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Dreizehnte vollſtãndig umgearbeitete Auflage. 
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Erfler Band. 
A — Arraroba. 


Holzſchnitte aus ber Xylographiſchen Anſtalt, 


Karten aus dei Geographiſch + artiftifchen Anſtalt 


F. A. Brockhaus In Leipiig. 
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(onverſations⸗ Cexikon. 


Allgemeine deutſche Real · Enchklopädie. 








Dreigehnte vollfländig umgearbeitete Auflage, 


Mit Abbildungen und Karten. 


In ſechrehn Bänden, 


Erſter Band. 


A — Atrrtaroba. 
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Ber. 


U. 


Ur ee Buhftabe unfer3 Alphabets, bezeich⸗ 
enes selaftiichen Laut, den man —— 
als beſonders rein und voll anzu⸗ 
Die ältere Spradmiflen ft nannte 
soragsweile ben natürlichen und red): 
nee Zu mit iundb u zu den Urvolalen. Gine bes 
fsubare Rolle die „olalreibe a,i,uin der 


ogerman. m. Spre | 0 
den: da man im —— um 
si, — 55 ebenſo ähntih im dee en Tälos 


" a m neche er Er 

kat mm dies als einen Irrtum erlannt: fchon die 
Urfprache. bei, bie Bolale e und o 

i, 5 fodaß es jegt ald eine bloße Spielerei 
aupcchen wenn man a al3 den natürlichen, 
älteiten u 


lex 


it mit A — einen Gegen⸗ 

ng überhaupt. Die or: 
ori ala: Ri Ding i 
(im Griechiſchen A, al- 

bedeutet den Anfang und das 

DaB Iehte am drüdt in die: 
a umfaflenben, bei des 

1, * FM er Algebra iſt 

, mit denen man belannte 


blärzungszeihen wird A bei vielen, 

und Redensarten gebraucht, wo 

— hd bes abgelürsten or⸗ 

ufig ſteht a. für anno, 3. B. in 

snno currente (im laufens 

anno Domini (im Jahre bes 

anno praeterito (im vergangenen 
—— — a. a. Chr. n. 

ifti Ge⸗ 


(im yabe ı ahre vor 
r anno post 
riſti Geburt), | nd 


yrshl 
er zi 


“ 
Hi 


g 


je 
an! 


EcH] 
li 


| 
h —* 


f 


r anno 


für bis (bei rö a Y 
rw ABRO urDis sont 1 
tabt, d. i. Roms). Bei röm. Ras 


—J 


ialekten an preuß. und andern in 


tihreibern: | da 


Sariftitäden a. a. für adacta (zu ben Alten) und 
für a dato (von dieſem Zage, vom Schreib: 
tage an). In Titulaturen bezeichnet AA. M. ſoviel 
als artium magister (Magijter der Künfte) und 
*. LL.M. ſoviel als artium liberalium magister 
ch der Treien Kunſte). Auf franz. * 
—* n % A Ab zum oo wer (Gelb) 
Auf der Kl 
En ver —— ren 7 —F Arsen ncer (be: 
leunigen), im Gegenſaß zu R, 
(verzögern), um bie Seite m — nach wel⸗ 
cher der borreitionsweiſer —* werden muß, 
Denn die Uhr fchneller oder lang! amer gehen fo 
Bei Zeitangaben bezeichnet A. oft: Abend, abends; 
a. St. foviel als: alten Sl. nad dem Juliani⸗ 
“Ei Ralenber). Bei Maßangaben fteht a für Ar. 
—— bedeutet A, daß die Munze in der 
Münzftätte des Sanbes geprägt worden: jo 
reußen geprägten deut: 
hen Münzen in n Berlin auf öfterrei Me en in Wien, 
auf franzoͤſi n glaris Fr Franz. Münzen mit 
AA ind in * he 1870 der weiten Mrürgftätte 
ankreichs, em agen. AA (aud) a. a. a.) ala chem. 
fürzung fteht für Amalgam. In Brot 
und Preizbeiti Kimmungen bi bei ta Ay franz. Praͤpoſi⸗ 
tion, un en aus dem foviel als: 
einzeln r dieſen oder jenen ee .. B. 10 Er 
& 15 Marl will jagen: jeder eingelne ‚bier Centner 
Koftet 15 Marl. 9. 7. ift eine ſehr gem oͤhnliche Ab: 
kurzung für Altes Teſtament. itulaturen be⸗ 
ipnet ao.: außerordentlich, 3. B. außerordentlicher 
— or, auberorbentliched Mitglied, und a. D.: 
außer Dienft, 3. B. Hauptmann a. D. Inden abs 
gelürzten Bezeichnungen für bie verjchiedenen Ent: 
fürzten B % bi ſchi Ent⸗ 
wide a har ber en bedeutet a: alt, 


— 


Mi, fe. * —— —5* 
a ra ange afp. für altſpaniſch, 
n, für eitnorii; u t für angelſaͤchſi 9: 

als um dton in ber mufilalifchen 
Staat. unter Ton und Tonarten. 

Ma, ebenſo wie A ‚Mc, Ihe aus bem alt: 
bo beutfchen Worte lat. aqua, d. i. Wafler, 
entitanden, ift mit ober "ohne Sl eidenden Bei⸗ 
— der Name v hiebener Fluſſe und Bäche in 

hen Länbergebieten. Die Form Aa herrſcht 
einerfeit3 in ber Schweiz, andererfeits im nördl. 
Sram! Fa in ben Rieber anben, beſonders in deren 
Provinzen, in Weitfalen und dem Osna⸗ 
brndiiden owie in den D eepronirgen vor. 
Oldenburgiſchen, Hannover, Holftein und teilmeile 
auch in (ewig und in ben eeprovinzen tritt 
r ve ensform Au, Aue ein, wäh 
q ch, Ache im obern Deutihland eimild 
on Mtland und Schleswig (um Zei lautet 
bie Form (dän.) Aa ( pr. D) un ndet ſich mit 


2 Aa — Aachen 


einem Zufabe in den Namen vieler Gewäfler (3. 2. 
Skiv⸗Aa, Stor:Aa, Skjern⸗Aa, Barde: Ya, Flads⸗ 
Ya u. ſ. w.); dasfelbe gilt aud von Schweben, 
wo das Wort Ä geichrieben wird. — Die wichtig: 
ten Gemwäfler de Namens Aa (das Königreich ber 

iederlande zählt deren allein 44) find: 1) Die Aa 
im nörbl. Frankreich. Dieſe entipringt im Depart. 
gusbe: ais bei Bourthes⸗les-Hameaur, iſt von 

t.⸗Omer an kanaliſiert und auf 29 km ſchiffbar 
und münbet nad; einem 82 km en Laufe unters 
halb Gravelines in die Rorhier. urch den Kanal 
von Neuffofies wird die Verbindung mit Lys und 
Schelde, durch andere Kanälemit Bourbourg und mit 
Calais und Dunkirchen hergeftellt. 2) Die Aa in der 
niederländ. Provinz Gröningen. Sie entiteht in 
bem großen Bourtanger Door in ber niederländ. 
Provinz Drente, nimmt die Muſſel⸗ oder Bifjel:Aa 
auf und mündet fhiffbar nach einem 60 km Langen 
Sanfe auf der nieberländ. »preuß. Örenge in den 
Dollart. 3) Die Aa (Steenmyder ober Blochzijler 


Aa), welche in der mieberländ. Provinz Doerniiel 
in die Zuiderfee mündet. 4) Die Aa (Havelter:Aa) 
in der Provinz Drente, welche von Meppel aus 


dur das Meppelerdiep zum Zwartwater geleitet 
it und diefes bei Zwartſſuis unmeit deſſen Müns 
dung in die Zuiberfee erreicht. 5) Die Aa in der 
Provinz Norbbrabant, welche bei Gemert ſchiffbar 
wirb und ſich bei Herzogenbuſch nad) einem 67 km 
Langen Laufe mit der Dommel vereinigt. — Unterden 
weſtfaͤl. ober wenigſtens in Beitfalen entipringen: 
ben Fluͤſſen dieſes Namens fin —— en: 
6) Die Aa im Kreiſe Borken; diefe berührt Bocholt 
und geht etwa 7,5 km nad) A Gintritt auf nies 
berländ. Gebiet in bie Alte Yſel. 7) Die Aa, Ne 
benfiuß der Werre, kommt vom Döning und müns 
det bei Herford. 9 Die Ya, an welher Münfter 
Tegt mündet bei Greven in bie Ems, 9) Die Ha, 
welche bei Spelle im Danabridiichen aus ber Ber: 
einigung zweier klei weitfäl. Fluſſe entftebt 
von denen ber eine SYbbenbüren tt) und ober: 
alb Lingen ber Ems zufließt. 10) Die Aa, meiche 
oberhalb der nad ik benannten weftfäl. Sta 
Ahaus entiteht, in den Niederlanden aud den Na: 
men Schipbeel führt und bei Deventer in die Yifiel 
münbet. 11) Die Ya, welche Bredenoorde berührt, 
ebenfall3 im Kreife Ahaus en aber ober: 
halb Doetinchem in die Alte Yijel mündet. — Bon 
den ſchweiz. Fluſſen dieſes Namens find zu nennen: 
12) Die Aa im Kanton Zürich, le ven fäffiton- 
fee bildet, dann zum Greifenjee fließt und denſelben 
als Blatt verläßt. 13) Die Aa, welche im Kanton 
Luzern den See von —— —* bildet, 
dann durch ben Hallwylerſee fließt und über Lenz⸗ 
burg zur geht. 14) Die Aa, welche das Haupt: 
thal des Kantons Unterwalden ob dem Wald bil: 
det, Durch den Sarnerfee gebt, die Melcha aufnimmt 
und in den Vierwalbftätterjee mündet. Diefem ieß⸗ 
tern See fließt 15) bei Buochs noch eine andere Aa 
u, welche den Kanton Unterwalden nid dem Wald 
beioäffert — In den Dftfeeprovinzgen find zu ermäh- 
nen: 16) Die Aa in Kurland. Diefe entiteht durch 
Bereinigung der Diufie und Memel, ift 112 km 
lang, bat ſehr geringes Gefälle und mündet in zwei 
Armen, mit bem einen unmittelbar in den Golf von 
Riga, mit dem andern (Bolder:Aa) in die Dima. 
17) Die Ya — bier aus —* a 
genannt, burchfließt ein tiefes, ſehr ar 
und miünbet nad) einem 320 km langen Laufe bei 
Barnilau, öftlich von Riga, 


Aa, in der mythiſchen Geographie ber Grieche: 
eine Inſel at Cha im Dften, ji Kolchis, w 
Aetes reſidierte und ſich ber Hain befand, in ber 
das Goldene Blies aufgehängt war. F der Odyſſe 
Hi la unter bem Namen ber Dong en Inſel de 

obnplag ber Circe, aljo nad) dem Jufammenhan 
des Gedichts im fernen Welten gelegen. Doc veı 
legt die Odyſſee auch Wohnung und Zanıpläge de 
E03 und den Aufgang des Somengottes ebendahir 
da ift alfo Sonneneilandb im Dften und im Weiter 

Mach, Heine Stabt im bad. Kreife Konſtanz, in 
Peamn, liegt a einem fteilen Berge am Wı 
(prunge des Flußchens und an ber Sini 

walenreutbes Pfullendorf der Badiſchen Staati 
bahn, bat ergiebige ZTorflager und 980 €. Di 
Stadt nebft Zubehör bildete biß 1806 eine eigen 
hwäb.»öjlerr. landſtaändiſche Herrfchaft, kam ir 
olge des Preßburger Friedens an Württember| 
ann 1810 an m 25. März 1799 fand b 
U. zwiſchen Franzoſen und Öfterreigern ein Gefed 
ftatt,, da3 die Schlacht von Stodady einleitete. 

Yachen (lat. Aquisgranum, Civitas Aguensit 
franz. und engl. Aix-la-Chapelle; niederdeutſch ur 
niederländ. Alen, en), Hauptitabt des gleid 
namigen Regierungsbezirtö der preuß. Rheinpr 
vinz, liegt unweit ber nieberländ. Grenze, 163 | 
über dem Meeresipiegel am ſudl. Abhang des Lou 
bergs in einem tbaren, von drei 
zu Bächen bewäflerten,, auf drei Seit: 
von den Dorgöben des Hohen Veen umfchlofien 

elthale. Stadt beſteht aus ber alten inne: 

der neuen ä Stabt, wozu noch bie fhön: 
neuern Vorftäbte außerhalb der alten Ringmau 
lommen. 

Unter den 27 Kirchen A.s ift das Münfter od 
der Dom die bei weitem merfwürbi en Re 
berjelben bildet die von Odo von Me um 7: 
in byzant. Stil erbaute und 804 vom Papſt Leo I] 
eingeweibte Raiferlapelle (Capellain palatio), welt 
eine Höhe von 31 m, einen eſſer von 16 
und die Form einer adhtedigen Kuppel hat und v 
einem jehjehmfeitigen Doppelgange umgeben i 
Die Kuppel der Pfalztapelle wirb von acht Pfeile 
getragen; die acht Bogen des obern Umgangs hab 
eine doppelte Säulenitellung. Der got. Chor wur 
1353 —1414 gebaut; ihm gegenüber dedt die ®ı 
halle und die über derſelben angebrachte Kapelle n 
den angebauten Emportreppen drei Seiten des ſe 
zehnedigen Baues. Die meiſten der das Achteck u 
gedenben Kapellen find gotiſch. der Mitte d 

chteds liegt ein Stein mit der Inſchrift «Car: 
Magnox, Jedoch ift bier nicht das Grab Karla 
Gr., weldes im J. 1000 Raifer Dito LII. öffr 
ließ, geweien; troß aller Nachgrabungen ift die ı 
Iprüngliche Begräbnisftelle noch unbelannt. Nach 2 
richten in den Annalen bes Kloſters Novalefe 
Thale von Suſa, die nach 1048 abgefaßt wurd 
fand man den er, an erhalten in we iß 

nat, auf einer Art Seſſel ſigend, mit der Kra 
gefhmüdt und dem Scepter in den Händen. T 
wiederum vermauerte Raifergrab wurde von Fri 
rich 1. (Barbarofia) bei der Stanonifation Ha 
d. Gr. 1165 abermals geöffnet. Friedrich I. ließ 
Bebeine des Kaiſers wahrjcheinlid in den nody ; 
gezeigten, reichverzierten ‘Proferpinalaftenlegen, « 
wel Kaifer Friedrich II. diefelben 1215 in « 
wert» und kunftvolle Truhe (Karlsſchrein) brin 
ließ, biefer Truhe ruhten fie lange Zeit auf ? 
Ehoraltar, bis diefelben gegen Ende des 18, Tat 








Aachen & 
zit dem Die ser (a eliqulen bemahnenben | got. aus, delen Bau 1358 auf ben Ruinen 
Warienjixrin mad jebracht wurden. von Rarl b. 778 erbauten Kaiſerpfalz be: 
ee de bie ae, larla d. Gr. ent: gonnen warb. Rechts an bemjelben erinnert ber 

”, Hoden 1859.) Die im Grabe | Sranusturm an die Römerzeit, linls trägt es den 
et wurben 1798 nad gloden ober Marktturm. Der im Innern 
tee {er welchem | Baı we befindliche 9 Krönungzfaal, 51 m lang und 
when ich figenb ge: m tief, wurde im 18. Yahıh. burd) Holgmänbe 
made, warh — be | mehrere Zeile jerlegt; in neuerer jedoch 
See bat der Saal, in em 85 beutiche önige und 
—— — 11 Röniginnen das Kronungsmahl hielten, feine 
das Archi⸗ unfpehn liche Gef —X erhalten, und feine 
Se unb Sir — —8 er a | ıd mit Freslen, Scenen aus bem Leben 
Be d. @r. barjtellend, ausgeſchmagt worden, 
—A— im —— — he welde Alfred Rethel entwarf und im Xerein mit 
—— — ‚über dem Stein mit ber Pr I Kehren auch ausführte. Bor dem Rathaufe 
Nuteit him —* d. ©r. if aud Do DIT et ſich ein reine innen mit einem 1620 
de ; fein — ſich errichteten ehernen Standbilde Karla. Unter den 
Fr den Überreften Karla d. Gr m — en Öffentlichen Gebauden find noch hervor: 
ber Eakrikei vermahrten , zur Beit Karls auß | zubeben: die ſog Neue Redoute mit Konzertjaal 
dem Criente gelommmenen "Stoj ‚Reliquien nb und bem darangebauten neuen Kurhaufe, ber Elifen: 
u Unterfleid * von du brunnenim bor. Stil, das großartige Bürgerhofpital 
nehe: Seunmanb (eue Boflus), die Wii ein Dar (1848 — 65 erbaut), dag 1870 vollendete 
— IT Eprifti 8 Bol ——ã— in ital. Renaiflan til 
Krerapng Leintu⸗ 4 ah alas Mm Ei neuen em. voratorium, as neue 
Ude de. Dieſelben werben alle eunbliden , zum 


. 


* 
ha he (1. 9.1881, 1888) — fi 

D Ei, Siodinturms und tn 'be | St 
m Bermahrt Di die, Sakriftei 


Be 


Se Be: 
Köln 1867; ar 


iin bie Heiligtümer 
In 1874.) Der alte Bau 


E 
® 


Hr 






— 


ri 


in 


— 8. 
er; 
nit de bol en 
ri m hohe 
* ge Km —— fei 
= (818) bis Jerbinanb1. (1531) 
14 Königinnen gefalbt wur: 
‚Nov. 1873 ein neuer Altar geweiht wor: 
—— Belärebung 
"Ser Bei a — 

1) 
Boden 1840 ei wo f Minfertihe zu 


Be —— 


ie St. ah 
—— 


——X ‚nennen. 1 dans Rn 
ame ei 


en J * 
—* BEE 


— 


Il: | bilbungsichule, die Stif 


een ngenbaud u.f. m. Aus den 
rlartigen Umgeh jebungen U. erhebt 
a ‚ober Louis! zu 250 m Meerest be, 
abe Ausſicht und dem reigenden Belvedere. 
Eine Viertelftunde von ber Stabt befinbet fir bie 
anfenburg, der fagenhafte Lieb: 
la d. Gr. — Ganz 
durch elegante jauten mit A. 


neu teftaurierte 
ü ee 
in 


enden lit Burtfheib (f 
Die Bevölkerung A.E eig ſich 1. Dez. 1880 
— gegen 32300 im J. 1817; darunter be⸗ 
ch etwa 4200 Proteftanten au 890 850 Juben. 
2. iſt Sis ET Degierung € Landgerichts, 
eines Imtögerihtö, einer. Hahsbanttele, eines 
janbelds un aeg unb einer Hanbeld: 

fammer (mit, Burt 


= 





5 In Unterrihtsanftalten 
befigt bie Stabt: bie —J nische Schule — 


land und Weitfalen (10. DE. 1870 eröffnet), ein 
kath. Gymnafum, eine Realfepule erfter Ordnung, 
eine Provinzialgemwer ıle, eine Handwerlerfort⸗ 
ule, eine höhere Töchter: 
Gule, ein Taubftummeninftitut und 143 Elementar: 
chulllaſſen. Unter den Woblthätipteitsanfttten find 
jervorzube : bag Mariahilfoipital (unter der 
itung ber Glijabetl rinnen), das Vincenzhofpital 
4 ich —— —* — je — mit einer 
jiehungsan] it Ich. innige Kinder, bie Ans 
nunciatenanftalt für Al bliche Irre, die niarianen; 
Entbindungsanftalt, bad Armen» und — 
unb bie vbaſeweerbiuncoanſialt. Der Wo 
As t teild auf ben fhon um alters Hi in 
‚mten Mineralquellen, teild auf feiner ſchon im 
Mittelalter bedeutenden und in neuerer. a beſon⸗ 
ders burd) bie in ber Umgegend erſchloſſcnen mäc 
tigen —E — er gejörberten Induſtrie, leils 
auf dem durch Cem inverbinbungen ungemein 
erweiterten — Schon im 12. Jahrh Hunden 
4.3 Gold⸗ Eilber:, Sifeltersund Oranierarbeiten fs 
wie feine Qucwebereien in hoher Blüte. Se tere, 
welde Seionbern feinere Tuche liefern, befchäftigen 
Zaujende von Menden. Die beiden Städte und 
Zurtfcheib Selaben am: 62 auchehe — 
inneteien, eihgarn] nereien, 3 
Pen 16 Habe une Siehuhelebitn. 166% 














—E 8 Hand| fnbiebriten, ferner Gifens 


4 Aachener Friede 


reien, Mafchinens, Tuchſchermeſſer⸗ und Dampf⸗ 
—7 tehjelfabrilen, jowie Fabrikation von zahlreichen ans 
rtifeln. X. allein beloaftigte 1m 1879 in 294 
beilen 14600 Arbeiter. Als Kno ft der Belgis 
f [den Se Centralbahn n (iie Antwerpen Notiehem), 
Bergiſch⸗Maͤrki Ben (Linie A.«Düfleldorf 
eben! und ber Rheinifchen Gifenbahn (Linie öl 
Herbesthal) ift A. zu einem wichtigen Stapelp 
des preuß. Handels geworben und hat außer ben 
Erzeugniſſen feiner Smbufteie namentlich in Wolle, | n 
Getreide, Wen, Leber, Rauch⸗ und Belzwaren, | d 
Holz, Metallen, Steintohlen u. f. w. bedeutenden 
Ber ebr. Es ift zu au lei auch ein Getreidemarkt für 
gli und Sitte nt mebrerer Bergbaus 
een Unter ben — 5 — eſellſchaften 
Aachener und Münchener Feuerverſiche⸗ 
— „in 1825 son nfemann begründet) 
mit in eriter Der ebenfalls durch Haniemann 
eftiftete * Derein zur Beförberungder Arbeits 
amteit, die ältefte und ee ber preuß. 
Sparlaffen, wird als eine muftergiltige Inſtitution 
gerühmt. Das Wappen von A. Rein (Gmarger tl dler 
mit Lou ftredter roter Zunge in goldenem gelbe. 
prung A.s fällt in die Zeit ber Römer, 
melde bie Stadt jedenfall wegen der Bäder ans 
legten und fie Aquisgranum, wahr] einlich nad) 
dem Apollo Granus, den die Röm i Thermen 
verehrten, benannten. Die Bäder, werben zuerft 
unter Alerander Severus erwähnt. Ye m Beginn des 
Mittelalters war A. öfter Refidenz frank. Könige; 
| ven Glanz verdankt fie aber erft Karl d. Gr., der 
große Freiheiten verlieh, a Mittelalter — 
9 e 4 — deioſght ftfälifchen Kreiſes) 
mehr als 100 000 E.; fie * vorzugsweiſe « des 
en Ri chen Reichs 3 freie Stadt», auch «König: 
Zu U. wurben feit Ludwig dem 
Kommen is au uf Gerbinand I. die deutſchen Kai⸗ 
fer gekrönt (f. oben). Reihöverfammlungen finb 


in feinen Mauern 17, Berlegumn ber Ar 11 ab: | 4154 


gehalten morben. Die Ber der Krönungen 
nad nr bie —*2* —— des 16. 
und 17. Jahrh., eine große Feuersbrunſt, Die 1656 
gegen 4000 Häufer einäfcherte, u. a. brachten das 
einit To blühende und aid emeinweſen in Ders 
fall. Im franz. Revolutionzkriege wurde A. 1793 
von den Franzoſen bejegt, kam dann durch bie Frie⸗ 
densſchluſſe von Campo⸗Formio und von Luneville 
ankreich und wurde die Hauptitabt des 
ver; 1815 fiel die Stadt an Preußen. 
Bgl.Duir, Sell te ber Sayer A., nad) Quellen 
bear eitet» (2 Bde, Aachen 1841 vi, «Yachener 
echtöbentmäler» Bomisn): Y: bangen «Beicichte 
Fr & von feinen nfängen bi8 jur neueften Zeit» 
(2 Bde., .1878—74); go «Neuefter Hr 


völlig an 
Depatt. 


in und m » (3. Aufl., Aach. 1881); «Zeitichrift 
des aacdhener FR ichtöuereind» (Add. 1879 

Die adener ineralguelten, mei en 
allaliſ —— en en; ihre mis 


in der Römer; ren 
e 
neraliihen Ha tbeftanbteile find Chlornatrium, 
wefellaures Broms und obnatrium, 
wefelſaures Ball und toblenfaure Erden. Die: 

elben werben nad) ihrer Lage in die obern und 

untern geteilt, von benen jene eine höhere 
tatur und reichũ chere Entwidelung von Schw ed 

waflerftoffga® zeigen als diefe 8 — 56° C.). 
mir en bauptiädlich auf das P ortaberfgftem und 
e Schleimhäute und werden baber namentlid 
gegen &t, Rheumatismen, chroniſche Ausſchlaͤge 


lag | bad, 


algien, Refte von € 
pie und Merkurielismuß u. ſ. m. angewan 
ter den obern Duellen ift die vorzüglichfte | 
Kaiferquelle, die im Gaſthauſe zum Kailerbad e 
Be und beren einge gel loſſener Dunit den I 
efel abſeßt. Diejelbe fpeift au das I 
8 neue Badehaus zur Königin von Ungo 
fo ben feit 1827 eingerichteten neuen Trinkbri 
et Raiferquelle auch eit 1866 — das nl 
aijerquelle auch verfan gebö 
ben obern Quellen bie oe u den u 
tern Duellen gehören bie Nolenbaban e und t 
Corneliusquelle. Die Babebaffins jelbft find 1, 2 
1,50 m tief, ganz nad altröm. Art gebaut. Au 
beiigt A. mebrere ilch⸗ und Molkenkuranſt 
auptfammelpla der Kurgäfte {ind die Sä 
en be3 Eliſenbrunnens mit fie uı 
gebenben Promenaden und Bartenanlagen , fon 
a3 Kurhaus mit feinem prä präditigen, im Rokokof 
erbauten Rurjaalu nb groben Se elabinekt Die Sor 
merfaifon dauert vom 1. bis Ende Dftobe 
in ncmelen Beit bat auch bie BWinterfaifon ie 
fihmwung genommen. Die Zahl der wirkli 
Rust * beträgt jahrlich etwa 4000. Vogl. Monhein 
«Die ellen von A., Burtideid, Span, 
meby er Geilftein» (Hachen 1829); Liebig, a «Chen 
Unterfuhun elquellen As» 
1851); Weplar, «Die Seiztungen be u 
Schwefelquellen» (Aachen 1862); Amery unb Rer 
mont,«Aix-la-Chapelleet Borcette» » (Anden 1862) 
bangen und Benrath, «WU. und fe oje e Umgebungen 
‚Machen HR : Serich, «Gefchichte des Babe 
.» (Aachen 1870); A, gjane geolog. Derbältnif 
u. f. w.» (Aachen 1876) mont, «Die Therme 
von A. und Burtfeeibe (4. zufl, Aachen 1877). 
Der preuß. Regierun bezirt Aachen um 
faßt bie weit. Mitte ber Aeinhroni gt av 
qkm (1880) 524097 meift tat, (gege 
502 54 im 3. 1875 Zunahme 4,» — und zeı 
fällt in die 11 Kreife: Stabtfreis (30 qkm mi 


cn, 2 a ae befnnerben, ‚Häm: 


ten. 
len 


85 482 E, im J. — Landkreis X. (339 qkm mi 
108 707 €. AL Erlelenz, Heindberg, Geilenkirchen 
— ren, Eupen, ontjoie, Schleiden un 


edy. 
Machener Friede. Der erfte enbigte den De 
volutiondtrieg, den Ludwig XIV. 1667 mit Spanie 
eführt_ hatte, um nad) Tode Bhilipps IV. 
[in iegervater3, im Namen jeiner Gemablin 
er Infantin ‘Maria Therefin, auf das unter Bri 
vatperjonen in Brabant —A geltende deutſch 
Recht der non (f. d.) fich berufend, feine An 
Tprüche auf einen großen Tei Dein Ipm an, Hiederland 
geltend zu machen. Das ee Loridreiten Zub 
wig3 XIV. wurbe durch bie Triplealliam zwijche 
England, Holland und Adern. gebemmt, ‚weld 
Spanien vorfcrieb Ludwig XIV. entweder di 
andye:Comte oder ben bereits eroberten Teil voi 
landern abzutreten, und dem ſich Weigernden dei 
rieg erflärte. Nachdem Ludwig XIV. zu St.Ger 
mainsen-Laye die Bedingungen angenommen, aud 
Spanien gegen ar. me ber —— bi 
Abtretung andr. Gebiets gewährt. batte, be 
wirkte die Triplea Hanp zu Aachen 2. Mai 1668 dei 
förmlicdhen Driebe eben, zu deſſen Aufrechthaltung fie fid 
1669 noch einem befondern Bertrage vereinigte 
—*8 zweite Aa ener Friede beendete 
Ofterreisife &en Erbfo (f. d.). England u 
die Niederlande ſchloſſen a 1748 einen Bra 


ab, worauf 18, Dit. 


— 23. Dit oe client 
au erreich bei 
er iebenzjchlüfie 
* hie eratie bee Pragmatiſchen Sanktion bes 
niet sub ber Befigftanb der Maͤchte, wie er vor 
——— —— — 
eſtimm 

Aeqlerer Reugreh. Der Dom 30. Sept. bis 
a — abgehalt altene Rongr eb eröff« | 9 
ae: 

. zu befeitigen ſu 

ade urüdziehung bed Dftupas 
koedfeerd odann de nee 
Srontırihö im ben ferne | 
Tu Ser von und Ö 
ui; von drenhen waren ertönt ge en. Als Bes 
rekeiktigtefuingierten: ee tlerea ah und 
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EIER: 
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‚ Reflelrode 
ur) Ayediſtrias von jeiten 
eiligen Allianz 
Re Öcubfäpe der Einftigen | Voliti 
wur auf der Iuſel Önone geboren wohin ugina 
and ray ein rin auf Der ber 
öte. —— ib 
len: be Pſama⸗ 
—— — er Unterwelt; man bildete 
geweiht, 
‚ gehört. 
8. Sul! 1879 eröffnete Gifens 
Eifen 
ze u altertümlich gebaut, Eis eines luth. 
Jamtmannd 
wohnt, 
0 "5579 im 5.1801). Die Statt befigt 
Biie, ein Mufeum und bie Gtift3bibliothe 


8 Richelieu. 
&n 15. Ro. unterzeichneten ſamtliche fünf 
Gürad (ori. Niakos), Sohn bes upiter und 
—— at morben, um fie dem Borne ber 
— ie —* er 
Nerend Zoditer, be den I. otoß. Nach feinem 
Zeichen des "Richteramts 
Si 
ll. ee einen Abtnentinee 
Ve nur Sm Stadt in Yütland, am 
und an der Linie Langaa⸗ 
tifchen 
**8 ſewie eines Stiftsam ‚der im alten 
size 
, eine treftlide eine 
HN Bande). Die en fer bef ons 


in 


ea Sretsloll, das im Geifte ber Fan 
ke Eins, einer Tochter bed Fluſſes Aſopus, 
a be fel erhielt davon den 
— kiron Toch⸗ 
8. feiner Gere tigleit wegen einer ber 
—— Ein — 
‚zu denen auch Achilles, als Sohn 

breiten Liimfjorb, 
Pririkhen ber babn, ift untegel: 
unb zählt 14152 €. 
:, eine Frei⸗ unb eine —— 7 

x iiber, Suder, Bier, Handſchuhe und 


welcher, 
Norwegen und &d weden, 


Mess Echiffen betrieben vi Der 


sy ü rg Se —52— OBEN zu 


—6 hat jeit beffen 1 deflen Dunhbruß 1825) 


: all 
— 
V wihtiger In der fog. Grafen: 


Ye Airmten 18. Den. fen bie olfteiner unter 
A kcıyan dab * Bauern Dei Y., wobei 


elle üben der Band iſt 127 or B 
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2000 Bauern mit i Den Yamilien niebergemadt 
wurden. Als Wallen fen 1627 Jutland verwuſtete, 
wurde A. geplundert fpäter, 1644 u 1657, 
von den Schweden beimgelu t. Am 10. uli 1864 
überfchritten bie ‚Breußen ei ML den Liimfjorb und 
befegten dann ben nor a Zeil von Htland bis 
>) Sagen. — Das Amt in der Hauptſache das 
wilden bem Mariag es und dem Liimfjord 
ame r% ift 2896 akm gr und zählt (1880) 
welche, mit Gin luß von 2 Städten 
d 8 Fleden, zufammen in 118 
IJ beſißt außgebegnte Mies 
fm 9 or» und Heibeftreden. — Das t A. 
begrei firhlich die —5*— Hjoͤrring und T * 
— bem gr Kl Kjaer des Amtes A. und 
er S 


Male nennt man unter den Fiſchen mit weis 
hen Flofſen Er Gruppe fhlangenförmiger, lang: 
eitredter che mit 9 in ar nadter, (öleimioe 
baut, we ib Dei Bruſiflo Ing umweilen, die Vauch⸗ 
ofien ſtets fehlen, während der gewöhnlich ſpitß 
zulaufende Körper meilt von einer einzigen zuſam⸗ 
ängenben, Ientreid ten Floſſe umgeben wird, die 
von Rüden zum die Se Die Haut, in des 
ren Dide Heine, mikroſtopiſche en fteden, 
um an ben Heinen Kiemendeckel nebit den Kiemens 
ſtrahlen fo, daß ein weiter Kiemenfad gebildet wird, 
zu welchem gewöhnlich awei feitliche Löcher (mandı: 
Bor “ nur ein einziges „unter ber Kehle liegendes 
führen. Bermöge biefer Einrichtung find bie 
9. befäbigt, ihre iemen während langer et 

u erhalten und auf dem Lande fortzuli 
u * Gruppe der eigentlichen A. mit zwei jet 
den Siemenöffnunge en gehört ber gewöhnliche 
Flußaal —— uviatilis), mit glattem Kopfe 
und walzi ibe, Heinen, weit nad) hinten ges 
ellten ehfloffen und darüber in der äbe bes 
adens an ngebrachten Heinen Stiemenöffnungen, bes 
fen weiter Rachen mit * Halenzaͤhnen bewaff⸗ 
net iſt. Er iſt ein he iger Raubfiſch, der bis 2 m 
lang und 5 kg ſchwer wir vorzugäweife gern Heine 
il‘ e, Frdf ! fer, Snjetten und Gewurm frißt 
un ſich beſonders leicht bei Gewittern an den mit 
Heinen Weißfiſchen beſetzten Grundangeln fängt; 

Bob er bei Regenwetter und im Nachttau au 
Sand Friede, um in Klee und Erbſen nach —* 
würmern und Schneden auszugehen, (deint eine 
Nabel zu fein. And Laien geht der Yal in das 
eer, und zwar finden bie Wanderungen von Dfto: 
ber b18 Dezember in finftern Nächten fatt; er wird 
erft im Meere geſchlechtsrei if; die weit Tleinern 
Männdyen verlaften nie das Meer, ſodaß aljo alle 
in Süßmwällern vortomwend e A. Weibchen mit noch 
unreifen Eiern ſind. Ob er lebendige ae zur 
Welt bringt ober Eier N t, ift noch nicht ficherges 
ftellt, doch fprechen neueite ‚Beobadtungen für lebs 
tere. Vielleicht gehen die X. nad bjage ber 
rut zu Grunde, wie die Lampreten. Die Jungen 
Kinn. Se im Mä Ran und April in Schwärmen bie Fluͤſſe 
inan. kommt in allen Gewäflern, ganz 
Kofi Ober; in Bradwaflern und Lagunen ort. 
— mit Angeln wird er auch mit Regen uns 
Heufen gefangen. Sein Fleiſch ıft fett und weiß, 
wird an manden Drten kaum gegeſſen, an andern 
ehr gefhäst. An einigen Drten, wo fie in unges 
euerer Menge vorlommen, wie 3. B. in Nords 
deutichland und in den Sagunen der Bomündung 

bei Comacchio, bilden bie U. friſch, gefalzen 
trodnet ober geräuchert einen bedeutenden naht | 


4 Aachener Friede 


iehereien, Maſchinen⸗, Tuchſchermeſſer · und Dampf 
fees brifen, fomwie Fabritation von zahlreichen ans 
etiteln. A. alein ee 1879 in 2% 
Briten 14600 Arbeiter. Als note der Bel ig 
{een Centralbahn (Linie X :Untwe —— 
Bergiih:Märki — — A. Daſſeldorf⸗ 
minben) und ber Gifenbahn (eine na 
Serbesthal) iſt A. zu en wichtigen St 
. Handel? geworben und bat au! 
ifjen feiner. Induſtrie namentlic 
Getreide, Wein, Led 
Holz, Metallen, Steintohlen u. 
Fr ehr. ei i X Kr auch ein detreidemartt für 
ien und nt mehrerer Bergbaus 
el 
in 


Untı den IN 
Se Nas aus Sind sende | 
begrünt 
Br fer Re ie Der matt vr Sanenam | 
F —— — eförberungber irbeit: 
jamteit, bie ältefte und auögedehntefte bi 





er preuf, 
Sparta} E3 wird als eine muftergili —eã 
gerühmt. Das Wappen von Al. iftein |pwarzer Adler 


mit it audge redter roter Zunge in golbenem (gelbe. 
ſprung 9.3 fällt in die deit der Römer, 
weiche Bi Sul jebenfalls — hir on ke: 
jegten und fie Aquisgranum, mal inlich nac 
dem Apollo Granus, ben bie Römer 
verehrten, benannten. Die Bäber werben erh 
unter Alerander Geveruß erwähnt. Im Beginn bed 
Mittelalters war A, öfter R —— änt. Ei ei 
ihren un verdankt — ‚aber ir} tarl d. ©ı 
ihr große Freiheiten verli — 
dieſe Freie Be (be& eftfäliichen Kreiſes) 
mehr al3 100 000 €. ; fie hieß vorzugämeile «bed 
— — 78 freie Stadt», Such Rönige 
u_ X. wurden feit Cubmig dem 
—— 5 auf Frogep I. die deutſchen Kai⸗ 
er gekrönt (f. ol Reihöverfammlungen find 
in feinen Mauern a eopingialtongilien 11 abs 
gehalten worden. Die Verlegung ber Krönungen 
nad Frankfurt, bie Reli onditrefigfeiten bes 16. 
und 17. Jahrh., eine grobe Feuersbrunſt, die 1656 
4600 Häufer einaſcherie, u. a. brachten das 
En fo blühende und reihe Gemeinwefen in Vers 
Im franz. Nevolutionstriege wurde A. 1793 
ki. —F— itangofen befegt, kam dann durch die Frie⸗ 
denefchiuſe von Campo⸗ Formio und von Lunebilie 
völlig an Franlreich und wurde die Haı — des 
Depart, Roer: 1815 fiel die Stadt an 
© 1.Duii , «Geidhi te der Stadt A., nah D een 
— Hladener 
Rewicdenimaler⸗ onen); gen, «Öejdichte 
As von feinen Anfängen bid zur neueften Zeit» 
(2 3be., Aa⸗ a 2 ), «Neuefter Fül J 
in und um . 1881); eBeitie 
vn aac — Arena (Aad. 1879 fi 
Diedadener Insralquelten Sn 
in der Römerzeit benugt wuı , gehören m 
helen Seuchen felthermen; ihre, mis 
neralifhen teile find Chlornatrium, 
ee ur a jobnatrium, 
me jaured au uch tohlenfaure Trden. Die: 
[ben werben nad) ihrer Sage in die obern und 
untern geteilt, von benen jene eine höhere 
ratur und teidhlicjere Entwidelung von Schweſ Bi 
wafjerftofigas ‚eigen als diefe dw 56° C.). 
wie len hauptſachlich auf das EN fortaberfoftem und 
— Sgleinhauie und werben daher namentlich | Of 
ht, matismen, chroniſche Ausfchläge, 











iben, 2eberleiden, Neuralgien, Reſte von Sy- 

id Und Merkurialismus u. f. m. angemand 

ter ben obern Quellen ift bie v lichfte bir 

), | Raiferquelle, die im Gafthaufe zum Kaiſerbad ent 

5% und beren eingejchlofjener Dun! ben joe: 
efel abjeht. Diejelbe jpeift aud) das 

8 neue Badehaus zur FH von Ungarn 

— den feit 1827 eingerichteten neuen Trinfbruns 

nen (Elijenbrunnen). Seit 1865 wird dad Wafie 


ale, Natarrhe, Unterleibsbefchwerben, Sms 
v 








ber Rai le auch verfandt. Ferner gehoöͤrt zı 
den oben uellen cl Duteimudauele Ei vn une 
tern Quellen abe und bie 


jehören bie Kol 
ee el. Die Babebaffind —8 find 12 — 
nad altıöm. Art gebaut. Aus 
befigt_A. —— ls und Melt enturanfta 
Hammelplag ber Kurgäfte find bie Sau⸗ 
Tr en bes Eliſenbrunnens mit fie um 
jebenden Promenaden und 
Bauen Aura — 
erbaut jaalundgrof 
merfaifon dauert vom 1. Mai 


jelabinett. Die Som 


chwung 
Fi ber t jährlic BR — * 
«Die il von Durtidei, pn. Mat 
men und Heilftein» Hader 1829); &i iel Di, 
Unterf 2 en 1.8» 
1851); Weslar, oe Semirkun en ber er 
Scwefelquellen» (Hadhen 1862); Amery und 
mont, «Aix-la-ı Chapelloet Borcettes en 1862), 
age und Benrath, «A. und feine jebungen» 
——— Baba 
u * a, Nr 


jeine geotog, Verhaltniſſe 
jermen 
von A. und Burtfceid» (4. Aufl., Haden 1877). 





mont, 


Der preuß. Reg ierungsbeilet Ha Aachen um: 
faßt die weſtl. Mitte ber Rheinprovi hlt auf 
4154 qkm (1880) 524097 meift ai (gegen 
602 544 im 


. 1875 Zunahme 4,8 Bros.) und jere 
fült in bie 11 Arelfe: Gtabttreiß En (80 qkm Hit 


Beer! 
, Grtelenz, Heinsberg, Geilen! 
Düren, Gupen, — —E 





Aaqhener Friede. Der erfte endigte ben Dex 
volutiondfrieg, den Ludwig XIV. 1667 mit Spanien 
eführt. hatte, um nad Tode Philipps IN, 
E5 mmiegeruntere im Namen feiner Gemahli im, 
er Infantin Maria Kherefia, auf das unter Pri⸗ 

onen In Brabant un Namur elendebeuiche 
Re t der ——e . —A ifend, feine Anz 
ie auf einen großen Zeil — an. — 
geltend —F machen. Das ſiegrei —5 — Lud⸗ 
wigs XIV. wurde durch Kara en zwife 
England, Holland und Schweden gienm, wei 
Spanien vorfhrieb Zubwig XIV. entweder 
andje:Gomte ober ben — ‚eroberten Teil vor 
landern abzutreten, und dem Ih Aigernben den 
ieg ertlärte, Naben Ludwig XIV. zu Gt.xBer: 
Opern ee bie — —*— auch 
— Damien gegen ind de der Srande-Comte bie 
ah gend tt hatte, bes 


—— — as — ai 1668 ben 
lic ei 
1669 ———— De nn 


Orereihitgen Geialaelinn (18). Gerlare vb 
eichiſchen ol m 
bie ieberlanbe (loffen SO April 1748 einen Präll 





Gartenanlagen,, fowi 
tigen, im —E 


ui, 
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worauf 18. Dit. | 2000 Bauern mit ihren 17 Ss nieber 70 

TB —— dieſen en unters | wurben. Als Ballen —* 

hart wurbe en len Öfterreich beitrat. | wurbe U. gep er — 161 
neh in beat alle frühern riebensjilüffe | von ben —— heimg t. Am 10. 
u ie Sarantie — agmatiſchen Sanktion bes | überfchritten bie —3 — PL ben &im ort un 
Bist, nd ber Befigftanb der achte, wie er vor | befegten dann den norböftl. Teil von Sütland bis 
sigahenen Kriege —— ldeneiten Slagn. — Das Amt ‚ in ber Hauptſache das 
jE ublage des Friedens bef umtafen, dem ae bem able 190) 

Keugreh umfaflend, ift 2896 q 

2. Se, 1818 zu Aa ebaltene K eröff: | 96 elche, mit Ginfhluß von 2 Städten 
—— — wel —5 A. und ho) on * 8 a ie 55 in 118 


.dN ihr S ti te. S i elen ‚und befigt au Dies 
ae Anett war Die Gerade bes Ditupar — Mohn, beftreden. — * we 9. 
ee et AL — 
de Later von Oſterreich und der Ko⸗ eb “ 
zig son en nuren inte en. AU Du — —* Man unter hen wit weis 

— Betten mi er Dan Sioflen ee G Se ie „ame: 
Seiten, Harden —5 — zobe de mit — ae Sol 
Tee a 3 — — oa rer 
em Srstofoll, das im Geifte ber. en Allianz Hofien Rei (ep Körper er mei von einer einzigen zuſam⸗ 


I ber age 8 den, t d, bi 
er —— era und | von ben Sen sum Üiter huit, De Haut, ir de 


kr Aging, einer Tochter des Fluſſes opus, ren Dide Heine, mikroſtopiſche S eden, 
warte auf ber on ve 5 wo in #igina au Dt ben Heinen Riemenbedel aaprden een, 


wa erjeßt morben, um fie dem Borne der | ftrablen fo, daß ein weiter Kiemenfad gebilbet wird, 
NED zu nn erhielt davon ben | zu welchem gewöhnlich zwei feitliche Obcher (mandı: 
—* F dv). A¶. — een n anf ber ber | mal auch nur ein ‚einzige® unter der Kehle liegendes 


8, bes Skiron Tod | feu Iten und auf 
dl. Telamon ; mit Pfamas er Geupme ber eigentlihen U. a ha jet 
eus Tochter Ai, Nach feinem en Kiemenöffnungen gebört ber en 
 . feiner Fa wegen einer der | Flußaal( illa fluviatilis), mit glattem Ropie 
ie Thürhfiter nterwelt; man bildete | und walzigem Xeibe, Heinen, weit nach hinten Ku 
mit ve —— des Rihteramts pel ellten Bruftflofien und darüber in der 
Schläfiel gina dens angebrachten kleinen Kiemenöfinungen, Nr 
ibn a —E Gin Teil von fen weiter Rachen mit ftarlen Halenzähnen bewaff⸗ 
ängen, ägi en n Siegen 0 —— net iſt. Er iſt — ger er Raubfiſch, ber bis 2 m 
den des 9. und tömmli lang und 5 — wir vorzugäweife gern Kleine 
ciben, zum Denen — — Achilles, als So 50. e, Froͤſche ‚Snjetten und Gewürm frißt 
ge ebört. ſich beſo —— Gewittern an den mit 
(Ipr. Ohlborg), Stadt in Jutland, am | Heinen Wei 1 I eyten ‚Örumbangeln fängt; 
kidufer des bier nur 630 m breiten 2iim iorb, daß er bei Regenwetter und im Nadıttau au dad 
kb den hier eine am 8. Juli 1879 eröffnete Eifens | San triede, um in Klee und Erbſen us egens 
hiebttenbrüde Führt, und an ber Linie Sangaas | würmern und Schneden auszugeben, [Bein eine 
—— der Futiſchen Eiſenbahn, iſt unregel: | Jabel zu fein. Zum Laichen geht der Aal in das 
Käbg und — gebaut, Eis eines luth. r, und zwar be die Wanderungen von Dltos 
— 7 ee Stiftgamtmannd der im alten er sis Dezember in finftern Nächten hatt; er wird 
huus wohnt, und zählt 14152 €. eere geſchlechtsreif; bie weit Tleinern 
im. erh im $ $. 1801). Die Skabt befipt Männden verlafien nie bas Meer ſodaß aljo alle 
— 5 — irchen, eine ef e Rathebrals, eine | in Sußwaͤſſern vorlommende 7 Weibchen mit noch 
eine Frei⸗ und eine Novigationzfchule unreifen Eiern find lebendige unge jur 
Fe e, en Mufeum und die Stiftöbibliothel | Welt bringt ober N Gier % ift nod nicht ficherges 
0 Gnde) Die Paar leit liefert de beit ns ftellt, doch —5 neueſte —8 für Ich 
won, Buder, © anbfehube tered, Vielleicht gehen bie A. bſaßze ber 
— oe he Pod Me Brut zu Grunde, wie bie —— Die Jungen 
—*— ber Handel, welder, | fteigen im Mä an und April in Schwärnen bie Fluͤſſe 
More en und hweben, inan. Der A. kommt in allen Gewäflern, ganz 
n betrieben wird. Der | vor fglih aber in Bradwaflern und Lagunen —* 
—2* mit Angeln wird er auch mit Netßen uns 
er de — — ee Heringafifcherei Henn en gefangen. Sein Fleifch ıft fett und weiß, 
a km Biimfjord hat jeit defien Durchbruch (1825) | wird an manden Drten kaum gegefien, an andern 
gehört; Die Fiſcherei im ‚allgemeinen ift jes | fehr geſchäzt. Un einigen Drten, wo fie in unge 
— * an. 2 Yin ber fo la Nenge vorlommen, mie 4 H om Noch s 
er p Brafen: | deu nb und in den Lagunen ber nbung 
Ihe Rürınten 18, Des. 1534 bie Di einer unter | bei Comacchio, bilden bie A friſch, gefalzen 
1.) crhan das von Bauern beiehte A., wobei | trodnet oder geräuchert einen bedeutenden —* 
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6 Aalen — Aalmolche 


artitel. Bei Comacchio eriftieren von alters ber ſehr 
ſinnreiche Vorrichtungen, mittel deren die nad) dem 
Meere wandernden ausgewadjienen A. abgefangen 
die Jungen (montata) durchgelaſſen werden. ach 
der Abtrennung des Kopfes winden ſich die Stüde 
noch lange Beil, ba die Reflerthätigleit des Rüden: 
marts fehr lange anhält. Man vermeidet dies leicht, 
indem man mit einer Stridnabel dad Rüdenmart 
erftört. Zu den Meeraalen gehört der ganz 
—*8 egemeinegraue Meeraal (Conger 
vulg.), der in ber Norbfee und dem Ocean die Dide 
eines Mannsſchenkels erreicht; fein Fleiſch wird, 
weil unſchmadhaft, nur felten gegeilen. Auch bie 
Muräne (. d.) ift ein Meeraal. 

Aalen, Stadt und Dberamtafik im württemb. 
Ja Iteeiie, am Kocher, der Aal und an der Rem: 
thalbahn, von ber hier bie Brenzbahn nad Ulm ab: 
zweigt, bat eine Lateinſchule und eine ſchule, 
Mollweberei, Seidenzwirnerei, Schoͤnfärberei, Not: 
gerberei, Drahtſtiftfabrikation, eine große Eiſen⸗ 
vbahnwerkſtätte für Lokomotiven und zählt (1880) 


6659 E. In der Umgegend befinden ſich Lager von | wegen 


Eifenfanditein und Gifenrogenftein. Die Stadt 
zählte jeit 1360 zu ben freien Reichsſtaͤdten bes 
Schwabiſchen Kreiſes, bis fie 25. Febr. 1803 an 
Württemberg fiel. In ber Näheliegtder Marltfleden 
Wafferalfingen, mit 8557 E. und bedeutenden 
Gifenbergwerlen, großer Cifengieberei, Walzwerk, 
Hohöfen, Mafchinenwertitätte. Vgl. Bauer, «Se: 
fhichte und Beichreibung ber ehemaligen Freien 
Reichaftabt A.» (Aalen u. Shuttg: 1853). 
alefund (fpr. Oblefund), Stadt an ber Weit: 
Lüfte Norwegens, im Amte Romsdal, auf drei klei⸗ 
nen Inſeln erbaut, befigt einen —5 en Hafen 
und zählt PER 6783 E., welche Fiſcherei, Hans 
del und Schiffahrt treiben. Hauptartikel bes Er: 
ports find Fiſche und Bodhäute. A. nich bis 1823 
Borgeſund und wurde 1848 zur Kaufſtadt erhoben. 
Kal eide, Landrüdenauf Jütland, |. AhIheide. 
Aali Bafcha (Mehemed:Emin), türt. Staats: 
mann, geb. 1815 zu onftantinopel,, erbielt 1830 
eine Anjtellung im Sekretariat bes großberrl. Di: 
wand, wo er fich für die polit. Saufbahn ausbildete. 
Nachdem er erit als Legationsſekretaͤr, dann als Bot: 
ſchafter 1835 —44 die Höfe von Wien, Petersburg 
und London kennen gelernt, übernahm er 1844 in: 
terintiftifch und 1846 definitiv die Leitung des aus: 
wärtigen Amted ber Pforte und erhielt 1848 mit 
dem Range eines Muſchir den Paſchatitel. Seit 1852 
verwaltete er als Walı die Provinzen Smyrna und 
Brufla, wurde 1854 ala Präfident Des neuerrichteten 
Tanjımat: (Organif oe) Rated nad) Ronftantinos 
pel mrüdberujen und war jeit 1855 mehrmals Groß: 
vezier. Als jolder vertrat er 1856 die Pforte auf dem 
Bariler Friedenskongreß, nachdem vorher das von 
den ° adten verlangte, bie Gleichberechtigung aller 
Aulte und Nationalttäten der Türkei verjprechende 
roßhertl. Manifeſt, der Hatti-Humajun (I. d.), 
up achlich durch feine Einwirkung zuftandegeloms 
men. In die Unterzeichnung bes Friedens von Pas 
ris fügte er fih nur ungern, ba er bie ber Pforte 
damit auferlegten Schwierigkeiten in vollem Maße 
würdigte; weder ben Mächten noch dein Sultan Abd⸗ 
ulsMedichid betreffs ber Einführung ber verbeiße: 
nen Reformen Genüge leiftend, fpielte er fettbem 
eine untergeordnete Rolle. Abdul: Medſchids 
Nachfolger Abd-ul⸗Aſis, bei welchem er in hoher 
Achtung ſtand, ernannte ihn 7. Juni 1861 wieder 
zum Großvezier, und von diefer Zeit an wechielte er 


mit dem ihm gefinnungsverwanbten gu Paſd 
faſt ohne Unter hung in den höchſten Staat 
ämtern ab. Der Mäßigung und Feſtigkeit beid 
gelang e3 1866, die Einmiſchung ber Mächte | 
Gunften der aufſtaͤndiſchen Kreter zurüdzumeih 
und (Driehenland zum Innehalten feiner intern 
tionalen etranifie zu zwingen. Giner der le 
ten Erfolge A.s war, baß er 1869 den Bizelön 
von Agpvten zu volllommener Anerlennung d 
türt. Oberhoheit nötigte. Er ftarb 6. Sept. 181 
auf dem Landfig feines älteften Sohnes zu Exente 
in Kleinafien. A. übertraf Reſchid und 
{da an Tiefe und Berufätreue, ſtand ihnen ab 
on Beiltnad. Rippen hie in «linfere Zeit» (1872, L 
Nm. Ohl; Jakob), norweg. Staatsmaı 
und Gchriftiteller, geb. 27. Juli 1773 zu Pordgrun 
ftudierte1791— 95 zu Kopenhagen Theologie, want 
ih aber bald den Naturwiſſenſchaften, namentl: 
der Mineralogie und Bergbaulunde zu und befud 
mebrere beutiche —*— jomie bie Bergal 
demie zu Breiberg. Nach feiner Rüdtehr nach ( 
egen gelangte er 1799 in den Beſiß des anjehn 
hen Eijenwerls Näs bei Arendal, war 1814 eir 
der Nepräfentanten, welde zu Cibzvold die nı 
jest geltende freie Berfa ung Norwegen? ann 
men, wurbe 1816 — 30 wiederholt ala Vollärepi 
fentant für dad Amt Nebdenäs in das Gtorthing | 
wählt und ftarb 4. Aug. 1844. Unter feinen för 
telleriichen Arbeiten ſind « Erindringer fom_$ 
tag til Rorges Hiftoria 1800 til 1815» (3 Bt 
Ehrift. 184445; 2. Aufl., von Lange, 1888 
iu bie Geſchichte der Entftehung der norweg. Kı 
titution und der ihr zunächſt vorhergegangenen ( 
eigniſſe wihtig. uberdemn find feine Überjegu 
von Snorre Sturlefons « Heimäfringla» (2 Bi 
Chriſt. 1838—89) und bie nationalölonomilde ı 
polit. Zeitſchrift «Rutid og Fortib», die er 1833 
36 beraudgab, zu erwähnen. — Niels W., älte 
Bruber des vorigen, geb. 1770 zu Pordgrunb, I 
ſich ald Kaufmann in Stien nieder. Im Mär 18 
ins Minifterium berufen, übernahm er das Depaı 
ment des Handels un Bollweiens, trat aber, nc 
dem 20. Dit. 1814 vom Stortding die Vereinigı 
mit Schweden befhlofien worden war, in bag 3 
vatleben zurüd. Cr lebte erit zu Glien, dann ı 
feinem Landſihe Ulefo3, wo er 1855 ftarb. 
QUalmoiche (Amphiumida oder Derotrema 
eißen lanageitvedte, molchaͤhnliche Lurdye aus | 
füfen und Sümpfen des ſudl. Nordamerika, we: 
eine äußern Kiemen, aber ein offen bleibendes 4 
menloch zu beiden Eeiten des Halfes bejigen. « 
haben vier Kleine, wenig ausgebildete Fuße mit z 
i8 fünf Beben, bilonlave Wirbel, ähnlich den 
gen der Fiſche, Heine, mit durchſichtiger Haut MI 
Y ene Augen und einen breiten, mit einer ©« 
oile gefäumten Schwanz, find fehr gefräkig, bei 
an bie Angel und wühlen fi gern im Schlan 
ein. Sie werden von den einheimiſchen Fiſchern 
Unrecht für giftig gehalten. Die eigentlichen 
Amp iuma) haben & tleine, verfümmerte Auı 
tummelförmige übe mit zwei ober drei Ze 
und einen —* langen aalförmigen Körper; 
Schlammteufel (Menopoma oder Salam 
drops) einen mehr moldartigen, lürzern Kör 
ftärtere Füße, hinten mit fünf, vorn mit vier Ze 
und beiter entwidelte Mugen. Die Tiere bi 
eine mertwürbige Übergangeform von den F 
molden mit äußern Kiemen zu ben eigentli 
Molchen, bei denen das Stiemenloch verwädhlt. 


Aalmutter — Aare 7 


Yaimatter Learces viriparua), ein etwa 30cm 
eu Rüden bunlelg Fiſch der 
mit fchlei ‚in weldyer 

verftedt ‚ tegelförmi: 
, ‚inneren ——— Daud: 
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Kehle figenden Hei: 
De A. — bis 1 m lang und 
—— bat ben weiten Rachen mit bu 
1XxHigen ‚befegt. Sie gindet Ich i in in ga 
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Sohle wegen ifch ber Schweiger: 
vorgezogen. Die 


leca uub wurbe FAT — 
eleber zu Paſteten verar⸗ 


—— —* 
are fteben und von Feins 
elebern vorgezogen werden, troß 
rmer, die ſich meift in der 
ala 18 meie, oft erbiengroße 
„Aalruttenöl, 
un 52* als Pe gebraucht. 
im via 
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ula) nennt man Tleine, 

, welche teild in eben: 
ern, teild aber n 


Eubtange — —* 
Körper iſt meift walgigsrund, durchs 
im ern t ben zuweilen 
bewaffneten Mund, den darauf: 
ax en, N Ihe 2 Diagen und 
gebären: meiſt lebendige eun 
A mit aufßerorbentl —— 
* 3 binnen — den geeigneten 
entſtehen lönnen. on neuerer eit 
dieſelben in viele verihiedene 
u ben andern Gattungen zuge 
Er bie e if — (A aceti), 
ber Afgmutter Ti ſich sul 
eben Ins 
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vortommen. Sie gehören zu bens 

a zieren, welche nad langer Austrodnung 
= Zutritt von Feuchtigkeit wieder aufleben. 
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%aı thren bei fi a 
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Aaran, Hauptitabt des ſchweiz. Kantons Aar⸗ 
gen, liegt 368 m über dem Meere, in fruchtbarem 
bale Bien dem Jura und den lebten Hoͤhenzũ en 
ber Hochebene, auf dem rechten Ufer ber are, 
welche ſeit 1850 eine Kettenbrüde führt, und iſ ein 
freundlicher, wohlgebauter Drt mit 1880) 5914 ©. 
barunter etwa 1000 Katholiten), breiten, reinlichen 
traßen und gahle reichen, bucch — 5 — Quell⸗ 
waſſer geſpeiſten Brunnen. Die wichtigſten Baus 
werke ſind: das Regi Sgebaͤude mit dem benach⸗ 
barten, geſchmachvoll erbauten Saale des Großen 
Rats; bie anfebhnliche Rnferne: das Beughaus; das 
an den alten Zurm Rore angebaute ftä tiſhe Rat⸗ 
haus und das neue Schulhaus. Verkehr und Han⸗ 
del ſind ſehr belebt. Die bebeutenbe Fabritthätigs 
keit eritredt ſich beſonders auf Seibenftoffe, Baum: 
wollwaren, phyſik. und” "mathe. ‚Inftrumente 
Jerner beiteben in A. eine re: 
nommierte Ölodens un onengieberei, eine Gas⸗ 
fabrit, die Konftrultionswerfftätte ber Internatio⸗ 
nalen Gefeũſchaft für Bergbahnen, mehrere Buch⸗ 
druckereien und lithographiſche Anftalten. Außer 
ut eingerichteten Primaͤr⸗ und Sekundärſchulen 
het A. eine Kantonsſchule mit naturhiſtor. Samm: 
ung, einehöhere TZöchterfchulemiteinemLehrerinnen- 
ſeminar und ein Saubftunmeninffitut. Die Staats⸗ 
bibliothet enthält zahlreiche Bent riften, bie ve fr 
bie Schweizergefhichte wichti A. 
Knotenpunkt der Linien Züri nd un A, Hinten 
thur⸗Suhr⸗A. und Bofingen: der Schwei⸗ 
—36 eſhabn an hen no bier die Central: 
iR inien Y. Olten» Bern und U. Wohlen: Di 
anſchließen. Um die uralte Burg Rore erhob ich 
allmählich bie Stadt, die ſchon 920 als ummauerter 
Ort erwähnt wird, {päter an die Örafen von Habs⸗ 
burg is zur Groberung durch die Berner 
(1415) habsbur blieb. Am 9. und 11. Aug. 
1712 wurde daſelbſt der den Toggenburger Krieg 
beendende Friede geſchloſſen. A. war berneriſches 
Qtunigtpolfiäbtchen bis 1798, wurde hierauf zuerſt 
Sig ber helvet. Einheitärcgierung, 1803 aber, als 
fih ber Kanton Yar gan (. d.) bildete, Hauptort des⸗ 
ſelben. Zu A. — ee indurh 9.8 ſchokke. 
Bol. « an ber S arau a 

Warburg, gewerb 5— Städtchen im Bezirk 

Zofingen be weis. antond Aargau, liegt 392 m 
Meere, auf dem rechten Ufer der Aare, 
über welche bi dier eine 90 m lange Drahtbrüde führt, 
unmeit der Mundung ber Wigger, ijt Knotenpunkt 
der Linien Olten⸗Luzern und Dlten:Bern der Schweis 
eriſchen Centralbahn, hat eine ftattliche Kirche, eine 
Beyirtafäule, ei —* terinnenfeminar , mehrere 
Baummwollfabriten und zahlt (1880) 1923 &., wor⸗ 
unter etwa 200 Katholiken. Die Stabt wird von 
einer Iöroffen Selätup pe überragt, auf welcher an 
der Stelle der alten 8 urg ber Sreiberten von N. 
die 1665 von Bern erbaute geitung tebt. jtebt. Bis 1798 
refidierte bier der berniſche Landvogt des Amtes A. 
dann biente fie als Arfenal und Gefängnis; jebt ift 
fie zu induftriellen Zweden vermietet. 

Haze, Aar, ber größte ſchweiz. Nebenfluß des 
Rheins, entfpringt mit zwei Quellen am Ober: und 
Unteraargleticher Ieftlich vomÖrim| elpaß (ſ. G A 
el) im Berner Oberland. Der Fluß, von ir 
reihen andern Gletſcherbaͤchen geipeit, durch ießi 
zuerſt als wildes, trübes aſſer in tollen 
nen dag Oberhagli, in we hen er einen der 
ſchönſten enaflerfälle Guropaß, ben 70 m hoben 
Handedfall, bildet. Im untern Haglithal, von 


8 Aargau 


Meirin ngen bis zu ibrer — 3 ben Brienzer: 
fee, i if ie A. kanaliſtert. Dberhe tertaten vers 
läßt fie den Eee, um durch das Bd 
fee zuzuflie beiden Seen Iogert fie ihr Ges 
f iche groͤ tenteils ab und tritt de&halb bei Thun 
als Marer, blauer Strom aus dem Thunerfee, um 
in nordweſtl. Richtun bas SMtolafielon der ſchw 
Hochebene ud burdl en — eiden. Bei Bern beichreibt 
der Fluß bebeu Krummungen und wenbet fi 
dann nad) Wehen um; von ber Iinlen Seite em⸗ 
plängt er die Saane; hierauf nad) Norbnorbo en 
umbiegend, nimmt er bie Zihl, den Abfluß bes 
ler: und Neuenburgeriees au und wendet fi bann 


norböttic dem jat Tel er Jural etten Io 
Da db e Ufer der A. auf dieſer Strede ufigen 
fiberfhwemmun en ausgejegt find, wurde ir 1873 


ber Lauf in der Weiſe korrigiert, daß ſich ein Zeil 
ber U. von Aarberg aus feit 1878 dureh ben Hagneds 
tanal in den Bielerfee ergießt. Wollitändig beendet 
wird bie Korreltion fein, fobalb dieſes neue Bett 
durd das Waſſer binlängti ausge fein wird, 
um den ganzen Fluß aufnehmen zu lönnen, der dann 
vom Bielerfee aus, teilmeife mit Benupung bes 
alten Zihlbettes, durch einen zweiten Kanal die nord⸗ 
Mi Richtu Htund ein hlägt. Unterhalb Solothurn em: 
rechts bie Emme, fpäter bei Aarbur 
sn —* unterhalb Aarau bie Suhr, unterha 
Brugg die Reuß und 1 km weiter bie Simmat und 
mündet, nadydem fie den 
. bei Koblenz egenüber der Stadt Shut in 
den Rhein. Obgleich der —2— Abſtand der Quellen 
von ber Mündung nur 120 km beträgt, jo mißt 
egen ber mannigfadhen Krümmungen bie 
* e 38 Aarlaufs 280 kn Bon ber Hauptauelle 
nterantgleti&er uen m) bis zur Mün ung 
(316 m) b eträgt bad Gefälle 1562 m. Saifber 
wird ber ih reißende Strom, ber an 
Pondune tee it fr ber Rhein, erſt von Unter: 
n aus, bo Floͤße und Heinere Saifte 
a elf für ie e a im immer ohne Gefahr. D 
Ylußgebiet ber N. umfaßt 17615 qkın, me * 
zwei Funftel der ganzen Schweiz, und von dieſem 
ebiet lommen 485 qkm (2,75 Broz) auf Glet⸗ 
Ger. — Den Namen A. führt aud) ein Heiner Neben: 
uß ber Lahn im Preuß. Negierungsbezirt Wied: 
baden. Ein anderer bie Namens im rat 
—— Im; beit richtiger abe ſ. d 
der 16. Kanton ber ſchwelz. Cidgenoſſen⸗ 
* im N. durch den Rhein a eutichen 
ae aden) gef Kr auf den übrigen Seiten 
Be en Fr mh | — 1- Sand, 
Zug u 
A qkm er Der ©. u 
wird von ben reiten m Dolafjerüden bes füneiy Hoc» 
ebene te (Binbenber 900 m) eingenommen. Dur 
* en ſich bie Kallketten des 
—XR 870 m, —32 — 774 m) und fenten 
fi) als ein von jahlreicen K uerthälern durchfurch⸗ 
tes Tafelland nördlich a m das — inab. 
Det Kanton gehört zum ns, 
ben 9 —8 des ae bi Yare 
dfr d. mm. Al Aare geben rechts bie Wigs | Yar 
per, I —— A ber 2 m ah die die Salloppler Ma, Ya, 
wyl 
ber an 1, akm groß), it Ne aan, bie us 
(f. b.), bie Limmat (|. b) und die 6 zu, wäh: 
rend 5. lints nur unbebeutende Gewäfjer empfängt. 


ra eur durchbrochen, 


Durch diefe lu Laufe und bie zwi denſelben 
von SEO. nach NRW. ſtreichenden Hoͤhenzuge glie⸗ 


dem Thuner⸗Aar 


dert ſich das Land in eine Anzahl breiter Thaler 
die an jr Dauntthal d deflelben, das ſchoͤne weit 
en. Die Flafie und Bäde be 
nörbl. Sutschte * — meiſt direlt dem Rhein 
Ki „ſo die Gifjeln aus dem Fridthale und bes Mölin 
zer A. iſt ein Kar gel etes Land mit * 
Fa Mäldern, reihen hei eldern und 
und Weinbergen. 

Die Bevölkerung ift beutichen Stammes unl 
deutſcher Zunge und belief Va En auf 198357 €. 
wovon etwa 54 Proj. auf die Reformierten, & 
Ki be die Kat often. 1 Proz. auf die frac 

ten (beſonders in den Dö örfern Endingen unl 

Lengnau im Surbthale) und andere 2 
en Trop ber Fruchtbarkeit und ber vor 
Kan en Kultur bes Bodens reiht der Ertrag vo! 

—— und Viehzucht nicht hin, um di 

tnismaͤßig ftarle Bevölkerung (144 €. au 
) zu ernähren; ein großer Seil ber Einwoh 
1, —* 36 Proz., at deshalb auf Gewerbe un! 


Ein a ewiefen. Bon bem Areal entjallen 30, 
roz. au albung en, 1,7 auf Weinberge, 8, ‘ a 
Uders, Garten s, 


die ens und Weideland, b 
Proz. find unprodultiv. Aders, Weins Ars ot 
bau, fowie au Biefenbultur u und —* dief 
meift mit dem Aderbau nden, 1 en au uf ziem 
io bober Stufe. Bein, ar ba uptiacl! an dei 
hängen bes Jura gebaut. Sach der sat 
von 1876 zählt ber Kanton A Pferde, 
Rinder, 20 826 Schweine, 1890 & e 18 1539 3 
pen, 14 629 Bienentörbe. Die tfcheret ift namen! 
ch am Rein — und Lauf * vo 
Belang. bau liefert in der Hochebene vor 
ugliche — im Jura Kall a un ben Ala 
J J an ben, in inen h nörbl. — Ye Hr i 
einfelden, un erau i 
200 000 metr han ar den zahlreiche! 
Dineralauellen —— zu — die alt era 
Schwefelthermen von Baden (f.d.) und S ingn 
die Bitterwafler von Birmenfon unb al 10 
bie J yobquelle von —A — und bie Solwaͤſſer de 
Rheinſalinen. — eſchaͤftigungen verſchit 
dener Art, beſonders die —— (187: 
in 15 Fabrit rilen 809 000 Spindeln) und Webere 
die —E— die Seibeninbuftrie und die 
brilation mathem. und phyſik. Inftrumente fin 
nicht bloß in den 11 Städten und Städtchen, ſor 
dern auch auf dem Lande verbreitet. Dem Handı 
dient ein reich entwideltes Syſtem Hg? Fahrſtraßen 
worunter die J — Bitra die Stafeleg 
(623 m) und den B (674 m), ein ausgebeht 
tes Cifenbahnneß, an Ka en zwei parallellaufend: 
durch Geitenlinien verbundene Hauptlinien Ya! 
burg Diten » Aarau » Zur 1 Daben und Bofingei 
Su r⸗Lenzburg⸗Baden rbur bie ahne 
Bern und Luzern, bei Fee g bie Bözbergbah 
—A ur a bei Put i bie inte na 
albahut : Kaif ie Linien naı 
Zur und ner e und Da een npbur bie Bah 
nad Muri mit der Sweiglinie Woh vemgarti 
anfchlieben endlich we ſchiffbare Unterlauf b 
e, der Reuß und ber Limmat. il 
bt und Ylößerei ef dem Nheine wird dur 
ie Strudel von Rheinfelden und Laufenburg b 
einträdtigt. Die an (3) Mo npläbe find auf 


* 
W 


der Haupiſtadt Aarau (}. d.) die Stäbtchen Aarbuı 

Fu gil. d.), Bofingen (f. d.), en 
d.), Lenzburg (2742 E) an der Na 

garten (1658 E.) an der Reuß und bie Dörfi 


—— — — 


Aargau 9 


und Muri (1920 G.) im Frei⸗ 
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lege event. unter 
Gckeurnen, als —— 


fi 
‚8 brei reformiert, drei latho⸗ 
Fo er orm. Kirche fteht unter einem 
Sriemat son neun En und der Synode; 
wiß, Gemeinden — bis 1878 3 zum 


—— ieh — 
achte. Mehrere Bert ri 
wre ıitlath, Sürhe ange| Babe ig be weien 
© ner ei 0 — *— rimärs 
26 Bezirks in Yarau eine 
mit VP ‚ Siterars und Ge: 
md ein Innen feminar, in Wet: 
to Dee lantonale Le 
— na 


faule. Die ‚Sinangen || 


t ungünftig ; 
ee N im. 


leich⸗ 

ya ba en Iren made Hüte ma 
en infolge 
eh 
ı wie bez N) ih a 
rrann. In militäriſ t bilde 
Sen ae nahe 


— 


blauer 
e befinden ſich d l⸗ 
linten ([ fen —* 


re Fre (die Aare). 
deſdicht lich es. Die ultur des Landes an 
reicht bis ber Beh Altertum hinauf; 


i Kaiſer⸗ 
— erg 
erw r 
Gimwanderung der Alamannen 
elben kam der A. 


EL HR 
HER 
IR a, 


i 


—— und 
dieſem Die mädtigften Va des 
die Grafen von en — 
rger, deren 3 
re febt. Vom Anfang 
an 


Hr 
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HR: 


ys 
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ds unblutigen, auf 


ag bie | 1 


. | zur Gtiftung des Sonderbundes 


ganze A. un 
Saft, wurde dann 1415 von den I felbit in der allgemeinen 


Sibaenoffen Ien eingen ommen unb in ber Weiſe geteilt, 

an die Reuß an Bern, die & Grafe 
Baden und bie «Freien Umter⸗ als gemeine 
Braga cha nn die andern Cidgenoſſen tamen. Das 


een dagegen blieben bei Habs⸗ 
ern führte 1528 in feinem Teile 
bie oe ein, bie andern Gebiete blieben Tas 
Aus diefen vier Gebieten, bem bernifchen 
und dem öfterreicht en den Freien Amtern 
und der Grafſchaft nn entftand er jebige Kan⸗ 
ton X. infolge des Einbruchs der Franzofen 1798 
wurde der U. aus feinem Unterthanenverbältnis 
befreit und bildete nun bie Rantone U. und Baden 
elvetifchen Republik, die Mediations⸗ 
oleons I. und bie Ginver eibung des Yrids 
thals entftand 1808 ber heutige Kanton A. mit res 
| Teond Sturg Degamn ii Ara cher Beratung, —— 
na Sturz begann bie Realtion auch 
unter einem Heinen Rate von 13 Mitgliedern ji 
neh: und mebr der ı Dligardiie ie näherte Die wach⸗ 
e Unzufriebenheit tri er franz. 
revolution 1830 das Ar jum ewaffneten, je 0 
ande, infol ge befien die etwad freis 
finnigere V von 1831 zuftandelam. Die 
näditen ı wei nte waren für ben Ex eine Zeit 
der policich. ——— Unruhen. Die vo- 
Regierung verfuchte Durchführung der Be Slufe 
ber Babener Konfere S chweiz) zur, 
der Übergriffe ber la der 9 führte mn 
1885 zu einem Aufftanbe ber Freien Umter, ber 
jönel und und come Blutvergießen unterbrüdt werden 
Ernfter waren DIE irren von 1841, hers 
vorgerufen dur die 5. Yan. dieſes ahreh ans 
enommene Verfaſſungsreviſion, welde jtatt ber 
‚iaberigen en abfoluten Barität beiber onfe fionen 
ehörbden ben Grundſatz der Proportionalis 
tät nad der Vollkszahl aufftellte Unzufrieden mit 
diefer Beſtimmung gehebt von den Klöftern und 
den Häuptern der ultramontanen Partei, bie von 
einem felbftänhigen, rein kath. Kanton Baben 
träumten, griff das Bolt der Freien Amter und der 
Bezirle Zurzach und Baden wieder zu den Waffen, 
wurbe aber 11. Jan. zu Bilmergen geichlagen und 
zerftreut. Unter dem Eindrude diefer Ereignifje und 
ur a an sgen fünftige Unorbnungen bes 
Iige Bro lan Jan. d bie zu hund 
Far arg t er und die Einziehung 
ihrer Güter. ob en ber kath. Stände glaubte 
darin, unter —* aildıng des päpftl. L Sn und 
Oiterreichs, eine Verlegung der undes⸗ 
alte zu finden, fobaß der Aargaui * Kloſter⸗ 
—A —A iſchen Frage wurde. Am81.Aug. 
843, nachdem die aargauiigge Regierung die Wies 
berberftellung der vier Plonnentläher — eſtanden, 
erklärte ſich endlich die Meh eit ber Stände auf ber 
Tagesfagung berg Di inderbeit protellerte 
und bie aargantice teraufhebung und die es 
fuitenberufung Luzern en bie 2a uptmotive ab 
r fieben kath. 
Stänbe, welder im Nov. 1847 von ber Cibgeno en⸗ 
ſchaft mit ffengewalt aufgeloͤſt wurde. Die 
taatsverfaſſung des Kantons A. wurde 1862 und 
1862 revidiert. Einen großen Triumph errang die 
ultramontane Partei durch Abberufung des Großen 
Rats (27. Juli 1862), welcher durch ein Gefeh die 
bürgerliche leichſtel ung der im Kanton anjälfigen 
den mit ben Chriſten beitimmt b el fowie (im 
* 1862) durch Verwerxfung be ubengejeheß 
mi Werk ihm r 


10 Aarhus — Ans 

neue Grobe Rat änderte bad vermworfene Geſetz Holftein gehörig, nur durch einen 1,3 km breite 

poor oänyl gänzlich ab, geräbrte aber doch auf Verlangen | Sund vom Ye elande etrennt, 2,9 km lang un 
desverfammlung nad) langer einerung ii 1,7km Ibreit siemÜi 5 r, mit dem Fiſche 

Aug. 1863 den Israeliten freie und dorf A aröbye. jenüber liegt aı 


Der elihu bie polit. Rechte in eibgenöf iſchen 
an ntonalen Angel Poenfeiten Meitere Abü 
ann an + Berfaftun 


ung in einzelnen Paragraphen 
und Abſchnitten wurden 1863, 1867, 1869, 1870 
und1876 vorgenommen und vom Gole gutgeheißen. 
Die wichtigſte diefer partiellen Revifionen tft bie: 
jenige von 1870, welche mit dem Referendum bie 
teine Demotratie einführte. Das Bolt bat diefe Er 
weiterung feiner te jeither hauptſaͤchlich im ne: 
gativen Sinne verwertet, indem es Gelege und 
namentlich — läge konfequent verwirft. 
Bei ben allgemeinen Boltdabitimmungen, welche im 
Mai 1872 und im April 1874 über die revidierte 
Bundesverfafiung der —— ſtattfanden, ſtimmte 
dagegen ber Kanton W. troß der jtarlen ultramon⸗ 
tanen Agitation beide male mit großer Majorität 
u Ounften ber Revifion (12. Mai 1872 mit 24962 
* gegen 15289 Fin 19. April 1874 mit 27196 


| nd f, horit, geogtaphfih, til geiifhe 
nn iftoriich, geographiſch, geichildert» 
VE Gele jett- A629 Maler a der 
FA 4. She ohtifde. Nechtss, Kulturs und 

ee A „be. Hr. 1870 — 72). 

*86 Obrhus), Hauptitabt eines Amts 
‚der — Pte Ort Jut⸗ 
ven, nad) drei Seiten von 
umkraͤnzten en an einer 
Bucht at, an ber Ausmundung ber Diölles 
a, bes Ausfluſſes des Brabrandſees, und an ber 
Linie Friedericia⸗Langaa der Jutiſchen Ciſenbahn, 
die bier nach Grenaa abzweigt, ift Sig eines prot. 
Ph W at eine große, got. ebralfen beren 
— und eine Kathedralſe ule, und 
* —8 832 E., welche Fiſcherei ‚Tabak, 

te unb Hand dubfabrilatiom treiben und Zuder 
raffinerien, Tuch⸗ und Baummollmanufalturen 
unterhalten. Der Handel mit den übrigen Teilen 
Dänemarld wie mit bem Auslande ift bebeutend 
und in ftetem Fortſchritt begriffen. Fahrzeuge von 
eringerm Ziefgange legen in dem durch bie Mölles 
ebildeten, 4,5 m tiefen und mit einem Molo 
mit Ötfeuer veriehenen $ Hafen an, EN ans 
tern auf einer Reede, 1,3 km vor dem Molo, ober 
in ber Bai von Kalö. dureh regelmäßig e Dampf. 
ſchiffahrt ift die Statt mit Su und Sa 


in). Bgl. Bronner, «Der Kan: 


lundborg verbund Norden bed Hafens —* 
in neueſter Zeit Dur eine fog. KRü —— 
dem Meere eine anſehnliche Strede Landes 
wonnen. A. iſt eine ber aͤlteſten Städte Dän 
erhielt eine ber erſten Hriftl. Kirchen im Lande un 
bereit? 948 einen Biſchof. Einer nicht ga ga uner: 
läffigen Tradition zufolge lag die alte Stadt in der 
Gegend von Liäbjerg, 6 km weiter  nöretich, wurde 
aber 1049 von Harald —— eplündert und 
niebergebrannt, worauf man fie et um 1100 auf 
ihrer | etzigen Stätte wieder aufbaute. Bei A. nö: 
tigte der preuß. General Hirihfeld 81. Mai 1849 
die Dänen unter General Rye nach einem Gef eiedt cht 
zum Rüdzug. — Das Amt A. enthält 2477 gkm 
mit (1880) 140 888 €. und begrei ft den fruchtbar: 
ften und fchönften Zeil ber Halbiniel. — Das 
Stift A. umfaßt bie ganzen Umter X. und Rans 
ders unb Zeile der Umter Biborg, Veile, Holbee. 
ara (Ipr. Dbrö), Inſel im Kleinen Belt, zum 
Kreife Hadersleben der preuß. Provinz Schleswig: 


dem Seitlanbe! ber Bo nl Abrhof Haröfund 


ändes | mit —* nen Hafen. Bon bier aus 


ie each Mens ebt Die rene 
mäßige U rt na en nen. In 
bio br 1848 fand unweit U. 5* dan. ei 
en Kr den deutſchen Freiſcharen unter von 
nn und Aldoſſer ein Gefecht ſt tatt. X it nicht 3 
verwechſeln mit der bän. Inſel 
Aaron (hebr. Abaron), der um brei dihre äl 
tere Bruder des Mofes, war ein Sohn Amranı 
u ber. —S — Levi. gu 
oſes den u eiung feines Bo 
aßte, ward U. fein Beilt ar anb und Redner, und bur: 
vie meteil 7 Beiebaebun Ahelam ex für fi) un 
feine rieftertum als erblid 
ee — dem Bugs e durch die Wuſte foll er de 
Zraeliten, die üb ojed’ Abweſenheit auf bei 
erge Sinai —— an geworden, auf ihr Be 
langen ein golbened Kalb, wahrſcheinlich eine St 
tue des ägypt. Gottes 8, gefertigt haben, we 
ches das ın Ülgypten an finnli en Go yenbien 
ed nte Bolt ala Symbol „ebovab; 8 ve a dab 
atojes —7— rt ſei und 


cha 
ö ffent iche ti 
Muh, en) a genbeuen auf dem Berge Hor, Fe b 
Grenze von umäa. Gein Sohn Eleaf 
folgte —— in ——D eines ODberprieſiers. 
nd Aaronſwurzel, ‚Aruı 
e organifchen Körper, deren Leben aı 
* hat, falen einem Zerſ —8 rozeß anbein 
ide Se — ie die we iäfte Ro io 
pielen. Dieſer rozeß begiunt unm 
bar nach de und [pt 818* mit einer lang! 
men feuchten Berörennung verglkigen, durch welı 
eine Reihe von Smilhenprobubten erzeugt win 
bie zum Teil, namentlich bei tieriihen Körper 


nen fehr unangenehmen Geruch 
Se efunbbeit ha verderblich find. Aſer nennt m 
nun —— e die Leichname der Tiere, beſe 
ders der größern Säugetiere, welche in Verweſu 
übergehen. (3 iſt eine ber eriten Aufgaben ber ( 
Kr eitöpolizei, die Aſer wegjufgjaffen und ı 
äblich zu en, w bie Rationalölonon 
ſ ug muß, dieſelben ar ju verwerten. 
ur Aufar Ir grüner er Tiere, 
wie derjenigen, melde —* ankbeit oder a 
polizeilihen & getötet werben ie 3. herr 
lofe Hunde), gehören bie Schindanger, über me 
überall in der civilifierten Welt janitätäpoli 
De ejtimmungen — find, und an wel 
aver ber ge und verunglüdten Ti 
gemöhnlid in & nee, it nad dem Tode ab 
liefert werden müßen. Kur in folden Staaten, 
die — * noch Er ber Stufe der Kind! 
fid befindet, oder auf einjamen Höfen ift es ! 
Beſihern erlaubt, dad N. felbitändig zu vern 
ten, was gewöhnlich duch Bericharren unter t 
ai oder in Jaudegruben geſchieht, wo man 
Beichleunigung b eö Zerfegungsprogefles tin 
zufügt. auf den Schindangern unb namentlid 
größern Anitalten, wie z. B. Montjaucon bei ' 
Eiß ‚wo ungeheuere Mengen von Material zu 
en find, wird die Verwertung ber g 
burdaus fuftematiich betrieben. Bon dieſer : 
wertung find nur die Leihname an gejährlic 


Aasblume — Aasvär 


autedenben Exaden extrantter Tiere, wie En 
Me onf 


— — ob gehactemn f allener Tiere. 
# hie, Klauen —e— ee berfelben 
sakcı m serihiebenen technischen Bweden ebenio 
diejeniges ber geichlachteten Ziere, nicht 
Berei von Stearin, Seife, 

ichen Bweden. Die 
il verlodht mit Anorpeln 


—— wo die menihliche 
en ber a er b 
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aonstatten, namen di 
—3 — groben FR 
aötieren verbie- 
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Stoffen nähren: bei on⸗ 
Aasktafern (f. d.), den 
o die Larven der belannten 
egen (bie | fog. Aas⸗ 
bez i — ee ner 
en. minder 

haben ne chiedene —— Km. Infu⸗ 


den im er faulenden 
En: 
en n end), norweg. 
. 5. Aug. 1813 zu Orften i in ber 
en ala Sohn einfacher 
it 1831 einige Zeit ald Wander: 
835 als Hauslehrer feines Ges 
" Danbte er fih mit Vorliebe der 
ein ichnis der Flora 
aus. Die Notwendi tet, einer jeden 
ie NSTWEg. Denennungen bei egen, führte 
Io ered © ndart 
bald wurden an nn Ele der Bo: 
—— für ihn die ie Daupb 
andlung über die 
t wurde bie Formegifche Gr 
michaften in Drontbeim auf A 
Im 1842 ihre Unterftägung 
bereifte hierauf falt lümtlicıe 
durchforſchte ihre Dialekte und 
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e& fi) 1847 in Chri Hann nieder. Hier veröflents 

ichte er: «Det no olleiprogd Grammatik» 
—* Kerl und « og over det norile Folke⸗ 
—5— 1850) zwei Merle, we e auch) im 
nbe oße — Unerfenmung fanden, Obgleich Aus 

A. doch fei den —** vorhan⸗ 

* prachſhat In möakiäfter Reinheit und Voll; 
ei aufzumeijen, gomie in der Grammatik 
ie Aufgabe, das Verhältnis der heutigen Mund⸗ 
arten ſowohl zu einander als auch zu der alten nor» 
weg. Sprache darzulegen, in vollem Maße erreicht. 
J. 11 bewilligte ihm das Storthing zur 

ortführung feiner dorf en eine Jahresrente, 
Sie fpäter ‚oh wurde: Ina n 1852 bie 
Seje] haft der Wiflenf fdaften zu em Mitgliede. 
at A. noch verö ai: t: efiröter of 
—— alt i riſt. 1858), «Rozite 

Drbfprog» (Chrift. 1 « Norſt Grammatik 

„au | (hei. 1864) unb « Rorit —** bog meb danft For 
(Ehrift. 1878). Auch als Berg in der 
‚9 | Batfpade —3 — er Vo uüelies 0 eleiftet. In allen 
Stubien ri end S zeigt Fr F Beſtreben, 
die —*8* an e nicht nur in ihrer, durch dad 
Gindringen des aloe gefährdeten Reinheit zu 
bewahren, fonbern fie auch in die Bahn einer naturs 


gemäßen unb bem erweiterten geiftigen Bebürfnifle 
en Entwidelung zu leiten und mi bier urch 
die einer norweg. Geſamt⸗ und Schrift⸗ 


ſprache vorzubereiten. 
eier, 6 ‚unter Geier. 
hida) nennt man eine Familie 
von Käfern mit t ellatiebenigen teulenförmigen Fuhl⸗ 
hörnern (Clavicornia) und ſechs freien Dinter 158» 


und —E bie meiſt ganz von den Flugeldeden 


Bert en. Die eigentliden U. (Silphida 
u weldhen die —— matt⸗ 
er ad und pie le Beftredten, ro: 
er (Necroph horus) 
| Bobs die meiſt IT ober AHA) 

inden — ben Ylügelbeden tr Hofe, 

gem fliegende die fi 

al wer Has und Leichen einfinden, teitmeie 

ie Infelten und Schneden angreifen, um fie tei 
ſelbſt zu verzehren, teils ihre Eier darin abzulegen, 
aus welchen breite, außerorbentlich lebhafte Larven 
—5 en, die einer Kelleraſſel nicht unähnlich 
ind, aber am Hinterende einen als Nachſchieber 
vorftülpbaren After zeigen. Käfer wie Larven haben 
einen wiberlichen Aasgeruch und lafien bei Gefahr 
eine fehr unangenehm riehende braune Fluſſigkeit 
aus dem After großen Zotengräber unter: 
wühlen in Gejellihaft die Leichen von Mäufen, 
Maulwürfen u. |. w., welche auf dieſe Weiſe gan 
in die Erde verf arrt werben worauf fie dann erft 
ihre Gier hineinlegen. ie bringen durch Reiben 
ber Slügeldeden an zwei Br; dem eriten —X 
ringe hervorſtehenden Leiſten ein lautes Zirpen her⸗ 
vor. Währen I bie meilten Arten durch Weg⸗ 
affen der ler ehr nüglich find, it bie Larve des 
warzen A. (Silphida atrata), die im Mai ers 
eint, den jungen Runteleübenpflangen durch ihre 


ic 

Kir ich, obgleich für gerdinih Aas vorzieht 
ben abweichenden Gruppen der Familie es 
nden fih aud — blinde Arten (Loptoderus), 
ie in unterirbilcen Höhlen, beſonders in Krain 

(Adelöberg) vorlommen. 

Aas vãr (ipr. Ohswar), eine Gruppe Heiner 
niedriger Inſeln unter bem arktifchen Dolarkreife, 


enge und Gefräßigleit bisweilen außerorbent 


12 


16—20 km von ber normweg. m Ar entfernt, zur 

na Nordre „peipeland unb zum Kirchſpiel Resne 

Amte Rordland gehöug, einer ber wichtigs | db 

Ben — in Curopa, wo er Hering regelmaͤ⸗ 

nfang Dezember maſſenhaft erſcheint. Zu dies 

er 231 teen mebrere taufend Si übers ein, bie in 

2—3 Wochen Heringe von vorzüg —32 — te fangen; 

bie elben gelangen ala «Nordlandſche Gros erin e 
Handel und haben een einen Verlau 

* 1 on Nber 1 Mil. Speciesdaler (4. Mi. 

folge Bier ergiebigen Fiſcherei find auf 


ebäube zum Verpaden und Gin 
a die e au eführt; vom 1. Jan. bis zum 
1. Dei. fin ie Snfeln a egen faft ganz veröbet 


unb nur von —5 en ilien bewohnt. 

Aba (Samuel), König von Ungarn 1041 4 war 
vermahlt mit einer Schweſter Koͤnig —— 8 
Heiligen. Er ſtellte ſich 1041 an bie S —8 
vergnügten, welche ſich egen em König Se erhoben 
hatten, und wurde na eſſen V ebung. pm 
König 9 außgerufen und gekroͤnt. Dos bald bildete 
io) eine eine Ant Bartei g gegen im, De weiche bie Zus 
fung Peters anftrebte. die Bebins 

ngen —— 1048 mit Kaiſer —X IN. geſchloſ⸗ 
* Friedens nicht hielt ‚309 diefer mit Peter nad 

arn und befiegte 044 bei Raab. A. wurde 
auf ber Flucht gefangen und enthauptet, in Bar 
leitet ein ungar. Adelögei He, mit wenig 
[einti keit jeinen Urip prung ber. Das Komitat 
a Nr .b.) ift 5 Stadt in eichle ne 
altgriedh. Stadt im norböftl. m Shoe 
der böot. Örenze, auf einem Fels * im Thale 
des Fluſſes Aſſos ee bes » —e 
en, ber einheimifchen Tradition von Ko⸗ 
Io aus Argos unter Führung bes we Soh 
Lynleus und der 
Dar 
Nb&08 mit einem als beſonders wahrhaft geltenden 
Dralel. Diefer Tempel wurde im Phokiſchen Kriege 
von ben Böotern zerftört, während die entline e 
Stadt, welde allin von allen ꝓholiſchen 
fi) am Angriff auf das beipbi Ye MR A Frag * 
beteiligt hatte, verſchont b 
den Römern die Autonomie erhielt. er ber Stadt 
und bem Tempel haben fi) nicht unbedeutende Rui⸗ 


mt burd) einen alten all el de alle den Rabbi 


Aba — Abahıs 


Nuba im Niltbale ethnographiſch und lin nF 
ebenfe o * —* —— ſe 
—39 ein ewanbert find *5 den dö ct 

beim eimifden Öfen den Slam gebra & haben. 
nd weſentlich ein Hirtenvolf aum Nı 
en zu nennen, da fie nur b — ihr 
Wohnungen verlaflen; ihre ganze Habe befteht au 
genährten Raine en, Schafen und jegen 

welde auf ben ‚Bebir gn weiden re ——— 

Zen Fra 


Ionbers im She 6 na 

Sie find Fa —* ſie bettel 

art nie, Ge er —FX mi ebotene gierig un 
Reid ern feßen „ren Stolz in bi 


—— ER U. zerfallen in vier Haup: 
— Sam mais unb duları 
Sie im Belharin und 
ben aud) von —— ee & CH 
ein, unter deren Botmäßigfeit AH 
rc fi ie aus ihrer Mitte von ihnen en gemih 
—*— melde unbedingte Gewalt 
—X haben —I deypt. verantiwor! 


lich. Die A. —* im Are n bi zuverläffige 
2 N er Db5 ut find bie Anmeltransporte ur 
ubiſche Wuſte von Korosko nad) Abu:-Hammel 
* zwiſchen 2. ab und Reubongola, felb 
& bie nad Ko “en nd be 
wie au na eir 
dur t vollfommen ner, Shes de beläuft fi 
auf ften8 100 000 Seelen. Ede — 
aReiſe in das Gebiet des Weißen 
aca, -Manilahanf. * el 


Abacs (Broß: und Klein⸗ 
—— ein hebr. sort wel Berberde 
Hiob und di 


Intergan bebeutet und im * 
ben Sprichwoͤrtern dichteriſch als Bezeichn 
Totenreichs ( Scheol) gebraucht A ebenſo 
inen a ein Ir a Hölle a 
annis faßt den A. als ein öl 
liches 2 in Kap. 9, ı1 führt bi en Name 
(erich. ollyon genannt) der Fi bes Bei 
[ "Völiden Be —— — 
er hoͤlli reden en 
Eh a aud Klopitod in Ye 
babonna. 
bbad oben 


inds b Jans 





nen erhalten. Rad) einigen Berichten ift der ev» | Mibet, ‚ unter NIL 
wähnte Abas der Stammmvater —F * ER Mbaif —2 vomft „abaisse, erniedrigt 
eines a 5 — nach andern urſp heißt in einem pen ei eine r, wenn fie dei 
Ee mmeß, ber feine —— * ——— näber gerüdt als ih ihr ordnun 
ige im Mittelpunlte von Euböa, um —* —55 * 2 ondere ein Schi 
Gretria hatte und jeine Herr! daft almblic —* haup Dan m nod ein P 
bie garge Sid au —— Paar —X ed: | 0 on det — Einst ben befn bet. 168 von IR 
nern ber ion e Kleinafien R ein gr ter irks von 
Teil dem Stamme der Abanten mad im N) tfibir. Fra a ernement jet, li 


Ababdeh, Abadis ober Habab, eine Volker⸗ 
[bett in ı im norböftl. Amila, welche in Dberägypten 
haften des Nilthals und im untern 

ee bie Bebiete zwiſchen dem Pil und dem Ro⸗ 
ten Meere —e— im — noch die Straße 
von Koſſeir nach das Nilthal bie Fl 

bos herunter | in —— gi hben aber bei 

Hammed und a Beni) an die 
ihnen ftammverwanbten, aber oft vor ihnen be 


Er —— 


—* 
af en — der — een unge 


5 Be: fe te M murbe 1707 von un 
r. ala %0 e von neuem befe 
500 Sn Di ift der u thaltzert vieler De 


n evöllerus 
ee 


ul 
ebt in Yobe 
hut, ſowie in 


egten Beidarin grenzt und Fe bie en Dun bei egenb lreiche al 

— unter dem Namen der oder | Grab| —— ie ander htm und ee 

* 60) —— ßt Si eive Völker, | Metalljieraten and auf rerliegend 
egaui oder die ne Fa ag ein | Berge 2 viele A: ;6 iften. 

—8 eB „ion Urbes Abalos) bie ben ten t 

wohner eſen en gelten und ih von den algemeinen — —— laͤche ober Tafel v 
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| bieſebe eine Tire, 
Mehefen ne da Mtzfebrett von Data ober Mar | folgen 


— — — d ei Bi 
eine el, beren fich bei 
—— — der Alten nicht nur 
XX auch Mathematiker und Aſtrono⸗ 
zus ldiccen Bedeutung erhielt ſich das 
— indurch, ſolange man ſich des 
arithmet. Operationen bediente; 

ad vetunb man darunter überhaupt eine Zahlen: 
sıhfie, weihelb dad Cinmaleins auch Abacus Py- 
tages hie. — In der Ardhiteltur nennt 
(ges tn I di glatte welche auf dem Kapitäl 
ber Sönke aufliegt. Bei bor., altion. und toscan. 
Cisertsauf it ber A. ein regelmäßige Viered, 
bee sezıca, terinth. und röm. Knauf Dagegen bat 


@ Seiten mit abgeftumpften Eden. 
rg : Abailard, Abelard; 
kt Yarıs Nbälarbus), einer der gefeiertiten 
Odetatiker zub Theologen des Mittelalterd, wurde 
10% zu Selet oder Palais, einem Dorfe bei Nantes, 
een. ich für Den ſtriegerſtand beftimmt, 
zu e duch) feinen umüberwindliden Wiſſens⸗ 


& 


xy, namentlich feine Luft an Iholaftiicher | P 


Sch, bewogen, fi Den Wiſſenſchaften zu wid» 
u. Rod ſeht jung hörte er Jean Bceln, den 
ber-inber des Rominalismus Si b.), und fam um 
damals Wilhelm von Cham: 
Realiamus (ſ. d.), Schuler 
beizog, wurde aber bald der 
feine Lehrers. Seit 1102 
rbeil zu Ste. ee 
immer vergrößernden Kreiſe von 
aber Wilhelm von Champeaur 
ichen Feinde. Nachdem ders 
geworben, üb mi. 
Schule bei ber Kirche Notre 
jest bie bödite Stufe feines 
E bildete hier die ausgezeichnetiten Dlän: 
ihnen Den nadumaligen apft Cös 
Lombardus, den Berengar, 
ologeten, und den Arnold 
Serecia U war das anerlannte Haupt aller 
«idnler uub uberſtrahlte an Klarheit und Schön; 
ber Bocträge alle andern Lehrer von Paris, 
—2**5 i ntte der philoſ.⸗theol. Wiſ⸗ 
dieſe Zeit lebte zu Paris Heloiſe, 
des Kanonitus Fulbert, damals 17 J. 
ducdy Schönheit, Geiſt und Kennt: 
m 4 entbrannte U. in beftigiter Liebe, 
neh von Heloife wit gleicher Reidentchaft erwibert 
X Fulbert felbft ward U. Lehrer und 
$ezigeusiie Heloifens, und beibe Liebende genoſſen 
übt, bis As feurige Lieder auch erts 
In ea Als diefer die Liebenden zu trennen 
Yabr exttührte U. bie Beliebte nach ber Bretagne, 
BD e eaen Sohn gebar, unb vermäblte ſich in ber 
Sch mi Fulbert feine Einwilligung gab. 
Ya cher —*2 in das Haus ihres Dheims 
K24 ud Iengnete Die Che, um A. an der Erlangun 
Zäıher Bürben nicht binberlich zu werben. Fu 
bet ungegen ließ den 4. aus Rache entmannen, 
ut diejem die Tanonifchen Geſeßze den Weg zu 
ic üchlichen Chren verfperrten. A. ging nun als 
Kinh 25 Kloker zu St.:Deniß; bie 1Bjäbrige e⸗ 
Ee mb auf fein Verlangen ben Schleier zu Ar⸗ 
zul Ungufrieden mit dem löfterlichen Treiben, 
ka er auj Zureden feiner Freunde wieberum 
in der Briorei zu Maifonville; 
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aber ſeine Gegner erwedten ihm bald neue Ver⸗ 
olgungen. Seine «Introdactio in theologiam» 
ward 1121 auf der Kirchenverfammlung zu Soiſſons 
pm Feuer, A. felbft zur Haft im St. Medarbuss 
lofter verurteilt. Nachdem er mit Mühe die Er: 
laubnis erhalten, außerhalb der Flöfterlichen Mauern 
leben zu dürfen, verließ er St.:Denis, wohin er nad) 
überftandener Haft zurüdgelehrt war, und erbaute 
ich zu Rogent an der Seine eine Kapelle und Klauſe, 
araklet genannt, bie, von feinen ibm dahin folgen: 
den Schhlern zu einer geräumigen Stiftung erweis 
tert, von ihm nad) feiner Ernennung zum Abt von 
16t.:Gildas:de-Ruys in der Bretagne Heloifen und 
ihren Religiofen zur Wohnung überlaflen wurbe, 
dli durch päpftl, Erlaubnis ber durch den Haß 
der Mönche ihm verleideten Leitung feines Kloſters 
entbunden, benugte A. die folgenden Jahre ber Ruhe 
einer Heoifon aller feiner Werke, ſowie 1136 zur 
iederaufnahme feiner Lehrthätigteit auf Dont: 
Gte.:Genevidve. Seine kirchlichen Gegner, unter 
denen Bernhard von Clairvaur und Norbert von 
Laon obenanftanden, brachten es endlich babin, daß 
1140 en auchre —e ung — om 
ap gt un einen Verhaftsbefehl ver 
k ärft wurde. Doch Peter der Ehrwurdige, dt zu 
ugny, föhnte ihn mit feinen Feinden und mit dem 
pin tuhle aus. U. ftard 21. April 1142 als 
uſter Höfterlicher Bucht in ber Abtei Gt.» Marcel 
unmeit Chälon an der Sadne. Heloife erbat ſich 
ben Leichnam, den fie zu Paraklet begraben ließ, um 
einſt an feiner Seite zu ruhen. Sie ftarb 16. März 
1164. Beider Aſche wurde 1800 in das Muſee bes 
getits-dt ſtins ın Bari, 1815 in die Kirche St.⸗ 
ermainsbess Pres rk ebracht und 1817 auf 
dem Kirchhofe PereLachaiſe beigelegt. 

Sn dem Streite bes Realismus und Nominaliss 
mus, der die damalige philoſ.⸗theol. Wiſſenſchaft 
beherrſchte, nahm U. eine eigentümlide Stellung 
ein. Er hielt weder mit Noscelin von Compitgne, 
dem Haupte ber Nominaliften, die Ideen (universa- 
lie) für bloße Namen oder Aöftraktionen, noch gab 
er Wilhelm von Champeaur, dem Haupte der Rea⸗ 
liſten, zu, daß bie Ideen das alleinige Reale feien, 
noch aud, daß die Realität des Allgemeinen an 
jedem Einzelweſen ne Vielmehr bewies 
er, und zwang au ilhelm von Ohampeaus zu 
der Anerfennung, daß bie eine und felbe Weſenheit 
jedem endlichen Individuum nicht aufdiefelbeweient: 

ide (unenblidhe), ſondern immer nur auf eine indis 
viduelle, mithin beftimmte und enbliche Weije zu: 
fomme («inesse singulis individuis eandem rem 
non essentialiter, sed individualiter tantum»). So 
tellte ſich im Grunde in ber She 4.3 ſchon eine 
ereinigung ber beiben großen Gegenfäße des Uns 
endlichen und bes Endlichen dar, und man hat ihn 
darum auch ala einen morläufer Spinozas bezeichs 
net. Doch ift die Stellung A.s zu der Lehre von 
den Ideen, da er in feinem Verſuche, zwiſchen Bla: 
tonismus und Ariftoteliamus zu vermitteln, fich 
jetot jehr ſchwanlend ausſ peidt, noch immer freie. 
ie franz. Geſchichtſchreiber pflegen ihn ala Ver: 
treter bes Konzeptualismus zu bezeichnen. Bezligs 
lich der Religion lehrte er, baß alle Kräfte 
Menſchen von Gott zu irgendeinem guten Ywed ver: 
liehen feien, aljo auch der Verſtand, durch welchen 
die außfchweifende Phantafie geregelt und der reli: 
idfe Glaube geläutert werde. Nur auf der durch 
fi Nacdenten gewonnenen Überzeugung ru 
er Glaube ald auf einer unerfehütterlichen Grund: 
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ber ohne bie peitine Kraft ers 
—ã, ne Tefbft tiges Sr en angenommen 
worden, fe er gr eibeit bes Menſchen unmwürbig. 
* brie indes (cher Biol. —— nur 
ezug auf bie it (in der Schrift « Nosce te 
ipsum ») aus, während er bie kirchliche Dogmatit 
unangetaftet lie. Überhaupt bi ei er „ungeachtet | DA 
feines freien a mg 2 gegenüber ogmas 
tit und trog feiner fühnen Dia — * der 
Kirche ſtehen, im Degenfah zu —— ſeiner 
eit, die fi) von lepterer a abet. Bol. Gold: 
orn, «De summis principiis theologiae Abwelar- 
eae» (Lpj. 1888); Bornemann, «Anselmus et 
Abaelardus sive initia scholasticismi» (Kopenb. 
1840); Bonnier, «Ab£lard et St.-Bernard, la phi- 
losophie et I’ öglise au 12me siöcle» ( ar. 1862); 
De un «A. und eine Lehre im Verhältnis zur 
en gma» ( enzb. 1863); Rau: 
2% * te der Schlaf rag 1863); 
—6 der — im ittelalter» 
—* 1, 1864); Fa «Gef dichte b er Lo: 
ik im A Fat en KBd. 2, fpr. 1861). 33 auf 
ie neuere Zeit herab iſt here ei .3 ro⸗ 
mantiſches en ältnis ins zuge efaßt und 
bargeftellt worden. So von Fe und He: 
Ioiler, 2 Bde., Berl. 1806), en * (« A. und 
Dulcin», —*X 1807), Villenave («Abélard et 
Heloise, leurs amours, leurs malheurs, leurs 
ouvrages», Par. 1834), Mad. Guizot (« Essai sur 
la vie et les scrita d’Abailard et d’ 6loise», Bar. 
At Garriere («U. um Heloife», Gieß. 184: 
fl. 1853), „Jacobi («X. und eloifee Berl. 
— ®. Schuſter («U und Heloifer, Hamb. 1860). 
als 38 e Hauptwerte find Reamufats «Abe£- 
lard» (2 Bde., Bar. 1845) und Willens’ «Peter A. ; 
eine Stubie in der Kirchengeſchichte des Mittelalters» 
(Goͤtt. 1855) —* Eine vollſtaͤndige 
Aus abe von A.s fämtlichen Werten bat Coufin 
(2 Bde., Bar. 1849 — 59) ge geliefert. % Bon einzelnen 
Sörifte ‚3 wurben bie « calamitatum», 
elbftbiographie A.3, von Drelli (Bär. 1841), 
daB «Sic et non», eine Sammlung d ogmatifcher 
Miderfprüche der "Kirchenväter, von Rheinwald 
(Berl. 1831 und von Henke und Lindenlohl (Marb. 
1851) hezausgegeben, Coufin gab „Dur es in- 
edits d’Ab6lard» (Par. 1836) heraus, welde aud) | 3 
eine Bi zapbie und Charaterifi N.3 enthalten. 
Abaliget, Dorf im ungar. Komitat Baranya, 
—*8 von inflirchen, an der nordweſtl. Ab: 
badyung bes Netſchelgebirgs, mit 710 E., belannt 
durd die Bee göhle (aud Baplita 
oder Baplyu Pfa ler genannt), eine 
der —— — pfiteinhd (en Ungarns, bie 
I ungefähr 950 m weit tredt und ihrer gan en 
nge nach von einem Bache durchſtroͤmt wird. 
einer 5—6 m breiten, 38 m langen, ftet3 bis; M 
0,75 m mit Wafler erülten Vorhalle gelangt man 


mei eine enge Ö in bie einen entliche Ale, 
e von Stafaftitenge ilden er It ift. Mehrere 
in Felſen gehauene Stufen, jorgiä auig 38 


Mauern — ahlreiche Knochen bon M 
Tieren zeigen, daß die Höhle längere et 100 lat, 
enthalt von Menſchen — Fe gl. Schmidl, 
KR ie Hoaigeter öble» (MW 

ben Berichten bes Reifenben By: | m 
theas a (bei Bintu) der Name einer großen, eine 
Tagereiſe von ber Küfte des german. Volls ber 
Quttonen gelegenen Inſel, an welder im Fruhjahre 
die Wogen grobe Mengen von Gleltrum (Bernitein) 


Abaliget — Abandon 


anfphlen follten, beiten die Bewohner an 
des Holzes bebienten. rend man biefe gr 
er gewöhnlich (nah Mannert) mit der preui 
Küfte am Friſchen und Kuriſchen Haff identifiziert: 
ere Gelehrte (beſonders Beſſel) da 
a daß N. die an Braunlohlen reid 
ken fei, und daß das Elektru 
auf i ihr d8 Bernftein, fondern re bi 
ne Dagegen hat neuerbing Müllenhoff di 
t begründet ah A. in der Noll nal 

der Elbe, etwa vorben Pe Hd zu — ** 
Abaucourt Zavier eg 


aben er 
— 


queville d)), Miniſter Ludwigs an Franl 
reich, Neffe von Calonne, geb. 4. yuli 1758 3 
Douai, war beim Ausbruche der Revolution Hau 
mann in der Kavallerie und erhielt, ala ein 
mäßigter Anhänger F Bewegung, nad) den 
eioni en vom 20. Juni 1792 vom Könige da 
Kriegdminifteri um übertragen. U. erſchien nur ei 
mal in ber —————— um Rechenſcha 
über die Verteidigung der No enzen Ju gebe 
und fi) wegen der Denunziation einiger Soldater 
daß von den Agenten der Regierung unter das d 
Urmee verabreichte Brot geftoßened Glas gemif 
worden fei, zu rechtfertigen. Es ward inbes d 
Thatſache ala Zufa Ober als Yolge der Nachläffi 
feit von Subalternbeamten befunden und die Xı 
Klage unterlafien. Nach den Ereignifien vom 10. Auy 
wurde U. als Feind ber Seäfreibeit verhaftet un 
in die &: ängnifle von Orltans abgeführt. Als 
na eptembermepeleien ra Hari nebft zah 
reihen andern Ungellagten ü erfaillez na 
Paris zurüdgebracht werden folk en die © 
angenen 10. Sept. 1792 in Verfailles von eind 
öbelrotte überfallen und, 52 an ber Zahl, baruntı 
die Minifter X. und Deleſſart und ber Herzog o0 
Briſſac, auf graufame Weiſe ermordet. Unmitte 
bar darauf begannen auch die Diegeleien in ben © 
fän niffen von Verſailles. 


aubon, ein ausſchließlich dem Seerecht a: 
HR Ausdrud, bezeichnet ein Dreifaches geht 
es Schif Svermögens, bezi Sweife di 
yabungit 8 Recht des Reeders, ae 

ungäinterefienten, fih vo ſich von new en Be 

tungen > urch A even tt dieſe 
erfüllen, auf —2 a 
— auf die —8 unſten ber Öläubiger ve 

sichtel. ift den meiſt 


ieſes fog. Kr: 
aus länbifchen Di en A eigentüm ie 


während — beu de Bi und ſchwed. Recht a 
die Stelle besfelben das jog. Gr efutionf tei 
gefebt haben, wonach die ——3— in jenen 5 all 
von Anfang an nur beredh je t fin 
Bahlung der Schuld —— as Sam 
vermögen, aller Sweife an be 1, am Bas 
ein ausdrü erzicht (anbon) au 
Werte aljo nit mehr üblich if. Unter Di 
(fry._ d6laissement) verfteht man * im Se 
verſicherungsrecht die Be des Verſiche 
ten, vom Aſſekurateur die Verſi Sjumme geg 
Abtretung (Abanbon) aller Weiner ehte an de 
verfiherten Gegenftande unter Umſtaͤnden auch ba 
iu verlangen, wenn er den erlittenen : 
en Untergang des Schiffs, nit zu beweiien, ve 
Er Der A. eriegt alſo ben Beweis des erlitten: 
Schadens; he Hüllen geitattet: einm« 
wenn das © 
Verbleib bes 
lenbeitzfrift, 


hollen, d. h. wenn über d 


eit längerer Beit 
uer net ie —— 


Abano 
bewichhen , und ba 
5* va eingeloufen if, * An, 


** daß er 3 —*8 
Baer von ommen und während einer 
anhand: normierten Kl nat freie | 


, Em I ir — en u * 
er 

Fe um ben Be In ie —*— 

er verlangen, den 

x Beeamerd. 3) Endlich id hret ge man, 


be von Hirn und 
Su Ste verlafien iſt; legt bar in enesmee 
tin keinesw 
—— 4— m nmiß. Sinne, lein Aufgeben de 
e, vielmehr treten, wenn 8 
ee v3 bemädhtigt und 
weöielle h gehe it bringt, die Brundfäge der 
zu er 


en) em. 
eden U Borgo) i in der ital Bros 
Seth 5 km Fühmeftlich 
Iazzreihen, hochft 


Eiſenbahn 
lich von 


* — Guganeif —— oa Sk 
Ay ı: 12 ——— —— it durch, 
var Uernen Behtere eni entipringen 1 km 
cd des Ortes ans ber Mitte des Montiron 


‚in 


“ 


1 em erreichtum und gehören zu ben 
in 2 Suropa, indem fie eine 
* Don —— Ab — ic mineras 
— —— — —— ar einem —— — 
—— — W — 
ge, Gi 

En * Ten Dämpfe zu 
* —— zu S Arie 
—* u ihrer Bemißung iſt eine 
xicaer und gut eingerichteter Gebaude er: 
&, wcide den Namen Bagni grandi dell’ oro- 
© fikt, Sa der Regel wohnen bie Babegäfte | | 
ı vu aaben Dorfe Battaglin. Die Schwefelther: 
em waren ſchon unter dem 
“an Agmıe Aponi und —8 Patavinae be: 
mw dieſen mit Vadeeinrichtungen ver: 
= ug, von denen oc Überreite bei Mon; 


mimnden find. e von A. liegt 
2 Ode Eatajo mit. al vn Beokti unb einer 
5* en und Schnigwerken aus ber 
Mbins (Peetro d), 5* bilofoph 
=» Seelen, hiäweilen aud) —5— abua ge: 
3 . 1260 zu baber au 
u⸗ oder Koma), f od iſch zu 
* und na hubiert 
u, Iehjrbe er zu Habın mit glänzendem 
praftifcher Arzt 
a * — feines nf luſſes an 


* eriet A. mit der Kirche in Kon⸗ 
** von feinen —— als Zauberer der 
Ye Ion 1816 zu 


benungiert, 


Dr ag mm Urteil gefpro- 
—T2 ag ward br Hentershand 
ran, ba fein Leichnam durch einen Freund in 
ae —— war. Ein Jahrhundert 


ihm dua eine Ehrenjäule geſeßt. 
seo —— * — —2 — der mediz. 
@ ig Lehren ber Araber, beſonders des Aver⸗ 


— Abarten 
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rhoes. Unter feinen mediz., aftrol. und aldyemift. 
Geiften it bie befanntefte der «Conciliator diffe- 
rentiaruım, quae inter philosophos et medicos 
versantur» (Mantua 1472; Vened. 1476 u. öfter; 
Pavia 1490; Da el 1535). Sonft find noch von 
Mn zu nennen: «De venenis eorumque remediis» 
antun 1472 u. öf ter; fran nt. von Boet, 2 on 
(593) «Liber compi — p ysionomicae» (Ra 
dua 1474), «Exxpositio problematum Aristotelie» » 
(Dantua 1475), « Quaestiones de febribus» (Pa⸗ 
dua 1482) und «Geomantia» (Beneb. 1549). Seine 
fibrigen Shriften find zum Zeil nur handſchrift⸗ 
lich vorhanden. 
arim, Name eines Gebirgs in Baläftina dft« 
lich und ae vom Toten Meere, jeßt von den 
Arabern nad) feinen einzelnen Zeilen ala Dſchebel 
et⸗Tarfujeh und Dſchebel an) bezeichnet. 
Sein norbweftl. Ausläufer, Jericho gegenüber, hieß 
das Gebirge Pisga, auf defien säer Kuppe, dem 
RR o, ao | ftarb (5 Moſ. 32, es). 
arten, Baftnıdierung. Unter 
Mbarten ı ee Wartetatenbilbune veriteht 
man bei Tieren und Pflanzen einen Kreis Lleines 
ter oder größerer Umänberungen ber Form und 
des Baues, ber Färbung u. f. f., welche 
chiedenheiten des Klimas, bes Bodens, 
der Srnä rung und mannigfacdher anberer, bald 
durch die Abficht des Menſchen ie Ver bald frei 
in ber Natur wirkender Einflü ernorgehrait 
werben. So die bunt oder g Baries 
täten in der Wilbnis einfarbig mis a 5 blühen, 
ber Pflanzen, die mit fleifchiger, eBbarer Wurzel 
verjehenen Spielarten gewifter Doldenpflanzen und 
Eruciferen. e grobe Zahl diefer Varietäten er: 
[Beint una unter dem Begriffe der Veredlung, 
iefelben ung angenehmer oder nüglicher fin ne 
die Orunbarten, au3 welchen fie hervorgingen. 
Unter Ausartung, Entartung, Surnd- 
artung D verit den man ben Nüdfall der Abart zu 
orm; bei den Kulturpflanzen 
un — die nahme ihrer nugbaren Eigen: 
haften. Dieler Rüdfall tritt um fo leichter ein, 
wenn bie Abart nicht eine durch längere Achtung 
inlaͤnglich befeftigte war und wenn in den fpätern 
enerationen bie äußern Bedingungen, beren Folge 
bie Barietätenbilnung geweſen war, ganz oder teil- 
weife in Wegfalliamen. Eine mertwürbige Erſchei⸗ 
nung hierbei Ne eg, ab zuweilen unter ‚ganz reinem 
Samen einer Abart einige Körner die urfprüng: 
liche Art wieber Dermorbeingen, während die übrigen 
die gewünfchte Abart geben, wos befonberg am 
Samen Ihr Blumen beobadtet wird. 
Eine befondere Form der Abartung erfo t durch 


& | Baftarbierung, bie bei den Pflanzen durch Über: 


tragung des Blütenjtaubes ber einen Art auf die 
Narbe einer erjelben Gattung angehörigen 
Art g al iebt. Diefe bertragung erfolgt in der 
freien Natur burch den Wind und durch die die Blu: 
men bejuchenben Inſekten (ſehr häufig bei Cirsium, 
Hieracium), während die unge e Übertragung 
der Pollen durch den Binjel ein Hauptmittel des 
Olumenzüöhterd if. 
Auch im Tierreihe erzeugt_ma 
ormen, teild innerhalb einer Sp * wir (er 
bartenbildung,, wie die Kulturraſſen des 


6 teild durch Baftarbierung. nüß: 
(ren karbenformen 5 ebören der Jenni und 
das Maultier; —— ift die Miſchung 
von Yad und Find 
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Ubabcal (Den Joſe — ‚ Marques de Ja 
Concordia, berühmt als Vizelönig von Peru, geb 
1748 zu Dpiebo, trat 1762 In fpan. ittgbienfe, 


wohnte 1775 der Expedition gegen Algier bei, wurde 
1793 Oberft, 1796 ®ouverneur von Cuba, 
Fe N alien und 1804 Vizelönig von Peru. 
uf der 
Gngländer, ent entlam aber wieder und langte nad 
einer langen und beſchwerlichen Sandreif e von mehr 
als 2200 km zu Lima an, wo ihm die vernadjläf: 
figten Suftänbe Perus Gelegenheit gaben, fein gan: 
v2 | Genie zu entfalten. U. regierte und verteidi te 
nmitten ber polit. und kriegeriſchen Gefahren Die 
Brovinz völli jelbftändig, fagte nd jedoch von 
dem europ. Mutterlande keineswegs los, fondern 
um delb und Kriegsmittel "bie fpan. 
Corte ım Kampf en Napoleon I. Yu glei: 
her 3 Beit (auf er in in Kern eru eine geregelte Verwal: 
— ete 86 Dur —F eröffnete Die pn 
E en des Landes bu nduft trie und Handel und 
frgte foviel als Bund für Bilbungsanftalten. 
legte 1816 feine Stelle m 1 echte nad 
and urüd, wo er 2 U 
41 Abd af eg 
‚ eine Art von en Rab: 
men n (dr Mn “ober bori In geitellt 7* der 
Zutritt des äußern 534 ts von oben ſtattfi 
3 emeinen verfteht man darunter Kor oil t⸗ 
enſter, dann aber auch ein —8*— ſtehendes Fen⸗ 
er mit einem äußern, ſchraͤg ſtehenden, unten ans 
ließenden Laden, welcher das Ginbringen des 
chts, aber nicht "daB Hinausſehen geftattet (3. 2. 
bei © ängnifien). Uneigentlid) benennt man mit 
die Nefleltoren, welche man bei —— 
* ——ã anbringt, um den Lichtſtrahlen b 
Rötung m nach unten zu geben. 
en nennt der Hüttenmann das Aus: 
Ko en er} ellen (f. d.), auf welchen filberbalti e 
* — auf ihren Silbergehalt 
gerieben ve fer ugängfich) bejeichnet 
gaͤngli ne 
ge —* ni Kuatn nglien Dirt, dann b 3. mit 
or vönden umgebenen ‚Si das Aller erbeil igſte, in 
den griech en. — ieß auch au obuB gan 
von rtemifie, der Gemabin und Nachfolgeri 
kariſchen Dynaften Überall ‚ errichtetes ahnt 
das ben glndlien Überfall verewigen jolte, durd 
weichen iefe Herrſcherin ſich ber nie bemädhtigt 


hatte. Die Rhodier ſchaͤmten fi des Denkmals, 
— es na ih and aan —2 durch einen 
fiberbau unzu id) und nannten e3 baber A. — 
Abatoß, d. vr die Ungugänglide, hieß auch eine 
Selfeniniel im Nil bei Dhrta mit den Grabmälern 
von fd und Dſiris, zu der nur die Priefter Zu⸗ 


tritt 

oder Abaujvär, Komitat in Oberun⸗ 
rn, grenzt nörblid an bie Romitate Saͤros und 
* », öftlich und füdlih an ——— weſtlich an 
oma und Borſod und umfaßt 2873 qkm, Gs iſt 
—5— ig und gehoͤrt zu ben uchtbariten und beit 
Herten Diitrilten des In dem an 
gempli in rengenben Zeile wir Pi audgezeichneter 
n ge Zolayer wenig nadıgibt. | w 

Das Komitat bat auch bebeutende Vi 
Bergbau auf Gold, Silber, Kupfer und 
viele Mineralwäfle er. Die "Gefamtbevölterung von 
A. belief ſich 1870 auf 166666 E., und zwar der 
Nationalität nach 108316 Ma yaren, 44416 Slo⸗ 
walen, 9116 Deutſche, 4816 Ruthenen. Die gro: 


ehzucht und 


eereife dahin fiel er in die Hände ber | X 


j St erbante 


te | Heinrichsburg, auf se er 


lei, fjowie | 1085 


Abascal — Abbädiben 


Bere Hälfte (56,57 Prog.) gehört der röm.stat 
Kirche an, 44600 | 6500 Luther 
— 17850 Jerae ten; die Ruthenen gehören zı 


„tath. Kirche. Hauptort bes Komitat Mi 


dann Kat au, Unweit von Kaſchau liegt 
Dorf Abasujsvär (Abe Neu⸗Schloß), von dem 
emiiat ı ben amen erbalten. 


8 Vater (dev Vater, mein Vater), | 
aus me Sabıfg ram eben in bie nit. 5 Sprad 
jengen teils ala Anrebe an Gott im 
fo I . im kant ⁊ ament de als € —F 
eiſtlicher Perſonen in prache. t 
2 er abenländ. Kirche 75 ort in ber lat. For 
Abbas (woraus gramm. Abbe, engl. Abbot, ita 
Abbate, deutſch Abt) zum Amtönamen der Klofte 
vorfteher eworben ilt, hat e3 fich im Morgenland 
namentlid) in ben ſyr. und kopt. Kirchen, auch a! 
Titel von Bifhöfen und Kirchenlehrern forterhalte: 
Abeffinien wirb das Haupt er äthiop. Kird 
be p wa a art r im Bezirl: 
bad, au a arttile en im 
amt Kelheim des bayr. Regierungäbezirt Niede 
bayern, am rechten Ufer ber Donau, an ber Lin 
Donaumörth; Regensburg der Baprifchen Staat 
bahn und an der hier durch mädtige elfen gebt: 
en Straße von Münden eijing na: 
gensburg, hat eine de, de 1881 X al 
farrkir —— ——— 
Braunkohlengruben und zählt 
— bekannt ift ber Dre burd fein fein —*58* ein 
chwach alkaliſche —A— vwelche um Bob 
und Trinken ER ungen, 
men, Hautausſchla ersehen n.1.w. emp 
len wird. Über em "Drte er eben ſich bie — de 
iſer Heinrich 
— ward. en 19. April 1809 bi 
ker On ui, * — E 
unter erzog Kar gl. Stängimapyt, « 
Don die —— von A.» (Regendb. 1862 
= babditen, eine Dad 
Emeſa in b erwarb ſich 
Vertrauen des —ãA 8 von — und ei 
von diefem ben ben often bes or: Kadi und Stat 
halters von Sevi dem Sturze des König 
a Cordova, 1026, wußte er ſich immer jelbitä: 
biger zu machen; obwohl er nie ben Titel « König 
Sg 2 en ierie er doch wie ein völlig | ouveränt 


girl Gr ege mit ben Fürften von Ecij 
armona al Grm 


* im Rufe m 
träftigen und oe de ers 24. jan. 10% 
Sean kriegeriſch aufamer, in 
Abu: Amru &b, mit dem Beinamen a 
otadhed⸗ Billab), geb. 1012, unterwa 
viele maurifche Yürften und Häuptlinge im 
Spanien un farb 28. Sebr. 1069. Ihm folgte 7 
ge 


iden oder A 
— 1028 —91 zu Gevilia \ 
srünber wer Abbäp I. fe We; 7 
to Den hbah), „be m av 


Sohn Abbad UI. (Abul. Kaſim — 
ano. Beinamen 1 ol Rotamen, FA — 
ein gro eu er Wiflen en 
Voefie, der 1079 Cordova eroberte und bie Une 
* Malagas vollendete. Gegen den fiegreich 
Ran, lfons I. von Gaftilien verbundete er 
ordova mit den Konigen von Alm 
Orancda Babajoz und Ralencia zu einem Krie 
u deflen Sührung uffuf ben⸗Taſchfin, König 
arollo auß ber Bynaitie der Almoravi 
beigerufen ward. Bei Zalläta (Gacraliad) mu ' 


Abbadie — Abbas 1. 


3. I. 1006 Mess mit feinen Berbünbeten voll 
en der König von at 
Behr Spanienz luſtern 

ob che Gannde. Sodann ging er im Nov. 
1080 wirber mad jurüd, ließ aber feinen 
Nelbkerrs Ele ken: mit einer ſtarken Trup⸗ 
yorult a Egazien. Diefer ſuchte Abbad verges 
bera benh Änkerhasblungen zur Unterwerfung uns 
ge | Juflufs zu bewegen. Abbad 
* a a um Hilfe Beben be und biejer 
Unterftügung ein Heer, das je: 

nt a € 5* wurde. Abbäd mußte ſich 
a km Sevilla 9. Sept. 1091 er; 
& sure mit feiner ganzen Familie nad) 


. 
8 


perrt „und Im pri! 105 ‚m 
Gayang «ine 0 8 
in Spain» ®.2, Lond. 
istoria Abbadidarum » (2 Bbe., 
a "ner 
zum » .4, . ‚ deu 
re 2p; 1874). 
ee u 
AN Fuel en und Forſchungen 
1 — ‚die Söhne ein 
erer1810, 
ze 1915 geboren. Nach —— 
them.⸗p k. W 
a m machdem Antoine 1836—37 eine Reife 
en behufs iſcher Beobachtungen 
isiiuxr, traten fie 1837 eine Forſchungs⸗ 
| i und gelangten über Adowa 
2268 hrend Arnaud, mit 
7= Serie der Sprachen und Sitten befchäftigt, 
= ze bieb, ntoine zu Anfang 1839 
= kei zurlid, um ſich beſſer mit Neßin⸗ 
ar Seiner Wiebervereinigung 
Sea daber traten a feit 1840 verfehiebene Sins 
"N exigegen im elan 
Vexbar wieder zu errei Er betrieb Tun 
. ‚eu mit bem Bruder der inzwif 


g 
amıa ure gei 
Sende let & 


w⸗⸗ 


J 
V iedieieg die Brüder ihre 10jährigen Reiſen 

ihen Sammlungen aller Art nad 
wo Antoine auf ihren Befikun: 
ir Nähe von Bayonne die all: 
= Eittag und Bearbeitung biefer Samm⸗ 
enb Arnaub 1853 auf ein 


Rifiopien wuendltehrte. Dlcihgeitig mit 


4 
J 


e ver⸗ 
Le: feitgef welche aber | ker 
aa t, ei ur 

N befeitigt wurde. Nachdem 
wu —— früber ut en 
: im iedenen franz. und en 
"x" afatiet hatten, gab zulept aus Anla 
ffinien Arnaud eine 
aus 
a la Haute-Eithio- 

N 1, Ber. 1868). Bon Antoine, inzwiſchen 
X des Inflituts erwählt, erfhien nach 
Yr mi «R&sums geodäsique» (Lyy. 
"I it grobe Werk: «Geodäsie d’Ethiopie ou 
ton Öune partie de la Haute-Ethiopie> 
” 3-73), umb «Obserrations relatives à 
"une da giobe faites au Bre&sil et en Ethio- 
kamen .Brziten. 13. Maß. I. 








giht, wo er mit bertelken u Agbmat in | I 
ward im i 
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ie par Antoine d’A., rödigees par BR. Radau» 
Par. 1878); die Berechnungen zu beiven Werken 
t N. Radau Kin Deuticer) gemacht. Bon feiner 
ammlung ätbiop. und ambar. Manuffripte mit 
234 Nummern gab Antoine eine Befchreibung im 
«Catalogue raischn& de manuscrits &thiopiens» 
Bar. 1859), vom «Pastor» des Hermas den äthiop. 
ert famt lat. fiberfegung in ben «Abhanbdluns 
gen für die Kunde bes Morgenlandes» (Bd. 2, Heft 
1, 2p3. 1860). Auch die Broſchure: « L’Abyssinie 
et le roi Theodore» (Bar. 1868) ift erwähnen: 
wert. Bon ben Volabularien etwa 80 abeffin. 
Spraden, die er gefammelt, find nur Kleine Bruch: 
ftüde veröffentlicht; dagegen erfcheint ein ausführ; 
iches « Dictionnaire Amariüha-Francais». Beide 
bem Gkubium bep Bastiidien befhäftigt ouch mit 
em ium des Ba g 
Mbbabdon, |. Abaddon. 
Abbaͤs, Abul⸗Fadhl el⸗Haͤſchimi, Oheim des 
Propheten Mohammed, wurde als vorleßter unter 
den zahlreichen Söhnen bes Abd⸗el⸗Muttalib um 
566 n. Chr. von ber Nutaila in Mekla geboren. 
Nach dem Tode feines Baterd erhielt A. das in fei- 
ner Samilie erbligde Amt bes Hüter der Kaaba 
und des heiligen Brunnens Zemzem. Als Mobam: 
meb ben Islam zu vertündigen begann, wandte A., 
obgleich dem Neffen eng befreundet, ch er ber 
neuen Lehre nicht fofort zu. er nad) der Schladht 
bei Bedr (624), in weldier die Anhänger bes Bro: 
pöeten einen glänzenden Sieg über ihre Ge 
ie Koraifchiten, errangen und in welder A. elbit 
gefangen genommen wurbe, belannte er ſich offen 
lm Slam, für welchen er ſchon vorher Sm ⸗ 
thien gehabt hatte, Durch feinen mächtigen nfuß 
bewog er nun auch einen Teil der Korai ham zur 


er 


Annahme des Islams. Er unterftüßte ammed 
bei der Eroberung von Mella (630) und blieb au 
ernerhin fein treuer nd und Ratgeber. Na 
em Tode des Propheten (632) unterzogen er un 
Ali fih dem Liebesdienſte der Waſchung feines 
Leichnams. N. ftarb 652 in größten Anfehen. Von 
jeinen vier Söhnen wurbe ber älteite, Abb⸗allah, 
er Begründer ber Dynaftie der AbbäAfiden, 
welche mit Abul⸗Abbas, dem Entel Abd⸗allahs, 
750 ben Thron ber Ralifen zu Bagdad beitieg und 
1258, mit Motafem, von ben Mongolen geitürzt 
ward. Motafem üchtete ich nad) Aghpten, wo er 
mit dem Titel eined Kalifen die geiitlihe Ober: 
berrichaft Über bie Moslems auf feine Nachlommen 
vererbte, bis biefelbe 1517 an die türl. Gultane 
überging. Zweige des Geſchlechts ber Abbaſiden 
follen noch jept in der Türlei und in Dftindien les 
ben. (S. Kalif.) 

Abbas L., der Große genannt, ber fiebente 
Beberrfcher Verfieng aus ber Dynaftie der Sofis, 
fe 1557, war ber j 


ngſte Sohn be3 a o⸗ 
ammed Chodäbenbe und bei defien Tode (1585) 
ereit3 Statthalter von Ehorafan. Nachdem feine 
beiben ältern Brüber auf fein Anftiften umgebracht 
worden, bemädtigte fih U. 1586 felbft des perl. 
rond und ſuchte nun die während der Regierung 
I ner naͤchſten Vorgänger im Weiten an bie Tur⸗ 
en und im Norboften an bie Usbeken verloren ge: 
angenen Gebiete wieder zu erobern. Chorafan, 
8 von Abballah, dem can ber Usbelen, tapfer 
verteidigt wurde, kam erft 1597, nad) bem alle 
Herats, in A.’ Gewalt. Inpmifchen verleibte er 
bie Gebiete Obilan und :Mafanderan und im 
die Landſchaft Lariftan feinem Reiche ein 

2 


au 
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und dehnte feine Herrſchaft durch bie Eroberung 
von —5 fe — ben größten Teil von 
Afghaniſtan aus, Schwerer waren bie Kämpfe mit 


den Zürlen, bie ſich faſt ER feine ganze Regie⸗ 
rungszeit hindurchzogen Nachdem A. 1601 Alers 

idſchan, einen Zeil Armenien und Georgiens, 
ſowie Schirwan in Befig genommen, wies er die 
bis 1613 geit alljährli A wieberholenben Ans 
griffe ber Türlen auf bie Städte Eriwan und Te⸗ 

ris meift gudig zurüd, drang zeitweife tief in 
das tür. Afien vor unb zwang 1613 aud) einen 
großen Teil Georgiens, bie ed Kalkhetien 
und Kartalinien, die perſ. Oberherrſchaft anzuer⸗ 
kennen. y ben J. 1614—17 erneuerten die Zürs 
ten ihre Angriffe auf Perſien, doch ohne Erfolg. 
Insbeſondere erlitten biefelben 1618 eine ftarte Nie: 
derlage und fchloffen barauf unter Sultan D8: 
man II. einen Frieden mit Schah A., der jedoch 
nur wenige Sabre dauerte, Der Kampf begann 
1622 von neuem, wurde jeboch von den Zürten fo 
ao gerührt, daß 1623 ſelbſt Bagdad in A.’ 

e 


Gewalt Das Reich der Sofis reichte vom Ti⸗ 
gris biß pm Indus, ala N. 27. Jan. 1628 zu Kas⸗ 
win ftarb. 


Zum ale atte er, weil er feis 
nen Sohn umgebracht, feinen Enlel Sofi⸗Mirza bes 
ftimmt. 4. iſt der bedeutendſte Herrfcher des mo: 
bammebd. Berlien. Er war ein Mann von Thatkraft 
und polit. Einficht, reformierte dad ecrmelen baute 
Straßen und Brüden, fuchte Die Städte, efonders 
Ispahan, wohin er feine Rejidenz von Kaswin aus 
verlegte, zu verjchönern, und war beitrebt, den Hans 
del mit Indien wie mit Europa zu beleben. Den 
Chriften zeigte er fich tolerant, weniger den Barjen 
und Juden; die Sunniten verfolgte er mit euer 
und Schwert. An feinem glänzenden Hofe begegne: 
ten fi) bie Gefandtihaften der Großmoguln und 
anderer, orient. pe her mit denen ublandd, 

ankreichs, Englands, Spaniens und ber Nieder: 

nde. Mit Hilfe der Engländer nahm er 1623 den 
Kortugiefen die al rmu8 ab, Obgleich U. 

espot und häufig launiih und rem war 
wird er doch von ben Perſern ald ihr größter ar t 
betrachtet, und nod gegenwärtig blickt das Volt 
mit unberung auf In ud. — Bon gerin: 
geter Bedeutung ift fein Entel X. I., auch Sain 
Mirza Schah Sofi genannt, welcher 1641— 66 
regierte. A. III. ber legte Schah aus der Dynaftie 
der Sofis, beftieg im Sept. 1731 ala kleines Kınd 
den perf. Thron unter der Regentichaft des Tha⸗ 
masp Khuli⸗Chan. Lepterer befeitigte ihn jeboch 
1736, um na jetbit die Krone aufzufegen. 

Abbas irza, perl; Prinz, belannt durch 
ſeine Fietthene egen Rußland, wurde als zwei⸗ 
ter Sohn des 36 Perſien Feth⸗Ali um 1788 
geboren. Da die Mutter des Prinzen aus dem re⸗ 

ijerenden Geſchlechte der Kadſ Haren ftammte, bes 
timmte ibn fein Vater mit Übergehung de3 von 
einer Sklavin geborenen ältern Bruders Ali Mirza 
zum Ihronfolger. U. bejaß viel Talent he en 
liche Kenntnifle, ein anmutiges, ritterliches Weſen 
und liebte abendländ. Sitte und Bildung. No 
Ki jun uchte er ala Statthalter von Tebris und 
Aſerbeidſchan mit Hilfe von Europäern das Heer 
iu reformieren. Als Perſien, durd franz. Einfluß 

ewogen, 1811 den Krieg gegen Rußland wieder 
eröffnete, befehligte A. die per. Hauptarmee, war 
jedod nicht glüdlih. Perſien verlor im Frieden zu 
Guliſtan 12, DE. 1813 feine Länder am Kaulaſus 
unb mußte die rulf. Kriegsflagge auf dem Kaſpi⸗ 


Abbas Mirza — Abbate 


fhen Meere gellatten. Auf A.s Betrieb kam 
zwiſchen Feth⸗Ali und Rußland 1826 abern 
um SFriege. Der Prinz focht von neuem mit 
ke Tapferkeit, unterlag wiederum den rufl. * 
en unter den Generalen Jermolom und Paskew 
und ite Fr mir wen Seifen ein 7 
man ießen, durch ben Berlien feinen 
teil an Armenien verlor. Als im Febr. 1829 
uff. Gefandte zu Teheran in einem Bollsaufit« 
ermordet worden war, begab [9 A. perfönlid | 
Petersburg zum Raifer Nitolaus, um bie do 
abzumenden, und ward fehr wohlmollend au 
nommen. Ru den %. 1831 und 1832 kämpfte 


egen die Kurdenhäuptlinge von Chorafan 
farb auf einem Zuge gegen Herat im Des. 183: 
esſched. A. älteiter Sohn, Mobamn 
Mirza, 


beitieg nah Feth⸗Alis Tode 1834 u 
Englands und Rußlands Schu ben perf. Thro 
bas Paſcha, Bizelönig von Agypten, 
Enkel Mehemed⸗Alis von deſſen jung — 
Sohne Tuͤſſun, wurde während des Wahab 
kriegs 1813 zu „sie in Arabien geboren. 
Gunſt feine Großvaters, der ihn in Kairo er 
ließ ihn bie —5* Stufen ber äg bt. 
tärs und Civilbeamtenhierarchie erfteigen;; doch 3 
nete er ſich weder in ben fyr. Kriegen 1831 
1840, noch in der Provinzialadminiftration 
Nach dem Zode Ibrahim Bafchas trat A. 10. 
1848 die Regierung an und wurde alöbald von 
Pforte beftätigt. Zunaͤchſt Ichaffte er einige Ste 
ab, doch ftellte er fi) vor allem die Aufgabe, d 
Agypten eingeführte neuere Civilifation wiede 
bejeitigen, weshalb er bie Europäer aus fei 
Dienft entließ und bie von feinen Vorgänger: 
ndeten Bilbungsanftalten vernadjläfftgte. D 
efhränkungen des Handels und Verlehrs 
durch habgierige Willlürakte machte er fich balı 
beliebt, und als feine eigenen Verwandten q 
ihn klagend auftraten, benußte die Pforte bie 
legenheit, das jo Iofe gewordene Band ber Ab 
gigleit Agyptens wieder ftraffer anzuziehen. 
wurde U. 1851 genötigt, den Zanfımat (f. d 
älgypten einzuführen, und wenn er im Beſitß 
ger Ausnahmsrechte vorläufig verblieb, fo m 
er dafür in eine Erhöhung des Tributs will! 
Doch 7 — te er ſich 1852 von ber Pforte we 
Zugeftändnifle, die ihn gegen die Anfeindunger 
ner nad) Konitantinopel übergefiebelten Jam 
glieder ficherftellen follten; aus bewies ex fein 
gebenheit, indem er 1854 bei Ausbruch de3 
eg3 dem Sultan geine Flotte und ein Ko 
15000 Dann zur Verfügung ftellte. Aber 
13. Juli 1854 ereilte ihn ber Tod, angeblich ! 
einen Schlaganfall, wahrfceinlicher dur Er 
dung. Gr hinterließ einen 17jährigen Sohn Elh 
ber ım Sept. 1860 ſtarb. PN Regierung fi 
ihm fein Obeim Said Paſcha (f. d.). | 
Abbäfiden, f. unter Abbas. | 
Abbate (Niccolo del’), auch Niccolo di 
bati, ital. Maler, geb. 1512 zu Modena al3 
ur des geſchickten Studbildners Giovanni. 
A. (geft. 1559), erhielt die erſte Anleitung zur $ 
durch jeinen Vater, Dann durch Begarellt. En 
denen Einfluß auf ‚feine Anſchauung und 
weife fibten anfänglich) Gorzegpio und Barmig 
Ipäter namentlich aber aud die Romiſche * 





eine erften grö jegt meijt untergegan 
Werte führte er zu Modena aus, wo An Ba 
della Sommune und im Mufeum noch Wandn 


j 
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min uni Ver dace von ihm aufbewahrt werden. | wurde infolge bavon zum Divifionsgeneral ernannt. 

N i die jept zu Dresben | Gegen Ende 1796 befehligte A. zu Hüningen, wo 
\ekahlahe Serien Apoſtel Petrus und Paulus. | er bei einem Ausfall gegen bie Ofterreicher in der 
tete A. zu Bologna, | Nacht vom 1. gum 2. Dez. verwundet murbe und 

mo vun Yahelug der Hirten, im Portico de’ Leo⸗ am folgenden Tage ftarb. Das im 1801 von Mo- 
id en fartwert gilt. Der Maler Primaticcio | reau geitiftete Denkmal auf ber Rheininfel bei Hü- 
Zeilnal an der Ausfühs | ningen wurde 1830 wieberhergeftellt. — Jacques 
= ii it eines Architekten | Bierre ehnztes 4, franz. Yuftizminifter unter 
wigber rtörten) Ei esten | Napoleon TII., Neffe be3 vorigen und Entel von 
half er diejem Meifter eraues Pierre A., wurbe 22. Dez. 1791 zu Bicavo 

reter andern Bas | auf Corfica geboren, ſtudierte feit 1808 zu Bija bie 

Akte auberbem allein eine Anzahl von | Rechte und bekleidete während der Reftauration vers 
fowie_eine Reihe von Staffeleibil: föizbene Nidterämter in Corfica. der Revo: 
gl Hof aus. Gr ftarb 1571 zu | lution von 1830 ward er Gerichtäpräfident zu Dr: 
iR einer der bebeutenbften Ver: | [dans und in Corfica in die Deputirtenfammer ge: 

if , beren Weiſe er mit Gr wählt, Seit 1839 faß er für Orleans in ber Kam: 
nad) Srankrei Drache, — 4.3 | mer, mo er während des Minifteriums Guizot zur 
o®Baolobdell’A., geit. 1575 zu | Oppofition gehörte, Als Förderer ber Reformban: 
die und Schladtenmaler. Nic | tete ernannte ihn 1848 bie Proviſoriſche Regierung 
ai Eakze, illo, Eriftoforo und Ca⸗ yum Rate am Kaflationshofe in Paris. In der 
=, wieteten mit ihrem Bater in Frankreich. | Ronftituierenden wie in ber Legislativen Berlamms 
trulebell’ M, ein Sohn Giulio Camillo, | lung vertrat er das Depart. Xoire, hielt ſich bier 
ana 1613 zu Modena, war ein Maler von | anfangs zur he Demokratie, wandie ſich 
ide. ar ein Hauptwerk ‚Iten die Fresten, die | aber nach der Wahl Ludwig Napoleons zum Bräs 
© u Gmmeinihaft mit Schedone für :oßen füenten mehr und mehr deſſen Intereſſe zu. Hach 
Sa malpalaſie gusfuhrte. Mit em Staatsſtreiche vom 2. Dez. 1851 wurde A. da: 
Sax Sietro Baolo, um 1630, fcheint bie | für Mitglied ber Konfultativtommiifion, 22. Juni 
Sukeiamilie dell’ A. chen zu fein. Vgl. Reis | 1852 Yuftigminifter, Jebann Senator und Siegel: 
Julio dell’ A.» (Bar. 1859). bewahrer und ftarb_in biefen Amtern 11. Nov. 
Mistscel, eine corf. Gamilie, bie in Srank: | 1857 zu Paris. — Sein ältefter Sohn, Charles 
sd a Enichen und Umtern gelangt ift. — | 9., Ku zu Paris 25. März 1816, rünglich 
wesued Pierre A, franz. Divifionsgeneral, | Abvolat, wurde 1848 von ber Provift Ten Re 
ER IGS anf Corfica geboren. Nachdem er zu | gierung zum Beigeorbneten des Generalprofuras 
Kıim Etnbi t,, beteiligte er fih an | tor8 am Mppeibo je zu Paris ernannt, 1849 auf 
Ber der Corſen gem Ge: | Corfica in die Legislative Verfammlung g It, 
ich anfangs der Nebenbuhler | zeigte fich hier ebenfalls Lubmwig Napoleon fehr 

sc, bed ih unter diefen, feßte, als ergeben und murbe dafür 1857 zum Staats- 
= 1168 bie Inſel Corfica an its | rat ernannt. Er gime 1872—76 ber Deputirten- 
x diizeten, im Berein mit Baoli den f | tammer an. — Ein zweiter Sohn, Antoine Do: 
und trug weientlich zu den Er: | minique A., 25 4. Jan. 1818, wurbe 1868 Bri- 

den Marquis von a 1871 Divifionsgeneral und ftarb 25. 
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— bei Grf ala fen unter bem . 1878 zu Nancg. — Ein dritter Sohn, Seve: 
Gain ve Buzz bie Naht en vernichtet In, fs 28. ni 1821, wurde I 1852 anf 
m, tiven Körper, fo: 





wire; I und wurde dafür von | Corfica regelmäßig in ben Legisi 
RN. zum ieutenart ernannt, bald | wie im Febr. 1871 als bonapartiftiiher Kandidat 
‚vom Gouverneur Graf Darboeuf in | in die Nationalverfammlung gewählt, legte zwar 
un die corf. Batrioten vermidelt und | fon im Auguft fein Mandat zu Gunf louhers 
abe Etrafe verurteilt. Die cor. Stände | nieder, wurde bald darauf in einem andern Mahl: 
hs (päter die Raflation diefes Urteils, | treije abermals gewählt, trat jeboch bei den Reu⸗ 

RL ernannte U. zum Diarechal+bes | wahlen von 1876 von ber Kandidatur zurüd, 
Sarli, an der Spihe ber cort. Mi: bbau heißt im Bergbau bie Art und Weiſe, 
18 bie Engländer zu Hilfe t ers | nupbare Mineralien, Kohlen u. ſ. m. aus ihren 
Dnlel im Anterefie der Franzofen, | Lagerftätten zu gewinnen. Die Sau Bergbau⸗ 
Bad Geanfreich zurüdichen. Hier daunde unterjheibet Stroſſen · dorſten⸗ Duer:, 
Dinfionsgeneral ernannt und zur | Stodmwerks, Strebs, Pfeiler:, Bingen» amd Steins 
in inlien geicidt, boc) vom General | brudbau. Außerdem nennt man eine Grube oder 
en & wfähig befunben, U, tehrte nad} | eine Stelle «abgebaut», wenn ber ganze Erzgehalt 
tarh bafelbit 1. Char: | erjhöpft worden, Auh wird abgebaut, wenn eine 
ion?; ein Sohn des vos | Grube folgen Grtrag gemähnt, — die allmähliche 
Zurädzahlung des Betrieböfapital an bie Unter: 
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e nehmer ſiattfinden kann. — In einigen Gegenden 
= N 2 rn Jahren verfteht man unter A. einen fchlechten Anbau, vor⸗ 
** als Artillerieoffizier am Rhein, ni der Weinberge, 

Zu he Meat Fihegrus und erhielt nach Ban und Mndben. Man begreift unter bie: 





be | fer Begeichnung die Errichtung neuer Bauerhäte, 
— heine il mit m —X —— auf N Au jujams 
poeiten rgange zu mengelegten Grund ten, ebenjo bie Inlage von 
eu En27% von Morcau mit ven Vorbereuun neun Vormerken auf großen Gütern. Da wo die 
t, jeichmete er ſich ebenfalis aus und | Separationen durd) gmedmäßige Verordnungen eins 

q* 


20 
Ku und unterftügt werben, haben 


an Beit und Arbeit, rotglic) © 
h Each und en u it 
un. größerer 


fchnellere —— ee 
— der Dienſtboten und Schug vor 
benften. Dagegen gefährdet der Abbau durch die 
Vereinöbung » oder bie Zerſtreuung ber Ge⸗ 
N die Civilifation, indem ber Schulbeſuch er: 
sr a ae © ui oben, „mie 
aud) die Au t Geſetze, die Polizei⸗ 
verwaltung bad verhindert, — eit zu 
Branbftiftungen, Einbruchen u. dgl. gegeben wird. 
‚wo bie Eivilifation eine beim Höhe 
erreicht "hat und geordnete Gemeindeverhältniiie 
vorhanden find, find Abbau und Ausbau ein Mittel 
—X ur Erhöhung des Reinertrags von Grund und Bo⸗ 
mithin auch des Nationalreihtums. Bei der 
immer weiter fi verbreit aßregel der Se⸗ 
paration und afjation ber Parzellengüter 
wird te und Ausbau ein großer Zeil ber 
ihm entgegenjtchenben Sam gleiten aus 
— geräumt, nden berartige 
Anlagen —— eh eht nut ned in 
enden mit ungeregeltem Beſiß⸗ 
Ken Dehen von eo nicht intenfiver Kultur. 
„mbbe, bie franz. Wortform für Abt (f. d.), bes 
en wie, dieſes in Frankreich urſprunglich den 
ein ei ters. Als jedoch infolge bh 
Rad en . und dem König Franz I. abs 
Er offenen —*5— den Koͤnigen zon m Grant» | ben 
3 Recht augeltanben Bunt 
commendataires für faft alle franz. Grötelen zu ers 
nennen, verlodte die arbeits⸗ und Forgenlofe, aber 
anfehnli a dotierte Stellung viele junge 
ngere Söhne von Aheegeiälehte, 
en bem 9 galten Stande zu wibmen, um ge 
pentlih u de Sinekure are zu erlangen. Schon 
. übertrug man den Zitel A. übers 
m au pr unge Sehliden, “mochten diefelben 
ie erhalten en baben ober Pico Ihre Klei⸗ 
bung beitand in einem fu 
letten Gewande mit einem Heinen Kragen, ihr Haar 
war in eine runde Lode geformt. Da —* nur 
ein Heiner Zeil unter der großen Anzahl v 
auf bie wirkliche Erfüllung — —* bo en 
te, fo wurden viele in angeiehenen enen Häufern 
brangen ol ewiflengräte und 
aus unbe. in bie ilien ein, in welcher Stel: 
ung fie nur elau häufi verberblich wirkten. Im 
ältern l 1 ielen daher die Me 


les | Bollm 


fhwarzen ober vios en. 


on A. | Staaten als Vollsvertreter in bie 


Abbe — Abbeville 


Abbau und | liegt unter 7° 8’ nördl. Br. und 3° 20’ oſil. . 
usbau in in national — Hinſicht Dorteile, Greenwi 


) an dem bier 200 m breiten und 
Kanots fhiffbaren Dgun, etwa 100 km norbdf 
von Badagry und 90 km nörblic Don Lagos 
naͤchſten bedeutendern entie 
1er Si Beat an een — Ind, — ei! 
m bo ranitplateau gu aller 
von einer 20 km en Erbmauer umgeben 
2 bit 180000 G., morunter etwa 2000 Ehril 
ie Stadt mit ihrer u Fr wid Bun ei 
Säuptling Al⸗Ale) beh 
es alten —— bie die at 
I nadti e Egbas 1825 bie Stabt 
emporb te und 1851 und 1864 die 


dee murden ——— ine 3 


näre murben Dur 
us A, vertrieben. Hoffmann, «Abbeolı 
Berl. 1859) ; Burn, 8* and the Camercq 
mounteind (Zond. 
Mn N rel). eber Be 
möcht e, von Einen 8 
Ermefien zu einem Ge "Berufen ober an ei 
Dirt gefenbet wirh, * dem Willen des 
traggebers wieber abberufen werben; in Ieine 
liegt dann, wenn kein anderer an eine Etelle t 
in ber Regel das Aufgeben der Miffion. 
eine a (f. d.) fann aus —— 
e Verhaͤltniſſe zwiſ — erfet 
Staaten nicht berührenben U * eig. 
meilen liegt darin fogar eine 3 
en bi bie „iegierung, bei 
itiert 


ar,. 2. w 
es Auftreten jih mi fiebi 
he N. ri iu Yen si 3 —5 — chs, —* ade 


fogar ein be vs Kriegs fein. Natüı 
findet diefe Maßregel dann gegenfeitt fattı u 
es wird mobl auch, gleichzeitig mit der 
tigen Geſandten von ben, (em 
feitige Ks )gufen zur Abı 
veranlaßt. Die A. hat er oc elöigen 
a Ar des Bejanbten für benie en und fol 
fie dem efenbeten Gtaate angezeigt: it, aus au die 
gegenüber zur Folge. Dagegen blei 
tete und tivilegien des Geſandten 

und auf ber —* n 

er als Privatmann in dem Lande 
Erlaubnis ber Hegierung verbleibt, fo wird er | 
als Brivater behandelt. Die in ton —5— 
Abgeordneten (f. d.) können nicht von ihren X 
lern nad Willlür abberufen werben, weil fie ı 
dieſe allein, fondern das Land vertreten, wenn ı 
die fonftitutionelle Praxis in bem (le, wenn 
Abgeordnete das Bertrauen feiner ! bier verli 
bat, biefe nicht | Derbinbert, ihr Mißtrauen fun 


dofe, ben 


die 


pie 
nicht fehr — Mole. Gin anderer Teil ber | geben und ben Abgeorbneten zwar nicht verpfl nid 
jungen amtlojen Geiftlichen Iuöte N in böbern | aber meiftens veranlaßt, zurädzutreten. 
Lebrämtern nüplich zu machen oder als Dichter und | koͤnnen Deoolimächtigte, 1; der Stanbeäherte 
Schriftſteller Auf zu gewinnen. "ER mit ber Nevos | den Kammern ‚ wo dies noch ftat 
Iution Ende bed 18. Jahrh. verſchwanden bie A. aus | bet, hun Vertre — Korperſchaften, 
ber Geſellſchaft, und jet wird ber Titel in Frank⸗ ihren Vollmacht Derufen werden. 
nur nod) in® Briefen an junge ( Beiitliche Böll Mbbeville, he | im fr De 
lichleitäformel angewenbet. Dem an ber ben Ford n (Linie mi 
Se t bie ital, Begeihnung Ubbate; * — Boulogne), 45 A nor ic von Amiend 
iche, ber bie —— — noch nicht empfangen hat, an der Somme, in welcher die Flut bis hie 
— bielem 2 Mi erebet. fteigt. Der Ort war —F 1 eine eierei ber A 
—2 — ſAbeddyn Paſcha. St. Ric ier (daber ber lat. Name Abbatis v' 
Abeoluta, bie Hauptftadt | und much päter bie dt der Grafſe 


des Caba: ont ben öftl. Zeile von Dberguinen, 


ont € ie ift jeßt de oe —5**— tort eines Arı 


Abbevillea 


kKürmet, ihres altmob d t 
dont, Al NETO) 19351 G. a BA DOT 
Krugiglag yarlır Biafle. Unter ihren interefjans 


a 


zütsleberkärs Bauten ift befonbers die ſchoͤne 


gr. Era Ei: Safran ubeben, von wel: 
dm j 22* —ã vollendet ik 
L cqi xq 1665 bie erſte Tuchfabril 
\erilkt sn Sellänber Van⸗Robais), 1667 eine 
Ilkklı.w. Seitdem A der Ort ber Sig 

lebendenden namentlich in 


an und treibt 
* —* ein 
** nri von 
welchen ber leßtere feine 

© Bormandie, oitou, Maine, 


un < den 


| 


wur. der Umge⸗ 
jeeäte in ein ung mit 
ee Bildung efunden, die offen: 
— der ſie enthal⸗ 
on) bier lagern. Dieſe 
In vor or bie og. Stein; 
von großer Wich⸗ 


H 


HN: 
i 


der Jeit 


F J 


eh m bat urucver⸗ 


—— — aus der 
im tropi chen und 


Dermandte 
ein belieb⸗ 


* ) und 
Sur, —8 — melde 


» Hauptort eines Bezirls in der 
— Bailonb, an der Oberitalienifchen 5 Im 
— — und Mailand, 25 
in einer fehr —5* 
und einer u — m Seiten wichtigen 
Boftion om nohe am Naviglio Brande, 
2 im 6 km A. entfernten Zi 








HU: 


= * en nd aus dem bier der 


o gegen Süboften abgeht. 
eben, t (1871 
umg ge a o ) 


















ae A. wurbe 1167 von 
L erobert, 24. Sept. 1313 wur; 
Guclfen von bier Die Visconti ge: 
—æ en an 
WR, he aaiterbin gegen Su . lies 
1859 hmt geworbenen 

efalora und Zurbigo. 
ation ge 


roiſche & 
fte ungen oder 
le obne —** nit ilfe 
— oder Drabtes entfernt 
en Zeil fo nahe ala möglich 
oder an Be zugänglichen 
eines befon  &alı ingens 
fahren? "um ba3 zu 
entfernenbe Gebilde 
eine Schlinge gele 
(th Figur) und de |5 
tweder langfam 
5 ‚ulammengeros 
_ ion bis der ebte Ze 
e gefaßte Zei 
— —— Dan Seh de ab 





eilt 
. Pr anni — — — —55 — 
ums eine völlige on der 


Befis | Schneid 


— als fie das | fü 


Sbau, | ter u. 


— Abbitte 21 


nährunge] [nie und brandiges Abfterben eintritt; 
ober endli die Schlinge wird in Paufen von 
einem ober zwei Tagen * und feſter angezogen, 
wodurch zuerſt eine Säfteſtockung, weiterhin aber 

e Dirchſchnurung des Gebildes 


eine allmaͤhli 
reicht wird. Die erfte Methode ift im allgemeinen 
bie zwedmäßigfte un gefabrleiente, Sie erforbert, 
wenn e3 ſich nicht um fehr Heine und fehr weiche 
Gebilde banbelt, ein beſonderes Inſtrument, wel: 
ches ein gewa Itfames Anziehen der aus Draht oder 
aus einer ftählernen Kette beftehenden Schlinge 
md Be medt. (S. Ecrafeur.) Cine ähnlich 
elegantere, aber auch Toftfpieligere Me: 
thode fellt daS Abtragen mittels ber von iibbel: 
borpf an eo ebenen Methode der galvanofauftifchen 
Tinge dar. Man bringt eine Schlinge von 
latindraht dadurch zum Gluhen, daß man ihre 
den zwiſchen die Ale einer kräftigen galvani- 
ſchen — einſchaltet, und brennt damit die 
eihwulft an ihrer Bafız durch. Der lühende 
Platindraht fteht dem Ecrafeur in der Sicherheit 
der Blu Klum durchaus nit n ae übertriff ihn 
aber no ezug, auf die Schnelligteit der ah 
run Dperation. (6. Salvanotauftil.) 
Die beiden andern Methoden find läftiger, weil bei 
ihnen bie Operation länger dauert, der Drud ber 
Schlinge —* oder die eintretende Entzundung 
ei ſehr fchm part ift, au ae erneuerte An- 
eh en ber Rt inge neue verurfadht. 
em find fie auch unter en Umftänden 
e nr lger, weil die etwaige Tr rd eines 
erven zu immen Nervenzufällen führen kann, 
bisweilen —— eintritt und brandi⸗ 
ges — ebildes eine ſtarke Blutung 
oder gar eine Bergiftu ng be3 Blutes mit Brand: 
jauche zu veranlaflen vermag. Mon wendet da3 A. 
bejonberz an, wo ber Rei tum bes Gebildes an 
een bei ber Operation mit Meffer oder 
here eine ſtarke und wer zu ——— Blutung 
Ge E führen würde (an After, — erner an 

ellen 


es Körpers, wel 5 — 
mente ie [ner A lich v a s 


ann bei 
welchen — eine geringe Blutung ſchaͤdlich fein 
Kinn li bei folgen, die eine große Scheu vor 
h. vor jeder bluti F eration 0 
m a onbers geei et für das nd folde 
bilde, deren B 0 8 Heiner ala ihr übrigen Umfang, 
alfo ftielförmig ift, wie beſonders viele Bol 
Bitte ift die Bitte um Berzeihung, im Jis. 
brauch um Verzeihung einer —5— 2 ); au fie 
wurde früher, Kr wie au Ehrenert lärung und 
Widerruf gerichtlich erkannt. Diefe Mittel erllären 
ſich aus der altgerman. —— von Ehre und 
enthielten eine Abndung, von welcher freilich be 
ftritten wurde, 9 biele e einen rein privaten ober 
um Teil einen öffentlichen Eharalter trage. hre 
ange Dauer aben Ne jedenfa 2 dem Eifer zu 
ten, mit wel die Kirche und, daran anrei end, 
ber gast ſi er annahm. Fr die Kirche atte 
ihren Grund in der chriſtl. Sittenlehre, 
— die Verſohnung mit dem Nächſten zur Vorbe⸗ 
dingung für den Empfang des Abendmahls machte. 
Die meltlihe Gefepgebung aber nahm neben dem 
ſchon lange üblichen niberrufe Ieit bem dem 2. Sa gb. 
auf fie Rüdficht als eins d 
ur | fon 9 Duellen zu begegnen. Es ae be bie Dem 
derjelben dem Ermeſſen bes Richters anbeim: 
gegeben, wo 3. B. beide Parteien den untern Stän» 
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ben angehörten oder ein Abeliger eine Berfon nie: 
bern Slanbes beleidigte. Auch Tonnten Abftufungen 
in der Veſcha enbeit der Genugthuung angeordnet 
werden (fnieend oder mit einem Otrid um den Hals 
u leiftende A., auch Erbieten des Abbittenden, vom 
Deleidigten die gleiche Beleidigung zu erbulben). 
In neuefter Zeit get man mit großem Erfolg ſich 
gegen alle biefe Mittel ausgeſprochen, weil man 
niemanb zwingen Tönne, feine Meinung über bie 
Ghrenhaftigteit einer Berfon zu ändern, und weil 
nur die Außerung mirkliher Meinungsänderung 
eine PBriva enugthuung für ben Gekränkten ent: 
halte. So hatten nur noch Oldenburg bis 1858 
und Hannover bis 1866 Strafen folder Art beibe: 
alten, Preußen die X. ſchon 1811, Sachſen 1838, 
Itenburg 1841, Bayern 1848 abgeidhafft. . 
Abblatten nennt man bad Abbrechen der Blät: 
ter von Rüben und ähnlichen Knollengewaͤchſen vor 
ber Ernte, um biefelben ala Viehfutter zu verwenden. 
Abbot (George), engl. Prälat unter den Stuart3, 
Erzbiſchof von Canterbury, geb. 29. Dit. 1562 al? 
Sohn eines Tuchmachers zu Guildford, ftubierte 
und lehrte zu Drforb und war einer von den acht 
Theologen, welde 1604 mit der überſetzung ber 
Heiligen Schrift ind Engliſche at wurden. 
m & 1608 ging er mit dem Großfiegelbewahrer 
rd Dunbar nad) Schottland, um die Bereinigung 
der ſchott. Epiſlopallirche mit der englifchen zu: 
ftande zu bringen. Nachdem er kurze Beit Bilder 
von Lichfield und Coventry geweien, wurde er im 
San. 1610 Bifchof von London und im November 
desſelben Zee Erzbiſchof von Canterbury. N. 
war ein ebenjo gelehrter und geiltvoller wie recht⸗ 
ee und, audgenommen gegen bie arminiani- 
en Theologen, kirchlich duldjamer Prielter. Fi 
tob I. zog ihn in den widtigiten Staats: und Kir 
chenfragen zu Rate, obgleich jih A. nicht felten ben 
bespotijchen Abfichten des Königs widerſetzte. Er 
ftarb 5. Aug. 1633 zu Croydon; feine Vaterftabt, 
wo er ein grobe ofpital gegründet, Tieß ibm ein 
rächtiges Denkmal errihten. — Robert A., Bi: 
hof von Salisbury, geb. 1560, Bruber des vos 
rigen, war früher ebenfalld Profeſſor zu Orford, 
erwarb ſich durch fein «Antichristi demon- 


- 


stratio» (Lond. 1603) die befondere Gunft König | fol 


Jalobs I., trug gleidy George U. viel zur Beförbes 
tung des Broteftantiamus bei und verteibigte in 
ber Schrift «De suprema potestate regia» (Vond. 
1616) die tönigl. Gewalt gegen Bellarmin und Sua: 
reg. Cr ftarb 2. März 1617.— Charles A., Spre⸗ 
der bes engl. Unterbaufes, ſ. Colcheſter. 
Abbotöford, der berühmte HH bes Dichters 
Walter Scott, in der Not. Grafihe t Sellirk, am 
Iuffe Tweed, in ber Nähe der Abteien Melrofe 
ebburgh unb Dryburgh, und der Städte Sellir 
und Ga Die, war ehemals ein Klofter. Walter 
Scott kaufie 1811 das altertümliche Haus und ge; 
[tete es allmählich zu einem zomanti) en Wohn⸗ 
um, mit fhönen Anlagen, einer Bibliothel, Ans 
tiquitäten unb Gemälden. Der Baronetstitel der 
Domilke war auf X. gegründet; berfelbe erloſch aber 
on 8. Febr. 1847 mit dem Ab 
obnes von Walter Scott. Das Beſitztum felbft 
gin dann an den Enlel des Dichters, Walter Scott 
hart, den Sohn des Herausgebers der « Quar- 
terly Review», nad) jeinem frühen Tode aber an 
feine Schweiter, Mrs. Hope-Scott, über. Auch dieſe 
ftarb, nachdem fie zum Katholizismus übergetreten, 
26, Oft. 1858, mit Hinterlajlung einer einzigen 


eben des lehten | Grilä 


Tochter, Mary Morrice Hope⸗Scott (geb. 1 
während beren Minderjährigfeit A. einen kath. 
ein zur Errichtung eines Tyräuleinftifts überlafl 
wurde, Eine anziehende eichreibung von A. 
Lebzeiten Walter Scott3 gab ington Irvi 
in «A. and Newstead Abbey» (Lond, 1885). 
Abbreunen, |. Raſenbrennen. 
b —— — Int bie ee I: bie ( 
eimfchreiber der päpftl. Kanzlei, welde bie päp 
Breven u, f. m. entwerfen, abfchreiben und an! 
Dataria (f. d.) befördern. Sie werden zuerſt 
einer Bulle Benedict3 XII. in ber eriten Hälfte t 
14. Jahrh. erwähnt; ihre Zahl betrug früher ' 
fpäter bedeutend weniger. 
Abbreviaturen oder Abkürzungen ſindr 
jeher bei allen Voͤllern, welche eine Echriftipra 
befigen, beim Schreiben angewenbet worben. | 
alten Römer fuchten biefed durch ihre Tironin 
hen Noten (f. d. r erreichen; bie neuere Zeit 
t denfelben Zwed die Stenograpbie (f. b.) erf 
en. Im gewöhnlichen Leben iſt man, wenn es 
Raums und Zeiterfparnis anlommt (wie 3. B. bi 
Konzipieren, Protolollieren, bei Gel * tönotier 
gen u. ſ. w.), auf die gebräudlichen einfachen A. ar 
wieſen. Letztere find entweber Saßzlurzungen a 
Wortkurzungen. Die Saplürzungen, welche m 
in Weglaflung unwefentlider, au dem Zufamm 
bange leicht zu ergängender Satzalieder (Hilfs 
wort, Artitel, einzelne Bartileln u. |. w.) bee 
werben namentlich inben Zelegrammen angewen 
Die Wortlürzungen beitehen teild in Zulamn 
fehuns einzelner Buchſtaben und Silben oder U 
ung größerer Wortteile und felbit ber gar 
Mortlörper mit Ausnahme ber Anfangsbuchtial 
teil3 in beftimmten Zeichen (Siglen), die an 


s | Stelle der Wörter treten. N ben ältelten Zei 


wo man mit Uncialen ſchrieb, fonnte man im 
emeinen durch Verkürzung ber Silben, Wör 
‚ormefn abbrevieren, wie man aus Inſchrif 
Münzen und fehr alten Handfchriften ſieht. 
mit Anwendung der lleinen griech. und lat. B 
jtaben traten eigentlihe Ablürzungszeichen für | 
en, Doppellonjonanten, Doppelvolale und Wö 
ein. Die griech. Handfchriften enthalten eine Di 
older Zeichen, welche zum Zeil aud in bie 
drudten Ausgaben griech. Schriftiteller übergin 
aus denen fie 16 erſt in neuerer Zeit gänzlich 
loren haben. Die ältern grieh. Orammatiten 
galten barum Verzeichniſſe der gebräudhlichiter 
te altrömijchen X. oder Zironianischen Noten ta 
mit der röm. Sprade auch in das Mittelalter 
über, wo man fie zuvörberft bei Inſchriften 
Münzen, dann aud in Handſchriften, beſonders 
bem 11. Jr . aber auch in Urkunden findet 
denen fie noch bis ind 16. Jahrh. hinein erſchei 
Die in fpätern lat. Hanbiäriiten und Urkunden 
kommenden U. beiteben fonft gewöhnlich aus 9 
laſſungen, mebr noch aus Zufanımenziehungen 
Audjjiaben, uf legtern berubt bie Ramensch 
oder dad Monogramm (f. 2) Berzeichnifle fo) 
in Urkunden gewöhnlicher X. und die Regeln i 
Hlärung findet man in allen Handbuchern 
Diplomatil, Seit Erfindung der Buchdruderl 
find jedoch diefe feititchenden X. allmählich bia 
wenige außer Gebrauch gelommen. 
Oegenwärtig werden in der Schrift U meilt 
noch angewendet, um dem Privatzwede des Sch 
[Breibene zu genügen; in Schriftſtücken bing« 
ie auch von andern gelefen werden follen, nan 





! Abbt — Abchaſen 


berfelben 


tattet: 1) in 
bei Citaten, 
L kaum jangen werben 
5 der Ma- 
— ai, J Raturge⸗ 
Ruhl, no enite, je A. ober 

se beftimmnt te techni 
en Mob be 


Deutſche Bunbezrath 
Se — — 
Ü 


ten, in benen es we⸗ 
deren In pen in lexilal. 
ge Der! Berten. Yuberbem finden 

konventionell gemor: 
—— Viele derſelben 


—— 


Vornormein nirgends ausge⸗ 


Area inet. Am n gehen darin bie Eng: | Yuf 
Fri — 


oe ab Iordamerilaner, bei 
sm wirde, wenn man 5. ®. Mr. Mrs. 
= Katr ınb Mistress, Here unb au) vor Nas 
* sder in anderer ei je abtürzen 
—— ‚gehören hierher auch die A. der 
zus für En unb Site | 
ichnungen ie Münzen mit ber 
der. te aus allgemein verbreis 





ihren influß zu 
DR Thomas), . Schri up eb. 
Ulm, 1756 die Univerfität 






ne logie, Bhilofophie und Mathe: | eı 
erhielt 1760 eine außerordentliche 
—— zu Frankfurt a. O. wo er 
«Bom 18 Vaterland» 
—— wurde ae ofeffor ber Das 
ri u Süztels und benuste einen balbji —* en 
Haie nah — ae, 
in en Ber: 
* * —e— —e— ic 
a 


die von den lep: 

— — — ie neueſie Siterasur 

an mwurbe. Das wenig Anregung 
ne 

u teren, um 

— m —— der Rüds 

5 * in das fübl. Deutſchland, bie 








225 Ze ee 4 5 kn, 
onders 

1765). — ham 

Appe ernannte ihn um Hofs, 

Ip: und Kontito an zu Büdeburg; 


2. 1766, A.s Schriften 
, Einbilbungatraft und Sat, 
Todes hat er zur befjern Ges 
Xitteratur mitgewirkt. Seine 
wurben nad) feinem Tode von 


10. Ehe Henlat Grein | 1 
8 i, « nis 
at (Ba 1er); geben, « Über 20: 
ee 


F ibeln (entweber vom lat. 
7 melde bie Blätter zu: 






daß man die dadurch anges W 
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außer dem vorangeftellten Alphabet das Baterunfer, 
Glauben und einige Gebete enthielt, bald bie 
gie Verbreitung. Das erfte etliche beutfche 
uchſtabierbuchlein aber verfaßte Balentın Ideiſa⸗ 
mer, ein Schulmeifter zu Rothenburg an ber Tau⸗ 
ber, das unter dem Titel «Teutie Grammatica » 
1537 zu Aürnberg im im Drud erſchien. Mit Bildern 
IH Crläuterung ber Zaute findet man bie A:bic- 
jücher feit au fang bed 18. abrhunberts verziert. 
Die unter ben * En leichtern —— *—— der 
Buchſtaben anı — ten — 
jollen einen Schulmann in Wernigerode, — 
ienrod, zum Verfaſſer haben. Eine Hersatgpe 
Verzierung bed Asbsc: Buchs ward frühzeitig 
Bild eines Hahns, bad Symbol ber Au * 
leit und ber Badfantı fit, Die gen, 
welde mit den Aiteln ‚Dorgenommen wurden, waren 
en ft unwejentlier Mut, daß man fpöttiich fagte, 
eftänden nur in der Zeränberung bed Hafns, 
x eine Feder mehr erhalten habe. Wirtliche 
Verbefierungen der A:b:c: Bücher traten mit bem 
ommen neuer Lejemethoden ein. So durch 
‚Beibler (1700), ber gegen die uchtabiermethobe aufs 
trat, burd) Olivier, Step mi, Krug u. 0., wel 
die Yautiermethobe in verfchiedener e Deiie jur Ans 
wendung bradten; ferner durch Grafer, ber die 
Schreiblefemet jobe begrünbet, dur — — und 
andere Hauptvertreter ber fog. tiſch⸗ ſyntheti⸗ 
e welche Dur —* und ſpater 
eltſam in Brezlau in ie Sen e eingeführt wurde, 
und endlich durch K. Vogel in Lei A deſſen Biber 
fibel «Des Kindes es © 


üben. | nad) der fog. Wortmethode — iſi 


dem Vogelſchen Schulbu 
entftanden , welche bie Vogelſche Methode weiter 
ntwidelt ha ben. Gin neues, ihr eigentümlices 
Brinzip verfolgt die Fibel von E Barth (sent 
robinfon ala Er und ee ſprachliches 
budpe, LEp 1866). Um ber Konzentration bed ” 
terrichts zu — entnimmt ſie ihren — ber 
Geſchichte Robinfons, woran ſich der « Gel —F 
underrite des erſten Be 123 anal 
U:b:c:Schügen hießen im Mi 
ere, ber Führung von Verumiieh — u 
Braun) überlafiene Schül 


eib und Leben ange hörten und, außer fe mit 


erniebrigenden Dienitleiftungen, auı räfentieren, 
d. b. für ihren Unterhalt forgen een mußten, 
Lei ʒeſchah geze dure tteln und 
fie warfen 5. ®. bet ihren Wanderungen 
nad) Gänjen, daher ber Gtubentenausbrud „jan s 
im )., Seht ift ber Name nur noch al fcherzhafte 
egeihmung für Glementa: hüler in Gebraud, 
Abchafen, von ben Ruflen und Türken Abafa, 
von ben Georgien B 1, in ihrer eigenen Sprade 
aber Abs ſuã oder Absne, von den Tſcherkleſſen 
Afega genannt, eins ber jog. Taufafifcpen ‚Bergvölter, 
welches das Land weftlih vom Kamme des Kaula⸗ 


find eine Menge Fibeln 






us ur Oftküfte des Schwarzen Meers (Abcha 
IE: nt "und möcht bie Möoden und 
erle im Sen die 1 Suanın und elier 


zu Nachbarn hat, Die U. unterfdeiden fü 

Ihren 1 cherkeſſ, Nachbarn in ihren fozialen — 
wie in Kal omie und Körperbau. Ihr 

and bat bei duntler Farbe unzegelmäßt ET je 





m ori biblos, da3 Bud) 
formation. Unter ben 
—— übel (1525), welche 





ttlerer © 
ee ar mei ar 
‚emeinen find die dt. graufam, at — un! 
em Ihre Hauptbeichäftigung iſt Aderbau 
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nbB außerbem Weinbau und Bienen; 
m a er bau —— 0 obgleich dad Land 
ei an Metallen zu fein ſ ſcheint; Blei wird an eini⸗ 


— 
Da Wollſtoffe und Baumwoll⸗ 


egen * Ausfuhr iſt außer Wein 

Be Dr Ben das Buchabanmho (von den 

Ruſſen Balm menboli enannt) [owie andere Ruß: 

— er 
onders na n 

triebene Shave ıhanbel a —5 — , Senf bie 


—ãA— eb 
aliner find, wird —A 

von denen die meiſten im 
ee le (f. b.), etwa 7000 im 
Rubens —* 3 FÜR AE Zahl war vor 1864 


namentlid) aud) im 
Hu fi ehe: Cürtif en en un 1877— 78, ift der 
ge Kr en en Türlei ausgewanbert. 
Das eigenttige Kb safien zwiſchen ben Fluſ⸗ 
yb wird von einem eingeborenen 
riten unter ruf. ER - heherrſcht; die Ze⸗ 
das obere T 3 Kodor, unterwarf ih 
1 "das Land Samuriaten, art en Ingur 
und ur, 1839 den Ru waren in 
ihren jeßigen Bohufig en f ie n ben Alten unter den 
vagos 0 basgi belannt. Zur 
geit Juftin niang 1 be ie Ehriften; im 11. Jahrh. 
ie unter die chaft eorgiens. Seit der 
Mitte des 15. Jahrh., wo fie unter türl. Hoheit ges 
BL erbiehlen ı fie Mohammedaner. Die eigentli en 
jetten en wieder eigene Fürften aus 


ar — ellten. Die vo ftändige Unter: 
g bed Boll gelang den Ruſſen erft 1 
— bie Maſſenauswanderung nad) der Turkei 
begann. ſſiſch⸗Tarkiſchen Krieg 187778 
tele fen — nd pehlicbenen 
uflen halb wieber zur Uns 
dm ertef en) 
er Ar Have, und 
Meg in vie on 35 en le ben verichies 
denen Namen Gottes bei a Wölkern, die ben Is⸗ 
am angenommen haben, ur Bildung von Sign, 
. 3. Abd: Allah: d. i. Knecht 
Gottes: het — des Bachig en (nam⸗ 
fi Gottes); Abb-ul:Lätif: Knecht des reihen; 
Ds urs an: Knecht be Grbarmungsrei 
(dem bie ale ihbedeutenden Worte Ebed (im Hebräis 
Ib (me eden mung gleicher Meife 
ber ib Namen verwend 
Ebe — od RL (Rneht, Diener Seh, 
ung, im allgemeinen bie Neigung einer 
Se ee ben nd ont. 1 ichnet in ber Geo⸗ 
men der Höbe eines 
Senden gegen die ——— hin, oder die den Lauf 
——ã Gewäfler bedingende geneigte Lage 
Als Riöhm Dieier nimmt man Die 
ah ‘der in Jin Ihe geb eten Hauptftröme an. Da 
Grab der A. (das Gefälle) auf 
— rleit und nationalen Derlehr eines 
Sanbes ed weientlihen Ginfluß üben, jo teilt man 
auch die Kontinentalgebiete fe iedenen 
A. oder, was das ſelbe jagt, n 33 iedenen 
Stromgebieten ein, ſoda B die natürlihen Grenzen 
biefer einzelnen Gebiete einerſeits das Meer, an; 
dererſeits die ſog. Waſſerſcheiden bilden. 


en 


—* 


este 
Ni 
bie 


e en 
8 1 Gold: un und —— Da 


hirwafdibfe, die ſich 1824 unter bi 


A. den Zürlen an, | A 


Abd — Abdampfen 


ib fen, Derbunßen, Evappriere 
nennt man der Chemie und chem. — fl 
eine Operation, bur we e unter dem Einfluß ı 
Märme eine Flaffigt keit in f verwanbelt wi 
8 4. wird namentlich vorgenommen bei wä 
rigen «öfungen der ver! iebeniten Stoffe, um « 
weder den aflergeh balt foldher * ungen zu t 
tingern ober um bie gelöften © nen in fi 
sorm zu bringen. 63 wir babe bdas A. fon 
efest, bis bie Befamtmenge des vorhandeı 
aſſers in Dampf —— it (A. zur Zrodı 
ober man unterbricht bie Dperation in in einem früh, 
Zeitpunkte, bei we der lt auf 
dem beionbern Zwed entſprech 7 inimum 
hracht iſt (A. zur —— 
häu often werben Staffg figleiten bis Bum Kryſt 
— ampft, um beim Sch) 
Ite aber weniger losli 

Körper zu gewinnen. Je nad) ber Natur des 
löften Körpers ift bie eratur beim A. zu reg) 
Löfungen von ſchwer 3 ten Sub tanzen 1 
ben bei vollem Sieben eb leicht —F— 
müflen vor dem Einfluß ju bo gefteigerter 7 


ben gelöften, in ber 


peratur bewahrt werden, manche bürfen über 
lem, ärme ber Luft ni t geben t werl 
bie ſſigkeit i re eins geihükt 
igleit in einem vor en, 
An en Gefä ap länge gie. A a 
blebtlfreimt (ges ® unite en) oder befier 
dem ba3 bie Stnifig Bat enthalte lg Ann zufam 
ber | miteinem Woflerob forbierenben 
—ãA gebrannter Kall, —ã 
eine luftdicht abzufperrenbe ad lode gebracht w 
in meldet 0 lange —— Fer er wir sit 
ie Wafler angiehenbe Sub tanzen n 
find; beſchleunigt wirb dad A. in bdiefem 
wenn bie in ber ande mach lofiene Buft 
Anwendung einer Luftpu eitigt wird. Au 
vorfichtiged U. iſt hie le een ih FH 


Den ne gelte ke 
iſt — — Kochen zu 
en —5 — —3 — a 


nad} Befetigung bes Söfı 
eitigun un 
bet numt werben „(ol 
meiden, um nicht bu rch —5— 
am zwedcmaͤßigſten wende 
men m bad um 3 lebe te werbe 
tenenden arate werden aud 
verfhidben al ee 


ertigt, Glas, Porze 
aiien, 5 —2 — 5 ne an. 
von e e 
—* —— die Beſ F — 
luſſigkeit nl * Es ET 
von Fluorverbindungen nur in 
bamp en, weil biefe alle übrigen Me —E 
en Materialien an greifen; Kali brat und 
tronbybrat erfotdern aus gleihem runde bie 
wendung Shbemulann von chemiſch reinem Si 
ie den 
dem fpeziellen ge anz en. 
um Hy lichſte Beichleunigung bes A., fo fint 
e im Verhältnis zum kubif r 
3 große Dimenſionen —AF er ertei „at 
möglihhite Ausnugung der Wärme geb hr 
ringem Werte bes Probufts und em Preif 
——— hai fo wird man Feuerrau 
Grd beſch ränten, dagegen dem Gefäß 
grobe aͤche geben. % geringiwertiger das 
SR. zu eröinnenbe robult ift, um fo me 
man im arauf angewiejen, bie 
dampfungsloften möglichit zu verringern ; e3 w 





Abdecker — Abd=el: Kader 


en 
er, DE wie 3. B. in 
bie Wärm weich 


e e bereit 
ucı uuinäned ausgeinupt ilt, zum 
zus verwaubt, inbem inben man fie, ftatt fie 
an Cini — u laſſen, über bie zu 
zsyaleı (A. mitoberfhläs | Gi 
ieser), Ja ber Gchwefelfäurefabrilation 
ma die den Berbrennungsprobulten ber 


. 


der 5 otächende Wärme im verturm zum 
Lie schtauten Säure. um older Söhun en, 
za Seheadteile durch leicht zerſetzt 
wen, pie B. viele gan che —— 
—23 * > 
in einem enen el erzeugt un 
san a anen bie * Nas: un 


Kiel sorteilhaft, weil bei ber vorzüglichen 
Aa her — it letztern eine weit 
we der bes Brennmaterials 
ht a bei gewöhnlichen Abdampfapparaten 
ker zur Heizung gebrauchte Dampf in 
“Ex um jebexb bei fler in ben Dampf: 
I welchem Grunde d 
* —— nic me mehr aus hlichlich 
esbarer iglei au 
——— ——— n F 
bedient man ſich zum Verdampfen 
ich der Dampfheizung und bes 
ung in ber zu verdampfenden 
“er daß man den auf legtere wirs 
wa {rad der phäre, reſp. des entftanbes 
* beſeitigt, indem bad * in geſchloſſe⸗ 
— wird, auß we en durch 


2 a 
RAlr 


—— erfüllende euft FF bie | 6 
, mie au ie fi 
ar Yaapfe im Dioment der Entſiehung ents 
wa Da bie um | hi ralder 
Mumboied 7 
—— abe Dr , 
Mei ein au * —* 8— H. zu 
"ze de be wirb bei der 
HER ie eb. brauch bienenden P 7 
— Bader ep nbdenfierten 


Fluſſigkeiten Me 
* Akira der bew 
— — Bel 
Leſen⸗), ‚gelbe ber — 
— werlämäßig mi 
Serästung, rung, —— 
re Tiere beit Ihe In 


edereien 


Y 
13 
1:5:5 
Es 
a8 


n 


 fpäter er if es faft —E in vi 
unb zwar als läufliches Real: 
— Seit eit Hufebung und Ablöfung 
bänben Lo bol. bergeleiteten 
— ſind auch bie Kafillereirealprivi⸗ 

RAi worden, Datıs m in ben meiften 
* —— der Reichsge⸗ 
m vom 21. Juni 1869 beſtimmt, daß 


FH 
Hr 


25 


ur Anlegung einer Abbederei, d. h. einer gewerbs 
ie [ Tigen Gi tung zur Beif eiteihafft Auss 
mung det abaver Trepierter ober getöteter, zur 
mer en rn nicht geeigneter Tiere Yolis 
en ehmign notwendig iſt. Ferner be⸗ 
mt ber 8. 17 effelben [ben Geſetzes: jeber X. bat in 
einem Konz fionageuihe genau die Art ber Auss 
nubun ber —— m Ku bie dadurch bedingte 
nrihtung ſ einer ei anzugeben, auch Die 
t Erläuterung erforderlichen Beichnungen und Bes 
reibungen dem Gefuche beizufügen, wie aud 
[der &., nad $. 25 ber eihögemerb Eon ‚au 
[er weientlihen —— — in dem B 
dederei die Öenehmigung | einer ofen ofigeibe örbe 
einholen muß. Über bie Ausübung 
ewerbes, namentlich Transport Fon Tier. 
er und ber zur zötung beftimmten Ziere, 
omwie über Ausnugung ber Tierleihen enthalten 
t dad Deutiche Reich geltende Beſtimmungen: der 
.29 bes Rinderpeitgejeßes vom 7. April 1869, die 
. 24, 81, 37, 51 und 120 des Seuchengefehed vom 
25. Juni 1875, bie 88. 9, 10, 40, 63, 68, 81, 100 
und 107 ber ni trultion um Bi ebleuceng« ee vom vom 
19. Mai 1876. Inſofern bern. mit B — tigung 
ber Hunde, Ein angung unb Tötung der herrenlojen 
und tollen u. ‚ betraut ift, befigt er auch ben 
Charatter eines Bofigeibeamten. Bon diefem wohl 
[e ae Geicptöpunkte cn er ! eint aud) 


ie unbebingte Fre ng des Ja eſchafts 
ns Örden rs He 


nicht ratfamı; ben 
ha wird [ke Ietß bad das Necht der Oberauflicht zuftehen 
gegenwärtig fümtlihe Zeile 
—I Tiere ob ohne Ausnahme nugbar p vers 
wenden weiß, fo bilbet bie Abdederei einen lohnen: 
den Grwerbögweig; fie it Häufig mit Gerberei, Kno⸗ 
EP NER EN Leimfieberei, Mafchinenöl: und 
aubreitelabrilation u. f. w. verbunden. Die che⸗ 
mifce Ausnugung ber adaver von an anftedens 
“ Krankheiten geftorbenen Tieren ift die allein 
richtige, und Abdedereien, in welchen : Si ritmäßig 
die abanerteile durch Siedehibe oe — 
ſo veraͤndert werden, baf in ihnen alle 
gifte, welche ja meift buch) —E —* 
tiert Kb, Fer vernichtet erjcheinen, wirken 
Si; wohl hätin, Für Ihre gan egend. Das 
her Kadaver, Feioft wenn 3 unter 
orſichtsnahmen gel iebt, 
äbr dafür, daß die Anfte ungsgifte rc ber: 
arte Prozedur vernichtet werben, fondern trägt 


Is | in ſehr vielen Fällen dazu bei, die organi ifierten Ans 


ftedungsftoffe A Boben einer Zolalitätre thetmile) 
werben zu lafien; das Vergraben wertooller u 
ohne Schaden verwertbarer Zierladaver ift ms 
eine unnüge Bergeubung eines guten Teild bes 
Nationalvermögens. Der Berlauf von Zierlabas 
vern, namentlichaber der Kadaver von ſolchen 
Tieren, die an anftedenben Krankheiten zu Grunde 
eg angen find, an andere ala an lonzefltonierte U. 
Y te gänzlich verboten fein. Denn es gibt Winlel: 
abbedereien, die unter ber Firma: Düngerfabrif, 
Seifenfab fabrif, ne mafieb ei u dee chäfte 
eiben, ohne zur Gewerbeiteuer herangezogen, 
obne veterinärpo izeilich Tontrolliert werben zu Löns 
nen; gerade folche Winlelabbedereien find es, in 
denen nicht für fonfequente und richtige erftörung 
der an Tierlabavern baftenden Anſtedungsgifte 


Sorge getragen wird. 
Sidi el⸗Hadſchi Abd: 


aber (eigenttig 
els Kader Uled⸗Mahibdin), der durch feine Kämpfe 
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Abdera — Abdrud 


er ofen in Aigerien berühmte arab. Emir, für ein ae ober ftumpffinnign Nenſch 
—A— ——— einer 1 ad Tür lädherlichen — 
m and angejehenen Marabut(Priefter-)familie ‚Diefer Ruf, Toelipen ei alte Er eite! 
in Dran. Er erhielt feine Bildung in ber Ghetna af Mimas he Gründe 5 ren, bat 
zu Maslara einer Priefterfhule, welche fein Vater au Jeiner eſchichte der Abderiten » ah | 
i el⸗ in, ein ochverehrter tarabut, leis bbikation und abbigieren (abdanten) | 
tete. F —* au — 8 Begabung, — ud man dm Bweile von von — iederlegen || 
ae elehrfamteit und Waffengewandtheit er: | Herrichermätrbe. igen A find aus 
A. ſchon frühzeitig einen weitverbreiteten Auf. Der — te d : bie des Rail! 
um —* den Nachſtellungen des argwöhnif 3 Fer Karl V. (1556), der Bing fine von Sc 
den (1654), des . von Span:| 


von Algier gefichert zu fein, flüchtete er na ayp- 
ten, mo er zuerit in B Berührung mit eu a 
fation fam. Bon bier aus machte er eine  Baljor 
nad; Mella und kehrte mit dem einflußreichen Ehren: 
titel «elsHabjhi» (Pilger) in die Heimat zurüd. 
dien batten ei die Franzoſen bur Er: 
ng Algierd die türf. Derrigaft gebrochen 
Met arab. Stämme erhoben ſich für ihre 
abhängigleit und wählten A. zu ihrem Emir. Nun 
begann im Mai 1832 gin äu erft hartnädi iger un und 
blutiger Kampf gegen die Franzoſen, in welchem A. 
mehr als einmal Sieger war, endlid aber troß 
feine® bewundernswerten Heldenmuted unterlie: 
en mußte. Am 22. Dez. 1847 überlieferte er fich | | 
Dem General Lamoriciere und dem g von 
Aumale und wurde nad) Frankreich gebracht. (©. 
Al erien.) Hier lebte er in milder, ehrenvoller 
aft unter den Seinen, biö er bur rc Napoleon m. 
eine freiheit und eine eine enfior erhielt. 
m 21. Des. 1862 ging er na en a; ter ließ 
er ſich in Damaskus nieder, wo er ſich der im Som⸗ 
mer 1860 hart verfolgten Chriften annahm. Gein 
gen ,beſchauliches Leben iſt ſeitdem nur durch ge: 
en — unterbrochen worden. Er pilgerte 
ermals na Aette, beſuchte 1867 die Weltaus⸗ 
— in Paris und wohnte im Nov. 1869 ber 
Sröffnung bed Suezkanals bei. N. ar Verf 
eines geifts und gemütoollen, t reli 108 ilof. A 
welches von Dugat aus dem Arabiſchen überfegt 
und unter dem Titel «Rappel & l’intelligent; avıs 
& l’indifförent» (Par. 1858) veröffentli norben 
iſt. al Lamenaire, «Vie, aventures, combats et 
prise d’A.» (Par. 1848); Bellemare, «A., sa vie 
politique et militaire» (Par. 1863). 

Abdera, im Altertum eine Stadt in Thrazien 
oͤſtlich von der Mündung des Reitod, egründet nad 
einer Sage von Heralles an der Stelle, wo deſſe 
Liebling Abderos von den Roſſen des Diom 

rriſſen wurbe, wahriheinli eine alte —* 
Wieden ung die von Timelios aus Klazomenä (um 

656 v. Ebr.) heil Uenifiert, balb Darauf von den T 
ziern zerſtoͤrt, fpäter (541 v. Chr.) von den audges 
wanderten Vewohnern der ion. Stadt Teos neu 
aufgebaut wurde. Nach den Perſerkriegen war die 
Stadt unabhängig, blühend und mädtig, mußte 
aber balb atben. Seebunde beitreten; nad 
befien Auflöjung wieber jelbftändig, wurde be fi 3176 
v. Chr. durch einen ver — Infall des thraz. 
Volks der Triballer ſchwer beim aber und 852 
durch Bhilipp II. ber macebon. Gert ft unters 
worfen. Unter ben Römern war A. eine N Gtabt, 
deren EH ins Mittelalter Erwähnung gethan 


TO: 


wird. Obgleich der Geburtsort mehrerer audges 


8g 
ichneter Männer, wie der Phi Iofon en Demokkit, 
* ——** 


rotagoras, Anaxarchos und be vrei⸗ 
berö Helatäos, galt 2 0 ae im jpätern 
Atertum a .4 ſeine Be⸗ 


wohner ame 
—8 dr noch ht als — ichnung 


(1724), des 3 von os All ——— 
(1810), der Könige ‚ Bictor Cmon 
und Karl Albert von Sardinien (1803, 1821,18 
bie legte allerbinge in infolge jmingenber äuberer v 
[lände nad) der Schlacht von Novara), be Kön 
mabeus von Spanien (1873); bh in Deut] 
land: des Königs Submig I. von Bayern (184 
3008 ofen LX Neuß (1848), des j 
3098 Joſep 
Gunſten feines Bruders, ber Yürften „on —9 
Ben) (1849) zu Gunften Preußens, be — 
ernhard von ee en (1866) zu 
eines Sohnes Georg. r balb freiwi 
abbiplerte Wilhelm I., König ber licherlanbe 18 | 
weil feine Politik durch die Menbung der belg. 
gelegenheiten unmöglic geworben mar: Aula 


tige Gewalt erzwang bie Abdanlung Augufts | 
Holen (1707), fpäter bie —Sſù —5 — 
(1737) und —5— (1795), Karla I 

Spanien (1808 poleome I. (1814 und 18| 


noch reicher freilich an vertriebene ten, w 
ihre Rechte nicht förmlich, aufgaben. nche i 
sterten auch zu Gunſten eined Gliedes ihrer 
os Karl X. von ankreich 1830, Ludwig bi 
. von panien 1870), obne 
diefe —8 ingun erfüllt warb Die A. bes Ra 
dinanb von Öfterreidy 1848) mar ein Wer 
—— ee ‚ melde die von ihm Dei chwe 
aſſung nicht ander ngig zu machen w 
bominal (vom lat. abdomen, der Unter 
in der mebiz. . rache alles, was den Unterlei 
trifft. D bbominaleingeweide, bi 
Unterleibe Delegenen 3, Harn⸗ unt 
n ſchlechtsorgane; Abbominal rant eiten 
Krankheiten ber Unterleibsorgane; Abdomi 
plethõra, anhaltender vluhudran zu den 
terleibsorganen, führt ii VBerdauungdftörungen 
mütäverfi ne und bildet eine häufige C c 


ber 
—— — 
Abbruck. er A. verſteht man die Ve 
ältigung eines u ei en ober lblihen 5 
tandes durch m ittel, mubelonbere | 
die are 3* —* de, 
„de — 


—— bee ® * Kar Ai pfer ide, & 
that bien, Autograpbien u. f. 2 fi en A 
eiſe Itatt, daß bie erbaben ober ge: 


gegoflenen, gefchnittenen, rabierten u. f. w. 3 
—* ne überzogen und ae auf "1 


oder irgend einen „andern ei, 
mitteilen will, 


tragen werben. Au en fl 


* Spnung ber ——— —X —— Beri | 


It um fo befler aus, je genauer alle Bebing: 


Am bäufigjten 8 ſtände eine A. gewalt 
herb ae he uf Bit it reich en fol 


Abd⸗ul⸗Aſis Chan — Abd:ul-Hamib 1. 


Par: ber = Sie 


3 und ber Fee 
inne, au 
3, au 

von ber enden eıwenbeten 

au umentlich non der Geſchidlichleit des 
e e wollen namentlich be: 
von Abdrüden der 

karrkrt. Dan unterfcheidet viererlei Arten 
siuierfihabdräden. Die toftbarften find 
*e⸗ ohne alle Unterſchrift, Epreuves 


55* 


; bie 
bel aerom. 
Bei b es 


m 
—— —— 


sei vextoollen findet a3 erierung 
a Sehride fait: aid nad) einer beitimmten | 24 
— — Platte vernichtet, um wei: 


er Deride unmögl a rider on Samm: 
— börüde vor völliger ger 
zung der welche ber Künftler zur 
= eine Arbeit madt. Sie werden ge: 
ua mad ben fehlenden Zeilen bezei net. 
‚ss zuuben Stichen gibt eö Serien in allen 
.a ae Sellenbung wer deren einzelne Slide 
Breifen besah It werden. Bei 
= ade —e— ‚im allgemeinen 
röumg eines jeben Drudwertz, fpeziell aber 
5 Se Sapie eines oldyen, fobaß z. B. eine neue 
2 et ben ae : Unveränderter Abdrud, 
et man als A. aud) das 
Fi He in — 
— —— e e, welche 
= — die —— bildet, in die 
* 5 —— a Oberen 
= a um zu empfangen. Dan 
Tr ‚ 68, Thon, Bin, Schmefel, 
—2 Pr, nd e3 bie Künite 
** ber ob ildſtecher, Dee 
[ unb Stein chneiber, 
abriten, welche der: 
der Geologie 
die im Geftein erhaltenen 
= nifhen Körpern, 5. B. von 
224 oder von Mujceli alen. Die Ab 
faͤlſchlicherweiſe Verfteine: 
, unter ich von den 


— erungen dadurch, daß bei legtern 
22 ——— des organif en Körpers noch 


, ubftang umgewanbelt 
— — —* 


ie Stein⸗ 
ern Hohlraums, z. B. 
— 
an, ber 32. Sultan ber D8: 
late: der zweite A des 
— te 25. Jun 1861 ſeinem 
— id in der Re ierung. Ent⸗ 
der In: artei erklärte 
— umgab ſich mit liberalen 


Ep md Togar einige Popularität, 

Gina, Eee vers 

tebäte es i Durchfuͤhrun r 

* an Sejtigfeit und Ginficht, mo; uno 
sei 1862 bei ihm eine —** Au 

ihn bisweilen unzurechnungs⸗ 





X 


die en die Abdrüde 
Schi ‚ mit dem Namen | 1863 
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i | fähig machte. Bis 1871 febte ſich unter Ihm das 
von einem Vorgänger inaugurierte Pforten⸗ oder 
Großvezierregiment fort; die wid tigen Begebenbei: 
ten feiner Regierung der A ftand in Candia 
1866), bie infolge befien ker gewordene 
tretung der Citadelle von 1 delgenb an die Serben 
(1867), ber diplomatiſche Sieg über Griechenland 
(1 1868), A Ben canbiotifcien ufitand begünftigte, 
rung. bes Vizekönigs von Agypien, 
em Hi vn itel Chedive verliehen, ‚zur Bas 
oh, befhäftigten mehr 9— eiden bedeu⸗ 
lenden Sigatsmanner jener d Paſcha 
und Yali Paſcha, ald den Su am. iefer wurde 
von Fuad nad pten und 1867, w 
rend betrefiß der Pacifilation Canbias (f. d. ) Mip- ⸗ 
hell eiten ade der Pforte und den meiſten 
ten b beftan nden, wider as Herlommen AR 
nach dem Occident geleitet. Am 30. Juni in Paris 
länzend empfangen, befudte A. die Weltausſtel⸗ 
Lung verweilte 12.23. Juli in London, begrüßte 
uli das preuß. Königöpaar in Koblenz, bielt 
fi ich lat in Wien auf und traf 7. Aug. 1867 
ın Konitantinopel wieder ein. Die Reife, welche 
tolofjale Summen verſchlungen hatte, beſſerte zwar 
borübergehenb die p olitiihe Lage, blieb aber ohne 
daraus ” ehofften ußgen. Nah Aali 
Paſchas Tode, Sept. 1871, glaubte er zu perjön- 
lihem Regiment übergehen und ein boppeltes Ziel 
erreichen zulönnen : Die Abänderung des osman. Erb: 
olgegejeßes iu Öunften feines Sohnes Juſſuf Izzed⸗ 
in und die An amnluna eines Biefigen rivatver: 
mögens auf Koſten der Monarchie. Unterftügt von 
einer —9— uchtigen, gewiſſenloſen Kamarilla, auf 
welche der ruſſ. Botſchafter, General Ignatiew, einen 
unbebingten Einfluß erworben atte, wählte A. i 
dieſem Sinne ſeine Miniſter. Alle &tantzeinkünfte 
fuchte er fi) anzueignen, und während er 1873 dem 
Chedive gegen ein ent von 21 Mil. Frs. faftalle 
Nechte eine unabhängigen Souveränd verlieh, 
blieben die Soldaten ‚pm Sold und die Beamten 
ohne Gehalt. Auch die dem Sultan von ber öffent: 
lihen Meinung zeitweilig genen beſſern 
Miniſter waren dieſen Verhältnifien gegenüber 
machtlos. em dadurch die Berfeßung ſchon 
bedeutende For tte gemacht und in ber 07 
wina ein bedenllicher Aufftand ausgebrochen, Ti 
auf den Rat Iqnatiews (Aug. 1875) bie Deren 
der türl. Staat? Huld auf die ‚älfte reduzieren und 
vernichtete dadurch ben Kredit ber Pforte Am 
11. Mai 1876 nötigte In ein Aufftand der Softas 
|. d.), feinen ruſſiſch gefinnten ———— 
edim zu, entlaſſen und ein patriotiſches Mini: 
fterium mit Mehemed Ruſchdi und Huflein Awni 
einzufeßen. Diefe Männer aber zwangen ibn, 
30. Mai 1876 dem Throne zu Gunften feines Nefs 
fen Diehemeb Murad zu entfa agen. Wenige Tage 
arauf (4. uni) ftarb er ala Staat? elangener { im 
Balaft von Tſchyragan angeblid durch Selbitmord. 
Gin im Juni 1881 desha b gegen mehrere ben. Do 
ften Staatäbeamten, —X —9— Bald a( 
geführter Prozeß ergab jedoch, der aan ers 
mordet worden war. (©. mai ed Reid.) 
Vol. Azam, «L’av&nement d’A.» (Bar. 1861); 
Dillingen (Osman:Sei ve), «La Turquie sous 
le rögne d’A.» (Bruſſ. 1868); «Sultan A.» (in 
«linfere Zeit», Lpz. 1877, I). 
d:nl- Hamid L., der 27. Sultan ber O8: 
manen, geb. 20. Mai 1725, beitieg 21. San. 1774 
ben Thron, zu einer Zeit, ala dad Reich in tieffter 


28 Abb-ul:Samib IL 
errüttung war._ Die —— der entlegenen 


rovinzen, wie Syrien donpten, ‚ Georgien u. a., 
ießen von be ber — des Sultans taum einen 
re Romaniı 0m nat, mit einem 


—5 — —55 an 21. ber Done 1774 er Shiele Auf: | mann 
Ind die Große und Kleine Kabardei, die Feſtungen 
enilale und &, die Stabt A und Bas 
chloß Kinburn mit der Grözunge euiiden dem 
Bug und Dniepr , die freie 6 Eich rt auf dem 
Schwarzen Meere, dad Schugrect en die beiden 
Hürftentümer der Moldau und Walachei, 
ch auch bie Önrantie ber Teilung Bolens, 
Tatarchan ber Krim wurde bie Unabhä De bien zus 
TE ir Aue e Beitimmung BE  altnit Hand 
in Die innern 
Krim, ann er E ſchließlich Pe — eh 
nabm. Oſterreich erhielt für feine 
Yulowina. 4. brachte nun mehrere rebelliiche Pa: 
Ins zum Gehorſam zuräd und rief, da er bie 
enheit ber europ. Kriegskunſt erlannt hatte, 
Fan. ffigiere nach Konftantinopel, um die Grenz 
gen in beflern Verteidigungsjuftand zu jegen. 
Gin neuer Krieg m das mit Oſterreich ver An: 


ſchließ⸗ 
em 


dete Rußland brach 1787 los, der mit dem Verluſt 
der tür. Flotte auf der Höhe von Kinburn und der 
Groberung von Oczalow durch Potemlin (17. Dez. 
1782) ſehr unglüdlic) für bie türk. Waffen eröffnet 
wurde. Mitten unter ben Zurüftungen zu einem 
neuen Feldzuge ftarb A. 7. April 1789, ——5 er 


ä it und kdð 
—5 — gel a bat. Gm folgte fein ee €e 
Tarichi, «History of —* 
Hand uch II.» Vbe. Ronflantin. 1867). 


Abb: nd Sa Lu ber 84. Eultan ber Os⸗ 
manen, ineiter Sohn de Sultans Abd⸗ul⸗Medſchid, 
geb. 22. Sept. 1842, folgte feinem Bruber Murad V. 
welcher ſchon brei Monate nad feiner Thronbefteis 

ng wahnfinnig gemor eworden war, 81. Aug. 1876 in 

er Regierung. Die Lage Reichs war eine 
Böchlt mißliche,. der Staatäbantrott von 1875 batte 
ben Krebit vernichtet in B en und der Herze⸗ 
gowina tobte ein Aufſtand, bien und Montene⸗ 
gro hatten ben Arien begonnen unb — voll⸗ 


endete on feine Rü tenben 
forte zu führen, ne diesmal 


Schlag gegen die 
ohne Im esgenoſſen da hand. Eine der esiten Re⸗ 


gierungshandlungen A.s war, daß er 28 
1876 eine ae ung erteilte, weiche bie vollftäns 
dige Neatee tögleichheit aller türt. Un anen aus⸗ 
[prad. © och entwaffnete dieſer Schritt die Gegner 
—— Rußland erklaͤrte 24. April 1877 ben 
„melde F wechſelndem Gluce in Europa 
ien geführt, wohl ben Zürlen einige 1 & bar 

tie tbie Zu rare. aber mit entſchei 

uſſen endigte. (S. Ruſſiſch— —ã— 
Pt —* von 187778.) Angeſichts feiner Haupt: 


flabt gwangen biefelben den Sultan zu dem Frieden 
von SansStefano (3. März 1878), durch weigen | m 
die völlige Unab igteit © umäntens und s 
biens, die Verwand — der bulgar. Provinzen in 
ein autonomes Gebietsabtretungen 
an Rußland en und d Montenegro und Zah⸗ 


ner ſehr bebeutenden Summe alö NKriegs: 
—ãA g ſtipuliert wurde. aus die durch die 
— — e ie| er na goingungen be erorgerufee 


— Juli 
ertrags in 


zu * ne er auf dem Berliner Ko 
1878) für geringe Mobifilationen des 


tralität die | f 


Des. | Wallfahrt nach Met 


— Abd⸗ul⸗Medſchid 


die Beſetzung Boßniens durch ich 
zue ſel Cypern durch ne willigen und 
Griechenlanh 5 burn 
liſch⸗ epirotifhe Grenzlaͤnder zufagen mu 
efeben Hg biefen en Berlu en Bot 18 


u den hronif 
ri gelten ie elite 


ziellen 
Bi um Un eds der 
pefzetenen Gebiele (ahnt dem —75— der 
ereee muteten dieſe dem Sultan ni 
terefle feiner Feinde gegen anhangliche Un 
Gewalt zu gebrauden, ein Anfinnen, we 
done aäle Baybern — der Heinen se 







ligte on 1828—29 am Krieg gegen die 
en, wurbe bierauf oe Major (Bi Äh N em 
* von Sultan db II. mit andern 
nad 2 fei en weitern —— — Ausbil 
ten geſendet. Im Drientkriege 1853- 
zum kommandierenden General (Mu 
Kr auf war er nacheinander Chef meh 
Armeelorp3 und erwarb ſich unter bem Krie 
[er er Huffein » Nıoni dal a zoße Berbienfte 
organifation ber Aug | 
wurde A. nad) Konftantinonet | berufen als % 
dent einer Kommiſſion zur Ausarbeitung vor 
— für die einzelnen Waffengattungen. 
al er au turge Zeit das Keiegäminiie 
Arieg mit Serbien 1876 beendete er al3 | 
—A er Satg — nad) anfänglichen 
gern ſiegreich; im Kriege gegen die af zei⸗ 
jedoch als eneral der Donauarmee 
Energie, jobaß er 21. Juli 1877 abberufen u 
Sultan nad der In 
odus 


an m kann im beutigen Dftrumelien, 


Lemnos verbannt w 


die er pate it vertaufchen mußte. 
Abd: ul:2a "arab. Gelehrter, geb. 11! 

Bagbad en, a nad forgfältigen. Stuhl 

ben v en Zweigen mo W 


nach kun. wo Sultan 6 din ie ba 
teften Gelehrten feiner Zeit um fü 


—— HN ing er na 


hmten jü 
E re mb ih, wie fpäter wie 
Damaskus, Jeruſalem A a ade 
dem Stubium ber Mebizin wi ibmete. Au 
elta ftarb er 8. Nov. 12 
dad. U. war ein fehr fruchtbarer Schrift 
auf ben Gebieten ber Örenmatif, Rhetorik, 
logie, Jurispruden; und Mebizin. ng : 
älfte ben 136 6 ehe, welche jin Bio 
eiba von ihm au näblt find ber, 
wibmet. Sein belannteites Merk ift —* 
bung von EAgypten, in welchem er ſich als ei 
unterridteter, wahrbeitliebenber, wenn aud 
immer kritiſcher Beobachter zeigt, "das aber n 
Auszug aus einem größern eift. Diele € 
e don wem ‚Srgländer Diite «Abdoll 
mpendium », . 1800 

bife und ie herausg egeben und bat 
Silveſtre de Sgey eine eich Bearb 
lation de ?’ Be 110) ie 


Kine) 


Kot aus ‚im « Dee chich 


tet, wurde von 


a, welcher über 
ht en ber 31. Sultan bi 


manen, ber 28. ei er "Eroberung von Kon 
nopel, geb. 23. April 1823 als älteftee Sohn 


— 


Abd⸗nl⸗Mumen — Abd⸗ur⸗Rahman (Feldherr) 


rihen er 1. ul 1839 —— en 
—* —2* get buch | 
—* aıtop. —— ber ägypt. Balcıa 


> Sal enen Reformen 
‚alba? ($. d.), erließ 
ten Hattiſcherif von 
allen tür. Untertbanen 
, rad und Ehre ma ra 
groß twilltürlicher 
unb Blut ber Beamten ents 
unb milde enthielt er ſich pers 
die Staatsangelegenheiten 
Pforten: ober Berieräregi: 
1848 die Beziehungen zu Dies 
georbnet worden, trat eine 
in. Im J. 1850 verwei⸗ 
unterftügt, Die Aus⸗ 
und Öfterreich verlangs 
1852 nötigte dafür 
—* aus Montene⸗ 
Jeru ujalem der Streit 
ans den Rußland bes 
1863 einen Krieg vom Zaune zu brechen. 
Tau Siddsigexven Auftreten des rufl. Abgelandten 
Sunidfien gegenüber zeigte ber € Sn um —5 
—5* 
u e 
Sußeigasfien; das Reiultat war ‚Dar eine fer 
a orte mike bie orte | ver 
A geringen mu ie Pforte 
um Sechändeen mit neuen, den biöherigen | in 
eitenden Aufagen im 
18, Yebr. 1856) bezahlen, | I 
ie Untertbanmoerhältni e eine uns 
(an Bun le) Deiher ber Morte mit 
we forte ni 
üushern, jenderu auch innern Itieden geben 
— 
u Au n 
Sulgsie, * 
ern und Druſen 


„Albanien; in Damaslkus und im 
— 


2 enmorde ſtatt. Wah⸗ 
Sue {ge fobai jeine erumg im Seen, 
ne — — in der — ege 
N und ſch un (la 


— a, 


Hr 
— 


MITTE 
Hi 
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Me er 
* 
nahmen ir 

— 

Reno bie 

A. verlor 

ng fie = Unterthanen 

bs aſsmus. Gr hinter; 


wu 66 De aldi ven 
—— ed), ber Bes 


ie der Almo ‚geb. 1101 im 
Sohn eines armen Zöpfers, 


a hey Talent und Kenntniſſe aus und 
des Ben»:Tumert, de 

ER aner neuen —5 — Sekte, mit 3— 

Us 


„She bortige dortiges 


— P 
NE kraigungen, fobaf mie ide flüchten ee men | in 
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Sie fanden, mit ihren An nhängern ern eine Sufugtes 
‚hate AR Zinmal, I ee ben vengen nö: 
wo fie ich zu einer enen Gemei 
bem Namen Movalıbun — oder 
den organiſierten. Das Oberhaupt —S 
wurde Ben⸗Tumert, welcher den * u feinem Habi 
ober Lieutenant ernannte. Die Almohaden 
gen nun unter A.s Führung 1125 —* —** dor. 
wurben aber bier von Ali Abul-Halem, bem Sultan 
He dem Hauke e der * m) ‚ vollfändig 
geichlagen. a edoch tan in Spa⸗ 
nien gegen die Chriften Kampf flag ie A. zu 
Zinmal ein anfehnliches 5 Den Kat tg bie 9 die — — 
raviden bei Aghmat. Der greiſe Ben⸗ 
jetzt ſeine Würde als Oberhaupt nieder, er K 
wurde ohne Wid erfprud zu Tinmal 1130 zum Ka⸗ 
lifen erwaͤhlt. igen Jahren untermarf er 
ic den größten Zelt be nordweſtl. unit a und 
nete und Fräftigte auch fein Reich nern. 
Nachdem er in der Gegend von Zenfen die übers 
legene Macht der Almoraviden geiälagen, ae er 
Dran und Tlemſen, und zog dann g 
deſſen Eroberung gegen 100.000 Menſ en RR 
worden fein follen. Diefe glänzenden Siege des U. 
batten zur Folge, daß 11h verlieben Statthalter 
der Almoraviden freiwillig bem Kali en ber Almo⸗ 
baden unterwarfen, — ſich das des Sul⸗ 
tans bald nur auf die Stadt Marotto eſchraͤnkte. 
Während 1145 U. bidleibe belagerte, nahmen feine 
Dehberren bereit® Gibraltar und NAlgeciras in 
efig. Als endlich auch die Stadt Maroffo gefallen 
war, beftieg A. den Thron von Marolko und unters 
warf fid) während der en Sabre ganz Nord⸗ 
bis nad) Barka hin. Unterdeſſen hatten ſich 
Spanien die Almohaden zu en von Sevilla 
und orbova gemacht; 1151 entriffen fie den Caſti⸗ 
iern Almeria und gelangten 1156—57 aud) in den 
Bei von Granada und andern Städten, bie fid) 
no in ber Gewalt der Almoraviden "Befanden 
Eben im Begriff, an der Spise eines groben | Heer3 
nad) Spanien zu ziehen, ftarb U. Er war 
nicht nur ein bervorragen ehe ſondern 
verſtand es auch, für das Xu luhen Je re, | & da⸗ 
durch Sorge zu tra en, daß er Künfte und Willen: 
ſchaften zu fördern uchte und auch das innere bed 
taatsweſens neu organifierte, Sein Nachfolger 
war Juſuf Abu⸗Ja kub. 
de ur⸗Rahman, arab. Feldherr, Sohn des 
eAbdallah, geb. in der zweiten Hälfte des 7. Jahrh., 
begte 9 chon 722, als er ba erſte Mal Statthalter 
von Spanien war, den Blan, in Srontreih ei einzus 
allen und dasſelbe ji erobern, konnte jedo ie 
usführung biejes 5 — nicht eher gehen, m. al 
his er 781 von dem Kalifen sn am zum zeiten 
Mal als Statthalter nad der PByrenäif en Halb: 
infel gefandt wurde, Zuerſt wandte er 00° en 
Dihman Ben⸗Abu⸗Neza, den — ãe 
Grenzgebiets gegen Franfrei ber mit dem de 
Cudes von Aquitanien einen ertrag ab abgei gs 
hatte „neben er jeßt gegenüber den Eroberungss 
plänen des A. aufrecht zu halten fuchte. Nachdem 
Dthman bei Buycerba befiegt F auf der Flucht 
getötet worden war, erſch er en Fruhjahr 732 
mit einem mächtigen Heere auf franz. Boden, ers 
oberte Borbeaur und ſchlug den Herzog von Di Aqui⸗ 
tanien an der Dordogne vollſtändig. e moslem. 
Scharen burdyo gen verheerend das Land und rüd: 
5 asgen durs vor. Inzwiſchen war Eubes 
zu Ft artell (f. d.) geflüchtet, und dieſer hatte 
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ſich mit Lutbrand, dem Könige ber Longobarben, ges 
einigt. Lutbrand fügte Nizza, während Karl, mit 
Eudes vereinigt, gegen die Loire wandte, 
Schon brannten die Türme von Tours, ald Karl 
zmühen Tours und Poiners an der Gpige bes 
Heerbannes von Auftralien, Burgund und Neuftrien 
unerwartet dem U. entgegentrat und nad mehr: 
tägigen Kämpfen in einer entfcheibenden Schlacht 
7. Dit 782 bie Araber auf dad Daupt —*— A. 
ſelbſt blieb auf der Walſtatt. Seine 
mit reicher Beute, aber in wilder Flucht den Pyre⸗ 
näen zu. Dieſer Sieg gehoͤrt zu ben folgenreichſten 
der Weltgefchichte,bennerrettetedas german. Europa 
für immer von faragen. Barbarei. Val. Reinaud, 
«Les invasions des Sarrasins en France» ade 
1886). — Den Namen U. führen auch ber Stifter 
des Kalifats von Eordova aus der Dynaſtie der 
jaben (f. d.) und zwei feiner Nachfolger. 
ds ur⸗ Rahman, Sultan von Se und Mas 
rofto, geb. 28. Nov. 1778, folgte 1823 feinen Obeim 
MuleisGuleiman. Seine Regierung war rei) an 
Konflilten mit europ. Mächten; ein Streit mit 
Sfterreih 1828 enbete nad dem Bombarbement 
von El⸗Ariſch damit, daß A. auf den früher von 
Benebig zum Schupe feiner ‚long gezahlten Tribut 
verzichtete. Cine ernitere Verwickelung mit Spas 
nien, ala der Sultan 1844 ben ſpan. Konſularagen⸗ 
ten Biltor Darmon hatte binrichten laſſen, fand 
dur Vermittelung Englands friedliche Erledigung. 
Der durch diefe Vorgänge entflammte Fanatigmus 
der marofl. Bevöllerungen drängte U. zur Unter: 
ftüßung Abd⸗el⸗Kaders gegen die Srango en. Mäbs 
rend jeboch der Prinz von Joinville Zanger und 
Mogabor eſchoß, zeriprengte Marſchall Bugeaud 
14. Aug. 1844 am 6 y die Scharen des Sultans 
und Abd⸗el⸗Kaders. Unter Englands Vermitte⸗ 
lung kam dann 10. Sept. ber Vertrag von Tanger 
ande. Der Sultan ſah ſich jedoch alsbald von 
(bdselsftaber bedroht, ber auf marokl. Gebiet ein 
Heer um ſich fanmelte, um in Marollo ein eigenes 
Rei) zu begründen, aber nach anfängliden Er⸗ 
folgen 1847 wieder nad) Algerien flüchten mußte. 
- Später ‚geriet A. wegen der Räubereien der Rif⸗ 
piraten in Berwidelungen mit den europ. Mächten. 
ach mehrfachen kleinen Straferpebitionen ber Eng: 
länder und Franzoſen machte im Aug. 1856 auch 
der preuß. Admiral Prinz Adalbert einen Verſuch, 
die maroll. Piraten zu Aditigen. A. ftarb im Aug. 
1859 und hatte feinen Sopm Sibi 
Nadlalaer. a; Marokko.) 
beur⸗ maͤn, Emir von —— A 
zu 


i⸗Mohammed zum 


um 1830; er lämpfte unter feinem Vuter 
Chan und feinem Oheim en 
rehtmäßigen Emir SchirsAli und eroberte 1866 
Kabul, wo fein Vater die Herrſchaft übernahm. 
Nach dem Tode feines Vaters (1867) und nad) ber 
Bertreibung Azim Chans, durch Schir-Ali floh A., 
von Yalub 
Aufien, die ihm Samarland als ohniib anwieſen 
und eine Penſion von 26000 Rubel gewährten. 
Nahdem 8. Dit. 1879 Yalub durch bie brit.sind. 
Regterung des Throns och worden war, wurde 
U. auf Beranlafiung ded Hoͤchſtlommandierenden ber 
in Afghaniftan ftehenben brit. Truppen 22. Juli 
1880 zu Kabul von den bafelbft verfanmelten Fur⸗ 
ften der Stämme des öftl. unb mittlern Afghaniitan 
zum Emir außgerufen. (S. Afgbaniftan,) 
bbyn Paſcha, türk. Siaatsmann, geb. um 
1838 zu am früh nach Konftantinopel, 


im Chan gegen 


revefa, 


Chan bei Thinah gefchlagen, zu ben | gef 


Abd⸗ur⸗Rahmaͤn (Sultan) — Abegg 


wo er in die albanef. Leibwache des Sultans At 
ul⸗Aſis trat, wurde dann Regierungslommiflär | 
der Fondsboͤrſe zu Balata und verfaßte in die 
Stellung eiye Anmeifung für Boͤrſengeſchaͤfte 
türl, Sprachkẽ. Spaͤter trat er in die —* 
abminiftration ein und wurde 1878 in die von a 
ftändifhen Kurden bewohnten Diftrikte Cilicie 
gefenbet, um die Ruhe wiederherzuftellen. Nachd 
er fich dieſes Auftrags mit Seaid und Ener 
entledigt, wurde er 1879 Generalgouverneur | 
Provinz Salonichi und 9. Juni 1880 Minifter | 
auswärtigen Angelegenheiten, jedoch ſchon 12. Se 
desſelben Jahres wieder entlaſſen. 

Abegg (Jul. Friebr. Heinr.), namhafter de 
F Kriminaliſt, geb. 27. März 1796 gu Erlang 
tubierte bie Rechte zu Erlangen, SHetbelberg ı 
Landshut, begann 1820 zu Königsberg Borlefun 
u balten und wurde 1821 auberord., 1824 ı 
Bere or bafelbft. Seit 1826 wirkte er in glei 

igenihaft ununterbrochen an ber Univerfitäl 
Breslau, wo er ald Geh. Sulfarat 29. Mail 
ſtarb. 4.3 föriftftellertie tbeiten beziehen: 
vorzugsweiſe auf das Gebiet des Kriminalre 
und des Kriminalprozeſſes, doc) det er auch einy 
Zeile bes Naturrecht3 und des koilpey, ed, 
mentlich des preußiichen, bearbeitet. So v 
er den «Verſuch einer Geſchichte der preuß. 

rozepgejeßgebung» ¶ Breslau 1848). Auß 
ind zu nennen: — des Keim malpeoie| 
Königsb. 1825; 2. Aufl, 1833), «Hiftor.pral 
örterungen aus dem Gebiete des ſtrafrecht! 

Verfahrens» (Berl. 1833), «Die verfchiedenen 
rechtstheoriens (Neuft. a. b. D. 1835), «Die B 
tigung der beutfchen Strafrehtämifjeniacit 
Gegenwart» (Braunſchw. 1859), «Tüber bie 
jährung vehtälräftig erlannter Strafen» (V 
1862). In allen I Leiltungen zeigte A. da: 
eben, Philoſophie ee und praltifches 
Gegenwart in (rem ujanmenbange darı 
Ien. Bon diefem Stanbpunlte aus iſt insbeſo 
aud fein «Lehrbuh der Strafrechiswiſſenſ 

Meuft.n.b. D.1836) bearbeitet. Aufbenfelben 
agen beruhen ſeine kritiſchen Arbeiten üben 
ganze Reihe neuerer Strafgefegentwürfe. — B 
Erhard A., Vetter des vorigen, geb. 17. 
1803 zu Elbing, widmete fi) feit 1822 jurift. 
dien, erſt zu Heibelberg, dann zu Königsberg, | 
1833 Landrat des Kreifes Fiſchhauſen und 
Volizeipräfident in Königsberg. In beiden 
lungen erwarb er fi) durch vorzügliche Tüd 
allgemeines Vertrauen. Gleichzeitig nahm 
der Entwidelung der innern Berbältnifie des € 
lebend den lebhaftelten Anteil. Enbe 184: 
Berlin perfept wurde er im Finanzminiſteri 
terimiftifch —2* — bald darauf aber m 
Titel eines Geh. Regierungsrats als königl 
miflar ber Dberfchlefifchen Eifenbahn nad) B 
ejendet. Sm März 1848 war A. Mitglied der 
tation, die aus Bredlau und Liegnig an den Ki 
[hit wurde, ging dann als Abgeordneter Br 
um Vorparlament nad Frankfurt und trat ı 
dünfjigeraußfchuß, deſſen Bizepräfident ı 
Bom Kreife Kreuznach wurde er hierauf in bie 
Nationalverfammlung gewählt, 100 er jebocdh 
von Krankheit nur kurze Beit thäti fein fon 
—* in Berlin 16. Dez. 1848. — Seintie 
arb A., Better ber beiben vorigen, geb. 
1791 zu Heibelberg, war Aommerzs unb 
talitätsrat zu Danzig. Seit 1837 Mitg! 








Abeille — 
verfammels 
Y von 1847 unb 1848, jo- 
e, eis 
——“ mal 
ers ter 
a cn By Reifen und ftarb | bem 
wi jum Andenten an 
die iilie Die —S— 
eo —6& pe 'rieds 
de3 Kriminaliften Julius 
en, 19. März 1826 in Königds 
gen in Breslau und 

* wurde 1863 zwei a an der königl. 

‚1866 Direltor 





en 
lehr⸗ 


was 1819 — 68» rn jig 1869) ) , «Zur 


He 


ann) Zonkünftler und 
ne 1761 zu Bayreuth, bilbete 
De vr Rarlaı Du Seugert um unter Boroni 
— 1782 —78 ied ne wurttemb. 


—* —— a 


1838 
Pr — — 
Digel ; komponierte er die Opern 
ee ar eter und din 


en », 
—— Don En fir vier Stims 


— 
ER hilsog und Eäut 
m * — 1780 zu O3nabrüd, wo er auch 
ung a fhubierte HA 2 
+ Jos Theologie, wandie mit 
— zu. m. ing er als 
Wlzrr nach Berlin ui en dor —10 als 
=. nu ine Schillers in Weimar. Nachdem 
«m Sgmnafiu! a Dubalftabt ge gemicht, 


Ei 


* 
—— pad tragen, —* eat möc 


— Ex ftarb 24. debr. 1866 
—8* Geſammtausgabe der 
Berl. 1842—43), für deſſen Ins 
— bervorzu juheben: 
x tudium ber Göttlihen Komödie 
= \ 1826), «Cicero in feinen 
. 1835); dann mehrere ip 
tur, wie «Gin Stüd aus 
:L. 1848) und «Goethe in den 
- 100. 2. Aufl. —8 
= — —— sohn 
8 3. April 1818 zu Rubot] tabt, 
zu D8nabrüd gebildet 
Bein a wanbte 


Er een || 
mrüd, ftar! 
Di De EHRT lm 
Saiten der tom. Herricha| den Dents 
1843). — Hermann A, Bruder 
mi 1820 u Oönadrüd, bat 
ften «Die amerit. Neger: 
ion» (Berl. 184 md 
= Sat der Türkei in die europ. Politik des 














Abel (Heinr. Friedr. Dtto) 


ts | 1858 zum (eh. Leg 


1869; | leſung 
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18. Jahrh.» (herausg. von Stüve, Berl, 1856) bes 
lanni * it; er ftarb 27. April 1854 zu Hannover 
ala Vorftand des Statiftiihen Bureau, — Hein: 
rich A., von Bernhard Rudolf A. geb. 18. Aug. 
100 —* — erhielt feine Vorbilbung auf 
tafium, wibmete ji 1827— 31 
ir —X Theologie und ging 1834 auf Veran: 
—— — ala Prediger der preuß. Geſandt⸗ 
[haft erſt nad) Rom, dann 1841 nad) London, mo 
* mit jenem für bie Einrichtung bed Bistums in 
Be thätig war. Nachdem er feit 1842 Lep« 
us auf defien Erpedition nach en und elthios 
pien begleitet, warb er 1848 al: jationsrat im 
preuß. iniftertum des Außmärtigen 8 angeftelt und und 
—ã a vorttogenben 
Rat in bemfelben ernannt. Während des an 
da filchen Kriegs von cn begleitete 
Irafen Yiemard, in das Hauptquartier 
Knige na ee nat 
mit demfell 
Berlin. Bon U. wurben seen 
jen über Zeile feiner ägypt. Reife, mehrere 
Kur ifche Abhandlungen und Tneisbentföilbenung 
mens in «Unfere Zeit» (Bd. 5 1861). 
en erfchien fein Jharfeß, geiffrei 
ſchreiben «Babylon und Jerufalem» (Berl. 1853) 
an bie Gräfin Hahn:Hahn. 
Abeken (Chritian Wilh, Ludw. von), ol 
Yuftizminifter, ein Neffe von 
& 21.Nov. 1826 ʒu Dresden, ——— 
ipzig und Heidelberg die Rechte und trat dann in 
den Jüdj, Staatsbien)t. Nad, vorbereitender Thäs 
tigleit_bei verſchiedenen Berichten wurde U. 1856 
zum Staatsanwalt in Borna, 1858 zum Bezirlds 
geist, 1863 — pellationsgerichtsrat in 
reöben und 1866 zum Geh. Yuftizrat und vors 
tragenden Rat im ufiyminiferung fowie zum 
Diisliehe der zit ıngstommilfion ernannt. Bei 
ber, —S — bildung des ſachſ. Staatsmini⸗ 
13 im Herbſt 1871 KA 9. Dit. das 
jortefeuille der Juf mb wurde 18. Juni — in 
den erblichen Adelftand erhoben. Bom 24. 
1873 bis 21. Nov. 1878 war er aud) fädjl. set 
AN 
ei — wahrfcheinli 
nad —* amd quelle 5 ol sohn F ze: ii 
und wurde von feinem ältern Kain, eineme 
Adersmanne, aus Neid —F ne günftigere Auf · 
made, welche fein Bol be ehe fand, erichlagen, 
Die Erzählung im 1 je3 (4, 1-16) gehört 
ben fog. Jehoviſtiſchen Ya ihten an, ift übrigens 
wol nut Be m. einer am vollftänbigern Sage. 





en ‚Sriebr. Otto), deutſcher Hiftoriter, 
824 zu Reic ch im wärttemb. 
Er reife, ftubierte jeit 1842 in Tübingen, 
Jena, Heibelberg, Bonn und Berlin, namentlid, 
unter bem beftimmenben Kanu von Dahlmann 
und Rante hiſtor. Wiſſenſchaften. Während der 
nationalen Bewegung von 1848 trat A. in Tübingen 
mitgroßer Begeifterung für die Idee eines preuß. Kair 
fertums ein, ging aber bald darauf nad) Berlin, 
um als Mitarbeiter an ben «Monumenta Germa- 
niae historica» für biefelben eine Anzahl | 
Seiörätäuelen aus der Staufenzeit zum a 
vorzubereiten, und habilitierte fi Ts an ber Ant 
verjität Bonn ald Privatdozent der Geſchichte, ftaı 
indes bereit3 28. DI a Beonberg m Biken, 
Redartaeie ‚an einem Zumgenleiben. welcher ge: 
indte Darftellung mit grünblicher Gelehrfamteit 


enba 
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Weinbau Per 


nu ——— un ndelannt, obgleich 


zu ſein ſ fheint; 1; Die 
en Drten faſt Ph e 
jet t man bö 
Sud & grobe Wollftoffe und ein 
zeug. Bau tgegenſtand der Ausfuhr ift außer 
und Song befonbers da3 mi), fome ann ben 
Ruſſen P olz genannt), ſowie an ere Ruh 
hl Bei ü tigen Wald Ibern des 
früher beſonders nach Konftantinopel ——* bes 
triebene Sklavenhandel bat au gehört, got o bie 
eeräuberei, welche die — unterbt 
Die Babi ber X, „ bezen Deuptit indem 
ai Fi] Bebelden und Abafıner ind, wirb 875) 
er 70000 gei@äßt, von denen die meilten im 


{mie an yo 


——— SuhumsS$ale (ſ. d.), etwa 7000 im 
Ns ebiete leben. Ihre Zahl war vor 1864 
— aber ſeitdem, und namentlich au 

Ru Turkiſ von 1877—78, iſt der 


größte * ber A. nach ber Türkei aubgemanber 
far und Di bhafien zwiſchen ben Fluſ⸗ 


en yb wird von einem eingeborenen 
ten unter uf ee beherrſcht; die Ze⸗ 
elda, das obere T es Kodor, untermarf fi ſich 
1897 bag San an srilhen Sngur | Sn 
1839 b waren in 
Gen jegt — Dobufipn (rl 1 ben Au unter den 
vagos ober Wondgi be fannt. Bur 
eit Juſtinians wurden fie Chriſten; im 11. Jahrh. 
e unter er haft eorgien?. ©eit der 

een Ds Pyd ., WO „Do fie un unter Art, Hoheit ges 
aner. 3 Eigentli en 
hen un rg eigene ZU er 
= bee Schirwaſchidſe, bie fi K! ig — unter 
berhobeit pelten. Die voll —3— Unter⸗ 
3 gelang den Ruſſen erſt 1864, 
Ihe bie Teen Swanberung nad) ber Türkei 
n Surf ⸗Tarkiſchen Krieg 1877—78 
ebliebenen A. den Türlen an, 
den Ru 7 balb wieder zur Uns 

fung gen, le ertef en) 

ee t im Ar Have, und 
si , vie u a en un En J den Berl ies 
benen Ten * allen *837*5 die d en 8: 
angenommen baben, zur ng von Gigen: 
namen ' 5. Abb: Allah: d. i. Knecht 
8 Abb⸗el⸗ — ne t des —5 — —* 
Abd⸗ul⸗atif: echt des reichen; 
man: Knecht dee barmungsreichen. 
Auch die fe Teihbebeutenben Worte Ebed (im Hebräis 
jöen und! 18 Sr far Samen verwendet.) Ö Meile | v 

Namen verwend 

ke ART ig aan u (Knecht Diener Ye 


gabe 5 ö Sorhont, beeißnet in bes Gen 
gegen en orizon eine er Geo: 
Bande — ade ber Höhe eines 
Bene en di Meet in, oder die den Lauf 
ebenben Gewaͤſſer en geneigte Lage 

bes * ha KRichtu biejer nimmt man die 
e gebi tftröme an. Da 

haha — Grad — das Gefälle) auf | m 

tbarleit und nationalen Verkehr eines 

—* Einfluß üben, fo teilt man 

— die — — ihrer en erdichenen 
A. oder, was basfelbe jag iebenen 
Str tromgebieten ein, ehe bie hafürlidhen Grenzen 
dieſer einzelnen Bebiete einerſeits ey Meer, an: 


dererſeits die og. Waſſerſcheiden bilden. 


en, ir 
8 Bold und ibn D 


Abd — Abdampfen 


Abdampfen, ierbunßen, Evaporieren 
nennt man in der ie und chem. uſtr 
eine Operation, durch welche unter dem Einfluß vi 
Märme eine Floffigteit i in f verwa wir 

03 X. wirb a vorgenommen bei wäll 
rigen Löfungen ber verfchiebeniten Stoffe, um er 


weder ben at ‚older Löfungen zu ve 
tingern ober mild: uber | 


nen ın fe 
orm zu bringen. FAR eh dabei ba3 A. fo wi 
ne efeht, Si bie Geſamtmenge des vorhanden: 
rind ampf verwandelt ijt (A. zur Zrodn 
oder man unterbricht Die Operation in einem früße: 
Seitpuntte bei welchem De a ergehalt auf e 
befonbern Bmed entipredhe inimum 
ben t ei (X. zur Sirupstonfiften)) 
häufigjten ften werben Fluſſi leiten bis num —** 
iat zuapuntt Damp — Fo Grlalt 
ben gelöften, in ber loslich 
Koͤrper zu gewinnen. Er nad ber en bes | 
löften Körpers ift bie eratur beim A. zu reg 
Löfungen von dimer 3 ten Sub tanıen J 
den bei vollem ft, leicht zerſetzb 
möüffen A dem —354 zu h gefteigerter 
peratur bewahrt werben, mande bürfen über | 
ne Fe ber Luft nicht gebracht werd 
bewirkt man bu a, 
bi Ki in einem vor Staub 
Lat flachen Gefäß län gu d 
leibt (freiwi Ligen 
—* das die Jae keit Ki 
miteinem Maflerabf forbierenbe 
Schwefe Ange gebrannter Kalt, ei 
eine lu abjufperrenbe Blasglode ebracht wi 
in welcher jo lange Waſſerdamp —ã wird 
die Waſſer engieh ubftangen wirt 
find; beihleunigt wird das U, in biefem je 
wenn bie in ber —9 — —* eihlofiene Luft Du 
—— a ee H a —— wird. Bi 
vorſichtig i i —* fe tiſe 
Arbeiten geboten, bei 9. 
nach Beſeitigung bes ehfun game gun 


hr 


[bft überla 
ae Bee 


nee 
orcalcum, un 





ai 





beſtimmt werben Me ier üt jebes Roden 
—— — r 5 — suba 
am zwedmäßigften wenbet man um 
m da3 Wa erbab an, Ä 
e zum ienenben tate werden aus 
— — — 
Awedun von sus It 35 Dee 
be kann burd 
—&* — a ſo la eier Lö 
luorverbindungen nur in elüben 
bam en, weil dieſe alle übrigen Metalle und 
ftigen Material seriellen = angreifen Kalihydrat und 
rönbobrat erfordern aus gleihem runbe bie | 
wenbung von Gefäßen von chemiſch reinem Sil 
Die den —— anpupafl u gebenbe e pe 
dem Toesielien Fir en. Ai 
um HE Tiöfte — — ha ande In 
en 
große Dimenfionen y u erteilen; i 
die YAusnugung ber Märme gebeten. b 
ringen Werte bes Probults und hohem Breife 
Brennmateriald, fo wirb man ben Seuerraur 
ber 7 — beihränten, dagegen bem Gefaß 


roße Flaͤche 9 wertiger das t 
ba U. zu —— Wi iſt, um fo mel 
man im angewiefen, die 


itbetriebe 
bampfungsloften möglichlt zu verringern ; e3 we 


ja 


Abdecker — Abd:el- Kader 


8 Ealjolen auf Gradierwerken, 
* — Madıen Zei 


——— —ù ” willigen der 
Sehe, ar ea mh, Der Bein —* 


bie Wärme e bereit für 
— zum Berbampfen 

1 indem man fie, ftatt fie 

zu loil fien, über bie zu 

— mit oberfhläs | Ein 

—— der —— — abrilation 

—— produlten ber 

ehe a [overturm zum 

— ——— hun 9. folcher Söfung En; 


leicht 

* * 4 re, Side gen che ebinbungen, 
Der bayu dienende 
er iz einem eigenen Keſſel erzeugt und 
ZU u anen bie Au e des Gefaͤßes um- 
Härten Raxtel ober in ein vielf ja gewunbenes, 
ae —— daſaen —— ea Rohe 
es, ober 
r ber Differenz —— des 
zur nnd des Eirepunttes der Fluſ re 
iefe 
mal bei der vorzüglichen 
Sugcıtion ber Fa el mit letztern eine weit 
werksizugung ber Wärme des Brennmaterials 
* al bei gewöhnlichen Abbampfepparaten | | 


aukı te Da 
Io —3 * fen ben Dan 
t al [ 

Toren FE 

anderer hr wie In 

um Verdampfe 

x * hi der Dampfpejung und bes 
Eh he ng im ber zu verbampfenben 
=: —* man ben auf legtere wirs 
= Irnd ber ip p. bes entitanbes 


befeitigt,, ed dad Ki in geſchloſſe⸗ 

recgenommen wird, au melden dur 

ne — * 
uft, wi 

che Zänpfe im Moment der Entſiehung ent⸗ 


Ton Da bie Ber um fo tafcher 
—— —ã— rubenbe Drud ih 
e it, 
92 de Iaier im fuftleeren Raum, 
z Nalzım, ein tlich raſches U. zu 
GEBE. Die gleiche be wirb bei der L 
NE fir den mei; bienenden Pflan⸗ 
aber ber fog.tonbenfierten Milch 
“Zum fenben Flüffigleiten vor 
x Athen eh bi zul zu bewahren. 
‚Uster, Eaviller, Rafıl er, Schinber, 


sstt (Refen:), Halb» od er Feld meiſt er 


er xigen, we banhmertömäßig mit 
x Berkaitung, Verwertung ober 


— mar bad Gigen eis Bine um er — 


—— iſt es wen t A überall in vi 
= zuge. © unb —ã als auft —2*— 
un ung 

= Jurungöverbänden — L bergeleiteten 
— ſind auch die Kafillereirealprivi⸗ 
werben, wenigſtens in ben meiſten 
VDatihlands. Der 8. 16 ber Reichsge⸗ 
"reezssg vom 21. Juni 1869 beftimmt, baf 


wa 


me 
72 


—— 
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ie Anlegung einer Abdederei, d. e geimerb, 
ichen Gimridhtung zur Beifeite] Auss 
abaver frepierter ober geköteter ‚ dur 
Mer Nahrung nicht gerigneter Tiere Polis 

notwendig ift. Berner bes 


enebmmign: 
Finn der $. 17 RPue lben Fir jeder X. hat in 
einem Kom iomageiuche genau bie Art der Aus⸗ 


nutzun —— an und die dadurch bedingte 
ein — feiner Abbederei anzugeben, auch Die 
ur Grläuterung erforderlichen Beichnungen und Be: 
| reibungen bem Geſuche beizufügen, wie auch 
er A., nad) $. 25 der ichBemerbeorbnu 
Icher wefentiigen Veränderung in dem Betri 
Abdederei bie Genehmigung Jeiner olipeibe —* 
einholen muß. Über bie Ausübung afıllereis 
I erbeö, namentlich über —— der Tier⸗ 
aver und ber zur Tötun immten Ziere, 
fowie über Ausnugung der Tierleihen enthalten 
r dad Beutice Neid) geltende Beitimmungen : der 
.29 des Rin 


Yun 


erpeitgeiehed vom 7. April 1869, bie 
. 24, 81, A 61 und 120 Kr 


unb 107 der an 
19. Mai 1876. uhtigung 
der Hunde, Einfangung und Tötung der berrenlofen 
unb tollen u. .w., betraut ift, befigt er auch den 
arakter eines Bolizgeibeamten. Bon diefem wohls 
oe, pe aus fcheint auch 
I unbebdingte Srdgenn Kafıllereigeihäfts 
nicht ratſam; ben atab, Hören und Gemein: 
ben wird tet3 dad Recht der beraufficht auftehen 
a man gegenm enwärtig fämtlihe Zeile 
gefallener Tiere ohne Ausnahme nugbar nu vers 
nenben weiß, fo bilbet bie Abdederei einen lohnen; 
ben Srmerböjmeig; fie ift häufig mit Gerberei, Kno⸗ 
ee buktion, Leimſiederei, Mafchinenöls und 
oubrettefabrifation u. f. w. verbunden. Die ches 
miſche Ausnugung der adaver von an anftedens 
ben ‚tranfheiten ge eftorbenen Tieren ift bie allein 
richtige, und Abdedereien, in welchen abritmäßig 
bie Ge nerteile durch Giedehige oder —75 — kalien 
fo verändert werden, daß in — alle Anſteckungs⸗ 
gifte, welch ja meift durch one tepräien: 
tiert ind rap vernichtet ericheinen, wirt ten 


ee ee vom 


| zeitig für ihre 6a nmgegend, Da 
charren —*— aver, wenn es unter 
ten ibt keine 


Borfihtänahmen er ieht, 

Gewähr dafür, daß bie Anfehingegife urch der: 
artige Prozebur vernichtet werden, fondern trägt 
in fehr vielen Fällen dazu bei, die organifierten Ans 
—ãñù e Bi Beben einer Zolalitätrecht heimif 
werben ſſen; das Vergraben wertvoller un 
ohne 6 ad en _verwertbarer Tierlabaver ift aber 
eine unnüge Bergeubung eines guten Zeil des 
Nationalvermögend. Der Verlauf von Tierkada⸗ 
vern, namentlich aber der Kabaver von ſolchen 
Tieren, die an anft Krankheiten zu Grunde 
e angen find, an andere ald an konzeſſionierte A. 
7 te gänzlid) verboten fein. Denn ed gibt Dintel, 
abbedereien, bie unter der Yirma: Düngerfabrif 
Seifenfabril, Zeimfiederei u. ]. „1 boden häfte 
betreiben, ohne ur Gewerbeiteuer herangezogen, 
obne eterinärpn igeilich Tontrolliert werben zu Löns 
nen; gerabe folde Winlelabbedereien find es, in 
denen nicht für fonfequente und richtige Zerftörung 
der an iertabavern baftenden Anſtedungsgifte 


Sa getra en wir 
eig entlic Sidi el⸗Hadſchi Abd: 
el: bee Uled⸗ aber (sign er durch feine Kämpfe 


26 Abdera — 
mit ben Franzoſen in * erien berühmte arab. mir, 
geb. 180 5 bi — —— aus einer ſehr 
alten nd ar enen arobut(Briefter:) ai je 


in Dran. Cr erhielt feine Bildung in ber 

zu Mastlara, einer "in bodvere welche fein ie 
Sidi els ‚Nahibbin, ein ochverehrter Marabut, leis 
tete. aus eine außerorbentliche Begabung, Fröm: 
migteit, Gelehrſamkeit und Maffengewandtheit er: 
Iangtefl. | don Frei einen, einen weitverbreiteten Auf: 
Um vor den Nachſtellungen des a an 
von Algier gefichert zu fein, flüchtete er 5 
ten, mo er zuerſt in Berührung mit europ. Civi 
fation fam. Bon hier aus machte er eine ahrt 
nach Melta und lehrte mit dem Be Beim tens 
titel «els Hadfhi» (Bilger) in die Heimat zurüd. 


Hier hatten bereits Die Fan oſen durch die Er⸗ 
— Algiers die türk. ‚der errſchaft gebrochen 
Mehrere arab. Stämme erhoben Al für ihre 


abhängigkeit und wählten Me brem Emir. Nun 
begann im Mai 1832 ein äu erh bartnädiger und 
blutiger Kampf gegen bie Franzoſen, in we ehem D 
mehr als einmal Gieger war, endlich aber trop 
feine bewunbernawerten Heldenmutes unterlie- 
en mußte. Am 22. Dez. 1847 überlieferte er ſich 
General Lamoriciere und dem von 
Aumale und wurde nad Frankreich g oh (6 
ai erien.) Hier lebte er in milde ehrenvo * 
unter den Seinen, bis er — * apoleon III. 
eine Freiheit und eine angem erfor erhielt. 
m 21. Des. 1852 ging er nach Brufja; fpäter ließ 
er end in in Damaskus nieder, wo er fi) der im Som: 
art verfolgten Ghriften annahm. Sein 


Fü, a” auliches Leben ift ſeitdem nur durch ges 
egentliche Reifen unterbrochen worden. Er pilgerte —* reicher freilich an vertriebenen Zürften, m 
abermals nad Mekka, befuchte 1867 bie Weltaus⸗ te nicht förmlich, aufgaben. ei 
ftellung tn Zeri und wohnte im Nov. 1869 der —* auch zu Gunſten eines Gliedes ihrer 
Eroͤffnung des Suezkanals bei. iſt — (fo Karl X. von — 1830, Ludwig Ph 
eines geiſt⸗ und gemütvollen, religiößsphilof. Bu 3, 1848, Iſabella UI. von panien 1870), ohne 
weldes von Dugat aus dem Arabiſchen überjegt bieje Be ingung erfüll t warb. Die A. dei Ka 
und unter dem Titel «Bappel & l’in ent; avis 


à l’indifferent» (Par. 1858) veröffentli t worben 
Me ker Lamenaire, «Vie, aventures, combats et 
Bar. 1848); Bellemare, «A., sa vie 

poltäque et —* Gar. 1863). 
Abbeẽra, im Altertum eine Stadt in Thrazien 
öftli von ber Mündung des Neitos, ‚ggrünben nad 
einer Sage von Herakles an ber Ste en 
Liebling Abderos von den Rofien des Diomebes 
erriffen wurde, wahrſcheinlich eine alte phöniz. 
Shieberla —— bie von Timefios aus Klazomenä Ye 


656 v. Er.) elenif we bald darauf von ben Thra: 
ziern zeritört Kr BALD. oh. von ben audges 
wanberten tabt Teos neu 


aufgebaut wurde. Dem be den —S war die 
Stadt unabhängig, blühend und mächtig, mußte 
aber bald bem at eebunde beitreten; nad) 
deſſen Aufl ung wieber jelbjtändi 1 ide fie 876 
v. Chr. durch einen verheerenden des thraz. 
deg ver Triballer ſchwer heim und 852 
— Philipp II. —— galt unter: 
nter ben Römern war A. eine Stabt, 
deren ng bis ins Mittelalter Erwähnung gethan 
wird. leich der Geburtsort mehrerer ausge⸗ 
—28 rd wie ber Philoſophen Demokrit, 
—* oras, A 08 und des Geſchichtſ 
8* elatäoß, galt 


drei⸗ 

. doch wenigſtens im ſpätern 

Altertum ala” eine Art min * und je ne ag 
wohner als eine Art Schilbbürg dab ber Name 

Abderit noch jegt ala —R zeichnung 


Abdruck 
für einen beſchraͤnkten 1 uno Fan igen Men 


für einen 
33. Dieſer Ruf, eig e alte Ritz 
auf Mimatı che Gründe 3 ten, bat 
zu feiner « Geſchichte ber Abberiten» sine | 
bifation und abbizieren (abbanten) 
— man vorzug weile von dem Rieberlegen 
Herrſcherwurde. Don freiwilligen X. find aus 
neuern Geſchichte bie belannteiten: die des Kai 
Karl V. (1556), der Königin Ehriftine von 64 
den (1654), des x Königs Philipp V. von Epaı 
(1724), des Königs von Holland, Tubmig Bonapı 
(1810), der Könige Karl Emanuel, Victor Emai 
unb Karl Albert von Sarbinien (1802, 1821, ii 
ie lebte allerdings infolge zwingenber äußere 
: | fände nach ber * t von Movaza), ded Koͤ 
madeus von Spanien (1873); endlich in rer 
land: bes Königs Ludwig I. von Bayern (18 
de3 Fürsten Heinrich —E Neuß (1848), bed ) 





308% Joſeph von Sadfen-Altenburg (1848 
Gunften feine Bruders, ber Fürften von H 
jollern (1 (1849) e Gunften Preußens, bes ge 
rb von ofen: eigen Ui (1866) 
ten feine® Sohnes Georg 6 frei 
abbizierte Wilhelm I. ‚König ——— ii 
weil feine Bolttil buch die Wendung ber be 
gelegenheiten unmöglid geworben war. Audi 
tige Gewalt erzwang die Abbanlung Augufts 
Polen (1707), fpäter bie Stanilaus Lei ac 
(1737) wi — —5 (1795), Karls 
ar oleons I. (1814 und 18 
haben — Bei eine U. gewal⸗ 
—* age | Ze neueſte Zeit iſt reich an fol 








binanb von Öfterreid (sa) war ein Ber 
trerevolution, welde bie von ihm beſchwe 
Derleflung nicht anders rüdgängig zu machen w 
Deminel (oom lat. abdomen, ber Unter 
in ber mediz. Sprache alles, was ben Unterlei 
trifft. Daber bbominaleingemweide, d 
Unterleibe gelegenen Berbauung3:, Harn» 
ſchlechtsorgane; Abbominaltrantheiten 
Krankheiten der Unterleibsorgane; Abbomi 
plethora, anhaltender Blutzubrang zu de 
terleiborganen, führt iu Verbauungsjtörung 
mülßverfimmun und bildet eine äufige d 
ypowondrt 
Domisaltyphnß, |. Typhus. 
Abdruck. Unter U. verfte ht man bie 
— a ori en oder bilblichen 


ittel, inabelonbere. 
ie Preſſe. Ol gewöhnli 
Lettern bei der Buchdruck * der 
— der P un für Kupferftiche, di 
bien, Autographien u. |. w. nden ü 
“a e ſtatt, baß bie erhaben ober vertieft gefte 
gegofienen, g —— radierten u. |. m. 
mit einer und fobann auf 
oder irgen einen n abe Stoff, welchem mu 
mitteilen w Neiben ober reſſen 
— werben. En bei der gewöhnlichen 4 
der ne Aa findet bad — 
hat tte, eines 
Ut um fo befier aus, je genauer alle Being 


— 
u N — ⸗ 


— Chan — Abd⸗ul⸗-Hamid J. 


babei 
—* ih Sch 

‚ie Sie und ma 
eu Be Bote m ab Sdärfe e eines A. 
feabena sul zu ber ffenheit 36. auf 
her ren wird, von ber anden endeten 
ee 
wollen namentlich be- 
ur ia hei ber von Abdrüden ber 
Man untericheidet viererlei Arten 
uluyierki abbrüden. Die koſtbarſten find 
zn alle Unteririit, ‚ epreuves 


gaaunt; ie e 
nah lan (0or be er Oeifen mit dem Namen 
x aber ohne volle Unterforift; bie 
A wi blok eingerifiener Unterförift heiken 

kire griss ober avant la lettre finie; bie 
bie gewöhnlichen im Handel vorlom: 
nid art voller Unterſchrift. Bei be: 
Blatten findet eine Numerierung 
Tr, wird nad) einer beftimmten 
Platte vernichtet, um wei 


* ⸗ 
ur — ner amm: 


LIoH 


I der weldje ber — oa Be 
er 

eis feiner ‚Arbeit madıt. Sie wer en ge: 

aha nah den fehlenden Zeilen bezeichnet. 


Sammden Stichen er es Serien in allen Sta⸗ 
a m Sollesbung (Etats), beren einzelne Stüde 

Breiten bezahlt werden. Bei 
Ssiprud 8 man unter A. im allgemeinen 
jeden Drudwerts, ſpeziell aber 


oldyen,, fobaß 3 .B. eine neue 
aß: Unveränberter Abdrud, 
net man als A. au das 


örpers, Be Pate wi in halb: 
—x& in eine wei aſſe, welche 
unb die —— bildet, in bie 
Formmajle eingebrüdt oberein: 
2ER Beitalt zu empfangen. Dan 
&2, bon, Gips, Schwefel, 
rim, namentlich find e3 bie Künfte 
u Gezxerbe der ——— 
ein, , Stempel: und Steinfchneider, jo: 
mm und en, welche der⸗ 
bedürfen. — er Geologie 
mm unter A. die im On erhaltenen 
— von een Abrp 3. B. von 
oder von Mufche holen. Die Ab: 
— enden ruveilen all ermei Berfteine: 
—— en 12 von ben 
eo + leßtern 
des en Körpers noch 


ELT 
Hl 
ul 


5 
— 


7 
ii 


pn 
Ehe 


A er Am 
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hear, aber in Mineraljubftanz umgewandelt 
2 ertalten ift, v enbli ie Stein: 
ben a des i —* — 2. 






Mufchel, darftelle 
— der 32. Sultan der Os⸗ 


1830 ala ber zweite Sohn des 
Bra 
; bl. olgte 25. Juni 1861 —* 


id in der Regierung. Ent⸗ 
ie Grwertungen ber altturk. Partei P erklärte 
IT Re 1 un umgab fid) fh mit liberalen 

evarb ogar einige Popularität, 

« 5 und Palaſthaushalt ver⸗ 

ihm zur Durch a feiner 

Seiügteitund Einfiht, wo — 
65 bei ihm eine nervöje Au 

1% ihn bisweilen unzurechnungs⸗ 


EN 





3 
B 


Hepayy 
Au 


27 


fähig machte. Bis 1871 febte ſich unter ihm das 
von jeinem Borgänger inaugurierte Pforten« ober 
Großvezierregiment fort; bie wichtigen Begebenbei: 
ten feiner egierung der Au ftand in Candia 
1866), bie infolge beſſen notwendig gewordene 
tretung der Citadelle von egeet an die Serben 
(1867), der diplomatiſche Sin über Griechenland 
(1868), das ben cabiotiihen ufſtand begünftigte, 
die Zurü dführung bed Vizekönigs von Agypten, 
welchem lg den Titel Chedive ei ‚zur Das 
fallenpflit, beſchäftigten mehr bie eiben bedeu⸗ 
tenden Siaatsmanner jener_Cpo d Paſcha 
und Aali Paſcha, als tan. tiefer wurde 
1863 von Fuad nad) ügypten und 1867, Hr 
rend betreffs ber Pacifilation Candias (f. b.) Mip- 
heit leiten zwiſchen ber Pforte und ben meiften 
Aten beflanb anden, wider alles Herlommen ſogar 
nad) dem Dccibent geleitet. Am 80. Juni in Paris 
längend empfangen, beſuchte A. die Weltausftel: 
ung, verweilte 12.23. Juli in London, begrüßte 
24. Juli das preuß. Koͤnigspaar in Kobleng, hielt 
fih fünf Tage in Wien auf und traf 7. Aug. 1867 
in Konitantinopel wieder ein. Die Reife, welde 
tolofjale Summen een hatte, beilerte zwar 
vorübergehend die tifche Lage, blieb aber ohne 
He: daraus . ehoften ußen. ali 
Paſchas Tode, Sept. 1871, glaubte er zu perjön: 
lichem Regiment übergehen und ein boppeltes iel 
erreichen zutönnen : Die Abänderung des osman. 
felgegeiehen zu u Gunſten feines Soßnes Juſſuf Speb- 
in und n ammlung eines riefigen rivatver: 
mögens auf Koſten ber Monarchie. Unterftügt von 
einer ſelbſtſuchtigen, geoiflenlofen Kamarilla, auf 
weiche der ruſſ. Botſ after, General Jgnatiew, einen 
um bebin igten Einfluß ermorben hatte, wählte A. in 
nem inne feine Minifter. Alle Staatzeinkünfte 
te er fi höre und während er 1873 bem 
Kon gegen ein Geſchenk von 21 Mill. Frs. faſt alle 
te eined unabhängigen Souveräna verlieh, 
blieben die Soldaten oe Sold und die Beamten 
ohne Gehalt. Auch die dem Sultan von ber Öffents 
lihen Meinung zeitweilig — beſſern 
Dinifter waren biefen ältniffen gegenüber 
machtlos. chen Ha dadurch die Berfegun Ion 
bedeutende Fortſchritte gemacht und in ber Herzego 
wina ein bedenliicher Aufitand ausgebrochen, ließ 
auf den Rat Ignatiews (Aug. 1875) bie infen 
der türk. Staat * auf die alfte reduzieren und 
vernichtete dadurch den Krebit der Pforte Am 
11. Mai 1876 het hr pn ein Aufitand der Softas 
(f. d.), feinen ruſſiſch gefinnten Großvezier M 
Nedim zu entlajien und ein patriotiihes he 
fterium mit Mehemed Ruſchdi und Huflein Amni 
einzufeßen. Diele Männer aber zwangen ibn, 
50. Mai 1876 dem Throne zu Gunften feines Nef- 
le Murad zu entjagen. Wenige Tage 
ara 


BEL ſtarb er als Staats elangener | im 
Balaft von Fre. angeblich u Selbitmord. 
Ein im Juni 1881 b gege 


en mehrere ber pa 

ften Staatöbeamten, halb oe idhat P Fe cha (ſ. d 
geführter Prozeß ergab jedoch, daß ber en er 
mordet worden war. (S ‚DOdmanif es Neid 
Vol. Azam, «L’ avönement d’A.» (Bar. N 
Seiliingen (Dömar.: Seify:Bey), «La Turquie sous 
le rögne d’A.» (Brüfl. 1868); «Sultan X.» (in 
«liniere Zeit», Lyz. 1877, I). 

d-ul: Hamis L., der 27. Sultan ber Os⸗ 
manen, geb. 20. Mai 1725, beitieg 21. Jar. 1774 
den Thron, zu einer Zeit, als das Reich in tiefiter 


36 


‚zugleich, eine Gemein aft ſei mit dem emp 
Bee 
des Einen — bie Xij Biie 
ER her 10,0. een Ge 
1 10, 16. 17) In einen 
——— bimmlifhen Leibes Chrifti zu 
au erde auch nicht feine Bezeichnung vom 
Brot und Wein ala giftige (preumatiice) Speife. 
Noch) der Berfafler bes \Johannes:Cvangeliun 
a in Worten, bie nur auf das U. fich beziehen 
di Berhelung eines leiblichen Efjens und 
Trintens eines Fleifyes und Blutes ausorüdli 
gurndueifen und ben unteln Ausbrüden aba 





J li ber weitern 
a EN 
—— wunderbaren Borgang Brot un 

aan u Seh und —8 — Seen hen werde, 

Berka Ba on fi 

die figüclie Auffaffung bes A. im 8. ‚Seh 

—— — die Bande Be or; 

Volt und em Kultus fortwährenb im 


= 
Eine 


Mite des 8. 3 — 9 4 


Au: 


Ai 


und Beh Weines auf dem Aa als —— 
Fr ara en, Dee de —5 
8 
Gregor d. 1 (690--604 entfaltende dat | ne 
der «Meile (f. ae 
lichen aller kirchlichen 
erbli ‚abergläubifcere Vor: 
Fr über bi Sid te Shnrte hopfer® reil em 
an. Doc) blieb die Lei noch 
ete Zeit — ber entfi Nebenen Verwandlung 
Be Ohne ihre ige di ug a a 
te Cigent ai 
gcheimiänote Bel je „am ei un Bl ua |, 
inter aı 
Be Ts Erle 


erft gegen bie Mitte des 9. . 3Dis 


dem Abt zu Korvei, aſius ertuß, 
SE Erica Felle Mönche debfel: 
ben Alo| — bei — 

daß — und Bei —— eaıe .Roı 
ee in in 


durd bie —D 
Benfeihen Sb Shit, be an Dahl 


worden war. N Is ich bi j 
von Gent unb 3 jurüd ade — ade erg 
ſchma ne Barum, 


mus Dr Ban von Sr Fr Wein, aber 
eine wirklihe Umwandlung Kraft, zugeftchen 
wollte. Dem Wundergla aber Seit und dem 
gute je der Priefterfchaft- entſprach nur bie fonfe: 

inblungsiehre (transsubstantiatio feit 
— 12. Jahrh.). ge offizieller Sieg erfolgte auf 


Abendmahl 


ber Synode zu Rom (1079), als Berengat, Ran 
kus von ai, ‚im Eher er —— Bi 
und wider Cardinal Hu 


1216) wurde unter Innocen III. bie —& 
tiation fanttioniert. Die morgenländ.sortho 
Kirhe hat ia berfelben Ani — auf der 


‚Relor rmation 16. Jahrh. trat 
ne an 
ritt von 
jerd allmählich zur Bei 

tung det eiı — — h 


— — fort, Iı 

aber — eine leibliche Gegenwart des 
Blutes Chrifti in un une dem in feiner Sub 
‚Brote und Weine und einen m 
lichen Genuß von dei unb Blut, der ben glä 
Geni zum Sei ben ung ungläub Geniehe 
iniß gereide, ellte gu 
das NL ein ak 

i und ein 

für bie Kirche, Brot und Wein Biope € 
bole —8 räumte ja [päter ein, daß Brot 
an hi ala — | Sen | —F 
lut 


öpt Tone u Jen ‚Jerufalem angeſchio 


Er Dernog bat mes nit ob bb 
— — ſondern auch die fpätere Lehre 

1586, 86 an —— 

“ui eh, 

I ehradte 50 


lung A Mit 83 
Wein , aber 
2 gi an, geaenmärtig Bi eahehati, Sl 


e form. Belenn 
is 


chien bie am Be ‚ber 
logen art 


haben bie 

angeeignet, En Calvin gab ihr je 

18 bie nur in wenige reform. Belenntnigfe 

mgene Bendung, ber gläubig Geniel 

Im — 1 Om Des Serues FR 
12 


dem Leibe Chriſti ausftrömenbe 
Bent oe Weiſe geek — — 
bie — theraner Tue um 0 et 
— ne ei Beicha| it zu, sat 
bad rifti weientlicher —ã 
nen Alfa läubigen, — 
en Tijchgeno] F ſangen g 
it leiblicher jenwart Chrif 
in warb teil® ein] 37 auf Gotte 
N Wort, teils auf Die dem verllärten 
ich die wu —A— 
, ber einft im au 


fangen ju gemaltig bi 
* auch — —E Budfiabe 
ehungeworte, an il, man Fi t deuteln I 
für ſich zu haben, "und balb that fich die luth. ! 
etwas zu gute barauf, Inn oeaemlahe au der 
mierten, bie Kirche Velen 
Bu oo bat m — 
uſammen 


he — — nach dem 
Ba, de — u uf ben Di 
heraner {9 ommen, bei allem 
dan 1 — —— Pr eine Art son, un 
J worte nie 
Synel —— da it Sifan Heot zum Leibe g 


— 
Carte 


Abendmahl3geriht und Abendmahlsprobe — Abendpunkt 
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—— — vielen Verſuchen, 
Yes niqᷣt adminiſtrierenden Prieſtern 
"amuzictes nee conficientes) aud) den Kelch (com- 
zunin web aan), indem man in der Lehre von ber 
ein mul der eoncomitantia behauptete, daß im 
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tene Verſchiedenheiten, bie, meift in zufälligen Biftor. 
Verhaͤltniſſen begründet, durch f mbolifhe Ausdeu⸗ 
tungen wichtiger emadht wur en ie reform. 
Kirche pflegt das Brot, der urjprünglichen Ein: 
fegung gemäß, zu brechen und läßt es von ben 
Kommunilanten mit der Hand (nicht mit dem 
Munde) «nehmen». 
Seit Ende des 18. Jahrh. waren bie Lehrunter: 
\ iede der Lutheraner und Reformierten ziemlich 
allgemein in Vergeſſenheit geraten und bie Einfüb: 
rung der evang. Union ftieß bei Geiftlihen und 
Saien daher auf fein bogmatifches Hinderniß. Die 
Heine Schar der preuß. Altlutheraner vertrat in 
den erften yabrzeb ehnten des 19. J Sog fol faft allein 
noch bie ältere luth. Vorftellung. t in neuerer 
neuefter Zeit ift unter der Gunſt der polit. 
Reaktion ber Der ut. Konfeſſionalismus in Bayern, 
Sachſen, Medienburg, Hannover, aber aud in Alts 
eu en der evang. Union von neuem ers 
rkt und bat auch die A endmahlsiehre Luthers 


Hr jteigender Schro og Laufe neue als eine allein 
fchriftgemäße» v Freilich a) ah ed 
einem rer eifrig en —— Kahnis), daß ihm 


nachgewieſen wurde, er lehre vielmehr ca inif ch als 
exiſch. Die Hauptſchriften über das A., in wel: 
chen die verſchiedenen Richtungen ibn Standpunkt 
n | bargelsat haben ah (1 von Schulz (1824), 
Ebrard (1845), Kahnis (1851) und Nüdert (1866). 
Bei ber großen A en und biftor. Bedeutung 
be3 U. wurde dasſelbe frü = Sri, ſchon zu einem ber: 
vorragenben Objekte ber riftl. Kunit, indbe onbere 
der erei, glich reihte man feine Dar- 
ftellung einfach in die Collen ber ‚Baffionägeichie ihte 
ein, begann es dann mit ber Steigerung 
lichen dee des Sakraments in —— Sel ⸗ 
ndigteit gr ven und ging zulekt auf Grund 
zei en p —X Motive An: inbividualifierten 
er. Während bie Abendmahlsdar⸗ 
fte — in der byzant. Kunſt an einem ſtarren 
Schematismus leiden, welcher die Handlung und 
ben ſeeliſchen Ausdrud faft ganz beifeiteläßt und 
daher vorwiegend Geremonienbilder ſchafft, zeigt 
on bie ältere deutſche Kunft (das Antependium in 
achen, das berliner Diptychon) bie erften Regun: 
gen jener genialen Auffaſſ ung, ‚ welche im 1. ahrh. 
in ber ital., namentlich in ber toscan. Hu nt zum 
Durchbruch Tam. Zunägjft gehören bierber ie bes 
rühmte Tafel des Duccio del Buoninfegno im Dome 
u Siena, auf welder auch das A. feine Stelle er: 
hate bat, und die Fresken von Giotto in Sta. 
zoce zu Florenz und und in der Kirche der Madonna 
dell’ —— zu Padua (beide Maler zu Anfang des 
RAR woran ſich dann Fra Giovanni Ange: 
co Sie LTR Sorengo Ehiber, Eofimo — — 
Domenico Ghirlandajo, Luca Signorelli und 
drea del Sarto veibten, "bis enbl NH: bie Dream 
bed A. in der berühmten Fresle von Leonardo ba 
Binci in Mailand ihre hoͤchſte Vollendun nern erreihke, 
Unter den ältern deutichen Künitlern, welche das U. 
darftellten, find Dürer und Holbein ber Jungere, 
unter den neuern Schnorr, Heint. Heß, Dverbed und 
Corneliuß, unter den Niederländern Ruben? und 
Nicolas Pouffin hervorzuheben. Vol. Riegel, «fiber 
bie ‚Darftellung des A., beſonders in der togcan. 
» (Hannov. 1869); Dobbert, «Die aarfel ung 
durch bie Spnant, Kunft» (Sp, 1872 
Abendmahl enericht und —E 
probe, ſ. ae 
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Abendröte und Morgenröte nennt man 
bie rote Sarbung, welche ſich jehr häufig vor 
und nad) dem Untergange oder Aufgange der Sonne 
am Abend: oder Dlorgenhimmel zeigt. Um biefe 
Nötung des Himmels beim Auf: und Untergange 
der Sonne zu erllären, nahm man früher an, daß 
die Nmofphäre vorzugsweife die roten und gelben 
Strahlen burchlaſſe, die blauen aber refleltiere, fo: 
daß dann die rote Färbung befonderd des Mor⸗ 

ens und Abends hervortrete, wenn bie Sonnenitrab: 
{em einen fehr weiten Weg durch die —A— 
aurüdzulegen hätten. Diefe Anficht ift aber Deshalb 
irrig, weil die Bläue bes Himmels durchaus nicht 
die tomplementäre Farbe jener Nöte ift. Man hat 
die Erflärung diefer Erfcheinung vielmehr in den 
MWaflerbampfverhältnifien der Atmoſphaͤre Mu ſuchen. 
Blidt man nämlich durch ben Dampfſtrahl, welcher 
aus bem Sicherheitäventil einer Lolomotive auds 
ſtrömt, nad der Sonne, fo erjcheint biefe ſchön 
orangerot, aber au ek ee no 

e, wo der Dampf noch durdfichtig ift und ſich no 
nicht zu Dualm verdichtet hat. Die rote Färbung 
gehört alfo einer belonbern Stufe ber Ber ichtun 
des Dampfes an. Wenn daher des Abends dur 
Abkühlung der Luft die Waflerbämpfe 1 verdich⸗ 
ten, jo werben fie, ehe fie als Tau niederfallen, 
jenen fbergangszuitand durchlaufen, in dem_ fie 
die Ubendröte erzeugen. Sind dagegen des Mor: 
gend bei Sonnenaufgang fhon fo viele Wafler: 
bänıpfe vorhanden, daß fie die Morgenröte erzeu⸗ 
gen, jo wirb bald durch die Einwirkung der Sonne 
ein folder Überihub von Waflerdämpfen aufitei- 
gen unb ſich in den obern Luftichichten zu Regen: 
wollten verbichten. Im allgemeinen betrachtet man 
demnad eine ftarle, fchönfarbige Abendröte als 
eine intige orbedeutu die Witterung bes 
folgenden Tags, während Morgenröte für ein un; 
günftiges —* gilt, was auch in der That auf 
alter Erfahrung beruht, aber keineswegs in allen 

llen zutrifft. Iſt der Himmel am Abend ſchoͤn 

lau und wird im Weſten mit einem leichten Pur⸗ 
purrot überzogen , fo bedeutet dies fortdauernd 
gutes Wetter, ſowie auch einzelne gerötete Wollen 
nad längerm Regenwetter auf Beiebenteht beflerer 
Witterung deuten; aber eine weißlichgelbe Abend: 
röte ijt fein gutes Zeichen, und gebt babei die 
Sonne felbft in weißem Glanze unter, fo ift ſchlech⸗ 
tes Wetter zu erwarten. 


AUbenbroth (Amandus Aus), hamburger Ba: | Sn 


triot und Staatömann, geb. 16. Oft. 1767 zu Ham⸗ 
burg, ftubierte feit 1787 die Rechte erit zu Erlangen, 
dann zu Göttingen und widmete & hierauf in ſei⸗ 
ner Baterftadt der Abvolatır. on 1800 ward 
er zum Raisherrn ermählt und verfah 1806 die Pos 
lizeiverwaltung, die er auch mit großem Gefchid fort: 
[abnte, als bie Sranpofen die Stadt befeßt hatten. 
achdem er 1809 und 1810 als Amtmann zu Ries 
büttel gewirkt, übernahm er bei der Einverleibung 
Hamburg? in das franz. Kaiferreidh 1810 das ebenfo 
wichtige wie efagrunlie Amt eines Maire von Hams 
burg. In bie er Stellung wirkte er für das Intereſſe 
feiner itbüngen vermochte aber freilich nicht allen 
Härten und Ubeln zu begegnen. Im Frühjahr 1812 
wurde er von Napoleon 1. in das Corps legislatif 
berufen. Bei einem Volksau , ber bei Abzug 
der Bräfelturwache zur franz. Armee 24. Be. 1813 
pn Hamburg ausbrad, wurde A. periön ich gefähr: 
et. Als im Fruhjahre ruf. und deutſche Truppen 
auf kurze Zeit Hamburg befreiten, übernahm A. die 


Volizeiverwaltung, wofür ihn die Franzofen 
Die Lilte der Geächteten jebten. Gr oe des 
vor dem Abzuge ber Verbundeten bie Stadt, ſr 
auswärts zu Gunſten Hamburgs zu wirken 
ſchrieb feine «Wünjche bei Hamburgs Wiederge 
ım %. 1812», welche 1815 eine neue Auflage ei 
ten und fpäter fehr beachtet wurden. Noch eh: 
Franzofen Ende Mai 1814 Hamburg verließen, n 
er im Namen ber Stadt das Amt Rißebüttel in 
ib, das er bis 1821 verwaltete. Zu Curbeoen 
ete er das erfte deutiche Nordfeebab. Mit je 
Miedereintritt in den hamburgifchen Senat (1 
übernahm er abermals die Leitung des Po 
weſens, bis er 18831 zum Bürgermeilter ern 
ward. Diefe Stelle legte er 1835 infolge von Ki 
beit nieder und flarb in der Nacht vom 16. 
17. Dez. 1842. — Bon feinen Söhnen war be 
tefte, Au guft A, Doktor der Rechte, geb. 1798 
dem Wiederaufbau der Stabt nach dem gr 
Branbe fehr thätig, wie er Ipäter bei den ver! 
deniten Unternehmungen ſich beteiligte und ber 
Vorſihende der Berlin - Hamburger Eifenbahn, 
Blumen s und Gartenbauvereind, des Verein? 
innere Miffton und anderer mohlthätiger Anſte 
wurbe und ben Anbau ber Uhlenhorft, eines n 
GStabtteild, unternahm. Er kr 19. März 1 
Ernſt X. wurde 1810 von ſeinem Vater au 
franz. Marine gebracht und ward ſpaͤter, al 

Stadt ihre Freiheit wiedergewonnen hatte, 
mandeur und Lotfeninipeftor zu Curhaven. | 
jefbe machte fi um bie Mappierung der Elbi 
ungen fowie um Berbeflerung bed Tonnen: 
Lotſenweſens verdient. Au arl Eduard 
Dampfmühlenbefiger, und Dr. Ferdinand 
haben in verfchiedenen amtlichen Stellungen für 
terftadt nühlich gewirkt; legterer ftarb 1879. 
Abendſchulen ober Nahtfhulen find 
Schüler beſtimmt, Die abgehalten find, den Unter 
am Zage zu beſuchen, und haben Fortbildung 
eigentliche Glementarbilbung zum Fwea. Als € 
len für die Clementarbildung follen fie bie gew 
liche Boltajhule r ſolche Kinder erfehen, w 
ben Tag über in Fabriken arbeiten müjlen; fie 
aber dann nur Notbebelfe und nur in den 
genditen Faͤllen zuläffig, da _bie Kürze der U 
richtszeit und bie buch ‚bie ent erb 
übrte koͤrperliche und geilfige Erihöpfung der 
er einen gedeihlichen Unterricht unmöglich m 
verfehiebenen Staaten ift deshalb angeo! 
worden, baß ber Unterricht auch der in Fab 
arbeitenden Kinder in ber Regel am Tage Ita 
ben fol. Über A. zum Zwede der Fortbildu 
Sortbilbungsfaulen. Ä 
Abendſtern und Morgenftern, ober Lu: 
und Hesperus, bieß bei den Alten ber P 
Venus (f. d.), den man in den frübeiten Zeite 
—* beſondere Geſtirne hielt. tropiſchen 
ubtropiſchen Gegenden kann er nie um Mitter 
erjeheinen (e3 Pi dies auch in höhern Breite 
jeltener Kal). Schon bie alten igypter hatt: 
e nntnid über die Identität des A 

u orgenſterns. 
Abendweite, . unter Abend. 
Abendbiwind, |. unter Abend. 

Aben-Eöra, genauer Ibn⸗Esra, eine 
Abraham ben: Pteir ben:Eöra, geb. um 1u‘ 
Spanien, geft. 1168 in Rom, bedeutender jud 
lehrter, veritand Hebräifch, Arabic, Aram 
Mathematik, Aſtronomie und Heilkunde, wa 
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peee auber rhorng und Magnetberge eine Rolle 
pielen. Unter dem Einfluffe, welchen bie Ede pt 
ung ber ritterlihen A. in ber Sitteratur des 
tern Mittelalters gewann, wurde die Muſe des 
Nitterabenteuerd wie ber ritterfichen Si ter al? 
aFrau Aventiuren perfonifiziert. Ein weiblihes Me: 
fen von göttliher Schönheit, kann fie fi durch 
einen Rin en fie anftedt unfihtbar machen, zieht 
fo durch alle Lande und erſcheint bisweilen A 


ınb ter, dem fie bie nalen Aufl anf über alles 


oil was er zu willen verlangt. Was er von ihr 

rfahren bat, madt er dann in feiner Dichtung 
Ri er Märe, bie de3halb m hen felbft häufig nen» 
tiure ober . genannt wird, befannt. Del, J. 
Grimm, « Frau Aventiure» (Berl. 1842). Mit 
dem Rittertum verſchwand das A. aus bem Le: 
ben; doch blieb e& big auf neuere Zeit herab in ber 
romantifc) » epifchen Poeſie als goreihnung für die 
Darftellung von Creigniffen, bei welcher fich ber 
Dichter des MWunberbaren der Deilter, Elfen, Feen 

.f. w., ala Mafchinerie bedient. uch nennt man 
ü. die "einzelnen Abfchnitte geöherer erzäblender 
Dihtungen diefer Art. In der Sprache des ge: 
wöhnligen Lebens bedeutet jetzt A. vorzugsweife 
ein auffallende3 Creignis, da8 mit Herlommen und 
Sitte nit in Einklan Steht. Abenteuerlid heißt 
das, was über das Herkoͤmmliche hinaus eht und 
feine Entſtehung mehr einer zügellofen Phantafie 
und blindem Thatendurft als einer vernünftigen 
und befonnenen berlegung verdankt. 

Wie der Begri ., fo erfuhr auch der des 
Abenteur 1 im u der Jahrhunderte man: 
cherlei Wand Lungen, Solange „rd die [hmwärme: 

rifhe Begierde nah A. für das Rittertum das 

arafterifif e war, galt t Abenteurer oder (fr3.) 
Aventurier als allgemeiner und ehrenvoller Name 
ür alle Ritter, die auf A. außzogen. Nachdem das 
ittertum zu einem golt: und fozialen Stande 
geworben, galten ſolche Ritter für Abenteurer, 
welche der b open Ehre halber von einem Turniere 
zum andern zogen. Es war dies jebod) immer nod) 
ein Ehrenname, ben ſelbſt Kaifer Marimilian nicht 
verſchmahte. Als aber Queblid die Turniere zu 
bi n chevaleresken Spielen, Ringelrennen, Ka: 
ellen u. dgl. eartet, nannte man biejenigen, 
u folhem e — 2 — Watſtreit era. 
erten, Mantenedores (fry. Mainteneurs 
Ivrigen dgege welche — annahmen, das 
eitehen wollten, venturero?% ( , Även- 
turiers), Abenteurer. Dergleichen Abenteurer finden 
ih unter der Ritterſchaft noch bis ind 18. Jahrh. 
erab. Unterdeſſen war jedoch der Name Aventu: 
rier oder Abenteurer ſchon längit auf eine Klaſſe 
von Perſonen aller Stände übertragen worben, bie 
in unftätem Leben von einem Lande zum andern 
ogen und fih auf ungewöhnliden Wegen einen 
Samen ober ein Vermögen zu erwerben trachteten. 
Die Entdedung Amerikas und die Auffindung der 
neuen Handelswege nad} Dftindien konnten der Ent: 
mwidelung einer Richtung auf das Abenteuerliche in 
biefemm inne nur gi nftig fein. Abgeſehen von ben 
iftaboren (0. des 16. Jahrh, welche fich Der 
ae bedienten, —8 fc eine Öruppe 
von Raufleuten, die Aventuriers, melde, bei 
Dangel an eigenen Mitteln, Rapitale erborgten 
und Waren dafür kauften, die an fernen Küften 
mit reihem Gewinn verwertet wurden. (©. Groß: 
aventurhandel.) Hieran reihen ih die milis 
täriichen, polit. und diplomat. Abenteurer des 


8* che 
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17. und 18. Jahr ie ae Ripperba, Graf 
Bonneval Er Eon von N GlootB, von ber 
Trend u. Eine andere die, bilden die Abens 


teurer, weiche namentlich im im 18. Jahrh. ala Alche: 
minen Gefeimbündler Dragneli eure u. |. w. den 
eralaub ben und bie Seihtg feit der Broben 
—— wie Hoftro, C Graf Saint: 
und viele anbere. Calanova kann alẽ — 
— igen Klaſſe von Abenteurern gelten, bie Durch | | 
Spiel, Liebezintriguen, Duelle ofeliäcftice Tas 
ee und yerjönli e Belann haft ften in der großen 
Welt Mittel für Sebenbgemn ober ober Hm So u & 
winnen traten. An biele (let | 
dann das —— moderne einge 
Abeo beotuta. 
—— Hafenſtadt in der engl. Grafſchaft 
lamorgane zeleh) ‚an ber Mündung des Avon 
8 bie Briſtol⸗Bai und an der Eiſenbahn von Car: 
martben nad garbi , war noch 1850 ein unbebeus 
tendes Dorf er durch di naben ausgedehn⸗ 
bed Rain un See infbntten (nel empor, 
eutenben ers und Zin ne 
ſodaß es 1871 ſchon 11906 X ale Bei ben 
naben Part Talbot be — the ein ed ben Küften: 


e3 Dod. 
—S —— —— ſ. Ar⸗ 


broatb.: 
Mbere er von hy vamili 
—— —— Yy( Raly nel, General, 
ftammte aus einem alten ſchott. bu et, wurbe 
1784 zu Zullibobie in der Grafſchaft C nnan 
Bones trat 1756 als Kornett in ein engl Dras 
eat und biente unter Genen von 


** weig im ——— en Kriege. Seit 
1773 Parlamentsmitglied dmannan, vers 
trat er bie eijinmigften rmbfü be. Er avancierte 
1781 durch Anciennetät zum Berften und 1787 


m Generalmajor und wohnte an der Spige einer 
Dion & den zügen von 1793 und 179 in den 
landen bei, wo er in der Schladht von Tas | Ab 
—* 18 franz „ Zager erftürmte und bei Fleurus 
den Nüdyug ber Alliierten über die Waal dedte. 
Im Aug. 1795 zum Oberbefehls aber in Weſtin⸗ 
bien ernannt, eroberte er 1796 
a, Eflequibo und im Se 1797 Trinibab, ward 
aber bei einem Angeifl auf ortorico urüdgeichla: 
pen. Nach feiner Rüdlehr Tommanbierte er 1798 
in dem von einer Landung bedrohten Irland un 
führte 1799 die Vorbut in ber Erpebition des Fin 
3098 von York nad Holland. Am 27. Aug. brachte 
er dem batav. General Daenbels beim Helder eine 
Slieberlage bei, tonnte jeboch bie Kapitulation vom 
17. DE. nicht verhi ndern, wodurch das anglo⸗ruſſ. 
Heer zur Räumung von Holland genötigt wurde. 
Ende 1800 erhielt N. das DO ando des 
18000 Mann Rarlen R Korps, welches beitimmt war, 
nzofen Agy zu entrei Gr bew 
e Han 1801 eine Banane bei r, ſchlug am 
18. bie framı. Avantgarbe bei Manbora und lies 
erte am 21. dem General Menou bie Schlacht bei 
Alegandrin, in welcher er zwar den Gieg bavons 


0, aber eine töbliche Wunde erhielt, an ber et 
rag 1801 an Borb des Foubroyant farb. 
t. ‚Baulplirdhe allen ift ihm ein 


Sn errichtet. ft von feinem Kuna |&$ 

Sobne , Lorb Sunfermiine , te, geiditbent worben 
(« Lieutenant-General 8 Ralph A., a memoir», 
Edinb. 1861). — Ya mes A., Lord Dunfermline, 
Sohn des vorigen, geb. 7 7. Rov. 1776, wurde, 


irfte | bes wörst. er 


Abeokuta — Aberdeen (Grafichaft) 


nachdem er 1801 zum Barrifter berufen wor 
Verwalter ber Befigungen bed Herz0g3 von 
ive. 6 trat 1807 Fr id neh 1eis für Cal 
arlament, wo er fi ispartei anf 
und erbielt 1827 unter — * bip ne Stelle des 
neral⸗Auditeurs, die er aber im Jan. 1828 
dem Wiebereintritte ber Tories ins Minift 
east Bald nachher zum gel Baron 
haklammer ernannt, idete er 
—— ürde bis zu zu der von ihm felbit 
worteten Abſchaffung derſelben, Aalen 
für Edinburgh ind Parlament gewäh 
meilter und Mitglied des von Lord —2 — 
bildeten Kabinetts und 1835, ſowie 1837, na 
Regierungsantritte ber Königin Viktoria , | 
Sprecher bes Unterhaufes gewählt wurde, 
Mai 1889 legte er diejes Amt nieder und 
als Baron Dun ermiie 7 um Beer ehe 
b auf feinem nbfiße Gelinti, oufe bei ‘ 
Ralp 
Dun ine Sohn de3 vorigen, geb. 6. April 1! 
warb 1836 ‚guberorbentlicher Gefandter und bei 
mädtigter Minifter zu Zurin, 1851— 59 Geſe 
ter im Haag, lehrte —3 — na 2a England zurü 
tarb 12. Juli 1868 ohne Nachkommen, womit 
eerswurde der Dunfermline erlofch 
Aberdare, großes Dorf mit — 86112 
in der Grafſchafft Slamorgan (Wales), in jhöt 
bale am Synon, der in den Taff geht, 7, km 
Sübwelten von Mertbyr: Aobull, an ber Zaff:? 
Eifenbahn. Die Bewohner find meift mit der 
mwinnung von (ben und Kohle beihäftigt. w 
Lord), e 





Aberdare Auſtin Bruce 
sbolititer, BB als —X weiter on des wallier Le 
delmanns ruce Pryce 16. April 1815 
Duffen ffryn in —— trat in bie jurift. &ı 
bahn ein und war 1847 — 52 Bolieri ter 
url — und Aberdare. Seine parlan 
Thaͤtigkeit begann er 1852 als liber 
eorbneter —* Merthyr⸗Tydvil; 1862 wurd 
almeritone zweiten ini 
(ef * im Minifterium des 
äfident des Erziehungsrats. ben a 
Be ae ge: Rabe von 1868 ber er jeinen 
für Merthyr⸗Tydvil, wurde aber fchon einen ! 
nat —*— —* enfre| {re ve gemä It und dar 
ladſtones eritem erium zum Minifter 
—* ernannt. Er entwidelte ‚bier eine eil 
— S konnte indes mit mehrern fe 
Maßregeln nid) t durch dringen unb erwedtte dab 
Vorurteile, welde In ie Nieberlegung fe 
Amtes zur Folge hatten. Er wurde hierauf P 
dent —— und als ſolcher mit dem‘ 

Son, at. ing Oberhaus verfept. 
en (fer bberbibn), eine mit dem 
Pia in die Norbfee vorfpringende Graf 
‚ poilchen Banff und Inve 


erium Unteria 


im NR De, ngu3 (Forfar) und Kir 
bine im & aßt 5101 qkm mit (1871) 244 
G. Der fübrweft eil, der Diftrilt von Mar, 


vom Grampiangebirge und Ieinen norböftl. 

jmeigungen zu einem rauhen, in Hochmooren 
en und wilden Felspartien wei 

ben ht ande gemacht, in welhem ber Ben- 
u) in der. Eairngormgruppe 131 
bo 3 ab naͤchſt dem Ben:Neviß ber böchite ! 
ottlands a Norböftli findet der fiber, 
zu einem wellen Gemigen ‚ größtenteils ebenen 
gellande ftatt. rittel find Gebirge, 9 


Aberdeen (George Hamilton Gordon, Graf von) 


unb zum Teil ausgehöblt, 
une von gl in einen vom 
—— von 15 m Weite zeig. 
en ae one der Gren; —— Ai 
meta dk Mrlm 
der Don mit dem Urie unter 


3* kr a Irop trog ber durch herrſchende 


Beränberlidteit bei ber offenen 
— ohner treiben 


Bar ai Ginöben. Doc find die Küften ai 


eere 


—5 Ay Gras | into 
— 
—— Sen, —— Shui, 


— und ige, 

— erge 

Set eh falle, fog. 

Arge palı hen — vH guptabt 

Münbungen bed 

ie — Alt· A. (Aber: 

hate, und 
u 

jemunbenen finten 





Te Ska bern und zwar eine alte, 1520 
zus, wa fieben Bogen, ine 1830 erbaute 
EL eine 1850 erbaute Gi 


te Gifenbahnbrüde. 

Stadt Norbojtigottlands, 

—* —— unb zählt asaı) 
beiden Kollegien, Ring3: unb 

* jrünbet 1494 unb 1593, wurden 





a7 





Hi 


Er en reihen si amits | Ne 
innereien un! eu⸗ 
Sen) 
Eu, ‚Seile, , ferner Ger! 
5 Geilereien, Giiengiebereien, Saiten, | u 
Ar wa Aumieh, Baden Ciern, Butter, 
Se m So Se del 
* um Don ee ebel 
3 Woeztenden Handels. Regelmäßige Dampf 
nn —5 th (Edins 
=. erneß und ben ‚end. 
— „ jept werbeflerte Hafen wird 
8 m on —5 — hun 
ie Zeil 
— die ie Barre Des Hafens nur | {a 
= in 30 km langer Kanal führt ni 
z y band bie Caleboniabahn iit N. jübmelts 
Uf.w., dur die Norbbahn nord: 
uch mehrere 
den andern gröhern Drten bed 
verbunden. Alt+ A. ward in der 
u Sig des aus Mortlach in 
iötums und Det eine 
—A gn at in 
op un! 
F ET 6 
mi ein 
— — MH. 


Mi 


yaliiten unter Nontroſe 
m ih entvölfert, 


—ã George Hamilton 
son) ii t. Staatsmann, aus einent 
x Töne Mi ögefäledhter, von dem bie 
SEI derzage von Barden, jegigen Marquis von 
= ab ker Dihter Lord Byron in weiblicher 
zZ Ei ‚28. Yon. 1784 in Gbinburgh, 

=d ie in der Säule von Harroro 
= 5: 1801 aad) Cambridge, in weldem Jahre 
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er auch feinem Großvater in dem Titel eines Gra⸗ 

fen von U. folgte. Nachdem er ben Friedensver⸗ 

janblungen in Amiens beigewohnt, befuchte er Jta⸗ 

Griegenland und Kleinafien und kn 1 

aber Rußland und bie Dftfee zurüd, Schott. 

Kde | Mprälentato Bern 1806 ind Dberhaus getreten, 
Tories an, ohne jedoch an 


— ſonders lebhaften Anteil zu nehmen. 
jrößere Vorliebe zeigt te er für willenichaf ii e Stus 
dien, als deren X tat unter andern quiry 


to the principles of beauty in Ürecian archi- 
tecture» (Lond. 1822) heraußlam. Im J. 1813 
leitete er von feiten Englanb3 die Unterhan! lungen 
Mber den Beitritt Oſterreichs zur Fan egen 
Napoleon — hloß den Allianz, und Subfibiens 
yertrag & dee, ame in 
Murat für die Alliierten, nahm 1814 an 
dem Kon, —* u — teil und 30g 81. März 
mit ben Verbünbeten in Paris ein, worauf er 18. 
ni 1814 zui gm ım Peer von Großbritannien mit dem 
itel eines Biscount Gorbon erhoben wurde. Hiers 
auf wibmete er is meift feinen en ud ber 
ganbmiztichaft, is er 1828 erit des Her⸗ 
sogtumd Lancafter, dann eh vr Auswärtis 
gen unter, — wurde. Als ſolcher handelte 
cr meiſt im Sms der Politik Detteri 8. Cr 


ieigte fich den Griechen feindfe 1, bei te Dom 
— und fe tbifierte mit dem its 
rium Poligna« ei ſich jedoch am Prinzip 
Sügtintervention fe] alten, nah ber — 
tion ie veglerun wa aan 
% löfı —S——— — 
uf ung ellin; he , tov. 
1850 Te ii en ae ‚m dem 
zen to en si jenminijterium vom 1 
Nov. 1834 bis 8. April 1835 befleibete A. das Amt 
eine Kolonialminiiters, und a bem neuen Tory⸗ 
tabinett Veels erhielt er 1841 zum zweiten Mal das 
Vortefeuille des wartigen. —* une 
zeigte er ſich jeßt freifi — een zugäı 


legte in ben Streitigleiten mit Amerika große de 
föhnlichteit am ben Zag, fuchte aber aus sie ere 
vertrauliche gBerbinbung mit Öfterreic fußs 
land wiederherzuj und als ber ie Niko: 


laus 1844 naı — tam, trat er ben orient. 


ach dienen degfelben un le nicht offen entgegen. 


janbelöreformen Peels wurden von A. volls 
ftändig Beet und. E el je berfelben das Mi: 
nifterium Gnbe abtreten mı te ſtellte 
A. ſich im rate on ee Epike ber al Heeliten 
befannten Mittelpartei. Auch lehnte er ed ab, in 
die im debr. 1852 von Derby gebilbete Regierung 
einzutreten, übern dagegen nad} deren tt 
im Dey. 1852 bie Leitung eines Roalitionsminifter 
Er in welchem Beeliten, Whig3 und Rabitale 
Blag fanden. Wenige Monate darauf brad die 
orient, Sin aus, in ber A, anfangs eine vermit« 
telnde Stel ung einzunehmen fuchte. ALS er jedoch 
dur bie Ratatrophe von Sinope genötigt war, 
ieg zu erllären, wurde er für Die Caubeit, mit 

ven dieſer geführt wurde, verantwortlich gemacht. 
Hierzu kamen nod) Zermürfniffe mit Ruſſell und val⸗ 
mer] Kon, wel eg ne ren ung bes Die 
tiumß bein 5 legte U. ums 
Amtäfiegel in bie Sande 3 "Rönig in he bie 
ihm ben Hofenbanborben verlich um! auch fpäs 
ter in Familien« und Staatdaı —— m 
Rate 309. Dberhaufe —e— ihm feine lang⸗ 
jährige Grfaßrung und fein ehrenhafter Private 
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aralter ebenfalld einen nicht unbebeutenden Ein: 
uß. Der Kunft und Wiſſenſchaſt blieb er biß an 
ein Ende zugethan. Gr jtarb in London 14. Dez. 
1860. Als Fünfter Graf von A. folgte ihm fein 
ältefter Sohn, George John James, Lord 
Hab 0, geb. 28. Sept. 1sıe er liberale Bars 
iomentamitglieh für Aberdeen ire. Derfelbe ftarb 
22. März 1864, worauf ibm fein altefter 1 obn, 
Georg e H Öamilton Gorbon, geb. 1841, als 
fehäter Graf folgte. Diefem pr te, ala er 27. Ian. 
1870 ohne Nachkommen ftar Bein Druber John 
Campbell Hamilton Gordon, geb. 8. Aug. 
187, als fiebenter Graf. 
ergenı avenuny (ipr. abbergenni; röm. Goban- 
IK. tabt in der engl. Bra haft Monmout 
Maler), 26 km weitlich von Monmouth, am 113 
Gavenny, an der Eifenbahn nad dem ſudl. 
Fr bat eine Burgruine, eine Brüde über ben 
Ust von 15 Bogen, intereffante Denkmäler in ber 
Marienlirche, und in der NA Ri große Kohlengruben 
und Eiſenwerke, welche nebft Flanellmeberei ben 
Sauntermerb ber (1871) 4803 @ ausmachen. 
Mberglanbe (emperstitio) iſt zunaͤchſt der Ey: | Ri 
molo gie nad Vo wie raljcer © Glaube Da 
0 ber, was ben «wahren Glauben» augmadıt, für| : 
ver iebene Völker und zu verſchiedenen Beiten fe rg 
verihieden ift, fo erfcheint dem einen das al3 
was bem andern wahrer Glaube ift, und umge: 
kehrt. Auf den höhern Reli ionäftufen werden im⸗ 
mer bie den niebern Stufen eigentümlihen An: 
fhauungen, fofern fie mit ben höher entwidelten 
Borftellungen in Widerftreit geraten, fi ala A 
darftellen, alſo — bie Üiberbleibjel f een 
ſinnlicher Borftellungen, jofern biefelben ala 
unteinigung des eiffigen und fittlichen Olaubens 
erſcheinen. ALS Überreft der alten Naturreligion 
bezieht fih der A. deshalb meiſtens auf das Wal; 
ten geheimer Naturmädhte, er ficht entweber rein 
paffiv in irgendwelchen Naturvorgängen Rorzeir 
chen ber eigenen Schidfale (omina), und deutet 
Dinge, die mit ben menſchlichen Verhältnijien kei⸗ 
nen Zufammenbang haben, wie ben Flug der Bd: 
erl den Befund der Ein 
.w., zu Unzeichen 
fingen menſchlicher T tgfeiten um, oder er fu 
mehr. altiv durch geheimnisvolle Sanblungen, wel 
ohne natürlichen Einfluß auf bie Sache tet fin 
dem Gintritt befiirdteter Greignifje vorzubeugen 
und denjenigen gemünihter RE gände berbeis 
zuführen ober zu beichleunigen. Im legtern Falle 
nimmt der A. die gorm ber Zauberei und ber Mas 
gie (f. d.) an, wie bei Beipr mgen, Beldwörun: 
en und je! en Handlungen, die man im gemeinen 
eben a ympa zu bi eichnen ofleat. Auf 
dem Stanbpuntte riſtentums ftellen nas 
wmentli die Refte an dem orſtellungskreiſe der 
beibnifeben Vorzeit als U. fid bar, welche im 
ollaglauben no eute in ‚gröberer Oder geringes 
rer Ausbehuun Iten fi Über auch inner 
alb der chriſtl. Religion ee werben durch bie 
ortfchreitende Läuterung und Bergeiltigung bes 
religiöfen Bewußtſeins bie imfihen Voritellungen | « 
ber Bergangenbeit in bem Maße, als fie ala Hemm⸗ 
nis ber reinen a me erſcheinen, ale A. 
außael ſchieden. Vol. Adolf Wuttle, «Der deutfche 
itsaberglaube „Btgenmart, (Berl. 1869); 
Dfleiberer. «Die Theorie des A.» ‚Del. 1872). 
Aberkennen bebeutet in civilprozeffualem 
Sinne bie richterliche Entfcheidung, un einer Bar: 


8 Gelingen oder Mi 3F 


eweide geopferter Tiere | ber 


Abergavenny — Aberſee 


tei dad von ihr beanfpruchte Recht nicht zuſteh 
Die frühern on Brechtlichen Beitimmungen, na: 
welden eine Nebenforderung (3. B. auf cht 
Zinſen) als aberkannt alt wenn über diefelbe nid 
ent ieden war, find dag —— 
— — 8.14 5 aufael t 
8. 292 der Civilproz orbrung ft in d 
ie bie Ergänzung des teils duch nad 
iche Entſcheidung (binnen einer Wode von Eu 
Ma ung bes Urteild an) zu beantragen. — Ä 
trafredtlidem Sinne ſpricht man von A. g 
miller Giger Chreme ie und Vorige Dur, 
ein Straferfenntnig. So kann nad beutiche: 
——— t neben der Todes⸗ und Zuchthau: 
Irene neben erängniftrafe in beftimmtn Yalleı 
auf Ber huft d er bürgerlichen Ehrenrechte ertanı 
werben und bewirkt Diele Aberlennung den Dauer: 
ben Berluft der aus Öffentlichen Wahlen für de 
Verurteilten hervorgegangenen Rechte, der öffen 
lihen Amter, Würden, Titel, Orden und Chrei 
eihen — während ber {m Urtel beitimmt 


fem 


et, nA Unfä aneleit N ur Ausübung ent 
de und Pfli Ahr (eisefrei ho“ 
in itärftraf eich e 
Berl ($od. ER Naleunpgeiön 
eb. 1723 zu 'intertbur, bildete fih zu Bern in d 


Sand ſchaftsmalerei aus und ging 1759 nch Pari 
um F eijtermerle feiner Kunft & ftubieren. Na 
Bern zurüdgelehrt, begann er RER 
Ku J Kupfer zu ägen und mit Farben aus 

fen, und lieferte über 20 Blätter verfchi 
nen —X unter benen die Anfihten von Erlaı 
erdon Muri und Wimmis für die beiten gelte 
ie andere meigerlanbihaften find nad jein 
en von Bingg, Rieter, Pfeffel u. a. gefi 

en or en. fiberbieh lie er er auch Olbil d 

ftarb 17. Oft. 1786 zu Bern. N. kann als % 
grunder der ausgebreiteten Kunjtinduftrie in To] 
ndſchaften und Volkstrachten «a 


nethy, ein Dorf mit 2000 E. in der ſcho 
Gra art Beh, 11 ort jüdd ti 2 von Ber, na 
ündung es Earn in den Tay und an 
Schottiſchen — gelegen, war fruher 
Haupts und Refivenzftabt der Biltenlönige, aus | 
en Beit ein bei ber Rice fteh bender, 24m bol 
Turm berftammen fol, Weltlih von A., bei Dd 
Kirchdorf Forteviot, liegt ber Hügel Salinly 
— welchem a ea che und cotifche Könige te: 
emjelben Dorfe befiegte 842 St 
ve , Rönig ber Scoten, bie 
io ee — ei — 5** 
erne 0 ausgezeichneter Chirur u 
Anatom, geb. 1763 zu 1 Der dn Srlanb, wurde i 
St.:Bartholomem's oapi ital zu London ausge! 
det und fpäter zum Wundarzt am Chriſt⸗ ‚poari 
ernannt, erhielt 1814 bie ‚Profelur ber Anatoı 
und Chirurgie am Kollegium ber Wunbärzte ı 
ftarb auf feinem Sanbfipe u Enfield 20, April 18 
Seine wichtigſten Werte H nb: «Surgical and p 
sic! ogical essays» (3 Bde., Lond. 1793 — 97) ı 
urgical observations» (2 Boe., 180 4—11). 


rierten Schweiger 
geſe en Derken. 


Pikten * 


—* Fdienen ſeine Schri —*— en als »Surg 
and Phyei ological works» (4 Bbe., Sonb: as 
Dal 2 Imain, «Memoirs of John A.» St 
de., Lond. 1857). vd 
Aberration er Lichts, [ Hbirrun A 
Aberſee oder Santt Wolfgangfee, Sulz 
fee im Salzlammergute, 540 m über Die 


Abert — Abeflinien 


* —— gelegen A an 
Be iſcharten. Sein 

ae mündet bei Aal in die Traun. 
farb 3 eine Halbinſel weit in 
— — 





n —— den und 
ſenkap Des Fa enfteins vor⸗ 
von demſelben liegt dicht am 
Sankt —— mit 





SI8 € usb der ſchonen got. Wolfgangskir 
— —— ee u Bilder: 
, Q e Bilder⸗ 
m Eisiteltar Dfterreichd befindet. Am weſtl 
Gezıbe Begt ber Bas Dur Sankt Bil en mit 
—— bet Domoft D en de beiben 
Cuböetissen bes 
de * lan “ t Br bie 5 


tr 
AR nit io, 0 RN fra 
— Kompmit, geb. 





dem ſudl. Bebirge, vom | fi 
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Unfinn unterf&eibet den A. von ber reinen Einfalt 
und Dummheit. Wird folder A. beharrli und 
ergreift er größere Partien des Gebantenkreifes, 
ober fängt er an, Einfluß auf bie Handlungen de⸗ 
Atenfchen enzguf en, jo näbert er fich dem Wahn⸗ 
ech n melden er auch übergeben 
‚„ Stadt in der engl Grafſchaft 
Cardi an in en aleg, an ber Mündung bed Ai 
with in bie Gardiganbat, bat einen Hafen, 
(1871) 6898 E., welche bebeutenben Handel 
und i F ein —88 — eebadeort. 
a von Wabai im mittlern 
üb von der frühern Hauptftabt Ware, 
‚von Nachtigal 1873 zuerft befucht. 
effinien Ger er als Abyffinien), vor 
bem 17. Jahr sin! Inie ‚von Haͤ⸗ 
en baſch, H ba, Namen des Landes), 
wird (a Sun als a gear. Name für das Qänbers 
gebiet gebraucht A oe füdöftlih von Nubien, 
wilden bem Noten Meere trombeden des 
abrselsAzret und bem Fluff⸗ Hawaſch (in SO.), 
nach dem Innern zu ſich erftredt und im allgemei⸗ 
nen ben Zeil von Oſtafrika um abt, der zwiſchen 
16 und 7° nörbl, Br. und 53 61° dftl. 2. (von 
erro) liegt, fomit etwa mit ben Grenzen bes alten 
ar: — (f. Athiopien) zuſammenfaͤllt. 


mn 


* in Böhmen. Zum | Dieſem Länder Ehre He hei ala Hau — 
is zu feinem 15. Jahre bad jiebige Abeſſini an, wel: ches den 
* ae erzogen, wibmete fi) | mittlern Zeil der mä en 50 platte bildet, bie 
eg gen nfervator'um zu Prag unter | ganz Oſtafrika zwiſchen dem Nilbeden und ben Rs 
Ser Rider 2 Bi, erbielt 1852 eine Un tellun go des Roten und Arabiſchen Meeres erfüllt, im 
| in der Hoflapelle zu Stuttgart S. mit ber Vullanreihe des Kilimandſcharo und 
ze I darauf durd eine Symp onie Kenia beginnt und nah N. zu mit bem nubiſch⸗ 
‚stur zub Durch bie per «Anna von Landskron⸗ | ägypt. Aüftengebirge bis in die Gegend von Sue 
verteilhaft belannt. Hierauf nahm A. läns Br verläuft. Dieſes A. im hiftor.-polit. Sinne, mit 
pue Teit feinen It in n Bars und 2ondon, —5 — Alpengebirgen, — n ochebenen und 
5 4 mmextlich in ri — Verkehr mit elbergen, — in deiner phyſiſchen Natur ganz 
.: ꝛi, Unber und ) Halenn — „ade ier —* mi) auf da. Es ift eine gewal: 
‚m \arzr beloupfchen | tige Yelf A * dege ber allmählich, teils 
AÆæcerun i Bufe ng kon vollendete | weife in ußge eh hnten Terrafien au teipt nad) O. 
me Oper „Brig ) Später folgte | hin mit einem hohen Steilzande 9 fr ih zu den 
ta wherijche —— «Go —5** Br, welche niedrigen Hügellandfdhaften ber S amb ara und ber 
2 den Rieberlanden nkreich Hund Adalländer abftürzt und in Ihrem ‚Snnern durch zahl: 
* PR Aufführung —— reiche, ungewoͤhnlich tief (biswei bie zu 1200 m) 
va Nuſildirektor 8 Stuttgart beförbert — te u eigentümlid gewunbene Strom: 
—2 trat er 1866 mit der Oper « Aftorga » in eine 2 groe A e Anzahl den {ab ra 
sex Wie Eientlichleit end wurde infolge d allen Dom — ochflaͤchen bäufig Ir 
* zu 50 ifter erna Zert grasreich, aber —8 — 
OQær- >» (1828) ) it IX Ehe 3 | völlig baumloß. Ihre Erhebung dem Meere 
Ns zeriaßt. feinen fon 0 al beträgt im Dur ſchnitt 2000 m, bod ift fie von 
"a = zo me nennen: eine Samy onie inC-moll, | NR. nad) ©. im Bunehmen be Das Hoch⸗ 
e Suayrt:Duverturen u treichquartette, land beginnt im N. mit ben geilen landfchaften ber 
mischen Lieber. Hab abab, ab, Denia, Bogo galaren und Barka, bie fich 
— ober Abertom, —— | in ber 1250 m über bie —8 — des Anſeba er * 
möthal, ben. Daran fchließen im N. von Tigre bie 
* zub aut Blehbergi — —— von Hamaſen, Serawe und Agame, die 
26. meiſt von Spitzen a 900 ın aufiteigen, ſowie weiter abi, 
und von Blehls n lien eit —*— das eigentliche Plateau von Ti⸗ 
* Der Bergbau lieferte frü er viel Si hf t e, auf welchem Adowa 1750 m und das alte 
„= a Zisa n der Umgegen m 2100 m hoc liegen. Die burdid nittlide 
Da ud Kaſe aus Biegenmi ch und | Höhe von 1900 m fest ſich fort in den Hochlan 
ae 0 n von Zembien und Enderta „and bem we L 
Aberniq bedeutet, wie ara. Den eigentlichen Kern —A— 
die ccqhen rwig und Zntermip, |b n bider jedoch die ea anbichaften 
2. —— ie Debins = een en 2000 hd 3000 m 5 och, A ann 
kekeiben, ve —* enſchenverſtand, ie H art oggera, bis zu m te 
= 2 gegangen unb hohe Unfian mit der Brhe Hodlan en Gohf am und Schon, 6 zu 


— vb Riges und 
ı Isle Maipru auf Wig und Verjtand bei dem 


Berftandes Nbriggeblieben | 2650 


m 1 bog und vor ' lem die Hochebene von Si⸗ 
men (Semien), welche mit 3100 m die bebeutendite 
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Erhebung hat. Die Hochlandſchaften im S. des 
Abai, wie Enarea, Kafa und Guraque, ſcheinen 
nicht unter 2500 m anzufteigen. In allen dieſen 
ochebenen erheben ſich wiederum unzählige tfolierte 
elsmaſſen mit kahlen, fentrechten Wänden, in ber 
orm von Byramiden, Pfeilern und oft aud) von 
afelbergen, Amba genannt, melde oft kaum zu: 
pänelic, bisweilen aber auf ihrer Oberfläche ziem: 
ich ausgedehnt, wohlbewäflert und mit reicher Des 
etation bebedt find. Außerdem türmen ſich über 
Ben Sohn en Berggipfel in Form runder, bom: 
iger Naſſen, geneigter ober umgeftürzter Hegel, 
owie Bafalte in Gehalt von ungeheuern Orgeln. 
ehrfa gruppieren ſich dieſe meift trachytifchen und 
bafaltiiyen Maſſen zu anfehnlichen, wie es ſcheint, 
ilolierten Gebirgen, deren Gipfel teilmeife in bie 
chneegrenze, felbit in bie Eisregion hineinreichen. 
Durdaus alpiniihen Charakter trägt das ausge: 
dehnte Simen⸗Gebirge auf dem gleichnamigen Pla⸗ 
teau, in weldhem ſich ber Boahit 4485 m, Eelfe 
4250 m, Abba⸗Jared 4563 m und ber RA Dajan 
bis 4680 m erhebt. fiber biefes Gebirge führen 
aus Tigre nad) Amhara die Päfle von Selle in 
3768 m, unb der von Samana in 2890 m Höhe, 
während auf dem fich fübweftlich anlehnenden Hoch⸗ 
lande von Wongera die Straße von Adowa na 
Gondar über den 2600 m hoben Lamalmo 
R rt. Den Diten des abeflin. Hochlandes, beifen 
ateaus eine Hohe bis zu 3240 m erreichen, kroͤnt 
eine von N. nad ©. geftiedte Randkette, deren 


Gipfel 2600--4100 m hoch find. ne fällt | ( 


jäh nach der Samhara und weiter jüblidy nad) ber 
weiten, walbreichen Thalſenkung bes Hamäjch ab, 
welche von jeher eine natürliche Grenze gegen bie 
Länder der Adaͤl gebildet hat. Andere Debirgd: 
fetten umfchließen die im ‘Mittel 2100 m hohe P 
teaulandſchaft er welcher in einer Höbe von 
1820 m ber Zfanafee liegt. Im ©. biefes Sees 
lagert auf dem Plateau von Godſcham das Talba⸗ 
wahagebirge mit einer Erhebung von 3500 m, wäb- 
rend im D. in ber Berglandſchaft Begemeder bie 
Malte des Stollogebirg3 aniteigt. 
verdanlt eigentumliches Gepraͤge einer 
großartigen vullaniihen Thaͤngkeit deren Herd es 
in der fpätern Tertiärzeit war. Die Plateaus in 
Tigre beftehen vorherrfhend aus Sanbdftein und 
darübergelagerten taltigen Bildungen. In Schoa 
herrſchen trachytiſche Geſteine vor, durchbrochen 
und überbedt von Baſalten. Leßtere nehmen auch 
an ber Bildung im noͤrdl. und weſtl. Amhara we⸗ 
fentlien Anteil, befonderd an dem Plateau von 
Woggera und an dem Simängebirge, dad ganz aus 
bajaltifchen Gefteinen beſteht. Dieſe vullantichen 
Bilbungen zeigen feine Spur von Sraterbilbung 
und Lavaftrömen; hagegen finden fi in den Ge: 
bieten ring3 um diefelben, felbit bis zu den Hüften 
des Noten Meeres bin, Bullanlegel und Lava: 
jtröme, Gegenwärtig ift die einft großartige pluto: 
niſche Thätigfeit elohden bi3 auf die Thermen im 
ern und feltene ionen an ben Stüften bes 
oten Meeres (Bullan von em 
Der Dftabfall ber abeffin. re it etwa 
wwölfmal fo ftart als der allmählihe Abfall im 
‚zum Nil bin. Den hoben Stern bes Landes ums 
zieht im N. und NW., wahrſcheinlich aber aud) 
im SW. und S., eine fump ge, mit den dichteften 
Urmwaldungen bebedite und von unzähligen Elefan: 
ten, Naubtieren und Reptilien erfüllte, aber eben; 
deshalb nur ſchwach befiedelte Zone, die Kolla (b. i. 


heißes Land) genannt, welche, ſechs bis Jeben Tagı 
reiten breit, ſich I den waſſerreichen Landſchafte 
Mallait und Waldubba erabſenkt. Ganz verſchi 
den von dem Hochlande ſind in ihrer Natur die üı 
NO. und D. vorliegenden Sand Sehen. Un de 
Bu des Öftl. Randgebirgs lehnen im ©. d 
eißen, einförmigen malen und pflanzenarme 
Ebenen des Landes der Adal, während im N. di 
eile Hohlanbärand fo ſchnell auß der am Deeı 
ingeftredten, aus ſandigen ober felfigen Fläche 
ftehenden Sambara emporfteigt, ba man a1 
ber Straße von Maflaua nad Innern, b 
dem Dorfe Halai, faum 70 km von ber Hüfte en 
fernt,, fi) ſchon in einer Höhe von 2600 m befinde 
Mit Ausnahme des äußeriten Süboftens, ber fü 
nad dem Indiſchen Dcean zu abbadht, gebt die Ne 
gun der abeſſin. Hochlandsplatte nad NW. ur 
., jodaß U. in der Hauptfadhe dem Stromgebie 
des Nils uant Die Öauptwaflerabern des Laı 
bes find Ne enttüile bed Nils, die freilich famtli 
erft innerhalb des Sudan und Nubiens ben Haup 
ftrom erreichen. Dem äußerften, noch unerforſcht 
Süden A. gehören vielleicht der Oberlauf oder w 
nigftens einige Zuflüffe des Sobät oder Tilfi aı 
welcher unter 9° nördl, Br, in den Nil münde 
Die Hauptitröme bed eigentli en U. find der Abi 
ober Abbai, in feinem tlaufe Bahr:el: Azrı 
(d. i. Blauer Fluß) genannt (f. Nil), der Atbaı 
(. d.) und deſſen Nebenfluß, der Talazze. Der b 
deutenbfte Strom des nördlichen A. ilt der Marı 
Marib), ber in ber Landſchaft Hamaſen entiprin 
die Hochlandſchaft Serawe bogenförmig umge 
und unter dem Namen Gaſch in wallerreihen Ja 
ren den Atbara unter 17° 15’ nörbl, Br. erreid; 
Ebenfalls in Hamafen, in ber Nähe der Mare 


s | quelle, entfpringt der Anfeba, welcher unter 16° 5) 


nördl, Br. in den Chör Barla (j.d.) einmünd« 
Nicht zum Stromgebiet des Nils gehört der äu 
Sübolten des Q . Hier entipringt an den Gre 
en von Guraͤgue der Hawaͤſch, welcher mit feine 
reiten und uhtbaren Thale eine anjehnlid 
Strede die Grenze von Schoa gegen die Sallaländ 
bilbet, in feinem Unterlaufe das Land der Ad 
burcjtrömt und fi in der Dafe von Aufle in d 
Abhebbadſee ergießi. Gleichfalls in ben Gebirg 
von Gurägue entſtehen auch bie Quellſtröme o 
wenigſtens Zuftülle des Dichubftroms, der die <ü 
grenze des Somalilanbes bezeichnet unb bei de 
eDf Er in den Indiſchen Dcean mündet. Wi 
abeffin. Fluſſe tragen den Charalter von Gebir 
waſſern mit bünfigen Katarakten und ſtarkem 
fälle. Während fie in trockener Jahreszeit wen 
Waſſer führen, ſchwellen fie nad) den tropiichen 9 
gen mächtig an und braufen meift in erftaunt 
tiefen Schluchten dahin. Charakteriſtiſch ift es au 
für diefe Ströme, daß die meilten größern we 
Spiralen bilden, wodurch umfangreiche Landſtri 
balbinfelartig umfchlofien werden. 
bedeutendite Süßmwaflerbeden A.s ift 
Tſanaſee oder Dembea, 95 km lang, 65 km bre 
3630 qkm groß. Unter ben vielen kleinern Se 
ind ber Aidangi oder Tſado⸗Bahri, der See v 
uffa und der Afialfee (f. d.) die wichtigften. Ub 
aus reich ift U. an Quellen meift bes Harften ır 
eigenen Deere denen die höhern Landſch 
ten beſonders ihre tbarkeit verdanfen. Aus 
bem treten zahlreiche Thermalquellen, oft von fe 
pohet Temperatur fort immer ın Oruppen, auf, nı 
in ber Sambara, ſu lich von Maſſaua, an den Ri 
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inden — au ch Nadell ift von der Gattuı 
Genen 8, I Maar geek: Ra [cr 
Perkine ienari Een urunufb um und ale 
thalben Gebern, ei von —E— Ent⸗ 
wigelung. Außerdem kommen Sylomoren in vers 
jiebenen Arten, der Kofiobaum und der Bobs aba 
'odocarpus) vor; an den waͤchſt ba; 
gedroht, Die Wieſen und Bieten reihe 
Irten von Gramineen und Seguminofen, owie ver⸗ 
(idee Au ehrhaße fie Mesarten als Futterkrãu⸗ 
— des La endlich, 
— fultiviert werben, fin⸗ 
, der biß gegen 8000 m an⸗ 
teigt, u a audenartige Gibura. Auch bie 
ierwelt Fr if ein reich unb zeigt in ben 
niebern, heißen —— aleich ber. —A — 
viel Bu james mit ber Sauna © iene 
ven fetten des Hochlandes ziel 
geheuere Herden von Dchien (darunter dad 


En mit toloflalen Hörnern), Biegen und ©: 
(mit langen — we 


ms a Se he und 


Borzüglihe Pferde findet man auf 
An | Se ‚ebenen von Begemeber und Laſta. Antilopen 
in verſchiedenen Arten find Mehr ao —X ‚Samele 
Werben kr in der Samöore 


den Mieherungen 5 — 

Pen heiter je und Hij ppogotamen das Are 
mein und Raubtiere aller on leptern 
teigt die Düne bis auf bie een Löwen 
JE ar Sm fi ‚in — as 
en tale, ei ven, 
ilbe Kagen und ans e, in en auch bie 
— tige Sibettahe. Krolodile, 
Di a und andere Beptien, bergen ne 
— ften ber Nieberungen, Heufchreden 
den ft 3° Zanbplage, ber Stid) ber Zfalt ot 

fie wirkt in ber er Regenzeit beim Bieh tödlich. 
ineraljchäge Landes find jehr bedeutend, ober 
nur wenig —5 — da ein gun tgerehter Bergbau 

il 


unbelannt auptprobul fen, Kupfer, 
Steintohlen, Schwefel und ai —* aber nur 
in ber Zaltalebene unb um ben 


—— Ferne iſt in 


——— eränot Hub En ton. 
ingerönot und Seuchen 
lera) bis auf etwa Fe 4 Mill, Köpfe Sofammen: 
lo malen, Die eigentlichen Abelfinier, melde den 
tern ber Bevölkerung bilben, find meift braun von 
irbe und ſchön gebaut. Auf ie u prüngtige ku⸗ 
itifche Bevölkerung, von Refte in ben 
vorhanden find, hat 16 ſchon frühe eine 
—— — tebenber Ginwanberer aufgela- 
erren des Landes En bie Träger 
de ee horn mh 


(tur wurben. Se 
ben bie en jand im Lande. ve 
& 
in zwei verfchiebenen Dialeften, 
bi Tochter ber alten Geez⸗ over ü !hiop, 
e ea die Reichs und Kirche 
mitiſchen Reis war; im ©. und SW 
ra:Sprade, jest bie allgemeine Rei 
zugegen fprechen bie Agam (j. d.), beio: 
Agaumeber und La a gie au den # 
tiſchen gehörende Sprade. ihrer ie Spradie e 
fen Dermant find die He (1. b. imen ⸗ 
HD und in verſchiebenen andern ( ge jenben; fie 
ben Ti fü für Rinder Levis aus und oben. in Ruls 
tus und Sitten manches Judiſche. Alle tiefern Ges 
‚genden des Landes nehmen Odenmärtig die Gala 


die ve der Broving Sehen benannte as 
tuptet, 
prache, 
ru: 
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. aut dem ein, bie jeit dem 16. Jahrh. von ——5 — 
nern Afrikas in U. „Eingebrungen ind 
maͤhlich über Enarea, Damot, Godſcham 
* —5 —* und Begemeder außgeb breitet | $ 
Abhänge bed Hochlandes zwiichen Maſ⸗ 
aua ns Bulla und weiterhin haben die Schohoß | den 
oder Erin mit eigentümlidher Sprache, inne. 
Sie unterfceiben fih von ben Afar, melde in 
verſchiedene erfallen, und zu welchen na⸗ 
mentlich die Danatil, die * der Sam⸗ 
hara, und bie Abäl (Hoail), im füdöftt. Grenzland, 
ebören. ER egen bie heißen Nieberungen im Mes 
fen und Nordweiten X.3 werben von den halbwil⸗ 
en 6 antala eingenommen, welche wie die Kuna⸗ 
ma und Barea ber N Negerrafl e angehören. Haupt: 
befhäftigung der Bewohner ift ein hödjit einfacher, 
auf C Cerealien, Tabal und Baummolle ausgede 
ter Landbau, 1 owie Viehzucht. Die Induftrie ee 
|bräntt ſich auf Leders und Pergamentbereitung, 
aummollweberei, Anfertigung von Teppichen aus 
Wolle und Biegenhaar, und Verarbeitung von Eifen 
und Kupfer. Der Handel ift von geringerer Bedeu⸗ 
tung. Der Verlehr mit den Nillaͤndern wird vor⸗ 
zugsweiſe rei Straßen vermähelt welche 
ihren Auagan in Gondar haben. e fablicfte 
gebt über Serle nad Roferes im Ya en, die a 
exe führt durch bie —— alabot, bie 
britte durch die en Talazze über Soft La 
nad Nubien. Für den auelänbien Handelsver⸗ 
kehr iſt Maflaua, ein ic oo Hafenort am 
—5 Meere, der Haup er Handel nach 
iſt aus) chlieblich in an Sünden ber Moslems 
um der Banjanen, doch haben fich in letzterer Zeit 
auch europ. Kaufleute in Maſſaua niebergelaflen. 
Als zauf mittel dienen in den Häfen die ſog. The⸗ 
refienthaler, im Innern Baummollitüde und Salz 
tafeln (Amule genannt). 

Der Religion nad befermen fih die Bewohner 
A.3, mit Ausnahme der Mohammedaner in ber 
Sambara und dem Sande ber Ada, —7 des noch 
heidniſchen Teils der Galle, 


S. Athio ae — Do neht biefes Chr 
ftentum nicht über Außerlichkeit ERS on 
ahr 


en Grenzbezirlen hat der Yalam im 29. 
Farle Sortfeheitte gemadt. Die Bornehmen und 
Reichen leben in Müßiggang ober Kriegsſehden und 
über en ihr Saustelen en Weibern und Sta: 

tztere werben milb, bie Feinde aber barba; 
ie behandelt. Das Volt ift im allgemeinen gei to 
begabt, aber infolge der Auflöfung aller öffentli 
Sicherheit u Ordnung tief ge ſunlen. 
ie alte Geſchichte ber niet iſt fabefhaft 
Die älteften geſchichtlichen Nachrichten über bag 
Re ich von Arum gehören dem 1. Jahrh. n. Chr. 
Das Chriftentum Io um 350 Gingang und 
breitete ih in den folgenden Jahrhunderten all; 
mäblich über die — des Reichs aus. Das 
blühende chriſtl. das —* Zeiten im N. faſt 
bis —5 im ©. bis Enarea reichte, wurde 
allmaͤhlich durch den um ſich greifenden Islam von 
allen Seiten eing eſchloſſen und erlitt de 6 diefen 
Bean bad Ende des Mittelal ters man ebiet3: 
0 ace iliger wurden für das bereits 
auf ne dos nd beſchranlte Reich In 16. Jahrh. 
die Einfälle der Galla, welde bie furchtb arten: ts 
müftungen anrichteten, ſich inmitten der chriſtl. Bes 
völterun fejtiebten und diefe dadurch in immer 
größere Yarbarei zurüdwarfen, Mit Europa hab 
ten bie abeifin. Herricher feit den Kreuzzügen 
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mer in einiger Verbindun anden; in — 
Berührung amen fie jedoch eit de bed 15. Ya 
mit Portugal. en vereinigten Bemüh Jungen | t 
lei unb gelgien , welche giltere bi 
ee Reiche ‚ge Dienfte in ben 
obammebanern und ben Balla ieh © b: 
ten, gelang es endlich, bie Rönigtamie e 1628 zꝛ 
Kntboliismus zu belehren und eine Union ber ı 
ten Landeskirche er. latholij m jultanbe 
bringen. wi e vom ed ritte waren | 
nere Kampf Volt von feinem alten Glo 
ben nicht mo, 1 te: ber König Socinius fel 
Nr fih zum Nadge! en genötigt; aber en als ſe 
chfolger von 1632 an d die fath. B Prieſter vertr 
ben oder hingerichtet hatte, gelangte bad Land w 
ber zu einiger Aube. Nach, und nad machten f 
jedoch die Statthalter der einzelnen Brovinzen u 
abhängig, ſodaß der Kaiſer, der den Zitel Negüj 
Nagaft “König I ae! ») führte Ieit b ber zw 


ten Hälfte be 

zerfiel —5* in eine —* größerer und deleinen 
—— ie faktiſch unab nabbängig ngio waren. Die bebe 
ten biten ET — I e (f. d.) ),, „mb 
(f. d.) und mmen noch im © 


rea af Suzigne —— und zanıı 


In ber th. berrichte 
ala — (Stadt alter) Ubie (ib 
rag, An Bo uſchu, in T 
mot —28* — u. ſ. w., 3 Ali als Neid 
regent bed S ante h, re pie alt 
Landſchaften Amharas verwaltete ab 
in Schon und, fat Sabeln-Selat Ari Der tän! 
ger König regierte, Um 1850 erhoben uid 
und im weitl. Amhara Kdfa gegen ihren Über er 
Ras Alt. Diefem gelang es jmer, den 
beſchwichtigen und fogar zur elänipfun des a 


u beegen, aber beide zufammen unterlagen 18 
em thatkräftigen Kaſa, und Ras Ali mußte nıc 
Go und ben Gallalänbern flüchten. ppiera 


wandte fih Kaſa im Nov. an 
ibm zuerſt eini nige Niederlagen beibrachte, aber 
ebr. 1855 bei Derastie nal und gefangen wuri 
mei Tage fpäter li Ih Kafa zum Herricher v, 
. rönen un nahm be amen Theodor a 
Noch 1855 ben te er die ee hm 0 
Haile Malatotg, bes Sohnes des ela: Sela 
in Schoa ende Anarchie, um aud) diefeß La 
r u unterwerfen. Trotz — Aufftänbe ı 
ng, && ihm , die H *. über ganz A. bis zu 
Abai AA —7— ſtolzer Plane, die a 
Macht des lichen abeffin. aiferreich wied, 
berzuftellen und den Islam zu verbrän en, berrfd 
er anfangs umfichtig und maßvoll, befretierte vi, 
Verbeilerungen, fuchte namentlid unter ber * 
tung der Engländer lowben und Bell euro 
niter und Handwerker nad) A. zu ziehen MS: f * 
in ſeigen Kinilifationdbeftrebungen Be vor, ri 
tete aber das taugenmert auf Bel Baftunz b 
ſerer Dafien für r eine Soldaten. Aber nachdem 
1860 feine beiben engl. Zetacb er im Kampfe ge 
drer verloren, verfiel ex mehr und mehr 
blutigften Zorannel. Die ungeheuere Soldatenſch 
bie er ielt (bis zu 150000 Mann), ‚verf lang 
eit bie Kräfte der Bevöllerung; eine Bron; 
u der andern, oft mehrere glei jeitig, ſtand 
auf; er Glus bie Rebellion jwar mit dußerf 
Graufamteit nieder, aber [don 1869 waren vı 
feiner Länder vollftändig verbeert und feine Tri 
pen zufammengeichmolgen. 


ge Ubie, t 
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Bergeblichkeit feiner Bewerbungen 

europ. Sroßmächten gegen 
Bte Theodor einen Haß gegen die 
5 nicht entbehren lonnte. Den 
Aurkin kauron, ber Dft. 1862 ala engl. Konful 
152, ntjandte er mit einem H Hilfgeſuch an 
= Eng Biltoria, ben Ba Bardel mit 
"de an Rapı oleon 3 aber im Juni 
(erı ohne Antwort und im Sept. 1863 
= einen zwar freundlichen, aber ableh⸗ 
5 des fr a: Miniſters Drouyn de 


Ar: 


er sıwei 2.16 oc 
en anbere (lab, Stage 
Öefungene nad Gondar brin: 
‚traf 22 R 1863 ber Engländer 
elretär Cameron? in Gondar 
=. 32 ahme Antwort ber Königin Biktoria für 
In er Kairnd und fpäter auch 
einen Begleitern in Feſſeln 
Schichal en 4. Jan. 1864 
Miffionäre ad, Stai: 
5, Ghler 006 wurben biefel: | b 
efle und in Gaffat in: 
Sefanaenen Iemt bem ran: 
ffionären Stern eh No: 
Fin nie nad eo eitung 
—— wo man fie an ben Füßen, 
an ben Hänben feilelte. Die engl. 
— von Samerons Gef angen 
ichri ee Kö. * ii 


al Bene aflen, un 6 
—* 


Jaſr am (geboren |; 


5 mit es 
Ei. 28. ‚gemi 1864 in 


2 er ER Im juli 1865 bie Er⸗ 
weil Theodor | a 

5 Shen oa 1865 zugleich mit 
gro Zeit einer Armee 
von Kauen inden, ben 
Kaſa von Zigre, Meni: 
alben umeingt ſah, 
Raſſam über: 

Sähreiben ber engl. Kö⸗ 
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ging durch den Komaylipaß ind Ho land nad) Ses 
nafe, 100 km von der Hüfte, bis wohin eine eigene 
Straße angelegt wurde. r die weitern 490 km 
nah Magdala waren die auptitationen Adigerat 
und Antalo, die famt Senafe befeitigt wurben. m 
2 lan handen 8500 a en eifenfeenn F 
eſchiloflu er dem ie Felſenfeſtung 
Magdala erhebt. wo ſich jegt —8* dor mit den ge⸗ 
—A Europaͤern befand. Am 10. April (Kar⸗ 
teitag) begann die Kanonade von ber Feſtung aus, 
und mit Luntenflinten bewaffnete Ab beifinier 
und 1000 Speerleute ftürzten vom e herab zum 
Angriff unter dem Führer Gobria. Aber die über: 
legenen Waffen der Engländer trieben fie mit 
it tbaren Berluften zurüd. Nun machte Theodor 
öhmungäverfu e und  foidte auf Napiers Vers 
langen al e Europäer ind engl. Lager. Nach Ret: 
kung de der Europäer wurde 13. Sn vom ganzen 
Rorpd der am auf bie fte ſelbſt Audger 
Kin biejelbe ohne große Verluſte erobert. 
eodor hatte, ſich Ha einen — jetoit 
entleibt. Seine auf dm 
Demablin, Toroneiſch, mit i nem fie: 
enjährigen Sohne unter engl. Schuß; fie ftarb 
bald darauf auf ber Reife nach Tigre, ihrer Heis 
mat; ihren Sohn nahm Napier mit nach England, 
wo er erzogen wird. Die Feſtung felbft wurbe 
17. April geſchleift. Sofort begann ber Ruͤckmarſch 
der Engländer; vor dem Ende des Juni 1868 hatte 
der legte Mann die afrik. Küfte verlaſſen. 
Nach dem Abzuge ber Engländer ſtritten & ſo⸗ 
fort ve brei ri in alten dä ea er Ar dbazeẽ 
Menilek bie Oberhe Kaſa fand 
den Engl dern Unt Habe —F dieſe ganz 
ewinnen — er alle Zölle ab und bot einer 
— große Strecken Landes an um 
en von — Kaffee, Indigo u. 
elang es, im Juli 1871 den Goͤbaze, der ibm 
Sun ge zu befie en und gefangen zu nehmen wor: 
au er ih 21. Jan. 1872 zu Axum feierlich zum 
Kaifer von U. Frönen ließ und ben Namen “Yo: 
bannes annahm. Obwohl er noch lange mit Un: 
ruhen in feinem eigenen Lande zu Tampfen * 
entwickelte er he infolge ber ngrife der 
ter auf fein Land, unter ber Leitung des Eng in 
ders irlham bedeutende Kraft und gewann als 
des Chriſtentums gegen en die Mohamme⸗ 
baner überall im Lande an Anſehen. dem 
Ihon im Sommer 1872 Munzinger die Landichafs 
ten der Menia, Bilen, Takue, Bediuk, Maren für 
Agypten in Befi ib A ke en Handte der Che: 
dive im Spätherbjt 1875 ein FE Forr a von 
30000 Dann zur Eroberung von Hamafen, wäh: 
rend zu gleicher Zeit ein anderes aaypl. rmee: 
korps von Zeila aus Harar und die Länder der 
Somali und Danatil Aoppten in Befig nahm, 
um von da aus dem, enile von Schon die Hand 
em Johannes zu reichen. Allein Menilek weigerte 
7 mit dem U (äublgen gemeinichaftliche Sache 
u maden, und bie in Damajen 16 ſchon weit vorge⸗ 
be emen Aapnler wurden zuerit 18. Nov. 1875 
Gundet, fobann noch ' Ihimpflicher 
ea 1876 bei Gura von ben —5— en 
on ae he Geiſtliche ——— len 
eichlagen und zur Hälfte aufgerieben. Unge euere 
eute an Gewehren und Kanonen fiel viefen in die 
Bände. Nach langen Unterhandlungen wurbe enb- 
u Anfang 1879 der Friede dahin geſchloſſen, 
das Sohannes bie Grenzproving Keren an Agypten 
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abtrete, Agypten aber jährlih 8000 Dollar an 
Johannes able. Seitbem foll Johannes auch Meni: 
el von Schoa zur Unterwerfung unter feine Ober: 
bobeit gebracht und num Aberall bie Mohammed: 
ner in Feinem Reiche mit ben härteften Mapregeln 
verfolgt Jaben. ein General Kirkham war bes 
reit3 im Sommer 1876 auf der Reife nad) England 
in Maflaua geltorben. 

Außer den Beiträgen, welche bie Gebrüder d'Ab⸗ 
babie (f. d.), von lin (j. db.) und Munzinger 
(f. d.) zur Kunde A.s lieferten vgl.: Ludolf, «Histo- 
ria aethiopica» (Sranff. 1681; dazu «e Commenta- 
rius», ebend. 1691, und «Appendix», 1694); Bruce, 
«Travels to discover the source of the Nile» 
5 Bde., Edinb. 1790; beutih von Vollmann, 5 

de., Lpʒ. 1790— 92); Salt, «Voyage to Abyssi- 
nia» (Qond. 1814); Combes und Tamilier, «Voyage 
en Abyssinie» (4 Übe., Bar. 18385—37); Rüppell, 
«Reife in U.» (2 Bde., Frankf. 1838—40); Iſen⸗ 
berg und Krapf, «Journals detailing their pro- 
ceedings in the kingdom of Shoa» (Xond. 1843); 

arris, «The Highlands of Ethiopia» (8 Bde. 

ond. 1844; deutſch, 2 Bde., Stuttg. 1845 — 47); 
Lefebvre, «Voyage en Abyssinie» (6 Bbe., mit 
Atlas, Bar. 1845 —50); et und Galinier, 
«Voyage en Abyssinie» (2 Bde. ‚Dar. Ser 
Krapf, «Reifen in Dftafrila» (2 8 e., Tub. 1859); 
Stern, «Wanderings among the Falashas in 
Abyssinia» (Qonb. 1862); Brehm, «Ergebnifie einer 
Reife nach Habefh» (Hamb. 1863); Baler, «Die 
Nilzuflüffe in A.» (deutih von Steger, 2 Bde., 
Braunſchw. 1868); Acton, «The Abyssinian expe- 
dition and the life and reign of king Theodore» 
(2ond. 1868); Blanc, «Narrative of captivity in 
Abyssinia» (Xonb. 1868); R. Andre, «W., das U: 
penland» (Ep. 1869); Flad «Zwölf Jahre in. 
oder Gefchichte des dnigs Theoboros . und ber 
Miffion unter jüne Aegierung® (Bafel 1869); 
Waldmeier, «Erlebnifie in X.» (Bafel 1869); Stern, 
«The captire missionary» (Lond. 1869); Plowden, 
«Travels in Abyssinia» (Lonb. 1868); Dufton, 


«Narrative of a journey through Abyssinia» (Rond. | f 


1867); Raflam, «Narrative of the British mission 
to Theodore» (Lond. 1869); Blandford, « Obser- 
vations on the geology and zoology of Abyssinia» 
(Lond. 1870); Lejean, «Voyage en Abyssinie, ex6- 
cut6 de 1862 — 64» (mit Atlas, Par. 1873); 
Markham, «A history of the Abyssinian expedi- 
tion» (Lond. 1869); von Sedendorff, «Meine Er: 
lebnifie mit dem N ebitiondlorps in A.⸗ 
Potsd. 1869); Rohlfs, «Im Auftrage Er. Mai. 
des Königs von Preußen mit dem engl. Erpebi: 
tionslorp in A.» (Brem. 1869), Holland und Ho⸗ 
ier, «Record of the expedition to Abyssinia» 
5 Bde., Lond. 1870; offizieller Bericht); Raffray, 
«Afriqueorientale. Abyssinie» (PBar.1876); Mayo, 
«Sport in Abyssinia, or the Mareb and Takazze» 
(Lond. 1876); Mitchell, «Report on the seizure by 
the Abyssinians o the geological and mineral- 
ogical reconnaisance-expedition» (Hairo 1878). 
Abfall bezeichnet in religiöfer oder Lonfeffionel: 
ler Beziehung die Losfagung Cinzelner ober ganzer 
Gemeinſchaften von ihrem biöherigen Glauben. Der 
grobertin te tonfefionelle A. ift die Losſagung Lu: 
thers und der ü rigen Reformatoren von der röm.: 
tath. Kirche. (©. polaten.) Im polit. Sinne 
shrand man dad Wort teild ebenfall3 von ganzen 
emeinſchaften, weie 


fih von ihrem bisherigen 
Verbande losfagen ( 


der Niederlande von Spa: 


Abfall — Abfälle 


nien, der nord» und fübamerif. Kolonien von ihı 
Mutterländern u. f. w.), teild von einzelnen 
fonen, welche ihre polit. Partei wechſeln. 
Abfälle oder Abgänge nennt man in der che 
und medan. Technik denjenigen Teil ber aiof 51 
Hilfsſtoffe, welcher bei der Darftellung bes Fabritı 
audgefchieden oder abgefondert wird und entwe 
anz nußlos oder nur zu irgend einer, oft ein; 
embartigen Nebennugung brauchbar, aljo je 
alls von untergeorbnetem Werte und im allgen 
nen al3 Verluſt, in vielen Sallen fogar ala Laſi 
betrachten ift. Die Menge der A. erreicht oft ei 
ehr 0 en Betrag, und es iſt eine wichtige Aufg 
er Technik, einerjeit3 thunlich nüplichite Ver 
dungen derjelben zu finden, andererfeitß fie fo ſehr 
möglich zu vermindern, wozu eine zweckmäßig 
mil inrihtung der Fabrikationsprozeſſe 
viel beitragen ann, jofern der Abfall nicht aus 
türliden Verunreinigungen, fondern aus Te 
bes reinen Materials felbft befteht, wie 3.2. 
Hobels, Dreh: und Sägefpäne von 5 eilfp 
und Abihni el von Metall, Werg von Flachs 
Hanf, Garnfadentrummer in der Spinnerei u. 
Um von ber großen Bedeutung des Abfalls 
manden Fabrilationen eine Vorftellung zu gel 
mag angeführt werben, daß man aus 100 kg 
eifen durch bie Arbeiten des Friſchens und 2 
ſchmiedens oder Walzens nur 70 -80 kg Stabe 
perinnt; aus 100 kg Stabeiſen 45—60 kg 
äufliches eilenblech: aus 100 kg Stahldraht e 
60 & pertäuftide ähnadeln; aus 100 kg gem 
ter Gold», Silber⸗ oder Kupferblede 66 — 7C 
Platten zum Münzenprägen; aus i cbm Holz 
nur 0,5 cbm Furniere; aus 100 kg rober Ba 
wolle gewöhnlid 70 — 80 kg Garn; aus 101 
roher, trodener Leinftengel 9—15 kg reinen, ſp 
baren Flachs; auß 100 kg De chafwolle 
fie auf bem Körper bes Tiers figt) 20—40 kg 
ig reingewaſchene Wolle; aus 100 kg lein 
Lumpen 55—80 kg Papier. Im ftrengern, fre 
nicht immer feitgebaltenen Sprachgebrauch ift 
en Abgang und Abfall die Untericheidung zı 
obadıten, daß erftered Wort jede infolge der T 
beitung eintretende Verminderung des Arbeit&i 
bezeichnet, letzteres aber bie wirklich gefammelt, 
gegangene Sudan außdrüdt; fo erleidet die ! 
wand durch Bleichen einen fehr bedeutenden 
gang, ohne daß ſich ein Abfallitoff dabei ergibt 
weiter bie Induſtrie fich entwidelt hat, um fo ı 
iſt man darauf bedacht geweſen, bie Menge der 
jeitfiofie auf das moͤglichſt geringe Maß zu bef 
en ober ihnen neue, nupenbringende Verwen 
u geben. rüber ald wertlos betradtete wi 
umpen dienen zur Darftellung des Shoddy ’ 
welhem neue Stoffe, eppice u. dgl. gef 
werden; felbit aus den Lumpen gemiſchter Gr 
hat man gelernt, unter chem. Berftörung deı 
gemiſchten Baummollfaler, verwertbare Wol 
pulse . Aus den Seife enthaltenden IBı 
er großen Wäfchereien gewinnt man Fett. 
verbraudten Bäder der Färbereien werden 
enupt zur Darftellung der darin enthaltenen ‘ 
Heinfäure, Das MWaiter der Wollwäſchereien 
nad dem Verdampfen und Ralcinieren des Ru 
des dk Mengen von wertvollm Ha 
namentlid ottajche von hoͤchſtem Reinheits 
In der Sodafabrilation wurde die Gejamt: 
des Schwefels, welcher zur Darftellung des 
produftes in großer Menge gebraucht wird, bi 
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zieht in Sheet ee —S— 
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pre einen Wert von 80 Mi id. Marl 
snianzrt, während bie ——— ausſchließ⸗ 
* reiſe von etwa 
NRal Abfay fand, gewinnt man ge ann 
Nspeubung_ gee em. Methoden 
3* Tel des a io ben verwerteten 
Jeder uber andern der Landwirtſchaft nüglichen 
Sie Simmonds, «Waste products» (Rond. 
5* «Die Bermertung Ber ſtaͤdtiſchen 
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e Reſultate 
fallend —* durch Ver⸗ 
en mit bem Anerben ein: 
jur Bermeihlelung verleis 
Dan alle F ten als —* 
angeſehen, 

Kg er et an demſ —7*— 
der termanirt — 
ftszeit fallenden A. auszu⸗ 
auf die moͤglichenfalls eintre: 
nis ift in der Annahme der 
terben die Geſchwiſter, wäh: 
Hofe find, fo bleibt nad) mans 
e ne bei dem Gute gemäß 
—— tbt, erbt an 
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ſonders ben en im Gegenjah zu ben Söhnen 
zufteht und es Familienglanzes bes 
8 t, daher hier reg mei mi Grhusigiten ten ber 
üchter aan iſt. 
ufwaſſer. Im — ae ushalt wer 
ben be civilifierten Nationen im Durdf Nehmitt täglich 
150 1 Waſſer pro Kopf ber Bevölferung gebrau 
und bie größte Menge ieſes Waſſers fliekt in m 
ober weniger verunteinigtem Zuſtande dem IE 
elent lichen anne Nu Hierzu fommt no 
r bedeutend der Smbuizie ven 


et Kallas, we fies R uf auf —— Fin 
mit Giftfto 


lichfte Weiſe oerunzeiig, ni 
a ee ala A. dem Fluſſe, Bache oder jonitigem 


Waſſerlaufe * rt wird. Die öffentlihen Ges 
wäfler werben d Ki namentlid in der Nähe 
von ftartbenölkerten, Induſtrie treibenden Städten, 


in große Kloalen verwandelt, welche übelriechenbe 

Miasmen verbreiten und beim Genuffe ihres Ins 

—* Krankheiten erregen können. esüglich pe 
eushaltamejier |; Stäbtereinigung. 

n ber Induſtrie wird das Waſſer gebraudt als 
otoren, Waſſer⸗ 
räbern, Turbinen, bybrauliichen Kraftmaſchinen 
u. a., wobei es nur mit ben ölzernen oder eijers 
nen Maf hinenteilen in Berührung kommt und 
alfo in unveränbertem Buftande wieber abfließt. In 
gör erer Menge dient ed im rilbetriebe zum 

aſchen, Löfen der verſchiedenſten Stoffe wobei eb es 
teilweiſe nur mechaniſch, durch unlös ihe, in ber 
Ruhe ſich ablagernde toffe, teilmei FR aber bur 
gelöfte Materien verunreinigt "wird. Handelt e3 fi 
nur um eine mechan. Verunteini "0 des Wa Bd, 
Io ift duch eine foldhe fein Nachtei hi befürchten 
die unloslichen fie Not aſch abſcheiden 
den bei weitem —5 aͤllen tritt r mit X 
een zug leich eine chem. Verunreinigung des 
Waſſers ein, in Inder beim ebzauch bie verjchiedens 
ten —3 in Loͤſung 0 gem, die entweder birelt 
Einflüffe aus können, ober aber burd) 
ihre nel Beranlafiung 8 dulnierder 
mungen en werden und bamit das ex verberben. 
t kann man im Intereſſe des Gemeinwo 
ie buitrie | die un orderung ſtellen, ba 
Entleerung derartiger A. in öffentliche Dajer ufe 
unterbleibe oder daß fie erit ne nachdem bie 
abi en Subftanzen entfernt find. Doc gibt 
834 land noch lein G ed, 8 durch wel eb 
die Durchführung dieſer Unfor g erzwu 
werben kann, un bie Geſetze der Eingelftanten bes 
Deutihen Reiche erweifen fi) als jehr mangelhaft; 
in England, wo die dur denben Umf berbeigefühbrte 
Kalamität einen erichredenden Umfang angenont: 
men batte, iſt in neuelier Zeit ein Gejeb erlaſſen 
worden , nach weldem jeder Fabrilant in eine 
bobe Strafe genommen werben lann, fobald ihm 
eine Verunreinigung der Waſſerläufe nachgewie⸗ 
ſen wird, welche über gewiſſe alerbinge rei 
weit geftedte (Ogengen bi ausgeht 3 
Hm bem engl. Geſetz («River po —8 Bi jedes 
Waſſer, — im Liter weniger ala 0,5 mg Arſen 
oder weniger ald 2 g freie Säure enthält, in den 
Fluß entleert werben. Kann aud) ein ſolches Dafler, 
wenn e3 in einen an Waſſer reihen Strom eintritt 
unb um bag Vieltauſendfache verdünnt wird, nicht 
äbli wirken, fo kann andererfeit? in einem an 
afler armen Bade, in bem bie Verbünnung ein 
viel geringeres Maß erreicht, der erlaubte Gehalt 
an —* en Stoffen höch bebentii werben. 
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. 0 welche vo 
— m rn fo die dem. 
arenfabriten, u 

— — vorwiegend de an an Ah 
on Bea Kor, aber ai nißerreger ſchad 
Stoffe enthalten, fo bie der Stärle:, Zud Aa 
ber ollms &ereien, der Schladthäuf 

g 


—A I unfreiig bas 
tli von allen iſt unſtreitig da 
der mit Arſenik arbeitenden Anilinfarbenfabriten, 
unb e3 ift biefen mit Recht auf das ftrengite jebe 
Entleerung von A au unterjagen, auch ift eine Ver: 
J— n ben Boden nit zu dulden, da 
a dort weit verbreiten und in weis 
Entfermingen noch Brunnen vergiften Ian. 

Kon ben übrigen chem. Fabrilen find bejonders bie 
Sobafabrilen bebentenerregenb, welche unter Um⸗ 
nden ‚perbünnte ‚Sebläne, "Deren Verwertung 
igleiten nlaugen von ber 
Chlortalt abritation, Ge hmelelenlehum aus verwit: 
ver Nüdftände abfließen laſſen. 
reiten ber Behörden gegen bie 


ternden Halden i 
Durd, das Ein 


Sodafabrik in Dieuze ift dort ein Verfahren aus⸗ 
geb ebilbet, ‚peihes nicht allein ale diefe Schäblich: 
ten befei ſondern auch die bis dahin verloren 
gegangenen So — in wer wolle Pi ae 
atte 
wi), «d Maga, Dani Seh ber trönärn Che 
eta Imareninbujkrie 
Fi had * * meiſt Schwefe 
äure, welche el Em von Eit en, Kupfer o ie 
ng gedient Il urch ihren Gehalt an Me: 
tallſalzen und freie Säure I Da die 
Un Unihäbliämagung ber Sauerwa eraus leicht 
und Durch Gewinnung ber barin enthaltenen Die 
ale nod) Iohnenb zu machen ift, jo kann von jeber 
en Fabrik die  ernbaltung berfelben von ben 
flerläufen verlangt werben. 
Die an organil r Subitangen reihen A. ber 
Stärlfes und au fen find um dbeswillen von 
roßem Nachteil, ae in ihnen, begünftigt durch 
ie chem. Hammenie ung, hc zoanid» 
men, den en und Algen angehörig, ben 
ftigften Boden ber Entwidelung Diefe * 
nen unter Umſtaͤnden ſo maſſen enbaft © auftreten, daß 
fe das ganze Bett von Heinen Flaſſe len, Ders 
topfungen in Röhrenleitungen herbeiführen. Viele 
elben find Faͤulnis⸗ und && Bertener, eben 
zur Bildung von —— 
en dadurch da Mailer. ungenießbar und töten 
bie m Mafler (eben iſche. So viele Mit: 
tel man au empfohlen bat, um bie N. diefer Fa⸗ 
brifen zu reinigen, jo bat boch bislang keins im 
Großbetriebe fi völlig bewaͤhrt und es iſt auch zu 
A ie ob diefes jemals gelingen wird, ba ber 
gel A: oa janiichen Str Stoffe nicht zu befei: 
Mittel, um biefe U. un: 
ih zu F "Dasfeibe beftebt barin, net von 
öffentlichen Herläufen fern zu halten und fie 
auf natärlihem e reinigen, indem man fie 
ur dei elung von ern nerwenbet, wobei unter 
uß bed Bodens und ber Luft alles Drgas | t 
yerftört wird während die Beitandteile des 


waſſer⸗ tende Wirkun Vegetati 
ausüben ee Beineläesen weiche nog 

veißer an organ den Sub namentli 
bei der Verarbeitung von ro nf0g, een 
find von jedem Waſſerlauf fern zu ba 
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Abfuhr und Kanalifation — Abführen 


fann dies um fo leichter eich ‚als fie nach bei 
—E AN vo Pr ber Orga “ he 
—* —ãæe hit Diet 8 e 
—* Bali gewinnen Ioflen, durch deſſen V 
ie Ar mehr ala gebedt werben. 
und KRaualifation, |. Stäbterei 


ni fa de 
nennt man in ber Heillunbe Die Hei 

ng reichlicherer oft auch wäfjerigerer Stub 

gina bie vermehrte Darmaus ausleerung. Die arzne 

ichen Mittel —F die —— (Purgan 


ti, ee — man in lari 
sende und draftif 5 ie Laxantia (Larar 
ben Frl nbalt dunn 


ee mache 

längerm % u auch bie —— — 
und träge. Dahin gehören: bie fetten O 

ders Rizinusöl; bie era ae Fr PR onen 
Manna, Honig, Trauben; anzenjäuren, bi 

onders Tamarinden, 


turlichen Be en al Die — 


Darm bethätigenben 9 Ab hrmitte ie Drasticı 
teigen bie ide (den Hart HR — einknbe durı 
eigen arte welche fie enthalten, 3 
— fe wel —— 
— ag ill aber Ka leicht Unte 
een ungen "ober en en 
u. bel. Dahin gebö 3 
Senmmontum, ummigutti, Ko foquinten, oton 


öl u.a. Gie werben von ben Arzten deäbalbı fa 
nur bei Wurmluren und gegen ädige Waſſe 
fuchten angewendet. Wo e3 fih um einfache En 
leerung des vorhandenen Darmkots handelt, bi 
nugt man öfters afle milberer Drastic 
(Eccoprotica, d. 9,6 —— Mittel), befoı 
ders die Senmesblä und ihre Bräparate garie 
ihre. Et. Germaintbee Wienertraͤnkchen, 
„Bruſtpulver u. a.), ben — urn 
ne üpanate (Ki ulver, wäflerige oder we 
arbertindhur, aft), ben Kreu 
bornfa en Au ua Fang umrinde, bi 
—— dl be Solac H 
em Zwede oft zu großen ta! 
F — —8 agoweiſe aloẽhaltiger Gehein 
mittel, z. —— der Ka 
u. 
Die a re rei * larierende Hei methobe w. 
unter ten im 18. 5— eine Zeit lar 
Iebe i in Hufra ahme (die jog. gaſtriſche Schule), wo 
renb ſich die neuere Medizin berfelben weit jeltene 
meiften® nur ba bebient, wo wii auszuleereni 
Stoffe im Darmlanal ober feinen Anhängen nad 
weisbar find, oder bei Entzündungen gewiffer I 
benswichtiger Organe (Herz, Lungen, Leber, Hirı 
eine Ableitung bes on hieß von ben : enlndete 
Organen beabſichtigt e 
ie egen bie — bu Te LA tal 
iin. De auf den Leib und reichliches Raltwafie 
Gymnaſtiker bemwirten Stuhlentle 
gen dur Knetungen und bungen, wel e de Baud 
und Du durch ſolche Turmü he bie Baurc 
mußleln jtärlen. In en vielen Fällen reichen ei 
ſag ne nl anis Shi Örderung ar 
tere, © er Genuß von e 
KT ir Butter im Kaffe 


eine 
nige 
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surmer der kalter Kuhmilch, Buttermild, Zuder: | (S. € ei tußbilber.) Die da emalten Bild: 
Simonaben ober Braufewäflern; | nifie re der mors 
75 bei nüchternem Magen. enländ. : irche ie . angehören, bes 
gi Laien durchaus die Regel, nur | ben einen arten, | * en —* und einen 
dfährenden Arzneien zu greifen und | büftern, Lipſius, «Die 
mit ben angefüßrten tätetifchen Seejenitge Sagen raunfäe, 1880). 
0 





1, ganz bei & aber die Anwen; Abgar. 
Yung cs ‚ umb märe ed aud) täglich nö: Bbgarnäbllder nA man in ber Regel bie freige: 
* ES BV Rzuftion. wählten Vollövertreter im Eonftitutionellen Staate, 
in jede dauernde Entrichtung, weiche im Gegenfag zu den durch yperfönliches Red! 
Rz ame — u Gen oder realen Abhäns | durd ennung bed Stantöhauptes oder bur 


eu zu unten irgend eines Be. Leoplmäghti ung einer berechtigten & erfchaft 
— Na, \ei e3 eines ‚Brivalen, einer Kor⸗ (9 . einer rad eines geift gen 1 Te 
einde oder des Sigais er: Iniperhtät zur Zeilnahme an Kunden em Beru: 
ut 2 Sapgimeiie verfteßt man indefien darunter Frankreich nennt man die 
Sruii ub — welche, inſofern ſie oe SG —5 Körpers ſchlechthin de a, in 
inf nli Memb ers of Parliament (ab 


kein beißen. (S. Steuern.) Sie M.P.), in Deutſchland Mitglieder de 
Mhgeng be * —** Dramaturgie —J oder este tagaab eordnete. Der A. tert 
de Giereng eines ch von der Scene. von dem Bevollmächtigten dadurch, da 
De ki — Bern € mit dem N. des —— loß bie Rechte und Intereſſen Ieinee Wa ler, 
ielt werden Kunden, 6 vielmehr dad Geſamtintereſſe bes gan en 
—— ie 3 dir fin tigten Wir⸗ beziehentlich Reichs, zu vertreten, ba 
= ayaeiene Un Führung gesehen eben times | ou auch nit nach Inſtruk tionen, fondern nad einer 


freien berzeugung zu ftimmen hat. Allerdings 
vr aut moi wie a e Alt ih Rn wird von einem A. erwartet, daß er den Überzeus 
Hr ein in guter gungen treu bleibt, die er vor feiner Wahl entwe⸗ 


—— re ber außbrüdlich (in "Wahlprogrammen, en 
Da ir Te Sie oder dergleichen) bekundet oder ala notoriſch von 


Kt 


en ber 

— hat, wenn er ni gm vertreten jtillihweigend anerkannt hat. Ob der 
wie ber Roll Rolle 5 L a wenn er aus irgenb welchem Grunde jeine vor vol. 
23 Wert, indem er ben H epuntt Überzeugung und erteilte ung wechlelt 1 

x Cum wirliauıer Ausdrud b a falD. moralifch ve erpflictet ift, cn Amt al 

j Dem wieberlehrender Name der | niederzulegen und einer euwahl ſich zu —** 

des chen Reid? iu Cefie ({.d.), [en ilt eine in ber un beitrittene Frage; doch 

ac 137 5, gegründet und 216 n. Chr. uns dein» der polit. An ee erforbern. Dage: 
 Geexalla vernichtet wurde. Es werben 29 Nö: | gen haben die Wähler fein zu verlangen, 
⁊ Nie Neichd angeführt. Am befannteiten ift | daß der A. fich nach aren —2 — Etimmun en 
wi, dem Ullama, d. i. ber | richten, oder, wenn fie infolge folcher ihm ihre 


————— Beſondere zu ee bezeigen lihm ein —E 
den angeb⸗ geben) deshalb relignieren, oder daß er bei ein nel 
hen mit —33 — den wert [7 en Yoftt Kimmungen ſich nad den — eits i 


— 


a Iafange bed 4. EIS Eufebiud von Cäjaren Gubgegebenen ünfhen un Seit richten mükte 
= ru —5*— aus ums enis | (da8 ER Mandat impöratif), Daß ein A., wenn 
Sa dee in — griech. U In | er im tantöbienfte eine Beförberu ng erlan t, Ah 


— Bor Andere N De Erin einer Neuwahl unterziehen muß, it a ſonſt 
« Doctrina A 






ew in mehren Deitehungen auf diefem Wege vorfommen fönn: 
2 „Lond. 1870) und in m ten, faſt in all an vorgefchrieben. An: 
F 1 Nah Eufebius bittet A. in | dererfeitz HD bie A. faft überall gegen Berfolguns 


Jeſum, von deilen a naberbnren gen ober Chicanen von oben fichergeftellt und in 
e et bat unb den er deshalb | der Freiheit ihrer Überzeugungen und Meinu— 


&5 Sat ser als Sohn Gottes anertennt, um | äußeru zungen ‚ überhaupt in Ausübung ihrer wi * 
Et x bietet eich feine Re iden; als | gen Fun tionen on durch 3. Teil wegen Ber ige 
IAuiasııt &3 der ben a orſchriften, 3. en 

ie ei En feines Glaubens wegen je ig, dachts eines —E bee ei ren auf 
== = Galobung bamit ab, daß feine gothic e | friiher That) nicht ohne Genehmigung des Vertres 
= Em an Serufalem ‚binde, verſpricht —A deſſen itolieb er it verhaftet wers 
wi ame abrt einen feiner Kein Fr * den darf, d dab auf Beichluß ber Berfammlung eine 
wer, des * Krantseit heilen werde. Weiter | Über einen U, verhängte Unterſuchungs⸗ oder Civils 
— Himmelfahrt habe bet haft für die Dauer ber Sitzungsperiode aufgehoben 
Sei Toemas den abi einen der 70 SYüns | werden muß, ferner daß fein A. wegen feiner Ab» 
e.uh — elbe habe durch ſtimmung oder wegen der in ang eines Bes 
x re amleit —5 st rufs gethanen Außerungen gerichtlich oder bißci- 
2 ren heit und in deſſa mit p bad linariſch verfolgt, oder | ont außerhalb der Der: 
uhr verfünbigt. jener Briefwe Bd ammlung (mo er der ð Goſchäftsordnung unterliegt) 
Se Siqt find ange Be er halten, jest ie zur Rechen aft gezogen werben barf. Ob und 
= auf ud An Chrifti, | welde ä — und Befreiungen die Q. 
ra 1 et haben Ft Geh ı on | während ber Erfüllung ihrer spricht genießen (Diä- 
rg file, eier im Bilberftreite erwähnt. | ten, Reifegelber ober freies Reifen auf den Gifens 


4* 
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bahnen, Portofreiheit u. dal.), ift in ben verfchiebes 
nen Verfafiungsftaaten ver| teden feftg, ei ge 
U. zu den deutſchen Ginzellandtagen beaieden 
mein Diäten ober Tagegelder und R eis ab . 
en; bie zum Deutſchen Reichsſtage erhalten eine 
Diäten und aben nur feit 1874 freie Eifenbabnfahrt | i 
end ber Geffionen, reip. acht Zage vors und 
made. Portofreiheit für die 4* behent in een 
Iarı egenwärtig nirgenb3; N. zur Deu 
wie ie a t Breukif en —— — Natio 
ammlung von 1848 Fra ſolche, ebenfo an nal: 
ie A. zum Norbbeutichen n Beihätage während ber 


Selfon, bie, 6 bes Geſeges betzeflenn ie ortofrei: 
—*8 Juni 1869 ieſe Bergünfti Inung on ob. 
prache ber Meifterfänger 


* een Any ol einer Strophe, das fein 
ei 7 m; eine eigene Seimfte ung befolgt. 


elantieren. 
Be Ögendienft. 
—IRE A. verſteht man im 
—* he be —R8 irgend eines lörpers 
en —* — in einer an dneu⸗ ſaggoen 
ter aber erſtarrenden Maſſe. dieſem Sinne 


iſt z. B. jedes Brobult der Metallgießerei ein A. bes 
ur Herftellung ber Gußform gebrauchten Modells. 
En einer engern Bedeutung wird das Wort A. ge- 
nommen, wenn man e3 ſpeziell auf Gegenitände 
der bildenden fünfte, ſowohl freiftehender 
licher Art, als Relief? ( ildhauerwerle, Mebai en. 
Önittene Gteine u. |. m.) anwendet. "Dergleihen 
fle fertigt man meiftenteil® aus Gips pen 
in auch aus Schwefel, Siegellad, 
—55 — ſe, Leim, Alaun, alpeter, Bapierma e, 
e Formen für den 


egierum 
an eftchen meift Telöft wie wieder aud Gips, wel: 
der der Aber ke Dri han —E win: ; fie aber 
m w 
dom om tebr hoben ef . Oder ganzen se uren end 
erſorderlich, Die aus ae tüden be: 
Ri en de. 20 I tere mals volllommen ancinanbers 
Ai ihre Anwendung ben Übel 
en —X dem A. Nähte entſtehen, „iömale er 
höhte Streifen, welche zpeogeie werden mü en 
un —A he he Ihr zu Ben Da Ivo 
bi aben fehr leicht eine rung impfun 
8 Kunftwert ; 


ich zieht, fo läßt man bei 
—æe Bildwerten und übera da, wo aud) der 
tleinfte Wegpuß die eble Form beeinträchtigen könnte, 


bie mei fe mein A: en, welche aber an guten Ab: 
gen ie je: I EN Bei allen ni t Befonbers 
fen, Kira kochen amenten, 
fie —— entf koͤnnen 
dur —X mit ——— Spion ") der Gteas 
rinfäure ein marmorähnlihes Anſehen erhalten, 
fog. ei Ifenbeinmaffe; aud laflen fi iefelben 
durch Mufiogold ober durch Bronzefarben bronzieren, 
Einrei * zarten Graphitpulvers oder Anti: 
mon —A eiſenartig grau, — durch manderlei 
anbere Anſtriche verſchiedentlich färben. Doch tau⸗ 
Es derartige Zubereitungen überhaupt wenig für 
achen von em Kunftwerte, weil fi f mehr | Qe 
oder weniger bie Reinheit un Saite be ber üge be: be: 
einträchtigen. Der Gips hat bie Eigenfchaft, 
mmtem Grabe, aber — gleichmaͤßig zu — Fa 
wenn man ihn nad dem Erftarren in ftarten 
Spiritus bringt. Hiervon kann man Gebraud) | Fü 
maden, um Abguſſe von Meailen, Relief? zu en: 
Man macht zu dem Behufe einen 
"übt benfelben nd dem Grftarren 24 Stu en 


dritten A., mal im Spiritus eine wi 
Berkleinerun ährt, bis man ſchließlich 
wunſchte Größe pa at. Einevortreffliche Samı 
kun von Gipsabgäffen mit at welcher nur noch weni 
talien, Paris u u u wetteifern vı 
mögen, het ſich in Den iefelbe wurde v 
Dtenge ma nad Antilen veran tet. Nachbildung 
aus Subſtanzen, welche nit flüjfig, ſondern n 
teigartig weich geweſen find, aljo in bie om 
nur eingebrüdt, nit ein egoffen werben Tönn 
wie en üffe, Thon, vu ani terted Kautfchul u 
ttaperdha, erweichtes oder Siegellad 
rechnet man uneigentlich zu d en Mbgüffen: te w 
den richtiger ala Abdrude (1. 6 * Du: 
bie Ausbildung ber —AA (1.3 .08 oe 
Herftellung der Abgüffe in neuerer Zeit weient! 
an. jbeutung verloren 
aupanren ober Abhär en nennt manben 
wechſel, — bei —— Säugetieren im 
jahr wit ke ed dichtern Binterhası 
eintritt. ei mit Beginn ber raubern Ic 
reszeit, ns J bie Saare bei ſehr vielen 
ten, befonders beim Pferd, Hund, bei et Rabe u 
ber Biege. Es wird ein interpelz dadurch 
zeugt, da pon eigener Haarpapille aus, Bo in € 
und demielben Haarbalg, in welchem das alte Ha 
liegt, neben legterm ein neues Haar gebilbet wit 
Dan at alfo in bemfelben Follitel ein älteres rei! 
ngeres unreife® Haar. Im Frl ia 
le be e it, Ico: 2 interhaare von der 
eginnt Haarzwiebeln und 
(geb 3 der Re — —— und 
find; die jüngern Haare bleiben ſteh 
it die em daarweq chſe wird bie Farbe des Ti 
eine hellere, als I währenb ber Winterzeit war; 
Bantbede wird feiner, nad) dem Ausfallen ber 
tern did end Haare dünner und glatter. Der Pr 
zeß gleicht dem Maufern der Bag Aud wie bi 
J ind die Igetiere während be Mauſerns (Bier $ 


in Spiritus — macht hiervon einen zweite 


ehr empfindlich und zu katarrhaliſcher Erkranku 
isponiert. Gute Hautpflege, — vor graltn 
Verabreichen von Beh nfamen etw 
Reale elfen Tieren da3 N. leichter Pe aa 
en, ſ. Ablegen. 
Abhärtung nennt man die Bewöhnung 1 
Menſchen an äußere Einwirkungen, an nftr 
Ber oder Enibe rungen, wel 2 uberbem leicht 
häblihen Nachwirkungen en. Es gibt e 
geiftige und eine koͤrperliche A., und zwar ift 
eine in gewiflem Maße bur die anbere bedingt, 
einerfeite bie e Fnergie unb re igkeit 1 
peifigen Dien en ihn au ei Krjtan 
täbiger äbliche Ein madt, ande terfe 
aber ein abgebärteter Fre] eine ne erh e gei 
Raſtigkeit mit N bringt. Für Die geiltige wie 
lörperlie A. gilt das phyſiol. Sc, aß jel 
Organ dur, eine maßvolle Anipannung ſei 
——ã mit nachfolgender Rube immer träfrt, 
—— nnerh ser mi Örenzen zu immer groß 
Rhungen ahigt m wird, „ Während alle Überfp: 
nung, ei es er —— na | 
Abipanmung ober — führt. Diet. i a 
ein Heilmittel Sondern nur ein Sch mittel 9 
aler lei i Rroneiten bed Körpers 
dar jeie A. gilt ed, daß man in gering de Se 
und bebutfam bie fl, anfängt, allmä ii biefe 
neben aber ir nadjläßt, wenn er ( 
wöhnung eine erhöhte Empfindlichkeit —* 


u — 


kaltes 
—— te a nen Fe 
—* kũ ya arte Nacht: 
ni einförmige 
ee Sunger un und 
"werden fa tarrhe 
— 8 ndrie, Hyſterie und 
Salut, Hypochondrie, eu 
x —— —5 fuh 
befon 
—— — ‚ weil gerab- dieſe häu 
an trage bei 


Beer een "Schade ie 
a), 
— urnen, Fechten, Reiten, 
mass a 
boiden, Verdauungs⸗ 
F — in 
deln ganen 
Haut, meide aber zu 


23 
Hi 
8, 


k 


Waller ab. Toter mafie men fc Lat 
waſche man a 
anelid na ber Aare [hung noch 
en gehe man zu kurs 
und im Sommer zu kurzen 
über. Ein fibermaß I jebod 
denn das kalte Wafler ilt ein 
die —— und nd Km, 
Bebürfniß angemand 
—— — Men, ER Her gebe 
a NO m ĩ Gh gurd uns 
5 Wärme Heiner Pr Er 
ns fo leicht Heiden und fo kal 
darken wie die anbern, und * 
zit son hen, deren Sraährung banieber: 
aan bie be darum weniger e ebsubärten, meibe produs 
ieflih Die ubärten, meibe 
nicht te Aut, bie, wenn man 
ift, ber Buftrößge u: und Sun e 


br, men 1 ng nid ne 


= Bine feit gen fen | die 


B man 
—— eiſen be⸗ 
en nicht an de Se för: 
nt. der Magen nicht ges 
man ibm immerhin etwas zu. 
Fe: Getränte und Gewürze aber, 
pirituojen, meide man mögs 
t und ũ ein n ben Dlagen, 
peiſen zu reizloß werben, um 
den zu lönnen. Das Nerven; 
dadurch abgehärtet, daß man 
auf natirlihemn Dege ſich bie: 
Eee meidet. Kaffee, Thee, 
en ur m ig, von Kindern 


Er 
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e hie uskelſyſtem end» 
DB -..} mäßige, ee hmabe ee d. h. 
zur le le n nach und nach i in Anfprud 
ve, a ie zu Abermä Biger | 

Zi 0 8 bene entlich in ber Er hund 
e I: oder der Selöflergiehn 

——— — ur Siam — Ye 

ad" jur Beherridnung — ebe und 
— * zum Ma "und 


oder Zuen In or de en der 
die vollftändige Entnahme des 


Suse Re henden SHolzbeitandee. Man 


il 
J 


Kleidung. "Man reide ſich Ländern 


Abildgaard 63 
—— in biefen em Sinne die Ausbrüde: abgeholzte 


bie, ug iam, König von Juda nel 
bes Salomo, Sohn u In Nucfolger de3 Rehabeam, 
regierte drei, Sabre Chr.) in Jeruſa⸗ 
lem, und — 5 in — em Kriege mit 
Jero em Könige des Reiches Israe 
Bi, Herm.), Naturforjcher und 1a. 
der, geb. 11. Dez. 1806 zu Berlin, widmete fich 
der bortigen Univerftät Per in enſchaftli 
bien, wurbe na amoei willen nahen en in 
Stalien und Sicilien et rof eſer der ent * 
gie * ae ae tt ie — —— ber 
iſſenſchaften in Petersburg tognoſie u 
Dineral emie und balb darauf Staatsrat. Den 
größt eil ber Beit feines Aufenthalts in Ruß: 
brachte U. auf wiſſenſchaftlichen Reifen in den 
am Raulafus, im armen. Hochlande und 
im nörbl. Berjien zu, um bafelbft meteorolog. und 
hunlomer, Beobadtungen anzuitellen, fowie bie 
odenitruftur und mineralog. ge jener Gebiete 
au eläggoge Seit 1877 at er ih nah Wien 
—8 Außer einigen rein mineralog. Ar⸗ 
88 Reiſeberichten und Abhandlungen in 
dene « Bulletins» und «Mämoires» ber peteröburger 
Alademie und in den « Bulletins de la sociöt6 des 
nationalistes de Moscou » veröffentlichte er: « Er: 
läuternde Abbildungen von don geo 0. saiheinungen, 
beobadjtet am Vefun und Ana 1834» 
— 1837), «Über die Natur un ve arten 
ang ber pulfanijchen Bildungen» (Braunihw. 
e | 1841), «füber die geol — t des armen. Hoch⸗ 
Ianded» (Dorp. 1843), «Geolog. Beobachtungen auf 
Reifen in den Gebirg Zländern zwiſchen Kur und 
Hragehh | (Betersb. 1868 ‚ «Geolog. Forſchungen in 
Kran Ländern» ( b. 1, Wien 1878), « Über 
lin m age! 8 untern Rautofuß Wien 
1879). Ehren wurbe ein ‘Mineral (Arſeno⸗ 
Geh, 3 * ——— Rupfero d) Abichit genannt. 
Abios hieß bei ben alten Römern die Edeltanne. 
otaniler Miller Berein ur unter dem 
bie zu den Abietineen ge els 
die (Picen Lk.), 
.) und Hemlocks⸗ 


Der engliihe 
le © Ihe die Gattu 
we ie ngen 
e oder Edeltanne (Abies 
tanne (Tengs Endl.)bilden.(©. Si hteundZanne. ) 
Abietincen (Abietindae), |. Nabelhölzer. 
Abigail, in der Bibel bie ſchone Frau eines rei: 
en Herdenbefiperd, Nabal, auf dem Gebirge 
a, bie fich bei David bur Geſchenke und kluge 
eben jo zu empfehlen wußte, daß er fie nad) dem 
Tode ihres Mannes in feinen Harem aufnahm 
8 Sam. 25, 2 fg. und 2 Sam. 3, 8). Auch eine 
Sam ter —X8 führte dieſen Namen. 
gaard (Sören), norweg. Maler und Zeich⸗ 
ner, Pak: 18. Febr. u in nr eft. 1791 
u Kopenbagen, onders dur genaue 
Bei nungen von enknälern des nordiſchen Alter 
tums belannt gemacht, bie in der Univerfitätd- 
— u Kopenhagen aufbewahrt werden. — 
eder Chriſtian U, älteſter & 2 des ꝓpen 
ausgezeichneter Tierarzt ‚8 Men 
erft —ãA— — ſtudierte dann 
Medizin, bei onders Zierarzneilunne, und ließ 
1768 ala Arzt in feiner Vaterſtadt nieder, wo er 
1775— 82 das Amt eines Stabinbyfilus befleis 
bete. In biefer Stellung ftiftete er aud bie 
Tönigl. Veterinärfchule daſelbſt (1778), an welcher 
er als Lehrer und Direktor erfolgreich wirlte, biß er 
11. Jan. 1801 ftarb. N, ift der eigentliche Begrüns 
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ber ber wiſſenſchaftlichen Zierheillunde inn Dänes 
mark; er verfaßte Rahm! Tenfoftliche ME ands 
Lungen unb populäre Schriften über nbe 
eterinärwiſſenſchaft. — Nitolai A rabem|1 
A., Bruder bes —5 geb. 4. Sept. 1744, bil: 
bete fi in Kopenhagen zum Maler, lebte 
in Rom, wurbe bald nad feiner Nüdtehr Sen 
und 1786 Lehrer an der Alabemie, beven © 
er 178992 und dann wieberum fei 
aim bei Frederilsdal 4. Juni 1 d. Bon feinen 
ne! en biftor.=allegorifchen Gemälden im 
riſtiansborg wurden bei_ dem Branbe 
hr 1 nur wenige gerettet; doch find a 
Bilder von ihm mega und auberba 
Dagene vorhanden gilt für den B nder ber 
&ule. Seine berühmteften Schuler find 
Thorwaldſen und Ederöberg. 
Abimelech 
Gerar —ã ber p iftärihen e über: 
best, t, wie ie ch at, ber t. Röniae), in 
rahbam nad uhr erftörung von 
—5 — a fein fol. A. raubte bem Abr 


‚ Name eines p — Königs | bri 


ae Sudamerikas gelten fann, get bt Dobrij 
in feiner «Gefchichte ber (3 ‚ ®ie 
1n). Damals betrug ihre Zahl etwa 5000: ir 
—5* din fie faft gänzlich zufammen eiöme! 
wurbe 1824 in ber Kolonie Sauce i 
er argentin. Provi Sin: € angefiebelt, wo fü 
terug 800 Ron —F Jaerdau treiben. 
oder Aberratio 
nennt man Die — * ber Richtung, in welch 
wir einen Stern am Himmel erbliden, von derjen 
gen, in welder er und erſcheinen wu % wenn en! 
eher die Erbe ftillftände ober das dich t zu ſeine 
50 lan ung von einem Punkte zum andern ga 
eine Zeit brauchte. Beide Urjachen, die Bemegur 
ber Erde um bie Sonne und bie ortpflanzun d 
Lichts, bewirken vereint, daß wir, um einen Ster 
im Fernrohre zu * das legtere in eine Lay 
ringen müflen, welche mit ber nach bem wahr 
Drte bes Sierns gehenden Richtung einen Bein 
Mintel bildet, und zwar müflen wir es in berfelb: 
Richtung, in "welcher bie Erde fich bewegt, meit 
vorwärts neigen. „golgenber eifpiel mirb de 


eine Gattin ab, {m Wahne, efeib beiten es | Befagte verbeutli enn auf ein Schiff, we 
e fie aber, inf [ge eine unberührt ches mit fehr großer Schnelligkeit gerade von I 
em Ühraham a nebft reichen en Gaben und der | nad) D. einen Strom hinabführe, von dem füb 


Grlaubni3, in einem "Reiche zu wohnen, wo e3 ibm | U 


beliebte a Fer uch mehrere Isracliten 
en dieſen amen. _ Befonbers zu erwähnen ift 
‚ ber natürlihe Sohn des Richters Gideon, der 
ſich von den Sichemiten zum König über Brael 
wählen ließ nadbem er feine 70 Brüder mit alleinis 
ger Kun dee ed Jotham umgebracht hatte. Im 
Brite Jahre feiner —5 eten jedoch, als 
eben auf einem end war, unter 
den Sichemiten felbit —AãA gegen ibn. 
rüdte gegen Sihem an, eroberte es und „ieh De 
wehrlojen Einwohner töten. Dann zog er 
das etwa 20 km davon entlegene Zieh, 
ebenfalls den Gehorſam perjagte —8 
während er ben Angriff auf die Eiche leitete, dur 
den ——— —** eibes getötet (Richt. ) 
bin Stabt in der engl. Cra aft 
Berkſhire 15 km füdlih von Drford, am rechten 
Ufer der Theme, wo der Od und der Wilts: und 
Berlstanal —— owie an ber Ciſenbahn von 
London Drtorb, at geringe ÜÜberrefte einer 
alten —Xx eine Min Kaufhalle und zählt 
eg er On die fi bar mit Malzbe⸗ 


on Padleinwand, Segeltuch 
unb — en Jovi mit Getreibehandel bes 
19 er Ort 
Mach an n Glonethoo genannt, hatte im 8. Jahrh. einen 


Abindonia), bei den Angel⸗ 

—* ——— Offa von Merci a „oeit ber der i {m 
olgten Ber m bena 

3 eyforite ee ers bieß der lb 
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eu, tatar. Volksſtamm im ruſſ. Oouver⸗ 
Mei omst. 


vi iogenefio, |. Urzeuqung. 
Abiponer, ein Indian tomm In ber Argenti: 
hen Konföberation, der früher In der Landichaft 
OrenC co vom Barana, zwi den‘ 28 und 
Br., zwiſch en Sta.⸗Fe un sdel« 
She —* und den Spaniern durch Cine eind⸗ 
feligleit und wilde N erleit ia efährlich 
wurde. Eine aus gbi fe 
n 


ftammes, u O0 eprafentant be der indian. Rei: 


fer, e in ber Richtung von S. nach N. eir 
Kugel mit ſolcher Kraft abgefeuert würde, daf | 
e Seitenwände durchbohren müßte, jo wurd 
bie beiben Löcher in der Wand einander nicht q 
rabe, ſondern etwas fchräg gegenüberliegen, da bi 
Schiff in ber Beit, welche zwischen der Dur ſchl 
gen bes eriten unb zweiten 1 ochs verftrich, e 
td weiter nah O. Wußte man nun nid 
baß das Schiff fi bewegt hätte, fo würde mi 
lauben müflen, die Kugel fei nicht gerabe, ſonde 
chraͤg auf das Schiff abgeſchoſſen worden, da t 
Derbinbungätirie ai en den beiben Löchern fchri 
Schiff durchgeht. Sehen wir ftatt b 
Si 7 babineilende Side, ftatt der Kugel ein 
— ahl von einem fernen Sierne, fo haben n 
— Fall. Wir er wenn der Ste 
u ftände, das Fernrohr, mit de 
mir A hmm X wollten. Ai tin diefer Ri 
8, jonbern i in der Rich tung ber T ſchragen Verbi 
—ã inie der beiden Ange! ödher, alfo ein wer 
voraus na D. zu Führen wir nah W., 
müßte das obr von ber Sübritung ein w 
weitlih abweichen. Diefer Abweichung: : Im me 
—— el ai übrigens nur fehr Hein, näml 
im günj — — Falle, werm die Erde gerade qi 
auf bie be3 von einem Stern fommen! 
I ts —8 


—X t nach 


‚4 Bogenfelunden, weil bie E 
er Beitfefunbe nur 30 km, das Sicht aber ü 
300.000 Kan nehdieot Aus dem Geſagten fo 
auch, welche ſich in einer Richtung \ 
recht auf bie Gröbabn ober Efliptil, a io an 
Polen der Et Kipnit nden während bes La 
eine Sabred Fig an brten geiehen wert 
welche um en Standpunlt herun 
einem arte Gere, eſſen Halbmefier 20,4 0 
chmeſſer 40,8 Bogenfehimben eträgt. i 
Sterne außerhalb ber ole der Etliptit werden d 
—— Str Kreisbahnen zu Ellipſen, deren gr 
Kreisburdmeffer gleiche Acfen 
rallel mit der "elliptit liegen, und beren kleine 9 
fen immer, mehr zufa —— mpfen, bis end 
Sterne, die in der Ekliptik ſelbſt legen ſich 
noch geradlinig parallel, mit der & tie währ 
eineh Jahres einmal bins und — — fe 
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2 bringen unb —* Siem | a 


unbin! 
— aber: —— heine | 1 
Heilmutel für entzündliche Zuftände der 
| re und bi — ti⸗ 
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der ee fo 3. Bermfausem 
tron und Kalt in ben Belenten ber. httranten, bie 
X. von toblenfaurem umb phoßphorfaurem Kalk bei 
ber Berfnöderung urjz weicher Gewebe; 
—X toffen, welche von 
aufgenommen werben, wie die 
Se eöftofen ae — * dee, 
mphbrüfen ber ini 
indem ber — in bie gerigte oder geſtoe 
Haut Singerieben, ‚von den Lymphgefäßen zum 
fortgeführt unb in ben Symphbrüfen abge a 
wird. RL. verhaimen entweber während bes 
gersen Lebens in bemielben Zuftande ober fie wer: 
durch den Stoffwechſel wieber ausgeidieben. 
bla; ‚gen (geologifch), ſ. Sediment. 
ij), bie Gntwöhnung 
eined Kindes Don ber Mutterbruft, Ar 
Säuglin; nn In der Hortilultur 
mit U. eine Vereblungsart ber Obft 


man 

©. — 

— 7 Aral: en, Anfängen, cd 
er Bfropfen burh Annäherung 
apprueh), in — Art —X 

Dbitsunbanbern Gehölgengenannt, —— 

Wildſtamm mit einem — 


Säugen und 
jeichnet 
iume, 


ie en 
ig von 
fung: er 
— e 
einer in feiner unmittelbaren 3 — lichen eb⸗ 
lern Form derſelben Spezies nben wird. 
Zu biejem Behufe nimmt man bem einen unb dem 
an ben torrefpondierenben Punkten ein 
Kae tn Städ. —* mit einigem Holge weg und 
die Wundfellen bergeftali auf —33 — 
tens auf einer Seite, Rinde inde fü 
tet. Die Wunbftelle wird —8 aim guten 
band und einen Überzug von Baumm 
5 Wenn beide Teile nad. einiger 
einander verwachſen find, 
von feinem Stamme unterhalb, der ie 
der Verwacfungsftelle abgejchnitten, unb ber 
ling ift fomit veredelt. Die geeignetite Beit — 
Art u BVereblung Bi die ber vegeem GSaftbem: 
— von gen al ten Römern gebe geübt 
en rentius DVarro runden worden 
fein, ift aber jet nur gebraͤuchlich wenn man an 
Spalier: oder Pyramibenbäumen Süden aus 
will, in welhem Zalle bie nädjften entbebrl 
Bmeige berangejogen werben, ober wenn es 
darum le el jerzweige mit Tragknospen zu 
verfe eiſe ahnt man auch hm I 
— uf fe Bei tallorbond durch 
banebeniebenbe fartmoßjenbe Sorten eine reihere 
Saftmengı legten Fällen findet eine Vers 
eblung —X nicht ſtatt. 
bla Taf ber Indulgenz bezeichnet eigentlich 
den Rachlaß einer von ber Kirche au) aub 
leitung. Die ſtirchenſtrafen waren anfänglid 
liche Büßungen, meift ven jahrelanger Dauer, ie 


— 
oberl 


welde ber hr egen Öffentlichen Urgerniſſes aus dei 
Kirchengemei. aaa ud —— Günber et 
richtigleit und Beftändigkeit feiner Reue befunden 


jollte. Eine Genugthun bie S ober ein 
Shneienen dei ae re fit pie Br 


leiſtungen lichnicht fein, — 
dieſes eitig auſch 
Inne, ei Radben einmal —A—— 


ver Verbre wie Morb, de, 
ab Kae ee a der 3 5 — 
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ſchaſt ausgeſchloſſenen Sünber für zuläffig erlannt | in tabellariſcher Überſicht Erlei oder 8 
war, lag e3 in ber Hand ber Kirche, I ber reiten | taufchung ber Kirchenſtrafen, Fi Ellen 9 
renigen Stimmung zu verſichern, ohne welche die | mengefang ober Almoſen, auch Gelbſpenden an 
Abſolution nicht erteilt werben Tonnte; war aber | hen und Kleriker. Auch ftellvertretende Bußun— 
Die Neue erwieien, fo ſchien einem Nachlaſſe der | kamen ſchon auf: ein Neicher konnte eine Buß 
Buße nichts Weiteres im Wege zu ftehen. aber | von fieben Jahren in drei Zagen abjolvieren, wi 
erhielten die Biſchoͤfe ſchon ar ber allgemeinen | er die entiprechende Anzahl Männer mietete, 
Kirhenverfammlung zu Nicäa (825) das Recht, | für ihn faiteten. Noch ging über diefe Reuen 
Abgefallenen bei nadyweislich ernftlicher Neue einen | ein Schrei der Entrültung durch bie Kirche: 
Teil ihrer Bußzeit nachzufehen. Als Zeichen ber | Meinung, ald werde Sünbenvergebung burd G 
Reue wurden frühzeitig ſog. «gute Werle» betrad’ | erfauft, erſchien noch im 9. Yabıh, fo läfterlidy, | 
tet, Gebet, Faſten, Almoſen, Wallfahrten u. ſ. w, | mehrere Provinzialignoden die Verbrennung 
bie entweder freiwillig übernommen oder für ges | Beichtbücher anorbneten. Aber bie fortfchreite 
zingere Vergeben frühzeitig von dem prieter in ge Beräußerlihung des Kirchentums und fpäte 
imer Beichte auferlegt wurden. Als dangch jeit | auch die groͤßern Geldbedarfniſſe des Klerus mı 
5. Jahrh. mit dem überhandnehmenden Sittens | ten, was anfangs als Mißbrauch galt, immer m 
verfall auch die alte Strenge der Kıcchenzucht nad: | zur berrfchenden Sitte. Schenkungen an Kin 
ließ, und {don Auguftinus urteilte, man maſſe fich | und Ktlöfter gefhahen immer allgemeiner in ber! 
vielfach mit der Zucht des Wortes begnügen, das ſicht, bie Sünden dadurch abzulaufen, wie In 
Gericht aber Gott anheimftellen, fchien eine Ums | lofen Stiftungsbriefen des Mittelalters urkunt 
wanblung (permutatio) ber öffentlichen Kirchenftras | bezeugt ift. Biſchofl. und päpftl. Urkunden eri 
fen in geheime Bußleiftungen auch bei jchmerern | ten reihliche Privilegien an Kirchen, bie jedem, 
Sündern immer allgemeiner durch die Verhältnifie | zu ihrer Stiftung oder Grhaltung einen Beitrag 
geboten. Was anfangs nur ein freiwillige Zeichen | den dritten ober vierten Teil der Buße ai 
ußfertigen Sinnes gemefen war, erhielt jo bald den | bisweilen felbit «Reinigung von allem S 
Charakter einer eigentlichen Kircyenftrafe: der Prie⸗ ſchmuze⸗ ala Begengabe boten. Diele Kirchen | 
fter legte dem Sünder jtatt der ö entlichen Buße beſonders im 10. und 11. Jahrh., wo man «a 
inögeheim die Leiftung von «guten en» a mein bad Nahen ded Züngiten Tags erwartete | 
deren Verdienſtlichkeit ſchon feit dem 4. Jabrh. oft | burch Gelbipenden an die Kirche fich eine Stufe 
auf Koften der Predigt von der freien göttlichen | Himmel bauen wollte, auf dieſe Weiſe entitandı 
Gnade gepriefen worden war. So war nur nod) 11. 3abrb, erfheint unter Papſt Alerandeı 
ein Schritt, um biefe Werte ala förmliche Genug: | aud) ber Al (indulgentia). Um zuri 
thuung ober «Gatifaltion» für die begangene | nahme an den Kreuzzügen zu ermuntern, vertün 
Schuld zu betrachten. Dies gi r in der Kirche man gg auf dem Konzil zu Elermont (1095- 
des Abendlandes unter dem Einflu an. | ben Kreuzfahrern ober benen, welche durd; ( 
Nehtsanihauung., Nah peibni —— Sitte das heilige Unternehmen fördern wurden, für. 
tonnte man dad einem andern zugerügte Leib, ja | Perſon und felbit für tote oder lebendige An 
jeibt Morbthaten durch irgend eine «Buße», d. 5. | wandte entweder gänzlichen ober teilmeijen E 
urch eine freiwillig übernommene, ber Würde der | der lanonifchen und * der gottlichen Str 
on ober der Höhe bes Verbrechens entfprechenbe | (volllommenen und unvolllonmenen A.). Die 
tung, bie als Rquivalent bargeboten und ans | wendung biejes Reizmittels reichte über das ( 
genommen warb, wieber gut machen; ber gelräntte | ber Kreuzzuge weit hinaus. Man hatte fid) gewö 
eil war bamit abgefunben unb verzichtete auf das | den Sünbenerlop immer leichter zu nehmen: 
fonft ihm zuftehende Recht, fich zu rächen. gewährte ihn jelbit für das Befuden einer gew 
‚ Auf das religiöfe Verhältnis Nbertragen, brachte | Kirche an gemiljen Za en, für das Anhören einer! 
biefer civilrechtlihe Brauch naturgemäß die Bor: | digt, und dehnte ihn Jogar bis bahin aus, daß 
Uung einer Gott, ald dem gekraͤnlten Zeile, zu | burchgemifle fromme Leiſtungen auh A. fürzutün 
eiftenden Satisfaltion hervor. In unmittelbarer | Sünden fowie für Die im Fegfeuer Leidenden er 
Verbindung mit biefer Lehre ftand aber nun bie Ges | ben konnte. Teils bie immer ſchreiender herve 
wohnheit, auferlegte Bußwerke in andere, minder | t ißbraͤuche in ber nbbabung bes A., 
druclende umzuwandeln oder auch eine andere Per: bierarchi es Intereſſe beſtimmten zwar Papfl 
on für die eigentlich bußpflichtige zu ſubſtituieren. nocenz III. 1215, bie Bifcfe in der libung d 
e altgerman. Gejeßgebungen kannten, ihrem civils | zu bei tänlen, und ber volllommene X. (indul 
rechtlichen Gharalter getreu, ſowohl bie libertragung tiae plenariae) wurde allmählich dem röm, 
der Bußleiſtung auf andere ala auch bie Rompenfa: fchofe vorbehalten. Aber um fo ruͤdſichtsloſer 
tion bed Verbrechens durch Geld ( era) nad) bes | dafür Rom Jelbit dieſes Ablaßweſen, das allmi 
ftimmten Tarifen. Je weniger aber die jelbft vers | zur förmlichen Delteuerung ber Chriftenheit_ 
äußerlichte Kirche ben rohen Volksgeiſt innerlid) ums | artete, wie benn 3. B. af bem Reichstage zu 9 
wanbeln konnte, defto willlommener mußte ihr es berg 1466 ein U. vorgeihlagen wurde, um 
ein, in ber Volksſitte felbft eine Antnüpfung zu pum Zürtenfriege aufzubringen. Dazu beeilt 
nden far die wenigitens äußere Anertennung ihrer | die fcholaftifche ae! aft, ben kirdylichen U 
iSciplinargewalt. Die barbariihe Härte ber in | gebraud au — zu begründen. Ma 
Gngland und anberwärts üblichen kirchlichen Stra; Dauptete daß € Biftus, arta und bie Heilige 
fen tonnte nur dazu beitragen, bie Notwendigteit überichüffige Verbienfte vor Gott erworben 
ee Milberung | Kompenjation oder Übers | diefen «unendlichen» Schatz überflüffiger guter! 
tragung erft recht einleuchtend juma en, So lamen | (opera supererogationis) der Kir ur üb: 
eit Ende des 7. Jahrh. von England aus bie ſog. gung an foldhe überlafien hätten, welche vo 
ihtbücher in Umlauf, bie fi als Hilfmittel der | Kirhe diefer Gnade für würdig erachtet wil 
Seelſorger im Veichtſtuhle antünbigten. Sie boten | Diefen Glaubensſag beitätigte ns VI. i 


e der german. 
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an da u indem er als die Verwalter Indulg engen zugute tonımen la en; doch reicht 
oftel luſſel⸗ bie ehung — er nur fo weit al3 bie in jebem 
, kin kim, und en Badfolger, e | Zalle erteilte Indulgenz, und auch fie wird bem 
rim Bühl, —5 ie Entartung | Sünder ni tonm umentneltlic zu teil, meil dies der 
' * ud mr beſchleunigt. Die de beit eöttlihen € echtigkeit zuwider wäre, baber irgend 
sie 3 I 1514 und 1516, angeblich zur | eine Zei — * iſt, die von der Kir als 
— eit aber zum uiva ent petraditet werben kann, ſei dieſelbe an 
ke Binffirche zu Hom und zur e Beftreitung | auch noch fo gering. Da es babe! nicht auf die 
ut Dim Berwanbten Hofluruß ben X. vers MA ober Größe der Leiftung enfommi o können 
— Europa brandſchatzen lieh, außer zreilnabne an Bruderſchaften, Hall abrten, 
—— — u — und Kirchbeſuch, Verehrung von Reliquien, nuien, 
Kante. (S. zeit Rofenkraͤn men u. ſ. w. auch Geldzah ungen 
3 Im Streite Quthers encn Yblah li | men Zw en die Stelle vertreten. ablung 
u ka Temiilonern Y einer noch fo geringen Summe zeigt wenig 
url ie die —— — then aeg daß der Sünder «bie panb b ietet» und dem Gnaden⸗ 
zı Guaie. Die ber Säge, welche Luther | werte ber Kirche - gläubig em egenlommt. Wird 
* t BIT en toptirdhe zu 1 Ditenbeg ehenbrein ber eg Ri einer befondern 
mug nit — , fondern ommen Unternehmung verlünbet, fo nimmt, wer 
* en —— tet, oder bo | {u r eine —— Gibt an bem verbien tlien 
auge bad, Long der basta noch treubergig | I e und bem daraufgefe ten vohne Anteil nad 
L Mbrauch Fer Er päpfil, Igens | dem Maße feiner Gabe, und dieſes Verdienſt kann, 
konnen weber bie chuld nod) die | wenn es durch Indulgenz aus * kirchlichen Gna⸗ 
en, Ionen, {onbern nur die nach fanos | denfchaße ergänzt wird, für bie verwirtten Strafen 
ten Kirchenſtrafen. Auch | auf Erben Rellvertretend eintreten. Aber auch 
nur auferlegt und ers feuerftrofen ‚bat die Kirche Macht zu erlafien, fe ü 
en feu en an ſolche, bie nicht mehr unter ben Lebenden find 
euerftrafen durch die Synduls | wenn ihre Hinterbliebenen A. für fie erwirken. Dies 
u am allerwenigften aber | jelbe nbanfhauung, welche die Seelenmeſſen 
uf die püpftl. ——* vertrauen, | als ein heilfameß Mittel betrachtet, bie Qualen ber 
—— vergeben und (ne ma en. Chriſten im euer zu verfü en, muß au bie 
weiter ging Luther ſchon in irkſamkeit der ulgegen 0 auf bas Fegfeuer 
} a Oermon von U. und Oma: dehnen, wobei dann, obwohl ber Tote ht — 
er bie [&olaftiihe eehre von der | mehr die Hand bieten kann, das von ber Kirche 
dritten vußſakra⸗ biöpenflerte Berbien bienft be der Heiligen und das fromme 
ber Eat, u der Hinterbli Ah tuiert werden. Doc 
zu = dat ke nnd — ber fir came Lehre die Kirche über bie 
oten feine I 


Seien eine Gerigtebazteit. Die 
ren —* entzog. dulgenzen, we — den k A 
ominilen 


er, wie übertragenen Geri tB gufpricht (per Fa um abe 
—8 Prierias, ie Han, lutionis), werden ben en im Fegfeuer nur fraft 
His auch theoretifch. zu rechtfer⸗ wirkfamer Yürbitte (per modum suffragii) zu teil, 
im wejentlichen feine andere | wa3 freilich für ben * feinen Unterſchied macht, 
— von Hales (geft. 1245) | ba die Kirche niemals vergeblich bittet. 
Aquino (geit. 1274) außgebilbete, Dies ift in der Kürze die no enwaͤrtig in der 
— von zn feiten ber orelor: röm.stath. Kirche geltende Abla beorie A bei 
durch eine Bulle Leos X. praltifher Anwendung kaum zu —8 
tigt und 5 danach burch bie Be: tung, als wäre für Gelb Vergebung ber Saben 
Inter Kirderveriemmlung ı unver: Im fann bie kath. Kirche als Entſtellung urldvei 
erhalten. Hiernach muß das Buß⸗ auch hat die Richenverfom Jun zu 
Stüden befteben, Reue, Beichte | e ei hen Willen q — bei 
contritio i essio oris en, Unwi en er eb Unehrerbietigteit, 
Sn ber Beichte werben hund nor allem aber ben geliden Gebgeminften ein 
olution an Pe Statt fomohl | Ende zu machen. Dirt! ehe Bat t Bi au e fitts 
Te — — Hoͤllen⸗) Strafen erlafien. ie neuerung ber Kirche * irkende 
Ag es zum Grlafle ber zeitlichen Stra: | Macht ber Selormation t 4 von der Sir 7 als ſol⸗ 
2 ſelbſt —RX u leiſtenden Ge⸗cher nie ehilligten Dipbeäu e thatfächlich befeitigt 
die fir 1 beftimmen bat. | u 6 3 wie durch Tegel und Genoſſen iſt 
Bee gi 6 Find nicht bloß bie | Die — niemals wieder zum Verlaufe ans 
m, nad) bem lanoniſchen Rechte auferlegten | geboten worden. Aber ber bem fittlihen Bewußt⸗ 
. “subern and göttliche Strafen zu verftehen, wi anftößigfte Grundgedanke, daß die Kirche frem⸗ 
xi irdiſhe, teils Segfeueritzafen t | des Verb bienit den Sündern ob obne Kg Beſ⸗ 
urn Seelen ſchon ber Hölle entriſſen, erung Fa zurechnen unb mit es ihr 
em nah bem ben ode bebfirftig find. Bm erwaltung verliehenen Gnadenſ aged oöt F 
Zack ver fi — —— tra⸗ lige en fe —5 — Tb A 
- t auf da e | bei allem Eifer gung von Mißb 
Fear igen und ben je noch heute kath. Kir ene te und berubt au 1 


e, über | felben mechaniichen En lirch == 
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der ber wiflenfhaftlihen Zierheillunde in Däne- 
mark; er verfaßte naturwiſſenſchaftliche Abhand⸗ 
lungen und populäre Schriften über egenftänbe 
der Beterinärmwifienfdaft. — Nikolai Abraham 
N., Bruber vorigen, geb. 4. Sept. 1744, bil: 
bete fih in Kopenhagen zum Maler, lebte 1772—77 
in Rom, wurbe bald nach feiner Ruckkehr eofelior 
1786 Lehrer an der Alabemie, beren Direktion 
er 1789-92 und dann wiederum feit 1802 führte. 
Ge Horb bei Frederiksdal 4. Juni 1809. Bon feinen 
vielen großen hiftor.allegorifhen Gemälden im 
Schloſſe Chriſtiansborg wurden bei dem Branbe 
von 1794 nur wenige gerettet; boch find mod viele 
Bilder von ihm —** und außerhalb Kopen⸗ 
Dagent vorhanden. A. gilt für den 3 
n. chule. Seine berühmteften Schüler find 
Thormwaldfen und Eckersberg. 
Abintelech, Name eines philiftäifhen Königs 
Berar (vielleicht ber philiftätfchen Könige über: 
beugt wie ‚Pharao der Name ägypt. Könige), in 
eilen Gebiet ch der Berftörung von 
Sodom gezogen jein fol. U. raubte bem Abrahum 
eine Gattin Sarab, im Wahne, fie fei deſſen Schwe: 
, geb fie aber, „mfolge eined Traum, unberührt 
raham zurüd, nebft reichen Gaben und der 
Grlaubni3, in feinem Reiche zu wohnen, wo es ihm 
beliebte (1 Mo. 20). — mehrere Israrliten 
führen biefen Namen. Beſonders zu erwähnen Ift 
‚ ber natürlihe Sohn des Richters Gideon, der 
ſich von den Sichemiten zum ni über Sarael 
wählen ließ, nachdem er feine 70 Brüder mit alleini: 
er Auſsnahme des Jotham umgebracht Hatte, Im 
Britten Jahre feiner Herrſchaft entftand jedoch, als 
er eben auf einem erbaufe abweiend war, unter 
den Sichemiten felbft eine Meuterei gegen ihn. Er 
rüdte gegen Sichem an, eroberte es und ließ bie 
wehrlofen Oinmoßner töten. Dann je er gegen 
da3 etwa 20 km davon entlegene Thebez, das Im 
ebenfalls den Gehorfam verfagte, wurde aber 
während er den Angriff auf die Stadt leitete, durd 
den Steinwurf eines Weibes getötet (Richt. 9). 
Abingdon, Stadt in der engl. Grafſchaft 
Berkihire, 15 km füblih von Drford, am rechten 
Ufer der Themfe, wo der Od und ber Wilts- und 
Berlstanal einminden, —F an der Eiſenbahn von 
London nach Drford, bat geringe Überreſte einer 
alten Abtei und eine jhöne Kaufballe und zählt 
(1871) 5799 E., die fi hauptſaͤchlich mit Malzbe⸗ 
reitung, Verfertigung von Packleinwand, Segeltu 
und lurteppicien Jomie mit Getreibehandel Be; 
I en. Der Ort (lat. Abindonia), bei den Angel: 
achſen Cloveshoo genannt, hatte im 8. Jahrh. einen 


en 
nder der 


Palaſt des Königs Dffa von Mercia. Seit der im 
12. Jahrh. erfolgten Verlegung des im benachbarten 
Bag egforfte gegrünbeten oſters bieß ber Ab⸗ 
bandın, d. h. Stadt der Abtei. 

Ab instantia, {. gnftanı, 

Ab intentato, |. nteftaterbfolge. 

Mbinzen, tatar. Vollsſtamm im rufj. Gouver⸗ 
nement Zomßt. 


Abtogenefiß, |. Urzeugung. 

Abipuner, ein Indbianeritamm in der Argenti- 
niſchen Ronföberation, ber früher in der Bandieaft 
Gron:Ehaco weitlih vom Parana, yolihen 28 und 
80° ſudl. Br., zwiſchen Sta.⸗Fe und Santiago:bel: 
Ctero wohnte unb ben Spaniern burch feine Feind, 
feligfeit und wilde Zapferleit vielfach gefährlic 
wurbe. Eine ausführliche Schilderung De olts⸗ 
ſtammes, welcher ala Repräfentant der indian. Rei: 


& | irrungswintel iſt übrigens nur febhr 


Abimeled — Abirrung des Lichts 


mme Südamerikas gelten kann, gibt Dobrig 
boffer in feiner «&efchichte ber A.» (3 Bde., Wien 
1783). Damals betrug ihre Zahl etwa 5000; im 
19. N le fie faft gänzlich zuſammengeſchmol⸗ 
en; der Reit wurde 1824 in ber Kolonie Sauce in 
er engen —— angefiebelt, wo fie, 
no a pfe ſtar erbau treiben. 
—X Licht® ober Aberration 
nennt man die Differenz der Richtung, in welcher 
wir einen Stern am Himmel erbliden, von berjeni- 
gen, in welcher er und erſcheinen würde, wenn ent- 
weder bie Erbe ftillftände oder das Licht u feiner 
—A von einem Punkte zum andern gar 
ine Zeit brauchte. Beide Urſachen, die Bewegung 
ber Erde um bie Sonne und bie Jortpflanzung bes 
Lichts, bewirken vereint, baß wir, um einen Stern 
im Fernrohre zu fehen, das leßtere in eine Lage 
bringen müffen, welche mit ber nad) bem mahten 
Drte des Stern? gehenden Richtung einen Meinen 
Winkel bildet, und zwar müſſen wir e3 in berfelben 
Richtung, in welcher bie Erbe 19 bewegt, weiter 
vorwaͤrts neigen. Folgendes Beilpiel_mirb das 
Geſagte verdeutlichen. Wenn auf ein Schiff, wel⸗ 
ches mit ſehr großer Schnelligkeit gerade von W. 
nad D, einen Strom hinabführe, von dem ſudl. 
Ufer,. gerade in ber Richtung von ©. nad N. eine 
ıgel mit ſolcher Kraft abgefeuert würde, daß ſie 
beide Seitenwände durchbohren müßte, jo würden 
die beiden Löcher in ber Wand einander nicht ge: 
tade, jondern etwas fchräg gegenüberliegen, da das 
Schiff in ber Zeit, welche zwiſchen der Durchſchla⸗ 
gun des erften und zweiten Lochs verſtrich, ein 
täd weiter nah D. fuhr. Wußte man nun nicht, 
daß das Schiff fih bewegt hätte, fo würde man 
lauben müflen, die Kugel fei nicht gerade, fonbern 
Hräg auf das Schiff abgeihoflen worden, da die 
erbindungslinie zwiſchen den beiden Löchern ſchraͤg 
durch das Al durchgeht. Segen wir ftatt bes 
a & die babineilende Erbe, ftatt der Kugel einen 
Lichtitrahl von einem fernen Sterne, fo haben wir 
gang denjelben Fall, Wir müßten, wenn der Stern 
irelt nad) ©. zu ftänbe, das Fernrohr, mit bem 
wir nad) ihm ſchauen wollten, nicht in diefer Rich: 
tung, ſondern in der Richtung der Ichrägen Verbin: 
dungslinie ber beiden Kugellöcher, alfo ein wenig 
voraus nad D. zu ftellen. Führen wir nad W., fo 
müßte dad Fernrohr von ber Sübrichtung ein wenig 
weitlich abweichen. Diefer ler &s ober Mb: 
— ein, naͤmlich 
im —A — Falle, wenn die Erde ſich gerabe quer 
uf die Richtung bes von einem Stern fommenden 
Licht? bewegt, 20,4 Bogenfelunben, weil die Erde 
in der Zeitſekunde nur 30 km, das Licht aber über 
300000 km zurüdiegt. Aus dem Geſagten folgt 
au, vcf Sterne, welde ſich in einer Richtung fent: 
recht auf die Groba n oder Ekliptik, alfo an ben 
Polen der Erlipnit efinden, während des Laufs 
eines Jahres allmaͤhlich an Orten gefehen werben, 
welde um ihren w 


t ihr en Standpunkt berum in 
einem Kreife liegen & 


eſſen Halbmeſſer 20,4 oder 
Durchmeſſer 40,3 Bogenfelunden beträgt. r 
Sterne außerhalb der Hole der Elliptik werden biefe 
[einbaren Kreisbahnen zu Cllipfen, deren große, 

em erwähnten Kreisburdmeffer gleiche Achſen pa: 
rallel mit der Ekliptik liegen, und deren Heine le. 
fen immer mehr zufammen mpfen, bis endlich 
Sterne, die in ber Ekliptik ſelbſt Liegen, fih nur 
noch gerablinig parallel mit der Clliptif während 
eined Jahres einmal bin» und berzubewegen ſchei⸗ 
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ie Bewegung der 

3 ) die vom bän. 











7 —— 
hatur ezamen 
na et in einigen Fändern | men 
428 — 
Mbklatfchen, u i © 
Abtodgen, |. et ” 
Mbtowımen bedeutet die Lage ber 
* im Moment des —E oder 
Fr am Biel, welcher 
Sem 


eher 
8 Lang bes gungen 
—— be 


die im Organis⸗ 
— N Berabnufopen une | B 
vermindern. Ortl 
—— — — len, Bufem: | m 


nen geil hen — * 
—— gefigerie Se 
See —A 
F en ulinber, — — 3 
— Sufäne ber | me 
t einen wichti⸗ 


ber Gntipblogifif jen Behand: 
3ei je Ben, und Sieber) 
hbreniaturen. Heiluede 
jerungen e 
ober — — — krank⸗ 


obder badfelbe —* , obei 
Se EEE Soung ds Yelıh | 


Lichts Fey Koblenftaub im 


en km 5 
— — anbern an 
— bewußt zu neben. 


2 gabe Dre —— Gefahren | darum — 





Dieſelben gehören entweber zu ben ſog. 
oder zu ben Gpfubaten, a 
—S von serien Salem 
Gewebe, fo —8 
Ban und Kalt in den ber 
A. von koglenfaurem und phos} 
ber 8 


urip dene: 
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orm Dem 
Zu biefem Behul nimmt man bem einen unb bem 
en Punkten ein 


[ponbierendi 
—— Stud Rinde, mit einigem. ‚Holze weg un 


&ERE iſt — — een und, 


iſt bie ber regern © 
at ge n ‚von ben alten Römern geübt 
unb on 3. Zerentius B arro erfunden worden 
lu ift aber jegt mur gebräuchlid), wenn man on 
Spalie, ober I amienbaumen Saden den zus 
‚in en Falle die naͤchſten enth 
ige yerbete alereie werben, ober wenn es ſich 
elt, 


e mit &ı 
— Siefe! Bee führt —— 


jenden einarmigen Horizontallordons durch 
enſtehende ſende Sorten eine reichere 
rg zu. In lef term dallen finbet eine Ders 
edlung natürlich nicht 
— ober Srdufgenz bezeichnet —A 
‚en Rachlaß einer von ber Kirche auferlegten Buß ⸗ 
I 19. Die Kicchenitrafen waren 
Büßungen, meilt von ee Reue au 
jene ke bie Huf: 


Side ber — öffentlichen 
= — — — Er ober ein 


trafe follten biefe Buß: 


——— li — 
Abfall 


* (me — d — ed, chande, 
ſchweret Verbrechen, wie Mor‘ 
zum Göpendienft, aus der ae 
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ſchaft ausgeichloffenen Suͤnders für zuläffig erfannt 
war, lag e3 in der Hand der Kirche, fich der rechten 
renigen Stimmung zu obne welche bie 
Nbfolution nit — werden lonnte; war aber 
die Reue erwieſen, ſo ſchien einem Rachlaffe der 
Buße nichts Weiteres im Wege zu ſtehen Daher 
erhielten die Bijchöfe ſchon auf ber allgem 
Kirhenverfammlung zu Nicäka (825) das Hecht, 
Abgefallenen bei nachweislich ernftlicher Neue einen 
Zeil ihrer Bußzeit nad) oe en. Al een ber 
Reue wurden ne gute e Werle» betrach⸗ 
tet, Gebet, Almofen, allfahrten u. |. w., 
bie entweber — übernommen oder für ger 
ringere Vergehen frühzeitig von dem riefter in ges 
er Beichte auferlegt wurden. Als banadı feit 
5. Jahrh. mit dem überhbanbnehmenden Sitten: 
verfall auch die alte Strenge der Kirchenzucht nad: 
ließ, und 190m Auguſtinus umteilte, man müffe ich 
vielfad mit der Zucht bes Wortes begnügen, das 
dei de Gott anbeimftellen, ſchien eine Um; 
(permutatio) der öffentlichen Kirchenitra- 
fm in geheime Bußleiftungen aud bei ſchwerern 
Sündern immer allgemeiner durch die Verhältnifie 
eboten. Was anfangs nur ein freiwilliges 8 Seid en 
buhfertigen Sinnes geweſen en a ar I — en 
Charalter einer ee en Kirchen der Prie- 
legte dem FE tatt ber Mi Be en ze 
insgeheim die Leiftung von «gu 
deren fen de eit i don fe — 4. — 
auf Koſten der zebigt von ber freien gött —* 
Gnade geprieſen worden war. So war nur noch 
ein Schritt, um dieſe Werke als formliche Genug⸗ 
thuun ober «Satiäfaftion» für die begangene 
Sau! zu betrachten. Dies ge in der Kirche 
Abendlandes unter dem Einflufje ber german. 
——— Nach heidniſch⸗german. Sitte 
das einem andern zu — 5* eib, y 
= DR MRorhthaten durch irgend öne a aan 
eine freiwillig übernommene, ber Würbe ve 
on oder der Höhe des Verbrechens entjprechenbe 
ng, die als Wauivalent bargebaten und an 
genommen ward, wieder gut machen; ber gefräntte 
eil war damit abgrfunben unb und verzichtete auf das 
fonft ihm zuftehende t, ſich 
uf das religiöfe Ver a, ehanen, ‚Dradite 
biefer civilrechtliche Brauch naturgemäß die Vor 
ftellung einer Gott, als bem gefränlten Zeile, zu 
leiftenden Satisf aktion 5 hervor. In unmittelbarer 
Berbindung mit Die Lehr — e ſtand aber nun die Ge⸗ 
wohnheit, auferlegte Bußwerke in andere, minder 
ende umzuwandeln oder auch eine andere Per⸗ 
fon für die eigentlich bußpflichtige zu ſubſtituieren. 
Die altgerman. Geſeßgebungen kannten ihrem civils 
rechtlichen Charakter getreu, jomohl bieli ertragung 
der Bußleiftung auf andere ala aug die Rompenja- 
tion des Verbrechens durch Geld ( ie nad) bes 
fimmten Tarifen. Je weniger aber bie ſelbſt vers 
Außerlichte Kirche ben rohen Volksgeiſt innerlich um: 
wanbeln konnte, befto willlommener mußte ihr es 
ein, in ber Bolfafitte felbft eine Anknupfung zu 
nben r bie wenigftend äußere Anerlennung ihrer 
inargewalt. Die barbarifche Härte der in 
anberwärt3 üblichen Firchlichen Stra; 


{and 
ans otwenbigfeit 


fen konnte nur bapı beitzagen, die 
einer Milderung durch Rompenfation oder Über: 
erft recht einleuchtend zu jum en. So kamen 

eit —— des 7. yabrb. von England aus die fog. 
tbucher in Umlauf, die ſich als Hilfsmittel der 
Seelſorger im Beichtftuble anfünbigten. Sie boten 


Ablaß 


in tabellariſcher Überſicht Erlei 
tauſchung der Kirchenſtraf ten re — P * 
mengeſang oder male, au 50 fpenden an 
chen und Kleriker. ftellvertretende Bü 
famen ſchon auf: ein eicher lonnte eine Bußzeit 
von fieben Jahren in — Zagen abjolvieren, wenn 
er die entiprehende A nner mietete, Die 
ar ihn fajteten. No rn über dieſe F 
chrei der Entruſtung burd) bie bie Kirhe: Die 
Meinung, als werde Sündenv p dur ch Seld 
erlauft, erſchien noch im 9. Jah een io — bap 
mehrere Provinzialiynoden vn Verbrennung be 
Bei er anordneten. Aber bie frföreitenbe 
Veräußerlihung des Kirchentums und päterbin 
auch die größern Gelbbebürfnifle des Klerus ma 
ten, was an fang? eis Mißbrauch — immer mehr 
zur berrihenden Sitte. Schenkungen an Ki 
mb löfter ge Gaben immer allgemeiner in der Kb: 
fiht, die Sũ adurch a laufen, wie in ab bl: 
lojen Stiftungdbriefen be Dittelalters urkundlich 
bezeugt i iſchoöfl. und päpftl. Urkunden erteil: 
ten reichliche Privilegien an Kirchen, die jedem, ber 
pri ihrer Stiftung oder Grhaltung einen Beitra 
britten ober vierten Teil der Buße er n, 
bisweilen ſelbſt «Reinigung von allem 
ſchmuze⸗ ala Gegengabe boten. Viele Kirchen find 
befonder& im 10. und 11. Jahrh., wo man allge: 
mein das Nahen des üngiten ng8 erwartete und 
durch Geldſpenden an bie Kirche ſich eine Stufe im 
Himmel bauen wollte, auf dieſe Weiſe entitanden. 
eint unter Bapit Aleranber II. 
aud) ber e für (indulgentis). lim zur Teil⸗ 
ae an den See ügen zu ermuntern, verlündete 
man Kon auf dem nzil zu Clermont (109596) 
euzfabrern ober benen, welde durd Geld 
F heilige Unternehmen fördern würden, für ihre 
Berfon und felbit für tote oder lebendige Anver-: 
wandte entiweder gänzlichen ober teilmeiien Erlaß 
ber enonijchen und Beh ber eonlic en Strafen 
(volllommenen und unvolllommenen A.). Die An: 
wendung biejed Reizmittel® reichte über bad Ende 
ber Kreuzzuge weit hinaus. Man hatte is gewöhnt, 
den Sundenerlaß immer leichter zu nebmen: man 
gemährte ihn felbit für das Sud einer gewiſſen 
irche an gem ewiſſen Tagen, für das Anhöreneiner Pre⸗ 
digt, und dehnte tm 8 ar bis dahin aus, daß man 
buch gewiſſe fromme —* — auch A. fürzulänftige 
Sünden ſowie für bie im Fegfeuer Leibe 
ben konnte. Zeild die immer fchreiender ber» 
tenden Mißbrauche in ber Handhabung bez A., "eis 
hierarchiſches Intereſſe beitimmten zwar Pap R An: 
nocenz III. 1215, bie Bif oje in ber Übung! des i. 
zu bei tänten, und ber volllommene A. (i (indulgen- 
tiae plenariae) wurde a mählich dem röm. Bi: 
[Sofe den je Aber um fo 2, Ds aim übte 


ei 


afür Rom jelbit dieſes Mblakmweien as allmählich 
Deleuerung ber Chrftenei enbeit aus: 
vn dem Neichätage zu Nürn- 
berg 1466 ein A. vorgeichlagen wurde, um Geld 
pum m Türkenfriege aufzubringen. Dazu beeiite e ſich 
ie ſcholaſtiſche — aft, den kirchlichen Ablaß. 
ebrauch auch theoretiſch zu begrunde 
—* tete, daß 8, Maria und die Heiligen ſich 
überfchüffige Derbienite vor Gott erworben uno 
diejen «unendlichen» Schatz überflüffiger guter Werte 
(opera 7 ationis) ber Kirche zur Übertra- 
gung an folde Se far bätten, welche von ber 


zur förmli 
artete, wie benn 


n. Man be- 


Kirche biefer Gnade für würdig erachtet würben, 
Diefen Olaubenzfag beftätigte Clemens VI. in der 
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ander von Hales (geft. 1245) 


bur 
bie priefterlt olution an Gottes Statt ſowohl 
ie Schuld en (Höllen:) Strafen erlafien 
* 8 f es zum eiieb der jet —* 8 
no es 
8 Re zu befinmen bat. |u 


53* Ar 2 h 
—— itlichen Strafen find nicht bloß bie uns 
Unter lid on Eomeniin Re ua ten 


ter 
bie 


ber —2 t, uch 
—— 


an 


trennen melde 
—* werden ben 


irkſ 
was frei 3 den 
da bie Kir —— Beil, 


Dies tft Küre bie 
"tt ine geltende ab Fon. 
hi —* ee kaum 3 in vermeibenbe 

be x unbe a, K irde [8 Gn lan * 
eil, kann die rche a e 
en; Tr bei bie K * — —28— 

i 


57 
u gute tommen laſſen; reicht 
— fon weit als en — 
te Indulgenj auch ſie wird dem 
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fol —* [en ſchon der 8 e entrifien, ferung äußerlich zurechnen unb mit Hilfe sin 
der Läut m Tode bebürftig find ur Verwaltung verli ® as goͤtt⸗ 
Sie t der Kir tanonijche und göttliche Stras | liche Strafen in De penben ummanbeln könne, iſt 
{zu zu en, wir t auf das den hm bet allem Eifer eitigung von Mi 
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ven ipiellen W ch bes Proteſtantismus be: 
gründet hat. —— der —* hart telbit 
3 Aut über bad 
yen fih nur auf bie — — 0 Sm 
= ” 5 euerftrafen beziehen. tft die legtere 
— und ee nfequen; be 
—— die einzig berechtigte, und in neuerer Zeit | ein 
dur) die Konftitution Autores fidei von PBapft 
a VI. aufs neue beitätigt worden. Bon jtreng 
söm.stath. Standpunkte aujgefaßt ift der A. in ber 
rift von Gröne, «Der A., feine Geihihte und 
in ber Heilsälonomie» (Regensb. 1863). 
Mblafı aber Zubeliahr. 
Abl (lat.) nennt man in ber Chirurgie bie 
Degnahme "eines Körperteild von einem andern, 
mit bem er vereinigt war. In neueiter Zeit ge: 
braudt man A. —S———— mit. 
(f.d.) und Erftirpation (j. d.), währen 
zwiſchen diefen uöbrüden noch tea reger 1 
lativ heißt ein Caſus ber 8* Knation ı 


hen 


inde n. Spraben, deſſen Grund 
ngabe ber tung «woher» al Sn ein 
3 — ben dieſen Caſus nur das 
dii —5 — Da in ber en onbern 
nden ih in 
Po en bier und da 6 Spuren d ar —* in der 


Urſprache war ber Gebrauch inſofern ein einge: 
fepräntter, als es nur einen N. des Singulerd gab, 
bed Plurals und Duald. Die Spraden, 
Fr ben ‚ laflen en ibm duch Ga: 
verwandter t Bedeutung v vertreten, 3. B. das 
Grit che burdh ben Genitiv; im Sateinifchen bat 
diefer Caſus bie tion des der Sprade ver: 
loren gegangenen tali3 mit übernommen, 
auch Fießt —F zum Zeil den urfprünglichen Solativ. 
Der lich ein auf d auslautendes 
— — —— daher 3.3. im Altlatei⸗ 
laut went Er in der — Grammatik 
den drtige Volalwechſel der Wurjelſilbe 
Senng —— Die Die Sufanımen 
Belung vr mögli ngen einer 
ftimmten —— ilbe en bie —— — die 
Bil bis viergl kann; man erhält fie, 
wenn man von einem ne autenben Berbum ulm 
menftellt: eg en3 1. Perſ. Ei: „, —— Sg 
—— ee he ——— 5 
. i, z. im 
Geile nima —* — nahm), aemum 
jumans ( samen, ober | ad (ih 
„ Sundam — —* 
* Neuho var 
find ern, Die 
band, wir —* im bun den) 
baber, um fie rein zu halten a 
—A ae 
tik anderer 


. verloren haben 


un much babe ber u e  gurldgehen. 


rer Beit wird Ir oft au ramma 
— sbrud a. in gleichem oder aͤhn⸗ 
I ewendet. 
— ine. eine Maſchine um Ablegen 
) Des won einer Some maldın 
ei ch en 
chine fte 


m Kr eine —ãA —5— die —ã— ben — 
daß ein bequemes Gi beten 1 in ji 
—ãi— fpäter auf erfol gen kann. Die 


Ablaßjahr — 


Ablegen | 


belannteften Konftrultionen find bie von Hatten | 
in Mancefter und Raftenbein in Brüffel. 
Aible en beißt beim Buchdrud bie Shrft 
erfolgtem außeinandernehmen | 
ice einzelne Type in da3 für fie beitimmte nd 
Geblajten zurüdiegen. Das U. beanſ 
gehbten een ehma ben 5 | 
ber ! daB Sep nötigen 8 
le ei Ybfen en Fohaten, dieje 
Art der Vermehrung der P „bei ber mane 
Zweig derſelben abwaͤrts biegt und etwa 8-1, 
tief in die Erbe ient, damit er an ber eingele 
Gtelle ee Bi e ——— die Spike id 
—— erhebt —* — er — 
ie urzelbildung um fo le r ſich vollzi 
härter bie e Krümmung R bie — be 
nem Austritt aus dem Boben beſchreibt. Dur 
ui t diefe Krümmung allein zur Hervorbrin. 
ungen che nit immer. Manche Sewädi 
wurze — — girler Urt von Vermehrung ı 
mein leid) elfen, Olgeine, Meinrebe, m 
Roſen —*8 * a. m., während bei andern, 
beim Birnbaum, bie Bewurzelung äußerft lan 
von ftatten geht. An F befeſtigt ma 
weig mittels eines holzernen Halchens im B 
eim Weinſtock ee man bie aus ber Erde 
vortretende Spige auf ein bis zwei Augen p 


suihneiben währen man fie bei andern Gewi 
ungeltt t laßt. en, vanlenartigen. 
en, 3. B. von * Clematis, Wei 


nn man mehrere Ableger machen, Inden 
fie in einer f — gebogenen Linie | 
Ode deot und nur dafür Gorge trägt, daß 
bie Erde tretende Bogen ein ober zwei! 

ir, Sn biefem Sale wird jeber einzelne i 
oben kommende Bogen mit einem Häldı 
Ieitiet. 6 Eine reichliche Vermehrung gibt du 
‚ bei welcher bie Mutterpflange di 
Boden "ahael nitten und ber Stumpf mit S 
bedt wird. &3 bilden fi) infolge deſſen zal 
Schöklinge, welche ih ander Bafız von ei 
zeln. —A eiſe laͤßt ſich die Quitte vern 
Bei viel ſen muß die ſchwache N. 
ur —EE außer der Krümmung bur 
|diehene Operationen um t werden, 
ebung der einzulegenben Stelle, durch & 
erfelben unterhalb eines Huges mittel 
—5 durch e A eines Rinbenrin: 
endlich durch einen Laͤngsſchnitt unter einen! 
meburd) eine ung En Deniiäengeidte A 
ie man burd ein dazwi dtes St 
ober etwas Uhnliches alt, Der 
untern Seite au? hufüßrenbe‘ nitt kann 
einer Tiefe von ehem Drittel bis zur HA 
Stärke des Zweigs gehen. Die zulept anı 
Methode wird am bäufigften bei der der 
eabt. Die Anwendung aller biefer Mit 
den Zwech, nanbalten. —— Vale 
ng anz n, ieſe Verlan 

der Bewegung gibt zu Neubildungen An 
zur Bildung von Wurzeln. Bur Unterbaltu 
Feuchtigleit, melde Die Wurzelbil‘ 
fördert, dient bie Bebedung bes Ab egers 
— Amp Bei manchen Gehsl 
zu hoch über dem Boden 
man als ah fie in ber bier bef 
nbelt werben unten. ‚an dieſ 
macht man von ſog. Senktoͤpfen @eb 

lichen Blumentöpfen mit febr weiten Ab 


Ablehnung des Richters — Ablöfung 


| 

sa whiuafo weiten —— — in der Seitenwand, 

in den Topfraum ein: 
in feiner 


I) 

Be —— ten Erdreich 
geeigneten eich ge: 
aber ober das Mi 


En net 
** beſtandig feucht erhalten werben 
za Ss ie abgelegten Iweige bewurzelt A 
—— — der Mu Herlag unterhalb | S 

if jeber neue 


Sean u — Able 
nt ruttafeln aus 


23* Stöden in leere 5 * gnet und 
ers ander Sina dazu Ab 
2 ie (6 


ea ober art org: | t 
auf Xhatfaden nämlig, 
ST 5 (.. Fremd. 
ee | arte) 55* 

ſtable aung). ——— nad 


t nur bie motivierte Ableh⸗ 
wumotivierte (per emtorilche) ‚u 














Soma sicht das Recht, durch eidli 
—— — Bed, kur In abe ber 

X. —V —8 ihre Ableh- 
22 zu —Fx ſind 
u 

zuben, ala —* der —E 
Über die blehnung ent: 
elehnte ange: 


—— un uß⸗ 
ö re Öeri er ie 


ters ober nefuhungd 
t. Einer En 
> 6 dur Dan sicht, wenn der abge te Di 


dem 
—— 

i für begrünbet erklärt. 

* die Wirkun 

— er Aa nie Richter HE 


en bar wel t 
er ir darum ns — Pi 


— — nam (mi ht 


einen Bern me hr ab 
* mm ri bei bemfelben ine ben ihr be 
— rund en zu pen 


en oder Anträge 
Mm —— an fie es in der 
erſter 
ahes die Erd 
ı ber erhan 















nur bis zur Ver⸗ 


— 


* ableitende * 


ung des 
lung über 
⸗ tion. Faſt alle ärztlichen 
⸗ derivans oder 


3: | neuern Beit bie Anwendung ber 


aft, 1. 
gramunatifch), ortslibung, ſ 
8, on, ift bie Bildung 


eined Wortes au einem andern bur  Dinaufügung 
—— Laute oder Silben, die dem 
genben Aorte , welche von der ber ja Grunde üe 
ortes (de Stammmortes) verfchieben iſt; 
zJ. 7* in dem von «tragen» abgeleiteten «Träger» 
..er» bie Beziehung auf bie 
on, bie trägt. Im Deutſchen wie im ganzen 
indogerman. Sprachſtamme koͤnnen die en bie ableitenben 
Glemente nur am Ende angefügt werben; fie folgen 
En bem zu runde Tegenden Stamme; dieſe 
„opradıen ba. baben alfo nur Suffi „yom Enbe anges 
eitungäelemente), nie 
nfange bed Stammes vorgefebte —— 
mente, wie ſolche z. B. in den ſemit. Sprachen (he⸗ 
bräife arabife) u. |. w.) vorkommen. Die jcheim- 
en Gräfe die jog. Vorſilben, des Deu 


—* wer.. > u.0., find in ber That 


it: | nur verduntelte Rräpofition, bie mit ihnen gebildes 


ten Worte en ——— ungen, ſo gut wie bie 
mit den gewöhnlichen 5 tionen (auf, an u.f.f.) 
zufammengeiebten. er Zuſammenſetzung un: 
terjcheidet ſich die A. dadu bei jener die vers 
ſchi tandteile einze n genommen auch eine 
befondere felbftänbige Wortbebeutung paben 


Tragfefiel), bei dieſer aber das Sufme, 3 


«Träger» dad «.. .er», an ſich nichts ebeutet, ‚on 

bern nur bie Bebeutung des he liegend 

Wortes modifiziert 

I ebizin 
ti 


235 nennt man die Vermin⸗ 
F igkeit oder 


es Saftereichtums in 
em Organ durch —** e Vermehrung der 
Ve ber bes Säftezuflufies in einem andern 
Drgan. Ein Schmerz, beſonders ein lebhafterer, 
im Syftem ber —— — erregter, dient als Ab⸗ 
leiter von der Empfindu andern, bumpfern 
oder innerlichen Schmeried. Au biefer Beobadtung 
t zum Teil die Anwen ng nee erzverur⸗ 
—* Mittel in der Zeitnde als Ableitungs⸗ 
mittel (Derivantia oder Attractiva), wozu nos 
mentlich die Hautreize (E ispastica) dienen: Senf 
feige und Sentiptrime, Blaienpflafter, dad Brennen 
mit beißen glühenben Körpern, bie Moden 


ter | oder —ã u. dol. Die meiſten von ir 


und anbern fog. ableitenden Mitteln erregen 
auch in dem gewählten Ableitungsorgan (3. B. in 
der Haut) eine permebrte Säfteanbäufun —* in⸗ 
rolge berfelben dann Abjonderungen, ißun⸗ 
Giterungen u. ſ. w. So die 
ie ie Sontanelle und Haarfeile, ba3 J 
mittel, die Scräpftön — — 
entzieh ungen. 
innere — gen, bie 
Entzundungen ernterer Teile 
peilt werben können. Doch läßt 
eweiſen, obſchon 3 dafü 
Aufbören bes Durdfalls, 
ein erung von Kopfi 
über oder herv 


"he (nt: 
iefe Weile 


orgerufene 
unterf 
Anwendung obiger Mittel als eine joe e Heil: 
methode, bie ableitende Methode (Methodus 
antago nisticn). 1 enn auch in ber 
Ableitungsmittel 
eine wejentliche Einſchraͤnkung erfahren hat, jo aeb> 
‚len doch einzelne b noch ‚summer zu den be 


t und wirkſamſten Heilmit 

2 I ( ilitari —— —S 
onderm ange auten 

eine andere; fie findet bei a — 


ber Berl erinüpft 
See > eh © ee |® 


emit 2 anf 
Ei Ar Mi t — 
abloͤſende — muß die ihr 
Aufgaben völlie übernommen haben, ebe fich die — 
zuld ende Abterlung ihres dienſies für entbunden 
erachten darf. lafben. 
er der Sruubl ‚I. Grund⸗ 
Ablöfung ber Netzhaut eine f were, nur 
—— — Krankheit bes Auges, bei 
weldyer die Neßhaut von ber unter ihr Hegenben 
Aderhaut durch einen wäflerigen Erguß abgehoben 
wird, Die abgehobene Neghaut geht allm u ge: 
wiſſe otrufhuroeränberungen 1 ein, wird inf 
von unfähig, be Lichteindru —S and 
weiter zu leiten. Du betroffene Auge er Unbet 
Ablation (lat.), eigentlih Abwaſchung, be 
a in der röm. sta gie einen ızalten Ge: 


er Meile. ahl wirb 
—ã te d. i mit Mein adg Sep hl, le 
rend der Briefter ee Dinge purifta ert, d 
mit Wafler und Wei Bei jweimaligem 
Mefielefen hintereinander —E unterbleiben A. 
und Purifikation bis zur — em In ber 
Debigin wird bie afler ange: 
a et nur zur un der Haut und ſo⸗ 
—* ala Schugmittel gegen Erkaͤltungskrankheiten, 
—ã gegen Haları und Rheumatismen, 
fondern and bei 1 ‚Siebe nden, um der Baus | deut 
—— > bie Fieberhite zu min⸗ 
dern. ( N aalimaltertur) 
Ybmagerung ‚heißt im eigentlihen Sinne Die 
Abnahme eines tieriichen ober menſchlichen Koͤr⸗ 
pers ober Koͤrperteils an Fett. a das Bi 
hauptit li in bem unter der äußern Haut 
nen nterhautzellgemebe angebäuft ift, ke ver: 
rät ‚ fein chwinden ſehr bald auch äußerlich. 
Das iſt von allen 5 Geweben das⸗ 
jenige wel am leichten | winbet, fobald durch 
ober Krankheiten bie Grnä hrung ber: 
aofentt, ober b ber Körper durch chroniſche Eiterungen, | & 
Fieber, mubergemöhnlice — nftrengungen, 
tafches Wahstum, gejöled tli — ngen, 
— Schmerzen hlaflofigleit, ü 
mä e Stoffverlujte erlitten bat. Dabei wird das 
ttzellen tropfenmweife angejammelte 
vom 3 * el —5— aufgeſaugt und beim 
toffwech ae F aucht, wogegen die — 


— — nur mit waͤſſeriger 
= ie daß bad Fett an verſchi 


bat 1 1e$ br verſchiedene Dispoiten m * 

daß die allgemeine A. ſtets eine 

Bein, Genie Zeile, 3.2. bie Augen; 

haben, 3 eh 8 Geläh, werben felbf 
—ãA— —8 Bei der A. lebt der 


leiben. Zugleich ca ji ſchen 


Ablöſung der Grundlaſten — Übo 


d Aufen in gut 
—— alt et unb Kg 


md — Ruhe zu 


btrieb, nenn, 
ulfion, das ei Kolonatgntern ( name 
en Meiergütern, ——. — 
dem Bauer aus gejeplichen 
entziehen und einen andern zu x Demeierm 3 
ift zuläffig, wenn die Abzaben (zwei oder brei 
bi uch) an ben Grumdberrn ni t berichtig! 
ie —E Leiſtungen verabſaͤumt ve 
wenn das Gut derart verwahrloſt wird, 
an ſeinem Beſtande weſentlichen Schaden 
wenn ber Befiger verarmt, ſodaß die ordn 
mäßige Benictjhaftung nicht mehr ftatt| 
fann; wenn er ut verläßt und ohne di 
ſchri tamäßige Genehmigung veräußert oder 
änbet, oder wenn bei nidyt erblihen Leib 
utsherr das Gut felbit übernehmen will. 
te oft in Anwendung gebracht worden, un 
t ein nen Befis zu Gunften Kr großen zu beidhri 
durfte nad den meiften G©ejeßgebunger 
ba ftattfinden, wenn ihre Zuläffigteit dur 
tliches, meijt fummari he, ten, Fi 
olung2s ober Abmeierunge s3prozeß, 
nnt war. Die neuere e 2 — ung ! hat mit 
fat überall dahin geitreb zu 
—— beſe eitigen, ar fie es ſeilener an met 
übigung — hat. al Pfeiffer, 


— 
—5*— in A ‚altetamentlißen Gelchih 
Fezoandee und Feldhauptmann des Koͤnigs 
—* am. 14, 50), nahm an mehrern Kriegszuͤge 
elben dei. führte, als Ießterer geitorben 
Sabofeth t in das Lager von Nah 
und erbo ein zum Röni König über ganz Israe 
Ausna tamme3 Juda, von wel 
vid (f. b.) Ben König gewählt "wurde, a 
a unter fortdauernb unglüdlichen K 
egen David 2, Jahre regiert hatte, arg u 
* perſoͤnli belediat zu ent er, | 
i m nd brachte auch Yarael zur | 
nn Id darauf ward er jedoch durch 
beiien uber Bob 6 er getötet hatte, aus 
— ermordet. id bellagte den Berlu 


(2 Sam. 8 
"ulbndbe be bt ie Plinius, Tacitus, Pol 
u. a. ein im Sudweſten Germaniend elegen 
birge, welches das ſuͤdweſtl. Ende bes ſog. 
Waldes bildete und bie Quellen ber 
enthielt. Gpäter erbielt baßfelbe guch die ? 
Marcianiiher Wald (Silva Marciana 
56 Gebirge (Montes Raura 
en rät for omit dem aigen Shwarmalb: 
Abweihung von der 
Repehmihrigteit, ee Amamalie ,beib tim phyfiol 





defien © odm 


I: (ne eigen eigenen Koften, erhält feinen Stoff: | jeder Zuſtand eines lebend ers, der 
wechſel allein burg, äußere Zufuhr, auch Deiche, weldes die Fire in —* dung be 
Det Berbraud. Tiere, melde einen Win: olgt, abweicht. Man nennt dann * 
en, fab Bei en n desſelben ſehr fett, | ft einen abnormen, im Gegenſaß 9 
* h. fie atmeten und ers | normalen, ber jenem Geſet entſpr ir 
Keks, jur &xh ei — tige Wärme nur durch A. Tann bleibend oder vorübergehend 
braud, be 3 —* en ttes. Die Bes | ober nach der Geburt erſt erworben ben (OR 
fi natürlih nach ber hr oder Krankheit) fein; fie kann die phyfil. Eig 
* 35 — und nal, wenn möalih ten wie bie Sunftion eines Körpers ober | 
die zu Grunde Tiegenben Kranfheitäzuftände b eiti; reitg bene Dal. Krankheit und Rißge 
en, en man bie erlittenen Eteffperlufte durch bo), finniſch Turku, Hauptii 
enbe unb leicht verbauliche Koft, nament: | A.⸗ * —S —WB qkm, 18 


Ic durch Id, Gier, Fleifchipeifen und gutes Bier, 


884782 E.) in Yinland, bis 1819 bie Hoı 


Sur. Be 4 im 






Abolition — Abonnement 


—— a ben liegt am Aurajoli, ber fi 
nen in Den Bottniichen Meerbufen er: 
| det Stadt bildet, und an ber 
gu. ift der Sig,b des Foup 

so, us —— 


— 

—— ae Fe m bem 
— 4 und 5. Et 1827 wurbe 
und mit breiten Straßen neu 
** Ihönfte Plaßg iſt der um die alte, 
19, m jubou gerettete und dann wieberberge: 
ESarele der älteften Kirche Finlands mit 

zn file und Slasgemälben. Es befinden fi 

at, chen bie 160 te  Univerfität na 
it, ein Syceum, eine 
3: und eine Navigationdfchule 
da Ypairr. Der Handel, welden mehrere 
F namentlic zur See von Be: 
bau. Der Hafen, geräus 
Tr ; Tche 3 ift 3 km ent 
—8— koͤnnen 
dis zur Stadt 
igt PH mit Baum: 
s u ie hinenfabrilation. 


42 


ylapEen 
—J 


gE 
E3 


t und erhielt im im 


a 
ga er Mündung ndung 
3 Eiiloh —86 die älteſte 


* u@. wurde 17. Aug. 1743 der 
“rede —— F— Sqhweden und Khan) 
n an Rußland 
mit ben getungen 


De fowie Ei und 


Aug. 1812 fand uf. 
cu — wild em Raijer X anber I. 
525 bes ſchaeb. Rronprin; abotte ftatt, wo: 


= Mr am — 1812 ver n Aukland unb 
ene Bertrag 


eftätigt wurd 
Ehetitien —E —— 
. tmibeissbere eines ef erichtlichen Ver: 
zu. aaa ce im röm. kannt, wo man 


2 Erten znteridieb, Beben ir er abolitio gene- 


(2 
14 


21 
iii 
3 


Ir 
* 


HE 


Hi 


uf 


22 Gve eilaſſung ber Ge: 

— Es a gen Gelegenheiten 

— ber Roth; 2 ef ex ige, d.h. 

RE se: Antlag ageguftan. 
—— Fra we rer 

Les age Fr rivatant —* 







er der Kart privata, 
des 3 34 des Brivatan: 
Epiter 2 man abolitio specialis 
"Alezuag eines Gtrafverfahrens) und abo- 
= geserabs (abo abolitio ſchlechthin) im Sinne ber 
heutigen vaechte vorlommt, 
2% ee Enns, ‚ohne daß die That u 

va Ientieht, —85 — ſie 


d.) im en⸗ 


24 


es Em anterf , — 2 — Ye "erlannte 
iv Get it zur Grande 
Nest, aus befon ern nben 
Iekeztyng Rettfindbet. ©o 12 

Üggsznten ber Souverän b bie re tmäßig burg 


A. 


a 72 kla t 
a ren 
uud ee Bericht bes b5 Sn 
u ( Dee oder u 
na 'aten bes minifter iums —— 
” Re wie in Pr ) nur unter Mitwirkung 


—S nen an der Stelle | ten X 


61 


be3 Landtags in Form eines befonbern Geſetes ex» 
teilt werben, ober fie it (wie in Bayern 
unterfagt. Die X. vor eröffnetem Stra Ass 
ift Damit nicht getroffen; Ve bleibt dieſe bei 
faflung&verlegungen ausd nie a 
Geftattet find beibe Arten ber A. nad lat 0 ker. 
reichiſchen Strafprogeßorbnung vom 23. Mai 1873 
und ber Berfaffung von Walded, ebenfo dem Präs 
identen ber Vereinigten Staaten bei allen egen bie 
nion gerichteten Verbrechen und Berge en, mit 

Ausnahme ber impeachments. Macht ber Landes; 
bert von feinem Rechte ber A. —* werden 

ie —e— Anſprũche Dritter dadurch 
nicht aufg n einigen Verfaſſ en (3 B. 
Ka großbe are [ia schen von 1850) ift außdrüd: 

ausgeſprochen, daß Unterfuhungen gegen 
— wegen Sienftnerbrehen nicht nieder⸗ 
geichlagen merben bürfen. SHiftorifch erwaͤhnens⸗ 
werth And d e Lettres d’abolition von 1413 3wi⸗ 
— den hd Emo acs und Bourguignond,. 

Abolitioniften bieken in ben Vereinigten Staa⸗ 
ten von A während des Beltehens der Skla⸗ 
verei diejenigen Philanthropen, welche, ohne direls 
nteil an den polit. Barteiun en zu nehmen, 
buch Rede und Schri A auf Abſa ung der Stla— 
— inarbeiteten. Nachdem 1 e3. 1865 das 
breigehnte Amenbement zur Derfoffund die Skla⸗ 
verei inmerbalb des Gebiets der Union geſeßtzlich aufs 

gehob en und 80. März 1870 das funfzehnte Amens 
—* we den ehemaligen Ellaven das Stimms 
recht verliehen hatte, haben fi) die von den A. 
ind Leben gerufenen art Bill aufgelöft. Die 

nahe ften find Karl Follen, Arthur Zap 
heodor —A — Geritt Smith = 

Jarrif on, Wendell Phillips und John Broren. 
alt als die Republik felbjt, übten die A. troß ihrer 
Enthaltung von ber prakfiichen ® Politik Bund € ener⸗ 
giſche und prinzipielle Agitation einen gast bebeus 
tenden Ginfluß auf bie NE ann 
ber voereinigten Staaten aus. 

en bat nicht wenig zu be on. 

e vom 22. Sept. 1862 beigetragen, durch 

en Präfident Lincoln mit bem 1. Jan. 1863 

bie Sklaverei faltiſch aufhob. (S. Vereinigte 
Staatenvon Amer.ta.) 

Abomeh oder Agbomeh, Hauptitabt bed Res 
gerreichs Dahomeh in Ü\berguinen ,‚ etwa in 8 
nörbl. Br. und 21° öftl. v. von Ferro, ungefähr 
150 km von ber Hüfte entfernt, in trodener, Janbis 

er Ebene, un eben von einen breiten tiefen Oro: 
en, über welchen vier frengbmas te Brüden 
ren, zählt etwa 30000 ie beiden Königswoh⸗ 
nungen umgibt ein 7 m hoher Erdwall, welchen bie 
Schäbel von Kriegsgefangenen trönen. 
onnement (vom tz. abonner), abonnies 
ren, nennt man einen Geichäftävertrag, bei wels 
gem jema jemand eine gewifie Reihe von Leiftungen nad) 
oraus en und meift auch mit Vorausbezah⸗ 
lung durd) eine Summe vergütet, welche niehrige 
ift, als der Gejamtbetrag ber germöhnlichen Preiſe 
ges einzelne dieſer Leiftungen fein würde. Das 
mmt namentlich beim Theater, bei Konzerten, 
Schauſtellungen, aud beim Mitta etc, üchers 
leihen, bei Zeitungen u. |. w. vor. Soll ausnahms⸗ 
weile in einer Reihe von Leiftungen, auf melde jes 
manb gegen einen ftehenden Partiepreis abonniert 
bat, wegen beionderer Koften ober auß beionbern 
Öründen eine einzelne Leiſtung nicht zu dem Parties 
preife gewährt werben, fo heißt ed: das A. tft aufs 


Abony — 


(abonnement suspendu), Abonnent 
e, welcher abonnier 
(br. Dboni) oder Vinot. Markt⸗ 
fm ungar. Komitat Peſt⸗ Biliß Soft: Klein; 
, an ber Bahn Ezegleds Debrezin, zählt 
(1870 —— an meiit aderbautreibenbe aren. 
originer (A borigines) hisßen bei den alten 
Nömern die Einwohner eines Landes, bie von Urs 
Iprung ber Beiten an (ab origine) das Sanb ge 
Babe oe griech. Ausdruck bafür ift Aus 
5 d.). — In der Ethnographie wird 
* ort eh jest = em Sinne gebraudt. — 
och der. 


ge 





ji 48 te führt dieſen Namen 
eibweiſe der griech. Au⸗ 
— un —* 3 lat. Aborigines, nit Aborigl- 
nes ausgeſprochen wurde ein bef onbere3 Bolt, das 


ergen und lern des Apennin in der 
ee von —* te (dem heutigen Rieti) feine Wohn: 
inern vertrieben, jollen fie 


Betr —E in Nr Landſtrich um bie Mündung 
—— fein, wo fie die Siculer verdraͤngt 
Namen Latiner angenommen hätten, ſodaß 
ans die Römer ihren Urf von ihnen herleiten 
tonnten. Die neuere W ilfen! Bft bezweifelt indes 


bie eines Volts biefeß Namens, 
ort (b. i. abgelegener Ort aber öfterr. Bros 
jallaunıB, jest in die 3 riftiprache übergegan: 
Bi Abtritt, Brivet, Retirade, Apartes 


Gent, Cloſet, die zur Aufnahme der menſch⸗ 
lichen (Srtremente beftimmte Lolalität genannt. Die 
Anlage des A., welche leider von manden Archi⸗ 
telten ar vernachläffigt wird, erforbert Überlegung | d 
und umiat: von ihr ängt in vielen Fällen ber 
beitäftanb ber pausbervoßner ab. Es if 
an ben A. fo anzulegen, daß man das 
fieren muß; im Gegenteil ſoll er warm ge: 
Dinier womdg nl ae, die Abfall 
ar fein, um jeden 
ua aunermeiben. Ni A diefer Vorſchriften 
1 — Ay en ernſtliche Erkaͤltungs⸗ 
muß hell (woge een on am 
bäufigften —5 Died) und oolllommen kı 
es darf f} daraus nicht der mindefte Geru 
bar ma en. Dies ift zu erreichen teild durch zweck⸗ 
mi ntilation, 3. B. durch fog. Stanfrohre 
be Dem Da e de Haufe münden, theils dur 
enverſchluß. Das Sigbrett iſt aus feſtem, 
535 Io pe poliertem Hole berzuftellen; die Schale 
fol aus einem harten, glatten Stoff, der 
imprägniert und fein az geltattet, beitehen, 
am beiten aus Porzellan oder Stein ut aus email: 
ertem Gifen, ‘Marmor u. |. w. Abfallrohr 
fonts te nie aus Sol angeferti Ei jein, ba biefed fe ß 


at m 


wenn es ausgepicht iſt, leicht nxeinlich teiten au 
faugt und dann fault; das efte mt find gut 
gebrannt, inmwenbig Slaflerte 35 onröhren. 
Die Ronftruftion ber Fr Hi eine höͤchſt ver: 
—— er e, von ber yYrimitivften Ar & ber 
izierte en. Die am meijten verbreitete rt ne 
a noch die Brille ohne Schale und Klappe, 
weide bir kalkrobr oder Rei pad müns 
—— wird Ai elbe durch eine Schale mit 
a ‚ ber ſich durch manuellen oder Schwer; 
tadrud öffnet und geliebt, Eine bebeutenbe 
ervolllommnung ifiba ater⸗Cloſet, eine engl. 
ier wird mittels eines Zug⸗ ober Drud: 
hebels nicht bloß bie Kl er roni ber fondern 3 
aus einem Reſervoir ein of om be Va 
ber bie Schale volllommen reinigt. Ta ieſer 


ſich nit | Un 


Abortiva 


Einrichtung in bebeutendes Waflerguantum 
wenbig ‚Bo en Ableitung nur bei Ranalifa 
wedmäßig eben kann, fo hat man verjudt, 
ed Da ers. orf oder Erde von humoſer Beſcha 
beit, welche ein vorzüglicher Rezipient und Dedinft 
(i, uufüßren; — ⸗Cloſets (Syſtem Me 
nd nur auf dem Lande einzuführen, wegen 
Schmwierigleit bes Transport ber dazu * 
lichen großen Maſſen von Erde; Af Gen: A 
bat Morrell in London anemp oblen. M 
genannten Stoffe auch durch irgend eins der en 
FE FAg in Löfung erfegen, wobei 
Sigbrett automatifch wirkt, in un {: buch f en 
laftung den Apparat in Bemen 
infettion,) gan bie —— 
ben Faͤla der gewöhn ira 
wird, En iget indernis für deren —X 
Verwertung ift, 10 fommen neuerdings immer ı 
bie Separateurd und ie Hifienp Aufnal 
Mienten Huzle in welchen ſich die flhffigen von den. 
Sleerungen von felber ſcheiden; bie 
ndung ift in dieſer Rihtung ‚Iehe thäti gem 
es gibt zahlreiche Derartige Syſteme; das finnrei 
und wirkſamſte ift das von ge ri) in Lei 
eingefü rte, bei welchem zugleich eine Dezinfel 
o wirkſam auso eführt wird) daß eine Ableitung 
rain! —5 in —— chleuſen erfolgen Üı 
wird zum Zeil bei 
Si, N jenes Bebanblun ber kalmaſſen 
dieſelben (in Berfiggruben o entgruben) 
weilt Me De oder raſch entfernt werben 
ftem (fosses mobiles), durch das y 
2* (von Liernur in Harlem), burd 
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— F Kanaliſation 8* wemmſyſte! 
ie Wahl unter dieſen vexſchiedenen Methode 
eine brennende Frage der Zeit, welche bis cz ! 
nicht befriedigend gelöft worden iſt. (S. 
veinigung,) Fi verſchiedenen Städten * 
von ſeiten der Kommune an gerigneten Pläpe 
aufgeftellt und verpadhtet, in andern (Paris, 
don) find ambulante Glofets in Bagenform 
in; | gerührt. . Für den —— ſind die Zim 
ibftühle, von Wichtigkeit, deren Cinrich 
unfchwer mit Ka nbiger Desinfektion verbu 
werden kann und mu — ge Apparate d 
Art find von Müller: —— ür konſtruiert. 
Litteratur. —— find: Varrent; 
«fiber Entwäflerung der Städte, über Wert, 
wert der Waters Clofet? u. ſ. w.» (| 
1866); Burkli, «fiber Anlage abti der Ab 
tand e und Behandlung ber bien offe » | 
; Saurin, «Das „nude © ftem» ( 
1869); Müller, «Die Ziele und Dlittel ein 
unb eitlichen und wirtf&aftlichen Reinhaltu 
obnungen» (Dresb. 1869); von Somma 
«Die Stäbtereinigu gungefofteme in in ihrer land 
vollömirtihaftli en Be vera WA (Halle Ri 
M er, «Die öffentliche Gefunbheitäpft 
—— Dörfern» ne — 
« elberger Zonneniyitem» (Bayr 
Neuß, «Df hielle 8 Berichte von 2 Bayreuth 1 
bebörden das Liernurjche Ranalifationsfx 
erane. 1877); Ka ber das Ronalifiere: 


Sabine ( — Müller, «Die 
—— ea offer (Bel aan Friedrich, 
ttionsverfahren⸗ (Lpꝛ. 1 8 


—2 — —— — fruchta 
*8* Mittel, Pellentia), ſ. unter Xbtrei ' 
der Leibesfrücht. 
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2 mennt man jebeB Heilverfahren, 
due t & 
—— —— — ebpefhnilen, 


wa, Dun exipehlatinen 
ne erde 


einer Krankheit 

— Bet we unterbredyen 
‚anfbeit beruhe 
Yen di nen ſchadlichen 
ei folange male 
‚man glaubte, 
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Bad, ec ing, 
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ale jeführten A. nennt man 
? —D et bes = 


um | Ilame Sigeiplome: 
—— Risen ü 


von 


Kun en Don 1 ‚von — t, Seztlnfen, Gi ‚Säl iafl it, 
erft an, ofigteit, 
u Bieten hr genben, und Leiftengegenb, Tran 


bie | nen und 
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Kranfeit 
= 29 inet Fortis | 
1 jehlgeburt | ac Unitigen, — 


— -eeache), 


gün, BL 
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—— Zeit, wo 
Menftruation eins 
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Hi 


n {rene et anarantes (1688). u, 





iute abs 





teit oder Dust aus ben Geidil — >= 
ER Biefe Bo ee ober Bab um „genuen, bi 


machten, erreicht, Fan 
bes Körpers u aa 
es 
obadıten 


einer richtigen 
je_zurüdte 
Eee: 


me jur gen ohnten 
em dürfen. "übe | 5 nftigen 
om m A 
7. r. 1828 zu Dieuze 
Ieptaen —ã Lothringen fir 
, tr aus en *8 
e 
5 auf bie —— [he — * 
wo — 1a rien Er mete. 
union te: — contemporaine» (1855); quglei 
gann bie «Revue des deux Mordens a 
ie «Voyage & travers l’exposition 
des — aris· (1855) und eine gie Beh yon Novels 
unb Romanen: «Les mari 
ies —Ee 
—e— 66, —— — 
elominen 
von Rom aus eine ehe Artikel über bie 
ae im — — Moniteur⸗ 
wurde. Hierauf ermeiterte X. te 
iu einer ei inbigen Schrift — —— ro: 
a «La nouvelle carte d’ 
«La Prusse en 1860», von benen man annahm, 83 


urt. walentn, han 
SE ein 
Mr er viel Auffel —* 

öffentlihung no [eined Romans «Tolla» (1855). Biel 

Gegner montag * 

leon III. fehr in Gus eh 168 

rtfegung auf eine päpitl. en Hin‘ es 

moine» (( 1855), und Deröfentii de 1860 imäi 
fie Europa mit gewifien Rapoleoniichen Ideen bes 
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kannt machen follten. Seine für die «Opinion n8- 
tionale» benen Wochenberichte: «Lettres 
d’un bon jeune homme & sa cousine Madeleine » 
über | Fr ale und polit. Brom der Beit erſchienen 
{päter gejammelt. Unter fpätern Novellen 
und Romanen finb hervorzuheben: «L’homme & 
Y’oreille cass6e» (1861), «Le nez d’un notaire» 
(1862), «Le cas de M. Gusrin» (1862), «Madelon» 
83 ch von Reinhard, Brem. 1878), eine mit 
eifterichaft entworfene Griäklung, mg, b die ee Huf. |(c 
ehen erregte, «La vieille roche» ( 
66), «L’infäme» (1867), «Les maringee de pro- 
wince» (1868). Die Schriften «Le progrös» ( ar. 
1864), «Les questions d’argent» (1865), « 
series» (2 Bde., Bar. 1 ), «L’ Assurance» 
(Bar. 1866) und «L’ABC da travailleur» ar. 
1868) behandeln vorzu aweile v vollamwirtf 
und foziale e Beitfengen. 
anzöfifhen Krieg 3 begab fi fi FH im Juli 1870 im 
cfo ge Macs ons ala VBerichterftatter des 
— «Soir» in den Elſaß. Schon nach ber 
lacht bei Wörth, wo er laum ber —— 


nahme entgin een diefe durch kan 
Hate 
t. 1872, Ichen 


aß gegen ie Beutf a 
a 
x* Siöcle» in ber ‚Optiondfrage — At; 
tat, Fort & auf feinem Oute unweit Zabern von 
—A aftet und dann aus⸗ 
— * Gr ehr nad — er⸗ 
187172» (1872) und ber Ro: 
man: «Lo roman d’un brave homme» ( N 
Auch ala bramatifcher Zter iſt A. aufgetreten, du 
aber mit geringem Erfol ige. 
Ab ovo, ein lat. Ausdrud, ber woͤrtlich be; 
deutet: vom Ei an. Cine Sache ab ovo beginnen 
ist demnach, biefelbe vom Anfange, vom Ur: 
nge an ein, gm entwideln oder erzählen. 
iewohl es —5 dieſen * — 
vom pöyfel. © Entwide elungsprogefie bed Cies 
leiten, 0% uefpränglih mit der lat, 
bendart «a Fe — mala» (von Siern 
bis zu den u, sen — n F Die Roͤmer 
begannen ar ten mit Eiern 
ofen bi je Mi — en bei nen 
je IchenBart [niet als vom A Infange is zu 
o Ledae incipere, ein ur 
Bee bs DC, wörtlich «vom @i der 
ton — beißt: eine Sache weitläufig erör; 


eißt bei ben Himmelskörpern bie 

Differen —— der quatorachſe und ber Rota⸗ 
tionsachſe, audgebrädt in Einheiten der klquator⸗ 
achſe. Sie Gaben, mel ei & bei allen Himmelatör 
vorhan e eine Rotation haben, und 
—* darauf hin, dieſe Kö 


—T8— in feu⸗ 
ri geſſaen oder —— em * en 
find. Unter den Planeten ift eften bei 
—ã— up welche die f One fe Saiten b ‚fo 
grbe ift fie nach 5 Be Yan, m * re l ber 

99, W ie Polarachſe 
A um 42,5 ee 8 bie Aquator⸗ 


— Bei den übrigen —* und den Monden 
hat man die ordſe ver ft. noch ni —E Önnen. 

—— | uutn und 
Deu) gar bei Zn 

ben ber — A Kalkmörte 
ben mb ibt —A pp L dr — Rum, * 
u en gibt, fomöhl der nerung we: 
gen, ald aub um das Eindringen ber mering me. | 


Ab ovo — Abraham 


1 berbinbern überhaupt bie made A Eim 
ber Witteru 
Innern Banbelt es hen F um ern me y 
rend baber zum A. am Außern 
(de: Kalt und (arfer Sand, be und 
Zphalt vorzugsweile gewählt werben muß, (4 
u weniger fich empfiehlt fann man zum im 
mölnien Material ganz bei onber3, außerdem 
lichen Kalkmoͤrtel, en auch Lehmmi 
ehm und Sand) verwenden. Für direlt ı 
* berübrte Stellen eignet ſich nur Lehm; 
e nachdem beim Abpugen mehr oder weniger 
önbeit be3 Anjehene Nüdficht genommen n 
unterfcheidet man aubpuß | erapp) und Gl 
Buß, w la legtere als Quaderpuh, Au 
dnert wird, indem man bur 
von a! n 
das Uuabergemäuer —5 — Eine b 
ehr dauerhafte Art bes aͤußern A.i ung m 


onl 
— das — to —* .) eich, 
einfte und ſ Höhne 
be nzend polierter Ag 


ufpugen von Spiegeln, ober 


pu 
arbiger Behandlung besjelben erhält man ben 
huccoluftro unb den Studimarmor. Bei ber 
einer „jeden Art von A. ift auf die © 
zu nehmen, namentli er 
hei ftarlen. Regen, noch bei 
wetter vorgenommen werben. Auch muß bei 
Ä pubenbe uerwerk wohl außgetrodnet un! 
t fein, damit ber Mörtel gut hafte und 
bur9 Sen tigkeit ‚abgeitohen ı were „gube der i 
nere X 
Dane Arditelten —8 bie —— 
— des aͤußern gbpupend von © 
a en es — als eine — 
welcher Material und Konſtruktion verbedt n 
indes —* denn doch, zumal in unſerm Kl 
ber Schuß des U. gegen Kälte und Näffe für © 
s | gebäube ein überwiegende Moment zu fein, 
egen man bei Monumentalbauten ben X 
Det vermeidet. (6. Anſtrich.) 

‚in der rübern Periode feine 
bens —*8— enannt, der Stammvater des 
Volls, Sohn des Therah, von Sem, dem 
Roahe ſtammend, war aus Ur in Shefopota 

rtig._Nuf Jahves befondern Befehl vı 
feinen Vater, der fich zu Haran (Narrhä) ni 
gelaflen hatte, unb & mit feinem Weibe € 
unb —— — o —— in das ihm undf 
Nachkommen verheiben d Kanaan. Hie 
mabifierte er in ben en neben I 
tiicen und nn x Stänmen, bem 
liche erba e einer Hungersnot 
te aber bald zu 
[rübern Eye ed in. anaan Finn 
mieberhalten ech eich 3 feine 
Lots Hirten trennten fi) beibe; A. blieb iı 
naan, Lot aber wanbte N pi um Sorde A bis 
(eb ieh 1 in Sobom nieber. Als die Einwohne 
tadt von ihren Denen gel geihlagen w 
5 dieſe auch Lot und ſeine Familie g angen 
führten, verfolgte fie A. mit feinen Hin 
befreite nicht nur Lot, fonbern auch ben Kan 
Are. are jeboch etwas von bet Beute 
en. feinem 86. Jahre geb 
—* erh ent 


en Gamael. 
(din ihm Sehne al 
und, al 


nd 


äußere A. I 


8 mit ihm einen förn 


Beichen bie Beſchn 


Abraham a Sancta:Clara — Abrahamiten 


mb ver bie Geburt eines 
Gm änderte e ei 


ter ber b 
d. 5. Ba —* eg der Dienge 


of. be won: 

Fan erar, wo ber 
— 
nien Zus 

—— — ward 3z9 
er —* —— — geboren, was die Ver⸗ 


— mit ſeiner Mutter Hagar zur 
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Samael, nad) Süboften wandern, 
Stammater ber Sn Befaht 1 (Araber). 
abl Kr Jahve, 
ar erde a ort iu 0p opfern. 

ah dem eanlid Ichen Bei Befehle; doch rettete 
ne den aben. Bald darauf ftarb Sarah in 
{eben ia Kanaan, und U. laufte von den 
⁊RA ie) 400 Setel Silbers die Höhle 

Begräbniäftätte für fie 
Darauf mn wieder mit Rethura, 
ößne erhielt, Die mit Ge qhenien 
— e ent iuften, die Stamm: 
wurden. Nach Iſaaks 
zit ftarb A. angeblich 175 3. | 1686 
seben 7 en ber ı Höhle zu Ma 


gen a 8 ua nt Fri 
ae urdau 

ei baber Treue Ang 
ers Shoes m Halten Grabe mu 
= in vorzügli rade zu 
ee hatte, und knüpfen an jeine Perſon den 
Ama des und ſomit der israel. 
eben damit verraten ich dieſe 

n der 

oje o * 

ichtli 
** — Mei Bei 
ftamen 

ae 3 Bedeutung 
eligiofität und Sitt: 
ion ote dem A. um: 
ei Gelehrfamteit bei, die 
abe bie Traumbeute 
als im Paradies bes 

wo 8 er bi Guten und | 
Bater in feinen Schoß au 


Auch den Mohammedanern 
und beit der Freund Gottes, 
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Mofterien des a, 
Be re und Bad. 
Sieden e euere 
—— — 

wir 
* Korabeme: Mothe in eiefhrift und 
Der Bibel. in ihrer Abbanniaiit von 


—— * tums; Gresl. 


des Volks Israel ⸗ 

8 «Uri nung er Sas 
—— (Berl. 1871). 
Caucta: Clara, berühmter fas 
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und [redner, mit feinem 
Hans Ulrich egerlin oder Me: 
55.2. Inli 1644 zu Kreenheinftetten, einem 


| — > Sertten. 13. Huf, I 


a; 0) in Mekka erbaut | 1840— 
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Ihwäbifchen (jebt bab.) ale er bei Meßtirch, 
ohn eines Wirtes, befuchte erft die Lateinif 
Schule zu —— ſeit 1656 das Jehuitengymma- 
fum zu Ingolftadt, dann das Gyninafium zu Salz 
rg und wurde 1662 Novize de⸗ Auguftiner:Bar- 
füßer:Drben3 im Kloſter Mariabrunn bei Wien. 
Er erhielt 1666 die Priefterweihe und, die theol. 
Doltorwürbe, warb Feiertagsprediger in dem als 
MWalfahrtzort berühmten Abfter Zara unweit 
Augsburg, lam 1668 wieder nad) Wien und war 
682 — 89 Sonntagsprebi iper im Klofter zu Mün- 
zengraben in Gras. Nach Wien zurüdgelehrt, warb 
er durch feine hurleske anzelberebamteit der Qieb- 

lingsprediger dieſer Stadt; ber Kaifer Leopold I. 
ernannte ibn 1677 zum Hofpredi er; ſein Orden, in 
befien Dienſt er 8 mit Grfolg thätig bewies, 
wählte ihn 1680 zum Prior, 1690 zum Brovinzi al. 
Er ſtarb Her längern Leiden 1. Dez. 1709 zu Wien. 
Eine trefflihe Rahbildung feiner Redeweiſe gibt 
Schiller in der Kapuzinerprebigt in « Wallenſteins 
Lager». A.s umfänglichſtes und bebeutenbftes 
Wert iß, 3 der Erzſchelm, für ehrliche Leut, 
oder eigentliher Entwurf und Leben? eidreibung 
des if arten Böfewiht» (4 Salzb. 
1686- au 1834— 36 5 und Lindau 
2 Huf, Sindan 333 Ri diefem Werte 
* an dem Faden d er apokryphen Lebensbeſchrei⸗ 
bung des 8 fatirifche 8 a ten und bele 
rende und — Betrachtungen aufgereiht (vg 
J— Mareta, «Uüber Judas der Erzſchelm von U.», 
ien 1875). Bon A.3 Abrigen 5 — ſind ber: 
vorzubeben : a Merks Wien, das iſt des wuten⸗ 
den Todes umtänbi e De —7* (der wiener 
It von 77 ſterreichiſches Deo Agtiz 
«Auf, au 6 sr dr Chri ein, das A eine bewegliche Ans 
frif ung 1 Be Wa F wider den tuͤrk. Blut⸗ 
e3 | egel», e Cal ad Sad Bad a Ga einer wunder: 
eltfamen Hennen in dem Herzogthum Bayern, das 
ift eine ausfübrliche und uf e nn dan 
berühmten Wallfahrt Maria Stern 
«Sterben und Erben», « Etwas für Alle», — 
mes Gemiſch⸗ Gemaſch⸗, «Hui und Pfui der Melt» 
«Ganz neu auöge edle ——— — a Geiftlicher 
Kramerlaben», « olangefi ter W Weinkeller, in wel: 
gem mande durftig e Seel fi mit einem geiftigen 
Gelenn: Bolt eraufden fann». 3 «Säm 
erſchienen in 21 Bänden (Paſſau und in 
dau 1835 —54; 2. Aufl., Lindau 1856—67). 
Auswahl wurde unter dem Titel: «X. Das 
diegenfte aus feinen Werken» (7 Bde., geilbr. 
44), eine andere unter dem Titel: «Außer: 
leſene Werte» (2 Bde. Wien 1846), veröffentlicht. 
Bol. Karajan, «A. a Sancta:Clara» (Wien 1867), 
und Balmer, «U. als Homilet» (Stuttg. 1845). 
Abrahamiten oder Boͤhmiſche Deilten, 
eine religiöfe Sefte, welche 1782 in ber Pardubiger 
Herrſch ai in Böhmen and Tageslicht trat, als das 
Toleranzebift Joſephs 
Bulbung verbieß. 
ten ber, bekannten aber jegt den göttlichen Glau⸗ 
ben, ſonſt israelitiſchen genannt, nämlich den Glau⸗ 
ben, welchen Abraham hatte vor ber Einführung 
ber Beſchneidung. Aus dem Alten Teftament nah: 
men fie die Zehn Gebote an, aus dem Neuen dad 
Baterunfer, dazu ben Glauben an Einen Gott. Die 
Dreieinigleit und die Menſchwerdung des Sohnes 
Gottes verwarfen fie, denn ber Sohn Gottes bin 
id), und ber Heilige Beift ift in mir. Zaufe und 
Beſchneidung wurden verworfen, bie Unjterblichleit 
B 


pub 


II. allen Religionsparteien 
ie leiteten fi) von den Huſſi⸗ 
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ber Serle —e Da ſie keiner der anerkann⸗ 
d zieigio ie 1, wen y Ringe: ae 

r Kaiſer na 
— 1783 aus ihrer Heimat tortführen 


und ee in die © vengbataillone U Unga 


Giebenbürgens und Slawoniens einreiben. mi 
hatte bie —— ein Enbe, sagt, aGeſchichte der Böh- |. 
mi Deiften» 


BR ſ. —F chbaum. 
de ein magiiches Wort, mit wels 
dem man = das Fieber, bei onberd das vier: 
tabi e Wechſelfieber und den Hemitritäuß, ein meilt 
Nr Fieber, vertreiben zu lönnen glaubte. Jet 
ebraucht, wie Holuspo 


irfungen. bervorzubringen, 
fchrieb man es im Dreieck. 
Abramſon (Abraham), berühmter Stempel: 
[ueiben, geb. A zu Potsdam, erhielt den eriten 
t in bee Technik feiner Kunft von feinem 
akob Abrabam (geb. 1722 zu Strelik 
von jüb. Eltern, . 17. mi 1800 zu Berlin), 
ber fit 1752 zu sberg und Berlin 
Stempelidneiber bei ber nze thätig war. 
— einer hi treife 1788—92 warb er 1792 zum 
lönigl. pr ileur und Stempelſchn 
jorie un ——— — Mitgliede ber Alabe: 
mie der Kunſte ernannt. Cr ftarb 23. Juli 1811. 
Da oͤßtes —5— iſt die Denkmunze mit der 
richs d. Gr. (1785). Man verdaunlt ihm 
—— Folge von Dentmünzen auf berühmte e⸗ 
tete. U. veröffentlichte einen aVerſuch über den 
Gegmnd auf Diedaillen und Drängen» © perl. —* 


„ſehr alte, 
* — * — in der — 


nur im Sch 
bie vermeinten 


wirb 


rin 
Eſtremadu tarem, auf einer 
am rechten der 3 Ye ifibar werbenben 
und am Ausgange ed über bie nice 
—— an ber iſenbahn on abit 


(1878) 6380 Unter ihren drei Kirchen 
des heil. Diner neönt em ‚rel Bien Ialıe 
fter eine ber größten und prädtigfien Portugals. 
Die bei U. beginnende * chiffahrt vermittelt 
Fe en lebl iten. anbel mit Lifiabon, welches von 
U. Betreide, Ol, Mein und Früchte bezieht, unter 
denen —ã die Pfirſiche und Wa ermelonen 
Auf haben. —* dem ſtrategiſch wichtigen Orte 
rnahm 1807 der franz. General Junot 
4. nd. ) den Er Zug gegen Liſſabon, wofür 
er von Rayo on on zum Herzog von A. erhoben wur 
U. leitet auch ein po 


Gra 
dengef Iet Seinen Grafens un Dtarauis itel her. 
bmesiieh Beit wurbe aus biefer, Familie m: 
berb belannt: Dom Jo 
* ae, mg ee den Miſ Fen ng 5 

i u 
—— wurde. tobt in fein 
Führer der * tiſtiſchen 
nie Der Teilnahme an ben polit. Intriguen 
pubbigt, welde die Grmorbung bes Herzogs von 
berbeiführten, wurbe er 1824 verbannt, Cr 
* 23 ien, dann nad) London, wo er 11. 


Mn an mi 5 V 
0 ‚ ⸗ 
— ut da — ie 

aum hei * er Forſtwir a 
—* & ergebende Not a zu 7 em | men 
e, wel ellen gebunden ober haufen: 

mei r Iufammenge legt und verlauft Wird. 
alde wir % er A. bei Nadelholz auf 6-—10, 


e Marquis F San ae. 
—5* — 


war er ein 


ns Alfons 1 2 


— Abrarasiteine 


bei Laubholz au 
ber gefamten 
von Steinb on⸗ und be 
— ——— —**— r bie ie über ber x 
i on⸗ ellager befindl 
ofen Erd; und Beöikdictn. 0 
— nennt man bie bittern und 
eil yerfle ichen Salze, aus benen bie Aber 4 
Ben obere Dede des mächtigen Gelehı. Das 
Daobeb urg⸗Halb — —Aã 8 
60 m mächtig edert ſich in vier 
uns en, nam m er Reken ha ah 
möc tig, Steinfe Iz, Kieferit und hauptſaͤch aid 
nallıt, eine Berbindung F 
lorlalium en Tee 
mädtig, neben Eieinll, burg vorherride 
Bien ( / a efelfaure Magneſia) " Harakter 
Hug ie Ro mäd ber Ga und 4 
** m — er On zu 
vegton nben fich die mineralien 
a a ai, 66 Ay Rainit, neben Zaı 
al nd 


12-15 Proz. des Einfäl 
na 120 bin 
eg 


önit u 
ie A. bilben bie bernorrage 
upt eriftiert; fie find die 
eines rubig vor fih gt 
—e— es, mie er noch euie 1 
ner —* elun ung die 
Meere unb in den 6 einen bed Fehde 
obachtet werben kann. Man fell in Staßfurt 
Leopoldshall aus den A. fabrıtmäßig Ehlortalı 
a an Kali, Pottaſche, Bitter — on 
alz, Chlormagnefium, Brom und 
rate das. (6. Staßfurt.) Außer bei ; Si 
bat man X. biöher noch bei Kalucz in Galizie 
teoffen. Hier finden fi) beſonders mächtige 4 
von Sylvin und Katmit. Bol. Bifchof, «Die © 
0 | falgbergwerke bei Staffurt» (Halle 1864); 2 
warth, Steinſalzablagerung bei Staßfu 
die —* e Kaliinduftrier (Dresd. 1871); ie 
«Die Bildung ber teinfalzlagers (Sale 1877) 
Abrapanel (Tank ben⸗Jehuda) oder A 
banel, jüb. Gelehrter, geb. 1437 in Liſſabon 
Heibete am Hofe bes Aöni 3 Alfons V. von 
tugal, bei dem er in gr Su nit hand 
ee Huhıe aber nah befien Tode 
tilien fliehen, wo er 1484 in Gerbinanbs 2 
trat, bis die allgemeine Austreibung ber 
aus Spanien ihn 1492 auszuwandern nöti 
ben Ti ich — nach ber Groberun 
















in, 
1496 nad ber ports tin gpulien und de 
Hufte fträgen ber gertup erum 
wo er 1508 — Seine g riften 
Eregeſen de3 und ber 
en en nu zu fon a 
6 gadah und zu Maim und in 
iften philoſ. ober Khao 
te A rei Söhne war Jehu ai Der 
— Rom 1685 u. öfter) 





Pr ein nk vielgelefenes, in verfchiebene S 
Koi pl Mer in  platont iſierendem 
braras gem 


ber Same eier Art geſchnittener Steine v 
verſchiedener Form, auf welchen ſich neben 
—5— Bildern, meiſt Zuſammenſeßu 
chlichem Rumpf und Armen, Hahnen! 
ngenleib, oder auch andern Sy mbol 
N eu em Sinne, das bisher mit Siherh 
erllärte Wort Abraras oder Abraſar 
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e nur aus bes 
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** und — m ammenge eh 
el urteilt aud in der « 


* eritica» can (Bo. 3) Db 3) Spiele Gem: 
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wirkli 
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— von den Magi 


Dr Bere —— 
in vorbe⸗ 
9 an drei 
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ntreagiteller®. 
oftanerfomumheng felbft (co- 
niemals zu einer Spezial 
Mas tu3 richtete an das 


enommen, engen Thale eines Nebenflufles des 


chnung, die ich, ebenfo | (65 


garbeitet und in der dort | den 


man Fee war auf | ih 


67 
—— Jacqu. (Rataomalne e), flonzen, 
g aus ber Semilie | ie der Sterculiaceae (-b. 
— — igen 4 bie neuerdings 
ibre nen baren’ eben! —X u * 
ſamleit au ußer der 
—*2* —* den P il pinen und in "In. 
ber A. fastuoss Ki Br. in Zimor und 
—— liefert namentlich bh auch A. mollis auf 
den Moluflen und Sunba» Injeln bie als «Woolet 
Comul» ober «Perennial Indian Hemp» in den Sans 
bel kommenden Baitfafern, die wie Die des Hanfs zu 
Striden, N, groben Deweben u. | w., fowie in ber Bas 


piezfobritat ati — 

Anya, N Grob.Cdlatten oder Alten» 
burg, — im Komitat Unterweißenburg des 
fruhern Großfurſtentums Siebenbürgen , in bem 

anyos geles 
ig eines Bergverwaltungs⸗ und Goldein⸗ 
35 — ſowie eines Bezirkshoſpitals und 
ıhlt (1869) 4129 E., Magyaren und Rumänen, 
ie meift vom Bergbau leben. A. ift der Mittels 
gu bes 16 Im Beten bes Lane im fo ne 
ee das — im Ien des Landes yoilhe 
te lea Ban ——a— Sei Ar 
an ber eite 
des ee pl opanfalva, Dffenbäs 
nor, Zalathna, Bucſum u. a. in einem pors 
en eitein, welches an Sanditein= und 
inne ilbe geengt. Das Gold ift bier bem Ges 
imprägniert, ſodaß man nicht bloß 
—* — — ſondern die ganze Steinmafle ab⸗ 
ee wodurch ungeheuere Vertiefungen und Aus⸗ 
öhlungen entitanden find, bie zum Zeil ſchon aus 
en Beiten ber Römer herftammen. Zuweilen tritt 
DaB edle Metall auch als Feingold, ın gar von 
‚ Xten, Daaren u. f. w. kryſtalliſiert, auf, 
onbers in den Gruben von Verespataf, Die 
TE nittlide Gefamtausbeute dieſes Gold: 
diſtrikts brun t AN jährlih auf etwa 2140 Pfd. 
amtaugbeute ber Monardie). An 
der t e beB heutigen A. ftanb bie röm. Kolonie 
Auraria major ober Auraria Daciae, welche ber 
Ei des Collegium aurariorum (Bergtollegium) 
war. Papa ala wurbe 10. und 19. Mai 1849 von 
en (Mozen) unter Führung des 
Abraham ankı nenlünbert und niebergebrannt und 
die Beuöllerung bin gemordet. Bei dem nahen Dorfe 
Abrudfalve, das 4396 rumän. E. zählt, befindet 
der merkwuͤrdige Bafaltberg Detunata, 
Abrus, |. Baternofererbfen. (Apratiom) 
Abrugzzen, benannt von Drug prutium), 
dem mittelalterlihen Namen der Stabt Teramo 
(Interamna), heißt ber he Teil des ehemas 


wie 


ebentwurf annehme en Römigreiche 3 Neapel, welder im N. an die 

ihn im röm. tsverkehr Marken u bee, im ®. a n Latium, im NO. 

Form ber e und Antwort | an das Adriatiſche M eer, im SD. an Apulien und 

der ganıe Alt feinen Namen «rogare le- | in S. an Terra bi Lavoro grenzt und mit Molife 

BER +. med mern man auf die Stellung bed neuen | ein Compartimento von 17290 qkm mit (1878) 
Or gei zu ältern hinweiſen mollte, fo führte das | 1883056 * bildet, zerfällt in drei, auch nach ihren 
* — 338* 3brüden. So beißt denn: Hauptftäbten benannte Brovingen: 1) 0 cites 
eb total au eben: de- | riore be Ehieti im SO. (2861,5 qkm, 1876 mit 

— es — ; obrogare, es um: | 8345224 @.); 2) Abruzzo ulteriore ober Teramo 
— Sufübe pi lim machen. Von | im NW. (33247 um mit *3 G.); 8) Abruzzo 
* ulteriore IL oder km mit 


find aber heute nur noch «einen 
ie —— — und « an NRechtsſatz dero⸗ 
=> a Gebrauch, und egt fo jede Aufhe⸗ 
Zu em Kechtsfazes, Ar de nicht durch Geſetz, 
er cu gewohnheitärechtlihen Wege erfol⸗ 
TR 2 BeuBen, 


m W. (6500 q. 
847448 E.). Das ala der A. ie ben ib 


deften und hoͤchſten Zeil bes epenninifche 
pisaBiuftemd 3— ‚dem ochſten — der ale 
dem o d' Italia. 


ohen Gran⸗ 
ie geſpaltene Kette Auen 


5* 


e nen) 
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ein tief eingefchnittenes Rängenthal, von befien bei- 
ben Enden der Aterno nördlich und der Gizio füb- 
li einander entgegenfließen, um bann vereint als 
gercara die höhere öftl, Kette zu Durchbrechen. Das 

ebirge zeigt bie eigentümlichen, höchſt malerischen 
Formen de3 Kalls; die Höhen ftürgen nach der 
einen Seite in mächtigen Wänden ab, während fie 
nad der andern Seite fanfte Hänge zeigen mit 
trefflihen Matten, auf denen fich viele Alpenpflan: 
en finden. Doc find die Hänge im ganzen ebens 
la fteil und durch wilde Schluchten zerrilien. 
Dagegen zeigt der Subapennin, welcher ich welt: 
lih vom Lago: Fucino an den Hauptitod anlegt, 
einen fanftern, eaen örmigen Aufbau. Das 
Klima der U. ift rauh; Schnee bevedt die Gipfel 
ber Berge vom Dftober bis April; dichte Wälder 
von Eichen, Buchen, Ulmen und weiter oben Nadel: 
bäumen krönen bie Höhen und bergen Wölfe, Bä- 
ren, Wildfchweine und zahlreihes Dam⸗ und Rot: 
wild. Nur die Thäler find frudtbar, und Man: 
del:, Nuß⸗ und andere Dbftbäume gedeihen überall, 
Slbäume in ben tiefen Gegenden. Die Haupt: 
beihäftigung der Abruzzeſen ift Viehzucht, aber 
auch der Anbau von Korn, Reid, Gemüfen und 
allerlei Kuchengewüchſen, von Färberröte, Safran 
und Wein ift verbreitet. Die Induftrie wie die 
Maulbeer⸗ und Seidenzucht machen gute Fort⸗ 
fohritte. Auch bereitet man Pöle — „ Wurſte 
und vortreffliche Schinken. 

Militaͤriſch bedeutend werben die A. dadurch, daß 
in ihnen nur eine, für eine Armee äußerſt beſchwer⸗ 
liche, Heerſtraße in das Neapolitaniſche und gar 
keine ähnliche über das Gebirge vom Ufer des Mit: 
telländifhen Meerd nach dem des Aoriatifchen 
führt. In neuerer Zeit ift eine Kunſtſtraße von 
Gaẽta gegen Norden nad der centralen Hochebene 
eröffnet und jo eine für bie Intereſſen bes Verkehrs 
wie der Strategie gleich wichtige direlte Verbin: 
dung des Hochlandes mit dem Tyrrbenifchen Meere 
bergeftelt worden. Erft 1871 begann man ben 

au einer Eifenbahn von Pescara an ber großen 
Linie Bologna-Brindifi Aber Chieti, Popoli, Aquila 
und Gelano nad Rieti, von welcher die Strede his 
Aquila 1875 eröffnet wurde. Die Abruzzejen, früher 
als Banditen und Räuber berühtigt. Anh ein Hir: 
tenvolt von patriarchalijcher Einfachheit, ben bei: 
matlihen Gebirgen treu anhänglic abergläubii 
und gaftfrei. Ste haben weder bie Deutſchen no 
bie Franzoſen oder Spanier gehindert, in Neape 
einzubringen. Nur 1798 erhoben fie fich gegen die 
fiegreich vorrüdenden Franzoſen, aber ohne nad): 
de tigen Grfolg. Der Verſuch Murats, 1815 einen 

oltatrien gegen bie Öfterreicher in ben A. zu erre: 
gen, mißlang ebenjo wie 1821 der der Konititutio: 
nellen. Aud) 1848 und 1849 haben bie Abruzzeſen 
ber Realtion feinen nachhaltigen Wiberftand ent: 
gegengejept. Seit der Cinverleibung Neapels in dag 
Königreich) Italien find die A. wiederholt Schauplap 
von Unthaten der von der bourboniichen Reaktion 
unterhaltenen Räuberbanden geweſen. 


6 gern, |. Saigern. 
Abſalom (hebr. Abſchalom, d. i. Vater des Frie⸗ 
beng), Davids dritter Sohn, von en 
körperlicher Schönbeit, ließ feinen zum Thronfolger 
— Ha bbruber —5 , re rechte 
weſter Thamar entehrt hatte, meuchlings um: 
bringen und floh vor der Rache Davids au feinem 
möütterliden Großvater, bem Könige Talmai von 
Geſchur in Syrien, wo er ſich brei Jahre lang auf: 


Ablaigern — Abſatz 
| hielt, bis ihm 


oab die Erlaubnis zur Rüdt 
auswirkte, welder jedoch erft jpäter die voll 
Ausföhnung mit dem Könige folgte. Nach Je 
falem zurüdgelehrt, wußte er ſich durch Agitatio! 
aller Art die Liebe bed Vollks in ‚Jobem Grade 
gewinnen, und erregte bald von Hebron aus, int 
er bie alte Stammeseiferſucht Judas benu 
einen förmlichen Aufftand gegen feinen Vater, 
mit wenigen Getreuen Jeruſalem verlafien mı 
und fi} über den Jordan nach dem felten Ma 
naim qurüdiog. A. nabın ſogleich von der Hai 
tadt Beſitz, entweihte den zurüdgelafienen Ha! 
eines Vaters und rüdte mit einem ſtarken H 
egen den König vor. Im Walde bei Epbri 
5 — kam es zum Treffen. A. ward völlig 
lagen und kam auf der Flucht um, indem 
unter einer Terebintbe (bibliſch Ciche) wegreit 
mit dem Haupte in ben Aſten hängen blieb und 
vab, Davids Feldherrn, gegen bed Königs ausdr 
ichen Befehl durchſtochen ward. David beklagte 
Verluft des Sohnes tief. Das angeblihe Denti 
4.3 im Joſaphatthale bei Jeruſalem ift unecht. 
at nennt man bie durch den Handel ver 
telte Ülberführung der für ben Marlt probugie 
Güter in die Konfumtion. Je mehr die Arbe 
teilung (f. d.) fich entwidelt, um jo weniger 5 
buziert Die einzelne Zirtihaft das, was ſie 
mittelbar ſelbſt braucht und verzehrt, und um 
—— ſieht fie ſich darauf angewieſen, 
eigenen Produkte lediglich als Mittel zum Einta 
ihrer Konfumtiondgegenjtände zu verwenden. - 
ber die ftet3 fteigende Bedeutung der Handels 
mittelung bei der Zunahme der arbeitäteili 
Maſſenproduktion. Durd die Ausdehnung 
Verkehrsgebiets und die Vervielfältigung der w 
[deft ichen Beziehungen werben einerfeit3 die ' 
abgelegenheiten vermehrt, andererſeits aber ı 
— für die einzelnen Pro duzenten bie rich 
Schägung ber vorhandenen Ronfumtionzfähi 
immer ſchwieriger, zumal die Größe berfelben ı 
nah den natürlichen Behürfniflen der Konjun 
ten, fonbern nach der (bei der Mehrzahl fehr 
jöräntten) ölonomifhen Gegenleiltungsfähig 
—5 zu bemeſſen iſt. — werden haͤ 
mehr Güter produziert, als Abjap finden loͤm 
und es tritt dann eine Abfaßftodung oder ! 
aßkriſis ein. Rad der abftralten Theorie 
bfagmwege (debouch&s), wie fie zuerft von J 
Say entwidelt wurde, wäre allerdings eine a 
meine, alle Arten der Güter treffende Abjasit 
nit moͤglich. ebenfalls find ſolche Stodu 
im allgemeinen nur von kurzer Dauer; die ! 
jerun tritt, wenn auch nicht ohne empfind 
eibungen, dur eine natürliche Reaktion. 
welche die einzelnen Zweige der Probultion 
Koniumtionsfähigleit, beſſer anpaßt und zug 
auf die weitere Entwidelung der leptern bin 
Auch behält im großen und ganzen ber Saß 
Nichtigkeit, daß die allgemeine Steigerung ber‘ 
duftion aud) den A. ber Produlte befördert, in 
jedes Erzeugnis dann um fo leichter feinen Gi 
wert findet. Es folgt daraus für die in 
Volkswirtſchaft die Solidarität aller Produlti 
zeige, wie aud) die von Kapital und Arbeit; 
ner bie Hngmedmäbigteit fünftliher Produtti 
beſchraͤnkungen und Verlehrähemmungen. In 
treit des auswärtigen Handels aber ergibt fich, 
ber U. inländifher Brodulte abhängig ift von 
Aufnahme ausländiiger Waren, daß aljo im 


Abſäugen — Abihäumen 


eine af ben Au der Einfuhr fremder 
—— Ausfuhrhandel n teilig 
** Daß übrigens ber —&e 

iten m für bie einbeimif 

———— ‚ Tondern auch die Abjab- 

Kodangen Aus dem Inlande mehr oder 

beige hen iiber wiadht, ift einleuchtend. — Über 
apverhältni ef. Rente. 
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lutfluſſigkeit. Der jo 
anfangs noch zwiſchen den 
des ebe3 verteilt liegt, 
ic auf und fließt enblih in 
Sehr oft bahnt fidh ber 
er die Gewebe leicht auflöfenden 
lee dem Frl nad) der Dber: 
—2 ließt Be felten 
einer andern Stelle des Kör: 
ions: oder Sentungßab: 
ala wo er gebitbet wurde. Auch 
daß, wenn fi) der U. nicht von 
ki Sröffnun (mit an) des 
— 535 — zmittels ent- 
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des jog. S 
Sen En — eregten Dinger, 


in isızmen hierzu noch Funktionsſtö⸗ 
pn vb betroffenen Drgand un un mo r oder min: 
we vi oberflächlich liegenden U. 
der Haut) cht bie Behand: 
en der Biutfülle in den 
eit bed geronnenen, 


igten noch eine Ha 
ılk vorhanden ift, in 


— —— Warme (beſonders von 
mes und erweichenden Pfla⸗ 
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69 
ben Körper eingebrungene Stoffe wieber aus bems 


felben entfernen will. Über die ſof embo olif olcen oder 
t | metaftatifchen Abſceſſe —* Embolie. äbns 
lich find der Karbuntel (1. db.) und der guruntel(f d.). 


ſchatz (Hans Aßmann, Freiherr von), einer 
der befiern her bez 17. Kr geb. 4. Febr. 
1646 zu Würbig in Schleften, befu te bag ym⸗ 
nafium zu Liegnit und tubierte in Straßburg und 
iben, worauf er drei Jahre la 29 bie Nieber ande, 
Frankreich und Italien —5 — päter bewi riſchaf⸗ 
tete er die väterlichen Guter und wurde 1679 Lan⸗ 
desbeſtallter —— Liegniß und Abgsords 
neter bei den Yüritentagen zu Breslau. Er ſtarb 22. 
4 1699 zu Liegniß. Sie Debiehte, die erft nad) 
feinem Tode Dean a en wurden ( Bresl. u. 
1704) find zwar ni ne von Prunk und  Samult, 
thalten aber aud wahre eugen 
von — Ernſt, Religiofität und len iſcher 
Geſinnung. W. Müller gab in der «Bibliothek Deuts 
her Dichter des 17. Yahrh.» (Bd. 6, Lpz. 1824) 
eine —— von A.' Gedichten. 
—— —— (Zaration) ift die Feſtſtellung 
rtes einer Sache oder eines Rechts ohne 
bie Bermittelung eines wirklichen, unter Konkurs 
zeng von Angebot und Nachfrage ab eihloflenen 
Kaufgel aͤfts. Sie ift unter vielen Derbäl tnifjen 
zwe ig oder notwendig, teils als rein * 
vate Maßregel (bei ——— ahmen, Ver⸗ 
ſigenmoen Verpfändungen u. ſ. w.), teils als 
t der —5 — Serie tabortait iofe bei Aus: 
einanberfegungen, Mitgiften u. ſ. w.), teils als 
gerichtliche oder amtlide e Mafregel (def Entihädi: 
gungen, Ablöfungen, Enteignungen, Subhaſtatio⸗ 
nen, Steuerveranla ungen u. |.w.). Die U. ers 
folgt unter Derüeh tigung ſowo bi des Bertehrs. 
werted ähnlicher Objekte ala au „ner befondern 
Umjtände des gegebenen Falles und ber landesübs 
lichen Grundfäge, in manchen Fällen au nad) ge: 
willen allgemein fe eftgeftellten Normen (3. B. mit 
Einſchäzung des Objelts in beftimmte ßonitats 
klaſſen). Sie wird ausgeführt von Sachverſtaͤndi⸗ 
gen, welde, banbe e3 ſich nicht um eine reine Pri⸗ 
vatoperation handelt, vom Staate ad ſolche aner⸗ 
kannt and vereibigt fein müflen. Glaubt fi ein 
Teil durch die Entſcheidung der Erperten geſchä⸗ 
biat, fo muß i ihm F tattet ſein, in eing Deitimmien 
Einſpruch gegen die eibe X erheben. Bon 
nderer ih eit iſt das Schaͤßungsweſen i in 
—— ©. Bonitierung) 4 Auch bie 
B twirtſchaftliche ation iſt mit beſondern 
wierigleiten verbunden, ba bie wiſſenſchaftlichen 
hen über bie Del dwertbere weit aus⸗ 
einandergehen. Albert, «Lehrbudy der Wald⸗ 
wertberechnun ung» \ hen 1862); Preßler und Kunze, 
“Die, Holgmebt unit» (Berl. 1872). Bon der W. i 
bie Beranihlagung 1 unteriheiben, welche bie 
Koften eines erſt herzuft u ellenden Objett ts oder die 
Größe eines erſt zu erwartenden Ertrags nad) wahr: 
fcheinlichen Annahmen zu fchäßen uch. Da die 1 
teuerzweden unternommenen Schäßungen von 
trägen oder Einkommen fich auf die Zukunft begieben, 
ſo ſie als Veranſchlagungen zu betrachten. 
fchäumen nennt man in der chem. Technik 
und in der Kochkunſt eine Dperafion, ud welche 
die Entfernung von an ber Überfl fi edender 
Fluſſigkeiten fi bildenden Schaummaſſen bezwedt 
wird. Die Schaummafjen entftehen vornehmlich da; 
durch, dab an kleinen, in ber Zlüftigleit ſuspendierten 
feften Körpern ſich Dampfbläschen bilden und durch 
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onskraft von jenen fetgehalten werben. Der 
Au air brä F die Da prelde Shen an die Dber: 
fa e, und em werben bie feften Körper ebenfalld 
Dbe gerührt. Dit Mit neh durch Schaum: 
Löffel 3 2 bei enDen Mi F aumd Kt iſt 
er ne Klärung ber iglei 
wirten, In ches ee 3 en t ocenben 
flan ieh 8 Ic Dige ger gerinnende 
weih ald Schaum entfernt und damit Die Klärung 
erbeigeführt. —A Er u Härenden 
Ifgfeiten ruft man abſichtl umbildung | 2 
damit eine Märung og u erreichen; man 
et denfelben Blut oder fonftige Eiweiß enthaltenbe 
ubftanzen zu, läßt aufmalen und Ic lann bann meilt | 5 
das Trübe jamt_ dem gerorme weiß 
Schaumentfernen. potitber geligungbe Schaums 
ft immer ein mi & unerheblichen Verluſt der aba 
(02 umenden Ylalfıgleit verbunden, aus biefem 
runde befhränt man bie Anwendung dieſer Dpe: | ii 
ration in ber Technit jent mebr und mehr; ſo ift fie fe | fu 
beim Ra nieren bed er ra wo fie — 
angewandt wurde, ege 
men in einer „tor fältig ausgeführten srl ; tration ein 
ittel at, Du nie bie erforber Ir Klarheit 
der Saͤ ia fer reich — * komm. 
5 umbilbun tritt in fehr 
ehr oder weniger bien, rigen Ar 
m Koden ein, indem die die Dampfb 
Affe en Nenbranen bur 


llenden fl 
Ei — enthaltende Braun, | 


ni oroß —E um bi bie S 
—F A. ni t vorgebengt 
werden A ein teen, en üßigen Schaum: 
bildung [äßt fih dann burd Amächeres Erhigen 
vorbeugen, mitunter am Zugabe minimaler 


Me X 
en um⸗ 
re zäbe Be: 
ie zerplatzen; 
dann Bäufi 
mmaſſen zu fallen 


Mengen von Fett. —* erſtoͤrt man 
ſolche —23 indem man — über dem 
Spiegel ber kochenden Fluſſigleit ein Dampfro 


67 | 


eit innen 
namentlich 
Saturati tionsap 


anordnet, aus welchem aus vbreigen ſrp 
nungen Strahlen von ſtark geſpann 
Bono ichtung fiber die at figr 
en. Solde Shaumf läge 
nit günftigftem Erfolge | in den 
raten ber AZuderfabriten verwendet. 
Glasinbufitrie born man als A. die € 
nung von unſchmelz embden Körpern, we he 
ih auf der fhmelsenden Glasmaſſe abjceiben 
hats Y „geringereb eh fpesifihes Gewicht an bie 


— — Nach dem 
5 echte des Mittelalters blieb gemäß ber 
basfelbe a ent, Au afjung der 
miliengemeinſcha einen 
atten der andere N base ka den Kindern die: 
Ten @be in ungeteilten KermögenBoerbältmifien (in 
eteilter Were) und übte an dem Vermögen bie 
iemigen Rechte aus, welche während ber Che dem 
anne jugefanben tten, alfo ben lebenslaͤngli⸗ 
chen Niek Erbteil der Kinder, o 
ba8 ehemaͤnnliche Verwaltungs⸗ und Nießbrauchs⸗ 
ie überlebende Frau that dies unter kontrol⸗ 
—** Mitwirkung einer Geſchlechtsvormund⸗ 
ſchaft. Zu dem gemeinſamen —— ge GB: 
nur bie 9— —J * —— w 


Het mit. einem 


Abſchichtung — Abichlagsverteilung 


Das Sipen in ungetrennten Gütern ift nun a 
nur ein Recht bes überlebenden Gatten; derji 
kann daher zu jeder Beit hie Teilung vornehn 
indem er eins oder alle Kinder «abidjichtet=, ı 
andererſeits eben die Kinber ober deren Vorm 
der das Recht, N. zu jforbern, fobald ber übe 
bende Gatte verf derif — et, oder 
Verwaltung des Bermögend unfähig 

ober abi zur —— * chreitet. 
ei einen Partikularrechten kin remens 
übeds) it Dem —— nbe geftattet, fı 
alfo nicht auch die der N. zu verlang 
age en gibt Einnätung nee felbftänd: 

bes ober Berheiratung leine Befug 

zu befteben. de A. ift indes nicht —* 
ie rg lung oder Berteilung verbun 


ar Häufig Gig in ——— und Lübed) 
eht ‚Ne in b ‚ anfolge deren 
bee benbe he * de | uld ig der Abf 

eghumme (Ausf einer Sicherftell 


be 2 — mu be m Den Gegenftand 
t da8 zur Zeit der A. vorbant 
Bermbgen? und dazfelbe wird, wenn die Ehega 
in Güter zöemeinfiaft lebten, derg alt geteilt, 
ber Oberle ebende Gatte bie eine Hälfte erhält, n 
renb die andere unter die Kinder, mit Anrechr 
von bereits erfolgten Bussahlungen, Vorſchuf 
Ausſteuern u. ſ. w. zur Verteilung kommt. 
andern Fällen tritt der Mafitab bes Erbrechts 
for em vorhanden geweienen Güterfuftem 
r den * tand der —*8 Sen 
Bee biefe A. ohne Wirkung, aber wenn ber fibe 
bende in neuer, mit 16 baten bie afpef eſchlt 
nen ee, Kinder erhält, fo haben bie a Pi fi 
Kinder d egenü über gar einen erbredtii 
An ah den ermdgen bes bes überlebenden Gat 
wä rend no {on onft die U. ihr Erbrecht nicht ſchmäl 
bei Lebzeiten beider Eltern Tann ein Kind 
bie hm auftehenben Erbanipridhe mit einem € 
Vermögen abgefunden werden. Das Kind ſche 
dann meift aus dem zugehen Haufe, und bie 
terli Sieh be * auf tm öffentlichen Red 
net im öffentli t 
ee 3 ale beftimmter Nechtöverhältn 
0 fpridt man em bei Beamten, befon! 
ilitärz, wo er den ehrenvollen ustritt 


ichnet. Auch die Urkunden, d [ 
, ba == — Beste um ah hu 


bradt wurden, nannte man A., fo Land 
Reihstags Bar Be tations s, Bifitation 
Vans 8 hervorzuheben in 
an gie Heiapetia — 
weil ihm keiner folgte, da eichsta 
nent erklaͤrte. Di rm der 35 


e 

abitiebe, wonad fie Fhemlid Tontraftmählge ) 
einbarungen der — mit ben Ständen 
alle Gegenftände der gepflogenen Verhandlu 
barftellten (daber —5— der Ausdrud⸗ Verab 
dung» eines Geſeßes), ift in den modernen Be 
Iundfta ten Im fall gelommen; nur in ei 
nen en, ift der Sanbtagdabichieb 
ausbrädtichen. Erffärungen der ziepieru au 
—— Bei tafle egleitet. 

Abſchia Hung € 


der Deu 
Konkurzorbnung jede Vert (ung er Mal 
die Konturdgläubiger. welche Schlußv⸗ 
lung vorausgeht. HL. find nicht nur geſtattet, 
dern ſollen ſo na chdem der allgemeine 
fungstermin 


—E ift, fo oft Rattfnden, 


Abichlagszahlung — Abichreibung 


u ek rige Barmittel vorhan: 

D 
—— 
— Sen IR it DIR. ef gt | mi 
me 3 — aaa de er 


— 145 15 fg. ber — — Konfurdorb: | be 


ie 
⸗ t ⸗ 
— —— ne 
ed verſ Sci, ein Enb: 










cã cder ein bef (vorliegt; fonftige 
wit tägeftelte en aber nur bann, wenn 
ur Sr 35 ,, (Ronfursorbnun 
$. 10: ven Berw Nachweis geführt it 
sa zb für neidhen Be Ben die Feftftellung N 
ben nerben; bezkglidy ber Forderungen, für melde | 
en Fr gemadt iſt (Kon: 
St ne ea Berpigmi ift der zu zah⸗ 
le Srepentiah Seien ee ben ur Yu. 
ren 
wıyy 9 e mehr geltend gema 
* nee Beneiang v0 Bot de Dermalter 
icherftellung mi 
7 ber Ari  onhunborbnung, 
KB ung be Gläubiger kön: 
= , wenn An orausfepm en i e fg 
—— — eingetreten „em, bie b e⸗ 
vr Irsgent} fie et en, ſo 
—— De iato e des Ablaufs einer 


eine neue Verteil ung zu verwen: 
ee H- aber 37 l. Zg e Konkurs: 
CS ver Öfterreicit oniursordnung ſind 
J Far z den eichen zaußfegungen iastbaft; 
ie Sub 5 is mi ubiger: 
"Bon Berwalter beim one 

und follen zunädft zur Be: 
Hr 


— — die din bes Der: 


che Konkursord⸗ 


8 (Sich lung, Teilzah⸗ 
ir die. — — Zahlung einer 
Wenn nicht ee a 






h 


oo 


t 


— 
* im m allgemeinen nicht 






— de anzunehmen; ſtehen mehr: 
— So bei der Er lung auf We 
ni —— — Art. 38), bei ber 
: onders bei ber aus Teil: 
bei der ei moen, fa I be bei 
3 un a 
— Zeil der Forderu * beſtreitet ur 
2,8 —— ehe |m 
a5 X nge ei egenlei: 
Des franz. d weit, bem Richter | a 
— ber u man ab fallen |4u 
ners zu Aberlaſſen 
“de ci, Art. 1244), kann Katürlih nur 
bt er Sönitbobjetten, Borkomnten. 
U. roch verſchiedene andere 
Ts, 27 wa —— als petilgt en 
u ver an den © Mubiger mehrere 
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Schulden zu Beaablen bat und bie Bablung nicht 
geragt, um alle zu tilgen, fobann, ei fündbas 
ten dulden b ber Schuldner auch da3 Kaundigungs⸗ 
f t auf einen bloßen Teil feiner —— 
ten Fönne, Die Beantwortung dieſer ragen 
richtet no nad dem Landesrecht. a ein fand 

be tellt, fo ii ewöhnlich bie nd e Zurüdigabe 
des Brando bie 8 auf eine A. bin ausgeſchloſſen. 
jede X. wird a Verjährung der Schuld uns 

—2 — ausgenommen die Wechſelverjahru 

Abſchnitt (Segment eine: Figur bei "in der 
Geometrie ein Zeil ihrer Stade, welder bura 
eine gerade, zwei Punlte ded Umfangs verbin- 
dende Linie, A. eines Körpers in ber Stereo⸗ 
metrie ein Teil besfelben, weicher er von einer durch 
ben ud gelegten Ebene ab Sarl: Jönitten wird. Man 
un bie ezeichnung eſonders in eng 

rumml inig ee. Siguren, reſp. Körp 
mit gebrüm mter D 2. Rueldabf niit, 
Kugelabſchnitt, Frl, nitt). — Terrainab: 
janitt wird in ber Topo raphie ein Teil ber 

oberflädhe genannt, welcher durch a N 

—* egenflänbe, wie Waflerlinien, Wald 
en, Höhen üpe begrengt ift. Diele Vortag en: 
tände feibtt ilben X. im Terrain. — Sin ber Bes 
eftigung3funft werben A. diejenigen Pe 
gunglinien 


a 


enannt, welde, binter ber H 
ummwallung liegend und an Hefe ih Re * 
chließend, nach Wegnahme derſelben noch eine 
ort ehung der Verteidigung ermoͤglichen ſollen. 
olche A. kommen faſt nur in der permanenten 
ortiffation vor, namentlid finden fie ſich häufig 
in ber Kehle von Baltionen, Sie beitehen gewoͤhn⸗ 
ch aus robruftwehren die mit Mauerwerk bes 
ben ind; Doch werden fie wohl eu er wä m 

ber Belagerung, und zwar rein in Erde aufge 
egenmärtigen Geſchũtzwirkung gegenüber Art 
—* die A. weni tele, wie denn überhaupt 
nach neueiten Grundjäßen der Hauptwiberftand der 
Verteidigung in das Vorterrain (betachierte Forts, 
B Poſitionen) verlegt wird. Ab⸗ 
chnitisweiſe wird überhaupt eine Verteidigung 
— welche beſtrebt rg mehrere Bofitionen 
gem und na einander zu halten, Diefelbe kommt 
namentti bei der Behauptung von bewohnten Or⸗ 

Mäldern u. f. w. zur Geltun hung, 
rsfepoh ober Grbjhaftögeld (cenzus here- 
ditarius, gabella hereditaria, ena, detractus 
realis) ift eine Abgabe, wel Kar von einer an 
Ausländer fallenden Erbfcha t erhoben wurde. In 
eutſchland wurde der A. hinſichtlich des in einen 
Bunbeäfant übergehenden Vermögens durch ben 
Bunbesbeihluß vom 23. uni 1817 abgeſchafft. 
In neuerer Zeit ift das Er —— faſt überall 
durch internationale Verträge D0: el igteitde 
verträge) aufgehoben worden, ſoda e hremb 

Erben nur noch diejenigen Erbichaftzite en —— 
auch den —A— Erben obliegen, entrichten 
muſſen. Selbſt in Ermangelung ſolcher Verngee 
wird ber 4. air höchſtens noch im Falle der Res 
torfion, d. h. wenn der Staat, dem ber Ausländer 
Gera von feinem Recht, bie Abgabe zu evheben, 
Gebrauch macht, gefordert werden. (©. — Ab⸗ 


eld.) heorie. 


Nenngotheorie, ſ. — 
jreibung nennt man in ber B 

bie Verringerung bed 
3. B. nötig wird, wenn das Conto einen 
mit dem es belaftet war, wieber zuridgibt. 


— 


Soll eines ae wie fie 
ert, 
is 


* 
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ift die W., welche durch die planmäßige jährs 
ik fegung bed Wertes gewifier, —— ab⸗ 
mutzen nventarſtucke bedingt wird. Auch kommt 


es vor, dab die anfänglichen Generalunkoſten eine? 
Unternehmens auf mehrere Jahre verteilt wer: 
den, indem man fie ala einen a mäbli abauicrei 
benben Betrag in bie Aftiva ftellt. (ih wer: 
den aud oft ftarte X. veranlaßt durch von außen 
fommende Gntwertung eines Teils ber Aktiva 
des Unternehmens, 3. B. feines Cffeltenbefiges, 
oder bei neuge ndeten Altiengefellihaften der zu 
übermäßigen Breifen übernommenen rikanla⸗ 
gen, Grubenfelder u. ſ. w. allgemeinen erfol⸗ 
gen die U. zu Laſten des Gewinn: und Verluſt⸗ 
contos; bei fehr großen Berluften aber werben 
auperorbentliche Mapregeln nötig, wie namentlich) 
bei Altiengefelifchaften die Rebultion des Kapitals. 
Befonbere Beachtung vom volkswirtſchaftlichen 
Standpunkte verdient die A. des fehenben Kapi⸗ 
tals bei altbegründeten induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen. (S. Amortiſation.) 
Wbfchrift, |. Kopie. 







‚ Defquamation, nennt man 


Abſchuppun 
in der Medizin die trockene Abſtoßung der oberften | i 


Shiäten der fog. Oberhaut oder Epidermis in Ge: 
fe leinerer oder größerer eben. Cine unmerk⸗ 
ide U. der Haut findet fortwährend Statt, infofern 
durch die Reibungen ber Kleider, beim Waf 
u. f. w. fleine S onen der et abgeri en 
werben, welcher Berluft dadurch erjegt wird, daß 
die Dberhaut von unten nahwädlt. Diefelbe be: 
ned nämlid aus Bee Schichten mikroſko⸗ 
piſch Heiner Bläschen oder Zellen, welche zu unterft 
rund, zart und fehr weich find, allmählich aber, 
durch nachrüdende neugebilbete Zellen nad oben 
geihoben fih abplatten, trodener und feiter wer: 
‚bis fie, an der Oberfläche angelangt, als gaͤnz⸗ 
lich verhornte, trockene Plättchen erſcheinen, bie 
nun einzeln oder gruppenweiſe bei irgend welcher 
eibung abgerifien werben, weil fid) ihre Berbin: 
dung mit der nädftuntern Schicht gelodert hat. 
©. nn Eine auffällig reihliche A. der Haut 
beruht auf übermäßiger Neubildung von Zellen 
in den unterften Schichten, ober in einer krankhaf⸗ 
ten Beichaffenheit aller oder einzelner Schichten der 
Dberhaut, injofern dadurch eine zu lofe Vereini« 
gung der einzelnen Zellen und Bellfhichten bedingt 
iſt. Einzelne ſchuppende Hautkranlheiten find pa; 
cafitärer Natur. an findet in dieten Fällen in 
ben abgelöften Epidermisſchuppen oft mafienhafte 
formen. Nah gewillen Entzündungen ber 
aut (3. B. nad) der Rofe) Löft ſich oft bie Ober⸗ 
aut größerer Hautftreden auf einmal ab, wonad 
eine neue, fehr zarte Oberhaut zum Vorfchein kommt 
Gewiſſe allgemeine Krankheiten, wie Scharlach, 
Mafern, % ren regelmäßig zu einer ganz allgemei: 
nen A. Diejelbe verdient große Aufmerkfamteit, 
weil bie zartere Befchaffenheit der neugebilbeten 
ut einen geringern Schuß für die unterlies 
enden Zeile gewährt und infolge deſſen bie ge: 
(em Haut eine erhöhte Empfindlichkeit zeigt. 
e leihter demnach in diefer Zeit Erfältungen mit 
ben ſchlimmſten Folgen möglich find, um jo forg: 
licher ift ee Abkühlung der Haut zu vermeiben. 
Auch im Verlaufe vonijdher auszehrender Krank⸗ 
beiten tritt ausgebreitete A. ber Epidermis ein. 
Abichtwören ift Zurkdweifung einer aufgeftells 
a euptung durch Beſchwoͤren bes Gegenteils. 
.Eib. 


Abſchrift — Abſinth 


di eiſe, eine mathem. Bezeichnung, |. Koor 
inaten. 

Abſence (fr3.) nennt man die Form der Epilepfi 
in weldher e3 nur zu plögli Äh Schwinden be 
Bewußtſeins, nicht zu Sonvulfionen lommt. De 
Kranke verliert beim Zuhören für einen Augenbli 
die Aufmerkſamkeit und hält im Erzählen plögli« 
inne, um nach einer Turzen Baufe den angefangene 
Saß wi beenden; im Gehen bleibt er plöglich ſteher 
(S. Epilepfie. 

Abſenken, |. Ablegen. 

Abſentismus (engl. Absenteeism, von absen 
abwefenb), ein in Bezug auf bie traurigen Berbäl 
niffe in Irland gebilbeteg Wort, bag bie rege 
mäßige Abweſenheit ber —5 großen Grund 
beſitzer von ihren Gütern bezeichnet. 
diefer Abweſenheit einen Hauptgrund 
armung und Berwilberung des irifchen Volls gı 

eben und namentlich geltend gemadt, daß bcı 
nde die großen Geldſummen entzogen werde 
— — tunbherren —— Arte 
nſicht ift zwar, unbebingt hingeftellt, ni 
baltig, denn bie Vrobuzenten eines Qandes finb fi 
hre —5* — auf ihr eigenes Einkommen, nicht abı 
auf das abweſender Mitbürger angewiefen. Allei 
die Sache ſtellt Id anders, wenn, wie in Irlan 
bie denen ie Beſiher faft des ganzen Boden 
find, in ihnen, ftatt in zahlreichen Mittelllaffen, fü 

8 ftebende Kapital und der Wohlitand bes Yai 
des fonzentriert, und 60 Proz. der Agrilulturfem 
lien auf Heinfte Parzellenpachtung und eine wer; 
wirtſchaft angewiejen bleiben, die kaum mehr dc 
um Leben Notwendigfte abwirft. Bei ſolchen 3: 
tänden wird durch die Abmwelenheit der Grun 

erren die normale Verteilung des Kapitals vo 
ends unmöglich gemacht. Aud der Diangel jeb 
dei Önlichen gemeinnüßigen Wirkſamkeit ſeitens d 
weſenden iſt ein nicht gering anzuſchlagend 
übel. Die ittelung zwiſchen den Grun 
herren und den PBächtern bleibt meiſt ‚eemben Age 
ten üuberlaſſen, die für Land und Volt kein pe 
Den und deren Intereſſe nur dahin gebt, dar ihr 
rinzipal foviel als möglich herauszupreſſen (ie 
terrenten) und daneben fi —— bereichern. Me 
at zur Beſeitigung des iriſchen A. gezwungene N 
idenz der Grundherren oder and elaftung d 
biwefenden (Absentees) mit einer beſondern Steu 
N pad vorgeihlagen. Das eine würde e 
arter Eingriff in die perjönliche Freiheit fein, d 
andere wenig helfen, beides aber ben Wert h 
irifhen Grunbbefiges herabdrücken. Die Gut 
verräufe auf Grund des «Encumbered Estat 
Act» (1849) haben ben Zwed, bie Bilbung eir 
anfäffigen Klaſſe Heiner und mittlerer Grund! 
fiber zu erleichtern, nicht erreicht, vielmehr bie Yo 
er auswaͤrtigen Befiger noch vermehrt, da Die Slü 
fer ganz überwiegenb Engländer und Schott 
waren. Die in der neueften Zeit ftattfindenbe agı 
rilie Bewegung unb bie mit berjelben verbunden 

ordthaten können natürlih das Übel nur v 
ſchlimmern. Oberhaupt ift der U. Irlands nicht ı 
vereinzelteö Übel, fon eine yo ge des ungli 
lichen Gefamtzuftandes, der nur durch tief einfchn 
dende wirtfchaftliche und foziale Reformen gebeſſ 
werden kann. (6. Yrland.) 

—— ntention. 

Abfiuth (Absinthium) bezeichnet in der Bote: 
eine Unterabteilung der Gattung Artemisia (f. t 
in ber ärztlihen und Volksſprache aber eine 3 
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keriefben, ben Bermut (Artemisia Ab- 
untckum — FERN Nees). Diejes | drud 


«s ne unb uf fteinigen 
Bergen un Europa und 
miete pr 


Achahes sehrritete 3 Heuhg hu 
verzäbert c — an 

ist einen aufrechten, — 
Stengel, graue fiederfpaltige 
en, und 


bes ame ert aromatischen Gera unb einen brens 


ch 

als Herba Absinthii, 
ſtchen, ‚die unter dem 
Absinthii offizinell find (ätles 
ff Wſinthin, Bernjteinjä une, 
der Biere (a di 
gt! das ätberifche SI find Iehr ei 
friitig, —2 der Wermut als enſtaͤrlendes 
zus ruibeiges Biel i in ve M an in ver: 
Iinebeses Formen (DI aft, Zinttur u. f. w. 
wirt, ud „uud zu verichiebenen * ——— 
er 3 —— if ferner bie 
zu dem unter dem Namen 
Exwait Öabsimthe verlauften Liqueur (unter 
Seas wen Axis), wozu aber auch noch andere in 
iz Up nachſende Arten ber Gattung Artemi- 
— M lacialis, rupestris, 
zısa, nelche von ben Bewohnern ber piemont. 
Alpen Genippi genannt werben 
xı) ad Herba Set albi o en find, ver: 
Der ft wird, meift 

ankreich zu —* 

nliche 

t findet der ds 
—— — a Che * 

alls in europa 

* ras icht —— net ärt 
u in Kücheng en 

ultiviert wird. 
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auf ihre Duantität geiehen 
foviel wie rein, 3. 
Unter abfoluter Monar: 
die —— Alleinherrſchaft 
(©. Abſolutismus.) 
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das Urteil bes Richters, wonach der 
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Wort ziemlich ſpaͤt, und zwar ftatt bes ältern Aus. 
rud3 Relonziliation (reconciliatio), d 
Dieberaufnahme des reuigen Sünders in bie Rirs 
den emeinſchaft. Es handelte fich hierbei urſprung⸗ 
lich durchaus nit um Sündenver — ondern 
lediglich um Los pe ung von ber irchenſ —* und 
Miederzulaffung en Salramenten, wa3 nach 
altkirchlicher sang nur bei f 016 en geihe 
fonnte, welde ala wirklich Bupfertigeb er — 
—* ebung bereits teilhaftig waren. Ferner era 
edte 6 bie Reko iHakion urchaus nicht auf alle 
ee hi {onbern nur auf bie jog. 
Zobfünben, Anteie eit, orb und Der! eugnun 
bes Glaubens. indem man annahm, daß dur 
biefe ſchweren Sünden die Gnade der "Wiederg eburt 
und bie bei ‚ber Zaufe erlangte Seligtet ver: 


Eher obne Unte 


fherzt werbe, glaubte man einen ſo aus ber Ge: 
meinſchaft Gottes Geſchiedenen aud aus der kirch⸗ 
emeinſchaft durch einen öffentlichen Juris⸗ 
Fur den reu⸗ 
mütigen Sünder, der ſich der Zucht der Kirche 
unterwarf, hatte die auferlegte Strafe die Bedeu⸗ 
tung —— Me hin, durch & welde er fi, 
ihrer bediente, felb ft die göttliche Sün- 
benvergehun ung erringen fonnte; bie Wiederaufnahme 
in die Kirche emeinieha t nach ganz oder teitmeile 
beritandener Bußzeit e dien daher auch nicht als 
Grieiung der göttlihen V ergebung feitend bes 
* ers (eine dem kirchlichen Altertume durchaus 
N) 


wenn er 


‚ja als ketzeriſ I anf), 

nur als erneute Zulaſſung des durch die 

Be Immer Gereinigten zu den firhlihen Gna⸗ 
denmitteln. Die Relonziliation war hiernad) ebenfo 
wie bie Erlommunilation ein Alt der kirchlichen 
risdiltion, ber fi auf das Forum der Kirche be: 
chraͤnkte, alſo auch die Unreinen vor Gott nicht rein 
s | machen, fondern nur menſchlicherweiſe unterf eiden 
—5 — was rein oder unrein ſei. noch im 
b. Ibrh — am Ende des 6. Sabrh, Gre⸗ 


gor d. Or. von 
— ein fa e Bor heltung warb jedoch ſchon feit 
dem 3. Jahrh. durch eine andere —ãA Indem 
man zeitig die Gemein —*— mit Gott 
als —8*— anſa rd bie Gemeinſchaft mit ber 
Kirche, mußte bie kirchliche a lonen nicht als 
golge, onbern als Bedingung ber Verföhnung mit 
ott ericheinen. Gebet und Handauflegung bei der 
Wiederaufnahme in die Kirchengemeinſchaft, ur» 
Iprnelid eine Bitte um Verleihung des göttlichen 
eiftes an die von Gottes Barmherzigkeit wieder 
angenommenen Sünder, erhielt hierdurch die Be⸗ 
beutung einer kirchlichen Furbitte oder Juterc ſion 
bei Gott, ohne welche der Sünder troß aller Bu 
Fertigkeit. feine Vergebung erlangen fonnte. (So 
nach Cyprians Borgange beſonders Leo d. Gr. von 
Rom um 450.) Die Nelonziliation erfolgte durch 
den Bilde Funke unter z Sugiebung be Klerus in Gegen: 
pat der Gemeinde, ward aber en im 
ahrh. ein —E liches Vorrecht * Bi⸗ 
er 3. Um diefelbe Ar wurde bie bitte der 
ejamten Gemeinde durch bie I riefters 
ie Interceſſion verdrängt, und das öffentliche 
Suͤndenbelenntnis des —X digen in ein Privat⸗ 
bekenntnis vor dem Prieſter verwandelt, der nun 
die Buße — ee er oder erließ, und 
bann abfolvierte. ar nennen 
ange hiermit hebt die feit dem 8 Ja aufge⸗ 
ommene Sitte, die A. nach vollendeter Bußzeit un⸗ 
mittelbar nach "ver Beichte zu erteilen, wodurch ſie 
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mehr als bisher ein Alt prieſterlicher Machtvoll⸗Troſt der Dünbenvergebung welcher im Evan 
kommenheit wurde. Noch tolpenreicher wurde bie | lium an alle N n der %. bem einzelnen, 1 
n nli 


Gene des priefterliche olutionsrechts auch | Danadı verlangt, p ch verfichert und zugeeig: 
auf bie fog. laglichen ober leihtern Sünden, und | wird. Die A. tft daher ihrem Weſen nad Privc 
die da und bort erhobene Forderung, vor febem abfolution, welder bie Privatbeichte vorher. 


Abenhmahlögenufie zu beiten. Aber erft unter gehen bat, während bie allgemeine Beichte und. 
nocenz III. ald bie bierarchifche Macht über die | den perfönlihen Troft ber Sünbenvergebung ni 
emüter ihren Hohepimlt erreicht hatte, Tonnte | zu feiner vollen Entfaltung kommen läßt. Eie 
das vierte Katerankonzil (1215) verordnen, daß alle | ferner fein richterlicher Urteilsſpruch aus prieil 
Chriften ohne Unterfchteb wenigftens jährlich einmal | licher Gewalt, ſondern ein Dientt bed Wortes, 
zur Beichte gehen und bie priefterlihe 9. für alle | weldjem der Geiftlihe nur als «gemeiner Bru 
namentlich aufzuzählenden Sünden nachſuchen foll: | und Chrift» in Betracht kommt; daher biefer Zı 
ten. Mit dieſer kirchlichen Feſſelung der ne ber Süinbenvergebung uns nicht bloß in der Kir 
ing bie gefteigerte Borftellung von ber priefterliden | duch den Träger des Amts, fondern, fomeit 
Seiafilgenal (f. d.) Hand in pand. . braberliche Gemeinſchaft der Gläubigen rei 
is tief ins 12. Ja IB. binein hatte bie ältere | allenthalben durch jeden chriſtl. Bruber dargere 
Meinung nambafte Vertreter gefunden, daß de3 | werden kann, wenngleich bie regelmäßige und fi 
Erielterd A. weder die Schuld noch bie göttlichen | Tich georbnete Verlündigung der A. an die 0 
trafen erlafien,, fondern den Beichtenden nur der | nungsmäßige Verwaltung von Wort und Sal 
hon empfangenen göttlichen Vergebung zum grö- | ment durch das geiftlihe Amt gebunden bie 
ern Troſte verfichern könne. Aber auch nad dieſer Hiermit hängt weiter zufammen, daß man a 
re ftand ber Kirche ein Ri teramt au in Hinfiht | ohne lirchliche Beichte und A. den Troft der S 
auf diejenigen Strafen, welche fie felbft verhängte, | denvergebung mittel bes Glaubens erlangen ta 
und um die göttlichen Strafen durch entiprechende | und daß auch bie U. durch den Diener bed Wor 
Seiftungen zu büßen, ſchien wenigftend der priefter. ihrer Ratur nad nur Verkündigung ber gti 
liche Ratſchlag erforberlih. Geit Innocenz III. | Süindenvergebung, nicht aber ein priefterliches 
rd von St.: | teil Aber die Sünder iſt. Die entfprechenbe RT 
ictor (geft. 1173), danach von Alerander von Hales | ber A. ift alfo bie deflarative: wi verfünt 
und Thomas von Aquino ausgebildete Anfiht die | dir aller deiner Sünden Vergebung.» Wenn dane 
Dberhand, daß be meer als ein Mittelmeien auch jchon in ben ältern enorbnnungen haͤr 
zwiſchen Gott und enf& die Bitte des reuigen | die aus der röm. Kirche ergelommene er 
Sünders vor Gott being, feine unzulängliche Reue | bitive Form: aIch vergebe bir deine Sünden», 
ergänzenb und ihm fo die nötige Dispofition zur | findet, fo iR damit doch nur die Anſchauung verh 
Vergebung erwitkend, und wiederum an CotteS | den, daf der Abfolvierende (Geiftlicher oder Fi 
Statt die Schuld des Sunders vergibt, die ewigen | febi ia ala Organ bes göttlichen Wortes in 
Strafen in zeitliche ummandelt (potestas oder cla- | tracyt kommt, welches jebem dargeboten wer 
wis ordinis) und Jodann im Namen ber Kirche auch | muß, ber es wirllich verlangt, ber Beichtenbe « 
von ben zeitlichen Strafen nad Auflegung entipre: | in bem auf Grund der Heiligen Schrift burch V 
gender atisfaftionen abfolviert (potestas ober | ſchenmund ihm zugefprochenen Worte unnnttel 
avis jurisdictionis),. Die priefterlihe A. ift Bier: | «eine Stimme vom Himmel» gu vernehmen gla' 
nad ein rihterliher und ein falramentaler Akt. | die w ehaftig auch an Nah ergeht und die er 0 
Eriteres, fofern der Prieſter an Gottes Statt die | zu zweifeln im freien, fröhlichen Glauben aufnim 
Gcelen prüft und ein Urteil ja: leßteres, jofern je diejem Einne ift auch die neuerlich viel bi 
er im Bußfalrament als göttlicheß Werkzeug ebenjo | jtanbete Frage in Luthers Kleinem Katehisnm! 
unfehlbar wie das Mafler im Zauffalrament die | verftehen: «Glaubft bu, daß meine Vergebung ( 
Vergebung erwirkt, und fo ber Reue, Beichte und | tes Dergebung ſei d⸗ Eie eißt nicht? anderes 
Genugthuung, als ben brei Stüden im Saframent, Baus bu, daß es wirflih der allen Gläub 
erſt ihren jaftamentlitden Charakter verleiht. Dies | tm göttlihen Worte verheißene Troft der Sün 
ift die noch heute geltenbe Lehre der röm. Kirche, | vergebung fei, ben ich dir, dem Troftbegierigen, 
wie biefelbe zu Trient beftätigt und namentlich im | hriftl. Bruder vorhalte and barreihe? Won « 
röm. Katechismus ausführlid) bargelegt ift. SI befondern Amtsgewalt bes Pfarrers, als göttl 
entipriht die fog. erhibitive Abfolutiondformel: | Manbatar Sünden zu vergeben oder zu behe' 
Ego absolvo te ts sehe di [08 von beinen | weiß die reformatoritche Lehre nichts; die Gulti 
Günden), anftatt ber bis ins 12. Jahrh. vorloms | der A. ruht ihr nicht auf dem prieſterlichen Chr 
menden beprelativen: Deus absolvat te, oder Deus | ter ober dem priefterlihen Spruche, fondern II 
tribuat tibi absolutionem et remissionem (Gott | lid) auf ber perfönfichen Aneigmung bes von I 
vergebe dir beine Sunden). Als Schriftbeleg für | durch eine® Menſchen Mund ins Herz gefprody 
die röm.:fath. Praris wird Mattb. 16,19; Joh. 20, | Troftwortes mittel des Glaubens. Die A 
23 angeführt. j alfo aud kein Vorrecht, ſondern eine Pflicht 
Eine vollitändige Umgeftaltung erfuhr bie Lehre | Geiftlichen, ein befonberes Stüd feines Dienftei 
von ber A. durch die Reformation. «Abjolution», | Worte; er barf daher auch fein richterliches U 
agt Melandithon in der Apologie, «ift eine Stimme | über ben Seelenzuftand des Beichtenden fällen, 
es Evangelii, dadurd wir Teoft empfen en, unb | niemand die verlangte Sündenvergebung ver 
ift nit ein firteil. oder Gefep.» Rach An: | gern, fondern muß es ihm Aberlafien, ob er das 
ſchauung Luthers, mit welcher die attelen Dogmas wahrhaft‘ bargebotene Troſtwort im Tebent 
tiker ebenfo wie bie Belenntnifle und Altern Kirchen: | Olauben Peftzukalten und ih anzueignen ve 
ordnungen vollfommen übereinftimmen, if die X. | Ganz übereinftimmenb hiermit lehrt die ref 
von ber Prebigt des Evangeliums nicht unterjchie: | Kirche, nur daß fie bie Privatbeichte und Pr 
ben; dad Gigentümlie in ihr tft nur, daß ber | abfolution gleich anfangs Dem freien Racdhfucher 
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75 
elegenheiten an ſich zieht, welche entwedet der 
—— — Mad een —5 Ober ben 
emeinden, Kreiſen u. f. w. beſſer überlafien bleis 
en. Daß biefer. Staatsabſolutismus und eine ab: 
olutiftifhe Negierungsform nicht notmenbig Rn 
ammıenfallen, gebt daraus hervor, baf 
reich der dort aufs höchſte getriebene nike oe 
tismus (gleichbedeutend mit Centralifation 
ebenforoob! un 8 der fonftitutionell be hehe 
gierung Sub Philipps wie unter em Dilitir: 
despotismus fe eriten und auch des dritten Napo⸗ 
leon beitand. Wohl aber bebingen na beibe info: 
[en als die abfolutiftiihe „germ ber Regierung 
icht aud) zu einer quantitativen Grweiterung ber 
— alſo num — ver: 
leitet, waͤ Ir wo biefer 5 
Ballon an Fe reiheit, X peiationdgei ug 
Al eblt, der X. der Staatsgewalt am eriten Zune 
(ögt. _ ubfolutifen oder, ab vie 
nennt man biejenigen, welche nur in ber Beitbaltm 
ber abjolutiftiichen Regierungsgewalt ohne 

tionelle Schranke das des — Fr 

Abſolntorium (A. decretam) oder Abſolu⸗ 
toria (A. sententia) heißt der zur Veröffentlichung 
beitimmte, in gehöriger Form von ber fompetenten 
Behörde ausgeitellte B heib, in dem die Abjolus 
tion (f. d.) ihren Ausdrud findet. (S. Urteil.) 

u fonberung merpiniic) nennt man bie im 
menſchlichen oder tieriihen Körper fehr vie fa 
vorkommende Ausſcheidung fa ner ober his 
förmiger Stoffe aus bem B 
auch das Pro dieſer Ausf —5 Br F 

das Gemiſch der ausgeſchi Sieben 5 

eichnet. Da das Blut in einem g — So: 

Er yftem ben lörper An! 5 lönnen Aus: 

ungen aus dem Blute nur badurd vor fi 
= ß 


2aS 


bie nd durch unſichtbar 
eine bern der Blutgefähmwände durchſchwißen. 
ft zarten Wandungen der — oᷣere ße, 

. jener Eleinften Üderhen, w ber: 
ang von ben Puldadern zu den —E biten 
jenem Durchtritt von —— beſon⸗ 
ers gunſtig und daher im Leben der ausſchließliche 
Stk Sieies rozeſſes. Da man annehmen darf, baß 
bie ZB Wand der Sanrgefähe nit in allen Dr anen 
gleich gebaut und vielleicht für da leer toffe 
pericjieben leicht durchgängig ift, da ferner dad Blut 
in verfchiedenen Organen ein verfchieb enes ift und 
unter verſchiedenem Drude ſteht, ba endlich auch bie 
dem. Zu emmenjepung der einzelnen Drgane ver 
chieden ift und demnach auf die einzelnen Blutbe⸗ 
ee eine verfchievene Anziehung ausüben 
Fi IN ertlärt ſich der bieraus eini emaben | bie 
—* eeit r jah hreche chen ee Dein 

r Diejenige A e ledigli 
in dem A Austritt von Blutbeftanbteilen aus ben 
Snargefähen beitebt, pflegt man Transſudation, 
und das auögetretene wa fechelle, ‚allalifch reagie⸗ 
rende, mehr oder minder —2 e Stoffgemiſch 
Transfubat zu nennen. Als ſolches ift der Saft 
u bezei nen welcher in alle Organe ftetig aus bem 
BB Iute ausgeih chieden wird, und aus welchem ſich die 
t | Organe ernähren. erner gehören ‚hierher die im 
gefunden Buftande ſehr fpärlihen, in Krankheiten 
8 fehr reichlichen gleiten, melde ſich in den 
ati ichen oblen es Körpers vorfinden, z. B. in 
der Bruft ber Zauch F dem Herzbeutel, 
den Gelen —“*— Transſudate ſind 
im Grunde nichts weiler —8 ein verbünntes Blut 
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mit Abzug ber Blutlörperchen, d. b. jener Eleinen, | gehörige Gegen befonber3 verba fin 
Er ellen, welche dem Blue ienegehe geben. | Tönnen nach der Deutſchen m — una 
en einfachiten A. oder Transfubaten, welche | hängig vom Konkursverfahren, abgejonderte B 
tanbteile enthalten, bie fi auch im Blute eb ng 0 aus diefen Gegenftänben verlang en: ; | 
Dorfinben, unterfcheidet man diejenigen, wel e eine arum aud), wenn ie Diefelben befiken, — 
onbere chem. Zufanmenfeßung, d. h. Bes nicht an die Konkursmaſſe abzuliefern, fo mi 
I teile zeigen bie man im Blute nicht inbet, jen fie nur binnen be timmiet ift dem Verwalt 
ie alſo auch —2 loß aus dem Blute ausgetreten anzeigen, unter ber Forderungen, für welı 
ein können, ſo welche aus den audgetretenen fe ab efonderte B riebigung daraus beanfprude 
Iutbeftanbteilen erft Sur em. Ummanbiungen | & de e auf fein erlangen dem Bermwalter vc 
eugt fein müflen. Diefe X. werben fämtli kei * — e Abſchaͤzung geftatten. ur.a 
Abſ eh aten, ben jog. * pelonberten efriedigung Bene, obilien f 
en zubereitet. Leptere beftehen im wejentlichen biejenigen Forderungen, far welde, nach Rei 
aus einfachen ober verä en plattwandigen oder deögeiegen, ein ea oder f —5— 
blaſig ken 6 aläuden, welche außen von | Recht ec vorzugsmweif e Befriedigung aus benfelb 
einem bichten Haarge roefähn ey umfponnen, innen aber a aus andern Bermögendgegenftänden lönn 
von einer Schicht Kleiner ‚Bar — | 5 abge onberte Derriebigung wegen ihrer Pfandfor! 
wie Bflafterfteine an ir bneer, Funblicher Bläach na Mh en biejen eienipen läubiger, welchen ı 
außgelleibet find. Bläschen, Bellen genannt, —— tan Kr ben — ht: X; ac) N nd ao 
nd der Dirt, in melden die aus dem Blute ausge: | Jonberu geberechtig 
tretenen und in bie Schläude hindurchgefchwisten er Konkurs ord non ben Sau wienbgläubge 
Dlutbeflanbteile eigentümlich umgewandelt wers gleiätellt. Mer ferner fi mit dem Gemein] 
um bann entweber durch Zerfall ber Zellen | ner in einem Miteigentume, in einer Ber Pi 
rel von neu nachwachſenden erfeßt werben) frei | oder andern Gemein haft befinbe ndet, bat, rzegen d 
oder von der durchſtroͤmenden Single f a —85 — —— entſpringenden Forderungen ein Recht a 
mojchen zu werben und ſich durch ab 1 onderte iedigu F — bei der Ause 
gänge ber vortfe on ihren —— Me A ung ermittelten Gemeinfhu 
gießen. Obwohl die — Ort rüfenzellen in ben A ußerdem erlennt bie Ronkrsorsmung 
perichiebenen rüfen eine iedene ch 48 den nach den Landesgeſ beftehent 
Thaͤtigleit Ha fo Fre fe ſich doch An —* aufonberungdan pruch von Fin la Aubigern u 
jemti emliden überall fo fehr, bah man bieieht nicht | Vermächtniänehmern an. Endlich erfolgt nad; v 
an benlen arm, aus ihrer geringen Verſchieden⸗ Borföriften ber Kanbeägejebe bie aboeſ —— 
heit die Beſonderheiten ihrer Wi en in den eins | friedigung ber Leben: 
nen Drüfen zu erflären. Jedenfalls aber find fie ldubiger aus dem Leben, Stammgut, —— 
ie Hauptfaltoren bei ber Herſtellung ber Druſen⸗miß. Konku 
abſonderungen. Daneben iſt, wie Fre bei ge orbnung entipredien bie gemeinrechtlihen Sepa: 
willen Drüfen bie befonbere Beibaften) nbeit des | tiften ex jure credi 
Bluts zu bebenlen, wie denn ie Leber ang Das bfonberungse t ift gegen den Verwal 
anderes Blut führt "als bie meilten übrigen Drüfen; | geltend zu machen; zur ennung beöfelben | 
erner bie Verſchiedenheit bes Blutbrufs, welcher | darf bieler, wenn e8 Ah um einen Gegenftand 
e nad ber ca Länge und bem Baue bes Blu tgefäßs | Wert von über 800 D ndelt, der Genehr 
—8 der Druſe (ee verfchieden ift; enblice aber 10 des —— uſſes, wenn ein foldyer. 
ich der Einfluß der Nerven, wel € in ber er Drüfe | jtellt ift. Nicht geltend gemach dr a onderun; 


fi ver; ersmeigen. So iſt belannt, daß die ati it rechte werben ni ic berhdfichtigt. D enftän 
* Speidhe ruſe ſogleich beginnt, wenn i bezüglich deren Abfonderungsrechte gel gemo 
ven gereizt werben den: bo fängt b syränenbe e * in ‚ gehören ar ontursmaſſe, während bie U: 
melig arbeiten an, wenn a3 ebirn durch ges | jonderung (f. D.) ſolche enjtänbe trifft, Die ni 
wiſſe Stimmungen erregt und diefe Erregung buch zu Ronlurma e gehören; lann — 
die Nerven zur Druſe —ã wird. Dan | walter ihre Verwertu im. orbentlien — 
unterſcheidet nun unter Draſenabſonderungen | vollitredu a, ; jo oem ber Sl 


Diejenigen, welche noch weiter im Organismus ver: | biger ee befugt iſt, id ohne geris gerichtli 3 Ber 
wendet erben, 0 ur efrete (ſ. d.) von den Eyfres | ren Be befri — dann, wenn berfelbe bi 
ten oder Erkrem .b.), welche als Ausmwurf3; | einer ihm au bes Verwalters vonz Pa 
floffe den N5 er er offen. Eine Itren e Trens | gefebten se nicht Br teen bie Verwertung bem 
nung zwiſchen Ertreten und Sekreten gt Na InbeB at; daher kann aud ber Yaultpfandgläubi 
nicht madyen, weil viele A. gewifiermaßen einer ſolchen Verwertung feine® Pfandes n 
gehören, I wie 3. B. die Galle, andere zwar aan * widerſprechen, ſondern nur aus —2 — 
ter im Drganiämuß verwendet wer erben, aber Greene Befrieb ver langen: 
auch nicht bloße Auswu Dente If find, { en oe [ermer ein nad Abſo 
Deganismus n — * 3. B. der echtigten —E —— in pie Korth 
Hauttalg, die T Ba Die länger andauernde | maffe. Der Abſond ige ala fol, 
Unterbeihung mander A. abet udenerbeblichiten | nimmt nidt teil am Konkur aber f 
Störungen bed gefomten to edles , —* Forderu — inſoweit er au —ã Befri 
mag unter Umftänden das Leben zu bebro ping vers verz tet ober bei berjelben einen Nusfaii 
bet die Zurũ altung ber e Roblenfäure und des | litten bat, au —* be Omen eltenb ad 
entoffe im Blute in ift zum Tode, — — 
— —— — — ——— — 
bſo nberung Im onfurd. Solche Glaͤu⸗ A nr eg erden d Che die 01 
a r deren iu jur Kontursmafle ges | rung&beredhtigten als folche im Rontursoer fan 
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keireiigt, wiemohl_fie im die gleichen Bor: 
weile yai (S. Abf Teganerterlung ) 
KL. Kontursorbnung, Bud 1, Tit. 5 und 
te N 3,9 57, 108—110, 116 fg., 121, 1 fg.; 
Lücke — — 36 


orbnung 88. 30 fg., 1 

F>y,8% 
—* — Bone Sr 
infolge kran r Zu⸗ 
x 3 Ragen übermäßig gebiet ie Säure 
rt werben lan, wie 5. B. gebrannte und 
bessere ‚ toblenfaurer: Kalt, kohlenſau⸗ 
3 Staa (Soda oder fali u. ſ. w. Alle diefe 


Rz ab audı ala enmittel bei Vergiftungen 
Saures in Gebr ——— auf⸗ 
2 exæhren, verbrau 
—— In bet in > fit für Braut 
ngen gebrau 
1. ber Safe. Jeder ii Körper verdichtet 
w in ftarten (Gafe) bebeutenb an 


EN er 5 porös, wie Holzkohle 
latinihmanım), fo jo ndet dieſe 
auch an allen innern 3) ächen der 
‚0 im bedeutend erhöhten Maße fat. 
ein Stud friſch ausgeglühte Holztohle 
de voll Pu! „ober oblenfäure, ver: 


Ihn et fie erft wieder, 

on ihren Hals unter ueckſilber getauct 
die feit in ber Flaſche emp 

daß in der Kohle eine ſtarke —* 

des Gaſes ſtattgefunden hat. Bei 

‚eilt Solo atur eine em ul 

u ganz feinem Pu 

vd bei ber Eaieknulnerfab brika⸗ 

A. der Luft und infolge 

Een der Dtaiie fo weit „geen, | Deu 


Kudd) 
u 


r 
Pr 


ENNSIEHN 
I Be 
2 ã 
Si 
— 
* 


I bu 6 der Kohle erfolgt. 
"ne Froärmmm F beruht die Konitruftion 
* — erzeugs. Der Pla⸗ 
—— — tet t ben Sauerjtoff aus 
= enger unb den aus —— eh, db ir Hahne auf ihn 
— — ſo ſe latin⸗ 
ät und den Sn erſtoff⸗ 


SE entzündet. Gtoffe, welche Waflerbämpfe 
x:3 der Lust sbiorbieren, verdichten fie in —* 
tale verden feucht, wie unreinea Kochſalz 
tra, Elorcalcium u. f. w. Solde Alrme 
ZZE m —— 3— ie A. der Gaſe durch 
aleicneitig von Fontana 


ze um 1777 entbedt und feitbem von 
zuiez bejonder3 von Th. de Sauſſure 
#13, tußeert. er fand als vorzüglichite Ab⸗ 

E bie Buchsbaumkohle und den Meer 
Sr Fi Bolumen jener Kohle nahm bei 124mm 
tt son Aurmoniak 90, von —— | 
x ses äure 35, Sauerfto 9,42 Bolumen 
I Rei erwies fi zwar e enfalis ais ein 
, jedoch viel ſchwaͤcherer Abſorbent als 
leichter ſich ein Gas tropfbar 
2; machen lä tier wirb e3 abforbiert. 
* —— Drucke oder bei Erwaͤrmung 
2: Se nerminbert io au das Volumen 
= söxhierten Gafe3. origer ber Ab Dr: 

2, we je dichter er En to ftärfere3 
ter im a 5 — all 


3 t) find jedoch de 
* er (mie organiſch RE Ni — 


= Ei, onbern au efte und a 
—— und fto —5*— orbierende Kraft, | er 
Ba * ben des Zuder⸗ 


* 
; 


faftes, zur —— des —2— u. ſ. w. ange⸗ 
wendet wird. Info Ige der A. haftet an jedem Koͤr⸗ 
per eine ER hr verdichteter on und Dämpfe. 

Diefe Thatjache dient, nad „malbele, zur Er: 
klaͤrung ber intereflanten, von Mofer (1842) ent: 
dedten Daud: oder Tau bilder. Reptere entitehen, 
wenn man 3. B. ein Betichaftaufeine polierte Metall: 

latte et dasſelbe nach einiger Zeit entfernt und 
bern jene Verührungsitellen anhaucht; es zeigt 
ch dann auf ber Platte ein Taubild der Oravie- 
rung de3 neijafted. Died lommt daher, weil 
durch das Aufliegen der Petſcha Nädıe verschiedene 
Anderungen in ber —— e an ber Ober⸗ 
fläche der Platte ſich ergeben Saben, wodurch be: 
wirkt wird, daB die angehauchten Waſſerdämpfe in 
entſprechend verſchiedenen Graden an jenen Beruh⸗ 
rungspunkten fich kondenſieren als an der freigebliebe⸗ 
nen id der Platte. Erhigt man das Petſchaft und 
jene Platte und befreit fie dadurch von ben she 
bierten aBatmofp ären, (et nen ‚bie Hauchbilder 
nicht zuſtande kommen. Außer ben ER eften Run 
ern vermögen auch bie Fluſſigkeiten Gaſe zu ab: 
orbieren, beſonders wenn man fie in einem Gefäße 
miteinander Thüttelt. 1 Maß Wafler vermag, bei 
15° C. und 744 mm Barometerftand, Y/,, Maß at: 
m bärifche Luft zu abforbieren, von Kohlenſaͤure 
aß, von fchwefliger Säure 48 Map und von 
Ammoniafga3727 Maß. Das auf 0°C. und 760mm 
Drud reduzierte Gasvolumen, welche von der Vo⸗ 
[umeneinbeit einer a igkeit abf orbiert wird, heißt 
ber Abſorptionstoe figient bes Gnfea Fir j jene 
laffigfeit. Diefer hat, je nach den verſchiedenen 

M Nigteiten und je nach ber Verſchiedenheit der 

einen andern Wert. Je höher der äußere 

Druf und je tiefer die Temperatur ber Fluſſigkeit 

ift, deito ne wird von einem Gaſe abjorbiert, defto 

—* iſt alſo der Abſorptionskoẽffizient. Sowohl 

efte als fluſſige Körper abforbieren aus einem Gas⸗ 

gemenge geieitig die verſchiedenen Gaſe bed Ge: 

menge3, das Quantum der abforbierten Cinzeigafe 
eh Ki für —A Abſorbenten berechnen 

tudium der 5 Sinifigteiten wurde von 

(1803) begonnen und beſonders von Sauflure 

a 3) und W. Bunfen «Onfometriige Methoden», 

raunſchw. 1857; 2. Aufl. 1877) weiter, gefü et 
Die A. bat ihre Urfade in der _gegenfeitigen 
iehun 1% er kleinſten Teilchen (Mtoleküle) miicen 
dem bfiorbenten und den ablorbierten Körpern. 
Berthollet (1803) u. 0 (aber die A. ala Folge der 
dem. Arnim es Dalton (1807) diejelbe 
u den mechan. Er einnoe ählte. Die vielen Er: 
(deinung en der euten at Ra Übergang von 

( meh an. Molekular- zu den dem. Atomwirkun⸗ 
en bin; zu Ich tern gehören beſonders manche A. der 
af Bi 5 foffioteiten, Y B. verbindet ſich daß 
Ammonia 2. bei feiner burd) Vaſſ er mit letz⸗ 
term chemi dr Ammoniumbud roryd. 

2 A. der Lichtſtrahlen. Der ümſtand, da 
alle Stofle mehr oder weniger von dem auf fie fa 
lenden te auslöfchen i ſcheinbar verſchluden) 
oder abſorbieren, iſt der Grund ihrer verſchiedenen 

Jartunge Das farblofe Sonnen: und Tageslicht 

‘gem t aus den fieben Hauptfarben: rot, 
orange ‚grün, — indigblau, violett und 
allen oifdhe ennuancen. Abforb biert nun z. B. ein 
Stoff alle Strahlen außer ben roten, und wirft nur 
biefe ei urüd * erfcheint er dem Auge rot; abſorbiert 

alle außer den grünen, fo e cheint er grün. 
(6. Farbenlehre und Speltra analyſe. 


18 


8) N. der Wärmeftrablen. Alle Körper 
vermögen bie Wärmeltrahlen zu abforbieren; denn 
nur bedhalb_erwärmen fie fi in dee Sonne 
oder in den Strahlen einer andern Wärmequelle. 
Doc iſt dies Dermögen verf Sieben en ro a und und hän t 
befonder3 von ber Natur berfläche ab. 
Schwarze ober rauhe Ob —5 abſorhieren mehr 
Waͤrme als weiße ober glatte. Ein Thermometer 
mit einer — Kuge eig | in ber Dune böber 
al3 mit einer nichtberußten. Schwarze Kleidungs⸗ 

ftüde abforbieren in ber Sonne me anne und 
werden bes v laſtiger als helle („Di 

yn ber Bhyfiologie ber das ort. n WMelbe 

Een wie in der Phyſik. Man bezeichnet ba» 
mit Die uflaugung von Flüffigleiten durch die 
äußere Haut und durch bie innern Schleimhäute, 
fofern es fih nämlich un Flüffigleiten handelt, die 
nicht vom Organismus ſelbſt gebildet ondern ihm 
von au ugeführt t werben, Doch pfl pflegt man 
jeBt a Sie e Vorgänge mit unter ben Begriff der 

Anne 


d.) zu bringen. 

heißt die nach zu ene 

oder zu "anhalten er RN ober ze 

tigleit eintretende Schwähe oder S 

Körpers und Geiſtes. Jedes Organ — 
br Thätigleit gewiſſe Stoffe und fegt fie chemiſch 
rart um, daß fie nicht ferner nugbar find. Diefe 
unbrauchbar gem eworbenen Stoffe müflen vom Blute 
fortgefü vt und ftetig Dur) neues, brauchbares Mas 
gi t werden, ſoll ‚die 2 häligfeit des Organs 
ungen leiden. Wird mehr verbraudt ala wie 
ber eriest, fo erlahmt das Organ nad) und nad) und 
erleibet eine Störung feiner chen. Zuſammen⸗ 
durch 6 meide 68 e3 fo Lange | wach ober un: 


le pleibt, bis der 


—7* erlauf der Er⸗ 
den normalen Jilan wiederherſtellt. 
Di ai t ebenfo wohl von rligge er old oe geiltiger 


tigleit, weil auch alle geiftig nitionen von 
m St mjag im Stervenfoftem, insbeſondere 
a u und ins Stoden geratben, | 9 
Fa ſel desſelben in ermwähnter 
— Ban ik ne! got gleich — wie 
en lann. erſtens 
o lange fo jort aß über: 
grobe igleit zurüdblei ht unter sehe biemehr 
de Thatigkeit um fo öfter unb FJ um fo längere 
Baufen je anftrengender Mei ift. Man forge zwei: 
bafür daß dem Stoffe 3 ugeführt 


ats Re — 


werben, be zum Erſa 

find, b. » man nähre ſich um fo befler 

san arbeiten muß, unb hüte fidh befo 8 vor bem 

Wahne, als Lofte geiltige Arbeit ober auch nur ge: 
i enge in te Etoff und bon e 


‚ie mehr 


te haͤltnis zwifchen Thaͤ⸗ 
ie uns jr * — und Geiſt, befähigt 
fibermab der 
—5 — die nur durch 
in e wieder geho oben 

durch Wellfein der 
> da 6 ſichtsausdruck, matte unb einge, 
fene Augen, I zum A Arbeiten oder zu Bei: 
eg ungen. n beilt fie durch Ausruhen, 

on 


lat, fowie —8 Genuß von gaauge g⸗ 

mitteln oder erquidenden Getraͤnken. Geiſtige 

befeitigt ſich zuweilen durch neue, andersartige, bes 

fonberö anregende Geifteseindrüde, oder durch Abs 

mecfeln mit lörperlicher Arbeit. Höhere Grade 
geben in die Obnmadit (f. d.) über. 


FR am Thäs | des 


be Verbraucher nötig 


Abſpannung — Abftand 


Abſper Dr früherer Zeit wurde es al 
ein f ee es Recht jebes fouverän 
Staates betrachtet, zur Berfol fofgung von Staat 
zweden fein Gebiet allen fr Berfonen uı 
Gütern zu verfchließen, ober eben den Eingaı 
nur unter ihm genehmen Bedingungen zu verftatte 
Von dieſem Nechte ift teilweife bis in neuere Zeit: 
Gebrauch gemacht worden, bald aus polit. oder ı 
Haidjen‘) ründen fo indenalten theofratif chen Sta 
ten der Ughpter, der Juden, der Hindu, in Chin 
in neuerer Beit in Paraguay unter ber Regiecu 
des Diktator Francia), bald aus RKüchſichten a 
ben eigenen Handel und bie eigene Ambuftrie. (1 
—— Die Fortſchritte der Kult 
und des freien Verkehrs haben dieje Arten von 
immer mehr verdrängt. 

u formt eine lg nur in Ausnahmefaͤlle 
z. Kriegen ort te enden Krankheiten u. f. 1 
vor un ift De — er Hinſi 
eine x BL wiärae Dit Me el ber fog Bo 
emübung, Kr nfheiten zu verbüten. 
be t in ber teilmelfen 0 oder völligen Berhinberu 
erlehrs mit Orten, an benen eine — 
Krankheit herrſcht, ſei es, daß dieſelbe nur einze 
Indie duen —8 en ober fi er eine | ch 
oder ein ganze Land verbreitet bat, © e A. 
ich, na der Krankheit mit bio auf Mi 
hen un Tiere, jondern auf a Fe begie en, 
träger des Konta tumß d. 1. des Anite unasito 
ein fann, wie 3. D. bie Feile der an gm willen 3 
euchen gefallenen Tiere. As eine taßregel | 
— ie ift Die A. jedoch nur bei einigen we 
gen Krankheiten von ent) iedenem Nußen, und 3 
En Heinen bei Boden und Waflerfheu, im großen 
Peſt und gewiſſen Vieh engen (Breuß. eiebe, 
effend die Abwehr und Unterdrüdung von B 
fuer vom 25. „Juni 1875), namentlich bei i 
erpeft, gegen welche das (buch bie * 
fafſung von 1871 auf das ganze Deutſche Rei 
ehnte) Norddeutſche Bundesgefe vom T. 5% 
1869 nebit Inftrultion vom 26. 869 M 
regeln trifft. Das Deutfche Steafgefehbudh bedr 
in $. 827 die wiſſentliche Verlegung der Abfı 
rungömaßregeln zur Berh ütung des Einführ: 
einer anftedenben Rente mie Gefängnis bi2 
zwei Jahren, in tehentlich der Vie fer 
mit A Ar zu einem 9 re. Bon 
bei Typhus und Cholera ift * aſt ganz zurũ 
kommen, und es waͤre dieſelbe höchſtens in au 
orbentüchen Fällen anzuraten. Denn durch 
Hemmung bed Verkehrs wird ben Erkrankten le 
auch die unbe pe reichlicher und friiher Nahrur 
mittel u abgeichnitten, der Erwerb der 
funden — und da⸗ gugemeine Elend 
hen (S tedung. 
Mbiperrventil (franz. — d'arret, e 
ato Ba Ka Ventil 
bfiammungdichre (Defzenbenzlchı 
ſ. 23ius 
u In der Sternkunde nennt ı 
A. vom e Mittane ben Bogen bes Mquators | 
bem Mittagäfreije biö zu dem Punlte, in wel: 
ber Abwei ungptzeiß eines Sterns den ft lau 
ſchneidet; der Nachtgleiche vom Mittage Dei 
Graden oder Stunden ausgebrädten Bogen 
Aquators, welden der rühlingspunlt von 
zu nblide des wahren Mittags an nod) zu di 
en bat, ehe er in den obern Mittagskreis Fon 
e rn 360° weniger ber jedemaligen geraden | 


Abflandageld 


kagıny der Sonne; A. vom —— oder en 
* n) den Bogen eines Echeitel 
untte am gerechnet biö zu einem be 
—* . B. einem Sterne, alſo 90° weni⸗ 
She dieſes Buntes über dem Horizonte, — 
ade der Gesmetrie iſt A. eines Bunltes von einer 
: oder vom einer Ebene bie jenfrechte 
‚wide son biefen Bunte auf die (nötigen: 
ku oder erweiterte) Linie oder Ebene 
93, fer r A. einer Linie von einer ihr 
Frege Se ralleter —— ber Meine 
208 einer ihr pa en e eine jentvechte 
Er, zeide von einem Buntte ber erftern 
ir Ichtere (5 (uötigenfall® zu verlängernde oder 
x exezzsabe) gefällt ober gezogen ill. 

ift die Summe, gegen deren Seh. | 

fung zrızb eine tigung aufgibt. ft b 
—— einem Vertrage un titten, 3 BD. 
Die —— gemietete 
3 Ablauf ber Fe den em Eigen: 
ne einem Dri rauche fiber: 
12 160, fo hat bad 9 A. die Tigenf haft eines Ent 
aber, wenn bie aufs 
— — bekriin rd Das U nit 

wir 
ea Irreiaba beftimmt, es 


ed lann ir De 
er: m deni 
L ker 







u 
in 


durch örden ve 

eugelde unterſcheidet fi 
jenes glei) bei ber a 
ta Ichtäbesichungen im Zuſammen⸗ 
ausdrũcklichen andern Kae, — 


mmäieije bei Zwan San inte gnun⸗ 


gr 
n. 


H 


iM unb Deshalb bem andern Zeile, felbit 


nachherige NRüdtritt ungelegen 
blo * Sit be3 einen Teils 


Aue 
— ge⸗ 


nennt man oft a min, das bloße 
grichen unb Steifmerben ber dom 
en vorlonm 


Fue Der Erfolge — 


up 


j 
In 


2 


ie 


häufig an —AI 
— einer ——— 
erung — 
eer und ihre 
rme und —e —* 
eder zu heben. In der Helle 
unter U. den wirklichen 
g Gewebe und bezeichnet 
anb (f. d.) oder Pekrole (. d.). 
ei. alitätshatinit 


ITHE 
in 








i 
ei 


N: 


| ganblun 
ee Ber“; eh md een an 
a Beratung, its 
& wer über den von dem en 8 eh ers 
ezir 63 hängt vo Jung bes betrefs 
de Yatiturta ab —— igleit oder 
xr ift, um einen 


—“ erforberlich 
era u bringen; ferner, ob 
vr ar va ern ae a Bringen; en tald 
—— — ammen, oder eine no dr 
2. pei — pie bee! —— 
gar. zit ob, wo e mmun 
u sch als god Beimungen Ip le er, 1hon ei eine e 


ur Ski on 100 oder 
: 1 Summen a Ei abſolute Mtebrheit 
— = 20h, 80 für nnd * 
ac nur ur gemäß wenn rela⸗ 
Gbenfo muß beitimmt fein, ob 

758* 22 ver ——— leichheit ber Vorſitzende den 
tt ziag pa geben habe, ober ob die Sache zu vers 
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zeen und fpäter eine nochmalige U. zu veranftalten 
o es fih um einen Urteilsſpruch handelt, 
t Pr Stimmengleichheit bie bem Angellagten 
einige Meinung als gültig angenonmen zu 
Die A. iſt entweder öffentlih, naments 
ra durch Ja und Nein, Aufftehen ober Sigenbleis 
ben, Teilun verſchiedenen Seiten (itio im 
arten), än can eben u. dal., oder fie erfolgt ge⸗ 
im, z. B. durch Balloiage jelum u.f.w. Von 
grober Wichtigkeit bei ber 4. i rageftellung; 
iefe wie überhaupt bie Seitung Ber A. ſteht dem 
Vorfisenden eine —— oder Lorperſchaft 

zu. Über die X. bei Wahlen |. Wa 
bftinenz, d. i. — hei bei ben Ka⸗ 
wollen bejonders die Enthaltung von Fleiſchſpeiſen 
—8— Sonnabend und überhaupt an Faſt⸗ 

unge welche 


b au Abſtinen tage ge⸗ 
nannt Fa en seo 


oder ut ion tritt ſichtbar auf 
milden de artig magnetiichen, wie zwiſchen 
gleihartig elektriihen Körpern. Snnothetifch nimmt 
man an, daß zwiſchen pen kleinſten Teilchen (M 
lefülen und Atomen) ber Körper neben be Am 
:|& ung jener Zeilen aud eine A. ftattfinde, und 
auf dem Öleihgemichte diefer A. und jener Ans 
ziehung die Konftitution der Körper berube. Na⸗ 
mentlich war e8 Kant, welcher bie Anſicht vertrat, 
daß das Beitehen der Materie dur zwei Kräfte, 
Anziehung und A., bedingt fei. Diele zwiſchen ben 
Atomen und Molelülen wirkenden Kräfte bei 
Moletularlräfte, igie wirlen nur auf unme ar 
Heine Diſtanzen ei en den Molekülen und Ato⸗ 
men, und zwar erhält bei Berminberung ber gegens 
[eigen Entfernung ber Molekülen und Atome (Zus 
ammenbrüdung) die A., bei Vergrößerung jener 
Entfernung ( Dehnun ) 55 — die —— das 
bergewicht. anche Phyſiker nahmen als Ur⸗ 
ache für die A. bie —* an und wieder andere 
hren die A. der einen Rörperteil en auf bie 
zwiſchen ben Atomen bes Athers (|. d.) angenom: 
mene A. zurüd, jo, baß bie Ronfituon der Materie 
aus der ge enfeiti, Fi Anziehung der tleinften Kaͤr⸗ 
— — und Atherteilchen und aus der gegenſeitigen 
der —— ſelbſt ſich herleiten ließe. 
ſtraktion nennt man diejenige Operation des 
—** vermoͤge deren der Verſtand die in der ſinn⸗ 
lichen Anſchauung zur Einheit verknupften a 
Iungdelemente einzeln berausbebt und für ſich 
ſtimmt: dadurch entitehen Vorſtellungen le 
zwar feinem Begenftande der finnlihen —55 — 
mung ganz entſpr # dafür aber die Fähigkeit 
befigen, in vielen hrne mungen wiedererkannt 
zu werden, und deshalb dieſen einzelnen Vorſtellun⸗ 
en gegenüber die allgemeinern find. Solch ein 
berer Begriff vertritt im Denken eine ganze Klaſſe 
von finnlichen Anfhanungen, indem nur beren 
emeinfame Nerkmale in ihm zujammengefaßt wor⸗ 
en find. Bei feiner Bildung «abitrahteren» wie 
von dem verſchiedenen Nebeninhalt der einzelnen 
Vorftellungen und reflektieren nur auf bie ihnen e 
— Beſtimmungen. Inſofern als die 
riffe von den — Anſchauungen «abge en» 
ind, find fie jelbit a — genannt worden. Dies 
elben verdanken ihren Urfprung nur ber äbigleit 
ed m olden at Sentend, m Babe a pricht 
einem ſolchen abftralten Begriff nicht ein Tonlreter 
egenflant in dem Sinne w hen Ans 


EHEN — — innli dab 
heuung: ie te der Philoſophie zeigt jedo 
— ie —55 — den a sg Nea⸗ 
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‚unb namentlich im pnittetafter 
ge "der eitige ER zwilhen ben beil 
uptrictungen der Gcholaftit, bem —X 
und dem Rominalismus, geweſen. Alles menſch⸗ 
liche fen aber t fih, fobald es die ur: 
fprünglichfte Sinnesempfinbung überfchreitet, in A. 
und die Sprade zeigt mit Flanims der (Eigen: 
namen ice als abitralte jöher bie 
J geht und je een bus bie Werben, um 
fo mehr indet bad re aus ihnen; 
beahalb — — allgemeiner 2 fe 
‚obwohl alles Wiſſen fi unvermeidlich in ihnen ber 
Fa für 1 allein nicht unmittelbar eine reale 
dar. Da die A. und das ftarre al 
tenan nmel ebilbeten X. oft bie für bie 
nis notmenbigiten Beziehungen der 
duntelt und aus dem Wuge verlieren läßt, fo bes 
zeichnet man durch das Wort abftrakt pr das 
Einfeitige und dur feine Einfeitigleit Ungenügenbe. 
jöhnlichen Leben heißt von etwas ab: 
rabieren foviel als von etwas abfehen, kein Ge: 
wi Bl 


de 


bftrich fe ie beim 1 örgbierenben Schmelgen bed 
Ph ich bild in Form 
‚einer mehr ober weniger buntel lebten ‚Krufte fidh | den 
auf dem — den Blei abl und entfernt, 
a muß, — Id, I 
in ae rm ju geminnen. Die zu 
Krufte ent! It bie bemm Wert Ahlei a —RA 
——— en [Shmsfel:Blei, «Kupfer, »Gifen, 
sAntimon), ferner Oryde (Bleir, Kupfers, Gifens, 


Nidels, Kobalt Drod), jowte Salze (antimonfaures, 
arfenfaures, fchmefeliaures Bleioryb). Diele zur 
ent be, Ichmärzlich grau Sind —5 — 
net man ud) als Ab, an 
dem erft in Marta 0% — — bilbenden 
A, ber an 
mig KH nd nu en er, 
[ic und endlich gelb wird. Der eigentli 
vorzugäweile antimonfaure® , arfenfaures, 
HS — Eifenoppb, Aurfeorob, N 
inlory 0 eig: leio nel 
FR ren von — er bins 
Sungen wur no ng in an —— je aufs 
ieſe zug entfernt 
a Der et gen | 
te, ſchwer zu Berft 
upt baß, 17 feiner Form ober feines In⸗ 


ltd wegen 
leitung nad} (von ab unb sur- 
— das, was von N ‚Tauben lommt; 
da Zaube fehr leicht in Befal —5 etwas 
aufm dvas nicht der Sache entſyricht fo nennt 
 Ungereimte und Sächerlihe abfurb ober 
ine e Mbfurbität wifienfhaftlihen Sprach· 
gehraud Den Pollofe ie u de jathematif heißt 
aber nur das abfurd, was einen Wi in 
ſich — — ober einer anerfannten 
läuft. Ad abaur dur führen beit a 
be anbern Dal ich widerlegen, 
in man bie ben ra 
nachweiſt, ber —e— horn in dem Ausfprue 
fell ober in —— ggrinaen enthalten ij 


Erg 
rd 8 Fre 
Vorfiehern der fi 8 
Suche und bebars, ale ii iraligen 
Amtönamend —— Derſelbe Rame, nur mit 





iR oder Abt guaten 


Abſtrich — Abt (tirchlich) 


weiblicher Endung, Abtiffin, von ber lat. For 
Abbatissa, wurde fpäterbin aud) auf bie Ba 


feberinnen, von Nonnenlöftern Mi Aberteagen, 6 

inge nur Klöſter nad) der Regel bed Benedl 

— Anfanı des 10. jahrh. ni war | 
der allgemeine Fir, für deren "Bortänl 


82 den feit dem 10. En 5 neu begründeten E 
ben wurben nur bie Klölter einiger weniger, wie d 
imonftratenfer, Ciftercienfer, Trappiften, v 
Ibten vegiert, während bie meilten andern if 
Kiofteroorfeger Dia ores (bei den Namaldulenferi 
Brioren ( täufern, Hieronpmiten, € 
minilanern, Rarmelitern, Auguftinern u.i.m 
@uarbiane (bei den jiölanern) ober auch A 
toren (bei ben Seluiten) nannten. Ubtifſinn 
ten, außer den weiblichen Bweigen ber genannt 
den, auch die Nonnen von Sontevraud und | 
weltlichen horfrauen. Mehrere Drben woll 
5) de Titeld aus Demut nicht bedienen. © 
tellung des A. einerſeits gegenüber dem Drbı 
anbererjeitö zu ben ihm untergebenen !Mön 
inet Klofterd ins ge ihr verf ebene. Bei 
jenebiltinern be ber vom Konvent 
mählte en — * ie Ghana, „näbrenb el 
‚cienfern bureaufratiih bem Hohen Rı 
— untergeordnet iſt. Schon ehe I 
ande um —RX erechnet wurden hatte 
8 t und die pr fidht, über bie Beobaptung t 
rbendregel zu wachen, bie Aloftergüter zur verw 
ten unb von ‚den duchen unbebingten Gehoric 
iii an verlangen. Die Gtrafgemalt t 
Ibte Aber ihre Wine ae geht en weit; 
ibern Beiten war törperli — MH 
jelten unb 1 jest üben die Ubte Ben 
18 Recht, ihre Untergebenen wegen 


gehen At jeimeiliger, ja — 
an den aa Bilde @ite a ‚ober den Vapft offen. 
ie — find a a Seien 

bereätigt. 

erſan Sleihe Vorzũ 
Rechte ſuchten auı die di —S 
Kain worden, weil Frauen keine priefterltd 


rung zu tion von ein 
— — e — hi i ben Benebittine 
th. gehören bie Able a 

Ar Sun, r eit ber jeeiten Kirchen Kirchen: 

— at 
ihen an Dre a 

übte ind Son ber fü den * 
a Bilhöfen — das —— nen Au 
die Üofhanen ermerb 
doc) find ihnen dieſelben ſchon darum nie an) 
inblungen verrichten dürfen. Gie blieben ih 
jöcefanbifhöfen en, während ſich 


Übte von _bielen ien fregumad 
fugten. Die Übte de en —— 
baren Klöfter 

m Vapft, Seit bem ish m miele ns 

Siane, nicht In in bie Abtöre te, festen n 

Yutdünten ihre Günftlinge als 6 au 4 ein und 
en a — bei Valamen bie Abteien 
Diel nadteliger ı at es der 


ie feit —8 8, nod) mehr aber im 9. 
— Ounſt ugb TH — in Ben 
he | fam, indem j een rteigänger 
Treue unb Kriegädienft mit Abteien belohnten. 
tten bis in bad 10. 2 die die anie nlihften $ 
bie 


ter im @ebiete ber ri —— 
nie Dir Bfrinden ar 

a ie Auffiht in dei Riot 

diefem San Selen, "Briten EN 





lites), wel 
5 


Abt — — Abtreibung der Leibesfrucht 


—— —— des 538 


— — die reich⸗ 
—— die — ve, | fe 
gen ©t.DenB be 


Biämellen 
ri, auch —— u, und Mön 

len uuizen rauen. Dem & er, womit m | 6 

U. Et ie Reform des Klo ens betrieben 

sex, glang allmählich die Abftellung folder 

an Laien. olge ber von Clugny 

Reform iktinerordens 

ettunbes auch Klöfter — ablange: bie von dem 

ngig waren und nur 

Coabbates zu Vor⸗ 

m. Die infwiterten Abte genie 

m Bittelalter hau 


| 






I Bi 


Funge 
2 
* 


Tr 
a 
25; 
& 
Erz 
#2 
8 


tſch⸗ 
— ii Abte, 
— uf. 8* mie a 6 


B. zu Sander Quedli 
Über: und Riebermün abe zu juli 
Ähteien wurden wurben daber ud) | im Reichs⸗ 
on 1803 ala Yürftentümer 


(5 ei 58 Regel den Ranl 


; beiben em und unmittelbaren 
3 vie päpfil., bei den mittelbaren bie 
xX Abweihungen biervon famen 


vor, namentlich gegen Yu 
Sowohl bie Yürften ala aud) bie 
: das Wahlı: t der Rapii ; 
an Weltgeiftliche vergeben 
ber Orbendregel 


’ 


ER, 
ei 


* 


an 
K 
1 





ch gen dag Ber en wurbe. 
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verſchiedener geiftlicher und meltliher len 


b 
—* er ften ten biche en (äermee er eher Non 
Fi t (A torum, cornar- 


deren fatuorum), 
Abt (Franz), beliebter Lieberlomponift, geb. 

22. Dez. 1819 zu Gilenburg in der preuß. rovin 

Sachſen, bef udte bie Thoma ajhule * —— 
Faber va) 1838 daſelbſt Theologie ngere 

& lebhafte Leipziger Muſikleben und durch die Fi 
lanntſchaft mit Mendelsfohn, wurde er jdod zur 
Tonkunſt hingezogen. Bald fah er fi) an der Spitze 
eines Studentengejangvereind, fand au eine 
Zanz und Pianofortelompofitionen Verleger. Ans 


‚fang 1841 ging er ald Mufildireltor an das bern 


urger gut et im KH or beziefben Jahres in 
gleicher Gig an das unter Char: 
tte Birch: “ = Hark F ientheater. Als Ge⸗ 

ſ — un dijigen von Geſangvereinen geſ 
und oniſt beliebt, verweilte er in 
Bari Be bie | in nd den de bit 1058, mo er al? ftellvertre: 
iter an bad braun⸗ 


j 
1855 ernannte i 09 von — weig 
in feinem erfi en pellme: ter. Durch 6) angenehm 
SRelobit, ic € ngbarfeit und efälligen 1 
drud haben ih 2 3 jnhlreide ei einfkinm 
und feine Männerquartette in Deutichlan en in 
Amerila eine weitverbreitete Popularität erworben. 
Zu ben befannteiten feiner Lieber gehören: an 
die Schmalben heimwaͤrts ziehn» und «Gute Nacht 
du mein berziges Hinb». Seine eerobuftioität ift ſeht 
groß; bis 1881 hatte A. ion 16 er 580 Hefte publi — 
ziert, von denen manch 30 Nummern enthält. 
AÜbtakeln beit * —2* vorzunehmen: 
ber Reparaturen feines uwerts (ber Zalelage) 
und ber obern Zeile feiner Maften ſowie ber bemit 
in Berbindung Itehenben Zeile entlleiden. (S.Tatel.) 
Mbtenfen_ober Abfinten bezeichnet daS Ans 
legen eines Schadhtes von oben nad) unten; als 
Subitantivum bebeutet A. ben tiefiten Punkt eines 


Schachtes, wirb aber auch für einen ganzen Schacht 
laräbte im Unterfchieb — wenn er —— tief iſt. 
ch, wo den ribrreiben aaa en Pro, 
dem von Franz 1. 1516 mit dem | welcher die Abi Silbers 
Kontorbat die Berleihung | blei bezwect. in [chteres auf dem Herde (Zeit) 
ämtlichen Möndöllöftern zus | eines Flammofens een) bei Zuleitu 
der 115 regulierten a ter von ges ei eingelchmolgen, | o a a rd fi 
er, er u 
, ein in diefer Weife durch ib Ab late) welde abfließen, 2488 
—X wg A. A com- ba8 © ah ri od 7 eine Legierung von 
2: gab die Abteien an bes | 6 Iber und old bis zu e und 
zuge Berionen, meiit Söhne 1e vormeömer | b dem derbe urüdbleibt. Zur Ermittelung 
cu.zz, weldye vna is Si gehalts in Erzen und hüttenmännifchen 
u a itliche reiche Ein Knfte 6 geni zu em robuften wirb das im Brobiergut enthaltene 
— (6. Abbe) Juden m Sänbern melde F ilber an Blei gebunden en und bu burd A. 
auaahımen, wur meiften ften Klöfter | (Rupellation) im Probierofen von dem filberhaltis 
Bus dl. Domänen gezogen, eh nur in gen Blei wieder abgefchieben. 
u Sermufdyweig, Shlese —* ein und et Abtrei ver Leibesfencht 
, 23 Heben einige al nas | abortus) heißt jede vechtöwibrige, —366 5* 
= als ——— — Fin * * des e Entfernung des Fotus eu | bem 
"Ez Auen — Hama üb ts | Mutterleibe, ie e3 durch innere arzneiliche Mi 
me = t ben übte und (Mbortiug), ſei es buch Siruglle Ru Fuer 
Ex Tem i und bie Yanbitänbiidhen | o ber berglei Für ben Sta 
er 55 —— — — Die Vorſteher ber | bleibt bie Wahl, entweder das hen bed Kindes 
_2ruber gried), Kirche beiden Segumenen als das verlegte —8 — anzuſehen und demnach die 
* au Briten, bie imans | Strafe als bes Embyro aufzuftellen, ober 
— In Mittelalter und * her die en Körper und ibre Ge unbheit 
ze ——— —— ren Abe Die Römer | 
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ötus als innern Körperteil (pars viscerum) an; 
e konnten daher zu einer Beitrafung folder and: 
ungen nicht kommen, fobald biefe mit Zujtimmung 
der Mutter ober gar von ihr jelbft vorgenommen 
waren. Das ältere deutſche t dagegen jehte 
Bußen feit, deren 1,Höbe 6 ab er 
ngern Ausbildung bed Fötus richtete. An 
durdaus rationellen — —— ep ich 
das et Debhrfmi jpäterer Zeit an, 20 nahm 
man in völlig fubjeltiver Milllür an, daß ein Kind 
40 Tage nad ber Gmpfängnis bejeelt werde und 
dann als geiftig eriftierenber Menſch auch Gegen 
ftanb einer Tötung fein lönne Die Bei orgmi, 
das Find ber Taufe zu entziehen, war dieſer An 
jede förderlih. Die Carolina drohte mit 
obe, ſobald «jemanbt eynem meibbilb durch be 
— eſſen ober drincken eyn lebendig kindt 
treibt fü eglicher weife», oder «bie fram....e8 auch 
r ſelbs thatten. Die neuern Geiegenungen, 
welche bie dem kanoniſchen Rechte rungene 
Unterfcjeibung bes Verbrechensobjekts in einen 
Foetus animatus et nondum animatus als A 
logiſch und juriſtiſch unbaltbar erfannt haben 
drobten das Verbrechen nur mit zeitiger eibeit3: 
fra e. Das Deutſche Botenfaeieh duch zählt die A. 
en Verbrechen wider bad Leben und bedroht 
s, 218 fg.) eine nn ie welche ihre Frucht 
vo A & abtreibt oder tötet, mit Zuchthaus bis 
— ren oder beim Vorbandenfein mildern: 
tände mit Gefängnis nicht unter ſechs Die: 
* Gleiche orale wie die Schwangere tri 
deren gel er&belfer bei dem Berbrecden. —XR 
inte I [E vorhanden, wenn bie Abortiva gegen 
Engel verſchaffi oder an emandt find, wenn das 
hen ohne Wiſſen o Det il en bet Schwan: 
* bewirkt, oder wenn ber Tod der Schwangern | Fra 
ht wurde. In den beiben een Fallen tritt 
—E Fi zwei biß zu n Jahren, | em 
Een PR nicht unter zehn Ken oder leben 
—A u ee in pe ein. In ben Fällen ber 
F —32 en "Sina nod) Ginyazn e außge: 
ofen mediz. Hin i 
je. ie A. ſiets mit A efahr für —7 — 
Bear Sr 
Zabrice ie Le 


gere ae len ift und a le 
tum zur Folge 

ndesa —ã un —* anumne 
—— F— 1068); Horch, «Das Verbrechen der A. 


353 iſt die fiberlafiu eineh 

—— 5 an einen Dri Dritte A Gel 
Died ee ee Pe * bo ve 4. 
n privatredhtlicher Beziehung ift hier ein. 

ders die Ceſſion (f. % ) von Forderungen wichti — 
kommt aber auch in ſtaats⸗ und — icher 
derm vor, wie A. von Provinzen und Landesiei⸗ 
en von fetten eines Staats an den andern, A. be3 
Regierungsrechts zu Gunſten eines Nachfolgers, A. 
der ganzen. Souveränetät zu Bunften eines frem: 
ben enten oder Staats. Die förmlihe A. 
und Berzi teiftung auf das Abgetretene bat bie 
rechtliche Flung, dab, wenn auch ber Abtretende 
fpäter wieber in den Belig des Abgetretenen gelan: 
en follte, ee body biejenigen Hanbinngen als zu 

t beftebenb anzuertennen bat, welche von 
— (1. 2.) vorgenommen wurden. 
euere Beiſpiele von A. ſind die A. der Lombardei 
von —* an oleon III. und von dieſem 
an Sardinien (Italien) 1859, der Joniſchen Inſeln 
von England an Brie enland 1864, Benetieng von 


ern oder | ſp 


Abtretung — Abulir 


Hſterreich an Napoleon III. und von biefem an 9 
lien 1866, des Elſaß unb Deutih-Eotteingens 
Frankreich an Deutichland 
Abtritt, ort, 
Mb bedeutet im Arabiſchen «Bater» und ı 
richt bem hebr. Worte Ab. beiden Spraı 
ib das Mort zur Bildung von männlichen Ei; 
namen verwendet, in welchen fehr häufig, co 
durchaus nicht i 8 immer, das wirkliche ae 
nis auf b dieſe Weife bezeichnet wirb, 4. 3. Abu 
(Vater der Jungfrau). In andern len ſtehl 
oder Ab im Sinne von «Beſißer⸗, z. V. Abu'l⸗De 
a des Bartes, b. „der Bart e, (be 
Vater ber geuhte, b euchte 
— davon ſind ebr. enenbitben 
wie Abigail (mein Vater iſt die Freude), Abi: 
mein Dater ft Hilfe), Abirel (mein ater if 
re) u.a. 
ag mit it bem Beinamen el:Sibbil, 


erfte Kalif der A ‚geb. 573 zu Meta, war 
Sohn bes — en:Amer aus dem kore 
tiſchen Stamme ber Benu⸗Taĩm. Cr erwarb 


durch Hanbeläunternehmung ngen ein großes Ber 
en, belleidete aud das Amt eines 4 
Hand in M Mekla wegen Teir feiner Gel, efamter. ſt 
genauen Kenntnis ichte ſeines Stam 
ind der ‚oe ee m im unbeuten der Trä 
in bo Ki A h —X erſten au 
en Mohamme oß er em anım 
wanbelte feinen Ri ne! Abd :el:Kı 
Diener der Kaaba) in Abd: Allah (Diener All 
er Beiname Abu:Belr (d. i. Vater der Jungf 
wurbe ihm er beigelegt, als ohan 
[eine Tochter a (eine Junafrau und 
une, wie bie —5 Frauen des Propheten 
enommen hatte. Als feuriger B enne 
—* re ſuchte A. derſelben in ſeinem Sta 
neue Anhaͤnger zu gewinnen und teilte fortar 
* chide des Propheten. Nach dem Tode Mo 
trug er in den Steeitigleiten wegen ber ! 
fi e über Ali den Sieg n, und nahın den 
en :Nefül:Allah * i. X er ded Geſa 
lla Nachdem A. mit Hilfe ſeines 
sie, der Ipäter ben Beinamen Seif⸗ 
b. i. Schwert Cote) erhielt, mehrere A 
—— von Arabien nieder eworfen u 
De ne falfche FA wie namentlid 
Hama, mit ihrem An e unterbrüdk, 
na in er mit Gnergie das Dt rungäwerl 
werte wieder auf. Mit der Loſung: 
oder Zinsbarleit! drang Abu⸗Obeĩd in 
ſchlug die Streitkräfte des byzant. Kaiſ A 
und zwang 635 nach langer Belagerung die 


in 











23. Sup 6 r — nzwifchen 
ug zu Diedina geftorben und 
Freund Omar, einen andern Gh chwie * 


Wphtten als feinen Ra oer Bei 
wird als ein Mann er wei 


ittlihen Ernft und Hoc er Begeifterung 
lam gefchildert. vend feiner furz 
haft hatte er nicht nur viel zur Verbrei 


neuen FR bre beigetragen, fonbern auch für 
feftigung und innern Ausbau buch Zufa 
ung des —æe— A. me in ‘Medi 


feiner Tochter und dem Propheten 
Abutir, das —8 ap? un 


Dorf in Unterägypten an ber Klüfte des 
meers, 18 km no eoölic von lebe 


mit faum 200 arab, E., einem ziemlich ve 


Abula — Abulie 


Ice, une Leuchtturm und einem Kleinen, von 

Ka mihloffenen Hafen, vor welchem eine 

aber ſeichte, mır 35—220 m tiefe 

aibası SR 
i iſt durch zwei a 

den. Die —— — 

Lwi 1798) war eine Seeihladht, in 

tragt. Momiral Nelfon bie franz. Slotte 

3 Bonaparte 1. Juli 1798 in Ale- 

zu gisbet war und fich Bebenlen gegen das 


ung 


Exezes ber grö Kriegsfahrzeuge in den dor: 
Ka erhielt Bizeadmiral Brueys 
za tere die Weifung, mit 13 Linienjchiffen, 


fm ınb 30 Heinern Yahrzeugen auf der 
Cxrel vor Anker zu gehen und dort die Er: 
Koi am ern Sondierung jenes Hafen? 
ae. en eilte Relion, der ſchon 
Syn de Flotte vergeblich aufgejucht 
202 deren in Agypten Stenntnis er: 
un ler a Lini Fr en, ee 
a gypt. e zu. In den erſten 
»Szz;famben des 1. Aug. 1798 kam er ber 
, Astte m Sicht. Brueyd hatte in der halb: 
von A. feine Linienſchiffe pa: 
und 3 Geemeilen von dieſer ent: 
und biete Ainie an eine Kleine, mit 
este el angelehn glaubte 
Ed, durch Hi bortigen Un: 
J Allein Relſon ließ plöglich fünf ſei⸗ 
ch wiſ der Inſel und der franz. 
und pewann fomit den 

. rc einen Zeil der franz. Schiffe 
ww dieſen zwiichen zwei euer nehmen 
Abends 6Y, Uhr eröffnete Nelſon das 
ie ganze t hindurch währte 
eine furze Unterbrechung er- 
——— —— in die 
Flügel der Franzoſen, unter 
ve, war unthätig geblieben, 
Linienſchiffe und zwei Fre⸗ 
nad Korfu retten, bie übrigen 
Brueys hatte während 
efunden. Bonaparte war 
*2* der Flotte vom 
dmitten. en Sieg, in dem 
verlor und fünf Sechstel der 
Geſchußzahl um 27 Proz. über: 
‚ madte England zum 

. — Die zweite Schlacht 
iſ der franz. und einer 
J— des ſyr. Feld⸗ 
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ei A. und Jegte ji 

franz. General Marmont, 
igte, ftärfer befeftigten Orte 
onaparte mit 5000 Mann 
erben herbei und fchlug in 
lacht 25. Juli 1799 die Tür: 
. Aug. fiel au das Fort 
de ber Franzoſen. Bei 
Abercromby mit 17000 
die Semi en aus dem 
die Schlachten bei Alerandria 
i Ramanieh (9. April), deren 
en zur Räumung von Ugyp⸗ 
gyptiſche Erpedition der 
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Mbalfeda (Emad:ebbin Ismail), ein ala Schrifts 
fteller berühmter moslem. Fürft, aus ber kurd. Dy⸗ 
naſtie der Ejjubiden, geb. zu Damaskus 1273 (im 
Sabre ber Hedſchra 672), peichnete ich ſchon früh in 
mehrern Feldzügen gegen die Kreuzfabrer aud. Er 
erhielt im Dft. 1310 vom Sultan Malek⸗en⸗Naſſer 
da3 Sürjtentum Hamat in Syrien, das er erit als 
Statthalter, dann feit 1312 ala Malik und fpäter 
als Sultan bis an feinen Tod, 26. Dit. 1831, re: 
gierte,. A. war ein großer Freund der Wiſſenſchaften 
und bat mehrere wichtige Werle in arab. Sprache 
hinterlaffen, darunter namentlich Annalen, die bis 
1328 reichen und von denen Fleiſcher die «Historia 
anteislamica» (? — 1831), Reidfe aber das ganze 
Merk mit Aucjd uß ber vorislamit. Geſchichte 
unter dem Tite de., 
Kopenh. 1789—94) herausgegeben hat. Das ganze 
Merk wurde 1870 in Konftantinopel gebrudt. Ob⸗ 

leich zum größten Teil nur eine Kompilation aus 
übern arab. Geſchichtswerken, liefert es doch, da 
e3 in einer verhältnismäßig |pätern Zeit verfaßt 
ward, über bie mohammed. Dynaftien eine jo weit 
reichende Überficht, wie man fie —A findet. 
A.s Stil iſt ganz einfach und ungeſchmüdt. Ein 
weites wichtiges Merk A.s iſt eine Geographie 
«Takwim al boldan»), welche vollftändig von 
Schier (Dresd. 1842) und nad) anberm Banblrift 
lichen Material von Reinaud und Gudin de Slane 
2 Bde., Bar. 1837—40) herausgegeben und von 
einaud (2 Bde., Par. 1848) ins Franzöfifche über: 
jegt und erläutert wurbe. Die Annalen bes 
wurden au in das Urdu (3 Bde., Delhi 1846) 
übertragen, Außerdem fchrieb A. über Rechtsge⸗ 
tehriam eit, ntathemait, ogit und Medizin. 
bulghaſi⸗Behader, Chan von Khiwa ober 
Khomwaresm, angeblich ein Nachkomme Dſchingis⸗ 
Chans, ftammte aus einem Seitenzweige der Fa⸗ 
milie —38 — welche bis Ende des 15. Jahch. 
über die Goldene Horde herrſchte, wurde 1605 zu 
Hrgenbjch geboren, beiticg 1644 ben Thron von 
Khiwa, dankte 1663 zu Gunjten feines Sohnes ab 
und ftarb 1665. Nach feiner Abdankung verfaßte 
er eine genealog. Geſchichte der Türken in dem oft: 
türf. Dialekte, den man gewöhnlid Dſchagatai 
(. d.) nennt. Diefed Wert en in neun Bü: 


« Annales moslemici» (5 


ern eine im ganzen ſehr authentifhe Geſchichte 
des Geſchlechts des Dſchingis-Chan von ben äl: 
teſten Stammfagen bi3 auf die Zeit ber Abdankung 
des A. herab. Dad Merk wurde erſt von einigen 
ſchwed. Offizieren, bie nach der Schlacht bei Puls 
tama in ruſſ. Gefangenſchaft geraten waren, in 
das Deutiche überjeht, danach in ber «Histoire gé- 
nealogique des Tatars» (2 Bde, Leid. 1726) 


ramzöflg begpeint umb iſt [eitbem, in Bade 
europ. Sprachen überfeht worden. Cine beutfche 
en F rſchmid (o Geſchlechts⸗ 


fiberfegung beſorgte 
buch der mun — — hen Chanen», Bött. 
1780), eine Turn e Sablukow Rafon 1852); da8 
Driginal wurbe zuerft (unter dem Titel «Historia 
Mongolorum et Tatarorum») 1825 in Kaſan ges 
drudt; eine neue Ausgabe mit franz. Überfeßung 
und Anmerkungen lieferte Desmaiſons (2 Bde, 
Petersb. 1871— 74). . 
Abnulie (grch.), d. i. Willenlofigleit, bezeichnet in 
ber Medizin eine Form von Geiſteskrankheit, welche 
permöhnli mit Melancholie verbunden if. An A. 
eivende Verfonen Hagen, daß fie nicht? arbeiten 
und zu feinem En 


Entihluß kommen lönnen, mährend 
fie doch die Notwenbigleit ber Entſchließung und 
6* 
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des Handelns einfehen. Daburd unterſcheidet ſich 
bief Kr — — De — denen 
ren Zuſtan 
ul⸗Kafim (Khalaf ben Abbas) bei abends 
Länb. Schriftftelern gewöhnlich Albufafis, arab. 
Arzt, geb. in Zahera bei Corbova, get. zu Gorbova 
110 oder 1107. Er ift der Ge er eined be: 
rühmten mediz. Werts (val- welches da3 
Gejamtgebiet der arzt lichen Bier haft umfaßt 
und Iäon frühzeitig in bad Hebraiſche und Catalo⸗ 
niſche übertragen ward; eine lat. Überfegung von 
Grimm («Liber medicinae theoricae », Augsb. 
1519; Bin 1582) i 2) it umvollftändig. Ein KO) chnitt 
aus bemjelb en, welcher bie Chirurgie enthält und 
r das Beſte gilt, wa über dieſen —5 der M 
dizin aus der taberzeit er erhalten | t, wurd e bereitö 
im 15. Jahrh. ing Sateinihe est und im Terte 
mit lat. Übertra min («Albucasis de 
chirurgia», 2 Bde t. 1708) Dale eine € 
Abundantia, di UÜberfluß, Fülle, eine Gott; 
heit bei ben Nömern, welde ala weibliche Sigur, 
meiſtens ein Salhorn mit Gold Ye üttend, 
geitellt wird, Sie erfheint nur au üngen; Al: 
el wurden ihr nicht errichtet. — 
Berfhteben bavon tjt bie Domina Abundia (in 
alt anz. Dichtungen Dame Habonde), welde in 
Schriften des Mittelalters als füberreft des lelt. 


oder german. en erwähnt t wird, ein 2 
tiges, e es das De nf chen 
beihen und Überfluß b 

u:Numwäß, nein 5 ter, geb. 762 n. Chr. 


zu Baßra aud dem jemenif en Stamme Halam, 


Abul⸗Kaſim — Abu: Simbel 


afen ift feicht und unſicher, und Schiffe von 
erer T igkeit mü en der Untiefen und 
pen wegen auf offener Reede 7,5 km von ber St 
anfern, Zropbem und obgleich PS Gegend ı 
—2 und dem Samum, von Yieberklima ı 

wird und das Trinkwa 
—— erbeb R 


* von einem erdorfe 
einem Hauptha pr indem um older — 


1736 — 47) ben —*— nd. Handel von oem 

baff ga Tome 09. Die Angaben über die 
wohnerzah —** wiſchen 10000 und 25( 

Als Haupthafenitabt t Herfiens bat A. einen ni 
I lebha ebhaften Handel bei onders mit Indien, | 

uder und anbere Probulte er} 
—F Sie Ginfu r —5 — umb Sind. Erzeugnifie 
ſchieht meift über bay: Dagegen brt 
etmaß S — — i) und Wein Ir | 
der S erfelben Landzunge liegt ein 
tler bern —* afenort Riſche St r, jeh! 
eines Dorf, bei welchem 1876 viele iegeln 
a t und Totenurnen außgegraben wur 
rdweft a yon A. liegt im enihen Gol 
ſel Kerat Diefe und A. wurden 
ege mit gehen von den Englänbern im 
1866 beſeßt, im Barifer Sen vom 4. März! 
aber wieder an Perſien zurüdigegeben. 

Abu: Simbel heißt ein die am weſtl. Ri 
zwiſchen dem erften und zweiten Niltataralte 
weldem zwei berühmte a tägup t. Tempel au 
bauen find. Beibe wurben, De auch * 


ſchrecken * 


F Fell entempel besleiben Landſtrichs, von 
I. (1888— 22 v. Chr.) gegründet. Waͤ 


warb, nachdem er bereit3 durch feine Lieder ie die drei andern Fellentempel den drei ori 
einen Namen erworben tte, von Harun⸗al⸗Ra ib Göttern feiner Zeit, Ra, Phtah, Ammon, gen 
Ehren dad berufen, mo er, wie andere auge: | waren, war ber ößere ‘der beiben Tem 
nete Diäten feiner Zeit, eine Wohnung im bem Koͤnig Rom es el t und ber kleinere ban 
Er des Salifen erbielt und mit Hein feiner eriten © fretari gewibmet. 
behandelt wurde. Buch allzu deraeilige und oft elle der fd — eine wohlerhaltenen, 
mutwillige Verſe brachte er hi toriſch bedeutenden 


nicht Ich in 
Berlegenbeit, mußte fi aber ftet? durch Talent 
und eifteßgegenwart vor übeln Folgen zu bewah⸗ 
ren. Gr ftarb zu Bagbad 815. Seine ieder find 
von verfhiedenen arab. Gelehrten in einen Diwan 
(Sammlung) vereinigt worden, den in neuerer Beit 
zuerit Ahlwarbt (Abt. 1, Greifsw. 1860) arabiſch her: 
audgegeben und A. von Kremer (Wien 1855) deutich 
bearbeitet hat. U. iſt einer der beiten arab. Lyriker; 


ie Bein: und Liebeslieder gehören zudem Vorzug⸗ 


ichften, was in ihrer Art ber moslem. Orient bejibt. 
bu:Ndf, der bebeutenbfte nomabdifierenbe Ara: 
berftamm in ben Steppen von Sennaar, bewohnt 
bie — bei der Stadt Sennaar, eine ſudlicher 
gelegene © ergen e und den gegen ben Weißen 
il gelegenen Dſchebl Masmun, wo in ftabilen 
Niederlafiungen zahlreiche Sklaven für ben Stamm 
[dbau betreiben; der Stamm felbft lommt in ber 
egenzeit bis nahe an Chartum PAR aber ſpaͤ⸗ 
ter ſudlich, wo er ein reden fü t bie freien Neger; 
ftämme in der ſudl. Dichefireh ift, w —— 
plündert und als Stlaven fortgeführt —* 
Abuſchehr oder Bender: u[de r, von ben 
—— u bie) Bufdiro — ‚ge 
Hafenita ann Reife den 9 —* uſen 
in in ber * Semi Serien, etwa 800 k Imbafı lich 
von der Münd ung 5 es Eupbrat, 200 kn von Schi: 
ras, in einer völlig öden egend, auf der Nord» 
[pie einer von den Alten Mejambria genannten, 
ebr niedrigen und daher Ri überfluteten Sande 
junge, in Nberaus een ima gelegen. 


arftellungen und Sl 
ten auszeichnet, erſcheint ber König öfters ſich 
d. h. feine göttliche von der irbifchen getrenn 
gefaßte Berfon anßetenb, n der Gella des 
pels ift der König, von Ka, tab und Ammon 
nen mittbronenben Göttern, umfaßt, in koloſ 
ler nur mit dem Rüden nod am 
aftenber Figur a gelelt Bur Seite det 
angs des empels find vier mäı 
ende Kolo e kn N 8, Don ungefähr 1 
Höhe, mit einer Schulterbreite von 7,5 m, ( 
— aus dem Felſen en An der Vorbe 
Heinen Tempels find ſechs ftehende Et 
in Hautrelief koloſſal —E nämlid) au 
En bes —E e zwei Bilder des König 
ein Bild der Königin. An dem zweiten X 
von Süden vor dem Rönigötempel t die mer 
dige griech. Inſchrift eingegraben (die ältefte 
den befannten größern), welche von ben ion. | 
nern bier A etaien ut die unter 
Diemmeti I gm 610 v. * bei — 
ung der von Elephantine na ien ei 
enden Krieger hierher kamen. Aula um 
bar an ben Fluß vorfpringenbe, zwifchen | 
Tempeln ge een ge 3 von gegen 100 m 
aus einem feiten, feinlörnigen End ein beft 
mwirb in den bieroglpp iſchen Jnig rien (m (mi 
der am Sübende von Dongola gelegene Be 
u | ber «beili ige Berg» Me un dein 
Anlage der Zempel zugleich hortigt. 
es befeſtigt worden zu ſein daher. 


Abufir — Abweſenheit 85 


bie ·Feſtung Rameflopoliä» genannt | Erfinbung ber achromatiſchen Linfengläfer bewirkt 
Kame A. ift von einem Felfen | worben. IE dbierung Bredun er Lichts 

—— weldyer bei ber von Rorben barauf ftrablen Ahromatild und ht) 
an einer ind Zuge e fallens weich dung der Beichoffe gt mit ber 

im m Baßıe ef abge Divergen; der unter gleichen Umftänben ee 
) wien — —— den Geſchoßbahnen ammen und zeigt fi em 
er; zu_jein | Auseinanderfallen der Treffpunkte in der ielfläche: 
m. saunten fie dieſes Bi Sim it leßtere vertilal, fo ſpricht man von Höhen» 
We) lemsie, von sinbel, bie Rornähre, und bes | und von Seiten», ift dieelbe horizontal, von 
Felſenpartie mit ben san ens und von Seitenabmwei ung (©. 
=} De ae de —— 9b: | 2: effwahrſcheinlichkeit.) 
udtil — auf einer tigen er haupt uf: weichnug der Maguetnadel, |. unter 
SAL Dim ae Ma mus ber Erde. 

—**. 1869). el: weifer, Ratabweiler hr Thorgemänben 


v ua Yufhriften publiziert 2 ols | find an ber innern Seite ober vor Thorgemänden 
te» (4 Bde Hr. und d Sinfabrten a — vorſpringende Gegen⸗ 


BES), und , «Dentmäler aus Ägypten | ft fände von Stein oder Eifen, welche Boat, bienen, 
«I Schauen» (9 Bde, Berl. 184959). ie Thorfäulen oder Gewände vor ben Veſchädi— 
Niekt, Etabt in — ſ. Buſiris. gun en durch die Rabnaben zu fügen. — 
erbau nennt man A. diejenigen in das Waller 


—X f. Mißbrau e 
EieTcnäm —* —ã kn dem Stans hinein ineingehauten Daͤmme aus 14 aͤhlen, Safhinen 


m The, je Zheiit, arab. teinpadu ng melde um Ablenten ber Strom: 
Thies der Zeit, Dichter | ri nun ienen. (S. Bubne.) 
guzeu, wurde 807 zu ah ale * —5 — weiſung der lage. Die gerichtliche Ent: 
6 Demeölu3 geboren, erhielt en siehung In ſcheidung, daß ber mit ber —F gelten gemachte 
fra una farb in offul (nd ae —5— m t begrundet ſei definitive 
Sees) a. Chr. (281 edſchra). if (en eültige) ; ber wiederholten Geltendmachung 
st url einige dichteriſche Sammelwerke, des | dezfelben Anfprucs fte han die Einrede der 
wı 5 ve eigenen te einverleibte, Unter rechtskraͤftig abgeurteilten Sache entgegen. U. 
ze Tab bad « Fuhtil-al-Schuarä» und bie «Ha- | zur Zeit heißt Die Enticheibung, baf ber geltend; 
zims 5. h.) bie Ex nſpruch zur Beit ni ran fei; fie bin, 
äbeilien T., tung au ber Fa⸗ ern *— bie ſpaͤtere r ðeltendmachung 
ze ir Malvaceae. „Van zeichen, Idn: ſchoͤn⸗ Anſpruchs. A. ber ehe nie angebra 


Wbrıben, el ae n und 3. ie angebracht iſt, angebrachtermaßen) hei 
— —E Diejenigen Au bie Entſcheid une. Koh $ er Anſpruch ni 1" ber 
mie h opalifolium Sw. und | richtigen Weile Fe gemn t, bie age e nit 
ne umsücem icum Don, A. gigan- | fähig fei, u „ töftreit über diefen Anſpruch 
wa, siziatum nb —— Faſern beiigen, | 3 u begründen; . wenn bie Klage wegen Uns 
w —— u. ſ. w. verwendet, oder in leit 5.00 eriht («von hiern), oder darum 
un Saga old ermeicenbe Mittel gegen Hals: unb | abgewiejen wirb, weil bereitö ein anderer Rechts⸗ 
Vexupt ſtreit Fr benfelben Anſpruch anhaͤngig iſt, oder 
„J. Ablution. weil ber Kläger nicht alle bie zur Begründung bes 
oder Deklination nennt man | Anipruda de, atfächlichen Beha Hauptuns 
aemie den Abftand bes Geſtirns vom gen aufgeftellt hat; t der richtigen Geltend⸗ 
I auf einem durch da Geſtirn des sn ict entgegen, ba fie über; 
alfo gegen den Aquator haupt nicht &h nn er den Aniprud) eh 

Come 8: ober Des iſt. brigens barf nad der Reichscipilp 

” i nörb fi oder füds | ordnung, wie je an rozeßrecht, bie 
ober füblih vom | nur Luf Grund münb icer Berenbl nicht (w e 
be allen Ge irnen wegen ber fähfiihem, preu⸗ 
u. ſ. w. veräns ke roze ui) gemeinen, auf rißterliche 

n 


BER 








an peit ach — IM * 8 —— ri nit hin ebaeelen an 
riſchen Lin⸗ weſenheit (absentia) er ſich ni 
— —— einem dauernden Wohnorte (f. Domizil) aufs 


Ipiegeln, um 
— von einem jält, ift abweiend. Dies kann in verfchiedenen Bes 


—— ein⸗ en von rechtlicher Bedeutung werden. Es 
— hie Br ber, ber in nn ſich daran ber erlufl, eines Rechts, Nechtös 
Ben eln mittels u. |. w. Inüpfen; inbes bei unverichulbeter 

ilber er Siöb A. wird die Wiebereinfegung in den vorigen Stand 
rg ilber ber D.bjelte. | (f. Reftitution) gewährt, wie dies im gemeinen 
ärifch e von ber BR t, beziehungsweiſe in ben bürgerlichen Geſetz⸗ 







ber ie * ſpiegel ber: en un den Bro Eopeborbrungen näber beftimmt 
8* den Linſen kommt überdies no iſt. Bei längerer X, wird zur Verwaltung des 
— | X vor, weiße von ber u eichen gend des Ahweſenden und zur Beſorgung 


tbigen Strahlen ber: | feiner eichäfte ein fog. Abwejenbeit3vors 

tlier und für bie Er: | munb ober Curator absentis ſ. Bormundfcaft) 

dneB beutlichen Bilbed nachteili Rr ift als | beftellt. Eine öffentlich rechtliche Folge der za 
D beabalt emübt, diefen | daß na unbeögejeß vom 1. Juni 1 

iti dies iſt durch Dollonda weiches nt bie Reichöverfaffung vom 16. Art 
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1871 auf das ganze Deutfche Reich ausgedehnt 
worden iſt, die deutiche Stantsangehörigleit Durch 
zehnjährigen Aufenthalt im Auslande verloren gebt, 
wenn fie nicht beſonders vorbehalten worben i 

Ferner wirb durch zweijährige ununterbrochene 

aus dem Drtsarmenverbande nach zurüdgelegtem 
24. Be aladıe der Unterſtutzungswohnſiß verlo⸗ 
ren. Wer ſich ſeit — 5 von feinem 
Wohnorte entfernt hat, ohne Nachricht von jeinem 
Leben und Aufenthalte zu geben, gilt, namen 
wenn er bereit in einen Pie Lebensalter ſtehen 
müßte, als verſchollen (}. d.). , Auf Antrag der 
Intereſſenten, Erben u. |. w. wird gegen a eine 


gerichtlicde Ebiktallabung erlafien und nad) beren 
erfolglofem Crlng bie gerichtliche Todederklaͤrung 
erwirtt. Im Strafverfahren unterſcheidet die 
Deutiche Stra rogeborbnu 
deren Aufenthalt un 
oder Fluchtigen. Gegen erftere ift Hauptverband: 
lung und Gndurteil nur zuläffig, wenn bie et 
nur mit Gelbitrafe oder Cinzichung bedroht iſt, jo: 
wie gegen Perfonen, die ſich der Wehrpflicht entzogen 
aben bei vorauggegangener Cbiltallabung. Gegen 
Ausgebliebene ift einVorführungäbefehl zu erlafien; 
Hauptverhandlung iſt gegen fe nur zuläjjig, wenn 
die That mit Gelditrafe, Haft oder Einziehung be: 
droht ift, oder wenn der Angelt te bereits vernom⸗ 
men war, ober in leichtern Fäͤllen, wenn ihn das 
Gericht wegen zu großer Entfernung vom Erſchei⸗ 
nen entbunden eat — 88. 318— 
337, 470416, 229, 230, Abj. 2, 231, 232). 
Acby (Cbriltoph Theod.), fhmeiz. Anatom und 
Anthropo 00, geb. 25. Febr. 1835 auf dem Schloß: 
ute Gutenbrunnen bei Pfalzburg in Lothringen 
am fhon als Kind mit feinen Eltern nad) Bafe 
und jtubierte 1853 — 58 zu Baſel und Göttingen 
Medizin. Hierauf habilitierte er fi zu Baſel als 
Privatdocent für Anatomie und Bhyfiologie, beklei: 
dete auch während einiger Zeit die Projeltur und 
wurde 1863 außerord. und im Herbite dezjelben 
Jahres ord. Profeſſor der Anatomie des Menſchen 
und der vergleichenden Anatomie an der Univerfität 
Bern. Außer zahlreihen Aufjäpen teild phyſiol., 
teil3 anatom. Inhalts ın verjcie enen Zeitichriften 
veröffentlichte A. an felbftändigen Werfen: «Unter: 
uhungen Aber bie Fortpflanzungsgeſchwindigkeit 
er Reizung in der quergeitreiften ugtelfajer » 
Braunſchw. 1862), «Eine neue 
timmung ber Schäbelform bes Menſchen und ber 
Säugetiere» (Braunjdw.1862),«Die Schäbelformen 
des en| en und der Affen» (Lpz. 1867), «Der Yau 
des menſchlichen Körpers mit beſonderer Rudſicht 
auf feine morpholog. und phyfiol. Bedeutung» h y). 


zwifchen Abwefenden, 
elannt ilt, und Auögebliebenen 


1871), «tiber das Verhältnis der Mitrotephalie 
um Atavidmus» (Gtuttg. 1878), « Der Brondial: 
baum der Säugetiere und der Menfchen» (Lpz. 
1880). Als eins ber thätigiten Mitglieder bes 
Schweizer Alpentlub3 unternahm A. zahlreiche Ey: 
Yurfionen in bie ſchweiz. Alpenwelt. Die Schilde: 
rungen berfelben veröffentlichte er in verfchiedenen 
Tagesblättern und Journalen, fowie im Verein mit 
E. von Fellenberg und Gerwer als bejonderes 


Wert unter dem Titel «Das Hochgebirge von | D 


Grindelwald. Naturbilder aus ber ſchweiz. Alpens 
V66b00, alle akerägupt. Gtabt, im Thinitiſchen 
Be en — 
und Arädatselemabfuneh befinden. Der hierogly⸗ 


Methode zur Bes 


Aeby — Abydos (in Agypten) 


phiſche Name lautete Abud. Bon allen in Ugh 
zerftreuten Dfiriögräbern wurde das iu A. für 
echtefte gehalten. Deshalb wollten bie fromi 
Leute, wenn [ke rei genug waren, bier, in der 
mittelbaren übe bes Diiris des Herrichers 
Zotenreiche, begraben fein, eine Angabe bes ute 
melde durch die neuern Audgrabungen seh 
worden ift. Durch dieſe Sitte, die hauptſaͤchli 
ber 6. Manethoniihen Dynaftie auflamı und in 


tlich 12. Dynaftie FA Do t erreichte, aber | 


im Neuen Reiche fortgefet wurde, wuchs bie © 
und Bebeutung von A. und damit ber Kult fe 
Sotalnotten, des Dſiris der Unterwelt, Herrn 
A. Wahrſcheinlich war A. urfprünglid nur 
Nekropolis von This (f. d.), der älteften aͤgypt. 
ſidenz, welde am Nil lag und ihre Gräber arı 
Saum ber zunächſt gelegenen Wülte verlegen mı 
Daraus erllärt jich die ältefte Anlage eines D 
Grabes dafelbft und feine Berühmtheit, welde 
die Gründung ber Dfieid-Stabt N. Herbeiführte, 
bem noch jetzt erlennbaren, durch eine vieredige 
mwallung befeftigten Tempelbezirke lag ber ä 
Zempel ber Stadt, ber dein Oſiris geweiht war 
ift jegt gänzlich zeritört und felbjt feine Materi 
u anderer er wendung abgetragen und veridh! 
en. Snnerhalb berfelben Ummallung, wahrıı 
lid im Sanltuarium des Tempels, mußte dei 
lige Grab des Dfirid felber Liegen, von dem 
g eigau⸗ nichts mehr nachzuweiſen iſt. Ir 
19. Dynaſtie, im 15. und 14. Jahrh. v. Chr., 
ben von ben beiden größten Vharaonen eh 
und Ramfes II. zwei Tempel erbaut, melde ( 
dem Dfirig auch noch einer Anzahl anderer hö 
Götter des Landes und unter bjefen auch dei 
gierenden Könige felber geweiht waren, wel 
wie jedem ber andern Götter, ein befonberes | 
tuarium errichtet war, Bom Ramjes: Tempe 
jest nur noch wenige Bruchſtücke übrig; doch ı 
er ii die Srforigung ber ägyptih en N 
geſchichte dadurch von befonderer Wichtigkeit 
in einem feiner Räume die berühmte Zafe 
Abydos gefunden wurde, eine Wand, wel 
chronologiſch geordnete Lifte der königl. Vorg 
des Ramfes enthielt. Sie wurbe fchon 1814 
Bankes entdedt und 1822 von Caillaub, 182 
Burton publiziert. Dadurch erhielt Champ 
ben erjten iejentlichen Anhalt für feine Aufit 
der Königefo ge in den großen Thebanifchen 
tien beö Neuen Reichs; und Lepfius erfannte 
iefen Dynaftien vorausgebenden Schildern d 
men der Könige ber 12. Dynaftie, wodurch d 
nigafolge bes Alten Reichs angebahnt wurd 
Tafel, welche 1835 ae euer und ſchließli 
Britiſchen Muſeum angelauft wurbe, war i 
ften Teile unvollftändig. Diefer weientliche 
gel wurbe durch eine zweite gleiche Tafel er 
welde 1864 in dem benachbarten Sethos⸗7 
durch Mariettes Ausgrabungen aufgebedt 
Dümiden Topiert und in der «Slgyptiichen 
Ihre (Dt. 1864) ge iert wurde. Sie e 
16 Ramensſchilder bis auf Setdoa begann ıı 
Schildern der in ber Ramfess afel fehlenden 
ynaftien von Menes an und überfprang wi 
bie 13. bis 16. Dynaftie, d. 5. biejenigen, 
w ent bie Hykſoszeit füllen, | 
je Mitteilungen über bie in neuefter Zeit 
Mariette bewirkten und er erfchöpfenben A 
bungen ber Ruinen von A. finden ſich in befli 
description des fouilles» (2 Bbe., Bar. 186° 





Abydos (in Kleinafien) — Acadia 
‚ Derfellungen und Inſchriften, —— Blut und Tod nicht ee Auch in ans 





& din Moen 

” — 
), im Altertum eine Stadt in der Hein: 
cm Mofien, an der engiten Stelle des 
enüber, in ber Ilias als 
em a Haren Aid gehörig erwähnt, 
2 but, wurde durch Ein⸗ 
er Die Stadt ift be: 
* und maͤchtigen Brüden: 
XRX Ohr.) F i tigen Wider⸗ 
kr von Macebonien, ſowie in 


ve Ex burg de Liebe bes Leander zur 
fanden als mwollüftig und 


Exdai, 
übrigen übelm R 
Fi 1 abefinien MH 


bie ım Berlaufe verfchiebener 


Hero in 


——— Abnahme en Ernährung 

* Diefelbe ijt ee den ptom, bie 

ftörung,, Ir eine ſelb⸗ 

Gh in biejem Sinne gebraudjt 

Te eng iation, 

Bes, Kadjch rung, Shwindiudt, aras⸗ 

Vxiqea (politiiche). Bei den polit. Partei⸗ 
* bie ie Sofungänoete und & 


äußern 
ielt. Dft find diejelben 
t worden oder aus ge: 


— entſtanden; vun 5 ber Bunbfihu 
ir ihnäh. Banern unb der” eufenpfennig ber 


Rotionaleigentüntlichleiten gaben 
\a Belfera den Lauch den Shoften die be me 
A L: die Nauzation 1 
CI ITageg einen 
x ner kh a ——— lat 


Schweden erhielten 


Parteien I Namen baber, baß 
* iu) neaber⸗ eben als poltkiihe 2 * 
** einem Wortſpie 


—* e die enhrhe ba 
x —25* Proteflanten in and, ber 
Shiager de Gaufes Krane in ben iederlan: 
x x Ongleab, Sin der en Revolu- 


ze Von ie Trifolore Gau Hape tal Zei⸗ 


Hr 


k 
BE; 
Ber 


par en und wurde als 
5 jmeiten Kaiſer⸗ 
Deutſchland kamen 

—* arben ( chwarz⸗Rot⸗ 
ften und andern patrio⸗ 
als das Symbol nationaler 
end die ierungen dieſe 
—— ie verpönten und 
ef vom 5. Juli 1832 

A. * den Landesfarben ver⸗ 
Snahmegefeß wurde durch 
som 2. April 1848 aufgehoben, 
der Bundestag die deut: 
it dem Reichsadler als die Symbole 
it anerlannt und als ſolche bei ben 


— ——— 


Bejeitigt. In Frankreich wählten 
——ã— Steig wäh 
ihrer Partei, um damit anzus 
Berw irtfichung ihrer Ideen 
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are h ie Moda: 
ber Banrboren ala A. feit- 
uration von 1816 war cın | db 
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Ländern wurbe hiernady bie rote Farbe das 

A. der extrem radilalen Parteien (der «NRoten»). 

Außer ben farben haben die Tracht, der Schnitt 

ir Dans, des Bartes u. f. w. BEAT al3 poli: 

A. gedient. Die engl. Royaliiten bed 17. 

Sort. trugen ihr ihre Haare ın en Zoden, wäh: 

ie le niſchen Buritaner fie in foren 

und baber den Namen « Run nblöpfe» erhielten. Sn 

talien waren ald A. der Bewegungspartei Kar⸗ 

onarimäntel, Calabreferhüte u. |. w. gebräud): 

lich, neuerlich die Tracht à la Garibaldi. Die alls 

pemein gehraͤuchlichſten „politifchen 4. find Kolars 
. > leifen und Bänder. 

bzieh den 1 ‚Metagromatypie, 
Ehe, ſ. A 


zug se Ab —X Nachſteuer, 
——n r (detractus personalis, ga- 
bella emigrationis), iſt eine nach dem Vermogen 
zu berechnende Abgabe, d ie fruher von einem Aus⸗ 
wandernden an ben Staat oder bie Gemeinde, wels 
cher er biäher on a ngehört Hat hat, bei feinem Abzuge ents 
richtet wurde. Die wie ber ri aus den früs 
ern Hörigleitäverhältnifien entitandene Abgabe ift 
den jeit dem Beginn des 19. Jahrh. als wirt: 
aftlich nachteilig erfannt worden. Für alle 
ob deshalb Schon $. 18 
der Bundesalte und ein Bundesbeichluß vom 28. 
Juni 1817 dad A. allgemein und ohne Entſchädi⸗ 
ung felbft in den Fällen auf, in welchen bis dahin 
Singen beB Recht zu ke hatte. Mit außer: 


eutihen Bundesländer 


Staaten haben bie fog. Sreigügigteits- 
Mir 2 bie gleiche irbung hernorgebradit, Nur 
im Fa e ber Reto ion könnte das A. noch gefor: 
dert werden, (S. Abſcho 

Me... Artikel, ve man hier vermißt, finb 
unter Ak.. PA u ſuch hen. 

&. o., Ablürzung für anni currentis, d. i. laus 
fenden Jahres. 

&. ©. (0.), aud) a..Chr. (n. kr ung fir ante 
Christum (natum), b. i. vor eburt. 

Acaoia, eine artenzeiche — 
die zu den meiſt in Auſtralien, Afrika und Merico 
heimiſchen Mimofaceen gehört und oft guittel: 
europ. Gewaͤchshaͤuſer ziert. Im — Europa 
werden drei pe Gattung A. gehörende Hohjarten 
al3 Ziergehölze und Alleebäume kultiviert: die ans 
em Orient ammende A. Julibrissin W., ein 
dornenlofer — mit am Ende der Triebe trau⸗ 
big angeordneten Köpfchen weiblicher Blüten; A. 
Farnesiana W., eine weſtindiſche, ſtarke Dornen 
befigende Hol art mit meift paarmeife i in den Blatt: 

achſeln geitellten, Ian geftickten, fugeligen Blütens 
topf en; die Dornen oje A. lophantha W., mit 
ebenfalls in den Blattachfeln ftehenden, meiſt ge: 

aarten, eiförmigen Pittenähren. Alle drei Arten 
aben dop elt ge ea tiben ätter und zahlreiche, 
weit Vor ende Staubfäden. 

Acadia, franz. en oder auch Cadie, hieß 
früher bie —33 an der Oſtküſte von Nordame⸗ 
rita, welche durch den Lorenzaolf vom Kontinent 
abgetrennt wird und neben, Zeilen von 
canada bie jest zum Dominion of Canaba gebb- 

igen brit. Kolonien . ubraunfcmeig und Neu: 
(ta umfaßt. A. bildete einen Teil der fg. 

ouvelle France in Nordamerika und erhielt 1604 
feine erften Koloniſten aus Brantreid , die fich zu: 
nü ji im jegigen Neufchottland niederließen und all» 
mählich zu einer Bevölterung von mehr als 20000 


9 


mit ben Laren (f. b.) verrät, als die Vermenſchli⸗ 
einer alten, ttin „nie ber Flora und 
rwandt i n beftreitet in 
* 8 bie alſche A.» (Berl. 87) und in 
orfhungen» (Bd. 2, Berl. 1879) ſolche 
Deutungen 3 Namens und ber Sag 
a Afeararenr (fry.), wucherhafter ufkäufer, ſ.F 
ufka 
eceleration ober ———— beißt im in 
der Mechanik bie Anderung in 
eines Körpers innerhalb einer befimmmten —2— 
beit; man unterſcheidet zwiſchen einer poſitiven (Ver⸗ 
mehrung ber Geſchwindigleit, Beichleunigung oder 
A. ım eigentlihen Sinne und einer negativen (Ber: 
minberung ber FRE rer Verzögerung ober 
Netarbation). Andert bie Geſchwindigkeit in 
leihen Ytonfant. um den gleichen Betrag, 
beit, die tant, während jie bei unglei far 
min beichleunigter oder —A Bewegung va: 
l genannt wird. Im eriten alle wird die 
buch diejenige Zus ober Abnahme der er da 
teit gemeſſen, weldye während der Dauer 35 * 
kunde ſtattfindet; im een lle iſt das Ma 
A. diejenige Bus ober Abnahme ber — 
keit, die ein Körper erhalten müßte, wenn von dem 


«Die 
ben « 


Augenbiid an, für welchen die A. "angegeben wer: 

ben joll, bie Bewegung eine gleihförmig veränderte 

Das befann teite Beispiel für bie tonftante 

L ift der freie Fall eines Körpers (im Iuftleer ge: 

badıten Raunıe), deſſen Scihmi feit in jeder 

Sefunde um 9,51 m — — all.) Dieſer 
— vs 'bt X. be Schwere. nun A 


runbgefeh be Dynamit ; ede Bewegu 
nn er ee zu ber Kıaft et, Dun mei 
fie hervorgebracht wird, lann d 
die Schwerkraft dienen, und es genügt mit dm 
die Intenſität der le tern für einen beitinmten 
PBunlt der Grdoberfi e zu ermitteln, die A. anzu: 
Kurs bie ber fr U an diefem Punkte erfährt. 
f hoben er dt t die X. der Schwere geringer 
am Meere, an den Polen größer als am Lqua⸗ 
ed dog fommen diele Differenzen im allgemeinen 
wenig i in Betracht. Eine tonftante W. im en 
Sinne zeigt die gleichförmig un Sorrte 
eines ohne MWiderftand ber —* nd bie 
Höhe geworfenen Körpers Denen Geſchwindigkeit 
in jeder Setnde um den Betrag von nahezu 10 m 
abnimmt, Als Beifpiel be pariablen nn ient die 
egung eines Pendels. Bon bem Moment an, 
in den hem basfelbe am meiteften von ber (lot: 
rechten) —— — abweihh, 1 näbert es fi 
mit ungleichförmig eunigter Bewegung; von 
dem Moment m in welchem e3 die Gleichgewichts⸗ 
lage überfchreitet, entfernt e3 ſich von berielben mit 
ungleichförmig vergögerter Bewegung. Cine acce: 
lerirende e Ara t iſt jebe tontimuierlid, alſo vu 
wirkende Kraft, ‚mmöhrenbjehe momentane, bur 
neg 


Big wirkende, n Bige,d. h. eber 
leunigte, noch verzögerte 


des Mondes. Hr zuerft von Sollen bem eh 
wurbe, wird fchon feit mehrern Jah 
Umlaufägeit t des Mondes um bie Erde gleichmäßig 
immer lürzer oder bie — * en 

Diefe en einung konnt 

lange nicht erllären. anb Saplace 1 1787 
bie Baht Urſache dieſer A. be nbes in Der vers 
centricität der Erbbahn, weiche! u 
* oe 12000 v. Chr. im Abnehmen ift. 
iefer Zeit rüdt der Mond der Grde immer nähe, 


rtauſenden die | hen 


Hccapareur — Accent (grammatifch) 


und biefes wird etwa bis 87000 n. Et. dauer: 
wo bie  eentricität ber Erde wieder zun men wir! 
Jedoch iſt dieſe el 2000 ng eine fo geringe, & 

pie Umlaufge it feit 2000 Jahren nur um Y, © 
r —28 n I und der Mond der Erde in eb 
Ne Seit fich nur um 60 m genähert bat. — A. dı 
erne nennt man zumeilen den Unterſchi 
n dem Sterntage und dem mittlern Sonne 
welcher ungefähr 8 Min. 6624 Set. Sterny 
dat; end ur en Betrag tft der onnentag läng 

is 


——* im ber Sprache) heißt bie Hervorhebu 
einer beftimmten Sitbe eines Wortes gegen t 
übrigen u Derkärku ober Erhoͤhung d 
Stimme oder du Be ittel dla „währe 
bie andern Eileny mar nicht Zi allen Ton, ab 
0 | ſchwaͤ er betont in Die den A. (Hauptton, Dodto 
tragende Silbe nennt. man Accent; oder Zonfil bed 
Wortes. N. ift entweder an eine beitimm 
Silbe des Wortes gebunden, ſodaß alle Worte d 
Sprade auf eine und biefefbe Art betont werk: 
Kine de tichen, wo jedesmal die Wurzel: (Stamn 

trägt, im Polniſchen, wo intmer \ 
vor Dre —X den Hanptton hat, im Böhmifch 


und Ungariſchen, wo ftetö die erfte Silbe, bie * 
ilbe iſt; ober der A. iſt beweglich, d. h. d 
enen Formen eines Wortes, 3. B. in 8* See 


tion und Konjugation, ober bie verſchiede nen 4 
leitungen eines und beflelben Stammes Tönn 
verfchtebene Accentfilben haben, 3. B. lateiniſch it 
(eo), ober Ferin itineris, abgeleitet itiner 
Sprachen mit felndem A find auß 
bem 3. 3. das Sanskrit, Griechiſch, Ruſſiſch n. 
Nur bei folden Sprachen kann im sr 
Sinne von einem Accentuationsfyftem 
einer Aufftellung Don Geſetzen für den Im Wehfei 
die Bewegung bes A. bie Rede fein. Diefe 4; 
find für d oerfäichenen, wenn aud auch eeinami 
ehr 
— 3 A. nie Aber die beit 
zurüdtreten, während er im Sanskrit befie 
weit vom Enbe des Wortes fteben kann; im Lat 
niſchen können nur die vorlegte ober brittießte Si 
den Hauptton tragen, nie aber die legte. Nicht 
vermedhleln mit dem 4. iſt Die Dunntität (Beitbann 
cänge oder Rare) einer Gilde, nur in einze 
—— z. B iſchen, iſt die Accen 
auch notwenbig eine Zange, dod) war dies 
ältern Deutf ti nicht ber Fall, und bie Hänge: iſt 
erſt eine Wirkung der Betonung, urfprüngli 
die Quantität der Silbe für den A. ganz glei 
tig, fo 3. B. im — und Griech iden. 
Bezeichnung des A. find in den Derfihlehenen S 
fpraden ganz verfchiebene Zei und Be 
nungsſyſteme verwendet; om b 
von den griech. Grammatilern für ihre 
erfunbenen, von ben nee e 
u :* (acutas), * ( ara), —* 
eigen i us gweiſen 
betonten Silbe naher on Deren. * 
ind ebenfalls in ben neuern pr n oft 
wendet worben, aber auch zu ma ans 
Smedten, ala um die Accen trtbe u bejeichnen, 
ie A olide en acceonts zen Era avec), 
) der im Boͤhmi —**— a lin en 
en, o iſchen un riſchen, 
Acut bie Länge Tenföaftlice aut oben 
neuern ſprachwi ihen Werten, wo De 
cumfler zur Get ber Bolallänge 0 ber 


* (circumfie 





Accent (muſikaliſch) — Acceptilation 


sun ihre Berwenbung 
& ben mit dem A. ats u 
ortaccent, den man gram: 
* A. immer zunachſt verfte t, gibt es 
u cam ig. Sakaccent, der ein eitimmtes 
enſo ben übrigen Worten gegen: 
wie der Wortaccent bie eine Silbe 
ka alcı näher; nahe ift ein außerorbent: 
iger, | je nad) dem Sinne des Gabe 
ic ke bes Spr den, einen Sapteil 
— Be ondere Zeichen werden 
nicht angewenbet. 

** (aſilaliſcher) I die Betonung, mit 
weder fi einzelne Töne als auch b efönbere 
Eirien be dem Bortrage, hervor npehoben werden. 
de 7 muſikaliſchen A. teilt man ein 

= seumitilale ‚ zhothmifi e und 5 äfthetijche (patbe. 
GL Ser zer geamm atilale A. ruht 


£ 


gr | 


Fam een Tall teile. Bei den geraden — 
An bie I ——— die ungeraden Taktteile, z. B. 
* ne Sierteln auf ei 4 ‚bei ben ums 
ruppe von brei Noten auf ber 

— ’ jo in Zripletaltarten. 

* zumsatitale X. darf ſich nicht ftärter bemeri 


kr zaden, ala das Berftändnis des mufilalifchen 

S&cuenʒ and feines —— Geſchl Ei: 
niert Hierin unterfcheibet fich von ihm der rhyth: 

—* L, velcher — Dicken Er und von 


Sr 
x e e 
nn 


ng ber Sil⸗ 

und beicränt N keinesmege auf 

wLıme Toltteile. Dur ihn wird beim Vor: 
=2 ams Zonſtuds au Sinn desſelben fa licher 
—— In der Geſangsmufßi ijt ver: 
Wortes eine richtige Accen⸗ 


4 







— eiten hin leichter zur Aus 
Tr uub —— u bringen, als — 
* — beruht der große Vor⸗ 
Ei Gelungs, welcher daburch ber In en 
R orgerüber reicher und beutlicher wir 
— —— reihe: un Kirhenaccente, 
—* de interpunttifchen Formeln der Melodien 
u Beiden ber Pri iefter die Evangelien, und Epi- 
gie abzı tte. Diefelben haben 
inte, ije Te und > mobifijiet auch inder 
©; Krhe (bei Be onien, Ko ara ben Eins 
Teasgigortzn bes Abendmahl u. |. ©.) erhalten. 
Salrra) mar fi alle Silben eines Gapes in 
"Turm a Tone, ber zwiſchen Gefang 
2 Sea die Mitte Halt, vorträgt, werben bie leg⸗ 
"2 Süben eines Sahes in gewiſſen Zonfällen aus 
ist, wohurdh der ee onen eine melodifche Ab- 
— ml. 


auf den Driginalwechſel gebrachte 
‚ durch welche ber Bezogene 
intervenierende dritte verfon (Ehrenaccep: 
re den ihr vorgelegten Wechſel 
t einzuldfen. Alle wechjelmäßigen 

mü ſchriftlichen Grund: 

war e3 üblich, querüber 

Fr Vorberfeite des Wechſels die Worte «an: 
—* ober —— mit nad der eu der 


V 
ER 


j. 


zu feben ber Deut Sen 
= aber en ausbrüdliches 4 
2 Radſeite gebracht werden, und es gilt 
ge hr für eine ante tte Hcceptation, 


der Unnehmende oder Acceptant feinen 
iranmen oder en eine Firma ohne weitern Beis 


FE 


"| 103 auf bie Vorberfeite Schreibt. Durch baß A, wird 
man gegenüber I jebem rechtmäßigen felinhabe 
em Austen er 33 an 8, Fi — be 
angenommenen Wechſelſumme nad 
verpflichtet. Denn ber Acceptant braucht pr vr 
ganze ehielfumme * acceptirn ſondern kann 
ein limitiertes A aen en, wobei wegen des nicht 
acceptierten Teils Proteft zu erheben iſt. Der —5 — 
tation geht voran raͤſentation zur A 
die ausdradlich vorn ſchrieben tft bei — bie 
auf eine beftimmte 8 Ah nach Sicht lauten. Die Er; 
Härung über Ucceptation oder Verweigerung ber: 
elben muß fofort erfolgen nad) nefchehener Praͤ⸗ 
entation —ã p der ſog. prompten Acceptation 
im Gegenſaßte der Deftimmung erer Wechlel: 
orbnungen, denen aufo ge man | erft einige Tage 
F ber Ver allgeit es Wechſels über beiten Ans 
nahme zu erflären brauchte, oder des franz. Re W 
das 24 Stunden Feiner gewährt). Wenn 
A. vom Acceptanten bem zur Annahme yehfentie 
renden Wechlelinhaber gegeben und von piefem ans 
ben, See worden if. do ericheint der An Schrei⸗ 
en, Geben und Nehmen bes Wechfeld ſich vollen⸗ 
bende Ucceptationsvertrag als beendet Fisher 
nahme al3 erfolgt, ſodaß diefelbe (3. B. durch Dur 
treichen des 5 ni mehr rüdgängig gemacht * 
en darf. (S. L) Das A. kommt auch bei an: 
bern Handelspapieren vor, z. V. kaufmänniſchen Ans 
an en 1 Hlontonem) und zwar, von der = Bed 
Ielgerp i tung abgefeben, mit gl leichen Wirkungen. 
Acceptation oder Annahme heißt derjenige 
Rechtsalt, durch welchen man fein Cinperftänbni 
mit dem Anerbieten eines andern zu erkennen gibt. 
Das bloße Verſprechen engt an fich noch feine 
Berbindlichleit des Verſprechenden, ſelbſt nicht, wenn 
er ſich zur ſofortigen ausft run feiner Zulage ans 
&idte; eine Dem Berfpreden ift erit vorhanden, wenn 
er aus dem Verſprechen zu Bereöfige ende feine 
Zuftimmung zu erlennen gibt. Daher iR auch erft 
mit ber wir (6 chen Entgegennahme der Leiltung das 
auf die Tilgung einer Verbindlichkeit abzielende Ge 
ſchaft vollendet, nur fällt bie Verweigerung ber 
einer zur rechten Zeit und am rechten Orte ange 
botenen Zahlung dem Gläubiger zur Laſt. Die 
muß übrigens von demjenigen, an welchen das An 
gebot gerichtet ift, ober von feinen berufenen Ver: 
tretern, in dem Sinne des Anbietenden bemirkt fein. 
Daß die X. das Anerbieten auch der Form nad) 
dede (j. Stipulation), ift im allgemeinen nicht 
mehr erforderlich. Sie lann —— ſowohl durch 
unfeierliche, nee und Schriftliche een 
als durch verftändfi geihen und bu — 
pen De werden, we ae einen he nk auf 
a3 Borhandenfein bed Cinverftänbnifles veritatten 
(fog. Tontludente Handlungen). —— eherto 
die A. erſt nad) dem Verſprechen; fte kann au 
ii um voraus in einem Geſuche enthalten fein, au 
a3 der andere Teil nachträglich eingeht. Cbenfo 
wenig braudt bie X. des Verſprechens fofort bes 
wirkt zu werden; ber Verfprechende ift jedoch dann 
bi3 zur vollendeten X. zum Zurüdziehen des An⸗ 
gebols berechtigt. Streitig ift aber bie jsrage, wann 
die A. vollendet fei, ob ſchon mit der Hlußerung ber 
A. oder er ‚ nachdem der Offerent von der U. Kunde 
erhalten hat. Das ift bejonders bei Verträgen 
Wer ent. wichtig. — Über bie A. von 
ein ſ. Acce 
—— atton ( (nerept latio, vom lat. accep- 
tum ferre, ald empfangen annehnten) wird von der 
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bie —* von Duns Scotus 
ie te gerama wonach na Bo alt be 
von riſtus — ſein deiden und 
Sünben ber Menſchheit gelei ** ern nn ung 
—5 ——— ihren 8 lichleit, Tonbern 
Dem gegenüber ſprachen 
—5 * Thomas von Aquino, nad Vor: 
fe Bi Sinn Eine von Wenfähel überfchüfligen, d. h. 
e 


beit enjhbeit mehr zurei enben 
—— — * 


be Sehnen nb beftimmt be far, 
F as Verdienſt Chriſti meber ein an ſich Gelbft un 
ngliches, noch au 


überflüffig nd 
ein ei feinem m Iede genau euch alias fei. en Im * 


Dertehrämelen bieb A. ein formeller 
des —— laſſes (acceptumferre), Durch weldden | © 
nur bie in Fe er Form eingegangenen Schuld; 
verträge, nämlid) das Nerum un de Stipulation 
(| b.), getilgt werben Tonnten; er beftand in einer 

ehung jener Verträge entf nben Form. 
— * unterſcheiden von per 1 EG das acceptum 
referre, d. h. ein Vermerk,  apect ben 
fei, in dem fog. Codex 58 4 
Schulbners, wenn ber Gläubiger in feinem eigenen 
Hausbuch eine Kanal latio unter Ausgaben 
ar FE Zuiri tt, Zulaſſ d insbe 
cefi, d. i. itt, Zulaſſung, wird insbeſon⸗ 
dere gebraucht für bie aanı —* Juriſten zu 
den I der Gerich Fr u nen eigenen 
Ausbi raxis; bie enen heißen 
—e— Mei einigen Geri Auskul⸗ 
aa EL GA F Bel, und 
Ace n get r su 
‚(im jurift. Sinne eines 


ordnu 
—— — unter eine andere. Die Roͤmer 
ten A. nur bie binzugetzetene Sade jelbft, 
* 8 verficht — man be auch ben eh bes 
Sadıe zur 
m Sie ie t (auch der S und bie 
pi en 26 I —* 
er Sachen mit beweg⸗ 
lichen bei flüjfigen gleichartigen, com- 
ungleihartigen Gublemen), hard) Werbinbung ber | Ro 
unglei en en), er 
weglicher Sachen mit unbeweglichen ( en ober | u 
Saͤen, Erbauen, —— errain) und 


hund Ber X 


duch Zuwachs ntligen Fluſſen geleges 
Orunbftüde info Nüdtritt 
be Def —— —— 


—*X der —5 (be * —8* die Age Sage 

wirb unau on gen en 

Sache, zu bee fie mut i be Ien 
von A. it dos de — —— und 

im allgemeinen ber 

Be * ei bh die —5— das rechtliche 


Sr (accessorium sequi- 


—— — —* eerez 3* 
der ebenfade un unade —2 * ehe : 
oe Be nur win, an [peud auf Grejhäbigu “ * 


rlierenden 
den dur * 85 rung — * — In 


tur — 


tfachen, res prin- 
erde Banlihen Hnfdomengn 
eine {eib ei an treibt; wogegen — 


orhanben A anderer 


a8 
Sadın a in ber Verbindung mit 


Acceß — Acciajoli 


denſelben als untergeordnet erſcheint, zu ben Reber 
* res accesaoriae, ACCEESIONGB geh‘ 
—— — ber auqh bei 
6 ch, weil fie eh nur radfichtlich einer 
berung ! und zur Dedung berfelben erwerben la fen 
usvertrag im völlerrechtlichen 
beißt ein ertrag, durch welchen eine Macht einen 
nes wifhen andern Mächten abgefhlofienen Vertrag 
Fade A fomit ge a re tiaungen un 
erp ngen au ih ermwi 
Berträge waren in neuerer Zeit bie im Nov. Er 
ailles zwifhen dem Nor hheutjihen Bund 
einerjeit3 und en üddeutfchen ten anbereı 
jeits 18 abgeichloffe nen Aerträge, sur else die 
taaten dem Bunde beitraten, der dadurch zu 
Deutſchen Bunde erweitert wurde unb dann „ie 
Namen «Deutfches Reich» annahm. — 
man aud eine Vereinbarung, durch weile ei 
etnat we Ientliche Regierungäreihte an einen ander 
wi pm daß ein völli Mer lachen (ei 
—— onalunion) fact 
A. war der am 18. Juli 186 —58 He * MI 
Dauer von 10 bren verei an. 1868 i 
Kraft getretene und 24. Nov. 1877 wiederum 0: 
10 Sabre erneuerte Traktat, demzufolge bie 
zung und Verwaltung be 3 „ded Sückentumd Balkı 
* ) mit allen Ein usgaben auf di 
one Preußen überging 
Be ceffit (vom —* accedere hinzukommen 
isau et der zweite Preis, 
Intervention, |. Reben 
seh Kr 


Aeciajoli over Acciajuoli, alte, der Trad 

tion zufolge ud Brescia ftammenbe florentin. 

milie. — Angelo A, Dominilaner und Sie 

2 | fee m f lie 1008 hair Rolle —* dem Au 

gegen die Gew 3 

a ne Gag Ag 

colo 

Roberts ‚Son Aion ala Kau hr Seit BB 

und gewann durch die Bunft 6 

Königs, Katharina von Valois, —— ziaijerin * 
Ronftantinopel, ‚ und durch Talent 


bert, be Sf unten he ſſen en 


J. Er wurde 1848 
En en 
—* —8 die gro ** an De 
3. Kon. 1988 ine an — 


—— bielte 


oge von Athen, und —ã bis 
Go moberung,, Del wel . 1468 dem Ind is * 


en ch te planen 


Tin 
— Donato A. geb. 1428, ge ug. 1478, 
verbienter Staotömann und g hägter Schri 
man bat von ihm «Caroli Magn! vita» (in 
Aber — 


F in —E— 


r 
ei 
le: 
n 
icarum», Bd.1), eine 
ü ng mehrerer Biographien beB ei 1a 
1410) und ine einen Loft gebrudten Kommentar über d 
— Sein Sohn —W a 
ftanbin er Mer Günle unter ben hen Parteigäı 
Ken zur Beit bes gen 3 von ber Republit 
£.—Banobi ominilaner, geb. in 
venz ehe 1461, oe 27. Yuli 1519 in Don 
war in ber lat. und gried,. . Sprache fehr bewande 
und wurde von %eo X. 1518 zum Bibliothelar de 
Batilans ernannt. — Vincenzo A. geb. im %Xı 


Accidens — Acclamation 


2*84 — 1572, ein gen Bet for 
deſſen 


—*8 
55 Manetti» (Flor. en Do und 
£ Gino Capponi» (herausg. von 
tg archivio storico Kinn, Bd. —A 
find. — Filippo, 7 
ferritter, ifte alle vier Wei 


nal auf Ma: 


, «Die Yamili 
— — M. — «Vita Nic- 
‚Ruratori, «Rerum Italicarum Scrip- 
a i, «Niccolo A.» (Flor. Leo), 
bejeidinet eine zuf lige, nicht weſent⸗ 
Re Safer aeeinentiet ft 


Zur, m Bo or er gi en | 19 


Sohn gear und —— 
—— = wel⸗ lei⸗ 
Beien einer ara ge gehören, und und übe b Ka 


aber 
Pas Ding —* — * rien m au 
ae acciden- 


4} 


F might von felbit verftehen, | unt 
fi 

” Anietne 

—— sahen dee weiteres ents 


== — se I JJ 
—*— rt ale, 
—5 —— 


jegung —*— m 


, Zabellen un! 
darbeiten für generblihe und 
— er An die Ausführung bmg 

de ville, engl, jobwork) 
tr Un prä geftell (t und Bunt⸗ 
teiceitige Verwen⸗ 





b. | gebraucht wird 





le Bedeiiäienemen —A 





o3 


ecidenzien, bie garftigen Einkünfte der Geiſt⸗ 
En „1. Stolgebäh ven. 

sein — afhinen, 1. Söänellpreffen. 

ia, accisia, cisa) ift ein Wort von 

Be Herkunft. Nach einigen foll es mit 

ingen, einem Ausbrude, ber im 

0 wie ale eine Grun be 

inne di durch Einfänitte in ein Kerbholz 

— urbe, art) es von — 

en asseoir a jenmi 

nod für Veranlagen und Umlı iner Steuer 

ohl Biefe‘ an Kitungen eher auf 

eine direlte Steuer hinbeu fo begeichnete man 

doch von Anj Ex an, wie us ed jeht noch, mit A. faft 

ausschließlich Verbrauchäfteuern (f. d.), namentlich 

von feilgebotenen Ri humtiondgegenlänben, Solde 

Steuern eriftierten ſchon Reiche und fie er- 

hielten ji dem 12. a Kr den ital. Städten 


u2bilbung. Unter bem Namen 4. 
Fa fie im 13. Kia: namensli | in Belgien 
Inn rerum ven: 


land. fe es 
om Inne A Fr m u n 
ME a hen, Tran eh Sopıf 
Don den Söfen, bie im Mirtelaiter 
Bi al8 Totale Abgaben eriheinen, war 
—— —— 
für Kr De 


joll (teloneum) m) gebrau t wurbe. 
urfprüngli nur als Markt: und 


praccife in ben 

Städten erhobene Abgabe erweiterte  äter ‚zu 

a a faatlichen dem — 

uf im 

beſonders nad) dem m Re, —— * 

Ba rung, erhielt j in England eine 

na nie and m oranbenbu 1709 pen 

Ha ten. Die amtliche 

a J ortes A. auf innere Verbrau⸗ 

jenmwärtig eine ſehr befi — ie 


Mic] u ng in ‚Sngland — 


Dan in ae —ã Hung anf — 





jaben erhalten geiegenf — F « und 
& haftzaccife). Aut Ba aftiden = 
gebrauch behält es nur Ir 

Pag Belle als Attius — 


oe eines Freigelaffenen zu 


En wa: 170, geft. um 90 v. Chr., war 

Ei Rachdichtun en grie — 
Bertämt ge —A behandelte er au na: 
tional-röm. fe" Sander Gesch nod) Bier 


andleken — die rei iöfen 
Altertümer der Er auch — Sanbmotzi 
Then, — in Verfen. Die 
Tragdbien find gefammelt von Ribbed in — 
corum fr venta» (2. Aufl. am. 1071), bie 
— Ale m. eili 


bern, (2py a Soiſſier, «Le 


— a rap er Manieren gefors A Do EA el, « ie Crnfusn. 1.1.» 
welche folche Arbeiten übers löbed, «Die röm. Tragödie im Zeit: 
SE und Bierichriften (Uctie ae Be Demi (ep. 1875). 
chen), Ginfaffungen, Sinien, Unterbruds Gejekinet ben bei ftinmenben Zus 
mn — mit en de En Bean ding, dann nein m fun 
iinen versehen sin | ri 

Bi —* gibt es mit 8 Tung — in Eee en 
— pe die ſich eines  Untrags als zweifelloß a — 
a mut folchen Arbeiten beichäftigen. fg eine Entſcheidung durch A. 
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egen dieſen Borichlag von keiner Seite | Aerommodatios heißt im allgemeinen bie An 
Ken berpruß fo wird der in Berhandlungitehende | bequemung an bie —8 en und Wanſche an 
Antrag als bur d. angenommen betradhiet. berer, mit benen man felbit ji) nicht einverftande: 
Accolade * bi Umbalfung, Umarmung) | weiß. In der theol. Spra wir Darunter ini 
beißt eine Geremonie, welche früher bei b ber e Bu befonbere bie Anbequemu öttlicdhen Offe 
Far in einen Ritterorben —* lich war. barung an db men che Samı fölhten Eh en 
bin eigentlichen Ritterſchlags umarmte Indem man name) I rifter 
eifter de3 Ordens Ober ber, welcher ben inebefonbere bes Alten Tetaments en fand, i 
Si lag erteilt batte, den Yufzunejmenben | we man nur eine finnlihe Vorftellung be 
feierlih, indem er feine Arme um ben Hals giftigen ‚Bahr rheit ſehen lonnte, Daneben aber do 
collum) besfelben legte. Später wurde A. ei Die aöttliche enbarur al3 eine unmittelbar göt 
ben ganzen ak oc Ritterf rſchlags oder der lich sübernatürli ige J ehrung auffaßte, glaubt 
me in einen O ebraucht. — In der nurlt man nur dadurch beibes ae obs verf ſob nen — 
heißt A. die —* urch welche zwei ober mebs | lönnen, daß man annahm, & 
rere Rotenlinienfyfteme am vordern Nande miteins | eines weiſen Erzieherb feine Belehrung ach be 
anber verbunden werben. ei en Gmpfänglidleit ber Menſchen eingeri 
„mmeoltt, berühmte Familie aus Arezzo, welche (ben alſo nur fchrittweife von finnlihern 
im 14. Jahrh. befannt wurbe und 1699 in felungen zu u geiftigern geführt nicht —** 
* erlofh. — Benedetto A., der Ältere, | der Form der mi eteiften Bren fonbern aud i 
zo) n bed tögelehrten Michele u, geb. zu | dem xinbalte_derjelben ſich nad ber E jeweilige 
o 1415, geit. zu Florenz 1466, war "Brofe or menſchlichen ‚nallungättaft gerichtet, viele 
te MA feit 1459 Ranzler der Slorentinif mer alſo teils unberichtigt gelafien, teils ſchei 
ul d. 5. eriter Staatsſchreiber der Signorie bar gerabezu sebiint unb in je n Ünterri t m 
ober oberften GSrelutivbehörde. Er verfaßte bad Fi enommen. Schon mande Kirchenlehrer Di 
Bert: « e bello a Christianis contra Barbaros de Altertums ſich durch dieſe Anpebr 
—R sepulcro et Judaea recuperan- Fon den Widerſpruch binmegzubelfen geſucht, 
a» eh 192: Ser. 1623; itatieniich von Bal: | welchen ſich ihre geiltigern reli igiöfen Borftellung« 
549 ), die Grundlage zu | mit ihrem gleichwohl feftgeha enen D un 
* — — ah, ; ferner «De prae- | begriffe verwidelten Mh * vorige ahrhunde 
stantia virorum sui acvi» (Barma 169% u. ale) kam iejelbe ziemlich allgemeinen Beifall. Hierb 
— Francesco A., Bruder bes vorigen am e3 aber jchließ 10 auf ie ‚fubiettive Meinu 
nie 1418, war Krofeffor ber Rechts — in Bo: Inden Einzelnen hinaus iblisch. 
unb $errara, da darauf Sekretaͤr des 3336 were ellungen er ala E 5*— (hal 
Fam Som von Mailand, und farb 1483 zu en er als bloße 9. beifeite ftellen wollte; übe 
war einer der bebeutendften Juriſten Died war das Recht, an ben menſchenaͤhn lien Be 
feine3 Pan ra Don leinen ciften find find | ftellungen in der Bibel Kritik zu Dear durch ei 
Fa bertragung ber « Episto nicht minder —A nliche Vorſtellung von R 
Khalaris (Rom 1469 u — — —æ göttlichen Ailenbe ung Ort u teuer Dee aut. 
ilia seu r sa» (Bifa 181): «Commen- nl ntereſſe gewann r Begri 
taria super lib. I Decretalium» (Bologna 1481); | Ende des vorigen Prbunbert3 dadurch, ve mi 
«Commentaria» (Pavia 1493). — Bernardo ‚ihn ſpeziell auf Jeſus anwenben zu mü en ub 
enannt l’Unico Aretino (b. pP ber a von um ihm gewifle jüd. Zeitvorftellungen, wie Die pc 
Krepo), on 83 —— Fri und feinen Dämonen, d een elelienen, at 
1066, , machte —X zuge an auch von den Engeln, dem We te, bem i Fe 
länzen 3 a —— ationstalent einen Namen. den Meifindreidh e u.f.w mt als feine eige 
ine e Dichtungen «id ienen als «Virginia comme- einun uch en zu müßse nbeilen erh bot 
dis, Capitoli, e Strambotti» (Flor. 1513 u. öfter). | fi au au ier Bee Fa Rush nicht bloß | 
A.wurbe Dom BapfteoX. zum apoltoli B gewichtigiten moral Bebenten, jondern aı 
ber und Abbreviatore ernannt. — Pietro anbermeite eigen und philof. & ierigfeit 
Bruber des vorigen, geb. zu Fioren 3 1455, 5, geil gi Sie berubte auf Unfehtharteit Se oraus ſetzu 
Rom 12. Dez. 1682, war ebenfallö unter einer unbebingte Jeſu, um dere 
Abbreviatore und verfaßte bie —* Luther (1520) | willen man ae Mi rt e unb vollstüml; 
gie —— — Bannbulle. Später ward er zum Bedingtheit feines —*2 leugnen zu müf 
inal u — Legaten in Ancona ernannt. — | glaubte. llerdings hat bie neuere Yyorfchy 
Benedetto ngere, geb. 1497 zu Florenz, | vieles, was der ältere tionoliemus unter b 
war apoltoliihe ifher Abbreviatore und Selzetär des | Titel von A. an jüb. Zeit: unb Bolliorkellun 
Papſtes Clemens VII und wurde zum Kardinal PA warf, in feiner tiefern Bebeutu für 
unb zum Legaten in Ravenna ernannt. Er fiel bei Bewußtſein würbigen gelehrt, a 
au IL. in Ungnade, wurde unter Anklage ber ga, a ‚auch in dem perfö ichen vorirage Zefu, ı 
ntreuung und des Mißbrauchs der Amtöges | die bie fgmb oliſche und bilberreiche Darftclungsn 
walt in bie Knoelabung gefept taufte fi jedoch lo3 orgenlandes, die nicht o N 
unb ftarb 1549 r u Florenz i in Burt ezogenbeit. U. rd geitempelt' werben bürfe, zurückgef 
hinterließ gute lat. Gedichte, bie in der Sammlung | Dennod wird eine wirklich geſchichtli 
«Carmina illustrium poetarum italorum» (Flor. tradtung „I des —— Ju ih je länger je : 
a andere und Pietro A. zwei ni er der A Fonnen , bab. | 
eritere 1600 Stanzler der öf: beihabet der reli —— beutung feines € 
tt en der andere 1609 n Selbftbewußtfeing , — Denlen 
— in Piſa wurde. den Borite Pr ormen feiner Zeit u 
des legtern, ia bie —8 Volls bewegt habe. 


* 










Hecommabakionduermögen — Accord (gefchäftli) 


die Yäbigleit 


N 
5 
8 
ih 
8 
ir 


fit 
HE 
€ 


H 
£ 
141 
— 


und Finger 
ſo erſcheint beim Fixieren 
—— ——— bes ne vers 
einem verma *58 —8* 2* 
etesviſche Auge glei eeiner 

sbkune, die — —* —— weite) 
ein ſcharfes Bild derſelben 
irft. Werden die Gegen⸗ 
r gebracht, fällt ihr Bild 
jonbern | 


N 


® 


11: 
ii 
ig 


Ah 
=T5 
ne 


a 
ĩ 


divergent auf die Vorder: 
en. Soll auch bei ber neuen 
liches Bild auf dem Schirme 
fo muß man ben Schirm von 
hinten abrüden, um fo meiter, je 
Ser Camera liegenden Dbjelte ge: 
— der Abſtand zwi⸗ 
unb ut, bie bier bie Stelle 
vertritt, unveränberlid), das Auge 


—— Beim Di ide De Punkle 


—Ao 
— 
Fe 


Erd unimmt, 

Der zu ie unkt li 
Sale ein auf bie Dre Brom fü y 
ler Appexat, ber e ftärlere Wö bervor: 
za,der Accommodationdapparat, befieht 


23 den fg. Ic eommobatlonsmustel il iars | des 
* er), einem glatten rin et 
„ ber Ei chen bem vorderſten 


—* 7 ud eingelagert iR, um Mir 
zn der; uslels eng anliegenden 
1:’här band er -&infe (Zonula Zinnii, |, Fi⸗ 
zies Bas) An n lehterm ift die Einfe mit 
m Saıke io daß fie ur eine allfei: 
2 cH u — 


acht er⸗ 

keiten war vermög Elaftizitä 
2 bad Karen 5 bat ſich arg hr mölben. 
25.5 zur bed * einen Neem Buntt ſehen An 


— —— mil arte mb 
8 te Linie w ich Itärler un 
arusrrt m dieſemn Buanks, chlaß 

„.rtmerteng daB —E md m 
Teae ab bie von neuem ob t. Wir nen: 
er des unft, den rg uge unter An: 
—e—— jener ganzen  Hecomebationstaft noch 


vs m ſehen vermag, den Rahpunkt bed 
“zes. 2 wir den fernften x ertennbaren Punkt 
in 2 Aerapumlt nennen. Die Accommodationz- 
zu cd muB Em er endet in der Kindheit. 
=! ft etwa 5 cm 
us Kuge. Bon ba dach, yeminden, NH das U. 
— indem allmaͤhli nen innern 
ſtalllinſe härter 


— — b 
SATT“ — und Kerr ne: *— 
— 


ändern, bis endli 
Ah *5 eig 
2 m —* am in 


ce Diele iR nit über 


num —— uge weit⸗ 
„eis oder — 
„= ke Rryfaliinfe 


bie Wölbung | ber 


ie — vaiugen, 
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lich alle am Grauen Star operierten Augen, haben 
fein X. Gin vorübergehenber ober dauernder Der: 
luſt desſelben tritt auch bei Lähmungen des Accom⸗ 


verjchie: | modationsmuslkels ein. 


Mecompaguement (Mufit), |. Begleitung. 

Accorambõni (Vittoria), aus amgefebener 
milie von Bubbio im Herzogtum Urbino, To ter 
Claudio 4.3, der in der Baterftabt wie in Rom zu 
ben erjten tädtifchen Amtern gelangte, und ber 
ne ea i Albertoni (f Altieri), 
hönbeit und Geift bie Aufmerkſam 

x und heiratete 1573 Francesco Peretti, 
Reifen es K Rarbinale von Montalto, bes nachmaii⸗ 
gen Papſtes Sirtus V. Das Hausweſen war ein 
ungeordnetes unb Vittorias Ruf blieb nicht lange 
unangefodhten. In der t des 16.—17. April 
1581 wurde Peretti in ber Nähe der Diocletianis 

n Thermen, wo das Paar bie fpätere Billa 

aſſimo bewohnte, dur Bravos ermordet, und 
bie öffentliche Stinme bezeichnete ala Anftifter ber 
That 0 Giordano Drfini, Herzog von Brac: 
ciano (f. b.), beilen Leidenschaft für Bittoria befannt 
mar. Die geriätlich Unterfudung, in welche aud) 
Vittoria verwidelt wurbe, ergab ni 58 Gewiſſes, 
und die An pruggten * in Seeiei eſeßt; aber 
Gregor ai siöt mi erzog ge sehen abs 
[prdern, 16 t mit Vittoria zu vermäblen; ein 

riprechen er beimlih zuwider andelte. 
Kaum war bie Heirat belannt geworben, fo weltieg 
Kardinal von Montalto ala Sirtus V 
päpil | Stuhl. Wenige Worte aus feinem Diunde 
veranlaßten Baolo Giordano, Rom plöplic zu ver: 
laflen und ſich mit Bittoria nach Padua zu begeben. 
Nah kurzer Krankheit ftarb er, 13. Nov. 1585, Au 
Sald am Gardaſee. Vittoria, Erbin eines zul 

Vermoͤgens, wurde am Abend bes 22. 

1585 in Padua nebft ihrem Bruder Ylaminio uch 
einen Haufen von Kriegäleuten im Dienfte Lodovico 

Drfin inis, eines nahen n Bermanbten und venet. Be: 
feh ababers_v orfu, umgebradit: ein Morb, 
welchen bie Hepublit an dem Urheber und ben Thür 
tern blutig räcjte. Die Geſchichte Vittorias A., ſchon 
von Gleichzeitigen zum Gegenſtande mehr, oder 
minder glaubwürdiger Darfiellungen gemacht, ift 
unter Beibringung von mancherlei bifter. Jeugniien 

eichildert worben von a «Vittoria A., Storia 

el secolo XVI» ($lor. 1870). Am belannteften 
wurde fie in D land buch L. Tied3 Roman 
«Bittorin A.o (Bresl. 1840). 

Accord, wörtlich: Eintlang, Übereinftimmung 
bezeichnet im Geſchaͤftsleben im allgemeinen fovie 
ala Vereinbarung. Gewöhnlich) findet fich aber ber 
Ausbrud in einem engern Sinne gebraudt, und 
man Den teht bann unter Accordieren ein Abloms 

durch welches für eine beftimmte Leis 

kung, ‚ag be EA in Arbeit beitehen oder mit 
ferung verbunden fein, ald Ganzes ein 

Drei feſtgeſe en! wird, 3. B. wenn ein Gewerbtrei⸗ 
bender-feine halfen mieht nach Arbeitstagen, Ai 
bern nad) der Zahl der gelieferten Stüde auszahlen 
will, oder wenn I ein Bauunternehmer zur ans 
—5 — maͤßigen gen De ellung eines Gebäudes für eine 
ogen feitgefehte Summe — 

tet, “ ber Bauberr nicht auf Cinzelberech⸗ 
nungen tlih der Materialien, ah te 

Mt em f; r ale brand (Bent: 
verbingung iejer pricht man dann 
auch von Accordlohn oder nt dich hn, Ac⸗ 
corbarbeit oder Stüdarbeit im Begenfage sum 
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eitlohn und zur Beitiohmarbeit. ne einem anbern 
me bebeutet A. einen —— oder Ever; 
trag (1. (f.d. —RX — 3 
lecorb (muſilaliſch N 34 accordo, —5 
menklang, eine — —— — 
tervalle. Dieſe Verbin —F au be 
timmte natürliche Geſeße erft vom 
efunden und jpäter dur ne tung der Saiten: 
(Smin ungen und ber Vibration in den Luftfäulen 
er Blasinſtrumente beftäti ir Den Auf f bieten 
e und Ber: 
—5 ng berubt bie ‚Darmonie (f hi 1 weshalb man 
auch oft ben einzelnen A. Harmonie zu nennen 
pflegt. Es gibt zweis und fün ige A. Abfolut 
— A. können nur pur) ur 
Dertenverbinbung erzeugt werben. 
fierte zw mmige m. Sem bewegt ns deshalb 
immigen U. wer» 


in bie em Interne en. 

den nad) der Stellu note in Stamm: 
accorde und in abgel ee *3 ihrer innern Zu⸗ 
fammenfügung aber in tonfonierende und bi onie: 
renbe eingeteilt. Doch find in Ichtere Rubrit 
auch bie —— — einzureihen. Ale A. 

den terzenweiſe jammengeitellt in fteter Ber. 
miſchung von Een und Heinen . Die Bafız 
rmonie Betz be = der 9. ift der 


ammenllängen und 


aleı 
Dreillang; in frü brbunderten wurbe eine 
Menge vollendet f öner onftüide geichaffen, welche 
nichts als Dreillänge ent er Dreilla 
beiteht aus Prime, nd Quinte, el 0 aus dien, | finde 
ü non ebauten erhältni 
bie Terz unten, fo gehört der —* dem Fi 
eig let te an; lieg fi te oben, fo entfteht ein Moll: 
reillang. Ein aus zwei Heinen zufammen: 
geſeßter —ã heißt ein verminderter, ein aus 
zwei gr Terzen zuſammengeſeßter ein über: 
i ce een). Durch | Hinzuflgung einer dritten 
ze N dem t man el einen vierftim: 
migen 9 der, weil eine en Töne dem Inter⸗ 
ber Septime lei der Septimenaccord 
genannt wird Es i X jeden ſolchen A. 
Be aud aß Dominantens ober Leitaccorb 
bezeichnen. Diefen Namen barf er nur dann 
—* wenn er in einem naͤhern ober entferntern 
Kadenzverhältnifie zu einem tonifchen ( Dreiklang 
ober * oder zu einem aus dieſem abgeleiteten 
A. ſteht. Nach der Außern es Sep; | "I 
timenaccord3 wird diefer nun ein A. mit „großer 
Heiner oder a eg entiäh me fein u nad 


der eine Bae affenbeit * ——— 54— 
{eine iebung er 
— und > nad dem —— —— 


verbä Dies en aus einigen auf ben Stu⸗ 
fen ut C- "dar -Zonleiter gegtnbeten — 


accorben Har werben: cogh; dfac; egha,| 
fa © &,u.f.w. Der reine Dominantenaccorb ftebt 
—F auf einer Guinte, in C-dur alfo auf g. 
— demnahghd fund J — aus einer 

zwei kleinen Terzen zuſam ngejüt. Die 

de BVerbältnifie ber auf bie Stufen der Mollton⸗ 
(cher has Septimenaccorbe geftalten ſich lom⸗ 
‚ba bie Stufen ber aufs unb abwärts 
Molitonleiter iefentli voneinanber ver: 
on ber Dominantenaccorb 


pa — 
rd in em rei 2ng | Unt 


il ’ ms ko bie 


Accord (muſikaliſch) 


— Hecorbion 

in einem viel bd gg weil in 
Konſonanz bedingen. 

in 


ber Harmoni Er, dee 


Abermößigen — da die bi i 
—5 tigkeit und deshalb die mam 


ner ans 
nflla ißt nach feinen au en 


ieg 
—— ben nenaccorb. Weiter binzug — 
geben den ſ —— — 
den ſi igen 
tere aber nur unter gewiſſen Werh Alenifen m N 


die di 
in 


umb —55 — A. und Selen in ihrer Vollſtimmigleit 


einen. Abgeleitete A. find ſolche, die aus der 1 
—— * Um —8 —X corde 
ſtehen. A e entſtehen auf biefe 
mit —— Fra (ege): ber Sextenactt 
mit der Quinte als Grundton (g c ce): der Du 
fertenaccord, ber Septimennecord bildet auf 
| Ten (h d fg) den Ouintfertenaccord, auf 
Duinte (d f eh) nn Zerzquartfegtenaccord 
ber Septime h d) den Selunbauarff 
cord. none gend ein A., wenn 7 
Sntervalle zueinander in konſ onterenben 
niffen Reben; biffonierenb wird er, oda a and 


ng | ein Fb — — — „jnteroa Sn 


nierende A.; alle Sep een Nonena 
jonierenb, Das an eorbnete Accorbfgft em lief 
— (1722); Set Jeiner Zeit bat F Daft 
Biffen ſchaft orliebe und oft mit Einfei 
feit diefem Teile der Mufille ewandt. 
ämtlihen Harmonie Generalbap« unb Kon 
tionglehren, bie feit — erſchienen find, fi 
man die A. dargeitellt. Für biefelben ift in der 
Bezifferung (f. d.) eine eigene Tonfchrift vor 


uceorbion ober ‚Siebbarmonits, ein m 
829 von Damian nn 
erfunden, iſt un der — 
pleheug ben 
nika entſtanden, welt 
ftählerner Zungen ed 
richtet ift, daß fie im Hereinf toben, 
einen Accord und beim Zurn Neben 
poeiten attin —F laſſen. Di 
Bei e ber Zonifa und —X 
—X A. Pr Kst e ment, nur in fo 
tend — Ba aubgefübet, beh 
Atem bes — ausreich 
e zum —* iu Deingen. Er ih a 
talt eineh B bieredigen Raftens gebaut, beijen | 
us gefaltetem Qeber beftehen, einen 
bla bilden der Du Yufjiehen und unb Rich 


Bir 


von bem bem ‚Svi en in geſeßt 
Oben — en um! 
len, am I pe Dede a Safe 

Klappen, welche zur 


Gem ag ehe Safe Tafte a pi in Ir 
en andern 

Un — — 

rrichts tswerte unter : 


Untereiht basleibe — — 
—* A an 


Aecoucheur — Accurfius 


zu groben oeſchieht nar 


e — — 
ber Solbtüfte, f. Akkra. 
, Anmwadhjungsreht 
‚ern an einem, 6) ai 
jonen, falls einer ber Mit 
Al ver! liert, ohne einen an 
der valant ‚gewordene 
—— zu. Ein ſol⸗ 
jten wird — mr 
— t die mehrern Teilneh⸗ 
eit, auffaßt. 
t, indem die 
ten Erben 


gb mi einem umb bemjel hen Sen bes 
wm Bemäätniänesmer als berechtigt erſchei⸗ 


u, ker son einem unter ihnen nicht erworbenen 
Ch: der ——“ unter A u Bere, 


—— und daß 
ai 
te 
ME | 
—* oder 


* * Een —ãA 





— 


Int terbfolge, 
Beine Goran 
8 — la aud) ber Grblaffer durch Zu 


von me ern Miter! en 

* — — 
rura Gemamnten 8 ion Konjunl: 
tea) Der eomoadjenhe Zeil ‚geht fo auf bie 
über, wie ihn ber urfprüngs 
hätte; an Beiden die ei⸗ 


— as mei beföräntt 
ya bob Te zu an eier Yon 


—æ——* Fi in Preußen fann 


der er \aB ML. direlt verbieten. 

a * — nieberhoden, bei Pfer⸗ 
die treibe inten: 

über Bingen; ei ne Bolte ni tet 

ms = Reiter: fih zu weit aufs 


(fr. sccumulnteurs, engl. 
nt man in ber Mafchinentechnit 
en Vorrihtungen Se | pn 

Irbeit, welche auf allmäl 

Se Sbang eines mähtigen Gewichts ober auf 

en a paaniider Salt N Rn 

in tegelmäßigem Gange be 

— inen) befähigen, pli 

ee ud jebr beträchtliche Leitung 

®. die Hebung großer Yaften (wort 

—— in ben Trojektanftals 

altige Drudwirkungen 

“Siinen und Schließen der 

Sehne en in ber 

- g bie ellung einer 

* in den den Strafen en u. f. m. 

°TX Sabez haber einige Bermandtigaft mit den 
— Seiten. 13. Sf. I. 

















— * 


10 ben —— — 
mnderet —— — 


. auf bie bei: | Wa, 








9 


dem und Schwu— bern, eignen fi aber zur 
lufſammlung er ee tömengen als die 
erftern und zur Kalb ewahrın 


ni berfelben für bes 
8 bi 


Fa tlich längere Bahr als bie legtern. Die 


bindung zwifchen Motor und A. gefchieht zumeiſt 
— ein AH Drudkraftorgan jet, Olyce: 
run —5* in 


FH Au eine baßfelbe einprefiende 
jenber Art ift der U. mit der zu treibenden 
ER —5 ine dur eine mit Waſſer oder Glyce⸗ 
—7 ohrleitung zu verbinden. 
Fr ten Formen ber Al, zeigt die 
Beten igur. Wie aus ihr erfichtlich, beiteht 
aus dem vertilalen Cylinder 
Karen Satin jeund40—60em N 
Be beten Rolben ‚mi einen bem Bi: 
jorderten jerdrud entſpre oh 
ben Gewicht vonSteinen, Metall oder | 
En jer belaftet iſt. In den Sytinder | 
en am untern Ende desſelben | 
Si Seitenröhren FundF ein; burd | 
EX eine berjelben tritt das burg) bie 
umpe zugeführte Wafler in den 
330 er, während durch die andere En. 
die Verbindung mit ber zu betreiben: 
— eſtellt iſt. Indem das 
Waſſer den belaſteten Kolben —8 übt es auf die 
jelben einen Drud aus, welcher um 
u überwinbenden Reibungsroiders 
Rande gr RA bie zu hebenbe Laſt ift. Da mın das 
er | Beben ee Laft Außerft nalen ol st, mithin die 
derfelben eine ng gerin eift, jo gerdgt ei — 
km ‚gewählten Dimenfi fionen der Di 
ft eines 47 um eine Belaftu: Bea ol: 
bens von 5000 kg zu eben. Sobald der Enlinber des 
A. mit dem Cylinder der Arbeitsmaſchine in Verbins 
bung gefebt t, ftrömt das in dem erftern befindliche 
jer unter jtarlem Drud in ben legtern ein, um 
fer [0 Iange auf den Kolben au mirlen, biß ber 
be3 Waſſers in beiden Eylindern gleich groß 
—— demnagh bie Arbeit einer längere 
Seit dindurch wirtenben Heinern Kraft (ber Druds 
mpe) auf, um & innerhalb eines weit kurzern 
Beitraums ‚an bie Ärbeitsmaſchine abzugeben. 
Aeccurſius (Francizcus), ital. Accorfo 
ber berühmteften alten ital. Hechtägeli el 
sem), a, um 1180 im glorentinift 
San ler des Azo, lehrte feit 1221 zu 
farb um 1260. Sein Ruhm gründet fi auf bie 
«Glossa ordinaria», bie aud) «Glossa: thin 
jenannt wirb und in einer großen Sammlung von 
loſſen —X einer Bora inger und Zeitgenofien 
seht ie, en dieſes Werts war au 
Miich jerichten het dasſelbe ehr 
Bu ein völlig, —5 — Anſehen, und 
einen wie fein anderer Rehtslehrer 
des Mittelalters. — Auch feine drei Söhne waren 
ern mte Juriften. Franciscus U, geb. 1225 
jologna, ſiand 1273—81 in den Dieniten bes 
Röni, 3 Guard I. von Gnglanb, welcher ihn zu 
wichtigen Sendungen ebraudhte. et und 
nachher, wirkte er als % berühmter Lei er beb 
ers 





I 2 


ne 
war ein 
jologna und 








Rechis in Bologna und ftarb daſelbſt 1293. 
vottus A., Ge 1240, war Rechislehrer —52 — 
und Baba; er ftarb 1287. Weil er jchlechte Zuf füge 
em Merle feines Vaters glei en, —— jein 
Kane zur fprigmösttigen nung 15 ter 
Bloflen (cervottinae) gebraucht. — Der dritte Sol W 


Wilhelmus A., geb. 1246, wurbe 1274 aus 
Togna verbannt, trat in den” geiftlichen Stand und 
7 
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— und Sa. ver ichene 
Singer, einer re na alien 
n und Aubditor ber Rota, 

und ftarb En na hen er mod einmal ein Jahr 


1297) zu Bol leh 
—— mung für einen Caſus 


ei 

der — be —— — wenigſtens 
in den Inbogerman. tagen es ift, ben Gegenitand 
u bezeichnen uf ben fc} eine T itigfeit unmittels 
Bar richtet a! birelte Objeft). Da aber dieſer 
Cafus unter allen am wenigften ſinnlich ausge⸗ 
prägte Bebeutung hat, jo tft es ber rammatil bis⸗ 
fest auch no mit — 5 — gelungen, ſeinen ur⸗ 
*— lichen Weri zu beſtimmen. Die inbogerman. 
prachen haben al3 Cafusenbung bed A. im Singu⸗ 
lar ber Masculina und Feminina urſprunglich -m 
(vgl. lat. servu-m, terra-m), im Neutrum mm zum Teil 
un -m (vgl. lat. bellu- m), zum Zeil Endungs⸗ 
Tofigfeit (vgl. lat. caput); im Blural der Mascus 
lina und Feminina -na ober -8 -e8, -33 U. |. w. 
verfchieden in verfchiedenen Sprachen, vol. [at. ser- 
vös, das für servo-ns ſteht RT ch. pater-as), im Neus 

trum meilt -a vgl. lat. b 
Ace.... Artikel, die Den bier vermißt, find 

unter 0 une Ale, en. 


‚ueahi era) ital. Nafenber und Natur: 
11773 zu Caſtel⸗Goffredo im 
—— en, ſtudierte zu tua und widmete 
vorzu — den Naturwiſſenſchaften. Als der 

e Ita * drang er 1798 in Begleitu 
Oberſten Stjölbebra ‚eine geſchickten —5 — 
malers, bis an das Rord dkap vor. Später bejuchte 
er den Drient und fungierte 1826—86 als oͤſterr. 
Generaltonful in Agypten. Er ftarb ala k. Gu⸗ 
bernialrat 25. A 1846 in feinem Geburtsorte. 
Sein Hauptwerk ilden die «Travels through 
Sweden, Finland, Lapland» (2 Bde. Lond. 1802, 
deutich von Weiland, Weim, 1808), Such gründete 
er 1816 die „Bibliotsca italiana», der itung er 


10 | Cironi über 

en (M horngemääfe), Pflanzenfamis 
ai aus he tbnung der Aesculinse, welche 
von einigen neuern Betanitern mit den & inda: 
ceen vereinigt wird. Ihre Vertreter find 
artige Holzgewaͤchſe mit met wäflerigem Mile. 
ſafte und —ã— meiſt banbjörmig ak 
ten, Blättern. 


—ãæã in een ober 
/rugbo mit fünfblätteri igem em Kelch, fünfblätte: 
rigen (mandım delt eblender) (umentrone und mit 
at Staubb ättern, welche auf einer ſtark ent: 
oni fondernb en Scheibe eingefugt 
—* — Seinen find — mit je 
zwei Samentuod öpen in zwei 
geinaelte, bei — ſich trennende, einfamige 
Imidte. Die —* rten gehören be r Gat⸗ 
tung Acer (f. Aborn) unb alle der nörbl. gemaͤ⸗ 
Paten Bone an und find in vieler Beziehung für 
Denjchen von größter Wichtigkeit. u den 
vorwe —5— A, von denen 62 Arten aus dem 
Zertiär belannt find, at man ein befonberes Ge⸗ 
ur Acerinium geb 
erra, Stadt u * ital. Provinz Caſerta 
—* di liegt — — dem Somma⸗ 
gipfel des Beluns, an der Ciſenbahn Rom Neapel, 
14 norböltlid) von Neapel, ift Wifchofafik ım und 
zählt (1871) 13688 Die Stadt erhielt Kon | A. 
10. Che. das röm. VBürgerredt, wurde von Hans 


mitten Diele, ober * 


— Aceton 


nibal zerftört, Tpäter | wieber x aufoebaut und uni 
Auguftus zöm. Kolonie. ete Austreten b 
Olania (Agnos) hinderte —* Ku lühen; bie Gege 
ift aber trodener unb gefunder 
folge ber üben Beben 
GEntwäfjerung gef hen üft,, Der 
berühmte — welche 1788 durch ein ©: 
beben zerftört, fpäter aber in modernem Stile w 
der aufgebaut op vollendet) wurde. 
Acervnd (lat., d. i. Haufen), eine Fophiii iſ 
Dangfras e, welche die ee von 
ezei zur Anf nung bringt: Ein ei 
bildet Pr feinen Haufen; das zweite au) nu 
nicht, das britte ebenfo wenig u. Gene BR) 
wievtelte Korn en ebt nun der in A ( 
ber dieſes Sophisma gilt ber Megariler Eubu 
vr ne egative Some dazu ift der «fa 


If». (6 
— I 
fligfaure Ealje. 
Acetomẽter ober ae — 
wird ein von Dtto konſtru 
genannt, mittelö defien hie —5 ige be aha. d. 
defien Gehalt an wirklicher Effigfäure, zu ermitt 
ee . beitebt een Aus einem mit Einteilu 
verjehenen, 30 cm langen unb 15 mm weiten Mı 
gefäbe (Glasrobr) von ber bier —A 
en Form. Auf {ben fü 
Häume marliert. Bis an ben HH a  faht 
die Nöhre 1 ccm Fluſſigkeit. Der Raum 
ig wiſchen a und b fat 10 ccm. Die 
er Stalenteilung des Rohres 12 id 
2 ccm; fie find mit 1, 2 
net und jeder derfelben kn wieber in vier 
—* Räume geteilt. Um mittels dies 
& einen Eſſig au prüfen, füllt man den 
aum bis a mit ſchwacher e Gndmuslöfung, 
indem man bie blaue Zinktur vorfichtig an 
der Wand ber Röhre berabfließen läßt, bis 
fie den Etrid a Qneibet, Dierau gie 
man genau bis an ben Strich b von bem 
8 prüfenden Eſſig ein; er gibt mit der 
Amustinktur eine rote Flüffigleit. Nun 
m | {of men de — Norm 
dſung (welche im Liter genau mmo⸗ 
niak enthält) in fol enge hr bir 
die tote Farbe der Fluſſigk t nad —VE u 
Ar gerade in 2, mit eiden Ton überge 





t Died eingetreten, fo lieft man den Stand | 
figleit an der Stala ab. Jeder ganze Zeilfh 
1 Proz. an ‚et wa erfneier a re nal nad 

Heetam eine organiſche — wel 
mentlich bei der trodenen Deftillation von ef if 
rem Stall, Baryt oder Blei emtftebt, [0 omie ſich a 
unter den Produlten ber tr ftillation | 
Holzes und vieler anderer — Subſtan 
findet; ſie war bereits im 16. Ja et Sr 
wurde —A als brenzli eiſt, Bre 
effigätber, Negeit, M Mefitaltohol, Te tulorgb 
drat, Dimethylke aa Seine Zufamm 
fegung, melde ber formel C,H,O entf — cht, wu 
von Liebig, feine Molehulargröße von Dumas, fe 
Ba ba von Williamfon ermittelt. Außer un 
den Produkten der trodenen Deftillation findet 
* auch im Harn der an Diabetes mellitus leid 
ben Patienten, wie von Petters, Kaulich und. 

ewieſen und von A ‚obere tigt if. 2 
eine wafferbelle, f berveoliie, brennb 

eit von —E theriſchem Ger 


Acetone — Acetylen 


he ch Det De 
An i 

tte, Harze, 
after und 
das . u indifferent, 


— ſowie mit den een: 
Yermonium : Ber Berbinbungen und 

Altaloiben ein. ml Darftellung 

in einer eiſer⸗ 

ebenen Retorte alls 


2 2 


titer, um t 
In em , ft Attelt da das mit 
eer tsurentrierten zen von faurem fchweflig: 
(azıea Natron, wo die Flüffigfeit na er 
a Sryhollen erftarrt, die mit koncentrierter 
son faxtem auren Ratron gerafchen, 
Seepeit ua) daran nad) Zuſaß einer zur Reutras 
Seiten —— Menge von Natronlauge bei 
deſtilliert werben. Das waſſe⸗ 


im aphor with dem. be Sauertaf | Ole 
— * om fäuse I mäfe 

— — das N. in Effigfäure und 
Bringt man in wäÄflerige Acetons 


— fo entſteht unter Bindung 
Vmicierenhen Mit 


methglierted Benzol, in feis 
einer ber — Üibergangäpuntte 


| i 09. Fettſaurereihe zu 
‚ benzs der jos er sromatifchen 5. eben 
| sber Ketone. Hate Dijen € Semmel: 
ces jaft man eine organi —F indi 
i zuſammen, welche ini brer 
einander —* ſind und das 
fie aus zwei der Methan C 
Mer ver CH: Reihe ang ra Örenden Aoßlen 
—— — beſtehen, welche der 
CO untereinander verbunden 
22. 8 beiden in die Konſtitution ber Derbinbur 
rztretenen lönnen glei 
ex. mebei einfache Ketone entſtehen, os ti 
m psei offrefte dur: 
verbunden fein; leßtere bejeich 
zz men als mifhte Ketone. Sin Beil 
Gas feton C H,000 


| 


Ih 


ji as Babel: { getan CH Mi 
GET ⸗ 

I rischen Ketone ch Oxy bation ber 
— ⸗ 44 in ober unter Abs 
Selrung Dom wenn die Baryum⸗, 
kurz : sügr ale der ber | „fetten © Säuren der 
zchenen Deitillation unterw werben. So geht 


dem Ba 
wi Tumebniteton ans feſauren ryum 


Verbindung mit aurem | d 


wire buch Schhüätteln mit Ehlorcals | den Tann. 
rettifiziert. 


⸗ Sr At 008 eine 
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CH coo 1) 

Die emifchten Betone entitehen Dean, ei im 
Molekularverhaͤltnis enge te Salze verſchiedener 
Säuren ber gleichen ebanh ung unterworfen wer: 
en; fo erhält man durch Deitillation von einem 
e von effigfaurem und propionfaurem Bas 
3 Methyl» lthyl:Reton. Außerdem ent 
[eben bie Ketone Indem man auf die Metallberivate 
er Alkoholradikale Chloride der Säurerabilale 
wirten läßt; fo geht das Dimethylleton aus ber 
"| Behand — von Binfmethof mit mit Chloracetyl her⸗ 

iphenylfeton erhält man, wenn man 
[ber mit zwei Molelülen Benzoyl: 
die — 


— + —— +HgCh,. 


Aodtum, |. Cifig 
Acethl, Aceto BL, Dtbyl, ift ein eti⸗ 
KA noch nicht ifo ion bar ge Sto m her 
das einatomige Radi ſi äure und 
einbung —— — —* 
u ammen g entipricht der 
a der rationellen 
das A. noch nicht im 
t werben Tönnen, fo 
0 ab von Verbindungen 
bie — nlagerung von einwertigen 
pen an bie im A. entbals 
tene CO-Gruppe entitehen. Bon biefen find bie 
—— fen die Ncetulfäure oder Gifigfäure 
da3 Chloracetgt CH,COC1 Hr ces 
alkulfbobrat ob die Thiace Sure CH,CO OSH, 
da3 Acetylbydrür oder ber Albe Yb CH, 
das Sie aan drid CH,COOCOCH,. Eins 
weitere Klafle von ee) [derivaten entfteht, indem 
die Waſſerſtoffatome der CH, Gruppe durch ein: 
mwertige Elemente ober Atom ebt wer: 
den. So die Monodloreffigtäure CH, ICO OH, 
die Dichloreffigfänre CHCI,COOH, richiot⸗ 
‚| effigfäure COLCOOBE, bie lee ober 
das Glycocholl CH,(NH,)COO 
Aceiylẽn, ein gadförmi — erſtoff 
von der Sufammen] fegu ‚von E. der aus 
beobachtet, namentlich von Berthelot enauer 
tubiert, bi bet ſich unter ſehr verſchiedenen Umſtaͤn⸗ 
:fo "bei der unvolllommenen erbrennung mans 
er organischer Verbindungen, von Leuchtgas, fers 
ner birelt aus feinen Elementen, wenn man in einer 
Atmofphäre von Waflerftoff zwiſchen Spiken von 
gereinigter Gaskohle den Suntenftzom des Induk⸗ 
tionsapparated überfchlagen läßt; nach Wöhler bei 
erfesung von Kohlenſtoffcalcium durch aller. 
Es findet fi Ipuremmeife im Steinloblengafe, 
reichlicherer Petroleumgafe. Das it 
bislang nur in form az hat e einen fehr 


Gemenge 
FRE 


Din 


einer Reihe 
Seine 


enpiden ee 
Der a Ar 
een *Zufande bat dargeſte 


—* — oder 


unangenehmen Geruch, ſp Gewicht 0 
FH mit ſtark leu —A— rußender —8 
bringt beim Einatmen Vergiftungs⸗, Erſtickungs⸗ 


erſcheinungen hervor, ba es ſich dem Hamo 
bin des Blutes verbindet, it Chlorgas nemisäht, 
erplobiert ed ſchon im m jeritzuten ageslicht unter 
en von Stob Mit ammonialalifchen 
Löfungen von Silberoxyd⸗ und Kupferorgdulfalgen 
gibt ea mei meibe, u . braune eben] läge, die beim 
95 und 120° gewaltiam erplo: 
dieren, aus —* aber beim Behandeln mit Säuren - 
das unveränderte Gas abgeichieden werden kann. 
Beim Erhitzen vermanbelt Ti 4. bei Kondenfas 


os Accuſativ 
in Frankeeic und Spanien verſchiedene 
— Nach feiner Rüdtehr nach Italien 

er päpftl. mn und Auditor der Rota, 
und — 1314, nachdem er noch einmal ein Jayr 
(1297) zu Bologna gelehrt hatte. 

Kcen| üt die Bezeichnung fir einen Cafus 
der Se matton befien Hauptfunltion, wenigftend 
inben Indogerman. Spradyen, es ift, en Gegenſtand 

en paul ben ſich eine — igleit unmittels 

x richtet (das birelte — ae biefer 
Caſus unter allen am wenigiten — audger 

igte Bebeutun Dat | fo ift eö ber Grammatil ve 

it aud.n gelungen, feinen ur⸗ 

lien au befiirumen. Die indogerman. 

— haben Ar Cafugenbung des A imSingus 

un Be Masculina und deminina ufprüngli m | find 

(ogl. lat. servu-m, terra-m), m —X il 

ver -m (vgl. lat. bellu- m), 1bungds 
Tofiteit (ogl. Tat. saput); Im im —8* ber Mascus 

- (-es, -as u.f. m. 

n, vol, lat, ser- 

pater-as), im Neus 


a (get, tat 
tel, X“ ‚find 
ie man bier vermißt, 


inina -na ober 


ee in —— ra. 
je servo-ns na heit 
Bm meil 





nn Fat ‚ital. Reiſender und Raturs 
he, * FE I Caflel- Goffeho im 


——— ann und mihmete 
— je je Yen at Ratarifenf ften. ns ber 
ex 1798 i des 

ziehe — * , eined gefälten — —A 


mals Bea an bad FH vor. Später 1 uchte 
HE Yralnnler Ge fan ah lm 
onjul in tarb al us 
bernialrat. * — in feinem Geburtsorte 
n bie «Travels — 
Sweden, Finlend, Lapland» (2 Bbe., Zonb. 1802, 
deutſch von Beiland, im, 1808). ), Fu gründete 
ex 1816 bie ‚uiblitsen italiana», itung er 
1 Meesinzen (Ahbtnseoääfe) Mann 
Dingemääfe), Ma famis 
lie aus ber —— Aesculinse 
von einigen neuern Deranifern mit den 
ceen vereinigt wird. Ihre Vertreter find 
ertige Holzgewäcfe mit meit wällerigem Mild- 
Hatte u und Te Bean ek | barbjörmig 2 gelapn 


ten, 
— oder eeibäufg, in ‚ng ober 


um⸗ 


dol tterigem fünfblättes 
To mandmat pi der) — und mit 
men di Staub! — — auf einer ftar ent: 
Iten ben Oehibe eingefugt 
Au 3 ad, — find mei ig, mit ie 
in am 

—— —— der een fe fü | irenmende, ai, in incl 
Ein früchte. Die meiften ren der Gal⸗ 


Acer (f. Ahorn) und le — gema· 
Bi Bone an un find in vieler Dei ing für 
m Denfooen von gedbter ne Mt [uß den 
denen 62 Arten aus bem 
—5 ein beſonderes Ges 
vun Acari Aeoriniun geb 

Stadt in ber ital. Provinz _Gaferta | di 
di —— liegt gegenüber dem Sonima ⸗ 

jel des Befuos, an ber Eeibahn Ki om: Ne 
14 norböftlich von Neapel, ift Bifhofefie md 
FR (1871) 18633 6. Die Stadt erhielt ſchon 
1 0. Chr. das röm. Bürgerreiht, wurde von Hans 


— Aceton 


ziel ftört, fpäter wieber aufgebaut und un 

13 A olonie. Das ie Austreten ? 
Gene (Agnos) hinderte ihr Aufblühen; bie 

ift aber trodener und Klunber ‚geworben, fe 

Site ana ade "De On Befah 

intwäfferung, gefche! ab e 

ihmte Kathedrale, wei durch ein G 

n gerftört, fpäter ober in —e Stilen 

It au ufgebanf (1840 ee a) k | 

fen) IR eine ij 

sage, — bie R —A 

zur Anfı ung — Ein A 

si [bet "10 einen da ; das imeite auch n 

nicht, dag dritte a wenig u. f. f.; burdt 

wieofelte Korn en ehi nun de Haufen? WB ı 

finder dieſes Sophisma gilt tegariter Cubi 

das_nı agetine — dazu ft der «Ra 


a 1129 ji Wivehpp 


5 


VQI iofaneee Sale. 
— oder Acetimeter (Eſſigmeſſ 


mi ein von Dito konfteuierter Prüf — 
jenannt, mittels voii die Stärfe bed Cijigs, d. 
eſſe alt an wirklicher ‚zu ermitt 


ik & tet weſentlich aus einem mit Einteil 

jehenen, 80 cm langen und 15 mm weiten M 

gefaͤße ara) vor ber — dargeſtell· 

ten Form. Auf demſelben 6 

Räume marliert. Bis an den Sr 

bie aber 1 cem jylüffigleit. Der Rauı 

zeit —— lösen. Die Hkume 

'alenteilun, 0 jen 

2 ccm; fie find ee 1,2, * es Talk 

net und jeder berfelben i il in vier 
IT große lee, Tan im mittels er 

& einen Eſ —5 — jen, füllt An Den 

aum biö a EN 


inbem man bie bi Eh vo male 
der Wand ber Roi 
nes — iera 





ſie den Sic,» 
man genau bis an tem 6 


prüfenden Eifig bt mit ber 
welde ae eine wi ci Sof teit. Nun 


pe t man von einer N — 
jung (welche im Liter 1 g Anımo: 

niak enthält) in fol hinzu, [7 

die rote Farbe der lüffigfeit nach kräftigen U 

Mitteln gerabe in blau mit — Ton — 
—— eingetreten, jo dit 3er a Stand 


it an der 61 Zeilft 
ER eng an fog. waf &hei ure mal 
eine —— 





wel: 
nein, ‚bei der trodenen —— — von eff 
tem Kalt, Barpt oder Blei entfteht, fowie fi 
unter ben Brodulten der trodenen llation 


Holzes und vieler anderer oı der guhtan 
findet; fie war bereitö im 16. Ja: betanmtı 
wurde nadeinander als brenz] en —7— 
—8 — — Mippeit, Mei fitaltohol, loppb 
ee Fra —— gan Ei 
PH wel e bet el ht, m 
yon Seo, feine —A Br mas, fe 


Keuter von Billiemfon ermittelt. Außer ur 
robuften ber trodenen Deftillation findet 
K: aud im Harn ber an Diabetes mellitus leid 
den Patienten, wie von ns —— amd E 


Eier mb ‚on Bat Ar 
ift eine * 
ine matter! je, ſehr bemwegli 


Kcetone — Acethlen 


fiebet bei 
18+ 


[chem Gewicht bei 18° C., 
——— — 
— a 
⸗Sum verhält dad A. fich in! 

eine Berbinbung mit jauremn 
trom, fowie mit den entf Is 
Ammonium · Berbinb: 


ungen und faus 
Mlaloiden ein. Zur Daritellumg | Re 


mar jauren Kalt in einer ie | 
— un erbälı ber il Een [85 De 
F eht. Das Deftillat ſil⸗ 


— 





g= 


mi 3 — laͤßt 

ch dem ans 

ch V— ſechs ver⸗ 

Bei Cimvi ing von 

a wird dem A. ber Sauerftoff 
oraceten C5HLCh,. 

fäure in mäfle 


7 — Bl 
ige Acetons 
ent nett a ar 
Noprẽ lkohol. mt 


— 
Anier a er 


— Bel 

No, ——— —A 
—— m nie he me 
——— 


—— NG 
en in feis 


2* 


HAN] 





a neben De durch 

nben fein; lehtere bezei 

un ds ifchte Ketone. Gin Beiipiel für 

—5 —2 — CH, oc >H,, fie 
a eton CH,CO C,H; 

— — m durch Dryhation * 

fi ser] ober Fe Ads 
|, werm bie‘ ms, 

— fetten Säuren ber 

fen — So geht 

figfauren Baryum 


ih 


** 
ee 
gud dem ei 


— 


ge 


fäure und | CH,‘ 


jäurereihe zu beoba« 
Settfäure —* erit 


m Ba beim Einatmen 





oo 


CB: C00]Ba = CH,COCH, + Co[Q] Da. 
Die ten Ketone ent wenn zwei im 


———— mie je veridiebener 
den derung entermo fen wer⸗ 


den: fo Tr 88 lation von einem 
Gemenge von eifigfauı us propionfaurem Bas 
sum nanet Met! —— Außerdem ents 
hen nie Retone, dem man auf bie Metallberivate 
—— —— Säurerobitale 


as Dimethylleton aus ber 

— von Zinkmethyſ mit 
vor; bad Dipl ton t man, wenn man 
Diphenplguedfilber mit zwei Molekülen Benzopl: 

lorid zufammenbringt: 
Eine + 5309-20 moocn +. 

a sor 1, Dil 

f —— —7— Men fear 

als das inatomige Bahia jäure und 


die Reihe anderer Beer —5 wer⸗· 
den Tann. Seine Zufammenfe richt der 


empiifchen, en H,O oder ber en 
Kim 


da; 
Suftande — barı | weben * m 
ee bod eine 


von Berinduigen 
besſelben — uud lagerung von ein 
Glementen 

tene — 


an bie im X. ent! I» 
Bon biefen find die 

wiötigften: ei Kreipifäure abe, fefäure 
das Chloracetyl CH,COCI, das Aces 
Yalfatfhubrat ober bie Sincsfäune CH,COSH, 
das Acet Ihybeaz ‚ober der Abenab CH,COH, 
das —— CH,COOCOCH,. Gine 
weitere Klaſſe von etulberinaten entfebt, indem 
die Mafleritof Iftofiatome, ber CH,s 


dm So bie Monodlo: 1C00! 
Hloreff — —X ‚00H, bie —88 


jäure G — bie Amide än der 
A neodet"oE COOH. —5 

ae Kin Bastei mi me Big 
v uſamme jus 
A tet, namentlich von Bere gen H 
diert, bil ih unter ſehr hiedenen Um Imf 

‚fe "bei der Kerle — mans 
der organischer Derbindungen, von Leuchtgas, fer 
Kmofphire non Be —— 55 

J 

Gastohlı 

—— Ye Bee ölane akt: dh —— 


be Ba Lenftoffcaletum durch 
Tpniemmeile im Gteintohlengaje, Mi 
alien je im Petroleumgafe. Das A. ift 
1 Aue in Öasform betannt, hat einen fehr 
unangenı fi 


t 0, 
Berbrennt mit ftart ni irbr Fußenber 8 


ingen — es Kb at Dem — 
de ve lutes verbindet, Mit Ci — ‚gemi = 
lodiert es ſchon im 
—— von Kohle Mit among fe hm 
Löfungen von Gilberoryb« und dulſe 
ibt es weiße, vejp. braune Nie! —— die beim 
rmen Teilen 95 und 120° Ham erplor 
dieren, aus aber beim Behandeln mit Säuren 
das unveränberte Gas abge| eben werben ann. 
Beim Erhigen verwandelt ſich A. zu Rondenfas 


—* — 
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set EN ein — gon 
Benzo t 
Fr et Ar mi Brom um b Job Bier u Mditions⸗ 
peobullen.3- — Br, und Ace⸗ 
tylente a a Br, "die enktörecbenben lor⸗ 
verbindungen können nur auf Umwegen dargeſtellt 
werben, ba freied Chlor totale Berjegung Deroirtt, 
Ucetälfäure, ae wie Cihajäuze (, d.). 
Ach, auch Aach und Ache (ebenfo Die au —* 
dem althochdeutſchen aha, lat. A Waſſer, 
entſtanden), Heine Fluſſe im füb —— in 
Oſterreich und der Schweiz. Die A. ſudoſtl. 
Baden quillt unweit des Stäbtchend Aach in einem 
Beden fo mächtig hervor, daß fie alsbald len 
treiben vermag, durchfließt den Hegau und —55 — 
ſich nach einem Laufe von 35 km unweit Radolfs⸗ 
je in ben obenfee. In denſelben See münden no 


polgmerer Kohlen: 
0 


wei Flußchen A ‚eine wifchen fiberlingen u 
5 und eine b regenz. Cine Dierte A., 
n 


— „freie bei riebberg und ift ein 


ter in den fie unterha 
a Reben Yo ung 1% Kr 
seihmungen 


Ach., bei naturwiſſenſchaftlichen 
Achäer ift der Name eines griedh. 
an meiden fh em und gegen er Alam 
welt vor ber ⸗ * ru en. 
en der hervorragenden Rolle, melde dieſes 
Voll in jener Eden et ie fpielte, wirb ard fein Name 
in den Homeriſchen lei) bem ber Argi⸗ 
ver und Danaer, auch zur, —* der Griechen 
insgeſamt gebraucht, wie denn neuere For⸗ 
cher die Entwicelungsphaſe des 3 Voll aus 
em urfprünglichen —— bis zum Helle⸗ 
nentume — 55 inne unter dem Namen des 
ahailben italters fammen ufaflen pfles 
ie Sage leite von Ahüos, diem einem 
—— Bein un * —— Shtht 

urſprungliche eima ie t Bus 
in Sheflalien: von dba in den ee oponnes einges 
ae rünbeten fie bafelbit —— — in Ar⸗ 

olis und datonien iche, die vor der dor. Wan⸗ 
ng, die mädhtiaften in Griechenland waren. 


Neten u. a. 63 ver: | Paträ 


Kcetyliäure — Achalzich 


bie Dereinigu der vier Stäbte Dyme —* 
"aaa der Grand un M 
vorzug wei e fo en Bun — 
wurde * aia bi une durch den B 
tritt eher Hr erer Städte ermeiterte. ‘e Sri 
henland. Del. Serbavb, «fiber den Boll 
Kamm der Mr: 

Kg im mt ame — nörbl. Hüfte 
landſchaft des Peloponnes (fegen Dften, wo b 
Fluß Sythas die Grenze te, an die Gebie 
von Silyon und Phlius, gegen Güben an Ar sg 
Arlabien und Ss ‚von welchem fie der 
Shen ſchied) grengen und Lnoß Ir ft: ui 

Norbgrenze vom Üfeere befpnl Das Land iſt n 
Ausnahme der Ebene von Mn me eher tei 
von ben nörbl. Abhängen und Borbe en der a 
renggebir 2 bed Erymanthos, ber Aroania, 

Indorea und Kyllene, teild von einem weit je 

orben vortretenden, breiten Mafiengebirge 
bis 1927 m it. — anachailon (jebt Ki 
gebirge) erfüllt. Won biejen Deren — fteömen u 
reiche ee rzen Laufs zum 

nd fi und an Ihren 5 
Heine breiedige Strandebenen bilden 
mit Bergen bededt, ift das Land we Je! * 
bar und erzeugt ahe und Wein in 
— 

n ehr 

alteſten Bewohner A s, bo⸗ d 
Namen Asiel ein te, waren —53— 
Jonier, w der dor. Wanderung den a1 
nboftl. De Oponnes verbrängten Achaͤern w 
en mußten. Schon zur Zeit ber Jonier bil 
einen Bund von 12 Gemeinden, Die Adi 
behielten dieſe Gauverfaflung bei, nur dab fe 

fefber offenen Fleden in felle Stä te verwand 
ten. Diefelben bieben on Wehen nad) Oſter 
Dyme, Dienos, Pharä, Triteia, Patrh, Rhyp 
Agion, Helite, Bura uiga, Ugeira und Bellene. 1 
N von O Dienos, N pes unb @laä, die ſchon frül 
eitig von ihren Bewohnern * wurben, tt 
ten ontion und Keryneia als jelbftändige Bu 


wildrei 





Aus dieen Wohnfigen durch die Dorier nach lan⸗desglieder ein. Helile warb 878 v. Chr. infol 

en Kämpfen verbrä t, wandte fich ein Zeil nad) | eined Erdbebens vom Deere verfchlungen. De 
einafıen, wo U. die uptmaffe r —2*— den Zeiten — die —— (ſJ. b.) € ein = 
völlerung aı auf Lesbos und ben gegenüberliegenben ber tgewicht über die andern griech. Stämme 

Küften bildeten, während ein an o ward ber Name A. bisweilen r 
Sage nach unter Führu 3 de Drefihen om Sera * aedrau t. Der naͤmliche ——* 
nos, ſich auf die an der —— den eloponnes | wurde von den Römern wieder aufgenomnten, 
er ieffenen m Jonier warf, wel nlömmlin; 


ab, deflen Name lee jest in Adg⸗ 
N Mh, ) — wurde, überlaffen mußten. Die 
wurden bier in ihren zwölf getäbten anfangs 
von Königen beh —32 — n Nachkommen des Tiſa⸗ 
menos, deren leßter es war. Auf das Koͤnig⸗ 
tum folgte ‚nicht, wie tonft faſt überall in Gries 
land, eine ariftolratifde ft, fon 
eine gemäßigte Demokratie. Die zwölf alten Städte 
ober Stantone bilbete 
einem gemeinfamen Mittelpunfte zu Agion. Nach 
aufen © verhielt di ih berfelbe bis zum —X 
Kriege völlig neutral. Nachdem hierauf die 
längere Beit em DDertjeug ber Ipartan. Folie | ( 
gewefen, wurden fie in bie Kämpfe mit den T 
nern und den Daceboniern verwidelt, wä zenb 
welcher ber ſchwache Staatenbund fi immer mehr 
Ioderte und enblid durch die Eingriffe des Deme⸗ 
trius, Kaflander und Antigonus aufgeläf ward, 
Gine Erneuerung fanb derfelbe 281 v. Chr. durch 


n einen Staatenbund mit | la 


ganze Hellas, mit Ausnahme von T 
nanien und ütolien , als Provinz 
faßten. — F t bilbet — oponne 

oma aia und Elis des 


mit ker bie 
lea: 181 Ya Di Fe n 
e in archien u 
25 Demen und ı 


trä zur uptſtadt. 
—— „ſ. Adala un Griede 


2 alaubieren (f an fh ichen 
gan, u tar ’ j 
3 decalt 


(eg, x — al, ſtark befeftigte 
reife A. Bouvernenentd Es 
—— — * adfuße⸗ eines 2600 m hof 
len im Berfathigebirge, am — ein! 
enfluffe bes Kur, zählt 1797 1” e X 
fen, Bold: und Silberwaren nd. abriziert 
traͤchtlichen Handel mit —E u 


dem fie nad) ber Unterwerfung Griechenlands d 
am au 


‚Sande er 


Ahämeniden — Achard (Franz Karl) 


td we 2 bel mit der afiat. Türkei 
ueber. $a ber Gitabelle befindet fich eine fehr 
Wale der Sophienkirche in 

. mit welder eine Er e Unter: 
tuttenhat ıab eine reiche orient. Yibliothel ver: 
hai in Trümmern lie 


Inßer 28 a 
Pe gibt e8 im Ü noch neun qhrifi. 
in m Synagoge, fech3 Karawanſeraien, eine 

Seöilak, drei armen. Schulen, ein 
u ir Aule. Bei ber ſehr hohen Lage 
ter ut (1028 m über dem Meere) find die Wins 
ir kaufen Rreng, die Sommer aber fehr heiß. N. 
Hauptſtadt ber georg. ‘Brovinz ie 
feit dem 16. Jahrh. die von Türkifch 
Im 37. Aug. 1828 wurde die Stabt 
einge: 


deldmarſchall gtewi 
u. Em Verſuch ber Arlen unter ed⸗ 
Fee, — wieder zu erobern, wurde im 
1299 durch General Bebutow vereitelt. Durch 
von Adrianopel ward A. mit 
er til, Gessgien (etwa 7700 qkm) an Ruß: 
26. Nov. 1858 lieferten bei 
—* u unter —— ben Türfen unter 

ein fiegrei en. 

Usäneniden ift der Name ber eltpe . Königs: 
Imche, ans weldyer Cyrus, der Stifter einer ber 
sen des orient. Altertums, hervorging, 
d X Sibelen urfprünglich eine Abteilung (Clan) 
u iengaben, bes ebeliten Stammes ber alten 
Sera ihren Namen von Ahämenes 
— po 13), bem Kalen —8 und 
son Herodot ange n Stammbaupte 
Ar der Bafargaben. Aller Wahricheins 


T 


3: 


Akt sah te er in der Landſchaft Berfis 
zb werde jur a bes — ortes, 
ker per die Perſer abhängig machte, dieſem mach⸗ 
unterw Vor ihm hatten meh⸗ 
ver jeined Etammes regiert, und an ihn, als ben 
Inüpfte fi) das legitime Herr: 

in Sohn _Xeispes (altperi. Caidpis) 

su einer Stadt, die in einem neu ent 
finder des Cyrus Stadt Ansfasan 


Inlıra 
ZBEzt wird, cheinlich Pafargadä. Teispes 
Seh, Ceri pe Sohn a e3 werben aud) 


Sisg Stabt genamt, Sehterer wurbe 
Saar det gras, Stifter bes perſ. Weltreiche (560), 
mD aber 549 die Hauptiſtadi des med. Königs 
5 ), wodurch er Herrſcher über 
az Eyrus felbit hatte von Kaflan: 
eu, ber des en Bharnaspes, 


ei Söhne: den Kambyſes, feinen Rachfolger, und 


(altperſ. Bardina), ſowie mehrere 
—— a erft Gattin —— 
22 dann des Pſeudo⸗Smerdis und zulept 


Da Smerbiß geftorben und 
Wei iaberios geblieben war, ging das perl. König: 
Hyſtaspes, ben Darius 
Sei, dxriavus), Aber. Diefer ftammte ab von 
Home, —* 
geweſen war. e ere 
be3 Throns von Becken on 
befonder3 Artabanus, der 
. Feldzuge abriet, und 
gesorben. Auf Darius folgten 
uf Dari en 
dann weiter Artarerzes I., 
I Hqhos ober Nothos, Artas 
IL, Urtaperges III. Dchos und endlich Da: 


dem | welcher zuerft (1747) den Zudergebalt ber 


Kams | Darlehn von 50000 


Gyrus, Sohn bes Teißpes, 
Bater bes y 
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rius III. Codomannos. Diefer war Sohn des Ar: 
ſanes, Enkel des Oſthanes, Urenkel Darius’ II. 
väterlicherfeits, und aud) Urentel durch feine Mutter 
Siſygambis, die eine Tochter Artazerzen II. Mnes 
mon geweien war. Die eingehenben Berichte über 
die A., welche fih bei Herodot und andern alten 

chriftftellern vorfinden, find in neuerer Zeit durch 
die Angaben ber altperſ. und aſſyr. Keilinfchriften 
beftätigt und ergänzt worden. (©. Artarerres, 
Darius und —— 

Achard (Franz Karl), bekannt ala ber Begrün: 
ber der Mübenzuderfabrifation, Er 28. April 1763 
zu Berlin, widmete fi) dem Studium der Phyſik 
und Chemie und wurbe 1782 Direktor der phyſik. 
Klaffe der Akademie der een in deren 
«A anblungen» er über eine große geil Bo 
und chem. Unterſuchungen berichtete. Die größten 
Verdienſte erwarb er ſich aber um die Runkelruben⸗ 
zuderfabrilation, indem er die Verſuche Maagaf?, 

unfels 
rübe nachgewieten hatte, wieber aufnahm und bas 
mit einen Induſtriezweig ins Leben rief, der aller» 
ding? erft lange nach feinem Tode zur vollen Ent: 
wi elung gelangte, aber jeitbem zu einem ber wid: 
tigften Europas geworben iR fiber A.s Anteil 
daran find vielfach, zum Zeil gefliſſentlich, die fal: 
heiten Nachrichten verbreitet worden; es ift Scheib⸗ 
er zu danken, daß, Pr Grund feiner Stubien der 
Alten der lönigl. preuß. Geheimen Staatsardjive 
aus den %. 1799 — 1810, mehr Licht über das Wir: 
len dieſes hochbebeutfamen Mannes verbreitet wor: 
ben ift («Aktenftüde zur Gefchichte der Rübenzuder: 
abrilation in Deutſchland. Feſtſchrifto, Berl. 1875). 

. hatte fich etwa feit 1786 auf feinem Gute Cauls⸗ 
dorf bei Berlin mit eingehenden Verſuchen fiber die 
befte Methode ber Kultur der Zuderrübe beichäftigt. 
Seine Anbauverfuche, fowie die Ausbildung der 
Fabrikationsmethode erlitten, durch Unglüdsfälle 
mebriäßrige ag: Ai bis A. in einer Imme⸗ 
diateingabe vom 11. San. 1799 dem Könige Fried⸗ 
rich Wilhelm III. das Weſentliche feiner Erfindun: 

en unterbreiten und ſich zugleich von feinem 

onardhen ein Privilegium exclusive für bie Fa⸗ 
brifation bes Mübenzuders nebft andern Begünitis 
gungen erbitten konnte. Die Sache wurde vom Kö: 
nige, der bie Wichtigkeit derfelben für den Staat fo; 
fort erlannte, mit dem größten Eifer aufgenommen; 
ugleih wurde aber die Gewährung eines aus⸗ 
\öliehenen rivilegs rundweg abgelehnt, dagegen 

. eine königl. Belohnung in le gejtellt, wenn 
feine Berelbungen durch unter ftaatlicher Aufficht 
audzuführende uche beitätigt werden würden. 
Diele Verſuche fanden zu Berlin ftatt, worauf A. 
vom Koͤnige ein by othekariſch ficherzuftellendes 

len. pe wurde, mittels 

beffen er das Gut Eunern in Schleften kaufte und 
bort 1801 bie erfte Zuderfabril erbaute, welche im 
März 1802 in Betrieb kam, aber leider wenige 
ahre fpäter im Rriege zerftört wurde. Im J. 1810 

erfolgte die Loͤſchung der auf fein Gut eingetragenen 
ypothel, worauf die Zuckerfabrik fo meit wieber 

ergerichtet wurbe, um als Lehranftalt dienen zu 

Önnen. A. ftarb zu Cunern 20. April 1821. Von 
feinen phyſik. Werten waren ihrerzeit befonberß bie 
«Borlefungen über erimentalpbyfit» oh Bde., 
Berl. 170 22) gefhägt; von feinen zahlreichen 
Merten, welche bie uderfabrifation betreffen, ift 
das bebeutenbite: «Die europ. Zuderfabrilation aus 
Runkelraben in Verbindung mit der Bereitung des 
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nntwein ur N w.» (3 Tle., mit 10 Supfers 


ah 33 Amedeée Eugene), franz. Yours 
—59 Romans und Theaterdichter, geb, zu Mars 
feille 23. April 114, ging 1834 a {A Teilhaber 
eines —— —— Unternehmens na 
Ir wurde 1835 Kabinettächef bes Präfelten im 
Herault und arbeitete feit 1888 in Fran 
an —— Blättern der kleinen Preſſe. 
arisiennes», pikante Säilberungen 2 
dem em parifer Leben, die er unter bem Pſeudonym 
Grinm ti Im Feuilleton bed ultralonjervativen —A 
nals «ur que, eriheinen ließ, gründeten jeinen 
uf. ber Februarrevolution von 1848 ver; 
of, U. ala Mitarbeiter bes A 
L’Assembl&e National 
einen «Courrier de Paris», deſſen arte Bolemit 
egen bie republile ublilanijche Partei ihm ein Duell mit 
orentino, em NRebacteur des « Corsaire», zuzog, 
in welchem er ſchwer verwundet wurde. Spaͤter 
wandte er ſich wieber ausſchließlich der Belletriftit 
u. Unter der großen Anzahl jeiner beliebten und 
ufig neu aufgelegten Romane und Novellen find 
ervorzubeben: «Belle Rose» (1847), «La chasse 
royale» (1849—50), «Les chäteaux en Espagne», 
Novellenfammlung (1854), «La r:ve de Nessus» 
(1855), «La traite des blondes», «Histoire d’un 
homme» (1863—64), «Les Fourches Caudines», 
«Les chaines de fer» (1866— 68), «La vi dron 
(1869— 73). Er verfaßte auch mehrere Thenteritüde: 
«Souvent femme varie», «Le jeu de Sylvia», «L’in- 
valide», «La cl& de macaisse» (1853— 73), jänıtlich 
einaltige Komdbien: «Albertine de Mierris», eine 
dramatiſche Bearbeitung feine® Romans «Les 
Fourches Caudines» (1867); «Les tyrannies du 
colonel» (1872), Zuftipiele in drei Alten. Noch 
find erwähnenswert: « Recits d’un soldat» (1871), 
«Souvenirs Dersonnels d’&meutes et de revolu- 
tion» (1872), «Histoire de mes amis» (1874). W. 
bewährt in feinen Romanen und Novellen viel 
FE und feines Gefühl, beſonders wo 
er die eigentümlichen Konflilte des 13 Sramilienlebend 
und der Deielligaft ſchildert. arb 25. März 
u Paris. 
ariftie arch. ), Undank, Undankbarleit; auch 


Mangel an Inmut ID, ſchwed. Naturforſch 6. 
Ruharin w aturforſcher, ge! 
10. Dit. 1767 I Gefle, Ihubiente von 1773 an in 
Upfala unter Linne, begab fi 1778 nad Stod: 
—* wo er die Zeichnungen naturwiſſenſchaftlicher 

enſtaͤnde für die Akademie ber iſſenſchaften 
beſorgte, praktizierte ſeit 1782 als Arzt in Schonen 
und erhielt 1789 eine Anftellung als Provinzial; 
arzt in Wabftena, welches Amt er mit bem Titel 
eines Profeſſors bis zu feinem Tobe, 14. Aug. 
1819, belleidete. A. hat bie Spftematif ber Flechten 
zuerit begründet; feine Schriften find: «Licheno- 
graphiae Sueciae prodromus» (Sinlöp. 1798), 
«Methodus, qua omnesdetectosLichenesillustrare 
conarit» (Stodh. 1803), «Lichenographia univer- 
salis» (Gött. 1810), « ynopsis methodica Liche- 
num» (Lund 1814). Sein Rame wurde mehrern 
Gewädjen, wie bem Genus Acharia, Conferva 
Acharii charii, Urceolaria Acharii, Rhizomorpha Acha- 
rü, und em 2 Snielt Tortrix Achariana beigelegt. 
Name für ein gewoͤhnlich ftrei enweile | A 
wehfeinbes oder fledenartig verbunbenes ®emenge 
von Chalcedon, Jaspis, Duarz, Amethyſt, Karneol 
andern quarjigen ober efeligen ineralien, 


lc, 


Achard (Louis Amedee Eugene) — Achat 


weiche fih in an Sure: —— beheh uf. hate von 


nander u iden —3 
A faſt aus Kieſelſ mit geringen Mer 
gen von Eiſenoryd. Der A. tommt namentlid i 


manbeläbnlichen ober tnollenförmi en Maſſen voı 


Als | welde Hohlräume in zerfegtem Geſtein, insbeſor 


bere in Melapbyren, ausfüllen unb ohne Zweili 
dort aus waͤſſerigen Lölungen entftanden finl 
welche die in ihnen enthaltene Kiefelfäure zuer 
allertförmig in koncentriſchen Schichten zum Al 
ap braten. So bünn und zart find diefe Schid 
ten bisweilen, daß Brewfter 17000 derſelben aı 


1Zoll Dice zählte. 
Der U. zei net 
14 any beſon⸗ 


— —* rbe 
ſowie De Due 
aus. Am häufig: 
ten iſt Vorfeihe 
urchſcheinend bis 
durchſichtig, ftels 
lenweiſe undurch⸗ 
ſichtig, und in 
verf iedenen Las 
gen farblos, weiß, 
rötlich , votgelb, 
braun, violett und blaulich Den OR banbarta Die ein 
gefärbten Schichten bilben e Zeid 
nungen: Banbachat. Dft find biefe Beichnunge 
ſcharfen Eden ungebos 
en und haben dann 
nlichleit mit_ dem 
n einer Feſtung: 
Seitun gsachat. hans 
dere Beidnungen geben 
ihm nad) ihrer Hhnlich: 
feit die folgenden Be: 
nennungen: Kreisachat, 
naar at, —8 —5*— 3. Bandachat. 
—ã— Muf eat, Mookadt jan 
Wollenacat (f. 1) und t (1. Fig. 2 
Der Trümmera tl ſ. Sie. > Fa von en 


ertrümmerten 
Sage bei dem 
e S * 


wiß in 


len, deiien si 
loſe 3 — 

tige Bruchitüde 
durch fchönen 


blauen Ame⸗ 
thyſt wieber zus 
lammengelittet 
find. Ginige, 
welche meilt in 
pemeinen Chalcedon beftehen, zeigen in buch 
Ken Adr⸗ onen farben und beißen Rege 
Zum A. gebör örige Steine, melden Ai 
— it abwechſe Lagen von is 
Grpalcebon beiteben, beißen Onyx (f. db.) 
Alten zum Zeil auch Sardonyr. a 
täten des A. von großer Härte werben zu * 
teinen verſchliffen; ſerne dienen dieſelben zu Rei 
—— en, aliereinen, Aingen, ‚Shalen, Dofe 
p of, 
zur in der Habım ng Iche oft — 
ten, fo als Unterlage I ie chneide gern 
Wagen, ala Pfannen für feine Bapfen u. 





1. Wollenacdat. 








3. Xrümmeradet. 


Aqhatglas — Achenbach (Andı.) 


,, Brafilien, 
aber aı 
in zus 


in Panbelfeinen bei 

. = Bearbeitung der U. 
rftentum Birkens 
ai Ba unb dar, 
Aöatwaren ver⸗ 
re —A— — 
i Thätigfeit und bedingen eine 


A metskchigften Deutfe 
Fe 1 Dil. Da ae uns 
einzelnen Schleifer verfteige 
25 ie Ku t, bie U. 
— Dicke | en Sn anne Runft 
beruht af her — der A. daß fie parts 
jemifie Borofität n, melde 


* fürbende Subftanzen in ihr Ins 
win un fie bamit zu durhbringen, 








De Babe Steine tränft man zunädjit einige 
Bades lang mit Honigmafjer; alabann mirh ber 
ahnen mit Schwefelfäure 
** Streifen und von | aber 
itbe erzeugen. Die 
Nazı jurbe der U. wirb bucch Bei ih 
imenel ınb Kochen in Cifenoi eftellt. 
Seigied, eine n hats Bund | 
* 7} zu — enſtaͤnden, 
aha wi. = — Kia 
— Pe gi 
inte neden li 
haft gef und Ale 
— törmige Schalenftüde der 


aa ha aller griech. Fluſſe 





Sant, atipringt 
Auseuzeahes der * ——— hurhiteömt bie 
—⸗ —— ber Athamanen, Doloper, 
Zu —— Par ein Eng 
jen, durd ein Eng« 
— alarnan. und ätol, Bi in bi 
— die F an feiner Mündung | fa 
a Were am Gingange bes Meerbus 
gebildet hat, Gegemmwär ißt 
— ge eine q ki 
Sahkar bei Sefiob seit er mit andern 


— SE 2 
nn in ie len ſei⸗ 


wird pn 
— intlid einig 


Ehe Seat mit Stierhörnern bargeftellt. 
vÄn) Ku van Aden genannt, 
, feinen Namen von 

irtäorte feines Vaters, 
entwidelte er ſchon in 
a Station, Radden er Ro dt 

» lien. er ſich zu 
Ai dem niederländ. Maler €, Rems aufs 


ber meh feines Laufs (220 km) pet 
jermafie_und der Kite — 
Fuße n, des ken, und bad 
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—X wanbte er fih nad Rom, wo e fs die 
uitentirche eine Geburt Chrifti malte; 1588 
— Den (tank rät unb trat 1590 in 
iifer Kubolf IL. 30g ihn 1592 
, wo er 6. an. 1615 ftarb; er war mit 
ter des Te a Drlanbo Safe u 
in Stalien ellettiich 

en hell, jonders an in . 

aber nach Golbius und Spranger bils 
ein formeleganter Danierift von großer 
a ‚Die taij Ne, Gemälbegalerie zu Bien 
It 16 Ge: ; auch die Hoflirche 


ent 
de jeiner 
Be en Ws find on htigen dien 
fer geftoden worden, 


bach (Andr.), heroorragender Sees und 
gumöfde ler, E Sept. 186 el, am 
Veteröburg und 1823 nach Dü| elborf, 
wo (eine Ausbilbun, ung m Mnftler begann, zumal 
fe de 1826 unter W dabom. [d fonnte er unter 
tung biefed Meifterd die reiche Landfchaftliche 
Umgebung mit eigentümlicher tech — 
een, reilich ohne Je ala 
doch nicht ohne bie der Natural 
realiftif Ran und mi indes ee 
A. geriet fomit Tea 
ur — TE nad) Holland, wo bie: fie 
Ihm eine — Sloffwei darboten, 
n Sp — bereiſte er auch Dänemark und 
schweben und 1886 Tirol. Hierauf ließ er ſich zu 
— nieder. Ginige Gr Bilder wurben 1897 
LH: — ang Nachdem A. 1888 
andiee erh: ſich — nach Düfiels 
—— we —5 — emälbe ber verjcjiebens 
rt {hu Ki r Rachbildung norbii oe tuts 
ren und tungen bereit ald 
langes betannt, Ai A im —X 1848 ap ttas 
fien, um auc 8 feiner Dars 
lungen auf nen a erſten hier entitans 
[ber waren der Utna, von Agofta aus ges 
mere eines Waldes, dem der 
inftler in Stalien zum EN olizismus ı8 Übetgetreten 


uf lehnte er 186 na 
{eb m mit ee GM v nordif uns und bie fübl, 
‚ageßzeiten en bie 


jabreös unb 
—5 — nee und bie Sina ie idylliſe 
vielmehr 

m bie DI jetigität bervor. ur 


ft. Gr ift kein Bee Gemi ae 
wach 
tat feiner Zenit lann man 


einer 
— 
ben 


ner 
dete, ij Bere 


bei 
u oh ——ã ller Mi freigehal⸗ 

ie gti tenge feiner von aller Manier freig 
tenen und ftet3 mit glei leiße aus irten 
Zihe — * —— — 
hen befü fih von ihm: ein Geefturm an ber 
— Kae, te Bontinifchen Sümpfe, bie Stran: 

ed 6 belfchen 
— 


hi; im 
eſihe bes 
Raiferd von Ruf 


Bernau an ber 
tie von Rarlöruhe: — 


Dftfee; im. 
in Winterbilb; in der Gale ⸗ 
fibent » zwifchen Giöbergen; 


lerie zu Düffeld. erfjord bei Bergen; im 
Muf Am zu Hd: — ine 
große Marine) bes Rönige be 13 


ein Seeiturm;_in ber der Notonalg jlerie in Selm: 


vr au e malhiee an jowie eins feiner 


Strand von Dftenbe im Gewitter, 


fe nn — Biel bhanbhabt U. mit großem @eichid 


die Rabiernabel, und man findet ihn in Reinids 
«gieberbudh» foroie in vielen andern pernrtigen Bus 
blifationen duſſeldorfer Künftler vertreten. 
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Achenbach (Oswald), verbienter Sanbf f tie 
maler, ber jüngere Bruber — vorigen, geb. 2. 
1827 zu Düfleloorf, bildete fih 1889 —41 au ber 
bortigen at ie, dann bei feinem Bruber unb 
wie 1850 — 51 alien 7 in Italien aus. 
ee ein iR Italien und neigt | [E 
fih ber natura ung zu, weshalb 
auch feine Er I viel Kompofition zeigen. Es ift 
ati —— as bur ati —* ge⸗ 
i e Erinneru unkt, den er 
malt fonbern e ei — Meet bie Sonne ni 
ens unter ond au e Wafler 
tonf en und die Mälber dunteln ei das Boll an 
tabtmauer Boccia Ipiel ober feine Kirchen; 
5 im Sabinergebirge X ert. Namentlich vermag 
den en ganzen Reiz des ital. Lebens und Himmels in 
boßmmerung rung wicherjugeben. An Produk⸗ 
—* Be hebt ch. Im Min 
1868 wur HL Rrofefior mb Rehter ber Land haft, 
malerei an ber büifelborfer Alademie, trat aber 1872 
von biefer Stellung 3 
Achenb (bei. ), preuß. Staatsmann, 


evang. ilie, die ei 
— im — ntum Siegen agte AB. 
oren 23. Nov. 1829 zu Saarbrüden, uhte | 
er bie Realſchule zu Siegen, jowie fpäter bad 
Born — zu Soc erte in Verlin und 
—— enz, trat 1851 als Auskultator bei 
ericht zu Glen in ben —— 
—* ii erenbar elationdger echt 
au Blrnäber und bee 1856 ar or bei dem 
et zu iegen. Als U. 1858 als Juſtitiar an 
berbergamt zu Bonn Gerjept wurde, habilitierte 
— an ber bartigen Univerfität t ala 
für deutſches Recht, erbielt 1860 eine 
Bere — 


wurde auch Mitglied bes 
na, Sn Die ge und fpäter zuun Dberber 
mann: — er 3 


—— er: m: DD 
Pe Köln 1808). us —8* Ge er ſtrilts⸗ 


adiſtrilts 
en, en in Preu In 1869), Er Haus 
—— ——— 1868) 
m emerfung rfe eines Hypo: 
— engelebed und — —— * 
reußen» Born 1865) ; auch wurbe er Mitbegri 
der ber «geitichrift fr Bergtedits (Bonn 1860 en ) 
an deren Let er bis 1878 teilnahm. Im Soms 
mer 1866 w U. als Seh Bergrat und vor: 
tragenber Rat in das Handeläminifterium 2 nad 
Berlin berufen unb 1868 zum Geb. Dberber 
ernannt, in welcher Stellung er 1869 an ber er in 
23 ber Kreisordnung teilnahm. Als Deles 
gierter des Reichskanzleramts, in das er 1870 bes 
rufen worden war, vertrat er während der beiben 
Seſſionen von ıeri bie Reichöregierung bei den Des 


batten ‚ba3 R 
und das Heichäben —— 3. ode 
balb Fall das Portefeuille der geiftlichen, Unter 


richts⸗ und Debhing angelegenbeiten ommen 
batte, naar Kae als Unterfantgt elretär in fein Mi; 
nifterium (April 1872). Als folder war U. einer der 


Sauptmitarbeiter an ben wichtigen en fir enpolit Ge⸗ 
ſetzen, die den me. Landtag Seſſion 1872/73 
ftigten im Sehr, 1873 bie parlamentas 


erBanbiungen über Unregelmäßigfeiten bei 
— von Eiſenbahnl ongellionen bi bie Nieders 
(una € einer Spezi jialunterfuchun ion zur 
Solge hatten, Dur e A. vom —* —* itgliede 
derſelben ernannt, trat dann im April in bie neu⸗ 


Achenbach (Dswald) — Achene 


eſcha Stellung eines —— 
—* ium für Handel, be und ö 
liche Hrbe und übernahm 13. Mai 1878 die | 
Bortefeuille felbft. Vom 8. Dez. 1873 biß 19. Se 
1874 par * auch interimiſtiſch mit dem Portefeui 
für la de < eleg en betraı 

Seine —— Thöhigfeit 
im preuß. Abgeorbnetenhaufe, wo er 
bativen Partei _beitrat, als Vertreter An Dal 
treije —— welcher ihn bei den nc 
erbolten Beförderungen erfolge Mandel 
niederlegungen ftet3 u neue wählte. Im Ya 
1874 wurde X. ım Wahltreife ai — 
——— euch in ben en chstag He 
Als A. im Herbft 1874 als preuß. Bevollmädti 
zum Bundesrate berufenwurbe, legteer verfajlu 
emäß fein Mandat für den Reichstag nieder, 

03 preuß. Abgeordnetenhaus behielt er bei. Smah 
ordnetenhauſe trat er 27. —— — energiſch 
Bismardiche Reichseiſenbahnprojekt ein. Doch k 
er jpäter wegen Leitung des Gi hnweſens * 
Den mit Siamard und gab feine Entlaflung e 

iefe wurde 80, März 1878 angenommen und 

Im Oberpräfibenten ber neuerrichteten Provi 
teußen, 1879 Ki a een von Bre 
urg ernannt. A. ift auf ſtaatlichen und par 

—&e 5 wie auf privaten Gebieten (in der & 
tralftelle des Lönigl. Komme und Militärinip 
teurs für die ade 2 Kran Lenpflege) eine bervi 
tagende Erſcheinung. Als Gegner jeber buren 
fratifhen Beengung und Einfhränkung hulbigt 
vor allem dem Srundfas, ben Kräften bes Land 
eine möglichft freie Sntroldehun zu gönnen. ® 
einen ſpaͤtern Schriften find noB u nennen: «D 
anz. Bergrecht und die Sortsitbung besfelben hu 

zeuß. ee ca ai onn 1869), «( 

hit te ee ; ogeieh WE u 

ergverwaltu i » (Berl. 1 

—ã— 


meine deu recht in Berbindung mit v 
ber eide richt Aber bie u. As » (Bd. 1, Bonn 187 
tigle it Der om} * 


inſpecteur N leitete —* chen freiwilligen Kranl 
pflege während bes Krieg! von 1870— 71» (Bi 
1871) ftanımt aus A.s Feder 
ine oder Alene (achaenium) nennt ıı 
in ber bejchreibenden Botanik eine lleine einfami 
nicht aufipringenbe, trodene Schließfrucht, bei 
bie bünne, leberartig zähe Fruchtwand dem San 
war bit anliegt, mi t über mit ihm verwäd 
ei vielen N. liegt d er Samen 1 fogar ga nz frei 
der Fruchthoͤhle, wie z. B n Korbblan al 
(Compositae), wo ber Seil dr e Iruht hä 
von bem ver ergröbe rten, au Sch 
Dear gebildeten Kelche (dem * —286— 0 
arkrone) A —— iſt, welcher dann zur Verb 
tung der dur Wind, alſo als „g 
organ dient. Bon FAR —— wird jede 
einem unterlänbigen Fruchtknoten beroorgegang 
ht als U. bezeichnet, wei eine trodene, 
ed tat häutige, erartige oder 
beit, und — auffpringt. ge 1 


Dig a ber Fruch F a aus einer B 

eine (Comp oe) ci mehrer aceen, Ran 
hulaceen) 8. bervorgebe Rn 2 he * bie. 

einen einzigen Samen ten A. 


oder leicht lösbar in ee ne t, bei 
u ben DL im weitern Sinne get Banden Sa [et 

n oder aanaplen aber m nd | 
wachſen ift ( Graͤ 


er). 


Achenſee — Achillea 


rbtixol, hauptmann⸗ 
ſßte und See gen 
ben een der 
abens und 





ee — 


in Iqes Ba Tegernſee und 
Aacg Aaber hL Offeite ber Gens Liegt 
enben Doriprun 
—— Rainer & dripe Se or 
itbaus ber afica mad | Be 
—*ã* e 
in euch ter eit 
tichen mit Kirche ausgebreitet 
am jübme fer ns 
Benebi —— Sieg geh 
ommerfriſ 1 An 
orte 
ae 
a i er Achen⸗ 
(Gemeinde ihenthal, 


V C vendet ich vor bem nad) Weiten 
ee 


Mien 1868). 


— (Bottfz ), verbienter Statiſtiker geb. 
—XRD —ã— 1738—43 in 
fch zu ttierte Fer 1746 als Navat, 
in * und Im 1748 ned A 
erim 
as * Fark abe e ber bilof —e phie und 33 
Rechte wu 
he unternahm er 1751 und 1159 


ben Nieder 

Sr &r ftarb 1. —8 1772 zu 
der erſte, welcher die Stotifit 
2 bradte in feinem « Abriß | a 
ve wachen Etsatamitienichaft: ber vornehmiten 
und ——— ott. 1748; ſeit 
——— ungen er 
netfter Schüler, ber 
er in ber rofeffur 


—— Baben bes Gr ensapn | 16 
Se unb ber —— 
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ı 
rl; 


Hr 


ii 


—5 
33* 
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ts und 


— und ein 
—5 — und zählt (1880) 
Landwirt] eben. In 
“ER ſoll das Herz des 


N. hat eine Sen: 
——ã— eine Kuhl⸗ 
eine me 
ere Seſſelfabrilen. 
ich die Landesirren⸗ 


ein Fluß in der epirot. 
t in ſeinem obern 


T— 


Fein 
023 

$-| mi 

i Ei: 
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—M 
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ei ähr 5 
En von 
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vorbei und weiter über | f 


ts | ge 
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Gebirgsland (das | I 
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einen [u ae ini toB, ‚erliert fi aber bald in 
ie Acherusia palus), 
Ten Baer — an zum St en Elän abfließt. Der 
uerliche Anbli em der zwiſchen 
Swänden 1 bindung trömenbe und ſich _oft 
Abgründen verlierende Strom gewährt, 
verbunden mit —* unheimli en Zi — und den un⸗ 
eſunden kungen cheruſiſchen 
ees, mag bie Urſache gemefen ‚fein, weshalb der 
hellen. Volläglaube bier einen Eingang zur Unter: 
welt annahm, wie auch Sr eit alten Zeiten ein Toten: 
oralel in ber Nähe bes Sees beſtand. Aud in ver: 
iedenen andern Gegenden benannte man unter 
ähnlichen Borellungen Seen mit biefem Namen, 
jo o namentlich in Arkadien und Campanien. Außer: 
em aber ix zwei Fluſſe der Unterwelt den 
Kamen bes A. und feines eben es Kokytos. 
Griechen und Römern findet man A. und 
eruf iſch für die Tiefen dev Unterwelt und ihre 
& reden ganz im allgemeinen gebraudt. 
ug opita (gr). Ayuporointe, d. i. nicht von 
[Men Gen.] Händen emadhte) nenne mm man angeblich 
von Engeln gemalte Chriſtus⸗ und Marienbild 
A-oheval-Gtellungen find I Truppen: 
ftellungen, welche von einem als Liniege achten er⸗ 
raingegenſtande nahezu —— 6 — 
werben, fih alſo z. B. zu beiden Seiten einer 
eines Fu es, eines ches, eined Grabens, 
Hoͤhenrũckens "ausdehnen. Gute Verbinbun zwif en 
ben durch die genannte Linie getrennten Zeilen der 
Stellung ift Erforbernig und mub nötigenfalls Durch 
m. eicaffen werben, fonft re ie 
—2— ba "der eine Zeil geichlagen wird, während 
ber, andere ine Bilie 7) bringen —5 
hillda, Schafgarbe (mit ber 
au ot, oft als felötändige attung abgegrenzten 
‚ eine in vielen Arten durch bie 
emäßigte I. Bone ı er nörbl. Halbkugel verbreitete 
attung frautartiger Pflanzen aus der Tyamilie der 
Komp ten, welde von Linne den Namen erhielt, 
bie Zurzel [, mit welcher auf Achilles’ Nat 
—22 den verwundeten Eurypylos verband, 
ho enige unferer gemeinen ——— oder einer 
ern dieſer aͤhnlichen Art + gene en fein foll. —— 
der hat — noch gegenwärtig in der V B: 
mebig in der aus den ier netiihten Blättern d 
chafgarbe gewonnene Saft ala munbenhellenbes 
Seien Die gemeine Scäafgarbe (A. Mille- 
folium L.), welche auf Wielen, Aderrändern und 
Ariften gemein ift bat einen ſchwach aromatif en 
nad. Ar Arc einen I aigen bittern unb berben 
entbäl tt F der —*8 
Km ein — aͤtheri Kae Harz (Adils 
kein, — Gerbſto Ei fäure u. a. 
nd die Blätter —X Millefolii) unb 
ve ten (Flores Millefoli ) offizinell geworben. 
Neuerdings ift fie als Futterpflanze zur Anſaͤung 
aus Weiden, namentlich im Gemenge mit Weißllee 
Gräfern empfohlen worben, da fte ſehr wider: 
Ranbafähig, ift, jung vom Vieh und Geflügel gern 
ejlen wir "und wegen ihrer —S— und 
ierenden Stoffe biätetifch günftig wirft. Die 
jungen Blätter dienen in manden Gegenden als 
Semüje und zu Kräuterfuppen, wä ibrend ie — — 
ellenweiſe dem Biere zeug eht werden follen. 
runkraut wirb übrigens bie Ai ao fer 
äftig. Andere bemertendiwerte ten 
ein tables, ja 1a Mo: 
ſchus riechendes Pflänzchen en der amentlich 
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anbern Alpen; 
garben, ‚ber en, *5 der — Uigen A. nana, 
8 echte Genippi (Genipi, Gendpi) der & eier 
bildet und aud) in ber Pharmacie unter dem 
Herba ivae ober Genippi veri Verwendung ls 
ftärtenbes Mittel bei agenihwäche, Diarrhde 
u. |. w. findet. Gie ift ein. ftandteil des Schweis 
erthees und enthält neben Adhillein ned a 
vadl und Mofchatin und wird (in geöbern 
en feit etwa 1865) namentlidy aur Bereitung a 
aliqueurs (f. d.) benugt, der nebft andern ihrer 
täparate viel erportiert wird. Undere Arten 
ind: A. Ageratum, eine gelbblühende Art Süd» 
europaB, deren Blätter — Herba Agerati offizis 
nell find; A. Ptarmica L. (Ptarmica vulgaris Dec.), 
deuticher Bertram, — weißer 
Dorant, mit linealen, fcharfgeſ äg ten DR ttern und 
wei abligen Bintenlörbchen, — allenthalben 
ußufern und kommt als Zierpflanze mit vol⸗ 
len lütentörbchen nn na Blätter und Dur: 
jeln waren offizinell; erftere (Herba Ptar 
micae), welche einen brennenbfche en Be mad 
befigen, als Reigmittel zum Niefen, leßtere 
Ptarmicae) ala Mi I gegen Zahniveh weil ſie, ge⸗ 
Tau in onen Des Speichels vermehren. 
illed (geh. Achilleus) heißt in der griech. Hel⸗ 
ec ber orragenbite unter den Helden, 
welde unter Agamemnons Führın gegen Xroj 
t on. Er beißt durchweg der Sohn eines fler 
ichen Vaters (des De eus, Königs der Myrmido⸗ 
nen im fübl. Theſſalien und einer unfterblichen 
Mutter, der Meergöttin Thetis (f. d.). Nach einer 
ben Homerifhen Gedichten unbelannten, aber in 
einem alten Epos erzählten Sage wollte ihn jeine 
ekutter nad) der Geburt, gleich ihren 
um zu erproben, ob er — ober unfterb, 
lich — in ſiedendes Waffer tauchen, warb aber von 
leu3 daran Rat Ang 6 abre äblen, daß 
ihn ae, um ihn unſterbli machen in das 
er ber g, ober wie Znbere "€ berichten, in 
gan mn 5* — odaß er nur an der Ferſe, an wel: 
—— — ————— 
noch jept gebräuchliche ſprichwoͤrtliche Ausdru 
Ahillesferte EN de ſchwache ee 
Menihen. Bon Phoͤnir erzogen, von dem Centau⸗ 
iron in der Heilkunde unterrichtet, zog er 
auf bie Aufforderung des Neftor und ſſeus, 
dem Willen ſeines Vaters gemäß, in Begleitung 
feines Erziehers Phönig und feines geraten gm 
genbfreumes Patroklos mit 50 Sci 
roja. Nach einer Dichtung aus nad —— 
Seit bradte —— ihren Sohn, umi * 
nahme an — del zuge & entziehen, * *5* 
Lylomedes auf niel —8 — wo er in —** 
Haren unter vn 5 tern des Adnigs ‚verborgen 
lebte (mit einer derfelben bh Deibamin, foll er 
den Reoptolemos erzeugt ba ben), bis Durch einen 
Kftigen dm Anfchlag des Dog eus, der Waffen zwiſchen 
ug vor den ädchen außbreitete unb 
plöpli dad ei nal ju um Kampfe blafen ließ, fein 
Geſchlecht entbedt und er bemogen wur be, „1 Dem 
Heerzuge ber Griechen anzuf fießen. rend 
der j selangcn Belagerung von Slion unternahm 
ex zahlreihe Plunderungs⸗ und Uroberum Zzũge 
egen —* andere Stäbte der La * 
von einem ſolchen Zuge gegen bie Stadt 
Eyeneflos brachte er die [höne Brijeis mit. We⸗ 
gen Dielen. en tyeite er fih im iehnten Sabre bes 
98 mit Agamemnon, der, nachdem er feine 


ten 


eite eines | felben 


Achilles (Heros) 


—5 ſels i em Baker dem Chryfel 


Bei um Grfag baftr h 
iſels ar in Un — nahm. Grollend 

von aller Teilna am Ka 

I Her ließ durch die Rot der Sc 

hen (Zeus gewährte au Bitten ber Thetis, meld 
die von Agamennon Sohne zug 

Leib ung rächen wollte, ben Troern den * un 


bie Bitten und werſprechu Ben welde Ag 


n ihm durch eine auf Reitord Rat an * 
—ã— Geſandtſchaft maı ieß, nicht bew 
wi am Kampfe tei Endlid 
aa [8 bie‘ Troer unter Heltors Führung in das avi 
Lager eindrangen, geitattete 9 en einem Freunde Pe 
tro {08 mit feiner ei ng angethan, bi 


Mormidonen ur Hülfe "der —5 in den Kam 
zu führen. Patroklos wurde von Heltor erihk 
en, fein Leihnam zwar von ben Griechen 
Bären ber Troer entriflen, A.3 Rüftung vo 
eltor erbeutet. Nachdem A., obmol waftenlo: 
von Athene en durch fein bloßes ericheine 
bie geinbe zu rüdgeldheut t und am nächjiten Mo 
re * tis eine neue, von 5 
Pos rich geiämicbe Baftenrüftu 
eſon Ab rd in ber Jlias als ei 
(endet be Run Dr bargeeilt ‚eine © > 
rung, die für bie ——— der id. Aa ich 


von ‚grobem 3 —F e iſt) er * 
wieder ſelb —* kit bie ing bi 
unter bie * he et E zur rad, trifft hier m 
Hektor zufammen, jagt ihn br m ie Stat 
mauer herum, tötet ihn fobann unb Meere bi d 
ihleteen ꝓ8 feinen Ste : 
nam nad dem Lager —— ibt i 
aber ſpaͤter, nachdem er feinen Freund — 
glänzend beitattet, argen reiche — dem 53 
nig Priamos, Bittenber er pi m 
pi Im heitern Berlaufe bes ieob, © 
ie Epen lie og. epiſchen Eyllus — Elite 
Dichter) erzä Iten, tötet A. die Benthefileia, t 
Eönigin va 4 Memnon, d 
Sohn be open, wei 
den — zu Hi e fomme Falle bi 
bringt er &i8 in bag Släifhe Thor Slie 
vor, wird aber dort durch einen vo von — n ſel 
erichteten Pfeil vom Bogen nn getöt 
ine weit fpätere Dißtun Me dieſe tu 
des A. in den Tempel des Apollon in Thymb 
bei Troja, in den A. gelommen ſei, um fi mit t 
Rolyrena, der on ten Tochter, bes Priamos, 
vermäblen. riechen errichteten ihm ein 
Grabbhügel am — 3 auf bı 
e hernach, kun feinen — 531 Ken, ! 
'olprena opferten. Um feine ı 
ten nach ber Odyſſee der Telamonier Yine n 
Odyſſeus; dem lehtern wurbe fie 
we nnt. Nah den H 
in ber Fender 
i8 , einem der Epen des epiſch 
bei —S Beute in ng Meere 
nach der Inſe e im en 
in Gemeinſcha Ötterten Seh 


—— wo 

aber Kon nad) ber 

en Cyllus, en 
Sheterhau 

mit andern 


und Heroinen fortlebte und verehrt wurbe. 
teres geihah vor allem auch auf dem troifchen 5 


ebirge Sigeion bei einem noch vorhandenen Sr. 
Bügel, der üir den bes U. galt, aber au in Spar 
(13 und an vielen andern Orten, Diebilbende KRı 
des Altertum bat den A. ui bargeftellt; d 
ift keine —Aã ober e man mit Sid 


Achilles (Trugſchlu 
kei könnte, erhalten; wohl aber 
—— ven fir 

namentlich die eine Gtebelgrup; 
["P 1. Aginetifge Kunft) 
anheben viele Bafenbilber, : Dans 
gemide mb Sasreliefs mit Singelnen Sec I 


SE —— (Sb. — 


a ommissione archeo- 
öde (BD. Fr 
ein —e a en | di 


— zu Ben * ac Bert 
Wars: er — unver· 


ehenjo wie 
., Er behaup! 


— 
hr 
— 


jo wie 
*8 


entftehen. , 
ber ft: ne, feſte, ſehnige 
bar, ich hinten am 
der e * Ferſe ‚herab er⸗ 
iu obezed ** heften ſich bie Waden⸗ 
unteres Gnbe befeitigt ſich an die 
jene Nusleln durch Zuſam⸗ 
verlürgen, —A Serie in die Höhe, die 


wo der wird, eine Bervegung 
A Aueh, — vermittelt. Iren 
er dem was 


Iben Abil⸗ 
on 


ae: 


Teils le erbeni 
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(8b.1, ee, Die befte beutfi Aber zung lies 
fein Aft und Güldena el (pp. 1 oh bbe, 
Ag Roman und eine Ba, 1876). 
nk die! bolognef. Gelehrten: und Dichters 
Pd — Aleffandro A, Arzt und Rhilojoph, 
genannt «ber zweite Arif toteled», ‚geb. 29. Ott. 1463 
zu Bol hrte zu Pabua und zu Bologna, wo 
ex 2. Aug. 1512 ftarb. Er war unter ben —* 
vn — — Schule einer ber erſten, welder 
— — und hat durch 
meh u anatom, Schriften viel eier Ausbildung 
er Biflenfeaft ———— chrieb: 
ani Anatomie» (( na. “Eine 
reihe, p F Bilel und p wſit. ee "wurbe be nad fi feis 
in den & )pera omnia» (Benet 
ae vereinigt, von denen «De intel ignler sn 


Ar 





= rohe 
— 
SE 


Gh Batch 


en 


alt eek Der 
RZ —— 
d ungen, 
= ne. 
* Aus: 


ib. 1650) unb von Jacobs 
ea 
«Bcriptores erotici» 


— 







1821) find 


ee deln 


ei Big 


5 ern) 5 die gebeutenbten find. — Giovanni 
iloteo A. Bruber bed — eb. 1466 in 
logna, Iogna, gef. bafelbit 1538, elehr! fer und auc 
She, war ein grünblicher Kenner der lat. us 
he, und bewandert in ber Theologie, 
— unb al Außer den Lel gebiäten 
(@ologna 1513) und «Il Fedele» 
— EN rieb er — della lin- 
jologna 1536). — Claudio U, 
‚eb. in Bologna Hera . 1640, ftus 
— I Bft I em er fü ofen zu 
Bologna, era: au Irma gro) ai —A N, 
seunbeten rbinalobovifi, 
Set —1 — XV., nad Piemont. 
nger na Frankreich, wo er am Hofe Lud⸗ 
mus IE uch — Sonette au biefen ig > 
den, Rarbinat Bellen Ond mad te. In einen wi 
ton — a » an rom, 
T 1650) zeigt er als Naı er Marinis, 
5— Verden der Landdroſtei 
ei — preuß a] Sannouer, an ber Eifen- 
jremerhaven, ift Ss eines Amt3- 
‚zählt (1880) 2884 6. die früher an: 
fen een] abraten iſt jebt ſehr ge} unten, 
rown, — jer aus ber damilie 
der Gesneraceen, welde ihrer prädtigen, meilt 
ſcharlach⸗ oder — Blumen zogen in 
bezierpflanzen geworben fint 
Da —— im meopiicen Amer wachſen (die 
meiften find in Mierico unb Gentralamerita hei⸗ 
wi * und mar in feuhtwarmen Wäldern ber 
jion jener Länder, fo können fie bei und 


Br. ii tote kultiviert —5 Sie be⸗ 


ieren vom April bis September 
iS un Ben "oA rend biefer Set aſt ununterbro: 
Eiogn s un guirt 


Blütezeit verwelten bie keinen, 
Ranbigen 8 Blättern 
Sing ganz und am darf man — 
und ben gen A Inter hindurch bie Töpfe nicht 
begiehen, fon muß fie Br einem 1 irodenen, müs 
warmen Orte aufbewahren. jegen verlans 
gen, die Acimenen während Mi N egetatlonde 
Geride reichliches Dafer: Da fie aNjährlich neue 
tollen erzeugen, fo lann man fie burd) Lodtren · 
nung berfelben leicht vermehren, weshalb man bie 
Adimenenftöde im yrühling, wenn fie außjutrei: 
ben beginnen, verjeßt, 1 Ermangelu — 
Knollen kann man die Adimenen aus — 
ſchnittene Anoi vervielfältigen. 
nen verlangen Heideerbe unb während 3 
merd eine Temperatur von 15— 25°. Die {ch hör 


ten find: A. coccinea aus Jamaica, bie 
Fe ähon fit 1778 belannte Art; A. ignesceng 
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aus Merico, mit orangeroter Olume, A argmo- 
stigma aus Columbien, mit weibgeidten Sn laͤt⸗ 
tern und weißer und roſenroter Blume; 
diflora aus Mexico, mit purpurroter, bis eiber 
4 cm longer Blume u. a 
lat, Stadt in Armenien, f. Atblat. 

Achmed L., der 14. „gulien der Dömanen, 
1608—17, 1589 zu Magnefia geboren, folgte, 148. 
alt, feinem Bater Mo ale IH., der ihm das 
Reich bereit3 in erehbtung binterfich. feßte 
den Krieg gegen Kaiſer Rudolf II. , ſah fich 
aber infolge von Aufftänden in Km genötigt 
11. Rov. 1606 den Waffenftillitand von S:tontorof 
zu ſchließen, wo ſich die Pforte zum a mai 
voͤlkerrechtliche Formen aneignete. 
mehrmals erneuerten 20jährigen wafföhin —* 
wurde vom Sultan der bisherige «König von Wien» 
als Kaiſer anerkannt und Oſterreich das jährliche 
« Chrengejchent» von 80000 Dulaten ne 
Tribut) für die einmalige Sahlung von 200.000 

Thlrn. erlaffen. Wegen der Wirren in ben afiat. 
Provinzen ſchloß er 1612 Frieden mit Perlien, 
ber bie langen ee feiten beendete. Er er: 
baute aud) die nad) ihm Benannte prädtige Mo: 
ſchee in Ronftantinopel. 4. ftarb >. ov. 1617. 
Er war, wie fein Vater, ohne Srbigteiten, ſchwel⸗ 
—* ftolz und graufam. — 9. II., ber 22. ul: 
tan, 1 1691 — 95, geb. 1642, war ber Bruder Soli: 

dem er inmitten | der Niederlagen ber 

ll: 
wurde fein Großvezier Köprili: urch den 
artgrafen Ludwig von "Baben 18. 


. 1691 bei 
antemen — geſchlag * ein ener⸗ 
ieloſer, fchwermütiger und bigotter 


tarb 6. 1696. (gte fei ae |} 
ar r. olgte fein Vetter Mu: 
Dia —J A kan. 1708 — 80, 
geb. X —5 —* von ben J Sanitf ab⸗ 
gefebten Bruder uftapba I. Dur el XIU. 
von Schweden, welcher 1709 nad) der Schlacht von 
ultawa in der Zürlei Schuß fuchte, wurde U. mit 
ter I. von Rukland in einen Krieg verw idelt, 
ber mit bem für bie Türken ſchimpflichen Frieden 
Pruth (28. Juli 1711) endete. Das erwachte 
Rriegfeue füßete fodann zum je egen bie 
Benetianer, 1715 Morea unb onifchen 
Inſeln entriſſen wurden. Dieſer Fe des Karlo⸗ 
wiger Friedens bradite Inbea die Ofterreicher unter 
dem Bringen Eugen wieder auf den Rampfplap- 
Septerer Tolug d bie e Sale 1716 bei Beterwarbet 
und 1717 bei Belgrab und nahm legtere Seftung, 
la 16 4. ‚au vun für Kaiſer Karl VI. ſehr vor: 
een (21. Juli 1718) 


— u In dem Ran Perſien war 
wa 
—3 — oladlih —A— er jedoch alle 
— 5* — einen 

Yanitfharenau enaufftanb =, in In peldem 


er feine treueften Ratgeber opferte, 1 ft. Yin 
abdanten mußte, während fein Ne je Ma ub I. 
den Zhron beitieg ftarb 1736 im Gefängnis, 
ef ih durch Bit. [unter Favus 
Aa ——* Hautkrankheit, f. 
aus der ce Gamilie Be 

Dee vn ine (Eitnapegemägfe,. & Sapota L 
damerila, gehört zu ben — 
tropi den — und liefert unter dem 
apotillp laumen m !jömedenbe 

Brad. — hi: ttenartigem G 

‚d. 1. farbenlos) eben dies 
—* —e er Dr — durch die man 


Achlat — Achromatiſch 


die Gegenſtaͤnde ohne farbige Ränder erblidt, we 
jene entftellen und ber Deutlichleit großen Ein! 
thun. Die farbigen Ränder, an melden die 
möhnlichen rnrohre ber ältern Art mit einfa: 
Dbie ing fäfern leiden , entiprir 
— daß der farblofe Lichiſtrahl aus me 
buntfarbi ven Lichtſtrahlen von verfchiebener 


barleit ( Dehung ber Lichtſtra bien. 
6 eltzum) zu jammengefegt ift. nennt 
loſer — [ gebrochen wird, fo wirb er x 
in die ar en Yarbenftra len zerlegt, w< 


von dem —&* en Wege des urfprüngli 
Lichtſtrahls in ungle Grabe abgelenlt wer‘ 
So geſchieht es die durch ein konveres 
Ieftinolab —* 38 in demſelben gebroch 
chtſtrahlen nicht einen einzigen Vereinigungsp 
tk des Glaſes haben, wie ed bei 
— Lichtſtrahlen der Ir ein würbe, fonl 
ch nad) und nad) je zu verjii en Brennpun 
vereinigen, und zwar der Linfe zunächft die vu 





ten, dann bie blauen, grünen, g und zu 
am "weiteften bavon die roten Strahlen, ſodaß 
in ber Mitte biefer Erennpuntte dur: eh Bermis 
aller Farben ein farblofer Brennpuntt, jedoch 
efärbten Nänbern, zum Borfchein fommt. Nen 
bie kun umoo —5— — verle 
Kine Aufbe ng der Farbenzerftreuung für um 
rft Euler 3— 1747 den Bebanten, dal 
09 eh möglich ſei, was durch Die genauen Un 
5 mol! des Kmeh. Mathematilers Klin 
erna (1754) sehe eher nachgewiefen unb di 
ie e feit 1757 7 ange eftellten Berfuche bes Gnglänl 
N n Dollond tigt wurde, -Der zuerft achro 
ug e —ãã * bat. Nach einigen wi 
e Erfindung ſchon 1729 von dem dem Gnglä 
Gef More Hall emadı, damals aber widt! 
ter beachtet. Dollond erreichte feinen Zwed 
durch, daß er das Dbjeltivglad aus zwei s 
arten, ‚lin: und Eromnglas, zufammentegte 
A nur han a ungleich) Ra ——— m 
tli 
* efebe befolgen. ee man nun 
onv eirom Loans 
AA) A —— 
Gte eine ee — 
glaslinſe (BB), ber: 
einanberlent 
man die 8 t ii = Ofen fo wählen, daß 
fhwäcere Flin tpladlinfe die Sarben ebenfo | 
—* die Crowng naline, aber in entgegengeit 
—— —XX— 
eben w 
= Sing am — 


laslinfe, immer no van we 
einem — jegt ungefärhten Bir 
gen. Sol 


e adromatif 
man als ee ober Det 


Te Mi : 
—— —55 — und als Ss 
=F eu later u Bermire om 


nder fi fetbft, An befien © 
nen d urch feinen chwieger 
—8 namentlich aber um 1812 durch ben 
—5 — Fraunhofer (München), der eine. 
e erfand ‚um die Olasarten volltommen 
rzuftellen, was namentlid bei bem Flint, 
Shwierigleiten he hat, nad) ı und nad —— X 
lommenheit erhoben 
Art leiſten bei weit * N ind weit weit mebt 
die Altern, nicht achromatifdden. Der Optiler 


Achromatopfie — Acht (Bann) 





unter Jarbenblinbheit. 
engl. axis, 
der Geometrie die Mittels 


ae ae Be 
Sie) meuzt mem in 
ze iur 


frz axe 
eines 
— 2* 
— 


ie 
83, 
3 


FRE 
H 
gi 
F 
m 


Eilipfe 
der Si je. — In ber 
: ber X. eines in 


m 
I 


ß 
— 


“2 
Hi 
8 


ur 
x 





(Gentrifugaltraft) einen 
— — 
z I. 1 mil 
2 * Ret die Mafie des Körpen | Di 
r je verteilt 
we beiten i ö 
— —— —A 
—22 o 
— 
SE: 
be 
x run. {il 9 
Baus Wut Hier Bas Behzahen Dale 
7 — — 7 
—— — —88 
u Beten Um, 
ur er kam e eine 
— —A— et. rn, 
Sepriela. A biefer Sorm wird übrigen 
ande Der fan nr la Epiejeug | Dienende streifel 


w De Ghyfit ala Dufolts_ Sarbentreiel ge 
———— — sentreifel ot 
ige Scheiben in jchnelle, 

— Kohztion zu meriehen. Auch die me 
ar it als i uf U zu 
elle Ich tiſche oder 
tert (Cifen, a f.w.) 
Bapfenlagern 
Körper feit vers 
jerrädern, Haſpeln 
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u. f. m. ber a she 

in Im Sütfem oben she (le mit — een 
—E die feſte A. umdrehen, 

FH e Räber un] unf ewöhnlichen Fuhrwerle. 
Achfel (ı —— im Kan Ki 

— che hulter gelegene Bartie, welch 

bie Mhfelpßte Bet; bad rt auch bie — 
Dadur baß ber große 


A— uͤnd er  bnete Bldermus wslel pain 
— um dafelbft befi wit ne 
je vorn Ken von ben 
dt außen vom Ol e, innen 
vom obern Seile de Wruftlaftene begrenzt, üft. 
Bee Gabe be Bi ae \ von D ver Außen 
—— weil — — e— 
wegen a diefer Ne * 
FE ben und fauer reagierenben Achjels 
Eee jen reicher Gehalt an Ammoniak feine 
entfärbende irlung au) ‚farbige Aleiderſtoffe Und, 
in —— mit flüchtigen dettſauren jginen 
Gerue t. Dt Ba Haut der Adiel In in 
jen, je 
Gnpärbungen und — — 
iden. Gro| ervenjtäntme und bie gro] I 
aber beö FH (Axillaris) ) treten durch die Achfel 
en vom Rumpfe zum, 
chfel en A zuan Zucjftüde, die in einzelnen 
Armeen auf ben Schulterteilen ber Montierungen 
Bu merben. — —63 Bird — 
Ri e, —— duch Ben a — 
ir ober Pr je ein Unterfeibungszeihen 
der Rı enter, 3 jengattungen u. f. w. bilben. 
Die iere tragen jtatt berfelben U inade, 
welche je nad ber Charge aus einer je 
‚ober einem Gewebe aus ftarter Sitbers ober Gold: 
fönur beftehen und durch darauf befeftigte ©: 


terne 

. w. den fpeziellen Grab des Trägers ertennen 

Ri en; bei ber Barade: und ber GalasUntform der 
jiere treten die Gelee (1. d.) an ihre Stelle. 


eifchnare in Gold, Silber oder walk, meill 
yon nem 1 iehten gi ten er außge id, werden von 
en und 9 — * — Sasten, 


femert hen len Done nen Kavallerier 
mentern —— —— Emmen getragen, is 
eitus . Ruodpe. .b.). 

Be iA ei Beide 


—— 1. mei 
‚of, |. Bwei 
—* — HER Nerven, 


gmentu 
ra een mad % [F es Hemada. 
A —X8 fe 


bi — Bere 
fola ann [ce 
de Ar ‚ober 26 I besfung 
dann Beri rieit Inn, er 
Recht über Leben unb Yo hen — ge 


latinifiert bannus, bannum). Nah dem Alte ten 
german, Rechte, ot den Staat N —* 
auffaßte, 


ing a dan a Berbi —— Fri 
ch, Sondern auch die Weigerung, vor — 


ben und zu nehmen. m ben meiten 

Fällen Hohnte man 5 durch Setegung einer 
mögensbul be an ben |häbigten und bie 
jewifiermaßen in ben m Srieben wieber gintaufen, bei 


jedoch wi —Sg— 
ih ein unbeildarer, And & — die 
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d. h. die Ausſtoßung des Sriebenäbrechers aus ber | oder Dberacht) gegen ihn auägefpr 
— chaft. Der —— wurde als | in N er Au Ne 2 55 
dann vom Richter feierlich aus bem Frieden sn en sun 5 * ni öfu 
und wie ein jagbbares Tier ohne Sau und t und Vogelfreihei en 
DEE anne ee Gemoed Der 5 Bel ** digen Chensilen, be es in einer elben Son Ga Geine Birkin zı 
(Haft) eaähmungen einer willenhaiten Witwen Bam, d ind 
Wanna). Wolfafaust ie einen Geächeten | ebehaftigen | 
(üdter). it Den er entſchiedener irn dem fie zu Lehn rühren; bein und Eigen deiner 
krat —* aber auch ſchon dann ein, wenn bad | Kindern; beinen “ei unb bein Fleiſch ben Zierei 
zwar eine Suhne durch Gelb — in den den Bögeln in den . ® 
Fe ber nicht vor Bericht erihien erlauben dich m männigli ı auf allen Straßen, un 
die auferlegte Buße nicht zahlte. hrend bie % und i 
infolge eines Verbrechens weſentlich eine bleibende | du keines haben, und wir weiſen bich ind die vie 
war, hatte die A. —— eine Richtſtellung vor | Straßen ber Welt in dem Namen des Teufels. 
Gericht eine vortibergehenb Wirkung, indem bies | Wer einem Geächteten Aufenthalt und Schuß a 
felbe durch Hr de Stelun vor dem Richter fiel ebenfall2 | in die A., wie 
—— — au [gehoben wurbe. Mit ber Entwides | rih von Sachſen 1566, weil ex 3 ed * * 
ch des S —* 8, welches bie Strafen wegen Bers | Wilhelm von Grumbach anna 
* 240 ehenb in bie Hand ber übern Gene Die Reichs acht (bannum imperii) unb dr 
Bade, dm allmäßlic ie * trafe für | Reichs Oberacht, die der Kaiſer ſelbſt ausſprat 
fodaß | waren dadurch außgegeifhne, daß i [gen N 
* ‚ur dit ber tichen —* er des ſpätern mid Km ganze Reich erftredten, un da fe f 
ittelalters (Sachen: und &wabenipiegel) nur mä lichen Becnst und Orope — * | 
a eutſ 





für diejenigen Berbrechen verhängt wurbe, ae über bie 4 find zw 
a tm als ſolchen verlegten (Landfries durch eine — e Ar eſeßen beitätigt 4 
dens weiten Falle, in ihrer Ans | weiter ausgeführt, ſowie auch mit mancherlei M 


wenbu a ei es Zwangsmittel, ge: | bifilationen noch bis in fpätere Zeit von ben 
winnt Dagegen um Die efe Beit eine größere Ausbeb- | gerihten feftgehalten worden, vos mußte 8 
nung, nach bes Friedens und bie | jtitut mit dem, was ſich baran Inüipfte, in neue) 
obere Leitung ber 3.53 ege an ben König übers | Zeit dem modernen Staa iffe wei weichen, 
egangen war. Der Sachſenſpiegel unteriheibet | Rei Baeiche ebung hat ii * bis zum 18. — 
bier e I. unb Berf —A e erſtere geht mit eh —2 — m eit mit, ber ita 
vom König aus, legtere vom Geri tion ar ein jahri 
Die Verfeftung (einfache %,8) af "ige aha Premiere temafteeit Ne Dem ı uf bie die A. zum Austr 
Meigeru erungbed einea 1 eines ſchw rechen Wahrend bis dahin zuweilen ber Kaiſer, zuwei 
ten, vor Gericht R ehe zu Reben, fei e8 * Ber aber auch ber Kaiſer und d tanken bie | 
auf die gewöhnliche Sabung nicht en, oder | ausgeſpr batten, mußte (ih 
* er zwar erſchienen, a eworben | jer verpfli ten, | zu jeber cht vorke A 
oder baß er —ã an er r Tat Di bie | nehmigung ber, Stände einjuholen, Seitdem tor. 
un t ergriffen ba nnd auch keine Reihen t mehr in Vollzug eejest v 
orladung aus, fo mußte ber Kläger die That den. Unter ben m Sülen von tun | 
iebent » (mit ieben engen) eugen, worauf | finb hernorzubeben: bes Herzogs Heinrich 
ber ichter die ne ng ausſprach. Jeermau Baiern , ** des —32 (1180), : 
konnte jest den Dertefteten ( teten fan A Pfal to von Wittelsbach (1208), Lut 
nehmen und an den Richter abliefern, aus eb eigen rfürften ben jedrich von | 
ben, für ben U, daß er er [ih ber Gefang enna en (1546), beB ‚Aurfs Fri von ber ? 
wehrte, ung ft töten, e Berfeet entbe * mit ſeinen Bu enofien (1621 Die le 
emer ber her tligen Rechte ſowie bes eigentli Adtzert ÄFUNgen waren 1706 b die eg: 
hupes und bu re gehauſt noch de ben Aurfürften von —ã und deſſ 
peiſt werden. er gef angen en eingebracht, fo ten von Köln, welde au 5 nad) vom 
verlor er das Recht De en Unfchulbseib. Das gan nkreich ertlärten Rei chöfriege von . 
gegen wurben bem Verfeſteten feine yerm end; bindung mit diefer Macht nicht abgelafien | 
rechte nicht entzogen; Ai eritredte die Achtung | ten. Die Reichsacht genen ebrih d Gr. (1 
ihre Wirkungen immer nur auf den B it bed Bes | fcheiterte an dem Wiberfpruche ber Reichaftt.. 
ts, von melden fie ausging. Doc) konnte ein (S. — — — he L Rechte h. 
öheres Gericht und in lepter Ynftanz felbft ber | jih noch bes mittelalterlichen Adtpro;.: 
nig angega en nee die Wirkungen au * lten in mit ſchweren Nachteilen ver’ 
—— ia felbft auf die Örenzen des | benen judgment of outlawry (bei nnern) ' 
—8 dehnen. Die Wir: | of waiver (bei rauen) im falle bes Un Sahne 
kungen der A. hörten au fl obalb der Geädhtete ih | g * Maga wiebergolte 1 fentlige Sa 
freiwillig vor Gericht ftellte, wozu ihm au ach in der natür 
ren freied @eleit bewilligt werden mußte. Men Im ie N 2 welde Kr britte rohe 
in diefem Falle der Berfeitete für fein efönlihes | zahl) en unter i t liegenden . i 
Erſcheinen auf bem Gerichtstage * tgen aufs er — der Zahl auch zu: 
bringen donnte, mußte er bis dahin in Dei bleiben. das Doppeit⸗ der zweiten hoten, (Du Rn Y 
Hatte aber ein Geäcdhteter binnen Jahr unb Zap 2. Berner iſt es eine Te un. Gigentün ! 
nicht feine Unfhulb ewieſen und fi aus der i bob a Dua 
egogen, fo wurbe auf neuen Antrag des Klagers | zahlen ftetö um das Achtfa che ber Bablen in : 
—* zweite ſtrenge ober vollſtaͤndige U. (Aberacht natürlicher Folge ſteigen: e 
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3 6942 
— 24228 18 Ir. 
—i durch 8 di⸗ 
tienten eine Tri⸗ 
Ahnen eigentümlichen 
itmiffe ftand daher 


NM 
is 
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jelben Weife, wie wir zu ſagen 
een Dane kn drei», — 
Nedensart (Exavı’ 

joll mit Bezug auf das 
entftanden fein, das at 
act Stufen batte. Rach | ftell: 
n ber Sintflut blieben 
und Mutter, drei Stine und 


der Atro 
ne acht — ea ber ur 
Kin Belt; Keen, und die 
auf einem Dftos 


nl 
ii H q 
It : 
Ft 
see 


it des 
Bot an benen fie J 
—* —X a —5 
ie 
ehe war das Achted 
srmbfermen für firdhli fe Bun, Einen 
‚einem Gäulenfreife oder Pfeilern 
‚einem m lonsenteif 


ett —8 





fen und erhielt 1817 eine 
au ber, Philor. stheol. eat 
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gab 
2. vom röm. Stul Ten ala 
wurde. M. warb infolge bar 
1 ofien, den Profeſſo⸗ 
Se 
— verwidelt, we Ba 
— an 
* Hr deren 
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Achtermaus (Theob. Wilh.), deutjcher Bild- 
Ban geb. 15. Aug. 1799 in einem Dorfe bei Müns 
ter ala Sohn eines unbemittelten Schreiner®, war 
biß zum 28. Jahre Sandmann, erlernte bierauf bie 
Tiſhlerei und erwarb fi 5) durch Schniparbeiten von 
onberer ‚Seinpeit und Zierlichteit großen Beifall, 
ft im 38, Lebensjahre de, ohne alle tünftles 
riſde Vorbildung nah Berlin, wo er fih in ber 
Schule Schadows 53 vervolllommnete. 
ei Han tleriiche Ahnung vollendete er in 
das er feitbem nicht wieber verlafien at 
Fi Km Ind das eli — en uafätiehl 
jebiet — Rom arbeitete Er we 
—— * eine Cru tatue, ſowie (aaa) einen 
von Aremberg. 
—A Klee te enthält ber Dom 
rt: eine Bietä unb eine bnahme (11 
ine Öruppevonfünf‘ ven, bieoft! tlopiertiwireben. 
"Achierm e, 924 m hohe Kuppe des 
— f. unter Broden und Harz. 
Achtort nennen bie Steinmehen bie in unb 
übereinander gezeichneten Grundriſſe einer aus zwei 
ſich burdpkreuzenben Grunbquabraten fonftruierten 
got. — fe in ihren verſchieden⸗r Geſchoſſen 
tnbn, Arm der untern Wolga (f. d.). 
Achtung, Das jöchfte und zei unter ben ins 
tellettuellen ober te iſt einerfeit3 
dem Wohlwollen und ber ne verwanbt, 
anbererfeitö geht fie in ing über. Aber 
meber — enverung Tönnen bie 
he noch %ı di 
jeßen. Denn dieje mipt die Berfonen und 
Bez — en nicht, —A ihrein Erfolge oder den 
—— ei je wir —ãA vlt vom ihn em gehen, 
je | Kan al R em Senbe der 1Be ee Ib 
inbeit ber guten Gefinnung, aus welcher fie her⸗ 
vorgehen. Liebe und D Bewunderung be beziehen fi 
der | oft auch auf anbere als moraliſche Cigenſcha ten 
unb auf andere Geaenitände als menfdlie 
ſonen. Die A, „gber das Gefühl vol former 
und rein moraliſcher Billigung, — en Gl 
Dal, u. der Handi unaömeie, 1 in ber er ih 
al hunt die 9. für ge moras 


K run 
— Een Aheorat, Kreisſtadt im ruf. 
—5 Sartom, mr an drei Seen, ar am gleiche 
namige en Flufle und an der Sumälaer gab | ie 
zieh Ma I) „gelegen, Bat nehrene Qaliten, ber 


deutenben 
1641 unter K in. — ann 
arena tat * ——— 


1647 an KRußland und 
rillo und einem Mutter⸗ 


mit brei Oemälben von 
AH welches viele Wallfahrer berbeifüßrt. 
Wollwaren getrieben. 


f fünf Lat iriten wird ziemlich 
Handel mit Stiefeln und 
Aochyran: (Spreublume), Pflangen: 
. | gattung aus ber Yamilie der Amarantaceen; A. 
'erschaffellii ai feinen zablreihen Varietäten 
und Spielarten gehört zu ben beliehteften neuern 
Bierpflangen unferer ichgarten 
e 
ngidje durch wel einer Subs 
ftanz an feier Säure ober ber Roncentrationdgrab 


ir | einer Säure ermittelt erben fol. 68 fommen ba: 


ee in, Anwendung : 
a) man ermittelt —F jität der Saure, 
indem man eine zu Deren Hr Jation gerabe aus ⸗ 
reichende Menge einer Altalilöfung von belanntem 
Gehalt inufügt; —8 man fügt eine belannte, zur 
fation mehr al ausreichende Menge eines 


bei brei verft 
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unlöglichen fo Ienfauten Saled 5 der zu unter⸗ 


nad) erfo 
tralifation bie Menge * ngelöft een 
Sales; o) die die ri ioleit 7 mit einem Überiäup 
von boppeltloblenjaurem Natron verjegt und Das 
Sei ber dur die ftärlere Säure verbrängten 
Kohlenfäure ermittelt. SM ben meiften Fällen bes 
n fi ber unter a erwähnten etbohe, 
meiße im im Itttel —* che) mäber be 


jhrie en wird. Die unter b erwähnte Methode 
äßt fich Seit Beftimmsung ber Salzfäure, Salpeter: 
fäure u verwenden. Gin gewogenes 

vantum une! — unterluhenben ginffgteit wird, 
nach reichli Berbünmung mit Waſſer, mit einem 
gemogenen nal von — 5— kohlenſau⸗ 
ven Kalk ob er kry en ſtſpat verjegt, mo» 
bei anfangs eine lebhafte Entwidelung von bien: 
fäure eintritt; läßt diefe nach, fo erwärmt man zus 


erit gelinde, Ipäter jum vo en Gieben. Hört alle 
Gntwidelung von Kohlenfäure bei einem Überſchuß 
von kohlenfaurem Kalt auf, fo filtriert man, fam: 
melt den ungelöft gebliebenen toblenfauren Kalt 
und ermittelt na ug Sr Auswafchen defien 
Gewicht. Diefes von dem Anfangsgewicht abges 
zogen, ergibt die Menge bes gelöften m fohlenfauren 
Kalte und bieten bie Gättigungslapazität ber 
oletül oder 100 Zeile toblenfau: 

rer Kalk mit 2 Molelülen oder 78 Teilen Salz: 
äure, mit 2 Molelülen oder 126 Teilen Salpeter: 
&ure, mit 2 Molelülen oder 120 Teilen Gifigiäure 
ivalent find. S fäure barf bei Anwen; 
no bi er Beitimmungsmethobe nicht vorhanden 
fin, be onft das Gewicht des unloslich bleibenden 
ditandes durch fi ausſcheidenden ſchwefelſauren 


Kalt zu hoch erje inen würde; ebenfo wenig iſt bie 
aethobe anmwenbbar bei Anwei eit folcher Salze, 
bie kohlenſauren Kalt zerfeßt werden, wie 


3. 3. Gifendlorid. Die unter r erwähnte Methode 
ıft vom feniuß und Will ei rt; man bedient 
ich derielben nur noch jelten. zu unterfudenbe 
inffigleit —F nach dem —* in einen zur Be⸗ 
timmung ber Kohlenſäure eten Apparat ges 
racht (f. —A und An mit chemiſch reis 
— do et wi auren Natron rülltes Glasdhen | bi 
ug ufammenftellung ra⸗ 
—2* bewirlt man bie iſchung der Shure mi | 
dem boppeitfohle, Ienfauren Salz; und beitimmt 5 ie 
Menge tweichenden Koblenfäure ent 

weder aus Im —— des 
—— 


oder beſſer rung ber 
—ã˖ n. eine —5 rbin Bei der 
—IF des bop ttoblenfauren Feitrons iſt 
oletũl oder 44 Teile Kohlenſaͤure &quipalent 
mit 36,5 Teilen Ehlorwaflerftofffäure, 
Sa dute, 49 Zeilen Schwefelfäure, 60 Tel: 
— a Than Bee 
ung tigung ji enben 0 
den erhält man nur dann ein richtiges Reſultat, 
wenn nur eine Säure zugegen ift; hat man es aber 
mit einem Gemiſch von zwei ober mehrern Säuren 
zu thun, fo wirkt jebe einzelne berjelben ir das ans 
gewanbte Seht, bo ei Di es nun Altalilöjung von 


parates 


befanntem Ge er Kalt oder Doppelt: 
kohlenſaures on biefem alle kann man 
die Analyfe fo ausführen, daß man eine ber 

iden vorhandenen Säuren nad einer andern 
Methode beitimmt, deren  berefinet nd Biefen | 
dad angewandte Heagens berechnet und Dielen 
Werth von ber in einer zweiten Beſtimmung er 


Aseidiomycetes — Acts 


mittelten —— des Säuregemiiär 


Igter | in ——ã— S— 


Asci 
Bafidienpilze, ꝛ le bie 2 ber 1 
— 563 je r Branbpilze ER 
umfaßt, Deren —X zu Kr dlichiten Parafitı 
unfever gu Iturpfl nen gehören 

tte nannte tta, im ee ub 
Bafiten (f. d.), de en mi rap en Cie 
rungägefteine, wel Ri durch einen röbern E 
halt an Kiefelfäure, ein eringern an Bajen au 
nen, wie bie —* 35*— orpbone, Ira 
lit eu.f.w. yem dem bief en an ber 
oder in ber Tiefe der Erbe zur Grftarrung g 
* find, unterſchied er vullaniſche und plutonft 
. Der Name tft wenig mehr im Gebrauch. 
Aecläium, |. unter NRoftpilze. 

lea o Däure, 

Aoles das Treffen, im weitern Sinne! 
Sehne, in&befondere für diejenige ber 
ten Römer gebraudt. (6. Schlachtordnung. 

Aoinoum ober Aquincum, röm. Anfiel 
lung an der Stelle des heutigen —5— am re 
ten Donauufer, von Septimius Severus (18 
211) zur röm. ne er 25 war als Hande 
ſtadt * ſtrategiſch | tig. Es wird 
jum I ebten mal in 58 Bei te genannt. 

Bedeutung unb tum der Stadt h 
die außgebehnten röm. Krach Kon, Reſte v 
* er ag den * 1 —5 ſJ. Hiiben 
gut er em. röm. Amp 
murhe ge Ber 1880 aus 
Acireale, Stadt an de —ãA Sicilie 
tort an. ‚ge irls der Provinz Catania, ı 
Abort tna, an ber Drandung & bed ı 

ra —E Fluß en ad, | das I 
einen kleinen Hafen bildet, un ſenbe 
Meifina Siracu a, 14 km nerdnorböftie. —* 
tania. Die Stadt li t 160 m über bem Me 
auf einer ungeheuern bafaltif 
ein Oymnaftum eine de mi e Schule, eine 

il. nzen nzfammlun 
rons Pennif, breite. Stra ‚x egelmäßige hi 
oe Wr aus Sava erbaute ufer und x 
88.068 E., die Seibenftoffe, Leinen; ı 

—2 ewebe. Meſſer und Scheren fabrizie 
und miht unbede unbebeitenen gi 3: unb Getreibel 
bel trei erme di S. Veni 
unb — sieben ie rend e een Die 
piafte sarln der wi jerrifienen Fel 

efte von Wafferleitungen und die 
rag auf bag Meer machen den Kuſtenweg 
wärt3 nach Zaormina zu einem ber intereffantı 
Is Landſchaftsmaler. Bei Ar find die ode 
olyphem, die Grotte der Galatea 6 ci8), 
im Deere die fieben a en afa ittlip 
Scogli dei Ciclho auch Faragl ion! 
nennt, ” denen die dd e über 60 m aufftei ei 

He gobn des Pan (lat. ; 
re Nymp Symätbis, Tochter 

luſſes Be us, liebte bie mphe Sal 

.d.) und wurde von feinem Nebenbu 7 

— — Polyp 5* mit einem Felsſtũ 
Oalntes verwandelte das under 
ar bervorquellende Blut des Geliebten it 
vom line ind Meer fih ergießenden Fluß 
jet Aci. Der Mythus von A. ift ficil. U Urfprı 
und mehrfad von ficil. Dihtern, fpäter von | 
in feinen « Metamorpbofen » bebai elt worden 


— 


Ader — Aderbau 
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Wkcı ver — mennt man landwirtſchaftlichen Gewäk 

Bl dr bure — —— — 

era, — ac Wegräumen von en in 

wer Kieb on In einigen Ländern Deutid: 5 Berk o ol er  Daraung, 5 

{nd ax Gufirung bes metrifdhen Sofems Ya * dem Boden bun 

übliche fx Ländereien. Ba nie ges 

Sata Vder A. 800 Quadratruten ( Feld⸗ = e © je FA immenfegung. 
Dünger.) ano en eigents 


in 160 D.:R. und 
Morgen, ( 0,0 Me Joh 


= lſtadt na Ri zu 160 |" 
= Baa), Sonberöaufen en nad N. zu 
ROH (= 18). Sin achien- Alten: 
3 batie 000.9. und entii ea] ch has, 258 
öfterr. Jod. 


In Kurhefien 
gene 


v 
"in 


imb 2 31a, 0,93 up. |bie 
und O,es fächj. U. enthielt. 
Zeil der Cundioirtiöaft 
mit ber Bobenbeftellung | qui 
Nubgemwächie beichäftigt. 
man unter m Aaritultur 
hmm lonomiſchen Veh Reh 
Unrecht; der Bei 


ea, aber 
ur weiter auS als auf ben Ader, Sn — e 
:x= zrhare Grdreich. A ift älter alß [8 Die Lands 
rt im weitern Sinne, und wahrſcheinlich 
be Der Fi 


ebenfalls ber A, 
— weicher Sich 


an 


Gchet der 


ei 


jüger ward zum 


3 erfte 
ae in zwei Ale: FA 


er 

; d) landıwi te 

8. — 
von den —— Einfluſſen 

onen in 


f dad Gebeihen je Rulturgemi ewaͤchſe, und 
welche — örtliche Alima bil 
d. i. Ummwand: 


jäfferung, in fühl. 
liches Roment der Kultur, 
= m wit reichlichen Niederſchlagen vorzugs ⸗ 
— — — 
engeendet. 5) Entwã en oder Y 

zu ihäblichen Waflers aus ber Atmofphäre, von 
wa und fiauender tigkeit auf undurch⸗ 
erben Untergrund. (( — E 6) Ur: 
— oder Kultur feither noch nicht mit 

Grmerfsuses-Bertten. 13. Hufl. L 





Sei. "za us ae 


Pflangenprodultion lehrt, 
—— um bt in 
bie Kenntnis ber Leben&beb 

alle Bas Anatomie und Sg 


dan I 
mit ben 


FE Sortierung bed Samens; S 
gegen —A (duch, 
jen u. 

Ye Rutie 
wahl unb Herrichtung ber — linge (ober Reime, 
ih | Anollen, .). 2) 

felber, mit ber Hand ober 3 
ober in Reihen, gebibbelt ober in 


ng 
Diefer fr zum Aderbauer, fobalb er fir 
we bannte. Die —— aller OL | Vera 
= biefen fiber, in Allegorien, 
mm Hi — Ba, bel bap | Bemi 
Lu ebelfte aller 


—* ; 
jäten; 
5 ch 

ie 


Theorie be A. 


me Bernd N zn we Suen (fo Mago der Karthas 


riptores rei rusticae) mit beren 


2 — igen * vertraut waren, ſo gewann ſie 
5 dad mi ‚enfäa tige Beredtig 


erft mit ber Ents 


turmwiflenfe in im 18. und 19. 


—55 — 
voii, Bi Ben 


2 —* 47 dpa Ba Mr 
Ba in einen en nie 
jener, bieallgemeine 


m anche 
ıngen ber 
2 2 
der Ernahrung un! aa Er 
la Hal bie Probuftionslehre — 
deguen —A— 
al 


Inder Man Ö 

HB jorbereitung ber. "Saat ee 
); Anlage von — — 
); —E der Pflanzlinge; Aus⸗ 


m. Die Saat 
fine, —R 
ſten, auch das 

mzen auß ben Samenbeeten; — — 


urzelauslaͤufer 








der Samen, vielleicht mit — —— oder 


Vewãſſerung bei dem Pi anpverfah ren, 8) Die 
flege ber ui bpflangen, ihr Schuß und ihre Bears 
nahıenh der Baı a baden, 
—8 Schaurfen; Lichten, Verziehen, Dünners 
—— be übsrmuce herndi den Untere krauts, 
ten vor Krankheiten und üblichen 
b vor der —A ( —T — 
— — endlich Nachhilfe 
"Bahstıms durch fiberbüngung An ame 
Em Top-dressing) unb jerung. 9 Die 
te oder das Sammeln und Einbringen ber 4 


dulte. Hierher gehören das Abbringen Durch 
mal ine, Senfe, 


— und Si en das —5 
in), Pi Pihden ufm, 
fange oder nur ein 
wird; das Trodnen und 
auridten — in Gerber, amidentrodne 
in erhigten Riegen INeelänber, 9 Bub 
Ianb)), rung —— 

Dur en, Sim ern, Cinmieten, hi len, Se 
verschiedenen — der Sonderung und 
winnung der Samen aus bem Stroh ober Darr ⸗ 
traut, die Reinigung ber gewonnenen PBrobufte und 
enblich beren vorteilhafte Aufbewahrung. FA dies 
{em gebrängten Rahmen bewegt ſich die 

ifienschaft des A. Die en ph 
auf die er jich in Europa eı 6 in — 


den NRaufen (Lei 
nachvem Di ie ganze 
von nupbar vermi 


tifher Aufzäl fung bie fol He 1) Halmgetreibe: 
Weizen, Spelj, Cmmer, Gintorn, Roggen, 
Hafer, Hirje, Moorhirfe, Mais, Ganavienfamen, 
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un a ee eh 


Viatterbſe Beh Bohne, x 54 
4 Sojabohne, — te: 
weigen, 6 Spenge, Buinoa. — —— A 


2, interräl 
Seh — — Som Bei, 3 Die, Se, 
a al : Size, & 5) Se 


— — 


rm, m Fe a Rt vn 


So 
Pa| 


— finale, "ar, 
1 ottlee 
Tate, Blei ft 


dere ‚San Caparfette, En 
— ae one Raps, 
ai ie 1, udermoordii Pi Ta ),. 
ieh —5 Ele, —F iger, Da ve, After, 
ıfchote, Seilfkraut, Gib: 
ie ae en (uf bem Yen): y 
Küiches, ir, Aura Ber ſiſches eh le 

mothygras, Yuftralif jorngrad, Kraul 
Ei —A 


Kümmel, Pimpinell 2 Sp — 
hafgarbe, Hohe 


— ij * ten Bah⸗ 
etrieben worden. Was ne ja) el 
Barther ala Gefeg aufftellten, galt noch bis 
ad Be undin vielen Gegenden finden 1. 
noch heute Geräte zur —— ao he 
nad) von benjenigen, bie man auf den 
älte| Ken jentmalen der Menfc belt Kup lt fins 
det, nicht weſentlich unteriheiden. Sage e man, 
gender Naturtenntnis wußte und 
au) nicht, daß der Boden, das urbare — 
— ein unerfhöpflicher her Brunnen an Bflan: 
jennahrung u offen ſei, unb daß aud das reichſte 
Kapital an dieſen orafien ſich erſchoͤpfen müfle, 
wenn Ämmen 1 viel prommen, wenig bazu 
‚gegeben merbe. Bunde jenden, 
Sie früher als ipfe her an — epriefen 
waren, ent ‚aber infolge finnlofer Bewirt —3— ing 
verddei 
abe 


—e — 
alle Ce 
itſe, 





reiten dies, wenn 

gulanı ht lediglich dem mangel 

der Pflanzennährftoffe, ſondern noch andern Urs 

ſachen, von benen namentlid bie Gntwaldung 

nennen, zuzuſchreiben ift. Au in ben eiilifiertefien 

Se be ihres [ te ee 
ihre⸗ vie zuguf un, ij te 

und das Ginten der Bobenpros 

An auf das fdärfite nachgewieſen worden. 

ig war eB, ber ge tert (1840) mit ernften Worten 

Et ve drohenden Gefahren Ainmiep, Di ie ein bers 

us 


—— eſebter «Raul 
tern unſ 
auf die und —2 ne 
ar! je lafjen 
Be a —— Was bem an 
Be Enten in einem beftimmten Zeitraume 


'ineralbeftanbteilen entzogen worden ift, muß 
ihm völlig wiedergegeben werden, wenn er ich auf 


ie mieten ce 
in 


f|u 
der gleichen Höhe der Frugtbarkeit‘ dauernd erhalten 





zu | Vordergrund, 





Aderbaufhule 


er Hr NER Ruben, 1a Ban 


mit Sur Be ukunf var jegengeh) BE: a 
— an und für hi 
immer vorteilhaft, noch auch 


ae 
Ei 9 
— ie —E damage (6. v 
SH) idenLitteraturül 

U i 
uheben am 
Einleitung vum praltiſchen a % Aufl, 3 a 
jerbös | herausg. von Moll 
; von Rofenber 
Sm tige A. in 

ls: Breal. 1 
wiffenfaftfi ben Begrin ung: —E Han 

lomeyer, "ie mechan. Bearbeitung | 


wiſſenſhaftli⸗ 


Aus der ziemlich umfaı 
A. im Bela find hervorn 
tuttg. u. 1836 — 37) Kospe 
t A. und ber Bir (10. 3% 
En = 
in w. 
ea | Eon Be 0, «Die Haupig — dert 
* en ping, 
Bag © auf —— 
re von ber Bobenben eitung, Sehen 
er nat 
— — — ES far 
:afft,«Lehrbud; ber ir M 
— 9 ., Berl. 1878; 8b.1: —S 3.u 


Soberer Kom 1sig) 

—S— 9— Gegenfag zur land 
f&haftlichen — zur Landwirtſcho nei 
und zur böbern — chaftlichen Lehranf 
(Univerfität:$nftitut oder felbftändige Aladen 
ein Bilbungainftitutfürben einen Ländl land 
befiger, in welchem jelbe mit den retüüt 


Birige —TF $ ındhab: beflerter Gei 
a u ver! 

Re Yen m t und mie in Be 

ie fein & fo aug ch in ber er 6 ientarbilbung ı 

een ge jörbert werben fol. Die U. hat ı 

igabe, eine prattife unb eine theı 

de ee el he Untermeifun 

ers Ai ten — 


—A Arbe 
und Handgriffen, vom 1 einfache —— an 
binauf zur eiöhtern bie —ã— 
biefem fe wirb ber ur d 
hörenden Wirtfaft ER — 


von dem Leihtern ſiets zum Schwierigern fortich 
tet. Der — — läuft neben 
grari 1 in der Weiſe ie bt, ba, in eiten, mo 
irtſchaft alle Hi und Kräfte in Ynfyı 
nimmt, bie Une Br die Grllärung ber aul 
Ihrenden Urbeiten übernimmt; in ber. Beriobe 
tbeitörube hingegen, im Minter, tritt er in 
el ertil in be ortfehung 
Glementarunterridht3 ber Vollsſchule und in 
Theorie der Landwirtihaft felber. 
einzutreten, muß ber Schüler eine gewiſſe Sur 
naturmiljenföe klin —— onen, 
vorerft in ber ſchichte 
— ——c tet werben. am 
ber 9 Dadunterriöt in der, Mieten, | 
Dit, u nd Weinbau, area t 
£\ gemeinen — —A —8 
dem noch nft, Beinen 
alten, anni Kin Gefepkunde. er ! 


ven, 


u an ben U. et in ber Regel zwei | 
Ihre; eritere Jeit meiftens an theoretif 
& , welche fid) nur mit ber [häit 


—— Untermelu 
Iaffen ober bod nur in 


beferänttem uk 


Aderdoppen — Aderfrume 


ig — 
& bie 


2 
kurz Acctor im Sommer — —— 
iccee Banderlehrer a ts 
ed ser Orimbung ber erflen 4 (1804) gebührt 
una 
— bee ef auerft in 


eich mit 
Fr * eim eine 


en Tolge rd daß 
— dat 1b, wei 
—E un or⸗ 
——— en. Bol Scimeliherh 

tere Bil ——— Schulen» (Yarau 
Kan See 3 — —— 
realen nberer 8 didtis ir 


aux = ? —ã— re mir ‚Linde, «Dd 
» , «der 
———6 Su. Brig t» (Berl. 18 79). 


. an 
ei ug, Untergrunbwühler, 
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Site en ber aderbauenden Bevölkerung verbreitet. 
Er riten ftanden an ber Spise diefer Bewegung, 
nd ER von ben Norbamerilanern ein ebolt wor: 
—— war die erſte ‚und 
ahnen ielenige von Dil 

Dem nbdet 1850, verbunden 

Her einer Huäftellung, ie nicht geringen Einfluß 
Fr bie idelung, b ewerbes überhaupt 
t bat. Bon feiten * Vereine und Cen⸗ 
—— werben mit den jaͤhrlichen Vieh⸗ 
lofunge gewöhnlih au Ahern ellungen und Ber; 
fungen von landwi opel en Werbgeugen und 
Maſ inen verbunden, e gei br dazu bei- 
en, ben Sinn für verbe echanismen zu 
weden und rege zu erhalten. em allgemeinen find 


— 


die neuern Erfindungen in dieſem Gebiete meiſtens 

auf brit. ober A Dieter gegründet; doch lie: 

fern auch D Ne und Schweden 

mandje ori da a von hohem Werte ; neuer: 

dings Ab ogar re manden Sattuns 
en bie brit. —* — orbilder. (S. Pf Ind. ) 
u den eigentlichen A. können nur diejenigen 


we äblt werben, welche birett jur Beftelhung be 3 Hl 
8 oder Sn Herrichtung des Aders gebraudt wer: 
Dabin gehören bie „oanbgeräte : aten, 
ha et „Haue und Hade, Drainwerkzeuge, Pflanzs 
aften; auch kann man noch bie nfrimente 

sera ultur der infriebi gungen, 3 zur V 
(0 licher Ziere, bie ala Serie, 
Sichel, Harten, Gabe un Reden terzu 
Sodann bie Geſpannwerkzeuge: aten, 

Dferbeh dehaden und ı 

Beni Grubber, aollegen, SHäufelpflü ge, ‚Cogen, 
— te, Slarifikatoren, Schäls und 
enge, chollenbrecher, Kammpre er, Wals 


arqueure. Die übrigen mecan. U fämittel 
r —— ee Knop A er # ikultur gehören in das Gebiet Bi 
Salisnee, ind die becherf * —— En, uhmiet Haftlichen en (f. d) 

seikkärthen einiger en, er, «Beichreibung der arjten neuen Aders 
war der — Quercus Aegilops een (Hannın. 1803); Schober, «Land: 
L. griech Inſeln und der Levante —5* cratjchafts lunbe⸗ nam 1846); 
ui te dieſer Eichen bleiben nad) Semm , ie landwir gtuigen Geräte und 
— it in ‚Haufen 2 kom as, ee England3» (2. Aufl., Braunfchw.1857); 
—— B Girung einftellt d e, «Die neueften und nußbarften Geräte für 
—— ——— — Land⸗ und —— — (4. Aufl., Lpy. 1862); 

VeRzze ** — Früchten ne Perels, Handbu zurAnlage und Ronitruttionlan 
zer 2*— ben ——e— nn von orient, Haͤ⸗ dirthotücher ſchinen und Geräte» (8 Hefte, 
a n ben Handel gebracht und weg resLpz.1 ; 2. Aufl. unter dem Titel: «Hands 
Sehr Gehalts au Gerbitof Tomohl in ber erei | bu bes — — eeee 
zu a bez FJotberei Bde. — Friß, aHandbuch derig Hrn 


— zennt man tziejenigen 

weidegur Bearbeitung des Bodens Side 
73 7 werden. Die Konſtruktion und bie 
Sauikehurng der A. ift darum von jo großer Wich⸗ 
‚nel vorzugsweile von * Art und Gute der⸗ 
Bolltonımenheit der Bodenbearbeitung abs 
—* Jeder rationelle Landwirt muß es ſich da⸗ 
w 2 fein lafſen, moͤglichſt volllommene In⸗ 
Zumeate zu — — Wa bis in die neueſte 
zB a3 —— — —8*— eräteweien ſich auf 
Æ ziebrigen Stufe ber Entwidelung befand, hat 
«4 wa 1851 einen außerorbentlichen Aufihiwung ge: 

suzzen Dieſen bewirkte zunächit bie erite 
is London mit ihrer großen Site 
| Maſchinen jeder Art. Seit: 
eu di Die —eS hennt A. —T— lanbwirt: 
—2 Maſchinen aunenswer⸗ 
zu Aufidywung gelangt, und ei 5 Haben ſich bereits 
ne nerbeierten Konftrultionen bi3 in bie mweitejten 


IB 


wir hen e— (Berl. 1880); 


—— 


er über die Fortichritte im bit 
——— — ojhinenwe en» (Berl. 1875— 79); 
erels, «Ratgeber bei Wahl und Gebraud) Jand- 


wir! Haftliher Geräte und Mafchinen» (5. A 
1879); Bafle, «Les instruments perfectionn&s 
Fr ) Tagriculture» (Douai 1866); Bianne, «La cul- 
ture &conomique par l’emploi raisonné des in- 
struments etc.» (Bar. 1866); M. ‚gerne Dangon, 
«Machines agricoles» (Bar. 1875): homaß, «F 
implements and farm ano; the prineiplon 
of their gefene 1. use er 5 Aeıner 1869) 
Acker e, geori e Geſetze. 
* der Landwirt die oberſte 
Rulturbobenfelct, odeit biefelbe durch Die Ader- 
eräte, namentlich den Pflug, bearbeitet und für 
n Anbau zubereitet wird. Die A. enthält allein 
von allen Bodenſchichten Humus (f. d.), bar] aber 
keineswegs mit diefem verwechfelt werden. Sie ift 
8* 
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ein Konglomerat feinzerteilter Felfentrümmer, ver: 
mifht mit Reften tieriiher und vegetabiliiher Dr: 
ganidmen, we 6 in dieſer Geftalt ur Aufnahme | Erf 
und Ernaͤhrung der Bathen Di beſonders durch 
feinen Gehalt an lösli ineralbeftanbteilen 
geeignet ift. Tiefe oder Mächtigkeit einer A. ift eine 
er mefentlihen Bebingungen, von welden ber 
Afangenmahrungagehalt, alfo die Qualität (Bonis 
tät) oder die Crtrag — eit eines Bodens ab⸗ 
gt, feiht ift eine bei 10 cm, mitteltief bei 
15 cm, tief bei 25 cm, außer ewöt nlich tief bei 
größerer Y Fr Stuben ber ächtigkeit iſt 
natürlich auch die ch — und das 
Ponft. Verhalten end! ige eit —8 eit u. ſ. w.) 
A. von weſentlichem Einfluß au ie Ertrags⸗ 
Ei des Bodens. (5. Agri Eulturdemie, 
1 Mulber, «Chemie der A.» (eu von Örimm, 
e., 2p3. 1862; von Joh. er, Berl. 1861 
2) Sant, —3 — er Geſteins⸗ und Boden⸗ 
oritmirte, fowie aud für 

Fr noften» ar uf, 77). 
dermann (Konrad —5 — beruhmter deu de 
Shaufpieler, der neben Schönentann und Etbof ala 


Begründer ber beutichen S eu pielkunft zu u betrach⸗ 
ten ift, ‚geb. 1. 1712 m 12 m S merin. Pa dem er 
unter dem ruf]. mich gegen die ten 


* aa een er is der Bühne zu und trat zur 
choͤnemannſchen Gefellichaft, bei welder er im 
San. 1740 in Lüneburg bebütierte. Dort lernte 
er feine [pätere Frau, verwitwete Schröder, ken⸗ 
nen. E Iehterer ging er 1746 nah Danzig 
dann nad eteröburg und Moslau, wo er ur 
1749 mit ihr verheiratete. Na feiner Rackkehr 
aut * land fam er nad) Königsberg. Hier rn 
den Bau eines eigenen T Theater 
fein Bermög en, indem er dad Unternehmen. jr 
usbrud de Siebeniährigen Kriegs übereilt auf: 
— 
nderl gin 
den wieder nad) — ng, ma ier im ent. 
1764 Kochs Stelle ein un begann ie Grridtung | 3 
eined neuen Theaters, während befien Bau er in 
Bremen ee Der — 4.3 in Hamburg 
bildet eine! wichtige Ep n der Geſchichte 
deutſchen 7 el Fr Befelfhaft uote 
die vorzüglichiten Talente, wie, außer feiner 
milie und feinem Stiefiohne, dem genialen Schrö: 
der, Ekhof, Henfel, Schröter, Boek, Borchers, 
die Grauen Henfel (Seyler) und Sophie 6 uls, | berte 
und wur —R dadurch, als auch durch den 
Sam en ihre ungen feine Drama: 
lungen tnt fte, tonangebend für 
'gen db nd, konb A. nur bis zum 
Par, 1767 ala und mer an der Spige bed 
€. Ran T Theater ‚mel 3 um bdiefe Zeit unter 
dem Namen eines Nationaltheater an 
12 hamburger Bür F — A. verblieb jedoch 
mit dem größten Zeil feiner Geſellſchaft unter In 
neuen Direktion. Aber ſchon nad einigen in 
ren fcheiterte dad Unternehmen, unb er führte 
min im Mär; 1769 das Bühnenperfonal unter 
Namen ber ie erfächfiicen Komoͤdianten⸗ 
—*5 — uerſt nach Hannover, wo er, ohne ge⸗ 
aß zu finden, im Aug. 1769 Ekhof und 
a (ne vorzüglich chſien Ta Zalente verlor, dann 
nad ve iebenen andern Drten, biß er 13. Nov, 
1 n 


ftarb. 4. tft als ber Begrüns 
ber der eigentlich 
kunſt 


burger 


tſchen Schule ber Schauipiel- 
zu betrachten. Sein Beitreben ging vor allem 


Ackermann (Konrad Ernſt) — 


mit —* chaft ein h 


bed | gere 


Adermann (Rud.) 


dahin, dem unentwidelten und verborbenen Ges 
jömade 5 bed gueitumd „gegenüber bie beflern 
‚ freilich noch bürftis 

gen — ei er der Deuticien auf ber 

Bühne zur ung zu bringen. 9. 
lungen waren Ei von farbiger Srifhe und no: 
törlihem Maße tten tein Vorbild, fondern 
gingen oe —* — f — 5*— Na⸗ 
tur or. Seine Seitgenoflen jpre chen mit Be: 
wunderung von feinen bürgerlichen , "onen 
— humoriſtiſchen Rollen von on feinen M 

den ‚und don ergſchen ; ideale Rol⸗ 

hingegen, Lieb ebhaber, 

Tragbbie wollten i 
Gattin, Sophie 
war 10. Mai rk in Berlin ge oren un bie 
Witwe des Drganiften Schröber bafelbit. Ic oe 
trat die Bühne nern 1740 mit ihrem fpä 
ten ala Mitglied d Shhönemamı chen "ade 
u Cüneburg 1 und for hierauf beſonders in 

r laß für —A— 
Ta nt. bie femit . nad) Rußland gi 
bewährte fie IK 
glied der Gejellihart ihres Gatten, fonbern auch 
als eine vorz riügliche lee indem fie mit gro: 

e Gefchidlichteit die Anfertigung der Garderobe 


forgte, bei Einitubieren und Probieren der | 
Mollen mitwirkte und felbft die Theaterreden und 
de verfaßte, wie fie bei den dama⸗ 


— 

ndergeſellſchaften gebräuchlich waren. Rah 
37 Ele ar 

em usbildung jun er | 

Schaufp Telerinnen, Sie tarb 14. Oct. 1792. | 
ihrer eriten Ehe ſtammte 
Friedrich — 
hatte ſie zwei 
Die fi 
aben. 


Schaufpi ler. 
(f.d.); aus ihrer zweiten 
Doro und Charlotte, 
beide aid daufpielerinmen ausgezeichnet 
Die Dorothea A. geb. 12. Febr. 
1752 in Dani, aabin gelungener Weiſe —5 — 
riſche und zärtlı fie Charaktere, jomie erh an 
ir fhteb 1eoch im Juni LT78 von de SEE 
ie ſchied jedoch im Juni von der 
vermählte ſich mit dem Profe ger Unzer. Ihre jün 
Shweiter, Charlotte A, geb. 23. Yug Abk 
gleich —— Dur durch — —98* 
pie © ung und ee Ient, fta 
(üte der Jugend 10. Mat 1775. re u —* 
liche Liebe Dre an dem ban. Major von | [burg jchil⸗ 
üller in dem Romane eSharlat A: 
a Vgl. Devrient, «chi te ber beut: 
Shaun vn 2, ‚2p3. 1848). 
dermann (Luife Viktorine, geborene Ehoquet), 
—* — eb. 80. Nov. 1818 zu Paris 
berbeiratete Ni zu Berlin mit N nem ologen 
Paul Adermann, einem ertrau ten Freunde Prou 
dhons, und lebte ah bis zu ı defien Tode (1846) 
worauf fit ie Ei na & Riyge zuruckzog. Gie bat dre 
tungen: ntes» (1855), «Contes e 
—** (1868), «Po6sies, premiöres po6sies 
po£&sios pBilosophiguss» (1874) veröffentlicht. 
Udermann (Rud.), verbienter beuticher Indu 
ftrieller, geb. * 


ril 1764 zu Schneeberg ir 
ſächſ. Erzgebirge, Sohn eines le — vn 
Gemein Gater 

ipzi 


3, arbeitete dann in Dresber 

9. el, Paris und Bruſſel als Gehilfe un 
erwarb ſich in geihmadvoller Erfindung und Zeid 
nung von Muſtern für nogenbau, große Ferti 
keit. Später wandte er fih nad) London, wo ı 
1794 ein Kunftmagazin errichtete. An der Epij 


—* | 
Späte 
t nur alß ein —— Mi 


een — franzöfticten Ä 
ir nicht gelingen. — | 
arlotte A., —* Biereicel, Ä 


Aderboppen — Aderkrume 


«Die —5 — hr * ne ranftalten 
(Stu hutig- or a nbente «Die Tudhltung | be 


gung ber bä lien erbalen ea Ina: 
uerli Jene ; 
— «Die Aurel fen u. ſ. w.⸗ 
u ); a «Die — 
er, «die 
wirticafts e und ber —— Vraunſchw 
1869); derſ «Organifation ber lanbwi haft: | 8 
lichen Schulen» —— 1870); Schulz, «Welche 
zu fei Inerallgemeinen Borbil 
1» (2. Su Brieg1879 ‚einbe, «Der 
Bollöunterricht» (Berl. 18 379). 
N) , bederiörm de Knop ein 
Ballonea, wnb Die be erförmigen, verwa 


— einiger ale en. 
namentli ne ieg —— — — Aegilops 
ZEN, bicler Giden bleiben nad 
ieſer Eichen en 
eit in ‚Haufen aufgeſchichtet, 
— 10 Ging einftellt 


= teodnen dann 
E —5 de, abfejenben Prag: 


are 25 
— 


en be: 
iebten en Früchten trennen 
en. Veptere werben namentlich von orient. Häs 
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Ei 


aus in den Handel gebracht und wegen ihres 
hohen Gehalt? an Gerbftof ſowohl in der en re 
wie in der Färberei gebraudt. 
Fee nennt man diejenigen Dnerkeuge, 

n. Bearbeitung des Bodens (. Acer⸗ 

bau ‚ehren t werden. Die Konftrultion und bie 

babung der A. ift darum von fo großer Wich⸗ 

—e— weil vorzugsweiſe von der Art und Gute der⸗ 
Vollkommenheit der Bobenbearbeitu 

hängig ift. Jeder rationelleLandwirt muß es fic) ba; 

ber er ungelegen fein lafien, möglichit volltommene In: 

Yanbeirtieaftlide Gerätemelen fd) auf 

t 3 i e eweſen au 

— niedrigen Stufe der Entwidelung befand, hat 

es ſeit 1851 einen auberorbentlich den Aufich "ee Be 

— Dief 


en bemirkt e e jumächft bie erfte Welt: 

mit ihrer großen 
an lanbnoiet Haftliäe n Maföinen * Art. 
dem iſt d tion von A. und landwirt⸗ 
ſchaftli "Mofdinen überhaupt zu , Rounensmer, 
ters Au —— ang Belt, und e3 Haben fich bereits 
die ver nftruftionen bis in die weitelten 


iets mit einer mn Sim 


nd» * et, ar 1 Baden, Gake 
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der aderbauenben Benöllerung verbreitet. 
* een riten ſtanden an ber © er Bewegung, 
nb aber von den Norbameri eingebe wor wor⸗ 


In Deutf — war aueh 
lanbmirtf Pr Ps von n Bi 
850, verbu 


ie wi t 388 en ß 

ewerbes —3— 

an a 
jährli ie 

chauen gewöhnlid) au h Yale ellungen und Ders 


ungen von Werkzeug 
ſchinen verbunden, welche gleichfalls —* m 
erte Mechanismen zu 


teagen, be ben Sinn —* ‚verbe — —* 
emeinen 
die neuern —— — en in dieſem —* iete meiſtens 


auf brit. oder am Muſter gegründet; 0 lies 
fern aud Deutfähland , Frankreich und Schweden 
| e A. * hohem Merte ; neuer: 


Topaz ı manchen Sattuns 
‚ |gen en bie beit, ur — amerit. orbilber. (©. Ping.) 

u Dem eigentl A, können nur diejenigen ge 
[t werben, en, direlt zur Beftellung bes als 
be ober aur "Herrichtung des des Ad t wer⸗ 
dahin gehören die Handgeraͤte: ten, 
1, Haue und Hade, Drainmerlzeuge, Hanzs 
ann man nod) die ——— 

* al de infrieb i 


die Entwickeln 
bat. Bon 


ngen, jur 
eräte, als ee 
und Kechen ga 
8 Sodann bie Gef —* —— 
lug Untergt Untergrunbmühler, —— F 
oren ber, Rolleggen pflüge en 
len Ba nfatoren, 1 Ar 
Schrö —* chollenbrecher, Kammpreſſer, Wal⸗ 
— queure. Die übrigen mechan 
In ihultur, — 75— * —— — er digen 
ihen Landwir i inen 
PA «Bef ugbariten 


gerät ofen » "(Samo ); en nun dr 
Fk N —E — nllam 1846); 
ſchinen England» (2. Aufl 


e lanpwirtf gti ger Öeräte und 
derfelbe, «Die neueften und mupba 


raunfchm 

Lands und Daustwirtiche t» (4. cr 3. 1862); 
Perels, «Hand Su neänlage und —*5 land⸗ 
—2 — en und Geräte» (8 Hefte, 
unter dem Titel: «Sands 
—* i „Die! inenwejend » 
2Bde. af ; andbuch der land» 
oe ftlichen Mafhinene (Berl 1880); Wuſt, 
er zebberiik | über die Fortfchritte im landwirt⸗ 
5 ER Sinenn en» Bert 1876 — 79); 
erelö, «Ratgeber bei Wahl und Gebrauch land: 
wir Haftliher Geräte und Mafchinen» (5. Aufl., 
. 1879) ;Bafle, «Les instruments perfectionnes 
de V’agriculture» (Douai 1866); Bianne, «La cul- 
ture &conomique par ne raisonne des in- 
struments etc.» (Par. 1866); M. Herne Mangon, 
«Machines agricoles» (Bar. 1875); domaß, «Farm 
implements and farm machinery; rinciples 

of their construction, use etc.» ( euyor ort 1860). 

Acker eieke, |. Horarifde Geſetze. 
der Landwirt die oberſte 
— Tone‘ diejelbe Durch die Aders 
eräte, namentlich den Pflug, bearbeitet und für 
n Anbau zubereitet wird. Die A. enthält allein 
von allen Bodenſchichten Humus (f. d.), darf aber 
keineswegs mit diefem verwechlelt werden. Sie ift 
8* 


118 


man früher annahm, von A. ferox, fondern auch 

von A. palmatum, 

Wurzeln Seren genannten Arten dienen in In⸗ 

bien te erftellung eines Aaron geb Pfeilgüftes, 
ber3 von den Digaroa gebraucht wird, 

wede die geriebenen Wurzeln mit 

illenia speciosa vermiſchen. 


Be ” —R 
dem Satt der 


Napellus und luviduum. Die | Eng 


Aconitin — Aconitfäure 


franzöfiiden an @i 


noch 06 
a in be ber a, au 


Ien, die vorzugöweile B eubo-Kconitin li * 
kommt aus England auch A., welches mit 
ſchen —ESE Auf bie: chiedene Wi .. 


weile der Präparate ift vom Arzte und Ayo 
Bach — von 


er Heilkunde wurde der A. zuerſt durch den Heſſe entdedt. Seine 

PR allg öfter. Seibar t von Stoerd im 18, b. Eee Ben .s einer Se 
eingeführt, aha m zu Ehren aud) eine in ben O:, entipzechen. Zur Darftel: . 

garten “ Is Sie flanze en verbreitete Art den —— ert man groͤblich gepulverte 
eanum erhalten hat. Am il Knollen von n Acdnitum Napellus mit to: - 


en ip ber die obengenannte g of 
— In der Pharmacie ſind eo 
aut ala Tubera Aconit! 0 ln Fein 
kt und eine Tinktur bereitet 
at onders bei ben Somdopathen 
en, welde ihn namentlich bei 
en Fiebern, Bruft: und Gelenten 
—8 3 anwenden. 


— ——— 


* Tr Sid, Sungenfudt Los 
e 


ervenfranfheiten Aſt 
— ſchlechte Säfte u. dgl. äußerli 
bodartig e3 I — Krebs eh, ke 5 
Bei Heonitpergiftungen lafje m man bis die 


ärztlihe Behandlung eintritt, Eifig oder Wein infleis 
namentli 
wirb, ein Brechmittel. 


nen Gaben trinten, und ebe, 

Die Wirkungen einer Beroiftung Außern N junäet | f 
en einer Bergiftung Au ich zu 

be Shmerzen in ber Rum le mb auf 


in b 
der Zunge, worauf bald te 
—— — bef hleunigtem R us “ 
weiterung ber Pup nteljehen, © „Eminem 
Ber! merz begleitet, ei * 
likſchmer ittern der Glieder, 
ngder — t, wenn ni t Hilfe 
bei Eich, unter Delirien, O nmachten, uduns 
u un unmillürli Stuhla ang der Tod ein: 
tritt. Die giftige Wirkung der Aconitpflanzen wird 
durch ein ine dient Zeilen, namentlih aberinden Wur⸗ 
" zeltmollen e3 Altalo taloid,daBAconitin(f.d.), 
bervorg eu "uber en iſt noch im A. ein 
anbereb, nicht Pen aa, das AHconellin 
2 Be en, ee vielleicht mit Nartotin iden 
omie 1 erner ein weiteres Altaloid, das 
—— wel eh ent j9 mit Hcolptin. Eins 
— Aconitarten ‚ fo 
— ————— ein Aconi⸗ 
tin nachweiſen, fand dagegen zwei andere Allaloide, 
Lycoctonin und Acolyctin. Die aus ien loms 
menden v vom Himalaja jtammenden Aconitknollen, 
welche Bi genannt werden, liefern —A 
ein vom Aconitin abwei es 


Pſeudo⸗Aconitin, den 
pellin, conitin. Die — — Ale 
b.) mit nt Older, 


nb in ber 
je 1 von Tan mi — — 
nah 

en Aktaloit, bem die Aconitp en | 18 

—* gi igen —— — und ibre re beilfe ftige Wir; 
Praha Altaloibe enthalten, a v si Sb im an 
vorlommenbe ⸗ 
mei —8 


Droquenhandel zwifchen —— Germanicum, 
Aconitinum Franco-Gallicum und Aconitinum 
Anglicum. Bon dieſen foll daß beutjche, aus Aco- 
nitum Napellus bereitete am wenigften giftig fein, 
das engliſche ift weit giftiger und wirb von dem 


folgen Erbres | lau 


‚ | hol, beftilliert die weingeiltigen Tinlturen bis auf _ 
einen lleinen Reit, den man in einer Porze e 


bei moͤglichſt niederer ften läßt. 
Das honigdide tt — in Bafler auf: 
enommen und bis zur fa 
IM äure et morauf man man bie — * tz 
& abi eiben zu laſſen, etwa Tage 
Long eh Er und dann bu ln Benin | 
& dem Filtrat fällt * ſaßg von 
= * — A.; ‚man lat pad Er STAR an; 
nglidem gelinden rmen eit fi 
—X dann nad) 24 Stunben an — nt 


ammel e8 auf einem m Silter und ro trodnet 
ba einer 40° nicht mög Demelen "de | 


gulammenbaden mö ich 
Sense, m worin dad A 
Sn während fr leiben. Die 
ir riſche ng wird —* der —SeS in 


it S Au tem 
mi meielf —ã— Di ——— 


und aus di 
niak gefällt. Nach vorſichtigem Trocknen an einem 
warmen Orte bildet * 7 bargejtellte Präpe- 
tat ein weißes ober —— — erudli oſes Au 
ver von bitterm, 
— 


menfließend ; in Säure enthaltendem 
Bee it ang, nfolle leicht Löslich in Wein: 
, 9 

—— Loͤſungen dr n bie Ebene bed 
ir nad Kin linl3; chen Buft in 
——— —— been in feinem 8 
hwefelfäure, worin ed mit 

gebe! rbe —— Di Fluſ heteit nimmt nad 
roten, ind Violette ziehen: 

dem Farbenton an und wird nad) zwei farb: 
103; ferner in feinem Werhalten {en gegen o8phor« 
fäure, ‚womit es beim men im erbabe 


—* 
it Gold ein 
tm sei — en gelben, nicht —* 


äure, Couifetfäure ei Gitridin 


ſ von Peſchi 
edt, von ——— ke in —æe —— — 
a von Wide in Delphinium Consolida L. nad: 


gewieien; Liebig zeigte die Sdentität der von Bra 


er 


connot und von ult in vielen € 

gefundenen, als Gauiletfäuze b nieht Sau 

mit ber U. Sur ritellung ber "Sure werbe 

—— — 
x 

verdampft, worauf nad län omglonfite 


ger teen aconı 
‚ dieſer, burch Di 


A conto — Acqua 
‚ wird | übertrat und feinen Vornamen in Uriel verwans 


tron in leicht 
ua) bem Neufens 
—** 


Hi 


—5 55* 
eine breibafi he Säure und 
Ne Salzen, in denen je 
In de be Mn fietome der Rarbol 


& 


27: 


Retalle Die Sal 
a ftallifierbar, die neus 


B 


Un:, Eilber 


26487 

8 
ir 
x 


f 
* 


zu ieren i 
i BR. zur Gitronens 
ih von biefer 


der Glemente von einem 
auf leichteſte Weile aus 


® 
5 
He 


LER: 
om 
N 


Ih 


i t der 

Rcil Baier an 

tellt werben. u bem 

ee äure in einer 8 
ig und und \ebbafted Aufs 
— Tea 
und A — darauf ol⸗ 
ee von weiten ebunasprobatien, 


u A 
fe. —æe— br ef e 


eniſchen entlehnter Aus⸗ 

mung» ober on 
— —J mus. 

päter Uriel), ein durch fein 
al merfwrbiger Religionsphilo: 
m. gehirte einer uriprünglic) jüdilchen, aber zum 
rue überge en Familie an und wurde 
en, met geboren Als freng er Ka⸗ 
mit Sifer juriſt. Stu: 


t 
er in die — 


— — Mutter und 
‚wo er zum Judentum 


h —— — — 


N 


F 
— 


⸗ 


fe | terwarf er ſich end 
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beite. Doch bald fühlte ſich A. auch in feiner neuen 
Gemeinschaft nicht befriedigt. Er hatte &9 feine 
* al auungen vom Judentum durch bag Studium 

Iten Teſtaments gebildet, erblidte aber nun in 
od elben eine Sammlung von Sakungen, bie er 
als pbacifäif he Erfindungen und Mißbraͤ uche vers 
urteilte. Bon der Synagoge darüber zur Rebe 


, Beat , bebarrte er bei feinen Anfichten und wurde 


eshalb ertommuniziert. Als er hierauf zur Vers 
— ſege ——— —— ——— 
einer gegen ihn veroͤffen en rırt des es 
da — fein «Examen dos tradicoens Pharisons 
conferidas con a Ley escrita por Vriel Zarista 
Hebreo, com reposta à hum Semuel da Silva seu 
falso Calumniador» (Amiterb. 1624) und auch in lat. 
‚| fiberfebung «Examen traditionum Pharisaeica- 
rum collatarum cumlege scripta» umjterb. 1623) 
ußgegeben hatte er oigte ala alsbab feine ne Snfloge 

urch die Itelten 6 bei bem Rate der Stadt 
Amiterbam, der in zu einer nf lien Geibitrafe 
verurteilte gr eins Ban: Szieren ließ. U. 
er abge] Obere 


verlebte 15 J 
Stellung, ae A — über 
verhängt hatte, bis er de der vn 
[fände nachgebend, fi ng Ag Unterjeigmun bes Wis 
errufß berbeiließ, o war er zwar wieder in bie 
Gemeinde aufgenommen Per feine Ruhe 
gan Der 100 m nicht ber el eftellt. ae im her 
erhobener 
Brote eine | 1 Bei Bube auf, und alß er 
bie nterwerfung unter — verweigerte, er⸗ 
—— lang den, egenibn. Hierauf auf? neue fies 
Beel [gungen feiner Verwandten 
pb Gemeinde preißgegeben, Hs 
ich ber verlangten Buße. innere 
gerrüttung ng und der erbittertfte roll gegen feine 
—— brachten ihn zulegt dahin, en er 
[9 ch 1640 durch einen Piſtolenſchuß das Leben 
iſt von Guß om en fe einer Tragödie: «llriel 


wie der gefamten 


U.» BT), und fhon früher zu bem einer Novelle: 
ucher von 


«Der Sad dam» 11884), € gewählt 

worden. Seine Selbitb bie «Exemplar 

nao vitae» ift nach dem Autogr 4 4.3 mit Biber: 

legungen — * von von Limborch 
«Amica collatio», 687), und lat. a 


deutſch (Lpz. 1849). 26 9. Set «U.s Leben 
unb Lehre» Derbi 1847). 
Ycg®, Stabt im fra mat air, ſ. Ar; 


Stabt im franz. Depart. 
N hr). Maler gus: ferien und 


Aequa (CE ar b bel’ F 
—E che, wurde zu Pirano bei Trieſt 22. Juli 
I geboren. 


ei uerft von einem —— in Trieft 
unterrichtet und namentlich zum Beiämen angelei⸗ 
tet, kam er 1842 in die Alademie zu Venedig, wo 
ein erſtes groͤßeres Bilb (Cimabue Anbet benj jungen 
iotto bei —* — viele Anertenmung fand, 
und reifte 1848 —— wo et 
durch den Umgang mit Bali eine neue Ri tung 
erbielt, Biele von feinen in diefer Stabt gefertigs 
ten Bildern (meift der ital. Gefdhichte entnommene 
Stoffe) erra Ye ihm auf den Hua ellungen bebeus 
tenden gare noch gro die folgenden kultur⸗ 
iſtor. Gemälde, bie er 1857-68 an verichiebenen 
then Belgiens und in Baris zur Außitellun 
brachte. Bon bedeutenbem Dat d endlich au 
die von A. im Auftrage des aa Marimilt ion 
von — in Miramare ausgeführten Kompoftios 
nen, weldhe die Geſchichte dieſes Ortes barftellen. 


* 


10 Acquapendente — Xcre Ba 


Bicanapenbenie, Stadt in ber ital. Provinz | wei 

m. Diem ft Biterbo, 50 km im Norbnordoft dies 

(er Sie 8haup —* an ge erfall en zur 
gehenden auf einem 


el; zählt 
ce 3709 (ala en eo) €. und ftebt an 
De Ekel der alten etrust. Stabt Acula. 
Acquaviva belle —8 oo habt in ber ital. 
rovinz Bari, 41 km von Da, an ber GHienbahn 
ann ehniden Oitule, yahle (1671) 
Gymnaſial⸗ und techni m e,3 
7619 6. der Näbe i fee top —28 
ea di Rapoli, |. —*8 ofana. 
ilerun im Altertum Aquae Statiellae ober 
Statie en bes gleichnami en Bezi IriB 
Der ital. Provinz 


Aleſſandria, liegt am linlen 
Bormida und an ber Linie eflanbrie»Gairo 
ber Dberitalienifhen Ci Eifenbahn NR Eig eined Bis 
chofs, bat Ruinen einer roͤm Da erleitung, eine 
Me ee Te nie fetie G 
ca mebrere iche öffentli > 

haus, ben Walafı des Pros mielgen —* * 
ofs u.ſ. w. 

und zählt (1871) 6481 (Gemeinde 10083) 6. 

und bei ber Stabt finden N, t heiße pe S w * 
uellen (von 3961 0 ), ‚vie Ion mern 
elannt und nach ben ligurifchen ohnern dieſer 
end tatiellern annt waren. Die 
ht lichſte Buche (rule in ber Stabt felbft her⸗ 
vor, auf der P Gbrei, und wird ungeach⸗ 


tet ihres a Ir häuslichen Gelenbieile | Cm 


l 
—— ID Fr sninnol Hcen rum, Bora anbtei teile 


find 6 
und Kieſelerde. Par an ahlo be oegenib 
ufer finden 1% enüberlisgcnbe 
hermalwa et man in —— ſammelt. Das 
Bode Ctabl ifjement beiteht aus zwei im 17. und 
18. Jahrh. errichteten, aber in neuerer Beit bebeus 
tenb vergrößerten Gebäuden. Man bedient ſich ber 
MWäfler in Form von Done und zo ädern, 
b onberä „gegen sonifche ‚pentaus| ae , Gicht, 
Lähmungen. 
Die dat ber 3 Babegäi ben beträgt Label ge en 4000. 
Bol. 9), Butt 1844). 
an N ( uitfung, Gmpfangfeein In 
Sranfıaid be Au man mit «pour acquit» oder 
«par acquit (pr. aut ben Gmpfang einer Zah: 
lung. — Beim 
Audiehen me Balles. F F 

·a oautlon nennt man in Sranfsei 

a aͤchlich dem ZTranfitverlehr dienenden 
ein x“ s oder ſteue 


ai — eu BE 
en offen un 
fabrilaten zu : ausfubr —— der Berarbeis 


=: ale eine " von En N — wird. 


tung dur 
an, während b eihmung ber zugelaflenen 
renarten und "die nordnung ber Gi iten 
durch ——— oder Delrete e rfolgte, Na | d 
dem Sinne bed — ſoll die om! e Ybentität 
er eingeführten und ber wieber audge hörten vers 
volllommmeten 1 enftänbe jeitgebalten werben; bie 
raris aber und bie —5 uaführungsbelrete 
bei einigen er wi Sigften Waren von bieler 
tberung abgegangen, ſodaß alfo ein für bie zeit, 


: ben Beichräntu 


Billard bezeichnet man mit A. das brat 


Im | Ruten) mi , 


w ce vom 6. yuli 18: 1836 en Da 


Richtigen Materials ausg 


elle A —X giert werden —* da 

irgenbein Erporteur eine gewiſſe Duantität eine 
entiprechenben, aus anderm Material berg: 

ftellten Sabritates aus et Die orteure fi 


verlaufen die eingeführte Ware im Inlande un 

‚gewinnen fomit einen größern ober geringer 
bes Holle, mwä fie einen andern 

* Geporteusen als Vergütung für jene Dienitle 

bu be erlafien muſſen. Dieje Operationen, d 

bejondere Agenten vermittelt werden, briı 

& eine inbirelte Ausfuhrprämie hervo 

* wurden in neuerer Zeit namenilich in große 

Umfan e bei ber Weieneinfuße in Marjeille un 

lausfuhr aus den nörblichen Departemen! 

Bere jedoch ift 1878 bier eine Beichränkun 

Ein anderes ahren findet fid) | 

Deren auf Gifen und Eiſenwaren. Nach eine 

Deiret von 1862 2 babe nur Hüttenbefiger und Koi 

ftrulteure das la — GEifen zur Berarde 


ee itzeie zollfrei einzuführen. Dieſe müſſt 
ak aber fie lönn 

cher orteuren übertrage 
mähr em, Material verarbeitei 


Diele Ein —— ilden wieder einen Har 
delsartilel mit wechſe — Preiſe, der aber imm⸗ 


wieder eine inbirelte Aus ämie bedingt. Tü 
— Syſtem, das in beſonders von I 
er hen ob — ind „end et, 
in Deutsch lan 


gerufen und 1876 Pac ihr — ** in * 
eines Ausgleichungszo ir veranlaht. Eine gerin| 
änlung es durch ein Dekret vom 9. yı 
1870 erfahren. a begünft tat bugielbe d 
heile frembem und namen Fi au deu 
beifen nad) Frankreich 9, 
ar ben unter A, zeitwetfe eingeführt: Lay: 
delroheiſen, bavon 38047 t aus Deutichland. ( 
famen ferner in leicher Pe e noch aus Deutſchla 


18760 t eiien, Stabeifen, Blech und an j 
Eifen, während 8407 t grobe Gußwaren und 1451 
Nägel und Schrauben mit ber inbirelten Pröm 


m ben beutichen ——— de hr x 
t 
angeljä (ag, — neuenal, Imaßlierenbe Sorm 


bed Fe [dmaßes, efegmäßig ln 
rd8 oder 43560 ar —— eg 
nb in 4 Roods ober 160 Uuabrat Ber 


drats Rode, Duadrats Poles) get alt, eh na 


X ieht bas Ausmeflen der Ländereien in ber 
mit einer Meblette, welche 4 Nuten w 


eg erches, lugs) ober 22 Yarbs 

— eder — geteilt 3 ſodaß mit in 

tüd Feld, wel es 10 ſolche Neßi ßletien (c 
ber Län 1 in Se (alfo 100C 
ei A. umfaßt. 80 Acres bild 
1 Yard Landes und 100 Ürres 1 Hide La 
bed. Das A. ift = 0,005 ha. Das ſchottiſche 
umfaßt 1m und das irländifche 1, 5 Here 
3 engl. Feldmaß ift von dem Mutterlande int 
Kolonien und nach ben Vereinigten Staaten vi 
—— Hanzt worben. ym lestern bilden I 
ungen behufs der Lanbesverläu 
23040 men ein Townſhip, bie Hauptjelti 
aller verme enen R Lündere en. Das Townſhip 
omit Mr au An Yapı loben 36 engl go [9 

her q 3 
yerfätl t in 36 Geltionen, von benen jebe 1 D. E 
groß ift ober 640 Acres begreift. ine jebe biei 


Acre (St.⸗Jean d') — Acta Apostolorum 


Eisen wieberum in 4 Biertel zu je 
160 Here. Fir den Berlauf werben bie Vierte 
iettisarn sad m halbe Biertel (2 ot3) zu 80 Acres 
und in Yalbe Std zu 40 Acres geteilt. 
58 dy, — ing Cofenza 
Kae des Crati, mit (1871) 
117) &.; Beins und Olbau. 
Imengattung aus dem 
unb aus ien, unter deren 
A sclerocarpa, der große 
baum, von on Bihtigfeit it. Abe waͤchſt 
— , Irixida benachbarten Ins 
im Dften Sübamerilas bi3 io 
befigt fchöngefieberte, am obern 
eine bichte Krone bilbenbe 
dunlelgefuͤrbten Nuſſe, welche fchöne 
,‚ werben bebmenen von. ben Ne 
fa Schwigereien verarbeite en a aber 
ihren Olreichtum Inlereſſe. Da 
zseuerer Zeit al Palmol im Pr 
eine Rolle fpielt, wirb durch Nö; 
ber Haie zn iſchen erwaͤrmten 
gewonnen. g0 * hat ge⸗ 
„riecht na ilchen und 
indien aus viel nad) Eu; 
it, vo e3 zur Darftellung von Zotlette: 
findet. Die te find ebbar, 
* Blätter ( Imtobl). In © 
wird A, zit jelten kultiviert. 
Babenh., ein zu den 
er ae — t 
— i e 
br Miele | ver 


fi 16 pa burd b das 


u 
2, bob bie een im 
enbli — 


— ——ã— Farnkrautgattun 
m Smilie der Polypodiaceen, deren zah 
* ben —— — F Hauſe I fin | im 
en) mmen 
* — —— 
an handformig ge anzrandi 
— auf der untern sten er un 
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se mt ‚ nadten Sruchtlapfeln | ® 
** Arten, 3. 2. A. alcicorne mit 
ng pteilten Webeln, werben häufig in 
ee sur Bierde kultiviert. 

—— Dorf im ungar. Komitat Ko⸗ 
N, cm ütfer onau und an ber 
5 Staatsbahn (Linie Wien-Neufzöny) 
— Nr je von Romorn, zählt (1869) 
IE, auf reiorm. —— "ber Ort, vor 
— a2 ausbehnt, bat ein Schloß des 
I u ZZ — Garten und 

en im ungar. 
che Ber, ie ‚Matt, das be⸗ 

* ne von A. 3, 


In ber al Rechtsſprache 

Sina —— in dem Ausbrucke Act 
wo e3 einen vom Parlament 

** e genehmigten Beſchluß be⸗ 
= dee —— ntab chluſſe werden nad) 
ben des ſelben in abe Urtunde en 

‚ von welder die einzelnen 

Die age, Kapitel ausmachen. (©. 

—— Parlamentsalte ſind z. B. 


* „sun! 
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ber Act of settlement, bie prot. Gucceffions» 


L% \ alte, welche Wilhelm IL. "1791 fanktionierte und 


dur die, nach dem erbenlojen Tode Annas, das 
aus Braunfhweig» Lüneburg: Hannover auf den 
beit. Thron berufen wurde, fowie ber Navigation 
(©. Ravigationsalte) — In Frankreich 
heißt Acte eine donner acte bebeutet, 
eine Urkunde über etwas Gef ehened außftellen. 
Man unterjcheidet; a) Privaturlunden (actes sous 
zeing prive), welche der Anertennung der Parteien 
ebürfen, um eine rechtliche Wirkung (‘Beweis und 
Beer ) bervorzubringen; b) öffent beglaus 
ae al abe (actes authentiques he auch 
Temmung Beweiskraft 5 haben, bi3 fie für 
et Anget verfaͤlſcht erklaͤrt werden; c) vollſtrec⸗ 
bare Ur actes ex&cutoires), auf welche, ſo⸗ 
lange nicht ber Beweis ihrer Un ei — 
men wird, ohne Prozeß die Gretutton ef olgen und 
ein Pfanbr t auf de ue des Schuldners er⸗ 
wirkt werben kann. Zu den legtern gehören befons 
ders bie FC mente (actes notariös) 
und bie von ang. erihten audgefertigten Gr: 
tenntnifle. — eutfchen wirb das ort Alte 
nur felten, und zwar nur zur ung 
der Urkunden gebrau nude, in melden hoß das ſaat⸗ 
rechtliche Nefultat biplomatifcher en pe 
Bien — ift, wie 3. V. Deutiche- Bu —*8 te, 
ener⸗ 9 uß« Sitte, 
ota hieß bei den alten Römern überds t das 
— Verhandelte; inabefo ondere jebo Ders 
ftand man darunter Handlung a — 
— und —5 der Bali, eo Geſetze, * 
Te — ekannt find die A. Cae- 
ie nad) Julius safe Tode von ben Triums 
virn ben Da gli aten und Senatoren beihworen 
wurden, ein der dann [päter aber anf bie 


A. des regierenden Kaiferd und er 
ausgedehnt warb. Nicht einher Häuf enger 
zeichnete man mit A. fchriftliche Aufzeichnungen des 
Geſchehenen und Berhandelten. nun Sieb 
—* Weiſe A. des Senats, A. der Kolle 
ie A. ber Fratres Arvalee), . A. der Geri ie, 
En ri in riftl. Zeit die der Konzilien lamen. Die 
en unter biefen waren bie A. Senatus, 
% Ad niedergeſ ebenen rotoolle über die 
erhanblungen bes Senats. Während man vor 
CAfar nur bie Beſchluſſe des Senats nieberichrieb 
und aufbewahrte, ordnete Cäfar in feinem eriten 
Konfulate regelmäßige Abfaflung und Publikation 
aller Senatöverhandlungen an. Dieſe Protokolle, 
von einzelnen dazu beftimmten Senatoren verfaßt, 
enthielten die an ben Senat gerichteten Borichläge, 
bie verieiebenen Meinungen der Sprecher, die ges 
faßten Io e, die an den Senat eingelaufenen 
Sendſchreiben fremder Süriten oder der tatthalter 
und die darauf erjolgten Antworten. Die von 
jar angeonimeie ihtung beitand bis in die legte 
eit bes Kaifertums, nur daß ſchon Auguftus die 
ublitation belle ver verbot. 


ber lat. Name für die 
—** —X N e bes 


in 


R lies —— hehe loon 
men uch die verfchiebenen apo ifchen Apo⸗ 
el eſchichten, die auf ung gefommen I, führen 
den lat. Titel Acta (erh. npabeıs), 3..B. A. 
Tohanni, A. Philippi, A. Petri et P Pauli‘, AR .w. 

Bei vieien en ee Schriftitellern Si ala eigents 
licher Erfinder bi [alien Apoftelgeihichten Zeus 
cius Charinus Pa b (©. 
Apokryphen.) 


Jahrh. n. Chr. 
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Acta Dry en ober urbis; aud) A. ur- 
bana oder bloß A ben den Römern bie off 
* Tagesberichte et die elle uni erer Beis 

ngen vertraten. ——5 — dieſes Sat tuts A 

ud Eäfar, obgleich Privat cher age 

eitanden, die von ten zu ——— 

ah an deren Freunde in die Provinzen bt 
wurben. Auch was fih von den A. senatus (f. 
Acta) zur weitern Verbreitung zu eignen ſchien, 
wurde in die A. diurna a aufgenommen. Außerdem 
enthielten bie, leptern Familiennachrichten, Chrens | r 
beze eigu en, Tatjerliche Berorbnungen, Handlungen 

N) iteate, e, erogefle, ‚ käbtiice” e Andristen 
elle X 


an De, bie Konfuln, zur e Reifen eit it Die herauf 
Bett auf einem öffentlicen Plage aufgeteilt, 
e Zeit auf einem oͤffen au 
wo ſie gelefen und Lopiert werben konnten. emerb- 
mäßige Schreiber vervielfältigten fie aud und 
e beftimmten Abnehmer in den 
Provinzen. Als Ronftantinopel die Haup Sauptftabt bes 
töm. Reichs geworben, fcheinen die A. diurna in 
ziom Pr zu haben. Echte ide berfels 
icht icht auf und —— ren aber 
Pe —— —8* be töm. 
Kaiferzeit. — Den Ha men 2 Yu et fen Kaya au Dis 
auf bie neuere Beit 


Zeitſchriften und Samumeierten be 
Acta Eruäitorum ea ie F 
sd Deuti lanb8, „on —— oft 
weiten Being, be 
t. ER pie N 


fit 1666) unb des « Giornale Fran Totteratin 1668) 
die bob Te ung ud u dem Unterne 
in monatliden 


en en. Die 
era Quart: 
Es eiter waren bie auf De 
lehrten der bamaligen Surf bomas 
IB, Garpzov — a Eh 


u. ſ. w. alt brachte in I. "Sprade 
Auszüge aus neuen Schriften, Mezenfionen, fel 


Acta diurna — Acta Sanctorum 


über die Märtyrer und Heiligen ber griech. und lat, 
Kirche. Die Anfänge und eriten Grundlagen dieſe 
beiondern Zweig ber Firclichen Geſchichtſchreibun 
[m ind bie A. —— — die —— über 5 
——— Dörte Seh der Barlame 
ie ni Seit ng dei 
das Seltal ber Märtyrer Hrmlihe frälige 
i rer iche 

ten geführt, doch find von — — nur weni, 
Reite auf und gefommen. Auch von den offizielle 

öm. Praͤſidia otten bie über er jede Verurteilur: 
ect wurben, ift Liebe wenig übriggeblieben. Def‘ 


lreicher ift Dies e ber erbidhteten, euer 
ober doch in ‚fpäterer e Seit Free erara ve 
alten, durch die abentenerlichiten — 3* — 
edlen und durch bie Abertri Scilderu: 

en von den Dualen der Heiligen der fromm: 
Bea jur Nabrung bie bienten, 5 18 auch vı) 
den ärgiten Anachroni ti 
keiten ro ori * 5— 
ſind die alten Ka ei! 
nifle der Haren und Gebenttage llaetyen en 
hielten. Das ältefte ift das römifche vom J. 3 

us ber allmählichen Berei dieſer Kalıı 


darien durch biographijche Notizen, namentlidh it: 
bie I Wal ionen ber ai en, entitanden feit dem 
abrb. — eilich zu F Zeil aus fehr ti 
Im len offenen Marturole er di 
feubo: nal! Beda, Wanbelbert, Ahabanı 
aurus, Abo, Ufuard, Notler; Ko das «Mar: 
rologium Romanum», zuerft von Bet. Galefimi 
(en I. 1574), dann auf ee Orca ors Xlil.v 
far Baronius (Rom 1586) und ſeitdem nı 
öfter (qufebt Regensb. 1847) herausgegeben, joi 
bie «Dienden» oder «Menologien» — Gried 
—— om Te Basilii i ar eratoris»), heraudg. ı 
ni (8 Bbe., Urbino 1rT) und dief 


ibale 
et, | groben Ben Menäen (in 12 nach d en Monaten benanr 
dn., Beneb. 1528 fg. u. nalen» "nen Berii 
Echtes von Unechtem zu ſch lieferte mit 


damaligen beſchraͤnkten kritiſchen en Mitteln der M 


A und kleinere Notizen, und er: | riner Nuinart in ben «A. primorum martyrunm ı 
en eben Es förderte bie Entwides | cera» (Paris 1689 u. öfter, zulett Regensb. 18 
Pr EB itiſch⸗ litterarifchen Beiftes i —*æ— | gene Neben biejer terlitteratur entwidelte 
la ungemein und ift as ein Vorläufer der gro . an — verwandter Zn 
Bew im ber be beu as — Ei betrachten, | ber —— lihen ( G = — indem man 
bie g Nach dem | Leben a ber ae beiligen Wandel au 
To Na —— ie or die action ber | zeichneter erfonen aufzuzeichnen begann. © 
A. Eruditorum a nen Sohn Joh. Burkhardt ia mit de Je thunderte me Bio 
Mende, 1732 auf ın Sohn, eier, Dtto | phien wurben als in zunächſt nur au) 
Mende, ber eine neue Folge als « ova Acta Eru- anne beren berechnete vereinigt. Dahin g 
——— » eröffnete, und 1754 auf Freeſe Bel er «Catalogus virorum I erde 


3 Im 3. 122, je ber bis bahin verſ [patste 
rgang von ing eitichrift 
wi en. Eine vollftändige dere bi Bei art 
torum beſteht aus fo [genden Teilen: — —*** 
rum» (50 ae, — «Nova A. Erudito- 
Kum» (48 B 1782— 76); «A. Eruditorum 
apiementa» do B Bde, 1692— 1784); «Ad Nova 
——e lementa» (8 Boe., 173557); 


“Indices (6 Bde. 
Acta f. Acta Sancetorum. 
Acta Pila ein unzweifelhaft unechter 
Bericht, melchen ber * ndpfleger Pontius Pilatus 
an ben Raifer iberiuß — bie Derurteilung und 
den Tob Jeſu 


L 
Die ie Bi a — 1 Bol Dipl, 


otorum ift bie allgemeine Benen⸗ 
nung ur gr Sammlungen älterer Nachrichten 






Sieranymus (399), di bie «Historia Lausiaca» 
adius (um 420 420) u.a. Unter den fpätern gt 
——— der — find bie dee 

n Metaphraftes ums %. 900 (herausq. 
Migne, —— * grecque», Bb. 114—116 
berü den lat. San 


Unter 
werfen biefer, Art ae «Die golbene ende: 
Safobus de Voragine Birangıo) aus — End 
—S beroorzubeben (zulegt ußg. 
8), von der man allein aus 
15 — 71 Ausgaben kennt. ¶ Seit Ausgan 
Mittelalters begam man ähnlide Sammlı 
im gelehrten —3 und teilweiſe bereit! 
einer — — ilich noch ſehr unzulängliche 
— hung uſampenn uftellen. Nachden 


tijhen Si 
« Sanctuar 
(2 be. a 174) 1 bie ee folche Samr 


Actaea — Acton 


Aber s 
Heilige a roman (8 De 


— — 


Sa 
keine I} t3 t hint 
———— 


5 von Ba en und Märtyrern 

en ei ale —* in ben vorher vor 

indes an bief en 
afte ut! 


Rieſen⸗ 
Jefuiten Ben Rosweyd 
vor der Ausführung (1629) | r 
ö gi verö te Ay und 

en, w Bert Sei: 
—— mie: aan br 
Et die nS —A— einge 

in neuerer 

—— 1845 3 ieen gie | Be 
* von Vandermoer und 
ber 56.60, —5 von Letzt⸗ 
offue, De de Bud 
en Eine neue 


Bine bed ke 3 erichien | i 
, 5 la collection 
* nern eine kraut⸗ 
—— gehörende Pflanze, 
enannt wurde und 


ven Ramen Cbrißophsiraut 


auffeuchter, loderer 
— ini ebirgswal⸗ 
— Orten in Nord⸗ 


eiz wachſende 
Fein mn, gebe erte 
und ölämenhfämarse erbfengroße 
arze erbfengroße 

gt Gigenfchaften, befonberd 
% a quergeringelte Wurzelftod 
ma dem Namen Radix Christo- 

3 —— ı Kran. racemosi in der 


sitel — An 
weilen ierpflanze 
andere Arten Oattung A. 
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nn der 


[blende. 
Strablftein, |. unter Horns 
Spradgebraude das 
inne war nämlid) die ges 
ber Brivatrechte nicht ein 
, ‚wie nad) ber germanis 
2 Tonbern ein in: Bewegun Inge 
ts; der Römer «tri 
dem Tribunal. Nur das Recht war 
Bea, meldhet ovor Gericht eltenb ge 
bieß A. nicht nur Die 
— des — ſelbſt (baber 
ro ſondern a 
Kol er ash! x 


den —— 
kleiner de, cn 


bier 


uch gr r, 1806 und NE si 
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Civilreht3 vom Stanbpuntte bes heutigen Rechts» 
Sue rech punkte des heutigen Rech 


Altion) ib im Altertum eine 
in Selm ed Apollon und ein 
ber von den alten Griechen Alte, 
jest 2a Funiag enannten Jaden breiedigen Land; 
junge an der Nor —** rnaniens, welche mit 

er unipihe von Epirus den Eingang des Ambra- 
fiihen Gol De jegigen ae von Arte) 
bildet. Hier fanden alle zwei Jahre dem aktifchen 
Apollon zu Ehren alte Feſtſpiele, Altia genannt, 
‚\ftatt. An ber Er ein an e wurde 2. Sept. 
31 v. Chr. die S t mil hen Octavianus 
auf ber einen, — a. und ber Königin 
Kleopatra von Agupten auf der andern Seite ges 
fhlagen, wel ctavian die Herrichaft über das 
m. Weltreich ficherte. Besen verbantte feinen 
Sie teil ben geichidten Bewegungen ber von 

e Tmenmenb Einen leihtgebauten Schi , 
— die wimmenden Koloſſe der feindliche 
Flotte durch ihre Tortmährenben Angriffe erm 
ten, teils ber der Kleopatra de bald nad 
Beginn ber Sch Ei mit — 60 Seifen durch die 

mpfenden bindurd die hohe See gewann und 
dem Peloponnes zu davonfuhr. Antonius 
* folgte ihr und gab baburd) | den Sieg dem De⸗ 
tavian preiß, ndtruppen bed Antonius war: 
teten | eben Tage lang vergebli Pa Bi die Adtehr 
hrers und ergaben fi) dann bem Sieger. 
HR ee zur —— an ſeinen Sieg auf 
der Subſpiße von Epi er von Actium 
die a ikopolis at). unb verlegte 
ierher bie von ihm erneuerte und erweiterte Feſt⸗ 
eier der altiſchen Spiele, die von da an alle vier 
ve gefeiert wurden. 
eton, eine engl. 


ilie, die ſchon zu Anfang 
des 14. geh, in topfbire a naelelien war. 
Edward auf Aldenbam: Hall anaee 17. San. 


1644 als treuer Anhänger Karls I. zum Baronet 
erhoben. — Sir Yerbn Francis Edward A. 
en | Premierminifter inands IV. von N ed, 
ftammte von einem jüngern Sohne bed zweiten 
ronet3 und wurde 1. Oft. 1737 zu Beſançon ge 
boren, wohin fein Water über gef ebelt war. 
trat zuerſt in die fram., dann 9 die toscan. Ma: 
rine, wo er 1774 ala Fregattenlapitän bie von 
Spanien und Toscana gemeinfam unternommene 
Erpebition „augen b die Barbaresten leitete und eine 
aAmabl von Spaniern aus der Sklaverei befreite. 
in neapolit. Dienfte berufen, erwarb er fich 
unft der Königin Diarie Karoline und wurde 
nacheinander Marines, Kriegs⸗, Finanz: und endlich 
rigierender Premierminiiter. Bunde mit bem 
es eſandten Hamilton und befien ränfefü Hger 
Gemahfın regierte er dad Land nad) Willlür, fü 
eine geheime ———— ein, "welche bie bin ange 


nad) der Revolution * —ã lreiche Schlacht⸗ 
opfer aufs Schafott und an ben € algen. Auf 
trieb Frankreichs wurde er 1808 unter Erhebung in 
ben Fürftenftand von feinen Amtern entfernt, trat 
aber bald wieber in eine ee un ein, bie er 
Bi zum Ginmarf el im 
t der a milte nad) 
icilien Be Allgemein gehaßt und ver: 
achtet jtarb er zu Palermo 12. Aug. 1811. Durch 
den Tod feines Vetters, Sir Rihard A., war ihm 
vorher aud die engl. Baronetäwürbe jugefallen. 
Sein zweiter Sohn war der Kardinal Charles A.— 


niſſe mit olitiſch Ber n füllte, und sg: 
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Sir Ferdinand Richard Edward A, bes 
Minifters ältefter Son geb. 24. Juli 1801, heiras 
tete 188 rie Luiſe, einzige ter eri 

Joſephs, Herzogs von Dal 3 und nahm 1833 
den Namen Dalberg an. Er ftarb in Paris 31. Jan. 
1837 mit Sintenlaffung eines Sohnes: Sir John 
Gmeric Edward Dalberg⸗A., geb. in Neapel 
10. San. 1834, welcher den Baronetätitel und 
AldenhamsHoufe erbte und 1869 auf Veranlaſſung 
Gladſtones ald Baron Acton von Aldenham 
zum Peer bed Vereinigten Koͤnigreichs erhoben 
wurde. Nachdem biefer in bem kath. St.Mary's⸗ 
Gollege in Däcott feine Erziehung empfangen ing 
er nah Münden, wo Döllingers religiöfe nfi ten 
enticheibenden Einfluß auf ihn ausüibten. Nach feiner 
Raucklehr nach England begleitete er 1856 feinen Stiefs 
vater, Graf Branville, auf befien Mijfion zu dem 
Keönungdfe e Raifer Nleranderg I. nach Moskau. 
Bei den Neuwahlen im Frühjahr 1859 wurde A. 
als Mitglied Ih die iriſche Stabt Carlow ind Bars 


lament gewählt, wo er ſich ben gemäßigten Libera⸗ 
Ien augelelte. Als Organ ber Leinen Fraktion 
ner 


—— 7 die ſich den ultramontanen 
eſtrebungen widerjegten, gründete er 1862 bie 
«Home and Foreign Review», welche indes, da fie 


durch die kath. Hierarchie in England verurteilt 
wurde, ſchon 1864 einging. Dasfelbe Schidjal 


teilte Tpäter die Wochenſchrift «The Chronicle » 
und die Vierteljahrsſchrift «North British Review», 
Im Dez. 1869 ging er bei dem Zujammentreten 
des Otumeniſchen Konzild nah Rom, wo er fi 
während der ganzen Dauer bes Konzil durch feine 
eifrigen Bemühungen, bie Lehren 
feiner Partei gegen die Infallibiliften geltend zu 
machen, bervorthat. Aufſehen erregten eine Mit: 
teilungen über die Sonzilverhandlungen in ber 
« Allgemeinen deitung- und fein im Sept. 1870 
veröffentlichte « Sendfchreiben an einen deutſchen 
Bi Hi des Vatilanifhen Konzils», auf welches 
Biſchof, Ketteler von Mainz ermwiderte, jowie 
Innter feine eat « Zur Geihichte des Latilanis 
hen Konzils» (Münd. 1871). Sein als Brojchüre 
hienener beutfchfreundlicher Vortrag: «The war 
of 1870» (Lond. 1871), ift ein Meiſterwerk hiſtori⸗ 
[der Schilderung in nappfter dorm, Bei den 
urch Gladſtones Pamphlet über die Vatilaniſchen 
Detrete veranlaßten religiöfen Bewegungen von 
1874 trat A. abermals entichieden gegen ben Ultras 
montanismus auf. In der «Quarterly Review» 
vom Jan. 1877 erihien fein bemerlenöwerter Ars 
tilel: «Wolsey and the divorce of Henry VIII.» 
‚Aotum ut supra, b. h. fo geiihehen wie oben 
im Gingange), eine namentlich bei A ejaflung von 

rotolollen und andern amtlihen Schriftitüden 
gebräudjliche Rebeweife. 

eus, in ber Botanik der Stadel, im Gegen: 

fag Ar Dorn (f. b.). 


ae Methan yom Tage ber Aus 
8 rzung für a dato, som Tage der Aus: 
ftellung, ſ. Datum. i 

A.D., Ablürzung für Anno Domini, im Jahre 
be3 Herrn (d. h. nach Ehrifti Geburt). 

Adab um führen, [. Abjurd; deduc- 


—e 
o (ital.), 

iſt jegt unter den Hauptgraden 
Bewegung der zweite, und zwar weniger langfam 
ala o(f.d.), aber Iangfamer al® Andante, 
Bei Händel und in der Mufit jeiner Zeit ift aber A. 


. Apagoge. 
langfam mit ei 
der mufilalijchen 


öllinger® und | er d 


Refidenz 


Actum ut supra — Adal 


dur langfamer als 0. In ben groͤß 
— Pa Rammermufl fin 
gewd 2 der zweite ober britte Say mit | 
em Namen bezeichnet; er dient ala notwendi 
Rontraft gegen die raſche und ftürmifche veweg 
der ihm vorausgebenden und folgenden Säge. { 
A. muß in einer ſchweren, langen Zaltart geſch 
ben fein, um einedteild fingbare, empfundene 
tilenen zu fchaffen, anbernteild um einer — 
Figuration Raum zu gönnen, Der gute und ri 
funbene Vortrag eines A. ift ein Prüfftein. 
Seitungen bed Mufilers und Sänger Es iftglı 
[e 3 ein untrügliches Kennzeihen des Komponi 
—— in er ge een 4. um Largo ofie 
a ih der große Tonfeper. 

— — — engl Diplomat, geb. 24. 
1768, ſtudierte in Göttingen, wurde on 1789 
einer diplomatifhen Niſſion nad Petersburg 
fanbt, trat 1802 für Appleby ind Parlament 
ging Im April 1806 als außerorbentlicer Bei 
ter nad) Wien, um ben bortigen Hof für eine ı 
Koalition gegen Seankreich zu gewinnen. Dbr 
A. ein Gefinnungägenofie des ihm verwandten 
war, benußten doch aud) die Tories fein diplon 
ſches Talent und fandten ihn 1808 nad) Konſte 
nopel, wo er 5. San. 1809 einen \Friebend: 
Kreund] haftsvertrag mit ber Türkei abſ 

ch feiner Rüdlehr aus Konftantinopel 1811 
er in England ohne Teilnahme an den öffent! 
Angelegenheiten, bis er 1830 zum Geſandte 
Brüffel ernannt wurbe, mo er bem neuen Ri 
Leopold bie eriprießlichtten Dienite leiftete, i 

en Prinzen von Dranien, ber bie belg. A 
mehrmals geſchlagen und den Stönig felbit ın © 
eingeſchloſſen hatte, zu einem Waffenſtillſtand 
wog, infolge deſſen die Holländer ſich hinter 
Grenze zurüdgogen. legte 1885 ben Gel 
ſchaftspoſten nieder, wurde in den Geheimen 
aufgenommen und Itarb 8. Dft. 1855 zu Loi 
über feine Sendungen nad Oſterreich und 
Zürlei veröffentlichte er intereffante Details ir 
«Historical memoir of a mission to the co 
Vienna in 1806» (Lond. 1844) und in « The ı 
tiations for the peace of the Dardanelles 180% 
(2 Bde., Lond. 1848). | 

Adaͤl, Land im Süboften Abeſſiniens, w 
von der Tadſchurra⸗Bai und im Norden von © 
killen Samhara und Somäl, bewohnt vo 

dail:Danälil, deren Sultan in dem in ı 
Chene gelegenen Aufia (150 Hütten) wohn! 

ber ehemaligen ſog. Könige von A. 
vor bem Bolfe von Zabfhurra gelegene 
Muſchah haben die Engländer erworben, 
nördlid) Davon gelegenen Kültenort Obof bie 
joien 1862 gelauft, aber bald wieder aufge 

be weitlih von Tadſchurra (400 Hütten 
der Salzſee Aſal (f. d.), ungefähr 20 km 
7 kın breit. Yuch der Abhebbabjee (Afelba 
welchen ber Hawaſch fließt, ift ein Salzſee. 
Seen liegen an ber Norbgrenze von. Der $ 
ch ift veizend, walbs und weibereich, mit | 

Imenbhainen und guten Brunnen; bie G 
ebeden undurchdringliche Gehölze, in bene 
reihe Baviane, Leoparden, Syänen, Scala 
Gazellen: Arten zu finden find. Weſtlicher 
—5 ſandige an nn folgen fru 

ügel und trefjlide Weiden. Das Volk iſt! 
raun, muskulds und kräftig; das Geſicht ru 
das (hwarze Haar did und aus; die Zipp 
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Yımeı ed it ren Die Naſe ift ii aber 
kr, na ren nomadiſch. je 
Enke dan des Somali (fu 
ige Achgee der m ( ag iopien a) 
Sernd, «ei äreife nad choa und Au ud, 
Plel Bug u TOD. 184647); De 
n. . — eug in, 

Adıa boskafrila» (2 Bde, Brand w. 1877). 

Dee vom , Apoktel der Preußen, 
€ %, Inte m. n des Slawnik zu 
Said er aneh bat. —— 
2: Zur Bei a enannt, ward 
Le dann PD dem Fi te der She 


—— * ei 


war ae eichnet burg | € 
= 
ee rche. Wegen feiner Strenge 


Sri Perg beider Tode 981 
To * ER 982 — feines 

of von Prag gewählt un 

8 ſtern, d 
ern, du 

Deeen unermüblichen 

ve Sitmmverhabt, verlieh A. 989 Prag und wid; 
zer ih im Aoſter bes She en Ars m Rom 


— z 
m au Deiedl fe Lie rd * N 


* — 2 be 


Se Kia Zu wieder auffuchen. 
der u a wi III. eng befreundet. er 

an ei m fein Grabiichof 996 N 
——— Ban — —* um 


ab og Im rüßfahr 997 
und zog im Fruhiahr 
— Gaudentius und Be⸗ 


u Ya das Chriftentu 
zn & —— ne ie, mahr * 
—— des Pregel. Eein erfter 


— = * zu predigen 


miß⸗ 
* er — ſeinem —8 
— — 


ril 997 
at Rh n Geidnam ar 
— 
SEE 





irn 








te ihn in die 


⸗ 





—* ſind, iſt ſtreitig. 
ier des Heiligen und Mär; 


Domburg unb Bre 
— Gefilechte er Grafen 
orragenditen Kirchen: 
ward Bro of m n Balberftabt 
ben ihm befreumbeten Kaifer 
ac IIL Venfeit 847 vereinigten Biihe 8fig von 
deſſen Sprengel & über 

bie Slawen ordens 
de en 


xab * nad) des Raifers icht 

was er deg ehnte. 
ernannte ihn 1053 zum Le gaten im 
Ter Auffchwung, den das j kunge 6 riften: 
nahm , die Gunſt des laiſerl. 
zb der Antrieb feiner eigenen glänzen; 
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ben unb auf ohe —— Perſoͤnlichkeit I 

in ihm ben ku nen Gedanken auflommen, auf jo 
PAY Grundlage ein norbifches Batriarhat u Kine 
den. So ont ibm auch anfangs die Berbältnifie 
in Dänemarf, ormegen und Schweben waren und 
edenio der Umftanb bar Br er die Menden an der 
Oſtſee ein ei «6 it Gottfchalt, gebot, 
ſcheiterte v diefer Gohe Plan, deflen Ausführung 
vielleicht bie Unabhängigkeit der deutichen von ber 
röm. e herbeigeführt haben würbe, an bem 
Kenn Auftreten des neuen normweg. Königs 
arold gegen den Erzbiſchof, an dem Streben nad) 
— icher TE gigen in den andern nordiſchen 
Reichen und an eigenen Berwidelungen in 
e Streitigkeiten nos dem Tode Kaiſer Heins 
I. um nf pe Erzbiſchof Anno von Köln 
Händel nad) Rom ging, ges 
%, ve ormandfächt über den j un en 

König Heinri IV. und ie Yührung der 

eihäfte an je, sei äbrend er —* 
—— elei un en gung 9 aller MWünfche den 
Nee en Furſten per| önlich an ſich Ku machte 


ee Dh 


er benfelben 1065 zu Worms wehrhaft und erklärte 
ihn auf ſolche Weile volljä aber Er hoffte nun um 
fo fi —F bie Regierung führen zu konnen, aber bie 
dfe — tainz und Köin, verbunden mit 
brachten e8 1066 zu Tribur 
ge | dahin bap der Sur in ling den 5 Bei meiben yon Di 
ei erlegen mußte. Yuglei en 
bie dl Fllen nger vermüftent in Fi — ein, 
während die Wenden das Chriſtentum wieder voll⸗ 
ſandig ab) ab an, ottf halt töteten und Hams 
in in H e legten. Doch ſchon 1069 Tehrte A. 
an ben kaiſerl. Hof zurüd und war bald moieher | im 
Befige feiner Macht. Bon den Großen gehaßt „len 
er 16. März 1072 zu Goslar, ala Imifden 


und den Sachſen der Krieg ausbrechen fo Kane ni 
dem 9.3 Ratichläge viel dazu Bee ragen en batten. 
von 1 Samburgs 


—2— 


Bol. Sean — a 
. « ichte bes Erzbistums 
— —8* — zum Ausgange ber Miſſion⸗ 
2 Bde., Berl. 1877). 


Mdalbert L., Erzbifchof von — 
fl. Hauſe von Sarbragen anzl er Rais 
er Heinrichs V. und beflen a Bali des 
merzug3, auf Selen 1111 Bap a A II. 
gefangen genommen und zum Verzicht auf a2 Ip 
iturrecht gegoungen wurde. Nachdem ab 
vom Kaifer mit dem Erzbistum Main und. Dem 
fanzleramte für Deutihland und Stalien bes 
lohnt worden war, trat er auf die päpftl. Seite 
über, wurde zwar 1112—15 gefangen gehalten, 
aber belã auch nachher wieder mit weltli en 
und Bid en Waffen aufs leibenfchaftlichfte ſei 
nen Herrn, & gegen denfelben des ei 
1118 durch ein 


ndem er fi 
Rande der mainzer Bürgerfchn 
erühmtes Privileg verfiderte, & in die ebernen 
TIhüren bes Doms eingegraben und 1185 erneuert 
mie Das wormſer Konlorbat machte mit feis 
en Beitimmungen über Wahl und Cinfepung der 
Bild e jenem Kampfe vorläufig ein Ende; doch 
verſuͤchte U. bei ber neuen Königswahl 1125, ins 
bem er Lothar von Se unterjtüßte, von biefem 
eine Verzichtleiſtung auf bie im Konlordate bem 
Reiche eingeräumten Vorteile zu erlangen. Sat 
Lothar, wie ed ſcheint, um gemä ft zu werben, Ders 
artiges ihm in wait 0 ?e — vermochte doch 
A. nad de bL die nicht durchzu⸗ 
ſeßen, wohl Lothar * Ah fir lich, der Freund 


and dem 
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Bernhard von ae und —— 
bereit war, 


oem 


een n haar en. us biefem Örunde 
konnte dem Kaiſer vie able Fre je, feimblihe Sale | end 
tung A.s nicht viel 


—— aueh Kane gig 


hervo en 
eine Bieten, abe fein Sr En zus 


elt 
[ebt tarb 28. i 1137. L 
e Be —— — 
V» € 


72): 
ichte de nermier Kontorbatäs ( 
einr. Wilh.), —5 von Preußen, 
Sohn bes Kinn a Bibel, be3 Hmaften ruder$ 
Griearid) Bil rinzeffin Maria 
von He en ob ur won be u Berlin 29. DR. 
1811 wibenete ie fi der militäri hen Laufbahn bei 
verjöjieben MWaffengattungen, in&befondere 1882 
der Arti “ und ward 1840 zum ©enes 
5 or —— Der Prinz beſuchte 1826 Hol⸗ 
land, 1682 England und Soktland, ren Peters⸗ 
bur und Mos an, 1837 das ſud land, die 
Iürlei, Griechenland und die Yen —2 — und 
trat 1842 * je Reife in e von Bra⸗ 
Kien an, deren ahnt er in: «Aus meinem 
Be 1842 — 43» (als Manujtript ge⸗ 
erl. 1847; im Buchhandel iſt nur eine engl. 
—E erſchienen) veröfentl te. Im Juni 
1848 zum erften Genera liniperteur der preuß. Ar: 
tillerie, 1846 zum Generallieutenant ernannt, 
wurde ber Prinz info Me feiner «Dentichrift t über 
die Bildung einer deutſchen Ylotte» (Potsd. 1848) 
vom Deutſchen Reihöminifterium zum Borfigenden 
ber Reichsmarine⸗ ifjion ernannt, in n welder 
Stellung er wejentli mit zur Begründu ng der 
deutfchen Flotte beitrug. Der Prinz erhielt 1849 
ben Dberkefehl” über ümtliche ee preuß. 
Kriegsfahrzeuge und, wurde 84 zum 
—* der preuß. Küften ernannt. sr war bie 
Seele der kurz zuvor errichteten preuß. Abmiralis 
tät. Als Abm — er 10 Gral durch bie 
Gründung eined preuß. De dlns im Jade⸗ 
bufen, an verfeite um bie [al 
Verfonald b es Verdienſt. 
ei Prinz auf ber Da 


unternn 
g eine Übungsfahrt im ittelmeere und befichtigte 
he bie Ale des Rif, wo 1852 ein preuß. Hans 
delsfah eraubt worben war. Don den Rif: 
Ihe ei Cap Tres mit Schüffen em; 
en, landete er mit 65 Mann, erftürmte eine 
nböbe, mußte ſich aber, ſchwer verwundet, vor 
ber Ubermacht und bei ber wierigleit des Ter: 
Eine mit Berluft einiger Mannſchaft auf jein 
si rhdzieben. Bon 1861 — 71 war A. Ober⸗ 
befeb shaber der preuß. Marine und machte wieber: 
bolt Seereifen auf preuß. Kriegäidifien. Mähren 
bän. Kriegs von 1864 batte er üb 
ae ‚am Peutichen Arıeg e von 
1866 nahm er im Hauptguatier ber äncien, preuß. 
Armee an den Gefechten bei Nachod, Stalig und 
ee dent u an Der ala: t bei —ãA 
Nach der Erri Norddeutſchen Bun⸗ 
vn —— * Der Geber der Bunbeömarine, 
[ie beren raſche Sntwidelung er Ihn, a a 5 
ls im Sommer 1870 der Kri 
ausbrach, wurde die norbdeut Bi otte ee 
en bi bie feindliche Abermacht die offene See ni t 
p ten konnte, noch zu rechter Beit auf ber Reede 
von Wilhelmshaven geborgen, und ber Prinz bes 


———— — des heſiten. 
an dan Stab 
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gab fih, nachdem bie G ur See v 
ar, —— in Das ing. ern 
benaidi luffe ana hie © en Di — bl 
luſſe ging die Ste erbefehls 
rine ein, doch wirkte A. als dm 


en Flotte. r 1873 gin 

ur Wie en ——— 

t nach Karlsbad, wo er 6. Juni 1873 ftar 
rinz A. war morganafil mit — Shin 


weiter von 5a er) vermählt, die 

EA Ubehm IV. alB Sean von Kor 
an. erhoben wurde und 19. Nov. : 

in Meran ftarb. Der einzige Sprößling bieler 

war ber. eeihert Det von arnim, 

22. dem 

ade anime mu mußt aber wegen eines Bru 

fien und unternahm 185; 

—*8 —* Geſundheit in en 

. Hartmann eine Reife "09 BE In Mo und 
bien, u welcher er 12. Juli 1860 Nolte 

Klimafieber farb. Die wiffenfchaftliähen oe 


biejer Reife wurden von Hartmann unter, ber 
tel «Reife des Freiherrn A. von Barnim | 
Warbofafeila 


erl. 1863) ver Sffentliät, 
ie, Saupiftabt des Sandſchaks Tel 
turt. viiojet Konia (Pampbylien), an ber | 
füfte von Kleinafien, im Hintergrunde des O 
von I, liegt an Mündung eined 
nen Fluſſes, in einer wohlbewäfferten, ſehr di 
unbe unden, an | Yainen von Orangen, Citr 
Dee Mein, Maulbeerbäumen und Stora 
Gegend, amphitheatraliſch über bem in 
doch guten, regelmäßig von fichiffen 
ten, durch zwei Molen gebilbeten Safen auf ı 
23 m hoben Felsufer aufgebaut. Der Drt h 
nerhalb feiner zadigen beiden, Mauern und 
um feine maleriihe alte Burg enge Straßen 
unanfehnlihe, meiſt aus Holz ober Lehm ge 
Häufer, dazwiſc aber auch Stattlihe Ge 
vom Reim ten orient. Öcpräge. Unter den 13C 
b I 8000 0 Brie en, bie ein kleines? 
abe (mi unbedeutend, na 
fi 8 en r von Pferden und Bauholz. 


ertum Attalia und i 
Attalus — v. Chr.), König von 
mum, an Stelle des ältern Korylos g 
det, jpätern Mittelalter wird fie Artaleı 
talia Satelin und Antalio genannt. 
— eich) und Eva 
8 De Gröe is Mutter alles L 
ind nd nach ber Tradition ber er Hebräer das erite 
henpaar au nd die Stammeltei 
ganzen Men engefölechts, In dem 1. Bu 
it uns eine Doppelte Mytbhe von ber Shöpf 
eriten Dienfchen erhalten. In der ara! eg 
Darſtellung (1, 2-30) wird bit, 
I Sage den Men en, A ne 
einem Eoenbilhr ee en babe, ala Herrſch 
ni was auf Gr und webt. Die 
— (Kap. 2 und 9) 
n fan ten u Benin genoliiten r 
ber * Erde mit B 
—— rege en —8 biſbete ©: 
. adam) auß GSrhe (bebr. a 
bi m ebenbigen dem ein und fehte 
einen fhönen Baumgarten im Lande Gen. 
Mitte diefes Gartens befanden ſich zwei g 
der Baum bes Lebens, d. i. des —E 
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ve J und ber Baum ber Erlenntniß erhielt Im Paradieſe warb Eve mie 
er Siem, d. he ber ai Ben een — che verführte Eblis die Menſ 
vn Gerain lichen U du 8 wurden auf bie Erbe herab t. reui em 


Zaun un — A. erbarmte Gott und lie a 


** weiten. Darauf sur © —X Sie Tiere | zelte an der Stelle, wo dann ber Zempel Ju DM 
Dede nah die [ de3 Himmels, und führte | errichtet ward, durch den Erzengel © bie Wir 
we a1, de üuen beilegte. Aber der | lichen @ebote gehren, die A. treu befolgte, worauf 
Krk mmd allein. Da Gb 8 Gott einen tiefen er auf dem —ãAã Arafat nach 200 Jahren die 
öl fallen und no einer Gattin wiederfa einem Tode wurde er auf 
ab deren das , und fi e fie zu U, | dem Berge Abulaig key efta begraben. Die ſpaͤ⸗ 
der ie Kimmin ischa) nannte, als vom | tern Sagen der und Mohammebaner finden 
Amck isch) genowmen. "Beide aber waren ei am ausführlichiten in Eifenmengers “Entded> 
ai m ſich wicht. Bon ber liftigen | te8 Judentum⸗» (Frankf. 1700) unb in Herbelots 
— ‚ab das von dem e | «Bibliothöque orientale». 
e und gab davon auch ihrem Manne. Wenn die altmoſaiſche Mythe einerſeits aus der 
Ce Fake ieh ber verbotenen Ti eigte S: Öpfung des Weibes Die — ſchlechtsliebe erllaren 
id glaub in beun Vexluſte ber lindlichen H (b ‚ anbererfeitd im Sünbenfalle den Gebanten 
zu em le ber Schambaftigteit; Aut Anfchauung bringt, wie ber Menſch über 


j ihrer Racktheit und machten ich ıpbs 0 ud dem a rau ftan e Eublicher nwiſſen⸗ 
Sika son Feigenblättern. Zugleich erwachte raliſchen Bewußtjein 
ii hört Gewitten, und fie verbargen fi) vor Gott. | und und eiheit Ei erhat und dadurch fittlich zu: 
3 Ihe he nun, indem er dem Weibe be» | redinungsfähig wird, fo wirb im Neuen ment 
LEER, 5 wit Schmerzen Kinder gebären | wieber der erite enich, als Urheber ars Sünde 
2 m Raus Free Sr der Mann aber | und des Todes ang tt (Röm. 5,16) u ab ihm 
u m6 feines die Erde bebauen, | Chriftus als ber oeite A., ala der Ur ber 
> zu legen € willen nicht mehr freiwillig | Leben? und der Unfterblichleit entgegengele t. 
= Gaben bringen würbe, bis er, vom Staube | dem Emanationsſyſtem ber chriſtl. Gnoſtiker und 
,‚ mm Staube dlehren werde. N. | Manichäer ſowie in der Gnoſis der Babier (Man: 
ib Eva. Damit der Men 5 bier) gilt als einer der eriten und beiligften 
Baume ber Unfterbtichteit Üonen. In ber chriſtl. Kunft des Mittelalters 
Garten, d forten Gau 4. und Eva im Paradieſe ſowie der Apfel: 
ht | baum ald Symbol der Erbfünde häufig Anwen: 
Barabiefes zeugten A. und | bung gefunden. Gemeiniglid) werben A. und Eve 
: Kain, Abel und Seth, dann K mit Yeigenblättern umgürtet, neben dem 
ter, worauf X., 930 3. alt, | Baume ber Erfenntnis bargeftellt. Namentlich fin: 
berlieferung (Kap. 4) ben ſich dieſe Siguren als ft ß ehende Verzierungen 
chengeſchlecht von Kain | auf den Taufbecken von Meſſing und Silber aus 
ac (day. 5) von Seth. Die Bi: | dem 14. und 15. Jahrh. In dem jog. Paradieſe 
enſchen an die Spike be (ber Dorhalle vor dem Hauptportal) größerer got. 
mb läßt von Einem Menfchen: | Kirchen werben X. und Eva in sleicher eife zit 
rien Die neuern naturs | oder ohne Baum ber Erlenntnis abgebildet. Da: 
—A dieſe Borauss | gegen ſind öfter an der Außenſeite des Chors A. 
Bible, Borftellungen | und Eva, eriterer adernd, legtere fpinnend, mit 
und von der Gr; einem Kinde a ngebrad) t. gIn der des 
5— —— nahgewiejen. Mittelalters i "bie FR dichte A.s und Evas oder 










pn krfolge len ge m ebron Far A bes ent 13 wi tale wie namentlich | in 
n begtaben rend eine chri ntreich, al ff zu erien und andern 
55 en läßt. ichtungen benußt worben. Die ältere chriſtl. Litte- 
2* —5xXRXX A eften Menſchen ift ratur tan! aud fog. me yon ben 
Berka e vers er Athiopier am befannteften ift (deutfch von 
zum. Sad dieier bi Fam ben Urmen: | Dillmann, Sött. 1858). Dazfelbe IK eine pban- p 


EL Quft und Erbe | tafievolle Ausmalung bes Lebens 
| ya dem et ei —— Eeefe binzn te. nie der erften Dien * Menſchen unter difehtung bo 
5 Sa Iprabt ber aeben —5* Höm, | ma ide Suiten vom Urnuftande, vom 3a und 
| ; an we ie weitere Ge⸗ 
| — "gzingt 1m Schlengengealt (Agramainnus) jöihte der den zunä f bis auf Noahs Lob Tod 


=Z Aurel, um bie Stanmeltern ber bs | und dann in Gromilarti iger Darftellung bis auf 

= Beige und Reidjiane, zu verführen, als der Chriti Geburt anfchließt. 
/ a Ge = isre Bedanten einzubringen en; fe —* ‚ubem von remen, Don a unb —ã 
Schöpfer —— um * e ⸗ er agister s olarum daſe wa Ns 
m...” je verleiten unb nen te |! ? von Erzbifhof Adalbert aus Dberf fen bes 
— und ter — Eulen, 1067 nad) Bremen, wo er um 1076 ftarb. 
— er b but ad ver, e bie s Er ſchrieb bier unter bem Titel « esta 5 Uchm 

ensis ecclesiae pontificum» meift na 

3 Sereisete Gott den Köorp Dig Bud als | ben unb alten Yufzeihnungen eine e aefchichte bes 


"= u Cxben aus trodenem 1 Thon und ben Geift Erzbistums burg von der Gründung desſel⸗ 
= zumem Semer, Alle Engel begeuoten bem neuen | ben bis pm be des Erzbiſchofs end 1072), 
‚ nur Eblis nicht, der des⸗ | bie zu &) wertvolle Beiträge zur © te ber 

e verftoßen wurde, ba3 nun Ki und nordſlaw. Völler — ver⸗ 





128 Adam de la Hale 
dankte biefe Nachrichten teilmeife ben mündlichen 


Mitteilungen des dän. Könige Svend Eitrithion 
ben er nad) feiner Anbunft in Bremen au 
t hatte. Das dem 


einer jeiner iffoneeil en befu 
iſchof Liemar (1072— 1101) gewibmete Wert 

ift Die einzige bedeutende Duelle aus jener Zeit für | 3 
bie Gefchichte des Nordens, und ſchon deshalb von 

oßer achtigleit Außerdem empfehlt ea ed ſich 
Durch rich uffaflung, der Der rch licht: 
volle Darfelun und eine den Alten, beſonders 
Salluft, win. ohne Geſchick nachgebildete Sprade. 
Das umfaßt die Geſchichte bes er 
bifhofe —2 (. d.), das vierte aber gi 3 
«Descriptio insularum —T eine zuſ mpen 
fallende © Geograpii e und 6 Gihnogr K Fa 

nav. und l der w 
richten. Bon be ben Dielen Außgaben iſt nal Mur nod) 
bie von 2appenberg in «Monumenta Germa- 
niae historica» (Scriptores, Bd. 7,2. Aufl., Hannov. 
1876) zu brauchen weiche auc) aud bie ade 
Teil von N. felb elbit herrüb eu 
Diefe Ausgabe bat ei ann volle ber: 


Be See SE 
« Geſchichtsquellen im s 
Kr Ag auf 7 2 Be, Berl. 18 
sam > genannt e ui d’Arras, 


ale 
altfranz. Di ee — —5— eb. um 1240 zu 
eine fen —* —6 seen di bonn i 3: 
ne wiſſenſchaftliche —E in den 
*— 2 tand, verließ aber denſelben wieber und 

au getrennt, 
er Pr a ariß und) Is FG an robert il, Gm 
en von Artois, mit a Wr 1282 nach | 
ab, wo er um 1287 * m ihm find band» 
(drei 88 —— Rondeaur, 5 Motets, 
18 jeux partis & (conge) und 1 Alage: 


ul —— To " Bi 8 35 erhalten. 


—— daß von i ir ‚daß er auf re ere 
iſe mehritimmig zu fomponieren verſuchte. N 
ber Harmonielehre jener Zeit wagte man, in mehr: 
Fehr Sägen leine andern Harmonien anzu; 
wenden als ununterbrocdhene Reihen von Duinten, 
Duarten A wie 3 vibo en 
en Nachfolger vorgefchrieben 

* iu na jmar im ollgemeinen aud) — an dieſe 

eln, aber er Mer outer t fie mit Gegenbewegun⸗ 
en und an en Kombinatio Als 
# ondere — einer Motetten tten muß auf 
gelten, daß er in die Baßftimme ben 

und barüber eine ober zwei 


mit lat. Worten jebt, 
andere Stimmen i im terten Ro nit, wel 
in «Jeu de Robin et 


han 4. Worte fi 
arıon» tann als die Alte te zemifce Dper —** ⸗ 
tet werden. Proben von Separt eat 
Kieſewetters «Geſchichte der —3 Mu 
£p3. 1846). neuelter Zeit bat eimeie 
Tappert in Berlin mehrere dieſer Chanſons und 
Liederfpiele zur Aufführung gebracht. Eouffemaler 
€ «Oeuvres complttes du trouvöre A. de la 
le» (Bar. 1872) heraus, verfehen mit den über; 
erten Melodien. 
am (Mbolpde rles), franz. Komponiſt, 
eb. 24. Juli 1808 aris, trat 1817 ins ons 
eroatorium, wo Reiche und Boielbieu feine Lehrer 
wurden. Gein erſtes Wert von einiger Bedeutung 
war Dar bie einaftige Oper «Pierre et Cathörine» 
(1829), Die rechte Begründung fand A.s Ruf erft 
durch den «Postillon de Longjumeau», welche 


Bon Kae 


liefert 


ad | bie —S 


Kal 


— Adam (Albr.) 
Dper, 1856 mit un Eee ol au 


und Dre: A — 
ſeine beſte Sn ann aulshen it. Im die 3 
von 1836—46 fallen ern, nn « 


brassenr de Prost (1838), und He 
Im Sommer 1847 errichtete 
ein Die lyriſches Theater unter ben "Nom 
Theatre National, hauptſaͤchlich zur —— 
von Opern jüngerer Komponiſten beitimmt; d 
ging bafielbe 1848 durch die Februarrevolution 
runde, und A. verlor fein Vermögen. Ein lei 
Erfag wurde ihm durch Erteilung einer Profei 
ber Kompofitionzlehre am Konſervatorium. Mitd 
«Tor&ador» betrat X. 1849 wieder die Bühne 
lomiſchen Dper, ließ noch 14 größere und Lein 
(darunter 1850 mit dem meilten Erfe 
« ide ou la nouvelle Psych&s») und veric 
bene Ballets oe en, bis er 3. Mai 1856 


aris ftarb. gemeinen befipen bie Kom 
ionen A.s Ri he und Yeinheit; daneben I: 
aber Oberflaͤchliches, “eteinlen und und flädtig ' 


—— mit unter. — Jean Louis A. der: 
ter des vorigen, belannt als außgegeichneter $ 
vierlehrer, war 3. Dez. 1758 zu utteröbolb 
Soleitfiobt im Cliaß geboren. Im 18. 
ging er nad Paris, wo er 1797 zum — 
am Konſervatorium ernannt wurde. Unter {ı 
Ele ebören Kalkbrenner, Herold u. a. 
April 1848, Don feinen erten ift berı 
€thode depianoforte du Conservat 
8 Zle., deutih von n Gaerny, Wien 18 
Adam (Albr.), einer egeichnetiten 9 
und Schla tenmaler ber neuern eit, geb. 16, 4 
1786 zu Nördlingen als on! eines Kondi 
1804 na rnberg, entichieb fich be 3 
Kunſt und ging 1807 nad) Manchen, wo er fo 
feinen Aufenthalt nahm. ommer 1801 
— er ben Grafen von Frohberg: Montjoid 
geoen Öfterreich und trat dan 
5 — en von Italien, 
er 1812 —8 8 mber di 
ben Jahres kehrte er — großen Gefahren 
chwerden na hen zurüd, ging aber im 
folge bes Bi nige nach talien, wo er bie 
verweilte. bem Frieden geichmete er für ſ 
Gönner eine Fri von 85 Blättern, gleic 
ein Zagebuch der erlebten Kriegsſcenen (jept i i 
leri ee ei —— — ke 
eine von emälden, welde fär 
Scenen aus den Felbzüg Kern ritellen, benen e 
gewohnt. Huch verd —ãA ein großes. 
e | geaphi es ——— (120 Blätter) unter 
itel «Voy ittoresque militaire», Ginet 
tende Anza L r beiten Werle 3 aus bi 
en erwarb König Marimilian I. von Be 
829 nach Stuttgart, wo er unter aı 
ben 3 Wiihelm gu Pferde, namentlich abe 
anze Reihe von Bilbnitien arab. Rofie au! 
ntal. Marftall malte. Rad) Münden urhdge 
malte er im —— des Rönigs . 
das Banlettzimmer des GSaalbaues ber 
bie Schlacht an ber — 
1848 und 1849 wohnte er unter Radepty en 
uge gegen nen bei, und zwar in Bealı 
fies dritten Sohnes Gugen. Denala entit 
ie « Erinnerungen an die Feldz 
mee in Stalien in den %. 1848 und 1849» (I 
1850), woran feine Söhne teilnahmen. Die S 
ten von Rovara und Euftogga fchilderte er f 


on “ 


Adam (Jean Bictor) — Adamaua 
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chtenbiPldern weiß er den Vor⸗ 
igfachſten Epifoden und treff- 
pen der fiegenden 
tief ın das Bild hinein 
8 wie auf einem Schachbrete 
—— ——— 
vier m olg n 
Benno A, geb. zu Münden 15. lt 
Xermaler trat mit feinen Arbeiten 
weiß jede Tiergattung in 
zu erfafien und lebens: 
3 bat er aus dem 
bt ice un Sirfäte — 
ne Hi jagd von 
der Neuen et in 
sranz A, der Pein Sohn, geb. 
if {pezieller al3 Benno das 
indem er ji auch kriegeriſ den 
—ãA malte — Da 
iſers Franz Jo r 
a — 
.Sei 
aus dem ital. Feldzuge von 1859, 
Sranı 3 53 beimohnte, be- 
ausſchließlich mit Pferdebildern, 
Mannigfaltigkeit und mit vieler 
— Eugen N, geb. 22. Yan. 
1880 au Far Aue ic 
ieferte ſehr anfprechenbe 
‚aus dem Lagerleben. — Der 
JInlius X, geb. 1821, zeichnete mit 
Stein, gründete 1848 eine litho⸗ 
in Ründıen, der er bis 1862 vor: 
ana Kamm dem Erabnn und im Der 
0 ie zu 
Ri 1874 zu Münden, re Eu 
Best, gb. 20. Mai 1843 zu München, 
—— "errente querft bush bie 
uerft durch Die 
‚Agerkcene au ber Mölner Ausſiel⸗ 
it. Ba neinjam mit feinem 
ie Parbubiger Yagd, ein 
fterr. hohen nd 
‚franz. Lithograph und 
eis geichäßten Kupferftechers 
28. Jan. 1801, erwarb 
ellung von 1819 durch eine 
bie ſich des verwundeten 
nnung. Dem Geſchmacke 
igend, wählte er joe 
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Geſchichte, bejonders 
en Heinrichs IV., 
terne Auffaſſung zeigten. 
dann Darftellungen von 
= Revolution und ben Napoleoni: 
Ardzägen, bie ihn bis 1838 ausſchließlich be: 
die bedeutenditen in der 
aufbewahrt werden. Seine 
igleit beichränfte ſich auf die Lis 
1. San. 1870 zu Ziroflay 
Seine ge en Blätter füllen im 
Unmeriengns - Seriten. 13. Huf. I 
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Kupferitichlabinett der Nationalbibliotbel zu Pa⸗ 
ris AIR ren 
Adam (Robert), brit. Ardhitelt, geb. 1728 zu 
oinbungh ala Sohn des verbienftnollen Baumei- 
iam A., erhielt feine Bildung auf ber 
| t und bereifte 1754 Italien, um bafelbft 
die arditeftonischen Refte bes Altertums zu ftubies 


: | ven. Bon da ging er nad Dalmatien, unterfuchte 


ier die Ruinen des Palaftes bes Diocletian bei 
Spalats und bewirkte mit dem Baumeiiter Cie 
rifjeau und dem Zeichner Zucht deren Aufnahme. 
Später gab er darüber das Prachtwerk «The ruins 
of the palace of emperor Diocletian at Spalatro» 
Lond. 1764, mit 71 Kupfern) heran. Nach feiner 
diehr 1762 zum Architekten Des Königs ernannt, 
legte er diefe Stelle 1768 nieder, weil er in das 
Barlament gewählt wurde, wirkte feitbem als pral: 
tiſcher Baumeilter, und zwar_viel in Gemeinſchaft 
mit feinem Bruder James. N. ftarb 3. März 1792 
in London und wurde in ber Weftminfterabtei bei: 
ejegt. Yür feine bebeutenditen Werke gelten das 
egiiter: Don] e in Edinburgh und Reddleſton⸗ 
Hall bei Derby. Sonſt find von feinen Werken, 
wozu er bie Zeichnungen mit feinem Bruber in 
aThe works in architecture of R. and J. A.» 
(4 Se Zond. 177790) veröffentlichte, noch her: 
vorzu eben: das Univerfitätsgebäude und die St. 
Georgslirche in Cdinburgh, das Siechhaus zu Glas⸗ 
kon, die unter dem Namen der Adelphi bekannten 
ebäube in London und verſchiedene Briva aläfte. 
Adamäua oder Zumbina, eind der ſchönſten 
Länder des innern Sudan in Centralafrika, im 
SD. von Hauſſa oder Soloto, im S. von Bornu, 
im SW. von Baghirmi gelegen, umfaßt 137865 
qkm und wurbe von Europäern zuerft von H. Barth 
1851 betreten. Es ift eine wellige Ebene von 260 
—500 m Deereähäpe von einzelnen Höbenzügen, 
Get men und ifolierten Kegelbergen unterbro: 
en. Unter ben leptern fteigt im N. der faft turm: 
artig geformte Menbif (Mindif) 1820 m auf, ber 
al3 Landmarke weithin in Gentralafrita bekannt iſt. 
SW. erhebt fi, 52 km im SEO. der Stadt 
ola, der Alantila bis zu mehr als 2900 m. Das 
nd wirb von SD. gegen NW. von dem Binue 
N d.) burchfio en und durch diefen und beflen Zu: 
üffe reichlich bewäflert. Faſt das ganze Land iſt 
von einem dichten Walde bebedt, der — 
aus aRimofen, Baobab, Giraffenatazien, Shih: 
bäumen u. |. w. befteht und, von großen Sumpf: 
fügen und Heinen Baͤchen durchzogen, einen Lieb: 
Ingaaufentbalt ber Elefanten bilbet. In dem 
Walde liegen die Wohnungen ber Bevölferung zer: . 
ftreut. Das Land gilt ala eine Provinz des Fellata- 
reichs Sokoto, ftebt aber unter einem faft unab: 
bängigen Statthalter, der fi Sultan nennt. Es 
it zuſammengeſchmolzen aus einer Menge Heiner 
eidnifcher Negerreihe, die ben Geſammtnamen 
mbina (Mabina der alten arab. Geographen) 
brten. Die Bewohner des Landes, unter denen 
er Stamm der Batta ber bebeutendfte, find fehr 
intelligent und induſtrios, von gelbroter Hautfarbe 
und (Höner Körperbildung. Die mohammed. sel: 
lata oder Fulbe haben fie indes nur zum Teil zu 
unterwerfen vermocht, und hamentlic ift die Be: 


völferung ber gebirgigen Sanhihafen noch abe 
ie Haup 
d 


ängig und heidniſch Kerdies). 
ola oder Yola, unter 8° 27’ nördl, Br. und 
° 50’ dftl. 8. (von Ferro) gelegen, iſt ein offener 
Drt neuen Urfprungs, der 12000 E. ;ählt, 
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3 acanel, an Marie 8 , ei Nanny 
acquet, g eutſche Schaufpieleri 

Di. — ter des Rn 
j aan jocqet, betrat ao im —E mit 
I weiter Ratharina, welde jeitie ftarb,, die 

übne, und fpielte naive Rollen ‚mit bewunbern®: 
würdiger Vo Andung. Später sing fie zum ältern 
Chara terfad über. Seit 1781 mit dem Hoflänger 
Y. vermählt, trat fie im Febr. 1804 zum legten 
mal auf und farb 5. Nov. desfelben Jahres. 

Ihre talentvolle Tochter Antonie, geb. 31. Dez. 
17% in Wien, wurbe unter Leitung des Diiters 
Sollin für bie theatraliihe Laufbahn ausgebildet. 
Seit 1807 glänzte fie in tragifchen Rollen und war 
eine Sierte des Burgtbeaterd. Im Haufe. ihrer 

eundin Karoline Pichler lernte nor Körner 
ennen, der fich mit ihr verlobte. Na elbens 
tobe Koͤrners verlie A Bühne und vermäblte ſich 
im zum Bl mit an Kb: Sie wurde 
1820 Rorleferin I 4 erin Karoline ſte, 
1832 zur Vorſteherin des Karolinenſtifts ernaunt, 
eines ſitz ur iejung weiblicher Soldaten: 
finder, und ftarb 25. Dez. 1867 in Wien 

Adame ogenppe, |. Alpen II. A. 15) und 
Drtleralpen. 

Adamiten ober Adamianer ilt der gemein: 
fame Name periihiebener religiöfer Selten, welche 

nen | dem Vorwand, in vollendeter Heiligung zu 
ya 


[d zurüdgelehrt , 
groben hliöen Sul zurldget ige P nn ln, Er 
ber en ng, angeb⸗ 


im 2. Jahrb. eine Selte gn en 

Li von Prodilog, einem r * — 

begrundet, in wüig ingu ſehie ammelt ha⸗ 

ben angeblich u die aan Ay licher Luft 

aud) in der ** Verſuchung zu bewähren, in 
gr eften Unfitts 


Wahrheit, um ungez N ber 
lichkeit zu Fröhnen. — eformation 
en wir eine verwandte ih kung pa ben Br: 


ern bed freien Geiftes (f. d.). eitgenoffen berich⸗ 
ten, um 1418 ſei ein gewiſſer Pikard aus ber Mr 
cardie durch Deutſchland nad Böhmen gelommen 
und babe burd feine Wunder zahlrei Yinhänger 
efunben. Diele bi en Pikarden oder A., weil 
Nam ſich als A Gottes und Adam bezeichnete. 
ie verfammelten fi) nadt, trieben die ärgfte Wei: 
bergemeinichaft und wollten mitten unter ben uff 
tiſchen Wirren einen parabiefiihen a and 
wieder aufrichten. Auf einer Heinen Inſel im Fluſſe 
Sujhnib epten fie fich feft und verbeerten bie Um; 
gt ista eroberte 1421 die Inſel, tötete viele 
och blieben andere verbor ne bei — 53 — — — 
im Chrudimer Koelie auf en Herrf en 
bung, geutomilchl, andskron, — — 
Tageslicht trat die Eekte zuerft wieber 1782 Infolge 
bes Joſephiniſchen Toleranzediltö, warb aber ba b 
unterdrüdt. Freiheitsjahr 1848 traten fie wie: 
der hervor und fanden 5 — in fünf Dörfern 
des Chrudimer a lreichen Anbarg eßt 
nannten fie ih auch Marokkaner, ba fie die Aus: 
rottung aller Katholiken burd) einen aus Marokko 
fommenden end erwarteten. Dann follten bie 
A. allein Abrigbleiben und alle Güter unter fid 
teilen. Durch ur Maße Erefution find fie wenig: 
ftend äußerlih zur Ru e pe — Neuerdings 
find U. aufgetreten in der in Lenog im Staate Reus 
yort 6 ehe mel Sekte «der freien Lieben (Dneibas | u 
inde Er go 32 geſtiftet eine un 
aus tommuniftif 
der Guter Mi ie alle 


t, bie emeinſcha 


ung aber 
—2 — der Ace tm Gebiet 


Adamberger — Adams (Sohn) 


durch bie Gemeinbe, kurz bie völlige Regation de 
Eigentums und ber Familie ausfpridt. 
amd Kohn), einer ber Begründer der ameri 

Unabhängigteit und 1797—1801 zweiter Präfide 
ber Vereinigten Staaten, ftammte aus einer Puı 
tanerfamilie, bie gegen "1640 von England na 
Mafjachufetts eingemandert war, und wurde 19.C 
1785 zu graintrer jest Quincy) in Peſaete 

boren. Vor der Revolution zeichnete er ER 
echtögelehrter aus. Einige Artikel Über die Ste 
pelafte, bie er zu Anfang ber Streitigkeiten 
England in der «Boston Gazette» veröffentlid 
und weiche 1768 in London unter dem Titel «Ess 
on the Canon and Feudal Law» abgebrudt murb 
machten ihn zuerft in weitern Kreifen belannt. | 
Sommer 1774 von Maflachufetts in den Kai 
nallongreß gewählt, beförderte er die Ernenn 
Dafbingt tond zum Ober ehlshaher, welt 
lich dur linob noigleitserflärung vom 4.uli 1! 
bei, deren Entwurf er mit Jefferſon, ont 
Sherman und Livingfton beriet, und gi 
ald Beuollmädtigter des —88 nach 
reich. Nach feiner Rüudkehr ward er vom 
Maflachufetts zum —XX des Ausſ 
wählt er dad neue —* dgeſetz entm Jen m 
Bald nachher fhidte ihn der Kongreß wiede 
Europa, um Friebendunterhandlungen * 
land anzuknupfen. Er kam Ende 1779 in P 
an, wo ihm aber die Doppelzüngigteit des 
Kabinetts, feine Abneigung gegen Frankreich 
feine Giferfucht egen Frankie viele Schwieri 
ten in den Weg legten. Juli 1780 ging et 


Gefandter na Se olland, und bier wußte er jo 
durch ARE nterhanblungen als durd) i 
8 e in Zeitſchriften die Regierung 
ie einung für fein Baterland zı 
winnen. . 1782 wanbte er fi aber: 
ne Paris, um in Verbindung mit Franllin, 
Jefferſon und Lautens den 1 Frieben mit 


abzuſchließen. Cr lehrte 1783 nach bem 
rüd und ſchloß hier mit dem preuß. Gejandt 
Thulemeier den berühmten, in der it 
Kai: N —— — 
niſchen Handels⸗ u eu a Buena 
10. Sept. 1785 ab us ber andt 
Union am X. im Mai 1785 nad enden "In 
don gab er heraus: «Defence of the Constit 
d Government of the United States» (3 
1787). Nach feiner Rudkehr nach Amerika 
beförderte er mit Aler. Hamilton und ander 
hängern de A m Partei die VBeränt 
en der Verfafjung, welde auf Befeitigun 
F ens der Centralgewalt den einzelnen S 
nion gegenüber ausgingen. it Einfü 
* neuen Verfaſſung wurde ven 1789 
räfibenten der Union erwählt und als Eee 
en zu urüdaon, zum Bräfibenten 
old Liber befol, pie er Daſhingtone Polit 
den damaligen euro erwickelunge 


ielt ſi 
ieſer durch die Lage des Landes gebotene 
tralität der Regierung ſtanden die franz. © 


tbien der ntiföberaliiten unter erterf on, we 
Vöderaliften ber Bevorzugung lands anl 
erbittert gegenhber. “Di kurmaßregeln 
ſuchten eleibigungen bes fra . Direktoriun 

achten einen vo Känbi en 8 mit Fro 
und trieben bis an den bes Kriegs. Ande 

en bie Soitationen der franz. Flüı 
ete der Vereinigten Staaten fo ab 


— er - 


Adams (John Duincy) 


ber 
—*8* —— ben — —* 
ha fie ie bie dem 
— ame —* ruſtete im 
—— 11 eine aus (die erſte amerila⸗ 
wide) u ancante Ihington zum Oberbefehls⸗ 
habe ba ärmee, inbeiten kam es nicht zum Kriege, 


de Fauih in legter Stunde einen Vertrag vor: 


dig rauch von U. und Dem Senate angenom: | Hand 


biefer Berwidelung zerfielen 
auch unter fi, namentlich 
berserragenbften Führer, wie Hamilton | e 


are: 


— 


den ohnehin —8 Ariftoleaten vr 
— etnop namentlich au 
wesen det ð ese beim Volle no verhaßter 


mit ſeinem Sturze Die ganze 
| vernichten. Es 3.1801 ſiegte 
. E ag bi grit neun Slim 
mer Lo auf fein Landgut Duincy 
rd An u, mit litterarifchen Ar: 
beuzs t Br war er als Dlitglied 
ur Durchſicht der 
ne, Mafla Rai erwäblt wor: 

* za Duincy 4. i 1826, an d 
zb „ au weldem 50 Jahre frü er bie Un: 
— Vereinigten tanten € er 

an zeiten aud fein früherer Mi 
unb fpäterer Freund eferfon 
Bert wurden nebft einer 
8 («Life and works 
EL Hubligient, ber fon fefer Die 
publizi on früher die 
«Letters addressed to 
1842) veröffentlicht hatte. 
5 Adams, «Life of John A.» 


einen), —— — Fundezt 
taaten von Am 


a ea 
i eitete 
ai Enke —— * a ivema en > & Curopa | fe 
beuhie einen Ki end zu: 
Beni "ann tan Hang und zulebt An Eng: 
She 1788 in Harvard : College pro: 
—— — —5 — als 
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Halt feinen Ba. 
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Ar gelte ang die 


ion Yale on1801 

‚geh widmete ber; 

wurde aber jchon 1802 in ver 

‚fett und 1803 in den So 
Streits über bie gegen 

— * ——n — nie er im Ge 1 


= * Söberaliften, A ir 
— vom id Bam en 


etlichen 2 Leben surnd, 
een Gef clan btfcha * 
seem am tufkichen Hofe übe m 24. de. 
1524 iploh er mit Gallatin und help: ben ieben 
zum Gent ab, wurde dam zum Gefanbten 
u zb 1817 vom Praͤſidenten — um 
Steusäjcretär oder 


u 
Hr 


un gi 
mach Berlin 
Iwuhrze feines Baters, w 


Eng: 
er ber auswärt! 





5 ——3 eStellu acht Jahre 
—— oes Ru —8 erfolgte, 
mpfe mit Jachſon, im 


—— — 


um Praͤſidenten der 


of | und Joſiah Duincy («Memoir of th 


& | und wurbe 1848 von den 
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Union. olcher ed rd aber eine hauptfächlich 
aus au En F — old 1 Sean be © du 
grefied gegen fich, welche ihm als Freund der Schu 
zollpoliti ER fomie als Gegner ber Sklaverei ni 
traute. Dabei war A.’ auswärtige Politik ni 
glich, S that das Fehlſchlagen des Banamas 
reſſes, der einen Bund jämtlicher amerik. Re- 
publifen ind Auge gefaßt hatte, feinem ftaat3män- 
niſchen Rufe Abbruch. Wiewohl es ihm gelang, 
elöverträge mit ben meijten europ. und füd- 
amerik. Staaten abzufäließen, drohte Boch ber von 
ihm 1828 eingeführte neue Bolltarif d ion in 
iche Zerwurfniſſe mit England zu verwideln. Als 
ärz 1829 feine Amtägeit ablief, folgte ihm ber 
nerat Sadfı Vertreter der Sklaverei: nterefjen Ge: 
neral Jadjon als Präfident. A. z0g 1a nun auf 
fein Landgut Duincy in der Nähe von Bofton zu: 
rüd, wurde aber 1831 in das Repräfentantenhaus 
ewählt, wo er fortan die Sache der bolitioniften 
(\ d.) vertrat und durch feine unausgeſetzten Peti⸗ 
N in der Sklnenangelegenheit die en der 
tionsideen mächtig förderte. Den Angriffen der 
Süd bie ihn mit Gewalt zum Schweigen 
bringen wollten, feste er die Laltblütigfte Ruhe ent: 
gegen. Gr reichte 1842 ſogar, nur um das Peti⸗ 
tionsrecht in abstracto zu wahren, eine Petition um 
Au ebung ber Union ein. „Nach zu Waſ ajbington 
während der Kongreßfisung 23. Yebr. 1 Gr 
war unter den ameril, Da A c alter ee Säule 
der gewandtefte und mit den europ. Verhältnijien 
bertrnutelte tplomat. Sein Leben haben W. 9. 

Seward («Life of John Quincy A.» KHsh ort 1853) 
e life of John 
Quincy A.», Bofton 1858) befchrieben. Vgl. «Me- 
moirs of John Quincy A., comprising portions 
of his diary from 1795—1848. Edited byCh. Fr. 
Adams» (12 Bde., Philad. 1874—77), 

Sein ein joe, ihn üb überlebenber ein Charles 
Drancid it, eb. 18. Aug. 1007 u Voſton, ver⸗ 
ebte feine frühere ee end in Ru — — und Eng⸗ 
land, ſtudierte auf —* Univ zu Cam⸗ 
brib e bie Rechte, lieb ſich 1828 als te lsannpalt 

ofton nieder, widmete aber einen großen Teil 
[ei iner Zeit Üitterarif hen Bei eihäftinungen, beſeg bef omber3 
er Herauögabe ber von jeinem Vater und 
Dale eh er 1 18 Bapiere und —ã— 
eß er fih 1831 in das Repraäſentantenhaus 
— 1834 in ben Senat von Maſſachuſetts wählen 
Sreibodenmännern als 
Kandidat für bie migepräfbent| het! ber _oereinigten 
Staaten aufgeltellt. Er Ta Kongreß: 
mitglied für Maſſachuſetts —F Befing ton und 
erhielt im März 1861 von Lincoln den Bolten * 
Geſandten in England, wo er durch Talt und F 
keit t jebr viel yoazı beitrug ben während —* 
rkriegs und nach demſelben zweimal 
* ru jmiicen u Verei einigten St Staaten und Eng: 
rent⸗Affaire und age) abzumen: 
— on den Engländern ebenfo | o geachtet als 
von feinen Landsleuten, kehrte * im Sommer 
1868 — Amerika ta zurad und wohnt ſeitdem wie: 
der in Bolton. Im Winter 1871/72 war er aud) 
Mitglied des Genfer Schiedsgerichts in dem Ale: 
bamaftreite. U. veröffentlichte «Memoirs of John 
bilad. 1874— 77). — Bon 
feinen Söhnen bat fi Charles Francis A, 
geb. in Boſton 27. Mai 1835 beſonders als voll: 
wirtichaftliher und polit. Schriftfteller, namentlich 
über bas amerit. Eiſenbahnweſen durch dad Wert 
J* 


Quincy A.» (12 Bbe. 


134 


von ber Drtlerfpige, unweit ber graubüindner 
und tiroler Orenze, entipringt. Seine Duellbädhe 
vereinigen. f bei Bormio (Worms?) in 1221 m 
Höhe. . bat von dort fübmwärts bis Tirano, 
auf einer ER von 15km, ein Gefälle von 754m, 
wendet om dann von Teglio an Rue durch dad 
Veltlin (f. d.), durchfließt den Lago di Mepola, 
in welden 77 vom Splügen tomımenbe aira 
mundet, und bi bierauf ben Comerfee, abet den van | m 
bi | Ölginate, urchſtroͤmt nun als ein ru 
km f iff ffbarer und ſehr fiſchreicher a a bie 
ene und mündet nach einem Laufe von 
bei Rettino, 11 km oberhalb Eremona, i 
den Po, dem fie io grobe Waſſermaſſen 
ES diefer von vn nmündung an von vühr 
Sahrzen en befahren werben fann. Linke 
der Find ber mbo und ber Serio; url: 
ftellen ae bie —— mit dem Lambro ber. 

Adderley (Sir Charles Bowyer), engl. Staat3: 
mann, f. norten (Lord). 

Addiktion (lat.), d. 1. Zuſpruch, ein im röm. 
Recht häufiger als bei und angemwanbter A Ausdruck. 
So kennt man bei den Römern eine addictio des 
Eigentums im Teilungsprozeß, eine A. des Pfandes 
an ben Gläubiger, in älterer Zeit fogar eine N. 
bes Schulbners ae, ber ala ad Sins for An 
Sklave des Glaͤub iger8 wurde. 

bat fich in einzelnen Ländern an 
—— des e Inga bei ii 44. —*— 

erhalten. Prakti tiger in bie ſog. addictio 

diem, eine Verabredung, durch welche einer 
ober beide "Kontrahenten den Eintritt eines Kontra: 
genien mit höherm Gebot bis zu einem beftimmten 
e A AcH ‚worbebalten, Die rechtliche Wirkung fol: 
la erſt nach Kenntnis der 
—* hard lihen Momente beurteilen; bald 
nämlid gibt fie ein 5 bald enthält fie 
eine Sn is, bald A: dio Rejofuttobebingung 
enry), id 


298 km 


Adbin 

Addiſon A engl. ihre. ayıft und 
Staatämann, Mai 1672 al8 der Sohn eines 
Geiftlihen zu Milfton in Wiltfhire, be 8 mit 15 


N ahren bie Univerjität Drford, wo er feine 
t. Verſe und feine Über ebung eines Sei 3 von 
Virgils «Georgica» fo großes Aufjeben erregte, daß 
ihm eine Stelle in dem reichen „gbalenen olle: 
gium ungefucht zuteil ward. Won harled Mons 
tague (nachmaligem Lorb Halifar) und dem Kanz⸗ 
ler Somerd —ã — ging er 1699 mit einem 
Jahr rzedeu von 800 BD. Et. a ankreich und 
von dort nach Italien. ‚Segen, e 1708 kehrte 
er über die Schweiz und Deutihland nad) England 
urüd, wo ihn indes der mittlerweile eingetretene 

e erungsweqchſei um die ihm zugedachte Staats⸗ 
anſtellung wie um feine Penſion gebracht hatte. 

Als Selie wieder ind iſterium trat, wurde 
* 1 terftaatsfelretär, begleitete feinen Goͤn⸗ 

ner nach Hannover wurde 1709 ins Parlament 
gem ewäblt und in bemfelben Jahre zum Sefretär des 

igelönigs von Ilbe ernannt. alls 1709 
begann ſein Steele (f. d.) die Herausgabe 
ber Boden]: rift aThe Tatler», auf welche 1711 
«The Spectator » rolgte. An beiden Beitfchriften 
nahm A. hervorragenden Anteil, und auf feine 
Beiträge fit en gründet fü weſentlich fein 


r biefe 
Ruhm. Dief —T— iſchen Stil geſchriebenen 
WE ee ber Sie 
einer Zeit, in welch —— 


en A &aratteriftifches 
lichleiten und Verkehrtheiten mit — —* 


Adderley — Addition 


peibelte. Mit dem Sturze des Whiglabinetts ver: 
or A. zwar 1710 feine telung, war indes aud 
bei den Tories fo geachtet, daß man ihm eine Eine 
e ließ. 3. 1718 erſchien fein Trauerfpie 
«Cato», —19— Ad Anfpielunge re einen mo 
mentanen chafften. Tode de 
Königin Anna (1. un 1714) —2 A da 
Lord: aientenent Grafen Sunderland ala Setretä 
— Dublin, kam 1715 ins Handelsamt und war! 
end 10 Im April 1717 er. sm Krankheits 
anfälle nötigten ihn aber ſchon im März 1718 
dieſes Amt a en: er ftarb 17. Juni 171: 
8 Ray oufe bei Stenfington und ward in de 
tminfterabtet beigejeßt. Die Reinheit feine 
Charalterd wurde von allen Parteien anerlann! 
Seine Schriften, Darunter bie belannten «Evidence 
of the Christian religion», wurden faft jämtli 
ind Deutſche überfekt. Eine volitändi ige Samn 
lung ae Greene (6 Bde., Neuyork u. Lonl 
185 eine « Essays» erſ ienen gelamm ammelt (Lon! 
. Eine deutſche Uberſeßung der Beiträge zu 
Tat er» und « Spectator» ieferte a or er 
1866). Bol. Luch Aikin, «The life of 
Lond. 1848); Maca «Critical and ee 
essays» ( Bd. 9); Ma hmeier, « Y.3 Beiträge zu de 
meralie en n Bodenf ten» m» (@ üftromw 1 
nfche Kr oder Bronzetran! 


*8 ronzed- a nennt man eine bur 
rufte dunkle Hautfärbung und durch eiı 
fam eintretende, zumeilen fehr Debeuten 


€ waͤche Garatteri ierte Erkrankung, bei weld 
ſich anatomi eben tant eine eigentümlihe En 
artung ber ieren (f. b.) et. Sie wur 
1855 von bem Engländer Selm zuerit ‚De ri 
ben und in ehem einen Namen. au 
ber — hen Krankheit erftredt fi Set a 
meh ee Honde Bunt. mftänden felbit auf Jahı 
Den A maden in ber Regel Verdauung 
ftörungen, Aufig mit Erb en unb Diarrböe, 
wie mit Schmerzen in ber engegend und 
Anden verbunden. Dazu gefellt ſich bald ei 
of Mattigleit, in in eigenen llen eine tiefe g 
tige * Allmaͤhlich wird in der Haut, d 
Kürten u übe ten an ben unbebedten Stel: 
St u en Hänben eine anfänglich e 
feble rbun bemerkbar. welche in den hoͤchſ 
Graben buntelgraubraun bis zum tief bun 
Bron efarbenen, fort mulattenfarbig wird. 
man len wird aud die S hleimbont | 
Mun e3 dunfel gefledt; anadegen en die Nä 
und bie Bindehaut des A — im * n Verla 
blendendweiß. Die Kra äufig uı 
wartet und (nel, bisweilen en zulept epil 
tiſche Krämp auf Dal, Addiſon, «On the c 
sütutional and ] Io effects of ease of 
suprarenal capsules» (Lond. 18655); Averbed, . 
Addi ailon! e Krankheit» (Erlangen iees). 
n (fat.) oder Summation, eine 
vier Grunboperationen der Arithmetik, der fog. | 
Spezies, ift das Vereinigen zweier ober me eren 
ebener Zahlen en A einer einzigen, welche 
— er in {or enthaltenen 
Die gegebenen Zahl iBen Adden 
oder Summanben, bie geluhte da l beißt Sun 
Soll die X. ausgeführ het werb en, fo muſſen die 
enden gleichartig fein, d. h. es muß ner 
und diefelbe Einheit zum Grunde liegen. Bor 
A. wird die Summe Durch angedeutet, daß | 
bie Addenden durch das Vlusjeichen (+) ver 
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Miriisusiefte (Acte additionnel, d. i. Zu⸗ D 
2. „IS, weldhe3 Napoleon nad) einer 
utiertenlammer 
* Senalt ausũ ben. Die octroyierte Afte 
x 130000 mit Jo, die Eibrigen mit Rein ge: 
des —— der RE Staat3- 
im engern, polit. Sinne einen 
körigen Staat3bürgern berart befist, daß biefe 
weıere Halle der Pre — eten be 
isibnals ober perſönlicher bei; be: 


(epafte, *6* zu einem Staats: 

Fee De Anl 

Kaiſer und 

einer Volksabſtimmung unter: 

hatten. Die feierliche roffamation be3 

Iicyer, der en follegien und 

ausgezeichneter Eigenfchaften 

Scæqu. den Angehörigen bes bevorzugten Stan- 
Mc  foziale 1 — 

nen auf Geburt, ilie und Er brecht, 


vertrage) Due Das ephemiere Di Ber afjungsgefeb vom 
bemilligte eine 
Sn Rabiperi 
—— ſollten die geſeßz⸗ 
Beh 1304206 Botanten ergab, von de: 
2 ı. Juni 1815 in einem Mai- 
ke za 
ser Armee. Srantrei) 
* een und mehr oder „weniger Borrechte vor 
kder die übrigen Stände emporhebend gine ge 
en oder Verbienften, fo iſt 
Aueh tt3: er Erbadel. Leßterer wird 
Mu den widtigften und 
— 
tſache vergegenmwär: 
Etern und Kinde 
— b. die  Grbliäteit ber fie. Ge: 
Entftehungsart eines folchen 
eno en 


rru;sueiie mit A. bezeichnet. Der polit. Wert 
— deſſen Entſtehung troß einer ſehr 
Atteratur diſtenie noch nicht binrep 
gehört 
der fozialen en. 
a E felden erbliden Aus: 
En muß man fi eine 
Die ſehr allgemein verbreitete Anficht 
en Stetigleit „und MWefendgemein: 
em, go ahren und 
ern Volle deutlicher rneh⸗ 
ua 3* bei * alten < seht 
me ie Verdienſte ihrer Vorfah⸗ 
2 ccm ang unter ihren 
re hätten, und bie ganze Art, wie e er den 


wu nicht als jginer be onbern 
— Tanken, 


nur als einer Bevor; 


A503 er Familien in ber allgemeinen Mei: 

7 — hehe a der Anficht, ba A Me alten 

— (ie t bei vielen ® haften 

2 x Kultur —— 
— engel nen und eine desha zu⸗ 


—— Ma ih im 
orzugd auch von 
x Eiisen er fo —* oder Haͤuptlings 


en 


zu ‚zumal wenn jene Erwartun 

nam ee dritten Bliede — — allmähli 

4 zou ber ganzen Yamilie b bie 2 ei bildete, 

eb in iu ige ein befonberer icher und 
igkeit, eine höhere — abung, ein A. 

zu oder befonbere göttliche Derleibung 

zeuunben. Gin! gleichſam traditionelles 

ig gewiter Zamtilten au Hingihaft fi 

tea 2: in der Beidhichte en German 

der uch jiemlich weit herein ein in der Gefäichte des 
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hen Rei 7 in thatſächlicher Geltun und 
Wirkſamkeit. « ex nob ie tate sumnnt», fag [ost 
Tacitus von ben r ten Germanen («fie nehmen bre 
Könige mit Rüdfiht auf den A. des Gefchlecht2r), 
und damit ftimmt überein, daß gewifle Syamilien 
für beſonders ebel gehalten wurden, aus denen vor: 
hugam ugsweiſe ober aus eh bie 8. die Yotlofmerr 
ed Stammes hervorging: fo ger 
bei den Bayern, Eben diefe nehme einer natür- 
lichen Dererbung perl önlicher Vorzüge fcheint j enet 
eigentümlicdhen Beiden von Erb: und 
—e— in che von Heinrich 1 an 
bis zum egnum zu Grunde ie en zu 
ben i * Si edel ge t, ben Ra ger bez 
en Königs aus dem eile f einer Söhne oder 
orten Verwandten m nehmen —— o, vi noch 
ei Lebzeiten des Königs von biefem der, ben er 
F Fi folger „ mirbig erachtet, bezeichnet, von 
en Großen und dem Volke beftätigt wurde, "wäh: 
rend auch, wenn kein Glied der Familie jener Er: 
wartung einer ausgezeichneten Tüchtigleit entiprach, 
von der ganzen Dynaftie ab: und zu einer andern 


übergegangen wurde. 
Don bee Art von A., der alſo lebigtic in einem 
traditionellen Anſpruch auf höhere Schäßung bes 
ftand, der weit weniger ein Recht verlieh, als viel: 
mehr "bie Pflicht auferlegte, den auf die Familie in 
allen ihren Gliedern gefehten hi mungen gere gerecht u 
werben, von biefem urgermanif ., ber bie 
gemeine Gleichheit aller Freien nicht aufbob, br 
befräftigte, ift wefentlich verjchieden der 
tere, aus dem Feubalme en a ne erh 
fi) mehr oder weniger über faft alle 
Modernen Europa engl Diele feubale “ 
entitand erft ep Berbrängung der altgerman. 
Gleichheit aller freien Männer, durch eine neue, 
monarchiſch⸗ariſtokratiſch zugefpiste Staats: und 
Geſellſchafisordnung. ALS bei der groben Völker: 
wanderung german. mit roman. Glementen fi 
miſchten, als die Traditionen des alten röm. Im⸗ 
peratorentums und bie bierachiichen en been der 
röm. Kirche, im Verein mit den faktiſchen Bebürfs 
niflen einer jtarten, einheitlichen It in dem er: 
oberten Gallien, die polit. Zuftände des neuen Fran: 
kenreichs von Grund aus umgeftalteten, entwidelte 
ch ein förmlich organifiertes militärifch:hierardis 
52 Staatsweſen. Der «Dienft bed Königs» ward 
8 einzige und Streben aller durch kör 7 
he a geiltige Tüchtigleit herporragenden 
Je näher der Derfon be3 Königs, deſto ebler 
und au a — kte ſich ein jeder. r nicht 
unmittelbar dem Sönige dienen konnte, der ſuchte 


Dienftmann eine? lönigl, Dienſtmannes zu werben, 
um fo wenigften® mittelbar die Duelle der E 
und Gnaben, bie vom König ausfloß, auf ſich * 
uleiten. Wer vom König ein Amt (ein \ s 
itär- oder Staatsamt) empfing, ward da ur) üb über 
bie andern emporgehoben, war d edler als fie. Bor 
biejer Ausgeiämung traten bie Unterſ Giebe ber ber Ge: 
Bu tt, der Ab 18 10a den Ye, terung zu h ber 
eigene ich über ben a v 
Gallier über den Geno en d enden Stam: 
med, den Franken — a den auf Um 
nem Gute Seßha en eftellt, wenn ber König i 
eine Stelle zn eine Berfon ober im Dienfte des 


Reihe ver immer nut ben ein 


— Di ar os 
nlicher Dienftade 
In einen Erbadel Aberging. In den Nee Rei⸗ 
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hen (dem roͤmiſch⸗galliſchen, welches im 5. nr . 
die Franken, dem britifchen, welches im 11. Jahrh. 
die Normannen in Belig nahmen) war der Kön 
nicht bloß der hoͤchſte Duell der Ehren, fondern au 
der Spender materieller Güter. ft des Rechts 
der Eroberung ergei er Belig entweder von dem 
ganzen Grund und Boben, wie der Normannenher: 
zog Wilhelm, oder doch, wie Chlodwig, von dem 
Eigentume ber bisherigen Herrſcher (den Domänen 
der röm. Kaiſer). Dieſes lönigl. Gut wurde als Bes 
lohnung für geleiftete Dienfte an bie Fuhrer des 
Heers auögeteilt. Insbeſondere bie großen Staats⸗ 
ämter ber Statthalter und Vorfteher weiterer und 
engerer Bezirke wurben auf folden, zum Teil fehr 
ausgebebnten Grundbefik fundiert. äblich ver: 
fhmol; ber Dr bes Amts mit dem des zum 
Amt gehörigen Guts oder Landgebietes untrennbar 
in Eins, um fo mehr, als fehr häufig ein folcher 
oßer Lehnsmann des Königs ſchon vorher eigenes 
—*— Gut (Allod) beſeſſen und zu dem, womit er 
vom Koͤnig belehnt wurde, hinzugebracht hatte. 
Bald ward nicht mehr der Grundbeſiß als Zu ehör 
bes Amts, fondern das Amt ald Zubehör Des 
Örunbbefißed angeſehen. Dad Amt als —5— 
3. B. die Grafenwurde, hätte unbebenttih med eln 
tönnen, nicht fo aber Grundbefig. Dielen der 
Familie des Beſihers zu entziehen, erichien unbilin 
En — ee ee de 
run a zulegt durch förmliche 
Recht erblich wurden. Ki mit den unmittelbaren 
Reichslehen, fo ging ed aud mit den mittelbaren, 
melde wieberum die Lehnsmannen des Königs, 


en: Ar Markgrafen, Grafen, an ihre De: 


Mi ie — har —— m Ihre 
zahlreichen en Gefolgſchaften, bie Ritter, 
verlieben. Diele en Kriens, oder Ritterlehen 


wurben um fo eber erblich, ala damit urfprünglich 
teinerlei öffentliches Amt, vielmehr nur Berpflic, 


tung zur Kriegöfolge verbunden war. 
In Deutichland bildeten fich dieſe Verbältnifie 
fo, daß die Beſiher reichsunmitielbarer, d. h. fol: 


r Güter, die nicht von einem Lehnsherrn zweiter 
bung abbingen und die zugleich gewiſſe Hoheits⸗ 
vente (als Ausfluß des urfprüngliden Reichsamtes, 
en Zubehör fie waren) mit jich führten, zu dem 
hoben oder Reichsadel, bie Beſiher von Gütern 
der andern Art dagegen zur Ritterjchaft, in bem 
fpätern —— zum niedern A. gerechnet 
wurden. Der A. zu welchem alfo die geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Mürbenträger und Beamten 
des Reichs, die Erzbifchöfe, Biichöte, Herzoge, Marl: 
nalen, Mfaljgra en, Landgrafen und Grafen ge- 
örten, übte im Bereiche feiner Befigungen mehr 
oder weniger vollitändige landesherrliche ober Res 
gierungärechte aus: die ber von Reihaämtern, 
ie Herzoge, Markgrafen, Landgrafen, Pfalzgrafen, 
Grafen fomwie bie Erzbi —* und Biſchoͤfe, hatten 
aud dad Recht der Rei ing oder bas 
Stimmredt auf den Reichstagen. Nicht fo 
—2 m ohne hohe Gerichtsbarkeit oder 
Reichsritter, die nicht zum eigentlichen hohen U. ges 
rechnet wurden, obgleich fie fih von bemlanbfäffigen 
N. durch ihre Reichaunmittelbarkeit fowie durch ge: 
wife, ben —— der eigentlichen He ⸗ 
ſtaͤnde Landesherren) mehr oder weniger nahekom⸗ 


mende Vorrechie unterſchieden, eine Art von 
Mittelſtellung zwiſchen dieſen und jenem einnah⸗ 
men. Der größte Zeil ber Reichsunmittelbaren 


wurde 1803 und 1806 emebiatiliert», d. h. der Lan: 
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beshoheit eines benachbarten Lanbesheren unter: 
worfen, behielt jedod den Rang und die Vorrecht 
von Mitgliedern des hoben A., ſoweit ex ſolche 
eſſen, insbeſondere au, was bie ei entliche 
eihäftänbe betrifft, das Recht der Ebenbürtigleii 
mit den regierenden Familien. Die Titel Graf 
err famen von Haus aus nur den Reicht 
unmittelbaren zu (es gab nur Reichsgrafen, Reichs 
[reiberzen) und Ionnten nur vom Kaiſer oder voꝛ 
eſſen Stellvertretern, den Reihävilarien, verlicher 
werben, jedoch haben die Kurfürften von Branden 
burg bereits feit 1663 Standegerhebungen jelbitän 
dig vorgenommen. Seit bem Aufbhören des Reid): 
aber warb dieſes Recht von den Landesherren ge 
übt. Vol. Maurer, «über dag Weſen bes ältefteı 
A. der deutichen Stämme» (Münd. 1846). 

Nah England kam das feudale Adelsweſe 
ſchon vollitändig ausgebildet mit ber normann. Er 
oberung 1066. Wilhelm der Groberer teilte da 
ganze Land in eine Menge von Kriegslehen und ver 

ab dieſe, in größerer ober geringerer Anzahl, an di 
ver feines Heer, die ihrerfeitö wieder Damit ih 
olge belehnten. So entftand auch hier ein un 
mittelbarer und ein mittelbarer, ein hober und eir 
nieberer A., Die «Barone des Reichs⸗ und bie «Rit 
ter ber Grafſchaftens. Nur daß es den engl. Baro 
nen niemals gelang, in ihren Gebieten landeähert 
liche Rechte zu erlangen, wie dem deutfchen hobe 
A. Selbft was fie oder was teilweife aud de 
niebere A. von gutsherrlichen Rechten zeitweilig bi 
faß, gind ihnen durch die Konfequenz, womit di 
Könige alle Hobeitörechte der Krone und namentlü 
das der Rechtſprechung in feiter Hand zufammeı 
hielten ‚ fowie us ie peößere Lebensfaͤhigle 
er alten angelſächſ. vollstümlichen Rechtsen 
richtungen, die feine privilegierte Gerichtsbarke 
duldeten, verloren. 

In Frankreich gab es bis zur Revolution vı 
1789 ebenfalls einen hohen und einen niebern A 
der auf ähnliche Weife entſtanden war wie in Deutic 
land und England, Ha aus dem Lehnsweſe 

ener erftere umfaßte bie jog. pairs du royaum 
bie feine landesherr ichen Rechte mehr beſaßen, nat 
bem es den capeting! joen Königen gelungen mc 
bie vielen groben undlleinen Eouveränetäten, wel 
1% unter den legten en Karolingern auf dt 

oben des franz. Reichs gebildet hatten, wieder 
bie Stellung bloßer Zeilgebiete bes Reichs bero 


zubrüden. In frübern Zeiten bilbeten dieſe Pai 
gleich ihren Stanbesgenofjen in England, den Hob 
t (le grand conseil) des Königs, der zugle 


oberiter Gerichtshof und polit. Organ war. Spä 
wurden fie aus Diefen Stellungen mehr und mı 
verdrängt, aus Dem Gerichts fer vechtögelch 
Richter, aus ihrem beratenden Ginfluffe dürch 
beharrliche Tendenz des franz. Königtunis nı 
unumſchraͤnkter Gewalt, ſodaß zulegt in Frankre 
ſchon vor der Revolution hoher und niederer 
fih kaum durch etwas anderes ala durch 
ale äußere Auszeichnungen unterfchieb. Gin ji 
k reiches und angefehenes Kontingent zum nied 
ftellte in Frankreich vor der Revolution bie fi 
noblesse de la robe, b. b. bie Mitglieder der hol 
Gerihtöhöfe ober Barlamente. 
In Schweden und Dänemark, wo bad g 
man. Element unvermifcht erhalten blieb, gibt 
keinen hohen A., in Norwegen überhaupt feiı 
A. Dagegen findet I in Spanien ein bober! 
u e 


die Granden, unb aud ein niederer, bie Hidalgı 
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beibe Aaſſen, ebenfo in 

Böhmen —3— und in Un⸗ 
Abel. ußland 

—— ——— ben Bändern vo 
MUNE-ZTWER. tens, eh er Lehnsſtaa 
em Kürkiten exxickel te, ber der A. aus den zwei Fak⸗ 
teren entienden: aus großem Grundbeſiß und aus 
beuftmiszer Saffenfähigleit und Kriegsbereit⸗ 

Met Zen and) die hohen Stantsämter ber 
* hatten anfangs einen vor⸗ 
te] sütiriicen Charalter: die Herzoge und 
Arten waren die Fuhrer ber großen Heeres: 
Iscyer, auier denen r die einfachen Gef klei⸗ 
wı Pteilungen befehligten. fand auch 


Ast 1a Ita lie ꝝ 

—— — 

gern. Über den rufl. 
Überall clio md 


ven eben. äter 

roter cht mebr die einzige 

ige m Staate und der unbeweg: | o 
t mebr die einzige Quelle des 

. 2 ward Pr —F 
izhde begriff in mander Hinficht 
arrert Die — — —49— ante | 
. — lich i m ae ang; es ward 

, andere 







wel vordem als a entijieben 

tens B. den Großhanbel. 
* *i lage —* ſich der, baneben 
herr; in der Negel grundbefipende, ſtäd⸗ 


fog. Batriciat, wobei es frei: 

54 seiam, daß der ausſchließlich ritterlicher Reben: 
Landadel dieje feine ehemaligen 
Abdgefallene und der wahren 
angene von feinen Turnier 


ala 
fäehre verluftig Gega 
— Gine andere Folge dieſer Erweite⸗ 
des Welsbegriffs war das 


uflomen eines 

Brief. ber Bapieradels, d. ie Verleihung 
un Ynhititete durch den Lanbes ern ohne gleich: 
7 Bechaung mit einem rittermäßigen Gute 
sur dm ven vorausgehenden Befin eines ſolchen. 

„ pe ai. und foziale Stellung des A. bat ſich 
Bes aehiperenen Ländern ſehr verſchiedenartig 


— Es hängt dies genau zuſammen 
der eigrmeinen 1 


Entwidelung der ftaatlichen 

—2 a jefen © Ländern. Der ftärkite 
= * Sr Seurteilung ganzen Adelsinſtituts 
— de ds ift der zwifchen dem 

* uud dem en ——— dem 
Es wurde ſchon 
ſeæc Dei in —— eine Konigsgewalt 
E22 cz art Tine Kb —5 ig bar. 
* —— ellung 
24 Esuberkand gewinnen zu en Dagegen 
= hr, —* vr he aber auch ber nie 
bee, we Ritter bald durd das allzu 
serie zu jum in Dinar —8 Regi⸗ 
me der Konige zu einer Oppoſition gegen dieſes 
— bei welcher er aber, um Erfolge zu erzies 
22. 3er Uxterftügu übrigen Volksklaſſen, 


—* 
oblitant gelangten grö: 
nicht te. Daher das eigen⸗ 
>. I, 9} er "bat m Li in England keinen 
be Kömighum erringt, deſſen Früchte 
ben andern Klafien teilt, feine rei: 
ſich erlämpft, ohne ſoiche zu gemein⸗ 
die ganze Nation zu machen. Wenn aber 
email der A biefer Bolitit der Alugheit untreu 
‚'3 berugt das Rönigtum die er ‚dur 
-age-tsbeinie um allgemeinen Bolläintereile die an: 


un 
ii 
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we Selchaung der Herzoge mit ber Fahne, dem 
— tt, eb iefe — d 


erufßarten zu | fü 
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Klaſſen fi zu verbinden und fo ein bedentli 
—e des A. zu derhuten. So iſt es ee 
men, daß in England der U. kein fchroff von den 
andern laffen geſonderter Einzelftand geworben, 
vielmehr ein organifcher, mit allen übrigen eng vers 
mwacjener Teil des Gefammtnational rpers ges 
olie en ift. Der niebere U. ift ſchon früh mit 

u pekum foft me chmolzen, namentlich 
durch die gemeinſame Anteilnahme an der polit. 
Vertretung des Landes im Unterhauſe, wohin ſchon 
1265 naͤchſt zwei Rittern aus jeber Graff ft auch 
zwei Bürger aus einer Anzahl von Fle I berufen 
wurden. Was den hohen A., die Nobility, nur 
[e bat er Ein wichtiges polit. Vorreqhᷣi, nämli 
ie Häupter feiner Gefchlechter geborene Mitg dab 
es dberhauſes des hoͤchſten Gerichtabofs des 
Reichs und einer ber großen geleßgebenden Gewalten 
find, da biejelben i in folder Eigenfchaft, ala Peers 
gland, nur von ihreögleichen, den im Ober 
due Dereinigten de erichtet werden lönnen, 
und daß fie gewiſſer äußerer Auszeichnungen je 
ad ihrem Range, al3 Herzoge, Marquis, Garls, 
Viscounts oder einfache Barond ober Lords, ge⸗ 
nießen. In allem andern iſt auch die Robility bem 
r alle gleichen «gemeinen Rechts unterworfen. Sie 
übt eine Gutsherrlichkeit und eigene Polizeigewalt, 
befist weder Steuerfreiheit noch ſ — — Befreiungen 
ober Bevorrechtungen. Die agrariichen Privilegien 
des W., ald Inhabers des großen Grundbeſißes, 
welche in den eitlandftanten fo drüdend auf dem 
Denen Grundbeſiß ‚lafteten, wie Frone und andere 
Herrenredhte, „lb in England ſchon fehr x und 
0 ne I— eftige Kämpfe, ja ng unvermerft, daß die Ge⸗ 
treiber faum anzugeben wiflen, wann und 
Ki verihwunden. Bon Bedeutung iſt aud, daß 
der, hohe A. Englands Ara in Bezug auf das Fami⸗ 
lienrecht deaus nicht ſo nn von dem Bürger: 
tande abjcheidet, wie, e3 auf Feitlande der 

Lift. Ne allein die Mitglieder ber Beben Arts 
tofratie, Herzoge, Marquis, Carl u. |. w. tig mi 
elbft koͤnigl. * aben ſich unbedenklich mit 

öchtern ie % —5— ndes vermahlt. yalo 
der lebte Beige die Tochter des Ranzs 
lers RT Fa von Elarendon), und die 
beiden Er * — dieſer Che, Maria und Anna, 
nahmen, die erjte ala Gemahlin Wilhelm’s III. und 
Mitregentin, bie zweite ald alleinregierende Königin, 
den Thron von England ein. Grit das deutſche Haus 
Hannover bradıte das P ringip der «Chenbürtigleit» 
auf den engl. Zhron mit, das jedoch in ber oben 
Ariſtokratie nie zur Serrichaft lan te. Ferner hat 
bie Krone das ihr zuftehende ie Peerswurde 
u verleihen, von Ihe ba u naht, um teila 
Ränner von Genie, Kenntniſſen, Erfahrungen und 
Verdienften um die geiltige Größe des Landes, teils 
olche, welche bedeutende materielle Mittel erworben 
atten, in die Reihen bes hoben X. zu verfehen. 
azu fommt, daß auch) das amt des Lorblanzlers, 
welches feinem Inhaber den Sig im Oberhauſe, ſo⸗ 
gar den Vorfig darin, gewährt, meilt an Dlän: 
ner aus dem Vürgerftande verliehen wird. Waͤh⸗ 
rend fo durch Heiraten wie duch neue Peerser⸗ 
nennungen fortwährend bürgerliche Glemente den 
abeligen zugeführt werben, verſchmilzt auf der an: 
dern Seite vermöge der Einrichtung, wonach bie 
Peerswurde nebft dem bazu gehörigen Grundbeſiß 
jebesmal nur an ben Erftgeborenen übergeht, ber 


& | ganze männliche und weibliche Rachwuchs einer Fa⸗ 


milie aus dem hohen A. vollſtaͤndig mit dem nie⸗ 
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dern A. unb bem Bürgertum , nicht gib dem 
Rechte, fondern auch dem Namen nad. © er zweit: 
pehorene Sohn eines Herzogs wird Marquis, die 
ernern Söhne rangieren ın ber jog. Gentry n 
Baronet3 und Knights Gdeirtm, "Rünftlern, Ab; 
volaten, Ban Par ge rg euten u. ſ. w., und 
wenn fe auch oe je einen etwas höhern 
Rang en, jo bildet Sa doch feinen eigent: 
lichen Star edunterfchied. Die jüngern Söhne der 
brei eriten Abelöllaften führen den einfachen Fami⸗ 
liennamen mit BT ee, unter — Beifügung des 
Zaufnamend, "DO Ritterſ Ri in 
eg nd» (Berl. re FA en «Das Hot 
Berfaflungss und Bermaltungäredits (Bd. 1 
2, Dart. 1857 —60; 2. Aufl. 1866—67). 
nz anders war die Enisidelung der Adels» 
——— a — nde, mit Ausnahme 
etwa d ih lien, wo der A. audı, 
um Teil in Malae ber allgemeinen nationalen Edi 
ale diefer ber ‚nen an ndern Klafſen des Volks 
intmerfort näher Am ſchroffſten Dagegen fon: 
—— Dom. Bürgertum ab in Frankreich, et: 


was weniger anfangs in Deutihland, big Be any. 

Deiipiel 33. ier ee freie 
war ber Ber lauf ber te f e I umge, 
lehrte von dem —2 ie anfänglich zu faft 


völliger Selbſtaͤndigleit erwachſene und dadurch 
in Ubermut verfallene Ariſtokratie ward von dem 
Königtum mehr und mehr unterbrüdt, zum Teil 
mit it ber andern Klaſſen, namentli ‚der Stäbte, 
welche in dem Königtum ihren natürlichen S u 
pegen die Bedruckungen des A. erlannten. Eine 
ang hatte es dann —* den Anſchein, als ob X. Ob 
anrgertum gemei emeinfchaftlih in einer allgemeinen 
Vertretung (den étais généraux) die Rechte des 
Landes gegen bad Dbergemi t der königl. Praͤro⸗ 
gative v ein dad NKönigtum | u 
wußte den X. an fi f ujigen, Im a ihn aus einem felb» 
ftändigen, alte im befigabel 
io r engliſche A war und — — KA 
g en, vom Volke losgetrenn 
ma Dabei bielt d ee alle bie drüdenben 
eriuatoorzehte et, Kung ge ihn, zumal der Heinen 
ländlihen Bevoͤll egenüber, als ein 
Bolte frembdartig * Feinbie 8 Clement erfcheinen 
ließen; ja er iien —* Ausbeutung dieſer Binat: 
rechtl ichen — in demſelben Maße zu 
und zu verſchaͤrfen, in welchem leine polit. Beben: 
tung verringert un nd er aus ber Zeilna me an bet 
Verwaltung, auch der Iolalen, von der 
walt verdrängt ward. Mährenb in n England die 
te bie ſchwerſten Staatälaften auf fid 
nahm, damit man ihr erlaube, ben Staat zu ie 
ren, bat fi e in treic) bis zur Revolution i 
Sheuerfreiei feitgebalten, um ſich für den BRangel 
eined geregelten li it. Einfluffes zu entſchädigen. 
Ebenfo verhielt es ſich mit der gefellf 
Stellung des A. in Frankreich. De rundſaß des 
Rafienunterfhiedes, wonach der A. von anderm, 
edlerm Blute i t ala das Volt, wart tn dier in feiner 
—X Schroffheit ausge bildet, pr Hamiert und be: 
erraten —* —2— und Bürger: 
Haha wen! Geſeß nicht verboten, gals 
ten den {heiraten (me&salliances). 
eutſchland erhob fi 10 auf den Trümmern 
NR Achter: ea einer ftarlen —— ‚die 
beide ungefäh br gie geitig unb aus ben glei 
aden zu Gru die Übermadt und ber 
bermut bes a. be gro Reformationszeitalter feben 


eben | ritterihaft für 5 


dem | ftand zu 
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wir fo ziemlich die legten Spuren einer eblern, ge: 
meinnügig«pol Zonen) bes A. in Bezug auf at ‘ 

Ganze in den Beitrebungen eines Teils ber Heid 
ellung einer zeitgemäßen, ind: 


befondere die verſchiedenen Stände und ihre Eon: 


derintereilen einander mehr annähernden Reichs. 
verfaflung, in den Einzelftanten in dem von dem, 
gemeinfam mit dem Bürgertum, durch das Drgan 
der Landtage teilmeije mit großer Hingebung und 


Dr — eit unternommenen Kampfe für polit. 
bee eit. Später hört dies mehr und 
A., in den an Ländern durch die 
Hu mi ber eiſtlichen Pfründen um bie Mittel 
erforgum einer Hagen ie e gebracht, fait 
olermärta intol e be erabbrüdung der tände 
in Obnmadt un Abhängigkeit von der füritl. 
It, in feiner biäßerigen wenigſtens zum Zeil 
vollstümlichen Birfomteit t befcräntt, fuchte Cr: 
fag und Entihädigung im Hofbiente und nahm all 
a ale ofämter in Belig, während nod in 
— — bisweilen ſelbſt ſolche von 
ba ange belleideten. Er fonberte fein Intere) 
und mebr von dem ber andern Vollsllaſſen a 
wie benn 3. B. die meilten Prätenfionen bed A. 
auf den he und f Abu at, Di infichtlich ber Steuer 
Fan a der Geſchlo e3 abeligen Stande: 
und ber — 53 —2 von dem großeı 
Gru befipe U m., aus biefer Zei 
datieren uch vos hf ber Ebenbürtigtei 
tritt in feiner vollen Strenge (jelbft beim hohen A 


erit im 17. Jahrh. auf. Die traurigen Folgen de 
Qreibiajäbrigen riegs —— — fie di 
Kraft d ürg erums vollends brachen, de 


Ubermut und de Abfonderungsluft des X. no 
mehr. Gtatt feinen verarmten —— — 
een benugte er zum großen Teil 
Ohnmacht, um ihnen neue ober bene Sa 
au ulegen. tatt bie all gemeinen Laften zu teile 
fuchte er dieſelben —* von ſich —— 
indem er für ſeine Güter Steuerfreiheit beanſpruch 
obſchon das frühere Aquivalent dafür, die Ritt: 
dienite des A. ul gehört hatten. Statt durch e 
Bewirtf ng feiner Güter deren —— 
ern, zog er meiſtens vor, ſich an ben H5 
ober au fen ins Ausland vollen 3 zu ruinier 
Das Streben des beutcen wie des franzöfiid 
A. ging unabläffig dahin, einerjeit r feine 
—* und Güter eine Ausnahme ung und 9 
eiungen von dem [ar bie andern & 
gemeinen Recht, andererfeitd über bie Sinterf 
auf feinen Gütern eine möglihft ausgebehnte { 
walt zu erlangen. Für feine Berfon und 
Steuerfreiheit, Freiheit von der Konftription 
fonderer Gerichtsſtand, Bevorzugungen im 
Civil: und Militärdienfte, jebann erband gel 
fchaftliche Ausjelänungen wie: Recht ber 


ichen | trauung, ber unbeſchraͤnkten Zahl von Vater 


Taufen u. f. w.), für feine Güter Batrimoni 
rihtöbarleit, Batronatsredht, —* auf 
der Flur, Gutspolijei endlich S ußherrlichkeit 
eine Gut3 tunterthanen mit allen ben dazu gehö 
tem auf feiten des Herrn, Dagegen mit 
fen und Laſten auf feiten ber Mr nen u.f 
e8 war bie al le ind Ungemeſſene ausge 
Summe von Ausnahme: und Herrenzechten, 
ber A. audi r; ul land, ber große wie der 
5 und 1 nad an fi en "m ben meiften La 
eine geichloflene, entweber dur 
—E von den Landesherren —e 
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zungen ober bach durch fein gemeinfchaftliche Auf 
treten auf den Eambingen ala beionberer Stan 
frember Giemeste Rreng ich ab i Mi en = 
von ie e 
ienburg m I auf bie neueſie Beit bie Au 
eined EUR * den fog. crezi ierten 9 
den beitchruben 1 von der 
ge Green geblieben. Lange eit Hr 
fh ber ee au geoen a über —— und H 
Güter in Dürger id ichen und viele 
rn ei braun org 
r r erbot dage⸗ 
* o gab es viel Streit um 
te Sulaftung zi iger ober neugenbelter Rit: 
xeguisbeiher Ar den La „und in manchen 
sinbern, Gain, | > iefe Zulaffung nur 
zuter — Die noch ausgedehn⸗ 
ren BSerrechte des *5 58 weiche bemjelben nad) 
ber deshoheit noch übrig» 
—— — der Deutſchen Bundes⸗ 
Si, der Diele tierte, folgenbermaßen 
vepelikert : teit mit ben regierenden 


* d 
El 


Sen uns Dispofition über pre Güter, jedo 
Staat3; das Reh! der rer 
rivil enter 





it Ni 
Auch dem “7 Rei g⸗ 
2* — warb ER 
ü Ortspolizet, Kird aan Sure 
zugchhert, 1 nur nad 


bie Revolutionvon 1789 nicht 

orrechte bed U. (die Deputierten 
223* darauf in der beruhmten 
Per 4 Yung), en eh auch den A. felbft als 
testen Exzab ebrauch abeliger Tis 










— ri m. warb verpönt. Napoleon I. 
we u Delzete von 1806 und 1808 einen 
zer EL, am Teil mit Majoraten. In dem 
— son 1810 warb bie unbefugte 
7 erg mit Strafe bebrobt. Die Charte 
den Grundſatz der Sie beit 
Ba dire aus, geftattete jeb 





— wieber zu erneuern, em neu euen, 
Dem Könige Sollte das 
er jedoch ohne 





evibierte Charte 
2a MD daberte —* nichts. Wohl aber ward 
ZLerineon des Strafcoder 1832 das Verbot 
Gebrauchs von Adelstiteln in Weg⸗ 
i ſodaß —— oſen 
en Titel zu 

—A bie bung von n Mo; c 

2 N Rai 9 — LI., 
—— traf Teober "von 


—— oa nachhaltige Solgen F ieben. 


JATentichlaud hatten zuerſt die nad) franz. 
Arber a eten Bejeßgebungen (3. B. in Weit: 
unmb em li Rheinufer), dann in Preußen 


”» i gſchen Reformen 
3 ww 1815 die neuen konftitutionellen Verfaffun- 


dem — des X. durch 8. 


139 
Eat —— Bay mern, Rafjau, Ipäter in Hefien, 
) einen 3 en Adelöprivilegien bejeitigt. 


See Nationalverfammlung von 1848 ging 
* weiter — Art.IL,8.137 der Grundrechte 
ai ft der Ab ng der Standesvorredite und der 
mung, rl vor dem Befeke kein Unterſchied der 
Stände ER vielmehr alle Deutſche vor dem Ge: 
Icbe glei feien, ausdrüdlich den A. ſelbſt als Stand 
t aufgehoben erklärte. Die fog. Unionsverfaflung 
ließ diejen legten Sat hinweg, während fie im übri: 
en bie Faflung der frankfurter Grundrechte beibe: 
ielt. Durch den Bundesbeſchluß vom 28. Aug. 
1851 wurden die Grundrechte wieder gegebeben 
alſo auch jener Veius in Betreff des 


waren inzwiſchen (und zum Teil ſchon vorher) 


ſtimmungen w en an affung der perſoͤnlichen 
Standesvorredhte 1“ und der an dem Ehen 
chaftlichen Grundbefig ehe Baftenben Privilegien ziem: 


ih gleihlautend in bie hen Berfoflungen und 
Gefepgebungen ber Ginzelitanten übergegangen. 
Auch In Betreff der Rechte der Miebintifierten hatte 
ationalverfammlung teinen Unter: 
ied gemacht, und die Landes eiebgebungen waren 
ihr hierin meift ebenfalld —* päter wurden, 
teils durch die freie Initiative der Regierungen, 
mit oder ohne Zuſtimmung der Vollsvertretungen, 
teild auf Betrieb des Bundestags, nad) Anrufung 
desſelben durch bie Mebiatifierten, bie meiften Rechte 
derjelben wiederhergeftellt, jo namentlich das Recht 
der befondern Vertretung g auf den Landtagen. Durd) 
die Auflöfung des Deutſchen Bundes 1866 iſt Die Ge⸗ 
wä tleiftung des Bundestags hinweggefallen und 
die Standesherren können fi für ıhre Stan: 
—* nur auf die — de berufen 
nd haben gegen eine Anderu * — 
feine Reit tömittel mehr. Sen) 
et s, iebt Di Reich? 


ð 1 des al —* 
ie Verpflichtung zum Kriegsdienſte, vom 9. 
1867 ie itglieder der mebiatifierten, vormals 


reichsſtaͤndiſchen Käufer von ber ehrp fliht aus: 


endmmmen, omwie nad) 8. 4 des Gefeßes De el 
ie Duartier leiftung für die bewaffnete Macht 
ren 


edenszu anbeh, vom 26. "un 188 

die Gebäude, welche zu ben Standes haften der 

Fahne 3 reihäftänbiichen Häufer gehören, von ber 

rtierung befreit. Auch sit die € Che eine3 

m hoben N. angehörigen Mannes mit einer Bür: 

—— a al Mipheirat; daher tritt die Frau in 
Ile nicht in den Stand des Gatten ein, 

Selm un ber bisher noch „aeltebenbe Reſt der 
15 des Ge: 

tsverfa an. 1877 auf⸗ 

andesherren. 


as bie Beſtrebungen des A, für die Erhaltung 
ober Wieberherftellung feiner hiſtor. Vorrechte ins: 
befonbere in Deutſchland betrifft, fo iſt hier nädjit 
dem Widerftanbe, den ein Zei des preuß. Grund: 
befigabel3 den befannten Stein : Hardenbergſchen 
Reformen in Preußen zu Anfang des 19. Jahrh. 
a und ber Io — war, daß König 
ilhelm III. mebrere der abeligen Reni: 

—* orange fegen ließ, und naͤchſt den Anitren: 
ngen, die beim Wiener Kongreß namentlid) ber 
—* deutſche A. für Sicherung feiner rivilegien 
machte, jener fog. Adels ette — geden — bie fi ih 
nach ben Befreiungäfriegen über Deutichland aus: 
—** und ben Zwed verfolgte, f Ben nur mög: 


u nedgeiebed vom 27. 


enb: | lich, die durch die Einflüfle der Franzöfiihen Revo: 


Iution auf Deutfchland befeitigten oder verringerten 
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‚Brivilegien Ihres Standes —S — Unter 
dem Eindrude ber Thronbeſteigun nig Seiehrich 
Wilhelms IV. von Preußen, ber eine Stärkun 
des ariftofratiichen Clements in unllarer Nachbil⸗ 
bung des engl.»german. Staatsrechts beabfidhtigte, 
bildete fih abermals eine Organifation unter dem 
A., zunähft dem preußiichen, um mit vereinten 
araften eine Neubelebung iejeß Standes zu vers 
ſuchen. In Schlefien entitand die Adelsreunion 
mit einem weitläufigen Programm und Statut, 


—8 mat ſcheinbar eine Reform bes A. im jeite dit 


ge ern Sinne anſtrebte, auch einzelne praktiſche 
Sorjcläge in biefer ichtuns enthie t, vorwiegend 
edoc darauf audgi nA in die ihm der: 
oren gegangene recht dem und * oziale Ausna 
ſtellung wieder einzufegen. Chen damals en han 
aud eine befondere « Abelözeitung» (redigiert von 
Ludwig von Alvenzleben) zur Verteidigung folder 
und ähnlicher ‚pen. Sm or 1848 tagte in Ber: 
lin, auf Betrieb und unter führung ded Herrn von 
Bülow Cummerom, eine ammlung Abdeliger 
vom Volle das « unferparlament», von ihr Felbft 
«Berein zum Schu vr bes Eigentumd» genannt. 
Unter dem Danteuf elſchen Regimente in reiben 
wußte dieſes Junkertum feine Stellung und feinen 
Einfluß teild am Hofe, teild in der siehe 
mit ie befonberd ed Herrenhauſes aufs neue 
— egen alle liberalen Fortſchritte 
—8 u hätte am liebften bie «gute alte Zeit» bes 
eudalweſens mit len ihren Konſequenzen zurüd: 
geführt. Ahnlich ging es h andern deutſchen Staa: 
ten. Derartige Zenden enzen wurden Pr Weoretiich 
teils in fpeziell für m che Zwede gegründeten Dr 
ganen der Tagesprefle, der «Neuen Preuß. Zeitung» 
(Kreuzzeitung) in Preußen, der «sreimütigen Sad) 
fenzeitung» in Sachen, dem «Norbbeutichen Korte: 
Ye ponbenten» in Mecklenburg u. a. m., teild in 
jetbftändigen Schriften, 3. B. «Der deutſche U. in 
Vorzeit, Gegenwart und Zukunft» (2 Bde., 
an aM. 1851) von Fiſcher, «Die Zu t des 
deu end. vom on ofratfonfernaion tand⸗ 
punlt» (Berl. 1851), ange Fi pom Grafen Görg, 
"Briefe über Staat? kunft» (8 eri. 1854) von Biltor 
von Strauß, «Die Staatälehre und die Prinzipien | E 
des Stantärechtä» (Berl. 1856; 5. Aufl. 1878) von 
Stahl, verbreitet und —5* Den entgegenge⸗ 
ſeßten Standpuntt vertreten: ‘Bode, «Beitrag zur 
Geſchichte der Feubalftände in Braunf meig und 
ihres Berhältnitjes zu Fürft und Boll» (Braunf 
1843); «Die art — chen Umtriebe * w.» 
1848); Liebe, «Der Grundadel und bie neuen 
tafun en» Cöraunfgm. 1844) u. a. m. 
eſſer gemeint, aber nad) den in Deutſchland ges 
ebenen Ber hältniffen ‚Ohne erde auf Erfo n 
Daher — aufg erſcheinen jene Beitre: 
bungen, die den deu rn x. im Geiſte des engli- 
ſchen umgeftalten, ihn zu einer mächtigen und ans 
geſehenen Grund — W (durch Majorate) 
und zu einem wichtigen polit. Faktor im Staats⸗ 
leben machen, bagegen teinerlei ſongti e Vorrechte 
ihm einräumen, auch die fozialen Aranfen zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Bürger Mr gittetr wol 
ten. Etwas Uhnliches 8 bat wohl König Friedrich | a 
Wilhelm IV. von Preußen im Sinne, als er bald 
nach feiner Thronbe teigung zur Bildung eines neuen 
Majoratsadels An toß un un oe, ab, die je: 
doch feinen praftiihen Erf Bildung 
einer befondern « errenfurien ei dem Bereinigten 
Landtage von 1847 war ein weiterer Schritt in Dies 


I Ri Stun. „Im J. 1848 verfuchte man e8 in 
teußen und Öle mit ber SHerftellung einer 
ariitofratiihen Pairslammer, aber bie öffentliche 
Meinung erllärte fi) damals fo entf&hieben dagenen, 
dab man davon abitand. Doc) lam es nad) mande 
lei Verſuchen und Kämpfen in Preußen zur 
jeun eines — ‚in In weichem das —* 
—3 Element allerding überwiegt, aber auch 
has" br erliche vertreten ni (S: Preu 3 
graphiſch⸗ Al ah NR 8 FAR er Meile 
iterr. Herrenhaus zujantmenge ah > 
reich⸗ ige en iſch⸗ ra 
Bon th eoretifchen en ma ung einer 
FREE nad Fr Sri ind noch zu erwä en: 
«fiber den Beruf des A. im Staate und bie 
ber Bairieverfaflung» Bene 1852) von Eifen ni 
(b er durch geetiäe® hloflenbeit und Unveräu 
ichkeit ajorate der fortſchreitenden Boden: 
gerttüde un entge egenarbeiten en ; «fiber die Bil: 
ung ber mmern und bie Abeläreform in 
Deutichland» and 1800) NY Dhunticli; Baupp 
«Dentihrift u. f. w. 1852) Gegen die An: 
wenbbarleit der engl. Adelsein —* auf Deutſch 
land ſprach ſich aus: Zimmermann, «Die Vortreff— 
lichkeit der konſtitutionellen vionarchie für England 
und ihre Unbrauchbarkeit für die Länder bes Kon: 
tinent3» (Sannov. 1852). Der von Dahlmann 184% 
außgenrbeitete og. « — der 17 Vertrauens 
en 24 u einer a ung dachte ſich di 
— en Fürften, jedo unbe et der Fortdaue 
ihrer nbeabobeit, als Mitglieder eines Oberhau 
ſes, in weldem außerbem auch nochandere Glementi 
namentlich die Mebiatifierten, B, finben fo follter 
een diejer Art find au me efach feit der En 
tehung des neuen Deutichen Reichs aufgetaud 
oh ohne beftimmtere Form a ne men. 34 
Sand, «Bejchichte des deutſchen A.» (Bresl.1845 
midt, «Zur Geſchichte des A Get onders i 
Deut land» (in «Uinfere Beite, 1874, I). 
Die e, ob ein Erbadel im Stante berhaui 
notwendig 1 ift nicht abjelut zu entſcheiden, jo 
nur mit dſicht teild auf eine beftimm 
Rulturftufe, teil3 auf eine beftimmte Art des | 
mag — — werden, daß für gewiſſe — 
—* gewiſſe Cinrichtungen, wozu auch der Er 
In, ohne Dee oder doch naturgemäß fein * 


en 


ne daß daraus folgt, daß auch heute ein ſ 
her ein notwendiger Beftandteil eines wol 
eivilifierten Staat3 fei. Man bat mit vieler Empki 
bavon Be en es fei ber ug unb bie nati 
lie, Yin rch feine Lebens: und Stanbesverhältni 
| t ihm vorgeeichnete Aufgabe des A., dab 

auf mat eriellen Erwerb auszugehen, wie 
tände, nur feiner Bildung und ber För 
ae "großer fosinler oder polit. Intereſſen 
wibmen lönne. Allein inebet ift darin ein ai 
ſchließlicher Vorzug des A. liden, noch ie 
aM etwa in Deutfoland die Pi lieber biefes a 
des i ve Mehrzahl nad) ober. eb Dur 2 
leibli groben = Zeile dur 
einem folhen Leben und tmeben 61 blo {mi { 
gemeine | be T t oder a die eigene Reigun d 

etrieben nn man ferner rühmt, 
Ariftofratie eine gewifle angeborene und men 300 
Gewohnheit und Sicherheit in Jahrung öffentli 
Geichäfte, im Negieren eigen jet o trifft audı | 
zumeilen, aber keineswegs immer zu. Selbfi 
England, auf das man HA bierbei vorzugen 
beruft, wirb bie lange herlömmliche Konzenira 


Adelaar — 


pol. Einfinfieß auf wenige abelige 
jest als ein —— Grand 


—* Kolitikern be 


* * ‚wie ein Staat treffli 

regiert werten kann ne berrichenbe a, me 

Beau ma ie Rüglieher be 8 A. wegen ihrer von 
uud ngemöhnten Gewandtheit, be: 


zolnc wie hält u fo Ile nalen, 4 if 
—— In ma den Gtonten 


tzugung 

böbern, ift ein Überbleibfel aus 
von weldem ei —55 Regierun⸗ 
mehr und mehr losgemacht haben, 
u kaaı ; ©. in Breußen 1874 1 10oar das 
Shaliminfkerium —— aus Aa far eine 

n . r eine 
grumbnägüdhe u . iers⸗ 
Runde griftige Grinde le ann 3 en been, 
—— 


—— A Ganzen —E ätis 


ga ro bie an ber Spipe aller beredhtig: 
us, xieaden, für das Geſamtwohl eilfamen 
u m delten Sinne vollätümlichen ebun: 
er da der sen au er bel: 
*2 adiſche A. —— — er dies als 
warez Rizner des 4 bie In ofen Ge Beifte, 0 ober 
—— —— ‚Beitrehn ngen, ber 


wirklich an bie Spiße des Bo 

—** die längfte Zeit eine große Seltenheit. 
Fe vom Stein mit feinem großen refor: 
Streben ſah fich von feinen Standes» 

ra nt bloß größtenteils | im im Stide erfor 

wer kelimpft, verbächti 

ze Zeit a Chat, , N armen in von 
Fa — Staate, Preußen (zum Teil auch 
und mehr bie Ablömmlinge 

* den polit. und nationalen 
„Einſicht und Hingebung, und 
tonfervativer, ſondern auch auf 
auf ehr gemäßigt Tonfervativer 
a haben ſchon la ion lange 
ed, Sauden, 


——— 


eit — der —*** 
Bayern ſind aus etwas 
tenhan, Lerchenfeld, aus 
Fr gaben 6 Bei: 
sen freierm e bejeelten 
Sartzuberg hat ein Teil de3 grun 
eaxua IL in neuerer eat kb ala Wort ter fiber 
—— “Ybcen belannt. Ahnlich ift dies 
w Suben ber Sal, m Konigreich Sachſen. 
—— Adeler Holänd., d. i. Adler) 
n x Oxremnme won Cori Sivertfen, einem 
— Seemanne des 17. ‚ Jabes.; ex wurbe 
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= K de. 1622 zu —2 in Norwegen, gin 

6 alt, * Den Rieberlanden, wo e a 
ae: (bei den Holländern Adelborſt) unter Ab: 
= nahm, trat jedod nach 


ſte der Republit Bene: 

we darals gegen bie Türken Krieg führte. 

Kieg er zum Rapitän empor und 

in egen bei Paros 10. ya 
bei den Dardare (len 18. und 14. ! 

Gr erhielt 1660 von der 


. 


TR 


: 
i 
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Republik die Würde eines General: Abmirallieute- 
nants, verließ —5 — da faſt alle Seemaͤchte ſich 
unter großen Verſprechungen um feine Dienfte be: 
warben, 1661 Venedig und ging nad) den Nieder: 
landen, trat aber 1663 ala Admiral und Aamira: 
Htätsrat an die Spike ber bän. Flotte, bie er 
nad dem Mufter der holländifchen umgeftaltete, 
Bon Chriftian V. erhielt A. 1675 den Oberbefehl 
über die gefamte dan. Seemacht in dem Kriege 
gegen Schweden. Doch farb er plöglih 5. Nov. 
1675, noch bevor der eigentliche Kampf begann. 
Bei feinem fpätern Aufenthalte in ben Niederlan⸗ 
ben He er z megen einer Schnelligfeit zur See ben 
Ebrenna Iten, unter welchem er auch 
in ben b bän  lnelfanb erhoben war; die Staliener 
nannten ihn Curzio Suffribo X belborft. 
Mbelaibe, Hauptitabt ber brit. Kolonie Sab: 
auftralien, Sig bed Gouverneurs von Sahaufte 
lien fomie, ee iffopalen und eines röm.: 
Bilhofs, 9 vom Bincentgolf, am Stu e 
Torrens, ber ieh waſſerarm und nicht ſchiffbar iſt, 
wurde 28. Dez. 1836 Kr an ben engl. Kapitaͤn Hind⸗ 
marſh mit etwa 200 Anfieb egründet und zu 
Ehren der Gemahlin König long IV. von 
England benannt. Die Errichtung ber eriten Häus 
fer begann im März 1837, ſchon 1846 zählte bie 
Stabt Aber 7000 und 1881 bereit3 37892 E., unter 


nd | denen fih, wie auch in ben = Dörfern der freunblichen 


Amgebun (Rlemzig, Ha u. f. w.), ſehr viele 
he behinben, RA tabt ift ganz zege'mäßig 
nr gut und geräumig gebaut, hat hübfche 
ac, — und große Warenlager ft owie mehrere 
fehr anfehnliche öffentliche Gebäude, worunter das 
Gouvernementshaus und abe Kirchen aller Ron: 
feffionen. Der nörblihe: er gelegene Stadtteil 
wird durch einen natürlichen Bart von dem fühl. 
Zeile ge etrennt, in bem fich das eigentliche Geſchaͤfts⸗ 
leben ongentriert. Der Blag betreibt einen bebeu: 
tenben Export: und Importhandel, der durch F 
ken und andere kommerzielle An talten unterftü 
wird, fabriziert aber hab Seife und 
ſchinen und hat verſchiedene Mühlen, eauereien 
und Färbereien. Auch befist die Stadt mehrere gute 
Schulen, ein Theater und in der Phi ofork! ical 
Society einen wiſſenſchaftlichen Dittelpumtt 
U. eine Bahn, 226 km lang, nördlich nad) 
bem inenorte Burra, und 1872 ift ifebie [oft 4000km 
e Telegraphenlinie von A. nah Port Darwin 
— worden, welche die auſtral. Kolonien an 
das oftind, Telegr br nes anf lieht, Den Hafen: 
plah ür bie Sta bt et der unmittelbar am Meere 
egene Drt Bort Adelaide, welder durch 
Ki tftraße —— ee enbahn (13, —A—— mit der Haupt» 
ftabt verbunden ilt, 2885 E 


t und 15. Juli 
1845 zum eibafen erflärt ee. 
Abelbo en ober Enoftligenthal, hochgelege⸗ 
nes linkes Seitenthal des Kanderthals im r 
tigen des ſchweiz. Rantong Bern, vom Engit: 
igenba bur offen, im S. vom MWildftrubel 
3266 m), „ von der Niefen:, im D. von der 
0 hnertette begrenit. Das Thal iſt reich an Alp: 
— und wird wegen feiner reinen Luft und ber 
genhartigen Scenerie ſeines Hintergrundes häufig 
efucht. — Die Gemeinde A. zählt in gahlreihen, 
über die Berghalden hin zerftreuten Dörfchen und 
Weilern (1880) 1649 E., deren Haupterwerböquelle 
die Alpwirtichaft iſt. — Das Biareborf X, ‚1356 m 
über dem e, auf der linken Thalfeite herrlich 
gelegen, iſt mit dem etwa 20.km entfernten Frutigen, 
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dem Sauptorte bes durch eine Fahr: 
rang on cn Nie: das — 

von A. ein vie ener Ber in etwa 
4 Stunden dem MBabzorte Lenk (1. d.) im 


en bat 
Abelb bolländ. Bezeichnung für Seeladett; 
ital. Beiname von Cort Sivertien, ſ. Adelaar. 
Adelheid, die Heilige Tochter König Rus 
bolf3 II. von Burgund, 3 um 981, wurde 947 
mit Lothar, dem Sohne König Hug08 von Sta: | © 
lien, vermä rmäßlt, ber nach dem Sturze feines Aoters 
durch Berengar LE Il. (f.d IR von ger de (dm 945 die Kron 
ien erha 
er bon 360, ef lich Gift, Ne 
ah re Di 1 ige Hape 
ieß ſich hierauf mit feinem 
ale Könde von Italien krönen. 
u feine Madıt u beieftigen. wollte Berengar A. 
mit Adalbert vermä len, und als fie ſich weigerte, 
bemädti te er fich ihrer und bielt fie in harter Ge⸗ 
fangen enf . entlam mit Hilfe ihres Raplans 
Beige floh nad) dem feiten Schloſſe Ca: 
nofle, das dem ihr verwandten Grafen Azzo ge: 
örte, und rief den nachmaligen Kaijer Dito zum 
chuße auf, ber 951 in Stalien erichien, um bie 
ht Berengars zu bredien, und noch in vielem 
abre fi mit ihr vermählte. Sie gewann ſehr 
ald einen bedeutenden Einfluß namentlich in den 
beutfchen Angelegenheiten und behielt t Ihm jumägift 
F unter ihrem Sohne, dem Kaiſer Otto In 
7 entfernte fih A. aus unbelannten Urfa 
3 Deutihland nad Bur zgund. —8 aber zurüd, 
als ihre unmündiger a} Er fer Otto III. ihrer 
Unterftügung bedurfte. chdem berfelbe münbig | ri 
geworben, ve fie ich * von ber —— 
surnd uns ha eb, unter Werten de 
igteit, 16. Dez. 999 Sch —— 
* 8 kanns fällt auf ihren —28 
upene, Mineralquelle im Dorfe 


Sean 64 

—8R im Bezirlsamt Traunſtein des 
——* ngsbezirts Niederba en, t ein Bad 
mil pre —— und ein 


neugrch.), ttleibigteit. 
ae ln Dislonom ‚ Kreizftabt im 


Ba Poſen, an der Bartic, ift 
SE hs mtRgeri ts und zaͤ zah bit 10)? ma E., 
eberei und Gerberei treiben. Hier fand 
ae 1848 ein Gefecht Ken poln. " fur; | 1868 
enten und preuß. Truppen fta reis 
bit 1880) auf 892 qkm Bee 
elöberg har ftfleden und ‚Hauptort eines 


Bezirksamts m 8 tert. —— Aal Krain, liegt 
auf dem öben, böhlenrei — ——* des 


Karſt und an ie — 
bach und zeielt, und — 
8685) E e ſich eine tab 


. Hinter dem 
—* Felswand, welche die 
urg trägt. Gine h 
bet ſich bie a Adelsberger Grotte, 
ie bebeutenbite 95 öble des Kari und überhaupt 
eine ber m en Höhlen der Erbe, 4172 m 
lang. Dieieie behebt aus fünf verſchiebenen Ab; 
teilung In bie erfte oder vorderite tritt ber 
RB Eu ein und läßt ch in ihr nod 720 m weit 
befahren, bis er unter einer Felswand verſchwin⸗ 
det; ungefähr 10 m über dem intritte bes Fluſſes 
liegt der eigentliche Cingang, binter welchem eine 
80 m lange, über den Fluß gewölbte e Ralffteinbrüde 


Adelborft — Adelung (Job. Chriſtoph) 


zu ber Reptunsgrotte ober dom —8 n Dom voꝛr 
öbe und 48 m Brei er eine groß 
& * der intereſſanteſten —E ent 
t. So weit reicht die wenigſtens ſchon feit 121 
—— * gute t rotte, und erft 1816 wurde be 
Grotte oder bem meiter 
uge be Base entbedt, ber — in die Raileı 
erbinan d8: Grotte, einen zum Teil 95 m hoher 
— zu —5 — en Hallen erweiternde 
allen ſind der Reihe 
ber «X Fan his En ang, — *— 16m 
in weldem jährli tage ein 
[et abgebalten wird; Ye bie « Beitfehufen, bon 
ie Halle des Ralvarienb 8, welde 57 m boi 
196 m breit, 204 m lang unb ben 57 m hol 
s Ralvarienbergs umſchließt. Lebterer wird q 
bilbet durch die Trümmer vieler Hunderte vı 
Säulen in ben “toloffaliten Dimenfionen und vi 


allen m dar tufen zwiſchen blendendem Weiß u 
Rotbraun. Die britte Abteilung beftebt in ei 
2360 m langen Gange, ber durch ieh tfame S 


nerie des « ropfbrunnend » berrafd h und mit 
nadten Wand bed «Tartarus» abichlieht. 
vierte Abteilung ift die Erzherzog⸗Jo a Bro 
bie fih hinter dem «Vorhang» (1370 m vom Hau 
eingange) Öffnet und in we Gr man vorzüglich 
« Sotiiche Halle» und ben « Kleinen Borhangs 
wundert. Die fünfte Dereilung enblid bild 
Sranz« Jofeph: ei Elifabeth : Grotte, zu wele 
men Fre H ng Srokte buch * gang me 
urchbruch im Felfen ge und deren Hau 
zierbe ber « Kleine Baloarienberg » iſt. Der ga 
55 Ientompler bietet eine au eeorbentliche 
vichger u wunderbar geitalteter Xropfft 
gebilbe, —8 teils eiszapfenartig von der Dede 
wie Draperien an den Wänden herabhängen (€ 
[aftiten), teild wie Obelislen jet eiler und Sa 
vom Boden emporftarren (Sta lagmiten). 
Stunde nörblid von A. liegt die Schwarze | 
dalenengrotte, berühmt als erfter Fundort 
Fiſchmolchs Olm ober Broteus (Proteus anguir 
und noch eine Viertelitunde weiter die durch 
große Dollina oder feflelförmige in getiefung 
oben eöfnete Poikhoͤhle, beide in der Tiefe 
ern durchrauſcht Be: durch Stalalt 
gebi bil auge net. [, «Zur Hol 
e3 Rarit» (ni 1854); derfelbe, «* 
elöberger Örotte» (2, Aufl., $ 
; Rieger, «Die Grotte von A.» (12% 
Trieft 1862): Coſta, «Die Adelsberger Gr 
(2. ut, 80 ad) 1868). 
Bbeiäyeobe. | Di Gen probe. 
5% (30 5), ein um be 
S 3— u —B ochverdienter Gel 
—5 Doörterbud sub fpradhliche 
. war, Aug. 1782 zu € 
fam, er de einen Unterridt e 





I 


meiler je bie 


ers⸗ din dann zu Er terber 
e Stunde nordweitlich be: fhubiert of gen bei 


Ma 
ierte hierauf in Halle und wurde 1759 We 
ng. Gym a zu rt, ging 
1081 1 Dur lirchliche Streitigkeiten veranlaft 
Se mo er fi als Korrektor, fiberfege‘ 
Schri titeller feinen Unterhalt erwarb, bis er 
ala Oberbibliothelar an bie fur 
a F Dresden erhielt er 10 


hi | 3 —5 — ei * * ungen i 
uch eines voll 
terbuchs der en —— — 


Adelung (Friedr. von) — Aden (Stadt) 


bl. 1, m 1774— 86 ; 4 ae | 
1798 — 130), dem ein “Huszugn ke “he 
1799—1300 folgte. Sein ches 3 
ertaidehe er den nbgügen nad) in der 
« Zieutien re zum Gebrauch der Schu: 
ien in den wur. —2* — kann —* 
m em Berle: « Umſt Lehrge⸗ 
ee » 3 B0e er 1781 
—&A dire Sn 1708 ee ur 
——— ), «über 


en — © . 
4 Eıl, 2 ®oe., 1000), line‘ Gefdihte der 
1006) — 3 für die —— es 
Q Die, &pı. 1782 — — A. erhebt Pe durch fie: 

weit über 
in FE Mei * 
Gi en haft 


35 "Den a 


Her 


feine « unb en zu Jöchers Ge⸗ 
——8 Bdoe. 2pz. 1784 - 87). In der 
} ines Lebens widmete er ih dem Stu: 
. Geidjiäte, ı als deflen Frucht ein 
been ee dip hen D *. eiß. 

1308; —— wä eine reihen rift 
Gabes Esmmmlungen Arbeiten auf en 
ze ber Dreödener — niedergelegt worden 
Asız vor feinem Tode veröffentlihte er 
emeine_ Sprachenkunde » 
1, Berl. 1806), wozu Joh. Severin Bater den 
2 — Bar (1809 —17) gan — Unter den zahl⸗ 
er erſten Periode ſei⸗ 
—* veröffentlichte, ä 

une « Glossarium manuale 
mediae et infimae latinitatis» (6 —* F 
M-s0), ein Auszug aus Dufresne und 

zit vielen eigenen Zufägen. 

(Sriebr. von), Reffe des vorigen, geb. 
5. Fir 1 zu Stettin, ſtudierte zu Leipzig Philo⸗ 
zub Iriöpruben; unb begleitete dann eine 
* nad Italien. Nach feiner Rüd: 
lebte er in ‚Mitau und Petersburg w 
ir Direltor 


—78 


A 






4 


—* gen, wurde 1801 ein 
Ne am ters in Reſid 
hrften Ss und Michael, 
Lu Tate des talifchen Inſtituts im Mi- 
— — des Auswärtigen, 1825 Praͤſident ber 
Wabenie der Vene en und ftarb 80, 
38 Imter Ls litterariihen Arbeiten nd. 
Beiträgen zur Kenntnis der Altern beut⸗ 
Ya Sprratur, einer Überfehung und Grläute- 
mens 2 Galyurnius und meh: 
Schri der « Bibliotheca 
—— (Beteräb. 1837), vor allen fe Kne or: 
—— nu Studien über die audländifchen Quel⸗ 
ae Geidichte Rußlands —3— eben, als 
Fe ; wuhtighe ebnifie « ). ug Sreihert 
= —— — 





143 


dadurch ehheeeeſnr Aufbebung ıng (edimere) eines 
er nur feine 
—— Beſtimmung abe die e Be on de3 Em⸗ 
A A ober desjenigen, der dad Vermaͤchtnis er- 
len fo, ober beftimmt er ein anderes Vermaͤcht⸗ 
nisobjekt, oder ändert er an ben Neb ebenbeitimmun: 
pen. feiner Verfügung, fo fpriht man von Trans: 
ation ber Legate. beides verlangen neuere 
Landesrechte 5 ER eine gorm, ba3 
gemeine Recht ni last 106 ogar eine zu Leb⸗ 
eiten des Erbla F ee eränderung bed 
eundfchaftlichen werbältnifie® „ei hen ihm und 
em Legatar ala Widerruf wirt 
Ing im fübl. Ara- 


den, engl. — und Set — 
e ndeb, am 


bien, 170 km öftlıh von 
Meerbufen ı von 1 der zwiſchen Arabien und 
dem Somali in Fein weitwärtö bis 
ind Sand —* eindringt. F Stadt iſt an der 
Nordoſtſeite der 20 qkm großen Halbinſel A. 
erbaut, welche im Dften mit bem Feſtlande zufam- 
menhän ngt durch einen norbwärtd gerichteten, 2 km 
breiten, ſandigen und fehr niebri hmus, der 
mit einer zweiten weitlichern bin el, Dichebel: 
fan, ben 5,5 km — interba en von A, 
der Tumepi, bildet. Beide Halbinfeln find 
vullanischer Natur, Auötbar zerflüftet und zeigen 
nur in a elafpalten ſpaͤrlichen Graswuchs 
und wenige durre Balſamſtauden. Sonſt 
| Beet in ern ganzen Umgebung von X. völliger 
egetationdmangel, und au 3 Tierleben it 
an vertreten. Der Höchite ipfel ber galdinfel 
er Schamſchan von 576 m Höhe. Am Süb- 
one der breiten —X Strandbatterien ehesten 
nfabrt in den Hafen von A., den beiten Ara: 
biens, der geräumig genug it, ganze Flotten zu 
bergen bei Steamer⸗Point (Ras AR befin- 
ben fi} die Kohlenmannaine, ad ‚ einige Aal. 
Kt 2 ein Bafthof u. |. w. Die Stabt 
egt in einem von Feljen umitarrten 
— üt Tegelmisig ne und ve aus 
Stein aufgefügrt Ein großer Übelftand iſt ber 
Mangel an riniwaffer; indes find 150 Brunnen 
von 36,6 — 56 4 m a e in ben Fels gehauen, von 
benen 50 trin afler geben, und in 80 Re: 
ſervoirs, die vor "3500 Jahren angelegt find, fam: 
meit Al & das vom Gebirge herabkommende de Regen: 
Die Bevöllerung von A. belief fih 1872 
uf 23707 E., ſberwi⸗ end mohammed. Hindus. 
iſt wegen einer en Hanbelölage und fei jei 
nes zwar heißen u * enen, aber doch ziemlich 
geſunden Klimas ſeit den älteiten Selten A wid: 
Figer Punkt geweien. Schon die Griechen und 
Römer lannten den Drt unter bem Namen Adana, 
Athana, oder aud als Arabia Eudaemon oder 
Arabia Felix. ie Stabt fpielte eine wichtige 
Rolle unter ben Himjariten, Abelfiniern, Saſſani⸗ 
den, war lange Beit Hauptitabt von Jemen, erſtes 
Cmmporkum der pangen in . Salbinfel, von deſſen 
Glanz und Rei Marco Polo und andere 
Reiſende bes Dittelalters erzählen. Auch I ur Beit 
ber Bortugiefen war U. Slühenb und fo feit, 
felbit Albuquerque mit he lee 1513 von ber 
Broberung abftehen mußte. Die veränderte Rich⸗ 


tung des ind. Handels, die Herrihaft ber Tarken 
t | (1688 —1630) und bierauf die gnabme der 
Stadt durch den Imam von Sana’d bradite bies 


elbe immer me ebr in Berfall. Als 1706 die um: 
“m! raberftämme ſich von Jemen los⸗ 
riffen und ihre eigenen Sultane erbielten, ſank A. 
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vollends in Trümmer und Schutt. Der Benno 
Welthafen zählte kaum noch 600 verarmte Be 
ner in zerfallenen Hütten, ala der brit. Kapitän 
Haines 1838 den Sultan von A. zur Abtretung 
der Halbinfel an die Briten bewog, wei e diefelbe 
aud, als ber San interher bie Uberlaſſung 
Kine erte, 11. 9 mit Gewalt in ihren 
Beſiß brachten. 48 von der Natur zu einer 
Fr N neinnehmbaren efte ee aefiene 5 Fels wurde 
nun gegen Land und See | ri befeitigt und 
eine neue, zum Freihafen erklärte Stadt aufgebaut, 
F Du ie Fre in huner Bei und —5 * 
ehr günftige Lage in kurzer Zeit zur Blüte gela e 
Die Engländer baben bie jalbinfel unter 
Bräfibentichoft Bombay geftellt, jedoch bem Neil 
denten wegen ihrer ifolierten Lage eit 1864 größere 
Befugnille ein eräumt, A. iſt das Gibraltar des 
Drieni®, Es iſt für England nicht nur ein Binde: 
u. ‚mit Dftindien, fondern aud ein Stügpunft 
feinen lommerziellen und polit. Einfiub aut ber 
anzen arab. Halbinfel und in ars DI u 
tatt Mokla iſt jest, außer Dubeibe, untpfab | t 
ür die Ausfuhr bes füdarab._Kaffees., Große | fi 
ichtigkeit hat beſonders ber Handel mit Stein: 
ern Maſſen nad A. gebracht 


toblen, die in unge 
: ae höhe Dam: 


werben, um bie in jenen Deecen | 
pier zu verforgen. Sehr „Peträgti u ber Ber: 
tehr von A. aus mit Afrila, namentlid mit Ber: 
bera im Lande der en und Tadſchurra in Adal. 


Seit der Eröffnung des Suezlanals hat A. bedeu⸗ 
tend an Wi gteit ewonnen; 1878 wurden einges 
führt: aus r 4406 384 Rupien (d2 Da 
ee ;aus Kb ar 8750802, aus Dftafrila dt 


1418069 Rupien u. |. w., zur See im ganzen 
16715467 Rupien. Dazu Tamen über Land — 
Kamelfrachten im Werte von 2672454 Rupien, alſo 
in Summa 19387 921 ien. Die Ausfuhr batte 
einen Wertvon 18 745 162 Rupien, wovon 4513672 
an Kaffee. Nach Arabien wurden Maren ausgeführt 
für 8301982, nad) Frankreich 2100 128, nad) Eng: 

nd 1324679, nad) Bombay 1 
site 1 1820528 nad) hofrife Ar: 1204204 Rupien. 
(prd.), die Drüfe; Abenalgie, Drüfens 
OL — — ;Adeno⸗ 
le, Dr ben 0 ie, Driüs 
art — — wulſt (ſ. Ade⸗ 
nei); ib \: Mdenof oiie en ei en. 

eden unb Kreißort im preuß. 
erung umgöbeni Back ‚liegt auf der Hoben Eifel, 
ift ir * tsgericht t3, F ae Ger: 
bereien unb a Qi und zählt (1880) 1408 G. 
mäbe find leis, am und —R _ 
— ahlt (1880) auf 649 qkm 21763 €. 
Adenet, mit dem Beinanıen le roi, d. i. König 
oder Chef "ber een altfeang. "Ependichter 
am Hofe Herzog Heinrich 5 {1 von Brabant (1248 


—61) und des Grafen von Slanbern, Guido von 
Damy mpierre, ben er 1269 nach Italien begleitete 
die Gunft ber Königin Marie von Frankrei 


lancas, Tochter Ludwigs des Heiligen, aus: 

gain, bißhte in der zweiten Halte des 18, 

ch drei Epen aus dem Karl: 

ae e: «bene, * grans pios⸗ (elnagabe von 

r. 1832 u. 1836; von Sceler, B 

1er) es enfances Ogier» (Ausgabe von She; 
ler, Braf. 1874) und «Bueres de Commar 

(Ausgabe von Scheler, Brüfl. 1874), in Meranbri: 

nertiraben abgefaßt, fowie durch den hoͤfiſchen 

Abenteuerroman « Cleomades» näber belannt, die 


rüff. | einfachen Blattreibe. 


Aden (mediziniih) — Adenostyles 


ihn als einen geroanbten Erzähler berbreiteter Sa 
genſtoffe erſcheinen laſſen und von denen bie dre 
erften ein leßter Verſuch ge ra zu fein ſcheinen 

die höfiſchen Kreiſe für tionalepo 
zu Inter ieren. 

Adenooarpus Dec. (db. h. Drüfenfrugt' 
Pflanzengattung aus ber Familie der Schmettei 
lingablütler, aut Abteilung der Ginfter gehören 
und früher zu Cytisus gerechnet, umfaßt adıt | 
ben ittelmeer[ändern und auf den Canari 
Inſeln heimiſche Arten, ſaͤmtlich feidenartig o j 
zottig behaarte Sträucher mit breizäblig: fmgerfö 
migen Blättern und gelben, in enditändigen Zraı 

en [ichenben en bie denen be3 nahe verwan! 
F ohnenbaums (Goldregen) KA aͤhnlich fin! 
I aber dadurch unter! eiden, daß die zwei o 

aͤhne des K En ie drei untern mehr od 
weniger verwachſen Kind, Huch a net ſich bie N: 
tung durch den nicht geitielten tknoten und 
drütg-warzige oder druſig⸗ rauhe Hülfe aus. Ei 
Heten, wie A. hispanicus Die. (Spanien, 
Syn, und A. foliosus Dec. (Garen che Shfefn 
äufige Bierfträucher unleren Kar u 
oder Adenom Dre 
geſ mul, ‚ beißt eine geſchwul —8 meift 
umfchriebene Neubilbung von Druſengewebe, weld 
am bäufigften in ber E oruftornie, der Schilddruſ 
der Haut und den Schleimbäuten vorlommt ur 
anfangs immer einen gutartigen Charafter beitt 
Späterhin geben mande A. in Trebartige Neub 
bun en über und And, dann wie diefe mit de 
eſſer zu entfernen. ( teb3. 

— — —8— 8 . Drüfenträger 
Pflanzengattung aus der Famil e der Glodenbl 
men, 14im gemäßigten Afien und Europa wachſen! 
ausdauernde Kräuterarten mit abwechſelnd ot 
faft quirlförmig geftellten, einfachen, oft groß 

bnten Blättern und tursgeltielten, nidendi 

lauen, an der Spige der Stengel in lodern Tre 
ben ober Rifpen ftehenden Blüten, bie ſich von di 
jenigen bes der Gattung Campanula nur burd ein 

en Grund des Fruchtknotens umgebenden bed 
oder rühren Örmigen, drüfigen, Nektar abſonde 
den Wulft (Diskus unterfceiben. n Deutſchle 
findet fi) nur bie bis 1 m hohe A. liliifolis Led 
lilien [ätteriger Drhfente er) im öftlichiten ( 

iete (Preußen, Dofen, Sat efien). Don fibir. Ar 
werben in Bärten A und A. v 
ticillata Fisch. am —8— kultiviert Sie 
ben leichten, fanbigen Boden, lommen aber aud 
Heibeerbe fort und werben dur Wurzelſchoͤßli 
ober © Game vorm vermehrt. &.b.Denf F— 

on ass. engriffel), 
zengattung aus a ber Gamilie ber been (C 
positac), Früher ju der jegt mit an ecio vereiny 
Gattung Cacalia gerehnet. Es find hohe, a 
bauernde, Table oder loder:weißiwollige Kr 
mit meift. großen, —A— lättern und 
en, zu großen Doldenriſpen gruppierten 
endrbchen mit purpuruen oder Reif roten, 

Weißen röhrenförmigen Blüten uf preu 
loſem "Bin tütenboben. er cylindrifch:glodenför 
Hülltelh der Blütenlörbihen befteht nur aus 
Don ben Drei bis vi 
kannten Arten lommen zwei auch in den Waͤl 
auf Zriften und an quelligen Orten unferer 
gebirge vor: A. albifrons Rchb. (Riejenge 
Geſenke, Ehwarzwald, VBogefen, Alpen; me 
fellig waqſend und A. alpina BI. u. Fin 


Adept — Aohäfion (phyſikaliſch und pathologifch) 


Alpen). Sa Aufguß ber Blätter war früher gegen 
uten u. |. gebräuchlich. 

Wneyt (at: hieß in der Alchemie derjenige, wel: 

zur Ziefe der Wifjenfchaft gelangt 

das Geheimnis befaß, Gold zu 

mache, ar den Stein ‚Seifen ober ein. — 

—* unveränderten Fortdauer 

* mesiköden Schens bergetellt hatte % weni: 

Iegeikrtiesen hießen Alchemiſten, die Schüler 

Jest bezeichnet man mit A. überhaupt 

der in die Geheimniſſe einer Kunlt, 


Sir" 


5 


H 


H 


Sekte eing en ilt. 

Nerir, Adrar, ein von Mauren bewohntes 
Sein) im Weiten der Sahara, nöd von Se: 
wgsmicn gem, vom 20.° nörbl. Br. durch⸗ 
Eirten Maroklo det bierher eine Kara: 
senaftfe, weldye den btar, einen Wüften; 
gene bi? za 130 m hoher Sandberge, ftreift. In 

merben Weisen, Gerſte, Hirſe, namentlich aber 
Dettzin gebaut; man zieht viel — auch Ka⸗ 
te za) RAnber. neuerer Zeit bat ein gere⸗ 
ger Berlehr mit dem n3. Senegambien be: 
Juuen: bie el3artilel find blaues Baummoll: 
, Belilo m. ſ. w.; Steinfalz, das in der im 
Sochuehen gelegenen Sega —*— gewonnen 
un, € edern. Der Hauptort it Wa: 
dr. zo Sie Bortugiejen ehemals eine Faltorei 
keys, mi guten Dattelpflanzungen und 4000 E. 


i 
3 


» dar 6 **7 Fir fie Handeläverbin: 
, Tiſchit und Nun. 
Merägler, mjelten, |. 2 menopteren. 
Mecheut, Gefaßhaut bes Auges, |. Auge. 
„ bie operative Eröffnung eines blut: 
aßes meilt einer Vene (Venä: 
setzisa, Bhlebotomie), felten einer Pulsader 
'Irteristomie). Der Zwed des A. ift zunächſt, 


! 








It 


u wine Blut auzfließen zu laſſen, zu 
ex estientern Zwede, entweder die Blutmenge 
my in einem einzelnen Organe 


Körper 

= zuzsern, oder die Blutbeichaffenheit zu ver- 
ca, ner den Kreislauf des Blutes wieder an: 
Eur Yigemein ih 0 reader den bei 
Eimer, namentlich der Lunge, für un: 
eszexrit Die neuere Medizin hat je: 
— da dieſe Krankheiten ohne A. in ber 
sisfuger en, und daß derſelbe u 

bern Krankheiten, wo er ehedem übli 
: Sei Typhus, Blutipuden, Rheumatis⸗ 
die darauffolgenben Schmwä equftänbe 
al nüst. Die Präfervativ:Aderläffe, 
inöbejondere die Landleute machen laſ⸗ 
m entbebren. Gegenwärtig macht 
U bisweilen Een Smwede, das Blut 
gefunden Menſchen in ben Körper eines 
leiten. (5. Transfuſion.) Die 
Aderlaſſens geichieht vorzugsmeile 
einer der drei in der Beugefeite des 
enden Benen, jelten am Fuße, 
und andern Stellen. Man um: 
lied oberhalb ber Operations: 
it einer Binde, damit der Rüdfluß des 
bie Hautvenen gehemmt wird und 
in [esterm ftaut und fie auftreibt. 
n in die gewählte Vene einen 
Bihnepper oder beſſer mit der 
nun ein beitimmtes Duantum 
Kommt ber Blutftuß ind Stoden 
Hand und Singer, eziehentlich Fuß 
ber operierten Seite, Träftig bewegen, 

ra sczaß: 2ertien 18. Bufl. L 
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morauf das Blut meist wieber zu füeben beginnt. 
Man, bebedt die Wunde mit einer Komprefle, die 
vermittelit einer Binde befeitigt wird, und läßt 
ben Arm 24 Stunden ruhig halten. Die Tierärzte 
laflen bei Pferden mittels einer Fliete, worauf ein 
Schlag geführt wird, zur Aber. (S. Blutent- 
iebung) Bol. Bauer, « Geſchichte der Aber: 
laſe (Munch. 1870). 
dern heißen die im menſchlichen und tieri⸗ 
ſchen Körper baum⸗ und netzförmig verbreiteten 
elaftiichen Röhren, in denen das Blut und die 
Lymphe fließt. Dan unterjcheidet Arterien (f. d.) 
oder Bulsadern und Venen (f. d.) oder Blutadern. 
S. Blutgefäße, umpngeläße, Gefäß: 
tem, Kreislauf des Blutes.) Güldene 
der, [. Hämorrhoiden. Aderinoten foviel 
wie Krampfadern (1. d.). 

Adern der Blätter, |. Blattnerven. 

Adernd, Stabt in ber ital. Provinz Catania 
auf der Inſel Sicilien, liegt ſüdweſtlich des Atna, 
bat einen hohen vieredigen Turm aus der Nor: 
mannenzeit (jebt Defängniß) und zählt (1871) 14613 
E. N. it das alte Hadranum, das berühmt war 
durch feinen Tempel des Gottes Hadranos. 

berpilz, |. Merulius. 

Adersbäch, ein Dorf mit 1700 €. im Bezirk 
Braunau des Königreichs Böhmen, liegt dicht an 
ber fchlef. Grenze und jerfält in die zwei Dorfge: 
meinden Ober: und Nieder: U. Belannt ift der Ort 
wegen der im Dften besfelben beginnenben, an der 
Brandlehne gelegenen Adersbacher Felſen, 
welche in einem etwa 8 km langen, bis 4 tei: 
ten, 470 m über der Nordſee fih erhebenben Qua⸗ 
berjandfteinflöß beftehen, das einſtmals ein zuſam⸗ 
menbängendes Ganzes bildete, aber infolge jahr; 
taufendlanger Auswaſchungen allmählid zu einem 
Eabyrinth von mehrern taufend einzelnen Felſen⸗ 
fegeln zerflüftet worden ift, von denen die meilten 

en 30 m, mehrere aber aud) über 60 m hoch 
en . Der Eintritt in das Felfenlabyrinth öffnet 
jich durch eine ſchmale, von einem Bache durchfloſ⸗ 
ene Schludt, an deren Seite die wunderbarften 
eljengebilde emporitarren, die bald den Anblid 
eines Steinwaldes, bald den einer außgebrannten 
Stadt gewähren. Die Spalten und Einfchnitte 
find mit Bäumen und Gebuſch bewachſen. An der 
Stelle, bis zu welcher man gewöhnlich einbringt, 
bildet der erwähnte filberflare Bach einen Wafler: 
I Hinter demfelben gelangt man zu der Wolfs⸗ 
chlucht, die fih, 120 Stufen aufwärt3 und dann 
56 Stufen abiteigend, binzieht und zulegt in meb- 
tere Klüfte verliert, deren eine die Ruinen des alten 
Satoiles A. birgt. Bor dem Eingange in das 
Labyrinth erhebt fich in einer mit Waller gefüllten 
—— der «Zuderhut», ein iſolierter, 16 m 
hoher Fel3blod in Form eines umgelehrten Kegels. 
Noch grobarti er in ihren Naturgebilden find bie 
benachbarten Seljen von Wedelaborf (j. d.). 

Aderfhwanm, f. Merulius. 

Abeapdts (gs. d. i. Herrenlofe), herrenlofe 
Güter; Heinere Werke, Gedichte u. f. w. von unbe: 
kannten Berfaflern; auch unverbürgte Gerüchte. 

Adhäfion (lat.) heibt in der Phyſil die Kraft, 
mittelö welcher Die Oberflächen zweier verfchiedener 
Körper aneinander anhaften, ſobald fie in hinreis 
—* vielen Punkten miteinander in Berührung 

ebracht werden. Dan kann die Bethätigung biefer 

taft ſowohl bei Berührung feiter Körper unter: 

einander ala auch bei der von feiten mit flüffigen 
10 
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Körpern nachweiſen. Auch bie open (1. d. 

läßt ſich als eine bis in das * — 
überall entgegen. _&o berubt auf ihr les Riten, 
—— — Die Kreideteilchen abhärieren | B 


wei geſchliffene Spiege [atten wenn man 
9 — o feſt aneinander, daß fie, 
ni * wi getrennt werben 
das Blaktieren ( d.) ift Rave Dun 
= zugleich mit Golb ober er Eilber " rotglühenb 
arkes Walzwerk geben läßt, erhält man 
bi ber: ser ober —— Bl 8 denen 
gejertig 
ee oo ber 
egel 
Schwaͤrze an den en ee 
Stahl: und Stei hatten, beim na 
Iten bes An n  elnuchten Hand, —— er: 
en in Waſſer getauchten Intereſſ 
iſt die Demupung der A. bei Berad Waſſerhebungs⸗ 
maſchine (1780). Ein breiter, mit beiben Enden 
sufammenge ter Gurt ober Strid wird fo über 
ie Ro Den geipannt, daß die eine Rolle ſich in 
em Gefäße mit Wafler befindet. v man 
bie Rollen in ! nee Drehung, je wird die an der 
rauben Ob 
unbeträgtli Safermafie du 
6 ur andern Rolle in die Höhe —3 — wo ſie 
an in eine Rinne tb Ein fefter Körper 
la von einer fahr ſfigkeit * wem wie A., mit 
—2* bie 5 feit an dem ieh er häng 
SE — Kohaſion der ——— 
d die — größer. 0 als die Eu jo 0 finbeb 
, wie 
heilen 4 ilber und Glas 2 ber um und Fett 
u. ſ. w. iſt. Die A. wirft, wie alle Molelularkräfte, 
nur auf äußerft Keine Entfernungen. Hohe Po: 
litur ber aufeinanderliegenden tylächen, ein größe: 
zer Drud auf biefelben, ferner Eine längere Berüb: 
Sdauer grnöhen bie A.; dagegen wird die A. 
burd Bobe u hobe Temperaturen meift geiämädt, außer 
th die Erhigung eine Ermeihung oder 
Schmeljung der beteiligten Körper eintritt. Über 
die Rapillarphängmene, die fich aud aus der A. 
j. Kapillarität, — In der Batho: 
fogie e bei eihnet man mit A. die mehr oder we- 
niger fefte Bereinigung verfchiebener, im normalen 
Bu tande nicht miteinander verbundener Körper: 
teile, nament Ic be ber Eingeweide untereinander unb 
mit ber Wand ber Körperteile, in welcher fie eins 
geſchloſſen find. ‚re Bildung geht in der Regel 
eine Ent rung (10g adha five Entzündung) | in 
voraus, er es zur Entwidelung von neuem 
Gewebe mit er lihen Blut: und Lumpbgefäßen 
fommt. Das neugehilbete, a anfangB ſehr weiche und 
lodere Gewebe wird erft im weitern Berlaufe all 


dos oder anderm Schreib» ober Zeichenmaterial. 


aufeina 


——— 


aller 
die 
ſeite der 


mäbli won —* Narb emebe). 
os ao Uuriitiic) niglie ung. 
hastamı, jur ö hatt lichen V erung, f. 
Sabsafatten 
Ad h uſtrieren, etwas nach ber 


hominem Demo 
Anfhauungämeife einen andern erllären ober bes 
weiſen; etwas eifen 
durch fei ein es 5 — davon uberzeugt wird; 
entg engefegt iſt der Beweis ad veritatem, d.h. 
eiö durch Vernunftgründe 


dem Pa: —* — 


daß ber andere jhon | da 


Adhäfion (uriſtiſch) — Adiaphora 


M Adiantum I „(Haarfe In, —— 
flanzengattung au mu ne, 
milie ber Kasten außbauernbe PR 
mit Berl meift zweis bis dreifach gefieberte 
An Stiele un le unb urn gewöhnlich banı 
nzend braun ode 
find, und beren eben die Sruchthäufce: 
—— oberſten Teile Ar der Nerven auf nad de 
Unterjeite umgeihlagenen, —— Lappchen de 
rg Die Gattung enthält eine ziem 


* mei tropiſcher Arten, 
A d. 
monde 3. cunestum Langs 


B. A. 
iforme L. aus dem tropilhen Amı 
rila, A. hispidulum Su. aus bem 
Auftralien unb Bolynefien, A. formosum R. Bi 


von 


iben After 


den. irtt | aus Zuftralien) befkzbte Bierpflangen unferer © 
In De Dar m wädıs 


in Nordamerila Beimild 
A.p tum L. mit feinen re Pig vetzwene 
Blättern u im —A— uders zur 
\ümüdung von u. ** ‚tivi 
wird. —* (f Yon im ſiti Tiroi un 
bei Trieſt an enden ten Kaltfelfen und Mauern wad 
end) ift nur A. Capillus Veneris L. (Venushaa 
imiſch, deſſen Blätter als Folia Capilli ode 
Herba Capillorum Veneris zwar nicht in der Phar 
ea Germanica, wohl aber in mehren on 
bern, barmalopöen_orfizinell Ind und namentli 
eines Sirups und Bruſtthees diene 
A u beneni in den Tropen die Blätter dort wachſend 


2 —— ch gleihgntti 
a (ord.), F an glei 
Dinge ( fe, Dinge), ), geiten ind 
Sitten! — nn gut 
en. Dabhin r 


than wie ner en werden 
net man nicht bloß gewiſſe Tue Bewequnge 
w., ſondern auch ſole 


wie gehen, ſtehen Ai u. 
Sand Beiden, wei de auf f Wahl unb Willenzenticı 
e aber eine allgemeine, fi 
alle en — rg ividuen gultige —*3 ſi 
ach Aufftellen läßt. Die neuere Ethik, w 
Frage ns den . unter bern Begriffe de3 Si 
er 19 meijt aeg 
tiger Hand nd 
entjchieden. die be —* bis Srlaubte auf da 
jenige, was ſich burd fein mt gültiges Ü 
ben ander vorjhreiben läßt, in welchem aljo au tin 
nbern ſutlig zu binden berechtigt ift; b 
daß Individuum ſelbſt bei 
wi —28 —*;x ng feiner Eigentümli 
teil und befondern Beru I ung, Tomie der beid 
dern Umftände, unter denen ber innere Antri 
ober bie äußere Aufforderung zum Hanbeln an d 
nzelnen herantritt, irgendeine Danblung a ale h 
lid) gleichguülti ericheinen dürfe; w 
bemfelben e, als bie teli —* 
ee bie ;phäre bes hei ee eren 
t den einzelnen immer mebr ei 
Per volle bem ausſchlie ben Bars bie 


bein zu weichen. x 

pe Der Oi Dee u es Per blo 
für einen beſondern Fall geben könne, t 
nn 0) ellerbings zwiſchen den jen des Geboten 


und Berbotenen ein weitered oder engeres Gel 
bes ſittlich Erlaubten (des « Dürfend») mittenir 
liege, unter welcher Vorausſeßung bie Entfcheibu 
nn meift mehr von Afthetifchen Me gen 
ethiſchen ehe abzuhängen p 
Eine befondere Bezie hung bat inde er Ben 
der U. auf religiöfem Webiete erhalten. Bräu« 


Adige — Adipocire 


ioſen S nkt 
eat — lis ſen a nte e 
* —— — — fh mn 
—— ——— —— rif⸗ 
ten Speiſe⸗ 
At —* ohne 


riſtentums umgelehrt 
Gleichgultige —— 
oe e3 zu beo Badıten, 
beran och es * eat —E— — 
ã 8 um die ei 
gewifier iath. Bräuche hanbelte, 
den Reformationdlichen bereit8 ab» 
gelden. ax) Seſehl Karla V. durch das augsburger 
(1548) wieder eing ollten. 
Ws ie tariadıi. Theologen, 
Zuge, ben Arieden en 
ĩe im Yeipsiger —ã— bie Reinheit der evang 


Ri 
Ei 

8 
— 


en Bee Tr ale enne Sugeländni A m|1d 


Chorhemden, lat —* e, Horen, 
* L 1. w. erlauften, Antbrannten" er de 
ae: Streiti feiten in 
sches mentlich die 


enenjer und achſen 
m it 


fr Me 
ward es u ind 
fondern auch von dem 


ae genen bi bie 


* 


ara⸗a —** Belenntriffe zu orgetragene 285 


m fein. men bie Ge find, aber 
bie il. Sreiße 






za —— en ſind 
ie Ditjiche), ital. —— (fd ). 
ae Ad ige, f. Tſcherkeſſen. 
Kaitaf fet 
——— Perſonen (Ma: 
— Zeit der röm. 
2 öff ——— die 
Zee ir r die t erforders 
— Reugen — und für billige Preiſe des⸗ 
. zus ungefähr daB, was man beute als 
tönnte, nämlich Markt⸗, Stra: 
verbunden mit ber "Sorge 


dee aber fait unmittelbar — verzichten 
zus, Iszwen 367 v. Chr. hinzu. Erſt ſpaͤt, 
“ot, Ida pulins Caſar eine dritte Gattung, 


les, aus plebejiichem 


je 


bis auf Ano 
ion | wie Ina er egeigt haben, 
ber 3. | Ammoniaffeife ift. Namen Bien ah 
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Stande, welde bie Spiele zu Ehren der Ceres zu 
leiten und fpeziell ber Derjorgun der Stabt mit 
Getreide und der unentgeltlichen Verteilung besfel- 
ben vorzuftehen hatten. Anfangs waren bie aedi- 
les plebis abhängig von ben T unen, allmählich 
wurden fie von ihnen unabhängiger und ten 
auch in nähere — enate. Streng 
genommen waren bie pl 4 A. ſtets mn ple⸗ 
baiſce die — —5* — ober 7 Ma — 
Tao: 


Ei vn f diem —E ene als Sage 
Geſamtvollks Anett er bie cu rulifen 
dl. haben ftet3 wi e vor ben plebe: 


ji hen voraußgeh ſis —— ſtand ihnen 
ein eine wenn aud begrenzte Civiljurizbiltion 

u, naͤmlich in Sandelöprogeflen, und jo erließen 
he benn aud) beim Amtsantritt ein dem der Prätos 
ren analoges Ebikt (f. d.) unb hatten einen Teil der 
Ehrenauszeichnungen der höhern Magiſtrate, ind: 
bejondere den elfenbeinernen Klappftubl mit aus⸗ 

geichweiften Deinen, bie sella curulis, von der fie 
re een enden Beinamen en. Auch 
lan e weit früher ala bie plebejiſchen 3. 

— ihres Amtsjahres Shmmre t und 
auf einen Bas t im Senate bei der 
naͤchſten l. (S. Senat.) In entſprechen⸗ 
der eife waren unter bie I. aud die Spiele 
verteilt, welche D von beiderlei d., unter Aufwen⸗ 
Be re Bi aud ehenem ——— frah 
eigendem veranftaltet wurben 
ald Daup auptmittel dienten, bie Gunſt bes Voll für 
ewerbung um die böhern Amter ſich zu vers 
| Hafen Mäbrend der Kaiferzeit dauerte bie Adi⸗ 
lität, aber unter bedeutenden inderungen und 
Mobififationen, fort, bis fie durch Diocletian ober 
vielleiht ſchon durch Severus Alerander (222 — 
n. Chr.), aufgehoben wurde. Auch bie röm. 
Kolonien und Municipien ‚patten je zwei A. welche 
im Bee 3 Den curuli ft. in Rom entipra: 
hen. ert, «De Romanorum aedilibus» 
AK; a ; mann, «De aedilibus Roma- 
norum» (Berl. 1 
Ad infinitum, ind Unenblide; ad intörim, 
einftweilen, unterdeflen. 
iowan, f. Ajowan. 

‘ Mbipib (ent), fett; Abipide, fettige Pros 
dukte animalifcher Sub tan; abipibieren, ein 
(ee ebipös fett, fe 

ee, Settmaßs, ‚Leichenfett, ift eine 
done Settfubft anz, in welche ſich Leichen 
verwandeln können. Auf dem Kirch ofe bes Smno: 
cent? in Paris befanden fich e oße Gräber, 
welche 10 m tief und 6,2 m breit und lang waren, 
und Innerhalb drei Jahren mit 1000—1500 Särgen 

* t wurden, die man unmittelbar übereinander 

während 5 Gräber ſelbſt geöffnet blieben. 

Die Garn befindlichen Leichname verwandelten ſich 
— Haare in dieſe Fettart, die, 

entlich eine 

ruſte, 
Musteln und Gehirn Zunge 
Leber, Gebärme, Milz, lan —E Fault 
nis unterliegen. Die Toten gräber tennen he 

Subftanz fhon lange und übel fie ſcheint fich bes 
5 | fonbers u bilben, wenn der Leichnam i in feuchtem 
Boden ohne Zutritt ber zuf ober unter fließendem 
Waſſer liegt. Man ucht, aus biefer Mafie 
bie WA weſentlich Balmitinfäure) auszuſchei⸗ 
den und techniſch zu en u. ſ. w. zu verwenden. 

10 


148 Adirato — Adjutant (militärifch) 


Adiräto (al d. i. zornig, aufgebracht), in ber 
Mufit: mit raſch seteptem Vortrag 
Adirondae· Geb ger bie Bauptgebirgägrnpbe 
be3 Stantes Neuyork, bildet einen der nörblichiten 
Ausläufer der te Apaladentette und zieht ih 
in nordöftlich: üb übmeit tung weſtlich vom 
Champlainfee durch die =) haften Elinton, Efler, 
‚rant in und Hamilton. Als ihre füdl. Ausläufer 
Önnen die Catslill» Gebirge gelten. Die Höhen: 
bee des N. erheben fih auf einem über 225 km 
angen und 150 km breiten Hochplateau, deſſen 
Niveau 640 m über ber Meeresflädhe liegt. Der 
höchſte Gipfel, Mount: Marcy, hat eine Höhe von 
1680 m, ber &t. : Anthony und Martinsberg unge: 


fähr von 1600 m. Das Geltein ift vorwaltend | La 


Granit, darum aud die Landſchaftsbildung pitto: 
resker ala in ben andern Gruppen der Apalachen. 
Die Ichroffen Felgabhänge und bie tief eingeſchnit⸗ 
tenen und labyrinthifch verfchlungenen Thäler mit 
bichtem Waldwuchs haben wenig Verlodendes für 
Anfiebler, und der größte Teil der Adirondac:Land- 
{haft ift ng jeßt die bedeutendſte Wildnis des 
amerit. Nor ne bie oft das Sommerexkurſions⸗ 
ziel der Touriſten bildet. oo. 
Adjacent, Anwohner, Grenznachbar; anliegend. 
Adiektiv (lat.), Eigenſchaftswort oder Bei: 
wort, iſt der Name eines Redeteils, der den 
Degen, welchen ein Subitantiv im allgemeinen bar: 
tellt, durch naabe eine? dem penannten Gegen: 


Kan eigenen Mertmals (Eigenſchaft) genauer be: 


chreibt. Es wird entweder mit dem Hauptworte 


unmittelbar verbunden, 3. B. der gute Menich (at: 
tributives N.), oder e8 ſteht als Prädilat in 
einem Urteile, 3. 8. ber Menſch iſt gut (prädika⸗ 
tives A.). Die Deklination der Adjectiva war ur: 
fprüngli der der Subſtantiva völlig gleich, und 
t e3 3. B. im Griechiſchen und Lateinifhen; im 
eutfcen aber wirb dag A. auf beiondere Weife 
dekliniert; wenn lein Artikel vorhergeht, iſt die De: 
Hination die des Artikels, z. B. «guter Mann, gu: 
te3 Mannes», wie «der, bes» u. ſ. w., in der deut: 
ſchen Grammatik feit I. Grimm als ſtarke Dekli⸗ 
nation bezeichnet; gebt ber beitinnmte Artikel oder 
ein Pronomen vorher, fo wird das A. ſchwach dekli⸗ 
niert. Gebt der ee Artitel voraus, fo wird 
nur der Nominativ ftarl, die übrigen Caſus ſchwach 
befliniert. Außer dem Wechfel in der Deklination 
bat das A. noch die og. Steigerungsgrabe: Poſitiv 
«fhön», Komparativ «Thöner», Superlativ «|hön: 
fter, am fhönften». (©. Komparation.) 
— franz. Unterbeamter, .unter Adjunkt. 
Adjndikation bedeutet die Cigentumsubertra⸗ 
pin oder die Begründung eines | onffigen Ding: 
ichen Rechts (3. B. einer Grundbienftbarteit) bur 
Richterſpruch. Die Befugnis hierzu ift ausnahms⸗ 
weiſe dem Richter verliehen in ben ſog. Teilung: 


freitigleiten, in welchen e3 fi um die Auftöhung w 
ein er: 


iner beftehenden Gigentumägemeinfchaft, bie 
teilung eines Pachlaſſes unter die Miterben han: 
delt, auch in Örenzftreitigleiten, injofern bier der 

ichter, wenn die wahre Grenze nicht aufzufinden 
ift, das einge Grenzftüd als gemeinſchaftliches 
bebanbein darf. In diefen Fällen namuch ift der 
leßte Ywed des zojefies nicht ein bloßes richter- 
liches Urteil, fo ie Auseinanderjeßung einer 
Gemeinſchafi, und dieſe läbt ſich nicht anders als 
durch Aufhebung des alten Rechtsverhaͤltniſſes und 
Begrünbung eines neuen erreihen, 3.8. jo, daß 
der Richter das alleinige Eigentum an ber bisher 


gemeinſchaftlichen Sache einem der Miteigentümer 
überträgt und ihn dafür verpflichtet, die andern 
angemeffen zu entichädigen. a" anderm Sinne 
bebeutet A. den Zuſchlag einer Sache in das Eigen: 
tum be3 Meiftbietenden bei gerichtlicher Verfteine: 
rung. Rah manden Rechten aber ift der du 
ſchlag, ala bloß ein Forderungsrecht auf Eigen: 
tumsübertragung begründend, getrennt von ber 
A. ald der gerichtlichen Übergabe zu Eigentum, 
die erft bei Zahlung des Kaufpreiſes erfolgt (fo 
nach der königl. ſächſ. Verordnung, das Verfahren 
in nichtitreitigen Rechtsſachen betreffend, von 1866); 
nad anbern geht, auch ohne Barzahlung, durd 
den Zujchla (Zufchla Zurteil) Eigentum, —5 

aſten und Gefahr auf ben Kaͤufer über, 08 eig 
die libergabe bes Beſitzes erft nach ahlun des Kauf: 
preiſes erfolgt (jo nach der preuß. Subhaſtations⸗ 
ordnung von 1869). 

Adjunkt(lat.) heilt eigentlich der einem Beamten 
außerordentlicherweile zugefellte Amtsgehilfe ober 
Stellvertreter. So wird 3. B. einem bejahrten Geift 
lichen, der feinen Beruf nicht mehr im ganzen Um: 
fange erfüllen Tann, ein A. I ae beigegeben 
Außerbem führen im Schuls oder Kirdyenbienite der 
Titel X. auch feſtangeſtellte Beamte zweiten Range? 
weil deren Stellen urſprunglich pur Aushilfe dei 
eriten Angeitellten gegründet wurden. An einige 
Univerfitäten und Alabemien heißt der zweite Ber 
treter eines beftimmten wiſſenſchaftlichen Fachs A 
weil feine Wirkfamleit vorzugsweiſe dahin gehbe 
foll, dem Hauptrepräfentanten bes Fachs zur Au: 
bilfe und Stellvertretung zu dienen. — zn Fran 
reich bilden die Adjoints, db. i. Mojuntten, en 

-Beamtenklafle in der Gemeindeve affun . ed 
Maire einer Gemeinde hat, je nach dem Umfan 
der Gefchäfte, einen oder — — Adioints, die ib 
als Stellvertreter oder überhaupt als Unterbeam 
bei der Erledigung der Geihäfte Dienfte leiſte 
Ebenf G peiken djoint3 gewifle Unterbeamte in t 
Tran ilitärvermaltung. 
uftieren (neulat., d.t. anpaſſen) heißt etw 
in völlige Richtigkeit bringen, abmachen. Ferr 
wird ed vom Berihtigen mejlingener und eier 
Gewichte gebraudt. (S. Eichen. Daher wird d 
Eihamt an manden Orten Adjuftieramt 
nanut. Bei Werkzeugen bebeutet A. mittels ei 
Schraube genau einftellen, bei Mafchinen bie « 
zelnen Zeile derjelben ineinander paſſen. End 
verfteht man unter A. oder Juftieren im Mi 
wejen das Befeilen ober Abſchaben ber fcheiben‘ 
migen Metallftüde OMüngplatten) — Ausr 
gung der Münzen, denen dadurch das richtige 
wicht gegeben wird, Dies gefchieht entweder 
einer Feile aus freier Hand ober mittels der 
neuerer Zeit erfundenen Juſtiermaſchine, unter 1) 
hilfe einer Jen genauen e, ber fog. Abdjufti 
age. (S. Munzweſen.) Abdiuſtierſhrae 
heißt die Stellſchraube an mathem. Inftrume: 
oder Maſchinen. In der oſterr. Militärfprache ! 
N. foviel als einkleiden, mit ber Uniform verit 
dann überhaupt in die Armee einreiben. 
Adjutaut (franz. aide-major, aide-de-cı 
engl. adjutant, aid-de-camp) ift ein ben bi 
Aruppenbefeblähabern pur Hilfeleiftung beige 
ner Offizier. e Obliegenbeiten feines ER 
ind verſchieden nah der Stellung des Befeh 
berö, bem er zugeteilt ift, und nach dem Ber 
nis, in dem er zum Bar lshaber ftebt, ob in ı 
dienftlihen oder perfönliden. erſönlich 
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nur der Berjon des Monarchen, 
ODberbefehlshabers beigegeben 
Ramen Generaladijutant, 


ant, Dberadjutant. Dieſelben 
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betumten Dienjtfunktionen, fondern 
die n attadiert, von 
gung, zur Ausführung 
ähberbrin Ausfu 
verwendet werden. Zu den dienſt⸗ 
x Irappenadjutanten gehören die 
orps⸗, Diviſions⸗, Brigade:, Ne: 
Batoillonzabjutanten, in der Re 
von Hauptleuten und Lieutenants. 
igen Generalen und Stabaoffizieren 
segeben, weldye bie betreffenden Aruppennen: 
1 der Ventlichen Rorteiponbeng, bie Hufe 
rang pondenz, die Aufii 
über Die — die Ausfertigung und Aus⸗ 
teilung bez e, Die Verteilung des Dienftes, das 
Gr in: uub Rapp Dr fen, bie Führung der 
‚ Lberhaupt die Beforgung aller derjenigen 
Tetail *25 wei a nn anbeu feiner 
—XRX icht befaſſen kann. i den 
an die A. WAHR die Rich: 
usyuztte aufzuitellen und Befehle raj — über: 
* Die Truypenadjutanten ſowohl als die per: 
‘rukchen ſind beritten. Außerdem gibt es in Feſtun⸗ 
2 grõſßern Garniſonen Blagadjutanten 
Reamajors genannt), die den ⸗ 
Gorverneuren beigeg ind, 
Bojstaut, Bogel, ſ. unter Marabu. 
ists (lat.), d. 1. zur Seite, zum Beiftande. 
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Segersie ad latus beißen in Oſterreich diejenigen, 
zeige den Romımandierenden eine Armeekorps 


r beftändigen Beihilfe zuge: 
andte und Legaten erhielten 
—— Area Die geößt J Ma [der Fal 
tAguila), die größten Haubvögel der al: 
"rei, vwelche aber zu den unebeln Fallen ge: 
= mH mit den Buſſarden am nädhiten verwandt 
% ſcheidender Charalter liegt in Fol⸗ 
tft oben platt, befiebert; die 
voritehenben Brauenkno en; 
gerade, nur an der Spiße ge: 
und Seitenausfchnitt, mit nad: 
Achenlöchern durchbohrter Wachshaut; 
edern ſchmal zugeipist; an den 
F ober fir n, bie Dierte 
e ‚ bie Zehen nadt, die bei: 
fis durch ve Membran ver: 
de Rrallen oder ange fehr ftarl, gefrümmt 
Sue hiterſte langer. Man unterjcheidet unter 
u Temtihland norlommenden N. beuntjächlic 
’ Iknergattungen. Die eigentlihen A., deren 
nt zır Zebenwurzel Seh 
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3 verbunden find, wozu der Königs: 
ss1r: .& imperialis) im fübl. Europa, der 
Senadler (A. fulva) in den Alpen und ber 
Er Ehreiadler (A. naevia) in den Wald: 


we Teutihlands gehören. Sie freien hoch 
7 Be zu, oben gern auf ſitzende und laufende 


Iwr, reden auch, wie alle übrigen W., fehr 
zz Ye Die Jäger beizen ihnen vorzugsweiſe 
- Deren — fie ganz be: 
=uer$ anpieben joll. Im Süden Europas finden 
ws e Hebidhtsahler (Nisadtos) mit hohen & 
we. m efrl Haubenadler (Spizadtos) und Die 
Sal Harpyien (Harpyia) find durch 

== wer Hollen auf dem Kopfe audgezeichnet. 


r edert (deshalb F 
exdaer genannt) und deren äußere Zehen durch Ny 
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Die Seeadler (Haliadtos), mit nur halb befieder⸗ 
ten Fußwurzeln, bindehautlofen —* und unten 
gerinnten Krallen, halten ſich beſonders gern an 
den Seelüften, an großen Jaſſen und Seen auf 
ſtoßen im Sommer auf Fiſche und Waſſervoͤgel, 
agen aber im Winter meilt auf dem Lande. Hier: 
gehört der Gelonhers im Norden Europas vor: 
ommende weißſchwänzige Seeabler (H.al- 
— und der meiptögtige A. (H. leucoce- 
phalus) Nordamerifad. Die lleinern Fiſchadler 
(Pandion), mit fallenartig zugeipisten, langen Flu⸗ 
eln und fehr ſtark gefrümmten, unten Tcharfen 
en, verheeren beſonders Ylüffe und Teiche. 
Alle A. leben paarweife und bauen ihr kunftlofes, 
aus Reifern geflochtenes Neft, in welchem höchſtens 
zwei, meift nur ein Junges aufgezogen werben, auf 
unzugänglichen Selten ober hohen Bäumen. In 
der Umgebung be3 Horftes liegen gewöhnlich Hau⸗ 
en von Knochen und Gewöllen, die Überbleibfel 
er Mahlzeiten der Jungen. Diefe werden erit ſehr 
[gät flügge, haben bei dem erſten Ausfluge faft die 
röße der Alten, ftet3 aber eine ſehr verfchiedene 
ärbung. Die Adlerweibchen find immer viel grö- 
er_ als bie Männchen, ber Flug ehr anhaltend, 
a ‚ aber weber fo flint wie derjenige der allen, 
no A body ala d jerige ber Geier. Die breite 
und Numpfe äußere ng der Flügel läßt den 
kreifenden A. audı | on in bedeutender Entfernung 
von den Geiern un ularben unterfcheiden. Eie 
töten ihre Beute durch Schnabelhiebe auf den Kopf 
und in die Augen, —x ſie den Bauch auf⸗ 
reißen und bie Eingeweide herauszerren. Haare, 
Federn und größere Knochen werden nad) der Ver: 
dauung in einem Ballen, ala ſog. Gewölle, ausge⸗ 
broden. Diet. ftinfen, wenn auch nicht 1 aashaft 
wie die Geier. (©. Tafel: Raubvögel. 
Adler ale Symbol. Der A. oder Aar, wie 
fein echter, gegenwärtig jedoch nur no in der poe⸗ 
tifchen Syrade ebräuchlicher Name lautet (denn 
dad Wort ift entitanden aus dem althochdeutichen 
adalaro, d. i. Edelaar), fpielt in der Mythologie 
der indogerman. Bölter einerfeit3 ala König Der 
Vögel, ee als Attribut der höchſten Gott: 
beiten eine wichtige Rolle. Bei den Hellenen war 
der A. feit alter Zeit der heilige Bogel des Zeus, 
der Bote und Begleiter bes Weltlönig3, der in ben 
fünftlerifchen Darftellungen entweder zur Seite ſei⸗ 
nes Gebieters oder auch (wie bei dem berühmten 
Bilde des Phibias) auf deſſen Scepter fikt und den 
ER; in den Klauen trägt. Ber A. des Zeus ift 
viel agin die griech. Mythen verflochten. Bon ihm 
wird Ganymed ald Hirt ober Jäger auf freiem 
Felde ergriffen und zu Zeus emporgehoben. 
der Geftalt eines A. entführt Zeus die ſchöne 
mpbe Agina durch bie Lüfte. Spätere geh. 
Maler und Steinfchneiber ftellen häufig den Gany⸗ 
meb ober die Hebe bar, wie fe en U. des Zeus 
liebtofen und ihm Neltar reihen. Zeus verjebte 
dankbar feinen X. ala Sternbild an den Himmel. 
ALS Löniglicher Vogel und Sinnbild fiegreicher 
Stärte ift bemnad der A. ſchon von alter ber zum 
Symbol für Völker, Fürften und Heere gewählt 
worden. Als Heerzeichen erfcheint er zuerft nad) 
den Berichten bes Xenophon bei den Perſern, bei 
denen fhon unter Cyrus ein goldener A. mit aus- 
gebreiteten Flügeln auf einem Spieße dem Heere 
vorangetragen wurde. Bon den Perfern ging dann 
biefer Gebraud unter Ptolemaus Soter_306 v. 
Chr. auf das ägypt. Reich über. Bei den Römern 
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war bie den Romulus fäugende Wölfin das Ab: 
zeihen ber Stabt Rom, hingegen der mit Bligen 
und Donnerkeilen in ben Fangen bewaffnete A., als 
das Symbol des oberften latın. Bundesgottes (Su: 
iter), da8 Sinnbild des röm. Seat Iomohl unter 
ber % Hepublit wie auch in der Ka jergeit. Der A. 
erfcheint haben nit nur a 1 ra dot rom. Mün: 
zen, auf ben Sceptern und Helmen der Kaiſer und 
anberwärtß, fonbern er wurde auch burd Marius 
während feines zw weiten —— (104 v. Chr.) 
m Feldzeichen der Legionen erhoben, nachdem er 
bei das Feldzeichen der erften Manipel jeber 
u andern Manipel führten einen Wolf, 
Fee un Tonftige ierbilber ala Signum) gewejen 
war. Der röm. Segiondab abler ſchwebte auf einer 
oben Stange ober Lanze mit ausgebreiteten Fittis | u 
en, mie 3 wie hm ? Schroun Ha in bie —5*— anſetzend, in 
—ã —— —X | 
mit Lor * angs waren die 
. von Holz, dann don Silber mit goldenen üb | Di 
ftrablen; päter war unter ihm eine Kleine 
(vexillam an era 1 feit H Auguitus mit der * 
mer und der gionsadler be⸗ 
fand ſich ſtets bei der erſten Zherte im Lager fand 
bei dem P Ss galt für ein böſes 
Nemarfbe wieber Sermuöpisiehen,  Yamentli 
wieber ui en. 
[päter genoß der röm. ler eine faft gött: 
lie Verehrung, da bei i I das Aſyl war und bei 
ihm geſchworen — — m pi pätern Zeiten, wie 
unter anderm bie Relief3 an der Trajanzfäule bes 
tunben, finden Kain Kangen, auf denen die 
Legionsadler 9 Kraͤnze, Schilde, 
—— ja ir Razterbüften * Verka des 
galt en für einen großen —— 
beſonders fr befien Zeiger —— en droh⸗ 
ten dem Feigen, welcher den gelaſſen 
ober fonft verloren hatte. er — 28 — * 
erſten Manipels der Triarier hatte bie Schußwache 
und er ab ‚pen hr beim Aufbruche dem’aquilifer, 
n Dans nzer noch ein Bärenfell trug. 
Sn her überein ftand der A. im dritten Treffen Kom 
den Triariern, 2 ter am rechten Ylügel ber 
bei der erjten Genturie ber erſten Kohorte. 
Mittelalter tennt ben U. als 
ahnen 


ner beralbi hen Debeutu 
er durch — murde er 5 zum 8* 
t zum Symbol des laiſerl. 
Kran. erho * ee Regiment erhielt bei ber 
önung 2 einen A., ber beim erften 
geführt — De orte-drapeau war 
Dffizier._ Der franzöfifhe U. hat —* nicht die 
ee e Form, ſondern er e heint ala goldener 
E des \ 8 4 Fler rg Fenzit zum 9 Auf: 
wung bereit ngen 
agend. Nach 


torium. 


Das 
Beeren nur in ge ei: 


Adler (Symbol) 


aber mit fenkrecht gehaltenem Körper und von , 
vorn anzufehen, mit recht? gewandtem Kopfe (ge: - 
woͤhnlich mit ausgeichlagener Zunge), außgeipren: - 
ten Beinen und Krallen und Gerabbängenbem. 19. . 
fraufem Schwanze. In — Weiſe findet er fd 


in Gold, Silber, Schwarz und allen übri 


ben. In manden appen zeigt ſich das Bildes. | 
fog. ge Immelten ei den Seampofen alerion D 
enannt), d. h Beine und 


ed Sönabele" —&S ei it ber x einlöpfig, 
in einzelnen Fällen jedoch aud zw 
ſchwarze zwei öpfige ober Dopp eladler deB WE 
mich ;beutfchen Kaiſerreichs ift mit dem einen Ronfe 
Halfe recht3, mit dem andern links gewendet, - 
beiberf eits rotgezungt, qoldgeſchnabelt, 
oldumſcheint, nt auögebreiteten doch, i 
pen Beinen, goldenen Fängen und traut: - 
[öerem 6 manze, mit bem rechten e dad 
cepter, mit dem Iinten ben Rei apfel haltend. - 
eſer beutiche neihgabler war urſp a 
—2 und ſoll gun Karl d. Sr. bei feiner J 
nung in Rom >>, ‚Del 800) nach dem Vorbilde der - . 
Nömer zum Symbo er von m — eten: | 
Reichs erhoben norben fein. 8 ol bei 
Denen Reihe läßt er ih n ahnen 
Reichsfahne bereits NH Kaiſer O au 
er (nei und Pfalzgrafen 977, auf 
634 1195 eln 1299, aber überall nur —* 
um das Dft: und Weſtromiſch. 
Rei zu —2 — oder um die Vereinigung de 
Kaiſer⸗ und Königsimürbe Erin Findet * 
zweilöpfig zuerſt auf einer 
1325 unter Ludwig a —5 —* 
ed ps {hab dies nur in unrübergebenb, benn de 
Siegel der Goldenen Bulle von 1356 träg 
einen einlöpfigen A. Wenzel führte ſeit — 
zweilöpfigen A. im ee EtBeBel, und unter © ; 
gismund ward er von 1433 an beftändiges Se | 
De —* Rei er und erreiche 2 08 zu delle. 
Au ung. I —F —— er beutid Be: | 
iegeln i erläutert» (Sranff. 185° 
von Rome ber den Doppeladler» (Ber en 
Hohenlohe⸗Waldenburg, «Zur Seid te bes Ari Ä 
diſchen Doppelablerd» (Stuttg. 1871). Der Reid 
adler des jebigen Deutichen eichs I nad kaiſe 
Erlaß vom 3. . 1871 ber beraldifche, ſchwar | 
antöpfne recht? ebende X. mit rotem Schnob 
e unb Rlauen “ Scepter und ohne Reid“ 


Fark Auf der Brult befelben liegt ber töni. 
gruß. De Ppenhie hlbeete mit einem ſchwar 
welcher auf der Bruſt ben in Silber u 
Schwarz gevierten — Stammſchild träg 
um den ſich die Ketie des Schwarzen Adlerorde 
ſchlingt, wenn nicht ber Reichsadler felbft in eis 
zei gefept wird, fiber dem Haupte des Reie 


dem Sturze Napoleon J. adlers Phmebt die Reihöteone, von welcher zu I 
im n bie Bourbonen den A. ; Napoleon III In. Relee n | den ©eiten golbene, u Arabesken v De 3 
durch Dekret vom Jan. 1852 zwar alierwaris in | der ‚abfliegen. Die a egorben fübren Die 
der Form des erften aiferrei chs wieder her, doc | X. in ihren Siegeln freiihwebend. Mirb 
wurde berfelbe durch die Republik von 1870 aufs | gegen, wie 3.3. im no Des Kaiſers, in er 
neue glei t. vol Sabmen angebracht findet fich Ssild art, Da iſt biefer gold der: Stilfr 
der X. im preuß., öfterr. und ruf). Heere. Alcantara, « bute es neuen Deutſe 

In der Heralbil it ber 


das verbreitetſte 
aller Wappenbilder; er findet ſich nicht nur in den 
Mappen mehrerer größer 
in denen vieler Heinerer Furſten, Grafen und an- 
derer Edelleute, fowie zahlreicher Städte. Der 
vorzugsweile fo genannte heraldiſche A. erfcheint in 
der Luft ſchwebend mit ausgebreiteten Ylügeln, 


den dop ellöpfigen X. des frübern De 
ch beibeho ten. Rußland nahm den Doppeladler 1 


unter dem Zar Iwan Waſſiljewitſch an, um a 
deuten, baß ber 


Nomme, welche ebenfall& ben Dop 


Reicha» (Berl. en 2 Aufl. 1874). Sfterreih 
Deutichen Re 


ar von den griech 


&b. Raif ern 
ppelabler feil 


eilung des ymbol fub 


miſchen Reichs als 


Adler —— — Adlercreutz 151 
Te mie IL gleicht en dem frü 
— Deutſ een A |: 
vi! Be ü unb Dinge vi rot find, Den a 
anlöpnges U Führt unter —— 


zen, pen Sehr —— * IL ala and | Bo 
Perg San feiner per ben Reichsadler 
ala 


Guatırı ber Deutia ice Ritter. Mit u 
wre mar und wei ET an das Herzog: 





über das Kirchenbauweſen übertragen wurde. N. 
if Mitglied der Alademien zu Berlin, Wien und 
etersburg; er beſuchte auf mehrern Reifen Stalien, 
ankreich, Griechenland, Kleinafien, PBaläftina 
Syrien und war 1875—81 an ben Ausgra⸗ 
bungen von Olympia beteiligt. Außer vielen 
rivatwohnhaͤuſern, — un Schlöſſern in Ber: 
in und egenb, auch in Pommern, Treu 
Polen und land baute er namentlih Kir en, 
wie bie Chriftugficche (1868— 64) und Thomas: 
Kirche (1864—68) zu Berlin, die A inde du zu 
Wilhelmshaven (186972) unb die Paulski 





tz» Srexden über, ala Al db.) von Bran: | Bromberg (1874— 79). Außer vielen aluffaben in 
tesiung, der legte Großmeiſter, Proteftant wur eitſchriften veröffentlichte A.: «Mitte altertihe 
= 1595 We Befigungen des Ürdens in ein welt: teinbauwerke deö preuß. Staatör (2Bbe., 1 

ches Lehen verwandelte. Als 1618 das 60), sBaugefhigtice srfäungen, in in ie 
dergten an die Linie Kurbrandenburg | land» (2 Hefte, Berl. 1870— 79), « Ausgefuhrie 
dera Bappen ein roter A. in filbernem Felde Bruneck (2 Gefte, Berl. 1872—75) u. f. w. 

marı dberging. erhiel Ei — auch ben praub, ne Udlerbaum, |. Aquilaria. 

xa I m die —— Adlerberg (ei gi Woldemar, offiziell Wla⸗ 
de L wird rechts 8 che nd —E mi goldenem | bimir —— — Graf), ruſſ f. General der In⸗ 
Sönsbel, goldenen en und goldener Krone, J anterie und Minifter unter Raifer Nikolaus unb 
streng, wit enen Seefengeln pe ben leranber II., aeh. 10. Nov. 17% zu Petersburg, 
Mäzia uns dem gold trat 1811 als ffizier in das Titan de Garde: 


Snfanterieregiment, mit welchem er ben Feldzugen 


e zur den königl. vom n 16. Pan 187 von 1812, 1818 unb 1814 beitvohnte, und wurbe 
get iR, ericheint der A. in acht —— 1817 Adjutant des bamaligen toprürften Nilos 
‚ern: fir , rg, Poſen, Schle: | Iauß, deſſen ungertrennli F leiter er Net ges 
u, m, Kroſſen, Oftfri (mit dem blieben i Nachdem N en Thron beitte: 
— S und Frankfurt a. gen, ward A. elabju a machte im er See 
Sa Ealkfri antara, «Die Titel und Wappen Des Kaifers als eneralmajor ben tü 
&=$ ze. Königähaufes> (Berl. 1875). Ein weis | von 1828 mit, erhielt aladann ben ee eined 
ie: gefrönter A im rotem — war das Wappen Direltors der R jegstanzlei, avancierte 18383 zum 
ns Kömgreuhö Bolen, ein roter X. ohne alles Ab: | Generallieutenant, wurbe 1841 Generaldirektor der 
wubes biſdet das —55 — der Stadt Potsdam. Boftanftalten und führte ba manche Verbeſſerun en, 
= Bergen der Bereinigten Staaten von Amerila | unter anberm ein einfaches Porto für ale im 
uebche iu einem auffliegenden A., der fang des Ruſſiſchen Reichs perjendeten Brieffchafe 
x wr men Maue ein Bündel Pfeile, in der a ten, ein; 1848 zum General ber Infanterie avan- 
carı ig hält und defien Bruft ein Schild bil: | ciert und 1847 zum Grafen erhoben, erhielt X. 1852 


—* ku —X ten — 
Krz e ro en 
BIT, hält * ein Band 


das Amt eines des kaiſerl. Haufed und und 
. e Berwal: 

tung ber Poſten hr an ben G imvat Praͤ⸗ 

nitſchnikow abgab. Von Nikolaus au dem Sterbe: 

Bade Sletonber DI. empfoblen, fand 

er auch bei dieſem dasſelbe unbebingte Vertrauen. 

Eu bie mut at debod A. niemal3 en entieiben 

ts Dez. 1861 ward ei Ge⸗ 
ae ſeines Bojähiigen Jubiläums zum Ebel 

InfanterieregimentS Smolensl ernannt, wobel 

” — 1 kaiſerl. — ſeinen —** 

ften bie waͤrmſte An te. Seines hoben 

Alter8 wegen legte er 1872 2 ba Amt eines den 

ers de3 Taiferl. Haufes nieder, blieb aber noch 

itafieb | bes ei 3ratd. — Bon feinen Söhnen 


der Aftronomie ein Sternbild 
ui wirbt. ls milden 279° unb 808° ber 
Unfkeigung un wiſchen 0° unb 18° der 
zu Eiweihung. Zueie yes fih durd 
eur Euern eier Größe, tair, aud, welder | find bie beiden älteften, ale ander, geb. 1819, 
=: um Et Dritter Größe üb er fi und einem | und Nilolaus, General eb er Sinfanterie und 
Zr urer Größe unter fi) nabe in geraber | General tanten des Kaiſers; Alerander ward 
ce 1872 2 olger feines Vaters als Tatferl. Hauss 
Mer eder Eagle (engl.), bie FR mini rdenslanzler und Generallommandant 
tur Susimigten Staaten von Amerila, |. Eagle. | des aife erl. Hauptquartier und war ber 1 nächfte 
— Srditelt, eb. 16. Ott. 1827 zu perfönlüße Sreund beS Raiers Alexander IL, den 
Ber’z, beste jet 1848 3* emie daſelb allen Reiſen be ae und berien perföni 
ze: un unter Strad, Drewiß und Stüler prob | & gelegenbeite er beiprgte; M folaus, 
r-3 Sitig und baute für Ich legtern 1854—57 bie Militärtommiffer am berliner Dofe, m ner eit 1866 
S zuetsmeänttirdhe zu Berlin. Bierauf erhielt er —— — — von Finland, er 1881 
== sireritelle an ber Berliner Baualabemie und | bald nach der Thronbeiteigung Ye Teranbers In, 
Ze ze ihr 1863 Brofefior, 1877 ald Geh. Bau: el einem Bruder, von feiner Stellung zurüid. 
= sortragenber Rat in bad Minifterrum ber Een (Karl Joh., Graf), —ã— 
— —— berufen, wo ihm das Dezernat ſchwed. General, geb. 27. ar auf dem Gute 


if 
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Bielo bei Borg in Finland, trat im Alter von 
13 5%. al® Korporal bei den finn. Dragonern ein, 
war bei dem Ausbruche des Kriegd mit Rußland 
1788 Kapitän, wurbe 170 Major und be ebligte im 
Pnn Kriege von 1808 anfang? ein von ihm gewor⸗ 
ene3 und or ganifierted Regiment. Nachdem aber 
Graf Söwenbielm in rufl. Belangenfhaft eraten, 
übernahm er für diefen die Stelle des General: 
abjutanten beim Feldmarſchall Klingſpor, an deſſen 
Erfolgen er den weſentlichſten Antei hatte. ei 
Kuortane erlitt er jedoch 831. Aug. eine Nieder: 
lage und mußte fi auf Oravais zurüdziehen, mo 
14. Sept. ein zweite unglüdlihes Gefecht den 
weitern Rüdzug nad Gamla⸗Karleby und enbli 
bie, Räumung Yinlands durch die Schweben zu 
Ipe hatte. Nach Stodholm td tt, I (äloher er 
Denen an, die ber unklugen Politik Guſtavs IV 
ein 4* zu ſehen ſuchten. Am 18. März 1809 w 
e3 A., der den König, nachdem ber Verſuch gütlicher 
Kussleihung geihettert, im Namen der Nation 
verhaftete. Seit 1809 "Senerallieutenant, 1810 
Staatsrat, folgte er 1813 ala Chef des General: 
ftabes ber ſchwed. Armee nad Deutfhland. In 
gleicher Stellung befand er fi, als die Schweden 
zur Ausführung ber Kieler Konvention in Norwe: 
gen einrüdten. A. wurbe 1814 in den Grafenftand 
erhoben und ftarb 21. Aug. 1815. 
lerbollar oder Adlerpiafter nennt man 


nad) jeinem Brägebilde ben Siberpen oder Silber⸗ 
piajter der Republik elbe ift eine 
Silbermänze von 10% Dineros 55 oder 
902°/, Tauſendteilen eit und 489 caſtilian. 


Granos oder 24,483 Feingewicht. Aus der rauhen 
coftilian. Mark werben 8%, Stüd geprägt fobap 
das Gewicht 27, 004 g beträgt. Demnach find 

innern Der ältniff e biefer Münze ganz die —— 
wie bie der von 1772—1848 in Spanien geprägten 
Silberpiafter. Die A. find der Hauptausfuhrartis 
fe ‚Mexico und. babe gie ungemein en 

eitung, namentlid in en 
1870 geſchah eine Anderung je — e der — 


Piaſter, was Folge hatte, daß be bamaligen Um 1 


neuen iafterjtüde weder ın Galifornien, wo ber 
ee umläuft, ng AH, n China den Preis der A. er 
ie iclten, vie mehr ‚nur A Proz. geringer 
angenommen wurben; zog man diejelben 
wieber ein u und ee ber frübern Brägeform zu: 
rüd. A. bat ben Bert von 4,398 beutichen Mark. 
Sipierjarn heißt eine Art der Gattung Saum; 
fern (f. Pteris), melde fi) durch einen unters 
iſchen, verzweigten, weithin kriechenden Wurzel: 
ſtod von etwa der Dide eines Kleinen Fingers aus: 
zeichnet. Derfelbe treibt entfernt ftehenbe, große, | d 
3 bis 8,5 m lange, breifady gefieverte, im Um: 


breiedig-eiförmi e Blätter, bie je nach Stand: 
mebr frautig bi FAR ö 
tab ober behaart find 
blu ber * auf einer f rägen Duefänii 
ST e ber eigentümlichen Anorbnun 
ae ci braunfhwarze Figur in vom 
bie man mit dem Doppelabler ber 
it er auch mit einem JC verglichen bat 
balb der Farn den Namen Ablerfarn 
re —— Ober ee efus: Chriftud- 
urzel Ley ib betreffende Art ift in meh⸗ 
ern Warietäten ber die ganze Erbe verbreitet 
und hot in lan auf Hei bepläßen und 


blößen, an trodenen wie feuchten ntanbor: 
ten, ins Gebirge bis 1800 m emporfteigend 


N 












Adlerdollar — Adlerorden 


[eloe e bes ar Vorkommens ift ber A. auf 
Ric lägen ein oft fehr läftigeß, wegen bes tief: 
gehend en unelftodea ziemli ſchwer ausrottba⸗ 
nkraut, das nur durch jahrelanges vollſtaͤn⸗ 
—8 Abfchneiben ber Blätter getötet wird, We 
gen bed nicht unbebeutenben Si an Stärke: 
mehl wurbe der Wurzelitod in Seiten von Hun⸗ 
erönot in Südeuropa ſchon zu Brotmehl vermah: 
en und au em Canari! hen Inſeln (nament- 
li) Zeneriffa, Palma, Gomera u. a.), auf denen 
ber Farn weite Bergabhänge, felberartig bis zur 
Höhe von 2000 m oft außf (ie lich bededt, iſt er 
als Helecho eine gewöhnli peife der ärmern 
evölferung, indem er gemahlen und, mit etwas 
Mehl oder Rleie vermiſcht, zu einem ſchwarzen, 
ſchweren Brote verbaden wirb. Auf Gomera wird 
in den Walbbiftriften der Wohlitand ber ilten 
nad, der a une ihrer Tarnfelder gejhäst. 
f. unter Aquilaria, 

———, — beftehen Tolgenbe drei: 1) Der 
Weiße A. in Rupland, mit nur Einer Klaſſe, iſt ur: 
ſprunglich ein poln. Orden. Derſelbe wurde —39 — 
1825 von König Alabillem I. geftiftet, am 1. Rov. 
1705 von König Auguft II. erneuert, 1807 vom 
König von Sachſen al Deraog von War hau aber: 
mals erteilt, 1815 in poln. Denia ung vom 
86 Kaifer als Kön nig von Polen für den erftn 

Orden des Reichs erklärt, und Aa: durd da 
organifhe Statut vom 26. Febr. 1832 in die Reihe 
der ruj fiden verjegt, wo er nad) dem Alerander: 
Newslij⸗Orden rangiert. Das Drbensjeichen beitebt 
eitdem in einem roten Kreuze mit dem weißen 

ler, von dem ruff. Doppelabler umfaßt, un 
wird an einem breiten, duntelblauen Bande übe 
die linke Schulter getragen. Dazu wird auf de 
ruft ein goldener Stern mit weißem, rotgerän 

bertem Kreuze in der Mitte und ber Devife: Pr 
fide, rege et lege gefügt. — 2) Der Schwarze 1 
in Preußen wurbe vom König Friedrich I. bei deſſe 
Krönung geftiftet. Derjelbe beiteht nur aus Eine 
— und ift der höchfte Orden im preuß. Staat: 
8. Yan. 1701 wurden bie erſten Nitter e 
— und 19. Jan. 1703 warb das erfte Orden 
tapitel gehalten. Der König felbit ift Gropmeite 
jeder feiner Söhne geborener Ritter. Außerde 
wird der Orden an inländifhe Militär» und Civi 
beamte, bie den Rang eines Generallieutenan 
gen en, an auswärtige Sürften und deren vornehm! 
ürdenträger verliehen. Nach $. 6 der Statut 


erlangt I jeder Kigtabe ige dur ben Drben d 
preuß. Erbabel. Die grien ind ein heülblau: 
achtipib Biges Kreuz mit Ab lern in den Winteln 3 
amenschiffre F. R. im Mitteljdiilbe 
ches an einem breiten, orang en ande vi v 
ber linken Söulter zur rechten afte getragen wii 
Dazu gehört au 


de er Ziuſt ein achtſpitziger ſilb 
ner Stern mit |C warzem Adler in ei chen! 
Selbe und ber Devife: Suum cuique 3 ad 
Ay: Sausgeichmung werden Brillanten bi 
ote A. in Preußen wurde —* — \ 
Ordre de la sinceritö 17. Nov. 1705 v 
ringen Georg Wilhelm von Bayreuth geſtii 
23. Juni 1777 neu Eonftituiert und 12. Juni 1 
km zweiten Orden ber preuß. Monardie erhol 
Seit dem 18. Jan. 1880 umfaßt er vier Klaf 
Das Ordenszeichen befteht aus einem weiß email! 
ten Kreuze ohne Spipen auf befien weißem Mi 
ſchilde vorn ber gekroͤnte rote Adler, oui 
Kebrfeite der Ramenszug F.W. mit Darübergeie 


Adleriparre — Admetos 


Krone befindet. Das Zeichen wirb von fämtlichen 
chen, mer in verichiedener Größe, an einem 
esenälierten Bande, nit breiten, orangefarbigen 
Streten und [hmalen, weißen Rändern getragen. 
Vie Ritter der erſten Klaffe tragen außerbem auf 
der Imden Bra einen ftlbernen, adhtfpigigen Stern 
mat dem ıoten Adler, auf deſſen Bruft fi das 
hohezsl. Bepyen mit der Umſchrift: Sincere et 
onstınter bimbet. Dieſen Bruftftern erhalten 
au die äleden Ritter der zweiten Klaſſe. Wer 
\don Riter zueiter und britter Klaffe war, erhält 
den Order at Eichenlaub, d. b. drei goldene Eichen: 
Kine m Kreuze und auch an der obern Spike 
k: Em. Ritter der britten Klaſſe, welche vor: 
der Ritter der vierten Klaſſe waren, erhalten eine 


e. Die Ritter erjter Klaſſe 
trasen das Dedensʒei an einem breiten Bande 
ur rechten Hüfte, die der 
als, die ber dritten und 
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daten vei ten Schwertern) verliehen. 
Sue Shoarzen-Ablerritter find zugleich Mitglieder 
wi Aetes A, defien Kreuz fie an einem et008 \chmä 
ierz Bazbe wın den Hals tragen. Bgl.Schneiber, «Die 
u Iren, Ehrenzeichen und Auszeichnungen: 
le te» (Berl. 1868), «Der Scmare .» 
ded 150); Höftmann, «Der preuß. Rote Adler: 
2x2 u der Lönigl. Steonenorden» (Berl. 1878). 
Zıud:Drden) Der Goldene A. gegründet 
136 ses Friedrich I. von Württemberg bei An: 
zer der Königäfrone, wurde 1818 mit dem Orden 
y: Särıtembergifchen Krone vereinigt. — In Mo: 
va ekıma ein Orden des Adlers von Gite, ges 
re u Derzog Franz V., 27. Dez. 1855. 
(Georg, Oral), —*88 General 
naomentlich durch feine Mitwir⸗ 
vem Sturze Guſtaps IV. belannt, geb. 
> Bar 1760 in der Provinz Jemtland, ftubierte 
2 ve emektät Upſala und trat 1775 in Mili- 
mem Wa Guftav III. gejtorben war 1792), 
ser 1 22 Yutmeilter feine Entlafjung und gab, 
schen dem zwei Hefte Gedichte von ihm 
ec’ sen, 1797 — 1801 eine liberale Zeit: 
zit: «Lamng i blandade Amnen», heraus. 
:_m Batiruie des Kriegs gegen Rußlan 1808 
521 cver in ſriegs dienſt und erhielt 1809 ala 
Seefäesranmt und Aberadjutant den Befehl über 
— Zisrira der ſog. Weitarmee. A. ward in bie 
Sum je Etarze ig Guſtavs IV. eingeweiht 
ze Dos weientlih zu deren Ausführung bei, da: 
cher ten 8 in die Nähe der Hauptitabt 
‚ı "Zee Bas ben Regierungswechſel wurbe N. 
‚, ei suhemanber Staatärat, Generalmajor, Ge: 
— und in den Sreiherenftand erhoben. 
<4 geiax; dem die ſchon während des Kriegs be- 
—— zn den ee auf 
. agun) zum olger durchzuſetzen. 
m Wi ch De plöglichen ehe Kronprinzen 
= zeinberte, 309 er ſich 1810 als Landes: 
wen uac borg-Län zurüd. Im J. 1816 
— * Im ber Aa a afer e — Als 
— (bi erwarb ſi große 
DdDie von ihm veranftaltete Fr 
m. rörande Sveriges äldre nyare och 
wie ame 


zuaorias (Bb. 1-9, Stodh. 1830—33), 
2 von eheimen Staatöpapieren 
zu ſein Briefmediie mit Karl XIII. dem 


25 
tar 








: | tbonigen Sandfteinen der 
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Prinzen Chriftian Auguft u. a. veröffentlicht wur⸗ 
den, verwidelteihn 1831 in eine Unterfuchung wegen 
Preßvergehen und zog ihm eine Geldftrafe zu. A. 
ftar auf feinem Landgute Guſtafswik in Wermland 
23. Sept. 1835. — Der ältejte feiner Söhne, Karl 
Aug ‚geb. 7. Juni 1810, geſt. 5. Mai 1862 
als Lieutenant und Kammerberr, machte ſich zuerft 
1830 durch einen Band von Gedichten bemerflid), 
benen fpäter mehrere andere poetifche und zahl: 
teiche novellitiiche Arbeiten folgten, die er unter 
dem Namen Albano veröffentlichte. Vorzugsweiſe 
aber begründete er feinen litterarifchen ! durch 
die hiſtor. Arbeiten: «1809 Ars Revolution och 
dess män» (2 Bde. Stodh. 1849), «1809 och 
1810, Tidstaflor» (3 Bde., Stodh. 1850) und «An- 
teckningar om bortgängna Samtida» (8 Bde., 
Stodh. 1859—62). 

Adlerfteine nennt man bohle, nierenförmige, 
fugelige oder Inollige Mafien von ſchaligem Thons 
eijenjtein von ochergelber oder rotbrauner Farbe, 
melde fih namentlih häufig in den Thonen ober 
raunlohlenformation 
finden, bejonders jchön bei Prieſen unterhalb Auſſis 
in Böhmen. Enthalten fie im Innern einen be 
weglichen Kern (eine innerlich abgelöfte fonzentrifche 
Schale), fo heißen fie auch Klapperfteine. 

lervitriol ift Zinkoitriol; f. Zink. 

‚Ad libitum (lat., d. i. nad) Belieben) be: 
teiomet am Anfang eine Muſikſtücks, daß die mit 

ieſem Zuſatze verjehenen Iſſtrument⸗ auch ohne 
weſentlichen Nachteil für die icting des Ganzen 
weggelaſſen werden koͤnnen. erlauf eines 
—3 angewandt, bedeutet das Wort zunächſt, 
daß dem Aust renden überlaflen bleibt, eine damit 
beaeichnete Stelle (beſonders Kadenzen) nach eigenem 
Gefallen ſchneller oder langfamer vorzutragen, obne 
ih an das ueipeünglich angegebene Tempo zu bin: 
den (in welchem alle man after aud den ital. Aus: 
drud A piacäre, d. i. nach Belieben, nebraudt, f. 
Al piacer), bann auch, Daß ber Ausführende das 
Recht hat, an ſolchen Stellen ſich in frei erfundenen 
Ausihmüdungen oder Kadenzen zu ig 

Ad manus (lat.), zur Hand, bei der Hand; a.m. 
benevödlas, zu geneigten, a. m. fidäles, zu getreuen, 
&. m. proprias, zu eigenen Händen. 

Ad meliörem (nämlid) fortunam), zu beflern 
Umftänden (gelangen); eine Schuld a.m.f. ftuns 
den, erft dann —— verlangen, wenn ſich die 
Berhältnifie des Schuldners gebeffert haben. 

dmetos, Sohn des Pheres, Königs zu Pherä 
in Theflalien, einer der Teilnehmer an der Jagd des 
kalydoniſchen Eber3 und am Argonautenzug, üt in 
der griech. Sage dadurch berühmt, daß ihm Kpollon 
ala Hirt diente, und zwar nad alerandrinifchen 
Dichtern aus Liebe, nach ältern Sagen zur Sühne 
dafür, Daß er den Drachen Python, oder daß er, 
weil Zeug feinen Sohn Asklepios erfchlagen, bie 
Cyflopen getötet hatte. Als Pelias, der Herricher 
von Jolkos, verſprach, feine Tochter Alceftig bem zu 
eben, der einen Löwen und einen Eber vor einen 
agen zu fpannen vermödhte, het bem A. Apollon, 
fobaß er die Braut gewann. ala U. bei dem 
ochzeitopfer Artemis vergaß, bie barüber erzürnt 
langen in das Brautgemach fanbte, verföhnte 
ber Gott feine Schweſter mit A. Endlich bemog 
Apollon die Moiren, die er trunten gemadt hatte, 
zu geftatten, daß, wenn A.s Lebensende berannabe, 
jemand ftatt feiner bean dürfe. Dies that feine 
Gemahlin (ſ. Alceſtis). 
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Abmination meulat. ) Vebrohung. 
Adminiftration dem Wortlaute na 
[eihbebeutenb mit — überhaupt, wir! 
kur maus — ia Cine von Staatöverwals 
In einem andern techniſchen 
EN jan man N unler a, die Bewirtfi fung 
eines at Bel jet 18 Ak — —— 
auf ul 
einen Be —— Deal, an vielen Silen 


ird bie 
Sraltifcher de Fr bie KH kin — 
je bejonber3 bei ben Staatsdomanen, bei denen 
aut ECK iormen_ ber %. vorfom: 
men 


igentümliche 

omänen). Ey tliche A. zur finan: 
iellen Yusnußung eined nicht landwirtſe lien hen 

Betriebe, namenilich eines pol ne wird 
Regie genannt. —8 
Adminiftentiviuftiz, |. unter Verwaltungs: 
Adminijtrator (lat.) ijtim 67 jemöhnlihen Sinne 
ein Bevollmädjtigter, ber die Güter En andern 
im Auftrage des Cigentümers*oder, wie nament: 
Ih bei subergerictlißen 2 Very — 5 — CH — 

eines Konturjes, non Velten ‚Der g 

va verwaltet. Dadurch daf —5 — 

und bie Yı Me be über feine 8 Sefi karl rung Leni: 
a an ausgeht, unterjcheibet 
ich von —— uratoren und 
EN die durch Wahl und Beauffihtigung 
u hm ten 05 de en. Ri AN 
rechte Fe eir eben nd mit Regie 
—— * rin — —A 

em Lo! jen Bruder Xaver 
von 176868 wäl der Unmünbi; gei örtebri 
Augußs II. das efürftentum als . von Sad; | wer! 
ten in Eine aud die 


en Zitel 4. 

Die Armin bi — * Sam 
eutung, ga er den polit. 
einfub 3 Ye weltlichen Befip entzogen. Sie 
ielten die von alters an — 

. die Gerichtsbarkeit, Hölle und Münze, 
Lehns· und: nd Schugherrl jusherrlighkeit und gehe 
tejtantif —F ‚geworbenen Mitgliebern ber 
—— den jerigen Breünben, 1 


— m — — 8 
en 


nur —ã Sera 
Regentenfamilie fielen, 
Bor ei F ee ar eine Urt erbli An: 
biß denn zulegt ie Ber 
Be —— zo unter bie Lanbeds 
EB ie er — Wege gelangte | dem 
ber. gröbte a von — an Bran- 


jebura und 
fen, Sul vn anl — ve 
aus. 
sur Se. 
ann 





In 


ran are: pan. u u ortu⸗ 
almirante; 7 Er, orm he — 
aus dem a! en) 14 bie e Anden men nennen 
Kan —8 ‚Beben Baia. , wo 
mit Sandtruppen m 

Hefepte — ir den Fall eines Kriegs die 

Komiralf ftellen mit Generalen, feit Beginn 
des 18. Jahrh. beförberte man aus] ſchließlich 





ees | gefäumt 


Admination — Admiral 


offiziere zu A. Es gibt gegenwärtig in den Nari 
hen & — ——— Rangitufen unter dm 
u: va jeabmiral "un) den Kontte: 


abmiral, Gine here Flotte zeriel früher ge: 
woͤhnlich in drei Abteilungen: das Gros, — 
Int und bie — er A. fül —— 
allgemeinen Befehl über pie ae Sl lotte ben {j 
iellen über das Gros, der Vizeabmiral über RS 
Korkut, der Rontreabmiral über die Noäbut. 
neuerer Zeit werben jene Abteilungen Rn 
jenannt und oft Flotten, welche aus brei —8 
dehee * ehen, nur von einem A. basti 
. bei Liſſa 1866 allein der Kontre 
am Ghetto den Befehl über bie game m 
drei Divifionen von zufammen 27 Shen 
ftehende öjterr. Flotte. Im bei 
Tommanbierenben — — 
Generallieutenant, ber Kontesabmisel ve van g 
genlmaj jor el, nie verſchiedenen Nlafjen 
‚gemeinihaftlichen 
em aaa, weil fie, um fich lenn 
ee 


r ed Maftes 
ie Gene ken Seh 
anber 8— jroBen je 
— 


at an ber — — * vet ober — 


Ehedem gab ich einen Großadmiral, u 
urſprunglic der berfte Leiter bed ganzen Krug 
feeweiens eines Staats fein follte, jen ve 


wandelte fi dieſes Amt gewöhnlich in eine bo 
Staatd« oder Reichswurde, und gegenwärtig 
diefe Bezeichnung, wo fie no‘ vorkommt, nur € 
Chrentitel mit dem fürftl. Berfonen ausgeieicht 
‚den, ohne daß fi) baran eine wirkliche yühru 
der, —X Inüpft, In England beſtehi außer t 
brei genannten Abftufungen noch ein «XL. der dlot 
(Admiral of the fleet), Diefer hat den Rang ei 
13 und führt eine befondere Flagge ı 
op bed Großmaſtes. Holland führt der K: 
regbmiral Den Ziel Schout bij Nacht (Wädı 
Auffeher während ber Nat), weil Siefen DM 
m eiten_bie Sicherheit der Sylotte 
Rachtʒeit Die Rordamierikaner hatten 
jän lich keine A, in ihrer Flotte, fonbern übertru 
Eſendung eined Geſchwaders ober einer jl 
vn — — ein und für 
Dauer ber Erpebitio: apitän. Di 
erhielt alsdann den al ht trat ı 
nad) Beendigung der Aufgabe in Jein fi früherea‘ 
hältnis als Kapitän zurüd, Seit di uebr 
des Bar⸗ Ghlette ernannten jedoch —— die R 
ai die Sübftaaten feft angeltellte U. un! 
‚Jrieben bebielt bie Union dieje Charge Da 
KL. 8 — einer der fc 
‚agihmetterlinge Gentraleuro: der au 
—— und Ense ſien —X und 
oben unb kleinen Juchs, dem Pfauen 
. iſtelfalter zu den Edfli: lern gehört, die? 
ihre zottigen, vertümmerten Vorderbeine, bie 
— chweiflen — der Flagel 
Bu en ie mit fehs Beiben — T 
efepten Raupen und bie meift goldglängender 
dem Rüden mil mit Beleg er Sriöbung 
nen, mit ber ©ı inzſpize aufgehängten 
N ſich Zudzen nen. Grund) —** 
raunſch mit ſchi 3 jer, roter ittetbinbe 
or den und blauer Randlinie au 
jorderflügeln, während bie Hinterflügel fe: 
nd und blaue Yugen am innern 


it ob! 


— — 





Admiralitäͤt — Admont 


braune oder ſchwarze 
* het gelbe, & onen und einen gelben 
Getesiteif, wodurch leicht von der Raupe 
des Zegpfennauges ee eidet, mit welcher zus 
ana ſe cıf Brennefleln lebt. Der Valter fliegt 
ua pin Sommermonaten, und das Weibchen 
Aberwiniert, um im Srübjahre eine Gier zu legen. 
f man das Kollegium weldes, 
and dez Spiez örben eines Staats zus 


* ‚ala bie ne Inf für bie naus 
* — SR, 


rer Doirkfamteit ‚gehdrt mic nicht 


—— 
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Admiralſchiff oder Flaggſchiff beikt das 
Schiff, auf dem die Flagge er [3 weht. 

Bon ihm aus werden für die zu 1 feiner Abteilung 

Ye ea Schiffe durch Signalflaggen die Bes 
e gegeben. 

Abmiralftab Hl dem Generalftab der Armee 
entſprechendes Offizierkorps der deutſchen Reichs⸗ 
marine, in welches diejenigen Seeoffütere verſeßt 
werden, welche man vorzugsweiſe als zu höhern 
und wiqhti ns Stellungen geeignet erachtet. 

—— dampfe(frz. vapeur à 
sion, engl. high-pressure steam), bei Dampfmaſchi⸗ 
nen, welde mit Erpanfion arbeiten, der direkt aus 


ef bem Keflel iommende Dampf, ber während ber 
Seadifieser:, önsfehulen Betonnungs & Bolldrudperiode (Admiſ fionsperiobe) in ben 
—*R Die ae erei auf offenem Deere. Ein | Eylinder tritt. 
I ſiodet ım ich, Norwegen: | Admittitur ober Admittätur (lat), b. h. 
—— ah Dün emart Statt. Die tompetenzen wörtlih: es wird ober werde zugelaffen, iſt eine 
der ee de noch nicht jo weit, | Amtöformel, womit man bie Erlaubnis für irgend: 
jetoch ü fie bereit ——— für die hydrogr. eine Handlung au erteilen pflegt. Den Ausdruck wen: 
—2 —— Binz eiten und damit ber dete beſonders die öfterr. Cenſur bei Erteilung der 
Sun genadt, alle — hen Süden er ihr unter: | Drud» oder Debiterlaubnis an. 
aan. Die beutiche A. bat ihren Sig in Berlin| WUbmobintion (lat.) oder Berbin 4ng wofür 
zb ie Chef dem eines Minifters. oͤfters aud der Ausdrud Accord (f. ge raucht 
t beißt der einer Nomiras | wirb, ift ber vertragämäßige Röſchluß über Liefe⸗ 
oder ei ineminiſterium beigeordnete rung "eines Inbegriffs beitimmter einzelner Sachen 
über die beim Seewefen ent: | oder Dienftleiftungen, welche zuſammen ein Ganzes 
iten enticheidet. In Staaten, | bilden, n Ba (ung a en reiſes. Nicht 
wide dze —— — beſitzen, iſt dieſes Gericht wefentli har den Begri obl bied jebr 
zur in Ari 3geiten ätig, um über babei Ic * ber hu auf dem 
dr von Schiffen, Rechtökräftigkeit und mgeoi oder Submi fflonsw e. 
ser Blotade u. |. w. abzuurteilen. Das modum ——— inelli ) 
Pe Ag az az aud) den Namen Prijengericht. Admonitio de perjurio vitando, j. Avi⸗ 
X ee: ‚bie feine Kriegemarine aben, fatio 
23 ba m den Hanfeläbten ticheidet das Aomonition (lat.), im allgemeinen: bie Er: 
x e Söiffeb ben —S — mahnung, die Erinnerung an vergeſſene ober vers 
c Landungen u. äunte fli ten, wie von ſeiten des Lehrers gegen⸗ 
ein, eineauftr über dem S üler, bes böhern Beamten gegenüber 





. Inſelgruppe, 
m * vom an Zeile Neuguineng liegt und 
Üt. Die eigentliden A. 
** zuptim ade ah 164 
— — —— einer ſehr 
Id von 1958 ie 
eh, eninfeln und oral: 
— Bahem reine mon zu ben U. noch 
we Ensberen unb die B alle: oder Edi: 
sur: Jade, aerineftlich von —— 5 — ſowie 
du fvrme und einige € einzelne Infeln, nament: 
wir von Basco, zujammen mit 486 
cam fein find von Korallenriffen 
Aen, 7 ‚ teild vullaniſch. Schou: 
wr xt Be Yafeln 1616 zuerſt gefehen und fie die 
ein genannt; Karteret fanb 


7 


1 vg injel wieder auf —X b ihr den 
— ne „Nie eine von —5 — Fig 
En eine amiget nkle 
vu teger, ſchwarzes, krauſes Haar 
ſich nähernde Geſichts⸗ 


= iroguen mi 0 
En Ku ih —55 Wo nungen 
— eſſer und Speer⸗ 
de au einer Fir —* laſes, wiſſen 
die © Gifen fehr en fehe wohl zu —5*— 
arung, 
m) ee führer oder —— — in g 


* Sen anime = ah von Kriegsſchiffen 


u rt in gefabroollen 
== —— 










ere st h : gegenjei 
tfällen verpfl id 


feinem Untergebenen, der Synode ober des Viſchofs 
gegenüber einem Geitlihen. befondern je oc 
verfteht man auf kirch em (de te unter A. En 
die allgemeine, mit der Beichte verbundene B 


ermabnun e bie fpezielle, gegen einzelne, einem 
befonders rigen Barbe Bin gegebene Mitglieder 
der lirchliche eſprochene Zurechtwei- 

ung feiner 


neh dur wel e * er ende zur 

— eitet werden fol. Die lettere ſoll 

—* 18, u) erit unter vier Augen, 

dann mit FA en, end id in Gegemmart der Ge 

meinbe vor fi gehen. Blieb biele . fruchtlos, 

le —5 — in der alten Kirche die Ausſtoßung des 
etroffenen. 

Admont, Marlifleden im_ fteiermärt. Degiet 
Liegen, an ber Ens und der Kronprinz: Rubolfs: 
bahn, mit 1800 E., belannt wegen feiner rei enden 
Lage i im fteirifchen je gebirge und ber berü 
vom Erzbiſchof Geb r in Salzburg 1074 oe 
teten Benediltiner d montes, welde zu 


Ber 190 ten und veicften a ganz Öfterreich gehörte. 


uch den Brand am 27. April 1865 verlor das 
Stift ben innern Schmud feiner Kirche mit ber be: 
rühmten Orgel von Chrismann und fein ganzes 
rchiv, beilen wertvolle Urkunden bis im die Zeit 
ber Stiftung zurüdreihten. Vom Stiftägebäube 
wurbe nur die Bibliothek gerettet, die über 20000 
Bände mit [häßbaren Hand] riften und Inkuna⸗ 
bein enthält. Kirche und Stirtögebäude find ſeit⸗ 
er wieder | ebaut. Die Benebiltiner von A. 
atten ber Ho ** zu Gratz und den Gymnaſien 
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des Landes bedeutende Lehrkräfte geftellt und waren 
namentlich in ber Pflege der Naturwiſſenſchaften 
und Geſchichte den andern Klöftern des Landes weit 
voran. Die Umgebungen A.s bilden ein großarti: 
ged Gebirgapanorama, deſſen Gipfel zu einer Die 
von 2200 m auffteigen. Cifeninduftrie iſt daſelbſt 
vorherrfchend. In der Nähe liegen auch die zu U. 
gebörigen Schloͤſſer Röthelitein und Kaiſerau. 

gl. Fuchs «Ruragela te Geſchichte des Benebil: 
tinerſtifts 4.» (2. Aufl, —— 1859); Wichner, 
«Geichichte des Benediklinerſtifts A.» (TI. 1—3, 
Grap 1874—76). 

Ad notam, zur Bemerkung, zum Vormerk; 
Adnotanda, Bemerlend: oder ufgeiänungß: 
werted; Abnotata, Angemerktes, Anmerkungen; 
Adnotation, Anmerkungen; adnotieren, an: 
merken, aufzeichnen. 

Ad notitiam, zur Nachricht. 

Adns., bei naturwiſſenſchaftlichen Bezeihnuns 
gen Abkürzung für Adanſon. 

Ado, der Heilige, geb. um 800 in der Cham: 
pagne, ein Benebiltiner, in der Abtei von Ferrieres 
und im Klofter zu Brüm gebildet, während eines 
—R en Aufenthalts in Italien mit dem Bilder⸗ 
einde Claudius von Turin befreundet, ward 860 
Erzbiſchof von Vienne. Als ſolcher war A. eine 
der feſteſien Stutzen der päpftlihen Hierarchie im 
füdl. Frankreich. Don jeinen Schriften find zu 
nennen: «Chronicon de sex aetatibus mundi», 
eine Weltchronik, beginnend mit der Schöpfung und 
fortgeführt bis zur Mitte des 9. Sabrh., jedoch 
meiſt aus bekannten Quellen zuſammengeſchrieben 
und nur hier und da ſelbſtaͤndige Nachrichten von 
Wert enthaltend, und das « Martyrologium » (beſte 
Ausgabe von Dan. Georgi, Rom 1745), die damals 
vollitändigfte Sammlung von Märtgrerlegenden. 
A. ftarb 16. Dez. 875. 

d ooulos, vor Augen; a.0.bemonftrieren, 
etwas fo deutlich erllären, daß man es gleihfam 
mit den Augen ſehen kann. 

Adolf von Raffen, deuticher König von 1292 
—98, geb. zwiſchen 1250 und 1255, war der Sohn 
des Grafen Walram II. von Naffau. Ohne eigene 
Macht, wenn auch aus einer erlaudten Familie 
und von erprobter Zapferteit, hatte er lein anderes 
Grbteil ald fein Schwert. A. verbanlte feine 
Wahl teils dem anmabenden Betragen Albrechts 
von Sfterreih, teild den eigennüßigen Abfichten 
ber Kurfurſten, welche das Haus Habsburg nicht zu 
mädhtig werben, überhaupt gar kein ſtarkes König: 
tum auflommen laflen wollten. Der Erzbiſchof 
von Mainz hatte A.s Wahl von Anfang an beför: 
bert ; dem von Köln gelang es dann aud), bie übri- 

en Kurfürften b 
Ai durch unerfülbare und unmürdige Zufagen 
verpflichtet hatte. So wurde X. 5. Mai 1292 ein: 
timmig gewählt. Da aber X. als König nicht er⸗ 

len wollte und konnte, was er al3 Graf verjpro- 
den, 100 er ſich bald von feinen Freunden verlafien 
und gehabt, während er umge ehrt nah Mitteln 
ſuchte, um aus der Abhängigkeit von ihnen loszu⸗ 
tommen. Aus Geldmangel nahm er von Eduard I. 
von Gngland 100000 fd. St. an_und verſprach 
dafür, dieſem gegen Philipp den Schönen beizu: 
eben je es aber nicht ungern, als ihm der Papſt 
die Tei nahme an dem Kriege unterfagte. Seßte 
er nd Dadurch in ben Augen der beutichen Füriten 
berab, fo erregte er fie noch mehr, als er Meißen 
und Dfterlanb wie eröffnete Lehen einziehen wollte, 


für ihn zu gewinnen, nachdem A. | % 


Ad notam — Adolf I. (Erzbifhof von Köln) 


und als er, um ſich eine eigene Hausmacht zu grün: 
ben, wie das den Habsburgern gelungen war, 1293, 
des Landgrafen Albrecht des Unartigen geh gegen 
deſſen Söhne benugend, von diefem Thüringen 
faufte und mit bewaffneter Hand ſich in den ei 
dieſes Landes zu Ieen verjuchte, was ihm ie | 
nie ganz gelang. egen dieſes aufa Aum ad): 
teil rechter Erben, ſowie auf Betrieb Albrechts von 
Öfterreih und des dem Könige feindlich gemor: 
denen Erzbifhof8 Gerhard von Mainz wurde A. 
endlich vor das Kurfürftenkollegium geladen. Da 
er aber nicht erjchien, warb am 28. Juni 1298 feine 
Abſetzung ausgeſprochen und am felbigen Tage in 
anz tumultuariiher Weile Albrecht von Oſterreih 
er Ibred&tl. zum König Yrollamiert. Bereits 
war es zwiichen A. und Albrecht zum Striege ge: 
fommen. U. ſchien dur den Anhang der Städte 
das fibergewicht zu gewinnen; nach längerm nubs - 
loſen Umberziehen ftellte er fich zwifchen Göllheim 
und Rofenthal, weitl. von Worms, dem überlegenen 
Gegner und fiel nach heldenmütiger Gegemmehr 
2. Suti 1298; daß Albrecht felbft ihn erlegt habe, 
[deint nicht begründet zu Jein. Seine Leiche ward 
päter von Kaiſer Heinrich VII. in der kaiſerl. Gruft 
zu Speier, zugleid) mit Albrechts Leichnam, bei: 
gefebt. Vgl. 2. Schmid, «der Kampf um das Reid 
wiſchen dem röm. König A. von Nafjau und Herzog 

lbrecht von Ofterreich» (Tüb. 1858) ; Kopp, «König 
A.und feine Zeit» (Berl.1862, 1. Abteil. des 3. Ban: 
des von befien Wert ie der eibgenöfliihen 
Bünder); Lorenz, «Deutiche Gesiäte im 18. unt 
14. Jahrh.» (2. Bb., 2. Abteil., Wien 1867); Preger 
«Albreht von Öfterreih und A. von Raffau» (2.Au 
Lpz. 1869); 2. Schmid, «Die Wahl des Orafe 
A. von Naſſau zum röm. König» (Wiesb. 1871) 
Roth, «Geſchichte des röm. Königs A. von Naſſau 
(Wiezb. 1879). 

Adolf L., Erzbiſchof von Köln 1194— 1205, di 
Graf von Altena, aus dem Haufe der Grafen vo 
werd, melde während des 12. Jahrh. Köln füı 
Erzbiihöfe gaben, war vielfach an ber unbeilvoll 
Wendung beteiligt, welche damals die innern Be 
bältniffe Deutſchlands nahmen, hau Häglih d 
durch, hen bie zegelmäbige Thronfolge im jtau 
ſchen Haufe unterbrohen wurde. U. half bie v: 
Heinrich VI. geplante Erblichkeit der Krone verhi 
bern; er mar nah bem Zode biefes Kaiſers 
ge turfahe, daß die Nachfolge feines Sohn 

riedrih II. auf Widerſtand ftieß und dab g 
dejien Dheim Philipp von Schwaben, auf meld 
ſich die ſtaufiſche Partei vereinigt hatte, 9. Juni 11 
u Köln Otto IV. von Braunſchweig zum Geg 
dnig aufgeitellt wurde; U. hat enblich dem a} 

I. die Anerlennung Ottos empioh 
und fo mwenigiteng mittelbar den päpftlichen € 
I; auf die deutfchen Röniggwahlen begründet 

ab fortan ber Gewählte genötigt war, fe 
Anerkennung ſeitens der Kirche durch allerlei : 
geitändniffe und Preisgabe wichtiger Hoheitsre 
zu erlaufen. En den Geld und die Sanbeli 


nnocenz I 


iehungen der koͤlniſchen Bürgerfchaft zu Enalı 
he en übrigens A.s Verhalten weſentlich beſtim 
Da aber Otto IV. feine Anhänger nicht gegen \ 
lipp zu ſchützen vermodte, lieb A. 1204 den | 
ihm gewählten und gelrönten König wieber 
ti, trat zu Philipp über und krönte nun ı 
diefen zu Nahen 6. Jan. 1205. Deshalb 
Innocenz ihn abfegen und, obwohl aud ex zu 
mit Philipp Frieden machen mußte, verzieh er 


Adolf Friedrich (König von Schweden) — Adonis (mytbologifch) - 


Aial dad nicht. Mit Philipps Ermordung und 
der inen Unterwerfung unter Otto IV. 1208 
ver As Sache vollends verloren. Wohl wurde er 
duter als auch Otto mit dem Papſte zerfiel, von 
fire sr in Deutſchland, dem Erz 
hie Eyme von Mainz, 1211 wieder als Erz: 
bike vn Küle anerlannt, aber Innocenz hob 
vie Salem auf. N. ſiarb 15. April 1220; 
jeme Ei mer wenigſtens einem Reifen, dem 
— (ſ. d.), zuteil geworden, der Muhe 
kehnh 3.3 Fehden mit den Gegenbiſchofen 

| tume erwachſenen Schulden 
zab die erthbanen wieder an Drödnung 
Bol. Winkelmann, «Bhilipp von 
ud Otto IV.» (2 Bhe., 2p;. 1873— 78). 
Def Friedrich, Herzog von Holitein: Eutin, 

Da vos Eduneden 1751 — 71, geb. 14. Mai 1710, 
bei Pruniſtrators ber oleingotuci en 
Jane u) Viſchofs von Lühed, Ehriftian Auguſts, 
der Abertine Tyriederile von Baden - Durlad), 
zarde md dem Tobe feines ältern Bruders 1727 
35* en Lübed ermählt, und er fein Set 
u, Derzog ar rich von Hol: 
⁊a: Gottorp, Bater des rufl. Pa Peter A. 
139 übernahm er für deſſen unmiinbinen 
Zube iniftratton zu Sottorp. Als 
derr, den die ruſſ. Thronfolge gehert worben, 
we 3 (1542) angebotene ſchwed. Krone ausfchlug, 
sozere die nun. Politik, welhe Schweden an 
7 erwandten Furſten zu bringen und zu⸗ 
sad xe Serbindung desſelben mit ber berzogl. 
zu a Selltein, ala a egen Daͤnemark, 
= ten wänjchte, den ſchwed. eichätan, A. die 
RXolge en; die Kaiſerin Eliſabeth 
** Em. ee Sem F Sa 
3 nm . onfoiger geſchah 4. Juli 
Rachdem er 1750 dem — Lubed ent: 
ae, folgte er 5. April 1751 feinem Borgän: 
” von Naiq Friedrich, auf dem ſchwed. Throne, 
len ser Regierung wüteten heftige Parteis 
m a Reihätage, «Hüter und «Müpen» ftrits 
= üh m Die Bläbe im Neichärat, ausländifche 
Atze ruhen hr Spiel. Die Verfönlichkeit des 
Sure I wer iejen Schwierigkeiten nicht gewach⸗ 
ex Fur zu Seite ſtand aber feine feurige, in: 
kerrichfüchtige Gemahlin Luiſe Ul- 
er Friedrichs II. von Preußen, 
rantungen der fönigl. Gewalt nicht 
Eine durch fie beförderte Verſchwoͤ⸗ 
chtſtellung des Königs 
Ka ); mehrere Teilnehmer farben auf 

l As nad} beendigtem Siebenjährigen 


un: 
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a 
As 


{ 
hen 
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ei: 
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h 
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If 


allgemeines Mifvergnügen her⸗ 

‚ vente der König mit Abdilation und 
card den wiberipenitigen Reichsrat, in Die 
fer Stände einzuwilligen. König fl. ftarb 
N ibmfolgtefein Sohn GuftavlIL.(f.d.). 
. Aug, Friedr.), Herzog von 

- . 24 Juli 1817 zu Weilburg an der 
22 ber ältete Sohn des Herzogs Wilhelm I. 
* eher Ohr I Suife, — * den 
a VON en⸗Hildburghauſen, ⸗ 

u Rz und ſuccebierte 20. Hug. 1839 feinem 
31. Yan. 1844 vermählte ſich der 
zeit Elifabeth, Tochter des Großfür; 
Aupland ‚ bie aber ſchon am 
. ben Folgen einer Entbindung 
3 Ami 1851 ſchloß A. eine zweite Che 


A 


7 
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—MV 


8 
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ige abminiftrativer Mißgriffe öfo- | Ad 
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mit Adelheid, Tochter des Prinzen Yriedrich von 
Anhalt-Deffau. In feinen Regierungsgrundſätzen 
bewies ſich der Herzog dem p0 it, den ritt ftet3 
mwenig geneigt, und mandherlei alte Mibftände des 
Landes führten im März 1848 zu einer Bauern: 
bewe ng, zu der fi dann bie eigentlich politifche 
gejellte. A. benahm fich in dieſer Fritifchen Reit ug 
und energiſch und machte die unvermeiblichen Zu: 
geſtaͤndniſſe, ſodaß die Revolution ohne Blutver: 
gießen verlief. Im Kriege gegen Dänemark befeh- 
igte er 1849 eine Brigade deutfcher Truppen. 
Nach Niedergang der deutihen Bewegung wandte 
ih U. einer entſchiedenen Realtionspolitik zu (f. 
Naſſau), trat zwar im Juni 1849 dem Drei: 
königsbundniſſe bei, verließ aber fpäter Die preuß. 
Richtung, ging ſodann in den deutichen Angelegen- 
beiten mit der öftere. Politik und hielt namentlich 
im Frühjahr 1866 entſchieden zu Öfterreih. Cr 
verfügte Khan 4. Mai die Mobilifierung feines Kon: 
tingents, obſchon die Stände die Mittel noch nicht 
bewilligt hatten; feine Truppen (4000 Dann) Stan: 
den bei dem 8. Bundesarmeelorps unter dem rin: 
zen Alexander von Heſſen. Bereits nach dem Gefecht 
von Mchaffenburg (14. Yuli) verließ der Herzog 
feine Rejidenz und wanbte fih nah Mainz, dann 
nad) Augsburg, eine PBroflamation binterlaffend, 
in der er baldige Ruckkehr verſprach. Später ging 
er nah Paris, von ba ın die Schweiz, Tehrte aber 
bald wieder nad Deutichland zurüd und lebt in 
neuerer Zeit meift in Wien. Nachdem Naſſau durch 
Geſeh vom 20. Sept. 1866 der preuß. Monarchie 
einverleibt war, begannen lange Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und dem depoſſedierten Herzog we⸗ 
en der naſſauiſchen Domänen, welche X. ſämt⸗ 
ih ala fein Eigentum beanfprudte. Endlich fam 
der Vertrag vom 22. Sept. 1867 zu Stande, wo: 
nach ber —5 eine bare Abfindungsſumme von 
8, Mil. Thlen. erhielt. Bei Ausbruch des Deutſch⸗ 
gemöhihen Kriegs von 1870 ſoll der depoſſedierte 
erzog Anerbietungen von Napoleon III. eier, 
aber «als deutſcher Fürft» entichieden von fich ges 
wigg 6 ), Fürft zu Schaumburg: Li 
o eorg), zu Schaumburg⸗Lippe, 
älteſter n des Fürſten Georg und der Furſtin 
Ida, geb. Vrinzeffin von Walded und Pyrmont, 
wurde 1. Aug. 1817 geboren. Nach bem 21. Nov. 
1860 erfolgten Tode jeines Vater? folgte er diefem 
in der Regierung. Er ift vermählt ſeit 25. Dt. 1844 
mit Hermine, geb. Prinzeffin von Walded und Pyr⸗ 
mont (geb. 29. Sept. 1827); fein ältefter Sohn, Erb: 
pri eorg, wurde 10. Dit. 1846 geboren. 
onät ift bie Bluralform des hebr. Mortes 
on, d. i. Herr, mit dem Bronominalfuffir der 
eriten Perſon (amein»), und bedeutet eigentlich den 
abitralten Begriff «meine Herrichaftn, bezeichnet 
aber im hebr. Sprachgebrauche immer nur den 
Träger des Abftraltums: «mein Herr», und wird 
in der Bedeutung «der Herr» ausſchließlich von 
Gott gebraudt. Um den wahren und beiligen 
Namen Gotted (Jahve, Jehova) nicht auszufpre: 
hen, lefen die Juden in allen ben Stellen des Als 
ten Teftaments, mo derſelbe vorlommt, Adonai. 
Mdonid war nad) der Sage ein Sohn bes Aſſy⸗ 
rer3 oder Vhönizierd Theias oder ded aus Syrien 
ftammenben Gründer8 von Paphos auf Cypern 
Kinyras, den dieſer, ohne es zu wiſſen, mit feiner 
eigenen, zu ihm auf Anitiften der Aphrodite in Liebe 
entbrannten Tochter Myrrha oder Smyrna gezeugt 
batte. Als der Vater das Verbrechen entdedte und 
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im Begri bie Tochter nt töten, verwanbeis 
tem bie Fe fe in einen enbaum. Nach 
10 Monaten ſprang der Baum uf, und es gin 
ibm der neugeborene in ervor, "den Aphrodite 
3 eich ilebgewann und 
insgeheim ber Fr Da leßtere ihn 
[päter nicht zuehdge en 1 wollte wandte fi Aphro⸗ 
tte an Zeus, der den Streit b in entf 
A. den pritten Teil des Jahres bei ber brobite, 
ein zweites Dritteil bei ber er efephone leben { oe; | zn 
über das legte Dritteil folle er frei verfügen koͤn⸗ 
nen. Später ftarb A., von einem Eber bei der agb 
verwundet. Nach einer andern Verſion ber 
entitand der Streit der beiden Ödttinnen erft, * 
dem A. in Höniter gend vom Eher getötet mat. 
Aus dem Blute des A. erwuchs die Note oder Ane: 
mone. Diefe von den griech. Dichtern vielfach um: 
gebildete und ausgeſchmuckte Sage fowie der Ado: 
ni3-Rultus find phoͤniz.⸗ſyr. Urprungs, wie die 
—ã ſelbſt andeutet und ſchon der Rome bekundet, 
F derz bet beutet. Ramentti — au Na: 
—— in Bahlog an en Umgebung fowie 
auf Eypern verehrt. Bon dort aus gelangte der 
Kultus zu den Griechen, die den A. in einen Halb: 
gott verwandelten und den afiat. DeathuB in jene 
poetifche Sage umgeftalteten. Der Kultus Ietbit 
bh re n Örundzügen nad) in Griechenland 
Tboniäfeier I onie), welche ſich 
Ben nderd auf den von der Aphrodite betrauerten 
Tod bes jchönen Junglings bezog, wurde alljähr: 
Lich meift im Hochſommer (Juli) ober im Frühling 
begangen. Die Feier beftanb aus zwei Zeilen: 
einem n Trauerfeftk daB fih auf den Abgang bes U. 
nach derlinterwelt, und einem Freudenfeſte das fich 
auf feine Ruckehr ur Aphrodite bezog. In Bob los, 

o die Adonien mit großem Pomp vor ſich gingen, 
beflagte man zuerit den U. als Verftorbenen dur 
Austellung ſeines Bildes unter büftern Klaggeſän⸗ 

en und allen Gebräuchen eines Leichenbe an ni * 
ierauf folgte ein Freudenfeſt, das der 
des A. aus der Unterwelt gewibmet war. Se 
chenland, befonders zu Athen, wo die Feier vor: 
zugsweiſe von den Frauen begangen wurde, war fie 
einfacher doch fehlten au Din nit bie —8 


ung des ggne und Ringen b 
ven. Außerdem fpielten HR berfelben ie * 
donisgärten eine Rolle. Es waren dies irdene 
Gefäße oder Körbe mit Erbe gefüllt, in denen man 
zarte Pflanzen in wenigen Tagen trieb, die man 
nach beren rafchem Verwel ten ins Waller warf. 
Man wollte damit die vergängliche Blüte des Jah⸗ 
teß und bed Lebens, wie fie in ber Geſchichte bes 
N. veranſchaulicht ift anbeuten. ie er der 
Abonien an dem Hofe von Alerandria, wo im 
Badfommer äueeit auerit der Iugenblid) | Höre A. —— 
icht, dann ſein Tod, aber mit * Hoffnung auf 
feine Wiederkehr, Annbilblid bargeftellt und — 
murbe, © wird von Theokrit in einem reigenben Ge: 
dichte, den «Adoniazufen» —5 ert. Der Adonis⸗ 
kultus iſt aus dem f el des Lebens ber Natur 
hervorg angen, die a 
ber Fruhlingsſonne aufzuleben, unter ber Glut 
bes Sommer3 (im —5 und im, Pointer un 
eh zu erfterben ſchien. Es ſpricht fich in om 
merg über bie hin eftorbene önbeit ber 
— zugleich aber aud die Hoffnung auf ihr 
Die —— 


ige 


eg ibt Da eiellungen be3 verwunbeten A. in 
einer Statue, er einem fchönen Relief aus Mars 


Adonis (botaniid) — 


ied, daß | Ma 


alljährlih mit den Strahlen | 8 


Adoptianiiher Streit 


en Terralotten, einzeln fomie in 
em ift die Sage vom A. und bie 


mor und in ei 
Gruppen; außer 


N Abonisfeier durch mande ſchoͤne Kompoſitionen 


auf Wandgemälden, Spiegeln und Sartonbagen, 
GR ne are Si 
ahn, «Ar eiträge» 
«Die Adoniöllage und das Linodlieb» (Berl. 1852 
nnbarbt, « intite Wald: und Feldkulte * 
noracutop. liberlieferung erläutert» (Berl. 1877). 
— auf die ftrablende Schönheit, biemandem 
beate, tauchten auch ſchon die richen den 
* als — für einen ſchoͤnen 
pin F 8 der Same ee 
a ng aus der ne 
—— ginie rige ober ausdauernde | 
räuter mit wechſe and en, mehrfach ſieder⸗ 
teiligen, ſchmalzipfeligen Blättern und anlehn 
lichen gelben oder feuerroten, einzeln enbftänbigen 
Blüten, fünfblätterigem, bin äligem Kelche, 5— 
am Grunde meift buntel gefleckt Ylumenblöttern : 
ohne Honiggrübdhen, — Piſtillen mit e ie : 
einer Samenknoſpe und zu einem Köpfchen oder 
einer Ahre gruppierten, burch ben kurzen, bleiben: 
ben Griffel zugelpigten Nüßchen. Die Gattung if 
mit nur wenigen Arten in den gemäßigten Kima⸗ 
ten der nörbl. Hälfte der Hten re zu Haufe. 
Bon ben beutfchen arten zeichnet fich ber aus - 
bauernbe, f F im 8 Eiblinge Ici  (Avene 
en enbe ingsadoni verna 
* die oe — hen wit bu en wm 
rch wei en mit hakenfoͤrmiger 
abel aus; dr e Bunt tod dieſer Art war Mm 
5 —* und wird bisweilen mit dem di. 
—— elleborus) verwechſelt. Die übrige . 
deutſchen, bisweilen aud in Gärten kultiviert 
Arten find einjährige, auf kallhaltigen Adern war | 
ende Pflanzen mit am Grunde ſchwarz gefledt 
(umenblättern, A. autumnalis L. mit duntelcot 
Krone und zahnloſen Früchten, A. aestivalis. 
mit mennigroter oder ftrobg elber Blüte und 


nde 
Beil 


zen Schnabel ber Früchtchen auszeichnet. 
Adoniſcher Werd (Versus Adonius) iſt e 

Versart, welche aus einem Daltylus und en 

Trohäuß oder Spondeus beiteht (. _ _ 
.B. Testih e Roſe. Am gewöhnlichiten ward. 


menni * —* ide an der Spige | 


Idoni Fa in ber rigen oefie der W 
als 6 ufoenB einer Strophe ie & der Sayı. 
ſchen — verwendet. Auch Sentenzen ! 


— e Ausdrude wurden in die Form 
donius eingejchloflen, wie yradı aeaurov, «il; 
el bit lennen». 
onisröächen, {. Adonis L. 
Adoptiauiſcher Streit, Das letzte Blich 
heiftolegi den | treitigfeiten, bewegte gegen 
8 : bie ſpan. und fränk de 
Lab durch die Keßerei bes eis weld 
Dreieini feitölehre dahin beutete: bie Berio: 
aters jei David, bie Perfon des Sohnes bi 
der Sungfenu angenommene aus dem Sa 
vids, die Verfon des Heiligen Geiftes der 
Bauluß, pobC bob Glipanbug, ‚enbildof von Toled 
hervor, die Berfon bes Sohnes ſei 
bie Sue dem Fleiſch entftandene, Jondern di 
Bater vor aller Zeit gezeugte. Ben bier au 
er fort zu der Behauptung, Daß Chriltus 
ner göttlihen Natur allerdings ſchon von 
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Adoption 


Bette) Soha fei, nach ber menſchlichen Natur das 
— * die Gnade Gottes zum Sohn Got⸗ 
— adoptiert ſei. Nach 


* eborene, jei Chri⸗ 
De Sn ottes, nad) der 

Water, —* s der Erſtgeborene, eier nur 

aan jener fage er: Ich und der Da; 


in jedem, ah dieſer orbne ex fi) bem Dater dazu 


5* und jein ’ Ben hr von benen 
BE re 5 


Stlen der Schrift, welche die Unterordnung Chrifti 
ar es Bater lehren, auf altlir lie Väter 
= ai Wie Husbrüde ber alten Moꝛarabiſchen 

ius, mai von 


ha 
der Streit auf biefes N bertragen ze | 
x Zuade Hegenäburg 1% warb Selig zum 
aber democh nad) Rom geführt Fa 
er Habrian fangen schalten, bis er 
ea suthobeges tnis aufjeßte und bes 
dee. Dad is zurüdgelehrt, on er Sie Dan 
Ze cu zu auf farazen 
= bi Mrl * der —— — 
außen De 5.8* nochmals unterf 
e Sedırten an der * ji 
en 


a0 ae — be men njhlighe 


= iR Sie Einheit der rion in de Be 
zu anche bie Ma e eines boppel: 
u Edi , eines urfprüngliden und 
ESCERE, zu —— ob oder zur neitoriani: 
zen gen De menichliche Natur Chi rifti Tönne 
Tas m in * eiſe ohne die Verbin⸗ 


I; 
ut ber akllichen ‚Natur Lauf ber Sonohe 
mal auf der Synobe 
sen ade: Ki — dee Gewalt weihend, und, wie 
ne Meraen t. ftarb 818 in 
us bebarrte bei ſei⸗ 


ar Lie, X —— nur von Folmar 
Z# LIED, u einem gewiſſen Sinne von Duns 
ut * 1308) un und Durandus von San⸗Por⸗ 
== 49. 1222), von dem — iten Vasquez (um 
2 we kom irtus (1643) ver- 
> Zur i ver «Der weftgot. 


— e vu Die Pi te» (Berl. 
— er Ber 


. 1874). 
— lat) die feierliche Annahme an Kin; 
| rung bed Rinbiehaftd: 
Diele galt bereits im alten Rom und 
| — ais Rıttel, erlöfhende Familien zu 
Sy ‚En wicher auf ge namentlic) diente 
ie feine ei eit des 
Nachfolgers im 
ne Ne hdan | ver 
rperbeſcha 
elbe allenfalls 
hätte wer⸗ 






Feng a 
— t eh eine — 
—— ae de Wahlkin 


Anſicht auf diejenigen | haben 


dh | oder eine 
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ben lönnen. Der zu Aboptierenbe barf ferner weber 
ber U. widerſprechen, noch ein Konkubinenkind des 
Aboptierenden —7 ‚indem ein ſolches vielmehr durch 
Zegitimation ehelich gemacht werben foll. Am leich 
ee ließ fih_die Annahme bewirten, wenn ber 
optierende on Kinder gehabt und durch ben 
Tod eingebüpt atte, benn 5 ie A. war wejentlich 
beitimmt en fol der BVerlufte zu treöften. 
Anbei fieht baa ätere Recht von biefer Voraus⸗ 
egung ab und te ausnahmsweiſe fogar fols 
hen, ec — —* ebende Kinder unter Ihrer Gewalt 
bie Weitervermehrung ihrer Familie buch N. 
Ehenfo wirb ferner au —* die Befugnis zur 
Kindesannahme unter Einſchraͤnkungen —*— 
Die A. mehrerer, auf einmal, ae Reihen bu 


en Armen, eines Minderj übrigen durch — 
—5** —2*— agegen für die dire nn. agt. 
Die Form der Annahme an Kindesſtatt ift vers 


ſchieden je nachdem es ſich um eine Arrogation 
A. im engern Sinne handelt. Letztere 
findet in Bezug auf ein Hauskind ftatt, das ſen 
Gewalthaber dem Adoptierenden überläßt, und fi 
f| geiäiet vor Gericht (Datio in adoptionem), ei 
er Urrogation tritt ein jelbftändi iger Den] 
mittel3 eigemmilliger, nur bei U igen dur 
die nädhjiten Verwandten unb ben oma u er⸗ 
ünzender Ortlärung unter bie väterliche Gewalt bes 
rrogierenden. Da hierdurch eine ſchon beitehenbe 
Familie oder ber Keim einer foldhen erliicht, fo 
mußte vorbem bie Vollöverfammlung die Arrogas 
tion genehmigen, und das nee Necht 
—* die Gültigkeit diefer Annahme wenigftend 
von ber Genehmigung des Hegenten abhängig. D 
Arrogierte fommt zu dem Parens arrogator ebento 0 
wie ber Adoptierte zum Adoptivvater in die recht: 
liche Stellung eines gbelihen Kindes; nur bat ein 
arrogierter Unmündiger unter Umftänden einen 
Dierteil des gefamten Bermögend bed veriter: 
benden Arrogatord zu fordern (Quarta Divi Pii), 
Auch eine A. im engern Sinne erzeugt übrigens die 
väterliche Gewalt für den Ynnehmenben und das 
Noterbreht für den Adoptierten nur dann, wenn 
ee ein — des za Kamen ‚ie 
optio plena entgegengefebten Falle wir 
der Angenommene bloß miltacli auszuföliehen: 
ber Inteſtat⸗, nicht Noterbe des Annehmenden und 
behauptet im übrigen da3 Derhäftnis zu feiner nas 
türlichen Familie (Adoptio minus plena). 
Den german. Nationen tft die urfpringlig 
rend, wie fie auch noch gegenwärtig im eng 
echte und in den Geſetzen der Vereinigten Staas 
ten feine Anerlennun gefunden bat. R Frank⸗ 
reich ward ſie erſt ur en Code Napoleon zuge: 
laſſen, wiewohl unter vielen Beſchränkungen, 3.2. 
daß ber zu Mdoptierende bereitö ſechs Jahre lang 
während des bilfsbebürftigen Alters von dem 
Wooptionzluftigen verpflegt fein oder legtern aus 
einer Febenägefahr gerettet haben muß. In Deutſch⸗ 
land hat fich die A. zugleich mit dem röm. Rechte, 
alfo F dem 16. Jahrh. eingebürgert. Sie wird 
denn auch hier im ganzen nad) diefem Rechte beur⸗ 
teilt, Alt, jedod ohne den Unterſchied der Arrogation 
und nur infoweit nicht die Landesge ejebe 
— ende Beſtimmungen enthalten. So läßt 
preuß. Landrecht Ichon Funfzi abge or wiewohl nun, 
wenn fie teine eb ehelihen A R ommen haben, zur 
erfagt aber im Öegen! — — zu Oſterreich, Siig 
ahhen dem Annehmenden die Rechte des 


wie 
aters hinfichtlich bes Vermögend bes 


natürlichen 
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Adoptierten und hält die Beziehung dieſes lektern 
u feiner urfprüngliden Famılie bergeftalt aufrecht, 
* dieſe und niet der annehmende Vater den Ans 
enommenen beerbt. Der Grundfag, daß Bürger: 
? wenn fie von Adeligen adoptiert werden, an 


iche, 
nö nicht den Adel erwerben (adoptio non est nobi- | Ga 
\ 


tatio), ilt ala gemeines deutſches Recht anzufeben. 
Ebenſo verleiht bloße A. nicht das Recht ber Erb: 
folge in Lehne und Familienfideilommifle. Indem 
im allgemeinen überall bie Genehmigung der El: 
tern, rejp. des Vormundes eines zu adoptierenden 
Minderjährigen erfordert wird, verlangt Sachſen 
in allen Faͤllen landesherrliche Genehmigung, Preu: 
Ben und Öfterreich nur richterliche Beftätigung. 
Verſchieden von der A. iſt die Aufnahme eines 
Pflegekindes aus unentgeltlihen Alimentierung 
und Erziehung (Tutela occupatitia), Sie er: 
on une alle et und enter ‚mar 
en Bflegling zur Ehrfurcht gegen die Pflegeeltern, 
gewährt aber nt —— — noch Erbrechte, 
abgeſehen von etwa kontraktmaͤßig ion in 
dem fie lediglich fortgefeßte, widerruflihe Liberali: 
tät if. Nur das preuß. danbrecht und der Code 
Napol&on Iegen einer derartigen Aufnahme weiter: 
gehende Wirkungen bei. 

Adoration (lat.), |. unter Anbetung. 

Adorf, Stadt in der fächl. Kreishauptmannſchaft 

Bwidau, Amtshauptmannſchaft OÖlsniß, an der 
Eliter und den Eifenbahnen Eger: Herladgrün und 
A.:Chemnis, ift Sig eines Amtsgerichts und ante 
(1880) 8427 &., welche medan. Mafchinentti e⸗ 

en Inſtrumenten, 
Cigarrenfabriken, Perlmutterfabriklen und Faͤrbe⸗ 
reien unterhalten. 

Adoucieren (frz, d.b. Anlaſſen oder Tem: 
ern), ein technolog. Ausbrud für eine befondere 
ubereitung mander Gegenftände von Eiſenguß, 

durch welche diefe einen hoben Grab von Weichheit 
annehmen und felbft die Bauptei enfhaften e3 
Schmiebeeifend erlangen. Das efemt iche beim U. 
ist anhaltendes Glühen ber Gußitüde in einer bie 
dation verhütenden, zuweilen auch noch chemifch 
einwirlenden Hülle und darauf folgendes lang: 
fames Abkühlen. Durch das N. wirb unteranderm der 
hämmerbare Eifenguß (fonte mall&able, annealed 
cast iron) bdargeftellt. Auch Bronzegegenftände 
pflegt man zuweilen der Operation des A. zu unter: 
werten, indem man biefelben biß zur Schmelzhipe 
des vieies erbigt und dann ſchnell in kaltes Waſſer 
legt. Sie laſſen fid dann mit bem Hammer bear: 
beiten und etwa dehnen, ohne zu zerfpringen oder 
Riſſe zu belommen. — In der Malerei bezeichnet 
man mit X. : die Farbe vertreiben, verwafchen. 
Abour (Aturus), Fluß im ſudweſtl. Fraͤnkreich, 
entfpringt in den Bergen von Bigorre, und zwar 
auf dem Zourmalet im Depart. Oberpyrenäen 
10 km öftli von Bardges. Nachdem er, von if 
zu Fall ſtürzend, nach Sie.Marie gelommen, erhält 
er durch einen Tunnel den Abfluß des 52 ha großen 
und 100 m tiefen Blauen Pyrenäenjees; und nad): 
dem er dann in bem anmutigen Campanertbal (ſ. d.) 
über den berühmten Babeort Bagneres de Bigorre 
gegangen ilt, tritt er bei Tarbes in bie Ebene und 
wirb bei St.:Sever ſchiffbar. Sobann fließt er 
über Dar und Bayonne und mündet 6 km unter: 
halb diejer Stabt in den Golf von Biscaya, nad 
einem Laufe von 335 km, wovon 128 km chi bar 
find. Bis oberhalb Bayonne kann ber Fluß Schiffe 
von 30 und 40 Kanonen tragen. Chebem münbete 


reien, Yabrilen von Han 
a 


Adoration — Ad pias causas 


ber X. 28 km nördlicher bei Vieur:Boucau, bis 
man ihm 1579, um, was freilich nicht gelang, die 
Barre vor dem Hafen von Bayonne zu bejeitigen, : 
die jegige Richtung gab. Recht nimmt er den Atros 
und die Midouze auf, links den Gabas, den Luy, den 
ve de Pau mit dem Gave d’Dloron, bie Bidouze 
und Die Nive oder Errobi, diebei Bayonneeinmünbet. . 

Abdowa oder Adua, Hauptftadt ber Slabefin. 
Landſchaft Tigre, liegt 1850 m über dem Meer, in : 
einer im Often von hohen vullanifchen Bergen be: 
grenzten, Tahlen und baumlofen, aber frugtbaren : 
Ebene, ungefähr 16 km von ($. d.) entfern! 
und gt jest höchſtens 3000 E. Die Häufer fint 
aus Stein und Erde erbaut, mit Thonichieferplatte : 
und Erbe, zum Teil auch bloß mit Schilf und Omi - 
gebedt: A. ist der Stapelplaß für Die weſtl. und öttl 

ndicaften des nörbl. Abeifinien und hat aud 
den betraͤchtlichſten Gewerbebetrieb bafeldft. Haupt 
prodult desfelben find Baummollftoffe. 

Adoxa, |. Biſamtraut. Ä 
‚Adpiasosusas(lat.),d.i.zufrommen’meda . 
ift eine Formel, welche dem zu frommen oder mi . 
ben Bweden beftimmten Gelde eine jurift. Berlöt 
lichleit verleiht, fodaß dieſes Vermögen nun felb 
kum Träger von Rechten, alſo auch fähig wird, neu 

techte zu erwerben. Nach altem röm. Rechte wi . 
bies noch unitatthaft, da man ſolchen Stütung 
Grwerbäfähigleit nicht zuſprach. Erſt nah de 
Eindringen des Chriſtentums wurden dieſe St 
tungen mehr begünftigt und auf Grund des on. 
gültigen Vergabungsaltes ala furift. Berfonen 
erlannt, auf welche nad) und nach alle ben Kird 
verliehenen Privilegien ausgedehnt wurben, ſod 
fie 3. B. ihre Anfprüche 10 Jahre länger als and 

ewoͤhnliche Rechtsſubjelte geltend machen konnt 

eit der Heit, wo der Staat die Erfüllung vi 
Aufgaben und Zwede, denen fich früher allein 

Kirche gewidmet, in die Hand nahın und neben 

50 rrugidfen oder frommen Zwed viele 

ere gemeinnüßige traten, wurde ber Zufamn 
hang folder Stiftungen mit ber Kirche ein im 

ferer und beichräntte fich ſchließlich auf bie 
corpora im röm.stanoniihen Sinne, während 
andern Stiftungen in ben Bereich der Staategt 
gebung fielen. Es entftand nun bie Frage, 0 
gem e, bie Stiftung zu bezeichnen und fie dad 

efähigt werde, die ihr etwa teftamentariic ; 
mwiefenen Gelder zu erwerben, ober ob ftaal 
Beltätigung und Erteilung ber Rechte einer jı 
Perſon erforderlich fei. Der lange Streit bieı 
unter den Juriften ift inneuefter Seit im allgem: 
dahin beendigt worden, daB Die Willensertiö 
bed Sjenterd, reſp. Teſtators allein genügen 
ber Behörbe nur bie Deifung des Zweds zuf 
ol. Died verfügt Oſterreich, während Fr 

en Anterjtüsungdanftalten Ktorporationdredy 
durch Verleihung beilegt, dagegen Armen: u 
forgung3anftalten aus bei file chweigender 
migung die Rechte der Kirchengüter genieben 
Außer einer Neubeitellung kann aber Geld mi 
causas aud in der Weile ausgefekt werd 
man ed einer Privatperſon zuweiſt unter 
bingung, dasſelbe zu Dem beftimmten Zwede 
wenden, oder fo, daß man das Vermögen eil 
reits beitehenden, die gemünfchte Richtung ' 
ku fa Stiftung zumendet. In lebterer Bez 


ee I der Staat neuerdings meift ebenfa! 


ngörecht vorbehalten, um die A | 
ve } ie F 


ermoͤgens in der Zoten Hand zu ve 
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AMyliem vocäre, lat. Sprichwort: «zum | er auf bem Rückwege in Megara, wo er begraben 
Hute den» nämlich auf er au orbern, 18 & um ben rei: —— d a lerin “ em dem Dionyfos ent: 
er 


heitähet ja (Baten, 5 br prebigen. ſprechen ott, wurde ſpaͤter noch an verſchiede⸗ 
Erepihiz — — der ſonſt als Ba ai nen Be als Heros ve 9 is 
beyiqace Hauptbeitandtei zraganth (. d Ad referendum heißt in ber Rechtsſprache: 


UMeenuelech (afiyr. Adar-malil) figuriert Ak zur Berichterſtattung. Nimmt ein Bevollmächtigter 
ade Dr Linie (2, 18) neben Anammelech (aſſyr. | oder Unterbeamter einen Vorſchla Ober ehr 
Arı: mail) alt ein aflyr- Gott, bem zu Ehren nas | ad referendum, fo bleibt die Annahme, Gemwäh an 
op 


aa i kn beiben pe ftäbten ara (der | oder Bermerfung desfelben von der Ent cheidung 
Sæns zab , baber die hebr. Dualform ae Vollmacht ebers oder Vorge este noch abhän: 
courin hen verbrannt wurden. Das | gig. Ebenfo * in kollegialiſch beſetzten ehor en, 


der Namen deutet auf eine Verwandt⸗ eier, Verwaltungsdirektionen, Obergerich— 
for. Moloch hin; doch ſcheint Adar ten, ereinen vom Vorſihenden einem Mitgliede eine 
men Marz und Anu ben Saturn zu bebeu: | Sadeadreferendum übergebenwerben,bamit dieſes 
Kobbinen geben ihm die Geftalt eined | Mitglied durch einen Vortrag (Relation) die andern 
er Naultiers. — Bon biefem Götter: | Mitglieder foweit möglich der eigenen Durcharbei- 
verjhieden ein gebraͤuchlicher lo: tung bes Materials enthebe und AN; zu lag Er: 
Re (Adar:malil, d. i. Adar ift Koͤni ); | Tebigu ng ber Sache verhelfe. — kennt 
ein ahtte unter andern ein Sohn des aflyr. em Blebiszit (f. d. hm es — 
Eszherib (704680), der, mit feinem uber Inhitut — Referendum (f. d.) genannt wird. 

den eigenen Vater im Temp er oder Adreplalender Seien 

Nach der Greuelthat er * —* der Bewohner einer Stadt, d 
Armenien. amten eines Staats oder der — gen gew er 

pi, Stabt in Kleinafien, |. Sdremid. | Berufd: und Gefelliche töliafien iele A 

‚(grd. Adraſteia, d. i. bie Unentflieh: | die Einwohner auch nach ben verfchiebenen — 
griech Göttin, welche als bie Dienerin | und Erwerbszweigen Aujammen, eben Überfichten 
cherin alle Un: | über die Bewohner fämtlicher Häujer und enthalten 
licher entgehen kann, der Res | die verichiedenartigften Zeige en über bie topogr., 
\mahe verwandt ift und Daher auch von | ftatift. und abminifirativen erhältnifje der Stadt. 
fpizra Dichtern, wie von Antimachos und In neuerer Zeit hat namentlich das Handelsinter⸗ 
—— zolig gleichgeitellt wird. In | elle eine An gab! von A. hervorgerufen, Di vorzugs⸗ 
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— A. mit der Cybele identiſch. weife nur Bietem dienen. Hervorzuheben unter 
a pubumg we Großen er er. biefen if ba2 feit ne on eiden Saul | Ai m ji 
eine Nymphe ie | herausgegebene, jährli einende « Adreßbu 
Lacter des eu3, mit ihrer Schwefter fi ben beutfchen Buchhandel v. 
— —* a ihren Namen zu mptoirs nennt man vorzugsweiſe in 
ihr ein Heros Adraſtos en been beftehende Anftalten, die fih mit 
—— Cyʒikus im nordweſtl. | der Vermittelung gewiſſer perfönlicher Verhaͤltniſſe, 
an Altar baute. — A. hieß aud) | 3. B. der Annahme von Dienjtboten, des Engage: 
— m (f. d.) durchſtromte Landſchaft ments von auälebrern, Gouvernanten, Commis 
zuD Enz Enke in derſelben mit einem Tempel und | u. |. w., ſelbſt der Heiraten, ſowie auch mit Nach⸗ 
Ccetel —— 3 Attäo3 und ber Artemis. weifung von ‚noohmungen u. ‚del. befchäftigen. 
een gi. Dar Kan Sohn des Talaos | Adrefſſe ift im polit. Sinne eine Kundgebun 
z=D der ‚ war König von —— wurde | von Geſinnungen, „fe es einer Anzahl von Einzel: 
aber su en, und 5 u fei- | nen, fei es einer Korporation. Von ber Petition 
zes Sroipate, N nah Si⸗ untevjeheibet fie ſich dadurch, daß in der Regel keine 
toen, 2 er mc dem en ben T Ihron | beitimmt formulierten Wünjche, wenioftend eine auf 
Betieg. E⸗uter jöhnte er Dr mit —* Amphiataos die Adrefianten felbft direkt bezüglichen, darin ent: 
zuder ami, ab biefem feine Schweſter Eri iebple ja ten find. Die gewoͤhnlichſten A. find bie der großen 
„er Betiin uud kehrte nad) Aran zurüd. Sehe nititutionellen Kö ee] ften ( ar amente,, Lands 


Bon jeinen Töchtern | tage, Sammern) an taatZoberhaupt. Häufig 
em Dratel 1 gebore en, wird die Thronrebe Buch eine U. jebes ber beiden 


nn 


ade dem —— —— dab er fie einem J er ber Landesvertretung beantwortet. 
ZB Ismen geben würde, bie eipnle an den a . pflegt, „anjöhliebenb an ben Inhalt der * 
ms, m an den Bolyneiles, da er aus * entweder eine Zuſtimmung zu dem in der 


 ErE: Bump vor feinem Haufe, ober nach andern a en rogramm der Regierung oder 
zu ex die Re trugen, Yen er den Schildzeichen, | aud ein ſpruch gegen einzelne San Des: 
 mueice fe führten, erlannte, daß fie gemeint feien. jelben, unter Umjtänden fogar ein Tadel des ganzen 
——— von feinem Bruder Gteofles aus The: Negierungäfoftem?, ausg —*— zu werden. Bei 
‚und X. unternahm, um ihn | ganz beſondern Beranlaffungen macht wohl auch 

= —— Acverſũches Erbe wieder einzufeßen, ben Zug | eine ———— e Körperichaft noch zu anberer 
„EREZ Ipchen, der unter dem Namen de3 Zugs ber | Zeit von bem Recht ber ra Bebraud, wie der 
wu 2 eben berühmt iſt. Bon dieſen Hel⸗ Reichstag des — E Bundes in ſeiner letzten 

A Der einzige, der mit Hilfe feines Pfer: | Sitzung vom 10. Dez. 1870, um den König Wil: 
* Xruum bavonlam. Zehn Jahre darauf unter: —* zu bitten, durch Annahme ber deutſchen Kai: 


— = ven zweiten * g mit ben Nachkommen erlvone das Einigungswerk zu weihen. — In poli: 

108. Epigonen (f. b.), | tifch bewegten Zeiten fommen aud U. von den 
Ser bie Stadt, verlor aber dabei fei- außerparlamentarijhen Kreifen, befonder3 von Ber: 
= Zoe eus. Aus Gram barüber ftarb | einen und Vollsverfammlungen, fog. Kollektiv⸗ 


Seren -Beriten. 13. Huf. L 11 
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adreſſen, teil3 an die Staatögewalt, teils an die 
— tung, häufig vor, worin entweber bie 
ftimmung ir gewifien Alten „erfelben oder auch 
Bu ® entel kunbgegeben wird. 

Atria, aud ‚Hatria ober Hadria, 
im Altertum eine Stadt in D Oberitalien, welde an 

ber Küfte des nad ihr benannten Abriatifchen ec 
e2 ei en den nbungen des 3 (Po) unb 
a i3 (Etich) bei ben Fossae Phi listinae lag, 
Me t von Umbrern a ak dann im Beſi 
der Etrusker, — a ug von Ö ri echen bewo nt un 
um 887 ». Chr. von Syrakus aus koloniſiert, in 
fpäterer Zeit rs roͤm. Municipium troB ſeines 


altberühmten Hafens ohne größere Bedeutung. Ein 
andere? Hatria oder Hadria, as ———— d.), 
ag in 


Picenum. — Die gegenwärtige Stadt 

auch A. Beneta genannt, au —— der 
alten erbaut und zur ital. Provinz Rovigo gehörig, 
liegt (da fich hier die Küfte feit dam Altertum be: 
deutenb gehoben) 22 vom Meere, am Canale⸗ 
Bianco und an der Bweigbahn Legnago ⸗A. der 
Dberitalienifhen Siien bat (1871) 7169 Se 
meinde 14138) €. und ift en eines Biſchofs. Der: 
vorzubeben find bie Kathebrale und dad jchd 

Rathaus. Auch befteht dafelbit ein bifhöfl. —* 
nafium, Fabrilation von Steingut und Leder, Han: 


bel Aue Detreibe, Rierben, ich, Fiſchen und 
Der in der Kenonnene 
De ar. emals berühmt. ee ber habt felbft | W 


wie in der Nachbarſchaft werben viele Altertümer 
aus etrugf. und röm. Zeit gefunden. Val. De Lardi, 
eIndicazioni storico-archeologico-artistiche in- 
torno 1a cittä di A.» (Beneb. 1851); Bocchi, «Della 
sede episcopale di A. veneta» (Veneb. 1858); der: 
felbe, «L’importanza di A. antica la veneta» 
(Roreo 187 1870). 
Hadria 


Adrian ‚ Fünfte e, 1. 

Adrian, tar County Benamwee des Staates 
Michigan, am Half und an der Michigan » Süb; 
bahn hat ſich infolge feiner Se, Sage zwifhen Detroit 
und Chicago zu einem beutenb en Kornmarkt auf: 
—— und zählt 1880) 7 

rianopel, — ober Ebreneb, 
bt * As die Schöpfung der autono: 
rovinz Dftrumelien durch den Berliner Kon: 
greß (1878) fehr reduzierten gleichnamigen Vila⸗ 
jet? (1873 mit 788568 G., wovon 273464 Mobham: 
mebaner), im alten Ahras ien, 240 km norbiwelt: 
lid von Ronftantinopel und 195 km füblih von 
Schumla, an der Ma ride und en ber Silenba hn 
Konſtantinopel⸗Philippope yd U. bat feine Glanz⸗ 
eriode hinter ſich und efinbet fie eit längerer 
Bei, on, namentlid aber feit dem Ru ic: 
en Kriege von 1877—78 im Verfall. 
mittelbar vor bemfelben wurden die 
auf 62000 Seelen gefhägt, feitbem Bar biete Sa M 


— 


aber bedeutend abgenommen; bie älfte b 
aus Bulgaren und Griechen, zufammen 13 
Kirchen bejigen. Doch ſcheint bie ar ala größ: 
ter Straßen: und werdenber en n: inoten: 
unlt im Süden des Ballan bei friedlichen du: 
änden einer neuen Blüte ehem, m 
mentlich die pwüiden Zundfha und Mari 
dem linten Ufer der legtern und bem re ten Fe 
erftern gelegene Borftadt Slbarim, und Karagatſch, 
ienfeit des H Dauptfl ed, jowie bie Umgebungen 
des 5 km vom Mitte untt ber eigentlichen Stadt 
erbauten Bahnhofs. Bon der das alte X. umge: 
benden Stabtmauer haben fi faum noch Reſte er: 


Adria — —— 


en. Auch hatte, weil von allen Seiten ber durch 
HE m F echt, dieſe Fortifitation von jeher keine 
—J— hi egen wurde A. im Laufe 
8 Ruf t 3* ſchen 8 von 1877-78 von 
einer feine orftäbte m mit umfaflenden, aud 28 meift 
runden Nehnuten beitehenden, auf den umliegenden 
Fall perman placterten Befeiti un eben, bie Au 
entem rl rt au fr bie Su 
einen heben: Wert behält. Die bebeutendern 
find ohne Ausnahme turk. Urſprungs und Emmen 
aus der Zeit, wo in X. die Gultane rejibierten. 
Ausgezeichnet unter ihnen ift die von hochaufragen 
ben naret3 umgebene ee —— deren 
n Porphyrſaͤulen getragene Ha 
606 er als — der Sopbienmoiche ein — — 
pel i frühere, außerhalb der Stadt gelegene, 
to errliche R ibenzf loß ift heute eine Ruine und 
ie Amt3wohnung des Generalgouverneurs (Bali); 
am bemertenämerteften find bie beiden Bazars, von 
denen ber durch Alı Paſcha erbaute und na hi 
benannte gegen hundert Nberwölbte Läden t. 
Es gibt in A. eine gro nrıap Menge von Khans (oder 
Hang), Buffet Unterkunfts bäufer für Reiſende, eine 
große Waſſer keitun viele ‚uiheämen ( Möhrbrun- 
nen), zahlreich Söulen Armentühen, Kranlen: 
häufer und en Stiftungen mufelman. rom: 
ir gleit, Die a5 von X. wird in gr 
wie Peer tnfit auch fernerhin ns 
get Es vereinigen ſich bier ni Em | 
F J al: + ber Maripa, Tundſcha 
Arda, nebit den Wegen, die ihnen entlang 
f onbern auch faft alle Hauptlommunilationen wel | 
von den ſich na Stben i enden Bäflen bes —8 — 
zum Bosporus, dem Marmarameere, ben Darda 
nellen und dem Mündungägebiet ber Dariga führen 
A. wurde von Kaiſer Brian, angeblıd an de 
Stelle des alten Uskadama, g ründet und naı 
ihm benannt; um der Stabt ven Schein altgried 
Ic prungß zu geben A fie von einigen byyantu 
riftftellern aud br eften oder Dr Dreftias genar 
worden. SHier ſchlugen 9. Aug. 378 die Tor 
den Kaifer Valens überwanben die Slawen $ 
die Byyantiner. Unter den vielen Bel erum 
der Stadt tft die durch die Aparen 586 
big; besgleid en Ihre „uetürmung 922 dur 


Nov. 1189 z0gen in 
h —5 — en * ein, und 27. Febr. 11008 
afe 
einen Be k 


—5 ofe mit dem griech. 
6 Ber] duin I. ward 15. 
205 zu A. durch bie au aren gejchlagen und 
fanden genommen. tan Murad I. ve 
1861 die Stadt und erhob fie 1866 zu feiner I 
benz, was fie bis zur Eroberung von Konitan 


n: | pel 1458 blieb. Bei dem benachbarten Do ae 


warb 1421 der hrätenbent Druftafa von 
überwunden und auf der Ebene Tſchukur⸗ 
(dio en en majehb. I. und Selim 1511 den 

Die 


Demir» 
vom 21. Febr. Di ee zeih (een 


Karls XII. von Schweden, 8 —* ürlen 

— barauf DemirDaf ch —— n 
ls die ruſſ. Armee 1829 unter Diebi 

kan | in uch ern Kolonnen een, u be 
durch feine Lage guebingte Bereini un 
elben und fie Tue obne een 
inde in bie San, eſes egreid De Dort 

ar Sultan —— I., Fri 
erhanblungen einzugeben, bie dure 

der übrigen Mächte 14. Sept. Burg u 


Adrianopelrot — Adriatifches Meer 


bei Griedendvon A. führten, bem die bulare⸗ 


uw eliermaner ur Grundlage 
Il Die Biorte —— de Wale F 


en und Mol: 
bau wie alle Eroberu Bulgarien und Ru: 
zmelten zarüd ; der Pru und von deilen Mundun 
an bie Tomas murben Grenzlinie gegen Ru 


in Gurzpa. Dingegen blieb bas A ganze Sitorale des 


Gäweryn Neereꝰ von per der M des an 
bis pr Daten St Nikolaus — Länder 
hans der größte Teil be2 Bafcalits von Adalzi, 
ige Sist und die mit ein: 


sehleöen, m ——— —— bie Ruſſen 

— — im ganzen tür Bei e, freie | m 

auf ber Donau, im S Darzen 

und then Meere, wie aud fur alle ti⸗ 

ng befreundeten Mächte 

r. Die Darbanellen feftgeitellt. Die Ber- 

Eheim eine größere Gelbftänbigfeit und baB polit 
ane elbjtändigfeit un poli 

Deieis Griechenlands wurde von der Pforte aner: 

sau. In dem Drientfriege wurde 9. 13. Juni 

angofen unter General Bosquet 

* Sin: — Zürficen Kriege von 1877-78 

ürlen, bier, unter dem 







— —— — ——— umfaſſenden Befefti 

ger, eines lexgten und zahbrädh en Widerſtan zu 
leiten, kaburd) vereitelt, daß e3 den Ruflen, nad 
rm über den Kodſcha⸗ altan gelang, 
Die Urzuze Paſchas von A. abzufchneiben, 
can] dieſes an. 1878 wehrlos in Feindes 
Dead fel mb 31. Yan. bier ein MWaffenftillitand 


xichlões wurde. 
— | 7 zurtifärot. 


— * Adriaticum oder 


ia), “ein norbweitlich ge: 


—— des Mittellänbifchen Meeres | Ra 


— Den und der Gmuöholbinfel 
iſt es durch Den 68 km brei: 
Dtranto, zwiſchen ber ital. Stabt 
Fre mb rt fchmalen weit auslaufenden 
Suguruas | Acroceraunia Promontorium) des 
muiragbirz3, verbunden. Sein noͤrdli ſtes Ende 
— * von Venedig und Trieit, welcher 


* ——— uarrero- 
ge da en von m Sume getrennt ift. Die 
nd de Abriatiich eträgt 780, feine 
Per im — — aber nur 
2* 131 600 qkm. Die Einförmigs 
Seir Der weil. Selb ‚pi ae — dur 
fpri c Gargäno ( sat © Spise 
ter 1500 m — e im Suden 
Be: mei Gol Mn —X im Norden 
ne za Bucht hinter den vier Heinen Tre: 


t, und durch das durch Flußab 
Imperzugen —— mehr ſeewaͤrts —SeS Po⸗ 


Deaac. vom deſſen er Spitze bie uralte Stadt 
Hure f{.u.), Die zur Römerzeit ald Hafen und lot: 
wende Dicht am e e ag und bemfelben ben 
Azmez gegeben be hat, jest 22 km entfernt liegt. Die 
ui R En feicht und fe One 
seriumge Höfen. mbierungen ergeben bier 
er Fu u allen de Gehabe ale im | und 
12 eg o en e als im 
— 2 En, f * fe, einige Striche | b 
—— een , ölfert, mit gutem 
Safer uzb mit — reichlich ver: 
tesen, mähcenb die fte im an Ich felfig 
- | sell Safe Buchten und Häfen, aber 
zw ‚ Lebensmitteln und an vielen 


Ch | Sie, 


: | 15—35 m, na 
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unkten felbft an Zrintwafler it. Außer zablrei- 
en Reeden zwiſchen Divants und ber Münbung des 
o find an jener die „nalen von Brindifi, Mono⸗ 
oli, Bari, — anfredonia, De Ancona, 
Zirigagli⸗ 0, Befaro, Chioggia und einige 
— tod von Küftenfabhrern aufgefuchte 
gläte orblüfte des venet. und au! ler 
Sa, onm ; „Delta gg Denebig ch alte 
quileja hinaus bis zur Sfongomündung, ift ara 
terifiert burd eine Enge He von Sandbänlen, 
Sandinfeln und Lagunen. Die Lagunenſtadt Be: 
nebig, a die Königin ber Adria, hat ihre kom⸗ 
edeutung teilweife an Zrieft verloren. 
Form bunt von — bei Caſtel Duino, treten 
die rſt) an die Küfte heran, und 
damit Haba dieje ein anderes Gepräge: fie wird 
unregelmäßig, dan um und fait burhangig fteil, Auf 
ber 90 km weit in das Meer vorfprin: 
nben Halbinfel Sfirien ind außer Trieft Haupt: 
—53 — Capo d’itria, Pirano, Parenzo, 
vigno und Pola, einſt Dr an y seht 
—— Hauptfriegshe alen. Quarneriſchen 
ind von tiefen, vielfach gewundenen Kanä⸗ 
en bu hbrochene, von zah alt en Klippen umge 
ortfegungen bed bes Ka ch fteiler und pit: 
rend er al3 bie iftrifche iſt ie Eroat. Kuſte mit den 
äfen Fiume, Buccari, Vortore und Zengg. Bor 
brovazzo beginnt das Gebiet von Dalmatien mit 
überaus sche reihen Buchten und Häfen Land: 
zungen (3 Sabioncello unter 43° nördl. 2.) 
und Infeln, wie Arbe, —* go Ilageſg Br 
Leſing, ifa Curzola Melẽda. An vie en 
Stellen biejer Kälte ift, De Na, Klöden nachgewie⸗ 
en, ein Sinten des La Sanbes unverkennbar. uber 
en fanf Hrarialhäfen Bara, Sebenico, Spaläto, 
agufa und Portoroſe zählt man nicht weniger 
al3 52 Gemeindehäfen, darunter die wichtigſten: 
govi rabi, Scarbona, Ragodnizza, drai, alona, 
Almiſſa, Macarsca, Fort us, Sabioncello, Ra- 
echia, Cattäro, Budua und die auf eat bäfen 
Bals Grande und Tre: :Borti au Mic 
Porto⸗Lago auf Lagofta, Porto: Palazzo auf 
leda. Suͤblicher folgt die Küfte des alten Slrien, 
des jegigen Albanien, ohne „Infelbegleitung, meiſt 
von mäßiger Höhe, zum Teil fogar niedrig, ſum⸗ 
pfig und ungejund, aber mit mebrern ji geräu: 
migen ae, wie die von Antivari, Dulcigno, 
raz ona oder Avlona. 
ar Adriati tige Meer a nad) feiner Boben- 
gejtalt in zwei Beden, die durch eine von der Halb: 
intel Gargano über Yelagoja und Cazza nad) Cur⸗ 
ola reichende Schwelle getrennt find. Das nördl. 
Beden bat im Golf von Venedig eine Tiefe von 
Sudoſten fentt 1 der Boben all: 
mäblich bis auf 240 m in ber Breite von ale und 
— Hal wieber fodaß die größte Tiefe is 
ä lagofa und Cap nur 170 m beträgt. 
5 lien — üben ſinkt der Boden zi gem 
[ich ia Da 1260 m, suilden Cattaro und Bari, 
und hebt ſich dann almah ih, fobaß bie größte ge: 
mefjene Tiefe in der Straße von Diranto nur 670m 
beträgt. Der Boden —39— meiſt aus Schlamm 
einem Sand mit zahlreichen Muſchelreſten; A 
ar der Felskuſten anbet fih aud grober 
Sand ie eumterlape des Ganzen ſcheint Marmor 
zu fein. Das Adriatifche Meer befikt eine re ed: 
mäßige Strömung, welde von Korfu ber — 
alban. und balmat. Küfte bis in den Golf von 
Trieft hinein fließt. 


jr rei 


on da wenbet fie nad) 
11* 


164 Adrittura — Aduer 
Weiten um und fließt an ber ital. Küfte ent: | 809914 E., mit dem Mairmwarabiftrilt auf 7021 


lang wieder durch die Straße von Dtranto aus. | qkm 396889 E., wovon 88 Proz. Hindus und 
Einzelne ssroeige ondern fi ſchon vorber mit ber | 12 Proz. Mohammebaner find. Das Land ift teils 
abnehmenden Ziefe von der Strömung ber 


Dftküfte ad, fandig und bürr, teils befteht es auß einem 
ab, um fich weftlich mit dem augfließenden Strome | biß zu 618 m auffteigenden, mit der Artwallitette 
S vereinigen. Ebbe und Flut find in den meilten nlammenbängenden, an Kupfer, Eiſen, Blei und 

eilen des Aoriatifhen Meeres kaum zu bemerken. ngan reihen Berg: und Hügellande. In man: 
Im innerften Zeile des Golfs von Venedig erreicht | hen Zeilen enthält das Erdreich Salze, befonders 
die Flut eine Höhe von 0,5 m, die durch heftige Süd: | foblenfaures Natron, daher das Waſſer des ein⸗ 
oſtwinde auf L m geſteigert werden kann. zigen Fluſſes K ri⸗Naddi außer zur Regenzeit, 

Die Winde ded Adriatifhen Meeres find fehr | zum Zrinten oder Kochen nicht verwendbar iſt. 
veränderlih. Während ber Sommermonate findet rüber war U. ein eigenes Königreich) von meit 
man häufig Windftille, durg heftige Gewitter und | größerm Umfange, das 1559 an Delhi, fpäter gm 
Norbwinde unterbrochen. Der geicchtetfte Wind | Reich der Maharaiten kam und 1817 von den Eng: 
ift der Rordoſtwind, die Bora (f.d.), dann ber Süd: | ändern erobert wurde. — Die jedr alte, berühmte, 
oftwind, Sirocco (f. d.); der Sudweſtwind, Sif: | au jeßt noch blühende Hauptitabt A., mit 35141 
Cu feltener unb von kurzer Dauer, aber 0 


> 


) €., liegt malerifih am Fuße bes Taraghur, wi 
ebr heftig; er ift befonder® gefährlich in ber Nähe | weldhem ein 1830 gefchleiftes Fort lag, das feiner 
er Bomüindungen, wenn er plößlih nah Südoft | hohen, diden Mauern und geräumigen Cifternen : 
umfpringt und in heftigen Sturm (furiano) übers | wegen bei den Hindus für uneinnehmbar galt. Die 
geht: Zwiſchen ben „ufeln der Dftlüfte find diefe | Stabt hat eine fteinerne Ringmauer, fünf boke 
Winde Doppelt gefährlih, da fie in ben engen Ka: | ftarke, prachtvolle Thore, mehrere Tempel unb Mo: 
nälen in jeder Bucht anders wehen, namentlich find | jcheen, einige breite und fhöne Straßen und zum 
die Bora im Winter und der heiße Yug im Som: | Zeil gut gebaute Häuser. Zu den alten Pradt: 
mer gefürdhtet. Schon die Alten erwähnen vielfach | bauten eher der Marmorpalaft Altar d. Br. 
bie Gefahren ber Adria, und aus ben vielen Votiv⸗ jet Zeughaus mit Pulvermagazin. Der (oft 
tafeln der Seefahrer in den Kirchen ber ital, Küfte | von Schah Dichehan vor der Stabt ift gänzlich zer: . 
ergibt ſich, daß von jeher das veränberlige Metter | fallen. Das Maufoleum des mohammed. Helgn 
bie Blage der anken ahrer war. Der alıgehelt Kodſcha Moyen:ud:Din ift ein Wallfahrtsort. Das _ 
der Adria ift außerordentlich ftarl. Die Urfache ſchönſte Gebäude iſt ein alter, zwar vielfach bei: - 
mag in dem verhältnismäßig geringen Zufluß von | digter, aber durch ſeine reihe und ſchöne Archkeltur 
Süßmafler liegen; denn nuher dem waflerreichen | und Skulptur anägejeichneter Diainatempel auf . 
Bo und der ti find alle Flüffe dieſes Meergebiet3 | dem untern Teile des Bergo; derfelbe dient jeptald 


nur kürzere Küftenfläfie. Moſchee; von feinen 40 das Dach tragenden Sau: - 
Die Aeıma des Abriatifchen Meeres ift eine ſehr len g eicht feine der andern. A. bat eine Miffions: 
reiche. Bo hen find im nördl. Teile nament: | ftation und eine mediz. Schule. Etwa A km mei 


n k- 
lich Thunfifche und Makrelen häufig und bilden den | lich, an ber Duelle des Sarasmati, Liegt ber heilige . 
Hauptertrag der Fiſcherei; an der dalmat. Küfte ift Et und Teih (Tant) Puſch tur er * 
der Sardellenfan wihti. uberben nden fi | Dur, beſuchter Wallfahrtsort mit großen Mefien. 
Meeräjchen, Braflen, Delphine, Haie u. ſ. w. Die ap teren (lat.), zufchreiben, zueignen; Ad⸗ 
Bevöllerung ber Lagunen (befonders Chioggia), ſtription, Zuſchreibung, Zueignung; Adscrip- . 
Apuliend und _Dalmatienz lebt hauptfählih vom | tus glebae, ein dem Boden Anbaftender, ein 
age ber Fiſcherei. Bon niedern Tieren find | Leibeigener, Höriger. | 
Hummer, Auftern und Miesmufcheln häufig. Die|_ Adstringentia (lat), Adſtringierende 
roten Rorallen bes Mittelmeeres fi in guter | Mittel, nennt man in der Heillunde diejenigen 
Dualität an ber dalmat. Kuſte, und die Fiſcherei Mittel, welche bie Gewebe dichter und fefter,, die 
des Badeſchwamms ift eine Cigentümli eit der | Kanäle enger machen unb die Abfonderungen der 
Heinen Inſel Crapano betroffenen Teile vermindern. Dieſe Mittel gehen 
Litteratur: Marieni, «Portolano del mare | nämlid mit bem im Safte ber Gewebe enthaltenen 
Adriaticos (Wien 1845); Sonftantini, «Guida pra- | Eiweiß unlöslihe Verbindungen ein und führen zu 
tico per la navigazione del mare Adriatico» (Sri einer gewifien Schrumpfung bes Gewebes; aud 
Ic); 9. Smyth, «The Mediterranean» (Lond. | bewirken fie eine Gerinnung bes Blutes. Daher 
— 1), 6 Site on | De elek 
mer atique» T. : er, «Da8 | gen, z. B. der mdäute, zu unter i 
Mittelmeer» (Lpz. 1859); H. Ba ‚ «Das Beden — Katarrh prüden, wi 


bei Diarchden, u 
des Mittelmeeres» (Hamb. 1860) (oderte und hehe Gewebe „want! of * 


er 
Adrittüra, eigentlid) a dirittura (ital.), ges | wie bei Aufloderung des Zahnflei 
abet, birelt, ein wenig mehr gebrauchter gu ee zu Keonteifches gumbies a 
brud, deſſen man ſich im Wechfelmefen bediente, um | ten Erweiterung ber Blutgefäße bei beginnen 
anzuzeigen, bab man eine Forderung an einen aus: | Entzündungen entg enzuwirken, um Blutunn: 
wärtigen Schuldner dadur eine ogen babe, baß | zu ftillen u. |. w. Neben der Kälte, welche äbnt: 
man direlt auf ibm einen Wechſe ausgeftellt ge wirkt, find ala Abitringentien ſamtliche gerbfän 
auch beim Wedjfelregreß). Transportverlehr haltige ittel, ferner Altohol , Alaun, effiafaur 
bezeichnet A. die birelte Verſendung eine Gutes | Blei, ſ wefelfaures Zint ſchwe elfaures f 
nad Dem —— ſalpeterſaures Silber —E Eiſenchlo 
Abſchmir (engl. Ajmeer oder Ajmere), ein unter | u. }. mw. anzufübren. (S. Blutftillendbe Mitte 
direkter Verwaltung des Genera ouverneurd Reben: inner (lat. Aedui), Bolt im füpdf. Zeile t 
des Gebiet des Indo-Britifchen Reichs eine Enklave | Iugbunenfiihen Gallien, das wilden den Fin 
in Radſchputana, zählt (1876) auf 5361 qkm | Arar und Liger (Sadne und Loire) feine ch) 


u3: | [ung von 


Adula — Advent 


und exftern von ben Sequanern, durch 
Ve nn be Beuriges gefhiehen war Die 
iten an eins de m ange 
uater den galliichen Böllern, und das 

weiches fh an Die Römer anfchloh. Sur eit 
Gäfers waren fe die Kämpfe mit ben 
Sequaners ehe a [ein diefer ftellte ihre 
— 

rung. piße 
Gemeinweien 


ein auf 
h —3 — 


Pe bie Regierung in den Händen eines 
Samts. in ber erſten Kaiſerzeit waren die 
¶ eine reiche werben aber aud ala 


bt Bis 
— ee ara yon 
systeme defensif des a 


— 
SEE — — ein ai 
e Mens —A— 


beð vor! 
(3398 

— (8393 m) ee 
bes Gebi h, nac 

— ee) ru ar Ö 


* E * —— ———— ne unb SH 
wm —2 jee 
En langen jen Ausläu: 

= Fe Br 5* —— 
a ent⸗ 


— der Hinterrhein. 

bie Harfte unier allen Varietäten bed 

Hafed, welche 

en — jen wird. Man 

Gortbarbund im Bien, 

en an ‚ei Rios Janeiro. 

nur 7 gefärbt, ins 
Gränliche ober Rötlihe ftei 

A mit em © orit 


einen eigentümli erl: 
—— Ellen au 5 
hrt er ben nd 

IR Geytoniicher ‚ober 


El 





tart en ſich mit t Nußnabme des Code Napoleon 
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Zoulisbai, |. Zullabai. 

Mbullam, eine in ber Ebene des Gebiets 9 
Juda gelegene lanaanit. Stadt, in deren Nähe 
mehrere Höhlen — In eine derſelben jol 
fih David nebft feinen Xı —* vor den Derfol 
en Sauls ichtet abe en (1 Sam. 22, 

Inter König Re m wurde bie Stabt bet fi u 


fie | Auch während der Kämpfe der Maltabäer (2 


12,38) und zur n Bei der Kreugzüge wird der Drt 
noch mehrfa« 
am! en en Spikname, mit dem im engl. 
Barlament, während bed ber Debatten über bie Reform: 
En von 1866, eine ebtemipe Setion der liberalen 
Bartei nad) einem Ausdrud John Brights getenn: 
giämet wurde, beren Führer mar 
Veodert Lowe waren. John Bri 
— fall ein mibvergnügtes — ieben in in bir 
it. Höhle von Adullam genannt. Ihrem Abf 
Kar dieNieberlage ber ——— und der Stuge 
Minifteriums Ruffel-Gladftone 5 ferien, ;püs 
ter näbenten ſie ſich wieber ihren! Barteigenof- 
fen, bis fie 1868 als Srattion völlig verſchwanden. 
Adulterini heißen bie im Chebru erzeugten 
Rinder. — nad röm. Recht nur die Ehefrau bie 
© erden tann und nicht ber Ehemann, fo waren 
Degriften 2 En nur bie außerel lien K Kin⸗ 
der dien frau, ‚er Mutter 
jegenüber 


r gegenüber 

ii —* fo Eat er, daß ihnen noch ba8 
Kane tom. eh jeben Allmentationsanfprud) 
an Tanonifche Recht hat, indem es 

zug 3 den ff der A. auf bie außerehelichen 
inbder eined Ehemannes ausdehnte, die Verans 


laffung_ zur Ausbildung eines mildern Gewohn, 
eitsrechis gegeben, welches die A. wenigftens hin» 
chtlich des 


joraman und 
jatte nämlich 


Sie — war 


imentationsrechts und ber Möglich 
eit einer Legitimation ben andern en Kin: 
dern gleichſtellt. Die mobernen Landeste eäte (6 fin 

ſieſer 


worii — —— bedeutet 


wohl | in ber inb, —38 ie bie Ei von ber Einheit 


bes —88 von ber Eriſtem einer Weltjeele 
des einzig Seienben, mit welchem 
ein eins 17 von dem aber auch bie 


weile, met 2 va je Welt nicht verſchieden ift, ba fie nur eine 

lien Shhattierungen vers | Eriheinungsform — WGæes rg ohne daß 

ei ihr das wirlli e Sin autom, Diele Lehre, welche 

;, {m Altertum eine Gees von weſentlichſtem ar auf bie Geiſtesrichtung 

Be bes Roten Meers zuerft | bi ber Snber geweſen ift, in —* erſten Spu⸗ 

Bei ins und im «Periplus maris ery- 18 in bie Zeit ber vebil nen zurüds 

weleicht bereits in ber Zeit des Ptole⸗ verfo ven; fie ift jeboch erft in dem inta-Syſtem 

— IÄL. Guergeted (8. Jahrh. v. .) gegrünbet, | auägel ilbet und namentlid) von bem  Rommentator 

war iz ber rien. Kaiferzeit der lag bed | desfelben, Sanlara (8. Jahrh.), in die ftreng monis 

3 ), mo mit in, Rhinoceros: | ftiihe Form gehradt worben: ; fehterer hi heißt barum 
Gäuten von Rilpferben und Rashörnern, | aı itavabin (Verkünber. de3 Moniamus). 

les mb Elaven ein lebhafter Handel ftattfand. ent ober Abventözeit (vom lat. adven- 

nd mer den Königen bes Nrumitiichen Reichs | tus, Ankunft) nennt die Sri. Kirche bie Vorbereis 

— Beheutung als ——— fungägeit auf das Seit ber Geburt Jefu. Sie 

— Eat die Moslem die Herrihaft im Noten | dauert in ber griechtſhen (mie früher auch in der 
Bez: —— — in Zerfall. | franz.) Kirche 40 Tage, in IH tömilden und 
Su ag am ifhen Golf (Annesiey | teftantiichen etwa vier Woden. nn bie 

der Gtabt find jeht genau ers | ventögeit zuerſt Firdhlich gefeiert worden laßt 

i1 Dorf Zulla. Velannt ift das | nicht mit ierbeit nadweifen. Die erite Erwäh⸗ 

Inzmestum ———— eine von nung einer ficdlichen eier ber Aoentäpit findet 

ms) im 6. a ch. n. Chr. in feiner fi) 524, wo bie Synobe zu Lerida von ber Ads 

ee aan ventägeit biö zum deſte ber Eriheinung in bie 

— De für Die e mich , von Ir Bohren verbot. Die römifhe und nad) ihr bie 

= 2X time Epur Bien vor! uth. und beutfchsreform. pi je feiert vier (oder 
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anberer Zählun —X Abventjonntage deren 
Bajl man — Hungen u rechtferti⸗ 
te, mog firen e Calvinismus A 
Genjabr , alſo au | 
Der Feier des 


aupt eine Kir 
eit anerlannte. 


anle zu Grunde, daß die Gemeinde der Gläubi- | in dem ermittelt werden foll, ob f 
wie fie überhaupt die 10 burdife des Lebens jprehung » (Beati ation) be3 ——ã— min⸗ 


[4 
Seh immer auf? neue geiftig durchleben foll, fo 
auch auf bie alljährlich erneute Feier feiner eburt, 
als auf ein immer wieber erneutes geiftiges Kom: 


feine Advent: | bei dem Unterfußungsprogefie, der dem 
liegt der Ge: | « Heiligiprehung» ( 


Adventivembryonen — Aelſt (Stadt) 


Adsis, ſ. Avi 

Advooati — ſ. Kirchenvögte. 

Advooatus — heißt in der lath, * 

e der 

Kanoniſation) vor t und 
| —S 


32 zwei Wunder du itwi des Se⸗ 
deſſen Str itte bei Gr geſchehen 


omotor fidei, welcher von Amts 


Kan —* dur 
derjenige 


men des Herrn zu den Seinen, in der rechten em⸗ — Zweifel und Bedenken gegen dieſe fraglichen 


änglihen Gemutsſtimmung vorbereitet werden 


ol emgemäß nimmt das fo irhenjabt » 
1. .) mit t ber — eit den — ebenſo wie 
die dee te des eifentumß mit deſſen Borbe: 


— in der Menf 


der alten Sitte, ben 
Ha der Minterfonnen: 
ent3geit in bie kurze⸗ 


Gehnmtßtog Chi hi m 
urtsta ri 

wende zu Prien, fach fü t bie 
ften Tage des 


welcher die A Bei begeben 0 llen, 


en Römer und Germanen die 
onnenwende er Gemäß dem 
weldem die 
Maktı. 4, 17), ma 
ventögeit * Sei ber 
lihe Vergn 
feiten ver He 
Kultus das G Ah 
Abu 


ne Feſtli reiten, mit welche 


uße, indem fie öffent: 
Tanz und 
ften vermehrt und in ihr 


Trauer anlegt. 


ber Alanzen 
Adventivfuofpen, |. Knoſpen. 
Ubventivfproffe, |. Rupieen 
Adventivwur urgeine Wurzeln. 
Advrerbium, Neben⸗oder mtanderget 
iſt derjenige e Rebeteil, welder zu einem Berbum, 
artizip, Adjektiv und felbjt wieder zu andern Abver: 
bien hinzuge 
Hug handeln 
ſchreiben), alfo v analog, d 
einem Subftantin e eine Eigenichaft beigelegt mi mi rd. 
Das A. ift ein unveränderliher Redeteil, indem 
Fo weder der Veränderu 


F odus u. 
worfen wird. 


ehr © geicht fette anal blau, Hemli 


Zeit, der Art und Weife u. ſ. w., ohne daß ch 

qeiigen Kategorien ſ ae Gesen zie 

aſſen n Bedeutung und 

Adverbia au 

junttionen ni 

inbogerman. Spraden [a 

mebr in ihrer urjprünglichen Form und 

e ndene Cafus der Nomina oder Pronomina. 
—e hießen bei den alten Römern bie: 

ienigen Bücher, in welche von den Kaufleuten und 


Hausherren die vorlommenden Gefchäfte vorläufig ned ‚N 6 


eingetragen wurden, was man jeht Strazze, Kladde, 
Brouillon nennt. Seit dem Wied derauffeb eben ber 
Haffiihen Studien im 15. und 16. Sahı, bezeich⸗ 


nete man mit mit biefem Titel ſolche Schriften, in benen des gleihnami 


man Bemerkungen und Notizen über einzelne Ge⸗ 
tände der Grammatik, Kritik, Philo opbie, Ge⸗ 

te u. ſ. w. nieberlegte. Dabın gehören u.a, 
«Adversaria» von Barth , Porfon, Dobree. 


ender Kraft, 
ed. Die ernite Stimmung, mit loſigkeit, der Schwäche. Die 


igen dieſen 
he im dharalteri tifden Sn enjaße PERS bie ges | dene Lebenskraft annahm 
n die heidni⸗ insbeſondere, um bag S 
Air abende | jener Lebenskra 
Brufe, mit | namentli 
redigt des Eva —5* egann welden 
t daher die kath. Kirche die ler AN ufte na 


I} un in item | 9 Wnipi a 


t, eine nähere Beftimmung fügt (3. 2. >” Niobe 1 d.), 
urch we N eigenen, —* 


durch Caſus, "wie die Sage eine 
twörter, noch den n vericjebenen Abbeugungen ein Künftler 
. w., wie die Zeitwörter, unter: | die des Zeus 
ed nlich teilt man die Adverbien | erregte Hera unter FR einen Berker, 
nach ihrer Bedeutung in boerbin des — der | technos verlor und raͤchte 


lafien fich die | zur Race und N. tötete ihren 
von den Präpofitionen und Kon: | und 
t ftreng fondern. Die Adverbia der | d 
nd ſaͤmtlich erftarzte, nit | v 
Bedeutung ſtrichen ben 


Wunder zu erheben hat. enſaße hierzu 
rt der von dem Orden oder dem Staate, dem 
er Deatifizierte angehörte, au —5*— roturator, 

weil er die angeregten Bebenten zu beſeitigen und 


beit durch die Hindeutung der | die Wardigkeit des zu Ranomiflerenben zu verteidi⸗ 
— und — Aue auf den kommenden gen 


t, den Namen Advocatus Dei. 
solst, f. Rechtsanwalt. 

Adynamie (grch.), im gewähnlichen Simme 
Mangel an w Zuftand der Kraft: 
ame Medizin, die 


eine von den übrigen Naturkraͤ verſchie⸗ 
— —* Dort A. 
den Mangel 


—** 
een die an be 

ahesuftand o als ad ei 
Bertrantbeiten rege re egung und 
„d. i. das mA liche bei 
otümern der Kaum. ide) — 


den 


Beſonders Bere war da 
elö bes — in Delphi 
em die die Drafelfprüde ertei 

(Pythia) auf einem fiber ber f 
eines Erbfchlundes ſtehenden See 
Alban war nad der Odyſſee die 
Sole, 5 Gemahlin des Zethos und Muitter des 
Io3. Neibifh au auf die ER blühenden Kinder 
wollte fie ben älteften Sohn ber: 
tötete aber aus Irrtum ihren 
Bitten von Zeus in eine Sat 
nduv) verwandelt, beflagte fie de 
in ihrem —— 8* eriitt N 
und ihr Gema 
Feten, pa ftellten bee Liebe übe 
um 
oh 


felben ermorden 


ihr 


—e —F 


indem 
ebene oem 
Run verſchworen fi 


r die 


d. —E 

die € ne 
enen Sohn 
je este ihn dem Bater ala Speiſe vor. 
e die zu ihrem Vater geflüchteten Siehe 
olgte, wurde er gebunden unb mit 50 

iegen preißgegeben, und als 7 

nun feiner erbarmte, follte fie getötet werden. 1 
eff ff Zeus ein und verwandelte Banbareog i in ein 

5 Polyt elikan, — ine 


ie vous 
— oläm. Aalft, frz. 
ipen Bezirks in oh, of: te 
Oftflandern, w jemald von Sfterrei a 
Fk {andern, km Mööftlih von ort 
er, auf "odher jjiemit eroße S 
zur Stadt gelangen, und an ber hen * td 


ter feiner Gattin, 


chaͤndete. 


nos in einen 


eſter in eine S 
ieronynms van), berü 


eitimmten Perf onen zum Teil . 
von biefen nur zu beitimmten Beten betzeten | 
embryonen, f. Barthenogenefis werben br durfte. | 


* der 


Aelſt (Evert van) 


Jees:, Banmmoll: und andere Fabrilen. Ein 
bebentender Haudel wird Bament lich mit Hopfen 
war 


ums Getreide betrieben. auptort 

* 1046 gegründeten t, weiche 117 an 
Kafiheit Flandern fiel, In U. war 

Dirl Rarrtend geboren, welder die Buchbruderei 


ın Belgien einführte und deſſen ebernes Stanbbilb 
Terear zobert, weicher bie Seftunpanerle (älefen 
e werte en 

wi Sm 14. Den. 1813 miichen bei A. die Fran 
ioien von ben Preußen zurüdgeworfen. 
Wei (Cvert von), nieberländ. Maler, geb. 1602 
a Det, geh. 1658, vorzüglicher Vertreter des 
Ställebend. Zotes Wild, erlegte Vögel, Vaſen 
* biſden vorzugameife bie e 
mer 


und 6 alt ⸗ 
großer Sorgfalt ge 
Siele Billem 
Derjche 


, 


— hm übertraf fein Neffe und 
van A., geb. zu Delft 1620. 
e ere Johre in Frankreich, dann 
m , wo er unter Namen Guglielmo 
beionbers in Florem geichäßt ward, und Tehrte 1656 
= jein Baterlanb ftarb 1679 in Am: 


san Etllleben u. dgl. und wußte ben Glanz prädı: 
iger von Kryftall, Gold und Silber fowie 
ben ber er unübertrefflich wiederzugeben. 

Sr kest isı Griechiſchen und Lateiniſchen bie 


Sek, wäbejeubere Die atmofpbäriice Luft. Man 
adkuunde vad Wort zur Bildung von natunwiflen: 
tanken Beraftausdrliden, die ſich auf ben Be: 
Geh St beieben. So nennt man die Lehre von 
Sen Beriderungen in der atmofphäriichen Luft 
Aörsisgie der Aëro tapbie und, wenn es 
ac baba um ende Beitiunnungen und Ber: 
HBeukunges Diefer nbderungen handelt, Adro: 
zeme hulicher werben jest bafür bie Na: 
ie (f. d.) ober Atmofphärologie ge- 
zum Di 
—XId 














vom Gleichgewicht der luft⸗ 
5* Adroftatil (f. d.) und die 
berjetben Aërodyna⸗ 

mul ti. d.) oder Bueumatil. Aërolithen nennt 
i eine (ſ. d.). Aëromantie 
i erei aus Lufterſ —— 

ASes Lowr. (Luftblume), Pilanzengat: 
sung mi der Zamilie der Orchideen, etwa ein 
end weide im warmen Afien 


Tunes 
— Gab und fämtlich auf Bäumen wachen, in 
DEEER — fe mittels ihrer fleiſchigen Luft⸗ 
mus heiten. Die bis —— tengel ſind 
== seen jdymsalen, zweizeilig abftehenben, lederi 
GEX ‚ und bie in langen hängenden 
Izezten ober ſtehenden, gewöhnlich weißen, 
ame mir ober weniger rei purpurn 9 en, 
iz auichulichen Blüten befigen eine fadförmige 


® 





H 


EZ er breilappig e Lippe und eine kurze, 
— — * Arten (. BA 3 


A crispam, A. Fieldingii) find ihres bant- 
suzen Dlihens wegen beliebte Zierp ade ber Olas⸗ 


eil. | fang bes 4. Jahrh. u. Chr. in der pro 
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päujer „namentlich da fie nicht fo viel Wärme wie 
ie meiften andern Arten beaniprucken. 

®, der Stifter und dad Haupt der nad) 
ihm benannten Selte der Aärianer, war zu An: 


on⸗ 
eboren und führte anfangs gemeinſchaftlich 
mit ſeinem Freunde Euſtathius das Leben eines 
Asceten. 3 leßterer 855 zum Biſchof von Se: 
bafte an worden, trat A. gegen bie berrichen: 
ben firchlihen Meinungen und Bräuche auf. Die 
Berichte über feine Lehren ftimmen nicht ganz 
übereın. Wie es fcheint, wollte er gegenüber 
dem teild aus dem Jubentum herübergelommenen, 
teild in der chriſtl. Kirche neu aufgebrachten Ges 
ſeßesweſen das Recht der chriftl. Freiheit geltend 
maden, verftand die legtere aber im fhwärme: 
riſch⸗ascetiſchen Sinne als ein Leben in ftrenger 
Selbſtzucht und Weltentfagung. Cr lehrte feine 
Anhänger auf da3 Eigentum verzichten und ein 
entiagungsvolles Leben führen; dagegen verwarf 


tus 


⸗er die kirchlich vorgeſchriebenen Baftengeiten ala 


einen judaiſtiſchen Zwang, bedgleichen Die Paſſah⸗ 
eier ala eine Berleugnung Chriſti, «des wahren 
aflah», fowie eine Reihe neu aufgelommener 
ebitte und die Darbringu 
bes Abendmahlsopfers für Verſtorbene. Endli 
trat er für die urchriſtl. Gleichheit der Prieſter jprer 
reöbyter) mit den Bifchöfen ein. Seine Selte 
atte noch zu den Zeiten Augultind um 428 Un: 
nger, erlag aber allmählich den Berfolgungen. 
krodynamik e(grch.), die Lehre vonden Geſetzen, 
nach denen die Bewegung luftfoͤrmiger Stoffe oder 
Gaſe vor ſich geht, mit Inbegriff der Beſchreibung 
der Apparate, durch welche dieſe Oeiehe erperi: 
mentell bewiefen werben, fomwie ber en 
durch welche die Bewegung biefer Stoffe te nik 
verwertet wird. Das widtigfte Geſeß in ber A. 
ift der auch bei den tropfbaren Flüſſigleiten (ſ. Hy⸗ 
brodynamil) geltende Torricelliſche Sag, daß 
die Geſchwindigkeit, mit welcher ein Gas aus einer 
ffnung in der Wand eines Refervoird ausjtrömt, 
von ber Höhe der Wafler: oder Duedjilberjäule 
abhängt, durch welche die Kompreffion des Gaſes 
fen 3 wird, und zwar fo, dab man bei vier: 


räude, wie bie 


achem Drud die doppelte, bei neunfachem bie drei: 
ade u. ſ. w. Geſchwindigkeit erreicht. Cafe von 
verſchiedener Dichtigleit, wie Waſſerſtoff und Kobs 
lenfäure, ftrömen unter gleihem Drud mit ver: 
hiedener Gejhwindigleit aus. So würde ein 
Gas, welches je sehnmal ſpezifiſch leichter wäre ala 
bie atmoſobari e Luft, viermal ſchneller ausſtrö⸗ 
men als dieſe, und ein neunmal ſpezifiſch leichteres 
breimal ſchneller. Es verhalten hd alfo die Aus: 
flußgefchwinbigleiten bei bemfelben Gaſe wie die 
Duabratwurzeln ber Drudhöhen, und bei verſchie⸗ 
denen Gaſen unter bemjelben Drud umgelehrt wie 
die Duadratwurzeln aus ben fpezifiichen Gewichten 
derfelben. Auch beim Ausfitrömen von Gajen 
findet eine Sufammenziehung ‚bes Strahls (con- 
tractio venae) ftatt, wie bei tropfbar: flüffigen 
Körpern. (©. ustluh) Auch das Phänomen 
des Saugens tritt beim Ausſtroͤmen gasrörmiger 
Körper in ähnlicher Weife auf wie bei Flüſſiglei⸗ 
ten. Hierauf beruht das von Clement und De 

ormes (1826) befanntgemadte atrodynami: 
he Paradoron, welches auftritt, wenn man 
. B. aus einem Trichter eine eingele te Papier⸗ 
tüte binausblafen will; biefelbe wird dann, ftatt 
binausgeblafen zu werben, im Gegenteil an bie 


— 
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Trihterwände gebrüdt. Dies lommt daher, weil | _Mtrolithen, Mrolngie ‚, Miromantie un 
beim Blafen bie zwifchen Tüte und Trichterwand Merometrie, |. unter Ar. 
befindliche Luft teilmeife von dem eingeblafenen | Akronautik, |. Luftſchiffahrt. 
Quftitrom nad) außen mitgeriffen wird. Dadurch | Akrophon a), ein von E Fr erfundenes 
entſteht gwilden Tüte und Trichterwand ein lufts Inſtrument, mittelö beſſen die menſchliche Stimme 
verbünnter Raum, und der äußere Luftbrud treibt | eine Tragweite von 6— 9 km erhalten ſoll. Das 
bie Tüte gegen die Trichterwand. Auf bemfelben | A. beiteht aus einer mächtigen, mit einer telepho: 
Prinzip beruhen einige ‚Bafiergeritäuber und In⸗niſch⸗phonographiſchen Platte verfehenen Drpds 
jeltoren ber neuern Beit. Über bie Apparate, | pfeife. Wenn gegen jene Platte gefprochen wird, 
welche dazu dienen, Gaje anzu lanmen und fortzus h follen mittel3 eines Mechanismus den Schwin; 
bewegen, |. Gaſometer, Gebläje und Ben: | gungen ber Luft in ber Pfeife weihe durch einen 
tilator. Wie die tropfbaren Fluͤſſigkeiten, fo Injealg in ſtarkes, weit hörbares oͤnen verjeht 
fegen auch die Safe jedem in ihnen bewegten För: | wurde, bie mingungen jener Platte einverleibt 
er einen Widerſtand entgegen, und biejer ilt um | werden, derart, baß dann der in der Ferne vernehm. 
ie beträchtlicher,, je größer die Oberflä e eines bes | bare _Träftige Bf enton augleich die Artilulation 
mwegten Körper und je größer deſſen Geſchwindig⸗ der Stimme wiedergeben fol. Wenn das X. ſich 
keit ift. Wenn von zwei gleichgroßen und ⸗ſchwe⸗ | bewähren follte, fo würde es als Signalapparat 
ven Körpern ber eine noch einmal jo ſchnell fi) be: | auf Eifenbahnen und Dampfiäifien bienen lonnen. 
wegt wie ber anbere, fo muß ber doppelt fo fchnelle | In Amerika wird X. au als Bezeichnung für bie 
Körper in ber gleichen Zeit nicht nur die boppelte | Dampforgel gebraudit. 
Luftmaſſe aus dem Wege räumen, fondern ihr | Merophör (grdh., d. i. Quftträger), ein Apparat 
auch die boppelte Geſchwindigkeit mitteilen, fobaß | zum Atmen für Taucher, |: auderapparate. 
er alfo einen vierfach jo großen Wiberftand erleidet | Akro .Luftballon. 
als der andere. Hieraus folgt, daß diefer Wider: | Aeröoſta .), bie Lehre vom Gleichgewicht 
and im Berhältnis des Duabratd ber Gefchwin: | der luftartigen Stoffe ober Gafe. Der Hauptreprä: 
igfeit zunimmt, in ber Wirklichkeit fogar noch | fentant ber Quftarten ift die atmofphäriiche Luft, 
schneller. Aus bielem Widerſtande erllärt N aud, | und man ſprigi daher in der A. gewöhnlih wur 
warum, bie beſchleunigte Fallgeſchwindigkeit vor: | von dieſer. Die Luft ſteht ebenſo wie bie feſten 
züglich ſchnell bei leichten umfänglichen Körpern in | und flüffigen Körper unter dem Ginfluffe ber 
eine gleihförmige verwandelt wird. Hierauf bes | Schwere und übt infolge davon einen Drud auf 
ruht die. Wirkung des Are B) Dewegte | bie Erboberflähe aus. Diefem Cinftufl der 
lien vermögen ihre Geſchwindig a uf Schwere entgegen wirkt das ber Luft wie allen Ga: 
ruhende fefte Körper zu übertragen. Dies führt | jen eigene Beitreben, fi fo weit ala moͤglich au®: 
zur Konſtrukltion der Windmühlen. ‚ I3ubebnen, ihre Erpanfibilität. Diefe Eigenichaft 
MHerogamen bat man neuerbings auch wohl die | iſt der Grund der mit der Höhe immer geringer 
Blütenpflanzen (Bhanerogamen) genannt, weil bei | werdenden Sale der atmofphärifchen ut. denn 
ihnen bie burch ben Blütenftaub erfolgenbe, zur Ber | in größerer Höhe wird der Erpanſivkraft nur durch 
[rußtung notwendige Beitäubung der Narbe in der | den verhältnismäßig geringen Drud der wo übt 
uft erfolgt. (©. eftäubung‘ gen darauf laftenden Lu Gihten das Gleichge⸗ 
—— ie, ſ. unter Aër. wicht gehalten. Eine Folge der leichten Verſchieb⸗ 
Aeroflinoftop (grch.), eine von Buys-Ballot in | barleit der Luftteilden ift bie, daß jeder auf eine 
ben Niederlanden eingeführte Form der Sturms | Luftmafle ausgeübte Drud ſich gleichförmig nad 
fignale, welche ben Borzug hat, jederzeit ben Zu: | allen Richtungen jertpflongt, o werben z. B. in 
ſtand ber Amoiphäre anzubeuten. Un einem | einem Zimmer gleihgroße Stüde des Fußboden? 
quabratifchen Pfahle ift eine ftarle eiferne Röhre | der Wände und ber Dede, abgefehen von dem 
angebracht, weldhe um ihre vertilale ale gebreht | etwa vorhandenen geringen Höhenunterjchiebe, eben: 
und in einer beliebigen Lage feftgeitellt werben | fo ſtark gebrüdt, wie ein unter freiem Himmel 
kann; an Ihrem obern Ende trägt fie einen beweg⸗ liegende, gleichgroßes Stüd_ber Grboberfläde. 
lihen, halb rot, halb weiß angeitrihenen Arm, | Dies geichieht auch, wenn dad Zimmer verſchloſſen 
deſſen Neigung gegen die Horizontale beliebig re: | ift, denn die noch übrigbleibenden Nike Spalten 
pi iert werben ann. Der Zwed biefer Borrihtung | und Poren genügen, um ben Atmoiphärenvrud 
ft, bie Differenz ber Barometerftänbe ziwijchen | nach innen zu vermitteln. Die Größe des Luft: 
zweien ber nieberländ. Stationen: Gröningen, | druds auf die Grooberfläche und bie fortwähren 
Helber, Vlieffingen und Maftricht, anzubeuten, bes | ben lolalen Beränderungen besfelben laſſen ih mi. 
ren telegrap iſch nach Utrecht gemeldete Beobadh: palfe des Barometers (f.d.) beftimmen. Maı: 
tungen von bier aus ben verſchiedenen nieberländ. 


on bie . | Tann im Durchſchnitt annehmen, daß die Luft au’ 
äfen mitgeteilt werden. Nach dieſen Mitteis | irgendein Stüd ber Erboberflähe ebenfo ftart brüd' 
ungen wird dann bie Ginftellung des N. beforgt: wie eine 760 mm bohe Quedfilberfäule, oder wi 
Bunädft wird die Vertilalebene des Arms parallel | eine 10,4 m hohe Warferfäule drucken würde. Die 
mit ber Berbindungslinie ber beiden Stationen ge: | gibt im Mittel einen Drud von 1 kg auf den Dur 
ftellt, deren Barometerftände die größte Differenz | dratcentimeter, und bielen lestern Drud braud 
eigen, unb dann ber Arm felbit um fo weiter aus | man gewöhnlich beim Diefien des Druds von ©: 
er Horigontalen entfernt, je größer diefer Unter: | fen und Dämpfen unter ven Namen «Atmı 
[die if. Steht der Arm aljo nahezu I ontal, bärendrud» als Maßeinheit. Die zu dieiı 
o iſt kein Sturm zu befürchten; es fteht aber ein | Defiungen bienenden Apparate nennt man Man 
um fo beftigerer Sturm bevor, je ftärler ber Arm | meter (. d.). Man hat durch Berfuche gefund« 
geneigt ift., Die Richtung, nach we her der Sturm | daß das Bolumen einer gegebenen Luftmenge | 
einſehen wird, ift nahezu rechtwinkelig auf ber Vers | ſtets umgelehrt verhält, wie ber Drud, bem 
titalebene des Arms. ausgeſeßt ift. Inter einem Drud von 2,3... 
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Utmofphären mimmıt die gleiche Luftmenge einen | Saugen bie zuft zu m Teil aus bemfelben, fo fteigt 
amal Smei...10mal kleinern Raum ein als | die Ylüffigleit in en Rohre, infolge des nun übers 
Drad son 1 Atmofphäre, und wenn der | wiegenben äußern Luftdrucks, empor. Hieraus er: 


= der abgeidisfienen — lafiende Drud | Härt fih bie — des Hebers (f. d.), 
Y, Yo... 40 Atmof vermindert ben < der auch zu ung von vet igleiten dienen 
wirb, Is dehet fe e | auf das lade, Sfahe... | den mau: und Drudpumpen. umpe.) Dies 
10fache Bolımen nie Borrihtungen braucht man, um 
Dieles wichtige Beies iſt unter dem Namen des I Tone offenen Räumen eine Suftverbännung ober 
Maristtelden (1676) oder auch unter dem be3 | Verdi Deu ftellen, und nennt bie Borrichtuns 
Beylaer (1660) t. € we mittelö des | gen dann © ge ober E Rompreifionäpumpen, 
Reristteihen Apparats . 1) nachge⸗ a Bi Suftpumpen (f..d.). Andere Apparate, 
meer Das Weſentliche desſ u üt eine lange, beren irkungsweiſe ebenfalls auf ben Prinzipien 


oben oftene, unten umgebogene Glasroͤhre B, deren A. beruht, find die Aẽëroſtatiſche Prefle, bie 
—— Eiſenbahn, die Feuerfprige, der 
Heronsball, der Herons tunnen, ie TZaucherglode 
und die Winbbithfe, (S. diefe einzelnen Artikel, 
fowie ben Be ee bäre.) 
dee k be Luftpreffe wird 
eine von Romerahaufen angegebene Vorrichtung 
genannt, welche hier und da in pharmaceutifchen 
oratorien zu wm €: Ertrabieren benugt wird. In 
bem mittlern Zeile eined metallenen, oben offenen 
Cylinders be nbet ‚fih ein doppelter Siebboden, 
B zwiſchen weldem bie zu ertrahierende Subſtanz im 
gepulverten ober Torf — Zuſtande feſt 
—— wird. In den über dem Sieb: 
oden befindlichen Teil bes Eylinderd giept man 
Mafler, Weingeift oder ſonſt eine geeignete Fluſſig⸗ 
o feit und pumpt dann den unter dem Siebboden 
befinblihen Zeil des Cylinders durch eine bamit 
in Verbindung Iebende Luftpumpe möglichft luft⸗ 
leer. Infolge dieſer Luftverdünnung unterhalb 
wird die oberhalb befinbliche Sioflei vom Luft: 
drud durch die Siebboben und die dazwiſchen ein: 
geprebte ubftanz binburhgepzeht und auf diefe 
Dei! bie Extraktion ſchne 
kroſtiers, d. i. Luftſchiffer. Unter biejem 

Namen wurden 1794 in Frankreich bei der Sambres 
und Maas⸗Armee zu mi inc Cams Relognoszieruns 
- en mittels Luftballons zwei Bann ien organi⸗ 
H ext, deren Kommando ald D er Chemiler 
Coutelle erhielt. Jede r —— ee Armee follte 
fig. 3. zwei ‚Sompognien older Luftſchiffer haben, und es 
wurde zugleih auch ein Dire tor der Aëroſtaten 
oder Luftihiffe ernannt. Bei Maubeuge, vor 
— und endlich neun Stunden lang in der 
Schlacht von Fleurus De gem 1794) fanden Saft 
ballond ihre militärif npenbung. Die Bal: 
. lons waren durch Seile am Boden ober an Fahr: 
— — zeugen beieftigt und in der Regel mit zwei O abe 

Big i. ren befebt, deren Mitteilungen entweder 


ie ob lich auf Rartenpapier, 
rer Scienlel bei A eföloflen R Dan gießt zu: zu öiaagenignl eoer ſchrftuig auf Bor enpapie 
—5 er 





beſchwert, an einer erabhängenben 
el nur fo viel Duedfil Schnur geſchahen. Die für die Beobachtung güns 
in beiden Schenteln re ftigfte Höhe fand man bei 250— 270 m; man war 
oh Tu Ni. 2); das im fürzern jedoch bis 800 m geftiegen. Die Ginrihtung er⸗ 
st gepenmz‘ Iumıen ftebt nun unter de wies ſich indes nicht prattiſch, und Bee fernere Ans 
zer, ai der äußern Atmoipbäre. Um bad ab; | wendung unterblieb. Spätere erſuche in Algier 
serperzueßsitnolumen auf ’% (fr 19.8) oder auf /,, | 1830 und in ben ital. Kriegen haben zu keinem 
.. Fl Bolumens zufammenzubrüden, | befiern Refultat g Abel Die Öfterre Ye wandten 
ed Drude einer Atmofphäre Hatte, 19 por des tballons m 60 a „[öneren 
xı5 mau oben fo viel Duedfilber eingießen, daß es Bomben (Aëro bemben) & an, beren Mond: 
= idmgerz Schenkel besiehungsweife um bie Höhe | kraft und Zünditoff_in der Stabt Schaden, wenig: 
1 sßer2, 3... Barometerftänden über dem Spies | ften3 moraliiden Eindruck bewirken —* Auch 
2.55 (Ag 3) der m Duedfilberfäule fteht. | Diefe Bomben haben ihren Zwed verfehlt. Über bie 
a eg 


— 


er rt nn rn diefen Barometerftänben ben | Anwendung des Ballon im ameril. Bürgerkri 

drud®, fo ergibt ſich das ſowie im Deutſch⸗ Franzoſiſchen Krieg von 1870— 
| —— — cht man ein beiberfeitig | 71, namentlich während ber Belagerung von Pas 
—— in eine Flutfſigleit und entfernt dur ris, ſ. Luftſchiffahrt. 
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Metind, ber legte Held und Hort des zuſammen⸗ 
brechenben weftröm. Reis, en. 395 ‚oder 396 
n. n. Ohr. zu Yuroftorum (jet ) in Rieder: 
möfien, Sohn des Reitergenerals entius, kam 
fen jeitig in bie kaiſerl. Garde ae ober Ar, 
409 einige Jahre erit bei bem 
dann bei den Hunnen als Geifel Ic er 
feiner Ruckehr ftieg er raſch von Stufe zu Stufe. 


Nach dem Tode des Kaiſers Honorius (428) nahm 
er a fü: den Ufurpator Johannes ꝓetei und warb 
denſelben ein Hilfsheer, Berg fc ſich 
3 495 mit Placidia, der Mutter 
derin des legitimen ronfolgers Balentinian I. 
und wurde zum eldherrn des Reichs erhoben. 
A. entwidelte in biefer Stellung eine große und er: 
Tolgreighe Thaͤtig Er wehrte 426 und 
Angriffe ber engen auf Arelate olängen ab, 


belämpfte 428 und 431 bie Franlen am Nieder: find 


rhein und fchüßte 430 und 431 bie Alpenp rovinzen 
gegen die Juthungen. Um feinen Einfluß zu wah⸗ 
ren, hatte 9. feinen Rivalen ‚DonifaciuB, den ver: 
bienken Statthalter von Afrila, 427 ald Empörer 
har verbächtigt, während er ihn zuglei 
alfeıe e Borfpie egelungen en zur Empörung auf: 
Hagel. onfacu murb e endlich dr getrie. 
3 Spanien nad) Afrila zur 
Sie m * rufen — *— * aber bald ſeinen Irrtum 
ein und en nun zwar tapfer, aber 
ohne rt be —*— ſich mit der Kaiſerin 
und wurde, während — 432 in Gallien ſchlug, 
an — beffen Ste zum Oberfelbherrn ernannt. D 
on war ein Ra zwiſchen beiben Heer; 
tern, ber mit dem Tode des Bonifaciuß und 
433 mit dem vollftändigen Siege bed U. endete. 
N. trat 434, nachdem er feine Ernennung zum Pas 
trictuö und Ronf ul erzwungen hatte, wieder in feine 
frühere Stellung ein und leitete feitbem mit ftarler 
Danı fe 20 re Bin bie Angelegenheiten 
tüchtig ald Diplomat wie als 


cr, mußte e al "bie Verlihen Böller in Gallien 
nit gr, m aume zu halten, fonbern fie aud 
im terefle oms zu benugen. So befiegte er 
bie Burgunder in zwei Feldzügen (435 und 436) 


und bie Kelten in Armorica (436), warf 436 — 437 
ben (Bauern:) Bagauben: Aufitand in Gallien nie: 
ber, brachte 439 bie Img Bl zur Ruhe und 
Iug 445 ben Srantentöni odio an der Somme. 
it den Hunnen hatte X ieden aufrecht er: 
halten. Als aber deren König ttila endlich einen 
Sturm gegen den Weſten Oonbereitete, wußte er 
jur rechten Bei Zeit einen großen Bund mit den Melt: 
goten, — ‚ Sranlen und andern Böll ii 
en herz , mit beren Hülfe er 451 au 
—— Feldern den welihiſtor. Sieg über 
Attila errang. Attila erneuerte indes 452, von 
PBannonien aus einfellend, ben Krie ‚ verheerte 
anz Oberitalien, un —3 — ohne 
—* ſuchte ng diei Halbinjel zu 
bis” er die Hilfe der Byzantiner erhalten nie 
Sein Plan war bereitd dem Gelingen nahe, als 
ber röm. Hof eine Gefandtfchaft ben Bapft eo l. 
an der Spige, ind hunn. Lager bei Mantua fanbte 
um den Frieden zu erflehen. Der Kaiſer aber lie 
ähem Zode 453 den A., deſſen Macht A 
feine —5 


erregt tte, 454 mährenb einer 
ng im kaiſerl. ermenb en. 
Vlheliee ober Kleine Wuſte ie abarı. 
MAfiaire nennt man militärii) ein efecht von 
untergeorbneter Bebeutung, dad von geringern 


unbebgenf: auch bei 


Aetius — Affe 


Strei wir 

jebot * — — —E — 
Die A. — eine ſehr —E 

Fa ber Säugetiere, bie man ud bie Bier: 

bänder (Quadrumana) genannt D — 

darum, weil fie an allen vier G iehern liche 

Hände befigen. ee Körpergeftalt nähert u h 


menſchlichen. Sie haben breierlei — 
Kaas: Sneibegähne, 1 tonif ER oft lange * 
charfe Edzähne und bog erige > Kan me, entweder 


in derjelben Zahl N der Men oder vier Bol: 
ae mehr als biefer, und zwei Brüfte. In 
enbau macht fie Denig geſchickt zum aufred 
ten Gange, begünftigt aber, zumal dur einge be 
Glieder und die bintern greifenden Hände 


430 | Klettern, wie denn auch bie meilten wahre Saum 


einige nur, wie Er ‚Baviane, eljentiere 
Bei allen it der Rüden ftarf behaart 
das Geficht und Gefäß bei vielen, zumal d en afri- 
Lamif ijen ‚ nadt und dann oft eigentümlic; gefärbt. 
hwanz fehlt ur wenigen, ift aber von ve: 
— Länge und bei ewiffen amerik. Arten zu 
einem Oreiforgan dehnen many), eleichian zueinet 
nften H anb, umgebifb röße wechſelt von 
Tenigen eined enfehen —** Statur bis jv 
derjenigen einer großen Ratte; alle b En 
ſehnliche Muskelkraft und vermögen ach 3— 
und ſicher zu bewegen. Aus der 
—3 ergibt ſich, daß die A. vorzugsweiſe von Dept: 
ilifcher Nahrung zu leben —58 find, wesbelb 
% cn, fi und Samen vorziehen, ohne indes In- 
leinere Vögel und Gäu has Rent — 


eg; ier und Larven zu il Die & 
zähne erinnern zwar an —F — Ru 
tier, find aber nur Waffen, KR ehrzahl lebt in 
Bolygamie und in n tleine Geſellſchaften Ka 
went e, wie der langarmige Gi — 

lar), ind monogamiſch. Zwi ingögehurten en 


bei en felten zu jein. Die Jungen werben von 
ei Amen fe mit vieler Liebe ge oRegt. ’ 


* erungen find ie nad den Arten ver — * 
Einige Nachtaffen äußerft träge, bie größm 
in ber Regel menſ enähnlichen 4. meift melande- 
liſch, befonbers im Alter, in ber Jugend dagegen 
far fmütig und uthulid, , während bie Paviıx 
e und ftörrifche Beltien find. Die meilten at 
wöhnlichen . Dagegen find au ordentlich lebhart, 
läftern, (iftig, neugi wachfam und felbft mutia 
un) bu biele neuer, AA durch ihre mr 
nehenbigt eit eine wahre Yandplage für ben 
fchen in denjenigen Gegenden, melde fie bemohnn 
Im allgemeinen find fie auf bie tropiſche 
zone beſchraͤnkt, die ſie nur an wenigen * or 
| DB. die gemeine Dieerlage bei Gibraltar, über 


tiere, 


reiten. Da das Gehirn des N. durchaus nad 
em menſchlichen Typus gebaut ift, fo barf mas 
ben meiiten eine * e Kur ie en; gwar. 
die bGende in der Ju ildet iſt, wab 
rend im hoͤhern ler i —* mit ie der Entwidelum 
der Kiefer die tierifchen Affelte vormiegen Junge 
A. laſſen ſich ſtets za men, alte nur felt 

Man unterfeidet gewöhnlich bie Halbaffer 
a aautfer (Prosimii) von ben eigentliden 

äh — ee, zu bene bie eh Ba 

Et eihen ſchon mehr den Inſekten 
bu seh und und nächtliche Lebensweiſe und muͤſſen 
Ko a Drbnung bilden, welde von ne 
hen neuern Naturforfcern als Sta tammgrup Nr 
meiften höbern Säugetiere betrachtet wird. Unte 


or 
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170 Aẽtius 


Aetind, der lebte Held und Hort des zuſammen⸗ 
brechenden weitröm. Reichs, en. 895 ‚oder 396 
n. Chr. di Duroftorum (jest Siliftria) in Rieder: 
möfien, Sohn des Reitergenerald Gaubdentius, tam 
frübgeitig in bie Taiferl. Garde, mußte aber feit 
409 einige Jahre erit bei dem Gotenlönig Alarich 
dann bei den Hunnen ala Geiſel zubringen. Nacı 
feiner Ruckehr flieg er raſch von Stufe zu Stufe. 
Nach dem Tode des Kaiferd Honorius (428) nahm 
er für den Uſurpator Johannes Partei und warb 
424 für denfelben ein bunn. Hilfsheer, verglich ſich 
jedoch) 425 mit Blacibia, der Mutter und Gormün: 

erin be legitimen Thronfolgers Balentinian IIL., 

und wurbe zum Dberfelbherrn bes Reichs erhoben. 
A. entwidelte in diefer Stellung eine große und er: 
folgreiche Thätigleit. Er wehrte und 480 
Angriffe der Weſtgoten auf Arelate glänzend ab, 
belämpfte 428 und 431 die Franlen am Ri 
rhein und ſchuͤtzte 430 und 481 die Alpenprovinzen 
gegen die Juthungen. Um feinen Einfluß zu wah- 
ren, hatte 9. feinen Rivalen Bonifacius, den ver: 
dienten Statthalter von Afrila, 427 ald Empörer 
bei Fand verbädtigt, während er ihn zuglei 
dur ſalſch Vorſpiegelungen zur Empoͤrung auf: 
ſtachelte. Bonifacius wurde endlich d 
ben, die Vandalen aus Spanien nach 
Hilfe zu rufen (429), RE er bald feinen Irrtum 
ein und Derämple biejelben nun zwar tapfer, aber 
obne Erfolg. verjöhnte fih mit der Kaiferin 
und wurde, während X. fid 482 in Gallien ſchlug, 
an befien Stell zum Oberfeldherrn ernannt. Die 
Aue on war ein Krieg zwiichen beiven Heer 
ührern, der mit dem Tode des Bonifacius und 
433 mit dem vollftändigen Siege des N. endete. 
A. trat 434, nachdem er jeine Ernennung zum Bas 
tricius und Konful erzwungen hatte, wieber in feine 
frübere Stellung ein und leitete feitbem mit ftarler 
Hand faſt 20 Jahre hindurch die Angelegenheiten 
des Reiche. o tuchtig als Dip 


in getrie. 
frila zur 


iplomat wie ald 
Feldherr, wußte er die deutſchen Völker in Gallien 
nicht bloß im Baume zu halten, fondern fie aud) 
im Sinterefie Roms zu benuben. So befiegte er 
bie Yurgumber in zwei Feldzugen (435 und 436) 
und die Kelten in Armorica (436), warf 435 — 437 
den (Bauern:) Bagauben: Aufitand in Gallien nie- 
ber, brachte 4389 die Weltgoten zur Rube und 
Kalng 448 den Srantenfänig odio an der Somme. 

it den Hunnen hatte A. den Frieden aufrecht er: 
haften. Als aber deren König Attila endlich einen 
Sturm gegen den Welten vorbereitete, wußte er 
zur rechten Zeit einen großen Bund mit den Weit: 
goten, Alanen, Franten und andern Böll af: 
ten berzuftellen, mit deren Hülfe er 451 auf den 
Catalauniſchen Feldern den welthiftor. Sieg über 
Attila errang. la erneuerte indes 452, von 
Bannonien aus einfallend, ben Krieg, verheerte 
anz Oberitalien, und A., Iept obne Bundesgenof: 
Im. fuchte wenigftend bie ital. Halbinfel zu halten, 
i8 er die Hilfe der Byzantiner erhalten Tonnte. 
Sein Blan war bereit3 dem Gelingen nahe, ala 
der röm. Hof eine Geſandtſchaft, den Papft Leo I. 
an ber Spige, ind bunn. Lager bei Mantua fanbte 
um ben Frieden zu erflehen. Der Kaiſer aber lie 
nad) Attilad jähem Tode 453 den A., defien Macht 
feine Giferfudt erregt hatte, 454 während einer 
Unterrebung im laiſerl. ft 

Afelele over Kleine Wüite & Sahara. 

Affaire nennt man militärif ein Gefecht von 
untergeorbneter Bebeutung, bad von geringern 


ermorben. 


Fieber: ft 


— Affe 


Streitfräften geführt wird. r pflegte mu 
jedo us ae und Stadien fe zu nennen. 
Affe. Die U. bilden eme ſehr &aratteriftiii 
Drdnung der Säugetiere, bie man auch die Vi, 
händer (Quadrumana) genannt hat, und. zw 
darum, weil fie an allen vier Gliedern wirtli 
Hände befigen. Ihre Körpergeftalt nähert fidh | 
menſchlichen. Sie haben breierlei Zähne: meiß 
[ürmige chneibezähne, koniſche, oft ſehr lange u 
ſcharfe Edzähne und höderige Ya zaͤhne, entwel 
in berfelben Zahl wie der Menſch oder vier Be 
zähne mehr als diefer, und zwei Brüfte. X 
Knochenbau macht fie wenig gefhidt zum aufri 
ten Gange, begtmftipt aber, zumal durch Länge‘ 
Glieder und die intern greifenden Hände, t 
Klettern, wie denn aud) die meilten wahre 
tiere, einige nur, wie die Paviane, Felſenti 
ind. Bei allen ift der Rüden ſtark behaart, d 
das Geſicht unb Gefäß bei vielen, zumal ben a] 
kaniſchen, nadt und dann oft eigentümlich gefär 
Der Schwanz fehlt nur wenigen , iſt aber von v 
ſchiedener Länge und bei gewiflen amerit. Arten 
einem Breiforgan (Widelihwanz), gleichfam zu ei 
fünften Hand, umgebilvet. Die Sröße wedielt ı 
erjenigen eined Menſchen mittlerer Statur bie 
derjenigen einer großen Ratte ; alle befiken aber 
febnlide Mustellraftund vermögen fi aber d 
und fiher zu bewegen. Aus ber Form der 
sähne ergibt fich, DaB bie A. vorzugſsweiſe von v 
tabtlifcher Nahrung zu leben — find, weil 
fie Srüdte und Samen vorziehen, ohne indes 
ſekten, kleinere Vögel und Säugetiere, Repti 
fowie Eier und Larven zu v mäben. Die 
zähne erinnern zwar an das fleif len: Ri 
tier, find aber nur Waffen. Die Mehrzahl let 
Bolygamie und in Heine Gefellfchaften verı 
wenige, wie der langarmige Gibbon (Hylob 
lar), find monogamiſch. Zwilllingsgeburten ſche 
bei ihnen felten zu fein. Die Jungen werden 
den Müttern mit vieler Liebe ge Heat. Ihre 
müt3äußerungen find je rten verſchi 
Einige taffen find aͤußerſt träge, die grö 
in ber Regel menſchenahnlichen U. meift mela: 
fen onder& im Alter, in der end dar 


nad) ben 


fenftmütig und zuthulih, während die Par 
wilde und (rrifde Beitien find. Die meilte 
wöhnlichen A. dagegen find außerordentlich let 
läftern, liſtig fe wachſam und felbft n 
und durch dieſe Eigenſchaften, Sowie durch ihre | 
Behendigleit eine wahre Landplage für den! 
fchen in denjenigen Gegenden, welche fie bewo 
Im allgemeinen find if auf die tropifche Pal 
zone beſchraͤnkt, die fie nur an wenigen Orten 
. DB. die gemeine Meerlage bei Gibraltar, 
(rien. Da das Gehirn bes A. durchaus 
em menſchlichen Typus gebaut ift, fo darf 
bei den meilten eine hohe Intelligenz erıi 
die beſonders in der Jugen oußgebilbet ift, 
rend im hoͤhern Alter zugleich mit ber Entwid 
der Kiefer die tierifhen Affelte Dorwiegen. | 
A. laſſen ſich ftet3 zähmen, alte nur felten. 
Man unterjcpeibet gewöhnlich die Halba 
oder Affer (Prosimil) von ben eigentl 
— ae, zu benen die Mali un! 
ebören, gleihen ſchon mehr ben elte 
but Gebiß und naͤchtliche — ne 
eine befondere Drbnu ‚ _weldye von 
hen neuern Naturforfhern ala & 
meiften höhern Säugetiere betrachtet wird. 
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5. Orang-Utang (Simia Satyras). 
Brookhaus’ Conversations- Lexikon. 13. Aufl ” 
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7. Gorilla (Troglodyten Gorilla). 
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1. Brüllaffe (Mycetes ursinus). 2. Coaita 





4. Sutansaffo (Pitheeia Satanas). b. Nachtatt: 


Nrockhaus' Conversations-Lexikon. 13. Aufl. 


\ETEN WELT. 








+ 24 nrirgstus). 6. Saguin (Hapale Iachus). 





Zu Artikel: Affe. 


Affekt 


ben eh « anteride eibet man wieber bie 4. 
Alten Belt als zwei 


den 
„ber Yilten Alten Pau oder Shmalnafen 
— ühiens re 
ens u as. Sie haben 
= meiden eine —A eide⸗ 
äßſchwielen, nie 
—— — 89 hören Diener bie Baviane 
(Cynocepbalus) mit ungeheuern Edzähnen in bem 
Sunkilopfe, nadten Stellen im Gefiht und am 
Diners, die oft feltfam gefärbt find; bie Meerlagen 
ıCereopithecns) von ichen Formen, mit meiſt 
Matalen (Macacus) von 
mit meift kurzem Schwanze; bie 
— ( (Colobus) mit heif verfümmerten 
ben Händen; bie Langarmaffen ober 
| Sihbsas (Hylobates) mit ungeheuer langen Armen 
| —— —8 die Denfchene en oder 
menſchenaͤhnliche U. o ne 


— 


—RXIV 


—— Awielen u Badentafchen. 19 
man jeht drei Arten, bie alle 


= mus (elta satyras) ui Langen Armen, 
rg: sa 
zya braustster Faͤrbung, auf den Sunda- nfeln‘ 
| —2* ai Borneo, den anfe 
dytes niger) ın Guinea, von — orbung 
ohren; den G 
öbten ın ur ——— 
dem Karthager auf⸗ 


Ar t, der Gorilla dur 

impanfe durch bie 
— Geh er De E ben 
Berwanb in neuefter Zeit vie 
— namentlich von Owen, Hurley, 
> itere Arbeiten find 
ars et, Schlegel, Camper, 


b Ge ilaire u. a. geliefert wor: 
— ei A im wilben | 
n in anziebender Weife 
— —— 
in feiner «Yu ftrier: 
En — — Are ET F 1882). 
„u meift durch Lungen: 
— har a man behandelt biefe Arant. 
wir bei Beu X. jest in ben Tiergärten mit Grfolg 
— — ** Halbaffen hat | m 
22 x gesber erila und Guropa 
on —— 2 ben 3* diäten ge gefunden; echte 
vo Sup, Darunter au einen 
Be Pants oben nen ( (Dryopithecus) bei 
eK an em 


Are Ber nen elt Ober Plattnaſen 
—— ; 1. die Tafel) haben 36 — 


aſqheibewand 
— —ã —ã 


— 1 t die Hand und b e: 
"außer; der denen meiit ie er —— als 


son Panama und dem 25.° fübl. 
iu Bäldern. Sie bilden zwei Grup en; 
nz — nen einen am Ende mit verbreiterten 
Serjehesen Sreifihwanz, ber bei den Sefen | 
. au weldgen ber belannte Kapuzinera 
Shit, unten behaart, bei den mit int 
Stimme begabten —ã (Mycetes 


Haha 


v 


oglo- der 


pehrungöpermögen 


Ai Gie lem: in  Sndemerita zwif en rüdwärts bie 
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den baumenlofen Stummelaffen ober Spinnen: 
affen (Ateles), den Wollaffen thrix) dagegen 


auf der Unterflähe nadt if. Zu der zweiten 
Öruppe mit gewö lic —E Schwanze ge⸗ 
hören namentli chweifaffen (Pithecia), 
ngaffen (Ca — und al trägen Nacht: 
en (Nyctipithecus) ber Urmwälber Guianas. 
Eine befondere, ben fibergang zu den Halbaffen 
bildende und "zuweilen auch en zugezäblte 
Gruppe bilden die Krallenäffchen (Arctopi- 
theci), ohne Daumen an den Borberfüßen und mit 
Krallen, Statt Nägeln, an den meilten Fingern mit 
Yusnafme de3 Hinterbaumens, der einen Platt: 
nagel trägt, und mit nur 82 Hähnen, zu denen die 
nie idugennn iti oder Saguine (Hapale Jacchus) 
—— chen (Midas rosalia) gehören. 
Affekt (lat.) iſt das Gegenteil der Gemütörube 
und bezeichnet Ink durch daß Gefühl hervorgerufene 
emmung und Störung bed gewöhnlichen Bor: 
tellungsverlaufs. Daher beraubt ber U. den Men: _ 
en der Bejonnenheit des Dentens und Wollenz. 
tarte und, heftige, vorzüglich unvorhergeſehene 
Gindrüde, Injofern fie in iß ren Folgen den Ge: 
mütszuftend des enden Bein und plöglich 
verändern find daher die gewöhnlichen Urjachen 
bie fo mannigfaltig fein lönnen wie bie 
Art Ar Weife, in welcher das innere Gleichge- 
wicht des Menfchen geftört werben kann. Die äl: 
tere Pſychologie techmete die A. zum Gefühläver: 
mögen, während man bie —S dem Be⸗ 
—— Mit der Lehre von 
en verſchiedenen nvermoͤgen iſt aber auch 
biefe ee we gefallen. agegen find die 
. von den Leidenfchaften genau au unterjcheiben, 
—* bie legtern vielmehr bleibende, in dem In⸗ 
nern feftgewurzelte Geneigtbeiten zu A. find, gleich: 
fam ein vullanifcher Boden, aus welchem oft bei 
der leifeften Berührung die Flammen eines affelt: 
vollen Fuhlens und Handelns tuorbrehen. Da: 
ber In bie Leidenſchaften aud) beharrlich, die A. 
rgehend, und ber Unte died beider geht ſo 
weit, d nach einer oft gemad) emachten Beobachtung die 
Spannfähigteit bes ie Leidenſchaft mehr ober 
minder auszujöhlieben | fcheint. Äh 4. haben ver: 
[Biebene Gra Im hoͤchſten Grade —ãA 


end, fogar tötend mi en, De Behihte 
un —* u nen hi⸗ lie 
ben nd bald —*— bald un: 


‚nuömaden, m 
angenehm, us Vergnügen und Schm Green — 
iſcht, wie B. bei der überraſchung. 
je ung auf die Art, wie bie Gemütörube Sean 
wird, gilt Die Ginteilung der U. in ercitierende 
oder aufregenbe, wie Zorn, Race, Freude, und de: 
prime ende ober nieberjclagenbe, wie Oram, Be: 
Knie u. der engen Verbind ung zwi⸗ 
en geifigen un 5 erlic en Zuftänden pflanzt 
1 vie im uf Erſchutterung auch 
Körper YA ieh diefes in den Gefüb: 
rl en Grleichteru ellemmung, in ber 
Schamröte, ber —I des Zornigen u. ſ. w. ver: 
rät. Umgetehrt unterftüßt aber auch der Körper 
Fortdauer der X. Bei den höhern 
Graben be3 X. ſcheint die Natur felbft, 3. B. in ben 
Thränen und im Lachen, für eine Art leitung: 
— gejorgt zu haben. Bu behaupten, daß nur 
enſch der X. fähig, ift fein Grund vorhanden, 
ba in Di Tieren ahnliche Phänomene zeigen, — 
aber iſt der Menſch vermöge feiner höbern geiftig 
Anabtibung A oa, die U. zu bändigen, 
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Affektation (lat.) ober 
i „sem Natürliden und Naiven e 
N. ftrebt, den Belig einer —— © 
* Treffli teit empfindet und beren 
bebauert, burch —2 Schein Mi e 
ahmt nach, ie künſtelt. Daher das 
und Übertriebene in dem Benehmen und in der Hal⸗ 
tung des Affektierten. Nahe verwandt mit der A. 
iſt die Koletterie. 

Affektion (it. ) bezeichnet das paffive Verhalten 
einer Sache oder Perſon in den durch fremde Eins 
wirkung en bervorgebradhten Veränderungen oder 
Zuftänd nden. Insb donbee  gehrat, t man den Aus 
drud von Gemütäbew uch bebeutet er, 
namentlich im.frühern * chgebrauch, ſoviel als 

* —* ein von bem geliebten 

nitanı nde abhängiger Öemütözuftant 
ne der Medizin nennt man A. das Rranffein 
eines Organs oder des ganzen Organismus, wenn 
man diejem kranken Berbalten Teine beftimmtere | te 
Degeichmung be beilegen Tann ober will; 1 D das 
gen ift 


Wort Magen on „pebentet: 
nen aft 
eftiond interef a hentet im jurift. Sinne 
bie ei erenz swülchen em Marktwert einer Sache 
oder Leiſtung und dem Werte, welden der an 
berieben Berechtigte —F aus erjönlicher Vorliebe, 
wegen daran fich Inüpfender Grinnerungen, 
keiten stern Wert nennt man Affeltions: 
wert. Das U. kommt beim Schabenerfah in der 
Negel nicht in Betracht, wenn nicht Landesrechte 
(wie das preußiiche bei "pögwilliger Beihädigung) 
ben apanpr auf, dasſelbe erjtreden. 
u en otbaum (Adansonia L.), nad) Michel 
Adanſon (f. d.) benannte flangengattung au ber 
milie ber Malvaceen, Abteilung der Bombaceen, 
ume mit fingerf 


ie rer ei im Betragen 
peieht- 
a 
fi 
egen. Sie 


Örmigs, drei⸗ bis neunzäbligen 
Blättern mit ganzrandigen Blaͤttchen und einzeln 
aus den Blattadhfeln herabhängenben großen, weis 
ben Blüten vom allgemeinen usfehen derjenigen 
unferer Malven ober Stodrojen. Ihr Kelch ift tief 
fünffpaltig, die fünf am Rande etwas welligen 
Kronblätter find kurz und breit genagelt, die ſehr 

zahlreihen Staubgefäße bilden eine Sen groͤß⸗ 


ten Zeil des Piſtills einſchließende Röhre und find | eine 


in einen aterlihen ell⸗ 
r fünf» bis ‚hnfäßere, in 
= Kl able e Somentnofpen bergende 
tinoten trägt Den den Örmigen 
Ei mit [ehe | — Narbe. Die  längli e Frucht 
eh t in der nicht aufipringenben, bolzigen 
ein mehliges, markiges Fleiſch mit zahlreis 
Sen —— — Samen. an lennt nur zwei 
den. von denen bie eine, ber gemeine A. (A. 
digitata L.; in Beitafrita Baobab, in Dftafrila 
— im Sudan Tabalbie genannt im tros 
pifhen Afrila weit verbreitet ift und in Wefts und 
Dftindien kultiviert wird. Sie erreiht nur eine 
Höhe von 10—22 m, aber einen Stammumfang 
von 47 m, und ihre mit ben Spigen gewöhnlich bis 
auf den Boden reihenden Ülfte bilden eine mächtige 
albugelige Krone von 40—48 m Durcdmefler. 
ie Ianggeftielten Blätter befigen fünf bis fieben 
Blättchen, die Blütenitiele ereien fat Meter ange, 
bie Blüten ſelbſt einen Durchmeſſer von 16 cm. 
einer didbauchigen Gurke ober Melone ähnlichen 
graubraunen, außen filzigen Fruchte werben 80 cm 
und mehr lang. Der den größten Teil des Jahres 
hindurch kahl Tiehende Baum erreicht ein ſehr hohes 


exit! in Den — obern 


eswungene ſch 


Affektation — Affiliierte 


Alter, dad man wegen ber undeutlich außgebilbeten 
Sahredringe allein aus dem Didenzumad3 b 
net danfon fand an einem 9,a m im 
meller haltenden Stamme von Bortugiefen 
Inſchriften aus dem, 14. und 15. 
der Dide der diefelben bedenben 
ma ungäjbihten. das Alter auf 5150 . 
die Eingeborenen tft ber Baum von Ruben: 
der meilt hohle Stamm dient zu ö Kmengen unb 
ald Begräbnisplag für Zauberer; bie Blätter wer: 
ben pulv erijiert ala Lalo täglich unter bie Speiſen 
gemiſcht und ein Aufguß beriel rei ange: 
wendet; das fäuerlide ——* an füb: 


ten N un 


ne: 


t nad 


lende3 Setränt, — Samen gegen 
Aubt und bie —*— —3 — zuſammen mi 
Palmöl zur Seifenfabrilation benupt. Die Falern 
er Rinde des Stammes bienen zur Anfertigung 
von Geweben (namentlich Striden) von bedeutenden 
Beitigleit, bie Rinde fe giebt ft als fieberwidriges Mit 
— Eine zweite Art iſt bie in Rorbauftralier 
—5 aber in allen en Heinere A. 
Muell., deren Fruchtfleiſch ebenfalls zu fü a toben 
den Getränen verwendet wird. 
3 —— eh Mitrotepbalen. 
im bad. Kreife 8 kı 
— — äblt 340 6. Im fein 
imge wirb ein 3* aber wegen ſein 
ER e um (ee * vn en Bon etö F mit 
abrodnaen ehr 9 er roter Wein 
ebal er) gebaut, welden man unter bie beiten Sc 
ten ber vigräflerweine rechnet. 
— * 

t (oon affido, in ber mittelalterliä 
——— — 588 — heißt in der engl. u 
amerik. © eine zur Bel 
timmte a? we che eine Darfte 

icher Verhältnifle und Yan re —X 
von ſeiten bob 
— ar ven — bed —— 
ei AIR bi das * gebraucht werben fol 
überſchrift; dann folgt die —— 


ponenten dur nahe bes Tau 
leitu 
zu 


namend, di nortes und B 
a ſich die en 
be 
Ten ft oh pr: —2 Ihn von 
Sweile 


te, 
hält ent 
rer b d — ß feine Ra 
n er eponent oB Jene rit 
und Anfı nſichten mitteilt, im Fall er ſelbſt Be € 
Inge —X zu ermitteln außer Stande ift. 
wird von ihm eigenhändig unter = 
he nötigenfalld unterkreuzt, dem betr 
Geri — vorgelent u u Eokiem beit 
ren. fügt end Rot: von ı 
wo, warn und vor wenn Ne Fi gele tet mc 
(bad «jurat»), hinzu und macht bamit Die Llr! 
vollftänbig. Befonbers häufig iſt bie Anwen 
bes A. im Seeverlehr, in we der Gin 
vor dem Konful geleiftet wirb. 
Affiliierte, d. i. an Sohnes» ober ars 
ber kath. Arche (vom meet en; Bei 
er lath. Hi ie Laien, we ur en 
eines frommen bußfertigen Lebens einem eif 
Drben anichlieben obne fi Dod zur voll fra, 
Beobachtung ber Ordensregeln zu verpficht ex 
ben Jeſuiten find bie A. gemöhnlid audy zu 
tendma Ei ihrer Orbensinterefien n Der 5 
lihen Geſellſchaft angewieſen, wobur Do 
ftitut ber Affiliation eine fehr ungunſt ĩ ' 


Arfinierung — Affinität 


we a onen 
eine Loge affiliiert, 

Loge ã ein einzelner 5 * 

in einer andern als ſei⸗ 

hen Zsge als 

— Affiliierte weiche von einem nennt 

3 Don einem gemeins 


einem Muttervereine, 
Beiehung um mit befto 
zud an vie A en eine? * 
gemeinſchaftlichen Bwede zu ver: 
ation war ed vorzugsweife, 
er 


il 


ub 

(S. Bolitifhe 
Affination, von fr. af- 
‚nennt man gewiſſe metallurs 
durch welche Metalle von fremden 
——— Duflande bargefilt mer 
uw e wer: 
der Ausdrud Raf: 
ca beißt aber Affinies 
‚umd Silberſcheidung) 

der beiben edeln Metalle, Go 
Legierungen. Der Sprad: 
Namen X. gewöhnlich 
ut iemehl auj eBe die Methoden an, die zur Rein; 
serien Oimmachen) von Gold und Silber 
muosmweiie auf eine befondere 
M Silb ung, die von 
et iz LRitan — en und 1802 von 
— — 
in koncentrierter 
Screiefjäne und Der Unveraͤnderlichleit des Bol: 
25 m biefer Säure rl ‚Zur Auflöfung ber 
Sezerung bienten früber Platingefähe, jegt wendet 
eubeiterne Keſſel ober Porzellan, 
t i bazın bie dur —* 
redleinerte Legierung mit Schwefelſaͤure 
i bis bie — Silbers 
Kupfers vor ſich gegangen 
rerrũdcbleibende Gold wird nach 


ereine.) 


IN 


Ar 
1 
f 
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edenartiger Stoffe, 

ſeinen genichaften yon 

F s denen er zufammengefeht 

5. mehr aber weniger abweicht. Wenn man 5. B. 

— urb Edunefel in ne Da miflen 
erhalt man ni 

wo ** fonbern eine chem. —* — 

, dam erbigen von ro tbe, 

— Ratur als I ober vorlommt. 

dem. Berbindung kann man bie 

| * Inubrimgt, ber au 

o ri u 

abenen Stoffen ei 

bat als bie bei 






Mitglied aufgenommen | mi 


das | atome zu den Duedft 
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eine größere Verwandtſchaft zum Chlor habe als 
bad Dlei. Wo ſich ſolche Unterfchieve in der Ber: 
wandtſchaftskraft zeigen, wo gemwillermaßen ein 
Stoff ſich aus mehrern gegebenen einen augmwählt, 
t dem er fich verbindet, indem er bie Verwandt: 
ſchaftskraͤfte der übrigen zu Diefem überbietet, fpricht 
man bejonbers von gem cher Wahlverwandi—⸗ 
* t, und zwar in dieſem Falle von einfacher. 
auſchen ſich in zwei Verbindungen die Stoffe gegen⸗ 
ſeitig aus Ph heißt biefe Art der X. doppelte Wahl: 
vermandt(d aft, Mechielzerfegung ober Tauſchzer⸗ 
jebung. enn fich endlich ein Stoff mit einem an- 
bern nur bann verbinden Tann, wenn ihn ein dritter 
in feinem Beftreben unterftügt, fo past man von 
präbißponierenber Verwandtſcha it dem Namen 
er reciprofen Verwandtſchaft hat man alle jene 
Välle der Berwanbtf Gaftad erung bezeichnet, bei 
welchen je nad) den Umftänden die Refultate der 
erjegungen der nämlichen Subftanzen_wechfelnd 
nd. Bringt man 3. B. Jod, fchweflige Säure und 
ſſer — fo bildet ſich (bei großer Verdun⸗ 
nung) Schwefelfäure und Jodwaſſerſtoffſaͤure; aus 
legtern beiden Körpern können Pix aber auch (bei 
nicht genligender Berbünnung) fchweflige Säure und 
Jod regenerieren. Die Slußerun chem. Ber: 
wand Haft erfolgt durch uögleicjung der Angie: 
ungd üfte ber Atome verjchiebenartiger Moleküle. 
Schwefel und Duedfilber verbinden ſich beim Er: 
bigen, weil die Schwefelatome und bie nedfilber- 
atome der Schwefels und Duedfilbermolelüle fidy 
gegenteitig mit einer größern Kraft anziehen, größere 
iueinander haben als die Kraft, durch welche bie 
olefül zufanmengehalten werben. 
Eint aus dem Chlorblei aus: 
gelieben, weil die Zinkatome zum Chlor größere 
nziehungskraft haben ala bie Bleintome. Aus 
—7— Salzen wird durch Shmefeli äure die 
fäure freigemacht, weil Die Schwefelfäure gegen 
die Baſis der eſſigſauren Salze größere Anziehung? 
fräfte ausübt als jene Säure. 
ie Berfchiedenheit der Größe der Anziehungs: 
fräfte folgert man bier auf empirifchem Wege durch 
das Buftandelommen einer Reihe von Erſcheinun⸗ 
en, obne dab es bisjeht gelungen wäre, ein Maß 
r biefelbe, durch welche für Die Größe der An: 
ziehungsträfte ein rationeller Ausbrud gegeben 
werben könnte, zu finden. Man fteht in der Chemie 
in diefer Beziehung beute auf demſelben Boden, 
auf welchem man fi in der Waͤrmemeßlunſt befin: 
den würde, wenn es lein Thermometer gäbe. Es 
wird bie Beftimmung biefer Kraftgröße um fo mehr 
erſchwert, als ihre un Tel Haug von weis 
tern Umjtänden bedingt ift. So befigen Koblenftoff 
und Sauerftoff die größten X. zueinanber, biefelben 
konnen ſich aber untereinander nur bei ſehr bober 
Temperatur verbinden, bei gewöhnlicher empera: 
tur find ihre Anziehungsträfte —— ul. Ahnlich 
verhält ſich Sauerſtoff und Quedfilber, bei gewöhn⸗ 
licher Temperatur [ind beibe oh Wirkung aufein- 
ander, bei 300° wird der Sauerftoff vom Duedfilber 
in Molelülen von Duedfilberoryd gebunden, aber 
ieſes zerfällt bei einer Temperatur von 400° wie: 
der in feine, Beſtandteile; aljo bei gewöhnlicher 
Temperatur ift die Anziehung? aft der Quedfilber: 
ilberatomen der Molelüle und 
den Sauerftoffatomen 


Atome im 
Das Blei wirb durch 


die ber Sauerftoffatome zu t 
der Moleküle fo groß, ba die urfprünglichen Mo⸗ 
Ietüle erhalten bleiben; bei 300° überwiegt bie An- 
ziehungskraft der Duedfilberatome zu ben Sauer: 
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ftoffatomen, die urf lichen Veleule werden 
fien, 5 bie manche verbinden fi mit 


en Duedfilberatomen au neuen Moleit von 
Uuedjlberornp ; bei 400° fteigert ſich wieder 
die ar ziraft der gleichnami tome in 
—— o weit, bap ie —2* dmole⸗ 
kule 3 ——* werden und eo jatıme 
ſich mit Saueritoffatomen zu Sauerfto etülen 
und Duedfilberatome fih mit Duedfilberatomen 


wieder zu Duedfilbermolefülen Reel Im 
wie bier die Wärme, fo wirkt unter andern Um 
ben dad Lid. —28 und Waſſ 
molekule jeigen bei Ausſchluß bes Lichts gar I 
Anziehungstraft; ein Gemisch der beiden Gafe —* 
im Dunkeln lange Zeit ohne jede Veraͤnderung auf⸗ 
bewahrt werben; ſobald es aber von einem Lichts | mati 
[ der Sonne geheoff en wird, äußert ſich jofort 
ächtigleit ber — — af ft, inbem, unter 


gemaltfamer Erplofion tome des Chlors fi 
mit den Atomen des Waflerfto 3 zu Molekülen von 
EHlormwaflerfto verbinben. Bird ier die gegen: 
feitige U. der Elemente irkung des 


Lichts hervorgerufen, fo am ke Unter andern Um: 
Händen wieder aufgehoben werden. for und 
Silber bilden eine im Dunleln vollftändig unver: 
Ing ung das Eblorfilber, einen ſchnee⸗ 
weißen —F auf et Licht wirkt, wird 
er ſchwa urch —535 — von Silber. Ferner 
kommen bei den Affinitatsaußerungen ſog. Maſſen⸗ 
wirkungen in Betracht; hierher gehört das oben 
angeführte Beiſpiel —— erwanbtf 
Brinat man 1 Molelül Schweielfäure mit 2 
ietnten Jodwaſſerſtoffſaͤure bei Gegenwart von 
enig Waller zuſammen, jo werden die Anziehungds 
eräfte, welche die Jodatome mit ben Waſſerſtoff⸗ 
atomen in den beiden Molekülen der Jodwaſſerſtoff⸗ 
fäure verbanden, aufgehoben; e3 pi ein „obmo e⸗ 
kul ausgeſch eichieden; ‚andere eit3 bringen die beiden 
MWaflerftoffatome eine vol tändige Zertrümmerung 
des © oejeljäuremolefRlS Dervor , dasfelbe zer: 
fällt dabei in 2 Maflermolelüle und 1 Molefül 
Schwefligſaͤureanhydrid. Laßt man aber anderer: 
feitö die bier aus ber erfehung der Schmefeljäure 
und der Jodwaſſerſtoffſaure heruorgegangenen M 
letüle bei Gegenwart von a Walfer auf Feinander 
elehrt Schwefelfäure und 
yobwafierftoffiäure geb ildet. Endlich ift die Affini⸗ 
tätbäuberung durch gregatgu and 
der Molelüle. re man die Löfung eines 
roumfalzes mit —— ſo wird Bary um: 
bubrat abgeſchieden, das Rattonhy drat iſt da e 
eine ftärlere Baſis als das 8 Baryumbybrat: mi 
man ein ejfigfaures Sa rt Semefelfäure, 
wird Eſſigſaure freig Schwefelfäure 7 
baber eine aiere Säure ale vr Sihafäur Bringt 
man in berfelben ae ateit Ba drat und 
Natrium rat Schwefelſaͤure un '& igfäure zu: 
ammen follte man m Denn annehmen, baß Die 
ae lan Ah mit ber ſtarkſten Säure, die ſchwä⸗ 
re che A ächern Säure vereinen 
würde; ed — jedoch die Schwefelfäure 
mit dem Dargumbubrat u fümefelfaurem Baryum, 
bie Eifigfäure mit m — au ji au: 
rem Natrium, im ſchwefelſauren n die 
vorher im fläffigen Zuftand vorhandenen ee 
in ben feften uſtand eines unloslichen Salzes fibe 
und die Mög teit ber meränberung des Kapreat 
uftanbes ift bier das Beftimmende für Die Übermin: 
—* ber font herrſchenden Anziehungsträfte. 


tengieren, fo wird u 


Affinität — Afghaniſtan —— und Statiſtik) 


wat,” ä ‚ 
release 


bung, daber af jirmatin foviel als be} Die 
Worte werden beſonders in ber Logil 
da3 bejahenbe Urteil vom verneinenben —* 
zu unterſcheiden. 
u Aeruet As ae * Ya 

e enis uguſte v ge 1, 
Ge durch feinen Diener 
1793 zu St.:Rome de Ta og 
trat noch jung in das allge S x Semi — St: 
Sulpice unb_ging nad) einer tbeo 
Studien ala rofellor ber ber — 35 an be bs 
minar zu Rantes, ee ob er 1818, nad 


Prie ermeihe empfangen, als Pro or der 
— ‚ind Seminar von 6t.: —* urüd.' 
verließ er 1820 den er 
Imofenier am Finbelbaufe J 
kam 1821 ai Generalvilar nad Lu eig 
leider Ei genioaft, oft nad) Amiens, 1834 als Dom. 
err und & ikar nach paris. Sein gemö- 
ie: Charakter Benni Rn Regierung dudwi 
lipps im 1840 da3 eeteniete ea 
Frage bed 


ris zu übertragen. 
kam er 1846 mit der im Komflilt und e 
olution bie Repub 


Negiern 
tannte nad) ber Feb 
u 1848 begab er ſich mit 


an. Am 25. 
beiden Vikaren auf den Baftilleplag, um bie u 
tigen Infurgenten zur Nieberlegung be ber Ba 
ermabnen, wurbe aber von einem Flintenſch 
ſchwer verwundet und ftarb am Nachmittag 
27. uni. U. verfaßte mehrere theol. arte. 
ein ee über Dierooly 
fghãui 
brauchliche 4 
welches einheimifd ch als Urla ‚at (Star 
land) oder Hr en Dauptgebieten 3 — 
u. |. w. bezeichnet wird. Es liegt, geooreyd 
geihichtlih und Iprahlih ben fi ergang von - 
dien zum weit! hen bilbend, b, noilhen We 45* 
37° 15 nöordl. Br. und und 742° 49 Öi.. 
von Greenwich). Sr D. 8 es von den 
chaften Tagdumbaſch, Kohiſtan, — 
ber zu ihm gehörigen el wer und d 3 
hab, im ©. von Balutihiftan, im W. dir 
perſ. Khorafä R im N. durch das Gebiet der‘. 
menen, Bolhara, Darwas, Schignan ımb DR 
ftan State ie — — A.⸗ 2 And: J 
von em 
Gardjiſtan um en obern a ae Z nn 
„Khulm, Kunduz, — 


* —X 


A ſammu bad a oban. uriekan):; im ®.: 


S. Ehär oder Ghurbji 
naftie der Ghuriben) und Yarat, ferner 


tan (nad en “ 
Al: 


Seiltän; öftlih davon, im R., ba& faft unbe 
Aimak⸗ und md: ap! ſudlicht 


Dilmenbgebiet: 
iher das eigentlihe A., zu wel 


 emindewar unb "Surm € 
in. 


Kabuliftän, im SD. (wenigftens bis zum . 


ES 
trag von 
geben. 
gebiet de3 Indus un 
Himalaj ebi ros bedi 


lt des Staates A. wurde 


den weſtl. Ausläufe 
t die ganze Bodenge 

des nordö ils Be nde3 mit einer Be 

von über 1830 m über bem Meere, wä 

SW. zu, in welcher Richtung faft ohne 

bie einzelnen Höhenzüge des Innern ftrei 3 


u Gandamat 1879) Stwiftän gehören 
vor dei . 
andamal (1879) zu 720664 aka 
Der enge Sujammenbang mit dem 


2 


Afghaniftan —— und Statiſtit) 


Da Bi ku 500 m fentt. ae Bent 
md Gebirge; Vausiher 
—* ii fruchtbare Thäler von inber 
Eee kaum Weide bietenbe 
fellinber, & # bumeben mie die Schweiz, hat 
ar hm Op ala biefe; ift größer old ei 
men und brot, da es in ber Breite u 3 





— legt, im = — 
on 
— * inbu-Rufi 
rl fein und unwegſamen Zertläf 
tupı. Se u, ben geſchichtlich bebaut: 


—— rd ee — in —53 — 
nach der Norbjeite wild un) 
SE Kobi-Baba, etwa 


500 m ieh, ebenfalls im die Region ewigen 
had auf welchem ber Hilmend ent⸗ 
— ja fer beichwerliche Bäffe den Ber: 


— Dem KobirBaba ſgließen ſich 
parallele Gebirgäjüge an, 
Gebirge) und der Sinl:Aoh, 
som Herat einjhließen. Der et 
alten Spas 
us). 
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ieh 
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zwi ind. 
inigen 

=R das to 
— ten! —— Tor 
* a 3* Enge En at 

— — 
Im m Ba den 
ab 
aueh; on br 
— der — 
Se 
. i —8 techten Wintel das 
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dh, oh; Semi, ‘an melden im 
d. 5. Meer (Aria Palus) 
— — nur etwa 450 m. 
— S [ung fann in einem 
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von D. ber Khaſch Rud . Der uf 
ve Simens il ber Aertnbäb mit Dam Karnaf 

Kabui aa il Ce zwifchen Dfchellalabad und 

Beiden das öjtl. Gebirge, um dem Indus zuzus 
em. bat jedoch in feinem ‚obern Laufe einen zu 

und zu wenig gl — —E 5 

Nabrt zuzulaſſen. 

Bun Ser bebeutenhfie I Mkbenn he Hl 4 ab 

er er Ir un 

ber. a in der Turtmenenwüfte verfiegen, ehe 


fie ihn erreit 
Binnenländ: — — Charakter ehe 
Par KT 9.3, obfe don es viel ea 
ße die meäfelnhen Höhenverhi je und ai 
ngem der Gebirgäzüge | ingen —A 
— dauert der außerordentlich in: 
vier Monate, ber Schnee li bie in den 
so hinein und ‚de Sommer ift hier faum fo 
[8 in Englani Maäbrene | dagegen bie fi 


[. Ebene im —F C. im Schatten hat und 
aud in —— und Die labab der Sommer zus 
weilen unerträglid, a, werben werben bie nördl. Hoch⸗ 
Habe von ee 

Der mannigfaltig 


Toben sihtum dep Dank 
iſt noch lange nit in vollem Maße in den Bar: 


um Si 


‚Br. | delöverti treten, Der Hinbu:ft 
5 | va &fen und Bil Dafen 


Blei in bemertenswerten 
geiefet, un — in In ben a weſtl. ht, Gebirgen bat ſich außer 


efel gehund ine Golbmine iſt 
3 aa tandahar eröj worden und 
die Gebirge im NO. feinen reic — aan 
DR Stemfals liefert das Gebirge in Den, ap 
Era Probulte der verſchiedenſten Arten Im 
een fi, vom ind. Seen und der Dattelpal 
bis zu ben europ. Getreib ingen;, Pr den 
leßtern m bier Bene a —F fübl. Cerealien 
ais und Die geiügten aller Rs 
von Tulpen mb Rofen, unb lafien Orangen, 
sonen Simonen, Granaten reifen neben 
toten, lan Pflaumen, 9 und Wein. Bon Mo 
gepflegt: Zabat, ber befonberz in 
— — 1 wird, me 
wolle, erftellung beraujchenber ) 
Ahelate, Ne Kar 5— ‚e und Asa foetida. 


Som u h tehad m den Gerelifen Enhen 1 fih 


das Kamel, das Schaf (deſſen meilt totbraune 


Wolle und verarbeitete Häute nach Indien em), 
Ma Pferd (melde ebenfalls na ien ausge⸗ 
hrt wird), eine befonbere zum —8 benußte 

rt des — viel Maultiere — al 





owohl alẽ aud ber meh: wilde). Si. zahlreichen 
(ten werben zum Zeil zur Jagd abgerichtet; 
fane, Lerchen u. |. w. fommen in großer Menge 
vor. Noch ift eine fehr große und ſehr giftige El 
pionenart zu nennen. 
t einheitlicher Ab⸗ 


Mo hr ölterung As ift nie 
mung, Die verlieh tämme wechſeln 


ing. iebenen 
di er Ihre Wohnfige. Die Hauptmafje der_von A. 


Ran a en auf 1400 Seelen geihägten 


ilden die hanen (3520000 — 
ſie Baer 2. —S je) deck ihrem 
u 


jenen Die] dan nennen Er fi el Vaſchtun, im 
Plural Pal !htaned, woraus in Indien Patan ge: 
orden "den ee, geilen fie au 
in eine af iĩ — und Gira) ſruppe. 
Die Ma} 





ie je der eigentlichen „ nen gehören m 
iran. Vollsſtamme im weitern inne, Qaben 
in ihrem öftl. Teile ftarke indiſche, im a 
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heifjd + perſ. Beimiſe ungen en erfahren. Ihre eigens 
berliererung führt i ftammung ganz unbe 
gründet auf Die ze Hämme Israels zurüd, wenn 
auch bie —3 eit ihrer nationalen Gefihtsbil: 
dung mit ber jüdischen nit 3 zu Boftzeiten ift. 
verfhiedenen Stämme des Landes h olitiſch 
beſondere Vorrechte und —Se m garden da 
lich je nachdem fie zuweilen von dem nor döſil. 
lande eingewandert ſind. Der im Weſten 1.66 fi 
eigentlich afghan. Grenzen hinaus mohnende Stamm 
der Hazareh, etwa 860000 Seelen, find Berlas, ein 
mongol. Ögbeghenzweig aus Timurs Zeit, (pe 
hen ein ſehr altes u x ſch und find, wie bie 
fer, ſchiitiſche Moslems. Bon ben übrigen Stäm: 
men, welche das Hochland bewohnen, find befon: 
ders bie durch dad ganze Gebiet zerftreuten Tad⸗ 
iue ſowohl als Refte der urſprünglichen iran. Bes 
lkerung (mit Sinn für Ackerbau) als auch durch 
ihre Zahl von 1 Mill. —*— bemerkenswert. Sie 
find, wie die Afghanen, Sunniten und f vecben | 0 
einen faft rein 9 viaiett, Auch die den Hazareh | I 
benachbarten Aimal, eine Gejamtheit von wilden, 
raͤuberiſchen Stämmen find ein Zweig der Tab: 
—J— und Sunniten. Türt. Abkunft hingegen find 
ie een (Usbelen, etwa 200000), ferner 
die 8 a 5000). Sciiten, welche die feit 
Vadir⸗Schah feiten Fuß gefabt. Im Dften find von 
Indien aus die ſog Hindlis und die Dſchats einge: 
drungen. Erftere, Y, Mill. Seelen, beichäftigen md 
befonbers in ben stäbten mit Hanbel und haben 
ſich wahrſcheinlich von der Kriegerlafte Dftindiend 
dt. Die fumitijhen — 5 — gagegen find 
jehr arm, ein fchöner, Träftiger, dunkler Stamm, 
Hausiener Muſiker, Barbiere u. f. w., von unbe: 
Tannter Herkunft. Sm Südenvon. wohnen 100000 
Belutfchen —A im Nordoſten etwa 100000 
Badachſchis, ferner, doch i in geringer Zahl, KA 22 
(f. d.), anderer Ginwanderungen, wie die von 
meniern u. f. w. nicht zu gebenten. 
Über alle biefe berricht mimerifö, wenn au 
in viele Stämme gegliedert, doch burch National; 
bemwußtfein zuf ammengehalte, der Afghane, kräftig 


von Korper, Le Wenn aud rad 
ati und. voller — 1 iſt er bt Fe treuer 
eund und üfige e Saußnater, babei freiheitälies 
ebend, Kantor Mi hn, mäßig arbeitf tſam und Hug 
und weniger zu Falſchheit unb Verrat geneigt ala 
bie Nachbarvoͤller. den einzelnen Stämmen 


werden bie tapfern und inbuftriöfen Berburanig, 
im Norboften, durch ein Dffenfiv: und Defenfivs 
feier untereinander Aulanmengehalten, welches 
ala die Bande Ausgenommen 
Kon nb bie Yufiufpebis (Yufafzae), die fofje. 
fen und unrubigiten aller Berduranis, berüchtig 
rch die in ihren Ulufien errichende nach 
Obwohl vom Aderbau lebend, überlafien de doch 
die ganze Arbeit den 108. Falirs, welche Fremde 
find ot oder unterworfenen tämmen angehören. Sie 
—* von ihren Herren f Iogar 16 hun werben; 
en fie jedoch ihr Schußg tbun ihre Ar- 
ki, fo können ſie —*8* nad —3— Handel 
treiben und werden dann meift milde behandelt. 
Die Turlolanis, thätige und digen Hi Leute, 
ftehen unter einem einzigen mächtigen Häu tlinge 
von großem Anfehen. Die Khayberis am Spi Br 
argebirge, nad dem Pafje benannt, find 
ß limmſten und verräteriichiten Räuber in ganı 
.‚ fie führen Flinten, Schwert und Lanze mit uns 
gemeiner Kraft. Die Baburs find ein civilifierter, 
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rien, bi3 fie durch bie Kalers ihren Meibeland: 
ten beraubt wurben; feitdem fi e ade: 
bauer und n — alle ortigen 
tämme, ihre Ürbeiter ober eibeigenen. u 
— is und Turis, A einander feindlid), 
leben in ben Zhälern und Schluchten ber Soli: 
mändlette. Die Schiranis, um den Talht⸗i⸗Solei⸗ 
män in wilber Debirgs egenb, find fehr arm und 
ag Hr lundern jeben aus, en aber nie 
Wort; eiehen en und Lebensweife follen über: 
nn wilb in hnliches gilt von den ihnen be: 
nachbarten Zmurris und Viziris. Yu dem langen 
(mann u e wohnen die großen Hanbel treibenben 
chwarzen und weißen Zerihns. Die edeliten und 
tigiten Stämme find bie Duramia ee Wig 
5*— hauptſagli nen Bunt mit —38 
Sitten end, 


die bald m * ba ObE Me ae überall aber 
offen | find und a pa g: bieten, "Gröhtenteile 


en fie in Zelten aus 2 Bundle Wolle (Ridibe), bie 
im Winter durch Selle warm und beba & gemadt 
werden. Man ſchaͤßt die Zahl der nd auf 
800.000, welche zwischen Herat und Sanbaber, ſowie 
in Rabuliften wohnen. Sie hießen aliis 
bis ihr Herr ber x Däuptling Ahmed ( 1728), ben 
Titel Duris erle bes Beitalterd, an- 
na De Khan it erb icher Däuptling, militä- 
riſches Oberhaupt. Sie find unter den afgban. 
tämmen am meiften ber Civilifation zugänglich). 
Die Gildſchis, am obern Turnuk und in einem aro: 
Ben Teile e Kabulthals, mit einigen wichtiger 
Städten, waren ehemals der Hauptitamm; eir 
Zweig derfelben eroberte — jet Ne 
—— bochlinnigen ® 
Seelen. Aus den Holetis —* 
on den Zothi find Veziere hervorg 
umfaflen "etwa 100000 ilien und & nein dei 
Duranis, welde fie als Rivalen fehr haſſen 
der Religion ift ber Afghane unter allen fur 
nitt den Moslems der wiben te s Seinb bes karittfche 
‚dem Verbäl ur Frau beweif 
eine Treue‘ wie fie fonft —* Im — 
wird. Dem undisciplinierbaren ehpermußtici 
entiprac die eigentümliche Stammoe aflung ; 
auch jept, gegenüber dem Allein ride er, ur | s 
Unterſchiede der einzelnen Ulu 
mit ihren Chanen —— ni auf fge en 
andel und nbuftrie 6 fohane I: 
inn; er Aber bt gen ehr * indkis u 
Arnienern. wiſchen men Ih 
—e Frei bie EB bani: Hau 
Povindahs oder Läu et enannt. Diele on 
ten Fr ihrem Zuge Zölle und Abgaben vi 
fach be (ömerten — überwinden ſchwiex 
—7 aͤſſe und räuberiſche Stämme, wenn | 
von Bolhara außgebend, fi au großen 
vereinigen. Zwei im Jahre verjuchen fie vi 
bebenkliche Reife aus den Wüften Bolharas Du 
die Pajle des Baropanilud, ‚bie —— — 
und die Bäfle der Solimankette bis zum Ban ni 
Im Pendſch hab nr laſſen fie ihre Ka 
weiben — ehen mit ihren Ballen Kl der Gi 


Biden, Die er Stamm. Die Sturianis waren 
i 
f 


sig un! 


bahn an en u. ſ. w. na Ha: 
ER Bombay ı u. Im humeilen anne bis na Si 
Birma. ngen fie Zeu 
Fi Töpfer: vn Metallwaren‘ a Mena 0, 
uder, ewürze, Thee, Cochen 


ferbe, ſKamele, Krapp, Teppiche, ale, Biere Eon 
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em, Draht, Goldborte, Opium (ob- 
uilamd —2 — verboten) u. |. m. 
windah- Handels allein durch den 
beläuft fih jährlich auf etwa 2 Mil, 
AN burh den Abayberpaf, den a, 
— wurde 1861 auf 1 Mil. Pfb. 
üt aber jeitbem ſehr geitiegen. - 
— oder Pukhtu (nach den beis 
Hemtbiclien, dem öftlihen und ‚oehlichen) 
 nböden Urfprungs, sbeleich in gran 

ie Ieritafijcher Beziehung ehr vier 
ten eg zen 3 übe über! ide 


der en e Gone m 
bes Afg! n an aller littes 
jegnet man 
exit fehr jpät und nur 


jehand- 





7 


h. Bier 3 
ae e, 'e en 

nahm; bejonbers aber W 
3 Ne eriaber der ee oben am Hi 
an biftor. bene. vun gelsisten aut | 
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n. Geinen Brul der in Herat 


te ea iete Ga Rn 


haut des an on chlechts Fu Baril 
jehiß, und Mahmub gegen Stmän, fepten —X 

ef von Kandahar ui vertrieben 1800 
jeblenbet, in Ludiana den Schuß ber brite 
jegierung unter Kr —* SE 
eis 


d._ NR 
es Bu im Be Sanjebut uch en 
richtung feines alten Bundeögenofjen 5 


30g er ji aber den en 5 ber ten! — 
iß er 1823 abermals jerung mi 

jegen mußte. Gr ftarb 1829 ae feinem & ine 
amran in Herat, dad allein noch in feinem e 
gehien war. Pit ihm brad) bie Durani-Mionar- 


var 


ine — ben ZI 


befie 
je Züge nach, A u an ae an 


ınden, —WR Das Reich 


tete er 2 Sera Abe 


von a bes 
Be ko Mohammed in Kampf mit 

F a aber, im sten wurde Herat von Perfien mit 
[m 1. Dit. 1838 erflärte ber 

in, — — *— von Indien, Lord Auds 
ep Anker dem vorwande, 


ala Chan 


15. NE ee Mer ber af em 
Sitterater = den een dab Dot —A kenbri ‚ben brit. Alliierten Randfehit: 
was Fee gl Sing mäßig belämpft, daß bie Rriepäplane 
fl iätlihes. panen teten ef ehr ber afaban, item feindlic ‚e Gefimmun, mit 
EI Si —8 — mar dien ha are ei baj ge Hull Van als recht⸗ 
inben jern bed mäßiger Xhronerbe En; angerufen 
vr; = Yeniges ac wird En Teil mit dem habe. Gin anglo:ind. Dar von 1200 Dam und 
Sackereta ded Ascfta gemeint fein, ‚benfo mit ben 40.000 Röpfe —S —— Febr. 
⸗⸗der alten Seogranke ‚en Drangiana | 1839 den Ku pafiierte nicht ohne große Verlufte 
uab Irema_ über es ift zmweifi t. bob Stämme im März en Bola: lanpaß, am 7. en Kojulpaß 
der Beohner Na is in — und gelangte 25. April nad) Randahar, wo © 
Grexzen Bon nahen jiehungen zu bien | jah adah von feinem Reiche förmlic Befig er; A 
wugen bexte bie ikiicen Ra Koloſſe von Um ei murbe & na bejegt und 7. 
Iamien  Zuert werben bie Nfghanen beitiyimt | 308 ber mit der auptmacht in. Rabul 
i ir den Kri⸗ ve Mahmud von | ein. wir eb, in di fer Sage jenfeit des 
— Die jen fanden indes ſehr Eu gab d jpar "ben Englänbern gefangen; 
dimaklih wuh! Ratt, undnodim 14. Jal er fen Sohn re trat an Ye Spige einer Ver: 
'zben eigene der jebigen (Gmdrung, an die troß aller Anzeichen, weber ber 
— ung wohnten die Kafirs mafien: | brit. Rommifjar Kler. Burnes, — Macnaugbten, 
keit ‚wie damals wahrſcheinlich ber! brit. At Deintttee am m Sole u Kabul glauben woll⸗ 
ad —e— — ala berfen: | 1 — te mit engl. Gelbe den 
* err⸗ — chujal owie die Beamten 
— den men I ee ling je dur: ſodaß A. dem 
RE fü ind, Ehabe jal Bar 27 Mil. Mart koftete. An 
——— * * wo er auf Anordnun⸗ 
Regierung den ——— bie fernern Gel ab 
— ae: an a tungen [4 turm lod, Am 2, 
(17475 in Berfien Ei das g38 Sand gegen bie mitt in 
der bem lecht der Abbali | Kabul ftationierten 8000 Mann europ. Truppen 
ige, ald Dichter und Gaſchi I und Sepoyß;, —ãe Diocnaughten und viele brit. 
ee die Difgiere wurden ermorbı 


13 Reid, vom 
jan bis 


—— — ur % 
er von 


"enemanbern se — 


ir Zimur flarl 


n Simän —X De 
1. 





Dh entmutigten brit. nfühter, namentlich der 
e Elphinftone, fuhten nun Rettun; 
Fr ındlungen. Mit bar und den als 
aan lingen kam ein Vertrag zu Stanbe, wos 
ET "die Briten Pie m ſicheres Geleit, Trandport: 
und Lebenämittel für ben Rüdzug ganz A. räumen 
follten. Darauf hin verließ bie be arme 6. Jan. 
1842 Rabul, um fi burd den Khayberpaß nach 
Indien zu menben, Indes blieb bie Lieferung von 
12 
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Qebensmitteln aus und bie 
des Qandes fielen über den 
ger truppen wie Lagergefo 

öpfe, ag der Kälte oder 


ug ber. Das brit. 
e, zufammen 16000 
en Waffen der Af: 


ghanen. enige Offiziere und mehrere Frauen 
an gerettet, indem fte fih an Albar ernohen. 
tande, ein Militärs 


Nur ein einjiger Brite von 
arzt, entging dem Tode, um bie Trauerkunde nad 
Beichawer zu bringen. Die brit.:ind. Regierung 
unter Lord Ellenborougb fchien neuen Kämpfen ab» 
eneigt. Doch z0g General Nott von dem im brit. 
ewalt gebliebenen Kandahar gegen Ghasna, das 
er 6. Sept. 1842 bejegte und von Grund aus je: 
förke. Na Kabul war indes General Pollod 
urch den Khayberpa Dorgebrungen und vereinigte 
fi dort mit Rott Mitte September. Der Zerftös 
rung auch dieſes Plages folgte die Zerſtreuung der 
Scharen Akbars und bie Befreiung der gefangenen 
Engländer. Man wollte das völlig vermüitete U. 
ch felbft Nberlaflen, deshalb traten die brit. Feld⸗ 
erren im Dezember den Rüdzug an und gingen im 
egestrunfenen Leichtfinn jo weit, mit den gefan: 
enen Afghanen ſogar Doſt Mohammed freizulaſſen. 
us Hin oftan zurhdfehrend und von den Verhält: 
niſſen daſelbſt unterrichtet, Tieß fi Doft Moham⸗ 
med gern in Kabul als Rächer der Stammehre ems 
piangen und befeftigte zunaͤchſt feine De 
chon 1846 ging er ein Bündnid mit den Giths 
($. d.) ein. Doc vernichtete die Schladht vom 
21. Febr. 1849 die Macht feiner Bundesgenoſſen. 
af Mohammed befaß bis 1850 nur die Provinzen 
Kabul und Dſchellalabad; bis 1855 eroberte er 
Ghasna, Kandabar und Girisih, 1856 Balth und 


Khulm, bis 1858 die Kharvilagate von Alhſchi, 
Schibergan, Ande Maimene und Siſtan, 1861 
Kunduz und Bada ſchan. 


—5* Sicherung ſeiner Er⸗ 
oberungen hatte er 30. Maͤrz 1855 mit der brit. 
ind. Regierung ein Schuß; und Trutzbundnis abge: 
ſchloſſen, in welchem er ald Emir von A. anerlannt 
murbe. Als Anfang 1862 ein perf. Heer die afghan. 
Grenze Be eohe und Sultan Abmeb Chan von 
Herat, auf Anjtiften der deie egen Farrah und 
Kandahar vorrüdte, rief Doit Mobommeh bie Hilfe 
der Engländer in Indien an, fäuberte die Grenze 
und zog vor Herat, das 26. Mai 1863 nad) lang: 
wieriger Belagerung in feine Gewalt fiel. Ahmed 
Chan war ku vor geitorben und Doft Mobam: 


med ftarb bald na ber 29. Mai) im 92. Lebens: 
jahre. SHerat blieb in den Händen der Afghanen. 
Dot Mohammed hatte zwar feinen Sohn Schir⸗ 


Ali Shan zum Nachfolger erllärt, aber fofort mad): 
ten lebterm feine Verwandten die Würbe ftreitig, 
und er fab nad) der Niederlage bei Schelabad 
6. Mai 1866) außer Stande, vorberhand feine 

PR weiter zu verteidigen. Hierauf wurbe 
Schir⸗Alis ältefter (Halb>) Bruder, Afzal Chan, 
aus Gefängnifie geholt und in Kabul zum 
Emir erhoben, als welcher er Februar 1867 von ber 
brit.sind,. Regierung anerfannt wurde. Schir⸗Alis 
anderer (Halb:) Bruder, Mehemmeb: Azim Oben, 
riß die Emirwürde an fi, als Afzal ſchon im Dft. 
1867 ftarb, und Abd-ur-Rahmän Chan, der Sohn 
Afzals, ging ald Gouverneur nad Ib. Izmir 
ſchen erhielt Schir: Alt von feinem Sohne Yatub 
Chan, Gouverneur von Herat, und fonitigen An: 
hängern einige Unterftüßung, ſodaß er nunmehr 
7000 Dann und 18 Kanonen ind Feld ftellen 
onnte, mit denen er 1. April 1868 Randahar ein: 
nahm. So gelräftigt, eroberte er Ghaſsna und bann 
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Kabul. Sn allen dieſen Kämpfen hatte namenllich 
Schir⸗Alis ae General Mohammed⸗Rafil we⸗ 
ſentliche Dienfte geleiſtet. Azim Chan, ber bisder 
die Emirwurde in Kabul ufurpiert, floh nach Valth. 

Mitte Dez. 1868 ſchlug Schir⸗Ali Abd⸗ur⸗ 
NRahman bei Bamian, jodaß dieſer ſich nach Balfb zu: 
rückziehen mußte, und im Jan. 1869 bragte erflerer 
feinem Halbbruber Azim und Abd ur:Rahmän bei 
Ghasna eine derartige Niederlage bei, baß lehtere 
Schuß au brit, Gebiete fuchen mußten. Der Praͤ⸗ 
tendent Azim Chan ftarb im Oft. 1869; Abd-ur: 
Rahman fuchte indes dem Schir- Ali in den Radı: 
barländern allenthalben Feinde zu erweden, waͤh⸗ 
rend ein von Yakub gegen jeinen Vater mit Hilfe der 
altnationalen Partei, der bie Reformbeftrebungen 
Schir⸗Alis verhaßt waren, erregter Aufitanb mit 
der Eroberung Herats 8. Mai 1870 durch Shir-Ali 
endete. Später fand zwar eine ſcheinbare Ausglei⸗ 
Hung zwijchen Yakub und feinem Vater ftatt; als 
—* im Herbſt 1874 Yakub zur definitiven —5— 
tung ber Streitigleiten nad) Kabul kam, wurde er 
UA verhaftet. Es erfolgte indes fehr bald feine 

eilaffun und ein abermaliger Ausgleich. Ein 

uam zu Gunſten gatubz fand 1875 ftatt, 
der von Schir: Ali unterdrüdt wurde. Yalub wurde 
in enoften Gewahrſam genommen, Ende 1877 abeı 
wieber entlaflen. 

Die Engländer hatten ſich lange von jeder Ein 
mifhung im die innern Angelegenheiten X.3 fern 
ge alten; ihre Politik nahm erft eine beftimmt 

ichtung wegen der Sortiäritte des ruſſ. Einflufle 
in Gentralafien an, als Schir- Ali feine Herridai. 
jet begründet hatte. Ende März 1869 veranftaltet 

er brit. Generalgouverneur von Indien, Lor 
Mayo, zu Amballa eine Zuſammenkunft mit Schin 
Ali, welche defien Merkennung als erriöher N. 
befiegelte und an bie fi Bündntöverträge mäpfteı 
Die näcjfte Folge davon war, daß Ende 1869 zw 
hen Schir: Ali und bem Emir von Bolhara AR 
gaffer- Cobin) der Streit um bie turfeftan. Brenzo 

iete gütlich beigelegt wurde, indem man den obeı 
Dru3 als die Gremjgeie zwiſchen A. und Dora 
wei 


neuer Au 


annahm. Geitdem Rußland thatfählih au 
Bokhara 5 t, bildet A. die freilich | 
Schranke, welche die beiden europ.-afiat. Bro 
maͤchte England und Rußland noch voneinant 
fcheidet. ch Vereinbarung zwiſchen ber ru 
und engl. Regierung insbeſondere durch bie en. 
Depeſche vom 17. ft. 1872 und bie ru ſiſche vr 
81. an. 1873 wurde die Nordgrenze A.8 fo feit, 
jebt, daß Badachſchan mit Wachen, bie Diftri 
Kunduz, Khulm, Balkh, Alhſchi, Siripul, M 
mene, Schibergan und Anbdui als zu N. gebö! 
"s gen Gnbe be 3 Ruffifchs Türfifchen Kri 

egen Ende des Ruffifch : Türkifhen Kriegs u 
1877—78, als en en fhier fe 
bisher neutrale Haltung aufzugeben und Bere 
Truppen aus Indien nad ittelmeer ber: 
ezogen —— im Fruhjahr 1878 eine ri 
N efandt Daft m Kabul, wo fie von Schir : Ati | 
en 
Vizelön 
Auguft 


en Chren empfangen wurde. Der b 
von Indien, Lord Lytton, ordnete 
esfelben Jahres ebenfalls eine Geiai 
haft nach Kabul ab, doch wurde diefelbe im K 
berpafle zurüdgemielen. England räftete ſich 
halb zum Kriege, um Genugthuung zu erlanı 
Am 2. Nov. 1878 wurde dem afghan. Konmani 
ten von Ali Muſchid, einem Sperrfort im Kbazı 
pofie, ein Ultimatum zur Übermittelung ars 
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I un ie | Ka 


Fun, 
Ali 18. — * — verlaſſen und 


hätte, wo Ei: 


eier Sa ben een (et. je 
Shine — am ga! er er 
fen werben. 


a Alte ben den 
et fonbern igte fi, 
die räuberifchen ölter 

jedoch nur fehr unvolls 


— 31. 2 Yan wurbe die Bor! ut 


— al Gough in 


Kabul i in Mas I und erh | 


ai ien, — Ih bunt 


dt dem zei. ” 
— 2 Di ıons 1879 
—— ee einem — ton. 
2. Barden ee a fol 
Am 26. F Roberts dh 


Aus 


ge ae Bein If fat |e 


Vorbereitung den weite: 2 
z Friede Ban Beendete | 


unter Oenerät D. Stewart 
ya aut einen Bit 


= 
— i * 
im von vr pain | be 


ihre Unterwerfung angeboten und 
— bie Cit war p 


je war von 


Den sioben. Imppen geräumt, die nad) Herat ab: 
Aandaher 


eine felbs 
Jan. die von ben 


e 
tarlı Relat:isOhilzai, 
Be ea Bee an Kia öni, 


e | reichte 5. DE. Schar Afiab, 2 km vor Rabul, 








räumliche Außeinanberlegung ber Trus 
deren militärifi en ae 
hräntte. Im Febr. rüdte General Stewart ae 
größten Zeile ber 2. Divifion von Kelatsis 
Ghilzai nah Kandahar ab und ließ burd) bie Ka⸗ 
vallerie Streifjüge innerhalb bed beießten Gebietes 
ausführen. Oberbefehl shaber ber brit. Trup⸗ 
— in ‚Indien befahl inzwiſchen ie Nüdfendung 
ineb gro] Teils ber Truppen ber Quettalolonne, 
tesa Ib bie 2. Divifion 15. Febr. von Kanbahar 
abmarſchierte. Kandahar Piſchin und Duetta 
Be ielt General Primeofe nur 9500 Mann zurüd, 
Ende März brad) unter dieſen Truppen, Deiße 
durd die norhergehenben Strapazen fehr erichö n 
waren, bie Cholera au; 
In dem 26. Dat 1 1879 zu Gandamat gefchlofs 
jenen Srieben erflärte der Emir bie Qulefune En 
tändigen beit. Refibenten in Kabul, Jowie die unbes 
‚hräntte Zulafiung brit, Waren in ganz A, — 
ie Verbe Ierung der vorhandenen traben, fi ſowie 
die Einrichtung einer Tı henlinie poilchen Ras 
bul und Kurum zu, und ve: ie 18, feine Bes 
yehumgen u andern Mächten zu unterhalten. ng: 
and erfannte —8 als Emir an, verfprach ſofor⸗ 
tige Räumung. be& bejepten Landes mit Aus) hlußz 
der 3833 a — — Be Eee —— 
rpaſſes, wel 3 verbleiben 
Dr ‚Die fog. arten el eg welche 
it en el Hi ——— 7 — 
et unenibehri ein ft), 
e eines Bi der erbeuteten — 
— einer betraͤ — tlichen durch 
— Jatub; uf nn eſtigen 
— wurde De! Aalen 
Ka porn ien sa niert, und fon 1. Jum bes 
gann der en er brit, X; ven hinter die 
neue Grenze. — ih eine an e in der neuen 
sengftabt gan, ſtarle Garnifonen in Ali — 
unrud, eine Divifion im Kurumtl ale und 
Beten — —* — noch Kandahar befegt. 
79 traf bie brit, Gefenbtiäeft 
unter — —e— in Kabul ein, erhielt dort 
Gebäude zur Benugung any ent und 
vom Gmir anideinend mit Wohlwollen em: 
pfangen; 13. Aug. entitand in der Stabt ein Auf: 
rubr, doch fam es en zum Re fe; 18. Aug. tra⸗ 
fe 3 afahan. Regimenter aus erat ein, welde 
bren rüdjtänbigen Sold forderten und bie — 
Geſandtſchaft bedrohten, — eitig fanatifierten 
Prieſter das Voll; 8. Sei lic) wurde das Ges 
Anbifjaftgehänbe | bur en IR imenter angegrifs 
en, wobei die gefammte een art nad tapierm 
Bnbertanle ermorbet wurbe. Vorher war der 
al Daud Shah, welcher die Meus 
na au Ki in ee — getötet wors 
en. ichricht von diefem Gemegel verans 
Takte me land und Indien g Bee ıfregung; 
zo n beiatı ‘Banana Kabul zu in jeßen 
fen. Bunäcft hatte man nur 
* im — befindlichen Truppen unter Ge⸗ 
neral Roberts zur ze gung, deren Vorhut am 
Sähutargarbanpaß, 20 km von Kabul, — doch 
fehlte es auch dieſen an ben erforberliche 1} "Feld: 
train. Grit 24. Sept. konnte der Einmarſch nah 
U. beginnen, bis zum 2. Dtt. war bie Operationds 
tolonne in Kufdi, wo 97. Sept. aud) Emir haiub 
im brit. Sager eintraf, rüdte dann nad Zerguns 
ır, wo die Traind abgemartet wurben, und ers 
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mo man auf afghan. Truppen ftieß, die 6. Dit. mit 
Berluft faft der gefamten — in die Flucht 
geſchlagen wurden. Kabul wurde 8. Dit. bombar⸗ 
diert, worauf bie Dejabung in der folgenden Nacht 
abzog und die Stadt 9. Oft. befegt wurde. Man 
fand grobe Vorräthe an Waffen und Munition, 
nahm in der Nähe der Stadt den ganzen Artillerie: 
part, entwaffnete bie Bevölterung und beitrafte 
einen Teil der an ber Ermordung der brit. Geſandt⸗ 
Saft Sculdigen. Inzwiſchen war die Etappenlinie 
er brit. Kolonne wiederholt angegriffen worden und 
man entfchloß fi, den Schutargarbanpaß, der bed 
Winters wegen ungangbar geworben, zu räumen, 
nachdem bei Kabul genügende Vorräte angefammelt 
waren. Im Khayberpaß hatte man die Anfang Sep: 
tember bort befindlichen Mann von Peihawer 
her erheblich verftärkt und mit dieſen Truppen bie 
Etappenlinie bis Kabul befegt. Bon Kandahar aus 
wurde 25. Sept. Kelat⸗i⸗Ghilzai wieber befegt, um 
die Benöllerung im Zaume zu halten; mehr zur 
Unterftübung des Generals Roberts zu thun, bins 
derte Die große Entfernung. 
Nach der Ginmapne von Kabul vereinigte Gene: 
al Roberts feine Hauptmadt in einem befeftigten 
Roger bei Scherpur. Im November fammelten ſich 
rößere Scharen Afghanen bei Ghasna und Meidan 
fie in Kohiſtan, gegen welche man obne fonder: 
ichen Erfolg MEHR unternahm, 12.—14. Des. 
fanben größere Gefechte in unmittelbarer Nähe von 
Kabul ftatt, welche General Robert3 zur Räumung 
von Kabul beftimmten. Die brit. Truppen ftanden 
im Lager von Scherpur, ohne Verbindung mit 
dien; doch hatte General Robertd den in Ganda⸗ 
mat ftehenden General Gough noch anmeifen kön; 
nen, mit feiner Brigade zum Entjaß beranzurüden 
und die im Khayberpaß befindliden Truppen zum 
Vormarſch aufgefordert. Die Afghanen ſchloſſen 
15. Dez. das Lager von Scherpur ein und verſuch⸗ 
ten 3. Dez. einen Generalfturm, der mit grobem 
Berlufte abgefchlagen wurde, worauf diefelben fich 
erftreuten und von der brit. Reiterei verfolgt mur: 
en. Am 24. Dez. wurde Kabul wieder befegt und 
am 25. traf die Brigade Gough von Gandamal 
r dort ein und bejekte den Bala Hiffar, in den 
etzten Tagen des Jahres marfchierte die Brigade 
Baler nad Kohilten und brannte unterwegs alle 
Wohnplaͤtze nieder, ebenfo die Brigade Tytler in 
der eriten Hälfte bes. onat3 vom Kurumthale 
aus bie Dörfer im Zaimulhthale und im Wattafat- 
gebiete. Emir Yalub, deſſen unentſchiedenes, wenn 
nicht treulofes Verhalten teilweife Schuld trug an 
der Ermordung der brit. Geſandtſchaft wurde nad) 
znbien zurüdgefchidt und bort interniert; General 
obert3 übernahm vorläufig die gejamte obere 
Zeitung der militärifhen und polit. Angelegenbeis 
ten in A. In Kandahar, wo General Primrofe 
tommanbierte, hatte fi die Bevölterung rubig ver: 
alten. In valih hatte Abd⸗ ur·Rahman Chan, in 
erat Ejub Chan die Herrſchaft an ſich geriſſen; 
eide verfügten über einige Negimenter regulärer, 
mit Hinterladungdgewebren und gezogenen Ge: 
Ihüsen bewaffneter Truppen. Die brit. Regierung 
verhandelte mit den angefebenften Stamm sten, 
um die Einfeßung eines Berzichers von A., welcher 
genügenben Anhang im Lande befige, ber eipufüb: 
een, boch fand ſich Feine geeignete Berjöniid eit. 
Da indeflen eine längere Befegung von Stabul und 
Kandahar mit bedeutenden Stoften verbunden ift 
und die Herftellung eine3 bauernden Friedens aus: 


Afgbaniftan (Geſchichte) 


ſchließt, fo trat man ſchließlich mit —— 
m Verhandlungen ein. Dieſer zog den Abhſchluß 
jedo gefliffentlich in bie Länge und näherte ſich an 
er Spike eined 10000 Mann ſtarken Heered von 
Balth ber der Haupfftabt Kabul. Die Engländer 
befegten im —— 1880 von Kelat⸗i⸗Ghilzai 
ber Ghasna unb h erten dadurch die Verbindung 
zwiſchen Kandahar und Kabul, weldes nur mit 
einigen Wachen bejept blieb, doch ftand General 
Robert3 mit 9000 Mann in ber Nähe, im Lager 
von Scherpur; die Befeftigungen von Kabul waren 
keritört worben. Am 22. Sul 1880 wurde Abbsur: 
ahman in Kabul auf einem von General Robert3 
berufenen Durbar afghan. Fürſten, auf weldem er 
perfönlich nicht erfchienen war, zum Emir von A. 
ausgerufen, nachdem ihm Auferft günftige Bedin⸗ 
gungen für die bernahme ber Regierung bewilligt 
worden waren. Die brit. Regierung gab den An- 
fprud, in Kabul eine ftändige Geſandtſchaft zu 
unterhalten, auf verſprach die Räumung des ge 
en Landes, ein Hli [ih de3 im fyrieden von Ban: 
damak erworbenen Kurumthals, die Zahlung einer 
jährlihen Rente, die Auslieferung eined großen 
Teils der erbeuteten Waffen und Geſchuze, wo: 
gegen Abd :ur:Rahmän fi nur dazu verpflichtete, 
mit keiner fremden Regierung in polit. Verbindung 
ie treten. Diefe günftigen eoingungen verbanlte 
er Emir feiner zögernden Politik und dem Wunſche 
ber brit. Regierung, ben ajghan. Krieg fo raſch als 
moͤglich zu beendigen; ſelbſt das militaͤriſch wichtige 
Kurumthal wurde aufgegeben, um zum Friedens⸗ 
— langen 
an, der B erefcher Herat3, ein Bruber 
des abgefehten Emir Yakub und erbitterter Feint 
der Engländer, hatte inzwiſchen feine Streitimad;! 
auf 20000 Dann gebracht, darunter acht alte In 
fanterieregimenter vom Heere Schir- Ali. ui 
Sicherung gegen dies Heer mar von har Se 
neral Burrow nad Giriskh am Hilmenb mit 250 
Mann brit. und ebenfo viel afghan. Truppen bei 
Bali von Kandahar entiendet worden. Am 16. Zul 
richtete Cjub Chan Briefe an die Stämme des mit! 
lern A., unter denen er zahlreiche Anhänger Befaf 
und forderte fie zur Erhebung auf. Gleichzeiti 
jammelte fein Schwiegervater, Mir a, Cha 
von Badachſchan, bewaffnete Scharen im norböf 
lien A., auch vegten ſich die kriegeriihen Gebirg 
völter laͤngs der ganzen Dftgrenze. Britiicherjei 
rechnete man darauf, daß Ejub Ehan nicht bie Mitt 
befige, fein Heer zu löhnen und glaubte an Lei 
ernite Gefahr. Da erfhien unvermutet Ejub Ch, 
24. Suli an der Spige von 12000 Mann am 5 
mend, worauf General Burrow von Girigth nu 
Kufct:isNakud, auf der F Kandahar führend 
Straße, purüdging. Ejubs orhut beiegte 26. J 
Maimand und wurde am folgenden Tage in ftar 
Stellung von ®eneral Burrow angegriffen. 9 
inzwifhen eingetroffene Hauptmaht Ejub Ch 
N lug den Angriff ber Engländer zurüd und bra, 
enjelben eine vollftänbige Niederlage bei; Die Tri 
mer des brit. Heeres Moden nah Kandabar, verfi 
von der Reiterei ber Argbanen. Giub Chan bi 
ebenfalls ſtarke Berlufte erlitten und fu te & 
knallt zu erfegen, rüdte dann vor Randahar, x 
eb General Brimrofe mit 3650 Dann befeut bi 


ſchloß biefen Plaß ein, betachierte gegen den $ 


ß, von wo General Phayre bri 
—** und begaun 11. —* de Bel ——ãa— 
Kandahar. Am 18. Aug. wurde ein grober Plus; 
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Werten find beſonders zu erwähnen: das Grabmal 
für Dahlmann in Bonn, ein lebensgroßer Marmor: 
engel und ein großes —— Se, 
abend» für Grabftätten auf berliner Ki öfen, 
unb ein monumentaler, arditelturs und 
reiher Brunnen auf dem Friedhof zu 
Alium-Rarabifier A a Gmargburg 8), 
auch Karahiſſar, Haupt R des Sa ſchal⸗ 
Karahiſſar⸗Sſa ib des dart. Vilajets hodawendtjar 
in Kleinaſien, etwa 800 km ditlih von Smyrna 
und ebenio weit fübfüdöftlich von Konftantinopel, 
ap bem ———— er von beiden Städten 
Syrien fü en 9 Raramanenftraben, mit fehr 
aan, eilen in A einen sehr hoben 
elfen erbaut —— en Ach na er 


— Dar Ruinen eined alten Kaftells mit Sinnen 


S arten ahlreiche Moſcheen, 
a a ann 

e Bevöllerung, etwa 20 u, neben 
Mollweberei, —— * Bpiumbereitung, 


Irbpalten Handel. Die Ebene von A. wird von 
Meiten gegen Dften von bem St tepmenflu Mari 
—— und if weithin mit Mohn, Korn und 
Krapp bebaut. Viele antike Nefte laſſen auf einen 
on im Altertum wichtigen lag (Steltorion?) 
ließen. A. zn von dem. Delbl er in en. 
nr neu et und iſt Die Vate 
—8 des turk. Reichs. Unweit der Siadi 
I das alte « Synnebe in Pb 
durch ſeinen Marmor (der auch nach dem Orte Do⸗ 
— benannt wurde, deſſen —* man in dem 
bigen sti Karabiffar —— — ‚22km 
orboften der Stabt, in ähe von Marmor⸗ 
Im or gefunden hat). Die Maſſe dieſes ſynnadi⸗ 
[den ober docimitifchen Darmors ift ausgezeichnet 


ll 2 warz 
ei Be y — Ar heran Kul 


tus A Au 6., — ins 4. hinauf⸗ 
reicht und deren Reliquie noch —*8*— A der Et. 
Ulrichskirche zu Au sr feierlich) gehoben wurbe. 
Die Legenbe erzählt, fie ftamme von Eypern, fei 
von Ihrer er Mutter 9 ilara bem Dien te der Venus 
geweiht und habe hr Gewerbe auch in Augsburg 
mit drei Dienerinnen fortg As: in ber Diocle: 
tianiſchen elgns der flüchtige — Nar⸗ 
ciſſus aus Gerona mit ſeinem Diakon 


lix in ihr 
Haus gekommen und 


e fie zum Chriſtentum be: 


bi Narcifius fei Ip äter nach Gerona zurüdge: 
rt, A. —5 Bere * t ala Chriſtin erkannt, 
vor den R eladen, und als fie tand: 


baft ihren. auben be annte, mit ihren drei Die: 
nerinnen 7. Aug. 304 verbrannt worden. Die Al: 
ten ftammen jedoch aus fehr verſchiedener Zeit, die 
Alten der Belehrung aus dem 9., diejenigen bes 
Martyriums aus dem 6., viellei t fogar aus bem 
4. Jahrh.; nur jene wi 3 von dem frühern un: 

ae Geben, der nt aber dieſe Angabe wenig⸗ 

ens unficher ift. C Nettbern, are a ie 


von Deutiölend» ( 
sSirgeng eh die Deut ende: (®. 1, —8 
heiligen A. heißt Die Landes 
ie zu 1 Meißen (t d.), welde aus bem bortigen 
— — beruerging, ie Schule zu St.:A fra. 
fragðla, Stadt in ber ital. Srovin Dreapel 
10 ie nordnorböftlidh von Neapel, unweit ber na 
Rom führenden Ellen bn, Ha ttob ıtfabrifation 
und Weinbau, —* jährlich eine große Meſſe vom 
zweiten Sonntage des Mai an und zählt (1871) 
541 (Gemeinde: 17889) E. 


Afium: Karahiflar — Afridis 


Afrauceſados ober Jofefino3 nannte man 
in Spanien urfprünglich die, welche die vom König 
—5 — Bonaparte 1808 prollamierte Verfaſſun 

eſchworen, dann überhaupt her welche währ 
der Invafion der anzofem b ieſen anbingen. 
dem Sturze der Fremdherrſchaft wanderten bie 
von allen rien ver erfolgten zum großen Fan 
etwa 10000 Kopfe ftarl, nad) Frankreich auß 
binand VII. erllärte burch eine Berorbnung m 
30. Mai 1814 die N. ihrer Würden, Amler und 
Oüter verlufti ig un erben eo deren Fe und 


Kindern ha Grit nad He 
Gorteßverfalfung urhe ben 4. durch —* vom 
8. März 1820 die Ruckkehr nad) Spanien bewilligt, 
und ein Beſchluß der Eortes vom 21. nn dedf el; 
ben jahres gab ihnen die Güter E00 
ne aid —E beB Sanotis x 
u Ferrara, gilta nder 90 
Se Sans Time u3), röm. Su I 3 
um Ai v. hr iſt ber bebeutendfte Bertt 
enigen en Richtung, welche in —— ET an bie 
ilber aus der neuern omödie ein ma: na: 
tionales Suftipiel in Rom — deſſen Sto 
be art en Fa ande N: x 
ga d namentlih an m geiſtes⸗ 
verwandten Menander an. ne nen ande 
leuten ftellte er Terenz am häften, Keen — 
in der Form er mit vo ge Kraft und 
verband. Wenn A. namentlih als feinfinnig uns 
wißig, fowie als berebt und ſprachgewandt gerühmt 
wird, fo fehlte es feinen Stüden, bie vorzuoſsweiſe 
in ben mittlern Kreiien fpielten, audı nit an der: 
ben und maſſiven usdrüden und Wendungen. 


Seine Komödien erhielten fih das ganze 7. Jahrh. 
ber Stadt hindurch auf der Bühne, fanden in ber 


Auguſteiſchen Zeit noch großen ee und wurben 
eb uno der Kaiferzeit aufgeführt. Man kennt 
e Lite von mehr ala 40 r 


einer Stüde; doch 
aben fi nur Ba e Gragmenic erhalten, die zu: 
egt von Ribbed in den «Comicorum romanorum 
reliquiae» (2p3. 1855; 2. Aufl. 1873) zufammen: 
et —— lius), ber B 
fricann extus ius er Begründer 
ber vergleichenden Heihntiäre riktl. Chronologie, 
machte die Kriege des —— Severus eg 
Pescennius Niger und gegen Dörhoene und 
bene mit und bekleidete hernach eine angef eben 
Stellung zu Emmaus in Balältina, wo er nod 
unter dem Kaiſer Gordianus III. lebte. Gr ift be 
ſonders befannt als Berfafler eined wichtigen chre 
nol. en bes —— Ovoloyızöym we 


ches von der Welt bis 221 n. C 
reichte. Das Srigafı Gelbe iſt verloren 4 


eganıg 
ben ſich Fragmente bei ben chriſtl. EDER ri 
ern erhalten. Bon einem andern gro Sar 
melwerke nalen, Dormiegenb naturwifie 
[aftliihen Jh t3, mit befonderer Be 
ed Abjonder ichen und —— 
«Keorol» (d. i. —E8 Gürtel) be benannte, ‚find ebe 
[el Brucitüde vorhanden. A 
outh im zweiten ae der re — = 
jemmelt und erläutert. Bol. Van 8 
ius A. und die byzant. rap nz 
Ehronographie des Julius N. 
feidld, ein großer —— She mm { 
Afgbanen, etwa 90 000 au e ftard, im Weiten u 
üben von Belchumer 6 re Baier atten bis sher © An 
et: um atpaß inne, wo er Shrei 
ber Reifenben Mi ber —E waren. 
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‚ber 
Fiſchbai, das 
ohe Rap Negro mit Porto Aleranbre, 
hbai und die Tigerjpike. Won hier 
bis zur Kapkolonie bildet die Küfte 
eine ab Sands und Felſenwuſte. Nur bie 
Eon oA f gewährt den Schiffen einigen Schub. 
Ale Heine pnlel Btlhabo bei der Angra Bequena: 
bat zog 1 durch ihren Guano ganze Flotten 
war aber bald erſchöpft. Jenſeit bes 

angefluffes beginnt bie engl. Kapiolonie mit 
ideen bafenteichern, belebtern Kuſten; namentlich 
net jih die Süöweltipige A.s durch vorzüg: 
ir Häfen aus. Hier it bie St. Helenabai, bie 
Küste Saldanhabai, bie Tafelbai mit der Rap: 
[ad die Falſebai und zwifchen beiden das Ka 
er Guten Hoffnun öftliher die Walkerbai un 
das Kap Agulhas | adellap), bie Saapise von‘. 
Bis zur Algoabai behält bie Kaſte weſtöſtl. 
Nichtung, mit geringer Ablenkung gegen Norden, 
bei. Sie ift zwar bier rei an Buchten und Baien, 
aber ſowohl bie vorliegende Nadelbant (Agulhas⸗ 
anf), als auch die häufigen Stürme und die ftarle 
oftweftt, Meeresftrömung nebft ben heftigen Bran: 
dungen gefährden die Scifahr Bon der Algoabai 
wen 4 bie Küfte nordöftiih. Grün und felfig, 
wird fie von vielen Flüffen unterbrochen, bildet aber 
keine Häfen bis zum (engl.) Port Natal Flacher 


Randge: | Straße Bab-el,:Ma 


B 


Mm 
n 
RN 
3 
br 


4* 


J 


vullaniichen Kreisbecen D 

. Tas Nordufer des Golfs von Tadſchurra 
ift Die Danalılküfte mit dem Ras Bir, welde, 
nordweſtlich bis gegen Maflaua binziebend, bie 


& 


um 
A. Icheibet, i 
wegen feiner Korallenklippen, feiner nad) den So 
reszeiten wechſelnden heftigen Winde und en 


der auf ihm berrichenden, oft unerträgli ige 
menigitend für Segelſchiffe mie und Pr 
aber dennoch für den Verkehr zwifchen Guropa, reſp. 
Agypten, und den afiat. Gewäflern von größter 
Bedeutung. Seine mit Ausnahme weniger Bunlte 
öde fat. aufe bat im allgemeinen eine Richtung 
von SO. nah NW. Nennenswerte Einbuchtun: 
gen und Vorſprunge find die Bai von Abulis (Yula) 
mit dem vorliegenden Dahlak⸗Archipel, der [en 
von Maffaua vor der Bucht von Arqiq, der Hafen 
von Sualin, Ras Duer, Ras Elba mit dem 1600 m 

oben Djebel Elba bahinter, und Ras⸗el⸗Auf mit 

em Golf von Benas oder Berenice. Gegen R. 
läuft das Rote Meer in zwei ſchmale Arme aus, 
das weitlichere Bahr Suez mit bem Hafen_von 
Suez und das Bahr Alaba, welde beide bie Halb: 
infel des Sinai umfaſſen. 

An Infeln ift A, mit einziger uanogme von 
Sübamerila, der ärmfte Kontinent. Nur Y,, feines 
Flacheninhalts beſteht aus Inſeln, welche jufammen 
ein Areal von 626054 qkm haben. Diefelben find: 
1) Infeln im Indiſchen Dcean: Sokotora, bie Jans 
sibargruppe, bie Sechellen, die Amiranten, die Co: 
moren, Madagaskar, die Mascarenen (mit Nauri⸗ 
tius, Adunion, Rodriguez); 2) Inſeln im Atlanti- 
[den Deean: bie Mabeiragtuppe, die —ãAa—— 

ie Capverdiſchen Inſeln, die Guinea⸗Inſeln (mit 
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Afrika (Lage, Größe, Geftalt) 


feifa it ungeachtet der bewundernäwürbigen 
—* —*— ſeine Erforſchung im 19. ch rh. 
gemacht hat immer noch ber am mangelhaftelten 
Gröteil. Seine geringe © Gliederung, feine 
—x an Ich das töbliche Klima 
jeiner tropifhen Küften und" ieberungen, feine 
Iemenbucchaühten Wuſten, die Barbarei und ber 
zügisie San Fanatismus feiner Bewohner haben ben 
edr der Kulturvoͤller mit A. von jeher ſehr er: 
tiert. Weite Räume bed Innern, felbft, große 
“undftridhe in der der Hüften, find ns jetzt 
tat noch gãnzlich unbelannt; von andern weiß an 
ur, was vereinzelte Reifenbe ertundet haben. © 
Raturs und Böllerlunde haben bier em. 
Lũucken, fobaß eine 3 ech enbe 
überä t des Ganzen zur Beit no unmögli A 
Der Rame N. ift und von den Römern fi 
hefert. Wie die Griechen ben mi von dayp- 
ten gelegenen Teil dieſes Kontinents Libyen (A:ßun) 
nannten, weil fie auerft mit den Lbu oder Rbu, 
ven Bewohnern ihrer im 6. Jahrh. v. Chr. ge rin: 
‚ten Kolonie Cyrene, belannt wurden, fo wendeten 
ve Römer, bie im Gebiete von Karthago zuerit 
'chten, den Namen der bort ein heimifden —5— 
* — von ihnen . oder Africani ge⸗ 
zur, auf das ganze noͤrdl. Küftenland weſtlich von 
—** (arsb. El Maghreb) an. Sie unterſchieden 
twon da3 öklichere Agypten und das füblichere 
on das jenjeit des Atlas und Cyrenailas be: 
509 begreift t Mela Wer Athiopien mit unter 
Fern Samen E e Auraghen, einer der vornehm⸗ 
"en uud ehemals bebeutenditen Ta —J — jetzt 
eher bie Sabara bi3 an die Ufer be39 igers zerſt treut, 
ab wohrjicheinlich Die Rachlommen obiger Afaritas. 
Lage, Größe und Geftalt. Südlich von 
E:xropa und ſudweſtlich von Afıen gelegen, bildet 
2. ba3 dritte Glied ber Alten Welt, mit even übri- 
en Teiln e3 nur im NO. dur ben feit 1869 je- 
et: * Don einem Kanal durchftochenen, 125 km brei: 
von Sug zufammenbängt. ⸗ 
—— Ah von 37° 20’ nörbl. Br. ( Kap Blanco) 
8 34° 50° fübL Br. (Kap Agulhas) und von 17 
Hal. are Berbe) bis 51° 16’ öftl. 2. von 
seerrad (Kap Buardafui), alfo durch 72 Breiten: 
rad 63 Yüwgengrade, vom Üquator ziemlich in der 
rue an Enausbehmung urchſchnitten. 
Seme von u beträgt 8015 km, 
Breite von nah W. 7630 km. 
EIER It umfaßt 29909 444 qkm, wovon 
Ne zwei Drittel noͤrdlich, ein Drittel ſudlich 
dam Aauatosrt liegen; auf das Feſtland kommen 
222 er auf die Inſeln 626054 qkm. Es 
mehr al3 dreimal fo groß wie Europa 


—— dr ein Fünftel alles Yeltlandes und 
ntel ber F en Erdoberflaͤche aus. 

Meere im N. bad — 

* D. bas durch die Straße von Gibraltar 


gen verbundene Atlantiihe, im D. 
her de ab das mit dem Inbifchen dur ‚ie 
= we Mandeb verbundene Note 
Die As ift abgerundeter, kompalter als die 
Be Den Erdieils Das breite Oval der Nord⸗ 

iegt ſich gegen ©. in ein Dreied mit abgeftup: 
ter Epige 2 Dieje Dreied Sr aber etwas gegen 
C * 5 — öl. S das Somali⸗ 
Buarbafii ( 9145 Afır), halb: 
* verfprengt während an der Deftjeite der 
von Quinea als einzige bedeutende 

des Kontinents eindringt. 


5 
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Die Küften A.s haben hiernach eine äußerft ge⸗ 
ringe Entwidelung; ihre Länge beträgt nur 27 688 
km, wovon auf dag Mittelmeer 6254, auf den At⸗ 
[antifchen Ocean 10840, auf ben Indifchen Dcean 
8584 und auf ba Note Meer 2960 kommen. Die 
Ktüftenentwidelung des afrit. Kontinent? (1082 qkm 
5 enraum auf 1 km Süftenlänge) ift daher ges 

ie übrigen Erbteile eine dee ungünftige, in⸗ 
em namentlih in Curopa fhon auf 278 qkm 
— 1 km Küſtenlaͤnge kommt. Vom fla⸗ 
Delta des Nils gegen W. zieht ſi pie Nord: 
füfte, obne —5 — aͤfen und allmählich fteiler 
erd weſtnordweſtlich zum Ta ellan e von 
Barla, das [ri und felfig i in baB eer abfällt. 
Zwiſch qhen die afellande und dem vom Atlas⸗ 
—2 durchzogenen Hochlande der Berberei liegt 
die einzige größere Einbuchtung der Nordküfte, der 
Meerbujen der Syrten, mit „dem Go von een 
Große Sp) im im v und dem Golf von Gabes 
Heine & W. Eine ade, ſandige, von 
SER. verlaufende Kü zeit ihn im 
S., abe, im ®. die tunef. Ai durch den 
5 | Golf von Gabes, ben nörblichern Buſen von Hams 
mamet und bie Kaps Kabudia und Bon Ma per 
gliebert erfcheint. Bon Kap Bon wendet ſich die 
üftenlinie wieder we FELL nad) der Straße 
von Gibraltar bin, obe, feljige Ufer, felten mit 
flahen Strichen abwe feind vie —5— Vor ebirge 
und zahlrefhe Buchten zeichnen diefe Strede aus; 
doch ift aud) fie arm an guten Häfen und Ku 
injeln und at pi ößere Bele Tung Gaupefäe fie; 
nur ber franz. MD aft über Algerien und 
bichter en von Natur der Kultur 
an en interlande zu verdanken. In 

albinjel von Tetuan fpringt die Norbmeitede a. 5 
nordwärts gegen Spanien vor und bildet öftlich 
ben fhhönen Hafen von Ceuta, weitlih bad Kap 
Spartel. Zwiſe en beiden zieht fi eine 52 km 
lange felfi te mit ber —e— Tan er 

in. Es bet biefe Küfte die jübl. Begrenzung der 

traße von Gibraltar (}. d.), welche mit ihren wäh; 
rend des Steigen? des Deean? von D, nad W., 
während de3 Fallens von W. nad) D. ießenben 
HG, en unb den berrichenden Nordwin⸗ 
den den Shit en zwar oft große Schwierigleiten 
und Gefahren erurfaht, aber feit den alteſten Zei⸗ 
ten eine ber e Shantel oh Berkehräftraßen i ift 
Spartel ober Espartel (Ras ſchberdil) 
begeht die atlantijche ade Tofort eine  fübmweftl, 
Richtung annehmend. 3 Rap äußer: 
en 1480 m open —S be las ift fie 
und fanbig, durch viele marokk. Sande [sftädte 
Nas Blei füblih vom Cap Ger (Job abir) bildet 
fie den [Hönen oiem von Agadir und bleibt dann 
bergig bis Kap Nün. Zwiſchen diefem und bem 
Senegal, durch mehr als 12 Breitengrade, tritt bie 
Sahara bis an den bafenlofen Rand des Meers 
vor und verbreitet ihre Säreden bis weit hinaus 
in den Ocean. Nic. nur der fandige Boden ſetzt 
io mit ahtreichen lippen weit unter dem ſeichten 
aſſer Fort. ſelbſt bie Luft verfinftert ſich häufig 
durch den aus ber Sahara hinaudgernchien einen 
Sand. Der diefer Küftenftrede zunaͤchſt gelegene 
Teil bes Dceand, außerdem dur häufige Wind» 
tillen und eine nordfühl. Strömung gefährli 
eißt daher das Duntelmeer. Als unüberwindli 
auf dieſer Strede galt im Ipätern Mittelalter lange 
Zeit das Kap Bojador. Weiter Ph t Kap Blanco 
gegen Welten vor, an welches jüblicy bie e einft von 
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den Bortugiefen Befebte Dei von Arguin ans 


ein ändert Sie te Anm bist es 
lide 
— Kur diefer Shede erreidht 


d buch die bier münbenben 
B und Rio raue Blet 
A Gen D Küfte nah SD. um und 


— — ten” MR im Rap Berbe, bleibt 
Kan —R Sierra:Leone: und Pfefferkaſte in Dele 


biß zum Rap — ort, vielfa 
te Kreor inbı mit Heinen 
dr ee — Sosinfeln und 


el der Biffa; 
die | ao. je) und en Kaps Berga, Sierra 
one und rate, Vom Kap Rap Nalmas an an 
kt fie oftwärts ala sel Gold: und Sklavens 
ie, je mi miebrig und viele feichte, weit ind Land 
einbringenbe Yy und Ranäle bilbenb, biß zu 
dem faum — Niveau des Reers ſich erheben: 
FH Nigerbelta, Difer Zeil der Küfte Ye ft ohne 
jäfen und wegen ber Sanbbänle und Klippen 
Gmierig — ren. Das Delta des Nigers mit 
— ja tritt aus dem Hintergrunde des 
von 3 ers und Nieberguinea begrenzten Meer» 
bufens von Guinea hervor und trennt die Bai von 
Benin von der Bai von Biafta, welche durch eine 
zeide ——— Segämftgt il ‚ge ent 
jen dem breiten rium bei 
Ds 8 en, Delta des Gamerun ber 4128 m hohe 
sullanjde Gebirgaftod des Camerun unmittelbar 
vom Deere aus, und ihm gegenüber bilbet ber 
3106 m hohe Clarences Beat bie Infel Fernando 
Po. Von der Bai von Biafta eh ie safe 
von Nieberguinea ziemlich gerade nad) Süd 
abwechjelnd breitere und ſchmaleres Aston 
trennt ba8_ terrafienförmig aufiteigende Randges 


birge vom Meere, in dem fir hi — Monde, tee 


mung bemerllih mad. 

liegt die Meeresbucht des Gabun, dann gegen Süs 
den Kap Lopez und das Delta des Ogomwai, die 
Heine Bucht von Majumba, bie Mündung des 
Congo, die flache Halbinfel von Loanda, die 
dung des Coanja, bie But von Bengueln, der 
Hafen von Mofiamedes, bie Kleine Filhbai, dad 
wüite, 65 m hohe Kap Negro mit Borto —5 — 
die Große Füchbai — die Tiger 











durch | car ſich 


eine Üdnörbl. Sieh: Meere, 
ün: | wegen feiner Roral lenklip 


— die "alle dam 


Afrika (Lage, Größe, Geftalt) 


werbenb, feßt fie ſich nach der großen Delagoabai 
mit fumpf Beh — Hr zum Rap Cor: 
rientes in berjelben Hiätung fort, macht aber dann 


jwischen biefem und ber Bai von Mozambique als 
mi te von — und Mo; — eine große Cin- 
re in welcher von Süben nad) Norben Bort 


jane, bie Bai von Sofala und bad Din 
ai sufeinarberfolaen und welde bi 
Fr eite Beh am chen ihr und der Infel Modagas: 
außbreitenden Ranald von Mozambique 
bildet, Sandbänte, Koralleninfeln, Branbun mn 
und Strömungen fowie ber Mangel an guten Häfeı 
Pe 38 at a niebrigen unb ein] rmigen 
en In ie ic, Sn gan "ia 
er iffal 5 efährli en Do; ique 
Kap Delgado ac ai Aue ge te gerabe me ER N. — 
dann aber, mit Ausnahme der flachen Ein! 
ber —— Sei Bargiber, norbah. bene 
p Guardafui, bleibt niebrig, fanbig, 
Fr von bemalbeten Slußdeltas durhbro⸗ 
und mit Inſeln befäumt, biß zu dem 
des Somalitanbes nörhlih vom Uquator, das 
teil und feliig hoch aus dem Meere auffteigt. 
ieſes Dreied begrenzt mit feiner Norblüfte den 
Solf von Aben gegen ©. Crft im weitliäften 
Zeile wirb die Somalifüfte flach, bildet ben Heinen 
Hafen von Berbera, dann norböftlicd jeigend 
bie m e, auf der Zeila Kun it, und weftlid davon 
hi gegen SW. einfäneibenden Golf_von 
jurra mit der orte enden Heinen brit. Infel 
Ei a und dem wuftansichen Nreisbeden Qubet 
jarüb, Das Nordufer des Golfs von zu hurra 
bie Danakiltäfte mit dem RAS Sin melde, ſich 
norbweftlic bis gegen Daflaya Hinziehend, bie 
Straße Bab⸗el. Mandeb, den ER zum an 
und biefeß felbft im SM. begrenjt 
mur 26 km breite Straße wird durch ve FRrg an 
Injel rim | in zwei net ungleiche Arme geteilt, aber 
nicht beher ote Meer (( lfum 
der Araber), Arabien von A. rider, iſt 
‚feiner nac den ab: 
tom —— 
ben, oft unerträglichen 
zen Kt: ee iffe Schwierig und ge Her 
 benno ir den Verkehr zwiichen Guropa, reip. 


elle 
— gie Men ‚deftie 


an füböitlih bi Rapfolonie laypten, und ben afiat, Gewäflern von größter 

eine abfchredende Inds und Felſenwuſte. Nur die | Bedeutung. Seine mit Ausnahme merigen, Bunte 

Balfihbai gewährt ben Schiffen einigen Schub. | öbe afrik. e dat im allgemeinen eine Rie 

Die Heine Inſel Itſchabo bei der Angra Pequena: | von SD. nah NW, Nennenswerte Ginbu: us 

bat j0g 1843—45 durch ihren Guano ganze Slotten | gen und Borjpı Prünge Rrb bie Bai von Mhufig ula) 
* war aber bald erfchöpft. Jenſeit des At dem vorliegenden Dahlak: Ardjipel, ber 


iefluffes, beginnt die engl. Kapı 'olonie mit 
idren hafenreichern, belebtern Hüften, namentlid) 
16: ch die Sähwe| pige 4.3 uch vorzüg: 
Häfen aus. Hier ift die Gt. Helenabai, die 
jüpte Salbanbebai, die Zafelbai mit der Raps 
Ai bie Jaljebai und geilen beiden das Ray 
Guten Hoffnung, öft licher die Walterbai un 
das Rap Agulhas (Nadellap), die Südfpige von A. 
Bis jur — behält bie Au weftöftl, 
Rigtung, mit geringer Ablenkung gegen Norden, 
bei. Sie ift zwar hier reich an Buchten und Baien, 
aber ſowohl die vorliegende gabe bank Agulhas⸗ 
bant), als auch die häufigen — um die ftarte 
oft atmet. Meeresitrömun, —5 n heftigen 
bungen elährben die Say fahrt. Bon der Algoabai 
[F die Küfte nordö| — — Grün und felfig, 
Fit fie von vielen Flüffen unterbrochen, bildet aber 
keine Häfen bis zum (engl.) Port Natal, Flader 





von Mafjaua vor ber Bucht von Xrgig, der Hafen 
von Sualin, Aas Dur, R&3 Elba mem Sn 
hoben, Dede Ciba Elba dahinter, und Rässels Aare mit 
f von Benas oder Berenice. Gegen R. 
Taufe ba8 Rote Meer in zwei [dmale Arme auz, 
das weitlihere Bahr Suez mit dem Hafen_ von 
Sue; und das Bahr Aa, welde beide die Halb: 
imjel des ARE ann fen, insiger 
An Infeln i mit einziger Ausnahme von 
Sübamerifa, der ärmfte Kontinent. Rur Ys feines 
gia mingali Be Seteht au Sen, melde u —E 
ein Areal von 62 Sm Diefelben find 
— im —— m: —E die Zan 
Ibargruppe, bie Sechellen, bie Amiranten gie ©o 
moren, bagadtar, die Mascarenen (mit M auri 
tius, Reunion, Robrigug); 2) Injeln im Atlanti 
[hen Ocean: bie Mobeiragkup Eanarifchen 
ie Capverbifgen Infeln, bie ne al (mi 
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den Portugieſen beiiebelte Bai von Arguin ans 
* Ser ändert die Küfte ihre biäberige füb» 


Kap uf diefer 


Roro beibehäkt. 
fie ehren lichen Punkt im Kap Berbe, 


blei 


eim 


Afrika (Lage, Größe, Geitalt) 


werbenb, feßt fie ſich nach der großen Delagoabai 
mit a klare unb bie zum Kap Cor: 


ihtung in eine fübliche um, welche fie biß | rientes in derſelben Richtung fort, macht aber dann 

Rap More t Shede er zwifdhen biefem unb ber Bat von Dogambinu aa 

t | Küfte von Sofala und Mozambique eine große Eins 

ach und bürr, wird aber durch die hier münbenden | buchtun 
üffe Senegal, Gambia und Rio Grande belebt. | In 

Horo biegt die Küfte nah) SD. um und | de3 


‚in weldher von Süden nach Norden Bort 
ambane, die Bai von Sofala und dad Delta 
ambefi I ln FAgahc0 und melde bie 


jent fi) ala Sierra-Leone: und Pfefferlüfte in biefer | Weitfeite des zwiichen ihr und der Inſel Madagas- 


ichtung bis zum Kap Palmas fort, vielfach durch 


breite Ylußmündungen eingefchnitten 


Leone und Meſurado. Vom Kap 
‚ jehr niedrig und viele 


eindringende Lagunen und Kanäle bildend, bis zu 


dem kaum über das Niveau des Meers fich erheben: | der Suabelifüfte bei Zanzibar 


mit lleinen | bildet. 
Inſeln (Archipel der Biſſagos, die Loinfein und | und Strömungen 
die Sherbro fe) und ben Kaps Verga, Sierra machen aud die 

F As Yalmas an ng portug. Be 
icht fie oſtwaͤrts als Zahn⸗, Gold; un avens | der iffahr 
Ka ae ? feichte, weit ind Land | Kap Delgabo gebt die Küfte 


car ſich auzbreitenden Kanals von Mozambique 
Sandbänke, Koralleninfeln, Branbungen 
onie der Mangel an guten Safen 

en niedrigen und einförmigen 
un en in Dftefrila 

efährlih. Von Mozambique bis 
ht gerade nach R. behält 
er flachen Einbiegung 

norböftl. Hauptrich⸗ 


dann aber, mit Ausnahme 


ben Nigerdelta. Diefer Teil ber Hüfte tft ohne uunß bis Kap Guardafui, bleibt niedrig, fandig, 
u 


öfen und wegen ber Sandbänle und 
chwierig anzufahren: Das Delta des Nigers mit 
em 

von D und Niederguinea begrenzten Meer: 
buſens von Guinea hervor und trennt die Bai von 
Benin von ber Bai von Biafra, welche durch eine 


Tippen | oft 
Rap Formoſa tritt aus dem Hintergrunde de3 | ded 
er⸗ 


mpfig, von bewaldeten Flußdeltas durchbro⸗ 
en und mit Inſeln befäumt, biß zu bem Dreied 
Somalilandes nörblihd vom lauator, das 
Reit und felfig hoch aus dem Meere auffteigt. 
iejeg Dreied begrenzt mit feiner Rorblüfte d 

von Aden gegen S im weſtlichſten 


Go 
reiche Bodengliederung begünſtigt iſt. Hier exhebt wird die Somalifüfte flach, bildet den Heinen 


fi) zwifchen dem breiten Äftuartum bed Alt:Cal 
bar und dem Delta des Camerun der 4128 m 


3105 m hohe Clarence: Peak die 
Po. Bon der Bai von 
von Nieberguinea ziemlich gerade nach 
abwechielnd breitere? un 
trennt das terraflenförmi 


Inſel 


vom Meere aus, und ihm 
ernando 


as | Hafen von 
hobe die Spige, auf der Zeila liegt, und weitlih davon 

vultanilhe Gebirgaftod ded Camerun unmittelbar | de 
gegenüber bildet der —— 


iafra verläuft die Küfte | H 
Süden. Ein | ift die Danalilküfte mit dem Ras B 
ſchmaleres Ylachland | nordweſtlich bis gegen Maſſaua binziehend 
aufiteigende Ranbge: | Straße Bab⸗el⸗Mandeb, den Eingang zum 
birge vom Meere, in dem fich eine fühnörbl. Strö: | Meere, und biefes 


Berbera, dann norböftlich eigen 


n tief gegen SW. einfchneidenden Golf von 
urra mit ber vorliegenden kleinen brit. Inſel 
Muſcha und dem vullaniihen Kreisbeden Dubet 
arab. Das Norbufer des Golf? von Tadſchurra 
ir, welde, 1h 

ie 
Roten 
felbit im SW. begrenzt. Pie 


mung bemertlic macht. Falt unter dem Slquator | nur 26 km breite Straße wirb durch die brit. Heine 


liegt die Meeresbucht des Gabun 
den Lopez und da3 Delta 
Heine Bucht von Majumba, die Mündung bes 


Congo, die flache Halbinfel von Loanda, die 
dung de3 Coanza, die 


dann gegen Süs | Sinfel Perim in zwei ungleiche Arme geteilt, aber 
des Ogowai, die | nicht beherr 


n= | wegen feiner Korallenflippen, feiner na 
uht von Benguela, ber | redzeiten wechielnden beftigen Winde und wegen 


t. Das Rote Meer (Bahr Dolfum 


welches Arabien von A. ſcheidet, ift 
den Jah⸗ 


der NR ER 


Hafen von Moſſamedes, die Kleine Fiſchbai, das | der auf ihm herrſchenden, oft unerträglichen Sipe 


waſte, 65 m Ian Kap Negro mit 


bis 


gu Kapkolonie bildet die Küfte | Agypten, und den afiat. Gewäflern von 
ands und Felſenwuſte. Nur die | Bedeutung. Seine mit Ausnahme weniger 


orto Alerandre, | wenigitens für Segelſchiffe Schwierig und gefahrvoil, 
die Große Fiſchbai und die Zigerjpige. Von _bier | aber Enno je g und geiab 

an füdöttli 

eine abſchredende 


für den Verkehr zwifchen Europa, reip. 
ßter 


unkte 


chbai gewährt den Schiffen einigen Schub. | öde afrik. Hüfte hat im allgemeinen eine Richtung 


Salt 
Die ine Inſel Itſchabo bei der Angra Pequena: | von 


309 1843—45 durch ihren Guano ganze 
derbei, war aber bald erfchöpft. 


Slotten | gen und Vorſ prünge find 
t ] enjeit bed | mit dem vorliegen 
naeh. beginnt die engl. Kapkolonie mit | von Maffaua vor der Bucht von Argigq, der 
i 


O. nach N 
die Bai von Adulis (Zula) 


W. Nennenswerte Einbuchtun— 
en Dahlak⸗Archipel, der Hafen 


afen 


afenreihern, belebtern Küften; namentlich | von Sualin, Ras Duer, Ras Elba mit dem 1600 m 


eichnet ſich die Sübmweftipike A.s dur vorzügs 
i e Häfen aus. Hier ift die Gt. Pre 


behen Djebel Elba dahinter, und Raſs⸗el⸗Anf mii 
em Golf von Benas oder Berenice. en NR 


hüste Saldanhabai, die Tafelbai mit ber Kap: | läuft das Note Meer in zwei fhmale Arme aus 


Nabe bie * und —5 beiden das Ka 
er Guten Ho nung, öftliher die Walferbai un 
daB Kap Agulhas (Nabellap), die Saalpise von. 
Bis zur Algoabai behält die Külte weftöftl. 
Richtung, mit geringer Ablenkung gegen Norden, 
bei. Sie ift zwar bier reich an Bu 
banf), als auch 
oftweftl. Meeredftrömung nebit den heftigen 
dungen Pa die Säit 
we ei die Küfte nordöf 
wird fie von vielen Flüffen unterbrochen, bildet aber 
teine Häfen bis zum (engl.) Port Natal. Flacher 


ten und Baien, Flaͤcheninha 
aber ſowohl die vorliegende Nadelbant (Agulbass | ein Arenl von 626054 qkm haben. Diefelben fini 
die häufigen Stürme und bie guazte 1) Infeln im Indiſchen Deean 


trans | zibargruppe, die Sechellen, die 
art. Bon der Algoabai | more 
i 


n 
ch. Grün und felfig, /tius, Reunion, Rodriguez); 2) Injeln im Atlam 


das weſtlichere Bahr Suez mit dem Hafen_ vo: 
Suez und das Bahr Alaba, welde beide Die Halt 

infel des Sinai umfaffen. 
An Injeln ift A, mit einziger Ausnahme vo 
Südamerika, der ärmfte Kontinent. Nur %/,. feine 
(t3 beitebt aus Inſeln, weldhe zufamme 


: Sokotora, die Zaı 
Amiranten, bie C 


Mascarenen (mit M 


adagaskar, bie auı 


hen Dcean: bie Mabdeiragruppe, die Sanariiche 
Di Gapverdifchen Inſeln, die Suinen« Inf ra 
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Afrila (Bodengefaltung, Geologiſches) 


F ‚Amobo Aomat 


Be ei ie Togifheß. —* 
Beh ans Sin, ie 


kalt Werken 1% an 
den Zeile ie gear gen 
Eee ein 

ganzen aber eine —— ein 


ã 


z53 
sg 
F 
— 
SE Di 
er 


füdL. Br. or.) zu bilben (Dilos 
Meere), die fih wohl 
kommen horizontal ausbreitet. 


DEE 
Fr 
ei 
RER 


- 


Gegen R. Faber eine eine Neigung na 88 etwa 5° nörbl. 
Br. katt. F RO. und — zu diefem 
team wahrideinlid; noch bie 900—1300 m Hohe 
GChese, weiße bie gi Binnenfeen Uferewe 
1270 m), sorböftlidh Daneben Baringo, Sangarie 
SO m)” Haıtan (830 m) und Ypafla 
umioft. D. und W. fteigt dad erlegen 
ber Mulde ganz 


* bie es den Fall len len je 

an von 

den Tie 'ernung pwiſchen en ee 
— Kungefäbet — 


“Led 
Zieie Kämme jelbft en ehren an ganz Sehen | 
35* rel, dem von ihnen 


onen Bauzie antexbn jen ‚nur einzelne mei 
5 1b A bie ——— i su 
zn m mbiro 


jilajee A ifolierte 
FT w = Bıfammen ingenbed Gebirge — 
Eike ob Bazıte bed Duldenranbes meöfeln be 
beutend. Der Sübrand erhebt ſich in bem Tafel: 
lande der I, Mi Nieumevelb:, Rouboelbb: unb 
—* ‚600 und 2600 m und erreicht 


57 he, 55 Salbe, Di 30 m ER 


age ©. ——e— ber 0 100 km 

breiten, baumalojen Kartoo⸗ ei ob, die eine mitte 
Iere Grhchung von 9001300 m m hat, (hidt 

gegen ED. einen — zug aus, hellen — 

trayte Gipfel der Brobe interberg (2379 m), ber 
a * . bei aan 00 — — 

t Karroo al 

8 um ;p (1930 m) und Winterhoet | a} 
. die ‚Rarzoo fält idenm 
jürmig gegen nad) ber nie: 
ver One bes — —— = 
, barunter felberge m) 
var Der Bei 


wird, 

zanb des —— 10, von den Rogges 

velbbergen —— Bi Kamiesberge 

(1563 m) mady Alein⸗ und Groß · Ramaqual 

— —— U Ind het 
m, 

un Blatenu des Damaralanbes (19—22° fühl 


—— iatane fü aa jü 


ost, wo er 


gu 
=. 


in 
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das Hodlan bildet, auf welchem bie Zuflaſſe bes 
Noamifees und bie wei Aebenfiüfe dei bes Buick 
einerfeitö, ber Cunene, Coarya un 
SEE der atlantiichen Külte iuhnethen Ge 
erfeit3 entipringen. Unter 10° — 
— Behand etwa 1600 m Fan Tentt fich 
150 km breiten Langsthal bes Duango 
m tief eingefnitten, mur langfam nad) ber 
ie bin (unge Anbongo in Angola liegt hr 
gegen 1200 m hoch) und acht, —X von 
Felde einen jergen unb Dee fetten, almal Hg 
in die Ebene am untern Coaı ter nord⸗ 
würde Ber one, ſich durch * —5 — Con 0 und 
der A Granitmaffen durchbricht, 
Eee a — 
terra fort, die fid) etima von 
er KU —ã fen bis 1600 m erhebt, Der 
Dftrand bes Centralbedens ge von ben Säue 
und Stormbergen des Kaplandes al3 1600— 2300 m 
ſohes Plateau durch die Drangeflußrepublif und 
8 Trandvaalgebiet nah NRD., genen d. mit ben 
Bittebergen und den bis 3160 ın anfteigenben Dra: 
Ienbengen ven (ober Ralamıbagebirge) nad) Kafraria, Na: 
tal und dem Sululande jteil abfallend, die nicht fo 
deutlich wie daß Kapland in Stufenflächen, duch: 
Aänitten von zahlreichen Flüfen, jih nad dem 
in abdachen. Jenſeit de; ;popo breitet 
ſich biefer D| au einem hr x als 750 km brei⸗ 
ten Berglande auß, durch welches ber Zambefi feis 
nen Saul nit weitlid) mit bem Mintoppogebirge 
und dem Hochlande der Batola (17: öftlih 
mit dem Supatagebirge (gegen 650 m), en orums 
Balab bergen (1200), den Niamong« er; gen Boom) 
el vom —X unfelteht 
Schirwafee (600 m) mit dem 
Ran bci hr; m) und dem Bombaberge 
Ri 1a dann öftlih vom 464 m hoch 
af ie bi8 auf 900m, bilbet im W. einer 
ae Bin enebopp eh 
licher von 1000—1700 m 
* lied Kuba a fest ſich norböftlich in 
Bergregion von fi ara 
—8 von Dſcag a und Ufaı 
ort, mwifhen 1° und 4° fühl, Br. die 
af € Gipfel 9.3, die ſchneetragenden Vullan⸗ 
— Kilimandfharo (5704 m), Kenia 2500 a), 
der Mlofo und der Doengo Engai (b. h. Gots 
te2), wohl der hochſte unter allen, und, HE dere 





u band 


I als gemaltige ifolierte Maſſen erheben. Diefe 
iefenberge, me Zweifel bie Schneeberge bes 
jtolemäus, bilden wahrſ einli; die Auperften feat 


Krforänge einer groben jebirgsregion, welche bat 
eden im D. begrenz! 

Für die Kenntnis vu "geolog. Baues von ie 

gi find bejonders die Beobachtungen von 

Ent 8, Alten Ösen (fa 
al e teiten Geſteine ni] : 
Hey und Thonſchiefer, hier und da von Granit 
durgibrogen) einen unterbrodenen Rüftenfaum im 
©., D. und D. um bie Kolonie bilden und von 
Sandfteinen überlagert werben, welde nach den 
enaelät kan en Boftlien gu u den älteften der = 

Gebilde gehören. Diefe U: 

8 hten —2— die — Streden ein, bedingen 
ihre ziemlie rigontale Saperung die * 
afterfie ie Tafell or ber fübafrit, Berge, neigen 

fi) von allen Seiten nach dem Innern bed Landes 
und werben von foblenführenden Schi taefteinen 
überlagert. über all biejen alten Schichten, und 
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daher das geope Gentralbeden einnehmend, tom: 
men Schichtgeſteine vor, die nur Land» und Süß: 
waflerfojfilien führen. Die ältern Gefteine, welche 
den Rand der Mulbe bilden, umgaben ohne Zweifel 
ein fumpfiges ober feenrtiged Land im Innern, und 
bie jegigen Seen, Flüſſe und Sümpfe find nur die 
(iberreite derer aus dem mefozoifhen Zeitalter. 
Aber feit jener Urzeit iſt das Land bedeutend ge: 
hoben worden, Gruptivgeiteine find ſtellenweiſe 
burchgebrochen, tiefe Spalten und Engpäfle haben 
ich ploͤßlich in den umgebenden Höhenzügen gebils 
et, durch welche einige Fluſſe nach außen entlom: 
men, während andere in dem Sand und den Geen 
des Innern fi verlieren. Vulkaniſche Thätigkeit 
tft felten. Im fühl. Teile von Damaraland deu: 
ten die warmen Quellen bei Barmen (69° C.), im 
nördl. Teile von Großnamaqualand die bei Eil: 
hama (90° C.), Rehoboth und andern Orten Wr 
vultanıshe Natur des Bodens; auch follen na 
Anderfion bafelbft manchmal unterirdiſches Rollen 
und Erdbeben vorlommen, obihon fi niemand 
vullanifher Ausbrühe erinnern Tann. dem 
anzen Gentralbeden zwiichen 7° und 27° fübl. Br. 
Pat ſich nad) Livingitone wabrieheinlih in den legten 
zwei Jahrhunderten fein bemer 
getragen, da ſich feine Sage von einem ſolchen Er: 
eignis erhalten bat; desgleihen fehlen Anzeichen 
neuerer Riſſe oder fonftiger Störungen. Nach ber 
Dftlüfte zu kommen dagegen wieber Erbbeben vor. 
So haben fi im Lande der Maravi und in nicht 
großer Entfernung von Tete jowie in Senna zu 
wiederholten Malen leichte Erberfchütterungen er: 
eignet, ebenfo an der Kuſte von Mozambique. Go: 
wohl bei Tete als bei Senna finden ſich heiße Quel⸗ 
Yen; deögleihen am Kafue die Duelle Nakalombo, 
die wegen der Dämpfe, die fie auzftößt, ſchon von 
weitem geſehen wird, in den Balaahügeln bie 
Quelle von Serinane; andere in bem Transvaal⸗ 
gebiet und in Natal, wie namentlich das Warmbad 
ditlich von den Macapanhügeln und eine bebeutenbe 
Schmefelquelle an der Zugela. 

n nugbaren und wertvollen Mineralien ift das 
Gentralbeden von Hochafrika fehr arm. Außer 
Eifenerzen, welche die grüne Kette der Saloifcho: 
bügel öftlih vom Liba ın Menge beherbergt und 


die von ben Balonda bearbeitet werben, ift nur das | frü 


Salz zu erwähnen, welches die Salzlachen der 
nördlich von Ntſchokotſa gelegenen Tuffebenen (21° 
füdl. Br.) liefern. Uhnliche Salzlachen follen fich 
auch etwa 14 Tagereifen weſtlich von Naliele be: 
finden. Sonſt ſcheint diefes wichtige Mineral im 
Spnern Sudafrilas ebenfo wie im Sudan Außerft 

elten zu fein. Salz bildet z. B. im Reihe Molua 
einen bedeutenden Einfuhrartilel und nächſt Kalito 
das vorzügligite Taufchmittel in Angola, wo es im 
Lande der Duifama am Rorbufer des untern Co: 
anza in größern Duantitäten grobugiert und in Kry⸗ 
ſtallmaſſen von etwa 82 cm länge und 4 cm Side 
verlauft wird. Die Ränder von Hochafrika find 
reich an Metallen. Bei Ambriz an der Weit Renörb- 
lid von Loanda wirb Aupfer gewonnen. Der Di: 
ſtrikt Cazengo in Angola befipt reichhaltiges Gifens 
etz, das eingeborene Bergleute und Schmiede auf 
Koſten der portug. Regierung bearbeiten. Sn Groß: 
wamaqualand findet man Zinn, Blei, Cijen und 
Kupfer, unb namentlich enthalten alle Berge um 
Rehoboth zeiche Geaftufen mit 40—90 Proz. Kupfer. 
‘Der Betrieb inen ift jedoch 1860 wegen bes 
ſchwierigen Landtrausports und wegen Mangel an 


ared Erbbeben zu: | Öftl 


Afrika (Bodengeftaltung, Geologifches) 


Brennmaterial eingeftellt worben, wogegen bie 
Kupferminen in Kleinnamaqualand noch bearbeitet 
werden. Auf dem Hochland der Batofa gewinnen 
die Eingeborenen viel Eiſen, ebenfo baben die Bas 
enga nörblih vom Bambefi, die Anwohner des 
kereweſees und andere Stämme des Innern Ciſen⸗ 
induſtrie. Weiter hinab am Zambeſi nimmt das 
Bold den erſten Rang unter den Mineralprodukten 
ein, und zwar bildet das golbproduzierende Land 
einen weiten Umkreis um Zete: die Goldaudfuhr 
der Portugiefen aus diefem Zeil A.s bat fi gegen 
her bedeutend vermindert. Außer Gold gibt 
es am untern Zambeſi Kohlen und Eifen, auch 
einige wenige Edelſteine. In den Zichopohügeln 
nordöftlich von ben angwatobergen tommt viel 
Kupfer⸗ und Cifener vor, und in den Gebieten der 
Dranjeflußrepublif, des Transvaalgebietes und der 
engl. Kolonie Natal hat man Eifen, Kupfer, Spus 
ren von Gold und Kohle gerunden. 

2) Flachafrika nimmt den größten Zeil des 
Kontinent? nördlih vom Aquator ein; fein Über: 
gang zu dem fühl. Hochafrika tft noch unbelannt, 
eine zufammenhängende, von D. nad) W. laufende 
Gebirgskette zwifchen beiden jedoch nicht vorhanden. 
ftlih wird es von der Gebirgäregion begtenit, 

u 


welche den Raum zwifchen dem Nilbeden 

Indiſchen Dcean einnimmt; feine Norbgrenze bilbet 
das Dlittelländiihe Meer und das Atladgebirge; 
im W. reicht es bis and Atlantifhe Meer. Die 
Beſchaffenheit des füdlichiten Teils kennt man n 
nicht, doch vermutet man dort in der Slquatorial: 
one des Innern bewaldete Ebenen und Binnen: 
een. Außerdem gehören zu ihm ber Suban, die 
Sabara, die weftl. Küftenlanbichaften und das Nil- 
beden. Die Form der Ebene iſt die vorberrichende 
ſowohl der mit neuen Alluvionen und Tertiärbil: 
dungen des Sußwaſſers bededten Niederungen, ala 
u der aus neptunischen Sedimenten gebildeten 
Zafellandfchaften und aus Urgeltein gebildeten 
rauhen Hodflächen. Aber diefe Form ijt nicht die 
allein berrichende, fondern zahlreiche, dichter bei: 
fammenliegende ober zerftreutere Berg: unb Ge 
birgsinfeln ber legtgenannten Gefteine des verfchie: 
deniten Umfangs erheben ſich über das allgemeine 
Niveau und bringen felbit in die Sahara, Die man 


r für einen endlofen Sanbocean hielt, Man 
nigfaltigteit des Reliefs. 

ie jüblichften befannten Teile bes lanbe& 
baben eine geringe Erhebung über den Meeresipie 


el: die Ebenen am Nil unter 5° nörbl. Br. 600 
er Zuburifumpf zwiſchen Binue und Schari ind 
nördl. Br. 808 m, der Tichadfee unter 13° und 1 
nördl. Br. 244m. Es find meilt weite, bDünn 
walbete Ebenen mit Süßmwajlerlalt, Mergel 
—5 Alluvionen, und zeritreute Berginfelm 
alliniihem Gebirge. Cifenerze find in Die 
Bone ſehr verbreitet unb werden von vielen Fe 
tänmen verarbeitet. Eine zweite Jone wirb D 
das Hervortreten zahlreicher Berg: und Gebir 
infeln ber kryſtalliniſchen Gefteine und granitii 
Hochflächen daralterifiert. Yu die sone gebo 
Nubien, Korbofän, arten, das! »ferreiche 
Banda und Dar Fertit, Wabai, Baguirmi, Das 
nitifhe Mandara, bie Serginjen bei Jacoba 
nio, Ratfena, fowie die Durch eifenführende Ex 
fteine unterbrodenen Granit: und Schieferfi 
Kone dem Lande Haufla und Zimbultu. 











Ää 

D 
one liegt bei Chartum am Zuſammenfluß 
lauen und Weißen Nils 878, in Korbofän 420 
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650 m über bem Meere. Die dritte Zone umfaßt 

bie gelberißen H r der Mandingo im ©. des 
—— og. Aonagebirge, das feine zus 

ieh ildet, fonsern aus Reihen 

iin. auögebehnter, bi3 975 m bo er 
5 ferner bie Tiefebenen bes 

Bufen von Guinea, am Gambia und 

= and das manni gfaltiger E geftaltete Do 


at wo ich auf be 000m 
Ina, m hälern — 25 — Granit 
—— Berge, wie der Bil von Tamque, 
— Sera, Bellat und Sundumali (cbtener 
— od um iu zu Ende der Regenzeit 
S dem Weſtran 
jüdl — ir dieſe "Bone - getrennt bu 
ex von SB, MD. Acibe hober | S 
ET — ren bebeuten bier ber Mu oma: (3 
irge m) im Hinter: 
grunbe des Fer von on One an ber Kal e empor: 
* Deſer an Kratern ſehr reiche Ballen fcheint 
erloſchen zu fein. In. Son ihm au! int 
weit na bis nad) Adamaua 
—— — bilder fe die hoben Vulkan⸗ 


(3105 m), iyenin] el (1200 m), 
— und obon (900 m). ı 
umfaßt die &a ara (ſ. d. ) unb 


ie aus Zafelland mit vorher: 
Ion and s und Salkiteinen. 
abfallend (Plateau von 


ſ. w.), ſcheint 
N — eine Yu mund Grhebung von 
40-120 1 zu a baden, bilbet aber feineswegß eine 
egerauige Ebene, ſondern geitaltet ſich bald zu 
further öben, ‚Reinigen Hodflähen (Hammäden), 
oeeant bu 5 reitere ober fhmalere Wabis, bald 
x Rie ‚bie oft von Sonbbünen bebedt 
* u}: Id zu einzel nen 1 aergißgen 
Die noch en be: 
— ſcheint reich an 
—* die Landſchaften Tibeft, 
ang0; ber höchfte Gipfel in ar 
—*— igge bat 2400 m 55 
das Tummo⸗ ober Marge: 
Sue * die Daſe Bilma 305 m. Für 
der Sahara find die von zahl: 
**8 es Bund! chnittenen —W dungen 


ae Duveyrier dafelbft nahgemie en 
den benen da3 Gebirgsland ber Ahag⸗ 
Nörblid vermittelt eine ab: 
—— ober Sanbbünen (el: mp), bie 
eriihe Sahara von Marokko 
t, den Übergang von ben Bla: 
einer —ã (angebl (id 25 m) unter 
I elegelegenen Rieberung, in weldger 
*8* — oder Schotts (Schott Kebir, 
— au breiten, ala moderne Repräfen: 
— Perreätei, der A: ehemals vom Golf 
von Saba aus in bie b enfige Sahara hinein: | & 
263 ud wegiheinlich bar Atlasfyitem von bem 
—— 1 frennte. Im weltlihften Teile 
„. te th eine ebenſo mei ende Be: 
— des Bodens. Eigentumlich iſt dem 
Bert Sa gelegenen Striche, daß ab: 
——eã ; don fe tgem Boden und brei: 
ıER ober nddünengürteln von SM. 


x 25 Machtige Steinfalzlager 
au ba Sim Ei achte in der oben 
Dt dem «Bauche ber üften) 


8) Die nördlichen getrennten Gebirgs— 
länder K. Fitten bei ränlen ſich debt da man 
die Höhen von Tripoli und Barca ala Ränder bes 
MWültenplatenu erkannt hat, eigentti auf das Ats 
lasſpſtem, welches ſich vom Rap ® er durch Marofto, 
en und Tunis bis zu den Syrten, 2230 km 

hinzieht. Wir ziehen aber jerzu auch das 
—7 ir ſyſtem orte vom Nilbeden, das gemwöhns 
lich als norbößt. Fortſetzung son Hochafrika gilt 
und von dem legtern auch nicht vollitändig abge: 
trennt it, aber nad) Form und Struktur durchaus 
—8* Een auftritt. Die Atlasländer haben einen 
gan murop aralter; ihr Kulminations nit ift 
eeibian von Fez "ber 34000 m m hohe Djebl 
lt in; nädft i der 8550 m habe Dieb Iebl 
aua im SW. von der Stadt co 

fa iniſches Gebirge tritt nicht ala ebirgsland 
aber an d und Norbfeite ben hoben 
las, an zahlreichen Küftenpuntten bes Mittel 
meer? und in einzelnen elliptifchen Mafien des 
Innern. Siluriſches und devoniſches Übergangs: 
gebirge, Dolomite, die Glieder des Jura und in 
reicher Entwidelung die ganze Folge der hier Stein; 
falz führenden Sreideformation, Nummulitenge- 
birge und bie verjchiedenen jüngern Abteilungen 
bes Zertiärgebirged bis zum Diluvium feben dag 
Land zufammen und ftimmen in jeder Sr mit 
den Bildungen bed fübeurop. Bedend. Die Haupt: 

pebung erfolate, in ber Richtung aus DND. na 
Metallen bietet ba Atlasſyſtem vie 

Cilen ı und Kupfer (bei Tetuan, Zarudant, Ma⸗ 


tolfo, im Kleinen Atlas in Algerien), Blei (bebeu: 


tende Minen im Diebel Reſſas in uni), etmad 
RE Antimon (bei Ceuta), Silber (bei Ta 
'dehula), Gold (in ehe) Schwefel fin et 
is 2 rolle. Das 23 Oebirgöjältem öftlich som 
übeden beginnt im S. mit der Gruppe von Vul⸗ 
fanen, weldye zum Teil nod) tätig, im Kilima⸗ 
ndſcharo (5704 m) und Kenia bis über bie Schnee: 
renze (5000 —ã und deren vorliegende 
latrane von ſchagga üſambara und Pare nach 
von der Deden aus lmmerf iefer beſtehen, der 
von einem ältern vulkaniſchen Geſtein und ſodann 
von neuern Geſteinen, unter dieſen beſonders von 
En feltener von Tradpt, durchbrochen wird. 
Daß von diefen Plateaur aus gegen N. nad) Stafa 
und Abeſſinien eine Gebixgsregion ſich fortiebt, iſt 
wahrſcheinlich, wenn au Erd Sa erwiejen, und an 
Di elbe jchlie ie fih oͤſtlich das ebenfalls no un: 
oe kannte plateau des Somalilandes an. Faſt 
nz Abeſſinien N} von Gebirgen eingenommen, un 
Ouc weiter nördlich erfüllen fi I einen 1 großen Zeil Zeil 
be Raums zwif en en } und 
Meere bis nah Suez hin. ende nd 
een —— na2t ebirge, Thonfchiefer, Kalk: 
teine, horizontal Tagerte phbungen, ge: 
Fa: tete Du ullaniiche Selteine, ſaltiſche und tras 


lid Kegelberge, Sultanfege mit Lavaftrömen - 


nd te Elemente, welche den Charakter der vers 
chiedenen Abteilungen diefes Hochlandes bebingen, 
bier die Tafel, dort die Gebirgsland Heft, bier den 
errafien:, dort den Rettenbau des 
End; und Norbabeffinien verdanken hr eigens 
tümlicheg Gepräge den Tolofjal entwidelten vullas 
pn Sebimenten, deren aufenbe von Bänlen 
a den riefigften Plateaumaſſen ihrer Art Mn 
Erde auftärmten, welche egenwärtig bur 
be Se — bie in ihrer Tiefe ebenſo wenig ihres⸗ 
gleichen finden, in gipfellofe Hochgebirge zerteilt 


V 
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. Der Wechſel weicher Tuffmaſſen mit feſten 
— Fred den ER ſteiler Felswande 
and bewachſener Gehänge oder anbaufähiger Ter⸗ 
raflen. In Schoa herr den bie trachytiigen Ge: 


fein: durchbrochen und Aberbedt von Bajalt; 


Abeffiniend nehmen dieſe lee au 
an ber Bildung des weſtl. Ambara, beſonders ber 


2800—8250 ın hohen Stufe von mogara weſent⸗ 
lich Anteil; vas bi? 4620 m im RAS dam ober 
Detichen fich erhebende Hochgebirge von Simen aber 
beiteht ganz aus baſaltiſchen Gelleinen., Sene vul: 
tanischen Sedimente zeigen feine Spur von Krater: 
bildung. Dagegen Enden fi rings um fie bis zu 
den Hüften des Roten Meers und bi? in die fernen 
Niederungen im N. und W. bajaltiiche und tras 
tifche Kegelberge, Qullantegel und Lavaftröme. 
effinien war ein einer ber Herde großartigiter 
vullanifcher Thätigkeit; jet ift dieſe erlofchen bis 
auf die der Thermen im Innern und feltener Erup⸗ 
tionen an den Süften des Roten Meers (Vulkan 

Dubbeh bei Ebd, 1861). 
ben nördlich folgenden Bogos⸗ und Habab- 
ändern herrſcht Granit als Drumbgebirge; die 

m 


Plateaur erheben ſich dort bis er bie 
1200 m obe Thaljohle des Anfeba. Yenfeit des 
aus Kallſtein beitehenden Drbas Langas (17'/° 
nördl. Br.) verſchwindet im ——— ſten⸗ 
birge jede Andeutung von Plateaubildung. Nörds 
lic von ber Örenge des ropifhen Regens ift es 
eins der odeſten Gebirgslaͤnder der Welt, in wel⸗ 
em das kryſtalliniſche Grundgebirge in nackteſter 
ildheit zu: 
voller Geſteine, Granite, P 
licher Breccien, die Smaragd» und Beryllgruben 
des Djebel Sobara, die Bergwerle auf “Blei, 
Kupfer und Gold konnten zu den Zeiten des Alter: 
tums in_biefe Ode Leben bringen. Es iſt eine 
ee Kette, jondern ein Syftem zahlreicher Ges 
irgs 


orphyre, Diorite, herr; 


öde, das fi längs bes Roten Meers nad) | db 


N. zieht, wo es im Djebel Elben 1500 m erreicht, 
und welches von D. nad den Wuſten bes Innern 
eine zahlreichen Arme außftredt in Bergletten und 
eiben von Bergen und Klippen. Soweit ſich die 
Katarakten des Nils erftreden, erreichen oder über: 
Schreiten jene Arme den Nil bis nad) Aſſuan hinab, 
wo ber legte Kataralt über den fchönen roten Gras 
nit fällt, der weit über den NO. von U. verbreitet 
iſt. Rufjegger vergleicht bie innere Grenze des Iry- 
ftalliniigen Gebirgs mit den Küften Norwegens 
mit ihren Fjorden, Landzungen und Inſeln. eit 
ins Innere bes Gebirgs ziehen, wie bort das Meer, 
fo bier die neptuniſchen Bildungen Nubiens und 
Agyptens, bier ſelbſt in Mulden meridionaler Er⸗ 
edung. Die horizontale Auflagerung der Sand: 
eine auf Granit und Schieferllippen beweiſt, daß 
ies ſchon die Geftalt der Küfte war, ehe der Sand: 
fein fih_ablagerte. Bon Aſſuan an entfernt ſich 
8 tallinifhe Gebirge vom Nil; am Wadi 
Araba iſt feine Nordgrenze. 
®ewäffer. er berühmte Afrilareifende 
Edoardo Lopez behauptete im 16. Jahrh., dab N. 
toßen Seen jo reich fei wie fein anderer Teil 

elt, und auf alten Karten ift das innere bes 
Kontinent? mit Seen angefüllt. Wirklich ftellten 
ſich auch diefe allmählich auf den neuen Karten 
wieder ein, nur oft in anberer Lage, Größe und 
Beltalt. Sie Seen und Flüffe in A. find ſehr un: 
gleich verteilt. Die nördlich vom tlaquator geles 
gene Hauptmafle des Erbteild bat wenig Binnen⸗ 


ge tritt. Nur bie Gewinnung pracht⸗ Sch 


Afrika (Gewäſſer) 


ſeen aufzuweiſen. Außer — unbedeutenden in den 
Atlasländern, U ppten, enegambien, finien 
u. ſ. w. finden fi ort nur: Tſchad (f. d.) im 
mittlern Sudan, eine feihte, zum gropen Teil 
[umpfige Lache, mit einer Tiefe von höchſtenz 5 m, 
—XX on und Me —— e⸗ 
peiſt, keinen Abfluß hat, aber denn er 
enthält; oͤſtlich Davon der viel Heinere ittri, in 
welchen der Batha mündet; fübli vom ade der 
von Vogel entdedte, zwiſchen Schari und Binue ge: 
legene uburifumpf, der in der Regenzeit zum See 
wird; der Tſana oder Zana (90—133 km von AV. 
nad SD., 60km vonS®. nad ND., 200 mtief) in 
1862 m Meereshöhe, burchfioſſen vom Mbai ober 
Blauen Nil, der Abhebbad unfern bes Noten 
Meerz, in 14% nördl. Br., mit vullaniiher Um⸗ 
gebung. Der No: Gee ift nur die breite Dlünbung 
des Dane el⸗Ghaſal in den Weiben Nil; er hat, wie 
bie meilten afrit. Seen, eine mit ber Jahreszeit ſehr 
variierende Ausdehnung und eine Lppige Begeta: 
tion von Waflerpflanzen. Reichlicher vertreten find 
die Seen füblih vom Hlquator. Hier liegen im 
D. zunächft die Nilquellfeen Ukerewe oder Victoria: 
Nyanza und Mwutan ober Albert: (f. 
Nyanza), zum Syſtem des Congo gehören ber 
Zanganjila (}.d.), ber Bangweolo, Dioero, Lohemba, 
Kaflali und Landſchi, fowie der nahe der Weittnfte 
uilonde. Der Nyafla (f. d.) entiendet 
en Schite zum Zambefi. Nahe an feinem Süb- 
enbe (14° 25’ fübl, Br.) liegt etwas öftlicher ber 
von Livingftone_entdedte, gegen 185 km lange 
iruas oder Zamanbuajee, In ber fühafrik. 
Mulde ift von den ehemals dort vorhandenen gro: 
Ben ftehenden Gewäflern nur ber kleine 1849 von 
Livingſtone, Döwell und Murray entbedte, 1134 m 
über dem Meere gelegene Ngamiſee Abriggeblieben, 
ber einen Umfang von ungefähr 150 km bat und 
in ben Sugaftuß abfließt, der ſich wiederum in 
em 7,5 km langen Rumubaufee verliert, ſowie 
einige guobe Salzpfannen öftli vom us 

‚ Dei feinem Böchften aflerftande im Juni, 

uli und Auguft enthält der Ngami volllonmen 
üßed, ben übrigen Teil des Jahres hindurch aber 
etwas ſalziges Wafler. Seine Tiefe ift fo gering, 
daß die Kähne mit Stangen fortgeftoßen werden. 
Außerdem hat Südafrika nur äußerft wenige, hoͤchſt 
unbebeutende ſtehende Bewäfler. 

Bedingt durch die Berteilung der Regen ent» 
ipringen faft alle größern Lüffe 4.3 indem Gur⸗- 
tel en 15° {üdL. Br. und 15° nördl.Br. Außer: 
alb diejes Gurtels entjenden nur die hö und 
eshalb den Niederſchlag beförbernden Gebirge, wie 
das Kalambagebirge im SD. und ber A im 
NW., anfehnlichere und zahlreichere Bewäfler. Vie⸗ 
len größern Fluſſen A.s gemeinfam ift ein ſpiral⸗ 


[ormiger Oberlauf, den meiften bie Kataraltenbil: 


ung. diefe Kataraltenbilbung 


Sübafite iſt 

dadurch bedingt, daß bie Fluſſe die Muldenrander 
durchbrechen mußten, um einen Ausweg nach dem 
Meere zu finden. 
er vom 16° ſudl. Br. an auf 1630 km 
Kataralten und Stromfchnellen gemacht, 
Durhbruce bes Batoka⸗Hochlandes in 750m Höhe 
ie 
Rauch) oder 
Lauf no ettze 
beſonders die 

ber Schiffahrt f 
Sein nördlicher 


So bildet der Zambeſi, nachdem 
Wegs 72 

beim 
vobartigen Moſiwatunja⸗ (db. b. lärmenber 
ctoriafälle, und in feinem wweitern 
teomfchnellen und Kata ralte, 
ehr bedeutenden Kebrabafafälle „ die 
on oberhalb Tete ein Ziel fegen- 
ebenfluß Schire bat 50 kun Tone 
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Zu Artikel: Afrika 


Afrika (Gewäſſer) 


Felſenbaͤnle zu paſſieren iſon⸗Kataralten), 
ehe er zum ſchiffbaren me Ebenſo bilden 
der Ogomwai und ber Congo oder Zaire in der weitl. 


Küftenlette eine Reihe von Fällen und Strom: 
ihnellen. Der Coanza, welcher, im Moſſambage⸗ 
itge, däͤlich von Bihe entfpringend, Benguela um: 
3 hat bei der ng des Lombe und bei 

große Bafierfälle, die den Victoria⸗ 
—* zu gleichen ſcheinen. Der vom 
mbe blommendbe Dranjefluß durchbricht 
in mehrern wilden Rataralten ben weſtl. Mulden⸗ 
rand und fi) in den Aufurubiesfällen über 
43m hen hinab. 


=. 


fr 


gleicher Weife entziehen 

ſich bie Küftenflüfle und auch der Limpopo 
Schiff durch Bildung von Fällen und 
‚und felbft im flachen Küftenlande 
bieten Die großen Kbafeit. Flüffe, wie der Zambefi 
Dgowai, der Schiffahrt Schwierigleiten, indem 

ke beitaförmig ihre fiermafje in viele Arme 
riplittern und Barren vor den Mundungen ab: 
en. Eine ſcheinbare Ausnahme rk der Gabun, 
en unter dem Aquator, an der Weltlüfte, geleges 
nes, 75 km e3 und 17 km breites 2lituarium, 
das bie gib tten der Welt aufnehmen kann. 
h it der Gabun wenigftend gegenwärtig feine 
en Su fon ern eine Dee: 

m zun zwei unbebeutende 
— der Como und Drombo, ergießen. 
Merhsürdigenveife haben auch bie norbafril. Fluſſe 


⸗ 


4 zu palfieren, die in durchſetzenden 
—— und Gebirgsausläufern ihren Grund 
haben Der Ri, der bei Chartüm aus ber Kon⸗ 


RU, 
Bahr eL-ätied) titeht (365 m über d 

el: entite m über dem 

beginnt bald unterhalb diejes Punktes eine 


EN 


Lange von Stromfchnellen oder Schelläls zu 
Sen, die mit vielfahen Unterbrechungen bis 


Araks (104 m über dem Meere) an der Grenze 
zurden Rabien und Agypten fich fortfeßen und 
20er son Rähnen nden werden, aber grös 
Bers Edifien bie Fahrt auf diefem mächtigen 
Sem: zumöglich machen. Niger (Komwarra 
), der zweitgrößte Fluß Nordafrika, 
beiien I 1880 zwei Franzojen, Zweifel und 
Maufier, erreichten, wird Unterhalb feiner fcharfen 
: (Ruie), wo er Aribinda oder Ghurma 
Ins nadı Habba Sin vielfach von Felfen durch⸗ 
und t, fobaß er auf dieſer langen 
e Sofort faft unüberwindliche Sin 
bieten ſcheint, währen I öftl. Neben; 

me einen großen Teil bes Jahres hindurch 
Waſſerſtraße bis nach Adamaua abgibt. 
und ia, die beiben bedeutenditen 
Rorbweitlüfte, beide in Futa Djallon 
‚ haben, wenigftens innerhalb diefes 
3, zahlreiche Katarakten. Diefe Eigen: 
eiril, fie erſchwert dag Einbringen 
——— ungemein; dennod) By diefelben 
ehr von großer Wichtigkeit, in: 
Ile eizesteils in Ihrem —5— Saufe bie natlı 
. n ⸗ 
en es bilden, andern 


ie Iiſegen Strecken zwiſchen den 

— ben Binnenverkehr erleichtern. Groͤßere 

Aq̃e, weiche im Innern ſich verlieren, kennt man 

ü2 wenige, jo ben Schari, der, —I — durchſtro⸗ 

“zb, von S. ber ben dſee fpeift, und ben 
= weicher von R. ber in den Noamifee fällt. 


‚ge bedeutend ift Anſchwellen ber afrik. 
e durch die tropischen Regen, welches nament⸗ 


“ 
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Lich beim Nil und deſſen Nebenflüfien feit alters her 
belannt und beobachtet worden iſt. (6. Nil und 
Agy ten. Der Niger fängt in feinem Mittel: 
lauf Mitte Juli zu fteigen an. Ende Auguft pe 


der Arm von Bambarra Kainder, indem nun 


die Hochwaſſer vom Lande der Pongarg herunter⸗ 
kommen; Ende September erreichen die Nebenarme 
bei Sokoto ihren höchften Stand. Im Oktober, 
November und Dezember iſt der Hauptfluß bei 
Timbultu fortwährend im Steigen, breitet ſich in 
die lachen Sinterarme und Seebeden dis weit in 
die Wülte hinein aus und erreicht feine größte Höhe 
Ende Januar. Im Yebruar ziehen ih die unge: 
Auen Waſſermaſſen langam aus den tauſend 
interkanaͤlen und toten Armen zurüd und be 
wahren dem Hauptitrome lange Zeit hindurch ziem- 
lich gleiches Niveau, das erft zu Anfang April um 
2 m gefallen ift und bis in den Juli zu fallen don 
fährt. Der dftl. Nebenfluß, der Binue, zeigt ſchon 
u Anfang Aprilein leichtes Anſchwellen; erſt im Mat 
eobachtet man aber ein tapibes ainfteigen, das bis 
um legten Dritteil des Auguft und bi? Septems 
er anhält, wo der obere Lauf des Fluſſes 15—18m 
über dem niebrigften Niveau fteht und wahrfchein: 
lich durch den Kebbi und Tuburiſee in ununterbros 
ene Wafjerverbinbung mit bem Schari tritt. Vom 
ttober an fällt er Tangfam und bat im März fo 
ziemlich feinen niebrigften Stand erreicht, wobei er 
an manchen Stellen jtagniert. Der Tſchadſee hat 
feine größte Füllung vom September bis Novem⸗ 
ber, wo er einen bedeutend größern Umfang ein: 
nimmt als fonit; fein Zufluß, der Schari, ift aber 
bon im März im Steigen begriffen, wa3 für deſſen 
ernen fudl. Urfprung ſpricht; als diefen will man 
en von Schweinfurth entdedten Wille erkennen. 
Im Senegal tritt dad erſte Anſchwellen im Juni 
ein. Der Gambia fteht in der Regenzeit 12—15 m 
böber als in der trodenen. Die heftige Strömung 
Beitattet dann fein Einlaufen der Schiffe, und das 
ganıe Flachland wird auf 400— 450 km von der 
Andung ducch die Wogen überſchwemmt. Der 
Sub [akt bier einen ahnlichen befruchtenben 
chlamm zurüd wie der Nil. Beim Zambefi_und 
feinem obern Laufe, dem Libe, ift bie Zeit bes Hoch: 
waflerd vom Yebruar bis April, und das ganze 
Thal der Barotfe:Kaffern wird dann zu einem See, 
aus welchem die auf Hügeln erbauten Dörfer wie 
—5 — den ym Juli wird, der untere 
ambefi jo feiht, daß der größte Teil feines Bet: 
tes troden liegt und er eine kurze Strede oberhalb 
Tete zu Fuß pafliert werben lann. Der Ngamifee 
dat feinen böchiten Waflerftand im Juni, Juli und 
ugult, da jein Beden von dem Zioge gefüllt wird, 
ber von März bis September fließt. Der Congo 
ſchwillt Anfang April an. Eine große Anzahl ber 
afrik. Ylußbetten enthält in der trodenen Belt fein 
affer oder füllt fi gar nur felten einmal durch 
einen NRegenguß. Derartige Regenbetten (Chor, 
Iural Cheran) trifft man nicht allein in ber Sas 
ara, der Kalahari und fonft in den trodenen Tei⸗ 
en be3 Kontinents, fonbern vielfadh auch innerhalb 
der Zone der tropifi en Regen. DieThäler (Wadi 
bilden da oft infolge des unter der Oberfläche fi 
verhaltenden Waſſers ppiggrüne Länder, die einen 
wefentlichen Charakterzug in der oft. Landſchaft abs 
eben. Sehr bedeutende Regenbetten derart find 
r Draa, Saura, Mia und Joharghar in der nörbl, 
Sahara, der Rahad und Dender in Sennaär, ber 
Noſob, Große Fiſchfluß und Swalop in Großnama⸗ 


1% 


land. Sole 5 Karten: Bolit. Überſichts⸗ 
arte. Phyſil Karte. Nordweſtl. A. Nord: 
al. A. Südafrila und Madagaskar. — 
. Karte von Algerien und Tunis.) 
Klima. Das periodifhe Ans und Abichwellen 
der Gemäfler hängt netürlih von den meteorolog. 
Borgängen ab. liegt mit vier ha feines 
Areals in der heißen Bone; nur ein größeres Stüd 
im N. und ein kleineres im S. befinden fich tn dem 
fog. fubtropifhen Gürtel der gemäßigten Bone. 
Es wird ihm daher ein ungeheueres Wärmequan: 
tum zuteil, unb afrik. Hiße if Mpeichwwöntli ges 
worden. Xielleiht das größte Märmecentrum der 


Erde liegt im dftl. Subän etwa unter 16° nörbl. Br. | Kala 


(Chartüim) und am Roten Meer (Maflaua), wo 
eine mittlere Sommertemperatur von 82,5° C 
berriht (in Dftindien nur 80°), Hißegrade von 
60° C. im April und Mai vor Beginn der Regen: 
zeit nicht felten, 87—40° C. zur Mittagszeit jogar 
gemöhn ich find. Bon diefem Wärmecentrum geben 

nn die übrigen QTemperaturlinien in konzentri⸗ 
hen Kurven aus. Mäßige, dem Europäer zu: 
agende Temperatur net hr ‚ außer auf den Hoch: 
ändern, wie in Abelfinien, erft an der Nord» und 
Snpküfte. In Hlgupten 3. B. beträgt die mittlere 
ZJahreötemperatur zu Alerandrien 20° C., zu Kairo 
22°, die des Juli dort 25,5°, bier 29,5°, die des 
Sanuar bort 14°, bier 14,5°. In diefem Slima 
erntet man in jedem Monat. In der Kapftabt be 
trägt die mittlere Jahrestemperatur 16° C., die 
des Juli 12°, die des Januar 20,6%. In Bieter: 
marigburg in Natal ift die bes Juni 11°, die des 
Jena 20°; aber an der Küfte diefer Kolonie, in 

Urban, fteigt die mittlere Temperatur bed Ja: 
nuar jhon auf 24°, die des Juli auf 15°. Die 
Süomeitküfte von A. ift weniger warm, joba bie 
Balmenzone 3. B. bier nur bis 16°, an der Si: 
Kine i3 81Y,° fühl. Br. binaufgebt. Froſt bes 
obachtet man auf der Ebene im N. noch zu Murſuk 
(26° nörbl. Br.), im S. mitten im Kontinent nod) 
unter 15° fübl. Br. Überhaupt aber werben bie 
ZTemperaturunterfchiebe um fo bedeutender, je mehr 
man fi vom Aquator entfernt oder je böber men 
von Meeresnivenu auffteigt. In Murful 
3.8. wurden + 56° und — 2,5 C. ald Marimum 
und Minimum beobadıtet. 

Der größte Teil des Kontinent? (etma von 30° 
nörbl, Br. bis 28° ſudl. Br.) ne wie Mühry 
nachgewieſen bat, unter der Herrichaft nr at, 
mit einer düsrlicgen der Sonne folgenden Flultuas 
tion von N. na ©.: auch ift zu erwarten, daß in 
der Mitte zwifchen den Paſſaten beider Hemiſphaͤ⸗ 
ren der Kalmengürtel in A. ſich darftelle, aber fein 
Gebiet ift faft noch nie betreten. 8 nordafrik. 
Baflatgebiet wird dur eine von D. nad W. ge: 
richtete Grenze (16— 18° nördl. Br.) in zwei fehr 
Kontzaßiexenbe Himatifhe Hälften geteilt: in die 
terile Wüfte, die Sahara, im N., und in ben frucht⸗ 

ren Sudan im S. Der über bie Sahara wehende 
Paſſat kommt dampf⸗ und regenleer über Alien 
unb ae währenh er Subän F ud dem 
ifhen Meer mit Waflerda geihwängerten 
rd erhält. Wenn an ber —7— von das 
Meer weiter nach N. reichte, dann würbe auch un: 

itig der Paſſat fo weit nördlich Negen und 
barkeit bringen, und die Sahara könnte nicht 

ala Wüfte eriftieren. Dieſe größte Wuſte der Erde 
Hi fteril und ohne Humus, nicht etwa weil_fie in 
ihrer Zotalität alter Meeresboden wäre mit Quarz 


ek 


Afrika (Klima, Vegetation und Tierwelt) 


betrituß, wie Dünenjand, und mit Geejal; auch 
nicht weil etwa ein regenlofer Gürtel zwiiden ber 
tropif on und een — — 
e: ſondern die Sahara zeigt ſich ebenſo frucht⸗ 
Bar wie der Subän an allen den Gtellen, wo 
Wafler vorhanden ift, d. h. in ben Dafen. 
den enthält neben Sand aud Thon und 
reihend; es regnet aber auf ihr nur Höct wenig 
und felten, weil ber fie beberrfchenbe konitante 
Wind vorher den größten Kontinent in defien 
zer Länge überwebt. Uhnliches befteht aud in 
Suda Der Paſſat verliert auch dort in feiner 
jüblicäften Bone beim Übergange über das hohe 
| eite feinen Waſſerge⸗ 
und die ebenfalls regenloje Wuſte ri 
N ie Yolge davon. Der Harmattan genannte 
ind an der Weſtkuſte ift ebenfalls der Paſſat; 
bier aber, an der Ouinealüfte, erſcheint im Som⸗ 
mer ein regenbringender Sudweſtmonſun, ber noch 
am iändje in Kula beobaditet wurde. 

Das Gebiet des tropifchen Regenz reicht in Nord⸗ 
afrila im D. bis 17°, im W. bis 19° nörbl, Br., 
in Südafrila bi 25° fühl, Br. und zerfällt in vier 
Gürtel: 1) Der Kalmengürtel, mit Regen in allen 
Monaten, einige Grade nörblich und ih vom 
Aquator. In diefem Gürtel liegen unter andern 
ber Ukereweſee mit denen Duellflüfien, alſo das 
Quellgebiet des Weißen Nils, wo Spele 1862 nicht 
weniger ala 238 Regentage zaͤhlte. 2) Suͤdlich ans 
grengenb Tolgt ein Gürtel mit boppelter Regenzeit 
bei de fir enithitande ber nk ae is 

eſudl. Br. In Zanzibar an der Oftküfte erſcheint 
bie erite Regenzeit von März bis Mai, bie zweite 
von Dltober bis Dezember; in Zoanda an ber Welt: 
küfte und im Innern die erite von Dltober bis No: 
vember, die zweite von Februar big April Nöordlich 
vom üu. uator lommt eine doppelte Regenzeit nur 
in dem Gebirgslande Abeſſinien ( — 15nördl. Br.) 


r Vo⸗ 
hin⸗ 


mbagebirge an ber 


vor, doch au aier undeutlih, da in den übriger 
Monaten der Regen nicht ganz ausbleibt. Soni 


fließt fih in Nordafrita an den Kalmengürt: 
ei 3) der Gürtel mit einfacher, eigentlich on 
her Regenzeit im Sommer; unb zwar lommet de 
egen in der Wefthälfte diefes Gürtel mit Den 
erwähnten Sudweſtmonſun aus dem Atlantifche 
Meere. 4) In Südafrila erfredt id der Sürt 
mit einfadyer fommerliher Regenzeit Spptemb 
bis April) von 15° und 18—25° fühl, Br. € 
Regenmenge und Fruchtbarkeit find ebenfo ercefi 
wie die Dürre in der trodenen Zeit, und ge 
Ende der Regenzeit, wo bie ungeheuern Wafl: 
maſſen verduniten, ift das Klima der Gbenen ,„ x 
mentlich ber Küften und Nieberungen, höchft 
[abetic wegen ber fi) ausbildenden Nalariafi eh 
pöenterien u. |. w. Nörbli und jüblih vor ' 
Bone der tropiichen Regen, in den nörbl. KAızjı 
ländern wie in ber Raplolonie, begegnen wir % 
Eubtropengürtel mit winterlidem Regen ı 
regenlojem Sommer. 
egetation und Tierwelt. An den 
gen und an die Gewäſſer des Landes ift Die I 
tationgebunden. Währendfieinwaflerlofen Stra 
zur trodenen en aft gänzlich erftirbt, ir 
Sahara faft ausſchließli au die Dafen beidbxr 
ift, und in der reichlicher bekleiveten Kalabart 
durh das unterirbiihe Waller erhalten 2 
Fe fie an den Flüflen und Seen in tropi 
le und ſchießt nad bem Regen mit ftarar 
werter Schnelligleit empor. Charakteriſtiſ c* 





AFRIKANISCHE M 







1. Kora-Hottentotte. 





4. Neger von der Goldküste. 5. Neger von Darfur. 








9. Njam-Njam. 10. Junger Buschmann. 








Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 13. Aufl. 


MENSCHENSTÄMME. 











12. Somali von Geledi. 18. Bewohner von Tigre. 14. Bagirmi-Negor. 
(Abessinier.) 





Zu Artikel: Afrika. 


Afrika (Bevölkerungsverhältniſſe) 191 


bie Tropenzone ift unter anberm ber riefige Affen: | Snfekten find hervorzubebendie Termiten mit ihren 
brotbaum (Adansonis digitata) mit jeinem oft | hohen Kegelbauten und die weitverbreitete, den 
Hm im Umſang haltenden Stamm und jeiner vers | Haustieren durch ihren Stich uber gefährliche 
ö wenig Laub tragenden Krone. er: | Tfetfefliege. Von Haustieren ift das Rind am all: 
der Glefantenbaum (Kigelia africana), die Niefens | gemeinften, baneben das Schaf und im Norden das 
esphorbie (Eupherbia candelabrum), ber Butter: | aus Ajien ei brte einhöderige Kamel, welches 
baum (Bassia Parkii), bie Deleb. (Borassus Asthio- | allein den Verkehr durch bie Wuſte möglich macht. 
pum) und e (Cacifern thebaica), die | Dasfelbe führt Abrigens nach Homoteau bei den 
Zamarinde, ber Hadſchilidſch Balanites aegyptia- | Tudreg einen der Berberſprache angehörenden Na- 
cas), | , ein emeiner Reihtum an | men, muß alſo fhon vor Ankunft der Araber ein: 
Mimofen ınb andern adeli en Bäumen. Im | mal eingeführt gewefen fein. 

Bailer: ber yrus, bad Saccharum Ischae- | Bevölferungsverbältnijfe. Die Schätzun⸗ 
um, ber f& (Aedemone mirabilis), Für gem ber Bewohnerzahl X.3 gehen, faft aller ſichern 
bie Dafen ber Sahara und bie nörbl. Küftenlän- | Grundlagen entbehrend, fehr weit außeinanber ; ge: 
der, bie Abrigens dem füdeurop. Floren⸗ und Fau⸗ wöhnlid An man 150-180 Millionen anges 
wergebiet angehören: die Dattelpalme; für da3 | geben; Behm und Wagner berechnen fie dagegen 1880 
außertrepifi Sübafrila: Grifen und Zwiebeige⸗ auf 205 679 000 Seelen. Zwar haben bie unberühr: 
wähle. Gine gzobe eitung hat bie Form der | ten Heidenländer in Mittelafrila noch eine ftarle Bes 
mit einzelnen Bäumen beftandenen Steppe (Daba). | völlerung, aber in den moslem. Ländern des Nor: 
pflanzenfind: dieDurrba (Sorghum | den tft fie nur mittelmäßig und in ben ganz ober 
valgare und cernuum), Dochn(Pennisetum spica- | halb von den Mohammedanern untermorfenen Heis 
um), gel e (Pennisetum typhoideum und disti- | denlänbern jehr geihwädt. Auf den Grenzen zwi: 
chun), Bamien(Hibiscusesculentus), Mais, HJams, [den 3lam und Heidentum begegnet man gänzs 
Benanen, Maniot, Erbnüffe (Arachis hypogaea), licher Entvöllerung durch die Sklavenjagden (a: 
Guronüfle (Stereulia acuminata), im Norden die zias) und aud) an ben ſonſt dichtbevölkerten Aalen 
D ‚ au der Kuſte Guineas bie Kokos⸗ber Negerländer hat durch die Jahrhunderte bin: 
‚ Ver Raffeebaum tritt in feinem eimat= | dur frtgefebte Sflavenausfuhr, die mindeſtens 

ande, im fübl. Abeſſinien, wälberbildend auf. Mich: | 50 Mill. Seelen betrug, die Bevölkerung gelitten. 
tig üt am ber Beitküfte bie Ölpalme (Elaeis Gui- Zur genauern anthropolog. : ethnogr. Gruppie⸗ 
neemm), Emmesblätter, Seſam, Hanf, Tabak | rung ber afrit. Völlerjtänme und Sprachen fehlt es 
532* in vielen Gegenden. Zucerrohr, Sn: ung an einer vollftändigen Kenntnis derfelben; doch 
Beumwole wachen wild, leßtere in großer | mehrt ſich das dur Miffionäre und wiflenf aft⸗ 
— über die Tropenzone, wäßrend fie | liche Reifende gefammelte Material raſch, und es 
bexptiählich mur in Agypten und Tunis kultiviert | beginnen 12 die empfindlichſten Lüden zu füllen. 
sd. Geit dem Ausbruche des nordamerik. Bür: | Die Unterfheidung na: Xu e und fonitiger Kör: 
ien? und der baburch entftanbenen Baummoll: | perbeichaffenheit erweilt ſich im einzelnen ebenjo 
tris bat dem Baummollbau in A. große | wenig ftihhaltig als die lediglich nach der Sprache. 
it zugemwendet. Am Niger wie am | Viele Völlerftäntme, befonders im Rorboften, haben 
Juubefk wurbe verjucht, für bie Kultur biefer in | ihre — — Spradıe gegen eine fremde, na⸗ 
ber Jabuſtrie und dem Handel eine fo wichtige mentlich die arabiſche, vertauſcht, oder bie groß⸗ 
Rolle fpielenben ilange ein weites Feld zu ge: | artigen Völlerwanderungen und ftaatlihen Um: 

t bo ift man bisjept zu Feinem günftigen | wälzungen, bie ſeit den älteiten Beiten in A. vor 

gelangt. X. würde eine unerfhöpfliche | ſich gegangen, haben wenigftend eine ſtarke Vermi⸗ 
für Baummolle werben tönnen, wenn | hung und gegenjeitige Cinwirkung mehrerer Spra: 
‚ die Eingeborenen \ zum Anbau in gro: | chen zur Folge gehabt, die nun dadurch als ver⸗ 
zu bewegen; aber bei ben ungeorb- | wandt ericheinen, währenb fie e8 von Haus aus 
Tsialen unb polit. Zuftänben, ben geringen | nicht waren. Nur eine gleihmäßige Berüdfigti- 
Bertraifien umb ber Trägheit der unter der Tro⸗ gung der körperlichen Beſchaffenheit, ber —7— 
zenizune Geborenen ift dies mit großen Schwierig: | und Geſchichte kann he zur richtigen Klaſſifika⸗ 
keiten verbunden. tion der afrıl. Völker führen. 

Fu den weiten Eindden, in den Wäldern und | Die Negerrafle beichränkt fich nad neuern Un: 
Exeppen de Erbteild haut eine Umzahl von Tie: | terfuchungen auf einen verhältnismäßig [malen 
zen, namentlich eine ungeheuere Menge von ber: | Gürtel, etwa zeilien 65° und 15° nördl, Br. von 
bexzzede lebenden Bierfühlern, wie Glefänten, üf: | der Weſtkuſte bis zum Nil reihend, während alle 
U, ns der ftärkfien und wildeften Tiere, Anti: | übrigen Schwarzen als «negerartige Bölker» von den 
Isgez a 74 Arten, oft weite Streden bededend, eigentrichen Negern (f. d.) abzufonbern find. Aber 

das fonderbar geftaltete Gnu, die große le bftinnerhalb jenes Gurtels gibt es Volksſtaͤmme, 
Rub-Ixtiepe (Antilopebubalis), Zebra, Giraffen, | denen der echte Negertypus fe It, und eine ſcharfe 
zu Den Alien das unförmli eNilp erb(Hippopota- | Abgrenzung zwiſchen Negern und negerartigen Böl: 
zeus), von andern Pachydermen beionderd das | fern ift Daher nicht immer möglid). Es bleibt bier 
Miroceros in drei Arten. Sehr häufig find das | noch viel zu forſchen, ehe man über diefe Ver: 
bie reißenben Tiere, ber Löwe, der Panther ae ind Klare fommen wird. Am einfach⸗ 
ıyer Ziger fehlt), der Schafal, die Hyäne, eine | ften geitalten fi) die Verhältniſſe nod in Süd: 
Menge derichiedener Affenarten, darunter ber rie: | afrila, das anthropologiſch⸗ethnographiſch auch am 
in — an der We jte und im Sfnnern, ber | beften durchforſcht ift. 
Scimpente. Tie Flüffe 
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Die ewohnt neben dem Nil | Nach den neueſten Unterſuchungen find für bie 
te das gefährliche Krokodil. In ber Welt der | Benöllerung A.s drei Schichten anzunehmen: 1) bie 
X: >e! ragt Strauß hervor, der namentlich die | einheimischen Naflen, 2) die jeit grauer Vorzeit 
xrodenen Lanbftriche liebt. Unter ben zahllofen | eingewanderten hamitifchen Völker, 8) die in biftor. 
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eit vom Nordoſten —* gekommenen Semiten. 
5* ben einheimi Gen em gehören die Hottens | A. 
Kora⸗) nen ujhmänner (Sän), 
im m des Rontinents bis etwa zum 20. Brei 
grade, dur büfchelförmig wachſendes Haar und 
eine anz eigenthümliche Sprache ausgezeichnet. An 
ulhmänner bürften einige Zwergodller im 
—* des Kontinents (unter —*— find die Alla 
namentlich anzufübren) anf lichen fein, fein, Im Nor⸗ 
den der Hottentotten und Buſchmaͤnner bis an den 
Aquator figen bie Bantuvölter, zu denen bie Kaffern 
mit den Zulus (Amaszulu), de Betſchuanen, bie 
—* ie Bewohner von Angola, Benguela, 
nda und andere Kleinere Stämme im ‚Rorbmeiten, 
wie bie Balele, Benga und die Suabeli, Wanika 
een und andere Stämme im Norboften 
ern gehören. Der Welten und das Gentrum 
be — eils bes Kontinents, das ſog. Sudaͤn, 
wird bis gegen den Nil und feine BZuflüfle von den 
eigentlichen Negern eingenommen, von b jedo |: 
bie unter ihnen wohnenben Ful cheinli 
Miſchſtamm, ausgeſo onbert werden ‚ müflen 
Sieger jerfallent: in eine ſprachlich 
Stämme. Die a: Al [ben find: 
If, bi bie Mandingo mit den Bambara und Be bie 
e mit den Bullom, bie Kru Grebo, die 
35 i ober Zichmi Jeuf ber Golbtnfte), die Yoruba, | üb 
bie Sonrhay, die Haufa, die Ranori (Bornu), bie 
Bewohner von Bagbirmi und Dabai, bie Zu (Zus 
bu), die Bewohner von Darfur, und bie Stämme 
am Ril und feinen Zu Lt en (Bari, Dina, Auer 
u.a.). Eine vereinzelte Stellung nehmen vorder 
die menſchenfreſſenden Niamnjam und Feng 
Ichtere — ſle, ein. Gleich den bereits 3 obenermähne 
(Sellataha) find auch die Nuba 2 (daras 
— von —X —— Negern auszuſche 
Die zweite Schichte der oͤllerung die 
in grauer Vorzeit, vielleiht fchon vom 4 ahr⸗ 
tauſend v. Chr. an, aus dem ſudweſtl. allen einge: 
wanderten Samiten umfaſſen alle jene Dölter, 
bie —* dem — hiſtor. unbe den Norden AS 
innebab u gehören die alten Ügypter, im 
Weiten von * alle jene Stämme, bie jebt in b in ben 
he 0. Berbern (Tuarils) fortleben, und 
ie pe. bie Jean die Dankali mit den Somali 
Mi die Galla Dem) b bie Gnelannteften find. 
Die dritte Schichte ber umfaßt die in 
pi or. Beit in — emiten. Die⸗ 
en gehören dem arab. Stamme an. Die erite 
— erung fand von dem weſtl. Sübarabien 
(dem Lande der Himjariten) aus ftatt; berfelben 
ri olt der Abeffinier feine Ent⸗ 
ehung. Die zweite oinmonderung fallt mit der 
usbreitung des Islam zufammen; auf diefelbe 
en die Entſtehung der arab. Bevölkerung 
füfte und der am Nil angefiebelten Hrober. 
ämme (ebuinen) mid. moi ie ei noch ber herz; | Di 
chenden Bevölkerung Hovas, 
erwähnt, —2 der malattfäen I Rafle ange ebören 
und wahrfcheinlich von Sumatra in den erften Jahr⸗ 
Sunberten n.Chr. PA find. (Hierzu Tafel: 
le Menſchenſtämme.) 
nter den zahlrei en mein über die Bevölte, 
rung find bervorzube ller, «Allgemeine 
et tbnographie » (2. uf. iien 1879): A ‚Daib, 
ntbeopologie 1 Naturnölter» (Bd. 
Megervött er», 860, 2 Fritſch, 3 ie ir 
geborenen Sübn Re ( resi. 1872); Hartmann, 


tens | einer 


ätbiop. Voͤller, unter denen bie — landes 


nhandel zu —— 
I — En 


Afrika (Religion, Kultur 2c.) 


gpie BT (Berl. 1876); berfelbe, «Die Voller 

88 der « Internat. wiſſenfchafil. Biblio: 
—8* . 1879); Kerfuß, «Nub. Grammatik mit 
Ginleitung über die Völfer und Eprachen 


Religion, 8 —— Fuezere Handel. 


neger⸗ 
—ã— nahe Heiben, ot o die "meiften Galle 
und die Hottentotten. Krafier Aberglaube an Zau: 
berei und an Gottesgerichte, Ynbetung belebter und 
unbelebter —— — der Geſtirne, der ni 
ren, Menſ fer behaupten daher In noch ein 
fehr —* ir iet. orben —— mi ben 
anz dem Islam, ber fich feit dem 
fegei vorbringenden Arabern unter ie 
orenen ber Berberei, des größten Teild ber 1 
daro, be der Nilländer, des nördl. Sudan und der 
nen, bei des Sen und nbiihen Meers verbreitet 
lam tritt Dier Bi mit gewaltigem 
ea vr namentlich im Sudaͤn wo er un: 
er blutigem Stampfe immer weiter um de greift 
unb ben chriſtl. Reifenden die größten 6 
ng rund Beiabren bereitet. Das Chriftentum 
dungen der europ. Miſſions⸗ 
en (often nur ‚je geringe Gefolge bei ben Re: 
gerod ern zu erzielen. Bor Mitte des 7. Jabrh. 
er gang orbafrifa verbreitet, hat ſich badjelbe 
nur in Abeffinien und bei ben Kopten Mapptend 
erhalten; kJ wurde e3 überall vom Islam aus⸗ 


4.8» (Ber 


mit den 


gerottet. in neuerer Zeit gewann e3 durch die 
europ. Anfiedelungen an ben Hüften wieber einigen 
Bob ben. Pa t — Au öherer Suhl 
unb Abeffinien in größerer 
be geiftigen 4 teiten 1 Fra ehen, Di die Neger und 
negerartigen Rölle Bewohnern U.3 
entichieden na entbehren. fie nicht der Unbut: 
rien en Geſchi F — Allgemein iſt bas 
— welches zwar im Innern 
Haute auftritt, jedoch zu fortiäßrenben Seiten und 
jügen Veranlaffung gibt und namentlich in 
e der Hüften wie an het Grenze ded J3lam, 
ven zur Ausfuhr begehrt werden, 
tbaren Fluche wird. Sklaven find feit den 
en Beiten der Hauptaus hast des ze 
alt 


2. 6 

hu 
‚und diefer gewinnt anbel unter 

uptfä ichiich den ——— — buch di 

‚er verlodt 

und andere Ben —e— — 

am obern Nil, in ben Ländern an ber Dftlüfte, von 

wo bisher noch ——— ungefähr De 10000 ta: Sta la: 

ven nad) Banzibar gebracht fur 


großartig war ebedem bie Sklavenausfu nad 
ala an ber —— gema Er bon land bi 
t, diefen Dien: 

7 » von dei 


noch viele Tauſende »oı 
egern über den ü tiſchen Ocean 8* leppt 
ie Gntwidelung eineh le !timen Hand 
Bmeifel das 3 feherfte Mittel, um den v€ 
allmaͤhli er et un nd namentlich jeigt in Dir 
Kia Bezie r wung, mei n in neueft« 
eit der Palmölbandel an der Hüfte von Guine 
genommen ar en Erfolge. Schon 1823 Bur 
— —— « Goloni —— » 
e die Regerrepubli eria egrtn: 
det, welde (nad) K. Ritters Ausſpruch) bes Ei 
panosthor, — einer beginnenden — für ⁊ 
Bevöllerung von A. werben ſollie axzı 
es den Mentibenbanbel von Kap Labız + 
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Afrika (Gefhichtlihes, Entdedungsreifen) 


nad Sierra Leone hin verſchwinden madıte. Außer 
© und Balmöl find afrik. Hauptausfubr: 
artilel: Elfenbein, das noch immer in großen Quan⸗ 
tıtäten tet wird, mmi, Straußenfebern, 
deren hoher Preis fogar den Trandport durch die 
Müfte verträgt, , Ralaguetta: Pfeffer und ans 
dere Gewürze. Für den innern Handelsverkehr ift 
neben Induſtrie⸗Erzeugniſſen, wie baummollene 
Keivungstüde, Leber: und Gifenwaren, von größ- 
ter Bedeutung das Steinſalz, das von feinen 
—— Gilma, Taodenni, Sebcha, Idjiil Teg⸗ 
fa =. ſ. w.) aus durch große Karamanen Bein 
wird umb eins der allgemeinften Tauſch 
i ibt. Andere Tauſchmittel ſind beſonders: 
*8 a hen ea ‚ Olns: 
verien, n uris), Durrha und andere 
— Gemünztes Geld kurfiert, außer in 
der Relonien und dem türf. Gebiete, nur im öſt⸗ 
lichen uud einigen Zeilen des mittlern Subän, fo: 
* in Abeffinien und ‚gm a —* —— war 
weiſe ria⸗Thereſiathaler. (Hier⸗ 

ee Te ae e ee 


GSeſchichtliche 8. Kun hair Wie 
19. die ausgedehnten Fellatahreiche im 


s 


Dre. errichtet worden find, der Negus 
Tesaer ot ganz Abeffinien unterwarf, bie St: 

texistten und Berihuanen von Süden weit gegen 

Norden vorbrangen, die Yranzofen Algerien er: 

oberten, ba3 dempt. Gebiet am Nil ſich über den 

öl. Sebts und bis an den Miwutanfee ausgedehnt 

bat, fo bat 3. zu allen Zeiten ein bewegtes Bild 

Don , fihen Ummwälzungen und Voͤl⸗ 
Bepeben. So erfcheinen 3. B. am 

Riger die Reiche Ghanata (300— 1200 n. Chr.), 


”eile (1200— 1488) und Sonrhay nacheinander 


3 , weithin erobernd um ſich greifende 
—aıten, bis Sonthay 1591 dem Raifer von Ma: 
2a Die Eroberung Nordafrikas dur 


erliegt. 
w %raber In De *8 bes 7 Sabıb, ar einer 
 shertigften biftor. Vorgänge, weldyer eine 
Fey bedeutender Fa nad) fich zog, 
me 183 Vorbringen der Berber, bejonderd ber 
> und Zuäreg, gegen die Negerlänber. 
sem h. gegründete Reich Kanem breitete 
#4 xvveiſe große Teile de3 Sudan, die öftl. 
ers und fogar über Feſſaͤn aus. Die Galla, 
we x Anfang 16. Jahrh. aus ihren Urfigen 
= Sesin bervorbradhen, erichütterten durch ihre 
züge bis AÄbeffinien, Sennaar, vielleicht 
bis „das ganze centrale A. aufs tiefſie 
rieſen die gewaltigſten Voͤlkerwanderungen, 
= gen und Neugründungen hervor. 
sr Sibafrila man unter anderm an ber wei: 
wa Berbreitung der Bundaſprache ein Zeugnig, 
nd einſt ein mächtige Groberervolt über 
Ste Raume gebot; und wir befiken alte biftor. 
, das Loango wie Angola und Matamba 
ım alter gm nn zu Einem Reiche vereinigt 

Yunern hab 


if 


Hi 


2 en die Balonda ein großes, 
aoch jest beichende8 Reich (dad des Miuata:janvo 
oder Uhrmmbe) errichtet. Alle foldhe Vorgänge, mit 
“I 23aabıme ber Eroberungen ber Araber, find jedoch 
ee Eirilaß auf die Weltgeihichte, beſonders auf 
"2 @utwidelung ber Kultur geblieben. einbeimi 
2e Rulturfinaten bat es nur in den älteften Zeiten 
= NAyrdoften gegeben, wo Agypten, Meroẽ und 
iz lange vor unferer Zeitrechnunggzu hoher Blüte 
> Rıldemg gelangten. Tiberall fonft haben nur 
->: Voller ihre Kultur nach den Kolonien an 
u" -—erfasient » Lerifon. 13. Aufl. I. 
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ben Rändern de3 Kontinents gebracht. Phoͤnizier 
ründeten 880 v. Chr. Karthago in der Bat von 
Tunis, das, zu hoher Macht gelangenb, viele Stäbte 
in Nordafrila errichtete, Aderbau und Handel för: 
berte, bis e3 201 v. Chr. ben Römern erlag. Gries 
hen ließen —9 614 v. Chr. in Cyrene nieder. Un⸗ 
ter Kambyſes eroberten die Perſer 525 v. Chr. 
Hanpten, das ihnen jedoch 332 durch Alerander 
d. Gr. entriffen wurde. Ptolemäus, einer ber Selb: 
herren Aleranbers, machte Agypten wieber zu 
einem neigen Staate mit tiech Bildung, 
der 30 v. Chr. röm. Provinz wurde. Von da an 
ſtand ber Norden von A. fünf Jahrhunderte unter 
er Herrfchaft ver Römer, dann zwei Jahrhunderte 
unter der Herrihaft von Byzanz. Dazwilchen er: 
oberten die Bandalen unter Genferih (429—439) 
die Nordfüfte von Tanger bis Tripoli, wurden aber 
534 von Belifar wieder verdrängt. Während fo 
im Altertum der Norden des Erdteils in die Ge: 
ſchichte Sudeuropas und Vorderaſiens bineinge: 
zogen wurde, blieb das ere von A. faſt ganz 
unberührt. Namentlich ſcheinen weder die Kartha⸗ 
er noch die Griechen und Römer ſudlich über die 
abara inauBpeTe mamen zu fein; nur der Han: 
delöverlehr wurde Ion durch bie Kart ager bis in 
den Sudän hinein belebt. Die Aufzeichnungen der 
griech. und röm. Schriftfteller (Herodot, Eratoſthe⸗ 
nes, Strabo, Bomponius Mela, Plinius, Ptole: 
mäus u. a.) beichränfen ſich faft ausfchliekli auf 
die nördl. Kuſtenländer, den Nordrand der Sahara 
und das Nilgebiet. Erit die Araber drangen, nach⸗ 
dem fie in der Mitte des 7. Jahrh. Agypten und 
den ganzen Nordrand ſich unterworfen ntten, bis 
in die Negerländer ein, wo nun mohammed. Reiche 
entftanden, und ſetzten fich felbft an der Ditlüfte bis 
nad) Sofala und an der Weitküfte bis nach Sene⸗ 
gambien feft. Unter verjchiedenen Dynaftien bluhte 
ie arab. Herrfhaft in Nordafrika big zu deſſen 
Groberung durch die Türken 1517. 

Den Nrabern verdankt man die erften zuverlaͤſſi⸗ 
gen und umfafjenden Nachrichten über die Neger: 
änber (El⸗Jsthakhri und Ibn⸗Haukal in der Mitte 
de3 10. SJahrh., El:Bekri 1068, Edrifi 1158, Ibn⸗ 
Said 1282, Abulfeva 1321, Ybn-Batutah 1353, 
Leo Africanus zu Ende des 15. Se Ahmed 
Baba 1640 u. a.). Auch wurden Diele die Veran⸗ 
Iafung zu den eriten aurop: Ontoedungöreiien in 
A., indem die Bortugiefen die Araber .. . bins 
ein verfolgten, nachdem lektere aus der Dyrenäis 
— Halbinſel vertrieben waren. Die Phönizier 
ollen [on um 600 v. Chr. unter dem ägypt. Kö⸗ 
nig Necho ganz A. von Dit nah Welt umſchifft 
Fr en. Gewiß ift nur, daß der re: eloberr 

anno um 500 v. Chr. mit einer großen Flotte an 
der Weltküfte entlang fuhr, big 7° oder 8°’ nordl. Br. 
Der Catalane Jayme Ferrer drang 1346 an ber 
Beftüfte ſudwärts bis zum Rio Ouro (23° 56’ 
nördl. Br.) vor. Diefe Fahrten —* aber der 
Vergeſſenheit anheim, und erſt die Portugieſen be⸗ 
annen mit großer Energie den in feinen füblichern 

eilen ganz unbefannten Weltteil zu erforfchen. 
Die eriten, vom Infanten Heinrich von Portugal 
ausgeſchickten Schiffe kamen 1415 nur bis Cap Bo⸗ 
jabor (25° 7’ nördl. Br.), welches dann der Portu⸗ 
gieſe Gil Eannes 1434 umſchiffte. Das Bo⸗ 
ador hatte lange als unũuberwindliche Schrante für 
bie Schiffahrt gegolten, da ein breites Riff mit 
redliher Brandung jede Umfegelung zu verbieten 
ien. Kap Blanco (20° 462 nörbl. Br.) erreichten 
13 
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die Bortugiefen 1441, und nad) ber Bucht von 
Arguin (20° nördl. Br.) gelangte und riftäo 
1443. Schon 1444 bauten die Bortugieien auf ber 
Inſel Arguin ein Fort und errichteten in ber Bai 
eine Handelsſtation, die ih zu Bedeutung empors 
Ihmang. Diefelbe ging 200 Jahre fpäter an bie 
olländer, dann an bie Engländer, zulegt an bie 
Ic länger als 100 Jahren 
ganz verließen. Doc haben die Franzoſen 1860 
die Bai von neuem vermeflen. Auch Diniz Fernan⸗ 
dez gelangte 1443 bis zum Kap Verde, Tonnte es 
aber wibriger Winde wegen nicht umfegeln. Da: 
gegen erreichte Cadamoſto 1455 die Gambiamun⸗ 
dung, Pero de intra 1462 Kap Sierra Leone 
(8° 80’ nördl. Br.), biß zu welchem übrigens ſchon 
am Ende des 14. Jahrh. Normannen gelommen 
waren. Mit den Küften des Buſens von Guinea 
wurden die Bortugiefen zuerit 1471 belannt; 1484 
drang Diego Sao 2250 km ſudlich über den Slqua- 
tor hinaus. Nun erft gewann man die Überzeu: 
ng, daß A. nach Süden zu fhmäler werde; denn 
iSher hatte man immer noch an der Voritellung 
des Ptolemãus feftgehalten, wonach fi der Kon: 
tinent gegen Süden immer breiter geitalten jollte. 
Bartolommeo Diaz entbedte 1486 da3 Kap der 
Guten Hoffmung und verfolgte die Süpküfte oft: 
wärt3 bis zur Inſel Sta.Cruz. Dann umfubr 
1497—98 Vasco da Gama das Kap und lehrte die 
Oftküfte bis hinauf nah Magadoxo (2° 1’ 48” 
nördl. 2 fennen. Hierauf wurden aud bie dftl. 
Hüften, beſonders durch Albuguerque, näher unters 
ſucht und Monomotapa durch Francisco Barreto 
eröffnet. ancedco Alvarez durchwanderte 1520 
—26 ganz thiopien. Citeväo da Gama ſchiffte 1540 
auf d oten Meere nad) Suez und bereijte 1541 
Abelfinien, um die Rilquellen aufzufuchen. 

Seit der Mitte des 16. abrh. nahmen aud ans 
dere Nationen, namentlich die Engländer, dann bie 
Srangoien, bie fi 1622 am Senegal nieberließen, 
und tſche an den Entdedungsreilen teil, und 
fomit begann jene lange Reihe von Unternehmun: 
gen, welche mehr und mehr auch das innere des 
Erdteils enthüllten. Unter die bervorragenditen 
ältern Reifen gehören ber Verſuch des portug. 
Sefuiten Hieronymus Lobo, vom Aquator aus 
durchs Binnenland nad), Abeifinien vorzubringen 
(1624), Bruces Reifen in Agypten, Nubien und 
Übeffinien, wo er die von Paey und andern Por: 
tugiejen im 17. Jahrh. entdedte Quelle des Blauen 
Nils wieder auffanb (1768—73), die Reifen von 
Thunberg, Sparrmann, Gorbon, Batterfon, Le: 
vaillant, Barrow in Südafrila in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrh. Bis dahin {ee wenige 


anzofen über, die fie 


diefer Unternehmungen einen rein willenichaftlichen 
Zweck e et 1788, mit der Gründung ber 
Aſrikaniſchen Gef⸗ toaft (African Association) zu 
London, begann ein ſyſtematiſches Erforſchen. Die 
eriten Erpeditionen diefer Gejellihaft unter Leb- 
yarb, ber 1788 in Kairo ftarb, Lucas, ber in Feſſaͤn 
Erkundigungen über das Innere einzog, und Das 
jor Houghton, der den Gambia hinauf durch Bam: 
but nad) Zimbultu bin gegangen war, batten we: 
nig Grfolg. Houghton wurde 10 Tagereifen von 
jener Stadt beraubt, ſah ſich zur Umfehr gezwun⸗ 

en, und ftarb 1791 auf dem Rücwege. Nicht 
eilern Grfolg hatten die Reifen unter Nicholl, der 
1805 am Alt:Calabar dem Fieber erlag, und unter 
Roentgen, der auf ber Reiſe von Marolfo nad) 
Zimbultu 1811 ermorbet wurde. Dagegen wurben 


Afrika (Geſchichtliches, Entdedungsreifen) 


bie Reifen von Hornemann, ber 1798 von Agnpten 
durch die nördl. Dajen nad Murful ging und in 
Nyffi am Niger ftarb, von Mungo Park, ber von 
der Weſtkuſte au3 den Niger erreichte (1795—97 
und 1806—6) und auf demfelben ermordet wurde, 
und von Burdharbt, ber nad Langjährigen Reifen 
in Syrien, Arabien und ben Rilländern (1808-17) 
u Kairo itarb , von außerordentlicher Wichtigkeit 

r bie Kenntnis von Nordafrila. Das Intereſſe 
an der Erforihung dieſes Landes war machte ⸗ 
medt, und von allen Seiten ſuchte man nun ſeine 
Geheimniſſe zu entbüten. Während fo die Sennt: 
ni? von den Küftenländern ringsum ſich raſch ver: 
vollitändigte, gelang e3 endlich auch, einen großen 
Theil des Snnern dem Dunlel zu entreißen und 
fomit einen Überblid über ben Erdteil zu ge: 
winnen. Nachdem Ritchie und Lyon von Feſan 
aus Erfundigungen über den Sudän und die Sa: 
bara eingezogen (181820), wobei ber erftere1819 
in Murful farb, ſchidte die brit. Regierung eine 
große edition unter Major Denbam, itän 

lapperton und Dr. Dubney nad Bornu (1822 
—24). Auch hierbei unterlagen Oudney zu Mur: 
mur bei Katagum, Zoole zu Nogala in Kotoko, 
Tyrwhit in Kula dem Klima; aber der Gewinn für 
die Willenfhaft war ein ſehr bedeutender. Der 
mittlere Teil des Sudan mit dem Tſchadſee ſowie 
die Wüfte zwiſchen dem Sudaͤn und Feſſan wurden 
dadurch zuerſt genauer bekannt. Clapperton drang 
1825 aut einer zweiten Reife von Oberguinen bis 
Sokoto vor, wo er feinen Zob fand; feiner 
Begleiter erlagen ebenfalld (Sapitän zce, 
Dr. Motrifon, Dr. Didfon, Houtfon und der Mu 
latte Colombu8). Doc fein Diener Richard Lan⸗ 
ber kehrte mit den Zagebücdern nach Europa zu⸗ 
rüd und trat 1830 mit feinem Bruder eine neue 
Reife nach vem Niger an, welche zuerft die That: 
jade fetelte, dab ber Niger fd in bie Bai von 

enin ergießt. ;eilhen wurde Timbultu von 
Norden ber dur 


Weiten ber durch Saillie (1828) erreicht. Doch blie- 


4 — — — 





ajor Laing (1826) und von | 


ben diefe beiden Reifen ohne größere Bedeutung, 


da Laing bald na 
ermordet wurde, Caillie aber, überdies ein unge: 
bildeter Mann, nur kurze Zeit unter den brüdenb- 
ſten Verhaitniſſen 
hielt. Dagegen errang die von der engl. Regierung 
1849 5 Erpedition unter Richarbſon. 
nalknanbt muche bie oldngenbien t 
nahgejandt wurde, die glänzenbiten olge, ob⸗ 
voll Barth (1855 bie Heimkehr vergöunt war. 
Richardſon ftarb 4. März 1851 zu 

Bornu, Dvermeg 26. Sept. 1852 zu Dlabuari am 
Tichadfee, Vogel wurde im Febr. 1856 zu Wara 


feiner Abreife von Zimbultu 
in der berühmten Stadt fi auf: 
erweg, denen 1858 Ebuard Vogel 


urutwa in 


e j 


ber Hauptitabt von Wadai, auf Befehl des Eul: 


tans ermordet. Die Routen biefer Reifenden deh. 
nen fi vonTripoli an der Norblüfte bis zum Niger 
und Binue, von Zimbultu bis 
ihre vieljeitigen Arbeiten 
Anſchauungen von der Geltaltun 
Sthnographi bes Innern von Nordafrila Noch 
Größeres _leiftete der Miffionar Livingftone (f. d.) 
für die Südhälfte bes Erbteild, indem er 1849 
von Süden ber ben Ngamiſee, 1851 ben Liambo 

erreichte und von 1852 — 56 vom Liambay na 


abai aus, und 
hrten zu völlig neuen 
Geſchichte und 


Loanda an ber Weftlüfte, von da quer dur den 


Kontinent nad der Mündung des Zambefi ginn. 
Unter den Reifen der neuelten Zeit find zunach'z 
zu erwähnen die Entdedungen im Quellgebiete dee 


Afrita (Geſchichtliches, 


Rüs, Ran hat Fangen darüber, dab Agyp⸗ 
n in alten Zeiten dem Ur: 
—— doch iſt Beſtimmte⸗ 
red sersom zwei Unt en biefer Art aus 
ben per — ot 5 — daß er 
em fragen in nterägypten 

Giant Sch Degab. um) bafebft eraßr 

der Ru fei aufrmärt® —e—— ent⸗ 
feruten Sande der Automoli belannt und komme 


BE 


ipeunge bed Ri 


& 


von Behen, e man nicht, woher. Seneca 
berichtet, ba ae Nero zw N nen zur 
Der ellen ausfanbte. welde Ri 

5* unt t tust Dom oh von —* 
en, euere e mit hohem 
EEE 

en vermochten. Dana 

best der Ril ben a von Norden her bis zur 
* des Bahr el⸗Ghaſaͤl in 9° nörbl. Br. be: 


fein. Son der Dftküfte bei Bengier | 
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ardt während ber folgenden Jahre eine Menge 
Geh: währe über anbere Ehren und über 
grobe. Seen weitlidh von ber, Ranzibarll te, re 
achrichten (befonders ihre in Petermanns «Hit: 
teilungen» 1856 veröffentlichte Karte) veranlaßte 
die Geographiſche Befellichaft zu London, eine Er: 
pebition unter Kapitän urton und Spefe dabin 
abzufenden, welche in ben %. 1857 —59 die Seen 
Tan anfita und Ullerewe entbedten und das Land 
zwiſchen diefen und der Kuſte erforjöhten, Spele 
erreichte 30. Juli 1858 das Sudufer de U 
fees, und A| on damals „erbielt er bie feite fiber- 
zeugung, daß dieſer See ber Urfprung des Nils ſei; 
aber er mußte für bieamal wieder unit hren. Erit 
auf einer zweiten „gem emeinſchaftlich mit Grant eben- 
falld von der Dftlüfte aus unternommenen Reife 
——— Hi er den Ukereweſee weftli 
ehen und den Ausfluß des Nils aus dem elben 
‚en. Dem Laufe des Stufe größtenteils 
863 von Süben her 


ke aber Rachrichten über das Quell: ER 1, gelang A 15. —18 ber 

hie, Vie der Geograp ius Btolemäus |! Gondoforo. eb vieles zu thun, 
2 sich. m. Ebr. — — bat. Leßgterer kannte eine voll — nie vom Dueligesiete 
de Drfiite fũdlich bis Kap? Brafum (Buna), wel: | des Weißen fen befaß ; aber — ießen des 
des ben \ühl. des Barbariihen Golf? gu uſſes aus dem Ukereweſee, ber an lih von den 
biüdete. lim di Golf follten, wie Ptolemäug er rgen liegt und von diefen, wie Ptolemäus 
efake, tänıme wohnen, weſtlich von ne ma bricein ich Zuflüffe erhält, war ermiefen. 
ven die en Monbberge fh erheben, | Zugleich zogen 1860 von Chartüm aus zwei 
Ba pa baden Dueitieen des Nils fpeiften. Ob: en en nd Grant 5 Sub au ärt3, mit der 

ax Saufe ber Jahrhunderte die Nebenflüfie des | ſicht, Spefe und Grant 5 fe entgegenzutonnmen. 
Rus und bi ft in feinem untern mitt: | Die eine, welde eine Kl olländerin, Alerine 
leg Saufe genauer erforicht wurben, blieb doch bis | Tinne (1. %), mit ihrer Mutter und Tante unter- 


auf unjere Jeit die e von ben Duellen bes 
Ns genau au demſelben Stonbpunfte 


zu zu Rtolemäus’ Zeit. Denn daß auf der Ta: 
ne Almammımiana von 833 (in dem Atlas zu Les 


zei bie du moyen- agev) jet o genau 
a des Ulerewe ein See Kura Kavar als 
h angegeben iſt zwar ein merkwür⸗ 
—X2 * oanz zum bus tum, welches, ver: 

3 feinen Einfluß auf 


Erz  Beridrungen t. den vielfachen 
ber jngten Beit gel ng es, wie Das 
en und Often ber das altberühmte 


sten ya löien. Der mög t. Herricher Mehemed⸗ 


Hi 


2 Se wii . 1839 unb 1842 drei 
— 3 —— Br) Weiben Nil, deren zweite 
Era, Ferd. Werne) * 4% nörhl. Br., die 
Segen bed jet Sado, er: 


— Daburd) war ein bedeutender Schritt vor⸗ 
63 kamen nun die Erplorationen 
(Rnobleher, Angelo Qinco, 
u. a.), bie jeit ‚1848 am Tubiri 
Nu, namentlid in Gondokoro, 







. 





= hatten und füdlich bis zu den 
Gonbotoro gelang 
u: folote das allmähliche Borbrim een der El: 
ze — Biene) a 
. oncet, Petheri 
dem Eobkt, Bahr ehe ie ſowie 
cz von von m Bonbaforn aus 
Bee iR, Dan, der 1860 big 3'/,° 
zus! Br. Andrea Debono, Dr. Peney, 
— Betherid, von Harnier). Aber es gelang ni t 
zu Jen 3 „Beeitengrab binauszugehen vielme 
fe» Bad hel non ber Dfttüfte ber Geh Dabe 
ne waren ie bier die erften 
— tbuien. Rebmann entdedte 11. Mai 1848 


— Vulkan Kilimandſcharo. Dann 
= meserholten Reifen ſammelte er, Krapf und 


nahm, wurde balb zur Umtehr Par die an- 
dere a egen unter Samuel White Baler, ber 
San wä Ahrend der %. 1861 und Ihe bie reichen 
dgrünbe des Atbara und des Blauen Nils big 
Den Ab an ngen ber abefjin. Öebirge durchſtreift, 
okoro, das neuerſtandene Gentrum 
des —2* und Elſenbeinhan els den Ö 
Sudan, wo er 15. Febr. 1868 mit den glü I 
beimlehrenben Torten Spele und Grant zufam: 
mentraf. Lebtere hatten außer dem Ukerewe noch 
die Eriftenz eines zweiten großen Nilquelljees er- 
kundet. Um denjelben aufzuſuchen, wandte ih nun 
Baler ni einer von Sri es Heimmwege abweichen: 
den Straße durch bie Landſchaften Latuka und Obbo 
nah Süden F% erreichte die Karumafälle des Nils 
(2° 17°’ nörd Br.), betrat bier das Reich Unyoro 
und entdedte 1. "Marz 1864 den See Mmutan 


(Albert:Nyanza) 

Mannigfade Bereicherung erfuhr um _biefelbe 
Zeit umjere enntnis von zwei andern Gliedern 
jenes mächtigen Stromſyſtems: einerjeits vom Ge- 
biete des Bahr el: Ghajäl, andererjeitd von dem 
Alpen lande 2 effinien. Abgefehen von den Berich- 
ten der Brüder Ambroife Poncet (geft. 19. Non. 
1868 zu Aleranbria) und Jules Boncet (gel 24. D8. 
1873), welche im Intereſſe des Silen nbeinhanbel® 
wiederholt das Erremmgebiet des B haſaͤl, 
eines weſtl. Zufluſſes des Nils, bereiſten, madten 
Id um die willen Ihaftliche Durchfo hung beajel: 

ben beſonders die Deutichen Theodor von Heuglin 
und teubner verdient. Diejelben drangen mit 
einer von ben erwähnten Holländerinnen außgerü- 

e | fteten AN eittich his zum Bahr: -Dembo 

SER 863), der Grenze bed Där: ertit, vor. 

och fiel Steubner (geit. 10. April 1868 bei Bau 

nde ber Diur) feinem wiſſenſchaftlichen Stre⸗ 

en zum Opfer. Auch zwei andere tplieber ber 

—8 er Gärtner H. Schubert uns bie Frau 
13* 


198 


Staaten und Kolonien. in großer Zeil 
der afrik. Völlerfchaften lebt in Familien, Gemein: 
den over Stämmen unter Häuptli Lingen ohne gend 
chen Staatöverband (3.3. die Tuareg, T 
Galle, Somali, Hottentotten, Betſchuanen, FAR 
je ern); "und da überdies bie Rüftenländer mei em: 

Nationen gehören, fo ne bie wirklich ein: 
heimiöen Staaten einen verhältnismäßi 8 geringen 
aum ein. Die bebeutenbern davon find: im Nord: 
weiten das Sultanat Maroflo, 812332 qkm: a: 
obern Niger das mohammed. Sellatahreich- tat: 
fina, 166879 qkm; fühlih vom Niger die heibni: 
ſchen Reiche Tombo und offi, indgefamt 205 038 
qkm. An der Guinealüfte die beibnifchen Despo⸗ 
tien Joruba, 48180 qkm, Dahome, 10350 q 
Aſchanti, 27500 qkm, und bie Republik Siberin, 
unter Auzf Iu bes neuermorbenen Gebiet? Die: 
ding, TR ; im mittlern Subän die Yellas 
tahreiche 64 o, 203 309 km, und Soloto mit 
—— 461477 qkm, uge davon die ebenfalls 
mohammed. Reiche Vvornu mit Kanem, doch ohne 
aid obiee (87685 ak qkm), 208 065 qkm Im, Bagbirmi, 
Wabat, 
ei 833 279 akm, —* * ae | DOT 
e garen und Safa; im Centrum von 
Sudafrila da an be o * Jamwos 
mil, — —— an der 2. N rkjge: 
*5 — ft Bei) Aeflpungen 116 348 qkm (feit 1881 
hängigleitäver ältnis zu —— 
Price { unter 
gentihait ſchali Tripoli mit Feſſan und arte, 
10833849 q, Agppten mit mit Rubien 
oder Dongola, und —— udaͤn, © 
Kordofan und Darfor, 2986915 qkm. 2) rang 
Befinungen: Algerien, 318834 qkm; Senegal u 
Depenbenzen, mit unbelanntem Areal; einige Eta- 
bliffiement3 am Gabun; bie Inſeln Reunion, Ma⸗ 
an Noffi:BE (und Depenbengen) ) und Ste. Darie 
agadcar, mit 2638 qkm; insgeſamt 320972 
aim, 8) Engl. Befigungen: die lonie mit Bri: 
—— 517 x km; Batutoland, 21794 
—A 45 300 qkm; Transtei: 
are fer Honboland) 40 40334 qkm; 
—5 * — (ee re Inden | in | 0 
n mpfe begriffen, ſ. unter Gro 
beitannien und — — Kolonie Natal, 
qkm: die X ngra 
Inkl, die Walfifchhai: 


rankreich und Tunis); 


equenab ai und J aboe: 
nr: De ne Fr 


03) mit wre 
i tote | 
An Ascenfion 
(68 Cunfa (le St. osen “(128 am denen tan da 
us m e en, 
— u 


am und St.:Baul, 73 | 58); Sam 


km: gm; Insgefam 1018292 qkm. 4) Bo Bes 


: bag Generolgoupernement mit 
Reigen ngola, Benguela und Moſſame⸗ geb 
des 8094004 ; mit Sofala 991 150 


qkm; in Senegambien, 8 
69 qkm; bie Inſeln 
wer ver chen 


Principe (151 

me ; die e Sie * Madeira und Porto⸗ 
815 q juda mit 85 qkm, in 
1806400 in 6) Span. ei bie 


ä0, a Bolama) 
km) und 
nfeln, 
anto, 

amt 


en Ceuta und Melilla und die Inſelchen Pere \ 

eñon de Velez de la Gomera, Alhacemas, 
fariñas an der e von die ——* 
oder Caracolesinſeln an der algier. hole nebſt der 


Afrika (Staaten und Kolonien, Litteratur) 


geil en en. mi N. gelegenen Inſel Alboran; 
nariihen Inſeln, 7624 qkm; bie Infefn 
ndo Po, Annobon, Sorißco und Globey, ne — 
em Territorium von 2208 q 
6) Unabhängig vom "Bolländ. tterlande Ha die 
epublif ders in Südafrika, der Draniefrei: 
ſtaat, 111497 qkm. 

Sitteratur. Unter ben Werten über bie Geo: 
graphie und —A A.s find hervor⸗ 
m | zubeben: Ritter, « Allgemeine nerglei ende Geo: 
ae (Bd. 1, 2. umprecht, 


frila» in — Hank ber Geo: 
He und a t. 1, 293. 1853; 
äge von D etermann und 


Haflenftein, 5 — nad 
geogr. Kenntnis in ben 3.1861 —63» (Gotha 1863, 
mit Karten) fey, «Africa unveiled» dond. 
176); ‚Keil obmfton, «Africa» (Lond. 1877). 
ex bie Nillänber insbefonbere ba Bruce, 

Ode bie to discover the source of ile» 
2. Aufl., 5 Bbe., Edinb. 1805— 7; deutih von 
ollmann, 5 ‚293. 1790 — al: ; bi —— 
von Müppell, Rufe 36 Heuglin und D’Abba ie, jet: 


: Wern ur Entde Que 
be Weißen Mile» (Berl. sa): Knoblecher, «Neiie 
nach dem en Yluß» (bear eitet von un, Laib. 


1851); von Klöden, «Das Stromfyften der obern 

Nilss (Berl. 1856); Beke, «The sources ofthe Nile» 

(Zond. 1860); Speke, «Journal of the discovery of 

the source of the Nile» Soinb. 1863); — 

« Naturgeſchichte ber — — 
bienen, 


— — Refeherichte ——— 
a ie erichte von 
und perton, Lander, Caillie, Rohlfs und Rac 
tigal. uffchlülle über Öftafeite gewähren: Owen 
arrative of voya * to explore ore (& shores o| 
Africa, Arabia an Lond. 1833) 
Guillain, «Documents sur istoire, la géo 
phie et le commerce de l’Afrique orientale» (Kar 
1856) ; ‚ Krapf, eReifen in Dftafrila» (2 Bbe., —* 
thal 1858); Dedenẽ Reiſen in O tafri 
1859 —65», bearbeitet von O. K 
1870.19). Meitafrila ift bebanbeit 
ein vom Senegal bi Benguelos (3. Aufl 
Soleillet, «L’Afrique occidentale 


BEE 


ehandeln 

* Gern von an A 5* von Schwen 
furth, Cameron und Stanley: Burton, «The lalı 
ions. of Central Africa» (Zonb. 1860); derfelb 
rien (do —— ot 

Coneos | 2 Dde., Lond. 1875); on, «Reiien: 
Sübmeftafeitax(peutic von * * * .I857 
itto, «O Muata Cazem 1854 

iin» (veut 


islaus N ee in od 


d.1 "Or 
eborenen — 
beſchrieben⸗ a 1878): ai? unb a 
e 1610): Bew an ‚der  Bonngolüftes 2 Bt 
Hydrography o —3533 
— — r, «Nach den 
fällen De I ins 1875); ‚Zrlepg, Som 
Sehe * (2 Se S ‚1600; 90 —* Re 
a » ogge 
Sabre im Eihamitan Een 0 Ba 3, «Sie 
abre in a» r 
— «Howlcrossed Africa» aline, Lond. X & 


von Sunialo 11800): * 


ahre in Sada 
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Zu Artikel: Afrika 





Afrikaniſche Geſellſchaften — After 


a Geit 1879 erſcheint in Genf die 

Afrique explor6e et civilisde», 
— von G. Moynier und Ch. Faure 

—E— @efelifchaften. Der erſte Ver: 

ver ih die Erforfhung Afrikas zur Aufgabe 

‚war die «African Society» zu Zondon, ge: 


EB, 188, „mel unter andern aud) Mungo 
ig bildete ſich 1830 zur Lon⸗ 
— del ſellſchaft um. Auf Vers 


d der Berliner Gefellichaft 
für Gröfunbe fonftituierte © 19. April 1873 eine 
—* Gefellihaft zur Erforſchung Aquatorial⸗ 

Berlin, welche 1873— 77 mehrere Rei⸗ 
Senke, wie Paul Güpfeldt an die Loango⸗ 
Eix, frz an den Ogowe, Pogge in das Reich des 
— m Sept. 1876 berief ber önig 

der daier eine ammlung von ‚präfdenten 
rer geogr. Gefellihaften nach Brüflel, 
ze: jemem Präfibium eine «Commission Inter- 
tzienale d’exploration et de civilisation de ’A- 
kr centrsle» zu gründen. Außer der willen: 
'agtoden Srforfdjung an follte 
— mit ber Einfü rung von 9 andel und 
Cixieg und mit Unerbri ng, des Sklaven: 
Des dehaftigen. Als ein Zweig dieſer Brüf- 
un sreimalen Affociation bildete fi 18. 
— 35 in klin ein deutſches Nationalfomitee, 
Sril 1878 mit der ältern deutſchen 
SEr, ær « Afeitanif hen Gefellihaft in 
Bereinigte. El ere Rationallomitees 
fir Belgien, Sanien, Sean ie Be Siter 
—— n, Frankrei ortugal, 
ker) u — Unabhängig von der 
zrzetisualen Gejellihaft find: das ital. Na- 
"aulsmitee, bie Afrilanische Gefellichaft zu Malta 
m 3 African E Exploration Committee 
Tieboner jer rien en Gejellichaft. 


Oſter⸗ 


ißt der Krieg, den Iliu⸗ 
—*—* und Anhänger des 
= meld e nad) ber Schladht bei a als 
Metellus Scipio in der von dem Pom⸗ 
=} Attius Varus befegten Provinz Afrika 
2 —* Re an Mi € une | 5 
zum 3 enoſſen fan ar 
Ser, ein altdeutfches Berhältnismort, welches 
—5 in der Form achter —5 — 
r 


20 Binter bedeutet, ſeit dem 15. und 16. 
226 im in Zufammenfeßungen mit Hauptwoͤr⸗ 


= idtemwer mit Zeitwörtern (4. B. afterreden) 
en: iR, wobei e3 oft den Rebenbegei 
S3, ichlecht, unecht ausbrüdt. Go heißt 
—— ind AM: me —* nad dem Tode des 
SCHEN oft — aber as 
em une — —A FE in 

der Tag nad abbat: 
eb * welches nach der Beutelung 


Ss Afterbier das burd Na 
achbier oder Halbbier ( ofent): 
Heinen, unreifen Getreibelörner: 


Yes don, 2 „weiches — vom ten abach bt 

: afterwe bei eini tern bes vo: 
* 3 3 foviel as —* welt; After: 
& deu. berfelben 
B son ber 
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waltiamer Ausdehnung verftreihen uns eine stem: 
lich beträchtlihe Erweiterung der Mündu 
jtatten. Zwei Musteln unterftüßen den — 
Mündung: ein innerer, aus Hingförmig ie 
Kin, unwilllurlich wirkenden Mustelfafern ge: 
Idet, welcher eigentli nur einen Teil der mus— 
hıldfen Darmmwand ausmacht, und ein näher der 
äußern Haut gelegener, aus Diustel afern gebildet, 
die willlürlich angefpannt werben können. Diefe 
Schließmuskeln des A. find für gewöhnlich nicht 
—25 — kontrahiert, geraten aber in erhöhte 
Zhätigleit, wenn die Sch eimhaut des untern Maſt⸗ 
darms gereizt wird, ſei es durch andringende Not: 
maſſen, fei es durch krankhafte Reizun —5 
bung, eſchwure, Polypen, Vorfälle u. —* 
lehterm Falie kann dieſe Rontraltion eine Pe 


mäbige und fehr omezbafte werben, „und eißt 
dann Afterzwa Laͤhmun fter⸗ 
unfreiwilligen Wh des 


ſchließmuskeln ieh! 
Kot? nach ſich. e Schleimhaut des A. wird, 
belonbers in der Tiefe zwiichen ben erwähnten - 
ngafalten, häufig ber Sip von fpaltförmi igen 
Gerd ürhen (Fi (gi uren), welche wegen des 
venreihtums dieſer Hautpartie — 
Ichmerzin aft und pesen ber häufigen Verunreini⸗ 
gung | wer beilbar find. Der Nervenreihtum 
er Afterſchleimhaut erklärt auch das häufige Af⸗ 
terjuden. Dasſelbe entfteht entweder infolge 
einer Entzündung der äußern Hant, welche leßtere 


in der Nähe des A. der Reibung beim Gehen und 
vielem S iben anSgelebt ift (fog. Afterfratt, 
rattfein, Wolf), oder infolge von An mel: 


ung bes dicht unter ber Schleimhaut gelegenen 
reichlichen Nebes von Blutadern, in denen ſich das 
Blut bei Stodungen besfelben im Unterleibe an: 
ftaut. Die Blutadern (Venen) können babei ftellen: 
weiſe zu deutlichen Knoten anfchwellen, welche als 
Hämorrhoidaltnoten bekannt find. (©. Hämor: 
rhoiden.) Serreißt eine fo überfüllte ene, jo 
ergießt ſich das Blut, und Schwellung und Schmer: 
m, welche oft ſeh rbebeulend, laſſen nad. Das 
fterjuden und ei Sämet baftgteit eit der Hämor: 
thoidalfnoten werben dur lagen en 
aflers und kalte Sikbäber gelin rt, durch 
Bige3 Aufftreihen von Fett ober —— Ne 
bittet. Die übrige Be nblung 0 „nad ber 
Urſache des Leiden zu richten. ind ern wird 
Fe tterjuden ſehr oft buch bie da A enbeite eines 
Eingeweidewurmd, des Oxyuris vermicu 
untern Ende des Dickdarms e Der elbeni unter: 
nimmt zur Abendzeit fe 48 F Wanderungen, 
gelangt auf dieſen bei Mädchen gelegentlich in bie 
äußern Oemitalien und erregt heftiges Juden. 
Anftliher A. ift eine in der Bauchwand auf 
operativem Wege gebildete Öffnung, welche mit 
dem Darme fo fommuniziert, daß ber Darminbalt 
durch dieſelbe austreten iann. Die Herſtellung 
einer ſolchen Offnung wird nötig, wenn im untern 
Teile des Darms angeborener: oder krankha ter: 
weife ein Verſchluß beiteht. (S. Naſt darm.) 
fteht eine ähnliche Offnung infolge einer 1 fall: 
en Berwundung oder einer Verfchwärung bes 
armd und der Bauchwand, ſ en nennt man fie 
einen widernatürlihen X. Man hat neuer: 


» | Ding? eeghe dieſes auberit [äftig 2: die Tai 


rung fe br beeinträd Büinenbe übel ch Eroͤffnu 
auchhöhle, Reſektion der beiden betreffenden 
Darmenden und Vereinigung derfelben vermittelft 
der Naht dauernd gebeilt. 
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Mfterbiidungen (Pieudoplasmen) nat 
man im algemeimen diejenigen franthaften Neus 
hildungen im tierifhen und menfhlichen Körper 
enannt, durch welche etwas dem Körper ſcheinbar 
emdartig es in Form und Lage erzeugt wird. 
8 önnen dieje Gebilde aus Geweben eſtehen 
welche ſchon im Körper vorhanden find und fi 
nur in ungewöhnlicher Weife oder am unrechten 
Orte anhäufen, oder aus Geweben, die im Körper 
bei normalen Zuftänden nicht eriltieren und ji 
ſcheinbar erft ganz neu erzeugen, obgleich fie H 
von normalen Geweben ableiten lafien. Die 


erfterer Art beruhen häufig nur auf jo ypertro: 


Afterbildungen — Afzelius 


verhältnis zwiihen dem Aftervermieter und Aft ter: 
mieter begründet, Iobap in ber erftere Fa 
tra abejie ehungen zum Bermiete —X 
auftofung‘ des eriten Mietsv Fr ah 
ie ber Serie, gegen kann nad gemeinem 
Nechte ſich der Aftermieter buch Beh ung an ben 
erjten Vermieter von feiner Schu efteien. n⸗ 
wieweit der erſte Vermieter ein Pfandrecht an 
Sachen des Aftermieters bet, , iſt ſtreitig. Die Grund: 
ſaͤtze der A. ſind mae ie der Afterp acht. 
Aftermooſe, |. Lebermooſe. 
Afterraupen beißen die Larven ber. Blattwe2: 
en (Tenthredinids), welche allerdings ben echten 


pbie, d. h. auf ungewöhnlicher Yus it ung der aus denen © metterlinge hervorgehen. 
normalen Gewebe an einem Orte, und e3 ift dann = enb ah ſehen, ſich aber durch zahlreichere 
oft ſchwer, die Grenze zw ſtarierer usb Fuße (9 —11 Paare, während die S melezine 

dung und — ter Afier zu sieben, 20 taupen nur 5—8 "Haare igen) u 

find 3.3. die Schwielen an ber en Dan be Arbei: ligen God mit zwei beutlichen Augen une 

hund den Hypertrophien der Ober nike eugt rollen ſich in der Ruhe die meiften die: 


en Drud, 
Grenzen in bie Seihdörner und Krähenaugen, bie 
man als wirtlide A. betrachtet, über. Anderer; 
fit 5 bilbet ſich oft ein Gewebe an ber Stelle eines 
an z.B. Knochen an ber Stelle ber Knorpel 
im Alter Fett an der Stelle von Muskeln. Es 
Lönnen fi) diefe Gewebe oft jo häufen, bag arobe 
Gefhmwälfte und A. daraus ‚pervorgeben, wie 
Balggeichwülfte. Beim Heilungsprozeß von 
den oder fonitigen Krankheiten können häufig 
he e der os sten plaftiichen Thätigfeit a ent: 
n, wie 3. B. Knochenauswuchſe nad) Brüchen 
Die A. endlich im engern Sinne, welche heterogene, 
im Körper fonft nicht vor anbene Gewebselemente 
enthalten, wie namentlich Krebs und Markſchwamm, 


aber durch unmertlice 


Fe 


gebören zu den bösartigen Geſchwulſten, während | üb 


ie andern A. meilt eutartig u nd gemöhnlich urch 
Operation zu beſeitigen find, 
Afterblätter, |. Rebenblätter. 
u terdolde oder Trugdolde, 


an 

Art geräufche (auch anorganiſche ober 
acci entelle Herzgeräufche) nennt man bie: 
jemi en am der en hörbaren Geräufche, welche ihre 
Entitehung mit t materiellen Veränderungen des 
Derjend oder der Herzllappen verbanten, wie die 
lichen Ad aa e, fondern welche allein 
entweder burd neroöfe Störungen, des Herzens 
ober durch Veränderung en in ber Menge oder in 
ber Sufammenie ung "es ur uteß bebingt ind. 
Man findet biefel en am often bei allen Arten 
ber Blutarmi Blutarmut, b bei i Bel fu Ha Rn obem und 
andauerndem e bleiben Kir nad) län: 
gerer Dauer o e  Einflup auf die Cirkulation und 
a ſchließlich mit der Bunde ber Aa 
! fialle, ter Sehn. ae —F eudo⸗ 

F e e 
ete (Untermiete) beißt das Verhältnis, 
s entitebt, wenn ein Mieter bie ihm vermie: 
ade an einen Dei ten (Nitermieter) meiter 


— Eine ſolche Befugnis ſteht in der Regel 


ſ. Blüten: 


dem Mieter ohne weiteres zu, ſoweit Die Rugung des | Si 


Aftermieters nicht über die dem Mieter eingeräumte 
binaußgeht ; nad) preuß. Rechte nur bei Ginwilligung 
beö Vermieters, wobei erundlofe Verweigerung ben 
* zur Kündigung vor Ablauf der Vertragsfrift 
t. Das . Recht geftattet ebenfalla A., 

** nicht eine laufel beö Vertrags biejed Recht 
bentmmt. Durch die A. wird lediglich ein Rechts⸗ 


I X. mit bem Dinterleibe e— dr zufanı- 
men. Die meilten A. find grün ober gefärbt. 
Viele leben gefellig in Geſpinſten und die meiften 
find den Gewächſen ebenſo ſchädlich wie echte Rau: 
en. So die Roſenwespe (Hylotoms rosae), Die 
irnwespe (Lyda pyri), bie Kiefernwespe (Lophy- 
rus pini) u. a. m, 

Afterflorpione, Pieuboflorpione, nennt 
man tleine Ziere mit langen Icherenförmigen Sie: 
ferfühlern und vier Beinpaaren, bie aber den echten 
Storpionen dadurch unähnlid find, daß fie einen 


en. | birnförmigen, geringelten Hinterleib ohne Gift: 


ſtachel mit mo hien bejisen. Sie leben in 
is) um erilorpiong, Chehfer oder im Freien 
Obisium) von kleinen Inſekten, die fie nächtlid 
allen. 


fterfpinuen, MWeberipinnen, Kanler 
(Opilionida), heißt eine Heine Gruppe pinnenarti: 
er Tiere mit rzem, faft kugeligem ee und 
ehr langen, bünnen, ——8 einen, a al& Deren 


Typus ber gewoͤhnli e Weberknecht (Phalan- 
gium opilio) betrachtet werden kann. Kopyi: 
J iſt ungegliebert, bet Hinterleib furz, Did, abcı 
jum Unterſchiede von den echten Spinnen ftets oc 
gliehert, bie Kieferfühler Iherenförmig, die hinter 
iefertafter beinförmig._ Die Atmung gefchiel: 
durch zwei an der Kopfbruft lie ende —* 
wel e in einfahe Atemröhren (Tracheen) führe 
en beißen Zonen gibt es ehr abenteuerlich 
ormen derſelben. Die meift nä er Tiere Ich: 
elonder3 an Mauern und überfallen ſchlafende 
fetten im Sprunge, um fie aus lau —* Die J 
verlieren — bie Beine, pie nö nn noch Tanz 
nad) ber Trennun zudend bew 
Afzelins,berü rühintes idhmeb. Gel —— 
welches von einer Baue ur in fterno 
Iond ftammt. — Adam DK. 175 
Hi Larf, einem Dorfe in — woſelb 
ein Vater Paſtor war, ber legte Säüler Zinne 
wurde 1777 Docent ber orient. Litteratur, 17: 
Demonitrator ber tik j — ud ou 
1792 als Naturfo an — Kolon 
ierra Leone in Afrila © 9 Heid der YMu3plüny 
rung der Kolonie durch bie „granıo en alle Sei: 
Sammlungen verlor. Rad der Nüdlehr ıntgier 
er (1797— 98) ala Gejanbtjce Sfelretär ig On 
don, warb 1799 wieder alabemiicher Lehrer in 11 
fala und erhielt 1812 die Brofeilur der A 
medica. Er ftarb 30. Jan. 1887. | 
fteller ift U. bekannt durch mehrere natur pie 


atcı 


Ag. — Agäifches Meer. 


Bert, jmwi 18233 veranftaltete 
Beet 
ekte 


—— ten arten, gas 


n 
—— erſitaͤt zu Upſala 
r die Univ zu Upſa 

— Jehan U., des vorigen Bruder, 
a feit 1784 Beofeflor ber Chemie 
1837, nachdem er feit 
820 m EN gelebt bat, obne viel als 
eufzutreten, als Lehrer (von Berze⸗ 

Ausbildung der Chemie 


en⸗ 


—— 


5* 


Im LC) 


rüber der ; Srüber, geb. 14, Dez. 1760, wurbe 


1% zz der Medizin in Up ala und 
14H zum * des Kronprinzen Ka Karl Soba bann 
Seit 1820 in den 


erfolgte feine Gr * in den 

ſtand verfegt, 

er 2 Dez 1843. Er war für feine Willen: 

wie für die ent ie ebr MR gund 

einer berũhmteſten praktiſchen Slrzte 

Ameteas FJ abe 1 86. ori 1700, 
zu Forshem 

1a Beoteffor der Rechtswiſſenſchaft zu 


den Abſchied mit Beibehal: 
= (casa Wegen unvordii er polit. 
des Landes verwieſen. 


Regierung verbädtig, ‚eb 
ande igkeic, nachlommen tonmte, mnurde 
nachkommen konnte, wur 
205 Alızd uch Finland und von dort nad 
usds ressportiert, wo man ibn vier Sabre ge: 
Saar hielt. Hierauf warb er nad Willmanſtrand 
= Aizland und zulegt nad) 5 Riga geld eeihidt, mofelbft | «to 
1850 rvid Auguft t A., 
e>. Nai 1785, —8 ſeit 1821 Seren zu Ens 
2g uud ſich durch feine ngen im 
Ringe eitnord. Literatur fowie ald Ra ter ruhm⸗ 
gab in Berbindung mit Geijer 


unter Titel: «Svenska 
}akvme frän forntiden» (3 Bde, Stodh. 1814 


—— — 


BEL. Auswahl, von Mohnike, Berl. 1880) | Ari 


dien beraus. Eine andere 
Scamkung von Bollsliebern unb Gefängen, bie 
iedern nachgebildet hatte, ers 
eilagen in «Afsked af Svenska 
— 
ie raſaga (Sto 
da Saãmundar (Sto * 1818), welde | n 
X mit Raſt (Siochh. 1818) auch 
Sein Trauerſpiel A 
» (Stodh. 1830) ift nur in ben 
scrben Teilen gelungen. Außerdem bejchäftigte 


HL mit be usgabe einer auf Bollzüber: 
. Geſchichte Schwedens bis 
au Idte XI. unter bem Titel: «Svenska 
Sure er» (IL. 1—11, Stodh. 1839— 


Ze deeri erften Teile dieſes Werts erſchienen, 
ms Vecwort von L. Tiech, in deutſcher fiber: 
Ungewitter AN Boltzfagen Vollks⸗ 

älterer und neuerer Zeit», 
5. 1322, 1 ftarb 25. Sept. 1871 zu Enklöping. 
Ag., bei Afenſchaſtlichen ——— 
für Agarbh. 


von Arge Argentum) 
ober Jeden m im —A en ber ältere 
Ser, Ki ja ber der heutigen Sprache die Anrede des 


Herrn und dann im allgemeinen 
— für für —— ohne wiſſenſchaft⸗ 
æVBeckiſbaug. Als folder bildet A. eine Art 


— Bebr von A. der dritte und be; baza, 
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von Gegenfag zu dem Titel Effendi, welcher nur 
ber Schreibekunſt Mächtigen beigelegt wird, Die 
gornehmite ei eſchichtliche an gewann ber 
zitel em Steniticheri: Agaffi, dem Haupte 
De ante et Führt an n von hoben Kron⸗ 
beamten nur noch der Kyzlar: Agaffi, der Oberauf⸗ 
ſeher der Odalisken und Chef der ſchwarzen Eunus 
en, aus deren Mitte er genommen wird. Der: 
selbe bat im Harem des Großherrn ben Rang eines 


Gro — — ber 5 bes. Talmud. 
ah oder Hagada almu 
r fe Air in der Sas 


ande? Hauptitadt der 
ir. 
Shane nl Hafenftadbt im 
Stunde nörb ich von der Mun⸗ 
ung des dt von Dauern umgeben und 
+ etwa 700 ie Im 500 wurde bier zum 
chuß ber KK Jahrg von Ai Rortugiefen ein Fort 
Santa⸗Cruz gebaut, von den Arabern Daͤr⸗Rumia 
genannt. —* pater kaufte die Stelle 
und baute dort eine kleine beieftigte Hat, Santa: 
Cruz de Ia Barbaria, welche 1536 Ma: 
zoftos tam. N. bebeutet in ber Berbe prache 
überhaupt «ein von Mauern oßenener Plaß⸗ und 
war aud) der alte Name von Ca 
tigadifche oder pe ie Dr Iufeln (Aegates 
oder Aegusae Insulae, d Segen ital. 
Egadi), eine Gruppe von drei v irgigen Snfeln 
an der ade iciliens, ji er ital. Provinz 


— — 2Y 


Trapani gehörig, mit 5418 G 
Die größte, Favignana (A 
ng des T hunfiſhes) 


iſt —— beſonders an 
tation für den 
. j je 28 ordlich davon liegt hie Leine 
Levanzo one ober Buccina bei 
den Alten). Die weitliäfte, Maretimo (Hiera 
bei den ten), ift ein nadter Feld. Bei den Aga⸗ 
diſchen Inſeln wurde 41 v. Chr. von den Römern 
unter Qutatius Catulus der glänzende male über 
bie Karthager —8 der dem erſten Puniſchen 
e machte 
e8 Meer (grch. Alyalov xc)yoc oder 
all r Ma lat, Mare Aegaeum der aus 
dem Altertum entlehnte Name des Griechiſchen In⸗ 
le elmeert, welches bis heute den aud Alyatov nayos 
urh a Gm e —— (Aegeopelägo, Agio- 


n und Safran; ihre 


2 ir End 


pelago, Laos Arcipelago) entftanbes 
en oala wi w erfor ftlichen Zerminud eingebir er 

ten m Ramen Ph trägt: bei de Reugrienen 

heipt ed Aſpri Thalafja, bei den Türken Deniz, 


d. 1. Weißes Meer, {m Gegenſatz zum Schwarzen 
Meere. Der — um ei alten AS oe 
von dem tragi e e⸗ 
leitet. Das Hgäifhe Meer i ein gegen R. g 
richtete Seitenbeden ded_Mittelmeers umifchen 
ber Ballanhalbinfel und Kleinafien, im ©. bes 
grenzt von einer Bogenlinie, die von ber Süboits 

e bed Veloponned, dem Cap Maͤlia, durch die 
In In Gerigo, Gert gotto, Candia oder Streta, 
" Scarpanto ober ide und Rhodos 2 aut 


Sübrcied een hindurch — 
ht es mit dem Joniſchen, im SD, mit bem 100. 
— im ND. buch 6 —— 
ug des Hellespon bes Marmarameers 
1 en, und — — dem a 
ere in Verbindung. 


670 km lang, bat eine E buröfäniige Be Drei von 


300 km und eine Fläche von ch 
die verſchiedenen dage Teil ltanifa gehobenen 
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nfterbibungen (Bieudopt aamen) hat 
ın im allgemeinen diejenigen franthaften Ha 
bilbungen im tierifhen und menſchlichen Rd 
jenannt, durch welche etwas bem Körper Ndeinbar 
semdartigeß, in Jorm unb Lage it wird, 
8 können biefe Gebilde aus Gene ie kur, 
welde ſchon im Körper vorhanden fü 3 und (fr 
nur in ungewöhnlicher Weile oder am unxechten 
Drte anhäufen, ober aus Ge bie im Körner 
PR normalen Buftänden nit ei — er un 
inbar erft ganz neu erzeug fü 
um normalen Grocken ai! ii. —— 
terer Art beruhen häufig nur auf 0 
pbie, d. b. auf —— Here 
none Semebe um einem, —X — —J— 1 
oft ſchwer, bie Grenze zwijcen “4 lusbil 
dung und brand ji ter After! ing zu een, & 
find . 8. ielen an der Ba ınd des Arbei⸗ 
8 nur Hypertrophien ber Dberhaut, 
durch ben eu hen aber durd unm 
Grenzen in die er und Krähı 
man ala wirklihe A. betrachtet, über. —8 
— Silber ich oft ein Gewebe an ber Stel eined 
n an ber Stelle ‚ber Rnorpel 
mil Mer, Fett an der Stelle von Musteln. 
diefe Gemebe oft fo häufen, daß 8 
Fr un te und A. baraud —* wie 
Balggeigmält te. Beim 9 an Aproieh von 
den ober fon) 
ber age yetiee din je —* 


folge 
1% Y. FH im engern Sin m ehe —*5* — 
im Körper ſonſt nicht vor Belemente 
enthalten, wie namenttich —— Martihwamm, 
jehören zu den 
je andern X. meift gutartig und gewöhnlich 
Operation mut befeitigen find. 
ter, |. Of ebenblätter. 
« terbolbe ober Trugbolbe, |. Blüten: 


fa egeräufche (aud anorganifche ober 
acc entelle A— he) nennt man bie: 


jenigen am Herzen hörbaren Geräufche, melde ie 
tehung nicht materiellen Veränderungen bei 
Herjens ol ;pen verdanfen, wie die 


mi lichen ee 


de er Veranderun 
— — 
ar inbet biefelben am 
ber 8) Biutarmut KH ie 
anban , 


jen in der Menge oder in 
Mn Gent 


bei — 
ie —— bei hol 
Bleiben I elb| gr län 


hau rem fuß auf di 
inden | —X mit ber ve der Grund: 
[morphofen (j. d.) 


King ie naint far Seide 


ei men) eißt bad Verhältnis, 
das entfteht, wenn ein Mieter bie ihm vermie 
tete ache an einen Dritten (Aftermieter) weiter 
vermietet. Cine ſolche Befugnis fteht in ber Nenel 
dem Mieter ohne weiteres zu, fomeit die Nuhung de: 
Aftermieterd nicht Aber bie bem Dieter eingeräunite 
Hinaudgeit; Rechte nur bei Ginwilligu 
beB Vermieter, wobei grundloje Berweige: 
Mieter zur tigung vor Ablauf der Bertra 
t. Das franz. Rat pfattet, ebenfall 
wenn n rn eine Rlaufel bes 8 bie 
benimmt. Durd) bie U. wirb lediglich ein Nechıs 


a 





Afterbildungen — Afzelius 


mie fü 


men häufig ins | Tefüß 


ie, Sondern meläe allein | bu 
törungen bed Herzen | wel 








an auiigen dem Afternermieter 
et, 


ie ber 
Rechte Fi er 
erften $ Dermieter yon —— 
wieweit der erfte Ve 
et 
+1 
Mlkerenunen been Di Sc 


Kam, (Tenthı 
auß benen 
75 —e fehen, 


aan nur 5—8 —8 
ligen Kopf mit zwei deutlie 
den. Augh rollen ſich in ber Auhe die me 
it dem Hinterleibe re] + 
e ie meiften U. find grün over gelb @- 
Viele leben gefellig in Gefpinften usb die 1 
find den Gemär dien ebenfo fchäblich wie «äh. 
en. So bie Roſenwespe (Hylotoma ts» 
ienmespe (Lyda pyri), die Slefernmepe Ü 
| "elf 5 — di In one 
'orpione, Pſeudo si 
man Heine Ur mit Team Bm 
lern und a ie aber be 
Storpionen dadurch unähnlid) find, 
birnförmigen, geringelten Hinterleib 
ftachel mit Spinnwarzen Beinen. Si 
jäufern 'orpione, Chelifer) . 
ne 


— von kleinen Inſelten, 
bösartigen Geſchwulſten, wäl —F überfallen. 


Weberfpinnen, | 
sine Meine Gruppe 


Tugeliy 
ehr langen, bünnen eh ner een, 
Typus emwöhnli e Webertneät 
gum Der pen betrachtet werben lan. 

ft ift ungegliebert, ber Sinteric kur, 
sum Unterji hebe von den echten Spinnen 
gie die Aufefahler fasgenfarmie, 3 

iefertafter beinförmig. Die Atmı 
zwei an ber _Kopfbruft liegende de 
in Atemröhren (Eradeen) 
hen onen gibt es ſehr — 

don, Die meift nachtlichen Ti 
Kl mberd an Mau ern —W 9 
ten im Sprunge, um fie augzuſaugen. 
ve Beine, bie (+7 — 


— — eine, bie 
auden! 
Sale J 


—— 5 


ee Tiere mit 


nad ber © vennung 

fzelins, beril hhtes chen. 
[des von einer Vauerni 

land jtanmt, — Abam 

zu Larf, einem Doxfe im 

jein Vater Paltor war, 

wurde 1 Di 





bie 1823 veranftaltete Heraus: 
pie Zinnes — — 
anzen⸗ 
m, da3 an enaejchlecht 
ar. und Pflanzen: 
werfität zu — 

, de3 vorigen Bruder, 
1754 Brofefior der Chemie 
Mai 1837, nachdem er jeit 
gelebt, hat, ohne viel als 
‚als Lehrer (von Berze: 
Ausbildung der Chemie 
tvon A., der dritte und be 
geb. 14. Dez. 1760, wurde 
der Medizin in Upjala und 
des Kronprinzen Karl Johann 
—— — * in an 

in den Ruheſtand verfeht, 

#183. Gr war für feine Willen 
Be Univerjität jebr, thätig und 
miteiten praltiſchen Urzte 

23 Erit A. ein Verwandter 

m Forshem 25. April 1779, 
or der Rechtswiſſenſchaft zu 

#2 1821 den Abjchied mit Beibeh 

Wegen unvorjihtiger polit. 

f. Regierung verdädhtig, jah 
bes vermiejen. Da er dem 
b nacdhtommen fonnte, wurde 
Finland und von dort nad) 

, wo man ihn vier Jahre ge: 

if ward er nah Willmanftrand 
t nach Riga geſchigt, woſelbſt 

tb Arvid Auguft U 
2785, war feit 1821 Pfarrer zu Enz 
mehte jich durch feine Forihungen im 
Biteratur fowie als Dichter rühm: 
&r gab in Verbindung mit Geijer 
der umter dem Titel: «Svenska 
forntiden» (3 Bbe., Stodh. 1814 


Auswahl, von DMohnite, Berl. 1830) 


Melodien heraus. Cine andere 
Boltsliebern und Gejängen, bie 

— altiedern nachgebildet hatte, er: 
en in «Afsked af Svenska 

B — 1848). Trefflich überfehte 
'e Hervarafaga (Stodh. 1811) 
‚ndar (Stodh. 1818), melde 


Berein mit Raft (Stodh. 1818) aud) 
x Sein Trauerjpiel «Den 


Be Sstodh. 1830) it nur in ben | 


N ‚dem beihäftigte 
—— 

ichte Schweden 

— — Titel: «Svensk: 


von Gegenſatz zu dem Titel Effendi, welcher nıır 
der Schreibetunft Mächtigen beigelegt wird. Die 
vornehmite geſchichtliche Bedeutung gewann der 
Titel A, in dem Senitjheri- Agafft, dem Haupte 
der Janitiaren; jest führt ihn von hohen Kron: 
beamten nur noch der Kylar⸗Agaſſ, der Oberau 
jeher der Obalisfen und Chef der |hwarzen Eun 
hen, aus deren Mitte er genommen wird. Der: 
felbe hat im Harem des Großherrn den Rang eines 
Großveziers, 
(gadah oder Hagadab, f. Talmub. 

Agades, Hauptitadt der Dafe Air in der Sa: 
hara, j. Air. 

Agadir oder Santa:Crus, Hafenstadt im 
füdl. Narotto, 27, Stunde nördlich von der Mun⸗ 
dung des Wab⸗ Sůs, iſt von Mauern umgeben und 
hat etwa 700 E. Im J 1500 wurde hier zum 
Schuß der diſcherei von den Fortugiejen ein ort 
Santa:Cruz gebaut, von den Arabern Där-Rumia 
genannt. Gtwoas fpäter kaufte Portugal die Stelle 
und baute dort eine eine befeftigte Stadt, San 
Cruz de la Barbarin, welche 1536 in Befih M 
tollos fan. A. bebeutet in der Verberiprache 
überhaupt «ein von Mauern umgebener Pla» und 
war aud) der alte Name von Cadir. 

Kigadijche oder Ügatifche Juſeln (Aegates 
ober Acgusae Insulae, d. h. Fegenineln, ital. 
Egadi), eine Gruppe i irgigen Inſeln 
— der ital. Provinz 
Trapani gehörig, mit 5418 €. auf 182 qkm. 
Die größte, Javignana (Aegusa bei den Alten), 

htbar, bejonders an Mein und Safran; ihre 
stonnara» (Station für den Fang des Thunfiiches) 
ft jebr ergiebig. Nörblid davon liegt bie Heine 
Inſel Levanzo (Phorbantia oder Buccina bei 
den Alten). Die wetlihfte, Maretimo (Hiera 
bei den Alten), ift ein nadter Fels. Bei den Uga: 
difchen Infeln murde 241 v. Chr. von den Römern 
unter Qutatius Catulus der glänzende Seeſieg über 
die Karthager erfochten, der dem erften Puniſchen 
‚Kriege, ein Ende machte, 
ches Meer (geh. Alyaiov nelayos oder 
Alya ‚os, lat. Mare Aegaeum) ift der aus 
dem Altertum entlehnte Name des Griechiſchen In⸗ 
felmeers, welches bis heute den aus Alyatov nekayos 
durch allmähliche Korruption (Aegeopelägo, Agio- 





pelago, Azopelago, 1268 Arcipelago) entftande- 
nen, al3 wit enfönftlichen Terminus eingebürgers 
ten Namen Arcipel trägt; 
beißt e3 Aipri Thalafja, bei den Türken Al:Deniz 
d. 1. Meifes Meer, im Gegenfag zum Schwarzen 

Der Urfprung des alten Namens wird 


bei den Neugriehen 





em tragiichen Ende de3 Ageus (f. b.) abge: 

Das Ügäifche Meer ift ein gegen N. ge: 
richtetes Seitenbeden de3_Mittelmeers zwiſchen 
er Baltanhalbinjel und Kleinafien, im ©. ber 
von einer Bogenlinie, die von der Süboft: 
38 Peloponnes, dem Cap Mälia, durch bie 
Cerigo, Cerigotto, Candia oder Sreta, 
jcarpanto ober Karpatho und Rhodos zur 
de Kleinafiens hindurdgebt. Im SR. 
it dem Jonifchen, im SD. mit dem fog. 
hen, im NO. durch ben langgeitredten 
jug des Hellespont, des Marmarameers 
ti8) u 3 mit bem Schwarzen 
E £3 ijt von ©. gegen N. 
‚Hihnittliche Breite von 

n 196350 qkm. Durch 

il vullaniſch gehobenen 
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hintern Ende oft nebig verbundenen, lederigen La: 
mellen; Schizophyllum Fr., durch die der ganzen 
ee gefpalteng und mit den Rändern um: 
gene ollte S e der Lamellen charakteriſiert; Len- 
tinus Fr. it an der Schneide gezähnten ober ges 
jägten Lamellen, Tragia Fr. mit altenförmigen 
Lamellen mit krauſer Schneide; alle Gattungen 
zugleich mit ftiellofem ober feili, (felten *— 
eſtieltem Hute von lederiger oder korkiger, dauer⸗ 
* Beſ —8 ee an ierber bie 
Gattun arasmius ( 
mit Heifähigem ober häutigem, raſch vergingen 
htlörper find Dagegen: Cantharellus (f. Eier; 
dwamm), Russula, Lactarius, cus, Hy- 
grophorus, Cortinarius (f. dieſe Artikel „fon die 
Auf Dit oder faulenben Sub angen He Pr en Ar: 
ten der Gattung Coprinus DH chwaͤmme, 
Tintenſ — deren — * päter famt der 
Hutwand von oben her bis zur. ligen: 
den Lamellen zulegt vollitändig zu eine durch die 
ſchwarzen Sporen gefärbten tintenartigen Flüffig: 
leit (oft famt Dut uns rel) ſich lo 
tterfhwamm, Blät: 
terpila), P anengitun aus ber Familie der 
Agaricinen (f. d.): Hutpilge mit fleifchigem, ges 
woͤhnlich fchnell ver Angli em Fruchtkoͤrper, mit 
meiſt centralem Stiele unb dünnen, bäutigen oder 
blattartigen, weichen und leicht fpalt ten, feinen 
Milchſaft führenden, nicht jeriliehenben, mit dem 
Hute feit verbundenen Lamellen mit fcharfer 
Schneide. Schleier (wenn derſelbe überhaupt vor: 
anben) nicht ſpinnwebartig ausgebildet (wie dies 
ei der verwandten Gattung Cortinarius der Fall | u 
ift). Die Gattung ift die um angreift, etwa 1200 
europäifche (über 500 deutiche) Arten enthaltende 
ei anzen Familie. Viele derjelben find als eßbar 
pt, fo 3. B. der Champignon, Stodihwamm, 
konn , nruileron ‚. Seivenidwanmm, 
Aufternfhwamm ( —X8 Drehling), Nagel: 
ſchwamm (oder Kroͤslin Anis warm, ai⸗ 
wamm, Hallimaſch, Kaiſer⸗ 
wamm. Verdächtig ober mehr ober weniger 
tig find: Sitterfömanımn, 5 — — Elel⸗ 
wamm een enſchwamm, ge enſchwamm, 
— 52* — —5 wamm. Über das Nähere 
De fpezi ie (len Artikel, 
a8 iſt der Name zweier eilbhauer aus 
Epheſus, von denen ber ältere, der Sohn des Me: 
nopbilog, um 100 v. Chr. thäti g war, während 
ber jüngere, der Sohn bes Dolitheoß und vie eicht 
der (intel jenes ältern, um den Anfang der röm. 
Kaiſerzeit ae haben muß. Lebterer war ber 
Pe t zufolge der Schöpfer bed fog. Borgheſe⸗ 
hen Fechters, der Marmoritatue eines nadten, 
wahr einlic gegen einen Reiter lämpfenden Kries 
gers, e, m Antium gefunden wurde, frü 
m der Billa © roßefe bei Rom ftand, jegt in 
riß iſt. Es * in dieſer Statue dem hünftler mit: 
tel3 feiner bewunderungswärbigen Kenntnis ber 
Anatomie und zent die Löfung der fehwierigen 
Aufgabe, die er & geteilt, ein en periird von 
angeipanntem uabel en zum he Hl ‚ verbunden 
mit vorfichtigfter A peht barzut , in erftaun: 
er Weile gelungen. Aber dem Kämpfer man: 
elt, obſchon auch ber dorf die hoͤchſte Aufmerl⸗ 
Ei feit zeigt, ber Zus rud innerer Erregung und 
böhern gei tigen Leben. Der Künitler zeigt fo 
durch bie vollendete Naturwahrheit ſich als einen 
Angehörigen der jpätern kleinaſiatiſchen (pergames 


— Agaffiz 


nifhen) Schule. Aber feine Statue entbehrt ſowohl 
des 35 Gehalts Mn: idealen Charalterd 6 
hoben griech. Kunſt als bes leidenſchaftlichen Pa: 
tbo3 der fpätern. Bol. Salvage, « iaatomie du 
gladiateur combattant» (Bar. 1812 


Agass., bei —— Bezeichnun⸗ 


gen —— rar Agaſſi 

Agaf Gepig inter Raburforfäier, geb. 
28. Mail otiers im ſchweiz. Kantor Frei⸗ 
burg, erhielt feine &y (bildung in Biel und 
Saufanne un ſtudierte in ar, Heidelberg und 

Münden Mebizin. J. 1831 wurde er ala Bro: 
fefior ber Satargef icte nad Reudätel berufen, 
wo er biß 1846 blieb, und fiebelte dann nad) Nord⸗ 
amerila über, wo er ‚ee uren in Bolton, ie- 
(ron und 8 (et in New⸗Cambri 
leivete. Dort wirkte er, bochaejhäbt in at 
gebigfter Weife bei feinen hun 
und ammlungen für das —*2* * 

mparative Anatomy in Sein: ss Yn unter: 

Ost. und ftarb 14. Dez. 1873. Seit 1895 war 
er Rorrefponbent, feit 1872 Associ6 &tranger der 
Alademie der W feniche ten in A. war 
in ı mebrern Sehen er Naturwi enichaften thätig 
und haste ic durch  monnigfade eifen in Curopo. 
Nordamertla und Brafilien mit ben Gegenflänben 
einer Forſchungen vertraut gemacht. jeinen 


egten Lebensjahren war er erbitterter Feind des 
Darwinismus und hielt hartnädig an den ÜÜber- ' 


lieferungen der ——e— Schule feſt, je da, 
wo falti N Irrtumer nad) gewieten waren. Seine 
chungen F en ſi Fi aut Fiſche, Seeigel 
Ok eriher. infichtlich eritern iR jein 
FE ee «Rec oe sur es poissons_foe- 
silese ( (6 Bde., Neuch. 1838 — 42, mit 311 lithogr. 
Taf. in Sol, ), met einer Folge: —— 8 des 
poissons fossiles du vieux grès rouge du systöme 
&vonien des Iles Britanniques» (Goloth. 1845, 


mit 41 Zaf.). Cin Wert über die Sü ioei erfiie | 


Mitteleuropas blieb bei einem Heft 

von K. Vogt bearbeiteten « Embryologie den” Sal- 
mones» 11840) und der ebenfalld von Bogt mit 
Beihülfe N.’ bearbeiteten «Anatomie des Sal. 
mones» fteden. Mit E. Defor benzbeitete A. die 
Seeigel in verſchiedenen Monograpbien, die Ana: 
tomaie des —— lieferte alentin. Die 

mebrfältigem längern Aufenthalt auf dem 
Yar * ze gemadten Gletiderunterfuhungen 
wurden, heſonders unter Mitarbeit von E, Detor, 
in den «Kitudes sur les glaciers» (Neuch. 1840, 
mit 32 Taf.) und «Systäme glaciaire» (Bar. 1847) 
niedergelegt. A. war ber eifrigfte Verteibiger Der 
von Charpentier zuerft nachgewiefenen frübern 
Husbehmun ber Gletſcher. — beſchaf 
— — ———— 
Gletſcherunterſuchungen, fauni u 
und populären Vorträgen und hd Caer 
tributions to the natural history of the Unite« 
States» enthalten befonders wertvolle 
von Clarke, feinem Sohne Alerander u.a. Gin 
1865 unternommene Reife na Brofilien bracht 
er laum nennens 

—E Idafttide —5 — ebenſo eine zum 32 
Ken Fo jeeunterfuchu 1870 unternommen 

Reife um Rap Hom. — Gein 0 » terre 
ganber ML, —* 17. Dez. 1855 ju Neu 

em Bater In der Direktion bes Nuſeums race 
et. und einer der bebeutenbiten und Andi 
en Forſcher der Neuzeit. Cr bat fi —— 


Agatha — Agathokles 


mit Dmsllen, Eatwidelungsgeſchichte ber niebern 
Tiere und zeuerbi 8 „mit au — Ziefiee: 


ntillen und 
Rexicaiches Becrhuien A — ftigt, ge 
ortige Refultete geliefert oben. ie gu 
lide: «Sortk American Acalephae» —5 — 1865), 
ed the ‚star. fish » ofton 1865), 
urn an "einer Heil Ossus> u.f. ®. 
einer Hei deren 
* — 6 Selig, &ie 
beſonders in en ala 
ütna 
Catania und Palermo ftreiten 
um bie AN re, ihre Geburtsſtadt Au 
Drungsfünften des röm. 
dann Wiberftand 


amſten 


en 
Mi 
8 
4 
7: 
J 


* m hun So Scolaftitoß, 
von ex Sch Durch feine ausgezeichneten Sen e 
m der miäpruben; erwarb, geb. um 536 n. Chr 
= Rem ia Molien, * ielt feine  erite Bildung |i 
2 

zum 


| ma o er ſi ic ber der 
—— a 

—— de is Faire sim is Aha 
vaBeagte er ri namentli 

über parties Irbeiten ‚mei 3* — 

* a8 — ——7— einer S von 

por * 55 —— au so 38 

in der Gri en Antho⸗ 

x sochanben fund. u ae er unter 

u Tel re eine ne unfan reihe Samm; 

A sun Gedichten feiner Jeitgenoflen, untermifcht 


bis ri —S 
egen iſt vollftändig au 
ein —— in fünf Büchern, 
 Ylre 5652 — 558 aus Juſtinians Regie⸗ 
— und als eine Sorkfebung des Pro: 
werben Der Stil in 
bie Drehung —2 und 
— Ausdrüden. Die erſte 
8 ie ulcanius (Leiden 
aber Niebuhr (Bonn 1828). 
eiioe ber 0. in ber Reihenfolge 
2), ein Sicilier. Unter ihm | a 
ifer Konftantin Pogonites das ſechste 
Konzil (dad 2 jo0- im iſche) in Konftan: 
chem bie — der 
(.d.) ihre — fand. A. er: 
ı dem Kaiſer den Erlaß ber Geld: 
dahin bei jeder neuen Bapit: 
werben müfjen. Die kath. Kirche 
ft ald einen Heiligen und feiert 


= ee. velche jed 


Ni 


pe 
— 


f 
H 











— — die griechiſ am 20. Febr., die 
raue 10. J Namen A. führen | t 
— us Närtyrer, dern ı Öchächtmiätage ber 10. 
= vr 14. Gebr. 
—— € ges Gi Geift, 1, Dämonen. 
„ einer mertwindioſi igſten Aben 
=== M Altertums, geb. 861 v. Chr., war der 
Zeig sei Stactinos aus Rhegium vertrieben, | S 


der 
zz Ziermä in Sicilien aufbielt. Dort erlernte 
un er. Im J. 848 v. Chr. 
m: üch 08 nad Syrakus, wo damals 
« —ujenbe durch Timoleon angefievelt wur: 
* — einen vornehmen und reichen Syra⸗ 
. Demos, aus der Dunkelheit hervorgezo⸗ 
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gen, „ geiänete A., der eine große militärifhe Bes 
g, energiichen Charakter, unbeugfame 
* und ungemeine Kuühnheit beſaß, ſich im 
Heere der Republik aus und ewann eine bebeus 
tende nor Ste — dem Tode des 
Damas (383) heiratete er deſſen Witwe und wurde 
dadurch 2 Ki reichften Männer in Syralus. 
Seit 320 aber, wo er mit ben Sührern der Ari ” 
kratie zerfallen war, wurde er wiederholt aus 
rakus vertrieben. Als er dann aber 317 doch bie 
Strategie erlangt Pie 309 er die bemofratiiche 
Bartei an nr Pi fi) aus Söldnern und Proles 
tariern ein ihm völlig ergebenes — und —* 
nun ein furchtbares aba an, bei weldem 
vorgeblich bie Stabt von ihren Bebrüdern zu * 
nigen, über 4000 der angeſehenſten und begutert⸗ 
en rger —8 und über 6000 verjagt wur: 
Hierauf gon einer Bollöverfammlung zum 
——ã— Strategen ernannt, gelangte er in 
den der Tyrannis und eroberte nun ben 
größten Teil Siet iens, geriet aber Darüber (012) 
in n Rrieg mit den Kartha bagern. A. im Ber 


e besfelben 811 bei —A Slam und dann 
rakus belagert wurde, e er den ! nn 
—F luß, mit einem Teil —X bege nad Ai 


überzu .. Nachdem ihm Dur Gras io 
un Flotte und bie Banbung in an 810 
luckli ‚gelungen, Ri rte er bier vier weh bins 
807, ieg fo erfolgreih, daß ſich 
die aA ager An faft nur auf ihre Stabt bes 
ſchraͤnkt fahen. Eine feindlihe Unternehmung der 
igentiner gegen Syrakus veranlakte A., nad 
Steilien hinüberzufahren. Dort fand er zwar dieſe 
ſchon beſiegt; aber ein alter Gegner, der aus 
yrakus verbannte Deinofrates, trat ihm mit 
einer großen Een B egenüber, und nun kam 
auch noch ſchlimme Bo —58 — aus Afrika. Da⸗ 
pin zurüdgefehrt, Tonnte auch er mel den Reſt 
eined Heeres nicht aus feiner verzweifelten Tage 
retten. In Sicilien bagegen, wo jeßt teild Agrigent, 
teild Deinolrates feine Macht erihüttert hatten, 
mußte er durch Lift und Gran amleit die Herrſchaft 
wieder vollitändig u begründen, während er 305 
unter erträglihen Bebingungen mit den Kartha: 
ern Frieben ſchloß. Schon 306 hatte er, nad) dem 
organge ber Diadochen (f. d.), den Königstitel 
* tzt, wo er übrigens im ſichern 
— der Gere aft ſich entſchieden milder zeigte, 
verwandte er feine Kräfte noch mehrfach zu Uni 
nehmungen außerhalb Siciliend, 309 einigemal 
gegen bie Bruttier, nahm, in britter Che mit Theo⸗ 
orena, einer Stieftochter Ptolemäos’ I. von Agyp- 
ten, vermäblt, vielleicht im geheimen Einverftän 
nid mit die em, 298 Kerkyra in Beſitz, überfiel 295 
Kroton und rüftete fi) noch einmal gegen Kar: 
thago, als er auf Anſtiften feinen Enkels Ardaga: 
thos 289 vergiftet ward. A. batte die Abſicht, 
ben Thron ur einen leßten Sohn Agathokles zu 
vererben. Allein der genannte Archagathos em: 
Örte fi, tötete ben Erben und vermochte den 
Mänon, ei einen Liebling des greijen Tprannen, bie: 
en einen vergifteten abnjtocher zu zeichen 
hmerzen gepeinigt, ließ fi) A. noch ebend ai 
ben Sheiterhau en bringen und verbrennen. 
Erbe feines Einfluſſes auf die Angelegenheiten « 
ciliend und Unteritaliend war fein Eidam Pyr⸗ 
rhus, König von Epirus. U. beſaß alle Eigen⸗ 
ſhhaften eines großen Feldherrn und Staatsmanns, 
aber entſtellt durch eine vor nichts zurüdchtedenbe 
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Selbftfucht und furdhtbare, gewiſſenloſe Gewalt: 
famleit; dabei leutjelig und volkstümlich, über: 
traf er an perjönlidem Mut und durchſchlagender 
Kraft den ältern Dionyfios fehr bedeutend. Seine 
Geſchichte ſchrieben, außer jeinem Bruder Antan⸗ 
Der — — — en Feier und Be Re 
estere ſchmeichleriſch, der eritere aber, ſchon na 

bem Urteile des — — mit entftellenbem Haß. 
— Dom, ir Nbichre Siciliens im Altertum» 

. 2, 293. . 

Agathologie (grch.), wörtlich: die Lehre vom 
Guten " in Ei prattiihen Bhilofe bie ober Ethik 
der Teil, welcher vom «höchiten Gute» handelt. 
Seitdem Sokrates biefen Begriff dabin beitimmt 
hatte, daß in demfelben Tugend und Glüdjeligfeit 
zufammenfallen, und daß dad böchfte nitlich ute 
auch zugleich das höchſt Deglhdenbe fei, wurde das 
Verhältnis diefer beiden Momente des Begrifis 
Gegenitand_lebhafter Streitigleiten unter den ver: 
ſchiedenen Schulen ber griech Philojophie, denen 
es in ber nadariftotelifhen Zeit mehr um die Le⸗ 
bensweisheit als um die Weltweisheit zu thun 
war. Jene folratifche dentität von Tugend und 
@lüd wurbe von ben Epiluräern dahin gebeutet 

Tugend nur ein wohlberechneted Streben nad) 
Gluck je, während andererfeit3 die Stoiker die 
Glüdfeligkeit ausſliehli in der Ausübung der 
Tugend chten. tefer Gegenſaß zieht lich durch 
bie gefamte A. auch der mittelalterlihen und ber 
modernen Philoſophie, fo jedoch, daß die im Be: 
griffe des höchſten Gut3 geforderte Berfchmelzung 
des Guten und des Beglüdenden auch in die mehr 
auf ber ftoifhen Seit⸗ ftehenden Anfihten ben 
Eudaͤmonismus (f. d.) einführt. Denn jener Be: 
gen! des höchften Guts ift nichts als der logifche 

Sbrud der pfychol. Thatfache, daß wir alle von 
der Vorausfegung ausgehen, die Zelt müfle fo ein: 
gerichiet fein, baß, wer recht thut, fchlieklich doch 
irgendwie vr werde. Der Begriff des hoöch⸗ 
ften Guts tft die Ichärfite Konfequenz deſſen, was 
man die Idee ber fittlihen Weltordnung nennt. 

Agathon, ein Athener, um 446 v. Chr. gebos 
ren, ging um 408 zu König Archelaos nad) Pella, 
wo er um 401 v. Chr. gehoben zu fein fcheint. 
A., amt Reihtum und 
Feinheit der Sitten _belannte Perſoͤnlichkeit war, 
iſt nach Uſchylus, Sophokles und Euripided_der 
berühmtefte unter den griech. Tragikern. Bon 
— Tragddien find nur wenige Titel und Bruch⸗ 
tüde erhalten. Er zeigte darın ala Schüler der 
Sophiſtik große, ja einerte Rebelunft und ent: 
fernte ſich überhaupt von der alten Strenge noch 


., der auch eine durch 


mehr ala Euriptdes. Namen io löfte er die Chor: | Schl 


lieber vollends aus dem Bufammenhange bed 
Stucks und trat in einer Tragödie als der erfte, 
tt wie bisher Durchweg geſchehen mit einem den 
then entnommenen, mit einem felbfterfundenen 
St e a ‚Bon ame — — ee U. eg 
e nach ſeinem erſten dram en Siege im J. 
416 bat Plato die Einkleidung feines Dinlods 
«Sympofion» entnommen. Wieland bat X. zum 
Helden eines philof. Romans gemacht. 
Agathophylium, |. Ravensara. 
athosma Willd., Pflanzengattung aus 
der Samilie der Rautengewaͤchſe (Sulaceen), Ab: 
teilung der Diosmeen: aufrechte af ige iräuder 
mit meift wechfelſtaͤndigen, gemöhnlic Heinen, fla: 
en oder faft dreilantigen, ganzrandigen oder brüs 
gegezaͤhnten Blättern und doldig oder kopfig ge: 


wöhnlich an der Spike ber Zweige ftehenden, wei: 
Bent A aoten en letien, ae Rein 
igen Zwitterblüten. re zeichnen fi 
durch genagelte Kronblätter, fünf mit den Staub: 
peit en abwechſelnde, bIumenblattartige Stamino: 
ien und zwei⸗ biß zierlappigen —2* mit 
[nbenförmigem Griffel und einfadher Narbe aus. 
tan kennt gegen 100 fämtlih in Sudafrika bei: 
mifche Arten, von denen manche in unfern Gewaͤchs⸗ 
äufern kultiviert werben. Alle enthalten ätherif 
l, das bei A. cerefolium Don nach Kerbel, bei 
A. microphylla Mey. nad) Anis, bei A. cyminoides 
Eckl. et Zeyh. nad) Kümmel riet. Die Blätter 
der genannten Arten können wie die Buccoblätter 
gebraucht werben, h ku ber 
Aga esv., anzengattung aus 
milie der meer ann er, Abteilung der Ga⸗ 
legeen, von ber Gattung Sesbania Pers. nur durch 


die größern Blüten mit fchmalern Blumenblättern ı 


verjchieden und daher wohl auch mit ihr vereinigt. 
Die Gattung zeichnet ſich durch paarig gefiederte 
Blätter, zu blattwintelitändigen Trauben vereinigte 
Blüten, bartlofen Griffel mit nur Heiner Narbe 
und linealifhe, vielfamige, zwiſchen den einzelnen 
Samen quer gefächerte Sitfen au, A. grandi- 
flora Desv., ein Meiner Baum Zuriedaum) 
Oſtindiens mit blaprötligen ober weißen Blüten 
wird in feiner Heimat a i 


gemein kultiviert, da die 


ſchleimige Rinde und die Blüten gegen Katarrbe, 
die Blätter gegen Blutflüjle, bei Auetiyungen | 


u. |. w. gebraucht, die Blätter wie Seife zum 
nigen der MWäfche benutzt und die jungen Hälfen 
nad) Art der grünen Bohnen gegefien w 

Agatſch, in der Türkei früher Die Meile, welche 
5001 m ann lat und fomit O,6s oder ungefähr %, 
der geogr. \ i 


ile entſprach; die A. war geteilt m 


8 Derri; 22,23 A. gingen auf d a . 
rialgrad. Auch bebiente u fie AR —8 


Namens Farſang oder Ferſeng, welches Maß unter 


dieſem Namen noch in Perſien, aber nicht mehr im. 


heutigen Osmaniſchen Reihe im Gebrauch ift. 
Agave L., Pilanzengattu 
ber zur Stlafle ber 
rylliveen, langlebige, dem wärmern U: a 
angehörenbe Pflanzen mit bid fleildigen, ftarren, 
am Rande meilt Itadelig-geäbnten lättern, welch: 
eine dichte grunbftänbige oder einen fehr kurzen 
Stamm Trönende Rofette bilden, aus deren Mitt: 
der bis 12 m hobe tleinere und entfernt ſtehende 
Blätter tragende lütenfchaft no erhebt. terert 
endet mit einer großen, kandelaberartigen Riſpe 
zahlreicher Blüten, die ſich durch ein röhriges, ar. 
Hlunde mehr oder weniger erweitertes, bleiben 
bes Perigon auszeichnen. Die fechE in der Berigor 
zöhre befeltigten Staubgefäße find mit bem ober 
Zeile ihrer Faͤden in der Knoſpe einwärtS geboger. 
Der unterftändige nen trägt einen Dre: 
feitigen Griffel, welcher riet als die Staubgefüt 
ift, aber mit dieſen aus der Blüte lang ve urn | 
mit einer keulig:topfigen, [hwad) dreilappigen Itar. | 
endigt. Die belannteite Art ift A. americane F 
deren blaugrüne Blätter 1—2 m Länge erreichen 
20 cm und mehr breit und am Grunde bis 10 cr 
did find; ihr Blütenfhaft wird über 10 m body, ar 
Grunde oft 30 cm did. Die gelbgrünen Blüten fi: 
einjchließlich der Staubgefäße 12—13 cm lan 
n Mittel⸗ unb Sübamertla heimifdh, üft Die JS }t.x r 
eit 1561 auch in Südeuropa eingeführt ızızd | 
mjäunungen verwendet worben, jet dort, zoic 


aus der Familie 
onolotyledonen gehörenden. 
merit 
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Anıräs, vermwildert. * ber Heimat blüht fie 
zit uın5 3 6 Ja in unfern Glashäufern 
At at mt 40 — 60 a ven (die fog. hundert: 


u 


jährige Alodi j a 20 fämunde, doch nicht mit der 
Gattung rad 2 au ‚vermechieln), um dann 
5* Die Vermehrung findet ſehr 
* — N welde naments 
erben ber Bil anze noch in be: 

ah entioidel t werden. 
wird die A. americana famt 
rer Arten (3. B. A. mexicana 
*5* A. vivipara w in Florida und 
5* A flifera Salm. En Merico heimisch) Durch 
Ye mittel Maceration aus den Blättern gewons 
2: Geisinftfafer, bie unter dem Namen Pite 
oder Bita (dem ſpan. Namen für A.) in Amerila 
jen alter Zeit zue Anfertigung von Seilen, Hänges 
mitten |. m. Bermwenbung, findet und jet auch 
Önfskeartilel nad) Europa iſt. In neuerer Zeit 
rd die “eg auch Surrogat für Borſten 
nen Es B. zur Anfertigung von Bürften) 
(Magueymwurzel, nah dem 
— — A.) ſteht in ber Seine als 
gegen Eyphilis in "unfeben Ferner bes 
Kericaner ie A. americana, naments 
erg 3* A mexicans, zur Bereitung ihres Pul⸗ 
0:t etarunten Siebling2getränts, indem fie bei 
tz5uuender Extwidelung des Blüten aftes die 
Sızuuainsfpe aus ſchneiden und dadurch den um 
Le Zeit in reichet Menge vorhandenen zucker⸗ 
‚Exs Saft zum Ausfließen bringen, der nun 
* | be3 Drei Monate fang täglich aus der gebilde⸗ 
Eu Pöhkung ausgeſchöpft und der Gärung unter: 
ge n ° —— giebt man pie 
—— en in ſandigem, lockerm Boden 
= Adele, bie alte in in? Freie geftellt und 
** in einem Raume von wenigſtens 5° R. 


„iiten 







Agew oder Agau, eine Völlerfhaft in Hoch 
Sees, wahri einlich ein Reft der ältelten | in 
— es Landes. Von dem herr⸗ 
ı ruhe unterſcheiden fi die A. teils Durch 
—— ſelbſt wieder in verichiebene 
Sales ‚seallen e Sprade, e, welche mit den Bega⸗, 
Hafpradhen zufammens 
* nel Ai clanä men von ber ber 
dcs Ifinier gang mweihende und nur 
8* ommende Ve geſa ng. dr 

er Anfche eben jedoch, ber vr ung, D 

ud im den Sitten glei fie den üb 

2 be3 Landes. Wie die Am araß 


2 umb * die A. Bekenner der ätbiop. Kirche. 
zerfällt die Voͤllerſchaft in zwei 

bie eine in den Bergen von 

ni aörbi. Zeile von Lafta, die andere in 


— — —— vom T anafet, zwiſchen 
— ——————— un jun 


* 22 auch die Bilen, Falaſcha, Hhwara. 


— A. gibt ed ehr e und uns 


ngen nen. © von Bruce, 
—— 3 babie), auch kurze 
Hbrifle (von Waldmeier, Halevy). 
„ die Hauptitabt des alten Medien, 
' Ilbetane. 


meh. 
—5*8* Stadt in Frant. 
* km vom Mittellän: 
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St.⸗Lou up, an ber osubbahn (Linie Narbonne:Cette, 
die bei A. nach Lobeve abzweigt) und am Iinten 
Ufer des ſchiffbaren Herault, in den hier ber Canal⸗ 
du: Midi (Zangueboc« Kanal) aus der Garonne ein: 
mündet, in 115 m Höhe auf einem ber beiden vom 
Berge berabgefloffenen Savalträme ber andere, 
etwa 3600 m lang, bildet da3 Cap d'Agde, wel: 
gem die ehemals —** ai e Inſei 
rescou vorgelagert ift afen bildet bie 
Dun. Vorzugsweiſe — iſt die Hüften: 
Hiffahrt; außerdem befteht Verkehr mit yihl ien, 
Spanien und Afrika. U. ift faft ganz aus bafal: 
tifhen Laven erbaut und mit jolden gepflaftert, 
hat eine Kathedrale aus dem 12. Jahrh. und eine 
Schiffahrtsſchule und zählt (1876) 7728 (als Ge: 
meinde 8251) E., welche meift vom Handel und 
Schiffsbau leben. Die Stadt, eine Kolonie der 
griech. Maflilier war Später der Sig eines Bis: 
tums, welches erjt von Napoleon I. aufgehoben 
wurde. Im 3. 506 Ya der Weſtgotenkönig 
Alarich II. nad) U. ein Konzil, auf welchem über die 
Che der Geiftlihen und über das Abendmahl be⸗ 
taten wurde. Unweit W. liegt die Kapelle Notre: 
Dame:du:Grau, ehemals berühmter een 
Age oder Arin, ein eigentümliches dunlelgelbes 
butterähnliches Fett, welches von einer in Merico 
vorlommenden und bort von Indianern auf eigenen 
ee tultivierten Schildlaus, Coccus Axin 
a Slave, durch Ausbrühen derfelben mit heißem 
Waſſer ewonnen wird. Die Bäume, auf denen das 
Tier lebt, nennen die Mericaner Palo mulato und 
Ciruela; erfterer iſt eine Species von Schinus, ent: 
weber Schinus molle Z. oder deren Varietät Schi- 
nus molle säreira | Un der Luft verwandelt fich die 
fettartige e in eine harte, elaftiiche Subftanz; 
I dinnen Schichten auf die Haut gern 1 bil: 
det fie Membranen, ähnlich wie Collodium; dieſer 
Gigenfdnf aft wegen findet fie in Merico Verwendung 
er Heillunde. Die N. ift von Sorm («journal 
für ypraltifche Chemie», iſch 
unterſucht. Nach demfelben iſt A. in Semifd, ber 
Glyceride der Laurinfäure G,H,,0, und einer 
andern, neuen Säure, welche ala Arinfäure be: 
eiönet, ift. Leßtere Säure gif didflüffig SUB, eritarrt 
eim Gefrierpunft des Du Bl noch von 
brauner Farbe, unlsslich r, ziemli alıc 
in taltem, fehr leicht (9 u in Keen Alkohol und 
Ather, erührung mit Sauerftoff th Rd 
die Obe äce jedes Tropfens jchon nach einer M 
nute mit einem feinen Häut A, welches die Sub: 
h anz im Innern vor weiterer Einwirtungbes Sauer: 
toff3 10 ügt. Bei längerer Berührung mit Luft, 
namentli 14 in dünnen een berfelben aus I 
erſtarrt die Arinfäure voll , unter Ei li 
—— Die Analyſen, zu welchen 
wohl nicht völlig reines Material verwanbt iſt, fr. 
ten annähernd zu der Formel C,H,n0, . Die durch 
Einwirkung der Luft veränderte Arin fäure ift nur 
noch teilweife in mat und Ather loͤslich; der darin 
[ö8 ide Teil iſt wa — ibentif, "mit Hy⸗ 
B°. Afäure. Der unlöslide, Aginin genannte 
ei et ziemlich fpröbe, leicht pulvertfierbare 
Kruften, amorpb, ohne Beriesung ni HH fhmelzbar; 
mit Waffer auf 110° C. erhi 


igt ER t eine Fan 
braune Löfung, in welcher braune Soden 


chwim⸗ 
men, in Slha alien mit brauner 
ällbar. 


Ageladas, ber bedeutenbite Meifter der argis 
vifhen Schule in der Periode der noch nicht zur 
14 


rde — aus 
der fun durch Säuren wieder 
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Vollendung pereiften altertümlihen griech. Kunft, 
war in den legten Sabrzenten des 6. und in den 
eriten des 5. Jahrh. v. Chr. wenn nicht ausſchließ⸗ 
lich, doc vorzugäieile ala Erzbilbner thätig, bes 
faß, entiprechend dem one ter ber eat en 
Säule, eine große Meifteriaft in dem Techniſchen 
[einer Kunft und war zugleid ein hervorragender 
hrer. Zu feinen Schülern gehörten außer jeinem 
Sohne eifter Myron, Bhis 
ans lach. Ngeläos) hie i d tech 
elaus (gr. Agelaos) hieß in der griech. 
— nach Mollodor ber Sohn bes He; 
alles und der Omphale, der Stammvater des 
Kröſos. — A., Sohn des Oneus, Königd von 
Kalydon, und der Althaa, Bruber des Meleager 
(f. d.), fand feinen Tod in dem Kampfe der Kaly⸗ 
donier mit ben Kureten. — A., Sohn des Da: 
maftor, heißt in der Odyſſee einer ber freier der 
Penelope. Er wurde, obſchon der Zapferite von 
allen, gleih den übrigen von Odyſſeus mit dem 
Wurffpeer getötet. — N. bie ung: A Diener des 
Priamos, der den Paris auf dem da außfehte, ihn 
aber, als er nad) fünf Tagen eine Bärin bei dem 
Finde traf, die es ſaͤugte, bei ſich aufzog. 
Agen (Aginnum), die Hauptftadt der ehemaligen 
Sanbicaft Agenoiß, jebt des Depart. Lot: Ca: 
ri, am rechten Ufer der Garonne, 
wo die Mafle mündet, in einer fruchtbaren Gegend, 
mit (1876) 17806 E. (Gemeinde 19503 E.). Die 
Stadt ift uralt, unfreundli gebaut, Sig eines 
ho: jowie ber hoͤchſten Departementalbehör: 
ben, bat ein geiftlihes Seminar, eine Normal; 
schule, Zeichenſchule, eine öffentliche — von 
20000 Bänden, eine alte reſtaurierte Kathedrale 
von St.⸗Caprais, vier andere Kirchen, eine Stein: 
brüde von 11 Bogen über die Garonne, eine ſchoͤne 
Kanalbrüde (passerelle) mit einer einzigen Ara: 
fpannung von 170 m, und eine fhöne Aquäduki⸗ 
brüde des Canal:Lateral mit 23 Bogen von je 
20 m Öffnung. U. ift ein Sibbahn Knotenpunkt 


rgeiadas die großen 
olyklet. 


ronne in Fran 


der Orléansbahn und der Sübbahn und hat eine 
lebhafte Induftrie in Kattun, wollenen und leine: 
nen Zeugen, Leder, Buntpapier, Karben und befons 
berö Se eltud). Berühmt find bie Färbereien in 
Karmoifin un arlah. Der Handel vermittelt 
befonder3 den Ver ehr zwifchen Zouloufe und Bors 
beaur. Ausfubrartitel find Getreide, Mehl, Garn, 
Pflaumen, Wein, Branntwein, Hanf, 
teß Geflügel. Bor der Stabt ift ein Felſen, Mont: 
Pompeian oder de U’Hermitage, mit mehrern ein: 
gebauenen Kapellen und mit prädhtiger Ausſicht. 
. it Geburtsort der berühmten Gelehrten Joſeph 
Scaliger, Lacepede und Bory de St.:Bincent. 
gende (lat. Agenda, von agere, handeln), 
aud) Sacramentarium, Pastorale, Liber officio- 
rum, Ordinarium, Rituale, beißt die Sammlung 
kirchlich vorgeichriebener Formulare, deren ſich die 
Geiſtlichen bei den von ihnen zu verrichtenden 
Amt3handlungen zu bedienen haben, Die N. bes 
timmt alfo Ordnung unb Form bes Gottezbien: 
ed (ben Ritus). prünglic bedeutet indeflen 
. bie kirchlichen Han kungen jeibft, und in der 
lath. De namentlich die Darbringung bes « heis 
ligen Meßopfer3» (Agenda missarum), Obglei 
bie Kirche weit geneigter war in Betreff des Kul- 
tus ald in Bezug der Glaubenspunkte Freiheit zu 
en, und in der That fehr verfchiedene kirch⸗ 
ide Formen lange nebeneinander beftanben, fo 
mußte fih doch fehr bald das Bedarfnis geltend 


Agelaus — 


lachs fet⸗ Ein 


Agende 


machen, die im Glauben und in ber Kirchenverſaſ⸗ 
jung gewonnene Einheit aud) durch entipredyende 
tirhlie Formen zum Ausbrud zu bringen. Ta 
die heiligen Handlungen der Zauf, er Konfirme- 
tion, ber Zrauung, des Abenbmahls, der Ordina⸗ 
tion, des Begräbnifjes u. f. w. im Namen der gans 
en Kirche vollzogen wurben, jo ergab fich bie 
otwendigfeit von felbft, die individuelle Willlür 
ewiflen gemeinjamen Bräuchen unterpuordnen. 
treitig üt nur, wie weit dieſe Gemeinfamleit der 
Bräuche ſich zu erfireden habe. Die röm. Kirche 
hat jenbaeitie auf die äußere Cinpeit bes Gottes⸗ 
ienſtes ein beſonderes Gewicht gelegt und dieſelbe 
überall, wohin der päpftl. Einfluß reichte, durch⸗ 
vi en verftanden. Wenigſtens fomeit der Gottes⸗ 
ienjt in lat. Sprache gehalten wird, find heutzu- 
tage faft alle landeslirchlichen ober provinziellen 
Eigentümligleiten durch die röm. Liturgie (f. d-) 
verbrängt worden. Den Grund zu biefer Einheit 
bat Gregor I. (590— 604) in feinem Liber Sacra- 
mentorum gelegt, in welchem namentlid der rönt. 
Mepkanon feftgeftellt wurde. Die Wirkſamleit des 
Donifacud, Iewie der Anfhluß dei tem 
an oms Kirchenformen unter Karl d. Or. brach⸗ 
en die röm. Kirchengebräuche allmählih auch in 
Deutſchland und Frankreih zur Herrihaft. Tis 
pegenwärti e Ordnung der gottedbienftlihen Hand 
ungen in der kath. Kirche beruht auf einer Reit: 
von Kirhenbücern, zu deren Deröffentlihung bo; 
Konzil von Trient dem Papfte Vollmacht erteilte 
Die vornehmlichiten derſelben find dad Fontifical 
romanum (mit den zum biſchoͤfl. Amte geböri ei 
Berrihtungen), von Clemens VIIL, Urban VII! 
und Benebilt XIV., das Missale romanum (bi 
Mepfeier betreffend), von Pius V., Clemens VIi! 
und Urban VIII., das Rituale, von Paul V. un 
Benebilt XIV. berauögegeben und das Breviariuı 
romanum, lebtereö Die Eric vorgeſchrieben 
Gebete umfaſſend, von Pius V., Clemens VII 
und Urban VIII. 

Die Reformation des 16. Jahrh. hat von 2 
fang an eine Reihe von Gebräuden in der Kir. 
als entweder mit dem «reinen Evangelium» ı 
verträglich oder ala menfchlihe Sakungen, De: 
Beobachtung der chriſtl. Freiheit Merlaſſen we. 
ben müfle, außer Kraft geſeßt. Doh mach te 
frühzeitig da8 Bedürfnis einer gewiſſen auf 

beit geltend. Luther hatte bereit3 1526 Dr 
eine neue A. größere Einheit und Drbmeng zu 
reihen geſucht. Gegenüber der fpiritualifer?: 
Bilderftürmerei von arhen und Genojjex x 
er mit ber äußerften Vorfiht und Schonung are 
bie Krhliche Gewohnheit de3 unmündigen Sr 
u Merle. Nicht bloß Formen ber kath. SW: 
Jonern fest die lat. Sprade behielt er anf, 
ich wenigftend einem lleinen Zeile nah bei. 
Kirchenordnung des Kurfürften Sudim IL. 
Brandenburg (1540) ging bierin noh weiter 
wurde erſt 1572 duch Kurfürlt Johann Geox, 
[eitigt und eine neue A. nad) der «reiner 

ehre» eingelühr. ‚In feinen Ipätern, auf n 
nung des Gottesdienftes» bezüglichen JH 
entfernte fih Luther immer weiter von berg 


Gebräuden, obwohl er dafür hielt, daß in Fe 
äußern Dingen der chriftl. —38— ein Zwcx 
heben, dürfe, ſondern jede Landeslir J 


abe, je na edürfnis Gebraͤuche ei = 
ober abzut md Die El e dieſes —— 
eine große Mannigfaltigkeit von U. Jede un 
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firde erbielt ſchon in der Reformationgzeit ihre 
eigene «Kirhenorbuung», welche namentlich in der 
—— Hälfte des 16. Nabıh, Seit — f inſuge 
enſaͤtßze der Zei ig über: 

arbeitet wurbe. a erhielten ſich die alten 
A merR unverändert bis ins vorige Jahrhundert 
Rod größer als bei den Lutberanern war 


on keit der A. in den reform. Landes: 
Te Seckn unterſcheiden fi von ben lu⸗ 


therüchen ig durch eine größere va 
beit und Rüd ber one beim Beotnnb br: 
men, ein ——— der ſchon beim Beginn de 

auf f bemerlendwerte Weife ber: 


rortet —7* Aufllarungsperiode hat einen groben 
8 —F A, als mit ber herrſchenden Zeitrich⸗ a 
prud end, bejeitigt, während 
Re — Rehtgläubigkeit dieſ elben überall 
oder, wo bie3 nicht möglich, 
see Im ala 3 mögli a en bemüht 
Beitrebungen braden in ver: 
* 2 dan hen heftige Agendenitreitig: 
en ber Gegenjaß der unionilt 
* er tomfefnonalifti ben Richtung einen be: 
—— — nteil hat. (fiber die Agen⸗ 
Preußen f. Union.) Die jüngite 
Ken Srrötigfeiten war bie babijche, welche mit 
der een Zarucknahme der neuen A. und mit 
bezi Sture bei Kirchenregiment3 endigte (1858— 
6iı Ja zeuefter Zeit find in verſchiedenen Landes⸗ 
lands und der Schweiz beſonders 
der range Teile der A., namentlich über den Ges 
ch des faft überall beim Gottesdienſte rezipiers 
a fag apoftoliihen Symbols Streitigkeiten aus⸗ 
—— die hier und da zur au ung feines 
higatortihen —— bei Taufe und Confir⸗ 
nos geführt ba 
Seiner, ber Er des dofeiben und ber Libya, 
Sr.) von Bhönizien und Gemahl ber Telephaila, 
u im den Kadmus, PBhönir, Cilir und bie Eu 
Als fegtere vom Beust in Stiergeftalt 
zorben, fandte A. feine Söhne aus, um fie 
mit dem eble, nicht cher 3 zurüd: 
bi3 fie von ihnen aufgefunden. Da 
re Nachforſ ng aa waren lehrte 
se * fo ließen fih in ve Genen 
= — sieber. (©. rer er Sohn 
Furl nah Homer einer 
eh (6 


Kt 


Seren, mit ven jogar, vom Apollo 
zeruert, mit dem we in K Kampf ein und ver: 
aısete diefen. A. aber nahe daran war, 


sierzuuben zu werben, errettete ihn Apollo das 
Daß er feine Geftalt annahm. Später wurde 
2 08 Reoptolemub, dem Sohne des Achilles, ges 
* A. der © bed be eus, Königs von 

om ronous und der 


el 


ed —** im Bereine mit feinem vruder 
22 Yimion, al biefer feine Gattin verjtoßen und 
ae Selrrhoe zur Gattin genommen hatte. A. und 
* —— wurben be Dam wieder von den Söhnen 


Aalirehod ıu ° Deipbi ermorbet. 
in der pebeit Agentien), ein lat. 


ende bedeutet und in ber 

—* — Sinne wie «Kraft⸗ 
hie beiden Ausdrüden bezeichnet 
= en Gens, befien inneres Weſen und zwar 
entzunt ift, bas ı wir ir jedoch als Urfade gewifier 
3. B. nennt man 

2 uubelaunte Uriade, e, welde bie "tpermometrifchen 





Ausdehnungen, das Schmelzen und das Ber: 
dampfen der Stoffe hervorbringt, Wärme, Wärme: 
fraft oder Wärmengend. Die Yallerfcheinungen, 
Pendelbewegungen u. ar w.f a man dem I. 
der Schwere zu. Die ahi und Art der zur Erklä⸗ 
rung der cheinungen angenommenen Agentien 
an t von der iemeiligen Entwidelungsitufe der 

ende ab; jo hat man früher einen befondern 
ausſtrahlenden dicht toff, einen Wärmeſtoff als Ur⸗ 
ſache der Lichts und Waärmeerſcheinungen angenom: 
men, während e8 jegt gelungen ift, die Licht: und 

Märmeeriheinungen ald Bewegungszuftände auf: 

faffen und auf mechan. Grundſätze zurüdzuführen. 


die euere Phyſik Mt hust überhaupt alle Agentien | 


Modiftlationen eines einzigen A. darzuſtellen. 


S. Rt aft.) 
Agent ift eigentlich jeber, der den Aulme eines 
andern ausführt, Dr iefen banbelt engern 
Sinne Fk aber X unächft ſolche Berfonen, die 
in felbitändiger Ste ung eine beftimmte Lit laſſe 
von —A— eſchaͤften für beſtimmte 
Anttgae per fortgeſetzt beſorgen. ibt es po: 
litifhe A. die, ohne einen diplomatif en Rang 
zu befißen, für einen Staat befonders im ußlande 
thätig find; Hofagenten zur Beſorgung von 
vaten Aufträgen eines Sürlen, 3. B. zur Aus — 
rung von Einläufen; Lotterieagenten (Kollek⸗ 
teure); ganz befonberö aber be icherungs⸗ und 
mein en bei Die Berfiherungdagenten 
ammeln in den Bezirken, wo fie ihren Wohnſitz 
aben, die Berfiherungsanträge und nehmen das 
ntereffe einer Berfiherungsanftalt in n jeber Hinz 
iht wahr. Die Handeldagenten find bie ftän- 
digen auswärtigen Vertreter großer Handels⸗ ae 
Fabriletablifiements. Sie bemühen fih um Auf 
träge und vermitteln diefelben, geben Handelsnach⸗ 
ni ten u. del. Daburd, dab der Hanbeldagent 
I dem ftehenden, ku olbeten Bert onal des 
Got —FA ehört, ſondern als unabhängi 
nicht ſelten aus für ſich Handel treibender 
ſchaͤftsmann die an ihn gelangenden Aufträge gegen 
eine beftimmte Proviſion bejorg unterſcheidet er 
ſich von den gewöhnlichen lungsbevollmäd; 
tigten und Gehülfen. „indem er feine Gejchäfte 
immer im Namen des war ni vollzieht, als 
deſſen Dertreter er ſich eingeführt hat, fteh ter im 
Gegenſatze zu dem Rommiffionär, welcher Mn eige: 
nen Namen für Re re eine andern Handel 
treibt. Ob der A. rechtäfräftig Geichäfte für feinen 
Machtgeber nicht nur vermitteln, fondern auch ab» 
[Diesen kann, hängt von der Beionderbeit feiner 
ollmacht ab, über deren Umfang ie daher der 
mit ihm Rontrabierende vergewiflern ſollte; ohne 
weiteres und am des von ihm vertretenen Hauſes 
offenkundiger andlung3bevollmädtigter zu fein, 
i R di definitiven Abichließen nicht ermächtigt. 
infi 
andiſchen Hauſes kommen in Deutihland nach 
einem re des Reichs: —S —— 
die bezuglicgen ausländiſchen Rechtsgrundſaͤtze zur 
Geltung, er Bauptgegenftanb des Handeldngens 
ten find Verläufe, doch fungiert er in einzelnen Äl. 
len auch als Ginfäufer; fo halten namentlich) engl. 
Hanbel3häufer in oftind. und oftafiat. Plägen, aus 
denen fie re — Einfuhren machen, Gintaufs: 
agenten. Sandel Zagenten, bie F Ausrichtung 
ihrer Aufträge —2 ma beiben Provi: 
tongreifende. Die ak Yeifige Ber ung der 
Ingelegenbeiten mehrerer Häufer ift den Handels⸗ 
14* 


tlich der —— des ‚Derfveter eine auds . 
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agenten gefattet, wenn bie Intereſſen der Auftrags 
eber der ermuhung nad) einander nicht entgegen: 
ehen. Deshalb fin 
anzufehen, welche außergerichtlihe Aufträge einer 
befimmten Art, wie Stellenvermittelung, Vach⸗ 
weife von Grundftüidalaufs und Verlaufs, Miet: 
oder Darlehns:Gelegenheiten, Erwerbung oder Ver: 
wertung von Erfindungspatenten, Crteilung von 
Auskunften (3. B. über Börjen: und Kreditverbälts 
nifje), periodifche au endung neuer Mufter von 
Modewaren an Yabrilanten io in Paris), Beförs 
berung von Auswanderern u. |. m. von jedermann 
annehmen und gewerbemäßig ausführen, obgleich 
bei ihnen das Verhältnis zu den Auftraggebern 
lein dauerndes ift, nern durd die jedeömalige 
Beforgung ſich auflöft. A. diefer Kategorie nähern 
fih den Mäklern (j.d.), ftehen aber, wiewohl fie nad 
den Gefepen vieler Staaten einer Konzeſſion der 
Auffihtsbehörden zu ihrem Gewerbe bedürfen, nicht 
wie jene in öffentlicher Pflicht, können neben ihren 
Agenturgefhäften auch Handelögefchäfte für eigene 
Rechnung betreiben und bewegen fi überhaupt 
viel freier. Daflir genießen fie nicht dasſelbe Ber; 
trauen wie bie amtlichen, vereibeten Mäller, nas 
mentlid haben ihre Zeugniſſe über die von ihnen 
vermittelten Gefchäfte nicht dieſelbe Beweiskraft wie 
die Schlußnoten und Tagebuchnotizen der leßtern. 
Den Inbegriff der Gefchäfte eines A. nennt 
man Agentur, Agenti aft, in Öfterreich auch 
Agentie. Wenn der örtliche Bereich ciner Agen⸗ 
tur ein verjälmiämäpig gi er ift, fo wird es oft 
nötig, für die einzelnen Bezirke desjelben oder für 


einzelne Orte eine befondere Vertretung durch einen | d 


untergeordneten A. berzuitellen; in ſolchem Falle 
ift jene erftere eine Hauptagentur, die mit dem ur: 
Iprünglichen Auftraggeber ftommuniziert, während 
der Unteragent vom Hauptagenten abhängig. ilt; 
fo unterhalten bedeutendere Verficherungganftalten 
eine Anzahl von Hauptagenturen, von benen eine 
rößere yahı Unteragenturen rejlortiert. Das Ber: 
Baltnis er I. zu ibren Auftraggebern wirb im 
ganzen nach den Grundfäben über den Mandat: 
ontraft beurteilt; die Handelögefchbüdher enthal: 
ten feine Beſtimmungen darüber. In Hiterreich 
verfteht man unter öffentlihen U. jene Berjonen, 
welche die entgeltliche Anfertigung von Eingaben 
und andern nicht ftreng der abvolatoriichen Praris 
zugewiejenen Konzeptionen zu ihrem Gewerbe 
machen, unter Prinatagenten amtlich die Zollmäl: 
ler, im gemeinen De At aber auch andere auf 
Grund eines fpeziellen Auftrags Bermittelnde. Der 
Handelsagent, reifende A. oder wandernde Han: 
delsagent ift dort nichts anderes als der Handels⸗ 
reiſende, mag er Proviſionsreiſender oder feſt be⸗ 
ſoldeter Commis eines Hauſes fein. Boͤrſenagent 
iſt in Wien der amtliche Name eines Geld:, Wech⸗ 
[el Fonds⸗ und Altienmäller3 mit befchräntten 

ehten; der Börfenagent gilt aber vor dem Geſeß 
nicht als Handelsmaller. 

n Frankreich iſt die Benennung Agents nicht 
blog für A. in unferm Sinne, fondern auch für 
einige öffentlich verpflichtete onen im Gebraud. 
Die Agents de change entſprechen unfern Fonds⸗, 
Altien« und Wechjelmällern. Außerdem aachen 
Agents comptables gewifle Rechnungs⸗ und Haflen; 
beamte, Agents de police bie untern örtlichen Si⸗ 
der Ber Der Agent judiciaire du trésor 
i 


iR ber Bertreter des Yıslus in Prozeflen, und | Gel 


gent de faillite bieß vor 1838 ber vom Handels; 


auch ſolche Berfonen al A. | führt 


Agent 


geriht ernannte Sequefter, welcher bie Geſchäfte 
eines sahlungäunfäbigen Kaufmann? fo lange fort: 
e, bis die Gläubigerfhaft einen ijen: 
verwalter ernannt hatte. Unter ber Benennung 
«A. der öffentlihen Gewalt» (Agent de la force 
publique) begreift endlich das franz. Gefek alle 
Erefutivs und Siderheitäbeamten. In England 
und den Vereinigten Staaten von Amerila werden 
die Bezeichnungen A., Kommiffionär, Mäfler (Bro- 
ker) und Faktor vielfah als gleihbedeutend ge: 
braucht, und man begreift gewöhnlich unfere brei 
legtern Kategorien [amt dem A. im deutſchen Sinne 
unter dem gemeinſamen Namen Agent; ber Ver: 
mittler der MWarenverzollung wird ebenfo wohl 
Custom -House agent als Custom -House broker 
genannt. Unter SHanbeldagenten (Commercial 
agents) veriteht man dort aud) Diejenigen Perfonen, 
welche ftreitige Rechnungdangelegenheiten, Nadılaf;: 
und Fallimentsfadhen regulieren. Die Mercantile 
agencies in England und den Vereinigten Staaten 
find eine Art faufmännifcher Intelligenzbureaur, 
die fih die Aufgabe geftellt haben, mit Hilfe von 
Korreipondenten und Unteragenten in Städten und 
Dörfern über die Kreditwüurdigkeit jede Handel: 
treibenden des Staats zuverläffige Auskunft zu 
geben; die Geſamtzahl der reifenden unb ber Lo— 
alagenten, welche die vier neuyorfer Mercantile 
agencies in den Vereinigten Staaten und Britiich- 
Nordamerika unterhalten, wird auf 7000 angeichle: 
gen; fie berüdfichtigen felbft die Jagdliecbhaberci 
de3 Sohnes, die Pugfucht der Tochter, ald unter 
Umftänden Einfluß Abend auf die Krebitfähigte:t 
es Vaters. Burcaur ähnlicher Tendenz in beicki: 
benerm Maßftabe und von ameitelbaftem Werte t:- 
eben in Berlin, Frankfurt a. M. Wien und Zürid: 
n Bremen ift amtlich der Warenagent ein auf die 
ermittelung des «Privathandels⸗ mit Waren b:- 
ſchraͤnkter Mäller. Im alten Rom waren zur Kaiſet: 
eit die Agentes in rebus Gefhäftsträger Der Her-: 
cher; fie vollzogen deren Befehle in den Brovinzen, 
3. B. die Beforgung der Getreibezufuhr. 
Der A. hält auch oft ein Lager der Waren (Fa. 
brilate) feine Kommittenten und ift dann ur 
Stande, einen großen Teil des Begehrs durch un 
mittelbare Lieferung ber Ware ji befriedigen; ir 
diefem Falle ftellt er yauf dem Auftraggeber Kau 
tion. Die A. dürfen behufs ihres Gewerbebetriet 
in Dergelelliihaftung treten, und die Agentenfoci: 
tät bildet eine Analogie der Hanbeldgefellichat: 
Der U. hält gewöhnlid Gehilfen (Coma) un! 
Lehrlinge, unter ben erftern bißweilen auch zur Au: 
beutung eined größern Bezirks befoldete Reifend: 
Zu den kaufmännischen A. gehören auch jene c 
größern Handels⸗ und — anfäffigen Re; 
mittler, welche es zu ihrer Aufgabe —* fu 
überfeetihe Häufer Ronfignationen zu_erlangeı 
Der Betrieb der nicht taufmännifhen Agenturg, 
joäfte in in manden Staaten g B. in Sachſe 
och vier mit Ausfhluß der Berfiherungsaacı 
turen) von obrigleitlidher Konzeſſion und ber E 
en einer Kaution enhöneig, Nah) einer Gy 
ſcheidung des Deutſchen Reichs-ODberhandelsgerich 
iſt der A. nicht ohne weiteres ermächtigt, ben Rau 
prei aus den von ihm abgefchlofienen Berkaui: 
einzuziehen; nad) einer ebenſolchen hat eim vo: 
Verkäufer unter der Hand durch feinen A. bemir 
ter Verlauf dem fäumigen Käufer gegenüber Le, 
tung. Die U, ber Arbeitgeber bei der Wer 
ftiderei in Württemberg werben Ferger genannt. 


Agents provocateurs — Agefilaus II. 


vooateurs (fm. werben Gehilfen 
der olizei genannt, welche ſich in das Ver⸗ 
tranes poitujch verdaͤchtiger Perſonen einſchleichen, 


Rem ihrer Gelinnung und zum Be: 
gr ven rafbaren dlungen aufreigen, nad): 

aber, wenn dieſe der öffentlichen Gewalt 
verallen kw, in Das Dunlel zurüdtreten und ber 


Entvedung zus ng mit Hilfe ihrer Auf: 
traggeber Die Berwendun von Agents 
prorocateurs if d 3 zu verurteilen. 


Ageratum L., Bflanzengattung aus der a: 
mie ber Korbblütler Compositae), aufrechte, meiſt 
male Kräuter oder Sträuder bes tro- 
yiiden und wärmern Amerila, welde fi bur 
Kane oder mittelgroße, in ber Regel zu dichten Dol⸗ 
kentranben gruppierte Köpfchen auszeichnen, bie 
Fach Die aus den blauen, purpurnen ober weißen 
lang vorragenden Griffel und War: 
bez das Ausſehen zierliher Troddeln erhalten. 
Uxter den wegen ber langen Blütendauer in Bär: 
ze kulsiierten { en Arten verdient — 
wit himmel: ober graublauen, fa e⸗ 
es Slätenlöpfchen erwähnt zu werden. Es iſt Im 
u Laube einjährig, wird jedoch im Gewachs⸗ 
ig und ausdauernd und läßt ſich 
ed wurd tedlinge vermehren. 
wer Ggeri (lat. Aquae regiae), ſchoͤ⸗ 
Abel im ÖHL Zeile des ſchweiz. Kantons 18, 
im EB. som Kaijerftod und Roßberg, im SO. 
deu Rsrgarten und im NR. von der Kette bes 
RNonen begrenzt wird. In dem Thale liegt 
m Höhe der Ageriſee, befien Waſſer die 


AL, 


38 


rcedenteiche Lorze in ben Zugerſee führt. Der | A 


3 


ee iſt 5,5 km de a w —*— und 7 qkm 
Son Rillen, einförmigen Bergufern umgeben. 
2 hauptorte des Zpals find Die zwei Rirhbörfer 
Cier: unb Nieder: Hgeriam untern Ende des 
ze, weit (1880) 1943, reſp. 2426 E. Der mit 
zen unb Wald bekleidete Bergabhang an ber 
Esupleite De beißt der Morgarten (f. d.). 
„ſ. Siwad. 
A: —R berühmt 
grch. Ageſilãos), mter 
Sparta, Sohn ded Königs Archidamos Il. 
olia, wurde wahrjcheinli 442 v. Chr. 
339, nad dem Tode feines Bru: 
is IL, bejonderd durch den Einfluß feines 
fander zur Regierung. Wies 
unanjehnlih und an einem Dane 
doch durch ebenfo kluge, als feine 
ell im Innern ſeine Stellung zu be⸗ 
a ſtand 13 im Kampfe mit den 
erhielt bald Gelegenheit, feine gro: 
Staatömann und Feldherr zu ent: 
Spige von etwa 6000 Dann jeßte 
396 us Kleinafien über, wo er 
grieh. Söldner des Kyros unter 
janb, teilö neue Truppen e und ben 
fand, teils T bildete und be 
wir entihiedenem Glüde führte. A. hatte 
F etroffen, 394 tiefer in das innere 
Era vorzubringen, ald er nach Europa zu: 
wurde, wo inzwilden nicht ohne Ein: 
8-7 der Berier faft fäntlihe Staaten Nord: und 
d3, Böotien, Korinth und Athen 
«= der Epıge, fich gegen die Gewaltherrſchaft der 
Zuertamer verbündet und 


u 





TREE 
SH 
ur 


u 
353 


5 


SW, 


H 
J 


Telente a 
Us 


5 
5 


1 
n 


Ir 


Hi 


> den Kampf 395 bereit3 
‚une hatten. A. überichritt im Juli 894 den 
ing durch Thrazien, Macebonien und 


Cetvon, gi 
<wjalien und lieferte, nachdem er 14. Aug. bie 
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böot. Orenge erreicht, kurz darauf ben Verbündeten 
die blutige Schlacht bei Koronea, in der er zwar das 
Id behauptete, aber doch Feine durchſchlagenden 
orteile errang. In ben folgenden jahren be: 
Ina ten ihn eiüg in Gebiete von Kos 
rint wie inAlarnanien, welche Landſchaft er der 
fpartan. Herrihaft unterwarf. Nachdem Sparta 
887 mit Berfien den berüchtigten Frieden des An- 
taltidas (}. d.) geſchloſſen, beutete A. die auf Grie⸗ 
henland bezüglihen Beitimmungen diefed Vertrags 
und die neue Gunft der Umftände teil3 auf dem 
Dog perfiver Diplomatie, teild mit offener Ge⸗ 
malt aufs rüdfichtälofefte aus und brachte es dahin, 
daß Sparta bis zu Ende 379 wieber naar über 
gers riehenlan berrjäte. Aber bald Jollte ein 
enbepunft eintreten. Die feit 383 tief gedemü- 
tigten Kpebaner nen im Dez. 379 ſiegreich zu 
den Waffen, und A. ſtrengte an vun Dean 
(373—377) in Böotien vergeblich an, biete Gegner 
zu vernichten. Auf dem allgemeinen Friedenskon⸗ 
greſſe im Juni 371 p Sparta, der den ſeit Thebens 
Erhebung neu aufgeloderten all emeinen Strieg been: 
digen ſollte, brachte er e8 dahin, daß Theben, da3 nur 
ala Repräfentant von ganz Böotien unterzeichnen 
wollte, vom Frieden auögeichloffen ward. Der 
Kampf Spartad gegen Theben entbrannte fo aufs 
neue und führte zunächit zum entſcheidenden Siege 
de3 Epaminondas über die Spartaner (unter Kleom⸗ 
broto8) im Juli 371 bei Leultra. N erfolgte der 
Abfall Arkadiens von Sparta und Ende 370 ber 
Cinfall eined gewaltigen böotifchen, durch die Kon⸗ 
tingente Mittelgriechenlands (außer Athen), ber 
adier, leer und Argiver verftärkten Heeres 
unter Epaminondas und Pelopidas in Lalonien. 
U. machte als Feldherr die größten Anftrengungen, 
rettete auch wenigftend die Stabt Sparta, fonnte 
aber die Berheerung Lakoniens und bie Wiederber: 
fellung Meſſeniens als Staat nicht hindern. In 
en Kämpfen ber folgenden „abe war er nit 
mehr thätig; wohl aber hat er ur} vor ber Schlacht 
bei Mantinea (362) nohmals Sparta vor dem 
diesmal bi in die Stabt ſelbſt einbringenden Epa⸗ 
minonda3 zu retten vermodt. Obſchon Sparta 
von feiner Macht eänalic herabgefunten war, trat 
A. dem Frieden von Mantinea nicht bei, um nidt 
Mefieniend Unabhängigkeit anerltennen je möüjlen. 
Um neue Hilfsmittel Sparta zu finden, nahm 
er hingegen die Einladung an, den Serena 
lönig Tachos in Agypten gegen die Perſer zu 
unterftügen. Er ging 360—859 an der Spise eine? 
eer3, das er Fir ägypt. Geld geworben, nad 
gypten, entzweite ſich aber nachher mit Lacho⸗ 
und trat un auf die et gott Ne Mahn IL, | e 
ich gegen Tachos empört hatte. Nachdem er leB: 
tern auf den Thron erhoben, ſchiffte ſich A., reich 
belohnt, nad) bem Vaterlande ein, ſah ſich aber in- 
folge eine? Sturm genötigt im Hafen Mene⸗ 
aos an der afrif. Küfte weft ih von Agypten ein 
zulaufen, wo er plöglich zu Ende 858 v. Chr. im Als 
ter von 84 %. ftarb. Troß des geringen Außern 
ſprach fih im ganzen Weſen U.’ eine jehr bebeu: 
tende füritliche und foldatifche Verfönlichleit aus. 
Von feinen Kriegern wurbe er faft angebetet. 
feinen Sitten war er tadellos, aud) gerecht, inſo⸗ 
weit ſich dies mit feiner Politik vereinigen ließ. 
Doch ftand er als Staatömann wie als Feldherr 
erheblich hinter feinem Zeitgenoflen Epaminondas 
urkd, Aus dem Altertume haben wir eine nad) 
en meilten neuern Forſchern dem Zenophon mit 
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Unrecht beigelegte Lobſchrift auf A. und Biogra: 
bien desselben von Plutarch und Cornelius Nepo3. 
gl. berg, «Das Leben des Könige A. II. von 

Sparta» (Halle 1856); Buttmann, «U., € 

Arhidamos» (Halle 1872); Haupt, «A. in jien» 

(Candsb. 1874). 

Apend ers. Aigeus) war in ber attifhen Sage 
Entel des Ketrops und Sohn des Pandion und der 
Pylia, der Tochter bes Königs Pylas in Megara, 
wohin fi Pandion, von den Metioniden aus Athen 
vertrieben, gerinätet hatte. Nach dem Tode feines 
Vaters eroberte I. mit Hilfe feiner Brüder Athen 
wieder und erhielt die Oberberrichaft dafelbft. Seine 
dritte Gattin Uthra, die Tochter des Pittheus, Kö: 
nigs von Trözene, gebar ihm den Theſeus, welchen 
er heimlich bei dem Pittheus erziehen ließ, um bie 
Söhne feines Bruders Ballas, die Ballantiden, die 
nach der Herrichaft ftrebten, mit der FA zu 
täuſchen, daß onen diefelbe durch Erbſchaft zufallen 
würde. Als Thefeus in Athen erichien, machten die: 
jelben einen Verſuch, ihn aus dem Wege zu räumen, 

er aber zu ihrem eigenen Berderben ee: 

©. Theſeus.) Do 

efipe des Throns nidyt lange mehr feined Sohnes 
erfreuen. Um nämlich Athen von dem Tribut, den 
e3 jährlich an Kreta zu liefern hatte und der aus 
fieben Jünglingen und fieben Mädchen beftand, zu 
befreien, gi befeus mit und tötete den Mino⸗ 
tauros ( . 9 dem jener Tribut gebracht wurde. 
Bei der fahrt batte er dem Vater veriprochen, 
im Fall das Unternehmen gelänge, bei feiner Rüd: 
kehr ein weißes Segel ftatt des ſchwarzen, welches 
das Schiff führte, aufzuziehen. nun Thefeus 
dies vergaß, Frzte fih der Vater, in der Meinung, 
(en Sohn ſei umgelommen, beim Anblid des 

warzen 

eblih den Namen des Slaäifchen erhalten haben 
bot A. ift uriprünglich Poſeidon felbjt, und fo 
äßt bie Sage dann den Heros ind Meer ſich ftür: 
zen, wo er als Gott fein Reich hat. 

Aggintination (lat.), wörtlich Anleimung, Ver: 
flebung, beißt in der Chirurgie die unmittelbare 
Vereinigung und Verwachſung gefchnittener Wuns 
den durch ganifation des in die Wundfpalte er: 
goſſenen Erfudats. Dieſes fog. Erſudat ift Die bei 
jeder Trennung und Verlegung organischer Teile 
infolge der Entzündung aus dem Blute aus: 
[dmipenbe Be (plaftiihe Lymphe), welche 

(d gerinnt und fich hierauf durch Neubildung von 
Gefäßen zu einem Narbengewebe umbildet (Narbe). 
Es wird biefer Heilungsprozeß die Heilung per 
primam intentionem genannt. Der Chirurg erzielt, 
um biefen Heilungdprogeß einzuleiten, bie ſchnelle 
Deinen dadurch, daß er die Wundränder bald 
nad) ge — * Verlegung in engſte Verbindung 
miteinander bringt und in derfelben mittels eines 
Verbandes, mitteld Klebemittel (Heftpflafter, Rollo: 
dium u. ſ. w.) oder auch mitteld Nähten erhält. 
eich eine unmittelbare Verwachſung oder N. 
nicht, fo erfolgt die Vereinigung mittelbar, indem 
entfiehen unter (6 terbilbung bie Ai Granulationen 
en welche Die e ausfüllen, und na 
bie wirkliche Heilung und Bernarbung eintritt. (©. 
Bunde.) frifientäaft 

Agslutinierende Eprachen, i.unterSprad: 

zgarenet (lat.), d. i. An ufung, bezeichnet in 

— Ineralogie eine alle: * — durch Ver⸗ 

wa einer groben Anzahl mehr oder weniger 

außgebilbeter Kruf 


talle zu einem auf gens 


Segel3 ind Meer, welches biervon an: 


Sohn dei | 3 


follte ſich A. im ungeltörten | 5 


Ageus — Aggregat 


den Ganzen entftanben iſt. — Sin ber Aare be: 
zeichnet Aggregationdform oder Ag zega: 
tionszuftand den durch die verichiebene Art des 
ufammenbangs der kleinſten Teilhen (DMolettile 
oder Atome) bedingten Zuftand der Körper. 
unterfcheidet drei Sauptaggsegationäzuftänbe,, den 
ken tropfbar flaSfigen und ausdehnſam 
lüffigen Aggregationszuſtand. feſten 4 
egationszuftande befigen bie Körper eine ſelb⸗ 
tändige Geftalt und ein felbftändiges Bolumen 
und ihre Teilchen haben eine ftarfe Kohäſion (f. d.) 
gegeneinander, d. 5. fie laſſen fih nur durch größere 
äfte verfhieben oder trennen; hierher gehören 
3. B. die Metalle, die Steine, die Hölzer, das Eid 
u. ſ. w. Im tropfbar fluſſigen Aggregationszu⸗ 
ſtande beſihen die Körper nur in kleinen Mengen 
ie ſelbſtaͤndige Tropfengeftalt, in ars Mengen 
jedoch haben ie feine felbftändige alt, jenbern 
fie nehmen dann die Geftalt ihrer Aufbewahrung: 
gefähe an, wobei fie ihr felbjtändiges Volumen De: 
wahren; ihre Teilchen find ſehr leicht verfhiebbar, 
jedoch BB f ſchwierig einander zu nähern, wes⸗ 
alb man die tropfbaren Flüffigfeiten für tbeore: 
tifhe Betrachtungen als unzufanımendrüdbar gel: 
ten laſſen . Der Zufammenhang oder die Ko⸗ 
päfion (f. d.) der Teilen der tropfbaren ſſig⸗ 
eiten iſt nur ſehr gering. ale Beil iele feien bier an- 
eführt: Mafler, Weingeift, Que Hlber die verſchie⸗ 
enen Öle u. f. w. Im ausdehnſam flüffigen oder 
gasförmigen Aggregationszuftande haben bie Körper 
weder eine felbitändige Getalt, noch ein felbftänbi: 
e3 Volumen, indem die Gafe jeden ihnen gebotenen 
aum ausfüllen. Die Heiniten Teilhen der Gaſe 
befigen keine Kohäfionafräfte gegeneinander, fe 
ftieben mit fortichreitender Bewegung von: und au®: 
einander, ſodaß fie deshalb ald ausdehnfam NHaſſi 
erfcheinen und nur in geichloflenen Gefäßen fi 
aufbewahren laflen. Als Beifpiele der gadförmigen 
Körper feien bier angeführt: Atmofpbärifche Luft, 
Kohlensäure, Leuchtgas, die Dämpfe der verſchie⸗ 
denen Flüffigleiten u. a. m. Viele Körper können, 
je nad) Umftänden, bald in dem einen, balb im an- 
ern Aggregationdzuftande auftreten. Ein Beiſpiel 
bierfür * Mailer, welches feit als Eis, fläifig 
als Waller und gasförnıig als Waflerdampf er: 
ſcheint. Schon aus diefem Beifpiele ift erfidhtlich, 
daß man einen Körper durch TZemperaturveränbe: 
rung aus einem Aggregationdzuitande in den an- 
dern überführen kann, und zwar dur Zemperatur: 
erhöhung aus dem feſten in den flüffigen und aus 
biefem in den gasförmigen; dagegen umgekehrt 
durch TZemperaturerniebrigung aus dem gasförmi: 
en in den flüffigen und aus diefem in den feiten. 
Sn erftern Falle, beim Schmelzen und WBerdam: 
pien, verbrauchen die Körper viel Wärme, bie fog. 
atente Wärme (f. d.). Im entgegengejegten Falle 
beim Tropfbarwerden und Erftarren, wird ebenfo 
viel Wärme wieder erzeugt, ald beim Schme 
und Verdampfen verbraudht worden fl. Huber 
dur Temperaturveränberung kann man auch oft 
dur Veränderung des äußern mehen. Trudz 
eine Beränderung des Aggregationszuſtandes Ber 
wirten. So verwandeln ſich (nad) den neueften 
Berfuhen) alle Safe duch genügend ſtarken 
Drud und {er tiefe Erkaltung in Tropfbare Flufſig 
keiten. (S. Gefrieren, Schmelzen, Ber. 
dunſtung, Siedepunkt.) Boutigny hat (1812) 
einen vierten Aggregationszuſtand, naͤmlich Den 
fphäroidalen, angenommen; er begreift dar. 


„| 


Aggregatae — Negibi 


leins eme fpharoĩdale Geſtalt gewinnen, 3.8. wenn 
Tu 5 mäßiger auf ftarl erhigte Unterlagen 
trat werben (|. Zeidenfroftfher Berjud). 
dertigy, « Studien über die Körper im 
Zuſtandes, überjent von Arendt (Rp. 

1856), Ya uneiter Zeit dat rooles eine D9p0: 
thefe Aber einen vierten gregationdguftand er 
ie auge (vgl. Erooles, «Strablende 
Materie sder der vierte Aggregatzuftend », deutſch 
098 Betihel, pʒ. 1879; Gintl, «Studien über 
Groelss Rrablende Materie und die mechan. Theo: 


rie der sität», Prag 1880). Nach diefer 
Srpeiheie toll in ben bödjt verbünnten Räus 
wars der Geibleri 

(Asche) ein Ultragaszuitand bilden, in welchem 


unkr elle —— in welchen die Flüſſig⸗ 


hr 


j 


Röhren am negativen Pole 


die Kolelule fehr große Streden gerablinig (ſtrah⸗ 
lead wit grober Gefchwindigleit bejchreiben. Die 
Stöie, die Molekülftrahlen dem Glaſe ver: 


jegen, tollen dasfelbe direft oder indirelt zum 
; oder pho3phoreszierenden Leuchten 
augen Bisher iſt die Annahme eined vierten 
ionsʒ wegen der unzureichenden 
Ki nicht durchgedrungen. 
Ordnung aus ber Gruppe der 
De esiumenblätterigen Dikotyledonen, die 
aachen der Boldrian- und Kardengewaͤchſe jowie 
det Rochblitier umfaljend und haralterifiert durch 
die fimrzähhgen Blüten mit in ber Regel in Form 
vs Dacren auögebilbetem oder rubimentärem big 
cu æterbrũdtem Kelch und unterftändigem, aus 
æei did drei Ituchtblãttern gebildetem, aber nur 
asiderigen und nur Eine amentnofpe enthal: 
tenden Aruchtluoten. Den Namen A. (d. i. bie Ge; 
kufthkätigen) führt die Ordnung deöhalb, weil die 
u jeher Heinen Blüten in größerer oder geringes 
wc Zabi m dichten, meilt lopfigen Blütenjtänden 
t 
— — (lat.) heißt Offiziere einem Trup⸗ 
)vDer (Regiment —*8 u. ſ. w.), in welchem 
bkeuxs Die etatämäßigen Dffizierftellen bejegt find, 
«4 tserzählig zuteilen. Der aggregierte Offizier 
mu ın ber Regel ben vollen Gehalt einer 
Gary und trägt bie Uniform des Truppenteils, 
a sagregiert iß ein Avancement oder Ein⸗ 
— cm ante Stellen iſt jedoch hoͤherm Er⸗ 
r rrbehalten. 
oder Aughrim, Dorf in der iriſchen 
heit Galway, 48 km öftl. von Galway, be⸗ 
Kan durd den Sieg Wilhelms III. von England 
iher Jakob II. Stuart, 12. Juli 1691. 
Ughuri, |. Arguri. 
Ugiaden, fpartan. Rönigshaus, |. unter Agis. 
Bgide (gr. alyis, lat. aegis) beißt bei Homer 
der un Heybaftos geihmiebete Schild, welchen bei 
dm big Zeus, außer ihm Athene und aus: 
zumsmeire Apollo führt. Wenn Zeus zürnt, 
Fang er die A.; wenn er fie ſchuttelt, raufcht es 
zu Satavind, und Schreden befällt bie Völker. 
Zlah A vie di. aber aud) das Symbol der ſchir⸗ 
snexben Übhut der Bdtter. Nach anderer Ryite 
mer Due A. des Zeus, mit welcher er ſich im Kampfe 
gen bie Zitanen bededte, die Haut der Age, je: 
ee= Jiege (grdy. alt), welde ihn auf Kreta jäugte. 
—RXX Ort und Zeit verſchieden aus⸗ 





xeter Vorſtellungen findet man die U. bei Dich: 
=. ıı en Dotb ale Schild oder ald Har: I 


ih nal als ein über Bruft, Schulter oder Rüden 
wunzisrtig gemworfened Fell aufgefaßt. Bei ber 
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Athene, Dee in ber nadhhomerifchen Litteratur 
und in bildlichen Darftellungen die 8. faft immer 
trägt, weit häufiger ald Zeus, während Apollo und 
res fie nur in einzelnen Darftellungen haben, ift 
auf Aunftdentmälern die Darftellung als eine Art 
Panzer, mit dem Gorgonenhaupte in der Mitte auf 
der Bruft der Göttin, vorherrſchend geworben. Urs 
[prüngtic ift die 8. Symbol der Wetterwolte. Bild⸗ 
ich bedeutet A. foviel ala Schugmittel; unter der 
gl. gemanbe2 beißt baber: unter deſſen Obhut. 
‚ Begidi (Lubw. Karl), Jurift, Bublizift und Po: 
litifer, geb. 10. April 1825 zu I ala der Sohn 
des als omdopathiſcher Arzt namhaften Geh. Sa: 
nitätsrats Karl Julius U. (geb. 14. Mai 1795, 
eſt. 11. Mai 1874 zu Freienwalde a. D.), erhielt 
fin wiſſenſchaftliche Vorbildung auf den Gymna⸗ 
ien zu Düfjeldorf und Königsberg und ftudierte 
1842—47 in Rönigöberg, Heidelberg und Berlin die 
Rechte ſowie Staatswiſſenſchaften und Gef ieh 
fungierte dann als Privatſekretär der preuß. Mis 
nifter Alfı. und Rud. von Auerswald und Gra 
Dönboff, lehnte 19. Nov. 1848 die von Manteuff 
ihm angetragene Stelle ald Direktor des Littera⸗ 
riſchen Bureaus des Staatäminifteriums ab und 
widmete ſich ausschließlich ber u6liiftilhen Thaͤ⸗ 
tigkeit, der er ſich ſeit 1847 als berliner Korreſpon⸗ 
dent ber von ihm mitbegründeten «Deutſchen Zei⸗ 
tung» zugewandt hatte, nah Hayms Ausweilung 
redigierte er mit Mor. Veit bis zum Jan. 1851 bie 
« Konftitutionelle Zeitung». Am 11. Juni 18538 
A eierie fih N. in Söttingen als Privatdocent 
r Staatsrecht, Kirchenrecht und Völlerredht, doch 
wurbe ihm ſchon 1856, weil er als nationalgefinns 
ter Breuße verbädhtig war, vom Könige Georg die 
venia legendi für Staatsrecht entzogen. Im Fruh⸗ 
jabre 1857 erhielt X. eine außerorb. Profeſſur der 
echte in Erlangen, die er bis 1859 innehatte, 
Während des i 
rium Bohengollsen: Mueröwalb zu 
und polit. Denlſchriften verwandt, veröffentlichte 
er unter anderm bie anonym erichienene Schrift: 
«Preußen und der Friede von Billafranca» (Berl, 
1859). Im Oft. 1859 erhielt er die Profeſſur der 
Geihihte und Staatswiſſenſchaften am alademi⸗ 
ſchen Gymnaſium zu Hamburg und im Juni 1868 
eine ord. Profefiur der Rechte an der Univerfität 


. Krieg3 von dem Een laden 


Bonn. Bon bier aus beteiligte ih A. an ber 
freiwilligen Krantenpflege im Deutih-Franzöftichen 
Kriege von 1870—T1. Nachdem U. bereits 1867 


vom Wahlkreiſe Wanzleben in den Norbdeutichen 
Reichstag gewählt worden war, vertrat er in dem⸗ 
felben ſeit 1868 den Wahlkreis Mörs-Nees, unters 
lag aber bei den Wahlen zum Deutfchen Rei ötage 
dreimal den Ultramontanen. In das preuß. Ab: 
eordnetenhaus wurde er im Nov. 1867 vom Wahl; 
reife Goldapp-Stallupönen-Darlehmen und, nad 
dem er im Juni 1868 fein Mandat niebergele t hatte, 
bei ven Neuwahlen von 1873 vom Wah freie tB 
ewählt; er gehört, feit er Abgeorbneter ift, der 
teilonfervativen Partei an. Bom Fürften Bismard 
wurde er 16. April 1871 in das Auswärtige Amt 
des Deutfchen Reichs berufen und am 24. Dezember 
desfelben Jahres zum Wirkl. Legationsrat und vors 
tragenden Rat ernannt, und zwar wurde ihm daB 
Decernat über die gelamte polit. Litteratur ein 
chließlich der Tagesprefle übertragen. Als er im 
Fruhjahr 1877 aus feiner Stellung im Auswärtigen 
inte f&hied, wurde er zum Se Legationdrat bes 
fördert und zum ord. Sonorarprofeflor bei der jurift. 
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getultät in Berlin ernannt. Die wichtigften feiner 
chriften find: «Der Sürftenrat feit dem Luneviller 
Frieden, eine reichsrechtliche Abhandlung» (Berl. 
1853), «Aus bem J. 1819, Beitrag zur deutſchen 
Geihichter (Hamb. 1861), «Die Schlußalte der Wie: 
ner Minifterial: Konferenzen zur Ausbildung und 
Befeftigung des Deutfchen Bundes, Urkunden und 
Bei ihten (Berl. 1860), «Aus der Bor eit des Zoll⸗ 
vereins, Beitrag zur deutſchen Geſchichte (Hamb. 
1866), der erſte urkundliche —5 daß der Zoll⸗ 
verein das Werk der preuß. Politik iſt. Ferner gab 
A. im Berein mit Klauhold 1861— 71 «Das Staats: 
ardiv, Sammlung der offiziellen Altenftüde zur Ge⸗ 
hide ber Gegenwart» (Hambur ) heran. 
gidins (frz. Gilles), ein Heiliger der Tath. 
Kirche, welcher in Griehenland um 640 geboren 
wurde, fpäter na ! 
an ben Ufern be3 Gard ala Einfiebler lebte. Hier 
ſchenkte ihm angeblich der Weitgotenlönig Wamba 
ein großes Stüd ‚a. ein Bene: 
dittinerflofter begründete, das fpäter in eine Stift?» 
tirhe umgewandelt warb. 
ihm begründeten Kloſter 1. Sept. 721. Die Wuns 
der, welche an feinem Grabe geichehen fein follen, 
ogen viele Pilger an, und allmählıd) entitand um 
2 Klofter eine Stadt, die den Ramen des Heilis 
en (Saint: Gilles) erhielt. Die Kirche get den 
Gebähtniätag bes Heiligen 1. Sept, J. der 
— vieler Kirchen und Klöſter in Frank—⸗ 
reich eutfhland Ungarn u. f.w. Im Mittelalter 
wurde feine Le ende oft in lat., provengal., altfranz. 
und mittelhochdeuticher Sprache bearbeitet. 
Agidius a Columuid, aus dem berühmten 
—*8 — der Colonna, geb. um 1247 zu Rom, 
ſtudierte in Paris unter gf 
Bonaventura, war Mitglied des Auguſtinerordens 
und Erzieher Philipps des Schönen, Fr den er das 


Bud «De regimine principum» om 1482 
5 aris erwar 


Land, auf welchem 


omas von Aquino und 


fchrieb. Als Lehrer der Theologie zu er 
er fih den Chrennamen Doctor fundatissimus, 
ward 1292 Drdensgeneral, 1296 Erzbifhof von 
Dourges und ftarb 22. Sept. 1316. Er war ftrenger 
Anhänger bed Thomas von Aquino. Viele feiner 
Sarilten find noch ungedrudt. 

a naer ift der Name bes älteften H 

oc 

«Herzog foll immer ein A. fein, benn fo haben es 
bie Fonbern (fränfifhen) Könige raeltanben.» Die 
hiitorifch beglaubigte Reihe der A. beginnt erft um 
590 mit dem wabricheintich [don tath. Garibald I., 
bem Bater der berühmten lath. Congobarbentönis 
I Iheudelinde. Voͤllig unabhängig von den 


ogs⸗ 


anken waren die A. eigentlich nie, obwohl ſie in 
eiten der Schwäche des fraͤnk. Reichs öfters 2 
aufiehnten, auch würden bie Debrängni e dur 
Slawen und Avaren eine wirflide Selbjtändigleit 
nicht haben auflomnten laffen. Garibalds Nad: 
folger waren Thaſſilo (um 595) und deffen Sohn 
Garibald II. (gen: 640), unter welchem der Grund» 
ftod des bayr. olfsrehts aufgezeichnet worden ‘ 
weiterhin folgten Theodo I. und UI. (geft. 717). In 
der Zwifchenzeit hatte das Chriftentum befonderz 
durd die brit. Miſſionäre (Entmeran in Regens- 
burg, Corbinian in Freifing u. a.) auch bei dem 
bayr. Bolfe Gingang gefunden, und wenn e8 auch 
wohl noch nicht vollends durchgedrungen war, fo galt 
Bayern doch nicht mehr als eigentliche Miifions: 
eld. Nachdem Bayern unter Theodos II. Eohnen | 
beodobert, Grimoald und Theodoald zeitweiſe ge: 


Frankreich gelangte und dort | (Bd 


gl. ftarb in dem von | W 


echts ber Bayern, in deren Vollsrecht es heibt: | A 


Agidius — gina (Zufel) 


teilt gewejen war, wurbe es unter dem Sohne des 
eritern Huchert (737) wieder vereinigt. Dann febte 
Karl Martell einen A. unbelannter Herkunft, Dbilo, 
dem er feine Tochter Hiltrude zur Frau gab, als 
Herzog ein und diefem folgte 748 Thaffilo IL, mit 
welchem das Herzogtum der A. erlofh. Denn ba 
er 1 gegen Karl d. Gr. auflehnte, wurbe er 788 
von feinen Leuten im Stiche gelafen und in Sngel: 
beim zum Tode verurteilt. Karl ließ zwar daß Ur⸗ 
teil nicht ausführen, brachte aber den ungetreuen 
Lehnsmann und die Kinder desſelben auf Lebens: 
eit in verfiedenen fränl. Alöftern unter; Bayern 
geß wurde fortan nah der allgemeinen cab» 
cha teerlaflung des Reichs verwaltet. Bol. 
undt, «Über die bayr. Urkunden aus ber Zeit der 
.n (Münd. 1874); Riezler, «Geſchichte Bayern» 
——— 118) Mamenge 
egilops L. alch), Prlanzengattung aus 
der Familie der Gräfer, dem Weizen (f. 9 ſehr 
nahe verwandt und von ihm nur durch die auf dem 
Nüden glei mibin abgerundeten (nit wie beim 
eigen ungleichleitigen und gelielten), baudigen, 
am abgeftugten Ende mit zwei big vier Grannen 
Pa ah Hullſpelzen verſchieden, baher neuerdings 
auch wohl mit dem Weizen vereinigt. Cine ſolche 
Berichmelzung beider Gattungen wird noch dadurch 
unterjtüßt, dab von den die Mittelmeerlänber 
bervohnenden Idarten A. ovata L. (eirunder 
Wald) nad) den Beobadhtungen von Eſprit Fabre 
(in Agde bei Montpellier) in A. triticoides Reg. 
übergeht und daß leptere Form durch fortgefehte 
Kultur eine dem Weizen außerorbentlid e⸗ 
ſtehende, ſamenbeſtaͤndige, fruchtbare Getreideart 
mit mehlreichen Körnern erzeugt, welche von Jor⸗ 
dan A. speltaeformis genannt wurde. Einzelne 
Botaniker erllären dagegen A. triticoides für einen 
Baltard von A. ovata und dem gemeinen Weizen 
Triticum vulgare), Andere Baltarde ber beiden 
attungen find wiederholt fünftlich gezüchtet worden. 
ping, eine 86 qkm große, durchaus gebirgige 
ze nahe der Ditlüfte ber pelo onnef. Landſchaft 
rgolig Sie fol urfprünglid Dinone ober 
Dinopia (nach dem Weine, der neben Ol, Man: 
bein und Feigen das Hauptproduft des fleinigen 
und magern Bodens bildet) en baben, von 
acus aber, dem Sohne bed Zeus, ir welchen 
diefer die bis dahin menſchenleere Intel mit Dem 
aus Ameifen gefhaffenen Bolle der Myrmidoncn 
bevoͤlkerte, zu Ehren feiner Mutter, einer Tochter 
des Flußgottes Ajopos, A. genannt worden fein. 
Nach der Einwanderung der Dorier in den Belo- 
onnes nahmen Dorier von Epibaurus am8 Die 
nfel in ep. Nachdem fie um die Mitte de: 
6. Jahrh. v. Chr. das Abhängigkeitäverhältmiz zu 
Epidaurus Hr batte, gelangte die Infel bald an 
Bevölkerungszapl Madı und Reihtum zu einer 
fort beifpie Ioten Blüte. Die Hauptbeigäftigung 
er Bevöllerung war Handel und Ediffahrt; Da 
neben wurde au Induftrie (Fabrikation von Thon- 
waren, Salben und Kurz: und Galanteriewaren, 
und Kunft, beſonders — iſ. Agine 
tijde Ru nit), eifrig betrieben. Auch ünjen 
jollen in Griechenland zuerft auf F., und war vor 
der Sodreißung der Inſel von Epidaurus, unter 
der Herrichaft des Königs Pheidon von Argos, ge 
prägt worden fein. An den Kämpfen Griechen 
ands gegen die Perfer beteiligten fi) die Bürger 
U.s mit Tapferkeit; viele Angehörige ber Dor- 


nehmſten Geſchlechter der Jnfel € RG aud 


Agina (Afteroid) — 


die feit dem Beginn des 5. Jahrh. 
‚wi feigenber Erbitterung von beiden Seiten 
i wur durch die Berjerkriege unterbrochenen 
Athen gebrochen, welche mit dem 
ber Selbftändigleit für die Inſel 
(456 0. Ebr.). . 481 v. Chr. wur: 
bie einheimifchen obner der Inſel 
ie Athener vertrieben und die Inſel mit 
athen Aslomitten ( Kleruchen) befekt. Fach dem 
Erde des Beloponnefifchen Kriegs führte der fpars 
tan. geſoherr Lyuſander die Überrefte der alten Ber 
mi eimat zurüd, und die Inſel war 
ieder ein felbftändiger, freilich machtlofer 
Etat. Eine Zeit lang war fie im Beſiß der Dlace: 
"ose, wurbe darm von ben Athenern erobert und 
au Abnig Attalo3 verhandelt, mit defien Erbichaft 
fs an ie Römer kam. riumvir M. Anto⸗ 
zes {heufte fie den Athenern, denen fie aber Aus 
wieber hm. Unter den byzant. Kai: 

zu 


« » (Statthalt 
a kom na nn hu 


onftantinos 
re 


Areuzfahrer in den Befig von Baleotti 

von biefem an die Venetianer, wurde 

1581 word ve von Khairebdin Barbarofia geführte 
tk Flotte erabert, 1654 von dem venet. Admiral 
Irameekco Rorsfini den Türken abgenommen, fiel 
ed wieder in die Hände —ã MR 
in Sechs zum griech. Freibeitälampfe. 
Jet gehört fie zu ber ar Attila» Böotien 


ea in den großen Feltfpielen zu Olympia 
—8 Die Er Se Blüte ber ie 
7*8* rd. v. 


den 


Et 


t 


* 


be} pried. Königreichs und hat (1879) 6127 E. 
i ige, an der Weſtkuſte gelegene 
ber Inſel lag im Altertum an ders 
tele wie das jehige, freilich bei weiten 
e A. mit 1773 €. Sie befaß zwei 
dẽtea vud eine hl —A Heil tümer. Unter 
ker et haft batten ie Bewohner auf 
Ver chere eine 4 km öjtlich von der Stabt 
Shügel3 zurüdgezogen, welcher noch 
und verlaflenen Häufer ber fog. 
n trägt; im Altertum lag bier eine Ort: 
Lie. Der einzig bedeutendere Berg der In⸗ 
je, m Süboften (jebt Mölehtmeg Oros, d. i. 
| im A 


. genannt), tertum auf feinem 
GE einen Altar ded Zeus Bandelenioa. Auf 


ei Hügel oberhalb der jekt nach der heil. Ma⸗ 

rız benannten Bucht der Oftinfe ftand Ra in dor. 

Edl uni gelblichem Kallſtein erbauter, mit Stulp: 

A au yariihem Marmor gefhmüdter Tempel 
‚ von dem nod) flattliche Überreite er: 

kelen ind. Bgl.D. Müller, «Aegineticorum liber» 

(Bel 1817.) 

ame, der 91. Afteroid. (S. Blaneten.) 


J 





ae —— 
um; unfthiftorifer un ertumsfor⸗ 
Ser, geh. 5. April 1730 zu Beauvais, war 


jeoffizier, gab aber die militärifde Lauf: 


kale ad, vum feine vermwaiften Neffen zu er: 
Fer — XV. verlieh ihm eine General⸗ 
m, bei Bald zu einem beträchtlichen Vermö⸗ 


;, ga welchem Suede er LaT7 Onnlant, 

ven, em Zwede er ngland, 

* —— und Deutſchland durchwanderte 
eu Sch im Lt. 1778 fur immer nach Italien 
ex den Plan zur Darftellung der Kunſt⸗ 
vom 4. bis 16. Jahrh. faßte. il aber 
Zrwelution fein Bermögen verfchlungen, konnte 
feinem Tode, der 24. Sept. 1814 zu Rom 
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erfolgte, das Werk vollendet werden; es erſchien 
unter dem Titel: «Histoire de Part par les monu- 
ments depuis sa decadence au 4° siöcle jusqu’& 
son renouvellement au 16% (6 Bde. Par. 1812— 
23, mit 825 Kupfern in $ol.; beutich von Quaſt 
unter dem Titel: «Sammlung ber vorzüglichiten 
Denlmäler der Malerei u. f. w.», 2 Die. Ta eln, 
1 8b. Zert, Berl. 1840) und gehört zu den beften 
Arbeiten über die Kunft des Mittelalterd. Außerdem 
ift noch fein «Recueil de fragments de sculpture 
antique en terre cuiter (Par. 1811) hervorzuheben. 
Vginetiſche Kunft. Die Infel Agina iſt (han 
in der Geſchichte ber Anfänge ber griech. Bild⸗ 
funft durch einen Bildſchnitzer (BVerfertiger von 
Koana, d. 5. hölzernen Götterbildern) Namens 
Smilis vertreten. Gegen Ende de3 6. Jahrh. v. 
Chr. blühte dann bier bis zum Untergange ber 
Selbftändigteit Aginas eine Künftlerfchule, die be- 
ſonders den Erzguß pflegte und neben figuren- 
reihen Gruppen von Menfchen und Heroen fowie 
einzelnen Götterbildern zablreihe Statuen von 
Siegern in ben großen Nationalfpielen ber Hellenen 
bildete. Der Begründer diefer Schule ift Rallon, 
ihr ausgezeichnetſter Vertreter Dnatas; ihre Be⸗ 
deutung wird ſchon dadurch bewieſen, dab Pau⸗ 
ſanias von einem eigenen äginet. Stil ſpricht. 
ft, abgefehen von ein paar kleinern Werken (wor- 
unter einige Nelief3 in Terracotta), ein hochbe⸗ 
beutfames Dentmal ber äginet. Kunitübung erhals 
ten in ben Giebelgruppen des Tempels der Athene, 
melde, 1811 von Baron Haller von Halleritein, 
Coderill, Folter und Lind) bei den Ruinen des 
Zempelß in ſehr fragmentiertem Zuſtande aufgefun- 
ben, 1812 durch Mart. Wagner für den damaligen 
Kronprinzen Lubwig von Bayern erworben und zus 
fammengeftellt, in den folgenden Jahren nad) Thor: 
waldfend Modellen ftilgetreu ergänzt und jept in der 
Glyptothek zu Münden aufgefteilt find. Es find 
jebn Fiouen aus dem Weftgiebel und fünf aus 
em Vftgiebel, fümtli etwas unter Lebensgröße, 
teil3 ſtehend, teils kauernd, kniend oder liegend; 
außerdem ahlreiche Sragmente der Figuren, welche 
nicht bergejtellt werben konnten, und zwei Heinere 
weibliche Geſtalten, welche auf dem First des einen 
Giebels aufgeftellt waren, fämtlih aus pariſchem 
Marmor mit Spuren von Bemalung und von An- 
fügung von Ornamenten, Waffen u. dgl. in Bronze. 
Die beiden Gruppen zeigen in Hinfiht der Kompo⸗ 
ition eine jtrenge Symmetrie, wie Strophe und 
Intiftrophe in der Poeſie: den Mittelpunkt beiber 
bildete gie in fteifer Haltung ftebende Geftalt der 
Göttin Athene; vor ihr befand ſich ein verwundet 
niedergefunlener Krieger und recht? und links je 
ein vorwärts gebüdter Freund und Feind, barges 
tellt ala nach ihm und feinen Waffen greifend, Os 
ann folgten auf jeder Seite ein ſtehender (nad) 
Zange zwei) und ein Iniender Lanzenkämpfer, dann 
ein ogen hä, enblih in jeder Ede ein Verwun⸗ 
deter am Boben liegend. In der Ausführung der 
Einzelheiten bemerkt man eine nicht unbebeutende 
Der! iedenheit zwiichen den gi uren des Melt: und 
des Oſtgiebels: an jenen find die Haare und Ges 
wänber in einer durchaus konventionellen Manier 
behandelt, die Körper im ganzen mit wunderbarer 
Naturmahrheit ausgeführt, doch ift der Geſamt⸗ 
eindrud ber einer gewiſſen Knappheit und Mager: 
keit, quch find die Bewegungen nicht recht gelämei- 
big: fonventionell ift auch die Bildung der ugen 
und des Munbes, der Ausdrud bes Antlikes der 
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einer gewiſſen ftereotypen Sreunblichleit ohne Aus 
prägung des Geiftigen. An den Figuren des 
iebels find Gewänder und Haare ſchon etwas 
Preier und naturwahrer behanden bie örperfors 
men find weniger Kl und mager, die Muskeln 
eigen eine größere Fülle, die Adern, Sehnen und 
die Eigentütmlichleiten ber Haut find befjer ausge⸗ 
führt, die Bewegungen find flüffiger; an den Köpfen 
ift die Stellung ber Augen und des Munbes natur: 
emäßer, bier und da hat fogar der Künitler vers 
At, denfelben einen geiftigern Ausdruck zu geben. 
Dana ift anzunehmen, daß, die Gruppe des 
Weſtgiebels von einem ältern, in den Traditionen 
der alten Schule ergrauten Meifter, welden man 
zugleich ald den der der ganzen Kompoſition 
zu betrachten hat, die bes of iebel® von einem 
füngern, über die Schranken ber Sgultabitien bin: 
außitrebenden Sünftler gearbeitet iſt. (Bgl. Tafel: 
Bildnerei, I. 2.) 

Die Entitehung diefer beiden Gru t 
Zeit nicht lange vor oder nach ben Berferfriegen, 
alfo um 600480 v. Chr. zu feßen. Bei ber Erfins 
dung der ganzen Stompofition wurde der Künitler 
jedenfall3 von der Abfi E geleitet, durch Darftellung 
mythiſcher Heldenthaten, bei welchen äginet. Helben 
eine hervorragende Rolle ipielen, den Kriegsruhm 
feiner Heimat, welcher in den ‚perjerfriegen fi jo 

länzend bewährt het, zu verherrlihen: er ftellte 
aber im Weftgiebel den Kampf der Griechen unter 
Aias, dem Sohne des TZelamon, ala Borlämpfer 
gegen die Troer um den Leichnam des Patroklos 
ober des Achilles, im Dftgiebel den Kampf bes 
Zelamon und Herafles gegen ben troiichen Herrfcher 
Laomedon um den Körper eines ſchwerverwundeien 
Griechen, wohl des Dikles, dar. Bol. Wagner, «Be: 
richt über die äginet. Bildwerle, herausgegeben 
mit hunitgefe ichtlichen Anmerkungen begleitet 
von Schelling» (Tub. 1817); 9. Brunn, «Über das 
Alter der ägıinet. Bildwerle» (Münd. 1867); ber: 
felbe, « über die Kompofition der äginet. Giebel: 
pen» (Münch. 1869) und in der « Befchreibung 
er Glyptothek zu Münden» (3. Aufl., Munch. 
1874); Bradyov, «La composition des groupes du 
temple d’Egine» (in den «Annali» des Archäol. 
ftitut®, Rom 1873); K. Lange, «Die Kompo⸗ 
ition der Ulgineten» (in den «Berichten über bie 
Berbandlungen der Lönigl. ſächſ. Gefellihaft der 
Wiſſenſchaften zu Leipzig», 1878). 
Agio (aus dem ital. aggio) oder Aufgelb be: 
jeihnet ben Betrag, um welchen eine Münzforte in 
em vorherrfchenden Cirkulationgmittel höher be: 
zahlt wird, als nad ihrem Nennwerte. zn. 
wird in der Regel progentmäßig ausgebrüdt. Das 
Umgefehrte bes A. iſt dad Disagio, nämlich der 
Ber uf 


en ift in die 


it, den die im Verlehr weniger geſchähte Sorte 
geaemt er der höher angeſeßten erleidet. Zur Zeit 
er fiskaliſchen Außnugung des Diünjzegals und der 
allgemeinen Verbreitung fonftiger Münzverfchlech 
terungen entftand naturgemäß ein A. auf die gro: 
ben bollmichtigen Mürgen gegenüber bem im ges 
wöhnlichen Verlehr üblichen Zahlungsmittel, bas 
aus Sceidemünze oder ſtark abgenupten größern 
Stüden beitand. Eine andere, nody für die Segen: 
wart wichtige Urſache des U. aber iſt die wechſelnde 


Agio 


von biefem gefehlidhen einigermaßen erbebtih ab 
tall 


Dft: | fo werben die Münzen aus dem begünftigten 


ein U. erlangen. Denn e3 wird dann lohnenb 
fein, diefe Münzen zu fammeln, einufämelen und 
auf dem Weltmarkte gegen das billigere Metall zu 
verlaufen und das leßtere im Inlande prägen zu 
lafien. Jeder wird alfo feine Zahlungen in dem 
leßtern Metalle leiften op er ja beredhtigt it —, 
das erftere dagegen zurficdhalten und nur gegen eine 
bejonbere Vergütung hergeben. Namentlich wer: 
ben auch die Banten bei der Einlöfung ihrer Roten 
in diefer Art verfahren. So machten in Frankreich 
vor 1848 bie 20: Francsitüde gegen die ald Haupt: 
geld dienenden 5-Fsranlenthaler in der Regel ein 
größeres oder geringere3 A. meilten? eigen? und 
15 Promille. &n den funfziger Jahren und Anfang 
der fechziger dagegen wurden die Gilberftüäde mit 
einem U. gegen Gold zur Ausfuhr nah Alien ge 
[uht. Aber aud ohne daß das Wertverhältnis 
er Edelmetalle auf dem Weltmarkte fich merklich 
ändert, fönnen 3. B. die Golbmünzen in einem 
Lande, in welchem aud) noch Souzansflbergeh cir⸗ 
kulirt, ein A. über ihren Nominalwert erhalten. 
an Kriegs: und Revolutionszeiten kann dies eine 
olge der befonbern Vorliebe jein, deren ih dann 
die leicht zu verbergenden und zu trandportierenden 
Goldmünzen erfreuen. So erhielten ın Paris im 
San. 1814 die 20: Francsſtüde ein Agio von 6'/, 
und am 18. Mai 1848 fogar ein tolches von 12 Bro: 
ent, obwohl der Wechfellurs auf London an 
eptgenannten Tage nur auf 26, alfo nur 8 Prozen⸗ 


über Pari ftand. er fann ein Boldagio, 3.2. 
in Deutichland, dadurch entitehen, daß zur Ausglei- 


Kung einer ungünftigen Zahlungsbilanz Gold zur 
Hushuhr ‚namentlih nad) England ober Amerilo 
geſucht wird, Denigftend wenn die Reichsbank ven 
ihrem Rechte, ihre Noten in Thalern einzulöfen, Ge: 
ag machte oder abgemupte oldmünzen ausgäbe. 
Im Juli 1875 ftieg der Goldpreis in Berlin au‘ 
1409 Markt, während aus dem Pfunde gan bo 
nur 1395 Dart geprägt werden. Diefer Brei ber 
iebt fidy unmittelbar nur auf frembe Sorten und 
arren, aber die Doppeltronen können ja leicht in 
legtere umgewandelt werden. Natürlid wurden 
jene 1409 Dark nicht in Reihögoldmünzen, fonbern. 
in Silber, Banknoten oder Wechſeln begblt. 
Bon bejonberer Wichtigkeit ift da A. auf VoR. 
wertiged Metallgelb, das in ben Ländern zu ent: 
ftehen pflegt, in welchen uneinlögliches iergelb 
mit Fwangshırs in großer Dienge in Umlauf gejeyt 
if. _ So machte in den Vereinigten Staaten Ber 
Golbbollar im J. 1864 bid 185 Prozent A. (alfa 
100 Golddollars = 285 Dollars in Papier); trog, 
dem ift es der Union gelungen, no vor dem 1. Ya 
1879 die Gleihwertigleit von Gold und Bari, 
erzuftellen und von diefem Tage an bie Barz 
ung wieder aufzunehmen. In Srankeid en ta 
während der Geltung des Zwangskurſes Dr 
noten (vom 11. Aug. 1870—78) nur zeitweife ei 
mäßiges Goldagio, da8 im Marımum Nov. 1 & 
nur 8 Prozent erreichte und ſchon 1875 völli nn 
ſchwunden war. Das feit 1879 erfcheinende ol 
agio von 2-6 Promille ift anderer Natur, a x 
durch den Golbbebarf für bie Ausfuhr bei eine 


Bevorzugung de einen oder des andern Gdel: | jehr großen Beltande an franzoͤſiſchen Sibere 


welche Bold: und GSilbermüngen na 
jesligen Wertver tmifle geprägt 
auf dem Weltmarkt geltende 


einem ge 
en. Weicht 


metalls von jeiten des Verlehrs in mx Ländern, | rantgelb bedingt ift. 


—S A geldes, fondern durch die 


Sehr interefiant it dag R 

[Gminden bes Sttberagio im Oſterreich⸗ Inga; 
as nicht durch eine Mertfteigerung ded Peay>z 
ertverminderumgg 1% 


Agiotage — Agis 


— 6 worben iſt. den Wechſel⸗ 
baren auf dad Ausland iſt ir en Aa 


Artleh ie} Goldagio an bie Stelle des Gilber- 
egi⸗ —— wird bei laͤngerer Dauer 
des ) Metalipetb mehr und mehr 
‚us Gold und Silber, gleichviel ob ges 


Hi 


prägt xögt, erfcheinen als Waren wie 
ale andern, be in von feiner urſprunglichen 

gan] fen, zu einem felbftändigen 
Geie geunctenen Papier bezahlt werden. Es ift 
dazı ash richtiger, von einem Metallpreife, 
all a8 can zu ſprechen. — Man bes 
wide ch als A. den Uberſchuß des Preifes 
eine Öbeimetallg über einen konventionellen Nor: 


at Imechnähiger fpricht man jedoch in 
pi dad Barrenmetall von Brämie und Ber: 
tm Stumähichen prime und perte). So wurde 
eu ba parifer Börfe bis vor Kurzem ber Golbpreis 
euf den Grunbwwert von 8434,44 %r3. für das Kilo 
Saga Deyoyen und regelmäßig mit einigen Pro: 
notiert. Es iſt diefer Sag nämlich 

da alte Anpreis des Goldes und daburch ent: 
— urfprimglich ds die Prägung eines 
engel), dad 3444.44 Frs. Liefert, 10 Frs. als 
rüdgebalten wurden. Später aber 


Buh de Sehgereroüitung berabgefegt. und fie bes 
ig nur 7,06 a fir bes Kilo fein, 


Er 


n 


f 
18 von 3487 Frs. für das Ki 
Troßdem richtete ſich bie Boͤrſen⸗ 
Zeit nach dem alten Preiſe, ſoda 
wenn ed genau auf dem Munzpreiſe 
1 Bromille Prämie aufgeführt 
t 1877 ift 3487 ald Grundwert 
ram worden. Das Silber wird noch im: 
dem alten Tarif von 1808 notiert, mit 
von 218,89 Irs. für das Kilo an 


einer ran ebühr von 3%, Bros 

FR. während in Wi ne geoenwärti bie 

\ une oben wird. — Aud) der fiber; 
ben 


A 
f 


# 
SE 


Rz 
z8 
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eh und Effekten über das 
Rominalwert wird wohl X. genannt, 
eu in diefen Fällen bie Bezeichnung 


Bi mehr eblen, wie in den Ländern 
Alagehiel (im Gegenfab zur perte) üblich ift. 

zemale 

— f 


IHr 


emB namentlich in Kr iq bie 
nennt man die Betreibung folcher 
chafte, die nicht den Zweck haben, 
eläbewegung der betreffenden 

zu fördern, überhaupt leine innere 
liche Berechtigung haben, ſondern 
it unternommen werben, fie inner: 
en Frift Durch eine Gegenoperation 
reisdifferenz wieder gleichfam 


une 
Zt niet: 
R Smmlieren (1. Differenzgeihäfte). Das 
De Epelulanten erwartete Steigen ober 
des Sreiies iſt auf von gänzlich unbe; 
Nee abhängig und die A. erfeheint 
re ü reines Hazarbipiel. Roch verwerflicher 
weit eitens folder Spehulanten, welche 
. Boripiegelungen, übertreibende 
noperationen und andere Täu- 


Surzbmitiel die i i 
gewünichte Dei ETDERUUNG nett 


*8 fuchen. Das wirkſa ttel, 
„KERZE zu beberrichen,, iſt naturlich die Verwen⸗ 
großen Kapıtala im Dienfte der A. an 

r Der fo ausgeftattete Spekulant kann 
©. Dee Breife dur) bebeutende effektive Käufe 
— bie Maſſe der kleinern Spieler in 
Exmne in Bewegung fegen und bann im Ges 
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Io | zu unte 
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eimen zu ben erhöhten Kurfen noch mehr verlaus 
en al3 kaufen. Der innere Wert bes Spielobs 
jeft3 ift für ven Agioteur völlig gleihghtti , wie 
ſich deutlich Thon in einem ber früheften Ausbrüche 
der Spielwut zeigte, nämlich in dem holländ. Tuls 
a a — e haͤufigern und je 
größern Schwantungen der Wert einer Ware ober 
eines Börfenpapierd außgeieht ift, um fo mehr 
wendet fi ihm die A. zu. anche innerlich ges 
tingwertige Effekten bekalten eben dadurch einen 
erhöhten Durchſchnittswert, daß fie allgemein als 
Spielpapiere eingebürgert find. Es gilt dies bes 
jonbere von gewiflen «internationalen», d. h. an 
en bauptjädlichiten europ. Börfen gehandelten 
apieren. Übrigens werden auch durchaus folibe 
taat3papiere zum, ftändigen Gegenſtande eines 
Börfenfpiels gemacht, das ebenfalld ala A. zu be 
en ift, obwohl es ſich in feſtern Bahnen bewegt. 
eſonders turbulent dagegen tritt die A. oft bei der 
Ausgabe der Aftien neugegrünbeter Unternehmun: 
en auf (f. Altien). Auch an der MWarenbörfe 
Findet in den Artikeln mit ſtark wegſelnde Produ 
tion oder Zufuhr, wie Getreide, Ol, Talg, Spiri⸗ 
tus, Petroleum, eine bedeutende auf Zeit⸗ und Dif⸗ 
ferenzgeſchäften beruhende A. ftatt. Geſeßliche M 
regeln zur Belämpfung der X. find wenig wirkſam, 
da bie Spielverträge von den reellen meiſtens nicht 
heiden find. Auch haben gewiſſe Aus⸗ 
leihungsläufe und Verkäufe auf Zeit unter Um⸗ 
tänden eine wirtjhaftliche erechtigung namentlich) 
im Dienite der Arbitrage (. d.). 

Agira, früher S. Filippo dArgird, Stadt 
in ber ital. Provinz Catania auf der Inſel Sicis 
lien, füdweltlih vom Atna, mit (1871) 11488 €. 
A., eine der älteften ficil. Städte, hieß im Altertum 
Yoprium; Geburtsort des Hiſtorikers Diodor. 

18 ift der Name mehrerer Könige von Sparta. 

Bon dem erften Könige A., dem Sohne des Eurys 
fthenes, führte das eine ber beiden Königehäuier u 
Sparta feinen Namen, Agiaden. — A. II. (Sohn 
des Prokliden Archidamos II.) regierte während 
des größten Teils des Peloponnefifchen Kriegs von 
426—399 v. Chr. Er machte 425 einen Einfall in 
Attila und ftellte 418 durch den glänzenden Sieg 
bei Mantinen über Argiver und Mantineer die fehr 
erſchutterte Autorität der Spartaner im Pelopons 
ne3 wieder ber. Bon großer Bedeutung für den 
Ausgang des Peloponnelifhen Kriegs war bie feit 
413 na Dei ung von Delelen durch ihn geleitete 
permanente Blofierung der Stadt Athen. Nach Bes 
endigung eines Ipätern Krieg? gegen Eli 401 und 
400 v. Chr. ftarb A. 899 v. ehr: gm folgte fein 
Bruder Agelilaos II. — U. I. (Sohn des Pros 
kliden Archidamos IH.), feit 338 v. Chr. König, trat, 
als Alerander d. Gr. nad Perfien vorrüdte, 838 
mit den Perfern in Allianz, um in Aleranbers 
Naden ben griech. Aufftand zu entzünden. Die 
Schlacht bei Iſſos ließ dieſen Ban nicht zur Auss 
brung lommen. Aus Kreta, wo er fi eine 
acht zu (Safen ſuchte, vertrieb ihn bie macedon. 
lotte. Im Sommer 881 nad) Sparta zurüdges 
ehrt, konnte er aus Gelbmangel feine Söloner 
nicht mehr lange zurüdhalten. Als daher zu Anfang 
330 Aleranders Statthalter in Macebonien, der 
alte Antıpater, fi durch eine Gmpörung in Thras 
ien ſtark heſchaͤftigt fand, ſchlug A. mit tolltühner 
ermegenheit im Peloponnes los und infurgierte 
wirttid bie ganze Halbinfel. Nur die Stadt Megalos 
polig hielt zu den Maceboniern. Als er aber dicfe 
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belagerte, eilte noch zu rechter Zeit Antipater mit | ihm aufgetragen batte, ben Thyeſtes zu ermorben, 
Übermadt berbei, undin einer mörberifchen Schlacht | und febte fi Br Boter In Beth dea König: 
im Juni 330 verlor X. Sieg und Leben. — A. IV. | reih& von Mylenä, aus welchem fie fpäter durch 
Chrokise und Sohn des Eubamibas II.) wurde | Agamemnon (f. d.) wieder verdrängt wurden 
dnig 245 v. Chr. In Sparta war damals bie | Während des leptern Abweſenheit vor Troja ver: 
alte Berta ung und mit ihr der kräftige Geift des | führte A. deflen Gattin Kiptämneftra und ermor: 
Volle entihwunden. Die Zahl der Bollbürger | dete dann nad) Homer den von Troja zurüdtehren; | 
war durch die ununterbrodyenen Kriege auf 700 zus | den Gatten, während bei den Tragilern bieß Al J 
ſammengeſchmolzen, von denen 100 Familien tämneſtra thut. Sieben Jahre herrſchte nun . 
allen Grundbeſiß in ihren Händen zufammengeballt | über Mykenaͤ, bis im achten Oreſtes erſchien und den 
hatten, bie in Schwelgerei lebten, während die übris | Mörber feines Vaters Agamemnon eriälug. 
gen in Armut, von Schulben erdrüdt, barbten. | Agitator (lat.) heißt im öffentlichen Leben ber, 

., obwohl erft 20 3. alt und von feiner Mutter | welcher für gewiſſe Zwede die Meinung ber Raſſen 
Ageliftrata ſowie auch von eher Großmutter Ars | bearbeitet. Eine itation für große iur 
chidamia weihlid erzogen, faßte bei feinem Negies | und polit. Zmwede Tann ein Ich: verdienſtliches 
rungsantritt den * en Entſchluß, die alte Ber: | Werk fein. Oft freilich haben ſelbſt Agitatoren 
fafiung und mit ihr die jtrengen Sitten der Vorzeit | mit den beften Abfichten und ebelften Zweden ir 
wieberberzuftellen. Heimlich aber verbächtigte fein | Ziel verfehlt oder überfchritten,, indem fie ſich . 
Mitlönig, Leonidas II., ein ber beimifhen Sitte | vorwiegend an bie Leibenfchaften und Begierden 
tief entfremdeter Mann, feine Abfichten. Doch ge ber een ftatt an deren Vernunft und Sittlich⸗ 
lang ed dem A., feinem Sreunde Lyſander im Herbft | keitsgefuhl wendeten, in Cinfeitigleit und Yan: 

243 das Ephorat zu verfchaffen, der nun an die | tismus verfielen, jede Bermittelung von ſich wieſen 
Gerufia einen Geſeßvorſchlag brachte, nach weldem | und infolge deflen zulegt felbft in ber 
die Zahl der Bürger durch Aufnahme der tüchtig: | untergingen. Sogar O’Connell (f. d.), den auf) ſeine 
ften Fremden und Strieger wieder auf 4500 gebracht | Gegner den großen A. nannten, blieb nicht frei von | 
und unter dieſe die Ländereien zu gleichen Teilen | diejen Fehlern. Das Land ber polit. Agitation ift 
durd) das Los verteilt werben follten. U. erllärte | vorzugsweiſe England, wo neben größter Freiheit 
Is ereit, alle feine liegenden Gründe und 600 | ber Bewegung wueleid auch im Bolke ſelbſt ein fer ! 
alente Silbers zur Zeilungsmaffe berzu eben. | ter Sinn für Gejeplichkeit peiteht, ber das Um: | 
Intriguen und Eigennuß der Mehrheit der Gerons | fchlagen der Agitation in Revolution verhindert. 
ten binderten inbeilen die Ausführung des Plans, | Aglala, eine der brei Orazien (f.d.), bie Tochter 
bis im Sommer 242 König Leonidas vertrieben | bes Zeus und der Oleanide Eurgnome, — U heißt 
war. Auch die reformfeindlichen neuen Ephoren | aud) der 47. Aſteroid. (°. Blaneten.) 
bes Herbites 242 murben gewaltiom durch andere | Aglaophãmos foll den ‚Botbagoran in den 
en. 


eriebt. Nun aber —5 der ipbore Agefilaos, | Gehermlehren unterrichtet hab er Name dee 
bed Aönigd Oheim, jelbft reich an Grundbeſiß, aber | A., der zuerit bei dem Neuplatoniker Jamblidu 
mit Schulden belaftet, auf, zuerſt bloß die | auftaucht, wurde erft belannter, ala Lobed einem 


Schuldforderungen zu vernichten und dann bie Teis | umfaflenden, gegen bie Symbololatrie Ereigerd 
Iung der Guter vorzunehmen. U. ging auf diefen | u.a. gerichteten nıytholog. Werke ben Titel eAglao- 
Vorſchlag ein. Man verbrannte bie Schuldfcheine, | phamus» (2 Bde., Königsb. 1829) geb. | 
aber die Ausführung der andern Maßregel wurde | Aglauros oder Agraulos, in ber attiihen | 
ß lange — bis A. 241 fü genötigt fah, | Sage eine der drei Töchter des Kekrops Ä 
partan. Hilfätruppen bem aa en Bunde zu: | Athene den neugeborenen Erechtheus (f. d.) in einer 
uführen. Als er aber nah Sparta zurüdlehrte, | Kite anvertraute. A. und ihre Schweſier Herie 
atte —— alle feine Pläne durchlreuzt und | öffneten dieſe wider das Verbot der Göttin, wurden 
das wantelmütige, in der unmittelbaren Erfüllung | Darüber von Wahnfinn ergriffen und ftürzten ſich 
feiner Hoffnungen ae Bolt den Leonidas zu: | von dem Burgfelfen herab. Nach einer andem 
rüdgerufen. A. flüchtete ſich in einen Tempel, wurbe | Sage hätte Hermes diefelbe, weil fie, eiferfühtia 
aber aus feinem Schugorte herausgelodt und bem | auf ihre Schweiter Herfe, ihm ben Zutritt zu diefer 
Gerichte der neugewählten Ephoren bed Herbſtes verwehren wollte, in Stein verwandelt. Endlich 
240 überliefert, die ihn ſchnell erbrofieln ließen. | wurbe erzählt, ein Orakel des Apollo babe ver: 
Auf dieſelbe Weife wurden feine Großmutter und | kündet, ein langwieriger Krieg werbe enden, wenn 
Mutter hingerichtet. Die Geſchichte von A. ift öfs jemand ſich freiwillig opfere. Da habe A. dies ge 
ters von dramatiſchen Dichtern bearbeitet worden, | than. Dem Ares nebar U. die Altippe. A., ane 
am beften von Alfieri. ‚, | mit Athene, die fel N den Beinamen N. führte, auch 

Agiſthus (arch. Aigiſthos) heißt in der griech. | im Kultus enge verlnüpfte Scftalt, hatte ein Heilig 

Sagenpoefie der Sohn des Thyeſtes (f. d.), be3 | tum in einer Grotte am Abhange der Akropolis, 
Bruders bes Atreus; nad) tragiſcher Dichtung war | welche durch einen Felsſpali mit bem Borplate 
er es von beflen eigener Tochter Pelopia und wurbe | de3 Erechtheion guommen ing. 
von biefer gleich nad) der Geburt enngeleBt, aber | igle (grch., d. i. bie Glänzende), in der gried. 
von Hirten aufgefunden und durch eine Ziege (di£) Mytbol ie die Ihönjte ber Rajaden, welche, nah 
aufgefäugt, wovon aud) der Name kommen foll. | Antimachus, bem Helios die Charitinnen gebar. — 
Gr wurde aber jpäter von Atreus, ber fi mit Bes | El. heißt auch ber 96. Afteroid. (S. Blaneten.: 
lopia vermählt hatte, aufgefuht und als deſſen egle Correa, Pflanzengattung aus ber Fo: 
Eohn erzogen. Als er auf Geheiß des Atreus | milie der Orangengewädfe, bornige Bäume, wel: 
den Thyeſtes töten wollte, erlannte an feinem 1 von ber naͤchſtverwandten Gattung ber Orangen 
Schwerte Thyeſt den Sohn, aber auch Pelopia dar: | (f. Citrus) vorzüglich durd) Die dreizähligen Bin: 

auf in ihrem eigenen Vater den ihres Sohnes. Sl. | ter und die holzige Schale der fonft ahnlich gebau 

erſchlug nun feinen Dheim, den Atreus, weil diefer | ten Frucht unterjcheiden. Bon den wei oder dr: 
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intssgächen Aften und Afrila heimiſchen Arten ift 
A Marmelos Correa (Dftindien, Mi und AR 
sat) dadurch wichtig, Daß die fugelige bis birnför: 
wg, 4-10 cm dicke, aromatiſche, in ber fteinhar: 
in Sale cin fänerlich:fübes Sleilch einfaliekende 
—** taltiot ten 7 ME an nbien friſch ge: 
atrodnet urchfall u. ſ. w. angewende 
wid, Eie lort 238 in edigen, gelblichen Schalen: 
uden mit anhäng , eingetrodnetem Frucht: 
fiige al? Fructus Belae nad Europa und ift 
die Sharmalopde aufgenommen worden. 
‚ Kräutergattung, ſ. Aquilegia. 
Agnacate, Baum des tropiichen Amerila, |. 
Agsacate. 
» Zleden mit 1314 G. in der ital. 
Cremona, unmeit Lodi. Hier 14. Mai 
1599 Sieg ber Franzoſen über die Benetianer und 
16. Ang. 1705 im Spaniicen Erbfolgekriege des 
von Vendome über den Prinzen Eugen 
(fe ainjige Niederlage, welche lehterer erlitt, ge: 
wach Schlacht von Gafano N d.] genannt). 
„ein wegen feiner [hädlichen Miasmen 
jen 1870 trodengelegter Kraterſee, 8 km weitlich 
von ver Stadt Neapel, auf dem vullanifchen Boden 
der schen Felder gelegen, in einer büjtern 
\ Baufilippo (}. d.), Camalboli und 
den Exe ni. Ehedem bieß der See An; 
gsiane, von den vielen Schlangen in der Um: 
gegend. Terieibe hatte 6km im Umfang, eineTiefe 
von zaxtähz 20 m und war ohne ſichtbaren Zufluß 
a Mius; jein Spiegel lag nur 5,5 m über dem 
Aeere; ſein laltes Waſſer [prubelte und kochte zu 
Saiten ia die Höhe. Rechts daneben befindet fich die 
Saub2grotte (f. d.), lint3 liegen die Schwefeldunft: 
* Echwi et (tale) von San. mans, 
gegen Eypbilis, Sicht, Podagra u. f. w. ges 
werden. Die den See umſchließenden Vul⸗ 
ice feit 1198 erlofhen. Weiter links führt 
eng g durch die Leu een Berge nach der 
(f. d.) und Pozzuoli (f. d.). Eine herr; 
bie Suafıht auf die Umgebung bietet fi dar von 
den 35 km gegen Norden entfernten, auf einem 
3&D m hohen Kegel gelegenen Krater Ajtroni, 
&z em 5 km weit umfriebeter Jagdpark erfüllt 
27 beiien Rand ein Daghialöh en trägt. Im 
Sende befindet fi ein kleiner See und ein 60 m 
bakz giedenförmuger Dügel Rotondella. 
Agnaten. Bei den Römern zerfiel die Verwandt⸗ 
era die Kognation, natürliche oder Bluts⸗ 
— nhtihaft, und die Agnation, künftliche oder 
Ele Bewerb De ea ii m 
, ausgemeinfcha ilie). 
1 finb biejenigen Berfonen, die durch dasſelbe 
Baxb der väterlichen Gewalt miteinander verbun: 
ben End eder verbunden fein würden, wenn ber ges 
wizfeme Gtammmvater noch lebte. Es gehörten 


ä 


i 


Yan wihr allein Der Bater (pater familias) und die 
Biniper, welche jener in redhtmäßiger Che erzeugt 
‚ tonbern aud die Kinder der Hausföhne, 
die Frau des 
Sadhter die 


I 


pater familias, die Schwieger: 
der mafohn heiratete, ingleidhen bie 
ion (1.d.) und Arrogation in die Fami⸗ 
e ältern röm. Necht beruh⸗ 
tion alle Rechte aus dem Familien; 
onders das Erbrecht. Bingen ein Haus; 
oder eine Haustochter burch 







Bereiratung in eine milie über, fo vers 
ka fie den Schuß | Fer Pater le 
wm alle Rechte am ilienvermögen. Gleiche 
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Wirkung hatte ber Zerlug des roͤm. Buͤrgerrechts, 
[mie ber der Freiheit. In Verbindung and bie 

gnation mit der aus der ältejten Zeit ftammenben 
Gentilität. Die gentes waren die durch ein altes 
Verwandtſchaftsband der Agnation verbundenen 
Bemiliengruppen. Sie hatten einen gemeinfamen 

pferdienit, und das Recht ber eirbfolge gelangte in 
rmangelung ber A. an den weitern Kreis ber Gen: 
tilen. Mit der Erftartung des Staats verlor bie 
Geſchlechterverfaſſung ihre wefentlihe Bebeutung. 
In der Kaiferzeit wurde auch bie Agnation mehr 
durch die natürliche Verwandtſchaft verbrängt, na: 
mentlich die wichtigfte Rechtsfolge der Verwandt: 
haft, das Inteſtalerbrecht, fte Juſtinian an 
die Kognation. 

Im deutſchen Recht haben die A. eine andere Be⸗ 
deutung. Sie find die Verwandten männlichen 
Geſchlechts, die vom Manne her verwandt find (die 
Schwertmagen, der Mannzftamm), im Gegen: 
[e5 zu den Berwanbten weiblichen Gefchlecht3 oder 

ie vom Weibe berftammen (Spillmagen, Kogna⸗ 
ten). Die Tochter iſt demnach ſtets Kognatin. 
Dieſer Unterſchied iſt noch jeßzt von Bedeutung für die 
Erbfolgeſyſteme, bei denen ſich Soraup des Manns⸗ 
—* erhalten bat, alſo bei der Regierungserb⸗ 
olge, den Zehen und ben Samilienfibeilommiflen. 
Hier herrſcht die agnatiſche Succeffion. 

Aqueni (Eugenio), ital. Maler, geb. 1819 zu 
Sutri bei Rom, bildete fich feit 1832 zu Rom unter 
Coghetti auß und malte bereit? im Sünglingsalter 

roße Kirgenbilber in Öl, Tempera und Fredco in 
olcher Vollendung, Daß er 1847 von Papıı ius IX. 
und dem galten Zorlonia größere Aufträge er: 
pielt, n S.:Bincenzo di Baolo entwarf er größere 
anbbilder. Wegen Teilnahme an der Revolu⸗ 
tion von 1848 Imak geworden, malte er mehreres 
Dr Genua und ofen Umgebung, war 1852 in 
aris, um ſich an der Deloration der neuen Bau: 
ten im Louvre zu beteiligen, und ging dann nad) 
London, wo er die lönigl. Familie in einem großen 
Olbilde darftellte und einen Saal in Covent-Gars 
den mit mytholog.sallegorifchen Malereien verzierte. 
Ahnliche Valaftdeforationen und ‚Plafondma ereien 
entitanden nah A.s Heimkehr in Florenz, wo er 
feit1869 mit Verherrlichung moderner * en 
u. dal. in Wandbildern für ein Bankgebaäͤude be: 
1oäftigt war. Außerdem malte er viele Porträts 
und Genrebilder. N.3 flüchtige, wenn auch mit 
Routine geſchaffenen Werke verlieren durch Vorwal⸗ 
ten des Tendenziöfen an rein künftlerifhem Werte. 

Agnes, die Heilige, war nad) der Legende zu 
Nom geboren un erhielt wegen ihrer hohen Schöns 
kei und ihres Reichtums fchon in ihrem 18. 

abre von dem Sohne des röm. Prätors Sym⸗ 
phronius einen Heiratsantrag, den fie ala Chriſtin 
jurüdwied. Da au bie Werbung des Symphro⸗ 
nius felbft ohne Erfolg blieb, Tieß dieſer die Jungs 
[rau in ein Öffentliches Haus bringen und entklei⸗ 
en; doch plöglih war ihr Haupthaar fo lang ges 
wadjfen, daß es ihren lörper wie ein Kleid umfloß 
Als nun der Sohn des Symphronius ihr Gewalt 
anzuthun verfuchte, ftürzte ex zu Boden und erblins 
dete. Auf Bitten der Freunde des Junglings gab 
ihm A. das Augenlicht jeboch zurüd. Defjenunges 
achtet wurde fie zum Keuertobe verurteilt, biteb 
ammen unverlept und erlitt des⸗ 

alb 308 den Märtyrertod durch dag Schwert. 
päter wurde fie lanoniſiert. Ihr Sinnbild ift 
ein Lamm. Tintoretto bat in einem trefflichen 


aber von den 
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belagerte, eilte noch zu rechter Zeit Antipater mit 
Übermadt herbei, undın einer mörderifchen Sglagt 
im Juni 330 verlor A. Sieg und Leben. — A. IV. 
Chrotlibe und Sohn bed Eudamidas II.) wurde 
önig 245 v. Chr. In Sparta war damals die 
alte Berfafiung und mit ihr der Eräftige Geiſt des 
Volks entihwunden. Die Zahl der Bollbürger 
war durch die ununterbrochenen Kriege auf 700 zus 
fanımengefhmolzen, von denen 100 ilien 
allen Grundbeſit in ihren Händen zuſammengeballt 
hatten, die in Schwelgerei lebten, während die übris 
en in Armut, von Schulden erdrüdt, barbten. 
A. obwohl erft 20%. alt und von feiner Mutter 
Agefiitrata ſowie auch von er Großmutter Ar: 
chidamia weichlich erzogen, faßte bei feinem Negies 
rung3antritt den —* en Entſchluß, die alte Ver⸗ 
faſſüng und mit ihr die ſtrengen Sitten der Vorzeit 
wiederherzuſtellen. Heimlich aber verdaͤchtigte fein 
Mitkönig, Leonidas II., ein der heimiſchen Sitte 
tief entfremdeter Mann, ſeine Abſichten. Doch ge: 
lang es dem A., feinem Sreunbe Lyſander im Herbit 
243 das Ephorat zu verfchaffen, der nun an die 
Gerufia einen Delebuoriälng rachte, nach welchem 
die Zahl der Bürger durch Aufnahme der tüchtig⸗ 
ften Fremden und Krieger wieder auf 4500 gebracht 
und unter dieſe die Ländereien zu gleichen Zeilen 
dur das Los verteilt werben follten. U. erllärte 
ich bereit, alle feine liegenden Gründe und 600 
alente Silbers jur Zeilungamafie tzugeben. 
Intriguen und Eigennuß der Mehrheit der Geron⸗ 
ten binderten indeilen die Ausführung des Plans, 
bis im Sommer 242 König Leonidas vertrieben 
war. Auch die reformfeindlichen neuen Ephoren 
des Herbites 242 wurden gewaltſam durch andere 
erieht. Nun aber — der Cpdore Ageſilaos, 
des Serig Oheim, ſelbſt reich an Grundbeſiß, aber 
mit Schulden belaftet, ‚auf, zuerit bloß die 
Schuldforberungen zu vernichten und dann bie Zei: 
Lung der Güter vorzunehmen. U. ging auf dieſen 
— lag ein. Man verbrannte die Schuldſcheine, 
aber die Ausführung der andern Maßregel wurde 
0 lange verzögert, bis U. 241 [6 genötigt fab, 
Partan. Hilfetruppen dem aa en Bunde zu: 
uführen. Als er aber nah Sparta zurüdlehrte, 
atte Yaefilnoa alle feine Bläne durchkreuzt und 
das wanlelmäütige, in der umnittelbaren Sıfülung 
feiner Hoffnungen an te Bolt den Leonidas zu: 
rüdgerufen. A. flüchtete fich in einen Tempel, wurde 
aber aus feinem Schugorte herausgelodt und dem 
Gerichte der neugewählten Ephoren bes Herbites 
240 überliefert, die ihn fchnell erbrofieln ließen. 
Auf dieſelbe Weife wurden ſeine Großmutter und 
Mutter hingerichtet. Die Geſchichte von N. iſt öf⸗ 
ters von dramatiſchen Dichtern bearbeitet worden, 
amd 3 ne 608) heißt in d & 
giſthus (grch. Aigiſt eißt in der griech. 
Sagenpoeſie der on des Thyeſtes (|. d.), des 
Bruders des Atreus; nach tragiſcher Dichtung war 
er e3 von deflen eigener Tochter Pelopia und wurde 
von dieſer glei nach der Geburt enngeleht, aber 
von Hirten aufgefunden und durch eine Ziege (diE) 


aufgefäugt, wovon auch der Name kommen ſoll. A 


Er wurde aber fpäter von Atreus, der fi mit Be; 
lopia vermählt hatte, aufgefucht und als defien 
Sohn erzogen. Als er auf Geheiß bes Atreus 
den Thyeftes töten wollte, erlannte an feinem 
Schwerte Thyelt den Sohn, aber auch Pelopia bar: 
auf in ihrem eigenen Bater den ihres Sohnes. 9 

chlug nun feinen Oheim, den Atreus, weil biefer 
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ihm aufgetragen Hatte, ben Thyeſtes zu ermorben, 
und fepte ſich mit ſeinem Vater in Beftg des König: 
reichs von Mylenä, aus welchem fie fpäter durch 
Agamemnon (16% wieder verdrängt wurden. 
Während des letztern Abweſenheit vor Troja ver: 
hrte A. deflen Gattin Klytämneſtra und ermor: 
ete dann nach Homer den von Troja zurüdiehren: 
den Gatten, während bei ben Tragikern bieß in: 
tämneftra thut. Sieben Sabre herrſchte nun U. 
yienä, bis im achten Oreſtes erfchien und den 
Mörber feines Vaters Agamemnon erfchlug. 

Agitator (lat.) beißt im öffentlichen Leben der, 
welcher für gewille Zwede die Meinung ber Raſſen 
bearbeitet. Eine pitation r große foziale 
und polit. Zwede Tann ein fehr verdienitlihes 
Werk fein. Dit freilih haben felbft Agitatoren 
mit ben beften Abfichten und ebelften Zweden ihr 
Biel verfehlt oder überfchritten, indem fie ſich zu 
vorwiegend an die Leidenfchaften und Begierben 
der een ftatt an deren rund und Sittlich⸗ 
keitsgefuhl wendeten, in Cinfeitigfeit und Yawı.: 
tismus verfielen, jede Vermittelung von fi wielen 
und infolge deffen zulekt felbft in ber 9 
untergingen. Sogar D’Eonnell (f.b.), den au ein 
Gegner den großen A. nannten, blieb nicht frei von 
bieten Fehlern. Das Land der polit. Agitation iſt 
vorzugsweiſe England, wo neben größter Freiheit 
ber Bewegung wueleih auch im Volle felbft ein ftar- 
fer Sinn für Gefeglichkeit beiteht, ber bad lm: 
ſchlagen der Agitation in Revolution verhindert. 

Aglala, eine der drei Grazien (f.d.), die Zochter 
des Heu und der Ofeanide Curynome. — A. heißt 
auch der 47. Afteroid. (S. Planeten.) 

Aglaophamos fol den Pythagoras in bem 
Geheimlehren unterrichtet haben. Ver Name des 
A., der zuerit bei dem Neuplatonifer Jamblichus 
auftaucht, wurde erft befannter, als Lobed einem 
umfafienden, gegen die Symbololatrie er3 
u. a. gerichteten mytholog. Werke den Titel «Aglao- 
phamus» (2 Bde., Koͤnigsb. 1829) gab. 

Aglaurss oder Agraulos, in ber ertil en 
Eage eine der drei Töchter des Kekropo, w 
Athene den neugeborenen Erechtheus (f. d.) in einer 
Kifte anvertraute. U. und ihre Schweiter Herie 
öffneten diefe wider das Verbot der Göttin, wurden 
darüber von Wahnfinn ergriffen und ftürzten ſich 
von dem Burgfelſen herab. Nach einer andern 
Sage hätte Hermes diefelbe, weil fie, eiferfücdhti.: 
auf ihre Schweiter Herfe, ihm den Zutritt zu dieſe! 
verwehren wollte, in_Stein verwandelt. Gnblid 
wurde erzählt, ein Orakel des Apollo habe Der 
lündet, ein langtieriger Krieg werde enden, wenı 


jemand fih freiwillig opfere. Da babe A. dies 
than. Dem Ares gebat A. die Ullippe. A. Rh 
mit Athene, die fel 


1 ben Beinamen U. führte, au 
im Kultus enge verfnüpfte —38 hatte ein Heili« 
tum in einer Grotte am Abbange der Alropoli 
welche dur einen Yelsfpalt mit dem Borplay 
des Erechtheion aufammenbing. 

Kigle (grch., d. i. die Glänzenbe), in ber griec 
Mythologie die 1Hönfte der —7 — welche, na 

ntimachus, dem Helios die Charitinnen gebar. - 
U. beißt auch der 96. Aiteroid. (S. Planeten 

KAegle Correa, Pflanzengattung aus ber 
milie der Drangengewädhfe, dornige Bäume, wel« 
19 von ber nädtvermanbien Gattung ber Sranı 
ſ. Citrus) vorzuglich durch die breizäfligen Bi: 
ter und bie holzige Schale der fonft ähnlich getw 


ten Frucht untericheiben. Bon den zwei oder d 
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im isepiihen Afıen und Afrika heimiſchen Arten i 
A Marmelos Correa (Ditindien, ein und A 
viert) dadurch wichtig, Daß die fugelige bis birnför: 


wie 4-10 cm bide, aromatifche, in der fteinhar: 
—— (ümerfich.(üiheß dieiſch einfchließenbe 
Send des tultivierten Baums in Indien friſch ges 
oeflen t bei Durdhfallu.}.w. angewendet 
med, Sie aus in edigen, gelblihen Schalen: 
Rıdım wit , eingetrodnetem Frucht⸗ 
Weite ala Fructus Belae nad) Europa und iſt 


N) 
x 


Bharmalopöde aufgenommen worden. 
Uglei, Kräutergattung, f. Aquilegia. 
», Baum des tropiſchen Amerila, |. 


Aguscate. 
—— — Flecken mit 1814 E. in der ital. die K 


Cremonu, unweit Lodi. Hier 14. Mai 
1509 Steg der Franzoſen über die Venetianer und 
16. Ing. 1705 im panijchen Erbfolgetriege des 
herʒegz von Benböme fiber den Prinzen Eugen 
tie einzige Niederlage, welche lebterer erlitt, ge: 
—— Schlacht von Caſſano [f. d.] genannt). 

Ugnano, ein wegen feiner ſchaͤdlichen Miasmen 
set 1850 trodtengelegter Kraterſee, 8 km weſtlich 
se der Stadt Rcapel, auf dem vullanifchen Boden 
der ——— Felder gelegen, in einer büftern 

kn Baufilippo (f. d.), Camaldoli und 
dem Ex ni. Chedem hieß der See An: 
suiauo, von den vielen Schlangen in der Un: 
gegend. Zerielbe hatte 6km im Umfang, eineTiefe 
deu un; ctähr 20 ın und war ohne fichtbaren Zufluß 
ab Abcuf; fein Spiegel lag nur 5,5 m fiber dem 

Reere; fein Taltes Waller ſprudelte und kochte zu 

Zertes in bie Höhe. Rechts daneben befindet fich die 

S*andegrotte (f. d.), links liegen die Schwefelbunft: 

wer { * (stufe) non San ermano, 

die gegen Syphilis, Gicht, Pobagra u. |. w. ge: 
koendt werben. Die den See umf eßenen Vul⸗ 
cz feit 1198 erlofhen. Weiter links die 

m 


| 


durch die Leufogäifchen Berge nad) der 

Esfiztara (f. d.) und Pozzuoli (f. d.). Cine herr: 

ke Sesfiht auf die Umgebung bietet fi dar von 

3; km gegen Norden entfernten, auf einent 

m hohen Kegel gelegenen Krater Aitroni, 

en 5 km weit umfriedeter Jagdpark erfüllt 

Sehen Rand ein Jagdſchloßchen trägt. Im 

Arxze befindet ſich ein Kleiner See und ein 60 m 
Suter —— figel Rotondella. 

Bei den Römern zerfiel die Verwandt; 
get a die Rognation, natürliche oder Bluts⸗ 
eerwasbtidiaft, und die Agnation, fünftliche ober 
cinile Berwa geht. Diele berubte lebi ih aufder 
wäterlihen Gewalt, ber Hausgemeinſchaft (Familie). 
ab biejemigen Berfonen, die durch dasſelbe 

ber väterlichen Gewalt miteinander verbun: 
ober verbunden fein würden, wenn der ge: 
meizfeme Stammmwvater noch lebte. Es gehörten 
i in der Vater Ar ee) und bie 

jener in er erzeu 
auch die Stinder der Snußfshne, 
u des pater familias, die Schwieger: 
der Pesiohn Beiratele, ingleihen bie 
ion (}.D.) und Arrogation in die Fami⸗ 
? je ältern röm. Recht beruh⸗ 
Rechte aus dem Yamiliens 
das Erbrecht. Bingen ein Haus: 
oder eine Haustochter durch 


N 


H 
M 
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milie über, fo vers 
ihres frübern pater familias 
ienvermögen. Gleiche 


8 
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Wirkung hatte ber Kai bed röm. Burgerrechts, 
owie der der Freiheit. In Verbindung ſtand bie 
gnation mit der aus der älteften Zeit ſtammenden 
Gentilität. Die gentes waren die durch ein altes 
Verwandtſchaftsband der Agnation verbundenen 
Bamiliengruppen, Sie hatten einen gemeinfamen 
pferdienft, und dag Recht der Cerbfolge gelangte in 
Ermangelun der X. an den weitern Kreis ber Gens 
tilen. Mit der Erſtarkung des Staat3 verlor die 
Geſchlechterverfaſſung ihre weſentliche Bebeutung. 
In der Raiferzeit wurde auch die Agnation mehr 
durch Die natürliche Verwandtichaft verdrängt, na- 
mentlich die wichtigfte Rechtsfolge der Verwandt: 
haft, das Intejtaterbrecht, fte Juftinian an 
ie Kognation. 
Im deutſchen Recht haben die A. eine andere Be⸗ 
deutung. Sie find die Verwandten männlichen 
Geſchlechts, die vom Manne her verwandt find (die 
Schwertmagen, der Mannzftamm), im Gegen: 
jab zu ben Verwandten weiblichen Geſchlechts oder 
ie vom Meibe herftammen (Spillmagen, Kogna⸗ 
ten). Die Tochter ift demnach ſtets Kognatin. 
Diefer Unterfchied ift noch jept von Bedeutung fürdie 
Grbfolgefyfteme, bei denen ſich Daran des Manns⸗ 
tammes ergalten bat, alfo bei der Regierungserb⸗ 
olge, den Lehen und den Samifienfbeifommiflen, 
Hier herrſcht die agnatiſche Succeffion. 

Agneni (Eugenio), ital. Maler, geb. 1819 zu 
Sutri bei Rom, bildete ſich feit 1832 zu Rom unter 
Coghetti aus und malte bereit3 im Sünglingsalter 

ch Kirchenbilber in Öl, Tempera und Fresco in 

older Vollendung, daß er 1847 von Papſt Pius IX. 
und dem ten Torlonia größere Aufträge er: 
pielt ’n ‚Vincenzo di Baolo entwarf er ‚größere 

andbilder. Wegen Teilnahme an der Revolu⸗ 
tion von 1848 ao geworben, malte er mehreres 

r Genua und offen Umgebung, war 1852 in 

aris, um ſich an der Deforation der neuen Bau« 
ten im Louvre zu beteiligen, und ging dann nad) 
London, wo er die koͤnigl. Familie in einem großen 
Olbilde darftellte und einen Saal in Covent:Gar: 
den mit mytholog.sallegorifchen Malereien verzierte. 
Ahnliche Balaftdelorationen und Blafondmalereien 
entftanden nah A.s Heimkehr in Florenz, wo er 
feit 1869 mit Verberrlichung moderner E nbungen 
u. dal. in Wanbbildern für ein Banlgebäube be: 
1pätigt war. Außerdem malte er viele Porträts 
und Genrebilder. A.s flüchtige, wenn aud mit 
Routine geſchaffenen Werke verlieren durch Vorwal⸗ 
ten des Tendenziöfen an rein Fünftlerifhem Werte. 

Agues, die Heilige, war nach der Legende zu 
Rom geboren un erhielt wegen ihrer hohen Schöns 
kei und ihres Reichtums ſchon in ihrem 18. 

abre von dem Sohne des röm, Brätord S 
phronius einen Heiratsantrag, den fie ala Chriſtin 
jurüdwied. Da au bie Werbung ed Sympbros 
nius jelbft ohne Erfolg blieb, ließ diefer die Jung: 
[rau in ein öffentliches Haus bringen und entllei⸗ 

en; bo plöglih war ihr Haupthaar fo lang ger 
wachſen, aß e3 ihren Körper wie ein Kleid umfloß 
Als nun der Sohn des Symphronius ihr Gewalt 
anzuthun verfuchte, ftürzte er zu Boben und erblin: 
dete. Auf Bitten der Freunde bes Junglings gab 
ibm A. das Augenlicht jedoch zurüd. Defjemunge: 
achtet wurbe fie zum Feuertode verurteilt, blieb 
aber von den Flammen unverlegt und erlitt des⸗ 
gelb 808 den Märtyrertod durch das Schwert. 

päter wurbe fie lanoniſiert. Ihr Sinnbild ift 
ein Lamm, Tintoretto bat in einem trefflichen 





222 
Gemälde bie Heilung des jungen Symphronius durch 
die Heilige, Domenichino deren Hinrichtung darge⸗ 
ellt. Sie Agneslirhe auf der Piazza Navona in 
Rom enthält ein b Ir Nee aus ber er 
ichte der Heiligen von Algardi. einer zweiten, 
vor der Porta Hi u Rom gelegenen Agneskirche 
werben 29. Jan., dem Zelte der A., die Lammer 
geweiht, aus deren Wolle man die Ballien zur In 
veftitur der neuen Biſchoͤfe webt. 
Agues, Gräfin von Drlamünbe, die Weiße 
Frau, foll in ven Schlöffern der Hohenzollern vor 
dem Eintritt verhängnisvoller Zamilienereigniffe, 
namentlid von Todesfällen, ala Geſpenſt erichei- 
nen und dadurd) das bevorftehenbe Ereignid andeus 
ten. Der Sage nad) ftammte A. aus dem herzogl. 
Geſchlechte von Meran und war die Gemahlin des 
Grafen Dtto von Drlamünde, dem fie in der Ehe 
wei Kinder gebar. Nach dem 1298 erfolgten Tode 
be GBatten trat fie in ein Liebesverhältniß zu 
Albrecht dem Schönen (geft. 1361), Burggrafen von 
Nürnberg, und lebte mit ihm auf der Plaſſenburg 
bei Kulmbach. Defjen Außerung, daß er ein Che: 
bündnis mit ihr nicht eingehen lönne, folange die: 
em vier Augen entgegenjtänden , beaco A. a ihre 
iden Kinder und ermordete biejelben, während 


Albrecht feine Eltern gemeint hatte, die in die Che | ba 


nit willigen wollten. Nach der Frevelthat wandte 
fi Albrecht mit Abfcheu von der Geliebten; diefe 
ilgerte dann nad) Rom, übte harte Bußwerke und 
Biffete das Klofter zu Himmelskron unweit Berned 
in Oberfranten). Ste ftarb zu Hof in Gefangen: 
haft und wurde in der Kloſterkirche zu Dimmeld 
on nebit den von fr gemorbeten Kindern und 
Albrecht dem Schönen Jelbit begraben. Diefer Sage 
entfprechen jeboch keineswegs hiftor. Thatſachen. 
Die Gemahlin jenes Grafen Dtto von Orlamünde 
ebörte zwar dem Geſchlechte der SHerzoge von 
Meran an, hieß aber Beatrir und konnte jchon 
darum nicht die Geliebte Albrechts des Schönen 
fein, weil fie die Schweiter jeine: Großmutter war. 
ine andere Gräfin von Urlamünde und Beitge: 
noffin Albrechts war Kunigunde, Landgräfin von 
Leuchtenberg, Gemahlin des Grafen Otto V. von 
Drlamünde. Diefe machte zwar 1342 eine Stiftung 
im Klojter pe Himmelskron, aber das Klofter be: 
nd damals ſchon länger ala ein halbes Jahrbun: 
ert, und außerdem war dieſe Gräfin ohne Kinder. 
Eine britte, mit Albrecht gleichzeitige Gräfin von 
Drlamünbe war die Witwe des Grafen von Drlas 
zu Berned. Deren finder lebten aber er: 
wiefenermaßen noch, als ſich Albrecht der Schöne 
1842 mit der Gräfin Sophia von Henneberg_ver: 
möblte. Auch die Unterfuchung ber von der Sage 
bezeichneten Gräber im Kloſter zu Himmelskron 
t ergeben, daß weber X. noch ihre Kinder das 
elbit ruhen lönnen. Albrecht aber liegt im Klofter 
Heildbronn bei Ansbach begraben. ähnliche, 
um Zeil mit diefer verwandte Sagen |. Weiße 
Bee u. Bol. Pi von Minutoli, «Die Wei au. 
hichtlide Prüfung der Sage und Beobadtung 
dieſer Erfheinung ſeit 1486 bis auf die neueite 
Beit > (Berl. 1850); Kraußhold, «Die Weiße Frau 
und der orlamünbilche Kindermord. Eine Revifion 
ber einfchlagenden Dokumente» (Erlangen 1869). 
Agnes (von Ofterreid j Irgeet des deutſchen 
Königs Albrecht L und Eliſabeths von Kärnten, 
geb. 18. Mai 1281, war dem röm. Patricier Fede⸗ 
rigo Colonna verlobt worden, wurde aber 1296 
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König Adolf von Raffau aufzutreten anfing und 
wohl an Ungarn einen Rüdhalt fuchte, mit dem 
Könige Andreas III. von Ungarn vermählt, mit 
welchem der arpadiſche Mannsitamm 1801 erlofch. 
Durch den Tod ihres Gemahls und die Ermordung 
ihres Baters (1. Mai 1308) in Trauer verfegt und 
erbittert, foll 6 fortan nur auf Rache gelommen 
aben. Da die Mörder Albrecht geflüchtet waren, 
0 wurben ie Angehörige, de und 
afallen derſelben hingerichtet, ihre Schlöfler zer: 
ftört und ihr Eigentum Tonfisziert, im ganzen an 
1000 unſchuldige Denfhen a eblich von A. und 
ihrer Mutter dem Tode übergeben. Aus den Gü⸗ 
tern der Opfer foll dann A. an ber Morbftätte bes 
Vater das Nonnenklofter Königsfelden haben er: 
bauen laſſen, wo fie 1364 ftarb. Neuere Forſchun⸗ 
gen baben indes ergeben, daß A. keineswegs bie 
nftifterin dieſer blutigen Rache geweſen ift. Zuerit 
erhob Kopp in den von ihm herausgegebenen « Ur⸗ 
funden zur Gefchichte der eibgenöfifihen Bünde » 
(engem 1835) gewichtige Bedenken dagegen und 
hob die Graufamleit BorzugBweile ihrer Mutter 
iu; — wies H. von Liebenau in feiner «Leben?: 
ei ichte der Königin A. von Ungarn» und « Hun: 
ert Urkunden bazu» (Regensb. 1868— 69) nadı, 
U. dabei vollftändig unbeteiligt geblieben iſt. 
ed (von Poitou) zweite G lin des Kai⸗ 
In? einrich IIL jit Nov. 1043, Tochter Herzon 
ilhelms V. von Aquitanien, wurde mit Heinrid) 
25. Dez. 1046 vom Bapfte Clemens U. in Rom 
faiferlich gekrönt. Na Seinriche DI. Tode (5. Dit. 
1056) wurde fie ald VBormünderin ihres Sohnes. 
des noch nicht 6 Jahre alten Heinrich IV. (f. d.), 
ugleih Negentin bed Reichs. Als der ihr zum 
erater beitellte Bapft Viktor II. jgon 1057 farb, 
jeiare KO) daß es N. an der Feltigleit und Entfchic: 
— ehlte, deren ſie bei dem Widerſtreben der 
ſelbſtſuchtigen Fürften und in dem ſchwierigen Ber: 
bältnifle zur roͤm. Kirche bedurfte. Die ftarte Ko: 
nigögewalt, welche Ihe Gatte gegen beibe behauptet 
atte, erlitt beträchtliche Einbuße. Selbſt ihre per: 
öntiche Ehre wurde angetaftet, ihr Der 3 su 
em Ratgeber, den fie ſich gewählt hatte, Biſchof 
Heinrich von Augsburg, verdächtigt und enblidy bil: 
bete fi) eine füritlihe Verihmwörung, um ihr Die 
Regentſchaft zu entreifen. Als A, im Mai 10€: 
ih mit ihrem Sohne in Kaiſerswer and 
wurbe ihr Derfelbe durch den Erzbifhof Anno vor 
Köln entführt. Auf d allein geftellt, verfuchte fu 
keinen Widerftand. Sie lebte feitdem meift in Ira. 
lien, fo fehr unter dem Einflufle Der Itrenal en rc 
lichen Richtung, daß fie offenbar jelbft ben Banı 
gebilligt hat, welchen Gregor VII. 22. Febr. 1071 
egen ihren Sohn auzf tod. Sie erlebte au nod 
ie Demütigung bejelben zu Canofia, da fie er! 
14. Dez. Par gen. ber A 
nefen= tollen ift eine von ber i 
Molieres « L’Ecole des femmes » abzuleitende 
je nung für die weiblichen naiven Rollen, Da 
ollenfach der weltunerfahrenen Landmäbchen. 
Deutſchland ift der Ausbrud ſeit Kopebues «= |; 
bianer_in England» abgelommen und der Ran 
Gurli:Rollen an feine Stelle getreten, body ift au. 
[egterer jet nicht mehr gebräudlid, - 
Aguefi (Diaria Gaẽtana), gelehrte Italiener; 


geb. 16. Mai 1718 zu Mailand, ftudierte unter <: 
Ing ihres Baters, bed Rrofeflors Pietro di a 
N) e 


ognaMathematil, HafjisheundorientEpxra dye 


durch ihren Water, der damals feindlicher gegen ben ! Seit ihrem 20. Jahre widmete fie fich Mathe: 


Agni — 


. 


als beren Ergebnis fie dad Wert «Istitu- 
(2 ‚Mail. 1748) veröffent: 
hihte, das ihren Auf in der Gelehrtenwelt über 


Ne vor Wimaus verbreitete, und 1750 erfolgte, % 
‚ud Bart Benebitts XIV. Veranlaflung, i 
kei de Lehrſtuhl der Mathematik an pi 
Uriverktät me Bologna. —4— dem Tode ihres 
—— (129) mandie fe dem Studium ber 
Theologie zu, inf A ie 1771 zur 2eiterin 
one rauen bes Beben no e berufen Innen imo 
o zu Mailand berufen wurde 
ter zog —— in das —— — und widmete ſich der 
Armen: und bi8 ſie 9. Jan. 1799 
kai. Ihre Sch Maria Terefa., geft. 
zu 170, lebte der Mufit und tomponierte auch 


zuter ander bie drei Opern: «Sofonisbe», « Ciro 
in Armenia» und „Nitocris. Bol. Friſi, « Elogio 
sterico del?’ A.» (Mail. 1799). 

beißt in der art e das euer 
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Gott des Feuers; lepterer i micht nur die 
Seariomiklation dieſes Elements in feiner leuchten: 
den und verzehren ad fondern auch ber 
Irager des ter? und Daher ber Vermittler zwi⸗ 
khr Göttern Menſchen, jpmi e der Deihlker 
dei häuslichen Berdes und ber tämpfer der Geis 
is. Unter den vediſchen Göttern 
ame hervorragende Stellung ein; in der 
ie tritt er mehr zurü und ift Bes 

Idäker ber jüböftl. Weltregion. 
—— bezeichnet in 


agnoſcieren 
ſenſchaft die außergerichtliche An: 
‚daß ein Anſpruch begründet ſei. Der 
Beredtigt —* dann, wenn e Anerkenntnis 
ngenontmen bat, nicht bloß aus den 
5* ———— einer Verbind⸗ 
. aus dem Kauf, dem Darlehn, ſondern 
* aus ber Thatſache des nachträglichen Zuge: 
Hagen, indem er feinen Beweis nur auf 


Ki 


ah 


te kStere richtet. gleiher Weife wirkt die Ans 
eines außerehelih geborenen ober er: 
durch den Erzeuger. Auf die An: 


Kama einer Urtunde kann nad) Eivilprogeßord: 


Sy befonders geklagt werden. Die ge⸗ 
—— der ver Idzotttn einer Perſon 


d mer t dafür mehr der Aus⸗ 
nF, Kto ition nt H n Gebraud. Im 
ee das Geſuch um die 


derjenigen Grbrechte welche al3 bono- 

pamessiones —— werden. 
. Bonene, Stadt in ber Provinz Cam anal des 
EL Eompartimento en und Molife, im 
des Trigno, 36 im Norboften von 
—— mit (1871) 7147 it (al Gemeinde 11.073) €. 
ätten für Supfer: und Stahl: 
— 4, Hemer Drt in der ſicil. Brovinz 
a, au ber Eifenbahn Meſſina⸗Siracuſa, mit 
— — Friedrich II. begonnenen, unvoll 


we 1), d. i. Lamm Gottes, ift eine 
—3 ie fh auf einen Ausfprud So; 
ers gründet (ob. 1, 29), in wel: 
als 
ber 







A 


a 


bad Sarım ottes, das die Sün: 
ichnet wird. In 
kath. Kir brt den Namen 
ein Gebet, wel 8 feit Ende des 6. 
bung des fte8 Gregor d. Gr., 
während der Mefle furz vor ber Roms 
Torode wird und in breimaliger Wieder: 
Ber 


Ina th 
. 


4 


orte beftebt: «Agnus Dei, qui tollis 
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peccatas mundi, miserere nobis» (D du Lamm 
Gottes, welches du Bimvegnimmft die Sünden der 
Melt, erbarme dich unfer!), jebo jo, daß bei der 
britten Wiederholung die Schlukworte miserere 
nobis in «da nobis pacem» (id chenle und den —* 
— verwandelt werden. ei der muſikali 
Meſſe oder dem Hochamte bleibt der Vortrag des 
Agnus Dei dem Sängerchor überlaflen und bildet 
in derfelben ben lebten oder ſechſten Sag, wie benn 
WAL: Ausdrud Agnus Dei felbft zur ezeichnung 
dieſes Teils der Meile als eines —A Ton⸗ 
ſtucks gebraucht wird. — —A führen den Namen 
Agnus Dei auch die Lammbilber, melde riftum 
[ombotife Hahn insbefonbere bie läng um 
en, me aillonähnlich en plätte en aus Wachs von 
geweihten Dfterlerzen, aus Dblatenteig oder auch 
aus Silber und Gold, die auf der einen Seite das 
Lamm mit dem Kreuze oder dem heil. Johannes, 
auf der andern das Bild eines Heiligen zeigen. 
Später hielt man fich nicht mehr ftreng an bie Lam: 
meöbilber, „Tonbern jtellte auch andere religiöfe Mo: 
tive dar, der Name jeboch blieb. ber wurden 
bieje « Gottesl lämmcdhen » vom Ardidiafon un ‚feit 
dem 14. Sabrh. vom Papfte im erften Fahre feiner 
Negierung und dann in Are fiebenten Jahre, in 
ber Zeit vom Ofterbiendtage biß zum Yreitage, 
unter bejondern Ceremonien geweiht und am erften 
Sonntage nad) Dftern an vornehme Perfonen vers 
teilt. In der alten hriftl. Kirche erhielten Die, 
welche ſich taufen ließen, ein eines Bild aus 
Wa 3 welches ein freuztragenbes an vorftellte 
und als Amulet getragen wurde. riſtus, der 
«gute Hirt», ein Lamm tragend, ine ich äufig 
in den Bildern der röm. Ratatomben. Das Lamm 
allein mit einem Kreuz in den Borderfüßen (das 
eigentliche Agnus Dei) erfcheint feit dem 6. red, 
in Fresken, Kelchbildern u. ſ. w. — In ber grie 
Kirche nennt man Agnus Dei oder Potiriokal 
(d. i. Kelchdecke) das Tuch, welches beim Aben maht 
den Kelch dedt. Es trägt das Bild des Lammes 
und gilt ala Sinnbild des Schweißtuches Chrifti. 
us Soythious (Scythiſches Lamm), 
lat, tame für, den Stamm von Cibotium Baro- 
metz J. Sm., einem im warmen fübdöftl, Afien, vors 
win, auf den Sunbainfeln, Philippinen u. f. w. 
beim hen Farn aus der Familie der Cyatheaceen. 
iefer mit gefögelben oder goldbraunen, feibens 
glängenben, is 5cm langen Haaren, namentlid am 
cheitel dicht bededte niederliegende Stamm kam 
ſchon im lat al3 Frutex tartarens in den 
2 andel ober, wenn er durch einige an ihm gelaflene 
lattitiele das len eines vierbeinigen, ge⸗ 
ſchwaänzten Tieres erhalten hatte, als Agnus 'Scy - 
thicus. Die fchon damals —* ich als biutftillen 
des Mittel benupten Dante, famen fpäter allein 
unter dem malaiifshen Namen Penghawar 
Dijambi eilmittel aus Djambi, dem Haupt: 
orte der Ausfuhr au —— in ben, andel 
und werden no or ter umd da benupt. Übrigens 
werben aud die Haare von Cibotium Schiedei 
Schlecht. Ali Mer und die von C. Chamissoi 
Kaulf., Menziesii Hook. und C. glancum 
Hook. et Um auf ven Sandwichinſeln ebenfo bes 
nugt und von legtgenannten drei Arten unter bem 
Namen Bulu mg Californien und Auftralien in 
den Handel gebradt, da fie vielfach zum Gtopfen 
von Kiffen und Matrapen verwendet werden. 
Agön (gxch. tur. A auch bieß bei den Gries 


hen jeder K oder it; vorzugäweile 
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aber verftand man unter Agöned Wettlämpfe und 
Rampfipiele, welche bei religiöfen und polit, Feier⸗ 
lichkeiten ftattfanden. Schon das heroiſche Zeit: 
alter kennt goihe Kampfipiele. Vor Zroja ergößen 
& die Hellenen an gumnishen Wettübungen und 
eiern die in der Schlacht Gefallenen durch Kampfs 
iele, wie 3. B. den Patroklos. In der hiftor. 
eit beging fat jede bebeutendere griech, Stadt 
ihre regelmäßig wiederkehrenden Kampfipiele, deren 
eiprung meilt mit dem nationalen Mythus vers 
Inüpft war. Seit dem 8. Jahrh. v. Chr. bildeten 
ſich in Griechenland vier ſolcher Kampfſpiele zu 
wahren Nationalfeſten aus: die Olympiſchen (eit 
776), die Do en (feit 586), die Iſthmiſchen 
(jeit 582) und die Nemeiſchen (feit 573). Außer 
bung der körperlichen Kräfte und Stärkung des 
Triegerifhen Mutes beswedten diefelben vor allem 
die Pflege des helleniihen Nationalgefühle. Nur 
Hellenen, ohne Unterſchied des Wohnortis, waren 
au Teilnahme beredtigt, alle Barbaren, b. 
ichthellenen, waren jtreng außgefchloffen. Die 
Sieger (Hieroniken) in den großen nationalen A. 
den god gefeiert und ihr Ruhm in Siegeöge: 
(an en | pinihien) und Werten ber plaftifchen Kunſt 
verherrlicht. Die Olympien und Pythien wurden 
von vier zu vier Jahren, die Iſthmiſchen und Ne⸗ 
meiſchen Spiele alle zwei Dane gefeiert. 

Der Hauptia e nad beitanden diefelben in gym⸗ 
naftifchen Wettlämpfen, wie Roßs und Wagen: 
rennen, Wettlauf (Dromog), Faufttampf (Pygme), 
Ringen (Pale), Fauſtlampf und Ringen vereinigt 
(Pantration), Springen (Halma), Disloss und 
Speerwerfen. Dei den Patbilgen ſthmiſchen und 
Nemeischen fowie vielen lo alen tipielen fanden 
auch muſiſche A. ftatt in Mufil, Geſang und Tanz: 
kunit, wozu vor allem bei attifhen Dionyfozfeften 
Wettkämpfe in dramatiſchen Darftellungen kamen. 
Ale A. gingen nach einer vorgefchriebenen Kampf⸗ 
ordnung vor fi, über deren Durchführung die Ago- 
notheten (Hellanoditen in Olympia) zu wachen 

atten. Tiefen kam aud) die Schlihtung aufge: 
tochener Zmiligeiten, die Sussfennung es Sies 
ge und die Verteilung der Preife (Athla) zu. 
ie Breije beftanden entweber in Kränzen aus Dlis 
vens, Lorbeers oder Cppiglaub und Eintragung 
ber Namen in die Öffentlihen Siegerverzeihnifle, 
oder in wertvollen Gegenftänden oder Geldſummen. 
Seit der Zeit Aleranders d. Gr. verloren die gros 
Gen get piele der Hellenen immer mehr ihre nas 
tionale Bebeutung. Die bellenifche Agoniftil brei⸗ 
tete fi zwar nad) allen Ländern aus, wohin griech. 
Kultur vorgedrungen, wie nach Kleinaften Eurien 
und Ügypten; aber fte nahm allmählich den Cha: 
ralter einer gewerbmäßig betriebenen Kunft an, die 
mit der Zeit gewöhnlich von eigen für die Auffuh⸗ 
rung dramatiiher, muſikaliſcher, gyumnifcher Wett: 
lämpfe gebildeten Genoffenioaften geübt wurbe, 
Derartige Kampffpiele (vielfad DI iide Spiele 
enannt), wenn auch meift mit toßem anze, bes 
Ponbers in Kleinafien, ac rt unb allmählich 
auch in Rom eingebürgert, hatten feinen ® ern 
—* mehr, ſondern waren nur noch bloße Schau⸗ 
telungen. Als ſolche erhielten fie fi die ganze 
zöm. Kaiſerzeit hindurch, bis fie als Reſte des Seh 
dentums mit bem Beginn ber Herrfhaft des Chris 
ftentums allmaͤhlich aufhörten. Die groben Olym; 
pien wurden 394 unter Theodoſius definitiv aufs 
gehoben. Bol. Kraufe, « Gymnaſtik und Agoniftif 
er Hellenen» (2 Bde., Lpj. 1841). 


Agone — AÄgos⸗-Potamos 


Agõue heißt eine Linie, welche bie Orte, deren 
magnetifhe Deklination gleich Null ift, verbindet 
(f. Magnetismus ber Erde). 

Agðnie (ar), d. i. Kampf, nennt ber Arzt ben 
Zuftand eines Kranken, bei dem fich fihere Sym; 
ptome des baldigen Todes zeigen. Der Ausbrud A., 
wie auch das deutſche Wort Todeskampf, ift nicht 
fir alle Fälle zutreffend, weil das Sterben biswei⸗ 

n nur in einem en Erlöfchen aller Funktionen 
vor 1a geht, entfpricht aber der ältern An ee 
weile, nach welcher die Krankheit ala eine feindliche 
Macht gegenüber ber Gefundheit angefehen wurde. 
Über die Symptome der Agonie f. Tod. 

Agoniftifer (grch.), d. h. Streiter (Chrifti), nannte 
fi im 4. Jahrh. im nördl. Afrila eine Partei ber 
Donatiften (f.d.). Ergrimmt über bie Gewaltmaß⸗ 
regeln, durch welche Nie zur Kirche hurddgefübet 
werben follten, verließen zahlreiche Bauern Rumi: 
diena und Mauretanien ihre Mohnfige, zogen hei: 


. | matlo3 im Lande umber (daher Circumcelliones ) 


und rächten die Trümmer eingeäfcherter Kirchen 
und dad vergoffene Blut ihrer Priefter durch grau: 
fame Gewaltthaten an Heiden wie an Katholiken. 
Die gegen fie aufgebotene Militärmacht vermodite 
nicht, fie völlig zu unterbrüden. Erftmit dem Herein: | 
brude der Bandalen verloren fi die A. völlig. 
Aegopodium L., afeanseneotturg aus der | 
Familie der Doldengewächſe, mit nur einer im ge: | 
mäßigten Europa und Afien heimifhen Art: A. | 
Podagraria L. (Gierf& oder Geißfuß), aus: | 
dauernde, 0,.o—1 m hohe Staude mit doppelt bis 
(die obern) a dreszähligen Blättern und eiför: 
migen oder eiförmig:längliden, ungleich lerbig:pe: 
Helen Blättchen. Hülle und Hüllden des Blüten: 
tandes fehlen, der Kelch iſt undeutlich, die eiför. 
mig⸗ laͤng ice. zufammengedrüdte Frucht zeigt fe: 
benförmige Rippen, aber feine Olftriemen, und der 
Fruchttraͤger nur an der Spitze geſpalten. Die 
im Juni und Juli blühende Pflanze iſt bei uns ein 
gemeines, wegen des Triehenden, aus jedem Stüde 
wieder austreibenden Wurzelftod3 fchwer ausrott⸗ 
bares Unkraut auf Gartenland, an Heden us. f. w.: 
bie Blätter waren früher gegen Podagra gebräuch⸗ 
lich, und die jungen Triebe werben im jabre 
in einigen Gegenden als Gemüfe gegeflen. | 
‚Agordo, artıfleden (Bor ) in der ital. Bro: 
vinz Belluno, 23 nor weitli von Belluno, 
liegt in den Cadoriſchen Alpen am Cordevole, einem 
Suflufe bes Piave, ift Sig eines Diftriltlommifja- 
riats, einer Prätur und eines Montaninfpeltoratz 
und able (1er) 2977 E. In dem Thale bes Cor: 
devole, der Valle imperina, finden ſich reichhaltige 
Lager von Kupfererzen, welche ſchon feit goal 15 
abıh. von einigen bellunefiihen und venet. Samis 
ien ausgebeutet wurden, 1654 jedoch grobenteils 
an den Denet., 1815 an ben öjterr. und 1 an den 


ital. Fiskus kamen. Das Ararialb te von ML 
ift das bebeutendfte in Venetien. Es t etwa 
500 Arbeiter und liefert Blei, Vitriol, wefel 


und jährlich gegen 8500 Ctr. Kupfer. 

god: Potamos (gem. Alyos rorapol), dB. 
ee ‚ bieß im Altertum _ein las . 

es bei einem gleihnamigen Orte an ber DfiEufte 
des thraz. Cheriones in den Hellespont münber, 
Auf der Rhede dieſes Ortes wurde 405 v. Gbr. Die 
berühmte, den Peloponnefifchen Krieg zum Nachteit 
ber 5 a — Sind Ir: ert. in 
welcher ber an. err Lyſander (f. d. ip 
Flotte ber Athener vernichtete, ’ ) bie 


Agofta — Agra 


* oder anuqußa, Si Stadt in der ital. 


Sicli 
— Su Sielien ex 


enge ver Salbinf Sta.Eroce ver: 
iedri II. 
afen, de en 


ft roße 
gaxine und r- (1871) 11897 E., TR al; 
bereiten unb Handel ER Bi 
und Sardellen treiben. 


— ——— rie und 


t war. wurde 

en von —*— — und 
—— vereinigte ſpan.⸗holland. 

nz. Admira Zuqueöne geichla: 

die Bunde erhielt, an welcher 

* wurde 1698 durch ein 


Marie Satherine 6 hie de Flavi m), 
ftitellerin, belannt unter 
Daniel Stern, neh. 
Murt a. M., wo ihr Vater, 
‚ während der Emigration 
is dem befannten_Banlier: 
e. Er Paris im Klofter er: 
ifelle de Flavigny 1827 bie 
von A. ai war bonn Mi e 
— in Italien und Deu 
Arbeiten, hubſche Novell en: 
aValentia», «Ndlida», 
illeton der « Presse» un er. 
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ve den deux he hu » 

von i urtäße über deutiche Yu: 

—328 die «Revue ee 

„gehrunrrevolution 

einen Streifzug 

a Ya et der "Bohn mit den «Lettres ré- 

rin Sitten und Nenſchen unter 

—“ —* beurteilt wur! rden, und 

mt es la r&volution de 1848» 

ns 51: neu Air & Üufrierie Aufl., 1866), die 

erfonen ener 

—— Am r en eignete 

Marimen und 

* « “ Esquisses morales » 

880) beweifen, ibr | be es Wert, 

—* fand; es iſt ein ethi: 

X über d die Tenden⸗ 

53* erer Zeit, die Konflikte 

—— die verfhiebenen 

re nbiger, an: 

* onnener Weile außfpriät, Seit: 

efchienen: «Trois journees de la vie de Ma- 

re re (1856); «Florence et Turin», af | nit 
The ah yolit. Stubien (1882); «Dante etGoe 

; «Histoire des commencements de 





a aux Pays-Bas» (1872). Sie ftarb 
4 SHärı 1876 zu Barid und hinterli einen 
(« Mes souvenirs», 1877), in welchen 






ber der Reftauration treu unb leben: 

2 ——— ars A. me «Biographie de 
.» (Baris 

nu — — im * Be; en, {e 


erner eine Studie 
rl. 1818) und bie 
jur zw eiten Au 


—— — 
—* —e— Gr In 65 —— eb. 
1 1830, Battin deB Brafen Girard de Char: 

along 6. de Sault. 


— Lexikon. 13. Aufl. 


— B 


nd | am Ufer die 
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Eine — Tochter der A. war ‚mit Emile Olivier, 
eine dritte, Cofima, früber die Gattin bes Pie: 
niften Hana von Bülow, ift feit 1870 mit Richard 
von Br he die beiden legten find Töchter 
von Franz Li 
nigra, die fee Dauptitabt,| der Divilion und des 
Diſtrikts A. der inbobeit, Nord weitproninzen, liegt 
am * Ufer des Dſchamna in 27° 11 
Br. 78° 5’ öftl. 2. (von Greenwich), 190 km 
unterhalb Delhi it durch Eifenbahn mit Delbi, 
enares und Kalkutta verbunden un zahlt mit ben 
Borftäbten und, ber —I A 149008 
Neben ihrer militärifhen Ihtigfeit at die 8 
auch als Markt Bedeutung. Eingeführt werden: 
Shawls, Pferde, Kamele, Steinſalz, perſ. getrock⸗ 
nete Früchte und Proguen, Baummolle und grober 
Ralito; ausgeführt: rohe Seide Indigo und Rob: 
auder. Als 1504 Sikandar Lodi feinen Sik von 
Delhi Here * te, war der Ort noch ein Dorf. 
Albar machte A.g —2— zz ſeiner Reſidenz und 
erhob es 1564 zur Hauptſtadt, ließ bier Feſtungs⸗ 
werke und —* bauten errich Öten. ge ve 
16. Jahr). Gatt die Stadt mehr ala da Dei 
und war der Mittelpuntt unermeßlichen htm 
bis 1658 Aureng⸗Zeb feine Refidenz nach Aurenga⸗ 
bad verlegte. Nach Aureng:Feb8 Tode 679 Fre 
felte A. mehrmals feine Be — 2* cher. Die D 
die Perſer unter Nadir-Schah, die Yrgbanen FA 
derten und verheerten die tabt, und die Maharat: 
ten unter Madhadſhi Scindia verwüfteten ie 1784 
noch mehr. Am 25. Sept. 1803, nachdem die Ma: 
baratten in der Schlacht bei Aflye 23. Sept. durch 
ben fpätern Herzog von Dellington eine große Nie: 
derlage erlitten hatten, fiel die Stabt, am 17. Dt. 
bie Feltung in bie Hände der Briten, unter benen 
fie wieder zur Blüte gelangte. Bei Ausbru 
großen ind. Aufftandes von 1857 mußten fi Ye 
Engländer in das Fort der Stadt zurüdziehen, mo 
je ei —A Auguſt belagert wurden, bis 10. vdii. 
rſt Greathed die Rebellen vor A. 
ae bad Fort entfepte. Die alten 


Gegen 


ag 


mauern umichließen einen fo großen Raum, ba de 
heutige Stabt nicht die Hälfte bededt. A. "gilt für 
die reinicht ſte Stadt — Die Straßen ſind je⸗ 
doch eng, die Häuſer drei und vier Stod hoch, größ: 
tenteild aus rotem Sandftein erbaut. Nur Eine 
höne, breite, mit Steinplatten gepflafterte Straße 
ührt von der Feſtung mitten durch die Stadt. 
äbrend der Hungersnot von 1838 wurde längs 
des Stromufers eine ſchoͤne Straße angelegt, von 
welcher breite Treppen zur Dſchamna Ina führen. 


Im Süden ieh en R ga ernen für die apen fo: 
wie bie rang 0103 (f. d.) der Offiziere, im Morden 
die Wohnungen der ie eamten. Die beiden Bor: 


—* enthalten eine ce e von Frucht: und Ge: 
mäfrgärten. Meiter fübli 2 längs des Fluſſes 
enge Überreſte alter rachtbauten aus der 
Sit der Timuriden. — Im Nor weiten fteht nabe 
tung Albarabad oder ort Albar, 
ein ungleichſeitiges Dreied aus rotem Sanbitein, 
von * t 2 km Umfang, mit Au enwällen von 26 m 
Höhe. An ihnen sednet fi de ei onders ber nördI. 
Eingang durch die Menge ber oſaik⸗ und Stein: 
arbeit ee nerhalb derfelben erhebt fich der. 
roßartige Pa — NA ſchehan, aus a 
Marmor, neben ihm bie jchöne ati: Map Bit, d 
Verlenmofchee. Bor bem 1 Sort liegt die Df —58 
moſchee und in geringer Entfernung von der Stadt 
in dem Nam⸗Bagh, einem großen, an Blumen und 
15 
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gelten reichen Garten, das achtediige Orabgebäube 
ttimad Daulats. Unmittelbar an der mna, 
2 km füdlid von A., liegt ber Tadſch⸗ aa 
bat dert mte Srabgebäu ude, weldhes ber Großmo: 
on Diehehan (1628 — 58) für feine Bemab; 

*— Ar Banu, mit dem Beinamen umtazi 
Mahal oder Mumtazi Jemani oder Nur Dichehan, 
tte errichten laflen und in welchem er ſpäter eben: 
alls beigejegt wurde. Dasſelbe, noch jebt BE — 
erhalten ai das ſhonne auwerk in ganz Alien 


beitebt gena, aus weißem Marmor und erhebt 
5 ine b eines Gartens voll hoher Cypreſſen, 
rmorbeden, Springbrunnen, Blumenbeete und 


5 in welchen ein grohartigeß gewoͤlbtes 
bor au8 dem äußern, mit einer Mauer aus roten 


Sandftein u ebenen, mit vier Thoren verfehenen 
Hofe — eine höhere Lerraſſe führt als die, melde | an 
ude 


trägt eine 61 m hohe, 21,5 m im Durchme 
tende Hauptluppel, umgeben von vier kleinern. 
Das ere ift ein von unten bis in die Auppel 
—F mit Dtofeitarbeiten aus Achaten, Yaspis, 


is ER igem Marmor u. di w., welde 
Alumengeroinde ru tftüde und (driften in 
ſchwarzem Marmor darſt len, —E ted, das 
an ber Dede mit gitterartigen Marmorfen tern ver: 
ſehen ift. Die Orabtombe von Shah Icheban ij if 
etwas öber, aber minder reich verziert als eier 
ner Gemahlin. in Bei nung zu dem Gebäude joll 
von Shah Dſchehan felbft en ren und ein Sta: 
ltener den Bau a ge gaben. o andern war 
ein Mohammebaner von r der Architelt, unter 
dem bie verichiedenften Kunſtler aus allen Gegenden 
nbiend, aus Perjien, Kabul und ſelbſt auß der 
Det in nbien m genannt) an bem Gebäude 
aftgt waren. Die Koften dellen ih auf 
e ill. Dart belaufen haben. ne brit. Regie: 
rung forgt für die Erha haltung bed Baued. Von A. 
10 km morbretlich liegt da of Secundra oder 
Silandra, mit dem gleichfalls großartigen und 
—8 von D en Ohr Far feinen Vater 
Gr. errichteten Grabgebäude. — Die Di: 
zition A. zählt auf 26324 qkm (1872) 5040919 
——— Di, und vef erfält in ſechs Diftrilte. 
ffe (frz., wie daS ital, graffio, entſtanden 
aus en altho deutf chen krapfo, krafo, d. i. Halen 
ein Ge Kir zum Greifen, affen), bezei etna 
eigentlicher Bedeutung etwa, das zum Zuſammen⸗ 
halten zweier Teile, bie Aufammengege en, zuſam⸗ 
mengexoft werden, dient, ift alfo in die * deu⸗ 
ſynonym mit Brofche, mit Fibula und Spange, 
Doc mit dem Unterſ jede, daß Nr eigentliche Merl; 
mal der U. das Schließen mit Hafen und Oſe ift. 
Sn folder Rofk iſt the noch jest als Schmud bei 
dem ungar. Koftüm gebräudhlih. Der Unterfchied 
wird aber nit tet ale, aber A. audy gebraucht 
wird für bie Berone, für die Sin fa, bie 
—— e und a mit einer Nadel, ftatt Halten und 
hließenden und feftbaltenben Schmudgegen; 
— In weiterer Bedeutung iſt A. ein gebogener 
ron welcher die Sardine ma a r Seite bindet oder 
feithält; fodann ein Ausdrud in ber Architektur ür 
ein nament, welches mehrere architektonische Oli ie: 
ber ſcheinbar uf ammenbinbet; ferner in ber 
turgie ein zangenförmiges, bie Seiten einer um ee 
jufammenbindendes Inftrument. 
gram, froat. Bagreb 8 ı norbrefll Komitat 
bed Königreich 8 Kroatien und lawonien, mit einem 
Urcal von 4076,75 qkm nd (1880) einer Civil; 


den äußern Hofraum bildet. Das —— 


Agraffe — Agram 


bevölte von 2 258245 Seelen, umfaßt bie 
geipn panſchafien A. u ge t, Yasla und Ei Ai 
ann die Städte W ‚Kor dt und Giffel. Die 
völlerun ü auf dem em fi den 3 Lande auf (ichlich 
töm. Aut. eligion und d erRationalität nad) durch: 
gedend? oatiſch N. von Auslaͤufern der oͤſtl 


en Rette) bu durchzogen, iſt ber größte 
Ipen ( Babes ih ogen, iſt 


Zeil bes elig, während fich in ber Mitte 
das — der Save zu einer ausgedehnten Cbene 
erweitert, welche zum Teil ſehr fruchtbar, teil⸗ 


moraſtig iſt. Am rechten Save: 
ufer liegt en Ion e und 0 en 25 km breite 
Turopo omitats ſtreifen 
Ausläufer des fa 5 da biras ber: 
ein. Die Save und bie ebenfalls | bare Rulga 
find die Hauptfluſſe des — 
an ber Save gemäßigt, in den ſump gern —* 

chen ungeſund, an er Rulpa 5 taub. Der 


weiſe aber auch ehr mo 


l⸗ den ift in den Thälern ergiebig "Sie Im Icboi ur 


von mittlerer Güte; an vielen 


weiten er oder ang unfruchtb 
Mein und DöR —5 — die ‚Hau 


er hedt auf meh 


Grobe und a 
er Ci e; auf! dem Lande 
fehlen oft bie oeröheni 


önigl. reift ee A, bie ——ã* des 
Komitats und zu leid des Rbnigreich Ar Kroatien und . 
Slamwonien, ift Siß des Banus, des Troat.:flamon.« - 
dalmat. Landtags, der höchften ehörben und des 
Generallommandos für Kroatien und Siawonien . 
jewie eined eine röm.stath. Erzbiſchofs, liegt am Zube | 
es bewaldeten Agramergebirgs 9, s km von der 
[dtffaren Save entfernt, und echten aus der Ober⸗ 
nter: und Kapite dt. Das Centrum ber Ober: 
ſtadt N ber Marlusplag mit der Nefidenz be Ba⸗ 
nus, dem Komitatshaus, dem Nationaltheater, bem 
Rathaus u. f. m. &% ber Oberftabt nben 
auch bie Lönigl. Landesregierung, die’ oberite 
richtsbehörbe (dad Septemvirat), bie Sandeöfinann 
direftion, das Generallommando ſowie bie — 


und mineralog. Abteilung des ationalmufeums 


und die am 19. Dit. 1874 eröl . Jo: 
[ epb3:Univerfität, das Gymn 
* Ie, Sehrerpräparanbie und ufechauptfepute. 


Madchenſchule, griech.runiertes Seminar 
Int Konvikt, die ee Iroat. Spartaffe. Bäb: _ 
e3 Kriegs bes Königs Bela IV. von Un: 
gar mit Dtto zu II. von Böhmen wurbe die Ober: 
tadt mit hohen Mauern umgeben, von benen men nd 
einzelne Uberreſte ſichtbar find. An ber Rorbfeite 
von N. find die Ruinen von Medv ( 
burg), ne der agramer Biſchof Filip 1249 Es 
bauen ließ, um das Land gegen bie Ginlälle bes | 
böhm . Köni 2 Dttofar I. zu fhüben. Die Ober: 
he t iſti im — von der Unterſtadt umgeben. . 
n ber Ilica, einer ber längiten Straßen, fo 
triert 1 andel und nduſ Iie; an En 
enbet diejelbe in ben dasiägl b mit Kin 
ment de3 Banus el Are Be je 
der Centralpunlt von ganz A. eV 
Straße mit dem Zrinyiplap —— 
1873 in einen prachtvollen Park u 
wurde. In der Unterftabt i bie e Shan. St Hase: 
mie der ienihaften ı mit ‚Bilber ie und 
ber archaͤol. Abteilung bes Kati tionalmujcums „ die 
Kirche der griech.sorient. Gemeinde, bie en. Spyaa- 
goge, die front. Göcomptebank und bie 
merzialbant, zwei öffentli enhäufer, das 
Hauptpoftamt u. |. w. In der Kapitelftadt, von ber 
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Dberhebht ben Dach Mebuet Ü getrennt, Be: | entla i kreich, obwohl das berühmte De: 
Baal, ut Sa em | m 4 MT Lk og hm aa 
i i aufzu —* 

Strminer. Rabe Pen t ei —— ſcheidet, in ihrer —5 einen seolutionären 


oe —A Die Ge⸗ 
belaͤuft ſich 1880 a 
der er Eiv ilbenölferung (28388 € 

Arosten, bie an aber zum 


, bann Deu 
nad verteilt An bie — 
25925 Katholiken, 951 


ee 1271 Israeliten 
uf Induſtriell find 
Lederzeuge, Mebl und Tabea 


t von 
Der —— vertreibt namentli 
Durd Gi 

bem ngauiiden weſtlich he 
üböfterr. Eiſenbahnſyſtem, ſud⸗ 
tund ume (ſowie durch die 
fte erbaute a 
) wit bern aa hen Meere, fü» 
Ginsehafoften verbunden, %m 9, und 11. 
verbunden. Am 9. und 11. 
Res. 1880 noch mehrmals in den barauffol: 
wurde A. von Erbbeben hei ehudht, 

weilde u ker Stadt ungebeuern Schaden (offiziell 
ai meinen Ruisnen Gulden en geichh t) verurſach⸗ 
ten, möbeionbere den Dom bie Franzislaner⸗ a 
firhe Ihr befhäbigten und fidh fiber 


sure m U etwa 200 Erpob⸗ gezählt. Bol. 
—3 


—— 
— Seiehiieng Si — t 
Schritiurache — die at Stle & bei 


ten fen Rervenfoftem 
we @ domn mit Apbafie ut ſ. 
etz Epre 


il 


ER 
H| 


ag 
ei 






Arc 


mi 
wit 
&ber 


HE sel 
ii 
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mge 


— en. 













une 


—— — 


Si 
2) une 


£ 


die Staat — — * — 
taaten w an⸗ 
—2 ee Berbältniffe in aus⸗ 





XC Be von —5* ber Entwaͤh⸗ 
be) db. b. mwoblerworbene 
—— ng eine unabweisbare 
— Bf ung Fin Gutes und Kultur; 

germorben, 5 Sadigun 
a6 ee mod: 
= o eine ebeutung ala die 


legen agrarıne» bei den Römern (f. Örac 
Su ame mche oder —5 revolutionäre Richtung 
wie beun in a Pe jetzt der Aus⸗ 
ki agraires & eine allgemeine Teis 
—— por Staats wegen be Ken 

ei ben ı neuern eurn april 
Hate ht 
Se an enttichen | f 
befigungen verbuns 





Kroatien 
einem Zeitraume von fün — Monaten | fteben 


em Gegen. 


Gharatter angenommen: N Ungland ijt die per: 
fönliche Unfrei ländlichen tbeiter feit dem 
14. Jahrh. a — thatſaͤchlich verſchwunden. 
Die Lehnsrechte der Krone gegenüber den urjprüng: 
lich freien Lehnsbefigern wurden ſchon unter Karl Il 
im weſentlichen aufgehoben, jedoch ift prinzipiell 
die Krone auch jet nad) die Obereigentümerin be3 
jämtlichen Grundes und Bobens. Die Ablöjung ber 
Zehnten und ber auf den urfpeänglid unfreten, fog. 
copyholds rubenden Laften wur ie erit 1836 un 
1845 ernſtlich in Angriff genomm 
In Preuten wurde 1807 zu fi bie Erbunter; 
thänip eit, im Grunde nicht viel anders als bie 
igenfchaft einfach aufgehoben, jedoch mit ber 
ne ng, dab alle erbinblichteiten, bie ben frei: 
geworbenen Unterthänigen vermöge Beſitzes 
eines ——— oder — — oblagen, in 
Kraft blieben. Erſt da3 Edikt vom 14. Sept. 1 
gewährte den gutsherrlichen das —* 
Eigentum an ihren Grund e mit dem Rechte, 
die Laften durch Abtretung von Sand oder Zahlung 
einer Rente abzulöfen; jedoch wurbe für diefe Ab: 
löfung keine — ewährt, und es blieb 
uch die Patrimonialgeri tabaricit der Gutsher⸗ 
en bis zum FA ber —— von 1872 be⸗ 
ch in den übrigen Kulturſtaaten war, 
1 Beleg Ba bie erfte Auf: 
er durch die Grund: 
ten Aut Abhangigkeits⸗ 


wie in den ang 
abe der A. die 
Breite bebingt 
verhältnifle und 5 der us. der eibeit des Bo: 
dens ftammenden Laſten. are Grund: 
laften, Bannrechte.) — jglob eh aber 
auch das Beitreben, bie ml en B ipper 
hältniffe des Grundes und Bodens, die ala 
bes urjprünglichen Gemeinbefiges unb ber Seh ⸗ 
ge aft fi erhalten hatten, burch volles 
onbereigentum zu_erieben. er die Beglins 
[ig Gemeinheitäteilungen, der Ablöjung 
er —— land: und foritwirtfchaftfichen Dienke 
eiten und der Aufhebung bes Flurzwangs. Die 
A. legte dadurch mehr und mehr Ihren polit. Cha; 
rakter ab und wurde zur Landestulturgefes; 
ebung. sm diefer Eigenfchaft wirkte fie nament: 
—8 hin auf die Zuſammenlegung und Neuteilung 
ber zerftüdelten, «im Gemenge» liegenden Grund⸗ 
ftüde (Feldbereinigung Separation, Kan olidation), 
eine oft unumgänglide Bedingung fü r die Aufbes 
bung des Flurzwangs; ferner wurden die landwirt⸗ 
&aftlichen Meliorationen aller ar (Regulierun 
er Batlerläufe Drainierungen u ) mö iöf 
begünftigt, teils bucch direfte —X Yale ur 
Ginräumung wichtiger Rechte an bie Meliorationds 
enof alien halten, 3 durch die Schaffung von Kre⸗ 
ten, wie die Sandeshulturrentenbanten. 
gebegei ber wiſſenſchaftlichen und pralti- 
nr Fr nad) welden die U. im wirt: 
en — und A| ozialen Iniereſſe auf die land: 
| met aftlihen Berhältnifie einwirken ſoll, bildet 
die Agrarpolitik. Die in derfelben mabgeben, 
den Anfhauun en find freilich dem hiftor. jel 
unterm . Ind der erften Hälfte des 19. Ya 2 
war bie olitit vor a auf dag W 
men des erofteten bedacht und te fußte abei 
mmer | auf der an “ih richtigen af ht, daß daB an 
Brivateigentum die ber Pro ultion am meiften 
16* 
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örberliche Befinform ſei. Die E [e9 lehrte 
— bar "ie Ku 12 66 * 

er n au imm 
Nach Sea en haben ann, Indem bie wirfdaft 


‚d.h. die Mehrzahl ber Be 
no —— A.) fpäter in mancher Bezie 
chlimm et ala vorher. Die einen e 


en ie i nen_zugeteilten Grunbftüde nicht bes 


ten, eben fe gl en Sp eh an 6 e 
nab, un i e vor 
——— — oder Aderlanb (f ‚Wllmenben) 


* der ae pemeinhe —* a. N wenigen, oft 
—* Haͤnden, o aß bie frühern Nußungs⸗ 
Züioten einen A: en Erſaß galt: erlangt 
haben. Aus diefen und ähnlichen libelltänden 
jedoch nicht au | — m daß man zu den alten Zus 
ftänden zurüdlebren müfle oder daß bie Beſeiti⸗ 
gun berielben ein Fehler e3 han⸗ 
elt fi vielmehr um bie r⸗ 
men, in denen die rationelle g des 
Bodens mit * ſozialpolit. —5 — auf die Fa 
verteilung zuſammengeht. Die fruher vorherrſchende 
pad r- Iöfte — und der runde 
ig der Selbſtverwa förper prinzipiell zu 
—2— ßern — ben t bedeutend an —5* — ver⸗ 
5 es erheben ar Stimmen, welche die 
edereinfuhrung I aötariger Belipverhältnifle 
Grdpant) be 
Agrarier ift die Be ejeihnung für_eine_polit. 
Partei, welche fi in neuefter eit in Deutſchland 
ebilvet hat und vorzugäweife die Standesintereſ⸗ 
en ber Landwirte im öffentlihen Leben vertritt. 
Die A. gehen von bem —— * aus, daß die 
neuere bye er er berwiegenb dem "Rapital 
—RX em Geldkapita D ugute fomme, ben 
Brunch und die Landwirtſ ft Dagegen (6 
dige. gr traten mit ihren ebungen on 
Gr ben Wahlkaͤmpfen von 1874, jedoch noch ohne 
bervor. Die in Berlin 2.4. Febr. 1876 
ie, konſtituierende Berfammlung « Deuticher 
Steuer: und Wirtichaftöreformer» nahm ein Pro: 
Fa in neum ber nt in welhem nament- 
gefor wur eitigung oppel⸗ 
euerung, welche in der Grund⸗ Gebäudes und 
Gewerbefteuer ee ; Börfenfteuer; im allgemeinen 
geei ndelapolitit, wenn auch Eingangszölle und 
umtiondfteuern noch als FR A 
bandeln ſeien; Staatöbabnfyitem u 
aller Differentialzölle; Ausgabe von Beidepapien 
fon unter Befeitigung der Bankprivilegien; Res 


3 wäre; 
neuer 


orm der Altiengefebgebung, der erbeorönung, | be 
es Geſeßes über den Untertübungän nfih; DO: 
Yihtatiem des — und der unge: 
form des Grundbeſißes. In polit. Ren icht ſchloſ⸗ 
en ſich die A. der deutſch⸗konſervativen Partei an; 
bie ber unter ihnen ſtark bee feeihänblerifige 
tung a —— ſch — eriſchen Tendenzen ge⸗ 
muß b er A. machte ſich befonders | u 
1879 bei Beratung er neuen Zollgefeggebung im 
Reichstage geltend. 
08 wird von einigen die Gemahlin bes 
Gern und Mutter der Aglauros genannt, welche 
ve ee mit en lauros, fordern aud 
aur 
—ã— d. politiſch Dipvergmdpte, 
nannte man im 18. Jahrh. in „„panien b ie 
leute, weichen die auf den gelangten Bours 
bonen die Anerlennung und erleibun 
und Würden verfagten, weil fie das 


von Titeln 
tereſſe der 


-Agtarier — Agricola (Joh.) 


burger tat hatten ober — 
— en Kamen te Ann 
zur Beit binands VIL. Den an einem 
en 
r ie e en Abio 
Hömus in Kirche und Staat die 


bezwe 
t.), 6 
befördern von. acht Don meien Briten 
a um Küchengebraud oder zum Bleichen des 
e3, ober nz Bert mit Buder ex eingeiotten, als 


Agreft f i ar 
—— rõm. 
— — Die n. Chr. ER 
Forum Juli (Frejus) als * beB unter 
oula bingerichteten Senator3 Julius Gracinus, 
wuchs unter den Augen feiner Mutter, der (ia 
Procilla, zu Maſſilia auf, machte 69 in Britan: 
nien feinen eriten he und erhielt 64 eine 
a a mn ge 
erlang er fi ge 
ian an, der ıhm e en Bent as fiber eine Legion 
n Britannien, han ie —* Aquitanien 
übertrug, die er drei verwaltete. 
* J. 77 zum Konſu —— ging er he . 
onjularlegat nach ritannien, wo er eine 
meine Thätigleit al? berr wie als Abminifir: 
* entwickelte. Er e nicht nur die wan: 
ende Herrſchaft der Roͤmer in biefer fernen 12: 
un fondern erweiterte fie auch bis an das cal 
Hochland, das er eben unterwerfen wollte, als e er 
4 von dem argwöhniichen Kaiſer Domitian abbe: 
rufen ward. Um den i feiner Eroberungen in 
Britannien en m fihern, batte er wilden Glota und 
nobotkia ( yde und Shot Forth) eine Reihe no Don 
—25 en —e tarb 88 n. Chr. Sein 
obn war Tacitus Fi auch feine Bebene: 
—— hrieben ht. ($. Zacituß.) 
Agriedla ee Bauer, ein 
logie und vi 


Minera 
Deuticher, geb. 24. Mär 1490 zu 


Gerbiente 
reits 151839 Rektor der Schule gi (dau, 
ftubierte Ib NA 1aaT ia p in Leipzig und in Stolien GRe ein 

nah 


Kal ließ ſich 1527 ala pra or ke ju Jon 
0 ben iedelt "mine a1 
baukunde erhielt von Au rib ein Jahr: 
eld und freie —2 — En Stadtp 
8 und Bürgermeifter ın ‚wo er 21. 
1668 ftarb. A. war der erfte fyitema che Mine 
ralon Deutichlanba. Die te — 
ineralien berüdfichtigenn, unterihieb er ein- 
ber und zufammengefeßte Mineralien und teilte 
tern_in Erden, Konfretionen, Steine und 
talle, Dieſes Siem si blieb Ay e Orunbla alleı 
jenen mineralog 18. Gabeb 
inein. Unter ben Schri ah —* riofien 
«De ortu et causis su Can (Bat ans0. an 
.1558), «De re metallica» (Baf.1530 Ep;.1 15€ 
Deut als — 3* „Baſ. 1621) und «D« 
mensuris et ponderib manorum et Graeco 
Söriftens uepen von — 
riften» wurden von 
| en Babe fein — ober Geſprache Abe 
8 F ward von 806 
—2 gl: Becher, «Agricola —— — 
——— 08), ae welt Sueiber. 
von Eial 
[eben 


feiner a 


gister —X "und —* 


Agricola (Joh. Friedr.) — Agricola (Rud.) 


ber unb um bie Einführun ber prof, — Kirchen Magdeburgs führte er den deut⸗ 
cher Theologen, geb. 20. Choral ein, war auch einer Der erften, welche 
feit 1515 in ieh ‚fi bald an uther in —S die Tabulatur mit den jet üblichen 
an, begjeitete * 1519 jur Beipsiger Disputation | Roten vertaufchten. Seine Schri And ah fm ni 
uns warb 1525 mn gelandt, um mt, pbegogiden san und für bie 
auf des dortigen trat ben prot. | der damaligen Muſik chaͤßbar. Fler 
Gotteẽdi Nach feiner | gilt dies von ee . Vak —— — 
RMdkehr vache er ** ji errer zu Eisleben | (Wittenb. 1529 u. 1542; andere Bearbeitung, 
ws 1536 Prsfefl: Wittenberg, wo der ſchon Wittenb. 1546), in welder die Inſtrumente in gus 
früher von Per Sinnene antinomitihe Streit ten Solyiänitten — Am gont find au 
mit SAther aunb Melanchtbon zum Ausbruch kam. | nennen: «Cine furze beutf Du fa» (Wittenb. 
18, Uzstisomismu3.) Dieſe Händel trieben | 1528), «Rudimenta —— ittenb. 1534), 
ih 1538 Berlin, wo Kurfürft Joachim II. | « Musica choralig» (Bittend. 1532) und «Musica 
von Brandenburg ihn zum Hofprediger und Gene: | figuralis» (Wittenb. 1532). 
ernannte. 2. ſta . Sept. | Wgricdla (Mi act), der Reformator Finlands, 
1566 zu Berlin, nachdem er für die Verbreitung | geb. 1508 im Kirchipiel Perno in Nyland, ftubierte 
ber peut. in den branbenb. Sanden vielfady | 1537— 89 in Wittenberg unter Leitung Luthers 
thätig Außer vielen theol. Schriften | und Melanchthons, wurde dann Rektor der Kathe⸗ 
—— ein 33 Hationalwerk: «Die gemei: | dralfähule in Abo, 1550 Sti töverweier und 1554 
ide &hmwörter mit ihrer Auslegung», Biſchof dafelbft. "Unermüol ch thätig für die Re: 
—— (Magdeb. 1528), furz formation, nahm er aud) an den polit. Ereignifien 
—— (« Vreyhundert Gemeyner | teil und wurde von Guftev Wafa als Mitglied 
182 9 ante: fpäter als | einer Gefanbtfchaft 1656 nad Moskau ejerbet. 
—— utſcher Sprich⸗ Auf dem ege erkrankte er und ftarb in Ny⸗ 
ten "1588 u. öfter) | kyrla bei Miborg 9. April 1557. A. hatte fon 
—— nd 2% noch eine zweite Samm: | in Wittenberg eine finn. Überfegung des Neuen 
Im. « ert Gemainer Newer Teütfcher | Teſtaments begonnen, die 1548 in Stodholm auf 


» (0.D. 1548), heraus, die jedoch 

«Nenner» entnommen find. 

kräftige Moral und Ternhafte 

** weiten Er en Sammlungen ı eine ber eriten 
ch en jener Zeit an 


—— ae 18 Srriämör wörter, ihr — 2*— 


und Fin nun ar au N deutſchen 
* Mr: rmiers (Säwerin 1862). 


va cn — — und eine 
Ines Sub? Wittenb. 1538), über: 
atzeng in Proſa (Berl. 
irrt Ein Bol änbiged Berzeihnis von 
Be gibt Kordes (Altona De 58 Ey 
«Johann A. von Eisleben» (Berl. 188 
(ob. Friebr. ——— und rt 
des 18. Fahıh,, geb. 4. Jan. 1720 zu 
Tubes im Nitenburg — I 9 
arung bie Rechte, ann unter 
A bie Mufit. „Dierauf machte er bei Quanz 
2 Pets S in ber i —— — 
Interme330 « 1108080 CODVINTIO» De affte 
des 1250 eine Anftell ala Hoflomponift am 
Theater zu Potſsdam. Rad) Grauns Tode wurde 
lle Friedrichs II. Er 
t mehrere Open, viele 


ee: 
1. 1757) verfab er mit 
3 «Musica mechs- 
Fr die er nach bes Verfailers Zobe 
68), verbantt ihm gute Zufäße 
Ser I51 war pr mit Benedetta Emilia 
Molteni (geb. 24. Dit. 1722 zu Modena, geft. 
zu I0BB zu Berlin) vermählt, einer berühmten 
weiche 1761-72 an der Italieniſchen 
DSeEE zu Gerlin wirkte 
uwiedie (Bartin), verbienter deutfcher Mu: 
uud Auhlichriftfieller des Reformationgzeit: 
— geb. um 1486 zu Sorau, feit 1510 Muſil⸗ 
in erhielt bafelbft 1526, nad 


ker i Magdeburg, 
Witheung ber Beformation die Stelle eines Han: 
2 mb r8 und ftarb 10. Juni 1566. 
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Staatskoſten gedrudt wurde. Auch einige Zeile 
des Alten Zeitament3 und mehrere Erbauungs 
ſchriften übertrug er ins innifche, ‚ welches vor i 
noch nie ala Schriftipradye gebraucht worben war. 
grichle (Rud.), eigent Id oelof Huys⸗ 
mann, nad feinem Vaterlande auch Friſius 
enannt, einer ber ‚einflußreichiten Förderer der 
human tichen Studien, war im Au zu 
aflo bei Gröningen geboren. Zuerft Kasling der 
Martinsſchule in Gröningen, ging er dann nad) 
Löwen, wo er in feinem 21. Jahre Magifter der 
freien Künfte a und Sen! * meiterer aus: 
bildung (unter Johann Weſſel) nad) Die 
abe 1476 und 1477 verle te er in tafien, be- 
onders zu je Ferrara und Bavia, mo er mit den nad) 
dem alle des Byzantinifchen Reichs Ki ae 
ten griech. Gelehrten verlehrte un 
Herzogs Hercules von Eite gewann. Br; ſchloß 
er in Italien einen Freund —A EN ob. 
von Dalberg, nachherigem Biſchof von Worms. 
Nah feiner Rudkehr in? Pater and war U. be: 
müht, mit Hilfe ehemaliger Mitfchitler und ge: 
[ehrter Freunde, darunter namentlih Rud. Lange 
und Aler. 5 De die Beredſamkeit und Selehr. 
rg zu fowie da3 Studium der altklaf- 
ijchen Citteratur in aller Weife zu fördern. Die 
gläng zenden Anerbietungen, die ihm am Hofe Kaifer 
arimiliand I., wo er ala Synbifus der Stadt 
Gröningen in deren An et erſchien, ge: 
macht wurden, fonnten 5 n nicht beftimmen, feiner 
Unabhän igkeit zu entjagen. Doc folgte er 1483 
der m adung Dalberg3 damg anzler des Kur⸗ 
furſten von der Pfalz und Biſchof von Worms) 
nach der Pfalz, wo er abwechſelnd in Heidelberg 
und in Worms teils feinen Studien lebte, teils 
öffentliche Vorträge hielt. Noch einmal ging er 
mit Dalberg nad) Italien, kart aber ba ns 
feiner Rüdtehr 28. 1485. Sein Ruhm 
det fih mehr auf fein per nie Wirken a 3 auf 
litterarifhe Thaͤtigkeit. Seine Schriften in lat. 
Sprade gab Alar 2 Bde., Köln 1539) ziemlich 
vollftändig heraus. U. war auch Dialer und 
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Mufiter; bie ie 1 ei 
— ud. icolae» ri 


et merita 
ee [(# b.) —— Ay. 


unse 
Eins ns mi den diaſſen Hypfas (jept Drago) 
a let San:Biagio), war eine um 580 
2. — von mit Unterftügung ihrer Diutters 
bt Rhodos gegründete der. Iorie: ‚on 10 
ire nach ber ung 6 emächtigte ſich Bhalar 
ns der Burg und An a die Oh Stadt 16 


mit Härte. bald blühend,, 
Aber under ter be ft des ron (488: 
Deore hl fe EEE hen Elben der 

—— 
Mar Raı — zeritört wurde. Dbeboleich von 
Timoie on wieder aufgebaut, erreichte fie doch ihren 
Fe een Ho 310 uniermerfen Kubie a 
immer ein Blap von Wichtigkeit blieb. Davon eu: 


dene A Am bi 
En u oder vorhandene Ruinen. Am 


ber Concordia, nachf Mm fen br I 1  Kempel be nett bee 


Sacinia; der größte war aber b er des olympilhen 
eb, von bem ker nur wenige Relte erhalten 
Außerdem finden fid) nod in ber Nähe der 
ebengenannten Üiberreite der Tempel des Heralles 
Diogkuren, und in einem andern Teile ber 

— Stadt bie deö fog. Tempels der Demeter und 
Berfephone, fowie einige andere weniger bedeus 
— unter den antilen Grabmälern iſt das fog. 
Grab des Theron am beiten erhalten. Vol. Siefert, 
Alragas und fein Gebiet» (Hamb. — Serradi⸗ 
falco, « Antichitä della Sicilia» (8b. 3, Palermo 
1886); ist. «SHiftor. Topographie, von Alras 


or | ie beißt im allgemeinen bie gglamte 
hie (die Res — der alten ae) 
im — — aber der eigentliche Aderbau (f. d. 
in —— ober u Aderbau 

ie Teil ber anı indten —* 

Sen Banana des ae ar Nuspflanzen und 
‚Haustiere bei dieſe igungen im 

— —R nãamlihen ea wie bie ber Argamiömen | ben 


überhaupt, fo ift bie X. von der Tier: und Pflangens 


in ber St. Martinskirche 
Bel. Arebling. «Vita 


ebie 


Hemie teineöwegd ftteng zu — weshalb benn grttag 


— or dafür die Bes 
emie in ihrer Anmwens 


hun PN El Bhofogler- Die A, Lt 


dog Itnismäßig noch junge ifenfcalt: Den 
babnten Ta die rperimental« hyſiol. For⸗ 
Men über den Lebenäprogeb inzen von 


[ed (1727), Sennebier (1783, en des 
aa, — (red, bi ie Gntbedung ber Ber: 
er Tag: und Nachtatmung der Pflan: 
IF an — Sauſſure (1804), defjen Hauptwerk: 
«Becherches iques sur la vegetation», bie 
Grundlage ber gefamten A. bildet. Obichon berfelbe 
bereits die Notwendigkeit der Mineraljalze für die 
Grmährung ber Pflanzen erlannte, war er boch nod 
in ber Überzeugung von ber direlten Aufnahme des 
Humus durch die Manyermurgeln befangen, glei 
feinen Naäfolgern Shraber, anbot, — 
Vaucque in, bie außerdem be ne 
beimmavolle « Lebenätraft» Bei len wel Pe | Yen 
— ie — Araber part in dig verteis 
nn jentlihte 1818 Sir Hui 
Daoy feine «Elements of agricultural chı —ES 


AS 





Agrigent — Agrikulturchemie 


unb biefer gilt länbern, 3 
en das Ende des — en —* 19. Jal 


indes bie Natuı rider | im Verein SE 

sationellen Landwirten Schwerz, Burger, 
Söhönleitner, Fellenberg u. a. immer als 

rung des Pi niömus nur Refte von Dr 

— —— em. Projeſſe in eine 

verwandeln, aljo un lieblich 

—— Er on, denen man eſamt. 


yamen —— "Xroß ber ee — 
dien (1 
ia ne, De On 


i ae ie Hy 
mann neues Lit ae on Gelege El * 


tung werfen, bes Ginwardes von 
Sprengel (Is) » der dem Immonial eine Rolle 
ke und ben Humus nur old Vermittler besjel: 
tet willen wollte, blieb bie — 
en, und Anſehen bis —A tem —* 
ige deſſen — 
Wae he la 
Bipfiologie» a a u 
3 le, 187676), eine neue go 
ſchaft/ mit biefer zugleich ber 
lerdings fand Lrebi Biebig, be der hund — 5 — 
In, ron Aber ud, om I eng ber I 
vo| iberfprud), ſowohl fei ra} 
— uch ber Vertre — er alten Schule —F 
mie; ale ber Kern ber neuen Lehre erhielt 
unangefodten, regte nad) allen Seiten —8 Ex 
J— 


—B ! 


oT" 


ſuchen un! Er ngen an junb te bei 
er cn One Sg ül Me nbe —— 
m J 
ir t. E3 war nur ein tänbnis ber neuen 


em — — Dem | beftigen, ae 
ten die Ygrii in wei gager (ie 
ben: S und Ah toffler; erftere ae 
ten nad dem ig einen Erjag der 
Boden — die am ent itzogenen Mineral: 
if für —— während dem Stid. 
eine geringere Beben! Icrieben Wurde 
biefer im Ereubanger un an den — 
ber Atmofphärilien in gend; Bene, bem Bo. 
gegeben wird; lehtere bielten ben Boden an 
NMineralfto| n für unerjhöpflich und fuchten der 
der vor; — durch — ftid- 
other toffe zu heben. Die Mage bed Kampfes 
chwanlie — — kit, jumal als von ee 
Gilbert zu Rothamfteab in England mit den — 
taten ihrer Verſuche auf die lehtere Seite froten. 
Allein mit Sbrzieuge der Schärfe wies Liebig die 
ua ateit diefer o — ie A um em 
hl le an I 
— — jeiner ee — MY 
enoſſen? Bienen und Bol Hr mit mit ihren Unter. 
Fuhungen über bie Pflanzenaf 
über das Leben ber Hafen (den —* und 
mann mit ihren Unterjudungen über 
von Pflanzen in wäflerigen lungen Ir} 
wa. —7 itig hehe ber franz 
gatunforihe 32 —E N X Er auf das S- 
biet der A. begeben und darauf um 
Venen gel AhreEn als er FASH Bioß aber fein 9m fen: 
praltifchen 
Beelbronn im —E ala ——— — 
leitete. Ihm verdanti bie Wiſſenſchaft ber, 
falls einen Teil ihrer Begründung. * ge Pr 
auch, welcher zuerft ber Verädjihtigung des 
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Bered): 
Eeine 





Leben ber Bee se zu einer ihrer 
en 


— Einwände, 
von m (een der Praktiker 
trieben Meifter und 





—— wi mit be all Pe cherverſamm⸗ 
Beratung ihrer Intereſſen und 
— ——* flicher Forſchungsplane 
1 — — lichen ſich an die forſt⸗ 
Ein und die ön ut rien man, gr 
bie jept thätig in bavand — — 
— leßtere * —— 


yo m Sie und Klofterneubur —5 ie Fe 


‚an allen tlichen Alabe- 

mien unb tuten, fowie an de tſchen Uni: 
täten | — —5 — Göttingen, Bonn, 
Breslau, Srab und an 


ffe Sale, I 5 he en Bed ule in Wien. 


Die Litteratur ber je reich. Huber ben 
bereitö genannten jeien nur folgende neuere Merle 
Sri Liebig, «Theorie und Braris in ber 
haft» (Braunfhw. 100); Stödharbt, 


Keil — — u ſe tigen Forſchun⸗ Id Beh ten» (3. 2 Bde,, 

ges auf dem — * & ae | 1854 —55); —2 «Die —ã— — he 
auf der jog. Piebigshöhe bei ieben begonnen wur: | ihren Beziehu en zur Eiemie, 4J J und 

ven u berm ultat das nbwert Liebigs | rologie» — von ® alle 1864. 
8. ·De des es ⸗ ——8 — Supplement 1856) ; Siebig 88 Brie e» (6. Aufl. 
1882, don 2. feiner «Chemie in ihrer 


tu » bildenb). dem. 

pe ae er vie. —* entole en ee im 
son aufgeftellten 50 Theſen zu: 

femme, meihe Die biäherige Art der Bobenprobul: 
— aut 
zeud er gähgeitig in einer befanbern « Einleitung | (2p 
zu feiner Lehre gibt und deren Gegner | zu 
X ee auf n * — 
Gegenwärtig, bat SE Sehieie he Lehre ſowohl die 


—— als ik orte I für Die ger (hi 
— 


enen en ge Fr von den 

are un ben Pflanzen — nn | 
| 

Aziz Leber 3 db 

— 8 see: 


—— ae ba our bene in 
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bei ber Wanberver| 
Borftwirte zu Kleve ſich ein een | 
r Beiterverbreitung gebi 
[ in bedbeutenbem Da 
ammıenftellung von Robbe waren 
Sie 69, in Oſterreich⸗ 
16, Scwei 3, in ih | R. 
1, in Gngland 1, in Belgien 3, in 
zi in Schweden 
u ven Vereinigten Staaten von Amerila 1 
u 106 ——— für das Mohl 
der Verſuchsſta⸗ 
it einer Kontrollierung 
ii Düngemitteln, Samen 
nen derſelben ift ein auf ge: 
&aft ober deren Neben: 


—* biet 
et * Sem. Berk en 


—— Den m 1871 als le bronkere 
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lagen des Aderba hehe 3. Aufl., 2 Bde 1856); 
Grouven, «Vorträge über A.» (8, Aufl, Köln 1872): 
€. Wolff, «Die landwirtſchaftliche ütterungalchren 
Na 1861); ei «die Natur der Qanbwirts 
Saft» (2 Fr 7 Do): Ru und Boit, 

e Geſetze der E Se flerö» 
(£p 3. 1860); Senne un und AR iträge 
— rationellen Fütterung ber 

äuer» I eft 1u. 2, Braunſchw. 1860— 64); 
— 8 om ie und bie Erfa Ira 


ern. 1878); €. Salt, De naturge En. 2 Grund⸗ 


— 1861); ffmann, begren prak⸗ 
—E— (Bed von 
En been: «Die naturge el en —— gen des 
to — 17 Sue, Bea 
layer, r vn 
=: 3. 6 oe 87576); et, «Die 
f Ar een * ng 1b de der abe) 
orftwirt ich wichtigen Stoffe» 
amm, aſtatechismus ber Aderbauchemie» (6. Aufl., 
3. 1873); 1; Dogel, er Freiherr von nich, Al ala 
e | Berrünbe 1874); Auln, e «Die 
1%. | meöniii * ſte räume des Rindbſehö 
esd. 1878); Settegaſt, «Die landwirt — 
terungB lehre» (3 Breal. 1872, neu bearbeitet von 
isfe 1878); von Gohr en, «Die Naturgejepe ber 


. — der —— — lichen Nuptiere» (ps. 


12); * Wolff, «Die Ernaͤhrun ng ber Tanbmirt| ab 
Nustiere» (Berl. 1876); tobmann, «Biolo: 
fe Studien» (Braunſchw. 1878); Dietrig und 
Önig, « Zuſammenſetzung und Be ebaulichleit ber 
ka terfto e» (Berl. 1874); König, s ‚Die menſchl ichen 
—75— und Genußmittel » (2 Bde., Berl. 
offmann, «Jahresberichte über bie Fortſch ritte 
ber A.», bie feit 1858 jährlich let 186 erf een 
Ich 1864 fortgeſetzt von Peters, jeit 1868 von Diet 
ittbogen u. ua; «Die landwir ae Ber: 
Ih Fationen. Dr gan für naturwiſſen 
— Gehe iete der Sanbmirtice 
von 1—5, Dresb. 185 FE yet 
Chemniß 1864— 76; 3b. 20—26, Berl. 1er 80); 
Diebe «Gentralblatt für A.» (2p3. 1872 1 . 
ftem ober Phyſiokratiſches Sy: 
ee ) heißt basjenige ſtaatswirtſchaftliche Sy- 
Ei welches den Grund und Runden d als die einzige 
uelle des Nationalreihtums und bes allgemeinen 
Wohlſtandes betrachtet, 
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Sgrimenfören (lat., d. i. Ader: ober Yelb: | rend —— — 5 
vermeſſer). Fr den alten Römern wurde ba3 | ten Frauen ben verſchwundenen Dio br 
Vermeſſen der Fluren und Ader lange Zeit als dad Suchen Gier we bu © er Fri ae 
eine Kunft von Feldmeſſern (finitores, metatores, | flohen fei. 
mensores) geübt, welche gegen Ausgang ber — und ine bel 1 am ui ehe Kslelhen 
Republik zu einer eigenen —— vereinigten. | mit Raͤtſ der Be: 
ber Kaiferzeit, während welder der Name A. | brau ht daß a ven au Dem Geiclehte 
mensores agrarl, agrimensores, aud) von ihrem | be Minyas von einem 
Inſtrument gromatici) in Aufnahme kam, wur: werte Derfolgt wurben und ee —— 
ben dieſelben zu feſtangeſtellten Regierungsbeam⸗er —A— + m getötet 
ten, bie einen zahlreichen und angejehenen Stand jen St uchte eine Sage von brei San 
bildeten. Außer dem eigentlichen geometr. Ge: | bes — e, Arſinoẽ und Allathoẽ) zu 
ſchäft, der Vermeſſung und Kataſtrieru ber | erklären, melde, der Geier des Song] ſos fih ent: 
ebung 2 arten, | ai „nioge on rund a Bolten j her ar r, rg dafür 2 
— urregiſtern, hatten fie auch bei r begierig na 
lichen drogen in Eigentums an Grund Dlenfenfe ch wurden, dab Fin über eigenen 
und Boden Gutachten chen und bei Streitigs | Kinder warfen und den vom Loſe betro Sir 
keiten, bei weichen es fi ic nur um das (fete 5 Fuß paiod, den Sohn ber Leulippe 
breite) Örenzterrain bar elte, daß Yeldrichteramt | wurden auch an andern Orten begangen, same 
zu üben. Ho Disciplin, die aus einem emiich | lich in Argos, wo die e Segende von Brötos und ben 
geometr., Ari. und religiöfer Säge aus ber Augus | Prötiben tan angelnüpft wurbe. (©. a Sehen 
al re beftanb, wurde nn der Ratferzeit in eigenen ippa (Marcus ee. tom herr 
n gelehrt und fortge t. Inter: und Staatömann, geb. 63 v. Ehr., her pe 
richt führte zum Abſchluß eines oftems und zu | Familie, genoß mit m emeinf ftliche * 
einer eigenen Litteratur, von ‚plder A eich dung und trat mit dieſem ſchon in freund: 
verborbene und v Stüäde auf und ge chaftliche Site. Seine polit. Laufbahn 
kommen find. Sie elbe Denn € im 1. Jahrh. gann er F mit Anklage des Caſſius als 
febt ſich bis hm 6. Ssabrb. fort. Ay ältelt A Mörders bes Cä Nachdem er nd. durch glüd: 
als Schriftſtell “ a Hr A. war Sertus lius de Erfolge a im Berufinifchen Kriege, 38 in 
ntinus (f. find Reſte von den | Gallien) das unbebingte Vertrauen bed ia- 
riften bed * 8, ältern und des jungern on erworben hatte und 87 Konful geworben war, 


yeimus, des Siculus laccus, fowie aus |päterer ug er 86 den e empei Ger bei Aula, 
t des Junius ipfue, zen nnocentiuß und Sm (8. Sept.) bei Naulochos. Gr lämpfte hier 
eb — erhalten. Die efte kritiſche Auds | auf im Verein mit Dctavian in Juhrien (85), dann 


abe der A. oder der a Scriptores gromat, », mit | in Dalmatien (34), übernahm 83 pie Adilitaͤt unb 
3 ucen I un br BR „Sat Bl umg . Rad einen: feine m Raten dr —E | 
mann und Rubo 1848 erke, die er zum hönerung | 
Dbermennig I» „hflanzengat: Roms {wie die Waffe en "teils rte, 
tung aus a be —72— —** teilun teils begann oder vo rg [3 der Kampf zwiſchen 
Sanguijorbeen: ausdauernde, mei behaarte täu: | Dctavian und Antonius ausb 
ter mit unterbrochen s efieberten lättern und bem | im Fruhjahr 31 den Befehl über —5 — otte. 
Grunde des Blattftield angewachſenen Nebenblät: | Er gewann 2. Sept. 81 die Schlacht 
tern. Die meift Heinen, in der Regel eine endftäns | (f. PB ), durg meld weiche Dctavian zur —* chaft 
dige Ahre oder Traube bildenden gelben Blüten be: pe ea D lebterer jeioR bie bie Be 
figen teinen Nebenlelch, wie bie verwandten Gat: Se tomind ‚ ging X. mit 
tungen; dafur ift aber die Außenwand be Blüten: rg "wo er im Berein mit Mäce: 
bodens unter dem Kelche mit einem vielglieberigen u gr —8* e3 Iniperatorẽ ber fuchte. 
fen Y bafenförmiger Borſten verfehen, welche nad) | Nachdem Drtavian 29 nad) Rom zurädgelehrt war, 
Iütegeis bis zur Dlitte des Blätenbobenz hinab: | Überhäufte er den A. mit Ehren, machte ihn zu 
—* bei der unten genannten Art am Grunde In enofien in der 29 und 28 rien cen 
weit abftehen, bei ber viel feltenern A. odorata | Jorif Amtögewalt und 28 und 27 zum Amte. 
Mil. zurbdgeiälagen find. Krone und Kelch find | genoflen im Konfulat. lm Streitigleiten mit dem 
fünfblätterig; die Staubgefäpe wechſeln von fünf | eife nötigen Marcellus, dem Reffen und Schwie⸗ 
bis zu zahlreichen, w end im Grunde des Blüten: eh des Dictavian, vorzubeugen mußte jedoch 
bodens zwei bis ei iftille mit aus dem Schlunde en geben, woer,g Wſam verbannt, 
der Blüte vorragenden Griffeln und Lopfigen Nar: doch an * En ber Negierung. bes Drkenis . u 
ben eingeſchloſſen find und auch die aus ihnen her: Dytilene lebte. Ha ei 
vorgebenden en in dem erhärtenden Blüten: | wurde A. 21 nad Sicilien en m * 
boden ein Bo bleiben. Bon den etwa 20 in —* nicht nur bie alte Freundſ 
ben n gemäb igten fr maten ber nördl. Erbhälfte und | ſondern befeftigte biefelbe bu lung —— Ber. 
nbamerilas heimiſchen Arten findet fi in ganz | mit feiner Tochter Julia, der Bitwe bed Marcei. 
—* auf Hügeln und an Wegrändern: A. Eupa- | (ud. Endlich ma made © er a zu jenem em Relegen ı ın 
toria (gemeiner Odermennig, Aders | ber a er a A. feinen 
mennig, Leberklette, Steinwurzel), deren | Ruhm als herr — "Stantbmann 20 und 19 
ſchwach, aber angenehm aromatisch riechendes bit: | in Ballien, Spanien und im Drient Dermehrt hatte, 
terlih und zuſammenziehend ſchmeckendes Kraut ing er zur Unterdrüdung eines Aufitan nad 
(Herba Agrimo a er of er 1 Ohren d nnonien E ner Bad F a er in 
Agriania zu „a un im v 
Dionyfos, —28 zu — E in Boͤotien ih auch als Staatsmann —* Detavian 
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chern ei‘ Pie — unbeitsitten 5 Bde., Stuttg. 1856). Gine Biographie A.s bat 
« rchtlos, entſchi Morley (2 — ne 1856) eliefert. 
) ein e HN Yebürfni pine ( Bipfani Tania), ochter des M. Vip⸗ 
vum. * der on geläutertem Se ſanius Agrippa un Cäcilia Attica, war die 
kimad, nur X. ein Feigebiger Förderer der bils | erfte Gemahlin des A Kaifers Tiberius, der fi 
benben Auait, namentlich der Baulunſt. Bon jeis | von ihr trennen mußte, um des Auguftus Tod: 
nen Grin, unter denen eine Selbitbiographie, ker Julia, die Witwe de Marcelus unb bes 
——— Unter feiner Zeitung > zu heiraten. — A., bie zweite Tochter 
Bermellung und Aufnahme — inf ipfanius Narippe unb ber Julia, die Ge: 


Reichs akt. beren Ergeb: | mahlin des Germanicus (f. b.), begleitete ihren 
entarii Agrippae», fowie zum ln na Germanien, wo fie befonbers bei den 
wer uch diefen entworfenen Welt Greigniflen der Jahre 14 und 15 n. Chr. viel Mut 
wurden. Zuerſt mit Cäcilia Attica | und Seelengröße fundete, und folgte ihm nu 
li, gebar ihm biefelbe eine Tochter, Vipſania [päter na dem Orient. Als derfelbe bier auf 

a, bie Semahlin bes Tiberius. Seinezweite | Beranlafiung bes Kaiſers Tiberius durch Gift fei- 
mt blieb linderlos; aus ber dritten | nen frü eitigen Tod gefunden bakte (19), tehrte 
1 be Jah Ramımten brei Söhne und zwei Toch⸗ he mit been Ri ren Kindern nad) ier vers 
von benen die jüngfte, pina (}. )) ), Ges | itand fie ed nicht, auch nur —ã— ihren Sol 
Be bed Germanicus wurde. Die Söhne des | und ihre Herrf fucht zu zügeln, 'und gab fo dem 
werden von Octavian abop tiert. Bol. Frandſen, — Nahrung, daß ſie ſtr trebe ihren Söhnen 
Raus Bipfenius Le (Altona 1886); Motte, hu de haft zu verhelfen. Dem Kaifer und defien 
"A Agrigpas (Bent 1872). tter Livia verhaßt, von Sejanus, bem Günft- 

(Gomeiius Hein.) von Nettes: | linge bed ek verbächtigt, wurde I. 30 n. Chr. 
kein islestooller und Lenntnißreicher, doch zur nad der In Panbateria Bei Neapel verbannt, 
weiger Schriftfteller, Arzt, Pbilofoph geb. * fie 18. Seh 33 den Hungertod ftarb, ob frei: 
Kr U re 1486, führte ganz im Geifte | willig oder Kunde, läßt Tacitus unentfojie en. 
inıbenteuerlichen ed unttäted Dei ben. Seit | Bon ihren Söhnen hatten Nero und Drujus AN 
Fra —— Döle in der Franche. und 83) ſchon Border auf diefelbe Weife ihr En‘ 

Cam, uogte er a en eine —— gro⸗ gefunden, Aula g r ingfter Sohn Kal 9 an 
Dei Karben, zeigte indes derbe Satire bie ertbron gelangte. Mol 
Tel fi auf und — — der Feteebe —A5 ochter» (Augsb. 1846). — 

„die Gtabt verlaflen. Hierauf a, Aa wu — * Tocier b er Vorigen und des Germa: 

uf Englab, lehrte dann einige Zeit in on nicus, 16 n. Chr. in der Stadt ber Ubier (Köln) 
Iheslogie und machte fobann eine Reife na am Rhein geboren, ward, faum 1 jäbrig, mit Do: 
üg, ms ex unter ai fer Morimilian 1. Dr mitiud Ahenobarbus vermäblt, welcher bald, nad): 
verie sches un ala Hauptmann zum Nitter ges | dem fi Re m Wr den Bled Unm hair, geboren atte 
. Sobann Doktor der Rechte und (37 n. C Hash. Schweftern ru⸗ 

zu Pavia Vorträge, his er, | ſilla und Bi lebte 3 A ihrem Bruder Cali⸗ 
üchten mußte. ach einis | gula, außerdem aber auch mit Lepidus, bem Gat- 
‚ Sefand er ſich ſchon ten ber rufille, in verbrederiihem "Umgange. 
idi ng Als ſich letzterer in eine Verf mörung gegen, Cali⸗ 
und Sande — n Meg gegen | gula verwidelt hatte, wurde U. mit der Livilla 
8 in Köln verfolgt, en wegen Mitwifien Saft 40 nad ben Bontiä Bontifhen In⸗ 
DE wo er nun —* ſeln bei Neapel verwieſen un 
«1 1524 wieder na Cali (41) ref fie Im Ofeim audi url 
olchen Ruf, daß ihn T; und fie vermäblte fih nun mit Paſſienus Criſpus, 
IJ. zu ihrem Leibarzt t wählte. | den fie des reihen Erbes wegen nad) wenigen ob: 
198, malen ren aus bem ege geſchafft haben foll. K bie 
ien unternahm, nicht pro- | berüdhti te De alina 48 ibr Ende if 

er feine Stelle ging winfte I ermäblung mit dem Slaifer e kan 
den Sieberlanben. Hier fchrieb er fein | dius mad), —— ſeines eige⸗ 
De incertitudine et vanitate | nen eu Britannicus, den Nero aboptieren und 
Kustiarım zn ar, eine beißenbe Satire | diefem 53 feine Tochter Dctavia vermählen mu ke 
igen Zehand der Diftenichaften, us Gemahlin des Kaiſers verlangte fie, Mit: 
bei Karl V entin nicht bloß that — u ſein, ſondern auch 


m * —8 Decke her — 5 entlich zu gelte n ihre Vaterſtadt 
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eunde wieder eigegeben, wurbe auf ihr Verlangen eine Kolonie geführt und 
venoble, wo er 18. dieſelbe ihr. Colonia Agrippinensis (Köln) 
Berbienit net, manches — benannt. ei Claudius das * e für Bri⸗ 
B. den Glauben an — (üds | tannicus wieder erwachte, auch 

zu haben. Gegenüber ber bereihen: taiferl. Gunſtlings Narcifjus fie zu ftürzen drohte, 
mu er % bem nude «De 5* ließ A. 54 den alten Kaiſer vergiften. Nachdem 
Köln Nero mit des Burrus und der Prätorianer 

au. 10 ein —ã der tobbalitiid, ben Thron beitiegen, regierte fe für ihren oh, 

— e anf. Eine vollftändige | wurde aber dur Yurrus und Seneca, den 

** Iiften. unter denen noch bie | zieber des Nero, bald verdrängt. Sie ſuchte zwar 
er Ani nobilitate et praecellentia foemi- —* Sinfup mit allen Mitteln wieberzugeminnen, 


—— 1529 ben, durh die Dr itannicus 
m Sr —2 — —* —5— —* hellen An Raifer Fa Ah au Iaffen. Dies 
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hatte aber die Ermorbung bes Britannicus und 
Ex X en Arad) jmifehen Sohn und Mutter zur 
lge. Rachdem ein uch, lestere w b 
—* zo abrt umlommen zu laflen, mi un: 
gen, w ee e auf Befehl des Nero von Soldaten 
59 ermordet. Sowohl von ber jüngern A. ala Wr 
von ibrer Mutter find Statuen erhalten, namentli 
bie berühmten fi enben Statuen der ältern 9. auf 


dem Rapitel in ‚der fang Tehmaı Billa Albanı 
ol. Lehmann, 


dafelbft und zu Reape «Clay: 
dius und feine Zeit» (bot 1858); Ra «A., 

bie Mutter Neros⸗ (Bert. 867); sang 
de jcus» ( 9: deutf ‚ Halle 1874); 


Schiller, « Geihichte fer röm. Rai erreichs unter 
der Regierung des Nero» (Berl. 1872). 

Agronomie (grch.) heißt Die Lehre von den Be: 
Dingungen bes erfolgreiche Wachstums der Nußz⸗ 
pflanzen. (©. Aderb u.) 

Agro ‚ Untergattung ber at: 
tung Triticum, bei manden Botanilern aud) eigene 
Gattung. A. enthält bie ala Queden bezeichneten 
Arten, als beren R räfentant | bie gemeine Uuede 
(Tatiun repens I Arm e Kon in 

d. h. Aderkrone Ader: 


franz), —— O8 ber Familie ber Rel: 
kan), Bf fe. angengetkung auß be mit den Lichtnel: 
ten (Lyc nabe verwandt und wohl aud) mit 
ihnen vereinigt. Die Gattung enthält nur eine 
Art, die befannte Rade oder Kornrade (A. Gi- 
thago L., Lychnis Githago Lam., Githago se 
tum Desf)), ein gemeine, einjähriges Unfraut der 
Getreibeä er, mit 0,5—1 m hohem — 
oberwaͤrts aftigem, wie die ganze Pflanze zotti 
Stengel, Iinealiihen und fpigen Blättern und Eh: 
rig:g di en, ze eippigem elche mit fünf verfän 
perten, inealiſ laubartigen Hr wel 
Länger find als die "mubigspurpuenen, ungeteil- 
‚ teine Nebentrone befibenden Dlumenbiö ätter, 
bern Näg Bei Sinael een tragen. Die a ‚vom 
lebenden Reihe eing —— Kopie ingt mi 
fünf den Sruchtblättern entſprechenden Zähnen auf 
und enthält zahlreiche | Amar, nierenförmige, 
höderige Samen. Leptere jollen, unter h vers 
mahlen, ſchädlich wirken un dieſe Eigenfchaft dem 
33 ihnen —— ten Agroſtemmin, einem 
och fehr ungenügend belannten Allaloide, verdan⸗ 
Im; bo iſt es wahrfcheinlidher, daß Derartige | 3 
ngen ehoni em unter das Vroimehi hl gerate: 
* — \ d. 2) zuzufchreiben DR 
nzengat⸗ 


Straußgras), ale 
tung aus Kon —8 der Graͤſer, Abteilung der 
Stemubaräler — einjährige und aus: 
dauernde Arten enthaltend, die dd durch den 

ae dünnen Halm, bie a, in der Ano: 
lage entweder zufammengerollten oder zuſam⸗ 

meng —* Blätter und bie feinäftigen, vor der 
Blütezeit zufammeng e Henen Den außgebreite: 
ten Hjpen ni —— feinen A auszeichnen. 
Bei allen find ferner die Ahrchen Pre bie un: 
begrannten und den Benadfe I am länger als 

bie Se Die die it am Grunde bes 
Dedblatte ER rt, die Perigonblätter find 


along, ‚der teren sehr kurz Ober z fen — 
die feberf Brig en! ‚am Grunde des 
Ahrchens zwiſchen Speien außen, unb 
Vegtere bededen Lofe eh ie längli oder eiförs 


mige, {m Id Bo rundliche und innen ſchwach 


Bon den bei uns 
rten ift zunädft A W . Spice venti ae 


Agronomie — Agtelel 


einem Stiele Pe 

verlängert iR und daß das fü 

eine Granne nahe unter fine al : 
e Botaniler veranla , ieſe 


eh ER Ahnen abe Wi * 
ob , —* A. ' 
| 


m und ichnelie 
indhalm iſt übrigend auf Sandboden, beſonders 
wo er ſich „auf Getreideã einniftet, ein fer... 


t ausfallen, das lt vor ber Kubfont| m 
—**— ie madern bei = B 
miglicft Deicrä: — Den te F 


ter und keinen men Ban je p einer — a 


ter ihnen ift A. (weißes Strau arab, n 


a ee Te a, 1 ben 


| 

R 

tergrä ern getönt und befonders auch o ee Lk 
Joden (Wieſen an Faden, um 6a 


zufammengep: . 


gene Silpe en, nad rm 8 


t meiſt —S— | 

mit mei i 

ie) den un, und sweioiige, m nur zuweilen auf ! 
n eine Granne trugenbe Hätten. ° 

Ai weite Verbreitung und ipte —— — 

wird durch —— vermittelt, die auch beiden : 

N) n beiden Arten vorlommen. Bon —J 


t A. rulg aris With. (A. stolonifera L., 96 " 
meines Straußgr: zas, ge derbe 
rigen Art am nä leiht 

bucch das —X —* —— die and 
füben ausgebreitete Riſpe und du 
mei —8 — felten grünlichen Ahr: en. ae : 
Art begnügt fih noch mit dürrem Boben en 
* zu den guten 


ten Triften „ueionbers in 3 nur Shafneit —3 x 


—— merälern ‚auf f ige ice ul 
ti ten Wäldern I’ — der Kno 
—* aan (nicht gro) cs von 
nen wenigitens bie untern auch 
mi — 32 — bleiben, ein Mi und * 

Abnel neltes B — en. nach bem n gi 
nengejogene pen ie an ber 

SE 
n —— — | 


nelten Dedblätter unter der Mitte 
einer gefnieten, das Uhrche 
mi en Ip aus dem mittellat. m 
men, in der Mehrza ine, vom a | 
acer, ſcharf, fauer ital, agro ‚ abgeleitet) Min 
Stalien ein Gefaminame fire Früchte mit jauem 
oder fäuerlich ſchmecendeni ‚ wie befonberd 
die Citronen, Pomeranzen und die 
Beier Den en e. Unter dem Titel «Agrum 
ung ital. Vollslieder in 


— 


| u 






u Überepung (Bert, It 1838) veröffentlicht. 
pe puie it bie griech. Vezei Shla: 
Eine bejondere Form berfelbea t 
Se fi In e große ng zu Schlaf ud 
Schlaftruntenheit zeigt, ohne doch | 
fhlafen. Diele Aran ner hlarfuhe gpno Ä 
coma oder Coma vigil, faffucht. Ei 


findet ſich befonders im Zophub * —* hier 3. 
wo Fi ne genannt. 


tet, 
Mala RAR LA —E 


Agtſtein — Aguas⸗Calientes 


‚wa 600 meiſt reform. E., iſt berühmt 
** Asteleter Höble a a 
,d. r ar bie größte Tropf⸗ 
Gereyad. Dieſe gebt an einer kahlen, 
liwandb des Hügel: 
Amen Tage und befteht 
eu e 
tdi & ineinanberlaufenber 
, von denen viele müb» 
Stande ber darin fließenden 
nb Styr) gar wicht zu beſu⸗ 
Geibet bie Alte und die ſich 
öble,, von denen erftere ben 
feit thunderten als Zufludtsort 
war, die ledtere aber erft 1825 von Em: 
i Bf, und in weiterer Ausdehnung 1856 
tarforicher Adolf Schmibl entbedt 
Beide Höhlen zufammen haben eine 
- 5s km; gie Sänge art Anterfuchten 
beträgt 15 ie Glanzpunkte 
ber Kihra Bähfe find : das Fuchsloch mit der tung 
eve ), die Domlirche, die Fledermaus⸗ 


4 


hf 
Hi 


E 
8 
E. 
I 


H 
H 


kur 
ij 


f 


kühle (fige zweite Seitenböhle), ber Stenhanz: 
term, Ver Kleine Tempel, da3 Paradies mit ben 
igen Ruine von Palmyra (ebenfalls ein 


R das euer ges 
——* der Blumen mA ai Dun: 
Exingebilben, bie Palatingrotte, der 
hiater wel die Höhle, nachdem 
m weit das Bild furdtbarer Zerſtö⸗ 
bie Hochwaſſer der Höhlenbäde ge: 
—— zit Gi lernen 7 5 nöiätiebt. Hier 

, , eue Höhle, die 3 ein 

* und leeres Gewölbe barbietet, hinter 

Heilige Dreifaltigkeit liegt. Bon 
eine Fülle der ſchoͤnſten ftalaftis 
Sildungen. uf den Diymp folgen bie 
das chloß, dann, nach einem 190 m 
* öben Gewölk, bie anjebnliche Bagobe. 
ſhauerlichen Trihnmergang gelangt man 
der ſich feitwärts Obnmeinenben, 

Hettihhöhle. Weiter fieht man 
Tempe, die Säule der Minerva, 
oß, den Alabafterturm, die Säule 
ternwarte gs m bo Dr m im 
Junbd andere mertwärbige Gebilde, bis 
ablich in der Hölle das Ende der Neuen Höhle 
Su allen biefen Höhlen foweit fie mit 
Irusfteingebülben erfüllt, fin Stalagmiten vor⸗ 
kerrtheub;, vie ſchönfien Stalaltiten umſchließt die 
Serrutigöhle. Die Agteleter Höhle iſt reich an Über: 
seiten urmeitficher Zierfnochen und an Spuren ber 
rrtzen muentchlichen Anfiedelungen in dieſer Gegend. 

J. Bernttein. 
sber Bolcan de Agua, db. i. Wafler: 
‚ ober Bullen im mittelamerif. Freiftante 
‚ unter 14° 27° nördl. Br. und 73° 5 
L& tson Ferro), von Wäldern umgeben, un; 
ber Etabt Escuintia, 37 km von eu: Qua: 

Best am Ranbe des Tafellandes und ragt, 

ipfel Centralamerilas, mit einer Höhe 


Schneeregion hinein. Es iſt ein 
su Chisiaumaffen umgebener Trachytkegel, der 
wurı Namen davon erhalten, daß —*— eine im 
A 1541 eıngetretene 


it 







Hr 
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oße Uberſchwemmung zu: 
Wdsssben wurde, welche Bieja: Guatemala zer: 
Fü Der Arater hat 75 m im Durchmeffer, iegeimt 
i wa 


— — von A., a en» Ountemafa, 
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Tent ber 8500 m hohe Bolcan be Fuego (Feuer; 
vullan), der fortwährend entzänbet ift und 1581— 
1799 neun große Ausbrüche hatte. Roch 1852 ergoß 
fich in einer gewaltigen Eruption ein Lavaftrom gegen 
die Sübfee hin. Die von biefem Vullan berrübren: 
ben Erdbeben haben 1773 die Räumung auch von 
Antiguas:Guatemala und bie Gründung der jehigen 
Hauptftabt Neu: Guatemala pur Folge gehabt. 

te (Agnacate, Abacade, Avocate oder 
Palto) ift der Name eined im tropiichen Amerila 
peimi hen und bafelbit wie in Dftindien und auf 

n Mascarenen forgfältig kultivierten Baums, ber 
ur Samilie der Lorbeergewächfe (Laurineae) ge⸗ 
örenden Persea gratissima Gärtn., 18 — 16 m 
od, mit lederigen, langgeſtielten, elliptifchen bie 
änglichen, beiberfeitö zugefpikten, unterfeit blau; 
grünen Blättern und in Rıf ftehenben Heinen, 
elblihen Blüten. Die birnförmigen, bis 10 cm 

iden Beerenfrüchte befisen innerhalb einer zähen 
Schale ein fettes Fleiſch, das mit Gewürzen unb 
Salz zufammen täglich (3. B. auf Brot geitrichen) 
gegeilen wird; ebenfo wird es mit Juder und Eis 
oemeft zu Brei gerührt genofien. Blätter, Blu⸗ 
tenfnofpen und Samen werben im Vaterlande als 
Heilmittel verwendet. 
Agnäbo (Alerandre Maria), einer ber reichiten 
riſer Banliers, geb. zu Sevilla 29. Juni 1784, 
ammte aus einer jũd. Familie. Zur Zeit bes Spa- 
je Unabhangigkeitskriegs kampfte er mit Aus: 
eichnung auf jeiten der Joſefinos, tegin der franz. 
rmee zum Überften und Abjutanten Soults, nahm 
aber 1815 den Abſchied. Er begann hierauf zu Paris 
ein Kommiſſionsgeſchaͤft, in dem er fich ſchnell Ber 
mögen erwarb, fodaß er ein Bankgeſchaͤft begründen 
fonnte. Glud, Thätigleit, Kühnheit und ein ſeltenes 
Kombinationsvermögen erhoben ihn in kurzer Zeit 
zu einem ber erften parifer Vankiers. Er negociierte 
mebrere fpan. Anleihen, wobei er die ihm verliehene 
unbeichränfte Bolmagt genial zur Rettung Spa: 
niena vom Staatöbanfrott zu benußen mußte. Alle 
von feinem Haufe ausgegangenen fpan. Papiere ers 
ielten den Namen 03. Hu die . Ans 
eihe von 1834 kam durch ihn zu Stande. Ferdi⸗ 
nand VII. verlieh ihm wegen feiner Verdienfte um 
die Austrodnung der Moräfte an der Mündung 
des Guadalquivir den Titel eines Marquez be lad 
Marismas del Guadalquivir. Cr binterließ bei 
einem 14. April 1842 zu Gijon in Spanien er: 
olgten Tode ein Vermögen von mehr ala 60 Mill. 
r3., zum Teil in Grunbbefik, und eine ausge⸗ 
zeichnete Oemäldejommlung, welche Gavard zur 
Herausgabe der « Galerie Aguado» (4 Dde., Bar. 
1839—47) veranlaßte. 

Aguas⸗Calientes, einer ber Freiftaaten von 
Merico, 1853 aus Teilen be3 Staates Zacatecas 
gebildet, grenzt im D. an Guanaruato und Baca- 
teca3, im N. an Zacatecas und San ; Luis Botoft, 
im W. und ©. an Xalisco und hat ein Nreal von 
7500 qkm mit einer Bevöllerung von em) 
140430 E., meift Aztelen. Die Dberfläce iſt teils 
eben, ein Plateau von etwa 1600 m mittlerer Höhe, 
teils gebirgig, bejonberz im norböftl. Teile, ber 
von der Sierra bel Laurel (mit bem 3091 m hoben 
Zaurel) und der Sierra bel Pinal, Zweigen der 
Sierra Madre, eingenommen wird. Das Klima 

ilt al3 mild und gefund. Der Boden ift fehr 
ruchtbar und ligert Getreide und Hulſenfrüchte 
in vorzuglicher Bualität, im meh Zeile auch 
mande tropiihe Früchte. Der Mineralreihtum 
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fcheint bagegen nicht bebeutend zu fein; bie weni: 
gen Gruben liefern geringen Ertrag an Silber und 
andern Metallen. — Die Hauptftadt A., 1908 m 
über dem Meere, am gleichnamigen Nebenflüpchen 
des Rio⸗Grande de Santiago, Tiegt in einem weis 
ten Thale, in welchem man zuerit das milde Klima 
rg weil. —* e der —— gie 
ift regelmäßig gebaut, hat viele öffentliche , 
13 Kirchen und Stapellen, ein Hofpital, ein Bea: 
terio oder Korrektionshaus für das weibliche Ge: 
—X und zählt 32000 E., bie größtenteils von 
ebr ergiebigen Garten: und Yeldbau leben, 
jedoch auch die Verferti ung, baummollener Re; 
60308 u. f. m. in erbeblider usbehnung treiben. 
Die Stadt war zur fpan. Beit ſehr blühend, hat 
aber feit der Nevolution gelitten. Ihre Lage an 
der Kreuzung zweier großer Straßen, ber von 
ico nah Sonora und Durango und ber von 
San⸗Luis Potofi nad) Guadalaxara, macht fie zu 
einem Verkehrscentrum, und noch gegenwärtig ft 
fie für den Handel der Binnenprovinzen von Bes 
deutung. ‘Jährlich wird zu A. eine groe Meile ab: 
ehalten, die 24. Dez. beginnt und 14 Tage bauert. 
Inren Namen ur die Stabt von den in ihrer Um⸗ 
gegend befindlichen zablreihen Thermen, von denen 
ie bedeutendfte, Bano de laContera, 5 km 
fübweftlich, eine Temperatur von 87,5° C. hat, aber 
nicht gefaßt ijt, während mehrere andere, 2,5 km 
öftlih von ber Stabt, von denen bie wärmfte 40° C. 
aufweift, zu Bädern benugt werben. 
| aeljean (Henri Francois d'), ausgezeichneter 
Juriſt und Kanzler von Yranlreih, geb. 27. Nov. 
1668 zu Limoges, ftudierte bie Rechte, ward 1690 
Generalabvolat und 1700 Generalprofurator am 
‚Parlament zu Paris, ala welcher er viele Verbeſſe⸗ 
rungen in 'ch und Rechtspflege bewirkte und ich 
befonders der Verwaltung ber Hofpitäler annahm. 
8 ſtandhafter Verteidiger ber, Rechte ber Galli, 
kaniſchen Kirche verwarf er die Beichlüffe Lud⸗ 
wigs XIV. und des Kanzlers Voiſin zu Gunſten 
der Parlt Bulle Unigenitus. Während ber Res 
gentiche t des derzoge von Drleand wurde er 1717 
anzler, fiel aber, weil er ie Laws nanzioftem 
widerjegte, im folgenden Jahre in Ungnade und 
308 fi) auf fein Pandgut zu Fresnes zurüd, wurde 
ındes nad) dem Sturze des Lawſchen Suftema 
wieder eingefebt. Doch vermochte er nicht, bie ver: 
zweifelte Lage der Dinge zu beiiern. A. gab feine 
Einwilligung zu neuen unbaltbaren Plänen, fowie 
zu, dab da8 Parlament nach Pontoiſe verwieſen 
wurde. Später ward er, weil er ſich dem Kardi⸗ 
nal Dubois widerfegte, zum zweiten mal verwiefen. 
Zwar erhielt er 1727 vom Kardinal Fleury bie Er: 
laubnis, zurüdzufebren, teat aber in fein Amt als 


erft 1737 wieder ein, legte dasfelbe 1760 | Kupf 


wegen Altersſchwaͤche nieder und ftarb 9. Febr. 1751. 
A. war nit nur ausgezeichneter Ne hiagelehrter, 
fondern ee aud eine umfaflende humaniſtiſche 
und äfthetiiche Bildung. Seine Amts; und Gerichts⸗ 
reden fowie feine juriftiichen Schriften ftehen nad) 
Borm und Gehalt in großem Anfehen. Seine ger 
ammelten Schriften (13 Bde. Bar. 1759—89; her; 
ausg. von Falconet, 2 Bde. Var. 1865) erſchienen 
auch beutih (8 Bde., Lpz. 1767). Bol. Boullee, 
«Histoire de la vie et des ouvrages du chancelier 
dA.» (2 Bode, .1885), und Monnier, «Le chan- 
celier d’A.» (Par. 1864). 

Aguilar (ipr. euer), 


( enannt bela Fron⸗ 
tere, Stabt (Billa) mit 


1877) 11712 E., in ber 


Agueffeau — Aguilera 


fpan. Provinz Cordopa (Andalufien) liegt am Cabra, 
einem Kleinen Buflufle beö Zenil, in er weiten, 
mit Weingärten bededten Ebene, welde vorzig: 
liche Weine (Montilla) erzeugt, und unweit ber 
roßen fifchreihen Seen Zonen und Rincon. 
alzgquellen. SHervorzu: 


rrkirche. Die Klofterlirde 


Der Nähe entipringen 
geben ift Die döne Bi 
ta.: Clara bejigt wertvolle Semälde berühmter 
n. Meifter. 3 Kaftell ift aus der mauriſchen 
eit. Die gleihnamige Station ber Bahn Cor: 
dova: Malaga liegt etwa 5 km weftlich von A. — 
A. de Campos, Stadt (Billa) in der fpan. Pro: 
vinz Valencia (Altcaftilien) ‚ im _obern Thale der 
Bifuergn und an der Eifenbahn Valencia⸗Santan⸗ 
der, zäblt gegen 700 E. und befigt ein Schloß ber 
Marquis von Zillatorre, ſowie eine lat. Schule. 
Sie hält jährlich vier berühmte Mlärtte. 
Aguilar (Grace), engl. Schriftſtellerin, Tochter 
eines jüd. Kaufmanns, deſſen Borfahren einft we: 
en Religiondverfolgungen aus Spanien nad) Eng: 
and geflohen waren, geb. 2. Juni 1816 zu Hacney 
bei London, trat ſchon in ihrem 16 Schr wit Üitte: 
rariſchen Verfuchen hervor. Ihr erites Wert, eine 
Sammlung von Gedichten, erihien anonym unter . 
dem Titel: «The magic wreath». Diejem folgten -: 
die beiden innerlich zufammenhängenben, häusliche 
iehung und mütterliche Liebe behandelnden Er: 
zäblungen «Home inflaence» (24. Aufl., Lond. 
1869; deutſch, m. 1858) und «The mother's re- 
compense» (21. Aufl., Lond. 1869; deutih, Li . 
1859), die ihren Meg in alle Unterrichtsanftalten .' 
und in bie vornehmiten Familienkreiſe Englands .. 
anben. Obwohl fie überall die Lehren ber hriftl. 
oral ohne Rüdhalt vertrat, blieb fie d 
Wärme dem Olauben ihrer Häter zugetban, wie | 
ihre «Women of Israel» (2 Bbe., 1845; 
6. Aufl. 1870), «The Jewish faith» (Lond. 1847) ° 
und die Novelle «The m ‚or the vale of 
cedars» (deutſch unter dem Titel: «Maria Hen. 
riquez Morales», Oldenb. 1856; neue * 
Oldenb. 1857), «Woman’s friendship » (11. Aufl, . 
Lond. 1870; deutich, 2p3.1857) beweilen. Aufeiner ' 
Reife na Bab walbach ftarb fie 16. Sept. 


mu lt a an. 


FFIR REP Een ua De 


— —. 


Le 


—* 


— 


mit 


1847 in Frankfurt a. M. Eine — ihret 
Werke erſchien (8 Bde.) 1861 zu London, der groͤßte 
Teil derielben auch in ber Zauchnigichen «Collec- | 
tion of British authors», 


Agnilas oder San:{uan be las Agui: 
las, raſch emporblübende Hafenftabt ber Ipan. 
Provinz Murcia, unweit der Grenze von —* 
nada, maleriſch am Fuße eines hohen, weit in das 
Meer vorfpringenden und mit einem ‘sort gefrönten 
Felſenbergs gelegen, zählt (1877) 8947 @. und befikt 
Schmeljhütten, in denen bie Wberhaltigen Blei⸗ und 
e der benahbarten Sierra 
anderer Öruben veriämolzen werden. A. iſt ein 
Sauptaudfubrpunft des Bleies, des Ciparto und 
der Soda von Murcia, ſodaß fein fehr guter Ha 
fen fortwährend von vielen Schiffen befucht wird. 

guilera (Ventura Ruiz), ſpan. Lyriker, get. 
2. Nov. 1820 in Salamanca, ftubierte bafelbft FR. 
bizin, wibmete ſich aber feit 1843 in Madrid gan; | 
der Poeſie und der ZJournaliftil. Mehrere von ihm 
herausgegebene ober von ihm unterftüg i | 


vera und | 


te Zeitungen 
zeichneten fi) durch große Kühnheit ber Sprade 
und Schärfe ber Satire aus. In ihnen ſowie m 
ben «Ecos Nacionales» betitelten Gedichten und in 
feinen « Satyras» ruft er das Boll enegiib 


zur Revolution auf, für beren Sade er auch mehr 


Agulhas — Agypten (Geographie) 


ol ammal Säwert gegriffen bat. Unter libe: 
adden bett eibete er mehrere abminiftra- 
tie Giellungen. a echt geltetümlichen Lieber 
ſind m ven Syeri Spenien popu lär. Gleich, bedeutend 
find feine «Ärmonias y «Inspiraciones», 
yArmoaias» und «La Arcadia Moderna». 
alle von den «Ecos Nacionales y Canta- 
sem «Libro de la Patria» übertroffen 
werben. Uzter feinen Proſawerlken ragen hervor: 
Ejemp », «Proverbios Comi- 
«Caentos del dia», «Limones agrios» und «El 
Munde a] rerda»; umter feinen dramatijchen Vers 
—— —* de Po «La limosna y el 
he ita», Eine © amt; 
Bere: —— Pohras —— 
Fe , ein De hand au ervählter e 
— —— aha rg 


N 


gERBER 


4 


— F Are zum 
7 ara 37T ib der 240 km meit von ber 


Rüke ans, bie I bog) 35 etwas ſudlich von 36° 
, orm annimmt und von 


me: mittlere 36 112 —130 loötz⸗ 
* Tiefen von —— Fe " Die 
anc 


Terrofie zabel ant o de 
Karihas oder 2a 


Hi 





8:Banf) genannt und wegen 
e geralr ih, weift auch der aus 
in den Atlantifhen Dcean an ihr 
ſtarken Meereöfirömung, bem 
m (Agulbas: Current oder Great 
treamı ber — Schiffer), ihren en Weg 
ım — ung mit den Monſuns, 
die von jeher berüchtigten Bran: 
i fig vorlommenden Schiff: 
ganze Gegend von A, er: 
. von den portug. Seefabrern 
8, weil die Nagnetnadel bort 
Rorden wies während fie in 
an biefer Stelle öftlih wies, jept aber 







Eguti he ), eine Gattung hafenähn 
„her Rager, due i Rab un Hi ben Ans 
zer —— und reigebige 
—— — und hırze hei ——— eine, 
u ne dem Hafen — be T un, (önelen 

aber Du te haͤu⸗ 
— Diem Dann Cl 
gel, die groben, ſtraf⸗ 
fen Som 
ueD zum) 


5 (vier Ba en oben 
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Vgyipten (lat. Ae Eoypte 
Keye hal. itto) wir be —* them F 


der zu "beiden Seiten angrenzenden Wuſte von dem 
eriten Kataralt an (von R. aus) bis zum Mittel: 
meer genannt. Der e ift griedh. Urfprungs; 
bie SL e Benennung w Shen! (ns unter: 
zoypti er) o semi (na & oberäaget uöfpeade), 


2 Gihmunte Yanb» beehiinet wegen %eB {cn 
a e Land» et wegen 
aufgefehdermmten Seeiinet Bodens i im Sie, 
im Gegenfage zur blendenden bürren Wuüſte. Die 
ebräer nannten X. Mafor oder mit ber Dualform 
iſraim und —5 In | ber ‚mofaiichen Böller: 
tafel) einen Sohn Nifraim; bie eltperf 
A Ku nd Rubräia. eiden Arab 
eßt Maſr (türk. vnffir) und feine 
—2 tsel-Dähira (d. i. bie ſiegreiche Naſr). 
er griech. Name Aigyptos ſindet Ab f om m bei ah — 
mer, und warn nicht für das Lan 
den Rilkup, bei Heſiod Hals dei ri 
Brugſch — der weſtliche ober Kanopiſche Nils 


frembe Saite einlaufen durften, von den Gri 
bb. i. das Haus be der —— 
gräciſiert AU-yu-rog), dem bei ligen Namen 
adt Memphis, benannt und dann der Fluß: 


u arm, ber in ältefter Zeit ber einzige war, in ige 


bank | er Erler 


name auf das Land übertra ertragen 
Geographie. Das Lan dl. (im engern Sinne, 
abgeſehen von ben Örenge en des heutigen Vizelönig: 
tums) liegt zwif en 24 5’ und 31° 35’ nörbl. Br. 
und reiht von 46° 30’ bis 52° 20 dftl. 2. (von 
Bert), N. beſpult feine Küfte das ittelmeer, 
das Rote Meer, an deflen nörbl. Ende da 
Land mitteld des Iſthnus von Suez mit der Sinai: 
balbinfel in Verbindung ftebt. Die ee 
fi) in einem weiten Bogen durch bie 
an, Al fih das Gebiet nad) ©. en Ale 
enze aut von dem faft unter 24° nördl. 
Br. ind Rote Meer vorfpringenden Ras sel: Anf 
nabe biefem Breitengrade Hin und ſcheidet das Land 
von Nubien. Das Land bildet ſomit eins der räum: 
lichen Bermittelung3glieder zwiſchen den alten Kul⸗ 
turlänbern Vorderaſiens und den neuen Kulturlän: 
bern Europas, reicht aber mit feiner eigenen alten 
Kultur ber Zeit nad) weit über beide hinaus. 
KL. iſt eine wüfte Felsplatte in Geld das ſchmale 
Nilthal wie eine Rinne ein elchnitten ift; neben bie: 
jem Hegt ir tlich eine Reihe anderer Einſenkungen. 


chloſſen zw iſchen Granit⸗ und Sandſtein⸗ 
len, 6 Hl der Nil (f —9— bei aan Syene) 
berägy ten Indem er den ſog. ataralt 


bildet. elzu e, ſe elten eil aufftei Ha bilden zu 
er gr 1 ber o en, welche 


feinen Seiten den 
oͤſtlich die Arabifche, byf beißt, und 


{ ib *— u: 
wiſchen ihnen zieht er Flu mmungen 
fin, 1 , bo er fi he enne bet Rufe des Roten 
eers am meilten nähert. Breiten: 
prabe treten bie Hügelletten — und es 
eginnt das breite Deltagebiet. Den a eninhalt 
des Landes berechnet man zu 1021 ‚1%00s 
von jeboch nur 30500 qkm (Delta, Filtbal, Fayum 
und eirige deen —*3*8 — find: 1878 waren nur 
24197 a den angebaut ober font nubbar gemadıt: 
d RD. von Kairo findet a ompalter 
Side. ler ein flachhugeliges Plateau bie 
Sug bildet. eff Nil aufwärts bis Siüt reicht bie 
et on des Nummulitenlall3. Darauf 
[gt big ana —I endlich bis Aſſuan Sandſtein 
nd zwar dieſelbe Art, welche Nubien bildet, Diefer 
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ſcheint bagegen nicht bedeutend zu fein, bie weni: 
gen Gruben liefern geringen Ertrag an Silber und 
anbern Metallen. — Die Hauptftabt A., 1908 m 
über dem Meere, am gleichnamigen Nebenflüßchen 
bes Rio⸗Grande de Santiago, liegt in einem weis 
ten Thale, in welchem man uerit das milde Klima 
ber weſtl. Gehänge der Cordilleren bemerkt. Sie 
ift Eege mäßig, gebaut, hat viele Öffentliche Pläge, 
18 Kirchen und Rapellı ‚ein Hofpital, ein Bea: 
terio oder Korreltionshaus für das weiblihe Ges 


chlecht und zählt 32000 E., die größtenteild von 
ehr eroiebigen Garten: und Feldbau leben, * 
jedoch auch die 


erferti ung, baummollener Re: 
60308 u. |. w. in en usbehnung treiben. 
Die Stadt war zur Ipan. Zeit ſehr blüähend, hat 
aber feit ber Hevolution elitten. Ihre Lage an 
ber ung zweier großer Straßen, der von 
ico nah Sonora und Durango und ber von 
San⸗Luis Potofi nad) Guabalarara, macht fie r 
einem Berlehröcentrum, und noch gegenwärtig ı 
fie für den Hanbel der Binnenprovinzen von 
deutung. J Jehrlig wird zu U. eine große Mefle ab. 
ehalten, die 24. Dez. beginnt und 14 Tage dauert. 
Iren Namen bat die Stadt von ben in ihrer Um⸗ 
pc ıgenb befindlichen | jahtreien Thermen, von benen 
ie bedeutendfte, Baño de la Contera, 5 km 
ſudweſtlich, eine Temperatur von 87,5° C. bat, aber 
Fr — —* ift, während mehrere anbere 2, km 
& von ber Stadt, von denen die waͤrmſte 40°C. 
auf, u Bädern benugt werden. 
aefjenn (Henri Srangoiß b b’ ), 2 uapeeihngter 
Such Kanzler von Frankrei 
1668 zu Limoges, ftubierte die Äh, ward 1690 
Generalabvolat und 1700 Generalproturator am 


Parlament zu Paris, ala welcher er viele Verbeſſe 
rungen in und Rechtspflege bewirkte und fi 
befonder3 ber Berwaltung der Hofpitäler Arnd 


3 ftandhafter Berteibi et ber, echte der Ballis 
taniihen Kirche verwa bie Beichlüffe Lud⸗ 
wigß XIV. und bes Ranylers Boifin zu Gunften 

äpftl. Bulle Unigenitus. Während der Re 
aenlaR bes Herzogs von Dean wurde er 1717 

Ranıler. fiel aber, weil er fi a mans fuftem 
widerfepte, im olg [genden Jal be in made und 
zog fi au fein ndgut zu Fresnes urdd wurde 
indes nach dem Shure bed Lawſchen Suftems | Zeil 
wieber eingefeßt. Doc) vermochte er nicht, dr ders 
zweifelte Lage ber Dinge zu beſſern. gab feine 
Einwilligung a neuen unhaltbaren Plänen, fowie 

tlament nad) Bontoife verwielen 
wurde. Später ward er, weil er fi dem Kardi⸗ 
nal Dubois wiberfeßte, zum zweiten mal verwiefen. 
Zwar erhielt er 1727 vom Kardinal Fleury die Er: 
laubnis, aurüdtulchten, trat aber in fein Amt als 
Kanzler "erft 1737 wieber ein, legte basfelbe 1750 
wegen Sulterafhmäche niederund ftarb 9. Febr. 1751. 
A. war niht nur ausgezeichneter Rechtsgele ehe 
fo bern bejaß auch eine_umfaflende humani 
und aͤſthetiſche Bildung. Seine Amts⸗ und Geri de 
reden jowie feine juriftiichen Schriften ftehen nad 
orm und tin In groben 
anımelten Schriften (13 
ausg. von Falconet, 2 8 1865) erichienen 
au beutf (8 Bbe., Lpz. 1767). Bol. Boullee, 
«Histoire de la vie et des ouvrages du celier 
WA.» (2 Bde., Bar. Tr und Monnier, «Le chan- 
celier d’A.» (Ber. 1 en 
Aguilar (Ipr. 


tere Gtoht (Eille delafron: 


a len 11712 @., in ber 


Agueffeau — Aguilera 


ipan. Provinz Cordova (nbalufies) liegt am Gabra, 
einem Heinen Zufl Zufluſſe des Zemil, a wen 
mit Weingärten bebedten Gbene, welde vorzäg: 
lie Weine (Montilla) erzeugt, "und unmeit der 
proben ſchrei Seen dia und Rincon. In 
er Nähe entiprin ee Hervoru: 
geben it bi ift bie one Mare re. Die Aloſterlirche 
ta Gemãlde 


n. Der a3 Raftel iſt aus ber —5 — 
eit. Die gleichnamige Station ber Bahn Cor 
dova: Malaga liegt etwa 5 km weſtlich von A. — 
de Campos, Stadt (Billa) im ber ipan. Pro Pros 
Balencia (Altcaftilien) ‚ im _obern 
Ti ſuerge und an der Eiſenbahn Valencia; —* 
der, zählt gegen 700 G. und befigt ein Schloß der 
Morguis von Billatorre, fowie eine lat. Schule. 
Sie hält — — Dies berühmte Märkte. 
YAguilar (Grace), engl. Si hen Zar 
eines in. mas, eſſen Vorfahren einft we: 
en‘ Religionsverfolgungen aus Spanien — Eng: 
geflohen waren, geb. 2. Juni 1816 aı Hadney 
Sonbon trat ſchon in ihrem 16. ahre mit litte: 
rariſchen Berjuchen hervor. eine 
Sammlung von Gedichten, 
«The magic wreath»., 
bie beiden innerlich zufamme enden, haͤusliche 
Erziehung und mütterliche Liebe behandelnden &: 
sah hun en oe inflaence» (24. Aufl., Lond. 
1858) unb «The — re 
—— 21. al Lond. 1869; deutſch, tpı. 
1859), die ihren 2* In alle Unterrihtäanftalten 
und in bie —A Familienkreiſe England⸗ 
[anben. Obwohl fie — die Lehren der 
oral ohne Rüdhalt vertrat, blieb Ne doch mi 
Wärme dem —E ihrer Yäter a an, wit 
dh | ihre «Women of Israel» (2 Bde. 186, 
6. Aufl. 1870), «The Jewish faith » (Con. 1847) 


und die Novelle « m ‚ or the vale of 
cedars » ſdeutſch Inter dem Titel: « — Han: 
riquez Morales», ÜDibenb. 1856; auf 

Dfbenb. 1857), «Woman’s friendship» (11. Au 
Sond. 1870; beutf ‚2p}. 1857) heweiſen. Auf einer 
Reife na a wa Dad farb fie 16. Gert. 
1847 in * abe ihret 
Bert al Bbe) 1061 y u London, ber größte 
ben audi in ber Taudnigicen sCollec- 


tion “ British authorss, 

Uguilad ober Sansyuan be las a 
la®, raſch empor blühende i Hafenitobt ber Ipan 
Provinz urcia, ummeit be enze von, 
naba, maleriſch am Fuße —* — weit in das 

Meer vorfpeingenben und mit einem Fort gelrönten 
Felſenbergs ge egen, zählt (1877) 8947 €. unb beit 
Som elzh ütten, jn denen bie filberhaltigen Blei: und 

Rupfenge be nachbarten Sierra Almagrera und 
ander en ve hmolzen werben. 4. iR ein 

tausfubrpunlt des Bleies, des Ciparto und 
8 oba von Murcia, ſodaß fein fehr guter Ha 
fen fortwährend von vielen Foen wird. 

nilera (Bentura Ku iu) g 
2. Nov. 1820 alamanca, — 2** ale if t: 
dizin —* * aber feit 1843 in ie gani 
der Poeſie unb der Journaliſtik. Mehrere von im 
herausgegebene oder von ihm unterftügte Zeitungen 
zeichneten ic burg große Kühnheit der Spradt 
und Sch Satıre aus. Jn Ihnen fomie in 
—* ana betitelt — und in 
einen «Satyras» ruft er das 0 med, 
zur Revolution auf, für beren Sade ex auch meht 
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Sanbftein ift bei Affuan von mädti 
von Granit und aͤhnlichen plutoni en — 
300m An erhebenden Befteinen burd en, melche 
ver den Nil durchſehen. Das N than selbit % 
Ober ypten ift gut kultiviert, beſonders aber das 
che Delta, in welchem nur "hier und da dunkel⸗ 
—* Hügel, die Schuttftätten ehemaliger Stäbte, 
oder Heine Dattelpflanzungen die Fläche unterbre; 
enfeit der 90—260 m, höchftens (bei Theben) 
bis 865 m über das Rilthal au teigenben Einfaſſu 
desfelben folgt bie mit einzelnen Bergen beſehte un 
yon m gewunbenen lern durchſchnittene, oft mit 
Kies und Trümmern bededte Selämülte. 
Das Horbenbe der HL. Ginfe af {fung Beist, ba3 
Inttamgebirge, das ſich na hin an den bis i 
die Nähe von Suez reichenden Dſchebl⸗-Attalah 
chließt. Die ungefähr 190 km breite Gebirgsplatte 
eigt oimähid 6 böber an bis da, wo primitive Ge: 
eine hervor find und fich it im W. des Si; 
nai der porp orife Dichebl : Ehärib zu etwa 2600 
m, mit 1950 m hoher — zum Meere abfal⸗ 
end, * vom Sinai der ehemals durch ſeinen 
roten —X — Dſchebl⸗Dochan und er 
raniti 38 Mehl: Fatireh erheben. Bon den dieje 
and» und nn burdichn neibenden Thälern 
nd die vom Nil bis zur Meereafn fte bindurdge en 
n bie wichtigften. So dad Wadi⸗ ‚erzih, D 
Thal der Verirrung, weldes im ©. bed Rote, tem 
vom Dorfe Belatin bei Kairo bis sum Sübo ube 
des Atta h ana Meer zieht. Ferner das Tha 
mamat, welches von Kenneh nad; Koſſer läuft fe 
wie das, ne ches Edfu gegenüber ſich in ber 
tu na em alten Berenice erftredt. In biefer 
—— und ganz von Vegetation entblößten 
aradb. Wüfte, nur von Wanderſtaͤmmen bevöllert 
und leine anbern Dobnfihe alt als zeritreute Klöfter 
enthaltend, finden fi eite nicht wenige 
Stellen, an denen im od teinbrüche waren 
und Kupfer Gold, Blei, Schwefel, „nllabalter, Sma⸗ 
ragde und — gewonnen wurden. Die niedri⸗ 
ere weſtl. oder libyſche Kette trennt vom Nilthale 
ie dattelreichen, tiefen zhaler m mit Alluvialboden, 
welche unter Namen der Dafen belannt find, 
Diefe Libyſche Wuſte wird aus Tertiärgefteinen, 
Rummnlitentalt, Sroblalt, Diluvialfand und Sand» 
fein mit Sal thon gebildet. Am nörblichften Ende 
fer Jette (öncie vom Nilthale ber das etwa 
8 km breite Thal der Natronjeen in dieſelbe ein, 
da3 im W. von Kairo beginnt und vier kopt. Klöfter | 5 
umjehlieht Die Heinern, an Natron reihen Seen 
emjelben lieferten ehebem ein für dl. wichtiges 
Sanhelsprohtt Suͤdlich fcheibet gi niedriger, 
breiter üden von bem Thale onjeen 
das ſich weit ©. bis zur Ser Dafe bin: 
aiehenbe breite Ba r⸗bela⸗Ma (% v ohne MWafler), 
8 welchem ſich eine bis 95 m hohe Wanb zum 
schien libyſchen Wiültenplateau Inauf erhebt, 
pien, von Kairo big K ur Shdgrenze, 
eek Is jein lebt heißes Klima von bem 
oceanif „ahmeichend, ift ein ee 


Aal, Im der Strom fie t. Das 
JT A y re 


ift aber 
an ber ſchmalſten Stelle, ——— unter⸗ 
Ib Aſſuan, nur eine 200 m breite t. Der 
trom elbft ift wohl nirgends breiter la 2600 m 
ein ſchwaches Gefaͤlle, da Alfvon nur 91,6 


l al? tma 0, 
Bade Ge a von an en zum a har 
nur 0,01 m, Der Tlächeninhalt der Inſeln im M 


Hann (Geographie) 


ift aber infolge der fi 
wecielnd. Gröptenteils fließt der Strom 
ber meift fteil auffteigenden Felſen des Ditrandes 
din während ihn links ein breiter unb flacher Hin 
zei begleitet, der zu dem ſanfter au ex auffteigenden Bieit- 
hänge den Über ergang madıt. Di äle entziehen 
ver dem Nil vi afler, und. das ift einer der 
runde, weshalb der Hauptwoflerfaden bier un: 
bebeutenber erfeint he in ae Obern Laufe. lic 
nterägypten von Kairo nörbli 
bis an ben ß en Rand von Dünen und Bei en 
(ein zu Sandftein umgebilbeter Meeresſand), der ſich 
am —* Pd Sudlich von biefem Ile lie: 
pen oße Bradwaflerfeen, teils bu —— 
ei ſturmiſcher See, teils durch bie 
mungen entftanden und meift nur kr Moräfte fich 
baritellene namentlid) ber er he der 1m tiefe 
ee von Abulir oder de der See von 
Chi ber er ade von Burolos aber Burlos und 
der Menza n bie] en bin läuft die 270 km Lange 
Küfte von der Kanopiſchen bis zur Peluſiſchen R 
mändung, zwiſchen denen das alte Deltaeing ofen 
Das gegenwärtige Heinere Delta wird von 
dem Nofette: und Damiette:Arme eingefaht, deren 
Nandnngen nur 140 km voneinander entfernt lie: 
Die Länge des Deltas | von ber Küfte bis zum 
eilungspunfte bes Nils, el: Balarab, 
15 km nörblid) von Kairo, beträgt 15% km, unb ber 
Flaͤcheninhalt des egenwärtigen Deltas wird zu 
17070 qkm Deranielet Der größte und tieffte der 
genannten Seen, ber Menzaleh, bat eine Länge 
von 64 km und eine Breite von 24 km; feine 
zn im SD. ift ber Bellab, d. i. Datteliee. 


en | innerhalb „Oberägpptens beträgt etwa 1100 
* 


Ber dieſen find die bedeutendſien: der Timſah, 
d. i. Krolodilfee; bie Fig die Ratronfeen; der 
Bintet, el: Kerün i im Fa 

Die Libyſch — — Im 'D. bes Nils, 631000 

qkm, deren hnerzahl zu 34000 Seelen 5 Ser 
wird, ift eine 100—120 m hohe, ganz aus der 
tiärformation gehilöete Müftenplatte, du 
von einer dem Nil parallel lau enden Einf 


welche in gleihem Nvean mit bem Bilthale ftelen- 


weiſe fogar unter dem Meeresipiegel li Die 
nör ua e ber in —8 —ãe enden ben Daj en 
if die rovinz Fayum (f. d.), eine Tagereiſe vom 
I entfernt und durch einen niedrigen Süge ug 
* een a nah e mn —* 
en vom Faym, iſt bie 85 m 
Meere ee ge Kleine Dafe (Beharieh, mit 2410 
— ),rei tbäumen, namentlich an Dattelz 
aud die Fe angen bes Nilthal 


me 150 


fa f t, 
b —X Etwa 10 Tagerei 
en — fen Ah ber 


—D —* * 1 —— mut. Sin 

agereijen ce (ah liegt in 95 m Meeres 
Oro: D *X ), die 5740 
etwa 10 el ausbehmt, einen 

roßen altägypt. T * und wii inen 

Sr den altdenpt. Sen iefer Da 

ie Dumpalme und bie wilde 

Bet im W. von Fayum, 14T 
drien entfernt, egt bie Dafe e 
z tbates Gebiet von 30 km fä 
reite, 82,8 m unter ber Dleeresflä 


Be 


—— 
ereif en d 


mob * 355 


birgt. 
en fommt hier nody 
ug, 


, eis 
N 
— 





Ägypten (Klima; Nil) 


Pd Sa A bem 

und an e, ir 
t ji ‚ ohne Süswafler, 
— D. hin fich ber © — 
—3238 ven Belufum im bis Sue; im- 


obl von dl. wie von Afıen 





—— & der Mitte und 
* i — — wel de ie 


nach N. zieht 1a das ie, Ken 


—— Een, 
en Suezlanal wieder ge: 
fülie Geden ber ſog. Bitter] zul Nördlicher je 


der teilieife von — a 
Yanal one Krolobt tobilfee, im Ce Gentrum be 
e Ginfentung ‚noch W en Sn ben 
—— in welchem puren 
m Ril but den: (mus 12 zum | mi 
n 
Kr Kinn“ — er 
Fran e lagen. * 
Gmemmungögeit in 
Do und reiht b em 
um Zimfabfee. Nör ih von 
it dem Me 


eh zufammenhän: 


+1 ag 
Er 
un 
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eluſium 

—— und hoher See unter 

te In Dem Belchler uno | 
Timſah⸗ ee und 
m. Der RL — us bifbet be Sehe 
Airila_ und Alien u nal eich die 
en dem Mittelmeere und oten 
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rung en. Schon 
Ne Sites juchten Diefe len. Die er Meere burch 
> Rellen usführung eines 
ieit man gi a de neuere Zeit 
zu Wi Roten 


weil man das Ni: 

aber eradhtete ala 

kai — — Zu enimenfüb- 
foren Sübeuropa3 — — en 
ie @ewäfler der beiden 

pi —I—— Franzoſe Lefs | w 
u L». ) bat einem grobaz igen Blane einen 
Inuten AL Sue —— durch den Iſth⸗ 
ansgeführt, ber elmeer mit dem Roten 
Serre uns ſonach mit em Art hen Ocean in Ver; 
(Hier Korte: Afrika. 4. Nörböfts 
Das Hp und troden, aber 
efund, na- 

im vom fa an, und 
muehe meh an umd in der Fate a als in ber Nähe 








— nicht 
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Bei — iſt das Klima in legen 
un überhaupt in der Nähe ber Meereztüfte 
u bed In im Size, wei ſchon an dem oberägyp: 






m Delta der Regen gar 
, Ware in Kairo, nach einer durch⸗ 
mung, ei etwa 240 Tage ganz | eiter, 
find ſichtbar, an 81 i 
‚an 8 ce Im foblichern X 
— eben trodener 3 im Im gampen an us 
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yanı ar mit u in Aleranbrien, mit ne in 
iro; ber heibelt e ber Au je mit 268° in Aleran- 
drien und mit 29,6° (Jun eg n Kairo; das Rat s 
klima mildert wie überall bie Zemperaturmeojfl 
Das Thermometer ‚iiat in einzelnen 58 Fällen zu 
Kairo im Schatten bis auf 40° den höhern 
Nilgegenden bis über 50 On inte fintt bie 
Temperatur in Kairo nit DR bis auf 4° C., 
in feltenen Sällen und für kurze in bis unter * 
ganzen teilt ſich A. klimatiſch in eine warme, 
euchte Zone, welche dad Delta begreift, und in eine 
beibe, teodene Bone des hoͤhern — vn jener 
ildet eine Art von Regenzeit den Winter, in dieſer 
berzföt, namentlich im eigentti en Oberägnpten füd: 
ih von Siut, in Bezug auf Wärme und Troden: 
heit der Atmofphäre e ein umunterbrodjener Sommer. 
Faſt das ganze Jahr hind urch, nämlich von Juni 
bis April, ker chen die ordiwinde in St. ; fie lindern 
t nur ageshite, fondern fi gen nd auch für die 
Schiffahrt vom größten Nugen. Morgens iſt mei⸗ 
ſtens Windſtille, gegen 12 Uhr erhebt ſich der Wind 
und nimmt zu bis gegen Sonnenuntergang. In 
den Wintermonaten reißt der Wind mehr aus 
Nordweſten. doch auch ſchon in März 
und ſelbſt ſchon im —8 erſcheinen die heißen, 
austrocknenden, Geift und Körper erf (affenden 
Dübwinbe, bie in n Dberägypten häufiger find als in 
Pr Die Zeit, mo diefe Sudwinde herr: 
en, Me elannt unter dem Namen an, d. i. 
a bie Fan fig», nämlid) bie 50 Tage von Dftern bis 


Fey hat, weil ich ihr An a innerhalb biefer 


ud ten p egt- ejer Mind, arab 
ien Samuͤm), doch faft ftets gl ji ll 


pain genannt, herrſcht am meilten im April und 
‚ bauert gewöhnlidy einen Tag, oder auch nur 
man. Stunden, oft aber aud) brei bis vier Tage 
ununterbrochen; ‚gene mittlere Ta geäso! beträgt 
im Sabre durchſchnittlich etwa 1% age. Die mit 
biefem Winde — E deinnngen ſind, wie 
jetzt nachgewieſen iſt, —— De ektriſ F dlatur 
und vertreten bie Gewitter des Nordens. Was von 
ihrer Gefährlichkeit für Menfchen und Tiere —8 It 
pi werben pflegt, ift größtenteils Fabel, do 
en ie ‚auf das men enfölige Rer Rerveniy em bö N * 
—28 find in U. keine unge: 
Mn — Schon im Anfange der 
eſchichie unter dem erſten Könige der zwei⸗ 
in —* chen Dynaſtie wurde in den Annalen 
ein [pl e3 Ereignis gemeldet, bei welchem fid in 
ber Sta e Beni ein grober Erbfpalt * aufgett an 
und viele Menichen verfchlungen ab päter 
aber wird, feit Dem von Strabo ermähnten Erd: 
beben, welches 27 v. Ehr. den Oberteil ber Mem⸗ 
nonöjlatue ein Gridn aus allen Seiten von hen 
und partiellern Erſchutterungen Melbung_ge gethan 
Deren bie matt) des äenpt. Klimas auf ante 


a ein. Far 


unter Klimatilhe Kurorte.) 
Die merkwurdigſte und für das ganze Land wich: 
tigfte Eriöeimung ift das jährliche ade und 


Baften be ils. Es ıft Auf meifel ges 
ellt, daß biefer Wechſel des Zufluſſes feinen n 
prung in ben tropifhen 5 ern bat, in denen 


er Ni gi ringt, aa wicht one! in bem Schmel: 
zen von Schneemaflen, welche jelbit in den ven 
Gebirgen nicht von Bebeutung fein dürften 

ben F elmaͤßig eintrelenben und anhaltenden Ries 


* Fra 
er ame in ir — iſt 20° * derſchl — —— n, ‚bie von Süden 
C.: au pe Beie uf 26,5° und | ber möblid) bis um 15. und 17. nörbl. Br. vor: 
Inehen biä Aber 2, Sn te — ift ber | rüden bem —* — Waſſermaſſen 
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ren. Dieſe Regen beginnen unter dem 11.° | namentlich ſeit den Beiten ber röm. Kalſer b 
Hear Br. Die Ben 4 —— in Chartum im | tem ——— Rorph rs gom Die Hd 
Mai. Die neuen uten erſcheinen zuerſt im Weißen, | Unterba s 
dann im Blauen Fluſſe, ein Zeichen, daß die Regen: rain von —— ein we Ihe bie en ben 25. 
maſſen felbft von Sübmweiten, nicht von Abeflinien nöd Br. nah EI: RA reiht unb onberd 
ber borriden. Das erfte Steigen wird in Chartüm | bei der Stzomenge von —— 
Ende März, in Dongola Ende Mai bemerkt; es 7 Steinbruche eines feſten, fein⸗ und glei 
reiht H. Mitte Juni und das Delta Enbe —— darbietet, der —— vor: 
Das Waſſer fteigt drei Dionate lang, bis Ende en treffliche Material zu "pen gr 
tember, und zwar beim erften Kataralt um etwa | ten ber Ramelfiben bildete. Von El⸗Kab an bis an 
12,2 m, bei Theben um 11 m, bei Kairo um 7,e m, | da Meer, aljo in bem bei weite Zeile 
an den Mündungen um 1,2m "bei einer guten Über: |. 8, berricht allein ber R Die en 
Naifgen dem hon nad dem zweiten Monate, Abnigdgräber von T ie libyſchen Kalt: 
wilden den 20. und 25. Aug., werben die DA gehauen, un bie! ramiden von his 
pten gefchnitten, um das Bafler auf bi bie nd aus dem gröbern ummulitenlalffteine bes 
Suren zu leiten; einen Monat f üter, um die Herbft: —J— ebaut und mit Blöden bes feintörnigern 
leide, in Unterägy ten. Ende September zieht ern Stein er Molattembrh 
16 das Waſſer zurüd,. Das San trodnet im Laufe — — ‚ im Altertum haͤu —— — 
ed Oltober ab; es wird befäet und bededt ſich ba und 0) ter en ib SE orient, fier, der 
allerwärtd mit grünen Saaten. Diefe Zeit bed zen im Arabifhen G — 
Wachstums dauert bis Ende Februar. Mit Ans abaftron Gebroden 1 und * jept h iegt baie- bit 
fang März tritt die Ernte ein, und ber Fluß nimmt be „end verarbeitet wirb. 
immer mebr ab, bis er im Juni den neuen Kreis⸗ ra ien i eg — heſonders 
lauf geginnt, Die Erhöhung des Bodens durch den im nö am fü dlich von 
lammnied ejäleg berechnet man zu 11,4 cm im anbdrien, a ermähnen. Auch viel Kochfal;, 
5 hundert. So bebingt ber alu Fr n Si. viel wes Fon und Alaun wirb gewonnen; an einigen 
entliher als der Himmel den fel der Jahres» —* treten reihe Quellen von Erddl zu Tage, & wie 
eiten. Bon ben älteiten a pptern 1 wurde das „Jahr | beim Dichebl,Beit am Roten Meere, welcher 
* kalendariſchen Bezeichnu 3 in drei Ab⸗ 5 führt. Nach Steinloblenlagern iſt 
chnitte geteilt, eh das geichiebt no Beute. Der | häufig, aber immer ve geforſcht worden; ba- 
erite begann mit ber Sommerwenbe, wenn ber Ril gegen bat man 1850 Schwefellager am, Roter 
zu fteigen anfängt, die anäle in Drdnung ebra t | Meere auf ber Inſel Jemſeh unter 97° 43 42° nörbl. 
und bie Dämme verihloffen werben; er umfaßte die | Br., 290 km von Suez, entbedt. Auch bie im Alter: 
nacht en vier Monate bis zum 20. Dft., in welchen tum und von den Arabern ausgebeuteten Bold: 
nt 1 feine Höhe erreicht, in bie "Kandle tritt, da | minen find bei Dichebl :Dllagi und die Smaragb- 
rſchwemmt, dann wieber in fein ‚Bett | minen bei Dſchebl⸗abara neuerbings wieder auf: 
Yan — ae der Hin ſtlichen Waſſ —— gehen nden worden, aber lohnen jest die Betriebe 
auf die Felder das dbrige —— dieſe Zeit hieß | doſten nicht mehr. Der Zopad Pa von der Inſel 
die Waſſer⸗- oder bie Kanaljahre alt. Der zweite Zopafion im Noten Meere, der Saphir von der 
auf mitt umfaßte bie nachſten vier Monate bis zum | bort Et Befind lichen Inſel Safrene, 
ebr.; —* egaın mit der Saat und ift die grü- m ganzen arme Flora U.3 teilt A nad 
nen, die enge eit des Jahres; daher fie auch Boden und Klima einerfeits in eine Flora bed FI 
ieh lyphiſch vi artens oder Wr abreggeit | thals und eine Wüftenflora anbererfeitd in eine | 
ezei iönet wurde. Der lebte Abfchnitt end ee nordliche und eine fübliche. t namentli | 
nieder bis zum neuen Ja aheehan ang; in biefen Norben nur wenige —— Fr und Bad — ieht Ä 
bie ganze ‚Gentegeit, das Einfamme n und Bei id bier vielmehr den Floren ber | 
dern in den Häufern und Dlagazinen; er bi änder des Mittelmeerd an. Fa der —— 
her die Jahreszeit der Srüchte e oder Vorräte, Ziele Dora erſcheinen in dem Nilthale Alain, Maut: 
Einteilung bes Jahres in drei Jahreszeiten, zu je | beerbäume Bananen, die Sylomore, die im Alter 
vier Monaten, Frag im altägypt. Kalender unver: | tum char akteri ſtiſch für dl. war, der Nabk, die Ta: 
ändert, obgleich man hun ein Wandeljahr von merinbe, 1 tere jebod nur bel forgfältiger * 
365 Tagen obne Ein] einführte, worin jeber | Wälder fehlen in dt. nn die ang 
Kalendertag allmählich durch alle drei ahreögeiten —— tönen a —7— iöt be met = * 
des Ja * wanderte und e 1460 | den; Folge davon ift 
Jahren on, an feine urfprünglicde Stelle zurüdte tte. | und Brennholz, — Eng Ken zu 753 
keinen großen Reichtum an Minera⸗dots Zeiten des getrodneten Milte ald Brenn: 
lien. RA befigt in yon Yon Bilden, fhkne welche | material bediente. Nur wenige von ben in &. Ful- 
den Katarakt von A öne Granite | tivierten — en ſind im Lande einheimiſch. Die 
und S enite, bie daſe u feit ben älteften Zeiten in Dattelpalme, der bei weitem perbreiteifte und ng 
oe en Maflen gebrochen, durch das ganze Land | barite um bed Heutigen 6 ‚wart im etertum 
ver ifft a omwohl zu Far ren aller Art als | zwar fon im Sand e vorhanden, aber a 18 Frucht 
zum maſſiven Bau vielfach verwendet wurden. baum nur wenig gejchäßt und bemubt; ihre forg- 
Andere uorkeefftigde Qualitäten von hartem Geftein faltige ere Kultur g Am tert fit be ben eiten bes J3* 
wurden in dem Arabiſchen Gebirge gebro en, na⸗ —5* zu [me iſt we: 
mentlich bereitß feit ber vierten Manet onff en ein —*5 — A aa vielen 
Dynaſtie eine grüne Breccia, die ſich an der großen en g H am häufigften wird fie im 
alten Raramanenftraße von — nach Koſſer Delta, am en Pnd: ind ber Brovim von Gi 
lagert. Berner bie Dre eineß weiß und ſ en oberhalb Kairo, und außerdem vorzüglih in S 
Granits am Dſchebl⸗Falireh, ie bie Brüche gezogen. Zwei andere aus bem Nitertum berühmte 


[4 


Hgyypten (Aine, en) 


: und bie Papyrus 
für „Unterdaypten 8 


d 
—— bie} * in den Monumenten 


Fe liſch angewandt. Die Bar p)- 
auf das —— —25 — wird 
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zu finden. Das Pferd kommt a 
F en — noch —2 es 
— im« —* Reiche» und pꝛude wabrf inlich 
im Alter. 


| beraten ein ei r eingeführt; ed warb ar 
onumenten zu urteilen, nur zum 


Bi ad 30 um Reiten gebraucht. Außer der ein⸗ 
—— verwende Ge imi milden, eineämegs hönen Rafie findet man 
ern und Gerfte, auch das Dongo ferd und das fyri he (turt. Bei: 
den böh rn enden Mais und gir); Beionbere —2 — iſt das feine ſyr. Anezi, ſo 

—** ae leichen Zuder: | nad) eduinenftamme benannt. Am hödjiten 
Lieſen (eine Sieblingafpe ve * „Erbſen, Bohnen, = iedog va feit Mehemed⸗Alis Kriegdzügen in 
(Delichos), Banııje iscus escalenkun), abıen befannte see i Sr ichöne, A te und 
olitorius), Darf und tüchtigfte Für die Veredlung bes 
* aiete Zeit wirb au te zu bem wid: | Pferdes gehe ee elbſt nichts. Daultiere find 
geworbene Baummolle kultis in ben größern Städten häufig. Das Hornvi wid 

—— Melonen, Seſam, Mohn, | im ganzen geprieſen; beſonders feine find bie 

—— Sennegblätter, Roloquinten, Henna, r verbreitet ift auch ber B der oleic be em 
Br — — — — Tomaten, Vadingan oder | Stiere zur Arbeit verwendet wird, Das Schaf fo: 
rianber, roter Pfeiler wer⸗ mobi ber MWüfte wie des Kulturlandes liefert das 
— en. gewinnt man im Fayum in | Material zu den braunen Mänteln der Agypter. 

—— enöl und Roſenwaſſer bar: | Selten een bei einer Bauerwohnung Ditige 
ten find uber | ber | Gänfe, kleine unb mei unfhmac afte Sühner, 

—— — die Pre (namenti In dr m, das | Enten und bortreffliche tuthühner. Die Hühner 
Abd ar 20000 kg aud rührt), ige imonen, | werben noch jeßt, wie ſchon im tertum, größten: 

(Zangerinen oder Eifendi), | teils Tünftli duch Brütöfen gewonnen. 


Crasgen, Eitronen, P , Ma fl Aprilofen, 
Dsittze, Reulbeeren, tanatäpfel, Sylomoren 
ab Das „m erwähnen. Lepterer wurde früher in 
‚ bat ſich aber gegenwärtig auf 
ertard N den Gärten ſieht man 
unb Anona squamosa Im 
—— heiben Cyprefien, Ulmen, 2 
suitteleutop. Doffierten sen, Maumen, 
ud Die wenigen Apfel men, 
BSuncH 


mt, 
die ge: 


Euch bie en, Kab unlömet iſt Srrhaltnismã ig | drien, 


em, am zablreichiten in Deus auf Arten ie 
— —— Der Hl Mt rei 

, Welſen, Fücpfenazten alen, 
Ruzyi x. |. w.; die e meihen ind zugleich wohl: 
52 liefern ber Bevollerung einen groben 


(t3. Unter ben Amphibien zeich⸗ 
men 6 die Rrotobile aus, ——— — 
Imterägpten und in ayum en: 
eber faum noch bis na Theben ben In Ober: 
€ o war früher das Nilpferb häufig 
mi herab, während es ſich jest ganz aus 
autigeyogen hat und erit in Dongola vortommt. 
größern reißenben Tiere wegen 
a N ber ne —* der 
n auch dieſe in 
iten tiefer —ã als jeßt, da fi 
alten Ronumenten öfter Jagden, nament⸗ 


her bis nach 


a 1 t 
Ai 


F 
. 


4 


f 
Ä 


ii 


die Raubv hr 
— Stoͤrche, 
Der im Altertum in 
— 2 Joıs 


u gen fein feiner er hd nad 
Ar Elorpine, Heuſ —5— 
2 abe | höblihen —5 — N kein 
Des eigeneufe bier ift el, 


m —— auch ba Kamel, wel es 
SE: — eit der arab. Zeit er⸗ 
da es ſi tertum nirgends als 


Tier 
einen Höder un *. je in den — 
eins. Beriton. 13. Auſi. 


Br 


& | Halle; am reiniten finden fie 


Die Bevölkerung des alten Sl. zählte nach ben 
Yußeichnungen ber Sonne: Priefter m z dem alten 
Eläbten un gegen 7 ., in mehr als 18000 

täbten und größern Drten verteilt. Gerobot gibt 
in ber Zeit ber hoͤchſten Bevölkerung unter Amaſis 
570 - 526) 20000 Städte an. Unter dem erſten 

tolemäer (305 — 285) wurben nad) Diodor über 
30080 Drte ga und fo noch zu feiner Zeit, d. h. 
ie rt a of ee oh rechnet zur dei des 
Fero 5468) 7), ewohner außer eranı 
welches zu Diodors Zeit etwa 800000 
hie. Troß wiederholter — lie und Gt 
der Einwanderung in näml emitiſcher 
(Hut oe), Fit Den oeiten römis er im oe 
—5 — er ſeit dem zweiten Drittel des 7., türfifcher 
Ic dem Beginn des 16. Jahrh. bildet den Grund: 
tod ber Bevölkerung auüch —— egenmärtig die 
app. —— Raſſe. Die Vewo achen Lan⸗ 
en, ehe ner Geſa * —5 Die 
ger en, ungen et ihrer phy⸗ 
—* Vertommenheit noch deutlich den altägypt. 

Typus, gie er uns auf den Monumenten en 
tritt. ellab.) Weſentlich ebenfo befchefen 
tft die ei erung er Leinen Städte, während i in 
den größern da3 arab. Element vorberricht. 
Rairo find Araber die vorherrſchende Bevölkerun r 

jedoch bei ben 
duinen in ber Waſte. Der Konfeilion nad) find die 
Agypter Sunniten. Die böhern Militärftellen des 


er | Landes hatten früher Türken Inne, die der Zahl nad) 


ein geringes, aber das herrſ ende Glement in ber 
& | Bevöllerung der größern Sitte en Auch die 
Kawaſſen ober —— chußwachen waren 
Tarken. Dog das Türkiiche 1, mia t mehr Amts: 
ſprache, dere pebive bebient einen — 
an die Statthalter des —* en. Ein wich 
Far ber ft kabtilben Bevöllerung find ferner 
Kopten (f. d ), der einzige völlig —— 
Ole iebene ne Reit alten Ügypter, deren Zahl man 
auf 350000 ſchaͤtzt, wovon gegen 10000 auf Kairo 
kommen. Befonders zahlreich leben fie im Fayum 
und in Dberägppten. 3m be ben Städten find fie mei 
Kaufleute, Gold] chsler und Daumeilter, 
In geringer Zahl ſind en Bahanen meift Geld 


wechsler und Juweliere. — andrien und Kairo 
bilden die alle Schichten der € enfaoft buedhbrin, 
enden Europäer einen wichtigen Teil der öl: 
ng; 1878 zählte man in geng U. 68653 Fremde, 
von denen 42884 in Alerandrien, 15758 in Kairo, 
3186 in Bort: Said und 1094 in Suez wohnten. 
Ein Teil fteht im Dienfte der Regierung, die meiſten 
aber treiben Handel. Das ftärkfte Kontingent zur 
enrop. Kolonie ftellen die Griechen (oo), dann 
pol en Staliener (15000) ar 25000 ‚ Eng: 
nder (4000), Deutſche (1000). In Kairo und in 
Alerandrien gibt es auch eine Anzahl von Nubiern 
(Barabra genannt), die im Rufe ber Ehrlichkeit ftehen 
und beöhalb zu Dienern, tern und Thorhütern 
verwendet werben. Die zahlreihen Stämme von 
Bebuinen ziehen mit ihren Serben von Kamelen, 
Ziegen und Schafen in ben jtengebieten noma⸗ 
diſch umher. Die im Japım nd jept erjaifig und 
treiben Aderbau und Viehzucht; die in der Sinai: 
infel ſowie die Biſchari und Ababdeh zwiſchen 

Nil und dem Roten Meere beforgen bie Waren: 
transporte in ber Wuſte. Bei weiten der größte Teil 
der Bebuinen ber 5 Wuſtengebiete find von reis 
nemarab. Bluteund leben noch gar) fo wie ihre Vor⸗ 
väter vor Jahrtauſenden. Faſt alle die zahlreichen, 
oft untereinander in Streit lebenden Stämme find 


dem Einfluffe der ägypt. Regierung unterwor: | d 


t 
jet Die fieben Stämme in ber Sinaibalbinfel da: 
gegen, Tawarah genannt, etwa 6000 Seelen, follen 


eine unreine ägypt.:arab. Raſſe fein. Auf dem | $t., f 


Dſchebl rechts vom Nil, im der Arabiichen Wüfte, 
wohnen, einige kopt. Köfter angenommen, nur 
Bebuinen, beren Zahl zu 75000 geſchatzt wird; bie 
26 Stämme derjelben follen 28000 waffenfähige 
Leute, darunter 3000 Reiter, aufbringen können. 
Die bedeutendſten Stämme find die arab. Maazeh 
im Norden und die Ababdeh (f. d.) im Süben; eb: 
texe find im Befipe der Handelaftrahe von Koffer 
na neb., Freier, unabhängiger und umbändiger 
ift Beduine auf der Weftjeite des Nils. Dan 
yahlt bier 24 Stämme, weldye 14—15000 ftreitbare 

mer, Darunter 8000 Reiter, Stellen lönnen. Die 
Bevölkerung der ä opt. Dafen ijt erabiie), nur bie 
der Dafe Siwah it tber. Stammes. Endlich re: 
präfentieren in A. noch die Ghagar oder Zigeuner 
einen zahlreichen Vollsftanın, defien Angehörige 
ſich als Refielflider, Affenführer, Seiltänzer, Schlans 
geniänaer, aufierer u. N w. berumtreiben. Die 

ölterung 91.3 belief fi) Ende 1877 auf 5617627 
@., wozu nod) 84000 für die Dafen ber Libyfchen 
Wüfte fommen. Das gefante ägypt. Gebiet beitcht 
außer dem eigentlichen ©. (1021354 qkm) noch aus 
Nubien (864500 qkm mit 1000000 &.) und dem 
ägypt. Suban (836 500 qkm mit 10800 000 G., 
wovon 108280 qkm mit 278740 E. auf Kordofan 
und 451984 akm mit 4 Mill. E. auf Darfor lom: 
men), zufammen 2722854 qkm mit 17420000€. — 
Die Städte und die Hauptorte der Provinzen zaͤhl⸗ 
ten (1878) 1 708509 €. 

Die Sprache der alten Slaypter gehörte nicht 
zu ben urafril., jondern zu ben kauft, Spraden 
unter biefen aber weder zu dem inbogerman. no 

dem femit. Stamme, ſondern zu einem dritten, 

chamitiſchen, welder in vorhiftor. Zeiten aus 
Alten in daB untere Riltdal eingewanbert war. Die 
Sprache erhielt fich unter bem der koptiſchen 
auch in der geil yet, obgleich während der Pto⸗ 
lemaerherrſchaft und ſchon früher die grieh. Sprache 
neben der einheimifchen aufg und naments 


Reiche, 


Ägypten (Sprade, Einteikung) 


lich in Alerandrien und Memphis zu grober Ber: 
breitung gelangt war. Mit —A—— 
des Landes und dem Einſtroͤmen atab. Cinwande⸗ 
rer, bie ſich in den Stäbten wie auf dem Lande nie 
berließen ober die Weibegründe bes Dichebl ermähl: 
ten, erhielt die arab. Sprache immer allgemeinere 
Geltung; bed elt fi die alte Sprache As in 
veränderter Geftalt unter dem Namen ber Toptijchen 
big ins 11. Jahrh. faft im ganzen Lande, dauerte 
in Oberägypten nod) bis ins 15. Jahrh., um erit im 
17. ganz zu erlöfchen. ——n— iR die arab. 
Sprache in allen Zeilen des Landes die hertſchende. 
Das Koptifche wird von ben Kopten pwar nod im: 
mer in ihren heifigen Schriften gelefen, aber nır von 
wenigen verftunden, von niemand mehr geſprochen. 

Die ältefle Einteilung des Landes war bie 
in Ober: und Unterägypten, eine politilde feit ben: 
Beginne ber ägypt. Geſchichte, indem lange Zeiten 
hindurch —58—— errſcherfamilien das Land 
zugleich regierten, von denen die eine —— 
ten, die andere in Unterägypten refivierte. Das 
obere Land umfaßte bie Thebais und größtenteild 
auch Mittelägupten und hatte in der früheften Jeit 
die Stabt This, in unmittelbarer Nähe von Ab: 
dos, fpäter Theben zur Refidenz. Das untere Land 
begriff vorzüglich das Delta und bie zunädt liegen: 


en Gegenden bis etwa zum Yayım und hatte 


——— — — — — — 


— 


Memphis zur Reſidenz. Die t. Könige nannten : 
fi daher auch zu allen —S Herrſcher von 


ſondern cher des obern und untern Lan: 
des oder der beiden Lander, wobei das obere immer 
den Borrang behauptete. In ber 
mäer und Hömer trat eine Dreiteilung in Uber-, 
Mittel: und Unterägypten hervor. Unter Setholl., 
dem Seſoſtris des Herodot, wurde das ganze Land 


eit der Pole: 


in 36 Nomen geteilt; von diefen kamen nad) Strabe 


10 auf die Thebais oder Dberägypten, 10 J— dns 
Delta ober Unterägypten, und 16 auf das Zwi m 
land. Nah den Münzen war ft. fpäter in 46 Ne 
men geteilt, nämlich die Thebaĩs in 13, das Telt“ 
in 26, der mittlere Teil, welcher deshalb Heptanr 
mis genannt warb, in 7Nomen. Auch Plinius git‘ 
46 Nomen an, doch mit einigen Verjchiedenheiter: 
Ptolemaͤus 47, indem der Heptanomis ein ad! 
Nomos Antinoıtes zugefügt ward. Das Land jen 
feit de3 erften Rutaraltö bis nach Hicrafplamine: 
wurbe nad) feiner Länge von 12 ägypt. Echoenen 
Dodelaſchoinos genannt. So weit gingen nad ber! 
Itinerariam Antonini des 4. Yahrb. die röm. Heer 
aßen; eh weit reiht U. auf ber Peutinger 
chen Tafel. Zur Zeit des Kaiſers Arcadius, um 
400 n. Chr., wurde das Delta in drei Provinzen 
geteilt, von denen die beiden öſtlichen bie erfte und 
ie zweite Auguſta, die weitlihe Aigyptiale biegen. 
Die Heptanomis big Oryrhynchos wurde Artadia 
enannt; ki er bid Panopolis «die nädlt: 
bebais», endlich bei Phila «die obere Thebaie . 
(Hierzu zwei Karten: Das alte Mgypten.) 
Gegenwärtig wird Sl. zwar abmimtftratio nur in 
zwei, geographilch indefjen noch immer in brei Teile 
geteilt: Mafr: el» Bahrt, das nördliche $t., begreift 
das Delta und die ſudlich zunächitliegenden Gegen 
ben bis zum Fayum, dod mit Ausſchluß desſelben 
El-Dustani, dad ntittlere, geht den Fluß binau 
bis über Da Leid: © ei mo der große Kana 
Bahr: Fufif abge eitet iſt; Es-Sard endlich ift vi: 
Dahn für Oberägypten. 
et ung. ©. it ein Vaſallenſtaat des tür! 
deſſen Berhältnifie zur Pforte gunächft dDurd 
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Agypten (Staatliches, Aderbau) 


— vom m 18. Dein: 


ich ae De Statt 
* — were 55 —5 — 
im e 
Be m ne 
Tribut non führii 1183000 fpan. Thlrn. 
et wer; feit 1866 hat bie Pforte ; die 
Yirlte dem Pri tgeburt 


des Sultans geprägt 
dem tiefe ter glei euch 
en Dicken 


Länder Rubien und Korbofän von — orte en 
; d: Alt wie Monte Aber: 
fte des Noten Meers fowie 
egen unmittelbar unter der 


I 
Bocte Reben. De —— Siakt ter beißt 


den Zitel 
e &hebise » (f. d.) und das Prädilat « Hoheit». In 
nenehher Zeit iſt das Serhältnis 18 seif .und - 
Forte durch den Ferman i 1873 @ 

——— —— — Die Söhne 
es Chebine ter erhalten 
Te em Eultan ben Zitel eines En ‚ bie Zöchter | w 
Sesem, weldes Wort etwa, Herrin oder 
bedentet. Seit 1866 befigt $l. eine ns 
aa Bollärepräfentanten (Mei lis Hera: 

), weldhe aus 75 auf drei Jahre gewaͤhl⸗ 
n Mügliedern beiteht und in e einmal, im 
inter, a heit ol. Waͤhlbar ift jedes 
über 25 J. alt ift. 
ee werben ein oder zwei ertreter, 
« X ber oll3j3ahl, gewählt, in Kairo brei, in 
—— einer. Die Abſti 
X nr 2* * einfache aid B entſcheidet. 
iſt bie geſeßliche Beſtimmung; 
Ken euer en F erufung der 
t mehr Die Dauer der 
‚= br etwa 60 — — (vom 23. Dez. 
x.). 


H 
7 


J 


— 


tung der ditratign ge⸗ 

an | hen unter Me Ali nad 
er ed fienes Pinifterium, welches 
acht —— — dr ällt: des Innern, des 
—A terrichts, des Kriegs 
ber Ö entlichen r⸗ 
— gei tige SH tungen). Da: 
en, der 

nn de nt Leu ttürıe. 
tung ift das Sand einge: 
ohafzas: Kairo, 
is Siwa), Roiette, Damiekte, ort: 
ia en Koffer und Ei⸗ Ariſch mit 
des Suezlanald und Roten 
zufammen 176546 qkm, wo: 
en, mit (1877)569116 €, da: 
aua I Eualin; ferner in 14 Pro⸗ 
mit ihren Hauptorten (bie 

— — der P Provinz haben), 
: Be *. N a ) 

Pre dir 0), ie Memufie 
Scqibin⸗ Gharbieh a) "Dala lie 
(Raziurah), zufammen 54442 qkm, wovon 14898 
serueien, mit 2828995 G.; in Mittelä pten: 
Seh (Steh), BerisSuf, Fayfim und Dlinia, 

| — ak, wovon 3965 v en, mit 653119 
) (in Oerägppten: Aſſiut, Ghirga (Hauptort So⸗ 


— ur 
Hm 
* 
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Kena und Esſsng, 686086 qkm mit 14713986. 
um ie —3 — 4. werben noch gerechnet bie 


und Sualin a wis roll Li G Die * 
&, —28 u, Gadare Kuh | 
ER. Chartim, M Waffaus, —— Dbe 
Sennar. Dem Mubir zur Seite —8 * 


—** fein Stellvertreter oder Walibl, ein 
ingenieur oder Oberbaurat, ein —— Mi 
(be r auch dad allgemein ei ER 
—5 — Fi Ye Se entf unbe ein ale bein * 
e — * de ale E 
vor Q 3), we uglei 
die Steuern erheben, und von den D ie nal 
heben bie Detöuuufieher Scheich⸗el⸗ Bi) jr 
in den Städten ben Duartieren vorgejebt 
(nd, niet a Uhtellungsoot (S Beide et« 
Zume). Der neralinfpektor 1 —5 — die Mu⸗ 
dirs. Im amtlichen Bertehre gilt die arab. Sprache. 
Die Subalternpoften haben großenteils lopt. Chris 
ften inne. Die eZicherheit der Fremden ift faft im 
ganzen Sande abfolut. 

r Uderbau ift von jeber in Sl. die Haupt: 
beichäftigung_ber Bevöllerung und bie Orundlage 
her „wit lichen —J des Staats ge⸗ 

eich en feit Mebemed: Ali einen 
e4 —8 — tlichen Aufſchwung genommen 
och noch lange nicht alles a ujahi ige Lan wi 
ih in Kultur. Anbaufähbig ift a nd, we 
vom Nilwaſſer bei bem regelmäßigen Schwellen be 
Stufi es erreicht und befruchtet werden Tann; * 
3 Kulturland in —A— Zuſtande er⸗ 
nn ten werben, fo ift die Torgfältige Inftandhaltung 
des Kanalnetzes die Grundbedingung. Die Stüge 
de3 Ganzen in diefer Beziehun ki der 560 km 
lange Jo oiephelanal, Beleg da hütbis Fayum 
den Nıl begleitet. Diefen mit feinen Seitenarmen 
in Stand zu halten, liegt jebt den Dörfern ob, 
welche von den Ranälen erührt werden. Leptered 
gilt auch von ber ——— der Daͤmme, welche 
die UÜberſchwemmung in ranken halten und 
während derielben zur an — Die 
größte Anzahl von Kanälen bat das Delta. Wo 
das Nilwaſſer ia bingelangt, da bemwäflert man 
mit Hilfe von ein oben afferrädern oder Schöpf: 
maſchinen. Alle Kulturgründe zerfallen in Reis 
Sänbereien welche an ilwaſſer erreicht werden, 
nd in 6 Scharali: Qändereien, welche lünitlich bes 
wäffert werben müflen. Auf den eritern fäet man, 
ſobald ſich das Waller aurüdgegogen hat, ren, 
Berfte, Linfen, Bohnen u. f. w., bie og. Wir —— 
ſaat Schiawiſ; auf ihnen at man in der R 
im Sabre nur eine Ernte. Auf die Fünitlic 0 —* 
ferten Zänder bringt man ebenfalls zuerſt Winter⸗ 
Kat nä ſtdem aber baut man auf ihnen in ber 
eit um die Fruhlingsnachtgleiche Durrah oder Ins 
digo, Baummolle, —5— um die Zeit der —E 
ſonnenwende abermals Gerſte oder Mais, ſodaß 
man im 3° abre drei Ernten von bemfelben der ers 
ielt. Dberägypten bat ausſchließlich Winterfeld⸗ 
au, und objdon man daſelbſt weder, Nügt noch 
dungt, fo fallen doch bie Ernten viel rei icer aus 
al3 in Unterägypten. In lebterm Zeile des Lan: 
* iſt but. dem Getreide die Baummolle daB 
ro 
—— in U. die Bauern (Fellah) den wigtig: 
eil der Bevölkerung audmaden, jo lebte 
oe bier, foweit die Gefchichte zurüdrei t, ber ader: 
bautreibende Stand ftet3 in ftrenger un driidender 
16* 
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Abhaͤngigkeit. 
— 
Staate das — Eages jum 
bie Steuer die 
und zugleich der —— oc 
bei regelmäßiger ‘Bez 
nicht aufgelündigt werben Mehemed⸗ 
en Sm durch fein bertihtigtes Don peligem 
= auer zu Dem elend bezah ten Tagelöhner der 
indem er nit nur bie an und für ſich 
EHRE Gebr bod geftellten Abgaben in natura von den 
Bauern beza n en ließ, fonbern auch dieſelben —5 
alles, was ſie ernteten, an die Regierung zu dem 


Selber war das Verhältnis bes 

wie in jedem andern —2 

um Grund 
achtſchillings — 


von —* felbft feſt eftellten Breife zu verlaufen. Da; | W 


neben hatte der Bauer ungemeflene Frondienfte und 
wurbe mit der größten Strenge zu den Kana auten 
angebe alten. Hierzu trat noch die Ausbebung zu bem 
(lab aufs böchfte verabicheuten Kriege ienfte 
im m Sandheere oder auf der Flotte. Die erfte Erlei 
terung war bie Erlaubnis, die Grunditeuer in Ge 
en en zu dürfen. Allmäpli ſah man fih aud 
tigt, dem europ. Cinfiu e nachzugeben und 
—— jene — en, ſodaß unter Satd 
cha ber eine 200 sul Pe Be ver: 
aufen ae 
Alis ge u ce 5 a in n (m De anche * 
anders als in andern mohammed. 
ben Ser Paſcha konfiszierte nicht nur bie Erb: 
lehen und Familiengüter und die für wohlthätige 
Zwecke beitimmten Güter, fondern nahm auch die 
been von ihren Bebauern verlaffenen Gründe 

r fi in njpruß. Es entitanben fo die Erhiflite 
oder Brivatgüter aſcha und feiner Familien: 
glieber, welde —5 — ich eine ungemeine Ausdeh⸗ 
mung erlangten und durch einen eigenen Diwan ver: 
waltet wur hre Kultur erfolgte durch Fron⸗ 
arbeiten ber Landbevolleru ‚und der Vizelönig 

erbjt befahl, auf weldem a iflũ Baummolle oder 

ais, Bohnen u. |. m. gebaut werden follte. 

3.1878 ift faft u geſamte Grunbbefig des C 
dive und feiner Familie in Staatsdomaͤnen ver: 
wanbelt worden. Waren Dörfer und Dijtrifte der: 
art verarmt, daß fie ihre Steuer nicht mehr bezahlen 
tonnten, fowurden die Gründe wohlhabenden Leuten 
in Lehn gegeben, weldhe bie a lung der fälligen 
Steuern fü übernehmen und fi dafür nach und nad 
von den Steuerpflidtigen, I fie durch Lieferung 
von Werkzeugen u. |. m. unterftüßten, bezahlt mad): 
ten. Derartige Lehngüter beißen Uhdeh, und bie 
Regierung bat in Betreff der Steuer nur mit beren 
* zu thun. Die Brachgrunde, welche der Vize⸗ 
En . ala Geſchenke zur tbarmadjung verteilt, 
Ibadijeh; fie find Eigentum der Vefiger und 
een Son unter Said aſcha mit einer Steuer von 
zehn vom Hundert belaftet. Eigentumsrecht im 
europ. Sinne beſteht in „jormit nur bei den Iba⸗ 
dijeh. Alles übrige Kulturland gilt für Eigentum 
des —— Gahes (Mirieb). Privat:Landbefig heißt 

Mult, Dod in He eit mi nice run 
eigentum für die F Ei affen worben. 
Der Biehftan beläuft ur 5 nde 1878) auf: 
8741 Te 147789 Kühe, 80587 Dchfen und 
Büffel, Schafe und Biegen, 26871 Ramele, 
87882 en Ob Maultiere. 

Seit die Regierung unter Abbas ef aſcha und 
Said Paſcha die Monopole Diebemeb is aufge: 
geben, bat fich der Handel des Landes in außer: 

er Weiſe & eboben. Für die Ausfuhr find 
Alerandrien und Suez bie wichtigiten Pläpe, für 


‚ wobei b 


alien wurde, ba 
Bezahl umg ber Steuer die Ba die 
nnte. 


Aghpten (Handel, Induſtrie) 


bie Gi 


ulte mehmen U und an bie 
RUE 1879 en 184 Su sw ’ a pur 


&pfenni 
treibe (meift na * 16,681 PilaufSpinn: 
e, 181,686 ollenfamen kamen. 

ere —— * Bohnen, Zucker, Felle, 
Straußfebern, Elfenbein, qaitein, e Omen, 


8, Kaffee, Sobaafdye, © a Weih⸗ 
rauch, $ olle Leinen, Berimu deln, Rofenöl, 
— um, Pfeffer, Sen neöblätter, Samen: 

tungen tten, ter, „amarinben, Schild⸗ 
= ofran, Lu mpen, Cocoli, vo iſchrogen), 

in ee Eifen, 
el (den man neuerlich am Noten Meere bei 
Sem emfah und Ranga gewinnt). der Ein: 
br betrug 1879: 500216 Biafter, wo: 


von 165856000 auf Gewebe 00 Ay. Se Konfeltionen, 
56178000 auf Steinko Ion, 23.196000 ai Dro: 


guen, 22170000 ——— — Bau rn 
men; andere Einfuhra in er N) 
Tabak aus Se und ber Turkei, le 

Stahl, Wa en, ie Magen (fog. Tarbaicı „welche, 
mit einem he ummidelt, den Tu bon  Bilben ) 
Hol, Taumerk, Glasperlen. —* 
waren, Mebilamente, Eifer en, Fayence, —28 
Teer und Th, m Fe alenes Ex 
er, Blei —ES — gene Sie 
—— —— Echmei 

ife uhe un aren 
rnftein, Sichte, Draht Daten, Bu Öl, Cigarren, 

ie rmor und Steine, Dein 
und Liqueur. dem te nach Iamen 260821000 

igfter der Einfuhr aus England. Die Handels: 
otte beitand 1872 aus 586 Schiffen von 59873 t, 
wovon 80 Dampfer mit 28964 t; in die Häfen tie: 
fen 1877 einund aus: 19491 Schiffe mit 8926 311. 
Die Daupthäfen find Nierandria, Dort und 
Sug Dee Yamietted 9 jegt unbebeutenb . 
meift nur Schiffe aus Syrien befu n ortigen 
Bi Wichtigkeit bat im Noten Dec 

lag Kofler, welcher ben Verkehr «a 

führenden Karamwanen 

Inte tügt wird der Handel feit neuerer 
Ranalbauten, unter benen der Sueztanal ſ. i ’ und 
der von Hleranbrien nad) Atfeh am Nil 
Mahmubiiehlanal die wichtigften find; und Durch die 


Ci enbabnen, von denen 1879 ſchen 1494 km 
trieb waren. Die Hauptbahnen 
Kairo: Alerandrien (209 km), Telkel:Barub - Siut 
(188 km) und Gali Sue ( (282 km), Gi enbabe: 
uanftalten beinben N in 
bari. Die Länge der Zelegrapbenlinien Maya 
(1878) 8569 km wovon 128 engl. Linien find und 
8943 auf die Nebenländer iommen. 
Die Induftrie Alrs ift unbebeutend. Kairo 


bat 
Frl 


Der Heine - 


bie Linien . 


- 4 





etwa 500 Webftüble für albjeibene Er 
1000 für Baummollgeuge. an jert ertigt grobe | 
wollito ofie für die Soldaten, bel olenen Stoff! für | 
ne öel de —8 — het ve Rah — * 
on Bela auch die Indigofaͤr 
Gerberei, Mi, und außerdem fi « ‚nbinolär hier da es A 
* 


mA faft für das ganze — Gutes Sa 
mentierarbeiten, Strohmatten u 


Binfen 


Agypten (Bildung und Unterricht, Religionsverhältniffe) 345 


Erbe die Hauptftabt gleichfalls; Wollbeden | wachſene von den eimauzerls en gegründet * 
—— —— Die ehemals be. den. „Aberbied find kleinere en und Benfios 
— in Dberägypten nate in Menge vorhanden. Die ameril. en 
o die meiſten der von ⸗ſchulen in Aleranbrien, Rairo und in Dberä pten 
——— een ein : | (mamenttic in Esna und Siut) find für Kopten 
ab ift im er: und Juden nt; baneben bejtehen ber 
Boch bee eine Sahrit, Ai welcher aus [Bott Judenmiſſi ondgef ellichaft. Die e der 
itet wird. Auch der Schiff: | Tath. ‚Propaganbiften, meld egerzö be unter: 
vn m 0 —— Pre eine Si eberei be: — befindet ſich in Altkairo. — Es 
findet, * zeusendmwert. wird hauptſachlich 27 Zeitfegriften: 11 täglich, 4 balbwöcent “ unb 
auf des Befikungen des Bizelönigd und der Prin- | 12 wöchentlich; 10 in arab. Sprache und Siinguale, 
jen, nmestlid) in Minia, —* und Erment, fabri- | 9 Tanzöfliche, 5 itatienifche und 3 griechiſ ide. 
3 ionsverhältniffe. Seit den erften 
dung unb Unterricht fiehen in . im all: | Jahrhunderten —7 — Zeitrechnung belennen ſich 
gemeisen auf einer ebenfo niebrigen Stufe wie in | die Kopten zum Chriftentum; und fo fe ein auch das 
axrdern Teilen des mohammed. Orients. Geiftlichen | leßtere zu einem von Aberglauben vielfach durch⸗ 
Etabes werben in 91.274740 Perſonen angegeben, | drungenen Formenweſen geworben iſt, ſo haben fie 
mes achen 1 855 385 Aderbauern eine enorme Sal do dem Mohammedanismus, feſt wi beritanden 
R. Die eigentlichen Schulen des Landes find reli: a nn Jebem renben Cin nfluffe fern. Dem: 
ie Nzfalten unb R: allen in Elementarſchulen — ſind ſie au ie Miſſi trebungen nur 
en ( Medreſſehs). Unter den | ſchwer zugänglich I. bat 6. 3. in Khoos bei 
* die an der zrgch des ganzen Unterricht3- Bine be ganze e dortige nd Gbrifentum mit ihrem 
le an der großen El⸗ | Briefter für dad evang. Ehriitentum erklärt. In 
die 8.i die b ende) ofchee zu Kairo eine der | Siut hat die ameril. Wiffen ki eit 1865 ein Prediger: 
Serugteiten a be Islam (11000 Studies | feminar mit 15 Zöglingen. Bon den alten chriſtl. 
zu welder Shbirene Klöftern, welche aus dem 5., I — dem 4. yabeh- 
aus Idien uud Gentr ien fommen. Mehemeb- datieren. follen, find außer ben Kloͤſtern an den 
Ali gründete, in der Dee Wohl ‚fi allmä "ii von ben ieonfeen nur noch da3 des heil. Antonius, dag des 
Curspöerz g zu ma u ne yohannea unb das des heil. Paulus wwiſchen 
bie fadter meift wieber er aufgeo en wurden d dem Roten Meere vorhanden. Die 
1978 gab es 5370 Elementarſchulen mit 1 nu Dem Kopten haben 12 Bifchöfe, welche aus den 
Jöglingen; davon in flairo 278 mit8565, in Aleran: | Mönchen genommen werben, au rdem priefter, 
133 mit 4316, in ben fün übrigen Gouver⸗ ei fter und Diakonen, denen zu heiraten erlaubt 
72 wit 2595; in ber roning Öharbieh || der an ber ribe der abeffin. Kirche 
“T mit 791 —— An bein fhulen be ne una⸗Salamah, d. i. Vater des Friedens, 
das 4% gem, die | zu Gondar wirb von dem ER 
Bud —— — ug di erwaltung | Kirche ernannt und gerneibt, Her ra 
ug, Medizin, Entbin⸗ gebäude 3 zu Kairo und im Kloiter St. Saba zu 
— (en in X Meranbrien, 1 in Kairo. | Alerandrien befinden fi PA, altig e kopt. Biblio: 
— die Regierung 1 Blindenan: thelen, Aus der älteften ei (585) ift nur 
Er —— len, 3 —* die der Daria et topt. —* in Altkairo 
* ws 23 — en. Im Gebäude vor nen, Fir: ei ihr ſteht ua die ältefte Mo- 
iſteriums befinden jich etwa zwei — 1.3, mrumot ee, aus der eriten Hälfte 
* der in Kairo von Staats wegen unterhal⸗ — Armeniſche Gemeinden gibt es in 
(8—900) vereinigt, während der Reft | Al be und Stairo; die leßtere foll 5000 Mit: 
teils gleichfalls in größern Gebäuden ver: glich er —5— KL viſchof wohnt in Kairo. Es ſind 





In 


cirigt an andern Stellen der Stadt unter⸗ ge und unierte Armenier vorhanden; die 
seht iſt. Ahnliche Einric tungen find in Aleran- ee nich en anter dem Ratholitos u tichmiabzin 
* er unb —ã Die Kopten haben | 5 Sie be {ben tüchtige Bild ngsanftalten 
Die brei —* ‚äßlen 12845 Br € ihren Klerus, ei gibt es Deren 1 eine in U. 

ak Erwähnung bedirfen | Diefe Kirche hat 14 don im 5. yahrh: von ber 

sad Die von a Ange teten 152 Schulen —A— iſchen zweigt. roniten 
ut 167 —* —ã chulbruder und La⸗ ind en ſich in % aber, wi} ter Stamm: 

enfionate, ebenſo bie 


irche im Libanon, den ‚Bapft alt ihr Oberhaupt an- 
ug Bincen von Paula, | ertennen. Römifche Kath iken maab tmaninfaftallen 
die vom Guten Hirten und die Klari en; größern Orten, im ganzen 40— 50000; in Kairo 
wu der Auſtalt in A rien, welde 4—500 Bög: | und Alerandrien b ipen ie je e zwei Kirchen, in 
Enge zählt, ift ein een: und Findelhaus ver: | Aleranbrien bie Kathedralkirche zu St. Betharine 
ort:Said und Suez haben | und die der Lazariften, in Kairo die der Schweltern 
biche Orden mur einfa ce Säulen zu etwa 50 Schi: | vom Guten Hirten und eine gröhere Gemeindelir IC; 
: Ter wirb in allen diefen Anftalten giherbem Kapellen in Ramleh, Altkairo, Ismallia 
rzszzähi erteilt. Das Griechiſche Lyceum in j.®: Alerandrien i Sit eines apoftoli 
Miezassrien hat 2 0 Säüler, a ementarfchulen er E sgaten des Heiligen Stuhls für die lat. 
"ix Anaben 200 , bie Ah Mi hen 150. Auch meb: en in A. und Arabien, der den Titel eines 
viel pi 130 100 Ein: ndet; das Collegio ita- es of8 von Frenopolis in partibus infidelium 


} 


öglinge. "Seit m eht An befigt eine anglikaniſche und 

von der Badenſchen Chri⸗eine ſchottiſch⸗ "preäbpterianifäh, ſeit 1866 auch eine 
aa ou mit 150—160 Schülern. | deutfche prot. Kirche. Die 1869 in Kairo begonnene 
IE — — für Kinder und Er: | deutiche prot. Kit e ift jegt vollendet. Seit 1858 
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befteht aud) ein ale Konfeifionen geöffnete Dias 
tonifienhofpital in Alexandrien. 
Die Verwaltung und ber wahre Bußanb der 
ägppt. Sinanzen war feither in Duntel gebütllt. 
dem Lande vorgelegten Budget auf 
bob ad Iopt: abe 15885 (d. i. das Nabe vom 1 
um 9. Sept. 1869) wurden bie 53 
ne Fra item), — Hay (m 
iaſtern), die au 
—R gegeben, ſodaß ein Uberſchuß von 516 885 
Beuteln verblieb, Troß diejer E ginfigen Derhält: 
nifle zwifchen Ginnahmen und 
feit 1860 eine enorme Schuldenlaſt an 
uft. h Staatsfchulden beliefen ſich auf Grund⸗ 
—* des von allen Maͤchten angenommenen Liqui⸗ 
21068080 I. vom 17. Juli 1880 in Summe au 
St, woran die unifizierte Schuld 
(Aomverfion bei » Anleihen 1864-67 unter 
bfegun "des ‚Sinsfuhes auf 4 Proz.) mit 
240 us partigipiert, während ſich bie 


„ber alten, j ieht nahezu | na 


teln mit 

5 Bro t) auf 22609800 Pfd. St., die (Roth: 

— vom Dii. ĩsis —38 — 

8500000 und bie Daira:Sanieh (4—5 Proz 
— 


St. beträgt. Hierzu men no 
die Mut eine innere Zwangsan 
die in 50 jährlichen en von je 150000 äg 
. abgetragen werben ſoll, ferner bie eh nom 
1875 von England anche (eguponlo en) Sue;: 
Daher it 200 000 


ss 


t. jäbrlid. Das | P 


auf das Bor Jahr habe 6 i.vom 10. Sept. 


8 ee 9.6 1083) gibt die Einnahmen zu 
——33— AIR gypt. Pfund = = 90,8 Deutige 
— zu 8308870 agypt. 


Fine an —* ben Einnahmen figurieren die di: 
reiten Steuern mit 5522073 ägypt. Pfd., die a 
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Agypten (Finanzen, Heer, Kriegsflotte) 


Bet zahlen foliten; Abbas —— dieſen 


lag auf ein —5— Said Paſcha verfügte, 
da “ ee ag im Betrage eines Se eis 
h alle D teihniel ob ob fie mit Rüdftänden 


belaftet fen, Ober ct, ftattzufinben habe. Ebenſo 
nd wie dic Grunbfteuer i iſt die Dattelpalmen 
—* die urfprünglich von jedem Baume erhoben 
wurbe, iebt, aber auf den von Palmen beftandenen 
Grund u t worden ift. Der Grtrag ber Grunb: 
und Datteli almenjteuer wird auf etwa 876000 
Beutel abge ä t. Hierzu lommt gegenwärtig noch 
Einlommenjteuer 3 erlo oder Firdeh), ir von 
—— ober Snbuftziellen , weldye feinen 
e von einem halben 
ommenerhobenwird; 
rktſteuer, die mindeftens in 1 Proz. von allem 
beftebt, was auf bie dffentlihen Märkte gebracht 
wird; die Steuer von 12 Proz. bes Brutto. 
ertragd. DaB geſamte Pen Far weſen wird in 0. 
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ud opt. Beitrechnung 
as von Me emeb: Ali Ai gern ae aan 


bi zu jun in adden loan 


Europ. Drganifation auch unter feinen Nahfolgern 
beib ebalten er z agppt. Araber eignet fi} bei fei 
ner Korperkraft, Ausbauer, Gewanbtheit, 

heit, feiner eo HLUNG an Geborfam nd einer 
nerjehrodenheit ebr Mi zum Militärdienite im 
europ. Sinne. Unter Mehemeb: Ali zählte die Ar 
mee zuißeiten 160000 Mann. Durch den Hatti. 
Scerif von 1811 und wieder durch den Ferman der 
forte vom 6. Aug. 1879 darf die Friebenspräjen; 
tärfe ber Arntee 18000 Mann nit überfteigen 
ehtere ergänzt ſich Durch Konſkription. Die Bien 
keit währt 5 Jahre, indes werben nad 3 Fahren die 
eſerven —8 in der Reſerve bleibt ber Sol. 
bat 7 Jahre. Die Sriedensformation umfußt (1879) 
18 Jnjanterieregimenter zu 3 Bataillonen, 4 Jaͤger⸗ 
bataillone, 4 Kavallerieregimenter zu 6 Schwabro- 
pi 2 2 Artillerieregimenter u 6 Batterien & 6 Be. 
‚ wovon 8 Fuß- und 4 reitende Batterien, 
Dripagnien Neger und 2 Abteilungen Bedui 

hen, zum Zeil auf Dromedaren. Die Kavallerie 


tem: 


e Ne bebeutenbete @i nnahmelate- | ohne Wert. Eine befondere Genietrup t 
nen. * : Tribut an die Pforte mit —* ſondern es ſind die betreffen EN Om 
681.486, Eivillifte des Chebive mit 315000, Kriegs: | [haften ben ver Giebenen imentern zugeteilt. 
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miniferium mit 


439270, Eifenbahnen und Te rap n mit 467126, 
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# 2. Lotoskapitäl 
——— zu Karnak. 








4. Lotonkapl 
zu Karnak. 

















— — 18 Aut. Zu Artikel: Anypien. 


Ägypten (Alte Kultur und Gefchichte) 


noachijchen Familien, nach der Sprache 


drei gro 
ver Böllertafel. Nicht nur bie Sprache bemeilt dies, 


ionbern auch Die p hen Eigenfchaften bes ägypt. 
Körpers, ber Schäbelbau, fowohl der 
nhlreich unterſuchten Mumien als der heutigen Be: 
wohner des Landes. Es iſt nicht nur nicht bewieſen, 
ſondern gegen alle Wahrſcheinlichkeit, daß bie ägypt. 
Einwo von Süden her durch Üthiopien er: 
folgte. Vielnehr wurden die fühlihern Aütitenlän- 
ver eb Roten Meer bis an ben obern Nil heran 
von dem Iufhitiichen Zweige der Hamiten gleichzei- 
tig von Eübarah arabien aus bejeßt. Ebenſo wenig jtieg 
die Ciriliſation von den Kuſchiten zu den Agyptern 
herab. Bielmehr ift es jetzt außer Zweifel geitellt, 
dab bie Kulter ber meroitifchen, bi an Sl. heran: 
mohmenden Athiopen erft durch längere und wieder⸗ 
te Berährung mit U. erwuchs, ja daß fie geradezu 

nur als ein fpäter Abzweig der ägypt. Kultur an: 
zuſehen it. Ohne Zweifel müffen wir aber anneh: 
men, baß der ägypt. Volksſtamm, als er zuerft von 
Añen aus im Nilthale einwanderte, bier afrik. Ne: 
xt ala Ureinwohner vorfand, mit denen er II 
wei eder weniger vermilchte. Spuren davon feh⸗ 
len u in der phyſiſchen Konftitution des Volts 

t 2. Dahin gehören z. B. die dunklere Haut⸗ 
jarbe und die voſlern, wenn auch nicht negerartig 
aufgesorjeuen Lippen, die ſich bereits auf den älte- 
ſten nachweiſen laſſen. Die braun⸗ 
rote Farbe, welche bie Slgupter auf ben pharaoni⸗ 


ſchen Tentmälern von ben ſchwarzen ober kaffee⸗ 
braunen Regern einerfeit3 und von den gelblidhen 
sder auch blaßroten Nordländern andererjeit? 
iharf unterfcheidet,, fcheint ſich in neuerer Seit, 
bauptiächlich wohl dur bie fortwährenden Nach⸗ 
wanderungen von Norden ber, mehr gebleicht zu 
haben. Sie findet An Beutzutnge am ähnlichſten 
bei dem Miſchvolle der Nubier wieder, 

weldge das Rilthal oberhalb Syene bewohnen und 
ur lich ein Negervolk waren. Am ſchönſten 
zeigte fh der ägypt. Typus in den Königsgeſchlech⸗ 
tera aub ben vornehmiten Familien des Landes, 
—22 afiat. Urſprunge durch geringere Ver: 
mit den Ureinwohnern am treueften ge: 
blieben waren. Es find noch zahlreiche Porträts 
ans deu Blütezeiten des alten und des neuen ägypt. 
Aeichs erhalten, die ein deutliches Bild des alt: 
a Staurmes geben. Der groͤßtenteils unbe: 
männliche Körper ift hoch und ebenmäßig 
gewadifen; j find die Beine eher bünn zu nen- 
zen, Wie groß; der Kopf hat bie edle laulaſ. 
fowohl im del als in den Gefichtäzügen; 

aber treten die Backenknochen ftärler ber: 

we um die Lippen find voller. Nicht felten, 3. 2. 
u dem fo ‚bargeftellten Role ed Ramſes II. 
*2 wie in ſeiner ganzen milie, findet ſich 


afegbopene afe. 
2 Beitsflaffenund Staatsform. Schen 
(ei ver erſten Einwanderung in I. mochten fich, wie 
dei ven meiften Böllern des Altertum3, nament: 
la) ben xientaliſchen, die hHöhern und niedern Klaſ⸗ 
iem be3 dells geſchieden haben. Doch ſcheint die 
— un keineswegs weber 
fo tarr nody fo weientlich geweſen zu fein, wie dies 
oft angenommen wird. Bon größerer Bedeutung 
waren, wie in andern Ländern ß auch hier, nur die 
den bevorzugten Aigſeg der Prieſter und der 
Sie bilbeten rei ben ee 
ang , alle Zeiten 0: 
&3, war der weſentlichſte Charakter des 
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äg A: Staats bie durch ftreng und peiti ebaltene, 
Be viebene Gefege geregelte und beſchraͤnkte erb- 
ide Monarchie. Die lönigl. Gewalt erſchien mit 
bein b5 —* ja göttlihem Anſehen bekleidet. Won 
[einer ronbefteigung an erhielt der König einen 
efondern religiöfen Kultus; ie er ericheint öfters 
auf den Denkmälern noch bei Lebzeiten geroben in 
doppelter Eigenſchaft, als Menſch und ala Gott, 
indem er fich felbft anbetet. Nach dem Tode war 
in der Regel ein hochausgebildeter Totenkultus 
mit der Grabftätte des Königs verbunden. Im 
alten ig hatte jede Pyramide ihren befonbern 
Tempel. In Theben war die ganze oa Seite 
des Fluſſes mit den Grabtempeln der thebaifchen 
Könige erfüllt; fie bildeten hier eine Stadt für fich, 
bie in griech. Zeit den Namen Memnonia erhielt. 
Vennod war der König, namentlich, in feiner Eigen: 
haft als oberfter Richter, den ererbten Geſeßen des 
andes unterworfen. Eine intereflante Beichreibung 
des Tönigl. Leben? ,, welche fih jedoch nur auf Die 
frübern blühenden Zeiten be3 in bezieht, aber 
um fo bemerkenswerter iſt, weil fte ohne Zweifel 
auf alten und guten Quellen beruht, findet ſich im 
zweiten Buche des Diodor. Es find noch viele ein- 
zelne —5 der alten Agypter erhalten, welche 
von großer Weisheit und namentlih von einer 
äußerſt zwedmäßig burchgebilbeten Adminiftration 
be3 Landes Zeugnis geben. Dies war aud im 
Altertum allgemein anerlannt, und ed werden meh⸗ 
rere Geſetze ausbrüdlich angeführt, die von Pytha⸗ 
orad und Solon aufgenommen und in ihrem 
aterlande eingeführt worden fein follten. 

3. Kunft. Der allgemeine Charakter der ägypt. 
Kunft entſpricht ganz jener audgeprägten Orbnung 
und beftimmten Rege müßiafeit, in welcher 10 über: 
paupt das Leben des Volta bewegte. Diele feite 

ahn, die ben ägypt. Runftgebilden vorgezeichnet 
war, verleiht ihnen Klarheit, Sicherheit und Be: 
nauigteit in ber Ausführung, do zugleih auch 
ben Typus des Starren, Außerlichen, dem zwar 
der Ausbrud des Erhabenen nicht feblt aber die 
lebensvolle Sinnerlichleit und Ind widuguſterung der 

riech. Kunitfhöpfungen notwendig abgehen muß. 
inter den Künften war es vorzüglich die Baukunſt, 
welche die Agypter früh EN einer jederzeit bewun⸗ 
derten Höhe audbildeten. Die Pyramiden von Mem⸗ 
his zeigen eine durch die neuern Unterfuhungen 
Immer eutlicher bervortretende, überaus hohe 
Meiſterſchaft in der Technik und bie Cöjung ber ver: 
fchiedenartigften und fchwierigften Probleme im ein: 
einen. Gänzlich unhaltbar ift die Doltrin, welche in 
er einfachen ne Wh den Urfprung ber 
Baukunft Mberhaupt zu jehen glaubte. Die mit 
ben Pyramiden gleichzeitigen Tempelgebäude liegen 
weniglteng noch in Dren Grundriſſen und einigen 
Fragmenten vor und beweilen ebenjo wie bie je I: 
Shen rivatgräber jener Epoche, daß die Ardi: 
teftur fe on damals zu einer großen Mannigfaltig- 
keit und Durchbildung ihrer ormen gelangt war. 
Bereits feit jener Zeit des älteften agypt. Reihe 
ndet man bie beiden Hauptrichtungen des Felſen⸗ 
aues und des freien Baues nebeneinander ent: 
widelt, fowie die beiden Säulenorbnungen, bie fie 
wenigftend dem Begriffe nach dharakterifieren, näm: 
lich die polygone oder fannelierte Säule ohne 
Kapitäl, die aus dem Pfeiler hervorgeht, und bie 
dem Holzbau entnommene Säule mit Sapitäl, 
welche urjprünglich ein ‚Pflangenbänbel nachahmte, 
das unter en Kl en zuiammengebunden mar und 
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mit feinen Knojpen oder offenen Bluten das Kapitäl 
bee (©. RK el: ugpmti he Arditeltur, 
.1,2,3,4 und 6.) Die ge engräber von Beni⸗ 
jan, die noch in die 12. Manet onifde Eiymafie 
des alten Reich gehören, zeigen beide Saͤulenord⸗ 
nungen bereit3 in thönen und ſchlanken Verbält: 
niffen. Zur großartigiten Entfaltung erbob fich aber 
die ägypt. Architektur erft in 
ägypt. Geſchichte unter den mädıtigen Pharaonen 
der 17. bis 20. Dynaftie. Die riefigen Säulenhallen 
von Karnak mit ihren ſechs Pylonen und ihren Wid⸗ 
berftraßen, die rate bände von Luxor, Kurna 
und Medinet⸗Habu (f. Fig. 5) und die Felſentempel 
von Abu-Simbel, Sebua, Terr u. a. beweifen dies. 
Gine der entwideltften und reichten Tempelanlagen 
ift die auf der Inſel pbila (f. Fig. 6). zu gleichem 
erhältnifie entwidelte ſich aud die Skulptur 
aus der | orafältigen und einfach angemeifenen Dar: 
ſtellungsweiſe des alten Reichs zu den großartigen 
und reihen Kompofitionen von Land: und See: 
ſchlachten, Triumphen, Feftzügen, Opferceremonien 
auf den Zempelwänben und in den unterirdiſchen 
llen ber ‚ebanii en Rönigägräber. Die Sicher: 
it und ftilvolle Charalteriftit der Zeichnung, 
die alle weientlichen Eigentünlichleiten der mannig: 
altigften Gegenftände der belebten und unbelebten 
tur in die ein en, aber ausbrudävoiten Unt 
riffe zu legen wußte, ohne doch die beabfichtigte 
Unterordnung aller Harftellungen unter die ardi⸗ 
teftonifche Ginheit und Segelmäbigteit der Gebäude, 
die fie ſchmuden follten, zu verlegen, wurde haupt: 
ſächlich durch beftimmte ehe der Broportionen 
erreicht, welche von audgezeichneten eiltern aufs 
eftellt und in maßgebende Kanoned, nach benen 
weder einzelne Künftler arbeitete, gebracht wurden. 
Es find noch drei verfchiebene Stanones der Propor⸗ 
tionen des menſchlichen Körpers bekannt, die fi 
in der Anlage noch unvollenbeter Denkmäler ſowohl 
an runden Shulpturen als an Basreliefs nachweiſen 
lafien. Von biefen findet man ben eriten in ber 
vierten und ben a aa Dynajtien ange: 
wenbet; ber zweite erjcheint zuerſt in der 12, Dy⸗ 
naftie, alfo noch im alten Reiche; der dritte kommt 
in der Zeit der Pſametiche auf. Allen breien liegt 
der menſchliche Fuß als Einheit zum Grunde, und 
jmar jo, baß er in den beiden erften fehamal, in 
em lehten Kanon fiebenmal in ber Höhe bes men(&: 
lien örper von der Sohle big zum unfange er 
Kopfbebedung aufgeht. Der obere Teil der Stirn 
und das Haar bis zum Scheitel mar in der Negel 
bebedt und wurbe deshalb ganz außer Rechnung ge: 
lafien. Der dritte ift derfelbe, welcher von Diodor 
als der aͤgyptiſche angegeben wird. Die europ. 
Mufeen enthalten teilweife bedeutende Arbeiten der 
ägypt. Kunit, und namentlich find e8 bie Mufeen 
ris, London, Turin, Leiden und Berlin, welche 
In ft Iehrreiche Anfhauungen gewähren. (Dal. 
el: euptiläe Altertümer und Tafel: 
Bildbnereil. Fig. 8—11.) 

4. Mythologie. Das Delen der ägypt. Götter: 
verebrung war eine Naturre iaion, an welche ſich 
aber Schon früh, vielleicht von Anfang an, geifle 
ehif und fpelulative Ideen anſchloſſen, die fi 
allmählich mehr inbivibualifierten, durch ÜÜbertra: 
gung auf beftimmte Göttergeftalten ſich gegenfeitig 
abgrenzten und endlich, aber erft in gried..röm. 
Zeit, zu einem philof.stheol. Syiteme, das einem 
gemeinfhaftlihen Drganiämuß er vornehmiten 

esgötter untergelegt wurde, fi zufammen: 


r 75* Hälfte der | Der 


hlofien. Als höcfte Potenz aller Raturkräfte, als 
N dm und Herr in dem Reiche ber Natur, dem 
fih der Menſch felbft einverleibt fand, erichlen der 
Sonnenball, der Urquell von Licht und 
und dadurd) bie Urſache von allem vegetativen unb 
animalifchen Leben, welches wieder die bevingenbe 
Grundlage für das geiftige Leben des Menihen iſt. 
Sonne, als der fihtbaren Lebendquelle in ber 
Natur, mußte auch die Kraft und 8 dieſer wei⸗ 
tern Gntwidelung, und foigiich auch die unfihtbare 
Macht und leitende ‚„ntelligen, im Reiche bes Bei: 
es, zugeſchrieben werben. aber fonzentrierte Ah 
ie 5 Naturreligion weſentlich in einem Son⸗ 
nenkultus. Diefer laͤßt fi in ber That durch alle 
Formen des änypt, Götterdienfte und von ben 
älteften bis in die fpäteften Beiten ber ägypt. Ge⸗ 
Ihichte verfolgen und aufweilen. Ra, Helios, ber 
onnengott, ftand nach ber Vriefterlehre, wie fie 
aus zablreihen Donumenten im Ginflang mit ben 
litterariichen Nachrichten hervorgeht, an der Spige 
aller Götter, er galt als der ee göttliche t 
über A., andere Ödtter konnten für beftimmte Ber: 
ältniffe oder Zolalitäten an die Spike ber Übrigen 
adurch treten, daß fie mit Ra identifiziert wurden, 
und wir finden baber häufige Berbindungen mit 
Uſiri (Ofirid)-Ra, Amun:Ra, Mentu:Ra, Atmu-Ra, 
Chnemu:Ra, dei (Ni): Ra Chem (Ban) :Ra, Er: 
bat:Ra, Hors Ra, Chenſu⸗ Ka, but (Hermes):Ra, 
u. a., dergleichen fein anderer Göttername ei 
Ra war der unmittelbare Hrfprung und das Weſen 
der höchften irbifchen Macht und Majeftät, des Ktö- 
nioß, ber deshalb «Sohn des Ra » in jeinen Titeln 
und «Ra» felbft im Thronnamen genannt wird, 
Eine Raturreligion kann fi) aber nicht mit dem 
einfachen Kult —* höchiten Prinzips begnügen. 
Die äußere Erfheinung der Sonne mußte unter: 
ſchieden werden von ben göttlichen Kräften unb In: 
telligengen, die ihr inwohnend, unb von denen, bi 
von ihr abgeleitet und ab nei dacht wurden. 
Diefe wurden notwendig, Joba fie äußerlich er: 
fcheinen follten, in ment er Form als ber - 
—F At 1a barbok, Kann icht. Die Iotalen © r 
iedenbeiten der Auffaffung kamen bi o 
entftand das überauß perfonenreiche antbeon Der 
pt. Götter und Dämonen, das feinen Mittelpunkt 
und feine urfprünglich verbindende Einheit im Sox- 
nenkultus findet. Der in A. von jeher ſo bemerten:- 
werte Drang nad bilblier Darftellung konnte 
nur durch die außgebehnteite Anwendung der Sym: 
bolik befriedigt werben. Die gene ihtbare Welt. 
und in diefer vornehmlich der Zeil, ber die größte 
Mannigfaltigleit harakteriftiicher Formen barbot, 
bie Zierwelt, wurde benugt zur Symbolif für die 
unfichtbare Welt der geiftigen Kräfte, die man ſich 
als Korrelat aller enge nen Eigen] en, Rräfte 
ober Schwächen des Menfchengeifted hinter den 
heinungen ber Natur dachte. Diefe Symbolit 
wurde noch bebeutend erweitert bu —A 
Schrift! item, deſſen weſentlich iveographifche Ä 
tur gleichfalls taste auf fie angewiejen war. 
Die Heiligleit der Symbole für bie Götter Habrte. 
wie in andern Religionen, leiht zur Berwedyi r 
berfelben mit den göttlichen Berfonen ſelbſt, Dener 
e zugebörten, und machte namentlid bie Tiere 
eren dunkle Lebensnatur zu mpftilcer Yuslegun« 
reizte, vielfach zu den eigentlichen Gegenftändben Dex 
Kultus ftatt der durch fe bezeichneten Götter, na 
mentlih für das gemeine Volt unb im egoterifche x 
Kult. Daher erllärt fi der in Sl. fo auffällia. 
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| St etze una Tischler. 2 Wagner. 3. Schiffezimmermeister. 4. Möbel. h. W. age 
1 werkstatt. 9. Bearbeitung von Kolossalstatuen und Architekturstücken. 10. Transport « 
14. Seiler. 15. Ackerbau: Hacken, Pflügen, Süen, Dreschen, Ernten, Eintbun. 1. Eı 
19. Frauentoilette. 20. Weinbereitung. 21. Fischfang mit Speeren; Vogeljagd. 22. Fr- 
j Doppelgespanne von on Pferden. 2. Ma ann von zwei Ex 









































“Brockhaus Convereations- Lexikon. 13. Aufl. 







































































































. & Lanzenschäfter; Feuer mit Blasebälgen unterhalten. 7. Waffen. 8. Schuhmacher- | 
jetazue. 11. Töpferei; links Prachtgefäfse. 12. Spinnen, Weben, Waschen. 13. Küche. | 
Gästen in einer Villa. 17. Gartenanlagen mit Teichen. 18. Musikantinnen mit Flöte. 
== == mit Lyra, Doppelflöte, Zither und Harfe. 23. Vogelfang auf dem Teiche. 24. Zwei 
Erz 35. Dreschen mit Ochsen. 27. Fischzug mit Netzen. | 



































Zu Artikel: Ägypten. 


Agypten (Mythologie) 


Tiedienſt, ben ſchon die Griechen und Römer und 
vielfach auch die neuern Gelehrten befonders her: 
a als eine A Religionsform, die es 
ige Tier war Sym⸗ 
—* 5* entant eines beſtimm⸗ 
&; Stier Api in Memphis des 
Dfris , der tier Freu in Deliopolis und Pakis 
—— bed Na Thot⸗Hermes, 
Fr ie Rope der ubaftis | f 

de * 


pthultuäftätten dieſer Götter 
Fe heiligen Ziere beſonders 

5 den veranlaſſenden Götter: 
—2** 


ei per Ne beichräntt, die Jeugnifle 
— Fr — elnen De 
mengufte en; bie ift vor: 


te Pantheon tio- 
ram, $ 7 geh 1700-59) und Beiharh Ina 
— the Egyp tan —— —8 1819 
en 
one Si en dur 
ülsmpollion — a 


34 rhelun. 
ws der Goͤtter u dern 


ki ä 
a a hen ei cn zu er 
«Pınkion egyptien» (Bar. 1 


elbit audge beutet in an 
26, mit 20 Taf.). 
fach das Wert unvollendet, da er dent er: 
e3 zu früb unternommen ſei. 
on, welcher in feinen «Manners an 
eu of the ancient — second series» 
RB. Lond.) eine —5 Zuſammen entellung | D 
je Yadrichten be chriftſtellern mit 
** der — — 


son uns 
see in ber Mel 
agypt. ar 


— te», we 


logie en fi 
olgie | er vyter für Ge 
m. 1a), und Kae: 


von Schwend 
hihte unje erer, a 
2* iey and: 1846 
m * d rn —— —* * m 
Kae aus —— * —— ein 
ien alle 
at nieber eleg 


® k ie aber ob ohne Ausnahme 
— — das * 


Sr er 
de. au8 ber noch nicht 
S von den —— —* ofters im all⸗ 


— vornehmften und älteften dt: 

chieden werben konnten. Dazu wurbe 

t in ber a von Gepfiuud 

slog Gnikelunge ect A de: 

— ung» (Berl. 

au von drei una» (Ber. 161 über dl. 

——ã lechtern, deren Folge und 
rieitern angegeben wurben. 

ri ee Be bie Ba 
; vom n er bie Ja 

von ee 


Ba 


a 


Beruf 


— 


di. 


Chris 


42 


tegierende ie die d l 
*8* oa! Den Er een he 





Erft 1841 | SOR 
d bel u Goͤtlern und 


erft | erite durch 


249 


den einzelnen Göttern als Gemahlinnen oder Ge: 
fährtinnen zugeteilt waren, in ber er Regies 
rungen ebenfo wenig wie bie irdiſchen Königinnen 
mitgezählt wurden, und daß auf bie ehe e Dynaſtie 
von 7 oder 8 un "bie Br von 12 Göttern eine 
dritte Dynaltie fo gel te, yeide e aus 30 Halbaöttern 
befand. Nach Lep us’ Wie erherftellung der Mas 
nethonifchen Zahlen wurbe allen brei — zu⸗ 
ſammen eine Regierungszeit von 17520 Jahren zus 
gefchrieben, welde gleich find 1 Sothis:, d. i. St 
yiußperioben von ee 1460 Jahren. Es berubten 
[elelic ich dieſe Angaben auf einer cyklifchen — 
ven Grundlage bie für die Agypter fo wichtige 
und auf ihrem uralten Kalender beruhende Sothis⸗ 
periode war. Die geſchichtlich beftimmten Sothis⸗ 
perioden nahmen, wie von den Schriftitellern ber 
richtet wird, ihren Anfang mit dem nur alle 1460- 
re auf den eriten Tag des üanpt. Manbeljahres 
allenden belialiihen Aufgange des Sirius. Da 
nun ein folder — berechneter Perioden⸗ 
anfang nicht mit dem geſchichtlich ü — erſten 
eier 3jahre des eriten geſchichtlichen Köni 3 
Nenes zujammenfiel, abergleihmoh [bie men 
lihen Regierungen unmittelbar an mr in vollen 
rioden abgeſchloſſenen ben anſchli 
ſollten, ſo wurde eine vormeniſche und alſo —* 
geihichtliche M Men Henbynaftie von 10 Königen mit 
erungsj nden, um die Lüde zwi: 
ened auszufüllen. So er; 
„are m rn Periode 
ß aber dahingeftellt 
& Dynaftie noch irgendein 
cal Fade wurde, außer 
ber in er ne thonif Sragmenten erhaltenen 
Angabe, daß biefe die ge, melde Nekyes oder 
Manez genannt wurden, A der oberägypt. Stabt 


ielten (5 er 
Pe 


ter aug 
ich ae 
Ken vor 
anderer mail m 


Gebil; This, der Vaterſtadt bed Menes, vegierten, ober- 


ob man hierin nur eine chronol. Filtion zu ‚jeten, 
hat, die a mit einer Vorgefchichte, wie fe fi 
tern findet, nicht verg ichen I äßt 
re nun die Dentmäler an betrifft, fo findet 
man auch bier nicht felten in allgemeinem Aus: 
brude «bie großen» und «die Heinen Ööttern genannt, 
von benen jene ben beiden erften Bötterbynaftien, 
die auch bei Dianetbös un und in dem Götterfragmente 
ber turinee Königdannalen enger zufammengefaßt. 
erfcheinen biele | ben —S des Manethoͤs ent⸗ 
prochen haben tften; zuweilen wurden aber auch. 
rei Iterorbmunge unterfdieden von benen nie: 
ben Sperber, die zweite durch den 
bie dritte 5 einen Vogel mit zwei langen Fe En. 
interlopf (bennu genannt) bezeichnet ift. Von; 
bi reifender Wichtigkeit aber iß * daß ſi ch bie. 
ötterorbmung in ſehr Mi reich en Bei —5 
auf den verſchiedenſten 


bur 


erſte 
ihren einzelnen hart 

Dentmälern aus früher unb ip äter Zeit binterein: 
ander namentlich ehr: u meiltend auch voll: 
ſtaͤndig abgebildet findet. Bis in echſte Mas 
nethonilhe 5 Dynaftie unter dem König hiops des 
alten Reichs (etwa 2600 get ältefte 
bis jeßt be anne — biefer ötterreibe zurüd, 
die N im wefentlichen unverändert bis in bie Zeit 
ber röm. Kaiſer gleichbleibt. Cine Dergleichung ber 
‚| gefamme ten Liſten ergibt mn, ba} baß ber erfte Böen: 

eis nad) thebanifcher ober o berdgnpt, Sch oh 
| gende Goͤtter umfaßte: 1) Mentu, 

onnengott des Dftend und des 
föpfig bargeftellt, u Sonnendiskus und zwei 
gerade, nach binten geneigte Febern auf bem — 


eben 
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2) Atmu, Tum, der Sonnengott bed Weiten? 
und ber — men (cent 3, boppelter Kö: 
nigömüße st, men 588, mit dem 
eherden ufah Son. Ir —— eine uk 
der auf d opfe. Ihm zugefellt 3 bis) Te 
Tochter der Samen, nn löwenlöpfig, mit 
nenbiehus. 4) Geb, ar. ne ter b er Sit. 
ter», mit der toten Königämüße (S bol der Herr: 
schaft über ben Norden) und dem Oftrisfopfihmud. 
4 bis) Nut, .Rhea, «Mutter der Götter», zu: 
weilen mit ber runden Dale, per erften Hier oplsphe 
ihres Namens auf bem 5 e. 5) Ufiri, gr is 
ris, mit befonderm Ko — und Diskus dar⸗ 


über. 5 bis) Sfet, gr 13, oft mit ihrer Namen?: 
Diet lyp ee Ey auf dem Kopfe. 6) Set, 
ypbon, «der Rubmreichen, auf andern Dent: 


een oft mi ven, Kopfe eines unbelannten Tierd 
mit hoben, abgeftupten Ohren dargeftellt. 6 Din) 
A] er Ser öfters jr ihrer Hieroglyph 
Kon dem op or, Horos, mit Sperber 

7 bis) satt —8 ni. thur, mit Diskus ob 
Kuhbörnern. Hinter diefen fieben Göttern 

der Bötterpaaren erjeint dann oͤfters noch als 
8) N Schar bee krolobiltöpfige, ohne De en e Goͤt⸗ 


(den 


Agypten —— 


tig mit ber Aufſtellung ber cylliſchen Theorie, 
; * eordnet find, zu einem Ganzen he 
verbunden wurden. 

Die geſchichtliche — des 7 pt. Goͤtter⸗ 
tultus ſcheint hiernach folgende gem. en zu fein. 
s| This i in Oberägppten, AN e8 fpäter durch das be: 
nachbarte Abydos verdunkelt wurbe, war I äftefte 
ägypt. 16; Comer Hier lokaliſierte fich der ur: 
[prünalihe e Sonnentult in ber Form bed Dfiris: 

ienfte3. Denn auch Oſiris war, wie bie meiften 
großen Götter, urſprunglich nur eine dag ‚ybi 
sibnalifierung ber Sonnentraft, eine Fo 
Diefe e Gbermadht | des * gottes aber 
die an een —— ewirkte, — er ſi auch 
am früheften über —X in feiner bef ndern 
verbreitete und get in die fpäteften Seiten | in oem 

er Bezie ben erften Rang im Kultus, neb 

einer Schweſter und Semahln ſis bebauptete. 

n ihn knupfte ſich auch gprnelm ich die Mytholo: 
gifierung ber Bien Naturerfcheinungen,, bie 
von der Sonne als legter Diuelle audge nb, fi 
am fihtbarften und er das ganze Land am Fabıl- 
bariten am Schwellen und Sinken des Nils, des 
Regulators des aaupt, Lebens im großen und lei. 


tin, dann aber hinter allen noch zwei wenig | nen, verfolgen oder fich darauf CH ließen. 
befannte ahnen, Tennet und Ant, welche mit Der Ril ügypt. Hapi, war elbit, und der 
Mentu und u u verbinden find, obgleich fie | heilige Stier Dort: i8 war —* Wale 
nur felten — ar hinter ihnen ſte en. Ferner | de ris als des u Da — kam es 

es beachtenswert, daß an der Stelle bed Set: ODfirismythus einer fo ſp 


yphon, der in fpäterer Zeit von ber ri eypt, Die dien: 
are ie in den Bann gethan und aus der 
übrigen Bötter verftoßen wurbe —8 der Pr 
töp . — Hermes, oder au 9 er: Bauch, iR de: 
i. der ältere Horus, t 
iris, oder PS rt t ehe che wid: 
e Chnemu, ei &, Grumiß nebft Der zuge: 
heran Cine Sat, Fa 4 s ſechſter Gott 
eingeſchoben wird. och zu emerten, 
daß in einigen —19 — an A ee der — Reibe 
der or. Ammon, der Tola eo 
der Stabt t Thehen, gefeht und dann mit Ra⸗Helios 
identifiziert wird als Amen-Ra:futen:muteru, ga. 
Amonrafonter, d. i. Ammon⸗Ra, König ber Böts 
ter». Bon biefer tbe banifchen Ordnung der oberiten 
Sötter weicht in me il e oder unterägypt. 
Drdnung, welcher Manethd3 folgte (bie fi) a er 
elten auf den Dentmälern findet, weil unterägypt. 
mpel nicht erhalten find), nur infofern ab, als 
der beiden erften the anifchen onnengötter 
—* nn Atmu bier der ungeteilte Ra: Helios 
eintritt, unb daß vor dieſem nody an die Spike vor 
allen Göttern der memphit. Lokalgott Ptab-Dephais 
ſtos — iſt, ebenſo wie in Theben der theban. 
gott Amen an die Spige der Abrigen trat. 
ee find Ptah von Memphis und Amen von 
nur als die Sotalgdtter ber beiden ägypt. 
nzftädte von i erjeiti en rien 
ef ten zu biefem Hana oben worden. 
E man dor nen 6, 10 geil rien rei der 
oberften Götter augenſcheinlich in zwei Teile, von 
benen ber erfte nur Sonnengötter, der andere bie 
fie des Dfiris enthält. wifchen dem Sonnen: 
ohne Schu und feinem Nachfolger Seb⸗Kronos läßt 
leine genealos. — weiſen, fonbern | d 
Geb, der Bott der 


eit une Hi t.seu, tempus), 


bilbet einen neuen ch iſt der mptholog. 
Charakter biefer heben Sit * — Iedr verfeie. 
den und weiſt darauf äter hurch 
sine —ãe— fflente Briefterle re, y eicht gleich⸗ 


pegie en note In 


uglegung vor allen an- 
dern Gottermythen in fl. fähig war, wie Dies omohl 
aus den Schriftftellern, beſonders Ziut 
aus den Denkmälern hervorgeht. abforbierte 
Be fam den garen aturgehalt, der ſich eben 
in einem Mythus des Ha, von dem fich im der 
Er einige Spu a ren nachmweifen lafien, hätte nieber: 
Pr lafe. ie zweite, noch weientli iere Seite 
des Dfiris im ägypt. Glauben iſt fein Richteramt 
in der Unterwelt. Diet ift er dad ewige Licht bei 
Geiſtes, in welches Die „gere tfertigten reinen See 
len aufgenommen werben. m thus war 
er einit in ber Götterzeit bie überirdifde_Sonne, 
der A ber Götter; dann wird er von Set: Ty. 
phon beſchuldigt, getötet durch Thot: Hermes ge 
rechtfertigt, von feinem Sohne Horus, der nun je: 
nen Aberzebifchen Thron befteigt, gerädht: er fe bft 
thront von da an als unterirbifche Sonne ir ir 
ber Unterwelt und richtet die Toten. Cine mert 
würbige ge Daritellung 2 er dieſe e Benbung des Din 
thus, welche den Übergan von der 
überirbi m ur unterirdiſchen nes Safe eegi. 
ndet fi Fermpel von Denbera. re er Seit: 
er Dfirisverebrung hängt auf bad genaueft \ e jufam 
men ber bis in die ältefte Zeit gurfidrei — 
ber Agypter an eine bu ittli 


einer ſo mannigfaltigen 


errei 


Vervolllommnung und end ligevon aͤndige 
tung und Rein nigung ber 5 welche —88— den 8 

recht vollbrachten CH im irb 
den darauffolgenden Prü mgen im j fen un Le 
ben endlich in das Licht des Oſiris aufgenommen 
und mit ihm völlig vereinigt wird. Hein Bolt 5: 
Bi foviel belannt, mehr und [pezieller mit De 
sorlelungen des zufünftigen Lebens be el 
aupter, keins eine re So t at „vr 


* — af 8 an 

en Toten verwendet, obplei 

nahmeifen läßt und es unwah —* ie 

at eine einftige Diederbelebung ber Körper geatl a 
ben follten. 
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Bei der w Rolle, melde in 8. bie Lokal⸗ 
or es begreilih, & aß naͤchſt Oſiris, 
—— won ZiS und 9603, Bta jephaiftos, 
der —8 von —5— beren heili er Name 
tabitabt) war, der Reid idenz des 
der meiſten oftien des alten Reichs, 
zu den bebeutendften und allgemein verebrteften 
Gottern abörte un. ala Refidenzgott vormgäweile 
von fl. Sein Name, kopt. Ptah, 
—— er Bor bilden, zufammen. 
Er Bergen De Iteied e richeint er auf Denl: 
figiten wird er mit den kosmo⸗ 
* ellungen in Verbindung gebra 

ir tkult in Memphis ift weni 
ine Nefte des berühmten tab: 
phis erhalten haben, Er wird 
Vvater ber In Beni genannt, und die Kabiren 
beipen bei Herodot feine Kinder. Auf den Monu⸗ 
mente eideint gewöhnlich bie Per ML als 
cine Begleiterin , feltener die Net (9 — 
* und Imhotep (grch. Imuthes, Aſtlepios 


"ab Wilter Gott, der hiltor. Debeutung nad), ift 
Agımıoa, der Pe jott von T heben, zu nennen. An 
ihe m̃ ee tech re Htlic, ch jeine eigene Bedeu: 
um züt ver — —7 — Sta \ ven . Bor ber 

en Dyna te, | —— e thebani⸗ 

reits ſe it. Dynaſtien 

rn * und mit wel * —* gleich⸗ 
æitig ——— —— ſich die Namen Theben und 
überhaupt nicht finden; während ber elften 

Ber En Tynaftie, die zum erftenmal Theben 
— nimmt ihre beiderſeitige Er⸗ 

nd; aber erſt unter den großen 

neuen Reichs, welche 

und — Macht ber —A— abt Dios⸗ 

den Bine boben, führt Ammon, mit 

für gewöhnlich die Bezei mung 

* ‚ König der Götter», Ramſes II. der 
Suri der Griechen, ber Pharao des Mofes, et: 
vie in dem aͤthiop. . Sanditrid zwiichen ben bei 

Ra a brei mächtige Felſentempel, 
car dem Ra, einen bem Ptah und einen dem Am: 
ng, m, zb 8— ae einen vierten, den von 

x, er jeh iner eigenen Maj jehät | Dia 
she, und iR —— — das koloſſale Rultusiß, 
weeks aus Dem Fels gehauen, ihn felb a [3 Gott, 

EX den drei andern bö Ren Göttern des Landes 
kaplben Thron einnehmend, darftellt. Derfelbe 
mg widmete ben gleichen Göttern drei Stelen, 
wein S nahe am Lylo3, an den Fel3wän: 
ea der am Meereüufer binburchg pren ten 
uturafe, zum som Gedächtnis an dieſes große 

edzüge, die ihn hier —— 
axrııben ließ. Die — hen verglichen den Alm: 
ms zut Zeus, aid ihr i — höch nl Gott, tönen 
megra Berjäpe ın den bier iſchen riften 
deiques feine Macht KR Ku me bie: 






res ——ſ Gottes wirb mit Un: 
cecht feine almästic) ge lid) ganz verän: 
Versen Beiens au urzel nad) 


— — Be au.  enon m 


"2 as Eimer der ur en &ötter aufgefaßt; eine 
—— heißt Dit, i. «die Mutter», bie oft zu⸗ 
such in Sie als feine eigene Mutter 
Seqht wird, dann Ramutef, d. i. «Genabl 


Ber — bei. hr Sohn i gi Chenſu, greh. 
orus zu ver [eich ichen. 


3 a3 Zeit ie tigt he die Bhilofopbie vor: 


züglih Diefer großen Triade Ammon, Pta Of 
ris und verbindet fie, ihre usfpeängliden 
tere bemubenb, zu dem Drei bes — 5 
Schönen und Guten. Nenn Oder be3 Hermes 
beit es nad) einer Stelle des Jamblichos, daß Am: 
mon ber geil tige Schöpfer war, der bar Berborgene 
nad ber Wahrheit and Licht bringt; Ptah ber mit 
öchſter Kunft und Harmonie aus 2 brenbe — 
es mhönen, und Oſiris der, welcher dag FA in 
ber Melt fchafft. 

An der Spige ber aueiten Götterbpnaftie fa ſtand 
Thot⸗Hermes, ber ibiskop jge Gott, der Gott der 
Weisheit und diuteratur. U 3 feine Begl leiterin er: 
ſcheint Ma, die Göttin ber Wahrheit und Gered;: 
tigkeit, Die Tochter des Ra ober auch des Ptah ge 
nannt beren Symbol die Straußfeder H fi 

Sott der a Aulomfeit und Urheber der alten bei: 


Ligen. Bücher, die unter bem Namen ber « er 

» fchon in alt t. Werten, wie im «Lo: 
— ae werden, erſ heint er im Toten: 
tempe —& a Tfeßen auch ab Sttliher 


Bibliothelar, ala «Herr im Saale ber Bücher», un 
in dieſer Eigenfhaft ift er mit ber Göttin “2 
der Göttin der Ge Eh te, ufanmengeftelit wel 
ebendaſelbſt die « Dichte ım Saale d 
beißt. Die göttliche Weisheit des Shot fi ion Be 
deeignet, die un oder böien Thaten ber Menſchen 
zu prüfen und fie vor ben Richtern der Unterwelt 
gegen fal de Anlagen zu rechtfertigen, wie er nad) 
dem Mythus ſchon den te [Bit 9 gegen die An: 
u en bes Set: Ep on ger Het hatte. In 
bier er Thaͤtigkeit er eint er ala . opomp 
den unterweltlichen des u Toten uch», wo 
er das Nefultat ber Pf hof verzeichnet. Mit 
der ihm in der Oitteben Saft 1 voraus en 
Bamili ie des Dfiriß ſteht er in feiner enenlo 
indung, wurde aber, wie oben erwähnt, in Per 
Zeit, eit der Verieu nung des Set, nit felten 
unter bie Geſellſchaft des höchiten Götterkreifes als 
leßter mit aufgenommen. In fpäterer Zeit wuchs 
fein Anfehen immer mehr; er wurde zum «zweimal 
roßen» und endlich zum «dreimal großen» Gotte, 
Dermes Triömegiftoß, während er in der ie 2 dei 
Na r als eine Gottheit zweiten Hanges erh 
og te in ber adden eihe wahr 
R en ie, der fchalallöpfige Se 
übrigen, Götter biefer weiten ‚Donaltie | ind aber 
nicht mit ee au 2lön feinen auch in 
den ‚Priefterle ren jerbjk gel —8* zu haben. och 
weniger laͤßt ſi m bie Halb dtter ber 
dritten Dane gen. u ſcheint, daß überhaupt, 
außer den Göttern ber erſten Ordnung, und Thot, 
nur wenige e andere Gottheiten zu allgemeiner Keunt⸗ 
nis und Verehrung bes gefamten Volks gelangten, 
und ba aud unter dieſen die meilten nur verjchie: 
dene lolale Formen von jenen waren. 

u den mertwürdigiten Greigniflen in ber Ge: 
(dichte der ägypt. u logie gehört ber Verſuch 
des Aönigs menophis IV. in ber 18. Manethoni- 
fen Aynaie (circa 1480 v. gr de! ſaͤmtliche 

ypt. Goͤtter, mit ee be ö ofen Bolt —* 
0, Kb zwar in Kg phy Sen si 8 * 
F— eibe, von je Ni zuſchließen, te 
er und Ramen in allen Tempeln bes Sandes 
—— und ſtatt ihrer nur die Verehrung des 
zu geitatten oder einzuführen, deſſen Oberpr 
er vor feiner Thronbe ehe guns gene] fen war. 
meilten verfolgte er den Ammons dienn als den, 
ber zu feiner Zeit den mächtigſten Aufſchwung 
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genommen hatte. Er veränderteinfolge bavon feinen 
eigenen Namen Amenhotep (Anıenophis) in ⸗ 
en:aten, a Verehrer bes Sonnenballd », und verließ 
die Ammonzftabt Theben, um ſich eine neue Reli 
denz, die er « Sonnenftadt» nannte, in einem nörd: 
lichern Teile des Landes zu bauen. Dieſe merl: 
würbige gewaltfame — u dem urfprünglichen 
enfaditen Sonnenkultus laͤ wohl nur aus einer 
indivibuellen fanatiſchen Religionsrichtung des Kö⸗ 
nigs erklären; doch iſt bie Wahl des allein bevor: 
zugten Gottes bedeuiſam. Er erhielt ſieben Töd: 
ter, aber keinen Sohn; nach feiner 12jährigen Re: 

terung wurde fein Dert burch die grünblichite 

eaktion ber alten Hierarchie völlig wieder zerftört. 
Eine andere auffallende Erfcheinung ift die Verab⸗ 
fheuung und, fozufagen, Vertreibung bes Gottes 

et aus bem ägypt. Pantheon, die ſchon oben bes 
rührt wurde. Es ift ſchon bemerfendwert, baß feit 
den Zeiten der 19. Dynaftie eine neue Namendform 
[er diefen Gott, nämli 
er 21. Manethonifhen Dynaftie aber wurde zu 
einer nicht näher zu ermittelnden Zeit und aus 
einem noch nicht belannten Grunde Name und Ges 
ftalt dieſes Gottes Nberall zerftört und auch [päter 
nicht wieder zugelaflen. In griech. Zeit nahm die 
ägypt. Dtytpotogie vieles ihr urfprün ic remdes 
von den neuen Beherrſchern an, doch ve aß es der 
einheimiſchen ehe moglichſt affimiliert wurde. Am 
bemerlenawerteiten ift die von Ptolemäus Lagi 
311 — 285) veranlaßte Einführung des fremden 

ottes Sarapi3 als Lokalgott der neuen Refidenz 
Alexandria. Noch einmal macht ſich ber unmiber: 
ehliche polit. Einfluß der Reſidenz auf das übrige 


weite erbreitung ibres Lokalkultus. Der Sonnen: 
gott Sarapi3 wird von der Agypt. Briefterjchn t erſt 
mit Widerſtreben aufgenommen, dann aber durd 
Dee ierung mit ihrem Oſiris⸗Apis der einheimi: 
en Theologe einverleibt. Aber auch die philof. 
Ideen und zahlreiche Anfchauungen aller Art der 
andringenden und geiftig überlegenen Griechen fan: 
den bald Eingang in die Prielterlehre felbit und 
trugen ſchließlich zu ihrer innern Auflöfung weient: 
li) bet. Ein bemerkenswertes Beifpiel von gried. 
Cinwirkung ift die Aufnahme der Lehre von den 
vier Glementen, deren Darftellung in mytholog. 
orm fich feit den Zeiten der Ptolemäer in vielen 
eiipielen auf den Monumenten nachweifen läßt. 
6 ‚ Zepfius, «Über die Yötter der vier Elemente 
bei den 2lgyptern» (Berl. 1856). — (Hierzu eine 
Tofel: Agy tifde Mythologie.) 
6. 6 eiht. itteratur. Wiffenfhaft. 
Dbne Schrift keine Litteratur, ohne Litteratur keine 
ere dauernde Kultur. Cine vollftändig ausge: 
te Schrift findet ſich fchon auf den älteften er: 
tenen Dlonumenten, und mit Eicherheit darf man 
er Tradition Glauben ſchenken, daß die Schrift 
f Fi ne eit im Gehrauhe ee das 
riftſyſtem ſ. Hieroglyphen. Die hohe Aus: 
bildung aller PR IR Ma Künfte, wie fie fi 
in und auf ben Dentmälern bereit der dritten 
und vierten Dynaftie kundgibt, berechtigt auch zu 
der Annahme, daß ee Berzeichnungen bis 
auf Menes zurüdgingen und ſich ſchon in ben erften 
naftien die Anfänge einer mannigfaltigen Litte⸗ 
ratur gebildet hatten, die fi bald vermehrte und 
zu Tempelarchiven und Bibliothelen führte. Die 
—* Seite der agypt. Geiſteskultur war aber 
ber geſchichtliche Einn, der fi von Anfang an in 


ch Sutech, auflommt; nad) | fi 


nd geltend in Bezug auf bie raſche Erhebung und | I 


d 
chrechnungen ſich je des Ägypt. Kalenders bedienen 
8 . 


Litteratur. Wiſſenſchaft) 


der gelehrten Briefterflaffe regte unb geltenb machte. 
Bi uch Deicichte lann nicht ohne chronol. Srund- 
Inge beiteben und die technifhe Ehronologie nicht 
ohne gewiffe aftron. Kenntniſſe. Den Ügyptern 
fam in dieſer Beziehung die Ratur felber entgegen. 
Der woltenlofe Simmel erleichterte die Beobad: 


jeder Bewegung ber Geſtirne, und das regel: 
mäßige Eintreten ber für daß ganze Land ko wi. 


tigen Nilſchwelle, wel 


mit der Sommerfonnen: 
wende begann, gab 


nen den natürlihen An 


ang eines feiten tropiſchen Jahres. Anfang 
brer Geſchichte pet lermit J. neh omen 
ufammen, nämlich ber heliakiſche Aufgang des hell; 
en Firfterns Sirius, von 


ben —— Sothis 
genannt. Diefer Frühaufgang des Sirius trat wäh: 
tenb des ganzen Zeitraums der Agypt. Geſchichte 
jedes Jahr fait genau nach 865%, Tagen wieder ein 
und gab ihnen daher ein mit dem Julianiſchen iden⸗ 
tifches, aftronomifch feftes Sternenjahr, nach welcher 
e ihr Bürgerliches Jahr von 365 Tagen durd) die 
vierjährige Einſchaltung eines Tage equem und 
genau regulieren lonnten, Da fich beide Kalender alle 
vier Jahre um einen Zap verſchoben und nad) einer 
Sothiäperiode von Amal 365 = 1460 Yulianiihen 
ober 1461 ägypt. Eiviljahren wieder zu dem — 
[Saftfigen nfange zurüdtehrten. Der erſte Tag 
e3 etwas kurzern wahren tropischen KA 
und der burchichnittliche Anfang der davon ab 
igen Nilſchwelle hatten ſich während diefer langen 
eriode nur um 11 Tage verſchoben. Diele früh: 
erworbenen aftron. Kenntniſſe und bie Einführung 
des ohne alle Einfhaltung ftet3 fortlaufenden und 
boch leicht auf die Jahreszeiten anzuwendenden Ra: 
en erjiahres von 865 Tagen gewährte ihnen eine 
Sicherheit der Zeitrechnung, weldye die Griechen me 
erreicht haben; baher dieſe bei ihren aftron. Zeitbe 


mußten. Die Agypter waren es auch, melde den 
Firfternhimmel_zuerft in Sterngru 


ppen egten 
und biefe mit Namen von Sternbildern belenten. 


Sie teilten den Himmeldäquator in 36 Delane 
oder 860 Grade und verzeichneten die allnaͤchtlichen 
Aufgaͤnge zu jeder der 12 tftunden von 14 zu 
14 Tagen das ganze Jahr indurch. Mehrere 
Gremp are folder Sterntafeln find nod erhalten. 
Aber auch in der Geometrie hatten fie —28* 
exakte Kenntniſſe, auf welche fußend Eratoſthene? 
päter feine groben Er melungen unternahm. Tr 

eldmeſſung nahm ihren Anfang in @., veranlaßt 
a bie jaͤhrlichen ÜUberſchwemmungen des Nik, 
welche die Grenzen der Ländereien veränderten um 
verwifhten. Die Agypter hatten einen beiliger 
Kober von 42 hermetiihen Büchern, in welcher 
alle den Prieftern obliegenben Trichten in vn 
auf Wiflen und Handeln en ten waren. El 
mens Alerandrinus gibt die Titel der feh3 At 
teifungen biefe3 Koder an unb nennt die Priefe 
ordnungen, denen fie befonder& zugemwiefen warer 
10 Bader des Propheten hHandelten von den & 
epen und den Böttern und der ganzen Bilbung d 

riefter; 10 des Stoliften von ber Liturgil, näı 
lich den Opfern, Gritlingen, Onmnen Gebeten, I 


zugen, Yeltfeiern u. bg ed Hterogrammal 
von keep von der Kodmograpbie und & 
rapbie, von Sonne, Mond und laneten, von 


orographie A.s und dem Laufe des Nils, a 
vom — 4 des Horoflopen von ber‘ 


orbnung der Yırlterne, von ben Zuſammentre 
und dem Leuchten von Sonne ro ond und 
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bes * des bed Sängers, — das eine Hymnen 
os die en über das 
top ben erhalten; endlich —— 
kber Vie Luichtun Kö —* er die —* 
been. De dee Drganıe, 9 die Heilmittel, über — 
die weiblichen 


Huflände. 
— ber Yimfangberp eiſti —* äftigung 
* des —2 ſoweit es be iefter u ee = 
u dann noch eine umfang: 
Boetifähe En eofon itteratur trat. 


rei 
7 en‘ ihte. Jede Betrachtung ber na 
alles Geiten Fu en —A— ezyt Civi⸗ 
reſſe Durch ben 


liſatioa 
er Die —S —35 — bis 
olgen laͤßt, die man bis vor 


jenfeit — def i en oder doch er⸗ 


fie und Völlerzuftände gelegen 

Die ellung biefer zeitli oem nerhält: 

* es welche mit Recht für eins ber 
und fo enreih n Prob eme ber neuern 

Haft überhaupt ge alten wird. Man ift im 
‚bartber € nden, baß die wirkliche 


eines Bolt | o weit zurlidreicht wie bie 


: Su shi ihr nk Fi Fan 


12} 3 den ker Geudhrigfeit unsugängfichen Orte | 
m ben gleit unzugaͤnglichen Gr 

bern ber alle Stoffe, nicht nur vegetabilifcher, 
* ſel animaliſcher Natur, die hier deponiert 
Jahrtau erbielt und auch die 
Gebäude mit ihren Da enden ni 


jelten Y in ihrem urjprünglichen &hmude 
e, joweit fie nicht ai gemalt: 
(omen rung von Menſchenhaͤnden anbeim: 
in. diefe Weile Ind eine unzählige Menge 
Zetmäler als unmittelbarjte und unteDglichfte 


i En 8 lten den, 
ee neben —— — 
chriftſteller dienen. 





“5 
— 
—* 
8 













ein zweites wichtiges Moment der 
nd, ba N 4 im Anfan [R des 8, dee 
—— — Bildung teilhaftig, auf Be⸗ 
altägypt. 
S act. es —ãA— in bö FH 
— 7 Bet, melde bie agppt. eſchichte 
—* e, ging leider biß auf wenige 
verloren. 
dem erften Könige, an bis zur zweiten 
Geaberung hintereinander auf, ſodaß die Sum: 
unb ben ten anderer Schriftitel: 
— in Verbindung mit den daß Far be: 


Ai e Farce b.) fand, wel: 

ter von € ©eburt und Dberpriefter in 
* die 

— *5 ins en —3*— und Fhren 
ben 9 rten —* 
Aente 8 erhielten ſich aber bie 
tabellen , welde ſehr Are dem 
Tu — 50 DB * — —ãæeã 
en Konigsdynaſtien 
eg en ige zit ihrer Regierungszeit oder auch 
Die e jeder tie mit ihren Regie: 

a ——— Dynaſ ih ß 
Shen, * einigen teils woörtlichen, teils 
angeführten Rachel aus dem Werke des 
„ ergäingenben, ao | De 
neuern Unterſuchungen über bie 
zu een, ve 16 Yan Diele ran —— iſt als 
le 





der Wiedera 
ua; verrudt ar elbe wurde be: 


chli 


aben, 
—* t {ehr Pet 
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gom nen von Champollion in den «Lettres au duc de 

lacas» (Bar. 1894 u. 1826), indem biefer er puerit 
eine —— chung zwifhenben den Ranethonif en Lilten 
und ben N kmaler anfte an in welcher 
er ee or über die 17. (bei 7* 18. ) Mane- 


Dynaftie zurü Auf feinem Wege 
seen und ft ud © on (« Ahr hiero- 
glyphica », 828; «Eixtracts from hiero- 


glyphical — Malta 1830), Felix («Note 
sopra le dinastie etc.», Flor. 1830) und nament: 
3 Rofellini in feinem gro en Werke über A., deſſen 
erſte 2 Bände, die Chronologte enthaltend, 1832 
und 1833 erſchienen. —5 wenig ieben fic ſpä⸗ 
ter Letronne in ſeinen Vorleſungen an der Sorbonne 
Idelers «Hermapion», im Appen- 
te ancienne» ‚Par. 
m («Ancient Egypt», Lond. 1846), 

Fe (« Examen de la succession des dynasties 
egyptiennes», Par.1850), Renrid («Ancient Egypt», 
Lond. 1850) u. a. au air Beurteilung der frübern 
en der ägypt. Gelchichte ein. Andere ftellten 
4 noch feiter uf be — der altteſtament⸗ 


die) Champ Figeac («E 
IX), we ion: Figenc (« 


, wie ie 


en Chronologie und verfuchten hierna 
onograp en eh 


—*— frü er riſtl. und jüd 
atten, anethoniſchen Dynaftien dur 
— od er Annahme von Glei Ind it 
En oraußfe Biehungen in Einklang zu bringen. So 
barpe, ened um 2000 v. Chr fegt («Th 
early —* of Egypt, Lond. 1849); Cory («Chro- 
nological inquiry into the ancient history of 
t | Egypt», Lond. 1887), deſſen Menes 2192 beginnt; 
Nolan («The Egyptian chronology», Lond. 1848), 
(ie e drei Succeffionen nebeneinander binführt, 
Menes auf 2673 fällt. Den umgelehrten 
— lugen andere ein, indem fie na iche Dy⸗ 
des Manethds in einer Reihe zuſammen⸗ 
zählten und weder vom theol. noch von einem kri⸗ 
tiichen Standpunkte aus bedenklich fanden , eine 
Manethoniſche AIrzuoeg ie für wahr zu halten, 
welche bis in das 6. Jahrtauſend v. r. zurüd: 
ing. Henry («L’Egypte pharaonique», Bar. 1849) 
& te demnach feinen geſchichtlichen enes auf 5305 
Chr., und Lefueur («Chronologie des rois 
—S Bar. 1848) ſehte nicht nur Menes ns 
höber, © auf | Bra. Chr., ſondern bielt jelbit die na 
v. Chr.  jurüdgehenbe Dynaftie der 
albgtter fon meit für gehihtic, daß er dadurch 
die Epoche des Anfangs der 5— Civiliſation be⸗ 
zeichnet glaubte und die Anga e des Plato von 
10000 Jahre alten opt. ildern gerechtfertigt 
—* ‚Auch KarlMüller («Fragmentachronologicar, 
inter feiner 1 au abe des Herodot, Bar. at und 
vornehmli («Manetho und bie Hundsiterns 
eriode», 1845), dem neuerbings Mariette 
« Prineipaux monuments du musse de Boulag», 
1864 u. 1868) und Unger («Ehromoleni e des Dane: 
tbon, Berl. 1867) folgen, find der Meinu 
Manetbds bie Dynaftten ſamtlich als fort Ahıfen 
ab, glauben aber, baßnichtnurdie Oötterdynajtten, 
Fond ond ern auch der früßere Zeil ber Menfcreng te 
bis zu einem nicht näher zu bezeichnenden Pun 
erſt nachtraglich cyklifch fug — ee worden ſei 
und rolatih teinen © rono be. 
lich Ind kn — gelehrt und Ser nadaaels 
Menes in das erfte Jahr eined Cyllus ber 
Kar fpäter erfundenen 1460) gen Chr. Dagegen 
ejegt worden fei, nämlie) 6702 
ielt Bunſen («a 1.8 — in ber — * 
5 Bde., Hamb. u. Gotha 1845—57) bie 6 icht 


Nament⸗ 
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it (dieb a oben sie eine jet Ma En mal ad aa Seen Fülle entfelte | ſich aber mit a Be 

55 aus, le Bas abend |m Mn 35 len irn 
— ii ale be Grato Abergangen und der, u ia iehenben fü Domaftie 9 — 
fand, Lea — 5 — FH die —ãA dleſe —— vielen 
ai hr Men —e— — aaa —— — I — 9 
= Ve &hronologie der —* Berl. als en griech. © ri tftellern genannten Grbauer 
und — der elle, Sgypter», Berl. 1858) Biefer Pyramil ven fi) auf ihren Baufteinen 
alt Ba Hafen ud wi Sl — — — 

m 

— —* aus und fand hiers | ſhen den en [den Königaliiten und ben 


mit bie er Manethös erhaltene Angabe über den Dentmälern, Yhre fe Diederholung in open 
Gejamtumfang Ki L! In — zu 3565 an jebenben ER natgeäbern —— — 
——— ereinftimmung. | bie Identitat —* nige, von benen m bies 
Ei —8 —— jufianifche Jahr | rogigphifchen Iufchriften Sutu, 
— r. Den Götterbunaftien —— Tauma, ObeE — fie von Herot Hie3 — 
ierungszeit von 12 So! iöperiob ven, Cheo: Genen un Menderinos, die 
Ai en Bien, hr onol. A | erite, gmeite —* ie a: erbauten, 


air —* ber a dengefi * ne Die —8 Lepfius —VR 

eier. iſch jung der Manet) —5— —— & 

„dus im de enden. il — — — Auffaſſung — und Kon in in jener weit 
nethenifä hen Sy 


3 jum 6 une ‚gele! vet: a De Beten, je von Völterentwidelung 
Er ihr war der bergang 17 umgeläh chriebenen er 





t man bier ein in allen 
Urgeichichte zu der bervußten, durch gleichzeitige Un ER min neo an unterrichtetes Bolt, einen 
nalen feitgebaltenen Geſchichte durch eine Vereiniz | voll Mandie — ebildeten Staat, einen feften, viel⸗ 
gung bi8 dahin getrennter [haften unter eine | verzweigten und dis in bad Uußerlichſte georöngten 
einheitliche Regierung beein und hing wahr: Bean en Kultus, eine al — 
er jemeinen Kraftent: | Schrif ben dur gängige en HER 
Its ta fo nad außen als im Sn: | xu3, furz eine Civili tion 6 ie in allen weientlis 
nern zujanmen. Gin früherer Königafig wird in | Punkten bereit ihre volltommene Reife erlangt 
FAN d..d.) * einer oberaghpt. Stadt in ber nähe unb nur der ſcharfern Unterfuchung noch bie fermere 
Barbie, erwähnt, Von This gi Entwidelung in einzelnen Richtungen auf ihren fp&: 
En —528 Kung, Menes, hierogli 38 tern Stufen zei ie it. Die fünfte Ha 222 
‚geihrieben, aus. m zhis tegierten ne uns | in allen Eh ten ber vierten an. 
mittelbaren Vorgänger, die als thinitifche Dynaftie neben ih Ir se eine an ee ee) ie 
den Halbgöttern aufgeführten Refyes des Dias | ec ol ie, als eat tamım. 
nethos, baren‘ Stamm noch einmal in ber thinitiſchen ie an nee fi —* —8 liegende Inſel Gle- 
qoatten Dqm bes Manethö3 zur Regierung ger Poomtine angegeben wird. Aus ber Seit biefer 
Hangt m a eint. Menes Dertle biefen Stamm Men —*— finden N oh viele, obgleih 
fi, 308 nad) Rorden und grünbete dr a und feis n bie mempbi itijchen unbebeutende —— — jälcı 
nen eigenen Stanım bie neue Rı tempbis, & ber: und Mi ieldaypten, Beuptjäc) adliq id in de jen: 
vielleicht infolge ober bei Veranla| ung: g eines Kriegs ibern. hr gehörte der Iaı — — 
die Libyer, bie er unterjodte. Sein Geſchlecht hiops ppus) an, welder wi — 
te acht Generationen Hi inburch. Menes hatte ensjahre —S en und 100 J. eo se 
takt angelegt, dem Fi fe zu iu die, en Behufe | worben fein foll und befien —— in neu: 
asbämmung feines Öftl :benlaufs feine Seit nebfi denen feiner beiden a won 
— ung f ae und das an ‚Heiligtum | den ift; ihr auch eine erfte Königin ee derer. 
0 





jottes abe (Hephäftos) errich· Name In der fpäten 26. Sunaltie wiebert rt. 
8, fein Sohn und Nachfolger, gründete | Unberühmter und thatenlofer waren ve nãchſten 
os rg von Memphis, deren Lage nod) jeht | Dynajtien, well J ‚en Sig in Unterägypten hatten. 
in Ba (uinen der Stadt erfennbar zu jein fcheint. | Bon ihnen mı bie elfte in —S ten man 
Un die Dynaftie bed Menes, welde 253 dm, ve: | abhängig. Sie ar ie erite ide 
sierte, ſchlieht ſih in den ausgen jenen Liften zu: | und ma jte daß rafdrauf — ehem — 
nacht, eine thinitiiche mit 302 Jahren, denn che ierungäfige. Es ſcheint na ‚Reihen 
maftie mit 214 Jahren an. Der erfte | da| nei wo wenig tend HR nod abbar. 
König el jer dritten Dynaftie, icheropheß, hatte von ben unteräg: önigen war. Bald erhch 
einen Abfall ber Libyer zu —— ‚der imeite, 4 aber um 2380 2 Chr. die zwölfte, welche —8 
ZToforthros, führte, wie es heißt Bau mit be: (8 eine tbebanifhe war, zur allein! ben 
— Genen ein und ug Geafalt (bie nt | Reigkngnaie, Wit sr aa Das alten NE 
widehung D ge erweiterte Anwendung ber Bieroalg: | 7 feinen Gipfelpunft an H um 
malte — 


— In das Ende Bufer gar ent. 
bi teen nagweislichen Denkmäler, ce. den Fir die 

— erhalten find, nämlich die groben Pyramiden en — über den ih wiſchen den b 

ven Bohlen etioad füblid von Memphis aı taralten und noch über die Ye ten telben Ser 
Libyſchen Wüfte, und | die noch fübli Ir aus bis nad) dem heutigen Semneh au; ußgedeßn, 

diem 2 ie z0n Mähum, m mit den Ban er du bieler Anke audh ie ine: a 
fü enden rivatgräbern. Cinige tellun | durd die Yünf ineinleitung eines 

gen and den 1e legtern hat Mariette publiziert. Mit | mit dem Nilthale — und gu einer der fru, 


‚di 
Kreiche, but u 
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winzen des Landes umge n. Du 
ige Uhse murbe am umgeiäafe 10a an 
ebilbet. in der 


ein 
a. füte und in der —2 ah⸗ 
gelegten Dewäflerung der zu 

en ft und des ch Sayum r 
— 8 daher Piom⸗en⸗mere, b. i. « See 
nannt, Pie bie, Griechen 
einen «See nn ce ler ma Sen, —— 
 ciarm Abnige ris zufchrieben, welcher unter 
Komes nie eriftiert —— Später wurden bie 
dachbrochen ee ob in das tiefe In⸗ 


\ 


Hi 


HE it 


Kin 


u 
K 


Eh 





4 


5 





deſe ab Se Bifbet: —9— en jeßt noch Bons 
Sirlet:el-Rerun,, ben man bisher gür ben 
Airzier hielt, bis Sinant 1842 ben Ref tder 
zub Yes often, jegt trodenen fen —*—* 
Der fe König iejer 12. Dynaftie, Amenembä 
Aerenes * war es auch, welcher neben dem 
eine 
rte, das ſpaͤter erweitert und 
wir em Namen Zabyrint 3 zu den Wundern 
et wurde. Die große Sorgfalt, 
König auf das für das Land fo wid: 
uftem vermenbete, —38 aus 
ber jährlichen Nilhöhe or, die 
aus Re noch jet an ben fteilen 
Fake von eh, bem fübl. Grenzpunkte v 
des — Reichs, verzeichnet nden und eine 
Bechnberun ng in dem Verhaͤltniſſe des 
zum Thalboben befunden, indem an 
BE der Nil durhfänittlih 7 m 
Band ala ala weht, Die [hönften und lehrreichiten 
tefer Dynaftie find aber die wohl: 
tten von Benihaſſan in Mittel: 
— Tie al Blüte de He unter dieſer 
auch mit ihr wieder unter. Eine 
——— —— Voͤlkerbewegung unter 
— kuſchitiſchen Knſtenvollern des 
die ſchon vor der 12. 
zu —— —— — —— —5 veranlaßte um 
X einen S 
er Araber 1 Nadıhamn der ma) Dom 
wie Manet ri jagt, u einem hä in 
e Nilland. Sie bemädtigten mit 
> 2 Beltab, ind —— 
t oder in Unthaͤtigkeit, verlegten 
x denen m nad Memphis Pine ten von 
Seh nderte. Gie 


Mn 





5 ens dad &a Sand für me re itz 
 uuter dem Ramen der irten⸗ 
SEE, bildeten — — die 15. 


16. 
zur ur 
en \egitigen 


Bi 


Art wurden, aber 
chtloſe und — 


—5— 
— ben ke = 


ch ganz A 


Ha 
a . v. Chr. ermannten —FJ die 
Aönige wieder, wahrſcheinlich in Ber: 


ıng der Athiop. Voͤl⸗ 
bei kön en ber her in ber Be 

— des nörh zurüdg t: 
de 17. ——7 — —5*— he erhob 8 


— iſchen — 5 noͤtigte 
zu verlaſſen und 


Sant bean) in ber Nähe des Ipätern Bel: 
ker zorböklichften befeftigten Erenzftabt des 













yramibe und ein präcdhtiges | Berb 


nad | ſchwemmung zu 
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Reichs, zurückzuziehen, das aber glei 
—ã— — er 17. Dynaſtie cafe et; 
obert 0 hielten fe fi fie fi nach an 80 Jahre 
in einem em geile des den Bharaonen unter: 
than bis fie, wohl infolge eined neuen Verſuchs, 
uf Hauars ris geſtugt, wieder unabhängig zu ma en, 
uf Ende der Herrſchaft der Königin Hätf er 
Chnumtsamen er tem jüngern Bruber und 
vegenten Thuthmoſis III. gänzlich auß dem Sanbe 
nad Baläftina vertrieben wurden. Ein ausführ⸗ 
deren Fragment aus Manethd8 über biefed —5— 
is iſt bei Joſephus erhalten. 


Dr mar nun zu neuer Macht und Biene 
Die Pharaonen der 17. und 18. geim te 
tagen eits ihre fiegreihen Waffen über 


5 A.s hinaus in die Länder ihrer hl 
as arn und wenden zuglei —2 — ihre — af auf 
eine aenesheriteilung und 

ältniffe. e ma be eieben m im 
a en Sande 8 as erabl der geligerten raſch 
wachſenden Macht durchdringt Ab die Werke 
ener Zeit, deren Reſte noch heute bewundert werben. 

er vorleßte legitime König der 18. Dyna aymaftie, Sms Ame⸗ 
nophis III., war derſelbe, welcher in ber 

Slate von Theben dar eftellt ift und 5 wel en bie 

echen in fpäter Zeit nämlich ahrh 

a emnon (f. d.), dem Sohne er! urdra, 

verofi en. Nach ihm traten hen Kronpräten: 

benten auf; unter biefen einer, welcher eine gaͤnz⸗ 

liche Reform bed ägypt. Götterwefens erftrebte und 

ftatt der unzähligen Götterformen nur allein den 

einfachen Sonnentultus ein — wollte (f. oben). 

orus, der letzte König ber 


raftie, 1 ma te te biefen 
ngen Verwirrungen ein 
19. Dynaftie, die rubmollite or allen, * ee bie 
im Innern erftartte Kraft am weiteften nach 


hin geltend machte, gro reihe Krie 5— 
mei tief heat: en al8 ns dem ſüdl. Nbiopien 
führte, unermeßli tümer an Beute und 


Gefangenen zurü Kate kr diefe zu den groß: 
artigiten gemeinnüßigen Unternehmungen und ben 
alamvoliften Kun Gpfungen im eigenen Lande 
verwendete. Nach der furzen Regierung ihren erften 
Königs fo a bie langen unb glänzend en Regie⸗ 
rungen Setbo®’ I. und Ramjes’ II. Der erftere 
unterwarf nad Manethd8 Ba äfting, Eypern, bie 
Affyrer und Meder; ber le tere, nach den mündlichen 
Berichten der theba riefter an Germanicus, 
als biefer ſich die Parftellungen auf den Wänden 
ber theban. Tempel erllären ließ, drang bis zu 
den Perſern, Baltrern und Scuthen und nad Klein⸗ 
afien bi zum Schwarzen Meere vor, Angaben, die 
fih allerdings dürch die Monumente noch ni 2 
ihrer ganzen Ausdehnung nachweiſen lafien. 
befriegte er die Libyer und drang in —7— 
weiter als irgendein anderer König vor. 

find die merlwurdigen Felſentafeln G Delde Ramſes 
in Syrien, am Ausfluſſe des ðcWioe are inet 
eingraben fieß und we be noch jet daſelbſt in deut: 
lichen Reiten zu fehen find; die eine ift vom zweiten 
eine anbere vom vierten Jahre bes Könige datiert. 
Beibe Könige unternahmen auch in El sreße Refore 
men. Das Land wurde neu ei eteilt, eine allges 
meine Qandtare ging rt, das jegdwefen eord⸗ 
net, ‚grobe Kanäle wurden gegraben, neue Städte 
angelegt unb alte erhöht, um fie gegen die fiber: 
ichügen. Die an Großartigleit 
undbertroffenen Tempelballen mit ihren Bildwer⸗ 
fen in Karnak und Kurna nebft unzähligen andern 


famt 
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Bauwerten und Shilpturen zeigen, daß auch bie 

Kunft unter biefen bp Rönigen cm Gi eu 
oben un 


t hatte. Es ift oft ſchwer, bie vielen gro 
wichtigen Einrihtungen, bie aus ihrer Zeit gemels 
det werden, richtig unter beide Könige zu verteilen; 
und fo ging ed on den Griechen, welche beibe 
unter dem von Herobot zuerft genannten Namen 
Seſoſtris in Eine Berfon verwandelten. Beibe Kö: 
nige regierten zufammen 117 Jahre, ber erite über 
50, der zweite über 66 Jahre, wobei die Monumente 
pie Angaben des Manethös betätigen. Unter den 

teen fallen, wie Sepfins gegen die bis dahin 
lichen Annahmen zu bemweifen geſucht hat, haupt: 
ſachlich die moſaiſchen Crei niffe: nach feiner Meis 
nung wurbe ber Kanal, welcher vom öitl. Nilarme 
nach Oſten geführt und fpäter bis zum Noten 
Meere geleitet warb, unter Ramſes Il. gegraben 
und dadurch die Anlage der neuen Stäbte Pithom 
Ramſes veranlaßt, was wieber die harten 
nen ber in dem zunääitliegenden Goſen an: 
äffigen Iſraeliten herbeiführte. Aber erjt unter 
chwachen Sohne des großen Ramjes, enepb: 
PT dem Pheroͤs 38 I en ie 
wegen ihrer wachſenden Anzahl zuglei 
$eten jemit. Fremblinge aus dem Sande 1314 


wie der Gründer bed 
Band! i, angibt, der au? zunerläffigen ägypt. Quel⸗ 
geihöpft zu haben fcheint. 
Die Grenze der ägypt. Macht und Größe war er: 
geicht. Es folgten auf Ramſes II. mehrere ſchwache 
Mönige bis zum Ende ber Dynaftie, unter ihnen ber 
odotiſche Proteus, unter welchen bie troifchen 
Begebenheiten .gejegt wurden. Die folgende 20. Dy⸗ 
naſtie hatte noch einmal einen König an ihrer Spike, 
‚weldher an feine beiden großen Vorgänger erinnerte, 


m 
ie gebrüdten 
geiz 
Snpdifchen Kalenders, Hillel 
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r chaft. Unter ihm und ſeinen Nachfolgern, 
ber FA — hr ſich fihtlich ein neuer, fri⸗ 
[9er Geiſt im ont. Reihe. Dazu Fa auptfäd- 
ih die gänzlidy veränderte aufgefchlofjenere ⸗ 
tung gegen das Ausland bei, melde von jekt an zu 
einem polit. Brinzip erhoben wurde. 

Wie einft die nordifche Eroberung des Landes bie 
ägypt. Herrfcher Süben zugewenbet hatte, wo 
fie ihre Kraft wiederfanden, jo ſchien die äthiop. Er: 
oberung ihre Blide auf die te gelenkt zu baben, 
die fie bei den norbifhen Nachbarn, namentlich bei 


üb: | den aufftrebenden, ebenfo Hug vermittelnden und 


fremder Sitte füglamen wie waffenfräftigen Brie: 
hen finden konnten. Mit Hilfe eberner Männer 
vom Meere her follte Pſametich, nad) den Worten 
des Dralels, die ‚Dobelarden verwinden. Joniſche 
unb lariſche Krieger erfüllten diefen Sprud. Zum 
Lohne gab er ihnen Acker unb geftattete Überhaupt 
grieh. ieberlaffungen im Lande, Es zeigte ſich ſo⸗ 
ar bald die Notwendigfeit, no mit der wachſen 
en griech. Bevöllerung auch ſprachlich befier zu 
verftändigen. Die in A. beranma jenbe griech. 
gend bildete die natürliche Vermittelung; es ent: 
tand eine befondere Klaſſe der beiver Spracheu 
mächtigen Hermeneiß oder Interpreten. Später 
räumte Amaſis den Griechen eine ganze Sen tadt. 
Naukratis, ein, welche bald der wichtigſte Handele 
plaß wurde. Reihtümer ftrömten von allen Sei 
ten dem neueröffneten Markte zu, und zu feiner 
yet weber früher noch |päter, war der a 
ohlitand in U. größer und bie Bevöllerung zabl 
reicher als gegen Ende diefer Dynaſtie. Auch die 
Kanſte nehmen noch einmal einen neuen Aufſchwung. 


Mande neue Formen fommen auf, darunter in der | 
Architektur dag wichtige Element des wirklichen | 


emeine . 


tonzentrifchen Steinbogend. Aud 


Ramfes III. ben Ra npfnitoe oder bis ber ber Stil in den 


em 
. Säriftjteller. Gr führte, wie jene, fegreide bildlichen Daritellungen wurde ein anderer und 
ere nach Alien, überwand die Amvohner bes | nahm das Bepräge einer bewußten Ruckklehr zu 


ten Meers in na nöten ‚ baute ae ältern, reinern und forgfältigern Zormen und An. 
Zempel; aber feine Radjfolger verfielen immer mehr | ordnungen an, einen Renaiflancegef mad, ber zu- 
in, & und in Abhängigkeit von ber Priefter: | weilen von einer gewiſſen gefuchten Eleganz nicht 
ariltofratie des Landes, welche in der 21. Dynaftie | freizufprechen iſt. Selbſt der von alter® her feit- 
us ihrer eigenen Mitte auch die Könige auf _den | geftellte Kanon der Körperproportionen erleibet eine 
bron erhob. Seit diefer Zeit finkt der Glunz The: wejentlüche Änderung oben). | 
bend. Unterägypt. Dynaltien folgen; Memphis od) auch diefer Aufihwung wird balb wieder 
wird wieder zur eriten Reſidenz des Landes. Wi: | unterbrohen. Nah kaum anderthalb JZahrhunder- 
‚Kiger ift erit wieder bad Haupt ber 22. Dynaftie, | ten erliegt dad Reich dem erften Andrange der verj. 
elonchis L., weil er ſowohl aus der Bibel ald burd) | Macht, wird 525 v. Chr. von Kambyſes erobert 
‚bie ägypt. Denkmäler ald ber Eroberer Baläftinas | und bleibt 120 Jahre lang eine per. Provinz. Tx: 
und Jeruſalems belannt iſt. Seine Eriegerifchen | Nationalhaß beider Völler macht fi breite Babn. 
Thaten find noch jegt auf den Zempelmwänden von | Gine allgemeine Berftörung der agppt. Dentmälc: 
% nad den Berichten der griech. Schriftfteller au: 


efehl des Kambyſes erfolgt fein. Sein Nachfolge: 
Darius, ein weiler und milber Herrſcher, Fra do 
gegen bie Neigung der Ügypter zu gewinnen; e: 
wird in den aappt. Annalen fogar mit unter der 
proben. Gefebgebern des Landes aufgeführt. U 
lieb bis 406 v. Chr. den Berjern unterworfen, er 
—— dann für 65 Jahre noch einmal feine Unat 
ängigfeit unter ber 29. und 80, Dynaftie des Mr. 
neıhd2 wieber und wurbe 340 v. Ch 
mal von den Berfern unter 8 erobert. Adı 
yahre fpäter, 382 v. Chr., im  NReles cn 
lerander d. Gr. und blieb bis 805 unter maceben, 
errichaft. Btolemäus, bed Lagus Sohn, Der fch: | 
it Alexanders Tode im Namen , bilippu, 
ridäus und Alerander II. die Regieru 


rnak verzeichnet. Er hielt aber den Verfall des 
Reihe nicht auf, das mit dem Schluffe — Dy⸗ 
naſtie in die Hände bes FH Eroberers Sabatös 
ober Sebichos (appt: Schebel) fällt. Diefer bildet 
mit feinen beiden Nachfolgern die 25. Dynaltie, de: 
zen lehter, Taralos (ägypt. Taharla), der Tirhaka 
ber ibel, freiwillig nah Athiopien zurüdtehrt. 
Diefe äthiop. Fremdherrſchaft ſcheint die nationale 
Kraft des ägypt. Volle noch einmal aufgewedt und 
zu er öhter Lhätigleit angeregt zu haben. Nach 

uk ber Athiopen trat zunädjlt eine revo⸗ 
Jutionäre sche ein, die aus Herobot unter dem 
Namen der Dobelarchie befannt it. Den Ugyptern 
war aber von ieber eine monarchiſche, durch Erb: 
lichkeit geordnete Regierungeform unentbehrlich ge: 
weien. So kam auch diegmal bald daß legitime fais 


t. Jum zweiten 


! Des Yan 
Ihe Konigshaus, welches die Athiopen verdrängt | de führte, nahm in diefem Jahre den at: 
atten, in ber Berjon des erften Pfametiho3 wieder | an. Dennod ah er auf den Ägypt. —— 


2 
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Zeit biäher rd als be go eridie: 
nn zu ia * t. Btol er 
— ber im. wel | Sahre 
sie * —— * eit der. Fa hertf ft 
rang ie er tie a 
a für allet Rationale in A. eine Zeit ra 
told. Die Übermacht und jugendliche Friſche des 
—— en {re affimiliert fi fünel 6 ie Bet 
gehitz ber Sabrtaufende alten aaypt 
dung. alten Organe fterben ab und werben 
— Auf dem Dre Boden ſelbſt tritt 
der hellen. Erbe des ganzen ientd bie vide ägypt. 
en. rien wirb Mittelpuntt | bert 
Ems und zu F bö —A an 
Rixter | — er noch am kraͤf⸗ 
bie Eine be großartiger Tem: 
el, die von ben alten Formen Gerhältnismäßig | n 
veng schen, in Denbera, Theben, Esneh, Cofu, | 
Cube}, Phil m. f.w. legen davon 3 
nökkreb Die Glulptur und Zeichnung grö — 
den i Barbarei —— ie greuelhafte Sitten⸗ 
i ae je bit immer 
ehe enblich Dach bi ehe 
enblich du e fechfte 
man) a ee des Staats. Nach 
Ehr., ward Sl, dem 





— Die Sr bie: 
ier BEBEn ab ie rovinz wurbe fo ange: 
i — ein Ge b l 

aut e e eines Ronfulg ober dem 


zes Atters 24 Fa ie befonbere Erlaubnis des 


man glaubte, daß die Ver⸗ 

* — 34 —9— nen 

Sa m nahe le maris», zu bemädhtigen, 

MEER 245 Italien —— — mit einer Hungersnot 

1. Iahıb- wurde angeblich das 

n —65* t; als a ber 

chzı Gemeinde Bin in ber gende bet nun Hide 

angegeben. Gine afce und folitarifche 
Derriſe Hatte ſich teilw —3 — —A—— 

86 rmlihes Mön 

zum, ed ein des Philo, die b. 

Mae Ben ehe nl te 

0 nm auch ein ber 

— Fan de cfprung bes fpäter 

Mönch: und Einfiebler: 


zus 


Il 
N 


len De a eol. 
2 bierogly de dr 

Did in u ie 
en and wurbe ber 
Jahrh. unter 


Narr a bie Mitte 
Renee 8* He a Bei ber 
beö — * 
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Bevölkerung fehte den Einbri fingen | kaum einen 
Widerftand entgegen. Memphis ergab ſich fofort, 
Alerandrien nach langer und hartnädiger Vertei⸗ 
bigung. Das Chriftentum mußte vor dem Slam 
weichen. Bis dahın war Nlerandrien der Sig ber 
Gelehrſamkeit und Mittelpuntt des Hanbel3_ge: 
meien. Rad) der Eroberung flüchteten bie Wi em 
Geten nach Konſtantinopel und dem —3 
hipel, Die Verwaltung des Landes beließ 
in der Weife, wie fie zur Aöme eit geweien. Shur 
wechſelten zum Schaden bes Landes die Gtatt- 
alter häufig, fodaß A. während ber daft der 
Dmaofiaben, alfo etwa während eine Jahrhun⸗ 
Hunderte derfelben gehabt hat. Unter ben 
et gelang e3 dem Statthalter Achmed ben⸗ 
Zulan 868, fi) von ber berhere ft der Ka⸗ 
Kifen zu befreien und in l. bie je! le 508 Dy⸗ 
alte der Zuluniden zu gründen. 
als 904 „jeine Nadlommen ſchaft ie orüns 
bete, nach kurzer —— — des — 
von Bagdad, 984 ein Empork n Ralır Wgpch eine 
neue Dynaftie, welcher 969 der Kalif Moizz⸗e dbinn 
rk aus dem & Geſchlechte ber bee burd) 
einen Feldherrn Djauhar ein Ende ma e. 
ründete 970 eine neue Stabt, bie er ee 
Kahirah (die Siegreiche) nannte, das beutige * 
nd machte fie zur Hauptſtadt. Der legte der Fa⸗ 
timiden. Addad, mußte den bis vor die Thore 
Kairos gelangten Kreuzfahrern unter Guido von 
bat A n eine Million Zechinen zahlen. Addad 
bat Nureddin, den mächtigen Herriher von Aleppo 
in Syrien, um Beiftand, ber auch eine bebeute 
Armee fandte. Unter berfelben befand fih Sa⸗ 
lahebdin oder Saladin, ein Kurde von Geburt, ber 
den, kranken Kalifen Addad 1171 ermorbete "unb 
K. in Befig nahm. Saladin erklärte fih für un: 
abhängig, gründete en Sohn Eyubs) die Dynaftie 
der Cyub niben und ftellte in 9. die Glaubensein⸗ 
eit wieder ber. Darauf nahm ——— 
— die ſyr. Orte und vereinigte Syrien 
mit feiner Krone, ſowie einen Teil 37 
miens und Arabiens. Saladins Tode 1198 
teilten deſſen drei Söhne das Rei. Einer ber 
Eyubiden bildete 1280 aus 18000 gelauften jun: 
gen Mingreliern und Abcha en n (al antafern) 
eine Miliz, die unter dem Mamlulen 
.d.) für Sl. verhängnisvoll ee * Unter der 
egierung des Malel:el:Salel landete 40.000 Arie 
Heilige 1248 an der Nilmündung mit 40 
gern, eroberte Damiette, wurde aber in einer zwei⸗ 
tn S lat mit 20000 Chriſten gelangen und la er 
gere Zeit in Manfurab in Haft 5 ten 
rend kurze Zeit Darauf (1250) ber ubide 
Schah bei einem able von dem Anführer 
Diamluten —58 Mr Mit ihm erlofh vie 
Doeanf begann die grauensolle Serriäha 
arauf begann bie grauenvo e 
Mamluken unter felbftgewählten Sultanen. inter 
Mord und Bemalitat nt in 263 Jahren ein: 
ander 47 Zyrannen; 17 berjelben wurden ermors 
bet, ebenfo viele verjagt, viele vegierten nur einige 
Monate. Im diefer Jeit Tu das na jugen leich —* 
ſaglich burg Ausb et 
nöle und note au "en fel bes ne. 
= IimL, Ye ultan der Dömanen, welcher bei 
ven Mamlulenheer vernidte und Syriens 
—3 — emaͤchtigt hatte, ging mit ſeiner Armee nach 
‚wo er unweit Kairo 23. Jan. 1517 ein — 
Fr ber Mamlufen ſchlug, eroberte die Stadt und 
17 


* 
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te fl. zu einer türk. Provinz. „Delim rottete 
— die —— nicht aus, ſondern ubergab 
die Verwaltung der 


—* 24 erjelben, we % 
den Titel Bei erhielten und in dem zu Kairo reits 
dierenden Scheih:elsBeled ihren unmittelbaren 
Vorgeiebten zu wählen hatten. XLesterer jta 
über ihnen u und vereinigte in feiner Hand den Ein; 
fluß und das Anjehen aller. Die Beis wurden 
eingefegt und erhielten ihre birelten ae von 
egentichnftärate der uriprünglidy aus den 
Deo Chef3 der fieben Armeelorps beitand. Die 
Diwan beſaß bie eigentliche Macht, während 
ejanbte Baf a nur ein be 
th ied zwifchen en Gewal: 
ten wer und vor en em darüber zu wachen hatte, 
daß der Tribut richtig einging. In folder Stel; 
Iung tonnte fi) fein Paſcha zum Ulurpater machen. 
anden indes, fi) in die Armee 


Stufen für fih zu 


von Fra 
aufſich igenbed Si 


e Mamlu 
einubrängen * ie höchiten 


gewinnen, ie im Diwan die Oberhand er: 
ten aa er —* hr in gänzlihe Abhaͤngigkeit 
ten. Die Beis jelbft aber hatten fein anderes 


ir al3 für die koftbaren Geſchenke, denen fie ihre 
tellung verdankten, durch usfaugung des Sans 
des de fh, e [08 zu ma Einer derfelben, Nas 
empörte fi 1771 gegen bie Pforte, 
(he —— jeine Nebenbuhler al® auch die türt. 
zuppen und ließ fih Durch den $ er von Melle 
um Großfultan von El. und Beherrſcher beider 
eere ernennen, warb aber 1773 don feinem Ge⸗ 
neral und Gunſtling Abu: Dahab ermordet, der 
I" von — Fr kat Fi von pn beft tätigen 
e a em e ſi rahim⸗Bei un 
—X der Gewalt; jener übernahm die Ad⸗ 
—— dieſer die rmee, das Recht —* 
— Pforte ward nominell Bund cn einen 
ergeftellt. So kam die Mamluken wies 
der auf, bie das Volt und Pr leich die Mey 
bebrüdte. Der franz. agallon zu Kairo 
—* Ken ale Beihwerden an bie 
Direltorialregierung der Republik, und dieſer 
Schritt erwedte zuerſt in Frankreich den Geban 
an bie Eroberung 8.8, den alsbald General Bo: 
rte ergriff und 1798 zur Ausführun brachte. 
' gl 9 che Erpedition der Franzo— 
en) ine Kommiffion von m Gele tten und Tec: | | 
nilern war der dition beigegeben, weiche die 
Yltertümer des Landes unterſuchen unb ln 
ben rund zu europ. Kultur legen td 0 Obſchon 
es den Srangofen nicht gelang, ſich gegen die ver: 
einigten Engländer und Türfen 
doch die Grpebition in umge 
Jung von na en Erfolg geweſen. 
pttulation der Franzoſen im Aug. 1801 hen 
r unter ber € Gunſt ber Engländer die amlus 
en die alte Herrihaft wieder geltend zu machen, 
aber die Pforte wußte bieß durch ihre Militär: 
macht zu verbinden. Rad; ber orbung bed 
tür. Statthalterd — durch die Beis trat 
1804 Khosrew⸗Paſcha an deſſen Stelle, wurde aber 
Meheme: if. b), damals Befeblähaber | zu 
lbaneſerkorps zu Rairo berbrängt, Diefer 
—* und energie Mann hatte Rh € nfluh und 
nieben der Bevöllerung v bie 
glorte fand ſich bewogen, ihn 1806 zum (deu 
A von El. zu eifeben. Eine neue Epoche 


upten, ift 
icher Bei 


hatte hiermit für da8 Land begonnen. 
emed:Ali hatte umabläffig mit der Unbots 
mäßigleit der Mamlufenbeis zu faämpfen, die neben 


nd wat 
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jeiner Regierung fortbeitanben; daher ließ er bie Bei 
am 1. — aͤrz 1811 bei einer ne She 2 feine 
Albanejen menchlin n 
nehmen und hinri ten. een 1000 1000 —* 
tamen bei dieſer Gelegenheit ums Leben. | 
ward ſomit unbeſchraͤnkter Herr des Lan: 
ie Pforte, welche feine —— Bad 
F ürhten begann, ü bertrug ihm die ne 
er in Arabien um ſich greifenden Wahabiten (I. ) 
deren völlige Riederwerfung feinem Sohne 
im⸗Paſcha erft nad) großen und mehrjährigen * 
trengungen gelang. Während bier ein 
rabiens Hedſchas) in feine Gewalt fiel, unter: 
warf fih Mehemed⸗Ali in den J. 1890 — 29 auch 
die andg am obern Nil Nubien, Sennaar, Kor: 
bofan. Sein Ehrgeiz richtete fh m nun dahin, biefe 
perrichaft zu befeitigen und ſich bei er Ge: 
egenheit von der Pforte unabhängig zu machen. 
Zu diefem Zwede begann er bie Organijation einer 
eigenen ägypt. Ariegmadit nach europ. 
Relruten wurden aus llahs —**— 
Neger aus dem Sad en Pr Einrichtung jörm: 
licher ementen buch derbe eſcha Fr aus dies 
en Elementen d nitrultogen ein regn⸗ 
ares Landheer * * “dem eine em 
Slotte zur Seite trat, Um bie Mittel für di 
ewaltige Madhtentfaltung zu eminnen, Nörbere 
Der aſcha da den — —28 
nded dur 


— — — — — — — — — — — — — — 


die materielle Kul 
Maßregeln europ. 5— 
un verfolgte andererfeitö gegen feine 
nen daB —— te Aus augunge: und * 
druckung Atem on ba der Ausrot: 
tung der Mamlulen hatte der Dal da3 Grund⸗ 
eigentum fämtlicher Mofcheen und —* Stil: 
kungen (Bakuf) Tomi die Bei ml 
bpädter oder Multesims 
* te er ben größern Fr be 
ben3 in feinen Peinatbef. 
überdies geamungen, ben 


— — — —— — 


—— Ha Kuh 
rund und da 
Bauer wurde 

da litkarlich —5— f — Prei vr 
a zu wi efe pen en zu DE 

* Kin „mußte aber auch feine Bertrnife von die 
ſem entne zur Seite ging ein raff 
niertes Steueripftem, daß den Bauer um ben Ref 
jeiner Habe brachte, und bie —— welche 
ie Bevollerung {fredte und fd} te. Dageen 
hucte Mebemeh li, gemäß —— olitit, 
Kanalifierungen und außged nte Dammbauter im 
Delta da8 unter den Mamluken verfallene Bewät: 
[erungafyitem zu perbeflern, fobaß das anbaufäbız 

nd um mehr al8 dad Do: pelte vermehrt wurde. 

Auch beadhte © er einige wid tige en insbe: 
ondere bie Baummo ufnahme und grün: 
ete ifen, in denen im Die Gingeborenen alt 

beihtlanen dienen mu no Während er kant 
ben Ya en Bauten —— und 
ie öffentliche eit in nie da —— 
ertte er — er zugleich den 
rabien und Dftindien durch lien | 
regeln. Die Chrefaltn, die er 
Ha * 


ber grün ndete, und die S 
usbildung nad) Europa bradten dem Land 
Im einen Gewinn, ba e8 hierbei nicht auf Volle 
bildung, ſondern auf die Abrichtung von Regie 
rungs ugen und Inſtruktoren für das Hei 
abgeſehen war. Ebenſo wenig kam bie Crrich 
ber Druderei zu Bulal, bie Herausgabe einer : 
tung, bie ie Ausarbeitung eined Givilgefegbuchs nat 
[rang Aue, eine neue Ginteilung des Yandei 
erſuch von Provinzial und Gentralverfammn 
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ıj m. dem in Elend verſunlenen Volle 
— ——— ot auf Zahl un 
—— bereit, Eine je europäil ra 
aa, Ben "won. Sen Maftlder 
n Barteil bavon. 

Wi erhielt 1824 von der Pforte den 
das aufgeftanbene Griechenland zu unters 
& im mit bes 


feinen Sol 
‚ber ben onnes verwiüs 
fowohl der 


lacht von Navarin 
te wie bem waren den Ser in Ende bereitete. 
— bus 03 Palgalit | zu 


en gal Abm nur bie 
— A, um Span 
in rabim ſcha radte 


on 60000 
ee mi — 66 


und bemacht 
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ja ums 
Shö: 
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Lug 
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ef 
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3 
ni: 


ge 


ber garen 
der 


I 


itabia (4. Mai 1833) 
die Statthalterihaft ya 
für ihn ae 


d RE bie Se aha | 


—— die 
len zu u um 
iz ser nahm IL. Zode abermald 
ei en, gen wurde, und 14. fi 
SEsE um 


Gngland, das ae — 
— 


t A Ind m — Rus 
— 15. Juli Hi; 


Für —E —8 
ie made zum ten gegen ben 
teten. je | 


mil einen Kriege. 

ien ein Geſchwader der Berbindeten 

und be die Beichiebung der 

on verla| don uns 

— aus S par und unterwarf 

<a dem Rad) einem von den fünf Großs 
Fr tti⸗ ‚Sheit vom 18. Febr. 

1 gun 1841 au 

8 des a — aa the, mar das 

Pforte neu ges 

Kr ten Yen —5 — Deſzen⸗ 

it te ber 


—— De 
E a ne an Di Par 


forte mit KERLE ten 
4 ausm 
— wi ar Geltung dabei id 
mdes ſich denen bed übris 
RS eriatichen und dad ägppt. Heer auf 
diefem NH: ih die Sorge Mer 
BES ap die Hel ng der nern | & 
eier dei die Kriegaleiftungen jers 


in 


0 


fü: de 


ste — ‚ei "33 H 





2. Juni 1839 das türf, | rüftete, 


—ãA— bei, 
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rütteten Landes, um bie Mittel für kanftiges 
In zu — 5 — t Wi n nur de 
8— auf Andrängen er Pforte 1842 zu einer 
Aufgebung des Monopoligftems und AA Herabs 
febung ber Ausful mölk, 9 ne jebodh il er J 
—8 wußte. Um die Naßregeln zur 
ber Bobı bultion und der Steuerfäh rate 
u indes zu ten, verfammelte er den ſhon 
1829 FH, Jemen u unb aus den Beamten der Pros 
irte und Gemeinden zufammengefepten 
Gentealeat, ben er aber voll Zorn wieber entließ, 
as ihm biefer daß Glenb ber Zuftände enthüllte. 
N ih hierauf längere Zeit von ber Regierung 
nahm aber im Sommer 1844 das Staatd« 
tuber wieber auf und Beichäftigte 1 ICH, mit Ans 
legung eines großen Rilbamımes mit Plänen 
zur Durhftehung des Iſthmus dor ‚Sun Indes 
verfiel der ruheloſe Greis allı in Geifte« 
kerrüttung, ſobaß die Pforte im 1848 feinen 
älteiten Sohn Ibrahim Bafı 
a8 | felocr beitätigte, der bereits im 
ie Gefchäfte geleitet hatte, m] 
‚on 10, Nov. 1848, und Abba; 
ein Entel — — vn, ber 
ala rechtmaßiger Rı — anerfannt, Mehemeb: 
2 las 2. Aug. 1849. Sein Entel hob bie en 





Steuermaßregeln und bie Monopole auf, mes 

jierte Heer und Slate und entlie| en 

auß Haß gegen die Eivilifation. forte — 

pet, ihm im Febr. 1851 die fofortige 1 sh rung 

Zanfimat (f. b.), fügte su dem nod) andere 
Sondern em, Hinzu, m ie a zu ehr 

von Glas ah mei ——ã 


werden follte. 
ten Fi — 


wußte aber bald an von 

nöten bebrängten Lehnsheren in tantinopel 
Sur anf eine Gelbleiftungen zu beihmwichtigen, 
e jog In y Recht, über Die — onen um 
eäftrafe zu verhängen, fid au eit zu 
fen. Sb ver — eg gegen Ruf Shan ads 

rach, brachte er oh größere D ‚Opfer, 
Pforle ein Korps von 15 — 
—* ‚Flotte zur Verfugun ee: Abbas fand 
nic feinen Zob in ber vom 1 12. zum 18. 
ee wahrſe en buch De naelmorb. 

m folgte unter atigung De der. 

Bafcha (1. b.), ein 1 Sohn hemede PA 
ein Aueh gebilbeter Dann, ehe zwar die 
von feinem Vater ei tte — 
ten des Volls eı 
licher zu maden. Er Gab dem Gel zwar nic t 
das Recht des — vohl, aber bad 
ber freien Bi über Anbau und Ernte und 
yermanbete die Raturalleitung i in Gelbfteuer. Im 

1857 unternahm er mit 5000 Mann eine 
urn nach dem Suban, wo er Leben, reis 
he Se en der Bend llerung unter feinen 
dus ſtelite. enſo ſchaffte er in A. bie Skla⸗ 
verei und den SHavenhandel vollſtandig ab, eine 
Verordnur ſu ne —— oe in ke, neue 
it noch 0 nit zur ollen führung ng gelommen 
üt. Die fon don Abbas alte Gife nie he wen 
jeere nach Kairo vollendete er und fühı 
ter nach Suez, welde Strede dans 1868 wies 
der eingegangen if. 
eine Kontrolle ein, trennte a te 





en von ben Stantdauägal 
Sue be allem zugänglich, gab EN de 
inzojen Lefieps die laubud au Ausführung 
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gejell Imst e gegründet wurde, 
Ind bie ara au 


A 8 Betrieb weis 
erte, —* Zuftimmur e Said Paſcha 
ja arb a nee Yene an. oh h m folgte in ber ern 
ein Neffe 

Der neue Re —* te mit Eifer die Entwide: 
Iung des Landbaues (Baummollfultur) und des 
Handels 9.3 zu fördern. Die Suezkanal⸗Angele⸗ 
genheit machte einige Schmierigfeiten. „Die ug orte 
richtete 6. April 1863 an Frankrei 
eine Note, in der die Fortſeßzung bes ann 
an Folgende Bebingungen en war: Heut, 
litätögarantien für den Kanal; Einftellung der 
Zwangsarbeit und Rudgabe der weiten Zerritos 
rien, welche fi die Gompagnie angeeignet und ba: 
mit ber Jurisdiktion A.s und der Pforte entzo en 
hatte. Nachdem die Brigatoer anblungen — 
Herrn von Leſſeps und Jsmaĩl Paſcha fiber dieſe 


Punkte geſcheitert waren, rief 58* die Vermits | Sul 


telung des Raiferö Napoleon II. an, der die Ans 
elegenheit einer Kommiſſion unter <houvenel3 | v 
orig Aberwies und dann im Aug. 1864 mit einer 
On eidung monteat, welche bie Forderungen 

forte auf Koften U 3 erfü te. Um bie gro en 
Gefbopfer aufbringen zu nen berief Isma 
Paſcha eine Art von Bollsvertretung. 

m 18. Nov. 1866 trat das ägypt. Barlament 
njammen, das aus 75 auf brei Jahre gewählten 

ern beftand. Weſentlich jedoch waren A 

bie — der En en Rege ee 
Frondien Durchfuhrung ber ſtiz⸗ 
reform, unter welcher die eleitigung er Kapitu⸗ 
lationen (Jurisdiktion der europ. Mächte über ihre 
Untertbanen in El. durch Konſulargerichte) zu vers 
fiehen war, welchen Maßregeln er durch duftim. 
mung dieſes Scheinparlament3 dem Auslande ge: 
er er eine nationale Santtion geben wollte. 

r Zedopfer erlangte e im Mai 1866 
von E 
ordnung in dem Sinne 


Worte eine Un ein ber Thronfolge⸗ 
rt. auf den t8 in 


ftatt de bisherigen 
dl. bi —2 Erbfolge (vom 
Vater auf den Sohn) einge brt wurde, jebte " 
1867 bei ber Pforte, welche fich wegen bes Au 
tandes in Gandia in finanziellen Bebrängnifjen 
mb ed but ‚ba ner derriher 3 nicht me t bloß 
Ba, | State alter, fondern — b wolle 
Die fortaei ten Rüftungen Femai 
e an den europ. Höfen 
erregten je u bei der Ponte ben Anm on, bag 
berieihe ie vollftändige Unabhängigfeit 8.8 von 
Türkei anftrebe. Beeinflußt von den Brüdern 
—* — welche in ihrem Er Aa chte ſich beein: 
fraͤchtigt "olau ten, richtete die Pforte 31. Aug. 
1869 an ben Chebive eine Note, in ber fie ala Bes 
weis id iiner Treue Rebuftion feines Heers auf 
Mann und Auslieferung fämtliher Bans 
—8 ( unb a genen orderte; ferner 
wurde ihm unterfagt, dr Sn ob Be de Sul; 
tans neue Steuern zu erbe ihen en 
zunehmen und geboten, fi jedes felbftänbi 
erlehrs mit dem Auslande zu enthalten. 
ab eine ausweichende Antwort; aber die feierliche 
ng des Suezkanals (f. —* bis 18. Nop. 
—— * vieler euro ten bie Sadıe 
— zu einem —3 kommen. 
Durch Vermittelung Englands AR kreichs 
kam vielmehr eine Einigung dahin zu tande, da 
der Chedive dem Verlangen der Türkei in Betr 


emall 
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bes Köck bie zu dem und —3— ſich an der Akltien⸗der 


Redultion des Heers, ber Anleihen, der Steuern 
und der Telbftändigen lomatiſchen Vertretung 
nachlommen örte. So nen, bi bie 
8mail bald darauf durch abermalige Unterhand 
ungen Nubar Paſchas zu erlangen ſuchte ver: 
weigerte bie Pforte; ug Lieb fie im Mai 1870 er: 
Hären, daß bie beabſichtigte Anleihe 9.8 Teine 
ftaatöre tlıhe Gültigkeit haben wür Da ent: 
chloß K 33mail mit feinem Sohne, dem Thron: 
olger Tefwil Paſcha, felbft eine Reife nad) Kon: 
antinopel anzutreten, wo er zwar mit vieler Aus: 
zeichnun aufgenommen wurbe, in ber „wage jelt 
aber nichts erreichen konnte. Eine d —e— 
Beziehungen der Turkei zu A. trat jebo 
ben 6. Sept. 1871 dr oloten Tod bes Bro Aa 
Aali Paſcha vr PR er beftigite mails 
war. Aalis Ha folgen Emub of ⸗ 
ftigte die Pläne 8.3. Und fo traf Ismaiĩl 26. 
1872 wiederum in Konftantinopel ein, um 
ultan ben Entwurf einer neuen Gerichts verfaf: 
fun —ã welcher von ber 1869 in Kairo 
ammelten internationalen Kommilfion vorge: 
fhlagen worden war, und erlangte die Genehmi: 
gung des Sultans, Später wurden ihm 
weitere Zugeftänbniffe gemadht. Im Mai 1873 
H | unternahm J3mail eine neue Reife nad) der türt. Ä 
Hauptftabt, Nberond dem —— en Sul⸗ 


tan ein großes G Beibgeichent, madıte auch andern 
erfonen eidente veranftaltete glänzende 
eftlichleiten.. Am 8. a 1873 wurde ber neue neue 
an erlaflen, ben alle vorberg 
inzelfermand als f zu aufacheben —* 
zuſammengefaßt und ihrem wei 


nad beftätigt Durden und durch ent en * Se 
dive unter anderm bie direlte Erbfolge nad dem 
Beingip der Grftgeburt und ber Linearfu on 
Ye 08 este, e — — en len 

aſſaua 

wurde. Im Fall Ehren fünftiger Chedive Eine männ: 
lihen Nahlommen binterlaffen follte, geht die 
Chebivenwürbe auf den älte einer nachgebo 
renen Brüber, und follte auch ein foldher nicht vor 
anben fein, auf ben al en Sohn feines nachge 
orenen Bruders f männliche Kinder n 


ber weiblihen Deſze iefe Reg 
Anwenb vide * etwa —E 
teen olgers Tann ber ebive einen 


ormun! 
en den bie tärk. —— 
(13 keine teftamentari 
nden it 


A Il ein en ‚eingefer 


Fe 8 Br t und in welchem ie 
Deiniit ter des Innern ben »0 


ker em — rate zu "ige Vormun 


er Pfort A 
bem_18. Sabre it Jr, den ne Chedine di 


—— ein. enthielt ragen 

man nod) jolgenbe —— vollftan 
Unabbängigte an in Bezug au ur 
Juftiz; dad Recht, Verträge (beireffend ben Sanı 
und innere Landesangelegenheiten, nidhtpolitisc 
und Stantäuerteäge) mit ten ab; 
Erg mit dem ar 


Hlichen; das Müngr 

amendzug) und bie Ben is, Anleihen aufaun. 
men. Auch in Bezug auf Verm a Tr ober ®. 
minderung ber ögypt. Armee find ei 
Schranten gezogen. indes bat ber ide : 
Recht der Rangerhöhung nur bis zum D 

ägypt. Truppen führen e Fahnen de des türf. Ra 


et tein. 
keit be: 
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die fa 


en Hecht Unab leit des 
ke und ee da 
bes Sultans anerkennt, mu 
ein garden Zribut von 


ahlen. Diefer 


fr 


HERR 
Hr 


* —5** g des Lan⸗ 
ne fo * auch nach au g⸗ 
* 339 Sudan 


in * —* Korbofan eins 
um bort S 
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ir 


Haven einzufangen, fo 
befien Land ein, ſchlu⸗ 
eiehten und bei ten 

ber Chedive 9. Dez. 

er glüdlih waren feine | Be 
don im Juli 1872 war 

Gouverneur von Mai: 
des Landes eingebruns 


ben unterworfen. 8 
Truppen bie Stadt und Lands 
Sarar; aber eine anbere Abteilung, welche 
td \funere von Abeilinien inien vorbrang, wurde 
Gunbet geihlagen, unb 

das * unter Haſſan Paſcha, 
edive, anrudte, geriet in 
Gura aufs neue ge: 


arg 
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Uen, und 1877 
und —5— ein Friedens⸗ 
Inzwiſchen waren die Ver⸗ 


—— über Errich⸗ 
op. und muſel⸗ 


ten 

een traten 1875 
Konſulargerichtsbar⸗ 
—— der Einheimiſchen 7 
fegterer unter fi zu ent: 
— Bar — 5 
r a 
1875 wieder in das aus; 
eingefeht, 1876, als das wid: 
m von jenem getrennt wer: 
entlafien. Seinen Bafallen: 
ultan bei Ausbruch bes Zuß 
1877 genügte Iſsmall 
Mann unter Haflan 
iſchen —— bet 
iger German no e 

Gedive braten bi en Siem Pi de öäte 

iefen in bie gr 

Behrängnis. ben augenb blidfichen 
mu 1, ar er 25. Fon, 
nd i en befindlichen 
Fe St. 
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zen cr — 

Der au diefem Zwed 
aus end, zwar ab De |, Dem 


Hi 9 


lem * 
Ei die Aus⸗ 
—3 * — [uspen. 
ne Staatefd 
en Konami aren et: 
usfprud des europ. 
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ohannes nach een 


durch | Boften nicht verfallen wollten, 6 
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Gerichtshofs in Alerandria, daß ber Chebive ur 
Bezahlung feiner Schuld verpflichtet fü, und bie 
de deſſen über den vizelönigl. Palaft in Ram: 
verhängte Segueftration rief einen Konflikt 
ervor. Der gyedive verbot die Ausführung bes 
ſchluſſes. Der thatlähliche Bankrott war be- 
reit3 da; die Beamten erhielten feinen Gehalt, die 
Sale eranten nicht ben Betrag ihrer Rechnungen, die 
Sahresfteuern wurden zweimal erhoben. Sie 
engl.:fra , Rommiffion, mit der Prüfung der Fi⸗ 
nangerhälmif ife benuftrag t, erlannte als den groͤß⸗ 
ten N en Umſtand, daß der Chedive Be⸗ 
ſiher und Bentrtfdafter eines ungeheuern Grund: 
gigentumd fei % und verlangte deshalb in ihrem 
riht, dab er feinen Grundbefig an den Staat 
—* eben, feine Steuern ohne 
bie geießgeberiihen Gewalten 


eſeß auferlegen 
welche zu 
Eheuemufacen allein ermädhtigten, ben Fremben 
wie den Eingeborenen zugängli ma, hen jolle. So: 
wohl der Ehebive ala * e Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen traten 1878 den groͤßten Zeli ihrer Güter 
an den Staat ab. Zugleich erhielt NubarBaicha den 
Auftrag, ein halbeurop. ett zu bilden. In 
diejem übernahm ber Engländer Wilfon bie Finan: 
en und ber Franzoſe de Blignieres die öffentlichen 
beiten. Alle Steuereinnehmer, wurden ange: 
wieſen, nur ben Befehlen bes Miniftertums zu ges 
or en, Ein vollftändiger Syſtemwechſel hatte 
nn en ogen. Aber der an Ihrantentofe Wi Ar: 
aft Einiierr Chedive gormte die Abbhä 
Kl dar inifterrat nicht lange ertragen. 
Soldatenaufftand in Kairo 18. Febr. 1879 alle 
das en um Nüdteitt nötigen. r 
nur Nubar nahm ſeine Entlaſſung, die Fremden 
nicht. Sie traten auf die Weiſung ihrer Regie⸗ 
rungen auch in das neue Kabinett ein, an deſſen 
Sp e der Erbprinz Tewfik ftand. Da erklärte 
ril der Chebive, Vertreter ber Geiftlichkeit, 
des ap und der obern Beamten hä hätten den Ents 
wurf einer Reoeganijation, I bes —I Finanz⸗ 
ens ausgearbeitet, aber de sführung er⸗ 
rdere die ernung der Minifter. Dar: 
I fanbte er Wilſon und iereß ihre Entlaſ⸗ 
—— u und bildete ein — iniſterium, deſſen 
rm Sceri Ah m. Da aber 
‚ene e ohne Ermä ierungen dire 
am mail in 
eritbn ten Konflilt mit nalen. und Frankreich. 
berraihend für biefe unb für den Chedive kam 
zoteftnote der beutichen Reichöregierum vom 
17. Mai 1879 gegen bag Delret vom 22 
e | durch weldes der Ehebive jeine die den Anle en 
eingegn Enen tontent ichen Verpfli en einſei⸗ 
zu modifizieren verfuchte. ale rote] Stoffen 
nt fämeli e Großmaͤchte an. Auf deren 
wurbe Is email 26. Suni 1879 vom Sultan. bi eh 
und fein ältefter Sohn Temwfit (geb. 1852) zum Che- 
bive ernannt. Fsmail, welchem der Aufenthalt in 
Ronftantinopel nicht geftattet wurde, erhielt für ſich 
und ! 7 — ac eine inreiipenbe- Aranage und 
a i nach 
eſtreben der haar diefen —* in 
der mb des Chedive zu Aufhebun 
vom 8. Juni 1873 zu benugen und Der toßen 
Rongeflionen ur nehmen, © wiberjebten Eng» 
lonb und Srantrei geftatte tert 
er Che⸗ 


ten im 
der Finanzen nur bie —A daß 
* ne Genehmigun der Pforte und der Gläu- 
biger feine neue Anleihe aufnehmen unb daß bie 


g ihrer R 
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Stärle der ägypt. Armee in Friedenszeiten nur 
18000 Dann betragen burfte. Der neue Ehedive 
jegte 21. Sept. ein neued Minifterium ein unter 
dem Präfibium Riaz —15 — Wilſon und Bli⸗ 
nieres traten nicht in lbe ein, da die Anſtel⸗ 
ung fremder Minifter das Nationa (gefühl 
Mohammebaner doch allzu ſehr ve; viels 
mehr wurde ber Ausweg getroffen, daß Blignitres | € 
und ber Engländer Baring als Sinanztontrolleure 
angehen wurden, mit der Grmächtigung, umfal: 
e Unterf ehuhungen, in ber Yinangverwaltung 
——ã—— und dem Miniſterrat mit beraten⸗ 
der Stimme beizuwohnen. Zunächſt verlan ten 
fie vom Minifterum ie Ausarbeitung bes 
get3 von 1880, damit man daraus fehe welde 
ummen zur Verteilung unter die Gläubiger ber 
tonfolidierten Schuld verfügbar ſeien. Tewfik uns 
terzeichnete 20. Jan. 1880 das Dekret, wodurch das 
neue Budge genehmigt urde. Sr biefem waren 
die Ei nahmen auf 8 
aus aben unb ber an die ie Worte gi zahlende Tribut 
welcher 681000 ill beträgt, auf 
4323080 äg ind veranschlagt und be timmt, 
daß ber über hub 0004238592 Pfd. St.zur Berzins 
ber öff * ichen ulb ver: 
dur —* dieſer — 
ee der erjenigen Mittel, wodurch 
bie fi Befeitigt werben sollte, murde 
eine internatio Liquidationskommi fion ei 
fest, die aus Vertretern der europ. Gro ächte be 
Rand unb — ein Siquibationägeied ** 
A ve unterzeichnete 18. Juli 
bieten Oeieh, owie 29. Dez. ein Dekret, in melden 
das han Km Budget für 1881 auf 8419000 pt. 


d 8808000 t. d Aus: 
Ba (alfo — Pfund RL; — 


der 


ſung und Vermind 
mandt werden jolle. 


—2 feſt⸗ 
—5* wurde. Die nde ſchienen nun einiger⸗ 
aßen konſolidiert zu 


ein, als plotzlich 9. Sept. 
1881 — Kairo ein ilitäraufftand tand ausbrach. Dieb: 
tere Regimenter (4000 Hr mit 80 Ge Sägen) 
umsingelten den Abbin-Palaft, die Be Des 
Ehedive, und forberten bie Entlaffung bes Deiniftes 
riums dia die Gewährung einer V aflung und 
bie Vermehrung des Heeres auf 18000 n. Der 
Chebive bei illigte dieſe Forderun ri im m ae 
lien, entlich dag Minifterium und Scherif 
Baia (f. d 1, mit ber Bildung neh neuen Ras 
binetts. (S. Tewfik. 

Litteratur. Von Deren über das alte dl. 
ift zuerft die durch die Agy t. Grpebition Bona⸗ 
partes —e ——* de ’Egypte» (Bar. 
1809—18; neue Ausg. 26 Bde., 1821—30) zu 
nennen; das behandelt außer dem Alter⸗ 
tum auch bie Neuzeit und bie Raturgeſchichte bes 
Landes. Hieran fließen ih die Monumentens 
werte von Gau, Young, Cailliaud und in neuerer 
Beit: Nofellini, «Monumenti dell’ Egitto e della 
Nubia» (9 Die. Piſa 1832—44); Champollion, 
Salons de —1 — et de la Nubie» (4 Bde., 

—— — ng, «The Pyramids of Gi- 
zur. (8 Bde., Lond. 1839-42): Lepſius, « Denl⸗ 
mäler aus d, u Athiopien» (12 be. ., Ber 
1849 59); ; ueil des monuments 
egrpä ens» (2 — J —* 1862 - 68); Mariette, 
«Choix de monuments et de dessins | ar. 1856): 
derfelbe, «Abydos» (har. 1889); * , «Monu- 
ments divers» (Bern.  derfi 
bahari» ee 
ſchriften » 


561628. RN Berwaltungss | Norben 


[. | ia Basse-Egypte» (Par. 1880); 


2. Aufl. 1869); 
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tte einer t. Königin» (epa. 1868 
ie altägypt. gonologie u — — ſind 
o und die Hundſtern⸗ 


u nennen: Dö 
Serie (Berl. 1845); —* en, «1.8 Stelle in ber 
eltgefhichter (5 Be., Gotha 184567); Sep, 
« Chronologie der Agupter» (Berl. 1848); 5 
——— ber alten Ugypter⸗ (Berl. 1% 
dynasti —— 
ynasties» (Bar. 1 X te A.s 
unter den baraonen» ee 7; 
is von 


1878); Wiedemann, « ae — 
MR (Berl 1078 


metich J. bis auf —— 
en, Beidichte bes alten 
öpero —— ancienne des — % 
l’orient» (Bar. 1 875; beutie) von 
Lpz. 1877), Lumbr mbrofo, «Re een, 
mie politique de l’Egypte sous les idea⸗ 
1870). — Die Pi n Zuftänbe | ildern, 
außer za nei den * —55 — 2 
Denon, Bur , 
—** ei. Dinitch, Barthey, Rüppell, 
Auffegger, Lepſius uf : Sane «An account 
of the manners and customs the modern 
Egyptians» (2 Bde. Som. 1886; 5 a 2 Bde., 
1871; beutfc) von de., 29. 
1856); Bruner, «d.8 He dr te und Kahn 
polo e» (Erlangen 1 847), Brugſch, «Reifeberichte 
.» (293. 1855); von all. 
den über Sand und Voll» (2 Bhe, ie) 
arkmann «Naturgeichichte ber Ruf 
1865); —* Billard, «Les mœurs et leG —— * 


l. 1867 — 68); 7 Upth 
—5 and —3 — I 2 18 " i, Sm 


«The Nile and its 
Mille, 
(Mail. 1869); Demard, « Notice 
historique sur l » (Bar. 1868); 
«L’ te et ses arte sous Ism 
Mari. 1867); Regny, « Statistique de Ihe 
apres des documenta officiels» (8. Jabrg. ., 
ndrien 1871 ); Dümichen, «Refultate der 
— * ß Pihem 1. a an 
——e— Bb. 1, Berl. 1869, Fo): 
«Geo a modi edica dell’ Egitto» ( (Kvorno 
Eu an, gas heutige € fl.» » (em. 1872); 
t of the of the —* 
1878);: Lüttle, s neue Zeit⸗ (2 Bde, pr. 
Edouarb Dorr, «L 
gypte» (Bar. 1878); Prokeſ le «Ril 
zu den een Rataralten » ( 874); 
«fl pien. Handbuch für Nei ben (1. 
1877); Edwards, «A thousand miles up the x 
(Con Bean The Khedives Egypt» (£onb. 
eon, «Ihe Khedives Egypt» er 
Run Ber. mild «Bilder aus Dberägyp Ende R 
oten Meerex (2. Aufl. ‚RE IS); Soft, LZoftie, « 
ride in Egypt» (2onb. 18 79); ãAn 
generale de I’igypte» (Rairo 1879): Ebers, «0. 
in Bild und Wort» (2, Aufl., 2 Bbe., Stuttg. 
1879—80), Charme, «Cing mois au Catre et dans 
«Hand 
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pook for aller; in Egypt» (6. Au 
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Dastrenire, «Histoire des sultans Mameloucks» 
(eu kn Iinbifchen bes Malrizi, 2 Sde. Bar. 
1-4); in, «Histoire de l’Egypte sons 
Mödned-Alis (2 ‚ Bar. 1828); Mouri 
Freie re (2 Bbe., Bar. 1885); 
Jolwiq, «Bibliotheca aegyptiaca. rium 
übe be 81857 in Bezug auf u: eigienenen 
ufm» — 1861, Sup 
Ungenentzlubun; 2 Orth 
, Contagiose) pe met eine pP 
Bm derum leicht in Form von Epidemien 
auftretende Krankheit der Bindehaut. 
Pr ft eine biftor. Bebeutung, ents 
ed; et em onbern 
— für eine 
—— En oben —5 — 
at * a Zeil im böcı 
lugen zum Zeil im böditen 
Ba am Zeil ut ‚nur weniger gefährden (f. Opbs 
Yelmie). Die Krankheit Aberträgt t fi von Lug. 
die, von Jabivibuum zı —5 — Der 
Kontagiums ift Babe nur ber 
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, jeuefter Zeit öfters in Shulm 
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währen alle Welt noch an einen Anı auf 
land glaubte. Tallegrand follte — 
Expedition als eine auf Unterm 
die unter feine Heı ft abziel —J 
darſtellen. Am 19. 1798 ging 
mie 36000 Ma: Zoulon in See; 
Brueys mit 13 Linienſ⸗ 


mn in 
ıd 8 2 
tortierte bie Aranäport are (400 Se 


er Mau 
terven⸗ 
—5 


wurde Malta na Jombardement 12. 
genommen, und der He trat bie 
nebit Ss und Comino an Frankreich ab. 
rihtete Bonaparte, um ber engl. Fioite unter Ne 
fon m —— den va nad Candia und von 
ort nach ındria, bi —A ‚nach der Landung, 
8. duli, erkiemt murbe. slotte anterte vor 
Abulir, bas Heer trat Den Mari auf Kairo an. 
Vergeben ariffen 4000 Mamlufen, mäd: 
3 Nurad und Ibrahim waren, bie Franzo⸗ 
fen 15. Juli bei Chebreis und 21. a ‚mit ihrer 
Hauptmacht unter 28 vereinigte * —E 
Ober den Pyramiden an. re n wurben 
efölagen; Murab_floh K: — ken, Denn 
im nach ien. Bonaparte Betr ab Su feinen 
inzug in Kairo, folgte mit Regniers Dion den 
‚brahım, A dieſen 11. Aug. bei te und 
efchäftigte ſich nun mit der Drganifation des 
des während er Defaiz nad Oberägypten zur Sr 
folgung Durabs fandte. Die franz. Flotie wurde 
aber am 1.Aug. von Nelfon bei Abufir angegrif 
und vernichtet. (S. Abufir.) Deburd, ‚ermutigt, 
ertlärte Be —7 — an Frantreich 1. Sept. den 
und ber Paſcha von Eine, [hmeb Diez 
der Schlädter»), follte 15 Sen igypten vors 
Bonaparte tar eo Ki jem zuvor. Nach: 
dem er 2. und 23. Oft. einen Yufftand in Kairo 
niedergeſchlagen und Suez Fe — Zarſchierte 
er 6. Febr. 1799 mit 13000 u in en ein, 
nahm 21. Febr. er 
Damm berannte 17. 
ann zu einer — 
ersnot une Ge 21. 
En mit —I Verluſie den Rüdmaı 
pen, ‚antreten, —— es ihm age 
Be B 6; Rapub 
lagen. Der ats 
11 en doch wurde 


— 15. ) mu 
" vie A LE ia 


Em De — en ‚gegen Ende geuar bis 
nad Nubien zurüdgedrängt; bie franz. Trup: 
waren bis zur FE Vhila —2 — ganz 


ta. war 
ein hand ausge er , der zwar unterbrüdt 
wurbe , aber doch 
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de Arx one der, he näherte 
LK mi 
RU Badhdten u in Gennteic inzwifchen eins 
jetretenen Treigniſſe en 

u vet 


pt. Bonaparl 
ten 22. Auy jen. Derjelbe übe 
den Befepl an Acker der einen — 


vn Türken 1. Nov. glorreih abwies, dann al 

ald der Öroßvezier mit einem Heere einrhdte 

bie Peit ausbrach, zu Hi Nüdtehr nad Yranks 

En den Bertrag * Ariſch ſchloß. jeboch 

— forderte, jo 

Flcher den Kampf " auf und hal 

1800 bei Heliopolis ben Großvezier bis en Berni 
tung, eroberte auch dae ſchon verlorene Kairo zu: 


wurde jedod 14. Juni von einem fanatifpen 
m —8 —* das Kommando ging auf 
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den unfaßi en Menou über. Gine engl. Gppebition 
unter et) und Abercromby landete 8. Maͤrz 1801 
bei Abulir (17000 Mann); die grande] fen wurden 
21. März bier und (ümener { bei Ramanieh 9. April 
geiölngen, ‚ worauf Belliard in Kairo 27. Juni und 
ou in Alerandria 81. Aug. tapitulierten und 
bie Trümmer des Heeres auf engl. Schiffen nad 
Frankreich vertraggmäßig übergeführt wurden. So 
war militärifh die Erpedition geicheitert, welche 
jedoch in anderer Ba iehu geworben iſt. 
(5. aypten.) Bol. Raybaud, toire scien- 
que et militaire de Pexpedition francaise en 
te» (9 Bde., Bar. 1830 — 36); Schneibas | 5 
wind, «Gedichte der "Erpebition der Franzoſen 
nach Aewpien u. ſ. w.⸗ Bde., Zweibr. 10); 
—2 — gCampagne d’Egypte» (Bar. 
agned’ ton (Bar. — Her 
he de Selbzu 3 der 2 on molen. in KU 


ten und Syrien» (Zweibr. 1881). Die wiflenjöhe 

lichen Refultate A edition fin wie gelegt in 
dem großen Werte cription de 'Egypte ou 
recueil des observations etc. —8 lex ei 


tion de l'armée frangaise» (Ba; 1 1809-13 ol.; 
neue Au 26 er 1821 —80; bazu Kupfer: 


tafeln, 12 de. 
a —— unter geypten. 
, Sohn und Na older DeB | Dr "5 


—— fi mit Hebel he * * 6 ſidon. 

"Ty vuß, durch deren verderb: 
lichen Einflu up er pbönn. Banlp und Aſtarte⸗Kul⸗ 
tus in Iſrael eingeführt, ber König felbit zur Abs 
götterei — und die topheten Jahves blutig 
verfolgt Tnuzben. D be upteten die Bropbeten 
ihren uß auf das ‚und Gliad wagte e8, 
offen d ie. alöpriefter a —— und des dnige 
Ungerechtigkeit und a in ernften | Straf⸗ 
reden zu ae en. Gegen ben König von Syrien, 
Benha ., führte A. drei Kriege mit wechſeln⸗ 
dem ind: in bem legten ee e wurbe er durch 
einen Pfeil getötet. Dur nig Jehu wurde 
AB ganze ange Samlie A male 

18 felbftftändiges, fpäter ben 
ajgand N sp ihfigeß, je ER ante unter — Schutze 
ſeberde es ieaerlan an der Buntes (er 


2 beiden Seiten ap je auf ae 
A Sr en), zwiihen ben Fluſſen Anlobar im 
ſum⸗Prah im D., iſt einer der ehunbes 
Fr eihen und civilifiertefien —— der ga 
jen Küfte, mit br nn wablbebautem Bobe 
&) an Hudert derro — — 8, Bauh ubolz. Die Hüfte bat 
gie Di den und Häfen aus benen Balmöl, Elfen⸗ 
n und Golb ausgeführt wir NE. des 
ortugieſen erbau gländernge , 
undimND.bez e heim Orie Bufoa das 
DirEoncobe? imo, ebenfalls britifi Zwi m 
Arim und ufben * an. 1688 ber Major 
von der Gesten au mfort —I 
3. — —5 Am tm Auftrage bed 
edrich ch Wilhelm eine Kolonie 


—5 — —B ober Groß⸗kloſt 


BEE, randenburg genannt, 15 km 
een war. Schon 1684 unterwarfen 

& bie geborenen von Aquidah ober Accoda (am | w 
Ks von Zaloraby (öftlid von Dir:Cove), wo 
bie a angeregt wurde. Auch Butrin 
ober ta ftli von Bufoa oder Boſſua, kam 
ber Draußen Aber alle dieſe Befigungen 


wurden 20. Aug. 1720 an die Weltindiihe Com⸗ 
pagnie zu Am terbam verfauft. Die Holländer 
nannten Yort Brandenburg nun Bollanbin, gaben 
ed 43 path wieder Hate odaß es verfi 
Sohn und fot de de3 Jen Fi 
nigr rag ba 53 2 — nab 
eigenſinniger und ſchwacher ran elle 
des Sehe, As ben Dienft des es Moloch, des 
Baal und ber Aſtarte einführte und, von den ver: 
bünbeten Syrern und Iſraeliten hart _bebrängt, 
kim gro achteile bes Reichs den afiyr. König 
lat» Bilefar zu fe rief. Auch empörten ſich 
u feiner Beit die Philiſtaer Ammoniter und Ede: 
niter, Unter A. wirkte ber Prophet ale 
afiten oder a Ankän ie firchen: 
rechtliche Bezeichnung fü: die Anhaͤ non des Prin⸗ 
ip, p8, baß bie Kirche vo Mänbig: besme eigen Dir: 
eit unterzuordnen und 
unumfchränfte Gewalt aber bie rigen Ange 
on {el mi (jus territoriale circa sacra) einzuräu- 
men fei, wie diefe einft von den Königen Ahh& und 
Antiodus: in estremfter Weife geltend gemacht ward. 
ẽrus iſt der Name oder vielmehr Titel 
verf (denen in ber Pac ermähnter Könige von Die: 
dien und Perfien. Der belanntefte von diefen ift ber 
Gemahl ber Eſther (f. d.), unter dem wahrſcheinlich 
der perſ. König Zerxes I. gemeint iſt, da auch die 
bebr. Form feines amens, fh au Ir | 
altper). Form bed Namens Kerzed, K —8 
hinweiſt. — U. heißt auch der Smige Ju 
Ah — biömeilen aı au ua aus, rip | 
im ve Regierun ezi niter, an der in 
nbenben Ya und nd ber Dortmund: Enide 
er Senken 1 Eik eines Amtägeri richte, ‚hat ein 
chlo 


dnes © { 11! 
ee 680) 1736 E., re Seibens und und ei re wi 


owie Tabalsfabrilation treiben. In ber — 
den ſich Rafeneifenfteinlager und viele Kalt: 
öfen. An 13. Dit. 1868 wurbe A. faft vollftändia 
dur — I Afche gelegt. Die om: 
ſchaft 9. wg im Mittelalter dem reichen To: 
naftengeihleht A. (Nahaus, nieberlänb. —— ), 
wurbe aber 1400 an das Hodftift Müniter verptän 
det, 1406 anbasfelbe verlauft und kam durch Reiche 
beputationsbauptichluß von 1808 zur Entf ung 
für die überrhein. Verlufte an bie pa en von 
Salm⸗Salm und Salm:; Ayeburg welche 12. Yulı 
1806 bem N einhunbe bei Nachdem hieran‘ 
die fü en Beipungen feit 238. A 
eure ie Zeil on fra rt. Sippe Kae 
gelangten diefelben 1816, an Breußen 
unter bie Kreiſe X., Borken, en ind —58 
5* verteilt wurden. — ae Kreis A. zäh 
1880) auf 688 akın 85647 E 
anfen ober Aubaufen, * arrborf bes Be 
I Nördlingen im ierungsbe N 
Schwaben, an der Wörnig, ck ndrblich o von 
tingen, mit 588 @., war ehemals ein Amt de 
Dberamtes Wafferträing en im Fürftentum Ar: 
bad und hatte ein 968 eſtiftetes, 1450 an de 
Markgrafen von Ansbach gelan te8 Benedittinen 
er. Hier wurde 4. (14.) Mai 1608 die Bıot 
fr de Ara IV. o m, 2 beren Spipe Ku 
. von ber fand, und 0 
mL, g andere — und 15 Reicheſiad 


—* ein einſichtsvoller Ratgeber und Bı 
trauter bed Königs Davıd. Wabrf li von le 


term beleidigt, ergriff er aus Rache bie 
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fe di 
Mina folge bes Küdtign 


befslgte Ra A. in fei 

—— unbe hend ——— 
—— e nen! ıd, erhenlte. 

f Kerlifictn in ber Sandbroftei Lünes 

ve). 


— WE 
2 mtsgerichts 13 
a 5* rn % a 


men Semehti lin des Königs Geo! 
lab, — faB, und yablı 310 €., die Leinmebes 


—— berg Sophie Wilhel: | A., Gene 


ftellerin, geb. zu Stebten 
Ferch oder bes. hannov 
Km trat fe im Alter Don 
ten ine efiebe und 
ne FE yes ——— 
zit m sholftein. J 
—5 1 ;öhne gebar. {br 
; fie ennte ſich 1807 um 
te a zu jehr mäßi igen er 
fe in 9 |} 
a ven zahlreichen 
zum Zeil unter Namen 
Se ehtlichte, find befonberd zu nens 
m: jagung» (2 Bde., Berl. u | 


53 > (Altona 1810), «Rlofterberufe 
sd — ala und Annelt» (Altona 1818) 
— und wert» (Meih. 1819), «Erna» (Als 


taz 18901, «Felicitas» (Berl. 1825), «Das Röms 

Di a Beim. 1828), « fammelie en 

; ® Be., Ehlesw. 1892). Mit der € 
«Der Stab ber. gehe Lem 180) ist 


3,3 ihrer Schriften. Außer! 

wen ber mi mit N lee —A 
raus, wie 

* » (8 Xle,, Meih. 


« HE 
—— 
3. ren meiſt dem Gebiete bed jentimentalen 
omeab engehörigen Schriften fehlt e3 bei vieler 
Sheserjehrung umb warmbelebter, fließend: 

eu eigentlich ſcha Er $ pantafie fomie 

er Begeifterumg: el von ihren 
— die fie unter dem ame Mae (er 

v1 


ZUM, 1826) Ü 
SE Tode i Gatten ——— Juli 1849 
, wo ihr von ihren Sähnen ein Denkmal 
eumes Eeite errichtet m. 

auch PH ein altes abeliges | Lüge 
— Anfang na bi. Su in 


il 


ang 
Fr 


E79 old 

Sue San an. m Older 3 

“. im. jermi m 
Sein Urentel Konre 


Dänemark, der. 
— — —— — 
verſchiedene Knien, von 
el und bie Eſchelsmar⸗ 


joben wurden. Die Gras 
—— reihägräf F 


Würde 
jon Sriedrich3 I. (geb. 
== — Name —— 
jowie Statthalter in 

. in war unb bie jaften 
Sn — ers 


“emmce 17. Mai 1672 aud) zum bän. — — 
Langeland erhoben. Zwei ſeiner 


je Weib. Kid Er 


er Datz | vor 
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tern, bie Grafen Sans von een ., auf ER (geb. 


1620, get. 2. Juli [22. —B 
en tenant und“ Kommandant von 

tiebrih von, Paste “ En “ 
jan. 1672 als Generallieutenant ud RR KRommans 


— von Ropenha; jeichneten ſich 1658 bei der 
lagerung von ne en die re 
rafe Gral 
Rarlvon, N 1670, t. 1722, eine 
itlang bän. Bremiermin ke —* er Vater bes 
yaafın geiebriß IL, geb. 8.2 ‚Dez. 1702, 60 
1773 als bän. General der Ravallı 
Ya —ã on, Graf Graf Ehriftian von 
ralmajor ber eft. 1791, er: 
warb 9. Aug. 1785 bie Sehnen Sauriwig 
in Norwegen auß dem Erbe einer in die Familie 
werbeisabeien Gräfin von Güldenlöwe. Diefelde 
zwar verfauft, bod warb ein anfehnli 
Dielen in bie —— gelegt, dei 
oe maliget upnießer alle Privilegien der ehe- 
maligen u anäarafe n zu Laurwig — und den 
auürwig führt. Sue ritians Sohn 
I he Jens Juel von A. (geb. 10. zuli 
1764, geft. 20. De. 29, deflen Gnfel, Graf 
Friebrid II. von X. (geb. 23. April 1817), 
dän. Rammerherr uni ter unb gegens 


wärtig das Haupt —3— Bruber von 

Ins hım, vn Sat Hana von U. (geb. 
17. Nov. 1760, oeſt. 1832), war der Vater 
der al8 Gattin —8 





innten Gräfin Cliſa 





von Ahlefelbt Die lömarler ur 
ftammt A von urdan vo, A., dän. Wirll. 
Geheimrat, der 1m i 1672 von Anig Chri« 


kan 1 in den bän. Grafenftand erhoben ward. 
ein Urenkel, Graf Konrad v on A. (geb. 24. Juni 

1771, geft. 17, Zul 1897 alß dan Vberft), war 
ber Xater des gegen en Sauptea bil diefer nie, 
Re Bond (geb. 17. März 1797). 
Vol. Moller, «Hiftor., ealog. und Biplomasiiche 
iht von om doc ligen Geſchlechte derer von 


lensb. 1' 
It (Grin ai nie Mergaretie 
sführerd von 
ie von. — 
es. 17. Rov. 10 auf IR Schloſſe Trantiji — 
—5 Eng En ausgeseiän inete Erziehung 
und 30g ſich mit ihrer Mutter, einer geborenen Dos 
Hebemann aus el ein, ala —3— — von dem Gat⸗ 
ten trennte — zurud. 
Vach ihrer — mit ne RO dos F ee 
Lügow 20. März 1810 wandte 
pa nah Berlin und lebte bier in nie ke 
au Berhält u Ber Als Yügomw 1818 Fr Sr 
mödtigung zur Errichtung eines erhielt, 
me Breslau und ans bier bes 
—J— jernd Mi 2 Werbun bung und Aus: 
ng der Freiwilligen, unter Th. 
Körner befand, der ſie — — — 
—A— die Angeworbenen ins delt u 
mete den inbeten eine aufopfi lat Kr a 
Nach dem Frie den lebte mit em Gatten in Berlin, 
dann in Kömigäberg, jeit 1817 in Mänfter. Sie 
fand indes in den Heinftäbtifchen Verhaltniſſen keine 
jebigung. ‚Bamalölernte ie ber Dichter immer: 
mann (f. d.) fennen, meider, von Glifa geiitig und 
etiich mächtig angeregt, eine tiefe Neigung zu ihr 
jaßte. Auf Loͤhows er Di eine erben ame 
zu heiraten gedachte, wurbe ſchi a g% 
trennt; Eliſa folgte —— ort, 
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mo oe inzwifchen 1827 eine Anftellung ald Lands 
chtsrat erhalten e mohnten in einem 
—E erendo unweit Düffe orf, wo Elifa 
einen Kreis von Gelehrten und fünftlern um ah 
ammelte und den Dichter zu feinen beiten W 
egeifterte. ie fe ermannd ne 
ge ränkt, trennte fle ſich 1839 von ihm und Ten 
nad einer Reife in Italien 1840 bleibend in —* 
lin nieder. gie lebte fie unter i en Familien; 
namen im Berlehr mit ausgezeichneten Frauen 
und a ern ber Wiſſenſchaft und Kunft und 
ftarb 20. März at Ludmilla Affing, 
«Gräfin Clifa von Er (Berl. ı 857). 
1ferb, © Stadt in ber preuß. Provinz Hanno: 


tfeib (oh. 


Peer 


ver, 
Beier. ), nambafter deuticher 
Ranpehrebner, geb. 00. 1810 zu Mehringen im 
Anhaltiſchen bie 1828 — 30 Fine ymnafials | I 
bildung zu Alcersieben und Deflau, und widmete 


ich hierauf 1830—83 em Stubium ber T eologie | n 
u Halle, wo er namentli bei Geſenius, Wegſchei⸗ 
bein, Ulmenn, Tholud und Leo hörte. Bereits 


—— birert er eine Anftellung als Gymnafiallehrer 
erbft, Die er im Febr. 1837 mit dem Reltorat 
driiß vertaufchte. Nachdem er dann ſeit Mi⸗ 
ia 1838 als Paſtor in Dorf⸗Alsleben gewirkt, 
ward er Michaelis 1847 als Paſtor an die Saurentits 
Ede einHalevef et, von wo er 1851 einem Rufe als 
or an bie Ai olaitirche zu Leipzig folgte. Wie 
Ion, in Halle, fo hat ih A. nament r in Leipzig 
FR ein — * und vielgehörter Kanzelredner fi 
einen geachteten Namen erworben. Oſtern 1881 
trat er in ben Ruheſtand. Seine Prebigten ver: 
breiten fi) über pkiide Ihemata, verraten eine 
gro roße Kenntnis —* men en erzend und Je 
end und zeichnen fich durch Herzlichleit und Wärme 
aus, Die bedeutendften Sammlungen berjelben 
find: «Predigten a bie As Berilopen» (Halle 
1848—49; 10. Aufl. 1 


. eufteine zum —9— 

baueber Gemeinde» (3 Bo 2pz.1 R 
1862), ‚ sRateiiömnuspeehigten, 3 Dh. Halle 1852 

8. Aufl. 1859), „deugni e aus dem Innern 
Leben» (8 Boe., %pz. 1866; ufl. 1863), «Das 
Leben im Lichte bed Wortes Gottes» (28de., Halle 
1860—61; 6. Aufl. 1879), «Die — ber Finder 
Gottes in dem Herrn» 8 Bde Sm. 186 
«Ein Kirchenjahr in Prebi ten» (Ha e 1874). cr 
do non er J un olgt 9. einer ftren Erd 
liche tung. einen RR at 
au [ung Kuba (Halle 1854; 

uf. 1 12) eröffentticht, ie in einzelnen 
Sruden bis zu fieben Auflagen erlangt haben, 
fomie Pi DR Alter des Chrilten» (Halle 1876; 


— ara Beine ober Albeide, eine 
fruchtbare Ebene im weftl. 

— AR Fe u von ber ſog. Ahlfor: 
mation bes Bobens, einer 0 ‚100,80 m mächtigen, 
dicht ter ber Oberfläche liegende Schicht von eis 


Ahlfeld — Ahlwardt (Ehriftian Wild.) 


Ka oft, det ba ebehelftabe, den Anbau die: 


ben zum ie eſtellt 
unter Prunus: - 
uns niſt Aug, En elbert), außgrgeichneter im. ° 
Pia Shuiftf eller, ee 1. Aug. 186 7 
zu ee in — ln fe haft Savolals, wid: 
* ſich in Helſingfors und philol. Studien 
und machte es fi bensaufgn e, nicht nur a 
bie Sprachen der finn. Sprachfamilie ea 
lich zu burchforichen, , ſondern auch firbi 
der nationalen Sprade feines — — ur 
Särifts und allgemeinen dandesſprache fomie Mr E 
bie Förderung der nationalfinn. Litteratur zu wir " 
fen. Zu lebterm Zwecke begründete er 1847 mit 
een gleihgefinnten jungen Männern die Bat: - 
Din « — r weiche er unter dem Namen 
Hanen zahlreiche eiträge lie ar Fl tereſſe -: 
uiſtiſcher und ethnogr. Forſ ter u * 
nädf bi t die geringen Reſte 7 faſt para bei wun 
olls der Woten und ſchrieb eine Grammatit h 
der 8388 derfelben — Grammatik», : 
ß 1855), erlernte dann während eines fängern u 
Tufktgalte fm in Dorpat dad Eſtniſche und burd: ' 
wanderte hierauf mößtend Der der %. 185358, un x 
Entbebrungen und Strapazen einen großen — 
des noͤrdl. Rußland und owefil. & Sibirien, um 
mit den Sprachen und nationalen Cigentämlid- 
feiten ber dort wohnenden Völler ural=altaiihen 
Stammes befannt zu machen. Als 1 ete wiſſenſchaft 
— cht dieſer Reife, beren Bel reibung er in 
prache («Muistelmia matkoilta Wendjalla 
sina 1853 —58», „peingf, f. 1860) eraukcah, 5 
ver ent te A. den « Fi ie einer eo —38 
winiſchen Grammatik⸗(Peiersb. u. Lpj. 
welches Werk den 1. Banb ‚einer «50 ae oe a - 
dem Gebiete der uralsaltaithen S en» **— 
skningar p& de Ural-Altaiska spräkens omräd 
bildet, dem dann in rAbens kul Sprache als 2. — 
«De vestänsks ® r kultur-ord» (Hellingf. 
ie Rulturwörter der weft . 
rufl. von Maikow, Petersb. 18:0 ° 
folgte. Nachdem A. 1862 zum rofeflor der finn. 
Sprade und Litteratur an ber Univerfität zu Hel: . 
ſagen ernannt worden war, arbeitete er eine 
nn. lberfegu bung bed finländ. Ginatölalenbers aus, 
nahm an der Reviſion ber finn. Überfegung der“ 
feheb. Lagkoder bes Großfürftentums teil und be 
teiligte fich an ber Ausarbeitung eines neuen enang. 
Geſangbuchs in finn. Space wel *. 1871er 
fhien. Zur Yörderu er fr bein 
Schulunterricht trug var — einet 
finn. Chreſtomathie, einer Ausw [der fin | 
mörter mit erläuternden Erflärungen u. a. | 
nn. neue e gibt X. in freien Heften eine « Zeit | 
Hrift für finn. — und Dtteratur 
— Inter 4.8 Hann en deftlichen Leiftun 


en et fi ei einer nen. 
= dichte unter nem — a armen i. 


un . 


2 2 


n.2] f .o 


1871; beutich: © 
6 zachen», 1 75; 





er 


nten, 4. Aufl., Helſingf. 1881). Auch bat er 


nem, rotbraunem, —— an. er Schillers «Lieb ni —8* — iode» und « e und 

Fr gene er ar Bebeih en o ge: an in in bad Ei —5 — 5), 
e Formation erftre nördlich ein war an Wi gie 

wenig über den Siimfiorb und buch ieht das ſudl. le * eb. 23. nr Grei —8 FR 

nd in einem b soft > icen, nur | Reltor der Stadtfchule u "Denmin, Daun zu An 

partih | ne Gi 8 ucht, tlam, ſpaͤter auf iin Bob 

— Rektor am Gymnaſium in —— übernabmn 

jet et u eit uralter | Bet de pi — 8 nbuftie ver bad eltorat Bi * at. vertaufdt: 

elbe aber co 
Eu Kto neuerer ed hr bat fi ** Ge⸗ ae 


gemebe u. b 


Litteratur an ber Univerfität Dajelbf, bie cı 


Ahlwardt (Theod. Wild.) — Ahmed Schah 


RN Tod 15 IST 1830 befleibete. 
—— ala hilolog und Fa * 
Rredte fh —— auf nei 

Aujer euer — mare —ãA * 

Veiträge &rllärung y es Theokrit⸗ 

Keß 1732) umb bie x Bemerkungen über einige 

Steben griech. Dichter» (5 Hefte, Oldenb. 11987 

1807) pı memmen. Bon feinen fib serfebungen 

auber en einzelner Fey! e von 6 r 

— 

und die ber « » 
des Ges! OMldenb. 1808), vor allem aber bie des 

Ofiea azö dem Gaeliihen en nad) dem Silbenmaße 

"ce 1811; 2. uEB,. Or 1839). 

(Zbeob. Wil ‚ Sohn bes 


femit.5 am — — ee 
pra widmete ſich nach ſeiner 
2—5 L Bibl et ty Ser Sa 
0 ibliothe R otha, bann 
14-56 auf der Taler. ib Paris. 
an d —— — 
, habilitierte er fich daſelbſt 1857 
1861 orb. blthek der morgen 
unb ameiter Bibliothekar. eh⸗ 
trat er 1865 zurüd. Seine Schriften 
. BHilologie und Litteraturge: | ei 
et bat er ſich auf dem Gebiete 
— der ——— und 
Außer einer Unter⸗ 
gr —8* ber Araber» 
ihte er en e —* 
ses 

, Fe „ii achri. Geſchichte der 
id zum Ende des Ka⸗ 

(ih 160) Tom « iman» bes Abu: 
(B>. 1, Greifsw. 1861) und von den «Di: 
m der ichs altarab. Dichter» («The divans of 
Arabic poetss, Lond. 1870), wors 
«Bemerbungen über die Schtheit ber alten 
Gesichter ( Greifsw. Ion) fließen. Sein 
arab. Handſchriften ber —5 Biblio⸗ 


aus ben Gebieten d , 
— —— und ——— 
—— einer ri vorzäglichiten Hand⸗ 
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Die jog. Elfenbeinmoſchee befteht aus Marmor, 
ausgelegt mit Blumen aus Elfenbein, Silber, Ebel: 
einen gm Berlmutter. Bei der Stadt liegt ber 
choͤne Teich Kolarija, , Tinge von Dlarmortreppen 
eingefaßt und bu bore mit Kuppeln und 
Säulen ai —5 a wurde 1412 vom Sultan 

Ahmed b, dem aiveiten felbftändigen Könige 
m Outerake, rare und behauptete feine Blüte 
auch no chdem es 1572 der De digeher Albar 
erobert atte. G3 war berühmt durch feinen Hans 
bel und jeine Fabriken in Gold» und Silberfto en, 
feine Seiben: und Baummollgewebe, Bapier, 
lereien u. Yo; mw. Seit der Herrichaft der Ma afatten 
im 18. Jahrh. begann fein Verfall; 1780 erftärmten 
es die Briten, gaben e8 aber bald "nachher en Ma: 
baratten. wieder; 1818 wurbe A. von ben Briten 

em Guicowar von Baroda abgenommen. Als 
—* der Stadt it das 75 * adlich davon ges 
ene Cambay (f. d.) anzufehen. 

Ahmednagar (Ahmednuggur), Diftrikt in 
der Divifion Dellan oder Supdioifon er inbobrit. 
Praͤſidentſchaft Bombay, am —3 hange der Ghats, 
zaͤhlt (1872) auf 17215 qkm 773 938 E. — a 
bauptftadt ., öftlih von Bomba peleoen, 
von einer niebrigen ver und inner rfelben 
von einer 6 m hohen, undurchdringlichen Dornhede 

ea dort außerdem durch ein ſtarles und weit: 
[äu ges ededt. Die Stabt hat eine engl. 
Kirche, eine engl. und mehrere andere Schulen, jeit 
1849 ein gr obartiges, für Fremde aller (aubens« 
Senne urch Beiträge von Eingeborenen und 
Europäern "erbautes Darmſala ober Herberghaus 
und zählt (1872) 32841 E. A. war einft die zweite 
Hauptftadt des Reichs von Aurengabad (f. d.) und 
wurde 1498 von Ahmad: Rigam Shah, einem Dit 
sier des Bahmanireichs im Dellan, e Hauptite t 
eines eigenen Staats gegrünbet, meldet, leich 
zuletzt nur dem Namen nach, bis 1686 fort beftanb 
no er ne dem Reich Delhi vereinigt wurde. Ra in 
Segbz bs Tode, der 1707 hier ftarb, wurbe 
eine —— er Maharatten und gehörte zu den Be: 
fipungen des Peifhwa, ber fie 1797 an Daulat Raa 
Scindia überlaffen mußte. Am 11. Sept. 1803 las 
itulierte A. an bie Briten unter Sir Arthur Bel: 
esley, jpäterm Derzog von Wellington, und ward 


diefen 30. Dez. a 
‚1. Obm. medpur, it im inbobrit. Bafallenftaat 
ilt der Divifion Guzerate Dar . 

her ar Bombay, am Soli meb er Begründer des Rei R ber 

zu — (1872) auf 8300 gkm 829637 en, ober Durani, war der Sohn des 
&— Te | aupifadt A., am linlen Ufer des | E dem Clan der Subbofi des Nfobanen: 
Zebearmatti, bie Hauptftabt von ganz | jtammes ber Abbali und um 1724 geboren. Wäb: 
—XRXXX ei im m 16. . eine der größten, bes | rend einer —2 zwiſchen den Abdali und den 
w⸗εα und reidjiten ‚Siähle von Indien, be: —— er ſehr jung in die Getangenihaft des 
chhuur hurdh ihre P ebäude, ihren Hanbelö: Fürften Hujein von y abar, aus welcher er 1738 
un Bewerbflei et it bie Stabt fehr burd Nadir Schab befreit ward. Diefer ernannte 
und zählt (1872) nur nod) 116878 zu feinem * Bachs —8* Stabtraͤger, als wel⸗ 
© u qi ber ihrer ho hohen, 18 „1884 außgebej; e er Nabir auf allen Feldzügen beg 4 Na I 

tertem, mit Tarmen befegten vr Srmordung de3 Iektern (var) Be 

L iR durch eine Sijenbahm über ber Barca igbeniian urüd und ließ fich im eröjt ice 
zus verbunden, hat regelmäßige und ge: * ingen zum 


gut mie — verſehen, 
i a Schuhen ift bie a 
— 
— 


chee bes a a oh 


En 






aan. von den Häup 

Nr oo Re Sri ereen Zuglen Iogte er ſich 
und (ei m baue De den ehem fe F t Doran 
er Zeit) bei, nach welchem fein ganzer 
m ja felbft die A ahanen überhaupt Durani 
benannt wurden. Na A. der Anbäng- 
lichteit feiner Abdalis und anderer Stämme ve 
fihert, unterwarf er im jahre 1748 die Silbie 6, 
nahm bierauf in raſcher Folge Ghabna, 


einem 
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—— bei te Bahıre und Multan und rüdte 
gegen Delhi vor. ind befiegt, mußte er 19 
{mar Fr den Indus zurf iehen Brad ab — auf 
—— ‚Dom. Tode des Großmo Mohammed 
Schah ab en Sahore au unb Iwang den 
Statthalter be be3 —8 ſchab, Tribut han Hiers 
auf nahm A. 1749 — 50 50 Senat und Niſ Aacn und 
unterwarf Khorafan Sedſcheſtan. 
ihm der ſchwache 
bloße Drohung, nach Delhi vorzurüden, bag Pend⸗ 
ſchab nebſt den öftlich angrengenben Provinzen bis 
iehindabgetreten, verleibteer 1752 auch Kaſchmir 
Reiche der Durani ein. Als 1754 der maͤch⸗ 
tige Bezier Ghaſi⸗ eddin den Alemghir II. auf den 
Ehren bed ——— ER: und fi) auch wieder 
tte, überfchritt * 
. a en allge eere den Indus, 
wann raſch das 5 ab wieder, eroberte Del rg 
Iepte einen Robi elbi, ke Sohn Timur 
er im enbichaß zum Statthalter ein unb kehrte 
1759 nah Kandahar zurüd. yıd den hatten bie 
Maharatten in Ber inbung mit ith dieafghan. 
Statthalter aus den ind. Ländern vertrieben und 
biejelben bis jun Dielum Mh fpes) beſeßt. U. 
1 en ie Dil —5 wel Berbindung mit 
tten, und 309 1760 zum 
—— 9 er; in Delhi ein. Ein neues 
Heer derfelben unter Sedaſchar Rao Bhao wurde 
6. Yan. 1761 in der Schlaht bei Paniput von den 
Durani vollftändig vernichtet. Durch fein Heer zur 
Nüdlehr m renden © enötigt, überließ er 
feitbem Den egerifhen Schuß fen Reichs fe 
hne Timur, währen er ſelbſt den Reit “ 
ner —7 — der innern Verwaltung und der 
feſtigung der Herrſchaft widmete. Als er 1778 
50 Sabre alt ſtarb, interlich er feinem Sohne ein 
Reich, das von den we a6 renzen Khoraſans big 
nad Eirh ind und vom Orus herab bis zum Berfis 
ſchen er Indiſchen Meere reichte. 
n in Form einer Stala bisweilen am 
Borders und Hinteriteven eines Schi a, meiftend 
jede: nur an leßterm angebradhted ches 
t, wie tief ein Schiff im Waſſer geb d 
(Joh. Franz), ein befonderd um den Unter; 
richt in den le enden prachen hochverbienter Schul: 
mann, geb. 15. zen. 1796 zu Aachen, beſuchte dag 
Gymmaſium bdafelbft und widmete ER dann zus 
cn ft dem laufmännifchen 
do päter dem Lehrfache zu. ‚m Defipe einer 
alte en Kenntnis der en T. und franz. Sprache, 
—5*— 1824 die Lehrerſtelle für moderne Spra⸗ 
hen am Gymnaſium feiner Baterftadt, Um jun⸗ 
En, für das praltifche 1 nelhäftälchen befimmten 
euten angemefienern Unterricht zu bieten, begrün: 
bete er 1826 aus eigenen Mitteln eine Grjie ng8: 
und Ünterrihtsanfat, welche bie erfte ihrer Art in 
nn, war und als ein Vorläufer bes 
aloe weſens gelten konnte. Nachdem er biefe 
Anftalt Een on ern 12 u e hindurch aufrecht 
— ſah er ante ig zu ihrer Auflöfung 
enötigt un: Sehter an der mit dem 
Symnafium verbundenen n Men nie u Neuß. Dies 
ſes Amt —F * Re eb 21. Aug. 
Bejdäftäleute für bie —— Bildung Kun eiges 
vie u olgreich gewirkt, nas 
mentlich aber nie eine zah ie en n Erin u 
Erlernung der NEN Sprachen fi * 
dienſt erworben. Die nach ihm ne nie Methode 
brachte er zuerft in feinem Praktiſchen Lehrgang zur 


ifer von An Abmeb, A bie | S 


cn ur wandte fich jes | Im An 


Kurfus, Köln 1834, 202. Aufl. 1881; 2. 

ölnı ) zur Anwendung, einem weitverbreiteten 

Bude, das, wie fait alle Fine Bücher, in raſcher 

Aufeinand folge fortwährend neue en er: 
lebte und nicht nur in alle en Sprachen über 


5 45 — und leichten — ber franz. S 


fest kuurbe, onberm { in ben meitten op. Zänbern 
eine hg von Nachahmu en, auch | fr bie alten 
prachen, bervorrief. lie unter ee 


Zitel aud  Sifemitel * —5 
. Kurſus 2. Kurſus, Köln 1857) und 
—F —5 — (1. Kurfus, Nö F 1859: 2. Kurfus, 
1859) erſcheinen — ſich Le rbuher jur Erlernung 
der deutſchen Sprache für Franzoſen, der 
und Senn on! ließen: «Nouvelle methodeetc.» 
Kurfug, 1 , 104. Aufl., 1881; 2. Kurfuß, 
tn 108; 8. urfuß, Op. 1809), ‚A new practi- 
and easy method etc.» (1. Kurf 3, u 1849; 
2. Rurfus, Lpʒz. 1850; 8. 6 Op; 1854) 854) und 


«Nuovo metodo etc.» (1. Kurſus, 1859). 
Son find, von feinen Sprach m 
zubeben: die «Schulgrammatiten» ber Rang, 


1832), engl. (Mainz 1863) und bollä — 
(Köln Rn 100), bi die «Handbücher» 
Köln 1884) und — S 
33. — nah, eine —8 — sg und 
— Prag — vn. 166 1601) 5 I ermung I 
eutiden Sprache; bie « er» der 
franz. und holländ. & — — m 
Sammlung vis er Gedichte fü länder und 
dran ofen: «The Poetry German —3 18859), 
«L’Allemagne po6tique» —* man f. w. * 
Methode, welche er weſentlich von dem Bäbag 
Seidenftüder aboptierte und bieim * 
font berrfchenden fynthetif Shen als Gene. 
ezeichnet werden lann, ahmt den attefihen 
nad weldem ein Kind feine Mutteripra 
— als moͤglich 35 und ſucht ſo das Er ner 
remben Sprade auf analogem Wege zu erreichen. 
Ahnen, ein nur dem Ho jbeutjchen angehöriges 
Wort (althochdeuti ano, minimum ank), 
welches urſprunglich Gro nater Itern been 
tete, aber jeit Aubdan * Bat den ai. 
emeinen Begriff von Vorfahren erhalten 
efondern jedoch veriteht man unter A. die abeligen 
Voreltern eined Abdeligen, „dur bie feine Stande?- 
ar sum. — ne dan el wirt. 
uß an bie altdeu uung 
jedes re ne Verhältnis erft burd 8 Beft 
binnen mehreren altern jet —— af: 
ten Anerkennun nge, wollten 
ahrh. bie itafieber ber Teubalmilig, aus 
we er ber Adel im neuern Sinne hervorging, nur 
jolde bei ihrer Klaſſe bulden und zu ben ritter: 
lihen Rampfipielen aulaflen, die zu Schwert und 
Schild geboren» waren. Hie Ein ot geöre, daB ſchon 
ihre Väter und Großväter ben Rei 


t 
und bie ritterlihen Waffen gefab et Fakten itter: 
bürtigteit und —— Sp ben Bahl der 

in 


ien, bu 

eutäland, a ausfcließlichen nee der alten 
vollen iheit drehte an bradte, wuds Das 
Intereſſe, den Stand zu Ihließen und unter Den 
dazu geborenen Familien wieder eine Auswahl 

tr en. Nur diejeni en —* der — te 


—A möglä viele Geieretze- 
milie w vieler - 
nen bei ber adeligen Ausf 5— an, 


ichleit erhalten und 
nicht durch Heiraten nit geringern ones eine 


ÄAhnlichkeit 





von Stiftungen und Domkapiteln ſowie in die Hof: 
rngsthaungen bie Beitimmun Ai; —E 
um Stil» unb Hoffſtellen mit 

ätern Großvätern, fon: 


TERg von sbeligen 
den au von adeligen Müttern und Großmülttern, 
ja bie von 16 und felbft 32 ftandesmäßi: 


5 ie Dazwiſchenkunft von bürgerlichen 
— 2 und Stiftsadel). s Den 
te Giegeung wollte man foger die Landtags⸗ 


— zur altabeligen Rittergutsbeſitzern zuge: 
Desgleicdhen Fote allein der alte Adel zu 
e4 u Stimme auf der abeligen Bant der höhern 
Geräte befähigen. Diele Maßregeln wurden na- 
meh noch dem Weitfälifchen Frieden befchloffen, 
nal der Dreibigjährige Krieg eine Menge Auzlän: 
Des DER er Herkunft und zweifelhaften Titeln 
nad eführt gatte die man von ben 
, ——2 u. ſ. w. fernzuhalten ſuchte. 

Der i8 dieſer adeligen Abftammung heißt 


 Ubnenprobe. Dieje bezieht fi anf eine 
Untereinanberftellung ber im vorliegen: 

ae een erfonen (Stamm: 
been, Uhnentafel) und zerfällt in die Filia⸗ 
tionsprebe, d. h. die Darlegung, ww t Be: 
schhlen und feine Boreltern aus rechtmäßiger 
Che kammea, und bie Ritterprobe ober den 
ber Ritterbürtigleit aller auf der Ahnen: 
Berfonen. Adoptierte, desgleichen 

ek m mitgeadelte Vorfahren eines Neu: 
sdehgen (geſchentte U.) oder fingierterweife 
rem Renadeligen von unbelannter Herkunft in 
Sea Mbeläbriefe erteilte (gemalte) N. zählen 
axht mit, Die Ahnenzahl ſpricht nicht die Summe 
auztlicher Bereltern,, fondern nur die Zahl ber 
Screhera des entfernteften Gliedes auf Zu 16 
& 5.16 abeligen Ururgroßeltern gelangt man 
ur aud beide Eltern, die 4 Grob: 

web bie 8 Urgroßeltern abeligen Standes 
WER man daher guiemm en 30 adelige Vor: 
ei. Als eigmittel dienen bei ber 
„Venk⸗ 


irchliche und andere Urkunden 
"Terme, Dlihe Seven e von Gtandesperfonen 
Aet Die 


5 


1; 
15 


Ö 






) und die heraldiſche BBeftäti: 
ten Wappen. Gegenwärtig 
obe nur noch bei ber Bewerbun 


2 Setsßen vor, wenn das Statut der Stif: 
: igen Stand des Benefiziaten erfor: 
o bei Aufnahme in den Malteferorden, 
Drben,, den bayr. St. Beorgäorden 
öfterr. Damenorden vom Sternkreuz fowie 
bei — ber Öfterr. Kämmererwürbe. Au 
rg u einigen Übeldfamilien die Succefjion in Majo⸗ 
i iſſe an die Ahnenprobe ge⸗ 
> und in ben roman. Staaten 
Zessidiane, Ranaenitic beiicht Ne) dort De Hhnen: 
; i nens 
wız auf bie männlichen Vorfahren, und es 


zB bar Die Dazwiichentunft bürgerlicher Dlütter 
1 * den Geb törechten 


fi 
Mi 


} 


Deus Mel, in England 
Der i vergeben. 
iſt im allgemeinen wiſgen meh 

Dingen vorhanden, wenn deren Merkmale 
überwiegenben Teil einander gleich find. In 

we Nathematik bedeutet A., 3. B. gewifler Fi⸗ 
zus, ve Sleichheit der Verhältnifie, während die 

<ijes felbf, Die in biefen Berhältnifien ftehen, ver: 
daeı ab. Dreiede 5. B. find ähnlich, wenn bie 







— iglei Die Geblutsunterſchiede ver: 
roies Ken —* o in af Statuten | &i 


t bloß bie Abftam: | Zeich 


| ähnliche Funktion Beben, a 
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Lage der drei die Fläche des Dreieds umſchließenden 
en, gleich 
beißen die 


if. Sind auch bie Linien glei grob, fo 
oder Tongruent; das 


eiede glei unb ähnlich 
eihen dafür ift &, 

In Bezug auf organifhe Wefen berubt bie 
Ü. auf einer Äbereinftimmung in Form, Bau 
und Funktion einzelner Teile oder der Weien im 
Ganzen. Es muß bier indefien ftreng zwiſchen ein: 
zelnen Graben der A. unterjchieden werben, welche 
ugleich eine befondere Bedeutung haben und des⸗ 
hab auch von ge verſchiedenem Werte für bie 

uffafjung der Berhältnifie der einzelnen Organis⸗ 
men zueinander find. Hußere I. in Form, Ge: 
talt, garbe, je jelbft nur im Geſamthabitus, 
ann 3.8. durch Anpaſſung an befonbere Lebens⸗ 
bedingungen fo gefteigert werben, daß fonft im in- 
nern Baue ſowie in ber Entwidelung ſehr verfchie: 
bene Organismen einander bis zum Verwechſeln 
ähnlich werden und erft genauere Unterfuchung bie 
Unterſchiede erlennen läßt. So ähneln gewiſſe 
Stabſchrecken (Phasma) abgebrodhenen Bweigen 
ober dürren Blättern. In neuern Zeiten ift man 
befonder3 durch Bates und Wallace auf die Er: 
werbung folder Ahnlihleiten aufmerffam gewor⸗ 
ben, die man mit bem Namen VBermummung (Mi- 
micry) bezeichnet hat, infolge deren 3. B. Schmet⸗ 
terlinge einer von Feinden verfolgten Yamilie Far: 
Flugelform einer andern Familie an: 

befondere Eigenſchaften geichügt 

nd und nun fi) unter bie Schwärme der unver: 
olgten miſchen. In ähnlicher Weile werben durch 
ſondere Lebenöverhältnilie ( en, Schma⸗ 
roßertum u. f. w.) U. erworben, welde die ur: 
fprüngliden DVerfchiebenheiten verwiſchen, ſodaß 

B. maroßzende Krehstiere oder Schneden den 

urmſchlaͤuchen ähnlih werden. Dad Stubium 
jolder erworbenen A. wirft bebeutenbes Licht auf 
te allmähliche Anpaflung der Organismen an bes 
ftimmte Lebensbebingungen. 

Hinfihtlich der Sl. einzelner Organe und Organ: 
gruppen muß ftreng zwiſchen Analogie und Ho: 
mologie unterfchieben werben. Die Analogie be: 
ruht auf ber U. der Funktion, die Homologie 
auf der A. oder Gleichheit der Entftehung. Beide 
tönnen zufammenfallen, aber auch | ehr voneinander 
abweichen. So find 3. B. bie Flügel ber Inſekten, 
der Vögel und der Ylebermäufe einander analog, 
ba fie diefelbe Funktion und deshalb u emein: 
ame Formen baben, aber durch ihre Stehung 
urchaus voneinander ebenjo verſchieden ala bie 
Kiemen der Würmer und biejenigen der Fiſche, die 

1, alfo analog find. So 

ind dagegen die Schwimmblafe ber Side und 
je Lungen der Säugetiere einander ähnlich durch 
Entftehung, alfo pomolog, während fie durchaus 
verjchiedene Funktionen bejigen. Staubfäden und 
Griffel der Blüten der Gewaͤchſe find nur umge: 
wandelte Blätter, alſo vielen bomolog, bi ie 
ihnen weber in Form noch Funktion ähnlich find. 
ie Homologie der einzelnen Organe, Die von ber 
geöhten Wichtigkeit für die morpholog. Betrutung 
er vergleichenden Anatomie und Sntwidelungs- 
eſchichte ift rt fomit auf die A. des Körpers 
In feiner Gefamt eit, welche durch Fortpflanzung, 
Abftammung und Vererbung entitanden ift. Die 
Erforſchung diefer Stammesähnlichkeit ift die we: 
fentlichite Aufgabe ber heutigen organischen Raturs 
wiſſenſchaften. Die El. ım ganzen wie im einzelnen 


Linien, B uud auch die Winkel, bie h bi 


ben und 
nabmen, die dur 
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if Am N) ardben, in je naͤherm Grabe ber Ber: 
ft Die Weſen zueinander ſtehen. Auf die⸗ 

er en der 8. auf die Nahlommen 
ganze are endenzlehre mit on a | oeiao 


> 


fir Si bie Klaffinlation und das natärlihe Syſtem 
er Organismen , für die Zucht der Haustiere und 

Nuppflanzen, bie nereblung der Raffen und bie 
natürliche gustmahl orſchung biefer Al. 
dient die eriteinerungslunde 


orbenen Voreltern und die 


aläontologie oder 
hinſichtuch der aus 


eichende Entwidelungsgeſchichte (Embryologie) 
Daft ber Entftebung ber ept lebenden Orgas 
Hiemen. ie Durch die Bererbung fich fortpflangenbe 


U. beruht offenbar auf der Mitteilungeiner b 
ten Richtung im Zeugungsakte, nad) welcher hin N fie 
ber Keim bei feiner ſpaͤtern Ausbildung entwidelt. 
Chuung begeichnet die Erwartung Tünftiger 
Ereigniſſe, welde nicht buch Verſtandesſchluſſe, 
ſondern durch irgendwelche unbeſtimmte Gefühle 
zu Stande kommt. Es gibt eine beſtimmte 
eines genau een Greignifjes, 3. B. die 
A. des eigenen eß, welche wohl in 
Fällen ala ein Ausdrud des phyſiſchen Denen 
gefühls angefehen werben kann; häufiger aber find 
die unbeftimmten A., die Vorg le, welche und 
nur bie orftellung erweden, e3 werde irgendein 
angenehm ra unangenehmes Ereignis und bes 
gegnen. er Me r diefe wird der Grund in dem 
unleln Gefühl unſers allgemeinen Befindens zu 
fuchen fein: wenn aber dann ein ſolches Ereignis 
wirklich wie erwartet eintritt, jo find wir geneigt, 
und ein Abnungsvermögen als eine Art Em⸗ 
Tb ea ee für das YZulünftige zugufchreis 
obne zu bedenten, wie oft einerſeits Yejeß or⸗ 
gefühl ſich getäufcht findet und wie basfelbe ande: 
rerfeitö aus den unbewußten Regungen unſers 
Seelenlebens ſich erflärt. Aus einer ſolchen my a 
hen Borftellung des Ahnungövermögeng, ol folgt 
ann notwendig die Annahme einer 
und Zeit erhabenen, rein aberfinmli auf und aud: 
geübten Einwirkung. diefem Sinne ift auf 
philof. Gebiete von 3. 9. Jacobi (f. ee die “ihn: | mu 
dung» als ein Vermögen der Empfindung bes 
iberfinnlichen aufgefabt worden, weldes und ohne 
bewei ended Willen eine unmittelbare Erkenntnis 
eſen der Dinge an Ar geben follte. Diefer 
den en fubjettiven di das Thor der Wiſſenſchaft 
öffnenden Anqt at ſich mit ‚oemiflen Mopifilatio: 
es (f. d.) angeſchloſſen, indem er lehrt, 
i n begreife nur die Eriheinungen, an 
nge an fi) müßten wir glauben, 
on Ben Sufammerbange beider koͤnnten wir nur 
etwas ahnen. L Fries, «Willen, Blaube und 
Ahndung» (Jena 1805). Beifpiele der 9. in jenem 
erjten inne ober ber Divinationen als der dun⸗ 
teln Regungen bes Seelenlebens bieten Söjubert 
«Anfichten von ber Nachtfeite ber Baturwillen Kt 
(4. Au Dreib. 1840), ſowie beilen = 38 — 
der Seele⸗ — tuttg. 1850 
ahnen⸗ in iefem 6 inne ift urforüngl * ‚m 
63 identiſch mit ahnden (althochdeutſch anad 
antön) in der Bedeutung von Kuden n 
fämeli n Haffiihen Dichter brauden «ah en» 
et Wr da3, was man feit einer gegen 
Une ben 18% „ ngetretenen Interi 
mit en Seh nung» bezeichnet. 
Ahorn | Acer L.), Name einer aud Bäumen 
und Erräuchern beftehenb henden Pflanzengattung, welche 
im Verein mit einigen andern erotifchen Gattun⸗ 


nen au 
. ei 


ewillen | zuftand 


Ahnung — Ahorn 


gen die Familie ber Acerineen (f. d.) bilbet 
tch gegen tänbige, m dr ku han 5 —* 
Blaͤtter, in te, Im 
wö Shnlid —— — eh 
eflägelte um wei gegenftänbigen, pt 
üben v ee en) h zur Grat: Ahern in hen En 
zei e zeripaltende Früchte kterifiert n 
—R ſind namentlich drei Ar eimi 


Den ergahorn, weißer ober em meiner 
Fr Äiternub bängenben mit be en —* > 
ernundhän n, na = 
entwidelnden Blätentexuben : Laub⸗ 
ölzer. Waldbäumel. 2 ı e weitern 
iguren bedeuten: 2. Per 8. chtbare Zwitter⸗ 
luten, leßtere na Dinwegnahme ber & und 
reihe: sn ännliche — —8 a 
nitt Des otens. 6. 7. za 
berfeiben in natürlicher Get geöffnet, mit 
darinliegendem Samen. Der &älte 
Keimling. 9. Duerbursfäjnittene ‚Same in ber 
Richtung a b ber Fig. 8. 10. Triebipigeim Winter: 
mit Knoſpen. 11. Keimp —E 
wickelten Kotyledonen k,k und 
—— A. platanoides Z.. nr 55 — 
la pige: n Blättern und in aufrechten 2 
[chen ben, voor dem Laubausbrud eriheinenben 
füten; und der Feldah orn ober — 23 — 
A. campestre L., mit Heinen, ftumpfl —— 
tern un aufrechien ———7 
mit ben Blättern hervorfommen. Die 
Arten ermadjen zu Bäumen von 20 — Ken m Sn 


während die dritte am häufigften ftraudjartig vor: 
tommt unb ald Baum nur elten über 15 m ee 
wird. Der Bergaborn bewohnt namentli 
birge des mittlern und füdlichen 0 2, in den Sage 
(ob im Erzgebirge bis 600 m, in den 
en bis 1500 m über dem 
h Im gehört med r dem noͤrdl. en, le 
r hinter dem Bergahorn beat lich 
Berbreitung etwa® 3 Norden oebei gedeiht er 
vortrefflich, felbft in merafigen Niederungen (4. B. 
tieeprovinzen). Der ebenfalls weit v 
tete % dahorn it eine Holzart der Ebene oder des 
Hügellandes; er jteigt in Sübbayern 5. B. nur Bis .. 
700, 56 tens 800 m „den eigentlichen Alpen * 
er ga lle drei A ſind wegen ige⸗ dern Sn soo 
lihmeiben Holzes „von —— 
—— —53 —— —— 
namentlich iſt vB Sf r —* raum . 
de3 Feldahorn für male, F 
— —* euch, Horitlich find die 
alb von Bedeutung, bilden aber nirgenbB gt 


mile Deitände, ec fommen, zur 
mifhung mi ern 
— kräftige —— — KT u in: 
ie ſehr geeigne 
ih den eldahorn, welcher —e— De 

lid, den — chniti — 58 deutſchen Sär- 
ten und Promenadenanlage —— 
auslänbifche 9 Arten ala ie kume hliiert, 

aus No —* 


rdamerila weg 
—Ak— —* —* fübeuropäifege 4 


spessulanum L. mit ftumpf breilappigen em 
een 
welcher ſich bu ma i 

zeichnet; der m it gefi feberten pı ättern den 
eigenbläterige A, L.(Negundo 

olium Nutt.) auß ham welcher u 
meiſt diein Gärten häufig vor Barietäten 


Ahorngewähje — Ahrens (Heinr.) 


wü neihgelben oder weiß 6 ten Blättern an: 
875 der we —* e A. davycarpum 
zidher in feiner Heimat am Ohio raſch zu 
Kchgca Barmen erwächſt, bei una ſich vorzüglich 
zu - und auch forſtliche Beachtung vers 
dient; der an nahe verwandte, aber nicht p body 
werbende amerilanifche A. rubrum L.; endlich der 
&erfals asıdanıeril. Zuderahorn, A. saccha- 
rinums Wangä. (ni Mich.), welder dem Spißz⸗ 
ahorn jehr mabe ſteht, aus deflen Saft in ben Hinter⸗ 
landern kas Zuder gewonnen wird. 
fe, ſ. Acerineen. 
* ‚ein bra ion. Baum auß ber 
ocyneen evetia Ahovai DC. 
7). Seine Samen find ein fehr 
fi — 5 — e8 Gift und auch alle übris 
gen Teile giftig. ft bas Holz betäubt die Fiſche, 
mens es in das Waſſer geworfen wird, und Tann 
feines unerträglid Abeln Geruchs nicht eins 
ala material gebraucht werden. Die 
kerten Hülle des Baums werden von den India⸗ 
aera zur Berfertigung von Alappern und Scellen 
benz, woher der Name «Ahovair, d. h. Schellens 
daua Die Gattung Thevetis L., mit 
Aachen Merten Ainerifa von Merico fübwärts biß Pas 
ugaan Vemohnenb, umfaßt lahle Bäume und 
Erriuder mit eiehnligen oder zart fiedernervigen 


Familie der 
Cerbers Abovai J. 


en gelben AA germblütigen 
kehenden en mit igem, im 
Gruzte mit zahlreichen Druſen verfehenem Kelche 
un) trihterförmiger Arone, welche die fünf Staub: 
siäße am Ende der Kg trägt; ber zweifäcdherige 
4 entwidelt gu einer nmeifüherigen, 
merkenigen Gteinfrucht, e nabe verwandte Bat; 
per =. L. unterigeibet ih vorzfalih durch 
x öl —— At ch. Sie entbi t vier in den 
Izzpes en Welt vorlommende Arten, von 
Yen C. Odallam Ham. narkoti $ giftige Samen 
xra me Sennesblätter wirkende Blätter, C.lactaria 
Han, einen träftig abführenden Milchſaft befipt. 

2 Au iaber — Aar), ein linker Nebenfluß 
Det im preuß. Regierungsbezirt Koblenz, 
quzisrzugt in der Höhe von 469 m als Kleine Steins 
zug a der Sifel unweit des Fledend Blankenheim 
==» kurdlieht im vielfachen Windungen und vor: 
burrigens norböftl. Richtung in reißendem Laufe 


fangeB, gröbtenteild e8 und tiefes, 
meer weinreiches Thal, bis ber 
Sinzig in ben 


bein mündet. Das 
Z=e Thal ift einförmig . Der Fluß gebt 


= wie der Abrhütte, vorüber und 
———— das Irbern ——— 
se. welchem ſich auf einem an 630 m hohen Wald» 
eye We im 12. San. erbaute und 1809 zeritörte 
——— erhalb des Dorieh Hitens 
2 e ens 
Popp das * gewundene untere Ahr⸗ 
Dr biegt in einem Re —E 
aau Ysıaz, en, merkwurdig geftalte s 
ca zmirnt, die % 





ea ch in mehrere Reihen hinter: 
= auftürmen und ein eigentümlihed Im 
* bilden, den Glanzpunkt des Ahr⸗ 
yet. x Der hoͤchſten Srige der Felswand be: 
"deu 2* Zrämmer ber Burg Are (Altenahr), 
A Brite des 13. Jahrh, dem Grzitifte Köln ges 


ra von diefem in eine Hauptjeite verwandelt, 
Sranzofen dur Kapitulation ein 
nad dem Utrechter Frieden 1714 

Wegen ber berrlihen Rundſchau 


9: DER 
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tere eine der befuchteiten 
unkte des Ahrthals. Bon Altenahr an drängt 
er Fluß 14 km weit durch eine enge Selfen- 
gaſſe, deren biß 110 m hohe Sciefermän e überall 
mit Reben beleibet find. Der Fluß berührt bier 
die Weindörfer Maifhoß, über welchem ſich die 
Trümmer ber noch 1703 belagerten Saffenburg er: 
ra Rech und Dernau, und verläßt bei dem durch 
einen vorzüglichen Mein berühmten Dorfe Wal: 
porzbeim die elenaelie, um in eine andere, 
nicht minder maleriihe Ihalbilbung überzugehen. 
Nachdem bie A. hierauf die in einer [os & als 
weiterung gelegene Stadt Ahrweiler (ſ. d.) berührt, 
Dieb fe zunädft am Dorfe Wabenheim und dem 
ollinarisbrunnen vorüber, während ſich am an- 
bern Ufer ein 327 m hoher Bafaltlegel mit ben 
Auinen ber bereit? 1371 zerftörten Burg Neuen: 
ahr erhebt, an deilen Fuße das Dorf Beul und 
ber befuchte Badeort Neuenahr (f. d.) liegen. Wei: 
ter abwärts fteigt fteil 268 m hoch über daß Thal 
ber Bafaltlegel der Landskron, mit einer Kapelle 
und ben Reiten ber gleiönamigen, 1689 von den 
ofen zerftörten Burg, empor, — deſſen 

as Dorf Heppingen mit einem allaliſch⸗erdigen 
Sauerbrunnen und der Landskroner Mineralquelle, 
ebenfalls ein Säuerling, liegt. Noch näher der 
Mündung, unterhalb inzig ‚ liegt das Weinborf 
Bobenborf., Das Ahrthal liefert treffliche Weine 
. Ahrmweine), Weiden für Flechtwaren und bie 
mpchen (eine eine Fiſchart, Cyprinus ghoxinns), 
bie in der A. zu Millionen gefangen, in Salzwaſſer 
abgefocht in Weidenrinde verpadt und verfandt 
und mit Effig und ÖL Gran werben. it bei 
eißt bei 


von der Ruine aus ift 


Ahrchen (Srasährden, spicula) 
den Sräfern und Halbgräfern der aus fißenden 
fehr einfach gedanten von Dedblättern ( pelzen) 
EnBe een Blüten beftehende Blütenftand, ber 
aber jelten einzeln an der Spike des Halms vor: 
kommt, fonbern meift zu vielen größern zufanmen: 


efegte, als Riſpen, enähren u. |. w. bezeichnete 
—I— bildet. de das Näbere |. ® [üten: 
ftand und Gräfer. 


Ahrre (spica) heißt in ber Botanik ein einfacher, 
unbeovenztet Blütenftand mit figenden (d. b. unge: 
tielten) lüten, wie er ER . bei den Weiden, 

appeln, dem Wegerich (Plantago) u. |. w. findet. 

olfamunde werden auch die pufammengefeh: 
ten, aus Ahrchen beftehenben Blütenftände des 
Weizens, Noggend und ber Gerſte kurzweg als 
— bezeichnet, ohne es im botan. Sinne zu fein. 
(S. Blütenftanb. , 

Ahrens (Heinz), Rechtsphiloſoph, geb. 14. Juli 
1808 zu Knieſtedt bei Salzgitter in Hannover, ſtu⸗ 
bierte zu Göttingen, wo er jich an die philof. Schule 
Krauſes anſchloß und fi 1830 ald Privatbocent 
abilitierte. Wegen Beteiligung an ben göttinger 

ewegungen 1831 zur — gendtigt, wandte er 

zuerſt nach Bruſſel, dann nad Paris, wo er 

mit philof. Studien beſchaͤftigte un Vorlefungen 
auf dieſem Gebiet, beſonders Aber Pſychologie hielt. 
Herbſi 1834 zum Brofefior an der Untverfität 
u Brüflel ernannt, gab er bier feine parifer Vorle: 
ungen al3 «Cours de psychologie» (2 Bde, Bar. 
1837—38) heraus, in welchen das Krauſeſche &y em 
in den Sauptlehren bargeftellt murbe; turz darauf 
erſchien fein «Cours de droit naturel» (Pat. 1838; 
7, Aufl, 2 Bde., Lpz. 1875), welcher auch in meb: 
tere fremde Spraden überfegt wurde. Bon dem 


Wahlbezirk feines Geburtsortes wurde er 1848 zum 
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ee hmelen in bie Nationalv uns nad 
nlfurt a. M. und dort in den Verfaſſungsaus⸗ 
* gewählt, Gr ſchloß ieh an bie ofbentfche 
rtei an und trat |päter, als bie Nationalver: 
—— un ach Stuttgart gin mit den übrigen 
eorbneten aus derielben aus. Im 

Tas Yehme er einen Ruf ala Profeſſor der philo!. 
Rechts⸗ und Staatäwiflen (daft in Grag an un 
wurde 1859 als Profe y prattifchen Beil 4 
Jg beruf en. Graßtz 

gab er eine deutſche Bearbeitung — «Cours de 
roit naturel», von bem ſchon vorher eine beutfche 
Ciberteh egung ,erienen a heraus unter dem Titel 
«Die Hehe ofopbie oder y Naturrecht auf 
philoſ. —5* rundlage⸗ (MWien1851), woran 
ſich als peiket zu Lihlob: «Die organische Staats: 
lehrte» ( Vd 1850). Eine völlig neue, zu: 
glei die Eat ie und bie Prinzipien des Köl: 
echts umfafjende Bearbeitung it die 6. Auf: 
lage: «NRaturre t ne B ilofophie bes Rechts und 
des Staats, auf dem Grunde des Ir 8 Be u: 


BG 
vble und Politik na 


fam menbangs von Recht und Kultur» 
Wien m 1er I); In hut «yurift. an opäbie 
(Bien 1855 — 57) verjucdhte er, auf 
ehtepbilof oe eine eüberfichtliche: organiſche Dar: 
ſtellung der Rechts» und Staatswiſſenſcha 
nah ber — n Seite. Das Wer wurde 
ald ing Italieniſche, Ruſſiſche und Polnifhe | a 
überfegt. Seine legte Schrift war: «Die Abwege in 
der neuern deutſchen Geiltesentwidelung und bie 
notwendige Reform des Unterrichtswefeng» (Prag 
1878). tar 2. Aug. 1874 zu Salsgitter. 
8 (Beinr. Lu of ausgezeichneter Philo⸗ 
und Schulmann, At 5: Juni 1809 in Helms 


8 ging 1826 nach en um Bbilologie 
I Mathematit u abi, —5 — 
fd unter der 


und Mitſcherlichs aut Dr —* Ta 
Sommer 1829 gewann 9. eine von ber philof. 
tultät geftellte Breißaufgabe: «De Athenarum statu 
politico et literario inde ab Achaici foederis in- 
teritu usque ad Antoninorum tempora» (Goͤtt. 
1829). A. habilitierte 2 bierauf als Docent zu 
Göttingen, nahm aber ſchon 1850 vie Stelle eined 
Rollabenntore am bortig mnajlum an und 
ng 1831 als Lehrer an Ar ogium in Je 
eb, an dem er 14 Jahre ee ern 1845 ala 
ireftor nach Lingen rufen, übernahm er 1849 
die Leitung bes Lyceums in Hannover, is er 1879 
mit dem Charakter eines Geh. Regierungsrats in 
den Ruheſtand trat. Er er 24. Sept. 1881 zu 
Hannover. A. litterarifche Thätigleit wandte fich 
befonberd D ber ne Sitterabur und Sprade zu. 


Or ere W : «De graecae linguae dia- 
Drop Te me T: m dialectis aeolicis et seudo- 
ialecto 


neolicien AN ött. 1889), «Liber II: De 
dorica» (Bött. Kit aGriech. Giementerbug aus 
Homer. \ Kurfus» (Wött. 1850), «Griech. Formen: 
lehre bes en und attiſchen Diale 18» Bött. 
1862) «Bucolicorum graecorum Theocriti Bionis 

oschi reliquiae accodentibus incertorum idyl- 
Fr » (2 Dbe., 85559). Die päbagogifihe 
Anficht A, bie —* des Griechiſchen mit Homer 
zu beginnen, wird vielfach belämpft, wenn man 
auch gaiget bob ein Mann wie X. gute Refultate 

aben pin, 


erzielt 

— Ba one 
urg entum ed, gehörte u Hol: 
ftein, wurde aber nebft ten nem Amtöbeziet und 


auch Se deſſen bämonijche 17 


Ahrens (Heine. Ludolf) — Ahrweine 


—A angrenzenden Diſtrikten (insgeſamt 2,7 
(.[147 qkm] — E.) durch Vertrag vom 
27. ee 1866 von Preußen an Olvenburg abge: 
treten. A. bat ein vom Herzog von E ein Plön, 
welcher Ale den Titel Herzo om. e, er⸗ 
er chloß und seht ah 
Ahriman (au dem altperſ 
im g", „ehhro- "meiay i. dee vernichtende 
Gei 1 t in der na a bes Boroafter 
(1 d.) die jenen es Bölen, da uhr 
n altp ſchriften duvaista, der Der 
genannt Gent zwar feine eigene Schöp Kia 
wie Drmub er uramazba), allein er ift im Stande, 
den Keim bee en in Ir guten und reinen 
Schöpfungen Er iſt daher 
der cher, ber iR ne en Kräfte Ra 
der giftigen Pflanzen, ber seibenben Ziere, der 
Krankheiten, der barten a — upt 
aller phufifhen und moralt a en fibel. X. gi it kr 
ner Für bad — der Daevas (Dewd) oder 
bijen © eifter, für den Herrn ber Finſternis und bee 
Todes un et —— ben ewigen Gegenſab un 
Gegner, ded Silbe | d und beflen reinen ihtreidh: 
Wenn jedoch einft ie brei deilande (Eoioid, im 
eyaßs) und namentlich der dritte den A 
ren befiegt und vernih! 
dann f Drmups $ Herrſchaft die 
alleinige i In ber ganzen Melt | fein 


be hr eiler, Kreizitabt im 
a 


*6 maniyus, 


baben werben 


m preuß Regierung:- 
Koblenz, an bet br a an 8 
Remagen), ift Siß eines Amtsgeri 
gi Kirche, 1245 ‚geselnbe, und zählt (1881) SIR 
wel e Zudw erei, Gerberei ärberei on 
uggmei e aber Weinbau mit ausgebehntem 
andel (Rotwein) treiben. Die alten —* 
nd mit ihren vier Thoren vollftändig er F 2 
na | gehörte im Ipätern. ittelalter um zit ifte Ko 
wurde 1474 vergeblich vom Kurfürft Kup gedt um! 
Karl dem Kühnen von Burgund lagert, 1 166 un 
1689 von den Franzoſen verwuſtet. 
gegenüber erhebt fich der Kalvarienberg 8 an 
1678 erbauten Sranzistanerflofter, deijen Gebäud 
feit 1838 von Urfulinerinnen bemohnt werd 
welche bafelbit eine höhere Erziehu analt ai 
gerichtet haben. — Der Kreis N. Baplı (1880) av 
871 vr 36873 €. 
Mi A eben, bie — a 2 
3 Flu r im preu 
en. — ber bei den Orten Mayſcho 
vie u und Dernau gebauten weißen Sorten N! 
Rotweine ober Bleicharte (baber au a 
— die ſich durch vortrefflichen, eber 
was erd igen Kal hmad ausgei nen und eine ei 
tümliche duntelblaurote Farbe Der Raı 
Ahrbleihart rührt von der belledt ich bleihen Fat 
er, welche die A. früber hatten, Ar nge man d 
eltern nad dem Zerque Gen ber 
vornahm. | meuerer Beit befolgt man jedoch 
ber Ahr bie . Metbobe, den in ben en e 
baltenen Sarbfto vor Keltern durch den © 
außziehen Be, und Der Deebfop dadurch eine prü 
tige Burgun eht vorgu 


weife aus Spätburgunber; mur in den gering: 
Sa an des Unterahrthals wirb auch burgus 
ut. Die befte Erefcenz ift ber Walporzheim 


gute rohe liefern de 5 N oh 
eimersbeimer nbeim, Laa en 
——— wirb ber Same * 


und Ahrweiler. 
bleichart von Wirten und Weinhändlern am Ri 


Ahumada — Aichach 


wohn ren allen roten en Beinen . elegt, Die am Nie: 
—552 rweinbaues be: 
Pier er ill. Rebftöden. 
—— vielfn —— —S 
* andt; die beſſern 1. 

aner nur wenig na 
* —** — Giron, Marques de las 
u en Ipan. General und Staats: 
o. 1788 38 Sebaſtian leitete om 
ei Ne mich —— * 

ie wi en Dienſte, 
aber nad der — berhir ands VII. durch —* 
* en Aßigten Repräſentativ⸗ 
allen be er Infolge der Res 
volutien 2a 1820 wurde er 19. März Kriegsmini⸗ 
iter, fret aber, mm 1 such von den Liberalen an: 
vesrhe, {don 11. Aug. 1820 wieder zuruck. In⸗ 
—— Sesbim. mand VI. 1832 in feinem 
Idenent zum Ritgliede bed Regenticaftsrats 
ar be feit feiner To ter Sa: 
X wiberfegte anfangd der Zulaffung der 
Oreaben el folher in bie Kammer der Bröceres 
Ubeieni), trat aber dann als eifriger Verteidiger 
Erden Rummer mit erblihen Ditgliebern 
#. N Bräfident der Vröceres übte X. gegen 
a; die Regentin ernannte ihn zum Her: 
ed. Wi 1835 Toreno an die Spike ber 
hm A. wiederum auf Turze 
iniſterium. Seine Beitrebungen, 
za verbefiern und eine Ausföhnung 
herbeizuführen, blieben ohne Er: 
'% Da ben Bröceres (188586) ttat A. ala ent» 
— Menbizabal auf., Von 
aken Ceiten angef et, verließ er 1837 ſein Bas 
Feng und ging nad) Borbeaug. Schwer erkrantt, 
— nach drid zurüd, 


Aurai), Hafenort von ungefähr 100 
(Haze) üblichften der Zubuai: 
37 kahl re. und 126° 30’ weit. 

& * derto iſt feit 1866 Kohlenſtation für 
der ‚ New: Zeala d 

* Mail Company. Der durch Ro: 


nie gegen Die See ei übte Hafen wurde 
a Serie br gu zn egen En Gallone 


RR 


F, 


El 


a ın dem Napitän a Kriegsſchiff⸗ 
“Et und fie en em tdem unter franz. se Ni 
len 


idenz ber perf. Könige 
n mit 600 €. in der pe 
fein Ayufikan, em n fl Ufer des unter alb 
Satrı mm den ve Guphrat und Tigris flie⸗ 
TS km fühl Bild vonder alten Seuptflabt 
einfam in wüfter Gegend, neben 
der er ln Stadt aus deren 
exbaut iſt und von "ber noch der 
ertennbar find. Diele 
des Fluſſes eine 17 km 
S gen, die mit behauenen 
mit nen und Scherben von 
x erarbeit it bebedt find. Belons 
lſteine von 1,25 bi3 1,90 m 
‚ die zur Bermalmung des imfrüßern 
Menge in biefem Lande 
ohrs gebraucht worden zu fein 
zn m  ügel er Ben fi ein 80: 


en dfteinen und 
* 
x m m diehenn 


Unſi. I. 


Ka 


FF 


ie 


* rben er: 


chloß, ge⸗ 
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5 Dies alte A. war die Hauptſtadt der Pro⸗ 
an ihen Namens und die Reſidenz des lehten 
eins Artaban IV. bis 226 n. Chr. Unter 
neuperſ. derrieft t trat hier Mani als Stifter 
ber Manihäer auf. Der neftorianifhe Biſchofsſit 
wurde im 5. Jahrh. von A. nad) Gondifapor ver: 
legt. Unter ben pieabern, bei en bie Stadt Sus⸗ 
al-Ahwas und das Land Khufiftan felbft A. biek, 
blühte e Bude als Handelsſtadt und une 
plaß für Zuder für ganz Weftafien. Im 10. Jahrh 
wurde die Stadt wegen Rebellion erobert und ver: 
fiel jeitem allmählich. 
erabt; —8 rt. Marne, ſ. X 
im n epa arne, |. Ay. 
Eaton, | Aacus 
Aibli as Albeanum ber Römer, Marti: 
fleden im ielsomt Aofenheim bes bayr. Regie: 
— berbanern, am F fall und an der 
Eiſenba n Münden: ofenbeim, iſt Siß eines Amts⸗ 
gerichts, bat ein Schloß, Schlamm: um Moorbäber 
unb (1880) 2199 €. 4. Be ſchon 809 genannt. 
A blinger (of. Kafı Ir), deutſcher Romponift, 
eb. 28. Gebr. 1779 zu Wahlerburg in Oberbayern, 
tubierte ſeit 1800 zu Landshut Theologie, wandte 
t abet 18038 aus afhlichlic, ber Mufil zu. Seine 
ſikſtudien machte er im Klofter Tegern: 
je, gi ai nah Münden und Stalien, wo er 
keinem Yard Landmann Simon Mayr weiter 
bildete, lebte feit 1811 in Venedig, wo er ein Kon: 
Ier roatorium errichtete, fpäter als 16 Rapellmeifter in 
ailand ehe aber 1818 nad) Ba pen zurüid wo 
er zum Maeftro der | Yralienifgien per zu 
en, bei der Thronbefteigung zu 
am bei der Th fteigu -ubmige I m 
tebof flapellmeilter und 1826 zum wirklichen Ka⸗ 
— meiſter ernannt ward. Für das Theater Im 
ailand hatte er die Ballettö «Bianca» und «I 
Titani» fomponiert, mit benen er vielen Erfolg 
hatte; Dagegen tonnte er mit der von ibm kompo⸗ 
nierten Oper «Rodrigo e Ximene» feinen Beifall 
erzielen. Siehe ge lang. 5 Ihm m ſolches mit kirchlichen 
Rompoftionen eſſen, Requiems, Litaneien, Offer: 


d tovien, Graduales u. f. w.), die fi) auch durch qute 


Faltur, natürlichen Fluß und Gewandtheit in ben 
7 ehwierigern Formen auszeichnen, aber doch an der 
Verflahung teilnehmen, welcher diefe Mufilgattung 
u feiner Son verfallen war. Bei der Oper ging 
— Bemühen dahin, auch iue⸗ Werke wieder 
zur Auffübrung zu bringen. 2. ftarb 6. Mai 1867 
* Manchen * Hößl, « Zum Gedächtnis Joſeph 
Kaſpar A.3» (Münd. 186 

ri — dichter, geb. zu Toulon 
rieb: «Les jeunes croyances» 
al, "Les hie ons et les apaisements» (1871), 
«Potmes de Prevence » (1873), «La Chanson de 
l’enfant» (1875), «Miette et Nor&» (1880). Außer: 
dem hat er Heine Theaterftüde: «Au clair de la 
lune» (1870), «Pygmalion» (1872), «Mascarille» 
(1873), und eine arhäol. Studie: «La Venus de 
Mil: (1874), verfaßt. 
Aichach, Siadti in bay. Negierungsbezirl Ober. 
ern, am rechten Ufer der Baar und an der Eifen« 
han Augsburg In olftabt, ift Sig eined Amts: 
cirisamt⸗ dei igt ein tomigl. 


ir 


erichts und eined 


loß und zählt (1880) 261 12 ,, welde Starte 
Be und ee jomie Fa ae be: 
treiben. Auch bat A. große Kunftm len und ber 


deutende —2 und Viehmaͤrkte. Nachdem U 

1208 zur Stadt erhoben worden, ſtellte man Deren 

Mauern auß den Steinen ber von dem Herzoge 
18 
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Qubwig I. von Bayern 1209 zeritörten Stammburg 
Wittelsbach (f. d.) her. Die Stadt ward 1633 un 
1684 von den Säraeben, 1704 von ben Englänbern 
erobert; 1805 erlitten hier die Öfterreicher eine Nies 
beine durch die Franzoſen. 
Aichen, Wichmak, Aichmetall, |. Eichen, 
Eichmaß, Eihmetall, 
ide (frz. Beiltand, GBehilfe) wird im franz. 
Militärweien in verihiedenen Zufanmenjekungen 
gebraucht, z.B. A. de camp, Generaladiutant 
Adjutant eines Kommandierenden); A.-major, 
Regimentsadfutant;A.-majorducorpsd’£tat- 
major, ein zum Trup enteil kommandierter Ge⸗ 
neralſtabsoffijier; A. d’artillerie, & n⸗ 
ter; A.-chirurgien, Ajliftenzwundarzt. — Im 
Rastenfpirl bezeichnet man mit A. den Partner. 
Aidé (Hamilton), engl. Dichter und Novellift, 
wurde 1829 in Paris geboren. Nachdem fein Va; 
ter, ein Grieche, drei Monate nad A.s Geburt in 
einem Duell getötet worden, ging feine Mutter, 
eine Tochter bes Admirals Sir George Collier, mit 
ihm nad) England. In den J.1 sh te 
er bie Univertität Bonn und trat dann als Pi ier 
in die engl. Armee, verließ biefelbe jedo on 
1852 als Gauptmann. Er machte fi zuerit durch 
feine «Poems» (Lond. 1864) und «Eleonore and 
other poems» (Lond. 1856) belannt, welche bei 
manchen Reminifcenzen an Shelley und Tennyſon 
ein Telbftänbigeh Talent beſonders für die erzäb: 
ende und Ballabenpoefie befunden. Diefen folgten 
die Romane «Carr of Carrlyon» (8 Bde., Lond. 
1862), «Mr. and Mrs. Faulconbridge » (3 Bde., 
onb. 1864), «The Marstons» (8 Bde. Lond. 1868) 
«In that state of life» — 1871), «Morals an 
mysteries» (Lond. 1872), «Penruddocken» (3 Bde., 
Lond. 1878) und «A nine days wondern (1875). U. 
behandelt mit Vorliebe ee pigchol. 
Probleme, die er in forgfältiger, ſcharfſinniger und 
|pannenber Darftellung entwidelt, ohne fid in die 
nwahrſcheinlichleiten und Ungeheuerlichleiten der 
Senfationdnove en au verlieren. Gut gelingt 
ihm auch die Daritellung kontinentaler, befonbers 
beutfcher und ital. Zuftände. Mehrere feiner Werte 
erfchienen zuerft in den Zeitfchriften «All the Year 
round» und «Fraser’s Magazine», an benen er 
als Mitarbeiter thätig ift. Die meilten feiner Ro: 
mane find aud) in die Tauchnitzſche « Collection of 
British autbors» aufgenommen worden. 
Alde-toi et ie olel t'aldera (fr;., d. h Si 
bir jelbit, 1 wird dir der Himmel helfen»). Mit 
diefem lſpruche bildete jich in Paris 1824 eine 
Geſellſchaft zur Wiederbelebung polit. 
unter dem Bolle und für gejegmäßigen 
peden die Ultraroyaliten. Sie wurde von einigen 
og. Doltrindrs, meilt NRebacteuren des «Globe», 
gegründet und die Leitung einem anfangs aus 14, 
nachher aus 12 Perfonen beftehenden Ausſchuſſe 
anvertraut, defien Mitglieder u. a. bie Mitarbeiter 
des «Globe»: Remuſat, Duchätel, Duvergier be 
Hauranne, Dejean, Dubois, Montalivet u.a., neben 
Thiers, Mi net und ben Republilanern Garrel, 
Gavaignac, Baftive, Thomas, Marchais u. f. w. 
waren. Als ber «Globe» eingegangen war, wurde 
der «National» ihr Organ. Durch die agitatoriiche 


ntereflen 
iderftand 


Ihätigleit des Vereind kam 1830 ch ppofition 5 
er 


der 221 Abgeordneten zu Stande, Na uli« 

revolution nahm die Gefellichaft einen demokrati⸗ 

(den Charalter an, trat in Dppoſition gegen die 
egierung und löfte fich 1832 freiwillig auf. 


Aichen — Aigrette 


Albin (d. h. Mondlicht), türl. Vilajet in Klein: 
afien, umfaßt ben fübrweftl, Zeil der Halbinfel, 
das alte Lydien, Karien und ben weſtl. Zeil % 
ciens, zerfällt in die vier —— A., Ismir 
oder Smyrna, Sſaruchan und Menteſche und zählt 
auf 59633 qkm (1877) 487122 €. — Der Sand: 

chal A., das Gebiet des untern Männder umfai: 
end, produziert Dliven und Trauben in reider 

ülfe, vorzüglich aber Feigen, wovon jührliä 
250 000 ah. über Smyrne andgeführt werben, 
und zählt 125000 E. — Die Hauptitadt A. oder 
A. Guzelhiſſar (Aidind Schönburg) liegt 90 km 
at, von Smyrna, 1 Stunde vom rechten Ufer 
e3 Mäander, am Kleinen, diefem zuſt 
Fluͤßchen Tihafürld und am Dube des Meſſogis, 
auf welchem die Ruinen des alten Tralles liegen. 
Die Stadt ift Sig eines — ber ſich gemöhn: 
lid) bes ganzen Feigenhandeld bemädhtigt, indem er 
das Erzeugnis efa und für feine Rechnung nadı 
Smyrna Ihidt; fie bat jhöne Mofcheen und Ba: 
jarg, Baummwollgandel, iefert gefchähte gelbe Me: 
roguins, zählt etiwa 85000 E. (zwei Drittel Mo: 
bammedaner) und ift Durch bie 180 km lange Dito: 
man:Eifenbahn mit Smiyrna verbunden. 

Aigen, Pfarrborf im öfterr. Kronlande Salz 
burg, 5 km jüböftlih der Stadt Salzburg, an ber 
Gijenbahn Salzburg: Wörgl, in maleriiger Wr: 
birgälandfgaft mit 1145 €. und einem Luftihlohe 
de3 Fürften Schwarzenberg mit fhönem, Ende be? 
18. Jahrh. angelegtem Bart. Das Mineraltad im 
Dorfe ift nur für wenige Gäfte eingerichtet. Bon 
A. aus wird der Gaisberg (f. d.) beſtiegen. 

Aigeus, |. Ageus. [£eiglt 

Migle, Stadt im franz. Depart. Urne, 1. 

Higuau oder Saint:Yignan, Stäbtden im 

anz. Depart. Loir et Eher, 87 km ſudlich von 

lois, lint8 am Cher und an ber Gifenbahn vor 
Tours nah Neverd, mit einem Flußhafen un 
1876) 2597 (Gemeinde 3349) E., hat eine jur 


eil aus dem 11. Jahrh. ftammenbe Kirche, ei 
Schloß und widtige 5 rilation und trieb frü 
ber bedeutenden Handel mit Feuerſteinen. Tie 


werben nirgends in größerer Menge und in vorzüg 
liherer Qualität gefunden als im Kanton von 9. 
in ben Gemeinden Meune und Couffy. Die ieh 
verlafienen Steinbänte liegen 6—12 m tief und Iu 
ferten früher 8540 Mill. Flintenfteine. 
Aigner (&o . Matthäus), Porträtmaler, ef 
18. Jan. 1813 zu Wien, kamı zuerjt zu_einem J 
welier in bie Sehe, wurde aber fpäter Schüler dr 
Borträtmalers Friedrich Amerling (f. d.). Se 
1837 hat U. eine äußerft fruchtbare Thätigleit m 
widelt. Als Kommandant ber Akademischen Legi 
1848 war der Künftler bereit? zum Tode verurtail 
wurde aber von Windiſ us begnadigt. Um 
den vielen Portraͤts, melde N. geichaften, * 
den ſich faſt alle einigermaßen hervorragenden 
lieder der wiener Geſellſchaft. Eins ferner inten 
Inter Merle ift das Porträt des Dichters Nitolaı 


nau, im 
bat fi auch ala Fachſchriftſteller verfucht. Ä 
Nigrette heißt im Franzs der feberi 
Barker, welcher fih an der — —— 
ner mar er wä 2 Befindet ebenfo ber en 
ederbuſch, ben verichieden 
die Reiher, auf dem Ropfe age er - 
rien 


buſch nannte man dann die langen, 
amen a 
aufrecht auf den Kopf ftedten. Später bebnte m 


Befike von 2. X. Sranli in Wien. | 


weißen Federn, welche bie 


Aigueperje — Aiguillon 


ve Yanksung auf jeden K 8, d it je⸗ 
en Bd Ah eher, fe 1.8, au 
emen ⸗ 
27* sehe tem Ropfigmu von Dia 

Higuperfe (at. Aqua sparsa), Stäbtdhen mit 


186) AG, im franz. Depart. Puy⸗de⸗Doͤme in 
ver Iwee, 17 km im Norboften von Riom, in 
ie udtbent Gegenb, 383 m über bem Meere, 


au der Eiekahe von St.⸗Germain⸗des-Foſſes 
nach Riss, et in der Linigebung bedeutende Gr: 
* len on 
7 ontpenſier. Nahe oͤſtlich von 
der Steht ſegt der Hügel —E mit Gips⸗ 
bräden zu deu Ruinen eines von Richelieu zer⸗ 
Korten Shloheß. A. iſt ber Geburtsort de3 Dich 
ter? Zeile unb bewahrt im Rathaufe das Stand: 
3 ’Höpital, der 1505 

m Imäbarten Schloſſe La Roche geboren ward. 
Aigres: Chaubes und Aigued:-Bonnes, |. 

Saus:Chandes, b 
—5 (lat. Aquae mortuas), angeb⸗ 
Ib ſ son Narius gegründete Stadt im franz. 
ine. Garb, %6 km Aastich von Nine, an der 
Cunche U:Rimes, in einer weiten, mit Seejalz 
eier Sumipfebene gelegen, 4 km vom 
iu Meere entfernt unb mit dem Has 
Aieaeie und Seebadeorte Grau⸗du⸗ Roi 
vurh den dm langen, 30 m breiten und 3 m 
teten Aral Oranbe-Robine, einer Fortſegung des 
var: mals, verbunden. Es liegt an ber 
Vorder des Stadt - Etang, von wo außerdem der 
0 ir Seſinen von Beccaiß und dem untern 
zcle des Rhe-Morte Iaufende Bourgidousftanal 
= der Kanal De la Rabelle ausgeht, welcher 
sahen Cr: oder Mauguid⸗Etang endet. Der 
Hit (1876) 3167 ( Gemeinde 4118) E. und 
Tu here, auch Salzhandel aus den 11 km 
en Salzwerfen von Peccais. Er bietet mit 
ma Rauera vielleicht das vollitändigfte und am 
A laltene Beifpiel mittelalterlicher Baumeife 
kt. ie Rauern bilben ein Barallelogramm von 
Laie und 136 m Breite und find etwa 11 m 
u Se tragen, auber den zur Geite der Haupt: 
2 Binden, 15 Türme und find oben Erencliert. 
kn Serbede Liegt das Schloß; dort erhebt fich 
bardh eine Brüde bamit verbunden, vor den 
he von Ludwig dem Heiligen erbaute cy⸗ 
ce Tour Conſtance, 30 m bod und von 22m 
‚ unten mit faft 6 m diden Mauern, 
einem Graben umgeben, und an der 
8, zu welchem 192 Stufen 
ige, deſſen Bronzeftatue 
" wur, chiffte ſich hier Inoei 
zum uge nad) Agypten 
Tumis ei En vom be zu 
fe damals zur Reede, aber 
3 an. Hafen kann 
dmen. Aus bem 
ihe Peccais, wo aud 
> ens ſteht, gewinnt 

I. Irs. Salʒ. rdli 
ent, die Ruinen ber Abtei 
Carbonnitre, von Karl 


$ Rabel) heißt i .Sprach⸗ 
ee pe 

eichnet eine ähnliche, jes 
lnaiere Gipfelform ala 
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das Wort Dent (f. d.) ober Zahn (in ben deutfchen 
Alpen: Horn). Beſonders häufig find die A. im 
Montblanc: Maffiv, wo fich in der Hauptlette ſud⸗ 
weitlih vom Montblanc die X. du Glacier (3834 m) 
und de Trelatete (3932 m), norböftlic von bemjelben 
die X. du Geant (4010 m), die A. be Triolet (83878 
m) und die A. Irgentiere (3901 m) erheben, 
während in den weſtl. und nörbl. Ausläufern bie 
A. de Bionnafjay (4061 m) und die X. du Goüter 
(8873 m), weiterhin die X. du Mibi (3843 m) und 
die X. du Plan (3673 m), die X. Berte (4127 m), 
bie X. du Dru (8815 m) u. f. w. aufragen. Dem 
Montblanc-Maffiv gegenüber zieht ſich auf der rech⸗ 
ten Seite des Chamonizthals die zadige Felsmauer 
ber X. Rouges hin. In den Grajifhen Alpen er: 
gebt fih nördlich vom Col d'Iſeran die A. de Ia 
affitre (3765 ma), in der Kette der Rouſſes zwiſchen 
den Mont:Ceni3 und Grenoble ragen die beiden A. 
b’Arve (3516 und 8511 m) auf, und in den Alpen 
von Diſans ift die X. du Midi oder la Medje mit 
8989 m eine der höchſten Spigen. Unweit der Sta: 
tion Clelles der Sitenbapn von Grenoble nah Gap 
erhebt fich iſoliert der Mont⸗A. (2097 m), ein unge- 
beuerer Kalkfels in Form eines ſchief abgeftubten 
Kegels. Früher auch als Dont sjnaceeifi le, d. 5. 
unbeſteiglicher Berg, bekannt und zu den ſieben 
Wundern des Dauphine gezählt, wurde der Ber 
jum eritenmal 1492 beim au e Karls VIII. na 
eapel, dann wieder 1834 undteitber öfter ve en. 
gu Erleichterung ber Befteigung find an den teiliten 
tellen der Felswände eiferne Krampen und Drabt: 
feile angebracht worden. Auch in der Schweiz gibt 
e3 mehrere A.: fo wiederholt fi der Nanıe der U. 
Rouges auf der Weitfeite des Arollathals ſüdlich 
von Sitten im ſchweiz. Kanton Wallis, und auf der 
Oſtſeite desſelben Thals ſteigt die A. de la Za, eine 
der ſchlankſten Felsnadeln der Alpen, zu 3673 m 
auf. Im Waadtlander Jura, bei dem Dorfe Beaul⸗ 
me3 weftlih von Yverdon, erhebt fich die 1519 m 
hohe A. de Beaulmes. 
iguillon (lat. Acilio), alte Stabt im franz. 
Depart. Lot:Saronne, am Kot kurz vor deſſen Ver: 
einigung mit der Garonne —A ch einen 
Hügel —* gebaut, an der €i enbahn von Bor: 
deaur nach Cette, 28 km norbweitlih von Agen 
in der Landſchaft Agenois gelegen, zahlt (1876) 
1993 (Gemeinde 3596) E., Die namentlich anfehn: 
lichen Weinhandel treiben. Bemerkenswert find die 
Reſte eines alten, feiten Schlofjes mit gewaltigen 
Mauern und Türmen, und ein neueres, im ital. 
Stil erbautes Schloß ber Herzöge von X. An der 
Kirche befindet fi) eine 10 m bo röm. Mauer 
mit vier Arkaden, 2 km von X. entfernt die maffige 
röm. Zour de St.:Cöme oder die Touraſſe, viellert 
ein Grab. A. ward 1345—46 von Johann dem 
Guten, dem Sohne König Pbilipps VL, 15 Monate 
lang belagert und von den Sngländern verteidigt. 
Hierbei follen in Frankreich zuerft Kanonen in An⸗ 
wendung gelommen jein. 
Aignillon, ein Fran. Herzogßtitel, der von 
dem Schloffe und der Stadt diefes Namens im 
Depart. Lot:Garonne hergenommen ift. Der Star: 


dinal Richelieu kaufte die Belikung 1638 
eine Nichte Marie Madelaine de Bignerot. Bon 
ertrauen des 


ims in bo abe bejaß und 1675 ftarb, 

elangte Beligtum und Titel auf deren Steffen 

rnaud Vignerot und von dieſem uf deilen 

Sohn Armand Vignerot Dupleſſis Richelieu, 
18* 


bietet en Kran, die dad 
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Herzog von A. Derjelbe wurbe 1720 geboren 
— 108, Früh Po NG Bat Geliebten ra 
wi ., der ogin von eaurour, auf fi 

weshalb ihn ber König zur Armee abichiäte. Bei 
——— 1742 verwundet, wurde er Gou⸗ 
verneur des Elſaß unb befehligte dann in ber Bre⸗ 
tagne. Als Gouverneur dieſer Provinz geriet er 
durch feine gewiſſenloſe Willtür in fo ſchwere Hän: 
del mit dem dortigen Parlament, daß er auf Ber: 
Sud des Minifterd Choiſeul abgerufen wurde. 


Aigun 


Durch die Gunſt der Gräfin Dubarry gewann er 
jedoch einen folden Einfluß auf Submig KV. daß 
er nad) dem Sturze Choifeulß deſſen Ra folger 
wurde und nun im Cinveritändnis mit der Du: 
barıy Frankreichs Angele he unbefchräntt 
leitete. Ihm warb hauptſächlich die Schwäche und 
Unfaͤhigkeit der franz. auswärtigen Bolitik zur Laft 
gelegt bie nunmehr und namentlicy bei der Zei: 
ung Polens bervortrat, wie denn fein Miniftertum 
überhaupt ala auberle Entartung bes alten Re⸗ 
ime zu bezeichnen ilt. Bei der Zhronbefteigung 
udwigs XVI. 1774 wurde er entlajjen und 1775 
act vom Hofe verwiejen. Verachtet und vergeflen, 
tarb er 1782. — Sein Sohn Armand, Herzog 
von A., geb. 1750, war 1789 Abgeordneter des 
Adels von Agen bei den Generalftaaten, erklärte 
ſich für den dritten Stand und war einer der erften, 
welche auf alle Borrechte verzichteten. Nachdem er 
kurze Zeit 1792 am Rhein befebligt hatte, mußte er, 
dem Nationalkonvente mißliebig geworden, fliehen, 
ging nad) London und ftarb in Hamburg 4. Mai 1800. 
Aigun, Kine. Heislun:tfian, mandſchur. 
Sadalin:ula:hoton, chineſ. Stabt in der 
Mandfehurei, Handels: und Stromflottenftation, 


am rechten Ufer des Amur, 80 km unterhalb Bla: | d 


gomeitichenst (f. d.) gelegen. Der mit Balifiaden 
umgebene Plag hat eine Eitadelle. Die Stadt ift 
ber Siß eined Gouverneurs und der Admiralität 
ber chineſ. Amurflotille, hat einftödige, mit Stroh 
gededte iegel» und sehmbäufer, und zählt etwa 
15000 €. Der Handel 4.3 erjteedt ſich namentlich 
auf Getreide, Senf, Zabal und SI. Die Feſtungs⸗ 
werle wurben ſchon im 15. Jahrh. an der Dieja: 
mündung jelbft angelegt, 1675 neu bergeftellt, 1685 
aber 40 km weiter abwärts an ihre jeßige Stelle 
verlegt und nebft der neuerrichteten Amurprovinz 
von den Chinefen Hei-lunstfian genannt. wor 
urfprünglid) Verbrecherkolonie und follte zugleich 
den rufi. Anfiedelungen am Amur (f. Albafin) dag 
Gegengewidt halten. Am 28. Mai 1858 chloß zu 

. der ruſſ. General Vurawjew mit dem Sind. 
Civilgouverneur ZfiansTfian den Grenztraltat ab, 
durch welchen Rußland in den rechtlichen Befig des 
linken Ufer? am obern und mittlern und beider 
Ufer am untern Amur gelangte. 

Allantus Desaf. (auf den Moluflen Ailanto, 
d. i. Baum des Himmels, deutfh «Götter: 
baum»), Pflanzengattung aus der Familie der 
Simarubaceen, anfebnlihe Bäume mit unpaarig: 
gefiederten Blättern mit wechjelftändigen, ganzran⸗ 
digen ober buchtigsgegähnten Fiedern. Die Heinen 
vielebi en Blüten Heben in reidwerzmeigten Riſpen 
am Ende der Sroeige und befigen einen Kleinen fünf: 
fpaltigen Kelch und fünf Kronblätter, deren am 
Grunde eingebogene Ränder in der Knoſpe zugleich 
die Staubfäden umfaflen, von denen in den männ: 
lihen Blüten zehn, in den zwitterigen zwei bis drei 
vorhanden find, während fie in den weiblichen Blü: 
ten vollftändig fehlen. Den Grund der Blüte nimmt 


— Yin 


ein gebuchteter Drüfenring ein, unb bie in jeber 
weiblien Blüte vorhandenen zwei bis fünf, unten 
freien, aber mit ben Griffeln verwachſenen Piftille 
entwideln fich zu ebenfo vielen länglichen,, zuſam 
mengedrüdten, einfamigen Flügelfrüchten. Bon ben 
vier Arten, von denen eine in Auftralien, die drei 
andern im tropiſchen und öftl. Afıen wachſen, iſt A. 
glandulosa Desf., 1751 aus China nad Europa 
gebracht, ein beliebter, raſch wachſender Zierbaum. 
ine aus feicht h förmigem Grunde eifärmigen 
bis länglichen, zugelpisten, unterſeits blaßgrünen 
Fiedern tragen an jedem ber groben Randzähne 
eine Drüfe, bie gelblichweißen Blüten riechen bol: 
lunderähnlich. In China lebt au ben Blättern dei 
Bötterbaums die vorzügliche Seide liefernde Raupe 
des uantudipinn er3 (Bombyx Cynthis), 
Ailette (frz.), Inopfartiger Anſag an einemTang: 
geſchoß behufs Führung in ben Zügen, gewoͤhnlich 
paarweiſe vorlommend. (S.&eihoß.) 
Aimard (Guftave), franz. Romanjdriftiteller, 
geb. zu Paris 13. Sept. 1818, trat ala Schinsjunge 
in bie franz. Handelsmarine, lebte bann viele Jahre 
in Anterila unter Indianerftämmen und : 
teurerbanden,, bereifte gpäter Spanien, die Türtet, 
den Kaukaſus, oft an Kriegen und Berjgodrungen 
beteiligt, und kam 1848 nach Paris, wo er bei det 
Mobilgarde zum Offizier ernannt wurde. Bon 
abermaligen langen und weiten Gtreifjügen dahin 
sucdigetebrt, unternahm er, das von edti 
und Beobachtete in vomanbafter Form zu erzählen 
Sein erſtes berartige Wert: «Les trappeurs dt 
l’Arkansası (2 Bde., 1858), begründete jofort fei 
nen Ruf und blieb fo populär, daß es ſeitdem of 
gebrudt wurde. Ebenfalls günftige Aufnahme fon 
en «Les pirates de la Prairie» (1859), «Lestö 
deurs des frontieres» (1861), «Le caur loyal 
(1862), «Les aventuriers» (1863). Außer den gt 
nannten erſchien von ibm in ununterbrohene 
‚olge und bei anhaltender Teilnahme des Publi 
ums nod) eine Reihe ähnlicher Romane. | 
Almores oder Aymores, ſudameril. Volli 
ftamm, f. Bototuden. | 
Min, ein rechter Nebenfluß des Nhöne in Fran 
reich, entipringt im Jura, 8,5 km füböftlig ve 
Nozeroy, du icht in faſt fübl. Richtung die d 
part. Jura und Nin ig einer Länge von IN kr 
wovon 87 km ſchiffbar find, und mündet etw 
oberhalb Lyon. Anfangs fließt ber X. in anf 
engen Thale, das ſich aber päter nad) der redht! 
Uferfeite hin zu einem welligen Plateau öffn 
Das hf e bes Fluſſes ift beträ til; von fein 





20 Waflerfällen ift die Port «de: la: Saifie (16 
hoch und 132 m breit), von wo der Fluß fdi 
wird, der bedeutendfte. Die wichtigen Zuflt 
des 4. find rechts bie Valouſe und der Surar 
lints die Bienne, der Dignon und bie Albarine. 
Das Departement A., im nörbl. Teile \ 
ſudöſtl. ee ‚it aus den ehemals burguı 
Landſchaften Breile (um Bourg) und Dombeb ii 
Zrevoug) im W. und SW., Ruge) (um Beleg! 
Balromey (um Seyſſel) im SO. und Ger im 
zujammengefegt und wird im D. von der Shmi 
im NR. von den Depart. Jura und SadneLoire, 
übrigen aber vom Rhoͤne und der Sadne 
Es umfaßt 5798,97 qkın, hat zur Hauptftabt Por 
f. d.), zerfällt in die fünf Arrondiffements Bou 
elley, &er, Rantua und Trevour und zählt (18 
365462 €. (gegen 363290 im J. 1872, Yunak 
0, Proz.). Der Fluß N. teilt Das Departem 





Ainmiller — Ainsworth (William Harrifon) 
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Zinaktiche in 


der Beichnung bekunb« bie 
it en. Far bie J 


jeteräburg entſtand damals ein 9,5 hr 
ter, befien Heritellung von As ter 
t deu 18 ablegte. Auf Veranlaf Hk — En: 
landers Beresforb Hope führte er fodann 14 Fenſter 
ir eine irländ. Richt aus. Es folgten 1844—48 
pie ie pol tigen Senfter, welche König 0 Submig I. für 
Kölner Dom, beftimmt hatte. Die Anftalt 
wurde 1851 vom 1 &incie an. überlafien, ber nun 


für eigene Rechnung weiter arbeitete. Unter bie 
jeugniffe aus biefer —— die wit 
Sn ven Blumenitüden aı 
Sof Wilhelma bei —& ae Sie 
Fi tu Regengburg und Augsburg srbielten je 
Benfter mit Malereien (1853), nad) England 
in ven 1854 ſechs Fenſter für das St. Peterscollege 
in Cambridge, fünf nah Landẽhut für den Chor 
ber St.» Jobocusti Das Münfter zu Bafel 
zurne mit ine itenfenfter eſe 
ſter mit den Geſtalten des 
uilus — den Vatilan gingen ala G 
ans II. an Pius Das Fi 


ſchenk König 


hart ſte 
ſtellung ſamiliget Fenſter der —X u Glas 
om; 40 berfelben, mit mehr als 100 bib! bülßen und 
rt. Bildern, wurben biß zu Anfang 1864 unter 
Beihilfe feines Sohnes Heinrich vollendet und ein: 
vet: Eine Anzahl von Gemälden für eine Kirche 
ofton war 1863 kaum ee; ala ſchon 
neue Beftellungen für bie —8 e in London 
und den Kölner Dom einliefen. Roch ift hervor: 
zuheben das go Glasgemalde für das Parla⸗ 
ment&haus zu burgh (1868), bie Gründung des 
College of justice dur« — jatob V. im J. 1532 
vorftellend. A.s Schöi en bei einzelnen 
Mängeln das große Ber! er, zur Wieberbeftellung 
dieſes lange vergeflenen Far os eine Fäftige An: 
Se gegeben u ftarb 8. 3 1870 
u Münden. — Sein Sohn, Heinri ., geb. 
28. März 1837 an jen, befuchte zunäc Hieße- 
werbe: und Pol — e Schule, bildete ſich dann 
eichnen nad) der tur unb ber Antite an ber. 
Aa emie in Münden aus und trat nachher in die 
migi. Blapmaleret et ein, well | jein Vater 
orftand, Während fih A. mit der nung ber 
Olasmalereite 13 ai afti te — n Heß in 
der Siftorienmalerei aus, fodaß ſchon nad) wenigen 
ehren fetoft felbftänbige Kompofitionen A. s für mehrere 
irhen in Glas außgeführt wurden. Seine erfte 
wößere Arbeit war * Karton für ein Fenſter bed 
st. Betergcollege in Cambridge; aranf folgte eine 
jroße Reihe von Figuren um! ‚Rompo itionen für 
jenfter ber. Hatpebrale fi in Glasgow, die angt litan. 
en in Stuttgart und Baden-Baden, das Saih 
Sumigny bei Coulommiers, die Baufsticche i in 
don u. ſ. w. Rach dem To! be feines Vaters fiebelte 
A. nad) Salzburg über, um bort mit Muße feinem 
Lieblingaftubium, ber Renaiflance, ob; Spuliegen. 
Fr —— (3 —— ‚geflo (Alten), |. din 
in an en a den Sarzton) —S 
il elle, ker r. 1 u Manchefter, wo 
ER ter au Solicitor lebte. m ih zum Ads 
volaten auszubilden, gi 
A Hi jedoch hier außf 


ging, er 1824 nad) London, 
Ichlieplich Litterarifchen Be: 
häftigun, ıgen bin und veröffent! — — — erſten 
joman «Sir John Chiverton» (1826). In Verbin: 
dung mit feinem Schwi⸗ —8 —3 — dem Ver⸗ 
walter des onigl. Opernbaufes, legte er dann ein 





FEN. De große Reinheit bes Gtils und Alarheit 
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er fi eine Zeitlang in ber Schweiz und Italien 
aufbielt. Nach feiner ray trat er mit dem Ro: 
man «Rookwood » (1834) hervor, welder außer: 
ordentlichen Beifall fand, und welchen «Crichton» 
(1837) folgte. In beiden Werlen findet man jpan- 
nende Situationen, die eine nicht gewöhnliche Cr: 
findungsgabe verraten, n_ feinen Ipätern Er: 
eugnifien gab ſich indes eine Roheit der Auffafiung 
und Dürftigfeit der Ausführung Fund, Die benjelben 
allen — 5 — Wert benahm. Sein «Jack Shep- 
pard» (3 Bde., 1839) war ein Schauergemälde aus 
der londoner Saunerwelt, das vielleicht — 
u den «Mystöres de Paris» von Sue geliefert, 
Denen e3 übrigens in jeder Hinficht nachſteht. Die 
meiften Romane A.s haben —IJ die engl. Ge⸗ 
ichte zum Gegenſtande, wobei er ſich begnägt, die 
iſtoriſch befannten Thatſachen in ihrer nadten 
* wiederzugeben, während er zugleich einige 
ngierte, mit Sputs und Geiſtergeſchichten reichlich 
verbrämte Details hinzufügt, eine komiſche Neben: 
intrigue mit unterlaufen äßt und das Ganze in 
einen ziemlich farb» und charalterlofen Dialog 
bringt. Zu nennen find von biejen Werfen: «Guy 
Fawkes» (1840), «The Tower of London» (1840), 
«Saint-James or the court of Queen Anne» (1844), 
«The Lancashire witches» (1848) und «The Con- 
stable of the Tower» (1861). Öegenjtände aus ber 
franz. Geſchichte behandelte er in den Romanen 
«John Law, the Projector» (1864) und «The Con- 
stable of Bourbon» (1866). Außerdem verfuchte 
ſich A. au in Darftellungen de3 mobernen engl. 
Geſellſchaftslebens, unter denen zu nennen find: 
«Old Court» (1867), «Myddleton Pomfret» (1868) 
und « Hilary St. Joes» (1870). Eine Sammlung 
feiner Gedichte gab er unter dem Titel «Ballads, 
romantic, ghantasuie and humorous» (Lond. 1855) 
heraus. Die meilten von A.s Romanen wurden 
juerit in dem von ihm 1342 begründeten « Ains- 
worth’s Magazinen in dem Feuilleton der «Sunday 
Times», in dem «New Mon ly Magazine», das er 
1845 von Colburn erwarb, und in «Bentley’s Mis- 
cellany», defien Eigentümer er 1854 wurde, ver: 
öffentlicht. Sehr populär find feine Schriften in 
merika; fie wurden auch mehrfady ind Deutſche 
und —— und teilweiſe ind Hollaͤndiſche, 
Spaniſche und Ruſſiſche überſeßt. 

Ainsworth (William Francis), engl. Arzt, 
Geolog und Reifender, Vetter bes vorigen, geb. in 
Ereter 9. Nov. 1807, kam im Alter von 16 J. zu 
einem Arzte in Edinburgh in bie Lehre. Im & 
1827 reifte A., nahdem er fein ärztliches Diplom 
erhalten, nad) Paris und durchforſchte dann die 
Auvergne und die Pyrenäen in geolog. Hinſicht. 
Nah Edinburgh 1828 zurüdgelebrt, leitete er die 
Herausgabe des «Journal of natural and geogra- 

hical science» und hielt geolog. Vorlejungen. 
1832 in England und 1833 in &rland die Cho⸗ 

lera wütete, widmete er fi als Hofpitalarzt in 
London und nachher in Irland dem Stubium diefer 
Krankheit, über welche er eine Aufichen erregende 
Schrift «On pestilential cholera» veröffentlichte. 
Er begleitete ſodann 1835 als Arzt und Geolog bie 
Euphraterpedition unter Oberft Chesnen, von der er 
1837 über Kurbdiftan, ben Taurus und gr 
he 1838 anbten bie Geo raphiſche Getell: 
haft und die Geſellſchaft zur B Örberung chriſtl. 
Erkenntnis ihn mit Raſſam und Th. Ruſſell wieder 
nad Kleinafien, um bejonders den Lauf des Halys 
zu erforihen und den Chriften in Kurdiſtan einen 


Ainsworth (Wiltam Francis) — Ainu 


Beſuch abzuftatten ; auch gelang e3 ihm, von Mofful 
aus im —* 1840 nach dem Sande der Neito: 
rianer vorzubringen. Rad) feiner Rüdtehr im Früb- 
jahr 1841 veröffentlichte er: «Researches in As- 
syria» (Zond, 1842), « Travels and researches in 
Asia Minor, Mesopotamia, Chaldea and Armenis » 
(2 ®be., Lond. 1842), «The claims of the Christian 
aborigines in the East» und «Travels in the track 
of the 10000 Greeks» (2 Bde., Lond. 1844), —* 
die Anmerkungen zu der von Beniſch edierten Reiſe 
des vegemöbuzger yuben Petachia («Travels of 
bi Petachia of Ratisbon», Lond. 1857; 2. Aufl. 
1861) und überfegte für Bohnd «Classical Li 
brary » die « Ynabafis » bes Xenophon. Auch ver 
öffentlichte erben «Illustrated UniversalGazetteer- 
nd. 1861—63, neue Aufl. 1869), ein ragt Leri 
n, und ſprach in verſchiedenen Abha lungen in 
dem «New Monthiy Magazine», deſſen Eigen⸗ 
tümer und Herausgeber er ift («On an Indo- 
Eurepean Telegraph by the Valley oftho Tigriss, 
1870, « The Euphrates Valley Railway», 1872), 
eine Anſichten über die viel erörterte Frage einer 
irelten Gifenbahn» unb Telegta indung 
gwifgen Ronftantinopel und dem Neer: 
ufen aus. Ferner erjchien von ihm das von 
Guſtave Dore u. a. illuftrierte Reifewert «Wan- 
derings in every clime, or voyages, travels and 
adventures all round the world» (2ond. 1872). 
Aintäb, Entäb, Stadt und Hauptort eineh 
türt. Diftriltes im for. Vilajet und Gandidel 
Aleppo, 105 km im N. von Aleppo und 75 km m 
SD. von ed, liegt an dem gegen ED. in 
ben Euphrat fließenden Sadjuͤr, an ber Etrahe 
von Aleppo nad Armenien und an ber Eprod 
tenze des Arabiichen und Turkiſchen. Tie Sta! 
Bat eine Bergfeſtung mit einem tiefen, in ben wel: 
— ben, ift ala militäriſcher Bunlt un 
andels 2 von Wichtigkeit und zählt etwa 2000 
E., zu gleihen Teilen armen. und griech. Chriftes 
Kurden und Mohammedaner, welche in jeltener Ze 
leranz und Einigteit leben. Man fertigt? iegenleder 
Moll: und Saummollgeuge und bringt Häute, Tu& 
Honig und Tabak in den Handel. "Db A. das au 
Autiochia ad Taurum, ift nicht ganz ſicher; bei x 
Kreuzfahrern beit der Ort Hamtab. A. wutt 
1183 von Saladin und 1400 von Timur erober 
Mina (d. i. Menſch), weniger richtig Aino, ' 
der einheimifche Name eines Volls in Hinterakr 
welches gegenwärtig nue noch bie Welt: und C' 
füfte der japan. Inſel Jeſſo (dort etwa an 15% 
Köpfe ftart), das ſudl. Drittel der Juſel S 
halin, die ganze Kette ber Kurilen und bie Su 
Ivibe von Kamtſchatla bewohnt und fon in jeu 
äußern Erſcheinung fi als ein von ben ben« 
barten Japanern, von denen fie PYebis genas 
werden, unb ben Tungufen Arundperigieht 
Volk zu erfennen gibt. Nad japan. Duellen bal 
die A. den jpätern Eindringlingen nicht ohne ba 
Kämpfe das Feld geräumt, und ihre Empörun, 
gehen bis in das 9. Jahrh. n. Chr. fort. Sie id 
nen dur) den japan. Einfluß in nichts verünt 
zu fein und geben nun wohl ihrem Erldſchen 
gegen. Die U. laſſen ihr Ihma es Hauptb 
wachſen, bis es über die Schu tern herabfällt, 
gen 12—15 cm lange wirre Baͤrte, tättowieren 
tippen und Die Arme bi8 an die Ellbogen 
allerhand blauen phantaftifchen Figuren. 2 
ihres wilden Ausfebens find fie ein harmloſes, 
kriegeriſches Volt, von Körper ftarl, gut pro! 
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toner sah ausbauernd. Ihre Geftchtöfarbe ift ein 
" Schwarz. Sie find ein Jäger⸗ 
‚ dad einen großen Teil jeines 
ihut an Die Japanejen abgeben muß; 

Ichen ia Seimeiberei FH ‚m en 
Orbhätten, u Sommer in Stro en. re 
Ref bekahen in Speer unb Bogen. N ren 
Göyenbidern werben bie erften Tiere, die fie er- 
m, zu Oper gebracht, doch nur die Haut, das 
&zch zegeſſen. jeder Stamm befigt einen 

tbenden Siren, welchem göttliche Verehrung und 
bie jorgfäitigle Pflege zuteil wird. Auf Jeſſo und 
den Rurilen find die A. Japan, die übrigen Ruß: 
land nxrhan Yhre Sprache, bie in verſchiedenen 
Sielelien wird, iſt vollfommen ifoliert. 
Au darf annehmen, daß in vorhiftor, eit der 
—ã— von den Liu⸗liu⸗Inſeln bis 
Santfhatla bin, von A. bewohnt gewefen, 

m dub die Ve igen Sapanefen nur infolge all: 
niſſher Bermifyung mit den eingewanberten 
Ehinden Ar einem befondern Bolfe auögebildet 
u, 60 ore, «The Ainos or hairy men» 


8 


Kae. 18); er, « Abhandlungen über bie 
Any ien 1852) und «Bolabularium der 
Auspade (Wien 1854), Dobrotworsiy, «Wino: 


dj» (ſtaſan 1876); Rein, «Japan 
20d Reken ud Stubien» (Cp3. 1881). 

ER, Yhir oder Asben (Naben), Daſenland 
Enitrant der Tuareg (f. d.) in der Sahara, 
* 15° und 20° nördl. Br. und 23° und 
7 RL. (von Ferro) und wurde erſt durch 9. 
zöxr belannt. Es ift völlig Gebirgsland, 
Selden mächtige Bergzüge bis zu 2000 m auf: 
Wer, umgeben vom einzelnen, oft nicht minder 
er grasitifhen Regelbergen und burdf nitten 
w tradtbnren, oft Höchft romantifchen älern, 
5000 qkm groß mit 60000 E. Der frucht⸗ 
hc Den trägt (men, durch Lianen um: 
—— te, erzeugt ſehr grobe Feis 

‚ve md da auch Getreide un eier alle 
Tote ded tropifchen Afritn. Häufig find Lö: 
be, Ealale, Gazellen und Strauße. Die 
Weradite Stabt iſt Tintelluft. NIS eigent: 
i t gilt aber das ungefähr 200 km 

davon gelegene Agades oder Aghadez, 
Stamelpunt der Raramanen, die aus ben 
eig Teilen des Sudan nad) Maroffo, Feflan 
‚rui)und Tripolis gehen. Die Stadt wurde 
-M von ben gegründet, erhob fich zu 
22 wichtigen Stapelplap bes Subanhandels 
ver Blutezeit 50000 E. Unter ber 
verrYäeft der i verödete fie mehr und mehr, 
ee wart at fie nur etwa 15000 E. Die 
N der Etabt liefert Leder, Sattelzeug und 

x lieme Holzgeräte. Der Amanolal oder 
10H, dad Oberhaupt ber Tuareg, wird 
u, der het aus der Familie der Irdlang, 
ze u ntinopel ftammen foll und darum 
fe dx Ace gilt. Die Tuareg des Landes N. 
en m dieſes Volls, den der 

, in der Mitte des 18. Jahrh einge⸗ 
ro ſind. Sie leben in Dörfern und feſien 

22 um Bermifhung mit der ein 


m d efentlich ändert 
regen weientlich veränder 

7* Die ——— ihnen ebenf — peläufg 
aim , Boos e Q: 


J 


A 


g 


1 $ 


R 


r 


Auraghine, Dbne di 

. von A. eine von 

aM epaffieten —— Männern ſiellen. 
zus Handel find bie Nahrungszweige. 
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Als Geld dienen bie Regerhirſe, feltener Baumwoll⸗ 
treifen, nirgends Golb, Silber oder Kauris. 

Alra L(Schmiele, Shmele, Schmeele), 
ji den Gräfern gehörende Pflanzengattung aus 

er Abteilung der Hafergräfer (Avenaceen): aus: 
dauernde, ſchmalblatterige Gräjer mit zarten Ri⸗ 
[pen kleiner und fehr Kleiner, zweiblütiger Sihrchen, 
ie Dedipelzen derfelben an der geſtüßten Spitze 
gezähnelt und auf dem Rüden am Grunde ober 
nahe über dem Grunde begrannt, bie feberförmi- 
en Narben am Orunde der Blüte vortretend. 
on ben deutſchen Arten ift die auf trodenem 
Walbboden und fandigen Triften häufige Hafer: 
ſchmiele (A. flexuosa L.) ein gutes Weidegraz, 
das ſich durch faft bo —A lätter mit meiſt 
furzem, geitugtem Blatthäutchen und gelniete, bie 
Dedipelje weit überragende Granne auägeidhnel 
Bei der ebenfalls gutes Weidegras gebenden id: 
ter rafenförmig wachlenben Rafenf dmie e (A. 
caespitosa L.) der Wieſen und Wälder find Die 
oberjeit3 fehr rauhneroigen Blätter nad das 
Dlatthäutchen Länglih und an ben obern Blättern 
fpig, die Granne nur undeutlid Inieförmig und 
— edreht. Eine dritte Art, die graue 
chmiele (A. canescens L.), welche auf trocke⸗ 
nem Sanbboden gemein und al3 den Flugſand 
bindende Pflanze bemerkenswert ift, wird gemöhns 
li al3 eigene Gattung, Weingaertneria cane- 
scens Bernh., abgetrennt, da die Granne die an 
der Spiße nicht gezähnte Dediipelze etwa um ba3 
Ban e überragt, in der Mitte mit einem be: 
aarten Knoten berjehen und über diefem keulen⸗ 
förmig verbidt ift, ein Merkmal, das diefe Art unter 
alten deutihen Gräfern fofort erlennen läßt. 

Wird (Thomas), ſchott. Dichter, geb. 28. Aug. 
1802 zu Bowden in Rorburghihire, befuchte bie 
Univerfität zu Edinburgh und wurde dann Heraus⸗ 
geber des dortigen « Weekly Journal». . 
1835 übernahm er die Nebaction de « Dumfries 
Herald», in welder Stellung er bis 1868 blieb 
ala er fih ins Privatleben zurüdgog. Er ftarb 
Ende April 1876 zu Edinburgh. A. erwarb ſich 
zuerft durch die «Religious characteristics» (Ebinb. 
1827) einen Namen, denen «’The old bachelor in 
the old Scottish village» (Edinb. 1845, neue Aufl. 
1856) folgte, eine Sammlung von Erzählun en und 
Skizzen, die wegen der gemütvollen Daritellung 
des Wit. Vollslebens großen Beifall fanden. Von 
feinen Gedichten ift namentlich «The devil’s dream» 
populär geworben. Außerdem ſchrieb er für 
« Blackwood’s Magazine» und beforgte eine Aus: 

abe ber Gedichte feines unter dem Pſeudonym 
Delta belannten „graunbes David Macbeth Moir 
(«Poems of D.M. Moir», 2 Bde., Edinb. 1852; 
2. Aufl. 1861), bie er mit einer Biographie desſel⸗ 
ben begleitete. Eine Sammlung jeiner « Poetical 
works» erjoien 1848 in Edinburgh und hat wieder; 
holte Auflagen erlebt. 

Airdrie, Stadt in der Orafihaft Lanark im 
ſudl. Schottland, 16 km öftlih von Glasgow, zu 
beiden Seiten der Hauptitraße von Glasgow nad) 
Edinburgh, von ber Galebonian-Eifenbahn und dem 
Monklanbianal berührt, verdankt ihre Blüte der 
Lage inmitten eines ausgebehnten, an Gijenerzen 
reihen Kohlengebiet3. tte des 18. web. noch 
ein unbedeutender Ort von wenigen Häujern, zäblte 
A. (1871) 15671 E. und gehört zu den belebteiten 
und wohlbabendften Orten ded ſchott. Binnenlan⸗ 
des. Außer dem großartigen Betriebe der Kohlen⸗ 
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unb Eiſenwerle, welche die Stabt in großer Anzahl 
umgeben, bilbet die Baummollmeberei für Die gros 
Ben Manufalturböufer in Glasſgow einen wichtigen 
Grmerößgmeig ber Bevölkerung. 
Airõlo, deutſch Eriels, Ffarrdorf im ſchweiz. 
Kanton Teſſin, am ſudl. Fuße bes St. Gotthard, 
1179 m über dem Meere, am Ticino gelegen, defien 
zwei Duellbäche fi in der Nähe vereinigen, an der 
Gotthardſtraße und »Bahn ber erfte Ort, wo italies 
niſch geſprochen wird, zählt (1880) 3678 G. und 
wurde, nachdem e3 17. dent. 1877 zu zwei Dritteln 
abgebrannt war baute in Stein wieber aufs 
© ut. Das obere Thal des Ticino bis U. heißt 
[ Bebretto (f. d.), das untere von N. an Liviner: 
tbal (f. Ticino). Bei A. mündet von N. ber der 
14,0 km lange Haupttunnel der Gottharbbahn (A.⸗ 
Gafpenen) und von NO. ber das durch feine ſeltſam 
i ftalteten Felſen merkwurdige Thal anaria. Hier 
eginnt der Engpaßvon Stalvebro, wo Die Gotthard⸗ 
ftraße Durch vier dicht aufeinanberfolgende, bi8 75m 
lange Galerien br Segen NE. von A. öffnet fi 
das enge, wilde Anl Dal Tremdla, in welches Der 
aus einem St. Gotthardfee entitehende Duellbad) 
bes Ticino in zahlreichen Katarakten zwischen büftern 
Schieferfelien binabranfeht und dur —5— ich 
die Gotthardſtraße in 46 Windungen hinzieht. Die 
in den Felſen eingehauenen, jeßt erloſchenen Worte 
« Suworow victor» erinnerten an das Gefecht vom 


24. Sept. 1799 zwifden Ruflen und Franzoſen, Mond 


durch welches Suworow (f. d.) den fibergang über 
den St. Gottbarb —— 
Air⸗ſur⸗ Adour, Stadt und Biſchofsſiß des 
rom. Depart. Landes, in der Gascogne, liegt am 
bhange eines Bergs links am Adour, 21 km 
oberhalb St.:Sever und an der Eifenbahn von 
Morceur nad) Bagneres de Bigorre, in 76 m Höhe 
und bat (1876) 2906 (Gemeinde 4754) E. Die 
Stadt hieß im Altertum Atures ober Vicus Julii, 
fpäter Atura und war Nefidenz des weht ot. Kö; 
nigs Alarich II., der hier 506 fein neues enbuc), 
da3 Breviarium Alarici, von den Großen und Bi: 
ſchoͤfen beitätigen ließ. Bei A. lieferten 2. März 
1814 die Engländer unter Lord Hill den Franzoſen 
unter N Sen Stadt des franz, D 
reſur⸗la⸗viys, feſte Stadt des franz. Depart. 
Pas⸗de⸗Calais an der Lys, der Berein, ung des 
Lyslanals und beö Kanals Neuf: Foſſé und an der 
Eiſenbahn von Armentitred nad) St.-Onter, 16 km 
fadöftlih von St.:Dmer. Der Ort zählt (1876) 
5044 ( einde 8308) E. und hat acht Kirchen, 
fünf fchöne yontänen, ein anſehnliches Stadthaus 
und ein College. Der Fabrilbetrieb in Wolle, Bier, 
Ölen, Fayencelacheln u.f.w. ift nicht unbedeutend, 
besglei en ber Handel mit Getreide, Branntwein, 
SL, Kohlen und Eifen. Der Pla ift Feſtung zwei⸗ 
ten Ranges und wird von dem Font St.⸗François 
verteidigt. A. gehörte * landern und wurde um 
ein 630 aufgefuhrtes Schloß im 9. Jahrh. gegründet. 
Die Franzoſen eroberten die Stabt 1641, verloren 
fie alsbald an bie Spanier, aber nahmen fie 1676 
wieder. Furſt Leopold von Anhalt:Deflau, an der 
Spige der meuß, Soldtruppen, belagerte und er: 
rmte die Stadt im Nov. 1710. Frieden von 
trecht, 1718, ward X. an Frankreich abgetreten. — 
N. heißt auch ein 125 km langer Fluß, der in den 
Argonnen, im Depart. Meufe bei St.» Aubin ent: 
fpringt, über Pierrefitte und Varennes fließt und 
unterhalb Grandpre, Depart. Ardennen, rechts in 
die Nisne mündet, 
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Airy (Sir George Bibbell), auögezeichneter engl. 
Aſtronom, geb. 27. Juli 1801 zu Alnwid in Nort 
bumberland, ftudierte Mathematik und Phyſil un 
gab 1825 eine Abhandlung über bie Zähne der Raͤ 

er in mechan. ‚pnftzumenten heraus. gm Bro 
feſſor und Direktor der Sternwarte zu Cambridg 
1828) ernannt, entwidelte er eine außerordentlich 

bätigleit, bie fi in Greenwich, wohin er LE 
als Direktor ber Sternwarte berufen wurde, nod 
fteigerte. Beobachtungen und Berehnungen au 
08 pünttlicäfte organiſierend, ftellte A. gewandt 
Rechner an, um zunädjit das feit 1750 angehäufı 
maflenbafte Material an noch unverarbeiteten Be 
obahıhingen berechnen zu lafien, und übergab hie: 
auf das Werk «Reduction of observations of tlı 
moon» (2 Bbe., Lond. 1837) der Öffentlichkei 
Den aftron. Beobachtungen ingen meteorologisch 
und magnetifche zur Seite. Aug eich ward bie Jah 
ber Inſtrumente durch ihn beträchtlich vermehrt 
fowie diefelben auch größtenteils nad feiner eige 
nen Erfindung und Angabe konftruiert wurden. Di: 
neue und umfaflende engl. Grabmeflung ift durd 
A. ind Leben gerufen worden. Zur Beobachtun 
totalee Sonnenfiniternifie unternahm er willer 
ſchaftliche Reifen, 1842 nah Turin, 1851 nad) G 
thenburg, 1860 nad Pobes in Spanien. D 

urchmeſſer und Oberfläͤchen der Planeten, d 
Bahnen dieſer und ihrer Trahanten, Sonne ur 
die Kometen wurden Gegenftand feiner ei 
rigen  Borfhungen, und in zahlreichen theoretiſch 
Unterſuchungen hat er fih als einen fharffinnig: 
Analytiker befundet. Nicht minder bat fich | 
durch zahlreiche Unterfuchungen und Entbedung 
um die Phyſik und Optik Verdienfte erworbe 
Außer den «Astronomical observations made ı 
the Royal Observatory at Greenwich» (Lor 
1838 fg.) und dem «Catalogue of 2156 star 
(Zond. 1849) veröffentlichte er noch: « Six loctuı 
on astronomy, delivered at Ipswich Museu: 
(Bon. 1851; 3. Aufl. 1856; beutfih von Seba 

erl. 1852); «Tracts on physical astronomy» 
Aufl. 1858); «Algebraical and numerical hei 
of errors of observations» (Lond. 1861); «7 
undulatory theory of optics» (1866); «Note 
athmospheric chromatic dispersion, as affect 
telescopic observation, and on the mode of c 
recting it» (1869); «On Sonnd and atmosphe 
vibrations » (1869, 2. Aufl. 1871); « Treatisc 
magnetism» (1870), und lieferte Beiträge über «' 
gonometry», «The figure of the | 
«Tides and Waves» zu der «Encyclopaedia Me: 

olitana», die fpäter auch befonders erſchienen 
5. 1868 wurde er zum Mitgliede der zur Aln 
uchung über die Rormalmaße und Gewichte ei: 
esten Lönigl. Kommiffion ernannt. Als Dire 
er brit. Sauptfternwarte führt A. den Titel 2; 
nomer Roydl; aud wurde er zur Anelennung 
ner Verdienfte 1872 in den Ritterftandb erbo 
Bon 1871—73 belleidete er die Würbe bes I. 
benten ber Königlichen Gefellichaft. 

Hifance ( Hpk Leichtigkeit, Ungezwunge sul 
dann Bequemlichleit, Gemädlidteit; ferner Zır$: 
bes Wohlbehagens, MWohlhabenheit, Wohlita nı 

che, die Tochter Abu : Belt (f. d.) um 
flußreichfte Gattin Mohammeds (f. d.). 
‚ Midlingen, Marltfleden im DaielBanz € 
lingen be3 bayr. Regierungsbe 


ziris Ed 
Neuburg, 8 km fünfndweitlih von —E 


ſumpfiger Gegend an ber Gloͤtt gelegen, 8 


u 


Aisne — 


N. war eine Reichegrafichaft 
\ Umgegend ein 4 egeamt des 
Hᷣeqſtts Augsburg. Der Ort hat eſte eines 
Catrras. Dabei liegt das Aislinger 
—— 10 km langes, mit Salzkraut bewach⸗ 

Aiore pr. ühn, Tat. Axona), linker Zufluß der 
m bi — Diſe, entſpringt im franz. 
Devart. per bem Dorie Deaulicu, in den 4 
AORNEN, ießt, bis Semuy gegen NW. geridh: 
tet wel. Fuß der Krsomnen beipülend, 
die Zepart. Marne und Ardennen, dann gegen W. 
in einem breiten Thale, das Depart. Aisne und 
einen Teil des Depart. Dife, wo der Yluß nad) 
eines Laufe von 280 km, von denen er auf 55 flöß« 
ber uud anf 120 fahrbar ift, 2 km oberhalb Coni⸗ 
ögne in die Diſe Fällt. Der 58 km lange Hiöne: 
Rerarlanal verbindet den Aisne : Seitenlanal 
zit ben Marne : Seitenlanal und geht von Berry: 
«u:Rac Aiſsne) Aber Reims nad Gonbe-fur arme. 
Tar Kisne:Seitentanal gebt von Bailly auf: 


wert bin, tritt bei Neufchätel in das 
Teer. und geht ala Ardennenlanal 
nah Semuy unb von dort in die Meufe bei Don: 


era, während von Semuy ein fübl. Seitenlanal 
asreirt wo Vouziers führt. Die wihtigften Bus 
Rbfe ver A nd rechts bie Wire und Bauz, links die 
Exispe zu Besle, die fämtlich Hößbar find und, wie 
die J. ſelb, den Holstrandport aus den Argon: 
en u nad) Baris vermitteln. — Das 
acc dem Fluffe benannte Departement A. im 
zöchl enthält Teile von Isle⸗de⸗France, 
se Brie und von der fübl. Picardie und grenzt im 
®. au dad Rorbdepartement, im ND. an Belgien, 
um D. en die Depart. Arbennen und Marne, im ©. 

inesRarne, im W. an die Des 
Das Depa 


(gegea 552 439 im J. 1872, Zunahme 1,4 Proz.) 


rtement um: 


uns bet aptitadt Laon (ſ. d. CS zerfält 
fünf ementsö: Laon, Vervins, St.: 
Ineutin, Soiffond und Chätenu: Thierry. Außer 
ter Miöne wird e3 im ©. von der Marne mit dem 
Durcg, im R. von der Dife mit der Serre und 
Yette en. Somme und Schelde entiprin: 
sem Bier. Im. hat ed Ebenen, im S. Höhen. 
Te ift ſehr veränberlih. Die Wälder 
ans haben eine bedeutende Ausbehnun 

zub anjebmliche Waldwirtſchaft, hat, 
wu» t. Der Aderbau ift ſehr vorgefchrit- 
m, ein Drittel des erbauten Getreides aus: 
serährt werden Tann. Auch der Runlelrübenbau 
rn m igleit. Wein baut man füblih von 
See uub auf den Höhen der Nine und Marne; 
a be iiresudifiement3 von Laon und St.-Duentin 
besziiet viel Eider. Mit dem Heu der Marne: 


3: 


ird Paris verforgt. Die induftrielle Thä: 
am lebhafteften in Baummwollenzeugen, 
i n und Holzarbeiten. Auch gibt 
‚ _@ifenwerle, Glashütten, 
‚ Mühlen und Fabriken chem. Produkte. 

iR die S een von St.:Gobain, 
Seieuibers 


latten liefert. Der Handel 

—— durch ein Straßen 
Veen und Eifenbahnen. 

iRutf, ig der Longobarden, folgte Juni 

20 jeinem Bruber Ratchis, weicher Mönch gewor: 

war, und febte den besfelben gegen das 

(f. d. fort, eroberte 751 Ravenna und 


fie 


X 







neß, zahl⸗ 


J 


arten. — Sein Sohn und Nachfolger, 
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vertrieb Eutychius, den legt en. Dann be: 
abe er een Kobab ber * Stephan I. 
im Franirei zu —* dem Klei⸗ 


nen ging und dieſen um Hilfe bat, ber auch 754 
in Italien einfiel, Die Longobarden bei Sufa ſchlug, 
Pavia belagerte und U. zu dem Verfprechen zwang, 
das Erarchat Ravenna wieber herauszugeben. 
Kaum war Pipin abgezogen, fo fiel X. von neuem 
in das röm. Gebiet ein und belagerte Rom. Pipin 
unternahm 756, unterftüßt von den Bayern unter 
Taſſilo, einen zweiten geibaun gegen A., ber nun: 
mehr die fränt. a ar eit anerlannte und das 
Earchat wirklich an Bipin übergab, welcher e8 dem 
Papſt Überwies. N. har Ende 756 ptzeid durch 
einen Sturz ſeines Pferdes. Vol. S. Abel, «Der 
Untergang des Longobardenreichs » (Gött. 1859). 

Aiton (William), Botaniker, geb. 1731 bei 
Hamilton in Schottland, war feit 1759 Vorftand 
des koͤnigl. botanischen Gartens zu Kew, ber unter 
feiner Leitung der reichite der Welt wurde, und ftarb 
1. Febr. 1798 zu Kew. Sein «Hortus Kewensis » 
(3 Bde., Lond. 1789) enthält die Beſchreibung von 
5600 zum Teil biöher noch unbelannten Raten: 
illiam 
Towunſend A., geb. 2. Febr. 1766 in Kew, geſt. 
daſelbſt 9. Dft. 1849, lieferte eine neue Ausgabe 
de3 «Hortus Kewensis» (5 Bde., Lond. 1810—18). 

Altonia oapensis nannte Thunberg dem 
engl. Botaniker Aiton zu Ehren einen Straudy vom 
Kap der Guten Hoffnung, welcher in ungern Uran: 
geriehäufern of ala Zierpflanze gezogen wird, da 
er wegen ber glänzenben, intmergrünen , gebüfchel: 
ten Blätter, der Schönen, roten, hängenden Blüten 
und gelben Beeren faft zu jeder Jahreszeit einen 
Schmud des Manzenhaufes bildet. Derjelbe gehört 
in die Abteilung der Dilotyledonen und- in die 

milie der Meltaceen, gebeibt in loderer, fandiger 

de und läßt ſich durch Anospen vermehren. _ 

Mitgema Lieuwe van), holland. Geſchichtſchrei⸗ 
ber, geb. 19. Nov. 1600 zu Dokkum, wo jein Vater 
Bürgermeifter war, trat ſchon in feinem 17. Jahre 
mit «Poemata juvenilia» (Franeker 1617) als lat. 
Dichter auf, entfagte jedoch der Poefte, widmete ſich 
mit allem ale dem Stubium der Politik und der 
Staatswiſſenſchaften und wurde Agent der dang⸗ 
ftäbte im Haag, wo er 28. Febr. 1669 ſtarb. U. 
jammelte mit Umſicht alle wichtigen Urkunden und 
Altenftäde zur Gejchichte feiner Zeit, reihte dieſel⸗ 
ben im Driginal und in einer holl. Überfegung 
aneinander und f kn o, jene Attenftüde erläuternd, 
ein höchſt wertvo Merk, ba8 die glänzendite 
Periode der niederland. Geſchichte 1621 —68 dar: 
ftellt._ Das Werk führt den Titel: «Saken van 
staat en oorlogh, in ende omtrent de vereenigde 
Nederlanden» (14 Bbe., Haag 1657—71; 2. Aufl., 
7 Bde., Hang 1669—72). 

Aiwalit im Türkifhen, or. Kyboniä oder 
Kidonia (beides heißt tet) Seeitabt im 
türk. Vilajet Khodamwendljar, Sand hat Karaffi im 
norbweftl. Kleinafien, 40 km fübweltlid von der 
Stabt Adramytti oder Edremit, am Golf von Adra⸗ 
mptti, mit einem 16—30 m tiefen Hafen, befien 
Eingang verjhlämmt ift und nur 1—1'Y, m Tiefe 

at, iſt durch wiederholte Cinwanderungen aus 

riehenland erft im 18. Jahrh. entitanden. Der 
Drt war bis 1821 eine rein griech. Stadt von mehr 
al3 84.000 E., wurde aber ın biefem Jahre wegen 
Teilnahme an der Be Erhebung von ben Tür: 
fen mit Feuer und Schwert vermüftel. Später 
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erwarb ber Reſt ber jenftzeuten Bevoͤll (18000 (jeit 1100), ein Lyceum, eine ——— 
Seelen) vom Sultan Mahmud die Erlaubnis zur nde und 1100 Sandfhhriften), eine für 
Radkehr. Gegenwärtig zahlt A. 80000 E., nur | Künfte und Gewerbe u. |. w. Das Altertums- 
Griechen, welche ſich mit Yandbau , namentlich mit | mufeum enthält die zu Entremont aufgefundenen 
der Kultur des Olbaums, mit Schiffbau, See ai älteften gall. Basreliefs; dad Mufeum von Bour: 
fahrt und Handel, befonderz mitt Olhandel beſch ji guignon be Fabregoules umfabt 1000 Rummern: 
gen. Sie ftehen unter eigenen Lolalbehörben, he en | ein naturwifjen] relihed Rufeum befindet fi im 
ein Gymnafium, drei Elementarichulen und ein | Hötel:de:Bille. Das tanet, 8. Dez. 1861 
Krankenhaus. Der Stadt F enüber, am ſüudl. | eröffnet, enthält nur Gemälde dieſes hier geborenen 
Eingange in den Golf von Adramptti, liegt die | Malers. Die vorzüglidften Baumwerle der Stadt 
Gruppe der Moskoniſia-Inſeln, im Alter: | find: bie alte Kathedrale; die got. St. Johannie: 
tum bie Hundert Infeln genannt, 20— 40 an der | fire von 1231 mit den 1828 wieberbergeftellten 
Zahl, von denen bie Beben Re, Mostonijos mit | Gräbern ber en von Provence; der 1881 voll: 
der Gtabt Mostonifia, gleihlam eine Bormauer | endete Yuftigpalaft, das Stadthaus, der Uhrturm 
des Hafens won A. oder Kydoniä bildet und mit | bei den Quellen bes Marktes, mit einer merfwürbi: 
biefer Stabt durch eine Brüde in Verbindung fteht. | gen Mechanik. Die Stadt bat mehrere ſehr grobe 
iwaſo woki (Gawril Konftantinowitich), ruſſ. und fhöne Plahe eine herrliche Promenade (Cours 
Drientalilt, geb. 22. Mai 1812 zu Feodoſia, erhielt | Sertius, früher Örbite egenannt) mitber Marmor: 
feine gelehrte Bildung im Mechitariftenklofter zu | ftatue des Königs Nend und vier (warme) yon; 
S.⸗Lazzaro in Venedig, war dann dort Lehrer der | tänen. In U. foll nach ber Legende die Beil. 
orient. Sprachen, wurde 1848 Studiendireltor am | Maria Magdalena ihre [pätern Tage verlebt haben. 
armen. College von Samuel Moorat in Baris und | Bedeutung erlangte die Stadt im Mittelalter ale 
rünbete fpäter dad armen. College von Grenelle | Hoflager der Grafen von Provence. Hier herriähte 
afelbit. Seine wichtigſten Werte find: «Abriß der | feine Geiftesbildung; hier war ber Samme Der 
Geſchichte Rußlands⸗ (m armen. Sprade, Vened. Zroubadours. König Ludwig XH. errichtete 1501 
1886), «Geſchichte des Ottomanischen Reich» (eben: | in A. ein Parlament, das bis zur Revolution be: 
fall3 armen. ; 2 Bde., Bened. 1841). Auch war er | ftand. Die Stadt it Geburtsort ber Botaniler 
einer ber Hauptmitarbeiter an Auchers roßem ournefort und Adanjon, bed Hiftorilers Mignet, 
armen. Wörterbuh. — Sein jüngerer Bruder, | bes Seefahrers d’Entrecafteaug u. f. w. / 
wan Konftantinowitfh A., der fi ala | auf nbuftrie it A. der Mittelpunkt für die Bereis 
Marinemaler einen Ruf erworben bat, geb. 7. Juli hung des Provenceröld. Außerdem beftehen Kat: 
1817 zu Feobofin, trat 1833 in die peteröburger | tundrudereien, Ölpreflen, Hutfabriten (2000 Ar: 
Aladentie, wurde Tanneurs S üler, lebte längere | beiter), Yabrilation von Mehlwaren, Handel mit 
Zeit in Stalien, Spanien und ntzeic) und feit | Ol, Wein, Getreide, Mebl, Vieh Salz, Molle, 
1847 ala Hofmaler und Profeſſor in Feodofia. Mandeln, Konfitüren u. f. w. Die & len 
iz, Sled’Air, eine 2300 m lange und 1800m | von X., mit einer Temperatur von 35° C., dab tler 
breite, 193 ha abe von Filchern bewohnte Inſel | und durchſichtig wie das reinfte Duellwafler , fo® 
(305 €) an der atlantifchen Küfte Frankreichs, zwi⸗ geruchlos, jeboch mit einem etwas bitterli 
Ichen ber Mündung ber Charente und der Inſel le: —* Sie haben den Ruf, die it der 
ron, zur ehemaligen Landſchaft Aunis und dem | Haut zu erhalten und werben deshalb beſonders 
jegigen Depart. Mieberharenke ehörig, 31 km füd: | von Frauen beſucht. Auf der Ebene zwiſ u. 
lich von La Rochelle. Die Inſel hat einen Feucht: | und Arles breitet ih dad Schlachtfeld aus, wo 
turm und ein Yort, dag dem 20 km ſudöſtlich lie: | Marius 102 v. Chr. die Teutonen und Ambronen 
genden Hafenplage Rochefort zum Saube bient. | befiegte. Die Umgebungen bieten mannigfaltiges 
or 1707 war die Inſel durch einen Landftreifen | Interefle: im N. liegt der Hügel von Entremont 
mit dem Feltlande verbunden. Im Siebenjährigen | und das zerjtörte Fre Puyricarb, im W. bie 
Kriege wurde das Fort 1757 und 1761 von den | legten druidiſchen Gichen bes Kunz Nigrinus , im 
Engländern zeritört. Auch fand bier 11. April | ©. die Baftide des Königs Rene; namentlich Lob: 
1809 ein Seetreffen zwilchen den Engländern unter | nend ift ber Beſuch bes 18 km entfernten Schlofies 
Lord Gambier und den Franzoſen unter Contres | Bauvenargues und bed Bergs St.:Bictoire. 
abmiral Billaumez ftatt, in welchem bie eritern vier | Aiz oder Aix⸗les⸗Bains (Aquse Gratianae 
franz. Sinienfhifie vitörten, 1815 überlieferte fih | oder Allobrogum), Stabt mit (1876) 2689 ( Se- 
ier Rapoleon 1. den Englänbern an Bord des | meinbe 4399) E. im franz. Depart. Sapoie, 12 km 
ophon. nördlich von Chambery, an der Gifenba von 
Mix (fpr. Ahls) oder Hirsen: Provence, Culoz nach Modane, bie hier nad) Annecy abzwweigt 
alte, berühmte Stadt in Frankreich, Hauptftadt der | und unmeit öftlidy vom See von Vourget, in einem 
ehemaligen Provence, jeht des gleichnamigen Ar; | breiten Thale gelegen, 258 m über dem Meere und 
rondifjementd im Depart. Rhönemändungen, in | 32 m über bem See, war ſchon in ber röm. aifer- 
feug ser Ebene, an einem Seitenarme bed Ber: | yeit ein befuchter Babeort. Unter shlreihem Re: 
on und an der franz. Mittelmeerbahn mit (1876) | jten aus bem Altertum find ber fog. Bogen bei 
23407 (Gemeinde 28693) E., ward 123 v. Ebr. | Campanus, die Ruinen eines ion. Sion a 
ducch den röm. PBrofonful Cajus Sertius Caloinus | und eines Yaporariums und rom. Babes am beften 
angelegt und wegen der dortigen Mineralquelle | erhalten. Die im Dften der Stadt gelegenen Az 
Aquas Sextise, jpäter Colonia Julia Aquensis | ber find Schwefelthermen. Man unterfcyei Die 
Augusta genannt. Die Stadt iſt Sig des Erz | Schwefelquelle (eine Duelle mit einer fur 
biſchofs von Arles und Embrun, eines ellbof3, von 45°C.) und die 1868 gefaßte (aber feinen lan 
eine Civil: und Handelstribunals, einer Gewerbes | enthaltende) Alaun» oder St.» e no 
kammer und hat eine theol., ‚eine hi und eine | 46,5° C. Das Wafler beider Quellen, in 94 Stun 
philof. Fakultät, eine Alademie der Wiſſenſchaften den 45000 hi, ift ar, hat ſchwach · hebari ſ 
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und ——— und wird Baden, weni 
ki — onders gegen —— 
— 53 und Rheumatismus, auch in Form 
von Geibäbern (26 Zellen) und Vouchen (28) be: 


nut. Die mittlere Jahrestemperatur ift 10° C. 
€3 ſind em ium vorhanden, ein Inhala⸗ 
tiondfacl ud immbeden für beide Geſchlech⸗ 


ter. Tab Babegebäude wurde 1779-83 von Viktor 
Amaben: IIL von Sardinien erbaut und 1857—70 
erweitert. Das Hofpital ift 1813 von der Königin 
Hortenfe det. Uingefübr 2 km entfernt ent: 
fpeingen a Dorfe Marlio alebr wirfjame, 14° C. 
wars allalijche gas haltige Quellen, melde Schwe: 
‚se und Brom enthalten und jeit 1850 allge: 
meme in Bebrauch gelommen find. Der Badeort 
wirb äh etwa 4000 Kurgäften beſucht. 
Venfeits weftl. Ufer bes Sees liegt am Fuße 
Hont:Chat bie Eiftercienfer: Abtei Haute: 
mbe, 1125 gegründet, mit dem Erbbegräbnig 
en von oyen. 
sia:Chapelle, |. Aachen. 
oder Aganl on, griech. Stadt im norb: 
Zeile der Heinafiat. anbihaft Phry⸗ 
air is Epictetus), welcher danach Azani⸗ 
tis gast wurde, an einem ber Quellfluſſe des 
Reratet. Stattliche Ruinen berfelben find er: 
beten bei vem Heinen Dorfe Tihavbir: Hiffär in 
ee införmigen, baumlojen, ringsum von Hügeln 
begreuzten Ebene , bie einit ein Seebeden geweſen 
sm dern icheint: Darunter die Überrefte eines fchö: 
men su. Tempels des Zeus und die Cavea eines 
Ibeuierb, deren Inneros mit Bruchitüden von lan: 
azberten Säulen, Rarniefen, Architraven und ſchö— 
Theater if ——— 
x mit zahlreichen en eröffneter 
= bededt,, ber türt. Begräbniöplap mit 
alten & ten angefüllt, die Infchriften tragen 
zu» meet ala Leicheniteine dienen. Auch wurden 
ker Münzen aus der röm. und byzant. Kaifers 


‚1. Yio. [zeit gefunden. 
— ſeit 1811 Hauptſtadt des franz. De⸗ 
yart. Corfica, mit (1876) 16419 (Gemeinde 17.050) 
€., liegt an der Weltküfte ber Inſel und an ber 
Noxhfeite des herrlichen, von Bergen umſchloſſenen 
Gele bi A. Die Stadt, Feſtung zweiten Ranges, 
wırd son einer Citabelle verteidigt, ift Sig eines 

Hofs, eines Appellhofs und eines Handelsge⸗ 
. regelmäßig gebaute Straßen und fchöne 
dem Marktplaß fteht die Marmor: 
“arme Bomaparted als Eriten Konfule (von 2a; 
beuzeur) auf einer Fontãne (von Maglioli). In 
ner ſchenen 1585 vollendeten Domlirche mit reichem 
Darmscal 


& 


L 


0% 











FE: 


tar und marmornem Taufbeden wurde 
Aesslesa Bonaparte getauft. Außerdem befigt A. 
weh, enichulidhe egierungagebäube, ein Theater, 
cum niſche Schule, Kaſernen und das Col: 
huge dejch mit einer Sammlung von Gemälden und 
{ ‚ einer Bibliothel, einer Naturalien: 
jazsmimg und einem Erzſtandbild des Kardinals 
Zeſch. Daneben ift Die Kapelle Feſch mit den Grab: 
zuhlera ber Mutter Napoleons l.und des Kardinal 
ach. Als Beburtsort Rapoleons I. wird A.viel von 
Armen beincht; fein Geburtshaus auf dem Lätitias 
sep St miteiner TRarmortafelbegei netundenthält 
Möbel aus jener Zeit. Auch ſonſt ift A. reich 

a an Rapoleon 1.; auf der Place 
Aummamt das (1865 enthüllte) Monument der 
url arte, der Kaifer zu Pferbe, unıgeben 

ter Brüdern. Auch an die Familie 
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Em di Borgo erinnern mande Gebäube und 
ti ngen, 3. B. die griech. Kapelle. Außerbem 
befigt A. noch eine Bronzeftatue bes Generals 
Charles Abbatucci, ebenfalla von Laboureur. Die 
Lage der Stadt an einer lieblien, nah Süden pe: 
öffneten Bucht, umgeben von mäßig hoben, ie 
Winde abhaltenden Bergen, die Wärme der ftet3 
reinen Atmofphäre, welche nachmittagd durch Die 
Seebrife gemäßigt ift und auch nach Sonnenunter: 
gang nicht in Ichroffe Kälte Übergeht, die Seltenheit 
von Schnee, Eis und Nebel, die durch den Granit: 
boben bedingte Abweſenheit von Staub, Mosqui⸗ 
tos und Fiebern, die bequemen Spaziergänge, die 
landfchaftlichen Reize der leicht zu — m: 
ebungen empfehlen X. zum Winteraufenthalt_für 
ruftleidenbe — und Rekonvalescenten. 
Die ſchoönfien Monate in Dezember, Januar und 
ebruar. Die Einwohner find gegen die Fremden 
ehr zuvorlommend. An guten Wohnungen in ber 
Stadt und den benachbarten Landhäuſern ift kein 
Mangel. Auch finden ſich deutſche, ſchweiz. und 
[ran enfionen., Die Gegend bietet treffliche 
eine, feines Obſt und Gemüfe. Fiſche und Wild, 
reihlic) und mannigfaltig, find von befter Dualis 
tät. Die Bevölterung von X. beſchäftigt ſich mit 
Schiffbau, Sardellenfang und Kora enfiihere: und 
treibt lebhaften Handel mit den Broduften bes Lan: 
de3, namentlih Wein und Ol, auch Leber, Holz, 
Wachs u.f.w. Der gelen ift geräumig und ficher, 
dur) einen langen Molo aus Granitquadern ge: 
ſchutzt und bietet vortrefflihen Anlergrund. 1 km 
öftlich liegen die Ruinen von Caftelvechio, wo ebe: 
mals die Stadt Urcinium lag; das heutige A. 
wurde 1492 von ben Genuefen gegründet. A. ift 
mit Nizza und Marfeille durch Dampferlinien ver: 
bunden, ebenfo mit Baſtia, wohin aud mitten 
durch die Inſel eine Fahrſtraße Über den 1140 m 
hoben Col di Viszavano führt. I. Campbell, 
«Notes on the island of Corsica» (Lond. 1867); 
Biermann, «Die Inſel Corfica, mit Berhdfichtigung 
von X. als Himatifcher Kurort» (Hamb. 1868); 
Ribton, «Corsica in 1868» (Lond. 1869); Gregoros 
vius, «Corſicav (2 Bde., 3. Aufl., Stuttg. 1878). - 

Ajan, rufi. Hafenort im fibir. Küftengebiet, 870 
kın im Südmelten von Ochotäl gelegen, wurde 1850 
angelegt, weil der Hafen von Ochotsk wenig Sicher: 
heit bietet, hat aber, ſeit der Abtretung Alaskas 
an Nordamerika, viel von feiner Bedeutung vers 
loren. Den Hafen von A. bildet eine enge flache 
Bucht, welche durch voripringende Felſen in drei 
Heine Baſſins geteilt wird, einem Gebirgsſee 
ähnlich ift und durch einige Erdbatterien gededt 
wird. 4. felbft ift ein Heiner, ungejunder Drt von 
nur einigen Häufern, in denen der Kommandant 
mit den Garnifonzfoldaten lebt. Seine Subfi en; 
mittel erhält A. meijt durch Walfifchfänger ſowie 
durch die in der Nähe des Orts lebenden Jakuten. 

Ajan, Adjan oder Adſchan nannteman früher 
bie Kl Afrikas vom Kap Öuarbafui bis zum 
Aquator hin; fie ift ein Teil des Landes der Somali 
(f. d.) und hieß im Altertum Azania. 

Ajaͤss oder Ayass, Hafenort im türf. Sanb: 
(hal und Vilajet Adana, füdböftlid von Adana, 
15 km nordöftlich von der Mündung des Dſchihan, 
am Golf von Alerandrette oder Iskanderun, mit 
2— 3000 E. A., das alte Agä in Gilicien, be: 
rühmt durch feinen Askulaptempel und u bie 
Wunderkuren des Apollonius von Tyana fowie 
durh den Märtyrertod des Cosmad und bes 
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Damianıs, war noch ben Kreuzfahrern unter bem 
antilen Namen befannt und lange Zeit ein bedeu⸗ 
tenber Hanbeläpla ,‚ von den, nt eh 
auch Ajazzo, Aiaſſo, Jaſſo, L'Ajas, Lajaſſa und 
Giazza genannt. — Ajalch, ein Fleden im klein⸗ 
afiat. Sandſchak Angora, 37 km nordweſtl. von An: 
gora, mit derben Quellen, Kupfer: und Silbergruben. 

æijax grch. Alac) hießen zwei der griech. Heer: 
führer vor Troja. Der eine A., auch der Lokrer 
oder Kleinere genannt, war der Sohn des Dileus, 
Königs der Lolrer. An der Spige von 40 lotrifchen 
Schiffen zog er mit vor Troja, wo er als einer Der 
tapfeften Helen erihien, dem zumal an Schnellig- 
keit, mit Ausnahme des Achilles, keiner gleichlam. 
Als nad der Eroberung Trojas Kaflandra ſich in 
den Tempel der Pallas flüchtete, ward fie von ihm 
mit Gewalt herausgeriflen und fortgeichleppt. Cine 
andere Wendung der Sage, die ſich aber erit bei 
alerandrinischen Dichtern findet, läßt ihn fogar die 

Prophetin im Tempel der Göttin ſchaͤnden; dafür 
traf ihn die Rache der Göttin, welche ihn in den 
Fluten bes Meerd umlommen ließ. Rad) der Odyſ⸗ 
jee, welche die übelthat bes A. gegen Kafjandra 
nicht erwähnt, fondern nur im allgemeinen feines 
Übermuts und des Zorns der Athene gedenkt, würde 
er von Poſeidon gerettet worden fin, hätte er 
nicht durch feinen Frevelmut auch dieſen gereizt. 
Sopholled behandelte des A. Schidjal in einer 
Tragödie, die aber verloren gegangen ilt. — Der 
andere A., ber Große genannt, Sohn des Zelamon, 
Könine von Salamis, von mütterlicher Seite ein 
Entel des Hacus, 30g mit 12 Schiffen gegen Troja 
und wird von Homer ala der tapferite und Shönfte 
der Griechen nad Whg epriefen. Als na 
Achilles’ Tode die Waffen en ben nicht ihm, fon; 
dern dem Odyſſeus nee rochen wurden, bemäd)- 
tigte fih Zorn und Wut feiner Seele, und in Ber: 
zweiflung ftürzte er. I in fein Schwert. Diefes 
Enbe des Helden bildet den Gegenjtand nicht auf 
ung gelommener Tragödien von Aſchylus und an: 
dern und einer uns erhaltenen von Sophokles. 
Auch wurden feine fowie des Heinen A. Thaten und 
Schickſale häufig von ber bilbenden Kunft dargeftellt. 

meer, |. Adſchmir. 

Ajo inital., Ayo in jpan. Form, ein Wort, dad 
ſich in Spanien gebildet, von bort aus nad) Ita⸗ 
lien verbreitet hat und im allgemeinen ben Bes 
pri Erzieher bedeutet. Die entſprechenden weib⸗ 
ihen Formen find Aja und Aya. Sn Spanien 
wird das Wort vorzugameie von den Hofmeiftern 
und Gouvernanten der ynjanten und Infantinnen 
gebraucht, und in diefer Weife findet es auch am 
öfterr. Hofe Ammenbung. 

‚A jour (fe. woͤrtlich: zu Tage, durchſichtig), 
ein Ausbrud, den man von einer Sache gebraudıt, 
die Klar und vollftändig vorliegt, wie z. B. bei Rech: 
nungsbücern u. |. w. Eine fung & jour nennt 
man bei Edelſteinen, insbeſondere beim Diamant, 
die Art ber Faſſung, welche den Stein oben und 
unten frei läßt. Sie wird nur bei denjenigen Stei: 
nen vorgenommen, weldye ihrem Körper nad) einen 
folden Schliff geitatten, daß fie bei faft völliger 
Blopitellung für das Auge nod ben gehörigen 
Effekt machen. Der Brillantichliff, der immer Dias 
manten von vielem Körper erfordert, weil er bem 
Steine im Grunde die Geſtalt zweier mit der 
Grundflaͤche zufammenftoßender 
abgeituten 
weiſe für jene 


enitof pramiden mit 
Bien gibt, eignet fich daher vorzugs⸗ 
flung, weil fie von dem Feuer und 





Ajax — Alademie 


ebenipiel dieſes Echlifjs am wenigften veubedt. 
——— be a des Geſchnieides nicht fo 


ehr auf Feſtigkeit an, jo ift biejenige Art der A jour: 
fung am günfti iten, wo der Stein, fonft frei: 
chwebend, nur durd einzelne Krallen gehalten wird, 
was man in Krappeln gefabt nemnt. 
owan, Pflanze, f. unter Kümmel, 
ub Chan, |. Ejub Chan. 
Ajndhia ober Ayutbie, frühere Hauptftabt 
von Siam, f. ne o£ Gunfel 
uga L., Pflanze, ſ. Günfel. | 
.00, Artikel, die man bier vermißt, find unter | 
Ac... aufzufuchen. j 

ME ..., in zufammengefehten turk. Ortsnamen 
joviel wie Weiß.... 

Akabaͤh (Hinabfteig, Steig) oder Alabet:el: 
Masrieh, türk.sarab. Hafenort und Kaſtell (Ra: 
(aat al» Alabah) öftlich an der äußerften Epige dee 
Bahr el:X. oder Meerbufensvon., deönorböfl. ? 
Armız des Roten Meers und am Sübende bed Badi 

| 
N 
h) 





el⸗Arabah (Araberthals), das gegen Norden zum 
Toten Meere führt. Der Heine ummauerte Drt ült 
Dereinigungäpumf: der ‚Dilger und Karawanen aus 
Agypten und Syrien und treibt einigen Hanbel. \ 
ber Nähe find Refte ber uralten Hafenftaht ber &do: ° 
miter oder Jdumder im peträifchen Arabien, Yile 
oder Alana (au Glana, Ailath, Clath oder . 
Eloth und nod bei den Kreuzfahrern lie oder 
Helim genannt), wonach ber Neeresarm au dr " 
lanitifhe Meerbufen hieß. An der weil - 
Küfte lag der Hafenort E eongebr, wo Könia 
Salomon und jpäter Sofapdat Flotten bauten, m 
in Verbindung mit den Phoͤniziern den biöher durd 


ch | die Araber vermittelten Handel mit Ophir und In 


dien direlt anzulmüpfen. 
Akademie hieß (an eblid nad einem athen. 
Lokalheros Akabemos oder Helademos) ein 2m 
norbiweitlih von Athen gelegener Plaß, der von 
Hipparch, dem Sohne des prannen Piſittans | 
mit einer Mauer umgeben und zu einem Gym 
nafion beitimmt, von Cimon bu ung | 
von Waller und Anpflanzung zahlreicher Bäume 
verfhönert wurde. Außer Spaziergängen und An 
lagen für gymnaftifhe Zwede enthielt bie ber 
Athene geweihte A. debtzeige Altäre und Hein 
tümer verfhiedener Gottheiten. Seit 388 v. Chr. . 
waren bie ſchattigen Spa iergänge bed Drtes der 
Sieblingöaufentbait des Hlato, eh bier mi. 
feinen Schülern und Freunden zu unter Mi un | 
na \ 


ihnen Vorträge zu halten pflegte. | 
Tobe bed Plato, der in der Htähe ber ! 
wurde, blieb die X. der Mittelpuntt feiner Schul. 
welde deshalb auch die Akademiſche Säule 
Pe han Jahltin d Geſchichte der alten Philoiopde 
n zählt ın Der Geſchichte der alten 10P 
drei A. A Alte A, IE von are neh 
lern des Plato Sprufppos, Kenolrates, Bolemer. 
Krantor), die Mittlere A., um 244 v. Chr. vor 
Arcefilaus begründet, und bie Neue A, an derm 
Spige um 160 v. Chr. Karneades trat. Bone 
gen werben diefen drei Philofophenfchulen nod 
ie bes Philon und die des Antiochos als em: 
vierte und fünfte A. binzug t. i den R- 
mern benannte Cicero änger ber alade 
milden Philoſophie mit bem Nanıen A. einen Plas 
auf feinem Landgute bei Zusculum, welcher in 
einer großen bebedten Halle (Borticus) beftand 
und, von Schattengängen mit Mubepläpen um 
geben, ſowohl zur Unterhaltung mit Freunden ala 
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33 infamen Studieren eingerichtet war. 
db reinem feiner äufer in Campanien 
‚Avernerfee, in dem er 
keine Auaestiones Academicaen ſchrieb den Ramen 


«Aadeaiı, Ri b Dem Wieberaufleben der klaſſi⸗ 
Ken Stine 15. Jahrh. kam auch der Name N. 
von ofen 1u3 wi —— in in Aufnahme zur Bes 
ehrtennereinen, —7 — 

don ten iſſen⸗ 
eh —* Be 9 and fat mes 
—2 3a — hin 
‚kb mar ee 3 unter X. vor: 

cam Berein gelehrter Männer verfteht. 

—3* — es auch noch vielfach, daß 
täten ee aaulen 

für beftimmte höhere ulen 

KU Dein —— in und the rohe iu 
Us⸗ 


ip) ai ie Griensalabemie hi "Berlin: 
De Rerineeiabemie eu Kiel; die Fo: tofademien 
a oe smalb be u. Br m. jap Sanbmirt 
zn Broßlau, orf u. f. w 
— Bien, — — 
Sinn von God, 
kam ahn Wort im ber een Nitteraka⸗ 
ee. Yu fıgland und Nordamerila it Academy 
jedel der Same von Unterrichtäanftalten, melde 
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ui deutſchen Gymnaſien und höhern Bir: 

, al8 aud von Höher Fach⸗ 

ke fir und Seeleute. Zu lehtern ge: 
An ın die Naval Academy zu Aare 
ER nd) te Royal military Academy zu Wool: 
X ten Staaten die Military Aca- 
7 a8 In Frankreich iſt das Wort 
Ip he von Unterrihtöanjtalten nicht 

® d hier die Gefamtheit des vom 
onals den Namen Uni: 

xotät erhielt, bilbet das Kehrerperfonal jeder der 

Mi 1871 ir 15) Bezirke, in die Frankreich 185 

auf dad Unterri Unterridtömejen geteilt wurde, 
—* weiterer i verſteht man unter 
L —— — welche —— Unterrichte in ben 


—— — gewibmet find, und fpricht in 

rer Reife von Theater:, Maler, Bildhauer:, Zei: 
—* Runftalademien. 

18 Gefellichaften den Namen N. 
eprodultion von Muſikwerken ver: 
Nor die Acad&mie nationale de musique 
(die Große 55 Bafeibft), die Academies 


ie ober die 1854 zu Neuyork 

Sr 1856 in He wi chtet wurden Pie 
armoni een A. nament: 

— —ã— isweilen nehmen auch Lehrer 

vn Set. eh si und Schwimmkunft ſowohl 
er —— le als auch für ihre Produf⸗ 

u Ka Ranıen — A. in Anſpruch. Selbſt Kunſt⸗ 


ten und andere ahrende Künftler & 
Verden fig ihre 1 Shaubelunge hau Der de 
meey Ya Franfreic geben endlich auch bie 
ode = a den Samen weshalb Schriften, 
*e Spiele und und ihre Regeln behandeln, nicht 
«Academie des jeux» tragen. 

, — —— ee rien: [1 
ng der Wiſſen nd en 
— — m, fog. A oder vom 
ee und terhaftene ee 

am aarin Aberein, bap fein 
in auf praltifche 
um ihrer ſelbſt willen hflegen und 


wu jar Sörben: 


857 | 1521 auflöfte. 


) | zugöweife der ‚Reini En und Bereblu 


| waren freie A 


| Sum umani 
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entwideln wollen. Die erſte Alabemie in bi 
Sinne war dad von Ptolemäus I. geirinee Ha 
eum zu Alerandria in Agypten. Nach ihrem Mu 
ter ftifteten jeit Ende des 1. Jahrh. ben en als 
flegftätten talmubijcher Gelehrfamteit ihre U. 1 au 
abne und Tiberias in Paldjtina, zu Nahardea 
ra und Pumbeditha in Me opotamien und Ba: 
ent und väter bie Kalifen ber Araber, wie 
Is Manf ur un Mamun, in Shen R eſidenzen 
ahnliche Ynftalten, Die auf Alcuind Rat von 
Karl d. Gr. gegründete Akademie ging nad) des 
eritern Tode wieder ein. Während der folgenden 
In Mbenplant findet feine Spur einer Akademie 
bendlande; Wiflenfchaft und Selchriomteit 
batten ſich in bie Klöfter ge gefühtet. Die von Bru: 
netto — Akabemie der ſchoͤnen Kunſte 
zu ‚gloreng (1270), die von König „geiebrig II. von. 
Sicilien 1300 zu Palermo begründete Gefellihaft 
zur — der ital. Poeſie, die 1323 zu Toulouſe 
pebi te Academie des jeux floraux waren nur 
Ber Pflege der Dichtkunſt und der poetiihen Unter: 
haltun ewidmet. Erſt mit dem MWiederaufleben 
kla en &hibien e entftanden etwa jeit itte 
bes 15. Jahrh., im Gegenfage zu Höfterlicher Ge: 
bundenheit und kirchlicher Bei ränkung, ereine 
gelehrter und wiſſenſchaftlich gebildeter Männer, 
in welchen bie en! ewegung der @eilter, bie 
um jene Zeit begann, gepflegt und genährt ward. 
Als erſter diefer Vereine mit humaniſtiſcher zen: 
benz kann die 1483 von Ant. Beccadelli aus 
lermo in Neapel begründete alabemie betra tet 
werden, bie beſonders ud 8 G. Pontano ger 
hoben und deshalb gewöhnlich Academia Ponta- 
niana genannt ward. Won größerer Doichtigfeit 
war jedoch die Academia Platonica in Florenz bie, 
1474 von Lorenzo de’ Medici en Ma 
Kr ‚ Bico della Mirandola iavelli Yingelo 
oligiano zu ihren Mitgliedern zählte, fich aber 
i Sie beihäftigte ſich beſonders mit 
Platoniſcher Philoſophie ſowie mit Veredlung der 
ital. Sprache und dem Studium Dantes und diente 
hierin vielen andern Vereinen dieſer Art, die fich im 
ufe des 16. Jahrh. in allen grö Städten Sta: 
liend bildeten, zum Mufter u Dorbilb. or. 
eri 
Sprache widmete fi) die Accademia della Crusca, 
die 1582 durch den Dichter Orayini zu Florenz bes 
art ründet ward und durch ihr Wörterbuch großen 
influß germonnen bat. Einen gelehrten Zweck ver: 
folgte die 1560 zu Neapel $ tete Academia se- 
cretorum naturae für tudium der Natur: 
wiflenfchaften, Die jedoch al durch die Kirche unter» 
drüädt wurde. Unter die en en berjelben 
ehört die Accademia de’ Lince om, die vom 
Kürten Ceſi 1609 geftiftet warb Saliler u e Cie 
itgliede zählte, jich aber nad dem To 
(1632) nicht länger halten konnte. Yuberbem iſt 
noch aus jener Bet zu nennen bie Academia anti» 
quaria zu Rom, die 1498 2. a Latus 
ins Sehen geru erufen, von 6 aber w en 
Keperei und Ibifcher here verfolgt w 
fowie die philol. Alademie, die, von Aldus Manu. 
tius (f. d.) 1495 zu Venedig 8 geil tftet fih um bie kri⸗ 
tiſche Herausgabe der alten Klaſſiler große Berdienfte 
erwarb. au Kl zahlreichen Vereine in Italien 
hier und da wohl von Fürften unter; 
ftügt, nid t aber vom Stante autorifiert. Mit ben 
filden Studien gelangten bie A. auch in bie 
— Guropa. So begrundeie Joh. 
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Clem. von Dalberg auf Veranlaſſung von Conrad 
Celtes 1490 die tarerl, odalitas Celtica oder Rhe- 
nana zu Worms, und um biefelbe Beit (1490) Eon; 
tab Celtes felbit die Sodalitas literaria Danubiana, 
die 1498 nach Wien verlegt ward. Während bie 
Crusca (f. d.) in den Deutfchen Sprachgeſellſchaften 
des 17. Jahrh. Nachahmung fand, dienten die ben 
Naturwi enjchaften gewibmeten Vereine ber Royal 
Society of London (1645 als Privatverein begrün: 
det) und in Deutfchland der Leopoldiniſch⸗Karolini⸗ 
ichen Akademie zum Borbild. 

In Frankreich gelangte der Begriif Alademie zu 
einer bedeutfamen Ausbildung, indem bier Riche⸗ 
lieu 1685 eine beſcheidene Privatgeſellſchaft in eine 
nationale Anftalt, die Acad&mie Francaise ver: 
wandelte, die [päter durch die Revolution mit ihren 
Schwefteranftalten njnnnen den Namen Institut 
de France erhielt. Diefes vom Staate glänzend 
unterhaltene, aber aud von Regierung und Hof 
beberrichte Rationalinftitut hat einen tielein reifen: 
den, teil förbernben, teild hemmenden Einfluß auf 
die Entwidelung ber fog. klaſſiſchen Litteraturepoche 
Frankreichs ausgeübt. Nach dem Vorgange und 
dem Muſier in Barid wurden in der Folgezeit auch 
in den Hauptſtädten der meiften übrigen europ. 
Staaten A. errichtet, von denen fich einige ebenfalls 
zu nationalen Centralinftituten geftaltet haben, mie 
die zu Madrid, Liffabon Stodkolm Petersburg. 
o England, Stalien und Deutfchland ilt e3 zu fol: 

hen Rationalinftituten nicht gekommen, weil hier 
teil3 die ftaatlihen Verhältnifie, teils die eigen: 
tümliche Entwidelung des wiſſenſchaftlichen Gei⸗ 
ſtes die Centraliſation verhindern. Hat dies na: 
mentlich in Deutſchland einerſeits zu einer in 
mancher Beziehung nachteiligen ger? itterung ber 
Mittel und Kräfte geführt, fo Hi och bierdurdy an- 
dererfeit3 aud) ber beutfdyen iſſenſchaft ihre Un⸗ 
abhaͤngigkeit, Selbſtändigkeit und Vielſeitigleit be: 
wahrt worden. In Deuiſchland iſt weſentlich den 
Univerſitäten, neben ihrem Lehrberufe, auch die 
Pflege und Fortbildung der Wiſſenſchaft geblieben, 
und die von den einzelnen Staaten geſtifteten N. 
tonnten ſchon darum nicht zu Glanz und Einflub 
gelangen. Wa die Organifation ber unter Schuß 
und mit Uinterftügung des Staat wirkenden N. 
betrifft, fo folgt ein Zeil derjelben beat der 
Gliederung dem Borbilde der pariſer Alademie, 
andere, wie namentlich die deutſchen, fchlagen einen 
jelbftändigern Weg ein. Die beutihen A. zerfallen 
in ber Regel in zwei oder drei Klaflen, von denen 
wenigftens eine Klaſſe für die mathem. und Nahır: 
wiflenichaften, die andere für Philofophie, Philolo— 
gie und Geſchichte beftimmt ift. Die Mitglieder der 

‚ bei mehrern berjelben befoldet, teilen ſich ge 
wö nic in ordentliche, Chrens und korreſpondie⸗ 
rende Mitglieder und wählen fich entweder felbit 
ein Fach ber Wiflenfchaft zur Bearbeitung, oder es 
wird ihnen ein jeiges von der Regierung (wie in 
—— 0 ertragen. Die Arbeiten ber Mit: 
glieder werben in regelmäßigen Verſammlungen 
vorgelefen und in den Denkichriften (Tat. Acta, 
Commentarii, ital. Atti, Memorie, franz. M&- 
moires, engl. Transactions) ber N. abgedrudt. 
Auch ftellen die Mitglieder über ſchwierige nod 
wenig behandelte wiltenihaftliche Gegenftände 
Fragen Preißaufgaben. Kürzere Vorträge, Berichte 
über ben Verlauf ber Sigungen, Notizen über Ber: 
waltung und Berfonal des ee Korr Bons 
denzen u. bgl. werben zeitichriftartig dem Publi 


jellfichaften in ben —— ind unbeden 
e 
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durch die Situngsberichte oder Monatsberichte (engl. 
Proceedings, franz. Bulletins, Comptes rendu:) 
mitgeteilt. Wie mehrere wirkliche U. mid bielen 
Namen führen, jondern ſich bloß ala Geſellſchaften 
oder Societäten der Wiſſenſchaften bezeichnen, nen: 
nen fich wiederum manche gelehrte Bereine A. ohne 
daß fie denfelben guagahlt werben dürfen. Bel. 
Grimm, «fiber Schule, Univerfität, Alademie » 
(Berl. 1850). | 
‚ Die wichtigften und einflußrei ften unter den 
jegt beſtehenden A. find folgende: In Frankreich 
beitehen neben dem erwähnten Institut de France 
(1 d.) mit genen fünf einzelnen A. zahlreiche Ge. 
ebrtengefellihaften in den Provinzen, welche meilt 
den Titel Acad&mie des sciences, belles-lettres et 
arts führen und teilmeife auch bie Agritultur oder 
bie Altertumskunde ala befondere Zweige in ihren 
Wirkungskreis ziehen. Unter ihnen find bie 9. 
u Angers, Bordeaur, Clermont  Serrand, Dart, 
yon, elle, 


Dijon, Lille, Amiens, Arras, Marl 
Reims, Touloufe, Nancy (Academie de Stanislas) 
Rouen, Orleans hervorzuheben, welche amtlich 
« M6moires» verö entliden. Berichte Aber die in 
den Schriften der A. und gelehrten Geieliäk 
Frankreichs eridienenen Arbeiten geſchicht 
arhäol. und philol. Inhalts gibt die«Kerne des . 
societes savantes des d6partementer. m 6po: 
nien beftehen zu Mabrid, außer der Real Acade- 
mfa espaßola, welde von Philipp V. 1713 für 
Reinerhaltung und weitere Ausbildung ber calti . 
lian. Sprache gegründet warb, noch bie Real Ara 
demia de la historia, geftiftet 1738, der die jpan. 
Geſchichtsforſchung und die Oberaufficht fiber de 
1 


— — MN An u — — 


m, 
d 


Altertümer obliegt, und bie 1847 errichtete Au 
demia real de ciencias, welche in drei Klahen 

(erofte, phufit und Naturwiſſenſchaften ) zerfällt. 
Nach Vorbild des Franzöfiichen fitund iſ feit 
1858 hierzu noch eine Real Academia de cienciss 
morales y politicas getreten. Die gelehrten Ge: 


tend. In Portugal beiteht die Academia real 
das sciencias, welche 1779 begründet, 1851 reorge: 
nifiert warb, in zwei Klaſſen zerfällt (die erſtere 
mit den Seltionen für Mathematik, phyſil. Binden 
ſchaften, Medizin, Naturgefchichte und angewandte 
Wiſſenſchaften die zweite mit Sektionen für jhön 
Litteratur, moraliide und polit. Wiſſenſchaften 
Jurisprudenz, Geſchichte und Altertum&hmde) und 
jeit ihrer Reorganifation eine achtungswerte 65 
tigkeit entfaltet hat. Unter den 9. Italiens 
— ine Ike modernen —— — 
aben, ind außer Der Orusca (ſ. d. 0 u 
1) die Accademia reale delle scienze zu Zum, 
1757 als Privatverein geitiftet, feit 1783 königl 
gnftitut, die namentlich) auf dem mathem.⸗ phyſit. 
ebiete Vorzugliches geleiftet bat. Sie gibt kit 
1759 ihre Denkichriften (zuerft ala «Miscellasa 
philosophica-mathematica», dann als «M&moire 
de P’acadsmie », feit 1818 [Bb. 23] ais « Memorie 
della R. Accademia») heraus, feit 1866 ud 
Sigungsberichte unter bem Titel «Attiv; 2) u 
Mailand bas | edle —5 Lombardo di en 
e ar & in feiner egenwärtigen 
1838 gleichzeitig mit 8) dem erkitnto eneto be 
orünbet ward; 4) die Accademia di scienze, let 
tere ed arti zu Padua feit 1779; 5) das Ateneo di 
scienze e belle lettere zu BDrescia (feit 1801): 


6) daß Istituto di Bologna, 1712 geftiftet, 1829 von 
—* Pius VIII. erneuert; 7) bie Societä Italiana 
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—A zu Modena; 8) die Alademie ber Ar: 
—ãA d.) a Rom; 9) ebenbafelbit bie Accade- 
Lincei, geftiftet 3. Juli 1847 von 

PsIX; 19 die 1 bie 1657 gegründete Accademia del 
jach u Florenz wo auch ſeit 1762 eine Acca- 
dei Georgofili bei beitebt, „are Zwar nur der 
= gewibmet ift, aber wichtige « Atti» 
1) m Reapel Veröffentligt die Nuova 

Beale (1861 reorganifiert) «Atti» und 

—55 7* beſigt —— in ug auf Namen 
* a teine U. i in tntheniaken, Ne 
hört in auf die Wichtigkeit ihrer 
* hierher db die on erwähnte Royal So- 
ciety a London ündet 1663), welche bis 1800 
beretd CO Bände ihrer «Philosophical Trans- 
actions» und feitbem ieheB ahr einen Band ver: 


— t. Die zu Dublin in Irland 1782 
je : itgliedern der 


Stenteild aus 
—— Royal Academy of sciences 
ransactions: und (feit 1836) «Pro- 
— — In Belgien nimmt den 
Die Academie royale des sciences, 
He leures et des beaux-arts zu Brüfjel (jeit 1816) 
em, 5528* 1845 veorganifiert warb und in drei 


—— een chöne Pitteratur und moras 
5*88* ften) zerfällt, «M&moires» 
Iomsie « Mimoires fien!oafte et Mömoires des 8a- 


vamss ötzungers», « Bulletins» und « Annusires» 
bezaxigibt. In den Niederlanden wurde 1808 
vom Rönig@ubwig dad Koninglijke Nederlandsche 
——— van „as, wetenschappen, letterkunde en 
Amifterdam geltiftet, welches 
162 u in en Akı emie van wetenschappen ver: 
menbelt wurde und «Verhandelingen» und « Ver- 
sagen en Mededeelingen» herauägibt. Daneben 
unb mod zu nennen: eier 1b der weten- 
schappen —— (geſtiftet 1752), Die Zeeuwsc 
* wetenschappen fett 1768 zu Mid: 
bie Provinciaal genootschap van kunsten 
ea wetenscheppen feit 1777 zu Utrecht, die Bata- 
vmasch genootschap zu Rotterdam 1773 geltiftet. 
Tänemarl eine nationale Alademie in Det 
dauſle Bibenilabernes Selſlab, die 1742 
eehftet warb, in eine philof.hifter. und mathem.: 
en Klaſſe zerfällt und wertvolle 














z andlinger») veröffent: 
R Hormegen en be bie ben norffe 

* er Saint 7 een af ſti ftet 

1760, e iſſe fen im 
: „aber Am Beiten J— —*8 


Nĩt web — —— wit, Pa die 1857 gegrimdete 
tiftiania, welche jeit 1858 

— * 1 DE K 
ie 1739 von dem Grafen 


ffentlicht. — beſigt 
lika Svenska 
— Akad A beorinbet 1820 neu eingerichtet 


man u vor ang 
u BERESEE * —A veroͤffent⸗ 
ladut 22 die onelikn Svenska Vitterhets- 


olm verlegt, 
Ft 3) die Sve 

— ber Sam bei Ben | Se 

Hole n eris 

we en za ia societas scien- 
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Fennica zu Delfingfors, die feit 1842 «Acta» und 
feit 1858 « fversigter » veröffentliht. In Rup- 
land wurde zu der kaiſerl. abemie der Willen: 
haften von Heter db. Gr. der Plan entworfen und 
1725 ausgeführt. Mit berfelben wurde 1841 auch 
die 1783 von der ruſſ. Regierung gegründete Aka⸗ 
bemie für die ruf. Sprache verbunden; leßtere ver- 
Rn ihre Neben in rufl., eritere in franz. 
er Bent cher Sprad) 
Deut | land find befonders hervorzuheben: 
1) die Leopoldinifch: Karolinifche Alademie der Na: 
turforſcher, welde 1. Jan. 1652 von dem Arzt 
Baufd in Schweinfurt unter dem Namen Acade- 
mia naturae curiosorum geftiftet wurde, fpäter aber 
p Ehren —— L, der fie vorzüglid begünftigte, 
en Namen Caesarea -Leopoldina naturae curio- 
sorum annahm und feit 1818 ihren Mittelpunft in 
Donn batte. Der Sig der Alademie wechjelt mit 
dem Wohnort des Präfidenten (jeit 1830 unter 
Nee von Ejenbed in Breslau, feit 1858 unter ſtie⸗ 
fer in Jena, feit 1862 unter Carus in Dresden, 
jeit 1869 unter Behn in Damburg). Der Standort 
ber Bibliothek wechſelte ſonſt ebenfalls mit dem 
Sig des Präfidenten, ift jedoch feit 1862 dauernd 
Dreöden geworben. Die Schriften der Akademie 
erſchienen unter AR, en Titeln: « Miscellanea 
curiosorum» (1705 phemerides» (1722 fg.), 
ipäter ala «Acta» und Teit 1757 als «Nova Acta», 
Amtliches Organ iſt feit 1859 die «Leopoldina ». 
Vol. Nees von Cienbed, nnergangenh heit und au: 
kunft der faiferl. eopoldinifc; eh eue Ale 
mie der —A — Gresl. 1851). 2) Die A 
demie der Willenichaften . Berlin, welche 206 
auf Anregung und nah dem Plane Leibniz’ von 
König Friedrich I. eh ‚jedoch erit 1711 eröffnet 
ward. Leibniz war ihr erſter Präfident. Unter 
Friedrich Wilbelm I. von geringerer Bebeutung, 
ward fie 1744 ud De d. Gr. ala König: 
liche Alabemie der enfchaften unter Borfig von 
Maupertui3 mit neuem Ölanze eröffnet. Gemäß 
der Umgeitaltung die fie 1812 durch Friedrich Wil- 
elm IIL. erfuhr, bezwedt fie die «Prüfung des Vor⸗ 
andenen * weitere Forſchung auf dem Gebiete 
der eaiffen! aft» und zerfällt in vier Klaſſen ‚fer 
denn 


mathe ylifal. pbtlo und biltor.:philol. 
Die ÖRitalieber teilen 4 in orden 


2: 


len ten). 
he, auswärtige, Ehren: und Torre onbierenbe 
Mitglieder. Die erliner Alademie gibt « Abhand⸗ 
lungen» (bid 1808 «Mömoires» und «Nouvelles 
Me&moires ») und « tonatäberihte „ Berauß, Bon 
den Werfen, bie unter ihrer Mitwirkung und mit 
ihrer U Unterftüipung erſchienen, find beſonders das 
Bödhihe «Corpus inseriptionum graecarum » 
(182889), das «Corpus inscriptioaum latina- 
rum» (feit 1863), das «Corpus inscriptionum atti- 
carum » (feit 1873) und bie «Monumenta Germa- 
niae» (feit 1874) hervorzuheben. Sonft find_in 
d nd noch zu nennen: 8) die Königliche Ge: 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Göttingen, begrün: 
det 1750, die in naber Berbindung mit der Univer: 
ſitãt ſtebi und ebenfalls —R ungen» (bis 1887 
ee und « Gelehrte Anzeigen » 
a: 4) Die König Bayrische emie 
0% hai zu Münden, 1759 oorzugämeife 
ichte geftiftet, welden Beruf fie dur) bie 
abe ber «Monumenta Boica» bethätig 
— e An talt erhielt indes 1809 —— 5* 
Sfreis, 1829 ihre g 


und zerfällt feitdem in —A (philoſ. are 
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Le und biftar. Wiffenfchaften). Mit 
ib in 83 ftebt (ſeit 1852 Kor, naturwi ens 
ſowie eine 

welche beide auch liter ia En Die * 
demie ſelb ft neröffentt fiht «Abhandlungen » 
ee &äberichte». Die — 


—*2 f der ne ae aften * —— die J. Jul 
1846 eröffnet ward, ſich in zwei Klaffen, eine * 
matiſch⸗p han e I eine —— I&ephilologt 


rei dr 5 —* ung Be n Me st ke ee 
n Bezie ung iu erjelben fteht die ſchon 
— iftete, aber erſt 1774 ins Leben ge Bing Furſt⸗ 
ih Jablon owſtiſche —3 der Wiſſenſchaften, 
welche Preisfragen aus ber pol n. ichte, der 
Nationalskonomie, der Phyſik nd atbemat tif 
ftellt und die gefrönten —* ten druden läßt. 
6) Die 19. Juli 1754 gegründete Alademie gemein: 
nügiger Witlenfchaften ın Erfurt, melde «3 e Sad: 
ie be 


le pt t. In — 
die 30. Mai 1846 eireene 
— — Alademie der Wiſſenſchaften zu Wien; fie 
zerfällt in eine mathem.⸗naturwiſſenſchaftliche und 
eine hiſtor. philof, aſſe und hat bereits bändereiche 
Neihen von a Denkſchriften⸗ und «Sigungsberichten« 
eben. Eine aus Mitgliebern der Alademie 
ehe Kir Kommiſſion hat unter anderm auch 
ie Beröffentliung der « Fontes rerum austria- 
carum» und der «Monumenta Habsburgica» be: 
— ve fließen fi * die 1754 von dem 
— von ora gegründete Boh⸗ 
mifche de Serial — iſſenſchaften zu rag, bie 
ebenfalls « Abhandlung —— und « Sißungsberi te» 
erfcheinen läßt; dann | in den außerdeutichen 
dern ber öfterr. Monarchie bie Delehrte eſellſ aft 
u Krakau und bie Ungarische Akademie der Wiflen: 


haften zu Duday ieſe legtere wurde nad viel; 
achen chon im 16. abrh)) und Ents 
würfen (be om er im 18. Jahrh.J im J. 1825 auf 


Preßburger —— wo 0 Graf tefom Sz 
Pd (f. d.) zu diefem Zwede 60 l. penbeie, 
gegründet un —5 — ihre —8 eit 14. Febr. 
Em ne eleete iſt, die Wiſſenſchaft in ungar. 
verbreiten und zu foͤrdern. 
ei he a drei aflen: einer fprach: und ſchoͤn⸗ 
aftlihen, einer philoſophiſ « biltorifch» 
ftaatmwiffen! oftlihen und einer mathemat iſch⸗na 
turwiſſenſchaftlichen Klaſſe. die A. —— 
bie «Monumenta Hungariae historica»; unter 
deren Mitwirkung erfiheint t die «Ungarifche Revue⸗ 
(von Hunfalvy) ſowie aLitterariſche Berichte aus 
Ungarn» (von Hunfalvy). Endlich bie oslavenska 
Akademija znanosti i umjetnosti u Saram, bie 
feit 1867 Dentichriften unter dem Titel » Ders 
öffentlicht. Ei Serbien gibt die Alademie zu 
ad (Uteno druktvo) feit 1847 Abhandlungen 
(«Glasnik») heraus. 

Der moslem. Drient bat nad) dem Vorbild bes 
Abendlandes zwei Jnftitute erhalten, welche den 
Namen X. heanſpruchen. Das ältere von eiben, 
der Verein der Wiffenfchaften ( Endschümeni Da- 
nish), wurde 1861 als Staatdanftalt zu Konſta ge 
tinopel begründet, hat aber noch kein Lebenszei 
von fi gegeben, & andere, das von ie 
iga 1859 zu Alerandria begründete Institut 

en hingegen hat feit 1862 mit ber Seraudgn e 
sieh inbhaltreiher «M&moires» und «Bulle- 
tins» begonnen. Bon & nlichen one ituten in uber: 
europ. Ländern find n: in Nord» 


amerita, außer ber Emichs onian Institntion | Y 


Don) 


—** 


die Am 


Leßtere 


Akademiſch 


bie American philosophical Soeiety zu 
Lphi pie, bie e ültefte in Amerila (feit 178) 


f arts and sciences 


Bofton (feit ı 1780). Die Connretien Aaar 


arts and sciences zu Newhapen (feit 1799) und dat 
Columbia Institute zu Waſhington (feit 1821) unter 
DVorfig des Präfidenten, zu denen März 1868 bie 
nad) einem großartigen und umfafienden Plane be: 
gründete National Academy of: sciences als ih 
von der Union anerlanntes Inftitut getreten 


phyſikaliſche Fi Äne naturgefhichtliche, deren 
— in mehrere S eher en: 


enolil 


alt in zwei Klafien, eine mat ie 


li) Die Royal Society of Victoria (früher Philoso- 


phical Institute) eine b 


eachtenswerte wiſſenſchaft 


⸗auſtraliſchen — 


iche Thatigkeit entwidelt. Dasſelbe gilt aud von 
ber {don feit 1781 zu Batavia befchenben : 
Genootschap van kunsten 


terverbältniffe ber ſud⸗ um 


ſich Au um bie Runde ber Natur. wi Bi 


gemacht hat l. Oele n offen De — 
Akademi Bi : 


dfe oder [08 


Alademien 


der I 
auf ben en tjchulen ee Gäne unbanı ; 


welche in ber 
dere Körperteile 


verſchiedenen Lagen und Stellu 
teils nad lebenden Modellen 
in Gips geformten Bochilbern oder dran 
Vorlegeblättern entworfen ch dieſe 
Vorlegeblatter und Gipsmuſter heißen A. 
ee heißt im weiteften Sinne alles, mai 
Io auf Alademie bezieht. „Bemöpniid wird Bd» 
ort aber nur infofern gebraucht, ald man die > 


Univerfitäten auch 


en darftellen und 
Te ild nach 


omie en | meniclicen Körper in j 


abemien nennt. Sm diden 


Sinne nennt man Alademifche Bürger al 
welche einer Univerfität angehören ud unter 
Schug und GerichtBbarkeit eit [tehen, Die nenere Zei 


1e 


tenden bejchränft, während 


au 
— 


veritätSorte lebten. überha 


den Uni 


eigentlt 


diejenigen, welche ibre hub en bereitd be 
t batten vechnete, folange fie noch am 


t ſuchte man kl 


itäten eine moͤglichſt erimerte undaut- 


nome Stellung zu fihern, um auch dadurch aub: 


zubrüden 


daß man fie nicht als bloße Sandet 


oder gar Ortäinftitute, Jonbern als ein Gemein 
eivififierten Menfägeit betrachte. Wei —* 


der 


Beſtandteile der 


in 
as, 


Studierenden wenn auch noch ni 


kademiſchen Freibeit 


die Lehr: und reeißeit fowie überhaupt ale 
8 bi t, daß dir 
was ſich auf die Thatſache 8 e 


in dad 


liche Berufsleben eingetreten, doch ben Erziehung: 
mitteln der Schule entwadhfen fin Die befonbern 
ten, welche das Zuf fammenieben einer ofton 


ebnlihen Zahl ftudierender Ifinglinge aus den vet 
ie n 3 ehe erheifcht, en Biest —FR 

eſeße — orgerufen: Seit dem Intait 
treten der neuen 


1879) beſchraͤnkt nö ei a 


bar 


ciplin. Die gefeh 9 


ind i 
Stud 


eit nuren 


fi 


ae —ã—a— 


in 1a fteigernber Reihenfolge: Verweis, Geld 
teafe, Karzerhaft, Nichtan 


nung bed Laufenden 


tenjahres auf bie vorgefchriebene Studienzei 
ı Anbroßumg ber Entfernung von der LUmiverntät 


| Entfernung g von der leß 


rerubhum Fe ot (fe 


Ausfhluß vom Um 
fegation). 


& | bat den Kreis ber atad emijcen, Bürger fe ch | 
engert und fo ziemlich auf 
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Seat aa en an? einer firunlartigen erung, der, Munb mi 
—— der " Werbauungshöhle, ie, we in rabiäre Befühe 
— mehr A 34 Beobachtung ausftrahlt, die ſich an dem Ranbe ber Scheibe ges 
traditionell überlieferten und | wöhnli in ein ndgefäß fammeln. ge Ent: 
—* ormen und Re ee legt, widelung ber Droantjakion | ur hier mehrere For: 
ci ——— eiterbildung men unterſcheiden, deren Kl —X namentlich 
nimmt der — dadurch ſehr verwidelt wird, daß meiſtens zwei Ge⸗ 
iv a ft ie —E des Steifen und haften den Gallus der Art zujammenfeßen, eine 
Pereutiiden un. volgpenförmige,, ‚10% 9 Hydrarpolypen, und eine 

—— Begion, ein aus Studenten und gib enförmige, bie Schi 

Univerktätigenoffen ae bewafinetes Korps. höhern Duallen (Medusae phanerocarpae 
— puren beraleich en em Rorpd, zur Unter: | oder Acraspeda) haben Nr RR Gallertfcheibe Lap⸗ 
——— Bürgerwehren, in den eneinfhmitte, zwiſchen welchen bie ls und 
von 18 ne me rern beutichen Unis sun ab en, fowie meiſt rotgefärbte Sinnesot one, 
verkiiiökäbten errichtet. Großere Debeukung er ers nblörper, angeb eat en die ſtets Ohr⸗ 
age a Keen bie Alademiſche Legion zu Wien Machen, zuweilen Augen enth * Magen⸗ 
bie m ir; idis aus Genoflen der Univerfität höhle liegt im Mittelpunfte vr Ölode, und bie 
und de} — 5 — Inſtituts zufammentrat | Gejchlechtäteile find auf krauſenartigen Ausſtül⸗ 
und ber ip fpäter bie wiener Rünftler anfchlojien. | pungen biefer Diagenhöhle angeb brot, die meift 
(ard., Reifen) n), auch Dual en, | einen vierarmigen Stern bilden und von gemölbe: 
Retufen oder Seenef feln, nannte man früher artigen Bildungen des Schirms überdedt find. 
x Isafl mei freiſchwimmender, gallertartiger Der, Munöftiel_ iſt häufig veräftelt, zuweilen gar 
Iortie, die häufig mn oßen Schwärmen n; kein centraler Mund vorhanden, fondern burd) eine 


rmquallen ober Medufen. 


os son denen viele Arten bei ber ‚Berüb: | große Menge Heiner Offnungen erjebt. Aus ben 

Kr dirver und ihrer Fühljäben eine ne): | Eiern biefer Tiere entwidelt jich ein über und über 

und felbft nnende Nöte der | mit Wimpern befehtes Sunges, das einem Infuſo⸗ 

L Sleuere Unterfuchungen, die fih | rium gleicht, nach einigem lm 2 Goa wimmen fi 

5* u die Entwidelung und Fortpflanzun p [eitiebt, einen ‚polopen mit Armen bildet und bann 
—5 — haben eine e gän DR Umgelta eilungsfprößlinge erzeugt, bie wie, Untertafle 
13er Infchten darüber Agefähtt. en und einen Zapfen bilben, beije 

—— Quallen 9 ee mit en Korallen: | Stiel der Polyp darftellt. Diele mitdenformen 

ber großen, den Gliedertieren, ben Würs Fi man Strobila genannt. Die Sproflen löfen 

* ti N. gleichwertigen Abteilung der Cd: | fi nach und nad) ab und ind dann Feine Medu⸗ 

Ienteraten, mucberer Ziere mit ftrah Lenfürmiger Ien, | vr ei nell wadjen. Be oft in ben 

der Organ „pie meift nach der Grund: bariten Farben pra en Sch jemqualle n 

ah vier, feltener Bach ber Grundzahl ſechs geord⸗ —* in dieſe Abteilun eben Si Cyanes, 


if: 


en Die Anordnung ber Berdauungsor ane Aurelia), Es got indeſſen il Mebufen bei 
vorzugäweije die Cölenteraten. Won | welden die Gier K ohne polypenä at —3 — 

ex Pr meiſt durch einen auf ber Bau ftufe direkt in —— umwandel ne 
ZH juneilen aber aud) durch niebern Duallen (Med usas eryp en Fe 
nizierenben | Craspedota) haben feine Zap —— — keine 


F en rabiäre, in der | gefärbten Sinmesorgane. Der Mag enjag hängt an 
A Ite näle ab, welche ven der © ber und bie Gef — * 
= I. —* 19 eu m "enimce ber nterfläch & 
er ie Rio en; felten | Sie entitehen entweber unmittel 
afern. fiberall gibt es Neflelorgane, | (Cunins, Geryonia) der Meduſe, ober as —* 
dem Körper eut, bald auf einzelne | der : Mehufe die bald auf dem Vagenttiee, bald 
In | auf ne irmrande ober ben Radialgefäßen ſich 
ausbilden (Sarsia), ober endlich ald Knospen auf 
iſt mit oben, (aka — — die meiſtens Kolonien bilden 
ae a en offener Berbinbung urıdia, Campanularia), un en na 
est, und an ihrem Rande Derbinbet Iren Ausbilbung ab, um frei umherzuſchwimmen. 
eat un hr bie nnenfläche i vielen Polypen aber, wie namentlich bei der 
witter, bie | Hydra des jüßen Wa erB, aber auch bei_ vielen 
—— She bilben Tiers | teils einfachen teils Kolonien bilben en Hydrar: 
winjc ide Kolonien , teil mit pol e3 Meeres, löfen ſich die Knospen nicht 
teild mit ung eigen ivis | ab, ſondern bleiben als Geſchlechtsknospen fipen, 


Ai 


AE 
— 
nad 
2 
—— 


HR 
H 


El 


⸗ 









rad ornıen man: odaß dann bie Kolonien aus zwei ungleihartige 
auf, Sera Giern,, die ſeltſame Metamors | Jndividuen beiichen aus Nährinbioibuen ar Bo: 
*22 en dirchiaufen, kommen Iypen und auß deihehtendintne, den feitfigen- 
Kueiyung mob ung als häufige Entwidelung®: ben ober (ch In6 Quallenknospen. 
—* Saft alle find Meertiere; es gibt nur | Dieſe —*5 — iſt noch weiter getrieben 
—— Waſſer. bei den öhrengquallen ober Schwimm⸗ 
de U oder Qualen usae) insbeſondere pol pen ( in —— 6 wo an einem bald röbs 
ea Bntemun.| Bu, ae Baar mir Non ma I 
mwanm3. | dur eine Lu e mi 
4 * durch — ewicht gelegt iſt, eine ‘Menge verſchieden 


Kurt renden Scheibe ober Glode, we 
das Schwimmen bewirkt, haͤn⸗ er oiduen fiben, bie, alle burd) Knoſpung 

und — in der —XäX pi entftanden und von denen jedes eine befondere 
Su. L 


⸗dectten. 13, 19 


fi 


vowg 3 
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kti t. Es finden ib ba: Glocken, bie nur 
Ir Ben —2 des —5— bienen, alfo loko⸗ 
motive chirmquallen 


—2 den 6 ähnlich ges 

Kiel; ähetiere, wie Pe 6 ae: 0 ui 

ierten Imge Organen au : s 
—ã die keinen — an 


n; —— ⸗ 
tiere männlichen und weib den Seit icht8, Hei: 
nen —— gleichend, an Genen N pe feſt⸗ 

die andern Loölöfen. we merkwur 
— Federhuſchen gleihenben, h 
tigen Kolonien ſchwimmen im Meere. 
eeblafe der tropi FL en Gemwäfler Final) «Man 
of war» (Rriegd Ai von den engl. Matrojen ge: 
nannt, gehört zu biefen Organismen, wo die Ar: 
beitsteilung auf verſchiedene Inioibuen „eure 
gan 
und mare gaͤnzlich verwiſcht ift. 


hochſte getrieben und die Grenze zwiſ 

ch wurden ber nod; zu den Duallen bie 
eine a m Klaſſe bildenden Rippenquallen 
(Ctenophore) F net, freiſchwimmende, meiſt Ich 


arte 1 m dur Hi tige — gewöhnlich in 
tenform, auf deren Au acht oder vier 
von Schwimmplätt u e in allen Far: 


Reiben 

Heilen enbogens fpielen, da3 Schwimmen ver: 
— ie Tiere find geritten; die Geſchlechts⸗ 
organe liegen unter a er en; 
bie Eier machen keine —X 
Nervenſyſtem, aus einem Centra Ins ebilbet. 
Iiegt am Grunde der Magenhöhle am nfange 
eine3 Trichters. 

Altere no jest brauchbare Arbeiten über bie 
Duallen jtammen von Eichicho! und Dertend. Die 
neuern Fe bag AH find von Agaifiz, ur, Herts 
wig, 9 2 Kölliter, Leudart, 3 ne: —*5 — 

Sars und K. Vogt gewonnen worden. Val. Chu 
«Das Nervenfyftem und die Muskulatur der 
genauallenn ( ankf. a. M. 1878); Haedel Ds 
ftem der Dlebufen», XI.1: «Monographie erMes 


duſen⸗ (2 Abteil, nit Atlas, Jena 1879—81). 
anthit i die rhombi e Form des dimor: 
—E Schwefellilbers (Ag? 8), welches regulär als 
ftallifiert. Die in lange Spitzen 
—— ornaͤhnlichen, oft auch verbogenen 
ewundenen Kryfta bieſes Minerals ſind 
von von, (Gin bleigrauer Farbe und ebenfalls 
um gel meidig; be free finden fi, ori 
a ülberglang auffigend, zu Freiberg, Sane 
oachimst 4 im — und bei alten 
warzwa 
—* Sau) f. unter Acanthus. 
Maria 2 | (Milben HA He eit etwa 1870 
in großer de auftretende Krankheit der 
Birnbäume, welde burd us podige Ausfehen 
der DI ätter" an allenen Bäumen pubert und 
durch eine Milbe (Phytoptus pyri Pag.) 
vorgerufen wird, ve bir ihr ren Stich unzäh ige 
farminrote bis Tchrärz liche Gallen ( byto toce⸗ 
eibien oder Marocecibien) erzeugt. nzi e 
genmittel egen die den Ertrag ber Bäume oft 
H beeintr Stigenbe Krankheit befteht in dem 
näbrede den der ältern Blätter bei Beendigung des 
Fruhjahrstriebes Der Beginn des Sommertriebes). 
arnanien bieß im Alter die weſtlichſte 
Landſchaft des ‚nö I. Griechen im engern 
Sinne, die im N. durch den Ambrakif en Golf 
von Epiru3, im D. durch das Gebirge Thyamos 
und ben Hl Be Achelous d.) von Atolien efchie: 


den, im ©. von Joniſ chen Meere 
wird. ver —8 Mittelpunft der Land 


, ſane von 


an N. in der 


— Maroivharz 
der zu A. gehörige Teil der eloub 
— Falken T PAY, FE 
inziehen 
weiche 1 € eine meift f ni vn De 
Hend di 
—* Ber Gehalt Kia —X 


—— — die Korin Fr unter der Rage: 
Tun des pielo, gleichzeitig mit ber 1 A 
— — dort Kine Neihe von Kolonien 
—ã Den ſadlichſten Theil von A. bildet 
bie weſtl. Balte Io jest um ad ten Zeile ve: 
fumpften bungseben elous. Der et 
nah Entftehu e Homerifhen Gef * 
gef ommene Gejamtname für die Henker 
ndſchaft, Afarnanen, wirb gemöhnlid auf * 
Heros Alarnan, einen Sohn bes Allınäm, mu 
efübrt, mworauß man auf eine 
attge abte Ginwanberung aus —* geſchlo m 
ie Urbemohner bes Sande waren im Be: 
en ‚ Seleger, im Often Sureten. in ee 
eit waren die Alarnanen, deren Du 
orinth. Koloniſten dorifiert worden De — 
Kulturentwidelung ber dftl. Gri 
ben. Wenn aud in den Seetähten ande ei 
di ahrt blühten und einzelne Stäbte, wie 
urh Kunftliebe außzeichneten, fo rin 


doch der Ruf der nen vorzugdmeil 
auf ihre Tapferkeit im — und bie Geſchilih 
keit im Gebrauche ber Waffen, beſonders Ki 


Schleuder. Die einzelnen Gtäbte As bildeten ein 
Bund, an deſſen pipe als oberfter Beamter ein 
Strateg, mit einem Nat (Bule) zur Seite, A 
Die Bundesver anmlungen anden zuerit zu 
to8, fpäter meift zu Qeufas, bißmeilen aud) zu Xi} 
tion ftatt. Der religtöfe Mittelpunkt war der Ian 
el de3 Apollo auf der Landfpige Aktion (Acium 
ber griech. Geſchichte haben bie Alarnanen ni 
eine bedeutende Rolle gefpielt. Nachdem fie ni 
rend bes Beloponnefifchen Kriegs zum großen Xt 
auf Ken der Atbener geftanden, wurden ſie 
Agefilaos (891 v. Chr.) zur Anertennung ber 
tan. Hegemonie gezwun an deren Stelle na 
der Schlacht bei tra ber Thebaner trat. 9 


en 
ie 
Zeit der an ehon. errſ aft limpften te mit he 
[ba das gegen ihre a Ah dei 





ie Als 
odaß da3 Land anal veröbet war, ald ed d 
oͤmern na chlacht bei Korinth mit 
rus pereinigt er Arm jegigen Königrei 
chenland bildet A. mit Ütolien eine Roma 
welche auf 7838 akm (1879) 188444 ©. zählt, 
6 Spardien und ın 26 Demen zerfällt und Di 
lo m Ie oTongion) zur Sauptftabt bat. 
ar, Botanybaigummi, Ru 
gummi niert fhellad (engl. Grass-tree-gu 
ein technisch wichtiges Harz, welches von ein 
auftral, Asphodoleen, unb zwar von mehrern 
jied ber Gattung Xanthorrhoea, namentlid 
australis und X. hastilis fammt. Es lo 
einer roten und einer ge Barietät vor; 
rote Harz if im Anfehen bem Drachenblut ah 
er elbe dem Gummigutt. Beibe Ha 
arftellung gefärbte Wein rn 
Sieife, befonder8 zum Überziehen von 2 
gegen änden verwandt. Die weingeüfige © 
Des roten Harzes bat vor dem mit Dr 
u. dgl. bereiteten Yirnis den ‚daß ihre Fi 
am Lichte nicht verbleicht. Au emubt z 
Papierfabrikation zum Leimen 
tpiermaſſe ſowie zur Herſtellung von | 





Ataſtos — Alephalen (mediziniſch) 






ber Derye ab ebferbieren bie —— 


— ie da⸗ 


tuiſſe an & baber zum An 
—— ber 


eil bes Garzes burch | päern 
—— äure in Pikrinſaͤure ver⸗ 
— bamit bad ®L Daß mwidtigte Rohr 


en er Säure geworben. 
—— und der ** 

ten. As na um 

Töchter bed Beliad ihren Ba: 

ber Mebea, töteten, warb 

einem Bater zu Ehren Reis 


d t in e und Runft 
er Bet Ku Er fiel dur 


ist in der Metrik ein 
oder lauter volle Talte 
üergählie 


ei 


'B # 


u | 


e die 
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HM 
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se 
1 
if 


ber heil. au unter Abs 
mus Geſanges a worben fein fo den 
fo au Liturgien zur 


"Aättatfotiten, werben rös 
Renate — Ye 
rotes 


2 ae a F auf die 


Aa Drang — f 81. De. 1861 a 
Egten Gleichberechtigung n sad ller Ronfeffionen va 
* Li — werigftend aus allen öffent: 


„A i 
KT —F ——— 
To =, a 


5 









sei) von — aus 


be zu denen fein eigener 
örte, Find be hnte in lan en 
— bas ga nze nörbl. 
afmir, Ch erate und bie 
ibmete er der innern 
Fra t, ber Dr 2 le auf und 
—— Rei e aufmerl⸗ 
20 ad basfelbe auf eine weder 
lannte der Blüte und 
leid von, ‚Anfang an war fein 


En die verfchiebenen Ele: 


verföhnen und zu vers 
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ſchmelzen, weshalb er Hinbu wie Mobammebaner 
eihmäßig begäinftigte und felbft ben Barfen und 
riſten freie Qbu Religion 
Dabei bewies er 


ah eine ae ne — 
fa at fein berühmter ter umd nd 
602) in dem “Akbarnamch> » zu⸗ 
Fe deſſen bsitter Teil under dem Titel «Ayini- 
Akbari» von ®labwin aus dem Perſiſchen ins Eng» 
liſche (3 Bde., Kalkutta 17 337 Lond. 1800) übers 
est mutbe. A. Rarb 1605 ein präctiges Grabmal 
wurde ihm beim Dorfe Sikandıa, unweit 2 a, daB 
er zu feiner Reſidenz erhoben hatte, erri tet. In 
Regierung folate ſein Sohn lm, 7 mit „em 
Beinamen Dſchihan⸗ghir. Bl. 
ſchichte des engl. Rei n Aſien⸗ aBbe in 1867): 
von Noer, «Raifer X.» (Lei 1). 
arabapd, geftung norbweftlih Agra (f. d.). 
Akelei, f. Aqui egia. 
üten, Aden Stabt —*88 Kalbe des preu 
Regierungsbezirks Magdebu n der NR 
Sip eines Umtegerihtß und —— (1850 (1880 
welche Yabrilation von Buder, ätbe Er 


F 


Eſſenzen (darunter das «Romers 
Ei beenbera Tomie S 
ehr alt und batte im © Dealer *. Fe 
3 Deutſchen Ritterorde 

len (Adolf Friedr. er: vhilol eb. 24. Gent. 
1815 zu Schwartau bei pe hie { a Sub 
bildung auf dem Johanneum zu Lüneburg, ftub 
1835—89 in Göttingen, be a Ce 
Grimm un D. Aler, wu 

ren wo er 


in Lüneburg und 1846 Lehrer 
96. Dit. 1870 als berliner a Er — aDie 
— Sr (Ro f. 18610); Di —— 
im Griechiſchen⸗ «Die er 
8s — —— — dee „nel, 1865); 

Sg Igrammatit 2 
Arene (b otan. N 


9. Nov. 1721 Bu 
eines Schlächter 
—X ſpatert Die * 


ampton on und mpfteab, 3 
1 |d Yuni ——— 
Einige 9 mediz. Schri en, s For 5 emp 


Kr 


& 7) und über r (1764), waren 
ei. ie Bon — ee Geridten mar einerzeit 
berübmtelten « 
on», das er im 28. Olbenkiahre { * und das 
fich zwar durch korrelte und wob ende Berfe 
ee im se, A vbi Iolen . Bilbu 
eift 

ai post Biographie des Dihterb na 
«Peregrine e Pi I 2 t 


gef 

. t 
— CART Denn 
* nal, San Tom ine —5 — Grade unter⸗ 
Sehen, en mit en u ? An Defteben: 
an der Rumpf mebr ober minder 
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aber gänzlich fehlt, fobaß | fürfti. Refibenz und jene ein Befenal nb 
Fr zum ine keine Spur — vorhanden ift; | eine —— — 
andere wieder, bei welchen ber Rump! je ober | ®tfhal —58 et, —5 — al tie. 
ganz vollftänbig unb vom Kopfe nur einzelne Teile, B.; iffar (d. 5. Kroja, Stadt 
wie Far} Kiefer und —A— fomie bie | und Feltung im europ. Kar —— 
ae en, aber feine Spur von Öe: | norböftlid; von Duraggo, hat 3—5000 G., bie Leder 
tere Fälle hat man aud | und Maiten een und Handel mit "Anoppern 
—ãA— ober. jehirn! ya jenannt. Mei treiben, Die auf —— 
inben ſich dieſe Sehler eriter 19 bei mi Türmen Amgebene le fammt vom . 
lingsgeburten, wo ber eine Zwilling den andern in au wo Karl Thopie, gen von Skutari, den 
feiner —E beicräntt hat. Mon den Anen⸗ | alten illyr. Ort Croias wieder befeftigte. Satıas 
tepbele ai sieht — eine ununterbrodjene Kette | war ber Ort Nefibenz und Waffenplag Stande: 
m ven | j0g. Mitrofephalen 8, wurbe aber 1466 und 1407 Do von den Zürten 
v — bei das Gehirn mehr ober minber Bela ert und fapitulierte 15. 8X ——— 
unvollftänbig entwidelt ift, bie aber, wenn aud; | meb II. — A. au eine Stod tstürt, 
FH noten, ein (en eigen Leben führen Lönnen. Wilajet' iin in ah en, Ed kn no id von 
tiere, |. Mufgeltiere. Smyrna, in einer fru —A un 
—— (oc), v i Sruptlote) Be ieh i „ I Al: | aber went, üngebauten bene, Br 
—8 i Kicht eine hyſiten, buziert, at 6—8000 6. 
en von ihrem Patria en Bett Mora ok alten Stuhr 1 ebgatira, be ber nahe a 
Tage weil bi In a bad enotiton (Bere inigungds diem, — ier al 
9 tt) de gri jenommen hatte, ie Evermenbet, Harn mar —— 
her dt Haupt ober ans — 1 bu 
fan er) nennt 86 deren Anfang | wird in ve — Itl aich 
— gegangen ift, wie e8 bei manden Werten | Gemeinde nt. Hier befiegte Raijer Balıns 
. und röm. Ältertumß ber it. 366 ben Ufurpator Procopius, Sultan Rund 
58, Amt in ee DEE benannt nach der 1425 den Fürften von Atbin, 
bei Söritionia am m Gingange zum Hafen gelegenen | Wihlat, — — Chelat, Sit inte 
‚gleihes Naı umfaßt 5184 qkm mit | menien, türk, 
16) 116865 €, — Er bie innere re Hälfte norbmejtl de des Den — un 
5 Chriftiania| jord — und hat ſchon bemalbete | der fteil et des —A i Img: 
Berge, bie im orben Br zu bis | fallenen Feftungsmauern jeben und 
725 m auffteigen, frugitbare, gut bewäflerte | nern eine alte Habelle der Dre yihlt Fame. 
Sem Bades 2 EEE Be: | und ift Sik eine8 armen. Bifchofs. In ber Au 
die kobartigen Ruinen ber alten 
a fuhr — und dur wel ittelalter eine ana Be = 
here Haken ule je — und ner liche gihngiger Fürften war und 1548 Fi 
wi hamafp von Berfien 
Medi — —2— Man —— in, lopt 
Die % 
Ü 








Chmin genannt), das alte Chemmis oder Fan 
Fr ee Ha —X er — polis, Stabt in Dberägypten, am, rechten 
von Bedeutung. Yabrilanlagen find im ufer, 114 km ol Ib Siut und 110 km Haben 
vielfach © vorhanden, befonbers in ber Ihe von Hi von Kenneh, liegt auf einem Söäueeht 
ftionia. Außerbem gewähren Schij dem Ruinenfelbe der antilen Stabt, hai 
und ber Erport von er einem _anjel A em jiölanerllofter ſowie ein kopt. a — Eu 
Bi der Bevölterung Derbienft. Den Verkehr hen Kirche Hgyptens, Ba vu, 15000 5, 1 
ürbern bie Eifi men von Chriftiania nad) | unter 1000 KRopten, und treib xn 
;wolb u Kongsvinger, die saßen (1657 fahrt Baumwelfginnere uns Os Ks 
"Slommen mit feinem te Ghemmis u dem buch feinen Bhallusdien 
re eben Vormen. Das Amt Belangen Gott Min ober m heilig, ben bi 
—5— ter und Yollo, Nedres griechen mit Ihren gan ibentifgierten. Aud ge 
Komet unb enthält 19 Bar: | bie Stadt alß ein Ha ber Steinmegen u 
a m ” rein Die Zanbeb ae Leinweber und war lid eins der Stan 





mia liegt, zwar Innerhalb bes martiere ber Herma 
Hibet ob ct — ein Far Bien 1 — — — —— b.i Sohn Bi —A 
(af mi ;mter 
siert find die Kauf —F Dröbat it 2047 6. 100 
—— Sscardi or mit 187 © und bie ei Wonnesalter bem Iter bem N Li, om — | 


jugemenbet hatte, | 
Zabeftellen Hoibften mit 156, Hölen mit 268 und wohl im Umfange — Ins a PN ri 


Er mit 748 6. Hermann jeben. Diejelben li em und A icht feine Zeitgenoflen übertraf. J 
an ber Dftfeite de — — und treil wi a! —— 
s rt und Hanbel. i 

—A— er mim 





unbe 12 inias Stift Beꝛeich⸗ au dem 
—A—— ——— 8 SH 
4, fon ı 1808 in ber normweg. Gefchichte genannt, | bamal te ich überall, 
LE — —— 

in! 2 
fah (3. ®. der Unionstönigin RR 2 ER 
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15 qranfaın Bin Bee — 
(oe 


Berle —— 
, And 5 urprun⸗ 
emgeführt ——* a 


ie in gr cine 


— 
F us Fk ber en. Del| je 


Alflimatifation 2% 
nd twidelt und wolli 

Teoh, ber Hale Hann. Det Brufleeb nad) oben y 
plnlic und flach veendt & — 

entwickelt und herabh Der obere Teil des 

au era re en ge 

N olump und zierlich gebaut, 

ge 


bie Sühe Außen 
5 —— mit miese Ann ve 


— a es dirur il if voneinem Madteln beg Fee ‚nie 
—A alle Chlieber Dehnde® Der —2 
—A dos der Tugeligen S bem ti iens 
— —— attel, "hen ———* vo han 
Ham. Bjelgorob, d. i. Weiße t), Kreis; und — 55 — paltenen, o —— 
ir man —E — am er ı Bien einen —— en 35 
eſtr in da —AI urch den fie fi ic) von ben i 
Meer, 48 kıa im Sudweſten von Odeſſa von n Dein: ber ummohnenden Stämme fcharf tee eibet. eidet. 


bat ein altes Genuelerf 


die * Straßen m mit ren dem 

durchaus 

en ere Öebäube find 
Ye ie ferne und das Gefängnis mit 


(ferung von 39201 See: 


len N er Amir einige Lichtfabrik 

un ni en 
== — mit Salz, 
— und Wolle Nr en bie au eben 
bafkz 


an ben Küftenteihen aus. Das Vnjeſtr 
zur 16 —20 m tiefed Wafler, weshalb 
— ge 16 km von ber Stadt auf 
Auf der Stelle von N. ftand 

BEnB, weiche ben illes 
art —— e. FR Ber —* Mi em 

zb eine an we aifer 
t 

Erabt Tyras zu einem Freibafen ber 
Köllerwonberung wur wurde der —— Bi ganz —* 
ssährend der Arenssdoe von den enchanern unter 
* Namen Mon-Caftro neu aufgebaut, im 15. 
von ben Genuefen serupiert 1479 von ben 
unb 1770 und 1789 v Auflen er: 


sbert, ben Zürlen jedoch w iwieber zurddg bis 
ee ima Frieben von Bulareft 1818 an —ã— 
Der Kreis A., ber —— Beraten, in 
„eisen 34 
— früher afenbeBudjpe Fa «Eieppe 
zb bildeten das fog gellarad im. 
De zu X wi a, in der Pforte 
€ DR. 1926 8* hloſſene Bufankonnention 
zu ER > eine Hlars — Rupla * freie 
gge auf dem Schwarzen 
Meere un eit gegen die Korſaren der Barı 


ichtung von Diwans in der Moldau 
(barkeit der z Dortigen H08s 
Aare —* —Aa—— 


ierungsver⸗ 
en rn 
ie en befe en 
‚van bie Anerlennung 


2u8 Au a Hin befesten türf. —— Re ft ie 
m ungen er 

Te bes Vertrags don feiten ber 

War batte 18 18 Krieg zur Folge. 


Ira 








Ws, Stab mir faefu * 
fs, en — 
— üben der Monbu butt 


chen 1. und 3 7 Die durchſchnitt⸗ 
L we Eee ber A. fcheint 1,5 m nid) urn 
‚ bie er — Bolt s ähnelt der des 


ad gebraunten Kaffees, Haar und Bartwucz 


fa 


Die geiftige Begabu — eint ſehr 
— 08 Griernen %0 —2 6 sache 
madt ihnen — Schwierigleiten. Gie 
boft, ein — en Genie heueh Jögervol! aaa erfinden 


riſch im nd Hi 
ziges Fe Fa Subr. —— 
Akkerman, rufſ. Stadt, ermän. 
Imatifation. Die ung der leben; 
ben meiifetiom, Die Dertilung der Lehen 
Urſachen vorzugßmeife vom Klima ab, 
eder Himatif ben en Ken gehören befondere Mens 
hen, Tiers Hlanzenformen an. Mit der 
eftimmung u „Be ung ber Jaunen und 
ren, welde als ein ujammengehdri en⸗ 
nen fen, else ig ic in Fra und langen: 
ee ur heus ober Semen den mod) für alle 
ur we en, e 
Tiere und Gewächſe, Kart ee ovinz angehören, 
biejelben. ae rt 8 ies) > dat ihr beitimmteß 
Geſetz ber Ber ng. die einen nur in 
ehr engen Pen —— * und in leiner Weiſe 
een verlaflen, verbreiten fich die andern über 
tende Streden. Seit ben älteften Zeiten 
Der Dienteh namentlich daß Bedurfnis eerahlt, lt, 
—— für Ref jelbft neue BBohnfibe | in andern 
Klimaten zu erringen, als au e und Plans 
zen, bie ihm in ir end. einer Belle fe mi fein konn⸗ 
ten, in fo imaten einz ern, we nung 
uriprüngli nicht mugehören. "Dice 
nun an ein anderes Klima als bad u 
nennt man A., die indes ſtets nur nad) einem ges 


wiflen Ka en mn im bei welder ims 
me eine — den 5* 
Raſſen und Arten mir TA ichtlich der Leichtig 


keit Demi. die Anfchmiegung an bad neue 

gefchieht. Se aröl r ber unfpeümglihe —** 

Rarap, eh geringer bie Dur in bernongerufenen 
mpf, befto geringer die du 

Altlimatifationztrantheiten a unter benen en fie ein 

gewiller Prozentſaß ber inge zu 

"ai bt. fon je weniger (äroffen Übesgängen die 


vor ſich gebt, defto unmerklicher 

Me ne vorüber. Unzweis 

& ift e8 ferner, da Derien Rebensbes 

neun, Co bee 
or 

en ne or — eingewanderten au 


man, baß bie Ir 
zopäer in in den folgenen Generationen fira 


einen dünnen lan en 13 und magern 
halten und echte Yankees werben; daß bie —* 
tiere namentlich in n ber Stellung der Diäten, F 
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ber haut un Reiben, Taltes Wafchen, Erbiken 
en Br e Zemperaturmedifel find zu meiden, bie 
fetten fröpfe aus den Talgdrüfen behutjam und 
vorfichtig Fr eat Zum Bafchen iſt reines 
enwa Ner, fehr verbünmte Tiers oder Manbels 
a & zu benugen oder dem Wafchwafler etwas 
Borar, flüchtige —x e ober Benzoetinktur 
zunufehen. 64 Schwefelpaſten —— moglich, 
[ben erweiſen fi & vielfach nüg 
Fine Be belfen nichts, blutreinigende 
el und ftarfe bführkuren Gaben mei meift me 
als fie ee denn die Krankheit liegt nicht in 
einer «Schärfe des Blutes». Doch find opfun 
und Diättehler ftreng zu meiden, und bie habitue 
opften lönnen mit Vorteil eine gelinde 
führkur, 3. B. Mollen: und Traubentur, benupen. 
5 — die Lehre oder Kenntnis, von ben 
BER Sutmunenien f. Ehirurgi 
.) bießen etwa * Mitte des 
8. 3 Sal Fr ach ee Begleiter der Bifchöfe | 1 
resbyter, welche bazu beftimmt waren, bie 
Leu ter zu tragen, die Kerzen anzuzunden, bie el: 
ben ei fetfichen Ur en vorzutragen, das Waller 
ben Wein beim Abendmahl ba reichen, über; 
ke bei der Ausſpendung ber Salramente zu 
tenften zu fein. Sie hatten den Rang nad) ben 
Subdialonen, und noch jetzt ift bei ber Urbination 
in der röm. fi e die Weihe zum Aloluthen, wo⸗ 
bei ber Drbinand Leuchter u Beintännden ala 
Zeichen feiner alten Beſtimmung empfängt, unter 
den vier niedern Weihen biehöd fe. Das in ber alten 
ide dadurch übertragene geiltliche Amt ift jedoch 
ot 1. Sem t, da gie Eee der A. ſchon Seit dem 
ahrh. 


2 
ei 


von Au fwärtern und Knaben au3 dem 
Laienſtande Meßdienern, Niniſtranten) verrichtet 
werden, die in den litggif en Büchern der roͤm. 
Kirche nur uneigentlih X. eißen. Die aus ber 
——n— hervorgegangenen Kirchengemein⸗ 
ſchaften haben die A. mit den n übrigen niedern Amts: 
orbnungen gang wegfallen laſſen. 

Alömeten (gr. axoluntor, d. i. Schlaflofe) | t 
ießen Mönche, welche Tag und Nacht ununterbros 
en Gottesdienft ent indem fie einanber in 

drei Abteilungen I Ören ‚abläten. br Stifter 
war Wleranber u Anfang des 

e: 5. Sah, Re Ronlantlinnet * iedelte, wo nach 
ode (um 430) das Kloſter Irenarion bes 

grine warb, welches den Mittelpunlt des Ordens 
ilbete. Da8 460 0der463von Stu i08 errichtete und 
nad ibm Stubion benannte Rlofter wurde dag eins 
—* und berühmtefte bes Ordens. Da ſich die 
die —— Streitigkeiten einmiſchten, 

mit dem Kirchenbann belegt. Im 

Abenblare ſchuf 515 der Burgund. König Si mund 


zu Ben —— — ri m —* 
en (Aco nes), d. anzen 
ohne Samenlappen, heißen im Pflanzen yſteme von 


ffieu die G F der Algen, * ten, Pilze, 
ooſe und Gefä —3 amen, nel ihre ber Orts 
pilanzung dienenden « & ven» (f. d.) keinen Keim⸗ 
Ting oder Embryo und fo olglic Gh leine Samen; 
lappen oder Reimblätter (Rotylebonen) enthalten, 
wie die beiden Abteilungen der 
(mit einem Samenlappen) und Tikotylebonen (mit 
fmei Samenlappen am Reimlinge,. Man könnte 
ie A. daher bef er «embryolofe» fanzen nennen. 
Gie entiprechen Der * de : Klafie, den 
ogamen, unb werben jebt faft allgemein ala 
orenpflanzen (Sporophyta) bezeichnet. 


Monolotyl edonen 


Alologie — Alkroamatiſch 


Mlrägas, Name von ent ( 
a im et Sir I 
Kent deren Ruinen am prun 


Ib bes 
— da Te 
ermen nennt man 


ie fi 
un Selen SE 


tenant, en enieur und Karto ıp. 
n 
Fe: 


Kun 18. San. 1779 ala ©o 
redrik (geb. 27. Mai 1748, 
1804), trat frühzeitig in bie Armee, wurde vor 
weile Al Sanboermefunge und Fortifilationg 

en und nahm 18 1808 an —— 
en —* oberen ig und Leipzig teil 
Nachdem er 1819 — — war er 183156 


leche een von 


bed neuerrichteten To pogtaphii 
1854—62 Chef bes erten 
(im —— von Om spare 


een. 
186 m A. u eine Rei — eg * 
erausgegeben, bie ſich durch Genauig 

—— —*— dung außgei nen, namentlid; eine 


hate ai 


Eibfäme 


gead, 


et von son Schwe 3 — 
—*32* (legtere auch deutſch und fran⸗ 
eine Wegelarte Schwedens, eine Reilelarte 
wedens, eine Karte von Stodholm 


Seetarten in Klints u. ſ. w 


Lehrer er 1807—27 war, ſ 
«Föreläsningar i 
In feinen Dtußeftunden wibmete er fid) mit Talent 


der erſtechku 
ie Genauigfeit, 
Arbeiten. — 3) togie, © 
ehe pha H een ne 
0 en, Heufchreden eſſen 
Arriſie (gr), Mangel an Urteil 
via Unbe timmtheit eines a 
—A einer 
og, hen Aus Gebungen. — Alritifh, w: 
Bloß: — — 


no (geh A ——— 
* So 
einen Zwill —** in aus dem Reice. 


era keit in 
Völker 


ud. 


Kabetten ber —— — in —88* Ken ba 
Fortification» — en). 


abe Ba, E 


ohne —5 


Bi ca SE LI ei 


sz7lan 


Sea 23.38 
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Ka... Hi 


80 12. ,1 


r ! 


Sorgfalt ie 


jean 


8 jedoch bie eier — — ſeinem Schwi 


Ban Jobates (Amphianar) von 
ge 


teilen, indem Proitos Ti 


geführt worben mar, mußte —* —— 


Aus der Ehe bes A. mit Dice ward bi Ken 
, Su Ausſpruche 


Tochter Danaẽ geboren, die Bu bem pru 

des Hralels einen Sohn gebären ollte, buch deln 
Hand U. fterben würbe. N. ließ daber feine To 
ter in ein ehernes unterirbifches ſperren. 
aber Zeus drang als Goldregen durch De | 


einf bie Ötimme Ded Derfens (- IR . 


einft die Stimme bes 


und i 


r Sohn bei © 
ſeus wurde nun von 


Kind und Mutter in ige er Rile | 
Kiſte —— an bie Inſel Deine wo en | 


Aus 
vor dem Dralel floh 9. ee ter nach m, Sud ya Ä 


er ben Seichenfpielen beimoßnte, welche dem dem Könige 


von Lariffa g33 n wurden. Be 


i biefen 
tötete dann a er 


Dual einen ung un Odin Eu a ben Distos. 
) beißt, was „muB gehört mes wer⸗ 
den kann, a ann Hören 


Man nennt ma atsonmatifden den Bo nen sag chen ld, 
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Segenſaß zu dem bialogis dur) eine Reihe von Schle die ber Fluß 
Bortrage, wo ber Unter im oga PO eutende ee te barbietet. 
8, duch Frage und bat große Fabriken, lebhaften —5 
der alten Woilofophie —8 und (1880) 16512 6 der Umgegend 
— mit Gjoterijch (j. d.) | finden ſich — ioRineralfarben 
da in ben . Philofopbenihulen |  Mlropolis (acc). erſtadt, Feite, Burg, 
m ft m —— den — Je —7— A und tal, er m altes 
r münb! ortrage für einen eſaß eine ſolche jene, die Lim; 
von en ten. beftimmt, behereice de und fünf Ra tigt, Burg, "neigt 
ec Baur jeing feindlichen Angriffen als Tepte Zuflugpt diente 
tete unb gewöhnlich die wichtigften ebäube, naments 
Bortran, im Gegen; | li die Tempel der Gottheiten, unter Beten Sch 
thobe buch | die Stabt hauptſachlich enthielt Eine fol de 
—— Zubs: iſe vers gun m war der —— je —A 
ittelpunft, um mel 
pe riesigen jebilbetes mail She m weniger ftark befeftigte nad 
einen Renſchen bezeichnet, Yan iegte. Menn man in einigen Städten zwei 
— — len findet, wie in Megara und in Dres auf 
Im a Cubla. fo deutet dies auf die er 
2 an ‚s 2 Stabt durh Vereinigung — url! nal ge 
trennter Gemeinden bin. Berühmt find die Atros 
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* Arol, Naltohola golen von Argos, beren Name Lariſſa auf pela: 
me, jegung C,; ig et ‚H,COH, | Urfprung deutet, die von Meffene, ul oberen Säce 
a tion —X Allglaltohol wie dee Berges tthome, bie von X Kal ges 
Pe top DL, und nannt, die X. von Korinth ober‘ keo-Rorinth, ganz 
Eye Kg dem | befonder3 aber durch ihren Reichtum an präditis 


on Gebäuden und Kunftwerten bie von Athen, 
ec vom Sn 43 vorzugsweiſe «bie Akropolis» genannt wird. 
Er 5 ———— tem und — { dazu.) 
5* tome Form don oRidhen ift ‚der . Name für ein Ges 
1 Kanaren ausgri u feis „at bei weldem bie ngöbuchftab ven ber eins 
m Deften 1 Zeil ©ly: | zelnen Verſe Jufammengel elefen einen Namen Dar 
m [7 a — — —— Natron | eine Gartens er; de tanchmal ift dies zu; 
a cacm Inf jhlofienen Deftillationgappa: | aud) bei den Enbbuch De Zetetigen 
made — Er mis einen — Seite w — bes Ehe 1 (0m s made n 
aba — joftihon) ei on em 
—ãe— — DM indrinifchen 





28 oder bann 
Iad Kfügße teigenben Däi aud) bei en n Römern eitd 1 Enniuß). Gel 
Yerloge bringt man vor im der ei hin ni iſt e8 bei den Dichtern ber ital. alu 
&35 Bleisryb, zur Bindung von Säure, 3. 3. bei Een 
Omalcum und reftifiziert das Deftilat im Waj- | Mkeoterio beueiänet | im allgemeinen 
Veiabe ummittelber aus ber Vorlage, in weldyer e8 | den &ı aften 0 vs ea, eil isgenbeines Ge 
ein Sorgebirge e 

Fa 1 on Werfen Betäma und Fa Bergb, "en Shnabel eines Ecifs, ab eu 
Mälrflem Geruch, iebet bei 52,4° C., brennt mit leud)« di itäten bed menfcli—en Körpers fomie 
ze —* FR jer, löslich in lügelten Geſtalten 348 . der — ‚oder Sie⸗ 

ol und _ 


2-3 jer, mit Über in PH aud) bie ber Baulun 
Ka nahen miſchbar. wi ittige, teht Khan a gie Iöterien diejenigen antun 
km jen von Talgteryen, wie beim Seen Bauteile, welche an ben beiden Eden und an ber 
m fetten wahrnehmbare iſt le | Spige be3 Giebels auf befondern Poſtamenten auf 
Many von A aus dem im Seit enthaltenen Glycerin er t wurden. anshchonber: geſchah biefe b 
3 [#2 eine große Anzahl — ——— — em ber Athene ame — 
ein jedod mur fireng wiflen: | Agina un er Nemefis zu in 
— — je darblelen ne Bilbmerle waren 


.) nennt man Merle ber ier, Greif u. 3* pater al Ale ae u ab! 3 
rer ne ı — >) Blatt —8 
leideter Rumpf Faneen nac et: In ven Ka töm. und 


u de, deren ia, Hab aus Kenaifanceba le wurden die Afroterien mit vers 

ker en Er [cme foiebenen Mobifilationen nachgebildet, und felbft 

* — Bi pm en Qunftinduftrie , 8. Robeti tere) 
Ben ehr — ni inden die Atcoterien ald.Gdverzierungen no: 


Ei ung. 18 U. gehört zu benjeni 
fern —— —— — teilen, die man unter dem Ramen «frei en 


aud, wohl en» lamnenfoß 
= il ‚halber, nebeniefer erhalten. fee —5 — goßer Narktſleden im 
+ Hauptftabt des County Summit im | Kreife Rowo⸗ a ee ietö der Donifchen 


EEE IDEEN 
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Salıms In, zwei wiatgı den ı und 5606 E., die 
j onbers mit mit Getreide, 
olz und fen & treiben. ei ber taniga befindet 
bie Baer Ei über den Don auf dem 


ne (Seen: Zimofeiewit| ), Fin 6 * 
er ‚geb. Er 101 m —* beſu a ame 
nafium an unb bie dortige Un 
1601128 % teröburg und fungierte biß 1812 + 


e — — lebte dann mehrere | Beib 
Jahre auf feinen &ütern im Bouvernement Vrens 
urg und ließ fi 
einige Zeit Genjor war. 


1826 in Moslau nieder, wo er 
Nachdem ein 1846 in 
ber Beitfchrift «Moskovskij Vöstnik» veröffents 
lichtes autos einer «Jamtilienhronit Aufjehen 
seit atte, fefjelte bon um ter dem befcheibenen 
ertungen. Über ben —— (Most. 
1847) erfchienene Buch durch lebendige Naturſchilde⸗ 
rungen und liebenswürbigen Humor die allgemeine 
Aufmerkjamleit. In den «Demoiren eines Jägers 
im Gouvernement Drenburg» (Most, 1852), deren 
Vortfegung Die « mablı en und Grinnerungen 
eines Jagersv (Most. 1855) bilden, ſchildert A. Die 
romantische Welt feiner Beimatlichen Steppen und 
Wälder. Sein Hauptwert ift die genannte «Fami⸗ 
liendeonit » (Most. 1866; deutjch von Ratihinfti, 
En. ie * ein in ben Ginbrden fen er Jugend ei ra 
as fi 
Bund 23 — an zife bes Gefnple außs 
eichnet zweiter Zeil erſchien unter dem Zitel 
Bagont geinbbeite —* 1868). Außerdem ha 
Seeunbes, DeB Sinmanthrifiellers Gapoff (1.0) 
e riftftellers Sagoftin 
und eine Auswahl Meinerer shriften Most 1858). 
Gr farb in Moslau 12. Mai 1859. — antin 


z8 


des vorigen Sohn, Dichter und Sc ftfteller, 
*. u Noeien 10. April 1817, ftubierte, nachdem er 
feinen Kater eine for 9 faitige ẽci ung ge⸗ 
noſſen, auf der moskauer Univerfität und wurbe 
dort 1847 agißer, nad) Verteidigung feiner (1846 
ei ienenen) ndlung: «Lomonoſſow in ber 
Beihicte ber zul. if. Sitterabur und Sprad en, Sn 
Yulpiele Knjaz Lupovickij» (8. Au 
en) tellte er ben gefunden Naturalismus bb 
ruſſ. Volks der Wfterbildung ber höhern Stände 
egenüber, machte fich PA auch durch Die dramatiſche 
Barobie «Dieg vor onft anlope —* 1858 
befannt. über die von ber ruſſ. 
Bon der Setbeigeniaft getroffenen nen rap 
eln fehrieb er Bemerkungen: « Zam&tanija na 


ustro) — an» («fiber bie Organiſation bes | Mitte 


rufl. e3», 2p3. 1861), in denen er 
ala enttuhaftilden Berehter es altſlaw. 6 
meindeſy vie ems zeigte, an deren Vollendu 
200 durch den Tod verhindert wurde. Seit ber 
Mitte der vierziger Jahre war war X. der Mittelpunlt 
— von ln Finem ruder Iwan unb feinen 
Juri — Chomjakow, Kirejewsli 
u.a. Bee. . Slawoph bilenpartei, weldye 
br 4 ruf. leere zu feiner nationalen, | de 
von Peter d. Gr n Grund erftreb 
und in ber fee dem Inſtitut bes uns 
eteilten —**— bed bie Bürgen Ar 

nds und des Slawentumd Zulunft 

ftarb im Dez. 1860 auf der Inſel „gante Reben 
eigenen Poeſien veröffentlichte Überfeguns 
en von Schiller un —8 — Sein ruber 
wan A., geb. 8. Dit. 1828, befuchte 1857 im 
ufteag ber ruil. Geographifchen Gelellichaft bie 


er jes 


t| ih — 
oſten von ara 


Akſakow — Alſu 


Got Dacien der Ukraine, von welchen er eine 
Befhreibung «Izalödo o torgovid etc», 
Petersb. 188, deutſch in Bodenftebts — 
menten», Wwi 1862) verö fentüäte, und 
1861 Örraußgehe einiger mo3lau 
welche panflawiltifche Ideen mit en niht 
ne arsie verjechten. Nachdem ber «Den» 1866 
ete ie «Moskras 
und eines oder «Moakvi&» (det ——— Di 
rer Richtung verboten wurden. Bor 
eg bb Kriegs von mi 
er in ber «Slamwilden pl ante 
Fr Ai Fr b in Moskau eine energijde und 
Rede im won ⸗ nationalen & e, wegen 
die Regierung ihn Monate aus Mot 


.-aanınzyN cos MN ZnM- 8. 


auf dad 
auswies und bie — [daft ſelbſt aueh * 8 
Ende 1880, ala ſich bie ber Litteratur h 
Sr Sieb yet — Si 
wöchentliche Zeitjchrift « 
Bene ilen 3 Frhr der eufuhreiäe ! 
ertreter ae a a nflawiömus x 
6.2 BWeibftadt), tadt im Meint ; 
Bilap — * en norbiweftlich von Konia auf : 
zamanenitz aße von | 80 tantinopel 
* 10 im Süben be eed 
35 des —— 
ergflũ gen — 
Fr ee — — uni — 
eppichwirkerei und w en Ha r 
richt dem eigen ium ober wa —— 


ilomene una Bi 
drich I. 18. Mai 1190 die Seldſ —5— mi, 


[pri alten Th 
t | licher der alten Stadt —— in 


bei welcher (damals 
Frie 


ward paier unter dem Namen 

durch feine Gärten weiber Rofen und ala —X3 

bes turk. Gulenfpiegel, R aprebdin-Chobie, Eultor 

Bajafib I. ftarb bier 8 Mär Kriegs 

gelangener | im & Lager Timurs, re d’Anvile ſieg 
an ber Stelle 


alten Antiodia ab Pill: 
— * en Hauptſtadt Aiene deren Rui⸗ 
em Orte Salome 


a: Bu ach andern bei 
Fr ‚o öftli as ee jerdir befinden. 
beibihLoß) —EE m ya * 


Arſeral 
Helaiß, ‚ Hauptitab 
nal Blnien en u: Are nr 
50 afanDagh begrenzt begrenzten Eöene und am Ulu: Fr 
ber gegen Ro großen Salzſee Tu 
Söllu (im en — hat ein —* 
Schloß, iſt von Bärten und fruchtbaren Ländereien 
umge en und en It unge ea 10000 &. Bau 
u wurbe 1202 oo: 
eukkan Arslarn N aut, 1390 und 133 
vom al er ! —8* — Kurt 
ei er), tin 
m er Rleinen Bucharei, Liegt —X noͤrd 
96° * öftl. 2. von Ferro) oſtlich vo 
Au, einem reißenden Ber —X von de 
enſcan oder Himmelsgebirge gegen Saal 
im b en großen —ã Zarim gebt, und 
janbelöitraße des Landes, 112 ko 
i ober m. de Eicbt 408 km im Ro: 
von einer Va: 
mit vier T oren umgeben, ſ N &ooo — b 
hat ſechs —— — fünf 
ft der Centralpu 8 Handels im — n 
nas, wo bie en aus China, Ru 
und Weft:Turteftan, ſchwir. cadath und 
ein wili starr 


ufammentrefien, a 
Bunte, indem bie Stra aus dem innern 


— Ateneinfidt 


ier ur 


Na 
bo weg Sau 


Bencheiter edler Stei te 

** Netallarbeiter. Sie Tan a 

—— von erſter Güte, die 

f ihre en Bäume und Sit: 
8* 

‚nu ale —— Turieſtans abgejegt 
werben. Die evöllerung unterhält 
i on Rindvieh, Pferden, elen 
* Wurde 1867 von Satub Chan 
‚genommen, 1877 aber wieder von 








Saublung —2 der Kampf und 


— — — 


eit 
Berwidelung und Loſung des —* 0 et. 
aus tte und 


* —— nie —5— 
‚ VIELDErWIGE ands 
u zerlegt er aber 


1) — Die grie Zu ödie hat 
—— — —— q6 —— 
‚fo ur 

de —— — ftgehalten, und bie | I 
S* u durchaus anti⸗ 

It gefo en bie a aa ae 
er, Sranzofen und 
et AT: f apa Er 


— 53 
A., der 


— * un 5 — N) —* 

* * T F — er alt = ober 
in ber 

Men, You 4 ART die Dreiteiigkt 

Seas im neuerer 


Zeit Ni 1 Bequem bes Des 


a Bauf ben DM 
— ge 
, 0 ein uß eins 
Su, ei a er⸗ 







een wel man einem 
odell gibt, auch wohl 


Ib 
ee 


tig, weil er ſich —55 u 


Int da d.), heißt eigentlich ba3 Ge⸗ 
BE quod a eh car ei —R 


ben; 
feſte —** —E deut⸗ 


2399 
dung bes Geſchehenen. Bewöhnli Baht mon 
darunter ve anımlung aller ber e, a 


auf einen | und benfelben rechtli Para amen Be: 
enftand Bezug haben. Je nachdem fie von einer 
—* on oder einer Öffentlichen Behörbe ges 
find fie Brivatalten, 3.2. 
De ndalten emuatht !ten) eines — 
oder Öffentlihe N., 3.8. — tsakten. Of⸗ 
entliche A. werden j eht el öffentli en ? Des 
* über alle zu — Ge fear * gehd 
ände geführt; auf ihre olftändig it 
bie — — örde von Amts wegen zu achten, im alle 
ihre3 Verluſtes, wo nötig, für ihre Wiederher- 
lung zu forgen (nittenrebintegration). 
erioniebenheit ee Gegenftandes find 
Peggebaften, u der freiwilligen Gerichtäbarteit 
(3 Raufalten Grundalten) u. u.|m. Die auf 
denfelben egenitand bezügli find Gene; 
zals ober — — halt und Bedeu⸗ 
insbe Buben | ber arogehalten find vers 
ieden nad) der Be ng, welde, in den vers 
iedenen P Pro ren bie Särüt far bad Ber- das Ber: 
eben bat. ( Aitenmäßig), e Damen: 
rigen Altenflüde werben bei ben tlichen 
ehörden zwiſchen een 38 hendegten 
Ultenfascileln Fetgeg gebefte 
mantel) oder Iofe (3 ttela ten). “ln ide 
ter, leßteres Bequemer fü e den 
lepten wird der Tag der —EE —E 
Sohn), ), auf ben eingegangenen Schri 
er Ei iffinde fm (Pröjentatum) verm 
ie eigenen 6 e find in ber Regel on, 
geordnet u mitt fortlaufenden mern 
en en, entiprechend den Nummern eines fu 
Yttennergeichniffes (Altendefignation). 
—— der A. wird kurz durch das Rub cum 
(von ber früher da ap: be bern ten „roten zbe fo be: 
nannt) auf dem und am Kopf der ein: 
her | geinen Schriftitüde — auch traͤgt jedes 
Men oacı el Ka aRegiftrandennummer», welche 
eine — * net und feine Auf; 
ny an der egiltrand e ermöglicht. 
ei manchen Be en Et ie Aufſicht über Die 
FR von eigenen 


mten iftratoren) ge 
Lkteneinficht. —A rg Fr 2 en 


ürfen, t * iedenheit bes 
ee "Rah. 
Eivilftandßregifter en n ein: 

jcben berechtigt it, dat im 
A a tBatten: ber Kl he ift zu 
nfiht gar nicht berechtigt, „wo I aber fe 


Fe nad dem 6 orunterfus 


enden Sung — wenn. eine ef 2 r mit Re beim Beni; 


vor er it le em bie Dr nur N oweit zu 
ftatten, als e8 o Gefährbu a ann : 
hungszweda geſchehen kann uk tſche S 

pro eborbmung, . 147) inficht von 
backe find * Negel nad 
ber an un Altengegenftand unmittelbar 
Tigten (4. 3. der Orunbeigentümer zur au t 
wenn fie 


nbatten), andere Berjonen 
bem — 8, d. 5. auf ein Fe gegrün. 


detes terefle bar 
— ber Deu an * ne 
Srojeatten t nehmen a 


Higung va! arteien, britten Bene 
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—— — — a 


rechtliche 
Dautige Ci eo —— 

g iſt —5 e, a dem 
der Alten * ha unter Grundſaß ber Alt 
msi keit verfte | non ben Brunb des fchrifts 

fahrens, daß nur der Alteninhalt Grund: 

Inge bes richterlichen Urteila fein foll («Quod non 

t in actis, non est in mundo», . «was 

nicht in ben Alten, ift [für den Richter] nit in der 

Welt»); er i die fpez ifiſche Form, bie eine einzelne 

Seite —F erh —2* (f. d.) im ſchrift⸗ 
lichen hen annimmt. 


eubung, ein aus „gialien nad vie —* 
vu bie mos 
(heben ber Stißter | 50 f — 


ann neneh 
berne rozebgefeßgebung au 


rüherm gemeinen t ward 


Ya eig enem Antriebe Ara auf Antra ie die von 
Shlub ber Verhandlung bie gelamten | tienbuch 
tögelehrtezu Rominalın 
Sprud er dann als Urteil zu pu= | oder Appoints Rad Bu und Bedeutung 
fpäterer Zeit war nur | der Gcelfhaften fei Ichr — * — ber Din 
beträgt nad) dem Deu 


Bi Balten an einen oder mesrere 


hir ve füöhtet war; in 
die Verfendung an ans er wenigen übrigges 
*— en alten Schöppe 
ndesgericht, zu „Jena, "et mit 
Surfen — ann, zu ggalle oder an eine 


wenn — Den fi 0 Im * 
wenn bie Schöppen fi n 
Attie — 32* 


und Ar —— 
geſe ar ade, dern fü 
a en 


jebe de Men 
nur Me Bet — Pan peri 
bie Beraten er Bu — 
* wie hinſich vet and Di 
daß das — V 
—* teile zerlegt ſein muſſe. Cine A 
action, engl. e) im weitern Sinne * bie 


, bie au 


——7 — 
mal der e 

i i italgefell ba 
[auf Dem Inmitierten Realtseht vereinigte 
l en, aiät ı aber auf dem unbeſchraͤnkten 
kredit Mitglieder (ittionäre) 
—e— der eriö 


ik 


ee beren —— 


—— San 
Aufde —— (einen ge 

Nee 
ktien⸗ 


nftüble (gu Seippie, [it eit 1884 gie 


nicht um 
ül kt, 
ähm er ber Anßeimiiden malen, Ei — Ile — In Biene ven ! 


HE pr „ushänbigung 
an 5 ber Hingäuniern 


Aus 
beftimmte eteiligunggeinheit, deren Geſam ir Ben inblichleiten ber 
das Gejell haftätapital ausmadıt; im engern Sinne | tie für_ba mi 
erfteht man unter Ultie bie über einen folchen | die Befeile 
erti auf ben er | von ben 
barin zu fehen, baß | geben zu tönnen. 9 Hub 
1b febige | e8 Aid immer 


ttien 
Eins Aukerun einer 1* zuweilen an die 
—* der Direltion —8 Das 


* der Ai ie an auch obne weiteres 


8 
el: bad ie richtet ſich — ber 
ir ‚often, ‚gie die engl. ie eingeinen — 


Aktenmäßig — Altie und Altiengejellichaft 


dann geftatten, wenn ein Altiengeſ 
ubbaft en t wirb. (Bol. Joint —* 


Eben die ältern * 

net Om ae neu | 

nich a 2. 

alt he anzufe wenn F * eine u > 
tens Geltaltung ‚ee Knie De habe Anteile die Außer Sem von m . 
Altien "u 

IiRe 1b De Augen (ſ. —5* —— — 

ſ. Reeber). Eine Altien —* F 

r den —— von * Samba — — ꝛ 

u andern 3 Ü 

lu ie * 

ei Gang ob nn in Fällen ber 5: 
mer bie einer Hanb 2 


Aufn als — eined Teils 
ee unb als 
—— — iſt —— um umſiandlicher — 


— * eri em, Der 
— 


—— 


uw 
— 


sr x 


besfelben aber Handeld- 
attien und allen Altien von 


eßbuch bei 
Bert —— Kar 800 Mart, bei Namen: 


. WM zn. HJ SI 2 


worüber rkunden 
ben Auch bien — durfen nit unter be 


egebenen Dleimakprete bielhen, bleiben. 
ingungen konnen auch [Beine,b- Da : | 
er bie erften ngen auf new . \ 
ffene Altien, 
zahl ng berfproden wir wirb — be 
In manchen Fü onbers bei Ba: 


ehmungen, wirb die volle Eimahlg 
des Kapitals gar nit für eine beftimmte Jeitin 
t genommen, ondern eB bleibt ein Zeil bt 5 


ber ——2 


he und be: 


quemſte —— biſden di 
verer 


roſpekte und —— 
— Era —* „ftebt ber be Kurs der Attie 
manchmal in 
ten Höbe, und auch 
Werben jumeilen Finiie 
ben Kurs 


Ind, wie fie 
uf 
gewinne, ſich befu 


riet af Dagegen, in welcher bes | wie der Zins eines — ER 


eben einem ober meh⸗ 


Belege em mi ol oo 
I hen, 
em Biden nam 


Ba et mat 
mehr Serwan te gar us 
als mit ber | auf Grund Erund einer Gtoatägarantie. te — —XX 


ondern ſie bildet den 


ſte Zinſen köͤnnen eigentlich für X 


Attie und Altiengeſellſchaft 


—— find bei ee 

ein Zu⸗ 

— —* en 
‚bie auch — Diviben 


| —R— 


zwiſchen 
genannt werden, 
—— — der ai⸗ 
—33 werben ‚pflegt. 
ven eine ker ——* nicht Bi 


Siebe ihn ai eine nad A ok 1 
I min « tv 3 
—3 — welcher Free ber be nitioen 


Da idende fo uszah⸗ 
er fsibenbe erh le 

beb. beitefenben Eouponß. 
für eine größere Ei von 


$ 


Kill: 


SE 
er von Anfang an 
* ak mb nad) Verbraud) wer: 


en 
genaxnt wer 


7 ni t der Betrag des er⸗ 

jcha * * der Sefeitäng zur Bin 
verwandt zu ne gewifle 

Ex wird dem Reiervefonbs zugewieſen, 
ber iu de Regel na Statuten bis zu einer bes 
** B. 25 Proz. des Grundkapitals, 
werben fol. Außer dem eigentlichen | n 

wird zuweilen no ein Mmortifationd: 
win umb unter ungünjtigen Berhältnifien 
3 per eur Sp erve oder ein Delcrebere: 
rohender Berlufte, unſiche⸗ 
iger ifite⸗ aus dem Jah⸗ 
3 —F ein italverlu 


Ion? 


nzung 
verwendet wer; 
e Belti 


hayıme 
—* ſei es durch 

= a ren Ge 
ut), ⸗ 

Keduttion deb — 
der Reſerve wird ferner —* 
ee Zantiäme on bie a. 
lt; dann erſt wird die Dividende, 
in einem runden P ap, beſtimmt 
der eine Beibenbe Gewinne 38 teile auf | S 
—— v etragen, u u ans 
— Die Unteräpung einer Itötaffe, 


—* — 
eibungen 
5 wirb indes 


nn 
— 


HN, 


au. —— ze en 
einer en⸗ 

—* —— erfordern 
—— — 
, — ßtenteils dem 

* ein Selbfiverwa 

en Garantie site, Au 
beß Unternejmend leiften, um 
intmalverzinfung berzuftellen, fo 


‚ fo tann in dem Ge 
m * 
= entnommen en (mifen. Ruh ber 
F Ole 
ua ba — ba n ann. | 000 


—— 
. Ü e 

St s 
Ca Birbeim — 53 — 


ſchadet 
Ka⸗ —— 
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Be nötig ober zwedmaͤßig erachtet, fo koͤnnen neue 
Serien von Atlen ausgegeben — die entweder 
mit den Stammaltien völlig gleichartig oder zur 


kann. | Erleichterung bes Abſaßes mit befondern —* 


eſtattet ſind. Eine ſolche Bevorzugung einer 
beſondern Klaſſe von Altien findet zuweilen ſchon 
von een nei bei der Gründung der Geſellſchaft 
fott, beiondere Grünberaltien (parts 
fondateur vor, wie 3. B. bei ber Sucz anal; 
eielicaft. tebt dad Unternehmen fe jepe ünftig, 
a |o önnen neue Stammaltien oft erheblich über dem 
ikurs auf den Markt gebracht werben. Der bas 
durch erzielte Gewinn fällt in der Regel dem Res 
ervefo 3 zu, bo Ät aus manchmal ben Inhabern 
‚Being der neuen zum Paris 
— vorbehalten. Die ußgabe privilegierter Al: 
tien Dagegen bekundet meiſtens bie * oder wende 
ger unbefriedigende Lage einer Geſellſcha 
mangelnde Vertrauen des Publilums au ifren 
Erfolg in der Zulunft. Solche Altien heißen Prio⸗ 
ritätsaltien ober Priorität: Stammaltien ober 
auch Stamm:'Prioritätdaltien. Sie haben bie gleiche 
rechtliche Natur wie die übrigen Altien; ihre Bevor: 
pusun ‚beiteht Baustil bar, dab ihnen aus 
ingewinn vorab ein gewifler Divibenben 
zugeidert | ift und daß fie außerdem, nachdem bi 
tammaltien einen gleichen ober auch anders be 
finmien Anteil erhalten haben, mit ben Ichtern 
ben Reit be3 Gewinns teilen. Zur Sicher: 
R ung der Minimaldivibende der Prioritätsaktien 
zuweilen auch noch die Anordnung getroffen, daß 
Ak etwai iger fall aus bem en bes 
nächften Geſchaͤftsjahres ER werben foll. 
ift den Prioritätßnftionären 5 ufig die 3 
5 — daß bei der —— der Ger daft be ber 
ominalbetrag ihrer Altten er erft aus grand It werbe, 
et ihre Mitanfpru au en en en 
bar Fe In 
Stammaltien erge en Könnte, od ahung ber es 
auch vor, daß eine beſondere aodi ation der Prio⸗ 
ritãtsaltien — Zelouns vorgefehen iſt. Zuwei⸗ 
len haben die Beſitzer dieſer Altien ein ausgedehn⸗ 
tereẽ —ãS — in er eneralverfammlung, als 
die Inhaber der Stammaltien; in andern ällen 
aber ift ihnen! nur ein bef &ränftes oder auch Ein. fein 
Stimmrecht eingeräumt. Bei Mangel bes 
rechts und planmäßiger Amortijation nähern 
bie Prioritätsaltien im Hohen Grade den nn 
a ee tefe legtern find eigentliche 
ihre Inhaber hab bloßes 
— an die Fi Ehe 
[äubiger außerhalb berjel en; 
näre en haben Mitgli chaftsrechte in 
6a ‚wenn au —F Stellung inner 
derſelben eine ganz bein ein mag. Überdies 
aben die legtern noch A arg auf eine etwaige 
uperbividenbe, are Ma ie Obligationeninhaber 
nur eine feite Verzinſun 0, Ihred a Be aurdd» 
uzablenden) Kapitals De n. Die In 
Ürioritätzobii ligationen haben — *5 ai e hans 
einen Tor ı vor andern Gläubigern, wenn i nem 
nad Maßgabe der Landesgeſ ebgebung g formell ein 
Pfandrecht eingeräumt ift. Die Ausgabe von Bm Dale 
He die namentlich von feiten erel 
ell bem Maßſtabe erf 
be dien ig bad nee otapital der fe isch c auf 
eine vorteilhafte Weife zu vermehren. her 
ih die Dividende hält, um fo niedriger 
er Binsfuß fein, zu dem die Befellihent buch 
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ffion von Obligationen ee 
Ilngebie etnen ln ni Di Sinsfuß ber 


ligationen gleicitebt, Sinkt dagegen bie eritere 
uernd unter ben lestern, fo ift es im Intereſſe 
der Solibität bes Unternehmens, einen etwaigen 
weitern bedarf bur Ausgabe privilegierter 
Altien AN t aber durch Obligationen Bu be beden. 
(sc elten kommt e3 vor, daß eine Altiengeſell⸗ 
—3 — bedeutender Verlufte de ud uch wegen | W 
* —**8* Geſchaͤftsentwiclelung 
du ch ihres Grundkapitals riet. je pre bie 
ben durch —A ahlım 
ttionäre ober auch Rackkau —E 
ber Börfe zum Zwed m morhijaion, mais 
weile zu einem r niedrigen Rurle. 8 enter 
ne des Uuterne ens werben aud) wol bie tien 
ad durch igern 


elung auf einen niebri 
Rominalwert —— etzt, ober es wird für mehrere 
alte Altien eine neue au jegeben und 5 noleidh wird 
diefer neuen Serie zuweilen no eine in fie privis 
erter Altien verangeftellt. e are. 
ften find von vorn erein nur auf eine beftimmte 
eitbauer berechnet, jei ed auf Grund einer frei: 
willig en Bel han Beftimmu ober infolge der zeit: 
räntung ber vom Staate dem Unterneh: 


—* Hafer Konze Ton Diefe legtere Beichrän: | dern 


tung kommt namen Jia bei Gifenbabnen vor, 
zwar, wie in Frankreich und Oſterreich⸗ Ungarn 
mit der weitern Belt die Bahn na 
Ablauf der Konzeſſionszeit von meiftend 90 Jah⸗ 
en) an den Staat fällt. In fo en muß 
eine planmäßige Amortifation ber tien attfinben, 
die unter Umjtänden wie bie Minimalverzinfung 
vom Staate garantiert wid. Durd bie Ruckzahlung 
der ausgelo —* wird 
Ver Alta der enden 
a nidt ven Hi seh, get an die Stelle 
enuß Heine Actions 
—— b —en ber alle Rechte der übri⸗ 
gen Altionäre befipen, nur baß fie feinen A ch 
die ſog. Zinſen der nichtamortifierte n Altien 
3 wohl aber auf bie Superbivibenbe) und bei 
er Auflöfung ber Geſellſchaft und der ——— 
des Bermögenst es ſich den früher 
Altienbe nrechnung — —* 
ige Criſtenz einer —— 
durch Fufion mit einer andern be been int 
den, und idox ent entweber fo, daß bie eine Seiel ⸗ 
fchaft ihre —A— ee an eine andere unter 
vereinbarten n Behr en überträgt, rend bie 
—— —2* ober in ber Art, Ya 
e Udaften eine neue mit neuer 
geile ih kann bie Gefell Gef au au || 
ch — der onen vor Ablau 
igen Zeitbauer ober durch Konkurserd ung 
auf lift m Deren, & folgt dann bie Realifterung 
ber lung ber Schulden, kurz die Li: 


a 


ui 1870 rd 


jeboch in ber Regel da3 | und 
tonäre zu Baus eine 


Altie und Altiengeſellſchaft 


ep mit — an Fade m 
Kiner Sitienpefel 


durch 
au en ia bes Inhalts besfelben 
ftelit Art. 209 in 12 Punkten Normen auf, GB t 

äuerit das Grundlapital voll zu zeichnen und in 
———— ac mb fer 
(chen bet Bern n —— 2% 
En zwi = 1 Atomı- 

Beer Grfnden 


ber —— 
— — * —7— * und ax | 


dern fit allein das gang Kapitel | 
— bie erſte Einzahlung leiſtete, ae A 
vepreni und nun und? 
—— Belich icht eit, Hi belonb Onbere Borteile zu udn. 
bift bie Zuwendung folder 
an ice © Altionäre, ſowie bie bene 
——— in ae ftsv 5* 
auch di Ser un | 
munlung u genehmigen, — 
08 





denn wiederum, d 


den «jämtli —— — 


Einer een One H 
der ledigli 
han be u —— ber Bor Be in, | 


haft gewählt sie. unb nunmebe la e fann bie & | 
Handelsregifter 
iftiert bit 4— 


etwaigen — ben 
gabe von (nichtigen) Altien o 
ungen im n ber \ h 
eichner bleiben 


f nbelt, für a 

zah jahlung von 40 Proz. bed NRomrinalwertes der 

— haftbar, und im ellſchaftsver 
ſtimmen, ob und unter we 


* ac biefer Ginabl Ban 
ung v 
Haftung el werben ehlung Di 


der wei 
e Ver Beichner Iann Icboc Than mac einer 
ung von 25 Proz. erfolgen, Tomeit Diele 





einer | 







quibatiom be —* — n zugeſtanden i n ber Grundꝛ 

be eben ae Altienreit Wenn auch | periobe gi urde Hr oh Bornhere 

ba Allem em in feinen Brunbzügen in allen | Einzab von 40, reip. 25 Proz. leiftet, un 

Stacten zi —— erſcheint, ſo weichen Geinbern da zu verihaffen terimeſ 

ch die —— ebungen in der pofitis auf auszugeben und N jelbft vo: 

* De ung be3 eben * ach und erheblich von⸗ r die weitern lungen 3 
einander ab. In and ik bie Re tögrund: | freien. Ent ——— — — —— 

e der Fr a en durch bie Art. | fen übrig den, oem 

— 2498 des 2) —2— ung, a dem ( —— — —8* en iſt. 


bie fie und da3 Gefeg vom 11. Juni 1 
haben, Die wichtigſte Neuerung, welde dieſes (des 


au dori 
a, voller Einzahlung ausgegeben | werben. 


Altie und Altiengeſellſchaft 


ie 


u be —— — — as 
wirb 


—* Een ai 
rer —— — — 
ober aus mehr 


ame 
feine Bitglieber —* —78 — 
i m nat olbet fein. 
—5*— be orftandes | w 

her eingetragen wer⸗ 
3 von ihnen im Na⸗ 
—— Rechtshand⸗du 
en fie Pe — 
*2 — x entflanben 


die Jahresrech⸗ 
„erftattet 
ci Bericht und Fi berechtigt, 

9 die Generalverſanimlung ein; 
rot kann das 


umb 
—— BER 
n ⸗ 
File eo und ofen zu Scha⸗ 
immungen 


dem gelten fuͤr ſie und 
Fe, Da 
tung 


des Art. 
Altionäre ift 
bie — — Gewiſſe Angele⸗ 
konnen mur durch dieſe erledigt wer: 
Yan, 3; 3. die — über bie fe, Re 
en, 
Berufung 0 ne 
wergd 20 Tan nd durch *5* Borftand — 
— erfolgen. 


e, mal 





u. 0. 


Sie muß ferner einbes 


ame Den Jhnten Keil bes, Grunbkepitals 
en run 
derſteles, eB in einermotivierten Sing abeverlangen 
5 kei daß im S tatut Deeb Red u an IenBe 
DEE NE aus ber Iopten Dilasa, hab bad 
um bie Häl verminbert {ft fo muß 
⁊ Serfiand de eine General ung eins 
ee 
— un Kopf y 
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ee iQ Bern das Altienrecht eben alla 
auf dem Deutfchen ac Die Auf⸗ 
bebung des Konzeſſionszwangs ift in ngarn pe 
1875 5 erfolgt und auch für die cigleithanifchen Lan⸗ 
ber. in einer zepierungSporlage beantragt worden. 
RA erhielt das Altiemvefen feine 
ade e Re gelum durch den Code de Commerce. 
* N) ffnieile 8 ezei mung der Aktiengefellichaft war 


Societö anonyme, big bu Bas LH en 28. 3. Mei 

* eine zweite 6 ben geiche 
e «Societs Ar ee len —8 
ande Dieje beiden Ormen ee ieden fi) das 
bur Doneinander, d eritere a Autorifation 
ein Dekret des kantduber auptes beburfte, 


währen die legtere ohne eine ſolche Genehm 

gegründet werden Tonnte, dagegen gewiſſen bef ne 
enden Normatiobeftimmungen unterworfen mar. 

Diefe Unt Hebung wurde jedoch durch das 

vom 24. Juli 1867 wieder aufgehoben, und zuglei 
erhielt das ganze Geſellſchaftsrecht weſentliche Mo⸗ 

bi fationen. Das erwähnte Belek a bie ftaats 

liche Autorifation für die Altiengefe 

nun wieber allgemein Societes anonym 
berbaupt auf und 18 Solgen zur Abwehr r von 

o 


Ne die 


ei 


bräuchen hauptjädhli des: eine 
haft kann nun, Di von minde tens fieben Be onen 
onftituiert werben; d en oder ztiemanteile 


(dieje und die folgenden Borf en and ah 
die Rommanbitgejeiliäaf ften auf 
wenn das Kapital nicht mehr ald 200000 ar — 
trägt, wenigſtens 100 Frs. und bei einem größern 
Rapital wenigſtens or 8. betra die Gefells 
{haft kann erſt dann befinitiv fonfätulert werben, 
wenn das ganze Kapital gezeichnet und wenigſtens 
ein Viertel len eingezahlt ift; die Altien wers 
ben erft nad) Einzahlung von 25 103. ihres Nomi⸗ 
—e — und zwar una nur als 
nominative Anteile. Es Tönnen jebocdh durch Bes 
fhluß der Generalverfammlung, als dies in bem 
urfprünglichen Gejelliaftöverttaguorbefaltenmens 
den, nad) Einzahlung von 50 Proz. ded Kapitals 
Aktien auf den Inhaber ausgegeben werden. In 
edem ‚Sale aber bleiben die eriten Zeichner und bes 
‚ denen fie ihre Aktien vor Einzahlung ber 
gu te » Übertragen haben, noch zwei Jahre nad) jener 
eneralverfammlung für die volle mahtung ft 
bar. Die erfte Generalverfammlung läßt ben. 
der etwaigen nidyt aus Gelb beftehenden 
(Apporta) ober der von einzelnen Mitgliedern bes 
ngenen Vorteile ab — und die Geſellſcha 
wird erſt definitiv konſtituiert, nachdem Die Geneh⸗ 
migung dieſer Einlagen und Be Kinaen dur eine 
eite Generalverfammlun erfolgt ai "auf ve 
Deich führte auch, fpeziell mit cht au 
Kooperativgenoſſenſchaften, die neue Form der Als 
tiengel ellſchaft mit veränberlichem Kapital ein ar 
& capital variable). Bei biefer Gefellf 


der | lönnen fortwährend neue —*8*— en von den vor⸗ 





Erð onturſes Anyeige e das 
oz mechen. Wird bie —— nach Ablauf der 
kteumäsig feftgelehten Dauer oder durch einen 
wu der Iommlung aufgelöft, fe 

ver Borfkanb bie 
aumelben. a om —ã— erfolgt 3 
a Berineb, venn in ben Statuten oder durch Bes 
i nichts anderes 


"u ver re beitimmt i 


anbenen wie von neu binzutretenden Mitgliedern 
ttfinden, während ml eits bie Anteile auf Vers 
angen der "Mitglieder aud) ganz ober teilsoeifen wieder 
daegabtt werben. Due bag K ital durch 

re ungen End auf weniger als ein tel jeis 
— uͤrſprunglichen Betrags vermindert wer unb 
BA Hr barf onfen Snichtdie Höhe 00n200000 
rfteigen. D ien a! ftet8 aufRamen 


ein; 8 Mintmalbe 50 
Kal t wird erft erſt nad ind [ung von einem 
—8— itals definitiv konſtituiert. 
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England konnten bis 1866 mit den Charakter von Wohl tBanflalten 
— —— aut Be ——* on (Bone pie), ber auch dieſe en ie 
ttels 8 eibriefs oder einer win ie andern 
——— ———— Da das Een, Deiet das elbe „Unter dem Privilegien. Die 


nur felten erlangt wurde und das zweite ee er Dot r oft: | befhhrä 


(pielig war, fo waren bie meiften Geſ 
welche ihr Kapital durch Altienausgabe en 
ebracht hatten, ber Solibarbaftuntermorfen. Dur 
ie Gelege vom 14. X ug. vom 14. 
und 13. Juli 1857 murbe bie — 
Gründungvoneigentlichen!! ftiengefelli e (Joint 
Stock companies with limited r ility ge: 
währt, anfangs mit Ausſ dluß ber yantı und 
fiherungsunternehmungen. n die Gtelle biefer | ben 
Geſetze trat jpäter ber «Companies Act» von 1862, 
der durch ein Geſeß von 1867 noch modi ziert wurde, 
namentli ti da babin, daß nun u bie Ausgabe von 
ollzahlung des Kapitals ges 
tattet —88 während die frühen Geſete noch no: no⸗ 
minative Altien als Bedingung ber beſchrankten 
—— 
zung der Geſeßgebung erfolgte und durch den 
Companies Act vom 15. Yun. 1 ‚1819 ar wurde 
en der traurigen Folgen Day | en 
of lasgow Bank D allen — — Kin Solidars 
haft gejtattet, ſich durch Beichluß der Aktionäre in 
eine & che mit bejchräntter aftbarleit umzumans 
* Ideg bleibt fur die Notenbanken (mit Auss 
nahme der Bank von England) fpeziell in Betre 
der in Cirkulation gejehten Noten 306 die volle 
— ber Altionaͤre beſtehen. Die Gründung 
einer Altiengeſellſchaft erfolgt einfach durch Vereis 
nigung von minde ten? 1 en a —F va Sin 
kragung bei ber Gefellfcha erungd 
ber eigen ige Be Aitiengen nee u O 
Fe 8 — elimi » beigefügt werben. Außer 
iefen gibt es auch «Companies limited by guaran- 
tee» mit ober ohne Altienteilung des Kapitals, 
beren Mitglieder im erftern Zalle nicht nur mit ihrer 
Aktieneinlage, jondern im alle der Liquidation 
nog mil e einer weitern feftgeleßten Summe haften. 
ichtliches. 


er freien 


Steuerpa ellſchaften. Diejelben waren jebo 
meet —— — und beruhten au 
einem 2. em n Berhältniffe unter ihren Mit» 
liedern, wenn fie auch gewiſſe Chgentümlicteiten 
Befafen. —ã m echte werben ber Gem 8 bie 
a lem 2 — 


(Saft mit en mit ben —— 
Gebiete des Handels —8 — * ne (f on 
jeit dem 11. Jahrh.) die Romman 
t Commenda, bei welcher ber eine Pr ent 
dem andern ®elb ober ren für eine Handels: | X 
zeife anvertraute und unter b ber Bedingung einer Betbeis 
— dem Gew o war bie «Colonna » 
Seerecht Ai m Knall ein einem Schiffs: 
X von mehrern ern anvertrauter Fonds. 
Die unmittelbaren Vorbilder der Altien dagegen 
entflanden In. in Stalien durch die großen em Rapitalver: 
Inden, bie man «Montes» oder Banten nannte. 
Diehe [ben wurden hau durch Zwangsanleihen von 
eiten des Staates geſchaffen, indem dieſer die Ge⸗ 
ellſchaft der er als Korporation konſtituierte 
und mit ups la: und Privilegien außftat: 
tete. Die zaiten an ſolchen Banlen hießen «Loca 
montis» und wurden einfach verlauft, ohne daß ber 
Käufer irgendeine Societätshaft übernahm. M 
Radſicht auf die Wuchergefege nahmen b 


ichen. Auf | dabu 


— Banfen 


li 1866 | abhäng 


[3 erfte Vorläufer ber | in 
Mtiengefe j often bezeichnet man wohl bie röm. | fchaft, 


it | aber einige —X 


e ihrer 
— — ren 


wurbe tſaͤchli 
Ionen emp id bi ‚die mg e fete, Äuv als fe: 
uleten, 


—— von der Berfönl 
orationen aufs 
dieſer er het. 55 Ten bie Bant Son 
eweien zu fein, 
son ı a liegt, un 


* legt te beiden Se ſ. d.) ai 
große privilegirte Han 7.3 en 
Überfeilr Unternehmungen. on eigen 
Verſuchen 1602 bie Goländif —55 — 
nie, deren Altien vor 1672 auf 650 ſtanden; 
bie ar dem Vorbild der genannten 1613 neu orga⸗ 
nifirte gralih- Dftinbifche ‚be 
3. «Com —*8* des Indes le 
tales», er in Frankreich nod m ahnli 
—8 wenig er olgreiche Untern ven tl 
10 der Bat ı nn ae ähnlich wie 
er von an ich wi 
vi uns babur Au tam, do ig 
rg ichner gan: Staatsanleihe (von 120000 
et) als Korperſchaft Tonftituiert und mit dem 
* Notenemiffion ausgeſtattet wurden. Jr 
ührt ber betreffende Barlamentzalt feine, 
— dee * chraͤnkte AT der m Mitglieber, 5 
Be ren n ah bie * nd m — 
ur Höhe ihres (ber —— —* api 
ß ntrahieren darf, und daß, wenn hit 
enze überfchritten würbe, die Altionäre 
het aͤltnis 3 ihres Altienbefiges 


entwidelte ſih 
d awar — 


ul (ones —8 Laws enla arm 


(daft ——* ne — ie —* 
wu 
ſpiels waren in — sl nur De 3 


genannten — 

—* die Anteil ne ni und 

anderer Geſellſ Tten, bi bie x nerlei Korporationt 
idari ftbartei 


rechte befaßen und fi if 
ch zu 5* daß die at —— bei 
aber führte ey dem «Bubble Act» om 11. 
170, —F Saften I —* —— von on P ex 
ten wurde. 
ſes ee lee a bis 1825 in ra Rraft In 


ndete man im 18. Jahrh. yeben —— 
mpagnien auch Privat⸗Alti 


—— Bun — bie —æ Ha —— — 


—* na 
werd en 


t De 18, b. 
d 
Eat Inline un 


—* 


in 
on 0 
Eng 


eg (iR. ne 


in Gele * nis aber x nern 
ler die ftaatlihe Genehmigu 
eſellſchaften, und dieſe Forderu — *5 
eine Zeit lan wieder aufaege m worden o 
urch den e 3 
alten. 


7 aufrecht 
eine Ge —* die mit mie Bere Bien Mg dh 
tiengeſellſchaften e W 


Die eh Verein * 


führen, wie bie 


Aktie und Aktiengeſellſchaft 


Meten unb die 1592 vom Kaiſer beftätigte und 


Nr u De Die ältefte 
—* Eh int bie 1719 in Wien 


—5 — Compagnie geweſen zu 

— — une De ie Gr. 
ndet, fo na⸗ 

ten i eboch der 


Sr get — — 
elbſt ü bernahm. Später wurde 
* in ein reines Sahne aimgewanbelt. Im 
ganzen war das Aktienweſen überhaupt noch im 
Viertel 8 19. rh. verhältnigmäßi ‚nur 
mexig eatwidelt. Ein neues Grundungsfieb 
das ca die Jeit der Sahfergeel haft erinnerte, be. 
* 124 m "= England u rte in Verbindung 
Epekulationen bes Darenhan: 
za ber ſeri 
* ierten Öee 


von Bei Die damals geg 
—— 
6.8. A wur⸗ 
* ur 17600000 Sn. 2 

aber war Fu den —— kr Unter: 
r welchen bie Form ber 
en —— 
Maſchineninduſtrie und die da: 

— Be 
enden, 


g der ee 
Sende 
ttali 
— Se u einer 
iſ 


ka 


ass 


63 
In 


Reigenden Bedeutung ich blies 
chlaͤge in Geſtalt von nicht 


# 
1 


en 


iu 
gie} 


{ 


ten mit beſchraͤnkter Haftbarleit gus⸗ 
Bewilligung eines koͤnigl. Frei⸗ 
lamentsakte abhängig gemacht | n 
—— 10, teifmeife infolge über: 
ne {chiere Kata: 
Be Em * 2 zweiten Kai er 
namentlich unter 
ns mobiler Bin Gnbunge 
irkung fi auf Deutſch⸗ 
amentl ne lklein⸗ 
33 rief. Die 8 von 
Bewegung ein unerfreuli 
und in —X Füllen auch 
damals, wenn bie 
—* einer Renee ft nicht zu 
A der Bildung von Kommanbit: 
Altien. Den hlimmiten Miß⸗ 
nm des Ichlenmefens aber erlebte Deutichland 
3 Cherrei den 73. Der Um; 


— 


Bere; 


TER: 
x 
ir 


R 
ji 


I 
N 


sicher — ins 
1857 hte 
em. 






ry: 


einem 
ae 13n—25: 16 Gele ‚haften mit 11454268 
IStrı. Spital; von 1826— 50: 102 Gejellihaften 









2 22865085 Thlrn. 1 dur ‚son 1851 | i8 zum 
dcs —— vo: vom 11 fell: 
Yhetza md 801 585 „ Rapial 
12. Jam 1330 bis —5 "867 eſell Hat ten 
wur 14985935 Then. Bon dieſen le: 
ne beiszbes me 1814 74 bon 77 mit über 147 
RZ Ihre —* oder Konkurs. 
A 24 Ci arten, * ſich ne bem 
5 nei men ein Kapi 
u17 Mill — Das J Er 
—5— — * haften einem 


ital ans Licht. 
228 —— * die in Wien vor⸗ 
Samrursss - Lerifon. 13. Anil. I. 


1844 in England die Erridtung | | 
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genommenen € Grünbungen ein Kapital von 913, 
ill. Fl wog no noch 457 Mill. fonitiger Emiffionen 
tamen. Der uröwerth der an ber berliner Börfe 
gehandelten Eifenbahnaltien, Bankaltien und Ir 
Di iealtien unb ber ameril. und öfterr. Cifenba 
obligationen repräfentierte 31. 92 Le 1872 im sonen 
eine e Summe von 2978263 birn., 31. D 
1875 dagegen nur noch 1873068294 Chir. Dr 
Verluft von 1125708240 Thlrn. ift jedoch feines: 
weg? in feinem ganzen Betrage als ein reeller zu 
betrachten, I onbern er betrifft zu einem großen Teil 
nur fitine W England wurden nad der 
freien Sulafhung her beſchraͤnkten Haftbarleit von 
1856—68 im ganzen 7056 Gefellihaften mit einem 
Nominallapital von 898 Mill. Bfo. St. regiftriert, 
und von biefen hatten nur 98 oder 2 Proz. die un: 
beſchraͤnlte Haftbarleit angenommen. Wirtlic er: 
richtet wurben nur 5800 Gefellfchaften und von die: 
fen waren Ende 1868 noch 2918 vorhanden. 
IV. Soltämirtfäaftli ed. Die eben an- 
geführten Bahlenbeifpiele laſſen ſchon bie außer: 
tliche Bebeutung erfennen, bie dad Aktien⸗ 
weien im Guten wie im Schlimmen für die Volts- 
wirtſchaft erlangt bet. Es ferner noch daran 
erinnert, daß 1878 da anzen Orr ‚m 
Gifenbabnen angelegte Ranital —F 74600 M 
Mark geſchaͤtzt werben konnie und daß dieſe Ara 
Summe bis auf einen verhältnismäßig Heinen 
Bruchteil durch Altiengefellichaften, je e3 unmit- 
telbar ober mitteld Ausgabe von Ob bligationen zu⸗ 
ammengebracht worden iſt. Die A ttien eſellſchaft 
‚ungweifelhaft ag bie abe apitaliftt- 
ntern troß aller Mikbräune, eine 
aiginohl ent gantfafiondform emorben. 
Ile un mtr wirtihaftlihe Schöpfun 
ie viele Millionen erfordern, aber ein be eu. 
—* Riſiko bedingen oder nur eine den gewöhn⸗ 
lichen Kapitalzins wenig überſteigende Nente ver: 
ſprechen, werben ſchwerlich von einzelnen oder aud) 
mehrern vereinigten Großlapitaliſten IR; Puleigene 
Rechnung und Gefahr übernommen. Wohl aber fin- 
ben fich leicht Yinanzmänner, welche ein ſolches Un: 
ternehmen mit raͤnktem Einſatz und beichrän: 
tem Riſiko ihrerjeit3 in die Hand zu nehmen bereit 
ink wenn das Publikum den Reft des Kapitals be- 
chaffen will. Die Beteiligung bed Publikums aber 
IN nfall3 wieber leicht zu erlangen, wenn bad 
iſiko auf die Ginlage D eſchraͤnkt und die einzelnen 
Anteile von mäßigem Betrage find. Den leitenden 
1 | mb le Bit ſowohl wie der Mafie der Altionäre 
wird a —*— bie Moͤglichkeit geboten, ohne ‚hbermäbige 
eigene Gefahr die günftigen Chancen eines Proje ol. 
tes zu ee en und die eritern erlangen, Fi bit 
wenn ber Srfolg nur ein mäßiger ift, noch mandher: 
lei andere und oft fehr bedeutende Borteile ba: 
dur, daß fie thatſaͤchlich die Herrſchaft über ein 
mit Millionen operierendes Unterne men en befiben. 
Wie gewinnbringend Tann es z. B. fü 
Hier werben, a ige gel äfte mit A folchen Ge: 
ſellſchaft zu machen. fie ber Altionäre aber 
betrachtet den auf von Aktien F eine 873 aͤhn⸗ 
liche, nur etwas mehr aleatoriſche K apit talanlage, 
wie die Erwerbung von Deligationen oder Staats: 
papieren; fie denkt im allgemeinen nicht daran, mit 
al | Drer Gigenichaft al3 Teilhaber bes Untern 
ft zu machen und in der überwiegenden & 
zahl ber Faͤlle würbe eine Alena ‚Einmi Sung ch 
us als technifch möglich erweifen. Alien, 
gefellichaft ift eben in der Regel nich eine dh ociation 
Ju 


306 

tleiner Rapitalien auf dem Fuße ber Gleichheit, 

Tonbern nur ein Hilfsmitte Ip De große Kapı tal, 
ung über weitere 


oh e ‚eigene Haftbarteit die 
ummen zu erhalten. 
or apital di oe mg Stellung durch irgend | | 
Deich e „ge liche B en erſchweren wollte, 
Sn meh 1 B lebensfähige Attiengefell: 
Ken at gegründet werden 
die Befeitigung aller Gründervorteile würbe 
zur u Sog baben, daß fi das Großlapital zurüd: 
ade und private ka tiengefel ellichaften faum noch zu 
tanbe kommen könnten. Die Örünbervorteile ha⸗ 
ben daher eine gewiſſe —— voraue geſeg 
daß es —* um Schoͤpfungen handelt, an dere 
ie leitenden Rapitaliften felbft bona fide 
e fie nach Kräften zu einem günftigen Er 
aloe — * wollen. Dagegen iſt es eine vermerf: 
ide giotage und oft ned Sc chlimmeres, wenn die 
Gründer innerlich haltiofe nternehmungenf chaffen, 
lediglich um die Aktien als Spielobjekte zu verwen⸗ 
ben, fie mit trügeriichen Boripiegelungen unb Res 
Hamen dem Publikum anzuhängen und dann bie 
Geſellſchaft ihrem Sidfale zu überlaflen. Solcher 


enn man aber bem 


Art waren nur zu viele Gründungen der Periode 
187174. Biele an ſich lebensfähige Fabrik⸗ und 
andere Unternehmungen wurden Aktiengeſellſchaften 


übertragen, bie dauernd unrentabel oder völlig un: 
tbar werben mußten, weil die Einlagen über: 
mäßte hoch angerechnet waren. Das Gründerfon- 
ſortium hatte ja im Anfan Ka Hand, da es für 
10 allein bie Altien efelfdn Häufig ge: 
lang es auch, die Altien bedeutend nb über arı an 
der Börfe «einzuführen», felbjt wenn ber Parikurs 
nad dem innern erte deg —5 ſchon über: 
n hoch war. Anbererfeite, amen aud Aus: 
gaben unter Bari vor, indem 3.8. die mit ber Kon⸗ 
zeſſion zum Bau einer Gifenbabn ausgeſtatteten 
mer (meiſtens ebenfalls eine Geſellſchaft), der F 
ganze nze Ausführung in 1 Rucle ange Er na m, \, mit 
ie. Die Spielfu t des — 5 — natür: 
erenfoliz einen Teil ze Verantwortlichleit für 
geflen werden, daß "bie Gründer in berufel en bie 
active, bie kaufenden Altionäre aber nur bie paffive 
pra Lehren jener Jahre ſich fehr zu Nuße ge: 
madt; man lann jogar jagen, ba bos Mihtrauen 
als es im Intereſſe der vollgwirtf 
—* —— zu wunſ * iſt. Es ſind 


Gründer einer Altiengeſellſchaft den Bauunterne 

e zu einem niedrigen Kurfe 

u Alktienſchwindel; es darf doch nicht ver⸗ 
Rolle ſpielten. Ubrigens hat das Publikum die 
geaen | Altienunterne een vielleicht Fe 


zeiche D N) Mb ge gemacht worden, welche die Beſei⸗ 
en ervorgetretenen Übelftände durch 
eln bezweden. Schon 1873 interpe he 
ve —* nete Lasker die 


ichſsregierung in Be: 
en über bie —ã— 
iengeſezgebung, und 1877 
richtete F Dee Asien, —— eine Auffor⸗ 
derung an ng, auf eine ſolche Reform 
—— in dem Sinne die gefeglichen Bor: 
Griften wirkſamer geihügt und ihre Übertretungen 
ter verfolgbar gemacht würden; baß ferner eine 
tärlte ee it aller bei ber rundung, 
— und Be autiöhti ung des Unternehmens be: 
Berfonen un ne —5 — und 


teen 7 dee Anf Gauungen 


Ei amere Kontrolle über Die Bermaltung ergeſtellt 
Demgemaß bat denn ae reu einen 
rach 


würde. 
Antrag beim Bunbesrathe einge , der a 


Aktie und Aktiengeſellſchaft 


noch keine weitern Folgen Die pralti: 
f ierigleiten ige hen or — 
u verkennen. Das Eingreifen einer m Dr . 
Hlionären fonn unter Umftänden bie ohnehin . 
ällige Verwaltun —ã— — einer uni Ar he | 
inbeitlidhteit ber 
tabe bei großen Unternehmungen en ben meiften — 
näre gar nicht im Stande und Mir riht gewilt, 
I um bie Verwaltung der Geſellſchaft —5— | 
ird den Leitern und Auffichtäräten eine a F 
t auth 


antwortlichkeit zugeſchoben, ſo werden ſie 
Vielleicht ließen FA unreelie Gründungen bad bahn 
einigermaßen erſchweren, daß bie Liberierung ber ' 
erſten Zeichner erſt nad voller Eirgahlung 
pitald geltattet würde und daß die eriten 
Jedenfalls aber werben ſolche merungen 
wirken, daß bie Großlapite iften bei Uinternehmum: 
an Altienausgabe durch ein anderes 
Dies wäre indes keineswegs zu bedauern Para 
u wünfchen, daß das Gebiet der An 1 Stirn bar: 
eit er Akti ejell een beichräntt wen, 
jem Sinne eingreife. Es ung en Ye 
ein in einer einzigen Ha findlicyes Unter 
geihartige 8 von einer Altiengelell aid aft beirie 
en wird. Denn die Aflociation in dieſer yormü 
ein Notbehelf, um das nötige Kapital — 
Kae Kleinere Unternehmungen auf 
empfe ion. Am mmeilten eignet fi) Diele Ge HA 
orm für den Betrieb gro ober 9 Banlen 
bürfte fie ih auf die Dauer, vom fozialpolit. Sta 
unkte beurteilt, nicht angemefien erweilen, IM 
Dienfte geleiftet bat. Die Entwidelung bed ü 
bahnmefens läuft auf fteigenbe Konzentration! 
ur Fufion eführt, und jo entſtehen gro 
hen welche einen weitgehenden uß a 


eine entipre ende Entfchäbigung verlangen. 
be A | 
r bei einer Reichsbankſtelle zu hinterlegen win | 
gen mit günftigen Ausfichten, bie —— | 
jegenteil wäre nach ben biöherigen 
und mande ver ngen, ba die Gel 
—* wirtihaftlih zwedmäßiger if old Kr 
keineswegs eine pofitiv förbernde groft onders mu 
ind daher von vornherein wirticaftl‘ 
rowerle. Fur Gi enbahnunternehmungen k 
e auch für bie "erite Anlage der Eifenbahnen q 
u bie Heinern Gef eh aften werben nakırya 
Ver Derhältnifie ganzer En en ausüben lönnen, 


denn in Frankreich die ſechs großen Se ie 
bi3 vor furgem unangefo en da2 ganze 
ich geteilt hatten. Eine 5 (che Macht in ben 


n von Privatverfonen, nämlich der wenig: 
ben einzelnen Gejellihaften dominierenden Pe 
lichkeiten, muß fchließlih Doch bedenklich ee 
und es war daher angemefien, wenn, a in 
reich, Die Eifen ahnton; fionen nur auf eine 
von Jahren erteilt und für fpäter der Rüdic 
Bahnen an ben Staat außbebun wurbe. 

3 der reichen titteratur über das 7 I 


weien find bervorzubeben: Endemarn 
widelung de Sunbeisefelichaften » » er 


(Franff. 1873): Hecht, «Die De tin 

in unb au auf Degen! eligleitn „BD. er . Kae q 
un r 

Renaud, Das Recht der Attien 

1863; 2. Auf. Ma —— 
— — — Rritit k und Hei — 


Berl. 1879). Statiſt. Rott übe: 
Sefiengefelfäinften "üchen ———— 


Aktinien — Aktiv und paffiv 


— —— 
hans das «Jahr: 


'ög. von Neumann 
jwede 


ieren & ufl., Al 
von Den Sera äet 1879-81). 

Finanzielles Jahrbuch für 

em» —— — von Leonhardt, her⸗ 

, Sahrg. 1—13, Wier 1867—80). 

Wine —— —ES ji hai pablin 

par actions» (6. ., Bar. 1874) 

Sin, «The Stock Exchange Yearbook anı 

Die, jührlid). 

Sida, Klipprofen, Sgelitien, Meer: 

de Sinemonen, find Seetiere, melde in 

ten 


Sen ı 


enige Haut, wel. 
Ya, mit der fie u melde el a m 
m, * — den grof Ann 
jehr verfi bang ftalteten 
mehr ober ee ra ei in: 
ri mdöfinung. Vle beten 
wm Seiere an und la 2 lafien fi) yon ben 
Sim eiiertck ab Sana 
3 jen bewohnt 
rm re Rahrung befteht aus 
— Siruilaceen und Mollusten. Sie 
Die Junge, welde aus der Mund: 
than kmertommen; aud) vervielfältigen fie fidh, | der 
— * [8 ihrer ſtaunenswurdi· 
* q. im Meere weit 
78 —— und — und ſterben im 
Arten find von lebhaf⸗ 
— durchſi⸗ tan ırben und 
ed —— ‚ur 


I: kriner Mörie» ( 
FR Bei, — Dem 
8 





Bi 
Hin, 
er 
— 


N 


geiänigkeit, mit 


er ofen "et & fi orile eipeiften 
mil eewaſſer 

ee 

—— Dun Def gen ber Haut — 


:nbe Arteı 
——— —— — 
nad) andere treiben Kuno 
Pe — (Zoanthus). ine ältere Ar⸗ 


a übe 
Ta Sur eu 








wie, m 754 
2 
num ofrument, melden bie 
Ya m nme ee — Kr 
3= bi be 1 1 
— —— ae ee fpäter 


det ein Byrheliometer ges 
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krument, arbeiten auch Inftrumente, 
Ta Bear oe den — 


eh 
welde bi 
raum zu "meflen gef hatten a et 
meiften Anklang fa dag A. — von 
Vouillet gefunden; & Aa t im weſentlichen aus 
einem cylinbriihen © fäß, deſſen tel fent: 
echt gegen die —— gerichtet ift. is 
Gefaß enthält Waſſer und die Kugel eines em: 
pfindlihen Thermometers; ber ftrahlen 
gende Gefähdedel ift berußt, damit bie Stral en 
abjorbiert werden lnnen. Aus ber Temperatur: 
erhöhung be iſſers in beftimmter Zeit wird die 
in der Zeiteinheit von ber lägenein it abjor: 
bierte eoärmemenge berechnet. Di man noch 
jene 9 Wärmemenge abdieren, el die ftrahlen: 
ingende Släche durch Auaftrahlung ein! a: 
Um Tchlere zu finden, richtet man bas A. nı 
einer Stelle bes Himmels, wo fid) die Sonne Hr 
befindet, und berechnet aus ber gefunfenen Tem: 
peratur bie verlorene Wärmemenge, N. nennt man 
aud) bie Attinographen (f. d. 

Aktion (d.i. Handlung) bit in ben reden: 
ben NKünften bie Unterftühung geiprodenen 
Wortes durch entipi tellung, Gebärbe, 
n | Hanbbewegung und Gelihtsausbrud. CB gibt te: 
us eine — redneriſche und eine — 

in neuerer Jeit gebrauhht man aber ben Ausrud 
aſt nur in der leptern 








esiehung, fofern ber Dar- 

tellende auch in jeinen een en ee 

Dargeftellten auszubrüden hai er dhen: 
kalifden unterjdeibet man * — —* 

[oß pantomimiſchen A., in ae ih al Me 
nur in ben fihtbaren — usdrud, 
in Di törperliche Veredſamleit " yufanımen. 
drängt Jantomime), unb die im engern Sinne 

— — in welcher 1 bie fihtbare Dar- 

el mit der hörbaren, Dell Kuna ober 
lange, ve verbindet. Die A. umſaßt bie Hal: 

tung und Stellung des Körperd überhaupt, info: 
fern fern baburd emife geiſtige Siem ften und Zu: 
einer Jerſon zu bezeichnen find, bie Gebär- 

dung im weitern Sinne, wozu auch bie Attitüde 
(f. b.) gehört, ferner die Bewegungen des Kopfes, 
ber Srme und Süße, und mal Ib inäbejonbere bie 
rung br ausbrudvollften ieſer Kör: 

e, Stugen un s — ober ber 

jände nr gibt u 
anztunft bei, —— 
(S. Mimik.) In der ap an vun ir 
und ber erften bes 18. jage 
u den pofjenhaften 5, en und. Bor pielen 
um uptteil der 
öffentli —— 6 bil aupts und 
ber | Stantsattionen .B.). 
Bi gl und id. Altiv nom ie 


—A va le Gem Een i Ten Sedie 


ere), 


EA von Altivität a ſivitat per Dinge 
urhdringt die natürliche wie bie geiftige Well 
iſt die Grunbbebingung, aller Sehenahu a 


jend bi 
*5. bewußt —Ae— unberußt, en bee ma bern, 5 
wirtungen empfängt und felbft auf die male: 





ae 

4* ur“ ie 

Beh Denkens bie Melt auber ihm 14, * 
er, einpfindend 

a Takt, a Mr In 


red nennt man 
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die Spontaneität, leßtereö bie Negenkivität des 
menſchlichen Geiſtes. Auf dem moraliſchen Gebiete 
ſpricht man von einem altiven, d. i. zum energiſchen 
Sankeln und zum Widerſtand gegen äußere Ei e 
geneigten Charakter, im Gegenſatze zu einem paſ 

ven, der ſich im Kampfe bes Lebens mehr bulbend 
und betrachtend verhält. — In der praltiſchen Po⸗ 
litik leiftet eine Partei aktiven Widerftand dadurch, 
daß fie dem Gegner durch unmittelbar wirkende 
Maßregeln und ſchließlich mit den Waffen in ber 
Hand entgegentritt, während man einer Regierung 
mit paſſiwem Widerftande begegnet Durch Steuervers 


mweigerung, Nichtbeteiligung an Wahlen Fernhal⸗ 
ten vom Parlament u. ſ. w. Bei ablen nennt 


man altives Wahlrecht die gefepliche ‚Berechtigung 
zur Handlung des Wählens, paffives Wahlrecht 
Dagegen bie een ewählt zu werden. — In 
ber Kriegskunſt verfteht man unter altiver Ver: 
teibigung biejenige, wobei man, um ſich zu ver: 


teidigen , zum Angriff felbft übergeht, während 
man ſich bei paffiver Verteidigung bloß auf bad 


Abmwehren des feindlichen der beihräntt. — 
fiber U. in grammatifher Hinſicht |. Verbum. 


Aktiva und Deffine. Altiva find in der Ge: | dh 
e 


mögen? , ohne Berüdfihtigung der darauf haften: 
ben Schulden, alfo bares Geld, Wedel, Wert: 
papiere, Waren, Gerätfchaften, Maſchinen und 

ertzeuge, Häufer und Grundftüde ſowie außen: 


Inden orderungen; Paffiva find die a 


nohelprahe die Beftanbteile des kauf 3 Ber: 


enden Berbindlichleiten überhaupt, wie Schulden, 
echfelaccepte, rüdftändige Steuern u. |. w. Das 
taufmännifhe Verzeichnis jämtliher Aktiva und 
Paſſiva heißt das Inventar (f.d.), ein das Verbält: 
nis ber Altiva un Jaſſipa arſtellender Abſchluß 
(ſ. d.); die Aktiva nach Abzug 


dagegen die Bilan 

der Bari ergeben das eigentliche DBermögen. 
tiberfteigen die Paffiva die Aktiva, fo ift Inſol⸗ 
ven; (f. Bankrott) da. & dem Deutſchen 


Handelögejehbuche ift jeder Kaufmann verpflichtet, 
in jedem Jahre ein Inventar und eine Bilanz an- 
zufertigen. bei find ſämtliche Bermögenzitnde 
und Forderungen nad) dem Werte anzufegen, ber 
ihnen zur Zeit der Aufnahme beizulegen iſt, zmweifel: 
hafte Forderungen nad) Wahrſcheinlichkeit zu (Site, 
uneinbringliche ganz abzufchreiben. fiber Behand: 
lung der Altiva und Baffiva der Altiengefellichaften 
beiAufftellung der Bilanz gibt das Handelsgeſeßbuch 
(Art. 239 a) noch befondere Vorfchriften. 
Aktivhandel und affiohaubel. Mit dem 
erftern Worte wurbe früher wohl der Ausfuhrhandel, 
mit dem leßtern der Einfuhrhandel bezeichnet. Ges 
genwärtig verfteht man unter Altivhandel bie auf 
eigener Initiative beruhende anbelathätigleit eines 
Volks, welches ſowohl Ausfuhr wie Einfuhr vor: 
zugsweiſe mit eigenen Rapitalien und Arbeitsträften 
betreibt, während ein Volt, das ſich feine Erzeug⸗ 
niffe von Fremden abholen und feinen Bedarf an 
[remben ren zubringen läßt, einen Paſſivhan⸗ 
el führt. Der legtere ift Leichter und gefahrlofer, 
entſpricht aber einem niebrigern Kulturftande und 
ift mit dem Fortichritte der Produktion, der die Er: 
werbung neuer X en die verlangt, nicht verein: 
bar. England und China liefern Beitpiele ber einen 
und andern Art. 
tionen, wie die meiften Kulturvöller, in Aus: und 
Einfuhr wetteifern, hört jener Unterichied auf. 
Aktor iſt nad) röm. Sprachgebrauch derjenige 
der eine «Actio» betreibt, d. h. ein Recht gerichtii 


lö- | dur 


Mo miteinander verlehrende Na⸗ſtich 


Aktiva und Paſſiva — Akupunktur 


geltend macht, der Kläger. N. bedeutet aber auch 
im andern Sinne ben nur für einen ſpeziellen Pro: 
zeß beftellten Vertreter eines Bevormundeten ober 
einer juriftifchen Perfon (Korporation oder Stif: 
tung) ; die Vollmachtsurkunde, durch welche ſich ber: 
felbe legitimiert, heißt Aftorium. 
ar, ſ. Serihtsfhreiber.. 
‚Aktus (lat.) nennt man jede d entlice un 
eierliche, beſonders gerichtliche Handlung. Bei den 
Römern veritanb man unter Actus rerum bie deit, 
in welcher die Gerichte thätig waren, die er 
im Gegenfabe zu den Gerichtsferien. — Auch hieß A 
ein Flaͤchenmaß, welches urfprünglich der Länge der 
Furde, die von den Pflugſtieren in einem Anlaufe 
gezogen werben konnte, gleichlam, fpäter aber auf 
120 röm. $. Länge und 4 %. Breite feftgefebt wurde 
Actus minimus), Den Namen Actus quadratus 
übrte das Geviertmaß ber Länge des einfachen 
welches der Hälfte eines Jugerum entiprad. — 
Gegenwärtig bezeichnet man mit A. vorzugẽweiſe 
bie öffentlichen Schulfeierlichleiten. | 
unktur, abgeleitet von acus (Nadel) und 
punctura (Stich), heißt das Heilverfahren, bei wel: 
em man durch Einftechen metallener nm 
weiche Teile des Körpers lähmungsartige, amp: 
bafte, rheumati EA Krankheiten u. |. w. zu | 
verfuht. Die Erfindung der A. wird den Chineſen 
und Japaneſen di eihrieben, beren Arzte fie nd 
jegt mit grober eh ichteit ausführen, die n ſih 
ch Übungen an einem Phantom von Holz oder 
Pappe zu erwerben hen, In Guropa wur 
die A. im 17. Jahrh. bekannt, aber gänzlih 
wieber vergeflen, bis einige Frans. uch die 
Operation verſuchten, anprieſen und Nachahmen 
fanden. Sept iſt man zu einer g otern An 
wendung des Mittels aurDdgefebrt und bat basiele 
durh Verbindung mit der Elektrizität und dem 
Galvanismus (Cleltro: und Galvanopunl: 
tur) wefentlich in feiner Wirkung erhöht, Mar 
fticht hierbei zwei Nadeln in paflenber Entfernung 
voneinander ein, verbindet je eine mit einem Pole 
eines tromerzeugenben Apparat3 und leitet jomt 
ben elettrifhen Strom nr zwiſchen beiber 


—4 


Nadeln gelegenen Teile. biefer Weile be 
man bie A. zur Heilung von Puls⸗ und Blutader 
geſchwulſten, von Hodengefchmwüljten, grauem Er 
u. ſ. m. benugt. Die einfache A. wird in ber Ci 
rurgie vielfady angewandt, um beweglich gehlt 
Lnochenbruche (Pfeudartbrofen) zur Bildung rei 
Knochenmaſſe anzuregen, um die bei Waſſerſuchte 
im Unterhautzellgemebe ober in gewiſſen Höhle 
angefammelte Flüffigkeit zu entleeren, um beilian 
—— anjlitegen u.f. mw. Aud zu diagn 
ftiiden Zwecken bedient man fi zuweilen der 

namentlich um zu entſcheiden, ob in einer Geſchwol 
Eiter, Blut oder eine andere Flüffigkeit fipt, ob. 
einer Stelle der Knochen entblößt oder wie tief 
bereits zerftört ift (Alidopeiraftit). Als c 
wichtige Variation ber einfachen A. kann eine 
neuefter Zeit vielfad empfohlene Art der Blutit 
lung betrachtet werden. an ftiht in einer 

willen Entfernung von ber blutenden Arterie 

ftärtere fog. Infeltennabel fentrecht in_bie Wei 
teile ein, führt diefelbe unter dem Gefäße weg ı 
ticht in derfelben Entfernung auf der andern €: 
wieder aud. Auf diefe Weiſe wird das biuter 
Gefäß durch die Nadel gegen bie umtode 
Weichteile angebrüdt (Alupreffur) Der f 
Baunfheidtismus endlich ift eine Verbinbu 


n 





Akureyri — Alute Krankheiten 


ber U mit der Anwenbung einer hautreizgenden 
Mittels eines befonbern Snftrumentg | 

man jaliteiche Nadeln in die Haut und reibt 
baun bie Stichwunden mit einem reigenben Öle 
ein, velhes eine mehr oder minber 
entzäxbung Das Ganze iſt nichts wei: 


träftiger Hautreiz (j. d.) und wirkt 


, auch Eyjafiardar Kaupftebr, 
dan. Dieb Handelſted, die zweitgrößte Stadt in 
vl, in der No eohälite der Inſel unter 
Br. und 0° 30 weitl. 2. (von Ferro), 
* Ku son Rorden gegen n Süden tief einſchneiden⸗ 
den Epafjirbäur, amı Abhange eines Hügeld etwas 
nördiih von der Diele, mo die Cyjafiardhard in 
in ruumiadet,, zählt etwa 800 E. und iſt der wich⸗ 
tüoke Sezbeläplas an der ber Morbiüfte du ↄalands. 
„ſ. unter Eſoteri 
Kt ft die aus dem Griechiſchen pataem 
75* für die Lehre vom Schall (f. d 
Shall bezeichnet man die durch unfer Gehör: 
* vermittelte te Ompfinbung, melde entftebt, 
* vibrierende elaſtiſche Körper erzeug⸗ 
(abwechielnbe Verdichtungen un 
— der Luft) an unſer anſchlagen 
uns eattyiehende Vibrationsbewegungen unſerer 
Schöczereen veranlaſſen. —5 t alſo der 
* eat 25— vorhanden, fonbern entfteht erſt 
eine vom toͤnenden Körper aus⸗ 
Reizung der Enden ber Gehoͤrnerven. Ein 
erg Ton wird vernonmen, wenn bad 
Itemmitel des Ohrs in regelmäßige Schwinguns 
az serieht wird, während unregelmäßige und uns 
sinhertige Bibrationen obe ober aud) ein Gemiſch von 
æxxjchiedenen har; dauernden Tönen als Gerauſch 
wruumen werben. Das menſchliche Gehörorgan 
zuröheidet bobe und tiefe Töne. Hohe Töne 
ve derch elere, tiefe werden durch lang: 
en erzeugt. Der tiefite wahr 
— —X ala Sublontra:C der 
ade; u wingungen in der 
E crʒeugt. Die obere 
. ade für verſchiedene Ohren nicht die gleiche 
u m sehen 1.000 7 mi Screingungen 
Stunde, alfo u r zwiſchen eben⸗ 
abtgeitrihenen c ( e a e h 


bern — Ein u ale 
BR 9— * öne wird als 

‚Suterzall m joe welcher in ber 
22 Yet doppelt fo het Schwingungen madt 
cm anderer, wird die Dftave bed lehtern ges 


e Haut: 


ter alä ein 
oh ei 


Sun. So —3 wel —5— 
ngen in elunde erzeugt wir 
v2 her desjenigen, ber nur 400 Schwin; 


an es Setunde madt. Ein Ton iſt bie 


wenn er Y,mal fo viel —* 


— Fl nad (ame 600 des einen auf 400 
Bon einem b ten Zone aus: 
2 man bie gen ‚ge große Zen be ra beöfelben, wenn 
altnis von 4 A ⸗ 
u]. 4 * welche bur Zma 

. tmıl.. . w. fo viel sam 

werben ai! ei anderer, wel elhen 
net, werben feine Ober: 
Em gememt. Die ehe: mut en Inſtru⸗ 
A unten F ibe 
Grundtone auch noch eine Reihe 
2m Überaönen hören, und ber Klangcharalter der 
—— davon ab, von welchen Ober⸗ 
der Grundton begleitet wird und in wel: 


1 


"N 


renze ber Hörbar: | der 
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er Stärle fi hä mitllingen. (S. Klangfarbe.) 
Flöte gibt 3. B. den Grundton [oft rein von 
A Beim A Klavier ift der Grundton von 
Do kräftig mitklingenden Obertönen biö zum fie- 
benten begleitet. Bei ber Violine ift der verhält: 
nismaͤßig ſtark vorflingende Grundton von einer 
Reihe hoßerer Übertöne begleitet. Bereits Putbo: 
gora ras (im 6. Jahrh. v. Chr.) hat die Ba iſche 
deutung ber Intervalle und ihr Verhältnis zur 
Suitenlänge richtig erkannt, aber erft Merſenne, ein 
Schüler Galilei, wies nad, daß die TZonhöbe durch 
5* Schwi mingungägahl 6 ed ing t iit. Um die weitere 
zuabi bung ber baben Mı — Newton, 
Bernoulli, Euler, Romeau, hladni, Laplace Sa 
vart, Cagniarb: Delatour, Seebeck, Weber, 
bolg, König u.a. verdient gemacht. Das wi tofte 
ältere Werk über N. ift von Chladni (« Entdedun: 
gen über die Theorie bes Slanges», Lpz. 1787; 
«Atuftito, Lpz. 1 8. Aufl. 1850); : ferner find zu 
nennen: Binbfeil 1 (ebrhufih Rotsd. 1839), Zam: 
miner («Die Muſik und bie muſikal den 
mente am n threr Beziehung zu ben Gejegen ber 
ee 855). Die wahre Theorie des langes 
brachte Helmholtz («Lehre von den Tonempfinbun: 
en», Braunſchw. 1863; 4. Aufl. 1877); ſeitdem 
atiert die neue A., bezügli welcher hier zu nennen 
find: Ma («Einleiten in ie Helmho piece Di u 
theorie», («On sound», 2. Aufl 
2. bat A fr deutfche Au2g., 
ufl. Lehre vom Scha 
Aufl., Dünd, 1875), Blaferna («Die T eorie 
bi Schalles in Bezie —J zur Mufil», Bd. 24 
ber «Sfnternat. wiſſenſ gen &. 1876), 
Tigto («Neuere Apparate ber A.», Wien 1865). 
Akuſtiſch, zur Alu Aut (f- ſ. d.) gehörig, den Lehren 
berfelben entipr ebaut nennt man 
einen für redneriſche e ober mu wallhe Vorträge be: 
ftimmten Raum, wenn man in ihm den Vortrag 
überallmit gleicher Deutlichkeit hoören kann. Man er: 
reicht dies dadurch, da man es vorallem vermeidet, 
dem Raume zu glatte u geben, denn bie von 
Rebnerbühne oder ben eiter ausgehenden 
Shallmafien werben von ſolchen Wänden immer 
nur nad ee Punkten hin reflektiert und nicht 


gen ME zeritreut. Es müflen daher bie Wände mit 
äu enwerl, Nifhen, Skulpturen, Bilbern, Dra⸗ 
t werden. Bol. 


perien u. f. w. uneben gema 
bode, « Theorie der Schallverbreitung für Bau: 
Finder | » (Berl. 1800). 
erholen nennt man bie relativ 
(in verlaufenden Erkrankungen. Die ältere 
edizin rechnete zu den akuten Krankheiten nur 
bielen igen, die bi zu 28 Tagen dauerten; eine 
eit von längerer Dauer war entweber noch 
ubahıt (bis zum 40. Tage) oder chroniſch, wenn 
Ihr End Ende er ‚enfei bes 40. Zagb fiel. Die neuere 
dagegen bie Janet er Krankheiten als 
Gintellunge tinzip verworfen und nachgemielen, 
daß viele Übel, bie ne ala chroniſch galten und 
gewöhnlich hronifch auch akut verlaufen kon⸗ 
nen. So nennt man bie Schwinbfuct, die gemwöhn: 
lich jahrelang dauert, ſchon akut, wenn ſie einmal 
in einigen Monaten verläuft. Buweilen ge — * aber 
auch Krankheiten nach einem afuten Anfange in 
chroniſche über, 3.2. gnie einfachen Schlei 
katarrhe; ebenin ſchliehen fi an — e —72 — 
len akute an. Die meiſten, doch nicht alle, akuten 
——— ind 3 — die meiſten qᷓronjchen 
fieberlos. .Krank 
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Akyab oder Atjab, früher Tſet⸗Twe, Haupt: 
[babe fon bt fomeht bes Diftrits RER: es Namens A 
:Birmanien, une 


* et ee auf er Of ber Inſel A. und an 

afen dajelbit, au er Inſe 

hee Mündung des Aracanſtroms oder Kolabaing, | w 
3 Gas eben ab 3; unde als für die Schiffahrt güns 

fen geräumig ı Im AN: er ift. 

iſt —E— der Provinz, S efkom⸗ 

miſſars und mehrerer europ. Fa e⸗ und zählt 
(1872) 19280 &. (Bengalefen und ‚Shinden), wäh» 
rend es vor 1826, wo es durch den Vertrag von 

Yandabu unter brit. Herrſchaft lam, nur En | men 

borf mit wenigen Hütten war. Mit Kalkutta 

buch einen Telegraphen verbunden. Der ebd 

ift ſehr bedeutend nd nimmt Ari u. Ausgeführt 

werben ansbiep ih R 

e (ach. ), auhllähgeit, f. Far: 


em. Zeichen) für Aluminium. 
adtirol, Bezirlshauptmann⸗ 
an ber Etf ‚und am Cinga nge ir in 
Enbffation er Brenner sehn, un 

weit der ita Ge ven ift an ginem erg ab» 
bange hin gebaut, eines Bezirlsgerichts, emes 
öfterr. und eines ital. Srenyollamıs, t ein Gym⸗ 
na Kun ein Monchskloſter und einige zamtfabriten 
un äblt 2686 (als Gemeinde 4218 


et eb 
(ct one [ 


hr offizielle Abkurzung bes nor merif Staa: | ( 


abama. 

ies Dadsse, i. Baiffe. 

Alabama (indian.: « Hier ruhen wir»), einer 
ber Bereinigten Staaten von Amerila, uefprüng- 
lid) ein zum Staate Georgia gehörendes errito 
rium, welches 1798 unter Bundeöverwaltung ges 
ftellt und 14. Dez. 1819 ald Staat in die Union 
aufgenommen wurde. U. grenzt im N. an Ten: 
neflee, im DO. an Georgia m lorida und 
den Dericanifcen Meerbufen, im . an ben 
Staat Niffiffippi, eritredt ſich von 30° 10’ bis 35° 
nördl. Br. und von 67° 22’ bis 70° 652° weitl. 8. 
(von Serto) und umfaßt 131365 qkm wit 1280) 
1262 262794 ©. (gegen 996992 im J. 1870, Zu 

Ar 3 ), worunter 600358 Farbige und 4 bi 
* Gi 
435.080. der Naturbeicha 1 tet bes Sans 
be teilt man en Staat in Nord:, Mittel: und 
Säbe labama. Nordalabama bededt ein in ein el 
öben bi8 zu 450 m anfteigender Zweig des 
Ale anygebirgs, an deſſen Südenbe der Tenneflee | be 
in einem weiten Bogen von Norboften ber g en 
Norbmweiten bin das Land durchfließt, und 
durd feine Bodens und Kulturverhäftni e mehr 
den Charalter ber Setreibe bauenben Nordftaaten 
ala der Baummolle erzeugenden Sübdftaaten. 
Mittelalabama befist den fruchtbarſten Boden, ift 
äußert rei an Wrobuften und lieferte kurz "vor 
Ausbruch der Aebeilion ein Fünftel der gefamten 
Baumwolle. finden na ort ausgedehnte La⸗ 
er von Ei * di Steinkohle, ebenjo DBleierze, 
her, ſchwarzer und bunter Marmor 
und arit von audgezeichneter Güte. Den findet 
ic Im & im Norboften, body in geringer Menge. Die 
ngen in Rorb: und ittelelabame be eben 
aus Sie en, ——* von. un an 
Tannen, ftanien, 
bäumen unb Yen —— — — Sub⸗ 
alabama iſt eine nur wenig db er dem Niveau bes 
Meeres liegende, teils mit Rohricht bebedte, teils 
fandige, doch in den Nieberungen ber Flüffe fehr 


Zahl der Sklaven betrug 1860 nod) | 3 


Akyab — Alabama 


— Ebene. Der Lage des ben Meer: 
bufen von Merico Hin geneigten 3 entipriät 
ber Lauf be in ice Da bie, mit Aus des Ten: 
5 in di ſtrömen. Der Fluß A, 
Staate en amen en eht aue 


dem —* und Tallapooſa, we he beibe i im Ar 


U. | den Georgiens entipri 


amba auf und Dereiigt dann mit dem Tom: 
igbee, nad em lebterer den beträchtlichen Blad: 
warrior oder Tuscaloofa aufgenommen hat. Tie 
vereinigte 7 Waſſermaſſe ergieht ih unter bem Ro: 
obile in zwei großen Armen, beren ö — 
Tenſaw heißt, in bie Mobilebai. Oſtlich 
fließen der rbido auf der öftl. Grenze gegen 
riba, der Söcambia, Yellowwater, Choctaw 
und auf der Grenze egen Georgia 
Zufammenfluß be3 oochee und —7 — 
gebildete A icola (dur Store in 
Canifchen eerbufen. Der bee * für 
Dampfboote 480 km (bis — ber Bl Ind. 
warrior 460 km (von Mobile bis Zuscalania), ber 
A. ebenfalls 480 km (bis Montgomery), der Chat: 
tahoochee ebenfo weit fchiffbar. Die Küftenlinie 
von A. bat nur eine Länge von % km. ie 
48 km Ia nge und 5— 30 kın breite Bai von Mo: 
bile würde den Haupthafen am Bee 
Meerbufen bilden, wenn fie nicht zu ſach wort 
2,8 m bei Ebbe). Das Klima bed Staats iſt nu 
in dem füdl. Teile und in den Flußniederungen 
wo Wedel: und Gallenfieber herrſchen, wirtlid 
ungefund, auf den Hochebenen im mittlern Zeil 
jowie im nördl. Zeile Iehr geiund. Die Eyrtım 
Sommertemperatur find +12 und +32°R 
der MWintermonate —6 und +22°R. Die mi 
lere Temperatur beträgt +16° R. Schnee jü 
nur felten, und die Flüffe frieren nie zu. Im jül 
Teile A.s fehlt es an Item Quellwaſſer, und | 
muß dem Mangel dur artefiihe Brunnen abi 
bolfen werben. 
ie Hauptprobulte von U. find Maid u 
Baummolle; nad dem Cenſus von 1860 erzeui 
das Land von "erkerm 8 32%, Mil. Buſhel (zu 35,2 
von lebterer 998000 en (& 400 Pb.), e 
hme von 434000 Ballen jeit 1850. 
bes Kriegs und der Abſchaffung ber Sklaverei ii 
indefien die Probultion bes Mais 1879 
25403300 Bulhel und diejenige der Baumm 
an 804.897 Ballen. Das Areal des unter Kul 
ndlihen Landes ward 1860 auf 2617509, 
| dan en 1870 auf nur 2017847 ha a egeben. 
ägungswert alles im Staate vorgandenen 
genden und beweglidhen Eigentums betrug 1! 
495%, Mill., 1870 nur 155582595 und 18% 
ker nur 120 Mill. Dol. Gige entliche Induſtru 
t A. faſt gar nicht; die bür gerlihen Gew 
liegen nod fo gut wie ganz Danieber. Die E 
und Steintohlenlager bleiben faft völlig unge 
Die Länge der 1878 in A. in trieb befindl 
Eifenbabnlinien betrug 3294 , Die zweier fün! 
Wafleritraßen am Tenneflee 83 km. Hr 
das Handelsemporium des Staats 
Kultur des Staats ji fehr 
eit Annahme der Deriaflung von 1868 im 
Icreiten begrifien ift. Ton b ger ganyen weh 
0 J. alten Bevöllerung konnten 1870 : 
— Perfonen nicht leſen unb ‚3830 
nen i t ſchreiben; von den | ulpfihtigen 
ten nux 77139 Die ß tliche Ya 
berunter 15815 farbige Kinder. SE Unior 


Die ge 
zuruckt, wenn fe 


sH®. 


Alabamafrage 


Teieloefa murbe 1875 non nur 74 Studenten 
* er erfchienen 1870 im ganzen 89, 
bennin 9ilglige, während die übrigen woͤchent⸗ 
fie oder find. 

Der San zerfällt in 65 Counties. Hauptitabt 
I n. * eher le t in 
aned auf zwei Jahre gewählten Gou: 

dernert —— \n einem aus 33 Mit⸗ 
ljchenden, auf vier Jahre gewählten 

wo mem auf zwei Jahre gemähiten Ab: 

von 100 Mitgliedern. Weiße und 

beuze Iaben feit Beendigung des Bürgerkriegs 
leide has Wahlrecht. Die Richter werben 
arf x iebd Jahre vom Volke erwählt. Die Staats⸗ 
30. Sept. 187980: 930601, 
bie Auben 643 724 Doll.; die fundierte Schuld 
auf 9009000, die unfunbierte auf 
23354 Dell. angegeben. gm San. 1861 be: 
ls die Etsatögewalt von A. die Losreißung 
ve Eos son ber Union und trat mit den bes 


za, Yan Gentralgewalt, bis Birginien fich an: 
Klck,u Rontgomery refidierte. Nach dem Kriege 
Bene de 12. Sept. 1865 in Plontgomery zu: 
euere proviſoriſche Staatslonvent die 
ren; vom 11. Jan. 1861 und et: 
Karte ve Eiseri für abgefchafft, bie konföderierte 
Sbadb ade fir null und nichtig. Laut Nongreb: 
vom 2. März 1867 wurde U. 
ven heiten Wilitärbiftrilte zugeteilt und unter 
5 3 General Bope geteilt Am 81. 
} ope die Berufung eines defini: 
user Etnatätennents, welcher, 1. Nov. zufammen: 
zarten, fine neue Berfa ung entwarf, die im 
‚X. 1968 vom Bolle des Stantd angenommen 
Dre 25. Juni 1868 anerlannt wurde. 
a 8 X wieder im Kongreß durch acht Abge⸗ 
eRe: md zwei Senatoren repräfentiert. Am 
‚MRS trat die auf Grund ber neuen Ver: 
ku auäßlte Segislatur zufammen. 
Ueenaizage ober Alabamaftreit ift bie 
für eine völlerrechtliche Streitfrage 
. itannien und den Vereinigten 
sten ıgn Amerika, hervorgerufen. 
"dan, melden während des amerif. Bürger: 
 schrere aus England bezogene und aus 
zu audgelaufene Bapef6i e ber fübftaat: 
Amföderation Handel u 


# 


befarie ar * und alt 
* der Union zug en. Bon diefen a: 
"fen hatte namentlic bie in Liverpool aus: 


—* den ameril. Handel in hohem 
— gekört, bis fie endlich 19. Juni 1864 anges 
dei fra, Hafens Eherbourg von ber Unions⸗ 
ebohrt wurde. 


& 


n 
u 


Kearſarge in den Grund 
Ehife wurben die biplomatifchen 
‚vie ih an die ganze Yngeege eit 
Fr, «Hlchamaftreit» genannt. Groß⸗ 
“mlih, obwohl die engl. Re ierung 

wn der ameril. Gelanbtichett u 
auf ben drohenden Friedensbruch 
gemacht worden war, das Auslaufen 
Haper aus en [. Häfen nicht zu 
t hatte, fo erblidte das Kabinett 
hierin eine Verlegung der Neu; 
verlangte von der großbritann. Re: 
Schadenerfap für die von biejen 
en amerit. Eigentum angerichtete 
Die Berbandlungen darüber nahmen 
fehr drohende Form an, bis end: 


Anlriy 


a 


durch ben 
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lich beide Mächte im Febr. 1871 dahin überein; 
tamen, die Ditferenz durch eine gemeinf Seftide 
Kommiſſion zur Erledigung zu bringen. Diele 
Kommillion trat 8. März 1871 in Balbington zu: 
jammen und einigte fi 8. Mai über einen Ber: 
trag, nach welchem die U. einem in Genf tagen⸗ 
ben Schiedögerichte (Tribunal of Arbitration) zur 
Entſcheidung übergeben werben follte, weldes aus 
fünf Dlitgliedern beſtände, von benen je eins von 
jedem der jtreitenden Teile, vom König von Sta: 
lien, vom Präfibenten ber Scmweieriichen Eidge: 
noſſenſchaft und vom Kaiſer von Brafilien ernannt 
würde. Zugleich einigte no die Kommiſſion über 
beftimmte völferrechtlihe Grundſätze, welche für 
die Entſcheidung maßge end fein und zu deren An: 
erlennung auch bie übrigen Seeftaaten eingeladen 
werben follten; doch fügte England die Erklärung 
binzu, daß es dieſe Grundſätze nur zur Erhaltung 
ber frieblihen Beziehungen zugebe. Incl ber 
übrigen Forderungen, welde England und Nord: 


: | amerila au3 dem Bürgerlriege gegen einanber gel: 
a 


tend machten, wurde beitimmt, eine beſondere 
Kommiſſion von drei Mitgliedern dieſelben unter⸗ 
ſuchen und entſcheiden ſolle. Dieſer Vertrag wurde 
26. Mai 1871 vom nordamerik. Senat genehmigt 
und 17. Juni in London ratifiziert. 

Die aus drei Mitgliedern beitebenbe Kommillion 
trat 26. Sept. 1871 in Wafhington, das Schieb3: 
geri t dagegen erft 17. Dez. in Genf zufammen. 

ie Xhätigfeit des leztern wurde jedoch bald wie: 
der in Frage geitellt, da die nordamerik. Regierung 
au für die dem Handel indirekt durch die fü- 
(anti en Kreuzer verurfachten Verlufte ſowie die 

adur berbeigejübrten Grhöhungen der Schiffe: 
verliherungen, ferner für die zur Verfolgung der 
Kreuzer gemachten Aufwendungen und für die 
Koften des dadurch verlängerten Bürgerkriegs Er⸗ 
fag verlangte. England erllärte baraufbin 8. Febr. 
1872 in Wafbington, ed werde fih dem Schieds⸗ 
[prudje nicht unterwerfen, wenn bie Frage der ins 
irekten Berlufte ala offene betrachtet würde. Eine 
weitere Schärfung des Konflilt3 wurde jedoch da: 
durch vermieden, daß dad Schiedsgericht ſich für 
inlompetent erllärte, über die Frage des indirekten 
Schadens zu entiheiden, und die Regierung von 
Wafbington biefen Anſpruch gellen ließ. Der am 
15. Sept. 1872 verlündigte Spruch des Schieds⸗ 
erichts nahm Englands Haftbarleit für die Hand: 
ungen ber Alabama, des Florida und bes She: 
nandoah an, erllärte die Aviſoſchiffe für ebenfo 
haftbar wie bie Fahrzeuge, zu denen fie gehörten, 
und ſetzte bie von England an bie Vereinigten 
Staaten zu zahlende Entihäd gungäfumme amt 

infen auf 15%, Mill, Doll. oder 3229166 

fd. St. feſt. ide Zeile nahmen den Schieds⸗ 
fprud an. Eine genaue Darlegung des ameril. 

punkts, wie ſolcher dem genfer Schiedsge⸗ 

richt vorgelegt wurde, enthält die offijielle ameril. 
Staatsſchrift «The case of the United States, laid 
before the Tribunal of Arbitration convened at 
Geneva» (Lpʒ. 1872). Bon feiten England3 wur: 
ben zwei Denkichriften in Yorm von gebefteten 
parlamentarifhen Blaubüchern eingereicht unter 
den Titeln: «The case of the United States, to be 
laid before the Tribunal of Arbitration to be 
convened at Geneva» (Lond. 1872) und « Case 
resented on the party of the Government of 
er Britannic Majesty to the Tribunal of Arbi- 
tration» (Lond, 1872). gl. « Official correspon- 
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dence on tlıe claims in respect to the Alabama» 
(Lond. 1867); Bluntſchli, «Opinion impartiale sur 
la question de la Alabama» (Berl. 1870); Geffden, 
«Die Aabamafrager — 1872). 
Alabaſter, eine ſehr feinlörnige, durchſcheinende 
Art des Gipſes (ſ. d.) von ſchneeweißer, bisweilen 
etwas ins Blaßrote oder Graue abergehender 
Farbe, iſt unter allen in groͤßern Maſſen vorkom⸗ 
menden Geſteinen eins der allerweichſten (rohe 
ſich — mit dem Fingernagel rihen läßt, eine 
Probe, durch die man leicht den fog. Ralkalabafter, 
eine Varietät des Tropfſteins oder Tohlenfauren 
Kalks, von dem wahren X. unterfheiden kann, ba 
eriterer härter ift und dem Fingernagel wiberftebt. 


Das Dlineral wird in verfchtedenen Ländern, 3.2. 
in Deutſchland, England, Spanien, beſonders ! ön 
aber am ſudl. er: 


gube der Schweizerberge, in Obe— 
italien und im Mat X nden. Der rein 
weiße A., der namentlidy zu Volterra_bei Ylorenz 
vorkommt, wird inleßterer Stadt ingroßen Fabriken 
zu allerhand Stkulpturarbeiten, Daten u. |. w. ver: 
arbeitet. Dasfelbe Material dient auch zur Yabris 
kation der römischen Perlen, welche ben echten, bis 
auf bie größere Schwere, täufhend ähnlich find. Ein 
weißer X. mit grauen Adern und oft auch mit dFleiſch⸗ 
rot untermifcht kommt bei Liebenburg in Hannover 
vor und wird zu Tiſchplatten Daten und Nipp: 
gegenttänben verarbeitet. Dastelbe gilt von einem 
et Derby in England vorlommenden A., aus wel: 
hem man Leuchter, Taflen, Becher u. f. w., die 
Ipäter oft mit Farben verfehen werden, fabriziert. 
egen feiner Meichheit bietet die Bearbeitung des 
A. nur geringe Schwierigkeiten ; biefe gef ieht 
hauptſächlich mit Sägen, charfen Eifen, Rafpeln 
und Feilen. Um der Oberfläche die nötige Glätte 
zu geben, wird fie zuerft durch übergehen mit fei- 
nen a und Feilen geebnet, dann mit Schab: 
eifen beichabt, hierauf mit Schadtelhalm und end- 
li mit weißgebranntem und pulverifiertem Hirfch- 
horn oder, mo es auf eine beſonders fchöne Glätte 
anlommt, mit feinpulverifierter Perlmutter mit: 
tel3 eines feuchten leinenen Läppchens gerieben. 
Da A. in Wafler niht ganz unauflöslid ift, To 
darf man Alabafterarbeiten nicht der feuchten Eh 
ausfegen; überhaupt aber wird ihre Sberfläche 
leicht rauh und blind. Andererfeit3 benußt man 
biefe Eigenſchaft, um burd lange Einwirkung bes 
Maflers vertieft geäßte Zeichnungen auf X. zu er: 
eugen. Seinen Ramen erhielt ber A. von der Stabt 
labaftron in Oberägypten, in beren Nähe ein 
jebr höhlenreihes Gebirge (das Alabaftergebirge) 
iefe Gipsart beſonders reichlich aufweilt. 
Alabafterglas ift ein durchſcheinendes Glas, 
welches feinen Namen von ber Uhnlichkeit des 
Ausſehens mit dem Alabafter hat. Die durchfchei: 
nenbe ehhaltenbeit rührt von einer Überſeßun 
ber Glasmaſſe mit Kiefelerde ber. Es eignet fi 
fehr zu Luxusartikeln, die in den fchlef., bayer. und 
böhm. Glashutten Gegenftand au ebehnter Fabri⸗ 
kation find. Sehr beliebt iſt das früher durch Kupfer: 
oryb, jetzt allgemein durch Kobaltoryd türfiäblau ge: 
fürbte A. Eine Abart des N. ift Das Reisglas. 
Alacoque (Marguerite), die Stifterin bes Kul⸗ 
tu3 zum «Heiligen Herzen Jeſu⸗ (ſ. d.), geb. 22. Juli 
1647 zu 2autbecour bei Autun ald die Tochter 
eines Advolaten, wurde nad dem frübzeitigen 
Tode ihres Vaters (1655) in dem Klofter von der 
Heimjuhung Mariä zu Charolles erzogen, ſchrieb 
die Heilung einer Sabmung, die fie * 


hier zuge⸗Kreis ber Broving Bernambuco, ift im 


Alabaſter — Alagoas 


zogen, der Fürbitte der Heiligen Jungfrau zu, wit: 
mete ſich Br einer —5*— Ya trat 1671 
als Nonne in das Zifitandinen: (Galefianerinnen:) . 
Klofter zu Paray⸗le-Monial und gab ſich dort nad 
ber Heiligen Jungfrau den Namen BWarie, unter 
welchem Nie meift genannt wird. In ibrer da: 
züdung ſchrieb fie die myſtiſche Schrift «La deno- 
tion au cour de J&sus», melde 1698 vom Pater . 
Croiſet veröffentliht und die Veranlaflung wu , 
Gründung des Kultus zum Heiligen Herzen Jeſu 
wurde, der ſchon damals von den Jeſuiten ver: 
breitet und in neuerer Zeit von ihnen wieder viel: 
fach zu polit. und klerikalen Agitationen benust 
ward. Sie ftarb 17. Dit. 1690 und wurde 1864 
von Papit Pius IX. felig geiproden. Del. Lan: 
uet, «La vie de la venerable möre Marguerite 
rie» (Bar. 1729); Wenzelburger, «Maria A. Ä 
und das Heilige Herz» (« Unfere Feit⸗, 1873, IM). 
Ala⸗Dagh (türk., d. i. bunter Berg), zwei Ge: | 
birgaftöde in Armenien im Weſten des Ararat, ber Ä 
eine nördlich neben dem obern Aras, auf (\eit 1878) 
ruſſ. Gebiet, 3143m hoch; der andere etwas fühliger, | 
in Türfifh: Armenien (Vilajet Erzerum), 351m. 
bo ; an den abhängen des legtern entipringt der 
urad⸗ſu oder öftl. Cuphrat. — N. heißt aud ber. 
nördlih von Tarfus und Adana geleg 


ene Teil dee 
Taurus, die nordoſtl Fortſehung des Bulghar:Dagb. 
Hladf —— Berg in Armenien, auf dem 
1878 von der Türkei an Rußland abgetretenen &: 
biete, 30 km make von Kara, geſchichtlich mel: 
würdig durch die Schlacht am A., in mwelder 15 
bis 15. Dt. 1877 die Ruflen unter Großfünt W 
hael den Türken unter Multar Paſcha eine me 
tänbige Nieberlage beibrachten, melde den il 
er wichtigen Seflung Kars berbeiführte und ir 


1ormarjch des rufl. Heeres bis ermes: 
lihte. Das am 25. Juni bei Zewin von Jimi 
afha geſchlagene und zum Rüdzug bis an bi 


renze gendtigte ruff. Heer unter Zoris: Melitor 
hatte dag befeftigte er von Kürüfdara bezog! 
während in_geringer Entfernung davon das tür 
eer unter Muktar Paſcha auf fteilen Selaplatenı 
tellung genommen hatte. rt Tinte Flügel d 
Türten Hanb auf dem Yagni: Berge, das Centru 
auf dem A. Nach mebrern ——— Verſudh 





bie türk. Stellung zu nehmen, entichloß fid ! 
Großfürft Michael, welcher inzwifdyen die ol 
Leitung an dieſer Stelle übernommen hatte, ? 
rechten Flügel der Türfen zu umgehen und | 
[einblige Stellung gleidhgeitig in der Front und 
üden anzugreifen, fandte General Lazarem | 
einer ftarlen Kolonne 13. Dit. nad Bigoı | 
ließ diefen die türk. Referven bei Schatir:K 
14. DE. angreifen. Der Angriff gelang, und 
Abend ftand General Lazgarem im Rüden der ti 
Stellung am A. Am 15. Okt. begann 6", | 
ab der allgemeine Angriff in der Front, und 
ittag war bie Pofition erftürmt. General vo 
Melilow verlegte den Turken, die ih an dir 
Tage ſchlecht geihlagen hatten, mit feiner Reii 
ben Rüdzug na rd, worauf biefelben u 
gelt wurden; fieben ——— mit 7000 Mann 
tulierten, während ! ar Paſcha, ber ſich am 
in ars befand, mit at Bataillonen von de. 
dem Soganlü+Dagh dte und bort nad) 1 
lichleit bie Verfprengten fammelte. (S. Rufii 
Turkiſcher Krieg von 1877— 78.) 
be 


Alagöad, Rültenproving Brafiliens, 
‚un 


Alagds — Alamannen 


va — umſchloſſen und im S. durch den 
ſchiferen San: Francisco von ber Provinz Ser: 
ae er und zählt (1872) auf ungefähr | Nm 
fat in "im (male Rüftengebiet, | 

t in ein ſchmales tengebie 

Sen A und unfruchtbar ift, und ein 
u ic bemwäffert, 

—* ft mer er — für größere Fahr⸗ 


ine Me, bie übrigen Fluſſe fragen nur leine 
a. Rundahu fließt in die Lagoa do 
—* in die Lagoa⸗Manguaba, 


—* und mit dem Meere in Ber: 
ber Provinz ihren Namen ges 
* Alte if beib, eucht und ziem: 
nd 5 ieber und 6 olera ſuchen bie ro⸗ 
nern finden ſich ſchoͤne Hi 
Ira me —ã— iſt Hr rer us 
bärhid. upterzeugnifie find Zucker 
ut m namentlich Baumwolle. In den See: 
der Provinz werben Kleinere Seeichiffe ge: 
* die des vorzüglichen Holzes wegen in gutem 
Kr hen. — Die alte Hauptftabt A., unfern 
der Barret an der Sübfeite des Lagoa Manguaba 
eieyı, vom Meere aus wegen ber hohen, mit 
zum ma Rangobäumen untermijchten Häujer 
eraen zugendzeen Anblick gewähre „Bott nur 
BE — 
amt m Meere und ber 
Sue o Aare, mit etwa 8000 E. 
, erloſchener Vulkan im ruſſ.⸗trans⸗ 


—8 


als t Eriwan, unter 40° 30’ nörbl. 
KL‘. —ã Er erhebt ſich 
a farrent veg im Dften 
ws uxterg Irpa ti he und nördlich von der nicht 


I m hohen, Fr Stunden breiten Arares⸗ 
ng, on beren ODſtrande Eriman liegt, mit feinen 
“item Aratern umb deren reicher Schwefel: 
rin zu 4104 m Höhe. 

Ahksusse, {. Hauffe. 

Bail tint. Alesium), Hauptftabt bes gleich 
nn iſſements (und einer ehemaligen 
FR in franz. Depart. Garb, Be 
(am cm (inten Ufer des Gardon und an ber 
Fedich nom Baris ‚nad Rimes, welche bei A. 
60 km norbıv tlich von 


(ea iſt Sit N Unterpräfeltur eine Gi: 
nz nals, einer Pr aube örbe 
I re im Rorben gelegenen Gifen» und Stein: 
—— * Sand) Combe, hat bebeutenbe 
* —— Siengiebereien, aſinenten 
Piel u F beträ en 
en un ndern u 
= 16726 (Gemei 893) E ber Jahe 
) eier e Due en. Zur Fehr 
* — die Aufhebung bes Edilts von 
Fi mi die Dragonaden empörten prot. 
Ad 224 wurde unter Ludwig XIV. 1689 zu 
2 Fee ange t. — Frieden zu A. vom 
= Nm 1889 mußte fi) ber Hugenottenführer 
* ren ber Regierung uniermerfen. 
. « » 
zn Sa 1 der bunte See»), Name 


de rufl. Gebietes Semiretfhenäl an 

7 — One, km oſtlich vom a aſchſee 
pe zwiſchen dem Tarbagatai 
28* —— fiichen Alatau. — Der öftl, 
* X, and Aſchitul genannt, hat eine 
ur ne 1125 akm hei einer Länge von 59 km, 
> * den 48 km und einer Tiefe von etwas 
“rm Seine Ufer find größtenteils niebrig, 
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fanbig und mit Schilf bewa fen. ben nee es 
A f nörbli der U 

oͤſtlich per j ur und 1. Pate 


—— er weſtliche A. oder Sſaſſyk⸗ 


ber der von dem lien bir eine jumpfige, 
21 km breite Sanbenge getrennt iſt, hat ar nge 
von 43 km unb eine Breite von 16 km. Sin ihn er: 


jeben ih der au bem Zargabatai entipringende 
arakol und der Tentel. md: beiden Seen hat das 
Waller einen falzigen ðe iſche haben ſie 
nur in geringer Menge. Unverk ennbar haben beide 
Seen früher ein sure < Seebeden gebildet. 
Alalie (och Spradlofigkeit, die gänzs 
lide —53 — artitulierte Laute zu bilden. 
Hlaman ( Lucas), meric. Staatämann und Ge: 
Iehichtfchreiber geb. um 1775 in Derico, Depu: 
tierter der Kolonien in ben Cortes von Spanien 
tehrte 1823, nad dem Sturze Iturbides, nad 
Merico zurüd, wo er die fpan. Battei vertrat. Als 
Minifter der innern und äußern Angelegenheiten 
wirkte er unter ben ‚Rräfibenten (uadeloup Victo⸗ 
ria und Buſtamente mit für die Entwide: 
lung des Aderbaues , der Syn ufitie und der Volks⸗ 
ergiebung. Unter Santa: Ynna wurde U. 1834 
Direltor der Induſtriekommiſſion und errichtete 
unter anderm Baummoll: und Wollipinnereien 
in Cocolapan und Celaya. Da er der Anſicht 
bubbi te, daß Merico nur unter einer ftarlen mon: 
hifhen ierung zur Blüte gelangen Tönne, 
eit «El Universal», eine Zeitung 


a er einige 
er Tendenz, heraus, und nahm 


mit Be Ben 
ftet3 die Beitrebungen Santa: Annas und 
auch Anteil an den gewaltiamen Dlaßregeln 
jener 1853 al3 Diktator_ergriff. A. ftarb 2. Juni 
1855. Außer andern Schriften hat man von 
eine geihäßte «Historia de Mejico» (58 ee 

ico 1849— 52), welcher « Disertaciones —X la 

istoria mejicana» (8 Bde., Mexico 1844—49) 
voraußgegangen waren. 

Alamannen (von alah, d. i. Tempel, Götter: 
bain, alfo «Leute des Götterfain» un nit Ale: 
mannen), deutſcher Bolläftamm, fo genannt, weil 
zu ber Beit, als fie unter dem en Semnonen 
etwa in ber 5 heutigen Dia Mark Brandenburg faßen, 
in ihrem Gebiete das a 3 bes fuevifchen 
Stammes fi befand. Bon dort feinen bie 
wohl unter dem Drude ber got. und ſlaw. Dan: 
derungen im Nordoften, um 178 ausgewandert 
in fein, und zwar gegen ben Main bin, von wo fie 

Hermunburen verbrängten, zu beren Guniten 
ber Rai er Saracalla 218 von ber Donau ber einen 
vergebliche en Delbu ug machte. Bei biefer Gelegen- 

eit Br am eritenmal genannt. 
mpfe gegen die Chatten heſetzten fie weiter dad 
ganıe Mainland und uber[hritten | im Ariege mit 
en Römern 256 aud) ben limes, d. h. die von ber 
Donau bis zum Den bei Miltenberg ſich binzies 
ende —— welche das bahinterliegende 


naym 


ehntland decumates) beden ſollte und von 
ber fi Scheer Nele er auf der ganzen Strede 
Iten ba eufelamauer.) So 


be nten ® Pa im Rheine bin aus, erſchienen 
aber auch in italien, wo fie 268 vom Raifer Gal⸗ 
lienus bei Mailand befiegt wurden. Dem Raifer 
Probus gelang es jo A 277, den limes wieder en 
ee zu deſſ I Hupe er eine förmliche 

itärgrenze Fl tete, aber die Wirren im Römi. 
ſchen Reihe ließen biefe e Sinzichken feinen Beitand 
gewinnen; bie A. ft doch balb wieber am 


- 
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Rheine und riffen feit der Mitte bes 4. —* 
auch über Sicen hinüber. Damals gelangten 
aber noch nicht zum bauernden Befige des Elſaß, 
denn fie wurden 357 von Julian in einer großen 
Schlacht bei Straßburg volllommen befiegt; auch 
Kaiſer Balentinian I. kämpfte mit Olüd gegen fie 
auf dem rechten Ufer. eit dem Anfange des 
5. Jahrh. aber hörte ber bein auf —— ſein; 
als der große Volkerſturm der Vandalen, Burgun: 
ber, Alanen u. |. w. über ihn megbraufte, find aud) | Ka 
die A. überall binübergegangen: Ihre üböftl. Gaue, 
bie Lentienſer beſegten das öſtl. Helvetien, bie 
weftlichen das ob; andere, bie Sulhungen wa: 
ren von jenem Böllermwirbel, ber die X. ben , 
mit nad Gallien geführt worben, wo ers ie 
430 bejiegte, aber fie anfcheinend doc um angres, 
Belancon und Salind dulden mußte. 
pflanzung ber Burgunder von Worms in bie Sa: 
paudia (um Genf) öffnete den A. auch den Mittel: 
thein, mit maflenhaften Anfiebelungen brangen fe 
uf eiden Seiten raſch abwärts bis nah Köln, 
Jalich, Aachen. Damals hatte ber alamannifce 
Stamm jeine weitelte Ausdehnung; er verlor aber 
durch den S i des Franlenkonigs Chlodwig 496 
ſowohl ſeine Unabhängigkeit als auch jene neuge⸗ 
wonnenen noͤrdl. Gebiete, deren alamanniſche Be: 
volkerung wohl die dan mag, Fe auswandernd 
—8 unter den Schutz des —V— nn 
Gr. ftellte und von diefem in Ahätien, mil en 
ler und Led angefiedelt wurde, f Sobab Ichterer 
die Stammeögtene zwifchen A. und Bayern wurde 
Auch aus dem Mainlande wurden 3 durch die 
fränt. en wieder verbrängt. Die verfihlee 
nen Verſuche, welche die A. während der merovin: 
giſchen Zeit machten, fih unter befondern dergögen 
ihre Freiheit wieder zu erringen, hatten feinen 
bie; ihre Kraft wurde durch das fürchterliche 
(utbad, Cana Pipin des Kleinen Bruber Karl: 
mann bei Ganftatt unter ihnen anrichtete, vollends 
gebt en. Der Vertrag zu Berdun 843, welder 
lſaß dem lotharingtihen eiche zuwies, zerriß —A 
Stammesgebiet, und erſt bei der Auflöfung der 
ei! en Reihe erhoben ſich bei den A. wieder 
dot, welche das wieder erwachende Stammes: 
bUBezeidjnen, zuerft ‚gegen den Willen der deut⸗ 
* en Könige, dann wie die Herzöge der andern 
tämme leichfam als a ber Könige. 
Su gleich Poftem Beltande wie Bayern ift | bem 
aber bad Herzogtum nie elangt: e3 kam 1079 
an bie Staufen und RR mit dem legten derfel: 
ben, mit Konradin 1268, nachdem fehon vorher die 
herzogl. Gewalt durch Verfchleudern derung der Amts: 
und SHausbefisungen ihre weſentliche Unterlage 
eingebüßt hatte und eine Menge mächtiger Dyna: 
jten, namentlich die Zähringer und Habsburger, 
ort emporgefommen waren. Übrigens ba en 
fi) die A. nie jelbft fo genannt, ſondern ſtets 
Schwaben, deren Mundarten nicht glüdlich als 
alamanniſ qh und rebiſe unterſchieden werden. 
Bol. Haas, « Urzuſtaͤnde Br ar (Erlangen | 80 
1865); Bacmei ter, «Nlemann. Wanderungen » 
(Stuttg. 1867); für bie fpätern Zeiten beionders 
Stälin, «MWirtemb. Gedichte» (4 Bde., Stutig. 
1841—73). fiber alamann. Mundart und ala: 
mann. Recht f. Deutihe Munbarten und 


Germaniſche Bollsre 
Luigi), be mier ital. Dichter, geb. 
zu Florenz 28. Ott. 1495, ftammte aus einer edeln, 


1795 erlofhenen Familie. Gleich feinem Vater 


Aamanni — Aland (Fluß) 


zur Mediceiſchen 33538 bien, „ee er ſich den. 


noch in eine Bel ben zur Zeit 
Leos X. in Florenz ir ae Kgen Rorbinal Giulio 
Medici ein und "mußte nad) Venedig fliehen, von | 


wo er nad) Frankreich gi gie ber Winel un. | 
ter dem Namen Clemens ————— Stuhl 
beftieg. Als Florenz 1527 1a . 
Roms die ‘Medici vertrieben hatte, lehrte A. in Di 
gateritabt zurüd, wo jedoch fein Rat, fih mit . 
zu verftändigen geringen Anklang fand, 
jodaß er nochmals ein Wanberleben begann mei 
ches mit feiner dauemden atieberlaffung in | 
reich enbigte. —* ſchaͤzte ihn bald fo dr | 
daß er ihn nad m prieben von — ö 
Gef anbten a an Karl V. abjchidte. gleichem | 
ſehen ftand X. bei König Heinrich IL, der een | 
wie fein —5 — Kat une “ Bois an ic 
nen epiſchen Di roßes en fand. | 
ftarb zu Amboife 18: ori! Den meiften 
Ruhın brachte ihm das —— «La coltira- 
zione» (zuerſt Par. 1546). ein Heldenge ud 
« Girone il cortese» ift —E rem Fr 
bicht bearbeitet. Eine unglüdlihe Na —* 
Homers war ein anderes Cpos: «Avarchider, 
welches bie Belagerung der Stabt Bourges (Ava 
ricum) erzählt. Seine kleinern Gedichte gab et 
efammelt unter dem Titel «Opere toscane» 
2 Bbe., Lyon 1532) heraus. Er verfahte aud 
ein Schaufpiel: «La Flora» —* 1566) un en eine 
Bearbeitung ber «Untigone» des Sopholl — 
voll find feine «Epigrammi toscani» (Mo don. 
1570). Eine Sammlung feiner Derte gab ab Rafjacdi 
(2 Bde. Ri 1859) heraus. Leichtig it, Klanat 
und Reinheit bes Stils empfehlen feine Schü, 
aber nur zu oft je ihnen dichteriſchet Swen 
Db A. oder Zrilfino den reimlofen Vers in m 
+ oefie eenfahriee ift ungewiß. 
Mläms, eine grob e Berfhanzung im Rorbohen 
tabt San Antonio:be: Berar I im no 
Geeiltonte Zeras, 120 km im Sübdmelten em 
‚it berühmt geworden durch heiße Kane 
* en den Zeranern und Meric 
meric. General Rartin Perfecto de Co a 
den %. 11. Des. 1835 den Zeranern übergeben 
Doh ſchon 21. Sehr 1836 erſchien ber num 
Diktator Itt vor San: Antonio und e 
5. März den U. möbel „ie Belapu u 
(benmütigiten MWiderft bis au he 
legten Mann —— ae Mi de 
Rufe «Denkt an Alamo!» rüdten 21. April d 
Zeraner in das Gefeht am Flufie San⸗ Jacin 
im Norden der Batveitonbai, in welcher fie mil 
ringem Berlufte den Feind gänzlich befiegten. * 
mertic. Diktator Santa: Anna und General 6 
wurden bei dieſer Gelegenheit gefangen genomm 
und bie Unab naigtei bes Erantes Feras ’ 
Me on war geliche 
Amos Ober Neal. de-los- Alamos, St 
im füblichiten Teile bes meric. Staates Sons 
pom Meerbufen von Californien, —8 
ben Fluſſen Rio-Mayo und Rio bei guerie in 
Dauptort eines Ber aertbiftritt , gebaut, 
Nat ide, 1826 vo ollenbeter Saupfirde und f 
Der Drt liegt in einer waflerarı 


der S 


unfru baren end und muß Weizen und 
un must em Sonorael a u en und 7 
and, men land (ber „ober Een. ui 
— —— irk bebur preuf, rot 
Sadjfen, entiteht n be bei: zerl 


Mand (Fiſch) — 


& 
Ft 
& 


Tauber:A. weſtlich, bei Seehaufen 
2 bierauf nordweſtlich und mün: 
Provinz Hannover bei 
inte in die Elbe. Obgleich nur 
die A. doch 38 km weit, von See: 
‚ hat eine mittlere Tiefe von 
han dung eine Breite von 14 m. 
Zufluß ift Die 66 km lange Biefe, 
dem Letzlinger Forſte kommen e 
| berührende milde und bei Dfter: 
Stendal fließende Lichte aufnimmt 
von Seehaufen mit bem Ha 
Die A. mit ihren Nebenflüflen e 
—X —— es, teils ſandiges, teils 
and ſht ftuchibares ieflanb. 
werden an verſchiedenen Orten verſchie⸗ 
ve in he Mitteleuropas genannt. Zu 
Idus, deren Iundzähne in zwei 
i und fünf, fteben, gehört der ge: 
IJ melanotus), auch Rerfling, Bängling 
* an Pant, ber Oefenbend Im oehen abet 
tere wer wird, Hei: 
en Körper und —8 KB; 
Bert t, und been R üiden 
— —*5 ber Kopf olbie — 


Sch weiß, die untern Floſſen röts 


3. 
& 


z588 


SEHE 
Hefe 


ir 


Erich ins Biolette und bie obern 

—ã *. Der Fiſch laicht im April, 

ch Ken, ine und gewandt, je zur chwer mit 
Ani nf Seen Dad Beis |? 
und Don Jüchen — 

ud, namentlich um —S 


an 
bat ie ala befondere Art bei 
tiebene 
Karat, ‚ Rotorfe, Golbrottrl ( 
Be sor, deren Rüden und Slofien * 
Zune Fa, Diefelbe wird zuweilen ftatt 
Rbeldſiſches im Gläfern gehalten. Yuper 
a u sch der Donau: ob e Frauen -Nerfling, 
Virgo ‚der nur im Donaus 
den herrlih blau 
„mealig gi glänzende 
uche zeigt, 
da er in —ES ſchwarz 
ſſe und orangenelbe auch: 
befist. Zur Laichzeit (April und 
e Dornen und Warzen auf ben 


pe 


Diands⸗ ⸗), eine Gruppe 
37 2W0 Sronitinfeln und Klippen von nel 


M bewohnt, am m Ein ange be3 Bottnifchen 
*2 ftede Zinlanbs, zu 
N —— —* —* ſie ‚gehören, 
5* ‚zei ichen ber Inſel Ederd und 
a Manch, FE — heißt das 

bla, if 40—45 km breit, infelftei und 


efroren. Der 


06 Hd yon der Hauptiniel Aland, gegen 
KL De Riabt und en © . biß zur Ob |bö 
3** an der üfe inlanbs , ift 80— 
rn keit und mit ein inth von Sn: 


F ‚Kae Eilanden oder Holmen, Klippen oder 
— die im en Sal mit dem Gife eine 


— 5 bilden und deren u 
* engen Sunde nur einer ar 
t geſtatten. Durch die von S. 
X wriäteten Kanäle Delet, Lappweſi m 
ka erlag ehneer in vier Öruppen gef 
Gruppe gehören Aland, Elche 
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im W. en eier, im D. elenfeit bes eit des ‚Bomars 


Alanen 


Tunb3) die Inſel MWärb ö, im S d, Lum⸗ 
parland, Föglö u. ſ. w. Zu den tunen 
zählen Ku len e, Sottunga, Brändd, Kölars 
m a., zu der oft. tl. Gruppe Houtskär, Korpo, Nagu 
.w. Seßtgenannte im D. von Sufiet unmit: 
bel ar an ſte Finlands liegenden Inſeln und 
Sshären werben gewöhnlich nicht zu dem Aland: 
yrhipel gerechnet. Der sary e Archipel hat ein 
von 1426 qkm und äh t (1875) 18418 €. 
I 15 Kirchfpielen. Ob boleic der felfige Boden nur 
mit einer bünnen Cr —*2 bedeckt iſt, trägt er 
doch Siten, Tannen und Birken und gewährt 
Gerſte und Ro gen zur Genüge, fowie durch gute 
Meiden Unterhalt für einen tüchtigen Viehſtand. 
Die Einwohner ſind ſchwed. Urſprungs und gute 
Seeleute. Außer Landwirtſchaft treiben fie Seevögel: 
ja b, Fiſcherei, Robbenfang. Dievon Meeresbuchten 
eing hnittene Hauptinfel Aland enthält ein 
Deitel bed Areald und zwei Drittel der Geſamt⸗ 
bevöllerung bes gan en Archipels in ſechs Kirch⸗ 
Ipiele Die Hauptita nt der Sniel, Mariehamn 
t It et von ben Rufjen erbaut worden und hat (1875) 
Die Infel bat noch viele alte Lofalnamen, 
—* das enken der finn. Urbevölkerung be⸗ 
wahren. Das verfallene Schloß Kaſtelholm im irh: 
piele Sund, am Bomarfund, war bis 1634 Sig 
chwed. Statthalters. Die Auffen eroberten vie m 
Iel 1 vorübergehend 1714, nachdem fie unter Ap 
uli die Schweden unter Ehrenſtiold ın er 
ei lacht bei der Lanbfpige Hangö befiegt Hatten. 
rübjahr 1718 wurde in dem Dorfe Löfö auf 
ardd und dann 25. Mai 1718 bis 18. Sept. 
1719 zu Wargata, einem andern Dorfe auf ber 
nämlichen 3 njel, über den fi ab srufl. Frieden 
—— bes Ya zu Nyftab zu Stande kam. 
Als 1808 zwiſch en Ruſſen und Schweden ber See: 
trieg begann, lie icherte man ſich eine Reihe von See: 
gefechten in den Buchten und Sunden zwifchen Aland 
und bo. Am 14. März 1809 zogen bie Ruſſen 
unter Knoriing auf dem Eiſe nah Aland unb 
zwangen bie Schweden unter Döbeln zum Nüd: 
uge nad Grifilehamn (18. März). Einige Tage 
Inte befand ſich ber ganze airchipel | in den Hän: 
en ber Ruſſen, ben fie au‘, mit Yinland, im 
Brieben zu Freberüs amn be aupteten. Die Sn: 
In find für Rußland als Waffenplaß zur Sper⸗ 
rung und Beherrfhung bes Bottnifhen unb bes 
—ã Meerbu end von Wichtigkeit. Die ver: 
Indeten Engländer und Franzoſen bemachtigten ſich 
daher im Ditjeefeldzuge von 1854 durch Einnahme 
derfeit 1835 erbauten Stun Bomarfund(16. Aug.) 
der Infeln, verließen diefelben aber wieder Anfang 
September, nachdem fie und. ruſſ. Werte zer: 
* hatten. (©. Bomarſund.) 
Hlänen, ein Bolt, welches in der Voͤllerwan⸗ 
derung — neben german. Voͤllerſchaften ge: 
nannt wird, das aber dem ſcyth. Stamme ange: 
hört, melden oft ebenfalls in den Ariern gerechnet 
wird. Die urfprüngliden Wohnfige der A, waren 
am Kaulaſus, von wo fie, —* eichnete Reiter 
und Bogenihüpen, ſich teil nach Norden bis zum 
Don außbreiteten, teild Raubzüge nad) Armenien 
und Kleinafien unternahmen, gegen en bie soon Do: 
logeſus, gFonis der Partber, ei Veſpaſian Hilfe 
uchte. Arrian führte unter Hadrian als Statt: 
alter von Kappabocien arieg m ‚nen: von feis 
ner Schrift über biefen Krieg ijt ein vruchfis der: 
balten. Bon Aurelian wur 1 bie A. zum ine 
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egen Berlien, moeworben und verwülteten nad 
einem Tode Kleinafien, imurben aber 276 n. Chr. 
vom Kaifer Tacitus in ihre Sige zurüdgetrieben. 

ft 100 Jahre fpäter (um 375) zeritörten fie in 

erbindung mit den Hunnen das Reich Herman: 
richs, des Königs der Ditgoten, zuerbrängten letz⸗ 
tere 33 den Ländern zwiſchen Don und Donau 


und ſchloſſen fich ber er groben Bewegung der Böller 
re eiten an. Mit den Sueven und Vandalen 
rachen fie 406 in Gallien verheerend ein. Ein 


Teil von ihnen blieb ſudlich von der Loire, erfchien 
451 unter den Bundesgenoſſen des Aztiug gegen 
Attila und ward fpäter aufgerieben; ein anderer 
308 409 mit nad) Spanien, ward duch d en weit: 
Be Könik Ball 418 im Bunde mit ben Römern 

behegt um Lufitanien Beer wo nachher 
ihr Name verf windet. In Oberitalien brad) nod) 
464 ein Schwarm 4. ein, ber durch Ricimer be: 
fiegt ward. In der fpätern byzant. Zeit werben 


auch im Kaukaſus no * erwähnt. 
Mlaut (Inula L.), Pflanz jengattung and, Di ber 
Familie der Htorbblütler (Compositae), deren Mi 


glieder meift ausdauernde und gewöhnlich bear. ⸗, 
taub: oder zottig⸗ bis fzig behaarte Kräuter, felten 
Sträuder a Ihre Blätter find ftet3 einfach 
unb oft auch ganzranbig. Die Blütenförbchen, bie: 
weilen von anſehnlicher Größe Iteben einzeln oder 
häufiger in Doldentrauben oder Riſpen an ber 
Spige des Stengel3 und zeichnen fi durch bad): 
ziegeligen, meift glodigen oder halbkugeligen Hüll: 
telch au, der auf nadtem Blütenboden zungen: 
lörmige Hand: und röhrenförmige Scheibenblüten 
umichließt, beide faft durchweg gelb gefärbt. und bie 
eritern nur weiblich, bie lektern zwitterig. Die lab: 
len oder behaarten Früchtchen find im Querſchnitie 
rundlich ober kantig, oft mit 4—5 “ängprip en und 
ftet3 mit einer Haarkrone verfehen attung 
enthält etwa 60 der öjtl. Erbhälfte angehörende Ar: 
ten, barunter auch 8 deutſche, unter denen bie be: 
merlenäwertefte: I. Helenium L. (echter A.), eine 
ſtattliche, 1—1,50 m hohe Staude mit efucchtem, 
nad oben zottigem tengel. Die ungleich kerbig⸗ 
ezähnten großen Blätter find unterſeits ſamtartig⸗ 
—2* die grund tändigen län glich ‚elliptiich, ‚trip und 
in einem Blattitiel verihmäl ert, die Stengelblätter 
herz: eiförmig,, fihend und ftengel umfaflend, zuge: 
ſpißt. Die großen Be elben Blütentöpfe befigen einen 
außen filzigen Hullkelch, deſſen äußere Blätter ei: 
förmig und kürzer ald die linealiſchen Ranbblüten, 
—2 — innere Blätter „pateiförmig ind. Die kahlen 
nötchen find vier Lantig, Di urzel diefer an 
äben und auf feuchten ® iefen Norddeutſchlands 
* ſenden, häufig kultivierten Art iſt offizinell 
(Radix Helenii oder R. Enulae, Alantwurzel) und 
enthält, außer Semi, Ha ‚ ütheriichem Bl, Ex⸗ 
traftioftoffen u. f. w., no „wei eigentümliche 
Stoffe, das — und das Helenin oder 
YAlantlampfer (f.d.). Erfteres iſt eine dem Stärle: 
mebl nabe verwandte Subſtanz, von dem es fü “ii 
unter andern Me len dadurch —Aã da 
ed durch Jod nicht blau, "lange gel gefärbt 
wird. In der lebenden Pflanze findet a das 
Inulin im ae yuftande im Bellfafte, läßt 
fich daher durch das Milroftop nicht wahrnehmen. 
Dagegen a es fi aus den zerquetichten und 
mit Wafler übergofienen Knollen in Form eines 
feinen ulverd aus, welches aus farblofen Kügel- 
hen beiteht. Dom Stärt rkemehl unterſcheidet Inulin 
ſich dadurch, daß es in — aſſer ohne 


Alant — Alarcoͤn (Stabt) 


Kleiſterbildung löslich iſt und ſich aus ber 
eöfun fung beim tlalten wieder abicheibet; u 
ochen wird es in Auder verwandelt, Dei 
mulin erhielt zwar nad) dieſer Gattung feinen Ra: 
men, ift aber in den Wurzelitöden und Wurzeln 
ber Kos äußerft der reitet, findet ſich auch 
ch in andern ‚Mlongenfomilien (j. B. bei Campe: 
nulaceen und Lobeliaceen) und übernimmt in ben 
betreffenden Organen bie Rolle eines Rejervenähe: 
I 3, ber beim Austreiben der überwinterten . 
anze zur Verwendung tommt (|. Ernährung 
der Bflanze). 

Hientfampfer oder Helenin ift von Geoffroy 
und Lefebure in ber Wurzel des Alant (f, d.) ent: 
dedt und fpäter von Dumas und von Gerhart 
unterfucht worden; er findet ſich als brptalliniir | 
bie Wände ber Sintercellularräume ber Wurzel be: _ 
dedende —EX und läßt ſich —— Bean. | 
ten des alloholischen Ertraktes an A. 
kryſtalliſiert in —5— en, farb an von | 
Ihmagem Geruch und Geichmad, ne unldd: 

lich, leiht Lösli in Alkohol und fitker, mit 
bei 72°, fiedet bei 275— 280° C. ni t ohne 
derung, na längerm Schmelzen bildet er nadı dem 
Erka ine eine barzige Maſſe. Beim Erwärmen in 
altalifhen Flüffigleiten Löslih, wird er daraue 
durch Säure unverändert gefällt; im konzentrierter 
Schwefelfäute löglih, wird er daraus auf Jular 
von Waſſer unverändert g gefällt. Er bildet mit rar. 
Gender Sch Ahwefelfäure He eninfämefe [fin 
ie von Dumas rn te Glementaranal: 
führte au De der zrilhe n el .H.O.. 

nfulis, eigentlich Alain, m 

—— Geier 3 12. Jahrh., von defentt 
en wenig belannt it. Gr wurde um 1114 weht 
fcheinlich zu Lille geboren und ftarb 1203 in & 
teaur. U. war el g als Xheolog, Phi 
foph, Vhpfiter, 2 reihe und Dichter a 

jeiänet tn und erhielt desha n Beinamen Doc 
universalis. Unter nn yaßfreichen — 
Säriften find bie 63 Maximen (« ae de st 
cra theologia») und bie dem Bapft Clemens Il 
ewibmete «Ars catholicae fidei» die wichtige: 
ein «Anticlaudianus» (Beneb. 1582; Antw. 161 
u. öfter) ift eins ber berühimteften Gedichte & 
Mittelalters in lat. Spra Sehr verbreitet m 
auch fein « Doctrinale” altum seu liber parabelı 
rum ein Wert in Berfen, das gegen Ende ' 
15. Sjaheh, m wiederholt zu Kan und Deventer ı 
& ing che Aberſegt wurt 
Einen Teil gi Schriften u 1 ftellte de Vi 
(at 1650) zufammen. — Alanus Flandre 
is, ein anderer theol. Schriftiteller, war 1161 
Biſchof von Aurerreundftarb un 1183 an Clairca 
apajewät, leden im rufl. Gouvernem 
6162 & u at ch oturie, an der Reime, W 

und bat eine große Gifengießerei, die ı 
9222000 kg Gußeiſen un 63800 kg .. 

ert. y wur „1704 ge R 

archn, Stadt in pan. vinz Euer 
etwa 55 km fühlid von ber es Gun 
liegt auf einem vom Jucar umfloffenen delfen, 
mit ihrer maurifhen Bauart und i alten ı 
allenen Häufern ein malerifches Seitenkäd 

oledo, hat ſchoͤne Kirchen, zwei Brüden und « 
900 E. Die natürliche leit Fr ihr at 
Bebeutung in den Kä ten zwi aroilchen Spaniern | 
Mauren jomwie fpäter eibungen zıoil‘ 

Gaftilien unb Aragonien 


Alarcon (Don Pedro Antonio de) — Alarich 1. 


Alareos (Don Pedro 
ter unb , geb. 10. März 1833 zu Guad 
ri Eltern one Da re 
ben ei n, wurde für den 
— — und im Seminar ſeiner 
bau erzogen. Kurze Zeit trieb er auch 
—— Granada Jurisprudenz und 


Antonio de), ſpan. Dich⸗ 


| 


‚ feine Neigungen aber madten ihn 
{ und Dieter: er verließ 1863 das 
3, um in Gabir als ournalift zu 

ging 1854 beim Ausbru 
hrer ber antibour: 


benofratifchen Col ina I 
unb Anſehen erwarb. Cr machte 
unter D’Donnell mit, reiſte 
ich 1863, war 1864 und 
Guadir und beteiligte fi 
Eger und te lacht won 
{ ichnet ala Lyriker, ald Roman: 
ibriftäeller er illetonift: eine warme, na: 
—— — Schreibweiſe iſt ihm eigen 
vocrbet gut gelangen ihm humoriſtiſche und leicht 
Ietwihe Dehtangen, und Brofaftüde; faft alle jeine 
rbten Werte find in gewiſſem Sinne 
i i Bis 1859 hat A. nur Artikel 
velit. zul Interarifchen Inhalts in den verſchieden⸗ 
Ann en veröffentlicht, von 
d 
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der Revolution 
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Kern Zeitiäräten und Bei 
vun ei eben erregten. Das 


Dixrin de a2 testigo de la guerra de Africa» 
Kl, 3 Bbe., r. ——— erſtes 
bei mit großem Beifall aufgenommen 
1861 teaDe Madrid a Napoles», jp&: 
ung feiner vorzügliditen Artikel: 
que fueron » dr. 1871); eine Samm: 
jener Gedichte: «Poesias serias y humoristi- 
: 1870); einige Romane und Novellen, unter 
«El sombrero de tres picos» (1874), «La 
» (1874), «Amores y amorios» (1875), 
mciadalo» (1875), «El niho de la bola» 
Samertenäwert find. Ein Drama, bad zu 
kihehten Arbeiten gehört: «El Hijo prodigo» 
157 ‚bet auf der Bühne wenig Erfolg gehabt. 
9 Mendoza (Yuan Ruiz de), einer 
* ſpan. Dramatiler aus ber alten 
exe der Ruizes de Alarcon, von ber ſich ein 
Sem a Amerila miebergelafjen batte. Er wurde 
Bogen ed lepten Biertel3 des 16. Jahıh. in 
zerc_ Stabt Tasco geboren, machte feine Stu: 
m adeligen Kollegium zu Merico und 
‚isäge Zeit vor 1622 nad) Spanien übergefie: 
ven, da von dort und von 1622 die Drud: 
einer «Comedias» datiert. In einer 
folder (Madr. 1628) bezeichnet 
des angeſehenen Amtes eines 
mal consejo de las Indias. Einige 
find vor dem 3. 1600 geſchrieben, bie 
waren 1634 Beröffentig arb 
* Der günftige Erfo 
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g feiner a⸗ 
tolz erregten den Neid und die 
Beitgenofien und machten ihn zum 
kifender Epigramme. Da feine beiten 

andern Dichtern gugelchrieben 
» f0 wurde er lange Beit von den Litterar: 
, um erwähnt. Außer vielen einzeln 

—5 —— Stüden 
er n im erften Teile 
Comedian, 12 in einem zweiten (Barcel. 


«5 imdgefomt werben ihm mit Sicherheit 
nz —** er mit andern Dichtern. Eine 
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Geſamtausgabe in Einem Bande beforgte Har: 
dr. 1852; neue Ausg. Madr. 1866), 
eine Auswahl von neun Stüden gab Nuñez de Arena 
(8 Bde. Madr. 1867) heraus. Beſonders ragt N. 
im heroiſchen Drama beruot, zu welchem feine vor; 
trefflichften Stüde «El tejedor de Segovia» (wozu 
fpäter ein Anonymu3 von geringem Talent einen 
eriten Zeil hinzudichtete, der lange mit Unrecht 
U. zugefchrieben wurde) und «Ganar amigos » oder 
«La que mucho vale mucho chesta» gehören. 
A.s Meiſterſchaft in ber Charafteriftit bezeugen 
Ice comedias de costumbres oder Charafterluft: 
piele, für deren eigentlihen Schöpfer er gelten 
kann. Bu ihnen zählt fein von Corneille im 
«Menteur» nochgeahmtes Stüd « La verdad so- 
— nit aLas je — melde noch 
jetzt auf ſpan. Theatern aufgeführt werden, ferner 
«Don Dirningo de Don Ben oder «No —* mal 
que por bien no venga». Den fibergang zu ben 
eigentlihen Intriguenftüden bilden: « Antes que 
de cases mira lo que haces» und «Examen de 
maridos». Außer biefen gehört zu dem Gelun- 
geniten diefer Gattung «Todo es ventura». Won 
3 drei Zauberfomöbien gilt «La prueba de las 
promesas» für eine feiner beiten Arbeiten. Autos 
N d.) bat A., wie es fcheint, nicht gefchrieben, ob: 
yon zwei feiner Stüde, «EI Anticristo» und 
«Quien mal ande en mal acaba», eine myſtiſch⸗ 
afcetifche Tendenz verraten. Wurden aud feine 
Stüde bald von der Bühne verbrängt und verbum: 
telt, fo bleibt er doch nebft Tirſo de Molina ber 
auögezeichnetite unter ben Nachfolgern des Lope de 
Vega. Seine theatraliſch wirtiamen Dramen ha: 
ben eine fittliche Tendenz, er zeichnet jtalten von 
gewaltiger und binreißender Leidenfchaft, ift vor: 
trefflih in pſychol. Charakteriſtik wenigjten der 
Hau een von reihem Humor in feinen fo: 
miſchen Perſonen und nur weniger udig in der 
ge nung weibliher Charaktere. Seine Sprade 
it von fließender Glätte und frei von dem Shm ft 
vieler feiner Zeitgenoſſen. Bol. über A. die Preis: 
fhrift von Guerra y Orbe (Madr. 1872). 

Mlard (Jean Delphin), ausgezeichneter franz. 
Biolinfpieler, geb. 8. März 1815 zu Bayonne, trat 
1827 in das parifer Konfervatorium, wo Habened 
im Biolinjpielen und Fetis in der Kompofition 
feine Lehrer waren. Später wurde er Mitglied der 
Ronzertgefellfhaft des Konſervatoriums und Solo: 
violinift in der königl. Brivatlapelle und erhielt nad) 
Baillots Tode 1843 die Leitung von deſſen Violin- 
Hoffe am Konfervatorium, die er 1875 niederlegte. 
Als Birtuos wie ald Lehrer auögezeichnet, bat er 
auch wertoolle Kompofitionen für fein Inſtrument 
ſowie eine trefflihe Violinſchule geichrieben. — Sein 
Neffe, Cefar A., geb. 4. Mai 1837 zu Joſſelins 
in Belgien, bilbete ſich erft auf dem brüfieler Kon⸗ 
ervatorium, fpäter unter Servaiß’ Leitung zum 

ioloncelliften, bereifte dann England und Amerila 
und lehrte 1870 nach Paris zurüd. 

ich J., eriter König ber Weſtgoten, geb. 

um 376 n. Chr. Mi der an ber fädl. Donau: 
mündu gelegenen niel Beute örte dem Ge⸗ 
ſchlechte der Balthen an. Als * eodoſius d. Gr. 
395 ſtarb, erhoben die im Römifcyen Reiche ange: 
fiebelten Weit oten den 19jährigen A., der fhon 
unter Theobofius ihr Führer geweſen war, zum 
König. Nach vergeblichem mar auf Konftantino: 
el burejgon er verheerend Macedonien und Thef: 
Falien und Drang durch ben unbewachten Engpaß 
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von Tpermepulä in Griechenland ein. Atben er: 
taufte feine Rettung durd ein hohes Loͤſegeld; 
Korinth, Argos, Sparta erlagen bem wilden 
Feinde. Endlich nahm ſich Stilicho (ſ. d.), der 
Feldherr bes weſtroͤm. Kaiſers Honorius, des be: 
drangten Oſtrom an. Er landete mit einem Heere 
in der Nähe von Korinth und „ab, nad) einigen 
qweifelbaften Gefechten in Arladien, in Elis den 
J. ein, und nur mit Mühe gelang es diejem, den 
Rüdzug nah Epirus zu beiwerkielligen. Aber 
eiferinchtig auf die Einmiſchung des Stilicho, ſchloß 
nun ber oſtrom. Kaiſer Arcadius mit U. Frieden 
und ernannte ihn zum Statthalter des öſtl. Sup 
rien. A., von allen Stämmen feines Volls als 
König anerlannt, jest der dritte Machthaber im 
Römischen Reiche, entichloß fi (400) zu_einem 
Einfall in Jtalien. Die Belagerung einiger Städte, 
wie Aquileja, fcheinen ihn längere Zeit befchäftigt 
zu haben, ſodaß Stilidho Zeit gewann, aus ent» 
fernten Brovinzen Legionen an fi zu diehen und 
barbarifche Silfatruppen anzuwerben. Kaiſer Ho⸗ 
norius, der bei Annäherung der Feinde vor Mais 
land batte u. Gallien fliehen wollen, mußte ſich 
in bie Heine Feſtung Aſta am Tanarus werfen. 
Erft die Ankunft Stilichos befreite ihn aus feiner 
gefährlichen vage. Bald darauf kam es ie: April 
EA bei ®Bollentia ( — von Aſti) zur 
Schlacht. A. mußte ſich zurüdziehen und na 
einer zweiten Niederlage, bei Verona, im Herbit 
den Rüdweg nad Illyrien antreten. Ginige Jahre 
nachher ſchloß Stilicho, um ihn von Italien fern⸗ 
zuhalten und für feine Pläne gegen das öftl. Rei 
u gewinnen, einen Bertrag mit ibm ab, kraft 
efien A. auch zum Statthalter bez weitl. Illy⸗ 
rien le und ibm die jährlihe Zahlung von 
4000 Pfd. Gold bewilligt wurde. Ba nad Sti: 
lichos ordung die roͤm. Regierung die Aus⸗ 
führung des geſchloſſenen Vertrags verweigerte 
rel X. 408 abermals in Stalien ein. Ohne fich 
nit Belagerung des feiten Ravenna, der Refidenz 
des Honorius, aufzuhalten, zog er der Hüfte ent: 
lang und drang dann von Ariminum aus auf der 
Arien Straße gegen Rom vor. Bon aller 
Zufuhr abgeſchnitten, Hal fi die Stadt bald durch 
Mangel und Strankheiten zu Unterhbandlungen ge: 
nötigt. Da aber er Hof von Ravenna die ans 
gebotenen Friedensbedingungen zuruckwies, zog er 
409 zum zweitenmal vor Rom. Durch Wegnahme 
des Safens Ditia brachte er ſchnell die Stadt aufs 
Außerfte und nötigtefie, den Stadtpräfelten Attalus 
ala Auguftus, ihn selbft als Befehlshaber ber röm. 
Heere des Weſtens anzuerfennen. Allein bald ver: 
uneinigte er fih mit Attalus und entjegte ihn wie: 
der feiner Würde. Als der Hof von Ravenna, durch 
das Eintreffen einer Veritärtung ermutigt, Die Bor: 
jüläge 4.3 abermals zuruckwies, 309 Diefer zum 
rittenmal vor die Mauern ber Hauptitadt. Der 
Senat war zu verzmweifelter Gegenwehr entſchloſſen, 
aber durch den Verrat einiger Stlaven, welche zur 
Macıtzeit das Salariiche Thor öffneten, belam N. 
(24. Aug. 410) die Stadt in feine Gewalt. Nach 
mebrtägiger N wandte er ſich nach Unter: 
italien und ſchickte ih an, die Kornländer Sicilien 
und Afrila zu befegen, aber ein Sturm, ber mehrere 
Schiffe verjentte, vereitelte Da3 Unternehmen. 
darauf ftarb A. Die Leiche wurde, wie Jorbanes 
erzählt, mit vielen Schägen im Bett des luſſes 
Buſento verſenkt und die bei der Arbeit gebrauch⸗ 
ten Gefangenen ermordet, damit niemand erfahre, 


ib —— durch macedon. Anfie 


Alarich II. — Alaſchehr 


wo er begraben ſei. An feiner Statt wurde fein 
Schwager Athaulf zum Könige erwählt, Bol. Ei: 
monis, «Kritiihe Unterfudungen über bie de 
ſchichte A.3» (Gött. 1858); mann, «Geſchichtt 
ae ——— Gd. * ae h 
enjtein in « ungen jur deu .. 
(Bb. 8, Gött. 1863); von Giden, « — vn: 
Weitgoten und Römer unter A.» (Spz. 1876). J 
Alarich II., König der Weſtgoten, ein Con 
Curid8, regierte AIR 484 unb fiel 507 in der Shladt - 
von Vougle bei Poitiers. (©. unter Goten. 
Alarm heißt das plöpliche, au J 
Verſammeln der Truppen unter die Waffen, am - 
im voraus bezeichnete Pläge (Alarmpläge), wor .. 
das Zeichen durch Trommel, Horn umd Trompete 
oder Durch Signaljchüiffe erfolgt. In den Friedent: 
ne. 
en und Aufrubr gegeben, ge ‚um. 
Den Sammeln zu üben; im 
‚bei unerwarteten Angriffen des —— J 
Um die dem Feinde —8 —5 
pegen ſolche rraſchungen zu ſchuͤhen, J 
in den Kantonnierungen, vorzuglich nachts, gie 
Gebäude mit Truppenabteilungen belegt, die 1b, 
bort in Bereitichaft halten, um —53 je. 
Ei entgegenzutreten. Solde Gebäude, dit 
u 


e Truppen im ra 
Kriege 


noch verteidigungsfähig gemadt find, vi 
en Alarmbäufer. Bon Alarmierung indbeon 
ere fpriht man, wenn von zwei ſich —— 
genüberitehenben Zruppenabteilungen bie eine d 
orpoften der andern mit fibermadt angreitun 
zuruddrängt, um daburd die Hauptmaner m 
mwingen, ſich gefechtäbereit gu meden. Zwet ken 
ei ilt Beunrubigung und Ermüdung des Tas, 
Sichermachung desfelben durch häufige, ohne ab 
drud geführte Angriffe oder auch Relognoicures 
der Stärle und Stellung ber feinbli 
macht. Das Eharalteriftiiche einer Alarmierst 
bleibt, daß der Angreifende bemüht ift, jedes er! 
fihe Engagement zu vermeiden, \obaß er dad ð 
[ t ohne wefentlichen Berluft abbrechen lonn. 2 
Uarmierung der eigenen Truppen im Felde 
Ihieht, wenn die Vortruppen Dem Angrifie d 
Feindes weichen muſſen, durch verabrebete Zeit 
—* Schuſſe aus dazu aufgeſtellten Alarmlanon 
rmitangen, Sanale Zelegrapben u. |. w. 
uafhehe unte Stabt) ‚ Stadt im ajiat. 
Vilajet Aidin, 120 km öftlih von Smyrm, | 
nördl. Abhange des Tmolus, nahe dem Au 
Iichar, einem linten Nebenfluffe des Gediz: TR 
oder Hermus, in frudtbarer Gegend an der Ra 
wanenftraße von Smyrna nad dem Innern 
legen. U. ift einer der apolalyptifchhen Kirk 
orte, bat ein aͤrmliches Ausſehen, befipt adı 3 
ſcheen und fünf gried. Kirchen, ift Sig eines arı 
—2 und zählt etwa 8000 GE. (worunter \ 
Griechen), die bebeutenden Korn, Baummol: 
Zabalbau treiben. Cine uralte, aber teiln 
durch Erbbeben zerftörte Walumauer umſchließi 
jum Zeil verödete und mit Skulpturen und 
en Überreften ded Altertums angefüllte & 
auch bie hoc jelegene Alropole Tiegt in Tram 
Die Stadt dis uriprünglich Callatebus, w 
aber 154 v. Chr. vom Kö ig Mttalus u. Roi 


fien Beinamen Philade benan Si 
häufig burch —5— u Rai 

us durch ein fo i tört. 
den byzant. Kaiſern war fie er Ri 


Alaska — Alatau 


md ipäter * Feorreen Am 21. April 


11% I ng Ver Kreuzfahrer unter 
one *8 Das Laskaris | lu⸗ 
ae» 1911 


osrew von 
zum, und 1906 —X A. dad iſchir von * 
zum beiagert und von ben Griechen unter Roger 
entiegt. A. war die legte Stabt 0. welche 
Yen aauax Türken unter: —— 
Weile, Iliasta, Alaſchka od ber ttiafäte, 


ki "at; eska, beißt eine in 
Tnngpeftree Halbinfel i im nord: 
er te amnfch en der Briftolbei teufl 
is nfabrt ober 
—— a She u Mae N ve und 
ax ber ag die lange 
—— — —8 Die 
— Faden, m unge ähr 
2200) ekım 4 * einer | One n en, 
** we 
we übe der Briftolbai in en Bullen AMiamin 
ae imma, zu 3677 m au ufgipfeit, neben dem 
w& ca molhener Bullan, Goryalaya, von 
Mn hiße hebt. Diefe beiden Kegelberne find 
Area esten Seiten der albin el aus | tbäti 
rum eine wichtige ma te 
ab. dꝛ t eine —— Klim 


a we ke vielen t fonft nirgends auf ber 
N fadet ee San “ von mehr ala 
X0 Im big cner —— — enen Mauer ſich 
Fran) de ſich in den ho hen Gebirgen gegen 
Oben zu in ber —— ſellette mie wenigen 
en fortfegt, fcheidet fie 
Beringämeerb mit een ne 
‚ heftigen —— und dicken 
wärmern Waſſer und ber mil: 
22, Scterern Atmofphäre der Sühfee, wie fie 
2% a saßen fer terer von ben waldloſen 
Genies de Smeerö Iheipet. Eine ebenjo 
— bildei U. für bie Tier: 
— e eine Seite — Bemoh 
aufm eift, andere Koli⸗ 

‚Ioäien ee) penzone. Die Be: 
binfel und der net 


den 
Ihugatichen; die —* me 
*: Iegen zu Den Aleuten. ie 
87 zu den Bereinigten er Ih 
— wird dort das weite ‚Gebiet, 
den dieſe Halbinfel ausläuft, bena 
s& Territorium U. umfaßt bi ie nordigefl. 
nordamerif. Feſtlandes mit ben vor: 
Yu Eilanden, erſtredt fich von 54° 40’ nördl. 
Am Giömeere, vom 123.° bis zum 150.° 
2 ) und umfaßt 1495380 qkm, 
rm auf bie —— 2 t. Corenz, Runimal, 
Siagom, Abmi- 
—E von Wa Revnia· Gigedo 
LER) kmen. Das —— — deſſen 
r 141 d1. Grob ment & 0 von Greenwich 
— Fe 2. von wurde aus 
Nuſſiſch⸗ a ie melches | 1 
8* 1867 zu Wafhington ‚abge: 
Dt) i vom Senat ratifizierten 
. me i —— sung? umme von 
1.2g 


Hu 


Seife be 
Don Rardeyinben 
——ã 


» 


417 


Die Berein taaten von 
Die_fö de Über er: 
2.1867 zu Eitla. D omgreb- 
ft Juli 1868 868 wurden die Gelege be 

—8 welche die Zölle, Handel und 


uhr 


2 
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Sciffahrt betreffen, auch auf N. ee. ne Eine 


Drdre Generals Halle vom 13 

unterftellte ben —— A. dem Depart. er 
en: Die 1869 ein eiepte ——— 
tte nicht lan fange De Beltan weil bloß verein: 
pie üfte wohnen, für welche der 
oftipielipe En: ſich als überflüffig le ir 
edregierung läßt feitdem alle ihre 
ft te dur den Kapitän eines an ber Küſte 
den Dampf beforgen. Sitka auf ber 
Baranom und St.:PBaul au — Inſel Kadj af 

fnb die häfen. nandelspo en ſind Fort 
kon —X 


elle Cenſus von 1880 betrug 
bie —E erung 30178 E. nämlid 392 
Weiße, 1683 Miſchlinge, 1960 Alzuten, 17488 
Eatimos und 8655 Indianer. Außer den Küften 
jehtt ed noch an augreicienber Re Kenntnis des Lan: 
3. Der größte Strom ift der über 8000 km 
lange Yulon, im untern Laufe Kwichpal genannt, 
welcher an ber Mündung ein gewaltiges Delta ge: 
bildet hat. X. it vorzugsweiſe dag Land ber Bul: 
fane, von denen bereitö 61 (und zwar 10 noch 
thätige) belannt find, darunter der St. Eliasberg, 
0); weiter im Sudoſten liegt der 4484 m 
ie Mount. ⸗Fairweather. Die in efundenen 
filien zeigen, daß dort früher die Fi mat des 
(efant en, des Büffel und des Pferbes war; A 
find Bären dort die rößten Tiere. Das Sand 
reich an Holz (Hape asib) und eljtieren —— 
ottern, Fuchſe u. f bedeutende 
Gifen: und Ohlenlager, bei Sitte aud) Golblager 
entbedt worden. Die öl des Binnenlandes 
ebenſo wie bie angrenzenden Meere bergen einen 
unerihöpflihen 5 ap an Fiſchen, naltieren und 
Seehunden. Fiſcherei und elhband el bilben das 
er Die Gauptermerbä} zweige des Land Der 
ishandel mit Californien iſt noch —S 
Getreide und Gemäfe reifen nicht. Die mittlere 
Jahrestemperatur in Sitla ift +7°R. A. wird 
nur dann von Bedeutung für bie Bereinigten Staa: 
ten werden, wenn fie mit der Zeit bie engl. nord 
me lichen Befigun en —E die —** 
ſhington⸗Territory liegen. Mit en Den 
bältniffen A.8 befchäftigt fich der «Alaska Heraldn, 
er feit Sept. go balbmonatlic zu San⸗Francisco 


eriäh eint. Bhynper olraveis and adventures 
the Territor — beutje) von 
Steger, —— 18 Ir ‚«A. and its re- 


sources» (Bofton — en” «Tribes of the 


extreme Northwest » albington 1876); Yadidn, 
a Alaska » Men ort 1880 

atan, d " Guntee Gebirge, ift ber Name 

von drei bebeutenben, in ben ruſſ.⸗chineſ. Grenz: 

ebieten — Gebirgszugen, von denen zwei 

a innerhalb des Semiret henatifchen Gebiets be: 

nden, aber an ber Grenze der Gouver⸗ 


nements mat und Jeniſſeisk liegt 
Der Dſonga one ober ‚Sisliengi 4 (Se 
Be rent und 
1 um enenom genauer — 
—2 ‚imR. db ba ol AH des 
an — J 8— ef, Bun elhe diefen mit den 
Sa ſor⸗ ul iz Ala⸗Kul ver: 


lg f Bun — Diefer A icht von 
DER. gegen RD., zwiſchen 46° und 44° nördl. Br.; 
auf ihm entipringen die fleben scan e Kalle Baslan, 


Sarlan, Alf, Bien atal und Kolſu von denen 
das Semiretiehenätifche Gebiet feinen Kamen bat, 
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von Thermopulä in Griechenland ein. Athen er: 
taufte feine Rettung durch ein hohes Löfegeld; 
Korinth, Argos, Sparta erlagen dem wilden 
Feinde. Endlich nahm ſich Stiliho, (f. d.), der 
Seloberr bes weitröm. Kaiſers Honorius, bes be: 
drängten Ditrom an. Cr landete mit einem Heere 
in der Nähe von Korinth und N loß, nad) einigen 
weifelhaften Gefechten in Arladien, in Elis den 
l. ein, und nur mit Mühe gelang es diefem, den 
Rüdzug nad Cpirus zu bemwerfitelligen. Aber 
eiferjüchtig auf die Einmiſchung des Stilicho, ſchloß 
nun der oftröm. Kaiſer Arcadius mit N. Frieden 
und ernannte ihn zum Statthalter des ditl. Illy⸗ 
rien. A., von allen Stämmen ſeines Vollks ala 
König anerlannt, jetzt der dritte Machthaber im 
Römischen Reihe, entichloß fih (400) zu_einem 
Einfall in Italien. Die Belagerung einiger Stäbte, 
wie Aquileja, feheinen ihn längere Zeit befchäftigt 
zu haben, ſodaß Stilido Zeit gewann, aus ent 
ternten Brovinzen Legionen an ſich zu eben und 
barbarifche Hilfstruppen anzumerben. Kaiſer Ho⸗ 
noriuß, der bei Annäherung der Feinde vor Mais 
land hatte nach Gallien fliehen wollen, mußte ſich 
in bie Heine Feſtung Aſta am Tanarus werfen. 
Erft die Ankunft Stilichos befreite ihn aus feiner 


gefährlichen vage. Bald darauf kam es (6. April 
402) bei Pollentia ( —ã von Aſti) zur 
Schlacht. A. mußte ſich zurücziehen und na 


einer zweiten Niederlage, bei Berona, im Herbit 
den Made nad Illyrien antreten. Einige Jahre 
nachher ſchloß Stiliho 
zuhalten und für ſeine Pläne gegen das öftl. Rei 
u gewinnen, einen Bertrag mit ihm ab, 
eſſen A. auch zum Statthalter des weſtl. Illy⸗ 
rien N: und ihm bie jährliche Zablun von 
4000 —8 bewilligt wurde. Da nach Sti⸗ 
lichos ordung die rom. Regierung die Aus: 
führung des geſchloſſenen Vertrags verweigerte 
el X. 408 abermals in Italien ein. Ohne fih 
mit Belagerung des feften Ravenna, ber Refidenz 
des Honorius, aufzuhalten, 308 er der Hüfte ent; 
lang und drang dann von Ariminum aus auf der 
nen Straße gegen Rom vor. Bon aller 
Zufuhr abgeiönitten, 9a fi die Stadt bald durch 
Mangel und Krankheiten zu Unterhandlungen ge- 
nötig. Da aber der 50 von Ravenna die ans 
gebotenen Friedensbedingungen zuruckwies, 30g er 
409 zum ziweitenmal vor Rom. Durch We nahme 
de3 n3 Ditia brachte er fchnell Die Stabt aufs 
Außerſte und nötigtefie, den Stadtpräfelten Attalus 
als Auguftus, ihn felbit ala Befehlshaber der röm. 
Heere des Weiten? anzuerfennen. Allein balb ver: 
uneinigte er ſich mit Attalus und entfegte ihn wie: 
der feiner Würde. Als der Hof von Ravenna, dur 
das Eintreffen einer Veritärtung ermutigt, Die Bor: 
jöläge A.s abermals zuruckwies, zog dieſer zum 
rittenmal vor die Mauern der Hauptitabt. Der 
Senat war zu verzweifelter egenmehr entjeloften, 
aber durch den Verrat einiger Haven, welche zur 
Nadıtjeit das Salariihe Thor öffneten, belam A. 
(24. Aug. 410) die Stadt in feine Gewalt. Nach 
mebrtägiger FAT wandte er fi nad) Unter: 
italien und ſchickte ih an, die Kornländer Sicilien 
und Afrika zu befegen, aber ein Sturm, ber mehrere 
ft 


um ihn von Stalien fern: 


Schiffe verſenkte, vereitelte das Unternehmen. Bald 
darauf ftarb A. Die Leihe wurde, wie Jordanes 
erzählt, mit vielen Schähen im Bett bes Fluffes 
Bufento verfentt und die bei der Arbeit gebraud): 
ten Befangenen ermorbet, damit niemand erfahre, 


Alarich II. — Mafchehr 


wo er begraben ſei. An feiner Statt wurde fein 
Schwager Athaulf zum Könige erwählt. Bel. Si: 
monis, «Kritiſche Unterfuhungen über die Ge: 
Ihichte A.3» (Gött. 1858); Pallmann, «Geſchichte 
a ———— Gd. Tat a 8* 
enſtein in « ungen zur deu ichte» 
(Bd. 8, Bött. 1863); von Eiden, «Der Kampf der 
Weitgoten und Römer unter A.» (Cpʒ. 1876). 
Alarich IL, König der Weftgoten, ein Cohn 
Eurichs, regierte AIR 484 und fiel 507 in der Shladt 
von Vougle bei Poitiers. (©. unter Boten.) 
Mlarm beißt das plögliche, aubergemähnlihe 
Berjammeln der Truppen unter die Waſſen, aut 
im voraus bezeichnete Pläpe (Alarmpläge), wor 
das Zachen durch Trommel, Horn und Tromxete 
oder durch Signalfhüffe erfolgt. In ben Frieden⸗ 
arnijonen wird das Alarmfignal bei Feuersbrun 
fen und Aufruhr gegeben, gelegentlich aud, um 
Pen Sammeln zu üben; im 
Kriege bei unerwarteten Angrifien des —— 
Um die dem Feinde —* *8 
gegen ſolche Uüberraſchungen zu ſchuhen, w 
in den Kantonnierungen, vorzuglich nahe, gihe 
Gebäude mit Zruppenabteilungen belegt, die ſi 
bort in Bereitichaft halten, um jebem Yngrüfe | 
Ei entgegenzutreten.. Solche Gebäude, d 
uflg no 


ie Truppen im ra 


verteidigungsfähig gemacht find, de 
en Alarmdäufer. om Mlaranterung im 
ere fpriht man, wenn von zwei ſich jeindlid ı 
enüberftehenben Trirppenabteilungen die eine ? 
orpoften der andern mit ÜUbermacht angteltt u 


fr ante A „gedurd die —ã 
wingen, ſich gefe ereit zu machen. 
Seunru Ermübumg des de 


eunrubigung und dende 
Sichermachung besfelben durch bäufee, ohne de 
druck geführte Angriffe oder au kognoſcicre 
ber Stärke und Stellung der feindlichen Hau 
macht. Das Charalteriftifche einer Alarmien 
bleibt, daß der Angreifende bemüht ift, jedes er 
ie Engagement zu vermeiden, fobap er dad 
[ t ohne weientlihen Berluft abbrechen lann. 
Uarmierung ber eigenen Truppen im delde 
(die t, wenn die Vortruppen dem Angriffe 
indes weichen muſſen, durch verabrebete Zei 
—* Schuſſe aus dazu aufgeftellten Warmtanc 
larmftangen, Sanale, Telegrapben u.f.w. 
Alaſchehr (bunte Stadt) , Stadt im aſiat. 
Vilajet Aidin, 120 km öftlih von Smyrna 
nördl. Abhange ded Tmolus, nabe dem \ 
Tihat, einem linken Nebenfluffe des Bed: ? 
oder Hermus, in frudtbarer Gegend an der ! 
wanenitraße von Smyrna nad dem Inner 
legen. A. it einer der apolalyptifchen Ki 


ch | orte, hat ein ärmliches Ausſehen, befipt ach 


fcheen und fünf gried. Kirchen, ift Si eines 

— und — etwa Boos Borunte 
Griechen), Die bedeutenden Korn, ol 
Tabakbau treiben. Eine uralte, aber te 
durch Erdbeben zerftörte Wallmauer umſchüe 
jum Zeil verödete und mit Skulpturen uı 
ern liberreften deö Altertums angefüilite ( 


aud) die hochgelegene Alropole liegt in Trür 
Die Stadt * urſprunalich Gallatebus 
aber 154 v. Chr. vom Attalus II. 


Köni 
hus durch macebon. Anfiebler erweitert 
efien Beinamen Philabelphia benannt. 1 
ufig dur Erdbeben unb wurde umter Sa 
us durch ein folded gänzlich zeritört. 
ben byzant, Kaiſern war fie Eig eines 9 


Alasſska — Alatau 


er ipäter eines „Retrop politen. en Rreugfabre April 
l ter unter 
er ein. See odor Laslaris f Iug 
veelbh 1211 den Fürften Kei:Khosrem von 
seow, und 1306 wurde A. ee iſchir von * 
anım belagert vnd von Griechen unter Roger 
atist. A war die legte lade Kleinafieng, welche 
dea omen. Urlen um 
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Aliaska, —A— —— 
eska, beißt eine i 

5 — Halbinfel im nord: 

zwilchen der Briftolbai (rufl. 

Perriog im Border Eoots - Einfahrt ober 

Kexsibai wit dem Flame a en und 

a le. Hpise fi bie Tange 

Bone Ki nf ießt. Die 

eninhalt von ungefähr 

00) vi * wird von einer ſchne ten, 

———— ogen, welche fich in 

ir 2* he Srikoldei in dem Bullen Iljamin 


3677 m aufgipfelt, neben dem 
Sie * 


er Bullan, orgalaya, von 
Diele efe beiden Regelberge find 


— der ‚Salbinjel aus 
eine wichtige Landmarke 4563 m 


bildet eine ge Klima: 
ee f irgenbS auf der 
Sm einer Länge von mehr als 
ununterbr enen Mauer fi 
ben hoben Gebirgen gegen 
fellette mit wenigen 
—5— fortfegt, ſcheidet fie 
— gmeers mit feinen 
"des Ben türmen und diden 
wärmern Wafler und ber mil: 
wer, bitezen Atmofphäre der Sübfee, wie fie 
— Ufer lepterer von den waldloſen 
ingemeent hedet. Eine ebenſo 
X —— bildet A. für die Tier: 
eine Seite Waltoffe Bewoh⸗ 
* ak, aufmweilt, fieht die andere Koli: 
en der Tro enzone. Die Be: 
— der Hal —* unb der Inſel w 
ebören zu den ben al 
— den; bie —* el 
en — ie 
Fr 18671 zu en Vereinigten kenn ne 
Danach wird dort das weite Gebiet, 
7 zihem dieſe Halbinfel ausläuft, benannt. 
—* azitorium hi umfaßt t bie nordweſtl. 
nordameril. Feſtlandes mit den vor⸗ 
Elanden, erftredt fich fi von 54° 40’ nörb l. 
„3 zn Gismieere, vom 123.° bis zum 150.° 
2 Ioon Serco) und umfaßt 1495380 qkm, 
— * die Inſeln (St. —5 Nuniwal, 


bie Aleuten, de AD, ‚Abmi: 
. von Da evilla : Bigedo 
ı Immmen. Das Territorium, beffen 
"Zune her 141. Grad weftl. 2. von Greenwich 
"AL. von ) bildet, wurde aus 
ſiſch⸗ gebildet welches 
— zu Wafhington ‚abge: 

i vom Senat ratifizierten 


Palin 


il 
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die Vereinigten Staaten von 
Die frmlige 


Sit * ui, Bon ch 
1010, he ongtep: 
| 1868 wurben bie Belege ber 
‚ welche die Bölle, — und 


pf£ 
JE 
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fe 


ch | find Bären dort die gröften Tiere. 
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Schiffahrt betreffen, auch auf A. ee. ne Eine 
Orbre General Ay Halled vom 13 
unterftellte den liebt A. dem Dep Dort. 1% 
lifornien. Die 1869 eingefekte —— 
rung tte nicht lange De Bekand. weil bloß verein: 
gelte an der Kuſte wohnen, für welche ber 
oftipielige „pparat ſich ala überflüffig sie ie 
Bundesregierung läßt ſeitdem alle ihre 
"i safe te durch den ‚Kapitän eine3 an ber Kite 
alone Dampferd ei onen Sitfa auf der 
Baranow un ulauf der Jnſel Kad it 
ja bie gm thäfen. „Bareispe en find Fort 
fon und — 28 Iowa 
Nah dem offiziellen Cenſus von 1880 betrug 
die Gejamtbevölterung 30178 E., nämlih_392 
Weiße, 1683 Mifhlinge, 1960 Aleuten, 17488 
Galimos und 8655 Indianer. Außer den Küften 
jedtt ed noch an audreichender Kenntnid des Lan: 
Der größte Strom ift der über 8000 km 
lange Yulon, im untern Laufe Kwichpak genannt, 
welder an der Mündung ein gewaltige Delta ge: 
bildet hat. A. ift vorzugsweiſe das Land ber Bul: 
fane, von denen bereitö 61 (unb &® war 10 noch 
thätige) belannt find, darunter der St. Eliasberg, 
0); weiter im Säooften liegt der 4484 m 
che Mount : Fairweather. Die in A. gefundenen 
filien zeigen, daß dort früber die Heimat bes 
lefanten,, des Büffel und bes Pferdes war; jebt 
3 Sand it 
eljtieren (See: 
Sage nd bebeutende 
Gifen: und ohlen age: "pen ia auch Goldlager 
entdedt worden. Die Gemwäfler bed Binnenlandes 
ebenfo wie die angrenzenden Meere bergen einen 
unerjhäpflicen Schap an Fiihen, Waltieren und 
Seehunden. Fiſcherei und Pelzhandel bilden da⸗ 
bet die Haupterwerböjweige des Landes. Der 
ishande mt Californien it noch unbedeutend, 
Getreide und Gemäje reifen nicht. Die weittlere 
Sabrestemperatur in Sitka ift +7°R. A. wirb 
nur dann von Bedeutung für die Vereinigten Staa: 
ten werden, wenn fie mit ber Beit die * nor 
erh: Befigun gem gewinnen, bie AR vll 
a fhington«‘ Ferritorn liegen. wit den Ber 
| Hättniffen A.3 beichäftigt fich der «Alaska ae 
eitS t. 1069 balkmonatlic zu San⸗Francisco 
erf eint Whymper, «Travels and adventures 
in the order of A.» Lond. 1868; deutſch von 
Steger, Sraunläm. 1869); Dal, «A. and its re- 
aourees 6 ofton 1870); birfelbe, «Tribes of the 
extreme Northwest» (Waſhington 1876); Jadidn, 
« Alaska » Mau ort 1880) 
Alatan, d. Gunte? Gebirge, ift ber Name 
von drei bebeutenben, in ben ruſſ.⸗chineſ. Grenz: 
von denen zwei 


ebieten gelegenen Gebirga Dgen 
€ innerba bes Semirsensiden Gebiets be: 
Grenze der Gouver: 


nden, aber an der 
nementd oma und Jeniſſeisk lieg 

Der Dſonga —38 ober Sistlenfi Een! und 
— enk und 


reich an So (Raben aid) us 
ottern, 


1857 von nom Genauer fort t i im ©. 
durch das Jlithal, im N. durch den öftl, El des 
Dat afch und die ;hefe Rinne, welche diefen mit den 
Saſſyk⸗Kul und Ala⸗Kul ver: 
bindet. ſcharf —* t. Dieſer A. ſtreicht von 
WER. gegen ND., zwiihen 46° und 44° nörbl. Br.; 
auf ihm entfpringen die fieben Fluſſe Lepſa, Basları, 
Sarlan, Alſu, Bien, Raratal und Kolju, von denen 
das Semivetichenatiiche Gebiet feinen Namen bat, 
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Unter eb y aörbl en und 32 20 öf. L. (von 
0) zweigt fi) von ihn gegen W. die Kopalfette 
ab, an deren nördl. uk die ruf). Feſtung Kopal 
liegt, während gegen SW. die Kette des Alaman: 
und AltynsPme (Gofbener Sattel) zum Ili tritt und 
egen D. auf hinef. Gebiete die lange Zalilette des 
en-Chabirgan hinftreicht. Die mittlere Höhe der 
auptkette beträgt 1950 m, die feiner PBlateaur 
und „ängentbäler 650 —1300 m, bie feiner mit 
ewigem Schnee bevedten Gipfel 3400 m. Zahl: 
reihe malerifhe Thäler mit reißenden Gebirgs⸗ 
waſſern öffnen ſich weitwärts zu dem « Sieben: 
ſtromlande ( Semiretſchenski⸗Krai) oder dem « Si: 
u en Stalin», einer Ebene, die nad) dem Bal⸗ 
ehe fee Hin unfruchtbare Sanditeppe wird und ber 
oden eines ehemaligen großen en ift. 
Der füblihe oder Transi er{i e A., welcher 
im fübl. Abhange auch Kungei-A. oder Rentf is 
Tau genannt wird und erft durch Semenow (1857) 
und Gobulew (1859) näher befannt wurde, er: 
hebt 0 in einer mittlern Entfernung von 50— 
65 km jenfeit, d. i. im ©. des li, kühn und fteil 
wie eine Rieſenmauer. engern Sinne hi ie: 
fer 220 km lange I. ein Ausläufer des chineſ. Ge: 
birges Thian: han oder Muitaga (Himmels: 
ebiroB), von dem es durch dad ungefähr 1400 m 
—* iegende Seebecken des gt Rul getrennt ift, 
und mit dem es am Dft: und Weſtende diefes von 
Gebirgen ganz umjchlofjenen ruf. Sees in Verbin⸗ 
dung Reh ie beiden parallelen, faft gleihhohen 
Granitletten find durch ein tiefes Thal voneinan: 
der gefchieden, aber in der Mitte durd ein mäch⸗ 
tiges Querjoch verbunden. Innerhalb der Meri- 
Diane des yigtRul (94° und 96° öftl. &. von 
Ferro) hat dad Gebirge bie mittlere Kammhböbe 
von 2000 m, die nad D. und W. raſch abnimmt. 
An nörbl. Ende de3 use erhebt fich der drei: 
gipfelige Talgarnyn⸗Tal⸗Tſcheku bis zu 4679 m. 
ie Päfje liegen bier 2600— 8216 und auf ben 
Seitenflügeln 1530— 2300 m hoch, die Ebenen, 
dicht am Fuße des Gebirgs 650— 975 m; an der 
nördl. Kette bilden wilde Apfel: und Aprikoſen⸗ 
bäume ganze Haine; in 1300—1500 m Höhe be: 
innt der Nadelwalb; in 2350—2440 m Höhe bört 
r Wald auf; in 3400 3570 m Höhe endlich liegt 
die untere Schneegrenge. Der danach benannte 
Alatauiſche Bezirk, d. i. das Land ber Gro: 
ben Kirgiſenhorde und der Schwarzen Sirgifen 
oder Buruten (am Iſſyk⸗Kul), welder das Sieben: 
ſtrom⸗ und das Trans⸗JIli⸗Land, ein Gebiet von 
175000 qkm umfaßt, bildet jegt bie Kreife Kopal 
Miernoje und Iſſyl⸗Kul der Provinz Semiretfcheng 
be ru), Oeneel en A adan. 
er Kusneßzkiſche N. erftredt ſich ungefähr 
zwifhen 51° und 57° nördl. Br. in ber tr 
tung von S. nah R. 6iß zur Umgegenb der Stabt 
Tomst. Der füdl. Teil des Gebirgs jteht in un: 
mittelbarem Zufammenhange mit dem Sajanfchen 
Gebirgärüden, während der ee I allmäb: 
li in die Sibirifchen Nieberungen verfladt. Die 
— — mit ewigem Schnee bededten Spipen des 
adlichen X. find unter dem Namen der Abakanski⸗ 
hen Berge belannt. Der Hudneklifche U. zeigt 
m cool Hinfiht eine aufjallende Verwandt: 
I t mit dem Ural. Auf dem öft. Abhange des; 
elben befinden fich viele olbom en., 
Alatri, Stadt in der ital. Provinz Rom am 
üben Coſa, 12 km norböftlid) von ber Station 
rentino der Eiſenbahn Rom:Neapel, ift Sig eines 


Aatri — Maun (gewöhnlicher) 


Biſchofs, hat viele Fabrilen, namentlich für Zus, 
und zählt 1871) 6396 (Benteinde 10a %: 
bei find ſchͤne Cyklopenmauerrefte der alten Burz 
von Alatrium. Das aus gewaltigen Blöden er: 
baute Hauptthor ift noch ganz unverjehrt erhalten. 
Alatyr, Kreiöitadt im rufl._Gouvernemen 
Simbirsf, 166 km im NW. von Simbirsl, int: 
an der Sura, bie gegen N. in die Wolge flieht un 
ier ben 160 km langen, für die Flößerei von Bau. 
olz wichtigen X. von W. ber aufnimmt, bat eine 
atbebrale und eine Kreisfchule und zählt 8176. 
unweit ber Stadt ift ein guter Hafen. A, wurde 
1552 von Iwan LI. gegründet. . | 
Alaun nennt man in ber Chemie eine Klafıe 
vonifomorphen Salzen, deren Zufammenfegung der 
empiriihen formel R,M (X0,),24H,0 entipriht, 
worin R 1 Atom ber Tietalle Kalium, Natrium, | 
Lithium, Ammonium, Cäfium, Rubibium, Thallum, | 
und M 1 Atom der Metalle Aluminium, Gſen, 
Chrom, Mangan, X 1 Atom Schwefel oder Selen 
bedeutet. Sie entſtehen, indem Lölungen von 
fchwefelfauren oder felenfauren Salzen der eriten ' 
Gruppe von Metallen mit Röfungen von ihmeiel: 
fauren ober felenfauren Salzen der Orydreihe der 
zweiten Dtetallgruppe „gel t zur Kryſtallijation 
ebradıt werben). ‚indem ſchwefelſautes Kalı und 
mefelfaures miniumoryd ([hmwefeljaureXbon 
erbe) in konzentrierten Löfungen gemiſcht werden. 
Hiernach faßt man ihre Konftitution meiftens de 
die von Doppeljalzen auf: die A, der ſchwefelſaurrn 
Salze find demnady Verbindungen von 1 Pol 
eine Salzes R,SO, mit 1 Molekül eined sel? 
M,(SO,), und beibe noch mit 24 Molelüle An 
ftallmaller verbunden. Es entjpridt ae da 
Kalium: Aluminium:Alaun der Zulume 
jebung K,SO AL (SOd)s 24H,0; er fann uw 
ypus aller A gelten. In dieſem iſt dad Kalem 
durch Ammonium und die ſaͤmtlichen, oben in da 
erſten Öruppe genannten Metalle vertretbar, M2 
durch der Ammoniak⸗, Thallium : u. ſ. w. Alum 
nium:N. entfteht. Andererfeit3 kann wieder im Sta 
lium-Aluminium:X. dag Aluminium durd En: 
Chrom und Dlangan erfept werben, woburd Ku 
um: Eifen:4., Kalium: Chrom: A. und Kalium 
Mangan. entftebt in benen je wieder das Kaliur 
durch bie übrigen ihm gleichwertigen Metalle un 
durch Ammonium vertretbar tft. In dem Ammon 
find die 4 Atome Wa erkoftie durch ein Athettad 
cal, Methyl CH,, Athyl C,H, u. ſ. w., erlepbar, v 
bei Verbindungen entitehen, bie dem Ammon 
gleichwertig find; auch diefe bilden X. Endlich I 
in allen biefen U. die Selenfäure die Stelle de 
Schwefelfäure vertreten. Die Zahl der A. ift da 
eine ungemein große. Alle A. haben außer ihrer git 
hen Konftitution auch gemeinſam, baß fie iſomo 
find, d. b. gleiche Kryftaliform haben; alle kryftal 
tieren als regel: 
mäßige Oktaeder 
(Fig. 1), die leicht 
u einer bedeuten: 
en Größe mit 
vollitändig glei: 
mäßiger Bertei: 
lung aller Flaͤ⸗ 
hen beranzuzüdh: 
ten find: haͤu 








Sie. 1. 


Big. 3 
bilden Ir auch Kombinationen des Lftaöbert m 


Mürfelflähen(ig.2). Die Aluminium⸗Alaune ht 


farblos, die Mangan: Alaune ameshyfifarben, } 


Alaun (gewöhnlicher) 









Chrom Ham! Änrotoiolett, ber Gifen-Alaun, im 

rien farblos, i egmöhnlid, 
—— a Die 

1, ri 

Aueiniendlaune An bite Mer inbungen, 
re lahen fd cu sh jer umtrgftallifieren, 
F —*— Chrom Alaunen 
Fiktion jafjer die rote Modi⸗ 


bie grüne über, die Lö: 
—— 
lien, bie aber bei längerm 

ae en | vereinen; bie Cifen: 
Grame mind ihre Dangan-Hlaune zerfal: 
gie. De gl von den Schwefelfäure: Nlaunen; 
Die Scan Maune,deren Griltenz von R. Weber 
nachgemiefen ift, jind noch wenig 
5 — 3 — verſteht man unter 
Ham: Alaune, und zwar Naliums 
—— Alan; meiden den 
2 Mm id meift \ 






PR. on bes A, ift bereits in frühen 

— betrieben, im Mittelalter fand 
verichiedene zur Alaunbereitung 

Aafderen Verarbeitung eine ſchwung 


SE PE Kpründet wurde, welche ber Papt 
Ära zu olifieren te. 
land 5 das Mlaurmert |f 


und feit di ode Hat biefe Zabri« 
— nme in ber Aheinproviı 
555 Zug Jährliche Verbraudan | ft 
Bil. — ferg liefert 
Spanien 
“rn ale — 528 — 0,35 Mill, 


ne jtalien 0,5 Mill. kg. 


⸗*8 rang von fi —ã— ber. 


find; eine Lu Eat jorie von 
ep Den nußbaren indteilen nur Thon⸗ 
= adv Kor Kronen ber einen ober an: 
der Hobmaterialien iſt bie Art der Ber: 
8 zu modifizieren. 
— Kohmaterialien, bie ſamt⸗ 
A. enthalten. Ratärliher 
—e— Set ide ald Zerfegungd: 
Gefteinen und Laven an 
lien, auf dem Kap Mifeno, 
capel unk on aı Drten. 
—— Lava mit 
jung durch bie natürliche 
Bodens ın —5 
alkjation gebracht: 
inbeit wegen 
Fi von der ehr 
80, 2A1,(OH),, eine Ge: 
Km) von Thmeliger 
je Öefteine ent⸗ 
‚in Angarnı, 
uf w. Durd Ola mis 
jegung ein, mal eie 
fi dabei ab, während A. aus: 
Iaan, Die Steine werben entweder 
üt Örennmaterial 
Seriten. 


her: 


in 


77 — 
— 


vita: 


chichtet, ober bei» 
18. Huf. I. 


in warmem Waſſer in ihre Beitand: | fi 
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fer in eigenen Ofen zur ſchwachen Rotglut 
KR gen —— en vo unte, 
ichen getrennt und zur Rryftallifation gebracht. 
2 rbeitung von Rohmaterialien, bie unmits 
telbar nur ſchwefelſaure Der ergeben. Dieſe 
Rohmaterialien werben am häufigften im Groß: 
betriebe der Fabrikation verwandt. Hier! gehdrt 
der Alaunfciefer und die Ylaunerde, 
ter ein bichtes anftehendes Geftein, legtere Io fer, 
in Neftern in Braunlohlenlagern vorlommend. 
Beibe betehen aus einem Xhonerbefilitat mit reich: 
lichem Gehalt an bitumindfer Subftanz ober Boble, 
durchfegt mit © metelieen, hauf iem IE: 
jel; manche berfelben enthalten Altalien, F ere 
ind frei davon. Vorkommen ber Alaunerbe: in ber 
!ähe ber Ober bei Sreienwalbe u. ſ. w, im Braun: 
ob jengebirge he e der a „ei Muslau In der Ober: 
laufig, im Mulbeti Schwemſal, in der Graf: 
aft Manzfelb. ah e Lager von Alaun: 
jer finden fi in Standinavien, bei Lautenthal 
im md in  z ütingen bei Saalfeld und Gräfen- 
eic nach Im Dog Vogtlande, am Niederrhein, 
u HH bei — in Schottland bei Hurlett 
und Campfie. Bei der erben läßt man dieſe 
Alaunerze entweder an der Luft verwittern, wobei 
unter Einwirkung von Luft ! und euhtigfeit der 
vorhandene Schwefellies ifenvitriol und 
Br felfäure umfeßt; — diert 
ih weiter zu unldsli ſiſch ſchwefeiſauren 
ryd und freier Schwefelſaure, und dieſe zer: 
fest de das nee ſililat zu ſchwefelſaurer Thonerbe 
un ich abſcheide Kieſelſaͤure. Ober man röftet 
die Erze, wobei der Gehalt an bituminöfer Subs 
kom und Kohle den ten Teil bed Bedarfs an 
irennmaterial liefert; ober man läßt die Erze zu⸗ 
* ft verwittern und nimmt nagher —5 — eine 
derſelben vor. Die Berwitterun, erde 
as 15 


lange Zeit, zwei bis drei Sabre 
lange, je die es — 
it iſt 


bei folden vor lee 
terer % eigaftenhei Böftung, Di bie Fi ‚er 
biß ſechs Monaten beendet Ki gorzupe 


Nöftung ift eine ganz allmäl liche 


—S 
Erzmafien anzuſtreben und jede 


—— 
derſelben zu vermeiden, um ber bei hol 
ratur je tehenden ſchwefligen ein — 
—* en, in’ Schwefelſaure he on 
det ern — der Slate —* und außerdem um 
u hoher Wärme ſtatifindende jesung 
jelfauren Salze zu verhüten. Die reifen 
in re re mit Waſſer 
übergofien, nach jech3s En zoölfitändiger Einwir: 
kung wird bie Lauge abgezogen und mit anderm 
reifen Erz auf fammengebrad it und dies fo at ‚nie: 
holt, bis man eine Lauge von etwa 20° B. 
= ie Sie hätt ie —— — Igme fe, 
a1 


de ſchi 


Erze wer! 


— ee — ee , mel, 
jaures Gifeno: mefeljaure Darm event. 
Bitte, Ali} — jäure. 
tohlauge wird Verbampfung konzens 
Kia und zwar ae in gemauerten Pfannen 
mit öberfeplägiger Feuerung (Brauntofl end), 
oder in eiſernen Keſſein, ober bei reichlichem Gehalt 
an freier Schwefelfäure in a welde vor 
ten Cinwirhın, Hipe — ein ge: 


der birelt 
mauerteö Gewdlbe geit dr ind. 
wie bie Berbunftung fortichreitet —A 
Wrg ER rang bie ie Aannen immer es 
jährend, des Derbampfend cpeidet 
ir une der Enwirtung des Sauerftoffs ber 
21 


elſaure 
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bi jelfaures Gif d (Vitriol- 
—— or Pa an Gurt 


tration von 30—40° B. läßt man die arlauge in 
Klärrefervoird abfließen, in denen ſich der auf rote 
dere zu verarbeitende Witriolihmanb abfept. 
[cher Rongentrationägrab der Garlauge zu 
2 ängt ab von ihrem Gehalt an den — enen 
atzen. Sit dieſelbe reich an ſchwefelſauter Thon: 
erbe, dagegen arm an Vitriol, fo treibt man bie 
Zerdampfung möglicft weit, enthält fie bagegen 
viel Eifenvitriol und andere Salze, fo ift die Ver: 
dampfung früher w unterbrechen, um der Garlauge 
einen Waſſergehalt zu belafien, der fo 1] ift, dab 
die fremden Salze nit durch Kryftallijation abge: 
ſchieden werben. Die irlauge wird durch Zu- 
faß eines Ralifalges launftuh in A. verwanbelt. 
‚Hierzu verwendet man ſchwefelſaures Kali bei Lau⸗ 
‚gen von hohem Reinpeit: e, ſaures ſchwefelſau⸗ 
res Kali (Ragſtand der Salpeterſdurefabrilation) 
bei einem Gehalt ber Laugen an bafi m 
faurer Thonerde, Chlorlalium bei reichlichem Ge: 
halt an Gifenvitrtol, wobei beide Salze fich in Eifen: 
hlorür und fhmefelfaures Kali umfegen, endlich, 
tohlenfaures Kali (Schlempetohle) bei ftart fauren 
Laugen, Ei den meilten Fallen bebient man fi 
des She liums, weil dieſes das Sittgfte Ralifi 
ift und weil meift genügend Gifenvitriol oder ſchwe⸗ 
[eiauree Eiſenoxyd vorhanden ift, durch melde bie 
Immanblung des Chlorlaliums ın ſchwefelſaures 
Kali bewirkt werben dann. Gefährlih kann die 
Anwendung des Chlortaliums bei fehr reinen Lau⸗ 
en werben, ba das Chlorlalium, wenn nicht 
feiner Zerſehung genügendes Cifenfalz zu sgen ü 
fi mit der ſchwefelſauren Thonerde ta & loralu⸗ 
minium und ſchwefeiſaures Stali umfeßt, wodurch 
ein entſprechender — an A. herbeigeführt wird. 
Die Menge des erforderlichen gatifales richtet ſich 
nad dem Gehalt an {epmeteljaurer honerde, fie 
wird durch die fon. launprobe ermittelt, Das 
Ralifalz wırd in ſiebend heiß —E der 
gellarten Garlauge zugefügt, Das Gemiſch bleibt 
entweder in groben Bottichen zubig eben, wobei 
beim Grlalten nad} vier bis ſechs Tagen unreiner 
A. (Halbalaun) auskryſtalliſiert, oder e8 wird wähs 
rend des Erlaltens dur Rühren (Schütteln) in ber 
ftänbiger Bervegung erhalten, wobei der A. in Form 
von feinem Kryſtallmehl erhalten wird. Der Halb: 
alaun ober da Alaunmehl wird von ber Mutter: 
lauge erenn und duch Waſchen mit laltem Waffer 
von allen anhängenben Salzen fo weit wie möglich 
befreit, wozu man fi bei Alaunmehl am zwed: 
mäßigften ber Sentrfugatmafdiine bebient, mel 
dieſe ein geambtiätes jafchen mit Aufwand ber 
Heinften Mermen eftattet. Der Rohalaun 
enthält ala wejentlichlte Verunreinigung noch Cifen- 
vitriol oder Gifenalaun, wenn die Barlauge nicht 
frei von ſchwefelſaurem Cifenoryd war. Beide 
Salpe ind bis auf bie legten Spuren zu entfernen, 
da biefelben ben A. für feine wichtigfte Vermen: 
dung, für die Rrappfärberei, van unbrauchbar 
maden. Es geſchieht durch Umtrpftallifieren, wobei 
Eijenvitriol in die ‚Drutterlaugen geht, der Eifen: 
alaun aber jeriegtmird, Yum Umfrpftalifieren ober 
Raffinieren füllt man einen geräumigen, mit Blei 
audgefchlagenen Behälter ganz mit Rohalaun und 
läßt duch ein am Boden mandendes Bleirohr 
Wafferdampf_zuftrömen; burd bie an ben falten 
Fa ftattfindende Rondenfation wird_eine u 
Xöfung bed A. genügenbe Menge von Waſſer gebil: 


eben | A. 


1 ; 


Maun (gewöhnlicher) 


det. Nach erfolgter 2öfung bleibt die Lauge zur 
Kr ‚gut verfchlof —* Eſegeſah & 
heben, um dann in bie ihaflifiergeäbe 2 
jäfler), große, loniſche, aus eichenen Dauben nıjam: 
mengeiehte Bottiche, abgezogen zu werden. Da der 
bei Siebhiße ein Drittel — Gewichts, bei ge: 
wöhnlier Temperatur aber acht Zeile Bafler pn 
Loſung bedarf, fo ift die Aryftallifation hier eine 
{ehr reichliche; nach idigung derſelben bebeden 
ide Kruften von ſchon auägebilbeten Htiakdern die 
Wände des Bottichs (Umgut), und außerdem Inge 
ſich eine ſtarle Schiht von Aryftallen am Dot 
ab (Bodengut; Fig. 3). Rach dem Erlalten nimmt 
man bie durch eiferne Reifen zufammengehaltenn 
Dauben bed Boitichs ab, läßt, die Fi 
durch ein Meines, am Boden durch bie Arpftalimae 





gebohrtes Lo ablaufen und fpült bie Kryſtall· 
Waſſer ab, Gewöhnlid wird der U. durd ein 
ges Raffinieren frei von Eifen erhalten; eine vð 


degfelben, in Wafler gelölt, darf auf Zufay : 
Löfung von Ferrocyanlalium Teine bi K dr) 
mehr zeigen. Wird dies nicht erreicht, fo fin 
Kryſtalle von neuem zu löfen und wie vorher! 
handeln, Der genügend reine A. wird in den 
del gegeben, entweder indem man das Umgut 
Bodengut mit ber Säge abſchneidet und die: 
drifchen, hohlen Blöde ohne dung verfte 
während das Bobengut, in größere Stüde x 
wi 'gen Stroh verpadt wi; ober e3 werd 

öde zerihlagen und in Fahher verpadt, o) 
wirb der U., namentli obengut, auf ! 
sangen gemahlen und g het, 

erarbeit von Rohmaterialien 

als nubbaren Veltandteil nur honerde \ 





ten. Von hervorragender technij 
von hierher gehörenden Ro! —S 


Alaun (gebrannter) — Alaun (konzentrierter) 


bewendung des Thon in ber Alaunfabrifation. 
Tr Thon, ein Waller enthaltendes Thonerbefili- 
tat, Ipımmt tmismäßig rein ala Borzellanerde, 
unter andern Benennungen vor, 

aber mit mehr oder weniger en ilikaten, 
alzen u. bel, Bon diejen Sorten 
had mur die erſtern mit Vorteil verwendbar. Für 
de Maurtahtilation ift das Thonerdeſilikat burch 
E hporhellian zu zerjeßen und dann bie gebildete 
—55 — *— auf gleiche Weiſe wie oben 
drieben in verwandeln. Der Angriff der 
häute auf das Thonerbefilifat erfolgt nur 
‚nenn durch ſchwaches Glüben das che: 

ng germdene Vaſſer vorher entfernt iſt. Es 
Sid m birjem Behufe ber Thon ſchwach gebrannt, 
den gemahlen und fo in kleinen Anteilen in 
Spraentige Shwefelfäure (Rammerfäure), welche 
in einer Bleipfannıe bis nahe zum Sieden er: 
wor, eingetragen. Auf 100 Teile gebrannten 


. 
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werben 150 Zeile verbünnte Schwefeljäure 
x ne einge nB —— 
ald darauf beginnt ſie ſi 
—5* —8 bieß eintrit, Dirh Me Ei 
u err geihöpft, worin fie ba 
ent, Die fo erhaltenen Blöde werben 
er behandelt, worin ſich die ſchwe⸗ 
löft, während Kiefelfäure zurüd: 
wirb verdampft und durch Zu: 
aurem Kali in X. verwandelt. Auf 
Beh wird der Baurit oder Wocheinit, 
mit größerm oder geringerm Ge: 
hhpbrat bebanvelt. Das künitlich 
‚al Kebenprodult bei der Sobafabri- 
3 Armoliih gewonnene Thonerdehydrat 
ſates zur Daritellung von gewöhnlichen, da: 
zefüngli, bei der Fabrikation bes fog. kon: 
A (f. d.) verwandt. _ 
Serkellung des Ammonial:Alaun ift in 
ten ber de3 Kali-Alaun glei, nur mit 
Aiſqhiede, daß man ala Alaunfluß ftatt der 
u mwefellaures Ammoniak anwendet. 
wendung des A. findet baupefählic 
berei ſtatt, und zwar meift zur Darftel: 
og. Rotbeize, bie aus eifigiaurer Zhon 
A umb durch Zerſetzung von A. mit eſſig⸗ 
oc erhalten wird; viejeibe bt Thonerde 
EWR Saier ab, woburd) diefe beim Ausfärben im 
sdade ihöne rote Farbe annimmt; ein Eifen- 
E25 U gibt ber pfarbe einen blaͤulichen 
Ne fi ölefache, Wegen ber groben Am it 
= far en der gro ni 
x Vreaerde m Verden Sarbftoffen verwendet 










er 










rue fi, ellung vieler Ladfarben. 
2 Sexiih mit Ko a wirb ber A. zur Berei- 
—— — ugt. Ein Gemiſch von 
=. Badjal; und Salpeter dient wegen des bei ber 
1. er Zerfegung der Salze entftehenben 
A "ing zum Anfieben von geringwertigen 
re Echlechtes Weizenmehl gibt beim 
5* sater Jufag von A. ein gut ausſehendes 
U, ꝓuodes aber bei bauerndem Genuß der Ge: 
7 schteilig if. Trubes Brunnenwaſſer 
A. Hören, indem biefer burch die 
bei Bafiers unter Abſcheidung von Thon: 
—— wird, wobei das fi in Floden 
—X 


Ag die feinen ſuspendier⸗ 
—— t und fie beim Abſehen zu Boden 


iſkunde wird ber A. namentlich als 
el verwandt, Die PBapierfabri: 
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Ianten gebrauden ihn zum Leimen des Papiers. 
Bol. Kerl und Stohmann Auipratt], «Sncyllopäbd. 
Handbuch der technifchen — (8. Aufl. Bd. 1). 
Alann, gebrannter (Alumen ustum), har⸗ 
maceutiſches Präparat, iſt waſſerfreier Kali⸗Alaun. 
Der kryſtallifierte X. enthält 45,5 Proz. Kryſtall⸗ 
waſſer, welches bei höherer Temperatur entweidt. 
ur Darftellung ſoll der kryſtalliſierte A. in einem 
thönernen, nicht glafierten, irdenen Gefäß mäßig ers 
hist werden. Bei einer Temperatur von etwa 90°C. 
tritt Smelgung der Kryftalle ein, die Maſſe kocht 
lebhaft unter Abgabe des arsbern Teils des Mafs 
ſers; fpäter wird fie unter Bildung von größern 
ampfblafen ähfäffig und erſtarrt dann zu einer 
voluminoöſen, lodern, ſchwammigen Subftanz, die 
ein vier: bis fünfmal größeres Bolumen als die ans 
gewandten Aral einnimmt. Bei der Bereitung 
im größern Maßſtabe kann man ftatt des leicht zer⸗ 
fpringenden Thongefäßes einen gußeifernen Keſſel 
anwenden, den man nad dem Herausnehmen der 
ebrannten Mafje mit friſchen Kryftallen beiidt- 
er gebrannte A. muß rein weiß fein, fich in Waſſer 
war langſam, aber ohne nennenäwerte Trübung zu 
Fine en, löfen und faure Reaktion haben. Ders 
elbe wird in Form von feinem Bulver zum Stillen 
von Blutungen, bei wunden Stellen, zu Zahnpuls 
vern u. |. w. verwandt. 
Haus, tonzentrierter (löslicher A. ober kali⸗ 
[reier Alaunkuchen), ift ſchwefelſaure Thonerde, 
eren Zuſammenſetzung der Formel Al, (S0,),18H.0 
entſpricht. Bei den meiſten Verwendungen des ge: 
woͤhnlichen A. kommt nur fein Gehalt an Thonerde 
in Betracht, der Gehalt an ſchwefelſaurem Kali, 
reſp. Ammoniak ift mehr oder weniger nußloſer 
Ballaft, der der fchwefelfauren Thonerde nur zu⸗ 
efügt wird, um durch die große Kryftallifationzs 
r igleit bed A. das Thonerdefalz von fremden be- 
leitenden Unreinigleiten trennen zu können. Der 
ali:Alaun enthält nur 10,8 Proz. der Ammoniak⸗ 
Alaun nur 11,9 En Thonerde. Der mwertoollite 
Beltanbteil des Materiald macht daher nur einen 
Heinen Bruchteil desfelben aus. der fchmwefel: 
fauren Thonerde find dagegen 15,4 Proz. Thonerde 
enthalten, und eat Sal; iſt daher bei gleicher Rein» 
beit in dem Verhältnis [eine böbern Thonerde⸗ 
ehalts wertvoller für alle Derwenbungen. Sur 
arftellung wird mägl ft eifenfreier bon mit 
Schwefelfäure aufgefchloffen, wie bei der Bereitung 
des A. ; zur Abſcheidung des Eifengehalt3 wird bie 
gellärte Lauge mit Ferrocyanlalium verfegt, der 
abei entſtehende blaue Niederfhlag kann auf Ber: 
linerblau verwertet oder wieberin Ferrochankalium 
verwandelt werden. Die von Eifen befreite Lauge 
wird in bleiernen Pfannen fo weit verdampft, b13 
ein Tropfen beim Erkalten erftarrt, worauf bie fon: 
entrierte Fluſſigkeit in fade tupferne ober bleierne 
Raften gegoflen wird, in denen fie beim Erfalten 
volllommen feſt wird. — Ein fehr wertvolles Rob 
material für bie Daritellung des konzentrierten A. 
ift das bei der Darftellung der Soda aus Kryolit 
als Nebenprobult gewonnene Thonerbehydrat, weil 
diefes völlig frei von Eifen ift. Man bemißt dabei 
ba3 Verhältnis von Thonerbehybrat, Schwefelfäure 
und Wafler fo, baß die drei Beftandteile in fol: 
gem Verhältnis gemifcht werben, daß nach ihrer 
ereinigung das Salz von obiger Zuſammen⸗ 
egung entitebt, Iſt das Verhältnis rate gemäblt, 
o verbindet das Thonerbebydrat ſich mit der 
Schwefelfäure und dem Wafler unter lebhafter 
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Märmeentwidelung; bie Flüffigkeit erftarrt dann 
nad dem Grlalten, ohne daß eine Verdampfung 
vorgenommen zu werben braudt. 

Iaun, tubifcher oder römifcher, der na: 
mentlich in frühern Zeiten in großen Mengen vom 
Kirchenſtaat erportiert wurde, unterfchieb_ fi) von 
dem gewöhnlichen dadurch, daß er zum sie Teil 
aus würfelförmigen Kryftallen beftand, während ber 
gewöhnliche A. Oktaẽder bildet. Da diefe Form des 

. außerdem große Reinheit beſaß, fo gab man ihr 
vor andern Sorten vielfadh den Vorzug, und dieſe 
Vorliebe hat fich auch noch bis heute bewahrt, ob: 
gleich auch die deutfhe Alaunfabrilation Mate: 
rial liefert, welche3 dem römilchen an Qualität 
durchaus nicht nachſteht. Die kubiſche Form läßt 
Io willtürlich berftellen, indem der A. immer ın 

ürfeln Eryftallifiert, Da feine Löfung eine ge: 
wifle Menge von baſiſch fchwefelfaurer Thonerde 
enthält. Zu dem Behufe verjest man die Alaun: 
Iauge mit einer Löfung von kohlenfaurem Natron 
oder kohlenſaurem Kalı, bis ein bleibender Nieder: 
flag von bach fömetelfaurer Thonerde entitebt, 
mit welchem zugleich etwa vorhandenes Eiſen aus: 
gefällt wird. Nach dem Berdampfen der gellärten 
ale Eryftallifiert der A. in obiger Form. Der rd: 
miſche X. ift Außerlich durch anhängendes Eiſen⸗ 
oxyd rötlich gefärbt; um dem künftlichen kubiſchen 

. auch dieſes Anfehen zu_geben, bringt man bie 
Kryftalle inein rotierendes Faß zufammen mitfeinft: 
‚gepulvertem rotgebrannten Thon, von dem beim 
Umwälzen eine genügende Menge an den Kryſtallen 
Kae leibt, um ihnen die im andel beliebte röt: 
lide Farbe zu geben. ‚der en ehtune 
findet zwifchen dem gewöhnlichen und dem kubiſchen 
A. kein Unterſchied Itatt. 

‚ poröfer. Der Tompentrierte A. bietet 

bei feiner Verwendung den Übelftand, daß er we: 
en feiner dichten Beichaftenheit fih langfam in 
Waſſer löft. Um diefem abzuhelfen, wird, nament: 
(ih für amertl. Bapierjabriten, ein Präparat von 
Ioderm, poröfem Gefüge dargeftellt. Man erhält 
den konzentrierten A. in diefer yorm, indem man 
in die Lauge von fchwefelfaurer Thonerbe im Mo: 


ment des Erſtarrens etwas doppeltlohlenfaures | fchl 


Natron einrährt. Die ſich entwidelnde Kohlenſaͤure 
treibt dabei die feit werdende Maſſe auf, ähnlich 
wie beim Baden des Brotes. 

Alava, die ſuͤdlichſte und größte, aber volls⸗ 
ärmfte der drei basl. Provinzen im NO. von 
Spanien, mit der Hauptitadt Pitoria, hat ein 
Areal von 3122 qkm, zählt (1877) 93191 E. und 
grenzt im R. an die beiben andern bask. Provin: 
zen, Bicaya und Guipuzcon, im D. an Navarra, 
im S. und W. an Altcaftilien. Sie bildet eine 
zum obern Ebro herantretenbe fühl. Terraſſe bes 
cantabr. Aüfteng irgs, welches bier unter ben 
Spezialnamen Sierra Alta, Montes be Altube 
und Sierra de Aranzazu die Norberenzen ber dies 
vinz umjäumt, und wird durch zwei jüblichere 
Ketten in drei Thalſchaften geteilt. Der Ebro 
berührt teilweife Die Sudgrenze; er nimmt bie 

aborra als linken Nebenfluß auf, beren ſchönes 

bal wie eine einzige ftäbti % traße erſcheint. 
wei Hauptftraßen und zwei Eifenbahnen machen 

. zu einem wichtigen paflageland wiſchen Caſti⸗ 
lien und Frankreich. Das Klima des in ſeinem 
mittlern, ebenen Teile, der Aanda⸗de-Vitoria 
dirgoinug 500 m hoben Plateau wird dur 
ie Ge 


‚Alaun (kubiſcher) — Alba de Tormes 


es läßt den Schnee felten in den untern Tälern er: 
ſcheinen, reift im Auguft ben Weizen, im Dftober 
den Mais und begünltigt den Weinftod, felbit den 
Hlbaum in feinem Gebeihen. Die fruchtbarſte Ge 

end ift das längs dem Ebro binziehenve, unter 

em Kamen ber Nioja:alavefa belannte Hügel: 
gelände, in welchem viel Obſt und namentlich Wein 
gebaut wird. Die centrale Hochebene erzeugt ſeht 
viel Getreide, deſſen Überfhuß nah Biscaya und 
Guipuzcoa ausgeführt wird, desgleichen viel Hanj 
und Gartenfruchte. Außerbem beſihßt das Land herr 
liche Eihenwälber, einen Schab an Eilen, Aupfer, 
Antimon, Marmor, Kalt, Gips, Steintohlen, viele 
Mineralquellen, unter denen als Bäder die falte 
von Villa-Real und die warmen von Uribarri und 
Berriatua den meiften Nuf haben. Die Bewohner 
des Landes (Alaveſes) find ein kräftiger, rühriger 


Volksſchlag. (S. Basken. 
Alayrae (Nicolas d'), ſ. Dalayrac Ricolad). 
ub, Shwäbifhe, ſ. Alp Albe. 


Alba, Amtsgewand der lath. Geiſtlichen, |. 
Alba (Alba Pompeja), Bifchofsfig und Haupt: 
hadt eines Bezirks in der ital. Provinz Coni, am 
anaro und nahe der Mündung der Curabca. 
49 km füdöftlih von Turin, in einer fruchtbaren 
Ebene (Albezano) und an der oberital. Bahn Aleſſan 
dria: Bra, ift Freisförmig gebaut, von ſchonen 
Alazienpromenaden umgeben, bat eine nad ber 
Angabe Bramantes 1486 aufgeführte Kathebrak. 
eine Franziskanerkirche mit Freskogemälden nad 
Peruginen einen ſchoͤnen biſchöfl. Palaſt und eine. 
an Kunſtſchätzen bes Altertums reichen Palu 
des Grafen Veglio di ee: treibt, Han! 
mit Wein, Trüffeln, Vieh und ausgezeidztt:n 
Käfe, Robiole genannt, und zählt (1871) 6556 '* 
meinde 10296) E. Den Beinamen Pompeis & 
bielt die Stadt zu Ehren bes Pompejus Strakt, 
des Baterd von Pomp jus Magnus, der ibr it 
Rechte einer Stadt ver ich. Aus dem Ältertume be 
man hier Denkmäler und Infchriften gefunden. 
Alba (Alba Fucentia), Heine Stadt mit ları 
200 €. in der ital. Provinz Aquila, im Nordwete 
des Fucinerſees, it von cyklopiſchen Mauern un 
offen und umfaßt die Apenninenhöhen Co 
di⸗A., Colle:di:Bettorino und Colle:di-San: Piett 
von denen nur noch die erite bewohnt ilt, me. 
eine reizende Ausfiht auf den See gewährt. 
war eine Stadt der Marfer, erhielt 303 v. Ci 
eine röm. Kolonie und diente fpäter als Staat 
gefängni2, Auch im Mittelalter war es Feſtun 
on den Werken find, außer den Thoren mit vii 
edigen Türmen, befonders Drei onen 
Mauern interellant, welche an dem terrafientöt 
ausgeſchnittenen Yellen Abereinander aufeip 
Auf dem des Colle-di: Pietro find in ber alten‘ 
lica San:BPietro die Nefte eines alten Tempel: ti 
Bellenmauern von prädtigem Duabderbau und pa 
genen Subftruftionen ſowie Refte von Säulen 
en Wänden ber Kirche vermauert. Bol. Brom 
«Le antichitä di Alba Fucense» (Rom 1836). 
‚Alba be Tormes, Stadt in der fpan. ? 
vinz Salamanca in Leon, liegt anmuti au ein 
ügel am rechten Ufer des Tormes, f a 





alamanca. Der mit Mauern umgebene 
Kahl: (1878) 2807 E., bei t neun Kirchen, ! 

öfter, ein verfallenes loß (die Stamms 
der Herzoge_von A.) und eine Steinbrüde 
26 Bogen. Seit 1469 gehörte ber Ort als Her 


irge des Landes zu einem mildgemäßigten; : tum dem Haufe Tolebo. Bei A. wurden die Spa: 


Alba (Herzog von) — Albacete 


ue 28. Nov. 1809 von ben 


(ser. Alvarez von 
von. Staatsmann und General, geb. 1508, aus 
nen ber vornehmften Geiölegte Gaftiliens. 
adden fein Vater gegen die Mauren gefallen 
war, wurde er von feinem Großvater, Friedrich 
von Tolede, erzogen. Sein Charafter, bie Ver: 
Nas Strenge mit der glühenden Lei: 
enthant des für die Monarchie feines Königs und 
die tath. Religion eifernden Gaftilianers, machte 
ihn bald zum een und berühmteften Ge: 
neral Carey, Schon im 16. Jahrẽ kaͤmpfte er 
gegen die rangoien und bann auf allen Kampf: 
teldern Anler Karla V., in Franlreih, Italien, 
Aria, Ina und Deutichland. der deut: 
iben dee ift fein Name am fetelten mit bem 
Söladitage von Mühlberg (1547) verfnüpft. Der 


m 1, er mit der Reiterei auf 
de fichkaden Sachſen machte, entichieh den Sieg. 
wer er im Kriege um Me 1652, mit 


ih eber Immmanbierte er wieder 1557 gegen bie 
zrıren uls IV., den fein Sieg in den 
erazea gun ulgeben der franz. Freundſchaft und 
am en in die jpan. Politik zwang. 
Cine mnslöfhliche und die blutigfte Erinne: 
rung iqu RR durch feine Statthalterfhaft in 
* 9 Als er mit einem 
Ans, Yoh gerleſenen Heere aus Spanien in 
x !a) im, um die fath. Religion und bie 
Krshr Knig Bhilipps IL. dauernd zu fichern, 
ur Ioolution , die mit dem Kompromiß von 
TEN 1565 begonnen hatte und in bem Bilder⸗ 
— 1567 zügelloa geworben war, fehon wieder 
"I udiedenen Grlöjchen. A.s Tyrannei erſt hat 
Ser angefacht, fie hat Spanien Ströme Gol⸗ 
* 2 Autes und dennoch den Berluft feiner 
"21 Beopinzen geloftet. N. kam mit ber In: 
ee Bhilipps , er an efehenften Männer 
“en, fie am Leben zu ftrafen, ihre Güter 
x Seien der Staatskaſſe zu konfizzieren, die 
* in Strenge zu erhalten. Der Tod 


Tem, Cgmonds, Soorns u. a. war beſchioſ⸗ 


"Te Doch gelang es A., von den drei R 


a2 zur Egmond und Hoorn in die Falle zu 
‚Aa 229. Sept. 1567 verhaften zu laffen. Der 

Kr ir Unruhen», vom Volle «Blutrat» ge: 
==, nar der Gerihtähof, der über die Erhal⸗ 
= ir ipan. Staatsform wachen follte; und 
= m Peäfibium des egnifch „rohen Vargas 
MArite derſelbe jenen Beinamen in furdt: 
zz Bee An 1800 en find von ihm 
? m Ronaten auf das Schafott geliefert; wer 


= Nerhör gezogen wurbe, war aud fhon ge: | E 
221 ver e Verdacht, wohl ſchon die Vers 
ce =.:23 enes Feindes reichte dazu bin; und ein 


22 Urteil ala Tod und Konfiskation ber 
"—E w niqt. Auch die Dranier, Wilhelm 
=> Zweig, die gleich anfangs ins Ausland ge 
ie, wem vorgeladen,, aber nicht erſchienen. 


8 
— fie im Fruhjahre 1568 von 
EA ons den Krieg. Zunächit freilich ver: 
——— fe nur ee edlen —8— ihres 
er Audmigs bei Heiligen Lee 
2* 2* zur u Ai oh 
- im Junt) und war 
TEE Wirder aufgemogen durch zwei Siege über 


zu Wh die ſeht geichidten Operationen gegen 
— den er mit geringen eigenen Bertuiten 


325 


völlig zum Lande hinausmandvrierte (Oft. 1568). 
Darauf begann die Blutarbeit im Lande von 
neuem; die Hinrichtungen ftiegen allmählich in die 
Zaufende, die Konfizfationen bi3 auf 30 Mill. 
Thlr., Handel und Verkehr ftodten, Hunderttau- 
[une zogen in die Fremde. Dazu dann die Steuer: 
&hrauben 4.3: im! an 1569 mußten die Stände 
zu Brüffel drei Dekrete bewilligen, wonach 1 Proz. 
von allem beweglichen und unbeweglichen Vermoͤ⸗ 
gen, 5 Proz. bei jedem Verlauf von Grundeigen: 
tum, 10 Proz. von jeder verkauften Ware zu ent: 
richten waren (ber fog. 100., 20. und 10. Pfennig), 
Geſetze, welche allen Verkehr vernichten mußten. 
Die Kataftrophe konnte nicht ausbleiben. Es war 
vergeblih, daß 4. Juli 1570 eine Art General: 
pardon verfündigt wurde, bei dem doch alle Edikte 
aufrecht blieben: ala 31. Juli 1571 die Erhebung 
de3 20. und 10. Pfennig wirklich verfucht wurde 
ſchloſſen fih alle Läden; kein Kauf und Verlau 
mehr, alle Arbeit und Verkehr ſtanden ftill. Und 
in diefe Gemitterfchwüle, die über dem unglüd: 
lihen Lande fich lagerte, fuhr nun wie ein Bliß 
proslih die Nachricht hinein, daß Briel von den 
afergeufen genommen ſei (1. April 1572). Das 
war der Beginn der Kataftrophe. Seeland und 
Holland fielen ab, Ludwig und Wilhelm erfchienen 
im Lande. Im Felde blieb A. freilih auch jeßt 
noch Meifter, aber nad) einem Jahre neuer Blut: 
arbeit und fruchtloſer Siege ſchwand ihm jelbit die 
Dofinung zum Ziele zu lommen; er nahm feinen 
bicjieb 18. Te 1573) und lehrte nach Spanien 
zurüd. 
roßen Dienit Pt 


ier leiltete er feinem König noch einen 


die Eroberung Portugals 
1580). Sonft aber hat er in diefen legten Jahren 
das Vertrauen feine Herrn nicht mehr befellen. 


Denn er war keineswegs der willenlofe Sklave 
eines despotifchen Herrn; vielmehr auch einem 
Vhilipp gegenüber der Ariftofrat, der Macht und 
Anfehen für fih in Anfprud nahm. Als man 
rüber einmal vor dem König über die Möglichkeit, 
ortugal zu erobern, eiproden, hatte er das 
Wort gervagt « Wohin en dann unſere Kinder 
vor einem Könige flüchten?» Cr hatte aber, ſagt 
ante, den ariftofrattfchen Hang, den Despotis: 
mus ausüben zu helfen, nur dag er ihn nicht jel: 
ber erführe. Seinen legten Triumph hat er nicht 
mehr lange überlebt: fchon 12. San. 1582 ftarb 
er zu Thomar. Bol. Ranle, «Die Osmanen und 
die fpan. Monarchie im 16. und 17. Yahrh.» («Ge⸗ 
fammelte Werte», Bb. 35 u. 36, Lpz. 1877). 
Albacete, roving im not. Spanien, bie 
größere nordweſtl. Hälfte des ehemaligen König: 
reihe Murcia, zählt auf 15466 qkm (1877) 219122 
. Das vom Jucar und von ber Segura durch⸗ 
floflene Land ift nur im Welten gebir ig, mo fich die 
Sierra de Alcaraz bi3 zu 1800 m erhe t, fonit ein 
meift baumlofes, wenig angebautes Plateau, die 
öftl. Sortfebunn der Mancha. Die Provinz wird 
durch die von Madrid nach Valencia, Alicante und 
Cartagena führende Eifenbahn durch ogen. — An 
dieſer Bahn liegt die Provinzialhauptſtadt 
A., etwa 700 m über dem Meere, eine regelmäßig 
ebaute, jehr lebhafte und wohlhabende Ciudad von 
(1877) 18976 E., in einer weiten, viel Getreide, 
ein und Safran produzierenden Ebene. Sie ift 
der Siß eines ee befigt mehrere Kirchen, 
zwei Hofpitäler, ein zn tuto, eine Rormalichule, 
einen Stiergefehtöcirfuß u. |. m. Die Stadt hält 
im September eine Meſſe und treibt Handel mit den 
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breiten und Ipiden Meſſern und Dolchen (Puña 


Cuchillo), die hier in groͤßter Mengef rigiert wer; 
den. Zu Bemwäflerungszweden und zum Schuß ges 


gen Ü erjörmemmungen dient der Kanal de A. 
Albalonga, Stadt der Latiner in Latium, la 

auf dem —5 — Bergrüden zwiſchen der füböft 

Ede des Lacus Albanus und dem Mond Albanus 


Iangbingeftredt; daher der Name. A. war nach der Dojvo 


Albalonga — Albaneſen 
für ganz Spanien unentbehrliden weiiäneibigen, find 


ogar faltiſch unabhängig. Dberalbanien 
era die A. * vier —E—— bie | 
irebiten, die Maljforen, die kath. und die mo 
mmeb. Bewohner der Ebenen und Städte Tie 
ergbewohner zerfallen wieber in Heine Stämme 
(818), welche voneinanber unabhängig find und 
ariſtokratiſch· republikaniſche Verfaſſung haben. An 
der Spibe jedes Stammes fteht ein Barjaktar oder 
a fowie mehrere Dſchobars und Dovrans, 


röm. Sage von Ascanius, dem Sohne des Aneas, | weldhe den Rat der Alten bilden, dem bie Verwal: 


erbaut und nad deſſen Tode von Silvius, feinem | tung obliegt. Wichtige Fragen werben jeb 
Durch die Königstochter ber Be 


weiten Sobne behertigt 
hea Silvia *8 wird dann auch Roms Grün: 
dung an A. ge t. Die Stadt war vor Rom das 
Haupt des Latiniſchen Bundes (f. unter Lateiner) 
und wurde von den Römern (nach der Sage infolge 
de3 Verrat3 des Diktators 


ettius Fufetius unter | Gefebe der 


von 
olksverſammlung entfdieden. Die tür. Re 
ierung begnügt ß mit der nominellen Unterwer: 
ng und zieht bloß durch Beeiwillige Nugen aus 
ener Provinz, da Die Bergbewohner gutwillig we 
er Steuern gebten noch Konftribierte ftellen. Die 
ergbewohner Kammer aus dem Be: 


dem Stönige Tullus Hoftiliug) zerftört und die Ein | ginne des 15. Jahrh. und find nad) bem Gründer 


wohnerſchaft na) Rom verpflanzt. Das Bundesfeft | Lek Dukadschin benannt. 


Die an Privaten 


auf dem Albanerberge wurde feitbem von Rom aus, | gangenen fchweren Unbilden werben jedoch nidt 


welches als Vorort an A.s Stelle trat, bis in fpäte | von Staat? wegen beitraft, 
Zeiten begangen, wie aud in A. felbft Heiligtümer | leidigten, daber noch die 


und Kulte erhalten wurden. Später ward die Ge: 


end, in welcher A. lag, aufs beite angebaut, mit | feß, modifiziert dur 


ondern von dem Be: | 
lutrache in voliter 
achlande gilt das türt. Ge: 


Blüte fteht. Auf d 
Ne af dem Dt: 


fpezielle Privilegien. 


ebenbepflangt und mit präcligen Villen gefhmüdt, | albanien und Shdalbanien ftehen dagegen direlt 


aus denen dann die Stadt 
Albano (f. d.), entitand. 
Alban, der 


anum, da3 heutige | unter türk. Botmäßigfeit. 


eilige, der erite Märtyrer Britan- | der im Norden etwas vom 


Die X, find ein |chöner, tt tiger Denicentäing | 


wiſchen, im Süden 


niens, geb. zu Berulamium in Britannien, kam in | vom bellenifchen, im Dften vom osman. Typus ar 
Jugend nach Rom, kehrte aber [päterwieder in | genommen bat. Im allgemeinen find die U. von 


er 
Kah Baterftadt zurüd. 3 
wurde er während ber Cpriitenverfolgung 
Diocletian 22. juni 286 (nad) Angabe Beda 
erichtet. An diefem Tage feiert auch die 
Fein edächtnis. Nach ihm ift die Stadt St.⸗Albans 
(f. d.) in England benannt. Albano. 


um Chriftentum belehrt, | mittlerer Statur, ſchwarzen oder 
unter | und ebenfolchen A 

2 hin: | bildeten ebedem die Elite der türf. Heere 
irche fämpften fie ebenfo Fr 


aunen Haaren 
Sie find kriegeriſch ud 
und joa 
Pferde wie zu Fuße. m 
geben fie fi der Viehzucht und, wei: 
ica zuläßt, dem Aderbau hin. Die 


ugen. 


rieden 
errain 


Albaner Gebirge und Albaner See, j.unter | buftrie ift nur in den Städten einigermaßen rt 


Albaner Stein, |. unter Albano. 


Albauneſen (albanej. Schtiipetari, türf. Arnau: | welde 


ten, ferb. Arbanaſſen, er). Arvaniten 


) ift der dem | eigentlihen albancf. Rational 
venet. «Albanesi» nachgebildete deutſche Name der | nicht gut fprechen, da bie v 
Bewohner von Albanien (f. d.). Die Zahl fämt: | rungdgruppen voneinander im 


widelt, doch find es da nicht immer gerade a, 
ne trie und Handel betreiben. Bon einen 
arakter kann mas 

iedenen BVevolle 


baralter oft yar 


licher eriftierenden U. beträgt ungefähr 17750000 | verfchieben find. Die kath. Bergbemohner gleicht 


Seelen, von denen 1400000 im 


Süditalien wohnen. 
fallen 462700 auf Norbalbanien, etwa 883000 
au Dftalbanien, 455000 auf Südalbanien, 100000 
au 


jene in Griehenland find durchgehends griechiſch, 
jene in Stalien tatholifdh. griechiſch 


daniſche, 280000 In ae 120.000 katholiſche U. ; 
Die A. find eind der älteſten Völker, indem fie 


(wie dies jeht faſt unzweifelhaft fichergeftellt) die | große Rolle gefpielt. 


direkten Nach 
ren Sprache 


uf die übrigen Zeile des türf. Reichs. Der Ne: | andern A. 
ligion nach leben in der Türkei 1 Mill. mohamme: | auch die Nationaltracht der X. Im allgemeinen tr: 


fommen der alten Pelasger find, de: | als « Pelasger⸗ von den Hellenen und fpäter nı 
he ſich, felbftverftändlich mit den dDurd) | diefen von den Römern unterjodt. en 


Zmanijchen einigermaßen den Montenegrinern. Die tath. Stad 
Reiche, 250000 in Griehenland und 100000 in | ter 


egen find ein verlommenez Voll, mit alk: 


Don der erftgenannten Ziffer | möglichen Laftern und Fehlern behaftet. Die R: 


ammedaner find tapfer, unwiſſend, gaftfre, \t 
triege graufam und nicht weniger faul als di 
So verfhieden wie der Charakter i 


en bie Tosfen und Diohammebaner die Fuſtanell 
ie Bergbewohner unten enge, oben weite, gtar 
Beinfleider, die kath. Stäbter ionifche Plubderhoie: 
Die A. haben in der Geſchichte niemals & 
Im Altertum murden | 





Bei Bear 


die Jahrtauſende bedingten Veränderungen, be: | de3 Mittelalters kamen fie unter byzant Herric« 


vie 
aufgenommen, i 
feiner andern in der Welt geiprochenen bie 
ringfte Ühnlichteit aufweiſt. Nach 
zerfallen die 9. i 


e: 
= 


wahrt haben. Die albanef. Sprache, wenngleich fie | und nahmen den kath. 


em Dialelte | Kaifer Stefan Duſchan Silnt (1356 
A. in die nördlider wohnenden Ge: | großes Rei, und Ki ı (1856) 


lauben an. Späte r 


e türf., griech. jerb. und ital. Ausdrude in fi | den Serben unterjoht, nahmen fie mit dieſen 1% 
7 * Sprache für ſich, welche mit | den griech. Glauben an, doch f Al ſich die Ges 


1320 davon wieder los. Nach dem Tode dei Ik 
zerfiel def 
e A. machten fidh größtent:: 


gen und die füblihern Toſsken, deren Sprache fo | unabhängig. Oberalbanien und bie nördl. Hal 


voneinander verſchieden ift wie etwa nord- und | von 


fübdeutfd. Die Gegen find 
Tosken unb haben fi 


nteralbanien gehorchten der muontene;t 


ftörrifcher ala die tenfamilie Balfha, der R tt 
von jeher nur unvolllom: —— oten. ls AR eſt ftand unter || 


ie en eroberten jebod t: 


men in bad turk. Joch gefügt. Einzelne Stämme ! den größten Zeil Albanien® , und erft "eo 


Albani (Familie) 


Salriote —— gelang es, 1448 Oberalba⸗ 
zen za befreien. Rad) feinem Tode 1467 wurde je⸗ 
Sch das ganze Land eine leichte Beute ber Zürlen. 
I dr seiten Hälfte des 18. Jahrh. gelang es 
va yamlie Buſchatlija, ſich zu erblichen Paſchas 
ven heralbanien aufzuichwingen und Tall umab- 
ung m machen. Delonbers Kara mud 
Zaida gerierte ſich als felbftändiger Satrap, ſchlug 
erholt tr. Heere und fiel endlich 1796 im 
Kanye mit der Nontenegrinern. In Unteralbanien 
that Mi Berka Tepeleni von %oännina baflelbe; 
% erlag auch er 1822 dem Seraslier Kurichid. 
Dies jöredte den legten erblichen Paſcha von Ober: 
albazıra Paſcha nicht ab, 1831 offen zu 
tochen mb mit fieben befreundeten Paſchas zur 
Kata de3 Sultans außzuziehen. Vom Groß: 
— — jed — chlagen und in 
sun scagert, ſah er ſich zur Ergebung gezwungen. 
tr vitde Albanien ber ee at ner e⸗ 
= 2 mar Empörungen der Paſchas, nicht aber 
xde dei —— 1833, 1836 und 1842 
a & Ickände in Oberalbanien und 1843 und 
A klein Unteralbanien. Trotz der graufa: 
—8X des letzten durch Omer Paſcha 
um s Ei und 1872 abermals zu Empörungen. 
St Kaun —— mit ontenegto eine 
Mm curälsfien hatten, aber zu früh losſchlu⸗ 
„a, Aka 1877 von Demid afcha pacifiziert, 
rer 1878 infolge Gründung der Liga 
is ca Baia zu neuen Bärungen. Die 
ER u ma Brisren, an deren Spipe Ali Bei 
xt Bezk Hand, widerfegte ſich der Occupation 
Ci Kalte buch Montenegro, und als ftatt 
ca; Scemgebiet an Montenegro fallen follte, 
= S meer die Liga von Sfutari, welche, be: 
Zt ur die verräterifche Überlieferung von 
2 td Hhadſchi Döman Paſcha, energifchen 
leiſtete. Schließlich wurde ala Kom: 
Em das Bojanagebiet ausfindig gemacht und 
5 277. Nov. 1880 von Montenegro beſeßt, 
die 9. angejiht der europ. Flotten⸗ 
Action feinen ernftlichen Widerftand gewagt 
ZI m 3.1881 verjudte Ali Bei von Gu: 
2: x ach ſchon vorher jelbft den Pafchatitel 
"ea, Stoplje zu nehmen, indem er fi Tr 
S> = «König von Albanien» ausrufen lie 
wand mihlang, und Derwiſch Paſcha vers 
X san jeinerleits die unrubigen Anhänger Ali 
-= 5 atwalinen. Seine Zruppen wurden 
ixxidaejchlagen, und die drohende Stel: 
x Ralijoren jowie ber Bewohner von Gu⸗ 
23 ‚Al und Dſchakova bewog ihn, von feiner 
. —— l.Geſchichte Standerb 
ratur: Paganel, « Geſchichte Standerbeg2» 
. 1&6); Hecquard, «La Haute Albante» 
z188), Hahn, «Gried. und alban. Märchen» 
=> It, jomie die in dem Artitel « Albanien » 
— über die albanefifche 
=Itide. Yealoem, «Analyse de la langue alba- 
— 82.1879); 3. Bopp, «tiber das Alba: 
6 -2al 1855); Camarba, «Saggio di gram- 
ee la ne 1864); Dora, —— ei 
** i albanese» (Coſenza 1862); 
. uatel de la langue tchipe» (Par. 
"=. Xda, «Grammatica de la li ba- 
* 8 1811); derſelbe, «Poesie albanesi » 
a 


Ehizi, der Rame einer zeichen röm. Familie, 
Des nd Albanien 1464 nad) Italien fluch⸗ 


4 


8 


2 
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tete und ſich in die Linien von Bergamo und Urbino 
teilte. Sie verdankt ihren Glanz dem Umſtande, 
baß ed ein A. war, der Papſt Urban VII. die 
Nachricht von der Erwerbung Urbinos überbrachte, 
und gelangte zu hohen Ehren, als Giovan Fran: 
cedco X. unter dem Namen Clemens XI. 1700 den 
part. Stuhl beftieg. — Annibale A., geb. zu 
rbino 15. Aug. 1682, wibmete fich dem gei lichen 
Stande und ging 1709 als Nuntius Clemens’ ZI. 
nah Wien, um den Kaifer mit dieſem auszuföhnen. 
Er erhielt 1719 dad Amt eined Camerlengo ber 
röm. Kirche, 30g fi) aber 1747, um den Wiſſen⸗ 
Ichaften zu leben, nach feinem Bistum Urbino zu⸗ 
rüd und ſtarb 21. Sept. 1751. Cine prächtige 
Bibliothek, eine Kunſtſammlung, ein Münzlabinett, 
befhrieben von Venuti (2 Bbe., Rom 1739), das 
jpäter in das vatilanifche überging, fowie einige 
gelehrte Arbeiten, 4 B. «Memorie concernenti 
città d’Urbino» (Rom 1724), zeugen von feiner 
geiftigen Regjamleit. — Aleſſandro A, Bru⸗ 
ber des vorigen, geb. 15. Dft. 1692, trat ebenfalld 
in den geiftlihen Stand und wurde 1720 Nuntius 
zu Wien, 1721 Kardinal und fpäter von Maria The⸗ 
refia zu ihrem Minifter am päpftl. Hofe und zum 
Konproteltor ihrer Staaten ernannt. Bulegt war 
er Bibliothelar des Batilan. Er gehörte zu den 
thätigiten Freunden ber Sjefuiten und nahm leb⸗ 
haften Anteil an den vielen Streitigkeiten, in welche 
der päpftl. Hof verwidelt wurde. Den größten 
Genuß gewährte ihm jeine im Palaſt A. und be: 
jonderd in der von ihm vor der Porta: Salara 
erbauten Billa aufgeitellte Runftiammlung ‚bei 
deren Anordnung und Bereiherung Windelmann, 
Marini, ea, Soegn und Mengs die wefentlichiten 
Dienfte leifteten. Noch ift diefe jegt mit der Billa 
dem Furſten Aleſſandro Zorlonia gehörende Samm: 
lung ſehr reich an griech. und röm. Altertümern 
und andern Kunftgegenftänden, obgleich viel daraus 
nad Frankreich entführt und 1815 nad) München 
verkauft worben ift. X. ftarb 11. Dez. 1779. Karl 
fti hat in en a Leben Windelmanns» diejen 
rdinal treffend gefchildert. — Carlo A., Bruder 
ber vorigen, geb. 24. Febr. 1687, geſt. 2. Juni 1724, 
erlangte mit dem Beſißz von Soriano 1721 den 
Furſtentitel — Biovan Francesco A. der Sohn 
des letztern, geb. 26. Bebr. 1720, wurde fehr jung 
Biſchof von Dftia und Belletri und ſchon im 27. 
Sabre Kardinal. Den Bemühungen der Jeſuiten, 
ür deren Zwede er eifrig arbeitete, verdankte er 
ortwährend bedeutenden Einfluß. Gegner der 
and: artei und der Revolution, floh er aus Rom, 
als die Sranzofen unter General erthier 1798 in 
bie Stadt einzogen. Seine und feiner Familie 
Güter wurden von den Franzoſen in Beichlag ges 
nommen. Unter Pius . fehrte er zurüd unb 
farb im Sept. 1809. — Öinieppe A. , der Neffe 
e3 vorigen, geb. zu Rom 13. Sept. 1750, erbielt 
dur Pius VIL.1801 den Kardinalshut. Im Sinne 
feiner Familie ſchloß er ſich Ofterreich gegen Frank⸗ 
teih an. Aufgefangene Briefe von ihm aus Wien, 
wo er ſich 1796 im Intereſſe des päpftl. Stuhls 
aufhielt, gaben den Franzoſen einen Vorwand zu 
dem erwähnten gewaltfamen Verfahren gegen feine 
Bamilie Sein Balaft warb geplündert, und er 
ebte zurüdgezogen in Wien, bis er 1814 nad) Rom 
urüdtehrte. Leo XII. ernannte ihn gum Legaten in 
ologna und Pius VILI. 1829 zum Staatsjelretär. 
Dährend ber Unruhen in ben Zegationen (1831) 
ward er als apoftolifcher Kommiſſar mit Zrunpen 
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nach Bologna gefhidt, wo eine neue Öfterr. Inter⸗ 
vention an te. Während feiner Verwaltung der 
Provinz Urbino: Befaro machte fih A. um biefelbe 
namentlich durch den Bau ber großen nad) Toscana 
führenden Straße verdient. Cr ftarb zu Pelaro 
3. Dez. 1834, Die Familie erloſch 11. Rov. 1852 
mit feinem Bruder Filippo; Name und ein Teil 
des Beſißes gingen an die Chigi über, der größte 
Teil des Vermögen? an die mailänd. Familien 
Litta und Gaftelbacco. Val. Reumont, «Beiträge 
zur ital. Gefdichter (Bb. 5, Berl. 1857). 
Albani (Francesco), Maler der Bologneſiſchen 
Schule, —— zu Bologna 17. März 1578, geſt. das 
felbft 4. Oft. 1660. batte zu Xehrmeiftern den 
Niederländer Calvaert, hierauf die Caracci, zum Ju⸗ 
endfreund und Mitfchüler den Guido Reni, is 
päterhin Eiferſucht fie trennte und zu Gegnern 
madte. 4. hat über 50 meift treijlice und der 
Schule der Caracci würdige Altarbilder gemalt. 
Mehr aber 30g ihn feine Eigentümlichleit zur Dar: 
—5 — Scenen der antiken Mythe, und 
olchen iſt au 

Seine Landſchaften, die einen einen Zeil ſei⸗ 
ner Bilder ausmaden find voll fonniger Heiterkeit 


und Anmut, indes verfallen feine Kompofitionen oft | chen d 


in eine fonventionelle füßliche Manier, die ihnen 
eine gewifle Eintönigleit aufbrüdt. Seibſt jeine ⸗ 
milie übte Einfluß auf dieſe Richtung. A. beſaß 
von feiner zweiten Frau 12 Kinder von fo gro 
Schönheit, daß er in ihnen die ſchoͤnſten Modelle für 
feine Benus:, Galathea⸗ Amorinen: oder Engel2: 
geitalten vor Augen hatte, was indes eine gewiſſe 
Gleihförmigteit in den Gefihtäzügen feiner Fi: 
guren berbeiführte. 

Albaui (Matthias, der Altere), vortrefflicher 
Geigenmader aus Bozen in Tirol, daſelbſt geb. 
1621, war einer der beiten Schüler Stainers. 
Seine audgezeichnetften Inſtrumente verfertigte er 
um bie Mitte des 17. Jahrh. Cr ftarb zu Bozen 
1673. Weit berühmter ift fein Sohn Matthias, 
der, in der Mitte des 17. Jahrh. zu Bozen geboren, 
jpert Schüler feines Vater war, dann bei den 

mati in Cremona arbeitete und endlich fid in 
Nom niederließ. Seine beften Violinen, fait denen 


der Amati gleihhgeadhtet, ftammen aus dem Ende 
bes 17. und dem Anfange des 18, Rad 
b hieß bei den Alten die öſtlichſte der 


ſudlich vom Kaulaſus zwiſchen dem Schwarzen Meere 
(Pontus Euzxinus) und dem Kaſpiſchen Meere, noͤrd⸗ 
lih von Armenien (gegen melden der Fluß Kyros 
—— Grenzebildete) gelegenen Landſchaften. Die 

ewohner ee ungefähr dem — en Schirwan 
nebſt dem ſudl. Dagheſtan entſprechenden Land⸗ 
ſchaft werden von den Alten als Leute von ſehr ein⸗ 
[een Sitten und ehrlichem Charakter, als treff⸗ 
iche Bogenſchußen und Weiter a itbert,. Sie 
waren qroßenteilß Nomaden, wa einlich tura: 
niſchen Stammes. Cine hiftor. Rolle haben fie nur 
vorübergehend gepielt zur Zeit des Feldzugs bes 
Bompejus gegen enien (65 v. Chr.), wo bie 
ala ein Bund von 12 Stämmen mit eigenen erb: 
lichen Fürften unter einem Oberlönig organifierte 
Landſchaft vorübergehend zur Anerlennung ber 
röm. Dberherrichaft genötigt wurde. 

Albanien (albaneſ. Schkiperia, türk. Ar; 
naut) ift der sam e bes weitl. und fühmwetl. Teils 
der bein Damanifchen Reich verbliebenen unmittel⸗ 


baren europ. igungen desſelben, welcher fich, 
im Gebiet bes alten Epirus (ee 333 No 


ie Mehrzahl feiner Werte gewidmet. | M 


Albani (Francesco) — Albanien 


Küfte des Joniſchen und Adriatiſchen Meeres ent: 
lang, vom Meerbufen von Arta bis jenfeit dei 
a vom 89. his zum 42.° nördl. Br. 
erftredt. N. bilden die von Montenegro neu 
ewonnenen Gebietsteile —— und das von 
ſterreich beſeßte Sandſchak von Nopi-Paſar bie 
Grenze, im ©. der Meerbufen von Arta und dad 
Königreich Griechenland, von dem A. feit den A: 
tretungen von 1881 rd den Artafluß getrennt 
wird. Unbeftimmt ift Die Grenze im D., je nahdem 
man das Land nach ber gefchichtlichen und voͤller: 
haftlihen Grundlage abgrenzt oder entfprehen) | 
willkurlichen und häufigem Bedife unter 
worfenen Bilajet: Ginteilung des Qemaniſchen 
Reichs, Teile von Theſſalien und Macedonien 
in_basfelbe einbegreift. Im erſtern Falle um⸗ 
faßt es ein Gebiet von etwa 44000 qkm, im leß⸗ 
teen von 90000 qkm, . 

Die geogr. Lage des Landes ift, namentlich fer: 
wärts, nit ohne Bedeutung. Mittels des Kap 
Gloſſa (Linguetta) nähert es fich, im Berei der 
eerenge von Diranto, ber gegenüber gelegenen 
Küfte der Apenniniihen Halbinſel bis auf 70 km 
und ift infofern naturbeſtimmtes Bindeglied zwi: 

n der europ. Türkei und Italien. Bon dem Kap 
Sloffa bis zum nörblichften und füblichiten alban. 
Geitadepuntt, ber Dojanamänbung und Preveſa, it 
bie Entfernung faft gleichweit (ungefähr je 180 km). 
Diefer Gliederung der Küfte in zwei gleich gemetene 
Dällten, eine albanifh : adriatifche und albaniid 
ioniſche, entipricht zugleich bie innere des 
Diefelbe wird vollftändig durch die fübL. Ausläufer 
bes Syſtems der Dinariichen und Dalmatiſcher 
pen beitimmt. Während von dem gemeinſant 
Rnotenpuntt, dem 2600 m erreihenden Ehar:tat. 

ch gegen D. ber lange Zug des Balkans oder %- 
mus abjondert, ftreicht, in gerader Richtung von % 
nad) S., das Pindusgebirge (Metzomogebirge) IN 
einer Höhe von 1600— 2600 m mit verſchiedenen, 
aus den Mythen bes alten Theflalien berühmt: 
Bergen und mit dem nörbl. Hauptgebirgäftod ver 
bunden durch den, beſonders im Grammosgebits 
&arafteriftif erjejeinenben, ſich mächtig erhebender 
oberalbaneſ.macedon. Zug. Im einzelnen aber ur 
terfcheiden ſich die Landſchaften, welche ſich an ve 
Grammo3: und PBinduögebirge lehnen, jo weien 
lich, daß ein ſcharfer Oegenfap zwijchen bem nörd 
Oberalbanien und dem fübl. Unteralbanien ſich au 
in der Gefchichte beider geltend gemacht hat. Obe 
albanien, dem alten Illyrien entſprechend, fäl 
rafch und ziemlich fteil zu den flachen Lagunentüft: 
am Abriatifchen Meere ab, wo fortwährend, dur 
die Anſchwemmungen der im Oberlauf mit ftarte 
Gefälle der See zueilenden Stafle, die Meerestu 
verändert wird. * find an dieſem Geſtade? 
demiſch, namentlich im Mündungsgebiet der 
Jana, deö Drin und bei Durazzo, dergeftalt, daß! 

Jewohner im Spätfommer ſich in die Berge und 

die Umgebungen des Ochridaſees zurüdzuziehen v' 

pen. Im Unterfchiede von Oberalbanien erſche 

nteralbanien (dad alte Epirus) von durcha 

vullaniſcher Natur (mas auch ber alte Rame dest 

märagebirg3 — Erdbeben finb hier häu 
e 


wwiemon| nicht ſehr heftig. Die Gebirge treten ı 
ala wild ene Höhen mit tiefen Keſſeln und «a 
ebrannten Kratern und fallen meift fteil in t 


eer. Nur bei Philates (Korfu gegenüber) ı 
dem fabft 
get re Te 


Albano 


ie allerwaͤrts verhältnismäßig nur geringe Ents 
ierama, welche die, X. einerieit3 und Macebonien 
sie Theflalien andererſeits, gegeneinander abgren: 
xrden und eine Waſſerſcheide bildenden Gebirge 
von den Joniſchen und dem Adriatiſchen Meere 
temt, geftattet nur eine Ich beengte Entwidelung 
der Sispigkems, namentlich in Unteralbanien. 
vandes haryiſiuß iſt in Oberalbanien der Drin, wel: 
der and Yen Aufantmenflufle zweier eleiänamigen 
uditiße, des direlt von S. aus bem Ochridaſee 
lorvnerden Shwarzen (Zi) Drin und des im R., 
au! je5.he, entpringenben Weißen (Bjeli) Drin 
exfucht. Beige Brüden führen über diefen oft ftarf 
ameeeksen Fluß, der von feine: Vereinigung 
aus ee bermertenäwerte Grenzſcheide zwifchen den 
area elban. Stämmen bildet. Nörblid vom 
us ızhnm 22 km von feiner Mündung entfernt 
öl: be Iejana, eigentlich bie montenegr. Moraca 
Reratidar, welhe, den Stadarfee burchfließend, 
we ken Austritte ben andern Namen annimmt, in 
Diatiſche Meer. Zwiſchen Babe und Skutari 
2 he Trisaft bie Verbindung rien Drin und 
rm tip. deren Rebenfluß Kiri) her. Der nach— 
arg Örofoesier Eflab Paſcha machte 1869 als 
I ae von A. ben Verſuch, durch Ein: 
Hamunıng der Bojana- Ufer Heinern Seeſchiffen bie 
Keamunvärts bis Stobra zu ermöglichen 

= Deherf Ian legtern Ort in einen Seehafen um⸗ 
Near Die bereit3 ziemlich weit gediehenen 
een indes fpäter wieder, aufgegeben. 

Uerer ker übrigen Fiuſſen Oberalbaniens find im 
>82 Fra mır der Mat (Dlatija), der Arien, der 
Fer amd der Schhumbi zu nennen. Die Flüffe 
„Velenens find: Sement, Vojußa und Kalama. 
Mr fih außerdem größere Seen, unter 
wa: beioaders hervorzuheben find der neuerdings 
ZUR von montenegrin. Gebiet eingefchlof: 
& Aiderflo und ber Oehridafer, beide ungefähr 
„ang und 10 km breit; ber Sanninafes in 
escherien ft nur 18km lang und 3,5 km breit. 
“= Kima it, außer an ben nörbl. Lagunen: 
* wvitreffuch, die Hige der mit Sübditalien 
dreite Durch Oebirge: und Seeluftgemäpigt. 
Res Unterfhiebe bedingt e3, je nadhdem die 
3 xt Zhäler nad Süden ober andern Him: 
Sir 
* 


vftı 


en —5— FAR De — würd bei 
rei abmwerfen. Maid un 
‚Wer Cetreibearten gedeihen in den nörbl. Nie: 
ara wie auf den Höhen des Südend; Tabak 
=11 jülle und ift fehr gefchäßt; an den Küften 
Fr dh reihe Dfinenanpflanzungen hin, welde 
"ne Ausfuhr liefern. Die She an der Hüfte 
*=0 früher dichter bewaldet und lieferten na: 
nd uortrefilihe Schiffebauhölzer. Die ver: 
Sera enzop. Marinen ſowie Ughpten und die 
u en von bier aus einen Teil pres 
m, Im Innern gibt es noch ausgedehnte 
*, an Teil Urwald. den Ebenen und 
= vn derghalden weidet das zahlreiche Vieh. 
>” teilzeit neigt mehr zum umherſchweifenden 
ru zum febhaften Aderbau. Rinder:, 
20 Sheruct find im Betriebe; bie Aus: 
R We bedingen, tft im allgemeinen nicht 
= mehlih, indes gehen alljährlich viel Schafe 
> Esitentinopel. Der übrige Gewinn aus dem 
28 beidräntt fich im wefentlihen auf Ausfuhr 
u 5 töten, beſonders nad Zrieft, von Blut: 
sy Denex die Seen reich find, unb von Wache. 
elenfihereien maren früher fehr bebeutend, 


nu: Tor 
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ſodaß Alt Paſcha von Yannina fie an Neapolitaner 
verpachten konnte; ftatt ihrer ift die Seefalzbereitung 
befonder® bei Awlona aufgelommen. Der ieblichen 
Benugung und Verarbeitung bes Probuftenreic: 
tums find die Einwohner ziemlich abhold. (S. Al: 
banefen.) Bol. von Hahn, «Albanef. Studien» 
(Jena 1854); derjelbe, «Reife durch das Gebiet 
des Drin und Wardar im J. 1868» (Wien 1870); 
Knight, «A narrative of a recent travel in Al- 
banıa» (Lond. 1880); Gopcevic, «Dberalbanien 
und feine Liga» (Cpz. 1881); berfelbe, «Oberalbas 
nien und die Gegen» (in « Unfere Beito, 1881, I) 
und bie Litteratur zum Artikel Albanefen. 

„Albano, Stadt in ber Provinz Rom des Kö- 
nigreich3 Stalien, etwa 20 km füdditlich von ber 
Hauptitadt entfernt und mit berfelben durch bie 
Via Appia und die Eifenbahn Rom:Neapel vers 
bunden, ift Sik eines Bistums, das unmittelbar 
unter dem röm. Stuhle fteht und von einem Kar: 
enable verwaltet wird, unb zählt (1871) 
6297 E. Der Ort, obgleich aͤrmlich und nicht fehr 
reinlich, wie alle Heinern ital. Städte, enthält zahl: 
reiche Villen und Landhäuſer vornehmer Römer 
und wirb von ausgedehnten MWeinpflanzungen um: 

eben, die einen vorzüglichen roten und weißen 
ein liefern, der ſchon im Altertum gerühmt 
wurde. Die Frauen de3 Ortes Pr im Rufe 
roßer Schönheit und haben eine höchft malerifche 
racht, die indeflen nur noch an hohen Feittagen 
getragen wird. U. verbanft feinen Urſprung den 
illen bes Pompejus und anderer und wurde von 
den röm. Kaiſern, namentlid Domitian, zu einer 
einzigen großartigen Villa ausgebaut. So ent: 
ftand allmählich eine neue Stadt, dad municipium 
Albanum, von welcher noch — 55 — Reſte vor⸗ 
anden ſind, z. B. die einer Waſſerleitung, eines 
mphitheaters und ber koloſſalen Bauten Domi⸗ 
tians, während von dem uralten Albalonga (ſ. d.) 
ich nichts mehr erhalten hat, fobaß felbft feine Lage 
ih nicht mit völliger icherheit beftimmen läßt. 
wei intereffante Baudenkmale Tiegen in ber naͤch⸗ 
ten Umgebung des Ortes: das 108. Grabmal de3 
Ascanius — angeblichen Gründers von Alba: 
longa) vor dem nad) Rom führenden Thore an der 
Appifhen Straße, ohne Grund für dad Grabmal 
des Bompejus gehalten; auf der andern Seite der 
Stadt (nad) Ariccia zu) das fog. Grabmal der Ho: 
ratier und Curiatier, eine Nachahmung eines 
etrust. Grabes, vermutlich aus der frühern Kaiſer⸗ 
eit. Gin großartiges Vaudenkmal ber Neuzeit ift 
er 1846 — 53 unter Pius IX. durch Vertolini ers 
richtete, 304m lange und 59 m hohe Viadukt auf der 
Straße nah Ariccta, aus Peperin erbaut, mit drei 
Bogenftellungen übereinander. Er überfchreitet das 
tiefe, zwifhen A. und dem Stäbthen Ariccia ges 
legene Thal. Eine befonbere gehe der reizenden 
pittoresten Umgebungen von A. bilden die präd 
tigen, von Papſt Urban VIII. (Barberini) angeleg» 
ten Alleen vie iger Bäume (gallerie genannt). 

A. liegt am Poeitabhange bes ſchoͤnbewaldeten 
Albaner Gebirgs (Monti-Lazialı), eines vulla- 
nifchen Aingoebir 3 mit mehrern Kratern, deren 
wer durch den Albaner: und Nemifee erfüllt wer; 

en. Der höchſte Punkt bes Gebirgd iſt der 
Monte⸗Cavo, 954 m, mit einer herrlichen Aus: 
fiht auf das Gebirge jeteit, auf om und feine 
Gampagna, die Etrusker⸗ und Sabinerberge und 
die Küfte von Terracina bis Civita-Bechia. Cr 
erhebt fich auf dem Weltrande eines trodenen, mit 
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Sußwaſſerſchichten erfüllten Krater, welcher das 
Lager des Hannibal genannt wird. Der Monte⸗ 
Cavo iſt der Mons Latialis ober eigentliche Mons 
Albanus der Alten. In vorröm. Zeit war ber: 
felbe der Heilige Berg der Latiner, auf weldem 
die Bundesfefte (Feriae latinae) gehalten wurden 
und ber hochberühmte Tempel bes Jupiter Latia- 
ris ftand. Ver Tempel wurde erft 1783 durch den 
legten Stuart, Kardinal von York, völlig zeritört, 
und die Trümmer wurden zum Bau bes Paſſio⸗ 
niſtenkloſters, das jebt den Gipfel des Bergs 


kroͤnt, verwendet. Unweit des Kraters führt eine 
noch trefflich erhaltene antike, mit 10 en Lava⸗ 
ie Höhe des 


polygonen gepflafterte Straße auf 
Bergs, oh die via triumphalis, auf der röm. 
Feldherren, denen der Triumph in Rom nicht be: 
willigt ward, feierlich zum Zempel hinaufzogen. 

Der böchft maleriihe Albanerjee (gewöhn: 
ih Lago bi Caftello genannt), imilden A. 
und dem Monte-Cavo, liegt 294 m über dem 
Meere, ift bis 170 m tief und bebedt eine Flaͤche 
von 5,5 qkm. Der fteile Kraterrand überragt den 
Spiegel des Seed um 160 m und ilt ſchön bewal⸗ 
det. Als die Römer 397 v. Chr. Veji befriegten, 
wuchs diefer See im heißen Sommer obne fi t⸗ 
bare Urſache zu einer ungewöhnlichen Höhe. 
Etrust. rſager erklaͤrten, daß die Eroberung 
von Veji von dem Ablaflen des Sees abhänge. 
Auf diefe VBeranlafiung führten die Römer unter 
Anleitung ber Etruöfer durch Lava und Peperin 
einen Abzugslanal (Emiflartum), mobei fie die 
Minierkunft erlernten, die fie num zur Untergra: 
bung der Mauern von Beji anwendeten. Der 
noch beftehende und feinen —* erfüllende Kanal 
führt durch den Hügel unterhalb Caſtel-Gandolfo, 
hat eine Qänge von 1200 m, ift 1,5 m breit und 
2—3mbhod. Das Wafler flie t, nachdem es zur 
Bemwöflerung der Yelber gedient hat, in den Tiber. 
Süpdmeitlih vom Albanerjee liegt 30 m höher der 
Nemiſee, Lacus Nemorensis der Alten, mit 
einer Fläche von etwa 1,5 qkm. Er ilt etwa 100 m 
tief und wird ebenfalla durch einen Emillar gere: 

t. Bon dem einjt berühmten Zempel der 

iana Nemorensis fieht man die Subitruftionen 
unweit bed Sees bei dem Stäbtchen Nemi. Die 
landſchaftlichen Schönheiten, welde Stadt, See 
und Gebirge darbieten, ziehen sahlrei e Fremde 
und Künftler in die Gegend von U. Berühmt ift 
der Albaner Stein, jet Peperino genannt, eine 
Art vullanifhen Tuffs von aſch⸗ oder grünlidy 
grauer Farbe, der bei A. gebroden wird und ein 
gutes Baumaterial abgibt. 

Albans (Saints), ein Borough mit (1871) 
8293 €. in der engl. Grafichaft Ser, auf dem 
Gipfel und nörbl, Abhange einer Anhöhe malerifch 
gelegen, dur das Flüßchen Der von der Stelle 
getrennt, auf welcher das alte Verulamium geftan- 

en bat. Bur Römerzeit war es, wie andere Orte 
de8 Sandes, Schauplag des Blutbabes, daB infolge 
des Aufitandes der Einwohner unter Boadicen an: 
gerichtet wurde. In das J. 795 wird die Errid- 
tung eines Benediltinerlloiter3 durch Offa, König 
von Mercia, zu Ehren des 286 ald Märtyrer er 
geitorbenen heil. Alban peiebt, deſſen Gebeine hier 
ruhen follen. Ein Abt diefes Kloſters, Ulfig oder 
Ulſin, foll 948 die neue Stadt gegründet —8 
Bei dieſer wurden zur zeit der Kämpfe zwifchen 
Lancaſter und Dort zwei Schlachten geichlagen, bie 


eine 1455, durch weldde Heinrich VI. in Gefangen: 


Albans — Albany (in Südafrika) 


ſchaft fiel die andere 1461, durch welche feine 
emahlin, Margarete von Anjou, ihn wieder be: 
freite. Die alte teiliräe, in Kreugform gebaut 
und 128,5 m lang, im Kreuze 66,1 m breit, mit 
einem 43,9 m hohen Turme, in altnormann. Stil 
iſt impofant durch ihre Dale, jedoch bunt bu 
vielerlei daran verwandte Steinarten und Stil: 
arten aus allen Perioden der engl. Arditeltur, _ 
von den Normannen ber bis pe eit Eduards J. 
Das «Goldene Grab» des Heiligen und die Glndt: 
malereien find zu Cromwells Seit verwültet und 
jerftört worden. In der St. Michaelskirche be 
ndet fi) ein Denkmal und dag Grab des berübm: . 
ten Bacon, welcher ben Titel Baron von Berulom 
und Biscount von St.:Albanz führte. Neuerlid 
führt von dem Namen bes Ortes bie Jamilie Beau: 
clert den Herzoggtitel und die Familie Orimiton . 
den Earlstitel. Der Borough fendet zwei Mitglie 
der ind Parlament. Albans. 
Albaus (Herzogin von Saint:), |. Saint: 
Albany, Hauptitabt und Sig der Regierung des 
Staates Neuyort in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, auf dem rechten Ufer bes Hubjon, in einer 
zwar unebenen, aber überaus fruchtbaren und ge 
angebauten Gegend, ein Hauptplag für den der: 
tehr ber Rüftenftäbte mit dem Norden und Nord: 
weiten. Mit der Stadt Neuyork, von der fie 230 km 
entfernt ift, fteht A. durch eine ftarkbetriebene 
Dampfihiffahrt auf dem Hudfon fowie burd) bie 
Hubdfon: River: und Harlem: Eifen ah in Verbin: 
dung. Bis N. it der Hudſon für Seeſchiffe von 
150 t 1% tbar, und nördlich von der Stadt verem: 
gen fi die Kanäle, welche den Atlantiichen Deean 
mit dem Criefee verbinden. A. ift nad) Jamestown 
in Birginien die ältefte Stadt in den urjprünglide 
13 Staaten der Union; ihre Anfänge reichen b» 
1614 zurüd. Bon ben Holländern als Fort Lv: 
nien gegründet, gaben ihm bie Engländer zu Ehren 
des neuen Cigentümers der Provinz, des Herjops 
von York und A., feinen jepigen Namen. Tie de 
merkenswerteſten Gebäude der in ihren alten Zei 
len durchaus noch holländ. Stabt find das Kapitol, 
wo ſich die Legizlatur des Staats alljährlid, ver 
fammelt und fi zugleich die Bureaur des Gouver 
nement3 befinden; da3 neue Kapitol, welches un 
mittelbar nörblid vom bisherigen 1868 angefanamn 
wurde und troß eined en wands von 10 Nil 
Doll. noch nit fertiggeſtellt iſt; das Stadthaus 
das Arſenal und Schatamt ſowie die Dudleyſh 
Sternwarte und einzelne Privathäuſer, wie da 
Delaware: Hotel, das Theater und Muſeum. 
3. 1790 zählte A. 3498, 1870: 76216 und 18% 
87584 E. Die dortige Univerfität, die auch ein 
mebiz. und eine Rechtsſchule bat, fteht kaum ! 
hoch wie ein deutſches Gymnafium. 
Ibäuy, Divifion (Prov. South :Eaftern) de 
engl. Kapkolonie in Sübafrifa, mit der Hauptital 
Grahamstown, umfaßt daS ehemalige Zuurvel 
Far (swiihen dem Großen Fiſche und Bofhuan. 
up und bis an eine Linie von der PBereinimi 
ed Großen und Kleinen Fiſchfluſſes zum Stona 
und zählt auf 4747 qkm (1875) 16499 &., wı 
unter 8143 Weiße. Das Klima ift rıild, gefu 
und den Curopäern auträ lich. Haupterwert 
queli der Ange ler iſt die Viehzucht, bejonber? ! 
chafzucht. Außer Aderbau, zu welchem fic v— 
nasroeife die nultenTanöfaften eignen, bildet 
. au der Wieſenbau einen Zeil der Pandıni 
Ihaft, die hier überhaupt mehr in europ. WM: 
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Albany (Gräfin) — Albe 


betrieben wirb, ba ber qröhte Teil der Grundbefiker 
aus engl. Farmers und nicht aus bolländ. Boers 
scheht. Gute Landſtraßen durchſchneiden die Dis 
ron Ausgeführt werden Häute, Leber, Talg, 


Volle und ut — 

WWand (Birife ie) Marie Karoline, Grä- 
1m}, geb. 27. Sept. 1753 (nad) andern 20. Sept. 
1521, war eine Zochter des Prinzen Guſtav Adolf 
von Stoiber, Gedern, ber 1757 in ber Schlacht 
bei Leutden blieb. Sie vermählte ſich 1772 mit 
dem Brükadenten Karl Eduard (f. d.) Stuart, 
Jalobe IL Enkel. Ihre Ehe war kinderlos und 
vor den Auäbrüchen der 


ö 
1780 eine Freiltätte im Klofter. 
U: fr Cenahl 1788 geſtorben war, bezog fie ein 
"ran von 60 000 Livres. Sie überlebte 
das fasd Stuart, welches mit dem Tode ihres 
Scaageri, des Kardinals York, 1807 erloſch, und 


€ 


u zu 29. Jan: 1824. Cine Neiße von 
“ren hindurch war fie die ungertrennliche Freun⸗ 


e Mierig Na .) und bildete ın ihrer fpätern Le: 
een Rittelpunkt ber florentiner Gefellichaft. 
en, melde Alfieri® Grabmal in der Kirche 
Stute errihtete, wo fie felbjt die Rubeftätte 
ian % Reumont, «Die Gräfin von A.» (2 Bde., 


Bel ik, Der Angabe, daß ihre Che kinderlos 
He, & von mehrern Seiten widerfprochen 


Ercten Iugehlich entiproß aus berfelben ein | 46 


a, jmd Stuart, Graf von A. (geb. 1773 
a a, wahrſcheinlich aber der Sohn eines Ka: 
5 Mon oder Allen), beifen ohn Karl 
ar) Stuart, Graf von A. (geb. 1799) am 
% 14 1880 an Bord eines von Borbeaur ab: 
‚seen Dampfers ftarb. 

Mbäny, Herzog von, Titel des Prinzen Leopold 
=rorspbritannien, des vierten (jüingiten) Sohnes 
x keyın Bictoria (I. — 7. 1853. 
—— nach dem Araber Aben:Razin, ber 
ta ber Ipan. Provinz Teruel in Aragonien, 
Moe ber Tojoquelle und Teruel, liegt links am 
ezielaniar, amphitheatralifch, von Mauern um: 
za, of einem Bügel, zwifchen hohen Bergen der 
ern von Cuenca, treibt Tuch: und Strumpf: 
Xi and zählt (1877) 2136 E. Die Wieſen um: 
= uiieen zahlreiche Herd m Weiten von A. 
‘ ; igen abgeltusten, 
:= x Südfpaniern Muelas (Badenzähne oder 
annten Kegelberge, nämlich die 
— — An biefem,. ae m 
z ringen vier nad verichiedenen 
Am abfliehenbe Gewäfler, der Guabalaviar, 
SE, Incar und Tajo. 

m mandſchur. Jakſa, Yakſa, ehe: 
— Stadt und Feſtung, am linken Ufer des 
mqgefaͤhr 210 km unterhalb der Stelle ge: 

diefer Strom aus der Bereinigung bed 

Schilla entiteht, und gegenüber der 
Albaſicha oder Emuri, wurbe 1651 
Chabarow pearündet, von den Ehinejen 
a Ent, von den Nuffen aber neu gebaut und 
': Imcte lang (Juli 1686 bis Rai 1687) gegen 

. Belagerungäheer verteidigt. ies 
x Rntihindt 27. Aug. 1689 überließen die 
„ra dem übrigen Amurlande auch A. den 
“a. Iomen aber durch den —A von Aigun 
* —— in den Beſiß des Ortes, von 
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laum noch erkennbare Reſte vorfan⸗men. 


. felbftändig gemacht hatte), alte. 
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ben. An ber Stelle bes ehemaligen U. befindet fich 
jest die Albaſinſtiſche Staniga mit 250 €. 
Al⸗Batani (rihtiger al:Batt Mi), im Abend: 
land belannt unter dem Namen Albategniug 
Alban nus, Albateny, eigentlich Mohammed 
ſe einer der größten arab. Aſtro⸗ 
nomen und Mathematiker, ſtammte aus Harrän 
in Meſ opotamien, befannt als Sig des harräni: 
(den Sabismus I d.), zu dem er ſich ſelbſt bekannte. 
ab der Angabe anderer wurde er in Battän 
—* um 854 geboren und ſtarb 929 auf der 
Ruckreiſe von Bagdad nach Rakka, feinem Wohnort, 
im Schloſſe Daß. Er ift der Verfaffer der be: 
rühmten altronom. Tabellen, welche fi) auf die von 
ihm 882—900 gemachten Beobadıtu en gründen 
und welde nit nur im mohammed. Orient, fon: 
dern auch im dhriftl. Europa den größten Ruhm er: 
langten. Die Prolegomena dazu wurden [päter 
von V. Tiburtinus ins Lateinifche nee und 
unter dem Titel «Scientia stellarum» (Nurnb. 
1537; Bologna 1645) allgemein verbreitet. Halle 
nennt ihn ein bewunderungswürdigeö Genie, un 
Lalande zählt ihn zu den zwanzig berühmteften 
Aftronomen. U. hat fehr wichtige Entdedungen 
emacht, fo befonders die Beftimmung der Praͤceſ⸗ 
ion und ber Creentricität der Erbbahn und das 
Borrüden des Erbperibeliums; ferner berechnete er 
bereit3 dag rapide Jahr zu 865 Tagen 5 Stunden 
Min. 24 Sek. (nur zwei Minuten zu buy). 
Ebenſo bedeutend find feine Verdienſte um die Aus⸗ 
bildung der Trigonometrie. Sg C woljohn, «Die 
Sfabier undder Sfabismus» (Bd.1, Peteröb. 1856). 
Albatros (Diomedea exulans), ein Shwimms 
vogel aus der Familie der Sturmvögel oder Nöb: 
rennafen, ift charalterifiert durch feitlihe, an der 
Schnabelmurzel gelegene Najenlöder und volltoms 
menen Mangel einer Hinterzehe. Die A. gehören 
zu den größten der befannten Seevögel am plum⸗ 
en Anſehens, aber zum Flug ſehr gef idt. Sie 
ommen daher oft mehrere hundert Stunden ent: 
[eent vom Lande vor, ſchwimmen ſchnell, nähren 
ih nur von Seetieren, die fie, ohne zu tauden, 
an der Oberfläche haſchen. Sie finden fid in den 
füdl. Meeren, im Stillen Deean aber aud bis 
Kamtſchatka hinauf. Der gemeine A. ift jehr häufig 
in den Meeren um Kap Hoorn und daS Kap der 
Guten Hoffnung, und daher ſeit alten Zeiten belannt 
(Mouton du Cap, Cape-sheep). Gr verfolgt ſchwim⸗ 
mend fegelnde Schiffe und wird dann mit Angeln 
gefangen. Der Vogel Br thraniges, ungenieß: 
ares Fleifch, weißes Gefieder, ſchwarze, ſpiße, uns 
gemein lange Flügel, vote Füße, geben Schnabel, 
aut ein rohes Neſt auf wuſten Klippen und legt 
nur ein einzige weißes, —A Ei, das 
Männchen und Weibchen abwechſelnd bebrüten. 
Albe (lat., alba tunica in der Kirchenſprache) bes 
jeihnet da3 unterfte Amtögewand des celebrierens 
en Prieſters der alten, der heutigen kath. und der 
anglılan. Ride: Es beiteht aus weißer Leinwand, 
bei böhern Geiſtlichen aus durchſichtigem, mit 
Spigen bejeßtem, weißem Gewebe und hängt faltig 
bis auf die Füße. Darüber werben die Stola, bie 
Tunila, Dalmatila u. f. w. getragen. Zum Ornate 
der beutichen Kaifer, welcher die nur wenig modis 
Kt altbyzant. Hofgalatracht war, gehörte ebens 
alla die A. Auch die weißen Gewänder ber Neus 
getauften, in denen fie acht Tage einhergehen muß» 
ten, trugen in der ältern chriftl. Kirche diefen Nas 
ie wurden am Sonntage nad Dftern 
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(ber onntag), die Katechumenen Albati. 
Albedo (die Weihe) nennt man in der Photo: 
erhältnig ber Stärke der von einer 
Fläche zerftreut Aurhdgemorfenen Lichtſtrahlen zu 
jener der auffallenden. Die A. hängt von der 
Beichaffenheit der Fichtzerftreuenden Fläche ab; fie 
beträgt für fhönes weibes Schreibpapier_0,70, für 
feifchgefallenen Schnee 0,18, für weißen Sanditein 
0,4. Die regelmäßig refleftierte, alſo gejpiegelte 
Lichtſtrahlung wird bei der Ermittelung der A. nicht 
gerechnet, Die A. bezieht fich auf die Diffufion farb: 
ofer Lichtftrahlen an weißen Gegenftänden; ähnlich 
müßte man 3. B. von der Defimmun der Nöte 
u. |. w. fprehen, wenn bie beleuchtete Fläche nur 
rote Strahlen diffus qurüdhoerfen würde und man 
dur Bruchteile das Verhältnis der zerftreuten zu 
den auffallenden roten Strahlen angeben wollte. 
Albemarle, früher Aumerle, ein der Stadt 
Aumale in der Normandie entlehnter engl. Her: 
3003: und Grafentitel. — Der erite Herzog von A. 
war 1397 Edward BPlantagenet, el von 
Rutland, bem aber diefe Würde 1399 wegen jeiner 
Anhänglichkeit an Richard II. entzogen wurde. Erſt 
1660 ward der Titel eines Herzogs von A. zu Gun⸗ 
ften des General3 Dont (ſ. d.) erneuert, mit befjen 
Sodr Chriftopher er ſchon 1688 erloſch. — Ar: 
nold Sooft van Keppel, aus einer adeligen 
Familie in Geldern, geb. 1669, wurde von Wil: 
heim III., bei dem er in hoher Sunft ftand,, 1696 
sum Grafen von N. ernannt. Nach dem Tode 
Milyelms trat er in polländ. Dienfte zurüd und be: 
fehligte die Truppen der Generalftaaten im Spani: 
ſchen Erbfolgelriege, erlitt aber 24. Yuli 1712 bei 
Denain eine Niederlage. Er ftarb 30. Mai 1718. — 
Defien Eohn, William Anne Keppel, zweiter 
Graf von A., geb. 5. Juni 1702, diente ald General 
in der brit. Armee unb wurde bei Fontenoy ver: 
wundet. Auch ala Diplomat zeichnen er ih aus 
war Botichafter Georg II. in Paris und ftarb 
22. Dez. 1754. — Öeorge Thomas Keppel, 
ſechſter Graf von A., geb. 13. Juni 1799, wurde 
in der Weitminfterfchule erzogen, nahm ſchon 1815 
Kriegsdienite und wohnte der Schlacht von Water: 
[oo bei. Seit 1827 Major, unternahm er zum 
Zeil im Snterefje feiner Regierung große Reifen 
in Guropa und Alien, die er in «A journey across 
the Balcan» (Lond. 1830) und «Narrative of a 
journey from India to England» (2 Bde., Lond. 
1834) befchrieb. Nachdem er einige Zeit ala Pri⸗ 
vatfelretär Lord John Ruſſells fungiert, wurde er 
Kammerjunker der önigin Bictoria und Parla⸗ 
mentömitglied für Norfoll, dann bis 1850 für Ly⸗ 
mington. Am 15. Mai 1851 folgte er feinem ältern 
Bruder ald Graf von A. und wurde 1854 Oberft, 
1858 Generalmajor, 1874 General ber brit. Ar: 
mee. Gr gab heraus «Memoirs of the Marquis of 
Rockingham and his contemporaries» (2 Dde., 


metrie das 


Lond. 1852) und bie Selbftbio m * years | Bol 


of a life» (2 Bde., 1876; 8. Au 

Albemarlefund, ein von D. gegen W. 90 km 
langer, 9—22 km breiter Meeresarm an ber Küfte 
des norbamterif. Staates Norbcarolina, in welchen 
der Roanoke und der Chowan münden. Diefer 


Sund und der füdlichere, noch tiefer in das Land | R 


eindringende, 140 km lange und 15—80 km breite 
Pamlicoſund, in melden ber Bamlico und der 
Neufe ſich ergießen, ftehen unter ſich in ſchiffbarer 
Verbindung, werden aber durch eine lange, von N. 


abaelent, daher hieß derfelbe Dominica in albis 
n Weie o ; N ; ß 
iße 
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egen S. hinziehende Kette ſchmaler, wüfter Sand: : 
inſeln vom offenen leere abgeſchnitten. Bon den - 
zahlreihen Zwijchenlanälen ’efnlets) gibt nur der 
in den Bamlicofunb führende Dcracole: Inlet | 
eine Fi Seeſchiffe fahrbare Einfahrt ab. Von die ! 
en Inſeln erjtreden ſich Untiefen weithin indad : 
eer hinaus, welche die Schiffahrt daſelbſt äußert 
gefährlich machen. Die äußerfte Spige dieſer Inſel: 
region iſt das Kap Hatteras, der tetfte "| 
Punkt an der ganzen atlantifhen Küfte ber Ber: : 
einigten Staaten, welder burd die zahlwiden | 
Schiffbrüche, bie 1 jährlich bier ereignen, eme 
traurige Berühmtheit erlangt hat. Tas Waller . 
des N. ift, wie das eines Haffs, faft ſuß, hat abet 
Chbe und Flut. Zu beiden Seiten beöfelben, im. 
und S. dehnen fi fiber weite Flächen die für diele 
Küfte aratteriftiihen Smamps aus, d.d. Ne 
räfte, welche in vieler Hinficht ben europ. Zorf: - 
mooren entipredien, aber aus viel Eigentümlihed 
haben. Gegen R. bis zur Grenze von Pirginten | 
reiht 60—65 km weit der Dismal⸗Swamy (1. d., 
und im Süden des N. giebt ſich bis zum Pamlico⸗ 
Junb ber Alligator:Smwamp bin, von dem ein 
eil entzagent worden iſt und Reis und Rom 
trägt. Noch fudlicher liegen die ähnlichen Cattlb:, 
Green, Gum: und andere Swamps und in ihnen 
eine Menge Heiner Seen. Die Fläche aller diekr 
Sümpfe ſchäßt man auf mehr ala 12000 qkm. 
Albendorf, Dorf in der Grafſchaft Glaß zum 
Kreife Neurode des preuß. Negierungsbeziets Ir 
lau gehörig, an der Glager Neiße, eine Veſißung 
des Grafen Magnis, zählt 1705 € und bat ent 
ſchöne kath. Pfarriche mit einem Marienbilde ic 
wie einen Kalvarienberg mit Betftationen und 
Kapellen voll bunter Holzfiguren. Die Menge!“ 
Mallfahrer ar ich jährlich nahe an 8000. 
namentlih aus Schlejien und Böhmen. Dem Grit 
ber ber Anlagen (D. von Dfterberg) wurde IY' 
dafelbft ein Denkmal errichtet. A. Toll ſchon fa 
1218 ein onlljahetänet fein, ift jedoch erit fett 11” 
ala ſolcher mehr in Yufnabme gelomnen. 
Albenga (Albium Ingaunum), Hefe un 
Hauptftadt eines Bezirks in ber ital. Provinz & 
nun, 1,5 km vom Meere, an der Eifenbahn Genu 
Mentone und am Flußchen Cenia, in einer gutd 
bauten Ebene gelegen. Die düftere, von mitt 
alterlihen Mauern mit Tüürmen umgebene Sta 
bat einen guten Ben zehn Kirchen, ein Gymr 
fium und ein bifchöfl. Seminar, ift ungejund u 
äblt (1871) 2684 (Gemeinde 4247) E. © 
rüde von 10 Bogen (Ponte -Lungo) ftammt a 
der fpätern röm. Haiferzeit. Die Zauflapelle | 
Kathedrale ift ebenfalls fehr alt. Der im Re 
often der Stadt vortretende Monte: Linco o 
Sungo gilt manchen Geographen als Anfangsru 
ber at a ou Mark 
erg ancesco, Marcheſe), ital. Luitir 
dichter, Freund und Nafeiferer olbonis, geb 
ologna 29. April 1728, ftamnıte aus eier 
tricierfamilie, genoß eine ftanbesgemäße Grzieb: 
war 1753 Gonfaloniere von Bologna, lebte d 
bi3 1766 auf feinem Landfike Zola feinen Stu 
und gefelligen Freuden und fchrieb für fein dor 
richtetes Privattheater, welches für 300 Zuſch 
aum hatte, eine Anzahl Luſtſpiele, bei deren 
führung er felbft immer die Hauptrolle fpi 
Später lebte er in Verona und Venedig, gt 
obgleich feine Familienverhältniffe fehr zerr 
und unglüdlih waren, im Freundeskreiſe un 
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Keriitlichen Berlehr mit ben Berühmtheiten feiner 
$it, wie Boltaire, Goldoni, Baretti u. a., no 
emen ziemlich alüdti en Lebensabend und er 
16. Wär; 1804 in Zola. In feinen dramatiſchen 
Verlen (gefammelt 12 Bde., Vened. 1783 — 85) 
lomie in feinen in Berbindung mit dem Abbe 
i berauögegebenen « Lettere capricciose » 
(Send. 1180) und in feinen Novellen ift er nur 
Sahahaer. Sein Ideal, dem er nacdhftrebte, ohne 
ee arader zu lönnen, war Voltaire. al ſi, 
ela ıita, itempi, gli amici di Franc. Albergati, 
comnedisgrafo del secolo X VIII» (Bologna 1878). 
Albeci Cugenio), ital. Geſchichtſchreiber, geb. 
LEEING m Babun, bejuchte die Univerfitäten 
von dahgna und Padua, trat dann in die Armee, 
ach aier, am außichließlich den Wiflenfchaften zu 
Iehen, 1890 den Abſchied und fiebelte nad) Flore 
Der. Ser veröffentlichte er: «aGuerre d’Italia de 
Pracipe Eagenio di Savoia» (Flor. 1830; 2. Aufl. 
zr. 1340), die apologetifche «Storia di Caterina 
& Medici 188}, forwie «Relazioni degli amba- 
L AIi veneti nel secolo XVI» (1839), eine mit 
Kıcı veriehene Tiberfegung von Leos « Geidiäte 
de val Staaten» und eine Geſamtausgabe der 
— ed edited Gallen, melde auf den 
ÄOT Acht wurde, jahr 1848 nahm er 
als Srentenanit unter General Durando mit 
an KRwie gegen Öfterreich teil und ging darauf 
sus Yo, me er eine Zeit lang ala Generalietre: 
u kraininifterium fungierte. Nach dem Tode 
Ir tre er nad Slorenz und zu we hiſtor. 
tid. Infolge der Ereiqniſſe von 1859 
kat af für die Föderation und veröffentlichte 
% &idüre «In foedere unitas», trat fpäter auf 
See der Dppofition und ifolierte ſich mehr und 
at von den Ideen, welche Italien in der neuelten 
: xvegen Seine päpftlich:realtionären An- 
zen legte er in den Werke «Tl problema 
”- ano destino» ( Flox. 1872; 2. Aufl., Bened. 
= uber. Gr ftarb im Juni 1878, 
Serie I, unter dem Titel Batricius Herr- 
“em Rom zu Anfang des 10. Jahrh. ein lom⸗ 
ER Belmann, erlangte burd Berengar I. von 
Zbeen Bartei er gegen Guido von Spoleto 
M hatte, bie Wartgraficoft Camerino fowie 
‘SE kine Heirat mit berüchtigten Marozia 
„+ Se Serrihaft über Rom, jpäter auch noch 
um poleto und vereinigte fi 916 mit 
x obann X. zur Vertreibung der Sarazenen, 
"Che igte Raubzüge bis zu den Thoren Roms er: 
Dam Ben demfelben Papſte aus Rom ver: 
By ih er um 925 von en Kömern in Drta, 
‚RE zu ogen hatte, ermorbet. — 
el, lit 92 —*X Patricius und Senator 
„um, war der Sohn des vorigen und der Ma⸗ 
> tere vermählte ſich nach dem Tode ihres 
Da Gemahls Mibo von Zuscien mit bejjen 
f 


* 


dgo von Provence, König von Italien. 
— — einem Stiefſohne A. 
2, 3r gaanlapte einen Au tan ber Büne ‚und 
> Semeibung, worau ich der oberften 
den Gewalt in Rom —2 te. Hugo 
a im HE in dieſer Stellung anerlennen. Die 
a ht Dar ar 3 hc 
Bi . ar na 
erg gerug. Sein Sohn Dltavian erbte 
2 re eideft ‚über Rom — mit melden er 
35, als Johann XII. (f. d.) zum Pap 
UL ud die geiltfiche verband, 


Kerr 
f 
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Albernheit nennt man im gewöhnlichen Leben 
entweder einen hohen Grab von Cinfalt und 
Dummheit, infofern er beharzliche Eigenſchaft einer 
Perjon iſt, oder eine einzelne Sluberung oder Hand: 
lung, an welder das Merkmal eines Mangels 
an Verſtand und Urteilsfähigkeit beſonders aufs 
allend ernorträft, der Klaſſifikation der Gei⸗ 
teötrankheiten ober Geelenftörungen bezeichnet U. 
(Fatuitas) diejenige Form des Blöbfinns (d. h. 
einer allgemeinen geiftigen Schwäche), wo nicht alle 
geiftigen Zhätigteiten gleihmäßig fehlen, fondern 
einige derfelben jich immer noch, wenn auch auf un: 
angemefjene und unverftändige Weife, im Sprechen 
und in Handlungen äußern. Namentlich die Zu: 
fammenbangelofget in dem Thun und Treiben 
er Albernen bringt die A. in die Nähe der Narr: 
beit oder Verwirrtheit. 

Alberoni (Giukjo), Kardinal und Ipan. Staats⸗ 
miniſter unter Philipp V., wurde 31. Mai 1664 zu 

orenzuola unweit Piacenza als der Sohn eines 

inzers geboren. Zuerſt Kirchendiener der Kathe⸗ 
drale zu Piacenza, gewann er die Gunſt Barnis, des 
Vizelegaten von Havenna, wodurdh e3 möglich ward, 
in den geiftlichen Stand zu treten. Später wurbe er 
dem Herzoge von Venddme befannt, der das franz. 
Heer in Italien ri te. A. jo! te demjelben 
1706 nad) Frankreich und 1711 als Sekretär nad) 
Spanien an den ir ilippg V. Hier lernte er 
die einflußreihe Fürltin Orfini kennen, die den klu⸗ 
gen und gewandten ‘Mann für ihre Plaͤne u be⸗ 
nutzen hoffte. Durch ihren Einfluß wurde A. Ge: 
fchäftsträger des Herzogs von Parma und vermit: 
telte in diefer Stellung die zweite Ehe Slipns V. 
mit Eliſabeth Farneſe, der legten ihres Hauſes und 
Erbin von Parma. Gerade diefe Ehe aber verans 
laßte den Sturz der räntevollen tin, während 
fie A., der ala Freiwerber ded Königs die Prinzeſſin 
jelbft auß Italien nach Spanien geleitete und ganz 
ihr Herz gewann, zur hoͤchſten Würde im Reiche 
verhalf. Schon 1714 leitete er die ae nad 
wenigen Jahren verlieh ihm der Papit den Kardi⸗ 
nalöhut. Seine rührige und aufgellärte Verwal: 
tung rief in Spanien neues Leben wach, aber feine 
and Abenteuerlihe ftreifende äußere Kolitif, die 
alle Rabinette Curopas in Bewegung brachte, 309 
dem Staate neue Opfer und Wirren zu. Sein 
Ehrgeiz, oder mehr wohl ber feine Königd und 
feiner Herrin, denen er dienen mußte, war, bie 
europäifche Macht des dur) den Utrechter gie: 
ben gebrochenen Spanien wiederherzuitellen. Bor 
allem hoffte A., die ital. Provinzen, Die Oſterreich 
ugefallen waren, wiederzugewinnen, da dieſer 
Sant durch die tark. Angriffe jeit Dez. 1714 voll: 
auf befchäftigt ſchien. Seine Feindſeligkeiten rich: 


teten fidy aber auch gesen die andern Mate, denen 
an der Aufrehthaltung ber Utrechter Beſchluſſe 
liegen mußte: England und ne 


olland, je auch 
reich, wo mit ber Regentſ aft Bi ipps von Dr: 
(ana ein ben Ideen Ludwigs XIV., für welchen 
Bhilipp V. als deſſen Entel eintrat, völlig ents 
genenge[ehten Splem zur Hersiaft elommen 
war. In enge Verbindung trat A. mit dem Gras 
en Börk, der damals Schwedens Politik leitete. 
r Blan war, zwiſchen Rußland und Schweden 
ieden zu fölehn, die ſchwed. Macht auf Eng: 
and zu ftürzen, den Einfall des Prätendenten a: 
tob Stuart, akobs II. Sohn, in Schottland zu 
unterftüßen und aud in Yranlreich die gleihe Par: 
teirihtung an die Spiße zu bringen. Go lam ed 
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gu ber Berbindung ber entgegengefegten Mächte in 
er Quadrupleallianz, die den Frieden von Utrecht 
aufrechterhalten wollten (Sommer 1716). Der 
Angriff auf Italien, den A. im Sommer 1717 
unternahm, verſprach anfangs Erfolg. Sardinien 
ward occupiert, und 1718 jebte fih eine zweite 
lotte in den Befik von Palermo und der Stadt 
eſſina. Dann aber jet te der Rüdichlag. Die 
ſchwed. Schiffe, die Karl XIL nad England hatten 
bringen follen, waren ſchon vor Stralſund vernich⸗ 
tet, der König felbft ward vor Greberithall er⸗ 
ſchoſſen, der ſchott. Aufſtand mißg üdte, bie jpan. 
Flotte aber warb von dem engl. Admiral Byn 
am ficil. VBorgebirge Paflaro 10. Aug. 1718 fait 
vernichtet. Öfterreich machte ſich durch den Frie⸗ 
den mit den Türken in Paſſarowiß die Arme in 
talien frei; eine jpaniige, für Schottland be: 
timmte Flotte ward bei Kap Winiäterie Opfer ber 
Stürme, während die Engländer die Küſten Gali: 
ciens vermwüfteten. Auch drang ein fm. Heer 
Anfang 1719 in Spanien felbit ein. Als nun fo 
aft A Europa zum Kampfe gegen Spanien in 
i offen gerufen war, willigten endlich Philipp V. 
Eliſabeth in ihres Wine Entfernung, die 
von den Verbündeten als erite Friedensbedingung 
verlangt wurde. Am 5. Dez. 1719 erhielt A. den 
Befehl, das Land zu verlafien. Das päpftl. Ge: 
biet, wohin er No begeben wollte, wurde ihm von 
Clemens XI. verboten. Nachdem er ſich ein Jahr 
lang in den Apenninen verborgen au gehalten auch 
eine glänzende len ung Peiner olitit geichrie: 
ben, nahm er nad) dem Zode Clemens?’ XI. (1721) 
jeinen Sitß im Konklave ein und beteiligte ſich an 
er Wahl Innocenz' XIII., der ihm feine Gunft 
fortan zumendete und nur zum Schein ihm auf 
rze Zeit ein Klofter zum Wohnort anmwies. Unter 
Benedikt XII. (1724) fiel X. auf neue in Un: 
grade und 308 fih von Rom auf fein Gut Caſtel⸗ 
omano zurüd. Clemens XII. ernannte ihn da: 
gegen 1734 zum Legaten von Ravenna, in welcher 
tellung er ohne Erfolg verſuchte, die Republit 
San:Marino dem Kirchenftaate einzuverleiben; ber 
Papſt ſelbſt machte dies rüdgängig. Zuleßt lebte 
er in Piacenza, wo er 26. Juni 1752 ftarb. Bol. 
Rouffet, «Vie d’A.» (Haag 1719); Berfani, «Btoria 
del Cardinale Giulio A.» (Biacenza 1862). 
Albers (oh. Friedr. Herm.), namhafter Arzt 
und Patholog, geb. 14. Nov. 1805 zu Dorften bei 
Weſel, 1 1823 die Univerfität Bonn, wirkte feit 
1827 als Hülfsarzt in der mebiz. Klinik Nafles, 
habilitierte fi) 1829 al3 Privatbocent, wurde 1831 
zum Brofeflor ernannt und lad nun über Arznei: 
mittellehre, pathol. Anatomie, fpezielle Bathoe 
gie eeriötlide edizin und propäbeutifche Klinik. 
t Naſſe und Jacobi befreundet, ward A. Ion 
frühzeitig (1826) auch af das Gebiet der Seelen: 
peilfunbe bingeführt, auf weldhem er vereint mit 
aſſe bis zu defien Tode pro thätig war. Al 
der Andrang Geiftesfranter größer ward, begrün: 
dete er zu Bonn eine eigene Heilanitalt für Ge⸗ 
müt3- und Nervenkranke und ward 1856 au Di: 
rektor des pharmalologiſchen Kabinetts der Univer: 
fität. U. ſtarb zu Bonn 12. Mai 1867. Abgeſehen 
von zahlreihen Schriften pathol. und pf rk 
fhen Inhalts hat er ſich namentlich dur einen 
«Atlas der pathol. Anatomie» (287 Tafeln mit 
et Bonn 1832—62) befannt gemacht. 
Ibert, Divifion in ber Rorboftproving ber brit. 
Kapkolonie, am Dranjefluß, 1848 gegründet, zählt 
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1875) auf 9930 qkm 12069 E., worunter 6140 | 
eiße, die beveutende Schafzucht treiben. Haupt: | 
ftadt iſt Burghersdorp mit 1349 €, 
Albert, Graf von Bollftädt, gemöbnli Al- 
bertus Magnus genannt, einer ele Ä 
und kenntnisreichſten Männer des Mittelalter, _ 
wurbe 1193 zu Lauingen in Schwaben geboren und, 
da er wegen feiner Schwächlichleit zur kriegeriſchen 
Laufbahn nicht taugte, für den geiftlihen Stand 
beitimmt. Nachdem er feine Studien in Padua be: 
endet, trat er 1223 in den kurz vorher een DT | 
beten Drden der Dominikaner, deren Obere ihn nah 
Deutſchland fandten, wo er in verſchiedenen Ki: 
ftern in Köln, Hildeaheim, Freiburg, Regensburg | 
und Straßburg lehrte. Den größten Teil feines 
Lebens brachte er in Köln zu, wo er zahlreihe und 
ausgezeichnete Schüler, wie vor allen Thomad von 
Aquino, bildete. Eine Zeitlang nahm X aud ben 
theol. Lehrſtuhl der Dominikaner an ber Univerktät 
gu Paris ein, und bier foll er des ungemeinen Ju: 
rangs halber feine Vorträge unter freiem Himmel 
gehalten haben. Seit 1254 wirkte er ala Rrovin: - 
ial feines Ordens in Deutſchland. Als einige 
ahre fpäter der Haß der parıfer Untverhtät gegen 
die Dominikaner auf das Geige ausbrach 00h 
fi 1256 Abgeordnete beider Parteien nad Rom 





wandten, errang A. durd feine Beredſamleit den 
Sieg für den Orden und ward hierauf zum Lehret 


der Theologie bei der päpftl. Kurie (Magister Pr 
latii) ernannt. Bapft Hleranber IV. erhob ihn 1260 
auf den Bif — zu degeen aber ſchen 
1262 wirkte ſich A. von deſſen Nachfolger Ürban!?. 
die Erlaubnis aus, den Biſchofsſtab niederlegen u 
bürfen. Er lehrte als Lektor nad Köln 
widmete fich ehe ganz den MWilfenfchaften. U: 
eund und Ratgeber des Erzbiſchofs Konrad rır 
ochfteden foll er einen großen Anteil an der 
lane zur Erbauung bes Kölner Doms gebel 
haben. Gr hart u ah — nadan 
er fhon einige Jahre vorher ftumpfiinnig geword 
wer. Unter den Gelehrten des 13. Jahr. bei: 
A. die vielfeitigfte Bildung, meabalb er von ſeine 
eitgenoffen wie auch von der Nachwelt mit der 
einamen bed Großen oder auch des Doctor un! 
versalis geehrt wurde. Doch unterſcheidet er Wi 
von ben übrigen S — — nicht ſowohl tu 
eine größere Energie jelbftändigen philof. Denker 
als vielmehr nur duch die ausgebehntere m‘ 
des mit großem Fleiße bearbeiteten Matenu 
Gr war der erite, welcher im größern Mabite 
einerfeit3 die mit dem Beginn des 13. Jahth. 
fannt werdenden Driginalmerte des Ariftoteli 
andererfeit3 die byzant., arab. und jüb. Kom 
tare benußte und durch die erbrüdende Madıt bie 
Stofffülle dem ſcholaſtiſchen Denken die Anıts 
liſche Wendung gab. So ift A. der Hauptleh 
der Kritotelifcen Philoſophie und der Begrün! 
ihres enticheidenden Anfehen® geworden, obmotl 
in ber Auffaffung berfelben durchgus nicht oriain 
fondern wejentlih von feinen Quellen abbün 
war. Bedeutender und ſelbſtaͤndiger war et | 
aur Mieten lihem Gebiete, wo er die Arit 
liſchen Unterſuchungen durch eigene bereicherte 
vervollſtaͤndigte. Namentlich in der Botanit ı 
nete er ſich durch eingehende Forfchungen ı 
Seine für die bamalige Be ungewöhnlichen Kcı 
niſſe in ber Bhyfit, Chemie und Mechamit brad 
ihn in den verdacht er Zauberei, und viel 
agen haben ih in dieſer Beziehung on jei 
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Kamen genäpft. Seine Schriften, bie von Sammy, 
rd mat oolftändig, gefammelt (21 Bde., Lyon 
IL) murden, befichen teils in Kommentaren zu 
va phlel, Verken des Ariftoteles, teils find fie 
Bent, aldemiit. und naturhiftor. Inhalts. Cine 
tie Auzgabe eines Teils ber lektern haben 
vıkt wa üitel «Alberti Magni de vegetabilibus 
übn VI, kstoriae naturalis pars XVIII» Grnft 
Beyer un hatl Selen (Berl. 1867) veranftaltet. 
san tel Werke beſtehen hauptfählich in Aus⸗ 
long kifiiher Bücher und Scriften dogma⸗ 
Gen detz Zus letztern zählt das «Compendium 

patreritatise Guert ınb. 1473), welches, 
merci Schriften A.s, in zahlloſen Druden 
amd der erften Hälfte bes 16, Jahrh. 
vekratt vorden iſt. Dasſelbe gilt auch von den 
ersten Schriften «Liber secretorum Alberti 
May de virtetibus herbarum» etc. und «De se- 
zes mulierum». (ine Aberfehung der erftern 
Set inch in neuefter Zeit (Reutlingen 1871) 
aan. Bl. Sighart, «Albertus Magnus» 
ah, 1857); Joel, «Verhältnis A.s d. Gr. 
rad Raimoribes» (Bresl. 1863); Dctave 
!Ych, Albert le Grand» (Pat. 1870). 

Wat dtanz Auguft Karl Gmanuel), Herzog 
5 he, Brinz» Gemahl von Großbritannien, 
pr Eohn des —— Ernſt J. von Sachſen⸗ 

feiner erſten Che mit der Prinzeſſin 
SDY, engen Tochter des Herzogs von Sohn 
Och, zurte 26. Aug. 1819 auf Säle Rofenau 
le — und genoß eine jors ältige Cr; 
FRE er1836 gelegentlich eines ae 

ð rer Zonte, der Herzogin von Kent, die engliſche 
Ummesin vicioria tennen gelernt, bezog erim Mai 
"G zit jeinem Bruder, dem nahmaligen Herzog 
l.oon Scchten-Koburg-Botha, dieUlniverfität 
Yen, zo er fh mit Gifer den Zranterifien] aften 
a irihen Sprachen, der Naturlehre, Vhilofo: 
nes Beihichte widmete. Hier veröffentlichten 
a bier zum Beften der Armen ein Bändchen Ge- 
>. zu welhem X. den Tert und die Jlluſtra⸗ 
x, Emft die mußtaliföe Begleitung lieferte. 
x al Reife vollendete 9.3 Bildung. Bei ber 
=& word er im 20. Lebenzjahre für münbig 
cz md erihien im Oft. 1839 von neuem in 
: 23, Nov. kündigte Victoria in einer 
u 88 Staatärat3 ihren Entihluß an, fich 
rem Coufin zu vermählen. Am 10. ehr. 
V fand die Trauung in der Lönigl. Kapelle zu 
= James ſtatt nachdem der Bräutigam ſchoͤn 
A Jar aaturalihiert worden war. Reich mit Kins 
ve iegnet, war bie Ehe eine überaus glüdliche, 
a an der Eeite feiner Gemahlin A. aller 
2 einer gemütvollen Hauslichleit. Weniger 
gend war im Anfang feine öffentliche Siel⸗ 
—— Eden ze mit dem vollstümlichen Mibtrauen 
Fr Bet Ausländijche zu kaͤmpfen hatte, da3 von 
ve Dauſcen Parteien genaͤhrt wurde und in 

Wnheeinen BViderhall fand. Nur allmählich ges 
3 5 den Sn teil a anen, 1 
- = #9 alker unmittelbaren Cinmifchung in Die 
nsgerhäfte enthielt, erwählte er hi Foͤrderung 
= Kalzar, Die Bildung des Volts und die Hebung 
=eb zfigen und materiellen Wohlfeins zur 
Br feiner fegensreihen Thätigkeit. Auf feine 
* „oder unter feinem Patronat wurden 
—— mritige Anftalten ins Leben gerufen; 
„©: fan die große Welt-Induftrienusftellung 

U ya Stande, deren N lan er ſchon zwei 


ah 


6 
altenen Rede dargelegt hatte. Während er wiflens 
chaftliche Unternehmungen beförderte und in ges 
ehrten Vereinen präfibierte, verfhmähte er e8 ans 
dererſeits nicht, Lumpenfchulen je ged schools) 
und Reformatorien für jugendliche Verbrecher eins 
umweihen, Muftermohnungen für Arme anzulegen, 
derbau und Sieh t durch fein Beifpiel in feiner 
Mufterfarm bei Windfor aufzumuntern. 
. Die Popularität des Prinzen wurbe infolge beffen 
immer größer; 1847 ward er zum Kanzler der Uni: 
verfität Cambridge, dann zum Großmeilter der engl. 
—— en und zum Meiſter von Trinitys 


Ei vorher in einer vor der Society of Arts ges 


oufe erwählt; außerdem wurbe er Mitglied des 
taatsrats, Dberwardein des Herzogtums Corns 
wall, Gouverneur und Eonftable von Windfors 
Gaftle, Verwalter der königl. Parks, Generaloberft 
der Grenadiergarbe und der Schüpenbrigade um 
sroteltor rait aller Hofpitäler und wohlthätigen Ins 
titute des Königreichs. Den Antrag bes Herzogs 
von Wellington, den Dberbefehl der engl. Armee 
zu übernehmen, lehnte er ab. Am 25. Juni 1857 
verlieh ihm die Königin den Titel eined «Prince 
Gonfort»; auch wurde er für den Fall ihres Ab⸗ 
lebens zum Regenten während der Minderjährig: 
teit des Prinzen von Wales beftimmt. Mit den 
Vorbereitungen zu einer zweiten großen Runft: und 
nduftrieaugftellun befhäftigt, erfrantte er in den 
egten Tagen des Nov. 1861 zu le an einem 
anfcheinend leichten Übel, das fi) raſch verfchlim: 
merte und 14. Dez. feinen Tod berbeiführte. Ganz 
England trauerte um den fo frühzeitig Hingefchie: 
denen, befjen Verluft man ald ein nationales Uns 
glüd empfand; der Schmerz der königl. Witwe aber 
gab fich mit einer Leidenſchaftlichkeit fund, die für 
ihre Gefundheit fürchten ließ. Während bie Kös 
nigin im Parke von Frogmore bei Windſor ein 
rachtvolles Maufoleum zur Aufnahme ber irdi: 
* Überrefte des Prinzen errichtete, wetteiferten 
ie engl. Mitteltlaffen fol aller größern und vieler 
einen Städte Großbritanniens, durch Bildfäulen 
und Gedaͤchtniskreuze fowie dur die Gründun 
von KRunftihulen und Mufeen, von Arbeiterbils 
dungsvereinen und Hofpitälern, die Erinnerung 
an den Berftorbenen zu verewigen. London 
wurde, außer einer Anzahl kleinerer Denkmäler, 
das großartige Albert Memorial, im Süben der 
Kenfington: Öardend an der Stelle, wo das Ges 
bäude der erften Weltausftellung von 1851 ftand, 
und die gegenüberlie ende, ebenfo großartige Albert 
Hall of Arts and Sciences feinem Andenlen zu 
Ehren erbaut, US Reden wurden unter dem 
Titel «Addresses delivered on different public 
occasions by H. R. H. Prince Albert» (Lonb, 
1857) gefammelt. Außerdem erſchienen auf Befehl 
ber Königin «The principal speeches and ad- 
dresses of H. R.H. the Prince Consort» (Lond. 
1862; deutſch von Freſe, Brem. 1863), welden 
einige von ihr felbit diktierte Notizen über feinen 
Charalter und jein Wirken beigefügt find. _ Sein 
Leben beichrieben Walford (Lond. 1862), Wilfon 
Lond. 1862), Johnſon (Lond. 1862) und vor allem 
ie Theodore Martin («The life of H. R. H. the 
Prince Consort», 5 Bbe, ; Lond. 1875—80; deutſch 
von E. Lehmann unter dem Titel «Das Leben des 
Prinzen A., Prinz-Gemahls der Königin von Eng; 
land», Bd. 1—5, Gotha 1876—81), dem von der 
Königin zahlreiche Briefe, Tagebücher und private 
Tolumente jeder Art zur Benupung überwiefen 
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wurben und deſſen Werl eine allgemeine nationale 
Anerkennung gefunden hat. Yon Intereſſe find 
au dad unter Leitung der Königin Victoria ber: 
auägegebene Merk von Grey «The early years of 
H.R. H. the Prince Consort» (Lond. 1867; 4. Aufl. 
1869, beutfch von Freſe unter dem Titel «Die Ju: 
endjahre des Prinzen X.», Gotha 1868) und die von 
Selps eraudgegebenen «Leaves from the Journal 
of our life in theHighland from 1848—61» (Lond. 
1868, deutfch unter dem Titel« Blätter au dem Tage: 
buche der Königin Victoria u. ſ. w.», Braunſchw. 
1868), Auszüge aus dem Tagebucdhe der Königin, 
die von dem Privatcharalter des Prinzen und dem 
lucklichen Familienleben des königl. Paares ein 
ehr anziehendes Bild entwerfen, ſowie «Aus dem 
olit. Briefmechfel des deutfchen Kaiſers mit dem 
rinz⸗ Gemahl von England 1854— 61» (Gotha 
1881) Aus feiner Che mit der Königin entfproffen 
neun Rinder (f. Bictoria). 

Albert (dreier. ang.) König von oem, 
geboren, als der älteite obn des damaligen ‘rin: 
zen (nachınaligen Königs) Johann, 23. April 1828 
zu Dreöden, erhielt eine überaus forgfältige Cr: 
ziehung unter der Leitung des als ſächſ. Hifto: 
riter belannten Friedr. Alb. von Langenn. Die 
de ildung des Prinzen and ihren 
Abſchluß auf der Univerlität Bonn, welche derjelbe 
zuglei ala VA de3 Prinzen Friedri 


Karl von Preußen, Michaelis 1847 bezog, aber 
bon im an 1848 bei dem Ausbruche der auf 
ie franz. Yebruarrevolution folgenden Wirren 


wieder verließ, um fpäter mit den fädhl. Truppen 
an dem Kampf gegen Dänemark teilzunehmen. 
Schon fenbeitig batte dor Prinz Neigung und An: 
lage zum Milttärwefen gezeigt und Die Anregung 
dazu gegeben daß bei feiner Erziehung, unter der 
ipeziellen Führu ‚eines tüchtigen Militärs, des 
als ſächſ. Generallieutenants a. D. 13. Febr. 1865 
verſtorbenen Hans Jul. Aug. von Mangoldt, 
namentlich auf kriegswiſſenſchaftliche Studien und 
Übungen Ruckſicht genommen worden war. Im 
Alter von 15 Jahren trat A. 1843 als Lieutenant 
in die Armee und zog 1849 in ber Charge eines 
Hauptmannd, unter dem Reichsoberbefehle des 
preub. Generals von Prittwig, mit nad) Schleswig: 
Holitein, von wo er, beim Friedensſchluſſe bur 
das Ritterkreuz des fühl. Militär=St.: Heinrichs: 
ordens fowie durch den preuß. Orden pour le 
merite Berohn jurüdtebrte. infolge deffen wurde 
ihm, trog jeiner Sugend, ala einem bereits im 
Beike erprobten Soldaten bald darauf ein felb: 
tändiged Stommando mit ber Majorscharge über 
die Garnifon in Bauen anvertraut und damit 
zugleih der Poften des bortigen Stadtkomman⸗ 
danten übertragen. Später machte U. mehrere 
Reilen, um das Militärwefen anderer Staaten 
durch eigene Anſchauung kennen zu lernen. 

Neben diefen militärtihen Bei aftigungen ver: 
fäumte indes A. keineswegs die ftaat3männifchen 
Arbeiten, welche für ihn als dereinftigen Regen: 
ten von Sadjfen von befonderer Bigtgteit ei 
mußten, fodaß er wohl vorbereitet, nad) der im Aug. 
1854 erfolgten Thronbefteigung feines Vaters, bie 
Bräfidentihaft im Staatsrate übernehmen und in 
die Erſte Kammer als thätiges Mitglied eintreten 
konnte. Kurz vorher, 1853, war er in der Charge 
eines Generallieutenants zum Kommandanten der 
tal: Infanterie ernannt worden, welche Stellung 
ex, feit 1857 ®eneral, im Deutſchen Striege von 1866 


Albert (König von Sachſen) 


mit ber eines Korpslommandanten der gefamten 
ach]. Armee vertaufchte. Als folder führte er die 
ruppen Ende Juni der unter Benedel in Böhmen 
gegen Preußen Aulammengegogenen öfterr. Nord- 
armee zu, wo jie anfangs zur erlärtung von Clam⸗ 
Gallas beſtimmt waren. Mit dieſem lämpfte der 
gen ‚28. Juni bei ündhengeäb , 9. Juni Ki 
Hitſchin und ftand 3. Juli bei Königgräp auf dem 
linken öjterr. Flügel, wo er die Stellung von 
Problus mit großer Tapferkeit gegen die Elbarmee 
unter Herwarth von Bittenfeld verteidigte. War 
aud) der Belnane unter Benedel3 Seihune für die 
ächſ. Waffen ebenfo wenig wie fir bie Öfterreiht 
hen vom Glüde begünftigt, fo hatte bod) der Prini 
die Genu —F bie Kriegstuchtigkeit und Zapfer- 
feit der in f. Truppen unter feiner trefflichen 
gahrun jelbft vom Gegner anerkannt zu ſehen. 
eine Verdienſte wurden durch Derleihung de: 
Orohtreuges des fähf. Militär-St.:Heinrihsorbenz 
und des Ritterkreuzes des öfter. Maria: Therea: 
ordens ausgezeichnet. 
Nah dem Friedensſchluſſe Ende 1866, in deſſen 
golae dad Königreih Sachſen dem Rorbieuticen 
unde beitrat und feine Armee dem preuß, Toet 
befehle unterjtellte, erhielt A. das Kommando über. 
das fächfifche, nunmehr 12. norddeutſche Arme: 
korps. Dasſelbe wurde beim Ausbruch des Teutic. 
Franzoöſiſchen Kriegs im Juli 1870 zunädit der 
unter dem Oberbefehl bes Prinzen Friedrich Ru 
von Preußen ftehenden Zweiten Deutichen Art: 
zugeteilt und fam unter dem Kommando 4: I 
reit3 18. Aug. zur Altion, wo es in der Salt! 
bei Gravelotte-St.:Privat auf dem äußerften it 
iügel ber Deutfchen im Verein mit dem prat 
arde:Armeclorps die ftarfe franz. Stellung d 
St.: Privat und Marie -aur:Chenes unter gt 
Opfern erftürmte und dadurch weſentlich zum Str 
beitrug. Als nad der Einſchließung der Mur 
Nheinarmee von beuticher Seite ber Vorman 
gegen Paris beihloflen worden war, erhielt A N: 
erbefehl über die aus dem preuß. Barbe-Arme 
korps, dem 4. und 12. (jächi.) Armeelorps und: 
5. und 6. Kavalleriediviſion neugebildete Bierte ede 
Maasarmee, welche, auf dem Mari nad Chälen 
begriffen, gegen Ende Auguft im Verein mit & 
Dritten Armee(unterdemKronprinzen von Preuli' 
die berühmte Flankenbewegung nad Norden au 
übrte, wo fie 30. Aug. die franz. Armee un. 
ac: Mabon bei Benumont fehlug und 1. Sert 
den rechten deutſchen Fake bildend, hervortagen 
den Anteil an der Entſcheidungsſchlacht von en 
nahm. Bei der Cernierung von Paris batie d 
Vierte Armee unter dem Kronprinzen A. bie Kot 
und Norboftfront befept. Nach bem Frieden murt 
der Kronprinz vom Deutſchen Kaifer im Somm 
1871 zum Oeneralinfpecteur ber 1. Armeeinſpeli⸗ 
und zum Generalfelbmarſchall ernannt und erhie 
auch vom Kaiſer Alerander II. von Rußland d 
Marihallftab. Bei dem am 29. Dt. 1873 erfols 
Tode feines Vaters beftieg A. den ſaͤchſ. Thron : 
legte dann das Generalinipeltorat nieder, nid: 
aber gleichgeitig an den Kaiſer Wilhelm bie Bırt 
im Falle einer fünftig etwa eintretenden Mobil: 
rung bie zu feiner bisherigen Super gehörige 
Armeelorps wieder unter feinen Befehl u jede 
A. ift feit 18. Juni 1853 vermählt mit der Vrinzen 
Karoline (Caröla) von Wafa (geb. 5. au * 
die Ehe iſt kinderlos; präfumtiver Thronfolge | 
fein Bruder Prinz Georg (f. d.). Ä 


Albert Eduard (Prinz von Wales) — Albert (Joſeph) 


Mbert Ebnarb, Prinz von Wales, ältefter 

Stha der Königin Lictoria von England und des 

Albert .Rov. 1841 im Bucking⸗ 

a London geboren. Seine Erziehung 

— der Oberleitung ſeines Vaters 
durh 1857 befuchte er Die Ye 

in & 858— 60 die Univerfitäten Orforb 


tend der Sommermonate 
bed 1860 machte er eine Zouz duch bie Vers 


eimigten Eianten von Amerila und Canada. Nach⸗ 

ben aa 1868 im Dberften hermannt war, hielt 
einige Jeit in dem Lager The ag 
An 5 von „oem Delan der 
dem Naturfor: 

\6er a bereite — Griechen⸗ 

land ſtina. Nach feiner Ruckehrd 


nad a um Febr. 1863 al3 Herzog von Cornwall 
jenen Ep im Dberbaufe ein. Gin Patron vieler 
meilihitiger Anftalten Er gewanbter Rebner bei 
Slrehen Öffentlid »n en, übernahm der 
— * genen, ben To en des Groß⸗ 
eües ber engl. Freimaurer. Während des Win; 
15-76 machte er auf Veranſtaltung Lord 
Jumiiehs eine Reife nad; Dftindien, welche 
efeber Ve Bine einer polit. Demonftration 
augen ind diente und bie bald Darauf folgende | d 
‚eur 3 Yitels einer Raiferin von Indien 
Bictoria vorbereitete. Mit Eifer 
—— er 53 gie norlbenh € der 
te große Pariſer Ausftellung. 

Feen tonfolgern bewegen auch in Bezu 
ix naar Abe Ye Teiten Charakter und fäine 


Bra) — febr Ihwantenber Grenzen. | Er 


Ei bewahrt ber Eitte gemäß, 
<= volländige Reutr bt q.i Ri vermäßlt eit 
* ner — — 
otte e Julie (ge ez. 
* or vs Ro Königs Ceittion von Dänes 
öhne und drei Töchter | 1 
geb. 8. en 1864), 
Sie Ye leer aub 


en ehr Ara in 


— Appeld Viſchof N 
L, von Appelbern, Biſchof von Riga 
2-19, der ei ent Begrũ er des * 
'azıı md des tum3 in Livland 
= in DB orgänger einhard als Biff on 
— ———— mit it Rreugfabtern fehr weni 
Starter brachte zunaͤchſt faft ca 
—— ele Itahlinge —** Zngen in G an 
perfönlich im nordweit tſchla 
* warb; er ſtellte dieſen auch we Man 
| betehrenben Lande in Aus⸗ 
= kaah viele bort gleich blieben; er fchuf ber fo 
achte beutihen Kolonie im 
ve 120 gegründeten Riga einen feiten Stüßpuntt 
=D Ei, um auch die Zeit, da die Pilger 
exhdg aber Spärlicher famen, Eriegäbereit zu 
derch feinen damaligen Stellvertreter 
ber der Ritterfchaft Chrifti», 
genagnt n unabläffts 
das Land nord⸗ 
—*8 dann auch das im Su⸗ 
Semgallen), während er aller; 
en mußte, baß in Eſtland ſich 
das von beſeſſene 
und wieder 1225 als Furſt 
Reichs anerlannt und bes 
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Roh er [elöft gab dann ein Drittel davon als 
Zehen an den Orden — ein Verhältnis, aus wel 
chem namentlih, ala der Chri tusorben fih mit 
dem Deutſchen tden verſchmolz, ion ee ande 
Streitigleiten entitanden. In Ichli er Beziehung 
atte 7 je nachdem die Groberung fortihritt, nes 
en Riga neue Bistümer eingerichtet: Eſtland, 
oje! Dorpat, fpäter Semgallen und a, über 
e fein preiter Sad olger, X. O., förmlich 
FR tropo olitan vom Papfte beftätigt Be So 
waren, ald 4. 17. Jan. 1229 ftarb, alle Grund» 
lagen des biichöfli ritterlichen (ivländ. Staat: 
wejend ber fpätern Zeit ſchon vorhanden, dieſes 
jelbjt dem Deutſchen Reiche einvenleiht, obwohl e8 
bei ei jeinen Entfernung vom Reichskörper und bei 
el eines deutſchen Bauernitandes ftet3 
ben En aralter einer deutſchen Kolonie unter den 
ammfremben Benälferungen eitnich- finnifcher und 
ettifchelitauifcher Nationalität bebielt. Dot, * 
«Aus baltiſcher Vo 8pz. 1 
—— «Das en der Deutſchen und Sr 
nen um ben Beſitz Eitland8» (Cp3. 1870). 

Albert der öhme, 1212 Bomber zu Paſſau, 
um 1226 Archidiakonus von Lorch, Dekan 
bon Paſſau, einberühmter Agitator in dem m Rampe 

—— und Innocenz IV ge ge gen Kaiſer 

Re ri U. und defien Sohn Konrad Einen 
Finblid in feine umfafiende, gewanbte, in Ihren 
Mitteln aber aud) wenig wählerifche Thätigfeit 
ben feine zum Zeil im Originale enthaltenen i 
[ebügıer eberauag. von Höfler in der «Bibliothek 

e3 litterarifchen Vereins zu Stuttgart», Bd. 16). 
fol um 1258 Ri aſſau gemalt am umgebracht 
worden fein. chirrmacher, «U. von Poſſe⸗ 
mänfter, genannt im Böhme, Irdivialon von Paſ⸗ 
un eim. 1871). 

Albert (Heinr. ), beutfcher Lieberdichter und 
Komponilt, geb.zu Lobenſtein im Bogtlande 28. uni 

ftubierte in Leipzig die Rechte, widmete ſich 
aber ber bar in Dresden ganz der Mufit, lebte ei 
1626 in Rönigäberg in reußen, mo er 1631 

anift an der Domtirhe wurde und 6. Dit. 165 
1 arb, Er wurde der Mittelpuntt eines dafelbit Ar 
bildenden Dichters und Freundeskreiſes, 5 de bem 
Roberthin und Simon Dad gehörten. 

Dichte, die er, wie die feiner teunde, ſelbſt in Di 
fit feste, ehören zu dem Beiten, was die Lyrik 
jener Zeit hervorgebracht hat. Namentlich gilt dies 
von A.3 Kirchenliedern, unter denen das Morgen⸗ 
lied: «Gott des Himmels und der Erden», die 
Gterbelieder: «Zum a * bereitet bin» und 
«Einen guten ih auf der Welt ges 
fämpfet» noch jebt —2 — werden. Die meiſten 
Lieber der Genoſſenſchaft find nebſt A.s Melodien 
gefammelt in feinen «Arien» (8 Tle., Königsb. 

1638—50) und in dem «Boetifhmufitaliichen 
Luftwälblein» (Königsb.). A.s «Muſilaliſche Kür 
bütte» ( Konigsb. 1641) ift eine Sammlun Don 12 
breiftinmigen kurzen Strophen, die er auf di 

bifie feines Gartens, in dem fich die Freunde oft 
verfammelten, aaa hatte. Eine Auswahl 
feiner Gedichte enthält Malers  Dibliothe veut] her 
Di tet DB 17. Jahrh.» (Bd. 5, Lpz. 1823 

ofepb), königl. Bofsbotngraph Min. 
den, no 5. März 1825, wibmete jid) an änglich auf 
der en! en Säule und der Alabemie zu 
nden dem Baufach, fpäter der Photographie 
und begründete 1840 ein 35* in Augsburg, 
nach Manchen verlegte. A. machte ſich 
22 
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belannt durch bie photograpbifche Vervielfältigung 
von Handzeichnungen und erbruden in gro 
an tabe (3. B. die Goetheihen Frauengeitalten 
nad Zeihnungen von Kaulbach, Schwinds Mär: 
en von den fieben Raben, die &fuftrationen zur 
ubelausgabe von Schillers Gedichten nad) Zeich⸗ 
nungen von Piloty, Kirchner, Ramberg u. a., Res 
thel3 Hannibalzug u. f. w.). Meben andern Unter: 
nehmungen, Die 14 au Fr bie Wiedergabe von 
Olbildern beziehen, hat A. ſich namentlich durch die 
Vervolllommnung eined neuen photo an hen 
Drudverfahrens, bed fog. Lihtdruds ( d.) 
roße Berbienfte erworben, der ihm zu Ehren auch 
Ibertypie oder sa genannt wird. 
Albert (Paul), franz. Schriftiteller, geb. 14. Des. 
1827 zu Diedenbofen, 1859 Brofeftor an der as 
fultät zu Poitiers, hielt fpäter Vorlefungen über 
die lat. Litteratur an der parifer Normalfchule, 
wurde Lomenies Nachfolger am College be France 
(1878) und ftarb 21. Juni 1880 zu Parid. Seine 
Schriften find: «Saint Jean Chrysostome consi- 
dör& comme orateur populaire (1858), «Histoire 
de la litterature romaine» (2 Bde., 1871), «La 
litterature francaise» (von ihren Anfängen bis zum 
Ende des 18. Jahrh., 3 Bde, 1872— 75); Aus: 
gaben der Werte von acine (1878), der 
«aOeuvres choisies de Diderot» (1879) und der 
«Lettres de Jean Francois Ducis» (1879); eine 
Sammlungvon Xrtileln und Abhandlungen aVari6- 
t&s morales et litt&raires» (1879). Die Vorträge, 
welhe A. auf Anregung des Miniſters V. Duruy für 
den Mädchen:Sekundärunterriht ander Sorbonne 
hielt, find unter dem Titel «La po6sie, &tudes sur 
es chefs-d’auvre des pottes de tous les temps et 
de tous les pays» (1869) und «La prose, &tudes 
sur les chefs- d’euvre des prosateurs de tous les 
temps et de tous les pays» (1870) gefammelt. 
Alberti (Sriebr, Aug. von), ausgeseiäneter 
beuticher Halurg, geb. zu Stuttgart 4. Sept. 1795, 
trat 1809 in das PBergladettenlorpg des Militär: 
inftitut3 zu Stuttgart, kam 1815 an die Saline Sulz, 
beauffidhtigte feit 1818 die Bohrverſuche bei deal 
feld, und wurbe 1820 Salineninfpeltor zu Fried: 
richshall. Er erbohrte 1823 bei Schwenningen am 
obern Redar Steinjal; und wurde 1825 Verwalter 
ber von ihm gegründeten Saline Wilhelmshall, 
1886 Bergrat und 1852 Salinenvermalter zu Fried⸗ 
richshall. Seit feiner Penfionierung 1870 lebte er 
in Heilbronn, wo er 12. Sept. 1878 ftarb. Unter 
ben wichtigen Verbefferungen, welche buch ihn das 
Salinenwefen überhaupt erfuhr, iſt die Benupung 
ber Dämpfe für bie Salgcoctur beſonders hervor⸗ 
ubeben. Unter feiner Leitung wurde 1854—59 zu 
Behr Shall mit beftem Erfolge ein Schacht auf 
teinfalz abgeteuft. Die geognoft. Ergebniffe feiner 
balurg. Arbeiten legte er in mebrern Schriften 
nieder, wie: «Die Gebirge des Königreihs Würt: 


temberg in befonberer Beziehung aus alurgie » 
(Stuttg. 1826), «Beitrag zu einer Monographie 
des bunten Sanbfteins, Muſchelkalks und Keupers 


unb bie Verbindung biefer Gebilde in einer Forma: 
tion» (Stuttg. 1884), « Überblid über die Trias » 
Stuttg, 1864). A.s Hauptwerk ift die «Halurg. 

ologie» (2 Bde., Stuttg. 1852). 

Alberti (Leone Battifta), ein vielfeitiger ital, 
Künftler und Gelehrter, geb. 18. . 1408 zu Ges 
nua, flammte aus einer angefehenen florentiner 
Familie und ftubierte zunächſt Die Rechte. Die 
alten Sprachen trieb er mit ſolchem Grfolge, daß 


kem | doxios» als ein Werk 


Albert (Baul) — Albertiniſche Linie 


eine angeblich von ihm verfaßte Komödie «Philo- 
Auch wiſſenſchaftlich ri * tlich Ham 

uch wiſſenſchaftliche e, namentlich moral: 
philoſ. — verfaßte A. in lat. und ital. 
Sprade. der Mufit brachte er es (om früh 
babin daß er zu den beften Organiften feiner Zeit 
gesählt wurde. Gbenfo ausgezeichnet war er in 

er Malerei. Er erfand bie peripe tifch-optifen 
Gemälde, und ein von ihm bierüber gejchriebenes 
Wert «De pictura» (Baf. 1540) ift mehrfach auf: 
gelegt worden. Seinen eigentlichen Beruf aber fand 
er in der Architektur. Indem er ſich eifrig dem 
Stubium antiter Bauwerke hingab, war er beitredt, 
ben Haffifhen Stil derfelben wieder in das Leben 
einzuführen. U. ftarb zu Rom im April 1422. 
Unter feine bebeutendften Baumerle in deren ge⸗ 
hören die Fagade des Palaſtes Rucellai, der Palaſt 
auf der Straße bella Scala fowie aud) der in Form 
einer Rotunde errichtete Chor und bie Tribüne in 
ber Kirche dell’ Annunziata. In Mantua erbaute 
er die Kirche Sant’. Andrea und in Rimini bie de$ 
San⸗Francesco. Ebenſo bedeutend if fein theote: 
tiſches Werl: «De re aedificatorias (Flot. 1485; 
Straßb. 1541; ital., Vened. 1546). die fi: 
ftifch vorzügliche Abhandlung «Del governo della 
famiglia» ift von A. verfakt. Bonucci gab die 
sOpere volgari di A.» (5 Bde., Flor. 1880): 
Ken Bol. Niccolini, «Elogio di A. Flox. Mn. 

aflerini, «Gli A. di Firenze» (2 , dlot. 


1869 - 70). 

Alberiinelli (Mariotto), ausgezeichneter Wo: 
ler, geb. 13. Dit. 1474 zu Sloreng, gling Fe. 
je, Freund, Mitfchtler und Nahahmer 

artolommeosd. Beider Manier ift jehr üb 
doch verhält fih A. zu dem Borbilde wie dat Ft 
liche zum Männlichen, da U. nicht bloß milde = 
anmutiger als fein Vorbild ift, fondern aud) nk 
detailliert vorträgtald Bartolommeo; oft arbeite 
fie au) zufammen. So ift die im berliner Muiem 
befnbtide Himmelfahrt der Maria von beiden * 
fertigt; Fra Bartolommeos Jüngftes Geriät 
von 9. vollendet. Es befindet fich von ibm 
ausgezeichnetes Bild in ber Galerie der Ufficen 
Sloteng Bee die Heimfuchung der Maria 

liſabeth vorftellt, eine einfache und groba 
Anordnung, trefilihe Zeichnung zeigt und 
ders Ging des warmen Kolorit3 ein M 
tod iſt. Man bat einen guten Stich besfelben 

. della Bruna. Andere, zum Teil fehr 
tige Bilder befigt die Akademie zu Floren, 
der münchener Pinakothek befindet fi von | 
Hand ein Heined Gemälde auf Hola, die 
dung im Tempel; auf vem Dion 
eine en m an Domenic 

t.⸗Sylveſter daſelbſt eine Katharina 
Louvre eine ——* mit dem Kinde, aus 

hern Zeit. Viterbo und Rom befigen auf 
estogemälbe von ihm; ie mi bat in 
i 
i 



















rtoſa ein treffliches Kruz 
J. 1506, das Belvedere in 
ordentlich zart burchgeführtes Tafelbilb 
lung der beil. Katharina, von 1510. 4.8 Fi 
beſonders die weiblichen, finb von großem Lie 
mildem Ausdrud. Gr ftarb 5.Nov. 1516 zu 
Albertiniſche Linie, der jüngere, köni 
be3 ſaͤchſ. en — BWettin. Die Eh 
30. D), anfangd won Tu 
recht (f. d. ange, von 

gemeiniaftlich, wobei Ernft, ber ältere ber 











Albertiſche Bälle — Albertville 


Pi fur zn beren Zubehör voraus hatte. Erft 
—— die Brüder noch Thüringen 

Im es im «Leipziger Vertrage» zur 

Albrecht wählte fich den Teil, wel 

ei a ala face 5 die Martgrafichaft Meißen 
Dfterla nbeg umfaßte. Sein 

— 8 brachte durch die Schlacht bei 
A April 1547 Kur und Lande ber 
ı,welher nur ein Heines Gebiet mit 
F F son 50000 FI. zugeſtanden ward, 


Abfindung für die ältere Linie 
—ãã m Bertrag von Naumburg 


Eurer: 


— und bildete dann, mit Hinzu⸗ 
lgıng ir Anteile der henneberg. erbiäaft, bo8 
Gen der Grne iniß en Linie 
die Detiniche ei ed ein et, 06 
Iden ei Teftament, oder vielmehr 
der vertrag vom * gebt. 1499, die Unteils 
berlat ber — des dandes verfügte, wel er 
Srusbict dann Landtagsreverſe und 
a und nn neue erbuns 
€ wurde, Kurfürft Johann 


ey L ih in feinem Pal vom 20. Juli 
Eisen ab, indem er, zwar Vorzug und Über: 
babe da Altefen Sohnes fefthaltend, doch auch 
Den I age Söhnen anfehnlihe Bebiete zu: 
rd, are fih, nad) Abfaſſung bes Hauptver⸗ 
wa pril 1657, die Linien Sachſen⸗ 
e 1746 erlof ch und een 
du mis me e gehabt atte, Sachen: Merf 
38 beftand, und Sahfen-Beis 
——* Sachſen Reuſtadi bildete. Die 
—* derſelben wurden em tatbolifch und tra 
2 dr geiklichen St überließen aber vor⸗ 
‚iyungen dem Rurhaufe, welches 1718 
ao Lande an fich nahm. Das Kurhaus ſelbſt 
ne: bi 1697 mit Auguſt II. (f. d.) ebenfalls 
getreten, um den poln. 
zu erwerben. Dit dem Eintritt des 
— Auguft II. in gen Rheinbund 


Bir 


[bertinifhe Linie 11. Dez. 1806 bie 
* Te . Sadjen, Kurfürftentum 


Üiiihe Bäffe, f. Arpengio. 


— See in’ 
Sa Beni) von. Ai deals 
55 — 7. zu 
een ta — Inn 
Bee I. s Kr altige ae Gnichung 
—— re eſſor am 
— Bultust, ſpater zu B ch, Nieswiez 
25 Die, —8 — ei eine Seitlan als Bis 
—XRX ve Be akut Barigau 
wert, berief mim 1104 —E rimas um 
—— * , indem er ibn jn ei 
dem Zobe ve 
End gab fh A L mit feinem Höglinge na 
Sa, m ex aus dem Jeſuitenorden trat u 
— * en — —A 
ans Hi arfhau 
EL Emmislans emane ihn zu feinem 
—— be F t über feine | re 
er Bisfiotget 


bie Gefhicte Doleng au 
ah in ben Biblio 

Stanislaus Auguft feine nen: 
iſchof von Senopel veranlaßte. 


mer, weht 
ei 
es a a onen site 


en 


IH 
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ber Abdankung des Königs (1705) ward. faft bem 
Mangel preisgegeben. Durch feine Demübungen 
trat 1800 vie «efellichaft der Freunde ber 
f ee zuſammen, deren Präfibent er wurde, 
arb 10. Aug. 1808, Seine Handfchriften wur; 
den zum Teil von Czacki für die Bibliothek bes 
Gymnafiums zu Krzemieniez in Volhynien ange- 
fauft. Uinter den Schriften A.8 — ſich aJahr⸗ 
bucher derröm. Republil» (2. Aufl, 2 Bde., Wa 
1808), «NRöm. Altertümer, aus Ingen erläutert» 
(3 Bde,, Warſchau 1805—8) und «Jahrbücher des 
Konigreichs olen» (Warſch. 1768). „nuperbem at 
Dnacewicz aus 4.3 Nachlaß die «Regieru nd ver 
Sagellonen ae rs Johann Albrecht und Aleran- 
ber» (2 Bde &. 1826) und die otegierung 
des Heinrich von ui und bes Stephan Yeti 
(2Bde., Warſch. 1828; Krak. 1860), Edw. ;‚Racpnii 
SechBundgmergig abre ber — des Mia: 
dislaw Jagiello⸗ (Bredl. 1844) herausgegeben. 
Albertusthaler oder Albertiner, auch Kreuz: 
thaler, Brabanter oder Burgunder Thaler genannt, 
eine et 1598 gangbare Dtüngforte, die vom Statt: 
balter der ſudl. Niederlande, dem Erzherzog Albert 
(Albrecht), den Namen erhielt. 63 waren T aler 
von 13 Rot 8 Gran ‚(840% Zaufendteilen) 
eit, deren 9%, auf eine feine Mark gingen. Die: 
elben zeigten im Revers das burgund. grobe Ans 
eu mit dem Goldenen Vließ nebft ber Um⸗ 
hrift: «Pace et Justitia», und verbreiteten fich 
arum fo allgemein, weil von den Niederlanden 
aus die zah reihen fpan. Anleihen, Subfidien, 
Binfen u. r w. in diefer, meiſt aus amerit. Silber 
prägten Münzforte bezahlt wurden. Später 
gingen die X. auch häufig nah Rußland, Polen 
und der Tarkei für von dorther bezogene Maren 
und wurden dadurch an eine Zeitlang bie im Han- 
del mit diefen Ländern faft einzig gangbare Münze. 
Deshalb prägten auch andere europ. Staaten, die 
dort Zahlungen zu leilten hatten, ſolche har. 
Zuerſt Braunfchweig 1747, dann Maria Therefia 
1752 mit dem Andreadkreug der og von Hol: 
a 1753, a . von Preußen 1767 
Friedrich Wilhelm II. 1797. Die Herzöge von 
len mn rägten foldhe von 1752—80 als Landes 
münze. Der A. war bis gegen 1815 bie vorzüg- 
lichſte Rechnungseinheit in den ge ul rovin⸗ 
jen n; die bort geltenden, wirklich gten Geld 
iiden) A. gingen 9% au 5A mM feine 
Silb hatten alfo einen Wert von 1 Thlr. 13%, 
Silbergr. preuß. Cour. Der Albertusgulben 
war in de —95— provinzen ein Drittel, ber 
Mbertubort "ein Viertel bes A., wel er legtere 
in tr Albertusſsgroſchen geteilt und 
zu 1Y, Thlr. ae gerechnet 
Mibertville, Stadt im frang. Depart, Savoie, 
Test | in einem — anmutigen Tha Ibeden 
am Arly, unweit von defien Mündbu 
be ehtu runglich aus ben beiden 
onfland, die 1845 zur Gtabt pereinigt 
erden und yähle (1876) 476 10 E. porital, bas 


dgemein 


— — 1915 „Bet dem. ie ne an bem 
r , ide neue 
* mi breiten S Se ti f One Dat 


ftpalaft * ein "großes wang 

ja Sa — — Marmorbruce het nad rad on den 
8 Bene ba3 mit feinen verfallend 

mauern und engen wintel igen Gaſſen, feiner alte alten 

422 m dem 


Ri 
a a eleveihen‘ —— 
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Mit Chambery if A. durch eine Eifenbahn verbuns 
den, die bei St.» Pierre d'Albigny von der Monts 


Geniglinie abzweigt. 

Albertypie oder Albertotypie, dad von 
Sof. Albert (f. d.) erfundene photographifche Druds 
verfahren, ſ. Lichtdruck. 

Alberud ( Erasmus), Schriftſteller des Refor⸗ 
mationszeitalters So eines Schulmeifterd zu 
Sprendlingen in Öberifenbur Büdingen, geb. um 
1500, ftudierte um 1520 in Wittenberg, wo er Lu⸗ 
there Lieblingsfhüler war. Gin Eiferer füı 

ache der Reformation und des ftarren lutheriſchen 
Dogmas, war A. guet in feiner Heimat, dann an 
mebrern andern Orten als vehter und Prediger 
Knätig und ftarb ala Generalfuperintendent zu 

eubrandenburg in Medienburg 5. Mai 1558. 
der Geſchichte der deutichen Dichtung ift A. belannt 
durch eine neide eiftliher Lieder (beraudg. von 
Stromberger, Halle1857) und durch einige fatirifch: 
polemiſche Gedichte, namentlich aber durch 49 ge- 
teimte Zabeln, enthalten in dem «Bud von der 
Tugend und Meisheit» (Frankf. 1550), die reich an 
witzigen Cinfällen und ın fließender, gewandter 
Darttellung abgefaßt find. Bon feinen zahlreichen 
proſaiſchen, zum Zeil ebenfalls ſatiriſchen und poles 
miſchen Schri ten ift «Der Barfüher Munche Eulen: 
fpiegel und Altoran», mit Vorrede Luthers, bes 
rühmt geworden. Bol. Körber, Beitrag zu ber 
Lebensbeſchreibung Erasſsmi A. eines der erfien Ne 
formatoren in der Wetterau» a 1751). 

Albi (das alte Albiga), Hauptitabt des franz. 
Depart. Tarn in Languedoc, auf einer öhe am 
Zorn, Knotenpunlt der Sübbahn und ber Orleans; 
bahn, Sig der verſchiedenen Departementalbehörs 
ben, eines Civil: und Handelötribunals, eines Erz: 
biichof8 und eines Lyceums hat eine Bibliothel 
von 14000 Bänben, ein Mufeum und eine 1848 
aufgeftellte Bronzeſtatue des zu Guo bei A. gebore- 
nen mten Seefahrerd Laperoufe und zählt 
15874 (Gemeinde 19169) 6. Zu ben vorzüg: 
lichſten Gebäuden gehört bie der heil. Cäcilie 
gewidmete got. Kathedrale, 1282—1512 erbaut, 
mit alten Freskogemaälden und einem ſchönen Dr: 

elchor, die St.- Salvylirhe, das feftungsähnliche 
Üräfefhurgebäube, d. i. der alte Balaft der Grafen 
von Albigeois, den lange Beit der Erzbiſchof be: 
wohnte, dad Hofpiz und das Scaufpielhaus. 
Über den Tarn führen eine alte Brüde von 6 Bo: 
en und eine neue von 5 Bogen und 160 m Länge. 
Der Produltenhandel ift beträchtlich. Die gabri en 
liefern Dolls und Paummollaeuge, Leder, Yiqueur, 
Paſtellfarben u. ſ. w. Unweit nordöftlicy liegt der bes 
rahmte Saut⸗du⸗Sabot oder Saut⸗du⸗Tarn, 
eine Reihe von Katarakten des Tarn, der ſich in den 
Kaltfelfen eingewuhlt hat. — Albige ois hieß ehe: 
mals die La Ihe in welcher die Stadt U. liegt. 
Sie ehörte u Oberlanguedoc und ward gefhichtlich 
merk bi 


u 
ihre Bewohner, Die Albigenfer, erlitten. 
Aibigenfer, der von ber Stabt Albi im Depart. 
Tarn abgeleitete Name einer im fübl. Franlreich 
verbreiteten kirchlichen Sekte, die den religiöfen 
Grundfägen ber Katharer (f. d.) und ber fpätern 
Maldenjer huldigte. Anhänger dieſer Richtun 
traten bereit# im Anfange e3 11. Jahrh. auf un 
galten allgemein für Nachfolger der Manichäer 
Sie brangen auf ein apoſtoliſches Ehriftentum und 
führten ein einfaches, fittenreineß und zurüdgezoges 
ned Leben. Man nannte fie daher auch anfangs Die 


für die | I 


wi die Religionsverfolgungen, welche | Bruber 


Albertypie — Albigenfer 


«guten Leute» (les bons hommes) oder «Dunlel; 
männer» (hommes obscurs), während fie nad) ihrer 
eriten Berdammung auf dem zu Zouloufe von Papft 
Calirt I. abgebaltenen Konzil (1119) ala «Ton 
(ouftiche Ketzer⸗ bezeichnet wurden. Diefes Verdam: 
mungäurteil ward 1139 von Innocen; II. beit; 
tigt. Auf einem vom Biſchof von Lodeve zu Com: 
be3 unweit Albi 1176 abgehaltenen Konzil ſprachen 
Ik 10 über ihre Lehren offen aus. Dennoch wurden 
ie jpäter arg verdächtigt und namentlid des Dus: 
ismus, ber Verwerfung der Trinitätälehre, dee 
Abendmahls und ber Che, der Leugnung des To 
des und der Auferftehung Chrifti u. dgl. beſchuldigt. 
Papſt Innocen; III. rief endlich 1209 einen Kreuß 
zug gegen fie auf, beijen nächſte Veranlaffung die | 
Srmordung bes mit Ausrottung ber Neger beaufj: 
tragten päpftl. Legaten und Inquiſitors, Peters 
von Gaftelnau, im Gebiete des Grafen Raimund VL. 
von Touloufe war. In Wahrheit wollte man ben 
wegen feiner Duldung gegen bie Keher gehabien | 
Grafen von de um feine Länder bringen. 
Bergebens hatte diefer von dem — 
ſchimpflichſte Buße und Geißelung tund mit 
oßen Opfern bie päpftl. Abfolution erlangt. Tie 
gaten Arnold, Abt von Eitenug, und Milo na: 
men Beier, die Hauptftabt ſeines Neffen Roger, 
mit Sturm und lieben gegen 20000 6. ohne Unten . 
ſchied des Glaubens niedermaden. «Zötet fie ale, 
tief Arnold; «der Herr wird die Seinen ſchon ber: 
ausfinden und fügen!» Nicht glimpflicher verrußt 
Simon von Montfort, Graf von Leiceiter, ber dal 
Kreuzheer unter den Legaten befehligte, mit andern 
Orten im Gebiete Raimunbs und jeiner Duskt 
genofien, von benen Roger von Beziers im Gent 
nid und König Beter von Aragonien 1213 ın me 
Gefecht vor Muret umlam. Die eroberten Tr 
[bentte die Kirche, zur Belohnung feiner Dientt, 
em Grafen von Montfort, welcher jedoch bei den 
wechſelnden Kriegöglüd nie in ben ruhigen Bei) 
dieſer Schentung kam. Bei der Belagerung vn 
Touloufe (1218) ward er durch einen Steiner 
getötet, und feinen Sohn wang Raimund VI. und. 
als biefer 1222 ftarb, deilen Sohn Raimund VIL 
zur Herausgabe bes eroberten Landes. Allein dr 
päpftl. Ablaß lodte aus allen Provinzen Fran! 
reichs neues Gefindel herbei, dad ben Krieg fort 
jeste. Mit vielem Mute verteibigte Raimund VÜ 
a3 väterlihe Erbe gegen die gaten und 
wig VIII. von Frankreich, ber auf dem Zuge ar 
die Steßer 1226 nach der Uroberung Buignon) tarb. 
Nachdem Hunberttaufende von beiden Seiten pr 
fallen und die ſchönſten Gegenden in der Provenä 
und in Dberlangueboc vermwüftet waren, fam & 
1229 zum Frieden, in dem Raimund die Losſpte 
hung vom Sir enbanne mit un eheuern Geldium 
men erlaufen, Rarbonne mit rern Herridafte 
an Ludwig IX. überlaffen und feinen Eidam, eine! 
igs, gem Erben feiner Abrigen Land 
einjegen mußte. Papſt ieß biefe Provinze 
bem Könige von Frankreich zufallen, um ihn det 
feiter an feinen Stuhl zu fetten und befto geneigt: 
zur Aufnahme feiner Inquifitoren zu made 
welde, meift Dominilaner, entweder die bei ibte 
Anfichten beharrenden A. auf den Scheiterhaufe 


brachten ober ben belehrten ſchwere Buben auile 
. | ten. Andere A. fuchten und ließen nı 
namentlich in Bosnien nieder. batte noch a1 


An ed 14. . bi ton in diei 
—* —S 3 Die ba von de 


Albini — 


——* Guidonis 1821 verfaßte Hand⸗ 
Practiea contra infectos labe heretice pra- 
Fauriel, «Croisade contre les 
—* ee Fr Faber, « Inquiry into the 
logy of "the ancient Vallenses and 
* TE 1838); Hahn, « Gefchichte der 
Rittelafter» (Stuttg. 1845); Peyrat, 
di iii is» (3 Be ‚Bar. 1870— 72). 
zur 2 der we fiungsia inpf der A. von 
et worden U in dem Epos: 

3* — * 
Yreibere von), deutſcher 
— zu St. Goar 14. Mai 1748, war 
* ud ER des Furſtbiſcho N von 


me zurde 1774 Kanmergerichtsaſſeſſor, 
Mi —— und dann Hofkanzler 


n von Mainz, wohnte 

IM dem 5* reſſe —2* u Raſtatt bei und 
e baielbit —A ccupation kurmain⸗ 
erwahrung ein. Sr entwarf dann 

as, dur einen allgemeinen Lanbfturm bie 
vom beutichen Boden abzuhalten und 
#4 179 an die Spige des mainzer Land: 
kurz. Ya der Surfü Friedrich Karl Joſeph 
188 tar, nahm A. ſogleich dem Militär und den 


Yerbelichicten ben Gib der Treue für dem neuen 
Kariizin wa Dalberg ab, und ba er befien volles 
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onders bei Negern ſehr auffallend hervor (W 
Kae, Der krankhafte aueh dieſes Pigm eipe 
mangels beißt Albinismus (aud) Albino sms 
Leucope ia) und lommt aud bei Säugetieren 
% 9. bei Pferden, Kaninhen, Ratten, Dläufen), 
ögeln, überhaupt bei allen Wirbeltieren, vielleicht 
fogar im I Tierreihe vor. Der Auftand ft 
(namentlid) bei Vermiſchung von W. miteinander) 
erblich und wird fogar durch ftete Vererbung zum 
Charakter von Varietäten, wie 3. B. beim Frett 
oder den Pfauentauben. Der Übergang zu dieſer 
tonftant werdenden Farbloſigkeit bürfte in ben 
jenigen Anpaflungen ee werben, infolge deren 
iere (Alpenbafen, Schneehühner u. |. m.) ihre 
rbung im inter ab egen und wei ericheinen. 
3 gibt indes aud einen teilweifen Albinigmus, 
bei dem in nur einzelne weibe Tlede auf der Haut 
ober einzelne Stellen mit weißen Haaren zeigen; 
am auffellenbfien ift diefe Erf einung bei den ges 
ſcheckten —— Elſter⸗) Negern. ine olche teilmee 
Leukopathie (die man in dieſem le tigen nennt) 


ndet auch ftatt, wenn durch fheit 4.8 
chwure) einzelne Hautftellen ihr Fi ent verloren 
baben und weiß geworben find. gl Manatehı, 
oder des Albis 


«lleber dad Weſen der Leukopathie 
noismus » (Braunfhw. 1 823). 
Albinovauns (Pebo X.), ein jüngerer Zeit⸗ 


Bertzeues fo gingen alle Staatsgeſchafte, genoſſe unb Freund des Ovid, an ben legterer au 
ei bo fein and. Au als Der Kur: eine der — ex Ponto» geihtet dat, ii 
für Srimad des undes wurde, blieb A. in zur Zeit bes Tiberius und wird beſonders als 
—5* * is derfelbe Großberiog vo von ep; her Dichter gerühmt. Gr bat bie Seen aten 
„erhielt er da3 2 Präfibtum | im Mi: | des Theſeus beit en und ein zeitgefchicht Yo 
ündeten übertrugen ihm, ala Epos gedichtet, von dem ein etwas größeres B 
ach m 1813 3 das Großherzogtum anffurt ftüd ( ernaborf, «Poetae latini minores», Br. 3 
eriem, den Borfig in dem Mini Kerialrate auf und gelommen ift, welches bie jg1n der Flotte 
Ks m ünen unter Verwaltung genommenen | bed Germanicud ‚auf "ber ordſee dert. Berti 
24 4 trat 1815 in öfterr. Dienfte, wurde | hat man ihm drei Elegien Beier, 8 ie gewöhnli 
RSerlmachtigen Miniſter am Bundestage außs | «Epicedion Drusi» genannte «Consolatio ad Li- 
En karh aber ſchon 8. Yan. 1816 * Dieburg. | viam Au de morte Drusi» und zwei «in 
Used nennt man diejenigen Menſchen, in | Maecenatem» auf den Tob des Mäcenas. X. kann 
fest, Haaren und Augen ber bunlle arbs aber keineswegs ala Berfafler er erwielen werden. 
Di 9 Bigment) mangelt. Im vegelmä igen | Dod; werden neuerdings alle brei, während Haupt 
Je wird unter bie Oberhaut, in bie Haare, | die erfte einem Italiener bes 15. Jahrh. zu Hrieb 
a x kgenbogenbaut und in Die Gefäßhaut (Cho- | unb die beiden andern vielen w ens für Er 
roekai des Auges ein Farb ftoff abgefondert, wel⸗ zeugniſſe päterer Jahrhunderte ben Altertums 
ber Kirn Körperteilen bad ihnen ei entüimliche alten, als Werke ber Augufteilhen ober doch der 
dar Denn n nun aber bus einen ans bern Raife eit ee nit: ie find zuſammen 
Fon bie eines ſoichen | mit deutfcher Überfegung von Meinete (Oueblinb. 
XXenß nicht Fat —* die Haut | 1819), ohne * von Baͤhrens in —8 latini 
XEG, bie Hanre weiß. Se Bun! e der Augen er: | minores» (Bd, 1, an van heraußge eben. 
"Sen ot, weil durch bie bünnen farblofen Wan; | Wibinnd (Bernd. Siegfried ‚ beutföher tom, 
ea al Licht in deren Inneres ge: | geb. 24. „geht 1697 zu Fran wo fein 
kay u2d die getäßreiche und barum rot ericheinende | Bater, Bernhard — — igeb.? Jan. 
Beun difſi beleuchtet. Auch die dunne Regen: | 1653 zu Bellen, geft. 7. Sept. 1721), ber fpäter 
wFrunt jagt einen rötlihen Schimmer. Da der | (1702) Brofefior ber Debigin zu Leiden wurde, bas 
ad ber Choroidea und auf ber | mald ala Profefior an der Univerfität wirkte, 
egenbogenhaut das in das | Der junge U. ſtudierte in Leiden und Baris, wurde 


llene Licht biert, 
— —— dem 


LET: 
XE 


5 





5* esli ni t ertragen. Sie 
** Ale be — iörgen mit den 
Lay (Agtiden, Bhotop ob) und en im Halbs 
rd i em Lichte. 
Gare beit man bie aan terlafen, 
‚ Doabob, Ylaf Leucotici nennt) für 
Zbionben Senfchenart. GB gibt aber ber, 
Sara Jedtoibuen in Teder Menfchenraffe ‚und ihre 
——— je ach ber eigentümlichen Raſſen⸗ 
==, veiſchiedenen Nuancen, tritt aber bes 


1719 —2* an der Univerfität zu Leiden und nad 
dem Tode feines Vaters an defien Stelle Profeſſor 
der Medizin und Anatomie. ählte bald zu den 
berübmteiten Lehrern ber Univerhtät und galt für 
eine Kane fe ‚große a Anbei. wie 
oerhaave, deſſen —T er huldigte 
ſtarb 9. S —X Unter ſeinen Carl 
ten find ae hans sceleti et ee uloran 
corporis humanis» (Leid. 1747) mit ben von Wandes 
(car ejtochenen upfertafeln hervorzuheben. — 
Sein Bruder, 3 Sriedrih Bernhard U, geb. 
20. Juni 1715 zu Leiden, der ihm im Amte fo te 
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und 23. Mai 1778 ftarb, war ebenfalls als Anatom 
und Phyſiolog namhaft. 
Albion iſt der ſchon bei Ariſtoteles vorkom⸗ 
mende ältefte Name für das ſpätere Britannia. Die 
Griechen und Römer erhielten den Namen von den 
Kelten; er bebeutet (gadheliſch Albeinn) „Die Berg: 
infel”, In lat. Gejbihtämerten und Urkunden 
des Mittelalter8 wurde A. nicht felten gleichbedeu⸗ 
tend mit Britannia gebraucht; gegenwärtig findet 
jedod die Bezeichnung nur noch in der poetifchen 
Sprache Anwendung. — N. hieß auch ein Heer: 
rer der Sachſen in ben Kriegen gegen Karl d. Gr. 
Derjelbe war angeblich mit Gifela, der Schmweiter 
ober Tochter Wittelinds (f. d.), vermählt, unter: 
warf fi 785 mit biefem gemeinſchaftlich und ließ 
ſich a len in Frankreich taufen. 
is, ein ſchmaler, etwa 24 km langer Derapug 
im 33 Kanton Se: auf der Weſtſeite des 
üricherfeed und von biefem durch das Thal der 
ihl getrennt, erftredt fih von ber Sihlbrugg 
(582 m) an der Örenze von Zürich und Zug nord» 
weitwärts bis an die Limmat. Das Gebirge, aus 
Sußwaſſermolaſſe und Nagelflub beſtehend, iſt ziem⸗ 
lich ſtark bewaldet und gewaͤhrt herrliche Auzfichten 
auf die Hochalpen. Zwei Straßen ae über bad: 
felbe: die nördliche von Züri nad) dem — 
ale; tie jübliche nach Bug, und zwar vom Dorfe 
dliſchwyl (8 km füblih von Zurich, an der Sihl) 
über den Weiler Unteralbi3 zu dem auf der Paß⸗ 
öbe einzeln ftehenben Wirtshaufe Oberalbis, dann 
inab, an dem kleinen Türlerfee vorbei, nach Hau: 
en, in deflen Näbe die 1839 angelegte Kaltwafler: 

rch Zwinglis Tod belan N) pel (f. d. 
nad) Baar und Sup: Längs der Albistette Sieht Re 
auf der Weitfeite die Eifenbahnlinie Zürich: Zug- 
Quzern bin. Der belanntefte Gipfel des A. ift der 
am nörbl. Ende der Kette gelegene Uto ober Ütli: 
berg, 873 m, der bie prädhtigfte Ausſicht in der 

anzen nörbl. Schweiz gewährt. Das auf bemjelben 
Hehenbe Reftaurant Utofulm, im Nov. 1878 ganz 
abgebrannt und jeither neu aufgebaut, liegt 0,5 kın 
Ddlih von dem gro Utogatthof und der End: 

ation der Ütlibergbahn, die 9,3 km lang, mit 
einer Durchſchnittsſteigung von 4,3 und einer Nari⸗ 
malſteigung von 7 Proz. von Ari aus zur Höbe 
des hinanſteigt. Einen der herrlichſten und um⸗ 
fafiendften Rundblicke der dortigen Gegend hat man 
auch von dem erwähnten Oberalbis fowie von der 
wenig davon entfernten, 880 m hohen Albishoch⸗ 
wa t (Schnabel). Der höchſte Gipfel des A. ıft 
der weitlich von dargen (j. d. ih erhebende Buͤrg⸗ 
lenitug (918 m). gl. Far «Gebirgsanſicht auf 
dem Gitliberg bei Zürich» (Zür. 1877). 

Albiſtan oder Elbiltan (d. i. ber Garten) 
Stadt im afiat.,türf. Vilajet Aleppo, Sandſcha 
Meraſch, 60 km ln von Merafh, am 
unbedeutenden Fluſſe Dſchihan 
Stadt in mehrern Armen durchfließt, in einer der 
waſſerreichſten und fruchtbarſten Ebenen Anatoliens 
zaͤhlt 8000 E., welche namentlich ðeireidehandei 
treiben. Der Ort war fruher bedeutender, wird 
irrtumlich für das alte Comana in Cataonia ge: 
Balten und ift biftorifch befannt durch ben gro 

ieg, welchen der ägypt. Sultan Bibars 16. April 
1277 hier über die Türken und Mongolen erfodht. 

Abit nennt man einen im trillinen Syiteme 
kryſtalliſierenden Feldfpat (f. d.), welcher einer oft 
vielfach repetierten Zwillingsbildung nad) der Bras 


yramus), ber die | fu 


Albion — Alboin 


chypinakoidflaͤche unterworfen iſt, weßhalb auf ber 
beiten Spaltungsflädhe ein eins oder ausſpringen⸗ 
der Winkel oder eine Streifung erfcheint (f. bei 
ftehende Figur). Chemifch ift er ein 
Silitat von Thonerde und Natron 
Na, Al 50,8). Schöne, fehr klare 
ryſtalle von A. findet man am St. 
Gotthard, in der Dauphine, im Ziller⸗ 
thale u. ſ. w. Der A. bildet nur jelten \.N 
einen Bemengteil von Befteinen, fo bei 
geroiffen Dioriten und kroftallinifen Sähiefem, 
vielleicht auch bei einigen Graniten; er lann wie der 
Feldſpat jur orzellanfabrifation verwendet werben. 
Alboin, der Begründer des Longobardenreichs 
in Stalien, glängte ſchon als Jungling in den Ariegk 
—5 ſeines Vaters, des Longobarbenlönigs Audoin, 
urch fühne Thaten. Die Vollsüuberlieferung, wie 
ſie der Geſchichtſchreiber i ufde: 
wahrt bat, läßt ihn den Sohn des Bepidenlönigb 
Zurifind in der Schlacht erlegen und ſich dann 
leichruoßf in deſſen Lager wagen, um von feiner 
and das Schwert zu empfangen. Rachdem din 
amnonien m bamals die ee ren | 
zur Herrſchaft gelangt war op er em 
mit ab: gegen ben FR — Kunmund 
und brachte diefem 566 eine entſcheidende Nieder: 
lage bei. Kunimund jetoft mit den Tapferiten let 
ne? Volks blieb auf der Walftatt; fein Land tel: 
ten die Qongobarden und Avaren unter fih. Die 
Schöne Tochter Kunimunds, Roſamunde, muhte I 
ihre Vermählung mit A. willigen. Nachdem I 
fein Land den Avaren überlafien und ſich wi 
20.000 Sachſen verftärtt hatte, entfchloß er 56% 
nad dem feinem Volle ſchon durch e 
züge belannten Stalien überzuftebeln, wie | 
wird, von Narfes, dem kaiſerl. Crarchen oder Eun 
halter, veranlaßt, welcher ſich dadurch für kin 
berufung raͤchen wollte. Narſes' Nacdiolge, 
Longinus, befaß weber Kraft noch Mittel zu ernit. 
lihem Wideritande, und fchnell bemächtigte ih I 
der meiften Städte Oberitaliend. Nur Nailand 
wehrte ſich tapfer, und das feite Pavia fiel erft nad 
dreijähriger Belagerung dur Punas (572). en 
teres erhob X. zur Hauptitabt feines Reihe, wi 
ches das ganze obere Jtalien, außer Venedig, Ru 
venna und den Küftenftäbten Siguriend umioht 
Doc ſchon 573 fiel er der Nachfucht feiner Gemol 
lin zum Opfer. Diefe fol einft von X. bei ei 
Gaſtmahle gezwungen worden fein, aus dem 
k trinfen, welchen er aus ihres Baterd Shi 





atte fertigen lafien. Empört bierüber, verbat 
ih Rofamunde mit ihrem Buhlen Helntigis, 
genig Schildträger, und einem riefenftart: fl 
ger redeus, bie den A. im Schlafe ermordet 
oſamunde hatte gehofft, Dem Helmigis die 
verihaffen zu können, aber die longobard. Ede 
erhoben fi gegen fie und forderten ihre Brit 
ng. Ste floh darauf mit ihrer Tochter und d 
Genoſſen bes Yreveld zu Longinus nad Raven! 
welcher. ER durch Ihre Reize und Schäge aemi 
nen, mit ihr vermäblen wollte. Als fie jedoch \ 
Helmigis, um ſich feiner zu entlebigen, einen & 
trank Beer zwang fie diefer, bie Wirhma h 
d, felbit den Reft zu trinfen. A. und feine 


18 
en 


a 

ren 

wählten Nachfolger waren Arianer und ibre $ 

ſchaft auch deshalb drückend, weil fie vieliad | 

zöm. Untertbanen Grund und Boden wegnahbn 

iur Ausftattung des eigenen Volks, befonders 
rdoften. (6. Longobarden.) 


Albolith — Albrecht I. (deutſcher König) 


‚ein Cement, deſſen weſentliche Be: 

—— ae und Kieſelſäure ſind. Zur 
Derkelung desſelben wird Magneſit (kohlenſaure 
Rosa) in Retortenöfen gebrannt, nach dem 
Yrenıaa pı dem fein ehl gemahlen und dann 
mit mipbendern Mengen von amorpher Kiefel- 
ade geanzt. Diefed Cementpulver [äbt ih, mit 
Bafler agrührt, ähnlich wie Gips verarbeiten 
und knde a Dmamenten Anwendung. Mit Chlor: 
mupeuöfung zuſammengebracht, bilbet der A. 
eine üuferh karte und piakti che Maſſe, die man zu 
leiten, für den Anſtrich von Häufern, Trep: 
pt, nikböben u. Auch bat 
zum des emadıt, Billarbbälle daraus 
torzielen, Als R olztitt hat der A. gleichfalls 


en. 
Ubiei (Merietta), ausgegeichnete Utfängerin, 
Ds u Sefena in ber Romagna, erhielt ihre 
bildung in Bologna, bebutierte mit 16 I. auf 
den Theater zu Bologna und 1848 mit großem 
Erislge anf der Scala in Mailand, fang darauf in 
** andern ital. Stäbten und ging endlich 


[, verwendet, 


ario Merelli nah Wien, von wo 
he ſeh nach Petersburg wandte. Gegen Ende 
ec in Deutihland, dann in Böhmen 
wh hören und zum Sarneval 1847 in 


— 1847 fang fie im Covent⸗ 
Arte: zu Sondon, wo fie mit Jenny 
u) melerte, melde leichzeitig im Queens⸗ 
Üerkr taitrat. Bon da begab fie lich nach Paris, 
Er ie fiel Engagement für bie Große Üper er: 
beit. Ire Altitumme ift von wunde rvarfter Fülle 
au Bol Der Umfang berfelben ſehr bedeu: 
te) und die famtleit und Geſchmeraigkeit ganz 
— Gi verheiratete fich 1854 mit dem 
tm Bepoli, trat auch dann noch bisweilen 
seh (unter dem Namen U.) auf, 30g ſich aber 
En! Tobe (1866) von der Bühne zuräd. 
Ishtıng fie fpäter noch einigemal in Konzerten. 
= wmählte fi aum zweitenmale 1877 mit 
rang, ier, Namens Zieger. 
erusz (Gil Alvarez Carillo), ein kriegeri— 
fr Iräfat de Mittelalters, aus Cuenca in Spa: 
Wierte u Touloufe, wurde dann Almofenier 
tl fons XL von Caftilien und ſpäter 
Er von Toledo. Beim Könige Peter dem 
Örxmen in Ungnabe, ging er nad) Avignon, wo 
ao Päpften Clemens VI., Snnocenz VI. und 
Erben V. Bermendung fand. Er bradıte unter an: 
ar die ften von Rimini, Urbino und Forli 
—— be ——— —5a Fai He 
* er p erhoheit, ſiellte na 
E Tode die päpitl. Autorität in Rom wieder 
"ce: 12D ermögliäte Urban V. die Rüdfehr dahin. 
12324 Aug. 1367 zu Viterbo. Er ſcrieb ein 
8enes Wert über bie röm. Kirche, das zuerit 
185 Jeſi erfhien und jept fehr felten ift. Vol. 
SCzreg, «Historia de bello in Italia, confecto 
3 2 Albornotios (Bologna 1623). 
ir L, Herzog von Oſterreich, beuticher 
Er —— — um er war ber uch 
olfs I. von Habsburg, der ihn 
&2> fee Erben 1282 mit Öfterreich und Steier⸗ 
nie und vor feinem Tode ben Ver: 
aate, ihm auf bie Deutsche Krone zugumenden. 
die Kurfürften vermweigerten re uftim: 
Rad dem Tode des Baterd wurbe N. buch 
— Konigs von Ungarn, dann dur 
des Abels ber Steiermark in Ans 
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fprud) genommen. Seine Entzweiung mit dem Kb⸗ 
nige von Böhmen, vorzüglich aber Cigennug und bie 
Beſorgnis vor einem wirklich ſtarken Rönigtum, 
bewogen die Kurfürften, troß früherer Zulagen, 
anftatt feiner Adolf von Naflau ſ. d.) zu erwaͤhlen. 
Unruben, bie gegen ihn in der Schweiz auögebro: 
en Maren, und die noch nen Kämpfe in 
Steiermarf beftimmten ihn zur Nachgiebigkeit; er 
lieferte die Reichsinſignien aus und leiltete dem 
neuen Könige den Lehnseid. Eine ſchwere Erkran⸗ 
tung 1295, die ihm ein Auge koſtete, bewog den Erz 
bifchof von Salzburg, auf die falſche Nachricht von 
feinem Tode in fein Land einzufallen, während 
auch der Abel in Öfterreich größere Rechte forderte. 
Doc gelang e3 A. id zu behaupten und eine Io 
anſehnliche Machtitellung zu gewinnen, daß bie 
Furſten, al3 es ft) ihnen 1298 um die Abfegung 
dolfs und die Aufitellung eines andern Königs 
anbelte nur ihn wählen konnten. Im Ocieihte 
ei Gölleim, weitlih von Worms, verlor Adolf 
gegen ihn Sieg und Leben (2. uni 1298). A. uns 
terwarf ſich dent einer Neuwahl, deren Erfolg nicht 
aroeijel aft fein konnte, und wurbe im Aug. 1298 
wu achen gelrönt. Nun trat er offen mit feiner 
fiht hervor, die Krone vom Belieben ber wäh: 
lenden Furſten unabhängig zu machen. Er nahm 
in Meißen und Thüringen die Anfprüde jene 
Vorgängers auf und bemühte ſich, die Nachfolge im 
Reihe einem Sohne zu fihern, während er zugleich 
die Ausführung der den ut ten früher gemad): 
ten Zuſicherun en umging. Dieſe wendeten ſich, da 
A. mit dem König Philipp dem Schönen von 
Frankreich verbündet und verfhwägert war, an 
deflen Feind, den Bapft Bonifacius VIIL., und diefer 
lud, weil die Rurfüciten nicht das Necht der Wahl 
gehabt hätten, 1301 U. vor 
erbitten und bie Buße zu tbun, bie er ihm aufer: 
legen würde; den deutſchen eften aber verbot er, 
A. als König anzuertennen und entband fie ihres 
Eides. Indeſſen A. blieb Sieger; die rhein. Kur⸗ 
fürften wurden mit Hilfe der Reichsſtädte zur Un- 
terwerfung gezwungen, während ber Ban gegen 
die von A. angebotene Verzichtleiftung auf kaiferl. 


ih, um Vergebung zu 


Rechte in Stalien fih zur Anerlennung W.3 be: 
quemte. Und nun gelang e3 X. auch in Böhmen, 
el III. die Praemyjliden aus: 


al3 dort mit We 
ftarben, feinen Sohn Rudolf zum König möhlen zu 
laflen (1306). Da aber verließ ihn das Gluck. Dies 
fer Sobn ftarb 1307, in Böhmen erhielt eine Ge: 
enpartei die Dberhand, in Thüringen erlitt fein 
eer dur den Marlgrafen Friedrich 1807 eine 
große Niederlage bei Luda unweit Altenburg, und 
al3 A. nun in ben fhmwäb. Haugbefisungen große 
Rüftungen machte, ereilte ihn ber Tod. Ber ihm 
war fein Bruder oh Johann, der in dem Anfpruche 
auf das ihm gebührende Erbe von A. benadteiligt 
zu fein behauptete und die Auslieferung desſelben 
vergeblich forderte. Da verlömer ih Johann mit 
Walter von Eihenbad, Rubolf von ber Wart, 
Rudolf von der Balm und Konrad_von Zegern: 
feld gegen A.3 Leben. Als U. 1. Mai 1308 auf 
einem Ritt nach Rheinfelden durch die Reuß von 
(einem übrigen Gefolge getrennt war, benusten bie 
erſchworenen den Augenblid, und Johann felbft 
führte den erften Hieb. (S. Johannes Barris 
cida.) Seine Reihe wurde zunähit im Klofter 
Rofenthal, dann aber nebft der Adolfs von Najiau 
durch Heinrich VII. in der Kaifergruft zu Speier 
beigejebt. Daß feine Tochter Agnes d db.) die 


344 Albrecht IL (deutſcher König) — Albrecht VIL (Erzherzog von Oſterreich/ 


Anftifterin ber an ben Mörbern und deren Angehöri- 
gen gehbten Alutrae gewefen fein fol, ift unbe: 
et. Bol. L. 


gm hmid, «Der Kampf um das 
eich zwischen Abolf von Naſſau und A. von Oſter⸗ 
reich» (Tb. 1858); Ropp, «König A. und feine Zeit» 
in „Deisigte der eibgenöffijöen Bünde» (3. Bd., 
teil. 2, Berl. 1862); Müde, «U. I., Herzog, von 
Öfterreichr Gotha 1866); Preger «A. von Öfter: 
reich und Adolf von Nafjau» (2. Aufl., Lpz. 1869). 
Ibrecht IL., deutſcher König, als Herzog von 
Sfterreich (feit 1404) X. V., Sohn Albrechts IV., 
geb. 10. Aug. 1397. Gr war eifrig katholiſch und 
ein graufamer Verfolger ber Ketzer und Juden. 
Bon Jugend an ftand er in engiter Verbindung 
mit Kaifer Sigismund, der ihn (oo 1411 mit fei: 
ner Tochter Clifabeth verlobte (1422 vermählt), 
dem er wieberholt gegen die Huffiten Beil und 1437 
in Böhmen, 1438 in Ungarn dur ahl nad): 
folgte. In Frankfurt wurde er 18. Maäͤrz 1438 zum 
röm. König ermählt. Zur Krönung iſt er jedoch 
nit gelangt und aud) an den Reichstagen von 
1438 und 1439, auf welden jein Kanzler Kajpar 
Shtid Entwürfe für Landfrieden u. |. w. vorlegte 
und ſich mit den Kurfürſten über das Verhalten 
pum Bafeler Konzil und zum Schisma verftän- 
igte, hat A. wegen der Wirren in Ungarn und 
Böhmen nicht teilnehmen können. Im legtern 
Lande ftellte man den 13jäbrigen Kafımir, Bruder 
bes Königs Wladislaw von Polen ald Gegenlönig 
auf, und A. kam darüber in einen Krieg mit Polen, 
der noch nicht beendigt, ſondern nur durd einen 
Stillſtand unterbrodhen war, ala U. nad) Ungarn 
F en die Tarken ziehen mußte. Aber eine Seuche 
te fein Heer a; er jelbft erkrankte und ftarb auf 
ber Rüdreife 27. Oft. 1439 zu Langendorf zwifchen 
Gran und Wien. In net wo mit ihm die 
nur einmal unterbrochene Reihenfolge der habsburg. 
Raile bis 1806 beginnt, hatte man viel von feiner 
2 oͤnlichen Tüichtigleit erwartet. Erft nach feinem 
ode gebar feine Gemahlin den Sohn Ladislaus 
oſthumus), den fpätern König von Ungarn und 

öhmen. Vol. Kurz, «Öfterreich unter König X. II.» 
(2 Zle., Wien 1835). 

Albrecht IL., Herzog von Oſterreich, ein Sohn 
König Albrechts I., geb. 1298, war minberjährig, 
als fein Vater 1808 ermordet ward. Cr hie ſeit 
1330 die Regierung über die habsburg. Länder mit 
feinem Bruder Otto gemeinihaftlih, bis biefer 
1339 ftarb. Gift, welches man ihm beigebracht, 

og ihm im 82. Jahre eine Laͤhmung de die ihn 
No nicht abhielt, perfönlid am ſog Kärntniſchen 
Erbfolgelriege gegen Johann von Böhmen teils 
gunchmen; er ließ ſich bald in einer Sänfte tragen, 
ald auf feinem Pferd befeftigen. Unglüdlih war 
ber von ihm unternommene_fog. Napperäm ler 
Krieg gegen Züri und die ſchweizer Eidgenoflen, 
denen Züri und die habsburg. Lande Et und 
Glarus fih anſchloſſen; doch wurde im Frieden mit 
Arich 23. Juli 1855 Die Unterthänigleit der Lande 
ug und Glarus dem Herzoge beftätigt. Außer: 
ordentlich angefehen und weithin gefeiert mar A. 
wegen feiner unermüdliden Thätigkeit, jeinee Eu: 
en und maßbaltenden Bolitit, feiner weiſen Spar: 
femtet gi feinen Landen bielt er die sefeplice 
dnung kraftvoll aufrecht und ol den liber: 
mut des Adels in Schranken. Häufig wirkte er 
mit Erfolg als Bermittler, namentlich zwifchen ben 
beiderſeits verſchwaͤgerten Wittelöbachern und Lu⸗ 
zemburgern, und ſchon früh nannte man ihn nicht 


nur «den Lahmen», fondern auch «ben Weiſew. 
X. hatte aus der Che mit Johanna, der Exrbtohter | 
bed Grafen Ulrich von ar, vier Söhne: Rudel, 
Friedrih, Albredt und Jeg ala er 20. Juli 
1358 ftarb, folgte ihm Rudo FIV. als Regent und | 
Vormund feiner unmünbdigen Brüder, welche nad | 
dem Hausgeſeße A.s ihre Länder gemeinſchaftlich 
befigen follten. Vgl. Kurz, «Öfterreich unter Herzog. 
A. dem Lahmen» (Linz 1819). | 

Albrecht M. mit bem Zopfe, Herzog von : 
Oſterreich, ein Sohn des vorigen, geb. 1349, ftand 
nad feines Vaters Tode 1358 unter der Bormund: - 
Ka feines Bruders Rudolf IV. und folgte dem: . 

elben, da fein älterer Bruder Friedrich ſchon 1362 | 
eitorben war, 1365 in der Regierung. Gegen da 
Gauägefeg Albreht3 II. und den Bertrag von1364 
verlangte ber jüngfte Bruber Leopolb II. eine . 
Teilung und feste nicht nur feinen Wilen burd, 
fondern erlangte auch wieberholt günfigere Ben 
träge, bis 25. Sept. 1379 ein enb 8 
u tande kam, nad) weldem Sepon teiermart, 
ärnten, Tirol und die ſchwäb. ir m | 
gegen U. das eigentliche Grhland Öfterreih mie 
en, wo er nun friedlich t regierte. A. war zweimal 
vermäßlt zuerft mit Eliſabeth, einer Tochter Hall 
Karla IV., dann mit Beatrig, be peu 
riebri IV. von Nürnberg Tochter. Jar die von 
udolf IV. 1861 geftiftete wiener Univerfität ge 
lang es ihm, 1384 auch bie theol. tät von Ur- 
ban VI. zu erreichen, welche früher aus Rüdiht 
auf die prager Univerfität vorenthalten war; tt 
wurde durch große Privilegien und Begabungen 
der zweite Stifter ber Univerfität. Ws line 
der Leopold bei Sempa 1386 gefallen war, zallt 
er als Vormund der Söhne deöfelben den Ku 
gegen die Eidgenofien fortführen. Diefe fiegten? 
och neuerdings bei Näfel3 9. April 1388 ud 
hielten ihre Groberungen. N. ftarb 29. Aug. 13% 
auf feinem neuerbauten Schlofle Larenburg. Ce 
nen Beinamen erhielt er von einer ritterlichen &- 
fellihaft, die er nad) der Sitte der Zeit ftiftete, mu 
Georg von Ehingen erzählt, zu Ehren einer ſchoͤnen 
rau, die ben go id abaeichmitten und ihm gt- 
geben babe. Vgl. Kurz, «Sfterreich unter Herzog 

III.» (2 Bde., Linz 1830). 

Albrecht VIL., auch Albert genannt, Erbe: 
309 von Ölterreich, geb. 13. Nov. 1569, ber fehl 
Sohn Kaiſer Marimiliand I., wurde bei Vdi 
lipp II. von Spanien erzogen. Fur den geiltlihe 
Stand beitimmt, wurde er 1577 Kardinal, Ipite 
Erzbiihof von Zoledo und belleidete von 15%- 
96 die Würde eines Vizekoͤnigs von Portugal. 
legterm Jahre ernannte ihn Bhilipp IL. zum © 
balter der Niederlande, wo er bis an einen 
der Repräfentant des fpan. Monarchen blieb 
diefer Aufgabe nit ohne Talt und Würde en! 
[prad). Den langjährigen Krieg mit Frantreid, 

en er no mit Crfolg eingriff, beendigte bal 
ber Friede von Verviers (2. Fa: 1598). lim 
felbe Zeit brachte Philipp den Plan zur Auefk 
rung, den Niederlanden eine größere Selbitän 
feit zu geben. Er übertrug baber feine Rechte da 


feiner Tochter Iſabella unb beftimmte ibre 
Dieſer trat aus dem geiltli 





dem Erzberzoge 
fantin als feine 


Stande und führte die 

lin heim (18. April 1599). Seine kriegeriſche Z 
tigkeit hatte auch nad) Verviers lein Ende, den 
der Krieg gegen die abgefallenen Provinzen nah 


feinen Sortgang. Beruhmt find A.s Kämpfe ge! 


An (Enkeraos von Öfterreih) — Albrecht (F. H., Prinz von Preußen) 845 


ala deei Der 1 
— ben er 4 Banane, er Gab ihm 83 


[üte des Sande mit regſtem 
al S kurs im 


F von Oſter⸗ 
En ‚bed Sies 
ua Ihm, geb. B 1817 zu en ges 
ni Sraiehung, b beren a theoreil 

e. 


Ein 


t bed 4. Aüraffierregt 
ern Mengen) 18391 in Ungarn ftationiert 
1839 begleitete er feinen Bater 
im folgenden Sommer hatte er 
Risen, in Berlin und in Beteröburg, aus⸗ 
1840 zum Generalmajor — — 
Ya Salem leiten a ET AB das 
in e, e 
Lꝛger Ver beutihen Bundestruppen zu Lüneburg. 
‚ wurbe er zum Felbmarfchalllieutes 
ana u adlatns Kommandanten von Mähren er: 
ann m letete bafelbit wie feit 1845 in Öfter: 
wre Manöver. Dur 


ie Märzereigs 
ch 88 Bin veranla ap * 


—X — 
pieeten er Erzherzog na 
Sales u e als Volomar ben — eld 
fer; — eegen Karl Abert mit 


&ı-Pecia hervo 
— —— ⏑ — — —* on an 
æx Mil weldher er ba 3 Mortara (21. März 1849) 
37 ßen Übermacht bed Feindes ftanbhielt und 
Fam Zuge 4 pie bei R Novarı meientli zur ſieg⸗ 


ra an dieſen —— 
SS militärifche uszeihnung, das 
Un der Spipe feiner 


ITäg die er in koscana ein, nahm bort teil 
a ke &znahme von Livorno und erhielt dann 
= tg2 dat bie I tellung einea Ö Gouverneurs ber 


ernahm 
* —— oͤſterr.⸗ —2 —— ben Oberbefehl 
a der Greme von Norbböhmen vereinigs 
ui welches; jebodbu ich den Dfmüger Vertrag 
gelangte, in Ati tion Ada treten. ; sm Sept. 
rmee 


Hu 


2 


RR 


lachttagen bradıte 


Hr 


e ga 5 —* die Ope⸗ 

am Rheine mit 
de Era In bemielben | Er 
zu biplomatif en Bil 


t. 
das abſolutiſtiſche Stantäregiment: in 
wurde, verließ am und 
le unb wurde nad) Bicenza 
F rede entj entienbet. 


5* — er * 
X ma re 

—* * ode ber Erzherzog ala De 
—6 24. Juni den glaͤnzen⸗ 
Eufoya (f.d.). Er wurde 10. 

en aller operierenben Trup en 
re und 
u: Truppen ernannt, Als fol 


beitrug. Seine | 19. Juli 


Gept. 1866 zum Oeneralin; 
her! 


erwarb er ſich große Verbienfte um bie Reform des 
Sehrigitemd und die Reorganifation des dterr. 
. Am 18. April 1877 feierte die Armee [ein 
Bojähr brige es Dienftiubiläum. N. leitete in dieſem 
und in den role Igenden Jahren bie „groben Manöver 
in Mähren, Böhmen, Ungarn und (1880) Galizien, 
ala deren Refultat der Beichluß, die galiz.⸗ruſſ. 
Gren Jeltungen fofort zu erbauen, zu betrachten ift. 
pätherbft und Winter lebt 4. in Südtirol, 
in Arco, wo er ſich ein Schloß erbautund einen weri⸗ 
en | thätigen Anteil an ber Shörf ung dieſes klima⸗ 
Kurortes genommen Der Erzherzog 
auch als militaͤriſcher S —5— aufgetreten 
mit «Wie foll Ofterreich? eer organifiert fein? 
Allen Batrioten Geſamt⸗Oſterreichs geribmet> 
Wien 1868) und «di bie —S —28 im 
riege (Wien 1869; ; enghie von Wyatt, Lond. 

1869; franzoͤſiſch von L. Dufour, Wien 1869 ). 
Erzherzog U. gehört zu den reiten Broharund: 
befigern von Ö Ölterreid und Ungarn; fein Orb e 
wird fein ältefter Neffe, pe Erzherzog Friedrich 
geb. 4. Juni 1856, Sohn bes erzogs Karl 
erbina unb ber erzogin Eliſabeth, k. k. 
des 13. Linien⸗ fanterieregiment®, ver: 
wahl feit 8. DE. 1878 mit Iſabella Tochter des 
erzogs Rudolf von Croy, geb. 27. Febr. 1856). 
feinem Balafte in Wien Ge ndet fidh die bes 
rühmte Sammlung von Handzeihnungen und 
Aupferftichen, = le „genannt na gnrem 
berzogin Maria 

Chr, LT von don Sad: eſchen (f. d.). 

U. war vermäßlt feit 1. Mai 1844 mit Hildegard, 
einer Tochter des Königs Ludwig I. von Bayern, 
und ift feit 2. April 1864 Witwer; aus biefer ee 
entiprojjen ein Sohn: Karl, geb. 8. an. 1847, geſt. 

3. yul et an zwei tz ;, gr 7 erh, 
8 i vermaͤhlt mit Herz ilipp 
von Württemberg 18. San. 1865, und "Mathilde, 
geb. 25. Jan. 1849, seit. 6. Juni 1867 an Brands 
wunden, die fie 23. Mai durch zufällige Entzündung 
ihrer Kleider erhalten hatte. 
Albrecht ( eich En rin; von Freußen 
ih Wilhelm IT 


vierter er Königs Fri 
wurde 4. Dit. 1809 ® 1 Aönigöberg in Preußen . 
geboren, trat 1819 als Gecondelieutenant beim 
1. Garderegiment zu Fuß in die preuß. Armee und 
erbielt eine gründlide militärifhe Ausbildung. 
Vom 20. Lebensjahre an gehörte er ber Reiterwaffe 
an und war feit 16. Juni 1871 als Generaloberft 
von der Kavallerie beren hödhiter Befehlähaber. Die 
preuß. Reiterei verdankt die hohe Stufe, auf wels 
cher ſich derzeit ihre Ausbildung und deiſtunge 
ſabigten befinden, großenteils ſeiner Einwirkung. 
bereiſte 1842 den Kaulafus und nahm bort von 
Stamwropol aus teil an einer en — ebition 
m | gegen die Berguöller. Nachdem 
irende infolge eines Sturzes mit ax erde ver * 
unglüdt war, führte Prinz A. die Unternehmung 
— zu Ende wodurd er fi das Vertrauen 
3 Kaiſers Ritoland I. in hohem Grabe erwarb. 
ey e 1864 gegen Dänemarf nahm 
end onderes Kommanbo im Stabe des 
eneralfeldmarſchalls von Wrangel teil. Deuts 
Gem, Kriege von 1866 befehligte er, fi jüngern 
eren Freimillig unterorbnend, a3 Kavallerie 
i | toms "der Erften preuß. Armee und nahm an ben 
Kämpfen von Münde Ss ber} in und Königs 
scan theil. Im Deutſch⸗Framoͤſiſchen Kriege von 
870— 71 ftand er an der Spige der, anfangs 


An dem 
ar rinz X. ohne 


346 Albrecht (Friedr. Wild. Nikol. Prinz von Preußen) — Albrecht (der Bär) 


Dritten deutſchen Armee zugeteilten, 6 Regimenter 
ftarfen 4. Ravalleriebivifion, befegte das Lager von 
Chalons und entbedte bier ee t den Abmarſch der 
neuformierten Armee des Hals Mac⸗Mahon 
in der Richtung auf Me moburd er weſentlich 
zur Herbeiführung der Entieibungöfilach bei 
Sedan beitrug. Später nahm er an den Kämpfen 
des Generals von der Tann, bes Großherzogs von 
Medienburg: Schwerin und des Bringen Sribriß 
Karlgegen die Loire⸗Armee, namentlich bei Orleans, 
Artenay und an dem fchweren MWinterfeldzug in 
hervorragender Weile Anteil und erlitt hierbei ins 
folge der außerordentlihen Strapazen einen erften 
Shlagan all, defien Wiederholung 14. Dit. 1872 
feinen Tod berbeiführte, nachdem er am Zage de3 
Siegeseinzugs der Truppen in Berlin zum Gene⸗ 
raloberft von ber Kavallerie (mit dem Range eined 
Generalfeldmarſchalls) und bei Gelegenheit der 
Dreilaiferzufammentunft in Berlin im Sept. 1872 
vom Raifer Alerander II. von Rußland zum rufl. 
Feldmarſchall ernannt worden war. Das litauiſche 
Dragonerregiment Nr. 1 führt für immer feinen 
Namen. Brinz A. war zweimal verheiratet: in eriter 
Ehe 14. Sept. 1830 mit Prinzeſſin Marianne der 
Niederlande, von welcher er 28. März 1849 geſchie⸗ 
den ward, in zweiter Che 13. Juni 1853 morga- 
natifch mit der unter dem Namen Hohenau in ben 
preuß. Grafenftand erhobenen Tochter des Generals 
von Rau, welche 6. März 1879 auf Schloß Al: 
brechtöberg in Loſchwiß bei Dresden ftarb. Kinder 
erfter Ehe find Prinz Albrecht von Preußen und 
Herzogin Alerandrine von Medlenburg: Schwerin. 
Albrecht (Friedr. Wilh. Nikol.), Fein von 
Preußen, Sohn des vorigen, geb. 8. Mai 1837, 
trat 1847 als Seconbelieutenant bei dem 1. Garde: 
regiment zu Yuß in die preuß. Armee, wurde 1859 
als Nittmeifter & 1a suite zum Garde: Dragoner: 
regiment verfebt 1861 Oberft und 1863 Komman⸗ 
deur des 1. Garde⸗Dragonerregiments. F dieſer 
Stellung wohnte er 1864 dem Feldzuge in Schleswig 
im Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl bei. 
J. 1865 zum Generalmajor beförbert, erhielt 

er im April 1866 das Kommando der 1. Garde: 
Kavalleriebrigade, beim Beginn bed Deutichen 
Kriegs im Yuni 1866 aber dad Kommando der 
1. f Äweren Kavalleriebrigabe der Eriten zeuß. 
Armee, wurde indes bald nad) Eröffnung der Sein ⸗ 
ſeligkeiten mit ſeiner Brigade zur Zweiten Armee 
abkommandiert, nahm teil an den Kämpfen bei Stas 
litz, Schweinſchaͤdel und Königgräg und übernahm 
nad dem Frieden dad Kommando der 2. Garde 
Kavalleriebrigade. Beim Ausbruch bed Deutſch⸗ 
Sramöficen Kriege avancierte X. 26. Juli 1870 
um Oenerallieutenant, behielt aber das Kommando 
er 2. Sarde:favalleriebrigade bei, nahm mit ders 
felben, anfangs der Zweiten deutfchen Armee zus 
geteilt, 18. Aug. an ber Schlacht von Sravelotte— 
t.:Privat, dann, der Vierten Armee zugeteilt, 
1. Sept. an ber Schlacht von Sedan und im Sep: 
tember an der Einſchließung von Paris teil, Ende 
September übernahm der Prinz den Befehl über 
eine mobile Kolonne, welche zur Dedung des vor 
Paris ftehenden Heerd gegen die von Norden ber 
andringenden Scharen entjendet wurde. Ende De: 
zember ſtieß er mit berjelben zur Erften Armee (unter 
General von Manteufiel), Folgte dann im Derein 
mit dem 8. Armeelorpd und ber 3. Stavallerie: 
vivifion dem franz. General Faidherbe, nahm mit 
feiner durch Infanterie und Artillerie verftärkten 


Kolonne 2. und 3. Jan. 1871 an den en bel 
Bapaume tbeil, führte banadı bie 8. Reſervedwiſien 
und focht an der Spiße derjelben 19. Jan. mit Yu 
jeihnung bei Amiens. Nach dem Frieden erhielt 

8 Kommando über die 20. Diviſion (Some, 
wurde 1874 zum fommanbierenden General de: 
10. Urmeecorps ernannt unb 1875 General de 
Kavallerie. A. ift vermäblt feit 19. April 181 
mit Prinzeſſin Marie, Tochter des Herzogd Erd 
von Sachſen⸗Altenburg; diefer Ehe entiproffen me 
Söhne (Friedrich Heinrich, geb. 15. Jul 3 


oadhim Albrecht, geb. 27. Sept. 1876, u 
Ibeecht der Bär, Ma von Brandes 


Ibeim, geb. 12. 
burg, einer ber vo hglichiten eften feiner Zt, 
eb. um 1100 zu Ballenftädt, Nachfolger und Sch 
ttos des Reichen Grafen von Ballenfäbt und 
Aicheröleben, und ber Gilifa, der ältefen Tochter 
bes Herzogs Magnus von Sachien, +3 lezten 
Billungers. Bu dem reihen Hausbefis und ben, 
Grafſchaften, welche der Vater 1138 hinterlieg, er: 
hielt er 1125 vom Kaifer Lothar IL tie Lauf als 
Reichslehn. Obgleich Lothars treucher Bundek 
enofle, übertrug derfelbe dennoch das Herzogtum 
a en, auf welches A. ala Sohn der Alte 
Tochter des lepten Herzogs Anfprud hatte, UN. 
feinem Schwiegerfohn, dem Herzog Heinrich den 
Stolzen von Bayern, und 1131 ward A. ud 
Laufig wieder abgenommen. Cr blieb dennod ie 
Kaiſer treu und begleitete ihn auf bem Römern! 
wofur der Raifer 1134 ıhn zum Markgrafen in 
Rordmark beftellte. Bon [= aus made 1 if 


fi 1880). 





Havellande und in ber Pri » große Eoe 
rungen und erweiterte diefe durch freundhde de 
giehun en zu Pribizlaw, dem Fürften von Bra. 
urg, der A.3 Sohne Otto die Landichaft Ju 
als atenge| ent gab und ihm felbft zum Er 
einfegte. Nachdem Konrad III. 1138 um Karl 
gewählt und Heinrich der Stolze in die Acht er 
mworben, kam das Herzogtum Sachſen an. dt 
als Heinrich bald die Oberhand wieder geme! 
mußte U. weihen und fämpfte nad dem 2t 
Heinrich aud gegen beflen Sohn deinnd ! 
wen, jedoch fo unglüdlih, daß er zum 
jeine Zuflugt nahm, der 1142 den Frieden © 
mittelte. Das Herzogtum Sachſen ging ibm? 
li verloren, body erhielt er als ! aͤdion 
orlamundiſche Güter und vielleicht auch da? ( 
lämmereramt, welches ſeitdem an der Mari batt 
A. kaͤmpfte num, aufs neue gegen bie Wenden! 
befegte nad) Pribizlaws Tod 1150 auch Branl 
burg, nad) welchem er fich jegt Markgraf von Bi 
benburg nannte und wohin er von Stendal ik 
Wohnfig verlegte. Ein großer Aufftand der Rei 
unter dem Furſten Jazko von Kopenik, der fid | 
Brandenburgs bemädhtigte, endete 1157 mit 
MWiedereroberung die See und ber völligen 
terwerfung des Wendenlandes. In bie veröt 
Striche berief A. Anfiedler vom Rhein, Hold 
und Ylamänder, die fih_ an der Elbe, Havel 
Spree nieberließen und Städte (Berlin, Coͤll 
der Spree, Afen u. f. w.) gründeten. Dev 
Adelige und Geiftlihe, die zahlreich einwande 
in erfter Linie die fleißigen Ciftercienfermönde 
berten rajch die Germanifierung des Landes. d 
dem er 1159 mit feiner Gemahlin eine Wall 
nah Baläftina unternommen hatte, wand! 
1166, in Berbinbung mit ben mädhti nord 
ſchen Fürften, feine Waffen noch einmal : 


Albrecht (Achilles) — Albrecht (Hochmeiſter) 


Seid den Lawen, war aber im Kampfe nicht glüd- 
in Libi8, 4 Ta ee Hi Hinter: 
wa zwei Töchtern n Söhnen, von 

denen —8 Brandenburg, Bernhard Anhalt 
und heram Die orlamundiſchen Güter erbte. Vgl. 
D. von Denen, «I. der Bär» (Darmſt. 1864). 
Mlbeedt, nit dem Beinamen Achilles, aud 
Inffes, Sufärft von Brandenbur dritter 
——— und be Gifeheib von Bayerns 
u ifabeth von Bayerns 

Sanbit, ware 9. Nov. 1414 in Tangermünde 
win feinem 15. Jahre zu ritterlicher 

den Hof des ſtaiſers Sigismund 


= 


H 


ih. Ki kinem Altern Bruder Johann machte 
Sn gefohrt na aläftina, und 1489 
weh a wa Rönig Albrecht II. zum Hauptmann 
u en Bolen ernannt. Bon fchönem, 
— in allen ritterlichen Künften ge: 
Biber, babe ſchr raufluftig, 309 er von einem Tür⸗ 
u me cabern: auf dem zu ngabu 1442 bat 
. ſiegt. — (eines Fa zobe 1440 
3 an geriet er mi 
—XRXX in heftigen Krieg, der 1450 durch 
t wurde. den umftändli 
h den Furſten db i⸗ 
ver me fielen Iatern tpätl „ hatte er boch ſtets 
wi eine? aufes im Auge. Du 
un Hobann fiel ihm 1464 
Yatıa Bareuth zu, und 1470 übertrug ihm 
EI DR ame nenfhuß taub gemworbener 
She french II. auch Die Mark —— der Kurs 
Sch. Inh lich er in Ansbach wohnen und über; 


Ey Se Stethalterſchaft Brandenburgs feinem 
aa wahrend er jelbft nach wie vor in 
m hl mit unglaublicher Geichäftigteit 
—5* Kö zu dem Reichstage in Frankfurt 
* er noch der Wahl Marimilians J. 
. war bereits fo ſchwach, daß er ſich 
am Etable in die Beratungen unb Feierlich⸗ 
—— murßite. Er har bar 11. Mär 
eg Gin plängender und gaftfreier ge in Ans 
Ste de hohe Schule des feinen Geihmad3; 
X tliebend, vergnugungsſuchtig und 
km an e it aufgeftärter Dan. a 
ihnet e Strenge au, mi 
ee 
te, u urch ‚Die eit, 
ke & ald freifinniger Regent gegenüber dem 
x mm ir und Dem Domtapitrl von 
* ſeme te geltend machte. A. fan 
Ellen Ken 
zweckloſe Kämpfe aufs 
wre Dasoon ihm 1478 zu Cölin an ber Spree 
ejeg, welches, fall mehrere 
, dem ältern die Marl, den jüns 
Mal, Bande zuteilt, heißt «chillen». Als 
die dee te ander ei it bad 
arfgrofen A. Udjilles », 
8 Zeil, De Dort fl. Beribe 1440 
‚ von Höfler r. und ber 
—— Periode 1470 -86 ent: 
Bu oli (Berl. 1850) herausgegeben 
SL Burkhard, «Duellenfammlung zur 
vs Sobengollern? (Bd. 1, Jena 
u, „udn, «A. Adille& und bie Nürnberger 


(Berl, 1866): Dronfen, «Geſchichte 
U. 1,8 868) 


I pj. 1868). 
— genannt Alcibiades, Mark— 
a 9, fränl. Linie, Sohn bes 


cd) Danach brach er mit 
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Markgrafen Kaſimir, geb. zu Ansbach 28. März 

1522. Nach dem frühen Tode bes Vaters wurde 

ein Oheim, Markgraf Georg, fein Bormund. Mit 

tiefem teilte er manbig eworden, 1541 das 
nt, Sand, wobei er Kulmba 


Bayreuth erbielt. 
ridende Schulden, ärgerlidhe Zänlereien mit den 
Häuptern des Schmallaldifchen Bundes, Kurſachſen 
und Heflen, vor allem aber fein zu Exzeſſen und 
friegeriichen Abenteuern geneigter, auch nad) Macht⸗ 
erwerb dürftender Sinn trieben den in lutheriſchem 
Glauben erzogenen Fürften in ben Dienft des Kai⸗ 
fer. Schon 1548 unb 1544 lämpfte er in deſſen 
Heere gegen Frankreich; danach aber diente er ihm 
im Kampf gegen bie Deutfchen Stände — B 
er im Sethjabe 1547 einen Borftoß nad Sachſen 
wagte, ward er 2. März in Rodhlig von Kurfürft 
% ann Brian überfallen und gefangen. Der 
ieg Kaiſer Karla bei Muhlberg befreite ihn wies 
der, ohne ihm doch großen Gewinn zu bringen. 
Mit Morig von Sa en kaͤmpfte er 1550 —51 gegen 
Magdeburg und konfpirierte bier mit ihm und ans 
bern üriten gegen den Kaiſer. Den Vertrag zu 
Chambord mit Heinrich II. von Frankreich, der dies 
en zum Berbünbeten ber beutihen Fü en 
tretung von nr 2 Toul und Verdun madıte, 
bradte er perfönli 3 Stande (18. gen 1552). 
orig und den Genoflen ge 
gen den Kaiſer auf, blieb aber, während diefe weiter 
Ionen, in Franken unb zwang in wilder Fehde bie 
üchöfe von Bamberg und Würzburg ſowie bie 
Stadt Nürnberg zu groben @ebietöabtretungen. 
Das brachte ihn zum Bruch mit den Verbündeten 
felbft, die ihm fo wenig wie die Gegner jene Vers 
träge beftätigen wollten. So warf er jich von neuem 
dem Raifer ın die Arme. Mit diefem belagerte er 
Ende 1552 vergeblich) Meg; er erhielt jedoch bie 
taiferl. Konfirmation feiner Verträge, die er nun 
mit Waffengewalt geltend machen wollte Das 
warb für Dorip der Anlaß zu dem heldenhaften 
Kriegszuge, in dem er bei Gieveröhaufen 9. Juli 
1553 den Markgrafen flug, felbit aber die tödliche 
Wunde erhielt. A. wurde 12. Sept. bei Brauns 
ſchweig nochmals gefchlagen, danach in Franken 
von den Gegnern umbrängt, bald auch vom Kaiſer 
geächtet und floh 1554 nach Frankreich. Anfang 
1556 tebrte er nach Deutichland zurüd zu feinen 
Schwager Markgraf Karl von Baden nad nor 
heim, wo er 8. Yan. 1657 farb. Vol. Voigt, « 
raf A. Alcibiades von Brandenburg: Kulmbad) » 
2 Bde., Berl. 1852). 
subredht, legter Hochmeifter des Deutſchen 
Drbens und erfter Herzog in Preußen, Begrün 
der Reformation in — Lande, geb. 17. Nai 
1490, Sohn des Dtartgrafen Friebrih von Ans 
bach, des zweiten Sohnes Albrechts Achilles. Als 
jüngerer Sohn für den geiftlihen Stand beftimmt 
am er mit 10 jahren zur Grziebung an den Ho 


bes kölner Erzbifchof8 Hermann, ber ihm ein Has 
nonilat verlieh. Nach dem Tode dieſes Kurfürften 
1508 trat 9. in den Dienft Haifer imilians I., 


mit dem er in ben ital. Krieg zog; Doch nötigte 
ihn eine Krankheit zur baldigen Heimlehr. Nach 
dem Tode des Hochmeifter® Herzogs Beie rich von 
Sachſen (14. Dez. 1610) wählten ibn e Deutſchen 
Nitter zu befien Nachfolger, und 18. Yebr. 1511 
wurde U. bei der Annahme des Ordenskleides zus 
leid) die höchfte Würde in dem geiftlichen Ritters 
taate übertragen. Im Nov. 1512 308 der neue 
Hochmeifter in Königäberg ein. Wenn die Ritter 
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offt hatten, die Verwandtſchaft A.s mit dem 
gehefit ai Eigigmund würde zur Loͤſung bed 
Seh nöbande3 mit Polen ohren, fo zeigte fi) das 
Frei ala Täufhung. Di meh trieben die Dinge 
langem biplomatifhen Hinhalten der von 

olen verlangten Huldigung zum völligen Brud. 

3 tam Dez. 1519 zum Kriege, der bad blühende | und 
8 ogtum zur Mülte madhte. om ? apit und 
ifer er, ee und Freunden Eng oe 
laſſen ſich X. 1521 zu dem vierjährigen afs 
— e von Thorn zezwungen. Voͤllig ver⸗ 
geblich waren dann die Hilf 


eſuche, mit deren er 
auf einer dreijährigen a Bei m Reihe 2 aifer und 
Stände beftürmte. A warb auf dieſer Reife 
{in Nürnberg von Dfiander, dann in Wittenberg 
von Luther felbit für die Reformation gewonnen. 
Luther felbft riet ihm zur Dermandlur des geiſt⸗ 
lich⸗ -ariftokrafi den Staatd in ein weltliches Her- 
gium —18— ie Verhandlungen no 
bis um Ge —* nſtidſtandes —5* t 
pril 


1626 ward in au der Friede Inter: 
het. ber Preußen einem — Polen 
ehnbaren, aber in A.s gmilie erb Herzog: 


hum re Run Bus die Neformakion ohne 
roße wierigkeit in Preu einge er 
ein verwüjtend ber Bauernaufitand u 
ubbängigfeit. von n Bolen und die dbrüdendere von 


ben. eigenen S F —5 en andl, den 
Fin aͤſſigen en, beſon er von 
age bet en Theologen, trübten 


Harrfinnigen 
e von Jahr zu & r mehr. Die von ihm 
1544 * ründete niert Um Königsberg ale 
um Albertinum) wurde ber Herb ber bürger: 
Ehen, von den Heinlichiten und gebäffigften Leiden: 
haften durchdrungenen Unruhen; und es war ges 
abe Dfiander, dem U. die eigene Belehrun Ser 
dankte und den er 1549 nach Beruf Ben rief, 

Strei iehucht den Een (66 unbeilbar machte. ud 
fianbers 1552) blieb doch fein Syitem, 
ſſen Spige der Pfarrer Johann Funcke jr 

Mit den tbeo ogijhen Gegenfägen verquidten ſich 
von Anfang an die politiſchen: die Oppoſition der 
Stände gegen bie centralifierende Hofpartei ftüßte 
fi au [die altluth. Auffa ung, u und 8* gelang ihnen 


Sie [a dig pegew 2, darunter 
nde, auf Blutgerüft ” — Geiftig 
und —A "gebrochen ftarb A. 20. März 1668 
Seine erfte 


ein war Doratben von Däne: 
mart (1526—47), jeine zweite, Anna Maria von 
ones (1550), gebar ihm ben Erben Albrecht 
Sriebri 29. April 1558) und — einen Ta 
* März 1568). Val. Joh. Voigt, «Brief: 

I der berübmteften Zechzten des eitaltere 
— mit . von Preußen» 
er 1841); vaac 0, « an Breußens» | f 


Bd. 4 —— 

brecht ber Weiſe, ergog von Bayern, 
aus —* Linie Münden: Stra ing, 0 eb. 15. ne 
1447, war der dritte Geh Herzog lbrehtö I 
be3 Frommen, und deſſen Demehlin Anna von 
Braunfchweig und kam nad) dem Tode bes Vaters 
1460 unter die Bormund aD” eff feiner beiden ältern 

u 


ann III. igismund, welche ge 
Ba — fi die 


die Regierung übernahmen. 
ohann 1468 ungern ftarb, murde von ben 


ndftänden für volljährig erllärt und 1465 zum 
itregenten Sigismunds eingefeßt; aber ſchon 
1467 überließ ihm dieſer mit mit gingen Bo Dorbehalt, 
die Regierung allein, beiden 


Albrecht IV. (der Weile) — Albrecht (der Inartige) 


füngern Brüber Ehri 


af bie Man veriehn. Oh Me 
tegentichaft wußte verei riſtooh ft 
1488 und indem A. En dem ſchwaͤchern W ung 


ein Ablommen traf, ſah er Torten — 





ber Alle einherrf BAR 
vn Rei Abend Kauf 1 
ber Reichebereichaft Abensbes Our 38 


Tode des jöhneiofen Herzogs Ba er 

ihm einen bedeutenden Ma Madame 

er das landshutiſche Erbe in Kae po 

Georg ungültigem Zement eing 
fa echt und deſſen Kindern abtroben; 

ilian 1. ber ihm zur Geite fand, 
ährte bie Si Hilfe, bob nur ns abi 

ng, U an en 
deutende Striche de een I ed Be 


ifer 


werden. Der a, ne 


igte mit einem für i 
gleih durch den Kaifer. 
ba au sg eg über die Ginbeit 
des bayr. Herzogtums und bie 
folge des Erſtoeborenen im — | 
1506). Zwei Sabre darauf ftarb er, 10. Kit 
1508. feiner Gemahlin Kunigunde, cut 
Schweiter Kaiſer Marimiliond I., hatte er ie 
Söhne und fünf Töchter, darunter Gabi, di 
durch ihre Verbindung mit Sutten und ihre folgen 

ere Flucht bekannte Gemahlin 9 

ürttemberg. Bon ben Söhnen folgten 
und Ludwig in der Regierung, wc 
biſchof von Salzburg 

Aibrecht der Etotze en En on Fre 
1190—95, geb. 1158 al ältefter Sohn dei Br 
rafen Dito des Reihen, aus dem Haufe Ber 

a fein Vater nach dem Willen feiner Im: 
Hedwig, gegen die beutfche Lehnsverfaflung, ‘* 
zweiten Cohne Diet: Dietri 3 Haupterben bie Re 
grafſchaft Meiben beitimmte, lehnte ih U 
offenen fe e gegen denfelben auf. Der En 
wurde erit durch den Tod des Vaters (18. % 
1190) gehoben. Nah feinem Negiern Bantı 
juste a feinen Bruder Dietrich, der Weißer 
ejaß, fa alle Weife zu bebrüden, wurde aber ! 
diefem bei Reveningen, unweit Alftäbt, geiclat 
Die Erneuerung der Fehde gegen Dietrih “ 
bie Feindſchaft Kaiſer einrit 3 VL — 

ieg kam, wurde dem 


noch zum 
Freiberg, entweder auf Anftiften ber De 
Itenzelle oder, was wahrfcheinli i ift, des 
ben reihen Silberad hem Freibergs 
ſelbſt, Pr einen Bertrauten, Ouaoi. Gin 
ine cht. Sofort — er ſich in einer 
eißen Re ftarb er ſchon unteres 
Krummenbeinri —æe 1195. Bier 
nachher ſtarb —* eine Witwe Sophia an 
Ihm folgte in der 3 ne n Bruder Du 
der Bedraͤngte. 
aus bem £ 


Albrecht der anartige, 
Mettin, geb. um 1240, Landgraf von Thüri 
feit 1265, Markgraf zu Meißen 1 1288— 8, ! 
Heinrichs des lebte in ſtetem ka 
mit Vater, Bruder und feinen Söhnen erfter 
Die Beranla ung dazu gab die Ländertei 


wel ber Erlauchte 1265 
feige Deren U. Afnringen und die fäd. Piel 


dreht (dee Beherzte) — Albrecht (Herzog von Braunſchweig) 


bad land befam, während 
a Er he — Meiben und 


2. vegierte gut, biß er fi 
an Bon ei 9, die er nach dem 
ine kan Gemahlin Margarete, der Tochter 


Korier driecich⸗ eirntete, überreden 

(ic, dem peinföchtlichen ohn Apiß die Nach: 
tolge in Thkrinpen Mumenben, eine Söhne eriter 
Ehe dagyn mit dem Pleißnerlande abzufinden. 
— nit abw ehjeinbem Glüde geführter 
gen Vater war die Folge 

davon, I * Gebiſſene ſeinen Vater 


—— und nur unter harten Bedingun en 
durch de Settag zu Rochlig 1. an. 1289 wieber 
bu — hen 
aus Haß gegen feine S 
19) de —E an Brandenburg und 


I —— Thüringen nebft dem Oſterlande 
den beutiüen König Abolf von Raſſau ber fi 
Fi ebeaio wenig wie deſſen Nachfolger A Albrecht I. 

& den dauernden Befig biefer Ermerbungen zu 
A temodte. Vielmehr gelangte e Friedrich der 
—* nachdem fein Bruder Diegmann 1807 
FE iu Sapig nerftorben und Konig Albrecht 
136 echt worden war, zum alleinigen und 


on Z Aringen, Meißen und dem 
Steizte 1 farb en Gruft 13, Nov. 1314, 
2 ur ie Rio) fein Sohn Hoi 


7 Strg 
Pr „ern 17. N 1443, war der jüngere 
23 6 kaftrkten & de3 Sanftmütigen. 
rk Rates hr er > dm als 12jähriger 
UNS, old er us nebft feinem Bruber Ern 
23 om en ger eraubt wurde. (©. 
* m 11. Rov. 1459 ward zu 
ung mit Zedena (Sibonie), der 
—* Tochter bed huſſit. Könige jeorg 
* von Böhmen, mit grober racht ges 
af nach dem am 7. Sept. 1464 er: 
ai ſeines Vaters vollzogen. Bon je gest 


—— 3.1466 er 
aftli 
Er YA von Heinrich II., dem ehem 
Sn gan m von Meißen, Gerade unb Schlop 
ihnen nad) dem Tobe ihres Oheims 
an 1482 auch nod) die thiiring. Stamm⸗ 
—* Ba wen, —— dan folder Län: 


eher te, Herzog von Sad 
Algen, gegenwärtig Tönigl. 


“ur T Stammländer 
& Imumg : Groeftinifien und Albertini- 
553 ‚m «Leipziger Vertrage⸗ vom 26. Aug. 

: Alte X dem nach altem Nedte ala bem 
Sn 

e als « el un 
ee ers den Raifer Friedrich III. 
58 bar den Aihnen; 1476 unternahm er eine 
. * em. Nach feiner Rüdlehr 


fo 
br & Bermittfer i in Hänbeln bes Kaiſers mit 
& von Ungarn auf. u fpäter 


* Fk e bes bebrängten Raiferd bad 
& ax ‚ mußte aber aus 
— den unverteilhaften Vertrag von 


487 abihließen. Bald darauf eilte 
en 
ohn Georg ala Stellvertreter in Sad; 
N —— nach Niederlanden, um 
— |, m befreien, ber 1488 von ben Bit. 
® genommen worben 
ben Dberbefehl über "Das 
tämpfte nun mit Unterbrechung 
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mehrere ‘Jahre mit ben Nieberländern. Auf bem 
Reichstage zu Freiburg im Breisgau wurde ihm 


& | 1498 die Würbe eines erblihen ubernninen, m 


Poteftaten von Friesland übertragen. 
länger leidend, ſtarb 12. Sept. 1500 in Ah 
Sn feiner zu Maſtricht 1499 aufgeſetzten leßtwilli⸗ 
en Berfügung beſtinimte er feinem älteften Sohne 
eorg die Regierung in ben meißenſchen Landen, 
Heinrih bie Erbſtatthalterwurde von 
und begründete auf dieſe Weiſe in der Ibestinis 
ſchen Linie die Erbfolge nach dem Rechte der Erft 
eburt. Am 8. Nov. 1876 wurde zu Mei Den ein 
entmal 4.8, eine Bronzeltatue von Hulk gun 
an ng dt. Vol. Langenn, «Herzog 
eberzte» 
— a Sahfen-Zeiden, 
din des Königs Auguft III. von Polen, wurde 
origburg bei Dresden 11. Juli 1738 geboren. 


durch feine ermählung z3 April 1766 mit der 
enzen Fhriſine (ge ge ai 1742), Tochter 
Kaiſer Franz I. und — * Therefia erhielt 


er das Yüritentum Zeichen im öftere. Schlefien, 
das er gemeinfhaftlid mit feiner Gemahlin, bie 
Oberftatthalterin in ben öfterr. Nieberlanden war, 
von Bruſſel aus verwaltete. Der Aufftand von 
1789 nötigte ihn, nach Wien nm och; doch nn 
nad ber nterbrüdung desfelben Tehrte er nad 
Brüffel zurüd. Kriege mit Frankreich befe * 
er 1792 das Belagerungsheer vor Lille (21. 

bis 10. Okt.), mußte aber die Belagerung aufheben 
und bald barauf, nachdem er und Beaulieu bei 
Semappes 6 Kon geſchlagen waren, Belgt en 
räumen, wo Dumouries na ein uptete. 
fange des $ . 1794 zum gfeldmarſchall er 
nannt, —8 er eine mit oͤſterr. Truppen verſtaͤrkte 
Reich3armee am Oberrhein befehligen, beren y s 
ftellung jedoch nicht zu Stande fam. Gr zog 
ſeitdem vom Kriegsſchauplatze zurüd und —* 
Hofe zu Wien. Seiner Gemahlin, die 24. Juni 
1798 finderloß ftarb, und der er durch Ganova in 
der Auguftinerfiche zu Wien ein herrliches Denk 
mal jeßen ließ, „perbantt bie wiener Borftabt 
Maria Dil eine p rächtige Maflerleitung, zu deren 
—5 ung er b ihr zeltament et 
wurde. nf arb * ſei⸗ 
nen febnk fe Einkünften — er große 


ien 11.5 


Summen auf ſeine beſonders an vielen OQriginal⸗ 
zeichnungen der erften Meifter und Kupferitichen 
reihe Kunftfammlung. Diefe Saminlung, «Alber: 
tina» gene enannt, eng als Fideikommiß an den Erz⸗ 
—5 arl über und na. ch defien Tode an den Erz 
erzog Albrecht. Förlter hat «Lithographiihe Kos 
ien von Drigi ina anbael nungen berühmter alter 
eifter aus amm kung des u 093 Karl» 
(Wien — veröffentlicht. Au An hoto⸗ 
gran bien der Bei nungen von Sgermener a 3 «Als 
et: Galerie» (Bd ien 1863—66 und 
von A. Braun —e worden. Bol. 
venot, «de 08 von Sachſen⸗Teſchen als he 
felbmaricjlls (2 Bde. Wien 1864—66). 
Albrecht, Herzog. von ng, wegen 
feiner Körperlänge auch der Große genannt, 
1236, war ber Sohn Ottos des Kindes, des 
Herzogs von Braunfchmeigs Lüneburg, nad) defen 
ode er 1252 die Regierung überne m, welche er 
fpäter mit feinem zweiten Bruder Johann teilte, 
während bie beiben füngften Brüber Konrad und 
Dtto in den geiftlihen Stand traten und bie Bis: 
tümer Berben und Hildesheim erwarben. A.s 








850 Albreqht J. (Herzog von Medlenburg) — Albredt (Wild. Eduard) 


Leben, das in bie eit bes Fauſtrechts und 

in das | „ Suterregnum l verlief in —— 

von Böhmen 8 —— garn; ——— 

zum Saleamıg ir bie Rönaın Margas 
* ——ù́ Sohn Erich © ip 
no, weihe von um in er Schlacht auf ber 

Enhebe 12% 1 gefangen waren unb burd) Y.3 Das | bur 

Fhentreten befreit wurden; endlich bei Belegen: | ft 

bei bes one Gröfolgeftzeites, wie ſchon früber | Kü 
für feine 

Brabant, 4. wurde er 27. Dit. 

ebt 5 Pr Aa und Delle, von dem S 

0 ar 


En ab Beiniic D) Fine len Hart in Gühmen des Mart. 
ahr eingelertert ert, bis er ne durch 8000 art 
tretung der welchen Städte und 
her an der Werra wieder loslaufte. 
ex fih 31. Mai 1267 mit feinem Bruder Johann 
zu Quedlinburg über die Zeilung ber meifilchen 
Grblande, die feitvem nie wieber vereinigt wurben 
berart vereinbart, doß ihm felbit Braunichweig: 
a ne” ‚ biefe em :er Lüneburg und Hannover | dem 


bin fuchte er noch Arch Kauf und Fehden fein 


en: 


fum zu erweitern. tarb 15. Aug. 1279. 
ect L., Herzog von Medienburg, 
vater des gegenwärtig herrichenden 
um 1317, regierte feit 1329 als Furſt 
dann von Kaiſer Karl IV. am 8. Juli 1348 zum pm 
wei une en Herzog emannt, als welder 
n 1348 — 79 ıxgierte. Gr that im Innern 
feineß "Bandes ben häufigen Fehden Cinhalt und 
te durch tnätigen mteil an den Reichsangelegens 
iten Borteile zu gewir.nen. bem Auäfterben 
er Grafen von € en vergrößerte er fein Land 
1868 durch diefe Sn ji ar bewintte rl daß 


1363 fein zweiter S 
i —8 u den he 


mit Euphemia von 
Thron gelangte. A. war der er weite feines Namens, 
tandeßerhöhung X. I 


nannte ſich aber feit feiner 
Er gar 18, Wehr. 1379. 
Aibrecht IL. von Medienburg, König von 
ameren, zeiten, Sohn bed vorigen, warb 
v. 1363 von ben ſchwed. tänden zum 
Aönige wählt, nachdem fein Dbeim nus II. 
on, der lepte König aus dem Haufe der Fol: 
Eunger und defien Sohn Halon von Norwegen der 
erung für unfähig erflärt worden. Beider 
—— gegen die ae ſcheiterte 
1865 in der für fie digen Schlacht bei Lin⸗ 
löping, in melden | Magnus gei angen genommen 
wurbe. Salon, ber zu ben Norwegern floh unb 
auch von feinem S miegernater aldemar I 
von Danemark Hilfe erhielt, wurde nad) —e 
Wechſelfaͤllen 8 Kriegs 1871 zu einem Frieden | en 
mit A. genötigt und mußte jamt feinem Bater 
allen Thronaniprächen — In dem Beltres | b 
FR he ai Mittel zu ern, und bur 
gung ber A H. den Reiharat 
a olt NE na auf gab im Rriege | De 
mit Halons Königin Ma ete von 
Dänemark und Keroogen, ein jr ee 


Due en in den ber 
em Kampfe verlor er 24. ee 
de ng u ‚feine 


e 
(on. on 189 milde reis 
Gr zog fi darauf nad) Medlenburg 
Hr das ihm burch ben Tod des Altern Bruberd 


er 


chwiegermutter von | denzen 


tamıms | den Kardinal 
. | torifchen Beme ungen 


inrib III. 1384 
De Avril 1412. ® —— — Senn 


Me 9» (S 
— vom ——— — 
— ainz, —— Si 100 di 
bnburg, obannes Cicero von Bı 


—— (de 5 1513 j 
3* —S chof ern 


abt Eu Ye: 

EEE u 

und berief die großen Bertreter des — 

—— en, feine feine ee a 1 
en, dann und Hebro 

—* —ãA mus nannte er mit Stolj fei 


Dreumb; a ie lins die Di 
elmänner ſtand er auf © 5 —*—— 


dem Aber diefer Glanz lo ete © Sc und ebenio bat 
Grwerbung d 


bie 
m Golbe 
I Tegel ala Ab 
—8 „19 Hamls es Auftreten dulher 
efen an bie Sqhlo 
Aa Sem di erhielt 1518 in 
g von jetan, bem ier Luther —*8 
dem Bad ber reforn 
mittelnde Stellung 


en nahm ı AR einer 
poilhen den 
den Parteien bed und bed neuen 


38 — 

ein, e fi — all 
—e zu. Schon 1533 trat er 
Sale einer Tath. Liga gegen bie Schmalleik 
ei, feit 1598 war er in Dem R Arnberger &ı 
und 1541 hinderte er in Begenabur mit fo 
und Trier bie religiöfe Vergleichung. Dabamıkt 
den Abfall feiner nächſten Serune unb Veroch 
und feiner Unterthanen erleben: fein gangt be 
in Nord: und Mitteldeutfchland, die eigenen Ei 
Magdeburg und Halberft t traten um neuen! 
über, fbeb er uud fir 9 ind © 
weichen er 364 


mußte. Dort 
106 en Jeſuiten in bie U Arme. Ber 
einen der Stifter des Dr 
und Sarifius, der erfte 2 betlhe Se uit, *5 
den ZAden gewonnen. — 
24. Sept. 1545. Val. Hennes, « Don 
ben ur ee vm unb von Ma 


ig lan, Kr —— 


die geiſtliche 
— mit f mühe 


Ei 


Def e das borige Spmnaf tum und 
die Univerfität zu Königsberg. Später mu 
in Göttingen durch Cichhorn vo weiſe den. 
manitifen 5 Stubien zugeführt. kurzem! 
—F heute — — Prize 
e eu en Re vu nig 
Berorb,, 829 ord. Prof of, f 


2 einem e tingen, wo & 
a eines 0 nem Ruf Sr * 1887 in 
bejühern des beu: t8 und 
en Rechtsgeſchichte a. "eh Sarb 3*— 
—* en Staatsre Kird 
rechts, wirtte. Pa in er «Ü 
mentatio juris a — 
probationibus adumbrans» (Königs 


ern 


es bi 2 185 47 

1 

7) und bie für bie Methobe der german ' 
Seine | 


Diflenfho t grundlegende Schri 
des Sachente 
—— m on 


Albrecht von Eybe — Albrechtsleute 
* — durch d t vom 1. N 
5 —— — d 


brachie ihm mit fech3 feiner 
FE Fi mettBorbee „oom 1. De * 
ng. A. wendete arau 
28: ei RZ, er Borlefungen über deut: 
Ai He, Koatrcht über deutſche Re 
ſ ae gr chentecht hielt. In den 
—— —* er anfangs an der Spi e 
—— Durde aber 1840 zum ord. 
pe BER: eined Hofrat? ernannt. 


; z ⸗ in der 15. Kurie vereinigten 
HL, 


Io ER trauendmann behufs einer 
9 Ss 


aſſung gewählt, arbeitete 
—— 


N 


99 


mann einen Entwurf des 

aus, der ſodann den weitern 

17 Bertrauendmänner zu 

N jr äter ward er von einem 

ya ationalverjammlung ge: 
ae Ir jedoch ſchon im Aug. 1 

mm in all feine einflußreiche alabe: 

fortzufeßen. Im J. 1863 zum Geb. 

Bo nn nahm er 1868 ſeine Gntla und; 

1062 wie cr zn make, 5 

emannt, nahm er nur an er Sei: 

Rosa —5* vi, Cr 


terung ber Sebi 

er Gelehrter beftimmt iſt. 
be, beuticher aan — 

kn me a aus einen DE n frän 
geboren. Beendigung 
—— F er — der te: f üter 
urg, 


ln 
ee nn ap eiBius I. 


— Er 1475. Er gehört zu ben en |, 
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eit: am belannteiten ift jein 
ainem manne fey zu nemen 
4 oder nit»), dad er 1498 fchrieb 
in —5 Jahre mehrfach ge⸗ 
aben auch ſpaͤter ver: 
* * te er mehrere Novellen. 
dadeae lehrt auch ſein weites 
Spiegel ber Sitten» ( 
Sweisheit., ud ab * 
Menächmen » 
mr (gedrudt im Anbang bes 
), und bearbeitete dad —* 
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dem er ‚„pasielbe | in die mitt odbeutige Sprade 
er älfte des 13. übertrug. 

Al ze t von ohansde«t heißt ein Minne⸗ 
b85 ber in den J. 1201—9 als Miniſterial ber 

iſchöf e Wolfter und Manegold von Paſſau vor⸗ 
kommt. Seine in verſchiedenen Handſchriften über: 
lieferten Lieder ſind von Lachmann und Haupt in 
«Des Minneſangs Frühling» (ea. 1857) gelammelt 
und —— herausge ogeben worden. 

Albrecht von Kemnaten, ein Dichter bes 
13. Jahrh. der wahrſcheinlich aus Tirol ſtammte 

und von Rudolf von Ems gepriefen wird. Sein 
Same fommt in einem dem Kreiſe der Heldenfage 
angehörigen Gedichte «Bolbemar» vor, und man hat 
darauf hin auch andere in berfelben Steophenform 
verfaßte Gedichte, «Eden, «Sigenot» und «Dietrichd 
Drahenlämpfe», ibm beigelegt, Vol. «Deutiches 
Heldenbuch⸗ (Bd. 5, Berl. 1870). 

Albrecht vou Scharfenbir gilt allgemein 
aller deö unter dem Namen bed «Jun⸗ 
ern Titurelo belannten großen Epos in ſtrophi der 
orm, in welchem le um 1270 die Fragm 
olframs NT von Eſchenbach über dem Sraltäng 
Titurel (f.d fortfeßte und das lan Wolframs 
1; ng galt und in hohem ab ſtand 
rechtob erger ( ob. Georg), gelehrt Kon⸗ 
—— geb. 3. Febr. 1736 zu Klofterneuburg 
bei Wien, hatte in * Kompofition den Doforggs 
niften Mann zum Lehrer. Nachdem er Organift in 
Naab, nachher in DiariasTaferl geweien, ward er 
zu Wien Chordireltor bei den Karmelitern, 1772 
Hoforganift und Mitglied der Muſikaliſchen Ala- 
demie, 1792 Kapellmeiſter an der Stephanskirche. 
Er ftarb zu Wien 7. März 1809. Zu feinen Schds 
lern im Kontrapunkte gehörten auch Beethoven, 

Seyfried, Hummel, Mojcheles und Ried. U. lom- 

onierte viel für die Rice und chrieb eine ee: 
i un ago) ung_zur Kompofition» A 

u fl. 1821). Seine een = Hin ie 
—*5 — armonielehre u. ſ. w. wurden 

ied (3 Bde., Wien 1826) —— 

Ibrecht3 leute oder 6 Re 
meinſchaft nennt ih eine in Lehre u Beate 
fung den egchilten (f. d-) meientlic verwandte 
Sefte. Ahr Stift recht, Sohn luthe: 
rifcher lern, warb 1, Mai 1769 in ennfyls 
vanien geboren. In ſchwerer —— durch 
die Predigt eines frommen m teformierten | Geiſtlichen 
um (nlauben und zur Belehrung gefüh Bin wandte 
Kb Albı Albrecht ben Methobiften zu. Nele derweiger⸗ 
ten ihm die Erlaubnis, ſeinen d Landsleuten 
zu predigen, aber feit 1796 dur I —E ſei⸗ 
Drange fo gen tere Staaten 
Norbamerilas ala Bu Gr fammelte 
1800 feine Anhänger na hin em Mufter 
in Slafien und wurbe damit zum Seltenſtifter; 
1808 warb er von benfelben feierlich als Lehrer und 

upt anerfannt und leitete die Gemeinſchaft mit 
aſt unumſchraͤnkter Gewalt bis an jeinen Tob 
18. Mai 1808. Anfangs nur an bie Deutf ſich 
wendend, blieb die Zahl ber A. oder ber Cvange⸗ 
liſchen Gemein n&aft von Rt von (E cal 

on 0 America) wie fie feit 1816 
47 en geri Seit 


1343 wandten fie fi) auch an bie engl. Deo fkerung 
er L Be ber Gemein 

g jheei er als ber beutiche. Difken abe 
—5*— hat die Gemeinſcha 
gedehnt und zählte hier 1875 


nennen, in den eriten 
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Mitglieder mit 19 Predigern und 15 Kirchen, bes 
fonder3 in Württemberg und ber Schweiz. 
ganzen zählte fie 1876 unter 4 Biichören 100000 
volle Mitolieder, 780 Reifeprebiger, 520 feßhafte 
Prediger. Ihre Berfaflung entſpricht vollitändig 
derjenigen der Methobiften, in ehre dringen 
fie auf plöpliche Erwedung und behaupten, daß die 
Betehrten bereits in diefem Leben volltommen beili 
werden können. Am meiften wirken fie burd) a0 f 
reiche religiöfe geitungen. Bol. Sünci: «Der Dies 
Erna in Deutiotand» (2. Aufl., Gotha 1877); 
ie Gvangelifche Gemeinfchaft» 


litt, «Die X. oder 
(Grlangen 1877). 

Albrecht8orden, ein zum Anbenten an ben 
Stammoater der Albertiniihen Linie bes Haufes 
Sachſen, den Herzog Albrecht den Beherzten 
81. Dez. 1850 geitifteter Orden im Königreich 
Sachſen, welcher zur Berleihung an Berfonen (ns 
fänder wie Ausländer) beftimmt ift, die dem Staate 
nügliche Dienfte geleiftet, fich buch bürgerliche Zu: 
gend, Biflenfhaft, unft oder jonft ausgezeichnet 
ober einen Anſpruch auf die Erfenntlichleit des Re: 

enten erworben haben. Der Orden ift in fünf 

laflen geteilt: Großlkreuze, Komture eriter und 
weiter Klaſſe, Ritter und Kleinkreuge, wozu noch 

ie Inhaber der goldenen und filbernen Medaille 
fommen. Die Orbenzftatuten haben unter dem 
9. Dez. 1870 einen Nachtrag erhalten. Das Ordens: 
zeichen beiteht für die vier eriten Klaſſen aus einem 
goldenen, länglichen, nad) außen breiter ausladen⸗ 
den, weiß emaillierten Kreuze mit ſchmaler goldener 
Ginfaftung und einem weiß emaillierten Mittels 
ſchilde auf deſſen Vorberfeite das Bildnis des Her: 
30988 Albredt von Gold in erhabener Arbeit in 
einem basfelbe umgebenden blau emaillierten Rande 
fich befindet, in welchem die Worte « Albertus ani- 
mosus» angebracht find. Das Kleinkreuz ift von 
Silber. Das Ordensband ift grün, mit zwei weißen 
Steeifen der Länge nad durchzogen. Seit 1866 
wird der X. auch mit einer Kriegsdekoration (zwei 
gekreuzten Schwertern) verliehen. — Herzog: 
tum Anhalt beiteht ein Hausorden Albrechts 
des Bären, der 18. Nov. 1836 von den damalis 

en drei regierenden Herzögen zur Belohnung von 

Tugend, Verdienft, Anbänglichleit, Talent und 
Amtötreue geftiftet wurde und in drei Klaſſen 
Großkreuze, Komture erfter und zweiter Klafie 
und Ritter erfter und zweiter Klaſſe) zerfällt. Das 
Ordenszeichen befteht aus einem in Gold oder Sil; 
der ausgeprägten Bären mit Krone und Halsband, 
welcher auf einer mit Binnen und Pforte verfehe: 
nen Ihrägen Mauer nad) der linken Seite auffteigt, 
umgeben von einem ovalen Reifen mit der Um: 
Thrift: « Fürchte Gott und befolge feine Befehle». 
Das Ordensband ift grün, mit zwei breiten pon⸗ 
<eauroten Streifen eingefaßt. 

.Albreda, Hafen: und Hanbelsplag in Senegam⸗ 
bien, am Nordufer der Mündung bes Gambia, ges 
hört zum Mandingofürftentume Barra und zählt 
7000 &. Die Franzoſen beſaßen bafelbft eine Fak⸗ 
torei, bie jedoch durch g vom 7. März 1857 
an bie Englä — Ehe ahrend bes 

Wlibret, franz. Abe t,» 

15. ur. im Eden Frankreichs reich begütert, 
Fe hlung Johann von A.s mit 
Erbin von Navarra, Katharina von Poir (1484), 
m Befig — biejes ehe 204 ie ge 
olge diefer Heirat, welche ein Triump) 
Fra. Ball war, bie Selbftänbigleit des 700jühs 


Im | der Eleine Staat an Frankreich lettete, 


mit 
ber | während 


Albrehtsorden — Albufera 












rigen Pyrenaͤenreichs balb ein Ende. 


T 
Feindſchaft Spaniens. Ferdinand der “ 
entriß 1512 mit Bapft, Kaifer, Eng 
big gegen Frankreich verbündet, bem König) 
ganz Obernavarra, das mit Spanien ver 
ward, nachdem ein anfänglich glüdlicher 
des vertriebenen Königs feiner franz. 
1515 vor Bamplona — war. — Ar 
fpätern Verſuche des Sohnes Johanns, Hei 
von A.3, das Verlorene wieder zu erlangen 
ben vergeblich (Krieg von 1521). Heinrich tei 
Gefangenſchaft König Franz’ L nad der € 
von Pavia. Aus feiner & mit Margareta 
Baloı3 (f.d.) entiprang Johanna von X, m 
ber calviniſchen Lehre bie treuefte und hodıbes 
Förberin und Bo erin wurde. —* 
mahlt mit Anton von Bourbon, ber fo bie rei 
Güter feines Haufes mit ber Königämirde m 
Ravarra und Neft bes alten Reichs, Kied 
navarra und Bearn, vereinigte. Bon feiner 0 
mahlin im reform. Glauben untermiden und. 
ben fechziger Jahren des 16. Jahr. Borlimp) 
ber hugenottifhen Partei, zeigte er dod) bei weit 
nicht die Glaubensfeſtigkeit Johannas, fondern | 
fih von Katharina von Medici und m 
gewinnen und trat Sliehlih offen zur lath. R 
ion unb zum Bunde mit den Gurjes über. 
arb 1562 bei der Belagerung von Rouen. St 
Gemahlin war bagegen bie Seele der reiom I 
tei, an deren Spige fie nad dem Tode 
Schwager, bes ältern Conbe, in ber Edleäts 
arnac (März 1569) ihren Sohn Heinnd. N 
ätern König Heinrich IV. von Yrantreis. rl 
ie ihre Freunde ſchloß auch fi mit der post 
den Fri 1570). Zue 
jettierten Hochzeit ihres Sohnes mit Margatrs! 
alois (f. Margareta von Frankreich) ir 
nad) Paris, erlag bier aber einer raſchen Aral 
am 4. Juni 1572, wenige Wochen vor der ? 
hochzeit, vielleicht an SH. Bol. Ruble, «le 
riage de Jeanne d’A.» (1877). | 
i (Iſabella Teotochi, Gräfin d'), 
Schriftſtellerin, geb. 1770 auf Korfu, von m 
Herkunft lebte nach ihrer Berbeiratung mit 
trafen A. in Benedi ‚ 100 fie 27. Sept. 1886 } 
Mit Eicognara (f. d.) bat fie zuerft Canova⸗ 
deutung erfannt und auf lektern aufmerfiom 
madıt. Sie gdrieb: «Descrizione delle oper 
Canorva» (5 Bbe., gie 1821— 235; beutih ın « 
novas Werte» von 9. be Latouche, 2. Aufl., O1 
1835—86); «Ritratti» (Brescia 1807), 178 
über hervorragende Seitgenoffen. Eine © 
lung von Briefen von und an die Graͤfin DA, 
Baropi (or. 1872) heraus. 
Albuera ober Albuhera, Dorf in ber I 
—A Badajoz, am leihnamigen — 
ih von Badajoz gelegen, nnt bu 
Schlacht vom 16. Aha 11 gwi Berei 
mit 30000 Briten, Spaniern Po 
einerjeit3 und Marche 
gofen andererſeits. Soult wollte das von ben | 
nbern belagerte Babajoz entfeßen, mußte fid) 
ſehr fe em Berlufte auf Sevilla zurädjt 
ie Verbündeten über, melde nun 9 
ington den Befehl , bie Belagerung 
Badajoz (f. d.) fortfegten. 
Mibufera (vom arab. Albuhire, d. i. Küften 
ber größte unter ben an ber aragon. Kaſte Span 


eden zu St.⸗Germain 


Albula — Albumin 


ht 
N 


N 


Etzanbieen, beginnt 10 km füblich 
it 22 km lang, im I 
durch eine fchmale, mit 
nge vom Meere getrennt. 
und Geflügel und fteht 
‚anal mit dem Deere in Ber: 
u dem dazugehörigen Land⸗ 
e des Manuel Godoy, Her: 
Dieſelbe sing an ben franz. 
der, nachdem er 
ation mit bem fpan. 
Ste Balencia Eh ben 
Tu, erhielt. — In Portug 
B ufeira eine Heine Fiſcher⸗ 
arve (Diſtrikt Faro) am 
e (1878) 4972 E. zählt und 
zwei Hügeln liegt, von 
allenes Kaftell trägt 
F im ſchweiz. Canton 
iſt der Hauptzufluß des 
als ein wildes R afler 
er 
Mieht das nach ihm enannte 
tl. Richtung; 


fenenge des 
‚ oberhalb des a — — 


e von O. her das Landwaſſer, den 
les Davos, und wendet ſich nach 
1 vereinigt ſich mit der A. der 
aus dem von ber Juli 
intbale; dann durchfließt 
ten des Schyn und 
ufig, in 
Die Flußlaͤnge von der Quelle 
beträgt 31,6 km, das Gefälle 
Das Flußgebiet der N. 
hen und prot. Davos, 
roman. und tath. Benöllerung. — 
Ilbulapaß, defien Paßhöhe (Hofpt) bei 
&ı Felfen: unb Trümmermeer zwiſchen 
and Piz Giumels bildet, führt eine Poft- 
I nad Bonte, in Verbindung 
die Lenzerheide die kürzefte 
Chur ins Engadin. Tiefentaftel 
Bo über den Albulapaß 
den Schynpaß nad) Thufis 
liter (2287 ın) ind Dberengabin. 
Bam Ich bei den alten Römern eine weiße, 
mit Gips überzogene Tafel, welche, mit 


a en, —— er 


1, der neuerwähl ee in oh es bit 
) te Brätor fein Jahresedikt, 
Beamte ichni .d 


enverzeichniffe, 3 
= tergozationen. 
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on . 
ter, der geiftlihen Kollegien 
So hi auch die Dienft: 
und in ber 


man gegen Ausgang bed Mittelalters 

2 fen Saum“ „ein Buch weißer, zufammen: 
‚ ®ber lofe —— Dia Me 
* Betimmung e, atgenhändige Auf: 
Gyjeigerungen —æ Berfonen aufzu: 


we jahrte nicht nur auf Univerfitäten 
1 a, 

en das Verzeichnis ihrer Angehö⸗ 
* Ramen A. onbern auch die Stanım: 
rn weile beſonders von Gelehrten und 


angelegt wurben, um von befreundeten 
Serious .Bertfen. 19. Huf. I. 





we röm. Heeresabiei 
Bi das Berzeichnis der Arie (are, 
. Yuan Vielen gebrauch anſchließend, ſ 
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Fachgenoſſen ober ſonſt berühmten Männern etwas 
ur Erinnerung einfhreiben ober einzeichnen zu 
aflen. Zeutiäland war jedoch die Benennung 
A. von Büchern leßterer Art dur den Namen 
Stammbud ober Geſellenbuch längft in den Sinter: 
rund gedrängt worden, als dad Wort A. von 
anfreich aus, wenn auch mit etwas veränderter 
nwendung, wiederum in Aufnahme kam. 
Brantreidh Batte fi feit der Reftauration der Ge⸗ 
auch verbreitet, Sammlungen von PBoefien nam: 
bafter Dichter, vorzugsweiſe aber von Zeichnungen 
namhafter Maler anzulegen, welchen man die Form 
eines Buchs und den Namen A. verlieh. Dieſe 
Mobe fand in England und Deutichland alsbald 

a ahmuıng, Außerdem aber wurde ent ber Name 
N. vielfach ala Titel für eine große Anzahl littera- 
tifher und artiftifcher Erſcheinungen benupt. Die 
Reihe dieſer Klaſſe von A. die oft inftlerifchen Wert 
befigen, beginnt in Deutſchland mit dem Shgel: 
(den . «Maleriihe Erinnerung3blätter an den 

bein» (Franff. 1830). Beionders hervorragende 
Erſ — — auf dieſem Gebiete find u. a. noch 
das «Düfieldorfer Künftler- Albums» (feit 1851, fort: 
gejegt feit 1866 als 3008 Künitler : Album») 
welches dem «Miener Künitler- Album» (1857—61) 
und ähnlichen Unternehmungen zum Vorbild ge: 
dient hat. Endlich führt den Namen A. auch noch 
eine Anzahl von Bädern, melde, nad) Art der Chre- 
ftomathien, namentlich Boefien verſchiedener Dichter 
nad) emiffen Gefihtäpuntten (Ländern, Völkern, 
Zeitaltern) zufammenftellen,, wie 3. B. das «U. der 
neuern deutſchen Lyril» (9. Aufl., Lpz. 1877) und 
viele andere unter biefem Titel vorhandene poetifche 
Anthologien. Eine andere Art von A. ift das Pho⸗ 
tograpbie-H., welches einen ftehenden of ehr 

länzend und gefhmadvoll vertretenen Arti el der 
Peinern Buchbinderarbeit bildet, und das Brief: 
marken⸗A. 

Albunrin (Eiweißſtoff), ein überaus bedeutungs⸗ 
voller Stoff im Haushalte der organifhen Natur 
der feinen Namen von bem Albumen oder Eiweiß 
ber Bogeleier führt, in welchem er, mit Wafler ver: 
dünnt, ziemlid rein enthalten ift. Das N. ift der 
belanntefte Repräfentant einer Gruppe von orga⸗ 
nifchen Verbindungen, der Broteinftoffe, Albumi⸗ 
nate oder Eiweißlörper (f. Protein), welche in 
allen lebenden Organismen, im Körper ber Ziere 
wie der Pflanzen, allgemein verbreitet vorlommen. 
Man unterfheidet im tieriſchen Organismus me: 


ſentlich drei Arten von foldhen Proteinftoffen. Die 
eine {x oder der al toff, 


tt, das Fibrin G 
ſchlagt ſich aus den tieriſchen el nieder 
und gerinnt freimillig, kurz nachdem die Yyläffigleit 


er | dem tieriichen Körper entnommen ift. Die andere 


Art, das A., harakterifiert ſich durch Die Eigenſchaft, 
beim Erbigen der Loſungen auf 60—70° C. zu ge: 
rinnen. Die dritte Art, das Caſein (f. d.) ober der 
Käteftoff, in der Milch und dem Blute vorlommend, 
dheibet fih auf Zufah ber Schleimhaut bes Kalb: 
magens (Lab) allmählich ab und wird durch Säu- 
ren gefällt. Alle brei Arten kommen alfo in einer 
löglichen und in einer unlöglichen, geronnenen Mo⸗ 
bifitation vor. Wie im Ei, findet fi dad A. im 
Blutferum der Wirbeltiere, im Chylus, in der 
Lymphe fowie auch in Heiner Menge in der Milch 
u. |. m. Harn kommt e3 nur bei erüllen 
Krankheiten des Organismus, namentlich ber ie: 
ren, vor. Speichel, Magenfaft, Galle, Darmfaft 
u. |. w. enthalten nur fo geringe Mengen Protein: 
23 
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ub anzen aufgelöit, baß bie —— be berjelben 
N a X. mit S wierigteit verinüpft hi Das Hüb: 
3354 enthaͤlt En. 12 —13 , das Blut 
ungefähr, 6 Proz. A. Dampft man. —5 
unter 40° ab und — e F trodenen 
au eu von Fett, mit Ather und er 
Eobol, ſo erbält man ein A., das noch 5 Proz. an 
Allalien und Salzen hat, die e3 beim Berbrennen 
ala Aſche hinterläßt. Diefes A. ift eine etliche, 
leicht gerreibliche fie, die im nen Stans 
bis auf 100° C. erhigt werden kann, ohne un alic 
u werben. Erhigt man jedoch eine wä erige Löfung 
er ‚Daiie, ‚jo ange. bie e an, bei 59° fich zu trüben, 
Seid et bei 61—68° Flocken ab und derinnt in 
oͤherer Te a volftändig. Das geronnene 
aguliert ift im reinften Zu uftanbe weiß, un: 
Lbatih in Wafler, aber alle in ägenden Altalien. 
Aus vieler Löfung wirb es durch alle Säuren, auch 
dur) Kohle le, wieber gefällt. Die Gerinnungs⸗ 
fübigfeit beim Koden ift nad en heit man Gaben 
von Yronftein dur) die Anw eit von 
bedingt; bringt mi nömlih Fr von er. 
oder Serum A. auf einen iatpiator unter han 
figer Erneuerung des umfpülenden Waſſers, 
diffundieren alle Salze in das äußere Waller, IR 
bleibt tatafreies ! * gend befien Löfung beim Ko⸗ 
den unveraͤnd t. Beide Albumindarietäten, 
Ya das En bige das Serum⸗A., find 24 
aktiv und links end; die vrehtraft des 
ir ächer als die des Serum: X. Das N. be: 
ef, Cm weſentl in aus en ı Waflerftoff, Stid: 
wefel; legterer i nur in 
De einge e —* enthalten. Der Schwe⸗ 
t bei der freiwilligen Zerſetung von Albumin⸗ 
(öfungen dur befe zur didun von —83 
wa Ba eilen Auftreten der wibrige De 
aulen 





ier bedingt wird, fowie au 
(har en von b Infen fi ernen ts 
ode ein) infolge der Bildung von 

van er. 


Das A + Wangen, in neuerer Zeit von ?: 
Ritt aufen in Königäberg genauer unterfucht, iſt 
mit dem tierüichen he ganz identiſch, ſondern ihm 
nur dahrolic le enfäft fte halten es 
in Loſung und füelben es palm igenab. Knetet 
man 3. B. Weizenmehl in einem Tuche unter Wafler 
aus und giebt die burchgelaufene Affgfeit nad 
gigen Stunden Ruhe von der en grarte 
ab, jo kann man daraus durch Grhigen das nee 
len: ebenfo enthält der ‚Sa der Startofielln 
reichliche en —5 ., welche beim Auflochen 
bed Saftes fi abſcheiden. Die Albuminate des 
Tierlörpers a einem beitändigen Ber: 
braud) und möüflen, wenn ber Körper nicht y 
Grunde geben Toll, burd gei e Stoffe i in ber 
rung erfegt werb en. em Grunde find bie 
Albuminate zu den Kl Räbrftoffen zu * 
len. S. Nahrungsmittel.) 

Außerdem findet das A. ah praktiſche 


wendung —* B. als gegengi t bei Bergi wen 
mit Durdfilberä man nämlid unge: 
ronnene Eiwei (fun ung at 


uedjilberhlorib zus 
jammen, jo verbinden fi) beide chemiſch und bilden 
ein unlögli eh ‚un lt es Gerinnf (Roagulum). 
n lann daber in gen gelangte Sublimat: 


loſung duch Genuß. von rohen Giern unfhäblich | Die 


maden. Ferner benugt man die Gigenfchaft des 
beim Grhigen zu gerinnen, zum Sllären und 
—2— von trüben Flaſfigleiten. (©. Abe &än- 


Albumin 


men.) Die —— des A,, mit * ein 
er rienb e Der einzugehen wird 
an —AS einen Kitt zu 
Enblic ift das 1. von Bidet für den 
graphen, der Kl elbe zur Bereitung von ph 
3 Papier ſowie zum Überziehen von 
Kon N vermenbet, die zur X 
empf blichen Subſt en dienen jolen, o 
das A. in diefer Be vollfändig 
Kollodium iſt 


wendu 








ipt — =: ehe 
moi den —ãA der 
eröfto r n Bertnung den 0 
ru * She Se * verbindet, en 


tehmifchen 2 erwendun | 
in trodenem Zuſtande dar rgeftellt, * 
aus Eiern 8 aus Blut. sel, * 
Blut⸗A. vorgezogen und im —* teuerer F 
als Die weil es en weni [har 
FE 7 tion emp enge 
ft; ift die — — er ge * 
Dino f N) —— worden 
tadelloſe Produlte liefert. 
abrikation bes oge 
* "rentabel wenn man einen 9 
8 Eigelb hat weldjeb feine 8 
er Ronbitorei und d 


Meißleber) findet; für Unten ee ” 
elb durch Zufag antifeptifch ee 
friert, nB vom Dotter 
ein feines Sieb getri 
Miſchen mit t meriß 
Härt (auf 100 250 — | 
und eben e Sergei et Zerpentinöl). Das in dit 
teigende De indl nimmt Sellgemebe und 
* 9 er Diet er bg Wi Daden Die &A 

er der i nee 

ne ven beften auf —— in un 
gebei ten und Eu —* Raum bei 

— 22— 50° 
dampft 
nicht gb — en 306, —** 
as Eiweiß zur Trockne ver 

leicht in dem von faft R farhiofen ober Kal 
gefärbten S6 uppen und n von ben Le 
3. Bur Bari ung von Like bear] man 
250 Gier. D —— bt Blut: Ibum 

nn nur in Berbin mit gropen 
tereien ausgeführt werben, ba nur ganı fri 
Blut dazu verwendbar if. Da 





und 10 cm 
ober eine gebraucht man 3-8 fo 

feln. Jede el wirb ſofort dem Re : 

iſt, im Sch kale ſelbſt, ohne in eine 

—— —— — aufge. 

en 9 en 
—— ed u — 
tes nur mög #, oe 
Gerinnung —A in vollftänbigfter volj 


Gerinnung beginnt u at, nachdes 
ee 


ut den Zi 
brin ala ga 
* = at gl Heinen ea, ie Teil 





Alduminurie — Albury 


— R—— ober Bun 


m bie Sibring ewebe zerriflen, 
und e3 ge ae dann nicht 


en N 

eenbet; das vor: 
nun eine einen rien Kuchen, 
einzelne —— von faſt farb: 
Se: diefem Zuftanbe werben 
ne fie —F chuttern, in das 
tions alalal ge nl ge tragen, wo man ben 
dorfich eigen in n eine andere 
DH Mei 


air bie Srgare Sin. te Be 


iger Zeit 

man 
ee des —— in 
tüde. Beim Abtropfen bes 
ken amelben, daß eine gewifle 

Blutlörperhen aus dem 

en über geben. Diele fegen 
Boden und lönnen 
— Delantation ‚befeitigt 
—* mit Terpentinoͤl wie 
öont und dann ebenſo ver: 
meiſt Zinklaſtchen von 30 cm 
und 8 cm Höhe, die vor der 
er  außgemife cht bt werden, 


n —— 18 1 Blut, 

11 Serum gi ibt eine 

X Er kluden Haben ned 

ER weds 

Bemerdung ala Daffutte für S eine. | 

oder Giweißharnen iſt 

e Krankheit ala ielmehr a3 

mibhlt kein & 5 ke Wu 

n Eiw .b. 

ene Eiweiß wird in benftieren, 

ebfonbern, nicht mit ausgeſchie⸗ 
nn bieß gef 


lan bied dei eben, Bean ent: 
anten und bie kranlhaft ver: 
Fear Bände ber Nierentanälden und ber fein- 

Supräschen nun das Giweiß des Blutes 
u laſſen, oder wenn das Blut nit uns 
= den Nieren ab ieben tann, beähalb 
mb unter jo jo boben d tkommt, 








u © 






Her 









Verlauf von | in 


als NRebenprobulte | Oft 


365 
ber Rüdtritt ber Bewebsflüffigfeit in bie Alutsofn, 
und es entfteht allgemeine erſ 

Albugquerque (ſpr. Alb nuerte 
Hy ge rengfeftung in — rovinz Badajoz 
adura, 85km nörd & von ad 14km 
von a ortug: Örenze, mit (1877) 7214 die tar: 
ten Wollhanbel treiben. Dag Schloß ift ber Stamm: 
fig ber Herzöge gleihen Namens. — X. beißt auch 
eine Stabt im norbameril. Territorium Neumerico, 
am Hinten Ufer des Rio⸗Grande⸗del⸗Norte, ungefähr 
a en von Stu. ⸗Fe, mit (1870) 1307 
übe liegt —— ein 
—— der Zereinigen Staalen, und ber 
Stadt gegenüber auf ber rechten Seite des Fluſſes, 
das bedeutende Atrisco. 
nanergue r onfo d’), ber Große genannt, 
zweiter portug. Statthalter in ien, geb. 1452 
zu Alhandra in teemaburs, erbielt feine Erziehung 
am Hofe Alfons’ V., wo fein Vater Gongalo eine eine 
permortag e Stellung einnahm. A. tra 
ter zeichnete fich in den Kämpfen ber 
iefen in Nordafrila fehr aus und fegelte 
nn in Begleitun. ng feine Vetters Yrancidco nad 
Dftindien, um im Gebiete des den Portugiejen w 
freundeten Königs von Cotſchin eine Feſtu 
erbauen. Insgeheim zum Statthalter von in 
Benleitete er #1506 Zriftäo da Cunha auf 
einer dition nad ber Dfi Me von Afrika, 
trennte 1 aber von aid um bie Infel Drmus 
ange des Berfifchen Meer bujend Ay erobern, 
mel che Se banal, ein ——— aller Waren des 
ens war. errſcher von Ormus erkannte 
zwar die —8 * erherrſchaft an, ſeh aber dann 
Um einen feſten Mittelpunkt für bi ie portug. 
ungen in Indien zu nah eroberte er 
ov. En fa, u — 1611 (alas 
ug gegen a, den widtigiten Stapelplag 
— wo dineſ. und Grob, aufteute 1 ihre 
aren austau ulaten. biefer Play 11.9 
1511 in feine de gekommen, befeftigte er i 
unb traf jo groedmäßige Einrihtungen zum Schuße 
des Handels daß Bi fremden Kaufleute ſeitdem 
noch geb ahlreicher berbeiftrömten. Ein 
Zeil er portug. ok rang von ge aus bis 
u den Moluflen vor, und bald war ber Ruhm U.3 
o verbreitet, daß bie Dee her von Siam, ava 
und Sumatra NH durch Gejandtjchaften um ſeine 


ee: 


Gincd zit bie Wefühwänbe hindurch ent eundſchaft bewarben. Nach feiner Rüdkehr von 
. * ſon F mit A iin: h F ia eite g das uf A vn Sinn be: 
vo weiſe oa und nahm die ſtarke n 

ehe eh (.d.), ferner bei ben arin. Die Eroberung von Ormus (1615 bei 

wer Lungenkrankheiten, Berengeru ie lange R Reihe feiner glänzenden Unternehmu 

ber Rierenvenen u. em. en Auf der Rüdfabhrt von bie F Erpebition nad 
*—* en in den Nieren. erfube er, ae ein ein Seind © opo Soares von bem 
Wlan Ipliiert 14 Sheriad mit mit einer obuten A.s wachſende Macht eiferfüchtigen König 
— iten Emanuel nm ale Na er ernannt worben jet. 
Em t (Harnröhre, Dloie und * ter) Die dur Mimatifche ai, on — 
u ei man findet Gehune As le gi HA ni, ertras 
de ir zeben — ung Bi Inte gen A er verfchieb Ange t von Goa 
wu 9, 1515. Sein Zod tourbe 3 ein nationales 
—— beim Soden bes Igwad e: | Ungin betrauert, und auch König Emanuel zeigte 
Sem Gnde et dur Da far ehe u Ami Shen 
u anne 3 e Unre inter i 

* trlichen — ‚ Berfofier ber trefflichen 
«Öomimentariged o grand e Affonso d’A.» 


Äayer Daser ver 3 aid bat 2 Sun AS 


Melzer unb uns alfo relativ waflerreicher 
* eber das a , um ns ter es 
vr Unstritt die 
— bi Fr ie mi geringer wird 


Stadt im Sounty , Goulbourn der 
auftrat Gone Neuſudwales, amt der Grenze gegen 
Bictoria, am rechten Ufer bes Murray und 
von Sydney nad Melbourne führenden Eijenbahn, 

23* 
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t 8000 &. und ift Mittelpunkt eines reihen 
u erbaubiüftritt2, in dem aud viel Gold in Quarz: 
abern gefunden wird. Bebeutenb iſt namentlich der 
Wein: und Tabalbau. 
8 ober Weißpfennig, eine Silber: 
Kepeibermänge welche feit 1860 unter Raifer Karl IV. 


geprägt wurbe und beſonders in Kurlöln (bis 1798), | führen 


rtrier und Kurheſſen in Umlauf war. Ihren 
Namen en e zum en von ben kupfer⸗ 
nen oder er joa | margen — In Kurheſſen 
blieb der X. bis 1842 ublich. Der aler Sonram 
(im Bierzehnthalerfuß) wurde in 82 


Abus — Alcantara 


Fer ber Regiboren (MR itglieder bed Gemeinden 
ein Jahr ermählt, erhält aber von ber R 
” ab Beftätigung. Die A. der Provir 
täbte ernennt ber Koͤnig. In den volkrei 
fäbten find dem U. ein oder mehrere Beh 
Erin welche den Ramen Alcaldes tenit 
. Die 4. haben die Beſchluſſe der a 
mientos zu vertreten und zur Ausführung zu | 
gen, find auch dafür der Regierung — 
weshalb ſie unter der unmittelbaren 
Gouverneure ber Provinzen ſiehen. © 4 
9— A. in ihrem Gemei irle 


12 Heller geteilt, und man hatte ee Er r, entſcheiden in Bagatellſachen —5 — 
zu und zu 2 X. aus Billon Ar ini A. war — und haben auch I Borunterjud 
= 1 Ser. % Bf. preuß. Die einfahen Albnäftäde | in Kriminalfällen zu leiten. Bezug auf | 
wurden 1885, bie Doppelten 1842 ei eaopen ud | rihterliche Thätigleit werben fie von den L 
in Baſel tam noch bis 1850 der A. a echnung®: erichten acht. Dur —38 die en i 
münze zu 2 Kreuzern vor. e und das Inftitut ber 


Alcacer⸗do⸗ Cal, portug. Stadt, |. Alcazar. 
Wllcalk (arab., d. i. Ka tell) seiben mehrere 
Staͤdte in S nien. ale berühmtefte, U.:de: He: 
nare3, Ciudad in der Provinz — liegt am 
fer be3 Henares, 83 km oftnorböftlid) von 
— ber magon. "Heerftraße und ber Eijen: 
ofla, gegenüber der Anhöhe 
m Mi auf welde ie röm. Stadt Complutum | € 
= deren Name "auf A. und feinen ehemaligen 
gen überging, in einer viel Getreide, Garten: 
te und Wein produzierenden Ebene, hat eine 
gute Steinbrüde über den Henares und tarte, aber 
lie Mauern, ift fat gebaut, aber im 
nern finiter und winkelig emerfenäwert ind 
der Palaft des Erzbiſchofs von Toledo und 
Colegio de SansYldefonio. In der Kirche bes * 
tern war urſprunglich das jeßt in Madrid befi 
liche Grabmal des «großen Karbinald» Zimenes, 
der bier 1499—1509 die einft weitberühmte Uni- 
verfität gründete, bie 1886 aufgehoben und famt 
ber Bibliothel nad) Madrid überftedelt wurde. Die 
Stabt zählt (1877) 12317 E., bat eine Savallsrie: 
ſchule, eine Kollegiat: und drei artlirden. Das 
eburt3» und Wohnhaus bei uel Gervantes 
ift Durch eine — — geſchmuct. Es befinden “|; 
bier, eine Leinengarn Ipin nerei, eine Seifenfabri 
zwei große — n und verſchiedene ebe: 
teien. — A.:de:Chisbert, Stadt (Billa) in ber 
Provinz Eaftellon in Valencia, an der Eifenbahn 
Balencia:- Tarragona, hat eine ſchone Kirche und 
6129 GE. — A.⸗de⸗ :Quabaira, tadt (Billa) mit 
8298 E., in Anbdalufien, Brovinz Sevilla, am Fluß 
Ouadaira und an der Eiſenbahn Gevilla- Garmone, 
ein freundlicher, auf einem Hügel erbauter Drt, der 
Sevilla mit Brot und durch ben bier beginnenden 
Aquädult mit Waſſer verforgt. — A.:de:[os: 
Gazules, Stadt (Villa) mit 9296 E., in Anda⸗ 
Iufien, Brovinz Cadiz, am Nordabhange des weſtl. 
gebirgs von Granada. — Asdel-Ri io, 
Steht (Billa) mit 2704 E., in Andalufien, Provinz 
Ua, am Guabalguioit, da3 eltiberifche D I 
—14.-la: Real, Eiudab mit 15901 E. Ki 
luſien, vrovin Jaen, Wihen den weſtl 
Ketten per er Bedirge von von Seen, auf einen I in, 
Ste erzeuge teau, 
857 m Über dem — 

Wlcalbe, ein Ipan. Wort, entitanden aus dem 
grob. algadi, der Richter „begeidjnet jest, ähnlic 
. Maire, den nd einer polit, 
vr 4. —2 dem Ayuntamiento (Ge: 
meinberat) und wird von ber Gemeinde aus der 


ten des ehemaligen ſpan. — * 
Alcaͤmio, Stadt in der Proving Trapani 

der Infſei Sicuien, an ber Straße von Trap 
nad Balermo, 4 km von der Küfte dei Sale 
Eajtellamare, in der Nähe der oft von hier aut 
ſuchten Ruinen von Segefta (f. d.), in ſebt fu 
bater = Umgebun ‚it als Gemeinde (1878) % 

eg t des älteften ſicil. Did 
ei auf v a 


Mlcautära (arab. die Brüde), eine alte 
Ville) und Wa enplaß mit (1877) NE 
Provinz Caͤceres der — Land treuen 
von der ortug venze auf einem & 
— am linten Ufer des wa Die * 
vom Kaiſer Trajan 108 bei der roͤs 
: | Norbas@äfarea erbaute Brüde über den ih et 
neuerdingd abgetragen. — A., url h 
Rabe, von Liffabon, nad; dem Grobeben m! 
mit ber Hauptftabt vereinigt, hat bem jepigrrt 
Duartier berjelben den Namen gegeben und ü 
ruhmt durch den von Bellas über das Aat! 
thal 1732—38 über 7 km weit nad) eich 
führten großartigen Aquäbult (agus de Bi 
bon 127 zum Teil aus Marmorquadern t 
te n, beren mittelfter 65 m hoch und 36 m 
owie durch bie Schlacht vom 26. Aug. | 
in "welder Herzog Alba die Bortugielen unte 
Prior Anton von Crato befiegte. 
Ale (Drden von „einer ber DE 
geiftlichen Ritterorben Spaniens, welder 1 
en Brü Don Suero und Don 
Bade Barrientos zur Verteidigung "bei 
ren neuerbauten & aglalend Ma 
Beral (Bereyro) ald W 
wurde. —E 
1177 zu einem he Be Sie, F 
e 








vn Fe: Er 

keibigung bed end und 
e gegen bie 2 bie Mausen. Alfons IX. {de 

F rden die Stadt A. 

fortan benannte und wihin er feine 

ehem Guben — 
großen 

tümer. @r verbreitete und bereicherte Rd 

Spanien, verlor aber durch innere Pan 

und Einfluß, his er unter dem 

Yuan de Juñiga 1479 ſich wieder hob 








wana; — Alcazar 


at 

% Occupation 1808 
— mit 88 Städten un Dor⸗ 
fern, me ham ihm nad der Reitauration nur ein 


Pleise Tal siedergegeben 
uavetz yadle Il. mabdeus nut noch ala mili: 
‚ wurbe von der Republit 
LET a ben, —ãA Kr XII. indes 
8 Ordens 





IHR 


gehoben, beitand ber Orden 


d getenn en. 
Ye Drden einen en 


a) der ſpan. ‚Pros 


toms bed eg pir, und am 
ie ietra de A, auf dem Plat 
960 m hoch gelegen, zählt (1877) 
Ki 1 ift ſehr gewerbrei 
Verkehr und Wohlftanb vor: 


ba ogiebigen I erten und Schmel 
%. (am Rio:Mund und Dden 
a 0) 


aß * 


wurde. Bon ben Libe⸗das Elend 
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mußte aber mit 


en den ſeinem 
Anhang nbange aus —— — en, als Pitta⸗ 
Io ‚gur „gerideft 0 —** war. Als er an der 
Spige der Ausgewanderten bie Rüdkehr in das 
Vaterland erzwingen wollte, rel & dem Pittalos 
in bie Hände der ihm jedog Seine Oben, 
bie in n po litiſche, Trink: und ke elieber geteilt 
fingen in äol, Mundart die Begeiftern 
kur lacht, —A— Zap er: Bei dm Ha 
gegen Zyrannei, bie Herrlichkeit der ei 
end der Berbannung. Andere feiern bie 
Zreuben ber Liebe und des Meins. X. ift oe ber 
&ö ar onbern ber Vollender ber 
Melit. at im @eifte ber arhilohtihen 
men * gearbeitet und aus dem überlommene 
In berjelben vor allem bie —* aoͤdiſchen ſich er: 
I * e den Körper be rjenigen ersart bils 
die na ihm bie —— es ge⸗ 
eat wird, und bie er Nach⸗ 


ahmer, in die röm, S de und Boefie Ka 
Das Schema biefer "Shop e iſt: nahe ) ‚ug 


3.9. Odi profanum vulgus et arceo, 
favete li : carınina non prius 
audita Musarum sacerdos 
virginfbus puerisque canto. (Horaʒ.) 
Unter ben 2 Deut n bat fie zuerft Klopftod in den 
de An, «Der Erlöfer», na nbil: 
bet. on De 10 


Citad 


den B Meitt Bügern ber Den des 
rcilacis, hieß bei den ur Bruchſtucke er erhal ten, welde Ma —*8 
war wi wichtig wegen —* Be 1827) und ee oetae lyrici Graeci» 
ent 1 ums. von „Aragonien ‚23, 18% 1878 fg.) ge er haben. Bol. Pr «Al: 
und Sappho» 
der Gierra be A, weihmärts ı zu dem | Mlca äger 6 Alcacer in Portugal” 
MR von oftwärtd nad | (vom ara. Worte ve onen, Burg, ‚Säbp mit arab. 
je als 5 Teil der Ma na | Artikel), der allgemeine Name vieler hlöfler und 





‚ auf weldem 14. Mär; 





An Gaftilien im 8 


* beißt ein ſchwach ernten ungla⸗ 


panien 
ee a Ar gebraucht 


t oish. 

2 de in dieſen von 
cd beit. indem bie — — fort: 

poröfe, unglafierte 

der auf biefe Weiſe — 
nftet. Dazu iſt, wie zu 
, eine gewiffe Wärmemenge er: 
Zeil von der u enden ft 
efäße jelbft 


e gegen 





SHIRT En. 
LEN 
13 hl FE 
in 

3 

3 

g 


4 
F 


IE: 


‚ fest man das Gefäß fo 
dem Luftzuge aus. Die beiten, die 
. 2 Die ungehbe Senne follen 

FL dieſe 


he Igefähe 
int den 
J Bee belann 


Hr 


- Die in ortugal 
2 Vortuge 


„= ie —ã Er 
2 die —— — (adeligen) ntereffen 


ert | ebenen sum Ich 
⸗ ——ù — — 


ellen, wie z. B. in Sevilla, Segovia u. ſ. w., 


Sein; | üt it au vielfach) jur 2 Bildung von Ortönamen vers 


Arbes San Juan, Stadt (Billa) in 
der ſpan. Provinz Ciudad» 
— wiſchen den Flauſſen Giguela un 
Knotenpunkte der beiden Bahnen 
Beide bon von Madrid über N, einerjeita nad) Balen: 
cin, llicante ante und 5 en ee na Dia 
Inga, 03 führen, ift ein gutgebauter 
Re 
— nig abrik a⸗ 
—— * ver: und Chocoladenmuhlen, Sei enfabri 
en un 
Galmeis und Eif 


Real, in In Bügeliger Se: 
ancara 


Mollwebereien und in der Nähe rei 
en. Die einförmigen Hod): 
ilbert Cervantes im «Don 
Steht (Ville) in ber 
rtug. Provinz Ef irk Liſſabon, 
* ug am ug Ufer des Sabo gelegen, 

ſchiffbar eerdetß Weſten in die 
Buck von Setuval flieht, zäh Aupn 2598 G. und und 
treibt einträglichen nb Eſparto⸗ 
geflechten. ——* der Ort Saladin 
und war ein röm. —— — A. wurde 1109 
von dem Norweger Sigurd, 1168 von König Al: 
fon I. von Portugal na zweima — 
mit ilfe franz. unb flandr. Kreuz * 
ft. 1217 von Koni a ons befien 
Siege vom 10. Sept. e mit Sit e eines 
s | nordifchen Kreuzheers den Mauren entriffen. Aud) 
erfochten hier 2. Nov. 1838 die Migueliiten einen 
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Sieg Aber, Florencio. — A. Quipir nennen bie 
Spanier bie marofl, Stadt Kafirsel-Kebir (f. d.). 
Alceſtis ober Alceſte (gr. Alleſtis), in ber 
riech. Sage Tochter des Königs von Jolkos, Pelias 
f d.)und der Anaribia, nach Homer die [eönke unter 
ihren Schwetern, wurbe mit Abmet (}. d.), König 
von Phera in Theſſalien, vermählt. Sie opferte 
In etwillig für ihren Gatten, dem auf Bitten 

3 Apollo von den Mören (|. Parzen aͤngeres 
Leben verſprochen war, wenn jemand in ſeiner To⸗ 
desſtunde r ihn hingeben würde. A. wurde 
aber in der Unterwelt nicht zurüdbebalten, fondern 
Berfephone fandte fie wieder zurüd, oder Heralles 
tämpfte fie dem Hades wieder ab. Curipibes hat 
in dem Drama « Alceftiß» ihre Aufopferung und 
ihre Befreiung aus der Unterwelt durch Heralles, 
der fie bei ihm dem Todesgotte, Thanatos, ab» 
lampft, geſchildert. Auch find Da tellungen ber 
Sage An: andgemälben und Sartophagen ers 
halten. — A. ift au ber Name des 124. Afterois 
den. (©. Blaneten.) 

Alohemilla L. (Srauenmantel), FA 
gattung aus der Familie der Rofengewädjle, Un: 
terfamilie der Sanguiforbeen. Sie enthält aus: 
dauernde, felten einjährige Kräuter mit meiſt hand: 
fürmig gelappten oder geteilten und zugleich hand: 
nervigen, ſelten vielipaltigen Blättern und kleinen 
unantehnlichen, gelblihs grünen ‚ meift in dolden⸗ 
rifpig angeordneten Zrugdolden fehenben Plüten. 
Leßtere find zwitterig, bejiken einen vier: bis fünf: 
oliederigen Kelch mit Nebenkelch, aber keine Blu: 
menlrone. Die Staubgefäße wechſeln zwifchen 
1—5,, bie Piltille zwiſchen 1—4, und lebtere ha: 
ben einen am Grunde entipringenben Griffel, 
topfige Narbe und im Fruchtknoten nur eine im 
Grunde fipenbe Samentnojpe. Die Gattung ge: 

ört mit Den meilten ihrer 80 Arten den Anden 

merikas an. In Deutichland ift A. vulgaris L. 
gemeiner $rauenmantel, Sinau) eine auf 
euchten Wiejen, an Gräben und in ſchattigen Bäl: 

bäufige Art, beren langgeftielte, nierenförmige, 
7 alappige fätter früber offizinell waren. 

Alchimie, Alchymie (arab. al-kimia, entwe: 
der auß kemi, dem einheimischen kopt. Namen 
Agyptens, oder aus dem grch. yupos, Fluſſigkeit, 
Sart, entitanden) war ber Name, mit welchem im 
Mittelalter bis herab in das 17. Jahrh. die Chemie 
bezeichnet wurbe. Seitdem jedoch legtere ihre wif: 
fenfchaftlihe Begründung und Geftalt gewonnen 
bat, wird mit der altertümlihen Namensform nur 
100 bie vermeintliche Kunft, uneble Metalle in 
Gold und Silber zu verwandeln, benannt, worin 
Dei bie Aufgabe berChemie bis zum 16. Jahr. 

nden bat. Die W. verhält fd demnad zur 
gegenwärtigen Chemie ebenjo wie die Aftrologie 
ftronomie. Das Problem der Aldhimiften 


ra 
bes Mittelalters ging vorzüglich auf die Darftellung | b 


weier Geheimmittel, durch welche jene erwünfchte 
ereblung (Berfeltionierung) ber Metalle mh 
werden follte. Das wichtigfte diefer beiden Präpa: 
rate, das die Rraft befigen ſollte, nicht bloß Silber, 
ondern auch uneble ( 
uedfilber u. f. w,, i 


old zu verwandeln, führte 


in 
den Namen Stein der Meifen, Roter Löwe, Gro: | Bi 


N) 
Bes Glerir oder Magifterium (Meifterftüd), au 

Note Zinktur und Panacee bes —* Dar 
legte biefem Mittel allerhöchſte Kraft bei, infofern 
ed nicht nur im Stande fein follte, unebeln Metal: 
Im Perfektion zu erteilen, fondern auch als Uni: 


erfelte) Metalle, wie Blei, | ter 


Alceftis — Alchimie 


verſalmedizin zu bienen, welche, aufgelöft un) 
angemeflener Berbknnung als Keintgolb (aur 

otabile) in Heinen Dofen genommen, alle Arı 

eiten beilte, das Alter verjüngte und bas Le 
verlängerte. Das zweite Geheimmittel, auf hal 
Stufe der Bollto tt, welches den an 
Weiber Löwe, Weiße Tinktur oder Kleines Rı 
fterium führte, beſchraͤnkte ſich Dagegen auf die Ki 
alle unebeln alle in Silber zu verwandt 
Diejenigen, welche den Stein der Weiſen gefuni 
batten, hießen Adepten. 

Die Urfprünge der X. weifen auf das alte Ag 
ten bin; der röm. Kaiſer Diokletian befahl 3 
n.Chr., daß alle ägypt. Bücher über bie Boldme: 
kunſt verbrannt werbenfollten. Spätere Aldhim 
leiteten ihre Kunft von Hermes Trismegiſtos (I. 
ober Thot ab, weshalb die Kunft bed Golbmade 
auch bie Hermetifche Kunft genannt ward. ‘| 
4. chriſtl. Jahrh. wurde das Problem ber Gol 
verwanblung auf der gelehrten Schule zu Alera 
dria mit Eifer verfolgt. Ein unter dem Rom 
Demokritos auftretender Schriftfteller, der ofiend 
bem alerandrinifchen Gelehrtenkreiſe angehörte, 
öffnete mit feinem Werte: «Physica et mystic 
bie lange Reihe eigentlich aldimift. Werte ? 
jeiben erichienen großenteil3 unter dem Ram 

erühmter Boilofophen wie Plato, Pythager 
u. f. w.), um ber Sache Achtung und Eingang 
verichaffen, find aber wegen ihrer hilteneh 
Darftellung und feltiamen Nomenklatur wenig ı 
tändlih. Die Griechen wurden bie Lehm N 

raber, welche die alchimiſt. Kunft mit Sei 
bflegten und ihr zugleich mit bem Name ad 

eftalt gaben, bie fie im we er Mi befelten 
Epochemachend in lehterer Beziehung wirt ð 
Araber Abu⸗Muſa Dichafar al⸗Sofi. Derek i 
wöhnlich Geber genannt, lebte ER Ende des 8 
Anfang des 9. h. in Sevilla und fol an 
Islam bekehrter Grieche gewefen fein. Sein Der 
wert ift die ins Lateiniſche Aberſetzte «Summa p 
fectionis magisterii in sus natura» (om, mit 
1490—1520; Danzig 1682; franz. in Salms 
«Bibliothöque des Phllosopheschimigunn, ’ 
Bar. 1672 78), auß we hem bernorgelt bei 
Geber? Zeit ald die Grundidee ber e 
Hypotheſe galt, die Metalle ſeien zuſammenge 
ober vielmehr in ihrer Subftanz verwande 
Stoffe. Alle Metalle follten aus Merkur (Oe 
filber) und Schwefel gebildet fein. Man könnt 
ber benfelben das hinzufügen, was ihnen fe 
ober bad von ihnen fortnehmen, was im Überl 
vorhanden ſei. 

Das Abendland erhielt bie A. von den Arab 
und Mauren in Spanienfeitbem10.und11.Joht 
von denfelben entnahm man ‚Jomobl bie dorwen 
bie Stoffe des Stubiums. in jenen Fahth 
erten ein jeder hervorragende Mann die pt 
Summe bes Wiſſens der Zeit umfaßte, fo geld 
es, daß man benfelben Namen, die als Thed 
und Philofophen gefeiert werden, auch in bet 
ſchichie der U. begegnet. Die berühmten | 
lbert b. Gr. und Roger Bacon waren aus 
berühmteften Aldimiften ihrer Zeit. A 

llanova, geſt. 1814, ein audgezeihneter 
verfaßte über 20 alchimiſt. Schriften. 4 
tefte Alchimift des 13. und 14. Jahr). mer 
— 3 
meift aldhimift. 
Drafel der Alchimiften de& 15. Jahrh. und I 


3 


Fre 


Kur denediltiner Yafılins Valen⸗ 
‚ der in jenem Beitalter für ben 
haupt legten Chemiter gelten 


| ng usſchließlich al 
Braten 
kr re m mer — 
fe sich ——— jr 
zeiten Wa Ye n gabrh. nn inet he 
and Wi von ben wiſſenſchaft⸗ 
I ae IH jedoch — nicht ganz von 
n de füfje zeit umb ke Icheibet — 

ma 

— * ma en; ha den hen In un Di 
— are = Toben ihrer Kunſt ablegen. 
— Bee bin. te Fürften und Bornehnen, 
of * gangen wurden. viele 


16. und 17. Jahrh. wa⸗ 


abi moder X. — —* So 


X 
ne 
ff; 















* Be en me ae c 
1* „set daz is fe einer Compagnie 
* it falſchem Golde 
ee wemmt —— Das 
N olle bes Goldes über: 


Ne 


ee r wah ich ein Amal: 
Ton — igen manipulierte 
arl vr von Frankreich mit 
ar Jacques Le Coeur. Selbit 

iſerin Barbara, Witive bes Ra 
» Werden unter ten 
ae Kalt I. 1676 ab Bin h 
it en, und feine en; 
zer für bie al 


\y) 


# 


a nannten ihn 
ittos, und gen Bei: 


ft von En en und 
Win — von‘ änemarf laborierten, 
feinem oa u Dresden, die 
prächtig — eridteten Laborato⸗ 
Bei — "und bie | u 
is aldimi n, unb bie 
ie Erwer⸗ 


rd pi einen —e— Gelb: 
Auch der berliner Hof warb 


— 


Jo inn Georg der Schauplaz eines 
‚bes Leonhard urn! yſſer, 
Berlin in fie eben mußte. Liber 100 


uftreten von Johann 
ei. vr .) in Dredden, der zwar fein 
— aber in feiner Haft 

pispo ellan und 1709 
n iner ber legten | f 
— eh Gaktans, genannt 






ein geborener Nea — **— und 
ber an den Höfen von Wien 
ein Unweſen trieb und in ngen Ar 


IB Jein Ende an einem mit Flittergolb 

fand. Doc trat nach ihm noch 

James Ba auf, der vor 

der Wiſſenſchaften rte 

ulver erfunden zu haben, 

man Duedfilber beliebig in Bold und Sil 
könne. Als er jedoch ernftlich ge 

Hm. 3 zu liefern, Bra 

„8 waren die 

a auögeftorben. 

ſtand in Deutſch⸗ 


R 


Alciati — Alcibiades 
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—5 — Pie V aller 
—* 


von Fortum in in ‚oe 

ber ber u Soßfinbe ») gegrü 
ruilten (die —— @ en ee — bie 
erbanbl ungen im «Deutfhen Reichsanzeiger⸗ 


veröffentlichte 
igen Stande ber Chemie, jene 


ge 


man bie ba pi als Elemente, db. i. als demif 
einfache Stoffe, an * muß e3 für unmöglich gel: 
ten, aus andern a en Stoffen Bob au 
ewinnen. Eolle fh aber auch zeigen, baß bie 
etalle zerlegbar feien, fo ſteht doch feft, da ber 
Meg bazı € ein ganz anderer jein müßte, als es der 
von ben Yuhimilten eingeichlagene war. Niemals 
hat man bisher aus unedeln Metallen Golb ers 
zeugen lönnen, obichon dies in dem munbergläubi- 
gen Mittelalter mit Überzeugung behauptet wor: 
en iſt. Wie himärifch übrigens —* hab ‚Ziel der 
Aldyimiften war, fo haben fie boch durch die Erfah: 
u en, Ye fie bei me ieſes Ziels not: 
ig machen mußten, der Chemie ben weſent⸗ 
aka en gebraht, ja mit den Grund zu biefer 
ek ut ömieber, « efchi te 
ar gend, ffber die 
Ele ie: N. Dann, +6 « eichichte b er C emie» 
np 1 Kopp. ei ihte der Chemie» 
BD. 1, Bin dw. 1848); derfelbe, «Die Entwide: 
ung ber Chemie» eis, Mind). 1871); Löwin⸗ 
jtein, «Die X. und bie Alchtmi en (Berl. 1870). 
Andrea), ital, — geb. 
8. Mai 1492 im Fle En Alzate ei ailand, aus 
zug landgherig amilie, widmete ſich dem 
tsfache und erhielt auf Grund feiner «Civil⸗ 
— Paraboren» (Paradoxorum libri VI), 
einen uf an die Rechtsſchule von Avignon. In 
lkurzem mar X. ber berühmteite Rechtslehrer feiner 
eit, Iehrte f äter abwechſelnd zu Bourges, Bo: 
vana, Dreimal zu Pavia, zu Ferrara und noch ein: 
mal zu Avignon, arbeitete a mehrere Sabre als 
nat in Mailand und ftarb 12. San. 1550 zu 
Pavia. A. Fer zuerft Gegenitände ber echtswiſſen⸗ 
Sb mit jchärferer Kritil und an der Haffiihen 
ologie g geihn ulter Metbobe behandelt und in 
utem Latein bargeftellt. 


Seine Rechtsſchriften 

nd in ben «Opera omnia» (4 Bde. Baf. 1546—49 
u. u. Oiter: 6 Bbe., Lyon 156061; 4 Bde., Frankf. 

1617 efammelt. Er ſchrieb aber ud an- 

arifche anDEungen und eine aus ben Quellen 


ni Geſchichte Mailands bis zur Zeit den 
nter feinen poett 


nians in vier Büchern, 
Arbeiten waren die «Emblemata» ( (quenft 
iter jeiner 
Bon den zah loſen 


1522), —A— auf Tugenden und 

u en, am beliebteſten. 

Iben find mehrere wegen ihrer Ho 

* te gan Bol. Claudio Mignault, Vita 

i 1584) ; B, Podeſta, « ocumenti in- 
Ye ver servire alla storia del diritto. Andrea 
A. lettore nello studio de Bologna 1537—41 » 
(Bologna 1874). 

Alcibiades (grch. Altibiabes), athen. Staats⸗ 
mann und Selb err, Sohn des Meiniad und der 
Deinomade, geb. zu Athen 451 v. Chr., verlor 
feinen Vater in der Schlacht bei Koroneia 447, und 
auje bed Auen tens Dermanhten, 

tale von end auf bobe abun 
und manche edle de, aber auch ellofe Selbft: 
ae: ealerbe Aberall ‚ teden Abermut und bie bef: 
überall ber erite wu ein. Seine —8 

Be feine bobe Geburt und das Anfehen 
titles verfhafften ihm eine Menge 


ward im 
erzogen. 


— * 
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Berehrer. Sokrates gewann, gro 
ihn; allein er Tonnte doch * 
nicht mehr zur vollen He F verhelfen. Na 

BVerilles’ Tode anfangs w einlic ein Gegner | mi 
des Kleon, trat er nach deflen To be (422), als 
der Ariftofrat Rikias 421 zwi iſchen ben friegführen: 
den Athenern unb Spartanern einen Frieden au 
50 * PR Stande gebracht weite eiferfühtig au 


abe ne elbſt 


Nlias Anjehen an die Spige der radikal 
demokratiſchen um —— bewog die Athe⸗ 
ner, El ji Fruhjahr 420 mit den Argivern, 


Clien und Mentineern zu verbinden, und mußte 
Sparte jelbft im Peloponnes zu ilolieren. Der 
Sieg ber Spartaner 118 in der Schlacht bei Mans 
tinein, an der auch N. teilnahm, machte jebo 
diefer Koalition plöglic ein Ende. des 
unbeilvolles Betreiben unternahmen * nn bie 
Athener 415 eine Expedition gegen Sicilien, zu: 
nächſt um den Suchen Sit e gegen Selinus und 
orahı2 Fr gewähren; aud ernannten fie hierbei 
A. nebft Nikias und Lam Same 03 zum Überbefebl3: 
baber. Aber während man bie Zurüftungen betrich, 
efhah es, daß in der Nacht zum 11. Mai alle 
Dermenfäulen Athens verftümmelt wurden. A. 
einbe warfen den Verdacht davon auf ihn, Do 
wurde er nit wegen dieſes Frevels angellagt, an 
em er auch un —*8* war. Aber er ſo te bie 
enfnifgen Myſterien profaniert haben. U. vers 
Iangte vergebens fofortige Unterfuhung vor Abs 
gang der Erpebdition. si war erit wenige Wochen 
weg, al3 das aufs höchſie durch 1 —* aufge⸗ 
beste Bolt ihn zurü e Bamit er en Baro: 
bierung der Herten in einem * auſe ver⸗ 
antworte. In Sicilien war A.’ Anſi er die Art 
der — Erpedition du gebrun en, zu 
der aber auch ep Önlichleit erforderlich war, 
und man hatte ud don einige Erfolge e ieit- 
Den (im Auguft ) Klare U. dem Befehle zur 
ehr, entfloh aber auf dem Ruckwege in Thurii und 
begab ſich nach dem Peloponnes. Als ihn in * 
das Boll zum Tode verurteilte und mit dem Fluche 
belegen ließ, ging er nach Sparta (Ende 415) und 
wußte 1 hi ier namentlich durch ftrenge Beobach⸗ 
tung der Zandesfitte bald zum ieblinge bes von⸗ 
madhen. Durch ihn wurben die Lacebämonier 
beftimmt, den Syrafufiern Hilfe zu fenden und fich 
in Attila felbft 413 durch die dehun von Dele: 
leia einen feiten Plaß zu verſchaffen. Auch gab der 
rachgieritze A. den Ausichlag dahin, daß fie nad) 
dem unglüdligen Ausgange der athen. Unterneh: 
mung auf Gicilien (oamer 413) ih für die Ber: 
bindung mit dem perl. Satrapen Ziffaphernes und 
die Unerfüpung nid oo von Chios entſchieden 
um legteres von Athen loszureißen. Cr ging fe Ibft 
ling 412 dahin und brachte Jonien gegen 
bie ener in Aufftand. 

Dod trat für A. raſch ein Wenbepunlt ein. Die 
von Mißtrauen und Eiferiucht gegen den s 
erfüllten Vornehmen Spartad, an 
— Agis II., deſſen Gemahlin er ve 

ebaditen ihn umbringen A laſſen. Beizeiten ge 
Harnt, rettete no: aber U. im Oft. 412 zu Ti h. 
ph hernes. Schnell änderte er wieder feine Sitten, 

eignete nd perf. Lebensgewohnheiten an und m 


tling 
pitze 
Art hatte, 


bald dem Zifjapherne3 unentbe io. Er fte jr 
He vor, wie es en 3 Intereſſe der er entgegen 
fei, die Athener ga X emtträften, uchte i n fo, 
indem er ibm emp | bi griech. Mächte ſich gegen: 


feitig —— zu Ta en, von den Spartanern ab 


& | tunft den X Sup mem fer bu 


Alcibiades 


Ba ben oli —E 


efehl 
acht auf Samos eröffnen, daß er bereit je 
iffaphernes zu _befreumden, wenn fie bi 
—* e in Athen ſti m und € eine oligari 
Aegierung einführen weh eie gingen 
rege en H 


auf den Plan ein. 
h von nit gela hen den Tillapdernes J 
Bundniſſe mit den tbenern zu en, 
en Verihwörer ben A. f 

ed aber Durch ihre ntri — dab im! 
a u Athen bie de Berfang | 


(haft und bie a he 
ierhundert» eingeſeßt wurde. “es 
neue —* 


ſich das Heer in Samos en 
alten Berfafiung, wä — 
Strategen, rief dann A. zu Ei und u 
beren ibe. Die Serien der Oligarden in 

a dom i im Juni zufammen, und de on | 
le getretene gemäßigte fratie a 
das Recht, in das materland Any 
blieb jedoch noch fa brei, ahre fern von m 
um das er fi jest ee — Der ie 
Im Dit. 411 verbal X e 


—F 
nun als rer des athen. * ſchlug 2. 
bie Gpartanee und Perſer bei Kyzilos, nabm 
Tedon, Bopantion u. 1. m., 8 ben Adel 
vn Se errihaft Meeres wieber und lehne⸗ 
ni 408 im —* in fein Baterland m 
wurde mit allgemeiner ‚Begeifterum 
bie ihren em Dab unit erreichte, als 
—* dem * er Zruppen Hrn bung & 
rten Feſtzug nach Eleufis ermögli 
AH net war indes nur von uryt du 
Bon dem Boll e zum unumfchräntten D 
ernannt, von ben Dligarchen wie von den 
Ien bagegen gefürchtet und gehaßt, ging I. ke 
Herbft mit —* *8 en wieder na 
Gegenüber dem neuen fpartan. Felbbern & 
dros, einem Manne von ber em Klugbei 
Gewanbtheit, welcher von Kyros , der im < 
408 als ‚per. Vizeldnig über Lybien, Groß 


jehen und 
ern ber a 










gien und Kappadocien eingetroffen war, mi 
itteln verfehen wurde oclang ih ibm nicht, 
Erfolge zu erringen. Unb 


u u Thraſybul begab, der bufae En et, 
tio 08, ber & nbeffen dad Kommando 
wider A.’ ausbrüdlihen Befehl in ein Cd 
Notion vor Epheſos verwideln, bad ihm Bei 
unb den Athenern einige Säle loſtete. 
Vorfall benußten A.’ Feinde, um ſchwete 
digungen gegen ihn zu erheben. gr wurde (S 
mer 407) a apeleht und 30g ſich nun nach det 
pontis zurüd, an ber er fich einige Aofelt 
hatte. Bergebens bot er bann n n. 
Athen fo ver ängnignollen Schlacht if N 
tamo3 (405) den athen. „geb erren feinen 0 
feine Ara an. Dad 5 sm g n un ı 
er im Fruhlin nad Bithynien 
Satrapen barmaba 0 * —5 — al 
Suſa zu reijen buch ih 
lung ber Pläne feines — — I 
ewinnen. ielleiht auf Betreiben der ſog — 
Toronnen von Athen und hödft w he? 
durch 103 ba u autorifiert, forberte £0 ib R 
eine Ermordung. Dieler fe in 
feinen & auf ber u: nad nad) —2— 
phrygiſchen abe Meliffa mit Pfeilen 
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be: ten ‚aber von b 
er v. u iu "för * Ik  beiaß B, aber oo von 1 en en Geongoien 1EH 1811 gu: 





—— — — BF erg, «A., der 
| eher el 
1B67L Die über er die 5 des Iutardp> | m 
Ge Darftellungen des 
Me * Annali» des Archaͤolo⸗ 
ae om om 106 
— Een ı Bhäafen zuf | 1809 
iffstundigen en au 
be * Enlel des Poſeidon und 
bei Be 8 —** Gattin Arete, die 
DEkhexenor, geber i 
— 5 — ae Ir die Rauftan (f . nz Als 
m PR Frag der Aalonfo loramend, 
=H ni = Koannbdete und durch Raufilaa 
Wlichem en umgebenen 
* FL — 28 ati A. zu Ehren 
deitmahl. Dabei er: 


— und ward dann, 
dee Pi eine Heimat gatafler en. 
LTie X. nad) der u 
* u ufihrer Rüdlehr von Kol 
net N —— gaſtlich aufgenom⸗ 
2** „ von Arete gewarnt, ſeine 


Er 


— 





















fipdron), griech. Rhetor, 
ent e3 Pucian ma rſchein⸗ 
hr .n. Chr. lebte. Bon ihm 
Sn e —* br Bildern — 
u egend iſt un 
Sr Eh Baraftenumb Hetären, 
| been und wigigften, ſich ausſprechen. 
find mit Be (ümad und in ziemli 
—* lern no ann 
en ei nen vorz 
zhgeführte Charakterbilber. 
ber — attiſchen die auf 
1x— iſt unverkennbar. Die Briefe 
ben am beſten Seiler (Lpz. 1863; neue 
205.256) Lpz. 1858) und Hercher in 
is ipistolographi Graeci» (Bar. 1873) heraus; 
BD Sertite wurden fie von Hevel (Altenb. 1767) 
an ji Don ouville (Bar. 1874) überfept 
E adt (Ciudad) in ber fpan. —* 
Beck an der €i enbahn Almanfa- alencia, * 
Stel des Xucar, über deſſen Arme 
en und eine eiferne Eiſ enbahn 
we ein uralten bach ft um — ig 
Ort mitb rei löſt ern, 
af ſtarken Seiden: a Reisbau 
— — 16146 * A. bluhte in der mau⸗ 
aus welcher weicher grob Bartige ——— — 


ten fi n Kuc 
— —— dcb. bie 


Wesbärg (ri iötiger Evora — Stadt (Billa) 
Fatag. Provin efremab ura, im Diſtrikt 
anımen bee Alcoa und Bara, die 
ind Meer fließen, it Seiden:, ol 


* 4 


—— 


ie und zaͤhlt (1878) 2976 €. 
die babeiliegenbe Ciltercienferabtei A., 
ond L 1148 geftiftet, die reichite bes 
85 Edelleute zu Moͤnchen hatte 
toftbare Bibliothet mit wertvollen 


ot. Kirche enthält ie wundervollen & 
r Könige Alfons I., Alfons II., Sand I. ae 


Fride e, | dro I. und der —8 Geliebten des Ieptern, 


Ines de Caftro (f. d.). Das mittlere Kloſter, da 
des Königs Diniz, bat die fchönfte — 
Einige Teile des ungeheuern in find jest 
—7— ernen. 
eo ir Rutherford), 
809 in London, ftubierte air — Bet und 
biente 183334 als Militärarzt bei den engl. 
Hilfstorps in Portugal und Spanien. Im 


fünf | 1887 mit dem Range eines ftellvertretenden Genes 


talinfpeftor3 ber Hofpitäler nad England zurüd: 
gekehrt, wurde er zum Kommiſſar bei den rei ge 
mif ten Kommifftonen ernannt, welche 
ſpruche ber engl. Hilfskorps an die fpan. und por» 
Kup: ‚ egierungen regeln follten. Hierauf wurde U. 
l. Konful in Yuticheu, fpäter in Shen hai und 
anton, bis er 1858, um wede b er nenäpfung 
—— * ungen mit Japan, zum gs 
neraltonful zu Halodade ernannt wurde. © on 
1859 wurde er au8 dem Konfulardienft in den 
Dantbienit erhoben un ‚gum engl. er in 
Japan ernannt. Die Abneigung ve apaneien 


gegen bie Fremden mar damals n oß, daß 
1861 einen bewafineten Angri das &er 
ſandtſchaftsgebaͤude abzuwehren —* Nachdem 
er 1862 zum Ritter des Bathordens erhoben war, 


war er 1865—71 auberorbentlicher Gefandter und 
bevollmädhtigter Minifter in Peking. .1876 
wurde er zum Präfibenten ber Geographiichen Ge: 
fellfedaft in London, 1878 zum Rommiflar für die 
große — ernannt. A. ſchrieb: «Notes 

on the medical history and statistics of the Bri- 
tish Legion in —* (1838); «Elements of Ja- 


d) | panese grammar» (1861); «The capital of the 


Tycoon: a narrative of a years’ residence in 
Japan» (2 Bbe., 1868); «Familiar dialogues in 
Japanese, with English and French translations» 
(1863); « Art and art industries in Japan » (1878). 
Alcolta, Benta A., ifoliertes Oaſthaus in der 
ſpan. Provin Corbove, am Buadalquivir, 7 km 
oberhalb ber Provinzial auptftabt an der Straße 
von dieſer nad) Ciudad⸗ und Madrid, wo eine 
aus (hmarzem Marmor baute Brüde über den 
Strom führt. Hier erfocht 28. Sept. 1868 Marſchall 
Serrano mit der infurgterten Armee, welche von 
Corbova aus heranrüdte, einen enticheibenden Sieg 
über die tönigl Truppen unter General Pavia, 
Marquis von Novalicyes, der ſelbſt ſchwer verwun: 
bet ‚warb; biefer Sieg hatte die Erhebung Madrids 
den Sturz ber Königin „iabela II. zur Folge. 
eye t (Eindad der fpan. Provinz 
Alicante, am "öhange der quellenreichen Gierra 
Mariola, umgeben von einer fruchtbaren Huerta 
(künftlich ‚geebnetes und bewäflertes detelb), zahlt 
(1877) 82497 €. und ift der Mittelpuntt ber valens 
cian. Bapierfabrilation. Auper zahlt she At ältern 
Bapiermühlen, die an bem 12, 
einem in Kaalaben von der Eiern Dartofa rap‘ 
häumenden Badhe, liegen, gibt es auch mehrere 
amp ierfabrifen, meld ſehr gutes Cigaretten« 
papier liefern. Auch bat d te Stadt eine große Ans 
zahl von Wallen, Tuch-, Wollftoff: und Leinwand: 
webereien und ärbereien fomie einige Baummoll- 
[pinnereien u. |. w. Anfang Juli 1878 war W. der 
auplag eines biutigen Aufitandes der ſpan. 
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Smternationale, beren Ausſchuß bier feinen Sik ge: 
nommen hatte. Gin großer Zeil ber Srabeifen 
wurde dabei zerftört und niebergebrannt. Am 
13. Juli wurbe der Ort von ben Regierungstrup⸗ 
en unter General Velarde genommen und bie 
Se wieberhergeelt 
eüdia (Vlanuel de Goboy, Herzog von), mit 

dem Titel «riedensfürft», geb. zu Ba 203 12. Mei 
1767, kam ala armer Edelmann nad Madrid und 
erlangte bald die Bunft der Königin Luife Marie 
und des Königs Karl IV. In fchneller Folge wurbe 
er 1791 zum Generaladjutanten der Seibgarben, 
1792 zum Generallieutenant, Derzon von .,Ma: 
jor ber Leibgarbe, 1793 kum erſten Minifter, 1796, 
ur Belohnung für den Abſchluß des Friedens mit 
—* , — Friedensfürſten (Principe de la 
paz), außerdem zum Grande erfter Klafie ernannt 
und mit einer reihen Domäne beſchenkt. Er unter: 
—5 29. Aug. 1796 zu San⸗Ildefonſo ein 
Schub: und Trukbünbnis mit der Franzoͤſiſchen 
Republik, vermäblte ſich 1797 mit Maria Therefia 
von Bourbon, einer in nicht ebenbürtiger Ehe er: 
keugten Tochter bes eh Don Louis, eines 
ruders Karla III., fah fich aber, da der mit Eng: 
land begonnene Seetrieg den Handel Spaniens 
vernichtete, heftigen Angriffen ausgeſetzt und mußte 
1798 das Minijterium niederlegen, ohne feinen 
Einfluß einzubüßen. Zum Generallapitän ernannt, 
befehligte er 1801 die Armee gegen Portugal und 
zwang daafelbe zum Vertrag von Babajoz, worauf 
er 1. Ott. 1804 zum Generaliffimus ber ſpan. Lands 
und Sermadit erhoben wurde; 1807 erhielt er ala 
Großabmiral von Spanien und Indien den Titel 
aAltezar. Aber das fpan.«frang. Bünbnis, das 
troß großer Opfer den Krieg mit England, den 
Verhutt der Flotte bei Trafalgar und die Handels: 
fperre herbeiführte, zog ihm ben Haß bes Volle 
wie einer Hofpartei zu, an deren Ar ber Thron: 
[eloer ber Brinz von Aſturien, felbit ftand. Die 
tleihung Krone el3, wo der Bruder 
Karla IV. herrſchte, an Joſeph Bonaparte ſchien 
eine Anderung ber fpan. Politit zur Folge zu 
haben. X. begann bedeutende Rüftungen und trat 
in geheime Interhanblungen mit Bortugal, ſchloß 
ſich aber bald wieder an Napoleon an unb unter: 
eichnete den Vertrag von Fontainebleau, wonach 
Frankreich und Spanien ſich in den Beſiß Portu⸗ 
gain teilen follten. zwiſchen fteigerte ſich der 
ollshaß gegen ben Günftling infolge des Pro: 
3 ed, ber auf fein Anftiften gegen den Prinzen von 
Alturien (1. Ferdinand, VII) geführt wurde, 
Seinen Plan, mit ber Lönigl. Familie nach Amerika 
zu Nücten, vereitelte ber Aufſtand von Aranjuez 
18. März 1808. Sein Balaft wurde vom Volle er: 


ftürmt, und er Ic en aine nur mit Mübe dem | und & 
prach, 


Tode. Der Köni daß Gericht über ihn ge: 
alten werden folle, und befahl feine Verhaftung 
apolcon, ber A.s Einfluß auf Karl IV.tannte, bes 
irkte feine Befreiung und rief ihn nach Bayonne, 

wo er nun die Zriejeer zur Verzichtleiftung des 

Königs auf fein und feiner Familie Thronrecht 

wurde. Mit dem König und der Königin, bie ihm 

ihre Gunſt bis an ihr Ende bewahrten, wandte er 
ih fodann nah Frankreich, von ba fpäter nad 

Rom, wo er von dem Bapft den Titel eines Fürften 

von Boflerano erhielt. Seine bebeutenden Be: 

figungen und Schäße in Spanien wurden einge: 
sogen. Nach der Julirevolution von 1830 ging er 
nad Paris und lebte Bier von einem geringen Gna⸗ 


meift 
. ie auch 
. | dichte unb eine grobe —— c 


bengehalt Ludwig Philipps in — it, a 
aber 1847 feine —2* und Zi —* | 
urüd; auch wurde ihm und feinen Angehörigen 
ie Heimkehr nad) Spanien geftattet, weden a 
indes feinen Gebraud machte. Er farb 7.Ct. 
murbe — Kart: Fa ar. 
wurden ins Franzöfifche ent von y.O. te 
menard und e dienen als « M&moires du Pro 
dee Pine on — Goa dac r | 
4 ’Bde., Par. 1836; von Diezmann, LOW. 
Sn 1836—87). — Ein Gntel des vorigen, Irn 
olf Ruspoli janet den Titel Herog von X _ 
Aleninuus (Alluin), burd , Kennt 
und Einfluß auf die willenfönft iche Bilbung ſaiae 
eit der bebeutenbfte Gelehrte des 8. Jahrb m 
ertraute, Lehrer und Ratgeber Hard b. &. 
ftammte aus einem ebeln angel 5 
und wurde um 735 geboren. on ala Kind int 
den geiftlihen Stand beftimmt, erhelt a grind 
lichen Unterricht in der Schule von Yet, mrm- 
lid wandte ihm ber Ergbifchof Ggbertjeht ini. 
onbere Aufmertiamleit zu. _BDefen Rotieg: 
elbert nahm ihn auf einer Reife nad Im m 
und übertrug ihm fpäter die Leitung ber Syke p 
ort. auf einer fpätern Neife nad Nom, mot 

r Eanbald, den Nachfolger ‚dab 
olte, lernte ihn Karl d. Gr. in Parma kanın, ed 
effen Ruf A. mit einigen feiner Shülr amd 
dem Srantenreiche am, das er mr nad, cu 
(790— 793) mit der Heimat vertaufhte. Ale. 
diente fich feiner, obwohl. nie ein —— | 
gehabt hat, al3 Berater in mannigfade fwt 
ganz beſonders aber bei den Ber ® 
ultur des weiten Reichs. In demih 

Gelehrtenvereine an Karla Hofe, L * 
Namen Flaccus Albinus. Karl lieh him" 
ofe Unterricht erteilen, zu weldem Ju en 
offjule (schola palatina) errichtet mut. I* 
unterjtellte er a a fotoerf iebene AL, 5 
in benjelben für bie Pflege und Berbreiumg ® 
Wiſſenſchaften zu forgen. Die meiften Säulas 
Sranlenreihe wurden durch N. teils —— 
verbeſſert. So gründete er unter an aus 

Schule in der ihm von Karl übertragenen | 
ten Abtei St. n zu Tours 7%, für die 
{u Dort um Mufter nahm und in ber er audi 
terridt erteilte, nachdem er 801 vom Holt 

Entlaffung genommen. Bon Tours aus 
er mit Karl d. Or. häufig Briefe. X. ſtarb 19. 
804, Außer vielen theol. Werten, unter 
«De fide sanctae et individuae Trinitsüs® 
«De ratione animae» die bebeutendften ir b 

ließ ex mehrere für den Unterricht in ben 
gründen der Bilofopbie, Mathematil, 
rammatik beftinimte, 
und Sfiborus fompilierte 


t 
\ 
\ 
\ 











da3 Griechiſche, Lateinische und Hebräifde. 
feinen Schülern, die nachinals zur Ver m 
Gelehrfamteit in ber fränt, Monardie beitru: 
find beſonders hervorzuheben Hrabanud 2 
f. d.) und Haymo, ber nachmalige Bijder ! 
alberftadt. Cine Ausgabe der Werte ie 
oben (2 Bde. Regenh. 1777), ſeiner 
afie in ber « Bibliotheca rerum germanicarı! 
d. 6 «Monumenta Alcuiana», Berl. 1873). 
Te — 
cuin arlemagne» (mi | 
gefundener Werte A’, Bar. 1864); Re 
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Bee ber —— Bite ſorhie (DB. 1 


—* (Bar. 1874) ; Den —RE 
und ſein (Bien 1881). 
Veigtegrößere, techt8 mundende Neben: 


ide, 
Auf Inn Sie entſpringt in ber Pro: 
ix) Yahatal, anfern bes ablonoigebirge u und mün: 


det nach einenerfnorböftl. ‚dann mörht, nlehtmorb: 
wenl Lade un aminskoi, 
ewa 180 Ib —S * ie e be: 


trägt derchittlich 4—b m und ftei 
jahr udım 6-7 m, ſodaß dann oft —— 
—— — o — eu ng 
ie Schiffe 
5* end an —52— —— an Sihen 


uſſe » 
—— von — 

Feldes nnd Nach dem A. Pre Raine {ft dag 
Abanifde masse, ve Ausläufer De 383 
erercehuga welches ungefähr ang, ſi 

in Ks 1299 m ehe, ‚ die is Sei bes 
— in der Richtung von 
8 44 und 61° nörbl. Br. 
st Bei Ko a im Sommer ſchneefrei; ber 
& bis über 1100 7 m hinauf. 
Spanien, Portugal und Brafis 
* m eine offene "Gemeinde, etwa dem 
en ine oder Dorf entſprechend. Mande 
berikben Kap im Bau 1 der Zeit zu Flecken und 
RX — 4. Gallega bo 
— Stadt ( on, iS ande Boing 


Nasen Bra, —3— li 


I, 12 im an Klih Si abon, m | 

I gelegen, en, der eine pracht⸗ 

erg die ai ietet, zahlt (1878) 

et. mer 5 unb Fiſcher, ift umgeben 

* dem leb het Eh it 

von aus lebha erkehr mi 
* hafter 


er ⸗ ein ir 
erne, 


Selen zuerft auf bie Sermmutung rachten, 

ben Firſternen wahre eigene Be: 

Indem er nämlih Hip: | m 

v. Ehr. gemachte Beitimmungen 

—X — ſeinigen verglich, gu 

e H 

In alten Yeobadtungen 
—— 

—**— 


S von —* 


rufen 6 I — a 
er (Bhilipp van  Marniz, Herr von 
* * 8— 


taatsmann und Dffi⸗ 
ger eichſten Litteraten des 16. 

Sn, ee 

ra * — lee no mi 


— 


Stiers e bin Auge er 
ber 


en —* 
— 
sein bloß 
phyſiſch Le 


ra 


iert in Genf unter 
— die ie Tan, Herr⸗ 
* bi die Befe aus: 
en e ” ie eiung 
Se ig mie ber Seber Die mit 
. aner der To: 
NS je von 500 —* des Adels unter, 
Statthalterin 5. April 1666 in feier⸗ 
Sig überreicht wurde, Nufhebung ber 


A 


rötliher Stern erfter | Alb 
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Inquifition, Abſch ber Blaubenzebilte und 
allgemeine mneiie d gte und als Einleitung 
bes Abfall ber Niederlande betrachten ift. 
Nach dem Cinmoriche Albas fiob A. mit dem Ans 
hange Wilhelms von Dranien nad) Deutſchland, 
em er fpäter vor andern an ber Gründung des 
niederländ. Staats behilflich war. Schon 18. Juli 
1572 Kai es feinen biplomatifchen und _oratoris 
Iden, alenten, die holländ. Stände in Dordrecht 
zur Anerl ennung Wilhelms als Statthalter von 
Holland, Seeland und Utrecht zu bringen. Seine 
——e en Dienfte widmete er der jungen Re⸗ 
publit au 1576 bei der Genter Pacifilation, 
welde bie 17 Provinzen, bie katholiſchen des Si: 
bend 1 en ben —— if en im Norden zum gemeins 
e gegen panien v te, 1578 in 
Borms auf ben fen eichätage und 1590 in Englanb. 
Weniger glüdlih war er ald Offizier. Er geriet 
1573 in die ſpan. Gefangenſchaft, in ber er ein 
volles Jahr — tete, gm die Berteibigung 
Antwerpens ge ander von Barma, die er 
als Bürgermei ber mitleitete — endete 
mit der Einnahme durch Farneſe. Seitdem trat er 
mehr in den Hintergrund. Eine Iehten Sabre vers 
lebte er meiſt auf feinem Schlofie urn Bei 
Dliffingen. Er ftarb AN Aral 15. 
Unter einen olländ. Dichtungen ragen —8 8 
nationale Lied « Wilh elmus van Naflouwen» und 
ein fatirifcher « nn », eins ber alten 
rofawerle der bolländ.  kitteratur im 16. Jahrh. 
gl. Broes, «F. van Marnix, heer van Saint-A., 
er aan de Hand van Willem I.» (2 Bde., 
1838-40); Suite, ‚«Vie de Marnix de 
* * "(on 1858); 2 acroir und van Meenen, 
«Notices biographiques et bibliographi uca ur 
Ph. de Marnix» (Brüff. 1858). Sueroig hat 
A.s Werle als — de Ph. de —* 
Gruß. 1869) herausgegeb 
u egreber (Beim. ober Alde Na Hallen a 
et von al en genannt, beu 
und Supferftecher, geb. 1502 in gaber orn at 
zu eh: mu te wegen Teilnahme an den refor: 
mat en Bewe gungen feiner Zeit feine Bater: 
ftabt verlaflen un 5 Bean ſich nah dem damals 
blühenden Soeft. 


zahlt unter bie Top —* 
eiſter, d. h. eigen —* ‚von AA, 


bes Stils und ber Lehm ausgehend, mei in Inf 
Heinem Format —— © eine Gemälde 
Ich „elten; Er Ri — an 
voll kerniger u er . 
Die Bilder in den nen u Wien, Münden und 
Berlin, bie als Arbeiten A.s angegeben werben, 
find meift nd feinen Sti en emalt. Deine 
ferftiche find mit ee alt ausg 
he 1562 zu Soeft. e ten rege 
Lebens ſcheint er went gemalt en n ſich —* 
EA mit Kupferfti und Golbfmiebenrbeiten 
g 
— 


ätter zu, worunter ee 15 me Mehr 


m orträts 
(Johann von ftporträt) und bie Orna⸗ 
mente von Dedeutung Ari find. 

Aldehyd, Aceta behuh, das am längften be: 
fannte Glied der Rei ber Alb be (f. d.) von der 
Ürnbuften untee be O,ift im Gemiſch mit andern 

robuften unter dem Namen leiter Sauer: 
ftoffätber feit langer Seit befa nt, enauer 
unterſucht von Liebi iß ber den jegt üblichen Nas 
men, abgekürzt aus I (cohol) dehyd oem In 
einführte. Yu feiner Darftellung bringt man na 


en, S 
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ig I 4 Teile Aftohol | Die ber Ücholaltshal verhalten 54 fe 
von — , fügt —* | a Altodole; jo lidert der 
Ialtenes Gemifh von 4 Adlon A fer mb X EZ — be — 
trierter: re hinzu. iert u. ſ. w. Au lichen 
unter — Ar bei nieberer Tempera: aber auf, wenn man ] bei, 
tur, bis das Deftillat eine faure Reaction zeigt. | ibm zu, örigen Säure zit 1 Roll 
Das reltifizierte lat wird in Glther gelöft und tem Kalt einer wicht zu furten! 5 
vo äh De mon su 2 aloletie bhlerarr hal 
er um: | 2 9 — 
iisliche trotalliierte Dear —— der Sropionalbebgb aus pepinlunen 


emmoniafabjceibet. Diefe wird mit verbünnter fenfaurem Kalt nad folgender ‚ 
Smefeliäure zerlegt und auß gelinde erwarten GE,C00| 5, „HWOT, 
Balferbabe befllient, der wand ibergehebe fee 3,00) + oo 


flüctige A, wirb bus, Scätteln mir 


J ‘0; 
engen wich der gegenwärtig bei RT = | Die X, ſeweit fie biö jcht 
tion des Robfpiritug {m fog. Vorlauf gewonnen | ti Slüffigkeiten ® 
und baraus teniich bargefteilt, Der 2, üit eine | Geruch; die meiften fund im‘ 
farbloje, fehr bewegliche Flüffigteit, mit Waffer, | Töslich oder unlöslic, nebma! 
„Atohet, Slher in allen Verhältniffen milchar | at gehen in bie entipred 
von ätheriihem, aber jcharf reigenbem Geruch, jie: | binden ng mit faurem | 
bet bei 20,8” O., fpecifiiches Gewicht 0,5008 (Stopp). tryftallinifchen Körpern; 
Dit Luft In Berührung peSract, nimmt X. Sauer: | mit ben Salgen ber Celmtle Bi 
ftoff auf und verwandelt ih in Eifigfäure; beim | der Metalle ftatt. * wi 
mit verbünnter ammoniafalifher Sif- Aldehydgrüu, ein im J. IM 
berlöfung wirb Silber alß fpiegelnder Beleg auf bargeftellter grüner Farbjtofl, melb 
der Befäßmanbung abgefchieben: in wäfleriger &. | indem man Aldehyd (f.b.) auf emiam 
fung mit Natriumamalgam verfegt, wird A. in | von Ichwefelfaurem Rosanilin 
gurpotalfopol unter Auj 'e von 2 Atomen Waj: | bis die Flüffigleit dumtelgrim 
ferftoff verwandelt. Mir Ammoniat fjowie mit dann unterihwefligfaures Natres 
fauren fi ligſauren Altalien verbindet fidh X. | Flüffigeit fan entweder unmiktebii 
zu "de ini gen Subftanzen. Dur Ginwirkun, benußt werben, oder ea mirb MM 
von Chlor wir! feuchter X. in Chloralbybrat (.d.) | Sättigen mit Kochjalz als breiföt 
von be hobarenen Fu De aleholhe Salanz | gell zu De 
von Albepgbammoniat Schmefeltuajcritof, fo fcheiz | durch fchönere und dauerhaftere ib 
ben ſich große Rroftalle von Zhialbin — ab. | Midenhoven, Sleden im pre 
Unter beftimmten Umftänden findet eine olyme: | besitte Yachen (Kreis Jülich), am 7 
tlfation des 9, fiat wobei Drpbutpraldehyd füdwejtlih von Jülich, mit 284 J— 
——⏑8,..———————— durch die Kämpfe von 1793 und U 
nicht erforfchter Bufammenfehung Sfterreichern und Franzofen. Brin 
entftehen. Der A. wirb techniſch zur Perfilberung Koburg ftand mit 50.000 Öfterreichern 1) 
von Gtas und zur Herftellung don Eilberfpiegeln Hollands gegen Dumouriez hinter ki 
permenbet, Wenn man 5. B, bie mäflerige Lolung | überfchritt 1. März 1708 Dielen Aa 
des X. mit elpeterfaurem Silber und wenig An. und Julich Cin Teil feiner Truppe 
moniat erwärmt, fo bene fi die Barb des | unter dem Prinzen von Württemberg WA 
Befäßes ober eine auf bie e der Slüffigteit | Cjhmeiler vericanten Feind, un CL 
ehe uene Blnplatte mit einem glängenben Cilken eins von Koburg, Crzherzog Nurl und 
piegel. Yußerbem vermenbet man km ‚Zur Ser: | Satour grifen die Schangen in —— 
'ellung grüner und violetter Teerfarben (eine der Frangofen wurden überrafcht und zogen ei 
wigtigften ift Daß Mibehubgrün, |. 6.) und als Beis | Lüttich zurie dl den folgenben Taxen #, 
faß zu den Gruchtäthern. Sntol feiner Gigenfchaft, | Machen und Lüttich genommen, Malt 
unter Yufnahme von Saueritof ir Effigfäure über: | und Dumourie; mußte feine Ahlıcht hab 
Auaehen, # man ben X, zur Bräferoierun, don | aufgeben. — Im Seldzuge von 1794 rhumk 
Sleif und andern Naprungsmitteln empfohlen, | fait wegen des Bübergangs ber 
ehypde find organifche Perbinpui en, mine unter Jourdan (18. Sept.) mit feinen 
durch partielle ‚Orgbation primärer Altobole (j. Al, | Mann öfter. Heere bie Stellung a 
tobol) entftehen und durd) weitere Drybation in Mond und nahm ei 
ber, jobenem Gentrum 


























Rarbonfäuren geführt werden. S 

aus ——— —— —— 

4 e von 1 Atom Sauerftoff und baburc) bes 

wirkten Austritt von 2 Atomen Bafferftoff der 

aewohnliche ober ranlbein: 
GH0+0=GH0+ H,O 

ober: CH, [6:9 +0= Wi +10, 

Id aus dem Mcetalbehyb geht durch weitere Op: 
Batlo bie Oifäe Van g Dur ” 


Co y* + 0= CH,COOR. 
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on (Witena-gemot) fiimmten und in | Raum für 20000 Golbaten, obgleich die gewöhn⸗ 

| F der a ehe der Ariegäuäfter ihrer lih dort verfammelte Zruppenzahl fih nur auf 

dan. Groberung | etwa 6000 Mann beläuft. Zur Erhaltun eined gus 

— Yun "den dan. Namen | ten Geſundheitszuſtandes wurde eine Wailerleitung 

\ — In England und zum | und Drainage eingeführt, auch wurden Lejezimmter, 

T * —5— Staaten von Ame⸗ Bibliot elen, Alubhäufer, ein Theater und eime 

a pt die Municipalperfonen in den | Rennbahn eingerichtet. Der Zugang zum Lager wirb 

Ifemen genannt, welche ben Stabt- durch ſechs im näditen Umtre: fe angelegte Cilen: 

12 man beren Spige der Mayor (in ba öfe vermittelt. et 1855 bat ieh om En Ende de3 

m Ihe {md "Dublin Lord: Mayor genannt) | Soutb:Camp, von biefem durch eine Pilitärftrape 

æ wird ans ben Aldermen auf ein | und einen eing innten offenen Plag getrennt, eine 

| t, während dieſe ſelbſt von ben [: | neue Stabt gebildet, die sel ein Sliehich des 

| De tadtuierteld (ward) gewählt Kirchſpiels und bes dagers, bereit? 20140 E. zählte. 

I Bas Amt der Aldermien beiteht haupt: igbiero da Bebio, ital. Sregtomaler, nel. 

F vide Dberaufficht über den | der mit Sacopo b an um 1376 bie Kapelle San 

Rate repräfentieren. Diejenis | Telice in ber groben ntoniuglirhe von Padua, 
ae e 


—E 
— iſ 
















en 


2.4 
£ 32 
8 


ie Barde eines or belleiden, bes | und 1377 die heil. Georg auf dem Plage vor 

belleidet inb A leich — der Kirche mit großartig ernſten MWandgemälden 

RK, der neuen nn jhmüdte. Über den Anteil beider großer Künitler 
en v he (haft art ift jedoch das Urteil in den Forſchungen Fö terB, 

— 3 welche Fre 6 uglers und Erowe-Eavalcafelles verſchieden. 

Een, im Unterfchied von den übrigen nimmt an, daß fieben Gemälde aus ber Geſchi fe 

3 5: 8 


eh 
Ü * Sur 





wi ID ır 
m»: "GC 23 ,s 
;® v . 
vo». a 


2 
14 
28 


lten. des heil. FJalob von U. berrühren, welcher, wahr 

urigny (Riduna), bie I i älter ala Avanzo, im ganzen als ein Tal 
ı Großbritannien gehörigen Nor: | Folger der von Giotto begrünbeten Schule ericheint. 
 (f. d.), 17 km weitlid) vom Kap Kidinen nennt man bie Drude, die aus den 
gun weitnorbweitlic von Cherbourg, | Dffizinen der venet. Buhbruderfamilie Manutius 

elegen, iſt 8 qkm groß und | (f. d.), beionberd des Aldus Manutius, hervorge: 
— * welche einen aus Engliihem | gangen find und ſich durch innern Mert wie durch 
demnijchten Dialelt ſprechen. Die | äußere öjtattung gleichmäßig fehlen. Diele 
a und Rli umgeben, von | von ihnen find bie eriten Ausgaben (editiones 
ch die im Weiten gelegenen brei arm rincipes) griech. —F roͤm. Kla —5— Pi 
franz. Les Iten einen aus Manuffripten kri 8 
. Auch der Kanal zwifchen ten Zert neuerer llaſſiſcher Sri In “ 
Kap La 50 e, the Race of A. | Dantes, Petrarcas, Boccacciod u. Ale jeig⸗ 

urıgn wegen ber Stärke nen ſich in der Regel dur befondere Rorrett: 
Migleit feiner Flut Derruten. Ir op bed beit des Druds aus; doc ftehen "die griechiſ 
Er Unter undes iſt ber oben | den lateiniihen und alien en etwas nad). 

en bie bes | gleich machen namentlih die Drude von Abus 


ef Heinen Üinermentabe, em Vater in mehrfacher Hinfiht Epoche in der 
mi ud liefern. Außer 2 { — Geſchichte der Buchdruckerkunſt, indem ſich derſelbe 
iſcherei großes Derbienit am die are, Önerung 54 Typen: 
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, —5 — nn — arten erwarb. pep mit welchen 
mit hen auf üdfeite gelegenen, | vor ibm nod Tin n Bu und fo hör gebrudt 
—— ac ein Dont ‚geihüsten afen hatte ließ er nad) und nad} 9, von ben lateiniſchen 
4 Arten tten fertigen. Gr, oder vielmehr der Stempel: 
—* ein in der engl, Graf: (ner; —— aus onen iſt der Vater der 
Y den norbö berjelben an ben | ital. deren er ſich zu feiner Sammlung 
der Graffchaften S en um ae ne von — "älterer und neuerer Klaflter in in 
zit chenden Bag Dltan (zuerft im Birgil, 1501) bediente. Selbſt 
2 : bed ienttriegs 1 rn eff von De Schriften b aß er drei berjchtebene Arten. 
[1855 en ward, um Di nitte haben feine Dftavausgaben nicht ; auch 
gngattungen 1 hr den Ketdbienft ein: ind fie felten bei ihm, nur die « Hypneroto- 
E* ager, 10 km fübweitlich von Lon; | machis Poliphili» (1499) macht davon eine bewun⸗ 
gen und in 1%/, Stunde durch die Eiſen- dbernswürbige Ausnahme. Seine Bergamentdrude 
m dort zu erzeichen, et jih auf einer ind unübertrefilih fhön. Er war aud) der erite 
untauglicgen, wellenförmigen tuder, welder einige Grentplare au & eres 
erſhott Heath), die eng — oder ſtaͤrleres Papier la A bei 
abt und von ber R en «Epistolse graecae» (1499 Berbem lie: 
6, —— werben | i d | ferte er ſeit 1501 in der Auagabe "es Bbiloftratus 
erner | einzelne Eremplare aut Orb und 1514 die 
4 eriten Drude auf blauem feinem 
A und ein amp ge inc Tode, 1515, wurbe fein —— De 3 —8 — 
—* einerne Gebäude | Afulanus, Bo tan | be ruderei. 
— 
weg, aus | röm. wie ſein Da e gri er. 
— ee ⸗ Om Gut — * F —— ſtarb, „Biete bi 
Fi —*5*— er einen Pavillon in, die zulegt ihren alten Vorrang unter ben 
Kangeguaxtier bauen. Das Lager gewährt | ital. Nebenbublern nicht mehr behaupten fonnte, 
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Liebig in eine eräumige Netorte 4 Teile Allohol 
von 80° Tr. un Denamltein, fügt ein er: 
laltetes Gemiſch von 4 Zeilen Waſſer und 6 Zei: 
len tonzentrierter Schwefelfäure hinzu und deftilliert 
unter * rgtaltige Kühlung bei niederer Tempera: | 
illat eine faure Reaction zei 
Da ei ierte Deftillat wird in Üther gelölt und 
bie Su beit mit teodenem Ammonial_gefättigt, 
worauf 5 na 24 Stunden eine in araber uns 
lögfiche —* — ierte Verbindung von Aldehyd⸗ 
ammoniak abſcheidet. Dieſe wird mit verbünnter 
—— erlegt und aus gelinde erwaͤrmtem 
Waſſerbade — lliert, der ba Abergebende fehr 
flüchtige A. wird durch Schütteln mit — 
entwäflert und nochmals reltifiziert. ken 
Mengen wird der A. gegenwärtig bei * Re 
tion des Robfpiritug im fog. Vorlauf gerronnen 
und daraus technifch bargeftellt. Der t eine 
farbiofe, ſehr bewegliche Fluſſigkeit, mit Waller, 
Alkohol, 1 iſchbar, 
von aͤtheriſchem, e⸗ 
bet bei 20,8 C.  eeihiced Gewicht O,a00e (Kopp). 
Mit Luft in Berührung a Te nımmt X. Sauer: 
ftoff auf und verwandelt fi in Eſſigſäure; beim 
Srwärmen mit verbünnter ammoniatalifher S il: 
berlöfung wird Silber als fpiegelnder Beleg auf 
der Gefaßwandung abgeichieden; in wälleriger % 
ung mit Natriumamalgam verjeht, wird 9. i 
at — tınter E Aufnahme von 2 Atomen Baf- 
ferttoff verwandelt. Mit niat jowie mit 
Ir ein eauten Allalien_verbindet ih A. 
alliniſchen Subftanzen. Dur Einwir 
for WA feuchter A. in Chloralhydrat (f. d. 
vermanbelt. Leitet man in die alloholiſche Löjung 
von Aldehydammoniak Schwefelwa eite ‚fo ſchei⸗ 
ben ſich große Kryſtalle von Thialdin C, H.,NS, ab. 
Unter beftimmten Uimjtänden findet eine Bolyme: 
riſation des U. fett, wobei Drybutyra behub [| 
33 Paral bebyðb C, H,,0, und Metald 
d von oh gicht erforichter Zuſammen ebung 
enfehen. © A. wird techniſch zur Berfilberung 
von Gias und zur Derfteliung von Silberf piegeln 
verwendet. Wenn man z. B. bie nähern bs ung 
des A. mit falpeterfaurem Silber und weni 
moniak erwärmt, fo Abern ieht idee ie Da 
Gefäßes oder eine auf bie e berslä e der —— 
ehaltene Glasplatte mit einem glänzend 
piegel. Außerdem verwendet man den A. zur Her: 
ftellung grüner und violetter Teerfarben (eine ber 
wichtig he n ift das Aldehydgrun, f. d.) und ala Beis 
fat zu ben Fruchtäthern. infolge feiner Eigenfchaft, 


unter ne von Sauerſtoff in Eſſigſaͤure über: | und 


gehen, t man den A. zur Bräfervieru 
ie und andern Rabrungsmitteln empfohlen 
ehyde Ind orgamif he Berbindungen, weiße 

dur re xydation primärer Altobole . A 
kohol) entſtehen und durch weitere Oxydation in 
Karbonſaͤuren übergeführt werben. euch | ge 
aus bem gemäbnficen, oder Hthplaltobol unter 
Aufnahme von 1 Atom Sauerftoff und dadurch De: 
wirkten Austritt von 2 Atomen Waflerftoff der 
gewohnliche oder Aceldebvd 


oder: cu cn R 0 co + H,0, 


und aus dem Acetalbehyp om durch weitere Dry: 
dation die Sffigfäure hervor: 


con + 0 = CH,COOH. 


von 


Aldehyde — Alderman 


— — dee m 

primäre e 

Propionaldehyd, d —555* 

u. m Außer auf £ bief ejem —— —— — 
wenn man 1 Rolelü 

üm zu örigen Säure mit 1 Moletül ame —2*— 

keiner nicht zu ‚harten Erhigung untermirft: 

e es gen — — 2 Moleküle des do und 

elüle tohlenfaurer Kalt hervor; fo bildet Ih 

der —*XX hyd aus propionfautem vn and 
fenfaurem Kalt na folgenber Gleichung: 


HCOO 

GH,C00 | * + Hc00|® 

-2c0jGBs ı 5coldia 
Die A, ſoweit fie bis jekt bar Aare 
tige Far Ifigfeiten von g 
Geruch; die meiften ind in 
loslich ober unlögli F — 
—— — neigen kin | 

Pa —* | 


u De Sr ber a 82 | 



























— , ein im — 1863 von Gheya 

bargeftellter grüner Sarb ame, 
auf eine ſaute nn 

von —A aurem FA an lange wi *8 
bis feit dunkelgrũun Fe 

ſſigkeit kann entweder unmittelbar zum 

nugt werden, oder es wirb ber wi 
gefällt. Das N. wenig verweit.d 
durch ai fhdner: und bau — — 
durch bie Kämpfe von 1798 I 1794 wü 
Öfterreihern und Franzoſen. Prim yorab 
Hollan en Dumourieg hinter ber oc 
aber] * Dar 1798 diefen Fluß bei 3 


indem man Albehyd (f. (x) een 
dann ——— Natron —X re} | 
Sättigen mit Kochſe din u breiförmiger 
be face (eis Sal —— —9 
elle von Julich, mit 2841 €., ik bi 
Kobur job at 50.000 Ofterreichern zum 
eil feiner Truppen ı 





— dem — von F ven | 
— Deinb | 
ing rinz von Koburg —— Razt zu © | 
r griffen bie en in ber | 
**— wurden überrafcht und * | 
ih zurüd. An ben f | 
Aachen und Lüttich —2 At 


Dumouriez mu hie feine —E 


aufgeben. — Im Feldzuge von 1794 * räumte 
fait wegen des adübergangs | 
unter De ourdan (18. Sort. F ‚mit ec 
Mann ſtarken öfterr. Heere bie Stellung 4 
Pr und nahm eine andere an ber Roer, u 
obenem Bentrum urban ar 
ng 2. Zetzn mit 5 Mann an 

. iner z Reihe von inzelgefechten bie ala 64 | 
von A. bezeichnet werden. Clairfait unteriogg 





er jeine Kräfte zn fehr zerſ te. 
Hlberman, im Angelt Galbo 

d. i. Ülltefter, bezeichnete eim { 

odann auch einen Ade . Den 


rien in ‚ber ——— A 
eber einer jeden Genoſſen onde 
berbeamten ften n (Abi L. 
ı Silteften des ganzen Re ‚ die in ben 8 


Alderney — Aldinen 


jemmiungen (Witena- t mmten unb 
et her Enihe Des Ariegpnälter ihrer | 
konden. Kac der dän. Eroberung 


Amtöname durch den daͤn. Ramen 
verdrängt. — In England und zum 
u den Bereinigten Staaten von Ame⸗ 
x die Mumici onen in ben 
An Aldermen genannt, welche den Stadt⸗ 
an deren Spike der Mayor (in 
und Dublin Lord: Mayor genannt) 
wird aus den en auf ein 
genäht, während dieſe felbft von den Wahl: 
berehtigem jced Stadtviertels (ward) gewählt 
were. Das Amt der Aldermen beiteht haupt: 
Band u ke yalgeilichen Dberaufficht Über den 
im Rate repräfentieren. Diejeni; 
3* len or belleiden, b 
Id ee —* 
ri. 


ring onen 2 die 

Kbritannien gehörigen Nor: 

ser an ae cn ap 

—8 legen. ig zen Der ur, 

ge qkm groß un 

1889 G., welche einen ‚aus Engli dem 
— aemifhten elt ſprechen. Di 

n umgeben, von 

CH im Ei en gelegenen rei 
en Castetts (franz. Les C 

m. 204 ber Ranal — 2— 


the Race of 
Sr —* —— * 
einer 
on Untergrund undeh 

—ã— in ren die be- 
Bun dert kr Meinen Heinen Albernentüde, 
wrtreffliche efern. eu uber —5 

u —— he Kumppaint 
Dame Das täbtihen 
mi Auen em auf En gel Bu 
ein Fo en Hafen 

ber Benöfterumg 


‚ein Kirchſpiel in ber er endl. Graf: 
A merk Zeil berfelben an den 








Surrey und Berl3 um: 
ieh Lager, defle 

Ba bier infolge des Drientlriegö 1854 be hr 

des im April 1 ward, um das Mi: 

engattungen für ben ‚elbbienft ei ein: 


Das 75 km fübweitl ⸗ 
Bi und in 1% hunde Burg De Sifen 
üb 20: dort zu Alle ‚Befindet ih auf einer 


F förmigen 


pre eath), De 7068 
und von der 
Er angeln ——— 


weg, * 
Ind ii ſich ee 
Iprigeguartier —— Das Lager gewährt 
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Raum für 20000 eat, — die gewöhn: 
lid bort verjammelte Trup Ef nur auf 
etwa 6000 Mann beläuft. Zur Erfaltım eines gu: 
ten (Gelunbbeitßzuftanbes wurbe eine Wailerleitung 
und Drainage eingeführt, auch wurden Lejezimmer, 
Bibliothelen, Klubhäufer, ein Theater und eme 
Rennbahn eingerichtet. Der Zugang zum Lager wird 
durch ſechs im nächſten Umkreiſe angelegte Eiſen⸗ 
bahnhoͤfe vermittelt. Seit 1855 14; am Enbe de3 
South: Camp, von vielen durch eine Militäritraße 
und einen eingez äunten offenen Plag getrennt, eine 
neue Stabt gebildet, bie 1881, ein Sei pe 
Raben, und des Angers, bereits 20140 E. 34 
biero da a Beoio, ital. — ae 
ano um 1376 die Kapelle San 
pro roßen Antoniuskirche von Badua, 
es —* Georg Mei dem Plage vor 
der Kirche mit grober Bartig ernften Wandgemälden 
jhmüdte. fiber Anteil beider großer Künftler 
if jedoch bad Urteil in den Forſchungen Fö ter, 
uglers und Crowe⸗Cavalcaſelles verſchieden. 
nimmt an, daß ſieben Gemaͤlde aus der Geſchi ie 
bes beil. yalob von U. berühren, welder, w 
lg be älter alö Avanzo, im ganzen als ein Rad 
olger der von Giotto begründeten Schule erjcheint. 
inen nennt man die Drude, die aus den 
Dffäinen der venet. Yuchdruderfamilie Manutius 
(1. d.), befonders des Aldus Manutius, hervorge⸗ 
gangen find und fich durch innen Wert wie bu 
äußere Ausftattung gleichmäßig empfehlen. Diele 
von ihnen find bie eriten Ausgaben (editiones 
— griech. und röm. Klaſſiker; andere ent⸗ 
lten einen aus Manuftripten kriti De 
ten Zert neuerer klaſſiſcher ‚Söriftit er . 
Dantes, Betrarcas, Boccaccios u. a. Ale "ih 
nen ſich in der Regel a befonbere Korrelts 


cher mit Jacopo d'a 
Felice in der 
und 1377 die 


be | heit bed Druds aus; doch ftehen bie griechiſ 
ben lateinischen und alien en etwas nad). 


ch bie Drude von Aus 


ge Bater in mehtfaher Hi nat am e in ber 
in 
Geſchichte der oh derſel be 


großes erbienft 4 um die Ber Aare 2 Zen 
arten erwarb. Bon griech en, mit * 
vor ihm noch niemanb fo viel un fo ſchon gebrudt 
hatte, le ließ er nad) und nach 9, von ben latemiſchen 
rien fertigen. Gr, ober vielmehr ver S 
Kärcher 5 cedco aus Bologna, iſt ber Vater ber 
ital. ‚ deren er ſich zu Jeiner Sammlung 
von —* älterer und neuerer Klaſſiker in 


Errid: | Dltav ( im Birgil, 1501) bediente. Selbſt 
’ von 55 — er drei verſ ‚|hiebene Fr 


ak nitte haben feine Ottavausgaben nicht ; auch 
nd fie felten bei ihm, nur die « Hypneroto- 
machia Poliphili» (1499) macht davon eine bewun: 
dernswürdige Ausnahme, Seine Berg de 
[ind ab undberteeitlicn Ihön. Er war auch der erfte 
tuder, welcher einige ve au * eres 
(en oder E ftärteres Papier abjog, Mm bei 
Epistolae graecae » (1499) ußerdem lie: 
ferte ex Teit 1501 in ber Ausgabe des Bhiloftratus 
Igerner | einzelne Eremplare auf Gro — 1514 die 
perner | eine Drude * Der Rad feinem 


din Säimisgerpater, Andreas 
erei. Des Tale 


cm. ea Kane Ente bie —— alle 
ber zu Rom 15697 ftar , hörte di 


Dffizin, bie zuieht ihren alten Borrang unter ben 
ital. Nebenbuhlern nicht mehr behaupten konnte, 
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auf, nachbem fie währen ihrer einfunbertjähri 
Dane 308 Drude pe liefert hatte. Das den 
elben ift ein Anter, um den fi ein Delphin 
(ölingt —* mit der Beif F Sudavit et 
alsit, Da die Drude biejer orzũglich aus 
der ältern Periode, — ſeit * — mit Eifer 
geſucht wurben, fo fanden bie Igoner Druder und 
die 3 i zu Sloteng feit 1502 ihren Zorteil durch 
ſchlechte Na brude. No Anfang 
des abeh. en bie gefammelt; | jebt | © 
at fi dieſe Vorliebe ſehr ver oren. Beſonders 
elten find die «Horae b. Mariae 8» von 
1497, der Virgil von 1501 und bie «Bhetores 
graeci» noch jeltener die Drude auß den J. 1494— 
97. Bol. Renouard, «Annales de l’imprimerie des 
Aldes» (8. Aufl, Bar. 1884); Yirmin Dibot, «Alde 
Manu et l’Hellönisme & Venise» Bar. — 
ommann, Fr zur Geſchichte des Bud): 
” [8 im 16. t 2, Jena 1881). 
Verzeichnis ee die — 5*— on. 18 et ein 
feinem «Bibliogr. Leriton» (Bd. 1 
Midimi (Antonio, Graf), it ital. — rend 
der Rapoleoniihen t, geb. 1756 zu Vo⸗ 
logna, war bafelbft ausgezeichneter Advolat u 
Profeſſor der Rechte. Als der Bapft 1797 im Fries 
den von Tolentino auch Bologna an bie Cisalpini⸗ 
e Republit abtreten mubke, wurde U. von feinen 
itbürgern als Gefandter nad Paris geihidt. 
Nach) feiner Ruckkehr wurde er in der Cisalpiniſchen 
Republik Präfident im Rate der Alten und einige 
geit darauf Mitglied der Regierungskommiſſion 
diejes Staat. arte beri ihn. 1801 in bie 
Gonfulta, die fih zu Lyon verfammelte, und er: 
nannte ibm bann zum Präfidenten bes Staat3rats 
ber Republit Italien. 4. dente | dieſes Amt zwar 
wieber nieder, wurbe aber er Errichtung 
bes —— auqh die tollen Republik ein 
Königreih wurde, von Rapoleon I. zum Minifter 
bei neuen Königreich® ernannt und 1805 in ben 
Grafenftand schoben. Nach der Reftauration zog 
er Fr; nad Mailand zurüd, wo er auch das * 
trauen der — n nenlerum gewann. ftarb zu 
Pavia 5. D erung genamn. Ana 
e sui tompi re he, $ I: 1865—67). 
Hidobranbint, Ra florentin. Familie, zur Un: 
terfheidung von andern diejes Namens di Ma: 
bonna geheißen, wurde durch Papft Elemens VIIL., 
ber ihr angehörte, in den ürftenftand erhoben. — 
Salveftro., einer der bedeutenbiten Rechtsge⸗ 
lehrten feiner eit, geb. 24. Nov. 1499 zu Floren en! 
las zu Piſa tom Recht. Als ein Haupttei 
nehmer an der O en ehe gegen die Mebici 1527 
—80 verbannt, ging nad) Rom, dann 
nad Neapel — 1538 Era in Fano, 1587 
zu Bolo Hichter, Bigelegat und Vizeregent. Als 
er feine Hoffnung, nad ac Slore zurüdzulebren, ver: 
Fern] AR; ing er 1 —* errara, von wo ihn 
als vun olat der apoftoli den 
—2 nach Rom berief. Hier ſtarb er 6. 
1558. Seine jurift ‚ Werte wurden zum Teil nahe. | 
fach aufgelegt. De en Inf Söhnen wurde ber 
älte * BiovanniA 1578, Richter beim 
al ber Rote, Bifiiof von Imola und 1570 
Harbinal; aud er ir ala hurift Sähriftiteller be: 
tannt, fowie fein Bruder Pietro A. ber dem Da: 
ter in ber Würde eines Advotaten ber apofolifchen 


Kammer folgte. en Sohn, Bietro eb. 
zu Rom 1571, echt J on in ſeinem 22. —— 
unter dem Bonti fat ſeines Dbheim3, den arbis 


nd pmeimal nad 


Aldini — Aldobrandimifche Hochzeit 


nolshut, vermittelte als Legat in 1601 
den Woner zwifchen Fans 
— — —8 rend der 
m allein die Angelegenheiten 

aats. Unter Baul V. übernahm er Ic bad Fi 

tum Ravenna und ftarb in * 10, Feht. 
1621. Gr war ein großer Freund und Befördere 
ber  eöifenfhaften And verfaßte ſelbſt die «Apo- 
ecto principe⸗ Bar. 1600; 


8 1 
5 —5 — welt 1592 als [8 Clemens fd 


en p tuhl beftieg. Der vierte Sohn Ense 

ſtros — Stuhl be get Ey 

Geltetär bes Bapftes Ba 

feine_mit Anmerkungen en ji Im at 

bes Diogenes e ſein Kam 

mit dem grie ——z— (Rom 159% bes 
ab, ein Berbienft erworben. Gin Nefte desielben 
iovanni JrancescoX., —8 1846, von ei 

nem Dheim Clemens VIII. in d 

hoben, war päpftl. General Rufe — 


urg und Kapitän ber 
arn gefhidt, um bem auf a 
eben (10M und 1601), und Hard 

auf dem ge weiten Yuge zu Warasbin. Sein ültke 
on, a —— erhielt (con in feinem 

abhre die Karbinaldmwürbe som. Jon 
ber milie erlofch 1681 mit Ditavia Tochter bet 
Giovanni Beorgio A., Fürften von Rofiana. ?* 
Ohter | bes Saufeß tamen an bie | 
Pamfili, und bie Selundogenitur ber erkaz ir 
feit 1769 ben Titel Fü Die ſlorena Ant 
erlofch in der zweiten Hälfte bes 19. ‚Jah 

obranbinifche Sodhzeit, ein altı,mdt 
fheinli aus dem eitalter bed Auguftud dos 
menbed Wanbgemä einem vorahäm 

iech. Borbilde, das in (der ühe vo von Dt Sta⸗ 
aggiore zu beim B ogen bei 

den ehemaligen Gärten bes Mäcenad * * 
den ward. Zuerſt Beſihtum bes Kardinals Abe 
branbini eh elt ed von lem ben Ramen. Ne 
2178: rhunderten fam es dur Gebidait u 

er Familie Borabele, bie e3 verlaufen id 
er 1818 befindet es fich im Vatikan. Die da 
ftellung umfaßt schn onen und N reich efort 


in drei Öruppen geteilt. 
gemad). De Braut — tin ein he anna weh “7 
Hand bis auf das Geſicht verhüllt auf dem reiht 
Lager; ihr zur Redıten Hr ebenfalls auf dei 
Bette, die Pronuba, ihr liebevoll zurebend, mil 
rend eine Dienerin gr bereitet, Ai Braut zu ſa 
ben, Links in einem andern grauen 
die das gebräuchliche Fußbad ofen, rechts, did 
vor dem m Drautgema auf einer Eftrabe ber be 
rende Br dutigam und in einem arram dm 
auen mit dem U * und dem Gef 
—5 auf el *F Bindeimam ya * 
teilung au odhzeit Peleu 
Biondi de des Manlius und ber Jul 
€ — andere denken an die ung 
das mit ber Helena, noch andere bezeichnen dieh 
ild als «hiftor. Genre» und erfennen in bemielb‘ 
eine einf Dodeitäfeier ohne mathüide ger 


lage. D. Müller 
ar — — Ei 


I Aphrobite un 83 
ang, Sn Hufen rl — 


dem ze 
dem Gemälde durchaus ein 


ie Turken beizu 
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Srmde li Yöttiger, «Die Abobranbinif ein naı Se Führe, ‚mit dem er gemeinfchaftli 
a ale San ieler bela: n in 5 auf das — —— 
4 ‚er belanni auf das laiſ 
1810 zu Bellaie u unmeit Baltimore ges en und 8. Sept. neuen Cs) dere figte 3 


um 
tan Schiffäjimmermann h de — 
— mudß ohne! ohne te a a ie Säle: I en — te er BR Tee 


—— elers an, | bei ber — — t. vom fait 
Se Ga Yin jeater, begleitete Kberbefent Aber bs erfere er 0 hat, Ri 
und trat na ER: eit wurde ze Sebmarfaall, dem ſchwie⸗ 
me um ftenmal, jebi tigen Verhältniffe meiden Denftein und bem 
ging daher | Rurfürften bewegte ne mit großer Gewanbtpeit. 
2 Bel rien ohne In Bayern und Schwaben operierte er, vereinigt 
— u mit dem aus Jtalien —S ſpan. Heere des 


—— in ber Provü er3093 von viel und Bern: 
— ee Dies bie En jard von De mar, u —— 


— ——— wasen {cre Sa rollen gorteil ju erringen. ven Stun ind i 
gen a mungd «Berenge», tolle im | A. tief Ei t. Ballenftein che a gehe e, 


nn 


>» u. a., bie feiner ihn, wi ie die andern Offiziere, bei feiner Sache feit: 
— ex 1852 mit eine: r | zubalten, U. aber lieh ſich vom Hofe gegen ihn se 
38 — — Döner mega winnen. Schon die Bilfener rung unterzei 
nad dem, nete er nicht, als ihm dann von Wien der Befi 
und zurne mi er 1857 | fam, Wallenftein bei ber — 6 jammlung 
— (ovent: Barbens Theater er⸗ Bilfen en Vetgunehmen, verftand er ſich allerdings nur 
m fein Auftreten ohne nachhal⸗ — jur eng und E37) untermeg3, eine 
a wandte ſich baher wieder nach nfheit vorjchügend, in Frauenburs. Hier ver- 
war 1858 und 1859 in Peteröburg — — J 16 jedoch mit Gallas, Marrabas u. a. 
dann nohmals Deutihland, en. herren. Nun ward er mit ber Diref: 
und trat 1866 aud in an: An —F militariſchen a orbereitungen 9 ven den Ab: 
. ni 1} Ki trünnigen betraut, Nad dem Tode Wallenfteind 
an. 1807 Krk Bohn in in befaß | iam— Kimpfte er a ven die ha an ber Donau, fiel 
beſonders 12 ve jerteibigung von Lanbal u (22. Juli 
de Orten ie Dihell, Fr Bon en maßlin, einer rco, 
in „hart teren wie ber deö | hatte er feine gender. Seine großen — 
— durch Verleihungen aus ben konfiszierten 
—— auch Albringen | Gütern Kinſtis noch angewahhſen waren, erbte 
, taiferl, General im Dreikigjährigen feine & — ter, die ee mit einem Grafen Slary 
,.10. Dez. 1588 IR Diedenhofen (nicht | vermi und deren Nachlommen 1635 vom Kaifer 
angegeben wirb 1591 zu Lurems —5 geſtattet wurde, ben Namen Clard⸗ 
ie dringen zu führen. Das Haus Clary-Aldrin 
ji und deſſen en DINGE ge —— noch fort. Unter den großen 
‚rat bar ma aller een me Rn Semi nd, die 1 — in 
andiheit des es um! bie ten und wertoolliten. 
Te rn Kane menge Ka: jengattung aus 
SE bervorthat. | ber. ilie der Sonnentaugemäde, mır eine, in 
jerung Heidel» | Zeichen be3 mittlern und or € Suraya (im Deutfe 
figte er einige | land in Dberialehen) und aud in Oftinbien und 
euem Auftralien lebende Art: A. vesicnlosa Z., ein Heis 
nes ausdauerndes, lahles, untergetauchteß Kraut 
mit fehenformi jem, wenig verzweigtem Gi 
a he dar vom | und dicht quirlitändigen, Heinen Blättern. E47 
‚1682 zum Grafen erhoben ; | tere bei Anm länglid:teiljörmigen, am Ende 
BEE ERS a Ban Son Sn 
in, beilen bejonberer Gunf eları e, in te aufs 
erireute, in Befih zu nehmen. dem — ie wie auf der Dbechi 
des riebend mit Dänemark (1629) mit Borften befepte Spreite, die ſich auf Dei wie 
[major unter Colalto mit eini: | die Schalen einer mufsel 1 qufanmmenflappt und 
seine fol. „gungen 
in den Blattachfeln Reben Bihten nd in allen 
Kreifen 5zäl — mi = ‚einfächerige tem 
ei ee ge In aa ehe ul ano Bat Biähenoe ji 
nad Deut unfcheinbate, im Juli und Augu Inge 
lacht bei Breitenteld land FAR gehört zu ben mittels 8 ihrer Aa 
— 75 er untermwarf, — — leine Tiere 
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— * — mit Tilly. Als diejer | au, ee en Baum, K% unter mehr eif: u 
Bacd 1683 rt den am fübergange (il EI flanzen.) 

ä —* wurde A. faft zu gleider ), ein —— — nut in Gngland 
Sue —— — any (Aland hä bg fie —e genau 
: er er! a3 | in Nort I» 
Be) er balb nachher zu Wallen: | tes, En ftarfes Bier, welches aus Biaffem 
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Gerftenmalg gebraut und mit befonberer Sor alt 
—* ft wird. Es geichnet fih durch große Hall 


keit aus Sue Ya de ft nad Dftindien vera 
wird: India le) und kommt in mandperlei 
verjchieden benannten Gen vor, wie Bitter: W., 
Mild-L., le⸗A., Scotch⸗A. u. |. w. Die Städte 
London, ord, Burton, Reed, Birlenhead und 
— ow fin wegen ver X.: Brauerei in Ruf. 
Jaota est Jacta alea esto, d. i. der 
arte fer geworfen), angeblicher Ausfprud) Cä: 
Ion? bei dem libe hreiten des Grenzflufjed Rubico 
b.). Doc ift zu beachten, dab Cäfar diefen Aus: 
hör beim een des Rubico nicht in latei- 
nifcher Form, eh: saavepplpIw ö xußosn 
(es falle der ) gethban bat, wie Plutar 
(«Pompejus», Rap. 60) ausdrũ lich hinzu Kl 
le ander Hieronymus), ital. Gelehrter und 
Kardinal im Seitalter der Reformation, geb. 13. 
Febr. 1480 zu Motta in der Mark Treviſo ierte 
zuerft Medizin, wandte ſich fpäter der Theologie 
unb Philologie zu, kam an den Hof Papſt Aleran: 
ders VI., lehrte dann in Venedig, wo er ſich mit 
Grasmus und Aldus Manutius befreundete, wurde 
vom Papft zu einer diplomatiſchen Sendung nad 
Ungarn benust und 1508 von Ludwig XII. auf den 
gehejtubl | der griech. und lat. Sprache und Littera- 
tur an die Univerfität von Paris berufen. Geine 
—— beſtimmte ihn jedoch zum Eintritt in 
bie rchli — Verwaltung, zunä A Paris, dann 
ifchof f Gberbart von Lüttich, der im zu 
—* me ern und Kanzler machte. en 
ufträge führten ihn 1516 an den Hof Leos 
ber den gewandten und gelehrten Sumaniften ala 


Bibliotdelar im Vatikan zu fejjeln wußte. Don 
hier aus führte er dann feine ifion ala Gegner 
ber ut). 2 teformation im Deutſchen Reiche durch. 


äpitl. Legat 1520 dem jungen Kaifer 
But ya auf, 5 ei eſſen Krönungsreile entgegen. Die 
Verſuch he, die er ſchon in Aachen machte, den 
Rurfürjten von Sad en zum Verbrennen von Qu: 
then hriften oder gar zu feiner Außlieferu 
ji bemegen, ſchlugen fehl. in Worms au 
Reichstage (1521) wollte es ihm nicht gelingen, 
die diver ierenbe Politik des Kailer und die von 
antiturialen Stimmungen erfüllte Haltung der 
deutichen Stände nad) jeined. © ern Willen zu 
lenten. Allen feinen dip Baker: B um en 
zum Trotz ward Luther zum Berhör vor ben 
tag citiert. Danach ge ang e3 aber dem Leg 
einen Rei elprud) ge egen den Ketzer zu bewirken, 
das fog. Wormier Edit (8. Mai 1521). S ter 
vom Bapit Clemens VII. zum Erzbiſchof von Fin: 
bift und zum Nuntius in Frankreich ernannt 
gleitete er 1525 den König gen L auf defjen a 
zug nad Italien und wurde mit ihm in ber 
Schladht von Pavia gefangen. Bon Clemens VII. 
1581 um weitenmal ald Nuntius nad Deutſch⸗ 
ejandt ‚um einen friedlichen Ausglei Ag 
Fr iten und roteltanten zu berbinbern, 
burch den Nü er Religionsfried m von FR 
den Zwed feiner am Seitern. Bom pe 
Paul IH. 1537 zum Kardinal ernannt, eo 
er, 1538 zum drittenmal Nuntius in Deut] 
abermals feinen Erfolg und fehrte bald wieber nad 
Rom zurüd, wo er 1. Febr. 1542 ftarb. Sein 
«Lexicon graeco-latinum» (War. 1512 ft bo beite 
derartige Wert feiner Zeit. Auch A. eine 
riech. Grammatik und einige poetif ' Schriften 
— Die in der Bibliothek des Vatilan auf: 


Begaten. 


chdachts 


Alea jacta est — Alecſandri 


bewahrten Manuſlripte feiner unpollenbe eblis 
benen Möbanblung « € deinen uns endo» (ik 


renb des Zribentinifdjen —*5*— ot m Rate ge: 
jogen), —X Briefe und auf feine Runtiaturem 
bezüglihen Säriften (vom Karbinal Palladicino 


in feiner «Istoria del concilio de Trento» bett) 
geben wichtige ya über die I % 
megunnen feiner Zeit iedrich, « 
tag zu Worms im J 9.1521. ach den Berih * 
päpftl. Nuntius Hieronymus A» (Münd (Rind Kon 
earbi (Aleardo, eigentlid oetano), il. 
Dichter und atriot geb. 4. Rov. 1812 zu Berone, 
wibmete fich ir va dem Studium ber ans 
prudenz, w aber, da er wegen Pa nr 
feine —— ung finden konnte, —5* 
und litterariſchen Arbeiten zu. Nach der a 

Venedigs 1848 gehörte er zu denen, 
die Ausarbeitung eines MWahlgeiche * 
Später wurde er mit Tommafeo als bertreter er 

roviſoriſchen Regierung Venedigs nad dari ge: 
(si, wandte ſich ſodann nad) Floren;, fpäter nad 

erona, wo er infolge der Unterfuchung von Ro: 
tua verhaftet und nad) Mantun gebradt werk. 
. 1859 abermals verhaftet ward amd do 

erbit tadt in Böhmen geführt. Nach dem äriedene 
ei uſſe kehrte er nach Italien zurüd, li wo in 

rescia er, ward ind Parlament —5— 
vun Pro en or ber Aſthetik an ber 
Tönen ünfte ernannt, fpäter in ben Os 
rihtörat und in den Senat berufen. & 
Verona 17. Juli 1878. 4.3 Schriften add 
er die ftaatliche, joziale und pol. Jreihen Malen 
eritrebt, zogen ihm vielfache Berfo —2 — 
der öfterr. ee zu. Sammlungen — 
find: «Poesie complete» (Zaufanne 1869 | 
varie» (Verona 1858 und Salerno 1860: — 
di Aleardo A.» (Flor. 1862; 6. Aufl 1818), 08 
Auswahl derfelben in beutfcher fi 
gilt): «Aus den Dichtungen N. Fi ( 
Bol. Daneo, «Aleardo A.» (Genus 1879). 

Mleatico ift ein to3can. Wein von dunleltete 
Farbe und füßem und aromatifhem Geſchnot 
welcher beſonders bei Floren; und auf Elba 0 
Mustatellertrauben gewonnen und an — 
mit gekochtem Moft und etwas Rum verſert mi 
Auch in Lucca und im ehemaligen 
wird ber U. bereitet. 

Aleätor (vom lat. alda, der Würfe), der Fü 
[epieter; aleatöriſch, das ® R piel ie 
end, auf Zufall berubend; aleatoriide Su 
—— er olche, deren olg von ee 

B. Wett ten; Aleatöriu pielha 

ur janbe (Bafil), der bebeutenbite Tun 
Dichter —E geb. 1821 von reichen E: 
tern in der Mo rielt den en Unterriät i! 
einem n franı. —5— zu X y und jeine ꝙca 
tere Ausbildu feit 1834 ariö, von wo Hi 
1839 über —A in ſeine Heimat — 5 
| loß ſich bier niceanu an, 

ittelpunki des literatiſchen n Lebens in Jaffo & 
beten und wurde eifriger Mitarbeiter an dem OR 
diefem 1840 begründeten, aber 1842 von bei X 

ierung unterbrüdten Journal: «Dad litteraride 
acien ⸗. A. durchwanderte bierauf b bie Gebing! 
lanbichaften der Moldau, um die Siehe: 
des Volks kennen zu lernen, und 
gemeinfam mit Cogalniceanu und Regen die 
reltion des rumän. und franz. Theaters in 
für welches er eine Reihe von Luftipielen | 


un 
ſel 1812) 


Alectorolophus — Aleman 


we: Jaſſy im —— „«Georg von Sad 


«gran Kiriga Kiriga au dem 
», «Die a Be einer ‚ned: 
bern Reife nad) dem Orient zurüdgelehrt, betei 


a hi m an der Bewegung von 1848, verlieh aber 
itt der Realton fein Baterland aufs 
neue, bereite die Bulowina und Siebenbürgen, 


um Bollöpoefien ammeln, und wirkte dann zu 
Karıs m Aumänen. X. war 1857 
Mitglied vs Divanz für die Berf 


ungdongelegen, 

er und vom 2* 18569 big zum Dar 1860 Mini⸗ 

r die «Convorbiri li- 

3 Dr Wer itterariſchen Geſellſchaft 

Hal, . feine e ihönen edichte «Paste- 

Epos «Dumbrava rosie» und bag 

Bad nr Beſonders wigti g für die ru: 

män. Sitterature i mmilung der oftälieber 
(sPoesü populare a le Romänilos», Bular. 186 

Bon As Gedichten («Doine», Bar. 1853; "Doime 

nacrinbare ‚Bular. 1868 find viele populär 

namentlich bie aünbenben Kriegdlieder 

Mer De Beteiligung der rumän. Armee am ruſſiſch⸗ 
tl von 1877—78. Seine bramatiiden 

mar egentim im geoben Stil, enthalten | u 


terare 8, 


über eine iher Typen aus der 
en, at Einflufle moderner Kultur vers 
—— — Gefeliäaft. eine große Dramatifche 
Xgede „Depot da » wurde 1879 in Bulareft 
Einen Zeil feiner Gedichte überfepte 

LM ins fifche («Ballades et chants po- 
palires de umanie», Bar. 1855); feine 
«Dxige» —— von Boineshu (Bar.1853 u. 1855) 
B. von Kobebus veröffentlichte gute 


en der Volkslieder A.s als 
Bnochen (Berl. 1857). Diele feiner 
5* 8 auch betont in der Sammlung «Ru: 
ange Dihtungen» von Carmen Sylva (Pfeudo: 

ım der en Elifabeth von Rumänien), er 
Nr Den, Beiträgen verfe en 

te Sremmig (2pj. 1 
Rhinanthus L., 


— 

Rapper, Klepperto f, Hahnenfamm), 

* — — ‚aus 3 ber a m de Drammurg 
riaceen): einjährige, aufrechte 

* behaarte Kräuter mit Ar fänbigen, 

zeit länglich » langettlihen, mit ber, örmigeni 


Jrumde fpenden, „„geterbten ober gefägten, rauhen | 50.000 


— Die anfangs dicht⸗ahrigen, ſpäter un; 
ken andeinanderrudenden a een, violett oder weiß: 
“d) gefledten — — in ben 9 fen || 
3 er Ho er u ejigen 
en ebrüdten, namentlie) zur 
aufgeblaf fenen, vierzäh huige 
Die Ra — edrüdte Ober ve 
we viglette oder weißliche aähne, bie ad ello 
twabbentel find art, und Die 1 
, ‚ingdum geflügelten Ad liegen 
in der [ef eißrunden, zuſammen⸗ 
‚ ſodaß fie beim Schütteln der 
a 9 raſſeln. Die wenigen, aber 
der in Europa, Aſien und Nord⸗ 
heimischen Gattung find Biefenpf 
viele ihrer Familienverwandten afte ten 
‚ mit ihren Buneln denjenigen anderer 
hınzea (hier —5— 7— 
Weipteg iipien hie en biejenigen Beamten 
leiſchen „denen da3 ac des 
—— nd fi —— 
cl un atte fich zu einer 
—— Lertton. en. 3 
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umfaflenden Kunſt aus ebilbet, Man fchrieb ber 
Cinölung vorteilhafte ngen auf den Verlauf 
d fes auf er gemeinbefinben des 
e | Körperd der Ringer zu, und „eabalb nahmen bie 
A. eine angefehene Ste ung ein. batten Dies 
felben außerdem nod) die — erhaltungs⸗ 
maßregeln der Anlelen zu beſtimmen und zu über: 
wachen. Bisweilen mögen fie au Unterridt 
in den gymnaftifchen Übungen erteilt haben. Bei 
ben Römern war ber Alipt der Slave, wel F 
ben Herrn im Babe feottierte und falbte, d 
aber auch zugleih auf feine Leibesbei efenei 
und fein Ausjehen achtete und danad Diät und 
Leibesübungen anordnete, etwa eine Art Leib: 
chirurgus. Der Raum in ber Paläftra und in 
ben Badeanftalten, in znueldem. das Einölen vorge 
nommen mwurbe, hieß U lipterium. 
te Balcha, |. Bogorides (Furſt Alerans 

Alekfin, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Zula, am teten Ufer der Dia, zu beiden Seiten 
des Slüpdens Mordowia, 53 km im Norbwe en 
von Zula, an ber Gifenbahn Wjasma⸗Tula, 
vier Rinder, Bi chmelzereien und —ã 

nd zählt welche fi pauptiäch dl mi 
ber Holzflößerei und mit dem Berlaben b 
befchäftigen, das auf der Oka nach den huloer de 
meuriahrifen geführt wird. 

lettö (grch., d. i. bie nimmer Raftenbe ), eine 


der rei ei Sure . Eumeniden.) 


ateo) fpan. Romanfdri je 
ge m Im die ek des 16. Jahrh. zu Sevilla ef. 
A Mexico 1610, war um 1568 Yinanzb amt * 


und wurde infolge einer Defraudationsanflage in 
einen Aroge verwidelt, der ihm längere Gefan⸗ 
genſchaft un ‚Amtsentjepung brachte. Außer einer 
poetijchen Leb enable Sreibung bes beil. Antonius 
von Badua ( Fa a 1604 einer während 
einer Reife na ih Dierico gef eehenen « Orto 
Castel an ch ezico 1606) verfaßte er den ſatiri⸗ 
en, Roman « Guzman de Alfarache». Diefes 
ae lich «Atalaya de la vida humana» 
b.i. Then e8 nf en Lebens) Bee fanb 
eine ſolche — me, daß der erſte T har 
(1599) drei Auflagen (Mad — ae ke und Bars 
celona) erlebte, In ben folgenden Ich? Jahren in 
und ae Spaniens noch 26mal gedrudt, in 
renpiaren verbreitet und in das Franzd- 
iſche ei „alieni Ice überjegt wurde. Der zweite 
k} erſchien alencia 1606. Der Roman 
fand alsbald ahahmung, 3.2. in dem «Libro de 
entretenimiento de la picara Justina» (Medina 
1605) des pſeudonymen Ubeda (d. i. eines Domi⸗ 
nilaners A reas Perez aus Leon). Die jomohl in 
Bezug au Sittenſchilderung wie ſtiliſtiſch unftreitig 
meifterhe te Schöp ng A.s ift nädjit dem « Laza- 
rillo de Tormes» de3 Diendoza (ſ. d. her berübmtefte 
pan. Schelmenroman, nur be en bie moralifierens 
en Ergüfle in dem Roman K.3 oft eine unverhälts 
niömäßige Länge, odeb Leſage in feiner franz. 
Bearbeitung des « Guzman» (2 Bde., ar. 1772 
1785) diefelben weggelafien bat. Aus legt 
Gleichs deutihe Überfegung (4 Bde., tanbeh, 
1828) hervorgegangen. Die ältefte deutſche bers 
fegung des ſpan. Originals lieferte Aaibius Albers 
tinus: «Der Landftörzer Gusman von Alfaradhe » 
(2 Tle., Münd. 1615, wozu von Freudenhold 
1632 ein dritter Teil veröffentlicht wurde); eine 
neuere erſchien 1782 zu Leipzig in zwei Zeilen. 
Die befte Ausgabe der echten Teile (jowie bes 
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unedıten zweiten) findet fi im britten Bande ber 
«Biblioteca de autores espafioles» dr. 1846). 
Alemaunen, Bolläftamm, |. Alamannen. 
Alembert (Sean le ond d"), einer ber — 
ragendſten Mathematiker und Philoſophen des 18 
Jahrh. eins der Häupter ber fog. Encyklopädiſten, 
geb. zu Paris 16. Nov. 1717, war ein natürliches 
Kind der Ihönen und geiftreigen Frau von Tencin 
und des enieur —— Destouches, des Bru⸗ 
ders bes belannten Dichters. Das Kind, von ben 
Eltern air he ſchien — ‚daß e8 der Bol 
I lommiflar, der e8 au nicht in bag Findel⸗ 
Baus chidte, fonbern, der en alt einer armen 
Glaſerfrau übergab. er Jahre alt, kam N. in 
eine Erziehu — in n ber er bis in fein —** 
te Jabro BR bie 5, Grete viel Talent und erregte, 
Dlagarin 1 au genommen, bejonbers | buz 
—R — ur Mathematik Aufſehen. Nach⸗ 
dem er die Nehtämillen aft ftudiert, auch Advolat 
geworben, dann fi eb; jr gewibmet alte, ” 
er bur ame ma * Hrheiten nuen) 
Aufm Sr teit auf fi. Die von ihm —F ide 
mie der enſchaften 1739 und 1740 überreichten 
beiden Abh igge ngen über die Bewegung fefter, oͤr⸗ 
per in einer a le feit und über die Integralrech⸗ 
nung erfchienen berjelben jo bedeutend daß fie 1741 
A. zum Mitgliede a — Hierauf Nr er ben 
« Trait& de dynamique» (Bar. 17483; beite Ausg. 
Par. 1759) und ben «Traite de —— et du 
mouvement des fluides» (Par. 1744). Durch feine 
«Röflexions sur la cause generale des vents» 
(Par. 1744 und 1747) gewann er den von der Ala⸗ 
demie in Berlin ausgeſetzten Preis und die Mit: 
gliedſchaft ber elben. Unter den übrigen Denkſchrif⸗ 
ten, welche er diejer Alademie übergab, zeichnen fi 
bie beiden “über se reine Analyſis (1746 und 1749 
und die über die Schwingungen der Saiten (1748) 
aus. A. nahm aud teil an den Unterfucdhungen, 
welche Newton? En Sedungen über die Bewegung 
der Himmelälörper vervollftändigten. Bereits 1747 
übergab er der Alabemie der Wiflenfchaften eine 
ne des VE welde Störungen bie 
gegen eitigen Anziehungen ber laneten in ihrer 
elliptiihen Bewe gpung um um ve © onne verurſachen, 
und wie dieſe F beſchaffen ſein müzde, 
wenn fie nur ihrer Schwere gegen diejed © 
folgten ; auch ſchrieb er viele Amer Nshand 
ungen afteon. Ian , yſik. B. über 
das Borrüden der Nachtglei en J duf von 
Seuffert unter dem Titel: unter ſudungen Aber 
die Irehen der Nachtgleiche und die Nutation 
ber Erb nah Nemwtond Syitem», Nürnb. 
1857), ferner über den Diberitand fnffiger Körper 
u. ſ. w., die fih in feinen « Opuscules math&ma- 
tiques» (8 Bde., Par. 1761—80) gefammelt Anden. 
Mit glei a Siebe, wenn aus nicht mit ge eicher 
Schöpfe umfaßte A. die philoſ. Wiſſen⸗ 
ſchaften. Mit Dideroi und andern 
unternahm er bie Herausgabe der «Eincyclop6die», 
welche ſich die Aufgabe geitellt hatte, die ganze 
Summe d ber vorhandenen Kenne Ka 


fallen u nd ji leich den verſchiedenen Wiffenfchaften 
eine neue ab u breden. Er —2 verfa te je 
dieſem großen Here den mathem. Teil und 


Ginleitung, welde eine auf der Gefenntnielehre 
Bacons und Lockes —5 Syſtematik der Wiſ⸗ 
— iſt und welche ſtets ein Muſter wiſſen⸗ 
ſchafilicher Darftellung Keen wird. A. ward 
durch die Beteiligung an der aECncyllopädien, welche 


eiftesgenoflen | 650 


Alemannen — Alemtejo 


ber Sammelplag ber gelamten freigeiftigen M 
Ntionglitteratur wurde, in mannig 
und Berfolgungen verwidelt, bie ihn u on 
Kampfesmut weit Dt un ph mit 
ben abren immer vo of fogar doppe: 
ig machten. Die Le abe ihren en ber om: 
Ir enen Alademiler —— Kante, old dem 
tändigen Sekretär der Aladenie verfaht, leiden 
ehr bedenklich unter jochen n Zugeftänbnifien. nf 
em folgte er weder ben Einlabungen — 
ſich in Berlin niederzulaſſen, den Anerbietun 
gen der Raiferin — die ihm die Grziehung 
ihres Sohnes antrug. N. war einer ber lieben: 
würdigften Menſchen, edel, leidenſchaftslos, dan: 
bor, inte 6 F tele 
Us inaffe (f mer | in einer fittenlofen Jeit eine 
aus reine. er ala 40 Jahre lebte ei 
sinfach bei feiner N re und er verließ bie 
ohnung derfelben nur, als feine Gesundheit ihn 
ba u nöflgte. Er ftarb an einem Steinleiden, 
belien „Operation er ſich nicht unterwerfen Ki 
ft. 1783. Condorcet hat ihm in feinem 
de FW (Ba: 1784) ein fhönes Denkmal g * 
Eine tändige ‚Sammlung feiner ma! 
Werte if nicht erihienen. Dagegen find feine * 
miſhten Schriften zuſammengeſiellt in ben «' 
vres phil Ka ie ues, an 1dos) et li 
die Baftien ( 18 Bbe —*— 
—55 als biefe i bie au * — 
A.s mit Voltaire u jebri d. Or. mt ” i 
von Ci e von Dibot (5 „ 1821) fomie bie 
von Sondorcet (aA. ie "Bes asurres, sa phlt- 
sopnien, Par. 1852). | 
—2 auch Sal sapientite, va 
alteter Name für ein Dop Prelieh con von gulie 
hlorid mit Chlorammontum 
Alemdar, gemöhnlid Sandf det ek | 
nenträger; das arab. Alem ift die Überfegung Mi 
turt. Sanbſchat, d. i. Fahne), ſpezieller 31 ber mi 
bem Tragen des im Serail von — — par 
bewahrten heil. Banner Mohamm m 
Beamten, Die a, bien ein a don in | 
nen, unter benen biefer Ehrendien 
ꝛilemtejo oder — 9 — (d.h. jenſeit deß Ten" 
die größte, aber volksarnif chem alige Pros 
ar als, zählt 2 411 em mar (1878) sn SR 
alfo 15 auf 1 Sie grenzt oͤſtlich an * 
nien, noͤrdlich an Beixa, w weilie an Yu 
und an gas tlantifche Meer und fürlid a8. | 
garve. An den Ditgrengen be3 erheben 8 
eine Menge bh dur en 8 färc 
e Ben. 


feine Liebe zu 


Felswande und zahlreiche Ruinen maleri | 
jüge. Weſtlich gehen bie Berghänge in breite & 
nen (Campo3 über. welche vor ihrer Berfladur: 
jur fandigen Hüfte noch einmal durch ifolierte Je 
ämme unterbrochen werben. Auf ber fühl. Breit 
fteigt das algarb. Gebirge zu einer Höhe von er: 
man Die ‚Proni wird bewöäflert im - 
durch den Guadiana mit dem Wafferfall Salto d 
Lobo, unweit Serpa, durch ben an nur Meines 
teils im N., und im S®. bu rch den Sabo de 
Sadão. S. und ®. ift das Klima heiß u 
troden; bier find die Chenen von brauner bede 
überzogen, ohne Baum und Gtraud;, von Euufl 
treden unter a und mit fpärlicem em Anbau * 
eher Im Do Ye egen fd die : Mi aukt 
ruchtbar und bie erde mit f önen olzungen 
ſigchban Fa ii eisen und Ge man Kal 
und Mais; Wein gedeiht faft ü eroll "Die —* 





Alengon — Aleppo 


Er 


—E Handel 
Rieder. Ungeaihtet ber Yingei 


She male * are finden, werden 


555— de nörblichfte Teil 

too warb von een bee — durch er 

ee Set —— — verbindet; in 

A. führt die Sudbahn über Evora bt 
— nd Gafenel. 206 red dieſen 


en ung ein gute) Land: 
“a rovinz umfaßt jept bie brei Di- 
irikte: Esora egre and Bein, zählt im Im gan: 
| , darunter nur * eigent ide 
Stäbte oder 3 (die H adt Evora, Port⸗ 
ecken (Villas), zu 
en Eſtremoz, Elvas, Campo⸗ 
—— elle eh fun. De tt. Den 

“, epa e 

m ber —— — ein An unkt der Weſtbahn, 
— e und Briante, in 
enzter Ebene ges 

en 


mahfbem die Schweine: 
buftrie liegen das 
nicht unbedeu⸗ 
auch der Bergbau vers 


BEEBERS 


—2 —** umgr 
** Die aus Sronit errichteten Häufer ver 
sebanten Stadt einen duſtern Anblid. 

⸗ 1553 - 1617 in 


— romenade ande 
Andere bemerlenäwerte Gebäude find 
die Betzeibeballe, | das Theater u. die 


—— — mehrer 


—— —28* unb eine Shi eft, | mei 
15000 Bänden und hatte 6) 15458 (Ges 
e Peo⸗ 
„ie — — 
— — Mine Sr —— 
ten, inf —— en.) Genie 
Die —— 9 — — ao tte 
—— der —— D5. (poite 
wird nicht mehr i m feiern mfang 
dhäftigt jebo mebftber felinftiderei 
an 2000 onen. Sehr gefunten ift 
bie Söhleiferel ss, joe. —A Dia⸗ 
manten ( ta d’Alencon), Quarzkryſtalle, 
ie man in bem etwa „nenliher gelegenen artja 
findet. Der Handel ift beveu 
Die alten Herzöge von T "waren ein weig 
von Karl „vn 
der 1322 von feinem Vater mit der 
A bei 


ir 


unb 1346 in der Schla 
Zu feinen Gunſten war 1828 


Pairie erhoben worden: bs er 
des Stamm: 


. ) errichtet, der 
lacht bei —2 feinen Tod fand. | w 
Rachfolger Johann IV., geb. 1409, 
oe garni 3 Er an ben König von 
nete fich in Kriegen 2.0 

Cnglänber a und — nach Eis 
sıng fein Herzogtum zurü 
‚SuÖrungen — — soen. 
ırb Zubewig Tode verurt 

Aarb er 1476. Aud) Rene . Sobe 
Eozn, erregte den Argmwohn Ludwigs 


*2 


Ei E 
13: 
— 


912 


8 


er 
" 


* * Ver⸗ 
VI. 
aber begna⸗ 
uns VI. 
‚der ihn 


geh 


Marmorarten, die | Herz 


den ganzen 
— vom 24. Aug. 182, die 
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1481 drei Monate lang 1 Chinon ine in einen eifernen 
BA einfperzen I le — Ludwigs XI. Tode 

er durch ——— Titel und Gu⸗ 
ter zurüd hai Bart 1. No Renes Sohn, 


og Karl IV., geb. 14894 zu x, mar mi M 
rete He von Balois is, ber 87 Königs Franz I. 

vermaͤhlt. ee la t bei David führte er 
ben, u —2 mia ben König im entſchen 


unterftüßen ‚flo mit 
en 2 Zaupgen je man Ihm das KA lüd bes 
es und efangennahme Koͤnigs J. 
zur Laſt legte. Er ſta 
und mit ihm erlofch das alte Haus A. 
arete blieb indes im Befige er ders 

zogtums, das erft nad) ihrem 1549 mit ber 
Krone vereini t war. Do 
tina von Medici ogin von X. Dann gab 
Karl IX. dazfelbe 1570 einen ern Bruder, dem 
Herzog Franz von Anjou, nad eſſen Tode 1584 

e3 wiederum mit der Krone vereinigt wurde. 
ie IV. überließ das Herzo 1605 als fand 
an den Herzog von Württ erg, | der es 1608 jeinem 
Sohne pa te, von wel 1612 Maria von 
Medici für die Krone wieder zurndtaufte Seitdem 
wurde der Titel mehrfad an Prinzen bes Tönigl. 
auſes verliehen. Jetzt führt der zweite Sohn des 
Derzoon von Nemours, Ferdinand Philipp (geb. 
nn ge gen Titel 5 von 

——e— e des hebr. len 
x 


A 1 De A ie Henb,, mi mit — 
auch, dem grie ri ich; 
iſt gud —3 — ehem en für em! 
fr. al6pine, engl. alepine), einf 
ur gelöperter, im Stüd gefärbter Sta), Sen 
nike aus Seide unb — nun 
arn befteht eupf Tre 
o in Syrien, und —2 
ig Gera und Rod ig hr —A 
—* oder Haleb⸗eſ⸗S Haupt⸗ 
Rat bes 5 gleihnanigen en Vilaiets looner qkm mit 
) im nörbdl. Syrien, li ii hen Drons 
tes EB und Sup at am Steppenflufle „ om: 
ih Nahr⸗el⸗Haleb genen), am no 
be3 großen fgr.arab. Müftenplateau, in — wei⸗ 
Irie —7 —5 in 800m Sie a im 
6 enen Keſſelthale, in 380 m Höhe 
re ee 
ezeichnete Piftazienpflanzungen bes 
eiden ces bil wahlerzeichen 
ilden die einzige 
in der öben ber 
Stabt, welche noch gegenwärtig mit ren 3 fen 


Ruppeln und Minaretts, ben ——5 — * 
ten ‚ den burdaus maf 
ben fhön en’Stäb mafioen Bäufer Obglei = 


en Städten des Orients 
elf 11 km im 00, ni bat, zählt fie * Ha 
die Ari Berälfereng Hei 16006 
ri von 

Seren a Welch üben enter aus Erden, cu 
——ã 1 : tie a nenier 
e e 
end bie ie Juben mit 4500 &%; 
t. —— 

Noch zu 


Au Fer 
Kal: he Hate 2 gie 
ee nee de — — 
* olle, Wolle, in old 


Drient verf 
1827 unb die P 


924° 
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Cholera 1832 brachten die Stadt herunter. Zwar 
wurden unter ber aͤgy eypt. Herrſchaft eine Citadelle 
nordweftlih von der Stadt und einige andere Ge⸗ 
bäubde errichtet; allein laum bie Hälfte ber Mofcheen 
und Bäber befind et ſich wieber in brauchbare Bu: 
de. Die 11 km lange röm. Wafferleitung ift 
8 ältefte Monument ber Stabt. Cine 10 m bobe | I 
und 6,;m bide Dauer mit fieben Thoren fcheidet die 
Eisen ab. Der ſchoͤne Bazar umfaßt mehrere 
trafen, ift durchaus gewölbt und erhält von oben, 
zum Zeil in eigenen en Ruppeln angebragite 
das Licht. Es befinden na in U. fieben 
dri ri ar nebft drei Klöftern und die Moichee 
:Halawe, in altröm. Stile, welche urfprünglic 
*— von der Kaiſerin Helena ı ebaute Pad l. Kirche 
war. Hauptgegenftänbe bea | orthandels, welche 
meiſt nach Frankrei den tür. Säfen 
ehen, zugleich bie — — des Landes ſind 
cammonium aläpfe! Gummiarten, Seide, 
Wachs, Salzfilch, e, Baummolle, Zelle, Seife, 
Tabak, ne Bit ienlerne, Sefam und Farb⸗ 
ftoffe e (Rapp und Gel beeren). Die Einfuhr beſteht 
onialıwaren, ‚kan. und ital. Weinen, Indigo, 
Ce enille, Leder, % Stahlwaren, Baummoll- 
fofje ‚ Petroleum. Die Snduftrie befchränft fi auf 
Seidenftoffe, Bon den ehemaligen 11000 Seiden⸗ 
webſtuhlen waren 1876 jedoch nur noch 700 im 
Gange, und fie liefern rohe Fabrikate. Die Stabt, 
einft ein Mittelpunkt jarogen. Macht rae no 
jet vein arab. Charalt er Pr grober Zeil 
seroohner ſind Scherifs, d ommen Di 
fie Ind bie —*— und toleranteſten 
— hammedanismus. — Seleu⸗ 
kus Nikator wurde A., zus bei Ptolemäus Chaly⸗ 
bon beißt, ne unb Berda genannt. Leßtern 
Namen fü Stadt durch Die Römerzeit bis 
638, wo fie durch bie —X erobert wurde und 
ihren alten Namen wieder erhielt. Die Seldſchu⸗ 
ten grünbeten bier 998 ein Sultanat, das jebod 
bloß bis 1117 dauerte. Die bamals {ehr edeu⸗ 
tende Stadt wurde 1260 von den Mongolen und 
1400 von den Horben Timurs erobert unb geplüns 
ud m kam fie unter die Mameluden Agyp⸗ 
er und wurde 1516 durch Selim I. dem türf. 
che einverleibt. Sie foll Damals an 300.000 €. 
geh haben. In neuerer Beit warb U. , Perüchigt 
irch die im Herbit 1850 an ben dorti rien 
verübten Greuel und die bamit verbu 
rung, welde im | November Kerim Bafda. mit den 
Generalen Guyon blutig unterbrüdte. 
—— iſt eine in mehrern —— des 
Orient? (Syrien, Perſien und einem Zeile dl 
ten3), namentlich aber in ber A Aleppo beim. 
(de Hauttrantgeit, welde fi bei Gingeborenen 
on in ber the ten Kindheit gwilben dem erften 
bis fiebenten 1a ve entwidelt, doch auch bisweilen 
erwad) ene Gingema e befällt. Borzugsweife 
Geſicht, jelten er an den Ertremitäten und no 
feltener an den üibrigen Körperteilen kommen 
erſt ein oder mehrere Knoten; — ein, w 
in vier bis a naten zu umf Tebhaft 
— Oel anw en, bie weiter: 
hin vereitern und —— icken 
beden. Da ber Vereiterung Reit 
Monate dauert, fo bebarf bie “ big nA 
völligen Ausbilbung im r ganzen el ein Jahr, wes 
fie von den Arabern Habbet:ed:Sen (Gefchmul 
von einem Jahre) genannt wird. Die u hen 
bes Trankhaften Zuſtandes, ber weſentlich in einer 


einem oben 


ch | mit 80000 Mann dicht bei 


e bes aall, Siehe von 2 
fünf bis * 8000 Reit 


eh ergab ſich 


Aleppobeule — Alefia 


Verhaͤrtung — und Gierbildung im 


Unterhautze emebe beit völlig unbelannt. 
Einige Ärzte —— A balten die em i 
nur für eine b efonbere rt * Karfu 


ftedend ift das en nit; een m —A— 
rn nA allein es kann das in einer 


ur Heilung zerft 
efchwüre — Abunga 


eije entitellen. 
vo Snfmelungen no 
mit konzentrierter Salpet F au site 
Blüheifend. Es gibt einige ber 
—— formen 3. B. die € Bislarabeule en 
beule ‚Saharag geich wür, Frina oder C — 
ber), bie mboinabeule (Boden von Amboina 
fibir. Rarfuntel (Jasıwa) und enblich bei en XRX 
en | in Ungarn ber Bololvar. 
Paul), yet ejuit und Schulmann, 9.9. 
Ron, sn zu St. Veit im Lurembur ifcen, trat 
in den Sefuitenorben, lehrte einige Zeit in fl 
bilofop I, Theologie und Humaniora, war dann 
rofeſſor ber Aheotogie 1701 an ber aͤt zu 
rier, wurbe 1708 gen am Tölner 
und 1713 Regen ber Degnalen ua 
er, Trier und Jülich. arb 2, Mai 171 — 
ren. Großes Intereſſe wandte A. den drama: 
tiſchen Aufführungen bed Oymnofiuund zu, für 
er ein Theater einrichtete zur einige Ag 
deutſche Tragöbien fchrieb. Am befannteften une 
feinen Schriften t Mel p ilof., fpraglihen und 
poetifchen ale‘ ift d er «Gradus ad Parnassını, 
welcher fehr oft gebrudt wurbe * Köln IR) 
neu bearbeitet (von Sintenis, 2 Tie., Or 


ſum 


von Friedemann, 4. Aufl., 2 Xie., Lips. 1842; om 
Rod, 8. Aufl., 2 Te, 2pı. 1879) und jept nod ai 
vielen Oymnafien i in Gebraud iſt. 
on auf? 1 Bofen) ital. Fr erta —* ‚al be 
ut, auf dem Bolten), wachſam, aufmerkſam, 
— ala * — entſpridh 
« » Dem deu « tu 
Aleſchki, ehemals Dnjepromat, 

{m fübruff. Gouvernement Taurien, an ber 1 A 
des Flüfchens Konla in den Dnjepr, 5 
—T von C erfon, ü im 10. a e von ben & 
nuefen unter Glice — ah 

8802 E., bie —— —5— und Sf 
treiben. Beſonbers ie hieſigen Bei 
fermelonen. Unweit A. en die Si weisen en che 

maligen Delbungen en des Herzogs von 

ae Dorf Anh alt got en. 
efia, jur Römeneit Da uptftabt 
bien einer lleinen Bd eefhaft im kelt. 
heutigen Burgund, war ein ſehr fefter 
erge, deflen Ju ‚ee Fluſſe 
ten. Unter ihren Mauern fanden 52 v. cr f 
legten verzweifelten —— r Gallier unter By) 
rung des Bercingetoriz um ihre Unabhängigkeit mil 
ben Römern unter Cälar Haft. Wercingeton vor 
Caſar auf N. zurüdgebrängt, verf hier 
—8— ker folgte 
ihm mit 60000 Mann nad) und ſchloß ben gm 
um ihn außzubungern, mittelö einer 4000 m lar 
„poppelten Gi Uationglinie ein. Sonst 

ie Kus fälle des V Dercingetoriz wie bie 

210000 Man Sub * 


eitern Nahen 
endlich Cäfar ba Stier vo een elhlan, 
ercingetorig. U. fiel in bie Gewalt be 
Römer und ging in Kyir 
röm. Kaiſerzeit blühte U. wieder af, ward jede 
864 von ben Normannen zerftört. Spuren 09% 


t der Monte: 
Ballien, m 
* an 





Alefandresu — Aleffi 


Brunnen, Waſſerleitungen, zerbrochene Ziegel, 
Münzen u. dal. die man auf den Feldern bei dem 
gieden Alife (auch Alife de Ste.-Keine oder Ste.: 
eine dAliſe) am Flüßchen Dgerain und am 
des Mont: Aurois im franz. Depart. Cote⸗d Dr, 
um 15 km im RD, —ãA und 6 m im 
. von Flovigny gelegen (weſtlich von den Quel⸗ 
len ver Seine, zwiſchen Dijon und Chatillon), ges 
funden bat, mm Die einzigen Zeichen von dem 
ehemaligen fei Gtadt. Bei Aliſe ließ Na: 
poleon IH. en ipfel des Mont⸗Auxois 1865 
eine 63 m ‚ aus Kupfer getriebene Koloflal: 
ſtatue des Vercingetorix errichten mit der aus Gä: 
ſats Kommentaren entlehnten Inſchrift: «La Gaule 
unie, formant une seule nation, animde d’un 
meme esprit, peut defier l’univers.» Vgl. Clerc, 
ıEtode complete sur Alaise» Defangon 1860); 
Senormant, «Mömoire sur A.» (Bar, 1860). 
(Gregor rumän. Dichter, geb. 
1812 zu Zirgovifti in der Walachei, ftudierte am 
St. Sava in Bulareft und trat hierauf 
in ienfte. Mit dem Oberften Campinianul, 
dem damaligen Führer ber nationalen Oppofition, 
befreunbet, verließ er 1834 bei dem Regierungsan: 
rütte Aexander Ghilas die Armee und übernahm 
Ye Leitung der 1835 von Sampinianul gegründe: 
ten Bhilharmonifchen Sefellihaft. Schon um jene 
Ye hatte fich A. durch mehrere Satiren und polit. 
Aabein Anerkennung und Popularität erworben, 
über Die Mißgunft der Machthaber erregt. 
E warb deshalb in ein Klofter verwiefen, in wel: 
den er bis zur Abfekung Ghilas 1842 blieb und 
m te3 «Yabr 1840» verfaßte, in dem er 
den einer Partei feurigen Ausdrud ver⸗ 
uch. Im April 1859 übernahm A. auf einige Mo: 
te im Minifterium Crezzulestu das Bortefeuille 
der Seine Werke erſchienen unter dem 
Iuel «Erinnerungen und Eindrüde, Briefe und 
Sıbein» (Bulareft 1847; 2. Aufl. 1863). 
audri (Aleflandro) oder Aleifandri 
d' Alejſandro, lat. Alexander ab Alexandro, 
ital. iR md A log, geb. um 1461 zu Nee: 
pd, war olat in eapel und ftarb als neapolit. 
Srstonstar in Rom 2. Dit. 1523. In feinem 
Sehe Muca, 2 Bbet Beth. 1676) Behanbelt er, na 
‚2 eid. ehandelt er, na 
dem Beitpiele bes Gellius in den — Atticae», 
allerlei Dinge, meilt aus dem Haffifhen Alter: 
tzme, in Form von Unterhaltungen mit elehrten 
: andri. 
(Baſil), rumän. äre! Alec: 
er mit dem Spottnamen della pa- 
ra ıd. i. die firoberne, weil die Mauern fonft aus 
it Stroh burdfnetetem Lehm aufgeführt waren), 
"arte und Hauptitabt der gleichnamigen 
"al in (5065 qkın, 1876 mit 715069 E.), am 
® ormiba in den Tanaro, in fumpfiger 
>serb gelegen, warb 1168 von ben Cremonefern, 
Mailändern und Biacentinern gegen Railer Ken 
ach L erbaut und erhielt feinen Namen bem Papſt 
Aiegonber IT. zu Ehren, der ein Bistum dahin 
ser/egte. Die gut gebaute Stadt hat fieben Haupt: 
:iäge, Deren Mhön er am Garlo Alberto: Sanal 
..3t. Bon den 19 Kirchen ift Die 1823 erbaute Ka- 
= :senle unb die uralte Kirche Sta.: Maria di Ca⸗ 
ec wert. tere ftand fchon in ber 
päter A 


: | und der berühmte Palaſt Tommaſo 
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Ghilini, eine Kaferne für mehr als 3000 Mann und 
ein großer Gampofanto. Eine bededte Bruce führt 
auf das linke Ufer des Tanaro zur Eitabelle, Die 


& | 1728 an Stelle der Borftabt Bergoglio erbaut warb. 


Die Akademie ber Wiffenfchaften und Künfte, dei 
Immobili genannt wurde 1562 gegründet. U. 
zählt mit Einfluß ber EorpisSanti ober ber un- 
mittelbaren Umgebung (1878) 69241 E., welde 
bebeutende Manufalturen in leinenen, wollenen 
und feidenen Zeugen, Strümpfen und Hüten unter: 
alten, berühmten Gartenbau und | haften Han- 
el betreiben. Aud werben in A. ih zwei 
{eb beſuchte Mefien abgehalten. N. bildet den 
itte punft bes Verkehrs zwifchen Genua, Zurin 
und Mailand und ift Knotenpunkt von ſechs Eifen- 
bahnen (nad) Zurin, Mailand, Modena, Genua, 
Savona und Euneo). Die Stabt wurde 1522 vom 
Herzog Sforza erobert und geplündert, 1657 von 
den Franzoſen unter Prinz Conti vergeblich be- 
lagert, 1707 von Prinz Eugen eingenonmen und 
fam 1713 an den Herzog von Savoyen. Seit 
1796 gehörte fie den Sranzofen, mar während ber 


franz. Herrſchaft Hauptftabt des Depart. Marengo 
und wurde 1799 von Suworow erobert. Nach der 


Schlacht bei Marengo ſchloß bier 16. Juni 1800 
der öfter. General Melas mit Bonaparte einen 
Baffenftilitand, durch welchen Dberitalien bis an 
ben Mincio und 12 Feftungen den Sranzofen ein- 
geräumt, wurden. Nach Unterbrüdung ber piemont. 
evolution von 1821 bielten bie Öiterreicher den 
Pla mehrere Jahre befegt. Während bes Kriegs 
von 1848 und 1849, wo A. Sardinien Haupt: 
BT war, vertärtte man die Befeitigungen, 
mußte A. aber nach der Schlacht von Rovara den 
Sfterreihern als Pfand bes Friedens einräumen, 
bis lebterer unterzeichnet war. Seit 1856 wurden 
die Feſtungswerke fehr erweitert und verftärft. 
effandrisi (Antonio), ital. Arzt und Ana: 
tom, geb. 30. Juni 1786 in Bologna, jtudierte in 
Modena, dann in Bologna Medizin, wo er das 
Amt eined Proſektors erhielt. Auf feine Veran: 
laffung wu bier bedeutende Muſeen für ver: 
leihende Anatomie, vergleihende Pathologie und 
aläontologie errichtet. Seine Schriften eritreden 
ih auf Zoologie, Anatomie und Chirurgie. Gr 
war ein ausgezeichneter Lehrer der vergleichenden 
Anatomie und ber Tierheillunde, welche Disziplin 
zuerft U. befonders pflegte, ein teilnehmenber Yin, 
ein umfichtiger Sanitätsbeamter; ald 1836 unb 
1849 die Cholera Bologna nahte, rettete er durch 
[trenge Trennung ber Kranken von ben Gefunden 
ie Stadt. N. ftarb 6. April 1861 zu Bologna. 
Aleffi (Galeazzo), einer der größten Baumeifter 
des 16. Jahrh. geb. in Perugia 1512, angeblich 
Schüler &. 8. Caporalis, ftubierte eifrig die Bau: 
ile des Altertums und erwarb ſich namentlich 
urch feine Bauwerke in Genua, wo er feine größte 
Thätigfeit entfaltete, einen über Italien hinaus: 
reihenden Ruhm. Yu feinen bebeutendften auten 
gebören u Genua die Baläfte Grimaldi, Bianco, 
pinola, die Billa Pallavicini, das Bant- 
gebäube u. f. w. Als fein Hauptwerk gilt bie 
irhe Sta.: Maria di Sarignano. Ferner ift von 
ihm im Fleden Albaro die Schöne Billa Giuftiniani, 
in Mailand die Kirden San: Paolo und San-Bit: 
tore fowie die Vorberfeite der Kirche San⸗Celſo 
arino, Auch 
Neapel, Sicilien, Flandern und Deutſchland bes 
gehrten Baurifje von ihm, und für Spanien machte 


ercari, 
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er uerjeiebene Entwürfe zum ar 


30. Dez. 1572 in jeiner m Bateritat 7 
feine Ipätern d re zubrachte und in 
gebung er — ie Familie elg ER 
uten am See au er 
Galeazzo A. Se rt 
Aleffio oder Leich, je 
turk. Vilajet Stuten, am lin 
der bier über 60 m breit Mi aber 
tern Lauf gegen Weiten verf 
Meerbufen von 
1.8 Hi 5 he Hafen Den Sn, bie Siß eined 
iſchofs if 8000 welche einigen 
Die_beiden ar Sch F Fa 


U. ftarb 
ia, mo er 
eren Um⸗ 


ek 
„Su im europ. . 
Ufer des D Ein, 


be ⸗ 
e er in den 


andel treiben. 
tadt liegen jet in Trümmern. Une —* Na⸗ 
men Lissus in Illyria wurde U. vom ſyraluſan. 
Zprannen nnen Dionyfius gr mit der umfang: 
chſten Mauer aller griech. Städte verſehen u 
um Seeplah beftimmt. Die Stadt birgt das Grab 
be Stanberbe (f.d.), der 1467 in A. ftarb. Seine 
Gebeine wurden 1478 bei Eroberung der Stabt von 
ben Türken ent entführt. F 
agt man von chnu 
die mit dem bear sr hg jap mans becebeitet — 
um e Sr weichere Schattierung bervorzubringen. 
aslet er, ber größte — der 
—— auf der rechten aleite — 
Cantons Satis nöor * von ide 
ein Ausläufer der ungeh gum D ermaffe, bie 
horn und den 


IR am ber Ju a 

erhörnern — — Mil: merklich aub: 

a In A. bildet mit den Biefcher:, La 
fter: und —— — e mit t dem nat * 
letſcher ein zuſammenh A rt Eigmer. Mit 
ann Shreeteld unb der Sunafrauken 

a ig: ed u er 
Schneefeld, in welchen fi biefem mäcd): 
en wie auf einem Plage nereinigen, 


Ir jest oft ber Eoncordiaplag genannt, unb den 
—— 


Pak ak t aud) die e fäbörkic bar 
irmbütte. Rah SD. 

ja (0 su en bei 2879 m Fort i in den Gro⸗ 
der von ber den mittlern und ben 


frimmt * beilen unterite Sum e bei 
—— 16 nit Biufchlub dea Groen Bei 6. 
e mit Ein o etſch⸗ 
na 24 km, die Breite 2 km, JmdD. und N er 
burch die Vieſ ejherhörner von a Biden let: 
ſchern geſchieden; im W. überragt ihn das A 16. 
born, das zu 4198 m auf dem Ole Fa 
entitrömt bie wilde, nach fu aufe in bie Rhoͤne 
ſich ergießenbe Mo. n  Ihönften Blid auf den 
N. gewährt das an feinem linken Ufer ſich erhebende 
Eaaif born (2941 m). an beflen Rorbfuße, 2350 
5— em Meere, der vom Ietider in ar 
, mit fchwimmenden Eisblo 
Sr ee liegt. Am 18. 1878 lief 
ic) mu muB, hat ſich jedoch Biden ge 
eter, ein von 


oland in Paris A 
bene Apparat. um das Mehl, insbeſondere bas 
eigenmehl, au 


ent — um Brot⸗ 
ae zu prüfen, 


Halo aut, daB 
bie Qualität einer Grad ber 
Debnbarleit des in Re ben entt — Klebers 
beſtimmt wird. Das A. iſt ein Hit geichloffener 

Cylinder , deſſen durch den Dedel bindurchgebender 
Nolben ſich verſchieben laͤßt. In den untern 
Zeil dieſes Cylinders wird eine beſtimmte Ge: 
wichtsmenge des durch Auswaſchen der Stärke aus 


F 
eitdem 


. fließt. rar Mündung ded f 


Aleſſio — Aleuten 


dem Mehl ifolierten, noch feuchten Kleberd eine 
rt, worauf man den gtinber in ein auf 150° 
die zum „otbad en erforder liche —— 
istes Olbad bringt. Das im Kleber enthalten: 
aſſer verwandelt ſich bier in Dampf und behr: 
die e um fo mehr aus, je zäher biefelbe ih. 
Auf dieſe Weiſe wird ber an feinem obern Ende 
mit Teilftrihen von 25—50 verfehene Kolben F 
weit gehoben, ab man die a ai der Ausdeh 
an der oberhalb vr] einenden las 
en konn. rn * A. nicht mindeſtens 3°, jo 
Mehl zum Brotbaden nicht zu derwenden 
en iſt dasſelbe um fo beiten, je näher bie Au: 
nung er bern @ Grenze liegt. —ã 
rn as Olbad (ein Nupfergetäb mit 
Röhre zur — eines ——— jom: 
des X.) von Dr. Sellnid in Leipzig dadurch ver: 
beffert worden, daß gleidhpeitig mehrere Beriuß:: 
cylinder eingef ept werden können. 
Mlenron oder Klebermehl, 1855 von hartig 
entbedte Frofalliieeke Subkan, bie ſich in vielen 
Manz enlamen Ri ndet und zu ben Gimei ven gt 
In al ichfter Menge kommt 3, in en 
en von Bertholletia excelsa vor und kann bar 
aus bargeitellt werden, indem bie in F 
hen zerſchnittenen Nufſe mit —— 
den, wobei die Kryſtalle gt * 
melt werben. Sie find i AN 
ch aber in Kochſalzloͤſung, aus welder 
ab von Waſſer in amorpher $ Form 9 
ah Soda, ind die Aleuxonkryſtalle 
Fett und Eiweiß. Nach Hoppe⸗Seyler find hen: 


Waſſer unlöslid, * | 
ei: | 


otterplättchen bezeichneten, im Dotter be 


Feen Ahnen: 


Wirbeltiereier vorlommenden 
gen identifch mit Hartigs A. 


ftehende, in 51 nörbl. Br. und pwiſ 


Alenten oder Katharinenarchipel ke 
eine aus etwa 150 Inſeln und vielen = | 


und ge Br 8, (von Seren) gelegene — 


Beni, alst ) in N ne IB nah 
Bamti tolle berantre io enben iD en von * 
n und Ame 
det und Bas jun am ober ba2° Dex von Rus 
tfchatta vom Stillen Deean 21 
einge am natürlihften in * ey 
nſel (wo Ber 1741 ſtarb) mit 
ferinſe etrennt von der eig 
Bee in er Nähe der Dftküfte Ramtfchatlas gelegt. 
ie werben noch zu Alien gereämet und find im * 
ipe — 2) bie „Fon ijnie —5— X 
n mit A Semiti: 
—3 ji⸗ oder n, —— 16, bemobr: 
—R un, mit dem 346 
der 1245 m hoben Kyska und Knie itla; 4) br 
Andrejanows ‚Que, etiva 30, bewohnt nen &* 
Ibe | Rumigun, wozu” 2 — oberbie| ae 
terinfel, die 1 
Kanaga mit einem v7 m bo 
en de a, Sana, * 
mit dem 1520 m bo 
u. ſ. w. ein 6) di 
Snjeln 
is 


—* RA en 
2703 m ho an Ei in 
ber Jmfelteite ler 
bem 1668 m Diatufdin, 

ndrdli davon ie han aus dem Meere 6 —* 
Bogoßlowinſel. Die Inſeln find alle felſig un: 


— | 
Near 
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geilen no von ber See aus einen büftern und öden 
Sie tragen die S gemaltiamer Ber: | — 
rüttungen und zei nt je Fur ihre Savas 
* durch periodiſ — * mmer rauchende Vul⸗ 
ie durch beited en vultanifche Thätigfeit. 
a 
e der Weitküfte Nord⸗ 
ameritad und Kamtfchatlad. Die = der Sin: 
fein finb een yie et een Iippen für 
Schiffe —* — .Bei einem winterli 
—5 a nme auf rze Zeit durch ein nebelreiches 
und einen beißen Sommer unterbrocdyen 
a Die e Erbdede der Eilande nur 
niebriges — Gchtpp, [reiche le Moofe und 
echten zu erzeu ier und da haben Europäer 
feghrien m * eiigem € Erfolg angelegt; aud) 
der Anbau von Kartoffe 5 gen re Refultate 
en einen Fi En ih . Ounden, 
an en, Hunden, 
Aenntieren, Robben und Seeottern. dunkel⸗ 
braunen Bemohner, bie a ehemals au —8 
ESeerlen een, und eil von zul 
—— * — 
nennen nangun u n 
191 —* 581 gim. Al Beihäftis 
ra und’ RE: ve De Kung ft tauf 
— A ——— 
*— a e ahrh. alls 
mäbtih von den Ruſſen entbedt und in dh ee 
Fer en 1785 wurden die eriten bef hten 
Ruſſen als rivatunterneb: 
en ——  hnbet welche 1799 die Ruſſiſch⸗Ameri⸗ 
ialompagnie übernahm. den 
80. März 1067 gingen zugleih mit 
ae die ie H außer der Bering: und Kupferinfel 
an die Bereinigten Stanten über. 
ber gr CH acht PBäpften 


Ulegander ift 
wi eh ai fte Papft, ein * N. VIIL,, 
eingeführt aben, u nb als biß, fhlichtete mit Qubwig XIV. den Streit über 


tot dad ® henafier F — 

— or ein. — N. 
Anjelmo ei mbagio au Mailand, der ehe ohne 
hen Kaiſers durch das Kar⸗ 


—* 

llegium gewählte Papft, erhielt an dem zu 
Bajel ermählten und von AN . unterftüp: 
ten Sonorius 1 —5 — —5 — Bifchof von 
Barma) einen enpapt 18 fepterer aber auf 
der Dem are Eric nno von na 1062 berufe: 
Kirenverfammlung ald unrechtmaͤßig ver: 
worden, ward N. allgemein anerlannt. Die 
Beichlaſſe Aber Kirchenweſen, veititur unb Co⸗ 
— yrie alle Schritte zur Demäti Hein: 
IV., welde im Ramen_ biefes op ed ge: 
haben, en jedoch vom Kardinal Hi bebronb 
‘Dem berigen Gregor VII.), feinem Kanzler 
and unmittelbaren Nachfolger, aus, welcher ſchon 
—2 die Seele der Regierung war. — 
4. 11L, Orlando able h aus TA 159 
81, m — und charalterfeſter Mann, 
aus —— — Goa —— nad ee 
egreich wider drei segenp üpfte, e 

5* IV., Paſchalis III. und Cal 
„san ih IJ. mit em er — — nad) 
der eh ladyt bei Legnano in dem zu Benebig 1177 
PEST, | ben Lombardenbund umfallenben 
TIeden —— Auch in England wußte er 
sea Einfluß ber päpftl. Kurie au aufrecht zu erhal: 
ten und zu befeftigen. Bol. Reuter, « — 
5 4 III. und der Kirche fine, Zeit» (8 (88 ‚2. 
10 — 64); Thaner, «Die Summa 22 Ro- 


landi, nahmals PBapites X. III.» (Innsbr. 1874). 
— Y.W. ‚ Rainaldo de’ Conti, 1254 — 61 —8 
mochte die don jenen Vorgaͤn ern, namentlich von 
Innocenʒ IV. (f. b.), den Ho enftaufen gegenüber 
eingenommene Stellung nit zu behaupten und 
war bem unter Führung König Manfrebs wieber: 
erſtarkten Ghibellinismus nicht gewachſen, ſodaß 
RZ Von vertrieben, 1261 in —— Hast — 
ietro Filargo von Candia iſchof von 
Mailand, wurde 1409 von den im flo ıja 
vereinigten Rarbinälen der beiben fir an a 
teien, jener des römiſch a or XI. m: Derienie 
gen Benebicts Mes « ber ö Huhn ng der Beenbis 
sung des großen Sch isma gewaͤ vn mehrte aber, 
als dritter Rap feiner ve lien Abfichten unge⸗ 
achtet, nur die Verwirrung und war ganz in der 
Hand 37 ehrgeizigen Kardinals Coſſa, der ſchon 
1410 als Johann XXIII. ſein Nachfolger wurde. 
Unter A.s Regierung wurde die erben ‚Wicliffeg 
verdammt und Huß dor an päpftl. Ricteritu m 
geladen. — A. VL. (f. d.), 1492—1508. — 
1655— 67, Fabio Chigi von Siena lange e ei 
Nuntiug in ı Deutf land während ber [cht 
des Dreißigjährigen Kriegs und ber — 
edensver an ungen, wurde nament 
ankrei erwahũ. Er hatte zwar vn 
eube, Die —* tholizismus übergetvetene Kö: 
nigin Epriftine von S mehen u_tonfirmieren, 
mußte aber von ae > Mazarin viele 
Demütigungen erfahren nd dem Vergleih von 
Piſa — annehmen. Sr feinen fpätern Sen 
anfnal er nicht — ——e wel eine 
ide antinepo e Haltun atte 
gi Kr (ke de des A 


Sein Liebling ingaplan, all alle Sei, Bö end» 
landes ge u vereinigen, konnte von 
keinem olge be ie ein. Bol. Sforza P alla» 


vicino, «Vita di re » (Mail. A 
1689—91, 91, Pietro Dttoboni aus ene: 


die Duartierfreibeit der Gen Den von fei: 
nem Vorgänger Innocen; eführten Streit 
über die vier opofifionen ber ifanı hen 
Kirche führte er Durch deren Berbammung zu 
Au bie Lehrfäge der Janſeniſten traf bie Verur: 
teilung. Der x gute Ruf feiner kurzen Negierung 
m. d potiömub ehr beeinträchtigt 
va A Lan [ nzuoli] 
Berge, der verrufenfte unter ben üpiten feit der 
Dttonenzeit, wurbe 1481 zu Xativa bei Balencia 
eboren umb, nachdem er ſiß erſt der Rechtswiſſen⸗ 
chaft, dann dem Kriegsweſen gewidmet, ‚ud 
einen mütterlidden Oheim, Papſt Calirt na 
om gezogen, zum ifchof von Balenda, 1456 
zum Rardinaldiakon ernannt und erhielt ſpaͤter das 
einträglichfte Amt der Kurie, das bed Vizelanzlers. 
Seine ausſchweifende Lebensmweile (er hatte außer 
andern von einer verheirateten u aus dem 
Heinen Abel, Vannozza be’ Catanei, fünf Kinder) 
Fa ihm vielfadhen Tadel zu, 48 Talent, Thaͤtig⸗ 
eit Reihkum ve ve —2 nit en — 
ſ odaß ß er nach dem 
Ben zu deſſen —5 — ar, eine Te: 
eipredhung en und eher e an bie Mehrzahl 
Rarbinäle erkaufte Wahl, die aber doch beim 
ein Volle, dad nur * den welttien Glanz des 
Bontifilats fah, großen Beifall fand. Nicht ohne 
ſtaatskluge —E lenkte A. inmitten ber 
Stürme, weldye bie Unterneh pmungen der franz. 
Könige Rarl VII. und Ludwig XII. über Stalien 
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aufbeſchworen, Kirche und Kirchen aber 
eine Regierungszeit bat das entfepli Schau: 
piel von NBillfürherrf aft, Treubrud), t und 
innlihen Ausſchweifungen dargeboten, wenn man 
elbjt manche gegen ihn und die Seinigen erhobene 
n 


en auf Rechnung der Verleumdung feiner 
u Oki eit Veh. Durd feinen Sohn 
Ceſare (ſ. 


orgia), ben er zum Herzog der Ro: 
magna ernannte, entlebigte er nd ber meiſten klei⸗ 
nen Gewaltherrfcher im nörbl. Teil des Kirchen⸗ 
ſtaats, während er in der nähern Umgebung Roms 
die alten Dynaftengefchlechter zu Baaren trieb und 
mit Waffen und Gift bie Gegner unfhäblih, bie 
Seinen groß machte. Dennoch bewahrte er in 
mitten bes Haders der Fürften eine Autorität, die 
aller Angriffe jpottete fih unter andern in 
der En Bei ung über die Grenzen der portug. und 
fpan. Entbedungen mittels einer Demarlation?: 
linie ausſprach. Die während der Anwejenbeit 
Karls ‚in Rom und durch Savonarola (f. d.) 
in Florenz wiber ihn in Wer peiehte Dppofition 
batte feinen unmittelbaren Erfo B, aber jeine Re: 


ierung bat einer balb darauf begonnenen wirt: 
amern poltien ben Boden geebnet. Das 
eigentlihe Bolt ift durch 


[eine Verwaltung nicht 
bebruckt, die Ruhe nicht geitört worden. Cr itarb 
18. Aug. 1508 an einem bigigen klimatiſchen Fie⸗ 
ber, nicht an Gift, wie vielfach behauptet wird. 
Über feine Tochter Lucrezia f. Borgia. Wider⸗ 
ſpruch mit neuern ital. und franz. Rehabilitations⸗ 
verſuchen, unter denen A. Leonetti, « Papa Ales- 
sandro VI» (8 Bde., Bologna 1880) ber ernft- 
lichſte ift, aber zugleich unter Abweifung erbichteter 
Übertreibungen, haben in A eit Reumont 
und Gregorovius ben biftor. Thatbeitand Aber X. 
feitzujtelien fih bemüht. 
exander der Große, Sohn Ai 8 von 
Macedonien und der Olympias, einer oßter be3 
Molotterfürften Neoptolemos von Epirus,.war zu 
Bella 21. Juli 356 v. Ohr. geboren. Bon der Natur 
lucklich beanlagt, kündigte er einen go en 
Gharalter an, voll von Thatendurit und m: 
begierde. Leonidas, ein Bermanbter von mütterlicher 
Seite, und Lyſimachos, feit 343 Ariftoteles waren 
feine Erzieher und Lehrer. Namentlich von leg: 
term erhielt er eine —I helleniſche Bildung. 
Große T jerfeit und seldberrnblid zeigte er ſchon 
in der Schlacht bei Chäronen 338, wo er die Hei: 
lige Schar ber Aetgeer niederwarf. Als Philipp 
p lg gu t 886 ermordet wurde, ergriff — 
aum . alt, mit feſter Hand die Zügel ber Re: 
terung, rächte bes Vaters Tob und nötigte durch 
( nelle® Bugreifen die Griechen, ihm wie bisher 
einem Vater die Degemonieuugeite en und ihn ala 
unumfchräntten Dberfelöberen in dem projektier⸗ 
ten Perſerkriege anzuerlennen. Durd einen bril: 
lanten Feldzug im Srühling und Sommer bes 9. 
335 nötinte er auch die barbarifchen Völker Thra- 
iend Im Donauthale und in Jilyrien, feine Herr: 
Ida anzuerkennen und Hilfstruppen im Berfer: 
riene zu ſtellen. Inzwiſchen hatten auf das Ge: 
rucht von einem Tobe Insbefonbere bie Thebaner 
au ben Waffen genriffen, und bie Athener, von De; 
mofthenes pt reblchtigten, ſich mit jenen 
zu vereinigen. Schnell rüdte A., um dieſe Ver: 
einigung zu bindern, vor Theben, das er, da es 
ſich nicht unterwarf, eroberte und von Grund aus 
yeritörte (Sept, 330). Diefe Strenge that ihre Wir: 
ng; jeder Miderftand Griechenlands erlofch. 
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Nahdem A. dann den Antipater zu feinem Stel 
vertreter in Europa ernannt hatte, bogen er den 
beabfihtigten Zug nad Berfien, i er m 
Benbiahe 334 mit 30000 Mann zu Fuß und 5000 

eitern den Hellespont überjhritt. Als er dem 
Granikos fi näherte, vernahm er, daß mehrere 
ber]. Satrapen ihn jenfeit des Fluſſes mit 2000 

itern und einer gleichen Anzahl griech. Fuhdolls 
erwarteten.” Ohne Verzug führte er fein hen 
uß und errang einen vollfändige 


durch ben 


Sieg über die perf. Reiterei. Noch ftanden die n 
ellten griech. SHiltävölter de 


De anaen aufge 
erjer; do au fie wurden bi3 auf 2000 Bam, 
welde in ehe fielen, niebergehauen 
(Mai 834), Die meilten Städte Klein tens, felbk 
Sarbe3, öffneten nun dem Sieger die Xhore, mıt 
Milet und Halikarnaß widerftanden länge. 4. 
eroberte im Spätjahr 334 und zu Anfang 38 8 
rien, Lycien, Bamphplien und —5— . Got: 
bium), dann (Sommer 333) Rappabode. Bon 
bier ie er nad) Cilicien. Dort in Zarjos yanmie 
eine lebensgefährliche Keantheit feinen Siegedlun. 
Kaum bergeitellt, rüdte A. oftwärts burd dx 
Engpäfle icieng vor, wohin fid) dann ber Terie: 
könig Darius Kodomannos, ftatt feinen Gegna in 
den Ebenen Syriens zu erwarten, unvorfihtig mi 
einem ungeheuern Heere ebenfalls ben oda € 
jet im Rüden 4.3 ftand. Bei Iſſos müde 
em Meere und ben Gebirgen, kam es im tt. 
333 zur Schlacht. Die Streitmaffen der beja 
wurden von ben einbrechenden Macedoniern ba 
in furdtbare Unordnung gebracht und floben Mm 
Bermirrung. die Hand des Siegers fiel de 
Lager und die Familie des Darius, die A, wirt 
behandelte. Den König, welcher gegen den Eupktsi 
floh, verfolgte A. nit, fondern zog, um fh N 
Kuſtenlander vollends zu bemädhtigen, nah $%- 
nizien. Zwei riebensanträge des Darius m 
den Groff abgewielen. Der Sieg bei Jos alt 
den Macedoniern den Süden geöffnet. Cie de 
ſetzten Damaskus, mo fi) bie von ben Per 
mitgeführten Schäße befanden, und verſicherten it 
der Städte längs bes Dittellänbifäen Mer: 
Nur Tyrus wiberitand, warb aber nad) ſieben Ro 
naten voll unglaublicher Anftrengungen im Ası. 
332 erobert. Mit dieler Stadt war ber legte N 
der per); Flotte auf dem Mittelmeere in 2.5 7% 
den. Siegreich durchzog A. darauf Paläftına, P: 
fich ihm alle Städte bis auf Gay, das erft na 
zweimonatlicher Belagerung im Nov. 332 fiel, ı 
terwarfen. gypten fiel jobann ohme Ehnet 
ftreich ibm zu. tefpeltierte die einheimiſcen 
Sitten und Neligiondgebräuche, die von ben Fr! 
fern vielfach ſchwer verlegt worden waren, und gt 
wann dadurch feiten Boden für feine Herriceit © 
Ägypten, richtete überhaupt bie Regierung dee 
Landes mit großer Weisheit ein und gründete I 
andrien, das eine ber eriten Städte ber Alte 
elt wurde. Bon ba zog er durch Lihyend Ei 
ften zu Anfang 331 zum Heiligtume des Je 
(Jupiter) Ammon, deſſen Priefter ihn nad Art x 
ten Bharaonen zum « Sohne bed Ammon?, im 
«Sohne der Sonne» weihten. Im Frühjahr 3 
brach A. gegen Darius auf, der in Aflgrien En 
neue Streitmadht zufammengebradt hatte. = 
Gaugamela, unweit Arbela_und unfern rn 
Auinen Nintves, fam e3 1. Dft. 331 zur SelcS 
Troß der großen Ü [ des feindlichen Heer! © 
focht A, durch feine glänzende Tattif einen vollat 
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digen Sieg. Darius entlam nach Medien, indem 
er fein ‚Dee und alle Schäge dem Sieger preisgab, 
X. rüdte nach Süden vor. Babylon und Sufa, 
en Reihtümer des Ich Drientd aufgehäuft waren, 
öffneten ihre Thore dem 
Jeht galt es, Die ae ſaft einzurichten. 
—8— that Died, 35 us erjer zur Bdermaltung 
der er a nur daß er ihnen 
ike Kriegsma K unb gi Fina F —— und 
Grin zz ite Pre a t —* * 
= —— — —— 
ens, was ich nicht geſche en 
aa, die Macedonier und X. ei bit 
—— orient Peſeps 3 Ein: 
— on Suſa zog dann A. gegen 
** Der Paß in die «Perſiſchen 
Der wurde von 40000 Mann unter — 
— verteidi Nach einem erfolgloſen Ver⸗ 
ische, fie zu en, meine fie X. mit einer Ab- 
— faden ar fie von vorn und 
unten an, rieb fie auf und 30g dann triums 


epolis ein (Ende Jan. 330). Dort 


wurde ‚ie — tört, ohne Zweifel viel 
et a harter, 1 Bol ala 


bes Don a. junaä nad) 
gegen Dften. Auf die Nachricht, 
nad) Baltrien zu flüchtenden Darius brei 
en der Satrap von Baltrien, Beflos, 

hätten und gefa che, al ‘bei leu⸗ 

nigte er die Verfo no r; allein ehe er 
wur 8 von 

330). Run durch —5 A., um die Trummer 

sen Terius’ Heer 08, ber fh elbſt bie Krone 
aufs Haupt gef —2— unb den Reſt bes 


iR feine Gen ee bringen, b Ion d N fte 
Erooüyen, namen 5 Hurt anien, Drans 
— und Ar —— nn 829 und 308 auch 
—— — —F * * Ge A 
on en enfebte, a er fei 

—— Heioz au ch 165 bort, obf (den (Im 
03 a 342 wurbe oo) län: 

gere —— immer auf3 neue zum Niederwerfen von 
Smpörungen be3 Bollz und namentlid) zur Bele: 
serung von Bergfeiten des Abel genötigt. A. 
rang babei bis an bie äußerften Grenzen des 


Serſerreichs, ja über ben Jaxartes hinaus ins 
sand ber Si tben vor. Nachdem er en Ein: 


hate 
ana 


kabme einer für uneinnehmbar geltenden Felſen⸗ 
* die Unterwerfung von Sogdiana vollendet 
— wermählte eı er ſich mit ber jhönen Tochter des 
Dryartes, Rorane, die dabei in 
Se wer, womit er zugleid) 
PA zur Zefeſtigung * 


hatte 9 1. —e mit — und 
en unter jeinem macedon. Abel zu 
on im SHerbft 880 wurde zu Pro⸗ 
iana eine Verſchwoͤrung entbedt, 

ber macedon. Nitterfchaft, 
mar. er wurde hingerichtet 

infolge davon aud) fein Vater Parmenio ge: 
u lieh fi 328 hinreißen, den Kleitos, der 
em Granilos das Leben gerettet hatte, im 
mit einer Lanze zu erteden, eine X at, 

se er freilid dann aufs tieffte bereute. 8 

am ;u Anfang 327 zu Baltra die Berfhwörung 
eniger Gbellnaben and Licht, welche zum Tode 
verurteilt wurden. Auch der mit Nriftöteles vers 


* 


jenen getötet | | 
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Bundle Philoſoph Aunfenes fand im Zuſammen⸗ 
bang dan damit feinen Un vergang 
3 A. auch die legten altrifchen Häuptlinge zum 
Gehorfam gezwungen hatte, brach er noch im Fruh⸗ 
jahr 327 gegen Indien mit 120000 Mann europ. 
und afiat. Truppen auf und —A zuerſt die 
Vollkerſchaften weſtlich vom Indus ling 
326 überſchritt er dieſen Strom und ea in 
dad Reich des Königs Tariles ER bed 86 
nigd von Zarila), mit dem er längere eit 
in Berbindung ftand. Bon bielen, und an 
Fürften unterjtügt, überfchritt er dann mit bes 
wunderungdwürbigem Gejhid den Hydaspes, auf 
Mill fen anderm Ufer ihm der König Poros Ben 
eritand, befegte 0703 in einer blutigen S 
ai 326 und n ihn gefangen, feste ihn we 
in r fein Reich wieber ein. Darauf durchzog er das 
Fa: Pendſchab ( d.), meiſtens unter mörderi⸗ 
den Ka ämpfen, und beabfidhtigte, in das innere 
ien und zum Ganges vo udringen, ala Ende 

—J das allgemeine Wibertreb treben des Heers ihn 

yphaſis zur Ruckkehr zwang. Als er ben 
Subag aspes wieder erreiht und Anordnungen zur 
dauernden Behauptung der nommen ind. Land» 
[haften getroffen hatte, [9 ffte er auf einer on 
erbauten Flotte (die Abf rt | im Nov 
mit einem Zeile feines tiefen Fluß, a) 
den Alefines hinab, während ber andere an beiden 
Ufern oigte: auch auf dieſem Zuge hatte er meh⸗ 
rere i ölterichaften zu elämpfen und bei ber 
Belagerung der Hauptit Fabt b er Maller wurde er 
elbit gefährlidd verwundet. Nach feiner Genefung 

er weiter, gelangte vom Aleſines in ben 8, 
be auf diefem hinab und langte am iſchen 

ean im Juli 825 an. 

Nachdem A. auch in m been Gebieten entſprechende 
Einriditungen zur dauernden 5) en Müchoeg zu 
[en, ſchlug er (Ende U 1 (Bahurfsif 

nde durch rn alutſchiſtan) mit ner 

auptlolonne be Heer? ein. Hier hatte er unge 

euere Daften zu gu durchziehen, wo ein großer Teil 
ber Cppeb ition Unterg [and earch hatte 
ufteag, bie Siotte Burg en Deean geragnn 
führen. Einen Zeil des Heers hatte unter 
Krateros durch ——z —— In 
Karmanien vereinigte leßterer ſich mit A. Auch 
Nearch landete nicht lange nachher dort (De. 326), 
um dann feinen Weg zur See wieder fortzufegen. 
Schon unterweg3 F omwie nad) Perfiö zurüdgefehrt, 
mußte U. ſtrenges Gericht über eine Anzahl vers 
bre&eriiher Satrapen halten und ging nun an 
die pofitiven Maßregeln zur dauernden Einrich⸗ 
tung des Reichs auf Grundlage einer Verſchmel⸗ 
vu des macebon.:griech. Elementd mit dem orien: 
allge ‚ namentlih in der Armee. In Dpis 
igria kam en die Un set des 
macebon. Heerd zum Ausbruch ; deſſen 
Troß wurde aber gebroden N bie —* aniſa⸗ 
tion und Ergänzung der Armee bed Beiteins aus 
allen Provingen desſelben burchgeführt. Bald bars 
auf verlor A. zu Elbatana feinen Liebling de 
ftion durch den Tob, im Spätfommer 2 ein 
Schmerz war grenzenlos, und er ließ ben Geſtor⸗ 
benen Hpäter in Babylon mit lönigl. Pracht bes 
tatten. In diefer Stabt, die A. zum Mittelpuntte 
eines Reichs zu machen gebadhte 30g der en 
nfang 323 ein. Er war ter Kar en verf 
Staat3: und Verwaltung ften und Fa neuen 
großen Sriegsplänen bei Ag als er plöglich 
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nad) einem Gaſtmahle erfcantte und wenige Tage 
darauf in feinem 82. Lebenzja abre (8. ober 11. Juni, 
vielleiht auch ſchon im 823) ftarb. ein 
Seihnam wurde von Ptolemäos, ber fi 

des sjelben bemädhtigt hatte, zu Nlerandria t in linem 
gab enen Sargs beigefeßt. X, hatte keinen Erben 


ines Reichs beftimmt. Nach vielen Wirren er: 
kannten feine Ahern den blöbfinnigen Arrbi: 
däos, einen und der Tänzerin 


hr am Mr 
—* inna, und Äes .von diorane nachgeborenen 
obn Alerander ala Könige an und teilten fi 
in die Provinzen. Berbi a3 wurde Reichsver⸗ 
wefer und Bormunb des unmündigen König. 
. ift feinem perſoͤnlichen Charakter nad viel: 
leicht ber größte und genialfte Held, den das Alter: 
tum aufmweilt. Ybgefehen von der age, ob es 


ihm, wenn ihm ein längeres Uben be ieben ge: 
weien, elungen fein würde, die Mafle feiner er: 
oberten Lander und unterjodhten Bölfer vom In⸗ 


dus bi zur Abria in eine leibliche polit. Organi: 
ation zulammenzu allen, ai doch gewiß, be eine 
üchtige, meteorähnlihe Laufbahn ſowohl d ne 
—A— der — im allgemeinen als au 
ur) Gründung griech. Kolonien und Pläte viele 
Keime von weitht ftor. Bedeutung zurüdgelaffen 
bat, bie fpäter, wenn aud) in_ gang anderer Weile, | P 


ißre Entwidelung fanden. Seine Herrſchaft zer: 
fiel nad) feinem ode, aber feine Nachfolger, Anti: 
ono3, Seleufog, tolemäos, 2 08 uf. w. 
1, Digboden), ifteten am [ich in den ein: 


nen Hauptteilen bes großen Reichs Staaten, in 
denen (oftwärts en, nur bi zum Tigris) mehr 
ober weniger die griech. Kultur wirkſam und bei: 
miſch gemorben hei (Hierzu eine Karte: Aleran: 
ders und uzoberunosadge. ) 
Durd bie E Kanſte iſt A. vielfach ver⸗ 
herrlicht worden; dis (dm berühmt find ein Ge: 
mälbde bes Apelles (}. d.) zu Epheſus, weiches ben 
König mit et Blige in ber Hand zeigte, und jap 
ik plaſtiſche Darftellungen A.s von Lyſipp 
welcher ihn ß jedem Alter ſeines Hefbenlebens und 
in ben verfchiedenften Stellungen, babei ıtit aus⸗ 
gegeichneter reue des Porträts, — Erhalten 
avon iſt noch ein der durch Eng f. d.) typiſch 
—— —V As na — orträt: 
, elher i ‚et im Mufeo Capitolino zu Rom 
Ip, mei darftellt, wie er dem Sonnengotte 
fon; it bee Giegeäfreube weit hinaus: 
ut; gar ift daran die Vereinigung 
hen in ber Haltung bes Nadend und d des 
en chen im Blid mit dem Mannbaften 
und Seroiihen, fowie das wallende Haupthaar. 
S:; za el: Bilbnerei II. 8. 
Hneratur über A, fein Reich und feine 
— ht ehr umfangreih. Zunädhft wurden A.s 
— Kleit 


aten von einigen feiner Begleiter, wie 
Stil, oft voller fbertreibun 
5 an ere, wie nementli 


eitarchos Oneſi ies in „Pomp 
F —— uns 
Ki gab en zuverläffigere Berichte. Auf Klei⸗ 
berubt im wefentlichen die Cr hung | eh 26 
te A.8 bei Diodor 
year lutarch, auf — and eat 
—8 auch manches es bei Plutarch ſtammt, d 
bei en, der daneben eine aleranbrinifche om: 
tlation benugt zu haben fdeint, aus ber auch 
Altar höp te Arrian I fomit für und die 
auptquelle. Die Refte der gleichzeitigen Gefchicht- 


i 


ſchreiber A.8 find in Geier «Alexandri Magni 


Alerander (der Große) 


historiarum scriptores aetate suppares» ({pj, 

1844), dann in ber Ausgabe Arrian3 von — 
ar. 1846) gefammelt. Neuere Bearbeitungen 

Oct ichte a. 1.8 find: en «Beihichte A.Sd. &. 

‚ Gotha 1880); Grote, 

Se ee » "(deu eibner, 

Lpz. 1857); Rüftow und Kö 9* F ie 

Krie göwefens (Aarau — üter, 

35 eie und fer Seit» (Du ‚1859; 

De 16 erg, e (dzüge X. Or.» 

2. Aufl. Sale 187: det dgl. ferner ur era: 

niſche Altertumstunde» (2 Boe. ni 1873). Über 

ae «Numis- 


die bildlihe Darftellung A.s vgl. 
matique d’A.-le-Grand» (Ropenh. 1855 de 
«Mün ener Antilen» (Münd). 1861); Starf 
— erkdpfe der Sammlung Crbad 
Britiihen Muſeums zu London» re — 
Das wunderbare, die Phantafie anregende er 
ment in den Sriegszügen A.3 bat frühe 
en — Buslämüdungen in ber Ayäblım 
feiner Igz na rt. Die gen in er One 
hen Geſchichten ift die etwa um WO n.Chr. 
in Slgypten zum eritenmal griechiſch niebergejärte- 
bene, dann aud) in lat., fyr., armen. ——— 
Bearbeitungen Auszüg en verbreitete 0% 
Pſeudo⸗Ka tens (arte iſch zum erftenmal mt 
dem Arrian herausg. von Diüller, Bar. 1846, vor. 
Meufel, Lpz. 1871). Eine lat. Überfegung veriakte 
im Anfang bes 4. Jahrh. Julius Valerius |a 
10. Jahrh. übertrug ein Priefter Leo in 
einen von der urf rünglichen Geſtalt abwei — *8* 
Tert ins Lateiniſche; dieſe Verſion (liber A. de pw 
cliis) war die beliebtefte i im Mittelalter und bat de 
tquelle abgegeben, aus welder bie Didt 
und Bearbeiter Aleranderfage jur gi 
Bluͤte des Rittertums gefchd 
ftaltete danach For von Bejancon fein Mine 


— 


romanti 


der⸗Epos Brust n Paul Heyfes «Romanıik 
bita», Berl, Yes welches dem 
In San vedht ( (. d.) * fein Gehe über Be 


nad) dem Orient zur Orundlage biente. Legtert: 
ift in zwei Rebactionen auf uns gelommen un 
wurbe nad) beiden von Weismann (2 Bpe., zrant 
1850) herausgegeben. Außerbem eriftieren in dar 
jö« Sprache —53— ———— der Alerc 


erſage von Ul —S ideꝛ 
Be ae 
von verfaßt zwi 
ir noch ungedrudt). ehieak 
Tijtbenes» ( (Halle 1867). m —— orale * 
eher une 
re (herausg. von 
in ea ein Epo3 von W. aus bem 18. —33— 
« Metrical romances⸗ 


— 1810); ballebe beruht auf einem Außer: 
aus J. Valerius. Dagegen verfahte Walter (en 
tberus) von Lille ober € Alan ein im weſentlide 
auf Curtius He A (« Alezandrek 
in lat. on Si as öfter im —* erſchirae 
(herausq. von Muldener, „ar 1068) und die Eur: 
von Ulchs von Eſchenba iR. Au — Orier 
talen haben A. * Lieblingsbelden 
| den, Epo8 erhoben. Außer Don ia, ber je 
eitd 8 geobenteil 3 au einer arab. Bearbeitung 
rocliis ſchopfte, in dem « Schah- Bach! 
Inh d de elden Leben und Thaten in ne in}: 
efonbere in dem «Iskender-nameh> Kia 
beſungen worben. Dazu kommen aber auch 
eitungen der Aleranderfage in anem en 


Alerander Severus — Alerander 
arabiſchen namentlich in türt. Prinzeſſin Elifabeth (vorher Luiſe Marie) von Ba- 


ae außer in 
L Spiegel, «Die suneranberfage D ei 

»( 1851); « Nifamis Leben und 

Be 3 der Bein Teil des Rif amijchen Alexan⸗ 


derbuchs⸗Cxj. 18 
Gens (Marcus Aureliud Se: 
* a 6 ‚ Sohn 
yrerd Bekus Marcianus und * Julia 


Sende t jedoch von deren Better, Kai: 
fer Caracala), o). um 205 n. Chr. zu u Arca Cä: 
farea in , ala Knabe Baflianuz oder 
genannt, erhielt ‚von feiner Mutter 
———— ſo a e Erziehung, wurde 

einem Vetter, adop⸗ 

——— oben (run erft Alerander ge: 
** md Pr 9 a 3 Ermordung im März 
Sailer auögerufen. den erften Jah⸗ 

in Ei uyfeiner ber berühmte Juxiſt und 


Ulpian die Regierung Derjelbe 
ri 8, bie Reichöregierung zu reorgani: 
Ren, bad Beamtentum von den maflenbaft ein: 
Ohren ‚unzeinen Elementen zu fäubern, den 


aufzubelfen, die Disciplin i in 
Kr ke Im ellen, wurde aber 228 vor den 
*5* des Kaiſers ermordet. A. ſtand nun ganz 
vater dem e jeiner Hugen Mutter; aber abs 
en baß fie ben Schein des Geizes und 


ber Sehfucht nicht zu vermeiden wußte, Tonnte fie 
nr überaus wohlgefinnten, verftändigen 
3 nit ‚jene zerjchmetternde 

che in biefer der verdorbenen 
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den verheiratet, mehr humaniſtiſch als ſtaats⸗ 
männif ebilbet, vom Schredengende feines Ba: 
ter3 ing hei, von ungemeijenen Hoffnungen 
b rüßt, doch wenig mit raltiſchen Leben 
befannt, begann er, 23 J. alt, Die Herrichaft des 
jerrüttefen eich mit den edelften ntentionen, 
um Rußland hop in das europ. Iturfoftem 
einzureihen. Die zu hohen Vorausſetzungen, von 
denen bei feinen innern Reformen auöging, 
ließen deren Ergebniſſe hinter den Abfichten zurüd: 
bleiben. smbef en Su oder reformierte er die Uni: 
verjitäten Ay Dorpat, Kafan, Charkow, Moskau, 
Wilna, Warſchau und Petersburg viele hundert 
böbere und niebere Lehr: und Bildungsanitalten 
und die wi enjoaitlicen ftitute beiber Haupt: 
tädte des Reichs. Auch that er viel für willen: 
chaftliche Sammlungen und Reifen u. 
weitem ein eienher rt Rußlands zolisleben 
waren, obgleich durch die großen Greignifle feiner 
ẽpoche oft unterbrochen un teilweiſe ſpaͤter wie⸗ 
der rüdgängig gemacht, A.s Deitzebungen Mn 
Überführung uhlanbs aus der aflat 
errſchaft in eine europ. Rechtsordnung. Die 1 
ebu ‚der geibeigeni aft ward unter ihm in 
and, nd und Kurland ind Wert gefebt. Schon 
1801 Kaffe U. das fog. Heimlihe Gericht ab, 
vor welches insbeſondere poll et recher —*— 
wurden, um durch Hunger und Durſt zum 
nis gestwungen d' werben. Aud that er ben Miß⸗ 
bräuden der Gewalt der Statthalter buch vor⸗ 


——e ben, m . 232 ſah fich beugenbe Gefeße Einhalt, Das Vorrecht der 
‚gegen das —S ende ne ligen, daß ihre Grbgüter in leinem Halle zur Strafe 
ins Selb a ziehen. Gr bewährte | eingezogen werden Tonnten, erho) um allge: 
x bier nicht ala ben ehheren, wie ihn biefes meinen Recht. An einem bürgerlichen eiepbuche 
eit n; body erreidten 


de Römer, oime lihr —* mit drei Ar⸗ 
ea in ba8 fei (ide Land einzufallen und im 
desſelben fich zu Dereinigen t Lucie 

ap wurde,  menigfiend fo viel, ba Mita 
Herbit 234 Rom — 


gegen die Deutſchen an I ben 
ben, wurde aber bei Mainz Enbe 
Pie mit dem eriihen unb un 
unzufriedenen Soldaten ermordet, 
inus, dem Sobatentaife, 
der Sammlu « Scrip- 
Augustae» befindet H Fra Lebens⸗ 
men bi 63 Material 


— an, nur 
* a Dio. Bol Dänbliter 
* er exodia 
e unter 
——5—* zur 
874) 


n (%p 1870): 
4. Seve: 
eſchichte ber röm. 
Bawläwitich, geb. 28. (12.) 
IT, folgte 24. ra feinem Bas 
I. (f. d.), auf . Throne 

1. a8) Sept. desſelben abres zu 
Die ung durch feine Mut» 
5 Rai erin Marie (Tochter des 
rttemberg),, fowie Die ober: 


che — 3— — lei 
men Sehnen bie. en Örob: 

em a ſchon früh: 
Aufgabe bezeichnete, murben von 
Ginfluffe auf feine ganze Entwide: 
3 9. DE. (28. Sept.) 1793 mit der 


| — 


3] 


8 


rn 


. 


Sei 


. 


HAB 


en ex arbeiten. Viel bat er insbeſondere für 

trie und Handel feines Reichs gethan, 3. 

une die verbeilerte Einrihtung de S ulden: 
Ne, buch 2 pe 1817 


weſens und ber morfijabiondto m 
efle zu ——— * Straßen⸗ 


geſtiftete Reichslammerbank, 

ah Ranall durch Bewilligung eined Frei— 

un albau 

afens für — namentlich auch dadurch, daß 
vom 28. Dez. 1818) allen Bauern das Recht 

ward riken und Manufalturen zu errichten, 

mad er nur dem Abel und den Kaufleuten 

eriter und zweiter Gilde zujtand. Im allgemeinen 


m veranlaßte Rei: 
en um bie Welt, die Geſandtſchaft 1817 Der. 
ien, bei welcher ſich der mit allen nlänen 
leons I . auf Indien und Perlen belannte Stan: 
zoſe Garbanne er bie Sendu ng nad) ch Cochin⸗ 

ina nach Chiwa, die Verbindung mit den 
ereinigten Staaten, mit Brafilien und Spanien, 
die Handels⸗ und Schiffahrtäverträ e mit ber 
Pforte, die Niederlafiungen auf ber Nordweſtkuſte 
von Norbamerila nt en lid 9 Hinſicht 
auf Rußlands Stellung im elthanbel. 
ie auswärtige Bolitit A.s eriheint bem heu⸗ 
tigen unbefangenen Urteil als das konſequente 
Streben, mindeltend Europas oſtt Sal Sinem 
ruſſ. vrincipat zu unterwerfen. Die nach Rapp: 
leon® Untergange eingetretene Konitellation ber 
europ. Berhältnijle gewährte der ruſſ. Politik wirt; 
lich einen überwiegenden Einfluß, der anfangs zu 
Gunſten des liberalen Prinzips verwendet, fpäter 
der polit. und jozialen n ntmidelung Guropas ſehr 
nachteilig wurde. enntnis der 
falſchen —ãe ee I. war 33 


bemwiefen auch mehrere von 
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erfte Sorge (1801) bie Örnenerung des Seever: 
trags mit nn und Friedensſ gl uß mit — 
Fo 7 hr jolhermaßen auf bie Beitimmung ber 
tihädigungen in Deutſchland bedingenden 

flug und für Rußlands alte Pläne auf die Tur⸗ 

Yu nr te Hand zu gewinnen. Napoleons Stre: 


ben nad ausſchließlicher Serrichaft in ber europ. 
Welt führte X. 1805 im Berein mit Ofterreih 
zum Kriege mit Sranfrei ‚ in den er vergeben? 


auch Preußen zu 10 fu te: der übereilte iebe 
aber, den Oſterrei reßburg —IF 
Preußens unſchluſſiges Zaubern bewi 
lierung beider zwiſchen den öftl. und weitl. —8 
koloſſen. Als dann 1806 Dreußen en bis zur mei 
jel von Napoleon offupiert und das franz. Heer 
von der poln. Snfurreftion iubelnd begrüßt wurde, 
vereinten fich zwar die Aufen mit den Preußen, 
doch fchnell entmutigt gab A. im Frieden von 
Tilſit 1807 den Verbündeten preis und janktionierte 
Napoleon ftaatliche Säönfungen, fomwie bie faft 
vernichtende Beſchraͤnkung eußend egen Napos 
leons vorläufige Einwilligung zur eu Eroberung 
inlands und der Donaufürſtentümer. Der Er: 
urter Kongreß (1808) vollendete Europas Tei⸗ 
zu franz.:ruff. Verfügung. Als aber Öfter: 
* den ara u erlag, Hährenb das Herzog: 
hau bur Napoleon RE wurde, 
Iofte L jene ‚Zeilungdall ie 
oder Oſterreich gegen bie an ann ergewaltigung 
u ftügen. Erſt die unbebingte Notwendigkeit, al? 
a8 ruf. ger — im Binterfeldzug 1812 zum seöhten 
Teil zu Grunde „gegangen und Aufland 
Stande war, ben Krieg allein mit —2 uf & 
folg fortzufeßen, jwang, in eteräburg ge este 
—— ei gegen ru Ben Ar eb ben, we 
verbündete ch mit D 
Rus: denen Fr Beutjder, —R 
ut, mit wel cher nach der Ein⸗ 
nahme von Paris bie Franzoſen behandelte, er: 
medte für feine a feit bobe Achtung, ja 


do ohne Beruben 


En ‚MasmuB. in London, wohin er na 

Abſchluß des eriten arifer Friedens ging, war 
er mit Begeifterung empfangen. schen er im 
Su 1814 ni ne zurüdgelehrt, war es 
ein erited Geichäft, für Die Dermunbeten fowie für 
die Familien der deblieb enen Krieger zu — 
Nach ugzem ufenthalt in feiner Saupifte H eilte 
er auf den Kongr eb na ten, wo er Bolen in 
Anſpruch nahm und erhielt; dem neuerworbenen 
Qande verlieh er eine Konftitution. Durch die Rud⸗ 
kehr Napoleons ſah A. die europ. Wirren aufs 
neue beginnen, ſodaß beſonders er auf die Erfül- 
Iung des Vertrags von Chaumont und die Achts⸗ 
erflärun a gegen den gemeinfamen Feind drang. 
Sein Erſcheinen in der franz. Hauptitadt nach der 
Schlacht von Waterloo erregte jet zwar keinen 


Enthuſiasmus; bo batte Frankreich u biegmal 
feiner ohergig f a Klugheit viel zu dan: 
ten ankreichs Starfbleiben bedingte 


Deutf&lands waͤche, namentlih Preußens 
——— als bloß nominelle Großmacht, und 
eine auf die nicht eutichen Elemente ftükende 
EL Ofterreihg mit beid e aufamme ängend 
die Ohnmadit de3 Deu hen Bundes. Damit war 
lands Einwirkung bis an den Rhein gefichert. 
anmäßeenb N. einerjeitd mit Nowolilom an dem 
our einer parlamentarifhen Verfaffung für 
a arbeitete, gelang es ihm andererleits, 
unter dem Einfluß froͤmmelnder Myſtik (Frau von 
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Rrübener), bi bie fog. Heilige Allianz (1. d.) 5* 
eckung revolutionärer Ge 
Gr verfiel mehr, nd mehr nel —** 
el mehr und mehr dem m 
Metternid, deflen Politik, durch Fi har moͤchtig 
unterſtutzt, ma r den europ. Kon 
tinent un jenes allgemeine Fr be 
geünbeie (Rongrefie von Troppau, Laibed um 
— meldet fortan Europa beherrſchte In 
Ruß blanb war jelbit von Aufhebung ber eb Kr 
6 | Igaft nicht mehr die Rebe; die Cenſur und 
berwachung ber Oeeinfuht wurden wi 
eingeführt, der Wiſſenſchaft, der Literatur u dem 
Unieriße ee ein an on gelenkt, Unterſuchungen wegen 
demagogiſcher ebe veranftaltet,, die Jreimau: 
terlogen und in ——— unterdrüdt 
und allmähli alle Bläne für Reform und Fort: 
bildung aufgegeben. über alle Bra io 
Reichs breitete, ſich, nad) öfterr. Muher, 
einer offenen wie geheimen Polizei aus, bie je 
den gewöhnlichen Verkehr hemmte. ?ie 
rung, baß —F dieſes nn fofg ofy * | 
liche Meinung fi ch nicht erſti en „se , die um ſo 
mehr, erbitterten pub perungen 
einzelner Perſoplihte keiten, der — palt, in 
de n fi elbft olchen Bruch mit Me 
ergangen t verfeht ab, vie Schwierigteiten, di 
nun in der Regierung des unermeßlichen Ra 
nur Iroffer und offener bervortraten: alles diet 
quälte und verbitterte das kranthaft erregte Be 
müt de3 Kaiſers. Mehr und verjenfte er 
Ber | fi in ae Myſtik. Der Aufftand Grieder: 


tien 


lands brachte zugleich die Politik A.s im volle 
MWiderfprud mit ben heiligften Sympathien kt 
Nation. Während das von polit. Lebendäußerı 
gen zurüdgehaltene ruf]. er mädtig von den 
teligtöfen lemente des griech. Ka ergriften 
mutbe, verbamimie der iu be ö —* 
rung, verleugnete Die Gunſt, die et 
ben griech. Beftrebungen erwiefen, unb befhräntt 
fi) auf Ermahnungen an ‚Le forte, daß I 
menfchlich verfahre, Der Tob feiner —5 — bei: 
eliebten natürlichen Tochter, bie furchtbare üb 
16 Der Mh Tooc bie Beinen * I mn 
ei er fich log nlihen Gefahren 
endlich die Schreden einer rufl.:poln. Beriänt 
rung gegen alle Glieder bes Hauſes Romanom im 
gen nicht wenig bazu bei, feinen —— 
vollends zu verdüftern. Körperlih leidend, 
müde und von Todesgedanken eingenommen, pe 
er Mitte Sept. 1825 mit feiner kranken Gemahlin 
eine Reife in bie Krim an, wo lehtere Geneſum 
finden follte und er jeton har b fidy ber —3* — 
eit bingeben wollte. Reife durch du 
rim plöplic) von einem A Garbinfe eigen im 
lichen Fieber ee, ftarb er zu Taganrog 1. 24 
9, Nov.) 1825, ohne Nachkommen zu hinterl 5* 
a8 Gerücht, als fei er vergiftet worben, if ob 
Grund. ur vor feinem Tobe errube et 8 
die Cingelbeiten | ener Berfhwörung, mit deren % 1 
fämpfung fei gein ruber und Nachfolger —A 
(f. b.) die Regierung beginnen mußte. Val. * 
«Histoire d’A. Is (Bar. * — ger 
npereis de Russies (von 
Gräfin Choifeul: Gouffier, «M 
sur l’empereur A. et la cour de Russie» — 
1829); IE * Histoire —X re 
ussier ogdanowi 
wowanija Tnperatora —E —8X 


— eh 
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—— — I», 4 Bbe., Petersb. 
19-70); Schn «Histoire intime de la 
Rusies (Bar I); ne «Das Deben des Seeb 
brra Dom Berl. 1849 — 54 

—E im 19. Sabrh,» L 
eſchichte Ru iands und 
von 1814 bi3 1831 » (3 Bde., 


ewitſch, Kaiſer von 
beſtieg als 

.) 1855 den 
itolaus I. 
waren die Oberſten Mör: 
ber uab — ——— Generalgouverneur von 
ſeiner Studien der Begrüns 


une 
Rußland, geb. 9. og 
ion Ram 2. 


ber ber rumantiichen Schule in Rußland, Waſſilji 
o ſtanden Staatsrat Grimm 
ſputer wieder Erzieher des Thronfolgers Nikolaus) 


und Adnital ale einen fpätern Ne en lung 
uhr. iegenbe — 
za nah 3 —* len  miitäcig. © 


* ea —* hulom 3 und dem loben. 

1846 ben Norboften be3 
a einen Teil Sibirien’, von 
129 au er bie or des Loſes ber polit. Ders 


—— 1825 zu bersirten mub m je ten 

ierung ers Nilolau 

ker Reifen dem Cäfaremitfch bie 

mehrmals anvertraut, aud hatte er 

uch 1868 * iedene delilate Miffionen an den 

Sea von Berlin, Mien u, f. w. zu Fr 
* —— Spesinlbienft 109 ni og N 

em Alter faft in —— A 

auch —* aan durch Überanftren: 

ann jhwer erſchutterte Gefunbheit. A. über: 

ca mitten im une Arimtriege bi Krimkriege die eh ee er Reiche, 

—— ejormen [u Hauptaufgabe FA 

11 immer neue 

Rang ſchi —3— in ein Kriegs⸗ 

— Ba um % N — ch gen | 

ald nad Se: 


eg a Baffenrube, 80. 
der Friede von a unters 
"inmiterber nachher reifte ber Staifer | b 
unb verlünbete das «alle geiftigen 
ud materiellen Aräfte entwideinde» —A 
ſeiner Regierung. des 
— lee, un und Sa Sn und über; 
telle Refelro des das — let 
3— ben a a er besftrichm 
“lands mit einem iſch wohlberechneten 
* belannt mit gema emadt ı und defien Verwi 


ellſchaft 
—* der Krönung Re —AF 
machte A. einen gegen Oſterreich 
on — in Berlin (29. Mai), dem 
Gau (28. Mai) vor herging ‚ wo⸗ 
—— en RABEN und 

fee vor fer: 
—— warnte Die Keinen ng ſelbſt 
Manifeft (Cirkular 
die volle Auflö: 
nitatierte. Mans 


Hi 


2 


gi 
ä 
Ele 
HE 


a 


#55 
g3 
5 


— 
Fass 


i Ronzeffionen an die fath. Kirche, die Anbah: 
*5 Beziehungen zu Sarbinlen unb H 
UL Ende bes Jahres. Pit 
bing 4.3 Konferenz mit Na: 


5 


m Stuttgart a. Sept. 1857) zufammen, 
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bie indes durch das Zufammentreffen mit bem Kai⸗ 
fer von Hfterreih ın Weimar (1. DE.) wieder 
paralyfiert wurde. 

Rune Zeit nad jeiner Ruckkehr nach Petersbur 


erließ U. ein Reſtript an den litauijhen Ade 
(2. Dez. 185 werde benfelben auf KR Bitte 
nicht nur zu Vorjchlägen für die Bauernemanzipa: 


tion ermädtigte, fondern a die Adelſchaften Der 
andern — zu gleichem Vorgehen auffor⸗ 
derte. leich wurden denſelben Normen 
Br r bie Dittel "und Be erteilt und wirkliche 
pfer sugemutet, worauf ber anfänglihe Gifer 
de Adels fofort. erlahmte. Serbit dad Beifpiel 
nd Vorbild der vollen Frei Sreigeb ung der Apanage: 

und Kronbauern fowie eine Nundreife A.3 durd) 
Großrußland (Sept. 1858) förderte bie Sad BE 
und nad) allerlei Verfuchen ſah 
gendti gt, bie Sache wieber in ihre Hand zu neh: 
men (Manifeſt vom 3. März 1861). Die Emanzi⸗ 
pation der Leibeigenen erfolgte ſodann 3. März 
1863, an die ſich dann die weitere Gntwidelung 


ich die Regierung 


der großen fozialen Reform fchloß, deren vornehm⸗ 
Ns neöger er Mini ter — Innern allen 
war 


Die (ueorganifofion der Armee be: 
ann 1862, wo General D. Miljutin die Leitung 
ed Rriegaminifteriums übernahm. Ebenjo wurde 
die Marine außerorbentlich gehoben. Vielfach re: 
formierte und reorganifierte man auch den bureau⸗ 
atiſchen Urganiömuß rabete, Iren ngere —** 
tigung in den verſchiedenen V tungszweigen 
ein und ſuchte —— bes Berfahrens, Kor: 
ruption und Willlürlichleit zu mildern. Die Tren⸗ 
nung der von der Verwaltung wurde vor⸗ 
bereitet (Utas vom 14. Dit. 1862), eine ah 
reform nah modernen — eingeführt. 

Auch bep annen Beröffentlichungen regulärer B 
get un — en, für beren ae, 
eit freilich Teinerlei öffentli € Kontrolle beftand. 
Sin vom 1. (13.) Jan. 1864 datierter Ulas machte 
ben erſten Verſuch, eine ftänbifhe Teilnahme an 
ber Verwaltung vorzubereiten, indem er die Ein: 
führung von Provinzial: (Gouvernementd : und 
Kreis) n nee in anbefahl, welche die ölono; 
mifche en und Bedürfnifie der Provinzial⸗ 

la umer nen um follten. 
Bon ben europ. Berwidelungen in Italien bielt 
. äußerlich Ei doch a m ag feine Po: 
u 


idee Öfersei erreichs Iſolierung, und im 1862 er: 
folgte die unerfennung taliens. ittelaſien 
wurden die halb friedlichen —S fortge⸗ 


t, andere Erwerbungen du willen Haftlice 
Grpebitionen angebahnt, mit China e Der: 
tröge (ton. 1860 860) ab eihloflen, welde den Beſiß 

er Küfte ber 36 rei und — eine wich⸗ 

ige Zukunft des Amurlanbed fiherten. Ders Kaus 
fa uötrieg war durch die Siege bes Fürften Barias 
Meg ber 1859 ben Schamyl gefangen 
jo gu t wie be et. Das Verhältnis zur 
Bforte 5 lieh während diefer Jahre noch geipannt. 
ier der ruſſ. Bolitit vorzugemeife der 

. Einfluß Eintrag that, geichah dies in Brie 
und in Perfien durch den englifchen. Da: 

r entwidelten ich feit dem Krimkriege nähere 

jehungen mit der nordameril. Union. 

yen- 1868 brach im Königreich „polen ein 
Aufftand aus, der bald die benachbarten litaui en, 
groß⸗ und Heinru auf); Provinzen in Mitleiven 
309. Obgleich bie Befahr einer von den Weſtmaäch⸗ 
ten und von Öfterreidh angedrohten Intervention 
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durd die Entfhiebenheit der ruſſ. Regierung abges 
wandt wurde unb obgleich e3 dem von dem 
neralgouverneur Murawjew in Wilna_befolgten 
Schredenziyftem gelang, bie weitruff. Provinzen 
wieder zu pacifizieren, wirkten die Ereignijje von 
1863 noch viele Jahre lang auf den Gang der Res 
gieru 3 ein. Dem Linfluſſe der von der 
«Moskauer Zeitung» vertretenen nationalen Bartei 
gelan es, das in Litauen und Polen befolgte 
uſſi tationfoftem für eine Weile zum leitenden 
rinzip des Gouvernements zu maden und auf 
inland und die Ditfeeprovinzen auszudehnen. 
ud den Forderungen des ruſſ. Liberalismus ges 
genüber wurden die Zügel ftraffer an eaogen na⸗ 
mentlich da ein großer Teil des * dels bie 
in Polen befolgte Politik mißbilligte. Als die 
mostauer Adelskorporation um Einführung einer 
Nepräfentativverfailung bitten wollte, verlündigte 
A. in einem Neftript vom 10. Febr. 1865, daß das 
Recht der Initiative bei allen eformen ausſchließ⸗ 
lich im ſelbſt iſten und mit der ihm von Gott 
verliehenen autokratiſchen Gewalt an 
verbunden fei. Im Herbft 1865 traten die (but 
Ukas vom 13. Jan. 1864 neugeſchaffenen) Kreis⸗ 
und Gouvernement8repräfentationen zum erſten⸗ 
mal zufammen. Am 16. April 1866 unternahm 
in Beteröburg ber Edelmann Dimitri Karalaſow 
einen Mordverſuch gegen den Haifer, der von dem 
Bauer Kommillarem verhindert wurde und zu einer 
meitnerzweinten Kriminalunterfuhung gegen bie 
eheimen eelinajten rte. SKaralajom ward 
hingeriäte, 85 Mitſchuldige zur Berteritr e und 
eportation verurteilt. Die traditionelle Politik 
des Kaiſers Nikolaus I., welche darauf abzielte, alle 
emden Nationalitäten bes Reichs möglichit zu ruffi- 
zieren, fam immer mehr zur Geltung. Am gewalt: 
famften verfuhr man in ben weitruff. (vormals 
poln.) Gouvernement3 und in Polen; doc ging es 
der ultraruff. Preffe noch immer ih ſchnell genug. 
Wegen der Mafregeln gegen die kath. Kirche da: 
felbit kam es zu Streitigkeiten mit der päpftl. Kurie, 
worauf A. die diplomatischen Beziehungen mit dem 
Bapfte abbrad und aud 4. Dez. 1866 das Kon⸗ 
tordat von 1847 aufhob. Nachmals, Juni 1869, 
verbet die ruf]. Regierung, als die einzige in Eu: 
ropa, den an Bıihöfen ihres Reichs, das von 
Pius IX. berufene Konzil ge befuchen. Winter 
1867/68 wurbe der ber Nationalpartei befonbers 
verhaßte Minifter des Innern Walujew entlaffen 
und durch den General imafcher erieht. 
Nach außen konnte Rußland feit der Beend 


igun 
des poln.:litauifhen Aufſtandes wieber entihie, f 


dener auftreten. Seit der Bacifilation des Raus 
kaſus wandte bie DaptaufmesHennteit der Regie: 
rung ja Centralafien zu, wo die Chanate Kholand 
und Bolhara 1864—68 faſt vollftändig erobert 
wurden. Der gleicheitig erfolgte Verlauf bes 
Ruſſiſchen Amerila an die Vereinigten Staaten 
eſchah weientlich aus finanziellen Ruckſichten. Den 
ragen be europ. Bolitil gegenüber trat A. aus 
einer bisherigen Zurü tung nicht ervor. Wäb: 
rend des Dänifch»Deutichen Kri 

eblih zu vermitteln, nachdem er im „juni 1864 

e feinem Haufe — amgeblichen Erb: 
aniprüde an den Großherzog von Oldenburg ab: 
getreten hatte. Am 24. April 1865 verlor jet 
nen älteften, zu Nizza ſchwer erkrankten Sohn s 
kolaus, an deſſen Sterbebett er geeilt war und nad) 


egs ſuchte A. ver | 


fort zum Großfürftens Thronfolger und Cälare 
wi & tollamierte. 
ei den Vorgängen im Dämanifchen Reiche wäh: 
rend der J. 1866 — 68 (Rumänien, Montenegrs, 
Serbien, Candia) beichräntte A. ſich auf diplome: 
tiſche Interceſſionen und auf die Teilnahme an 
den Konferenzen. Auch während bed Kriegs zwi: 
(den Preußen und Oſterreich im J. 1866 verharte 
in einer neutralen, aber entidieben preuken. 
freundlichen Haltung. Bei dem Iuremb, Komfitt 
zwifchen Preußen und Frankreich beteiligte er fih 
an der diplomatifhen Vermittelung und befhidk 
die Londoner Konf (Mai 1867), wir dieſen 
Streit beilegte. Glei seite empfing A. jelbit die 
öfterr. Slawendeputation Sieden und Ghbile 
wen), welde fi fiber Beteräburg nad Roten 
zu der Slawiſch⸗ erbnograpbifiien Sftellung De 
ab, um ihre ruſſ. Sympatbien an ben Zug # 
egen. Das innige Verhältnis zu Wreihen yenb 
jeinen oftenfibeln Ausdrud in dem — 
eſuch, welchen A. und König Wilhelm L bei Ge 
legenheit der parifer Weltausftellung im * | 
1867 dem Kaiſer Napoleon III. abſtatieten. Sir 
in Paris wurde der Zar nicht nur durh wieder: 
olte Demonftrationen für olen beleitigt, for 
ern ein poln. Flacdtling, Anton Bergenfl, 
feuerte fogar 6. Jumi einen Bi an nf 1. 
ab, ber jedoch fein Biel verfehlte. a — 
Rüdkehr befuchte A. bie Dftfeeprovinzen ſorad 
AR in Riga 27. i bie ae aud: «mar 
olle nicht vergeflen, daß biefe Beuvernementt 


einen untrennbaren Zeil der großen a 
bilbeten.» Gleichzeitig wurden bier Pa 
kit Durdführung ber ruff. Amtsſprache getroſ 
er in Stoden gekommene reformatoriſche Ci 
der Regierung fi indeſſen allmahlich mi: 
der. Am 1. Juli 1869 beftätigte U. einen de 
ſchluß des Reichsrats, welcher die Erblidteit det 
eiftlichen Standes aufhob und den Söhnen de 
eltgeiftlichkeit freißte te, ſich dem Stantäienfe 
oder einer bürgerlihen Xhätigfeit zuzuwendes 
Während des Striegß zwilchen ranfreih un 
Deutihland im J. 1870 bethätigte A. feine kon 
früher vielfach; gezeigten Sympathien für Deut 
and durch Ordensverleihumgen an bie beutiör 
Hee und durch Ernennung des Kronptinie 
und des Prinzen Friedrich Karl von Preußen n 
. Generalfelbmarfhällen 1 obaleid Gen 





hä 

lie Meinung Rußland en en zu 

neigte. ——i benußte A. die Gelegem 
als Frankreich danieberlag und England ünlie 
tand, um eine bemittigende Beſtimmung des dei 
ten Pariſer Friedens von 1856 abyuftreifen. Te 
Staatslanzler Bart Gortſchakow kündigte 31. Ti 
1870 formell die damals zwiſchen Rußlond ı 
ber Türlei abaeitoffene Aoditionallonmente! 


weiche Bah und Größe 
kte 
— 





tte das burger Rabin 
on —5 ob e3 —* 
Orientaliſche wie sen 


Noch vor der digung Deutich⸗ FIran 
[fen Kriegs wurde eme rabilale Umgeltain! 
er ruf. Militäreinrihtungen und insbeſond 
die Einführung ber allgemeinen Wehrpflicht ini 


befien Tobe er feinen zweiten Sohn Alerander fos | griff genommen unb bis zum Sommer 1874 
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Sauptjadye nad) durchgeführt. In ber europ. Bos 
int L Ba it fi — weſentliche Ti 
inberung ein: em ezieungen zwiſchen 
Sreußen unb Sfterreid ſich zu beſſern begonnen 
tatten, trat auch Rußland durch Bermittelung bes 
terfiner Rabinett3 zu, ber Öfterreiiich: Ungari: | mal 
Sen Monardie in ein veränderte Verhältnig, 
km ; die berliner Dreileifer: Kon: 
—— Eept. 1872 Ausdrud gegeben wurde. 
Kaiſer Rildelm im April 1873 in Peters⸗ 

a eine glänzende Aufnahme gefunden, befudhte | 1 
der im Mai bezjelben Jahres Bien, um im 
Jan. 18 1 en ben ſuch Kaiſer Franz Joſephs 
Sommer 1873 endete eine 

— 2 iwa (f. b.) mit der Unterwer⸗ 


at3. Um die Be — Eng⸗ 

—— — „ abfihten 18€ en FR aniftan zu be: 
—— Ir 1873 den Grafen 
ondn; FAR JE dieſes 

es, nicht nur dieſe Aufgabe 

= — — die Verlobung des Herzogs von 
—— mit der Großfurſtin Marie, der einzigen 
zu, —— und im Mai machte 

* m —— einen B ud. Die Reorganifation 
des Heeres murbe F ihm Ari ft in die Hand ge: 
EBENEN, r Kaiſer, indem er dem 
— Ginflu nn Namiftfcien Bartei im 
Be in ber Fu nachgab, genoͤ⸗ 


ne t. fie mit t 
at, in die orient. Berhältnifie mi ewafineter 
np eingreifen. Zwar mahnte A. bie fich gegen 


\e Pforte erhebenden ten von Serbien 

E wenn an erfolglos, zum —— | 1 
iaite and) bei einer mit Raifer Gran 
\'epb auf dlob an in Dößmen (8. zul 
1376) * Rußlands 3 
wurde die Un In tung 6 ber * 
A Bi bekriegenden —5 

delb a de ugela en. Wh 
zısch ber Ka ifer f dauern über Die bebrängte 


rißen in in 3* Zürlei aus und geb 
daß er — bad Bee biefer 
— ie dro⸗ 


des engl. ve —2 veranla te 
1Q. Dt 1876 au ein einer z fe 2 kriegeriſchen 

„rache an ben Abe 
tolgte bie Rob —5*— von I —— 

Te Kr Kon Iantinopel 
wach für Fr ben kn Ar und im 

n 4. nad Örferaien, 0 von da mit 
ER u zT dur) Rumänien nad) Bul 
TIER, wo er während * Bee ten Situation 
* —— Armee im yuli bis bis Seplembe fein Haupts 

sortier zu Gorni nad ber 

Te. 1877 erfolgten ee: von Plewna (f.d.) 
* bei ber damit eintretenden günftigen 
von ei brach ber Kaifer 15. Der ma nad 
(rteräberg auf, mo er 22. ‚2a. eintraf. Die na 


Aeenbizung bed Kriegs wieder h 
————— —85 Den Bi x na (db 1] 
Them gr 
wifien Solowiew anges 
e mehrere Revolver; 
e —— —7— keeiien; 
‚wel: 
een 
Ze ng i mwurben 
-ırzeht In gegen den ilis⸗ 
.. ai Am 8. Sept en erfolgte i in al 


‚ala 


wi 


f 
2 


J vor Mord⸗ 
fo wurde 
ais zu 


fau. Unnuttelbarbarauf ( 


jenbe nihilis | 1857; 
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Grenzftabt Alerandromo eine Zufammenkunft A.s 
mit dem beutichen Kaiſer, um bie in folge der feit 
Sommer 1879 eingeld lagenen on e3 Deuts 
hen Reichs En oreiene Selma ber * iehun⸗ 
gen beider Höfe in etwas zu h aroei 
unternahm die — 5 Bejgmöung cn 
Attentat auf den Raifer, — t 1. Dez. (19. Nov.) 
1879 während der Reiſe des Zaren von Livadia 
nad Moslau durch Sprengung des unterminierten 
Schienenwegs, ſodann durch eine 17. G.) Febr. 
1880 im Minterpalaig verurjadhte Erplofion. Im 
erſtern alle wurde anftatt des kaiſerl. Zugs ein 
biefem folgender Gepädtrain betroffen, im zweiten 
wurde das Wachtlokal des ala te3 bemoliert und 
mehrere Soldaten eines egiments getötet 
oder verleht; zwar war in eiben Fällen das eigent: 
liche Ziel dieſer Verbrechen nicht erreicht, aber es 
der den Sicherheitäbehörben nid, die Urs 
ber iefer Attentate zu entbeden. Unter ſolchen 
ale [niert ber m Raifer 2. März (18. Febr 2 
1880 fein 25jähriges Regierung? jubiläum. Ti 
erſchuttert, hatte er bereit3 24 (12) Febr. einen 


oßen Teil feiner Machtvolllommenheiten einer 
Greiner e übertragen, an deren zibe Loris⸗ 
elikow (}. d.) mit faft diktatorifcher Gemalt ges 


ellt wurde, um die Drbnung des Staat8 wieder: 
Derguftellen. Kurz nad) dem Zode der Kaiſerin vers 
mäblte ji A. 31. (19.) Juli 1880 mit einer Furſtin 
Dolgorufy (nicht aus dem alten, von Rurik ſtam⸗ 
menden Fürftengefchlecdht Dolgoruli, fondern aus 
bem neuen Haufe Dolgorulom), welche nad) ber Ber: 
lung den Titel inlden Bol Jurgewskaja annahm. 
Nachdem die nihili n Agitationen längere eit 
geſchwiegen batten u beſonders durch die 
rege —5 elikows faſt unterbrüdt zu Sein hier 
nen, wurde der Zar zu Peteräburg 13. (1.) März 
1881 das Opfer eines Attentat3, welches wenige 
Stunden vorher bei feiner Heimfahrt von einer 
Parade mitteld Erplofiongbomben ausgeführt wors 
den war. Sein Sohn Alerander Beitieg als Ales 
ander III. (f. d.) den "x Sir 8 —5 and.) 
gl. «Rußland unter A. I a olajewitſ Si 
1860); Golowin nd unter 9. II.» 
1870); — 5* « land im 19. Jahrh. 


A. war vermäbhlt feit 28. (16.) April 1841 mit 
Maria Meranbromna (oorber Bilde Pr zu fte 
| Sopbie 9 Marie, geb. Aug. 1 3. Sum 
[22. Mai] 1880), Godter es ae 093 ud⸗ 
wi wig I DO. von Seflen, aus welcher Ehe ſechs Söhne 

eine Tod ter hervorgingen: Nikolaus, geb. als 
Cäfarewiti 20. (8.) Sept. 1843 (geft. 4. [12.] 
April 1865); Raifer Merander I. (f. b: 
Wladimir, geb. 22. (10.) April 1847, Aleris, 1 
14. (2.) San. 18560; ia, geb. 17. (6.) Oft. 1858 
vermählt 23. [1 ] Jan. 1 mit sd: 08 Feen 
von Edinburgh); Sergius, geb i (29. April) 
aul, el 3. DH. E Gi. Em) 1860. 
exander „Kaiſer 
von —— br 04 a Far 1845 ala 
zweiter Sohn bes Kaiſers ander 1, gbiett 
mit feinem 17 Monate ältern 
fürlt « Thronfolger Nikolaus, eine — af e 
Erziehung. Die Dberauffiht war dem Grafen 
Gtroganow anvertraut; ber eigentliche de er 
ollte ein Geheimrat Titow, bis zur Seit 
anbter in Stuttgart, fein. An des leßtern Stelle 
wurde (Herbſt 1858) Staatsrat von Sriam berufen 
der 20 Sabre früher, im Berein mit dem Admira 


384 Alerander I. (Fürft von Bulgarien) — 


Lütle, Erzieher bes Groffürften Konftantin Nilola⸗ 
jewitſch geweſen mar und von der Seit ber bei der 
Raiferin- Mutter und ber regierenden Kaiferin in 
tem Andenken Stand. Dieler ftellte indefien nur 
ie Fachlehrer an, meift Deutſche aus der peter: 
burger gelebrten Melt, und überwadhte das Ganze. 
Die militärische Ausbildung der Prinzen war den 
im Winterpalaft wohnenden Generaladjutanten 
übertragen, der Religionsunterriht einem Popen; 
Staatzjefretär Baron Mobeft Korff, Verfaſſer einer 
Biographie Speranſtys und der Gefchichte des De: 
emberaufftandes tenp rufl. Staatsrecht vor. Nach 
em am 24. (12.) April 1865 u Nizza erfolgten Zode 
eines ältern Bruders wurbe A. feterlich zum Thron: 
olger ernannt. Im Herbit 1866 vermäßlte er nd 
mit der frühern Verlobten feines verjtorbenen äl: 
tern Bruders, der Prinzeffin Dagmar von Däne: 
mark. Anfangs ſchien N. in feiner neuen Stellun 
fih an die Spite aller fanatify: nationalen ruf). 
arteien ftellen zu wollen. Während des Deutſch⸗ 
anzöfiicen Kriegs von 1870— 71, wo der Hof 
den Sympathien des Kaiſers für Deutichland zu- 
ftimmte, nahmen der Cäfarewitih A. und jein 
Hof ebenfo entigieden Bartei für Frankreich. Der 
Aufftand der Commune in Frankreich, dann bie 
Agitationen und Attentate der Nihiliften in Ruß: 
land riefen jedoch eine weſentliche Anderung in 
feinen unf&nuungen hervor. Nach der Ermordun 
jeined Vaters (13./1. 1881) beftieg er den rufl. 
Thron. Dan hatte faft allgemein von ihm bie Ber: 
eißung, baldiger liberaler Reformen, namentlich 
ezüglich einer Teilnahme der Bevölferung an ber 
Geſeßgebung und der Kontrolle der Finanzen, er: 
wartet, aber fomohl das bei feiner Thronbeiteigun 
erlaffene Manifeft, wie das vom 11. Mai (29. Apri 
1881 betonte in bervortretenber Weiſe bie jelbit: 
berrlihe Gewalt. Bald nad) dem legtern Manifeit 
entließ er Loris⸗Melikow als Minifter des Innern 
und ernannte ben General Ignatjew zu beffen Nach: 
folger. Am 9. Sept. 1881 hatte X. in Danzig eine 
nerfönliche ujammenkunft mit feinem Großoheim 
dem Deutfhen Kaiſer Wilhelm. S Rubland.) 
4. ift vermählt feit 9. Nov. (28, Dit.) 1866 mit 
Maria Feoboromna (vorher Marie Sophie Friede: 
rife Banner. geb. 26./14. Nov. 1847), Zochter des 
Königs Chriftian IX. von Dänemarl, aus welcher Ehe 
brei Söhne und eine Tochter hervorgingen: Cäferes 
witſch Nikolaus, geb. 18./6. Mai 1868; Georg, geb. 
9. Mai (27. April) 1871; Xenia, geb. 6. April (25. 
März) 1875; Michael, geb. 5. Dez. (23. Nov.) 1878. 
Alexander L., Furſt von Bulgarien, vorher 
Ft von Battenberg, ilt der zweite Sohn bes 
ringen Alerander (f. b.) von ejlen aus beflen 
morganatijcher Ehe mit Julie, geborener Gräfin von 
aufe, welche 1851 bei ihrer Bermählung vom 
roßherzog Ludwig IH. zur Gräfin (fpäter zur 
Farſtin) von Battenberh erhoben wurde und Fear 
nach bem Heinen Orte Battenberg im jegigen ee 
Bie entopl (preuß. Regierungsbezirt Wiesbaden), 
welcher bis 1866 zum Grobherzogtum Sefien e⸗ 
hörte. A. wurde 5. April 1857 geboren, befuchte 
1870 — 73 die Erziehungsantftalt Schn al 
bei Gotha, erhielt dann feine militäriſche Ausbil: 
dung im Kabettenhaus zu Dregben, warb Seconbe: 
lientenant im 2. großbergogl. be, Leibdragoner⸗ 
regiment Nr. 24, ſowie & la Suite des ruſſ. 
8. Mlanentegimentd ‚ mit weldem er aud am 
Ruſſiſch⸗Taurkiſchen Kriege von 1877—78 teilnahm, 
und wurde 29. April 1879 von der bulgar. Nota: 


Alerander Johann L (Fürk der Moldau) 


beinverfammlung zu Tirnowa durch Acclamation 
einftimmig zum Yürften von Bulgarien ermähl. 
Nach feiner Erwählung machte er eine Runbreie 
an die größern europ. Höfe und ftellte ſich 5. Jul 
1879 in Konftantinopel dem Sultan Abd-ul-Hami 
vor; der Inveftiturferman wurde ihm nadgeiditt. 
Am 6. Yuli betrat er in Barna den Boden Bulg- 
riens, leiftete 9. Juli vor der Rationalverfommiunz 
ji Tirnowa ben Eid auf die Verfaflung ded dar: 
es, hielt 18. Juli feinen feierlichen Einzug in Eo: 
fin, der Hauptitabt Bulgariens, und jegte en R 
nifterium der gemäßigten Bartei ein. Am. 2. Re. 
eröffnete er die Sobranje (Befehgebenbe Verſaum 
lung) mit einer Thronrebe, mußte aber ſchon b. 2; 
bie aus national=radilalen (großbulgariien) Ge: 
menten beitehenbe Verfammlung auflöien, woran 
die neue, welche aus ebenſolchen 
det war, 4. April 1880 zufammentrat, I. fuchte 
ih in engfter erbindbung mit Rußland zu halten 
und war bemüht, dem Lande eine regeltechte Ent- 

widelung und geordnete Zuftände zu 
es war Seiner egierung unmd fi, jwedmähige 
Geſetvorſchlage zur Hebung ber we 
innern oölftan es rauubringen; bie Sobranie 
brängte entſchieden auf Bereinigung Oftrumeim! 
mit * ‚uns auf Grand ung | eines Grej 
ulgariſchen Reichs und verg —* 
iejem Treiben g er od tig, eries 
N. 9. Mai (27. April) 1881 eine Broflamatın e: 
bie Bevölferung, in welcher er Bulgarien «nad 
außen diskreditiert, im Innern bedorganinert® © 
Härte unb verlünbigte, Daß er die Große? | 
verfammlung einberufen babe, um ihr feine Krort 
ugleich mit den Geſchicen Bulgariens zurädjute 
len. Gleichzeitig ernannte er ben frühern ruifider 
in bulgar. ienfte übergetretenen General Grmmt 
zum Dinifter des Kriegs, des Innern und Gonleii 
präfidenten. Um den nun auftretenden Agitahome 
u fleuern verhängte A. durch Dekret vom 6. Ju 
I ai) 1881 über bas gange Jürhenben 3 
elagerungsjuftanb und erließ ein Schreiben and 
Gonjeiläpräfl enten, in welchem er mitteilte, D: 
er von der einzuberufenben Großen National 
[ommiung ein einfaches Botum die Wahl ze 
chen der Genehmigung ber folgenden brei Art 
oder jeines dankung verlangen würde. ? 
Artikel verlangten: daß der auf bie Dei 
von fieben Jahren mit außerordentlichen Bolma 
ten (Diktatur) außgerüftet werbe, um neue N 
tutionen ind Leben zu rufen; daß bie orbentli 
Geffion der Sobranje für das J. 1881 fufpenti 
bleibe; daß ber Yürft ermächtigt werde, vor 
lauf der fieben Sabre die Bro ationaloerſan 
hung pum Im e iecifon 8 —— 
rundlage der neugeſchaffenen Inſtitutionen 
uberufen. Die Wahlen zur National: 
*8*— anden Ende Juni (neuen Stil) N 
m 18/1. Juli trat die aus 828 Abgeorbneten 
ebene Beriammlung in Siftowa zufammen | 
nahm faft einftimmig die brei Forderungen 
tften durch Ncclamation an. Das betrei 
totofoll wurde von 306 Abgeorbneten unter, 
net; 6 Dilfibenten waren in ber Gigung nid) 
[öienen. ofort nad, Unterzeichnung bes gi 
18 erflärte A. die Seſſion geihtofen: 
war bie Differenz il n und Boll vor 
Ro befeitigt, (S. Bu garien.) ber Derein 
er Johann L., vereim 

Moldau und Walachei, ſ. —AA 


Herander Karagjorgjewirih (Fürſt ven 


segietwitich, Fark ven 
Sabien, {. Czern y. 

LDD. € rg Friedt. Gunt), Erin; 
von und bei Abein, . Genersi ber Za= 
vallerie, 15. ‚Juli 1829 old ber beitte Sole 
po DL mon Heften - Tarı- 

begann feine Laufbahn 1833 ım heit. Rikinir- 
——— —— 
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Yelieg 1363 ala Mlermter 1 °. 


. erifenen Tiror Sort 


t Sufoarzem. 
egautber Shritian voetr. , Seat am Bär: 
zunberg, 9. auer Birotemdery (Ser um.. 
Rus x larenr, au 2e 


ana em Samiler des I-ımfies aus Señene um 
„3 Sogn wor. 1 keme: vb ns zur u 
Tuebrbere und gertiger, ar Hemer Jar ıber 
ıudı ’e "bar"inmger und erttocger Yıazrer des 
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A zufnee Ws gro or na imwer Arz:zerr 
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Zertıt zB Buch eweme, zum: geuem 2 
Sonder gerihtzee Ihercnre Berrnom: mei: 
süntier Erroizme zı3. liste iexea Wein: 
‚ur Ehre ır 2 niegtemte: «iger Eiii2: 
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271 
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Fagent 


len in Aleinigleitäfrämerei. 
jabt er 3.3. die Trage, ob eine Maus, bie 
Hoftie benage, den Chrifti verzebre. 
von feinen Schülern vollendeted und zu D 
deutenditen litterarifchen Grzeugnifien des Ipätern 
Mittelalters gehörendes Sauptwert: «Summa uni- 


giae ‚4 Bde., Bene, 
1475), fließt fi in der vorm völlig an die 
Sentenzen des Lombardus an, 


jedoch mit Hin⸗ 
zufügung einer Fülle neuen Stoffs. Wegen fei: 
nes 3 ward N. 


von feinen Zeitar: 


‚eine 
Sein 


854 | noflen Doctor irrefragabilis, d. i. der Unwiber: 


legbare, genannt. 


25 
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Alexauber (Sir James Ebwarb), engl. Rei- 
fender und Militärfchriftfteller, geb. 1808, ftommte 
aus einer alten ſchott. Familie, deren Haupt einit 
den Titel eined Grafen von Stirling führte. 
Nachdem er feine militärtihen Studien im Kolle- 
gium zu Sandhurſt vollendet,, beteiligte er ſich 
1825 an dem Birmanifchen Kriege, machte 1829 
im Hauptquartier des Generald Diebitih den 
Feldzug gegen die Türken mit und kämpfte 1834 
in Bortugal für die Sade Dom Pedros. Bei ber 
engl. Beſatzung der Kapkolonie eingeftellt, unter: 
nahm er eine Entdedungdreije nad) dem Lande im 
Norden des Dranjefluffes, die ihn bis zu dem da- 
mal3 wenig belannten Bolfe der Damaras führte, 
und beren Grgebnifle er in denn Werte «Eixpedi- 
tion of discovery into the interior of Africa» 
(2 Be. Lond. 1838) nieberlegte. tiber feine frühern 

eifen und Erlebniſſe berichtete er in «’Travels 
from India to England» (fond. 1827), « Travels 
through Russia and the Crimea» (Lond. 18830) 
und «Sketches in Portugal» (Lond. 1835). Er 
trug 1849 zur Unterdrüdung der Unruhen in Ca⸗ 
nada bei und befebligte 1854 ala Oberſtlieutenant 
daß 15. Infanterieregiment, mit welchem er ben 
Dperationen gegen Sewaftopol beimohnte. Im 
Dit. 1858 ructe er zum Oberften auf, tämpfte 1868 
gegen die Maort in Neufeeland und ging 1875 
nad) Agypten, um ſich an den Vorbereitungen zum 
Transport ber Nabel der Kleopatra nad) London zu 
beteiligen. Er ſchrieb noch: « Passages in the life 
of a soldier» (2 Bde., Lond. 1857); «Incidents of 
the last Maori War» (2ond. 1863); «Bush fighting. 
Illustrated by remarkable actions and incidents 
of the Maori War» (Lond. 1): 

Alexander Newokij, ruf). ationalheih und 
Heiliger, geb. 1219 zu Wladimir als Sohn des 
Großfürhten Saroslam II. von Nomporob. Um 
da8 von allen Seiten, befonders aber von ben 
Mongolen bedrängte Reich befler verteidigen zu 
Ionnen, 308 fein Bater von Nowgorod weg und 
ließ bie dhne Fedor und Alerander, von denen 
der erftere bald ftarb, ala Statthalter zurüd. Ob⸗ 
{don X. mit Macht ſich den andringenden Fein: 
den entgegenftellte, mußte fi dennodh Rußland 
1234 unter mongol. Hoheit beugen. Darauf 
fämpfte A. zur Verteidigung ber weil. Grenzen 
des Landes gegen die Dänen, San en unb bie 
Ritter des Deutſchen Ordens. en bes glän: 
zenden Siegs, den er 1240 an ber Newa, in ber 
Gegend des heutigen Petersburg, über bie Schwe: 
ben erfocht, erhielt er den Beinamen Newskij. Auf 
dem mit Eis bededten Peipusſee Iölug er 1243 die 
Schwertritter. Nach bes Vaters Tode (1247) 
[el te er biefem in Nomgorch, während ber Bruber 

reas Sroffürft zu Wladimir wurde. Als leg: 
terer 1252 ftarb, folgte er auch diefem. A. ftarb 
14. Nov. 1263. Während feiner Re ierung machte 
Bapft Innocenz IV. einen Verſuch, die griech. und 
röm. Kirche wieder ge’ vereinigen, fcheiterte aber an 
dem Widerftande A.s. Die Santbarfeit feiner 
Landsleute feierte den Helben in Volksliedern und 
erhob ihn zum Heiligen. ter d. Gr. ebrte fein 
Andenten durd Erbauung des prächtigen Aleran: 
der⸗Rewsky⸗Kloſters (f. d.) an der Stelle, wo angeb: 
lich A, feinen Sieg erfochten hatte, und durch Die 
Stiftung des Alexander:Newskij⸗Ordens (f. d.). 

Alexander.Newokij⸗Kloſter, ein grobartiges 
und berühmtes ruſſ. Klofter zu 


eter&burg, von 
Peter I. 1710 dem Helden und Hei 


eiligen gleichen 


Hlerander (Sir James Edward) — Meranderbad 


Namens zu Ehren an der vermeintlichen Stelle 
von deſſen Siege über die Schweben gegründet, 
urfprünglid 5 km von ber ng Peteräburg, 
jeßt aber am öftl. Enbe der Stabt und bed 4 km 
langen Newskij⸗Proſpelts, nahe der Rema —5— 
bildet ein großes, von einer Mauer umſhloſſenes 
von Türmen Überragtes Biered und gleicht mit fer 





nen großen Gebäuden und Gärten einer Stadt für 


ih. Es enthält, außer dem eigentlichen Alıkr 
acht Kirchen, die Wohnung des Metropoliten von 
Petersburg, ber zugleich —— des Klofers 
iſt, die Geiſtliche Alademie (ein Seminar für 100 
eiftlihe der griech. Kirche) unb nimmt unter 
ben Klöjtern Rußlands den dritten Rang ei Die 
roße, im reinen griech. Stile erbaute Alegander: 
iche bewahrt feit 1728 die Überrefte von Wlegander 
Newslij, welde die Kaiferin Eliſabeth in een 
maffiv jilbernen Sarkophag legen ließ, 
das 5 m hohe Denkmal besfelben und eine Züle von 
Koſtbarkeiten. Auch befist dieſe Kirche eine Biblio: 


thek von 85000 Bänden und wertuolle Ramttipte 
darunter eine reidye 


anbfeheiftenfonnnn aus 
der archaologiſch berühmten Sophien:Bibliothe in 
Nowgorod; ferner find in einer Kapelle ſowie au 
dem großen Friedhofe Grabmonumente zahlreider 
berühmter ruſſ. Familien. Die Hauptlinde iR di 
erit 1776—% vollendete Dreieinigfeitälathetrel: 
(Troickij Sobor) mit ſchoͤner Wölbung und grob 
artiger Kuppel. Nach dem Kloſter wird 
am Namenstage und Ritterfefte des heil. 
der (80. Aug. alten Stile) eine anfehnlide 
ahrt angeitell. Bol. «Opisanie A 
evskoj Lavry» (Beteräb. 1842). 
Alexauder⸗Newskij⸗ Orden, ber dritte [r 
den des Nuffiihen Reich, wurbe von Perl 
1722 zu Ehren des Oro n Alerander ' 
ſ. d.) errichtet, aber erſt nad) dem Tode des Rei 
ers von Katharina I. 8. — 1725 prerſt an vn 
iehen. Er if 


an 
Bel 


titen Menſchikow verli 
owohl Militär: als Givilverbienfte zu be oben 
bat nur eine Alafje, wirb aber ala befonbere ! 
zeihnung aud mit Brillanten und mit Schwer 
tern verliehen. Das Ordenszeichen, eim reitt, 
achtipigiged Kreuz mit dem Bi der 
Rewskijs in einem Mittelſchilde und Adlern in den 
Winkeln, wird von ben Rittern an einem breiten 
hochroten Bande, von der linken Schulter 7* 
rechte Seite, getragen. Den Stern, in deſſen Hl 
ke, bie verfhlungenen Buchftaben 8.A. mit der 2 
vife: 3a Tpyaı m oreecrso (Für Arbeit und 3 
terland) befinden, heftet man auf bie linle Hut 
Die Andreas⸗Ordenoͤritter tragen bie Se 
Alcrander Newslij um ben Hals. Das Urdensin 
wird 11. Sept. (80. Aug.), als bem Ramenkiax 
des Ordensheiligen, gefetert. 

Alexanberbad o er Aleganbersbab, Bar 
ort im bayr. Regierungsbezirt D n, im ve 
irke Wunſiedel, liegt 661 m über dem Meere, unweit 
e8 Dorfes Sichersreuth am Wendererbad) im Sit 
telgebirge, 4km von der Stadt Wunfiedel und kn 
vonRebwig entfernt, wohin prächtige Alleen führen. 
Der Ihönfte Punkt in der Umg des Bades ıR 
— 

nigin Luiſe von en auch Lui 
burg genannt, —I— — , Sälss 
punlt ber 674 ın hohe Burgftein, eine I 
mit freier Ausſicht nach Dften, Norden und Wetter 
bin, bildet. Gin anderer Auzfichtäpunft if de 
Haberftein. Meiter entfernt bietet bie 929 m bob 


Weranderinfein — Wlerandria (in Agppten) 


me 


al \ Bel. «Das ferandersbab 
—— 29%. 187). 
‚f.u. Stdpolarländer. 


Wiezauderfage, |. unter Alerander der 
Große. 


Dot, dennoh 22 d 16 Pferde. 53 Rellt 
’ un 


ber 
— — — 


ichon ber dritte Teil 
Fi 

un 

juöhen Alexander unb Darius 


B.1,D . 
in Stalien» (Bd. 2, Didenb. 
‚f. unter Thian⸗ſchan. 
au. Bnäthaus u {.m) Dei Sigel. D) 
, u. ſ. w. iga (f. d.). 
Nlgsubra, vie © in des Bringen von 
Balet, |. unter Albert Gduarb. * 

„der 54. in ber Reihe ber Afteroi: 

HR —— — 1b6s ber ofgiel 
iſt ſeit 1 offizielle Rame 
Ierriterium, welches den Gentraltern des 
i und nur mit ſeiner 
von Carpentaria berührt. 






ik 
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k 


unterftellten Northern⸗ 
fast. Hälfte es bildete. 
i3 16.° ſudl. Br. und 
2. (von Greenwidy) und 
082870 akm, war aber 
Horben —— — 
nern € ⸗ 
—— Territorn, gan 16. fühl. Br. „dis 

en biefer e verblie 

——— Alerandröpol. 

Uezeztze (Rabbi Karon), berähm 
. um 1766 zu Sopenfelb am Main in 
N —— — ib, tem. 2. gina 1799 
n ade nad) Straßbur 
Ed Der da nad Bari, Gier gründete er unter 
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ig im Mufeun zu Neapel. 
k 63m lang, 3,5 m breit und bat, ob: | 
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Zancreb erobert; 13. April 1832 erfochten daſelbſt 

bie Agypter einen Sieg über die Türlen. 
(Bafılius), rumän. Tichter, ſ. Ale: 


ia, Aleranbrien, von den Türken 

und Arabern Iskanderijeh oder Standerijeh 

enannt , fefte Seeſtadt an Mittelmeertüfte 

gyptens, in 30° 2 4" nördl. Br. und 48° 58’ 30" 

L 2,, in 13 m Höbe, 331 v. Chr. von Alerander 

d. Or. gegründet und nad) feinem Tode Haupt: und 
Kefidenzf 


cfandri. 


Stelle, auf bem niedrigen, fandigen Lan reifen, 
welder, von SW. gegen NO. gerichtet, den 
ee Mariüt (Mareotis) von dem Mittelmeer trennt. 
Die alte Stabt, 5,5 km lang und im Durd: 
ſchnitt 1,7 km breit, war nad) dem Plane des Ar: 
chitelten Dinochares oder Dinofrates fehr regel: 
mäßig gebaut und durch fehr ſtarke Ringmauern 
gefhüst. Zwei ſchnurgerade, über 30 m breite und 
ihrer ganzen Länge nad mit Säulenhallen ge: 
fhmüdte Hauptitraßen und 
biefen parallel laufende Straßen durchkreuzten Die 
Stadt in rechten Winkeln. Vor ihrer Fronte lag 
die Inſel Bharus (f. d.), die auf ihrem Nordoftende 
nach ihr benannten weltberühmten Leuchtturm 
aus weibem Marmor trug und durch einen 7 Sta: 
dien langen Steindamm (Depta tabion) mit ihr ver: 
bunden war. Diefer Damm ſchied die beiden ſehr 
geräumigen Haupthäfen ber Stabt, ben großen ober 


25” 


2 
. 


mehrere andere mit 
en 
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noſios im SW.; beide ftanden durch Die Bogen ber 
un beiden Enben bes ns —— Brad 
miteinander in — Im S. der Diabt,an an 
dem jebt ganz vertehrlofen See 

Dareotis, 


mbung bed 


Verbindung ftand, einen Hinftli 
Kibotod. Die meiften öffentligen De 
dem großen Hafen gegenüber, in dem 
en Stadtteile, dem Brudeion. 

bie Smigspaläfe der — mit il en een 
unb Bartanlı agen, das Soma ober Sem, die Ber 
eräbnigftätte Aleranders d. Or. 
möer, das Mufeum (f. d.) mit der a —3 
der größten ber Welt, das große Br enter, bad 
feidion und das ins vleer bineintei —E 
das der geſchlagene Triumvir ao 
— aifereon (Cassareum), ı 

taftabion hin bad Emporion, d. 
mit den Bauten für ben Gro| 











Das alte Wlegandria, 


Außerdem befanden ſich in dem öftl, Zeile ber 
Stadt dad Gymnafium mit einer großen Stoa oder 
Säulenhalle, die Gerichtöhalle, viele andere Procht· 
‚gebäude, im und uı Bstg e Bildfäulen. m 

äuferften SW. ing dem alten jafen gegenüber 
Stadtteil Rhakotis Hier ftand bie —E ober 


die Gebäude des Sarapieion, benannt nad dem 
gen ber Ringmauer die 


el bed Sarapis (f. b.), zit einer zweiten Teis 
ſibliothel, außerhalb 
—A te Nekropolis. Der norböftl, Teil 
Stadt war ba Duattier der ‚Juden, denen von 
inf Teilen der Stadt zwei gehörten, dur 
vn ingmauern getrennt von dem auf Halb ber: 
felben gelegenen ippobrom für jenrennen. 
porn allen diefen Herrlichteiten des Itertumß hat 
berühmten dan elor Sonpeieenlet0) 
ten bavon iftbiefog. Bompejusfäul 
Einen großen Zeil bed. unterirbife in Raums ber 
Stadt nehmen die weitläufigen, in den Raltfels & 
arbeiteten nein mei dereczee 
‚ganze Jahr hindurch mit Trinkwaſſer jaben. 
mgräber und andere Reite alter Grabj Aller be 
— die Stelle der alten —— 


—— weiter gegen W ie die Dods. 


0lis. U. bildete 
vor eine: Ordndung an di ie ori tadt elgyp: 
tend. Seine Beoö rung, Die y der Blütezeit von 


ER auf 800000 Freie —*8* wird, alfo mit 


—A— es noch einen, überaus belebten Hans | an bie ee, 3 en 
umpfbafen genannt, und im SW, an | zum damaligen 
läng8 ber fühl. Ringmauer dor: | Beiftesbil 
Veitiehenpen Niltanals, der auch mit jenem See in | e3 unvergleichlie 
a Damen w Batte den hi 


Ko ale *. Et bie zweitgrößte Si t bed nice 


und — * — ae un 
—T und bie | gens ian 


—75 hatte SE 


Merandria (in Ägypten) 
neuen im NO. und ben alten ober Hafen bes Eu: | Sflaven und 


F m auf mehr ala 
anzufchlagen ift, beftanb 
van Yo in —— und bald —RX 
ierten. Rach dem d. 


nein, 


— an De — ci 


och begann von mun an aud) fein: 
er — fpäter ober, —— — * 


der Ptole: | ten gi 


sumb Fr. dem Sebentumg, Pr in A. zu 
ampfen —S 2 

Aalen 

unb Gelehrfi eat 889 ne] — 

ing_in eine 
Saunen 

on eine 

unb an —5 — Gottesgelohethei. Unter 
—X ft: Ks war bie größte dan 

ve it bed Reich8, aber bie nad) 14monatliier 

ing erfolgte Groberung ber Stadt dach 


ru im Dez 641 


gone Pe a He 

jer IT 

Er en 1517 T nei une 
7 

00008 le, Elh —— 

ette un Damiette 

janbung ber aim 


Kane de 


Sek 


Er jene! — begann eine neue — für 

Das gegenwärtige A. liegt 209 km im An: 
weiten von Kairo, feit 1855 durch Eifenbahn dt 
verbunden, auf jelben Stelle wie bas alte. & 
bem Mehemeb:li, ber einen Zeil beb Jahted } 
tefibirte Germiteik bung bei 1820 er 
ten Mahmubijehlanals | ben 5 fen wieber durd 
direlte allen 'be mit dem Nil, Kairo md! 
gergen Sin e in Berbini ‚geient, bat 

tabt — neue zu einem der tenbften: 

und — fen m Hafen, und ganbeidpläbe 
meerd Berlehr fortmähren) 
Steigen en die ie Zahl der Einmohm 
unter fotdentimfiänden auf (1877) 165 Tora 
jen, darunter 42884 Fremde ber verfdiel 

ationalität mon —— ten 
nannt), welche feit n. 1876 unter gem 
Gerihtöhdfen mit einem Appelljenat in bee 





Die beiben ‚alten —A— — find noch vordar 
von denen in neuerer Zeit —— Mitteln 
bes Verfehrö gemorben ift. gen 
2800 —e und — 








die Haupfftatior der ägypt. 


Aerandria (in Agypten) 


‚And bie des Guno: ı titel; es ij 
[Et in Angcif pie H 
lußenhafen hat 350 ha 


mb ift Durch einen 2340 m 
1 Dellenberchen eſchußt, mit 
‚800 m breiten ngange; ber 
ha Fläche und mindeftend 8,5 
Rt ebenfalls var befondere Molen 

'Äüpt. Die Einfahrt wird verteidigt bur« einige 
— bei Rorabat im Sübmelten ui 
ee nem 1 1842 erbauten, 55 m hoben, pl 
auf der Beiifpipe ber alten Am 
— meldye jebt — eine tm Laufe der Zeiten 
inge mit dem Feſtlande zu: 
und auf bieje Weife die beiden fm 
ER dieſes Leu Mturmd fteht 

e, vom ‚Ali erbaute Regierungspalaft 
unb dad Bouvernementögebäube. Weiterhin folgt 
Dad et —eſù mit Dods umd allen Bor: 
un jun, De Bau und zur Ausbeflerung von 
aa Gingange bes Arfenala — die 
aan mit den Entrepots —— ſich Bis zu 
dem au ber Gtabt vı in den jan m 
mindeaden, für Heine in Damp befaßt onen 
Were gelegene Bken bes Kanzfa Gier ben atoben 
Kat (genannt Minut:el:Baffal) für die Landes: 
aller Art, die durch Nilboote und auf ben 
aus bem Binnenlanbe ierher 
und Diät vor der Ranalmündung in die Seeſchiffe 





verlaben werden. te * 


verbunden, „ige Ramleh, 
aſtenluft bes 
Wr A enthalt, id Rizelönigs und ber 


riner; dort zeigt man —X noch 

* der Bäder” —c R gm Nah, 

befinden te ndhäufer der 
5* at ann Da Gartenanlagen. Nord: | 

ML. bietet ein iſch von lient und Decibent, 

sine Charafter. Cs zerfällt in zwei 


——— 
— ehe „Hälften: die mohammeb. 
Sub je ywilchen den Häfen, etwa 
Fr er 100 Moſcheen, und das Franken⸗ 
dem Feitlande und an ber eite 
— jens. Jene hat, nach mohammed. Art, 
enge, zunzgelmäßige und unreinlihe Gaffen, regel: 
— Häufer mit — mei gegen 
‚Dofzaum gemenbeten Senftern. Nur bie 
— a Med in einem —* gefälligern, 
(alla franc jebaut. Das 
1 fih um ve tehemeb: Ali: 
arabiih Menſe ie genannt) [b 
en : 
tue emed⸗Ali⸗ 
[pa durch zwei große Fonts 
ee man Seit 1869 Strafen: 
— bat, befinden 
Baker ber Sit, im fübeurop. 
ne palaftartige Ge: 
—* ‚Gaft: 
ingeridhtete Gaft: 
—X — auch — 
prot. und drei griech Kir: 
— En drei 


—— 
Douane, Harinem ni 
ze Rene den ober das Bureau ber Hauäbefihr 


BiEgE 


E Li Hl] [4 
He A 


Bund ſtoli mei, eine der 





beförbert f= 


ten Cin —3 — den 


um | Häute 11 
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Si a on 17 verſchiedenen Generallon⸗ 
rines und ndlennkalten bes 
igelönigs, der Marine: und Militärfhulen, der 
‚AIntendanz für das Duarantänemejen. 

eg die Stabt vier europ. Hofpitäler, ſowie 
— Lazarette u Cingeborene, hauptſachlich aber 
te Sand: und Seetruppen; ein College ber La: 
ken, ten, ein En Lyceum ine beutfche Säule, eine 
he, eine der Griegen, eine der nad 

en und ſechs Mäb: 
gm ulen, Freimaurer! Dar eine d * 
ibliothel und — Theater. Die Befeitigungen 
des Plages, unter Mehemeb-Ali nach franz. — 
erbaut, find nicht unerheblich, aber viel zu ausge⸗ 
dehnt, "als daß fie von der gegenwärtigen Militäre 
macht Agyptens verteidigt werben fönnten. So 
bebeutend der Seehanbel A ift, verbanlt eB doch 
feine ige kommerzielle Größe hauptſachlich nur 


fulaten, der, 


ort von ägypt. ——— jen, ſowie 
dem Import von europ., für Aanpien u 














— — 
heutige Alerandria. 





Waren, Daneben befteht, ſeitdem die engl. Übers 
lanbpoit ben, Weg, über Sgypten nach Indien ein: 
geichlagen, ein lebhafter Tranfitverkehr von Baffa- 
gieren, Volt: und Eilgütern, der zum Teil die 
ägypt. Gifenbahnen nad) dem Roten Meere benubt, 
obgleich der Tranfit feit Eröffnung des Suezlanals 
meift, ohne U. zu berühren, direkt über Po: 
gebt. X. hat fünf Boftämteı 
sehiiden italienijches, iſches und ein grie 
Sic er Großhandel ift gang Im den Händen 
—28 den Kleinvertrieb beſorgen bie Eins 
— Unter jenen finb bie Griehen unb ta: 

iener am ftärkften vertreten, benen ſich die 
länder und Franzoſen anfchliehen. Die deutfehen 
Sanblungshäufer arbeiten in Import. und Erport: 

artiteln. 3. 1879 liefen ein: 989 Dampfer 

(586 englife), 1184 Segler, 1501 gufenfahert, 
janzen 3574 Sahraeuge von 1058835 1. Die 
von 500216341 Piaj er 

(zu 21 davon 156198130 für 
webe, 46402: 13 GSteintohlen, 39464791 für 
Rlakunaefnden $.w. Die Ausfuhr hatte den Wert 
von 1843905858 Viafter (Baummolle 811883168 
Viofter, Baummollfamen 181786475, Weizen 
245706888, Juder 67869258, Früchte 2245218, 
Federn 10013 727, Volle 










fennigen), 


4162361 Piafter). ” 


390 Alerandria (in Rumänien) 


u tie, rumän. Stäbtchen mit 12000 E., 
im Diſtrikte Teleorman unweit ber Donau, war 
im Ruffiih:Türkifhen Kriege von 1877—78 mit 
dem benachbarten Zimnicen ein wichtiger Proviant: 


r Die ruſſ. Armee. 
— — Kreisſtadt des europ.⸗ruſſ. Gou⸗ d 


vernements Cherſon, an der Mündung bes Fluß⸗ 
Qenz Berefowla in ben Ingulek, 286 km von 

berfon, hat Talgſchmelzereien, Lichtgießerei, Sei: 
fenfieberei, — 5 und 10621 E., bie ſich 
hauptſaächlich mit Wderbau und Viehzucht beichäfti: 
gen. U. wurde 1754 unter dem Namen Betſch ges 
gründet und 1784 als X. zur Kreisftabt erhoben. 

Aleganbria, Hauptitabt des gleichnamigen 
County im nordamerik. Staate Birginien, am 
rechten Ufer des Potomac, 11 km unterhalb Mash: 
ington gelegen, bat eine Akademie und zählt (1880) 
13 658 Die Lage am Potomac, der bier für 
bie größten Schiffe tief genug ift und einen beques 
men Hafen bildet, ſowie an dem Aleranbrias 
tanal, der auf einem 426 m langen und 11,5 m 
hoben. Aauäbutt über den Botomac nad) Georges 
town in ben Cheſapeale⸗Ohio⸗Kanal rührt 
ftigt einen lebhaften aiflabeis, un Honbeld, 
verkehr, welcher die Produkte des Flußgebietö zur 
Ausfuhr bringt. Am 28. Aug. 1814 wurde die 

tadt von den Engländern unter Gorbon auf 
ihrem Verbeerungszuge gegen Wafhington geplüns 
dert und zerjtört. 


Alexaudriner beißen fehsfügige iambifche erſ 


Berfe, welche als harakteriftiiche Cigenfchaft na 
bem dritten Jambus einen ſcharfen — —— 
ſur) haben und in der Regel paarweiſe, männlich 
oder weiblich, gereimt find. 


n s , 4 . 
Bea nee ten dh, [et eye gae 
60 gehts mit unfern Herrn in diefer ſchlimmen Seit; 

Es geben zwanzig drauf, bis daß ein halber freit. 
Den Ramen bat dieſe Versart von einer altfranz. 
Bearbeitung der Nleranderfage von etwa 1180, 
worin fie zuerſt vorherrfchend auftrat. Nonfard 
nannte ben X. ben «heroifchen» Vers, und feitdem 
N er in ber Kay: Dichtung für das Epos und 
rama und alle höhern Dichtarten mit Vorliebe 
angewendet und beibehalten worden. Er empfiehlt 
[ie den Franzoſen durch feine Fähigkeit, Antithefen 
charf pointiert um Ausdrud zu bringen, und der 
unrbythmifche Charakter der franz. Sprache macht 
die Fr N bes Berfes nicht fühlbar. Bei ben 
en 
ſus, Wedherlin und Martin Opiß Eingang, bür: 
gerte ſich durch ben Einfluß Corneilles, Hacines 
und Molitres auch auf der deutſchen Bühne ein 
und findet fid fogar noch in den « Mitfhulbigen» 
Goethes, denen die oben ala Beifpiel angeführten 
Berje entlehnt find. Doch find diefe kurzen, pa: 
robefeprittartigen Reimpaare dem Genius der deut: 


ſchen peace nit angemefien, am allerwenigften 
in dem Drama. Neuerdings haben Rüdert, rei: | C 


ligrath und Geibel in einzelnen erzählenden Ge: 
bihten (ertexer in feinem «Roftem und Suhrab») 
wieder auf den X. zurüdgegriffen, indem fie teils 
durch Hinzufügung mehrerer Caſuren, teils durch 
Inbringung von Anapäften und Spondeen dem 
einförmigen Metrum eine größere Mannigfaltige 
teit und ‘Beweglichkeit verliehen. Belannt ift be: 
ſonders Freiligraths Gedicht «Der Alerandriner » 
(«Spring an, mein Wüftenroß aus Alerandria Io:c.). 


begün: | Näb 


and der U. befonders durh Melii: | f 


— Alexandriniſcher Dialelt 


Gegen die Regel der franz. Dichtkunſt, dah am Eqhluh 
eined Berjes Eine — eintrete, haben ih en | 
im 19. Jahrh. franz. Dichter aufgelehnt, indemfichs 
des Enjambement bebienten, d. —* ä 
in ben folgenden übergreifenließen, ſobaß ber Sälu 
es eriten dem Sinne nad leinen un bildet 
Alexandriniſche Bibliothek. Dice 
und berühmtefte unter allen Vibliothelen des Alter 

Ba Re Bra 
iladelphos (f. d.) geitiftet. eits unter Pin 
lemäo3 I. Soter hatte der A Demetrind 
Phalereus 50000 Bände ober zufenumen: 
ebracht, und in iheer blübenoften Zeit fol de 
G dotos, 


uch berühmte Gelehrte, wie | 
machos, Eratoſthenes, Apollonios Ahodiod 
opbanes von Byzanz, Ariſtarch u. a. geleitete An: 
talt 490000, nah einem Zeugniſſe bed Altertumd | 
mit Einrechnung aller Doubletten endlich fogar 
100000 Rollen gehabt haben. Der gröbert dal 
biefer Bibliothek, welche die gefamse tim. giech. 
ind. und agupt: Citteratur umjabte war in einen 
an den koönigl. Palaſt anſtoßenden Gebänke, in der 
e de3 Muſeums, im Quartier Vrucheion le 
geftelt Sie verbrannte bei Gelegenheit h 
aren Kämpfe, welche Julius Taſar 48 und fi 
v. Chr. in Alerandrien gegen die Agyptet m de 
ftehen hatte, wurbe aber nachher durch die perät: 
menifche Bibliothek, welche ber Triumoir Mar! 
Antonius der Königin Kleopatra ſchenlte, wit 
est. Cine zweite Fleinere, durd Ptolemäos 1. 
gegründete Bibliothek befand fich im Cerapeun 
im Quartier Rhakotis. Sie enthielt gel m 
praktiſchen Unterrichtszweden 42800 Bünde, bar 
unter viele Doubletten der großen Bibliotket, un 
erhielt 1 bis auf die Zeiten Theodofiud d. K 
unter we dem ein Haufe fanatiſcher, über bie ion 
dauernde Gerapisfeier aufgebrachter Chriften, von 
Feiſge Theophilos angeführt, das Gerapun 
391 jtürmte und verbeerte. Echon bei biia 
Sturme, und nicht erſt bei der Groberung Were 
drias durch die Araber unter Omar 641, wurbe ii 
Bibliothek zerftört. Vgl. Petit-Radel, «Recherche: 
sur les bibliothöques anciennes et moderne 
(Bar. 1819); Ritfchl, «Die Alerandrinifchen Bible 
theten » (Bresl. 1838); Weniger, «Das Alganir 
niihe Mufeum » (Berl, 1875). 
lexaudriniſcher Codex (in gelehrten Er 
fen mit dem Buchſtaben A bezeichnet) beiht OR 
für die Kritit Ihr wichtige Handichrift der Vide 
in griech. Spradye, weldye ſich im Britiihen BR 
eum zu London befindet. Sie ift auf Pergaum 
mit Schöner Uncialfchrift, ohne Leſezeichen um 
Wortabteilung, wahrſcheinlich nod im 5. Yoht- 
geigrieben und enthält, mit Ausnahme eu 
üden, die ganze riech. Bibel (das Alte Zeh: 
ment nad) der fiberjegung der Septuagimta) ne: 
ben Briefen bes Clemens Romanus (f. d.). Ti 
berühmte Handfchrift gehörte ſchon feit 1096 * 
dem Bücherfchage bes —* von Aerandtu 
yrillus Lucaris, Patriarch zu — ſen 
1621 zu Ronftantinopel, fepentte diefelbe 1628 d 
König Karl I. von England. Grabe legte fe jan 
Ausgabe der Septuaginta (4 Bde. Ort. 1701-2" 
u Grunde. Einen Abdrud des Neuen Zeftamex: 
ieferten Woide (Lond. 1786) und genauer Conpe 
Lond. 1860), einen foldhen bes Alten Zeitamen!: 
aber (4 Bde. Lond. 1816— 28). 
Ylezandrinifcher Dialekt heißt der Diele 
ber griech. Sprache, welcher fich feit den Zeiten der 





Alerandriniiher Krieg — Alexandriniſche Schule 


Ptolemäer (823 v. Chr.) in Alerandria durch Ver: 
breiting der griech. Kultur nicht ſowohl ala Schrift, 
fondern ala Umgangsſprache allmählich ausbildete. 
Er unterſchied ſich vom attiſchen hauptſächlich durch 
macedon Formen und Redewendungen. Von ihm 
iſt die Sprache der ſog. Septuaginta (. 
wichtigen griech. Überſezung des A 
mentd, dann auch das ea e 
Neuen Teſtamentè. (S. Griechi 
Alexaudriuiſcher der Krieg, in den 
Julius Caſar im Dit. 48 v. Chr. nad) der Schlacht 
bei 3, verwidelt ward. (S. Cäfar.) 


b.), der 
ten Tefta: 
Idiom des 
e Spra e.) 


a ſche Schule und Alexandrini⸗ 
ſche⸗ r. Als die Blüte ber hellen. Na: 
tionallitteratur : peldih mit der Kraft und Selb: 
Mänbigfeit ber alten Großſtaaten Griechenlands zu 

fe begann, wurde zu einer yeit, wo eich. 
Kulturnd den ganzen Umfang des von Alexan⸗ 


der d. Br. gegründeten, aber nad) feinem Tobe in 
chiedene Staaten auseinander fallenden Reichs 
itet hatte, unter dem Schuße und ber Bes 
garſtigung der PBtolemäer die Stabt Alerandria 
m Agypten, bie durch ihre Lage zum Mittelpuntte 
des damaligen Weltverkehrs wurbe, ein dominie: 
tender Hauptfig Titterariicher und eejnter Thaͤ⸗ 
it Das Zeitalter während deſſen hier griech. 
und Wiſſenſchaft gepflegt warb, heißt 
wegen ber eigentümlichen in welcher Died ge: 
sah, a6 brinifche. Es Täßt fi in zwei 
ioden 2 mi von — die eritere A bie 
Rgierungszeit emäer umfaflend, das Ale⸗ 
randriniſche Zeitalter im engern Sinne des Wor: 
tes, von 823 — 30 v. Chr. reicht, die lebtere von 
% 2. Chr. bis um 640 n. Chr., oder vom Aus: 
der Stolemäifhen Dynaftie bis zur arab. 
Groberung eritredt. Der erfte unter den ch 
sörten, welcher in Alexandria griech. Wiſſenſcha 
md Bildung eine breite Baſis und einen neuen 
derb rn Dale ſuchte, war Ptolemäus Soter, 
Le; e bahin 00 und ben Grund zu 
—— und dein Mufeum Alexandriens 
legte. 5— noch —5 — dieſe Stubien fein 
—— emaͤus Philadelphuis, ber nament⸗ 
kch Die berühmte —— ibliothek im gro⸗ 
——— Der Alexrandriniſchen Schule 
gehörten Griechen, Agupter yuben und fpäter 
eh Rimer an. Die gröhte Bedeutung erlangten 
bie — gerne bie Bi ke „jene 
Daten einfach Spradjlehrer oder Spradjfor: 
* —— — und Litteratoren, die 
3 Sachen ala Worte erklaͤrten, alſo eine 
Kai . So Zenobotus der Ephefier, 
ET bie erfte grammatiiche Schule zu Alerandrin 
» Grotofthenes der Cyrener, Ariftophanes 
DOR Yrgenz, Ariftorh von Samotbrate, Krates 
von Meins, der an einem zweiten Hauptfig der 
Rleit, in Bergamum, wirlte. Dionyfius 
, Kr —25 — Fee — 
. Ihr Hauptverdienſt iſt, Die vorhan⸗ 
denen Denhnäler der Kultur und Literatur ge: 


Ä 


— 


il 


Ya uxter be en zu Ag ia erhhmte 

ern, welche ebenfall3 größten: 
sis in —T [eb fhrieben, waren: Apol: 
eins der Bobier Aratus, Rilan horion, 
—X Iheokrit, Philetas, vhano les, Ti⸗ 
wer ber Wiiafier und bie ſieben Tragiker, welche 
ndrinifche Siebengeftim nannte, 


Verauter Oplophron. 


4 geprüft, beurteilt und für gie folgenden D 
e 


391 


Das Aleranbrinifche Zeitalter mit feiner en; 
cyklopäd. Bildung hat einen von dem ern 
hellen. Leben durchaus verfhiedenen Gerft und 
Charakter. Bei der Aufmerkſamkeit, welche man 
bem Stubium der, Sprache wibmete, war es na: 
türlih, daß Nichtigkeit, Reinheit und Zierlichkeit 
berfelben zum befondern Augenmer! gemacht wur: 
den, und wirklich zeichnen ſich in biefen Eigenſchaf⸗ 
ten viele Alerandriner vorteilhaft aus. Aber ber 
Geiſt, welcher die frühere Poefie der Griechen be: 
feelte, mangelt ben meiften dieſer Werke, denen 
noch dazu die wichtige Wechjelbeziehung zu einem 
wirklich nationalen Publikum fehlt. Dafür pflegte 
man bie aufs höchſte ausgebildete und verfeinerte 
Technik, die kunftreich berechnete Kompoſition, die 
gemäbtte Eleganz in der Form; Kritik und reiche 

elehrfamteit, Fleiß und Übung follten erfegen, 
was vorber das Genie geleiftet hatte. Nur in einis 
gen regte fich der Genius, und diefe ragen darum 
auch groß für ihre Zeit hervor. Die andern leifte: 
ten, was fi ch Kritik und Studium leiten 
läßt; ihre oft auf das Kunftreichfte ausgedachten 
und aufs ſorgfaͤltigſte gee ten Werke find nuͤch⸗ 
tern, ohne Seele und Leben. Den Mangel der Ei⸗ 
gentümlichteit fühlend, den Wert berfelben aber 
erlennend und danach ringend, kamen fie um fo 
hneller zu dem Punkte, wo alle Poefie erftarrt. 

hre Kritik artete in Krittelei, ihre Kunft in Küns 
telei aus. Man haſchte nah dem Seltfanten, 

euen und fuchte es durch Gelehrſamkeit aufzu: 
puben: Daher find die Alerandriner, meift Dichter 
und Grammatiler zugleich, dem größern eile nad 
fteife und nüchterne Verskunſtler. 

Auch in Hinfiht der Philofophen, welche in das 
Alerandrinifche Yeitalter gehörten und im Alexan⸗ 
dria lebten, ſpricht man von einer Alerandrinifchen 
Schule. Als Charalteriftiicheß der Alexandri— 
niſchen Phil oſophie macht ſich geltend, daß 
ſich in Alexandria orient. und occident. Philoſo⸗ 

bie berübrten, und daß hier im ganzen ein De: 
treben nad Vereinigung widerſtreitender Philo⸗ 
opheme herrſchend ward, weshalb man die alexan⸗ 
riniſchen Philoſophen, die jenem Triebe des Sam⸗ 
melns und Vereinigens folgten, auch oft eklektiſche 
Philoſophen oder Synkretiſten genannt bat. In⸗ 
des gilt dieſer Titel doch nicht von allen, denn es 
traten auch den Dogmatikern gegenüber Steptiler 
auf. Am berühmteiten wurden die alerandrinifchen 
Neuplatoniler. Drient. Theofophie mit griech. 
Dialektik verbindend, vepräfentieren fie den Kampf 
der antifen Bildung mit dem Ehriftentume; und 
deshalb war ihre Philofophie nicht obne Einfluß 
a die Art, wie das Chriftentum in Agypten auf: 
efaßt wurde. Aus ber Verſchmelzung orient. An: 
— auungen mit chriſtlichen entſtand die Gnoſis 
(.d.);e nige ber bebeutenditen gnoftifchen Syfteme 
waren zu Alerandbria ausgebildet worden. Nicht 
minder hatten bie angefehenften Lehrer an ber ba: 
jelbft entftandenen und blühenden chriftl. Kateche⸗ 
tenihule ben Geift dieſer Philoſophie ein efogen. 
arum bewegten auch, weil die verjchiedeniten GI 
mente fi in Alerandrien begegneten, bie Beitig- 
en Religionsitreitigleiten bie alexandriniſche Kirche 
18 von ihr im Kampfe mit bem Arianismus bur 
Athanaſius das Prinzip ber Stabilität orthodorer 
Blaubensbeitimmungen außging- 
Endlich zeichneten fih die, alerandriniichen Be: 
rebungen noch au3 durch die Kultur ber eralten 
iffenichaften, ber Medizin, der Geographie, ber 
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Phyſik, der Mathematik und der Naturwi eier: 
ten; dief e erhielten bier bie Höhe der Ausbildung, 
bie ihnen über aupt im Altertum bejchieden war. 


Schon ahrh. v. Chr. hatte Euflibes 
fein etc ert über Die Beometrie chri en. 
Die Alteonomen bdiefer Schule unterſchieden fi 


teich anfangs von ihren Vorgängern dadurch, da 
n e „metapbyfi Gen Spekulationen beifeite ftell: 


ten und fi) ganz ben eigemt! ihen Beobadhtungen 


bingaben. Als Phyſiker, Mat ematiter, Geogra⸗ 
phen zeichneten ſich aus: Ariftyll und Timocharis, 
Dann Archimedes 


zu —E FIgtoſhenes, Ari⸗ 
ſtarch von Samos, 


Gegen acht Ob hunderte er ieft ih die Aleran- 
driniſche Schule in Ihren verſchiedenen Biber der en 
auf einer folchen, freilich mit dem Wechjel 
ten fleigenden und fintenden Höhe, daß fie Immer 
ein Hauptmittelpuntt ber Gelehrjamteit und Ge 
ratur der damaligen et ge weſen ilt. ge 
Ken, «das — de Drufeum Berl. 1839): ; 

atter, «Histoire 'scole de l’Alexandrie» 
(2. Aufl., 2 Bbe., Par. 1840—44); Barthelemy 
Saint:Hilaire, «De l’&cole d’Alexandrie» (Bar. 
180): : Simon, «Histoire de l’&cole d’Alexandrie» 
(2 Bde., an. 1844— 45); Göll, «Das gelehrte Al⸗ 
tertum» (2pz. 1870); endet, «das alexandri⸗ 
nife Di e Rule (Berl. 18 187 

ne befonbere Errähmung verbient noch bie 
Alexandriniſche Theologenſchule. Man 
unterſcheidet eine ältere und eine jüngere Schule. 
Erft era dan a antänus, Clemens 
von Alera nörien ( rigenes d.) und 
deſſen Schule Berti, bat feit ber zweiten Late 
des 2. Jahrh. der äretif en Gnoha eine kath. 
Gnoſis gegenüberge en und mit den Mitteln der 
‚blatoni en und ſtoiſchen Dilofopbie eine ſpekula⸗ 
tive Begründung ber hrütl. Grundlehren unter: 
nommen. Die jüngere Schule bat namentlich in 
ben trinitarifchen und chriſtologiſchen Streitigleiten 
eit dem 4 Jahrh. einen bedeutenden Einfluß a 
ie kirchliche —— geübt. Ihr aupt 
war im 4. Jahrh, Athangſius (f. b.), im 5. der 
Patriarch Eyrill von Nlerandrien, der einflup- 
reihe Gegner des Neftorius (f. d.). über ben ge 

gen ab diefer —— der ee ſi 
Schu odifins). 






tiohenifd de 
Alexaudriſten, ß unter Herander (aus 
Alexandrit nennt man die ausgezeichneten 
—— phalke des grasgrünen ſibir. Chryfo: 
berylls ( welche täufchenb bag Anieben o von 
beragon len — aben und deren obere hori⸗ 
gontal e läche durch Streifenfyfteme 

n fe er, abgeteilt wird (f. 

r Figur), enn im dunleln Raume 

die 5 — einer Kerzenflamme 

Key öl en, fo erſcheinen bie 

halle „lebhaft ae at ie befiben | Di 

urhmeffer un 

fieben ice 5 hoch in Be den Namen A, erhielt 
Mineral, weil es 1842 am Tage der Bolliä rig⸗ 

Teit des bamali igen ruſſ. Thronfo njolgera Aleranber 
mashmaligen Raijens A esander ) entdedt wurbe 
und weil grün undrot die ru zul. Militärfarben bilden. 
Alexʒaudrs ol ober A — draͤpol, früher 
Gumrij, ruſſ. Feſtung, im transtau aſ. 
Gouvernement mund an dem Arpatichai, ber 
egen ©. in ben Aras fließt, und an ber Haupt: 

Be von Griman nad dem 45 km gegen S 

entfernten Kara gelegen, ift ein geräumiger Waf: 


uf | Im Fi 


Alerandriften — Merei Michailowitſch 


ber 10000 Mann aufnehmen lann, dat 
nf Alien, ſechs Karawanſerais, Seibeninbufrie 
nd (1878) 20600 €. wi Are ai wurden bie 
Zurten u une fiuf: 1807 vom 
udowi Dt Paslewilſqh er: 
1 en im dh 1828 nd aus den Feld —2 
Turken, Am 30. Qtt. 1853 wurden 
A. vom ruf). General Barı atinffi gefchlagen, Bon 
X. aus rüdten 1877 die Ruſſen mil Rn Haupt 
ma F gegen Kars und Erzerum v 
er Androio, Kreidftabt im ruf. Bouverne: 
ment Wladimir an ber Seraja und an der Eilm 
bahn Moslau-Jarojlam, hat 7179 6., Ihe 1 
gen und ein berühmtes Nonnentlofter, in 
iche zwei Schweitern Petezet d. Gr. has 
Beodofia beigeicht fin find. ber Hähe 


ein failer Die zei i —* 
N aaa en Sud, uns — 
rühmt, mals E —J — N our vom Far 


JIwan II. De iljewitſch, ber hier zu veftbieren 
und bie erite Buchbruderei bes Ruſſi hen 
anlegte, 1560 zum Hauptfiß ber von! 
ten Opritſchina, d. h. ber —— 
oben b die = I vorbehielt, ala 


—— von Kaſan zum Schein bie Regierung : 


ab ee 


aud ein 


— U. heißt 
rer Samara mit 5588 G., in dehen 
e Bugati chew gefangen genommen wurde. 

nbrosuäf, Kreisſtadt im ruf. Gouserkt- 
ment nr ala am Flügen Mokta Pr. 
towla, 2 km vom Dnjepr, unterhalb der Belle: 
fälle befelben und an ber Gifenbahn * 
Sewaſtopol, hat Perenmaoguge⸗Id | 
nennenswerten Handel und zählt 
der Umgegend befinden fich viele At ki A 
ane) mm benen I alten Iten feptb. Könige 
ie Chortig, frlfee Der Baupff be * 
0 7 e er Haup er Sapo 
Yes jet eine Anfiebelung ber Mennonit 
befand fich fee er die 1770 * 
die krimſchen Tataren angelegte Dnieprlinie, tier 
Reihe von Nee Selhu ngäwerlen, je il 
ann, dem Laufe ber 
er Mündung der Berba ind ante e hen a. 
digte. — A. beit auch eine ruff. Kolonie und zer! 
an ber Mündung bed ens Rerla in bie Te 
Caſtriesbai im oftfibir. — * 
Sadalin, gegenüber. Dt at 
—5— Magazine, ein Sofpitat und treibt — 
Norbamerila. 


andel mit 
Alexẽi — — der ber zweite mi ruf. 3e 
aus dem Haufe Romanom, 
folgte jei einem ater Michael —— * 
1645 auf dem Throne. erſt 1 Giährige 

—5 — überließ ſich der Leitung des Sei 


ticpelen — ſeines 
KA einer Ra de veranlaßte 1 


eine örung, welde Pleſchtſchejew das Lebi 

toftete. Auch traten zwei Prätenbenten aui, a 

nm falſche Demetrius (f. b.) und Ankudino 
r einen Sohn bes Zaren Ball 


ter ind Ausland, ma 
jefert umb 1653 zu Ri 


t b 
Shuifiofaus, Aüctet 1 


aber von Holftein Fee 


ta Bi ne te ſich A. mit G 

Stoatöge älter and unb ei jein 
—F 8 zu. bie Kriege mit Polen dt 
67) a er in den ſchlaen 
Niemez ruflow 


Smolenst, Tfcherntgom unb Sewerien. 7a 





Alerei Petrowitſch — Alerius (der Heilige) ..38 


n Rofalen ſich unter ihrem Heimen | U on Immermann (« «Aeris, eine eine Trilogie») 

Boa Oi gegen Bolen erhoben batten, behanbekt Biele Biäher unbelannte Dokumente 
nn and einen Teil der Ulraine. Sm | zur Seibensgefhichte 4.3 enthält Uſtraͤlows « Isto- 
Sr (1655 — 58) eroberte € er zwar | ria zarstwowanija Petra Welikawo» (Bd. 6, 

[ 2ivlands und Ingermanlands, Petersb. 1859), der gegenüber jedoch Pogobin in 


a ihn — —— im von Kardi⸗ feiner «inte u dung über ben Prozeß des Bares 
(21, Yami 1661) en breitete er witih A.» (Petersb. 1860) eine Ehrenrettung bes 
jeine Gerriheft 13 zum äußerten Often Sibiriens lüdlihen Bringen im Sinne ve altruſſ. Bartei 
aus, trat m — mit China und unter⸗ uchte. Fernere auf A. bezügliche runden 
wer durch den kühnen ‚peiman, Chabarom Da: verffentihte die Gele haft ir ruſſ. Gefchichte 
—2— am Amur. Der Aufſtand der | und Altertumer (Most. 1861). Bag [. Brüdner, 
Dorfen 3 —— — 44 agege De —— A. —VN eb. ‚1850). Seit 
—* eine orge auer, ſ. unter Alexius, der Heilige. 
Im Va re tuſſ. Gel die «Uloshenie», Biegitäten (er.), Schupmittel gegen Ungläd; 
aber auch das S iäma in ber ruf. 
5*— unter ihm u iarchen Ni⸗ J—— the in Rußland, |. Alelfin. 
en ten in Ruß: ya A pi adt bes glei namigen Frei: 
lan) emog er Ye? der Sri tung Karls I. ihre | je im  Strtentum © Bee an der oraroiba, un: 
ünbung berfelb in die Morawa ge: 


Privilegien: doch wußte er rerſeits bie Bor weit der 

ehr Ausländer wohl zu jhägen. legen, mit (1874) 4447 E Wh Serbiſch⸗Turki⸗ 

2%. Jan, 1676. Seine zweite —ã [den Striege 1876 war A. £ uptquartier es ferb. 

Yazalı Rariihfin, wurde bie Mutter Peters d. Gr. rkommandos; nad) dem bi e Angriffe ber Türlen 

Berg, «Zarstwowanie Alexeja Michailo- | 19. bis 25. Aug. yurüdgefchla gen woren, R wurbe 

vrsche» (2 Bie., ter3b. 1830—81) und ben | die Stabt 31. Dit. eingenommen unb v 

öl Iften von Solowjews « Isto- er war U. lebhafter Stapelplag * un. 
"Irische —8 ältefte Sohn Peters * Em (och), Schupmitiel ge 

‚ e Sohn Pe , ußmittel gegen 

d G. mb der Cudoxia Lapuchin, geb. zu Wloskau | Gi US & ee Gegen 

ſ. d.). 


— 


gift. 
18. fr. 1690, trat ſchon at der alteufl. halb), Bfeubongm von Wilh. 
Verkei in Berbinbung, der ve euerungen Peters | Häring 
xt waren, worauf lekterer, ber feine Refor: | U Ihab, einer der — Eiſenbrun⸗ 
— laubte und pa eieinli ch auch Pa nen Deutſchlands, am füd i. Abbanse bes Unter: 
mein Öemaliin, 8 vom arzes, im teizenden Thale ber Selle, 815 m über 

55 —8 den em Bei Bf ie m Deere, im anbalt. Kreife Ballenftebt, kourbe 

Eon olge auszufchlie * leiſtete 1810 auf Roften bes Herzogs Alerius Friedrich 
— willig auf die Krone erji t und ers | Ehriftian von Anhalt-Bernburg als Badeort ein: 


Härte, daß er Ronch werden wolle. Nachdem aber tet, ge ehörte feit 1873 einer Aktiengefellichaft, 
Ktzr d, Or. eg zweite Reife ins weſtl. Europa ki 1879 aber dem Eifenhüttenbefiger T. Wenzel ji 
axetırten, entfloh er 1717 unter dem orwande, ögdefprung. Die Umgebung tft zu ſchoͤnen 


'anem Bater nadpureifen der ihn zu fi geidie: lagen benust. In der Nähe liegt der 569 m obe 
ien und von dba na Rammberg oder die Biltorshöhe mit einem Aus: 
Baters Befehl und üiberrebet I n | fihtäturme. A. hat zwei Quellen: den Sellebrunnen, 
Rumjanzow und ben Ge im: auch Babequelle genannt, welcher Leine kohlenſau⸗ 
tat ‚ die deshalb an ben wiener Hof ges | ven Salze und fait nie freie Koblenjäure, dagegen 
dt worden waren, kehrte er zwar zurüd; allein | viel Chloreifen und ſchwefelſaures Eiſen enthält 
der enäente Monarch betrachtete jenen Schritt ala | und feiner tark —A Wirkung wegen 

em töver n, enterbte den Sohn durch nur zum Baden benubt wird, und den Alexis⸗ ober 
sa Ulad som 2. Febr. 1718 unb ließ gegen bie | Trinkbrunnen, einen erg, elinihen, Shuering 

Kctgeher und Mithelfer des A. eine Unterfuhung | mit tohlenfaurem Eifen, der. ausichliepli 

enlaiten. Die Mutter A.s, Cuboria, deren Brus Zrinten verwendet und viel verjenbet wird. ieh 
ber Abraham Lapuchin, ferner Maria Alerejerona, beſonders gegen Bleichſucht, Keuforrhöen und an: 
de Salbigweiter des Zaren, unb andere Berfonen | dere —— beiten empfohlen, In neuerer Zeit 
zerden gefangen gejeßt und ala Mitglieder ber (ib. au  Sinriätungen zu Sol:, Fichtennadel⸗ und 
ge bingerihtet, teil teils auf andere llenbaͤdern, en⸗ aid und Kräuterfaft: 
Dee hart ft. jelbit, war um Xobe | kuren getroffen worben. Bol. Schauer, «Die Blut: 
verneilt. Digleih Beter dem Ungiadlı en bald | armut und Bleich ut a elobjee für Stahl: 
" ng anlündigen f ‚ ſtarb een mit beio on t auf bie Kur in 
deh, wie eh der infolge der erlittenen ©e: | X.» (Deflau ah , —E uedlinb. 
on 45 i (26. Juni) 1718. | 1870); — « elnesiperapie (Sanger) 1870). 

gniſſe enthauptet | Miezind, der Heili ige, S eiliger ber Loll: 
den Sein der Ungerechtigkeit Mena oder Belliten, bie a ibm Ylerianer 
* Deren, Beter d. Or. die Alten des Pros | genannt wurden Sohn eines vornehmen Roͤmers 
* Von ſeiner Gemahlin, Char⸗ 5 lebte zur Zeit bes Papſtes Inno⸗ 
— ophie, Prinzeſſin von Braun: | cenz 402416) und zeichnete fich ſchon in ſeiner 
** die von einer Roheit viel yus genb durch W —8 eit aus. Nachdem er 
= erdurlden ie Ibn 17 1716 1 garen wa war, | lange Zeit als Einfiebler gelebt, Lehrte er in das 
A. eine Tochter e 1728 elterfibe Haus zurüd, wo er, unerfannt und von 
* er Kaiſer — den Ha end en oft Bei Gmäbt, te Werte voll; 
Truman wurde bie Berfhwörung unb der Tob | brachte. 1 vor feinem Tode gab er ſich zu 
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erlennen. fiber feinem Grabe auf bem Aventis 
nifhen Berge zu Rom, das 1216 aufgefunden 
ward, erhebt fich jept bie prächtige Kirche, Die lei: 
nen Ramen führt. Der 17. Juli ift fein Gedächt⸗ 
nistag. Die Legende vom heiligen U. ift in der 
Dichtung des Mittelalters I beliebt geweſen und 
vielfach mit den verichiedeniten Abweichungen be: 
handelt worden. Am belannteften ift bie mittel; 
hochdeutſche Dichtung, welche Konrad von Wurz⸗ 
burg für zwei bafeler Bürger lieferte, und die in 
Maßmanns «Sankt: Alerius’ Leben» (Queblinb. 
1843) fowie in Haupts «Beitichrift für deutſches 
Altertum » (Bd. 3) abgebrudt iſt. Die franz. und 
ital, Litteratur des 15. ſowie bie ber Polen und 
Ruſſen im 16. und 17. Jahrh. bejiben Miratelipiele, 
welhe ben A. behandeln. Auch altengl. und 
czechiſche poetiſche Bearbeitungen des Stoff aus 
dem 14. Jahrh. find bekannt. 

Hlegius I. Komuenns, byzant. Kaifer, * 


n 


zu Konitantinopel 1048, war ein Sohn des Johan; 
ned Kommenus, Bruders Iſaaks I., des erften Kai⸗ 
ſers aus dem Haufe der Komnenen (ſ. d.). 
den —7 al en Michael VII. Barapinales 
und Nikephoros III. Botoniates hatte ſich ber gei: 
ftig und Törperlich hochbegabte, trefflich erzogene 
A. ala treuen Anhänger des eritern gezeigt; aber 
nah Michaels Rüdtritt (1078) wußte er bald auch 
de3 legtern Vertrauen zu gewinnen. Nachdem er 
im Dienfte des Nilephoros mehrere Empörer be: 
fiegt, weigerte er N (1080) gegen einen neuen, 
den Gemahi feiner Schwefter, zu geben, und mußte, 
beshalb bei Hofe verleumdet, durch feine wach⸗ 
ende Macht und neue wichtige verwandtichaftliche 
ztebungen auch ſonſt dem Kaiſer bebenllich ge: 
worben, fliehen. Mit Hilfe des Dulas und 3. 
läologos jammelte er zu Tzurulum ein Heer, be: 
mächtige fi) 1. April 1081 Konftantinopel3 und 
abernahm dann jelbft die Herrichaft, während Ni: 
kephoros abdankte. Um das Reich aus feiner 
drangvollen Lage zu befreien, ſchloß A. zunächſt 
mit den Seldſchuken Frieden, verbundete ſich mit 
Venedig und dem deutihen Kaiſer Heinrich IV. 
und wandte ſich dann gegen den Normannenherzog 
Guiscard, welder in das Reid) eingefallen war. 
Bei Durazzo kam e3 (18. Dit. 1081) zur Schlacht, 
in welder das griech. Heer gänzlich gefchlagen 
wurde. Nobert drang gegen Tor alonich vor, 
kehrte aber ſchon 1082 in fein Reich zurüd, um 
pft Gregor VII., jeinen Verbündeten, gegen 
Kaiſer Heinrich IV. zu ſchutzen. Robert? Sohn 
Bohemund mußte im Sommer 1084 nad einer 
Niederlage bei Larifia mit bem normann. Heere 
Grieenland räumen. Aber im September 1084 
erſchien Robert aufs neue, fiegte über die vereinigte 
griech.svenet. Flotte und hatte ſich Korfus bemäd): 
tigt, als fein Tod im Juli 1085 feinen Unterneh: 
ingen ein Biel fehte. Bon biejem Feinde be: 
freit, mußte A. mit aller Macht auf der Nordgrenze 
die Petſchenegen abwehren, was 1091 infolge eines 
großen Siegs wirklich gelang. Minder glüdlich 
war er gegen bie Seldſchulen; erſt 1092 hatte er 
mit großer Mühe fein Reich wicher einigermaßen 
tonfolibiert. Unter folden Umftänben konnte ihm 
das im Abendlande erwachte Verlangen nad} einem 
Kreide ur Be eiy e3 Heiligen Landes nur 
erwunſcht fein. ndes wurde durch bie un: 
erwartet große Menge und die Bügellofigleit der 
—— (eit 1096) fein Argwohn erwedt, und 
ex fuchte ſich ihrer durch eilige überſchiffung nad 


Alerius L Komnenus (byzant. Kaifer) — Alfieri (Bittorto) 


Afien zu entlebigen. Zwar wußte er 1097 de 
meiften fraͤnk. Furſten zu beftimmen, ihm ver 
Lehnseid für alle von ihnen in Afen zu erobern 
ben Gebiete zu leiften, eleihmnh erbielt ſich em 
gegenfeitiges Rißtrauen dem A. noch ein 
mal 1107—8 mit ben Normannen Krieg nefüht, 
fpäter aber den Seldſchulen 1115 und 1116 beten 
tende Mieberlagen beigebracht, ftarb er 15. Au 
1118. Sein Leben hat feine Zochter Anna Kom: 
KR ao 
, t Alafanz o efanj (in: 
tümlih oft vom ital. act, ber Betrug, ode 
allavanzo, zu allererft, abgeleitet, in ber That abet 
vom althoch call, ab: 





then Sans, d. 1. ber Edull 
—— — er F —2— di en 
ommt), beißt zun er Betrüger, Gautier: 
dann aud der getrug ſelbſt; fpäter namentlid in 
ber Form von Alfanzerei ſoviel wie Fa Äh 
Narretei, thörichter Au 

Alfeld, Stadt im Kreiſe Marienburg de yreuh. 
Landdroſtei Hilbesheim , an der Leine, am Mut 
der 457 m hoben Alfelder Berge oder Sieben 
Berge (Sieben Brüder) und an ber Hannover: 
Kaſſeler Eifenbahn, iſt Sig eines Amtdgmät, 
pat eine boppeltürmige Kirche, ein Scähullegrer: 
eminar und eine Präparandenanftalt und Ki 
(1880) 8285 E., welche Habritatien ‚von Papı 
und Düten, landiwirtſchaftlichen Naſchinen und & 
täten, ſowie Cifengießeret und Leinenhandel treiber. 

Alfenide oder Ehriftofle- Metall, eine I: 
(f.d.) in van 

man 
Gabeln u. |.® 


Argentan, eine zuerft von Chriſto 
dargeftellte Nidellegierung, aus 
Theeiervice, Milchkannen, Löffel, 
bereit, worauf man biefe Objelte galoamiid vr 
(bert. Sie enthalten durchſchnittlich 1—2 Fre 
Silber und empfehlen fich durch volltommene A 
lichkeit mit filbernen Geräten bei bedeutend billiger 
reife. Dem A. find ähnlich die unter dem Rom 
binafilber, Berufilber und Alpala un 
tauchten Legierungen. Über das ſog. tiersarft 
(Drittel-:Silberlegierung) f. unter Argentan, 
After (Bittorio, af), berühmter ital. 
matiler, geb. 17. Jan. 1749 zu Afti in Biene 
Sohn de3 Grafen Antonio X. und der Oi 
Monica Maillerd von Tournon. verwe 
erhielt A. ſeit feinem neunten Jahre auf einer⸗ 
linen Alademie zu Turin eine nur mange 
Bildung. Hierauf durchwanderte er 1767-73 
ganz Europa und führte als reicher Kavaliet 
unftätes Qeben. Nach feiner Rü eh: nod) Zu 
wandte er nö jedoch eifrig Fitterarifhen Beil 
gungen zu. Der Beifall, welchen feine erften 
mat chen De —* übrte ihn D 
ntichlufje, ſich dieſem Litteraturzweige 0 
wibmen. Gr holte darum die verfäumte Gqul 
dung nad und ging nad Toscana, um bier 
Etudium der ital. Sprade zu betreiben. | 
lernte er die Gräfin von Albany (f. d.) lennen, 
die ihn bald dauernde Deigung eſſelte. Um v 
unabhängig zu fein, überließ er fein ganze! 
mögen gegen eine Rente feiner Schweſter. 
wechſelnd wohnte U. in Florenz und in Rom 
nachmals mit der Gräfin im Elſaß und in Pe 
wo er ih unabläffig mit der Dichtkunſt ſowie 
der Verbeflerung und Herausgabe feiner 
häftigte. Beim Ausbruche ber Granzöfifcen R 
ution in England anwefend, lehrte er nach P 
juend, das er im Aug. 1792 nicht ohne Gefahr 
ieß, worauf er mit feiner Freundin Floren 
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ſeinen Wohnfh wählte. Hier ftarb er 8. Dit. 1808. 
Erine Aſche bedt in der Kirche Sta.Croce ein ſchö⸗ 
nes Derbwal von Canova; ein Standbild wurbe 
ıhm 1862 auch in feiner Geburtäftabt Aſti er: 
te. Als bramatiiher Dichter hat U. 21 Zragö- 

6 Kamodien und eine fog. ITramelogödie 

tiät. Das Bebeutenbfte leitete er in der 
Tragödie. feinen Stüden find inia», 
Bose ‚&imoleon», «Dreit», «Antigonen, 
. Euer, «Die Berihwörung der in 
und «Adel» r das gelungenite 
unter benjelben gilt «Abel», von ihm ald Ira: 


melogäie berichnuet. Die Tragödien U. find alle | Erft 


ie eines hohen, erniten, männlichen Gei⸗ 
—— erden nmut und des poetiichen 
& wollte nur mit den einfadhiten Dit: 
agend, durch männ⸗ 
en ſind daher 
a uud Hart, in der Anlage ei ach bis pur Det, 
heit. Bers ift hart und ungefällig, feine 
Space auödrudsvoll, aber farblos. Dennoch fteht 
a une den ital. Dramatilern obenan und 5 
ea nachhaltigen Gindrud bervorgebradt. 9. 
wei die Bühne für eine Erziehungsanftalt gehal: 
sten um dad Bolt «frei, ſtark und edel» zu 
naher Seine Komödien, Arbeiten feines Alters, 
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sur dabividualitaͤt und —** erwidelung, 
Karben ohne Wirkung. Außer den dramatifchen 


Sera fat A. auch viele Oben und Sonette ge: 


and feiner Liebe und Freund 

en Je polit. und bibaltiihen Schriften «Della 

inealde, «Del Principe e delle Lettere» find 

iſſe eines ernften, freien, ſtre⸗ 

kaden Geiſtes Seine übrigen poetif en Arbeiten 
Griechi 


w Überfepungen aus 
ezrihen teilen Vorzüge und Mängel feiner grö- 
2a Yen Tone Im baden 
‚an eine Fran afles, heraus. 
Ad wurden X.3 «ÖOpere» (22 Bde, tja 1805— 
5,3 Sde. Padua 1809—11), die Se bftbiogra: 
Far «Vita di Vittorio A. da Asti, scritta da ess0» 
2%, Lond. 1304: deutfch von Hain, 2 Bde, 
1812, das originellfte 
*: Yalien nach Benvenuto Gellini aufzumeifen 
ku, m «Lettere inedite» Flor. 1864) veröffent: 
hir ungen feiner «Tragedie» find mehr: 
6 Be, Bar. 178889; 6 Bbe., Flor. 1820; 
138 den Criginalhandfchriften revidiert von Mila- 
"1.2 Be, Hlor. 1855) erfhienen. Bol. Cento: 
tu, «Iragedie e vita di A.» (Flor. 1842); zum, 
Va giornali, lettere di A.» ($lor. 1861); Te: 
Seide «Stadıi sulle tragedie di A.» (Mail. 1869). 
„Uhiel (Gefare), Marchefe bi Softegno, ital. 
> ‚ geb. 18. Aug. 1799 in Turin, ftammt 
1 emem alten Batriciergefchlecht der piemont. 
<tar pi dem auch der Dichter leiches Namens 
ec. N. trat eitig in Militärdienfte, ging 
: bald zur diplomatifchen Laufbahn über 
—— farbin. Legationsſekretaͤr an ben 


Be , Berlin, Florenz, feit 1825 
are, nofeibft fein Bater, Ya manuele 
Ra 


r Batriot, den Geſandtſchafts⸗ 
, Als Karl Albert 1831 den Thron 
u, berief er W. an ben Hof, wo derſelbe, bereits 
“ &enoar und den Brüdern A eglio verwandt: 
Stüh Deriumden, an biefe fd anjelob. Im 


er in bie von Gavour und and 
" geſtiftete Aderbaugefellichaft 


en und 2a: 


er? biefer Irt, wel: | 440km 


ern 
(As- 
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sociazione agraria) ein, die zugleidh ein Mittel: 
pumtt be3 fozialen und polit. Verkehrs war, ala 
eren PBräfibent er fpäter wirkte. Zum Präfiden: 
ten der Reformlommilfion durch König Karl Al: 
bert ernannt, leiftete er bier Treffliches; befon: 
der8 war die Errichtung der Lehrftühle der Rechts⸗ 
eihichte, der polit. Ölonomie, bed Vollerrechts, 
ed Verwaltungsrechts u. |. w. wie bie Emanzis 
pation ber Univerfitäten fein Werl. U. gehörte zu 
enen, die den König am eifrigften zur Gewähru 
einer freien Verfaſſung drängten, unb er erhielt 
aud) den Auftrag, diefe Verfaſſung auszuarbeiten. 
Erft nad) der Niederlage von —5 — 1848 rief 
ihn der König an die Spige ber Geſchäfte. A. fand 
aber in dieſer Stellung an Gioberti ben beftigften 
Gegner, dem er nad) kurzer Zeit weichen mußte, 
um wieder als Dierräfibent in den Senat einzu: 
treten, an deilen Verhandlungen er ftetö lebhaften 
Anteil nahm; 1856—60 war er Präfident des 
Senats. U. ſtarb 16. April 1869 zu Florenz, wo 
ibm 1877 in ber Kirche Sta.Croce eine Erinne⸗ 
rungstafel gejeßt wurbe. 
finger | mbrofius), Gefhäftzführer ber Fa⸗ 
milie Welfer ın Augsburg, welche 1528 ge en ein 
Anlehen die Landſchaft Venezuela als Erblehen er: 
hielt mit der Verpflichtung, das Land für die Krone 
aftilien noch völlig zu erobern, zwei neue Wohn: 
plöbe und drei Schangen bafelbft anzulegen und 
50 deutfche Bergleute im Lande zu verteilen. Die 


Welſer endeten eine Erpebition unter X. dahin ab, 
: | weldde die Unterwerfung des Landes mit großer 


Grauſamkeit begann. Auf einen: Zug nad Süden 
durch einen An Pfeil verwundet, ftarb X. 1582 
in Coro am Golf von Maracaibo. Sein Nachfolger 
war Bartholomäus Sailer. Um 1548 wurde der 
Traltat mit den Welfern aufgehoben. 

Alföld (d. i. Niederland) ift die ungar. Benen⸗ 
nung ber weiten Ebene Ungarns ober ber fon. 
«größten ungar. Ebene» (bed «Peſter Bedenan), 
welche im W. und ©. von der Donau, im N. und 
D. von den Außläufern der nörbl. und öftl. Karpa⸗ 
ten begrenzt wird und ein längliches Viered bildet, 
beffien mittlere Breite 220 und mittlere Länge 
‚ befien Areal ungefähr 96.000 qkm beträgt, 
beinabe die Hälfte von Ungarn in engerm Sinne. 
Die Theiß, welche von Dften in die Ebene tritt und, 
fih fubiich wenbend, von Szolnot bis Tittel in 

aralfeler Richtung mit der Donau (bis Vukovaͤr) 
—* durchſchneidet faſt die Mitte des A. in deſſen 
größter Niederung. (S. Ungarn.) 

Alfons L., eriter König von Portugal, ber 
Sohn Heinrichs von Burgund, des Crobererd und 
erften Grafen von Portugal, war bei dem Tode 
feined Vaters 1112 erft zwei „abe alt, weshalb 
jeine Mutter Therefia von Eaftilien die Regentſchaft 
übernahm. Im Kampfe gegen fie 1128 zur Regie: 
rung gelangt, hatte er mit Caftilien, deſſen Obers 
Hoheit er nicht anerlannte, und mit den Mauren 

ämpfe zu beitehen. Cr ſchlug dieſelben bei Duris 

ue 25. ul 1139 und nannte Ni nun König von 
ortugal, indem er vom Papſte die Anerkennun 
dieſes Ziteld durch einen Zins erfaufte (1142). Au 
den Cortes zu Lamego fehte er 1143 bie Thron: 
[olgeorbnun ‚ die Rechte des Adels und den Gang 
er Rechtspflege fe. Mit Hilfe zufällig vorüber: 
jahrenber Kreuzfahrer eroberte er 25. Oft. 1147 
a3 von Mauren befepte Liffabon. Dann nahm er 
1158 Alcacer:d0:Sal, 1166 Evora, kämpfte auch 
fiegrei 1171 bei Santarem, ſchlug dafel ft 1184 


396 


ben Almohaden Sufuf ben-Salub und bebnte feine 
ger] aft bis an Die Grenze von Algarve aus. 

. tief bie Zempelritter und Johanniter ind Land, 
ftiftete auch die NRitterorben von Avis und vom 
heil. Michael. Die portug. Gefhichte nennt A. den 
Groberer (el Conquistador). Er ftarb 6. Dez. 1185 

u Coimbra, feiner gewöhnlichen Refidenz, worauf 
Fein Sohn, Sancho J., die Regierung antrat. 

Alfons VI., König von Portugal, aus dem 
Qaufe Braganza, geb. 12. Aug. 1648 als An 

ohn Johanns IV., wer anfangs zum geütlichen 
Stande beitimmt. Infolge des Todes feines ältern 
Bruders fiel ihm jedoch 1656 bie Krone zu, und 
da er noch unmündig war, übernahm feine Mutter 
Suife de Guzman die Regentfchaft. Sie ſeßte die: 
felbe auch no einige Zeit nach ine Mündigleit 
fort, da der Fränkliche und ausjchweifende König 
wenig Einn für die Geichäfte zeigte. Aber Geg⸗ 
ner der von ihr begünftigten Jeſuiten vermoch⸗ 
ten ihn, feine Mutter vom Staatöruder zu ent: 
[eenen (23. uni 1662). Jetzt regierte der Minis 

er Graf Caſtel-Melhor, ein nur in Hofränten ge: 
fhidter Mann. Wenn befienungeachtet Portugal 
gegen Spanien fiegreich war, fo hatte man dies nur 
dem General von Schomberg (f. d.) und ben engl. 
und franz. Hilfsvölfern zu verbanfen. A. ver: 
mäblte fi 1666 mit Frengele Eliſabeth von Sa: 
voyen, die fi) a er bald mit ben Jeſuiten und dem 
ungufriedenen Bruder des Königs, Dom Pebro, zu 
feinem Sturze verband. A. mußte 23. Nov. 1667 
abdanlen; er wurde erft nach der Inſel Terceira, 
dann nach Cintra in Haft gebracht, wo er 12. Sept. 
1683 ftarb. Dom Pedro beftieg den Thron. 

Alfons III. oder der Große, König von 
Alturien, Leon und Galicien, ge. 848, war ſchon 
bei Lebzeiten feines Baterd Ordoño L., ber 866 
fach, als Zhronfolger anerlannt worben. u 

em U. den Abel feines Reichs, der mit Eiferfucht 
die Königl. Würbe in einer Familie erblich werben 
fab, unterworfen, erfocht er Über die Mauren zahl: 
reiche Siege, dur welche er fein Reih nad Bor: 
tugal, Leon und Eaftilien hin vergrößerte. Bo 
die Kriege veranlaßten große Ausgaben und damit 
groben rud des Volks, dad wiederholt in Auf: 

ände ausbrach. Sein eigener Sohn Garcias ftellte 
ich 888 an die Spige ber Aufrührer, wurde aber 
von. gelte en und dann in ftrenger Def ges 
halten. Doc) ehr bald erregte die leidenfchaftliche 
Mutter zu Gunſten des Sohnes, unteritügt von 
mebrern Großen des Reichs, eine neue Berihmwö: 
rung, für bie fie auch die beiden andern Göhne ge: 
wann. Ein blutiger Krieg zerrättete nun das Reich, 
bis A., von feinen eigenen Söhnen befent, 910 der 
Krone zu Gunften Garcias’ entfagte. Nachdem er 
noch einmal als feines Sohnes Feldherr gegen die 
Mauren fiegreich gelämpft hatte, ftarb er zu Za⸗ 
mora 20. Des. 912. 

Alfons V., König von Aragonien (als König 
von Neapel und Sicilien X. I), 1416—58, folgte 
feinem Bater Ferdinand bem Gerechten und erwarb 
ih den Namen des Großmütigen, indem er bei 

einem Regierungsantritte eine Lifte der ihm feinb: 
ich geweſenen Großen ungelefen zerriß. Im J. 1420 
echt er Corfica an, eilte aber 1421 nad) el, 
al3 ihn deſſen Königin Johanna II., die in ihm 
einen Bejhüger gegen Lubwig von Anjou fuchte, 
borthin einlud und zum Erben einſetzte. Da er aber 
ihren ihm feindlichen Liebling Caraccioli in Haft 
nahm (1428), erllärte fie fi für Qubwig von An: 


& | war der unterrichtetite Yürft a 
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jou. Run ward ber A, Ioanie 
jedoch, durch Händel mit Taitilien , 
nad) obannad Tode (1435) mit Kraft auftreten. 
Bei der Belagerung von Gaẽeta wurde er durd bir 
Genueſen gefhlagen und gefangen, durch Phil 
Maria, Herzog von Mailand, aber wieder in gr: 
heit gefekt. Nach wechſelnden Kämpfen blieb er jet 
im unbeftrittenen Befig Neapels. Er hart 
während der Belagerung von Genua 27. Juni 18 
Sein ——ã —— —ã (rapie | 
olgte ihm in jeinen Er , während jein vom 
Bet itimierter Sohn Ferdinand Neapelerhielt 
N. hat ſich durch Aufnahme der aus Konflantinpl 
vertriebenen griech. Ge ehrten verdient gemadt. 
Alfons Z., genannt der ko ber Bhils: 
foph oder der Weife (el Sabio), König von 
und Eaftilien, geb. 1221, folgte feinem Bater per: 
dinand IU. 1252 auf dem home. Schon feld | 
batte er, namentlich bei der Eroberung von Es 
villa 1248, Beweiſe feines Mutes gegeben. Um 
16 1257 von ital. Städten und einigen Vestißen 
rſten zum beutichen Kaiſer ermählen zu lafen, 
verfhwendete er bie Mittel feines Landes. Yen. 
feine Bemühungen waren vergeblich, aud Pat 
Gregor X. weigerte fi eben 6 fer, ihm die Radler: 
krone als das Herzogtum Schwaben zujuerlennen 
auf dad er durch feine Mutter Beatrig, eine 
ter Philipps von Schwaben, Aniprüde hate 
Bald nachher ſah er fidy gleichzeitig von den ber 
lihen Anſchlagen der Großen und ben Waſſen da 
ven bedroht. Leßtere fchlug er 1263, ein! 
ihnen Xere8, ‘Medina: Sibonia, S m 
einen Teil Aigarbiens und vereinigte Nurcia m! 
Caftilien. Dem Aufftande im Innern feines Heidt, 
an befien Spige 1271 fein eigener Sohn DR 
10 ftellte, vermochte er erft nad m * 
uͤrgerkriege ein Ende zu machen. Später empört 
ſich Sanchs aufs neue und raubte ihm 1232 7 
Krone. dilfe bei den Mauren ſuchend, farb © 
nach vergeblichen Anftrengungen zur Wi ir 
gung des Thrond, zu Sevilla 4. April IH 
Bleibenden Ruhm erwarb er ſich du Bleu 
ber von Ferbinand IIL begonnenen Gejesiemm 
{ung «Leyes de las partidas», melde 1501 ol 
allgemeines Kanbrecht beftätigt warb, Ex ver 
nete auch, daß bei allen öffentlichen 


ten bes Landes Berater zugezogen werben oliten 
Von ihm find noch mehrere größere Seide 5 
‚au 


em. und ein philof. Werk vorhant 
ihm eine Kirhengeidi te und eine Geidiäl: © 
reuggüge bei. Er ließ die erfte er t 
dichte Spaniens abfafjen und von jüb. Gelehrt 
ie Bibel ind Spaniſche überjegen. Biel tu: 
zur Wiederbelebung ber Wiſſenſchaften bei und ve 
mehrte zu dem Zwede auch die tiome A 
Sehrjtellen ber Univerfität zu Salamancı. 
Btolemäilchen Blanetentafeln, deren Abmweibu 
von den Beobachtungen man ſchon ſeit laͤnger 
eit erlannte, fuchte er zu verbeflern, fe weh 
wed er1248 über 50 der berühmteften Aſtronom 
einer Zeit nad) Tolebo berief. Diele Zafeln, 1 
jest ala Alfonfinifde Tafeln beiamnt, ” 
en 1252 vollendet und Eofteten bie für jene 5 
unerhörte Summe von 40000 Dulaten. : 
«Opusculos legales» A.’ wurden non ber ln 
Alademie (Madr. 1836) her ‚Bol. But 
«Die Doppelwahl des Jahres 1257 und das th 
Konigihum A.’ X. von Caftilien» (Münft. 1866) 
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von Aſſiſi), König von 
— ea * —3 — * ine Sohn 
abe IL (f.d.) au8 deren Ehe mit 

(nahmaligen Titular⸗ 


— welcher als —5 
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ver 8 ring 3 Don urien 


durch bi 
(gtion Don 1968 een Shine ber bourbonifchen 
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ĩ Tte ih A., als er 28. Nov. 
1974 Bei me 18. Behendjahreß Bo 
war, in einem Manife 
für ven SE Repräfentanten des mon: 
BERN 
nah dem gänzlihen 
— — nit hen Segierung, melde 
** von Aufitand nicht Here wurde, 
fe die Reftauration der 
— — fie of getie. General Dlartiney 

Samyeb geoflamierte 99, Dez, in Murviebro 
end Eee all ing & 9. XI. von Spanien. 
XXI he A tmee x für A. aus, das Mi: 
30. Dez. ab, Serrano 
—2X mb die Präfibent haft nie: 
landete 9. Jan. 1875 in Barcelona, 
—* in Madrid und ernannte 
o zum Präfidenten des neuen 
ie neu gewä lim Cortes beichlof: 
Hl ‚ welde in den kirchlichen 
nz und aum.R Klerikalismus bins 
en die Karliften übernahm 
das Dberlommando und 
der Rarliften zum Übertritt über 
Die Srlönigin Iſabella kehrte 
en des nad Spanien zu: 
t dasſelbe wieder, als A. ſich nit 
Mari a3 Mercebes, der dritten 
von Wontpenfier befien Ges 
abellas ift, verlobte. Die 
an. 1878 Statt; aber fchon 
tönigin nad) kurzer Krantheit. 
ionale angebörenden 
liva y Moncafi aus Tarra⸗ 
1878 A. in Mabrid erf eidie: 5 

und enthüllte die Pläne 
= Nov. ni ——— ſich 

‚und zwar mit der e 

von Öfterreih. Bei ber 14 
—— rt wurben 30. Dez. von 
onzale3 Otero auf das 
| Shafle bei, ohne jedoch 
—— Ehe bes Königs ent: 
rin de la Mercedes, Prinzeſ⸗ 
.12.Sept.1880. (©. Spanien.) 
Bourbon, Infant von Spanien, 
tendent «Star! VII.» nennt, 
aligen Kronprätenbenten 

ar Yard wen Maria Jeerp 

ſ. unter Alfons X. 

—A Alfort, Dorf im 
e, Arsondifiement de Sceaux, 
ge —ãA von Charenton ge⸗ 
115 (Gemeinde Fan Der 
Sälofle Harf er Haſſe⸗ 


fr 
E 
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fort. Hi ‚bef det fi die 1766 gegründete Tier: 
arzneiſchul le nationale vöt£rinaire, deren 
öglinge Sin achtjahrigen Kurfus in Anatomie, 
otanik, Bharmacie, Trerbeiffunde und Biehzuäht 
on juma F haben. ie Eee pon R Dein: 
afen wird hier mit größter Sorgfalt g et. 
Alfred der Große, König von En ee er 
jüngjte Sohn König Gthehoulfs und der Dabun ” 
wurde 849 zu Wantage in Berkihire geboren. 
Großvater Egbert, König von Wefler, batte im 
ls | Anfange des 9. Jahrh. bie Heinen angelfäh. Kö: 
ni ide, wenn aud nur lofe, zu einem einbeit: 
li ‚ Anglien ober r. England verbun 
Schon als nfjähriger An abe warb XL nad Rom 
geichidt, um dort — apſt Leo IV. die Salbung 
zu empfangen. Einige abe ſpaͤter "unternahm er 
mit dem frommen und gegen die Kir e reigebigen 
Vater eine zweite Reife nach Rom. —* em Rud⸗ 
wege verweilten beide längere Si eit am Hofe Karla 
bes Kahlen, wo ber junge en ie Cinbeüde einer 
öhern Sivilifation emp dem Tode 
eines Altern Bruders — — ward 871 von 
em Bolle zum Herrſcher erhoben. Schon früber 
hatte er gegen die eindringenden Dänen gelämpft. 
achdem er zum Throne gelangt, Teigerte er feine 
Anftrengungen, um die Un abhängigfeit des Sanbes 
iu retten. Anfänglich tümpfte er ohne Erfolg 
em die Dänen i —5 — neue Scharen auf die Hüfte 
en unter da3 fremde Br 
fih beugten ober "Seimat verließen. Endli 
mußte aud) A. verkleidet flüchten. Cr lebte einige 
geit in ber een eine3 Hirten in der Grafſchaft 
—* und legte dann, als das Volt gen | si 
Dänen ſich rüftete, in einem —A sor eine 
Burg an, in die er feine Getreuen berie 
Die fpätere Sage hat die —— Abenteuer 
A.s mannigfaltig ausg FH müdt. Nachdem er die 
Dänen im Mai 878 geihlagen und unterworfen 
hatte, geftattete er ihnen zwar, ihre Anfiedelun: 
gen in England zu behalten; doch mußten fie ihn 
ae König en dr da3 Chriſtentum an⸗ 
nehmen. Sen chſten fecht ein Cie 
legte er ia tungen Be —* die zerſtörten Staͤdte 
und Klöſter wieder aufbauen und förderte ben 
Adern. während er zugleih das Wolf in den 
Waffen übte. Eine neue * 893 gin nach 
gegenſeitigen en sa en ohne weitere Gefahr 


warfen unb bie Angel 


vorüber. Mehrere Angriffe der Normannen unter 
Haftinge chlug er fiegreih zurüd. Der Verwilde⸗ 
olks fteuerte A. durch Gefebe und Sorge 

für M Unterricht: auch übte er ftzenge Geredtig: 
keit gegen Engländer und Dänen. Die jpätere Zeit 
pet Im manche mwohlthätige ge Ginrichtungen beige: 
egt, die er entweder nur Degann 0 ie bereit 
bei den Angelſachſen beftanden und durch ihn er: 
neuert, b befeig t und ausgebildet wurden. Um eine 
beflere Berwal tung berzuftellen, teilte er die Pro: 
vinzen in kleinere Diſtrikte (Shires), an beren 
Spige er Grafen (Thans, Earl) febte; die Di: 
ifte hingegen gerne erfielen in Behnten oder Tythinos. 

r das ganze Land führte er eine Gerichtsorgani⸗ 
ation ein, welche die Grundlage far fpätere &e: 
erichte wurde. A. ließ die alten Gefege 


Sioorenen 
effer und Mercia fammeln und ver: 


von Kent, 
einigte nadı Hinzuffigung von neuen Geſetzen dies 

felben zu einem Seiebbuge welches bie cr bes 
Common law geworben ift. Auch führte er die Tren⸗ 
nung be3 Richteramt3 von en engere ldurch. 


Aderbau und Handel ſuchte er durch alle moͤg⸗ 
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lihen Mittel zu Au Dee ALS eifriger Freund und 
Belörderer tillen chaftlicher Bildung ließ A. meh: 
tere Säriften aus bem ateiniihen, das er jelb 
erſt i ahre lernte, in das Angelſächſiſche 
— un übertrug er med tere jelbft, wie 
bes Boethius Werk: «De conso ne philogo- 
hise» und bie Geſchichte des Drofiuß, welcher er 
YInmerhin en über Reifen in bie orbfee und das 
en eer und eine Beſchreibung der ſlaw. 
Länder Hinzufügte. Er veranitaltete felbft Ent: 
dedungsreifen durch die Rormannen Ohther, der von 
Normegen aud dad Weihe Meer befuchte, und 
Ifftan, der von Söleimig bis in den Finniſchen 

een ufen fuhr. Um ſolche Unternehmungen zu 
förbern, bejonders aber zum Schuge gegen die Nor: 
mannen, verftärkte er feine Seemacht, wie er über: 
haupt ala der Gründer ber en I, Marine eilt. N. 
26. oder 28. DE. 901. Die wid drigte Quelle 

ür die Geſchichte feines geben ift die durch Ein: 
achheit ber Darftellung au aus ezeichnete « Vita Al- 
fredi», welche fein Freund Aller aus Wales, ſpäter 
Biicho! von ehetum, geſchrieben erauso von 
Wiſe, Orf. 1722, und in nben «Monumenta historiae 
Fr vw. 1, Lond. 1848). A.s ſaͤmtliche 
Werke in neuengi. Üiberfegung gab Giles mit fe 
von Bosworth u. a. unter dem Titel «The whole 
works of King A.» 4 2 Bde., Lond. 1858) heraus. 
l. Pauli, «König A. und feine Stelle in der Ger 
nice Onglanbs» a, 1a 1851); Weiß, «Gejchichte 


A Me Sr. » en 
t Albert), Being von Großbritan: 
nien, er 0g von Chinburg, zweiter Sohn der 
Königin ictoria (}.b.), geb. 6. Aug. 1844, ilt 
der präfumtive Zhronfolger von Sadhien: -Roburg: 
Cothe nach dem Zobe de3 Herzogs Ernſt II. Cr 
wurde 1862 zum König von Griechenland Ar 
lehnte aber die Krone ab. A. ift vermäblt ſeit 
an. 1874 mit ber Großfürftin Marie (geb. 
5.] Dit. 1853), der ei igen | Tochter des 
Ban Alexander I. von d; der ältefte 
Sohn aus biefer Ehe, Prinz Alf red Alerander, 
wurbe 15. Dit. 1874 geboren. 
au Vreden |. Srestomalerei. 
Afuren — Haraforaz. 


Algarbien l 

Algardi le anbro Bildhauer, geb. zu Bo⸗ 
logna 1602, geit. 10. Juni 1654, ift neben Lor. 
Ei der berühmtejte ital. auer des 

abe. und dur dei 
u m ange eichnet. at efigt er Groß⸗ 
artigfei der —5 — und verſteht maleriſche 
Wirkungen techniſch mekera alt zum Ausbrud zu 
bringen. —— | einer Thätigleit war Rom, 
wo er ch Önner und Aufträge fand. Als 
feine bedeutendften Werke gelten das Grabmal 
Leos XI. in der Beterälicche und das in derfelben 
Kirche über dem Altar Leos I. befindliche koloſſale 
Darmorzrlief: Leo wehrt dem Attila, der Rom be: 
m will. Eine von A. gearbeitete Statue bes 
—E von Nero antico in der Villa Borgheſe 
bat öfters für eine Antike gegolten. 

Alg mus (Algorithmus, grchearab.), 
Anl zur Kenntnis und Anwendung der arab. 
ann bie Nehnung mit „dem etabifchen 
tem; auch der Inbegriff Der vier Species 
ungbarten, ic ein Lehrbuch darüber. 

aro er, aud) Snoliihes ulver, 
gebensmertur, beißt eine 
Dreifiah-Ehlorantimon mit vielem 


Re 


Alfred (Prinz von Großbritannien) — Algarve 


Derbindung bes Antimons mit Chlor und Sauer: 


iplarär). Der abgefonderte Rie- 
‚ erregt ſchon in geringer Gabe 
brechen und war ſonſt zw aͤrplichen 
en gebraucht. Den Namen hat das Pulver 
don feinem Erfinder, einem ital, Arzt 
Algarotti —— Graf), u Sri 
und Gelehrter, geb. zu Lened 
dierte zu Venedig, Ipäter 
neben den Haffiihen Spra em mit —* hohl 
und Anatomie und begab fich als 20jähriger 
ling nad) Bari, wo er (1733) feine bereits in Rom 
ausgearbeitete Schrift «Neutonianismo per le 
donne» veröffentlichte, durch die er den Grund yı 
einem Ru me legte. Bis 1789 lebte er bald ın 
irey bei der Marquiſe Bi 
a3 —E der franz. Litteratur brachte ihn nicht 
nur mit den gefeiertiten Namen frankeihe in 
Berührung, | fondern übte auch eroben Be auf 
Ton und Stil feiner "Arbeiten ber ſich beionder 
im «Congresso di Citera» zeigt. Auf ber Ba 
von einer Reife nad) Rußland lernte er 119 zu 
Rheinsberg den nachmaligen König Friend li. 
von Preußen Iennen, ber ihm nad) feiner Thron 
befteigung zu ns tief, in den Grafenftand erhob 
und 1747 zum Kammerherrn ernannte. Richt ai 
der Ihäte ihn König Auguft IH. von Polen, wel 
er ihm den Charalter eines Geheimrats bee. 
lebte abwechſelnd ju © Berlin und Dresden, bi⸗ 
er 1754 in fein Vaterland zurüdlehrte, mo er ax: 
fangs zu Venedig, na aan zu Bologna und jet 
1762 zu ale | N de Wo NR nahm. Hier Harb er 
3. März r. ließ ihm | im Cam 
—8 —9* a Fe —— er 


(Antimon⸗O 
chlag — 
ei es Er 


umfaſſende in mehrern Baden „geinbüße | 


Kenntniſſe; feine Zeitgenoſſen n Sins 
Urteil über Gegenitände ber Malerei 
und (oem eine ae i sopra n le arti- 
deutich von afpe, Ka 1760), al [8 aud mh mand 
emälbe der dresdener Galerie, d 
veranlaßte, beweijen feine Einfidtt. ebefieGemm 
lung feiner Bere erſchien in 17 Bänden (Bert. 
1791 -94). Vol. M icheleſũ «Memorie intorno alla 
vita d’A.»n (Beneb. 1770). 
Algarve oder Agarbien, die Heinfte und 
Ian adlichſte Provinz Portugals, 4858 qkm mit (1878) 
%01 E. umfaljend, liegt zwifchen Alemtejo und 
ven Atlantifchen Meere und iſt von Spanien durd 


‚Bild 
nblid itpauer, bei ı den Guadiana getrennt. Die Provinz Fe m 


den flachen, meiſt fandigen Küftenftrich 

das Hügelland oder Barrocal und das eigen 
Gebirge, f dicht) in Serra genannt. Das legtert, 
mit feinen erpeigım en drei 0 ee des A N 
einnehmend, erhebt fi — 
bes uadiana als Dei. Berl der || 

Sierra Morena in mehrern Ketten, ben Cum 
welde etwa in der Mitte des ganzen Zug3, in * 


575 m hohen Knoten der Serra:bos Malböo, fd 
vereinigen und —AA zur S Er Ba 


un Guadiana abfallen 
Ki der Hauptzug in zwei —8 — 
rallelletten, welche allmahli auseinanderweichen 
und einen weiten Raum zwiſchen — lafſen, 
durch die gewaltige Granitmaſſe der Serrad 
Monchique mit den —A— dein | (908 m) und 
Picota (755 m) ausgefüllt Schiefer: 
kette reiht ala Serra⸗da⸗ ifo * ei: 


Mifchen von | tejo hinein. Die fühl. Kette erftredt fi 
aflererhaltene : — abfallend, als Serra: ee ih, ra, 


11. fü {ei 
a Bologna, | 


Algau — Algebra 
egen SM. Yaft bis zum Kap Saint : Bincent, * mit it feinen zahlrei 


ichſten Spise — Die Serra iſt meiſt 
AA eiden und m Abkanden mi bie Sera: | 
e: ique an ihren en mi igen ı 
taftani at Nur in 
ndet Anbau ftatt, und dad Ga 
ewohnt. Das vorliegende Hüge 
alla terrafienförmig abfa 
(üfte und bat einen überaus 
ben und K 
lache, von fteilen 
vefaßte, faft dur 
Ion int Diebe emen, — rohen —2 
ewo e ihren prung nicht verleugnen 
ann. Die grooin N. hat fehr warmes Klima, 

ige durch reilde inde gemildert 

wird. Es gedeihen bier alle Früchte des Süben2. 
Die Hauptprobulte find Zeigen, Mandeln, D 


and reicht, 


den 


nd Fobanniäbrot, aber ‚eb wirb auch viel St. 
Bein und ai, unzureich 

aut. Im ganzen zeichn ne Ho . Sur bie 
he Schönheit aus. 


— 
uf Schweine; auch wird in u. en 
etrieben. Der Bergbau iſt en Ve Be Ben, 
bwohl die Serra zahlrei 
tier unb im —— arm gi t A un — meiſt 
ılte Mineralquellen lnoch "unbe: 
nt bleibt. Caldas⸗de⸗ Fe — mit ſeinen J 
— von 31 bis 34° C. ift ein beſuch⸗ 
t Babeort. Salz wird viel an ben Site gewon: 
ru Nähft dem Landbau bilden Yilcherei und 
Fl ‚mei durch die Meng ner, aber 
en begümitint werben, 1 den neh 
og ber Senöllerung, de Smbufie De 
ran t fih auf Fle von Eſpa un 
mer apalmmblättern, b Dagegen 28 der San bel be: 
achtlich, namentlich Der Al⸗ 
ırbier gilt in u br ‚für * en Seemann. 
ür die Rommunilation im Innern und mit Alem⸗ 


jo iſt ſchlecht Bi: Die Proving 2 A. bilbet in in 
miniftratiner n nur Fa N ber A 

aro . 
—2 je Samt ben | pan. Küften bis nad) 


[meria und griff auf Afrika über. Seinen Namen 
hielt U. gen om ben rabern,, in beren Sprade e3 
a gegen Abend belegenes Land bebeutet andol. 
oberte 1189 in der damal3 maurifchen Provinz | 

die feite Stadt Silves und nahm darauf den 
itel eines Königs von X. an. Alfons III. ver: 
das Land als ein bejonderes König: 
ich mit der Krone Portugald. Bol. Malga 


Zum Kap ©. — Reiſe durch da Rönigeeid — — ausgedrũckte Größen id m au 


.n sen. 
gas, aud) Algäu er Allaau, nennt man 
\ a, Sinne den von Borbergen_der Alpen 
rüliten San 
ler, dem Bodenſee und der Su im WB. bis zum 
ech im D. und vom Inn Inn im ©. bis zur Donau im 
L. anäbreitet. ——— — —5 net man 
it dem Namen A. das Sand im ſũdweſtl. Bayern | 
Schwaben), in den "angrenzenden eilen Mürttem: 
ergs und zur um die obere e ler biz erab nad) 
empten und Memmingen, 0 dab ed etwa an Um: 
ıng dem alten Albigau ober au, wovon fi) ber 
eutige Rame herichreibt, gleich ommt. Das N. wirb 
anz von den len — den nörbl. Fort⸗ 
gungen und 5 DSoralpen hätiichen ! Alpen ein: 
enommten. de Sie mit feinen Thal: | 
ildungen ijt — —E dieſes Alpengaues 


e iR ehr —** | * 


‚bis W an bie ; | genan Aulom 
ne 
durch den. Der | Waldes, ri ——*8 den ·Lechler⸗ ober * er» 
jen oder —— ein eh 
angebaute Küftenftri durch 
Maͤdele⸗Gabel (2642 m) und der Hochvogel (2593 m) 
bie Linie des. ewigen Schnees. Bei Smmenfot 
erheben fie ſich 
en, ei 
Oberſchwabens⸗, Dis 1733 m, gehen aber bald ın 
bie Hocheben 
—S und Inn 


und 
aus die 
924 m hohen Kniepaß und der Ehrenberger Alaufe 


| Bst 


.- 


wirtihen ſowie der Flachsba 
Al 


die 
tere Größen verbunden find, 





Wort A 
Schwabens, welcher ſich von der | algebraifcher un. Die bi. i here ber 
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n A hen ‚Bänden, ben, „Dura: 


Klippen. 
bie häler bee beiden en ber 


—* in Ion 
Bei tegenzer Ach und Bolgen zujammen, 
el bası en * Quellgebiet der 

ils und eine Strede des ⸗ 
thals. ef die Volls⸗ und Sprachſcheide 
ufammen. Der Algauer heide we twärts 

„1. den Bewohner des Bregenzer 


aler) charf von fi aus. In den füblihern 
uerthäler getrennten Ketten überragen bie 


id) &) Belorm: 


noch in dem abenteuer 
«Rigi 


enreihen Grünten oder Grinten, dem 


en der Donau über. Die Waſſerſcheide 

chreitet im Seht I hoben 
von Feldkirch n 

A hen den Thälern des 

u aße, welche von Fuſſen 

hanzten Felsgaſſen des 


Ba RN Kunf 
—E 
bietet die 
(pen in den v 


aalberger I 


— bie Höhe von 1106 m erreicht, ſich 
jereit fpaltet und, fo boppelt verzweigt in 
thale mündend, auf der einen Seite über 


mit en uf der andern über 


nad) Landed, a 
m 3 und Zirl hinab nad Innabrud führt. Die 


obern Züge des ca Gebirgs mit rein alpini Alen 


Natur bieten ben bier gerogenen I inen Vie 

die trefflichiten Weid a8 Algauer inb« 
vieh eignet ß ih wegen ſeines fchönen, kräftigen, 
—** grobknochigen Baues vortreffli Ma 
Biehen, D hat aber auch eine bebeutenbe 

teit und ae u den mil reichten Raffen Dei une: 
lands chweiz. Mit den Erzeugniflen 


Diehzud t wird ein anfehnlicher, Durch die Eifen- 
| bahn 


eförderter Handel nad) Augzburg und Mün: 
owie nad — und Wien getrieben. 
ie Biehmärkte von Sontho gen find von großer 
Wichtigkeit. Im nörblichen wo bie Flußthäler 


en Ebene auszumeiten beginnen, tritt mit ber 
enwirtf 


haft aud die Dreiſch⸗ und Eggarten⸗ 
u in Verbindung. 
ebra, ein Zeil der reinen Mathematlik, iſt 
te von den Gleihungen, durch welche meh: 
— eine derſelben 
burd die übrigen beftimmt w z wurde 
bie Buchſtabenrechnung (ſ. d. ). held die Anwen; 
der arithmet. Operationen auf allgemeine 
nur ein 
euerlid) 
‚deutenb mit 
ebrai⸗ 


mit zur A 57 wiewohl fie eigentli 
| meientlices Bi ame berielben ift 
braucht man das 


jchen Sunttionen e A. beſteht aus zwe ⸗ 
teilen. In dem erſten werden el 
eine Unbelannte und Syiteme von Gleichungen 

ebenjo viel Ilnbelannte nt und bie Eigen: 
ſchaften ber agebrailihen nltionen unterfu t 
Der zweite Hauptteil werd her aud bie u 

ftimmte Analytik oder die Dio Bhantif e Analyfis 
genannt wird unb bie pödere Kitpmeiit nabe be: 
rührt, handelt von befondern (ganzzahligen oder 
wenigftens rationalen) Auflöfungen unbeitimmter 
Slei ngen. Das Wort A. fanımt aus der arab. 
Sprade. Bei ben. Nrabern bedeutete Al-gebr w’al- 
mokäbala, d. i. Ergänzung unb Vergleichung, 


398 Alfred (Prinz von Großbritannien) — 


a d und 
Beier m —— — ee DEM meh, 
tere S vn er jelbit 


FE im onen oe lm dem Sa in ende, 


überiehen, uch abert rug er mehrere jelbft, wie 
ethius : «De consolatione p —8*— 
—* und die — dm | des I Mi or 2 re 
eiten in bie Norbfee u 
—— Mer un chreibung der um. 
Länder hin a “ altes fe 
dedungsreifen durch Die Rormannen Ohtber, on 
Norwegen aus dad Weihe Meer beſuchte, und 
Wulſſtan, der von Schleswig bis in den Finnifchen 
Meerbufen fubr. Um Um ſolche Unternehmungen zu 
fördern, befonderd aber zum Schutze gegen Die Nor: 
ara verftärkte er feine Seemacht, wie er über: 
t ala der Gründer der engl. Marine gilt. X. 
har >. ober 28. DE. 901. Die wicht te Quelle 
für die Geihinte feines Lebens ift die durch Ein: 
jachheit ber Darftellung auögezeihnete « Vita Al- 
iv, welche fein Freund Aſſer aus Wales, fpäter 
Bilde] von Sherburn, geichrieben (heraußg. von 
Wie, Drf. 1722, und i ig ben «Monumenta historiae 
Britannicae», Dh. 1, Lond. 1848). 4.3 ſaͤmtliche 
Werte in neuengl. Üiberfegung gab Giles mit Hilfe fe 
von Bosworth u. Ir unter dem Titel « The whole 
works of King A» Bde., Lond. 1858) heraus. 
Bal. Bauli, «# önig und feine Stelle in der Ge⸗ 
(di Englands» (daft. 160 1851); Weiß, «Geſchichte 


d. Or.» 
" lieeh (em dert), Bein von Örobbritan: 
nien og at ‚ zweiter Sohn der 
Königin Bictoria (ſ. x vu eh 6. Aug. 1844, iſt 
der präjumtive Thronfolger von ‚Soden. den Kobung- 
Cothe nad dem Zode des 

wurde 1862 zum König von riet —2 — RA 
lehnte aber die Krone ab. U. tft vermählt ſeit 
23. an. 1874 mit der Großfürftin Marie (geb. 


5.) Dt. 1853), der einzigen Zodter des 
Kae —* . von ber ältefte 
Sohn aus dieſer Che, Prinz Alfred Alerander, 


wurde 15. Dft. 1874 geboren. 
BU Bredcn |. Frestomalerei. 
Afr oeren), ſ.Haxraforas. 
Algarbien, |. Algarve. 
—— (Ale andre), ilnhauer, geb. zu Bo: 
oana 1602, geit. 10. Juni 1654, tft neben Cor. 
He der rührt te ital. Bildhauer bes 
17, —38 h. und du feine g undli ehandlung 
des ten ausgezeichnet. Dabei ist er Groß: 
artigleit ber — — und verfte : malerische 
Wirkungen techniſch meifter erbaft zum Ausdrud zu 
bringen, | Pr Hau tplaß feiner Thätigleit war Romi, 
wo er} Önner und Aufträge fand. Als 
[u ne Ban ten Werte gelten es! Grabmal 
'g06 XI. In ber Peterolirche und das in derſelben 
Alrche über dem Altar Leos I. befindliche koloſſale 
tusmorrelie‘ Leo wehrt dem Yttila, der Rom be: 
Innern will, ine von V. nenrbeitete Statue des 
& Infnottes von Nero antico in ber Villa Borgheſe 
bat öfters fir elne Antlle nenolten. 
Algariihmu⸗ (Nloonlthmus, archarab.), 
Unleilung zur Kenntnis und Anwendung der arab. 
abi ann bie Rechnung wit dem elabifchen 
tonfuf ftem ; auch der Inbegriff der vier Species 
ober He nunnsarten, Tonic ein Lehrbuch Darüber. 
Igavotbuniven, auch E 


elſãchſiſche — 


es Pulver, ı tette reicht als 


Algarve 


Berbindung des Antimons mit Chler 


und Gemt 
lorür). Der mderte Nie 
— ra — 
e 
weden gebraucht. m en Fa 4 —X 
von n jeinem Erfinder, er re 


Algarotti (Francesco, Graf), Al Sprit 
ab Gelehrte, geb. zu 11. De, 1712, 
Dee zu zu enedig, 


Bolayız, 
den Haffifchen ——— — mit Vorliebe Bot 
und Anatomie und begab ſich ala —55 — 
ling nach Paris, wo er (1783) feine bereits in Kom 
ausgearbeitete & rift «Nentonianisue per le 
donne» veröfientlihte, durch die er den Grund pu 
einem Ruhme legte. Bis 1789 lebte er baın 
ris, bald in Cirey bei ber Marquile Chatele 
03 ni be ge eitterakur ben ip ar 
nur mit ben gefei en amen Itealreich 
‚ fondern übte auch —— a 
Ton und. stil feiner Arbeiten, ber ſich beionder‘ 
im «Congresso di Citeran zeigt. Auf der Radteh: 
von einer Reife nad) Ru am fente a Yon 
Rheinsberg ben nachmaligen König Irend ll. 
von Preußen Iennen, ber Ihn nach feiner Ihres 
befteigung zu ſich rief, in ben Grafenftand crieh 
und 1747 zum Nammerberrn ernannte. enden 
ber ſ apte ihn König Auguft III. von Bla, ne 
er ibm den Charalter eines Geheimrats bei 
lebte abwechjelnd p Berlin und Dresden, & 
er 1754 in fein Baterland surndiehkte, mon 
fangs zu Venebig, nachher zu Bologna und id 


1762 W Hier ſtach¶ 
— Piſa —A— 0 and Hart, 


ofanteı u Si ein erhal en 
anfallen e e Bi 3 ‚mebrern Faͤ 
enn eine Zeitgenofle — 
Urteil über -Öegenf tänbe ber bern 
und ah eine « i sopra le bei a ar! 
(beut o von Rafpe, Kali. 1760), als a her 
Gemälde ber dresbener Galerie, deren A 
veranlaßte, beweiſen feine Einfiht. ——— 
lung ſeiner —5— erſchien in 17 Banden (Brad 
1791— 94), Bol. Micheleffi, «Memorie intorm a8 
vita d’A.» (Vened. 1770). 
Algarve oder Algarbien, bie Heine st 
ſ fs Going Portugals, 4858 qkra mit IE" 
——7 — liegt wiſchen Alemttio r 
vem Arlontiern ere und ift von Spanien dar 
ben — — Die —5 Font ı 
en flachen, meilt fandigen Küftenftri 
das Hügelland oder Barrocal und das eigenthd 
Gebirge, fd fechtbin Serra genannt. Das letter 
niit feinen erzmeigun en beei Viertel des Arc 
einne mend, le De en bem Dunhbruätn * 
es Guadiana a ortſegung 
Sierra Morena in mehrern Ketten, den Cumeabo 
welche etwa in der Mitte des ganzen Ing3, in X 
575 m hohen Knoten der Serra⸗do⸗ o, ſi 
vereinigen und terra aflenförmig, zuz, zur Sadkuſte « 
um —* abfallen ie F reihe 3 
ich der Hauptzun in zwei weitli ichende 
rallelketten, welche allmaͤhlich ——A— 
und einen weiten Raum zwiſchen ISA la 
durch die gewaltige Granitntafle ber 
Monchique nıit den Hauptgipfeln Foia (908 m) Y 
Picota (755 m) ausgefüllt ft. Die nörbl. Schien 
Mezquita nad a 





li 
Ve —6 belßit —R Miſchen von | teio binein. Die fübl. Rette erfredt fidh, terra 


Irsllay 


blovantlıman nılt vielem‘ aſſer erhaltene : förmtg abjallend, ald Serra:bo-Zapiuharo-b dert 


Algau — Algebra 


an CR, te DD jun Rap Sant: Bincent, ber 

— Europas. Die Serra ift meif | m 

— 2*— —5 — mit poädfigen 

an m en 

hadet Anbau fait, nd Bas ä in me Zah 
Anbau fatt, m r fpärli 

demehnt. Das vorliegende Biegenbe O0 iR d reicht, eben: 

— bis 18 nahe an bie 

‚ von 

— ® en Boden Der 

o trand n ein: 

angebaute Rn wird 

‚ aber toben Benöllerung 

atab. Urfprung nicht ver 


die Ören verleugnen 
— SE warmes Alina 
i te des ide 8. 

en, Mandeln, Orangen 
1, A "wird > ud viel SL, 


—— —— 
andſcha 
er beihräntt fich 


⸗de⸗ —5 mit FE 
334° C. iſt ein beſuch⸗ 
an ben ale gewon⸗ 
— bilden Fiſcherei und 
T' *— die Menge 
werden, den r 
e bes 


Die Indu 
* Me Sehne w von ie File und 
—— be egen it ende ande be 
ae be für ben en Perle 
ilation im Innern und mit Alem⸗ 
orgt. Die Provinz N. bildet in 
Mur un oe * 
mM Haupifta to . 
—— an ben |panı Rüften bis nad) | fi 
uf Afrila über. Seinen Romen 
von den Arabern, in deren Spradhe es 
d belegenes San bebeutet. ancho IJ. 
damals mauriſchen ‚Provinz 
Stadt Silved und nahm darauf den 
von A. an. Alfons III. ver: 
ala ein bejonderes König: | bi 
Portugals. Vgl. Malgan, 
Bucent. R Reife durch das ——— 






bis zum 
©. Di zur Donau im 


bezeihnet man 
—— —— —— 
Zeilen Württem: 


je O3 


am Memmingen, obah eö etwa an Um: 
Ein ec Kae, en 
, as A. wir 
Set AR au ira nördl. —2 
— —ã—— 

er a einen Tha 
*54 dieſes Alpengaues 





enenzuchi Er 


enthält. | vu | ni 


ibt e3 auch viel, meiit 5 bei 


ber | die trefflichiten 


— —7 — 


um bie obere Iller biö herab na D 
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mit it feinen ‚uhlrel m de —37 nen 
Oi En die — 2* — der en Fr en, 
ee und Bolgen as 
ben en * Quellgebiet der 
der & lu be ber Vils und eine Strede des 
thals. Damit trifft die Volls-⸗ und Sprachſcheide 
genau zuſammen. Der Algauer ſcheidet weltwärts 
den «Balder», d. i. den Bewohner des Bregenzer 
Waldes, und oftwärtg den «Lechler» oder «Thaler» 
( ale) charf von fi aus. In den füdlichern 
dur er getrennten Ketten überragen bie 
—E— 2642 m) und der Hochv een 2) 
die Linie des ewigen Schnees. Bei Smmenftob 
erheben fie fich in dem abenteuerlich geform: 
ten, eifenreihen Grunten oder Grinten, dem «Rigi 
Dberf mwabensr, bi? 1733 m, gehen aber bald ın 
die Hochebenen der Donau über. ie Waſſerſcheide 
hilchen SU und Inn reitet i im 1008 m boben 
riberger Pa ö Kunſtſtraße von Feldlirch nad) 
Die Berbindung Be en den Thälern des 
n bietet Die ee ‚welche von Fuſſen 
eh in den v hanzten Felsgaſſen des 
oben Kniepaß und der Chrenberger au fe 
Bee die Höhe von 1106 m erreicht, ſich 
— ipaltet und, fo boppelt verzweigt in 
ale mündend, , auf ber ‚einen Seite über 
mi hinauf nad) Landed, auf der andern über 
Telis und Zirl hinab nad Innsbruck führt. de 


vn und 
aus 2 


obern Züge des Gebirgs mit ihrer rein a Pk 
Natur bieten den bier gez enem deinen Viehra 
eiden. Algauer ae 
vieh eignet 16 wegen ine ſchoͤnen, Träftigen, 
weniger groblnodigen Baues vortreffli a 
Biehen, b bat aber auch eine bedeutende 
eit und ehört & den mil reißen Rafen den ud: 
lands und der Schweiz. Sraeuanifien be 
— t wird ein —S ie die Ei 
den — Handel bei nad) Augsburg und Dan: 
owie nad Nürnberg und Wien getrieben. 
iehmaͤrkte von Sonthofen find von grober 
St dic Im nörblihen A., wo die Flubthäler 
—A Ebene auszuweiten beginnen, tritt mit ber 
enwirtſchaft au die Drei: und Eggarten⸗ 
winſoeeh owie der Flachsbau in Verbindung. 
ra, ein Teil der reinen Dlatyematit, ift 
die are von den Gleichungen, durch welche meh⸗ 
tere zöhen verbunden He ſodaß eine berfelben 
Si Bu ie Nbrigen beftimmt wird. r wurde 
ußtabenredinun (f. h. ) welche die Anwen: 
der arithmet. Operationen auf allgemeine 
Buchſtaben ausgedrüdte Größen lehrt, euch 
| mit zur U, gerechnet, wiewohl fie eigentli nur ein 
| weientlihes Hi femittel derſelben  ift. erlich 
braudt man dad Wort A. als gleichbedeutend mit 
algebraiiher Analyſis, d. i. Seo ber algebrai- 
ſchen Funktionen. Die a6 beiteht aus zwei aupt: 
teilen. In eriten werben Gleihungen 
eine Unbelannte und Spiteme von Oleihungen * 
ebenfo viel Unbekannte Sant und bie Eigen: 
ſchaften der algebraifchen Funktionen unterfucht 
er zweite Smuptteil, welcher aud die um es 
ftimmmte Analytik oder die Dio opbantif e Analyſis 
genannt wirb und bie höhere Arithmetik nahe be: 
rührt, handelt von befondern (ganzzahligen oder 
wenigftend rationalen) en unbeitimmter 
Gleihungen. Das Wort U. ftammt aus der arab. 


Sprade. Bei ben Arabern bedeutete Al-gebr w’al- 
mokäbala, d. i. Ergänzung und Vergleichung, 


— — — — — — — —— 
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Transpofition pofitiver und negativer Glieder von 
Gleichungen. den Italienern des 16. Jahrh. 
heißt die X. ars minor und ars major, erftere der 
mwöhnlid) Regola della cosa, indem man bie unbe⸗ 
tannte Größe, unb zwar deren erfte Potenz, Cosa, 
d. i. Ding, namte, woraus bie bei den alten deut⸗ 
fhen Algebraiſten Abliche Benennung: Regel Coß 
oder die Coß, entftanben if. Das ältefte Haupt: 
wert über A. ift von dem lehten der gro 
Mathematiker a aus 
4. Joh: . n. —* aßt; oe Fi en 
18 ern feines in griech. Sprache a en 
und arithmet. Aufgaben enthaltenden Werts find 


Ale andria, im 


nur ſechs gedrudt vorhanden. 

Die Europäer lernten bie A. durch bie Araber 
fennen bejonbere durch Nohanme ben: Mufa, 
deſſen Werk von Nofen aus Arabiſchen ing 


Englifhe («The Algebra», Lond. 1831) überjekt 
worden ift. au die Schriften des ital. Kauf⸗ 
manns Leonardo Bonaccio aus Piſa, der um 1200 
den Drient bereifte und dort fih Kenntniffe der A. 
erwarb, fand nad) feiner Rüdtehr dieſe Billeniihaft 
ugleih mit ber Kenntnis der arab.:ind. Zable 
(dreibung und Rechnung weitere Verbreitung in 
einem Baterlande. An die neue Zahlenſchreibun 
Inüpften ſich Anfänge der Buchſtabenrechnung, unl 
aus diejen erwuchſen neue Yortichritte der A. Sci: 
pio Ferreo in Bologna fand 1505 die Auflö ung 
einer kubiſchen Gleihung, Ludovico Ferrari fan 
bald darauf die Auflöfung einer biquabratiichen 
Bleihung, Cardanus aus Mailand machte 1545 
diefe Auflöfungen befannt. In Deutfchland wurde 
die U. ber Italiener ſchon im Anfange des 16. Jahrh. 
forgfältigftudiert. Einer ihrer erften Bearbeiterwar 
Ehriftian Rubolf aus Sauer deſſen Wert, die erfte 
alge raiſche Schrift in Deutichland,, 1524 gebrudt 
und 1571 von Stifel neu herausgegeben wurbe. 
Andere Bearbeiter find Scheybl in Tübingen, Re: 
corde in England, Beletarius in Frankreich, Stevin 
aus Brügge. Groͤßere Yortfchritte verbantt die N. 
dem Franzofen Vieta, geb. 1540, geit. 1608, defien 
Werte von Schooten in Leiden 1656 herausgegeben 
mwurben. Vieta bebiente fih der Buchſtaben und 
Sormeln in weiterm Umfang; er bezeichnete die 
elannten Größen burc) die Konſonanten, bie un: 
belannten durch die Vokale des großen lat. Alpha: 
bet3, woflir Descartes die eriten und bie lebten 
Budjitaben des Kleinen Alphabet? genommen hat. 
Fermat und Descartes erwarben ſich beſonderes 
Berbienft dadurch, daß fie der Buchſtabenrechnu 
in der Geometrie ſich bedienten, die Linien na 
ihren Gleichungen ordneten und ſo die moderne 
analytiſche Geometrie begründeten. Descartes’ 
«G6ometrie» (1687) und Huddes Saß förderten 
den eriten Zeil der A., während Fermats (Int: 
bedungen auf dem Gebiete der Diophantifchen Ana⸗ 
lyſis zu ben glaͤnzendſten Leiſtungen aller Zeiten 
ören. Wichtige Beiträge zur A. gaben Newton 
ın feiner «Arithmetica universalis», Tſchirnhauſen, 
Cotes, Moivre, fpäter Euler, Bezout, Lagrange, 
Banbermonde, bann bejonbern Gauß, und in neue: 
rer geil Abel, Galois, Kroneder, Hermite. 
Mlgebraijche @le en. Eine Gleihung 
heißt algebraiſch: 1) im Gegenfaß zu einer Iden⸗ 
tität en, identifchen Öleihung), wenn fie 
eine oder mehrere unbelannte Größen enthält und 
erft dadurch richtig wird, baß einer ber in ihr vor: 
fommenden, mit uäftaben ausgebrüdten Größen 
ein beftimmter Wert beigelegt wird; 2) beißt eine 


griech. | 


Algebraifhe Gleihungen — Algen 


Gleichung algebraifch im Gegenfak zu einer trans: 
fcendenten Gleichumg, wenn fie von endlihen Gr 
it, wenn fie alfo feine fog. trandfcendenten Orb: 
Ben, wie Kreisbogen, trigonometr. Funktionen, 
onentialgrößen, Logarithmen u. ſ. w. enthält. 
Algebraifche Linie oder Kurve nennt man 
eine frumme Linie ober Kurve, wenn die Kor 
naten ihrer Punkte durch eine algebraiihe Gi. 

ung verb find; transſcendente Linien fin 
die nidhtsalgebraifchen. Descartes hatte bie alge 
braifhen Kurven geometrifche, die nicht:algebrai 


ſchen mechanifche t. | 
eat, g1 efiras ober Algeziret, 
Ciudad in der fpan. —** Gadir in Andaluſien 


mit einem guten, durch eine Batterie verteibigten 
Bafen, em * uf des ae pe 3 ober vn 

ibraltar, ift eine jehr freundli aute 
reinlihe Stabt mit ftnttlichen Sticchen und Klöfern 
und einem mit Promenaden verzierten af 
und zählt (1877) 12465 E., welche lebhaften Küften: 
banbel treiben. Das Trinkwafler wird der Stadt 
durch einen Aquäduft aus bem benachbauen Se: 


n: | birge zugeführt. A. ift Sig bes General: und Ro: 


vinelommandanten des Campo be San-Koa, 
d. b. des ſpan. Grenzgebiets gegen Gibraltar, weiße: 
von der Ciudad San⸗Ro que benannt ik, einer 
nördlich von Gibraltar auf einem Hügel in ſrubr 
barer Ebene gelegenen, wintelig gebauten und in: 
m Stabt, die durch bie Shi heit ihrer Ijerun 
erühmt ift, 8729 E. zählt u 
del mit Gibraltar treibt. Sädlidh von 
que fchließt ein niedriger mit um 
fester Erbwall, La Linen genannt, das Ipan. m: 
land gegen bie engl, Befikung Gibraltar ad. CR} 
lich von A. liegt die befeftigte Inſel Jela verde 
Bei A. landeten 28. April 711 die Araber ul 
Tarek ben-Jegab, und bie Stadt war ihre erite & 
oberung in >panien. Erſt 1344 wurde fie har 
nad einer Belagerung von 20 Wonaten In 
der SchlahtamRio-Salabo durch König Alfon? 
von Caftilien wieber entrifien, welcher fie ganı M 
aufbauen lieb. Während jener Belagerung jolk 
fi Die Mauren bereit grober Geſchaͤte pur Tr 
teidigung bedient haben. Am 6. und 12. di 
1801 fanden bei A. Treffen zwiſchen der engl 
ranz.sipan. Flotte ftatt. erm figten 
anzofen unter Contreabmiral Linois, —8 
davon den Titel eines Grafen von A. erhielt: | 
legterm wurde die fr ‚pam. Flotte unter Yınd 
und Moreno von den ndern geichlagen. 
Migen find eine niebere Klafje ber KArpptoga® 
und bilden mit den-Bilgen und Flechten die Gru 
der Thallop yten oder Lagerpflangen. Durd Ch 
rophyllgehalt wie durch bie Faͤhigkeit der Alt 
Iation, aus unorganiihen Sub Kohlenſar 
und Waſſer organiſche Pflanzen toffe unter d 
Ginflufle des Lichts zu gewinnen und fid idr 
felbit zu ernähren, find fie von ben er 
ef li ihnen nabe den Pilzen unter] 
en wachſen im Waſſer frei end, 0 
darin auf einem Gegenitande feitgemadfen, ! 
auch in ber Quft auf einer feuchten Unterlage. ' 
Aufbau des Algenlörpers ober Thallus list 
enweife von den nieberften biß zu ben entwid 
en blatte und hartigen Formen ver!d 
einfachſten Falle R die A. ala felbitä 
flanze eine einzige Belle von 1,5 Ritromillim 
urchmeſſer als unterfte @röße, hugelig, eplindt 
ſcheiben⸗ ſpindel⸗ nadel · ober tonzenförmiggeita 














5. Gloeoeystis vesicnlosa (Schleimalge). 20%. 4. Nostoc aphaeroides 





⸗ VN 
—. 
J — angnlatum 1 
f se 
inalstück Auseoiben dio 11. Batrachospermum moniliforme 
Areifung zeigend. #0, 8. Rivularia nitida (Froschlaichalge). 
(Bachfaden). 289, a Natürl. Gröfse. d Dasselbe *0j. 











’ 10. Fucns vericuloans 
* Sargaasum baceiferum (Blasiger Brauntang ). 12. Plocamium coceineum (Kammtang). 
jereutang). Natürliche Gröfse. Natürliche Gröfse. a Natürliche Gröfse. 5 Dasselbe #%,. 








man bauiken. 1. Auf, eg 
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ifoliert_ ober eligen ober fcheiben: | fteht das mehr dımfelbra: U. Denn 
einen olonien wie Du acer jigen Bändı Bi none mirdem ee 







vereimigt. Die mehrzelligen A. find zunädift ei 
tibige unverzweigte ober verzweigte Süden 


er 
ud Zeilungen in der Richtung ber Längds 
a ei wird der Thallus bandförmig und 


ıhötum der Endzelle, während die Glie- 
dur Duerwänbe vermehren; fobalb | [ösl 
Ye 16 step 


in 

ich gleich erhaltenen M Dneoegan — Dei 
zul t ſig — ‚ober Tab blaue 
rom; ar vs hlorophyll mit dem im 
zehpenerothein gemifht, fo ergibt En de 


acillariaceen (Diatomascen, 







bautartig, enblid) ac mehrihihtig, wenn dell⸗ Sthüdens ober Spaltalgen) find durch Di 
wände parallel interl x gehe werben. | tonıin gelblich gefärbt, utahen ANA iſch Heine, 
Vom — n au tann ein jehr over 3u Bändern un! Gab iden vers 
— yalöeperg ii et —X wenn die De oder in Säleimeößren Hi ende ftäb: 
einer Dnerteilung in HE: fetun: Ionen u — 
, bann Durch zwei euzende ellhaut durch eingelagerte 
Sach Gab en zerfällt und von | Si Be hl Sich zei —— 

Bilde bu angentnle Wände Hanke Bu At zumal DI Safe, 

im albgelänitten werben. Durch fortgejehte n Gehalt an sie —5— niberfie en 5 Sa 


bildet fih aus ben lehtern eine Hongelige 
caus den innern Zellen aber ein großzelliges 
Rarl aus, beides echtem Parenchym entinreßend. 
Zxeten dar noch Dermein jungen mit gleichen Tei⸗ 
ken der Enzel e bo entiehen die 


und —— ildungen ber 
Ax des Meeres, bie oft in riefigen Dimenfionen 
en außgeftattet, auf 


au ver Bafıd mit Haftor; 
aan Inter e auf iben, 0 ol der von dieſer logerifien 
echtlich u 


* wi uml 
A une —— teilt fic 
ſach in me obeevier Tochierzellen, 
—— ‚oder aus dem Zell: 
eis ober birnförmige, mit Slim: 
ıttete nadte Bellen, Comärm po: 
weldye die Mutte: erellbaut, durchbre 
Fi —— ur — —5— 
ww kimen. In einem andern le fuͤllt fich ir⸗ 
saNine Begetatie elle fel elle [ehe m mit Inhalt an, um: 
Ze mit einer ärken embran, kin ae | 
um nach längerer jur Mut 
Kraemer. Solche nur ungeſchlegtũch fich ver: 
zen net onen Mac. ca echt: 
ve àe jung geht in —— iſe vor 
2 aueh innen eiömertige Schwirm: 
'z0ren ober Nm il ren Nahe lt vereinigen und lo⸗ 
zieren. Die Topulierenden Clemente nennt man 
Pr ba3 aus ihnen entftandene Probuft, mel: 
zu leimt ober. en heilen ‚andern Umbildung 
5 wird, —**— te DE —52 — A. dies 
fogamä. Wenn bie 
———— anna em find in weib: 
\ Samentörper) ober in 
ide ß iſt ſchon eine höher: 
IH ausge| proben, Dr 
——— Bu Bi 
erfo fruchtung als weibli 
ehrzelliger Gruöklörper angelegt, in 
are e zeugt werden, fo ift Damit 
Moosfrucht gegeben. Dies 


Sr — — dus 


— im Blog aber 18 lar6 Chlor 


Shan au 





bung bed 
ef ellen, 





[ide berkerbsennung und Verweſung und tommen 
ber häufig foft, 8 feines weißliches Mehl uns 
ter dem Namen Kiefelguhr, Infulorienerde, Ver 
md an vielen — — um Franzen 
öhmen und Cbi bei Lüneburg, oder als 
Ältere 52 — im Zripel und Bolierfhiefer 
vor, nit minder bilben fie einen Hauptbeftanteil 
der ehbaren Erde ber Neger und Indianer. Ihre 
Ham 1 bie —X —ESE Plasma, 
en uml li (asmaüberzig 
Alain, Rn e gerefen, bab here 
ala Infuforien —S Die Zelle fteht aus 
zwei Sommeifäen, Hälften, die — rtig ins 
einander fteden. Die Seiten, i in deren tung bie 
Längsteilung erfolgt, heißen die am bie, 
welche geteilt werben, bie Reben: ober —— 
Die Hauptfeiteläßt bei entſprechender Bergrößerun 
wenn ber Sellinhalt durch Abfterben oder rer 
nung zerftört um] —S— gejpalten find, punkt⸗ 
ae — eichnungen erfennen, oft von ſol⸗ 
einheit, an ihrer Auftöfung bie OU Güte 
Nee Be — werben dann. IAls Probe: 
Teſiobjelt für Mitroftope gilt namentlich das 
nachen⸗ — figmaförmige P} eurosigma ang latum 
(1. Zafel: Algen, Fig. 1a u. b), welches bei a — 
500maliger Vergrößerung drei göinien jgfteme und 
fedhaedige Selber zeigen muß. Neben der Teilung 
jeht die Vermehrung noch durch Auroſporen vor 
Ira welche aus bem ausgetretenen Fa einzeln 





ober zu zweien fi) bilben; lehtere ftehen zueinanber 
in einer Wedel ng melde einer Kopulation 
zu entiprechen Aheint, ie Dee And dem: 
nad) agam unb ifogaı gan: ® & 

2) Die Cyano: ceen cohromo: 
pbyceen over S Telporeen) a, 
codrom unb eine fpangrüne ober ftahlblaue 
bung ausgezeichnet, die uch rotliche und gelbli : 
Nuancen zeigt. Ale Glieder biefer Gruppe, di 
ein: und mehrzelligen, — ei Te ee ober @ 
entbehren ber Stärte unb 
tern mit Sicherheit Te am — — Fa a 

elligen ftellen ige eiförmige oder eylinbrifähe 
lien dar, die oder in einladen unb wiebere 
jolten Gallstundältunge, — —3 jelungen ans 
getzofien werben, ie Chroococcaceen. 


Bon ben mel ind bemertenswert bie 
; A ie und Dscillarineen. 


— — enden 20 ES Serge (Sig: 3), find Fugeige 

[ine jichteii i 7 itteralge (Fi fin! 

one Sa Ar: MEN: das laden ee n Taf * — &äniren uud * 
mix; Tritt zu Di ein dritter — Inden fü elne gröbere, ger ins 
Bean 1 das alle aripelihe (töarme dia, die * — Die vers 
= uldätiche Vhycophain, fo ent: | fhlungenen Fäden find von einer drin, mehr 
Gorietiend» Zeiten. 13. Wfl. I. 
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oder weniger außgebreiteten Haut umgeben. Die 
Glieber von Nostoc sphaeroides haben 3. B. einen 
durchmeſſer von 8-10 Mitromillimeter. Noftoc iſt 
häufig an Felien, auf Moos und Grastriften, da3 
gallertartige Lager quillt namentlich nach Regen be: 
trähtlih auf. C. Die Rivulariaceen fließen 
ch den Noftochineen eng an, bie inhaltsarmen 
Grengzellen liegen pier an der Hafis, die peitſchen⸗ 
artigen Fäden entſpringen in dem gallertartigen, 
oft aber durch Kalkeinlagerungen recht hart werden⸗ 
den kugeligen Lager in verſchiedener Höhe Si 8). 
fiber der Grenzzelle ſchwillt häufig eine Zelle zu 
einer Dauerzelle an, welche der Vermehrung dient. 
Der Durchmefler der untern Zellen bei Rivularia 
nitida, die an Meereskuſten vorlommt, beträgt 8— 
10 Mitromillimeter. NRivulariaceen find nament: 
ich in Kalfgebirgen häufig. D. Die Däcillart: 
neen find auf der Tafel durch Oscillaria Fröhlichii 
Fig. 2) vertreten. Der jpangrüne, unverzmweigte 
aben befteht aus fheibenförmigen Zellen, beren 
halt gleihmäßig verteilt und mit Heinen ſchwar⸗ 
zen Körnern erfüllt ift. Die Glieder find 15 Mikro: 
millimeter did. Im Tageslichte vollführen die Yü- 
den pendelartige Schwingungen, daher der Name 
Schringfaden. Die Oscillarien fommen in allen 
Gemwäflern, felbit in den heißeften Thermen vor. 
Die Vermehrung gefhieht nur vegetativ, indem der 
aden in einzelne Gliederftüde, Hormogonien, zer: 
ällt, die dur Zellteilungen zu volllommenen 
gäben heranmachlen. Formen der Chroococcaceen, 
ivulariaceen, Noftochineen ſowie der noch zu er: 
wälmenden PBalmellaceen und Protococcaceen wer: 
den unter geeigneten Umständen von Sn 
umftridt und bilden mit biefen den Thallus be: 
jtimmter Flechten. 

3) Die Chlorophyceen (Chlorophyllo— 
& ceen oder AREA EL von reinem 
Chlorophyll grün gefärbte A., welche, da fie agam, 
ifogam, oogam und carpofpor find und die Orga: 
nifation der Zelle bier einen hohen Grad der Voll: 
kommenheit erreicht, Zellenferne und Stärke in ihr 
nachweisbar find, eine ſehr entwidelte Reihe dar: 
ftellen. A. Die Brotocoecoideen, ohne Aus: 
nahme einzellig, bilden die unterfte Stufe und glie: 
dern fi in die Balmellaceen, Protococcaceen und 
Bolvocineen. Die eritern jind agam; ihre meift 
tugeligen Zellen teilen fich in eine, zwei ober brei 
Richtungen des Raums, find in Hleimige Lager 
eingebettet oder umgeben fich mit allgemeinen und 
befondern Hüllenmembranen, wodurd) eingelapfelte 
Rolonien entiteben, wie fiein Gloeocystis vesiculosa 


(Ei 6), einer fchleimigen A. a Felſen und Moo2- 
pol rotococcaceen wer: 


ern, dargejtellt find. Die 
üllenmembranen find hier weniger zu beobachten, 
ingegen bleiben oft die einzelnen — von Ju⸗ 
an zu mehrzelligen Körpern (Coͤnobien) ver: 

unden. Die Volvocineen find ifogam und oogam. 
Die Vereinigung zu Rugellolonien iſt vorher end; 
während ihrer ganzen Lebensperiode find die vege- 
tativen Zellen mit Cilien außgeftattet und beweg⸗ 
lid. Da 9 wie auch durch Vakuolenbildung und 
kontraktile Membranen nähern fie ſich ſehr den In⸗ 
fuforien. B. Die große pamilie der Konjugaten 
u ausgezeichnet durch beſondere Anordnung bes 

hlorophylls in radiale Platten (bei Closterium 
striolatum, Fig. Kl in Spiralbänder (bei Spirogyra 
Weberi, sig. 7a) oder in Sternform (Zygnema). 
&3 Topulieren bier zwei nicht voneinander unter: 


son ifogam. Schleimiges Zager und befondere | d 


Algen 


ehiebene ruhende Zellen, indem fie bei benachbarter 
age durch entgegenwachſende Schläude Men In 
halt in einen an der Derübrungsftell der Schlaͤuche 
gebilbeten Raum vereinigen, der 4 von den 
chlauchſtucken abtrennt und zur Reife einen Keim: 
förper (Yygote oder Zygoſpore) da ellt. Vei der 
[ebigen piro tommt aber auch ber Fall vr, 
aß der aber ber einen Zelle in den Raum ber 
andern ſich |päter — ſihertritt, in wel⸗ 
her nun die Zygote ſich ausbildet (Fig, 7b). Hier 
fann die aufnehmende Helle ala weiblihe ange: 
fehen werben, und die Deutung, ber Ropulation 
als jeruel dürfte gerechtfertigt fein. Durd der: 
menſchoͤnheit ift unter den Ronjugaten die Oruppt 
der Desmidiaceen ausgezeichnet; bie ‚met 
ebilbeten Hälften ber Tugeligen, pin =, foeiben:, 
Balbmondförmigen und cylindriihen Formen find 
oft mit zierlichen Stacheln und Warzen regelmäbin 
befegt und auf das mannigfaltigite tm 
eingeſchnitten. Jede Zelle ift, gleichviel ob frei oder 
u Fäden verbunden, al3 ein Individurm auf: 
Fakten. C. Bei ben vielzelligen, verzweigt oder un: 
Dergmeigt fadenförmigen Confervoibeen it ber 
Zellinhalt felten von einer beftimmten Anordnung, 
wie bei den Konjugaten, dagegen zeigt ſich ber dot: 
pflanzung3vorgang in ftufenmäßiger Bervolllomm: 
nung, inbem er bei Hormidium und Confens 
agam, bei Ulothrix ifogam, bei Oedogoniun 
oogam und bei ber er Coleochaet- 
carpofpor ſich vollzieht. Neben ber geiglehtlikr: 
Fortpflanzung kommt auch eine ungelhlehtit: 
durch neutrale Sporen vor; zwiſchen geiglegtli: 
Generationen werben Iange Reihen ungeält- 
licher eingefchoben, fobaß mir hier einem Gener 
tionswechſel begegnen, wie er befonber3 bei Tic 
thrix und Dedogonium ausgeſprochen ift. Die Ca 
fervoideen find, wie auch die Protococcoideen ur 
Konjugaten, zum größern Teile Sühralieralom. 
D. Die Familie der Siphoneen oder Schlau: 
algen umfaßt einzellige Individuen, die durd vr 
begrenzted Spigenwahstum und Beräftelung in 
Meereögattungen Codium und Valonia ſebt k 
trächtlihe Dimenftionen erreichen. Zur — — 
am Boden bilden ſich an ber Baſis wurzelähmis: 
Baftorgane aus. An feuchten Lolalitäten X 
innenlandes finden ſich Botrydium und Vaucher:\ 
vor. Bei Botrydium, welches ala 1—2 mm gti! 
Bläschen auf ſchlammigem Boden wädlt, geht du 
Entwidelung ungeſchlechtlicher Schwärmipore ! 
nach dem Medium und den pphyſik. Bedingungen " 
perſchiedener Weife vor fi. In einem beftimm 
Stadium erfält der Schlauchinhalt in jpäter! 
werdenbe ge en, die ih zur Kugel runden, au 
afjer männliche und weiblige Egmit 


enen im 
mer entwidelt werden, welche kopulieren, Au: t 
ote gehen aladann Schwärmer hervor, die ji 
utterzelle beranfeimen. Vaucheria (SR —X 
det polfterförmige Watten oft von großer Aued 
nung; ihre einladen oder dichotomen Edliu 
Schließen wonbftän ige Chlorophyllörner uns E 
tropfen ein und treiben zur Anlage der ſchtaude 
Örmigen Antberidien (Behälter ber männkä, 
egane, der Spermatozoiben) und kugeligen U 
nien (Behälter der Befruchtungskugel und werd 
ben Dofporen) Heine Zweiglein hervor, die ſich t* 
Schlauche abſchließen. Zur Reifezeit des Anız: 
diums Öffnet fih das Dogonium und geltattet d 
zwei Cilien tragenden Spermatozoiben den Zuge 
zur Befruchtung. Aus ber befruditeten Kor: 
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Eſpore) gehen zunaͤchſt gefchlechtälofe Genera: 


tionen beroor, fpäter folgt auf dieſe wieder 
eine geſchlechtliche. 
An die Schlauchalgen ſind die Characeen 


Nitella, Chars) oder Armleuchtergewaͤchſe anzu⸗ 
teihen, da Stamm⸗ und Quirlzweige aus roͤhrigen 
Gltedern aufgebaut find. Die in den Blattwinkeln 
tebenben ten erfcheinen zur Reifezeit als 
rotliche 5* ‚deren Wandung aus | itoför; 
migen gebilbet ift. Auf der Innenſeite der: 
7 — eptierte Zellfaͤden, in deren 


Öliedern je ein ſchraubenfoͤrmiges bewimpertes 
<perm det wird, welches, frei gewor⸗ 
den, bie edenfall3 in ben Blattwinkeln ftebenden 
und von Schläuden umrindeten Eis oder 
Sporeninof * tet. Characeen ſind carpo⸗ 
jpor, wahlen auf dem Grunde ſtehender, reiner 
Gewöfler und erinnern in ihrer Tracht als ſchon 


anfehnlihe Gewaͤchſe an bie Schachtelhalme. 
Vie Bhäofporeen (Fucaceen, Melano- 
Ipermeen, Braun= oder Ledertange) find 
ch Bhäopbull gelblich oder dunkelbraun oefarhı; 
zit Iudnahme von Pleurocladia nur auf das 
Re beihränkt, fließen fie ſich in den einfad 
ongen Ectocarpeen ars die Eonfervoibeen habitue 
ad) ch an. ‚Weiter erreicht jedoch der 
dallns ſehr manni altige Normen in neh en Dis 
ranonen: cylindriſch, aus Marks und NRindezellen 
zummengeiegt bei den Chorbarieen, fädig und 
ig bei Stilophora, fädjerförmig bei Padina, 
aberförmig in Myrionema, blattartig bei ben 
- 0 lang werbenben Laminarien und ebenjo ge: 
—ã— ee un frau, 
ei Fucus, cylindrifch und ſtrauch⸗ 
arg bei Cystoseira. Un &elfen, Annie oder 
sıdera Gegenftänden durch Haftorgane angewad): 
a, vegetieren fie jedoch auch losgeriſſen weiter 


-]i mittel3 eigentüämlicher Luftbehälter, 
»t bet Fucns vesiculosus (fig. 10) in der Nähe 
xt Rittelrippe eingewachſen Find, bei dem be; 
unten in ber Form geftielter Beeren 
9 i Bei den niedern Formen (iſo⸗ 
2) die Schwärmfporen in eins oder 

igen Sporangien erzeugt; bei Fucus 
12) oogam) fehlen die Schwärm; 
Toren, find vollftändig differenzierte Ge 
ä te, Antheridien und Dogonien, 


dee Coiporen erzeugen, vorhanden, bei Fucus 
z beiondern Höhlungen (conceptacula) an ben 
&öotsnen, verbidten Altenden eingeſenkt (dig. 10) 
€) bei Sargassum in den Achſeln der Blätter in 


texbenförntigen chtzweiglein (ig. 9). Nach 
A. vom —— ont legterer Zang (was aber 
ea. neuerbings in Abrede geitellt worden 
at, große ſchwi de Anhäufungen, eine große 
suushant, weſtlich von den Azoren, das —— Sar⸗ 
Tiomerr (f. d.). Diele in allen Meeren herum: 
* Gremplare von Sargassum find nur 


Serien Kerle Bruchftüde. Yruktifizierende 
Gezpları Iommen feitgemadf en an felfigen Küften 
ser, nad an der amerilaniſchen. 

5ı Die hobophnceen (Bloribeen, Abo: 
e'permeen, Blüten oder Rottange) find 
u NH Ü pradtvoll rofenrot und violett 
te babei von manmigfel i fer Sormengeftals 
N: mörmig att, zmeizeilig lammartig zier⸗ 
‘4 veräftelt wie ——e Fig. 12), eine ſehr 
ernöfalihe Alge ber Nordſee, hautartig und blatt: 
an; wie Porphyra, bautartig und bandförmig 
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geteilt bei Rhodymenia, fabenförmig mit lanzett- 
ihen und Iinealifhen Blattbilbungen bei ber 
prachtvoll voten Delesseria. Der fädige Thallus 
ift einröhrig bei Ceramium bielöpri ei Polysi- 
phonia. Bei Chondrus ift die O ade galler 
tig gequollen unb wei), während Corallina und 
Janıa ganz verfaltt und Torallenartig find. Mit 
Yusnabme von Chantransia, Hildenbrandtia, Le- 
manea, Batrachospermum (Fig. 11), Bangia und 
Thorea find die Rhobophyceen nur Meeredalgen, 
vorzugsweiſe in den wärmern Meeren verbreitet, 
auf Steinen und Klippen oft in großer Tiefe mad}: 
— Die ungeſchlechtliche —A— geſchieht 
urch ruhende Tetraſporen Vierlingsſporen), bie 
aͤußerlich oder im Gewebe des Thallus gebilbet 
werben. Die elhleätporgane haben eine eigen- 
tümliche Ausbildung. Die bemegungslofen männ: 
lichen Elemente, Spermatozoiben, werben in An; 
en an bejondern Zweigen oder in befondern 
Jöhlungen erzeugt. Das weibliche Organ ift zuerft 
ein eigentümliches eins oder mebrzelliges * 
das Procarpium, von welchem eine der Zellen in 
einen haarähnlichen Fortſaß, das Trichogyn, aus⸗ 
gezogen iſt. Dieſes iſt das weibliche faͤngnis⸗ 
organ und wird von kugeligen Spermatozoiden 
befruchtet. Infolge der Befruchtung entwidelt ſich 
aus der Baſis des Trichogyns oder aus andern 
ellen des Procarpiums die Sporenfrucht, das 
uftocarp. Bei dem Sünofle bewohnenden 
Batrachospermum mit einfach fadenförmigem, aber 
durch abwärts wachſende Faben berinbetem Thal: 
lus und dicht quirligen Zweigen entjtebt aus der 
unter bem Trichogyn abgefchiedenen Belle ein Alt: 
bitfchel, welcher in Einen de en bie Sporen erzeugt. 
Die Rhodo ceen ſind demnach carpoſpor. 

Bon A. benugt man Chondrus erIspus (das fog. 
Carragheenmoos) ala Ablochung, wobei es gallerti 
ſich auflöft, gegen Heiferleit, Krampfhuften un 
Durdfälle.e Die Yucaceen werben zur Gewin⸗ 
nung von Soba (Rein, Barec) fowie zur Darftel: 
lung de3 Jodes aus diefer benugt. Küftenbewob: 
ner vermwenben Zange wohl auch als Futter für 
Haustiere. Kiefelgubr, Ne orienerbe oder Berg: 
mehl benugt man zur Heritellung leiter (Fabro⸗ 
niſcher) Ziegel wie zur Bereitung des Dynamits. 
Einen weitern befondern Nupen haben nicht. 


l. J. ©. Agardh, «Species, genera et ordines 
arum » (Lund 1848— 76); Küßing, « Phycolo- 


gia generalis» (Lpʒ. 1843); derjelbe, «Species Al- 
garum » (erh 1849); berfelbe, «Tabulae phycolo- 
gicae» (19 Bde., NRordh. 1846 — 71); enborft, 
«Flora europaea Algarum» (2p3. 1865— 68); 
Thuret, «Etudes pbycologiques» (Par. 1878); 
Bornet und Thuret, « Notes algologiques » (Fasc. 
1u.2, Par. 1876—80). 
Algerien (frz. Al ee oder Algier beikt 
bie franz. Kolonie in Nordafrika, welche ſich längs 
der Hüfte des Mittelmeers zwiſ den Tunis im O. 
und Marotko im W. 1070 km weit hinzieht, nach 
S. zu ohne beſtimmte Grenzlinie bis weit in die 
—2— hineinreicht und etwa den mittlern Teil 
des nordafrik. Atlaslandes umfaßt. Das Kolonial⸗ 
ebiet begreift ein Areal von 667065 qkm. Die 
üfte, im ganzen wenig entwidelt, zeigt bobe, fel: 
fige Ufer, die nur felten mit flachen trichen ab: 
wechſeln, jpringt Mr in fteilen Worgebirgen 
vor und bildet zahlreiche Buchten, bietet aber ben: 
noch den Schiffen nur went Schuß. Hinter der⸗ 
ſelben erhebt ſich das Land zu einem 1000 bis 
26* 
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1100 m hoben Plateau, das teild mit Gebirgen 
befeßt ift, teils in Ebenen ofen liegt und ſich im 
&. zur Sahara hinabſenkt. Man unterſcheidet 
in Bezug auf Bopengeftaltung brei Zonen. Am 
Nordrande längs der Küfte des Mittelmeerd zieht 
fih die Zone des Kleinen Atlas bin, das Zell pe: 
nannt, ein bergiger Landitrih, der aus vielen klei: 
nen Ketten beiteht bie meift der Küfte parallel lau: 
fen. Zwiſchen diejen Ketten öffnet ſich eine Anzahl 
von terraflenförmig übereinanderliegenden Thaͤ⸗ 
lern, aus denen bie Flüſſe in tief eingeſchnittenen 


Schluchten zum Meere durchbrechen. 


Unter den Bergmaffen find die bebeutendften der | d 


Dſcherdſchera (bis 2300 m) im O. von Algier, der 
Babor jünöftlih von Bougie (1995 m) und der 
Wanſcheriſch im S. von rleansville (1990 m). 
Zwiſchen diefen breiten fih fruchtbare Diluvial- 
ebenen aus, unter denen die Netidſcha bei Algier, 
die Ebenen von Dran, von Tlelad, von Cirat, von 
Eghris (im S. von Mascara) und dag weite Thal 
des Schelif die wichtigften find. Sudlich dieſer gebir⸗ 
eigen, auf ungefähr 160000 qkm geſchätzten Zone 
iehen fi) weite, dürre Ebenen, die nur in den 
runnen [Ahe2 Mailer bieten. Dieje Ebenen find 
teilg mit langem, dürrem Halmgras —* stipa 
tenacissima), teil8 mit Kräutern bejtanden und 
umfofien auch ausgedehnte Schott und Sebcha, 
Salzjümpfe, die im Sommer mit einer blendenden 
Salzdede überzogen find. Unter dieſen find na: 
mentlih der Schottsel-Gharbi, Schott:e! Scharli 
(1650 qkm, in 1000 m Höhe), Seb — eg und 
cbcha el· Hadna hervorzuheben. Dieſe Salzſuͤmpfe 
find aber auch im Kleinen Atlas und an der Küſte 
Hufe und finden fich bi zur Höhe von 1000 m. 
Nach legtern wird die ganze fteppenartige Zone, 
deren Areal etwa 130000 qkm betränt, von den 
Eingeborenen die Schott oder die Sbakh (Singular 
Sebcha) genannt. Cine 6000 qkm grobe Fläche 
bildet bier eine 23—30 m unter der Meeresfläche 
getegene Depreffion. Im Süden find diefe ebenen 
triche durch die Kette des Großen Atlas von der 
britten Bone, der Sahara, geichieben. Der Große 
Atlaz fteigt in feinem öftl. Teile, dem Dſchebl⸗Aurẽes, 
en öchfter Gipfel (Säeliah) 2328 m mißt, an: 
Y nlich auf, ſinkt aber nad 98. mehr und mehr 
erab. Nur der Dichebl:Amur erhebt Ni bier noch 
r 1657 m. Der langgeftredte Bergwall wird von 
gen, geroundenen Defiles (BAb oder Thore, zu: 
weilen von fteilen Felswanden gebildet) durchzogen 
und ift meilt mit Mäldern von Pinus, Eichen, 
Jeinbuden Eichen, Cedern und giltozien bedeckt. 
n ſeinem fadl. Fuße beginnt die Sahara, ein fel⸗ 
iges Plateau, deſſen mittlere Höhe etwa 600 m 
trägt. Sie enthält eine Anzahl von Beden, bie 
durch bedeutende, fiber 1000 m hohe Gebirgszüge 
voneinander getrennt find. zum größern Zeil 
det man weite waflerlofe Streden von Fels⸗ 
oder verhärtetem Lehmboden, welcher ohne den 
Waflermangel fehr fruchtbar fein würde und Has 
mada genannt wird. Durchzogen werben biefe Ge: 
biete von Dünenreihen, die durch ihre wenn au 
fpärliche Begetation von Fettpflanzen bedeuten 
iur Paſſierbarkeit dieſes Teils der Wüfte beitragen. 
In der tiefiten Stelle diefer Becen finden fich ſal⸗ 
ige Sümpfe ober Seen, Sebcha, von Dattelpalmen 
umgeben, unter beren Schuß bie Bewohner einen 
Ipärlihen Anbau zu Stanbe bringen. Der größte 
alzſee in dieſem Bebiete ijt die Sebcha⸗Melghir, 
die den Websel:Arab und ben Wad⸗Helal vom 
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Großen Atlas aufnimmt. Die jüblihften Daſen 
des auf ungefähr 370000 gkm geſchaßten franz 
Teil der Sahara find von O. nad B. ii 
Wadi⸗Suf, dad Wadi⸗Righ (Tupgurt), dad Badı: 
Zemafin, Margla el Golea, die Dafen der Beni: 
Mzab und ber Uad: Sivi:Scheid). — Unter den 
Gewäſſern, welche die Gebirge entfenden, bern 
Betten aber vielfah im Sommer troden liegen, if 
der 270 km lange Schelif das bedeutendſte. Auber: 
dem find noch IK nennen: bie 180 km lange Ep: 
boufe, welche bei Bona ind Meer fällt; ber 135km 
lange Wad⸗el-Kebir oder Rummel bei Konftantine: 
er Fluß von Bougie, welcher 90 km weit em 
ruchtbares Thal buräflicht der Hartach und det 
azafran, welche die etidicha bewäflern und bie 
340 km lange Tafna lints mit dem eb. Bährend 
dieſe Gewäffer dem Mittelmeere zuflichen, menden 
fi die vom Südabhange des Atlas fommenden 
in bie Salsfümpfe ober verfiegen im Sande. (Hierzu 
eine Karte: Algerien und Tunis) | 
In den Orebungäcentren der Atlaslenen treten 
Granit und Gneis zu Tage, zunächft von Cümmer⸗ 
ſchiefer überlagert. Selundäre und tertiäre Aall 
jteine bilden den größten Teil des — bed 
fehlt es nicht an Infelartig auftretenden Dajalten 
und Trappgefteinen. Das haͤufigſte Mineral it 
das Salz, welches fomohl aus ben falgigen & 
wäflern, wie auch als Steinfalz (dei Milah, el en 
tara und Wargla) in großen Mengen gemonkr 
wird. Salpeter ift feltener und nicht rein. 2° 
os en ift Blei fehr häufig; e3 finden ſich zum ui 
ehr reiche Minen am 2) ebel:bu:Taleb im Side 
von Setif, zu Kefum:Tebul bei La:Cale, in der 
Umgebungen von Tenes, Sebban und im Bur 
fcheriſch. Kupfer wird zu Tenes, Miliana, Lin 
und Muzaia, Antimon zu El⸗Hamminat Ducdt loet 
erze bei Jemappes und Guelma gefunden. aut 
giebigften Eifengruben, welche monatlih OU 
Ctr. Cifenerz liefern, liegen bei Bona, andett Ik 
gen bei Sumah unweit Boufarit, am Tihh. 
mulga im Schelif:Thale, bei Ain«Temouden, be 
Tafna, 4 km vom Meere, bei Ain-Mofra und 02 
Dicebl-Anini, 44 km von Setif. Bon andern R. 
neralien hat der Onyrmarmor von Dran Bert 
heit erlangt, und am Dſchebl-Filfilla hricht 0% 
weißen, Ergftallinifchen Narmor vorzägliher Lu 
(ität. Die Brüche von Tolfila liefern Marmor 3 
Bildhauerwerken und die von An Zeiiak durd 
fichtigen Onyrmarmor (orient. fer), du 
ſchöne rote Marmor ber Alten (rosso antico! 
1878 bei dem Orte Kleber neu auf hunde wor“ 
und wird jeßt wieder außgebeutet. & weiel, Mayr 
fia und Porzellanerde find reichlich vorhanden. s 
da 





‚Das Klima von X, iſt im ganzen warm, 
ift bei der bebeutenden Grhebung de 2 
chnee und Froft nicht felten. In der Stabt Alp 
beträgt bie mittlere Jahrestemperatur 19° 6. 
höchſte 40°, die niebrigite 1,0°. Der Herbit 
meift Ende September mit —— 





gen ee von heftigen Stürmen. Au 
ſcherdſhera und bem Dichebel-Aurds leg Ser 
vom November bis Mai. Während des Sommer 


teodnen bei meift anhaltender Regenlofgteit ! 
Slüfle aus und bie nzen verborren. Eini 
des Jahres weht ber Wuſtenwind (Simun): et 
namentlih im Sommer außerorbentlih end 
end, auch an der Küfte, obgleich er hier burdüll 
greitung der Gebirge erheblid; gemildert mr) 
ie Flora A.s zeigt große ÜÜbereinftiamung si 
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der ber eutop. Mittelmeerländer. Walbungen fin 
den ih im Tell wie im Großen Atlas (1444000 ha). 
Tie Zwergpalme wudert in der Weithälfte des 
Tel, die wilde Artifchofe im öftl. Teile. Weizen, 
Gerfte und bie übrigen Gerealien, ferner Tabat, 
Baumwolle, Ricinus, Krapp, Wein, Dlive und 
Feigenbaum werben angebaut. Die Kräuter und 
Öräjer der Schott ernähren zahlreiche Viehherden. 
zu den Dajen der Sahara iſt die Dattelpalme 

—— ie Gebirge des Tell wie 
des Großen Allas bewohnen noch Löwen und Pan⸗ 
the, wenn and) in geringer Anzabl; häufiger find, 
beſonders im Süden, die Hyäne und der Schakal. 
Tie Steppenlandihaften werden von Gazellen 


herden Bunde on Hauätieren züdtet man 
im Zell das Find, das Schaf, Pferde, Efel und 
Bauleid; find die Pferde und Schafe ber 


Naulatel; bad) 

Schott beiier alö die des Zell. Kamele hält man 
seionders in der Sahara. 

2ie Bevdllerung der Kolonie A. belief ſich 
1677 auf 2867626 E. Diefelbe befteht zum ge: 
ingern Zeil aus feit ber Groberung eingemwanderten 
Curopäern, der großen Mehrzahl nach aus Ginge: 
kotenen. Leptere gehören vier verfchiedenen Raſſen 
an: der berberitchen, arabifhen, türkifchen und 
imelitiichen. Obgleich U. feit dem 16. Jahrh. im 
feig von Türken geweien, jo war die Zahl ber: 
teten dod nie bebeutenb und ift unter der franz. 
Keridait allmählich biö auf 2663 Köpfe zufam: 
nengeichmolzen. Zu ihnen find noch die Kuluglis 
Ptchnen, die aus einer Miihung der Türken mit 
den übrigen Einwohnern hervorgegangen find. Die 
Jah! der Juden warb 1851 auf 21048, 1877 auf 
8:06 angegeben. Den Hauptftod der Bevölkerung 

Araber und Berber. Die letern, die fog. Ka: 

bglenıi.d.),find Die Nachkommen ber alten Rumibier 
ad bewohnen vorzugsweiſe die Berglandfchaften, 
50 je ſchon den Karthagern Widerſiand leiſteten. 

ter rom. wie unter arab. und türf. Herrichaft 
Nıcben fie mehr oder weniger unabhängig, von den 
gtanzoien konnten fie erſt nach langen Kämpfen 
unterworien werben. Sie en noch ihre eigene 
Stade, die zur berber. Spradfamilie gehört. 

‚Ju den berber. Urbewohnern kamen feit etwa 
su durch Ginwanderungen große Scharen von 
Atabern, die ſich der Herrihatt bemädhtigten und 
den Habylen den Zslam aufbrangen. Body fin 
% Stämme, weide fih heute Araber nennen, nur 
un Heinen Teil rein arab. Abitammung, die 
Reiten von ihnen finb Berber, die aber arab. 
Eprahe und Eitte angenommen haben. Die Fran: 
Wen nannten biefe Stämme Bebuinen, welcher 

ze eigentlid nur den Nomaden Arabiend zu: 
bamı. Es bilden demnach die Araber das bei 


zam überwiegenbe Glement der einheimiſchen 
deroilerung. —58 ſich Araber wie Kabylen in 


Ins teilen, iſt doch ihre Stammverfaſſung eine 
er verihiedene. Die arab. Tribus iſt ie patri⸗ 
—8 ehaltene Familie, die ſich wie⸗ 
der u dar oder Familiengruppen teilt. Cine 
Tnuppe von im Kreiſe ftehenden Zelten beißt ein 
2408 ıvon Talır, Kreis); mehrere derfelben bilden 
ere Kerle, d. h. Fraltion, unter einem Scheich; 
zebzere Ferkas eine Tribus, unter einem Haid; 
zetere Zribus ein Groß:KRaibat oder alit, 
-\ıbtere der legtern Den auch wohl, als Diltrikt, 


rer einem Baſch-⸗Agha und bilden ein Bald; 
„-.aht oder Kalifat. Bei ben Kabylen hingegen 
‘die Dechra, dad Dorf, die polit. Einheit, und 
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die Tribus ftellt nur einen Berbanb Ya Des 
chur oder Dörfer dar. Jede Dechra hat ihren Amin 
oder — äuptling, der nur dann, wenn es 
emeinſchaftliche Intereſſen erheiſchen, ſich einem 
min der Amins unterordnet. Der Häu Kling ober 
Scheich der Araber wirb von dem oberften ft: 
pe er eined Stammes ernannt, der Amin der Ka⸗ 
ylen hingegen von feinen Untergebenen erwählt. 
Die Verfaſſung der Kabylen ift fomit gewiſſer⸗ 
maßen eine demokratiſche, während bie der arab. 
Stämme ariſtokratiſche und theofratifche Elemente 
in ſich vereinigt. Die Araber haben namentlich die 
Ader: und Weidegelände im Tell und ber. Sahara 
inne, Ein Zeil der eingeborenen Bevöllerung lebt 
nomabdifierenb in Zelten, ein anderer, mebr ftabiler, 
wohnt in leichten Hütten oder Gurbis. Der Heinfte 
Zeil befißt gezimmerte ober gemauerte Häufer. 
Nach dem Cenſus von 1877 betrug die Zahl der 
Araber und Kabylen in den Städten 962146, in 
den Stämmen 1514795, zufammen alſo (1857 in 
1364 Stämmen) 2476 941 Köpfe. Bei diefen Be: 
rechnungen werden zu den Arabern aud) die Maus 
ren gegählt, welche den Hauptitod ber ſtädtiſchen 
Bevöllerung bilden. Lebtere find ein Miſchlings⸗ 
vol? hauptfächlih aus Arabern und Berbern, mit 
einem ftarfen Zufag von Renegaten aus europ. 
Ländern vermifcht, zu denen 106 Nachkommen der 
zu⸗ nalen u — Keen MoristoR 
ommen. re Hauptbeihäftigungen fi ein: 
andel und —* die aber in Verfall find. 
ie, Sefamtzahl der mohammed. Einwohner des 
Civil⸗Territoriums A.s belieffih 1880 auf 1997342, 
und zwar famen auf die Provinz Algier 746221, 
auf Oran 411540, Fl Konftantine 840181. Ver: 
leiht man diefe Zahlen mit denen aus — 
Fahren, fo ergibt fich eine bedeutende Abnahme ber 
eingeborenen Bevölkerung, während die europäifche 
zwar ziemlih in gleihem Verhältnis zunimmt, 
aber doch nicht in dem Maße, um den Anftrengun- 
gen zu entiprechen, welche die franz. Regierung für 
eförderung der Einwanderung im Intereſſe der 
Kolonifation gemacht hat. 

Die Zahl der Europäer, welche 1857 zu 180472 
Köpfen angegeben wurde, belief fih 1880 auf 
340492 don Die feßhafte Bevölkerung betrug 
nach der Zählung von 1877: 1352831 Seelen, 


d | von diefer Zahl waren 198792 Franzoſen (davon 


130 260 in frankreich geboren, 64512 in A. geboren 
und 4020 naturalijiert), 158387 Fremde und zwar 
94038 Spanier, 26322 Staliener, 14313 Briten, 
6513 Deutfche, 2748 Schweizer, 2663 Türken und 
Ag pier. Unter der europ. Bevölferung hat die 
dat der Sterbefälle die der Geburten faft ſtets über: 
chritten. Außerdem ift es a Rüdwan: 
derung nad) Europa, welde ein ſtärkeres Steigen 
ber Bevöllerung hindert. Die Gejamtzahl ber 
europ. Einwanderer feit Eroberung des Landes 
burd) die Franzoſen beträgt mehr ala 1 Mill. In⸗ 
dividuen, doch ilt davon nur noch der dritte Teil 
vorhanden. Nach Beendigung des Deutſch⸗-Fran⸗ 
öfiichen Kriegs von 187071 hatte man die eutop. 
nfiedelungen dadurch vermehren wollen, daß man 
den für Frankreich optierenden Clfäffern Ländereien 
anwied. Der Zuftanb der Anfiedelungen ift aber 
wenig befriedigend, da die Auswanderer jehr mans 
geibaftes Untertommen, wenige Hilfäquellen und 
geringen Abſaß für ihre Erzeugnifle fanden. _ 
Zur Hebung der Bodenkultur hat es die Re- 
gierung nicht an Anftrengungen fehlen lafjen, abe 
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der Erfolg blieb weit hinter den angewandten 
Mühen zurid. Da das Syitem der Konzeflionen 
fü e Nachteile na jo erjegte man das⸗ 
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ch zog, 

elbe 31. Dez. 1 una BB amerik. Verfahren 
er Qänderverläufe. Die aderbautreibende Bevöl: 
terung belief fich 1866 auf 2674265 Individuen, 
von denen 112331 Europäer (1875: 118852) wa» 
ren. Die zur Landwirtfhaft benugten Ländereien 
umfaßten (1872) 1814955 ha, auf denen ber An: 
bau der erit in neuerer Zeit in Aufnahme gelom: 
menen Gerfte den erften Plag einnimmt; 12290 163 
metr. Ctr. wurbengeerntet (51 Proz. Gerſte, 33 Proz. 
Hartlorn, 6 Proz. Weizen). Hafer, befonders weißer 
und europäilcher, liefert guten Ertrag und i auf 
dem Markte von Marfeille ſehr geſucht. i8, 
Bohnen und Yutterkräuter finden im Tell gleichfall3 
günftigen Boden; dagegen find Dielen ein: wie 
zweiſchurige, infolge Waflermangelß Eoftipielig und 
jelten. Der Tabaksbau, der einen ſehr günti en 
Aufſchwung nahm, erlitt 1860 und 1861 durch bie 
Greiäfgierung es Tabaks Frag bie Regie harte 

läge. Früchte und Gemüse jpielen, befonders 
in der Provin ier, eine Rolle ala Ausfuhrarti- 
tel, au die Baumwollkultur that ſich während ber 
ameril. Kriſis durch einen Erport von 400 000 Ctr. 
die 1864 nad Beantrei geſandt wurden, hervor. 
Seitden bat aber die Baummolllultur wieder ab: 


a) 


genommen. Der Weinbau, der fi über 6000 ha | Fr 


im J. 1875 eritredte, lieferte 227840 hl Mein, 
allerdings von ſehr geringer Güte. Nur bei Staueli 
und bei Medeah wird ein Wein beflerer Dualität 

ewonnen. A. beſaß 1866 ferner 360728 Maul: 

eerbäume, die das Jahr worher 12367 kg Go- 
con produziert hatten. Im J. 1872 gewannen bie 
8 Seibemüchter 8655 kg Cocons. Jeder Verſuch, 
die Fieberluft der —— mit ihren zahl⸗ 
loſen Rosquitos durch Anpflanzungen von 
lyptusſtammen zu beſeitigen, gelingt auf das voll: 
tommenite. Hierzu kommt die wichtige, namentlich 
in der Provinz Konftantine betriebene Korkkultur. 
Bon Korleihenwald beſitzt der Staat 249 380 ha; 
153865 ha ſind Eeivateigentum 73946 den Tri: 
bus überlaflen e geſamte Waldfläche beträgt 
2052276 ha, bavon iſt ein Drittel mit Aleppo⸗ 
fichten und ein Viertel mit Grüneichen beftanden. 
Die Viehzucht ift eine Haupteinnahmequelle A.s; 
uenatet werben befonders Biere Maultiere und 
Eſel; 1872 zählte der Viehſtand der Guropäer 
392975 und der ber Gingeborenen 13463861 
Köpfe. Blutegel finden nd in bedeutender Menge 
in allen Sümpfen 4.3. Auch die Korallenfifcherei 
nimmt jährlich an Bedeutung zu (1876: 38785 kg). 
Von den 21 tonzefftonierten Bergwerken waren 1872 
nur ſechs in Gang mit 1688 Arbeitern, fie arbeite: 
tenauf Eifen und Kupfer und produzierten 3 749 506 
metr. tr. = 4500000 Frs. 

Bon höherer In duſtrie ne U. nicht Die Rebe, 
ſchon weil die Bemühungen für den Aderbau alle 
Kräfte in Anſpruch nehmen. Die Robitoffe man: 
dern baber na ie und nur einige größere 

duftrie-Gtabliffement3 (Ronftantine und lemjen 
am regiten) find in ber Kolonie eingerichtet. 
in gehören Ci arrenfabriten, Seidenfpinne: 
\en, eine Bapierfabrit, Schneide: und Olmühlen. 
Dip Einheimifche Bepoͤllerung fabriziert im Tell ein 
weittg Raroquin ‚Teppiche, Seidengaze, goldge- 
ftid$e Meufleline, feine Sattlerarbeiten, Ehuhwert 
im Der Sahara Wollzeuge, Burnus, Hails und 
be Wollwaren. inbu töfer als 








ie Kabylen, 
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die Araber, finb auch Gifenarbeiter und fertigen 
Adergerät, Gewehrläufe, Schlöfler, Säbel u. dal. 
Der Handel, größtenteils Taufchhandel hat 
ſchnellere Fortſchritte gemacht ala jeber andere Zwei 
ber Ölonomie. Der innere Berlehr konzentriert fi 
auf gewiſſe Marktpläge, auf denen bie Eingeborenen 
ihre Produlte gegen europ. Waren umtaufcen. 
e wichtigften derfelben find in der Provin Dran 
zu Tlemfen, Moftaganem, Dran, bei den Oulahe, 
ın Mascara, Ains Zemouden und Tiaret; in ber 
Provinz Algier zu Arbahsdu:Diendel, Boufartl, 
Algier, Drlandville, Tenes, Medeah, Arib un 
Kocher; in der Brovinz Konftantine zu Ronftantine, 
Guelma, Bona und Setif. Der Hauptmarlt für 
Wolle ift Tiaret, für Rindvieh Guelma, für Be: 
treide Arbah⸗du⸗Vjendel. ntveich lauft dm 
Viertel der Erzeugniffe des Landes und liefert dem: 
elben vier guet feines haar Die haupt: 
aͤchlichſten Ausfuhrartikel find die ſchon genannten 
ndesprobufte. Eingeführt werben beionberd Ce: 
webe aller Art (ein Drittel der gefamten Einfuhr), 
Buder, Spirituofen, Rafee, Seife, Guben ur 
onftige Materialien u. |. w. Neben 
aben noch England, Spanien und bie 
ens Staaten den meiften Anteil an dem Handel 
As. Im J. 18831 betrug ber Import 7 Mil. rt. 
1840 ſtieg er aufoMil. Sr ., 1877 auf 216 6000% 
3. Der Export ſchwankte in den „Jahren don 
1830—40 zwilhen 2—8 Mill. r3 
auf 5 Mill. Irs. geftiegen und beli 


. Der widtigfte 
Algier (f. d.); außerdem find bie bedeutenbern DI: 
fen: Bbilippeville, Bona, Bougie, Scheridel, Ze 
nes, Moftaganem,, Oran und 
amte Schiffsverkehr aller diefer Häfen betrug IE 

. 1876: 4788 eingelaufene Schiffe von zujammer 
1141062 t, dagegen 4714 auögelaufen Edi: 
von zufammen 1149806 t. Der Verlehr der fi: 
ftenpläße mit bem Innern ift durch ausgedehnt 
Straßenbauten erleichtert worden, zu, benen ir 
neuerer Zeit noch (1880) 950 km Sifenbahnen gr 
tommen find, nämlich Algier-Oran (426 km), Fi: 
Tippeville-Stonftantine (87 km), Konftantine:ttl 
(155 km), Bona-Guelma (ek) Guelma-Armıt? 
(114 km) und die Lotalbahnen von Sainte-Barkt 
du⸗Tlelat nah Sidi⸗bel-Abbes (52 km) und ver 
Maifon:Carree nah Alma (28 km). Der Karanc 
nenhandel ift ziemlich bebeutend, befonber3 nı& 
den 1869 eingeführten Erleichterungen. Das alget. 
tunef. Telegrapbenneg umfaßte 1876 eine Tänzt 
von 5585 km mit 9865 km Draht; bie Jabl de 
Stationen betrug 116, wovon 10 auf Tunis lamer: 
befördert wurden 570951 Depefchen zu Lande u 
65639 Kabeldepeſchen. 

An der Spike der Kolonialvermwaltun 
A.s fteht (feit 1871) ein Eivil:Generalgounernei“. 
der zwar zugleich berfommandant der Land: U. 
Geetruppen in 9. ift, welchem jebod für Ciri⸗ 
angelegenheiten ein Negierungsconfeil_beigeget® 
ift, in dem er den Vorſiß führt. Die Kolonie je 
fällt (1877) in drei Provinzen (Kalifate): Alt 

105168 qkm mit 1072607 6.), Konftanfirt 

127064 qkm mit 1141838 &.) und Dran 19610 
qkm mit 653181 €.), deren jede ein Departemer: 
in civiler Beziehung bildet. Die Ginbeziehun. m 
Gebieten de3 Territoire de commandement ın ID. 
Territoire civil nimmt indeflen ftätigen rort21%. 
ſodaß fich die Zahlen des Areals von Jahr je 3 
ändern. So umfaßte das Territoire ciril ım J. 


emourd. Dee 
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ara, 


— Bi —— 

— —— Das Territoire de 

dal m u die Divifionen in 

3 noifionen unb Begrte (cercles). 

oving Algier bie iviſionen 

—— zu denen die — 
a 


und Kumale tommen; in ber ro: 
se ;in bes Mrosirg 
‚Dran, 


an Y 


die Subdivifionen Ro mtine, 
ira ZTiemfen. Die 


na die 
— eines jeden Departements le 
cin Präfelt. Unter ihn — 
algemeine und ie 
uilation und — tbeiten, Er 
weien und Kane 1. Angelege t zu 
ee —— unler 
ee jen je unter 
Be Betten u und Kontrolle — Kitärlomman: 


der 
* 


— a; —— Be 

ie Armee 
ienb Se 1 1872 mit —— Marine aı 

73553 Mann und 15723 Bierden. Für bas in 

terrigtömejen bilbet bie —— einen Alade⸗ 

wiebezirt en, eo in ber Hauptftabt Algier 
Debut. Mu —A hide 5 

con bel en ten nur eine Vorberei⸗ 

tungäfi Pi —5 — f Colleges 2 und ein & 
Te, fine und Algier en fc De 

Ep —— jebil pe je Ras 

unter einem Grzbiicpof zu Algier, 

Bischöfe zu Dran und Ronftantine unters 

bie Dar Yu aniez einem Kons 

uſtin iſt, ſoweit 

Redt und — ‘Formen 

19. &ı — Too rl an 

e in 

n. Die: civil und —ã 

Mohammedanern unter ſich 

Ze Bu DIE. 1854 ind Ze: 

_ Ungeaditet ber unſichern Sulinde ub m n 

Ipfer, melde — in bie neu 3 

worberte, war ie ſierung 

[ung de Sans u durch mannigfaltige 

Compagnie, an deren Ei 

ie an e 

Sranich zu a air —A Hans 

en, 9 ion zur Anlage wichtiger 

Er namenili dom Meere Dis bis Kon⸗ 


— won Hgier 6i bis Blidah, von St. Denis⸗ 
bis Dran mit Verlangerung bis zum Hafen 
at Aut leid mit der Sujage einer 
—— von 6 

en. Außer: 
rung mannigfad) bie Ans 
*zungvon Banlen, Sparlafjen, Leihhäufernu. |. w., 
52 freilich nur dem europ. Glemente der Kolonie 


3* 





itet diee Gchiete in ben Bereic 
m —* vier tn er Bu fr 16) 
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gute kommen können. Die Legung ein eines Hirten 
Kabels von Marfeille nad Bond ‚wurbe Ende 
10 vollendet. Geit 1877 hat übrigens bie fan. 
Regierung ierung das Projelt des ngenieuss Dupongel 
in Montpellier, eine X. mit den franz. ee 
am Senegal burd die Sahara über Timbultu ver: 
bindende Cifenbahn zu bauen 2 [> ihrigen ges 
mad. (S. Sahara.) ingen 
machte bie Regierung in ber — Dran, um 
durch artefifche Brunnen dem Wafjermangel abynr 
helfen und damit Die Anpflanzung von Dattelbäu: 
men zu begünftige 
Ge — ai ea den älteften Zeiten finden A) 
im öftl. Gebiete ber heutigen Kolanir . die Nu: 
mibier, die Vorfahren der jepig “4 Al len, in bem 
weitlichen die Mauren. erung 
fhagos durch die Römer (146 v. nn ‚) wurben aus 
ber röm. Weltherr: 
Der_Öfll. des en A, 
üffen Rummel und Zaine 
da) bilbete erft einen Zeil der 
tom, Provinz Afrila, feit Ronftantin b. Gr. bie 
eigene Provinz Numidia. Der weftl, Zeil da⸗ 
jegen bildete bie Provinz Mauritania Cäjarienfis, 
Poker die beiden Provinzen Mauritania Cäfa: 
Kal 3 und Dauritania Sitifenfis. Wie ganzNorb- 
3. ftand au A. zur Zeit ber Römer in großer 
idie; eine Nenge —8 beſonders röm. Kolo⸗ 
nien, erhoben Nic) daſelbſt. Das Land war trefflich 
angebaut und eine ber — Vrovimen des 
Romiſchen Reichs. Allein der Einbrud der Van⸗ 
alen (1. d.) und fpäter der Araber ae das 
and im Laufe von brittehalb Yahrhunberten wies 
se in den Zuftand ber Barbarei zurüd. Zwar er- 
ob ſich, nachdem bie ‚ingemanbesten Araber ihre 
dert ft befeitigt hatten, das Land von neuem, 
g bei weiter nicht zu der frühern Blüte, Um 
8 wurde von, bem arab, Fürften Beiri vom 
Stamme der Beni:Mesranna bie Stadt E:Did) 5 
(pa, Arge), dad deut e Algier, erbaut. 
achlommen Zeiris ſchten über A. bis 118. 
nad) ihnen die Amopa bis 120: dann mm gehel 
e3 in mehrere Heine Gebiete. In Zlemfen bilbete 
ſich ein eigenes Anigreiß un unter den Zijaniben, 
und bie Stäbte Bugia, Tened e 
hoben ſich zu —— Staaten, die jebo 
der Folge am Könige he Zlemjen zinspflie ia 
wurden. Die aus mien vertriebenen 
Mauren und Juden li and in A. nieder 
und nahmen * ee Rache an ben Chris 
ften. Serdinand der Katholiſche gri fe besbalb 
an, eroberte 1506 Bugia und 1509 Dran ſowie die 
Stadt Algier. Als die Spanier von hier aus “a 


(Kolonie) 





ft gepogen, 
ijchen bei 
mpjaga u 


den Emir der Metidſcha, Selim⸗ Sutemi, ernftli 
bevenbten, {ud biefer den griech. Renegaten bon 
richtiger Harudj) Barbarofia, der fü 
iratenhäuptling ſchon einen. Samen nad, Fin 
ihn von ber Macht der Sp Spanier u befkclen, Hier 
mit begrünbete ſich bie türt. Herrichaft über, das 
nun immer tiefer ſank. Horuf erſchlen 1018 wandte 
ich aber Derräterfhermeife mit. feinem Korfarens 
ufen bald gegen Selim:Cutemi jel ei ermordete 
diefen mit eigener Hand und machte fü 3 um Sul⸗ 
tan von A. Hierauf ſchlug er die Sultane von 
Zenes und Ziemfen und bemädtigte ſich ihrer Ge⸗ 
biete. Unter biefen Umftänden brad) 1517 ein ſpan. 
‚Heer unter dem Marquis Gomareg von Dran (bas 
mal8 eine fpan. Beitkung) ng) auf, Ihlug Horuf in 
mehrern Gefechten, ſchloß ihn in Tlemſen ein, und 
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als er von bier zu entfliehen verſuchte, warb er von 
den Spaniern eingebolt und 1518 enthauptet. Die 
in X. zurüdgebliebenen turk. Seeräuber riefen nun 
gruß Bruder, Khair:ed:din Barbaroſſa, zum 
ultan aus. Diefer, Dr \ nicht ſtark genug, um 
den Spaniern zu wiberftehen, ftellte 1520 fein 
Reich unter die Dberberrichaft des Sultans Selim, 
der ihn zum Paſcha ernannte und bedeutende Ber: 
ftärtung fchidte, mit deren Hilfe er die Spanier 
wieder aus dem Lande vertrieb. Khair⸗ed⸗din grün: 
bete durch Tapferkeit, Lift, Grauſamkeit und Be: 
barrlichleit das Syſtem der Militärbeöpotie und 
des Seeraubes, das bis 1830 in X. feinen Mittel: 
punkt hatte. Nachdem er jchr bald als Kapudan: 
re nach Ronftantinopel berufen worden, ward 
allan Aga fein Nachfolger. Dem immer mehr 
überhandnehmenben Seeraub der Algierer ſuchte 
Kaifer Karl V. ein Ende zu maden. Cr landete 
20. Ott. 1541 mit einer flotte von 870 Segeln 
(10 Galeeren, 200 Hochbord- und 100 Kleinere 
hiffe) und 20000 Mann zu Fuß und 6000 Rei: 
tern (darunter 6000 Deutice unter Georg von 
Ze und Baron Seisnel, Spanier unter 
erzog Alba und Hernanbo Gortez, Siener uns 
ter Fernando be Gonzaga, ebro be Toledo, Ca: 
millo Colonna, Spinola, Antonio Doria, fomie 
Maltefer) beim Dorgebirgt Metafuz in der Bai 
von A; allein ein von Erbbeben und Regengüflen 
begleiteter fürchterlicher Sturm zerftörte 24. Okt. 
ben größten Teil der Flotte und des Lagerd. Das 
Landheer mußte ohne Lebensmittel, Obdach und 
eridanzungen mehrere Tage an der feindlichen 
Küfte lagern und konnte nur mit der äußerſten 
Anftrengung fi) der fonatiichen Moslems ermeb: 
ren. Wit einem Berluft von 14 Kriegd: und 150 
Zransportfäiffen, fowie von 800 Offizieren und 
8000 Mann gelang es endlich dem Kaiſer, ſich 
97. DIE. wieder einzuſchiffen; Doch wurde Die Flotte 
dur einen neuen Sturm zerftreut, der Kaifer 
mußte in Bugia Schup ſuchen und traf erft 25. Nov. 
in Cartagena ein. 

Unter den Rachfolgern Haſſans führten die Al: 
gierer Raubkrieg mit den hriftl. Mächten und lan: 
deten oft an den ital. und fpan. Küften. Auch zu 
Lande waren fie in beftändigem Kriege mit ben Rad): 
barftaaten. Schon vor Ende des 16. Jahrh. batten 
fi die Paſchas von A. das ganze weft. Land bis 
wir Grenze von Marollo, mit Ausnahme des ben 

paniern verbliebenen Oran, unterworfen. Bugia 
im Diten, welches die Spanier 35 J. beſeſſen, 
wurde 1554 ebenfalld von den Türfen erobert, und 
im Süden debnten fie ibr Gebiet bis an die Wüfte 
aus. Wiederholte Verſuche der Spanier gegen die 
weitl. Provinzen des Raubſtaats fielen durchgehend? 
unglüdlid aus; 1561 wurde ein ganzes jpan. Heer 
unter der Anfübrung des Grafen de Acaubate hei 
Moftaganem vernichtet. Im J. 1600 wirkte fi 
die turt. Nanitiharenmilig von A. in Konftan: 
tinopel dad Recht aus, einen Dei aus ibrer Mitte 

erwäblen, ber mit dem Bafcba die Gewalt tei- 
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en und inSbefonbere ihr Befehlähaber fein follte. ! 


Die Folge die 


dieſer Zoppelgemalt waren bäufige ins 
nere Kaͤmpie. 


Als die Algierer ſogar die Külten 
der Provence anfielen, unternahm e Ludwig XIV. 
dreimal, fie dafür zu süchtigen. Zuerit 1632, wo 
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tes Bombarbement, das die Franzoſen 8. Juni 
1683 mit 23 Schiffen unternahmen. zerftörte zwar 
die untere Stabt und befreite ie gefangenen Chris 
—— hatte aber ebenfalls keine nachhaltigen 
olgen, fobaß ſchon 1687 die franz. Regierung fir 
nötig fand, eine neue lotte gegen ben Raubiteat 
zu entjenden. Unter artaell d’ 8 bombar: 
dierte diefelbe 26. Juni die Stadt Algier und wer; 
brannte ſechs Kriegsſchiffe des Dei. Die Hälfte der 
Stadt wurde in Abe gelegt, doch half die Züdt: 
ung nicht3. Auch der Angriff des engl. Admirals 
lake 1655, ſowie 1669 und 1670 das Beidiehen 
durch eine engl. und bolländ, Flotte blieben erfolg: 
[08; bod waren bie Engländer die erften Eu: 
päer, welche feit 1662 mit ben Deis von I. Ber: 
träge 610 en. Der Dei Ibrahim bemädhtigte fih 
1708 Drang, das die Spanier biß dahin im Beh 
behalten. Sein Nachfolger, Baba-Ali, mad fd 
unabhängig von der Herrſchaft ber türk. Pforte, 
fhidte den türk. Paſcha, der bis dahin vie hoͤchſte 
Gewalt mit dem Dei geteilt, fort und bemog die 
Pforte, auf die Ernennung eines en zu der⸗ 
& ten. Baba» Ali entrichtete ber Pforte keinen 
ribut mehr. 

A. bildete fortan eine Art Soldatenrepublil, an 
deren Spitze der von ben Janitſcharen gewählte 
Dei ftand. Die berrichende Miliz ergänzte 
ihren Beftand durch Anwerbungen aus dem Bi \ 
von Konitantinopel und Smyrna. Tie innere Ge 
chichte A.s unter den Deiß bietet außer ben bäw 

gen, von ben zuchtloſen Janitſcharen ausgerüh: 
ten blutigen Serailrevolutionen, die nur wenige 
Deis eines natürlichen Todes fterben ließen, nicte 
rkenswertes. Die Spanier, welde 1:3 
Dran und Merssel:ftebir wieder erobert batteı, 
behielten es bis 1791, wo fie e8 dem Dei abtraten 
und unternahmen 1775 bie legte große Erpedition 
gegen A. Eine Flotte von 44 ſtriegs⸗- und I 
ransportſchiffen unter Admiral Cajtejon landet: 
4. Juli mit 25000 Mann Landtruppen unter Se 
neral D’Reilly. Allein das Unternehmen war 1 
[Blecht vorbereitet, daß die Spanier mit ZJurkd: 
affung von 1800 Berwundeten unb_ ihres jünc- 
lihen Geſchutzes fi) wieder einſchiffen mmußten. 
So trogte A. fortwährend den chriſtl. Madten 
und grade * die u en, tributär. (r® 
ie Anwelenbeit gro tten im Mitte: 
meere au der Revolutions: und Ksı 
— that der Seer i der Barbareäten © 
liden Abbrud. As nah Wieberberitelumi 
des europ. Friedens jene Flotten entwallnet wur 
—ãniſ ih die Räubereien wieder be: 
geſtalt, ie chri te zu Gewaltucũrege.a 
ejwungen wurden 2 Staaten usa 
tordamerila gingen hierin voran Am 17. Turt 
1815 beitand der Commodore Decatur 
* de Gata einen fiegrei 
alger. 
Näbe von Palos ein zweites alger. Kriegitit cc 
beutet. Diefe Niederlage nötigte den Da U = 
zum Frieden, in welchem —* 


ſelbe Zeit erzwang der brit. Ahmiral Oscb Erz; 
von den übrigen Barbaresieuftanten di a 
eines völterrechtlichen Rerbältuiiie 1a Acc“ 


Admiral Tuquesne 5. Juli mit Ariegäichiifen ‚ der Ariegsgefangenen jowie die Aufbebung ver ZI 


die Stadt Algier bombardierte und der Dei al: 
Antwort den Fra 


ichat nad) der franz. Flotte fdyieben 


n3. Konſul Bader aus cinem Ge: : 
ließ. Gin zweis ! Sorberung einzugeben, 


venbandeld. Da ih der bamalige Da ser 1. x: 
bebarrlich wei 


wile Omar, weigerte, anf Wer chörz: 
erichien Gymeuth u €i77= 


Algerien 


Hotte von 19 Kriegsſchiffen, zu ber us 11 nieber: 
länd. Fregatten unter miral van Gapellen ftie: 
ben, 27. Aug. 1816 vor der Stadt Algier. C3 be , 
Kann ein rötbarea Bombarbement aus 2000 Ge: 
Ihüsen, 10ftündiger Dauer ſowohl bie 
Stadt wie bie 8 eftigungen und die Seemacht des 
Ta — und lezterer ſah ſich 28. Aug. zu einem 
endtigt wonad) ie C aven un: 

mi — en, die bereits für ital. Gefan⸗ 
epelber, Hi — 


as Kan wer — Der une fieß 
eftigungen alabalb wieder berftellen. 


"m Omar 1817 von ber Janiticharenmiliz 
‚ fein Rachfolger Alt im Febr. 1818 von 

ageraft worden, wurde Huflein zum 

Tei t. Dieſer begann die europ. Br iffe 


und Aanfleute auf3 neue zu plündern und 
widehe fi , namentlich wegen der Korallen enden 
Calle oa ber Schulbforderung zweier 
Nabe an die franz. Regierung, in einen Ronttiti 
mut leßterer, ber da3 Ende des Raubſtaates herbei: 
ei Rad) einer Han Scene zwiſchen dem 
und dem fang, nful —* im April 1827, 
—F die franz erung mi ni 1827 zu einer 
Sie a alger. gr e. Diefe Maßregel führte 


zu feinem Ergebnis, und das Mimi erhim A 


einen glänzenden 
für feine realtionären 
bei lo 


— welches dur affen: 
ah nad) außen Stär * 
en im Innern zu gewinnen halte 
—— von A. Eine gro dition 
sa 100 Kriegs- und 357 Trans Deich en mit 
33 —— von 35000 Mann und 4000 
25. Mai 1830 unter Segel. Da3 Lan: 
sen and unter den Befehlen des General: 
ame — die Flotte unter dem Vize⸗ 
Duperre. Am 14. juni 1830 begann die 
hun in 30f {en m der Bai von Gibt: Ser 
—* inderni äbrend die Franzoſ ofen 
br im Stellung ie wurden fie 19. 
000 Türken unter bem Befehle von hra: 
End, dem Schwiegerfohne des Dei, mit Un: 
tm gegen, ſchlugen den Angriff indes I 
dem fliehenden Feinde alles 
* und Gepaͤckh ab. Am 29. Juni wurden die 
gegen das Kaiſerfort und 4. Juli das 


Seidikfeuer von ber Sand: und Seefeite zugleich 
eine, anal der Dei 5. Juli t ttulierte, ‚unter 
der debingu ien Abzugs für ſich und die Ja- 


rıldaren. AN Flotte von 17 Rriegsihifen 1500 
Kaxonen unb der Staatsſchatz von 50 id, Fr 
Mr — (Caſaube, Citadelle) fielen in Se 


Rh dem ne der Stabt singen zwei, franz. 
teilungen nach Tunid und Tripolis un 
engen beide Raubftanten, ber Seeräuberei zu 
eriiczen, . Zandtruppen hatten 20. Juli bis 
* au. die Seepläge Bona, Dran und Bougie 
) befegt, einen An iff bes Bei ‚von Kons 
—— erlitten jedoch auf 
me gegen lidah eine Rieberl 

ber die Nach der Julirevolution wur e 
Sorten ab fen und Elougel zu feinem Nach⸗ 
ger ermannt, der 2. Sept. 1830 eintraf, um eine 
Sande ige Bermaltun inpuleiten und eine voll: 
ndes bis zum Atlas aus: 
am. Zund der Bei von —5 im 
arorıner gänzlic) geſchlagen, Medeah befegt und 
wah 17. Rop, erftärmt. Glauzeld Pläne zur 


7— 
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Kolonilation fanden jedoch bei der Regierung Lud⸗ 
wig Philippe teine Annahme und ein ol. 
ı 1831 fei IE W6b 8 Fa in ar bi 
eine Abberu zur Folge. Zwar bätte ie 
| Julitegierung die läffige und gefahrvolle Grobes 
rung gern mit Ehren wieder aufgegeben, fchon um 
mit England in guten Beziehungen zu bleiben, do 
te fie dies wegen der Öffentlichen Meimung nicht, 
weiche eine thatträftige äußere Politik orberte, 
Das Regiment von Elauzeld Nachfolger, des Ge⸗ 
neral3 Berthezene, warb nur dur be Riederlage 
ausgezeichnet, welche dieſer auf dem Ruckzuge von 
der edition neg Medeah 2. Juli 1831 im Te⸗ 
niapaſſe erlitt. Infolge mannigfacher Mißgriffe, 
welche das Anſehen der —5— het 
ward Berthezene 1. Dez. 1881 ud © avary (Hers 
309 von Rovi ig) erſeßt, der vier efeftipte Lager 
und einige Straßen erbaute, dab er arab, 
Kirchhöfe zerftörte, Dojeheen zu Magazinen ums 
wandelte, überhaupt mit Willfür und Härte gegen 
die Araber verfuhr und 1832 den ganzen Stamm 
El Uffia niedermachen lieh Allentbalben erhob 
fi vn einheimiſche Bevöllerung gegen bie Fran⸗ 
jolen. General Aviſard übernahm die Leitung auf 
Kurze eit (1832) und errichtete Die Burenux aralıon, 
die fi) fpäter ſehr nüglich eriefen; ihm folgte im 
pril Hin General Voirol, der Ranät le zur Ent⸗ 
wöflerung der Metidſcha unb viele Straßen baute, 
22. Sept. 10 den trefflihen Hafen Bonnie In 
Deiib nabm und durch eflegung er Hadſchuten 
in der Nähe ber Stadt Algier die Ruhe herfielite, 
Der ok Feind erſtand den Franzoſen jes 
doch in Abd⸗el⸗Kader (f. d.), der als bas Haupt von 
30 für den heiligen Krieg gervonnenen Uraberftäms 
men zum Emir von Mascara erwählt worden 
war. Nach den en Kämpfen ct bie franz. 
Regierung mit ihm den Frieden vom 26, Fehr., 
1834, der ihm die Herrſchaft Aber alle arab, 
Stämme de eftend bis zum Fluſſe Schelif zuer⸗ 
tannte. Troß diefed Vertrags brady body, nadınem 
durch Verordnung vom 22. Juli 1834 ein .denerals 
gnunernement der franz. Beligungen in Worb» 
ika» gefchaffen und im Sept. 18:34 ber ſchwache 
General rouet d'Erlon als erfter Generalgou⸗ 


erneut —A— der Kamp 
Im Juni 1835 unternahm der in ber Pro⸗ 

Om:  Oran efehligende General Tregel einen zug 
gen Abb: Ki Kader weder mit ber Riederluge ner 
Sranpof fen an der Malta (28, Juni) endete. Tunuet 
d’Erlon wurde zurüdberufen und ber zum NMarſchall 
ernannte Clauzel im Aug. 1836 wieder nach Y. ger 
idt. Zwar gelang diefem die Eroberung nam 
ascara (6. Te. 1835), dem Wlittelpunfte von 
Abd⸗el-Kaders Macht, a — ber verfehlte Yun, den 
er von Tlemfen aus nad der Zafna unternahm 
und die Niederlage, Die enerald"Arlenger ut. A pril 
1836 an biefem ı tue erlitt, fteigerten baa Anfehen 
des Cmird ge emattig und fachten den Aufftand auch 
in andern Teilen des Landes an, Wahrend Dies 
im Weften von A. geſchah, hatte Clauzel im Ylov. 
1836 einen Zug zur Eroberung von Konflantine 
unternommen, ber jebo vollftändig mißlang und 
eine Abberufung im Febr. 1437 zur olge yatte, 
nter Elauzel 5 Dermaltung war die Kolonie In 
en „troft ofen RR tan eraten. Unter biefen 
nden erhielt Tamremont bie Stelle 

Pr —— er at mit Abbd:el:Raber 


den an ber Tafna (80. Mai 1837), burd) 
lem dem Emir der ganze Weiten von U, mit 


alsbald wieder 
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Ausnahme einiger Küftenpläge überlafien wurde, 
verjagte die Bert En von — und — die 
Beni Iſſer entſcheidend am Buduau. An ang Dot. 
1837 brach er ſodann aus dem Lager von Mier⸗ 
amar mit 13000 Mann und 17 Belagerungäge: 
hügen egen Konftantine auf, da3, nachdem Dam: 
remont }elbft 12. Okt. gefallen, 13. Dft. unter dem 
Dberbefehle Valces mit Sturm genommen wurde. 
Hiermit war nit nur der Grund zur völligen 
Unterwerfung ber Provinz Konftantine gelegt, fon: 
dern auch die wirklihe Erwerbung des Binnen: 
landes der Kolonie überhaupt begonnen. 
Mähren ber zum Generalgouverneur und Dar: 
ſchall ernannte Valee die — Herrſchaft im Oſten 
des Landes zu befeſtigen ſuchte, unterwarf ſich Abd⸗ 
el⸗Kader im Weſten alle Stämme ſudlich von ſei⸗ 
nem Gebiet bis an die Wüſte. ALS ſich endlich ber 
Emir ſtark genug fühlte, benußte er eine angebliche 
Berlepung feines Gebiet3, um den ſchon längit 
weifelhaften Frieden zu kündigen, und brad im 
ron. 1838 mit überlegener Macht gegen bie unvor⸗ 
bereiteten Franzoſen los. Wiewohl Valee im gan: 
zen über ein Geer von 70000 Mann verfügte, 
mußte er fi) gegen Abd⸗el⸗Kader doch auf die Ver: 
teibigun 9 raͤnken, und troß einzelner glänzen: 
ber afent aten ber Franzoſen \ ah von 
Mebeah und Millinnah) ward ihre Herrſchaft in A. 
noch einmal in Binde geftellt. Ein günftiger 
Umſchwung für diejelben trat erſt ein, als General 
Bugeaud 22. Febr. 1841 das Generalgouvernement 
übernahm. Das neue Syſtem, das 
und zu defien Ausführung er in Samoriciere 
vaignac und Changarnier tuchtige Offiziere fanb, be⸗ 
ſtand darin, einesteils durch unaufhörliche Razzias 


(Beutezuge) gegen die einzelnen Stämme und an: 


dere Bleinere Unternehmungen den Gegner zu er: | 5 


müben, andernteild in größern Expeditionen bie 
Kerntruppen des Emirs aufzureiben. Nachdem das 
Heer auf mehr als 80000 Mann gebracht, fielen 
26. Mai 1841 Tekedempt, des Emirs feſter Haupt⸗ 
fig, und 30. Mai Mascara in die Gewalt der Fran- 
zofen. Noch entiheibenber wurde der erofde zug, 
auf weldem Saida, Abd⸗el⸗Kaders legte Feltung, 
in Bugeauds Hände fiel. Im an. 1842 wurde ein 
Sug nad) dem allein noch Widerftand leiftenden ma⸗ 
tot. Orenzgebiete unternommen und dabei 30. Jan. 
die Stadt Tlemſen erobert fowie 9. Febr. das 
Schloß Tafrua, ein Waffenpla des Emirs, genom: 
men und zeritört. General Baraguay b’Hilliers 
zeritörte, von Blidah gegen ben Saum der Wüfte 
vordringend, die Stäbte Boghar und Thaja, und 
General Bedeau gewann die Kabylenftämme um 
Tlemſen der franz. Sade. Die Macht Abd⸗el⸗ 
Kaders war faft vernichtet, und Diefer Jah fich ge: 
mungen, auf marokk. Gebiet zu entweichen. en 

berfall, ben der Emir im März 1842 mit neu: 
angeworbenen Scharen verſuchte, wurde zurüdge: 
wieſen. Schon hielt man bie Unterwerfung des 
Landes für beendigt, als Abd⸗el⸗Kader plöglich im 
Sommer 1842 nochmals in 


iederlagen beibrachte. Zwar mußte der Emir bald 
wieder auf maroft. Gebiet übertreten, Doch predigte 
er dort ben heiligen Krieg, 
Gtreitfräfte und wußte e3 jelbft dabinzubringen, daß 
ein marokk. Heer Ende Mai 1844 ım Felde erjdien. 
Bugeaud drang jedoch mit feiner vereinigten Macht 
über bie ehe und brachte ken Maroflanern 
14. Aug. die enticheidende Niederlage am Isly (ſ. d.) 


iefer befotgte 1848 


N. erfchien und ben 
Franzoſen im Auguft bei Tekedem ‚ai Mascara 5 


fammelte zahlreihe | & 
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bei, während eine franz. Flotte unter bem P 
von ee Zanger und Mogabor Aw 
Unter Englands Vermittelung, das die Ausbrei⸗ 
tung der franz. Herrihaft auch über Marollo 
Fötete am 10. Sept, ein Friede mit Sullan 
bb:ur:Rahman u Stande, in weldem derſelbe 
iur Derfolgung d⸗el⸗Kaders verbinblid made 
ennoch fiel letzterer 1845 abermals in X. em 
und ftachelte immer aufs neue bie Kabylenftämme 
zu Aufltänden an, die nur unter blutigen Kämpfen 
und durd die unermudliche Thätigfeit ber jo. 
«afritaniichen» Generale (Qamoricitre, Cavaignac, 
Changarnier, Peliffier, Bedeau, Saint:Amaud, 
Bosquet, Nr uf u. f. w.) niebergeichlagen werden 
fonnten. Während diefes Heinen Kriegs im Wehen 
ſuchte Bugeaud die franz. Herrfhaft im Janern zu 
befeftigen, welche Bemühungen aud von feinen 
Nachfolgern Bebeau (feit Mai 1847 yroviforiid) 
und dem Herzog von Aumale (ei a. 10) 
fortgefegt wurden. Der öftl. Teil ber Kolonie lam 
in dieſer Zeit faft volljtänbig gu Ruhe, während 
die fühl, Grenzen durch wiederholte Steige 
über das Gebirge hinaus ausgedehnt wu 
Abd⸗el⸗Kader, in Marokko ſelbſt von ben Truppen 
de3 Sultans befämpft, mußte fih im Dez. 184 
mit dem Refte feiner Streiter auf franz. Gebiet 
flüchten und dort 22. Dez. an Lamoricire ergeben. 
‚Die Februarrevelution von 1848 lähmte 
einige Zeit in A. die weitere Entmwidelun 
franz. Herrſchaft. General Cavaignac, der 28. zeit. 


Bevölferung nach einer nähern ftaatäredtluhen 
Verbindung N.3 mit Frankreich zurüd, Pie om 
Nationalverfammlung begnügte fi, A. bad bi 
er den Namen einer egentieaft geführt, als em; 
ges Beliktum der Republif zu erklären, und be 
willigte zugleich, d 
den Beratungen über alger. Angelegenheiten tei 
nehmen könnten. An Cavaignacz Stelle, ber Di 


ten, um 
vier Deputirte der Kolonie Mi | 


dem Herzog von Aumale als Generalgn: 
verneur von X. gefolgt war, wies ben Wunſqh er 


zum Abfall geneigten Stämme mit Crfolg niekt- 


nfang 
tember 
Igiate.. Unter legterm wurde ein vom 

u:Zijan angeregter Aufitand in der Dafe Jaati' 
und der Sandehaft Ziban im Nov, 1849 durch Br 
neral Herbillon niedergeſchlagen. Unter bem Ge 
neralgouvernement Peliſſiers (feit Mai 181) 
wurbe dem General Saint:Arnaud bad Kommende 


eneralgouperneuf 


gehalten trat im Mai General 
juli pe als definitiver 


— | 
li proviforifch Maren: onge, im Er: 


einer Erpedition gegen bie Zuavas in Groblate 


lien übertragen, der in einem kurzen Felbzuge (% 
Gefechte) [eine Aufgabe löfte. Im Dftober 

ein neuer 

brennen von 29 Dörfern dämpf 


bred 
ufitand aus, den Peliffier * | 


te. 
Staatsftreihe vom 2. Dez. fandte Lubmig Km 


leon den General Randon nah A. der die Kolon 
vom 11. Dez. 1851 bis 31. Aug. 1858 vermaltett 
und fi um die Befeftigung und Ausdehnung bt 
anz. Herrfchaft große Verdienſte erwarb. \ 


Süden 4.8 ın 
eit im Auferfen 
tamm ber Ben 


fuf die Dafe Laghuat im 
mährend fih faft um dieſelbe 
en des Landes ber mächtige Sta , 
Myab unter franz. Schuß ftellte. Die). 18 ur 
1854 füllten Erpebitionen gegen bie Kabylen ex. 
Ein Feldzug, ber 1854 von Laghuat aus gegen au 
baue Hraber im Güben unternommen ward 

atte die Unterwerfung und Befegung der Dajtr 


c3. 1852 nahmen die Generale Pelilfier und 3 
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u Seh Dh rend Wadi-Suf zur Folge. 
de Bebnten b ie franz. ‚Doerheric 
—— ie Scheich und die Da 
Franzoſen gewannen ſeitdem 


einen ine gem en Ent auf die Tuarelitämme im 
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lich von Geryville uhr teifen, wurbe aber bu 
Oberſt Colomb nad hef ; em Gefecht wieber in z 
Wuſte zurüdgetrieben. ang 1867 untern em 
die Franzoſen eine neue edition und ſchlug 

die Araber bei Golea gänzlih. Der Reſt des 9% 


e der mittlern Sahara und öffneten | 1867 fomwie die beiden folgenden Jahre verliefen 
ñch ph: die —— den Handel nach dem rubi . da eine inzwiſchen ausgebrochene Hungerss 
cht hierauf wurden aud) | not Friegerifche Unternehmungen unmögli machte. 
—S Berne bie angrenzenden ne efe ‚„perhültmißmäßtge Ruhe wurde 1870 wies 
Gebiete der (3. ch Duveyrier feit | der gejtört Sanuar batten die Uled- Sidis 
1869, —* ud m mehrere ‚Sepebitionen 1880, | Sche J welde jum Teil auf marofl. Gebiete 
ae — bahn durd wo nen. { ve fried 
— ollten) lid erforfcht | den der. tovinz Dran durch rfache Überfälle 


und, e eingeleitet, Karemanen- 
na Senegal ber: 

zußellen. Eine —— tion unter Ran⸗ 
bie Elimme Gr liens führte in 

von 128 und 1857 zu deren völli: 


ger ai —— Fate anlage einer 
Veerftraße Raby ien fomwie 
—— ſodaß ſeitdem bas ganze Kan non um ei: 
der franz. aft er 
zu —F ie Dekrete vom 24. Juni at 
ee fe wi En beſo nbere Din 
Kaum geftellt, deſſen rinz Napoleon, fei 
Raͤrj 1859 der Graf von Chafieloup- © AN 
umbe. Durch Dekret vom 11. Dez. B6o warb 
oa Nies Minifterium wicher — — und 
erh ein abſolut gebie tendes G eralaoıpernement 
Ki ka ber Marihall Beliffier erbielt, 
Auönahme einiger unbebeutenden Aufftänbe 


bis zum Jahre 1864. nfang dieſes 
En Ar bie Ai 64. fm Yang 6 den 
Sfktetär beB Arabercheis vom Stamme ber Uleb: 
Ui, im Süden ber , Provin y Dran, we: 
a ne leihten Ber to eichen. 
dee Strafe die ente end) ei den Arabern, 
ddr er Site emöR an einem Freigeborenen 


erregte ofort einen bewaff: 
* — an e Abteilung bes 
&tre wurde. über allen und zer: 
bie Stämme bed Bezirks Boghar 
kn ſchlugen die Generale Delign 
7 bie Araber I wei Gefechten 13. u 
ung a batten ‚ie 
ein Etänme ihre Untere ng _angelündigt 
Diefer Vorgänge war im Mar der 
Baier geitorben und Mariholl 
—— an feine Stelle getreten. 
m} — Kaiſer Rapoleon III. A. und 
5. Rärz eine Broll amation an bie Araber, 


m nelder er diefen die Aufrechthaltung ihrer Na: 
wackrtät BA tigen Orun ndbeſißes ver- 
ab. Die Araber erfläten i in allen diefen Maß: 


. 


ılmen nur Beichen ber Schwäche und Unfäbigteit 

den Regierung. Sic nad) ber Ahreifebes 
Xafiees Unrubenin der Kleinen Kabylie und 
m {1865 ein Aufftand in ber Provin) Dran 


ort, der teils in harten Mafregeln der Bureaux 
arabes, teilg in ar er an den Gren⸗ 
“2 dei Tell wohnenden Stämme feinen Grund 
Roy Am 17.D8t. 1865 fiel Si⸗Hamed ben-Bamga 


12000 Reitern über bie ben Franzofen treuge: 
Stämme ber, wurde aber durch ben Ober⸗ 
mb in die Sahara zurüdgebrängt. Die 
en Stämme erbaten ihren Pardon. 

Ar, 1866 brad © Ei:Hameb aus bem ‚nern er: 
=, um einen frieblihen Stamm 110 km ſudweſt⸗ 


— 


ichen —— En im Ss 


at, J— die nördlicher gelegenen lateaug zu 
Ich “ wo fie dem Mangel preisgegeben waren. 
die Errichtung eines felten Lagers um 

— des Feldbaues unwirkſam erwies „1 


ärz eine Erpedition unter General em 


ga ie aus und trieb biefelben auf maroff 
iet bi3 zum Ued⸗Gher, wo fie eine emp nötige 
Niederlage erlitten. Der Ausbruch des 


e 
—* chen Kriegs rae neue ne 
ie franz. Regierung 30g fe It den gtös 
ern Teil ihrer fog. afrilani hen rmee nad 
ankreich heran; an Gtelle ac Mabona trat 
ale interimi nitilder Beneralgouverneur ber General 
Durieu. 5 im September die Kunde von 
—— — des Tran Heers unter den 
Fee des Süden verbreitete, ſchien ber Zeit: 
punkt gelommen, da3 franz. Joch abzumerfen. us 
naͤchſt erhoben ſich die Stämme im Säboflen der 
Provinz Konftantine, und im Dftober ſeßten 5 
—F * en Süben b rovinz Oran bes 
iche Araberſcharen gegen ten in 
wurde dieſe Erhebung bei ber Badfamlet 
und Thaͤtigkeit enerals Durieu keine allge⸗ 
meine. Inzwiſ en Auberte die Verwandlung Frank⸗ 
reichs in eine Republik auch ihren Einfluß auf die 
pol. Verhaͤltniſſe ber Kolonie. Die republilanifche 
egierung zu Paris verlieh der Kolonie etwas vor: 
il die gewunſchten bürgerlichen Freiheiten. 
trat an die Stelle des bisherigen militäri 
x | Bermaltungsapparat3 dur Dekret vom 24. * 
1870 ein Eivilgouverneur, ber die drei Provinzen des 
Landes durch jeine Präfelten verwalten läßt. Ein 
jährlih im Oktober Rn berufendes —— 
komitee, aus 17 räfelten, dem Erzbiſchof, dem 
militärifchen B gebg u. ſ. w. * et, ſollte 
unter dem V Generalgouverneurs das 
allgemeine Budget 8 Kolonie beraten, Den ein: 
geborenen Juden warb das franz. Bürgerrecht vers 
iehen. Man enthbob den General Durieu feiner 
Stelle und ernannte den Brigadegeneral Lallemand 
zum Befehlshaber aller Streitiräfte im Lande. 
Henri Didier wurde zum Civilgouverneur erhoben. 
No *8 dieſer gnkam, hatte ſich bereits in ben 
größern Städten A.s bie revolutionäre Aufregung 
gefteigert und iu Ausſchreitungen geführt. In der 
tabt Algier bildete fi eine Art von revolutios 
närer Commune, die den De äfelten zur Abdankung 
zwang. Ebenſo wurde auch der General Walſin⸗ 
* azy, ein ſehr unbeliebter Militär, der interimi⸗ 
Ki ch in der Hauptitabt dad Kommando führen 
um Rüdtritt genötigt. 
Di ie Smiftigleiten unter der europ. Bevöllerung 
ber m ein ziemlich ſchnelles Ende, X Die * 
er —e euölterung „gärende ® 


in offenem Au abe ervorbrad). 
1871 erhoben ſich in der 


ler» 


abylie die —— Scheide 
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el:Mofrani und ben:Ali:Scherif, welche namentlich 
durch die ihnen bisher von ber franz. Regierung 
ewährten Ehrenbegeigungen und — alte zu 
34 Anſehen gelangt waren. Ihnen Nid 
alsbald el:Habad, das Haupt des Ordens Sibi- 
Abder:Rhaman el: Talebi, an, wodurd dem Auf: 
ſtande ein hervorragend reli iöfer Charalter aufge: 
drüdt wurde. Obgleich die Fran ofen überall, wo 
es zum offenen Kampfe kam, Sieger blieben, jo 
muhten fie he boch mehr und mehr auf die Verteibi- 
ng ber feſten Pläße — je weiter der Auf⸗ 
um ſich griff. Im Frühjahr 1871 war fa gan 

‚in den Händen der Empörer; mehrere Küjten- 
oe beiten i und Scherſchell waren 
eng umſchloſſen und hatten nur noch zur See Verbin: 
dung mit Algier. Erſt die Beendigung des Deutſch⸗ 
Franzöfifchen Kriegs und die Belegung der Com: 
mune ermöglichten e3 den Franzoſen, wieder eners 

Ph zum Angriff überzugehen und die Aufftändi: 
N en im Laufe des Sommers 1871 zu unterwerfen. 
Der neueingefeste Civilgouverneur, Vizeadmiral 
de Gueydon, fomwie fein Nachfolger, Diviſions⸗ 
general Chanzy (feit uni 1873), vermochten ſeit⸗ 
dem nur unter ſchwierigen Berhältniffen die franz. 
Herrſchaft in A. aufrecht zu erhalten. Im J. 1873 
wurbe in A. die allgemeine Wehrpflicht mit einigen 
Abweichungen gegen die Vorfchriften des für Frank⸗ 
reich erlaflenen Gejeges (Verkürzung der Dienſtzeit 
u. f. m.) eingeführt und im folgenden Jahre auch 
Territorialtruppen (Landwehr) dafelbit errichtet 
und 1879 Albert Grevy, der Bruder des Präfiden- 
ten der Republif, zum Civil eneralgouverneur von 
A. ernannt, ala General Chanzy ala Botfchafter 

antreih3 nach St. Petersburg gefendet wurde. 

m 5. Juni 1879 brach in Aures, in der Nähe von 
Batna, abermals ein Aufftand aus, doch 
fih die in der Provinz Konftantine wohnenden 
Stämme bemfelben nit an, ſodaß e3 General 
Forgemol nod) im Laufe desfelben Monats gelang, 
die Araber in die Sahara zu treiben und den größ- 
ten Teil ihrer Herden fortzunehmen. 

Das folgende Jahr ver ie) ruhig, aber im März 
1881 überfelen tunef. Araber vom Stamme der 
Krumirs einige franz. Niederlafiungen an ber Dit: 
grenze der Provinz Konftantine, raubten bort Vieh 
und fügten einer gegen fie entfenbeten Truppen: 
abteilung Berlufte bei. Die franz. Regierung be: 
ſchloß, die Krumirs hierfür zu züchtigen und dem 
Anlaß dieſer Erpedition gleichzeitig zur Par 
nung ber any. Herzfhaft über die Regentſchaft 
Tunis, welche lediglich dem Namen nach, und ohne 
daß dies Verhältnis von Frankreich anerlannt wor: 
den war, noch dem Osmaniſchen Reiche angehörte, 
8 verwerten. Ohne Kriegserklärung und unter 

elafjung des franz. Konfuls Rouftan in der Refi- 
den; des Bei über ritten 24. April zwei franz. 
Kolonnen unter Oberbefehl des Generals Logerot 
bie tunef. Grenze von Um:Tebul und Sul:Arrhag 
ber und drangen längs der Hüfte ſowie im Thale 
der Medſcherda in das Innere vor, während ein 
Slottengeihmaber ih der Inſel Tabarla bemäd): 
tigte. Am 26. April wurbe Kef befegt, 28. April 
erreichte Die Hauptlolonne bie on unis führende 
Eifenbahn bei Sul:el:Arba, 1. Mai nahm ein von 
Toulon entfendetes Flottengeſchwader den Hafen: 

lag Bilerta und ſchiffte daſelbſt in den folgenden 
en Zruppen aus, welche 11. Mai unter Ge⸗ 
neral Breart bis bicht vor die Sauptitabt Tunis 
rüdten; gleichzeitig erfchienen franz. Kriegafchiffe 


loß fi | b 


loffen | Fr 


(Kolonie) 


auf der Reede von Goletta. Weber die Arumird 
noch die Truppen bed Bei traten ben Bewegungen 
der ftarfen, wohl ausgerüfteten franz. Kolonne mit 
ewaffneter Hand entgegen, und 12. Mai unter: 
zeichnete der Bei im Bardo zu Tunis einen ihm 
vom General Breart vorgelegten Vertrag, durh 
welchen Tunefien der franz. Oberherrſchaft unte: 
worfen wird. Frankreich übernimmt die diploma; 
tifche Vertretung der bem Namen nd auch ferner: 
bin felbftändigen Regentſchaft dem Auslante ge 
genüber, erwirbt das Recht, ſowohl an ber Küke 
wie im Innern ftänbige Garnifonen zu unterbal: 
ten, und übt durch einen in Tunis angeftellten Ri 
nifterrefidenten auch bezüglich der innern Verwal 
tung beftimmenden Ein u aus; ber Bei 78 
auf das Recht, mit Vertretern fremder Ricte 
—* e abzu een, —7 Ice Familie die 

achfolge in der aft dur a⸗ 
rantiert wird. Tabarka, Biſerta, Goletta, In 
Suk⸗el-Arba und mehrere Heine Plöge im Janern 
wurden ſogleich mit franz. Truppen beiekt, ebenio 
nad längerer Beſchießung 16. Juli Siur und 
27. Juli Babes, mo Anfammlungen größerer 
Scharen von Arabern ftattgefunden hatten. 
September brach in der heiligen Stadt Reruon 
(füdli von —*— ein Aufſtand aus, — 
ſchnell Derbreitung Tanb und bie Nachſendung 
trächtlicher Verftärtungen aus Frankreich erforbe: 
lich machte. General Sauffier organifierte bei Go: 
letta ein Expeditionskorps, welches nad; Eintritt der 
Regenzeit en Marſch nach Keruan antrat und De 
26. Dit. einnahm. (S. Tunis.) 

Während diefe Ereigniſſe ſich im Dften von I. 
zutrugen, war im füdl, Zeile der Provinz Lron 
ein gefährlicher Aufſtand ausgebrochen, deiien die 
anzofen zunächft nicht Here zu werden vermod: 
ten. til fiel der mächtige Stamm ber ll: 
Sidi: Scheid) unter Führung des Vu⸗Amena vr 
ber Waſie her in die Kolonie ein, vernichtete die 
Alfa, Grnte mente einen al ber mit no 
ammlung derſe e gten franj. un 
— nieder, bemächtigte ſich der Viehberden 
und kehrte, den gegen ihn eniſendeten franz Ke 
lonnen —* ausweichend, durch die Scheti! 
nach den Oaſen zurüd. Im Mai folgte ein aber. 
ma iper Raubzug, bei welchem Bu:Amena | 
19. Mai einer von Geryoille aus unter Oberſt F 
nocenti gegen ihn entjenbeten Kolonne, eine am 
pfindliche Niederlage beibrachte und bis an Dt 

Nögrenze des Tell binftreifte. Wieberholt me- 
ben franz. Transporte aufge oben und ſchwaͤcher 
Truppenabteilungen überfallen; doch Tehrte B 
Amena mit vielen Gefangenen und reicher Pakt 
abermals nad; der Wüfte zurüd und verblieb der 
während de3 Ramaban. diefer IE 
fchlofien fich mehrere arab. Stämme dem Aufſtonde 
an, ſodaß die franz. Regierung veranlaht wat 
beträchtliche Berftärtungen (33000 Mann) ı 

rankreich zum Schuhe der Provinz ned) A = 
enden. An Stelle des Generals Dsmont wurk 
General Sauffier mit dem Oberbefehle über dx 
Truppen in U. betraut, welcher alles Für bie 
drüdlihe Aufnahme der Operationen nad RM 
Beginne der Negenzeit vorbereitete; aud N! 
Divifionsgeneral Terez wurde aus Drun aber 
rufen und mehrere andere höhere Offiziere, bene 
man Mangel an Energie jhulb gab, ihrer StE 
fen durch den Kriegäminifter Farte entient. 67 
im Oktober begannen die Üperationen gegen Pu 
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Amena von bem_zum Depotplage eingerichteten 
ville aus. (5. Frankreich.) 
Litteratur. Über die ältere Beograpbie 
und Geſchichte As handeln: Mac Carthy, « Al- 
geria Romana» (Algier 1857); Rabuffon, «De 
Is Fogphie du nord d’Afrique» (Par, 1856); 
br: n, «Histoire des Berböres» (berausg. 
von Gudin de Slane, 2 Bde., Algier 1847 —51; 
rranz. von demfelben, 4 Bde., Algier 1852—56); 
yaut, «Descriptio Al-Magrebi» (heraudg. von 
oeje, Leid. 1860). Unter ben zahlreihen Wer: 
ten über die neuere Geographie, Statiſtik 
u. |. m. des Landes find hervorzuheben; Wagner, 
Reiſen in der negentjchont .» (3 Bde., Lpz. 
1841); die Ehriften von Daumas: «Le Sahara 
algerien» (Par. 1845), «Le grand desert» (2. Aufl., 
Par. 189), «La Grande Kabylier (Bar. 1847), 
»La Kabylie» (Par. 1857) und « Maurs et cou- 
tumes de l’Algerie » (3. Aufl», Bar. 1857), Ca: 
rette, «Le guide du colon, description de l’Al- 
errie» (dar. 1847); ſodann ba3 offizielle « Ta- 
olesu de la situation des etablissements frangais 
dAlgerie» (Par. jeit 1838 jährlich) und das ebenfallg 
offiielle Wert: «Exploration de l’Algerie pendant 
les anndes 1840—42» (31 Bde., Par. 1844); Mac 
Catthy, «Geographie physique, &conomique et 
politique de 1'’Algerier ( Igier u. Bar. 1858); von 
Ralgen, « Drei Jahre im Norbmweiten von Afrika » 
+4 Be., 2. Aufl., Lpz. 1868); derfelbe, « Sittenbil- 
ter aus Zuni3 und A.» (2p3.1869); Hanotenu und 
getoutneur, «La Kabylie» (3 Bde., Par. 1872); 
L. Schneider, «Bon Algier nad) Tunis und Kon- 
konıine» (Dresd. 1870): Bainier, «G&ographie 
commerciale de l’Algerie» (Marf. 1874); Gaztell, 
«Algerie as it is» (Lond. 1875); O. Schneider und 
"a2, «Bon Algier nach Oran und Tlemjen» 
Tresd. 1878; 3. Bd. von Schneider, «Der klima⸗ 
tiihe Kurort Algier»); Sautayra, «Législation de 
!Algerie. Lois, ordonnances, decrets et arr&t6s» 
«Kar. 1878); Mercier, «L’Algerie en 1880» (Bar. 
Iwıi; Ricour, «La d&mographie figur6e de l’Al- 
strie« (Bar. 1880); Schwarz, «N. ns 50 Jahren 
ranz Herrſchaft⸗ (Epz. 1881). Die Gefhichte ber 
neuern Kriege in A. iſt beichrieben in: Fillias, 
Histoire de la conquette et de la colonisation 
dAlgerie 1830—60» (Par. 1860); Nettement, 
- Histoire de la conquäte d’Alger» (2, Aufl. Dar: 
1%; Juſſuf, «Sur la guerre en Afrique» (A ier 
101: Herzog von Orleans, «Campagnes de l’ar- 
ne d’Afrique 1885—39. Publie par ses fils» 
‘Par. 1869); Heim, « Gefchichte der Ariege in Al: 
sten (Königsb. 1861); Amedee le Saure, «L’annde 
Te ( at. 1880). 
„ſ. eciras. 
Alghers, auch Algberi und Algher ge: 
anzt, fefte Hafenfiadt und Bi Hofefis in der Pro⸗ 
si Saflari an ber noͤrdl. Weitküfte der Inſel Sar: 
dien, S km im Sübmeften von Saffari, roman- 
ma auf hohem ——— gelegen, hat einen ſchoͤ⸗ 
L enal mit vielen Aftungen ‚so: 
tallentiidgerei ! 


, go⸗ und Weinkultur, Handel 
und zählt (1871) 8769 (Gemeinde 
Dialelt 


9839) E. Der 
R elben enthält viel catalonifche Elemente. 
ter Bertehr hat feit dem Auffhwunge von Porto⸗ 
a ag monmen 
. Aug. ie Catalonier u 
Zenetianer einen Geefieg über bie Genuefen unter 


malbi. . pie bes 
Gap Garcia, liegen die zu den fchönften Grotten 
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Europas gehörigen Neptunsgrotten, welche 
aber wegen der heftigen Brandung nur an ruhigen 
Sommertagen, und auch dann nur auf Booten und 
unter Fackelbeleuchtung zugänglich find. 

Algier, frz. Alger, ſpan. Argel, arab. AI: 
Dſcheſair (d. h. die Infeln), die Hauptftadt und 
ualei der erite Kriegd- und Handelsplaß von 

[gerien, dad Jcofium der Römer, im arab. 
Mittelalter Mesrann genannt, liegt dicht am 
Mittelmeer, an der Weltfeite einer geräumigen, 
vom Kap Pescada im en und Kap Matifu im 
D. begrenzten, balbmondförmig gegen ©. einge: 
tieften, berrlihen Bucht. Unmittelbar hinter der 
jehe ſchmalen Stranbebene erhebt fich bad Bügel 
land Sabel im Buzarea (faft 7 km im . 
Stadt), 402 m hoch, mit Jubtropifcher Vegetation, 
zahlreihen Gärten, Weinbergen, Kapellen und 
Grabmälern wunderthätiger Marabuts. Die Stadt 
be t aus der Ebene amphitheatraliſch an einem 
teilen Hügel in Yorm eines Dreied3 auf, deſſen 
ie die Kasbah oder Citadelle {in 124 m Höhe) 
bildet. Sie befteht aus zwei fehr verfchiedenen 
Stadtteilen: dag untere,oder europäifche und das 
obere oder maurifche Auartier. Sin der untern 
Stadt ftehen nur noch wenige Deruorragende mau- 
riſche Häufer; faſt die ganze Oſtſeite begrenzt ber 
1866 vollendete Boulevard de la Republique, ein 
1200 m langer Viadukt, welcher auf einer doppelten 
Reihe von Bogen ruht. Die von ben Bogen ge: 
bildeten Hallen ML zu Magazinen und Marlt: 
hallen benußt. Auf diefem Boulevard, bem daran 

elegenen Souvernementöplaß, mit einer Reiter: 
Hate de3 Herzogs von Orléans, und dem zwiſ 
erfterm und dem Nationaltheater ſich öffnenden 
Square de la Republique bewegt fi —— 
das Leben der Stadt. Auf dem Boulevard find die 
[anf Banken A.s; am Gouvernementzplape liegt 
ie Mojchee Diamazel:Djebid und in unmittelbarer 
Nähe, auf dem Heinen Pla Bruce, der Winter: 
palaft des Generalgouverneurs, der erzbifchöfl. Pa⸗ 
aft und die kath. Kathedrale. Der Square de la 
önen neuen Bauten umgeben; 
in deſſen Gegend befindet fi die Bolt, der neue 
yultigpataft, die Kirche St. Auguftin. Das gan 
vartier iſt erjt neulich entſtanden und das fchönfte 
der Stadt. Vom Gouvernementsplaße aus laufen 
nad) Norden die Straße Bab:el:UEd, an beren Enbe 
da3 an den Jardin Marengo an oßende National: 
Ipeeum fi befindet, und die Marineftraße, nad 
üden die Strahe Bab:Afün, alle mit fhönen 
Arkaden, und bilden bie Hauptverkehrsadern der 
Stadt. In der Marineftraße befindet fi) noch bie 
Ihönjte Moſchee Algierd, die Diama:el-Htebir. Die 
obere mauriſche Stadt befteht aus einer Menge 
von winfeligen, mit Treppen verfehenen Gaflen, 
welche mei nah der Kasbah hinaufführen; bie 
Häufer find unſcheinhar von außen, im Innern 
aber oft koſtbar ausgeftattet. Bor dem Thore Bab: 
el⸗ Uẽd auf der Nordſeite liegt bie gleihnamige Vor⸗ 
ftadt, ebenſo an der Südfeite die Vorftabt ade 
und weiter das Dorf Muftapba, defien oberer Teil 
aus einer reizgenden Billentolonie befteht, mo auch 
ber Generalgouverneur feine Sommertelibenz bat. 
Die Hauptpromenabe bildet außer dem Boulevard 
der Jardin de Marengo, am Rorbende der Straße 
Bab⸗el⸗ Uẽd. Der 95 ha große Hafen wurde unter 
Napoleon II. durch drei Steindämme von 700, 
1285 unb 210 m Sänge gegen M., D. und ©. 
geſchuzt. Cr ift für ufnahme von 40 Kriegs⸗ 


Republique ift von 
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benutztes Klofter, eine Anzahl Wohnhäufer und der | «Monumentos arquitectonicos de Espaha» (Mehr. 
—— gebliebene, Fi nur al3 Ruine | 1859). (Hierzu Zafel: Alhambra.) 
noch impofante Balaft Karla V. an der Stelle des | ine Nahahmung der arakteriftiiäiten Zeile 
Winterpalaftes der maurifhen Könige. Ein Teil | ber A. enthält der Alhambra:Court des Glas 
der alten Zürme und Gebäude diente früher als | palaftes zu —Aã— ber unter Owen Joned’ dar 
Zuchthaus und Staatägefängnid. Durch einen | tung auögeführt worden iſt. 
herrlichen Bart mit reichlich fließenden Wäflern und | idabe (frz. alhidade, engl, alhidsda), 
mit Bäumen, wie man fie faum irgendwo in Spa: | eine an Winlelmekinftrumenten befindlide Bon 
nien findet, ift die A. von ben Torres Bermejas, | rihtung, um bie Drehung bed Fernrohrs 
einer andern, angeblih von den Phöniziern ge: | meſſen. Jedes derartige Meßinſtrument beit 
gründeten Burg, getrennt. An der nörbl. Seite | im wejentliden aus einem in Grabe eingeteilt 
der Ningmauer entfaltet ſich noch jebt bie archi- Kreisring und der Vifiervorrihtung, dem Tier 
teftonifche Pracht des vormaligen mauriſchen Kö- | ter ober Fernrohr, welch legteres bei veruol: 
nigspalaftes, ber 1213—1338 erbaut wurde. Man | lommneten ynftzumenten um den Mittelpunkt dei 
tritt jeht Durch ein einfaches Thor an der Weitfeite | Kreiſes drehbar ift. Um ben Winkel zu meflen, da 
des Balaftes — in die Säulenhalle ein, welche | zwei verſchiedene Richtungen des @iopters ce 
den größten redhtedigen gel, Patio de la Alberca, Germcohre miteinander bilden, muß _ eine Berhir 
öfter noch Patio de —* rrayanes (Myrtenhof) ge: | dung mit einem Zeiger hergeſtellt fein, ber de 
nannt, umſchließt; an der nördl. jömalen. eite | jevegmaligen Stand desſelben auf dem 2 
veafelben gelangt man durch einen Borfaal in ben | angibt. Diefer Zeiger wirb N. (arab,, b. i Jh 
Saal der Gefandten, einen quadratiihen Raum Ier) genannt. Bei ältern Inftrumenten iR mi dem 
mit einer faft 20 m hohen Kuppel, in welchem fi | Diopter ftatt bes Jeiger? ein zweiter Kreid An: 
die ganze Pracht ber mauriſchen Baukunſt entfaltet. dadenkreis, verbunden, welcher, dicht an bem eriken 
Bon dem Patio de la Alberca gelangt man nad) | anliegenb, fi) mit dem Diopterbreht undeine Rast 
Dften in den Löwenhof mit einem auf 12 Löwen | trägt, deren Verſchiebung gegen bie Teilung der 
ruhenden Springbrunnen, an ben ſich der Saal | feften Kreiſes die Richtung des Diopters beftimuet 
der zwei Schweitern, fo genannt von zwei großen, | läßt. Bei fehr genauen Inſtrumenten trägt de 
ganz gleichen Marmorplatten, der Saal bes Ge: | Alhidadenkreis oder das Ende der A, ſian de 
richt? und der Saal ber Abencerragen anſchließt. Marke ein Stüd von einer Kreisteilung, dere 
In letzterm zeigt man noch die Blutflede, welche atbfehnitte iu ‚denen des feiten Kreiles in beitinm 
von dem großen Blutbabe herrühren follen, welches | tem Verhältnis Ntehen, wodurd e3 möglich mut, 
der legte Sultan, Boabdil, unter biefem alten Ge⸗ Unterabteifungen es lestern en Lu 
auptteilung 





ſchlechte auf Antrieb ihrer Todfeinde, der Zegriß, | die H enbe feite Kreis heiht m 
anrichtete, und welches die innere Herrüttung und | bu3, bie auf der A. oder dem Alhibabenfrad g 
den Fall des Maurenreichs weſentlich befchleunigte. | brachte Nebenteilung Nonius ober Bernier, ii 
tiberall ordnen ſich um dieſe Höfe zierliche Säulen: biejer nur ein Teilfrich vorhanden, fo wit 
allen, tühle Gemaͤcher, Gärtchen mit lebendigem je e Index genannt, Bei Maſchinen, für 
afler, nad) außen zeiche Baltone mit ber Aus: | W it 04 
ſicht ul die Landſchaft. Die nägen biefer Räume | wird, beiſpielsweiſe bei —— 
jeigen ih meift im enmuiglien mauriſchen De: | X. ein unabhängig von der Teilfcheibe ang 
orationgitile verziert. Die Wände find mit finn- | ter eiferner ober jtählerner Arm, welder m 
reichen Mofaitmuftern, die Gewölbe mit einem | einen Ende um ein Scharnier horizontal be 
Schmud verjehen, welcher an Bienenzellen erin: | it, während er nahe an dem andern Enik} 
nert und von den Spaniern Media naranja, eine | fenfrechte, Tegelförmige Stahlipige trägt, 
halbe Apfelfine, genannt wird wegen der bnlich: einen beliebigen Buntt der Teilſcheibe 
eit mit den Bellen einer —A Drange. | werben kann, indem bie A. durch —5 — 
Das Außere dagegen iſt ernit, * 3mäßig und | Scharnier an die betreffende Stelle gefü 
ohne Symmetrie behandelt. Als Seltenheit an | Solange die Spike in einem ber r det 
einem mohammeb. Monument find die wahr: | fcheibe ſteht, ift bie Bewegung ber legtern geik 
a! von einem chriſtl. Kant er des 14. oder | und man kann mittels ber betreffenden Borrk 
15. Jahrh. ausgeführten Freslen (Jagden und | in das auf der Achſe der Teilſcheibe befeſtigh 
Kämpfe) zu erwähnen. Norböftlih von der A., | beitzftüd einen Einfchnitt machen. Hebt man 























irfung eine ſtreng mathem. Genauigteit 


auf der Cuefta be [08 Molinos, von dem maurifchen | auf die Spige der A. aus und fegt fie nach get 
ee dur einen tiefen, mit hohen Bäumen be: | Dre ung der Scheibe in einen ber folgenden 2 
wachſenen 


bhang ggeitennt, liegt der Sommers | puntte ein, fo befchreibt auch das Arbeitöftüd 
palaſt Generalife. ſhington Irving benußte ſei⸗entſprechenden en und man larn einen 
nen Aufenthalt al amerit. Gejandter in Spanien Einſchnitt in dasſelbe machen. 
zu einer guten, mit maurifchen Segenben geſchmud⸗ nucemas, ſ. x idios. 






ten Beichreibung ber A. Als vollitändigftes und | ME, Paſcha von Jannina, genannt Tepede 
vollenbeiites Denkmal ber mauriichen Kunft ift bie | wurde 1741 ala Sohn eines albanef. Haupt 
N. vielfach Gegenftanb juni Behandlun pe: zu Tepe⸗delen im fühl, Albanien geboren. S⸗ 
worden. Unter den Brachtwerlen über biete e | unter mandherlei Fehden gegen türl. 
find zu nennen: Murphy, «The Arabian antiqui- | fowie gegen eigene Berwandte behaupteten SIE 
ties of Spain» Komd; 1816); ®irault de Prangey, | eines Derr:Bey (Thalfürften) ſchwang er n4 
«BouvenirsdeGrenadeet del’A.» und «Monuments Zefiegung Selim Paſchas, des ra 5 
arabes et moresques d’Espagne» (Par. 1889); | Delfino, jelbft zum Statthalter von 

Dwen Jones «Pla, elerations, sections and de- | auf und wurde ala folder vom Diman, ben TE 
tails 0 the Ä» (2 Bde., Lond. 1842—45) ; Billon, en wußte, mit ber Stellung eined Zero al. 
«Choix d’ornements arabes de l’A.» (Bar, 1855); | fi» Baicha, d. b. des Kommandanten ber teile! 
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Äufsere Ansicht der Albambra 








Löwenhof und Saal der Abencerragen in der Alhambra. 


Zu Ara 


— — 14. Auf. 














Ali Bei — Alianus 


tot. fie betraut. ayey des tür. 
Krieg era und Öfterreih feit 1787 ers 
bielt ee oc bie Stattpalterichaft von Trikala in 
er ermeiterte er fein 
2, üben er fi res anninae bemöchtiäte. 
a mit einem ſolchen Gewalt⸗ 
nicht Tepmner, ba er ba er — N) 
—— tig Au — eijaͤhrigen Kämpfen 
unterwarf er 1803 bie Sulioten und wurbe nuns 
meht durd den Titel eined Gerastier von Rume⸗ 
lien anöggeihuet. A. verftand es, feine Provins 
jen in guter Brig alten, wenn er fi dazu 
aud) ittel, namentlich des gegen 
Tender i ten Meuchelmorbes bebiente; 
Handel und Gewerbe bluhten unter ihm auf, u 
bie Guropäer betzachteten ihn als einen tü an 
Regenten Berühmt aber wurbe er vor allem durch 
feine lanbeöverräterifchen Beziehungen zu den 


europ, Rachten. Schon während be3 ruff. Kriegs 
kalte er mit Botemlin in Briefwechſel geſtanden. 
General Bonaparte ſchidte ihm währenb t der ügypt. 
Gpehition Offiziere zu und trat al3 Kaiſer 1807 


aufs neue mit ihm im Berbinbung. Später fand 
X & vorteilhafter fih auf die Seite der Englän; 
Hal Ialagen, ‚ai ihm 1819 erhal web der der T 


ran verbal 
1820 endlich g ahmub II. Seiner | 
serideft ein Ende 1 Sala zu Jehrn Er ſandte ma 
rıppen nach Albanien, welde no vielen Ans 
u mehr als SOjährigen Greis 1. Febr. 
1822 zu Übergabe feiner Citadelle im See von 
mangen. Wiber bie ihm gewährte Kapi⸗ 
ülation wurbe 5. Syebr. jein n Haupt ehauen, um | S 
u —— vor dem Gerail d öffentlich aus: 
ap werben. Später wurden auch feine 1820 
— Sande geratenen Söhne ingeridhtet. 
—— —— Be Gaben, war aber zu ſehr 
barbari 


hen Beit, als daß er aus 
* —— er ementen ein georone: | 1 
taatögebäu te aufführen lönnen 

Ina im acuen Fler ala der erfte Apoftel ber 

Kultur und der Notwendigleit 

—2* gelten und hat dur Leben 

aufgeſtellt die der otndlicher: ehemed- Ali 

und fpäter Sultan Mahmub fe 

e Ind ten. Nicht minder hat er in her: 

eile zu ber egung der Gemüter 

e um bie Zeit feines Endes bie 
5 Griechenvolls ermöglichte. 

—— ter Mamlulenbet, der ſich zum 


—— und Sprien 5 zu machen mußte, 


vn 
Ka zu 


ei m im 1 ke N wurbe im —— ter 
an ben anitſcharenhaͤuptli 

ram verkau ha A ee perbiente Gr 

wc feine ung, —5 Yan ber 

Inten und nah bem Tode SSrabimd 1757) fein 


unab ur von 


er en von 


der Biorte unb ten zu machen. 
— e begünftigten open die ano gen | 
IN Krug mit — verwid egen 
ba der an ich Pi 
ve alten —— von Aypten wieber ee tellen 
Mittelpunkt des Handels wiſhen ient 
ab erheben, eroberte er durch feinen 
Moptiofohn Mohammed Bei Meta und, im Ver: 
ex mit dem ebentall3 gegen die Pforte rebellierens 


vn Seid Daher, 1771 faft ganz Syrien. Schon 
Kan a Daher, kus erg ne als en beftochener 
herr Mohammed nad) Ugypten zurüdging 


tiendsLeriton. 13. Hull. I. 


Ibft | feung von Gaza ' 
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und, mit einem Heere aus Dberä, polen or⸗ 
brechend, ben Aboptiovater zur Stuht nad prien 

r feinem Verbündeten, bem Scheich Daher, nöh 4 
en 


on bier au8 verfolgte A, aufs neue feine 
— unter Beihilfe des Daher, ‚de a ſuchte ſogar 
mit den Ruſſen und Venetianern in Verbindung zu 
treten. Nach einem glänzenden Siege über bie 
Zürlen (1772) und der Einnahme von Tri 

Antiochia, Jerufalem und Safe rüdten dann kn 
1773 mit 80000 Dann gegen Ügypten vor. Yu 
April 1773 kam es zu einer eu bei Salahie 
mit dem Ma Kg er — 8 Schwieger⸗ 
ſohne Abu⸗Dahab, in de — gefangen genoms 
men wurde. Er ftarb einige Tage darauf an feinen 
Wunden oder an Gift, 

Ali ben⸗Abi⸗Taleb, fen Dosen» und viers 
ter Kalif, geb. 602 n. Chr Melta, war ber 
treueite und tapferite Ge ehrt des vᷣlohammed 

deſſen Tochter Fatime eiratete. Nach Dtbs. 
mans Ermordung 656 an deſſen Stelle zum Sa: 
lifen erhoben, kämpfte er, ee in 90 Zreffen, 
feareid gegen verf vichiebene Rebellen. . Ein Yanatis 
er ermordete ihn 23. dan. 661 in Rufa. liegt 
bei diefer Stadt begraben. Später wurbe ihm bas 
Ierhft. ein Denkmal errichtet, zu bem feine Verebrer 
dee ri ern und das die Gründung der Gtabt 
dose: Fat: veranlaßte. Seine Anhänger, die 
üten (ſ. d.) nennt, haben Ki namentlich i in 
en und den turan. Sändern ehr ausgebreitet. 
Bon den Omajjaden vielfach ve J— haben ſeine 
und der Fatime Nachkommen, die Satimiben (f. > 3* 
J —— er panien, in We 
e dem 9. zuge —5 
& 3. Arch Eifer («A.8 Bunbert En e, ara⸗ 
biſch und perſiſch paraphrafierte, Lpz. 1837) heraus⸗ 
egeben und an ein «Diwann, die vollftäns 
ige Sammlung feiner Iyrifchen Gedichte, wurde 
von om Runper Ir Leid. 1745 ver öffentliht und auch 
ulak bei Kairo gedru 


— enannt der Taktiker un int 
Kriegsfchriftiteller, der aus Anlah ntets 
rebung mit Frontinus (f.d.) 97 n, —X under am 

98—117) zu Rom ein Werl « 
en riechen» verfaßte, welches zuerft in {Ar en 
Rom 1487 ), bann (1582) im 
griech Zerte, mit lat. Überfegung von NRobortello 
neneh, al, von Arceriuß (Leid. 1618) aim. 
ach — * jedoch dieſes bisher unter A. 
men bekannte Werk nur eine fpätere, mit Bufapen 
aus der «Taltit» des Maflepiobotoß beider 
cenfion des taktischen Werts Sl.’ und bie bisher 
rl chlich unter dem Namen des Arrian zuerft von 
effer ad: fala 1664), bann in den Geſamtaus⸗ 
aben be3 Arrian von Borhed hide 1792) und 
aller (R ar. 1845) fowie us eher 
gabe der «Scripta minora» ( 25 Yrrlan 
abgebrudte Sir —— Dar de3 dl. in 
reinerer Form. Recenfionen find in kritiſch 
Per N nackte mi deu utjher überfegung von 


Kaftom ini ini en ammlung der «Griech. 
J— tſte 2, «Die Taltiler», wi 
ienen. * deutſche ũberſebung ber 


ei Recenfon bat au Baumgärtner (Mannh. 
1779) geliefert. 

Mliann® (Claudius), ein Römer aus Pränefte, 
ber gegen Ausgang be3 2, unb in ber erften Hälfte 
bes : — bte Rad dem ältern * Moftratoß 

batte er bad Griechiſche in ſolchem Grabe fi zu 
—* gemacht, daß er von einem geborenen Athener 
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— 3488 
Ian 


Zie Eorgfalt, mit weldyer er biejen in 
Krankheit behanbelt 
dem ätitel belohnt. E ftarb 6. 
Seinen Ruf al3 mediz. Schriftfteller 
dem Werle «Sur les fitvres intermittentes 

.1799; 4, Aufl. 1820). Hervor: 
zuheben : «Deseription des maladies de la 
peau» ( ‚180627; deutſch von Müller, Tüb. 
1806), «Precis th6orique et pratique sur les ma- 
ladies de la peau» (2 Bde., Bar. 1810-18: 2. 
Aufl. 1822), « Nosologie naturelle» (2 Boe., 
1817—35), „Ehrsiclogie des passions » (2 
dar. 1823; neue Ausg., 4 Bde., 1861; deutfch von 
a a 

* (at., t., anderäwo) beißt bie im Strfae | ie 
Umfasbe je —*F — daß der ber ng 


— et, Cr: gen der 
e vor en Anzeigen ber un 
Schuld ihren Sinfu, Im Civilverf 

einem A, bödhftens En Ballet bie 


pernicieuses» ( 


arundung des jeg 
ner befonbers 
einem Mittelgliebe 


treitigen Anſpruchs vom Klä⸗ 


orgeboben und wohl felbft au 
— — 


batte, aurbe von Rad X mi | ud von 
Ron. 1837. | Weide 3000 


en fann von | 1304 an Sale 
ebe fein, daß | der fie 
bie mitte N enwart bes Beflagten bei Pe: iſt Ab 


ib 
\ 


j: 
rn 
— 
Br 
! .s 
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—— 

Antertane, 9e 
treide, O1, — ınb Bet regeimäh 
und mit Der v0 oral 
it der in der U erbaute füße, ich 


tbare — auch ſeiner 
Vino 


eille. 


Hi 


tenteit 


m n Rönigrei) Balı 
erung von A. 8 

en un ver och —— ber engl. ——e— 
er Citadelle, berſ Richard, 1 feinem anzen 
Stabe in die Luft geſprengt wurde Auch 1812 





Alicata — Alimentation 


wurde X. von den Franzoſen belagert. Soms 
mer 1873 erflärte ſich A. Bo enfang, gleich Oirtagenn, 


für unabhängig von der Gentrali regierung in Mas 
trib, un fi jeboch bald wieder, wurde des⸗ 
halb 27. Sept. von zwei aus Gartagena audge: 
laufenen Sriegsichiffen ber Infurgenten zur Aner⸗ 
— des n3 Cartagena aufgefordert und 


der Bieigerung mit 700 Geſchoſſen (darunter 
ni Kerle omben) befchoflen, litt baburd bes 
er verteib big um 
en Kriegs iffe zu 
. umfaßt 5434 FR Met 1877) 
be3 dem Cat aloniſchen und ber 
* d’% verwandte Valenciani he ſprechen, ift 
a tbar und ſehr gut ange ebaut 
ae Mandeln und Hofinen. 
Unter — 5 — eugnifien ind noch die zier⸗ 
lichen te aus Eſparto und Binſen zu er⸗ 
3* en haben diefelben fehr abgenommen, 
* nad Gelenk engen —5 F Bapierfabrile: 
nna rt werden. 
u » Stabi t Stabt in lelien ſ. Licata. 
te, |. Fatimiden. 
Fremd engeſegtze. 
* vghur, auch Kol oder Coel, 
ei 


ichnamigen 
—— ouverneurſchaft der Nah 
— in Briti 9 ‚nbien an der 
——ã ab Def, zählt Ben 
58539 8 große ort. dafelbit, früher im Be: 
der Rabaratten, wurbe 33. S t. 1808 von den 
‚ändern erürmt. — Der 4 ſtrikt A. zählt 


die durch zwei ober mehr 
linie, in der beim Erer: 
aufzuftellen oder in ber fie ‚au 
zuridieren hat. — gebraucht A. auch in der 
«mehtunf, z. B. im A. vi gegebenen Punkte 
anen beiten. eftimmen, d. i. lebten fo mäblen, 
dehß er mit erftern beiden in einer Geraden liegt. 


dem — * 


—* 
—* 
en eine Truppe he 


w. Manbezeichnetmit Alimenten |.u 


x t, mit a Berabrei reich 
det Regel ol ein jeber elbftänbige nf 
ÜIRER tf eiten, und die beliebige 

von Alimenten an andere erfcheint 
terifolge als ein Alt der eigebigleit. Es fann 
Bad a eine ehhen, keit zur ‚im ntierung 

nen be zwar infolge von 
— . B. Lei tentenfontralten), [ebtwilliger 
an die Erben, Delikt und vermöge ge: 
ia: her Kimmung, Eine gegenfeiti tige Alimenta, 


—— 3 Belek auf: den ins 
—— in — 53 Genommene hin⸗ 
na ſchuldig Der 


hen den Großeltern im Verhaͤlt⸗ 
nt den eheli 
dernde dagegen ein 
«Code — on zeit fogar Emiege 
nah Umftä 





A: 


und aboptierten Kindern und 
!rieln infofern 
—— der legtere ſich auch feines 
t bat. 
sen ifteß 


iſtrikte ber Divifion Ber 
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Alimentationspflicht fein Unterſchied gemacht, Ge: 
ſchwiſter Tönnen nad) der gewöhnligen Meinung 
voneinander feinen Anterba t verlangen, wohl aber, 
3. B. nad) preuß. Rechte, wenigftens notbürftigen, 
wie fol er aud) ben durch eigene Sch Verarm- 
ten zuſteht. Auch Halt die Rraris den ſchuldhaften 
Urbeber einer Tötung zur Ernaͤhrung der unver: 
jorgten Kinder und der Witwe des Getöteten und 
den Urbeber einer ſchweren Koͤrperver ern zur 
beö Verjtümmelten an. Beſondere jäpe 
2 eben in biefer Veziehung nad) 
ichtgejeb vom 7. Juni 1871 für die bei dem x 
—* — einer Eiſenbahn erfolgenden Zötungen und 
Körperverlegungen, joweit dieſe nicht dur Nafurs 
ereignifle oder eigeneß Verſchulden bes Betreffe 
den herbeigeführt ſind; ebenfo für den bei dem * 
triebe eines B —2 — eines Steinbruchs, einer 
Gräberei (Grube) oder Fabrik ſich ereignenben 
Schaden, falls derjelbe durch das Verſchulden einer 
Berfon bervorgerufen wurbe, der, die Vertretung 
des Betriebsunternehmer® ober die Zeitung reip. 
Beauffihtigung des Betriebs ober der Arbeiter ob» 
liegt, und die in Ausführung ihrer Dienftverri 
tungen gehandelt hat. Fi Sieen ällen 
Betriebaunternehmer. Endlich dürfen Hülfloje und 
armte, wenn fie feine näher verpflichtete Berjon 
in Anfprud ne nnen, von ihrer Heimats⸗ 
gemeinde (b. h. nach dem Reichägejege vom 6. Juni 
1870 am Hnteritüpungswohn ige) den Fe 
ften Unterhalt verlangen. Die ee m 
tationdforberung 1a t fiıh für die Regel nur ir fo 


— e erheben, er dazu Berequ figte kein ſelb⸗ 
iges —ã hat und ein (os fich nicht 
— en kann. Sogar bie Altern Mt —* ihre Kin⸗ 


der, falls dieſe eigenes Bermögen heſitzen, aus dem⸗ 
selben erziehen. Die vertragdmäßige und legtwils 
lige Alimeniationspflicht aber ift an die Bebingung 
ber Hilf3bebürftigleit bes Alendus nicht gebunden, 
es müßte denn biele gun befonders geftellt 
Ic Nach dem Gegenftande und Betrage unters 
eeibet das preuß. Recht lie, notwenbi em 
ftandesmäßigem Unterhalte; außerhalb 

IE Rechts verſteht ſich unter U. in ber Regel 
Ranbesmäßig er Unterhalt. um ftanbesmäßigen 
Unterhalte einer jugendlichen Pr gehören jeden⸗ 
—5* mit die Koſten des elementaren Unterrichts. 
feiner Schulben und Bablung ber von ihm 
verwirkten Gelditrafen aber Tann ber zu Alimen» 
tierende nicht verlangen, und unehelichen Kindern 
bat ber Vater, wo ihn das Geſeß dazu —S— 
nur einen beftimmten Beitrag zu verabreichen. — 
— Derun en erfreuen gr gewifler 
Depünitigu Schenter, der hir 
= | Balten n en mangels Erfültung orberung 
Geflhen 3 mit dinglicher Klage zu. Beim Ali: 
nentationvermäd) tnid an «Unmündige» „yehnet 
man die —— keit höher, bis zu 14, reſp. 18 
Jahren. Ein Ber 64 ur weichen Iepti illige A. 
in eine auf einm das ablende Summe verwandelt 
wird, bedarf zux igfeit richterlicher Genehmi⸗ 
gun Alimeniationspfliät erlifcht 
2d den den a des Berechtigten oder Berpflichteten 


. | oder durch Aufbören des die 1,8. Sneöehung 


begründenben Berhältnifies, 1.0 ze. 

Do kann der bes uertengömäßig — 

| vedfigte und | das unehelihe Kind ve echt 

ts |aud) von Erben des NAlimentenfchulbners, 

ebenſo der *— verarmte Vater die gleiche Gebühr 

von den Erben bes ehelichen Sohnes verlangen. 
27* 
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A Una (lat.), auf einer neuen Beile, von 
vom; daher bezeichnet man mit Alinea in 


2406: 
Lei ten. 


— 
oder Zahl heißt in I ber Mit 
ber ſich zu bem Ganzen ni 
beit zu einer ganzen So find 8, 6, 7,9 alis 
quante Zeile von i6. von 17 und von, 19 u.|.m. 
iquoter Teil (pars aliquota) einer Größe 

ober Baht beit Bad — im n Öegenfaß zu aliquanter Teil ein 
olcher berjeib durch en fie ih ine 
eſi bivibieren akt, 48* welcher ſich zu deni Gan⸗ 
zen verhält wie die Ginheit zu einer ganzen Zahl. 
So find 2 und 5 aliquote Zeile von 10 und 20; 
2,3,4,6 von 12 u. |. w 

 Kie iquottöne oder Beitöne, Ar Hbertöne. 

Aliſe, Ka, MWallfahrtsort, |. Aleſia. 

Alisma L 


rift eine neue Beile, einen neuen Abſaß; 
echt F nraphen ober Irtileln einen neuen 
((eingelnen) S 
ars aliquanta) einer Ord 
etit ein folder Zeil, 
t verhält wie bie Eins 


ro Bote" Pflanzengattung | ® 


aus der Famili N er aceae, auſsdauernde, in 


Gräben und Sümpfen aufre t wachiende ober den 


f —— Kraͤuter von verſchiedenartigem Aus⸗ 
——— witterigen Bluten, mit dreiblaͤtterigem 
* ‚drei Ölätteriger, fe ER | bis zahlreichen Staub: 
üben und feh3 bis zah reichen ütillen in jeber 
bie Fruchtchen eine Scheibe oder ein Köpf: 
Si —E und entweder vom bleibenden Griffel 
geichnäbelt ober der Griffel zuletzt abfallend. Die 
über die ganze Erde zerftreute Gattung ift in Deutſch⸗ 
Land mit vier Arten vertreten, von denen A. Plan- 
L. (gemeiner Se (öffel) die emeinfte ift und 
& burd 0,5—1 m hoben Sattelen Blutenſchaft 
I einer großen quirligen Riſpe kleiner ier 
oder weißer Blüten, ſowie durch die grundſtäͤndigen, 
lan een ei förmigen oder elliptiſchen bis lan: 
zeit ihen, am Grunde oft ſchwach berzförmigen | d 
lätter und durch zu einer Scheibe zuſammen⸗ 
oeftellte, vom beiden ©eiten ſtark zufammengedrüdte, | & 
unaelchn äbelte Fruchtchen eußgeiöpnet, Bon der si |? 
if ſcha en Rh bla en iehenben, © 
— ven Wurzel to arzneil hr 
Alismaooae ( Te elgemädje), 


milie aus der Plan — kr Monot obple 
nen, we ie von — beten & Gattungen außer Ali 
(Sagittaris, ſ. dv) ent: 


ſ. 2 
il Smilie — ſind Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
uter mit aufrechten und ſchaftartigen oder auch 
niedergeſtredten oder utenben tengeln. Bon ben 
meijteng | in grunbftändiger Rofette befindlichen Blät: 
tern fin nd die untergetauchten häufig riemenförmig 
geſtaltet, die ſchwimmenden oder aus dem Wafler 
aufrecht emporftehenben geftielt, einfach ober höch⸗ 
en pieilförmig elappt, durch bogige, gitterför: 
nbene Herven ou ausgezeichnet und im Kno⸗ 
fpen handen von beiden Rändern her nad vorn eins 


gerd t. ae gurgelmä en, zwitterigen oder felten | 17. Mai 


einpäu Blüten be einen breiblätterig 
an eiblätterige Krone, ‚ fed2 bis zahlreiche ver: 
en angeordnete Staubgefäße un 8 bis 
(reihe emfühen e Piſtille; legtere quirlig 
oder zu einem Kopfchen gruppiert, ent Iten jedes 
nur eine (felten zwei) gru änbige Samentnoipe 
und entwideln ſich zu Rüßchen, deren eimeißloie 
Samen einen —* ſenfoͤrmig gekrummten 
enthalten. Die etwa 50 Arten finden ſich vorzugs⸗ 
weile | in den en gemäßigten Klimaten. 

Aliſo wird von den Gefchichtfchreibern ber roͤm. 
Koiferzeit eine Feftung genannt, welche 11 v. Chr. 


en | principles of taste» ( Eoinb. 


u Kenley 
ling * aſelbſt die —æ— 


A linea — Aliſon 


von Druſus an ber Mündung bes Flufſet 


d | in die Lupia (Lippe) angelegt wurbe um im inner 
Deutſchlan ae) ee 


d mitten zwi Gen 
terer, Ratten, Cherus 
en Punkt zu gewinnen. "Diefe 

e ging nad) der Niederlage bed zuß In.Ch. 
verloren, wurde aber 15 n. Chr. von den Römen 
wieberhergefteilt Das 
ſchen belagert, ward 

und 47 von den 
Solange die Römer ihre 
maniens 3 orten blieb 9. Mm fe 
Stußpunlt. Dur eine Hee 
enter bünfäpete und durch 
fiber Beönge bes Rate ni —X or 
er die Lage Fin vielg wor 
Nach Led A. in der Gegend ber —— 
der ren und iefe in bie Lippe 
Liesborn, und gehörte zum —ã—— 
ruteret. Unbere Forſcher glauben I in den 
jeßigen Giien bei Baberborn zu n, woded Fo 
Alme für den Elifo genommen wird; fo Ss 
fers (in «De Alisone 0 — 
ie; «fiber die Varianifche Rieder 
‚ «Die Bie [rate ae 
ber er Moriani er ler ager 
neneiten Schriften 
Roftell U.» 
beſonders rauen = t, daß des 
alte ae an Bufammen ‚Se 
pe nahe weftlich von ze dem 
ellen, «Üiber ben Ort de 
Hamm 1853; «Das röm. —5* A. der — 
ger Wald und ab bie e Ponte — Hannov. 1857: 
«fiber ben Ort — Hamm 18 
und «Dad roͤm. Rahel Xu u er Nieberlöge 
1878); im 


rs un 3 
(ct an Se Sein —X —5 —— 


he ah: bie Varianiſche 
1874), wä nd al —3 5 
— ) re 5 aljent Er Fe * 


«Das Eon. Aafteli Han 3 le 
unkt, wo ftell geftanben, in bie 
‚al 0 — is 


oo Bermanicus 
— ——— — 


er den Di 
855; Di 


och 1808 


il en ünen und Waltro 
km nörbli von Dortmu 
len dagegen in feiner S Fift e bie Be 

der Hermannsichladt» ( Lpz. 18) bes —8 
ebenfalls an den Zuſammenfluß 
chen Gloͤnne und Lieſe mit ber £i 

Aliſon, eine ſchott. Familie, bie bie mehrere en 
im Auslande b e I. — Yrdi: 
bald U. geb. in inburgh 18 13. Rov. 1757, erell 
feine Bilbung t in Glasgow unb in orb, wu 
1784 als Geiſtlicher der Epifto orbinien, 
1790 Bfarrverweier zu —— u kehent 
aber 1797 als Prediger na —** 
i 1839 ſtarb. Sein « 
1790; 2. Aufl — 


dent 8 benze ch, . a 23.1792) Di, * 
16 H Inben bur —— aus, wi —* Tem 
ons» (2 Bde, Ebinb. 1814). — — 
bald A., Sohn bes vorigen, murbe 29. De, 1% 
eboren unb in Ebinbur erzogen. H; 

buofat und beſuchte während ber Anweſenheit der 
Berbündeten Parid. Diefem erften Ausfluge, de 
er in en on in France» (Gbinb. 1816 —** 


folgten größere Reifen in alle Teile bes Kontinent. 


darauf von ben Tat | 
entjcht 





Fr 


eidg —ã— 


über * LT Ha | 


—2 — 
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Yuzeif A. ala Juri durch Die | Aufl, Ebinb. « Outlines of patho 

—7 . rinel lad * ——— —— 1) Em 
(ind, 1832) unb «Practice of ihe criminal law» wand "oinftichteitöhulber Loge er 1835 fin Brhe 
(Crinb.1883), welche zu Sanbbfichern für die ſchott. —— im Sept. 1869. — Einer ans 
Fe hi Auflöfung “ —— —* a der a ai — HEN 4: Beh feit 
| 1590 Rellvertretenber Rronammalt fr: 838 aber —— 


(Ad- Eiſ in den ſchott. 
roeate beim i in Edin⸗Gra und verwaltete. ⸗ 
ee ne 

« m tbe commen- 
cement of the French Berolution to the resto- | und Afien, rn litterarifeh ig unb 


Sinb. 1833 —42 Bräfidenten ber Church 

10 De; 10 Afl, 14 Bde, Edinb.u.2onb. 1861), | tion Society t, welche die Revifion ber Reuns 
begrnbete er feinen Ruf auch tın Außlanbe. Das | unböreihi a: Anglttanitge Kirche) 
en much wi muz ind und Deutf gem Inche bat. Er ſchrieb u. a. «Philosophy and 
(von Reyer, 6 Boe., Zpz. 1842 , jonbern f ry of civilizations (2ond. 1860), «The impre- 
in bad i unb Arabiſche 1845) | venent of Society», «The protestant and catholic 
i als ſtren⸗ churches compared and and criticised». 

und lonſequenter Tory alle bemofratifhen Re | Wliteal, Dorf u Bubblana Der nu ber Bleutenant, 


a 
in iem 
gebenb, beiprach er in « Blackwood’s eo» gehörenden Dioifion 38. Jan, 


Fan Bier befiegte 
Ievorzmgenben Greignifie ber dichte | 1846 der engl. General Harry Smith die Silhẽ. 
ſewie bie onalölenomif Mlizari, |. K 

Ä ber Bett —— meit it — Kannehl Ser Hlizarin, * ſhonſten und betänbigften 


unter dem Titel «Easays» be., | Sarbitoffe be ® 13, ges 
Fa 1800) 0 erfgienen. Außerdem : als Glukoſid in der Wurzel der nze 
rei of population» (1841), in denen er | vor. 63 ift feit langer Zeit verwandt worden, um 
ve che Theorie a in | auf ben verſchiedenſten Geweben, , 
1815 and 1845, or a sufficient and co Wolle, Seide, tei Drud, teils durch Fürs 
. 1845); « The life of the Duke | ben in ber Rofle eine der 
of Marl ur (Ebind. 1847; 3. Aufl, 1855); (di Sarbentöne, von Roſa bis zum feurigften 
«History of pe from the fall of apoleon t, Lila Schwarz, die 
w the acoession of Louis Napoleon» (2. Aufl., — igleit gegen alle möglichen Agentien wie 
«die, Ehinb —*5 —X ma | Bi i 1 gut Altalien, m ak Kae und durch 
' i ollte, eine in en einen N) vor anbern 
Soiehung Idmädhere K ; «Lives of un [18 der 


Lord Castlereagh and Sir es Stewart» (3 | wurzel ift das 4 a6 von abi und Golin * 
Re., Ginb. n. Lond. 1 4. erhielt 1852 bie er sgeftellt, feitbem ift e3 vielfach flubiert wor: 
t t auf | den, bis e3 1868 Gräbe und Liebermann 


Er 
it Bofielhon bei som. yo Konftitutio , it denn 
St er Beton ein 6 a E jene ei — — eben 
inburgb. | war 


in 
ne Stabäfetretär nach Indien. Am Ende en ounmenben Renz r, —S e und daß 
er bei dem Entſatß von Lud⸗ biefeß aud wieber in #. überg geführt werben könne. 
verlor ) i ; ierbei finden folgende Beziehungen ftatt: an 
1874 nahm er unter Sir Garnet Wol⸗ race en Ci. Hıs, Anthradinon CH, (0), 2 * 
Befchlähaber der europ. Regimenter an | C,H, (0,)(OH),. Ym Anthracen werben 
—— gegen bie Aſchantis teil. Bon ihm | zwei Wafl ofatome ‚durch zwei as ha 
1 eine ift: «On army eiet, no wodur —X in —25 — 
illi ulteney A. des | wird, und bi e3 wird unter 
erken Baronets, war Arzt und Krofeffor ber prals | weitern Waflerftoffatomen dur ydro 
—— t ins . Bie — Bruber pen in Berwanbelt. Die a ge 
ervativ, er en feiner ges ru ejer onen bot anfang —5* — 
Berfrebung 1%; ber Som: —— — die jetzt aber volllommen 
partei Anjehen. Er belämpfte das beftebenbe Gelb: den find. n auch einzelne Details 
"TRem wie die Beiebgebung über bad Armenwefen game i — nd geheim gehalten werben, fo läßt 
ich dot 


ab empfahl in « Dissertation on the re- Fabrikation in folgendem 
tlamstion of waste lands and their cultivation * * aͤllt in —* non 

by crofth 1 1850) die Bewirt:| 1 Anthracen wird in Anthrachinon vermans 
"Acitung Heiner Den dach tur und die | delt. Ein Teil äußerft fein verteilte Anthracen 
Arlorifation der jeht nöftreden mit Ars | wirb mit 1’, Zeilen rotem hromſauren Kali 


an, Gtäflingen m. Bon feinen mediz. | unb einer zum Freimachen ber romfäute ends 
S&riften verbienen A of physiology» (3. : genden Menge verbünnter Schweielfäure 7 9 
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erwärmt, bis die Fluſſigkeit rein grün geworben ift. 
Auf reichůchen Zuſaß von Hafer fällt unreines 

Anthrachinon aus, Dieſes wirb mit Bailer gema: 
ſchen und mit drei Zeilen fongentrierter Schwefel: 
fäure e auf 110 —130° C. erwärmt, wobei die vor: 
bandenen Berunreinigungen teils zerjtört, teils 
in [östliche nen übergeführt werben, wäh- 
rend das Anthrachinon ng dit, aber nic t weis 
ter verändert, fondern auf Bufah von Wafler in 
Eroftllinifer Form wieder gefällt wirb.. Durch 

Auskochen mit Waller und forgfältiges Waſchen 
wird das Anthrachinon in genügend gereinigter 
Form erhalten. (©. Antbracen.) 

2)Anthra FAN: inön mir eb in Amtbradhinonbifulfe- 
fäure übergefü Anthradinog wird 
mit drei Teilen G mefelfäure von 1,318 ſpezifi⸗ 
ſchem Gewicht fo lange auf einer yeratur von 
260° erhalten, bis eine heraus a en ‚Probe 
fih in affer vollitändig klar 
Talten verbännt man mit Wafjer F head cht mi 


Kalkmil 
Sam 9 fäure ala ſchwer loͤslicher ſchwefelſaurer 
t abgeſchieden wird; von dieſem trennt man bie 
* des ant rachinondi iſulfoſauren Kalle und 
eri t biefe m mit hen atron, um das ent: 
dor Natronſalz zu bi 
x: Lnabit dung der nihrachinondiſulfoſä äure in 
Das in der vorigen Operation ne an: 
Uradinonäiflffaue Natron e entiprid der Bus 
ammenjegung C14Hs(0:)2(S0,ONa); bie Söfung 
ehfelben wird unter un von Natronkybrat und 
Ole rſaurem Kali ver gi und ſchließlich unter 
beftändigem Umruhren anhaltend auf einer Tem: 
eratur von 180 bis 260° erhalten, wobei das Sal; 
in erſeht in Alijerimmatron C,H, (0,)(ONa), 
— tron. Auf die Regelung der 
— iſt bie bie geöhte Sorgfalt zu ver: 
wenden, ba bei zu hoher Zemperatur eine ertd: 
rung de3N.eintritt, während beizunieberm 
grade bie Ummandlung unvolllommen bleibt. Man 
unterbridt die Erhigung, fobald eine Heine Sue 
der Schmelze nach dem Loͤſen in ı Bafler auf ulas 
von „notaläure einen rei lichen M 758 ag von 
rbſtoff ng bt. Die erlaltete Mafle wird dann in 
aſſer ge ft und mit Salafäure bi3 zum Gintritt 
faurer Reaktion vermiſcht, wodurch das A. aus: 
gefällt wird, welches nur no mit Waffer gem —S 
zu werden den Dra ucht, um ed von anhänge 
eien. 3 wirb im feuchten uftande ale 
ziemlich Dünner drei mit einem — von 10 Proz. 
trodenem U. in den Handel gebrach 
Das A. des Handels ift nicht — rein, ſon⸗ 
dern enthält noch verſchiedene Beimengungen, deren 
Bildun ne Fabrilant mehr ober weniger in ber 
Hand hat; je nach dem Borwalten der einen ober 
In andern gibt das X. auf ie z 
— rote Farben, bie mehr 
ice oder Lin Bläuliche zieh 
eidet man A. mit G Run‘ H. mit 8 auftich. 
ill man demiid Be arte en, fo löft man 
das getrodnete A. in Alkohol und oftallifiert es 
mehrfach um, oder man ſublimiert es durch vorſich⸗ 
tiges Erhitzen Meiner Diengen. Sublimiert bildet 
das N. lange, ſchmale, glänzende Säulen, bie je 
nad) ihrer Dide eine rote oder gelblichrote 
eigen. In kaltem Waſſer it A. unlöslih, au von 
iedendem wird es nur ſpurenweiſe aufgenommen ; 
in Alkohol, Ather, Betroläther, Glycerin, Eise fg 
u. f. w. ift es namentlich i in der Wärme leicht los 


onerde gebeigten | 16 
oder weniger ind 
en; bierna unter: 


, woburd die im Überjchuß vorhandene | Rud. 


Alkali 


. Mit Baien bildet 2 Sal von benen die der 
lien mit ſchoͤn violetter Far Guzbe in Ba er [586 
find; die Salze der allaliſchen Gr Shur: 
metalle find unlöslich, von —5 ae a, toter 
ober — er —5 — auf ber ber go biefer Sale 
rubt die Verwendung des 
— das norlonmen des A.i 
far bſto Deutſche Reich (te 181 be 
reits 12 üarinfabrien. England un 


d und 
nur je eine. Rn 1874 belief fich die Gejamtpre: 
duftion auf 25000 Etr. 10progentige Alyarinpok: 
im Werte von 15 TE mi. Mark, wovon 18000 Ch. 
auf Deutſchland, 7000 Eir. auf England losımen. 
aieie Duantum ift das Aquivalent von au 
Ctr. Krappmurzel; 1875 wurden täglich 15000 
produziert. Der Preis des künftlihen 9. —* 
1870 noch 20 Mark pro Kilo amm, — & 
est für 2 Mark verlauft wird. Künftlige I. 
Kb fümtliche A— präparate, und ber 8* 
anbau läßt babe eseüiß beb ebeutenb mod. 2el. 
r, «Handbud; ber chem, Tehnologie 
Cpʒ. 1880); Bolley und Kopp, 
jer ten organi Lahn Sarbftoffer » 
—— echnolo open 2.u.3.% 
1870—74); « Ency Hop Handhud 
—— von — Th Sehnen 
raunſchw «Faãrberei⸗ 
an i nannten die Araber das in ber Hide de 
See: und Strandpflanzen vorkommende lohlenſaur 
Natron, welches lange geit mit dem in der 
der Sanbpflangen ſich findenben A., dem lohlenſau 
ren Kali, für identiſch gehalten wurde, bis manin 
18. Jahrb. die beiben Körper unterfchied und eriter: 
Mineral:Altali, legtern PBfla nen Altel 
nannte. Später ten ieb man mi 
tohlenfaures, und äßendes ober lauſtiſches. * 
dem toblenfauren Ammoniak wurbe der Name I 
be elegt, Biefer jedoch bald von den firen 4. cl 
unterfchieden. In ber heutigen ar 
—5 — eißen U. das Kali (Kalie: 
) Natron (Natriumorgd), das Rubidin 
N bibiumorgb) das Gäfion (Cähumorgb) und da} 
mmoniumoryd,  Yoalen n rechnet man das. 
liumoryd zu Maga . 
Strontiums, —*8 und en am: 
man altaliihe Erben. Die inge — 
zen ſich findenden allaliähnlichen V 
nennt man vegetabilifche A. oder Alkaloide (i.>. 
A. find harakterifiert buch ie Dözligtatt 





EM er, durch die äße —— um; 
Tieritoffe zeritörend a elengen Eigen haften I. 
wöflerigen Löfun en 


I 1 Geiäm * In —— mit Si 


ren inden, von benen 
itten in Waſſer Er find, durch ihre —* 
aft, mit Ölen und Fetten unter eimerben 3%: 
— ge en zu bilden, endlich dur) die &- 
allaliſche Reaktion bezeichnete —— bie . 
auf za Irei e Pilanzenfarbitofie, zeigen; ſo — 
geroͤtetes Lackmuspapier 
——e— und grünen ben Veilche 
Die X, finden ſich in der Natur in grober — — 
teils in fefter Geſtalt in vielen Mineralien, 
mentlich als Silifate in Doppelverbindungen © 
eigentlichen Gr oder und 6 
kaliſchen ben il als Salze, Sulfate, Car! 
bonake. loribe gelöft in Gemällern und Tut: 
len und fpielen im Haushalte I Natur ist 
wichtige Rolle, 





Altalimetrie — Allannawurzel 


ift bie —ã mit welcher 
—— analytiſchen Operationen 
— I und Br Gehaltes an 
von 


nzen bienen 

—*25 —S timmu 
ttaſche u. da Der Wert dieſer 
delöprobulte iſt den meiſten Verwendungen 
oportional ihrem Gehalte an lohlen⸗ 
= = oder —A waͤhrend die ne⸗ 
demſelben in gröhern Dir geringerer Menge 
darin vortsmmenden Allalifulfate und »Chloride 
für den Käufer meift wertlofer Ballaft find., Die 
erfte — ur Ausführung alkalimetriſcher 


Ir ak von > ne ae gegeben. Ipä: 
ter —— nius u ill da 1 geeione e 
Diem Dre die von Mob verbejler: 


ten —— volumetrifhen Analyſe verdrängt 
find, Die X. if im —— en eine Umtebrung 
der Acdimettie (f. d.). Während man dort ben 
Gebalt einer Eäure nad) der Dienge eined durch 
diejelbe zu fättigenden 13 beftimmt, ermittelt 
man bier meift Die Menge des vorhandenen Altes 
u aus —— zu ſeiner Sättigung erforderlichen 
—A— von beitistmtem Geha t nach eige- 
den (f. Analyje, volumetrijche). 
& = Knie 9 ber — Altalien 
auf die Weile, daß man das 
a "a6 Soda, mit —— Säure zerſett 
und br dadurch Freigemad) te Roh enfäure in geeig: 
nten Apparaten aufhängt und wägt, wobei 
Yale Rohlenfäure aquinalent find mit 62 Zeilen 
Kutriumoggb oder 106 Zeilen Tohlenfaurem Na: 
mon, 94,2 Teilen Kaliumoxyd oder 138,3 Zeilen 
tohleniaurem Kali. Die auf Grundlage der altali: 
wetriihen Beftimmungen gemachten Gehaltdan: 
ind in ben —— Rändern nicht gleich. 
—— a ferzeic, Frankreich 
im hr Sodahandel ven 
—5 —S auf kohle enfaured Natron 
wird in England und Amerila nad 
Semi an Natriumoryd gehandelt, beibe vers 
SE wu 
a a wir 
daber von einem auf —— ſe ar itenben 
engl. Chemiler als 52, 5 begeiöhnet werben. 
Auserdem hat fich im el eine Ufance 
‚die og zu. fehlerhafte Refultate 
leer: man ı net bort t mi t mit A bern opt | aus 
iwalentgewicht umoeybB ondern jeß 
dies = 64, woburd) der fcheinbare Gehalt obiger 
Erda auf 54,3 Prozent geiteigert wirb. 
side nennt man organ e Bafen, welche | Mt 
sa in vielen ‚ namentlich folchen, bie 
Be el oder giftigen Wirkungen ausge: 
a hen Einige derjelben können 
dargeftellt werben. Sie haben_ges 
Sgenſchaften mit den. Allalien lien gemein, find 
ore Auan ſigegbe haltig, in Waſſer wenig, 
icht loblich, reagieren allaliſch un 
wit Säuren Sal. Einige Davon, wie bad 
—— und Nicotin, — die übrigen, wie 
Bit * des Dpiums in, Codein, Pap 5 


1. @.), ber Öbinarinden n (Chinin, Chinidin, Ch 
Cinsonin 


—* ), der —— 
— u. |. w. ehrere ber 
ie nin er wa ng gehören 
Diten. bg Pa Chun en wer⸗ 

ne nem LU unldzli en durch Zannin, 
Shokphormofsbhhnfdne I In Ya Amar 
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Kaliumquedfilber- Chlorid und Kalium uedfilber: 
Jodid. Der Nachweis der A. bei Vergiftungen i 
nicht ilde Se da bie meiften berfelben durch charal: 
terifti rbenrealtionen ih auszeichnen. 
—2 „einer der ausgezeichnetſten aried. 
5* in ber zweiten Hälfte des 5. Jahth. 
kam, nicht mehr ganz jung, ſchon mit fünf 
tr Bildung aus Lemnos nad Athen, wo er 
mals Schüler wurbe, um von Phidias zu Iers 
nen. dem er unter allen jüngern Nebenbuhlern am 
nachſten kam. Er iſt der Schöpfer ber hintern Gie⸗ 
belgruppe bed Zeuſstempels von Olynipia, deren 
Ausführung aber, wie jeßt, wo KR) e, zum größten 
Zeile wieber ausgegraben ii weh! die meilten ans 
nehmen, nur von einheimilche ildhauern, nicht 
von folchen „einer eigenen Werkjtätte berühren 
wird, Er verfertigte wie fein Lehrer fomohl Werte 
aus Marmor ald auch aus Erz oder aus Gold und 
Elfenbein. Obſchon er aud) in ber Darftellung ber 
Schön im ber reinen Körperformen beſonders 
gluctlich war, jo beruht doch jein Ruhm, wiederum 
wie ber feines Mei ie, vor allem in der würdigen 
Darftellung von Göttern. Unter biefen ift ein 
Dionyfod zu erwähnen, von dem aus attifchen 
Nanzen hervorzugeben fdeint, daß er in ber 
lage Anſchluß an Phidias verriet; ferner wirb 
een der Vollendung ihrer Formen insbeſondere 
eine Aphrodite geprieſen; an einem bekleideten, 
ſtederden Hephaͤ —* verſtand A. in feinſter Weiſe 
3 Hinten anzudeuten, und nach allem waren auch 
ki Statuen von Hera, Helate, Ares In ateniod, 
thena unb Herafles fe bebeutende Werke. Bon 
einer bochberühmten Ipletenftatue bes A. find 
viellei t ie am un 9 I Statuen eines 
ih zum Wurf anihiden enden Distobolos Nachbildun: 
gen. A. ſchlug feine neuen originalen Bahnen ein, 
war aber zu chfolger P —28 in dem die voll⸗ 
endete und großartige Kunſt des Meiſier⸗ fortlebte 
und in gewiſſer Hinſicht wohl auch fortgebildet wurde. 
Alkanna Taus a aus der Familie 
ber rauhblaͤtterigen üIcaien —— 
ausdauernde, borftig behaarte Kräuter mit oft rot 
Haven, viol Wurgein een Bi Blättern und 


ae), 


lauen, violetten oder weißen Blüten in einfachen 
oder wenig venn eigten, beblätterten Wideltrauben. 


Die einzelnen Blüten zeichnen ſich durch einen fünf: 
teiligen Rt und durch eine im Schlunde nadte 
ober mit nit fün ganuppen ber ebene fünflappige Krone 

die in der Mitte der Röhre befeftigten 


net efäße vollftändig einfchließt. Die Fruchte 
= A oelrümmte, marsieraube ob oder haelige 
Die etwa 40 Arten enthaltende, in den 

—— — heimiſche Gattung iſt unſerer 
Gattung Lungenkraut (Pulmonaria) ſehr nahe ver: 
wandt. Bemerkenswert iſt beſonders die in Sud⸗ 
europa und Kleinaſien wachſende A. tinctoria 
Tausch, welche die Allannamwurzel(f.d.) liefert. 
Altannatonrzel nennt man die violett:brauns 
rote, inwendig gelblihe Wurzel der roten Ochjen: 
zunge (Anchusa tinctoria, Alkanna tinctoria), einer 
erennierenden Staube, weldye in Sübeuropa und 
Rleinafien wild wächſt, zum Zeil au angebaut 
wird. Sie enthält einen begiarn arbitoff (Ans 
Aularot, ndhufin, hulafäure oder 
lkannin), welder dur Deingeil ‚ über, äthes 
rifhe und fette Ole mit, ſchoͤn larmelinroter Sarbe 
aufgelöft wird. Diefes Umftandes wegen bient die 
Wurzel zum Not Ahen von Tinkturen, Poma⸗ 
den, Haaroͤlen u. dgl. In der Faͤrberei "findet fie 


420 
A 3* 66*3 auf einer neuen Zeile, von 
vorn; d ezeichnet man mit Alinea in Drud 
und S ei neue Beile, einen neuen Abſaß; 
augi Hm ET aphen ober Artileln einen neuen 
ipten. [(einzelnen) Sag. 


ars a Yiqansts) einer Grd 
ober Almen: Kr in zei, rithmetit ein ſolcher Zeil, 
der fih zu bem Ganzen nicht verhält wie die Ein⸗ 
beit zu einer ganzen So find 8, 6, 7, 9 alis 
quante Zeile von 16, von 17 und von, 19 u. ſ. w 
quoter Teil (pars aliquota) einer Größe 
Kor Beh Bob be heißt im ‚Begenfa zu aliquanter Zeil ein 
elben, durch Den fie fi eine | S 
e Sioibieren aͤßt, ober welcher ſich zu dem Gans 
zen verhaͤlt wie die Einheit zu einer ganzen Zahl. 
So find 2 und 5 aliquote Teile von 10 und 20; 
2,3, 4,6 von 12 u. ſ. w 
- Aligusttöne oder Beitöne, 1. Obertöne. 
life, Frans, Wallfahrtsort . Aleſia. 
Alisma L. (Froſchloͤf fe), Pflanzengattung 
aus der ñ er aceae, ausdauernde, in 
Gräben und Sümpfen aufre t wachſende ober 
\ wimmenbe Sträuter von verfchiebenartigem Außs 
‚mit — — Blüten, mit breiblätterigem 
x , brei fätteriger,, ſechs bis zablreihen Staub» 
efäßen und ſechs is zahlreichen Piſtillen in jeder 
8 üte, die Fruchtchen eine Scheibe oder ein Kopf⸗ 
hen bildend und entweder vom bleibenden Griffel 
geichnäbelt ober der Griffel zulegt abfallend. Die 
tiber die ganze Erbe zerftreute Gattung ift in Deut] 16: 
land mit vier Arten vertreten, von denen A. P 
0 L. (gemeiner Sr [öffel) die gemeinfte ift un 
7 durch 0,1, —1 m hohen blattlojen Blatenſchaft 
mit einer großen guirligen Riſpe Keiner rötliher 
oder weißer Blüten, ſowie dur die grunbftändipen, 
ları geftielten, eförmigen 0 oder elliptifhen bis lan: 
etlichen, am Grunde oft ſchwach herzförmigen 
Alütter und dur zu einer Scheibe zufammen: 
geitellke, DC von beiden Seiten ſtark zufammengebrüdte, 


— — näbelte Fruchtchen auszeichnet. Won ber gif: 
iſch ſcharfen und blafenziehenden Pflanze 
— Wurzelitod und Kraut arzneilich. 
—— felgewächſe), 
milie 33 der las engruppe Monoko 
fa welche von deutichen Gattungen außer Ali isma 
aut (Sagittaria, f. d.) ent: 


t. Sämtlihe Arten find Sumpf: und Waſſer⸗ 
uter mit aufrechten und Ihaftartigen oder aud) 
niebergeftredten oder flutenben Stengeln. Bon den 
meiften® | in grundftändiger Rofette benndlichen Blät: 
nd bie untergetauchten häufig riemenförmig 
ein tet, bie fhwimmenden oder aus dem Wafler 
aufrecht emporfiehenben geftielt eintad ober hoöch⸗ 
ftend preilfärmig elappt, durch bogige, gitterför: 
mig verbunden en auögezeichnet und im Kno⸗ 
—— von beiden Rändern ber nach vorn eins 
gerollt. Die regelmä en zwitterigen ober felten 
einhäufigen Blüten beiigen einen breiblätterigen 
Kelch, dreiblätterige — chs bis je [reiche ver: 
ſchie en angeordnete Stau echs bis 
zahlreiche enfäcer e —X hir quirlig 
Oder zu einem Köpfchen pen, enthalten iebed 
nur eine (ielten Era erunditändige Samentnofpe 
und entwideln zu Rußchen, deren eiweißloſe 
Samen einen huf Tenförmig gekrummten Keimling 
enthalten. Die etwa 50 Arten finden fich vorzugs⸗ 
weile in den ‚gemäßigten Klimaten. 
Aliſo wird von den Geſchichtſchreibern ber röm. 
Raiferzeit eine Feſtung genannt, welche 11 v. Chr. 


Bl, noch das Pfei 


A linea — Aliſon 


von Drufus an ber Mündung bed a 69} 
in bie Zupia (Lippe) angelegt wurde, um 
Deutichland mitten In md bl ben © 
al — 
[een Punkt zu Groinnen, Defe: 
e ging nad) ber Rieberloge des Barus In.Chr. 
verloren, wurde aber 15 n. Chr. von ben Roͤmern 
wieberbergeftellt. Das Let barauf non be von Dem De Im | 
ſchen belagert war | 


und 47 von den Rö —— —— 
Solange die Römer ihre, iege im Innern Ger: 
maniend führten, blieb A. für fie ein wichtiger 


spunft. Durch eine He Be, welche ber Lippe | 
iex hinfuͤhrte und durch Berti ungen 
fiber d bie ‚Loge bes Rofell if vi viel geftritten worden. 
Nach Ledeb A. in der — er Mündung 
— 
Siebborn, und gehörte zum 
Brulterer. Andere Tsorfcher 
,wo das glüh- 
hen Alme für den Elifo genommen wird; fo * | 
104. «fiber bie Varianiſche Nieb ., Pink. 
«Die Siele ersfche Hypotheſe en den Di 
Serien 1b —5 — 
neueſten Schri 3 übe die Sarusiälad t und a3 
Kaſtell En hat | 
Gele ng —* — Bei. daß dei 
alte Een en Bu en en fa rm 
pe nahe weitlih von Hamm gelegen 
Drt ber Ni e der Römen, 
Hamm 1853; «Das rom. Kaftell A. ber Teutobur 
ger Wald und bie Pontes Song », Hannoo. 1857; 
und «Das röm. Kaftell A. 
bes röm, Heers unter Barus, Hamm 1m 1878) * 
Cheruskerfürſt und eier Deutſ 
röm. Joche ur die Barianijche Ried 
“203 rom. Roftell ber Lippe⸗ 
den (hen wo bad var gerade, in 
nörblidh von —A— 
len dagegen in ſeiner Schri er die Kr | 
z. ſta ba —8 
ebenfalls an den 
chen Gloͤnne und Lieſe mit der i 


war, wurde die Verbind 
der —5—* und iefe in bie Lippe 
alten San 
is in 
jetzigen Elſen bei Paderborn zu 
fers (in «De Alisone castello —— 
ber er Marlari Paberb. 1855; De 
ers 
der Ahie m) 
ellen, «iber den er 
«über den Drt ber —— achte, ‚Sn In 18 
\ liebt fih an Heinri Böttger m: «permann, Do 
erlage⸗ er 
nov. 1874), währen  Hüljenbedi in einer 5 — 
Bun 
| wi Lünen und Waltrop, — 10-1 
ber Hermannsſchlacht 
ujantmenfluß ber 
Aliſon, eine Familie, die men w 
im — 7: te — Adi 





bald A., geb. in a ureb 13 13.3 Kon. am, 

feine Bildung in G orb, mu 
1784 als ide — orbinuem. 
1790 Pfarrverweier zu ——— ** 
aber 1797 aid Brebiger na inbu zurüd, won | 


17.Mai1839ftarb. S yonthenaturessd 
principles of taste» sen (Sin, 1790: 2. Aufl 1811 


deutfch von Heybenreich, 2 vde. Spy. 1799) iR zeit 
als pbilo l mangelhaft, ; zeichw 
ſich en ſchone Dre and, wie auch fe 


«Sermons» (2 Bde., Sind. Gir Ad! t 
bald A., Sohn bed morigen, 28* nt: 
u Kenley geboren und in 
Fubiete afelbft bie Rechtswi 5* ae — 
— und beſuchte währ 
Verbündeten Paris, —— er erſt — uge, des 
erin« — in France» Sbinb. 1 1816) ſchilderte. 


folgten größere Reifen in alle Teile bes Kontinent. 





Aliwal — Aizarin 


Inpoiihen erwarb A. als durch bie 
en of the N oral SE u an ds 
Edinb. 1832) und «Practice of the eriminal ans 


421 


Aufl, „Edinb. 1889) und « Outlines of patholo 
practice of medicine» ( Edinb. 1848) Erwah⸗ 
nung. Kranklichkeitshalber legte er 1855 fin Lehr: 


(@yinb. 1833), welche zu Sanbbüchern für die fchott. | amt nieber und ftarb im Sept. 1859. — Giner an: 
Yarre geworben ‚einen geachteten Namen, war | dern Familie gehört Aleranber A. an, geb. 1812 
om 1 via zur Auflöfung bes Miniſteriums au Se Fith det anfänglich Hanbel ageldhäfte fr brieh feit 
ftellvertretender Kronanwalt (Ad- er großartige Eifenwe ſchott. 

* er Gerichtshof in Ebins Graffcafter Lanark und 3. r —— Va: 
—— von Lanarkſhire. | dem er fih 1844 von ben von, üften ueldaeaogen, 
bie Hiory of — om the commen- ungernahm er aus ghehe en Such Suropa 


cement of the French Revolution to the resto- 
ration of the Bourbons » ec Edinb. 183842, 
10 We. 10, jr 14 Bde., Edinb.u.Lond. 1861), 
beränbch — Auf auch in Außlanbe Das 

see m ind — che u Deutehe 
3 Kr bft 

5 2 bob 3 —3 l A 
hg > bekämpft in en. a ens 
und Tonfeguenter Tory alle demokratiſchen Res 
ren ald eine verberbliche Frucht bes revolutio- 
nören Geiſtes. Bon ‚ benfelben aͤtzen sub 
een, —— er in «Blackwood’s 


dervortagenb en Erei der Tages te 
4 ‚as Herionalötenonafden St gast ; 


ammelt ift eine et ie 
unter dem Titel «Essays» Bde 

Cab. 1850) 0) ef Gienen. Außerbem verfaßte x 
les of population» (1841), in denen er 
—— Theorie belämpft; «England in 
ame» (Gi —— 1845); cient and Fontracted 
. 1845); « The life of the e 
of up (Eoind. 1847: 3, Aufl. 1855); 
‚History of Europe from the fall of Napoleon 
to the accession of Louis Napoleon» (2. Aufl., 
8 Lee, Edinb. 1869 66) bie als Sort! ung 
3 di ee , ane eder 
on; 
Lord Castlereagh and Sir les ‚Buewart; (8 | wu 


eine — IH ai 1867 auf 
elboufe ow. — 
netswurde fein So ir Wen 


an. 1826 in Ebinburgb. 
in Bla Sinbur 


‚anb ID 

trat er in bi —— em 
teil und begleitete 7 Lord Clyde, als 
Aufitanbes zum Dberbe 
** ber nel Km in n ‚bien ernannt 
Ib Hebpags in Dem er Bei bet Gntfap von Sud» 
, er bei von Luck⸗ 
— verlor, wurde er Obe ent 
153 unb unb 1874 nahm en unter Sir Garnet Wols 
als Befehlshaber ber europ. Regimenter an 
gegen bie Aſchantis teil. Bon ihm | zw 
eine Schrift: «On army organisa- 
va William ulteney A. Bruder des 
t und —— ber prak⸗ 
. Wie fein Bruder 
en feiner ges 


4 


eclamation of of waste lands and their cultivation 
y cro »(Einb. 1850) die Bewirt⸗ 
Siteng Heiner Güter, bie —— und die 
—— der jeßt mi en Lanbftreden mit Ars 


Sträflingen u. Bon feinen mebiz. 
Sösikten verbienen —— On lines of — 


“Lives of | Farben 


Alien, war vie la ach litterarife iatg un 

1861 zum Bräfidenten der Church 

LT lt, welche die Revifion berfeun- 

ge rtike Analit aniſche Kirche) 
um Swede bat. a hrieb u. a. «Philosophy an 
story of civilization» (Vond. 1860), «The impro- 


wurbe 
tion Society 


845) | vement of Society», «The protestant'and catholic 


ae vompar and criticised»., 

al, Dorf unweit des linken Ufers bez Suts 
eh im itte Lubbiana der mu der Lieutenants 
gouverneurjchaft des endih hab in Britifch : Indien 
gehörenden Divifion a. Hier befiegte 28. Jan. 
ur} ber er general Harry Smith die Silkhs. 


ee ann be ſchoͤnſten und beftändigften 
Barbfioffe des ngenreich®, kommt fertig ges 
En! ala Gluk Wurzel der Krapppflanze 
vor. * iſt ſeit la der Y verwandt worden, um 
auf den verſchiedenſten Geweben , Baumwolle, 
Wolle, Seide, teils ur Drud, teils durch Fürs 
ben in der Maffe eine große Berichiedenheit der 
Hönften Tarbentöne, von n Hofa bis zum feurigften 
ot „ar, Schwarz, die fih durch große be Widers 
fand el gegen alle möglichen Agentien, wie 
Alalien, Seifen, auszeichnen und Durch 
diefe Eigen Seit un gro Dorug vor andern 
bervorzurufen. Aus der Krapp⸗ 
ne el ift das Y1 1826 von obign vet und Colin zus 
argeellt, feitdem ift * vielfach ſtudiert wor⸗ 
a biß e3 1868 Gräbe und Liebermann gela 
fein 9 Konftitution zu erforfhen, womit denn auch 
zu feiner lc Darftellun ge 
erfienmal — dien 
t und zug 


—ã— — 
zenfarbſtoff ſyn nachg 

Teen duftriezmeig begrünbet, der bald von den 
Bedeutung werden Sollte, Grabe und Sieber: 
mann he: atten erlannt, dab das A. ſich mit größter 
Leichtigkeit in a einen im Steinlohlens 
teer vorlommenden Körper, umwandelt und daB 
bie auch wieber in. übergeführt werden könne. 
ierbei inben ee 6 ehe ftatt: Ans 
no ‘o nthradinon C,H, (O.), 9. 
Im Antbracen werden daher 
ah om durch zwei Sauerftoffatome 
erieht, woburd dieſes in — ergeführt 


35 


wird, "und dieſes wird unter Subftitution von name 
weitern MWaferftoffatomen bur — 
pen in A. verwandelt. Die fabrikmaͤ ne Au 
— dieſer Realtionen bot anfangs mannigs 
Aue gleiten die jebt aber volllommen 
überwunden Wenn auch einzelne Details 
f ER Ad ge eim gehalten werden, fo läßt 


wei 


er Ga Fabrikation in folgendem 

en; er ze at in Sn nbeadinon 
Antbraren wird in Anthrachinon vermans 
ei Ein Teil Außerft fein verteilte Unthracen 
wirb mit 1’, Zeilen rotem dromjauren Kali 
unb einer zum Freimachen der Ehromfäure genüs 
genden Menge verdünnter Schwefelfäure fo lange 
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erwärmt, bis die Jlüffigleit rein grün geworben ift. 
Auf reihlichen Zufag, von Bafler fällt unzeines 
Anihrachinon aus. Diefes wird mit Waller gewa⸗ 
{hen und mit drei Teilen konzentrierter Schwefel: 
fäure auf 110—180° C. erwärmt, wobei bie vor: 
bandenen Berunreinigungen teil zerftört, teils 
in lögliche Berbindungen übergeführt werben, wäh- 
send das Anthrachinon zwar gelöft, aber nicht weis 
ter verändert, fonbern auf Bu von Waller in 
kryftalliniſcher Form wieder gefällt wird. Durch) 
Auslkochen mit Wafler und forgfältige® Wachen 
wird das Anthradinon in genügend gereinigter 
Form erhalten. (S. Anthracen.) 

2) Anthrachind n wirdin Anthradinonbifulfo: 
fäure übergeführt. Ein Zeil Anthradinog wird 
mit drei Teilen Schwefelfäure von 1,348 ſpezifi⸗ 
ſchem Gewicht fo lange auf einer Temperatur von 
260° erhalten, biß eine berausgenommene ‘Probe 
fih in Waſſer vollftändig Klar löft. Nach dem Er 
falten verdünnt man mit Wafler und vermijcht mit 


“ 


Kallmilh, wodurd die im Überfhuß vorhandene | Rud 


>) fäure al3 ſchwer löslicher Ichwefelfaurer 
ct — wird; von dieſem trennt man die 
Loͤſung des anthrachinondiſulfoſauren Kalls und 
erjegt dieſe mit Lohlenjaurem Natron, um das ent: 
dor ende Ratronjalz ju bilden. 
3) Umbildung der ntbradhinonbifulfofäure in 
A. Das in der vorigen Operation entjtandene an- 
thrachinondiſulfoſaure Natron enitprcht der Bus 
ammenfegung C«Hs(0,)2(SO,ONa); bie Löfu 
esſelben wird unter Zuſatz von Natronhydrat un 
chlorſaurem Kali verdampft und ſchließlich unter 
beitändigem Umrübren anhaltend auf einer Tem: 
ratur von 180 biß 260° erhalten, wobei das Salz 
* erſetzt in Alizarinnatron C,„H,(O,)(ONa), 
und ſchwefelſaures Natron. Auf die Regelung der 
Temperatur iſt hierbei bie größte Sorgfalt u ver: 
wenden, da bei zu hoher Temperatur eine Jerſtö⸗ 
rung des N. eintritt, während beizunieberm Wärme: 
grade die Umwandlung unvolllommen bleibt. Man 
unterbricht bie Srhißung, ſobald eine Heine Bunte 
der Schmelze nach dem Lölen in Waller auf uſaß 
von Salzſaͤure einen reichlichen Niederſchlag von 
rbſtoff gibt. Die erlaltete Maſſe wird dann in 
aſſer ge ft und mit Salsfäure bis zum Eintritt 
faurer Reaktion vermiſcht, wodurch das A. aus⸗ 
gefällt wird, welches nur noch mit Waſſer gewaſchen 
au werben braucht, um es von anhängendem Sal; 
zu befreien. Es wird im feuchten Yuftande als 
ziemlich bünner Brei mit einem It von 10 Proz. 
trodenem A. in den Hanbel gebracht. 

Das U. des Handels if mi t chemiſch rein, fon: 
dern enthält noch verichiedene Beimengungen, deren 
Bildung der Fabrilant mehr ober weniger in der 
Hand bat; je nach dem Borwalten der einen ober 
der andern gibt das A. auf mit Thonerbe gebeizten 

eugen rote Farben, die mehr oder weniger ins 

elbliche oder ins Bläuliche iehen; hiernach unter: 

—————— 

ill man chemiſch reines A. darſtellen, fo Löft man 
dad getrodnete A. in Altohol und Irgitallifiert es 
mehrfach um, oder man fublimiert es durch vorſich⸗ 
tiges Erhigen Heiner Mengen. Sublimiert bildet 
das N. lange, ſchmale, glänzende Säulen, die je 
nad) ihrer Dide eine rote ober gelblichrote ehe 

igen. In kaltem Waſſer it A. unloslich, auch von 
tebendem wird e3 nur ſpurenweiſe aufgenommen; 
in Altohol, Üther, Betroläther, Glycerin, Eiseſſig 
u. ſ. w. it e8 namentlich in der Wärme leicht [ög: 


Alkali 


. Mit Vaſen bildet es Salze, von denen bie der 
ien mit ſchoͤn violetter Farbe in Balıe (ösid 
find; bie Salze ber allaliſchen Erden und Schon: 
metalle find unlözlih, von violetter, toja, roter 


ober Ihmarger rbe; auf ber Bild er Sal 
beruht die Berwenbung bed A. in der dorberei 
fiber dad Borlommen des A. im, ſ. Rrappı 
farbftoffe. Daß Deutiche Reich zählte 18745 

reits 12 Alizarinfabrilen, England und Franlreiqh 


— —— 
on au ge Alizarinpo 

im Werte von 15 Mil. Mark, wovon 18000 St. 
auf Deutſchland, 7000 Etr. auf England fommen. 
Diefed Duantum ift das Aquivalent von 32000 
Ctr. Krappwurzel; 1875 wurben täglich 15000 kg 
produziert. Der Preis des künstlichen X. betrug 
1870 noch 20 Mark pro Kilogramm, während eb 
jept für 2 Mark verlauft wird. Künftliges A. er: 
est fämtliche Rranppräpnzate, und ber Krapp⸗ 
anbau läßt daher bereits bedeutend md. 2al. 
. Wagner, « Handbu hen. Teqhnologie « 
(2pz. 1880); Bolley und p, «Die tinklid a: 
je ten organischen Sarbftoffe » (Bd, 5 bed «Hand: 
ne der dem. 2.u. 3.29, Braunian 

ud a 


der 


nologier J 
1870-74); « Encyflopäb. Handb techni der 
Chemie» von Kerl und Stohmann (3. Aul. 
Braun dm. 1874, Art. «Färbereiv). 

Alkali nannten die Araber das in der Ald« ve 
See: und Stranbpflanzen vorkommende lohleniaut 
Natron, welches lange Zeit mit dem in der Aiche 
der ganbpflangen ſich findenden A., dem tohlenier 
zen Sa für identiſch gehalten wurde, bis man ın 


abrb. Die beiben Körper unterſchied und eritec 


Mineral: Altali, Ieptern Pflanzen: Alle: | 


nannte. Später unterfhied man mildes 4, b. 
kohlenſaures, und ägendes oder lauſtiſches. Aus 
dem fohlenfauren Ammoniak wurbe der Rome! 
beigelegt, biefer jedoch bald von ben firen F.2: 
Anti es A. unterſchieden. In ber heutigen 6% 
organiſchen Chemie heißen A. das Kali (Kalun 
or), das Natron (Natriumoryd), das Audit” 
ß bibiumozyb), dag Cäfion ing 
mmoniumoryd. Zuweilen rechnet man da3 2 

liumorpb zu ben Y Die Drpde be Cakium. 
Strontiumd , Bariums und Magneſiums u“ 
man altalifhe Erben. Die in oenijen PIE 
zen ich findenden allaliähnlichen 
nennt man vegetabilifche A. oder I 
Die U. find charakteriſiert durch ihre Loͤslichleit⸗ 
aller durch die ägenben, d. b. * 
Tier toffe zerſtörend wirtenben Gigenidaften ihre 
wäflerigen Kölungen, durch ihren eigentämkde 
Iharfen Gefhmad, durch ihre Fahigleit, 

ren ſich zu en zu verbinben, von 


mit Sat 
denen die 





meilten in Da loͤslich find, burd ihre har 

ieh, mit Ölen und an unter Freiwerden 6 
(gcerin Seifen zu bilben, endlich durd de d 

altalif e Ren on beachnete —— Ko 

au reihe Pflanzenfar eigen; ſo blass 

Er gerötetes Cadnruöpapier, draus 
urcu 

Die A. finden ſich 


r und grünen den Bel 
ie A, in ber Natur in großer Art 
teils in fefter Geftalt in vielen Mineralien 
mentlid als Silitate in Doppelverbinbungen 
entliden Erden Metalle un 
Sale, 







ie, 


eine oder 
falifhen Erden, teils ala 
bonate, Chloride gelökt in Semälern 
len und Miclen im Haushalte 
wichtige Rolle. 


Natur 


Alkalimetrie — Allannawurzel 


rg A s an , gi welcher 
man ytifhen Operationen 
umfaßt, ocde mi Be ehunn q Gehaltes an 
wirtſamem Allali in allaliichen Subſtanzen dienen 
und we vornehmlich ur Wertbeitimmung von 
Eoda, Pottaſche u. dgl. dienen. Der Wert dieſer 
handelsprodulte iſt bei den meiften Dermenbungen 
derielben —— ihrem Gehalte an lohlen 
\aurem ober Alkalihydrat, während bie ne: 
ben demielben in größerer oder geringerer Menge 
darın vorlommenden liſulfale und »Chloride 
für den Käufer merft wertlofer Ballaft find. Die 
erite Anleitung zur Ausführung allalintetriicher 
Üperationen wurde von Gay⸗Luſſac gegeben; ſpaͤ⸗ 
ter Lnjmierten SpefoniuB und Will Dazu geeignete 
Apparate, bie urch die von Mohr verbefler: 
ten ber volumetriſchen Analyje verdrängt 
ſind. Die A iR im wefentlihen eine Umlehrung 
der Acbimetrie (|. d.). Während man dort den 
Geha der Menge eined durch 
diejelbe zu Tätigenben Altalis beftimmt, ermittelt 
man bier meift die Dienge des vorhandenen Alte: 
lu aud dem zu feiner Sättigung erforderlichen 
Säurequantum von beftisimtem Gehalt nach eige: 
nen Methoden (|. Analyfe, volumetriſche). 
Sei der Unterfuhung der kohlenfauren Altalien 
verfährt man aud auf die Weile, daß man das 
Cal, ; B. Soda, mit überfhnffiger Säure zerjegt 
end die dadurch fFreigemachte Koblenfäure in geeig: 
neten Apparaten aufhängt und wägt, wobei 44 
Zeile Rohlenfäure äquivalent find mit 62 Teilen 
Katrimmorgd oder 106 Teilen kohlenſaurem Na: 
=on, 94,3 Teilen Kaliumoryb oder 138,3 Teilen 
kblmiauzem Kali. Die auf Grundlage der allali- 
zetnihen Beitimmungen gemachten Gehaltsan⸗ 
den jind in den einzelnen Ländern nicht gleich. 
es in Deutfchland, Oſterreich, Frankreich 

tad andern Ländern üblich ıft, im Sodahandel den 
brojen t derſelben auf kohlenſaures Natron 
—F „ wird in England und Amerila nad) 
eoenten an Ratriumoryd gehandelt, beide ver: 
selten ſich aber wie 106 : 62. Soda, welche 
ax! dem deutihen Markt als SOprogentig ilt, wird 
re von einem auf gleiche Weife arbeitenden 
rad. Ghemiler als 52, 1progentig bezeicänet werben. 

.So 


Ajerdem hat ſich im e andel eine Ufance 
enzgöhlihen, bie geradezu fehlerhafte Refultate 
ut: man rechnet dort nicht mit dem richtigen 


ewicht des Ratriumoryb3, fondern jeßt 
N = —— — Gehalt obiger 
S rozent geiteigert wird. 

Alkala de nennt man organiſche Bafen, welche 


ra in vielen namentlich ſolchen, de 
dırh I erben ae giftigen Wirkungen ausge: | &a 
**8 rfinden. Ginige derſelben können 


vo 
dargeſtellt werden. Sie haben ge⸗ 


Dh Eigenfhaften mit den Alkalien gemein, ſind 
me Auönahme Ridftoffhaltig, in Waſſer wenig, 
va Wedol leicht 1öBlih, reagieren allalifh und 


tiber mit Säuren Salze. Einige bavon, wie das 
\seun mb Ricotin, find kart, die übrigen, wie 
N de Dpiums (Morphin, Codein, Bapaverin 
» 3.9), der Ehinarinden (Chinin, Chinidin, Chir 
Tan, Eindonin ), der an ——7 — 
Ach ‚ Curarin) u. ſ. w., find feft. Mehrere ber 
X, wie das Strychnin und das ephin, gehören 
2 ben Rärfften Gi Aus ihren Löjungen wer; 
“ee X. unlöslic) niebdergefchlagen durch Tannin, 
eirormolgbbänfäure, Phosphorwolftamfäure, 


— 


: | Teriiher Bildung aus Lemnos nad) 
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Raliumquedfilber: Chlorid und Kaltumguedfilber: 
Jodid. Der Nachweis der U. bei Vergi men it 
nicht ſchwer, da die meiften derfelben durch chara 
teriftiide Farbenreaktionen fich auszeichnen. 
Alkamenes, einer ber ausgezeichnetften griech. 
Bildhauer in der zweiten Hälfte bed 5. Jahrh. v. 
Chr. kam, nicht mehr ganz jung, ſchon mit fünft- 
Athen, wo er 
nochmals Schüler wurbe, um von Phidias zu ler: 
nen, dem er unter allen jüngern Nebenbuhlern am 
naͤchſten fam. Er ift der Schöpfer ber intern Gie⸗ 
belgruppe des Zeustempels von Dlympia, beren 
Ausführung aber, wie jet, wo fie zum größten 
Zeile wieder auögegraben Hr weh die meilten ans 
nehmen, nur von einheimi den ildhauern, nicht 
von ſolchen feiner eigenen Werkftätte herrühren 
wird. Er verfertigte wie fein Lehrer ſowohl Werte 
aus Marmor ala au) aus Erz oder aus Gold und 
Elfenbein. Obſchon er auch in der Darftellung ber 
Schönheit der reinen Körperformen bejonders 
glüdlih war, Ip Berubt doc jein Ruhm, wiederum 
wie der feines Meiſters, vor allem in der würbigen 
Darftellung von Göttern. Unter dieſen ift ein 
Dionyfos zu erwähnen, von dem aus attifchen 
Münzen hervorzugeben ſcheint, baß er in der Ans 
lage Anſchluß an Phidias verriet; ferner wird 
wegen ber Vollendung ihrer Formen insbeſondere 
eine Aphrodite gepriefen; an einem bekleideten, 
Rebenben Hephältos verftand U. in feinfter Weife 
a3 Hinten anzudeuten, und nach allem waren auch 
(eine Statuen von Hera, Helate, Ares, Asklepios, 
thena und Herakles fehr bebeutende Merle. Von 
einer hochberühmten letenftatue bes A. find 
vielleicht die auf uns gelommenen Statuen eines 
ih zum Wurfaniidenden Dislobolos Nachbildun⸗ 
gen. A. ſchlug feine neuen originalen Bahnen ein, 
war aber ein Nachfolger Phidias', in dem bie voll: 
endete und großartige Kunſt des Meiſier⸗ fortlebte 
—— inſicht wohl auch fortgebildet wurde. 
Alkanna Tausch, Gattung aus ber Familie 
der raubblätterigen Pflanzen (arperiollacene ), 
ausdauernde, borftig behaarte Kräuter mit oft rot 
ärbenden Wurzeln, abwechſelnden Blättern und 
Iauen, violetten oder weißen Blüten in einfachen 
oder wenig verzweigten, beblätterten Wideltrauben. 
Die einzelnen Blüten zeichnen ſich durch einen fünf: 
teiligen Kelch und durch eine im Schlunde nadte 
ober mit fün Schuppen verjehene fünflappige Krone 
aus, welche die in der Mitte der Röhre befeitigten 
[anf Staubgefäße vollftändig einfchließt. Die Früchte 
ind ſtark gelrümmte, warzig.raube oder ftachelige 
Nüßchen. Die etwa 40 Arten enthaltende, in ben 
Mittelmeerländern heimiſche Gattung ift unſerer 
ttung Zungenfraut (Pulmonaria) jehr nahe ver: 
wandt. Bemerfenswert ift befonders bie in Sud⸗ 
europa und Sleinafien wachſende A. tinctoria 
Tausch, welche die Ylfannamurzel(j.d.) liefert. 
Alkannawurzel nennt man bie violett:braun: 
rote, inwendig gelblihe Wurzel der roten Dechſen⸗ 
zunge (Anchusa tinctoria, Alkanna tinctoria), einer 
perennietenben Staube, welche in Südeuropa und 
leinafien wild wächſt, zum Teil auch angebaut 
wird. Gie enthält einen harzigen Farbftoff (Ans 
aularot, ndhufin, Andhujafäure ober 
lkannin), welcher dur Deine; Ütber, äthes 
riſche und fette Öle mit fhön karmeſinroter Farbe 
aufgelöft wird. Diefes Umftandes wegen dient die 
Wurzel zum Notfärben von Tinkturen, Poma⸗ 
den, Hanrdlen u. dgl. In der Faͤrberei findet fie 
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felten Anwendung, da die mit —* hernrgebraditen 
lie u Slate arben zwar ſchön, aber fehr ver: 


h Ammoniat irh der Farb⸗ 
foren Ä ke %n Handel erbält man bie 
urzel aus Spanien geantrei 


d Ungarn. 
Früher wurde fie au ent bezogen, 
He man bat diefelbe fange "Bet faͤlſchli einer 
anbern Pflanze ( Lawsonia inermis zuge) rieben, | f 
auch durch bie geihnum * e 
von der — che man — 
kanna nannte, —5 Die Lawſonia * 
halt feinen roten, fondern in ihren Blättern neben 
Gerbſtoff einen gelben Farbſtoff, welcher unter dem 
Namen Senne ober Alhenna im Orient zum 
Gerben, ferner von den Frauen zum Gelbfärben 
Singernägel und außerdem in ber Türkei und 
ien ‚jum Farben ber Pferbefchweife Verwen⸗ 


ber 
in 


bung 
ae, Batob lor ‚Arfenbimetbul: 
oryd = As, (C 1d. ra 60 erhielt ein 
anz. Wothe fr ei ber De Hation von ig, 
aurem Kali mit arfeniger Säure eine an der ut | ab 
rauchende, fehr entzündliche Fluſſigkeit melde ala 
« Cabets rauchende Ylüffigleit» ihren glas aß in den 
en. Werten fand, bis en . 1837 Bunfen das 
tudium berfelben wieder aufnahm und unter den 
Beitanbteilen derſelben zwei Körper von höchſtem 
wi ee aitlichen — auffand: das Kakodyl 
13 und deſſen d das Katopylo yd 
* aitar in As,C,H,,0, von denen das erſtere 
als eine Arlenverbindung de3 Methyls und lep- 
teres als deſſen Oryd erkannt wurde. Es war ba: 
mit die Entdedung metallhaltiger Radilale gem ech 
bie für bie weitere Gntwidelung der wiflenfcha 
aden | emie von größter Bedeutung geworben 
find. —— ikale.) 
en ar: Kebir, f. Kaffr:el:Kebir 
Al⸗Katif oder EI: ‚Shatif, Sanbelsftabt i im 
Rande CI: A an ber Ditfüfte Arabiend, an ber 
Bai A. bes Perſiſchen Deerbufend, 
gute MWohnhäufer, einen Bazar und eine Cita ele, 
ie von den ortugiefen erbaut fein fol. Der 
Diftrilt A. ıft reih an MWaflerbrunnen, Reis, 
Datteln, Feigen, A rifofen, itronen, Cimonen, 
großen Melonen und anbern Onztenfrü ten und 
zählt 32 ae aut ' biefen at die Stadt 92000, 
ehme ke 6000 € —* n ier er alt ba —ã 
eine Hauptein rau n, aber der Ha e 
ty beide und nr das — deland iſt bie Snfel 
abrein (f. Ya . gehörte, wie a Haſa, den 
MWahabiten, i t aber fett 1875 im ei der ürken; 
es war im 9. und 10. Jahrh. n. Chr. die Refidenz | P 
der narmatenfürften. 
ſte, eine Dee norbiicher Tauchvögel, bie 
ur ihre fe 6% turzen oder felbft verfümmerten 
gel und du 


at ein ort, 


breite, ſehr weit nach hinten ge 
ellte, „preigebige Schwimm Be auszeichnen. Faſt 
alle find zweifarbig, weiß namentlich an ber 
jarz an Rüden und Flugeln, ſodaß fie, aufre t 
auf ben kurzen Hinterbeinen fte end, von weiten 
jeft wie Iiverge mit weißen Bru tbemben außfe en. 
er Schnabel ift je nach Gattungen und Arten te 
Ber] ieden geftaltet. Das Gefteber ift ftet3 je 
und feit anliegend und am Körper did mit 
* efüttert, die im — — den Eiderdunen 
war na —8 "aber bad — eihäht find. alle 
ögel diefer Art haben Brutflede am Bauche, und 
bie meiten bebrüten nur nn verhaͤltnismaͤ ig ſehr 
Bes Ei, welches entweder auf Selfen ober in 


Alkarſin — Alkmaar 


tiefe, mit dem Schnabel gegrabene Löcher F 
wird. Alle A. bewohnen die Str 
nordiſchen Meere bis zu den hoͤ 
auf. Sie nähren ſich nur von „Siöen und an 
bern Seetieren, bie fie tauchenb aus A * 
A Fr wobei fie mit A 
dem Waſſer ſch —5 — er 
meh de Al; je m f ne ein 
meift fehr ungefchidt, mit baftigen 
und in geraden —— kim nd 
bolfen, dumm unb oh Ihr Keblinge: 
—35— find hobe, fenkrechte Rippen, auf deren 
Vorſprungen fie zu Taufenden, in Reihen age 
richtet fein, unartitulierte Töne ausftobend, die 
dem Gebell jun er unde oft nit unähnlid hm. 
Bei drohender Gefahr ober Schred ftürgen fie von 
den Felſen plögli ie "in das Den gr bort unterzt: 
tauchen und zu verſchwinden. Die Zahl der Loel 
bie auf manden og. Bogelbergen, En ei ot: 
liebe ſich auf ind unb niten, finden, mie 
HR und IA oft nur na 
N ve ie garen | 
il an, m Si e ſich zum Fiſchen Ins F 
oder aus demſelben auf die Klip 
benugt die X. im Rorben in —— Art. 9 
Gier, die man auf ben Bru 
jammelt, find nicht minder Fri * je dei 
übrigen Wa ernögel unb erjepen mit en he 
fehlenden Hühnereter. Die nod nid dt fdggen. De | 
en, bie wahre e Zeit umpen finb, werben Sr 
Ir eihägt un ent ober gefalgen I 
ewahrt. Das Fleiſch der Alten, obgleich zäye ım 
thranig, lee be von Fiſchern de Daten 
onft nur e ern — en. Die 
werfen ein —W Die * 
ſuchen mit Hilfe von Sridläten oB- h Halenſtar 
gen von unten ber bie Klippen zu erklimmen, * 
* ch von oben herab an —* über eine Ro-i 
en Seile in ve Tiefe, wo fie bie ruhig # 
vi Vorfprüngen ſigen den Vogei mit Stöden w. 
j6lco agen und Eier unb Junge ranben. Ooht 
ofer werben bie alten Vögel fang en, inbem mal 
oße ehe auf ber See sußbrei. und fie der! 
urch Schüffe von den Klippen berabf deu t. Rai 
unterf Kiel beſonders —8** er Schnabelform io 
genbe Gattungen: bie eigentligen #. [An 
mit ſchmalem, hobem, ‚ tuppig gebogenem, riehg! 
Schnabel, von denen eine Art, etwa fo 5 
eine Gans, mit gänzlich verfünmerten 
die nur zum Rudern, —— zum Fliegen ui 
fonnten, der fog. ‚Seien ogel & Se (Alca | 
feit 1 id ausgero 
ift, —e— rin er in \ Stei AH, nad) Dänem m 
binab wohnte; ber weit Hleinere Torball | 
torda) fommt im Winter bis an bie beutfcyen R 
ken; ; bie en lau det unbe, 
öndhe (Mormon), mit fehr bo 
aa once tem, ſtark geri ge tem, ſchneidende 
nabel, bie in tiefen Cxbbö len An u 
— dfe RR ), en 





von Anahtelgröße it ne 
S , da 
E | Donelen, Bi die —4 ſt — aönii, | ae 


ren; die Summen (Uria) und bie Gryllut 
men (c epphus), mit langem, fpigem, 9 
Sande, [, Doe bie rößt, en Schwarme bilden. 
ſterme 
—— ie St in ber nieberl. Prori 
Rorbholland, am norbbolländ. Kanal und ti 
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Kom Autdlaltodol anfangend And in deiet ride 
Ä : n der rrımären Aldodole zadlreide iſomede Verdid 
: Ile dungen mözlih, von denen manche 'ıdan Darpeitellt 
ven Suxſqch jeiner Gemahlin zu befriedigen, das iind; io if der primare Rutolalkodol in mel im 
Veläbanb ber e von teinem erſten Schwie: meren Formen bekannt. die eine entinridt einem 
srrnater t —— — — batte, Rethylallobol, in weldem 1 Atom Waſſerſtoff 
ich Dieler ihm durch feine ihm nacıgei ı Söhne | durch ein Froppl vertreten IM: CH OZILUONL Die 
ermeden Seine Schidfale behandelten ein altes | andere einem Metbylaltobol, in melden 1 Maſſep 
903 (bie «Alt ») und mehrere Zragöbdien; | ftoffatom durch eine poeiſachd wmeidolierte dh 
dech iß keins biefer e ten. | aruppe erſeht ft: CH, [CH CH, JO, Yu 
Ulmine, nad altgrieh. Sage Tochter bes ; einatomigen primären M. gedören au die (on. 
Gleftrgon Königs von Myfene, und Gemahlin : aromatiihen A, der Beninlreibe, von denen her 
bes Kupkitenon, dem fie Iphilles gebar, während | Benz auee CGH,CH,OM das An angdalled IN; 
15 des Umarmung, welder Amphitryons : derfelbe ft t zum Benjzoylwaſſerſtoſſ oder Wittere 
EAalt angenommen batte, Heralles entiprang. | manbelöl und zur Wengorfüure Im gleichen Mer» 
883 res Gemahls heiratete fie den | hältnis wie ber Arhylaltohol zum Nidedyd und 
Sohn des Zeus, Rhadamanthys, der in Dfalela . ber Gifigfäure, 
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2) Einatomige felundäre Alkohole. Ge: 
meinſame Eigenſchaft der Gruppe: fie werden durch 
Drydationsmittel in Ketone (Acetone) verwandelt, 
Sie leiten ih vom Methylallohol ab, in bem zwei 
Waflerftoffeder Metbylgruppe durch —2 — 
vertreten werben, und ed muß demnach das An: 
fangaglied diefer Gruppe ein A. mit 3 Atomen 
Ro {enfto ober ein ifomerer des Propylallohols 
fein: CH(CH,), OH = C,H, 0, oder felundärer oder 
Iſopropylalkohol. Der naͤchſtfolgende bomologe, 
der felundäre oder ee iſt bement: 
ſpre end CH(C n C, )OH = ‚„Hıo . 

8) Ginatomige tertiäre Allohole. Ge: 
meinfame Eigenſchaft ber Gruppe: in ihrem Ber: 
halten gegen Säuren und Allalimetalle find bie 
einzelnen Glieder den übrigen A. gleich, fie liefern 
aber beim Behandeln mit Orydationsmitteln we: 
ber Aldehybe noch Ketone, fondern Spaltungs⸗ 

rodufte. Gie leiten nd vom Metbylaltobol ab, 
in dem alle 3 Dallerito atome der Methylgruppe 
durch Altoholradilale erfegt werden, das Anfangs: 
lied der Reihe ift daher ein A. mit 4 Atomen Koh⸗ 
enftoff ober ein —5 des TAN Der 
tertiäre Butylalkohol ift bemnach C(CH,), OH und 
deſſen ale bomologe ber tertiäre Amylalkohol 
Gen H,]OH u. |. w. 
iefe drei Gruppen ber Alkohole unterfcheiden 
1 demnad voneinander charalteriſtiſch Dadurch, 
aß die Hydrorylgruppe OH bei ben primären an 
eine Atomgruppe CH, , bei den felundbären an eine 
Atomgruppe CH, bei den tertiären aber an ein C 
elagert iſt. Degen biefer Art ber Verlettung der 
Gobro [gruppe ift eine weitere Gruppe von Kör: 


pern, die im übrigen fih den Alkoholen anjchließen, | P 


au den tertiären Altoholen zu rechnen: die ſog. 
Phenole, von denen das Anfangsglieb das 
eigentliche Phenol oder die Carbo —* C,H, OH 
ift und deſſen Homologe ſich von dieſem durch Sub: 
titution eines Waflerjtoffatom3 durch Alkoholradi⸗ 
ale ableiten; der naͤ te hierher gehörige A., das 
Creſol, ift alfo CH, CH, OH u. f. w. 
Zweiatomige Alkohole. Dielelben find bie 
dhydrate zweiwertiger Altoholrabilale und ent: 
balten, ebenjo wie die Orybbydrate ber zweiwerti⸗ 
gen Metalle, zwei gobrory gruppen. Dan be: 
— 38— die ganze Gruppe als Glycole. ger 
nfangsglied iſt das Athylenglycol C, H, (OH). 
Gemeinfame Eigenſchaft der Gruppe: durch Dry: 
bationdmittel werden diefelben zunächſt in zwei: 
atomige einbaſiſche Säuren und dann durch weis 
tere Aufnahme von Sauerftoff in Areibahige Säu: 
ren verwandelt. Go gibt das Atbylenglycol zu: 
nächſt Glycolſaͤure: | CH.0H und dann Drals 
COOH 
fäure co OB, 
Dreiatomige Alkohole. 
nur wenige mit Sicherheit bekannt, nur ein Glied 
biefer Reihe ift allgemein verbreitet, e3 ift das 
Glycerin, ein dreiatomiger U., deffen Säureäther 
die verſchiedenen Fette find. Das Glycerin ift das 
Drub) drat des dreimertigen he Arad Gly⸗ 
c 


Von dieſen ſind 


oa verbunden mit brei Hydroxylgruppen 
tehratomige Alkohole. Diefe find no 
wenig ſtudiert, es gehören hierder wahrfcheinli 
mande Ölieber der Öruppe ber ſog. Kohlehydrate. 
obol, gewöhnlicher (Athyl⸗Alkohol, Me⸗ 
thylcarbinol) 


oder abjoluter, d. i. maflerfreier 


Alkohol 


Weingeiſt, iſt eine farbloſe, lei Fr drem 
nend ſchmeckende, leicht entzünblice eit, di 
leiter ala Waſſer ift, indem fie bei 15° C. ein fm: 
if ches Gewicht von 0,7047 bat. Unter dem mitt: 
era nultorud von 760 mm Barometerftand fiede 
ber A. bei 78,5 C., eritarrt dagegen ſelbſt bei einer 
Kälte von etwa 90° noch nit. Diefer Umftend 
machte ihn geeignet zur Fullung von Thermome: 
tern, welde zur eflung fehr niebriger Tempera 
turen dienen follen. Während Duedfüber ſchen 
bei 40° Kälte gefriert, wird A. durch bie färkte 
Kälte, die man hervorbringen tan, nur etma! 
bidflüffiger, aber noch nicht feft. Der A bildet den 
wefentlichen, berauſchenden Beſtandteil aller 
ftigen Getränke und entſteht gewöhnlich dutch Gh 
rung (f. d.) der Zucerarten, indem ſich in der nid: 
u konzentrierten Zuderlöfung nach Hefenzuioh be 
Bude in A., Roblenfäure und nod eimig andere 
ärungöprobufte (Glycerin und Bernfteiniäure) 
erlegt. Der Athylalkohol läßt fid nad Yertte 
t8 Entdedung aus mineralifchen Körpern bar: 
ellen, indem man das durch trodene Teitillaton 
er Steintohlen gewonnene ſchwere Strintohlen: 
gas, das fog. Aihylen oder ölbilbenbe Sad, mi 
engl. Schwerzlfäure ſchuttelt. ad malen | 
Shütteln loſt ſich eine bebeutende Menge Ga: in 
der Schwefeliäure auf und wandelt fi in Arte: 
wefelfäure um, die fich beim mu 
affer in A. und Schwefelfäure fpaltet. Diet 
Dereitungsroeife trat aus dem Laboratorium ned 
nicht in die Praxis über, ba bie Gewinnung ei 
A. aus Zuder vorläufig bequemer und dlonomit 
vorteilhafter iſt. Häufig wird ber Weingeiſ ai 
Hanzenteilen bargeftellt, welche keinen Juder en!: 
halten, fondern nur Stärfemehl, wie 5. B. die Aa 
toffeln oder die reifen Samentörner der Gera 
arten (Roggen, Weizen, Reis, Mais). Dann ob 
muß dur einen eigentiimlihen Prozeß dr 
Stärtemehl erit in Zuder verwandelt werden. [: 
sipicht die durch die Einwirkung eines in ki 
jÜ anzen in geringer Menge vorlommenben Ent. 
der Diaftafe, und man kann ben a re 
jo verwandelten Pflanzenftoffe, d . im un) 
in ber Maifche, an dem jühen Geſchmad wahrnt: 
men. Vermifht man biefe zu tigen Etert 
mit Wafler, wenn fie dasfelbe nicht ſchon, mie W: 
ausgepreßte Saft der Weintrauben, enthalten, un 
überläßt jie der Gärung, fo erhält man einen fe: 
ftart mit Waller verbünnten und mit vielen and: 
Stoffen vermengten A. Man nennt biee ollode: 
haltige Flüffigleit, wenn man fie durch Gärur: 
von Zraubenjaft erhalten, Wein, wen au \: 
Wafler ein emaifchter, in Dlalz vermandelter@eri 
Bier. Dieſe Getränte enthalten aber verhältn: 
mäßig wenig U., bie ftärtiten fübländifchen Brut. 
jotern fie nicht mit 9. vermüfdht finb, mob dot 
ei ihrer Bereitung vielfach geſchieht, nie mehr al⸗ 
14 Proz, die ftärkiten Biere etma 6 Proz, © 
man al obolzeißer Getraͤnke 


an. altobo: baben, fo mıb ma: 
wie dies bei der Branntweinbereitung 


pme 
ber Fal Mn 
seh 


die durch Gärung erhaltene weingeiftige Floſſigh 
der Deftillation unterwerfen. —5*— ie3l 
man einen ftärlern, 8—90 Bro 


fog. Spiritu2, ben man bur 
40—50 Bros. in ein Branntwein genanntes & 
tränt verwandelt. Außer ber gegorenen Kartei 
und Rornmalfche deftilliert man auf noch den Be: 
und erhält 6 en Franzoranntwein und Loane! 
Auf gleiche Weiſe gewinnt man auf den Antiüt 


# Berlnnung er 
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und in ien aus gegorenem Suderrobriaft, 
dem ie unb andern Zuderabfällen, den 
berg aus gegorenem Reis und dem Zucker⸗ 
Kolos⸗ und Dottelpaime ben Arra 

u: bloße Deftillation läßt fi der A. nicht 
—A trennen, obwohl er viel fluchtiger 
ala bie & nimmt immer von dem Waller: 

e a bedeutende Duantität mit ſich ort. 


—* —— En erhaͤlt man in geeigneten 
Spiritus von etwa 80 Proz., 

en id, Wirb diefe Fluſſigkeit noch ein: 
mal beftilliert, 7 bat das zuerſt übergebenb De: 
ſtillat etwa X Broz. A. und bildet den Spiritus 
ni rectificatissim — Die er na nad? Delle: 
R hochtend au 203. gebracht werben; 
will men — iter entwäflern und abfoluten, 
bi * bereiten, ſo muß man einen 
der noch groͤßere Verwandt⸗ 

ſchaft zum er al& der A. at, man beftilliert 
ihn zu biefem fem Behufe „wiederholt über geſchmol⸗ 
enes — — Die —— e3 A. 
ae erg entzieht dieſes nicht 
been abfor iert e8 auch) aus 

der DE, — aus Hei den R umd vegetabiliſchen Ge: 


zufammenziehende Ge: 
Wirkung, 
— —— en wird. Söm⸗ 
— der A. der tieriſchen Blaſe Waſ⸗ 
pri en baburdh biefelbe jo austrodnet 
dab er Höre mebr benegt. Gr gründete darau 
en Verfahren, ben N. zu entwällern, inbem er 
Branntwein in eine —— gb | nem 
den warmen 
bins. Das Waller bringt durch bie Blafe hindurch 
ber Oberfläde derſelben, wäh: 
ſich bis auf 97 Proz. konzentriert. Bon 
‚geht je eine bedeutende Menge ver: 
indem jein Dampf durch bie Boren bes oben 
ker gemorbenen Teils ber Blafe hindurchdringt. 
Bean Vaſſer mit A. pemüücht wird, erwärmt fie 
und Net ID m zu einem kleinern 
— * das Daßet vor 
zufammen nahmen. Diele Kon: 
— ſtaͤrkſten, wenn man 47,7 Volumen 
wi 
nicht 100, fondern nur 96, 4 Bolumen. 
r, vielen Säusen, flüchtigen Dlen u. ſ. w. 
erhoͤltni 3 nf bar; er löft Fette, 
are, Farb offe, ferner Jod, 
"Meng en Schwefel und Phosphor, 
nd —— abſorbiert er viele 
als Wafler. orydierenbe 
A. in Aldehyd und Effigfäure über: 
it gewiſſen fti fdaltigen organiſchen 
ten) und Luft in zung 
aus dem ſtark verbännten 
Hierauf berubt be das Sauermerben 
tränle und die Gifigbereitung. 
ndet eine jehr ausgedehnte Verwen⸗ 
wichtig ift vor allen Dingen fein Ges 
Genuß: und Nahrungsmittel in Form 
\ Im verbünnten Zuftande in 
Bein, in Branntwein penofl ſſen bes 
inen Doſen eine mohlthätige An: 
‚bie beim Genuß groͤ⸗ 
N ausartet. Der anhaltend 
Rn aud in verbünnter 
rt zur Zerftörung des 
olismus.) Der Ge⸗ 
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br bes U. zu tehnijchen Sreden iſt Außerft 
mannigfalti dient er kr wegen feiner 
mwafleren iebenben. Kraft zur ufbew rung von 
leicht veränderlihen Stoffen, wegen feines Ber- 
mögens, viele Stoffe zu Öfen zur Bereitung von 
Qaden und dirniffen, in der Parfümerie zur Her: 
Uung von Gjienzen u. ſ. w. Der Chemiler und 
barmaceut verwendet ihn zur Bereitung unzäh: 
liger alkoholiſcher Präparate (liber, Chloroform, 
Chioral, gewiller Üheerfarben), © ungen und 
Zimt turen. Ferner dient er feiner Brennbarkeit 
wegen als Brennmaterial, beſonders in Lampen, 
he dazu beltimmt find, eine bedeutende Hige zu 
eben. Zur Beleuchtung fann er unmittelbar nit 
verwendet werden, da er nur mit bläulicher, kaum 
leuchtender, nicht rußender Flamme brennt, wohl 
aber mit Terpentind vermijht (Kamphin). End: 
[ih benußt man ihn wegen feiner lei I bier: 
barteit in verbünntem uftanbe n‘ Nigbereitung. 


Über u aamifche Epirituß. 
eiafe inb Brhinbungenb 


— d.). 
rn oliömnd oder U tobolnergift ung 
ezeichnet den Inbegriff aller derjenigen — 
* „„‚geitigen und den Schäden und Nach⸗ 
ie aus dem üb mäßigen Genuß rt 
.d.) und altoholdaltigen etränten en 

mol e der enormen Verbreitung, weldie be —* 
3 Genußmitel in faſt allen Aulhuriinate anten ge: 
funben, eritreden ſich u unbeilvollen 
t nur auf das eine elne Individuum, nr 
ie Gebt fühlbar Kür d ie ga e De ellſchaft I 
b neuerdings terefle der 
Arzte "Rationalölonomen und Gefeiehe in ber; 
vorragenbem u in Anfprud. Die Wirkung 
des Alkohols auf den menjchlidhen Drganiänus 
find verſchiedene, je nachdem er verbünnt ober kon: 
entriert, in Hleinern ober größern Mengen, gel ent: 
ich ober gewohnbeitämäßtg genofien wird. Klei 
Mengen rufen wie andere gleichfalls giftige Genuß: 
mittel (Tabak, Thee, Kaffee) eine angenejm 
ng hervor, welcher ſpaͤter ein Zultand der Gr: 
(Bla ng folgt; fi ebenen zunaͤchſt das Gefühl 
von Wärme im —* und in der Haut, machen 
den Putg kraͤftiger und ſchneller, veranlaſſen einen 
Blutzufluß zu den Vaucheingeweiden (eben) 
und bem Kopfe und regen bie — — tige it 
an. Nach dem Genufje größerer Mengen eift 
find diefe Wirkungen ftärler, und bie joa en 
Einfluſſe berjelben treten hervor. Die Verminde⸗ 


in füreren Or stbigeit maß A rüber uns 


e geltend. 
verliert an Schärfe, das Sack 
die Sinne ar agen ben Dienft, : o irn ver Kert 
feine Herrs über ben Körper, f bie Bewe: 
gungen ande werben und enblich & lafſucht und 
ölkger Berluft des Bewußtſeins ſich anſchließen 
ee ‚Raufd, Trunkenheit). ie: 

Stabium Tann unter Umftänben durch Herz 
lähmung oder Sch Tod erfolgen. 
rxer beda ige Beit, um ſich von fols 
den Angriffen auf feinen Kormalzuftand ju ers 
holen und es „ginterbleibt baher nad) dem Rau de 
eine Störu der Geſundheit bei welder bie 
den eing gens und nd PDarmlatarchs Herder: 
treten. Bei häu une ger Wiederholung der Intorika⸗ 
tion mit aito ol bilden fd allmaͤhlich in ollen 
Geweben und Organen des Körpers gewifle krank⸗ 
afte Veränderungen und Störungen aus, bie 
chließlich eine völlige Zerrüttung bes ganzen Orga: 


er 


— ih unfic 
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nismus zur Folge haben und unter dem Namen 
bes hronifhen U. (Truntfudt, Trunk— 
[a are, Säuferfrantheit) zuſammenge⸗ 
aßt werben. Am frühzeitigften pflegt beim Ge: 
mwohnbeitstrinter der erbauungd arat zu er: 
tranten; chroniſcher Rachen⸗ und Magentatarrh, 
Appetitlo feit, Erbrechen, Säurebildung und Ber: 
fto fung ind die erften Symptome des Alkohol: 
mißbrauchs und haben ſchwere Crnährungsftörun- 
gen und fehlerhafte Blutmifhung zur Folge. Ver⸗ 
möge ber abnornıen Verdauung und des veränder: 
ten Stoffwechſels kommt es häufig zu einer über: 
mäßigen Yettablagerung in der äußern peut und 
den innern Organen, welche mannigfade eier: 
ben und Störungen bewirkt. Namentlich bie Leber 
ift vergrößert, ſchwerer, mit, Fett infiltriert; nicht 
elten bildet ſich unter dem irritierenden Einfluß bes 
ſkohols eine chronifche Entzündung dieſes 
aus mit nadfolgender Schrumpfung, Gelbſucht, 
Bauchwaſſerſucht und höpfung (fog. Leber: 

cirrhoſe, granulierte Leber oder aufer eber). 
aſt Konftant findet fi) bei Trinlern eine Ber: 

Öberung (Hypertrophie) bes Herzens, zu der ſich 
oäterhin fettige Entartung bes muskels und 
der größern Gefäße gefellt. Bon feiten der At: 
mung3organe ftellen fi ſchon bald chroniſche Kehl: 
topfs und Zungenlatarrhe ein und bedingen bie bläus 
lidy:rote Gefihtsfarbe, bie anhaltende Heiſerkeit 
und Kurzatmigfeit ber on eitstrinker. Die 
Nieren erkranken nicht Selten infolge ihrer gefteiger: 
ten tigfeit unter der Form ber Brightſchen 
Krankheit (f. d.). Sehr zahlreich und bedeutung: 
voll endlich find bei Trunffüchtigen die Erkrankun⸗ 

en bes Nervenſyſtems. Blutüberfüllung des Ge; 
irns und feiner Häute, Verbidungen ber Him: 
äute, Blutergüfle in das Gehirn (Schlagflüffe), 
ntzündungen der Hirnfubftanz mit nachfolgender 
Atrophie berfelben (Hirnſchwund) ſowie analoge 
Erkrankungen des Ruckenmarks und der Sinnes⸗ 
organe find bei Trinkern häufige Vorkommniſſe 
und werben bie Urſache mannigfacher ana her 
Störungen (Hallueinationen, Delirien, Blödfinn, 
allgemeine Paralyfe u. a.). Selbft geringfügige 
Erkrankungen, operative Eingriffe und Verlegungen 
find bei Gewohnheitstrinkern häufig von ſchweren 
Bieniomptomen, dem fog. Säuferwahnfinn ober 
lirium (f. d.), begleitet. 

Eine natürlihe Folge diefer Umftände ift es, 
daß die Sterblichkeitsziffer der Trunkfüchtigen eine 
ganz abnorme Höhe erreicht. Nicht nur, daß eine 
toße Anzahl von Trintern während oder un: 
mittelbar nach einem Altoholerzeß plöglich ftirht, 
eine noch weit größere erliegt ben mittelbaren Folge⸗ 
zuftänden des A., namentlih dem Delirium tre- 
mens. Rad amtlichen Erhebungen gingen in Eng: 
land in den J. 1847— 74: 22723 Perfonen an ben 
unmittelbaren Folgen ber zruntf t3 
in Neuyork ift ein Drittel aller 
oder indirelt 


u Grunde; 
fälle direkt 
rch den W. bedingt, und in den 38 


Jahren 1840-78 [ind 190000 Menſchen bafelbit 
durch den en es Alkohols geftorben, ſodaß 
ſich William Parker zu dem Ausſpruch berechtigt 


laubt, daß das Gelbe Fieber gegenüber ber Trunk⸗ 
Pacht ein fehr milbes Leiden für die Menichheit fei. 
—5 konimt, daß unter ben toͤdlichen Verun⸗ 
gi ngen ein nicht unerbeblicher Teil lediglich 

ur den A. veranlaßt und herbeigeführt wird: in 
Frantreich beifpielemeife verunglüdten im Raulche 
in der neueiten Beit durchſchnittlich jährlich 404 


ang | Fr 
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Berfonen, im Köni rei Sadıfen waren 147-6 
unter 17989 töblidden Berlegungen 1111 ober 6, 
Proz., im Rönigreih Preußen 186973 unter 
33371 töblihen Berlegungen 1554 ober 4 Pig, 
notoriſch durch Trunfenheit und Trunhſucht ve: 
urxſacht. Einen ebenfo wichtigen Anteil nimmt der 
A. am Selbitmorb. So ließen ſich 1875 in Frarb 
reich 17 Proz. in Dänemark 17,5 Proz. in Preußen 
8 Proz., in Sachfen 10,3 Proz., in Rußland fogu 
38 Proz. aller Selbftentleibungen auf übermäfign 
Alloholgenuß zurüdführen. dien kommt als mei 
tered wichtige Moment, daß Trunkfüdhtige u 
ihre Nachkommenſchaft gewifie Kranlheitsanlage 
im Bereiche des phyfifchen, piychifchen und mtorali; 
hen Lebens vererben, welche ſchließlich eine weint: 
iche Degenerationder Bevölkerung zur Folge haben 
wie dies für einzelne Teile von Schweden, Galizien, 
rantreich, Preußen und dem Kanton Bern dur 
die Verminderung der Militärbrauchbarteit der 
eranwachfenden Augend bereit3 erwieſen : ‚die 
inder von a heitätrintern ind meiſt (dmi 
lich und beſitzen häufig eine große Präbtäpontien 
zu ſchweren Nerventrankheiten (Epilepfie, Bett 
tanı, Idiotie u. f. w.) und zu Geiftes örungen. | 
er A. führt zu den ſchwerſten Nachteilen fr 
die Wohlfahrt der Familie, der Gemeinde w 
des Staats, Infofern er bie ergiebigfte Quelle 
Einzels wie der Maffenarmut darftellt, dad je 
milienglüd dauernd vernichtet, die Vroftitution 
ördert und den Sinn für öffentlie Oronung am 
echtsſitte völlig untergräbt. Wie groß der Einf 
ift, den der U. auf die Häufigkeit und die Art de 
erbrechen ausübt, haben erit neuerbingd wide 
die en Unterfuhungen von Baer geze 
nach denen ih in Deutichland 1874 unter 32 
G 13706 (41,7 Proʒ.) Trinter und mw 





7269 (22,1 Proz.) Gelegenheitätrinter und GAR 
(19,8 Proz.) Gemwohnbeitätrinler befanden. de 
fichtlich der verſchiedenen Arten ver Verbrechen ib 
f nachweiſen, daß ber Mord in 46,1 Proz, de 
otichlag in 63,2 Proz., Körperverlegungen idee 
rer Art in 74,4 Proz, ſolche leichterer Art in @ 
FR Miderftand gegen bie Stantögewalt in 
ro3., Vergeben gegen bie Ser in 77T UE 
der Yale im Zuftande der Trun it verüb 
ben waren. Ebenſo wurden in Englanb na 
lichen. rpebungen vier Fünftel bis brei 
[emeti er Verbrechen unter dem Gi 
lkohols begangen. Mit der ae der 
ut fteigt naturgemäß die Zahl der Berbreien, 
während umgetehrt überall da, wo ih ein I 
nahme des Altobholverbraudyg Tonftatieren läptu.® 
in Irland infolge der Beftrebungen des Fer 
Mathew, in Schweden nach energiſchen Reprise 
maßregeln der Staatögewalt) id eine auffalei® 
Verminderung biejer Zahlen machte. 
Hinfichtlich der Bekämpfung ber T = 
vor allem betont werben, daß nur 
fiherer Erfolg erwartet werben kann, wenn Ex 
und Gejellfchaft gemeinfam gegen den X. —— 
Stellung nehmen. Was 4— von ſeiten 
privater Vereine durch Opferwilligkeit Grm 
unb 3ähe Bebarrlichkeit im Kampfe g 
fälligkeit erreichen haben die ſeit 
amerika wirkenden Naßigleits⸗ und 
Gatten die Ar Al feit 1839 
eranzgeſellſchaften 
Erfolge bed irifhen Enthaltfamteitgapofiel® Tea 
Mathew, der in den 3. 189856 über eine Wibir 
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Be — Alla) 


ige de ei ze. — 


he die —— — 


Auch die in 
— erben Split nah⸗ 
men einen ve re n aber 
ni ba pol Ya —— —— 


Errichtung und Unterf eitübung 
ki — — ern von jedem polit. un 
ſionellen nbpunlt das Bolt über bie 


8 es * — ren und ſein Kr 

nen von Aufllärung, Willen 

und zu fördern ſuchen, ijt ala eine —e 
* ng für die wirkſame Bekämpfun 
der Iruntfacht zu bezeichnen. rüber ift jebo 

auch nicht zu namen, daß überall dort, wo Broles 

tariat und Naſſenarmut herrichen, bie Yürforge 

für 9 gefunber Wohnungen, guter und 

gömittel, insbeſondere folder Ge: 

ok Ay Äle für ben Branntwein dienen 


er, Kaffee, Thee), die Errichtung 
& a Bolten u. dal. die wirlſamſten 
nen gegen bie Trunffucht darftellen. 


429 


wicht Bat als das Waſſer. Die Angaben bes A. finb 
nur bei derjenigen Temperatur rihtig, für welde 
die Skala konſtruiert iR ie fo ‚Normali temperatur, 
bei Zralles + 12,44° beo aöet man bei einem 
öbern ober niebrigern nt ad, jo wird eine 
orreltion erforderlich; desh legt: in dem 4. 
—* ein kleines Thermometer eingeſchloſſen zu 
ein, welches die Temperatur des in Prüfung ge 
nommenen Meingeiftes ober Branntweind anzeigt. 
Im Deutiden —F müflen die beim Handels⸗ 
verlehr gebraudten A peei ht und zum Beiden 
ihrer Ri ti ei —— I ein. ne En igleiten, 
die neben Alkohol und Waller auch nod andere 
Körper enthalten, iſt ber Artoholgehalt auf andere 
Meile zu ermitteln, durch Deitillation einer be 
tim mmten Menge derjelben und Prüfung des feiner 
nge nad) gefannten Deitillates ober durch das 
ulfioftop (j. d.), das Baporimeter (f. d.) und das 

— (f. d.). 

Allöran, |. Koran. 

valkoven, ein Wort, welches anfänglich einen 
* * ium Schlafen be ofim mmten Raum, aud ein 
ur 


Bon den feitend des Staats gegen ben A. zu er: 5 Borhänge abgeſchloſſenes Bett, Begeichnete, 
enden eln haben weder das Verbot des nmwärtig aber vorzugäweile nur nad von fol: 
8, wie Died von einzelnen Staas hen Heinen Nebengemädern gebräudlich ift, die 

tn on Rorbamerifa verfucht wurde, noch die hohe | das Licht nicht unmittelbar von außen, fondern 
— des Vranntweins die Truntu t zu | mittels Flartharen oder Fenſter erſt wieder aus 
mindern vermocht. Dagegen dürften ſich bie | andern Räumen erhalten. Tas Wort ſtammt aus 

—— Lt firenge Uberwachung de3 | dem len (a al kubbe yumd bebeutet hier urs 
Spiritunfen, die Verminderung Iprünalig elt; bie Su uren kam e3 mit ber 

nd der Schanfftätten, bie deutung von SH chlafgemach ober Nebenzimmer 


—* ——— des Schankwirts für 
rl en * mueit En der ee nerbol en, 

eunnacfichtli afung aller öffentlichen 
Als — entſchieden —* — ittel be⸗ 


5 — one wünfchenswert er dehnt 
onberer ſtaa eflerungsan- 
für Gew Fer —— 
denen dieſe bie verlorene Selbitbeherrihung und 
Sieätraft, leibliche und gei gei e —— wie⸗ 
— und fit ber Gefellihaft ala brauch: 
bare Witglieber wieder gewonnen werben können. 
BL Sup, — Alſtohoistrantheit· (aus 
* „önebilge überfegt mit Ünberungen und 
eoffers von er van dem Buſch; 
"18: er, «Der A., feine Verbreitung 
auf ben inbielbuellen unb ſo⸗ 

—E (Berl. 


öter, ein zur Ermitte⸗ 
ra It3 F —** (waffe reiem) 
eh im 5 Beingeit und im Brannt- 
ihungen von Altohol mit 
Bafır * &s She Bi in einem gläfernen Sta- 
—56 —— frei in eine 


tiefer einſinkt, je 
—— —— elben ift. Den Eintau- 


"alte des Im auf einen im defaten 
ftrume e 
‚ deren —5 — mit Sohlen Serien 
— weiters eRatten. Das in ee if an 
en n Deutf Fe 
Rhräuälige Trollesiche A gibt Bolums oder 

— das — A. hingegen eh 


Huf 


at 


AR am. 80 Proz. Tralles enthält 
de in 100 Balımen 0 80 Proz. abjoluten Alkohol: 
Sr ter bebeuten aber B0k 
Nitsbeis in 100 kg des unterfuchten eingeifteß: 
eind und dasſelbe, weil ber 

X Allohol ein viel geringeres | pesifiiches Ge⸗ 


zunächſt in das Spaniſche (alcoba), dann in die 
übrigen roman. spraden ital. alcöva; frz. 
alcöve). Aus dem Altfeanzöfiihen, wo dad Wori 
aucube lautete und bie Bebeutung von Zelt noch 
teilweile gewahrt hatte, war e3 durch Wolfram 
von ON — in ber Form &kube ſchon einmal in 
bad ı ittelh beutie eingeführt worben. 
Alcuinus 
(ital.). Brevis heißt in ber alten 
** bie doppelganze Note. Als Überſchrift eines 
Tonſtuds bezeichnet daher Alla breve eine dop⸗ 
It bef nt nad igte end und gibt an, daß der 
alt nit na & Bere nbern alben oten 
gejölne en werben ae n für den 
abrevetalt ift ein —— Statt Alla 
breve fagt man auch Alla capella (f. A c spella). 
lab, ufammen engbaen aus dem Artikel al 
und dem arab ſoll nad} ber Erklärung 
der Araber ben Ober das Anbetungswürdige» bes 
deuten, gebt aber ohne Zweifel auf den altjemitis 
chen chen Gottednamen «Sl» zurüd und ift der arab. 
ame des Einen Gottes, zu beffen Bereh ebrung Mo⸗ 
hammed bie Araber erg tete. So ift der Name 
oe alle Spraden der mohammed. Völker über: 
ngen. Übgleid die Nachrichten über bie rel 
iölen — — der Araber in der Zeit vor 
en | ehr dürftig und zum Zeil ſchwer ver: 
— — Kb, Eh Bi bad mit ziemlich großer 
cherheit anne er Slaube an Einen 
Ds ften Gott ( Tab), welcher über ben andern 
niedern S ſtand in ne ink ha 
weit verbreitet war. Als Mo hammed infolge einer 
vielfachen —S— mit Juden und Chriſten 
ſich von der Richtigkeit der Lehre des Monot eis⸗ 
mus überzeugt an nüpfte er an biefen im Bolt 
weit verbreiteten Glauben an A. an und übertrug 
auf ihn ben allerdings vielfach modifizierten jüd. 
Gottesbegriff. Die Borftellungen Mohammeds 
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von biefem Gott, wie fie im Koran niebergelegt 

find, „Ind rein, würdig und über nationalen Albers 

goub en unb orient. ‚Leibenfhaftliäteit erhaben. 
or 


—I umb zu a rel] 

das Itrengfte befien inet 
ın dem Glaubensbekenntnis: 
in, iſt fein Gai a * der Gott (A.). Dieſer allein 


wahre or nb hoͤchſte Gott at fein Weſen 
durch ſich , ewig, — gezeugt und zeugt 
nicht, ‚gt elbft, erfüllt das Univerfum mit 
feiner Unenbli 


feit dt der Mittelpunkt, in dem 


alles fich vereint, offenbar und verborgen, der 


Körper: und Geiftermelt, — und Regierer, 

mie, allmeife, allghti ig, und feine 
Beichlüfie Kb unmiderruf ic. » Ile diefe Ri en⸗ 

|Baften 5 hat Dtohammeh dur populäre Daritel: | Fati 

ung oft auch in fehr fü hau: 

liht. Die verfchiedenen * —*2— Gottes” in 

99 Namen desſelben verteilt, den Nof fen: 


franz der Mohammedaner der mit dem Namen A., 
als dem unbertiten, welcher alle frübern Gpitheta 
in Ale bei {offen wird 
bäp (vd. i. Gotteaftabt), Hauptitabt der 
teiämamigen Divifion und bes gleihnamigen Dis 
frits ber brit. ind. Lieutenant⸗Gouverneurſchaft 
Nordweſtprovinzen, wie auch, ſeit 1861, Siß 
ſaͤmtlicher hoͤchſten —A— liegt an der 
großen Gaft Eaſt⸗In bia-Bahn (Linie futta » Benares: 
Ihi), mil en den beiden peiligen Strömen Gans; 
e3 und Didamna, an der wo biefelben zu- 
ammenflichen wes alb die —5 — elbſt für beilig 
ebalten und rlich von achleei en Bılgern be 
ucht wird, bie een baden und von dem Wafler in 
weite Ferne mit ſich nehmen. Alle 12 Jahre findet 
eine beionderB ie e Bgerfabrt und zugleid eine 
Ib bafte M tt. erühmte Citadelle von 
ein Perle * Engländer in Indien, 
ehe auf der Landipige zwijchen beiden Strömen. 
Sie warb 1583 von Kaiſer Albar prachtvoll aus 
roten Quadern erbaut und ift von der Waflerfeite 
der uneinnehmbar. Durch neue Werte verftärt, 
eherrſcht fie die Stadt, die Schiffahrt auf iben 
Strömen und bie Bahn und Heeritraße von Sal: 
tutta nad Delhi. Die Feftung beiteht aus einem 
baftionierten Sünfe von 2400 m Umfang un dat Ip 
ein Zeughaus mit Waffen für 80000 Dann. Un: 
mittelbar an der Citadelle befindet ſich der IN et 


artde uchte heitige Badeplaß. ee 
ie Katernen, doch bewohnen die e höhern jiere 
z geräumigen Palaſt, bar für fi 


den ſehr 
aflerfeite erri ten ep A. itg emaͤ 
r Handel und Schiffahrt ein Faupt 
Ür das Duab — nd zwiſchen 
es) und nze centrale 
indoftan namentlich feit ber — des die 
ſchamna und den Ganges verbindenden Ganges: 
kanals und der großen Kalkuttas Delhi: Eifenbahn. 
Seit A. der Hauptſiß des ausgedehnten Baummoll: 
Handels emorben ift, hat eg * weſentlich gehoben. 


laͤngs 
ſeiner Lage 
emporium 
Dſchamna und Ga 


ie Stadt zie ia an ber Dſchamna entlang, hat | A 

zahlreiche — Fra äufer inengen, unvegelmä igen 

Straßen und zäblt obne bie Befal ung 143693 €. 

ge gen bedeutendſten Bauten gebören die Orobe 
a ee und das Serai von dr. dem So 

In: an beftimmt zur unentgeltlichen af. 

u: —* F Hering oe Kahn Gr raboebäu: 

i ra na, feit 1 

—* oder Sofrabab, d. h. Bettlerftadt. Ba ſchloß 


allem fchärfte er, im ee zu bem © — Öbens Dftind 


Alababad — Allan 


Lord Clive 12. Aug. 1765 ben A en mit dem 
Großmogul Shah.‘ Alum, worin dieſer Vengale⸗ 
Babar. und Oriffe mit den nördl. Gircard an bi 
iſche Ko ie abtrat, bagegen bie en 
bob von Audh abgenommene Provinz U erhielt 
und deren Hauptſtadt als Sig angemie gen en elam. 
Als er aber diefelbe den Maharatten anbot, bemi 
[ke e Delbi für ihn eroberten, nahmen die Briten m 
weg und gaben es 1773 dem Rabob von Aubb 
zurüd. Im Kriege mit den Maharatten wurde die 
Stadt nebſt dem ganzen Duab 1803 denſelben von 
ben Briten, entri en — Die ae a 
anges und ber mna, ein 
bares Land von 34762 qkm. mit (1872) 546855 €, 
zerfällt in ſechs Diftrilte: A. —— mit 62 
E., Peg 180000 Band un. 33 Gamnpore, 
rt, Samirpur, Banda und SJaunpur. 

L., eine zu Ehren bes leidener 
Profeſſors Allamand benannte Gattung aus vr 
zur Abteilung der Dilotylebonen a gehören 
zenfamilie ber Apocynacese, umfoßt fine 
rikaniſche, faft ſämtlich in —* ebene 
Sträuder mit meift quirl» ober gegenſtaͤndi 
Blättern unb großen, gelben oder violetten 
lodern Trauben an ben Zweigſ piben ftehenden * 
ten. Letztere befipen einen Fünfteilige n di 
anflappige glodig:trichterförmige Ar, 
Staub bgefäße und einen einfäheigen St 
der ie zur imeifiappiaeı gen, Ale eligen Rand a 
zahlreichen, ein flei dies an perm enthaltenden 
Samen entwidelt. WDiebrere Arten hen ( A, Aubletö 
Pohl, A.cathartica L. a u.ſ. w.) 


in be beliebte aan njen u 
i 


—— geb. 1782 in Edinburgh, beſuchle 
die jihenfhule feiner Vaterftabt und ging banı 
nad) London. Hier fegte er feine Stubien in Kt 
Alademie fort und lieferte für Die Auftellung rn 
Kar ein erited Gemälde, einen Zigeun 


erer Warmhaͤuſer. 
illiam), — ber 


jahre verbrachte er dann in ab | 
—* te auf Reifen in der Krim und im Kautaln! 
reichliches Material für feine Hinkleriihen den Ir 


beiten und lehrte 1814 nach Ebinburgh zuräd, bie 
0 — unbeachtet, bis — Scon jan 


e Häu tlinge mit 
Bi: Zoe — Für 1000 a — 


e Be au iehfig —— er, Wander 

ie, it der Siftorienmalerei rei un und g Aine * 
von Scenen aus der ſch 
namentlich die eGrmorbung des —8 Char 
und «John Anor vor Maria Stuart» (18%) Ki 
jet fanden. Wegen eines Augenleibend eine Ja: 
ang an ber Ausübung feiner Kunſt verhinkel, 


unternahm er eine Reiſe nach Stalien, Griehr 
lanb und ber Türlei, zu beren ten das 6 
mälbe des Sflavenmarktes in pel 


hörte, dem dem er er feinen Auf in weilern Kreifen ** 
ächlich verdankt. Auch von ein 
< panten unb 1 Roi 1834 
gen zurüd. teröburg malte er 1841 12 
trage bed Kaiſers as bifter. Bild: Peter d. Or 
lehrt feine Untertbanen ben S „ weldyed RE 
den Winterpalaft [hmädt. . 
um Genoffen (Amsociate) 1 
itgliebe der Lonboner Alabemie, 
denten der Akademie für Malerei und au 
Edinburgh —&x— n Willies Stelemer * 
—F ſchoit. Hofmaler (Queen’s Limner for Scot 
and) ernannt ler 


elt bei biefer Belageaht 


Dragte 5 


Allantois — Allegorie 


tie Ritterwürbe. Später malte er vorzugsweile 

—— unter anbern die Schlacht von Ion 
A arb 22. Febr. 1850 zu Edinbur 18. 

over Darnbaut nennt man eine 

si onen ber höhern 

nelde aus dem bintern Ende be3 


Dermlanald entipringt. Ein Rubiment davon läßt 
ie ſchon bei File und ibien nachwei ifen, 
waͤhrend erſ höhern Wirbeltieren (ep 


tilien, — Säugetieren), die man beahall 
Yea genannt bat, eine RR Man 
aus km Darm, und zwar von ber Bau 
3 Darmlanald, fih erhebt, nach vorn Hr 
* den Rabel Kabel Gindurchtritt und fich fo ar 
berfläce des Eies ausbreitet, daß ſie befonbers 
a Sagen eine vollftändige Hülle um 
das Gi bilbet. Der außerhalb ber Bauchdeden ges 
legene Stiel bildet mit dem Stiel der Nabelblafe 
An der A. werben bie Blutgefäße, 
rc i den onen der höhern Wirbeltiere, 
—— Tine Dtembl temblättchen auf den Riemen: 
—— Atmung vermitteln, an die 
Keptilien 


Jüde des Cies aus und vermittelt durch feine Ges 
the den Austaufch der ‚Bafe mit der die Schale 
darchdrin wird alſo Atemorgan. Bei 
* Saugetieren wirb —— die A. FE ihre Blut» 
bie lacenta) 


rail, —— be ihnen. fie dr Oma er Funktion 
Ernährung hinzu⸗ 
—— Kahl ber 0 une und der 


onalen en feibt von 
Hr ang —— hen Bauchdeden gelegene 
el übrig, aus dem —X Harnblaſe, wenn vor; 


zaden, und der afte (Urachus) ic) hervor: 
Silben, N cr Rabelftr ech bei den Säugetieren 
* Ben utter ge iſſen, verborrt und fallt ab; 
Reptilien und zerdorn er eifach. 
u (een 5 Franc ngolß), ein ranzoſe, der ſich 
—* rmee onbl it» Singbs | € 
Kal ae chwungen, wurbe 1785 zu ©t.: 


2 
— oder) oren, trat zeitig in Die 
nn und war beim Stuze N 
Sayıtän und Adjutant des Marſchall 
vrh —— verlieh er 1815 Srankreich, 
e' von da voerfien, wo ihm 
Bee eines Ö berften, aber kein 
— 
Fzhaxiſan 


ich 1820 über 

* a Singhs rs —æ— 
Singhe, des Naharadſcha ber 

A. Organ ierte das Heer ber krie⸗ 


— ũi nad) ufter, wurde zu deſſen 

— —X ie ein eborene 
e ſich mit id in feiner Stellung zu 

crhalten 

aa, Sad Mu euch in Frankreich, wo er 


mit —— aufgenommen 


* me —8 Am Fran. geb’ 
es Labore zurüd, 


4.1 
* De che eere Randſchu⸗ 
Sich i in ee mit ben Afghanen aus 
kard zu 


Alla zoppe (ital) we Dintenbe Mit, di 

, auf bi wird in 
“2 Rufil yon —** « agt, weil buch bie 
„vet jo langen Noten e auf leichte Takt⸗ 
en, eine dem Sinten ähnliche Bewegung 
UBe, der bedeutenbfte linke Nebenfluß des Pres 
Kl, in ver Provinz Preußen, entf m 34 


Fe 


de des di eitet. Bei den 8 
u — — breitet ſich der Sad an ber äußern 


— in Labore | den 
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von Neidenburg, fließt dur ben Lonsler See, 
nimmt bei Schippenbeil die Guder auf, wird bei 
Friedland ſchiffbar nun mündet bei ® ehlau nad 


einem Een von 1 
at (ip pr. ‚Mlighänni), ber bebeutendfte 
Duellfluß des Obio in Norbamerifa entipringt 
der County Botter des Stante2 "Bennigianien 
410 m hoch am Alleghany:Bebirge in ber Nähe des 
Genefee und bes Susque ebanna. Er wendet fich erft 
gegen Norbweiten auf das Gebiet von Neuyork, wo 
er ben Great: BalleysCreel aufnimmt un Dlean 
e | Berüße: bann kehrt er mit einer ſudweſtl. Biegung 
‚nad Vennfglvanien zurdd und vereinigt fi) bei 
t | Pittaburg mit dem Monongabela, den er in ar nicht 
an Breite, aber an Wafjermenge und Schnellig- 
keit des Laufs übertrifit, und mit bem er ben bier 
gegen 540 m breiten Dbio bildet. Der U. it 
416 km weit, bi3 Dlean, für Boote, 320 km weit 
z Heine Dar fſchiffe fa tahrbar; dur den Geneſee⸗ 
alley⸗Kanal, der von Diean zum Grielanal führt 
wird eine wichtige KRommunilation mit dem On: 
tariofee, bem —A und f mit Neuyort 
ergeitellt. Die wichtigſten am A. liegenden Stäbte 
ind: Warren, Franklin, Rittonning und Dil⸗City. 
MHllegbany: , m _ gleichnamigen 
Soun des norbanteril, nt ie anien, 
eg! ittäburg geo enüber am nördl. Ufer des 
— und za ß (1880) 78681 E., Au däl te 
tte werden durch Fünf 8 rüden 
—— en, gu eine die berühmte Drabthä er 
brüde von NRöbling; eine andere it Eifenb 
brüde. A. ift der Endpunkt der Weſtern⸗Penn * 
vanig⸗ Vahn im Samweiten; durd die Stadt ge em 
die Pittsburg:, Fort Wayne:Chicago: un 
Cleveland: Pittsburg- Bahn. A. hat haste * 
briken und viele öffentliche Anſtalten, wie da 
Weſtern PBenitentiaryg von P Venniy lvanien, One 
1812 gegründete Weitern Zdeolon ia Seminary 
der Presbyterianer, vB vorzüglich r deutſche 
Kinder weltinmte iath. oſephs⸗ — 
ein College für ne bei er Geſchlechter, eine 
öffentliche Bibliothef und eine gute Stermmarte. 
Die tommerziellen und induftriellen Berhältnifie 
find eng mit denen Pittäburgs (f. d.) verbunden 
Außerbem liegen noch zwei andere Ortfchaften Ra- 
mens N. im Staate Pennfylvanien, ve eine im 
County Weitmoreland am —5 — und Kiskimi⸗ 


nitas, die andere im Coun gem ftrong. 
eghany· @ebir ea pala Ad 
Alegurie it die MMnitleri {de Be onifilation 


abftralter Begriffe burch one ete tellungen. 
Alan een ner feit, Zwietracht, Ruhm 
Krieg, Fri ect ommer ‚Herbit Binter, 
zo u. f. f. dr en als Iebenbige in nen 
Delen ge ilbert und bargeftellt; die Ei aften 
heinungsformen, we Id ie ens 
bien in Er en Weſen beigelegt werben, find 
tigleiten und Wirkungen bes in jenen 
Arrieninfafionen gedachten Begriff entnommen. 
ie Berfonifilationen bes Kampfes und Kriegs 
h; B. werden durch za en und Rriegsinftrumente, 
ie — — Sahne ahreszeiten durch die den 
verſchiedene eben jutommenben SI Blumen, 
te s unb Bätigte ten bezeichnet, bie Ge: 
er teit durch Mage und d Binde der Tod dur 
Stundenglas und Senfe. it Har daß bie 
die volle gianiihe Sinnli art u ab — e t Hinft- 
lerifcher Geftalten, in ge und Bild ein: 
ander vollitändig beden und —— und 


432 Allegoriihe Auslegung — Allegro 
untrennbar aus der enben entipruns | Man unterfhied unter — * —A ewd 
34 en wehrt —X a Naifden dem aus | lid vier wir ber allegoriſchen : gi 
Ber on entiprungenen Begriff unb der erſt vl bie anagogifche, die moraliſche oder te: 
Pan 9 beraußgeffügelten erJönlihen Umklei⸗ he und die typiiche, nad) d uni ac 
tlo8 hin und ber um ijt in diefer Halb: man in ben Sriften angebeutet fand 


beit Ds und froftig. der Kunſt des Drient3 
entip prechend ber bilderreichen Vor⸗ 
— Bart * rientalen einen weiten Raum 
ie Griechen dagegen mit der wunderbaren 
Nealität ihrer als Iebendige Perfönlichleiten ge: 
baten und beß laubten Götterwelt kennen bie 
nicht, erſt in der Alexandriniſchen Zeit welche 
bieje naturmüchfige Mythenbildung au — AR 
und in ber der Einfluß orient. Vorjtellungen 
bar murde, finbet fie Eingang. Mehr ſchon berricht 
fie bei den Römern. Am meiften jedoch wucherte 
fie in der mittelalterlihen Poeſie und Kunft it 
Ende bes 13. Jahth., in jener Zeit ber 
rung, in welcher das naive Bhantafieleben und bie 
Einwirlungen bes ſcholaſtiſchen Denkens einander 
berühren und, fo gut es gehen will, einander zu 
durchdringen fuchen; ſo bei den meiſten Trouba⸗ 
dours, Wolfram von Eſchenb ach und Dante. Der 
« Teuerbant», ein Heldengedicht aus dem 16. 
yabeh., ‚in wel chem das Leben Kaijer Marimilians 
ehopdelt wird, iſt ein Beiſpiel allegoriſch⸗epiſcher 
„oe ie, Aud) im Tierepos findet, bie . eigen: 
iche Anwendung. Sehr natürlich ift, daß die 
berfehiebenen Ale ur A. ein Ink verſchie⸗ 
denes Verhaͤltnis haben. Am wenigſten kann die 
moderne Skulptur der A. entbehren. An die per: 
—5 Geſtalt gewieſen, muß ſie oft als alle 
erjonifilation eben, was die griech. S 
tur in ber Form i ividueller und Iebensvoller 
GBöttergeftalt geben I len: 
Allegorifche Un leguug beißt diejenige Aus⸗ 
ung ei rftliöen Urkunde oder font aus: 
a rochenen Lehre, bei welcher vorausgefegt wird, 
der Urheber derfelben etwas anderes, gewöhn: 
etwas Geiftigered, gedacht und angebeutet 
je als Worte und Form feiner Rebe unmittel: 
ar ausſprechen. eigentlichen und durchgefuhr⸗ 
ten Sinne findet ſich bi e Auslegung | immer nur 
bei Schriften religiöfen alt3 angewendet, da 
bei ihnen das Prinzip der allegoriſchen Auslegung, 
je ubalten an einer E meilt al3 injpiriert gedachten 
nde unb doch den Widerfpruch ber veränderten 
religiöfen en audzugleihen, am he | Kon 
teften ſich geltend macht. Diele Auslegungswei 
iſt uralt und ward ſchon bei den Indern, demnach 
keineswegs zuerſt von den Alerandrinern ange: 
wendet. Bon lebtern aber ging fie zu den Juden 
in Baläftina über, unter denen nad) Joſephus die 
PVharifäer, nad) Philo and die Eflener und vers 
wandte Barteien ihr zugethan waren. Selbft Baus 
lus wendet die allegorife Auslegung un gary 
befonder3 im Hebräerbriefe an und bat felbft da 
Wort «allegorifch» (Gal. 4, 2) gebraudt. P Hr 
jedoch hat biefe e in feinen S riften am weitelten 
etrieben, und von ihm nahmen fie die alerandrini; 
A dm Theologen der chriftl. Kirche an und übten fie 
eihmad, Freiheit und Geift, aber ohne feite 
Prinzipien, Sie Neuplatoniler, anfangs der alle: 
goriſchen Auslegung abgeneigt, eennten fie alls 
— von den Juden und Chriſten und wen⸗ 
deten ſie owohl auf die überlieferten alten Mythen 
wie aufn ie Homeriſchen Gefänge an. Die «Home: 
rifchen Allegorien», angeblid) von Heraklides Pon⸗ 
ticus, ftammen aus bielen Schulen und Tendenzen. 


in 


Bias Simmiiiched —— * und äußer: 
Entfernted). Die e Säule wie 
Sale unb — ſe —* an die tele der ale: 
riſchen Auelegun die jog. Theorie, b. i. bie Br 
ung bed mehr grammahlcen S 
und einer unbefangenen —* 
mit dieſer alle Igen ug iß se 
Willkür Thür und Thor eff. a | 
8 beruht au ben eſetzen und 
—F — og. retation. 
—8 .Corregaio. 
Acz (Gregorio), — 5 — ital. — 
aus der amilie de3 Correg eregpio N 
1580 in m, geboren, mu e in ber — 
Mufſikſchule be anini gebildet. Er lam als dene: 
ciat an bie Rathehrale zu Fermo, wo er fd buch 
ichliche Kompofitionen en Namen mohte ud 
Infolge beflen 1629 durch Bapft ft Urban VII. al 
Altift in bie päptl on erufen wurde, F 
diejer Stellung, lieb er bis zu feinem 18. Au 
1652 erfolgten Tobe. Seiner feiner verfchiedener 
um Teil ſehr kun nftreichen Tonfäge erlaı cine 
olche Berühmtheit, wie das He eintad —F 
ebte neu md e bopp neeldring ak: 
x bie Charwoche bei mmte Aion, Diet 
e on 3a je 


extes wurde in ber päpftl. ‚Kapel 
Bet erneuert. Korte reit3 Im Et vl 


onift desſelben, * AK Mufit wurde 

iejenige, melde für bie $ raris ber Kape — 
am tanonifche edeutung erhielt Die Kompoſtien 
lieb ungebrudt und durfte nicht ohne .& 
laubniß Topiert werben. ae — a he m 
ſchaffte ſich ich ein 


er fie nach zweimaligem —* eek ein 
tr batte der Papſt eine abe an Kalle 
eopold I. gelangen tollen. —* wurde it 


Miferere zuerit 1771 von B 


egro (ital. „ahgelünt Ad), bi. hm, 
munter, burtig, bezeichnet den ae auptgte 
unter den Fünf Grad raden mu a 


und ſteht Alla veikhen An te und Presto, ' 
aber in Bezug auf das Heitmaß felbit meh: ei 
jeder 7 — — egungsgrad verſche 
fungen unterworfen. Lehtere me“: 
Bund eine ine Kr [ von Beimörtern angedeutet, D4 
. A. assai, A. di molto, —F ſchnell und lH 
of A. moderate, mäßig fchnell; A. ma 0:: 
troppo, nicht zu fchnell, u. a. m. Betr Mr 
horakterifti hen Erfindung und bes D 
det ein A. ben bireften Gen! er zum E 
—8 bie — 


ß D.), iſe jeßt zum ei 
elodie im A. ift fri 
und bpnamifgen * ind Feäftig und 
die Paſſagen brillant A, 8 A. mit den 
Ausdrude | Icht veridieben —* en or 
trägt, fo wi fs aus der Barirag nad 
Charakter und —— Inhalte des 
enden mufitalifchen ed modifizieren mil 
ie Urt und ne des Kortrans wird bann tie 
berum durch gewiſſe Beimörter angebeutet, Mi 
A. vivace, | [ebhaft: A. maestoso, würdig, erhaber 
A. scherzando, ſcherzend, nedenb u.f.m. Aukt 
dem bezeichnet A. aber auch ein ganzes für ſid M 
ftehendes Mufilftüd oder auch einen, gemöhnbä 





Alleinberehtigung — Alleinſeligmachende Kirche 


den erften, größerer Inftrumentalftüde, Sym⸗ 
phorien —— Sonaten, Kon —5 w., 
in nberer Bewegung, im Gegenfa zum 
en Adagio oder Der 2 Andante, Dorgetragen 
werden Il allegretto bezeichnet eine etwas 
weniger ſchwungvolle Bewegung 
old A. und hen einem Andantino näher, ohne in 
tadiebe Ibernigeben. 
be a) Aion ale, mit Kusıdl allen en 
ö —* on allein, mit Au 
ee Per He Der Aust — 
im tigung» gebraucht ſein 
oder auch —* follen, ß bah der Berechtigte 
als folder ewas thun Ki laflen dürfe, was ans 
dere nicht thun oder nicht laſſen bürfen. Insbe⸗ 
jonben. gehören ierher Bas Monopol (f. b.) und 


einf —8 Slirche. Sn der Natur 

a ummittelbaren ve iöfen Dlaubend — die 
nung begründet ie religiöfen Vorftellun: 
0 — ife den Menichen mit: 
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mungBformeln egen Anber&benlenbe aus, wäh- 
rend bie feit Rorfantin chriſtlich gewordene Staats: 
gemalt den prieiterlichen Bann'prüden freiwillig 
en weltlichen Arm lieh. Gleichzeitig aber gemöhnte 
man fi), außer ben « epern», ie in der de 

wichen, aud bie fen «Schiämatiler», in 


re ab: 


e 
Fragen der Berfaflung, des Kultus und der Sinn 
der herrſchenden Tirhlichen Autorität den Gehor⸗ 
Iom mei erten, für folche zu erllären, bie fich vom 
tin getrennt und dadurch des ewigen 
Seis. ne verlujtig gemacht hätten. onderd im 
nde, wo man jeit dem 5. Jahrh. bie Der: 

inbunn mit ber Kirche von Rom als das Ha 
merkmal der a eh keit ut * al zu e 
trachten begann, wurde der S 8 außerhalb 
des äußern, bierar —J— —— Verbandes 
ber lath. Kirche kein 17 nicht bloß von Paͤp⸗ 

ften wie Seo d. Gr. ( 61) und Gregor d. Gr. 

gelt. 604), ſondern er, don nambaften Kirchen: 
ehrern, wie dem heil. Auguftinus, autachn en. 
Bei diejem Sage iſt die röm.-fath. NRicche teben ges 


t, baber für. —5 — örtliche het blieben. Da auch nad) ihr ohne Chriſtus niemand 
A Adi — ltung der erten | jelig werben kann und zu ihrem Begriffe ber 
bren —* che — er ben gebörigfeit ur w ahren riftl. Kirche nicht 
3 anderer Religionen gegenüber als reli⸗ Die Einheit des Bekenntniſſes und der mente 
gie Price an bi beren | ung, die Seligfeit ge- jonbern au aud die Unterwerfung unter den eöm. 
iſt. er weiter Den an leich * iſchof als legitimen Oberhirten der Kirche gehoͤrt 
Streite reli fer Meimunge n die 1 ergeben 16 die Säße von felbft: «Außerhalb des 
da ei igion als ausf ee (göttliche ath. Slaubens kann niemand felig werben» 
cheit zu betrachten pflegt, ftellt man zugleich | fessio fidei Tridentinae): «Dbne den kath. fans 
den eigenen Glauben fremben Glaubensmeinunge en ben ift es unmöglich), Gott zu gefallen» (Zribens 
al4 ben alleinfeligmachenden gegenüber. Das tiner Kon Hi Sißung 5); «Wenn jemand entge 


techtigte an biefer Vorftellung ift die in deiten 
großer religibſer Sri or von ben Belennern einer 


Kein gemachte ung, daß fie in biefer | 9 

—* alrıa den bei ‚seien | chunden haben Sr 

Kriem ‚Sinne ‚made iöm Y5 Ba C kim 
i 

amt 

Par von Zefa us eheiltn alte roter 


en —* are —SeS — — 
släbel) Ar auf bie beftimmten Lehren und Dog: 
SUR oder auf Die ‚ in denen den Chriſten 
Veit nene —— — — 5* — aufgegangen war, 

Streite ve iebener 


bi 
Er ae 


— » daran 3 a einf ir 
KH Bifde erei 

tegen —ãA— 2. Ja ff und Name 
58 Said au eefeih ba ——— 
Ran in idr Ent. 5 R sn * 

er «Rlirche» 

zur — "die u“ gumb fügen ftinfenden 
Beier, Dem C anbrinus (oeft zwi⸗ 


Kan unb 20) 5 mar Di «Stiche» als bie 
kemählte» ber Leib des ‚ und Origenes 
Er —— be tath.) ae 

n o Eyprian 
29, nahen {bon Bilchof Gallihud vom 


21-229) unb ab, Denn ——— Sinne, 
Zertallion (gef. 220) bie Ainhe mit ber allein- 
Minden Arche 23. 


Ben tigkeilen des 4. ie ae Aid diefer dieſer 


eſten li Glaubenseinheit, 
—— Die tath. fel, immer lege 
=. Die en ftatteten ihre 


—— regelmaͤßi i8 mit Verdam⸗ 


Geesrrietteng » Sexiton. 13. Mufl. 


m | Bi 


dieſen slüfen, ( (de3 &ribentiner Konzils) Tr 3 
ober dentt, in 0 jei er verdammt» (Sikung 26). 

Heiden und Keber, d. h Aiätlat oliten, find daher 

tverſtaͤndlich nad tb. Dogma verdammt, unb 
erungen —* Lehre, wie ſie neuerlich von 
Katholiken ſelbſt aufgeftellt wurden, find gegen bie 
orthodoxe Lehre der röm.stath, Kir 
ie prot. Kirche, ſowohl bie Iut erifche ala bie 

reformierte, lehrt erenfal bie Anand en u: nde 
Kraft der Kirche onfeffion 
fagt: „Die, Erg iu! 8 FR bet fi je 
auf die, welche a » Luthers 
a — lehrt * ae I aub 

3 Chriſtentums ftebt, eien e8 Heiden oder Fr 
fen, Juden oder auch fal he Chriſten und Heuchler, 
bleiben, obgleich fie an Einen wahren Gott glau: 
ben, benno gig u unter dem Zorn und der Ber: 
dammnis, » Confessio Helvetica posterior 
erllärt: ie außerhalb ber Arche Noahs ein 
Heil war, fo glauben wir, daß außer Chrifto (und 
außer der wahren Kir Wr e Ehri ti) fein höheres Beil 
fei.» Gleiches wird noch an andern Stellen gefagt. 


Daher ergeht auch die dringende Au an 

Nic ie ber beit b ber wahren Kirche Ehrifti au 
erlih zu halten (Contessio Belg., Art. 28). 

er erdings ift bier, anders als in der kath. Kirche, 


ält der Prote⸗ 
aegß gie ne 


r ee 
en ‚Ronfeif ion i 


Kirche gemeint, und ausbrüdl 
ftantiamus an dem — 
gehoͤrigleit zu einer beſtimmten & 
u nicht notwendig 
er auch nach der Au —A Hide 
bie Kirche «bie Gemeintha er Heiligen, I wel; 
her da3 Evangelium recht — und bie Satra⸗ 
mente recht verwaltet werden», und wenn aud 
Luther gelegentlich lehrte, man toͤnne wohl ohne 
Sakrament, aber nicht ohne Teſtament ſelig 
28 


nicht die ſichtbare, — die 9 g. unſichtbare 
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fanb aber nad dem Staats: 
—58 eg em rumaire leine weitere Beförbes 
- ade e bes Königs von Weitfalen, wurde 
1813 — und ſuchte 1813 verß eblich 
Beitjalen und Kaſſel gegen Eißernptihem A deden, 
uns 1814 w der Meng FRE 
gung des Waldes von Fontainebleau zum Divis 
einer Riltärlommiffion zu Lille. Nach der 
—* ion nahm A. feinen Aufenthalt 
chrieb bier unter dem 

- « Theorie —— — (Frank. 1817) ein Wert 
—— yırdd unb erregte durch eine ben 
Rammern 1836 überreichte —ã en das 

Bad bazanf veröffenttid e er fein Werk: «System 
(Taille de cam Die Par. 1827; 3 Huf. 
ulirevos 
—* in ſeiner S * . o Paris 
„ein mit uallgemein» ‚pufammenbän- 
3 Bort, im Mittelalter auch in den .Formen 
minding), 
Ne Be kihnung für geile. Siehe e ve marlges 
im — Deu fand und in der Schweiz 
mendrecht umfaßte jümt; 
1 Genofien zu, eo —— 
je menge einen peihräntten 
ra beitand, war bie Bieheherhigm gung 

wes 
I. aud a uhungen waren für 
M von gro tig ie gemein: 
en Weiden : 


Bu. — 1808 trat er als Brigabegeneral 
ee barauf von Napoleon ala 

—— — ersannt; 1815 befand er ſich als Präs 

und | Titel 

3 Gravitationdgefeh, Tehrte 1819 

Rixikeriem Villele und die Sefuiten uffeben, 

.In Juli ‚2 1590 fo, a tapfer auf feiten 

» (Par. 1830). ftarb 26. jan. 1836. 

eine Almanb Aimge u u. 4 vorlom⸗ 

Bemieinbejiges, ie ſich nament⸗ 

Amen unb ftanb urfprünglid mur 

—28 — Solange die Dreifel⸗ 

je die gemeine ee —E 

und Waldungen können wohl 


Pittelbare Refte der alten ar erfafung 
a werben; bagegen. ift das Aderland ſchon 
—— — teigentum übergegangen, 
nen Aderallmenben inb 
k fg jehr iungem Datum, indem 
—— ungen von Waldungen und 
von Weiden entſtanden ſind. Die 
—*X — — des Almenbigefens bietet 
erwebenheiten bar. In der Schweiz, nas 
u ben ebenen Gebieten, findet man mei: 
5* 9m ensfienid ften Fr Am 
.D amegemeinden im Gegenja 
Sinmohner; Bürgergemeinben. In den 
Echen Gemeinden Dagegen sit in neue: 
weg ber —— daß das Orts⸗ 
—3 a ein (hließt und bems 
ürgernupen» verleiht. 
eine nterſcheidung von 
—EX ichen Einwoh⸗ 
je wer! g des Gemeinbebürgerz | 
* Bedingungen, namentlich an die 
es Ginlaufsgelbes gelnüpft wird. Die 
A. find aber Iebenfalla wahres Ge: 
—— und zwar fpeziell ſolches wel 8* 
Kaſſen⸗ oder Kämmereigũter 
* 8 ſondern zum privatwirtica ei 
le der Bürger genußt wird. Hat den 


TE ww 
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neuern Anfı Enfiöbte ten über ben Sepindcpeſ wäre nicht 
ſow teilung der elmehr die 
ausf — usnußung berjelben fü für öffentliche 
Gemeindezwede zu empfehlen. Tiberhaupt haben 
die fozialpolit. Fragen der neuelten Seit bie Kur 
merkſamkeit wieder erbö F auf die A. gelentt Bo 
über bie „üdweitbeutf A. die Sufäge Dad Bach ac 
jeiner Überfeßung von de Qaveleye, au 
tum» (2p3. 1879), über bie fc —— 
v. iggepe «Die fchie ri 93 in ihrer ge⸗ 
Ku Sntoidelung —A 
Ludw. F Bi — riftſteller, 

geb. 11. er F u Deo ler 
Mn ber arſch, 3 an alten anges 

nen te „Dat zur Sanbmirtichaft 

immt verlieh 78 Heimat um teils in 

Ben in, Münden und — botan., geognoft., 
runjtbilker. und äfthetiihe Studien zu frei Ay teils 
— nderluſt auf weitern Reifen Durch Deut Ki 
and, die S wei un „Stalien, mit rated 
enthalt in — — Später zog er ſich 

ſeinem ——ã— echtenfleth zu Eine 
getreue, ‚anfpredien ende S —2** ſeiner Heimat gibt 
er in feinem ſchenbuch (Brem. 1856, 2. ver: 
mehrte Aufl., Oldenb. 1875). Gleichen Beifall fan- 
den die Ergebniffe feiner ital. Reife: «Röm. Schlen⸗ 
dertage» (Uldenb. 1869; 4. Aufl. 1881). Außerdem 
find von U. zu erwähnen: « Dichtungen» (Brem. 
1860) und da3 Drama „Sleltra» me ) Io 

D... (vom 0: ein anberer) bezei 

Si tale fer. FA 
u. l. w., wie z. B. —R agläubig, 
Im ig; Mllograph um, Haı si eined an: 
ben; A Holatı — Ober Falſchſprechen, 
auch Neigun —*8* verchen, a, Allopatbie (f. d). 

Alloa, früher au —5 genannt, alte 
Handelzftadt in der ſchott. Grafſchaft Kladmannan, 
an ber Eifenbahn von Stirling nad) Dunfermline, 
mit einem Hafen nörblid am Forth, der bier | in ben 
Korthbufer en mündet at zwei Werften und Dods, 

umwolls und vh ollmanufakturen, Olashütten, 
Eiſenwerke, —S Koblens und Malz⸗ 
Amber, und zählt (1871) 9362 E. in der Näbe be: 

nbet fi mitten in einem ſchoͤnen Bart ein Zurm 
mit 3,5 m diden Mauern, der Überreſt des Alloa⸗ 
Haufe, de3 im 13. Jahrh. erbauten Stammfchlofies 
der Grafen von Mar, deren Titel an bie Familie 
Gröline übergegangen ift. 

Allobroger, großes keit. Bolt im Narbonenfis 
Ihen Gallien, das zwiſchen Ahöne und Iſere, im 
nörbl. Zeile der Dauphine und in Savoyen bis 
jum Genfer See wohnte. Nachdem die A. feit 123 
v. Chr. vergebliche Verſuche gemacht, Gallien gegen 
die Römer r verteidigen, bie feit 125 ihre eriten 
großen Groberungen im Shpoften biefes Landes bes 
gannen, wurben fie 121 v. Chr. von Duintus Fa; 

us Maximus (der dafür den Beinamen Allobro⸗ 
gicus erbielt) der vöm. errſchaft unterwo en, 
aber erft durch Gäfar förmlich der Narbonenſiſ 

rovinz einverleibt. Ihre Hauptftabt war Bimna 

( Sue) ihre Grenzitadt gegen die Helvetier Geneva 

Unter ihren Übrigen Stäbten ift befonbers 

ae —5— , ſeit 379 n. Chr. umgenannt Gratia⸗ 
nopens das tige Grenoble, hervorzuheben. 

od, Allodium (sufammengejegt aus den 

althochbeutf —— und ot = Eigen⸗ 

Heſitz) gbeutet eigen 08 freie, ber unein: 

Fe tänlten Verfügung des Inhabers unterwor: 

ene Örundeigentum im FR zu dem bloßen 
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werden, fo feht Doch die allgemeine prot. Grundan⸗ 
— die Zugehorigkeit zu irgendwelchem chriſtl. 
enverbande als —— —E 
eligkeit voraus. Die luth. Dogmatik des 16. 
17. Jahrh. verengte den Ki Geſichtskreis 
der Reformatoren das immer = chliebtihere 
Betonen der «reinen Lehren, d. h. bes ſtrengen Feſt⸗ 
haltens des orthodor⸗lu , geh: uftems, in welchem 
jedes Stüd als unmittelbar oder mittelbar funda⸗ 
mental, d. h. als zur Seligkeit notwendig, erſchien. 
—* war eine alleinſeligma machenbe uth, ehr: 
Inöhe aufgerichtet, die im nde nicht weniger 
intolerant war alß die alleinfeligmachenbe zöm. 
rieſterlirche, obwohl man proteſtantiſcherſeits 
ich een eſcheut bat, die lekten Konfequenzen 
zu sieben. — neuere, von Schleiermacher —— 
regte, prot. Theologie fe rt im Oegenfage eben 
wohl zu ber rationali isiden und pietiltiigen tifhen 3 
tung wie zu der nie eligleit an 
ten beftimmter Dogmen Inüpfenden Drtbo hr 
ß als Fri ge Bedingung der Seligleit der per: 
fi Heilöglaube anzuerkennen, die er aber nur 
rund ber geſchichtlichen Griöfun In und ver: 
—5— der —— Kir engemein haft wahr: 
ft zu Stande fommen und in normaler Weile 
weiter entwideln könne. Hiermit fucht fie 
eben njo wohl das Recht a er Sape3, daß außer der 
Kirche Ehrifti fein Hei wahren, ge auch 
dem Mißverſtaͤndniſſe zu Kan, ala ob 
hörigteit zur äußern Kirche und das rwahr⸗ 
en ten ihrer Dogmen bie Bauptjade fei. die Bor: 
aus ebung der ganzen Borftellung eines — 
machenden Glaubens iſt die, daß von dem Wi 
Ver alten bes Menſchen fein dereinftiges 
eligleit) abhänge. 


pie Bu: 


nad dem Tode 


befien das Wunſ enömere eines Einftigen Gebens A 


doch nicht in ber nadten Fortdauer als folder, 
fondern in dem innern Gehalte dieſes Lebens, vor 
allem in dem Bewußtiein ungeftörter und unges 
trübter Botteägemeinihait liegt, jo fommt alles 
an auf die pſycholog. Frage hinaus, unter 
ee in een biejes Gefühl jeliger Sottes- 
meinte erhaupt erreichbar je Hiermit ift 
der a — — Forſchung das Pro⸗ 
blem geſtellt, aus dem geiſtigen Weſen und den 
Entwidelungsgefegen de3 religiöfen Lebens bie 
Bebingu naungen zu ermitteln, unter denen allein bie: 
fe3 Gefühl ala ein tätiges und fräfti 8 allgemein 
u Stande kommt. Die geſchichtliche Sau u 
Üroblems liegt al in den böbern Hei 
nen, vor allem im Chriftentume vor. Die‘ 
— — wird daher zu jeigen haben, bah 
der al e Erfa nmoßgehalt ip hr ldes it 
lich :fronnmen Bewußtſeins in der Gefegmäßigeit 
des religiöfen na überhaupt begründet fei, 
ebenjo wie umgelehrt dieſer Komplex innerer That: 


achen bed Gemütslebens, welche e fi mit dent 
amen bes — sufammenfafjen en, in ſei⸗ 
nem Juftand ekommen nicht bloß an allgemeine 


yhologiiche, fondern allerdingd auch an gan 
nkrete geihihtlihe Bedingungen in der veligiöien | of 
Gemeinſchaft ge —5— iſt Kr daß jedoch darum 
nun die bogmatifch gelungen von jenem 
eile, vollends gar die äußern Urbnungen und 
ftitutionen ber Gemeinſchaft ein für allemal feft: 

te Krb und unwandelbare fein müsten. 
— Tris U), Maler, [. £’Allemanb. 
en der Name eines Tanzes, der, 


mie geringer Benugung nationalbeuticer Diotive, 





Allemand — Allenftein 


von der franz. —— zur Zeit Pubwigs XI. 
erfunden und während bed erften Aa —* wi: 
ber ſehr beliebt auf dem Theater wie in den Salon: 
wurde. Die A. bat ein langjames en 
befteht nur aus drei Al pas march&s, bald m, 
bald zurüd, ſelten end. Der ganze Reiz dei 
Tanzes (iegt in ber anmutigen Verſchlingung und 
Gntwidelung ber Arme, ben fog. passes. Die; 
Motiv fomohl als die Mufit aus ben Gl 
tammen. — Man bezeichnet auch mit X. eine mal: 
liſche Kompofition von ernftem Charakter und g 
mefjener Bewegung, die als Teil einer 2108 Ente 
in Tonftüden von Seb. Bad und Händel 
"ai vorkommt. 
Ben — oder Torfmoor von), ein grob 
lands in den Grafſchaften Kildate, 
Fa jr Queens County, weicher burd groß 
Streden trodenen Bodens in verfciebene Zeile 
gefchteden ift und du ‚ben —— nad Eden 
und den Boyne nad) 
Allen (Rarl Ferd. Yh Geil. 
28. April 1811 zu Roy — ierte jeit I 
an der liniverfität ba — und —*5— barauf von 
Deunäl — — en ne 
eutſchlan eden u —— 
forſchungen zu treiben. Nachdem er 1851 er I 
vatdocent an der Univerfität zu Kopenhagen 
Titularprofefiur erhalten te, erfo e1%8 —* 
Ernennung zum ord. Pr 
ber nordiſchen Archäologie 
a 
Kopen u 
neue Aufl. 1855): sähe tra Chr 
1. | (ip a. 18: 11. Pu, 1808) —F De ae u 
iſte Rigers SHiftorie under Han vn 
—— den Foͤrſte, Gufiav vaſg. 7 
feiden, 1497—1536 » (Bd. 1—5, Kapenh. 8 
12), fein Hauptwerk, A Aa obwohl —*— 
eine der hervorragend ftungen nor & 
ſchichtſchreibung Mh. 3 ſeinen en iſten 
ſind — — «Om Sprog | 
meligheb i Hertugbömmet 
jyland» (Kopend. 1848), « | 
Difore i Hertugbömmet ei ie * 
Uand» (Bd. 1u.2, ‚ Ropens. b. 186758). Ba 
riften riefen be iderfprüche von der 
* eite hervor. chwaͤchter —— —* 
rate * zuletzt mehrere Den 18. im Süben 
arb zu Kopenhagen 4.1 
Adendo Aw im K jen de 
preuß. 





e Wipenfen 
—— Ra ed, an ber Bar 
unb der Eiſenbahn Bebra: ‚Friedland, iſt Siß eut 
Amtsgerichts und zählt —— 2870 G., veld 
eine große PBapierwarenfabril, eine Fobril zer 
fünftlichem Düny erund zwei Holaf — un unter 
alten. A. iſt der Geburtsort 
eldi a Burkard Waldis. —— der bu 
mit wei gräbere Brüd n verbunden, lie 
der — ooden (f 
Uenſtein, Mh Disstpn, Kreisfabt_ r 
oftpreuß, Aesieringsbejir Königsberg, an der Tür 
und ber Gifenbahn Thorn-Inſterburg ft Ei air! 
Landgerichts und eines Amtagerichts, hat ein Bor 
nafium, ein großes Krankenhaus * 
—3— eine fath. Kirche, vier, ber der 
ang. Sirhe, eine Synagoge, ei — 
—* fünf — und eine — | 


mühle, eine Gije 
fabrik, — AR Imre Leinwand:, Horict 
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und Holzhandel und zählt (1880) 7445 E. Die 
Stadt war ehemals ein ermeländ. Bistum und 
wurde 1520 non ben Tolen erobert. Am 4. Sehr. | jebt nf ahgeſcha 
1807 ſchlug hier Soult den Nachtrab der Ruften ! Allerheiligen, Ruine eines Prämonſtratenſer⸗ 
und Preußen an der Allebrüde zwiſchen X. und der | Holters im Schwarzwalde, im bad. Kreis Dfien: 
3 km nordlich gelegenen Stadt Gutitabt. — Der | burg, im Thale des Lierbachs, eines Zuflufles ber 
Areis A. zählt (1880) auf 1355 qkm 62288 G. | Rend, ineinfamer, büfterer Umgebung. Die Abtei 

‚ Hauptitabt des County Lehigh im | wurbe 1196 von ber Herzogin Uta von Schauen: 
Etaate Bennigioanien, am weſtl. Ufer des Lehigh⸗ | burg Ei 1802 jälularifiert und 1803 durch den 


ordnungen hielten die Feier des Tages N. aufrecht, 
doch ift er in der ut. wie in der reform. Kirche 





le iR duch den Qehighlanal und bie Eifen: | Blig halb zerftört. Ganz nahe dabei jtürzt der (im 
bahn durch daz — mit den reihen Kohlen: | Spätjommer waſſerarme) Gründenbach maleriſch 
und Giienlagern dieſes Flußthals verbunden und | in fieben Fällen, genannt die «fieben Bütten» ober 
dadu unkt einer großartigen Eiſen⸗ die Büttenfteiner Fälle, einige an 20 m hoch, 
induſtrie. Die Hohöfen von A. Itefern ungefähr | in das Thal hinab. 
ein Zehntel der gejamten_ Eifenprobultion ber | MWillergeiligen:Bai (Bahia de todos os Santos) 
Bereinigten Staaten. Die Stadt iſt auch mit Neu: | heißt die an ber Dftfüfte Sübamerilas unter dem 
yor und Philadelphia durch Sifenbahnen verbun: | 13.’ ſudl. Br. und 21.° FA 2. (von Ferro) ge: 
den und zählt (1880) 18068 E., meift deuticher | legene Bai. Die öftl. Ginfahrt, welche weitlich von 
Kbkammung. A. wurbe 1762 gegründet. der 78 km langen Inſel Ytaparica begrenzt wird, 
Aller, rechter Rebenfluß ber Ir. entfpringt | ift ungefähr 20 km breit; nordwärts von berjelben 
bei Seehaufen 30 km weftlih von Magdeburg in | dehnt ſich die Bai 140 km weit aus und mißt in 
fr Reereshoͤhe von nur 155 m, fließt anfangs | ihrem breiteften Teile 110 km. Im Innern die: 
axbnorbiweitlih über MWeferlingen zwijchen niebris | ſes Beckens liegen kleinere Inſeln, und mehrere 
gu. dter jumpfigen Ufern, nur bei Morsleben und gtäfle mit breiten Mündungen ergießen fich hinein, 
bed von den Vorhöhen des Elm im D. und | wie der Jaguaripe, neben befjen Mündung und 
den de3 alven3lebener Hügellandes im W.weſtlich von der Anker Itaparica ein zweiter, aber 
krüßet, und bildet bis unterhalb Obisfelde die | ſchinaler und gewundener weſtl. Gingang fi) hin: 
eng gen Braunfchweig. Darauf nimmt fie | zieht. Der wie ein geſchloſſener Landſee fait ftets 
eine norbineftl. Richtung an, durchſchneidet das | ruhige und durch den Küftenverlehr außerorbent: 
Saunfhweigiihe, tritt dann in_bie preuß. Pro: | lich belebte Hafen ift einer der ſchoͤnſten Sübame- 
zn Hannover, fließt an den Städten silbern, rilas. Umerigo Vespucci zoll diefe Bai bereits 
vele und Verden vorüber faſt ſtets in Wieſen- 1501 entbedt haben; ihren Namen erhielt fie durd) 
giunden und mündet nahe unterhalb Berben, nad) | Chriftoväo Jacques, welcher diejelbe 1503 am Tage 
cam Laufe von 256 km, in die Wefer. Shi e | Allerheiligen (1. Nov.) auffand. Die Portugiefen 
lat wird fie bei Gelle auf 113 km. Ihre Zuflühle | gründeten an der Bai 1549 bie Stadt Bahia (1. d.). 
und linld: die Didier, Fuhſe, Wieze und Leine, und ee ee fte8 hieß bei den Juden der abge: 
:chtt:. die Iſe, Lachte, Orze un ‚Böhme. ſonderte hinterjte Teil in der Stiftshütte und fpä- 
Rlichiie Meiekät (lat. Rex christia- | ter im Teinpel, wo nicht? als die Bundeslade ftand. 
üsimus, frz. Sa majest6 trös-chrötienne) war | Im Herodianiihen Tempel lag im A., ba die Bun: 
xt Titel der Könige von Frankreich, ben der Papit | deslade zu Grunde gegangen war, nad) den Rab: 
erh Ludwig XI. 1469 beilegte. Während de3 | binen einbloßer Stein, auf dem die Bundeslade einſt 
erten Raiferreich3 wurde der Titel nicht gebraucht, | geitanden haben follte. Das N. war vom Heiligen 
va den Bourbonen wieder angenommen, feit der | oder dem vordern Zeile des Tempels bei Salomos 
Jelireoolution aber umgangen. Bau durch eine Cedernwand geſchieden und hatte 
Allergetrene ſte Mojekät (lat. Rex fidelissi- | zu feinem Cingange eine lügelthür aus Olbaum⸗ 
mus, ir, Sa majest& trös-hdele) ift ein Titel der | holz. Im Herodianiichen Tempe aber war das N. 
Aoaige von Portugal, welcher 1748 von Papit | nur durch einen Vorhang gel ieden, welcher durch 
Ieudik XIV. dem Könige Johann V., zugleich | das Erdbeben hei bem Tode Jeſu entzwei gerifjen 
at dein Rechte ber Belegung aller Bistümer und | fein foll (Mattb. 27, cı). Tas X. durfte nur der 
Asteien feines Reichs, wegen feiner treuen Ans Dohepris ter, und zwar nur einmal im Jahre, am 
lichleit an bie roͤm. Kirche verliehen wurde. ropen | erföhnungstage, wenn aud an dieſem 
erheiligen, ein Feſt der Lath. Kirche, wel: e wiederholt, betreten, um bie beiden heilig 
& zum Gedächtnis der Heiligen und Märtyrer | Sühnopfer für feine und bes Volles Sünde im 
tert wird, In der griech. Kirche jeit dem | Laufe des ganzen Jahres barzubringen. Im N. 
4. Jahr. am Sonntag nad Pfingiten gefeiert, | wurde über der Bundeslade zwiichen den Eherubim 
wurde in der rom. Kicche ein ähnliches Feſt um GIO | Jahve gegenwärtig edadt. Jetzt wird in ben 
angeäber, ald der Haifer Pholas dem Bapite | Synagogen da3 A. derjenige verichließbare und 
Vorsains IV. das Pantheon in Rom fchentte, germöpnlt mit einem Dorbang von geftidtem Bro» 
welches dieſer in eine Kirche, die jekige Rotonda | fat oder Seide behangene Raum genannt, in wel: 
eder Sasta-Maria dei martiri, ummanbelte, die chem die Geſetzesrollen der fünf Bücher Mofis auf⸗ 
13. Mar) zur Ehre der Maria und aller Mär: | bewahrt werben. — Bei ben Katholiten nennt man 
rer weihte. Das eigentliche Allerheiligenfelt aber | dad N. die in einem Gefäße int Anbetung aus: 
it von dem Einweihungsfeſie dieſer Kirche verfchier | geitellte, gemweibte Hoftie. (S. Monjtran;.) 
un. (3 hängt wahl nlich mit dem von Gr ' Mllerheim am Ried (oft aud) Allersheim 
er II. errigteten Oratorium zur Chre aller Hei: | genannt), prot. Vjarrdorf mit altem Schloß und 
RXa zuiammen und wirb, zufolge einer Beſtim⸗ | E. im Bezirtsamt Nördlingen des bayr. Re: 
zung Gregors IV. von 885, 1. Nov. gefeiert. gierungsbezirls Schwaben und Neuburg, 10 km 
zu angfilan. Kixche feiert den All Saints- Day | gibaht von Nördlingen. Bei A., auf der ſog. 
torafallũ, und auch noch einige ältere luth. Kirchen: | Allerheimer Haide fand im Dreikigiährigen 
28* 


en. 
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werben, fo feht doch bie allgemeine prot. Grundan- 

— ae em Sri. | er 

liche ingung 

FRE, voraus, EHI —— — 

und 17. Jahrh. verei den —— 

ber Reformatoren din das immer ausfchli ere 
een bes ribbar tu. Ger Karen ge 
ort lut in wei 

— Städ als —8 — en mi —— Aube: 


Pierburd i ——— 
irche auf tet, runde nie 
ik — Ale Die alleinfeligmu« he Ten tom. 
efterliche, ‚obwohl man ——— 
Bm ae glomt bat, die lem Kon — 
& ee on Schleir 
Ale, ot. 


mail; zu ber ——— un I Seaent ieti hen wa 
tung wie zu ber die Seligkeit an das 

ten beftinnmter Dogmen Inüpfenden —8 ae 
daß ald Fr: jige egmen, Imhof der Se pers 
I —— — nee aber nur 


rund ber ‚Sehtung A ver: 
abe — 

und ner mensch Delle 

Er amd nn —S ſucht ſie 


jo wohl das daß aı er Wr 

Ride rt —A zu —— . 
gehörige ee en, 2 Me EICH 
Er — — = — 
außfegung ber gamen lung eines alleinjelig« 
ben men Glaubens üft bie, —— Al 


dm She en; 


Gott: — liegt, fo fommt alles 
Bi aid udn inaus, unter 
—F feliger Gotes 

gend fa —A— ne ‚Hiermit ift 
er reli; — — — For! das Pro: 
sem m a el —— Bern gel RR — BR mb dem 
tmidelung: ei n tel ſen ie 

Ho —A — Denen Alan bie: 

ein u al in 

gie tommt. En ide Safun Krb 


Üroblems liegt at lich im ehe hern 
te ientume vor. Die ) CE. |y 
8 


5 Eile a alt dab 
ion wii zu — 
Halter — 


ig: — Rau — 8 in u 


ligiöfen Lebens überhaupt begründet fei, | füı Miichem Dünger 


FR gi wie umgelehrt Hiefer Kompler innerer That: 
achen — Gemgislebens, weige ſich mit a 
de « Heild» aufammenfa| en laſſen, in fei- | mi 
FR —VX met wink ‚Bien an allgemeine 
e, fondern allerdings auch an ganz 
Tihen Set ea gungen in ber religiojen 
Semeinf ft —A obne dab j darum 
nun di oritellungen von jenem 
eile, oe gar die Aufern Ordnungen und 
jtitutionen der Gemeinfcjaft ein für allemal jet 
nbe und ummwandelbare jein münten. 
jemand (ib 0), Maler, f. 2’ Allemy 
Name eines Tai 
mit geringer Serupung nationaldeutfi 





Alemand — Allenftein 


von der franz. Tanzkunft zur 
rfunden und während bed u Bei — 
ber jehr beliebt auf dem ter wie in den 
Die A. dat ein langfames 

beftehr nur aus drei ſog. pas march&s, 
balb zurüd, felten wel en Tr ganze Ri I * 
Tanzes liegt in der —— See 
Gntwidelung der Arme Hart E 
Motiv ſowoi N — bie ha fol ann 
| kommen Man bezeichnet 

ie Aompohtion von hen Shake a 
mei) jener Bewegung, die ala Zeil ee 0 Ei 

Tonftüden von Geb. Bad und 
vie 0) —7— h Son 
‚ober mose 
abe in_den Een 

Sumpf F Queens: ang, 1 
Streden trodenen Bol 
geichieben iſt und bu gen — 
und den Boyne nad 

Allen (Karl Gm) » 
28. april 1811 zu Ke 
am ber U der Univ ar dat fe all und 8 BE 


Deutfchlaı —— eb 
— —— — er 1851 HE 


him ie 


— SE er 
10 Baia, On 
Alte 1 en din 1-5, —— 
79), fein —— — IR, —* unvoßenk 


Ft arbeiten I Be iR. „Rom m ine —— — 
— 


ind hervor; 
melit N 


Alm — 
& fen iprüde — 


Ein beroor. A ech 
at zuleht mehrere ginter u 
ife Wipenpenin di 
— der Gſenbahn ne As „ 
end ra: „iR Ei 
— und zählt Asa) 2a [0 6, ii 
eine grobe jerwaren] —* 
f —* und ib mei ——— 
— ger der Ban 
durd) zwei größere Bräden verbunden, Da 


— 1848), «Det. 
‚Hertugt & 


oftpreuf. Biegienungebegieh 
und der Eiſenbahn 
Landgerichts und eines 
naftm, ein 
bofpitaly; eime 





Mentoren — Mlerheim am Ries 


h 


ii 
Hr 
Ä 


vis 
if 

& 
Eine 


wi 
a 


Ki 


Er 


Die Hohöfen von ungefähr 
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rbnungen hielten bie Feier des Tages A. 

do va ie — fs wie in Der reform Ale 
ngft al 

— jen, Ruine eines rämonfteatenfer- 

mwarzwalde, im eis Diiens 


Rench, in einfamer, Die Abtei 
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Ib 
die Düttenteiner Fälle, einige an 20 m hoch, 


in dag 
Allereiligen:Bai (Bahia de todos os Santos) 
heißt die an der Dftfüfte Südamerifas unter dem 
13. fübL, Br. und 21.° well. 2. (von Serro) ge: 
Bai. Die öftl fahrt, weldye weitlic von 
der 78 km langen Inſel Ftaparica begrenzt wird, 
iſt ungefähr —R ‚km breit; —e von derſelben 
dehnt ſich die Bai 140 kn weit aus und mißt in 
ihrem breiteften Teile 110 km. Im Innern die: 
fe3 Bedens liegen Heinere Inſeln, und mehrere 
Sale mi be breiten Dündungen med ſich hinein, 
wie lündung und 
weſtlich 8* — en nel an may? aber 
ſchinaler und gewundener weitl. Singen a 
sieht. De wie ein n geiälofiene Lar uch af et es 
durd den Küftenverfehr außerorbent 
ng ‚Sefen üt einer ber fchönften Sübame: 
neh all biefe_Bai_bereits 
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ey Zacnuss, wel welcher a am ee 
., Die Portugiefen 
gründeten an de ber): Stadt Bahii A 
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ter im Teinpel, wo nichts als die Bundezlade ftaı 
lag im A., da die u 
lade zu Grunde grauen war, nad) den Rı 
binen einbloßer S Stefm ar ‚auf dem die Bundeslabeei t 
geitanden haben Tollte, s A. war vom 
oder dem vorbern Zeile des Tempels bei Salomos 
Bau durch eine Cedernwand geſchieden I satte 


feinem Gingange eine — 
bon. Im Serohlenihen Senpe ln war — 
nur uch einen Vorha hang gel heben, welcher durch 
das Grobeben bei dem jefu entzwer gerien 
ein foll (Matth. 27,1). Das A. durfte nur 
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werben, fo feht doch bie allgemeine prot. Grundan⸗ 
Ihesung bie Ten zu ingenbmelhem em chriſtl. 
enverbande als felbitverftändliche edingung 
* eligkeit voraus. Te luth. Dogmatit deö 16. 
und 17. Jahrh. verengte den freiern Geſichtskreis 
der Reformatoren Dur das i immer ausſchließlichere 
Betonen der «reinen Lehrer, d des ſtrengen Feſt⸗ 
haltens des orthodor⸗ ‚hutb. Sehr ftemß, in welchem 
jedes Städ als unmittelbar ober mittelbar funda⸗ 
mental, d. h. als zur Seligkeit notwend Dig, erichien. 
Hierdurd war eine alleinjeli machen nde lutb. Lehr: 
he aufgerichtet, bie im nde nicht weniger 
intolerant war als bie allein feligmadende röm. 
riefterfirde, obwohl man —— — 
ich Immer ge jheut hat, die {ehten Konfequenzen 
zu sieben. © \ neuere, von Schleie er ange⸗ 
regte, prot. Theologie Ich rt im Gegenfage ebenio 
wohl zu ber rationali are —* und pietiſtiſchen Kid: 
tung wie zu ber de igkeit an das Furwahrha 
ten beſtimmter Dogmen Inüpfenden Orthodorie, 
daß als ige Bedingung der Seligkeit der per⸗ 
I eilöglaube F en die er aber nur 
or ber 5— tlichen ẽrlofun und ver⸗ 
tele ber ge g geist tlihen Kir engemeinfiaf wahr: 
aft zu © ommen und in normaler Weile 
ich weiter entwideln tönne. Hiermit fucht fie 
ebenfo wohl das Recht jened Sapes, daß außer Wi 
Kirche Chriſti fein Heil fei, zu wa ven, a 8 2 
dem Mißverftändniife zu wehren, ala ob pie Bu: 
hörigteit zur äußern Kirche und das Fürwahr⸗ 
6 ten ihrer Dogmen die Hauptſache ſei. die Bor: 
ad ebung ber ganzen Borftellung eine? alleinielig: 
den Glaubens it die, daß von dem irdiſ en 
Be ten bed Denihen. fein bereinftiges € | 
dem Zode eligteit) abhänge. 
—— das Wüni enämerie eines Eünftiaen Gehene 
doch nicht in der nadten Fortdauer als folder, 
fondern in dem inmern Gehalte diefed Lebens, vor 
allem in dem Bewußtfein ungeltörter und unges 
trübter Gottesgemeinſchaft liegt, jo kommt alles 
en auf die pſycholog. A e hinaus, unter 
edin ee! dieſes Fat eliger Gottes: 
Demeinide t erreichbar ſei. Hiermit ift | j 
Der ei — — Forſchung das Pro⸗ 
eſtellt, aus dem gei Iigen ejen unb ben 
Sntoifelungögefegen de3 religiöfen Lebens die 
Bedingungen zu ermitteln, unter benen allein bie: 
ſes Gefühl ala ein hätiges uns kräftiges allgemein 
u Per fommt. Die gefchichtliche Loſun vieles 
roblems liegt Hari lid) in den höhern Seli 
nen, vor allem im Chriltentume vor. Die ! ei 
gionswi enſchaft wird daher zu jeioen haben, ba 
der 1a aͤchliche Erfahrungageha Ing eziell des Se 
li :frommen Berzu tfein® in ber di: fegmäßigfeit 
be3 religiöfen Lebens überhaupt begründet fei, 
ebenjo wie umgelehrt diefer Kompler Innerer That: 
achen des Gemuͤtslebens, melde mit dent 
amen bed „Delle » zufanmenfa en R en, in ſei⸗ 
nem Zuſtandekommen nit bloß an allgemeine 
piudo ogifhe, fondern allerdings aud an ganz 
onkrete geihichtliche Bedingungen in ber religiöjen 
Gemeinſchaft ya ift one daß jedoch darum 
nun die dogmatifchen ellungen von jenem 
eile, vollends gar die äußern Ordnungen und 
nititutionen ber Gemeinſchaft ein für allemal feft: 
nbe ur und u sd), fein müß ten. 
Trip U), Maler, ſ. L'Allemand. 
Alemande it der Name eines Tanzes, der, 
mit geringer Benugung nationalbeuticher Motive, 


Allemand — Allenftein 


von ber franz. Tanzkunſt zur Beit Ludwigs XIV. 
erfunben und während be3 eriten Kaiſerreicht mir: 
ber fehr beliebt auf Dem Theater wie in den Salon 
urde. Die A. hat ein langfames Mn 
beftebt nur aus drei 108 pas marches, bald on, 
bald zurüd, felten walzend. Der ea Reiz dei 
Tanzes liegt in ber anmeutigen Beriälingung und 
Gntwidelung der Arme, den fog. passes, Dice 
Motiv ſowohl als die ul A ans dem Elioh 
tammen. — Man bezeichnet aud) mit A. eine uuk: 
liſche Kompofition von ernftem Charakter und ge: 
mefjener Bewegung, die als Teil einer jog. Suite 
in den Tonftüden von Geb. Bad und Hankl 
vielad vorlommt. 
allen — oder Torfmooe en) ein großen 
Sump 3 in 


sten. Silbe, 
King und Queens⸗ "Gountg, m 
Streden trodenen Bodens ın eile 
gefchieben ift und durch den — er Eiden 
und ben Boyne nad) ten r% 
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an der Univ tat af it un un darauf voꝛ 
® tichla neben d Yan 

eutfchlan eden u Omegen 
forfchungen zu treiben. Nachbem er 1851 en 
vatbocent an der Univerfität zu Kopenhagen en: 


Titularprofeffur erhalten hatte, erfolgte 1862 fer: 
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(Ropenb. 180: 7.4 0; beutid, | 1. 
neue An 1855 ——— 3 Hin 


al aa OH 
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— Sreberit ben örfte, Guſtav vaſa. 7 
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12), fein Hauptwerk, — obwohl unvollenden 
eine der hervorragend ftungen —7 — 
ihreitung iſt. — — Ric 


find hervorzuheben: « Om S 

melighed i Hertugbömmet Eeig eller ne 
land» (Kopenh. 1848), ste Em‘ 
iftorie i ——3 —5 eller Gönder 

act d.1u.2, Ro nb. Fe Beil“ 


en een beftge 
cher Seite hervor. chwaͤchter —* 
brachte A. zuletzt mehrere Winter im 
—— Kopenhagen 27. Dez. 1871. 
tadt im fiei e — 
preuß. —* 3 Kafſel, an ber Beni 
und der Ciienbahn Behra:Frie ‚iR Gig ame! 
Amtsgerichts und zählt — 2870 E., weiß! 
eine große auapiermaren abrik, eine w) 
fünftlihem Dünger und zwei Solgfleiferien u var 
halten. A. ift der Geburtsort 
eldichters Burlard Waldis. ‚yenfeit der — 
mit A. durch zw wei wi * Bruden verbunden Di 
der Me ood en .® Ar 
llenftein, poln. St 
oftpreub —— Rbmigäben, an der Ri 
ahn Thorn-nfterburg, iſt Si eine! 
— und eines Amisgerichts, hat ein Oo⸗ 
nafium, ein großes Krankenhaus (Et. —— 
bofpital). eine fath. Firde, vier K 
evang. Stiche, eine Synagoge, ein ob, ir 
—A fünf —5 und eine weſericuc 
e 
fabrit, air Bopfenfemmefelbarıe Krimmanbı Hopiee 
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und Holzhandel und zählt (1880) 7445 E. Die 
Stabt war ehemals ein e . Bistun und 
wurde 1530 non ben Bolen erobert. Am 4. Febr. 
1807 ſchlug bier Soult den Nachtrab ber Ruſſen 
und Preußen an ber Allebriide zwiſchen A. und der 
5 km nörbli gelegenen Stadt Outitabt. — Der 
Kreis N. zählt (1880) auf 1355 qkm 62288 E., 
Mlentswn, Hauptſtadt des County Lehigh im 
einst Benniploanien, am weſtl. Ufer de3 Lehigh⸗ 
u 
ba 





n 
dieſes Flußthals verbunden und 
der Rittelpunkt einer großartigen Eiſen⸗ 
nduftrie. Die Hohoͤſen von A. Kiefern ungefähr 
ein Jehalel der geſamten Eifenprobultion ber 
Vereinigten Staaten. Die Stadt ift auch mit Neu: 
yorl und Ahlabelpbin durch Gijenbabnen verbun: 
den und zählt N ) 18068 E., meiſt beuticher 
Abflamnnıng. A. wurde 1762 gegründet. 
iller, rechter Nebenflus der Weſer, entipringt 
dei Eeebaufen 30 km weitlich — in 


ich von 
der Reereshoͤhe von nur 155 m, I anfangs 
aordnordwe na aber Meferlingen zwi gen niedri: 
pn, Öter ſumpfigen Ufern, nur bei Moröleben und 
Ibed von den Vorhöhen de3 Elm im D. und 
den De de3 alvenälebener Hügellandes im W. 
serirt, und bildet bis unterho Obisfelde bie 
Srenze gegen Braunſchweig. Darauf nimmt fie 
eine nordweitl. Richtung an, durchichneidet das 
Sraunihiweigifche, tritt dann in die preuß. Pro: 
sn) Hannover, fließt an den Städten Gifhorn, 
‚ce und Verden vorüber faft ftet3 in 
‚fanden und mündet nahe unterhalb Verden, nad 
„nem Laufe von 256 km, in die Weler. Ehifi- 
at wird fie bei Selle auf 113 km. Ihre Zuflüfe 
ad lint3: die Der, Fuhſe, Wieze und Leine, und 


ött: die Je, Lachte, Orze und Böhme. 
RHEIN ar hen christia- 
ansımng, fri. Sa majest& trös-chrötienne) war 
st Titel der Könige von Frankreich, den der Papft 
neh Ludwig XI. 1469 beilegte. Während des 
ırıen Kaiſerreichs wurde der Titel nicht gebraucht, 
„va den Bourboner wieder angenonmen, feit der 
Selireoolution aber umgangen. . 
treuehe Majekät (lat. Rex fidelissi- 
aus, ir) Sa majesté trös-Adele) ijt ein Titel der 
Konıye von Portugal, welcher 1748 von Papſt 
Senedih XIV. dem Könige Johann V., zugleich 
wit dem Rechte ber Belegung aller Bistümer und 
Arien feines Reih3, wegen feiner treuen An: 
are an bie röm. Bird: verliehen wurde. 
en, ein Feſt der . Kirche, wel: 
det jum 83. der Heiligen und —X 
Hart wird. In der griech Kirche ſeit dem 
% Jahrh. am Sonntag nad, Pfingſten gefeiert, 
sure in der röm. Kirche ein ee Felt um 610 
ithet, als der Kaiſer Phokas dem Bapite 
becwiacini IV. das Pantheon in Rom ſchenlie, 
Zelches dieſer in eine Kirche, die jebige Rotonda 
ober Santa- Maria dei martiri , ummanbelte, die 
© 13. Kärz jur Ehre der Maria und aller Mär: 
:yrer weihte. Das eigentliche Allerbeiligenfeit aber 
von dem Ginweihungsfefte diefer Kirche verfchie: 
“n. 63 hängt wahrſcheinlich mit dem von Gre⸗ 
ꝛ M. erriteten Oratorium zur Ehre aller Hei: 
sen zuiammen und wird, zufolge einer DBeftim: 
aung Sregors IV. von 835, 1. Nov. gefeiert. 
au engitar. Kirche feiert den All Saints- Day 
cdenjalld, und auch roch einige ältere luth. Kirchen: 


iefen: 


jed, IR durh den Lehighlanal und die Cifen: | BI 
das Lehighthal mit den reichen Kohlen: | © 
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ordnungen hielten bie Feier des Tages A. aufrecht, 
doch ift er in der luth. wie in ber reform. Kirche 
jest nel abgeſchaff. 

Aller eillgen, uine eines —A— 
lloſters im Schwarzwalde, im bad. Kreis Offen⸗ 
burg, im Thale des Lierbachs, eines Zufluſſes ber 
Rench, in einfamer, büfterer Umgebung. Die Abtei 
wurbe 1196 von der Herzogin Uta von Schauen: 
burg geitiftet, 1802 jälulariftert und 1808 Durch ben 

ig halb zerſtört. Ganz nahe dabei ftürzt der (im 
Spätjommer waflerarme) Gründenbach maleriſch 
in jieben Fällen, genannt die «fieben Bütten» oder 
bie Büttenfteiner Fälle, einige an 20 m hoch, 
in das Thal hinab. 

Üllerheiligen:Bai (Bahia de todos os Santos) 
beißt bie an der Dftfüfte Südamerikas unter dem 
13." ſudl. Br. und 21,° weh! L. (von Ferro) ge: 
legene Bai. Die öftl. Einfahrt, weldye weſtlich von 
der 78 km langen Inſel Itaparica begrenzt wird, 
ift ungefähr 20 km breit, nordwärts von derfelben 
dehnt ſich die Bai 140 km weit aus und mißt in 
ihrem breiteften Zeile 110 km. Im Innern bie: 
ſes Beden liegen Heinere Injeln, und mehrere 
Flüſſe mit breiten Münbungen ergießen fich hinein, 
wie der Jaguaripe, neben deſſen Mündung und 
weſtlich von der Anker Itaparica ein zweiter, aber 
ſchmaler und gewundener weſtl. Gingang ſich di 
zieht, Der wie ein gejchlofjener Landjee faft ſiets 
ruhige und durd) den Küftenverlehr außerordent: 
lich belebte Hafen ift einer ber fchönften Sübame: 
rilas. Amerigo Bespucci gel biefe Bai bereits 
1501 entbedt haben; ihren Namen erhielt fie durch 
Ghriftoväo Jacques, welcher diejelbe 1503 am Tage 
Allerheiligen (1. Nov.) auffand. Die Portugieſen 
gründeten an der Bai 1549 bie Stabt Bahia (. d.). 

—— ſtes hieß bei den ‚zuben der abge: 
ſonderte hinterjte Teil in der Stiflshutte und fpä- 
ter im Tempel, wo nichts ala die Bundeslade ſtand. 
Im Herodianiihen Tempel lag im A., da die Bun: 
deslade zu Grunde gegangen war, nad) den Rab: 
binen ein bloßer Stein, auf Dem die Bundezlade einit 
geitanden haben follte. Daa N. war vom Heiligen 
oder dem vordern Teile des Tempels bei Salomo3 
Bau durch eine Cedernwand geſchieden und hatte 
u feinem Cingange eine Flügelihur aus Olbaum⸗ 
— Im Herodianijchen Tempe aber war das N. 
nur durch einen Vorhang en welcher durch 
das Erdbeben bei dem Tode Jeſu entzwei geriſſen 
fein ſoll Matth. 27, cı). Tas A. durfte nur der 
Doberris ter, und zwar nur einmal im Sabre, am 

roßen erföhnungstage, wenn aud an len 
En e wiederholt, betreten, um die beiden heiligiten 
Sühnopfer für jeine und des Volles Sünde im 
Laufe des ganzen Jahres darzubringen. Im N. 
wurde über der Bundeslade zwiichen den Cherubim 
Jahve gegenwärtig gebadt. egt wird in ben 
Synagogen das erjenige verſchließbare und 
ewöhnlich mit einem Dorbang von geltidtem Bros 
at oder Seide behangene Raum genannt, in wel: 
chem die Geſetzesrollen der fünf Bücher Mofis auf⸗ 
bewahrt werden. — Bei den Katholiken nennt man 
das A. bie in einem Gefäße zur Anbetung aus: 

geitellte, geweihbte Hoftie. (S. lttong) 
erheim am Ried (oft au Allersheim 
enannt), prot. Pfarrdorf mit altem Schloß und 
300 E. im Bezirlgamt Nördlingen de3 bayr. Re: 
gierungsbezirls Schwaben und Neuburg, 10 km 
fig von Nördlingen. Bei A., auf der fog. 
eimer Haide fand im Dreißigjährigen 
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Brit e 3, (13.) Aug. 1645 ein fiegreiches Tre en 
ofen unter Enghien eh egen 
Kaifelicen unter Me welcher ) —* 
oft zweite Schlacht bei Nör en ) genannt. 
— — arniſch, Volksbe geidinung y 
eine Art der Gattung Lauch (Allium Victorialis 
ferner für die Sumpf Siegmurz ( Gladiolus Dal, 
ster Gaud.) und für die zu den Farnen ge Ines 
gerneine Mondraute (Botzy chium Lunaria 
erfeelen, ein Sen er kath. Kirche, weißes | 
auf ad 2.Rov. fällt und zum Gedächtnis ber Der: 
torbenen gefeiert wird durch Gebet, — ud 
rhittenben Ablaß (per modum suffr ag). 
warb 998 in Clugny durch ben Abt Obi na 
dem diefer durdy die wunderbaren Grlebnifje eines 

Ar ers veranlaßt worben, auf den Tag nad) Aller: 

oem als ein jäbrliches Felt eingefegt, welches 

Min ber ganzen kath. Melt Eingang und Nach⸗ 

afmung fand. Die Friedhöfe werden an bem Tage 
mit Blumen und Kranzen gef hämüdt. 

Allersheim, |. Allerheim. 

Allevard, Stadt im franz. Depart. Iſere, am 
Breda, in 475 m Se: 40 km im Nordoften von 
Grenoble, mit (1876) 2015 (Gemeinde 3054 I E., 
worunter viele Kretinen und Krop — 
ſchlecht gebaute Drt et in [höner d, durch 
den 1214 m hohen Bergzug BramesFarine vom 
Thale Greſivaudan getrennt. Die Umgebung hat 


Der 


oböfen und Mangans, eg und! nleigruben, 
owie zahlreiche Sämde els un Gasquel 
Allgemeines Wa rent © —— Nniver 
sel), f. ul saglum und L —A 
Wahlverfahren 
emeine Wehrpflicht, |. —2 ot 
Allia, richtiger a jet Aja, ein Meiner 


uß in Latium, der im Gebirge von Gruftumerium 
entipringt und etwa 10 km oberhalb Rom (bei 
F di Papa) in den Tiber er Das fonft un: 
ebeutende Flüßchen iſ berühmt geworben durch 
die Niederlage, welche hier die Römer 18. Juli 364 
nad Erbauung der Stabt (890 v. Chr.) durch bie 
Gallier unter Brennus erlitten, worauf bie Erobe⸗ 
rung Homß erfolgte. 
iance, neuere franz., im weſentlichen dem 
deutihen Solo nachgebildetes Kartenfpiel unter 
vier Perſonen, deren "de 12 Blätter erhält, wäh: 
rend von den noch übrigen vieren brei verdedt lie: 
en bleiben, und das legte, o en ee te bie 
Bar be3 Spiels Im Ye, Figuren esſel⸗ 
en find König, Dame, Bube, Fahne (die Neun in 
den roten, die brei in ben (hnacıen arben), in 
ber eben ang ebenen tes. Im © eine, zwei drei 
und vier Marten geltend nude des Epiels 
ftehen die ahnen nur ihrem Werte, im 
Stiche aber & len fie am "Bkften Da nicht bie 
in der Hand befindlichen, Ir ern die in den Stichen 


Spiels, die meijten Stiche und I benjelben fo 
viele Figuren als mögli 
Narbe, in welcher geipielt Tor, 
önig, in den übrigen rangiert es hinter dem Buben. 
Sieben Stiche gewinnen das Spiel. Die üblichen 
Spielarten find: A., Carre, Solo. Glaubt jebod) 
einer durch bebeutenbes Ge een! ſpiel dem Solo die 
Spise bieten ne u können, fo kuͤndigt er Reſiſtance an. 
at, wird das Solo gemonnen, das Doppelte au 

* en; dieſes bekommt er, wenn er das Solo Nur 
Allian der 


zu erhalten. der 


inter da3 As den 


oo Israslite Universelle i 
Name eines 1860 in Paris auf Anregung von 


eingenommenen Im ei zählen, fo iſt es Zwed des | Fra 


Allermannsharniſch — Allianz 


Adolphe Cremieur eh Fa der Fr 
e | gehtreiche Mitglieder — hat 
eranlafſung zu di Bild —A— ei in 
England und —— geworden if. de 
Verein wird bar ein Gentraltomitee geleitet, Pr 
in Paris feinen Sig bat und mit Bejirks und % 
tallomitees in Briefwechſel ſteht. Als ihre Im 
bezeichnet die Alliance Israßlite Unirersele 


ed r bie — und F at 
en Sort — ln u wirten: 2 
gen, welche in 1 F ft als I ehe 
eine wirkſame H Me an en zu laſſen; I jede 
Schrift ihre Unterf ewwähren, we 
eignet ift, dieſe Reſu tate Der erbeizuführen. er 
r Anlegung von 5 fen in vielen Städten dei 
ients geforgt und ijt mehrmals für bie Side i 
Rußland, Rumänien Marofto, Berfen v. 
mit Eifer, wenn aud mit g eh in 


geireten. B Zum Andenken an Cremieng jet dei 
entraltomitee eine Sammlung zur Grrigtung vo! 
Primär und anbmertsfchulen, in Baläftine ol 
« Sremieug:Stiftun no» veranftaltet. 

Allianz (frz. Alliance) nennt man jede? ir! 
nis zwifchen zwei ober mehrern Staaten. 
teilt die Allianzen im allgemeinen ein in Dife: 
ſiv- und Defenfivallianzen oder Zub: 
Schußbundniſſe. Wenn mehrere Staaten 9 
fam einen dritten befämpfen, welder hun 
Übergewicht die Selbftän — der andern 
ten bedroht, fo nennt man die X. wohl aud Ro 
lition. So bilveten ſich ‚gegen Ludwig XIV. ui 
Napoleon I. mehrfache Koalitionen der and 


europ. Staaten. Beide fra franz. Herrſcher find hy 
lic ‚Tate Koalitionen erlegen. Cbenſo if 
chaft 1780 und 1800 eine europ. 


ne —— und das ruff. Übergemiät 
ber Türkei 1856 durch eine engl.⸗franz A. gef 
* worben. * ni, in a gi 
ruppenftellung gem nlih nad vorher 
barten Diaßftäben), aber auch darin beitehen, R 
von der einen Seite zrup en, von ber andern 
der FR ah werben (Subjid idientrattatte). Rad! 
ber zu Allianzen verbundenen Mödt | 
dieſen legtern bisweilen den Namen 9 
Triple: oder Duadrupleallianzen gege 
Solche Allianzen haben nicht notwendig au' 
vorgejehenen ieg Zazug ſondern unter U 
ben nur ben Charakter diplomatiſcher und 
Bündniffe. Die befanntefte Tripleallianz wat 
von England, Schweden und Holland, F 
23. Jan. 1668 durch William Temple, Dr. 
und raf Dohna abe eſchloſſen wurbe und den 
maligen Plänen Ludwigs . auch ohne 
Cinpalt that; die a nee Duabruplenlion; 
der neueften Beit, bie ha en von Ban 
und Ta eyzanb nad. te A. zwifchen Englit 
nkreich Portugal uns nien, weld) 338 
1834 zu %ondon zu Stande fam und 10. 
1834 nod) eine —** erhielt Als mi! 
med derfelben galt bie völlige Vertreibung ! 
m Miguel und Don Carlos, als allgeme 
bie "Aufrehterhaltun bes Tonftitutionellen 
3 gegenüber bem Abfolutismus der drei 
KR 8 achte. Durch die orient. Differenzen " 
1840 und die fpan. Peiratbintrigue be bei a 
bi Philipp ward biefe A. geiprengt, 
uptziwed, die Sicherum Wa fon non 
oa ie in Spanien und , allerdin 
erreicht war. Neuere Alianen &o von beionbrt 


Bd 








ein bis Kraut 

meiR ei — —— 2 grob⸗ 

exchweift gelerbten blättern Berzeilärmigen, 

chweift gezähnten S laͤttern, weißen 

en, rundlich vierlantigen Scho⸗ 

im, velche vielmal länger finb als der ebenſo bide 

einen ftarlen Mittelnerven 

md zwei ſchwache Geitennerven zeigen. Das Kraut 
ver 


ich. 
tum Flarer), linler Nebenfluß 


ier (im 
‘a Loire in Frankreich, entfpringt auf dem Lozere: 
getzge im rt. s , Men nörbl. Richtung 
srh dieſes und die rt. Oberloire, Buysde: 
me und Allier, wird bei Ehanteuges flöhbar 
and bei Jortanes f i , bildet zulegt die Grenze 
parken rt. und Nitvre und mündet 


ach einem 375 langen Laufe (wovon 232 km 
\äifbar) 6 km unterhalb — in die Loire. In 
obern Laufe iſt er zwiſchen dem Gebirge 


wa For im D. und von Auvergne im W. in 
euem engen Beden von romantiihen Ufern eins 
xichloff reicht die 


m. Bon Brioude bis a 
ebtbare Gbene —— die im W. von den 
Nitbenohnten Berggeländen ber Auvergne bes 
a wird. Weiterhin burchfließt er offenes, 


Te) Departement A., nah dem Fluſſe be 
sımt, aus bem größten Teile der alten Provinz 
is gebildet, hat ein Areal von 7808 qkm, 

ab re) 66788 @. (oegen 30 312 im 3, 1872 
. 3.) und ze in bie vier Arrons 
Air —— on n Gonnat umb Bu 
e Haup ift Moulins (ſ. d.). Au 
un Gehängen und am Fuße des centralen franz. 

ades geiegen, ift das Departement eine we 

drmige bene, die fi) gegen N. neigt. gr 
verielben Richtung fließen auch die witzigen es 
r vi tte der 


gEsE 


Sanbes, unter denen in ber 

.. mit der Gioule und dem Andelot, im W. ber 
a mit der Aumance, im D. die Beöbre die be: 
asabken find; fie gehen fämtlich in die Loire 
Mia. Giwa ein Miertel bed Yreald gehör, 
ein Vierte reals gehoͤrt 

den Bergiende an. Der Boden ift im ganzen 
. Ban faft 474.000 ha auf Ader: 

‘ad, Das Alima ik gemäßigt und gefund. Die 
ut unbebeutenden Waldungen, namentlich im N. 
de 73400 ha einnehmen, liefern trefliched ubol 
'iz Die Rarine. Alle günftig gelegenen Hüge 
co mit Reben bebedt, die ein Areal von 17000 ha 
enden und roten unb weißen Wein liefern. 
—— Sand . „und Balbeitzeden nemen 
“ ein; namıen wiſchen ber 
wur und Moulins die armen Landſtriche von 


⸗ 


n; 


Alliaria — Alligator 
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Ghevagnes unb an ber Örenze von die öden 
Brandes von Lurcp.leGauvage. Obwo Aders 
bau noch zurüd ift, wirb doch Getreide über Bes 
tf gewonnen. en ift die Viehzucht von 
mentlih an Gifen (bei Montlucon unb bet Kom 
an Gifen ontlucon und bei Mou⸗ 

lins) unb Sheintoßlen eſonders bei Gommentry), 
dann an Spiebolanı, „Marmor, Gras 
nit, Mühlkeinen und Kalt, beichäftigt viele ðewin⸗ 
und beitungsanftalten. 


Erheb 
Die Spiegelfabrik tl b Peter 
pi ntlucon be 
800 Arbeiter. Kuferdem fabeigiert man Gefler, 
Leder, ‚ Soda, feidene Borten, Wolls und 
Baummollzgeuge. Unter den Mineralquellen find 
berühmt die von Vichy (f. d.), von Neris bei Mont: 
Luron und von Bourbonsl’Arhambault. Der Hans 
dei bringt Getreide, Wein, Bieh, Eifen, Holz, 
Steintohlen zur Ausfuhr und wird, wie der Trans 
ndel, durch den fhiffbaren X. und bie Eiſen⸗ 
ahn von Paris nach Lyon, von welder bei Mou⸗ 
lind die Bahnen nad) Montlucon, Clermont : ers 
rand und Dijon abzweigen, bedeutend gefördert. 
Alligationdrechunug oder Vermiſchungs⸗ 
rech nung beißt diejenige Rechnung, welche lehrt, 
wieviel man von zwei oder mehrern Subitanzen, 
deren Dualität gegeben iR, nehmen muß, um eine 
Miſchung von beitimmter Qualität zu erhalten. 
Dill man 5. 3. zwei Sorten Wein, die Beide zu 
1 Marl 20 Pf. und zu 2 Marl, fo vermiſchen, daß 
eine Flaſche der Miihung 1 Mark 70 Pf. wert ift, 
o muß man fie im Verhältnis 3:5 vermiſchen, 
. b. man muß auf drei Flaſchen der jchlechtern 
Sorte fünf Flaſchen der befiern Sorte nehmen, 
da dieſe zufammen fo viel foften werden ala acht 
Flaſchen zu 1 Marl 70 Pf. Wan findet bier, 
wie in jedem andern Falle, die jeder Sorte ent: 
fprechende Berbältniszahl, wenn man die Differenz 
zwifhen den Dualitäten ober Breijen ber andern 
Sorte und ber Miſchung oder Mittelforte nimmt. 
Sind mehr ala zwei Subftanzen zu miſchen, To iſt 
die Aufgabe unbeftimmt, und e3 gibt dann ftatt 
Einer Auflöfung unenblich viele verfhiedene Auf: 
löfungen. Bill man 3. B. durch Vermiſchung von 
10:, 15: und 16lötigem Silber 14lötiges erhalten, 
fo fann man als Verhältniszahlen nehmen: 1, 2, 
1(d. 12 einen Teil 10lötiges, zwei Zeile 15lötiges, 
einen Zeil 16lötiges Silber); 2,2, 8;4,2, 7; 2,6, 
1;6,2,11u.. w. 
Alligätor oder Kaiman ift der Name einer 
ganz. ber Neuen Welt angehörigen Familie von 
eptilien, bie nebft den Gavials und ben eigent: 
lichen Krolodilen die Dronung der panzertragen: 
den Eidechſen (Loricata) bildet. Die A. unter: 
heiden fi von ben eigentlichen Krokodilen durch 
die abgeftumpfte Schnauze und die bloß mit halben 
oder rudimentären Schmwimmbäuten verjehenen 
Binterfüpe. Während das Krolodil am Rande der 
berfinnlade neben der Schnauze eine Ausbuch⸗ 
tung ober Furde zur ri bes vorftehenden 
vierten Untertiefergahnd at, wird biefer beim U. 
von einer Grube aufgenommen, melde fih am 
Rande der Oberkinnlade befindet. Die Arten wer: 
den bi 4 m lang, find auf dem Lande lang» 
fam und fhwerfällig in ihrer Bewegung, aber ges 
wandt im Schwimmen und befigen namentlich im 
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wanze große Kraft. Das Weibchen legt 20-60 
in be et her in den Schlamm, bie von 


der Somenhige audgebrütet werben, body hält 
das Weibchen in der Nähe meiſt Wade. Eine der 
äufigften Arten ift das Jacaré oder ber Brillen: 
aiman (Champsa sclerops), jo genannt von einer 
Duerleifte, welche nach vorn die orſtehenden 
Augenhöblenränder verbindet. Es lebt in den es 
vohrlern Südamerila®, beſonders in Brafilien und 
Buiana, nährt fi) meift von Fiſchen, tft oben von 
dunkler olivengrauer, unten grün gelblich s weißer 
be und bat auf dem Rüden vier undbentliche, 
bwärzlihe Duerbinden. Am obern Amajonen⸗ 
ftrom ift befonder3 ber Mohrenkaiman (Alligator 
niger) häufig. Die in den Gewäflern Nordameri⸗ 
ta3, nantentlih im Biffiffippi und jeinen Neben: 
flüflen gemöhnlichite Art it der hechtſchnauzige A. 
Alligator lucius), nad) der Geftalt feiner Schnauze 
dunkel braungrün mit lichtern, 
bindenartigen Fleden, unten mei ind Grüne fal: 
end, an den Seiten aus beiben Yarben geiteift, 
verbirgt ſich une im Shlamm unb fällt bei gro: 
Ber Kälte in Let eg. e wird jeßt häufig nad) 
Europa gebracht. Der A. ift ein Raubtter, fürchtet 
jedod) den Menſchen. Wegen feines Panzers ift er 
nur über den Augen durch Flintenkugeln oder 
Schläge töblidh zu verwunben. Sein weißes, fiſch⸗ 
artiges, nach Moſchus riechendes Fleiſch wird nur 
von Negern und den rohern Indianerſtaͤmmen ge⸗ 
alla Man ftellt ihm nad wegen feiner Schäd: 
ihleit, ba er ungeheuere Duantitäten Fiſche ver: 
tilgt, und fängt ihn in Negen und Schlingen ober 
tötet ihn aub, wenn er im Schlamme am Ufer 
liegt, durch Büchfenkugeln. Der Name A. ift aus 
dem portug. lagarto (lat. lacerta, d. b. CEidechſe) 
entftanben unb in Sübamerifa bei den engl. und 
boländ. Koloniften fowie im ganzen Nordamerila 
ebräudlid; der Name Kaiman ward durd bie 
eger Öuianas und bie franz. Roloniften verbreitet. 
(S. Krotodil) 
Allingham (William), engl. Dichter, geb. 1828 
pi Ballykhannon in Irland, wo jein Vater Banls 
ireltor war, erhielt feine Erziehung in einer iri⸗ 
fhen Schule und gab 1850 Keinen eriten, Leigh 
Hunt gewibmeten Band «Poema» heraus. Später 
erichienen von ihn «Day and night songs» (1854), 
das vorher in «Frazer’s Magazine» abgebrudie er: 
lende unb beichreibende Gebiht «Lawrence 
loomfield in Ireland, or the new landlord » 
(1864; 2. Aufl. 1869) und «Fifty modern poems» 
(1865). A.s Gedichte tragen meift einen melan; 
choliſch refleltiven sparatter und lafien in Form 
und Inhalt ftarle Antlänge an Byron, Shelley 
und Zennyjon eriennen. Am origineliiten iſt er in 
ſeinen Naturbildern und den Schilderungen irifcher 
Scenerie und Zuſtände, beſonders in « Lawrence 
Bloomfield». Außer den genannten Werfen ver: 
öffentlichte er «The ballad book» (Lond. 1864), 
eine mit kritifcher Einleitung verfehene Sammlung 
altengl. und ſchott. Vollslieder, und «Choice Iy- 
rics, or Nightingale valley» (Lonb. 1871), eine 
Sammlung neuerer engl. Gedichte. N. ift ın ber 
ollverwaltung angeltellt und bezieht von ber engl. 
egierung eine litterarifche Benfion. 

Ntalt (Yo. Franz von), namhafter kath. Theo: 
log, geb. 10. Aug. 1793 zu Sulzbach, beſuchte bag 
Gymnafium daſelbſt und tubierte zu Munchen, Am: 
berg und Landshut, trat 1815 in das biichöfl. 
Seminar zu Regensburg, ward 1816 zum Prie⸗ 


enannt; er ift o 


Allingham — Alle 





[er gemeißt un ging 1818 auf ei Jehre md 
ien, um ſich den orient. zu em, | 
hocent warb er 1888 auherh, 1815 0 fr 
ocent, ward er , . Bot: 
fefior des Bibelftubiums in ‚vorn won 
1826 an die Univerſität nad verlegt 
word. Gr mußte aber wegen it 1885 
ein Lehramt nieberlegen, warb bierauf erk Des: 


apitular zu Regensbu 1888 Do Mm 
Augsburg und ftarb bafelöft 22. Mei om sm 
litterarifcher Ruf gründete ſich vor allem auf ſeine 
mit Anmerkungen verfehene — der je: 
ligen Schrift bes Alten und Neuen Tehamentä noh 
der Bu gta» (6 Bde. Rümb. 1830; 4 Ad, 
3 Bde. Regensb. 1871), die durch ihre püpftl. Ir 
probotion vorzüglich darauf berechnet war, in 
en Ratboliten in Deutſchland verbreitet zu werden. 
Unter jene übrigen S cften find beroornchehen: 
«Bibliſche Altertümer» (Bd. 1, Landih 1885), 
«Leben Jeſu⸗ (Landsh. 1840), «Handbrqh der bibli: 
ſchen Aitertumstunde» (Lanbsh. 1841). 
Mllitteration bedeutet im, allgemeinen der 
Gteihllang, der durch den gleichen Anfangelout 
(Anfangsbuchftaben) mehrerer Worte enttcht, mu 
er k DB. in manden fprihwörtlichen Wendungen 
zu finden ift: Stod und Stein, Wind und Bette, 
Kind und Hegel u. |. w. i manchen Böllern iñ 
die A., dann auh Buchftabenreim, Stabreim 
enannt, zu einer regelmäßigen Verwendung \! 
er Poefie gelangt, namentlich in ber Altern get 
man. Dichtung, wo fie aufs innigfte zufammm 
ängt mit bem Loßen durch Runen (. .) und Kr 
amıt in Verbindung ſtehenden logiſchen Merl 
prinzip der german. Sprachen. Die uripränglik 
tegel war, daß in einer Langgeile die erfte Hält: 
einen ober zwei reimende Anfangsbuchſtaben I 
zweite einen ſolchen enthielt, und zwar find ed it 
am ftärkiten betonten Silben, welche bie A. tragen. 
dabei ift noch zu beachten, daß die Bolale ae ı 
tereinanber teimen; oft find aber auch vier Stekt 
vorhanden, zwei in jeder Vershälfte; falſch jene 
ift e3, wie von neuern 9 vielfad & 
jaicht, nod mehr Reime Bu ufen. In der net 
ishen Dichtkunſt heiken die A. der erſten der 
hälfte Stollen, bie der zweiten der Hauptitet 
jefammen die Liebftäbe. Gin Beifpiel der N 
er Altdeutichen gibt ber Vers aus dem altiäd‘ 
Gedichte «Heliand»: «so lerda he tho thea Lu 
— liot hon wordon» (fo lehrte er da bie Menide 
mit freundlichen Den. mit drei Stäben. Wu 
der eigentlid, beutichen Poeſie verſchwindet bie 
im 9. Jahrh., während fie in ber altengl. Dit 
tunft noch jahrhundertelang neben dem Indrar 
fortbauert und auf Island dente noch im Gebrer! 
ift. Auch neuere beutfche Dichter haben fie b 
weilen wieber angenen t, 3. B. W. Jordan in ii 
nen «Nibelunge», Richard Wagner in mehren ſtin 
ſildramen, andere gelegentlidh, wie Rüden 
Jedoch haben fie nicht vermocht, ber abgeftorbere 
orm neues Leben einzuhauchen Bel. Better, «de! 
jur german. 





Allitterationspoet 
ein: (9 —e— Sen a) fran 
acques Alexandre Francois), fran 
Artillertegeneral, geb. zu in ber Rormandi 
21. Sept. 1776, diente zuerft bei der Artillene 
ber Norbarmee, zeichnete fich bei der Belagerun 
von eupemburg aus und wurbe bereit3 im 20. ab 
"Überften befördert. Bei den Selbzägen i 
talien und auf San: Domingo zeigte er ebento ® 


ufpilli und 
au 


Allmende — Allob 


ein 


fand aber nad dem Staats: 
18, —ã keine —* Betörbes | | 
1808 trat er als Brigabegeneral 


beide Dom 
tung. 
in bi mn des Amiga von Weitfalen, wurde | © 


1 und fuchte 1813 vergebli 
gehalen * —ã —— zu 
oleon als Brigad Vrigadegeneral 
u * n der tapfern Verteidi⸗ 
——— — t; —e— —5— 
fondgenerol eruann and er ſich als Prä: 

*. einer Piktärtommilfion zu Lille. Ra 

ion nahm A. feinen Kufenchalt 
in unb fchrieb bier unter dem Titel 
de Panivers» (Irantf. 1817) ein Wert 
* Kemtoens Gravitationsgeſeß, kehrte 1819 
nad dranlreich zurüd und erregte dur 
Samuan 1826 3 bee e Dentiärift gegen das 
bie Jeſuiten zufiehen. 
Yalb baranf —— — er ſein Berl: «Systöme 
atillerie de cam Bar. 1827; 2. Aufl. 
. ya Juli 1830 1600 Jod Mi zy er auf ſeiten 
er Julirevo⸗ 
rift . e Paris 


gel 


eine den 


E= 


E& 


ion gab er in (ine 
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neuen Anſichten über den Bemeinbebeiig wäre nicht 
if ufteilung der A., als vielmehr bie 
F ließliche Ausnußung berfelben für öffentliche 
—2 — zu empfehle n. Überhaupt haben 
bie fozialpolit. Fragen der neueften Zeit bie Au uf: 
merkſamleit wieder er Sb auf, die U. gelentt. Vg 
über bie ſudweſtdeutſchen A. die Zufäge Büchers zu 
feiner Überfegu von i Savelaye, « 03 Ureigen⸗ 
tum» (Op. 1879), übe ie (ehe 3 Verne: 
——— * eng he A. in ihrer ges 
idelung» 
en am (Herm. —8 ), Bu ve Wi teller, 
geb. 11. Febr. 1821 1 u DR ehtenfl et ler 
teritaber Mar * — a (ten anges 
ie enen Bauerngeſchl par zur Landwirtfchaft 
immt 35 jedo eine Heimat um teils in 
Berlin SR Anden n und Nürnberg botan., geognoft., 
runkbiltor. um und äfthetiiche Stubien zu trei A teile 
einer luft auf weitern Reifen durch Deut 
and, die S weis und Stalien, ai ic 
enthalt in zu genden. Später zog er fi 
nad feinem Oeburtäorte echtenfleth —5 — Eine 
getreue, anſprechende S Hherun feiner Heimat gibt 


e jillet> (Bar. 1880). ftarb 26. San. 1836. | ex in feinem « » (Brem. 1856, 2. ver; 
‚cin mit «allgemein» zujammenhän- | mehrte Aufl., Didenb. 1878). Oleichen Beifall fan: 
mabed Wort, im Mittelalter auch in den.Formen | den bie Ergebni e feiner ita Reife: «Nö. Shlen, 
älmeinde Almand Almge u. a. vorloms | deriage» (Oldenb. 1869; 4, Aufl. 1881). Au 
mend „norweg. alminding), | find von U, zu ermähnen: « er Grm. 
R die für gemife | Refte des marlge: | 1860) und das Drama «Gleltra» nd. 1 
, bie fih nament: | Milo... (vom grch. &os, ein an Kernen 2 Sach 
m Deutſchland 24 in der Schweiz | net an en: Ander.. ‚And der3.. 
Dad 4 — a aͤmt⸗ uf » wie z. B. Allodor ing 
ih nur —5 — Allogra um, Handjchrift eines an: 
el. zu, ng. a ut bern; Allolal lie, Anderd: oder Falſchſprechen, 
aſten⸗ einen Deinränten aug * zum Be prechen, Allopatbie (f. d). 
Solange bie Dreifel: über auch A loway genannt, alte 
— beſtand, Dat die Weibeberehtigu Seren in der 1hokt. Grafiheit Eladmannan, 
net beionberer Bedeutung, weshalb auch unter an der Eiſenbahn von Stirling nach Dunfermline, 
*6 die gemeine Weide derſianden mit einem Hafen nörblich am am Forth, der bier in beit 
auch bie 5 — ungen waren für Korhbufen mündet, hat zwei Werften und Docks, 
** Oensfien von grober W it. Die gemein: | Baummolls und Wollmanufalturen, Glashutten, 
aiticen Weiden und dungen lönnen wohl | Eifenwerle, Ale-Brauereien, Koblen» und Mal;; 
anmittelbare Refte der alten Agrarverfafjung — und zählt (1871) 9362 G. In ber NA ben 
ungeiehen werben; bagegen iſt das Aderland jchon | findet fich mitten in einem fchönen Part ein 


icht früh in das Brivateigentum —X en, 
denen Aderallmenb 


—8 na⸗ 
wentlich in * — Bebiein, ndet man meis 
tens befondere Alimenbgenofienidaften als Kor: 
vertinnd, oder Rehtianug amegemeinben im Gegenſaß 
— und un —— n ben 

inben dagegen eilt in neue: 

me ber Drundieh daß das Orts⸗ 


liebt und dem; 
* auf den ben Dog —8 verleiht. 
t —— 


In der S 


eine de von 
„jtantabürge rlihen Einwoh⸗ 

ng bed Öemeinbebürger: | ( 

* Vedingungen, namentlich an bie 

ce —— —— geknupft wird. Die 

A. find aber jebenfalld wahres Ge⸗ 
—— und zwar ſolches ef 

‚ —— oder —— K ar ür 

0 zum privatwi 
—2 Borger genußt wird. —5* ai 


1 
1 


mit 3,5 m diden Mauern, ber UÜUberreſt des loc: 


nd | Houfe, des im 13. Jahrh. erbauten Stamm hloſſes 


der Grafen von Mar, deren Titel an bie Familie 
Erskine übergegangen ift. 

Mllobröger, grobes lelt. Bolt im Narbonenfi: 
ſchen Gallien, das zwiſchen Rhoͤne und Iſere, im 
nörbl. Zeile der Dauphine und in Savoyen bis 
zum Genfer See wohnte. Nachdem die A. feit 123 
v. Chr. vergebliche Verſuche gemacht, allen 
die Römer Ir verteidigen, bie jeit 125 ihre : len 
großen Groberungen im Süboften dieſes Landes be; 
gannen, wurben fie 131 v. Chr. von Quintus Fa: 

ius Marimus (der dafür ben ee Allobro⸗ 
gicus € erbielt elt) der röm, haft unterwo en, 
aber erft durch Cäfar fö der Narbonenſiſ 

tovinz einverleibt. re Hauptitabt war Bienna 
' gienne) ihre Grenzitan t gegen bie Helvetier Geneva 

Genf) N). Unter ihren übrigen Städten ift be onders 
noch Cularo, feit 879 n. OH. umgenannt Öratias 
nopolis, da? heutige Grenoble, hervorzuheben. 

Allöd, Allodium (ufammengeiegt aus den 
althochdeutſ en Wörtern al = gan) nz und Öt = Gigen: 

Beſitz) Fe eigentlich & freie, der unein⸗ 
geld en Verfügung bes Inhabers unterwor; 

Fee Grundeigentum im Gegenjape zu dem bloßen 
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Nubungdeigentume ober Zehn, feudum. weis 
tern Sinne begreift man aber unter A., Allodials 
vermögen oder «Erbe, die gelamte vom Se nanerus 
freie Habe, alſo auch Geld, bewegliche Inventa⸗ 
tienftüde, ja felbft Die bereit? eingebrachten oder 
für eingebracht anzufehenden Früchte des Lehn: 
tes. Praktiſch wichtig wirb bie eregung des 
ermögend in eine Lehns⸗ und Allodialmaſſe 
(Sonderung des Lehns vom Erbe, separatio feu 
ab allodio), wenn Konkurs über das DWermögen 
eines Vafallen ausbriht, wo nur die Lehnsglaͤu⸗ 
biger ſich an die Subſtanz des Lehngutes halten 
tönnen und dafür den andern Glaͤu igern das freie 
Bermögen zu ihrer Befriedigung überlaffen müllen, 
ingleihen wenn bei dem Tode eines Bafallen an: 
dere Berfonen als Lehns⸗, andere ald Land: (Allo: 
dial⸗ Erben auftreten. So würden, wenn ber Be: 
figer eine Mannlehngutes nur Töchter hätte, diefe 
nad) bes Vaterd Tode die Allodialmafle ausſchlie⸗ 
Bend beanſpruchen dürfen, während dad Lehngut 
an bie berechtigten Geſchlechtsvettern oder in deren 
Ermangelung an den Lehnsherrn fiele. In ders 
felben Weiſe ift das mit Fideilommißeigenfchaft 
verjehene Gut von dem eigenen Vermögen bes In⸗ 
habers zu trennen. In ber Rechtöfphäre der Bauer: 
ter ijt wichtig die Bedeutung des U. als des 
utsinventars, das zu einem Bauergute in ver: 
ſchiedener Deslehung ftehen kann. E3 kann naͤmlich 
als Zubehör gelten (allodium cum villa conjunc- 
tum) und hier teils Eigentum des Gutsherrn, 
teils bei dem Hofe zu belaſſendes des Bauern 
ſein, das der Nachfolger gegen eine Zare annimmt 
ober ala Zeil des Gutes behält. Oder es gehört 
nipt zum Gute (allodium cum villa non con- 
junctum). — Die Einficht, daß dag Lehnweſen nach 
dem Wegfall ber alten Kriegäverfaffun mit dem 
modernen verfaflungsmäßigen Staatsleben in Mi: 
derfpruch fteht, bat auch in Deutſchland die Ver: 
wandlung fämtlicher Lehne in freied Erbe (Allo⸗ 
bifilation) bereit? weit geförbert. Diefelbe kann 
1) in Bezug auf ein einzelnes Lehen vorgenommen 
werden, indem der Vaſall einen Vertrag mit bem 
Lehnsherrn abſchließt. Die Nechte der Agnaten 
u itbelehnten des Vaſallen binfichtli der 
Nachfolge in das allobial gewordene und einem 
Videilonmiß verwandte Gut werden hierdurch 
nicht aufgehoben. 2) Regelmäßig tritt die Allodi⸗ 
tation im Wege ber Selepehung ein. Durch bies 
elbe wird die Lehnsherrlichleit entweder gegen eine 
größere oder geringere Entihädigung aufgehoben 
oder für ablösbar erklärt oder au —— in auf⸗ 
geboben. Gefeßgebung: Preuß. Berfaffungsurs 
unde vom 31. Jan. 1850, Art. 40 und 41, elek 
vom 2. März 1850, Verorbnung vom 5. Yuni1852 
und einzelne provinzielle Gefege; Bayern: Gefeb 
vom 4. Juni 1848; Sachſen: Hellaration vom 
22. Febr. 1884, vom 3. Juni 1852, vom 22. Mai 
1872; Württemberg: Gefeh vom 8, Oft. 1874: Ba- 
den: ©ejeß vom 19. April 1856 und vom 9. Aug. 
1862. r die übrigen deutſchen Staaten vgl, 
Stobbe, «Handbud des deutichen Privatrechtö» 
(Bd. 2, Berl. 1876). Nur Schaumburg »Lippe und 
Neuß &. 2. haben keine Allobifitationzgefege. 
Aulokution (wörtlich: Anrede), im röm. Kurial: 
ftil die Anrede des Papſtes an das Karbinals: 
tollegium über irgendeinen kirchlichen oder polit, 
Gegenitand. Die A. ift, en wenn es ih um 
auswärtige Beziehungen handelt, gewiſſermaßen 
mit den amtlichen Grtlärungen, bie 64 tutionelle 


Allokution — Allori 


Minifter bei verabredeten Interpellationen In den 
Kammern geben, ober mit den Dekreten zu verglei: 
chen, welde Napoleon I. am Beginn eines Ar 
an ben Senat erließ, ober mit den Neujahräreden 
Napoleons III., bie aud oft eine unmittelbar 
praktiſche Tenden Hate ie Politik bed rm. 
Stuhls benupt häufig die A., um ein Prinzip m 
wahren, das ſie eben im einzelnen Falle aufpugebe 
genötigt ift, ober um einen Anf für die Zukunft 
u retten, der in der Gegenwart eine Ausſich hat 
I neuerer Zeit haben beſonders bie X, ı 
tegor XVI., namentlich in ber lölner Streit 
erlieh, fowie bie Pius’ IX. Aufmerfii 
Lepterer hat beio ers gegenüber der Hr Ines, 
d. h. der ital, Regierung, und ber deutſchen Reich: 
regierung von denfelben Gebrauch gemadt. 
Allonge over Anbano nennt man bas Etid 
Papier, welches einem Wechſel angehängt (ange: 
klebt) wird, um denſelben weiter inbofjteren u för: 
nen, wenn auf feiner Rudſeite durch vorkenge Gi 


ros fein Plag mehr frei ift. Es ift laufmimt 
Ihe Gebr um bie ae des Giro zulm: 


atieren, das Iehtere auf der A. fo al reiben, ba 
ein Teil beöfelben no auf den Wediel ſelbä m 

eben kommt. Jedoch iſt dieſe Ufance nuraameder 
icht, aber keine geſeßliche Verp — deren In: 
terlaſſung daher fein — nach ſich zieht. 

Allongeperücke, |. Peruͤcke. | 

Allopathie nannte Hahnemann, ber ' 
ber Homöopathie fi d.), die von andern Ayen 
vertretene Heilmethobe. Derfelbe war ber Meinung, 
eine Krankheit könne nur durch ſolche Mittel geheilt 
werben, welde beim Geſunden ein ber bezügligen 
ag ae F un) —* | 
rufen, und ſuchte nachzuweiſen ie 
Ärzte bie Rronleten nur mit Mitteln befämpftes, 
welche, beim 


efunden angewanbt, ein ber be 
kämpften Krankheit unäbhnliches, entgegen 
überhaupt anderes (grdy. Zilov) —F— 
Dieſe Anſichten Hahnemanns ſind jedoch 
einjeitig een ‚weil bie — 3 
wiſſen en Prinzipien verfahre 
ets — wohl die eine als die andere Metbort 
erofgt haben, unter jorgfältiger Berbdfichtigeng 
der Beſonderheit des Falls. en 
Allophän, eine erbinbung von Beieljane 
Thonerde und Wafler, die meift vch Kohler autes 
Kupferoryd derunpeinigt t. Das Mineral finkt 
fi in unregelmäßiger Geſtalt, traubig, nierenföt: 
mig, tropffteinartig, al® Überzug, iſt himmelblar 
von Yarbe, bie oft ind Spangrüne, ‚ Braun 
oder Weiße verläuft, bat die Härte — 3 und en 
ſpezifiſches Gewicht = 1,8. Namentlich komm! I 
als neuereß, im friſchen Zuſtande oft nod Ihm: 
riges Erzeugnis in gleitung von ererzen bei 
Orä entbal unweit Saalfeld Gnecbeng (Sadin, 
auf bem Herrenfogen bei Wittichen und hei Gert 
bad) ee) am ſchonſten im Blauen Era: 
len bei Budmantel (öfterrei ht Schleim) vor. 
Aloe (Aleffandro), auch Bronzino genasıl. 
Maler, geb. zu lovems 3. Mai 1585, gef. 22.501. 
1607, ein Neffe und Schüler bes Angelo Bronuno. 
ift den eifrigen Nahahmern des Michel Angelo m 
zuzäblen, wobei übrigens feine Kompofitionen mir 
ala nüchterne Variationen von S öpfunger nd 
großen Meifters ericheinen. Au entjalte: 
ein außerordentliches Talent im Enmerien 
mytholog. Kompoſitionen. Sein Sohn Chrifto 
fäno A. geb. zu Florenz 17. Dit. 1577, get. 1681, 








Hlotri... — Milton 
Mas | die tiefere Oltave dazu gefpielt werben ſoll. Rich⸗ 


TE ———— 

n Floren and, 

—— ————— 

Ichenänollen Gefuhls und weichen Schmelz des Ko⸗ 

lorits aus. Seine Mufter waren Eigoli und Pa; 

‚ jein Ideal bie Erreichung einer mehr realiltis 

an Stelle der von feinem Bater 

und der fpätern Ra 
abune In beft tefpalt, d 

in heftigen Zwiefpalt, ber 

eblich zur Trennung führte. Sch Di erwer 

iR die Judith ‚Gm Salat itti zu Florenz, Wieder: 

bolungen in Bien u. a. D.). Der Künftler fol in 

der Judith das Bilbnis feiner ſtolzen Geliebten 

Ranaſia, in Leichenhaupie des Holofernes 

fein eigene gemalt haben. 
Mästei... oder Allotrio... (grh.), fremb, 
L) 


—75 findet in Fremdwortern, 3. B. 
llotriodbontie 4 Eileen fremder Zähne, | M 


Alstsiurie, Xbaa rtiger Stoffe mit 
vn ‚Abgang 8 


Motria (gech.), NRebendinge. 
hınft bediente man ſich früher d 
er von dem Hauptgange der 


Cxirterung n. Redner und Lehrer, welche 


55* 
5 — = 


ber Disputiers 
elben, um feinen 


\ 


bler der Allotriologie. 


ichen S b t 
—— andern Dinpen abgibt 
m ut denen er ſich befchäftigen follte: | i 


Alstrisphagie (grch.) nennt man insbeſon⸗ 
3* bei —— oft —— — — 
pım ngen von ungewöhnlichen un 
ngen. Diefe Kranken Ina luden 
die ichſten ober ekelhafteſten Gegenſtande, 
wu Bat, Glas, Nägel, Meſſer u. ſ. w. Uhnliche 
erden finden ſich bei Nervenverſtim⸗ 
Schwangerſchaft. (S. Geluſte.) 
iſt die Cigentümlichteit gewifler 
*8 acher Stoffe (Elemente), in zwei oder 
ucht ſo auffallend verfchiedenen Modifikationen 
sunlemmen, daß man fie für einander ganz 
rende Eubftanzen halten würbe, wenn die Iden⸗ 
tuät ihrer dem, Natur nicht anderweitig feftgeftellt 
Bere. Ran ſpricht demgemäß von allotropilchen 
RBbuben ober Robiflahionen und bezeichnet die: 
ur mit er u —*8 au a —— 
er enſtoff. Dieſer kommt ein⸗ 
Ber ne (ober 2 Alhlenfe ), dann als 
Sewhit (oder Kohlenſtoff) und end ih ala amor: 
ve Rable (oder y-Kohlenſioff) vor. Analoge Mo: 
Krlstisuen finden fi) auch beim Bor und Sili⸗ 
um. Ebenjo läßt ſich der farblofe, entzündliche 
durch Erhitzen in [uftfreien Gefäßen in 
ce au der Luft unentzündliche, allotrope Dobif: 
atien von roter verwandeln. Die A. i 
für Elemente das ‚ was die Jfomerie (f. d.) für 
este Körper ift. . 
All’ ettava, all’ ott. ober 8”* (ital.), zeigt in 
‚ daß bie Stelle, über welche biefes 
iR, eine Dftave höher gefpielt werben 
eintreten der gewöhnlichen, von 


vn Noten chneten en Ic wird durch loco 


\ 


ie 


| 


t all’ ottava an, 


dä ein Inftrument mit einem a in ber Oltave 
* m ſoll. Auch unter Baßnoten findet fi 
ke Bereiinung, welche dann aber bebeutet, da 


bmern Michel Anz | 
nier. Bater und | 


t| E3 bildet fi 
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tiger wirb in vielem alle von einigen coll’ ot- 
tava bassa geichrieden. 

Hllogan, em. Verbindung von der Zuſammen⸗ 
fegung Ü,H,N,O, entfteht bei der Einwirkung orys 
dierender Agentien auf Harnfäure bei Gegenwart 
[peier ftarfer Säuren. Daß A. wurde 1817 von 

rugnatelli entdedt-und ala Erythriſche Säure 
bezeichnet, 1838 von Liebig und MWöhler näher 
unterſucht, 1864 von Bayer von neuem ftubiert. 

7 indem man Harnfäure in Meinen 
Mengen in kalt gehaltene Tonzentrierte Salpeter⸗ 
fäure einträgt, oder ein Gemenge von Harnfäure 
und Salzfäure nad) und nad) mit hlorfaurem Kali 
verfebt._ In Salpeterfäure ift es unloͤslich, es 
ſcheidet ſich in dem Maße, wie es 9 bildet, in klei⸗ 
nen ftallen aus ber Sl gfeit ab, die nad 
24ftünbigem Stehen durch Abfaugen möglicit von 
utterlauge getrennt, mit wenig eistaltem Waſſer 
ewaſchen und dann aus warmem Waſſer umkry⸗ 
tallifiert werden; beim Löfen darf die Zemperatur 
70 nicht überfteigen, weil in höherer Wärme Ber: 
fegungeintritt. Diefehr zoben, | ön au gebilbeten, 
glänzenden Kryftalle enthalten 3 Moletüle Kryftall: 
wafjer, welcheß unter Berwitterung im Erficcator 
über Schwefelfäure entweicht. Die entwäflerte Bers 
bindung gibt beim Erwaͤrmen ef 150° bei Abſchluß 
der Luft ein weiteres Molekul Wafler ab und ver: 
mwanbeltfih in Alloxan⸗Anhydrid C,H,N,O,. Dur‘) 
reduzierende Agentien, wie Zinndlorür, wird es 
Ilorantin GH,N,O, verwandelt, biejes 


in 
fallt z. B. als kryſtalliniſcher Niederichlag, wenn 
man die mit Salzſaͤure IR chlorſaurem Rali bes 


reitete Alloranlöfung mit Binnchlorür verfegt; Al: 
loxantin wird durch Orydationsmittel, wie fon: 
entrierte Salpeterfäure, wieder in X. verwandelt. 
* man zu einer mäie warmen mwäflerigen Als 
oranlöfung ein Altali, jo en ieh! Alloranfäure 
CH,N,O,, eine tarfe aweiba iſche Säure, beren 
Alta iſalze in Waſſer löslich find, die Erd: und Mes 
tallfalze ſind teils ſchwer, teils unlöslich; die Lö: 
{en en der Salze jerjehen fih beim Kodyen unter 
ilbung von Mejora fäure und Harnftoff. 
Auftedt, Stadt im Großherzogtum Sachfen⸗ 
Weimar, bildet mit feinem Amtsbezirte ein Gr: 
Havegebiet innerhalb de3 preuß. Regierungsbezirks 
Merfeburg, das den öftl. Teil der Goldenen Aue 
begreift. A., ein uralter Ort, liegt an ber Rohne, 
it Siß eines Amtsgerichts, hat ein altes, hoch über 
der Stadt getegenen Schloß eine bedeutende Zuders 
abrik und * t ac) 3314 EC. Angeblich wurde 
. defien Name fchon im 8. Jahrh. vorlommt, von 
König Heinrich I. mit feiner Bemahlin Hatheburh 
erheiratet. Unter ben Dttonen, von denen Dito Il. 
bier 974 einen Reichstag hielt, war es Reichsdo⸗ 
mäne und kaiſerl. Pfalz. Mit lehterer am es nach⸗ 
einander an die Familie von Goſeck, die Grafen 


e A. ift | Sommerfheburg, die Markgrafen von Branden⸗ 


burg und Grafen von Mansfeld und et 1350 
ober 1363) an das askaniſche Haus Sachſen. End: 
16 fiel A. an die Rurfürften von Sachſen, warb 

fpäter zur Crneitinif en Bortion gefhlagen und 

gehörte dann halb zu Weimar, halb zu Altenburg, 
is es 1672 ganz an Weimar fie. 

Auſton aſhington), nordamerik. Maler und 
Dichter, geb. 5. Nov. 1779 zu Brook Green bei 
Georgetomn in Säbcarolina, ftudierte auf dem Har⸗ 
vard⸗College in Cambridge, wenbete ſich jedoch 
dann ber Malerei zu. Er ging 1801 zur weitern 
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Ausbi auf bie Alabemie zu London, und 
1804 begab er fich über Paris nach Rom und lebte 
bier mit Thorwaldſen und Eoleribge in vertrauter 

eundſchaft. Nach kurzem Aufenthalt in Umerila 
eit 1809 wenbete ex fi) 1811 abermald nad) Engs 
land, wo er den groben Preis der British Institu- 
tion gewann. Nachdem er 1818 mit Lezlie noch⸗ 
mal3 Paris befucht hatte und 1819 zum Mitgliede 
ber engl. Alabemie ernannt worden, kehrte er nad) 
Amerika zurüd, lebte zu Cambridgeport bei Bolton 
der Runlt und den len und ftarb daſelbſt 8. Juli 
1843. Die Stoffe für feine Gemälbe find meilt der 
biblifden Gefhichte entuommen, wie Jakobs 
Traum, Cliad in ber Wüſte, Saul und bie Here 
von Enbor, bie Befreiung de3 Petrus aus dem 
Gefängniffe u. f. w. Das Yet Belſazars, ein 
koloſſales Gemälde, blieb unvollendet. Der Stil 
A.s ijt großarti feine Ideen find geiſtreich; in 
manchen feiner Werke ift wahrer poetiſcher Sinn 
nicht zu verlennen. Im Solorit kommt er den 
alten Meiftern näher ala die meiften neuern Mas 
ler, weshalb ex aud) der amerik. Tizian genannt 
wurde. Unter feinen gebrudten Säriften find die 
vorzuglichſten: das Gedicht «The sylphs of the 
seasons» (Tond. 1813 u. öfter), welches er in Eng: 
land dichtete; die Sradhlun «Monaldi» (Bolt. 
1842 ; deutich von Kabldorf, Lpz. 1848) und «Lec- 


tures on art», bie nach A.s Tode Dana (Neuyorl | W 


1850) gerausgeb. 28 . Sweetjer, « Washington 
A.» (Boft. 1879); Döhn, «Der Malers Dichter 
Dafhington A.» (in «Unfere Zeit», 1881, I). 
Alluvion iſt die Vergrößerung, welde einem 
am Wafler, fei es Fluß oder Meer, belegenen 
Grundftüde durch die allmähliche Anſchwemmun 
von Sand, Geröll und Erdreich zuwächſt (au 
Alluvium, Ynländbung). Nach den über Ac: 
chim (f. d.) geltenben Grundfäpen geht das au: 
geſchwemmte Land als Nebenfade in das Eigen: 
tum besjenigen über, welchem dad Eigentug an 
dem Hauptgute äufteht, aus dem einfachen Gründe, 
weil die A. eine neceffine Dergrößerun bes Grund⸗ 
ſtüds enthält. An der Küfte der Nordſee heißt das 
an ber ſchrägen läge des Ufers anfangs als fetter 
Chlanım oder S hlid angefegte neue Land, nach: 
bem es mit Gras bewachſen ilt, Borland, das zur 
Weide oder zum Heugewinn henutzt wird. In Olden⸗ 
burg, Holtein und Bremen kann Die Regierung das 
Borland bedeichen lafien, um es zu benugen. — 
Von der U. ift zu unterfheiden die Avulſion ſi 9 
Allubium, Alluvionen, Alluvialbil: 
dungen, nennt man die durch Vermittelung des 
Waſſers zur Ablagerung gelangten Geſteinsgebilde 
der Jetztzeit. Hierher gehören die Flußanſchwem⸗ 
mungen, Deltabildungen und Tünen ober Sand⸗ 
bänle ſowie die Ablagerungen auf den Dleeres: 
runde, unter letztern namentlich ber durch feinen 
oraminiferen: Reichtum ausgezeichnete Tiefſee⸗ 
(Globigerinen:) Schlanım, endlidy die Talkigen, fie: 
feligen und eijenreihen Niederſchläge der jegigen 
Duellen. Alle diefe Ablagerungen bezeichnet man 
auch als recente Ablagerungen. Diefe be: 
ftehen aus Geröllen, Kies, Sand, Lehm, Schlamm, 
Thon, Mergel, Kaltihlamm, Kalktuff, Kallſinter, 
Kieſelſinter, kieſeliger Infuſorienerde, Gifenoder, 
Raſeneiſenſtein, Fa und zuſammengeſchwemmten 
Pflanzenreſten. Es find das zugleich die urfprüng- 
lichen Dinterialien, au3 welden, unter Bededung 
jpäterer Ablagerungen, alle bie verjchiedenen ältern 


und feſtern Sebimentärgefteine hervorgegangen | cntfpringt am Sinab⸗Dagh im ©. 


Alluvion — Alma 


ind, welche einen Teil ber bilben, 

b .® Konglomen, A 
honſchiefer, Kallſtein Dolomit, 

Braunlohle, Steinlohle, Anthracit u. ſ. w. 
Alll —5 —E Alle 


% Fre —88 va 
— a —— 


: 


zum Yo: 
lein (f. d.) im gleichen Berhältnis wie der Atiyl 
alkohol zum Aldehyd, it iſomer mit dem Aceten 
—— und Propy 7 entiteht burg 
nwirkung von nafcierenbem re auf Ahr 
fein oder durch Zerſezung von Ameiſenſaͤure Gi: 
cerinäther. Zu feiner Darjtelung erhist men 
4 Zeile Ölgcerin und 1 Te rie Opal: 
fäure in einer Netorte zum 3 auf 1% 
mobei unter beitänbiger Entwidelung von Kb 
jäure wäfjerige Ametjenfäure beftilliert; iſt die an: 
gegebene Zemperatur erreicht, fo wechſelt man 
ie Vorlage und erwärmt vorfichtig we ie 
lange nod Entwidelung von Kohlenſant weit: 
PH it und bis EAN das 
auf 250° geht en ift. Deitillet, unreiser 1., 
wird mit Kalihydrat dauernd erwärmt, bann tel 
tifigiert, mit geglühtem Tohlenfauren Kali at 
mä jet und von neuem reltifgiert; be 
andlung wiederholt man mehreremal, um bed 
3 hyproſtopiſche kohlenfaure Kali Rete me 
ı er zu —X — Der —5— er Ay 
arblofe, , en vo | 
—— Gewicht, die bei —50° ölige Konſiſten 
annimmt, von icharf reigendem Geruch, brennt mi 
leuchtender Flamme, löslich in Mahler, Allehel, 
Ather, wirb aus ber wällerigen Löfung beim Et 
en mit lohlenfaurem Kali abgeichieben, hält übe: 
lich wie fithy ol die lepten Anteile des Bei 
ſers fehr hartnädig zuräd. Drpbationd: 
mittel wird der X. in den en An, 
aljo Akroleĩn, und bie zugehörige Säure, alio 
jäure, verwandelt, ebenlo wie Athylallohel in x 
wöh i Aldehyd und Eſſigſaͤure überge 
wird. Ganz abweichend vom Achylalkohol iit ſcho⸗ 
fein Verhalten gegen Chlor und Brom; ı 
jener durch bieje ügentien in Subftitutionpte: 
ulte verwandelt wird, gibt ber A. Abbitionipit: 
dukte, indem je 2 Atome Chlor, Brom, Jod \d 
an dieſen anlagern und A.:Chlorür Gk Ir 
und A.sBromür C,H,Br,O bilden. Beim 


bigen mit Kalihybrat entfteht bei 150° vorm 
weile primärer Scapolltoba. Dreifech 
phosphor liefert AllyIhlorär C. N.Cl melde: 
iſomer mit dem Ehlorpeopylen ft; auf 
Weiſe entfteht das Yilnljobür CHI. Die Wick 
metalle geben Alylal — und läßt man au 
biele Alyichlorär wirten, jo entiteht ber Dem 
At yulät er entjprechenbe A plätber (OBın 
Chlor: oder & yl mit einglaurem Silber bit 
den dem Npfäure dtp ther entſprechender 
Eifigfäure: Allyläther C. R.OG. H,O. 
. ». 

Alma, db. i. bie Nährenbe, Rahrunggebent. 

Kuba ein Beiwort, welches 


Sn 





von ben röm. 
ufig ſolchen Göttinnen, die bem Menjchen freu? 
ich find, wie der Ceres, Venus u. a. gegeben wIt- 
Auch legte man e3 ber Gottermutter Cobele 
Bon bie 


ber 
er übertrug man bie Bee — — 
pen 


mater auf bie Univerfitäten, als bie 


eiftiger Nahrung, 
® Ima, ein — in der Nübrufi, Halbing Fin 


Alma Tadema — Almägro 


von Gewaftopol, fli an in 
—— — teilen und ho 
nn gegen W 
münbet in der I des Rap Luhuli, ‚ (lid Ya 
Gtabt Eupatoria, nad 75 km langem Laufe. Die 
% iR bekannt gemorben im burcc) bie lad, in! wel: 
beim iegs 20. © 
Aufien ımter — von den ver! nbeten 
ten und Gnalindern unter Marſchall Saint: 
aglan gefchlagen wurden. Der 
Tinte Sand der nufl. 


ranbe ber 4. nen Stellung wurbe durch bie 
otte der Verbündeten beſchoſſen und durch bie 
In De, (Zuaven), welde den Steilhang 
Fr] tte, zurũct demo en. Dies entſchied die 
ow zog nad Semaltopol ab, 

beten verfolgt zu werben. 


Dach, Sn km rc 







3 der ven den Be 
Hlma Taptma, nieverländ. Maler, 
mad heißen in England ewiſſe in regel: 

[ge — Subſkriptionsbaͤlle, 

t nur in London zu Anfang der inter: 

lichen «season», fondern auch in ber Provinz 

fonders an Babeorten, in ber RR tattı 

Anden. yıre Bezeichnung hab en fie von dem Na: 

men eines Baftgeberd, der in ber zweiten Hälfte 

des vorigen hunderts i in London lebte. Seit 

1763, und dann weiter bis 1772, ver hate 1 fi 

Mon⸗ vornehme Welt an Konzerten, en u 

Rasteraben von bamals unübertroffener Eleganz 

und Pracht, die in Garlißlehoufe, dem Baufe einer 

Deutf Eängerin, Therefe Cornelys, 

anf dem Alten Soboplape gegeben wurden, Mit 

viefen hochariſtokratiſchen nterhaltungen traten 
on 1065 | ähnliche K Konkurrenz, die 12. Febr. 

i dem Gaſtgeber mad (eigentlich 

Re in rei neuerrichteten Salons mit unge: 

meinem Prachtaufwand ihren Anfang nahmen und 

ibre Borgängerinnen bald übertrafen. neuerer 

Zent find die Almadabälle fehr in De all gelom: 


.zabema. 


men, obwohl fie noch i immer a jährlich in demſelben 
Solal. i in King: : Street, St.: james, ftattfinden, 
welches jeht den Herren lisa gehört, nad denen 


es auch Willis’ Room genannt wird. 

Aimäde, Bofenart in der portug. Provinz Eitre: 
mavurs, Tiftrilt Liffabon, am linten Ufer der En: 
trade do Zejo, Liſſabon ge enenüber. maleriſch anı 

Key mit einem Kaftell gelrönten —539 — 
bat große aneinmagaine und (1878) 509 


erm, been gründet und het ben 
Yin einer 3 ft. Bei A. ſiegte 28. —X 
Villaflor über bie ie Migu ueliften. 

-mäden, Bergwerk), mit dem 
Beinamen de — (Due über), Stabt (Billa) 
m der fpon. sroving Ciudad⸗Real, in der ſũudweſtl. 
ieng, an der Gifenbahn Manzanares: 
tort ber bohen Mancha und Siß 
eines mis, Ttegt anmutig amifcen 
parallelen Bergletten der Sierra de ., einer 
Zortiegung der Eierra Moreng, iſt ein gut: 
„ reinlier und lebhafter Ort und zählt 
11877) 7755 €. Seinen Woblitand verbantt N. 
von berühmten, in feiner unmittelbaren Nähe und 
Zeil unter ihm befindlihen Duedfilbergru: 
In, me fon von ben Römern (im Altertum 
Siaapon), dann von Yen Mauren aus⸗ 
et wurden und Cigentum der Krone nb. 

ben J. 1525— 1645 befanden fich biefe 
ten in Pacht der Familie Jugger, die durch beit; 


fi., auf_dem hoben linken Thal: | i 
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[de e Bergleute ben Betrieb bebeutenb 7 bie Ei 
te. Die jegigen Bergwerke bilden fü 

werte, beren unterjtes 300 m Tiefe erreicht, und 
bauen auf einen faft ſenkrechten, nach unten immer 
breiter werdenben Binnobergang, der im unterften 
Stodwert 16 m Maͤchtigkeit erreicht und gahlrriche 


4 | Nefter gediegenen Duedfilberd enthält. Die We 


und Hütten, in deren Nähe ſich auch bie —3 — 
tionsoͤfen befinden, beſchaͤftigen durchſchnittlich 4000 
Bergleute. Der ‚Bauptausfußrort des Quedfilbers 
ordova, Die Bergwerle und Hütten von A. 
und von Almadenejos, einem 10 km im Dften 
gelegenen Stäbtchen von 1700 E., fowie von dem 
nördlicher gelegenen Gargantiel und Bal be Yo: 
puch (mo Beiitporphure und Hornblendegrünfteine 
bie aan Schichten brechen) find eine 
2 man mequellen des Staats. Bon 1773 
ewann man jährli 14300 Duintals (& 
.), von ba ab meiftens über 20 000Quin- 
ls ar im J. 89): —7 iſt die Produktion 


der 


auf etwa 14000 Quinta en angen. Die 
jpen. Regierun zer tete eit 1886 den Bertrieb 
Produkts Bau oth Heil u London, 


Diefes erneuerte en De er Bar bie Ann te und mo» 
nopolifierte den ganzen Kane bis zur Entdecku 
8 — er galotniene, eren Produ 
chon 1848 ehr in Koncurrenz trat, daß ber 
eſchlo dn chtvertrag wegen großer Eins 
er Tönigl. Bank aufgehoben wurbe. Aber 
au die nad) Kl eit zum großen Teil wieder 
mit dem Haufe Rothſchild abgeiöloffenen Derträge 
haben der fpan. vl erung keine par 3 

dach dem 1870 auf 80 Ja — 
einer Anleihe von 168 Ei eolen abgeiäle —78 
Vertrage hat ſich die Regierung zur der 
Binfen verpflichtet, jä 9 24.000 Etr. Quedcſilber 
nach London zum Verlauf zu liefern. Dieſer Ver⸗ 
trag ift nicht nur peluniär ungünftig für die Res 
gierung, ‚ fondern belaftet auch die Werke übermäßig. 

dggerath, «Mitteilungen über bie Dued: 
fülberbergwerte zu U.» (Berl. 1863). 

Almageſt it der Zitel, ben die Araber ber 
arab. berfehung des Werkes «Syntaxis mathe- 
matica» des gone Aftronomen Claudius Btoles 
maus 4 d.) gebe 

mägen, alte Stadt (Ciudad) in ber dien. 
Brom udad⸗Real inNeucaftilien, an der Eiſen⸗ 
bahn Manzanare3:Badajoz, in ſehr fruchtbaren, oli: 
ven; und rebenreichem Hügelgelände, welches viele 
Gartenfrüchte, namentlich Melonen, bervorbringt. 
Die Stabt ift Hauptort de3 unter dem Namen 
Campo de Salatrava degnnten Diftrilts der 
Man At (1877) 8628 E. und beiigt große 
geipenfe abrilen. Das hügelerfüllte Dr yrofichen 
nzanares und Valdepeñas ji Hrn‘ mit 
Beinreben bededt und liefert den bern ten Rot⸗ 
wein von Baldepenad. Sin diefem Gebiete finden 
rt erloſchene Vullane und viele Mine 
uellen, von bene die Hervideros de Fuen⸗ſanta 
die ber mteften fi ind, 

Almagro (Diego v), ipan. Gonquiftabor, ein 
Findling, der feinen Namen von dem Ipan. ‚Die 
erhielt, in deſſen Nähe er 1475 9 
gin nad) Amerila, um bajelbft fein da 33 

ur Raubzügen brachte et bort anfehnlice Heid: 
tümer zufammen und war einer der woh 
ften na ber neuongeleaten Kolonie in en. 
als er von f.d.) für die Teilnahme an 
dent Zuge na Ben Peru N onen wurde, Während 
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Pizarro nah dem Siege mit reichen Geſchenlen 
nad Sp h A. das Amt bes Statts 


anien ging, veria 
halterß und erhielt auch vom fpen. Hofe bie Er» 
aubnis, ſich ſudlich von dem Gebiete des Pizarro 
eine eigene Statthalterſchaft zu erobern. Nad Pi⸗ 
zarros Ruckkehr zog daher A. 1534 mit einer Schar 
von Europäern nad) Chile aus, drang tief in das 
Sand vor und fam 1586 zurüd, ala eben die Pe: 
ruaner unter ihrem jungen Inka Mungo: Capac 
die Spanier in Cuzco und Lima eingeichloflen hat: 
ten. Die beiden lektern Städte lagen jedod ſchon 
über die bem Pizarro zugefprochene ſudl. Gebirgs⸗ 
geense hinaus und mwurben deshalb jebt von A. in 
nipruch genommen. Er zeritreute daß Heer ber 
Gingeborenen vor Cuzco, 308 die Spanier, welche 
gie Brüber bes Pizarro befehligten, ſowie die von 
egterm unterAlvarado gegen ihn geſendeten Zrups 
pen an ſich und rüdte m t feiner 
vor, um ſich zum Alleinherrfcher 
Der ſchlaue gi areo wußte jedoch durch Abſchluß 
eines Vertrags A. von entſcheidenden Schritten ſo 
lange abzuhalten, bis er ſich ſelbſt verſtärkt hatte. 
Es fam 6. April 1538 bei Salinas unfern 120 
zu einem heftigen Kampfe, in weldem U. geichla: 
gen und ce wurde; zum Tode verurteilt, 
ward er 26. April 1538 im Gefängnifle eröroflelt, 
fein Leichnam auf dem Markte von Cuzco enthaup⸗ 
tet. — Sein mit einer Eingeborenen erzeugter, aber 
legitimierter oh Diego d'A. (geb. um 1520) 
fammelte einige hundert Anhänger eines Vaters, 
ermordete Pizarro (1541) un hen fi aum Gene: 
raltapitän von Peru ausrufen. Troß Peiner kraͤf⸗ 
tigen Schritte zur Befigergreifung aller Punkte 
des Landes harten ſich indes Die Freunde des Gr» 
morbetenzufammen. Beide Barteien lagen in Fehde, 
ala endlich der Oberrichter Vaca de Caftro mit ber 


ht gegen Lima 
erus 4 machen. 


Vollmacht zur Unterdruckung der Parteizwiſte und | [ch 


Herfteller geſeßlicher Ordnung aus Spanien ans 
Iangte. A. der feinen —— in Cuzco hatte, 
ward zur Unterwerfung aufgefordert und, da er 
fich weigerte, von den Truppen des Vaca de Caſtro 
bei Chupas In der plutigften aller bis dahin von 
den Weißen in Amerila gelieferten Schlachten 
16. Sept. 1542 befiegt, gefangen und mit 40 feiner 
Anhänger bingerichtet. f. Elmalu. 

Almali, Stadt im afiat.-türl, Ejalet Sonia, 

Almanach (vom arab. al-mana, Maß, Zeit), 
ein Wort, welches das Abendland zugleich mit der 
Sache ſelbſt von den Arabern empfing. n vers 
ftand darunter ſowohl im Drient ala im Dceibent 
gegen Ende des Mittelalter3 aftron. Ephemeriden 
oder falenderartigeZafeln, welchen in der Regel noch 
aſtrologiſche und andere ‚Demmerhungen beigegeben 
waren. Außer einer großen Anzahl folder band: 
ſchriftlichen A. aus dem 14. und 15. Jahrh., die 
noch auf den Bibliothelen aufbewahrt find, wird ber 
A. «pro aunis pluribus» von Georg von Heurbach, 
ber um 1460 zu Wien lebte, für den älteften ge: 
drudten gehalten. Der König Matthias Corvinus 
ließ 1474 durch Johannes Nlegiomontanus (f. d.) 
einen U. berechnen und in beutfcher und lat. 
Sprache druden. Der Buchdruder Engel zu Wien 
veröffentlichte dann ſeit 1491 regelmäßige A ebenfo 
Stöfler in Tübingen feit 1524. emplare von 
ben genannten Druden finden fi Außerft felten. 
Jährlich eriheinende A. laſſen ſich jedoch erft fit 
dem 16. Jahrh. nachweiſen. Im 17. Jahrh. bes 
gann man dann, den gewöhnlichen Kalendernotizen 
aftrol, Beigaben, Prophezeiungen und anderweitige 


Almali — Al marco 


Nachrichten beizufügen. Go teilte ber «Almanach 
royal», ber 1679 zu Baris ei Notizen über 
ben Poftenlauf, bie Hoffefte, bie‘Meflen und Märkte, 
Münzpläge u. ſ. w. mit, bie 1699 burd) die Beneale: 
ie des koͤnigl. Haufes, bie Aufzählung der Seit: 
ichleit u. |. w. vermehrt wurden. Dasfelbe fand 
bald in Deutihland chahmung, wie in Prew 
Ben 1700, in Sachſen 1728 und unter dem Titd 
«Royal Calendar» jeit 1730 aud in Gngland, 
Andere, mehr für die Verbreitung unter bad Boll 
berechnete A. gaben anftatt jener offiziellen Bit: 
teilungen Anekdoten, Gedichte, Heine ungen 
u. dgl. den eigentlich kalendariſchen Nachrichten bei. 
Leptere wurben endlich ſogar Rebenſache, und die 
meift auf Unterhaltung oder auf Belehrung bered: 
neten litterariihen Beigaben gewannen ar 
dad Übergewi t, wiewohl man ben Namen A. bei 
behielt, ac) der Be Giebenpeit ihres $nbalts 
und ihrer Beitimmung erhielten fie den Zikl: 
Muſenalmanach, Damenalmanad), geneal., Hihsr., 
diplomatifher Almanach u. f. w. Bon Beutik: 
land aus, wo dieſe Gattung ber Litteratur 181 
—30 ihre Blüte erreichte, verbreitete ſich biete 
na Frankreich, England und den Kbrigenfändern 
Gumpaß. (©: 3a|denbager) 
mandin, ein Name für den kolumbin;, blut 
ober Kirfchroten eblen Granat (f. d.), welcher Hart 
durchſcheinend oder durchſichtig chemiſch ein 
Eiſenoxydul⸗Thonerde⸗Granat tft. 

Almanja (Almantica im Mittelalter), Statt 
(Ciudad) in der fpan. Provinz Albacete bes ee 
maligen Königreichs Murcia, liegt 715 m über dem 
Meere an, einem mit Burgtrümmern geihmid: 
ten Hügel in einer weiten, von einzelnen Haͤuſem 
überfäeten, Getreide und Öl erzeugenden egend, 
ift ein wichtiger Knotenpunkt ber Eifenbahnen 5m: 
(to in Se ai, gern 

. Im 13. Jahrh. ge je den Zent: 
pelsittern. In der Ebene von $L. fiegten 25. April 
1707 bie Spanier und Franzofen unter Bermid 
über die verbünbeten Briten, Holländer und Par 
tugiefen, wodurch I ber Spanifde Succeffions 
frieg zu Gunſten der Bourbonen wenbete. 

manfor, mit feinem vollftändigen Roma 
Abu⸗Dſchafer Abdallah ben Mohammed al:Mantüt 

. 5. dem Gott Hilft), geb. 712, war der zmeilt 

alıf aus dem Haufe ber Nobäfiden, gelangte 
754 erſt nad) blutigen Kämpfen zur Regierung un? 
Ki zu Beit Maimun 18. Oft. 775 während einn 

ilgerfahrt nad) Mefla. (S. Kalif.) _ 
‚ Almaroo, d.h. nad) bem Rarlgewicht, wurd 
in Deutſchland bis zur Einführung des deutichen 
Pfundes (bes halben Kilogramms) ald Mine: 
wicht der Preis von Münzen im größern Handel 
auf ben Kuräblättern —3 — nn beftimm 
wenn dieſelben (namentlich Solomängen) nicht voll 
wichtig waren oder nur felten umliefen. Gegen 
mwärtig verfauft man derartige Münzen gemöhnlis 
für das Pfund des in ber behandelten Menge entba 
tenen Edelmetalls (für das Pfund fein); in Berlin 
werben Bmwanzigfrantenftde und namentlid ruf. 
Halbimperialen, aud; die vollwichtigen, ebenio wod! 
——— ie nach bern feinen funde verlaut‘, 
nad) dem lehtern dad Gold und Gilber «in Sc! 
ten», d. h. die felten vorlommenden Arten 0% 
Goldmünzen und bie nihtdeutfchen Silbermänse: 
(mit Ausnahme ber neuen öfterreihiihen). Rac 
dem feinen Pfunde —— man ferner das ungt 
münzte Gold und Silber (in Barren), Vieweilen. 





Almaͤs — Almeida 


wirb auch ber herkoͤmmliche, aber bafür nicht zu 
trefienbe Nusbrud «al marcon ebraudt, w alder 
zur en fol: «nad dem t», 
48 (fpr. Almaaſ Magnat, d. h. apfels 
win) „beißen = ihrer ob d e Thäler in Ungarn 
öne Thal ber gold: 
führenben Rero mid le Ib Weißlirchen in 
2 Denen fallt. Auch beibt A, ein fiicreicer 
r. Komitaten Sümeg und 
„anden be Stadt Sziget liegt; er münbet 
—— einen Nebenfluß der Drau. 
* biefen Namen einzeln oder als 
Evitheton über 30 Ortfchaften in eh und Sies 
benbürgen, darunter 1) A. ein großer Marttfleden 
im Komitat Bacs mit (1880 — 5 — —3 unge: 
ride, zwei Drittel — „geb tenteil® —* 
Roggenbau; 2 A, 
im Komitat on an der Donau, au: 
* chnet durch ſeinen totweißen Mearmorbrud, ein 
d und viele röm. Altertümer, gu 1880) 1091 
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Hoflammer, beren — amleit aber 1863 aufhörte, 

als Ungarn in fünf Verwaltungsbe ei eingeteilt 

wurde. Er ftarb 9. Juli 1881 auf Schloß Gaming 
in Nieberöfterreich. 

— Bezirtaftabt und Feftung in Turtle: 

rnoje. [jarron. 

ln — Stadt in Spanien, ſ. Da: 


— *8 Flußchen in Weſtfalen, in (ifo. 

Almee oder Imeb, genauer Alimeb (in der 
Mehrzahl Amalim), d. i. gelehrte rau, ift im 
Qrient, befonbers in Olgypten, ve me für bie 


welche einen eigenen Stand en, emeinfchaft: 
li leben und in den Häufern der Reichen und 
Vornehmen bei feitlichen Gelegenheiten bie G el: 
ſchaft mit i zen orträgen und Zängen unter 

ten. ihtungen, die von ihnen gefun a 
werden, find ebenfo wie die von ihnen unter 

gleitung von Zamburin und Trommel aufgeführ: 
ten Tänze und Tanzpantomimen vorzugsweiſe ero: 


Bel chen und Zänzerinnen höherer Kla 


größtenteilß ungar.sluth. G. 8) Tot⸗A., ober rich⸗ tiiher Natur, Was die A. für die höhere Kafle, 
nee a . (See:4.), Ort im ta eh ae leiften die Ghawaſi (Sing. Ghaſieh) für ba 
(1980 en, fath. unger. E und iſt e enta Boll. Leptere find herumziehende Zigeuner und 
4 feinen Wein; 4) X. ober Homorod: Gen und öffent ie in geöbern Städten auf Stra: 
A, Dorfin — am Fluſſe Homorod, im | Ben und öffentlichen Bü gen ihre auf Bun der 
Komitat Ubvarhelg, mit m orößtenteild uni | Sinnlidteit berechneten Tänze au 
tarifchen unga einer Sal gquelle e und einer | Almeida, ſchlechtgebaute, aber Nerkbefetigte, 
der 000 | mit modernen Wällen und aftionen en 


—— , einhoͤhle, 
—— age oͤnnen und bei welcher der 
Sch, Der einen Berg ftrömt; 5) Nagy⸗ ober 
A., —— in Siebenbürgen, 63 km im NW. 
enburg, mit 1439 ungar. und —8 

mein ri :tatb. E und ben Ruinen bes im 16. 


vom Bormwoden Emerich Balafla bewohnten 
5 oder D —F und einer durch ver⸗ 


an m fäp), au 
mit (pm ſchy —A un⸗ 
— abelig mit dem 
Feisitat © und ns bentsDRiff, 


deften nö — im Komitat Heves liegt. — 


Joſe ph Ianaz von (nachher Graf) A., E. T.Rei- 
tergeneral, „ geb. 1726 zu Öyöngyds, zeichnete ſich 
an eines Huferenregiments vielfach im 

i en Kriege aus, ward dafür 8. Nov. 
1777 in Grafenſtand erhoben und 1773 zum 


nentenant, 1784 um c General der 
befördert. Gr an 2 180% zu 
fabänyi. — gan von ee eft gebo⸗ 
ren, zeigte ſich ſtets als entjciehener Inbän er der 
Cppoktion un elangte n den preßburger 

und gel fa gt 1844 in be ß 
eordneter des Komitats Heneß, 
in Dem er 43 als Vizegeſpan fungierte. Auf dem 
veſter Neichſstage von 1848 vertrat er Gyoön 58 

und wurbe zu einem der Unt fidenten des 


—— nt der Abbankung 
& verfah er allein im be: 

Barlament das Amt des Präfidenten. 
Beendigung der Revolution flüchtete er nad) 


ter erbielt er die Erlaubnis, in fein 
Bateriand —— — und lebt feitbem auf | I 


feinen Gütern im Romitat Heves. orig, 
SGraf A., Sohn bes Grafen Ehriftoph, geb. 17. "San 


1908, ein beroorragenbe Mitglieb der Tonfervatis 
ven in nam war bis 1848 Wigepräfibent 
der Lönigl. ung Softanımer. Sur get bes Fi 
— — Ko —— en Ben 0 * 
Serichtshofe über leichhandel. Nachdem 
ſt occupiert, erhielt er 


bie Kaiſerlichen 
% Amt dei — an ber wiedereingeſeßten 


Stadt (Billa) im Diftrilt Guarba ber 5 portug. Pr 
vinz Beira, liegt unweit öſtlich a Dane ufle Coa auf 
einer Anbö e, Die eine weite Ebene cht und 
auf ihrem Gipfel ein Lortea Kaſtell Mar rl nachſt 
Elvas die mi victigite 7 —A gegen Spanien 
und zã aplt 2 Franzoſen unter Ney 
24. Juli 1810 über die in in Dorhu al eindrin: 
gen wollten, gnerteibigte fi) der engl. De eneral Fi 
in A. wider Maſſena, Ar er infolge be 
dung eined großen Pulvermagazins 27. Kun 
tulieren mußte. Bei dem Rüdzuge ber Yan en 
aus Portugal Iprengte, nad dem Kampfe Tennz 
mit Wellington 3. und 4. Mai 1811, der Kan. 
General Brenier ben größten Teil der Feftungs: 
werte; diefelben wurden jedoch von ben Englaͤn⸗ 
dern bald wieberhergeftellt. Im Febr. 1844 fiel. 
in die Hände bei, Infurgenten unter Graf Bomfim, 
wurde Anfang April von den lönigl, Truppen be: 
ſchoſſen und 29. April zur Übergabe gezwungen. 
Almeida — 9 ein portug. Held 
aus dem alten Geſchlechte der tafen von Abran: 
tes, hatte fi riegen gegen die Mauren 
und bei ber oberung von Öranada den Auf eines 
ausgezeichneten Krieger erworben und wurbe bes: 
haib von König Emanuel I. 1505 zum erften 
Ietönig, in Dftindien ernannt. Mit einer Flotte 


von 22 Segeln am 22. Juli 1505 8 u Quiloa an⸗ 
gelangt, mußte er bald den portug. Namen furcht⸗ 
r zu Ta: und durch Tlug berechnete Verträ träge 
den Einfl jeiner 5 Landsleute auszubreiten. Die 
Smaten m Duiloa, Mombas, Cananor, Eodin, Ca⸗ 
Malalta u. |. w. wurden erobert und Sur) 

eit ers 


hingen und Yaltoreien in Unterwurfi 

ten. Sein Sohn, Lorenzo 5’A., welcher bei 
vielen Unternehmungen des Vaters dad Kommando 
führte, befuchte 1506 ee und e entbedte die Ma: 
diven und Madagascar. o d'A. hatte den 
Plan gefaßt, bie —— Au oleinigen Herren 
der ind. Semwäfler zu maden und durch Sperrung 
des Perſiſchen und Arabiſchen Meerbufens bie 
Agypier und fomit auch die Benetianer vom oftind, 
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Handel auszuſchließen. Deshalb rüftete ber ägypt. 
Sultan Ferrara der Benetianer eine bedeu⸗ 


tenbe Mlotte ) 
ſers Mir-Chalim den ind. König von Calikut un: 
teritügen ſollte. Bon diefer Macht wurde Lorenzo 
d'A. bei Tſchoul in Calikut angegriffen und waͤh⸗ 
rend des Kampfes getötet. Schon hatte Francisco 
DA, Anftalt getroffen, den Tod feined Sohnes anden 
Mohammedanern zu rächen, als Affonſo d'Albu⸗ 
querque 1507 erſchien, von bem mißtrauifd) gewor: 
denen portug. Hofe gejenbet, um die Stelle A.s zu 
übernehmen. A. weigerte jih, Albuguerque al 
Bizelönig anzuerlennen, und ließ dieſen mehrere 
Monate lang zu Cochin gefangen halten. Dann 
oriff er mehrere Rüftenpläge an, unter andern Goa, 
welches er 18. Dez. 1508 verbrannte, und bejiegte 
2. Febr. 1509 die ägypt. Flotte bei Din. Nach dies 
jem Rachezuge verließ A. infolge einer nochmaligen 
Aufforderung des Königs Codin 19. Nov. 1509. Er 
erreichte Pe ein Baterland nicht, fondern wurde 
an der Saldanhabai unweit des Torgebirg der 
Guten Hoffnung 1. März 1510 in einem Gefechte 
mit Eingeborenen durch einen Pfeilſchuß getötet. 
Almeida (Manuel), portug. Jeſuit, geb. zu 
Bizeu 1580, geit. zu Goa 1646, lebte von 1622— 
1634 am Hofe des Sultans von Abeflinien, über 
welches Land er in feiner «Geſchichte Lithiopiens » 
(Coimbra 1650) und den «SHiltor. Briefen» (Rom 
1629) zu ihrer Zeit ſchaͤzenswerte Nachrichten gab. 
— Theodofio A., portug. Geiftliher, geb. zu 
Lifjabon 1722, geft. dafelbit 18. April 1804, war 
Mitglied der. fönigl. Atademie und der erite Bor: 
tugieje, der in feinem Werte «Recreacäo filoso- 
fica» (6 Bde., Liſſab. 1751) die Fefleln der Ccho: 
laftit abzuıwerfen und ein auf Erfahrung und Bes 
ohachtung gegründetes Syftem der Naturpbilofo: 
phie zu harten ſuchte. — Nicolao Tolentino 
A. portug. Dichter, geb. zu Liſſabon 1745, geſt. 
daſelbſt 1811. Seine Satiren, welche ſich du 
Naivetät, Leichtigkeit und Eleganz des Stils und 
einen guten, nie in das Triviale herabſinlenden 
Ton aud einen ‚ wurden von feinen Zeitgenoſſen 
fehr gefhäßt. Sie erichienen neben andern Dich: 
tungen unter dem Titel: «Obras poeticas» (2 Bde., 


Liſſab. 1802 u. 1828). 
Imeiba:@arrett 8 Baptiſta de), der aus⸗ 
gegeichnetite portug. Dichter der neuern Beit, geb. 
4. Febr. 1799 zu Dporio, verlebte feine Jugend 
teils in der Nähe feiner Bateritadt auf dem Lande, 
teils auf der Inſel Zerceira, wo fein Oheim, der 
Bischof von Angra, ihn im Griechiſchen und Latei⸗ 
nischen mit ſolchem Erfolge unterrichtete, daß er be: 
reits 1814 die Univerlität Coimbra beziehen konnte, 
um die Nechte zu jtudieren. In dieſe Zeit fallen 
viele lyriſche Gedichte im Geiſt und Geſchmad der 
Arcadia, welcher er als Ionio Duriense ange: 
hörte (aLyrica de Joño Minimon), zahlreiche rag: 
mente epijcher Dichtungen und drei Tragddien, 
«Xerxes», «Lucrecia» und «Meropen», egen 
des «Retrato de Venus», eines graziöjen didal: 
tiſchen Gedichts zur Verberrlihung der Malerei, 
das aber, nad) der Anficht der herrfchenden Dr: 
thoborie für fhlüpfrig galt, verfolgt, Ientte er 
duch gewandte und mutige Derteidigung bie 
Aufmertjamleit auf ih. Seine Tragödie «Catäo» 
(1820) zählt zu den beiten der gejamten portug. | 
itteratur. Als die Realtion 1823 über A., wel: 
der die Stelle eined Sekretaͤrs im Minifterium 
des Innern verwaltete, das Eril verhängte, wandte 





aus, die unter ben Befehlen des Per-⸗ PB 


Almeida (Manuel) — Almeida:Garrett 


er ſich zuerst nach England, 1824 aber nad) Ham. 
Nach dem Tode Johanna VI. (1826) lehrte ermd 
ortugal zurüd, wurde aber 1828 unter Dom Ri: 
guel auf drei Donate eingelerlert und zur Dad 
genötigt. Er ging wiederum nad) England und 


1832 nad) Terceira, von wo aus er ald Gemenn 


in einem Jagerbataillon mit der ition Dom 
Pedros in Portugal landete. Bald darauf wurd 
ihm zu Dporto die Organiſation bes Minifterium? 
de3 Innern übertragen und 188436 war tt 
portug. Sej&äfttzäger in Brüffel. Nach der <er: 
temberrevolution 1836 in die fonftituierenden Gm: 
tes von 1837 gemählt, zeigte er fich als gewanbte 
und früftiger, zugleich aber auch) eleganter Fed 
ner. Bortwährend litterarifch beichäftigt, farbe 
10. Dez. 1854 zu Liſſabon. A. ift in der (ntwide: 
lungsgeſchichte der portug. Nationallitteratur ep: 
chemachend geworben, indem er bie portug. Bortie 
von den Feſſeln des Pſeudoklaſſizismus befreite 
und unter bem Cinflufle des Romantisiömus und 
infolge richtiger oirbigung der heimijchen Balt- 
dichtung auch der portug. Kunftpoefie neues Leben 
wieder einzubauchen wußte. Im Geiſte des Roman 
tizismus verfaßte A. während 
in Frankreich den «Camöes» (Bar. 1825), ein pt 





feines Aufenthalt ! 


triotiſches Gedicht in 10 Befängen, und die «Dom 


Branca» (Bar. 1826), eine epiſch⸗ lyriſche Tihtum 
von fatiriichem Charalter, in ber er —T da. 
Möndtum geibelt. Es folgten die Dicht 


«Adozinda» (1828) und «Bernal-Francez: (1829. 


in welchen er zuerit Bruchftüde alter Boltsromas 
jen bearbeitete, wobei ihm jedoch unverlennbei 
alter Scott3 «Lays» zum Vorbild dienten, 2 


+ 


erite Band feines «Romanceiro» (3 Bde., Zul 
1851—58), des Ichäpbariten feiner Werte, ent 


außer den beiben genannten Bearbeitungen & 
Momanzen noch «Noite de San Joäo», «U sap 
a Princesa», «O chapim d’elrei», «Bosalinds 
«Miragaia» und «As Pögas de Cintra»; bie baten 
legtern Bände füllen 32 Driginale alter Rittersum 
fagenhafter Romanzen, jedod in vielfach veränder 
ter, abgerunbeter und verfeinerter Redaction. Bil 
hat eine Auswahl darausin feinen «Proben portu | 
und catal. Vollgromanzen» (Wien 1856) mir 
teilt. Wie U. für bie Regeneration und Neude 
grundung der romantiſchen Epik gewirft, jo wart 
auch fein Beftreben, ein nationales Theater zu [het 
Im: dem er kurze Zeit als Generalintendant on 
tand. Sein «Auto de Gil- Vicente» (1838) ld | 
ten portug. Kunftrichter für das erſte rein nata 
nale Drama. Diefem folgten von dramatiät: 
Arbeiten, die wie alle feine Werte rein national 
Stoffe behandeln: «D. Filippa de Vilbena: (184! 
« Alfageme de Santarem» (1841) und «Frei Lu: 
de Sousa» (Lijjab. 1844, deutſch von D.L., — 
a. M. 1847), von denen leßtere den meiſten Pati. 


efunden hat. Unter feinen profaifchen Schritte 
ind bie «Yiagens na minha terra» (Liffab. 18: 
und ber hiftor. Roman «O Arco de Santa Aust" 


am belannteften. Das lebte Werk Ns find di 
«Folhas cahidas» (Liſſab. 1852), Igrijde Am 
en voll Anmut und eigentümlichen Meyer. 0 
feinem Tode erfhien eine Gejamtaudgabe feint! 
«Obrass (25 Bbe., Liſſab. 185477), in weht 
nur ein einziger Band nach feinen Nanuiktiptr 
gebrudt worden ift («Helena«, Qiffab. 1871), ob’ 
oleic er einen reihen litterarifchen Nachlaß hinter 
ieß. Vgl. Gomes de Amorum, «G Nenoru⸗ 
biographicas» (3b, 1, Liſſab. 1881). 


Almelo — Almobövar 


Mlmile, Gtabt in ber nieberländ. Provinz 


Üver: eined © 
50km fübd re an nen Rural urch 
eine 3 nad) Hengelo mit. ber. ifenbahn 
Ambeim: ergen unben, bat ein Gymna⸗ 
eine Areche mit bem prahtoolien | 8 

6 ülbeber Smilie von Reiteren 
ſitche, eine —— \hönes Si (se F 
ſidenn ber Grafen von Rechteren⸗Limpurg), Leinen⸗ 
und zaͤhlt (1876) 4054 €. 
Almeloveen, auch Almeloven (Jan van), 
hrgi U. Rabierer gegen Gnde bes 17, 
—* —e in —3* —5 Utrecht) 
683. Seine gelungeniten Ar: 
— A . ahredz nach Saftleeven 


jowie mehrere hollanb Qa nd s 
ker nad eben Bieten, De er Se 


Minder vortre 


—— er mach eigen nen Bei * nungen äpt 
d 
—5* an a ; ni EN eufger 
kn Bater befien: — Geſandter war, ——* 


af nit Univerfität zu Göttingen 1739— 92 bie 
—A 1794 als Rechtslehrer an der Uni: 
om nieder, machte ſich bald durch 
Sing Seftungen eh belannt und wirkte in®: 
erbach und Grolmann für die 
—* ber Kriminalrechtswiſſenſchaft. 
llationsgerichtsrat in Ha⸗ 
e 9. 1811 als Geheimrat 
55 — nad) Wiesbaden 
* ar — oͤſung des Rheinbundes 
möte er in ber unvollendet gebliebenen Schrift: 
«Felt. Anfihten über Deutfhlands Bergangen: 
kat, Gegenwert und Zukunfto Wiesb. 1814), das 
Srhalten ber Meinern Rheinbunbäftaaten zu ver: 
Rad) Errichtung des Hofgerichts zu 
wurbe * Hi jum m Suepräh enten 
beklden ernannt. feine Bem en, bie 
u bes ihm — ſaſtreiis 
—— nD füngern Linie de3 Hau: 
—— Bernbur iſionshofe für die 
—— unb ir dem Geheimen Über: 
* m in alin, gugerieen zu dee, erfolgt in 
e dieſe 
Ki a 1820-21) and unter3og 
e einer en 
deſſen —— re von ber preuß. Be: 


einer Sriminalunterfuhung, unterworfen 


T 


* vom Kam einjã tungs⸗ 
—* —— —— 
Ichnte jwar bie ihm angejonnene Be: 


Strafurteild ab; doch die Re: 
tanz veriegte ibn in r Aubeftand. N. ftarb zu 
& 16, 1827 
an zuiche n 10 Dicke (Biep, 1808 58 ei 
uch einer Die i 
28 Ib hen franz. ——— ei , 
jegt wiſſenſchaftliche ae 
Kr nennt man in ben bayr. unb 
urirol. Alpen bie ‚Aipenrofen: Rhododendron 
Lrastug und eum, ſ. Rhododendron. 
— Aifrant) ift Solanum Dul- 
Solanum. 
—— — Urei), Haupiſtadt der 
— auf 6658 alım oͤſtl. 


— iſt ein Ahr 


Se East 2 


Seine «Suribilen Berteibi 


hoföfig, liegt im — 
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weſtlich von ber Mundung des 
eines felſigen Bergrüdens, 
3 Roftell (Uica« 
iede) trä et. tabt haben platte 
er und neh echt a pt. Ausfehen. Zur 
Beit ber Mauren, denen A. jeine Größe verbantt, 
war es ber wichtigfte Hafen ber safe © von Gra- 
nada und ein I „Leichen durch Handel, Kunſt 
und Gewerbe b der Ori —8 fant bie 
Stadt E mehr * ‚me — Verde er feit 1862, wo 
man ben Ce A täffigten Hafen zu veini: 
gen und den Ba eines Molo u. ſ. w. zu 
verbeflern b ns allmäbtic wieber gehoben, ı ft 
ein aufblühen Handelapl ab geworben und zählt 
177) 40328 E. Hauptausfuhrartilel find lei, 
Esparto und Soba. A. befist „Mehrere Kirchen 
und Klöfter, eine Kathedrale, eine Normalſchule 
und eine Wafferleitung und ijt von modernen 
Teitungsmwerlen umgeben. Außerdem wird es 
durch das noch immer als Citadelle dienende viel⸗ 
türmige Kaftell und durch das im SW. auf einem 
fteilen ‚Selabenge liegende Fort San: Telmo gut 
verteidigt A In der Nähe von N. befinden 
Be zleifhmel;hätten, Noir am Fuße der an 
leigruben reichen Eierta de Alhamilia heiße, zu 
einer Badeanitalt benupte Mineralque en von 
°C. Ein anderes Bad liegt bei bem Dorie 
Mbame la je (. d.). Sinne ni von A., 
Ufer ber Bai und am Fuße der bo , Hahlen 
Sierra de Gabor, liegt dad Dorf un Fort No: 
quetad mit exgiebigen. Salinen und 2510 €. 

Dit von ber Stabt breitet fich die bürre ‚Steppe 

o de Nijar aus, in welcher die Billa 
had) ijar mit 13661 E. i liegt. 

Almerode, ſ. Oroß:Almerode. 

Almodsbar oder AUmodovar del Campo, 
Stadt (Billa) von (1877) 10862 E. im Suden der 
fpan. Provinz Ciudad⸗Real, unweit ber Sierra Mo: 
rena, 8km von ber Station ‚Buertolano der Bahn 

nared«Babajoz, in einer baumlofen, metit 
nur mit Triften bebedten Ebene ber Mancha, in 
der es viele fumpfige Seen gibt. Die bortigen, 
ehemald bedeutenden Sifbergruben find ſchon lange 
aufgegeben. — N. del Rio, Billa mit (1877) 
2959 €. in ber fi Vor Provinz Gorbova, am rechten 
Ufer des Guadalquivir, 23 km unterhalb Cordova, 
hat ein großes, mittelolterfi ed su ber Serzöge 
von A. auf einem fteilen Felſen eden in 
der portug. eg Alemteio Diftrikt ja, am 
Rio — 8 (187 96. 

Almobdo var m Sbefonio Diaz de Nibera, 
Graf von), ſpan. Miniſter, geb. 1777 zu Granada, 
war b uabrn & be3 Unabbängigteitötrieg: 
Yrtilerielieutenant und zeichnete na & ber 9 ber 

eibigung von Dlivenza aus. Nach der Rü 
tehr Ferdinands VII. der Freimaurerei —8 
tig, warf man ihn in die Kerler der Inquiſition zu 
Valencia, ‚woraus ihn erft die Revolution von 
1820 befreit Ferdinands VII. Tode aus 
der freiwilligen Fi ung zurüidgelehrt, wurde 
N. ala gefeierter Liberaler zum räfidenten ber 
von Martinez de la Rofa berufenen Cortes er: 
wählt, in die Armee wieder aufgenommen und zum 
Generalmajor beförbert. Inter bem Minifterrum 
Toreño Senerallapitän von Balencia, trat X. beim 
Ausbruch eined Aufftandes an bie Spige der dor: 
tigen Junta, belämipfte aber jpäter —A — dieſen 
Aufftand, worauf er 1884 unter dem ifterium 
| Mendizabal einige Zeit Kriegsminiſter wurde. 


der Bai von A., 

Rio de X. und am 

ber ein ent mauri 
Die Häufer der 





— — — oO 


48 Almohaden — Almoraviden und Almohaden 


Nac) ben Borfällen von La Granja, im Aug. 1836, 
wurbe er in bie fonftitwierenden Cortes gewählt 
und unter Galatrava nochmals Kriegäminifter und 
fr kurze Zeit interimifti * Conſeilpraſident. 
13 er wegen zerrütteter ®ejunb 
fung gegeben, trat er wieber in bie Corted. Spaͤ⸗ 
ter wurde er von der Regentin zum Senator, 
unter E3partero gesen Ende 1841 abermals zum 
snräfibenten ber Corte und im Im 1842 zum 
inifter der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
nannt. Mit Esparteros Sturze trat auch U. 1843 
zurüd und ftarb 26. an. 1846 zu Valencia. 
Almohaden, ſ. Almoravıden. 
Almonacid oder Almonacid be Toledo, 
fieden in der fpan. Provinz Tolebo, in Neucafti: 
ien, 23 km —2— von Toledo, liegt am rechten 
Ufer des norbwärts in den Tajo fließenden Gua⸗ 


zelate und ift den wurdig buch bie 11. Aug. 1809 
gelieferte Schlacht bei A., in welcher ein 80000 


General Benegas von dem aus Franzoſen, Deut: 
ſchen und Polen zufammengejegten, gleid ftarten 
4. —— 7 unter Sebaſtiani geſchlagen wurde. 
Almonudbury (das Camunlodunum oder Cam- 
bodunum der Römer), Stabt in ber engl. Graf: 
haft Dort, Weit: Riding, unfern bes Colne, 8 km 
Rböftlid, von Hubberäfielb, hat Woll: und Baum: 
wollmanufaltur und zählt (1871) 11669 €. 
Almoute (Don Juan NRepomuceno), meric. Ge: 
neral und Staatdmann, von indian. Abkunft, geb. 
1804 zu Valladolid in Merico, nahm in dem Kna⸗ 
benbataillon auh am Unabbängigteitätampfe teil 
und ging 1824 als Attache ber merk. Selon tſchaft 
nach London, wo er einige Jahre blieb. Nach ſeiner 
Nüdlehr warb er in den Kongreß gewählt, begab 
ich aber 1832 ala Geſchäftsträger aufs neue nach 
nbon, von da in gleicher Eigenſchaft nad) Peru. 
Später wurbe er Adjutant bes Prälibenten Santa- 
Anna, mit welchem er 1886 in der Schlacht von 
San⸗Jacinto in die Oefangenicaft des Generals 
Don m geriet. Nach Ihe. onaten erhielt er die 
reibeit zurüd, ward Brigabegeneral und unter 
dem Brößbenten Bultamente Kriegsminiſter. Nach 
deſſen Sturze im Sept. 1841 ſandte ihn Santa⸗ 
Anna als bevollmaͤchtigten Miniſter nah Waſhing⸗ 
ton. Nach Santa⸗Annas Sturze belämpfte A. ben 


ueblor, Schon Ende 1845 trat General Parebes 
an Herrerad Stelle und ernannte A. zum Kriegs: 
minifter. Nach der Nüdlehr Santa⸗Annas (1846) 
befebligte U. das Heer im Kriege gegen bie Vereinig⸗ 
ten Staaten non Amerika und kämpfte tapfer in 
ben Schlachten von Buena⸗Viſta (22. Febr.), Cerro⸗ 
Gordo (18. April) und Ehurubusco (20. Aug. 
1847). Im April 1853 überhahm er ben —8 
ſchaftspoſten in Waſhington, 1857 den in Paris. 
Diet wirkte er für Miramon, ben Brätendenten ber 


räfidenten den On in der Seitung «El Amigo de | Gewalt 


eritalen Bartei, gegen Juarez, der ihn 1861 feines 
Amts entiegte. Bon Parteihaß und Ehrſucht ge⸗ 
trieben, machte fih A. feitdem zu Baris zum Ber: 


bündeten ber franz. galt, traf 1862 mit ber 
tanz. Erpebition in Veracruz ein und wurde im 
ril durch Pronunciamentod zu Beracruz, Cor: 
dova und Orizaba an Juarez Stelle zum Diktator 
von Merico außgerufen; doch gelang es ihm nicht, 
Einfluß zu gewinnen, weshalb ihn General or 
26. Sept. 1862 für abgefegt erklärte. U. blieb jebod 
im Gefolgeber Franzoſen und zog mit diefen 10. Juni 
1863 in die Hauptflabt Merico ein. Hier wurde er 


unbbeit feine Entlaf» | Bug 


nn (fünf Divifionen) ſtarkes ſpan. der unter | S 


28. Juni Bräfident ber von ben Siegern ei 
Regieru yunta, welche auf Grund bes jpg. 8: 
— ſſes vom 10. Juli den Titel emer 
«Regentigaft des meric. Saifertums> annabm. 
eich übernahm U. das Minifterium des Aut: 
wärtigen und das ber Yinanzen. Bom Jaic 
Morimilian ward er hierauf 10. April 1861 um 
—— und kurze Zeit darauf zum In 
marſchall des Reichs ernannt. Im März 1866 gim 
A. ala außerorbentlicher Gefandter nad Barid, u 
er auch nad) dem Sturze des meric. Kaifertuns 
verblieb und 22. März 1869 ftarb. u 
Almora oder Kamaun, Hauptftabt der Tin: 
—— en — —— — 
aft der Nordweſtprovingen, ſowie ; 
gen Diſtrikts, etwa 65 ko von der Weltgreng Re: 
pals, auf bem Kamme eines Höhenzugd 16% m 
über dem Meere gelegen befteht aus einer 2,5 km 
fangen, mit $eläplatten belegten und fehe reinliden 
traße und zwei durch bad Sort etvennten Ba: 
zars und zählt (1872) 6260 Der Pal bei che: 
maligen Rabſcha wirb gegenwärtig ala Gcdimm: 
berußt Dar untere Sto 335 Stathaie IN 
urchweg Feld, meift weiß angeftrichen und bunt de 
malt. Hm Weſtende fteht die Kaferne und hinter 
derfelben das Fort Moira. 
morabiden und Mimohaben, die Ruun 
von zwei maurih- an. Dynaftien. Im Kork 
weiten von Afrika erhob ſich unter bem rohen Ro 
mabenftämmen der Araber Abdallah ben: Yo. 
prebigte den Jslam und forderte zu Krieg und Cr 
oberung auf. Diefe neuen Streiter für den t 
{am nannte er Morabiten ober Almoraniden (rat 
al-muräbithin), d. h. die dem Dienfte Gottes N 
widmenben Märmer, oder, nad) anderer Ableatım, 
bie eifrigen, von der Welt auchdgegogene) Velen 
ner des Islam. Abdallah made Abu: Be: 
zu ihrem Herricher, ber bie Eroberungen fortieit: 
und 1062 Marofto gründete, Abu⸗ Belts And 
olger, Juſuf ben» Zaicfin, ein thätiger Für, di 
ie Madt der Almoraviden noch weiter 
behmt batte, wurde von dem arab. Könige von 
villa zu Hilfe gerufen. Cr eridhien und fchlup W 
Chriften 1086 ın einer großen cht bei 
—— od bald wurde er nach der ft 
haft felbft Lüftern und untermwarf 1 dere 
und Treulofigfeit das pange ara. Er 
nien. Allein die Macht der Almoraviden wutt- 
ebenso fchnell zerftört, wie fie entitanden we 
Eine von Fanatismus durchdrungene Selte, di 
Muaghedin oder Almohaben, üngte fie und mad 
1146 unter Abd-ul-Mumens Anführung burd & 
oberung pen, Darotto ihrem Reiche F Arie © 
. e eit gingen 
Spanien hinüber und begannen au [% u: 
Macht auszubreiten. r — manit 
gewann 1195 über die Taſtilier bei Alarcod em 
glänzenden Sieg, lm noch” olge 9 
erringen, kam 1210 Jakubs Nachfolger, oder 
med, mit einem Heere nad) Spanien, weldyes mein 
al3 500000 Streiter gezählt haben fol. la: 
bie vereinigten Könige von Caftilien, Aragon 
und Navarra, Alfons VIIL, Beter I. um 
Sancho VI., befiegten ihn 1212 Kind auf m 
Ebene von Toloſa jenſeit der Sierra Rırm. 
{über 200000 Araber follen auf dem chjelde 
geblieben fein, und von der ganzen Schar lauen 
nur wenige nad Afrita zuruck. Die nächte oo 
diefer Schlacht, welche ald Haupturſache bed Berfoß: 
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der arab. Macht in ont en amgejehen werben | fenier3 in Srantrei waren Bierre Beil Sean 
faun, war, , bob en Berge er Almobaden Balue, Jacques Amyot, Richelieu ruder 

In, Spanien fh e ununterbro enen des berühmten Kardinal und Mini ter), —* 
—* Re ab feined Sohnes A: it von Rohan. Die Königin und die 
fon x atten guberbem ihre befonbern A., die mei $ 


— den nd von Granada, 
al in Afrila um Unters 
—— — damaliger Herrſcher Abu⸗ 
Bi, un kanı ihm Im en 5, ha einem großen Heere pt 
en wurden zweimal ln 
De er glüdlichen u 

Sand, ons‘ —8 Sohn, den Abu⸗J 
Rüdzuge na Ari ika, eroberte 
Eee * Baroft eb made baburch 1273 
Almohaden ein völlige Enbe. 


Ic «® te 6 3 und Portu⸗ 
— Se ee — 
e., 


re d spa 
(4 Bbe., Leid. 1861; deutſch, 2 Bbe., Tpz. 1874). 
Aimss (ipr. Almotd, d. i. der «Träumer» ober 


a vom ungat. dlom, Traum, Schlaf), 
der te Stammvater bes ungar. König: 
gef ‚ fol feinen Namen von 
anem raum en Mutter erhalten haben. Nach 

der Sage war erber Sobn bes Ugek und wurde von 
ver aus Großungarn (Hungaria Magna) an ber 
Rolga unb Kama audwanbernden ober flüchtenben 
Ragyaren zu ihrem Oberhaupte und PN wäh: 
rend ber Werben gewählt. Der der Ma: 


adweſten bis an den Dinepr. 
Deer von chenegen verbrängt, zogen fie 
nach Beten und li in Atelluzu nieber. Dort 
iellen fie auf den Rat bed Chazaren-Chaganz ſich 
ein chaftliches Oberhaupt auch für die Fries 


‚erwählt haben. Diner | Ser ‚Dänptlinge em; 
Een oder deſſen S Die 


legtern (887 en. ng Seit: 

dem wu» =. t mehr nt. 
(frz. aumönier, engl. almoner), 
eigentlich a ea aus bem och. Worte 
i, Barmberzigfeit, daraus deutſch 
eng 1 —5* — ißt urſprunglich der⸗ 
moſengelder A 


— 8 m de 


5* ruhen bie] en Namen KA 
i tdenträger, welche 
zu und ber ber —— Be und Fürften {owie in ber 
ber Prälaten und anderer hochgeitellter 
suen bad Almoj eramt belleiden. In 
wurde bie eines Großalmo⸗ 
fenierö (Grand-Aumönier de France) von Kö⸗ 
L .  Derfelbe galt gewiſſer⸗ 
1a bes aupt ber anzen en Landesgeiſtlich⸗ 
) einer ber a Ken eamten des Ho 3 
ih war bie Würde mit 
t hen, Der Großalmoſe⸗ 
war kraft feiner Würde Komtur bes Ordens 
Heiligen Geiſte, Mae bie Oberauffiht über 
ri unb fertigte elbſt den Erzbil öfe Im und 
m fie dem König ben 
ge dei no Benat 
aus he aus, e e den per: 
“öl im bie Hand bes Königs e Waͤhrend bes 
aß er dem Fa dur Rechten, 
lindenbof — 
„ Beihtvater des Ur Haufes und vers 
an hohen Feſttagen das Gebet 
af ie, Gel bie Biden nzen u. 


chſten Großa mo: 
—— * ar L 


° 
. 


Ei 
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höfe bed Reichs waren. Die Hevolution 
zwar die Würde auf, doch tete Sie Napoleon 180 
wieber ber und ver ieh fie ſeinem Oheim, dem Kar⸗ 
dinal Feſch. Unter Ludwig Philipp ab es feinen 
Träger diefer Würde. Im % tante Napo⸗ 
ons III. fam jedoch die leßtere wieder zur Gel⸗ 
tung. Unter den fraͤnk. —* ae der U. den 
Titel Apocriſiarius (1,6) erdem waren in 
Deine! auch den —S und den Kriegs⸗ 
moͤniers beigegeben, welde von dem 
ro Imofenier, der deshalb auch den Titel 
Evöque d es ren hrte, ernannt und beaufſich⸗ 
tigt wurden. gland ift die Würbe eines 
ereditary Gr Almoner eine bloße Sinefure. 
Der Lord High Almoner, deflen Würde gewöhn⸗ 
lid mit dem Bistum Drforb vereinigt ift, gehört 
zu ben ober! ten Br, rgen, hat aber weiter nichts 
zu thun, a — * bie Queen’s bounty 
zu verteil Fr ebenfo vielen Armen als die 
Königin Jahre Pi lt, ‚je einen Silberpenny zu über: 
reihen. Am l. Hofe wird ftet3 ein Mon⸗ 
Ronore a Kaum ‚Geheimen A. ernannt. 
gb! Ic Karl Jonas Lubw.), fruchtbarer 
(im riftiteller, ‚ geb. 28. Nov. 1793 zu Stod» 
olm, betrat anfänglıh eine amtliche Laufbahn, 
308g ſich aber nad den Wäldern Wermlands 
zurüd, um in der Weife der alten freien Bauern 
u leben. Bald dieſes Lebens überbrüffig, wurde 
Rektor in Stodholm unb empfing 1837 die 
priefterlihe Weihe. Da er mit feinen srgefehten 
wegen Seeifinnigfeit in polit. und religiöfe 
en in Konflikt geriet, wurbe er vor ein Kon⸗ 
Ä Iitorialgeri t geftellt, "das ihn jedoch freiſprach. 
Seitdem lebte er iitterariſch befchäftigt und war 
einige Zeit erft Mitarbeiter, dann Mitredacteur 
be3 «Aftonblad». Cr entwidelte überall frifdyen 
Humor und reihe Crfindungsgabe, obſchon er 
ber eiftigen Harmonie entbehrte, ſich auch ur 
u ührung Hi Hegenſtandes oft nicht "bie 
chrieb mathem. und arithmet. Pa 
Side, Kr ei „und geogr. Handbücher, Gramma⸗ 
tifen und erner Ab nöltungen n pbilof- um und 
—A— halts. In Deutſchland wurde 
er nur durch ſeine —E hen Werke bekannt; 
das bedeutendſte darunter iſt « Törnrosens Bok», 
eine Sammlung romantischer Dichtungen ber ver: 
fhiedenften Art. Bon feinen Romanen find zu 
« Gabriele 
«Amalie Silner», «Die Herren von Ctolfund»; 
von ben Arbeiten in bramatifher Form: Sa 
Schwanengrotte auf Ipfara», «Mariam», «fi 
rus von Tabmor»; von ben ‚epilen, Dichtu 
“Schemd nel, Nibar», « Arthurs Se bon He 
ine», «Die Htapelle», 


nern Erzählungen «Col 
Map». Als humoriftifcher chrift⸗ 


« Aramint 

teller —5— er in «Drmuzd und Ahriman⸗ und 

en Le tungen über bie 2 auätiere». 

riet 1861 in en Verdacht eines Vergiftun —* 
egen einen Wucherer, entzog ſich aber der Unter⸗ 

durch Flucht nach Norbamerila. 6 Beten 
ndfehr (1868) lebte er unter bem Namen Beer» 

mann in Bremen und ftarb dort 26. Sept. 1 
Almucãutharat (arab.) heißt in der Atro. 

nomie jeder dem Horizont parallele Kreis ber 

29 


erwähnen: imanfo», «Amorina», 
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elötugel, deſſen Bole alfo Zenith und Nabir 
. Sterne, bie auf ein und bemfelben A. ftehen, 
en gleihe Höhe. 
Almuoium, eine lirchliche Kopfbebedung, bie 
namentlid im Mittelalter neben dem Barett im 
Winter von den Kanonilern getragen wurde, be: 
ftand aus einem weiten Pelztragen, welcher die 
Schultern bis etwa zu ben Ellbogen bededte, und 
dem cucullus oder der cappa (Kapuze) von gleis 
dem Stoff, welche über das Haupt geſchoben wer: 
den fonnte. Bisweilen war dieſe Kopfbülle nur 
mit Pelzwerk gefüttert. In der wärmern Jahres⸗ 
zeit pflegten bie Kanoniker das fie auszeichnende A. 
mehr zum Schmud über dem linken Arm zu tra- 
en. Heute ilt e8 nur in wenigen Kirchen noch im 
Gebraud, Dur die Einführung eines mit Pelz 
gefütterten Rapuzenmantels (cappa magna) wurde 


es überflüffig. 
Almũde (in ‚Bortugal und Brofilien auch Al; 
malde, in Merico Almuere oder Almuerza 


enannt), ein Hoblmaß von ſehr verfchiebener 
Größe, welches vor Einführung des metrifchen 
Syſtems in Spanien uni —5 gebräuchlich 
war und jegt nod in einigen Zeilen des ehemald 
fpan. Amerila vorfommt. Dazfelbe kam im Mittel» 
alter mit den Mauren aus dem nordweſtl. Afrika 
nad der Pyrenäifchen Halbinfel. Noch gegenwärs 
tig ıft der Muhd (arad. al-muhd) in Marokko ein 
allgemein gebräudliches Getreidemaß von unge: 
fähr 14 1 Inhalt; 4 Muhd bilden 1 Sahh. In 
Spanien diente die A., welche häufiger Cele: 
min genannt wurde, ebenfalls für Getreide und 
ſchwankte in den einzelnen Provinzen zwiſchen 1,88 
und 6,35 1. Portugal und Brafilien war die 
A. ein Fluſſigkeitsmaß, deilen Inhalt in den ein: 
zelnen portug- Orten zwilden 17 und 28 1 diffe⸗ 
rierte, bei Öl aber in Liſſabon 84 alte portug. Bid. 
(= 15,6 kg), in Porto etwa 50 ſolche Pd. (= etwa 


23 kg) gerechnet wurde. Auf den Canarifchen In⸗ 
feln 4 3 


N rte Aug ein kleines Badenmap den Na⸗ 
men U. ober Gelemin, ebenjo in Merico, wo es 
auch Citajo genannt wird. 

Alnus, |. Erle. 

Aluwick oder Alnewid, Stadt in ber engl. 
Grafihaft Northumberland, am fühl. Ufer des 
(Bifibaren Aln oder Alne, der 7 km öftlich von 

., bei dem Hafenort Alnmouth (mit 452 €. 
und ea) in die Nordfee mündet. Der Ort ift 
durch eine Zweigbahn nad Bilton mit der Eifen: 
bahn Dewenitle: Bermid verbunden, bat einen ge: 
täumigen Narktplatz, ein großes Stadthaus mit 
Säulenhallen und einem Turme, 10 Kirchen und 
zählt (1871) —— Canongate 6218 E., 
welche Handel mit Aderbau: und Induſtrieerzeug⸗ 


niffen treiben. Außer den Ruinen einer 1147 ge: | fi 


gründeten Abtei (Ulnwid:Abbey) am nörbl. Ufer 
e3 Aln, befigt die Stadt das Stammſchloß ber 
Grafen und Herzöge Er von Nortbumberland, 
Alnwid:Caftle. ie Burg iſt feit 1310 der 
Sig der Percy, wird fhon 1093 erwähnt, wo Mal: 
colm III. von Schottland, im Striege mit Wil- 
beim II. von England, beim Sturm auf die Fefte 
nebit feinem ältelten Sobne erichlagen ward, und 
wurde jeit 1830 reftauriert und in ein der ftatt- 
lichſten Schlöfler Englands umgefchaffen. In ber 
gegenwärtigen Geſtalt bededt dieſelbe famt Ne: 
engebäuden, Gärten und Park eine Fläche von 
2 ha, bat 16 Zürme und trägt auf ihren Mauern 
eine Schar in Stein gehauener Krieger zu Fuß und 


Almucium — Aloe (Pflanzengattung) 


Pferd, mit Art und Bogen, eine finnbilblide 
Nahrung an die Helden er ſchott. Grenz 
tämpfe. Bejonbers interejlant iſt die Kapelle in 
got. Stil, mit Nahbildungen des Schönften, was 
die Kathedralen Englands, namentlich die in Yort 
aufweifen. Auf einer Anhöhe in ber Nähe von X 
fteht eine dem Haufe Northumberland von feinen 
Vächtern errichtete Chrenfäule; unweit davon Le 
gen in reigenber Umgebung die Zrüämmer ber 1242 
gegründeten Abtei Hulne oder Holne. 

oaden, |. Aloiden. 

Aloẽ, Pflanzengattung aus der u den Mono: 
fotylebonen gehören ilie der Ziliaceen (lin 
terfamilie der Aloineae): ausdauernde, niedrige, 
faft ftengellofe Kräuter mit grundftändiger Blatt: 
roſette und kurzem, oft kaum 15 cm hohem Blüten; 
—5 — oder von ſtrauchartigem Wuchſe ober im 
eltenen Fällen jelbit Bäume mit bis 20 m bobem 
und 1,00 m im mefier haltendem, fäulenförs 
migem, einfachem oder eins oder mehrmals 
lig en tem —ã—ù enbftänbigen det· 
ten zahlreicher dichtgeltellter er legtange: | 

ebenen Dimenfionen erreicht bie in Kata und um 
Rafferngebiete beimifhe, erit um 1870 in bie 
europ. Gärten eingeführte A. Bainesii Dyer) 
Die zweizeilig ober. ſpiralig geftellten Blätter ſind 
bei allen Arten didsfleiihig und meiſt fehr fajtie, 
aus mehr oder weniger jtengelumfafiendem Grumde 
in der Regel lineal:lanzettlih und allmählich ver: 
fhmälert, auf der Oberfläche oft rinnig, glatt oder 
gerungelt oder warzig, an ben Ränbern oft hora: 
artig oder aud) —— — bei einzelnen Arten 
gefiedt ober gebändert. Zwiſchen i erbebt 4 
er end» ober adhjelftändige, nadte oder mit e 
penblättern bejete, oft meterlange Blütenfchait, 
welcher eine einfache Uhre ober Traube oder au 
ſolchen jufommengefeste Rifpe meift anfehnlicher, 
gewöhnlich rotgelber ober pu er, aufredhter, 
abftehender oder bängender Blüten mit geglieder 
tem, von einem latte geftügtem —E 
traͤgt. Lebtere beſihen ein chlindriſches oder keuli 
ges gerabed oder ſchwach gefrümmtes, am netter: 
abjondernden Grunde bisweilen aufgeblafenes Le 
rigon mit mehr oder minder tief ſechslappigem x} 
—— Saume, deſſen gleihe oder abwecd 
elnd ungleiche pen aufrecht, abſtehend oder 
ueüdgeträ 8 mit ben igen 


mmt find. Die ſech 
pen abwechfelnden, dem Grunde ber Blüte ein. 
grünen Staubgefäbe find bald kürzer, bald ie 
ang oder länger ala das Perigon und oft abwe> 
elnd unter fich ungleich lang. Der breifächeruee, 
tumpf»breifeitige ‚ zahlreihe in dichten Neibe 
tehende Samentnofpen einſchließende tnotir 
trägt einen fadenförmigen Griffel mit einfach for. 
ger oder dreilappiger Narbe und entwiutelt ſig 
jur breifächerigen, in der Mitte ber ; 


lappig aufipringenden Kapfel mit zahlreichen Enr.. 
tigen ober zufammengebrüdten, f ses 
oder felbit geflügelten, meift [hwarzbraunen Zu- 


men. Nach der alten, bier angenommenen Uw 

ne umfaßt die Gattun etwa 200 meilt afı 
aniſche, vorzüglih am Kap beimifche Arten, ver 
denen jedoch vielfach die Arten mit weiben rene: 
mäßigen Blüten als Aprica, die mit weıben 
zweilippigen Blüten als Haworthia, die mir 
purpurnem , am Örunbe igem OR un) 
ürzern Staubgefäßen al3 Gaſteria abgeſchĩ e den 
werden, ſodaß für die Gattung A. im engern Sinmr 
nur etwa 86 Arten mit rotgelbem, am Grunde 


Aloe (Drogue) 451 

eblafenem on und Staubgefähen fo | Aloẽ (Drogue) iſt der ein eirodnete bittere Sa 
u länger eres übrig bleiben. Zur | verjchiedener Alocarten ( "Ale e, anenan 
iegtern Abteilung prhin auch bie arzneilid) wichs | tung). al Droguenh ende unterföcibet man zahl: 
tigen, bie e offine Ue Drogue Aloe (f. 0) liefernben | reiche orten, hi aber in wei Hauptarten, 
Arten, als welde E nennen fü — . Socotrina berät und ‚unburäfiätige ., 3u gruppieren 
Lam. (= A. vera Mill., doch ihr z.) A. vulgs- | find chſichtige A. ift in dunnen Schichten 


ris Lam., A. ferox L., A. spicata L. fl. und 
A. ingua Mill, benen ſich A. africana Mill. und 
A. plicatilis Muül. ala eine geringere Ware lie- 
ternde Arten und wahrſcheinlich auch noch A. ar- 
borescens Mill., A. purpurascens Haw. und A. 
Commelini Wild, an ließen. 

en rien ift bie A. Socotrina 
tete Oſtafrikas 


Im —ãanù nach neusen Un: 
terfudjungen mu aufe egen 
die A. der Pr Äh Alterhume ala Mutter Bohn der 
Drogue —— oſtafrik. Inſel Socotra (oder 
577 che der en Namen gab, ni 
dieſe, ionbern nad) den neuehen Berichten bie 
Perryi Baker iſt. Sie hat einen 1—1,00 m hoben, 
oft gegabelten Stamm, 80— 40 ſchw ertförmige, 
‚etwa 2'/, cm Breite, bunfelgrüne ‚Blätter 
m Dichter, etwa 1m im Durchmeſſer haltender Ro⸗ 
ſette, einen einfachen Bluͤtenſchaft mit bieptölütiger, 
8 em langer Zraube roter, 3 cm langer Blüte 
A. vulgaris (= A. vera L.) unterſcheidet fi ur 
kürzer, 30-60 cm langen, meilt einfahen Stamm 
uud die aus der Blüte Deutlich vorragenden Staub: 
Klüße von erfterer_ Art; fie iſt jept durch Die ge: 
wärmern Klimate verbreitet un N ven 


se A. wird bei allen genannten Arten 
ans den Blättern gewonnen. Ein Querſchnitt der 
legtern t unter ber Oberhaut eine 1 
arkne und ein von ihr umichlojjenes, die 
Hauptmafle des Blattes bilbendes, weißes, | lüpf: 
riges, marlartiged Gewebe. An ber Örenge eider 
Gewebe Gegen | in ziemlich gleichen Abitänden die 
lännsverlaujenden, dünnen Sefäßbündel, und bies 
ĩen iem Legt ih nad) außen ein au uf Ouerichnitten 
monbiöruuger mehrreibiger prismati er, 
iger Schläuche an, die mit einem je nad 
Arı, Standort und Jahreszeit verfchieden intenfiv 


seid, elb bis braungelb gefärbten jeltener 
such arbloien, jedenfall jehr ‚Dittern Safte ge & Eh 
weilen auch noch in einer Schicht 
Anwierer ellen findet, we —* de Schläude wie 
gegen die Blattrinbe b egrenzen. 


erBe 
Z ieieg bittere Saft i ee eingetrodnet eben die Aloẽ 
ur be wird faft nur jo gewon⸗ 
vn, daß man Mg File aus der Schnittfläde | A 
er un März und April dit am Stamme weg 
;eiäraittenen un und in in Zröge geitellten Blätter aus; 
ie läßt und bon Sa fernen Be eln einbidt | &8 
0 min ein), ober man den 
—& en einem N: — — 
denden elle ſammelt und fpäter in gußeiſer⸗ 
ae» Fionzuen einfiebet (jo am Kap). Schälen und 
Auspeeiien der Rinde und bed anliegenden ben 
Aiadjait Gewebes des Blattes würde 
zbenfallä eine reihere Ausbeute geben. 

VBiele Alodarten find Deforationd: und Zierpflans 
eu auferer Glashaͤuſer. Die Faſern der Blätter 
eızzelner Arten namentlich der A. vulgaris) wer: 

groͤbern Geſpinſten benußt. 

her die die Hundertjäbrige Alod f. unter 
äsase 


t | weihen H 


ebr dünne | tia 


durchſcheinend und durchſichtig. Die wichtigſte 
Sorie iſt bie von der deutſchen Pharmalopde auf: 
gen ommene Kap: Alod ( —— A. lucida, 
loes); nad) ber Charakteriftit ber Pharmalopde 
bilbet ſie undurchſichtige, dunkelgrunlichbraune, am 
Rande bla Tann, ober Taftanienbraum burfdei 
nende, auf bem Bru de mul elige und wie G 
olängenbe Maflen; beim Anhauchen von etimad 
widrigem, eigentümlihem Gerud); ihr elle 
Bi r bitter; gibt ein grüngelbes Bu ver. 
er löft fie teilmeife unter Yale au 
ed; mit eibem aller 9 Ay: eine 
teübe, mit Weingeift eine Taft 1 klare ng, Die 
erh anzen find A. spicata, A. arborescens, 
pemer gehört hierher die Sokotri⸗ 
ifäe®, A. (A. Socotrina); diefe kommt von ber 
ante Solotora am Nrabiicen Deerbufen, on 
anzibar und Melinda, felten auf dem means an 
u finden, u eibet fi von ber 
ihre braunrote ober granatrote 333 De m 
— tigen Alodarten find auf dem Bruch wenig 


une matt, Fri an den Kanten von 
ftüden kaum dur fcheinend. Unterarten: 1 
—— —— (oſtindiſche A., A. hepatica), n 


ihrer Farbe benannt; ihre Mutterp n find: A. 
vul ‚A. perfoliata; unvegelmäl ige ebene 
Mafjen mit mattglänge ndem B ſchwarz⸗ 
braunen Streifen, gibt ein r ae er ulver. 
Hierher gehört auch A. de Mecca und A. Ae 
ca. 2) Barbadoes:Alod (A. Barbad en: 
ie kommt on Barbaboes und Jamaica, ift dichter, 
ärter, auf dem ‚Drucıe matter, ohne fcharzbraune 
treifen wie bei der Leb 


ersAloe, gewöhnlich dunller 
im ber Garde, Anl —— er 


von der Inſel Curacao, en —æã* 
im ruhe dunkelbraun und mufchelig, von Wi: 
berlichem Terug Roß⸗Alot (A. caballina aſt 
Ihmusige A., die im BL Spanien dar 
wird, für mebiz. wede unbraudbar. A. iſt * 
an mögli ft trodenem Orte aufzubewahren, da 
ie FA t feucht Meet und dann zu fehmierigen 

aſſen zufammenfließt 

Bon offizinellen Inzp räparaten bat die 
beutiche armalopöde: 1 Fatrectum — ein mit 
laltem ee —z und nad h Abfcheibun ng des 
darge? eingedidtes Ertralt. eh Extractum Alods 

o sulfurico correctum, 8 Zeile W.:Ertralt in 
Waſſer gelöft, mit 1 Zeil Sämefelfäure verſetzt 
und eingetrodnet. 8) Tinctura Aloes, alloholiſche 
Loͤſung im eo en 1:5. 4) Tinctura Alo&s 

mposita ( Elixirium ad longam vitam), 

—X — von A. und verſchiedenen an⸗ 

dern Ingredienzien. 

Bei der Be blu mit Waſſer zerfällt die A. 
in einen lößlihen Zeil und Harz, leßteres, obgleich 
in reinem Waſſer unloͤslich, Löft ſich nicht "unerhebs 
li in dem wällerigen Ertralt und zwar in um ſo 
reichlicherer Menge, * onzentrierter das Ertralt 
und bei je hoͤherer Temperatur dies dargeſtellt 
wurde; bien he es wahre cheinlich ont 
daß bie Angaben über den Ha ehal 
den einzelnen Autoren von 6'/, bis zu 50 Proz. 
variieren. Die wäflerige ung enthält als 
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wefentlichen Beitanbteil Aloin, „beilen gu ammen: 
esung na & Stenboufe der Formel C,rH,s0, ent: 
prechen Y ur Darltellun de3 Aloins trägt 
man grob gepu verte U. in fiedend 1d beißen Waſſer, 
dem etwa3 Salzjäure zugefebt it, läßt bie Löfung 
erkalten, filtriert vom ausgeſchi ebenen 5 Sen vers 
dampft bi zum dünnen und lä st biefen 
mehrere Tage ſtehen. Das Sein eidet fößehen in 
unreinen braunen Rryftallenab he von der Mutter: 
lauge durch Abpreſſen getrenni und durch wieder⸗ 
holte Kryſtalliſieren aus al ger ereinigt werden. 
a8 reine Aloin bildet ſchwefelgelbe Körner, aus 
heißem Atohol Feidet es ſich in ſternfoͤrmig grup⸗ 
ierten Nadeln ab, löſt hi in 600 Teilen kaltem 
aſſer, viel leichter i in heißem, in 2 Teilen Alkohol 
von 86 Proz. in 8 Teilen A üther. Die neutral rea⸗ 
gierenben Löfungen aben einen FR aalihen, 
nachher aber intenfiv bittern Geihmad. Beim 
Irodnen bei 100 verändert fi F Aloin, wird 
braun und iſt nach anhaltendem Trodnen nicht 
wieber eroftof ifiert zu erhalten; viel raſcher eriolat 
biefe Umwandlung bei 150°; basfelbe tritt in der 
wäflerigen Löfung ein, wenn diefe lange Beit der 
Luft ausgefegt gewefen ift; fie liefert alsdann Leine 
Kroftalle mebr 5 fondern trodnet zu einer amorphen 
Maſſe ein. Diefes Ummwanblungsprobutt ijt von 
Hr! net ala Alodtin bezei ne und e3 follen bie 
durch Aloẽſ orten b lehtere enthalten, 
während die Undurchſichti tigkeit ber andern Sorten 
durch das kryſtalliſierte Aloin bedingt ift. Die Un: 
tigkeit diejer Annahme ift jedoch von Groves 
(« resbericht der Chemie», 1856, ©. 680) nachge⸗ 
wiefen dadurch, daß er aus durch ER reich: 
liche Diengen von Aloin darftellte. Bei Einwirkung 
von Salı äure wird Aloin geipaten | in Zuder und 
Nottlerin 0,800. Das Aloin ift daher ein 
Glucofid. Beim Erwärmen mit ftarler Salpeter: 
[sure verwandelt fich das Aloin in Chryfamin: 


äure CG,EL(NO,), ärmen mit | tifche ala vielmehr logifche Kritik übte und * 
zintitaub gebt es in 1 Änthrac en C4Hıo über. en tichteiten un in ereim in in m 
ußer bem Aloin ſind aus der A. nod eine A ehe len meinte. 
Ren e von andern Subftanzen durch Einwirkung Epiphanios au * de * 
iedener Agentien bargeftellt, über welche je⸗ —5 e Pole Fr 
bi wenig Sicheres befannt iſt. Die A. wird in der en, als auch folde 
Medizin au Bweile als braftifches Abführmittel ia Semino Einſicht fehlt. 
verwendet; Au gebraudyt man fie in der Faͤrberei, Mliogte (Erch.), Ruckſſichtslo keit, * 
nachdem fie durch Behandlung mit Salpeterfäure | tung;_Unvernunft,  Unüberlegtheit; alogiid. 
oe in Chryſaminſaͤure verwandelt ift. iberfinnig ; : alo giftif ch, —————— | 
Aloehauf en. „ ehanvre Yen ont engl. | fonn Bio ' vhalt eier 
mexican aloe-fibre), ein gelblichwei er ot ber gefe e eing 
Spinnftoff, aus den Blättern mehrerer Alod: und —8 Ye kt habe —A en ber gried. 
Agave-Arten. Die dem Manilahanf fehr ähnliche, | My 5* e die Bien Söhne er —A und 
nur weniger lange und glänzende Faſer ift außer: ie olcben, nad) dem Aloeuß, bem Gemoblt 


ordentlich teilbar, obwohl fie ftetd eine sewifle 


Aloẽhanf — 


Aloiden 


nde einen angenehmen gen Gerud ver: 
I itende Subitanz, welche — im 
nern bed Siamms ber Excoecaria Agnllocha L, 
eines zu ber Yamilie der en gehö ii 
ben Baums Oſtindiens und der Mo 
im. öftl. Afien ein ſehr —5*— nei 
ilt und von den Drientalen ald Räudermittd 
ochaeid häßt wird. Es —5 nur felten nad 
betreffende Baum enthält einen 
efelbaft viehenben Milchſaft von fo Fler (er 


er Ei en * ‚baß er, wenn er I e gelangt, 
ie heftig te tündbung bes eben In Fit ai 
et veranlafien Tann, nei ab d ieſer Baum 

n Eingeborenen auch Blenbs ober, ® Bliadbemn 


genamnb wird. Am mciften find die —2 — | 


efahr ausgefegt, von feinem Mil 
eecl ewirkt der leptere eitigeh 
bredden und ungieren, Diefelbe harzige 
ober eine ſehr ähnliche ſcheint auch von bem —* 
chinchina heimi hen Aloöxylon 
kommen, einem Baume aus ber Sranefie Ve Gi 
iniaceen. yr Handel erſcheint übrigend une 
em Namen W. meiftenteils * th) bad 
Holz verfchiebdener Arten von Aquilaria (|. d 
Albger batt in der ——— ichte eine gegen 
Erbe des 2, Jahrh. namen 
—5— cheinlich auch in Rom verbrei 
eſus nur einen naturlich —— 
‚ ber aber wegen feiner vollkommenen 


zu werden. 


—E Sohn Gottes genannt worden I. 


Diefelbe erlannte daher das gerade bamald u | 
Iane allgemeiner Anerkennung in ber Kirde ge 
e Evangelium des Johannes, in we 
Chriftus ald ber ewige göttliche « Logos» and 
net wird, nicht an und 58 mit dem (var: 
gellum auch die übrigen nad 3? es benannten 
chriften, namentlich auch die Apokalypſe, inden 


ſie an beiben Sähriften eine nicht ſowo d 


— Sie waren Niefen von außeret 


Härte behält, und wird zu groben Geweben, P he „ehe und Kraft. Wunderbar fi! 

ide eppichen, als Ein Fine für bamaftortige übermädhti tarkt, bielten fe Ares 13 Monan 
anäbelfofe, außerdem zu Bapier, zu Seilen, die | in einem ebernen en Hab gefa bis ihn 

namentli ergwerken Verwendung finden, liſtig befreite. ALS fie neun labre alt waren, ut 

vor allem aber zu Zauen verarbeitet. Den fuchten fie erg bie Giganten, mit bene ie darf 

wöhnlihen hanfenen Zauen gegenüber befigen ie aud vermilcht mente) o ben immel ih 

aus N. bergeitellten geringere Schwere, größere | Sie türmten deshalb * 


Bejtigteit und Glaftizität; der wichtigite Vorzug ers 
elben befteht jedoch ın ihrer ae uten Widerftands- 
fäbigteit gegen Näſſe, ch Ian N) Fr fie nicht geteert zu 
werben brauchen. ftliche Kräufelung wird 
aus A. ars bo an Olten matrria für Möbelbereitet. 
ne F ne fefte, ——— 
* iſt eine feſte, harzige, ſich fett anf 
lende, leicht brennbare und im brennenden Bu: 


aufeinander und beibe auf “Dig, 
dann aber bus die Pfeile von on, Ai 
wird erzählt, daß fie nach dem Beftg ber er 
(un Hera trahteten und baß jene in Geſtalt eisr: 
irſchkuh mitten 
worauf fie Me ae pen Un m Fan 
we ih gegenfeitig fe e 
erf einen fie auch unter den unglädlichen Bübers 





ich in en aber 


—A— ihnen bimburdipnne 


Alopecurus — Alp (die Schmäbilche) 


in der Unterwelt. Außer dieſen Sagen finben 
bei den Alten noch viele lolale Mythen, worin die 
4 mn eine kulturfr eieeunblüche Thätigfeit entfalten. 


—— a ae, erfcpeinen el ala Dämonen des 


derbaues. 

uh2ihmwanz), Gattung | L 
aus —— — der 28 raͤſer (G —— mit 
ii pe ger erollten Blättern und cylindriichen, 
iſpen mit ſpiralig geftellten tiften 
Inb mitten mittelgroßen, einblütigen en beren Achſe 
Fa pr die Blüte —— iſt. Die lahnförmis 
Bel — länger ala bie Blüten, gefielt 
Bar ale eile verwachſen; das (hlaugartige, 
auf dem Rs nnte latt ijt um bie 
Hüte gerollt und mit | ie Höndern gleichfalls 
am Grunde 1 ermadhlen . ehe und Perigon⸗ 
Dänen mei ie Pe: A nd am Grunde oft 
verwodien, bie Narben fadenförmig. Die Yuchds 
ihmamerten find zum Teil gute Futtergräfer. 

—* dies vom BSielegt sihwanz, A 
pratensis L. ‚ meer auf mä ten Wieſen, 
——* Gräben u | m ac I zu ben 
jeitigften i im Fruhl en Graͤ ern ges 
dert, Andere Arten gelten als Unkräuter, wie der 
Klerfussfhmanz, A. —— L. der ge⸗ 
a amanz, 4 Shen L u. a. 


inden der Haare, 
beſonders am wir 

(MRarımi ionvon), "ruf Diplomat, geb. 
1748 zu Wiborg in Finland, ftudierte 
A Gin Dttingen ologie, wurde aber 
tafen Panin, welcher ihm bie 
Im Se als Direftor der Reichskanzlei in Peters: 
daffte. Er ging als ruſſ. Geſandter 1783 
Autın zum —— von Lubed, 1790 nad) 
n Betersbur bie Dre 

* —5* Großfurſten Paul 

— An dem preuß. 

öofe, ben er ber eur. 21.3 At geneigt machte, ges 
wenn er die befonbere Gunſt des Königs iedrich 


Hille 


Witelm II. und entwidelte unter ben f 
Ren miflen große —— X 
a nad) teden von Bajel (1795) 
fen verbli und 1802 feine Stellung in 
6 mit einer auherorbenflihen Slfen nad) | D 
einer außerorbentlihen Milfion na 
Se fe ——— en EN 
er eit n die e 
A —5*— eigemohnt, 
F er 4 1820, zur —— tellung ſeiner 
Hier ſtarb er 


—58 — io Graf A., Bruder des 
. 1769 zu Wiborg, wurbe auf ber 
8 nn ‚erzogen und durch feis 
fomatie zugeführt. Cr war 

108 auf, ande bei Suftav IV. von Schwe: 
ven ux wurbe auf befien Befehl beim Einfall der 
Surfer in Finland wegen angeblicher Beſtechungs⸗ 
in ber ſchwed. Armee verhaftet, aber nach 
bes Königs von feinem Monarden 
igt unb in ben Grafenftand er: 
er 1809 im Berein mit dem 
Neihelanzier Rumjanzow ben Drieben ziwifchen 
Gdeneben und Ruklanı abgeſchloſſen, ging er 1811 
ed Geſandter an ben württemb. Hof und 
—*8* er m mid als Generallommiſſar der verbün: 
iert hatte und kurze Zeit Militär: 


—— thringen geweſen war, nach dem 
chluß zum Geſandien in Berlin ernannt, 


3 
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welden Boften er bis zu feinem Tode, 18. m 
1831, befleidete. 
Hioft, Stadt in der belg. Provinz Oftflandern, 
Aloysia Schau., Gattung füdamerit. Pflanzen 
aus ber Familie der Verbenaceen, gewöhnlich zu 
ippia L. peredhnet, von denen fe nur durch die 
[ölantern nlern, „toderblüögen A Ühren, bie Heinen, ſchma⸗ 
lättchen un meilt Dicht bebaarten 
a sein iſt. Es find Halbfträucher mit rus 
tenförm zmigen Zweigen, gegens ober quirtännigen, 
rauben Blättern und rö venfürmiger lumentrone, 
beren fchiefer, vierfpaltiger Saum faft zweilippig 
ift. A. citriodora 9. (Beru) befist nad) Citro⸗ 
nen buftende Blätter, wirb unter dem Namen 
Punſchpflan oft im Kalthauſe kultiviert und 
bisweilen zum Amieren bes Thees benußt; in 
Supipanien it fe, B artenpflange verbreitet. 
Alp, „auch Raube oder Shwäbifdhe 
Alp und mehiihee yure genannt, ein 
etwa 150 km langes, 30—37 breites Geb irge, 
mel es, zwiſchen Nedar und Donau gelagert, bie 
afferſch eide zwiſchen ber lehtern und dem Rheine 
Pe Ha aft ganı zu Württemberg gehört. Mit 
ber ar AR [bed bei Sul Fa wo nur das 
rthal fie vom 


walde od zieht 
fe * durch die hohen; He 1. Bande udli 


von 
pingen und —*228 bis In ben Thaͤ⸗ 
un der — des Kochers und der Er 
über welche hinaus ie dur niedrige Höhenzüge 
mit dem Steigerwald in Bayern in Verbindung 
hebt: Die N. bildet eine von SW. nah ND. 
treichende, wellenförmige, wallerarme und, nur 
von wenigen engen, tief eingerifienen Thälern 
durchfurchte Ber latte von buch nittlich 650 — 
750 m Höhe. Nah N. zu fällt das Gebirge in 
—* zerriſſenen, oft impoſanten Felgwänden 
abgefprengten, pyrami alen Derg egeln ober 
—— nt einragenben Bergzaden zur ſchwaͤb. 
—— fie ab, während es ſich auf der Suüdſeite zu 
dem bo elegenen Donautbale almäbhli vers 
fa ee eide Abdachungen find durch 
ler vielfach geglichent, deren Gew —ã , Yc— teils 
der Donau, teils dem Redar ufließen und deren 
ee Anmut, AR Hr ee in em 
egenfaß zu der Sedfläche 3 Gebirgd bad 
Dh mei Atlichften en = * ur \ 19 Blateru ber 
Maffenerhebung, welche ſich du eau 
Baar mit dem Es chwa g verbindet, bildet der 
im Volksglauben die Rolle des Blodabergs fpies 
lende Heuberg, eine 22 km lange, 15 km breite, 
table —53 — die im Oberobenbeg a m), 
ingerber (1016 m) chafberg 
m), bem Plättenberg os m) und ber 
chen mit dem —A— (964 m) bie hoͤchſten 
Gipfel des ganzen Juos fümtlig dicht am Nord: 
rande aufragend omie In böchften bewohnten 
Drt besfelben, Burgfelben (in 920 m Höhe), 
It. Swifchen ber Beera und Schmiede. fest 
3 Hart oder Hardt, 845910 m bod. Dann 
folgt bis zu ber tief einge] nittenen, von ber 
Stuttgart» Ulmer Eifenbahn ee en Thal: 
ſchlucht der Fils die A. oder Na A. im en: 
ern Sinn 650— 750 m body), worin der mit 
uchen; und Echenwald beftanbene Roßberg874m, 


öftliher der Hohe Neufien 731 m hoch au eigt. 
Die ſadwaͤrts, zwiichen ber S micha und lau, 
nad ber Donaufeite oberhalb Ulm gelegene, 685 m 


d Int t ü 
—X —— e). au ehe nah —3 — 


und 
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A. ſchließt vom ils⸗ bis zum Koderthal das 
nie FH f N und daran bis gegen Noͤrd⸗ 


lingen AR Ar a MWörnigthal das Härdt⸗ 
feld, auch Hartfeld und Hertfeld genannt, wels 
e3 an ber Norboftede im Braunenberge zu 126 m 
auffteigt. Viele der ifoliert N iberrafhenbe 
alt: und Phonolithkegel, wel enbe 
Fernfi ten alölern be ind mit Ruinen von Bur: 
gen un öffern bern mie: X a 
efrönt, pr 


ed (776 ech (702 m), 

euffen (731 m), Bin 836 taufen 

(695 ım) und das unter Im ilhelm IV. wie: 
6 —20— Schloß Hohenzollern (866 m). 

A. ift ein aus vegelmäßigen Flögen be: 
fepenbs Suralallgebirge, reich an erfteinerungen | BE 
und merkwürdigen Höhlen, deren über 30 gezählt 
werben. Unter diefen find hervorzuheben: Die 
Höhlen von Tuttlingen, Munlingen, Urach, Er: 
pin en, das Siby (lenloc) auf dem Tedberge die 

vebenjtätter pol das Er loc) bei i Sontheim, 

das Nebellod Pfullin en u des 
Gebirgs und die Ahäler nd — *— r und erzeu⸗ 
en eine Fülle von Mein und Obſt. Der höhere 
eil ift mit Laubhölzern beftanden. Die obere 
ochflädhe, namen m ben Oberämtern Mun: 
ingen, Urach und Blaubeuren, die eigentliche 
ube A., welde dur Unfteunplichfeit es Kli⸗ 
mag, Düren, targen Boden und bünne Bevöfte- 
rung abftiht, ift nur zum Anbau von Roggen, 
ng Hafer, Farbe Kangen und Rartoffeln ge: 
Fe — en mit ihren weitgeſtreckten Weiden 
der Sg afzu * gontig A wird bier eine bauer: 
pafte He e von I gezüchtet. Einen eigenen 
erbszweig b hen Bene Ehneden (Helix poma- 


tia), welche, befonbeng in dem Hart, in den Wäl: | 8 


dern gefammelt und in Schne ngärten auf ben 
ner ger Berfenbung aufbewahrt und in unge: 
beuern ntitäten die Donau hinabgefchidt wer: 
den. Die Bewohner find ein kräftiger Menſchen⸗ 
mit der innigften Liebe an feiner Heimat 
ngt. Die Seht er Übergänge und Kunſtſtra⸗ 
n tft groß. Eine führt am Weltende von Tutt⸗ 
ingen nad) Rottweil, eine andere von Sigmarin: 
gen nad Tübingen, eine von Ehingen nad) Stutt: 
art und von Ulm nad Urach, Teine berjelben i 
jedoch von militärifher oder fommerzieller Mich: 
tigkeit. Bon Ci bnen gehören bier eher: bie 
Linie Stuttgart: iebrichähofen, von welcher bie 
Strede © nn de en⸗Geislingen auf das Gebirge 
inauf und Geisli en Ulm von demſelben hinab⸗ 
die Remstha —* e von Gmünd bis 
eolin en am Me dha nge er A. hinlaut die 
Brenzbahn, welche auf ber Strede Aalen: :Heib en: 
eim bie Dec . Ausläufer durchſchneidet. Bol. 
Find «Die Schwähifche A.» ge ttg. 1872). 
Alp, in Tirol und den nörbli ch angrenzenden 
Gebieten auch Alm genannt beit in d en Alpen: | u 
ländern ein mit Gras und Kräutern bewachſener 
Weideplag (Matte), welcher wegen feiner Höhe, 
Abgelegenheit und Unzugänglichleit während des 
Winters weder on ı Denen noch Vieh bewohnt 
werben Tann. tterbeftand ber füdeurop. 
Alpen bilben hauptfä lich: Alpenklee (Trifolium 
alpinum), Apenwegerid oder [aloe Adelgras 
(Leontodon — Traganth (Astragalus cicer 
und aristatus), Berg Ichmingel (Fes (Festuca —& 
Taumantel (Alchemi rin), © foarbe, 
Habichtskraut, Hopfenklee, Väen et itter: 


ſchlag, der alte und einfade Sitte a bat | Der 


Alp (Weideplag) — Alp (mediziniſch) 


gras, vos" Bode Seslersgras Bodäbart, 
mengras, Borſtgras und bie Wirkrä fräuter: 
tian, Niedwurz, Steinllee, Thymian u. |. w. —*— 
beliebtefte und berühmtefte Alpenfuttertraut ift Die 
Muttern oder enbärwu eum mutellins). 
An Berghängen ge con ober Plateaur — fa 
die Alpen an Größe jehr verjchieben; mande 

nen nur fünf, andere hundert un nd meh 

einen ganzen Sommer hindurch ernähren. bu 
Lage nad unterjcheidet man Boralpen, m 
nicht über 1000 m hoch liegen und u hi 
gewinnung benugt werben — 

von 10001750 m und Hodalpen, welche b 
um m I darüber binanfteigen. Alpen om 


find in verſchiedene 
gain, ee 


htlich ihrer frühern oder fpätern 
Benupung find die Alpen in Staffeln engel 
lie in eine untere, mittlere und oben 
lie ale —8 Den. zu ee mi 
ng Suni, fobald der Schnee g 
rt äter die mittlern und Ende * 
Anfang —* die obern. Sn gleicher Veiſe vn: 
ährt man auch wieder abwaͤrts, ſodaß bie — 
— 17—21 Wochen beträgt. Die Bat 
der bie Alpauffahrt oder, Alp ah a 
owie das Berlafien berjelben im 
abrt, gibt in den meiften Gegenben aa kr 1) 
eitlichleiten. Die Alpen 
ganzer Gemeinden und we » en —* 
emeindegliedern ee benugt om 
von ber &emeinde verpa 


teils gehören fie ei nen *6 2 

vatalpen). Die ie tgiten und ſchroffſten 

auf wel } bob chafe und Biegen weiber, be 
en Schafalpen. 


Alp’ oder Alpbrüden, an — 4 
cauchemar — night-mare), i 
tenes Kran fpeitöigmptom, mei * 
eintritt, ein kranthafter, 
davon —2 € tube unter — EC a in 
liegenden 2a wenn —A 
bie ed beän Kl 
fieht, wenn fie du de ——— 
be er Richtun — mo morben Mafenbe 
peitalteten Unbo en 6 eh an 
iefe Weiſe quält. Dr Nerroffene vermag feht 
igſien Willenzanftrengungen nit 
ſich zu bemegen und um Hilfe zu rufen; sein 
es i einen Schrei aus 
Dede von Ni vu m werfen, | fo ift aud ber gr 
(der Traum) vorüb er Kranle erwaht 
er dem —— und > mei in Shut 


unter ben 


— 755 
er Kleidu de * auf 
m —2— den oe mi ben hen edle 
Überladung bes Dagend kurz *. ‚Dem 
gehen, }, ungemohnte gerftätte, ſch 
e in ben meiften en len beim — 
— ne au BE 
noftigende e en 
en et Drud, be urch den Mageninha * 
andere Urſachen au ——— 
gleich als Nerv für bie Atenın * 


init 


—52 — ausgeht wi 
ndlung, 


e e belle mn t aud ber "Sera 
ofern nic u em —— 


—3 — moment tlich 
Lungen, zu een. "en: (de Rranle mhk 
einen © Shlafgenofen haben, der fie, fobald fie ı# 


Alpala — Alpen (Gebirge) 


Traume ſofort wedt und beruhigt. Der 
* m ——— Im Mit telalter ber — 
wurde dem Einf fluſſe von 


455 


anführer Arpaͤd und dem Bulgarenfür ald 
ftattfand, wodurch Die Nieberlaffung —5 — —* 
in Ungarn En geichert wurbe. 


—— (Alben), Na tl ins ari,d. b. gleich, ein aus bem Ita⸗ 

* arm, Mi I mit dem Zeufel je DR in 8 | enden in {bie deuiſ — — 
t. Aus Beutfälen gangener Außbrud, der ſich zunächſt auf den Stand 

glaube in en Gegenden la ns os der Geld» und Wedfelku e bezieht. Der Kurs 
mit an geſchwunden. Vgl. Butt, de ze A oder Preis fteht parı (al pari), wenn fein Stand 
Bott ber Gegenwart» ( ein folher, daß die Dienge ebein Meta 3, welde 
1869); &,«Der en » (Berl. 187 an man für eine Geld: ober Wechfelfumme ibt, ber 
Ay $aco (Auchenia Paco), eine ber | Menge eveln Metalls, welche in eben dieler Gelb: 


vier Arten, in velchen bad ameril. Lama auftritt. 
Die drei andern : Suanaco (A. Huanaco 
som (4. Lama) Picuia (A. Vicunia), Das 

A. findet fh nur ala Baudtier; es ift Heiner ala 
* * und ähnelt in feinem Körperbau am 


‚ bat aber einen längern Hals 
—* —— Sein Blies ift ſehr 


hmend Br; an den Seiten des 

— al das Haar eine Länge von 12 — 
BD em. ne ne Pi meift entweber ganz weiß 
t es u braune und ge: 

et, Baterlande in den Corbilleren 
) 87 F rem nicht unterhalb einer Höhe von 
500m, in Batagonien Dagegen aud) in der Ebene) 
halt man bie —F in großen Herden, welche 
dae u ie Jahr auf ben Hochebenen weiben; nur 
treibt man fie nad) ben Hütten. Ihr 

eb if das einzige Gute am ganzen Tier. Zum 
oder andern Arbeiten farın man dag A. 

uiht, wie dad Lama, verwenden, weil ed an Stör: 


* alle Abrigen fRitglieber feiner Familie weit 
Denn ein? von ber Herde getrennt 

au: x ir aoben und ift weder durch 
me [äge zu beivegen, wies 
—— nnen pader bl iob fort⸗ 

indem man ſie den Herden von 

a me sder Schafen beigibt.. Die Alpaka— 
Bulk, — aber miät fo ein als die Vicuña⸗ 
und feibenartis 
en dei 3 mi ef lt, fonbern 
en. i icht u ein ſehr 
* Die Dide be 8 bes 
ee —*5— 0,034 mm: bas weiße Alpalahaar 
Itft unter dem Mikroflop ein elemnei une 


’ den 8 g le un 

** liet, * jein einer Ungleihmäßigleit - wegen 

iuberft forgfältiges Sortieren , wird 

ci Rette zu Tibet3 verarbeitet. Die Wolle, welche 
ge 2ö Anfang be 19. Jahrh. für Europa wertlos 

var, bildet jept einen ber vordgliäten Ausfuhr: 

und Ehili. Große Fabrilen zur 

, mit me Zaufenden 


Sr er nden t in land bei 
* wo rm Pi 
I} 6 { 2 


et fr ine Work | 
eberei erfun 

Nle Beriadhe, bie bis est von Gnglänbern und 

‚das Tier in Guro 


I 


Ser ila zu — * find f Ioeia 
FE, weil man vergaß, ba iere 
nr Edene, fondern bes hohſten 1 Gebiras nd. wie 
”e Genien, und großer, freier Weiben ebürfen. 
lüpate, Legierung, t. unter Alfenibe. 
Ulpkr, ungar. Dorf im pefter Komitat, in ber 
Libe von Rechtenit, iſt in der ungat. Sage und 


ei 


u viel genannt, weil hier der angebliche 
riheidemgetampf wiſchen bem 


ungar. Ober: 


fumme enthalten ober durch bie ug am 
lungsplatze repräfentiert wirb pleio 1 iſt. Die 
lung des Kaufpreifes fowie die Aus auablung 
einer Te felfumme am Bielplage kann a Kerdinge 
— gaud in ‚Bapiergelb erfolgen, ‚ diefes aber ver: 
t dann —X etreffenden Metallbetrag, wenn⸗ 
gleich es nicht ſelten im Werte (Preiſe) hinter 
dem Metallgelde zurüditeht, dann alfo er 
biefem gegenüber den Pariſtand nicht behauptet, 
in welchem Falle es nad) „feinem Kursftande ange: 
rechnet wird. Sofern ber Kurs einer Münze, 
eined Papiergeldes ober * Wechſelſorte den 
Pariſtand uberſchreitet, egt man zu jagen, daß 
er über pari ftebe, und I  Medrbetrog ildet ein 
Aufgelb (Agio); wenn er aber ben Pariſtand o midt 
erreicht, fagt man, er ftehe unter pari, und 
Minderbetrng bildet einen ala (idagie) d 
betreffenden Geld» ober Wechieljorte. bei 
Wechſeln, welde auf die nämliche Gelbjorte laus 
ten, bie in dem Orte ihres Kaufs bie Rechnungs: 
währung bildet, Tomie bei Staatspapieren, Altien 
und Papiergeld older gleichartigen ta, loms 
men jene Ausbräde vor ber Preis aller dieſer 
Kau FI ekte ein ee tft. 
rüden, f (mebi —2 — 
Biden, das außgedehntefte Gebirgs set em Euros 
a8, welches den en Kern diefes Erdteils 
ilbet, erhebt fi auf einer Grund von etwa 
usfchluß der Borländer nur 200000 
akm, recht in der Mitte te yoiicten | equator und und 
Rorbpel zwiſchen 49° 
37° Öftl. 2.) und zieht ſich von ber sit 
bes —E in einem großen Vogen nach N. 
und dann nad OM., ſodaß es die Fiefebene des 
es | #0 auf der Norbfeite umgrenit t. Die einzelnen Ges 
ostetten, aus denen dba beftebt, haben 


faft überall bie Richtung von WSW. nad HOND,, 

mut im Den Teile tritt bie tun WRW 

Fe SR ad « höchften Maſſen des 1 Deh gangen 
hen ie an 


—— [de und 34 
dieſer Stelle von einer etwa 150 km uer⸗ 
* durchmeſſen werden, ſchwillt die Ge —** 
weiter nad) D. bin, inbem der Sübrand in bie Ebene 
vortritt, im Meridian von Berona zur doppelten 
Breite an. Noch öftlicher tritt ber Sudrand wieder 
mem | in der Ferne das Rorbufer bes 
lien eers bis zum Meribian von Udine, 
wo bann bad Gebirge mit feiner veränderten Strei: 
Aungs Zrihtung bis an die Küfte des Meers tritt. 
Bänge be3 äußern Alpenrandes beträgt 1500, 
— a Vans 
elagerte Ebene ua 12 m, in Berona 
I Waila land 120 m, in Turin 230 m Meereshöhe 
—* ‚ erhebt ſich bie im, ee no 00 
Mittel zu 450 ın). 
der Lauf ber Rhone von der Mündung derſe ben bi 
Genf, die Reihe der ſavoyiſchen und ſchweiz. Seen 
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(Bourgetfee 231, See von Annecy 447, Genferfee 
875, Thunerjee 560, Vierwalbftätterfee 437, Zuger⸗ 
ee 417, ger erfee 409, Bodenſee 398 m Höhe), 
erbayr. Seen (Kochelſee 604, Tegernſee 726, Chiems 
Be 513 m Höhe) und ber Lauf ber Donau von ber 

nnmündung bis Wien. Eine ähnliche Seenreihe, 
mit Waffer ausgefüllte Duerthäler, welde von S. 
in bie Alpen hineinreihen, bezeichnet in ber Mitte 
der Alpen den Sudfuß (Lago⸗Maggiore 197, Luga⸗ 
nerfee 271, Comerjee 213, feofee 189, Gardaſee 
61 m Höhe). Nad) D. treten die Alpen fait fäͤcher⸗ 
öemig augeinander, indem fie fih in den Ebenen 

ngarnd verlaufen, welche ihrerfeit3 zwiſchen die 
Ianggeitredten Ausläufer zungenartig eingreifen. 
Sftlih vom Duarnerobufen fteben fie an der obern 


kanhalbinſel in Verbindung. 

ie Alpen find bis in 220 km Entfernung ſchwach 
am Horizonte fihtbar, von N. ber zuerft bei Frei⸗ 
fing. Vom Srauenturme zu Münden, das 45 km 
entternt Hegt, Aberfieht man fie vom Vorarlberge 
bis jenfeit Saßzburg; vom 989 m hoben Peiſſen⸗ 
berge, in Sübbayern, vom Hochſentis bis zum Groß⸗ 
glodner; vom 1283 m hohen Weißenftein, bei Solo: 
thurn, vom Daupbine bis zur Grenze von Vorarl⸗ 
berg. Die berühmteften Alpenpanoramen auf ber 
oe gewähren ber Rigi (1800 m) am Vier⸗ 
waldſtaͤtterſee und der Schafberg (1780 m) im N. 
des Aberſees im Salzlammergut, auf der Süpdfeite 
ber Monte Generofo (1695 m) bei Mendrifio. In 
der tiefer gelegenen Po⸗Ebene erigeinen die Alpen 
tmponierender als von N. ber. Bom Zurme des 
Mailänder Doms überfieht man fie vom Montevifo 
bis zu ben Gipfeln an den Quellen des Oglio, und 
vom Marlusturme gu Venedig vom Ortles bis 
über den Terglou hinaus, 

Die Alpen find, wie der Kaulaſus und bie Pure: 
näen, ein Stettengebirge; wä aber der Kauka⸗ 
us nur aus wenigen Kara elketten mit anliegen: 

en Hochflächen beiteht und bie Borenden nur zwei 
in ber Mitte übereinandergefhobene Hauptzüge 
aufweiſen, bilden die Alpen ein vielgliederiges Sy: 
ftem von Mafiengebirgen und Ketten, die ſich in 
einer hakig gelrümmten Linie aneinanderreihen und 
durch breite Längenthäler und tief eingefchnittene 
Duerthäler voneinander geſchieden werben. Der 
innere Rand bes Alpenbogens fällt im weft. Teile 
jeit gegen die Po⸗Ebene ab; im öftl. Teile, vom 
g0: napione an, vermitteln niedrigere Gebirge, 
Bor: und Mittelalpen, in apnlider eife den alls 
mählihen Übergang zum Tieflande, wie am Au 
Rande ben Übergang von den Hochalpen zum Thal 
bes Rhöne, der jchweiz. und bayr. Hochebene und 
um Thal der Donau, Man unterfheidet demnach 
n den Alpen nach der Höhe drei Stufen: Voralpen, 
meift bewadhfene :Bergzüge von 800—1800 m Öbe, 
Mittelalpen, 1800—2400 m, teils felfig, teils be: 
wachſen, und Hochalpen, über 2400 m, entweber 
eile, nadte Felſen, ſpaͤrlich mit Flechten und Alpen; 
äutern bewachſen, oder weitaudgebehnte Firn⸗ 
und Gletſchermaſſen. Die durchſchnittliche Kamm: 
Dale ber Hochalpen beträgt 2000—2400 ın und vers 

t ſich zur Sipfelhöhe ungefähr wie 1:2, 

Die Yeldarten der Alpen find teils kryſtalli⸗ 
niſch, teils fedimentär. Bu jenen gehören die ver: 
ſchiedenen Granite, der Syenit, der Porphyr, ber. 
blenbfchiee — bi hd 

endſchiefer, iefer, an die ſich auch die an⸗ 
bern metamorphiſchen, d. h. — en 


Tank mit den nordweſtl. Gebirgägliedern der Bal- | L 


Olimmerfdiefer, Horn: | A 


Alpen (Gebirge) 


aus jebimentären Befteinen entftanbenen Yeldarten, 
bie grauen und grünen Scjiefer, die Lörnigen Kalt: 
feine, Dolomite, Gipfe u. |. w. anſchli m 
en eigentlihen Sebimentgelteinen ift die ältete 
Formation ber primären Cpoche, dad Übergang: 
gebirge, nur in den Öftl. Alpen mit Sicherheit nad; 
gewiejen; in den Mittels und Weitalpen wi ee 
wahricheinlih durch metamorphiſche ine ver 
treten. * ie gelären bie An⸗ 
thracitſchiefer ber weftlichen und die Koblentaftiteine 
ber öftl. Alpen. Bon fetundären tionen fir 
det fi) die Trias, vertreten durch rote und grüne 
Schiefer und Konglomerate, ſchwarze und grau 
Kaltfteine und Dolomite, am ftärkiten in ben Bi 
lichen, ſchwach in den weitl. Alpen entwidelt. De 
Alpen ift gewöhnlich ein feiter Kalten 
und findet ſich faſt in ihrer ganzen Ausdehnung. 
Bon ben eigentlich juraffiichen Formationen iR be: 
onders der mittlere Jura, durch graue bis ſchwatze, 
ichte ober fein kryſtalliniſche Kalte (Hohaehins- 
tat) und Eitenfteine vertreten, fehr ftarl entwidell 
er bildet ein breites Band um den Weſt⸗ und Antt- 
rand der Alpen vom Ligurifchen Meere bis zur ?e- 
nau; in den Berner Alpen erhebt er fi zu mädt: 
gen Gipfeln, bie in der Blümlisalp 3670 m, m 
vordern Wetterhorn 3708 m Höhe erreichen Ti 
Kreideformation findet ſich, den juraſſiſchen Sebi: 
an Dee Mlrenyung beunefactıh hu on 
eiten ugs, hbauptfächlidy du | 
bis graue, fchieferige Ralte ie) ober burd 
graue, tompalte Kallſteine (Schratten« und 
werlalf) vertreten. An die Kreide ſchließen fid Zur 
tiärgebilde der Gocänformation an, Nummulikee: 
Io: ten und Flyſch, eritere aus feintörnigen gran: 
in en, verfteinerungsreichen Kalten 
und hell» bis bunkelgrauen Sandſteinen beſtehend, 
en aus buntelgtau bis fchmarzen Kallthet 
ſchiefern, abwechjelnd mit Kallbreccien und bunte 
rauen, feiten anöleinen. Diefe Schichten laıı 
ich in Geftalt eines langen, ichmalen Banbeb, Kt 
von den neogenen ober olaffegebilben deutlich ee 
— iſt, auf dem ganzen eh. und Rorbabbex: 
er Alpen verfolgen und find auch auf der Sudien 
entwidelt. Die neogenen Tertiärgebilde, bie ſich © 
den Rorbrand der Alpen anlegen und mur m 
lihften Zeile in die Thaͤler derjelben einbrinaet, 
beitehen hauptfächli aus grunlich⸗ ober bläule 
grauen Sanbfteinen und aus Konglomeraten (R 
gelfluh), von denen die erftern meiſt den Übergem 
pri en ben Alpen und ihren nörbl. Borländern. 
ie lehtern bie äußerften Ketten ber eigentlichn 
Boralpen bilden. 

Im großen unb ganzen beitehen die Alpen au 
einem kryſtalliniſchen Kern, umgeben von einen 
Mantel fedimentärer Gefteine. Diefer iryſtalliniſde 
Kern bildet aber nicht ein zuſammenhangendes Gus 
vB, fondern teilt ſich im einzelne Gentralmane, 

ie durch gedichtete teine voneinander gettenen 
werben. Solcder Eentralmafien * It Gtuber w 
a EEE til 
ngebiete 86. Sie beitehen alle haup 
Era gi? auch — Id ii 

iefer, und bilben mit den fie umg 1 
de die Mittelzone ber ; nördlid und ſiplid 
wird dieſelbe von ei ebenzonen jebimentünt 
Gefteine begleitet. Diefe geognoft. Dreiteilung Kt 
Ipen fommt aber erft in ben Dftalpen zur vola 
peltung: im weftl. Zeile des innern di 
des fchließt fich Die ſudl. Nebenzone fo eng an ı® 
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Alpen (Gebirge) 


Ritteljone an, baß jene zu leiner — Ent⸗ 
widelung 8 gelangt, ober auch gu) gena fe It, fodaß der 
Gneis und Granit de maflen unmittelbar 
an bie Po⸗Ebene anftol en, eg oͤſtlich vom „000: 
iore entwidelt fid) der Vorwall von Kalk: und 
itmaffen in größerer Mächtigleit, um ſich 
E fernere and mit raſ zunehmen. er 
ite bis zum Dftende der Alpen fortzuſetzen. 
Die —— dieſer Cen Gentrolma en für den Auf⸗ 
bau der Alpen wird von ältern und neuern Geolo⸗ 
ſehr verſchi act: Ra fhreiben den; 
[ben eine a das Auffteigen 
— en — eines Drucks von 
unten er die Sedimentgefteine teils um e 
wandelt, teil3 in ihrer Lagerung geftört. Die 
ber Gen maſſen durch d von unten 
t nicht überall mit derjelben Intenfität ftattge: | n 
funden. An den Enden ber Alpenlette no de try: 
iſchen Kerne nicht nur weniger zahlreich, fon 
dern au weniger hoch als in ber Mitte; die Kern: 
* bei ihrem nu beten weich darauf bes 
(hräntt Die Semi eine zu heben, welche fich 
nur einfach & außeinandertbaten, J enen den Durch⸗ 
gang zu geh eftatten. Anders mußte fi fg ie Sade in 
ber Mitte der Kette Life a ntralmafien 
oder kryſtalliniſchen Edipf oibe, durch einen weit 
möbern Ber Söhe * emporg etrieben, — zu 
ehr gro ehoben und die Sedimentgeſteine 
dadurch nicht all len gehoben und aufgerichtet, Ton; 
dern auch oft durch den Drud der auftau enden 
Nafien zurüdgebogen und verworfen. Die kryſtal⸗ 
uraihen Centralmaſſen mußten jedesmal, wenn fie 
iffen Höhe gehoben wurden, zerbrechen 
En > fich Ipal na (polen, (Defor). Die neuern Geologen da⸗ 
Favre u. a. m.) be: 


kreiten bie — lle der Centralmaſſen bei der 
und ſchreiben denſelben viel⸗ 
mehæ di Pajfivität zu wie den Sedimentgeſtei⸗ 


nen. Die Sentralmafien find 
onderes als ae eh eme meift kryſtalliniſcher 
Agteine, glei edimentgefteinen entftanden 
Bertilaldrud von unten, fondern dur 
—2 in der Erdrinde, bedingt durch die 
Kontraktion des Erdinnern infolge von Ablühlung. 
Steintoblenperiode wahricheinlich bereit eine 
nfelreihe, zur Trias: und Suraperiode durch Kon; 
chwanlen abwechſelnd unter den Meeres: 


nad) ihnen nichts 


L verfentt ober zum Feſtland gehoben, verdankt 
a3 Alpenland feine jegige Geftaltung zum Ketten: 
Eure aͤchlich einer ſtarken Faltung, die viels 
—A begann, ihre Hauptwir⸗ 

bg 83 pat⸗tertiarer Zeit äußerte. Bei 
Bag, Di I en ‚üußern Zeilen der Alpen 

lam als in den innern, verbielten 

die Sentralmafien gerade jo, paffiv wie die Se: 

, von denen fie bebedt waren: fie er: 


* wit bieien, denfelben Zuſammenſchub und | führen 


urh Berwitterung und Eroſion 


b 
—— wie die Anſichten über das 


Belen ber Gentzalmafien find diejenigen über bie 
ber Thäler: die ältere Geologie bringt 


diejelben in laufalen Zufammenhang mit ber Ge: 
kergähi und erttärt fi fie ale Spalten, geoinat 
— maffen unb 


des 2 Sormenimantel ber Een 88 
babe eıne untergeorbnete, na — 55 — lich erweiternde 
Erb modifi Rolle zugel Man unter: 
iched vba Duerfpaltenthäler ee. Kluſen, ent: 
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anden durch Spaltung ber Schichten ſenkrecht zu 
Ka Län Firm Längsfpaltenthäler Kg 
ben, der Richtung der Schichten parallel, der Grenze 
zwilchen trgitallinifcem und fedimentärem Geftein 
oder zwiſchen zwei —S ſYtd des le 35 ent⸗ 
ſprechend und endlich Mulbenthäler, der Längsrich⸗ 
tun fo ende Einfentun ngen zwifchen zwei Central; 
maſſe ie neuere Geo Inge dagegen ſtellt die Eros 
ion ala Urfade der Thalbildung hin; ihr zufolge 
nd die Thalſyſteme nur ausnahmsweiſ e durch den 
Degeniemnus der E Öebiradftauung entitanden. Die 
ildung wird nicht Durch von ber Hebung ber 
x en rt Hr Spalten berdluste jonbern ift 
aft außfchlieplich die Wirkung ber Ausſpulung bur 
ie Ströme. Der Unterſchied zwiſchen Duerfpalten: 
thälern, Längsfpalten een und Mulden iſt bier: 
ach hinfällig: alle find Erofiondthäler und teilen 
fh nur ihrer Richtung nad) in Längenthäler, beren 
mittlere Richtung ungefähr parallel mit derfeni en 
des Gebirgs Läuft, u en die zu derfelben 
ungefähr ve tehtwintelig ftehen. u jen en gehören 
4 Nhönethal von der —* is Nartigny, 
FR — al bis Chur, die Thäler der obern 
he und Enns, der Rienz und Drau; zu biefen 
r bönethal unterhalb Martigny und das Rhein⸗ 
thal von Me an, die ahäler De ber 4 Aare und Neuß, 
der Salzach unterhalb d nbung des Gro 
Arlthals, der Enns von * an und die meiſten 
Flu äler des jan. Abhan 
ber Kettenbau ber "Men ift in feiner jeßigen 
Geftaltung vorwiegend ein Refultat der Denudation 
eg und Grofion); die meiften Kämme 
ind und. die Thalbildung aus dem Gebirge her: 
ausmobdelliert und nicht durch den Bau der En ten 
Bebingt 1 worden. Der verjhiedenen Wirkung ber 
tion auf verfchiedene Befteine verbanten bie 
Alpen die Bieigfaligen ihrer Oipfel- Schroffe 
Ipibe Dergformen werden ald Horn Spie, Re net 
oder noeel, Dent, Aiguille ** 
ano der Pizzo bezeich net; ; breite fe heil abfallende 
Gipfel ala tod, Kopf, Wand, Tour, Bric oder 
et erunbete le ollen, Kulm, Dom u. ſ. w. 
«tellie ig Tügenrtig eingeſchnittene Kämme 
* rete oder Creſta, Serre; die 
un en nel e die Gipfel trennen, 
‚, Satte harte, En Tauern, 
Ei: 24, Dre a,c ga las „oocen, orte u.ſ. m 
er Ausdrud Mont (Bronte), d er in den franz. und 
ital. Alpen Jietuc vorkommt, kann ebenſo wohl 
Bälle wie e Gipfel ezeihnen. Die große Zahl ber 
Alpenthäler und bie ver altmiamaßie ı geringe Höhe 
Fr Joche, bie Ne en ie ‚ maden bi 
en zum zugaͤnglichſten rge Euro 
nf Bahnlinien: die onts Ceniöbahn, bie oa 
arbbahn, die Brennerbahn, bie Sinie Linz St.: 
nt Bonba er bine und die Semmeringbahn, 
Kängalinien untereinander 
—— quer * das Alpenland, und wei 
Sabnen ie Cornichebahn im SW. inie 
me: Agram im SO., umgeben bie open Auss 
Aufer des Gebirgs, um wie die Duerbahnen die 
Laͤnder am Yußentande der Alpen mit ber Bo:Ebene 
und den Ufern des Adriatiſchen Meers zu verbins 
ben. fiber viele Ginfattelungen führen nitfteaben 
un ‚Saummege, die wichtigften fabrbaren Alpens 
ind: der Col di Tenba, 1873 m, zwifchen ber 
Ebene und dem Mittelmeer, ber der Mont:Genzure 
ſJ. ), der Mont⸗Cenis (f (6. der Kleine St. Berns 
ard (f. Bernhard), der Simplon (f.d.), der St. 
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other, N d.), der Spiügen (f. d.), der Julier | meiften Alpengewäſſer, durch Schneeſ und 
Bernin a. es das Stilfierioh | Hochgewitter bedingt, fo we jelnd, da — 
WR: ie — e eided) ——— gende Kraft nur elten für die In 
im ‚wilden S Salz | werden kann. Schiffbar werben die m 
burg 1.5) a Ra er rebil 1165 m, zwifchen | wenn fie das eigentliche Alpengebiet — 
Kärnten und Görz, u. ſ. w. Dur Alpenbahnen Unter den zahlloſen Wafierfällen ber pen * 
und Kunſtſtraßen u bie einftige Bebeutung ber ei ten: die Toſa⸗Waſſ ae m dal dr 
Saummege verringert worden; doch gehören immer a ( iemont), der Han 
noch einige berfelben, wie der (Sol de Balme \ 3 Sa e des Reichenbachs, Giehbad nd ei 


der Große St. De enharb (f. d.), die ao im Berner Oberland, der Krimler 
Niederjo gau, des Schwa bad bei Golling i Sun —** 


der Septimer, 2311 m, das N 
Krimlertauern, 2635 m, u. w. zu een —X und die Stuibenfä all bei Reutte im Ol; 
Die Seen ber Alpen find über das —* Oi 


und teilweife hiſtoriſch m würdigften PVäflen; da⸗ 
gegen kommen bie zahllofen, nur für vu änger | ſehr ungleihmäßig verteilt; während fie i im weit 
angbaren Joche ber Alpen bloß für den Lokalvers | li fen eile ganz fehlen und im öftlichten ſih nut 
ehr von Thal zu Thal in Betracht, und noch wenis | jpärlich finden, i ih ber mittlere Teil von Ganogen 
ger wichtig find bie N den und rauhen, beichwers | biß —S reich an denſelben. Die meiſen 
—* und oft gefährlien Gle gerpälle die mit | begleiten den äußern Hand ber fette, Vie die 
wenigen Audng men nur hier und davon Touriften, Thäler, fo fü fahrt die ältere Geologie au) auch bie Seen 
auf bie drei tunbformen be ſus, det Aombe 


ägern und Schmugalern betreten werden. (©. 
und der Mulde zurüd; die neuere Dagegen erflärt 


[penjtraßen un enbahnen. 

Die Alpen era bie aupmafler eide Hoch: | ihre Entftehung durd; Stauung der Flühe enmet 

ehe ihre zahlreichen Gewã er ge elangen burch durch die Faltung der äußerften Keiten odet durd 
hein in bie ordſee, Dur) * und ben | Schuttlegel, Bergſtürze, Moränen. — 

Var in den os! du Lion J— Ind iur Meer, | ver Thäler [mb die Seen im ganzen vorüberge 

durch Bo und Etf und die Heinern Ströme von | unbebeutende Phafen: fie entſtehen durch —* 

ber renta bi E um Iſonzo ins — und end: | im a und 5 peigehen wieber burd Dei hehe: 

aus * den größern Seen 


& dur die Donau ins S e Meer. Dem 
niet be. Nordſee gehört die 3307 Abdachun der | die Ipen | x dei). bo elegenen —— den, 
thälem, Vakhöhen u, f. m. eine Menge Heiner, der 


Schweizer Alpen an; bemienigen en des Siguriihen 
Meers des Golfs du Lion 3 Wallis und apten Teil des Jahres 3 efeOremer, DT A von al 
Weſtabfall der Alpen vom Genferjee bis zum Meere: El en umfäumter, büfterer en oder Tümpel 
dem Aoriatiichen Meere fließen die Gemäfler bes 
‚et Randes zu, dem Schwarzen gehört ber ditl. 
heil der Alpen on. Am nächften berühren fich dieſe 
Gebiete am Gotihardmaſſiv, aus welchem Rhoͤne, 
Rhein und Teffin (Bo) entipringen, un und am Pi 
Sunghino beim Septimer, an bem das Pogebiet mit 
— des Feind und bes Inn —— zuſam⸗ 































uweiſen; dahin gehören die Seen des St. St 
hart, ber Srimfel, der Gemmi, de? Berninapaiet, 
Mont:Cenis u. f. w. | 
yftematifge Einteilung und li Ä 
tung. Man teilt das ganze Alpen nam 
hät eit wegen in ver| siöiehen 
ven oder Regionen. ne frühere 3 
die 5 — Tee polit. Om 
zen erfolgte, wurde ım ahr 
— über von De o N Ein —5 * 
en nach geolog. Grun vorg 
durchgeführt. Die geolog. erhältnifie finn? 
aber oft mit ben orographil bifeen us nid 
überein; geologiid) yu ufanımengehbrip ir m 
menömal g geograp * 21 rf ge ieh 


— * 19 dem Ben 6 viel * * 
der nach enben iptrilung d 
ange von Sonklar, 8 
ch gemadt worden die ft n Gh A 
— De: durch Ge birgäjo e, Thäler, R 
en unb Seen gegebenen Grenzen zu —* 
nd öfter? die alten, einmal Bun hi * ‚und ato 
Geltung ge elangten Namen für bi 
ei due S ruppen beibehalten * enge" 
ich diefe Abteilungen etwa | 
re Weftalpen oder — emthet ol aller & 
birge, Diele nördlich vom Sigurilden, — 
bis zum Genferſee, zum Rhoͤne 
dem — t. Bernhard unb ber 5 


Eile bas fübaftl. Frankreich, Sanoyen net KM 
— tl. Sion —* gliedern fich wieder nk: 


se "Die i uri en Alpen, bie Zortietunt 
des 8* 333 ed ſich der 
parallel vom Col di Savona 


menftößt. Die meilten Alpenflütfe en pringen 
aus © franz. glacier, ital. —— 8* in 
einem in irolß de er, in den Ta uern Kees, in 
den rhätosromaniihen auch Vedretta ober Badret 
genannt. Im ganzen Alpengebiete werden berjelben 
etwa 1100, Derunter etiva 100 erfter Ordnung, ges 
halt; —* laͤchenraum, ben N mit ihren Firnfel⸗ 
beanfpruchen, wird auf 3050 qkm gejhäßt 
Fe d. b. Tin etwa 1,5 Bros. be ber: 
edesei ae Ipengebietes. Dieausgebehn 
teſten Sieh erge tete beſi en bie — des el. 
ontblanc un Monte-Roja, des 
— des Piz —* und des Otzthals. 
ößten Gietiher von 10 und mehr km Sänge 
Has Mer de Glace (Blacier bei Boid) am 
— ber Gorner⸗, der Ferpecle⸗ es, ber Zinal⸗ 
Er der —38 ndelengleticher i im onte-Rofa ebiet, der 
r Biefcher: und der Unteraarg etiäer — im 
—— — der eier und der Gurgl 
im mer wetoaleiie er, der größte ber 
Alpen, mißt bei einem u cheninhalt von 110 qkm 
94 km in der Länge. Den Gletſchern entquellen 
die Gemwäller, oft durch mächtige Eisthore, ald wilde 
teübe Baͤche (Sfetihermilch). mie artem Gefälle, 
Stromfhnellen und Waflerfäll nd, burchflies 
fie die oberften Thal fen ti, t in ſ * 
tten tief eingegraben, bis lagerung 
Ihrer Geſchiebe in den Seen ge iet, in * — 
Thalſtufen ruhigern Lauf annehmen. Die Maſſe 
ber Geſchiebe ift fo groß und die Waflermenge der 
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e i ſind feffige die ſich im Monte⸗Mondoli 
zu 2440, im Ponte Bioie zu m Höbe erheben. 
3) Die Meeralpen, welche ſich weitlich von den 
78 bis zum Tieflande des untern Rhoͤne, noͤrd⸗ 
Ih bi8 zum Thal der Durance und dem Col della 
Naddalena oder de [’Argentidre 2019 m zwijchen 
Ihälern der Ubaye und der Stura ausdehnen. 
Hanptlamm, in bem ſich die Rocca dell’ Ar: 
gentera zu 9290 m erhebt, bildet einen unregel: 
mäßigen Bogen um das Thal be3 Bar und feiner 
Nebenflüffe. Weiter weſtlich edt ſich big jum 
RHöne ein fpärlih bewachſenes Voralpenland, dem 
—— ef 0 ac 
u ihfte Ausläufer die Hüge ine 
ren. Die Geſteine gehören bauptfächlich dem 
‚der Rreibe und ber Molaſſe an; kryſtalliniſche 
l treten nur weftlih vom Mont:Elapier 
zwiſchen der Stura und ber Tinea und in ben Mon- 
tagnes des Naures auf. 
9 Tie Cottiſchen Alpen, noͤrdlich von den 
sorigen bi8 zum Dont: Öenzore, 1860 m, und der 
nt, werben weſtlich von der 


3 


Sf 


Zere-Riparıa ausgedehnt, 
Tarance, öftli) von ——ã— Tiefebene begrenzt. B 


ber Mitte ber @ruppe erhebt ſich ihre Umgebung 
Ne beherrſchend, die Pyramide des Monte : Bio, 
350 m; ſadweſtlich davon der Grand Rioburent, 
38 m, und nördlich der Gran Oranero 3122 m 
it der Meidaſſa di Viſo. eſehen vom Mont: 
Gestore und vom Col della Maddalene, über welche 
find die Päfle der Gruppe 


führen, 
take Zub: oder Soumpfabe von 2—3000 m Höhe. 
der e ift der Col de la Traverfette 2995 m 


wat den 72 m langen, 1480 burdhgeichlagenen Tun⸗ 
x Iron de la Traverfette, geilden den Thälern 
des Ba und des Buil. Die Befteine find geöften- 
ti metsmorphiiche oder kryſtalliniſche Schiefer, 

von Seryentin durchbrochen. 
4De Alpen von Difanz liegen im W. ber 
n zwifchen den Thälern der Durance 
nd eritreden fi nörblich bis zum 
t⸗Cenis. Durch den Col 


‚2067 m, und bie Thäler der Romanche 
end der Guiſanne gerfalien fie in das Maffiv des 
Srand-Belnour im S. und bie Kette der Roufles im 


2 2a ei bilbet mit feinem Dauptlamme eine 
niötige, ſtark vergletfcherte gsmaſſe, welche 
—A ef eingeiönittene, wilden Thal: 
Kl des Benton und großartigen Cirkus der 
erarde umgibt. In ihm erheben ſich die Pointe 
x Sins zu 4108, die Meije zu 8987 und der 
—— 3938 m Höhe. Der größte Glet⸗ 
der iR der Blacier bu Dont de Lans. Die Kette 
” Raufles beginnt im D. zwiſchen ben Thälern 
x: Dora: Riparia und des Arc am Mont: Cenis; 

Tabor erhebt fie 90 zu 3175 m, in dem 
x Tütenbarb, dem höchſten Gipfel ber Gran: 
Arclles, zu 3478 m Höhe. MWeitlicher zwiſchen 
Dilern der Romandye und der Iſere erhebt 
nen Oeirge noch einmal mit dem Pic de Belle: 


ESEAN 


Erlialinifchen Geſteine, beſonders Brotogin und 
%, ã* befteht bie ea des Mont: 
aus grauen Schiefern. 

ebirge der Dröme und Aigues, 
Eottifchen und Difansalpen zwiſchen 
i8 zum Rhoͤne ausgebreitet; 
alpenland von ſchroffen, weißen, bürren 
und Kreidegebirgen mit Ipärlicher Begetation; 


ee: 


EL von Den 


Ei 
MH; 


E 
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die wichtigften find der Mont⸗Ventoux, 1912 m, und 
die Montagnes de Qure im W. von Sifteron. 

6) Die Grajiſchen Alpen, im ©. durch bie 
Dora:Riparia, im N. durch die Dora» Balten, im 
W. durch den Mont:Cenis, 2087 m, den Col d’%ie: 
tan, 2800 m, das Duellthal der Iſere und den Kleis 
nen St. Bernhard, 2200 m, begrenzt, bilden eine 
ftrablenförmig voneinem Mittelpunkte ber 2evanna, 
3607 m, außlaufende Gruppe; nad SW. läuft der 
Felsgrat aus, der in der Nähe bes Mont⸗Cenis mit 
der Nocca:Melone, 8548 m, endet; nah N. big zum 
Kleinen St.s Bernhard erftredt fi die Gipfelreihe, 
welcher der Grand: Apparei, die Aiguille de la Saſ⸗ 
fiere, 3762 m, und der Ruitor, 3474 m, entfteigen; 
nordöftlich von der Levanna, dur) Bal Locana von 
diefer getrennt, entwidelt ſich das Gletichergebiet 
bes Grand: Baradis, 4054 m, und ber Grivola, 
3964 m, Unter den zahlreichen Väffen find die Ri 
tigften: der Col du Mont zwiſchen Val Grifandhe 
und Bal de Tignes, der Col de Galdze zwifchen Val 
de Tigne3 und Val Locana, der Col d’Arbole, 2792 
m, joiihen Bal de Cogne und dem Thal der Dora: 

alten, Der Kern ber Gruppe, die Ummallung des 
Bal Locana, beiteht hauptſaͤchlich aus Protogin und 
Gneis, an welde ſich ein Mantel metamorphifgjer 
Schiefer, oft von Serpentin durchbrochen, anlegt. 

N ie Savoyer Alpen bilden den nörblidjiten 
Teil der Weſtalpen, von den Alpen von Dilans 
burc) den Arc, von den Grajifhen Alpen durch den 
Col d'Iſeran, das Val de Tigned und den Kleinen 
St. Bernhard geſchieden; fie zerfallen in brei lei: 
nere Gruppen: a) Die füdl. Savoyer Alpen zwifchen 
dem Arc und ber Iſere mit den vergleticherten 
Sanen der Dent: Barafliee, 3700 m, des Grande: 
Caſſe, 8898 m, und des Mont⸗Pourri, 8901 m, im 
D. und dem Mont: Beladhat, 2480 m, im W.; der 
wichtigfte Paß diefer vorherrichend Erpftallinifchen 
Gruppe iſt der Col de la Banoije, 2522 m, zwifchen 
den Thälern des Doron und des Arc. b) Die mitt: 
lern avoger Alpen, nördlih von den vorigen, 
[toben im O. an bie Rorboftgrenge der Weſtalpen, 

en Großen Santt Bernhard (f. d.); ihre Nord: 
weftgrenze führt vom Rhöne über den Col de la 
Tete:Noire, 2009 m, in das Chamonirtbal, folgt 
dann der Arve bis Sallendes und von bort ber 
Straße nad Albertoille den Arlyfluß entlang. 
Durd das Bal Montjoie und den Col de Bonhomme 
wird die Gruppe quer durchſchnitten; im ſudweſtl. 
Teile, ber den Ghnrafter eines bewachſenen Bor: 
und Pittelalpenlandes aufweift , erhebt fi der 
MontsJoli, 2670 m; den norböftlichen bilvet das 
Maſſiv des Montblanc (f. d.), 4810 m, der höchſte 
Gebirgsftod der Alpen, aus einem Kern von Proto⸗ 

in mit aningernben Gneis⸗ und Schiefermaflen bes 
fe enb. 3 ie noͤrdl. Savoyer Alpen erſtrecken 
I nörbli und weftlich von den vorigen bis zum 

Öne, zu dem Genferfee und der Iſere; durch da 

Thal der Arve und den Bourgetfee zerfallen fie in 


die Heinern Gruppen von Chablais, Annecy und 


: | ber Grande: Chartreuje. In jener zeigen bie dem 
e3 | Montblanc gerade gnegenüberliegenden Yiguilless 


Rouges, aus Gneis beſtehend, und die Kalllette, 
welcher ber Mont: Buet, 3108 m, und bie Dent bu 
Midi, 3183 m, entfteinen, noch den Charakter ber 
gohalpen, während bie übrigen, meift bewachſenen 

ebirge zu den Vor⸗ und Mittelalpen zu „ablen 
find. Eine felfige Kalkfteinkette zieht von Bonnes 
ville nach dem Ausfluß des pöne: in ihr erheben 
fih der Mole, 1808 m, im SW. , die Cornettes be 
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Eile, 2439 m, unb bie Dent d Dche im NO. Den 
Ir: en Charakter zeigen auch die Gebirge in deren 

itte der See von Annecz liegt, u nd die Ketten 
der Grande» Ehartreu 3 find im " allgemeinen 
norböftlich ftreichende Jura», Kreide: und Zertiär: 
gebirge, teild aan gilittelatpen, teil3 den Voralpen 
ange drend, NecHaFUpDe erheben ſich in 
der felfigen Rei, ie weit ih das Thal der Arly 
begrenzt, der Mont: leury, 2700 m, bie Grande: 
Gröte und ber Mont: barvin, 2427 m, ‚und zwiſchen 


ben beiden legtern verbindet ber Sol D’Aravis das | der Alpen 


en des Fier. Näher am 


Del Anne enährt bi Tournette, 2856 m, 


See von Annecy gewährt 
eine großartige Lpemanficht 
Grande:Chartreufe ift der tont: Öranier, 1938 m, 
der wichtigfte Gipfel; die we m e ſteht burch den 
einförmigen Grat de3 Mont at, 1497 m, mit 


den Hat D —— Bveden etwa 100000 qkm 


D. Die Mittela 
und reihen vom enferjee und bem —35 ber 
Drance und dem Orpben t. Bernhard nad) O 
um zen und zum Brenner und zu den Thälern ve 

ifad und ber & tſch. Die Alpenmitte begreift alſo 
bie hen e der Schweiz und Weſttirols Jowie der 
enden Teile eb HL Deutichland (Ba gern) 

um dei nördl. talien ( iemont, Lombardei, Bene: 
tien), welche ſich im W. in zwei, im O. in drei Reihen 
ordnen: eine nördliche, eine jübliche und zwiſchen 
biejen geiben eine am hööften auf —— mittlere. 
Die mittlere Reihe ennini: 

ſchen Alpen beginnen am Großen St. Bernhard 
und erftreden fich jüdlih vom obern Rhoͤne bis zur 
Shmptonitrabe, u 2\ r Toſa und zum Lago: Maggiore, 
nad ©. bis zur Dora:Balten und zur iefebene des 
Po. Sie bilden bie mädhtigfte Erhebung bed 2 en: 
ebirgs und das größte zuſammenh let: 
eh hergebiet, 3 gergleti erter H daurn Mi der 
vom Großen St. Bernhard bis zum Simplon nir: 
gend? unter 9700 m berabfällt, trägt die gewaltigen 
ergriefen Mont: Belan, 3765 m, Mont: Combin, 

4811 m, und Mont:Col on, 8644, bieDent d’Herens, 
4180 m, ben fteilen Selöpfeiler bes Matterhorns, 
4482, und daß breite Maſſiv des neungip eligen 
Monte-Rofa (Dufourfpige, 4638 m); nicht weniger 

Ha als der Hauptlamm find die nördl. Aus: 
äufer desjelben, welche pie Xhäler der Drance, der 

Borgne, der Ufenz und der Visp fcheiden; die Hör: 
ner, die ihnen entfteigen, die Dent: Blanche, 4364, 
und das Weißhorn, 4512, die Mifchabelhörner mit 
dem Dom, 4554 m, und da8 Weißmies ftehen den 
Gipfeln bes Hauptlamms kaum an Höhe nad). 
Nah N. verlängern fich diefe Ausläufer, immer 
noch Gipfel von 2400-3200 m Höhe tragend, bis 
zum Thal des Rhoͤne. Die fühl. usläufer find 
milden be jelfge Hoch⸗ und nn Mittelalpen die ſich 
mie den der Dora:Balten unb aggiore 

lich zur Po⸗Cbene Genen“ ihre fü OH. etten 

—* jeben das Thal der Sefia, u als äußeriter 
Vorpoſten erhebt ng zwifchen be Drtafee und dem 
Logo» Maggiore der ausſichtsreiche Gipfel bes 
Donge Moiteroe 1491 m. Die Bälle, welche über 

IA find hohe, zum Teil be: 
Kein unbe gefä de Gletſcherũ ergänge; am 
ten betreten werden der Co ass 
a3 Matterjod ober der abs 3323, en 
Man ao, DR Fr ai eftreden fh | 
ie Lepontinifhen Alpen e en fi 
vom Simplon und der Zofa o twärt? bis zum Hin; 
terrbein und der Splügenftraße; fie find weder fo 


In ber öſtl. Kette der | X 
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bob no fo Se vergle Gert A 
pen; ihre schen gm ne 
m; bie größten right jegen in din 
des Griespafles und in ber Umgeng 
waldhorns. Sie gliedern 9— in than 
pen. a) Die St. Gotthardkette bildet einen 
eis um bie Duellgebiete der Zofa und bed fe 
vom Simplon bis zum Lukmanier und zum B 
thale. In der Mitte wirb fie von der Einien 
des Gottbarbpafles, 2114 m, der Sauptmaferbe 
durchſchnitten. Die Santt Ahnen: 
ftraße (f. — ) a er a een Ä 
ver inbet ba Thal der Neuß mit demjenigen 
HR vom Gotthardpaß ei 
der Bnferfeie zwiſchen Rhoͤne⸗ und 
Monte-Xeone, 3565 m, da3 orn, die 
des Gries, der Kine: -Rotonbo und das Ben 
öftlich der Fi o⸗Centrale, 3003 ın, und der Band 
an ber Duelle des Rheins. Rad Ep. en 
fi die Kette, nun den Charoher 
eigend, biß zur Mündung des —* 8* 
ei Biasca. b) Die Teffineralpen, von der Cen 
arbiette durch die a vmazja, Bebreito nt 
eventina geihieden, am Giacomopaß mit it 
julammenf hängen, bilden eine freißförmige im: 
lung um bie Thäler der Maggia und Veran. , Ne 
ib TR erhebt ng der Vaſodine zu 3276 n, m 
er Ti CamposZencca zu 3078 m Höhe. © % 
ir en Gebirge find größtenteild ae, — 
lic bemachfene Mittelalpen. & 
12% ch bie —— nahen bi3 zum untern Lauf ber x 
zum Lago: Maggiore und zum, Zeffin von Ale 
joma, biß biß zu feiner Mündung in den Ser. ir 
ula-Alpen reihen von W. nad) D. bis zum 87 
terrhein und der Splügenitraße, von R, mir 
big wub ber Einfentung, die über den Joriopak, I 
ne 116 ee —— 
ergebirge heben ſi onder 
hervor, eine norbweitlidhe, welcher ber copi, 3X 
m, am Lukmanier und die elfergebirge ar 
gen, und eine mittlere, durch den Scara 
jener getrennt, die eigentliche Adula mit dem f 
al Rein over Rheinwaldhorn, 3398 m. Aut ie 
vom Rheinwaldfirn ——— ap 
gietich er entfpringt, ber Hinterrhein. Old r= 
ula verbindet die Kımf Bernbar 
2063 ar das R ne e N init —* * Mein: 
und öft (ich von Siem 1300 erhebt fich das &xr 
noch einmal im Tambo a, 
und fteile Felslaͤmme erftreden ſich von dieſen ⸗ 
alpen gegen N. u 
Meridiantbäler. Sn allen drei G nd 
tiniſchen Alpen find bie ‚Sefteine oo —5 — 
hal Si ch, Kan Gneis und 
Die Rhaͤ tilden ünen, ii — 
* 8* breiten fi — in, 79 
algau und Klofte allen, 188 an" 
unb jum um Stanzertbhale aus; im ©. werden fie 
eltlin und die Straße "über den Steloio 1St 
jerioß 2797 m), im D. durch das hal ber 
ie Re Genfheibed 1494 m, und bad Ks 
nzt. Durd) das 3 
und den 1 eide Thaͤler verbi —2 
1811 3 zerfallen fie in bie Rord⸗ und Eiht: 
en. Diefe beginnen bei Chiavenna © 
— lsmauer zwiichen ben der U 
er Mera, erweitern ſich weiter öftlih zu. 
auögebehnten leticherrevier der Gima dei Coite Me 
und bes Monte della Disgrazia, 3680 m. ST 




















Alpen (Gebirge) 


an, der von ber Höhe des Maloja ins 
rt, bilden fie —2 erf — ai 


Di Eid Enid eg u 
e idelung erlangt da 
Beh den ben Dh Muretto und Gem Bernina: | (6 


un N m Gen peroletiherten 1 Dial A A 
na, 4062 m, und feiner Vachba ofen, 
e 


38m, u. ſ. w. ‚in Diejem Zeile Anden 2 
gene * Roi: und der 5 km ange 
auf dem Norbab pe bg 


net m ma die Berninaltraße zwi 

din und P an ein vielgliederiges, wildes Berg. 

and, ba3 nom Ofenpaß (Hash e Sur:Som, 2155 
m), der dad ünfterthal verbins 


det, qure chnitten 
Zeüen in "ben ſich der als Ausſichtspunkt — 
— 55 — 8266 m, erhebt, umſchließt dasſelbe 
dad Thal des —ã (&ipigne), mit dem öftlichen die 
—* —*— Dee mbrattenb Selgm air 
m ailpa m, dur 
En —A— en 
aͤchli iniſchen en gebilde 
den —— chiefer 
* — vor. Die Nordrhaͤtiſchen Alpen brei: 
im ih nordlich vom Bergell und Engadin bis zur 
in bed Gebietes aus. Ahr Hau ptlanm, 
. feil abfallend, bilbet von ber tella ‚8129 
he jum im Septim ‚2311 m, die Wa ericheibe 
Aücen dem Averfert ein und ber Mera, öltlic vom 
—— Dice biejenige —ã— Rhein und Inn. Ihm 
oche des Julier, 2287, des 
a Scaletta 2619, und ber 
, geidhieben, der Piz d’Err ‚3395, 
e Ri Ref — ber Piz Badret 3234, db bie 
Yepfel des ilorettagebiete v5, B Piz Linerd, 
Aba,nf.w. Die nördl. ” fäufer, an denen 
5A um Eplügen die Sureta Örner erheben, um: 
(din Thäler Avers, Oberhalb an und Ber 
Son dem Sitorettagebiet nad ieht ſich 
3 pm Rheine die lange Fel entette 3— haͤtilon 
zit den Grob: Lipner, der aplana, 2368 m, 
ud dem Fallnis, an beffen Fuß die befeftigte Aus 
a —— Über die Nette führen vom Prät- 
tafın das Drufen: und das Schwei⸗ 
er 2170 m, Durd das Prättigau vom Rhä- 
2, dur dad Davos von Auslaufen De des 
Saum getrennt, erheben ſich im 


der als Berninagru den Ge 


adin mit dem 


wird. Mit feinem weftl. Der Brennerp 


wilden Mittelalpen des en ur. Fi 
—ã— Teil der Rhaͤtiſchen Alpen, durch das 
\erttofun n und da3 mauntpal im S. abgegrent 
"en die It tkamm und die 
N beftehen meentli aus Granit, Gneis 
237 einen, in ben nordweſtl. Auzläus 
RE und im urgebiet herrſchen gm: Schiefer, 
U Arm dei Aharkkon ; juraffifche Gefteine vor. 


I de O4thaler Hip en, von den R ätifchen 
a an a Ta er 
en en Inn 

vd Cðq 65 zum thale, zu ber Brenn 
mh ELCH muB. saure) Bub erelben Ind 

imbljodh, 2480 m, das von demfelben i 

Sehegr Ihrt, zerfallen fie in zwei Hoch: 
Erumippen eigentlichen — er Ferner 
Seid und bie —* Alpen oͤſtlich. Jene, ſtark 


aße 
gti al 


Ruqhert, umſchließen das Bent: und da3 Gurgl: | Eric, i 


Sa, Yie beiden oberften Smeigthäler des Oprhala, 
bithal und das Kaunert Ri das im ©. durd 
Na öhten Gletſcher bed Gebietes, ben 11 km far. 


461 


en Gepatfchferner, abaeichlofien wird. Die dc: 
ke Spigen find der tie 8599, die in 
el, 8741, und bie ai piße, 8776 m. Vom 


Bentthal ind 6 naljerth Ic über die Waſſer⸗ 
hei fe ode —2 — n Hi &H die Be 
2943 m, und Niederjoch, 3000 m. 


ie N aloe kin en bilden mit ihrem vergletf er 
ten Hauptteile einen Halbkreis um das S 
that; ir ihren belannteften ve Kar gehören bob 


on | Zuder ütl, 8500 m, ber Wilde 
onttarfpibe, 8497 m, und ber icht 275 ne 
iien em Stubais und dem G ia Süb: 
von den Stubaier Hier, breiten amifchen 
Etſch und Eifad, im N. durch das Jaufenjoch, 
m, begrenzt, de Dritteln en des Sarenth 3 ns 
der zwiſchen dem Wipp⸗ und dem 
Eifadthale de — di der Oßthaler Alpen bil: 
det, ift einer der älteften und wichtigften Alpenüber- 
gänge, 7 von allen (ſchon —A— gemacht 
und ſeit aber] hient. Gneis iſt im ganzen Ge⸗ 


biet berferr hend 

B. Die üdlide Reihe, von der mittlern 
dur) das Teffinthal vom Gage: Maggiore bis Bel: 
linzona, den Joriopaß, das Thal der Abba (Belt: 
lin), bie Stelvioftraße und das Bi hoau geſchie⸗ 
den, im ©. von der lombard. Ebene enzt. 

12) Die Seegruppe, eine bewacte ene Mittel: 
und Boralpengruppe zwiſchen dem Lago- Maggiore 
und dem Comerfee, quer durchſchnitten vom Luga⸗ 
nerfee und der Treia mit een Raftanienwäldern 


geiömndt, von fühl, R nörhl. Teile 
Gruppe — 3 Be über den 
Monte-Cenere, 553 m, das The bed er ffin mit 


dem Gebiet des Lu uganerfeeB; weſtlich von — vi 
ben erhebt fich der Monte-Tamaro, 1961, und 
I der Montes Camoghe, 2226 m; bei a 
t der ausſi —8 —— 909 m, 
—— in den See vor, und i enüber 
auf em ditl. Seeufer entiteigt der ige berita⸗ 
liens, der Monte⸗Generoſo, 1695 m, den Gebirgen, 
die den © anerfee vom Comerfee trennen. Fiir 
ſchen ben beiden fühl. Ausgabelungen bed legt kern, 
zwifchen bem Lago di Como und bem Lago bi 
erhebt fih die ilolierte Gruppe ded Monte: San 
nörbl. Zeile ift Gneis die herrichende 
elart: im * Teile find bie jurafifhen Schih⸗ 
ten von n Borphyten und Delapbyren burchbro en. 
13) Die Bergamaster Alpen erftreden I 
vom Comerſee bis zum Oglio und dem Iſeoſee, na 
N. bis zum Beltlin und dem Paſſo d’Aprica, 1 
* der aus dieſem in das Val onica führt. Der 
uptlamm der Gruppe, in dem ſich der Monte⸗ 
mone zu 2611, ber 0 dei tre Signori zu 2398, 
ber Monte-Reborta zu 8045 und der Pizzo⸗ iavolo 
erheben, hat im en öftl. Richtung und fällt 
nad) HN. ziemlich raſch ab, während er nad) S. lange, 
die Thäler Brembana und Geriana umſchließende 
Ausläufer be he Über den Hauptlamm a: 
ren ne reiche s und Saummwege vom Be tin 
Seriana und Bal Brembana. Der 
get ift der PER di ©.» Marco, en m * 
no nach amo. Die herrſchenden Gel: 
arten End Dolomit, Gneis und hraffiice Bildungen. 
14) Die Drtleralpen, im N. begrenzt von ber 
Steipioftra e und dem Bintfehgau im D. von ber 
von der Noce und bem Tonalepap, 
1874 m, ‚gm wilchen Bal di Sole und Val Camonica, 
ind von den vorigen durch den Apricapaß getrennt. 
r vergletfcherter Hauptlamm, in dem fich ber 
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Bife, 2439 m, unb bie Dent N“ " —— en; eine a See = 

She Shenaie gem = 7$ ZE und von von at ei len 

BorDEHlI Keeihen” a — A: Ä = BES 
WA indern gelten. fer 

En en — EL Fr eins — wird die 

der eher. ge { fünf ‚Hauptgruppen geteilt. 













17) Die Berner Alpen 


dene 





;ießt Genferſee bis zur Grimfel, 2318 
Sebi nem Dberhasli, das Duellthal Der Kar, mit dem Die, 
Zhal der U welis verbinde. hr Hauptlamm gen 
See von“ — 5 — ‚önethal ſteil abfallend, beginnt im W. mit der 
eine grof felgen Dent be Morcles, '2972 m, und ftreidt mi 
Grande EI dem Su einer mittlern Kammhöhe un 20 5 0. 
der wi JE — hen Noce und Ct | RD. bis zum Gemmipaf 
einför EIIH Aber den Haupttanım | weftl. Zeile, in made vi za and En 
dem BT , „3958 m, vont Val feine vor! ejchen, bu — infenbungen 
T und Dolomit, im | beb Sanetfch, 1, AB nm 
u FAT herridpen vor. einander em ER ierdeg iete der 
5 EN — un 8b 
1 ee am en Bar Cote | Id eniäe Sion, Dan ht Bin 
mifgen 0 * je zu einem mi 
Dar r sale mo — 5 — die au, dies ingenden — und Gletfi 
men Sur * zum Lago S9eo führt Ketten und Hl Ten Bergformen, —* 
ut, ui! bei abe fie ım N. , buch 1 Bombe durdhfi min 3000 m be, u 
re a, Val di Pa en fih die Gipfel bis über, 
va oe (pamello und des ar am Gemmipa rg eine —S— 
bie en. In jenem erheben fi) Kae von Gipfeln juraflife ine mit dem Baln, 
Dipfel des Dionte-Adamello, 3547 m, unb | horn und ber 3, ber fi ligen Blanlis 
ibia:älte und Gare Atou.1.m, | alp, 8670, dem Eiger, 8975, und den Wettehis: 





—* he —* Kr di Ben bare 
amello ziehen fü en fio un! 
— — ai ion D —5 — 
itel⸗ und Boralpen jur en 
Witte) P * er Die 


Er die — di Gaftello 


Tr 
entiner —** oͤſtlich von en 
vorigen und füblie von | der Ortler, e, eritreden 
[ER bis zur Etſch derſe aus Dolomit, 
ra⸗ uml Rreibehlldungen eitehend, haben il 1 
‚im allg gemeinen norbnorböftl, Richtung. 
zerfallen in drei Kleinere Gruppen, von denen die 
Aepfiäiten noch — Hodı encharafter trägt, 
während bie beiden andern zu den Mittel: und Bors 
alpen gehören. Die Brenta; e Breite ich zwi⸗ 
fen der Sarca und ber aus; höcfter 
ip Lift bie Brenta alta (Cima bi Au 3179 
jeit Sarcathals zwiſchen der a und 
dem Garbafee erheben fich die Val di dedro⸗ Gebirge. 
aufs dem yalen 36 der Sarca und des Sees, von 
burch bie Straße von Trient ins 
—— — — trennt bie Kette des Montes 
Bonbone unl ui vom Loppiofee_ber lange | bi 
Rüden des Monte: 0, 2200 ın, das Sarcagebiet 
vom Thale der Etſch 
Auch HR HELD Reihe ber era er⸗ 
vom jee biß zum Sn; ihre Grenze 
Ei die mittlere —— ieht ſich vom 


16) Die 


jerfee Im ale nad jeiner Quelle, 
[reitet die Furca, ae a3 Sochthal von 
Ainbermatt und, den Oberal —8* 2052 m, und felgt 
im Rheine von der Due 1 618 zur Mündung de 
von welcher aus fie bu 3 Wallgau und 
en al fiber den An und durh das Stans 
zert ei Landed den Inn erreicht. Gegen die 
nördlich vorliegenden Hochebenen bt ſich keine 





nern, 8708 m. Bwifchen biefer Raltone, de u 
mebrern Stellen in_bie Eryftallinifhen — 
eingreift, und dem Rhoͤne breitet no ac ade 
Zone von —5 — „once vs — u Hr 
aus; zu biefen gel ie em 
nord pen Du ER — 
" | Born, 1907, ef, 4167, mit dem 
8 wilbe, —F el 
mide bes a —* or m, Die geöptn 
unter ben etwa 80 benannten Gletſchern 
Ya Al der. = jels oder Kanbergleticher, ka 
er, Rn der —— und De Ami 

er laufen vom — 
—* er Gebietes la: 
——— put 
igend: bie jorntei 
bern Lütfhine mit! dem — — *8 
un Dem Tab ber een 7 
ie jenlette zwifchen ben ig 
mit —— Scheidegg, 2069 m, die Sgilthen 
tette eifgen faire und dem Kanbergebid, 
die n een it dem m ielen, 2366 m, und den 
abe orn gwifchen Rander und Sinme. udn 
m, ie ‚um 4 außlaufenben dia 


b Be dab Gailähern, 2 m, —* 
an ſte tspunl 
8) Die A Uren per Saane: weſtlich non ber 


vorn, von benfelben darch die Simme, bie Sur 
nenmöfer, bie Saane und den Col de Jaman, 18 
m, getrennt, breitet ſich zwilchen ber Wr 
©enferjee, von der Saane durdfloflen, ein he 
und weidenreiches, teilmeife fell 2 Hittel: ud 3 
Voralpenland, aus Kalt und —5 
ur Bene ud de auß. ihm erhebt jid) zwi en 
ware bie Kette dei Hi 
2005 m, net der Saane uab be ber. Gm 
Kette des Banil-Noir, 2386 m, und der Det b 
Brenlayre, die ſich nad RD, der Gimme en 


Alpen (Gebirge) 


[3 Stodhornlette (Stodhorn, 2193 m) bis zur 
are und zur Hochebene bene ausdehnt. 
19) Die Urner ober Untermafbner Alpen 


ehmen den Raum zwilchen Aare und Reuß ein 
n ©. werben fie dur bie Zurcaftraße, im. burd) | he 
en Bierwalbftätterfee begrenzt; im NM. reichen fie 


3 en r bie gran traße 1004 m, und bad Thal 
ie Kblen Brei drei Gl⸗ chergebiete: 

HER Ge Yan afje, 2262 m 
er die le der Gabımeraar ı Hi er Maienreu 
verbindet, dad Dammagebiet mit dem Dammaftod, 

633 m dem ftod, 3597 m, den Suftenbörs 

dem Rhönes, dem Trift⸗ "und dem Steins 

letfcher. Jenfeit des Sufien erhebt ſich die das 


e3 Titlis 3239 m, und „paiter nörblih dur wi 
Ingelberger Th und d 

on biefer gei ‚das Mafın des — 4 
933 mm. rend biefe ra ner ben ad 
er ber Hochalpen reiten fi) nad 


ei 

i3 zum See unb ——— zur Sarner Aa 
a [pen aus, zu denen das 
om 1000; m, und’ das Buodjfer om 0 ges 

e zum Titlis i 
pRallinifd; ni —ã— un —A breiten ſich Ball | be 

eıngedirge au 

20) Die Smmenety en, ‚ Ralb, ‚ Hofe und Na: 

—* — — —* ſich zwiich 
or⸗ ich zwiſchen 
— Sarner Aa vom Thuner⸗ und 
aus und werden von 


und der Kleinen Emme 
das Vor⸗ 
ie Emmen⸗ 


ſich ſchroff an ae 
roffe, felfige Ketten m 
2351, bem Hobgant, 2199, 

gen die 


örert. 


Hö 
— —— Alpen, — 
das 317 


bes 


rrakter das * 5 vom ee 
thal zwile der Linth zu) der mutern Ser; * 

bi3 zum enſee auöbreitenne elite rn, 2 Ä 
dem die S und der Ririhert:d ext: 
fteigen, zu wehört. Ober den 


te, teilweile | gen 


‚ ee lem 





Ei: 


468 


Sauptlamm führen ins Rheinthal ber Rrenlipaß, 
2830 m, aus bem — ber Panix, 2 
über welhen Sumworom im Dt 1799 feinen And 
zug nad taubünben bewerfitelligte, und ber Seg⸗ 
neöpaß, 2626 m, mit dem Martindloh aus dem 
Sernftthal, ber untes, 1351 m, aus dem Salfeus 
ba 2 m 6 pe, in der Umgebung 
Töbi, ‚en, aa Er ich —— und 
egen ie 0 aupts 
tamma owie dad ergland i8 zum len ee aus 
febimentären Geſteinen der Trias, des Jura, ber 
Be und des FIlyſch. 

Die Shwpier Alpen breiten A noͤrdlich 
von 3 vorigen bis sum Zuricherſ der Hoch⸗ 
eben. aus. hen den P agelpap, — m, sw en 

em [ömmpgeriihen Shut, und bem glarn 
nt 3 eine fablie höhere und 
felfige Zone —5 Sem Be ‚und ber Linth, 
m welder fh, umgeben von mädtigen —5 
dern, der —— zu 2517 be ei fe, 
2915 m erh , und eine nörbliche,, teilß 

one, welde bie 

und ee: Fumfäte unb ber bie 


Dytgen nörbli — nd ber — 


Kat D ltere tertiäre Slvun 

Be gi —5 Teil der Gruppe aus; 
am nörbl. Rande den fibergang zur Hochebene bils 
bend, f ließen ſich Sandſtein⸗ und — 0 m, 
an, in be nen ber weltberüb 


hen 
Öberg, ber Hohe Rh 

des Eyel, 1102 m, gehören. Von N. 
die Gruppe von der traße durchſchnitten, die —* 
die ae egi und den Sattel, 832 m, vom Züs 
rider : zum Vierwa rer erfee führt: etiwad weiter 
öflich verbindet die Spelftraße und ‘der Saummeg 

über den den berühmten Hallfahrtsort Ein, Eins 


een. 
23) Die Thuralpen breiten fih nörblih vom 

Walenſee und der en 

bi3 zur Hochebene aus. Der fübl. 


—A 
Eee 
Bilbhaus Zeie gran. Im, fuliden 

Churfirften, LIE 


ee Die Borariberser und — Al⸗ 

ſech vom Meine bis zum ‚m unb 

1219 m, ber Bas Ima: al mir dem 

verbindet. Rad R. breiten ne nd Sia mr 

ihwwäb Hochebene 2 13 s ıD 
——— 
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Drtler zu 3905, bie Königzipipe zu 8854 und ber 
Monte⸗Cevedale zu 3768 m er BR umjchließt in 
einem nach W. offenen A die Hochthaͤler Furva 
und Zebru. Seine nordöftl. Ausläufer trennen das 
Sulbenthal vom artelthal und biefes vom Ulten⸗ 
thal und Val di Sole. Bwifchen den beiben e term 
liegt das Gebiet des Laaſer⸗ er3 mit der 
tainipite, 8541 m, zwiſchen Martelltiel und 
dem Bal di Sole ber Sram en: Ferner und bie Bene: 
tafpige, 3380 m. An dieſe Hochalpenkette ſchließt 
(io mit mit dem Kirchberg gerio 2479 ın, zwifchen dem 
elltbale und Val abbi eine Gruppe von 
bewachſenen Mittelalpen an, die Nonsberger Alpen, 
das Bal di Non öftlich umfliehend, mitder Shrums 
ſpitze, 2640, der Imenf ige, 2653, dem Gantlofl 
1861, und im äu . wifhenN oce und — 
der ima d'Arza, * m, Über den Hauptlamm 
rt enfern ‚ 8258 m, vom Val 
rva Martellt a neid und Dolomit, im 
naberg Kalt und Kreide berrichen vor. 
15) Die Adamello⸗Alpen erftreden fich ſud⸗ 
lich von den vorigen, ie von 1 Bergamasler 
en bi3 zum Campig opas zii en Bal bi Sole 
u dem Sarcathale und zur of. ce aus dies 
ur Chieſe und zu an Ei d’ . Ihre 
he te Erhebung ba * im N. m vr dureh 
Quellihal der Sarca, Bal di Genova, gefchies 
ben, bie Maffive des Adamello und des zefnella 
erfteben. In j 1 jenem erheben fi) die verglets 
Serien Spies des Monte⸗Adamello, 8547 m, u 
ner Nach Lobbia-Alta und Eare Aito u. ſ. w. 
in bielem die Cima di Narbiß zu 8561 m. Tu 
vom Abamello ziehen ſich wilden dem Dalio un 
ber Ohiele lange Außläufer mit dem T 
fener Mittels und Voralpen bis zur Ebene; 
entfteigen die nid, * bi Gaftello und Montes 
erone, 2645 m. Adamello und Pres | nö 
anella dem Granit a —— beſtehen bie ſudl. 
uslaufer — aus Gebilben der Trias. 
16) Die Zrientiner Alpen, öftli von den 
vorigen und all; vor von * Ortlergruppe, erſtreden 
ſich bis zur Etſ errſchend aus Ilonit. 
ra⸗ und —E —5 — haben i 
etten im allgemeinen nordnordöftl. Rich chtung. 
zerfallen in drei kleinere Gruppen, von denen * 
nordlichſte noch teilweiſe Hochalpencharakter trägt, 
ren An beiden en andern zu den Dliter: 1 Vor 
alpen gehören. Die Bren e breitet fi * 
9 der Sarca und der Cie) aus; i 
ipfel iſt die Brenta alta (Cima bi Fl HN ir: 
m; jenfeit des en 8 zeichen ber Chie fe und 
dem Gardaſee erheben fich bie Val di —— 
Auf dem linken Ufer der Sarca und des Sees, von 
der egege durch die Straße von Trient ins 
Sarcathal — ieden, trennt die Kette des Montes 
Vondone un fndlich vom Loppiofee der lange 
Rüden des Monte:Balbo, 2200 m, das Sarcagebiet 
vom Thale der Etſch. 
C. Die noͤrdliche Reihe ber Mittelalpen er: 
itredt fih vom Genferfee bis zum Sinn; ihre Grenze 
gegen die mittlere (centrale) Reihe ieht ng vom 
Sejefe dem Rhoͤne nad bis zu Seiner uelle, 
reitet die — 2486 m, das Hochthal von 
Andermatt und ben Dbera voh, 2052 m, und folgt 
bem Rheine von ber Duelle bis zur ur Mündung des 
Hr ‚von welder aus fie durch das Wallgau und 
lofterthal über den Arlberg und durch bag Stan: 
— vorliegenden Hochebenen läßt fi 


bewad ⸗ 
‚onen 


al bei Landed den Inn erreicht. Gegen bie 
feine 


Alpen (Gebirge) 


f e Grenze zi eine Linie von Be om 
ee ee über ni ein am Dabei 100 
Ren und von 1a — & bis Rofenkem 
Inn mag als ungefähre Seibeime p 
(den den eigentlichen ‚Alpen Yen — 
ndern gelten. Durch die Thaͤler der 
—2 Rheins und Le dird die noͤrdl. ir 
nf Hauptgruppen ge 
17) De Berner Alpen eritreden A; 
Genierier bis zur Grimfel, 2318 m, bad 
Dberändli 2 de Duelltbal der Yare, © mit dem Dan 
wallis verb Nu r Haup —A 
— * chf end, beginnt im ®. mit der 
figen Dent de Morcles "2972 m, und fraidt mit 
einer mittlern Kammhoͤhe von 2300 biö 2500 u 
nah NO. bis zum Gemmipab, 2302 m. ‘in bieiem 
weitl. Zeile, in weldhem die Jura üben an re 
geeine vorherrfchen, liegen, bu enlungen 
Sanetſch, ‚ und des Rawyl, 421 ın, vi: 
einander getrennt bie Oleticerge jete der Disble: 
vet, 3251, 1, be Wilbhornd, 3264, und de Bi: 
trubel3, 8266 m. Bon ber Gemni bis zur One 
el entfaltet ſich dad Gebirge zu einem er, 
ufammenbängenden Firn⸗ und Oletice ebiet mit 
oben Ketten und tühnen Bergformen. 
die Rammhböhe durchſchnittlich 3000 m beträgt, €: 
eben nf bie A el bis über 4000 m. Unmittk 
beginnt eine norbmeitl. Nahe 
von Cipfeln huraf 'icer Gefteine mit dem 


orn und der Altels, ‚Ser fi bengipfeligen —5 
dem nd den 
nern, 8708 m, Bnife en er 6 Kallzone, bie 0 


mehrern Stellen in die Eryftallinifchen Yelsarz 
eingreift, und bem Rhoͤne breitet fid eine mächtig 
au; von Granit, i Gneis und Hornb emblendgehrine 
au 3, m biefe iefen geh ich öchiten 5358, ba A ni 


do, 4207 ea vera mit dem 

3 wilde, A 6 aa lbem 4082, und bie * 

mide des Finſteraarhorns, 4975 m. Die grobe 

unter ben etwa 80 benannten Gletiern det $ 

biete nd der ag els ober Kandergletider, & 
ch⸗ und gear iefhernletfcher und bie an 

he! Nah N. laufen vom Hauptlam 


Orb bes Gebietes lange meigtetten D 


Jura⸗ und Kreideformation, —5 ta an 
jeigenb: bie Faulhornkette zw 
an 
und dem Paß über die Gro eidegg, 
die Tſchuggenkette zwiſchen Be are Lutjchi 
mit der nen — 2069 m, bie Schiltho 
fette zwiſchen der Lutſchine und dem Kanberget 


die Niejenlette mit dem Niefen, 2366 m, und 
Albrift oen zwilchen Rander unb Simme. In 

fürzern, füblich zum Abönet al auslaufenden il 
bes Gebirge i t das ‚Seile orn, 2941 m, bt 
tanntefte Hui ichtsp 

18) Die Alpen der Saane: weſtlich vo 
vorigen, von denjelben durch Die Simme, * £ 
nenmöjer, die Saane und den Eol de Jaman,! 
m, getrennt, breitet fich zwifchen ber F 
Genferfee, von der Saane du 
und weibenreiches, geile fel Wi ind. 

Boralpenland, aus un und rn nich gebildet, 
zur u ze u, aus, In ihm erhebt fich zwiſden 

ee und der Saane die Kette des Mol 

— m, zwiſchen der Saane und der Simm 
Kette des vanu. Noir, 2386 m, und der Ten 
Brenlayre, die ſich nah NO. der Simme en! 


Alpen (Gebirge) 


als Stodhornlette (Stodhorn 2198 m) bis zur 
und zur H usd 
19) Die Umer oder Untermalbner Alpen 
fedurs mi ben eafroße und Neuß ns | au8 
Ä ie Furcaftra 
In Gimme begrenzt; im ee reichen fie 
id an di — * 1004 m ut has hal 
fen brei Öle hergebiete: 
dem Suftenpafle, 2262 m 


er Raienzen 


bem Rhön 
deide, Senfeit des Sufien erhebt fih die Kette 
Titlis 3239 m, und weiter nördfi bureh | dad 


und den 6 enenpe 
von biefer  geivennt, das Ma fo es Hei fotbfte todR, 
2933 I, nd biefe Gebirgäftöde den arabs 
ter ber 6 eiſen, breiten ſich na 
ja zum — we tlich bis ur Garner Aa bes 
zadiene Dittel und Boralpen aus, zu denen das 
1900 m, und das Buocjfer orn ges 


jer Eüben bis zum Titlis i 
— a un we breiten ſich Halt | 5 
nörbli lich en ſi 


8 Die Smmenaip en, Kall⸗ Flyſch⸗ und Nas 
e, Depeit heie und bemalb X h en 

or⸗ ittelalpen, brei zwiſchen 
—X und ber Sarner Aa vom Thuner h 
ee bis B jur Hochebene aus und werden von 


A 


2 Großen und der Kleinen Emme 
sitten. Ban ie Saanegruppe das Bor; 

Werner Alpen, fo fr bie Emmen; 

eben bajenine ber Balttättern I Laͤngs ihrer 

‚nn Di Irene eben ſich Irofie, „tel ige Ketten mit 
thhorn, 285 obgant, 2199, 

m G en bie 


RZ 


Dodebene bilden bewachfene —5— den allmaͤh⸗ 
ichen 
gipfel de a A Sat nb an Fact 


21) Tie Slarner Alpen, — —I 


Upkrase und das RM einthal a allend, erſtreden 
a reale 
u m, der 
Shähenthal im Kanton TR dem glarneriſchen 
8* verbindet, die Linth, den Walenſee und 
* begrenit. has größte Firn⸗ und Gletſcher⸗ 
eier umgibt den Rulminationspunft ber Gruppe, 
bez 3633 — Todi und bie Glariden; von den 
m Hodgipfein find die bemerfenswerteften 
der Erispalt, 8080 m, nördlich von der Oberalps 
Tzaße, der She od, 3075, und ber Oberalpftod, 
0 m, SH die Windgälle und das Scheers 
Yan, 36 m, — — Zedgecibe Auf 
J Rheine und ber 
ER ICH ö id ya N ber vergletfeperte | 
X— Hausſtod mit den Freibergen und 
* ie der Sarbona, 8056 m, von wels 
De Kette ber Grauen Hörner zwiſchen dem 
Sur s und bem Kalfeuferthal und ie Kette 
8, 3249 m, mit dem Galanda 
EN biejem und dem a austsufen 
—* Teil der G 
———— a zeigt ht Onhalpene | K& 
* rend da3 nö oe vom Mei fannens 
IV re Linth und ber untern 
heise ee — Ian: Gesten 
die ẽ Erpmeilen und henftod pr 
Ina, —X — ber den 


N. | m wel 
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Hauptlamm im Führen ins Rheinthal der Kreuzlipaß, 
2330 m eran; ber Panix, 2410 m 
über melden — im * 1799 feinen Rüds 
zug u Taubünden bewerlitelligte, und der Seg⸗ 
‚2626 m, mit bem artinsloch aus dem 
——* be Kunteia 1351 m, aus bem Salfeus 
jertbe 7 in ber Umgebung 
35 —8— neh ählih Granit und Gneis 
auf, 


beſteht ——I aupt 
kamms * Sr is zum — aus 


derg hair 
febimentä efteinen der Triad, bes Jura, der 
reihe ım und b des ik 
22) Die Shwyzer Alpen breiten ſich nördlich 
von den vorigen bis zum Büricherfee und ber Hochs 
ebene au. Durch den Pragelpaß, 1543 m, zwiſchen 
dem ſchwyzeriſchen Muotta⸗ und dem glarneri en 
Klönthal, zerfallen fie in eine fabtiche | höhere und 
felfige done wiſchen bem Urnerfee und ber Linth, 
er ſich, umgeben von maͤchtigen Rarrenfel 
dern, der Ralieritod zu 2517, der Glärnif 
2913 m erheben, Im eine nördliche, teils fe he, 
teild bewa fene 8 one, welche bie Thäler der Aa 
und ber Sihl umſchließt und der bie Felsgipfel ber 
beiden Mythen nörbdli —F a 3 (Großer My: 
then, 1903 m), der lub r Auberg ents 
fteigen. Tas, Kreide⸗ Han d Ältere tertiäre Bildun⸗ 
gen machen ben rößten Teil ber Oruppe aus; 
am nördl. Rande ben Übergang zur Hoche Bene bil: 


und benb, AU ieben ſich BEE und Nagel uhgebirge 


enen ber weltberühmte Rigi, 1800 m, zwi⸗ 

(om dem —E und dem Zugerſee, der 

—— — der Hohe Rhonen und der lange Rüden 

Chel, 1102 m, gehören. Bon R. nad) S. wird 

ve Fr Pre e von ber traße durchſchnitten, Die Über 

bie Schindellegi und den Sattel, 832 m, vom Züs 

er: zum Viermwalbftätterfee führt: etwas weiter 

* verbindet die und der Saummweg 

über en Haden den berühmten Wallfahrt3ort Eins 
fiedeln mit den Ufern beider Seen. 

23) Die Thuralpen breiten 1o noͤrdlich vom 
Walenſee und der untern See; w vom Rheine 
bis zur Hochebene aus. Der füdl. Zeil der Gruppe 
beftebt aus Kalkfteingebirgen, bie bu bas Thal 
der Thur, das Toggenburg und bie ee enkung von 


Wildhaus in zwei Teile jerfal en. ſudlichen 
erhebt fs am Walenfee die ro Je u Feld: 
mauer der Churfirften, 2207 m, die ih nad SD. 


mit dem U [vier, 2369 m, und d em eijenreichen Gons 
zen fortießt. Den nörbl. Teil bilden bie Appen⸗ 
zeller Alpen mit dem Gpegtegenden Hohſentis, 
2504 m, dem Altmann, dem Hohen Kaſten und den 
Kamor. er bei den Thuralpen vermitteln meift 
bewacdhfene — en Hbergang zur 
Hode ene; Fi nen „gehört ber bobee agelfluh⸗ 
pipfel 6 er wei, ber 1956 m hohe Speer nörd: 
von Dem uber dem Sentis „reift Die ganze 
— Mittels und Voralpencharakter auf. 
24) Die Vorarlberger und Algauer Als 
en erftreden fich vom Rheine bis zum Inn und 
em Fernpaß, 1210 m, ber das Innthal mit dem 


2808 | Recht Kir „gerbindet Rach N. breiten ſie — Die aut 


I0möb bay r. Hochebene aus. Es % un 

— irge der Trias und des Lias, jr N nslie 

ih am äußern Rande Kreide: und Flyfd fetten ans 

ließen. Die as fe Zt be aeigen D den Typus der 

» | Bodalp en: e gehört 
er 3 


Bere. er Mittels 
—*8 "ber Be in + 


lateau von Hobens 
Krumbach, 1718 m, mit dem Widberftein, 2531 m. 
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Nah ND. von bemfelben erftredt fi ber Haupt: 
ac der Algäuer Alpen mit ber Mmäbeiegaket bel, 


2650 m, und dem Bocpogel 2593 m, wiſchen Fi⸗ 
ler und Geh bis zum Rande der Alpen. Nordwe 
lid behnt fi, von ber Bregenzer A burchfchnitten, 
Bregenzer Wald bis zu den Nieberungen des 
Mein ala und des Bodenſees aus. In feiner 
Dei: Dälfte © erbeben NH ber Sud ichtäreiche Hohe 
Freſch ttagipis, 2092 m, in 
der —I der Sobe Sen 9984 m, und bie ins 
terftaude, 1874 m. Die Gruppe des Riedſtaͤtter⸗ 
orns 1784 m, und bes Hochgrates, 1880 m, zwi⸗ 
den der Hirfhgrunder Aac und der Iller, bildet 
en — zu den Algauer Alpen. ‚gm SW. 
erhebt ſich, vom Bregenzer Wald durch das Große 
Walferthal geſchieden, der wilde, teilweife verglet- 
ſcherte Kamm ber Kloſterthai er 5— mit der Ro: 
ten Wand, 2701 m, und dem Scha a, 2677 br 
und nad D. verläuft zwilchen Le un ji 
pam zn die ie Jelfige —* der Xd! aler Alpen mit 
ige, 3034 m, der Hengſtſpitze, 2748 
L an er ſchiefen Pyramide der etterf iße, 
2550 m. Pie wi tipiten Väfle der Gruppe find, 
abgefehen von den Grenzpäflen Arlberg (}. d.) und 
gem, er Slerenpaß, 1161 m, welder, zwifchen den 
[oftertbaler "nd 2 den Sr cht baler Iren ei eingeſchnit⸗ 
ten, das obere Le — ae dem Flofterthale ver: 
bindet, und der Sellenp aß Schrofen, iss n der 
vom Lechtb tbal zum Thal der lad (den fa 
25) Die Nordtiroler A Iven, öftlich von Den 
vorigen, bis zum Durchbruch d n auögebreitet, 
ſudlich von dem Oberinnthal, nr ich von er Hoch: 
ebene be en beitehen wie die Algauer Alpen aus 
Ball een aupttächlich der Trias und des Lias. 
Sur ie en banal Slußthäler und Einfentungen 
alt das Gebiet in mehrere Kleinere Gruppen, 
ie im allgemeinen den 5 arafter felfiger Mittel⸗ 
ober bewachſener Vor en jeigen , während bie 
höditen Gipfel in bie Hesion ochalpen r⸗ 
r Oſtlich vom aß um liebt das 
t tein ebir A das Quellthal der Loifach; hm en 
fteigen bi Oner und g etjhertragenbe gug be 
2960 m “und die Dreithoripige, 2587 m. 
weſtli bavon erheben ſich die ebirge der Ammer, 
norböft ic wilden, dem eiſachhe und dem Wal: 
chenfee die kleine vom De des Krottenkopfs, 2097 
m, und öftlih vom Walchen⸗ und Ko elfee bie 
Berge der Jachenau mit der Benediltenwand. Die 
Debirgßregton Öftli) von der Straße, die burch den 
gpaß von Scharnig, 987 m, und über die Höbe 
* 1 Seefelb, 1172 m, die Thäler der Iſar und bes 
Inn verbindet, umfchließt mit ihrer ‚zoeht, Hälfte 
das Duellgebiet der Iſar und bie Thäler des Ri: 
bachs und ber —54 Plansthal). In ihr er⸗ 
heben 19 das Fre Ipebirge mit der (ehren 
migen ni zu 2528, bie — 25 * zu 
2753 und der Obtarfpi ’ zu 2744 ın, 
Hälfte wird von den Thälern der Brandenber er 
ache und Leizach durchſchnitten, zwiſchen denen 
Hinter⸗Sonnwend⸗ * zu 1985 m anfteigt. Ford. 
öſtlich im Mangfallge irge erhebt, ich der Wendel: 
ftein zu 1849 m. enge mi den beiden Ge: 
birgamaffen wird burd n Sen 
ann ber vom aden r und Agent im in Zeh. 
thal und gm Tegernfee füh 
a Die Ralyen 6 breiten Me 
von etwa 140000 qkm vom 
vene des Alpenſyſtems aus. 
ie d 


ie öftl. 


& auf einer Stade 
renner bis zur 
Norden neben 
ne ſcharfe Abgrenzung in bie bayr. Hochebene 


d: | bi8 fe Innthal, fü 


Alpen (Gebirge) 


und das öfterr. Hügelland über. md. bilden das 
eir. Hügelland, der Balonyerwald, dad yanneri 
he Hügelland und die Eroat. und ſiawon. wi 

den fibergang 18 zur ungar, Ebene. Im SD. feben 


burd) das Erainer Ralkplatenu (mit dem Kartt) n 
Berbindun mit dem Gebirgäfyitem der Ballen 
balbinfel. Sadgrenze wirb von ber Po-Ebene 


ebildet. Die die Dlittelalpen, teilen fh aud ve 
talpen in drei Reiben; die mittlere berfelben 
wird von ber fühlichen dur die Rienj, da3 Io 
lacherfeld, 1204 m, und die Drau getrennt. Ti 
Grenze gegen bie nörbf. Reihe folgt dem Inn ven 
Innsbruck bis zur Mündung bes Hiller, gebt h& 
diefem entlang, überfchreitet bie Pinggauer Hi 
1500 ım, und erreicht die Salzach; 
1 fe fh burd) b 08 Hüttauthal al nad Radtakt, 
ki & an der obern oo. biß zur Mündung bet 
tir. ha folgt dieſer, überjchreitet bad Reber: 
alpljod 204 m, und das Preiner:@fcai bei fa: 
pl en Ib zieht über Reichenau, R 
iener:Reuftabt nach Ödenburg (Sonllan. 

A. Die mittlere Reibe K 
26) Die Zillertbaler Alpene eden ſich oom 
Brenner öftlich bis zur Krimlerache, der Bimlik, 
2672 m, und „Dem © renbache. Ihr ftart vergle: 


De Hauptlanm der nirgend8 unter 2100 2 
intt, Kt, tee ie Giptel — 522 — in en Miet, 


elf iße bil 

Cie wirb er en aß bes er Gum 
2635 m, übe öritten. Seh, ©. fteil abfelen) 
—*— er nad) N. Zweigletten aus, von denen bi 
eiven längiten, I Nothmanblette und bie A 
des Gerlod: fees, dad Duellgebiet des yın wm 
fchließen. Die Gipfel der wilben vergletiherte 
Gerloskette jteben denen des Hauptlamms mwerig & 
öhe nach: bie Reihenfpige erh t Ben zu 3994, & 
ild » Gerlosfpige zu die Län: 
thäler —— und RER und D das sh elben verdi 
—* ‚2231 m, wird von dem Hau 
famme dag —— getrennt, dem derülpen 
3489 m, entiteigt. In den Gehirgbjonen, bie } 
nördlich vom Zuee ebirge und Tuxerjoch, 3% 
lih vom Sauptlomm Utz 

ufterthal chen erreicht kein Gipfel An 
errihenden Gefteinsarten find, ! 


Sa 


Die vorberrf 


in der ganzen Reibe ve Central „ Gneis, Bi 
merſchiefer und metamorpbifche iefer. 
27) Die Hohen Tauern eritreden ſich von 


Birnläde bis zur Arliharte, 2251 m, —* G 
arlthal Dtaltein: un Lieferthal. 

fie durch die Salzach, im ©. dur das Baher 
und das Toblacherfeld, Die * ee e ji 


Bien und Drau, begre 
m. mil en "dem mi gen nd dem ai 
ala hmaler Grat, der fi ald; au bem Firn 
fi en hub = — 8673 ve 
einer Nachbarn Rainerhorn, Dreiberrenipige 
‚u. |. w. ermeitert. Oftlich von Dee 
binden der Velber ausm, 2540, und 


Zauern, 2596 m, das Oberpi au mit vr 
tbal. Biwifchen beiden ochen —F 
Tauernſpiß und der Granatenſpiß. 

Erhebung erreicht * Kette öſtlich von 


Zauern —A N — 
ſten Gipfels der en. 
Slethen des Gebietes ji der 9 km lange 
ent er. Weiterhin ſchwingt ſich die Kettı 
en Hohen Yar zu 3259 und mit dem Anko 
3253 m auf. Zwifchen dem Broßglodner und 


Alpen (Gebirge) 


rt das Hocthor, 2572 m, von Hei: 
ae —* die 
tal, und zwifchen dem Hohen 
et, verbinden die Mal 
, bie Gaftein mit dem Möll Hr 
vom ie, ber ſich wie in den Zil⸗ 
Alpen nirgenb3 unter 2400 m fentt, 
Parolleiktten bis um Pinzgau, bie Geis 
desfelben, 1, Galtein, Ba uns u. f. m., ums 
bis ee a ufterthale erheben 
Berggruppen: zwilchen dem Nainthal, 
mm, und dem 
z mi! Dem Au a ori, 32 
u hg; zmiichen 
jelthal und dem — 
a ale Dem —— 
ufterthale die ;pe ber 
jaupkanme bus 


vom das 
Hay 29 en Role —F iligen⸗ 
— — das Sch! 


jer- 5 und 
zu aber ‚8243 m, bis zum Se — 
in Eh enlauerngtuppe —* 
en Alpen breiten ſich öftlih 
BE bis zur Oftgrenze der Alpen aus. 
Thäler der Mur und der Mürz jerfal 
länge e, die oſtlich von der 
im Gebirgsſtod des Hafnereds 3061 m, 
—— Der Rorb: 
folgende 


Ka 
— 


ap 


I 


RB, 
ah 


FE 
ĩ 


n 
es el i 
Een 


EH 


[4 
8 
3 


hen 


; Pr 
Sr, ee 
— Kaum und Gedaueralpen; 


EI der —— Sn 


3376 m. Awei eine Be, der Rabe 
je, der 
: Saern, 145 


ix 
i 


[pr 
Ep 


A 
I 


Hohe Zauern 
und verbinden bie 
—— un be —— Mit Ausnahme 


* 

mit dem 
Den Meinen ale 
— 

7 —A —— Re 
wm, Se Lu aim er 
— — 

— Kr —5 
ER ——— 


weldher Ach ber Sonn. 


& 


mb dem et das 


Make Zeile 
— 


—— | 


len | öftl. 


x Bors und | kahle, 





die berg, 1676 m, und — 


fein zu 
U in efebt. — Der Eibarm arm er Sehen 2938 
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In ihrem nörbl. 
di 
aa ie, Baar na 2181 Pi 


faplichen, bi De 
oͤſtlich vom —E und vom Granigen- 
bruch der) Mur fulen die Bruder 
1u3. In den Bruder Al; 
bie —* €, 1638, die Stubalpe, 
pellogl, 1924 m, er 6: Speiftogl 
den Stainger Alpen, welde bie Yale vn von 
inz, Sanböberg und Shmanberg umofölieben, 
ift bie ie Roralpe, te Gipf 


, 2138 m, ber höchfte 
feit ber are exbeb Burn: nor anal 
mit — en: Hi Zeufelftein a ee — qh 


bach bis zum Du: 
und die — 


zu der Grup e der. 1a oder 
1732 m, und ſchi est 1a m mit bem Großpfaff, 1519 
m, an baB 6 emmeringge6i 

Be Dienörblide sr en 29) Die Ki ss 

[pen werden im S. vom Gerlosba: 

Be und ber Sa! ale, wetlih vom A 
von ber Saalad) und dem Zeller: 
Einfent — ai bie 


nad 
&t. ax und 6 ie Sen ae * — ‚Hohen 
ie nad Wörgl am jerfällt & in 
einenhöhern füblihen, at —— fern 
beit, en en dirge, das die 
ange re Alpen ift. Die fühl 
mar "bil ‚et bie Kane zwilhen ve 
of 
wird in ber — vom 3m. ini 1a Sur 
fömitten, Weſtlich von (ben erheben 
ie 25 2501 m, der Thorhelm, 2492 m, ea 
Grobe hen in, 2361m, und verzmeigen! ich nord⸗ 
udn TER le Gi 
reißen So e m wird. 
otlich vom Bel Zu em ichen der Gais ein 
2361 m, und die — oberhalb Zell am 


See 1935 m Höhe. Ausläufer biefer Kette ums 


454 fang das au der Saalad) und verlängern 


13 zum Kipbüchlerhorn, 1994 m. In 

13 — v Orgelagerten * erhebt ſich das 

zadige ——— e, m, wider, bem 

m und ber ©rı Ah €; bavon zwifchen 

dert Großen ade u und jee e liegt der Kirch⸗ 

der Saas 

—— ber doferer⸗ 

und Leoganger Stein (Mitterhorn, 2503 m, 

Bir jorn, 2630 ın) auf. Nördlich bavon verbindet 

a 
er Bropen je un ei 01 

der Chiemjee- Alpen von der fübl. Gruppı 
80) Die Salzburger Alpen breiten? (79 oſtlich 
von ben vorigen his zur ja aus. Ihr ts 


lad) fteigen bie mäı tigen 


bei * Über; e dem 
Br er: — 


3,57, fi das En du e ‚Hd a: 
3 bem, u Rinlaie un! dem Bi 
a | m R. wird der Ci durch 
lm ‚Battenberg und ben eg Fl 
1975 3 An as Du ums I 


—— eb aber BC hes t, 890m, 
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von Berchtesgaden nad Reichenhall, und aus der 
en zweigt fi (net bie Straße_ab 
welche über den Si bil, 1176 m, ind Tha 
der Saalach führt. ährend biefer Hauptteil der 
Gruppe aus altgefteinen befteht, herrjchen in dem 
Fabtie) bis zur Salza_außgebreiteten Dienteners 
ebirge Tryftallmifche Schiefer vor. Soweit bie 
Sal urger, die Kißbuchler und bie Norbtiroler Al⸗ 
en auf bay. Gebiete liegen, führen fie den Namen 
ayriſches Oberland. 

81) Die Hfterreihiihen Kalkalpen er: 
fireden 1, durch zahlreiche Seen und Ylußthäler 
in viele Hleinere nuppen eteilt, von der ala 
bis zum Wiener Beden. DW. zeigen fie den Ty⸗ 

us felfiger Mittelalpen, deren böchfle Gipfel in die 
egion der Healpen, Sinaufragen; gegen D. er: 
niehri en fie fih allmählich zu einem bewachſenen 
Boralpenlande, von dem nur wenige ©ipfel über 
2000 m anfteigen. Im N. gehen fie allmählid) in dad 
öfterr. Hügelland über, ‚pm SW. erheben ſich das 
ännengebirge mit der Rauhed, 2428 m, und dad 
Dadfteingebirge mit dem vergleticerten Dachſtein, 
2996 m, und dem Thorſtein. Nörblic) von den beiden 
vorigen erftredt fich das Iſchlgebirge bis zum Fuſchl⸗ 
und Wolfgangier ; e3 beginnt im NW, bei Salz 
burg mit dem Gaisberg, 1286 m, und endet am 
alftätterfee mit dem Ramfauergebirge. Das fel: 
ige Höllengebirge erhebt fih zwifchen dem Atter:, 
em Aber: und dem Zraunfee. Durch das Weißen: 
hachthal zerfällt e8 in ben Gebirgsſtock des Schaf: 
bergs, 1780 m, üblich und das eigentlihe Höllen- 
gebirge mit dem Höllfogl, 1882 m, und dem Kira: 
mabitjatte. Das Todte Gebirge, zwif hen der Traun, 
dem Steyerbach und der En? ausgebreitet, beginnt 
im W. mit dem Hohen Schroff und fest mit zuneh⸗ 
mender Höhe über den Wildenlogl, den Woifing, 
den Zwölfertogl nach D. fort bis zum Groß: Priel, 
in dem e3 mit 2587 m fulminiert. Oſtlich eritredt 
fi biß zum Pyrbnpaß, 945 m, der dad Thal der 
Enns mit demjenigen ber Steir verbindet, die 
lange Kette der Warfchened. Bon der Steir und 
dem ee bis zur Enns erheben ſich nördlich 
die Sengjena pen mit dem Hochnock, 1903 m, dem 
Waſſerkloß und der Alpkogl, füdlich die Gruppe de3 
Großen Pyrgas, 2244 m, von welchem durch die 
Budau der Große Buchſtein geſchieden wird. Alle 

dieſe Kallſtoͤcke liegen weſtlich von der Enns; öſtli 
von derſelben erniedrigt ſich das Gebirge, behält 
aber den Charakter ftodartiger Maſſen, auf deren 
Plateau 5 bie öchften Gipfel in Stetten ober ver- 
einzelt erheben, bei. Stich von der Enns erheben 
fidh bie Kette der Woralpe, 1769 m, zwiſchen ber 
Enns und der Ips, das Dürrenfteingebtrge mit bem 
Dürnftein, 1877 m, und dem Eifenftein zwifchen ber 
ber ftetrifchen Salza, der 5 


Ips und er, 1892 
m, zwiſchen der Ips und der Großen 2 und 
e, an wel« 


e8 fi längs der Sühgrenze des Gebietes bie 
—8 1904 m, die Raxalpe, 2003 m, und ber 


en: als Außerfter 
Ausläufer zieht ſich der lange üden des er 
Waldes bis zur Donau. 

C. Diefüdlihe Reihe. 32) Die Sübtiro: 
ler Dolomitalpen erftreden fich fübli von der 
Rienz und Drau bis zum Val Sugana, der Brenta 
und der Po⸗Ebene, öftlid von der Gifad und der 
Etſch bis zur Piave und zum Kreuzberg, 1632 m, 
der das Sertenthal mit dem Thale der Piave ver: 
bindet. Sie zerfallen in zahlreiche ifolierte Stöde, 


Er von bemfelben das Traifengebir. 


Schneeberg, 2075 m, anſchlie 


Alpen (Gebirge) 


deren fühngeformte Gipfel ber Hochalpenregion m: 
gehören. Die herrichenden Geſteine Fb olomit 
und Kalt, durchbrochen von Porphyren. Im W. 
groifchen dem nnebergers und Abteithal im d. 
em Sröbenerthal und Gröbenerjod, erhebt Hd 
Gebirgaftod des Peitlerkofls zu 2874m. Sühlihven 
bemfelben breitet ſich, zwiſchen dem daſſathel dem 
Hleimferthalund vn eh von St. Lugano, 109m, 
der aus biefem ins Etſchihal führt, das Matt dr 
Seifferalp, des Schlern, 2562 m, und bes Reim: 
garten aus. Am Sellajoh erhebt ſich der Langtof u 
3179 m Dike Oſtlich vom Ennebergerthal liegt hi 
jum Höllenfteinthal und der Peutelfteinerklamm, de 
iefe3 mit dem Ampezzothale verbindet, die Grup 
des Seekofls, 2808 m, und swifchen der Seelol 
gruppe und dem Kreuzberg umfchließt die Kette dee 
onte-Antelao, 8255, und bes Monte: Eritalo, 
8231 m, das Val d'Auronzo. — dem Im: 
e330: und Piavethale im D. und dem Agordotiee 
mm. erpebt fih die Gruppe des Monte Palme, 
83163 m; ihre nörblichite Kette, die ſich von ®. neh 
D. vom Sellajoch bis zum Ampezzothale zieht, vat 
am öftl, Ende mit bem Monte: Tofana zu 32% m 
an; in der weſtl. Kette, die Val Zoldo vom 
Ugordo fcheidet, liegt dem Monte-Pelmo geamitc 
der Monte:Civetta. Aus dem Val Zoldo führt bir 
Col Dai ind Bal Agorbo und aus biefem ins gets: 
tal der großartig wilde Fedayapab, 2041 Mm. Den 
übrigen Raum des Gebietes hehmen die Bi 
Alpen ein, die ſich wieber in drei Gruppen Ideen: 
die eine Nette bildet die Daller! eide wilden den 
Cordevole, dem Fluſſe des Agordothals, bem fi 
fio und dem Cismone; zu berfelben gehören de 
ſchnee⸗ und gletihertragenbe Marmolata, 442, 
am Febayapap, der Cimon della Bala, 337. 
und am ſadl. Ende ber Monte:-Bavione, ART 
Eine andere Kette, die in der Cima d’Alta, 280. 
sipfelt und mit der erften am Paffo bi Coltrcr? 
u ammenbängt ſcheidet Bal Sugana vom yle” 
ertbal un Val Eembra. Im ©. ienfeit der =’ 
enkung von Feltre bildet die Boralpengrupne de 
onte:Srappo den Übergang zur Ziefebene. 
33) Die Leffinifhen Alpen, füdlid von e 
Sugana zwifchen der Etſch und der Brenta biä x 
Ebene audgebreitet, werden durch ben Paſſo di ot 
azze, ber von Roveredo nad) Schio und Sicen 
rt, in gan Teile geſchieden. Der meitlide fe 
chen ber Etſch und biefer Einſenkung erhebt mi 
er Cima di Bafta zu 2189 m und mit der Ci! 
dei Tre⸗Croci zu 2019 m; weſtlich von dielc 
Gipfel bis zur Etfch ziehen fich die Montisteiti 
an beren Sübabhang die Trebeci Communi lie 
Der dftl. Teil umfchließt eirfusartig bie The! 
des Aftico und feiner Nebenflüffe, das Gebict d 
Sette Communi (ſ. Com mu ni), und geaen 
N. mit der Cima⸗Dodici, 2338 m. Beide T 
zeigen Vor: unb Mittelalpendharatter. . 
‚ 34) Die Rarnifhen Alpen erftreden fi 
ih vom Kreuzberg bis aur Ua und ber un‘ 
Gail. Südlich werden fie durch den Eanale di 23 
paba und den Canale di Gorto begrenzt. Te! 
03 Kartitihthal und die Gail zerfallen fie in ır 
langgeftredte Stetten, Die fübliche, die teila vo 
teils Mittelalpendaralter zeigt, beginnt im 
zwifchen dem Serten: unb Kattitſchthale mit N 
Helm, sieht fi, mit Ihrem Hauptkamme der Ort! 
keilden ärnten und Stalien folgend, nadı ©. | 
ontafel und endet mit ber Kette der lautner! 
pen an ber Gail. Ihre belannteften Gipfel find ! 
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Rank: I Sara, 2100 


er 


269% , ber Kollinkofl, 2810, und 
‚ 2190 m. Die nörbl. Kette, auch 
genannt, geginnt wwiſchen der 
mit dem Spisftein, ‚gi elt mit 
—— 2707 m, und endet im U. mit der 
Under nordi. Kette herrſchen Kalt, 
— chiefergeſteine vor. 
len! en Alpen breiten fi 
ben no rigen zwiichen ber Piave und dem 
—5 — Er anal di Ba ro 
= je bruch der Piave und bildet die 
wiſchen Nele, Fra 10 Fir bem 
Ta an Die wichtigften der 
Monte: ‚2583 m, ber oe ao tore, 
Are, md al legter Gi felpunkt an der Piave 
Bonte efe, 1577 m, Berzichenbes Geſtein ift 
%) di Juli Gen — oͤſtlich von den 
Lemiſ⸗ m und tianifchen Alp pen, perben im 
8 bie Cinfenfung von Ra 880 m, und 
% Burzener Save, im D. bu ie KR im 6 
die und Bazha begrenzt. Durch ben 
zn 1165 m, und ab ale zerfallen he in 
33 Die ‚he eigt im S. ben Cha; 
hr Baal, — 5 — Se Gipfel Montes 
ſ. w. erreiden faum 
;o0 m ei im * —5 — in der Umgebung 
—A chwingt fh das Gebirge mit 
te: Sanın zu 2730 m auf. Der 
A ae die Terglou : Alpen, umfchließt in zwei 
Kelten bie Thäler der Trenta im W. und der 
ner Save im O.; er bildet bie gefrümmte 
I zwiſchen der Save und bem Iſonzo, 
—2— e mit dem ſchroffen, zadigen Man⸗ 
he; m, eginnt, mit dem dreijpigigen Ter⸗ 
sizt n 9956 m m anfteigt und mit bem Bagatın, dem 
Arate:ud und dem Wochu den großartigen Wos 
ke de umfgließt. Im ganzen Gebiete herr: 
iden bie eine vor, 


BL Su Bergl fand von Idria, füblich von 
N Juli breitet t fg, EL eilöen bem 

x er Cave aus und 

sata bar bie Straße von Sub über Adels⸗ 

“© nah Börz geichieden. Es beiteht aus Kalt und 

Toumit und trd, t ben Typus ber Boralpen. 


vom Sarft: 


X jwilhen der Joria und Vajha einerfeit und den 
een Soperfläflen ander are feiet es mit bem 
ch zu 1556 m auf. 


&robin zu 1628, mit dem Bleg 
ter Südrand hilben bie breiten, tafelförmigen 
en von Chiapovano, bed Tarnovaner: unb 

x: Bimbaumerwalbes. Duer durch bie Gruppe 
Fi eine or aße von — an der Jayer 
= ipbach zwilchen Adelsber 
* Sn, 5 je füdl. gi e des Geb Bietes 
"en die he be jertlüfteten und höhlenrei en 

rsainer und Sitrifchen Salt ben 

birgen ber —* albinje und 
* mit ne Schneeberg in ber Piula: Pla: 
a, vom Zirtnikerfee, zu 1788 m Höhe. 
Pe arawanken find die Sortfegung | der 
‚ von diejen nur durch oilig 
man Eie beginnen bei Tarvis als fchmale 
J— ꝛiſchen den Gebieten der Drau und Save 
——— Sa , allmaͤhlich durch zahlreiche 
en einem audgebehnten Berglande er: 
* ah. bi8 zur ia un Onenge ber‘ der Al Ipen, Sr audi 
iblpaß m 
> 3a —— und —S quer durch 


4867 
nitten; weitlih von bemfelben erheben fich ber 
ittagskogl, 2089 m, und der Stou, 2233 m, öſtlich 

—* Rofchuttagebi ivge, 2093 m, von welchem aus der 


ttamm mit dem Obir, 2138 m , ſich nach M. 
iela wendet, w rend bie oöſtl. und obt. Aus: 


ufer De zhäler F a und des Kankerbachs 
hen der Biela und dem 

Bien. ea fh vn eiden, 2lllm, Hehe 
Ni ing, der Bol fahrts⸗ 


gr ei je * oa: m, br nr dieſ 7 und am 5 ee⸗ 
ergjoche ſchließen ſich an den Hauptkamm der Kara⸗ 
wanken die Steiner Alpen an, bie ſich, —— Thal 
ber Sann begleitend, bis zur Mündu 
in bie Save erftreden: ihre höchiten "Sipfe im Find äh: 
ih vom Kankerbache der & Grintouz, 2 nd bie 
Diltrigafpige, 2350 m, ſudlich von FE 
jet der untern Sann breitet fich bis zur Sottla 03 
ergland von Cilli mitdem Wachberge, 1026m, 
aus, und jenfeit des Miesling, bes Bao und der 
Sann fließt das reben⸗ und waldbededte Bacher⸗ 
gebirge mit dem Welka⸗Kappa, 1583 m, die ſudl. 
eihe der Dftalpen ab. Mit Ausnahme der Gebi rge 
am obern Enbe bes Sulzbachthals gehört das ganze 
Gebiet zu den Mittel: und Boralpen. Das Bacher: 
ebirge eftehtaus Sranitund kryſtalliniſchen Schie⸗ 
rm. der Hauptlamm der Karawanlen aus Kalt. 
oefteinen, | die gegen das dftl. Ende einen kleinen 
nitiigen Se ern umfchließen:; in den Steiner A en 
Berglande von Gilt h herrſchen Dolomit 
und Kalt vor. An das Bergland von Cilli 1 löließen 
ſich öftlich bie Warasdinergebirge zwiſchen Drau und 
Save; fie ge ehören, wie das Pannoniſche Hügelland 
und ber Ba onyerwald, das fteiriiche und öfter. 
e: elland und bie ochebenen Bayerns und der 
mei, zu den Vorländern des eigentlichen Alpen: 


oe bie Alpen die Hauptw 2 che m des weſtl. 
Europa bilden, Io find fie auch eine wichtige Eli: 
matiſche Scheid e wiſchen der kältern und der 
wärmern gemäßigten dene Zu jener, welche durch 
blattwechſelnde Laubhölzer und gejellig Tebende 
Gräfer harakterifiert wird, gehören Die noͤrdlich vor: 
gelagerten Hochebenen mit einer mittlern ahres⸗ 
temperatur von 9° C., zu dieſer, der Zone ber im⸗ 
mergrünen Laubhöl er unb der Olive, bie lombarb. 
und bie provenzal. Ziefebene mit 12" Mitteltempe: 
ratur. Der Alyengürte zwiſchen beiden Zonen ver: 
einigt auf dem engen Raume von fünf Breitengra: 
den in ſcharfen Gegenfägen alle Klimate vom wär: 
mern ‚gemäß, nähigten b13 zum kalten Polarklima. © 
früdt elfaftanien, Rebe und Dlive gebeien 
am u ber ms und gletjc ſchertragenden —**— 
her me pentriften Mi fruchtbare Getreide: 
er w ofen mit kahlen Felſen un S: utthalben, 
dunkle Rabelwälder mit üppigem Laubholz. V 
Fuße bis zu den Binfen nimmt bie mittlere Tem: 
peratur ber Alpen burafaniktlic um 0,88° C. für 
je 100 m Erhebung ab. Die obere Orenze des Lalıb- 
walbed fallt ungefähr mit der Böden fotherme von 
4, r C. zufammen, diejenige des Getreivebaues mit 
bie deg Nadelhol es mit 1°. Eine mittlere 
emiperatur von 0° findet fid am Norbrande bei 
etwa 2000 m Höhe, in den Gentralalp en bei 2100, 
in den jan: Alpen bei 2400 m. Scjneegrenge, 
d. h. die Linie, oberhalb welcher —* 5— au 
im Sochfommer bl eibt, entipricht einer Temperatur 
von — 4°C. und liegt in den nörbl. Alpen bei etwa 
2500, in ben Eentralalpen bei2700 und inben Si: 
alpen bei 38000 m Höhe. Die mittlere Temperatur 
30* 
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öchften Gipfel mag wohl — 12 * 15° 0. bie emifche, teils dur b bie meden | y 
—* Ind Bug fine derſelben en Hp richt un: | Waflerd werben Erd⸗ und Gtei 
geräht r demjenigen va 70.° nörbl. Br. Abgeſehen et ober weggeführt. Gay 63 
von den lofalen, burch bie Oegenfäbe von Berg und | können bau ihrer Stüge beraubt 8 an 
anal, von Firn und Vegetation u. f. ı. bebingten | geneigten Stellen zum leiten ebracht wer 
Winden, berrfchen in ben Alpen ber torboft: Po 1: urch das Einbringen b bes tote Phkrülgen Bafe: en Bafe: 
nd und der SübweltsAntipolarpafiat_ vor, zu | in die Spalten ber 
em Lau der Som (nn (f. d.) Bu, rechnen ift. Einwirkung von RR le und Sig werden au! 
Negenmenge Ipen ift größer als bie: | Felsarten, auclondere einzelne Giefer;, Kalt 
e der Ebenen am Rare: om größten in ben olomitgef eine, in ihrem Sul eg: 
em des Sübabhangs, geringer in ben Hoc: | Iodert, und einzelne Maſſen berfelben ld * 
thaͤlern des Innern, 3. B. Engadin und und DOberwalliß. langem ober beftigem Negen, zur le 
Im Mittel beträgt & 2 den Alpen 1,08, am Süd: eu. [, ‚w. ab und eos als — 
3 


abbang 1,46, im Zeifin fogar 1,7, am Rorbaßhange F Ton. 1,19 gu en Frei — 


0,98 und am  Meftab ange 1,19 m, während ftabe dfen 
beut! e Hochebene O,es, ba3 Eng adin 0,85 und bie.| ab, fo entitehen .d.). 
ene 0,9s m aufmeifen. MR. herrſchen bie nminenel vellen un bie pen (dt 


enmer, im W. S. die derbitregen vor. de und an * d Er „nie (ne takt 
er Negentage ift geringer, ala man nad) den er) von Rag ers ım 
2 eng en —e— ge 0 hat ber St. Gallen, Fk ae erveltlin und ber. 


aid be bei jährlich 278 Nebeltagen unb einer ha Tauern, bie Schwefelthermen von Air: It:%u: 
—* — nur 107 Regen⸗ und Schneet in Savoyen und Leukerbad im Balz, , da bin 
die — „Dorgelage erte Hochebene d i | fäuerling von St. Morig und ber Natronfäuerie; 
dreimal geringer enmenge —* — * von ⸗Tarasp im Engadin, die Eolm m 
190-160 egens und Schneetage. Bereits in einer Lim öfterr. — und von 
Döbe von etwa 2300 m zählt jeder Monat Schnee: inOberbayern, gehören zu den geſ 
tage; in ben Hochregionen, von etwa 3000 m aufs | befuchteften al en Europas. “m duch 
wärts, nehmen iefelben rafch zu, obne indes die | tum ber Alpen ift im Verhältnis 
ntage Ju verbrängen. er Schnee ber | dehmung nicht bebeutenb, und ber Beraben * 
—— i ttod en und feinlörnig unb wird vom | in ben Dftalpen von Wichtigfeit. 2 ben Dit 
inde oft in wilden Wirbelftürmen, im Berner Mittelalpen find die meiſten der ehemals * 
Dberlande Guxeten genannt, um bie an ee ! zeichen ergwerfe E —5 
QDs 














ne ügten Stellen verwandelt er fi dur en der durch die ftarfen La * 
—5— es Schmelzen und Zuſammenfrieren all: Ge teine bebingten Unfiherheit Sin be 
din und biefer wieder in Ietjhereiß. würbigfeit ber Erzgaͤnge, anbernteil 
ech — oder Eismaſſen von bacıpelege: Mangels an bill —— 
nen Pun hen ab und ftürzen zu Thale, fo b Bert ber 
bie oft ſehr gefährli en Saunen oder Lawinen (ſ. d ). ert bes 
nit t weniger gefährlich als die en find bie | Frankreich und Italiens —2 — 
erheerungen des affers in den Alpen. Heftige | was Eifen und Nidel, Blei unb Steinfah, 
RK am Eübabhange oft von H —2— ſind die Oſtalpen verhältnismäßig rei 
lange andauernde Regen, ſtarke, durch ben und Gteinjalz. Steiermark liefert bad 
bedingte Abſchme meljung des Schnees umb der —— Karnten Blei, Krain Zink und Duedfilber; © 
> ringen bie aͤche zu raſchem Anfchwellen. | finden fi ö ih und S burg, 
ie ee: einge hnittenen, feljigen und fteinigen | und Ober one. Gold und Silber f a: 
ie im bocfommer fa er jeit wafferleer ſind, wä bare Baufteine (wie 
* gr ſchnell m ermafien, bie don or u. |. m.), Fe 
nernd, mit Iätenber Gewalt elöblöde, Bäume | ftein nit felten find. n Mineralien find! 
u. f. w. mit fi reißend, durch die Runfen nieber: tralalpen überall reich. —— 0 —8* 
kürzen, um bie elber und Wälber der Thäler unter umter. andern die Umg ebung 4 
„ Schutt und Schlamm zu begraben. Wie | des St. Gotthard "die Da lpe in $ 
DaB Rinnf , wird in der Schweiz auch der verhees | ba3 a0 atyal in Südtirol u. f. w. 
rende Strom felbft ala Rund ‚ober ber üfe be eine anzenwelt ber if nad 
im gax 


ge der unſinni en, bie | Höhe und Boden ſehr verſchieden 
ber auf dem El e A ie fo eiebt n Eu tig. a Arraks dene: Beſtabo 

nimmt froh aller Scusbauten bo ogend gehen | zum um Florengebiet der 
Bunfen nit mer Ti ab; in ber S wei ner a larite der Nordabhang weiß die 8 
in legter Zeit diefelbe burg A ng der Duell anf, und in den öftliften | 
gebiete Kan erringern. auf bi elbe Urfadhe, d. h. — * der anfuß der ungen j 
auf bie des Bodens von der hükenden | Von ber anzen Begetation ber Alpen, @© 





Walddecke rar fih großenteil3 auch der E umpegel: der deutſchen, ift u etwa ein 278 
mäßige Waſſerſtand ber Alpengewaſſer überhaupt | Arten —— Un Deren Weg läßt © 
zu en, bie in der trodenen Yakr eit wafler: | feit3 bis zu den Purenden, anbererjei | 
arm find, um zur Beit der Schneef m 3e oder bei | Rarpaten bis zum us 
ben langen een ner rbſies ß —* eesenhen ber 8 3 entegion zeigt 2 übe 
u e mung mi enigen one, 
—* find a auch die vielen Geige e und — | Balın * Fi rien “treten beiben © 


Keine läge und Bergftürze , benen und bier wie bort bilben Zwerg 
er ber Alpen nuBgefeht find, Zeile burd | & au, u ie nie ber — —* 
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it aber bie Reihenfolge, in wel 
Alpen von unten nad) oben, in ber arktiſchen 
one von 6. ww N. die Fr en — 
nacheinander ve 


jr Die Sie; a banın n ogen Prag de |6 

Fe m le; im R. dagegen verſchwindet 
= de, bann eh , Kiefer, Fichte, 

m ber Wachholder. pie Rebe gebeibt 

pen ‚biß zu etma 500, in den Cen⸗ 

— ws ‚ am Sübabhange bis zu 900 

m über dem "Sie mittlere etreibegrenze 

liegt bei 900, zefp. 1300 unb 1550 m jedoch fteigt 


bie Aultur ax einzelnen Stellen bis zu 1200 und 
1650, in den Südalpen fogar bis zu 1950 m em⸗ 
von Nabelhöhzern findet 
tefp. 1950 und 2100 m, doch 
Bäume, Seng oder Schirm: 
chen und beſonders bie Leg: 
Et Up 2100 und 2800 m an. Für bie 
ter läßt fich ebenfo wenig eine Grenze be: 
— die legten. Nach der Höhe und 
ber Breite dem m baburd bedingten Klima unter: 
Weide —— ben Alpen folgende Begetations: 
Ban bie ——ã in in dem wärmern Süb: 


n 













- und bier bis zu 500 m anſtei⸗ 
: mit immergrünen Eichen —2 eigen und 
BI ni an den gejhüsteften Stellen ges 
ie Eitronen und im äußerten 
- We. in ben Meeralpen fogar bie Zwer alme. 
Die untere Laubwaldregion, von der Hocheben 
biß zu etwa 750 m; fie tft die Re: 
- Aders, Obſt⸗ und Weinbaues; ihre Waͤl⸗ 
N —2 —5 — uchen und 
a, am a no an ins 
u * eze vier Monate. 3) Die obere Laub: 
Ex 8 1200 m; DL Deinbau bleibt 
‚ —8 bſt⸗ und Getreibebau fich bis zur 
; * ‚ausbehnen; in den Wäldern weichen 
—* —8 nach und a 
3 j en deitannen und ern. 
3 — dauert fünf Monate. 4) Die * der 
Ah De von 1200-1800 m. Getreide⸗ und 
In — A en surnd on | men 
‚ beren Bleiben ben gr 
el des nicht bewaldeten Bodens einnehmen. 
Bn mel em Dabelhelge ae das fi 
1. und Cbeltannen im then un 
a ——* unb Sübalpen bis zu put rt Wald: 
auöbreitet. Das —— wird durch ein⸗ 
dergahorne und Buſchwerk von Bergerlen 
— 
zu m, die 
der eigentlichen — ohne 9 ed 


ert von 













Ke 7\ —* 
V. ze aA 


— — 


“ ger ” 
N 


gr wer inter * a 

— biefer Region liegen in den Central⸗ 
—* Winlerdorfer. 6) Die Bone der 
Ne ivale Region von etwa 
er, Sch Ohne Baumwuchs, 
Er chen Alpenfräuter, beſon⸗ 
in z 1 Drimulaceen, —35 mies 
man en und Zwergwe 
NE | Die P mjen. befiben eroöbnlich 
gr . — —* n, —2* 


1.8 
7 


o. 
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er | verkürzte Stengel und bilben oft bidhte rafenarti 
n | Bolfter. T) Die Schneeregion oberba Hay: Schnees ee 


Linie mit fpärliden Blütenpfl fangen an —**— 
Stellen, mit Sienten und roten, bu Igen ges 
ärbtem Schnee. (S Alpenpflanzen 
Die Tierwelt ift weniger als Ar flanzens 


welt an beitimmte Klımate und öhenftufen ebuns 
den und bietet deöhalb in den Alpen wenig Gigen. 
tamlicheB. Abgeſehen von ben Hr sühteten 

Ninders, Ziegen⸗ und Schafs, ns ee 
berben, if ſie nicht befonders zahlreich 

Alpen einheimifchen Tiere find buch Di die kan 
enne Itur teils — EX in die umpirts 
ichften und u nglichften enden es 
drängt worden. den oberiten 3 Sonen u eig en 
tumlich: ber Steinbod, der [e aft nur in den diene 
hen Alpen noch & vorlommt, ie Gemje, das Mur 
meltier, dag unmittelbar unter ber Schnee enge 
bauft, der Alpenbafe, ber Sämmerg eier und ber 
—X das Schneehuhn, der —— die 
Alpendohle und die Alpenkr e, der Alpen En, ku el. 
den mittlern Stufen bau en bad Fer 

irfhuhn und das Gteinh Br ber, 6 
Alpenfegler, der Mauerläu er —E ſa omans 
—* — umb bie emeine Dis 
er. tage und Luchs, Wie⸗ 
[d ut und Semdie 


F Thalbewohner, ind wie 
ber am häufigften in ben Sübr atiſchen 
und Teilen en vorlommt, durch die Kultur aus 
den untern Gegenden verbrängt worden und ftreis 
fen und wohnen nun felbft noch oberhalb der Baum: 
Bremse. Die Alpengewäfler find reih an Fiſchen, 
eſonders an Forellen (See⸗ Bach: und Rotforel: 
Ien), anaiblingen, Schmerlen, Hechten, Bari en 
und Uſchen. Die meiften niedern Tierarten 
nicht bis zur Schneelinie verbreitet und bie a 
der Arten nimmt von unten nad oben raſch 
—X hen. Reigen I die alas] neden, bie —3 — 
chneemilben, die alle noch "über 
—e— und der Gletſcherfloh, Der bie Eisfanäle 
an der Dberflähe der Bleticher b Als un: 
a o sel poerben Sämeiterine, Aderflüg: 
er u. |. w. Häufig der eo uch auffteis 
gene eömungen ugeftt 
penbewohner. Pie älteften Spuren 
licher Anfiebelungen in den Alpen find bie 
auten, deren Überrefte überall in den Seen 
ande des Öebirge, befonder® zablreih im 
Genfer:, 3 Stecher: und Bodenfee au m Starn⸗ 
ber er —* fen Has a in Ye en Dane jum 
verfumpften Auswafchungsfeen ber Hode 
— 55 — Au ah dranb der Alpen hat im 
Lago aguge per ‚berreite von Pfahlbau⸗ 
ten aufzumweifen. Wie die vorgefundenen Steins 
und Bronz Ber 9 und Werkzeuge beweifen, Tind bi bie 
älteften biefer Pfahlbauten Dorrömifch, und das 
Volt, welches fie zum Schuß vor feindlihen Ans 
griffen i in die Seen hinaus ute, mag zu ben Kelten 
ober Galliern geh & in röm. 


der, Rn —5 


„gehört ‚ welde au 
eit in verſchiedene Stämme, wie Allobr en, Ras 
uriger, Nantuaten, ee Karner u. es 
theitt t, bie Alpen bewohnten. Ob bieRhätier mein 

on ben Seen am Sübfuße der Alpen nad R. 

um Bobenfee und zur bayr. Bohebene, das Fa ig 
um do bünden, Deitlin, 3 Tiro nd ——— kelkie ft 
dem bayr. Hochlande bemoh bnten, ebenfalls keltiſchen 
ober, wie von Niebuhr und D, Maler angenommen 
wird, etrur. Stammes ten iſt noch —6 
den. Alle Vollerſchaften ber Alpen nad 
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‚ bie Helsetier 3. B. 57 v. Ehr., bie Rhä⸗ 
». en den Römern Antermorfen und 
blieben, Sprache und Sitten ber Gro 


ft ande 
—— age de 


23 


£ 


drei großen > Bülferfamil 
Sprahftammes, die bie Germanen. abe: gap 
zer, Tiroler, er u. f. mw.) in 


I: — 


ie übdtirol, 


Friaul geht € in Die fu» 


got thätosroman. 6 


Sp 
TER 


it Aus e —8 deutf 
chee. dr inc Sprade, age Sp Dialelte 
t das ganze übrige Alpengebiet und 


oce, im in 
in den Seite und Tredeci Communi bert niſchen 
Alpen. Die 


bunteſte 
en Graubunden, ——— und der br Gi 
It Zarvis in 


anf 

ftifchen alpinen Topus au un! 
edo 

— i — Bene 


beutf 
ie bene 


pradinfel | Weizen und S 


reihe Spradhinfeln, fo | Getreibebaues 
—— — 


Alpen (Gebirge) 


ellanbes und 
ober ef die —— Aut, , „we len 
— Dies it en —* der —2 —* 


erg 
— SE 


von it. 
de en nden Kr vo 
—— € übtirol 1- Berner Oberland 
und: in Grau —* n vielen ———— 
die Frauen, har arte Arbeit gewöhnt, ver 
mit ne tröf 3 Pr Männer. m fteten Kuı 


jonnen en bejigt mehr © 

25 al3 der Bauer der en 

ſchatten zu diejem allgemeinen Typus bei Alpe! 

tritt in man ahnung ur Bohrung u h 
ke u 0 0 

& —— a mit, großer, 


A 
[1 
a 
— a 


t; die —* 

10° 000 €. 5. Sogar ii men 

n Bien, daß am äu 
—— 


liegt, und von 

Berglandes ur ria, keine 
en. Dörfer, in ben ti 

1 im —— bequem und 

nd id in ben 0 — 

—— um die e zufammen. 

bee ber ze der —— 
im a 

in ar 

er Alpweiden. 


der Ela bau in ben — vorherrſ 


—— bie habt 


en 


im Ge in den Em 


b nörbl. 
mietihof er ch. Barelpen mi mit 


en und Dörfer, 
venb auf Fr Ronict | 
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nad bie Bier dt der Alpen find von ‚ppober | € ein m (Oldenbes Obdach mit Lager: und Yeuerftelle 
aͤnkt ſich gröhtenteil? 
das Bo enge, be werben auch in ben Hoch⸗ „du den Gegenden bes Touriften » Verfe in 
olpen ., treftige © ee I in den Alpen gehören bag Chamonirthal, das 
5 ge —5 Ziegen⸗ ner Oberland mit Interlalen, bie U r ves Diers 
werben nur da geb ten, wo die Alps | walbftätterfees mit Luzern und bem ‚das Nis 
—* für bie Rinber Iömer mugänglic) abe a u colaitbal mit Zermatt im Wallis, das Engabin in 
heärti ſind, fo in Bra uöfnben un Graubünden, das Gebiet der ital. Seen, die Salz 
—— werden im Sommer dem eh: burger ‚Alpen und die Ufer der Seen be Saljlams 
nben Schnee nad fueceffive von ben untern Alp- Montreur am obern Genferfee, Davos 
fie oder e State zu ben obern zur Weibe getrie: | i — Meran in Südtirol ji ala Umatif de 
ft wieber zurüd, um in ben Stal: rock belannt, und außerdem bieten die Alpen bes 
lungen der Xhalbörfer zu überwintern. Die Hirten | onders in ihren deutſchen und ſchweiz. Teilen eine 
und Gem n den beutichen Alpen oft durch Sen⸗ jehr große Dienge von Sommerfrifchen für bie zahl⸗ 
ala Halbnomaden 5536 en Zouriften, bie jedes Jahr, von ber unbligen 
* fo en von Sennbütte Sennhütte. | Anmut der Boralpen oder der wilden Bro 
eben ber Hut und Fig des Ar und ber Bez | feit der Hochalpen angezogen, biefelben zu 
von Käfe u. ſ. w. beichäftigen fie fich auch | Neifeziel wählen. Der größte Teil der Zourfen len 
Bilddeuer a 2 das Gras ber ungugängs | beichräntt fi auf die Bor: und Mittelalp 
en n, oder durchſuchen ala | Die Reize freund — auter Ge ib mi dern 
bie Eee feltenen Mineralien, | feldern und Weinbergen, grünen Weiden und Wäls 
r A en als ‘Jäger, ba er | dern, Haren Seen und raufenben Bergbächen unb 
a Fan m emſen nad. Die Zahl ber Keoen, ben Auablid auf 5 e deln Shin pönheit ber 
elligen 
mag etwa ein Fünftel der Geiamts | eigentl üche a egete die ec Dion, wird, 
henölterung betragen. (6. Ulpenwirtfchaften.) | weil weniger leicht z ln au weniger oft bes 
In Aderbau und Viehzucht nicht hinreichenden | fucht, obwohl aud) bi on in —7 Zeit 


Ertrag liefern, um bie verhältnismäßig ſtarle Bes | viel von ihren Aber 06 5 teten Schredniffen ver⸗ 
sollerumg zu ernähten, fo ift ein großer Zeil ber: | loren bat, 0 —A— werden als 
dben * andere Erwerbsquellen angewieſen und | von Gletſch Beiteigungen gewählt 


——— mit dem yalen und Flößen des | das Maifio —A— die Penniniſchen, Ber⸗ 
5 gbau und Verhuttung ber —8 ner, Urner und Glarner üg bie Berninagruppe, 
Bergſtraßen mit Zranfitverlehr, d a bie "Öpthaler Ferner, ber Drtler und bie Hohen 
m förderung von Reifenden und aren. | Tauern auch das Wetterfteingebirge unb bie Salz 
Bon ei em Inbuftziegweigen ber Alpens | burger Alpen und bie rg an Porphyrkegel 
bewohner verdienen Erwahnung: bie Eiſeninduſtrie der, füdtiroler Alpen. efe Touren gewähren 
von Steiermart, Überöferreich u und Zirol „ bie Zu t in ber Schneeregion Bien von unbef —5 — 
— * und die Seiden enje pinnerei am Großartigleit, an land Hartlich er Schön 
ebfeil, bie —* nißerei des Berner Dberlanbes | Lieblich Ahle: werben aber von ben 
— ber urger und Tiroler Alpen, die Baums | übertroffen. Die lohnenditen Ausſichtspunkt 
» ‚von Glarus, die a elinfabrilation Alpen liegen nit in den Hodalpen, fondern am 
uns ti ee St. ; Gallen, % Appenzell 1. f. w. | Rande der Voralpen, gie der er Montes 
er in den viels | Generofo u. f. w gegen oo 08 Gnde bes 
aber und Wirtös | 18. Sahrh. waren bie Alden in 


em u Ioaft wie t wie 
en entwidelt. F an vielen Drten, | in der Kunſt und Poeſie od) 1 
ebiet, in ben meiften Schweizer: | Sie galten als ein rauhes wildes Land, bef De 
en und tei weile au in Tirol und Steier⸗ | li und nerährlih 5 u, 5 — und: wenn auch ein⸗ 


zart, unter ſtaatlicher ; pie ie Sührer werden | zelne ionniere d te der zitri 
2* — ai kn an einen | Natu orjber 3 es $ 6 * (1672—1738) 
—— Ah Drake faie | (1740-90), 48 wogten, has gefürötete und mikadı 
e usinduftrie ‚e en, das gefürdhtete u ⸗ 
Fr ala Urjade und Zurtung equenz, | tete Gebiet zu erforfchen, fo gaben ie damit eine 
e Mährenb en deut: | Anregung Beide, erit im 19. Sahrh. äftig wirkte, 
er Kpen die Wirts je und Gaft | während fie die Zeitgeno ae wenig —— * 
Life den — ein ordentliches Unter; | neuerer geit iſt en LT. —5 
samen und teilmeife, wie die Gafthöfe in a oe ber Ru — en und der 
3 Gegenden —*— ‚Sa binge Geographie chen en, — hen ee —* on 
„ eines euro e e | logie der 
4 der Img —* g bed Mont: find zu erwähnen bie Bamen & ig an re 


unb, abge] von dem Bebiet ber oberital. | Sharpentier, Gotta, Deſor, von ber 
Seen, aud ae khob nur fpärlich mit Gaft: ah rbes, von Der er Sir En on, von 
— ieh ngeß, verte en. Sf faſt 5 — — 9, Stuber — — 
& ichtigen Bergpaͤſſen forgen ize (Tauern: n o m, E. 

— Die tbergung der Seer,G E. von iei und die Gelb I 

Arme —— r bie Touren anftalt in Wien; mit der "be Yon 
i tigt 9. von a) ubi, mit ber 

u? durch bie Hegetichwpler, — She u. 0.; bie er em 


jüten de d Gebrud 
* =. —— ben wel „Gehen — — 8 Weniger genau — 
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d 
au Hanf — ſchweiz. Alpen, haben doch u 


or * — — jo in Sigmonba ihre Gr: | 186 
u umeifen r die Topographie der 
. en wird namentlich buch die Karten der Gene 
täbe geforgt, und ſeitdem alle Zeile der Alpen 
von ben verſchiedenen Alpenvereinen (1. d.) durch⸗ 
wandert werden, hat die oraphie nicht un⸗ 


wefentliche Fortſchritte gem 
a fo we rin wie im 18. “ } che 


die italienifchen, ie in 


Schaft an bie Alpen wagte 
Kunf und Poeſie mit denfelben. Für bie Zeit 
verfchnittenen Tarusheden und der fünftlichen Kas⸗ 
faden, des Puders und ber Reifröde waren bie 
Alpen viel zu zaub unb Äh eſchlacht. U. von Hal: 
ler mit feinem berübm ebicht: «Die Alpen», 
“ net auch bier den Denbepuntt. Seither find 
en —AX— zum Lieblingsgebiet gewor⸗ 
ie Schönheit der Alpenwelt wird von Dich⸗ 
Fa aller Zungen gefeiert und daß Leben ber Alpen: 


Alpen (Departements) 


—* a Anden Bifeigunte (8 Ant 
ie e ng» 

Ar ha . und farl Stieler, «Aus 
beutfihen ergen» F u: * 
«fiber Thal⸗ und &e bung: Dei 

nbnis ber Überfläd r der hweig re su: 
bermüller, «Die Alpenvölter. Her. sethnolog, 
Koridun en» (Wien 1874); «Der Alpeniteumd, 
T nie r Verbreitung von ber 
(Gera 1870 fg.); Ruthner, « F und 3: 
reifen» (2 Bde. Wien 18646 An ts 
ebung ber Alpen » (Wien 1875); No, «Deu 
Ipenbucdh» (2 Bde. wiegen 1875-78); Si Fi 
bei das erbalis der Topographie us Oi 
[og ie. Tert zur topogr. Karte vom 
Bernina» (2. Aufl., Zür. 1876): ehe «de ek 
fräfte in ben Alpen» (Mänd). 187 
Medanismus, in ber ——— A (one 
1880) ; Gfell- Fels, «Die Schiveiz» (2 4 
1877); Heim, «Unterfuchungen über ver he — *— 


bewohner mehr ober weniger nach der Natur in mus bet Sebirgebilbungs 2 no, * Dal. 18); 

Dorfge Hihten gefhilbert, und Motive auß ben Gſell⸗ Bäder und Elimati 

Alpen finden fi) Tomobt | in ben Sanbfeaften mie wie in vr Ss an » Er 1880). „Unter ben elle 

den Benrebilbern vieler Galerien in überraf büdern jr ervorzu 

Me 6; vorzugsweife find Calame und v35 Alps» (3 Bde. Lond. 1863 3. 3:3 Burg, Bd 
den Diet gger u. a. hervorz N Unter den | book for travellers etc. »( a: 

at en — grapben.. welde bie Alpen zu | hanbbüdher: Schweiz, Öseralen Südbagern, Xi 

— be gemäf! haben, gehören Braun | rol und Sal burg (99): Di ; 5 Reijebühe: — 

in — in neuefter Zeit Bed — hmweiz» (8. uf Zar. 1877), von 

in Straßburg mit ne —— — u den Tſchudi, «Tourift in der weig» a t. Gaben); 

belannteften. Ha für to ne ‚Inede Joanne. «Itin&raires etc.» (Bar.); Waltenberger, 


ur leichten Drientlerung u und als 
orten, dienen bie Banoramen, weid > on Haha 
von ben verfchiedenen Alpenvereinen veröffentlicht 
wer (Hierzu eine Karte: fiberjicht der Al; 
penin Höhenftufen.) 
Litteratur. Schaubad, «Die Deutfchen Alpen» 
5 Bde., Jena 184547; 2. Aufl. 186573); B. 
tuber, «Geologie der S weiz» (2 Bde. ben 


1851—53); berjelbe, Geſchichte der_p nit, ®eo: | mili 


grapbie der Schweiz» (Zür. 1863); derjelbe, «nder 
der Betrograpbie und Stratigraphie der Schweiz 
und ihrer Umgebungen» (Bern 1872); Schlagint: 
weit Unterlüchungen über bie Ben ‚ Geographie 
der Alpen» (2pz. 1 864) «Tier: 
leben der —55 (ei. er A 1875); 

zedet, « Ofen. Baterarböhunben Bien 1855); 


Berlepſch, « nde» (Braunfchw. 1864: 
2. Au er) ee e, Die ipen in Raturs und 
bensbilbern» ( ena 1860 ufl, 1870); Wirth, 


* reibung nn Stat tbee&ämehe | (8 
fr. 1870— 75) ; die Jahrbücher und Zeit: 
“ ten er verfhiebenen penvereine (f. d.); 
Fra „uoalpenftubien» (2 Bde., 2pz. 1873— 
Bea —— he Bayer 5 an —— in 
nzungsſchriften zu ben Petermannſchen 
eine un m Ser); on tudes sur les 
giac iers» chatel dig Ne « Nourelles 
etudes» (Par. 184): © efor, one et s6- 
jours dans les glaciers et les hautes regions des 
Alpess (Neuchätel 1844) ; derfelbe, «aNourvelles ex- 
cursions» (Neuchätel 1845): berfelbe, «De l’orogra- 
phie des Alpes» (Neuchätel 1862; deutſch, Wiesb. 
; Tyndall, «Glaciers of the Alps» (Lonb. 
Ic); :d elbe, "«Mountaineering i in 1861» (Lond. 
d elbe, « Hours of Exercise in the Alps» 
(dor „LET: beutic, Draunidm. . 1874); Whym⸗ 
ps 


gen Braunfcn, 5.1803): @ —— 


«Sp brer durch die Deutfchen und öfter. 
m der Augsd. 5 bie Beulen und «Zirole: 
—* (4. Aufl, Gera 1878); Trautwein, «Das 
bayr. Hochland und das SR 


enzende Ziro 

Salzburg» (6. Aufl., . 1880). Unter den 
Karten: 1) —5 Mayız « Atlas * 
Alpenlänber» 0 Bl., bearbeitet von 9. Ba 
Gotha 1870); Raymond «Carte topographique 
ls nlarter (Bin 1 ie Grat 

enlarte» (Wien 1875); « ntarie? 
(Münd. 1878 fg.);_2) eftalpen: Karten det 


Trans. und d bes ital, "Generali tabes; Favre, «Car 


des — la Saroie etc.» (Wintert b. 1861): 
wei: General Dufour, Topogr. Atla 
—* );: «Topo F Atlas im Mapftab ber Driginn 
aufnahmen» (Alpen, 140 DL); tuber und Ci 
von der Linth, « Carte g60 geologique de la Suisse 
inte) tegler, ur omeir. — — 
Wintert — Ha Korte ber S 


Bern); « Alpine-Cl ubmapof8witzerland»( * 
—— (4 Dr erausg vom Topogro 
p ee Bureau 4) Deutſche Arm: 
err —e jeraußg. vom General⸗ 
—— — Wien berger, 
Speziallarte für bie * u. ſ. v 
Ob —8 8 (oins — ie = 
erlandes » «Nteuefi 
tiitenfarte» ( ten) Unter dm Bet Can, 
i (Bafel), E. 
een: 


Schweiz: von J. Bur 
Er (St, 
em) unb Reil 8* 


[eb (Sarnen) und 
Kae: o von uliny (Wi 
pes) iſt ber 5 — dreier Depas 
rt. —* 


ments in Frankreich 

alpen Bee ech e Teil x: 

————ãe 6954 q 2 in FR 
Arrondiffements 


ane, a ananier — und 17 


G. Studer, «Über er Hauptitab 


Alpenbabnen — Alpencompagnien 


1876 auf 136 9er % es 189 992 im N € 
Abnahme 3 ro eſe artemen 
auf 1 ni fgärrafte Frantreichs. 


qkm 

Etwa R Pi: be Bande werben von ben 

ze. — der Meeralpen erfullt, welche S 

ſich in vielfa gen fetten nad dem Rhönebeden ders 

zweigen. Die Bergjüge von Lure und Aiguines 

—— ben alpinen. nördl, Teil (mo ber Grand: 
F Den Bein auftelat) von dem füb: 

oben 


— lande. Während 
eine aan lo he Natur, raubes 


Alm 3 chtbaren Boden und geringen Anbau 
das milbere Klima im ra: 
ben Anbau von Mandeln, Aprilojen, Ri 


ne, feinen Obftforten, unter denen bie P 
von Bignolles einen nampalten Handels: 
artikel bilden, Die Weine von Meis und Caftelet 


Eben Bi zu den be Fi Sorten. Au 
gi 


pe Digne und — Die ‚ynbufteie ift un: 

Das Departement wird von ber Linie 

Bertuid » Sifteron ber er Dittelmeerbahn burd nit: 

tm ımb von der Durance und ihren Neben en 
bemäffert an den Ufern ber erftern liegen 


e. 
2) Das Depart. Obexalpen (Hautes-Alpes), 
ae vom vorigen — und zur ehemaligen 


den Alpen | 208 


en ce e die trefflichiten Weiden. 
nur auf etwa3 Blei, 
—* u. F Mineralquellen finden 


Ken Aaron thörig, umfaßt 5590 qkm, zerfällt in 
iffement3 ap, Brian on unb Ems 
Ite 1876 


acht €. (gegen 118898 im unabme 

09 —A Es iſt eins der ärmſten Departements 

dem vorigen das vollZleerite (21 €. auf 

1 re es Jahr wandern gegen Enbe be 

—5000 Bewohner der Hodalpen auf 

rm! — als Arbeiter in die andern Provin⸗ 

Neben Savoyen ft tiefes Departement 

Ka ap anı ey Bar ai rn —5 

Ma en un gro gen 

Roturfepönheiten neigen lußthälern kann das 
Departement t in vier 


Balfinz N werben: 
der obern Turance und ihre 8 Sul af fie Guil 


—* ur Hauptftabt EN und 3 


und und das de3 obern Drac, der, ver: 
- — Romanche, in die te It Weſt⸗ 
Tach von dem Hauptgrat ber Cotti Alpen, uf 
vecchem ſich an ber ital. Gr Mont: Di 
ob Mont: Genzure erheben te, zwifchen te 
‚ Üıfen Thalſpalten des Drac, der Durance 
aulane und Romandje die mächtige — — 


SERppe von Dijans Pr) on beren zu ammend N 


| weiten S gewaltige di 
Be Han — Fr het 162 im noͤrdl. 


Ey Dan zu 4204 m (im MW. von 
Scan), ke der Pic bes Ecrins ber Arfınca zu 
Die Meibje ober Mi Aiguille du Midi zu 8087, 
da ouife zu 8988 m. Die 
Sape des Lan er ber be 
5 nee bebedten Gipfel der Berge 
Sinte lang, Tobahı bei der grohen Gteitiät 
ng, fo ei ber großen Sterilit 
des Yobens der arme Bemoh ner au er der Kar⸗ 


ndig über die 
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ef werben mit orte Ei ezuchtet und von ans 
a 


Gegenden fherden bier ur 
Deibe ge Parts Sir eim Einwohner treiben Bene Eau 
auf Diet, 8 upfer, Eifen, Kohlen, unterhalten x viele 
‚gemüblen und trei er ı Ger erei, Lein⸗ und Wolls 
weberei. Die Linien Aspres⸗ Gap und Grenobles 
Apres ber Dittelmeerbahn durchſchneiden das 
Departement. Val. Joanne, «Geographie du d6- 
partement des Hautes- Alpes» (Bar. 1879). 

8) Das Depart. See» ober Dreenalpen (Alpen 
Maritimes), gebitbet aus dem 1860 von yialien 
abgetretenen Teile der Provinz Nizza un 
vom alten Depart. Var getrennten ne iement 
Ora e, der Mmböfttiäften Ga ber y Arovence bat 

real von 8917 t in die 

biffementa Dice Srafleu und — — hat 

zur dus Dauptitant Di ice ober Nizza und zählt (1876) 
una me 2,8 


E. auf 1 qkm, gegen 199.037 im J. 
1872 r03.), wovon 5612 Staliener. 
Aftenland (ri von den 
= e ” an dag Geſta 


eealpen, 

treten und fteil, mauers 

Süden abfallen, —*— nur unbebeus 

tens 3. Uferſtriche übrigb eiben durchbrochen 

vom Paillon, Var (dem frü en Örenaftuf e zwi⸗ 

| Bin n reich und an Loup und Siagne. 

bwohl die metge In erſcheinen, find fie e Doch reich 

6 
ts 


Fr 


nen fübl. Pfl Be leben 
vu äler ein Aloe 
nern tragen bie en L: je Bert e Kata 
mwälber und frifche Bergwieſen. tiger 
Gebirgsgurtel ſchuͤtzt ben N Sarabiefif en Sanb no 
gegen bie falten Norbwinde und erhöht die 
peratur dur das Auffangen der, warmen Sb 
mwinde. Die iſchende BA bie e mb e Wins 
tertemperatur (12° . wie auch uli bis 
September) ——55 e Sommertihe mi en für 
Bruftfcante Ab us bite und ziehen daher von 
allen Seiten Geidend e berbei. eihtum des 
Meeres an Fiſchen und andern Seetieren begüns 
ftigt bie Fiſcherei, namentlich den —— — und 
Sardellenfang. Die Induſtrie unterhaͤlt lreiche 
briken für merien, Seifen, yuearte 
oldſchmied⸗ und Juwelierwaren (Ni Seis 
denwaren, Rohrarbeiten un liefert Bft den 
Sädfrüchten und dem Crtra ifcherei die 
—— der — De gie en Hafens 
ten ber Aüite ober Riviera, die von Mentone 
franca, Nizza, "Antibes, ber Golf 
enüber ben Leriniſchen uf ein, ber 
Golf von 9a apoule begünftigen ben Küftenhans 
— vie on n Sea vr in biß Cannes 
mit Zweigbahn nad) Graſſe) längd ber ganzen 
fte binlaufende Ei a, den Dertehr einers 
jeitd mit dem Rhönebeden, andererſeits mit Ges 
ua. Val. Joanne, «Geographie Ja de&partement 
des es Alpes maritimes» ar. 187 
Apenbahnen, |. Denfeögen und Als 
Pipencomp ien beißt befonbere Gat 
encompagnien heißt eine befonbere Gat⸗ 
naar. Diftriftöteuppen , welche zur beftändigen 
Bewachun Ser Alpenthäier und, und F— ge Dis 
gung der Alp engrenze b Es gibt 24 
aktive Gompapnie unb 24 non —5 der Mo⸗ 


en Villa 
von Jouan 9 


toffel Kur wenig 9.80 m. Fi und Gerfte erntet. | bilmiliz, weiche ſich auß den Milttäcpflichtigen ber 
— ie aur am Ufer des | Alpenbiftrilte er m Frieden find bie 2 
Sa ec ier am N * dm bit ern Thälern ges | altiven®o ompagn en beä ß unter len und i in 
Rat Bein und anbere Beau auf die Verwaltung jelbfändig; fie fteben 
ne ale bebeden bie inter in den ihnen zur Vertel {gung zuge⸗ 
De ver Berge. Rur Rindvie &fel und Maul wiefenen Thälern und find während ber Sommers 
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monate im Nadfiht auf Auss | rection» oder «seconde coloration», folgt. Als 

Silbung —X * uſammenwirken find die | lich wie bie Morgenröte ſelten fo puaStool wi 

7 altive und bi lmiliz⸗Bataillone aus | die Abendröte, fo zeigt fich auch das A 

(re eitellt. Eiare ber Compagnie im Fries | ber Sonne viel Ihwächer und feltener, Ri 3 
en 4 Difiziere und 100 Dam, im Kriege 5 Offis Hemo phäre zu biefer Tageszeit zu arm an Waflen 
ere, ein Arzt und 250 Mann. Bewaffnung: pfen ei, hm eine genügende Aeforpton 

——— Sabelbajonett. Uniform: kaum € len zu bemwirten. — e dem fi. 
blauer Rod, aſchgraue oje rzer bunfelblauer | ähnliche ei einung wirb au — m 

Radmantel, ſchwarzer Filzhut mit Rabenfeder, ſchöͤnen Sommerabenden an aufgetürmten Grip 


mit Seimmanbgamajhen. Ein Tei 
dieſer Truppen, bie meiſt ander franz. Grenze ftehen, 
ift zur * ung der a en Sperrfort3 beftimmt. 

dchen, Soldanella L., Gattung aus 
der Familie ie ber Primelgewächſe (Primulacese), 
in manden Gegenden auch Trobdelblume ges 
nannt, emtpält ierliche Alpenfräuter mit kurzem, 
außbauerndem urzelftode und grundjtändigen, 
Ianggeftielten, diden, Freak igen bis runds 
lien, garyranbigen lättern, dem benen fi) 
eins bi mebrblütige Dlätenjchä ae einzeln oder zu 
mebrern erheben. Die mei lauen, violetten oder 
en einen fünf: 
b en ea ee 


rofafarbenen, nidenden Blüten 
teiligen Ari, mit lanzettlichen 
—A— odige Krone mit Ef erarti 


n Saumlappen und dem S ber a ner 
— te Staubgefäße mit ren "Staubfäben und 
ben örmig: Tänalläen, zugeſpißten Staubtölbdhen, 
ringt mittel3 eines durch den Griffel 
Ian in elten Dedeld auf. on ben wenigen 
bie Alpen 5 bewohnenden Arten ift S. alpina L. eine 
ber bäufigften. Fur die Kultur verlangen bie A. 
einen mit 
Ioderm,kiefig gem ober teinigem ntergrunbe, im übris 
en die Behandlung Ipenpflangen (|. .b.) über: 
aupt. (©. Tafel: Alpenpflanzen Fig. Ar 
Alp iühen nennt man das prachtvolle, 
einem Glauhen aͤhnliche Not, welches die felſigen 
oder ſchneebedeckten Alpengip ipfel bei ‚'hönem etz 
ter kurz vor Sonnenuntergang zeigen. Diejee 
fcheinbare Grglühen der En dauert 
nad Sonnenuntergang, worauf dann das Not 
einem matten Sraublau weit. Allein ſchon na 
ginigen Minuten beginnt ein „. gl en jener | S 
Alpengipfel vom Gelb bis — 
ches ſich dann in mannigfa ben n Tinten 
de3 Rot, Purpur und Violettrot tönt, 
endlich wieder die gewöhnliche Farbe ber Berge er: 
Fi eint. Zuweilen tritt noch ein Zweiten, kurzes, 
waches Nachgluhen auf. Do ift beſonber⸗ 
eurig, wenn am w a odere 
(u Cirrocumli Gr Be! ua in befinden. Ma 
ba ch A. zu erflä em man annimmt, 
während beehen. vorberrf end bie roten 
elben Strahlen von ben 3 erbä mpfen ber 
—* durchgela en, db "eh ohlen 
Dagegen abforbiert wer ke mi eoten bis Fr en 
Strahlen len werden dann von öben 
en unb earth Aue, Ba Sas | m 
wahrſchei von den 
roten bis gelben 2 len ber, welche von ben 
Teilchen der hohen Schichten ber * Hıno phaͤre nad 
ben Alpenböben reflekti 
werden. Savoyen und iemont wird ba 
«coloration» genannt. Iſt Die Sonne fo wit I 
unlen, daß die Gipfel RR mehr beleuchtet wer 
en, fo tritt das « Erbleihen», bie «teinte cadave- 
an — ein, „ie ‚Sänerflägen e 


no ein — —S 


mul 


Ienen in einem 
em mandmal 
Gufleuchten. artsur- 


guter Erde ‚gemengten Heibeboden auf | N. gebildet. 


ei eijehrot wel⸗ Kar 


ert und von dieſen serftvent Fu 


tet, bie Bi 
einen. 
Jene cacciatori delle Ali) 


pen von Haufenmwollen (cumuli) beoba 
Anberer eleueptung blendenb weiß 
Alpen jã 
nannte Gari bi eine im ital. Kriege von 1859 
organifierten Streificharen, mit welchen er, w 
bie iemontefen 21. Mai und ben ‚folgenden 2 Io 
te Sfterreiher an der Sefia b —— 5 
ie nörbl. Lombardei eindrad. Es waren 
willige aus allen Zeilen Staliend und —* au⸗ 
andern Landern, anfan oit bewaffnet 
ee ander & ab 
efler und für Lei er äh u ind 
tif außgerfftet. Aus ihnen * is 
1860 den Kern feiner Erpedition nad Sin, 
1000 Diann in e en Compagnien formiert, melde 
noch denfelben Namen A. führten und 
tern Zuzug allmählich zu einem Heere, ber eg 
Südarmee, anwuchſen. Sie aie true nala Unifor 
die rote Blufe, welhe Ga i bereit m 
Kriege von 1849 mit Vorliebe getragen ha 
Auch Garibaldis Erpebition gegen Rom im J. 
1862, die bei Aspromonte endigte, war aus dieſen 


dipenfatt. Die Tara Bezeihmung bat man frühe 
Kür die u rordentli nahtigen fHfteinbilbun 
en ber Alpen Ms eren geolog. Alter 
nge Zeit in Dunkel gehüllt war. Erſt in neuere 
eit ift e3 namentlih den Geologen in Bien, 
nen und der S wei gelu en, bie Glide 
rung, und wahre Stellung d er jehr verf — 
alterigen amenta a Aue 
er ergeb 
* nicht nur ie Sagerungsverbältnifie de 
ichten oft ganz außerordentlich geftört und über 
t find, fondern daß auch ber pe hi 
nb paläontolog Bijde DI Charakter ber alpinen 
tenre ben in vieler Beziehung von bem in ala 
nördlihern Gegenden Europas abweicht, mens 
fih aud in ihnen gewiſſe Au entierung dienende 
und in vielen andern Gegenden Eee ” 
n| eigen mirberfinben ER eine Para 
wifchengelagerten Gefteinamaflen ermög 
lem nö gefunden, möge 


at man es 
5* bteilungen ber alpinen Gebimentär. 
gebilbe befonbere enenmungen zu geben, 
meift gen einzelnen Lolalitäten ober 


om Derfleinerungen en wochen . Unter 
bielen In von Ar —— — 

en der ——* 3 aus er Zen 
tiärformation — 2) aud be ber Rueibe 


formation — , Göratten 

tangens, Rubijten (Sippurtten,) Salt; 9) aus 
raformation Nerineens, Ap L; 

der Triasformation 1 Dadlein: ihlers, Better. 

fteins, Sallftätter:, Virgl foriataff, 
Aipenpflanzen nennt man im firengften Sirs 

des Wortes diejenigen Qewäßfe der der ek 

welche ganz vorzüglid ber ber Grenze der be& 


ftämmigen Bäume verbreitet find und —X —X 


gleicher Form erhalten, auch wenn fe unter oe 


in den Ralfieintetten be 


Alpenpflanzen 


wiſſen lolalen Bedingungen unter bie Grenze ber 
alpinen Region hinabſteigen. Septere medielt n na 
ae wenn man * mr, 5 en Bes ar I: 
euzop. Alpen im Auge be ebr; fie 
Kt 8 8. in runden Bablen in b ben nö 
penietten im allgemeinen 1787 ın, gebt aber. m, 
weile (4. B. im den Bayrif schen Alpen) bis 1868 m 
hinauf während i in den entre Beten bie obere 
Grane bes Baummuchfes und mithin bie untere 
ra etwa 1950 m, lolal jedoch aud) 
und in den Tabl. Alpen, 3.2. 
ber Daupbine, mi den 1690 und 2600 m ſchwankt. 


Stellen, wo enänabmöweife tiefer hinab: 
eigen, Kind bie e Kiedbeiten Alpenflüffe, welde | o 
Ice, ah en unmittelbar in die Tiefe tra- 
gen, ferner be Sam e und Iöattigen Schluch⸗ 
Fon *ãc wo ber S a a bleibt und Duellen 
hlen, ent enblich auch die Ufer 

Alpenfeen aſſer erlältend 

wirkt mb Inen m namentlich au) bie 


je 
Bike 


it erhält, deren bie U. in reichlichen 
en. Bon leßtern Lolalitäten haben 
a fogar ar fine gewifle Berühmtheit er : 
ir He am Koͤnigsſee ruft nad S 
eine ‚mächtige — 
2* enfäne | Buy 


in bem bie 

—— * —ã Silber⸗ 
* —EæE a 8* der ae 

cae 

Yan — — bt {=T- be 

Am Achenjee glaubt man fidy bei 

% m Rellenweile fhon in bie alpine Region ver: 

kt, beun bi ten (nad) Kerners Angaben) mit 

mw lan, ber ‚Ersföhre, (Pinus dene 

er (Ast r alpinus), die Zwerg⸗ 

8 p) es auf, n 

und an den Wafferfällen jener Ge⸗ 

gend geht da3 Edelweiß (Leontopodium alpinum) 

na 368, ge —— ogar bis 700 m abwaͤrts. 

*3 dringt an ſteilen Gehaͤngen mit 

beein und Waflerläufen die roſtfarbene Alpen: 

rofe (Rhododendron fe ) bi8 4—500 m, 


au den Wafleripiegel ber Seen, hinab, und der 

enblätterige Steinbre Saxifraga | bi 

— nimmt Ir Ehrift Sfde 6 
* bes Bodenſee⸗ Konftanz (400 

en u jo aus bei am Strande des Polar: 

darf man fi das Leben 


en Rielmehr Den | — 
ve mäßig 
— — 
alſo 
m 
—— Bohne, | bie a oh Zeile ai 
fen — It Heer 105 Arten auf, bie 
für die Glarner Alpen * 
—* er; a Iehiern en Tab — Campanula 


drosace glacialis, 
—— und eine En rten be 
— abe —* 
Teer wurben 


ee —*2 
SEHE 






m) 


Aa er Alpen, Jammelte 
uf dem 


aufhören. In man no6 auf | ja 
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tteinbewohnende Flechten (Lecidea confluens unb 
andere Arten), die auf der Spige der Jungfrau wie 

auf der des — (bei 4520 m) angetroffen 
wurden, und während j jene File Planen doch wenigfteng 
auf von Schnee entblößten Stellen und nur auf 
Inden auftreten be innt und vollendet eine milcos 


kopiſch Heine otopoccus nivalis) auf dem 
von ihr zart big elättigt roſa gefärbten Schnee 
felbft ihren Lebenslauf. 


ie A. neigen im allgemeinen zu einem niebris 
gen, edrungenen, Dicht valen: oder politerTörmigen 

fe, verbunden mit teäftiger Gntwidelung 
bolzigen,, im Boden De ichen ober der Bodens 
allgem, dicht angeichmiegten Wurzelftoda ober 
Scammdens, Sie lätter find häufig verhälts 
wiemäßin Hein, voran aber in vielen Fällen berb 
ausgebildet und im nde, den Winter nie 

unter ber fchüßenden Sin AR afti 
bi 


auäpubauern, qm Daun 
ödchen) mit der J Neid ung 
m nachſten Sommers eit und abgeftoßen zu wer; 
den. Weiterhin jt eine ftarle Bebaarung bei A. 
(namentli Kart elonnter Standorte) keine Sels 
tenbeit. Was aber den Pflanzenfreund am meilten 
zu ergößen ent, if bie t die Größe der Blüten oder 
(bei Tleinblü rten) der Blütenftände und 
ber Farbenſchmelz der Blumentronen, weide io 
recht zu jur r Anlodung der die Blüten befuchenden und 
die Ubertragung bes Blütenftaubes von Blume zu 
Blume oder von Pflanze u flanze vermittelnden 
th geeignet ind, ar der bei der 
icpegkeit, dee — t bie Samenpro⸗ 
dultion und er kurzen, vier Monate nie übers 
| reitenben Begefationäperiohe nicht genug in Uns 
lag zu bringen ift. Die e groben, dicht aneinander 
gebrängten Blüten verbeden oft förmlich bie nie⸗ 
Eben, ‚ Keinblätterigen "Sinne odaß deren Grün 
nur ſpaͤrlich burd, lütent burälbim: 
mert. Das zarte Rofa der M ehlprimel (Pr (Primula 
farinosa) und verwandter Arten ns owie des ler ei 


loſen Leimkrautes (Silene ), das Weiß 
Anemonen, das brennende Sach ber Fer 
fräuter (Hieracium), das Hefe. Berner ber Bart- 


sin, dad dunkle Blau ber Oentianen und das ti 

famtartige Violett ber Veilden (Viola calcarata 
bilben die Haupttöne bes fchillernden Grundes, zu 
denen fich unter —ã (jo am Simplon) bie 
ſchneeweißen Rofetten bed orangeblü nben Sene- 
cio incanus, blutrote Semperviven oppelfarbige 
Aftern, das graumollige en > unb bag tief 
en —— ihn Banum en Im Junt, 
fämeljenben em Fuße — 
öffnet ſich dieſer — im Hoch 


bietet er ſich nur noch an ben höchfien nivalen 


Standorten, „font ift hen. big auf emige Me F 


ge —X d utli Stu er fe 
meilt de wei Stufen u au 
Nee Grblüben mit ben zarten 


en e 
eiß und das 
Änmonen, Schneeranu 
lödchen) und u 4 Tage —* Die 
hofett ur ahnt 
Diolett un Blau (Gas 
tionen). Daß —X der —* se ber ee 


usb —— nf darf. 
r ntenb wi 
—— u ig» baß infolge 
jährige‘ 


en Dort 


een * 
(nur 4 Proʒ.) 





476 


unter ben (96 Proz.) ausbauernden machen 
ere nur winzige Arten des feuchten Sandes 
Gentiana tenella), Was ber A. auf dem 
ege en Ausfaat reifer Samen verloren gebt, ers 
Icht fie Her gahleeice ausdauernde Sprofle, deren 
e unb jomit Gedrängtheit dann um. roßen 
e den wirkenden Klimattichen Verhaͤltniſſen zus 
ufchreiben ift, wenn auch auf der andern Seite 
—8 Bienen von ber Ypenflora 1 nicht 
ausgeſchlofſſen ere, wie die großen Eiſen⸗ 
hutarten Kr bie — chlattiche (Mulgedium) 


unb er: 


y .w., pflegen auch I meiteften abwärts ind Wald: 
ebiet iu eigen oder auf niedrigere Gebirge als die 
A en überzugehen, während mit der zunehmenben 
Süße bie Formen immer zwergiger werben. 

ewiſſe Fe und Gattungen in ber 
alpinen egion ſehr reich vertreten find, gebt m 
aus den bereit3 genannten Arten or. Als berrs 
ſchende Beſtandteile der alpinen Flora fann man 


bezeichnen ve Urten_ der Gattungen, Steinbred) De 


—8 n (Gentiana), Primel (Primula), 
ume (Campanula), Alpenzofen (Rhode 
dann bie Iamilten der Nellengewä Hy 
yllacese), Sreuzblütler ak 
väfer (Cyperaceae) u. |. w. ym ara ganzen find 
der — Region des ade amten —F ugs vom 
Dont Mentouz bis zum Wiener Säneh erge nach | f 
n Bählungen Chriſts 693 P en Ylpen at eigens 
— von denen 422 nur in o als 
—3 be der Alpenkette —97 271 Per im 0 en 
orben vorlommen, be lora ja überba 
alpinen ſehr aͤhnli ie on le ke A 
finden fih über 41 in der arltif 
einzelt, baß ihre — Ai ns 


Saxifr: 
(odenb 
dendron), | 
Laryor 


—* 
ſo ver⸗ 
n als 
ſicher anzunehmen iſt und dem arktiſchen Norden 
und Alpenge ebiete wirklich gemeinfam nur 230 
Arten bleiben. e, 0% man j r diefe Ichtern nach 
dem Beimattande o zeigt ſich weiter nad) Chriſts 
Unterfuhungen, daß B 184 derjelben im arktiſchen 
Nordafien, 182 audi in ben Gebirgen des temperiers 
ten Nord afien (Altai und übrige fibir. Ketten) 
vorlommen, dagegen 16 nur in Nordeuropa, 80 
nur in Rordamerila, daß mithin Nordaſien (und 
mar nad anderweitig en Erwägungen nur die Ges 

eirgäregionen Mol des Do hrkeeifes) ala das 

Stammland der großen Mehrzahl uch für die 
europ. Alpen) betrachtet werden muß. uns 
ter jenen Arten find es nun 54, alfo faft I — 
teil, welche Skandinavien, dem den Alpen nädjlt: 
liegenden nordiſchen (und oft ala Seimatland uns 
jerer Alpenflora betrachteten) Gebiete, fehlen, bar: 
unter —— 8, Ge pn fangen unfere 

Alpen, wie elwei er enrebe, 
mipeneri e, *44 e, rve, Cam ale S$cheuchzeri 
Anemone ae ao u. 3 Es iſt alſo wohl 
kein | weifel, daß dieſe no iRbeolpinen Arten dem 
gemä igten Nordafien entftannmen. Dabei ift jes 

och zuzugeben, daß manche ber norbifch:alpinen 
en unjerer Alpen uns über Standinavien 
ugewandert fein lönnen, aber für die 
I legteres mic einmal ala Brüde, noch viel wes 
Dace alfo al Uriprumgdort, gedient, wofür als 
en jene Pr in Skandinavien nicht vorlommen« 
der rten dienen. Bon den 30 in Rordamerila, aber 
Bit in a en ‚1 9_fnbenben nordiſch⸗ alpinen 
Skandinavien zu Haufe und 
en 0 mo der AA Gebiet und zugegangen; die 
in der Ir inen Region aller ®ebirge von den Pores 
näen bis Translaulafien verbreitete Anemone al- 


Hauptmaſſe ben 
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pina fehlt ſowohl Stanbingien als Afen, ie 
egen über das ganze noͤrdliche Amerika vor der 
ezingeitrape bis Grönland verbreitet. 
hiedenen botan. Gärten hat man bie I, 
mit Ero tultiviert, unb befonbers verdienen bie 
übungen Brofelfor Kerners im innbbruder 
Garten hervor ehoben zu werben, oben 
mis für die Zucht im Tierlande ift mögli 
tanbort#s und Himatil 


Der en Regionen jener 
Mia Bei denn Ber 


n Beisanl 
man das na. Vorkommen der m 
tultivierenden Pflanzen auf Rai ober —* 
u — hat len lin 
nahme der arg | eibt In bt — 
jur ufnahme ber Pflanzen N 
wirkung unter alle — a der Mittags 
tetes Feuchthalten ber Kulturen ie 
rmals —E — 


tels * hauft — Schn —2* 
aufgehäufter 
man zuoor bie —8 ſelbſt mit Moos eier 
Komme bar no noch ala eine Som nam be 
deihens, baf — ben Serhältnifien deẽ ten 
ok 3 —5 — Schneedede im yrühlnz 
N Frühe als nur gi zu erhalten ſucht, umen 
lnkafe: Wipenpflunien) sohn 
enpflanzen. 
Bitteratur: Chi > efiber bie erbreitu * | 
Pflanzen der alpinen Region der eur Ipen “ 


europ. 
r. 186 erielbe, «Das P 
Sämeir Ale. 1879); Seboth, «Die A. Ba 
Natur gemalt» (mit Zert von Graf, 8 —** In 
— ; Hartinger, «Atlas ber 
mit Text ‚von Dalla Zorze, een in) 
bie lebten beiden Werke enthalten höne hrome: 


— 


mm. _ 





—5 obe ur uuos 










von 
ithographifhe Habitusbilber ber das kurt 
gibt Ba ———— en); Berner, | 
nabr. 
enrebe, |. Atragene L. | 
BEE ' 
euftich, eine in ben Hochgebir 
Be entzünd A e bed u 
Alben hi Dun eine Yolg AR 
durfnis gr — — chſt er 
entferntern Po] 
am Rord⸗ und S —— 
erkehr ſuchte ſich die ga auj ud 
DE babe une and Retenof Gang langen im | 
—* ti — 
komm * i de ebirgs und ein Au 
pfade waren u, 
mit Beihwerb e und Geh u — 
die Alpen don im let * 
"und meilt biefelben Wege 
alter bie Bollömanberungen —— anen, Ü 
Raubſchwaͤrme der Hunnen und ber * 
traßen folgte der — 
— D und en 
der Rompifger. enz ber 


Itur ber X.» 
enbemifche, ‚eilt typhö3 
benadybarten Thal often, wenns —* — 
—55— ſchon in yo 
lern fol it Ah 2 ar 
— abe deneiben 9 eat, Di 
1. Tarıban.. röm. und cimbr. Heeren =. 
die Nömerzüge ber deutſchen Könige. 
wuchs auch ihre andere Die Pfabe 
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2. Gnaphalium Leontopodium 
ee 


5. Primula minima 
(Kleinste Primel). 





18. Soldanelle minima 11. 


inn « Alpenveilchen). (Kleinater Alpenglöckchen. (B 
1% Aun. 
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verbreitert unb gepflaftert, wilbe Bergwaſſer über: | umzieht in weitem Kreiſe bad Alpengebiet. Das 
brüdt, äußere Segment dieſes ing? wird mit dem innern 


fen bir ne Hofpige und Schuphäu: 
fer erri te So entitand nad und nad neben 
den nur bem Lolalverlehr von Thal zu Thal bie: 
—— Pfaden ein weitmaſchiges a von Saum: 
zur Bermittelung be3 militäri den und de3 
Handelövert zwifchen Stalien und den Ländern 
m ogens. Die befannteften 
enteften Alpenitraßen des Altertums und 
m waren: in ben Deftalpen b ber Col 

Genevre, der Cenis, ber 
Te arb; in den Mittel: 

en der Simplon, der St. ottbard, der Bern: 
bardin, —* en, der Septimer m, von 
D nad Bergell), ber Julier mit bem 


Maloja, cheided mit dem Pormero⸗ 
(2512 m, Don erthal nach Bormio); 
CR ber Brennermit feinen Seitenftra Ben burch 


uſter⸗ o⸗, Tagliamento⸗ und Brenta⸗ 
— ber vaß von Bontafel (805 m, von Udine na 
und | bey redil (1 Ha 165 m, von Börz na 
Tarpis), beren von vem Rnotenpunfte 
arvie aus —— nn er bag Bauer (889 m) 
ins Thal ber Dur 108 ogen, um bier wieder fich tren⸗ 
nend weftlich über die Sölterf arte (1760 m, von 


Sin nu Frau), Oi üb: ben Cemme von der | Thal 


Enns mus Tram öftlih über den Semmering den 


Rn Diefen Mlpenfragen Ad jept einge 
efen en find jegt einzelne, wie 
der mer und die Sölterfcharte, —2 und 


Septi 
Iommen, wie Ad alle Saumwege, nur no 
örtli ilichen Rleinperteh in B —* andere Ach 
noch andere überfchient worden. 
ins 19 3.90 e ner mit Ausnahme bes Coldi Eenbo, 
bei im 17. Jahrh., bed Brenner, der 1772, und des 
der 1786 notbü tftig für ben Wagenverkehr 
wurbe, leiner | Straßenzüge fahrbar; 
—— um be bes len zerlegt, ftüd: 


er be un und au Iber 
elcht ver werben. —* 
erſten — zur en es fahrbarer 
Alpernſtraßen ie aben die ital. Felbzüge Napoleons J., 
der 1800 — 6 bie Simplo nftraße, 1802 die Straße 
tiber ben Mont :Genture und 1808—10 diejenige 
tber Den Mont: Cenis bauen ee Um nit burdh 
dieſe Straßen vom ital. ® abgelihmitten zu au 
werben , bauten num auch Salt, fterreih und 
die mittlern unb ie Rantone ber S wei fabrbare 
, und biefe Drängten na nad die | © 
alten e in gleicher Weife in ben Hinter: 
aunb, wie fie — — — bie N enbahnen zus 
— Bau —* Alpen 
bie und — 

** den tg „bs bie langen, —*— 
unmittelbaren Bus 
— r ehatten, ſodaß die fiber: 
Jochs in der Regel —5 — Im due: 

538* das vom 23 ar 
bie St übel reis 


Ixagen. 
kung „Bälle notwend de: ats 
tet in ihnen bie — u ugängl Er ber 


eine weit twid 
— — 


Ryt faR ben Gropn —— ben | SR 


era ber Große ©. —— — 
Rod en mit err. ee 
as und bie Po⸗Ebene gelegt, 


verbunden im W. durch die Cornichebahn, welche 
die Ylpen um edenb längs der Mittelmeerküfte von 
Marſeille nad) Genua führt und ſich burd bie Li⸗ 
nien Sevona-Goni-Turin und Genua-Aleffandria 
an das Bahn ep ber 0:Cbene a im D. 
durch die FE rieſt⸗ Fiume⸗A Die ‚Haupt 
unfte biefeb Rings werben buch Aahlreich 
Ben und Bahnen v — , die zum Fe —* 
noslinien miteinander verbunden End, Die wich: 
tigften diefer Duerübergänge find: in ben Weltalpen 
die Straße über den Col di Tenda, 1873 m, die bei 
Mentone von der Cornichebahn ab weigt und bei 
Coni die Eifenbahn nad Turin ei; die Stra 
über den Col della Maddalena (au Col be I 
gemtitre ober ba he — genannt) und über den 
nt: en2ore (Ei — wel bei 
Gap an das Een ae, Coni, reip. Dulg, 
das oberital. Ba ahmneb ließen: bie —* 
Cenisbahn Lyon⸗Chambery — ae 
durch die Zweiglinie Ouloz: Genf mit den ſch 
Bahnen verbunden it, und die Straße 
Kleineri St. Bernhard, bie von Albertoille burch 
ob Thal der Iſere Dinauffteigt, 199 ei Aoße im 
Groken et. — d Olartigm — eine 
To r any: acht 
und bei Ivrea das —28 Bahnnetz 
Sängalinie verbindet die fünf —— a 
die Eifenbahn, welche von 1 Sign sl 
der Durance nad) Gap und über den Sr e Nr Fe 
aute, 1166 m, na — führt und dann der 
ſere die Mont:-Genislinie kreuzend, nach Al: 
le Iinaufiteigt; vom bier aus fü m ein ri 
aße über Megeve 


bal der Krve wo — nö teilt, m ner A 


abwaͤrts nad) (Senf, Ai ererfeits flußaufwaͤrts aus 
—— mb Ba ben er he Paß ber T 
noire nad RN zu gang. 


In den Mittealpen find die fahrbaren S 
ie iahlreicher als in den Weftalpen, dagegen nd 
ahnen teild noch im Bau, teild nur pro⸗ 
ie Dom ee ie — den we 
gel der Bernera ‚bie Gimp onbahn 
urch das R — —T Brig, wo ſich an 
dieſelbe die aße an Hit, welche bei 
Arona das ital. ®a 5 erreicht. Die Fortſeßzung 
ber kn von Brieg nad Aroma if NER Her ext. Die 
führt vom Bierwa ee durch 
ti un ind ar In m zum Fre ne re ie 
münben bei Biasca vom Vorberrheinthal ber bie 
ben Bernknebin; inte jo et De Ekzahe aber ben 
bin; links zw e er 
MontesGenere, Bell Uingo gano, ab. Die Gott⸗ 
bahn 1089 fol "oleichjeltig mit, ber Montes Genere: 
hen entmideit —2 —— 
reichſten entwi n 
Kantons Graubünden. | 
vom om Stride: und Dobefe “ ve 1 BR Blante t. Hante 
larneralpen umge 
Bo bis Chur vor Bei, —5 — ſi ke Ye 
Kr: ab: von M 
— 5 — in das Rey und Abe bee den 
in ba8 Gngabin hier 
—2 enpa —A ——x 
EA gelangen, iD münbet a on Ch in F 
338 Chur führt | En 
lich der De —* 


die — 1861 
m) unb ben Julier ins Engabin unb über 


478 


Male; Chiavenna; bie untere Straße zieht 
udn — 5 — bis Reichenau, Denbet ud 
ın füblich ind Thal bes Hinterrheins und erreic 
Fra Splügen ebenfalld Chiavenna, von wo 
95 Fan Some und zur Station Lecco des ober 
— t. BR die Schyn: 
kb an bie die werben dieſe Ynei 
jüge miteinant — ‚von der ley 
bei Alveneu bie Albula⸗ maß ab, wel 
iin u“ geihram ie Joh — gen errei 
mb fi af — Tirano 
— Den — Paffage Oſterreichs 
wird durch bie Ar ai an ber Kopf: 
tion der —— — nad) dem 
int niet db }, und von de E bie 
ed gebildet, die — ondini seit, 
am ei ee burd bad thal abwärts 
an * Brem a eiig über bag Sit er 
jo Bormio und das Veltlin zu erreichen. 
der Arlbergbahn von Innöbrud über Sande 
und ben Arlberg nad) Blubenz wurde 1880 in An: 


ee Syfiem von Duerpafla en ber Mittel, 
alpen wirb von drei großen LA: mas -aßenzügen 
treugt. Bon ber Snflaion Bri Simplo: 
rt eine Straße durch das Obermallis und Aber 


ca ind Urferenthal und über, bie Oberalp, 
2052 m, in das Rheinthal, um fich bei ar wieber 
an ba3 Bahnınep anzuicliehen, mittlere Län, 
frofenmg wird vom —— ea net, 
hnt er fich mit ber iavenna 
an die Splugenſtrahe an lea age da 
abwärts, erreicht, bei Yin! er das tirol 
Dberinnhal und zieht fi Yanded nach 
Bau an | an ber Brennerbahn. Ion N. aus Yen ayr. 
Dberlande münden in die Strade de3 Innthals die 
drei Sale über ben. (1210m) aus dem 
gest Nen:Zelfs, Cifen! an proj je, über 


firchen » Bit) und über den Achenpaß (925 Zu) aus 
ben Weißachthale (Tegern yenbad), Der füb: 
Fun Straßenzug — zweigt bei Eolico von ber 
Splügenroute ab und zieht fi durch das Zeltlin 
irt3, überfe 


Engabii 
eiöe 


aufnd reitet ben Apricapafı (1234 m) und 
Ba t vom Bol Camonica über die nod unollen- 
te Zonaleftraße ind Val di Sol und Val bi Non 
und hinaus nac —— an ber Brsnnerbahm 
Er Grenze zwiſchen ben Mittels und ben 
wird vom Brenner gebildet, über deſſen 
Be und Bahn das — jebiet mit bem & 
ei verbinden. Im N. feplieht die Bahn bei 
jenheim, im ©. bei Verona an ben Shjenengtei 
3 um bie alpen on, Oftlih vom Brenner bis 
zu den Quellen der Mur hindert e geroaltige e Berg: 
mauer ber Zillerthaler AI —— auern 
bie direlte — ‚quer dun 
—*X en ER t Min nt tarnii ide 
geitattet die feit und gerü 
ber mieben, Er —A — A 
ugleich aber Ir eine fo 2 —— 
bed — nnebes, daß bie — re lige 
Bebeutun, Grobentele ingebüßt haben. ai, | 
tigften Pal som öftt ii vom Brenner find 


ee Aaburt uns et bie Eifenbahn durch 


hi fol 
ittau nad Re — wo 


der Straf mug über ben Nabfläbter Sa ern va 
m) ins | unb über ben Katipberg (1641 m) 
ins Drauiba abzweigt, — ‚ex bei ber Station 


Spittal der Bal linie Lienzs Villach erreicht; bie 





(1172 m) au dem Lotf heat hale (Partens | Pi 





Alpenſtraßen und Alpenbahnen 


Fort ung b ieier Route wird durch bie 
bi 
Keane eat am ud De le 


venburg im Murthal und über — 
jattel ins Lavantthal, wo er bei Voheban 
Ihn wieber erreicht; als Sortekung biefer Ss 
mag bie holtteabe über den Loibl (1362 m) 
die von furt über die —— ind Il 
der Save Abe, Die dritte Pal Er wird von ein 
Di im Zi 


ralenbah n bat gebilbe KEN 
Ralentin ö I von al ee 
Ge —X— — —— fiebas 
Gefäufe, den wildſe 
fchen ben öfterr. und den norb| 
paffiert; bei Selthal wendet fie De mb 
erreicht durch das vollen und? if le a 
a ur, , Dur beren Ziel AH 
von ing au8 über daß 
das Glontfalund fi gabelnd a 
Kon Bil aus Fb Die Wontcbabehn te 
ion au ie Bon! 
a, wo bie Linie durch dad Savetl erhal 
m! 


abmeigt, | dann Nber ontafel un 
mb dun llathal nad I mi: 


ſich an bie Linie Bene: rieſt anfdließt. 2 
ie Baflage i * erinabahn von Bu 
nad) ra; — Durch bie Zmweigbeba 
von Brud an der Mur nad) St. Michael fehen 
beiden an oaaleme, in direkter Verbindung. 
ingälinie Ni u verzeichnen im R. Dt 
Som Tauerntette bi Ötenbahn, welche bei Bi! 
von der Linie Rofenl el — ab; met 0 akt 
Kigbügel u A —5 (864 m) ind Amer 
inggau und Pongau und mit ber Salzburger © 
nie vereinigt Rabftadt erreiht, bann bad — 
—c und bei Saberi in die An 
jäufe einmünbet. ®: 
hE ujahrtälinien an die Shrahe a [burg ie 
elchenhal und ben Steinpak nad Saalfelden cı 





aaladı mb bie Gienban ( munden · It 
— 3 — ; von ©. ber bie Boftrake le 
a2 De Dem Ober» Pinzgau m 
che. ben Tauern ig 
Er thalbal bei My onen fte von der Ir: 
nerlinie ab, überfchreitet das X feld (12042) 
und jieht a ber ven und dem jörtberier wi 
über Lienz, Spittal, jenfurt ne* 
Marburg an ber Ani mo i — 
em t. Bei Toblach mündet in ne sn ae 
an oe — — 
— min n dem überall überall Museen une 
ieren in 
be | Iälen buräfuräten Gebiete 
von faum geringerer 
il von der Semmering! 


bi 
Seele —— noq O. die 


ind Si 
Beiden arm, etc Br ge 


Br Inb m Nr — u —5 — 


in den nordl. unb Hin 
mentlic in ber ſchwei. — bayr. — 


niederoͤſtert. Hügellande und in ber 





Alpenveilchen 


thal eine Poſtſtraße oder 
t, die bis zum Rande der 


Ua fü f. Cyelamen 
„base er [pentlubs beißen Ver: 
orſchu 


ng ber Alpenwelt | Fran 


IR je ‚größere 
ienenmeg 
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wedt ift in erfter Linie bie Erforſchung bes fran 
Ipengebiet3, dann aber ac be — FA 

Krantreih®, ‚iwie der Borenden, der Gevennen u. ſ. w 
ein Organ iſt das prächtig ausgeſtattete, feit 1875 

— erſcheinende «Annuaire du Club Alpin 

gais», Neben diefen Hauptvereinen eriftieren 


ng Selm erfte derfelben war mod) mehrere andere, die fich ebenfalls bie Erforſchun 
= Ar —A ein (Alpine Club), zu- teils der Alpen, teila Pal ebirge um A * 
— von m Berg — ber 1857 7 aujam. ſeßt haben, jo in Deutichland her Dipön ub, ber Taus 

eine | nusflubu.f.w., in Öfterreich- Ungarn ber Tatraflub, 

Knie be nd mc durch eine Halle ber "hüßnten ber Touri enverein, ber eirtjge Gebirgänerein, 
bemertlich „gemadt, deren Ergebniffe | in Frankreich die Socists den ouristes du Dau- 
in —— Km gl au ehelichen Bublitationen | phins, in Spanien ber Cataloniſche Erkurſions⸗ 
Unter dieſen Alt außer verſchie⸗ verein u. Alle diese an unden nb, wie 
denen —ãAã itglieder, wie3.B. | auch bie et emübt, gleichzeitig mit ber 
von , orzubeben : das Prachtwerk Erforſchung der Gebirge bie —— derſel⸗ 


«Peaks, passes and glaciers » (2 Serien, 4 Bde,, 

Lond. 1860-62), der trefflihe «Alpine Guide» 

2. Aufl., 3 Bde., 1872— 74) von U und daß 

„Alpine Joarusl (feit März 1 ). Ar on I 

den Alpenklub folgte be der — 

5355 der ſi März 1862 bi ete und 

bloß loß bie Berbreitung und Erweiterung ber 

Alpen, beſonders der öfterreihifcen, 

* 58 ſondern auch das Intereſſe an der 

—5 — und die Bereiſung erleichtern 

nd, Die efultate einer Forſchungen und * 

end in itteilungen» (2 Bde., Wien 

18364) und bem e, Bi bes Öftemeltiien 
— — 3» (9 Bde., Wien 1865—73) niederge⸗ 
I Gamer % Ipen nllub, der jet |b 

Sa 1863 N al als feine nächte uf 


En 






a als 


f 
s 


Pr is 


— ſtellt 
lebendigen Kommentars 
—— topogr. Atlas ber Schweiz. Es follen | a 
nern bie eignen und Unterfudungen unter 

| t — — einem topologiſch 

, einem artiſtiſchen und einem natur: 
idyen —— werden. Der Verein 

ch u bie mei in Seftionen mit wech⸗ 
feine Arbeiten berichtet das 

X Scmehe enklubs » „(Bern 1864 

Dr —5 arten aus geſatie iſt. 
—— nverein (An alpino 

), beften Sen ndung zu ‚em du lee 1863 

eye aut wur Ült die naturwi de Er 
en wie aud de * 

—— ei ſeiner ungen en obenan und gibt 
at 1865 zu Turin da3 «Bolletino del Club al- 
piao Italiano» heraus, There eben bie Sel: 
er Tas 100 1) bee 

pes» 9.) Herau 

diefem Vereinen fommen noch der Deutſche 
penverein unb ber zoͤſiſche Apentib 
"ab Alpie Francais), Griterer, im Mai 1869 zu 
Minden ndet, will bie gefantmten beutfejen | Mo 
A:zen durdorien unb deren Bereifungerleichtern. 
* dem 1. Jan. 1874 ift er mit dem Oſterreichi⸗ 
Yipenverein zum Deutfgen und Oft: 
NE, Kipenverein ämohen. 


ben durch den Bau von Schirmhütten, bie Anlage 

ober Derbeflerung von Wegen, bie Erritung von 

eifern und die Regulierung des Sührermefe end 

ördern, und fie haben denn auch ſowohl für dies 

en wed, wie für bie topogr., naturwiſſenſchaftliche 

und to . Kenntniß ber Gebirge ſchon Beträcht: 
liches gel eift ftet. 

a ee u beißen bie reinen Vieh⸗ 
wirtſchaften in böbern gehirgögegenben wo die 
Yutterverwertung, be falten und feuchten K Kli⸗ 
mas und der kurzen Vegetationszeit —5— —FX 
ache, der Getreidebau nicht mehr m uf 
en ſudeurop. Alpen, Apenninen und — 
ebe o in Norwegen und Schweden u. f. w. wird 

tterbe ejtand ber ber Ibhange oder Matten durch 
ben uftrieb von Ri Schafen und Biegen, 
—e Bar Mierben, ne nebenbei wohl 

für für bie Winterzeit. gewonnen. Die 

ig * Ah Ser Alpen (f. d.), minbe Gb 
Der en nur mit Schafen und ae minder hohe 
und fteile mit Küben ber während man ent: 
legene Reviere, zu welden feinerlei Dieb fich vers 
Rei t, zur Gewinnung des fog. Bihdezues benugt 
ieſes vorzugsweiſe 5 Heu wird von 
verwegenen Steigern oft mit Lebensgefahr gemäht, 
in Tücher oder Netze geitopft und auf dem Kopie 
nad Haufe ge Kegoge oder über die Felſen herab; 
gerorten. ven (Beweiden) der niedern 
[pen beginnt AR ai, das der Hocdalpen Ente 
fobalb ber Winterſchnee geſchmolzen iſt. 
enwirtſchaft iſt das Hauptgewerbe des 
ebirgs. In neuerer Zeit iſt man, nament⸗ 
eitens des Alpwirtſchaftlichen Vereins eifrig 


uni 
ie 


Na 18 bt, die bis dahin m allgemeinen ſehr ver: 
a igte Bewirtf ajtung er, Alpen befonders 
gung zu beben, —* eſſen der Er⸗ 

* aus den Alpen ebeutenb efteigert it. Mols 
terei, Zabrilation von Käfe, Zieger, Milchzucker, 
Molfeneina, Ieltengr von Butter, nebenbei diswei⸗ 
Kung von Schweinen mit den Molkereirüd: 

—5* bilden hierbei die Dauptanellen. der Eins 
na me. (6. Sennerei.) gl. Steinmüller, 
areibung der ſchweiz. Alpens und Landwirt⸗ 


des Bereins find: — eut —* (2 Bbe., Winterth. 1802); Emmin auß, 

»(4 Bbe., Mün ‚1869 "78; eit 1er «Die fchweiz. Deltawirtihaft, —— 
Rer dem Titel: « Beitirift des Deutt en und | mann, Samei Alp Wir » (Aarau —F 
** —— erſcheinend) und die 58 «Al — — —— ten» 
des Deuti und Öfterreihiichen | (1. en Haraı 1873-74): «Die Yan 
Ipennereind» feit 1875). Eine Anzahl öfterr. —— in Närnten» > (Rlagenf 1 ea); MWildenz, 
Sneber Lößte fich 1878 wieber von dem Berbande | «Die , bes Agäus 


um id) ändig ala Alpentlub Ofter: 
%1& zu Lomftituieren («Öfterr. Alpengeitung»). Der 
je tenzöjife Alpentlub beftebt fit 1874; fein 


win N Mil: 


Al pexzo (ital.), nad) dem Stüd, Der 


enwirtſcha 

und der wejtöftert. — ien de a 
rei 

der Münzforten wird gewöhnlich entweder für je 
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00 Ginheiten ihres Nennwertes (3.8. 100 Ru: 
gel u. f. m.) ober aber für ein Stüd der betr en: 
den Diän einheit notiert, im legtern Falle al 

Sumeilen gebraucht man für al pezzo bie 
—5* — ehe Bin „al peso ae 5 — F * 
wicht, was alſo etwas ganz Entgegengeſe ⸗ 
deutet und mit dem Ausbrude al marco (f. d.) | 6 
en 
I — Drudenfuß. 


abe, re yet Bude FH zul 


le a und Dmigafo Re wie Anfang und En 


e). 

—— die Geſamtheit der in einer be⸗ 
ſtimmten Schrift und für eine beſtimmte Sprache« 
angewenbeten Buchftaben; bie Benennung rührt 
von ben Namen ber beiden eaften Seinen der —5 — 


Bu enrei J Alp Beta, her. 
fi Afıaken in in den nid “ 


ordnung ber 
ftammt von —4 böniziern ber, von denen bie 
Griechen die Schrift entlehnten, und ift mit teilg 
zufälligen, teil3 durch die Beſcha bafiend beit der be: 
treffenden Sprache x ingten nbderungen auf 
bie andern europ. 
Prinzip ber Anordnung ift unermittelt, 
nicht aus dem Pbönigt iſchen ſtammen, 5 Gaben ans 
dere Anorbnungen, die rationellfte ba⸗ indiſche 
Ganskrit⸗) A. und die von ihm abgeleiteten, ins 
dem fie die Buchftaben zufammenftellen nach ben 
Spraborganen, mit denen die entiprechenden 
Laute au 
Laute, Balatale oder Saumenlaute e  vinguale ober 
Sungenlaute, Dentale oder Ba nlaute, Labiale 
oder Lippenla ute. Dieſe Einteilung und Anord⸗ 
nung gi mit beftimmten Mobifilationen auch die 
ie A er Spraßmiflenfche ee Si Eine reiche 

erfiht von orns «A 
era unb occident. hen 12. Sul, rnb. 
—34 er an. Me Futt «oe 
e der Schrift» 

ha privat vativum (at. d. i. beraubendes 
—— bie ir Dorfilbe a, „mi verneinender Bes 


bie 


tung, dem lat. in * dem deutſchen un. 
10 entiprehend; z.v ae unerbaulid; 
anonym, unbenannt, pamento epbalen, Kopf: 


tofe; nn e 

v ei ge Bus Gebigt us aa ee ber 
eutfchen He age, In feiner u ngliden, un 
perlogenen Geitalt t 6 bem Ende bed 12 12. Jahrh. 


ehörenb, — in einer toben und inter: 


olierten Überarbeitung des 15. Jahrh. erhalten. | Werl 


* — an bie Kämpfe zwiſchen Dietrich von 
Bern und feinem Ohelm Erntenrie, erzählt e3 ben 


Ausritt des jungen Alphart, auf weldem er von 
Per ittich und Heime unritt 14 angegri en und er: 


er! 
en wird. De trag nter: des 
endlichen Helben oralen un und rührenb. —X 
einer Lüde in ber —— —* * rtfeßung, 
—— mit ber ed 
a 


nichts thun 
edicht ber 
ei * Fe * burd Son Det agen * 
et 1855) H von E 
t von Simrod (2. a 


——ã— —F 
—* 130); 


— earbeitet von I order (2p3., o. be von 
Klee (Öftersloh 1880 en Ei 
Alphen —E van), nieberlänb. Die: 
ter, geb. 8. vut- 1746 zu Gouba diente ra 
und Seiden bie te, ließ 310 5 jeranf als 
volat zu Utredht nieder, wurde 1780 Generalpros 


Böller übergegangen. Daß | 1838 


eiproden werden: Outturale oder Kebls | f 


abete | © 


Alpfuß — Alpini 


—— bei dem Gerichtshof daſelbſt, 1789 Rat 
und Benfionaris ber a iden und 1798 Rat 
eralihagmeifter ber Union. Als 
2 de oraniſchen Partei legte er 1796, bei 
** Bataviſchen Republik, fein m 
niee lebte Deren iu HR von bem Öffentliden 
‚wo er 2. April in 
RE nicht FA ai au, 
beio 
Borken iR vor all 22 —— Be pn 
0 au vor i em feine einfach 
tate «Der Sternenhimmel» zu nennen. Yufer der 
in antilen Berämaßen — Oden find nd 
befonder3 bervorzubeben unübertreffligen 
eine gedichten voor kinderen» (Utrecht 1781, 
neue Ausg. 1851; deu 52 von Gittermann, ‚ee 
1838, un von Abel, 856), in denne 
Denkwei eiſe ben Finale in natver Darkelny 


unb einfacher S — ie 2 
Son feinen *. an ga — 
Dichtkundige —— » 


Cine —— — e ſeiner —— * 
einer Biographie A.s bat Nepveu (3 Bde. Umeät 
—39; neue Ausg. 1871) veranftalte, 8 Bel 
eh ieronymus van A.» (Amfterd. 1 

Aıph end ( atphei6ß), der —5 — det 
Aelopomnen, der feinen Namen jegt aber nur nd 
is zur Mündung feines en en Nebenftuft: 
Ladon (est Aupbia) Führt. Der Fluß, ber in I 
nem obern Laufe er simeimal unterirbifd wer 
wand und wi hervorbrach 
oberſte Quellfluß feitwärts 
in unterirdif e Schluchten fi 
einmal), fließt aus Arladien 
Olympia vorbei in das Joniſche Meer. Die Eric 
thologie macht A., den Gott * Fluſſes pur 
ohne des Dfeanos und der Bei 
die Nymphe Arethufa (I d.) mit — Liebe, m 
als diefe, um ihm en, ‚auf die Inte gi 
tygia bei Syrakus ob u ich Bort in eine Dvel 
verwandelte, murbe er ein Fluß, unter de) 
Meere binfloß und fih endlich mit jener vereini:: 
In der wo (ältern Sage wurde (Artemis) Alpha: 
nia ober pbeinin von dem Flußgott ee v 
[ie Di8 aut 2 bung 5 mi a on —A— 

ung ber Gage) bi er 
verfolgte, A. hatte au au — E zufanın 
iacöre ober 2 piac 


mit Artemis re 
plaodr (ital.), 

mento,d.b. na a en, wirb in mufilaliid 

en über Stellen chrieben, deren Vort: 

dem Belieben bes Ausfuhrenden en blei 

(S. Ad A — 2 lich al 1 

ro ver): nn ni pinuß, 

und one © v. 1558 zu MRarof 

‚wo er 1! 

Gang, u o —ã8* 


— er eier 


jeßt, mo * 
und dem 

ch verliert, nur Ani 

Elis und 


85) und «De medicina 
(Beneb. 1591; Par. 1645). Unter 


Alpinia — Alpujarras 


Berlen ind bebeutenb: «D Do peu ienda vita et 
morte aegrotantium » 
Leib. m» (Bo «De ne me- I nm 
» 1611). N. war der erite, welcher 
in 2 Se genauere Nachrichten über den 
* en ‚ eine —— zen bed ital. —— 
u o⸗ 
notoriedenen —* me ehe (Zin- 
beracene): (ige ausdauernde Kräuter 
iechendem Wurzelitode und raſen⸗ 
a 0,—bım 
ech einden, am 
und anf nlihen, u 
euer, Riſpen ober Uhren geord: 
Lestere ben ein aͤußeres wie in- 
on, das innere mit kurzer 
Saumabfämitten ober den einen 
—— — 
umgewanbelten ie 
Alain. anf bag cin oder tonkav, ganz ober Goch 
— —— ee 
einen loſen 
beutel, Di icht auff be, drei⸗ 


i Be ie — n 
wenige vo 

* — —— — 
in co 

ift fie — Sei vertreten. 

bie in u der man vorlom: 
(dern be3 be: 
—* A. offlicinarum 

h ee n tengeln, ‚lanzett: 


cm langen 

—— 35 Der Sch 
mit ei em Iatthäutihen vers 
— / cm langer, 
behaarter — weinrot ge⸗ 
e ft ——úù | Du 
Bed offginele 8 Heine Belgantmunsel 
oris), deren geri e Menge 

(0,7 Brot.) ben oromaten 


u De bedi 
—— —2 — —— He 


Ju 







förmig ft n b 
Stengeln mit 
3 


ung 
urrienswert if 
27 


lennt. Die große Gal⸗ 
majoris), bie 


a) 
** a nm im_ Dberamt Obernd 
t t 
—— — iſes, im obern le 
— (1880) 1321 €, 
—— olifpinnerei unb Holz: 


** ne wurde 1098 | u 

‚bei 
m erhenmel en Rome Bol 
genen —* Unweit davon Net 
ab, 


Alpunacht, Kirchgemein 
* 





ne im —* 


Geuperietiong » Begiten. 13. Uuſi. 1. 


km türmigen 


Den mit (1877) 4428 
über Meere Demi dient a 
der linten Zhaljeite über | Häufern 
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dem fumpfigen Wiefengrunb ber Sarner:Hla:; 2 km 
Hr er 1a Norden liegt 440 m über bem 
des Pilatus und am obern Ende de 
Alone er Sees er Dorf A.⸗Stad (© (0: eitab), das 
ald Landungsplag ber Damp bone, als me ber 
Brünigroute und als befter Nusgangspunlt für die 
Beiteigung des a ilatus (8%, Stunden, Neitweg) 
einen ſehr lebhaften Touri —5 — befigt. 
Alpnader ber eb weftlichite Arm ⸗ 
walbitätterfeed (| Ri 5,5 km lang, bis 1,5 km 
breit u lints und techtö von walbi- 
en en Ingeeh De Iiller, Iöiger Waſſer⸗ 
ige el von der Mündung ber Sarner norböft: 
3 zu ber faum 400 m breiten See: Enge «im 
Acer» bei Standftad, durch ung Rt. € er mit dem Vier; 


(ep 


walbftätterfee in Berbinbem fteht. Seinem Tinlen 
Ufer nah zieht ih A.⸗Luzern al 
noͤrdl. Yortfekung ber nein Am oͤſtl. Ufer 
liegt am Fuße des Rozbergd am Ausgang ei 
maleriihen Schlucht die Aura kt Roslod mit 
alkaliſch⸗ſaliniſ —5— elque b. Alb 
u⸗ 


arras, — **— (arab 
ſcharat), beißen feit her ar rrſchaft in S 
nien die zahlreichen rt * e von den viel⸗ 
% enden Koh A in mehrern Abfägen fteil ab: 
l. Rallalpen oder Geitenletten der 
Sierra Rene ; in Oberanbalufien oder Granaba 
un lo Baalen —2 wirb, I and au 
auf Diele en felbft oder zugleich auch au 

bas ſudl. "Geben Granabas Aberkrn gen 

niebriger tamm, bie Zoma de Nator, 
bindet bie Sierra Nevada mit der en dl. #2 
ebirge gehörigen Sierra de Contraviefa, und 
Fööneibet bie Sfliden N. von den werligen 
oder hoben äler find im obern Zeile 
Fi weiteften und werben, je mehr fie fi von ber 
ts oder Schieferlette entfernen und an Tiefe 


1 Adi enger und urzugä licher. Oben 
bigen K e mit teils flachen, teild von fteilen 
Lehnen, b bismeilen auch von hohen Felsmauern 


umgürteten, baffinartigen —— nen „welche 
mit fräuter« un quellenreihen Alpentriften er 
füllt find; dasſelbe gilt au von ben Barrancos 
oder ebenthä ern. Die höhern, zu der Schiefer: 
fette der Sierra Nevaba emporragenden Regionen 
diefer Ausmeitungen der Haupithüler (jeltener 
au ber Barrancos) enthalten häufig tiefe 
Lagunen ober Heine Seen mit äußert klarem 


„ Wafler, die meift in der Höhe von ungefähr 3000 m 


eigen und, bie höchſten Alpenteihe Europas bil: 
be den gtö ten Sr bes „Jahres gefroren Ind, 
renb die Thäler der füdlihern, tiefern Ter⸗ 
rafle ein fehr warmes Klima befigen und überaus 
ruchtbar find. So haben die A. in ihrer rei 
egetation bie Repräfentanten aller klimatiſ 
Regionen in —— Folge aufzuweiſen. 


Die —— höchſten Alpuiarrasthäler find 

blömimin nge ber Diauren von Gra⸗ 

na A dern  Iepte Si töftätten biefelben bilde⸗ 

ten, heutzutage als Morisdcos 

— eo — der 50 2 aben 
me EN afrik. Bauart. Der Hau i 
ie Billa Qrqlva, au einem Hügel 

toollen, mit Wet Male, — —— und 

—— Iten, © Bergen um: 

Thalbedend be3 gi namen Fluſſes ge 

einer ſchoͤnen ‚mei: 


Bst der en A. iſt bie 
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aber fchlehtgebaute Billa nelier, mi mit 


— 2792 G. ., in. bem weiten, fruchtbaren Thal- 
— de3 Rio de Adra, 555 m über dem Meere 
oelsgen, mit jährlichen, vielbefu jten Mefien. 
Iqueire (Ipr. Ak), die Einheit des frühern 
ortug. und brafilian, Getreidemaßes, weit as 
das als und bie meiften anbern trodenen 
Hände gemeſſen wurben. Cr war in Bortug 613 
Ende 1008, in Brafien his Ende Junt 1878 in & 
Fe r Geltung. Der A. wurde in Portugal in 
108 Alqueires (halbe X.), in 4 Duartas ober 
in 8 Hutavas ober — rastet bie Dutava 
verfiel wien in 2 Meios Dutavas ober Gala 
mind. 4 4, bilbeten 1 ange, 15 Fangas ober 
60 N. 1 Moio, "Ser A. war 5 ortügal an den 
einzelnen Orten von fehr verjchiedener Größe, in 
Kifjabon = 13,841 1 { —8 wurden 100 A. 
von Liſſabon = 79 Ya inet, In Brafilien 
wurde das Getreibemah en [0 eingeteilt wie in 
Vortugal, — I dort war bie Größe bedfelben 
in den Safenpl en fen ve ſchieden; in 


Rio de — war der 401, und man 
rechnete in der Praxis 1 er von ho de Janeiro 
= 34. von Lifjabon, fowie en von Rio de 
Saneiro = 1 hl; in Bahia war 1A. — 
WA. von — = 81, ia pi — Aud) ein portug. 
Kaffe feitämaß, ber Bote von n Almube, wurde 
Banden U. genamnt. 
—— in net 
er früher in fein 
für orbinäres EA 


urerz, ift derber Blei — 
irt vielfah angewandi 
wurde, jeßt aber but ——— verbri 
en Afot ber Mandrager yenal —X 
ige Wurzeiſto⸗ andragora 
——— her unter dem Namen R — 
Mand — icinell war. S. Mandragora.) 
An die Wurzel früher viel abı {bie 
ſches Treiben, Abgebilbet ift fie bereit3 in der 


ei 





Handſchrift des Dioskorides aus dem Anfonge bes 

6. Jahth. (auf der — — et un Bien). m 

San —— e 
nann! une um. 

Alrunichen) Aaunmännden, Wicht — 

(bei_ben — 


a nen (bi 9 

ifje, d. i. Harnbiebchen). Altaunmäı 

den wurden —5— xilbringende 338 ter — 

—— an geheimen Orten forgfältig in einem ‚Ratten | mi 
forglich gepflegt (3. B. prächtig 


ewahrt, 
m und ——— in Wein gebabet) und follten 
Gefundheit 


dem verſchwiegenen Befiper Reihtus 
ud rien trbijche Olüdägüter, ans bei Proge d 
feit ber Frauen, Beförderung gl Hi 


Alqueire — Mfe 


z 


‚er Geburten, —E Die 
Het verfauft ee 
en en ont —— fl m 

en, welche i — 

— ein follten. —A die Vichea 
eit folder Burzelmönnden ft in an bi 
den unter bem Volle nı nicht gang wer 

wunden. Die beiftepenbe — br 

Ieeunmönnden in drei 
en ietet, ift einem Dokument von Ki 

—X «Antiquitates selectae seplentrimules 
et celtione» (Hannov. 1720) entnommen. — übt 
Alsaunen . Alrunen. 
yodheut Nennen (Giömeilen au Araunen) her 
oc iellen Al 
danes — waren. bei ben ek 
weife Srauen, bie iR mit I 
Berka ns ® Ey a 

er! ol aus 
sabmt, et 


d.), Pi 
Kasieia bei EM ——— 


—— —————— 
Kom irt. in Frau. de 


Ölrun ats German einer wi m 


weiſen 
—— — Pain, nam mühe 
kegenden 


yaren einher, in iM 
— Ich) Ben —* m bad mie — 
Gem Blute ber ber von 


nn weisfagten fie. —5— era — 
erman. Worte runa, b. i. Geheimnis, Bes 
im Ä —— auf bie die mein Bu 


Iraun) 
ven jatia, ih 
Alfe oder Hofe (Alausa), 
Famil le der Heringe, unterjdeil 
ehten a bie leie 


eg 
Sen — vortretenbe 
ig. Die Au, — von einem none! 


u cm „Gnem m hinten ‚ugenlide ie 15 eo Be 
BR n Bra fer Hebt: die 9 = 


hehe Tat ab; Me h 
ua Eee a — 


— Fi * Rn Yin 
cm Ichiver; il 
ift ee ne und wirb ee 


Be 


u. f. @. ga: Kara ber immrt 
Seite be ——— dige dor⸗ 
trägt. ankam vun nu & ih, aber 


SUR rm > en. 
mar ha Ki 
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t; die Hei 
—— fen een Iaichen, 


g Antefini ge: 
—— nen — Fi und gelten 
einen der beiten Fi 


N, — an 48 1 il —* 
n ne 
— eines —— von dem 


Kun bin. AI BB eine zu preuß. Provinz 
Schleswig» e nie im fübl. Teile 
des Kleinen 10 an —5 — Oſtkauſte zwiſchen 
—— —— ee du \ 
on der i undew r 
den Alſen⸗ ei Alsfund getrennt, wel (het 19 
im lang, in feinem nörbl. Zeile bis 4 km breit, 
u feinem rablichen hin egen ſehr 'ämal ift, eine 
und an der ſchmalſten 
(ca 250 ei Sonberburg von einer 
) Säiferde überfchritten wird. 
ei se nmfape 314 ihre größte Länge be; 
die größte ite 17 km. 6ie ift ſehr 
bat Se Holzungen mit vielem fiel 
gut bewirtf 
ie Ko 


# 


| ah 


kener 
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der Einwohner beträgt etwa 24.000, die, 

e einen Zeile ber Stäbtebewohner, 

macht den größten 

Teil des eiſes aus. Darin lie⸗ 

vxn bie igen 3 —— des > der: 
e S 


ftenburg und bie 
13 (1. (Gb) m Hi ſ. d nördl. 
ROTH often ra (.b). „Im nr 


en Rorburg (bän. 
wit 1877 ® un 
itte des 


— J 


2285 
ai 


ie 


ben Reiten eines feften, 
„ Jahr. erbauten Schloſſes, das an: 
Bug I. ieh. Den füdweltl. Teil der 
Ha infel Reteni ( ainäs), bie 

ö en ein Peußktunm = 
rm beſindet. 

—2— De Räuberbur 


2 


— 


a ar 


E 


E 
he 


F 


A wie 
er Bedeutung ge 
Bewegung von 1848 
ie Sl Per zy März durch die bän. 
Najade bewacht. Bon bier aus unter: 
die Däne Dönen 28. Mai den Angriff gegen 
I Hallett, ſowi jomi ie aud) bei Wrangels Angriff 
i Die dan. en von A. aus verwendet 
— —*8 der —— Höben | 8 

aan ereinigten fen und 
elben —8 
F Kt untt jeine Wichtigleit 


ber v erbündeten B Preußen und 
iebivig 1864 machte [id bie 

ichti — geltend. ſich 

— 5 — mit umpebi ine 


fie obne 
rg 2 —* bier Stellung 
eiligft nach Flensbu 


—* von 
Fa 


— hats f a 
F trate ice 


I I 


Ar 
ei 


J 
H 


EIEE 
— 


X 


a 


uptma a r Halbinfel 
das Entlommen 
Denn ma — trat in ben Operationen ber 


h r 


der 


. | 80. uni, war bie Inſel ga 


: | tionen in den ſtandinav. 


: | Provinz 


Berbünbeten eine neue Wendung ein. Baal 
wurde bie. Düppelitellung 18 Int preuß. Korps 
unter E Reiz tedri Karl 18. April 1864 erftürmt. 
(5: Düppel.) Wr folgte unmittelbar nad) Auf: 
ndigung des Waffen tk ande 29. Juni durch Ge: 
neral Herwarth von Bittenfeld bie Croberung ber 
von 11000 Dann ımter General Steinmann be: 
jegten Infel A., die glängendfte Waffenthat des 
garen Krie Der Übergang erfolgte „mittels 
ooten und ontons in vier Rolonnen, aus eführt 
von einer combinierten Divifion, 11 Batai onen, 
den Zietenſchen Huſaren und 2 f echspfündigen ge: 
ogenen Batterien unter bem General von Man 
ein. Das bän. Panzerſchiff Ro Fee: dad mit 
einem Radda u erſchien hr fein Feuer er: 
öffnete, wurde trandbbatterien zur Abfahrt 
veranlaßt. Gine 3 ervebrigade und noch eine an⸗ 
dere folgten aber den Sund, ſodaß jet 18000 
Preußen auf N. ſtanden. 1 Kjär pr 
ed zu einem ir ten Gefecht, welches 
6 Uhr abends zu der Preußen entſchied; 
auf be ben, 8* en von Sonderburg war Ya ebte 
mi der mit dem Rüdzu uge de3 
indes — der albinfel Kelenis gegen 7", Ubr 
abends endigte. Die Srenmenbe Stadt Sonderburg 
wurde genommen. Die Berf erfolgun a hatte um 9'% 
Uhr bei Horuphaff, wo ſich ein Teil der bän. Trup: 
pen einfhiffte, ein Ende. Am folgenden Tage, den 
gan von den Dänen ge: 
räumt. Für bie an der Eroberung von A. betei: 
figten preuß. Truppen wurde ein Erinnerungs⸗ 
kreuz, das Alſenkren,, geftiftet. 

Die ftrategif e Bedeutung der nunmehr in deut: 
ſchem Beſiß a nbliden Sniet A. in Verbindung 
mit der Düppelftellung veranlaßte ben Umbau ber 
aud früherer Zeit vorhandenen Befeftigungen. 
Sonberburg auf A. ift mit mehrern permanent er» 
bauten ftarlen Fort? (darunter namentlich das 
Sort Herwarth nördlich von der Stadt) außgeltattet 
und bie Düppelitellung erheblich verftärkt worden 


wodurch die Reede von Sonber ung ie u einem au 
nad der Seefeite hin woblbefeftigten Sammelplape 
für_Slottenabteilungen —*8 en wurde und 


in Ziumft eine ein tig gelegene ſis für O 
Gewaͤſſern abgeben 
Alsfeld, Kreisſtadt in ber großherzogl. beff 
Dberbefien, an ber Schwalm und ber Gt: 
fenbahn Giebenä a, ift Sig eines Amtsgerichts, 
t eine tl ule, ein intereſſantes altes at: 
us u. f ftrie in Tabak, Leinen-, Halb- 
einen: ı und 6 maten und zählt (1880) 3972 €. 
® flanzengattung aus der 
Familie der ——* e (Caryophyllacese) und 
nu deren Unterfamilie ber Alfineen gehörend. Sie 
It un —* einjährige oder ausdauernde 
uter al Imalen, 1 leinen, hä Paufig faben;, pidie 
mens ober boritenförmigen, n nblattlofen laͤt⸗ 
tern und kleinen, weißen ewõ lich trugdoldig ans 
nen Blüten. Keld und Krone find meift 
felten —— 7 — die Kronblätter find un: 
ee die Staubgefäße zu zehn, at oder weniger 
bis zu zwei herab) p) vorhanden und die äußern der- 
elben am Grunde mit zwei Drüfen verjehen; der 
meift aus drei Seugtblättern zufammengefepte und 
breigriffelige Jruchttnoten wird zu einer dreiflappis 
en Kapſe min 5 nierenfoͤrmigen Samen. 
Bon ben iemlic —5 en, über die ua 
erftreuten Arten Io men 12—18 au 
Pd und ber Schweiz vor, die Mehrzahl als 
31* 
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reiche, aber fchleditgebaute Bin u Ya mi ‚mit 
er) 2192 6., indem weiten, fu ötbaren 
d n des n Ian Bee am a 
jelegen, mit en viel ten Mefien. 
* inneize (for. Mk), — bes früßern 
portug. und brafiian, Getreidemaßes, weit auch 
az und bie meiften andern trodenen 10 
Hanke meſſen wurben. Cr war in Portugal bis 
Ende Al in Brafilien bi Ende Zum 1828 in ge: 
R licher Geltung. Der A. wurde in Portugal in 
'eios Alqueires (halbe A.) in 4 Duartas ober 
in 8 Dutavas oder Ditavas eingeteilt; die Dutava 
zerfiel wieberum in 2 Deios Dutavas ober Salas 
mins. 4 U. bilbeten 1 ange, 15 Yangas ober 
60A.1 Moio. Der A, war in Portugal an ben 
einzelnen Orten von tehr verfchiedener Größe, in 
Siftabon = 18,541 1 n in Dporio wurben 100 U. 
von il obon, = 19 2. gerechnet. In Brafilien 
wurde das Getreidemaß ebenjo —E wie in 
Vortugal, und ua Ku war besfelben 
in den größern Hal —* — in 
Rio de Janeiro war al = etwa 401, und man 
rechnete in ber Praris 1 A, von Rio de 
= 3N. von Liſſabon fowie 214 U. von 
Janeiro =1 a; in Ya 
A. von Liffal 
affig teitöma 
ade 


fie — 
‚orbinär pfergeihire vielfach angemaı 
wurde, jeßt Ser durc e —E ver Igeie 
Alcaun ober Altaunmurzel heißt Ei Mei 
ſchige Wurzelftod der Mandragora vernalis uni 
autumnalis, die früher unter dem Namen — 
Yandı —— lcinell war. — et) 
In urzel vi kubie 
{ches Treiben. Almstilber ih iſt fie Bereits In der 


janeiro 
io de 


bon = 81,101. — [ud ein portug. 


[Glemmtem Zuftande 





Handſchrift des Diozkoribes aus dem Anfang 
6. Jahth. (auf der — et u Bien 


ihr eine menſ⸗ 
— nannte iR I n R an Ti J— 
tel 
(bei den ann 


Wruniden) lraunmännden, 

—X —— Shen)" Diele 

isdifje, d. i. Harnbiebchen) je Alraunmaͤnn⸗ 
Sen wurden — eilbringende Hausgötter detrach⸗ 

t, an geheimen Orten forgfältig in einem Kafi⸗ ven 

au jet, forglich gepflegt (3. B. prächtig gelleis 
bet und Sonnabends in Wein gebabet) und ten 
dem verfhwiegenen Beftger Reichtum Oefunbbeit 
unb anbere irdiſche Ölüdagüter, ind bei Brozefs 
ven, Brudtbarteit der Frauen, Beförderung olüds 


ia pagegen war 1 N. = | mwahı 
B, der ‚Bote von , Almude, wurde | fen Füße 
ei) urerz, & Dezher ————— ge 


Alqueire — Alſe 


Kr Geburten, Bringen. Die 
Mittelalters v ten ber: En en — 
len Den — Dert hatten — kim 


jeblic 
kim fein ji lin. Be Ola a an bie ‚ae 
feit folher Wurzelmännden ift in manden Gegm 
den unter dem Bat nod), Ent au m 
munden. Die beiftehenbe 
raunmännden in brei —— — Ania 
9 be) Biel, ift einem Dokument von 1575 ir 
— «Antiquitates nelectae septentriansls 
et celtioae» ‚Hannon. 1720) entnommen. — üb 
Kuyunen | Alrunen. 
— — Aackn, Ara ka je 
iellen A| 
Kan I fe Saum bie — — alten German 
weife Srauen, bie fi) mil 
und einen bebeutenben Einfluß 
Berhältmifie is Volta audübten. 
rühmt ift Beleda (ſ. d.), Bade en on 
Aurinia ð Sie Sufeling * satin 
Srimm für eine fung 
1 Alirona erkläı Kuh in ber Coba faket 
Ölrun als Soennome einer weiſen Frau. Dr 
fagenben ien der Cimbern werben mm 
Strabo genauer isibent.. © Sie — mi sr 
einher, i 
Gewand — das mit Cru 


dem Ylute der von ihnen geopferten Kriegägefune 
nen weißfagten fie. — hängt mit ben 
german, 


ind ai wahrheit 


der 


indrat d. el 
Aljatia, ber lat. Name des 
fe ober Hofe (Alausa), 


lie de in 
ee 


hnumg. Der ericheint zufi 
an ber Bauamt durch vortretenbe 
lügenartig. Die find von einem none: 
und einem Gin 3 'ugenlibe fo bebedt. beim: 
ver mittlere Zeil in rm eines Gentued ten, MR 
isten Ovals frei oben Sdumn 
allen A — ab; Sin rn 
—X f —ã— mei — 
nem * —5 — 
eiten, ben Bauch, nimmt 


und zahlrei jpipen 
den innern —— {m — Mi 
in ber Rorbfee, — im Sri 
5 rt im Norden 


N 


Im ur ale ” Be 
res 1 nie um be bie Finte 
Einf — * 


25% 


Ein, ber —A 
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iden Cheppie unb finb eſchaͤzt; die Heinern | Verbündeten eine neue Wendung ein. Zunächſt 
— bis —— —X den Seen la laichen, wurde die Düppelitellung dur bad preuß. K Fee 
werden erwachſen Agoni 9 Antefini ges | unter Prinz Friedrich Karl 18. April 1864 erftürmt. 
— aan Mengen — Fi und gelten (5. Düppel.) or folgte unmittelbar nad) Auf: 
r nen der beiten Fi ndigung be3 Waffen Hü ands 29. Juni durch Ge⸗ 

— neral Herwarth von Bittenfeld die Eroberung ber 
von 11000 Mann unter General Steinmann be: 


ch, Begno il beine 
vom Zeichen, ne 

— a nie von dem 
ef din, —9— ae u peu an. Zeil 
im eile 


ige ge 
— Oſtkuſte zwiſchen 
re —— — —— 
der e ewitt, durch 
————— trennt, veicher 19 
—— in —— ale 1 4 Fi, breit, 
in r ſchmal ift, eine 
Ziate om 7 er 21m Sat = und an der ichmal en 
Ode (etwa I Le AR Ar ‚nom e net 
1856 eröffneten e ritten wir 
die Inſei unfaht 814 2 he ihre größte Länge be: 
tigt 30, bie gröhte Breite 17 km. Gie ift ſehr 
mihtbar, bat ſchöͤne Holzungen mit vielem Wild, 
————— en ıt gut bemirtf aftet 
ie u ie Graveniteiner 
find ein bedeutender Yu Ausfuhrartitel. Die 
bes Landes ee der eine Reibe von een FR 
Abdachung nach ben Küften zu. e 
ber 80 m obe Sügeberg (Högebierget). 
ber Einwohner beträgt etwa 24.000, bie, 
nahme eine Zeile der Stäbtebewohner, 
prechen. ſel macht den größten 
* vi aus. ie Darin fie: 
frübern en iftritte des Her: 
cn und die Städte a 
(. d.). Im nörbl. 
ec der en Rorburg (bän. 
Kae, mit 1377 G. und ben Reften eines 3 feten, 
he beb 12, d . erbauten ıten Ghiofiet, Das das en: 
er 
— die 8* Frhr "lainas), die 
Ah ken Horup⸗Ha ee abgetrennt wirb und auf 
deren fühl, Gpipe uchtturm befindet. 
oräßer fand daſelbſt He Släubechee Kaiborg. 
N ummittelbarer Nähe des mittelften und frucht⸗ 
* Teils — — auch felbft i I Stande, 


* —A— ſteis mo (als auge wie 
spunkt von ftrategiicher Bedeutung ge: 

* Ausb der Bewegung von 1848 

de bie Inſel bereits 27. März durch die bän. 

bewadt. Bon hier aus pi 

men die onen 3. Mai den Angriff g 

vet, {mie ie aud) bei Prargel⸗ Na 


#4 


= 


Eu 
7 On 


a 
2.58 
ers] 


— 
55 


I*3 


7 


3 


? 


Hein 


Sen ee 

er Beſeßung en 
3. Yyeil Herr durch die vereinigten Sadien und 
Serern und die Befeſtigung br elben deutſcher⸗ 
EU ale A. als —322— unkt ſeine Wichtigkeit. 
[nd im e der verbündeten Preußen und 
‚Terrier in wig 1864 machte bie 
altäriie Wichtigteit ber Inſel geltend fi 
e Zanen in der Mg ung mit Umgehung 
9 Berni ng hei die fie ohne 
Sf in t des R jebe dieje Stellung | dr 
:> jogen er ili nad zuräd, von 
2 aus ſich ihre er ie Halbinfel 
endet na re bas Entlommen 
æ Tonen nah A. trat in den Operationen ber 


fegten Inſel A., die längenbite Bafjentbat des 
nzen Kriegs. Der Übergang erfolgte mittels 
ooten und Bonton in vier Kolonnen, ausgeführt 
von einer combinierten Divifion, 11 Batai onen, 
den Zietenſchen Hufaren und 2 fehöpfünbigen ge ge: 
ogenen Batterien unter dem General von Man 


ein. Dad dän. Panzerſchiff Rolf Krale, das mit 
einem Radda fer erihien und fein euer er: 
öffnete, wurde trandbatterien zur Abfahrt 


dere folgten über den Sund, ſodaß ſchließlich 18000 
Preußen auf A. fanden. Beim Dorfe Kjär pr 
es zu einem lebhaften ‚geiedt, weldes ei; 
6 Uhr abends zu Gunften der Preußen enticieb; 
auf den Ho en von Sonderburg war ber ER 
ttnädige mi der mit dem NRüdzuge be3 
indes nad ber albinfel Kelenis gegen 7%, Uhr 
abends endigte. Die brennende Stadt Sonderbut 
wurde genommen, Die Verf erfolgung batte um 9'/ 
Uhr bei Horuphaff, wo fi ein Zeil der dän. Trup: 
pen einſchiffte, ein m folgenden Tage, ben 
80. Ss, mar die Snfel ga gan von ben Dänen ge: 
räumt. Für bie an ber Eroberung von A. betei- 
ligten preuß. Truppen wurde ein Grinnerung®: 
kreuz, das Alſenkreuz, geftiftet. 
eh em Dr neo e Be eutung ber z Munmebe in deut: 
Ad be —5* chen Inſel A. in Verbindung 
ſtellung veranlafte ben Umbau ber 
N a eit vorhandenen Befeftigungen. 
Sonberburg auf U. ift mit mehrern permanent er: 
bauten ftarlen Forts (darunter namentlich das 
dort Herwarth noͤrdlich von der Stadt) ausgeſtattet 
und die Düppelitellung erbebli verftächt worden 
— bie te von — urg — au 
nad) ber Seefeite bin wohlbe mmelplage 
für_Zlottenabteilungen tee ofen wurde und 
in Zukunft eine günitig gelegene afis für 
tionen in ben flanbinav. Gewäflern abgeben ann. 
Alsfeld, Kreisſtadt in ber großherzogl. heſſ. 
Provinz een, an der Schwalm ab ber Ei: 
fenbahn Gießen: da, iſt Si eines Amtsgerichts, 
t eine Realſchule, ein interefiantes altes at: 


eranlaßt. Gine Re Sun, fon und nod) eine an- 


u u. |. w uftrie i in Tabak, Leinen:, Halb: 
einen: und > Hallına maren und zäblt (1880) 3972 €. 
W: flanzengattung aus der 


| Sonate der Selfennen äh (Caryophyllac ) und 
milie der Nellengemwächte op eae) u 
zu deren Unterfamilie ber Alfıineen gehörend. 
enthält unfcheinbare, einjährige oder auöbauernde 
Kräuter mit | malen, Heinen, haͤu a faben;, pfeie 
mens ober boritenf förmigen, ne attlofen laͤt⸗ 
tern und kleinen, weißen, emö nlich trugboldig ans 
eorbneten Blüten. Kel Krone find meift 
felten vierblätterig, bie "Rronblätter find un: 
eteilt, die A efäße zu zehn, acht oder weniger 
I is zu zwei herab 6) vorhanden und die äußern der: 
elben am Grunde mit zwei Drüfen verjeben; ber 
fe aus drei Seuctbl lättern zufammengefepte unb 
ffelige Fru * ten wird zu einer — 
gen Rap in ih 5 nierenförmigen Samen amen. 
Bon be en ziemli reichen, über bie ga 
ten ommen 12—18 au — 
en und get N Sdmeh vor, die Mehrzahl a s 
31* 





484 Alsleben — Alt (muſikal 


In ber Ebene finden ih A. 


tenuifolia ae 2 En, mit pl Den de 
— bor⸗ 
jen Sanbädı nd 


figen Blättern) auf ‚dern ui 
A. viscosa Schreb. (bun vie ein drüfige Behaas 
rung leicht unterfi eine) auf fandigen Zriften und 
Brachfelbern am 
a — Stadt im Geefreife Mansfeld der 
Provinz Sachſen, Regi penmaeben Merfe: 
a lints an der Saale, 9 Sig eines Amtöge- 
und zäblt (1880) 2888 €., melde Sifeen, 
fahrt, Getreibehandel, Buderrüben: und Küm- 
melbau treiben. Dicht dabei liegt das Dorf Alt: 
A. mit 2157 E. A. war jene ne Dr Daun und 
lam nad) dem Tode des 
yellen 20 ter an —2 — von Sa Nah sem 
Fer eſſen Ururenkel Heinrich wurde die 
Kart ft 1188 von der Mutter beäfelben an das 06: 
it Magdeburg verlauft und von dieſem 1479 an 
ie Herren von Rrofigt € erblich verliehen. Hans 
Sao von Kroſigk verkaufte im %. 1747 das 
tergut U. an den Fürften Leopold Mi ilian 
* — fpr. allſcho), in zuſe 
[6 ... (magyar., fpr. allſchö), in zuſammen⸗ 
gan in —— oft Doommend, 


— De Bene); "ein namen form. 

Zbeolog, RE u Ballerbach Mo J 

udea erben N ward 1608 

ei et Seren am Papa, Imfpektor ber Sti 

—5 und ocent; 1610 außerorbent: 

icher, 1615 er Frofeflor der Philoſe — — 
eo! 


keit Brofef jor der erborn, abe te 
1620 nah ipenburg in © 1 Genre on über, wo 


farb, außerorbentlich 
barer Au tfteller, hat er N um ER 
Theologie große ienfte erworben, wenn aud 
weniger rd neue, Dahnbrecende Veen % 
Sur forgfältige —— des geſamten, di 
damaligen Wiſſenſchaft zugaͤnglichen Materi 
Seine hauptſachlichſten Werte find: «Cursus phil 
sophiei Encyclopaedia» (Öerborn 1620) und «E 
eyclopaedia septem tomis distincta» (Herb: 
1630). Auch hat A. fai et alle Disciplinen bei 
Bilenidahenn in befondern Kompendien bearbei 
Alfter, ein mır 52 km langer, aber befonz 
fin Sambung wichtiger Nebenltuß der Elbe, 
teht im Timba jener Bruch im Holfteinifchen, 
einigt fich bei Naberfurt mit zwei andern 
und fücht fübwärts auf 6 u, Be 
ken , faum 5 km von Hamburg, th bie U 
— bildet dann an deſſen Norbfeite eigen 
die Große A. oder Außenalfter 
i reich; feine Schiifbarkeit 
vermittelt, Unmittelbar n 
tabt erweitert er fich Beh 
vieredigen Baffın von EN 
mit ben umliegenden 
einen der jhönften Punkt 
if ditcchfließt HR A. die fi 
e ie Waller durch mehrere 
ten Gl Dieje Fleete I 
be halb troden, da 


ht ausreicht, fie — 
lut füll 
Bi ar Is Bi an 








Alfterwafi. 
ven Unrat . 
Alfton, 
land, am 
—* 
oerg 
Linie Caı 
(1881) au 
öfen, Bl. 
ben gebı 
ſich zu € 
nover ı 
feine C 
Green 





one, ift 
Baden di 
en, reich an. 
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raube und wilde Gebirgslette, die nur in den Thäs 
—ã t und ber felbft auf den Sudabhan⸗ 


en das Buſchwerk fehlt; es iſt der ſchneettagende 
rſiß der Sojoten und die Völkerſcheide zwiſ 
dem turk. Stamme im ©. und den Kirgiſen ober 
alas im. D. von Uliaſſutai reist daB 
lacha⸗ ola⸗Gebirge von W. nad) D., bei den 
Quellen des Dſchabgan; dann wendet es ſich ala 
Autu:Daban-Bebirge nah) SD. und läuft in einem 
Bogen —38 — um den Drchon herum. Das Dit: 
ende des ngB am ODrchon heißt Changani ola 
und ift ebenfalls ein mit ewigem Schnee bededtes, 
wildes Granitgebirge; am Südfuße besfelben liegt 
die Stätte bes alten Karakorum (dinef. Holin), der 


ehemaligen Nefibenz des Dichingis:Chan. Am 
ne des Tannu⸗ola f ie an bie Dftfeite | Ob 


des U. die fchneebededte Sajaniſche Kette an, 
beren Paßhohe 1886 m Höhe erreicht. Der obere 
 weftli von 


Yeniftet durchbricht fie von ©. ber 

Diefem Durchbruche heikt die Kette Schabina «Dia. 
Oſtlich von diefem Querthale, wo fie in einem 
weiten Bogen nad N. zu ben ſtets fchneetragens 
den ®ipfeln ber Bielogorje (Meike Berge) erum⸗ 
[gmeitt, um fi) endlich beim See Kofiogol, den im 

. das Changgnigebirge und im O. das niebrigere 
Bulunaigebirge fäumt, an den Tannusola anzu: 
jalieben und mit ein mädhtiges Keflelland, näm⸗ 
id) das des obern Jeniſſei, zu bilden, dem Keſſel⸗ 
thale des Baikalſees ganz analog. An ber Nord: 
feite des Koſſogol erreicht das Sajanijche Gebirge 
in dem 3474 m hohen Knoten des Munlo : Sarbyt 
Y Ewiger Schnee) feine Kulminationahöhe. Der 

ödjite ‚ ber a ah ift 2200 m hoch. 
ie Bevölkerung de3 A. iſt eine fehr fpärliche. 
Mährend ruſſ. Koloniiten die nörbl. und nordweſtl. 
Bergreviere als Bauern und Bergleute berechnen 
und an ber fühl, Grenze eine Reihe Heiner Feſtun⸗ 
gen ftrenge Wache alt, bevöltern das Innere und 
ben Sudoſten die Berglalmüden, bie bei rein nos 
madiſcher Lebensweiſe ihre Jurten im Sommer auf 
ben weibereichen Bergterraflen und offenen Ebenen, 
im Winter in den geihüsten Waldichluchten aufs 
lagen. Im öftl. A., um_ben Xelezter ober 
Zeizutihen See, wohnen die Teläuten, welde, 
auch Weihe Kalmüden genannt, zu dem großen 
Sprachſtamme des Turkvolks gehören, aber mon: 
ol. Bhyfiognomie haben und von den Ruffen zu 
den Zataren gerechnet werben. Sie beichäftigen 
ich mit Herdenzucht, Jagd, Bienenzucht und Ein. 
ammlung von Gedernüflen. An ber Bija wohnen 
in Heinen Häufern die Kumandiner, bie Vieh: 
a und Aderbau treiben und keine mongol. Ge: 
ichtshildung zeigen. Alle drei Uritämme find 
Vögendiener (haman. Glaubens. Zu den Urbe: 
wohnern werden aber auch bie fog. Kamenſch⸗ 
tſchiki oder Felſenbewohner gere net, obgleich ſie 
nad Abitammung, Sprache und Religion zu den 
Auffen deinen. Sie ftammen nämlich teilweife 
von ruſſ. Bauern aus ben Hüttenwerlen ab, die 
ſich Dur bie Sucht von ber Leibeigenfchaft befreit 
atten gl. Cotta, «Der A., fein geolog. Bau und 
eine a eritätten» (L } 1871). 

Altäifched Berggebiet, offiziell auch Diftrikt 
der Altaiſchen Bergwerke oder Kolymano: 
Woſkreſenskiſcher Zuttenhezirt enannt, 
eine der wertvollſten Provinzen des Hufen 
Reichs, eritredt ſich von 49° nördl. Br. an 900 km 
weit nah N. und von 95° öftl. 2. 750 km oft: 
wärt? und umfaßt vier von ben ſechs Bezirken bes 


Altaifches Berggebiet 


weitfibir. Gouvernements Tomslk, nämlic) Kainzl, 
Barnaul, Kusnezk und jet famt bem fübliäiten 
Zeile des Bezirls Tomsk, ein Gebiet von über 
483000 gkm mit etwa 560000 €. Der übermie: 
gende Zeil diefer Bevölkerung befteht aus Bauern, 
er Heinere aus emanzipierten Berg: und Hütten: 
arbeitern, welche teils in ben Bauerndörfern ange 
beit, teild bei den Werten geblieben find, außer: 
aus nomadifierenden Bolleitämmen. Ti 
Thäler des Ob, bes Alej und ber Schulbe trennen 
zwei ſehr verfdjiebene älften. Die Ofhälite in 
gebirgig und vielfach bewalbet, bat ein raubers 
lima als die Wefthälfte, eignet fi aber dennodieit 
wohl zum Aderbau, da fie am Ob humudreiden 
Boden enthält. Die Weithälfte bildet pwiſchen dem 
und Irtyſch eine gegen die 
geneigte, zum Teil wellige (bene, it fol mn 
waldlos, nur von ſchleichenden Baͤchen burdisgen, 
bie Seen und Sümpfe bilden, reich an And: und 
Bitterfalz, aber im ganzen ebenfalls mit ernehiger 
chterde bebedt. egen bed etwas m 


limas ift fe mehr für die Viehzucht geeignet. m e 


Barnaul fit die mittlere Jahrestemperatur 0. 
Infolge der falten Winter ımb ber ſchnellen Übe: 
gänge ift die Flora arm. Man baut in dem HR: 
tenbezirle Sommer; und Winterroggen, en 
enhle, Mokn, Kanf ao Klaı hr ine 
e, Mohn, Hanf un ‚in ben 
Kohl und Rüben, Gurken und Kürbis, in der Det: 
hälfte ſogar Arbufen und Melonen; aber nut m: 
nig Tabak und Kartoffeln. Ebenfo zieht man oe 


trefflicde Bferbe, auch Rinder, Schafe und Zieam. 
wenig Schweine, dagegen viel Sei und Br 


nen. Die Fiicherei in ben Zlfiffen und Seen " 
Ich ergiebig. Die Jagd liefert Zobel, Hermel, 
geitreifte und andere Eichhörnchen, Marder, In⸗ 

urmeltiere, wilde Kaken, Füchfe, Bären, Bil, 
Dttern, Hafen, Rebe, Hirſche, Elen⸗ und es 
tiere, Moſchustiere außerdem auch Luchſe, wii: 
Schafe, Dachſe, Wildſchweine u. ſ. w. Die in 
liche Bevölkerung ift bei weitem die betriebjam'. 
Abgeſehen von den bergmännifchen und metakr: 
giſchen Anftalten, fehlt es jedoch an einem Bürge: 
und Handwerleritande. Faſt der ganze Hank. 
liegt in den Händen manbernder Rrämer, ber i®- 
Susdaler, welche aljährli aus dem motlan 
und wladimirer Gouvernement nad dem Ak: 


— — — 


reifen. Die Hauptmaſſe des Altai behebt aus m 


ſtalliniſchen und altfevimentären Schiefergeitein! 
mit verjchiedenen untergeorbneten Ginlagerungin: 
durchbrochen werben biefelben von weitgebebni« 
Granitmafien und, in viel befchräuttern Rık. 
von Porphyr, von fehr häufig auftretendem, ol! 
andern gormationen durchſeßendem, aljo neurz 
Serpentin und Grünftein, und Gängen. Cat: 
FRE laum vorzulommen, vielfach aber Olımme 
iefer und feine Verwandten. Die Sedimenix 
teine gehören der Gilur:, Devon⸗ und Rokir 
riode an: Thonſchiefer mit eingelagertem Cas 
ein, Quarzit, Hornftein und in, Unsegd 
mäßig gangförmig eingelagert erfcheinen die IT 
Ingerftätten, vorberrfhend aus tm 
Duarz mit Schwefelmetallen und deren Jertepum* 
rodulten beitehend. Von Gelteinen der ma 
erioden ift nirgend3 eine Spur; an ben duß N 
Gebirge legen ſich die neuern bilupialen und dus 
vialen Bildungen, fodaß alfo erft in der Dilumel 
eit die Waflerbededung des weiten Raums zwiid“" 
em Arktiichen und Schwarzen Meere begann 


_ALTANE UND BALKONE. 





] l 
3. Eiserner Balkon. 
(Italienische Renaissance.) 


2. Altan mit Baldachin. 
(Italienische Renaissance.) 





J 3. Altan 
7. Hölzerner Doppelbalkon. mit Kuryatidon. 





Zu Artikel: Allan. 








Altaifche Volker und Spraden — Altar 


heben muß. Rörbli vom Altei, im NW. von 

usnezk, iR bie die ah ‚oteimtoblenformagiom ausge⸗ 

dehnt — und fent fich bis gegen Tomßt fort. 

iff genommenen Erzlager⸗ 

en im X. bel ſich auf ginige Tauſend; bie 

meilten liegen im weſtlichen Zeile bes Gebirge. 
* liefern is 3 Silber, teils Rupfer, babei aber 


Zint und jehr viel Eifen; ga 
total, bei —— u der Reichtum bed 
—55 ietB an Sen war om früh 
und Eltag hieß nach bem Bes 
nem ae a bmiant. —A im 6. Jahrh. der 
— — Orubenbaue oft vers 
—* ——úù— Tſchuden⸗ oder Fremdlings⸗ 
haben als ——— zum Ein⸗ 

—* neuer euer Edadt chte und benwerle gebient. 
d. &r. fanbte feit 1715 fruchtloſe miltävifhe 

nad dem Irtyſchfluſf 


banberpebitionen e und 
dem Seifanfee. Schon 1720 wurde an erfterm bie 
— eſte Ilamenogorat angele t, aber 
et 1723 Nähe bes im N. Solingen 
berg — (or wanſees Aupfere entdedt, und 
* zeie: Seite Alte Demihen ( D: ) das 
Kolywan⸗Sawod, bei dem 
1625 m — Blauberg oder Sinaja, erbaut, 
deſſen Rame allmählid Auf den ganzen Diftrikt 
überging. Darauf „uerpflangte man 1781 die 
— * nach dem —A Barnaul ul 83) ), 
dee des Gr befindlichen Bergwerte 
uub Ländereien waren im Befige Demidows, wur: 
den aber 1746 Eigentum ber rufl. Krone. ‚Seit: 
dem eröffnete man eine Menge von Bergs und 
Gättenwerten. Das Gold wird —* aus Sei⸗ 
fen, außerdem burd Ausſchmelzen aus den gold: 
ewonnen. Der Ertrag 

ber Sei en 1815 beftänbig geftiegen | d 
bis 1849, hat aber jeitdem wieder abgenommen; 
1875 betrug er 40. ke. FR ber er amten ruf. 
ed Silbers 


bat 1743 —* et ergab ber Altai 
8750 kg Silber. e bedeutendften Silberminen 


a Si emeing orst, in 403 m Höhe, daB in 


breiter Thal g lest, umgeben von Ta Ion 
—— um de an und wo ber er 

rende, tgang eine Mäctiekeit 
von Ad Son fie ah en von 1745-1854 


m 82 161 Bug ei ert, find jebo jegt nicht 
o 8 e vor⸗ 
handen, * — —* an Ahlap in 

Finger Duantität auögeihmolzen. Cine Steige: 
tung ber ‚mecen Nun Di i in neuerer 


*8 


n — uffindung eines | Gab 


Außer ben Metallen und Rob: 


—8 5 a u. f. w. warn 
derden in großartigen Schleifwerten ranit, Por⸗ 
IT ini Salähe verbale. Bi —— 
Atai. Sein geslog. Bau und feine ©: Grlagerftät 


Miete Bäte Sprachen, |. Ural: 
en, ra 

Altaiſche Böller und mb Spraden. 

, Ultamura 


» Binnenftadt der ital. Provinz 
Terra Bi Bari, 48 ku im SD. von Bari, it Bis | b 
Hof, Hauptort des Bleichnamigen ezirls un 
able als Kommune 


280) 18588 6. zum Teil 
— tamel. 
Apuliend, Fe ea fchöne Gebäude, eine 





iR eine der ſchoͤ Stäbte 
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ardjiteltonifch wertvolle Batbebrale hält jahrio 
pi Meilen und treibt Öl» und Heinb nbau. 

t führt den Titel eines 87 erzogtums und Kate 
ehemals eine Univerfität. Gründer der Stadt ift 
Kaiſer Friedrich II., der bie in der Zerm dOtranto 
zerſtreuten ðriechen hier konzentriert 

(vom ital. altana —* Göller, 
nennt man den Teil eines Gebäubes, welcher aus 
den obern Stodwerten ben unmittelbaren Austritt 
ind Freie geftattet und meiſt an Landhäuſern, 
Bartenhäufern, Son ern angebradt zu werden 

pflegt, um einen liberblid über bie Umgebung zu 
gersinnen. Der A. wird entweder auf den Mauern 
eined unter ihm hervorfpringenden . Teils bes 
(Bebäuben aufgefebt ober mitten 8 befonderer Säus 
len ober a3 er unterftübt. Won bem A. unter 
idet er Balkon [tat balcone, vom deut: 
en Ballen), welcher ſolche he Nusbauten bezeichnet, 
ie ganz [rei au Kono neh Ballenvoriprün 
ruben. pen ung bes A.s it eine ehr 
man lie, en 
(1. Zafel: Altane 
als Delsration eines Tele 
kroͤnung eines — dig. 5), oder als Ausbau 
an einem Dolgiebe — ig. 2 brend 5. 8 einen 
durch zwei Geſchoſſe hind —5** zeigt, der 
unten durch Pfeiler, oben b durch Karyatiden eitügt 
if neafpiele verſchiedener Ballone bringen in. 8, 


tweder an —* — Cien 
und Ballone, Fig 
es re: 9), a vn 


Altar (au3 dem lat. alta ara, d. i. pober Altar) 
beißt 1 Dpferplaß ober Doferherb. Anfangs waren 
Altäre aus Erde oder Rajen, fpäter, ald man 

I  swichtete, tunftvoller aus Stein ober 
Fr en Dorgen vor dem Bildnifle der 
Er om wurden nit nur einzelnen 


ift One, f ar aud den Deren ı und o Ipäter foga x fogat 


Kaifern Altäre errihtet. Der S 
Altäre war bei Griechen und Nömern Teinepmens 
auf bie an Ehraken ae —8 man errichtete 
ſie auch an lüpen, in Ben Hainen 
und an gemweibten N elle Auch bei Juden 
erhielt ſich, obgleich das moſaiſche Geſetz nur ven 
Tempel a 3 Dp erjtätte geitattete, die alte Sitte, 
ullare auf * en zu errichten, bis zur Zeit 
ils. So waren Rama, Gilgel Betbel und 
—* vielbefuchte Opferftätten. Im hebr. Kultus 
waren die Altäre nah Form und D reitet nit je 
na dem befondern Zwede, dem fie dienten, vers 
fhieben. So unterſchied man Brandbopferaltäre, 
auf benen Opfertiere verbrannt wurben, Ränder: 
altäre, auf denen bloßes Raͤucherwerk angezünbet 
wurde, und Shaubrotzifäe, auf benen unblutige 
en ausgebreitet wurden. Sehr verſchieden 
Dt Mire — des Altertume fi ſind die eilt 

i ier war der A. 
der Tiſch, an wel das —— gpe gehalten 
wurde. Bis zum Ende bed 2. Jahrh. auch 
ber A. ein in das Chor der Kirche g A ie, 
woran bad Abendmahl auögeteilt und anbere 
Kirchengebräude vorgenommen wurden. Die ges 
mauerten Altäre bei den Chriſten kamen wahr⸗ 
— unter Konſtantin d. Gr. af Die Ders 
—* e allezeit gegen Dlorgen zu tellen, fol 
angebfid bon vom pile Sixtus I. (gef. 258) 
&rrühren; fie mit einem Kruzi i jiesen, mard 
erft im 6. Jahrh. gebräudlihd. Mehrere Altfse 
au uftellen, warb in der röm. Kir dich feit reg 
ablich. Der vo alichfte (tar ehe 
feinen Blog im ae ehe n, in roman. 


488 


Kirchen oft mit einem Baldachin überbaut unb mit 
Stu en verjehen; die andern wurben an Pfeilern 

ten ber Ab eiten , an ben —— in 

ellen oder in den Krypten angebra e ge⸗ 
A Geſtalt der got. * bie —* el⸗ 
obet Klappen em, innen mit 

t gemaltem Schmud verjeh en nben fi 
g auch —— die auf nenſeite 
— Bilder aeigen, Die — 
orm der Ältäre iſt nach dem Bauftil v —5 


= 


Altarti 
nad den neiöiehenen lirchlichen ehe 
ift. 9 Auf dem A. befinden ſich Kruzifi 2.0 
unb Lichter. en Zeug wede auf cifen, im 
Felde u. dgl. üt ein Zra altar im Gehraud, ber 
auf einem angemeflenen Boftament von Holz —— 
In der Reformationszeit wurden die Altäre meiſt 
3 einen einzigen befchränft, im Oebieke der ſchwei 
N tom jogar völlig entfernt. Die luth. u 
unierten en haben baber en einen nie N, 
bie reform. —58 — einen einfachen 
“aller Ben 306 


(Dierm 
Hannes oder apacsü rcu tt 


ch ift mit Tuch bekleidet, deflen Littera 
ven‘ * 


einer der —B vullaniſchen Gipfel in den 


der beiden Ketten, — das Hochthal 
mba in der ſudamerilk. epublit Ecuador 
n. Gr liegt etwa 80 km öftli von ber 
iobamba, hat eine ſehr —— Ge⸗ 
fat, ericeint ol als ein ruinenartig je enlener; halb⸗ 
eisformiger Ka alles mit 16 5 igen, der eine 
Heine Ebene umſchl t 5404 m bod ch, foll 
aber nad) ber Sue 1% lo⸗ > einft höher denen 
fein als ber Chimboraffo und erft im 
des 15. Jahrh. nad) einer — * Au 
—— — tion — I 
Altaroche (Marie Michel), — und 
ournaliſt, geb. 18. rl 1811 fa oire DA be 
dme), Sohn eined Aboolaten, der ihn bie 
urisprudenz beftimmte, ftubierte i in Baris A bie 
irevokution ihn zum Journalismus Bintrieb. | f 
uerft Mitarbeiter an il en Tagesblaͤt⸗ 
tern, fam er 1834 in gleicher Genie zum eben 
begründeten « Charivari», als deſſen Ghebebacteur 
er von 1837 —48 fungierte. ld rtiteln,, bie 
immer vol Wig und Laune, manchmal töftliche 
Heine aeilteri e der polit. Satire ind, verbanlte 
harivari» einen guten Teil feines glänzen; 
olge- Sn dieſer Seit ſch t \rieb er auch: «Chan- 
ben 2 Bbe., 1835-836), «Contes democratigu 
(1887), « Aventures de Victor Augerol» (2 Die, 


öftlichen 


von 


abre 


18838), eine Nachahmung der Abenteuerbes Saubln 8, 
rd Röforme et la Revolution » (1841). Unter 
itwirku 


iR anderer Autoren jchrieb er mehrere 
Theaterſtuce, fo mit Zaurencin: « Lestocq ou le 
retour de Siberie comedie-vauderille», in einem 
Alte (1836), mit Mole; «Le Corregidor de Pam- 
pelune» (1848) u.a. Bon leinen tlingswerten 
ift «La Chambre et les Ecoles» (1881), eine Sa: 
—* in Verſen, ne! nennen. Bon der proviſoriſchen 
eg ierungslommiflar 1848 nach bem 
—* er du be Döme gefandt, machte fi) A. viele 
Freunde durch die Mäkigung, mit welcher er aufs 
trat, und wurde 28. April, als ber erite auf ber 
Bafıl ifte, beinahe mit Stimmeneinbeit zum Ab: 
georonetensder Konſtituierenden Berfammlung ge: 
wählt, wo er ſich bei den meilten Prinzipienfragen 
auf iiten ber re Si ion Rat Set 1 


e ab und leitete 
verliehen Tr ba —* een (1850 —52 


u Kafel: Star) ei 


Altar de Eollanes — Alten 


bas Odéon, bann bie Yolied:Nouvelles, pi 


das Theätr 
— Wa Sprachgebraud der 
eL | gewöhnlichen Lebens rd maß in dem Entiokde. 
ungögange unferer nationalen Aultur der 
vor der Reformation angehört. Man ſpri 
nicht nur von einer ter altbeut| en Sittei ee 
ur 
Mtbeuiäen Runft, einer eltbrutigen Spree m 
tur. Die Willen enſ Her —— 
eihnung «a 
* ei fie wenig wenigftend in ne auf em —R 
eratur 
5 — Beutiäe en m 
Deutide Sprade 


‚aud dtilerf, Stadt im Bezirksamt 
| ander e3 bay. —— — Bitelfen 
ten, 29 Km füöftlieh von Rürnberg, an der 
ach und ber Vizinalbahn A.⸗ —— 

—— — at ein Ole 
eminar enbau u 
hölerner Spielwaren und zählt rer )) 8268 €. 
war u eine zur Landvogtei Rürnbers 
ehörige ne, wurde von Karl IV. den 
Surafen bon von 1 Raflau 1248 1948 pi erbliden 
een. egeben, aber von demſelben 1960 an dar 

= lbrecht von Nürnberg verkauft. Des 
ter Anna brachte A. 1374 ihrem ( Bemafl, ven 
dern Swantibor von Bommern, mit, worauf De 
en — jem —ã blieb, bi⸗ Id 


Ba ed de —— — Ab 


23. die Pfal aufnetrag Reichderpehition 
mädhtigten fi — 1603 "be a eh und be | 

telten fie als 
eitbem das nürnberger —*2* et Fr 
A. verlegt worden war, hob ſich die Stabt und er 
langte, Indem ich dieſe Anftolt allmählich zur «6 


elt un Uni inerfitäte obt (it 
en zu m Ai Anke en. der erhal 


Nürnberg mit ihrem Gebiete Too I 
fallen, wurde 1809 Die Unfoefuär wit 6 mit 
vereinigt. Die © Si te der U 
1808) und En beiat ng ber Stadt —X 17 
bat Bill verf 

ii F ſ. Altor 


rd 
(Albreit) ) lien, f. Altorfer. 
nn 584 von), a 
—— — 
en in 
jutant des ——* 


—5 — 





hannov. rl 6 
trat 1781 aus dem 
garbe „wurde 1790 


von Neben und nahm 1798 | bi elbe Stellung br 
bem hannov. Feldmarſchall itag ein. 
— er der ber As 
Pitulation | der bannop wenburg 106 
na wo er Dame ——* it 
leichten —X in der beutfchen Legion mu 3 


ich an den nurpebitionen nad Rügen 
en beteiligte. Nachdem er 1808 06 und 1811 u 
ortugal und Prag mit ——— — 
ernannte ihn 1819 de von Well a pt 
Kommandeur ber leiten ioifion, an bern Ep 
er faft an allen an Din &. 
freiungslriegs teilnahm. Sat 1814 l. 
—— befehligte er die hannov. 7 —* 
Rieberlanden unb 1815 bie britte 
fanteriebivifion, focht tapfer bei£ bi Daun 
ei Waterloo, wo er 








ea zung) 
"Uahttogagenuma Ba oqanıy Jop zmpwuspeag 


— 


—823 
— 
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umb wurbe 7. in b nd er jehobene 
hoben. Rad Seide ieh 28 — alß | feraßtel {m allge een Gens mit 


reih, wurde nach ber Rüdtehr nach Hannover als 
Seneral der ner Kriegäminifter, fpäter auch 
—— wärtigen und linſpeltor 
der rezeeann Au⸗ 

Rriegem min num, in 

e a ner teife zu Bozen 20. 
. Bol. v. — Bei te ber 


—7— — 
ah ine | 
der kenne und an ber Ruhr. a n einem 
— ‚von hohen, walbgefrönten Bergen ums 


e, bilbet eine 3 km lange, um ben 
— 


aa de bannov. ne in can 


ER: 


one 


iehenbe Straße, deren eine Seite 
joben ift, wi ‚rend bie anbere von 
wird. Die Stadt zählt (1880) 

ip eine mager und bat be 


Ibrahtwerte auf Dem a Nettes 
—— | ei forie dab n für Rah⸗ 
Sande te, Springfebern, Mieten, 
Solfhrauben, len, — —*— ef 

—— ferner jalz: unt 

t —— iſ 
ae einem en 353 legene Stammijdlo| 
ke alten Grafen von fpätern Grafen von 
ker Bart; der —e— bat jel —* dem: 
em ein errichtet. — reis 


— — * (gem 66121 €. 
Kreife fen meiler des lie 


— und ee ie viel 


urg A. ober gi (©. 

Fine BB Sind , «A. unb feine Umgebung» 

en ee Berphäbte des Kreis 

m —— ehemn der 

an ber 

Oder, 6 km ih von —ã— 10 — des 
a 


m Höhe gelegen, zählt 
— a —Aã rasen, sin 


En erborn deb 


—F —ãä an ne Bele, 
Berner Altenbelenei 


SE m —5 a bier auf 
jetethal über: 

Fe Pr dur nn sm m PH Tunnel 
aa Solminben abjweigt, hat Cifenwerte unb 
——— —S in der ſachſ. Kreizhaupt⸗ 
— Amtshauptmannfhaft Dip: 
—8 747m I ben Be, Im Zeile 
Sig eines Amts 5 td 


in dem morböf 
Geifingb: eg en, vo die de 


BE 
BER 
— 
— 

fer, 


Veztenbiten, —e achſens welche 1458 
jest im Dura mitt jährlich 2000 

20 Ctr. Zinn und 19,8 Ct, Wismut, 117 Ctr. 
allem, Gi u. f. w. liefern unb größten: 
\ch von einem ®ereine, welcher ſich die Gewerk: 


E 


6 


Sn I 
* zab Spisenflöppelei Grwerböjweige | balenı 





ven Kreiſe Mülheim des preuß. Regierungsb: inte 
Kan RR einft durch ihren —A— und Eirfus 
sußgheiöner ma war, liegt 14 km im NND, der Stadt 
in dem Thale der Dhun unweit bes 
Beilers en Öbentet, wurbe 1188 vom Grafen Eher: 
zb von Berg Verwandlung feines Stamms 
loſſes in ein Kloſter begründet, in meiden er 
auch nebit Em Iruder Adolj II. ala Mönd 
fein Leben beſchloß. Die 1255 gegründete, 1879 1879 
eingeweihte und 1847 veftaurierte Kirche ift in dem 
9 ER Stile erbaut und eins ber bemerken 
Bauben! des Rheinlandes. Die 
Safe enthalten treffliche alte Oladmalereien. Alle 
irafen und Herzöge von Berg bis auf Wilhelm IIT. 
(geft. 1511) find ın derfelben beigefept, und viele 
gi r ſchon Seren Sjrabmäler ind. nod — 
erhalten. frühern Kloftı find jegt 
einer de — BL Eine, «Die fer 
a nn ünft. u Imaglio, «A. 
im Dhünthale» (Köln 1848); Kontanuk, «Das 


J 4 ünthal» 
Mkenbera io Gr Satmeilge 


uberg (Vieille- 
fätte, f. Moresnet. 
nber 1a, Pfarrdorf mit 806 E. im Bezirke 
jogtums Gadıi en Bett, 2 2,5 km 
m wis, von Beorgenthal. 

nd ches die An —*5 — 

welche nach ge 724 vom heil. Bonifag, dem 
Apı dh der Deuter, in der That aber 1041 von 
Graf moig Dem Börtigen erbaut wurde. Un 
ihrer Er indet fidh feit 1811 ein 9,5 m hohes, 
neuerdings reftaurierte8 Denkmal aus Sandftein, 
wegen feiner der Kandelaber genannt. Bol. 
Bolad, «Dertbüringiiche Ranbelaber» (Gotha 1855). 
su :8 (Herzogtum), f. Sachſen⸗Alten⸗ 


Alenbur⸗ Haupt: und Nefivenzitabt des Her⸗ 
um Sadfen: Altenburg, liegt 39 km ſudlich 


zig, unweit ber Pleiße, an ber fi m 
FAR ah (Linie Ceipzig:Hof), an die fü 
unter —— fiehenbe Priv on 


im überaus fruchtbarer Gegend. 
Sit ber oberften Lanbesbehörben, 
eined — te und eines Anntgerichtö un hli 
(1880) 26240 ©. Das auf einem Porphurfelien 
ich erhebende ber Schloß, eine der Jhönften 
reſidenzen — lands, Rammt in feinen 
ältelten, nocherhaltenen Bauten ausbem11. dr 
‚at im 17. und 18. Jahrh. feine iebige & 
alten und ift hiftoriich mertwürdig burd) den oo. 
ensaub gen 1455. Bu befonberer er 
—A — —— — die 
es 2 ea teten Rolle; St. Be 
der nach randeli sig erneuerte 
obe Saal, eine ft» und Kunſtlammer ſowie 
(Bine rlanlagen, ee die auf der Öl. Seite 
ioſſes —— Anhöhe bededen. Bol. 
Hafe, «Das herzogl. R Ei au 9.» (Alten. 
Een se Dekor Other 
(Altenb, 1: elbe «Die * — 
zu 9.» (Altenb. 1873). Die Kr 
nafıum (% ofepinum) eine Realfdule, an 
—A eine Etziehun Bar) alt für e 
Jräulein evang. Konfeſſion dalenenf ! 
dr ‚705 & Hr Ei Schöne, is te des 
iftö zu M.», Ultenb. 1847), vier 
faulen, zwei Höhere Tochterſchulen unb ani 


ae and aniäti hebt, 
til 


490 Altenburg (Ungariſch⸗) — 


ee orgu tallen. Auch bes 
fteht in * Ph ein Gewerbes 
und bie Naturforfhende 
uf „ie Sen te und 
— — des Dfterlandı 
ein Kunf —A— uf ®. 
I dem neuen Rufeum 5 befinden ſich die Lindenaus 
adjihe Stiftung, eine Sammlung von wertvollen 
Oemil (den, Skulpturen (meilt Originalabgüffen) 
u. f. m,, mit einer Aunjtichule verbunden; ferner Die 
Sammlungen ber Naturforjchenden for ı Ode 
ſchichts und Altertumäforjchenden Geſellſchaft des 
Dfterlant Das neue, prächtige Hoftheater ſteht am 
fübweftl, Zube bes Schlofbergs. Ein Dentmal der 
Siege im Deut: Sranzöfichen Kriege 1870 — 1 (am 
nordiveftl, Fuhe des Schlofbergs) wurde 18. Jumi 
1880 enthil It. Die Induftrie in ſehr entwidelt; in 
mebrals50 Fabrilen werben H pandjeuße, ‚Hutwaren, 
Bürften, Gigarren, wollene Garne, Majchinen, mufis 
laliſche Jnjtrumente, Fäfler, Glacepapier nefertigt; 
der Handel ijt von ir A in — bedeutend, 
Auch werden — Er Be Fr nit 1a oh 
nereien betrieben. In 
Braunlohlenlager und een en, ie el 
den Rofmärtte, wel — und im Herb 
abgehalten Pe ‚Die hei 
Sandesbant u ——— in 
einem neuen © t, ward 1792 
al Rammerleih) ang ai ei ielt 1819 ihre 
artige —— und at 1837 ud 
ie — te einer Landrentenbank. Bedeutend if 
auch der Buchdtug, namentlid durch die 1872 an 
ein Konfortium Übergegangene Piererſche Sofbuch⸗ 
druderei vertreten. 














DieStabtwirbzu rer erwähnt. Sie 
wurbe wahrfe ui I itte des —X che. Rei * 
tobt, worauf ggrale ien —8 nebſt 


7 mannſcha nen e iferl, Lanbricten im 
nlande il e namen. Rad | de 
Ber Kegteiden Eine t "hei (1307) befegte 


& —F — der Freidige 1308 sieht und | bahı 


janzen Pleißner Lande; 1324 
drich ber Ernſie vom Kai: 
förmlich in Lehn und ebenfo 

in — en Je Yan dem Auzft erben der 

Burggrafen von "bos Yur; —— ‚von 

Braun Bei —— von, 

1868). Bon 1411—25 refibierte bier Markgraf — 

Lin I. und nad ihm n Bruder Friedrich ber 

treitbare bis 1428. bie Huffiten wurde 

q. er Sngenommerunbig nz niedergebrannt. 

Are 248 tom U. dur Er! el lung an ben ur⸗ 

eine he 


ei I e& un gel! 
Bi uk on u 






tedri den Sanftmütigen, welcher ier 
eng nahm und —S 
jazete von Oſterreich, nach ſeinem Tode biz 1486 
heriben Bitmenfih jatte, or Bann reiere 
1592—1603, worauf dat 1604-72 bie 
fiber ber ältern Altenburg —5 de3 Grneftinis 
fan aufed war; dann —— es ohne Hof, biß es 
1 ei der Teilung infolge bes Ausfterbens ber 
Sadfen.Ö jothaifchen Linie wieder Au der neuen 
a e re Kg! } ne a «du 
ichte der 2 ur A A hä 
—A (Altenb, — aa 
Bung ber Refbeng 0 (hen iok 2) Yunı 
von Braun, «Die Stadt A, in ben J. — 
———— 
er a er I in ben 
1826» (Alten. 1876). 





Atenkichen (Brafichaft) 


Altenburg Ungarifg») —8 
Dvär, Maı m — rar 
mitats | Ei urg, den 1 — von der 
dung der Leitha in die wa Donau und —F 
Gemeinde (1880) 8427 meift lath. beutice ð. ve 
na mu nderban, Getreides und 
einem Rolegium der ara 
Ka Yes) er HE bafeloft auch en! lath. Unterggu: 
Fa ft 28_anbern Drten eine 
errichaft, En als ungar. Krongut an ben de: 
H von Sadjenzef jen, als ben Gemahl 4 
kessın Chriffine, ter der Kaiferin 9 
re, gelangte. Der Herzog — 
iloj. eeum und 1818 ein — en te 
ndwirtſchaftlig gende 
Die Hark It dt age Em 6 a 
rind Albrei wm 
: — nen in Hi — 1809 
jenäver| ungen milden 
ternih eröf A 8— —* 
Bergftabt in —— ent. EHE 
tenborf, Ortſchaft im 2a: reis fa is 


‚große — —— Dünaber —— 


refeldDortmund — fen Stontähehr 
und Eſſen⸗Nalheim ber N file FR Cie 
Bi in, At 13678 mitbenDn 
oliterhaufen fowie den 
Nenben und Schederhof eg — 
als Arbeiter in den hen Gtablifjementi u 
jen 5 in ben nahen Sieintohlendergwetlen &- 
tigt find. 
allen, Marrborf mit 151 C. (Gemänk 
en im oldenburg. Amt Berne, an der Ain 
er Ochtum in die Weſer Cinteh a), 
Be Berabme Dur die ent[geibenbe 
e hier 27. Mai 1284 bie Stedinger (1.2. 
das Kreugheer erlitten. 
Men, jezeinde im Landtreis Gier 
15. Reg: ezungebejiuts % Düfjelbor nat 
ne berhaufen, Dortmund ber Breußiichen 
n und an der Bergijh: Märkife dar 
It (1880) 13049 &., weldye vormi 
ergbau betreiben (jech3 fake m mi 
einer — — — von über 16000000 Cu 
Ri Ien). en bat X gro — 
eutende Sc — te. 
Wltenglaud, O! land, nennt ber 





der fein Vaterland, m a8 San ber alten 

der. alten Gapuı es alten Ruhm. [) 
richt fidh in der bei aller fer. 

jinnigteit doch in feinen Grundlagen — 


— die Fe für —E Anis m 
rwürbige au! welde bie a! 
—*— und welcher fo —— polit, und a 
dr 'itutionen, die mit dem lib 

nes im Widerfprud) ftehen, mu Fortbaun F 
verdanken haben. 

Altenkicchen, eine Grafigaft und female 

Bellgung ber Orafen von 4 
Betanbteit de jepigen Sreiet ———— 
mit 56.906 €.) im preuß. Re — 
unb wird vom unfeu6ibe ven Wetermalb bar 


In: | jogen. Die Bemohnen igen fih mit Kir 


Died: und —— one aber ait 5 


bau auf Eiſen und R: 
Kaett und I Areifeh 9 Eder — gan N 
u aud) 5 — mit HE: 
ai iermühlen, Gifen! 
Keen it bad Athene: 5 


Altenfirhen (Dorf) — Altenzelle 


ber Befiger, als welche ſchon 1112 bie 
—28 Say erwähnt werden, bie das Land 
von Trier zu Lehn trugen. Bei der 1294 eintres 
tenben des Hauſes in eine ältere und 
f Linie verblieb es bei der erſtern. Als je: 
doc biefe Linie mit dem Grafen Ernit von Sayn⸗ 
Anttgenftein : Sapn 1641 erloſch, kam bie Graf: 
daft A durch Berheiratung der jüngern Tochter 
bes lektern an Sjobann Georg von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar: Cif, weshalb dieſe neugeltiftete Linie 
den Ramen ‚Mittgenftein:X. annahm. Nach 
dem Erlöfchen erjelben im Mannsſtamme kam 
4 1741 an bie Markgrafen von Brandenburg: 
Ansbch,, 1791 an Preußen und 1802 an Naſſau⸗ 
Ufngen. Der hierüber erhobene Rechtsftreit wurde 
et bei bem Reichsdeputationshauptſchluß von 
1808 entſchieden, nad welchem es abermals an 
Preußen fiel. Durch königl. preuß. Kabinettsordre 
vom 22.De3.1879 erhielt iebrich zu Sayn⸗ 
Bittgenfteins Sayn, weldyer auf Namen und Titel 
aned Fürften zu Ounſten feines jüngern Bruders 
Alerander verzichtet hatte, den Namen eines Gra⸗ 
fen von M., mit ber Maßgabe, baf feine eheliche 
Deic nur den einfachen Adeldnamen von A. 
m führen babe. Bei A. fiegten die Franzoſen unter 
be 4, Be 1796 ü er dig Ir terreicher unter 
i inand von Württemberg. 

—“ ea! auf ber Se gen, 
um ngäbezi und ber preuß. Provinz 
, 10 km im Sübmeften vom Kap Arkona. 

&s ift Hauptort ber Halbinfel Wittow, zählt 851 €. 
und bat mehrere alte heidnifche Dentmäler. Der 


Dichter Rofegarten war 1792—1808 Pfarrer zu A. 
und liegt au —5 begraben. 
——— Otting, .Altötting. 
„Luſtſchloß des Herzogs von Su 
ten- Meiningen, auf felfiger Höhe am fühweltl. Ab: 
nger Waldes, mit fhönem Bart 


im der Nähe bes Dabes Liebenftein, 19 km füböft: 
lich von Eiſenach gelegen. Das jehige Schloß wurde 
1739 auf und neben ben —— ber alten, 1788 
sbeebrammten Burg erbaut, welche Eigentum des 
1722 ansgeftorbenen Geſchlechts ber Hundt von 
im mar. Bu U. unb zu Altenberga im 
*ürftentum Gotha —** 724-727 Bonifaz, 
der Hpoftel der Deutichen, welcher auch hier eine 
Kapelle erbaut haben ſoll. Unweit des Schloffes 
fies Nurfürkt Hriebrih der Weile 4. Mai 1581 
Yutber, um ihn zu retten, auffangen und nach ber 
Wartburg bringen. Das Andenken an die Stelle, 
wo Luther unter einer Buche außrubte und fi an 
ei:rer Qudle labte, wurbe burdy die Namen Qu: 
:bersbude und en ennen bewahrt. 
us 18. Yuli 1841 ein efrioer Sturm die Bude 
taidte, brachte man bie Überrefte in die Kirche zu 
Steinbach; den dentwürbigen Play bezeichnet feit 
1557 ein einfaches got. Denlmal. Zwiſchen A. 
uns Ziebenflein,, bei Glüdsbrunn,, wurde 1799 bie 
2380 m lange Altenfteiner oder Glüdsbrun: 
ser Höhle im alten Floͤgtallſtein (Zechſtein) auf- 
eeidlefen. Sie enthielt zwar Ioff e Knochen de? 
Hohlen ‚ aber keine Stalaltitenbilbung; da⸗ 
ce zen it fie mertiwärdig durch ihre ungeheuern Wei: 
tızngen unb ein durchrauſchendes Waſſer, das beim 
S.z!treten zu Tage eine le treibt. 


(Karl, Freiherr von Stein zum) 
zras. Seheimer Staatsminifter, geb. zu Ansba 
7. Ct. 1770, ftubierte zu Grlangen und Göttingen, 
erut dann als Referenbar bei 
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und Domänenlammer zu Ansbach ein und wurde 
kom Sriegd« und Domänenrat befördert. Bom 
inifter von Hardenberg 1799 nad) Berlin gezogen, 
wurbe er vortragender Minifterialrat und eirlige 
Sabre jpäter Geheimer Überfinanzrat im General: 
bireltorium. Die Kataſtrophe von 1806 führte ihn 
nad Koͤnigsberg, wo er an ben Arbeiten für die 
Neugeltaltung des preuß. Staats teilnahm. Nach 
dem Abgange bed Freiberrn vom Stein kam er 
1808 an bie Spiße der Finanzverwaltung und er: 
warb fi) große Berdienfte bei der Reugeſtaltung der 
oberiten Staats⸗ und Provinzialbehörden, bei dem 
erften Schritte zur Veränderung der grundberr: 
lihen und bäuerlihen Verhaͤltniſſe, ſowie durch 
[eine einflußreihe Mitwirkung bei Gründung ber 
niverfität Berlin. Gegenüber den maßloſen Sons 
tributionen, welche die Franzoſen dem Staate aufs 
legten, verfiel er icon in eine folche Raslofigteit, 
daß er in ciner Darft ung an ben König als ein: 
iged Rettungsmittel die Abtretung Schlefiens in 
orſchlag brachte. Indes erflärte ſich Hardenberg, 
deſſen Rat der König —38 — egen dieſen ver⸗ 
weifelten Ausweg, worauf das Miniſterium A. im 
Sum 1810 aufgelöft und Harbenberg ala Staats» 
anzler die Oberleitung der Staatdangelegenheiten 
bertragen wurde. Im %. 1818 erfolgte die Ernen⸗ 
nung A.s zum Civilgouverneur von Schlefien. 
Nebit Wild. von Humboldt betrieb er 1815 in 
ris erfolgrei die Reklamation ber von ben 
nzofen aus Preußen entführten Kunſtſchätze. 
egen Ende des J. 1817 trat er an die Spige des 
neugegründeten Minifteriums für die geiftlichen, 
Unterrihtös und Medizinalangelegenbeiten, in wel 
gem er ſich um die Univerfitäten, die er gleich im 
nfange durch die Gründung der Hochſchule zu 
Bonn vermehrte, die Gymnaſien und den Volks. 
unterricht bleibende Verdienſte erwarb. Sein 1819 
erlafienes und 1831 und 1837 erweiterteß und mo: 
bifiziertes Gefeh über den geſamten Vollsunter⸗ 
richt ftellte die allgemeine Schulpflichtigleit als 
Grundfag auf. Die Verwaltung der lirchlichen 
und ber Unterrichtsangelegenheiten wurde derneuen 
Drganifation der gefamten Staatövermwaltung, die 
damals eingeführt wurde, eingefügt, und zwar fo, 
daß die Verwaltung der Angelegen eıten der evang. 
Kirche und des Elementarunterrichts den Tollegia- 
liſch eingerichteten Kirchen» und Schulabteilungen 
ber eatrföregierungen, Dagegen bie Auffiht über 
diefelben und über die andern Religiondgenofien- 
Baften fowie die Verwaltung der höhern Schulen 
en Konſiſtorien der Srovingen Aberfragen wurden; 
fpäter wurben bie Schulabteilungen der leßtern 
zu befonbern Behörden unter dem Namen Irgir 
ial⸗Schulkollegien — Die oberſte aufs 
icht des gefamten Schulweſens ftanb dem Minis 
erium zu. In dem böbern Unterrihtömelen för: 
erte er die philof. Bildung, fo berief er 3.3. Hegel 
an die berliner Univerfität. Auch in Bezug auf 
die Religionsverhältnifje hat er unter | wierigen 
Umftänden Verdienſtliches geleitet, obſchon er es 
nicht vermochte, den Zwiefpalt mit der röm. Kirche 
welcher in den legten Jahren feines Lebens 1 
immer ſchaͤrfer geftaltete, gründlich zu befeitigen. Er 
trat im Dez. 1838 vom Amte zurüdundftarb 14. Mai 
1840. U. war ein Mann von umfaflenden Kenntnifs 
fen, raftlofer zbanigfeit und feltener Beſcheidenheit. 
Nltenteil oder Altteil, f. Auszug. 
Aitenzelle, ehemaliges Eifterrienferflofter an 


er preuß, Kriege: : der Freiberger Mulde, bei Nofien im Königreich 


49% 


Sedten, 1162 von Marfgraf Dito dem Reichen von 
eißen gehiftel zeich botiert und 1175 mit Möns 
En aus dem Klofter forta abi ne ſich 
vornehmlich im 18. und 15. h. durch eifrige 
Pflege der Wiſſenſchaft und Litteratur aus; ſeine 
don im 14. Jahrh. en Kloſterſchule ft ala 
ie erfte bedeutenbe ſäch en talt Ned be: 
trachten. In der 1347 von Markgraf Fri 
Erniten im Bezirk der Rlofiermanern erbaute Für: 
— ct guurben u meißniſchen Yürften von 
Dtto den R eigen en an bis auf Fri 
an und deſſen Gemahlin Kat In von 
—— (geit. 1397) beigeſetzt. Die in A. abgefaß⸗ 
ten, als «Chronicon Vetero-Cellense majus» und 
« Chronicon minus bei Menden in den «Scrip- 
tores rerum germanicarum » 0 db, 2) abgebrudten 
Annalen find Für die ſächſ. Geſchichte nicht ohne 
Wert. Bei der Sälularitation des Kloſters 1544 
lam bie an Büchern und Manuſtripten reiche Biblio: 
thek an bie en iger Univerjität. Die Furſten⸗ 
tapelle wurde 1787 don Friedrich Auguft III. res 
ftauriert. Gegenwaͤ tig ſ N. ein Kammergut ber 
töniglihen „gemile. ol.von Martius, « Altens 
elle» Bde., Freib. 1822—23); aeyer, «Das Ci: 
Keine und Klofter X.» (Dres. 1855). 
ter ( en Ba fiologifh). Das Leben eines jeben 
tier ganismus fowie des Menſchen jelbit 
du ft eine Reihe von Entwidelungsperioden, 
die man ala die verfchiebenen Lebensalter zu bezeich: 
pflegt. Diele einzelnen Perioden gehen in ben 
Eee allmählid) durch langſame Umänbe: 
Organismus ineinander über, unb zu 
eilen nur erjcheinen fie wie 


Köpfiche Snfchnikte, 
bie durch irgendeinen äußern Vorgang fcharf 8: 
trennt hervortreten. So find z. B. bei den Inſel 
ten ınit volllommener Verwandlung, bie verj ie: 
denen Lebensalter, welche man ala Ei, Larve oder 
Raupe, Puppe und volllonmenes Infeli zu be⸗ 
zeichnen pflegt, durch die befannten Vorgänge jcharf 
voneinander gefchieden während freilich bie innern 
Ummwandlungen, melde fi im Koͤrper vollziehen, 
nur ſtufenweiſe und allmahlich ſich ausbilden. Beim 
—I en findet nur ein langſamer und allmäb: 

er 


eher gang aus einem A. in das andere ftatt, 
—3 denn auch die verſchiedenen Forſcher in 
ti ebensalter 


mmung, ber Grenzen fi 
a nicht miteinander übereinjtimmen. Cine 
e, mathem. Grenze, die aber in Beziehung auf 

3 Individuum fehr wechfelt, läßt ſich nur an 
einem Bunte zieben mit dem Aufhören e3 Län: 
enwad&tums, alle andern Grenzen find nicht feft 
eitimmbar. 
inbeſſen als Altersitufen: das Fötus:, Säuglingss, 
Kindes s, Jünglings:, Mannes; und Greifenalter, 
edes mit efondern ‚Cigentümligjleiten, deren Be: 
immung um fo wichtiger i at ala häufig die ges 
rigtliche De en 2 ragen über —* unkt auf⸗ 
—** oͤtusalter dauert von der Be: 
tun De Eies Did zu ber Geburt und läßt 
einzelne Perioden erkennen, von benen namentlich 


ür die gerichtliche Medizin ber Beginn der feld: 
tänbigen ——— Per Fa |? 
nat der Schwangerjchaft, wich Während 


bes Säuglingsalters bil et fich . En zum felb- 
ftändigen Leben heran, wenn e3 gleich hauptiäd lich 
auf die Ernaͤhrung dur 1% le en Ps a⸗ 
— nämlid Die &, angemwielen bleibt 

e Ausbildung Der —— bewirkt ber 
beutenbe Beränderungen innerhalb der Kreislaufss 


edrich 3 oder 14. 


m allgemeinen unterfcheidet man | 9 


Alter (phyſiologiſch) — Alter (juriſtiſch) 


organe, während zugleich das —5*— Baditım 
des Säugling3 eine ng von ichen ber: 
vorbilbet, die bei Beurteilung SR Fälle 
Unpaltöpunti zur Entſcheidung 

eatmet babe oder nicht, und 

in eine beftimmten Momente aehobt 
dem Bahnen, aljo mit dem rechen 
zemetbeahns, geröhnlich im neunten ober zehnten 
mean innt das Kindesalter, das biö mı — 
ee en De Milchzaͤhne, gi in eins m 
ned 


bre, dauert. 
lingsalters, bad man von bem m tepten 0 

twidelung un 

Langenwachstume, alle 


bis zur — Iren be Yung 
beifimmen kam, Ya 


bis zum Yurh 
fh mefenttic bie Berkhiebenheiten 
ih weſen ie eden aus 
die beiden Geſchlechter Tennzeichnen. Das —* 
alter, das man häufig auch in ein jugendlides un) 
ein seilee Mannesalter geſchieden hat t, haraherhet 
ih b onber’ 3 ge die vollftändige Heife al 
erlichen ftigen Funltionen und d Ve 
unahme Ye Körperh namentlich im —— 2 
— an —— und Umfang. 
lichen Geſchlechte tritt meiſtens — — dem ri 
und 50. ch re eine Rüdbilbungsperiobe ein, indem 
dann bie monatlichen Regeln und namentlid die 
— hun sfähigkeit aufhört. Die Radbi 
f ander — 5 ber ahıneber wie der 
eiftigen,, die a e Abnahme ber Ernährum 
Saralier Is endli bad Greifenalter, welche⸗ 
mei on gegen dba 
ſchon früher und „felten nur 
jede der verſchiedenen Altersepochen ihre eigen: 
alter fin Sunftionen. at, Pi auch jedes Leben! 
alter feine eigentümlichen Kranlheiten. Weiter? 
über bie körperliche und geiftige Cigentümlictet 
ber verichiebenen Lebensalter |. unter Foͤte 
Kind und Kindheit, Sängtine und Jung: 
TE Mann, Srauen, & 
riſtiſch). Schon bas —* Recht 
Ka I verlangt, daß das hilfloſe Kinb anders be 
er werbe als ber erfahrene Mann, daß jom! 
bas Stabium der Entwidelung und der Reife aus 
im Rechte — — und daß is ichhd 


die Hinfälligleit, welcher: Örper und om 
Abende des Lebens unter! legen, eine Big ent 
—— nbe. Dielen An 

auch , indem en bie pi Hide | —* 
zunächſt in ae —— 

gen und rigen (minores, majores), alſo 
noch Unreifen und Bollentwidelten, eintalt 


dach röm. Rechte begann die 78 oder Boll: 
jährigleit, das majorenne N. (legitima er 
mit der Burhdiegung des 25. Gebensihres 

Rechte, wie dad öerreichifce,. Laffen die Bing 


tt mit dem ‚ anbere, wie dad bernifd mit 
nod andere, wie da — 
ale e Ir das en EEE aller deut: 
hen Staaten (au 
und Lippe), it vollendetem a 
den legtern Bolljähri a Dat 
Ken vom 1 17. er. 1876 — das 
En t nd Sefti He ante m el 
niiht un gleit zuge 
% | Seltänbigtei orbertich ih € bürie na 
frei entſchließen, erpfichtungen Ru und Me 


Pflege und Vertretung anderer üü ben Dot: 


audgeleht, daß fie n 
oder in en a er unter gerichtlich! 


Alter vom Berge — Alte Garde 


Suratel flehen. b keit ni 

dien 1 fe ser 19 At ner Groflährigfet 
. Ya — N —5 —* 

* mter, öberer Würden hin | n 


und wieder bad —S RN vorgerüdtern A. 
Se iR z. B. Wähler und wählbar für den Reichs⸗ 


jeber Deuti Ja ber das 25. Lebensjahr zurüd: | d 
ade in Preußen das altive 
Frag A tag nach zurüdgelegtem 
jaht eintritt; gleiche Alterögrenzen ftellt die preuß. 

— — ** —ãA— nung 
meindbeiryenrat auf. Als Kandidaten für das 
* en⸗ und Geſchworenenamt ſollen nur 30jäh: 


hat a Pi En langen Anforberungen des 

mit zurüdgelegtem 80. Lebens⸗ 

—* pt 1873 für die Wahl in den Ge: 
onen in die Aa KR Ben Deut: 


Be Geihtävertefun mge⸗ 
Bee —— un⸗ 
— — en Kon vor dem 


= gewö lien Srobläheinteit zur f elb, 
e der Regierung (3. B. i 
Bayern, Sadien, Württemberg, Baden 


—— 
——— 
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werben und fi durch unerlaubte Sanblungen ver: 
pflichten. Berbindlichleiten mittels Vertrags oder 
einen fonftigen, an fidy erlaubten ae zu über: 
en und Rechte aufzugeben, ift ihnen aber nicht 
gefattet ondern es muß der dazu erforderliche 
* durch den Vater oder Vormund er änzt Der 
Für die Mündigen wird die Willens» und 
Sanbfumgafähigfeit noch mehr erweitert, obwohl fie 
nad) heutigem Recht, wenn fie nicht unter väter: 
licher Gewalt ftehen, einen Bormund bedürfen, den 
fie bei wichtigen Re rege ihäften. zuziehen möüflen. 
Schon vor errei na brigfeit (gemeinveshtlich 
mit 20, reſp. 18 n bren). —* fie durch die DO ne) 
Bhuler de äbrig er lärtwerben (ſ. Jabrgebung 
den angegebenen Terminen ber Che- und 
Gibeamünbigfeit ift für die Minderjährigen auch 
nod die Zurüdlegung des 12. jahres als Beginn 
der Straffähigleit und bie des 14., 16., 18. Jahres 
im Sinne der Rei ägewerbeorbnun 8 115, >08 
von Bedeutung. — 2 ältere Deutſche Recht Hatte 
r bie Erlangung ber er meift fehr 
e Termine (10, 12 Jahre), fpäter fand man 
i 


eſe Zeit zu kurz, nannte das ſe —* gekommene 


und Braun ** mit bem 18, Sabre). In glei: | Kind «zu feinen Jahren gelommen» und ftedte ihm 
Fan — 5 1. Daußgeiche und Familien: | no) durch Verdoppelung ber zurüdgelegten ei 
Beh hohen deld dad Ende der Minder: | eine ift, während weldyer noch nicht völlige 
ent für Mitglieder ber betreffenden Geſchlech⸗ pofitionfähigfeit beftand. Nach deren Ablau mar 
ter bei en. — Unter den Großjährigen treten | das Kind «zu feinen Zagen gelonmen»., 
wieder Has Eindringen bes röm. Rechts wurden jedo 


nendere Behandlung zu 


be Greife —— hervor, als ſie in 
Anfang des Greiſen⸗ 


bekiuamten Fällen eine 
— 


alters im en Sinne iſt im röm. Rechte nicht 

Hr a Ue Berhältnifie auf einen und denſelben Ter⸗ 
t. Die ——ã— tung zum nf | 

en 00, I er an dem 46., jedenfalls 

7* it dem bre. Siebziger konnten bie 
ormundi t abfehnen, und 

Per 75. —— ak efreiung von fon: 
t⸗ —8 —— euere Ge⸗ 

* Eintritt be3 des Greifenalters meifteng 


ver. FR cin der Sa fenfpi iegel erflärt, ba man 
Zahren «über feine Sage kommen, und viele 
55 Barti —— wie z. B. das gem 1 
iſche, geftatten bereits in gielem 
—— — abzulehnen. Die Pflicht, S 
——— zu fein, endigt im 65. — 
‚Deutfcpes Gerichtsverfalfungägeie $. 85, 85), 
Rintärpfiht in der Regel mit dem vollendeten 


322. Lebensjahre (Reichs Art. 59), die Ver: 
michtung im Eashhurm mitbem 43. Jahr x (Reiche, 


eich som I 12. 

Unter ben —S — ſind noch weitere Un⸗ 
terigeibungen zu machen, zunaͤchſt zwiſchen münbi: 
gen me unmündigen (puberes, impuberes ober 

Die. ‚Mänbigteit ubertas) beginnt nad) 


rom Er erjonen mit dem 14., 
de — mit dem ahre. Hiervon iſt zu 
unterieiden bie —S feit», d. h. die Fahig⸗ 
keit, eine Ehe einzugehen, woflir in  Deutfäland 9 
Zurädiegung des 20. (bei Männern) ober 16. 
red id Fri erner die Eidesmundigteit, 
nm Straf: und ——— 1 mit vollendetem 
1 | Die Unmünbi gen 5 beißen bis 
«Rinder» im eigentlichen 


5 (infantes, d. — bie nicht veben tönnen, qui Errich 


N) anz willensun: 
Die —e — derjaͤhrigen 
ebente Jahr Aberjchritten 


de das 
ene Dispofition Rechte er 


€. 
—— 
— 


befl en Altersunterſchiede eingebürgert unb nur bei 
der Lehn —F und im ee fpielen bie 
altdeutichen Termine noch eine 
Alter vom Berge (arab. Scheich :el:D Gebt) 
der Titel, den A Dollar ben: Sabba 
ründer der mobammeb. Selte der Affe einen 
(f. b.), baee und den jpater ſtets die Häupter 


berjetben Fabrker rten. 
und Neuer Bund, |. Bund. 
Alter ego (lat.), d. b. das andere Ich, wirb 
derjenige genannt, der von einem andern, nament: 
li einem Negenten, benollmächtint iſt, voüſ tändig 
in feinem Namen zu handeln. Aus der fpan. Rechts: 


[pra e ging biefe Bezeichnung insbeſondere in bie 
dnigreich® Beiber Sicilien über. So wurde 
3. B. in el bei der Revolution von 1820 der 


nadmalig önig Stanz I. als Kronprinz von fei: 
nem Vater, —— ſowie im Dez. 1844 Graf 
Woronzow vom —— — hliiciaus 1. (für den Kauka⸗ 
fu8) zum Alter ego ernannt. 

ter im Felde bezeichnet und begründet zu: 
lei) das ner zur —* einer Bergbau: 


erechtigung auf erfolgtes Auffinden regal er 
Mineralien nad) vorangegangener vor] (tom 

ger Entblößung (Erſchurfung) einer tie, 
um mit Rechtswirkung Mutung au biefe nera« 


Ken einlegen au Sönnen. Dieſes Vorrecht « Alter 
im tyelde» wirb baber durch den juriftiihen Aus⸗ 
drud «Der erite Muter, ber erfte Finder präcifiert. 
Alte Garde ift i in ein igen. Heeren bie Bezeich⸗ 
nung für einen Zell ber Gardetruppen, bem ba» 
mit ein göderer Rang und zum Teil aud anber: 
weitige Vorteile beigelegt t werben. Borzugsweije 
ift unter biefem Namen die Napoleons I. bean; 
biejelbe beilanb ou aus den Truppen, welche vor ber 
tung bes Kaiſertums bie Aonfu ulargarbe 
gebitbet hatten, um A 1804 bie Stärle von 1 
renabier: u erregiment (zu 2 Be: 
teilonen), 1 — Ion, 1 Grenadier: und 


baffeurregiment zu Pferd, 1 Mamlulencompagnie 
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u Pferd, 1 leichte Artillerieſchwadron, 1 Seltion 
Klee. 4 Compagnien rtillerietrain, 1 Le⸗ 
sion Elitegendarmerie (2 Schwadronen zu Pferd, 
2 Compagnien zu Fuß), 1 Matrofenbataillon, 1 
Compagnie Veteranen fowie einen eigenen Gene: 
ralftab. Diefe Garde wurde aus großen Dann: 
{haften von minbeftens fünfjähriger Dienftzeit, bie 
‚an zwei Feldzligen bereitö teilgenommen haben 
mußten, refrutiert und genoß große Vorredhte. Die 
Truppen ber Alten Garde Den nur von ihren 
eigenen Kommandeuren Kr le anzunehmen; ſelbſt 
die Feldherren durften nit unmittelbar über fie 
verfügen, ein Vorrecht, welches mehrfach unange: 
nehme Auftritte mit Linientruppen veranlaßte. In 
fpäterer Zeit wurde der Ausdrud Alte Garde nur 
von den Fußtruppen gebraucht, welche 1812 auf 3 
Grenadier« und 2 —— (zuſammen 
7800 Dann) verſtaͤrkt wurden, von denen nur 500 
Mann aus Rußland zurüdlehrten. Im J. 1813 
jieilte Napoleon 3000 Mann der in Spanien befind- 
ichen Armee in die Alte Garde ein, melde 1. Aug. 
1818 wieder auf den Stand von 5500 Dann ge: 
langte. Die erfte Reftauration behielt die Alte 
Garde bei. Napoleon reorganifierte 8. April 1815 
bie Garden und vermehrte ihre Vorrechte (jeber 
Grenabier erhielt Korporalarang). (gl. «Histoire 
de !’Ex-Garde», Bar. 1821 preuß. Heere 
werben als Alte Garberegimenter die fünf Regi⸗ 
menter Garde⸗Infanterie bezeichnet, welche bereits 
voor ber Reorganifation des Heeres 1860 dem 
Gardekorps angehörten. ruſſ. Heere gelten ala 
Alte Garde die Garde nfanterieregimenter Preo⸗ 
brafchenzloi, Semenomw, Ismailow und das Jäger⸗ 
regiment weiche bie erite Garbe-Infanteriebioiften 
bilben, fowie die Reiterregimenter Kavaliergarbe, 
Leibgarde zu den Kaiferkürafjiere und Kaiſerin⸗ 
kuraſſiere; fie haben manche Vorrechte vor dent übri: 
gen Bardetruppen. (S. Öarden.) [der. 
Alter Kalender, |. Alter Stil und Kalen— 
Altes Land, je: chtbare Marfchebene im 
reuß. Landdroſteibezirke Stade an ber Elbe, zwi: 
en Burtehude und Stade, durdftrömt von der 
iffbaren Eite, der Lühe und Schwinge. Diele 
arſch wurde ım 12. Jahrh. von Niederländern 

iß etwa 120 qkm groß und bildet 
mt Jork im Marſchkreiſe Stade, 
en Bewohner ia noch jest durch ihre der nie: 


urbar gemacht, 
gegenwärtig das 


de 
berländifchen aͤhnliche Tracht, ſowie durch Sitten 
und Gebraͤuche, ſelbſt Durch die Bauart ihrer Häu- 
fer von der na und niederfächf. Bevölkerung an- 
derer Marjchen unterfheiden. Das Dorf Jork, 
mit 1514 C., ift der Hauptort ber Mari}, deren 
übrige Bewohner, wie faſt in allen Marien an 
der Elbe und Wefer, in langen Reihen freundlidyer, 
einftödiger Häufer wohnen. Die (rgeugnifle des 
Landes find Getreide und viel Dbft, befonbers 
Herztirihen, mit denen Hamburg, ein großer Teil 
von Holjtein und die Stäbte Hannovers verforgt 
werden. Pferde und befonbers fettes Schlachtvieh 
werden in geofen Mailen, vorzugsweise nad) Ham: 
byrg und land ausgeführt. 
ter Stil beißt die Zeitrechnung nad bem 
Julianiſchen oder Alten Kalender, im Gegenfage 
umNeuen Stil oder ber Zeitrechnung nad) dem von 
al Gregor XIII. eingeführten Kalender, den all: 
mäbli alle hriftl. Nationen angenommen haben. 
Nur die Belenner der griech. Kirche, namentlich die 
Ruſſen, welde im weſentlichen den Juliani Gen 
Kalender beibehielten, alfo das Jahr zu 865'/, Tas 


— Hlternieren 


gen, d. h. etwas zu annabmsen in 400 Jahren 
um etwa drei Ta Aare an ieje en nicht 
dur) Auslaffung der betreffenden Tage audgegli: 
hen, wie dies ſeit 1682 die Katholilen und fpäter 
(teils feit 1700, teild noch |päter) audy bie Pro: 
teitanten thaten. Und da die Differenz, welche 1582 
auf 10 Zage berechnet wurde nalurgemäß ſtet⸗ 
wächſt, find Ruſſen und Griechen, welche im 18. 
Jahrh. bereit um 11 Tage hinter den übrigen Na: 
tionen zurüd waren, im 19. mn .um 12 Zoge 
urüd und werben es im 20. Jahrh. um 13 Tage 
ein (f. Kalender). Häufig aber Keen ie das 

atum nad beiden Stilen auf folgende Weiſe: 
25/13. oder 25. (13.) Jan,, wo ſich dann bie ld 
tere Zahl auf die ruffiiche, bie erftere auf bie allge: 
mein angenommene Zeitrechnung bezieht. Ge⸗ 
ſchaͤftsleben bat dieſer Unterſchied in der Zeitred: 
nung injofern eine Bedeutung, ala nach $. 34 der 
Allgemeinen Deutfchen Mecfelorbnung bei einem 
im Deutfchen Reiche zahlbaren Wechſel, melder in 
einem nad) Altem Stile rechnenden Lande (3.3. in 
Rußland oder Griehenland) nad) Dato» ausgetelt 
und auf welchem nicht bemerft ift, baß_er nad 
Neuem Stile datiert fei, oder weldyer nach beiden 
Stilen datiert ift, der Verfalltag nach bemienigen 
Ralendertage des neuen Stils berechnet wird, mıl- 
cher dem nach Altem Stile ſich ergebenden Tage der 
Aus ellung entipriät, 

Ite8 Zeftament, Alter Bund, beit die 
Sammlung der urfprünglich in hebr. und aramäi: 
ſcher Sprache abgefakten Schriften, welche die Fo: 
tionallitteratur des Volles Iſrael bildeten und 
bald, ſowohl bei den Juden ala auch von Chriſtu⸗ 
und in der chriſtl. Kirche, als beilig und infpiriert 
angefeben und für den Glauben maßgebend b:- 
trachtet wurden. (S.Ranon.) Diejer Samm 
lung find gewöhnlich die Apokryphen (f. d.) de: 
Alten Teitaments beigegeben. Inſofern das Nere 
Zeftament ſtets auf das Alte Teſtament zurudaebt 
und Chriſtus —A— 
men zu ſein, um das Ge 
löfen, ſondern um Te zu en (Matth. 5, 17), 1 
bedienten fchon die älteften Chriften fidh des Altea 
Teſtaments al3 eines heiligen Buchs. (6. Bibel’ 

Alte Welt nennt man in räumlicher Hinficht 
die feit dem Beginn ber biftor. Zeiten bekannte: 
drei Weltteile Aſien, Afrifa und Europa, im Ge 
genſatze zu den beiden erit jpäter entbedten Amer: 
und Auftralien, die man darum ala die Neue Wel: 
bezeichnet. In Beziehung auf Zeit verfteht mar 
unter den Voͤllern der Alten Welt diejenigen Te: 
tionen, die in Alien, Afrifa und Guropa vor der 
Erſcheinen des Chriftentums auftraten. Mer 
ſpricht ſo von einer Geſchichte, einer Geograpkic. 
einem Atlas u. f. w. ber Alten Melt. man 
begreift man audy unter dem Ausdrucke Alte Welt 
da3 gefamte Kulturleben jener alten Böller, ir: 
Gegenjape zu der neuen Kultur oder Neuen Bel. 
die fi) mit dem Auftreten des Chriftentums un) 
ber gem. Völker entwidelte. . 

ernative (lat.) nennt man eine Cage, = 
weicher man genötigt ıft, von zwei Fällen einen a 
wählen; 3. B. dem Heere ift bie geRell, Rd 
burägufhlagen oder die Waffen zu fireden. 

Itcrnativwährung, ſ. Yimetallisnrs 
und Währung. 

Alternieren (vom lat. alternus, b. i. einer vet 
den andern) bezeichnet das wechiel! eitige Abldien 
von zweien ober mehrern in irgendeiner Thotig 


verſichert, nicht getan 
und bie Propheten ir 





Altersſchwäͤche — 


kit, Alternierende Fürſtenhäuſer nannte 


man in der beutich  Reiä allung in Bezug 
tenzat2 Oſter⸗ 

an be in Abftim: 
— ichs — *** Häufer 
ürttemberg, efien ‚Bas 


—— en Me: ren unltio: 
Ren (fonetions altern&es) find folde Funktionen 
zaei oder mehrern veränberlihen Größen, 
wei be Bertufchung zweier darin vorloms 
Größen nur ihr Vorzeichen, 
nit abe igren abjoluten Wert verändern (wäh: 
send die ſm Yunltionen in biefem Falle 
nicht nur biefen,, ſondern auch jenen beibehalten): 


* v. 7; 1-y a (y—2); x’—y’; sin — 
v 


wäche. Die Zeit ber hoͤchſten körper: 
lichen me tu Der She un aa ch beim 
iger Sabre, b 
— aber ‚at 
den auer und 
zu ade iermit Te 
ich bie mit den 3 ren, immer 
de A., enngleich im Di 
ue noch nicht durch ei gentlic he üe Gämäge, io 
dern RT — tere * 
iche 


ndlichleit gegen 
—ãA geringere — de Sum Konen Tan 
ware Gchelung von antheit en verrät. Die 
im Organiömus, welde bie N. b 
Veh a auf ar gerinberten 


El 


E 


inen ab ig bad Berbrauchte 
erfegt, die @ewebe der einzelnen 
badı  flofier oder. faftleerer, 
an U g Heiner. So wird die 
inbem nbem Die Sekretion ber Schweih: 
Das Fett⸗ 
Si 2 Sie an veleren ihre Run: 
tvede läßt oben Falten ab: 
— — 
mehr in der ern Straffhei 
„die Bewegungen nicht 7— wie 
Kraft und Sicherheit King 
wird minder audgiebig ent 
—8 ber Mus nein Ren id 
er Rippentnorpel, welche 
bed a tlaften 


un 
Hall 


gajeT 
il 


33 
F 


— 


ir 
Be 


* 


ſtens hemmen. 


mehr oder — ſchwa a 
t, das fich im ae ber Beit aus ber At: 
—— en bat. Die Wände ber 


* F Se 


AH 


an pa: 
L verliert Dem er —S 
telen und geht an ben Ge: 


— Anad Gin Teil der feiniten Über: 
&ra, die vom Blute durchſtromt werben und die 
eraat ber umli Gewebe vermitteln, 
— ‚ wodurch die Zufuhr ber nötigen Blut: 
mstct vermindert wird. innere ı ud mitt 
“re Dat bez größern, namentlich arteri 

—— — Dale | Aion 


durch Abſchleifung nicht Grad der S 


Ir: —2 ſtets ein früberes 
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Die, | al mang Abnahme der Drgane an 
teopbie) 


Sub Ihafte Ernaͤhrun 
erfteedt 7 —* hirn. — be nimmt 
a in ſeinen Hoͤhlen 
—2 größer, die ei gen Thätigkeiten Inten; baber 
bie Bergehligtei, — keit und das tindifche 
eien im böhern und hoͤchſten Alter als eins ber 
Fakt teriftiichen en ie Marasmus, d. h. 
der durch Altersſchwund bebingten Crihöpfung 
fämtlicher ftionen. Au € Sinnesorgane 
jeigen verſchiedene Grode ber —8* hie; am Rande 
er — findet ſich häufig infolge fettiger Ents . 
artun Hornhautzellen eine ringfoͤrmige grau⸗ 
Trubung (ber ſog. Alter3ring, |. d.). 
e Verdauung wird ar mannigfache Weiſe be: 
einträchtigt, teil durch den Verluſt der Zähne, 
teil durch die abn e Sunktionierung ber 
Verdauungsdruſen; pie Reforpkion ber Nahrungs⸗ 
= im Darme wird geringer. Durch das Sinten 
— —— wird auch die Waͤrme⸗ 
geringer, die Kaͤlte wird demnach weni⸗ 
ger li ertragen und führt leichter zu Grlältungen. 
an guter Nahrung wirkt nachteiliger, weil 
der 2 er nicht aus eigenen Mitteln zufegen kann 
und Shwerverbauli ed nicht mehr ver! aut wird, 
Jede Arbeit fordert längere Ruhe, weil der träs 
ere Stoffemeiel das Verbrauchte langfamer er 
en Krankheiten ändern entipredend i hren 
C raite ſchnell und Iüenif verlaufende en 
find feltener,, ſchleichende fibel häufiger. Ortliche 
Störungen verlauf fen ee geringerer Teilnahme 


ng | deö Geſamtorganismus, als in ben Blütejahren. 


Die Genefung iſt fchivieri er und langjamer. — 
Über die Lebenzweife bes Hitera 1. D ſ. Diät. 
teröring ( Get enring, Arcus senllis) 
beißt eine zumeilen im Alter au fretenbe Veränbe: 
rung ber Hornhaut des Auges, deren Ranbteil ent: 
weber ringsherum oder nur EN einem Teile feines 
Umfangs grausgelblidy getrübt wird. Der Vorgang 
beruht auf Be ettung es Hornhautgewebes und 
it für das Sehvermögen vollftändig unſchaͤdlich. 
ter&fichtigkeit, Pres yopte, gleichbebeus 
— — ———— tigkeit, 
entlich das Sehen im Alter. Indeſſen macht 
Adon in ber Mitte ber vierziger Lebens ejabre in: 
otern eine Underu ER bemerth ar, als 
mit fortfchreitender A nahme der Accommodations⸗ 
Braft das Auge allmählich die Fähigkeit re 
er Nähe fo Beni zu ſehen wie Früher 
end ber Fernpunkt feine Lage behält Me Dr 
Rabpuntt vom Auge ab, um —F weiter, je älter der 
Menſch wird, und man | t Rblicherweife bann 
von ‚wenn in el * von 20—80 cm, 
in weichem eine Objekte beim Leſen, Schreiben, 
6: | Rüben ‚ Zeichnen u. Ar mw. gehalten werden muſſen, 
it mehr arf gejehen oder wenigftens nicht mehr 
Itend deutlih erlannt werden. — Alters; 
ſich tig werden alle Augen, ſowohl die normalen 
emmetropijchen als auch die f' erficgtigen und kurz⸗ 
fihtigen; nur iſt bei den verſchiedenen Augen der 
ebitörung und er Beitpunde zu we 
fie eintritt, verfchieden. Emmetro —38— .) werben 
—*5 zwi joe * 40. und 50. : abre, 
— Ar 4 früher —— Ein Kane 
we ie a — rpe eein 
Eintret ed 


dam 


erfichtigen Augen tritt ber ermähr a 


ku 
Fr Haan, 


en Ipäter: ie bei 
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Auge obliegt, macht fich felbft nach vollftändigem 
Verluſt der Accommodation niemals ein | lechteres 
Sehen in der Nähe bemerklich. 

Iterafichtige ugen müfien ſich beim Nabele en 
mit Ronvegbrt ewa ‚deren Brechkraft den 
[ehlenben = eil ber Necommobation erfeht , ben 

ahpunft in die erforderliche Nähe beranrüdt und 
dadurch die Augen befähigt, ebenfo bequem und 
anhaltend zu arbeiten wie früher. Diele Glaͤſer 
müfjen um fo ftärler fein, je ftärter der Berluft an 
Accommodationskraft ift, je weiter der Nail unkt 
abgerüdt war, und muſſen daher, da mit fo chrei⸗ 
tenden Lebensjahren die Accommodation ſich immer 
mehr und mehr vermindert, ‚von Beit zu Zeit mit 
ſtaͤrlern vertaufcht werben. Die Stärke der n jedem 
einzelnen Falle nötigen Glaͤſer, die edel durch 
Probieren kontrolliert werben lann, ergibt ſich aus 
einer einfachen Formel. Liegt ber Nahpunkt 12 Zoll 
vom Auge und foll bis auf 8 Boll berangebraht | ge 
ereen fo ift erforberlih ein Konverglas von 
ol 8 Brennweite , deren optifher Wert Y., 
ift dem Ausfall an — 
Y.; oder: wenn ber Nahpunkt 30 
abfeht Ni D.) und auf 20 cm (5 D.) genähert Der: 
D. ‚muß ein Glas + 2 D. verwendet 
werben. Bei j 19 ur des — — 
apparats zeigt ſich auch bei jugendlichen Indivi⸗ 
duen eine ähnliche oder Mod Märtere Abna 
des Sehens in ber Fe e wie bei A. 
Fällen find für das Nabefehen gleichfalls 
oläfer zu ——e— — (Hitersverf 
unterftäuung eröverforgung 
bezwedt, den Beteiligten, in ber Regel gegen fort: 
Laufen ende Einzahlungen während ber füngern Jahre, 
[ter eine einmalige oder — nter: 
tigung (Rapital oder Rente) zu gewähren. Diele 
tjorge gehört der Lebensverſicherung im weitern 
inne) an und berubt gleich diefer auf der erfabs 
rungamäßigen Wahrſcheinlichkeit, ein gewiſſes Le: 
bendalter überhaupt oder im Siena Bus 


glei 
, minus 


ſolchen 
Konver⸗v 


ſtande zu erreichen; hierfür fehlt es bisher noch ſehr 
8 een Rechnung sarunblagen, insbeſondere nad) 
Szmweigen. A. wird teils durch Lebens: 
run jegefelichaften ( jei e3 auf Aktien ober 
enjeiti gleit), 1 teild durch befondere Kafien | P 
un An kalten Bemirtt: leßteres ıft bie Negel bei der 
A. der arbeitenden Rlaflen. Bezüglich diefer Fürs 
for: orBe, ‚ welde einen Zeil der Arbeiterverfiherung 
NaOH L bilbet, ‚it gervorzuße eben, da hun entlice 
Eintritt von [0 ihung eines bes 
—— 1 Lebendjnhreß (meift 50. ‚Di 2.0.) abhängt, 
für Arbeiter weit weniger geeien It it a 3 die 
— —F (f. b.), beits tBfübigteit eit 
ufig durch Hall ober Sehtum vor 
timmten Sabre verloren wirb, in anbern 
wieber basjelbe lange überbauert. Dies it auch 
gegen bie * aifer Wilhelm3:Spende» einzumenben, 
wel ugsweiſe Altersrenten gewährt und 
über ie fe t hohe Einlagen fordert. Zwedmäßig 
kann bie 3 r andere Klaſſen mit ber erfiherung 
auf den Todesfall Derbunt en werden, indem da3 
Kapital entweder an ben Verficerten, ſobald der⸗ 
I ein beitimmtes Alter erreicht hat, oder im Falle 
Todes an die Hinterbliebenen ausgezahlt 


kin Einige Länder, wie Frankreich, haben ſigat⸗ 
Liebe Alterdverficherungsanftalten, ju denen der Bei: 


jebody nicht obligatoriſch iſt; auch fr das 
—* teich wird eine —2— —A 
der A. projeltiert. 


Altersunterſtũtzung 


— Altertum 


Altertum (lat. im dee m nennt man bie alte, 
b. i. frühere Belt. im en * 
neuern Zeit. 
bei der —S Del Belg 33 al, 
mittlere und neuere Zeit unter A. die gene der: 
— Welt und Kultur oder den unermeblichen 
eitraum ber Geſchichte, welcher von ber Unei 
Menfchheit biß zu ber Epodie jene ge 


röm. Reichs, 476 n. Chr, 


tl. 
chriſtl. german. Staaten — *— 


bie Aghpter, —— 
bräeru.a, ein ußre 
fo wurden dieſelben * ar een 8 * 
2 ea N ji ber Zeit Merandern 5 d. & 
ichtlichen Leben er 
ee gen, und ein bebeutender Grichen mi a hie 
5 guiebt im Römerreidhe, das fü — 
lte Welt umfaßte, innerlich wie äu 


griech. und ital. —5 — 

She. = n an Ben eift des * 
. gipfelte und amt deutlichſten zum 

ta I das A. in nem engern Sinne oder I} 
e|fog. Maffifhe M., beilen Erden mar ad 
Bor emgsmeife die Alten nennt und deſen da 
vortehenbe Gheratterzüg e man als anti (1.2. 
ttelalterficien ax Dr“ 35 ‚Mobernen gen? 
erftellt. Wie in ber ichte aan 
unten eibet man Ka en in der Geſchi 
jeden e njelnen Kulturvolts, wenn ein 
bloß dem A. angehört, eine frühere und 
tere Entiwidelungaftufi DR it Hua die neue 
neh Bolts begreift bann be —* 

eines Volls begreift dann deſſen 
jtänbe von dem erften 8 een — 
en bis zum Eintritt jener —52 Epode, 9 
und ſimian 


ein voͤlliger —— im gei * 


Leben des Volls ei 
Diane ne bie Belehrung Ehriftenten 
bei mehrern — öllern, wie da 
ern, Türlen und — bie 55 


e und mug wre: 
Ehracde unb Qitteraur. Au : um Dies * 
Religion, Staat, R 


teln, fo nbern aud) i im —* en im 
wifjenfchaftlichern Geift zu erfafien, * de 
einzipien zu orbnen und zu einem otgan 
Ausbrud bes antiten Lebend w 


le — 
daB eſamte p ide, ei 
Lölker be 


nzen als 

— br, Sie il 
rchdringung un ellun 

ift bis jept no 3 * 


eine Anmögli keit. ur 
turleben einiger Volker des pe 

bräer, neuer ing auch der Odppter pr je j 
einem gewiflen Grade der Afigrer und Babplorie 
vor allem aber bem ber Griechen um 


l uteil den 
he —8 — X ——* 
unter Altertumswiſſenſ melde at * 

we 


die verfhiebenen Disciplinen 
untergegangener, teils noch Aulturvoll 
bedient man ſich de 


zum Gegenſtande haben, 


Alterweiberjommer — Althaea 


Ausornds Altertumstunde und ſpricht fo von 
einer i 6 phoͤniz., aͤgypt., ferner von einer 
deutihen, flandinav., law. Altertumskunde. 

In einem konkreten Sinne gebraudt man das 
Bort Altertümer oder Antiquitäten teild 
für Gegenftände der Kunſt und dugen (Wert: 
zeuge, Aunftwerte, Gefähe, Waffen, Inichriften 
Baumerle u. ſ. w), welche aus frühern Zeiten au 
und gelonmmen ober in neuerer Zeit wieder aufge: 
funden And, teils für die Nachrichten, welche über 
dad Weſen und Wirken, bie Einrihtungen und Ge: 
bräude in Verfafſung, Krieg, Kultus, Familie, 
burz über das —F d entlie und häusliche Leben 
der Alten in den und aus A. überlommenen 
Zentmälem enthalten find. Nachdem die alten 
Aunfbentmäler egenflant einer beiondern Willen: 
ſchaft ber Arqäo ogie (f. d.), geworben find, er: 
ſtredt ih die Disciplin der Antiquitäten nur auf 
bie alten Verfaſſungen, Sitten und Ginrichtungen. 
Tie Antiquitäten zerfallen demnach in Staats: 
altertümer, Religions = ober Sakral⸗ und Privat: 
Bee — ng Wake en 

e Sertaffung, die Nechtöpflege, das Polizeiweſen, 
das Finanzweſen, das — bie Reli: 
siond: oder Salralaltertümer den Kultus; 
ne Privataltertüimer die bogen und gelel: 
sn Berhältnifie, einfelieklic er Familie, des 
ẽlaventums, der Lebensweiſe, häuslichen Einrich⸗ 
dud u. ſ. w. Dieſe Disciplin war namentlich im 
I, und 18, Jahrh. zu einer ganz prinziploſen Ans 
bhfung von Notizen außgenrtet, unb erft in jüng: 
x ei hat man begonnen, fie zu einer wirklichen 
Ritenfhaft zu gefalten. Am meiften ift bis jeßt, 
abgeichen von ber Laffiichen Altertumswiſſen⸗ 
taatt, wenn auch meift nur im theol. Intereſſe, für 
dr hebt, Altertümer ober biblifhe Alters 
tumilunde gefhehen. Bei nody blühenden 
Kulter: pflegt man den Ausbrud Altertü- 
mer nik bloß auf Die Denkmäler und Buftände 
aus vordeikl, und vorislam. Zeit zu beſchraͤnken, 
fordern viel weiter auf alle auszudehnen, was 
unferer Zeit gegenüber veraltet ift. Die beutfchen 
Alteatimer würden fomit biß zur Reformation 
teraberrifen, oder alles das in Werten ber Kunft 
9m in den Zuſtaͤnden ber Kultur ü upt uns 
ni was man als e ie bem Ro an 

berſtellt ieſem Sinne . B. Jako 

Yu feine Darttellung der den Bredtäalter: 
Cart aufgefaßt. Analog den Altertümern noch 
hetebender Iter Hat fi in neuerer Zeit bie Lehre 
ven den älteften Einrichtungen, Sitten und Ge: 
rauen in der chriftl. Stirche als befondere Dis: 
HA unter dom Namen der Chriftlihen Alter: 
tämer der Kirchengeſchichte zugefellt. fiber bie 
-tertumsvdereine ſ. Hiftorifhe Vereine. 
n ommer, oft auch Fliegender 
ssamer, Fugſommer, Sommerflug, Gras: 
BörLi.m., heipen bie weißen Faͤden, welche im 
Deröft, bismeilen auch im Frühling, die Quft durch: 
ueber Man it fehr lange über den Urfprung 
“treiben in Zweifel geweien._ Nach der gewöhn: 
en Annahme find fie das Gefpinit fehr Heiner 
sunım, melde, vom Winde fortgetragen,, Tyäden 
"28 Rd ziehen, biß fie einen Ort zum Feſthalten 
ala, —* t in feiner Schrift « Preußiſche 
rum» (6 Abteil., Danzig 1869— 74) nachzu⸗ 
"en verfucht, daß bie fiegenben Fäden nament; 
"2 von Spinnen aus den Gattungen Luchsſpinne 

48), Rreuipinne (Epeira), Krabbenipinne 

“uergitons. Leriton. 13. Aufl. I. 
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(Thomisus) und Weberfpinne (Theridium) ber. 
rühren. Im Bollöglauben früherer Jahrhunderte 
brachte man ihn in Verbindung mit ben Göttern; 
wie denn bie heibnifchen Slawen das Befpinft von 
einem Gotte über die Erde gebreitet glaubten. 
Später, nad Cinfübrung bes hi entums, bezo 

man im auf Bott und Maria, weshalb er in Frank⸗ 
reich Fils de la Vierge, in Suddeutſchland Mariens 
gern, Marienfaden oder Yrauenfommer, in Eng: 
and Gossame (d. i. Gottes Schleppe) genannt wird. 
In Schweden heißt er Dvärganät (d. i. Zwergsneß). 

Hltefte, ſ. PA und Presbyter. 

Altfrãnkiſch bezeichnet alles, was an Sitten, 
Gebräuden, Einrihtungen Gebäuden, Kleidung, 
Möbeln u. f. w. veraltet, überhaupt aus der Mode 

etommen ift. Das Wort ift bereits feit dem 13. 
—* in Gebrauch. ee! en bezeichnen das, 
was wir A, nennen, durd) gaulois oder gothique. 

eftliche Häufer nannte man zur Zeit des 
frübern Deutſchen Reich? diejenigen Fürftenhäufer, 
welche ſchon auf dem — 2 — von Augsburg 
1582 unter den Fürften gejeilen hatten, und die 
man im Range böber bielt als die fpäter gefür: 
fteten. €3 hatten nämlich feit 1582 bie alten A 
Dauf er Burchgeleht, daß, wenn auch dem Slaifer das 
echt verblieb, Grafen in den Yürftenftand zu er: 
eben, mit diefer ee, noch nicht die 
drung einer Birilftimme auf den Reichsverſamm⸗ 
ungen verknupft fer, vielmehr das leßtere von der 
Genehmigung der Stände abhaͤnge. Zu den alt 
Brftlihen Häufern gehörten u. a.: die Erzberzöge von 
ee die Aaerafen bei Rhein, Die Herzöge 
von Sa fen, die Markgrafen zu Brandenburg (ni 
aber die Furſten von Sobengller), die Herzöge zu 
Braunfhweig, die zu Württemberg, die Landgrafen 
zu Heflen, die Markgrafen zu Baden, die Herzöge 

u Medlienburg, die zu Holitein, die Sürften zu Ans 

alt, die Fürften zu Aremberg. Auch die Fürften 
von Ligne wurden dazu gerab t, ungeachtet fie erft 
1592 gefürftet wurden. Die übrigen Häufer hießen 
neufürftlide und man unterſchied unter ihnen 
wieder —8— die Sig und Stimme auf den Rei 
tagen hatten, wie die Hohenzollern, Lobkowiß, 
Salm, Dietrihftein, Naflau, Auersperg, Fürftens 
berg, Schwarzenberg, Liechtenitein, Thurn und 
Taris und Schwarzburg, und foldhe, die auf dem 
Reichdtage nicht im Furſtenkollegium faßen, wor⸗ 
unter ji von ebt fouveränen Häufern bie Walded 
und die Neuß befanden. 

Hlt:@rabisfe, |. Gradiska. 

Althasa L., ſchon bei Theophraft Name einer 
lange jegt Pflanzengattung aus der Famtlie 
der alvengemwä fe: einjährige, zweijährige ober 
ausdauernde, bald Meine, bald hohe, zerftreuts 
rauhbaarige big famtarsig:filgige Kräuter mit 
bandförmig-gelappten oder «geteilten Blättern und 
einzeln oder in Büſcheln achjelftändigen, meilt ans 
fehnlichen Blüten, die bisweilen zu einer enbftänbts 

en Traube oder Doldentraube zufammengedrängt 

ind und ſich von denen der fehr nahe verwandten 
Malven (j. d.) nur durch den 6—Yipaltigen Außen⸗ 
kelch, von der Gattung Lavatera (f. d.) durch die 
die Fruchtchen nicht überragende Fruchtachſe unters 
fheiden. Bon den etwa 12 in den gemäßigten 
Klimaten der Alten Welt heimifhen Arten Tom: 
men zwei auch in Deutfchland vor: A. hirsuta Z. 
(einjährig, mit von wagerecht abftehenden Haaren 
tauben, 15—50 cm hohen Stengeln und Blättern; 
auf dern und in Weinbergen fehr zerftreut) und 
32 
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A. offeinalis L. Leßtere Art, unter dem Namen 
Eibiſch befannt, ift ausdauernd, 1—1,25 m och; 
ihr Stengel iſt fit ig⸗zottig, die beiderſeits ſamt⸗ 
artig⸗filzigen, ungleich ler igegelägten lätter find 
ei —* is, ſchwach 3—Blappig und am Grunde 
oft etwas berzförmig, die mittelgroßen, roͤtlichwei⸗ 
Ben Blüten ftehen büjcheli ge äuft in den Blatt: 
achſeln, und die Büfchel en ge als das zuge: 
drige Blatt. Die im Juli und Auguſt blühende 
flanze wählt an Gräben und au Feudten Mies 
fen, befonderd auf fal haltigem Boden, wird aber 
auch als nicht unpichtige tzneipflanze im gro: 
ben (3. B. nifchen Nürnberg und Bamberg, bei 
Schweinfurt) gebaut. pr nbau in Deutthland 
wurde bereit3 von Karl d. Gr. angeorbnet. Der 
arke, bis 3 cm dide, mebrföpfige urgelitod trägt 
is 50 cm lange und 15 cm dide, ſentrecht abſtei⸗ 
gende, außen gauselblide, innen weiße und ſchlei⸗ 
mig:fleifchige urzeln, von denen vorzugsweile bie 
zweijährigen der fultivierten Pflanze als Eibiſch⸗ 
mwurzel oder Altheewurzel Hr d.) offizinell find und 
meilt Ion eihält ober ſelbſt in Würfel geſchnit⸗ 
ten in Sandel gelangen. 
namentlich zu einhüllenden, reigmildernden und er: 
weichenden Arzneimitteln (wie Altheefaft, zu Ab: 
kochungen, unter Drujtthee u.ſ. w.) verwenbet. Auch 
die ſ en Sharm Blätter (Folia Althaeae) und in 


Die Wurgel wir 


einzelnen Pharmalopõen die Blüten (Flores Al- 
thaeae) find in qeicher Eigenſchaft gebräuchlich. — 
Als eine dritte Art der Gattun if bie unter den 
Namen Stodrofe, Stodmalveu. f. m. in vie: 
len Farbenvarietäten ald Zierpflange gezogene, aus 
dem Driente ftammende A. rosea Cavan. (Alcea 
rosea L.) zu erwähnen, eine zweijährige, 1,5— 
2,5 m hohe Staude mit zerſtreut⸗rauhhaarigem 
Stengel, rundliden, 5— Tedigen oder »lappigen, 
am Grunde meilt herzförmigen, beiderſeits ſteif⸗ 
banrig-filzigen Blättern und großen Blüten, die 
wegen Berlümmerung ihrer Tragblätter zu einer 
langen Traube geordnet find. Bon diefer Pflanze 
find bie jchleimbaltigen Blüten der duntel blühen: 
en (befonders der ſchwärzlichvioletten) Varietäten 
ebenfall als Flores Alceae oder Fl. Malvae ar- 
boreae offizinell; die fhmwarzvioletten Blüten wer: 
den auch wohl zum Färben von Weinen, Liqueu: 
ren, Eſſig u. ſ. w. benugt. 
Aıthaa iſt ber Name des 119. Afteroiden (ſ. 
unter Blaneten). 
Althaldensleben, Pfarrdorf und Rittergut 
im Kreiſe Neubaldensleben des preuß. Regierung?: 
hezirks Magdeburg, 2,5 km von der Stadt Neu: 
palbenäleben am Bober gelegen, bat eine 1830 er: 
aute Kirche zum evang. und katih. Gottesdienfte 
und etwa 2400 E., welde id von Flachs⸗ und 
Zabalzbau fowie von Yabrilarbeit nähren. Das 
Nittergut beiteht aus den Befisungen des dortigen 


Ciſtercienſernonnenkloſters, welches 1228 von Erz: | Ro 


biihof Albert I. von Magdeburg geftiftet, aber 


1807 von der weftfäl. Regierung aufgehoben und | Ca 


[ir 240000 Zhlr. an Gottlob Nathufius (j.d.) ver: 
auft wurde, welcher mit der —A Braue⸗ 
rei, Brennerei, 


nentalfperre auch eine Rübenzuderfabrif vereinigte. | 20 


Die von ihm angelegten fhönen Gärten und Baum: 
ſchulen ſtehen noch egenwärtig in blühendem Bes 
triebe, dagegen find von den Yabrilanlagen die 
meilten wieder eingegangen. 

Altheewurzel Si ifhwurzel (Radix Al- 


thasae), die getrodne e Wurzel von Althaea offici- 


d — ſeiner Zeit von Bedeu 


Mühlen und während der Konti: D 


Althäa — Ultieri 


nalis (ſ. Althaea), lange fingerbide —F 
——— Burzd, wi 
etmad bider I ; Taferiger Im} ee e 
rinde, mit fleiſchigem, zerbredli 
Holz, von füpli Sleimigem Gefhmad, De Ba 
zel ift reih an Stärlemehl (30 Broz.), enthält 
außerdem Pflangenjchleim, ectinftoe, Cini, 
uder wenig fettes SL, ferner Aſparagin (. d. 
olzfajer und Salze organijcher wie unorganı 
er Säuren. Beim, Übergiegen mit warmen 
Waſſer gibt fie ein Ihleimigeß nfuſum und #7) 
in biefer Form vielfach ala Arzneimittel vermant. 
Althorp (Biscount), 5 Spencer. 
Altieri, röm. Fürjtenfomilie, aus altem, m 
en Geſchlecht hervorgegangen, das mn 
12. Jahrh. an unter dem ftädtijchen,, von dem de 
ronats oder Lehnsadel Roms verſchiedenen Yatr: 
ciat häufig vorlommt. — Marc Antoais 3, 
eb. 1450, geft. 1532, zeichnete ſich in bürgelden 
mtern aus und mar einer ber Neprätmenin 
der humaniftifchen Bildung. Sein in Roms | 
gedrudtes Werf «Li Nuptiali» ift für Bi ei: | 
.— Emilie 
tieg 1670 den päpftl. Stuhl als Elemms I 
(. d.), und mit ihm erloſch 1676 die Familie, den 
ame und 2eib auf den Marcheſe Gaspar. 
„aluagiben i Albertoni, den Gemahl tem: 
Nichte, Laura Caterina, und Sprößling eines m. 
den A. fchon früher verichmägerten, ebenfalls alte: 
und angelehenen röm. Geſchlechts überginge 
Wie in andern Bapitfamilien bäuften ſich auht" 
diefer Titel und Würden‘, zu denen die ürftentti 
von Driolo und Viano, der Herzogätitel von Pr. 
terano u. a., die Charge eines Kapitaͤns der päpllı 
Nobelgarbe u. f. w. gehörten, während mehr: 
ber Rarbinalspurpur Mitgliedern ber Familie u 
teil wurde, bie fi) mit den Colonna, Orfini, dr 
tomeo, Boncompagni u. a. verfchwägerte.— Te’ 
Baluso A. vermählte fih mit Maria Amı 
ochter des Prinzen Xaver von Sachſen aus fir! 
morganatifchen Che mit Clara Maria Roia st 
nuccı von Fermo, und ftarb 1834 ala Senator st: 
Rom. Sein ältefter Sohn, Fürft Elemented. 
Kapitän der Nobelgarde, vermählt mit Bitters 
Boncompagni Lubovifi, farb 21. uni 1873. :° 
site Sohn, Lu igi, geb. 17. yul 1805, Rümm* 
des Papftes Leo XI. und Erzbifchof von Epir' 
in partibus, war mehrere Jahre hindurch part 
Nuntius in Wien und, na er 1845 den H& 
dinalspurpur empfangen eins ber einflußreiht" 
Mitglieder des heil. ollegiums, Nah der C 
nahme Roms durdy General Dubinot 1849 bib:- 
er mit ben Kardinälen della Genga und Bannicl. 
Caſoni die Kommiſſion, welche für ben nod v 
Gaẽta weilenden Papit die Regierung übern? 
befleidete dann die Stelle eines Praͤſidenten pꝛ: 
m und der Comarca, wurbe Sehetär der $: 
morialen, Erzkanzler ber Univerfität (Sapien⸗ 
Gamerlengo ber Kirche und ftarb 11. Aug I®- 
in feiner Bifhofftabt Albano, wohin er ſich m& 





rend ber bort herrſchenden Cholera begeben hatte. — 
er gegenwärtige Yürft A. Don Emilio, # 
13 1819, ift vermäblt mit Donna Beat“ 


Archinto von Mailand; fein einziger Gobn, 2:' 
aolo, geb. 17. Nov. 1849, heiratete 1874 I 
thilde, Gräfin von Württemberg, Tochter des Urn!“ 
ilhelm, Herzogs von Urad. Don Lorenit 
Bruder des Sürften, ift jeit 1876 vermäßlt mit Cie 
Gantacuzeno, bie fi in der franz. Romanlitteraist 





Alting — Altkatholifen 


t. Der große Balajt Altieri 
auf der Viana bel Geſa in Rom wurde vom far: 
dinal Giovan Baliſta A., dem ältern Bruder des 
Bapfes Clemens X. begonnen. Architekt desfelben 
war Biovanni Antonio be Roffi, aber der Plan 
unterlag im Laufe ber Jahre vielen Veränderungen, 
jodaß ber Grandioſitãt der einzelnen Zeile die Gin: 

eit fehlt. Die Zahl der Kunftgegenftände und An: 
tiquitaten iR bedeutend, bie Bibliothek wurde in 
neuerer Yeit veräußert. 

(Job. Heinr.), ein bebeutenber refor⸗ 
mierter ogmatiler, geb. zu Emden 17. Febr. 1683, 
ſtudierte inGröningen und bei Piöcator in Herborn 
begleitete ala Informator drei deutfche Grafen sad 
Sedan, 1608 den Rurprinzen von der Pfalz na 
Arantreid) und Sngland, warb 1613 Brofefior der 
Dogmatil zu Heibelberg, wirkte auf der Dortrechter 
Ernobe die Remonſtranten, floh 1622, als 
Tily Heidelberg plünderte, mod olland zum Sb: 
mg von Böhmen, der ihm die Erziehung feines äls 
teten Soßnes übertrug, unb warb 1627 Profeflor 
ver Theologie in Bröningen, wo er 25. Aug. 1644 
Red, Anhänger ber Philoſophie des Petrus Ra⸗ 
ms ſ. d.), eiferte U, gegen ſcholaſtiſche Subtilitäs 
tm und forderte ftatt deren bibliſche Einfachheit. 
u reform. Lehre vertrat er gegen bie Re: 
waftranten als Neuerer; ne Lut Er Ar 
suipelagianer. ne Schriften, meilt hiſtor. 
Saal, ei iemen amtlich erft nad) feinem Tode. 
Jakob A., So 
1618 zu Heibelberg,, fhubierte feit 1631 in Gronin⸗ 
er und warb 1643 Profeſſor der orient. Sprachen, 
1061 ber Theologie zu Groͤningen, wo er 20. Aug. 
66er Sein Streit mit feinem Kollegen Ma: 
r&us bildet einen wichtigen Teil der föberalifti- 
den Etreitigleiten occejus). Seine Werke, 
für hebt. Sprachlunde ſehr wichtig, gab Balthaſat 
Elle (.d.)in 5 Folianten (Amfterb. 1687) heraus. 

sthelifen. Während der Verhandlungen 

dei Yatiteniihen Konzils (1.d.) hatten die beutfchen 
— wiederholt auf die Gefahren einer Kirchen⸗ 
| bingewiefen, welche durch die Proklama⸗ 

tien der päpftl. Unfehlbarkeit heraufbeſchworen 
derden mühte. Der Proteſt, mit welchem die Mi: 
wruät der ‚Serfammlung nad der Abjtimmung 
sm 13. Juli 1870 ihre Abreife von Rom motiviert 
berte, ſgien einen Dauernden Widerftand in Aus: 
kt zu ftellen, war aber nur der Anfang des Rüd: 
ie, Aurz 2 ihrer Rudkehr veriammelten fich 
de deutichen Bilchöfe am Grabe des heil. Bonifa- 
705 mm ‚ um über bie weitern gemeinfamen 
Söütte zu beraten. Das Ergebnis war ein vom 
I. Sept 1870 datierter Hirtenbrief, in welchem fie 
re ntermerfung unter die vatilanifchen Be: 
itfe, deren Gültigkeit in feiner Weife beftritten 
Seren lonne, verfünbigten und alle gläubigen 
Iatoklen auftorberten, iheem Beifpiele zu folgen. 
au ischöfe, welche der Berfamm ung 
S Om waren, ſchloſſen Nic nachträgti dem 
Dırzeabriefe an, als lehter ber Bifchof Hefele von 
Krteaberg. Die anfängliche Gleihanltigkeit ber 
Vestihen Hegierungen und der geringe Umjang der 


He Bewegung in ber Kirche ließ bie Bis 
ie hoffen, die Widerftrebenben mit Seichtigfeit 
am Sehorfam zu bringen. Mirtlich blieb ber Wi: 


and anfänglich faft nur auf Univerfitätätreife 
—— rof. Michelis in Braunsberg mar 
me, —A szage nad) dem verhaͤng⸗ 
holen 18. Juli offene Anklage gegen Pius IX. 


be3 vorigen, geb. 27. Sept. | © 
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als einen Häretifer und Verwüfter der nude erben 
Münden, wo Döllinger und Prof. Friedrich 
an der Spige der Oppofition ftanden, vereinigten 
[id 44 Profeſſoren zu einem Proteft gegen die bins 
ende Autorität des Vatikaniſchen Konzils und 
gegen bie Gültigkeit feiner Beichlüffe.” Dem mün: 
ener Protefte lo en fi eine Anzahl kath. Unis 
verjitätölehrer zu Bonn, Breslau, Freiburg und 
Gießen an. Die theol. Führer ber Bewegung tra: 
ten e Auguft in Nürnberg zu einer Beratung 
pi ammen, beren Ergebnifje anfangs der Offent⸗ 
ichkeit vorenthalten blieben. Erſt längere Zeit 
nachher fand die von Döllinger und Friedrich in 
Münden, Dittrihd und Michelis in Braunsber 
Reinlens, Weber und Balper in Breslau, Knoodt 
in Bonn, Profeilor von Säulte in Prag u. a. 
unterzeichnete nürnberger rung gegen die vati; 
tanifchen le e den Weg in die 984. 
Die Biſchofe ſchritten jeßt gegen ihre frühern 
Gefinnungsgenofjen mit Khtihen Maßregeln ein 
und verlangten von den Mitgliedern der kath.⸗ 
theol. Fakultäten die Ausftellung von Reverſen, 
worin fie ihre Unterwerfung unter da3 Konzil und 
unter dad neue Dogma erllären follten._ Es ges 
lang ihnen, einige, die früher auf ber Seite ber 
Oppofition geftanden hatten, wie Haneberg in 
Dun en un ander —E zum © Of 
am gegen bie Kirche zu ren; gegen bie 
Widerſtrebenden, unter denen ſich uber den bereits 
enannten aud die bonner Profeſſoren Reuſch, 
Langen und Hilgers befanden, gingen fie zuerſt mit 
Entziehung der missio canonica und der Suspen⸗ 
fon von allen priefterlihen Funktionen, zulegt mit 
er Erfommunilation vor. Dazielbe & idfal traf 
einige kath. Pfarrer und Religionslehrer, wie den 
Miltärpfarrer Grunert zu Infterburg, den Relis 
giondle rer Wollmann und den Seminarbireltor 
reibel in Braunsberg, den Pfarrer Tangermann 
zu Unfel am Rhein, den Weltpriefter * chwaͤlder 
in Breslau, die Pfarrer Bernard zu Kiefersfelden 
und Hoſemann zu — in Bayern. Aber 
die Preuß. und bayr. Regierung ſchütßten die Ge⸗ 
maßregelten in ihren Amtern. Die erftere verbot 
ben theol. Fakultaͤten jeden birelten Verkehr mit 
den Ziſchofen ihrer Diöcefe, und bie von kirchlichen 
Cenſuren betroffenen zojaloren durſten troß Der 
biſchoͤfl. Verbote ihre Vorlefungen fortießen. Aus 
Raientreifen famen bie rungen gegen die Un⸗ 
eblbarfeit ziemlich fparfam. Die wichtigiten waren 
er „pratelt einer Verſammlung zu Königswinter 
am Rhein (vom 14. Aug. 1870) unter Führung ber 
bervorragenditen Mitglieder der kath.⸗heol. Fakul⸗ 
tät zu Bonn und ber jog. «Proteft der A.» in Müns 
chen, welcher der ganzen Partei den Namen gegeben 
at. Derfelbe war von dem Dberceremonienmeis 
ter des Königs, Grafen von Moy, verfaßt und trug 
ie Unterfchrift zahlreicher angefehener Männer 
In Zeil aus den hoͤchſten S em der Gefells 
t 


or 


haft. Aber die Führer jcheuten ſich vor enticheis 
enden Schritten, und namentlich Döllinger warnte 
aufs ange egentlichite vor der Gründung felbitäns 
diger alttath. Gemeinden, um die Spaltung nicht 
unbeilbar zu maden. So tam es anfang? nur zu 
ganz vereinzelten Gemeinbegründungen. Mebring 
in der Diöce)e Augsburg und Kattowig in Schles 
ien blieben längere Zeit bindurd die einzigen alt» 
ath. Gemeinden in Deutihland. Dort batte 
Pfarrer Renftle die Gemeinde auf feiner, Seite 
und wurde trog der bifhöfl. Ertommunilatir 
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von ber Staatsregierung in feinem Amte ge 
hast; bier behauptete ſich ber Priefter Kamingky 
mit Hilfe eined großen Teils der Gemeinbeglieder 
auch gegenüber einer anfangs wenig entgegenlom: 
menden Haltung ber Staatsbehoͤrde. 
Das langfame Fortſ Breiten ber Bewegung wurde 
auch durch die zahlreichen, 
Partei geoen die vatilanifchen Beſchluſſe veröffent: 
lichten Broſchuren und durch öffentliche Kundgebun: 
gen wie den am 21. Mai 1871 auf einer münchener 
ammlung unter dem Vorfike von Prof. Huber 
beſchloſſenen « Aufruf an die deutichen Katholiken⸗ 
nicht befchleunigt. Einen entfcheidenden Schritt 
vorwärts that endlich der von der heidelberger Des 
legiertenverſammlung (5. und 6. Aug.) vorbereitete 
erfte Altkatholiſche Kongreß, welder vom 
20. bis 24. Sept. 1871 in Münden tagte. Er 
des Widerſpruchs Döllingers eing bier der Beſchlu 
durch, an allen Orten, wo bag Bedürfnis vorhan⸗ 
den fei, eine regelmäßige Seeljorge berzuftellen, 
d. 5. eigene Pfarreien und Gemeinden zu begrün: 
den. Bon den übrigen Beſchlüſſen hatte nament: 
lich die Antnüpfung einer engen Berbindung mit 
der «Kirche von Utrecht», d. h. den fog. Janſeniſten 
ber Niederlande, praktiſ de Bedeutung. Vieſes kleine 
kirchliche Gemeinweſen, mit einem Erzbiſchof (von 
Utrecht) und zwei Bifchöfen (von Harlem und 
Deventer) an der he welches troß der päpfil. 
Srlommunilation auf jeine Sugebörigteit zur kath. 
Kirche niemals verzichtet hat, bot nach der Unter: 
werfung ümtficher beu Gen Biſchöfe unter, bie 
vatilanifchen Dekrete den U. die Möglichkeit dar, 
Vriefterweihe und Firmung in kanoniſcher Weile 
vollziehen zu lafjen. fiberhaupt legte der Kongreß 
das größte Gewicht darauf, alles zu vermeiden, 
was als Bruch mit der Grundlage und der Ber: 
angenbeit ber Kirche erfcheinen und dadurd bie 
irchenrechtliche Stellung der A. bedrohen konnte. 
Man wollte lediglich die kath. Kirche aufredt er: 
en, wie fie vor dem 18. Juli 1870 beftanden 
atte. Freilich Schloß eigentli [don der vom Fon: 
greß angenommene Sap, daß die Lehrenticheibun: 
gen eines allgemeinen Konzil® zu ihrer Gültig: 
eit die Üibereinftimmung mit dem unmittelbaren 
Glaubensbewußtſein bed Tath. Volls und mit der 
tbeol, Wiſſenſchaft bedürften, einen reformatorifchen 
edanken von größter Tra 
ſprach man gleichjeitig die Hoffnung auf Wieder: 
vereinigun der griech) sorient. Kirche, ja fogar auf 
eine a fie Verftändigung mit den Proteftan: 
ten aus. Doc hütete man fidy forgfältig, am tra: 
bitionellen Dogma zu rühren, und befehräntte fich 
im übrigen darauf, feine ſtaats⸗ und verfaflungs: 
undlihen Gefinnungen zu bezeugen und eine 
eihe von praltifchen Forderungen zu felen, welche 
die Heranbildung eines willeniche ih tüchtigen 
und patriotiſch geinnten Kleruß, den hub er 
niebern Geiftlichleit gegen hierarchiſche Willkur, ges 
le Maßregeln wider den Jeſuitenorden 
und Wahrung der Anſpruche der Partei auf bie 
tath. Kirchengüter ie Eine Reihe der auf 
dem Non ausgeſprochenen Forderungen wur: 
den fchneller, ald man ahnen konnte, durch die Ge: 
feßgebung des Deutſchen Reichs und des _preuß. 
Staats erfüllt, und der ſich zuſpitende Konflikt der 
Staatsgewalt mit der roͤm. Kirche gab auch der alt⸗ 
kath. Demegung eine En Bedeutung. 
Infolge der Kongreßbeſchlüſſe Eonftituierten fich 
auerſt in Paſſau und Münden, danach in Strau: 


von den Häuptern der. 


eite ein. füberbieg | Aul 


Altkatholiken 


bing, Kempten, Raiferslautern, dedgleichen in Köln, 
Bonn, Elberfeld, Heidelberg, Freiburg und mehren 
anderit rhein. Städten altlath. Gemeinden. De 
mündener Gemeinde wurbe die Rilolailirge, kı 
ftraubinger, wo der vom Biſcho von Regenebug 
erfommunicierte Priefter Mar Hort bie In 
übernahm, bie Georgenkirche zum Gottesdi 
eingeräumt. In Köln überlieh die Militärbehörde 
bie für ben Gaxniſonsgottesdienſt benute Pante- 
leonskirche den X. und ihrem neugemählten Piarer 
Tangermannzum Dlitgebrauck, und als der Armes 
eiloet Ramfzanomfli die Kirche durch die «falrile 
iſche Meſſe⸗ für entweiht erflärte und dem Som; 
& farrer_ bie en des neulath. Gottes: 
ienſtes anbefahl, ſchritt das SKriegSminifterin 
egen an mit Disciplinarunterfugung und Ant 
uspenfion ein, Cine Regelung ber teilmeile ick 
verwidelten Berhältniffe ber altlath. 
zur Staat3gemalt ließ indeſſen noch imma ud fd 
marten. Die von dem angejehen ten Kancanen 
der Bartei, Prof. von Schulte, erhobene mie 
rung, daß ber Staat nur die A. als Rehtämd- 
folger der kath. Kirche, wie fie vor dem 18, Yi 
1870 beitanden, betrachten follte, erwies ſich jan 
im Hinblid auf die noch immer verſchwindend Hex 
Zahl der A. als eine thatfächliche Unmögliäie, 
mußte aber überbie3 (ebenfo wie bie entgegengrickk 
Forderung ber Bifhöfe, die A. nicht me ald Ole 
der ber kath. Kirche anzuertennen) an dem jun 
Bedenken ſcheitern, baß der Staat ſich baburd) zum 
Richter in einer innerlirchlichen Streitfrage autge 
worjen hätte, So blieb nur die Anerlennung de 
der ſtreitenden Parteien als gleichberedhtigter Oli: 
der ber kath. Kirche, d. 5. bie Neutralität Kt 
Staats in dem dogmatifchen Streite, übrig, meld 
aber ebenfalls in der Praxis zu argen Berwidcis. 
en und Widerfprücden führte. ein Reit 
e3 ſultusminiſters vom 19. März wurden bed 
in Wiesbaden von der Pflicht, um neutath. 8 
tus Beiſteuern zu leiften, entbunden und ebenio * 
Gröffnung der von der altlath. Gemeinde zu Kat 
wig erworbenen Kirche geftattet. Auch die bag: 
ſchen A. erhielten die Crlaubnis, ihre Angehönz 
von dem infallibiliftiihen Religionsunterrigtt F- 
nigftens an ben te rijden Anitalten und Gymst 
fien fernzubalten. Andererſeits entband der 
ultusminifter Dr. Fall balb nad) feinem Amt: 
antritte bie Kinber infallibififti 2 gelinnter Eltr: 
in Braunsberg von ber Der tung, bem Rt: 
giondunterrichte des Dr. Treibel und des Dr. Bı 
—— al, Bemgung u dr 
isher hatte bie altkath. ng nur 
Teil der gebildeten Stände Bayerns und 3% 
Aheinlandes ergriffen. Die große Mafie dei le 
Volls folgte nach wie vor ber ng ihrer A 
höfe und Prieſter. In mehrern rhein. Stärr 
m es zu Vollstumulten gegen die alttarh. Ra: 
prediger, und bie bewaffnete Macht mußte dniö“ 
ten, um bie Bedrohten zu fchügen. Sfnzwiidhen 1:3: 
mit bem Frühjahr 1872 in die Reformbewrs-! 
ein neuer Aufſchwung. Di Führer er FORl. 
wie Döllinger, Michelis, Reinlens, Jriebrid == 
uber, wußten dur öffentliche Vorträge an Be 
chiedenen Orten daß Intereſſ si bie alttath. ct” 
neu zu beleben. Am 17. März beriet eine # 
Bonn zujammengetrefene Delegiertenlonteren *' 
Ta erorbnung für den zweiten Alttatholilin::t 
pre . 3m Juli unternahm ber greife Crjblder 0 
trecht, Heinrich Loos, eine Reife nach Deutjchlard 


Be » 


um in ben altlath. Gemeinden bie Firmung zu 
en * be fußte Köln, Münden 
bring, Ra zutern, Sanban, 5 eier und 
bielt überall (in Kai⸗ 
—*— Banden ı und It hien in den prot. Kir⸗ 
cin) altlaih. Gottesdienſt, firmte die Ki 
lehrte erſt nach mehrmö ntlichem Aufenthalte in 
Deutihland wieder nad) den Niederlanden zurüd. 
Ein weiterer bebeutungäuoller Schritt En 
auf dem zweiten Altkatholikenkongreß [hen a ne we 
her vom 0. i8 24. Sept. 1872 im 
gehalten wurde. Die Beſchluſſe des ne — 
waren vorzugäweile den firchenpolit. Fragen und 
ben notwendigen Organifationsmaßregeln gewid⸗ 
et, Zu erſterer Hinficht erllärte man, daß die 
** der päpftlichen Unfe (barkeit midt | © 
bloß den objektiven Gehalt der Kirchenlehre, fons 
dern zugleich die Subftanz bes "lehrenben Subjetts 
Fra Kan —— Ba 7 : Ye een babe 
e. Infolge defien babe 
das neulath. Eypı —5 — Eyiflopat jeine — urisdik⸗ 
tiondrehte über vr der alten Kirche treugebliebenen 
Gücer verloren, die Staatögewalt aber fei recht: 
id sep ii die A.in a en ihren lirchlichen 
üben, ügen, ihre, 2 e und Pfarrer ans 
—5 man Gemeind 10 Torporatlonsredie 
—5 — fie von der Beitragspflicht zu bem 
en a entbinden, Fe 
F sau tath. Kirchen ebäube und ihren 


gut zuzugeitehen, auch ihnen 
re 3 nd zu d i 
en — eine er — Ben nu N 


nfichtlich Sl tichlihen Organi atton 
= bie Beil eine? altka Kt ofs ind —5 — 
xiaßt, ndung weiterer a tlath. Vereine 
und, mo * das Bebürfnis erfordere, eigener Pfarr⸗ 
a Ai, nu ‚und eine Reibe von weitern 


lick auf «den gegenmwärti en 
ng gerofen wurde 


abe) andere 
—— 55 g des Bu 


—2* 3 
der —E — 
here der ber Diens von —5 


ur Srfüllung als unmögli 
erweie, die Sage: it der Chef ießungen au 
söne — di wei Zeu⸗ 
un, L und b staat. Diäpens 


Ber ndernifien und bie 

Jläifigleit ber ber Ditbernupun | ie — au: | 8 
—S — olgien w 

'ydıen Diele hr der utreshter u —— 

ocn ſirche berechtigt an, bi Er Referat: 


echte ausprüben., n —* e — 
Na, di litur 
de lat, Sie, wo fe nicht nn bieh biöher! bu hm 


sache nit Ki) fo „piel 1 Die solid feitzubalten 
en, wie über 


die —— B —— Gate Dee ven 3 tgmange, ber 


2 — * migräntung bes Drbend» 
m}, führung von Synoden unter georones 
des kath. Boll u.a. m., für bie 
paren. abi erneuerte man die 
norefles, daß eine Mies 
der Pe oriftl. Kirchenge⸗ 
daften an gebahmt werde, unb feßte ein eige: 
ut Iomitee nieber. welches Verhandlungen zu die: 
ex Inede eröffnen ollte. 
Cum weitern Hamen Schritt bezeichnete 
bei Yan 1878 1873 zu Köln erfolgte Wahl eines alt: 


501 


—— — Dieſelbe fiel auf den Prof. Reinkens 
Dres u, einen der bedeutendſten theolog. Fü ver 
a Partei. Der Wahlmodus war ur bie 
ftände geboten. Indem man m die altkir ige 
Sitte ber Biſchofswahl dur 3 und Boll» 
purüderif, Bil bildete man ben abllörper aus fämt: 
lihen der altkath. Sache beigetretenen Jrieſern 
nd den Delegierten der Gemeinden. 
Bifchof erbielt jeine W eibe zu Rotterdam bur "den 
janfeniftiihen Biihof von Deventer (11. Aug.) 
und wurde duch die Regierungen von Preußen 
(19. Sept.), Baden und Heſſen anerlannt und vers 
eidigt. Dagegen verweigerte ihm bie bayr. Regie: 
rung auf das Gutachten einer eigens dazu einge: 
Ichten Kommiffion in die ftaatlicde Anerlennung, 
—X fi and — auch das Anſinnen des 
—* th. Biſchofs on Hugß rg, kin ne Firmungs⸗ 
reifen in Bayern zu hindern, zurüdwies, 
er dritte Ykkotholitenkongreh zu Kon tanz vam 
11. bis 14. Sept. 1873 war vorzugdmei e ber Bes 
ratung und F titellung einer « Synobal: und Ger 
meindeordnung» gewidmet. Diefelbe war beftimmt, 
die felbftänbige Stonftituierung zu vollenden, obwohl 
man nuele Konftituierung ausdrüdlic nur ala eine 
te bezeichnete. Mit großer Borficht fuchte 
emeinde inzp mit ber leitenden 
Stellung, melde na tat0. Anfhauung dem Klerus 
in allen geiftlihen Ange egenheiten zulommt, An 
vereinigen, Die Grundzfige der neuen Organiſa⸗ 
tion waren folgende. An der Spiße fteht der Bis 
hof, der von ber Synode gewählt wird, unter ihm 
er Öeneralvitar ala jein perſoͤnlicher Mandatar 
ibm zur Geite eine aus vier Geiſtlichen und fünf 
Laien zufammengefegte Synodalrepräjentang. Die 
vomobe, welche fih aus Tämtli en Prieſtern und 
den Delegierten ber Gemeinden (je einem auf 200 
je ftändige Männer) zufammenjegt , wird alljäbrs 
Ey vom Bifcho A| berufen und tagt t unter feinem 
Vorß ß. Jede Gemeinde ſteht in dande auf die 
ſorge unter der Leitung ihres Pfarrers und des 
u in allen übrigen Angelegenheiten wird fie 
urch den Kirchenvo —8 und die Gemeindever⸗ 
rd De vertreten. Sinti der e Marver wird 
daß fie von den Gemeinden gewählt, 
vom —ã — unter Beobachtung der —2 
der Staatsgeſetze beſtätigt „und eingefeßt werden. 
hres Amts oe werden können fie nur aus 
einem geſ en Grunde nach einem förmli 
erfahren mug bie Synobe. ußer der lirchli 
Drgani ation —— te den Kongreß namentlich 
ame zur Bereinigung mit den übrigen 
kt effionen. Auf —— des Praͤſidenten 
wurde die Genesung von befondern Sublomitees 
{ir non Inst den einzelnen Kirchengemein⸗ 
aften b 
uf Pi (en Veſchluſſe des Konſtanzer Kon⸗ 
greſſes trat vom 27. bis 29. Mai 1874 zu die 
ee altkatholiſche Synode zufammen 
die Pr e einer altlirchlichen 2 — 
efi niprud nahm. Diefelbe war von 30 
rieftern und 59 Laiendelegierten befudht. Die 
wichtigiten ber hier gefaßten Beichlüffe waren die 
Annahme des Konftanzer Gtatuts, D bie mn 


von Örundjägen über die R 
nen ER eine Reihe von tlänungen über bie 
Obrenbeichte, über Falten und Abftinenz und über 


die Einfü ung der Vollsſprache im Gottesdienſte. 
Die Synobe bezei mete | erner eine ee 
Reformen, die o nn der 
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Kirhlihen Geſetze au 
die Vermeidung der 
und der —— 
Bußſakraments in echt chri 
Sch bob man fon jet Die 


rt werben lönnen, wie 
räuche des Ablafwefens 
ie ‚Derwaltung des 
[. Geifte u. a. m. Da: 
eichte und den 
enzwang 

zum Sl te 1879 wurbe alljährlih unter 
dem Ban des —2 — die Pin ſtſynode zu F 

abgehalten, Bon bejonderer Bedeutung war, d 
de ne ode am 13. Juni 1878 nad barten 
t 75 gegen 22 Stimmen für bie 

— er i terebe ausſprach. Do 

Ba den en X. 


lub den 
und ben Sanfeniften der Nieder: 
lande geſät und ben Nüdtritt des bisherigen 
Generalvilard Reuſch und mehrerer andern bis⸗ 
herigen Führer herbeigeführt. Auf der Synode von 
1879 wurbe bie bisherige jüprli e Berufung ber 
Synoben abgeſchafft. Neben den neben gi ing ber 
N Kathofitentongeeh bei ber, .der im erbite Dal 
Süden, bald den von Deutichland tagt. & 
beſtehen in ganz Deutihlan etwa 100 organifierte 
Gemeinden mit 60 Geiftlihen und 16—17000 
dh männlichen Ditgliebern. Die Ge: 
amtzahl wirb noch immer t höher ala auf 
etwa 70000 Seelen berechnet. Am kräftigften bat 
— die augn Sache in Baden entwicelt, wogegen 
chritte zu verzeichnen nd, 
Die nermögenkrefige tellung der X. wurbe 
zuerit in Baben burd) das im Mai 1874 fanttio- 
terte Geſetz «über bie Neptäverhältnifle der A.», 
Danach auch in Preußen durch has og. Altkatho 
likengeſ pom 4. Juli1875 g nfolge bie er 
* ehe haben die A. einen en * en Antei 
thol. Kirhenvermögen und Anterbeftimunt | 1 
gesacten, ingungen das Eigentumsrecht oder 
oh Mitbenugun Brecht & Tirhlihen Gebäuden 
zugeſprochen er Kon vorher wurde im 
preuß. Bub ab dem m ital, del ei eine Qotation 
von jr, 48 Dag en 
wurde von 
au 
altkath. 
die Mitbenußung lath. 
Dit worden. 


er bayr. gfbgrochnetentammmer ber 
Gewährung einer Staatsdotation an 
arrer abgelehnt, auch ift den A. in 
Gottes Aufer nicht bewil: 
Da erner der Biſchof Reinkens in 
Bayern nicht ane t ift, fo fonnten auch die 
Beichlüffe der Bonner topinzial nobe bort feine 
öffentlihe Geltung erlan litterarif * 
Organ bienen der ta, Bewegung au 
Sburger «Allgemeinen Beitung» der in nden | de 
eriheinenbe «Deutihe Merkur» und der populär 
gehaltene 0 Deals Bote» it u Heidelberg. 
er er Atkatholigie: 
& in der net Boden gewonnen. 
Sier Er bie Staatögewalt von vornherein bie 
iichofe von Bafel erfommuni een riefter 
li und I oind egen nmas 
—5* t. Schnell bildete u Fe bier ein 
iitee, welches die Bewegung in die Hand 
nahm. te Lande —— u Solothurn 
(Beh 1871) und Olten Ion (Der. 1872 verbreiteten 
die altlath. Ideen im Bo Auguftin Keller und 
‚ Dun inger in Bern leiteten bie Reform mit 
onnenbeit. Cine zweite oltener Ber: 
—— ala ne 1878) fchritt mit der ajöaffung | woll 
Zude vor, und eine Delegierten: 
55 en Bern (14. weni 1874) nahm — 
die Verfa orm in die Hand. 


Sept. 1874 —* ellte «hrift atbolifher Kinen: 


amen ber Zwietracht zwiſ en Gem 


l Biorzer ——— 


Altkirch 


verſammlung erhielt die Genehmigung des Ir 
besrat3; auberdem trat mit dem Winterjemefer 
1874/75 an der Univerfität Bern eine ei ade 
tatd. stbeol. Fakultät ins Leben, an pe 
nd Hirſchwaͤlder aus Münden, H 
und — als Profeſſoren heru m mh 
Seit der tganifation ber Schweizer Kirche wur 
ebenfo mie in Beutiäle nd alljährli —* 
woche bie altkath. Symode er 
m em Synode 1876) wurde tof. Se pe 
chef gemäßt und am 8. Sept. lonſetriett 
mals zählten die A. der Schweiz n Organe | 
—— ——— 
eiſtlichen. olge ver ſtaa | 
epgebung de3 Kantons Bern melde Ir ja 5A 
ustreibungen juraſſiſcher 
erhielten die A. deitmeilt ig foga fogar die Berneride fe ' 
tionalfynode in die Ha Doch mußten von den 
neuberufenen altlath. Prieftern ſchon in. 1 
eine Anzahl wieber entlaffen werben, und iniele 
des Einfreitens der — un nn 
die ausgetriebenen vatikan. Prieſter zum 
Teile wieder zurüd. Troß dieſer iederlage dc | 
(drei. Altkatholizismus noch im ortjämeiten x 
in einer ganzen Reihe von Orten haber 
fa Iim ge gar Gemeinden mit großer Majorität er 
nad innen bin find die Nies j 
zeri Fall A. on —— If ben Bent Fe 
geeilt. In der franz. S 
puntt de des ——— —— I pur 
neue Si eß eine Neuwahl ber lath. = 
ae — fallibiliſten ſich der 
mung enthielten, wurden drei al 








ta 

Ehe 

end iſſen in ber nenn Gemeinde, im Deren 

bi Feen yacnt e fein Amt wieber nieberlegtr | 

Di 7. Mai 1872 X Rom zul 

etretene eBlbtathotentomite bat nicht viel ver 

16 erreich⸗ Ungarn wurde d vi 
Gründung altka emeinben vielfad 

we ich 11. Febr. 1872 Ir 

ftituierte und A. — um wähle 

Be ſich une 

dag Geſet über die bung und ng neu 

— en vom 20. Mai 181 Rei 

be in sei 

po, «Die altka 

Geſchichtli 

bil 


n (Dpacinide " d.), 
ie 
und i in Italien 
oͤren teen. 3 Sn Oſt 
aber mit weni tele. Die Anerlennung Ki 
wiener Gemeinde 
wurde an die Debingung geinäptt, 
181 
—— it 
—— 
bu im Deu sl do —2— ec 


mfang, Gem 
ber alt. Be Bemegung » —— ger — 
— — — 
« atbolizismus» 
Buick Rec Kreisftabt Am reichaländ. Bezirt * 


—5 — ee auf einem m Ddgel an ber J und an d 


—*5 „ir Sig einer Krei 
direktion unb eines A ta, Dat em 


nr: eine ha sonan —— 
—— Baum 
——5 — Dfenfabri iten, Solls und Zur 
eien und Bierb 


yauereien un 

it (1880) 3078 €. Rabehe Die bad ehema 
loſter St. Morand, im 12. — nd 
Spital. A. wurde im 13.% abe. De iedrih Il 


Altluthberaner — Alto: Douro 


egrünbet, fam 1324 an Land⸗ 
—— erzog von Oſterreich, 1648 an 
—2 — von Ludwig XIV. dem 


net. — Der Kreis A. zählt 
um), PCR 929 €. 
utbheraner. 


—A einer ehemaligen Pro⸗ 
—* — Brandenburg, welche, durch die 
Ebe Po der Priegn egrip acid gel ieben, im gr und W. 
yon Er ‚m hr D. vom ehemaligen 
ur egtenit, en nör 
—— Regierungsbezirk Ma —* 
der preuß. — Sachſen bildet. Die 
faßt gegenwärtig die vier Kreiſe Stendal, Ealı. 
edel * und Darbele en und zählt auf 
4528 qkm (1880) 201543 & ie Hauptitabt ber 
Provinz war Stendal. Der "Boden des Landes ift 
eben und nur im SW. von Gardelegen von ber 
Reg der Hellberge bis zu 146 m Höhe 
Fi bei dem Dorfe Zihtau die Altmär- 
7*— Fr Hmweij mit dem Statenberge I bildet. Der 
Hauptfluß ift die Elbe mit der Ohre, der Tanger, 
des Aland und der Jeeße mit der Dumme, Unter 
den Semi ber Atem fee durch Reihtum an Fiſchen 
befannt, Obwohl das Sand an vielen Stellen fan: 
dig und mit ah bebedt i R B. von ber Letz⸗ 


linger AR bie einſt ar leber, d. h. Garde⸗ 
legener Heide hieß, fo hat es bad in in ben Nieberuns 
sen fehr guten Grad: und Aderboden, Beſonders 


fruchtbar if die Wiſche, ber norböftl, Teil zwiſchen 
der Elbe und Lichte. 
Die A. wurde unter dem Namen Nordmart 
der Marl at On, 931 von Raifer, Hein: 


n4 L ala Marl: oder Grenzgraff aft zu Schutze 

des Herz Sachſen gegen Menden ges 
„rtnbet. e = Befanbieie Düren: 1) der Gau 
Aeleiem oder dad Balfamerland, von der 
Vbe, dem Aland, der Diele der Milde und einer 
Sinie diefer d uch ben Sumpf von Ror: 


der ade Be Lt Rinigau oder Mligen und 


Aide; ger übliche Die Gau 
der Sau Diterwalde, im 
ded vorn, vom der Biefe über bie Jeeßze 
Dbre reihend; 3) flaw. Diftrilte (im Nor⸗ 
. deren Vewo er no ‚heute ihre Eigentum⸗ 
en bewahrt haben. Die Norbmart ftand un 
ter der Lehnahoheit ber Herde von Sachſen und 
Natte ermünbe, Arneburg, 
Lebenu|.m. Na den en) Martgrafe 
Viehri von Ballenftädt fo ten ft nf 
e Walbed (984— 1066 und chs 
e Stade (1056—1130). Bon ben 
o DI. (10657 — 62) feinen Sig zu 
Salzwedel, und feitvem hieß das 
m die Marl So twedel, wogegen die Namen 
Rot Stendai und Mart Tangermünde erft fpäter 
and mar vereinzelt uortommen, der Name N. erft | d 
en dem 14. Jahrh. üblich wurde. Rach dem Tode 
eh Rarigroien Konrad von Plöplau Fam die A, 
die Siege des brandenb. Kurſtaats, 1134 an A 
t ben Bären (f. d.) aus dem Haufe Aafanien. 
em diefer 1142 von Konrad III. mit ber 
Lordzuart ald reihäunmittelbarem gear tentum 
—* und 1157 — Se 
geworden war ae jr m 
—* dem Den erzogtume Sachſen auf, und 
Gelichichte gar feitdem mit ber von 
ranpenburg (f. d.) zufammen. Die A. umfaßte 


n Berns 


Z3 


[d 


i Rorbife 
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am Ende des 18. Jahrh. die ſechs Landreitereien 
oder Kreife Stendal, Tangermünde, Debauf en, 
Arendſee, Arnebur und Sal zwebel. Vor ilfiter 
Frieden 1807 trat reußen bie A. an dad König: 
reich Weſtfalen ab, bei welhem fie, einen Sei 
des Depart. Elbe Bildend, bis 1813 verblieb; bei 
ber neuen Ginteilung Preußens von 1815 wurde 
[e zum Regierungsbezirt Magbebur n,gelülngen. 
ol. Le sohlbrnd, Geſchichte ber A.» Ber 
Altmaf nannte man in Rheinheflen, der an 
Franken, der Ai weiz das für den gellärten, au&: 
pegore orenen (alten Dein bier und da gebräut liche 
ondere Maß, welches „anbermärts Helleichmaß 
bieh ‚ während man für ben noch trüben, hu jungen 
ein und den Moft ein anderes Maß, dag 
maß, — das an manchen Orten au Trab. 
eihmaß bieß. gIn Frankfurt a. M. z. B. war ein 
A.⸗ a 1986 1, 8 A. waren genau = 9 Jungmaß. 
Altmilhl (Alcimona oder Alcmona), anfehn; 


licher linker Nebenfluß der Donau in den R ie 
— te ee mten und Oberpfalz 
Konigreichs Ba en Hpringt 467m bo —— 


dem Wildbad —2 — und dem Weiler —** 
‚dem Burgbernheimer Walde der fraͤnk. Ter⸗ 
11 km nordöoͤſtlich von — 5* — an ber 
Zauber und bat eine fadöftl. Hauptrichtung in 
einem ſehr ung und langjamen Laufe von 
195 km Länge. Im obern La Safe ‚gebt bie U. der 
MWörnig parallel ge en SSO., tritt bei Treucht 
lingen aus dem lande in den Frankiſchen 
yure binein, den jie = enger Spalte mit großen 
erpentinen durchbrich , anfang? in einem gegen 
* ea meter Bogen, dann wie ey in die Sudoſt⸗ 
tung umlentend, bis fie bei — 342 m 
* mündet. Ob erhalb der ‚Tomanti en Durch⸗ 
chsſtrecke zeugen Weiher und Sumpfitreden von 
ehemaliger tagnation; innerhalb der eritern iſt 
das von Dolomitfelſen außgefleibete Thal tief ein: 
eſchnitten und infolge der Einengung häufig vers 
Se Uberſchwemmungen ausgeſeßt. Die U. 
at (eriweie | die üppigften Dielengründe iſt reich 
an Fiſchen und fon er3 an Krebien; auch gilt ihr 
Ma — für vorzüglich geeignet zur bier rauerei. 
Sie tft 20 m breit, 1—6 m tief, aber nur durch 
Kunft 30 km aufwärts Ibiffpar gemacht, bis Diets 
rt, wo der Ludwigskanal in das Mein gebiet 
br. Auf der linken Seite nimmt fie nad) fbtem 
Eintritt in ‚den „Jura die Hintere Schwa die 
Sulz und bie aber auf; rechts fließen ihr in ihrem 
obern Laufe die Wiefeth, die Rohrach, der Möhren: 


bad und bie Schambad zu. Die U. dur est 
weımal, bei Kipfenberg und bei Gunzenhau 
en rom. Pfa ben oder die Teufelsmauer ra b) 


Von der U. führte 1806— 10 ber bayr. Altmühl: 
freis feinen Namen, beflen Hauptitabt Eichftädt 
war. sel MWeininger, « gührer durch das — 
Kal» — 1867); mr «Die Altmüble 
ltmuhl mit dem Flußgebiet eines 
Berglanbee noolft. 1868). 

tnord bite e Litteratur unb Eprade, |. 
itteratur und Sprade. 

azönas (brafil. Provinz), |. Amas 

zonas 


Alto-Doneo oder Dber:Douro, wichtigſtes 
Weinland Portugals, umfaßt, zu beiden Seiten 
des Duero gelegen, bie nern. Gegenden bes 
Biftriftd en (Zamego) der Provinz Beira und 
ten ded Diftrilts Villa:Real der Provinz, 


die füdli 
onted. Sin der legtern Provinz fcheibet 
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ber Fluß Corgo, an welchem Villa⸗Real Tiegt und 
ber 1 km öftlih von Pezo⸗da⸗Regua in den Duero 
münbet, ben kleinern Weinbezirk Ba iro⸗Douro 
oder Nieder-Douro, wozu auch der not ge: 
gemübertie ende Landftrich von Beira gehört. Beide 
einbezirte beißen aus Cima do Douro und 
find die bevöltertften Gegenden ihrer Brovinzen. 
Sie bilden die eigentlihe Heimat des Portweins 
(f. d.), deilen Ausfuhr Oporto feinen Wohlitand 
verbanlt. Der Transport geſchieht auf dem Duero, 
befien Schiffbarleit bei Torre de Mloncorvo beginnt. 
Die ſudl. Hälfte von A. ift ein an den Zergu des 
terraſſierten orbabhanne von Beirn ſich anlehnen⸗ 
des, mit Weinreben, Gemüfegärten ofbeinen, 
Laubhoͤlzern und Drtf Saften bededtes Hüge gelänbe. 
Die nördl. Hälfte von A. umfaßt ein weniger zus 
änglihes, zertlüfteted Berg» und Hügelland, ein 
(mt e8 Meer rebenbebedter Wellenberge von 
honſchiefer, überfäet mit 
einzelnen Häufern. 
A. wird auf 45000 Seelen berechnet. 
Altomünſter, Marktfleden im Bezirksamt 
Aichach in Oberbayern, 25 km öftlih von Augs⸗ 
burg, mit (1880) 1160 €. unb einem ehemaligen 
Benediktinerkloſter, gegründet 754 vom beil. Alto 
(geft. 770), deilen Reliquien noch aufbewahrt 
find, von 1047— 1497 befegt von Benebiltine: 
rinnen, von dba bis zur Säkulariſation 1803 von 
en, diefen wieder eingeräumt 17. 
r. . 
Alton (Joh. Wild. Eduard d namhafter Kupfer⸗ 
eder geb. 11. Aug. 1772 zu Aquileja, wurde zu 
ien erzogen und widmete fi dann in Italien 
arhäol. und anatom. Stubien und feiner Aus- 
bildung im Zeichnen und Radieren. Zu Anfang 
de3 19. Jahrh. hielt fih N. zu Weimar und Jena 
auf, wo er zu den bortigen Koryphaͤen in freund: 
Kdakine Beziehungen trat. Raddem er abwech⸗ 
end am Rhein und in Franken gelebt, erhielt er 
1807 vom Großherzog Karl Augult eine Wohnung 
im Park zu Tieffurt, wo er ben eriten Zeil feiner 
Raturgelejichte bes Pferdes» (Bonn 1810, Fol.) 
ausführte, ein Prachtwerk, defien za reihe fer 
von felbft gezeichnet und geftoden find, und 
welches 1816 mit einem zweiten Zeile beenbet ward. 
Bunam. hatte er zu Würzburg an ben Unter: 


Dörfern und 


uhungen Döllingerd und Panders über bie Ents 
widelungdes Hühnereies teilgenommen und rabierte 
bie Kupfertafeln zu Panders «Beiträgen zur Ent 
widelungsgeihichte bed Hühnchens im Ci» (Würzb, 
1817). Hierauf vereinigte ih A. mit Pander zu 
einem großen Kupferwerke über bie vergleichende 
Dfteologie der Tiere, zu welchem Zwede beide 1817 
nad Paris gingen und von ba Reifen durch bie 
ee Halbinfel, England und Schottland 
unternahmen, Während feiner Abmwefenbeit ward er 
1818 zum außerord., fpäter zum ord. Profeſſor ber 
Archäologie und unge! side an ber Univerfität 
Bonn ernannt. Naqh jeiner Ruckehr begann er bie 
Herausgabe feiner «VBergleihenden Ofteologier, von 
welcher die erfte Abteilung (12 Lign., Bonn 1821 
— 81) vollftändig_eridienen ift. 2. ftarb 11. Mai 
1840 zu Bonn. Seine chſammlung wurbe 
von der bonner Univerfität angelauft. Wegen der 
von ihm radierten Platten, die in einer ihm eigens 
tümlichen, teil freien, an Rembrandt erinnern en, 
teils forgfälti gepflegten Manier gearbeitet find, 
nahm ihn die berliner Akademie der Künfte unter 
ihre Mitglieber auf, Auch führte A, bie erften 


han 
Die Gelamtbevöllerung von | S 
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Kreibezeihnungen auf Stein au, bie 1808 in 
Andres Dffigin zu Offenbach gebrudt wurden. 
Alton (oh. Sam. Eduard db’), ausgezeichneter 
Anatom, Sohn bes vorigen, geb. 17. Juli 1808 
“ St. Öoar, widmete fi zu Bonn dem Studium 
er Mebizin und gine dann nad) Paris, wo er die 
ortjegung der «Bergleihenben Dfteologie feines 
aters mit dem eriten Hefte über die Slelete de 
Vögel (Bonn 1827) begann. Er wurde 1897 all 
Profeſſor und Lehrer der Anatomie an die Alte 
mie der Künite zu Berlin berufen und gewam 
1830 durch feine im Verein mit Schlemm auige 
ne Arbeit Aber dad Nervenfyftem der diſhe den 
reis der Sranzöfifhen Alademie, dann folgte a 
1834 einem Auke als Brofeflor der Anatomie und 
hyſiologie nad —* wo er 25. Juli 1854 farb. 
ein Hauptwerk ilt das «Handbuch der menſchlichen 
Anatomier, von welchem jedoch nur ber erfe 
erfchienen ift Cpz. 184850). Bon feinen kenn 
hriften find zu nennen: «De monstris, q 
extremitates superfluae suspensse sunt« (fult 
1853) und «De monstrorum duplicium orign® 
(Halle 1849). 
Altona, die voltreichfte Stabt der preuß. 
Bin) Schleswig: Holitein, Liegt enmutig am 
Rei anfteigenden rechten Ufer der Elbe, mit ber 
tſeite unmittelbar an die hamburger Voret 
St. Pauli ftoßend, im Weften von dem Stäbthen 
Dttenfen begrenzt. Die durch S 19 
begründete und berühmt gemorbene Gtermmatit, 
welche im Juli 1874 nad Riel eriegt wurde, lag 
unter 53° 32 45" nördl. Br. und 27° 86’ 15" öfll. 
L. (von Ferro). U. hat meift ziemlich breite, rege: 
mäßige Straßen, unter benen bie mit prächtigen 
Sindenalleen gefchmüdte Palmaille und 
ftraße berporragen. In der eritern befindet ſich dat 
1832 errichtete Standbild des Langjährigen Gouver: 
neurs von A., des dän. Oberpräfidenten Graf 
Konrab von Blücher (geft. 1845), und das am Bet 
enbe berjelben 1816 dem den Zhaten ha 
. Urmeelorps im Deutih:Sranzöfiihen Kriege 191 
—71 errichtete Denkmal, entworfen von Luthwn 
in Berlin; ein anderes Denkmal zur Erinnerm; 
an bie 1870—71 gefallenen Altonaer am Ditendt 
ber Marktſtraße wurde 2. Sept. 1880 enthüllt. En 
einfaches _Dentmal ift unweit des Polijeiante 
ben im Seegefecht bei Deigoland 1864 gefalleneı 
Öfterreichern errichtet. A. befist außer ber Kapell 
bes frühern Arbeitöhaufes brei evang Int Kircher 
unter denen die 1742— 48 erbaute Dreifaltiglait 
fire und bie 1868— 73 von Den erbaute Et. \e 
hanniskirche fi auszeichnen, eine herrmbuteriic, 
eine reform., eine mennonit. und eine lath. Kirch 
eine Baptiftenlapelle und zwei Synagogen (ber deu: 
[den und der portug. Oemeinbe) Eont d nod 
a3 Rathaus, das ſtädtiſche Krankenhaus, das Ri: 
tärlagarett, das Gräfli entlowſche Armenſtni. 
das Gymnaſium (Chriſtianeum), die Realiduk, 
das Gebäude ber rovinjial-Steuerbizchion, das 
neue Juſtizgebaude, Die«Sonntagsfäules (teil 
Bor: und Fortbildungsanftalt fürangehenbefünftic: 
und Handwerter), bad neue Stabttheater, bie megtt 
ihrer vortrefflihen Akuſtik berühmte «Tonballer, di: 
vormalige Münze (jebt Kaferne), ber Gielbau, d 
toftfpielige Elbquai, die bei Blankeneſe beſindlichen 
Mallerwerte, das Urmenhaus bei Osborf u. [- © 
hervorzuheben, An gemeinnügigen Einrichtungen 
ejigt A. ben Krebitverein, bie Sparkafje det Untet 
ftügungßinftituts, das 1871 begründete Statiſtiiche 
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Bea, bie Hufbefhlagiäule, die Navigationss 
ihule, da8 Bauer! —— — ER haus für verwahrs 
lojte Anaben, ehe rteſch Sul, bie Lehre: 
rinnen » Bildun sanft, eine S oniſſen⸗, eine 
——— alt F kinderho ojpitälen un eine 
Speiſ haben das Generall onmand o 
— 9 Armedon, bie Kommandantur für Altona: 
Samburg , bie Provinzial : Steuerbireltion,, ein 
kan! t, ein Amtsgericht, ein luth. pro t, das 
tn Routmerzlo llegium, die Direltion (tonas 
Kieler n⸗Geſell üuſchaft u. f. w. irn 6 
A. (1880) 5289 neh ahl 
feiner Einwohner, meiſt Lutheraner, betrug 1769 
zur 18056, vermehrte fih bis 1840 auf 28 085, 
belief ſich 1860 auf 45524 und betrug 1880 ſcho 
Fe —— Pe a er bieler cd en 
me bielt die fon ebeutun 
As a ne Ki Ehed dem die mert ante 
liſch bedeutend Ar t Schleswig⸗Holſteins, vers 
danfte es fein Aufblühen vorzugsweiſe den ihm von 
den bän. Konigen verliehenen umfangreichen Zoll: 
wivilegien. Als aber diefe je anfänglich ei eingefhränft 
und 1853 völlig aufgehoben wurden, begann A.s 
dunbel und Verlehr zu verfallen. Gegenwärtig 
hängt es —— ga ganz von Hamburg ab, beflen 
Handelseinrichtu ua von den altonaer ‚Kauf: 
leuten benugt wer erben, während wieberum in den 
sortreiflihen an der Elbe befindlichen Spei een 
3 viele hamburger en gehörige 
sen Ingern. Dadurch, daß e3 vorläufig —*8* 
ſichtlich bis zum 1. Dft. 1888) noch mit amburg 
m Der an leßteres een olitein. Stabt 
—— — * —— Bihet ft e8 
zei ngen eihanbelägebiet bilbet, ift e 
zut Diefen beiden Städten allmählich zu einem ben 
leihen Lebensbebingungen unterworfenen wirts 
!Waftlihen Romplez verwachſen. Zu feiner Reederei 
gehbrien 1880 an Seeidifien 35 mit 10389 Regi⸗ 
—— ußfahrzeuge waren 1877 in A. 185, 
wovon 3 Berionen: und 4 Schleppbampfer, mit 
Zrogfähigleit von zuſammen 75493 Etr. 
dur, Aörberung des Schiffsbaues dient das 1869 
hide Shwimmdod. Im Geeverlehr liefen 
ge eın 560 5* von 55 561 Regiſtertons, dar: 
unter 45 Dampfer von 23818 Regiftertond, und 
gingen © 492 Schiffe von 43953 eei tertons, dar: 
39 Damp er von 20488 Begiftertond, eb 
zu — — langten (1879) 42 
e von 5160308 cbm an und segelten 
2% hrzeuge von 168 583 cbm ab; Dampfer 
zeren unter eritern 35437 mit 4660829, unter 
legtera 35485 mit 4659105 cbm. Der Maren, 
zerteht zur See im altonaer Hafen bezifferte I 
1579 beim Import auf 2108489, beim Erport au 
687 Str., "de Einfuhr aus dem Zollverein Aber 
Sue Lanbgrenze des altonaer Stadtgebiets ul oh 
2349006 , die Ausfuhr nad bem Zollverein au 
3352076 ‚bie Salioeteingbur fuhr auf 794285 Ctr. 
2 unterhält n Handel mit Schleswig⸗Hol⸗ 
ren, — remen, Helgoland, Daͤnemark 
24 Großbritannien, wogegen ber über faum we: 
Frgtt rege mit —— und den Niederlanden ſehr 
hat. Nicht unwichtig ſind auch ſeine 
iedungen; um Schwarzen Meere und ſeine über: 
eciichen zu den Bereinigten Staaten, Oftafrila und 
Zwamerila. Auch die Induſtrie 4. 8, vorzüglid) 
zyeeme, ift nit unbedeutend. An großen bris 
ca gibt es bier zwei Wollgarnfabriten, vier Holz: 
>azıprjägereien, eine Bierbrauerei, zwei Cigarrens 


briten,, brei Kornbampfmühlen, eine Eport⸗ 
—5 eine —— und zwei Hutfabriken. 
nter ben nen ſtehen Die Oigarzenhauss 
arbeit und die Schuhmacherei, beibe großenteilö für 
die Ausfuhr Ag ‚m erfter Linie. N. ift nas 
turgem Kr ie fübl, En on des ſchlesw.⸗holſtein. 
—* — — —5— einen Verkehr mit dem 
ſtandinav. Norden vermittelt, wogegen e3 durch die 
Hamburg-Altonaer Verbindungsba m und bie ide 
Ba nad D arburg mit bem beu 
tem in een ung fteht. Mit der im * 
fen unmittelbar angre aber Stabt Dttenfen bils 
et es ben Stadtkreis A., 1880 mit 106419 E. 


aut 12 
er Nam, ben der ‚plattbeutiöhe Volkshumor 
iu nah» (bei Hamburg) auslegt, ift richtiger 
von der «alten Au» abzul eiten, melde jegt ala 
Stabtgraben bie Gren if Ibe gegen bie hamburgis 
Ir Borftadt St. Pauli urger Berg) bilbet. 
beiden Seiten dieſes Bade ag in alter Seit 
ein Dorf Herwarbeshube, welches 1308 gänzlich abs 
ee Erit im 16. ‚gehe, ve cheint weitli von 
dem Bache, unter ber Yandeshoheit der Grafen von 
Holitein: er ‚ee Ortſchaft A., welche 
1640 mit mas inneberg an das bän. 
Königshaus (son ein tabt) fam und 28. Aug. 
1664 von König Frie —* ſtaͤdtiſche Privilegien 
erhielt. König Chriſtian V. und jein Mitregent in 
Schleswig: Selkein, —X griſtien Albrecht von 
en ob ſſen bier 1689 den ſog. Altonaer 
Vergleich, wodurch ber letztere in alle feine Bes 
ſitzungen und Rechte wieder eingejebt wurde. Waͤh⸗ 
rend des Nordiſchen Kriegs hatte A. viel zu leiden 
und ward zulegt von dem ſchwed. General + 
Steenbod 8. und 9. San. 1713 zum größten Tei 
niebergebrannt. Doch erbolte no ne Stadt raſch 
wieder, bis die franz. Kontinentaliperre und die 
en I. Eibeblodabe bem Handel A.s wieder empfinds 
) — Die Energie des Überpräftbenten 
er wendete 1814 die e Gefahr, © von ben ben Kran: 
ofen verbrannt zu werben, von 
24. Dez. 1868 bis 7. Dez. 1864 —* di beiden 
Civillommiſſare des Deutſ sn Bundes für Holftein 
und Lauenburg in A. ihren Sitz, das 1866 mit bei- 
ben — Schleswig und Holſtein definitiv 
reußen lam. Bom 27. Aug. bis zum 15. Dit. 
1869 fand in A. eine internationale Induſtrieaus⸗ 
ſtellung ſowie vom 18. Aug. bis zum 17. Dit. 1881 
eine internationale Ausftellung von Kraft: und Ars 
beitsmaſchinen ſtatt. Das Wappen A.s zeigt ein Thor 
mit drei ſpitzen Zürmen an einem ne iebenden 
Strome. Bol. Wichmann, « ei 3» (Al: 
Fig —T8* Seelig, — «Hamburg: und Umgegend» 
u amb 
Altoona (fpr. "Alkina), Stabt im norbameril. 
Stan Bennfylvanien, am Ditfuß des Allegha 
3,120 öhlid, von Pittsburgh, hat gro * 
tätten für den Bau von Lolomotiven und 
Ei enbahnwag en. A. wurbe 1849 angelegt und 
3ü T „1860 8595, dagegen 1880 fchon 19716 €. 
‚ Hauptort bes Kantons Uri, mit (1880) 
9901 cn in einer warmen, vor Norbwind gefhüßs 
ten Lage, auf der rechten Seite bes Reubthals am 
Yuße des Grünwald, 468 m über bem unit, 
3 km ſudſudoſtli vom Vierwalbftätt Der 
Sieden, der 1799 faft a an ift Teunblich 
ebaut, bat breite „ala afterte Gaſſen, einige offene 
[äße, ein altes Rathaus, ein [pöne Spital eine 
farriirche mit Gemälden von —* Dyk und Annis 
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bale Garacci, ein Nonnen⸗ mb das 18h eff 
— ———2 — Bu S — — * Zell 
age, eren auplal erinnern ein 
Role) —— ber Zelenbrunnen an der 
Stelle, wo Tell den Schuß ‚gethan, und 100 Schritte 
davon ein anderer Brunnen an der Stelle, wo fein 
Knabe ee tanden haben foll. An der St. Gotthard: 
ftraße und der St. Gottharbbahn & elegen, bat A. 
—— boch wenig felbftänbigen Han⸗ 
del und Induſtrie. 

Altorf, Stadt in ſ. Altdorf. 

Altorfer ( uber), ie, form fr — unb 
NRupferitecher, geb. zu Yan ır in Bayern 1488, Iebte 
erit in Rürnberg mb ftarb 1598 als Rats! 
Stadtbaumeifter zu Regensburg. Man rı Hrn 
zu den Schülern Albrecht Dürerd, obſchon dies 
nicht ganz ſiher ift, —E gehört er aber 
den Side 3 und originelft hen Künftlern, melde 
der Dürerfchen Richtung gefo! An Sn feinen 
Bildern mal —* eine phantaftiie ehe, wel nen 

ER Neiz ausübt. Sie find von einem reihen, 
vielgeftaltigen Leben — bie Landſcoit it mit 
in —5 — unb Liebe behandelt wie bie 





ven, und alles mit größter Sauberleit außges 
—— au! bit, be Dr 4] Aleranders über 
us, befin! am inchen. Eine Madonna 
zit ei Ben, Kirn ie — ſammlung in Wien. 
echer wird A. an 
im. Kunfeieöer (. d.) geredhi 
—8 name feine Werte fir bie —e— finder 
Infofern von Wichtigteit, als bi inen Blätt: 
det dieſes Meifters einen Schaß herrlicher Drna: 
mat im Stil ber deutſchen Renaiflance enthalten. 
ig, oder Alten:Ötting, Marktfleden 
im —* —5 Dberbayern, liegt 85km 
Seen ie von Münden, unmeit ber dfterr. 
ſrenze an ber Mörn, die 8 km weiter in ben im 
mündet, if 6i ih eines Amtsgerichts und eines 
—& , zählt —S— 8059 G, Ant ii is urolter 
Die Kapelle, wel 


696 a an 1511 een vergröf wurde, 
umfchließt ein aus bem 6. bis 8. eh tammens 
des ſchwarzes Diarienbilb und ein außerordent- 
fich reihen Schag an Gold und Edelfteinen und 
wird —5— ‚Immer aliabılih von zahlreichen Pil- 
Ofen terreich und Schwaben befucht. 
Sa’bieer Sehe et. "Ripe le, welche im jahr 1874 
'denäproving der Rapuziner, an Stelle 
wm 1873 aut eniefenen Rebem; orten, Nugewie · 
fen wurde, fin! fett dem Rurfü en arımi tan I. 
auch die Herzen ber Shen ſten beigefi u 
In einer andern Kapel (ie Fi "zu ober Pet 
pelle, liegen Tilly und mehrere Gllder feiner 
milie in zinnernen Gärgen beftattet. Sonft Ind 
Bemalig —* *. m 1 orahe 
ige che, bie ce mit 
mal des Herzogs Karimann, erwähnen. Außer 
einem Kapuzinerflofter fich bajelbft 1888— 
78 aud) ein reichbotiertes ken Et 
welches das Haupthaus biejes Ordens für Deutfch- 
land war und 1873 ebenfall3 den Rapızinern Aber 
wiefen wurde. Dabei liegt ber altalife eerbige 
Georgäbrunnen und 2 km nörblih vu en 
Sueing am Inn und an der ey day. sehn 
Müngen-Si , mit 2452 6. 

Llitpreufien 6 iäne als Name eines Staats: 
gebiets diejenige n bed preuß. Staatd, 
melde (don o der 1815 ober — ſchon vor 1806 uns 
ter bem preuß. Scepter geitanden haben, vorzugd« 


N zu den 





ter Ber gt biet durchbrochen hatte 


(che | far a die im nördl, Deutfi 








weife aber Dft: unb Weftpreußen —2 
Die Dar Brandenburg, Im Örenlep Den 
preußen, Fa Es bie fpäter ıgelom: 


a naien ver Biss ins De — 
Sachſen, Kreis erahnt durch 
ieden, ben Karl — * IL, wm 
starken, Rurfürften von Sadjfen und ig von 
ln abfhloß (24. Sept. 1; dann dur 
dem Karl He terreich 31. 
IL, ber im Rande 
Arie f .) ala Bad —* der Fan 
Karl U. in Polen kämpfte, zum Abm: 
ee ju nötigen, drang I ee 
jen ein, da3 er furchtbar brandſchahte. Seinen 
med erreichte er volfommen. Am 24. Sept. 1:6 
illigten die Bevollmächtigten Augufs IL. Hut; 
lie Forderungen Karla, bie in dem Beriht ri 
em auf den poin Thron und ber Anermmung 
feines N — iers Stanislaus Lespgnfi mit 
in der Auslieferung Paltuls (f. d.) an dad im. 
Blutgericht gipfelten. 
Der Einmarjh Karls XII. in nee 
ieleis ein ©: —F ‚gegen den Kaij HR Hau 
dpeften durch den —— 
tigt, im Oſten durch ben un 
Drohen eined neuen Türtentri ee = 
der Raifer durd den Ginmarkh 


— Een Di 1 in — 
jenheit ve: —— jah ſich na 
hand! ergebe zu dem Bertrage me Er Aug 
1707 genötigt, ber Schweden gemil je % 
im feine — aft und Yen ‚id For 
tanten Duldung und Gewiflengfreil ım Zeil 
auch Die Metituion deb Heätläen — 
von ewẽe 
— Sof, a) taiſerl. General in 
Dreibigjährigen Kriege, |. (dringer. 
Brady fen biegen im Ge, enfab zu den 
I 5 mr 
derbeutfchen Stämme, wie bie  Difalen, 1, Enger 
Bette Die  Sprade derfefben mar das A 
Deutiäe ober ws eB_gemöhnlich genam 
ehr das Mltfähfifche. Auper Kin 
igigen Gloffenfamm! mg gen und Urkunden (ft 
tenhoriter un ‚Gener ‚Heberolle) ift nur Ein bed 
tendes altſachſ. Sprachbentmal auf unfere wie 
kommen, nämlic) der «Helianb» (f.d.), deſſen 
art aud) vo — altfa ie ienannt wird. 
su lũ lt Fetuta hi) 
töhanfen ek tihhaufen, aud Alt 
—8 — aufen genannt,‘ een 
und Sofbomäne im ent Saulgau des mirt 
ums, Men an ber Bin BE 
nac llendorf abzmweii t, meh! 
re mit — —— E. as —X 3 
— orf in DI 


des zu be GH 

HH ne 

gund. — Kam 1806 a EM 
lowenifch, ir enflawi \ 
Eulen (u gar. D’3ölpom, fa —5 
1244—1876 — Freiltadi mia 

im nördl. Ungarn, an ber — * 
ber Ungarifcien Nörblichen Staatabehn, m 
her hier eine (lügelbahn nach dem 19 km “ 
lid) entfernten Reufohl —8 ht 17 sn 
meift flam. €., von denen ein Int — 
und gmei Drittel fatholifch find. Die Stadt M 
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en, Branntweinbrennereien und 12 an 
lenſaurem Ratron und Magnefia reiche Minerals 
quellen. Außerhalb ber Stadt, jenfeit der Slatina, 
fteht auf einer — ein Schloß, weiches angeb⸗ 
jur Zeit Stephans des Heiligen, nachweisbar 
aber erſt 1350 von König ubıvig d. Gr. erbaut 
wurde und [päter Lieblingsſitz des König 
Corvinus war. Ein zweites Schloß, von weldem 
mr nod Ruinen vorhanden, wurde der Sage nad) 
von dem magyar. Anführer Vorſchu zur Zeit Ar: 
pads erbaut, In A. wurden wiederholt ungar. 
Yandtsgäverfammlungen abgehalten; jo 1382, wo 
m — der To — — ———7 
u Gemahl Siegmun igten. Ungefähr 
5 km im Rorben der Stabt —* bei dem ge 
Ribar das berühmte Szliacſer Bad mit feinen 
an Roblenfäure reichen Eifenthermen. 
‚ MitRäbten, Stadt im Bezirk Oberrheinthal bes 
Yo. Kantons St. Gallen, 470 m über dem 
Deere, 12 km füdlich vom Bodenſee, in dem brei: 
ten Apeinthale, am 


bang des Kornberges ſchön 
gelegen, von Beinbergen Dbfipärten und Korn⸗ 
jeldern umgeben, an ber Linie ! orſchach⸗Chur der 
Sereinigten Sämeigerbohnen, ift Anotenpunlt der 
briden in ben Kanton Appenzell führenden Berg: 
traßen über den R pen (997 m) und den Stoß 
'% m), Der mo) gebaute und wohlhabende 
urt befigt eine große neue Simultankirche, ein 
Ronnenklofter, trefflihe Schul: und Woh tätig: 
Intöanftalten und mehrere Baummollfabriten und 
Stidereien und zählt (1880) 7810 E., wovon 


37 Prog Proteftanten. Bon feinen drei Burgen 
ob, Alt: und Neu: A. wurden die beiden erftern 
1405 von den Appenzellern gebrochen und liegen 


ın Ruinen, bie legte ift jet Bauernhaus. 
Mrelig, f. unter Neuſtreliß. 
_ ‚„ Altvaters oder Mährifhes 
SArregebirge, f. unter Subeten. 
er, Dorf im Kreiſe Waldenburg des 
vxenß. Regierungsbezirtö Breslau, 5 km von Wal: 
und ebenfo weit von dem Bade Salzbrunn 
. L) entfernt, an der Bolanik und den Bahn: 
‚immer Sor eusWaldenburg und Kohlfurt-A., 416m 
über dem ÜReere lt 11880) 8900 E.; babei be: 
OB, 


finden fih ein ©: oblengruben, eine große 
Ergibt wc engießerei und Maſchinenbau⸗ 
arkalt Karlshütte, zwei Dampfmahlmühlen, die 
Bamerei von PBepolbt und Hoffmann und bie 
en orzellonfabrit, welche gegen —* 
ti war fruher ein beſuchter 
dadeort und —2*— ſchon 1367 unter dem Namen 
Aqua antiqua vor. infolge bes ſtark betriebenen 
Sergbaus verfiegten jedod in neuerer Zeit Die 
Yauptquellen und die Babeanftalten zu U. gingen 
em. Unter den malerifchen Bunlten ber Umgebung 
Minsbefonbere die Wilhelmöhöhe zu nennen. 
isate nennt man Verbindungen, die fi 
> dex Aluminiumorybhybraten oder Thonerde⸗ 
oraten die — — ableiten, 
ꝛ a er rorylgruppen 
tarch Metalle vertreten werben. & erhält man 
m normalen Aluminiumorybhydrat Al,(OH), 
<usgehenb das Ratriumaluminat Al,(ONa), in: 
um 6 VWaflerftoffatome durch 6 Atome Natrium 
et werden; dasſelbe entiteht beim Zufammen: 
' von Thonerde mit Soda, beim Scheel: 
za von Baurit mit Soda oder mit fchwefelfaurem 
Narron und Kohle, oder beim Grhigen von Aryo- 
d mit Kalt; es findet als Beizmittel Verwendung 
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in ber Särberei. Bon bem Aluminiumorybhybrat 
Al, 0, (OH), leiten ſich verfchiedene ala Mineralien 
vorlommende Verbindungen ab, fo dad Magne: 
fiumaluminat Al, 0, (O, Me) ber Spinell, Gas 
infaluminat Al, O, (O,Zn) der Gahnit, Automo: 
ith, das Berylliumaluminat Al, OÖ, Ö, Be) ber 
oberyll. kann die A. auch auffaſſen 
als Verbindungen der entſprechenden en mit 
Thonerde, in welchen die — 3258 die Rolle einer 
Säure ſpielt, das Magneſiumaluminat würbe dem: 
enprechenb Magnefiathonerde MgO AL,O, fein. 
Ebelmen hat die natürlich vorfommenden X. ſyn⸗ 
thetiſch ehe, 3. B. kryſtalliſierten Spinell durch 
ſtarkes ihen eines Gemenges von Magneſia 
und Thonerde unter —* von Borax. 

Aluminit iſt ein ſchneeweißes, undurchfichtiges, 
ierreibliched ineral, welches aus [One aurer 

bonerbe und Waſſer befteht und als fleine, nie: 
renförmige, Treideähnlich abfärbende Knollen von 
höchſt geinerbiger Zufammenfegung unter anberm 
in. alle a. d. S. im Sande vorlommt. Unter dem 
Mikroſtop erweiſt e2 fi) als ein Aggregat von fehr 
zarten prismatiſchen Kryftällcden. 

Aluminium (chem. Zeichen Al; Atomgewicht 
= 27,4), ein Metall, weldhes im freien Zuſtande 
bisher nicht aufgefunden worden iſt, welches aber 
in feinen Verbindungen, namentlid in Sorm von 
Silifaten, ungemein verbreitet ift unb einen Be: 
tandteil vieler Gebirgamafien ausmadt. Als 

bonerdefilitat findet ei das A. im Thon, Lehm, 
Mergel, in jeber Adertrume, ala Thonerde⸗Kali⸗ 
ſilikat bildet es den Feldſpat, der weſentlicher Ge: 
mengteil des Granits und anberer Gefteine ift. 
Im freien Zuftande ift das N. zuerft von Wöhler 
im 3%. 1827 als graues Pulver, dann fpäter 1845 
von demjelben in Form kleiner glänzender Metall: 
fugeln erhalten und in allen feinen Eigen haften 
bei vieben worden, bie techniſche Darſtellung 
desſelben ift jeit 1854 von Sainte Claire Deville 
weſentlich vervolllommnet worden. Dad Ber: 
japren welches fich bei feiner Darftellung am 
beiten bewährt bat, befteht in folgendem: 400 Teile 
A.:Natriumdlorid, 200 Teile Kochſalz und 200 
Flußſpat werden jedes für ſich ſcharf getrodnet und 
gepulvert, dann mit 75—80 Zeilen kleingeſchnitte⸗ 
nem Natrium gemifcht, in geräumige Thontiegel 
eingetragen und anfangs ‚gelinde erbibt, es tritt 
dabei unter Erglüben der Maſſe eine jet lebhafte 
Reaktion ein, worauf man, um da3 pulverfd 
abgeidhiedene a am ufanmenfließen zu bringen, 
jtärter, den zur Silberſchmelzhitze, glüht und dabei 
die Mafie häufig mit einem Thonſpatel umrübtt. 
Bon den angewandten Gemengteilen beteiligen 
ih nur das im — enthaltene 
Chloraluminium und das metalliſche Natrium an 
ber Zerſezung, aus welcher metalliſches A. und 

Iornatrium hervorgehen, die übrigen &emeng: 
teile dienen teild ala ſchußzende Schlade, bu 
welche ber Einfluß des Sanerftof? abgehalten wird, 
teils ala Flußmittel, um die Vereinigung der klei⸗ 
nen Aluminiumlörner zu erleihtern. Iſt die Ope⸗ 
ration richtig ausgeführt, fo Tann man nad) bes 
enbigter Schmelzung zunächſt die dünnfl 
Sclade abgieben und nachher a8 auf dem Bo 
des Tiegels befindliche Metall in eine gainform 
entleeren. wefentlihen dasfelbe Verfahren 
befolgen Rouſſeau und Morin, fie verwenden aber 
ftatt Tiegel einen mofen, der jo einges 
richtet ift, daß feine Sohle nad) der Mitte zu vertieft 
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und bier mit einer Abftihöffnung verfehen ift. Das 
Gemenge der Materialien wird mit Schaufeln in 
den zur Rotglut gebrachten Flammofen eingetras 
en, nach beenbigter Schmelzung wird zuerit das 
etall abgeftochen, hierauf folgt eine noch mit Me⸗ 
tall durchfehte lade und endlich reine Schlade; 
die metallhaltige Schlade kann bei der nädjiten 
Schmelzung, nachdeni gröbere Metalllörner durch 
Sanbideibung ausgeſondert find, den Materia: 
ien mieber zugefügt werben. Da die Daritel: 
lung des A.⸗Natriumchlorids nicht unerhebliche 
Scmierigfeiten darbietet, jo bedient man ſich bei 
einem andern Verfahren ber entiprechenden Fluor⸗ 
verbindung, welde ala Dineral Kryolith in 
Grönland in großen Mengen aufgefunden wor: 
den ift; die Arbeitsweiſe ift ım weient ichen diefelbe 
wie bei der Bermendung der Chlorverbindung. 
Außerdem find noch zahlreiche andere net in 
Borfchlag gebracht, welche die immerhin koſtſpielige 
Verwendung bes Htatriums unnötig machen Tollen, 
bislang hat ſich aber noch keine derjelben bewährt. 
Das im Handel vorlommende A. ijt nicht che⸗ 
mifch rein, e3 enthält von der Fabrikation herſtam⸗ 
mend 2—12 Proz. fremde Stoffe, meift Silicium 
und Eiſen. Seine Farbe und Ölanz fteben in der 
Mitte zwiſchen Silber und Platin, volllommen 
ftred: und dehnbar, läßt fich bei wiederholten ſchwa⸗ 
hen Erwärmen zu dünnem Draht ausziehen und 
u feinfter Folie ſchlagen; betreffs ber Feſtigkeit 
het es dem Zink nahe, übertrifft dieſes aber nad) 
kaltem Hämmern bedeutend. Das fpezifilhe Ge⸗ 
wicht ift 2,56, durch Bearbeitung, Hämmern u. dgl. 
wird dasſelbe Ye) 2,67 erhöht, e3 iſt Daher dreimal 
leihter_ald Kupfer, viermal leichter ala Silber. 
Sein Schmelzpunlt liegt annähernd bei 700° 0. 
Es ift kaum magnctih, guter Leiter für Wärme 
und Gleltrizität, gibt beim Anfchlagen einen aus: 
gezeichnet Schönen hellen Ton. An der Luft vers 
ändert e8 Farbe und Glanz nicht, wiberiteht ber 
Feuchtigkeit. Von Tonzentrierter Schwefeljäure 
und Salpeterfäure wird e3 nicht angenriften, da⸗ 
gegen wird es mit Leichtigkeit von Salzſaͤure und 
vielen ſchwachen Säuren, felbft wenn dieſe mit 
reihlichen Mengen von Waller verbännt find, ge: 
Löft, auch Löft es fich leicht in wählerigen Löfungen 
der Allalien unter Entwidelung von Wafleritoff: 
0a. Von Schwefelwa ef wirb es nicht ver: 
ändert, es läßt ſich, felbft bei Zutritt von Luft, um; 
chmelzen, ohne oxydiert zumerden. Es läßt fi 


uch Prefien, Zreiben, Walzen, Löten in jebe | ® 


orm bringen, daraus dargeitellte Gegenſtände 

ſſen fih dur Schleifen, Guillochieren ſowie durch 
topiſche Bergoldung und Berfilberung auf, die 
mannigfachſte Weile verzieren. Troß diefer vielen 
vorzuglichen Eigenſchaften it die Berwenbung bes 
U. noch verhältnismäßig gering; es dient bislang 
vorzugsweiſe zur Anfertigung von billigen Luxus⸗ 
gegenitänden, aud) hat man wiflenfchaftliche Anftru: 
mente, bei denen ein geringes Gewicht erwünfcht 
iR, wie Ballen von Praͤziſions wagen, Röhren großer 

eleftope u. |. w. daraus gefertigt. Die jährliche 
Broduftion beträgt etwa 2500 kg. 

Bas bie Aluminiumverbindungen anbe 
trifft, fo iſt amädıt zu bemerfen, daß da3 A. ein 
vierwertiged Metall ift, in feinen Verbindungen 
aber nit als ſolches wirkt, fonbern als Doppel: 
atom auftritt, in welchem die beiben Atome durch 
e eine Er eit untereinander ver: 

nden find, woburd die Atomgruppe Al, ſechs⸗ 


mwertig wirkt und alſo 6 Atome einwertiger oder 
8 Atome zweimertiger Clemente bindet. 
‚ Diewichtigften Verbindungendes X. no folgen: | 
Aluminiumdlorid ober Chloralumi: 
nium Al,Cl, entiteht, indem ein enge von 
reiner Thonerde ED) und Kr 
mit Ol oder Zuderfirup oder Teer zu einer pl | 
hen Mafie angelnetet wird, bie zu Kugeln pe: 
ormt in einem bebediten Tiegel bis zum Verſchwin 
en brennbarer Dämpfe geglüht, neh dem Grlalten 
in eine geeignete Vorrichtung, Porzellanrohr, Thon: 
retorte, gebracht und darin im Chlorſtrome erhikt 
wird, wobei das entftehende Chloraluminium fh 
verflüchtigt und fi in der Vorlage zu einer meiben 
kryſtalliniſchen, in Wafler, Alkohol und Ather leidt 
löslichen, ſehr bygroftopifchen aſſe verdichtet 
Aluminiumchlorid⸗Chlornattiun 
Al,C,2NaCIl, das Ausgangsmaterial fir bie 
Darftelung des A., entiteht auf analoge kit 
wie das Aluminiumdhlorid, inden man den & 
menge von Thonerde und Rohle die entſprechende 
Menge von Ehlornatrium zufügt. Kryſialimche 
farblofe, bei Rotglut flüchtige Maſſe, ſehr 9— 
in Waſſer loslich, aber weniger hygro ori 
das Aluminiumdlorid. Aluminiumfluorid: 
[uornatrium AUF, 6NaF bildet das Minen 
zpolith (. d.). 
luminiumoryd AL,O, (Xhonerbe) findet fd 
in der Natur kryſialliſiert in Form verſchiedenet 
Mineralien: rot gefärbt ala Rubin, gelb bi} 
braun ab Rorunb und orientali ge 20 
pa3, blau a apbir, purpurrot als orier: 
talifcher Amecböß, Sintörnige, kryſtalliniſche, 
durch —A und Eiſenverbindungen verun 
reinigte Maſſen bilden den Smirgel. Ale dit 
trgftallinifchen Formen ftehen an Härte dem ?t: 
mant wenig nad), fie werben felbft von ben longer: 
triertelten Säuren nicht angegriffen. In amo 
Form erhält man die Thonerbe burd ftartes Sit: 
Den mancher Thonerbefalze oder durch mäßiged Er 
ihen von Thonerbehydrat als loceeres weißes Tul 
ver, welches, wenn es nicht zu ftart erhigt war, 12 
verbfinnten Säuren wie in Altalien ldsiih if. 
Aluminiumorybhydbrat AL(OH). Aube 
normalem Thonerdehydrat von der durch du 
ormel ausgebrüdten Jufammenfegung, dat ſid 
in der Natur ald Hydrargillit und Gibbſit 
Anbet, kommen nod) zwei andere Hybrate vor, nam 
ih Al, 0,(OH), als Diafpor und Al, O(HN 
aurit. Aluminiumorybhybrat erhält man als 
weißen gelatinöfen Niederichlag beim Bermiiden 
von löslichen Thonerbejalgen mit wäfferigem Am 
monial. Techniſch wird dasſelbe dargeftellt burd 
Schmelzen von feingemahlenem Baurit mit toblen: 
faurem Natron oder durch Gluhen von Kryolit 
mit Kalt, in beiden Fällen Sn ſich Natriumalume 
nat mit Bajıer ausziehen, deifen Löſung beim Cir- 
leiten von Kohlenfäure einen dichten Riederſchlae 
von Thonerdehybrat fallen läßt, während tobler: 
faures Natron in Löfung * . Beim Trodner 
bildet das A. feſte harte Stüde ober ein leichte? 
weißes Pulver, welches beim Gluhen fein Bafıce 
abgibt und ſich in amorphe Thonerbe verwandelt. 
Das künftlich bargeelite Hydrat loſt fich leicht in 
Säuren mie in Allalien, die natürlid vorlommen 
den Hydrate find erft in Säuren loslich, nachdem 
fie ſchwach geglüht worden find. Das Aluminium 
orpbhybrat tritt außerdem in in Waller lösliher 
Form, als folloidale Thonerbe auf. on 
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erhaͤlt dieſe tion nach Graham, indem man a nfegle rungen: Aluminium vers 
eine mit lern ben efättigte Löfung von Alumi: | bindet fih beim Zufammenfchmelzen mit vielen 
fe unterwirft; es biffundiert | Metallen; von ben fo erhaltenen Cegierungen hat n bat 
— in das Außenwaſſer, wäh: | nur eine 'Rupferaluminiumlegierung, bi 
73. das liche ydrat im Dialyfator zurüd: | niumbronge (f. d.), Zeiergeh endes Anterefie e. 
ee gene außerorbentlich leicht in die | Mlumini inmozyb, f. unter Aluminium 
singe Fi n 1 über, 0 durch Spuren von | («Berbindungen). 
** ar A . ein Zufag von Brunnen: | Winminiumfulfär, f. unter Aluminium 
et, um —* lea Thonerdehydrat zu fällen. | («Verbindungen). [minium. 
at leiten —58 — eits die Alu | Aluminiumverbindungen, f. unter Alu⸗ 
mer mer , Inbem die toffatome der |_ Alumuns (vom lat. alters be) Koftichüler, 
en tal erfeßt werben, | beißt der Zögling einer gejstöfenen öhern ul: 
eits ie uminiumorybjalze, indem | un Erziehun ir lumnät, biswei len au 
* erkoffatomne der Yubrorylgruppen durch A Alumneum), in welcher ihm Unt terricht, 


vertreten werden. jung , Wohnung und Koft gewährt wird. 
Kluminiumozyb| alze (2bo onerbefalze) ent: | Sprachgebrauch bezieht das Fort Alumnat meift 
indem amorpbes mon ydrat mit den | nur a Hi a a Dun Beate en: Ahnliche 


me Ohuzeng ufammengebradht wirb ober | Einrichtungen auf Univerfitäten, Prediger: und 
1 veheljitige egun je Fr — 1b: Schullehrerjeminarien, in Ar. tlichen und militäri: 
ben mit — alpeterſaure Alu: | {chen Inſtituten nennt man Konvikte, Kolle⸗ 
—— en erhe, ten, Ephorate, Internate u.f.m. Die älte 
bpkrat in a — [öft, bad effigfaure Salz, fe en Alumnate in prot. Ländern entitanben im Res 
men man ſchwefelſaure T onerbe mit effigfaurem | Formationggeitalter, in welchem die leergemorbenen 
un De Die neutralen Salze leiten jih vom | Rlofterräume unb teichen Kloftergüter diefem Iwede 
onerbebydrat Al, a ab, indem bie len tbar mat wurden. So wurden 3. D. von 
—— der Öybrorylgruppen dur eben: orig von Sachſen die noch jebt beichen: Ä 
einwertige Saͤureradikale oder durch 3 zweis de rennen Aorta, Meiben un b Jueipet 
wertige Säurerabilale erfeßt werben, fo ift die fals | I erfeburg, aber durch bald erfolgte erl-aung) 
— Ine & O. (NO,). bie te —2* eftifiet, Andere belannte Alumnate fin 
SO,), oder Al, Diefe | die — ule zu Roßleben, das Joachimsthalſche 
rule Gele er fauer, m fie in | Gymnafium zu Berlin, biemürttemb. niedern evang.: 
paul The — bier ie bie fcmefels | theol. und philolog. Seminare und das Franzis 
un effigfaure onerde, | ceum zu gerät. Die Alumnen des Tönigl. Päda- 
elfaure Ir a aft bat, p ums in den Srandefchen Stiftungen zu Halle 
* ——ã— — auren Seppeia ejuchen teils das Onmnafum, teild die Neals 
bilden, 2, die Hlanın bernd en . Alau n. fhule. Die Ritteralad das Vißthumſche 
den normalen Salzen kommen ge 9. bas | Geihlehtägymnafium zu hen nehmen nur Zög- 
Id: ie vor, bi die nö au B auf, gleiche. eije wie | linge aus beftimmten Ständen auf. Die Alums 
miniumorybby: | nen find in An 5 ujammenleben I an bie 
m. Hausgeſetße der Anitalt gebunden, aud bier 
Auniaiamı ulfür oder Schw —E da, wie z. B. in dem Alumnate ber Thomasf ur 
sum — * eht, indem man auf rotglühens | zu Leipzig, zu gewiſſen ber Kirche durch Singchöre 
—E—— wirft; bei Temperaturen, | zu leiſten en Dienften verpflichtet. In den mit den 
an unter Ro {ut liegen, wirken beibe nicht auf: eigentlichen Alummaten verbundenen Schulen er: 
** er ein. d —— t iſt das Aluminium⸗halten oft auch ni ler Unterricht, welche nicht im 
eine Schwarze zufammengefinterte Maffe, bie Humnatmwohnen: iewerben Extranei, Externioder 
—— — ift und durch Waffer H de A genannt. fiber ben päbagooif jchen Wert 
ebene Mei 


t in Schwefelwaflerftoff und Lumnate herrſchen verfchi nungen. 
* tra Auf naflem We it, ein dem rhomboẽdriſchen Syitem an: 
Maine —— von Aluminium und Schwefel gone in ganz Heinen, drufenartig verbunde: 
t zu erzielen. en Kroftallen oder feinkörnigen Yagıe aten aus⸗ 


inmbronge, eine Legierung von 10 gebieten Mineral, welches prozentariſch aus 38,5 

Zeilen Aluminium mit 90 Teilen Kupfer, wel e hwefelfäure, 37.2 Thonerde, 11,5 Kali und 18 

* erhaͤlt, indem man feines Kupfer einihmilt Waſſer befteht "und Font bie mefentlichen Beltands 

bonn das Aluminium binzufügt, wobei bie teile des Alauns im ſich enthält. Es ift farbloß 

beiber Preue unter lebhafteſter | ober weiß, lichtgelblich Oper lichtroͤtlich, durchſchei⸗ 

Set erfolgt. ne olktänig homogen nend mit der Härte 8,5—4 und dem fpez. Gewicht 

rmali mfhmel: | 2,.. hu ſinde fi deutlich erfennbar auf den In⸗ 

fr „Sie bat dann eine 5 goldgelbe — nenwaͤnden ber Poren und Bellen in grauen zer: 

it iq —— Kirfehro lut — — und wie Sat febten trach iihen Zuffen, welde gemöbnl nes 

bearbeiten und untericheidet fi on gemöhnlier benbei —8 durch mit Alunitfu ſtanz im feinft 

done, ſowie von ä alien an Iegierungen, | ne oexteilten Zuftande imprägniert find, und ift durch 

ee viel erbere Seltigteit und geringere elung von Schwefelwaſſerſtoff⸗ : Grhalationen 

ngefertigter Gegenſtände. eu) biefe efteine entitanden. So in Stalien bei 

Dieburg ift Kr —* eeignet zur Daritellung | Piombino und bei Zolfa unweit Civita-Becdhia, in 

von Lagerfutiern für raſch bewegte Mafchinenteile. Ungarn im Bere empliner Komitat, auf 
In Parız find Kanonen daraus ge ofen worden. | der ee Sn Inſel io, em ont:Dor in Frankreich. 
Alumininmchlorid, |. unter Aluminium | Bei Tolfa wird der Tracy —— von 2 m maãch⸗ 

'Serhindungen). tigen, fich verzweigenden A es A. durchzogen. 
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Man röftet den Stein ſtark und fiebet aladann 
mit Wafjer den Gehalt von Alaun aus, zu deſſen 
Darftellung er ein treffliches Material abgibt 
sung (Niccold), der traditionelle, aber auf 
falſcher Deutung einer Inſchrift (Nicolaus alum- 
nus Fulginiae) beruhende Name des Niccold di 
Liberatore, eines Malers der Umbriſchen Schule, 
deſſen Werte zuerft den diefer Schule charalteriſtiſchen 
Typus zeigen. Er wurbein Foligno um 1430 geboren 
und ftarb 1502. Sein älteftes Werk find Freslen 
in Sta.Dlaria infra portus, von 1452; eine Ma: 
bonna mit Engeln und Heiligen, von 1458, findet 
ſich Aber dem Hauptaltarder Franzislanerlirche zu 
Diruta. Anden Dalereienvon Aſſiſi und an Benozzo 
Gozzoli bilbete fich fein Stil in folgenreicher Weife 
beran, welchem Einflufie ſich fpäter noch der der Des 
netianiſch⸗Mantegnesken Kunſt zugeſellte. Von 1466 
iſt ſeine Verkundigung in Sta.Maria⸗nuova zu 
erugia eine QTemperamalerei auf Leinwand für 
eine rüberfäg ee wie die Aufjorift bezeugt, 
ein eigentümlihes ſchoͤnes Bild, zugleich voll ſtren⸗ 
gen te8 und liebengwürdiger Anmut. Cine 
andere Ordensfahne malte er zwei Jahre jpäter 
ür San⸗Gregorio in Aſſiſi, fovann 1492 die Tas 
eln des Seitenaltard der Auguftinerfirche Sans 
iccold zu geh no. Auch ift eine Madonna zwi⸗ 
hen zwei Engeln zu en welche fi in der 
farrkirche des Fleckens Baſtia bei Perugia befindet 
und die Jahreszahl 1499 trägt. Von dem Haupt⸗ 
altar des Doms von Aſſiſi find nur noch Bruchjtüde 
vorhanden. Obgleih A. nicht — an Erfindung 


iſt, A macht ihn doch die gläubige Innigkeit feiner 
Au eflung zum würdigen Vorläufer deö Peru: 
gino und des jungen Rafael. 


Alupfa, ein von Tataren bewohntes Felſendorf 
an ber Südlüfte der Krim, 15 km füdweltlich von 
alta, iſt berühmt wegeft bes dabeigelegenen gro: 
en Scloffes des Fürften Woronzow. Dasſelbe 
iſt in malerifcher Felſengegend im gotiſch⸗mauri⸗ 
De — aus Krimſchem Granit und Grün: 
tein aufgeführt und von der herrlichſten fühl. Bes 
getafion umgeben. In den Weingärten zählt man 
is 140000 Reben der beften aus nbife en Wein: 
forten. Über dem Schloſſe ift ein Garten mit 
Grotten, Höhlen, dem Krater eines erlofchenen 
Vulkans und ungebeuern, — geſtalteten 
Selamailen, yoil en denen fich Schöne Parkanlagen 
efinden. Bon dort aus genießt man eine berrs 
liche Ausficht auf dad Meer und den 1234 m 
Ai Betri. 
Beljen find die wohlerhaltenen Fundamente und 
reiten Mauern der alten Befeltigung. In ber 
Nabe A.s find Marmorbrüde. 
uta, Alt oder Olt, linfer Nebenfluß der Do: 
nau, entipringt in ben oͤſtlichen fiebenbürg. Kar⸗ 
aten auf dem Magyaroös, anti von Öyeraö, 
ießt e ſuͤdwärts, dann 
egen 
flonfaloa an aber ſudweſtlich, biß er in fübl, Rich⸗ 
tung in einem 37 km langen, felfigen Queripalt 
die ſudl. Gebirgsmauer iebenburgens bei dem 
Rotenturmpaß im Kerl er Gebirge = 


ngentha 


bricht. Hier tritt der Fluß in die Walachei, welche 
er, ſudwärts jtrömend, in bie öftliche oder Große 
und bie weftliche oder Kleine Walache Idee, und 
mündet nad) einem 560 km langen Laufe bei Turna, 

egenüber von Nilopoli. Wegen feiner vielen el: 
enriffe ift ber A. nicht (hiffbar. Sein beträdht; 
lichſter Nebenfluß ift der Dltez. 


oben 
uf dem dicht am en 35 — I en!) $ 
ti 


er in einem 
NW., hierauf entfhieden nörbli, von Agos | Grrleb 


Alunno — Alvensleben (Familie) 


Mivärez (Dan Joſe), ſpan. Bildhauer, ac. 
28. April 1768 zu Priego in ber Provinz Gorbone, 
mußte von früher Sugenb feinem Bater, einm 
Steinmeben , bei der Arbeit helfen und ging im 
Granada, mo er fi auf ber 
demie weiter ausbildete. Durch eine Skulptur ge 
wann er fi die Bunft des Biſchofs von Eorbove, 
ſodaß er 1794 in die Alademie von Gans 
in Diadrid eintreten konnte. Er erhielt 1799 den 

reis der eriten Klaſſe und vollendete dann, vom 

önig mit einem Jahrgehalt von 12000 Kenlen 
unterjtügt, in Paris und Rom feine Ausbildung. 

n Paris erhielt er bei der von dem Inſtitute von 

anfreich außgefchriebenen Preisbewerbung den 

weiten Preis in der Bilbhauerkunft, ba ipm ds 
uslaͤnder ber erfte nicht guerlannt werben lonntı, 
und vollendete 1804 die Gipäftatue des Banyıme. 
Rom fertigte er vier Basreliefs — 

r Ausſ ge cung des Quirinal⸗ ke 
timmt), die ihm die Kreunbigaft 0008 und 

borwalbjens und bie me als Mitglied md 
Rat in die Alademie von San⸗Luca vergeftn. 
an die Reihe der ausgezeichneten Werte, die er in 

om ſchuf, gehört vor allem fein 109. «Grupo 
losal de Zaragoza» (im Muſeum ber 
Künfte zu Madrid), eine Scene aus der Berteiti: 
gan Saragofjas in den J. 1808—9 darſtellend. 

jtarb 26. Nov. 1827 zu rid, wohin er 18% 
gurüdgelehrt war. Seine Arbeiten zeichnen fi& 

urch naturgetreue Wahrheit und tiefe Berühl 
aus. Neben dem Studium ber Natur und ber 


20. Sabre nad) 


— des u! Altertums bildete et 
vorzuglich an 
lioedeinn 


gelb. 
(lat.), ber Bienenftod; auch der 
äußere Gehörgang des Ohres. 
denen (roman. Alvanova), kath. Biar: 
dorf mit (1880) 311 €. im Bezirk Albula bes ſchweiz 
Kantons Graubünden, 1824m über bem Meere, av' 
einer Bergterrafle über dem Albulafluffe ausfict! 
veich gelegen, unterhalb des Dorf3 am Flufle un 
an der g eihnamigen Straße Liegt, Y6b m ie 
dem Meere, das vielbefuhte Bad A. mit eine 
ipshaltigen Schweielquelle nabe beim Zufammer 
fu e ber Albula mit dem Davoſer Landwaſſer 
gl. von Planta:Reihenau, «Die Heilquellen u 
U, Tiefentaften und Solis» (Chur 1868) 
Alvensleben, eine | alte abeli I 
Zeil gräfl. Familie, welche urfpränglig im Mor 
Itma anjarmg war, al! 
tammhaus X. an der Bever befaß und bier ur 
tundlid 1163 nachweisbar if. Das Haus talk 
& in ber Yolge in drei Hauptlinien, eine rote. 


deburgiſchen und in der 


chwarze und weiße, von benen bie rote in ihrer 
eiden Smeigen zu Errleben und zu Kalvoͤrde 1% 
und 1558 erlofchen ift. Die Weiße Linie ſchied Ne 
mit den drei Söhnen des Joachim Balentin ver 
A. in drei Hite zu Iſernſchnibbe Gimersleben un 
en, von denen der erite 1680, der zweite 173 
Tr ad während der Iekte, von 2“ 
op) von e ete noch gegenwärtig 
Di Schwarze Sie ef ir Anfange det 
16. Jahrh. durd die beiden Brüber Ludolf vun 
Joachim von A. in den Lubolfinifchen (oder Hur 
disburgiichen oder Reugaterslebenfden) und 
den Joagtmfchen Zweig. Der Joachimſche Zn“ 
blüht noch gegenwärtig in einem Alten und einen 
Neuen Haufe, der Ludolfinifche Zweig nur noch ı# 
der Neugaterälebenjchen Abteilung, da bie Hundit 
burgifche 1696 ausitarb. Zu dieſer Ludolfinnchto 


— 


"= · 
bildenden 
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Eee gerte Bhilipp Rarlaond eb.16. Dez. 
zu Sannover, wo fein Vater © —— Kriegsrat 

im y Großvater Staatsminiſter war. Cr wurde 
wit dem ——F en König Seiedrid Kr em I. 
Don 1 Preußen und deflen Bruder einrich 
ri erzogen, ftudierte zu Halle, Kt mebrere 
* m Berlin und fam 1775 ala Geſandter an 
den jäd F in — elher Stelung er ar bie Sun 

erwazb. Unter Fri 
u. A * verſchiedene FERNE Er 
H Pan aus und sing N 1788 ala außerordent- 


. Oefandter nach den Niederlanden und | li 


md . Bei feiner Rudkehr nad Berlin 
wurde er 1. Mai 1791 zum Staatöminifter bes 
Auswärtigen emannt. Nachdem U. 11. Jan. 1800 
im den Men Grafenſtand erhoben —8 ſtarb 
t zu Berlin a. 8* 1802. Zu dem 
6 Zweig n — 
jählte ber —** —* — Auguſt 
Ernſt von A. (geb. zu eben 6. Aug. 1758, 
27. Sept. 1827). ı we ji 6. Juli 1798 mit 
* numen in den preuß. Brafenitand er: 
Sein Sohn war der preuß. Staats⸗ 
* Aldredt von. (f. d.), mit welchem der 
gräfl. Zweig der Schwarzen Hauptlinie ermaiß 
ara Aus der Weißen oder Bardelegener Ha 
ielten die beiden Brüber Friedrich Bit 
* uguſt von A geb. 81. Mai 1798, geſt. 
2.24.1853, und Berbinand Friedrich Ludolf 
#5, 23, Jan. 1803, von Friedrich Wilhelm IV. 
N ft. 1840 per — Behpertertehr een 
eA. iſt als Beſitzer der er 
leben he Gimeräleben Diitglieb des preuß. Herren: 
haufed auf Lebensgeit. Su . Bohlbrüd, «Beichict: 
ar nadrißten von bem J— tevonA.»(BBbe,, 
9-29); von Alvensleben «Stonmtafeln 
—* —— Grrleb.u. Berl. ide 
maticus Alvensleb jANUS», —8 
— Bd.1—2, Magdeb. 1877—80 


RR [br. ‚Graf 1 von), preuß, State, Baden 
als 


den Con Ks nalen aszlom A 
von, ftudierte in Berlin 
he kat na nad qh dem Ausbruche der Befreiungs: 
Te in bie Garbelanallerie an 
uge von ala Seconde⸗ 
imma bei. da ch em Frieden nahm er 1816 
ver Abſchied, ann 1 SR. ou ne beim 
t zu in jeine juri n, wur 

—* erichtsrat, arbeitete dann beim Ge⸗ 
ig) —— und rüd he näe U er 
mat an. o e gte i er 

Isd feines ee ied zu nehmen, um 
je zahlreichen —X verwalten zu koͤnnen, aber 
ihon im Rov. 1838 ward er zum Geh. Yuftigrat 
U zum Mitglied des Staatsrats ernannt und 
* er Zweiter preuß. Abgeorbneter zu den Wie 
yezenyen elandt, welche ihn in die sie Sphäre 

An ungen 


aan Schaltung — —— 


Serräge von 1815 ee rtan das Grunbele 
zent jeiner politif en Anihauungen. Die nuch⸗ 
a, prattifhe Weile, in ber er die Politik auffaßte, 
Str ifen aller Theorien machten ihn bei 
Könige Wilhelm LIT. beliebt, —RAA 
© 1835 zuerft proviſoriſch und dann befinttio das 
Recapziniftertum erhielt. Gleichzeitig ward er 
m Wirll. Geheimrat mit Sig und Stimme im 


—— — erhoben. Als Sinanzminif minifter 
erwarb er ſich en — um 
at bes en ollvereind. Doch ö nahm 
einen Abſchied und lebte ſeitdem in feinem 
Salofe u Errleben, wurbe aber nad) 1848 noch 
mom mit iplomatifdhen Sendungen betraut. 
. 1849 wählte ihn fein Kreis zum Mitgliede 
en Kammer, in welder er eine beionbere 
be Si bildete, deren Aufgabe fein follte, bie 
oktroyierte Berfaffungsurtunde und die Entwürfe 
der Ösmeinbeorbnung fo zu geitalten, daß es mög- 
würde, damit im Sinne ber alten preuß. Ber: 
waltung zu regieren. Als er 1850 al3 preuß. Be: 
vollmädtigter zu den Dresdener Konferenzen ge: 
hidt wurde, ucls er für die Herftellung des alten 
er altmifjes zwifchen Preußen und Hiterreich zu 
wirlen. U. wurbe 1854 zum Mitglied des Herren: 
baue au endaeit ernannt und ftarb unvers 
mäbhlt 2. Mai1858 in Berlin. 
vendlcben ch von). ), ‚peeuß. Fa ber 
Snfanterie, geb. 80 u Eihenbarleben 
im Kreife — E he er — —— Sachſ en, 
wurde im Kadettenkorps erzogen, trat 1821 als 
Offizier in dag Kaifer-Alerander: :Garde-Grenabier: 
regiment, wurde 1841 Hauptmann und 1847 unter 
Berfehung in den Großen Generalitab Major; 
1848 trat er zum Generalftabe bes 7. Armee: 
korps über, wurde 1849 Chef de3 Stabe3 beim 
Kommando be3 mobilen Armeelorps in 
und verblieb Au diefer Stellung während des pfäl, 
His :bad. Feldzugs. J. 1850 wurde U. mit 
er em ae ahrnehmun der Yunltion 
ala General —8 des 8. Armeekorps beauftragt 
und im San. 1852 definitiv mit biete er Stelle bes 
traut. Im folgenden Jahre fand feine Befördes 
rung Ma Oberitlisutenant ftatt; 1854 wurde er 
ftabschef beim Militärgouvernement 
* ——— und Weſtfalens ernannt und da⸗ 
durch, wie ſchon früher während des Feldzugs in 
abermals dem Prinzen von Preußen un⸗ 
mitteibar unterſtellt. Nachdem A. 1855 zum Oberſt 
avanciert war, erhielt er 1858 den Rang eines Bri⸗ 
abelommanbeurs, wurde zur Dienitleiftung beim 
rinzen von Preußen fommanbiert und dann zum 
eneralmajor befördert. Bereits 1861 aber zum 
Generaladiutanten des Königs und 1863 zum Ges 
nerallieutenant ernannt, wohnte er dem Feldzuge 
1866 im Großen Hauptquartier, des Köni ge bei, bei, 
übernahm 30. Dit. das Kommando be3 4. 
forp8 und wurde 1868 General ber Infanterie. 
In Deutih ran öfifchen — von 1870/71 führte 
Kal: und nahm an den Schladh: 
ten von Beoumont und Sedan fowie an den Käm⸗ 
en vor Paris in hervorragender Weife Anteil. 
m 10. D8t. 1872 wurde er auf ‚wiederholte Nach: 
Ki ng fen eined Abſchieds zur Dispofition geftellt. 
tur gan 1881 zu Gernrode am Harz. 
eu (Ronitant. von), preuß. general 
ber 3 efnfanterie Bruber bed vorigen, 
1809 zu Gichenbarleben i in der preuß. Fi Sad, ⸗ 
fen, erhielt feine militäri ride ildung im Kadetten⸗ 
borpe und begann 1827 ſeine Laufbahn im Kaiſer⸗ 
Alerander⸗Garde⸗Grenadierregiment, in welchem 
er my 26 Jahren bis zum Major aufgeftiegen war. 


hm Oberitlieutenant avanciert, wurde 
ber Abteilung für bie Armerangele egen⸗ 
—* 8 iegsminiſterium, noch in demſelben 
ahre Oberſt und 1861 Kommandeur des Kaiſer⸗ 


exander⸗ arde⸗ Grenadierregiments. Nach dem 
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bän. Kriege von 1864 wurbe er Generalmajor, nad) 
dem Deutichen Kriege von 1866, in welchem er eine 
Gardebrigade und, nachdem Seneral Hiller von 
Gärtringen gefallen war, die 1. Garbebivifion 
ruhmvoll führte, avancierte er zum Generallieute: 
nant. Gr hatte während dieſes Feldzugs am Gefecht 
von Soor und der Schlacht von Königgräß teilge: 
nommen. Beim Ausbruche des Deute « Franzöfi: 
ſchen Kriegs von 1870 wurbe N. zum kommandie⸗ 
renden General des 3. Armeekorps ernannt, welches 
an der Entſcheidung ber erften Kämpfe einen Haupt: 
anteil hatte, faßte ſodann felbitändig den für das 
Schidfal der franz. Rheinarmee verhängnigvollen 
Entihluß, mit bem 3. Armeekorps 16. Aug. bie 
bei Bionville und Mars:la-Zour wahrgenommenen 
eindlichen Streitkräfte anzugreifen, und führte bie: 
en Entihluß ee ur, ſodaß das feinb: 
iche Heer weftlih von Meg zum Stehen gebradt 
wurbe. Im weitern Derlauje des Kriegs war X. 
an der Schlacht von Gravelotte und der Gernie: 
rung von Meß beteiligt und führte nad ber Kapi: 
tulation von Meg fein Korps gegen bie Loire: 
Armee. Während des Winterfeldzugs 1870/71 
nahm er an ben Schlachten von Beaune:la:Rolande, 
Drleand, Vendome und bei Le Mans in hervor: 


ragender Weife Anteil. Am 22. März 1873 ers | Jm A 


Ernennung zum General der Sinfante: 
rie, worauf er infolge —— Nachſuchens 
ſeiner Verabſchiedung zur Dispoſition geſtellt wurde. 
Seit 1. Sept. 1878 führt das ehemalige Fort Plappe⸗ 
ville von Meß ſten Namen. 

Alveslen (lat. alveöli, kleine Höhlungen), 
gabnfäßer, —AI heißen die kleinen 


iefungen in den Kiefern zur Aufnahme der Zahn⸗ 
wurzeln (}. unter Zahn); 


folgte jeine 


ann auch die Bienen: 
elen; ferner die Kammer in der Schale mehrerer 
chaltiere; alveolär, die Zahnlade betreffend, 
dan achört ; einen zellenarligen Bau zeigend. 
vin (Kun. Joſ.), belg. Dichter und Kunſt⸗ 
tritifer, geb. 18. ‚März 1806 zu Ca i, erhielt 1826 
eine Profeſſur am Gymnaſium zu Luttich, wurde 
1830 Setretär, dann Abteilungschef im Miniſterium 
de3 Innern für den niedern und mittlern Unter: 
richt und 1850 Dberbibliotbelar der Staatsbiblio⸗ 
tet zu Brüflel, nachdem er 1845 Mitglied der belg. 
fademie geworden. Bon feinen en find zu 
nennen: die fünfaltige Tragödie «Sardanapale» 
(Brüfl. 1884); ein Luſtſpiel in drei Alten «Le Fol- 
liculaire anonyme» (Brüff. 1835), ferner «Souvenir 
de ma vie litt6raire» (Bruſſ. 1843), «Les nielles 
de la bibliothöque royale de Belgique» (Brüfi. 
1857), «bes recontemplations, pastiche satirique» 
(Brüfl. 1856), «L’enfance de Jesus, tableau fla- 
mand» (Brüfl. 1860), eine Studie Aber ein Gedicht 
des Jerdme Wierir, «L’alliance de l’art et de 
l’industrie» (Brüff. 1864), «Les acad&mies et les 
autres 6coles de dessin de la Belgique en 1864» 
(Brüff. 1867), «Louis Gruyer, sa vie, ses &crits, 
ses correspondances» (Brüff. 1867). 
Alvincz(Al-Unter:Winz), Narktfledenim Unters 
Meißenburger Komitat in Siebenbürgen, an ber 
Sifenbahn Arad⸗Karlshurg, hat 1872 E. größten: 
teil Walachen und Diagyazen, bie Weins und 
Getreidebau, Spiritusfabrilation und en 
Handel treiben. Schloß der Grafen Rhedey, 
ehedem biſchoͤfl. Kaftell, wurde 1551 der K 
dinal Martinuzzi ermordet. Auch 
ier dad Stammfchloß ber ehedem 
e Barcday. 


ars 
befindet 
Kart, Garne 


Alveolen — Alyssum 


Alvinezy (Joſ., Freiherr von Barberel), öher. 
eldmarjdall, 2 1. Sn 1735 —X 
Alvincz in Siebenburgen, trat im Alter von 15 
in ein Hufarenregiment, zeichnete fi im Sieden 
jährigen Kriege ald Hauptmann und Maior aus 
und avancierte zum Überiten und Inhaber ded 9. 
Infanterieregiments, al3 welcher er ſich 1779 bei 
dem Überfall von —— hervorthat. 
ſeph II. ernannte ihn zum Generalmajor und waͤhlte 
ip auch zum taktifhen Lehrer des nadmaligen 
iferö Franz II. Unter Loudon beteiligte A 
am Feldzuge gegen bie Türken, während defien ei 
1789 zum eldmarfchalllieutenant avancierte, ob: 
leid der Sturm auf Belgrad, den er Be 
? eiterte. Im J. 1790 übernahm er ben Beh! 
er die gegen ben belg. Aufitand gerichteten Streit: 
träfte, befehligte 1792—93 eine Divifton und 
nete fih in der Schladht bei Neerwinben au 
wurde dem Herzog von York zu Hilfe geſchitt, 16 
ich jebod 7. Sept. 1798 bei Hondſchooten iälgn. 
ldzuge von 1794 führte er ein anbered gie 
ilfskorps und wurbe zum gmeiket 


erhoben. Bor Charleroi unteritügte er 


man 
Prinzen von Oranien und erhielt auf dem Shlaht. 
erefiasörbent, 
berfommandt 
inn bed Sen 


felde das Großkreuz des Maria⸗T 
ril 1795 übernahm A. das 
am Oberrhein, ward aber vor 

zug3 von 1796 von 


affen führte ihn bald auf das Sch 


lieus und ben Land 
im Spätherbft 1796 den Oberbefehl über bad Heer 
in Italien, um ben in Mantua eingefdjlofienen 
MWurmfer zu entfegen. Nach ben fiegreihen Gefed⸗ 
ten bei Scalda: Ferro, Baſſano und Bicenza ward 
er von Bonaparte 15. bis 17. Nov. 1796 bei Ir: 
cole, 14. Yan. 1797 bei Rivoli gänglid 


Der Kaiſer rief ihn zuräd und nal zum 
A. erhielt noch 186 


Kommanbdierenden in U 


arn. 
den Titel eines Selbmarfi U83 und eine Herrſchan 


im Banat und 
ihm erloſch F ne 1. on eher Di 

Yizinger . Bapt. von), beu Dichtet 
geb. zu im? San. 1755, ftubierte Die Rechte und 
erlangte die Stelle eines Hofagenten, beren Einlhnits 
er fih aber nur bediente, um bie rojefe Arme 
unentgeltlih zu führen; 1794 w 


rb 25. Nov. 1810 zu Dfen. M 


er Sektetot 


am kaiſerl. Hoftheater und in den Reichsritterſtand 
hoben. Gr ftarb 1. Mai 1797. Seine «Beiäte 


er 
(Halle 1780; Lpz. 1784; 2 Bde., Kla 
ind freifinnigen lts und von g A 
ellung. Mebr Verbreitung fanden 
ichte «Doolin von Mainz» (Cpʒ. 1787; 3. Autl., 
Stuttg.1861) und «Bliomberiös| 3.1791; 2.40. 
von Seume bejorgt 1802; 8. Aufl., Stuttg. 1861". 
in welchen er ald Nacha ielands 7 
Mht ehe Use Smilie Shen erfdime 
nit mehr. « Sämtlihe Schriften » eridiener 
in 10 Bänden (Wien 1812). 
Alyssum Tourn., Name einer gegen bie Hund 
wut für wirtfam gehaltenen Pflanze bei Alam. 
jept gewöhnlid Schildfraut, Steinkraut gr 
nannt, Pflanzengattung aus der Familie der KHreu- 
blütler (Cruciferae): Siräuter oder Heine Straͤucht 
meilt durch mehr ober weniger jahlreihe Stern 
paate grau, mit zerftreuten ober grunbftändig st: 
ammengebrängten, in ber Regel ungeteilten, büurı 
linealen Blättern und weißen ober gelben, Heinen, 


19 
iger Dar. 
ie Ritter | 


Franz LI. nad Wien in der 
Dortriegärat berufen. Das unafad ieh en | 
Nachdem er in Zirol bie zertrünnmerte Armee deu 
rm georbnet, übernafm et 
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bedblattlofen u „ie fih durch gleichgeftaltete | wirkt, 1834 im Slerilalfeminar zu Köln zum Prie⸗ 


Kelchblatter und kurze, ganze ober ausgerandete 
—* — ie Staubgefäße find 

2 einige ober alle mit zahn⸗ oder 
eben, und am Grunde 
eits eine ne Die 


— ammen⸗ 


ötchen befigen 


ſeln v 
—— jed 


Keen länglichen ober ellip 
—— bis Inaliden, helförmigen 

nervenloie Klappen und in jedem 
Samen auf freien oder ber Sen eidewand mehr oder 
en. Bon ben etwa 


weniger angewachjenen 
90 Artender —— —* die Me Ga in ben Mittel: 


che einen big vier | 1863 


fter geweibt. Auf Grund feiner Doktorbiffertation 
«Explicatio catholicorum systematis de interpre- 
tatione litterarum sacrarım» (Münfter 1885) 
ward A. 1834 Profeſſor am hr eminar zu Po: 
fen, 1845 Dom miopi.lar unb or am Semi: 
nar zu Hildesheim, 1853 Geift dr Nat und Bo: 
tele: or der Kir engef chichte zu Sreiburg. erief 
mit Döllinger und ** ie — * 
lung kath. Gelehrten in en; 1869 zu den 
Vorarbeiten zu dem Vatilaniſchen Konzil in bie 
dogmatiſche Kommiffion berufen, war er ber ein: 


F d. iſt das | zige Theolog, welcher gegen die Itnigun⸗ ber 
er cl num en ildkraut) ak fl. Unchfbarteit immte. Annadt 
it 35 — elben Blüten und zur Fruchtzeit derſelben unterwarf er ſich d —ã uß des 


—— ee: auf fonnigen 


— bern u. ſ. w. im Mai und 
pifche Spiele. 
— . unter Olym⸗ 


nie Fe ⏑— EN engattung aus ber Fas | 2 
Apocyna een: Sträu der mit lederigen, 
drei bie vi vier in Deren ſtehenden, jelten 
Blättern und zu zwei oder in Leinen 
ſcheln, Köpfchen oder Turzen —— — Ri⸗ 
ipen in ben Blattachſeln ebenen manchmal aud 
(heinbar enbftänbigen) kleinen Blüten mit brüfen: 
Item Kelche ——— Krone, freien und an⸗ 
bunzlofen Sta ubgefäßen und ohne oder mit nur 
enbeutfichem tee Die Heinen Steinfrüchte ober 
Peerea find einfamig oder in zwei (felten drei bis 
mer) einfantige Glieder ae Omi und das bor- 
age Eiweiß der Samen weit. Die 30 be⸗ 
tanuten Arten bewohnen ba opit ifhe Alten, Auftras | an 
hen und ne Madagascar. Bemers 
tüi BI. der malaitfchen 
ei been aromatifche Rinde (Cortex Alyxiae 
aromatiese) in der Heimat als Heilmittel in großem 


Anieken —* daher einen bedeutenden Handels⸗ 
artitel ‚aus gurop. Handel jest aber 
wohl gan —— 


—— in der Provinz — einheffen 

in einer ſchoͤnen un 

* em, —— Fe — 

gelegen, Knotenpunkt der Heffi 

—— — — zug ar Bormö-Bingen Ri, 

Sig eined Kreisamts, eines 

Tu bekam und eines — hat eine tath. 
a ewang. Kirchen, eine Synago gone, ei 

eminar, eine Realfchule und zählt 1880) 

56 6. weile! beſonders mit @erberei, Webe⸗ 

Re einbau und Sanbelögärtnerei 

„eahien. —* reicht mit feinem Urfprunge bis in 

hinauf, fpielt im Nibelungenlieb eine 

—— — «Boller von. „Jymurbe | aber 

Reichsadt Burn jed ihre Zuge Örigleit 


Ei —— nich nicht | —5— paide und 


He —* deſſen weite 
Sei igjährigen e 
— pn la) rg 

. N) ie Franzoſen un 
den nen euer m — A. die Shid: | au 
0 be Biene unter franz. Herrſchaft, 
er —— dem Großherzog: 


any 


hu 


en 
Br enbifriter eb, 
eſuchte das 


808 la & 
—e zu Br — Teen m Era A 
[1 3 
vum er a Hoden ie Hr ehren nen | dit 
Uszperfeiisus -Legiten. 13. Huf. L 


Ds | 3il3 und mißbilligte bie Bildun des Altkat 


* ⸗ 
mus. Er ſtarb 28. Febr. 1878. A.s litterariſ si 
grünbet no auf fein «Lehrbuch der Univerfal a! 
geggis chteo (Mainz 1840; 9. Aufl, als aHandbuch⸗, 

e., 1979) * viele S gen überfest 
worben it und fi durch gründ üe tudien unb 
und angenes Urteil ausgeihnet. erdem ſchrieb 

«über die Aufgabe des kath. Kirchenhiſtorikers⸗ 
Freiburg 1864), «De litterarum graecarum atque 
—— ** cum theologi ehristiana COn- 
jungendiss ( (Zreiburg 1857) und einen «Grunbrif 
er PBatrologie oder ber ältern chriſtl. Litterärge: 
[6i te» (Freiburg 1866; 3. Aufl. ala «Handbuch 
atrologie», E76), * enfalls ins Fran⸗ 
zoͤſiſche und Englifche üb erlebt wurde. 
&. m., au tzung für anno mundi, 
{m ‚Sabre (nad) — de Melt; auch für 
meridiem, d. i. vormittags; A M., Ybüirzung 
fx. Artium (liberalium) M 35 ber freien ober 
choͤnen) —F reifter (. ifter). 
Am,d kurzung für Hmmoniak, 
—ãA un ntonio), wahrſcheinlich 
in der Naͤhe von han um 1447 geboren, gehört 
u den beiten Bildhauern feiner Seit. Seine De 
— Arbeit iſt das Grabmal des en 
nco zu Mailand, baneben hat er mande 13 
— Delorativarbeit geliefert (um 
Bergamo vollendete er 1470 das Grabdenkmal d er 
Medea Colleoni in Sta. larin-Maggiore welchem 
bie Serftellung des Grabmonuments eren Va⸗ 
ter, den Eonbottiere Colleoni dafelbft, folgte (um 
1472). Später war X. in Cremona für bie Olive: 
taner von S.Lorenzo thätig, wo er 1482 ein Hei- 
den Sau errhtete, beteiligte fich feit 1490 an 
auten ber Gertof fa in Pavia und des mailän: 
Doms in hervorragender Weiſe unb_ftarb 
1522. 9.3 Stil berubte auf den Trabi: 
er mittelalterlihen Kunſt, verebelte ſich 
u der Vollendung, welche bie — Fruh⸗ 
rengiſſance —5 chnet. 
8, ein im Haufe Savoyen — vor⸗ 


der 
27. Aug. 
Hionen 


tommenber Name, der fi zuerft bei dem Grafen 
A. I., älteftem So eh: rafen Humb et, Im im Yin: 
fange des 11. Jahrh. findet, welcher duch fein 
Heirat mit Abe 


eid von Sufa und Aoſta gar 
der ital. Seite Fuß faßte. Der Sohn, 


of . 1080, war, Schwager Sailer Heinri 3 IV., 
en Bedrängnis bei dem Ubergang fiber die Ga: 

voyiſ Alpen (1077) er gr preilung mancher 
Gerechtſame benugte. — regierte 1108— 
1149 und far tb auf der Ruckehr von einem Kreuz: 
zuge auf Eypern. — U. a b. 1197, ee 
erhielt — 5 — Tb ben Herzogs⸗ 

titel von Hofta und € _ 8 V., genannt 


514 Amadeus (König von 
der Große, ber Stammvater ber jebt im Königreich 
Stalien herrſchenden Dynaftie Savoyen, geb. 1249, 
regierte jeit 1285, vermehrte den Länderbefig fei- 
nes Haujes durch Heirat und Kriege, erhielt 1313 
vom Kaifer Heinrih VII. die Reichsfurſtenwurde, 
ſahue in ſeinem Hauſe die um⸗ enitur ein und 
tarb 1323. — A. VI., ber Grüne Graf, Enkel des 
vorigen, geb. 4. Jan. 1334, Graf ſeit 1343, zus 
nädjit unter Bormundichaft, erwarb 1855 im Kam⸗ 
pfe mit dem Dauphin Sanciany und Ger, 1363 
ge en Jakob von Siemont die Souveränetät über 
eiten Befisungen in Piemont, durch Vertrag das 
Waadtland und Balremy, 1365 durd die Gunft 
des Kaifers Karl IV. das Reicevilariat über einen 
großen Teil von Oberitalien und ftarb 2. März 


1383. U. ftiftete 1362 den Orden des galzbande, f 


[päter Annunciatenorden genannt. ber 
te, Sohn des vorigen, geb. 24. Febr. 1360, 
folgte demfelben 1383, zeichnete ſich als Bundes⸗ 
genofje Karla VI. von Frankreich bei Ypern aus, 
erftüärmte Sitten bei einem Aufjtande der Wallifer 
egen ihren Bilchof, brachte Coni und age an 
ein Haus und ftarh 1. Nov. 1391. — A. VMI., 
geb. 4. Sept. 1383, A te 1391 unter der Vor: 
mundſchaft feiner trefflihen Großmutter, Bonne 
de Bourbon, bis er 1398 die Regierung feloft ans 


trat, Der, Eifer, mit bem er die Beitrebungen 
Kaiſer Sigismunbs r Beſeitigung des Schismas 
teilte, bewirlte die CErhebung Savoyens zum Her: 


—5— (1416). Piemont wählte ihn nad) dem 
usiterben der dort regierenden Linie, deren näch⸗ 
ter Erbe er war, zum 

chwaͤrmerei beftimmte 7. Nov. 1484 die Re: 
gierung nieberzulegen und fi in eine Ginfiedelei 
ei Thonon am Genferfee zurüdzuziehen. Das Kon: 
zil zu Bafel wählte ihn 1439 zum Bapit, ala wel- 
cher er ſich Felix V. nannte, Da ihm aber die Ber 
endigung bed Schismas nicht gelang, b leiltete er 
1449 auf den päpitl. Stuhl Verzicht. Eritarb 7. Yan. 
1451 zu Genf. — A.IX., geb. 1. Febr. 1435, Sohn 
des Herzogs Ludwig, trat die Negierun 1465 an, 
überließ fie aber 1469 Keäntlich eit halber feiner 
Gemahlin Yolanthe, Tochter Königs Karl VII. 
von Frankreich. Diefe nahm den Zitel einer Re 
entin an; allein die 
fm von Genevois und Brefle, griffen anläßlich 
eflen zu den Waffen, und U. wurde mit feiner 
Gemahlin in dem Schloffe Montmelian belagert 
und gefangen genommen. Na gütlicher Beiles 
ung des Streitd ftarb A., nachdem er Durch Te⸗ 
tament vom 10. t. 1470 in feinem Neidye die 
Erbfolge nach ber Eritgeburt eingeführt hatte, bald 
darauf 16, April 1472 zu Bercelli. — Später wurde 
ber Name A. im Savogilchen Haufe vielfach ala 
zweiter Name Cem, . DB. Viltor A. 


enten (1418). Religiöje 


adend ( b. Farin), Herzog von Aofta, 
vom 16. Nov. 1870 bi 11. Yebr. 1873 König von 
Spanien, geb. 30. Mai 1845 al der zweite Sohn 
bes nadhmaligen Königs Viktor Emanuel von Sta: 
lien, erhielt den Titel eine Herzogs von Aofta und 
verlebte feine Jugend in Zurin. Schon im Kriege 
von 1859 gegen ſterreich gehörte er dem farbin. 
Heere an, kämpfte im Feldzuge von 1866 mit und 
wurde bei Cuſtozza leicht verwundet. Später wib: 
mete er fih dem Seeweſen und erbielt den Rang 
eines Contreabmirale. Am 30. Mai 1867 ver: 


mäbhlte er fi mit Panelfin Maria (geb. 9. Aug. | Bol 


1847), Tochter des Fürſten Emanuel dal Pozzo 
bella Cifterna (geit, 1864) aus deflen Ebe mit Sue 


rüber des anf die Gra⸗ Drt 


Spanien) — Amadis 


Karoline Ghislaine, geborenen Gräfin Res 
(ae 1868). Als nad) dem Sturze ber bourbeni 
en Dynaſtie im Sept. 1868 verjhiedene Ihren: 
kandidaturen feinen Srfolg gehabt, wurde A. von 
den Corte 16. Nov. 1870 gewählt, und 4 
erfolgte im Palaft Pitti zu Florenz bie Une 
nung ber Alte, in welcher N. die Krone ald Kömp 
Amadeus I. annahm. A. traf 2. Jon. 1871 u 
Madrid ein, nachdem wenige Tage vorher 
Prim, der ihm allein eine kräftige Stüge hit 
währen lönnen, von Mörberhand gefallen war. 
verjuchte vergeblich geordnete Buftände im Lore 
berzuftellen, inbem er nadeinanber bie ji 
der verjchiedenen monarchiſchen Parteien an 
Staatsruder rief; ſie erwieſen ſich fümtlid gladın. 
ähig, fein ſchwankendes Königtum zu 
Spanien.) Ra dem in ber Nodtmn 8 
19. Juli 1872 mit der Königin Maria in Red 
gie eined Mordverſuchs geweſen tar, vermdfer 
ihn PBarteis und Hofintriguen, das Ushäne 
fen des Rarliftenaufftandes, Umtriebe vd Ind, 
ortmäßrende Selonst unb bie Überpeug w 
eine fremde Dynaftie in Spanien ni | 
ſchlagen könne, Die Krone Fremilig miebelge | 
Er teilte dieſen Entſchluß 11. Gebr. 1873 ne 
te3 mit, verließ 12. Febr. mit der Königin W 
Hauptftabt und begab ſich zunädhft nad Liſabn. 
ehrte 2. März nad) Stalien zurüd und lan 
8. März in Genua. Beim Betreten bes ital de 
dens legte er den Nönigstitel nieber. De Bart 
Viktor Emanuel ernannte X. zum ital. Genen 
lieutenant und annullierte die von demielben bi 
Annahme der fpan, Königstrone audgefet Br 
sichtleiftung auf feine eventuellen ital. Thronerbe 
rechte. Seine Gemahlin Maria ftarb 8. Nov. 1816 
u San; Remo. Aus ihrer Ehe ftammen: Prri 
anuel, geb. 13. Jan. 1869, Prinz Bitter, ge. 
24. Nov. 1870, Prinz Ludwig, geb. 81. Jan. 1 
Amadia (Umadieh), Stadt in ber afiat. ih 
fei, an der Norbgrenze des Vilajets Moflul, Hin 
nördlih von Mofjul, in 1300 m Höhe, anımM 
Zuflufie des Großen Zab gelegen zählt nur 08- 
noch 150 Häufer, wovon bie Dil jüdiiche, OT 
aber früher ein großer, fehr feiter und midhst 
Ort. Hier refibiert eine von ben abbäfibiihen & 
lifen abftammende Familie aus —* 
Bahdinan, die dem Diſtrikte erbliche Häuptli 
ibt, welche bis zu Anfang des 19. Jahrb. als 
—* oder Beis regierten. Die Be eftigungen n 
in Verfall; ein Fort liegt auf ber Höhe. Zert‘ 
ift ein wichtiger Handelsplaß für el. 
Amadinen, ſ. —B 
Amãdis iſt ein in der Nutterp ie vielgebraud 
ter Heldenname. An der Spige dieſer romantijch 
Heldengeftalten fteht A. von Gallien, nah 
nem Schildzeihen ber Löwenritter, nad ſeins 
Leben in ber Ginöbe aber «Duntelfcön» (Belter 
bro8) genannt. — X. von Griechenland it 
Urenfel des galliſchen A. und Sohn Liſuartes un 
ber Onoleria, Tochter bes Kaiſers von Zrapezunt - 
A. vom Geſtirn gilt wieder als Urentel & 
griegjifchen N. und ala der Sohn des Agefils 
oͤnigs in Kolchis. — A. von Trapezunt, 
itammend von Roger aus Griechenland, em 
Sohne Floriſels und ber Helene, Ki ellın m 
Apollonien, ift der Urentel Floriſels, Sohn D 
olirana und Liscarons, Prinzen von Catai. 
A. von Ballien it Begenftand bes älteften um 
beiten ber jog. Amadıs3- Romane. Der Amadi 





Amager — Amalafuntba 


Roman berubt nicht auf nationaler Grundlage, 
fonbern als das fubjeltive Gebilde der Phanz 
hie eines einzelnen gelten. Er wurde aud) in einer 
a verjaßt, Fr 1 welcher die urfprünglid) epiſche 
——— bed eldenromans bereite durch andere 
Glemente, —X das allegoriſch⸗didaltiſche, ver: 
dunkelt und das Rittertum ſchon feinem 
nahe Der, nämlich frühelten? am Ende bes 1 
3 —5 des 14. Jahrh. Richt 
dab ber Auacge edichte no alt tern Sagen: 
I rg hr bat; doch hat er eine ganz 
Den ——* — af ein ‚ bie 
eine weniger en Nachtreter auf die wege 
be3 Affeltierten und Libertriebenen leitete, wodurch 
der Konttaſt mit bem geitbemußtein | immer größer 
und bie durch Cervantes (f. d.) bewirkte Vernich⸗ 
tung des mittelalterlichen eldenromand durch die 
Ironie unausbleiblich Mur. e. gl. Braga, «For- 
deA.» (Oporto 18 78). 
di n. Amadis⸗ Romane, die älteften biefer 
— ttung, beſtehen aus 14 Büchern, wovon 
die vier erſten den eigentlichen «A. von alilen⸗ ent: 
kalten, ver urſprunglich in portug. Sprache von 
dein Ritter Basco de Lobeira von Dporto aniicen 
ern 1367 abgefa 5 worden ein fol. Bol. je: 
doch Sraunfel?, „Rritilcer erſuch ü ber ben Roman 
on Gallien» Lpꝛ. 1876). Jene erften vier Bü: 
in der Ipan,. Über Uberſetzung vor: 
va die Garcia Drdonez de Diontalvo um 1465 
anzih in der Art bearbeitet bat, daß er die er: 
&ze irei Bücher bed ala torrigierte unb ein 
zcerted —5 gte (zwiſchen 1492 und 1505 
zer erielbe Montalvo fügte dann 
and AR Here Bud) hinzu: «Las sergas 
) deEsp hijo de A.de@& 
—** um 1490 begann und gegen 1492 vollen. 
eur. Deie fü fünf Dnder ı erſchienen zulegt in Bd. 40 
ver «Biblioteca de autores espaholes». Das 6, 
va 14 dub enthalten die ten und Abenteuer 


‚lortiandes (von Paez de Ribera), Lifuartes von 
—— unb ons un von n &a ien (von Juan 
Tin), dei U, —— ‚ Slorifels von 


Richa und Anarartes (von (iciano be Sitoo), 
Rogers von —ã— anf Bi ilves’ de Ia Selva 
\ven demfelben), — ir Leandros des 


(von Bebro de Lujan) und endlich Pe- Im 


*5 einem —— N 
o verpfla en A. de ntalvo 
ud alien, indem — Aberſezung in Stan: 


— ab Beier, m ia, te, Die 
. eu er, welde, feit Nico⸗ 
ls Hexberay En des Eſſarts, der 1540-48 


De erßen adıt berauägeb, ' 
Biete, Jaben diefe Romanenteihe bis auf 24 

T erweitert. Bon biefen umfafien das 16. bis 
die —— Spharamonts und des A. vom 


Kira und . bis 24. die Abenteuer ber 
Sahtommen eig bes gallif — mit 
— oe 
t: G oileau (10.— 

12. Bed, 1552), Gohorg und Nubert. GEnbli 
Silbert * * von Duverdier, — 
—* aller in dem ganzen Sagenkreis begonne: 


et («Le roman des romans») in ji 

orten Bänden ‚Dingugebiätet. © Auszüge aus dem 
ein « 

FA de Au Bd. x on 1582, 1606). Wie 

beticht md verbreitet omane waren, beweis 

—— logen ber einzelnen Zeile, 


r de tous les livres | da 
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bie fbertragu elben ing ah 
lienifche, En gi — en iſche und 
ins Hebräifce ( Ir —* oſe Algabbi) u ve 


Mr en ihnen na bgetbeten Nitterromane, Am 
ängften erhielt fi in der Gun ublilums 
A. von Gallien», der noch s in ie neueite 


u —— überfept und überarbeitet wurde. So bearbei- 


teten der Portu ugiele Gil Vicente und der Spanier 
Andres Rei de Artieda Stoffe Daraus in zwei ſpan. 
Komödien. De Lubert und Graf Treſſan erneuer: 
ten bielen Roman in geichm madvollen Aug Baügen 
und Creuze de Leſſer und illiam Stewart ofe 
bearbeiteten ihn in epiſchen Gedichten («A. de Gaule, 
poöme faisant suite aux chevaliers de la table- 
ronde», Bar. 1813; «A. de Gaul, a poem in three 
books», Lond. 1808). Dagegen hat Wielands 
«Neuer A.» mit jenen ältern A. nicht? gemein als 
den Titel und bie Fülle der von dem Helden zu be: 
ftehbenden Abenteuer. Auszüge aus dem alten Ro: 


m T Southey (3 Bde., Lond. 1872). 
Bezug auf die iiteratut ber 8* ae. 
en, « gemeines bibliogr. Leriton» (B 


181921). Kritiſch⸗hiſtoriſch und hulkurgefä 
[ih wurden bie % os von Baret in « y 


PA. * Gaule (Par. 1873) 

Amager, beutich Amar, feine bän. mei im 
Sunde, durch das ſchmale "Fahrmafjer Nebod: 
trand von Seeland getrennt, iſt 15 km lang, höch⸗ 
ten 8 km breit und umfaßt ein Areal von 75qkm. 
Berft fruchtbar und 
ebaut, leidet aber Mangel an gutem 


Trinfoa, er. Ohne Obrift Handhann, einen Teil von 
‚Sei alt J ), Pr em nörd üchſten Ende der 


niedrig und eben, aͤu 
* 


ie etwa (1880) 15800 E., die zum 
eil von 80 bolländ. Familien ‚abftammen, welche 
Chriſtian II. 1616 aus dew Dir 
Nordholland berbeirief. Otommen | bieler 
Einwanderer baben Mhre ae Kleidertracht und 

Sitten ehe ten und betreiben befonderd Gar: 
tenbau, fobaß die Inſel für ben Gemüfegarten von 
Kopenhagen gelten kann. u dem aud) das 


trikt Waterland in 


beinn unbemwohnte und, vom . durch das tiefe, 
die Sunöfäiteh wichtige Fa rwaſſer Drogs 
en etrennte Giland Salt om ebört, IR in zwei 
Kirchſpiele, — und * ieby geteilt 
m eritern b efinden fich 
inbuftrieller nlagen 2 hg ba —X — 
Seemannsdo nat 1 bes 1870) 7 70 gene hi 
mit 10720 t Bewohner zu d 
tüchtigften ln And offen ehdren. —* 
be nbet ih au * der ein —38— taatsforſt Kon⸗ 
elunden mit Faſanerie. hi abminiftrativer Hins 
en gehört A. zum Amte 
Amala 


u 
gebar. Doc farb a ale 
nad ihm (526) Theodorich. Athalarich erft 

act Jahre alt war, überna ., wie ber alte 
König unter Zuftimmung bes got. Abel? 


batte, die Regentihaft. Schoͤn, veih begabt 
gebildet, m ei au tooll und po Ach ge 
wanbt iff A. nun allerdings mit Energie 
Bügel ber egierung. Aber der un Abel mochte 
3 Regiment einer rau nur ungern ertragen, 
und bie Entfremdung wurde —* it old vi. 
mit Kaiſer Juſtinian I. Verbi fte. 


indu en anlnüp 
Die Boten Tepten e3 durch, baf —8 dem 
38 
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A. in antiker Bildung erziehen laſſen wollte, mit 
en Goten umgeben wurde, die ihn nun gegen 
ie Regentin aufbegten und zu Ausfchmeifungen 
verlodten Infolge deren Athalarich 584 ftarb. Vor⸗ 
ber hatte A. drei Hauptführer der got. Oppoſition 
ermorben laſen Als dann Athalai ftarb, bot 
A. ihrem Better, bem Amaler Theodahad in 
Tuscien, ber auch ‚feinerfeit3 in verräteriichen 
Unterhandlungen mit Konftantinopel ftand, bie 
Mitregentihaft an. Kaum aber war Theobahad 
584 gekront, fo ließ er die A. verhaften und nad 
einer je be3 Bolfener Sees ren. Der by: 
ant. Geſandte Petros, der in feines Kaiferd Namen 
a3 Leben der A. jan en follte, konnte nicht hindern, 
daß Theodahad die A. burd die Verwandten ber 
auf ihren Befehl getöteten drei Boten ermorden 
ließ. (S. Soten und Theodorich.) 
aleliter, ein edomit. Vollsſtamm, als def 
fen Stammvater Umalel, der Entel Efauß, gilt. 
Die Grenzen ihres Wohnfißes ſind nicht genau zu 
beſtimmen; doch wohnten ſie vorzugsweiſe zwiſchen 
Piuſteg, Agypten, Edom und der Wuſte des 
inai fowie in Baläftine. Sie lebten in fteter 
Seindi aft mit ben Sfraeliten, wurben aber unter 
aul und David unlerjocht und zur Zeit des His⸗ 
fia (722 v. Chr.) ausgerottet. Wenigſtens ver: 
| windet gen ihr Name aus ber bi dien Ges 
iöte. hre Könige führten den Titel Agag. 
mäler bieb das Herrichergeichlecht, welches 
jet Mitte des 4. Jahrh. n. Chr. an der Spike 
er Dftgoten ftand. Unter Befeitigung der mei- 
ften mythiſchen Geftalten und der durch röm. Ge: 
lehrfamleit eingefhobenen getifchen Berjönlichlei: 
ten, ergibt fih, daß auf den mythiſchen Stamm: 
vater ded ganzen Gotenvolls «aut» (db. i. der 
erfte Bote) und zwei Zwiſchenglieder Amala 
olgte, der angebliche Namengeber bes aomindban. 
ed. (A. find die „müdevollen emfigen Helden ».) 
malas Gnfel, ber Sohn Hernas, Dftrogotbn, 
ift wahrfcheinlih der erſte geihichtlihe A. und 
der erfte amaliſche König (um 240 n. Chr.). Aber 
erft von dem gewaltigen oftgot. Eroberer Erma: 
narich (850-876 n. Chr) an läuft ununterbroden 
bis auf Juſtinians I. een Theodahad bie 
Reihe der amalifchen otentönige, lich in 
verjchiedenen Linien des Geſchlechts. Der größte 
nn dieſes Hauses ift Theodorich d. Gr., in 
der deutſchen Heldenſage als Dietrih von Bern 
NN d.) gefeiert. Er und feine Helben beißen in dem 

—— dem Heldenbuche und andern 
altdeutſchen Di tungen Amelungen, b. i. Ab» 
lömmlinge des Amala. 

Amalfi, Seeftadt am Golf von Salerno in ber 
ital. Provinz Salerno, ift Sit eines ad! ofs 
und zeichnet ſich durch Kann romanti e Lage 
aus. Die Stadt jteigt hinter dem engen Hafens 
quai am Felſen empor, fodaß die Häufer durch 
eingehauene Zreppen miteinander verbunden find, 
während bie Dächer ald Gärten dienen. Zwiſchen 
bem Gewirr von Häufern, Treppen, Durchgängen, 
Brüden, Felſen drängt fih überall die üppigite 
Degetation von Wein, Orangen⸗, Citronens, Öl: 
und Sohannisbrotbäumen. Die Kathedrale S.⸗ 
Andrea ift im normann.⸗byzant. Stile erbaut. 
Die Bevölkerung ber Gemeinde A. beläuft fi) 
1880) auf 7382 &., deren Hauptnahrungszweige in 

eefahrt und ſcherei —** aber in der Fa⸗ 
brilation von er unb von vo ihen Mal: 
laroni befteben. X. ift durch eine us groß⸗ 
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artige, in die Klippen ber Säfte — — ort 
auf Balerien rubende, an manden Stellen ai 

oßen Viadukten 30—150 m hoch über bad Per 
Führenbe, 15 km fange Kunftftraße (1862 vollendet 
mit Bietri und Salerno verbunden. 

Die Stadt A. foll im 4. Jahrh. n. Chr. von Kor 
antin d, Gr. gegründet worben fein. Zur Longr- 
ardenzeit war fie ein durch Seehandel reiches un 

mächtige Gemeinweſen mit republilaniſcher Ber 
tefung, obſchon auf Lebenszeit von der Gemeink 
gewählte Fürften, die zu onfuln, dann rate, 
puleht Herzöge hießen, an ber Spiße 
em 9. Jahrh. regierte unter fortwährenben Rün: 
Kien der Herzöge im Innern und nad aufen mi 
alerno, von dem A, eigentlich abhängig mar, 
das Geſchlecht der ältern Herzöge von A, dad mi 
Manfus Fuſulus * ) beginnt, Rad ümm 
Ausfterben fam N. ef unter era0p ne 
Salerno, bis e3 von Robert Guiscard 1071 beten 
Befipungen (Apulien und Calabrien) emelab 
wurde. Seitdem verfiel die Stadt, bez t 
ihrer Blüte 50000 G. gezählt, allmählid, via Me 
infolge der Plünderung durd die Pilane 118 
und 1187 ihre Bebeutung gänzlich verler, 
Herzogtum wurbe „‚päter zwar iviederh | 
und damit der Fürit Drfim von Galerno, WA 
Antonio Piccolomini, Neffe Papſt ins’ IL. m 
Mitte des 17. yabıh. Ditavio Viccolomini bei, 
doch vermochte die Stebifih ni t mieber p | 
3 Seerehtvon U. (die Tabula Anıl- 
hitana) galt früher in ganz Italien. Zu A be 
Fand ſich aud) die ältefte hand chrift ber Pandekten 
Amalgam (ein aus bem grih. näzna, di 
Erweihung, gebildete arab. Wort) bezeichnet Dit 
Verbindung des Duedfilbers mit andern Metallen 
daber amalgamieren: metallife Subftaryn mit 
Duedfilber verbinden. Das belannteſte A. it dit 
Folie der Spiegel, Zinnamalgam. A. von 
und Zinn hraucht man zum Bere en ber 
euge ber Elektrifiermafchinen, um bie Wirkung kt 
elben zu erhöhen. Das gebräuchlicfte und mit 
ee ift das fog. Kienma „68 bh: 
aBjelbe aus 2 Teilen Duedfilber, 1 Zeil Si 
und 1 Zeil Zinn. Kupferamalgam und Gadmut 
amalgam verwendet man in neuerer Het WE 
Plombieren der Zähne. Das Amalgamieret 
geichieht in Heinerm Maßſtabe in den Berlin? 
der Goldarbeiter und Gürtler, welde mit God 
amalgam (in ber „j08. Beueroergofbung) Eile, 
eufilber 


Bronze, Mefling, u. f. w. vergolden, I 
dem fe e3 damit belegen und bann das u 
im 


en verflüchtigen, worauf das Gold auf 
metalliſchen Unterlage aftet und burd Politur 
geglättet wirb. Im großen geſchieht das Amal 
mieren auf Hütten behufs Ausſcheidung der 
talle auß den Open. (S. AUmalgamation) 
Amalgamation wird derjenige Hüttenpre 
genannt, bei welchem bie Gaim des Silber! 
und Goldes aus Erzen und Hüttenprobulten bıre 
oe olgt. Man unterſcheidet bie amen 
kaniſche oder Haufen: Amalgamation und die u 
ifche oder Fäffer-Amalgamation. Die Hautet 
malgamation, 1557 von Bartolom de Red 
in Merico eingeführt, beiteht darin, ba die zu am2 
amierenben Erze nachdem fie zunor auf Rabrz) 
en fehr fein gemahlen und noch feucht im Amaics 
Be ee 
‚au t worden find, erft je 
Reichhaltigkeii mit 2—20 Bro; Kochſal⸗ —* 
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natıhmm), fobasın neit 2* 
und | mit 
Ealje von 


(fies, 
edfilber von Tieren meet, | 5 
(tituriert) me werben. Die ha | m 


K Eiſen im 
werden durch bad Aral in hi 
Ghloribe umgeleht —— Na⸗ 
tron — Fre verwandeln 
 teilmeife auch vererzte Silber 
Chlorfilber, „pelüen ı eher —ãA— 
iert wird und mit di 


* bildet. Di ei: eignet 
en wo bobe und — atmo⸗ 


material n. ſ. w. 3 


auf bi he BE ar u 

| e ers 
Analgamation, bie im 18. le von Born in 
Europa rt wurde. 


ine für beibe 


Bei en erfo 
oden notwendige Chlorflben: 
bildung durch 
das h der 





Mund Kupfer io: 
wie das Vor; 
| —— 

er (ſchwefel⸗ 
altiger) 


| —* 2. 
Maubtaile, — —— verunreinigen das Sil⸗ 
——— Silber⸗ 


—— lieſigen eigen San aber befördern 


en, wenn es dem 


—** — ae Aue] Bu —F bon —* 


* fern mit Wafler i & di ä en 
ammengem N) 
—— ſtellt It in Di 1 ben 24 } —8 
se Mg. 2 den ı Querbunhichnitt iefer Stier r: 
> ‚ » aaltricter s Zülls und Entlee⸗ 
gäriehrn 2) Sierk Be d Fi daB 
‚u ung von Eiſenchlori 
2 Ehlarfilber ; Metall rebuziert, welches 
don Ode u Im legiert. et SB 1 


I — Fi: ” 
ernen Der nde von 


reflen bes 

Et er f —— —— — 

eiſernen . enförmig 

— * eifernen Tellern, audgeglüht, 

— Eiöber in Kuchen: ober Telerform zurüd: 

— oder Ausgluhmetall genannt, 

erte Du er unter Wafler 

—* wird. Die Lusbibung bar © el 
2** die Entbedung bejlerer 

- waflem Wege zu vera dem — 1 in Curone 

« vr namentlich auf dem algamier: 


Bert tten b 
Beife —2 3 re Br 


Ik 


Igt | träge ab 
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einem | während man in Mittel» und Gübamerile bie 
Baufen-Aimo amation als einen für dortige Hima: 
Kl ere Derjältmiffe e pafienden Prozeß 
au ehe eminnun Golderze 
wer hne vorberige Röltung amal emiert, ne 
dem man die Erze ſehr in ma tu 
filber verfegt, welches bad metallifche Bob 2 
und mit ihm Amalgam bi ilbet, dad wie das Si ar 
amalgam weiter verarbeitet wird. 
Amalia, die Heilige, lebte Anfang des 
ahrh. und war mit Witger, kalsgrafen von 
& ringen, vermählt. Aus diefer Che entiprans 
gen ber ei. Adalbert, Bilder, von Reims, und 
vier 7 6 singen A. ‚Sowohl wie ihr 
Gemahl 5 ein R ofter. — A., eine andere Hei⸗ 
ne von fürftl. Herkunft, lam frühzeitig in das 
Kofter ber heil. Kanbraa zu Lüttih. Hier er: 
blidte fie lin 


u pin und beftimmte fie zu au 0 
für feinen mi Ba ie ben Adel edod) dieje Ans 
telungen Karls 


re 334 oge auch ſtarb. 
— Ged rntas ieſer beiben eiligen fällt 


au 
Malie me), Herzogin von Sadien: Weis 
mar Gifenad, g Pu 1789, eine Tochter des 
erzogs Rarl vi von m — unb 
einer Gemahlin Philippine Charlotte, einer Schwe: 
iedrichs d. Gr. wurde 16, März 1756 mit 
— Auguft Konftantin von Sa 
vermäblt, Der aber ſchon 28. Rai 
11 m ja. Nachdem fie Im folgenden Jahre von 
— hr ala 


r mündig erllärt worben war, übers 
3 Vormunderin ihrer beiden bien 6: ner 

Karl Auguſt (f. 6.) und Konftantin, Die Regen 

und vermaltete fi N" eber Hinſicht au 


Bentian — 
—— ließ ie auch pie Gäie ichung ihre ihrer 
none A 


en, fein und berie 
un en 1775) lebte fie vorzugsweife 
8 (1775) ſi N Fk wer 


durch bie Suse —X i 


eimar. Seit Kar — Re ge 
Pflege von Kunft und Wiſſenſchaft 
fortwährend ber Verfammlungsort einbeimifcher 
und auswärtiger Dichter, Künitler und Gelehrter. 
Gie ge pe el fih, wie Goethe in feinem Auffag «Zum 
Me en Andenfen der Turdlaugtigiten 
Amalia» fagt, im Umgang geiſt⸗ 
ae Berionen und freute 6,8% Verhaͤltniſſe dieſer 
Art anzuknupfen, zu erhalten und nutzlich zu ma⸗ 
chen; ja, es iſt fein bedeutender Name von Weimar 
ausgegangen, der nicht in ihrem Kreife früher oder 
[päter ge —* Bat „ie Razb 10. April 1807 qu 
ler, «Ernit Auguft Konſtantin 
und Anna —2 in der «Jeitſchrift des Tereind 
r thuring. —— und Altertumstunde⸗ (2. B 
ena 1867), und Karl graben von —— 
connay, «Aına Amalia, Rarl Huguit und ber Dis 
niller von Fritſch⸗ (Beim. 187 
Amalie, Königin von Gniedenland (geborene 
xl von Oldenburg 1, geb. 21. Dez. 1818, geit. 
1 1875), f. Dito (& önig von Griehenland). 


Amalie (Marie Friederite Augufte), Ah 
u Sadien, ültelte oder | des 1838 verftorbenen 
ringen imilian von Sachſen, geb. 10. Aug. 


1794, trat zuerft 1829 unter bem Namen Amalie 
Heiter mit einem Scaufpiel: «Der Krönungs« 
tag», und 1830 mit einem zweiten: « Mesrus, bie 
au em bresbener Theater zur Yu ng famen 
als dramatiſche Schriftitellerin auf. piel 

«Lüge und rheit», weiche Au uerft in Verlin 
gegeben wurde, fand fehe beifällige Aufnahme, 
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A. in antiker Bildung erziehen laſſen wollte, mit 
ıngen en Boten umgeben wurde, die ihn nun gegen 
egentin aufhetzten une Be Ausſchweifungen 
—* infolge deren Athalarich 634 ſtarb. Vor⸗ 
her hatte A. drei Hauptführer_der got. Dppoltion 
ermorden tafen, ALS dann Athalarich ftarb, bot 
A. ihrem Better, dem Amaler Theobahab in 
Tuscien, ber auch feinerfeit3 in verräterij en 
Unterbanblen en mit aonitanfinopel | tand, 
Mi Mitvegentiche aft an. Saum aber war Theo Babab 
gefrönt, fo lieh er die A. verhaften und nad 
ven. Der by: 


einer je des A: jener Sees ab 
iſers Namen 


anbte Betros, ber in feines 
fs te der A. ichtt ‚ot ae follte, fonnte nicht hindern, 
Theodahad Verwandten der 
Mi —* est getöteten ne Goten ermorden 
u Boten und Theoborid).) 
alefiter, ein ebomit, Bollsftamm, al? bet 
fen Stammvatee Amalel Entel Efaus, gilt. 
Die Grenzen ihres Wohrfpes Fa nicht genau zu 
—5 doch wohnten ſie vorzugsw —A 
life, ‚Ügypten, Edom und ber 
owie in P Balaftina. Sie lebten in Reter 
Sina aft mit den Iſraeliten, wurden aber unter 
aul und David unterjocht und zur Zeit des His⸗ 
tia (722 v. Chr.) ausgerottet. Wenigſtens ver: 
Fe eitbem ihr Name aus ber bi — Ge⸗ 
ur Ange ren den Titel 
her ei&ledht, mei 
eit De ven 4, eh — an der Spitze 
Ditgoten ſtand. ner Befeitigu 
ften mytbiihen © 
—— Fr 
ten, ergibt fi 
vater des en 
erfte Bote) und 


der mei- 
röm. Ge: 
en oenen getiihen Berfönlichkeis 
aß auf ben mythiſchen Stamm: 
Entenvolte «Gaut» (db. t. der 
wei Zwiſchenglieder Amala 
olgte, der angebliche Namengeber des —— 


es. (A. find die am ar emfig en».) 
malas Enkel, der ohn If ernas, Dſtrogotha, 
iſt wahrſcheinli und 


der erite geihichtliche 
der erſte mal e König (um 240. n. C ei), 
erft von dem gewali en often ot. —8 —* 
narich (350-376 n. Chr.) an laufe ununterbrochen 
Dia au Juſtinians I. Dig tgenofien ea d die 
er amalijchen le Ri in 
Bedienen äni bes &e er gröhte 
es ift — 528 d. Gr. 
ber ent dm elbenfage ald Dietrich, von ern 
ND d.) gefeiert. Er und feine Helden heißen in dem 
ibelu enfiede, em Heldenbuche und andern 
altbeutihen kungen Amelungen, b. i. Abs 
mmlinge ar mala 


„Seeſtadt am Bol von Salerno in ber 
ital, —— Salerno, iſt Siß eines Erzbiſ 
und zeichnet ſi ‚uch eltfam:romantifche 
aus. Die Stadt fteigt hinter dem engen Hafens 
quai am Felſen empor, ſodaß die Häufer durch 
eingehauene pen miteinander verbunden find, 
während die Dächer als Gärten dienen. Bmwilchen 
dem Gewirr von Häufern, Treppen, Hängen, 
Brüden, Felſen drängt Kae Dberal die üppigfte 
Vegetation von Wein, Orangen, Sitronens, ls 
und Johannisbrotbäumen. Die Kathebrale S.⸗ 
Andrea ift im normann.sbyzant. Gtile erbaut. 
Die Bevöllerung ber Gemeinde A. beläuft ſich 

1880) auf ee sie Ban mabrungäzmeige in 

Drelahet und aber in der a 
tion von der —5 on v0 ichen 

—* beſtehen. A. iſt durch eine us gro 


— 
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artige, in die Klippen ber Kuſte geſptengle, oft 
auf Galerien ruhende, an manden Stellen au 
oßen Viadukten 30—150 m hoch über das Ren 
brende, 15 km lange Kunſtſtraße (1852 vollendet 
mit Vietri und Salerno verbunden. 

Die Stabt A. foll im 4. Jahrh. n. Chr. von der 
ftantin d. Gr. gegrünbet worben fein. Zur Logs 
bardenzeit war fie ein durch Seehandel Be um 

mächtiges eggmeinmelen mit —— — 
fefung, obſchon auf Lebenszeit von ber Kine 
bite Fürften, bie zuerft Konſuln, dam Graia, 
pet Sen Det hießen, an ber Spike 
Jahrh. regierte unter fort venben Kin: 
Yen ber Serge im ganern und nad) außen mit 
alerno, von dem A. eigentlich abhängig ma, 
das Geſchlecht det ältern Herzöge von A. dad mit 
Manfus & (892—908) b in Sud Dee 
Auzfterben fam unter 
Salerno, bis es von Robert —38 — Im fa 
Befigungen (Apulien und Galabrien) Gmelabt 
Seitdem verfiel die Stabt, bie mm N 
ihrer Blüte 60000 E. gezäblt, allmä * vun 
infolge ber Plünderung durd die 
und 1187 ihre Bebeutung gänzlich —* 8 
Herzogtum wurde fpäter zwar mi 
und damit der Drfin von Salerno, WR 
Antonio Piccolomini, Neffe Bapft Pius’ I., nA 
Mitte des 17. yabıb. Dttavio tecolomini beleht 
doch vermochte die Stadt fidh nicht wieder zu | 
8 Seere A (die Tabu — 


Kitana) alt früher in on Stafien. Bu 
A nd LE auch die Alte ——— der — 
lgãm (ein aus 
* Bun. gebildetes arab. Wort) Benin fü 


Verbindung des Duedfilberd mit andern Metallen, 
daher amalgamieren: metalifche Subftangn m: 
Quedfilber verbinden. Das — ii de 
Folie der Spiegel, Zinnamalgam. X. von 
und Binn braucht man zum en bet 
euge ber Elektrifiermafchinen, um bie Itungbe 
elben zu erhöhen. Das —— SH am La 
te ift das fog. Kie 
asſelbe aus 2 Teilen Duedh 
und 1 Zeil Zinn. Stupferamalg ie inbe —* 
amalgam verwendet man in neuerer Bet pr 
Plombieren der Zähne. Das Amalgamittt! 
n | gefhieht, in Meinerm Maßftabe in ben Bertätie 
Goldarbeiter und Gürtler, melde mit Gel 
amalgam (in der fog. Feuervergoldung) Gilt, 
dem fe Meſſing, Neufilber u. |. m. ver olben, if 
e e8 bamit belegen und dann ba3 — Duedhübe 
en verflücdtigen, worauf das Gold auf de 
meta ifhen Unterlage haftet und burd) em 
geglättet wird. Im großen ee Fa dos A 
mieren auf Hütten be 7* cheidung der 
talle aus den Erzen ——„— — de 9 
Amalgemation wird —5 ee 
genannt, bei welchem bie es Silbe 
und Bolbes aus Erzen unb Mitenprobulten dert 
Du olgt. Man unterſcheidet bie am 
Tom! ine ee kon und die eun 
oder Fäffer-Amalgamation. Die Haufe? 
malgamation, 1557 von Bartolomdbe Nedit⸗ 
in Merten ein eführt, ‚ beiteht darin, De die a 
amtierenden Erze, nachdem fie zuvor . 
en fehr fein gemahlen und no 
mierhofe (Patio) in Haufen 
tr. aufgeftürgt worden 
mt 2-20 


Amalia (die Heilige) — Amalie (Herzogin zu Sachſen) 


nalrium), fobann mit 176 Magiftal, « einem 
Ausfenunb chwefellies, 


und mit Buedfilber von Tieren oder Men: 
den en —A werden. Die ſchwefel⸗n 
Eifen im Magiftral 


yerben Den ver Yab nb d 
rer 3 En (hmeeilhures Nor 
— und Eiſenchlorid —— 
—E e auch verergte S 


kon 
55 — lber, welch ——— 
— m wird und mit di uns | 
materiel n. |. w Du Öetrennt von ben 
eier erarbeitet wird das 


Art der Ama —* eignet 

— wo oh unb gleihmäßige atmo⸗ 

Ba —— begüns 

— Be bei ber Faͤſſer⸗ 

Ana ma gamation, Sntie im 189 bt. a hd 
wurde. Bei berfelben erfo 


bie — von Maſchinen, Brenn⸗ 
die er beide ettoben notmenbige (hlorfilber; | dur 





er 
— er) Be⸗ 
Sil⸗ 
ein zu geringes Silber⸗ 
— 7 — —* aber befoͤrdern 
ng und en, wenn es dem 
Sage, duch Zu —* von See: 
Robflein eiegt w na eröfteten 


üblen A 


rotierenden en mit Wa au, ba 
Se — 


Sig. 2. 
anbteile. — Metalle serunzeinigen 


** Wbildung ſte 
58 den —— jiefer Safer | Banden, 
& A ter, s Yülls und Entlee 
zungbö riebrad.) Hierbei wird du das 
aaaliihe fen, unter Bildung von Eiſenchlorid 
he iert, welches ſich 
ni dem Duedfilber zu Amalgam ım Iegiert ses 
baltene Amalgam wirb nad Entleeren der 
After und dem Entfernen ber = von 


eſſen bes 
3 was in rten le 09. T paraten, 
d. & water einer eifernen Glocke terrafienförmig | 20 


ten eifernen Zellern, auägegli t, 
der Tell y 


—— — auf dem Amalgamier⸗ 


zen der Halsſsbrudner Hütten bei Freiberg in 
robartiger Weiſe — wurde, verdraͤngt, 


⸗ mar.Ciſenach, geb. 24 D 


⸗Beſonders ließ fie Ab 
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während man in Mittels und Gübamerila bie 
Haufen:Amalgamation als einen für dortige Hima- 
hi und andere Verhaͤltniſſe pafienden Prozeß 

zur Silbergewinnung anwendet. Golberze 
—* en ohne vorherige Roſtung amalgamiert, in 
dem man die Erze fehr fein mahlt und mit Dued: 
filber verfept, welches bag metallifche Gold auflöft 
und mit ihm Amalgam bilbet, das wie das Silber: 
er | amalgam weiter verarbeitet wird, 

Amalia, die Heilige, lebte zu Anfang bes 
ahrh. und war mit —— kalsgrafen von 
ringen, lt. Aus diefer Che entiprans 

gen der Ri de ert, Bifchof von Reims, und 
vier Töchter. N. ſowohl wie ihr 
Der Gemahl jr ehL een Fu £ a andere . 
ige von nft, kam itig in da 
abo er_ber heil. Landrada zu Lütti Zi ers 
blidte fie Eon und beftimmte fie gie G In 
für feinen hn ee ie ie tehute och diefe 
träge ab und entz achfellungen Karls 
dur bie lucht Fi ihre — wo ſi Be auch ftarb. 


chtnistag biefer beiden Heiligen fallt 
au —— 0. Juli, 
alia (Anna), de ogin von Sadjien: Weis 


1739, eine Tochter deö 
ergoed Kar —F vraunſchweig⸗ Wolfenbüttel und 
4: lin Philippine Charlotte, einer Schwe⸗ 
ei AR Kor der Man — mit 
—* Auguſt Konſtantin von Sa 
Weimar⸗ uni vermählt, ber aber ſchon FH 


178 tarb. Nachdem fie im folgenden Jahre von 


em Kaifer für münbdig erllärt worben war, über: 
— fie als Vormunderin ihrer beiden Söhne, 
Karl Auguft (f. d.) und Hy die Regen entſchaft 
und verwaltete ſie in jeder Hinſicht auf das beſte. 
auch die Erziehun ihrer 
zöhne re und berie] deöbalb 177 
eimar. Seit Karl Auguſts R ie 
—— (1775) lebte fie FR Seife 
Pflege von Kunſt und Wiſſenſcha 5 br Hof mar 
fortwährend der Berfammlun — —I — 
und auswaͤrtiger Dichter, Kunſtler und Gelehrter 
Sie ge e * ſich, wie Öoethe i in feinem Auffag ı «Zum 
feier Sindenten ber ae Furſtin 
Frau Anna Amalia » Umgang geiſt⸗ 
ie Perſonen und —— Verhaͤltniſſe dieſer 
Art anzulnüpfen, zu een und nüglid zu mas 
den; ja, es iſt fein bebeutender Name von Weimar 
ausgegangen, der m in tem Kreife früher oder 
[päter oe gewig rt patte e ſtarb 10. April 1807 zu 
gl. Preller ee Auguft Konftantin 
und Anna ken in der «Jeitſ art t des Kern 
r thuring. —— und Altertumskunde⸗ (2.8 
ena 1857), und Karl Freiherr von Brauer 
connay, «Anna Amalia, Karl Auguft und ber Dis 
nilter von Fritſch⸗ (Weim. 1874). 
le, Königin von Griechenland (ee 
aringeifin von Oldenburg „geb. 21. Dez. 1818 
i 1875), f. „Dito onig u von — d). 
Amalie ( Fra ugufte), Herzogin 
u Saden, ältefte ter des 1888 veritorbenen 
rinzen Marimilian von Sachſen, geb. 10. Aug. 
1794, trat zuerft 1829 unter dem Namen Am alte 
Heiter mit einem Schaufpiel: «Der Krönungss 
tag», und 1830 mit einem zweiten: « Desru», bie 
au dem bresbener Theater zur Auffü ng lamen, 


u 
als ID bramatilee — uhr ur Sutil 
—— wurde, fand ehr eifä — Aufnahme, 
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ebenfo au die Dramen und Quftfpiele: «Die 
Fürftenbraut», «Die Braut aus ber Refidenz», 


«Der Landwirt», «Der Verlobungsring» «Better 
einrich», « Der Sf flegevater», «Das au ein vom 
Sander, «Der Majoratserbe» u. a. ondere 

erfreute ſich «Der Obeim» eines bes * * 
(in ur — Arbeiten 
einen fih aus uch nttlichen Geha 
chführung und gelungene 
ft ung Ih eine nicht unbedeutende Bü J— 
enntnis. Sie erſchienen zuerſt unter — 

Ferape Dbeiträge Ri beutichen ubn bühne» 

* 
— Being Geflamtı amtau She derjelben 

Fr Balbmüller ( a eraußgegeben 

ala «Dramatifche Werte ver geinge ſin A. H ogin 

zu Sadjfen» (6 Bde., Lpz. 1873— 74). Die 

zeffin ftarb 18. Sept 1870 nn SBinnip bei Dreäben, 

rich von Vena, mittelalterliher Myſti⸗ 
ter vu a er einer religiöfen Selte. Yu Bena 
egen 


n der Si ceje Chartres geboren, lehrte 
ee apg an ber Univerfität 


— und — Degen ——2* iſt 
angellagt, mußte 1204 v 


u Rom —— und, nad 
En Anetehet, wiberrufen. Bald nachher * 
— ne CR nah Kimem Tobe ih 
ih be einem Tode zeigte 
fih, daß A. nit bloß in der Stabt Paris, fon; 
dern auch in den Bistümern Paris, Lan 
Troyes und im Erzbistum Sens unter eift: 
lichen und Laien zahlreiche Anhänger, Amalri: 
taner genannt, hatte, Eine Synode zu Paris ver: 
dammte 1209 ihre Sehte, ließ A.3 "Öeheine aus⸗ 
graben und aufs Feld werfen, von ben Geiſtli 
einige verbrennen, andere auf Lebenzzeit in den 
Kerler werfen. Auch noceng III. verurteilte 
A.s Lehre auf dem Lateranlonzil 1215. — 3 
jetöh laffen fih mit Sicherheit nur folgenbe 5 
S& le Gott it alles. PN She 
ben, er fei ein Glied am Leibe Chriſti, 
unb Diet efer Glaube ift zur Seligkeit ebenjo nots 
wenbig wie der Glaube an die © 
Tod de Erlöfers. Den in der Liebe Stehenden 
wird feine Sünde hugeredinet. Für feine An; 
—F ergaben ſich daraus manche Dr erun en. 
ott gibt es nicht brei Berjonen, Jondern 
im Laufe der Zeiten breimal in einem Denfden 
erfhienen und bat fi) demnad in dreifach vers 
Ne gen Weiſe offenbart. Mit Abraham b Innt 
eit be3 Vater, mit Jeſus die bes So 
. die des Heiligen Geiſtes; wie im Seitalter 
Des Sohnes das Moſaiſche Geſeß, fo hat in dem 
bes Geiſtes die gejamte äußere Ordnung ber Sirde 
ihre Bedeutung verloren. Unmittelbar im Herz 


bes einzelnen offenbart fid) der gie Seit u und Spisen, Strümpfe, 


in wem er wohnt, ber kann nit fündigen. Diele 
* e bienten ald Vorwand für die freie Finn finnlice 
welche die Amalrilaner mit 

Mi Echweftern des freien Geiles f. b) tel teilten, | 7 
zu meiden fi ie ſpaͤter übergi 
Umalteo (Bomponio), Raler geb. zu San: 
Bite | in ‚Griaul 1505, ein er) üler bes Pordenone, 
Rachahmer im Außerlihen, insbe⸗ 

— in der virtuofen „ejanblung des Fresko 
er war. In feiner Baterftadt vollendete er 1583 
Heiligenfiguren im Dome, an denen man aud) 
einen Einfluß des Sri > Zigiand wahrnehmen will. 
Später arbeltete N. tadthaufe in Ceneda 


eburt und ben | Ba 


Amalrih von Bena — Amand 


Geſchichte der Sufanna, Salomons Ustel. a! 
und hierauf wieder tn San: Bito in ber Kick 

ria de’ Battuti, wo er und * 
mi 


Sa 
varfiell 
und ——— — mt Ye Anden 


urpeiten oon ibm b befnben ſich in Prodolone 
Udine, Caſarſa und Valvaſone. N. farb 11u 
Vito. — Auch fein Bruder Birolamo und im 
s|Zodter Quintilia waren Hin 
jener indbefondere in ber Miniatu ei, det 
N mnaichen (gr 6 Am Amaltheia) hieß die Si 
welche den Zeus —8 Kreta, als ihn feine Ei 
Rhea (f. d.) aus Furcht vor Kronos (Gaturn) de 
felbft verbarg, ſzuer. Sie warb bafür untr di 
Sterne verfegt. Nach andern hieß X. Gele 
welche mit der Zis einer XX den u 
nannte (0 Daß eine Oorm ber Le 
nannte fo eine Horn , 
rad) oder das von Zeus dem, u 
A. mit der Kraft gefhentt ward, alles a ya 
ren, was fie fi) wünfche. In einer ande Ex 
ft da Horn der A. ein Stierhorn, welches heilt 
bem elous (f. d.) abbrach ober das er ns 
a3 abgebrochene erhielt und das eben ui 
Rraft atte, fo viel epeife unb Trant, all 82 
3 | wünfchte, zu verſchaffen. Daher ift dad Some 
A. bei ben Gri ſprichwo — 
ern * Aberfiui Bi — : Coma 


In Raben 
— Kia Gi hr Gepia (a Br 
der roiben T ‚irren 
——— nts) —F Saint :Amı 
Mantron, Hauptitabt eines —8 
m im ehemaligen 
tum WBourbon an der Marmanbe nt 
, an einem Zweige 
Drlda 


t impo v- Ruinen * 
om Eule —2— j Shlofes Bo 
t yäblt (1876 119 9 (demame er 
ndel mit Bi Wein, n, Rai 
der Ra ehnben A —* er Fre 
er Räbe en enwerke, ein 
——— —— 
rdlich ſte 814 m 
berge, ber ein weite Banorama — 
Ma turm einer 
aus der Krim. Etwa 4 km fudlich von 2 li 
Ortſchaft Drevant, mit Ruinen von zwi 
bern, einem Theater, Waflerleitung, roͤm 
Relleu.f.m. — Saint«-. «les.Gaur, alt= 
Im franı, © rd, am linten uerde 
an 
(1876) 7243 (Gemeinde 107 16 * 
wirn, Nägel, * 


die 


ſ. w., — er Enten 5 —* — 
bie Umgegen ausgezeichnet lieiert. | 
weldem die Bi feinen pigen fa ir men 
tb. war der Ort en welcheo 
Dago rt (634) bem A fie. d 


fer gründete bafelök. Daß Alofter Einon | 
Saint: R.sfurs:!’Einon 
farb. Die reiche Bibliothek ber Wbtei i * 
nciennes — wo Hoffmann von di. 
leben 1837 in ihr das —— — (. d.) ar 
Der einzige Überreſt des ers iſt en 
Glodenturm. N Gommer 1753 Rand bir 
in ber Umgegenb das Langer der franz. Rorter 


Amanuenfi$ — Amarantus 


unter dumourie; ber am 4. April 1798 von bier 
aus nah Mons Na Auch fanden in jenen Jah⸗ 
ren daſelbſt zahlreiche Gefechte zwifchen Franzoſen 
und Öfterreichern ftatt. Die in der Nähe gelege: 
nen vier —— haben 20° R. und mer: 
den hauptfäglidh zu Schlammbäbern benugt. Sie 
And umgeben von reizenden Gartenanlagen, Bart 
und Bob. — Saint⸗A. beißt auch ein Dorf in 
ber belg, Proviny Namur, nördlich von Fleurus und 
wehlid von Samy, welches einen wichtigen Punkt in 
der —Aã— — am 16. Juni 1816 bildete. 
— 8 — war bei ben ſpaͤtern Römern, 
namentlich, von eitalter des Auguftus an, 
ber Iıntiuame der Sklaven, beren man fidh, zum 
Unteridiee von ben in andern häuslichen Ge: 
ſchaften verwendeten Dienern (a manu serri), in 
vorzchmen Häufern zu wifjenichaftlihen und ger 
Ichrten Blhkftigungen, gem reiben und Ab: 
‚gem Diltieren, War u. N w. bediente. 
) fmeigeborene belleideten ſolche Poſten häufig. 
Ja t man mit diefem Namen, gleichbe⸗ 
deuten nit dem eines Famulus, auf gelehrten 
Edelen mb Univerfitäten einen Schüler oder 
etsbierenden, ber in kleinen, auf die Schule fich be: 
Kan orgungen dem Lehrer bient, ben Ders 
—X —* mit ben feine Vorieſungen bes 
den Etudenten vermittelt, auf Bibliothelen 
e leitet u. ſ. w. 
Iayyile, Ereflabt im Depart. Choluteca bes 
m a Stanted FH an bet —— 
on Tigre, ber wi en Sinfel in ber praͤch⸗ 
zn Eübfeebai de Fonſeca oder de Conchagua, 
Rx Kit re von A. genannt wird. Die 
da überrift an Dannigfaltigfeit der Süften: 
&erung wie an Raum, Tie und Sicherheit 
* be von San s Srancisco in Californien und 
ane Rei en Häfen der 
. Die Injel Tigre bes 
hoben, vullaniſchen Pic, 
der did an bie Spige mit fchönem, wilbreigem 
hehedt iſt. Die Stadt N. ift ein erft 1838 
Frhr verwrit med feineh verfältmämäßte 
em verſpricht we eines v ismaͤßig 
aden Rimas und Jeiner gunſtigen Lage als 
tfür einen großen Teil von San; Salvas 
ber, Honduras und Nicaragua ber wichtigfte See: 
bei der Sudſee zwilhen San: Francisco und 
ano zu werden. Die Hauptaudfuhrartifel 
id küche, mb Schmudhölzer, Tabaf, Safjapa: 
Ü:, Chienhäute, Hirichfelle und eble Metalle aus 
Jertıras ſowie Indigo aus San:Salvador. 
[. Bittermittel. 
(Amarantgewädfe), eine 
Hereafomilie auß der Gruppe ber Dilotylebo: 
RL, ben ewächten und Melden nahe ver; 
Bit, von erftern leicht durch das ein ade Beri: 
= wieriheibbar, von legtern dadurch, Daß das 
meiſt trodenhäutig und öfter gefärbt, bei 
'a —— — dageden in ber Regel krautig 
"I mi, Die Familie enthält meift Kräuter 
* — mit egen. ober wechl eitänbigen, 
entre igen oder leberigen, einfachen u 
wei auch anbigen Blättern ohne —X 
Zu lleinen Blüten find völlig oder faſt regel: 
—— ober durch Verlummerung bes 
Echlechts einhaͤuſig⸗vielehig oder ſelten auch 
Rirſa: fie ſtehen felten einzeln in den Blatt: 
Ken, in einfachen oder rifpigen Schein: 
TR in Anäueln, Köpfchen u. ſ. w. in den Achfeln 
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ochblattartiger, häufig durchſcheinender Dedblätt: 
—8* Das meiſt brei- fß fünfblätterige, am Grunde 
bisweilen verwachſene, kelch⸗ oder häufiger blumen: 
tronenartige Perigon ift fehr Häufig trodenbäutig, 
lo bis durchſichtig und lange unver: 
weltlid. Die ein bis fünf Staubgefäße ſtehen ben 
Perigonblättchen gegenüber, ihre Staubfaden find 
gewöhnli unter ſich röhrens ober becherförmig 
mehr oder weniger hoch verwachien unb zeigen dann 
in ben Buchten zwifchen fich oft eigentümlich geftals 
tete Anbängfel. Der oberftänbige, einfächerige 
Sructfnoten befigt in der Regel nur eine einzige 
grundftändige Samenknoſpe (felten zwei biß zahl⸗ 
reihe: jo die Gattung Celosia), trägt zwei biß brei 
Griffel oder Narben und entmwidelt ſich zu einer 
meiſt ſchlauchartigen Frucht, deren nicht oder felten 
aufipringende, häutige Schale gewöhnlich noch vom 
bleibenden Perigon bebedt wird. Die Samen ent: 
balten ein reichliches, mehliges Eiweiß und einen 
gebogenen oder auch völlig ringförmig gefrümmten 
eimling. Die Familie enthält etwa 480 Arten 
und ift mit Ausſchluß der alten Regionen über bie 
ganze Erde verbreitet. Die bemerlendwerteften Gat⸗ 
tungen find: Celosia (Habnenlamm), Amaran- 
tus (Fuchsſchwanz, Amarant) und Gomphrena 
(Auge amarant). (S. die betreffenden Artikel.) 
marantenorden. Diejen Orden ftiftete Die 
Königin Chriftine von Schweden 1658 für 15 Rit⸗ 
ter unb 15 Damen zur Erinnerung an die Zuſam⸗ 
menfünfte, welche fie mit ihrem Günftling, dem 
ſpan. Gefandten Don Pimantelli bei einer Waſſer⸗ 
müble Amarante gehabt hatte. Die Mitglieder 
fpeilten jeben Sonntag mit der Königin. Wer 
unverbeiratet eintrat, mußte ledig, wer verhei⸗ 
ratet war, mußte, wenn ber Gatte jtarb, ver: 
witwet bleiben. Das Zeichen des ſchon 1656, wo 
bie Königin katholiſch wurde, wieder eingegangenen 
Ordens war ein goldener Lorberkranz, in welchem 
fih zwei verfchlungene, umgelehrte A befanden und 
ein blaued Band, auf bem bie Orbensbevife: dolce 
nella memoria, in Gold geftidt war. 
Amarautfarbe nennt man ein ſchoͤnes dunkles, 
ins Violette ſpielendes Rot. 
Amar olz, auch Luftholz, Violett⸗ 
holz, Purpurholz und — 8— ge⸗ 
nannt, iſt ein weſtind. Holz von nicht näher nad) 
gewielenem Urſprung, welches ſchwer, mäßig hart 
unb von feinem, doch etwas poroͤſem Gewebe iſt. 
Auf dem friſchen Schnitte fieht es rötlihgrau aus, 
bei längerer Einwirkung der Luft nimmt es aber 
eine ſchoͤne violette oder purpurrote Farbe an. Es 
wird zu Beinen Züjdjlerarbeiten verwendet. 
Amarantus Tourn. (Umarant; im Volks⸗ 
munbe ber meift lang Kann enden, fchweif: 
artigen Blütenftände wegen *28 ch wanz ge⸗ 
nannt), Pflanzengattung aus der Familie der 
Amarantaceen: einjährige, aufrechte oder nieder: 
liegende, Table oder weichhaarige Kräuter mit abs 
wechſelnden, am Grunde in den Blattftiel ver: 
fhmälerten Blättern und Heinen oder fehr Heinen, 
weißen, grünen, rofenroten oder purpurnen, in 
allen igen Knäueln ober in dichten, end: und 
adjlelitändigen, oft riipig verzweigten, meijt hünı 
genden Scheinähren jtehenden, einbäufig:vielebi: 
en Bliten. Die Blütenhülle ber legtern ift meiſt 
Mn (felten nur eins bis drei-) blätterig und wie 
ie ähnlich gefärbten Dedblätter trodenhäutig und 
meift bleibend, unverwelklich und lange feine frifche 
Farbe bewahrend (daher auch der wiljenfchaftlidye 
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‚felten 
nur gi —— — emöhnlic zu —3— —* 
runde frei. —— Yen ud 


fuoten trägt zwei bis drei ſihende Narben und ent: 
widelt fi zu einer nicht oder quer aufipringenden 
Shlaudhfrugt. Die etwa 45 Arten enthaltende 
Gattung ift in den Tropen weit verbreitet, in den 
emäßigten Klimaten wenig vertreten. Deutic: 
and It drei Arten, von benen A. Blitum 
(me en der nicht aufipringenben te und der 
10 Albers ch (üten auch wohl als eigene 
Gattung bersia Kth. abgetrennt) al3 Unkraut 
auf bebautem Boden und an Wegen (meift in der 
— St, ar 
t er gleichzeitig von Juli eptem⸗ 
ber und auch grün blühende A. retroflexus L. Bes 
tannter find eine Anzahl ala Zierp ar en gezoge⸗ 
ner, bem warmen Alien entitam rten, von 
denen A. caudatus L., A. Panicnlatus L., A. spe- 
ciosus Sims, A. melancholicus Mog. und A. sa- 
licifolius Vestch die widtigften find. tere Art 


ent 0, Ay m bobe, enade oder oberwaͤrts 
tige, meilt grün ee el, eis ober e ngliße iför: | femme 
er 


mie, be —2 —*— friſchgrüne 
lpurpurne (amarantrote), jelten 
— en. in Fi ſehr lang berabhängenben, riſpia 
igten S A. paniculatus 
tere eidet fi un voriger, Art auf den erften Bid 
die aufrechten ft amarantroten (jelten 
ginn Blätenftände: der —— iſt meiſt Ende 
treift. Die Blätter find nbe gewöh 
rot, oft aud) völlig blutrot gefärbt (var. nanguinen 
= A.sanguineus L.). A. speciosus Sims be 
einen gefurhten ro roten Sienge und ſchmalere Blät; 
ter als A. paniculatus, dem er fonit jehr  übnlic it 
Pon A. melancholicus Mon. „der von allen voraufs 
gebenden Arten burd die Lleinen, hellgrünen, in 
en Blattadhjfeln ftehenden Blütenfnäuel verſchie⸗ 
ben ilt, wird mit Vorliebe bie var. tricolor (A. tri- 
color L. ultiviert, deren langlich⸗ oder eilanzett⸗ 
liche Blätter breifarbig find: die jugendlichen zei: 
a3 untere Ende bed Blattrandes bis zur Mitte 
urpuem oder meh arot darüber einen 
n bellgelben led, der ſich oft weit bis zur 
Fußerften grünen Spige ausdehnt; bie ältern Blaͤt⸗ 
ter Ye meift nur nod jweifarbig in der untern 
Hälfte karmeſin⸗ oder dunlelrot, in ber obern grün 
oder auch umge etehrt: ‚aud noch andere Farben 
varietäten werden hultiviert. Die legte , weidens 
blätterige Art (A. salicifolius Veitch) it infolge 
des ſchon dicht über dem Boden verzweigten, fait 
meterhohen Stengeld von pyramibenförmigem 
Wuchſe; fie zeichnet ſich vor allen durch die Behr 
ſchmalen (oft kaum 1 cm breiten), aber big 35 cm 
und barüber langen, in der Jugend grünen und 
mehr oder men er bronzefarbig fchattierten, im 


Alter an der Spige der Hauptzweige leuchtend 
orangerot fich türbenben, Tonne eo roufchartige 
Büfchel bildenden, am Rande welligen oder fogar 


traufen Blätter aus. Alle zulegt genannten Arten 
find bein onberd als Delorationzpflanzen für Raſen⸗ 
pläge, Gebuſchgruppen u. f. m. verwendbar. Sie 


werden gemöhnlid im April in das Miftbeet ge: | Wert 


ſäet, ſpaͤter piliert und gegen Ende Mai je nad 
rf einzeln oder in Gruppen aupgepflanzt. Die 
Blütezeit fällt von Juli bis Ditober. ge 
"mai und Meblpflanzen een monde 
Battung eine nit unwidhtige Ro Die 


er des aan erwähnten, durch ganz Süd; und 


Amarapura — Amari (Emerico) 


Mitteleuropa fowie in —— Krabla 
indien verbreiteten A. Blitum werben in 
vielfady als Gemuſe gegefien und die Samen De 
irje benugt; auch waren früher bie Blätter «8 
erba Bliti albi offizinell. Ju ae gleiher Weiſe ne 
den A. silvestris Desf. (in eulſchland gar nidt 
in Deutſch⸗Oſterrei nur bei Brag vorlomman) 
und A.p albis. (== Euxolus deſeru 
Rafın.) in Sübeuropa verwendet. A. — 
—5 — oleraceus Mogq., in Oftindien ana unb 
ypten zu Haufe, wird in der Heimat, mie Id 
und Spinat, gegeilen, und ber 2 m hohe Ki 
mentaceus be wird in Dflindien im gria 
gebaut, da bie Samen zu Mehl vermahle udn 
—— ser (md, [6 A 
marapära oder (na er 
ehemaline Gaupf d. Non Ki 
ige Haupt: un 
n interindien, 1788 en Ne 


Hi 





irma in 

tönigl. Hoflager, liegt ungefähr 10 ka u RK. 
ber frühern Haup adt Ava (j. autor 
© ‚ gen ten 9 infel,. in dem burk ver 


fu des Jrawadbi und bes Mit:Rit # 
wi eigentliche Stadt bilde ea 
— Birred und ift von einem tieien = 
en und einer — oben krenelierten Raut —2 
en, innerhalb meiden fih ein Erdwall mit? 
fonen befindet. Den Mittelpunit nimmt die 
malige Refibenz ein, mit dreifacher Umidlieks 
und vier Xhoren, von denen aber mut da3 de 
den öffentliden "Eingang bildet zu dem em 
lichen Palaſt ie Ran. N. hatte um 1800 ew 
175000 &., wurde aber 1839 burd) Erdbeben 
permütet * et it ed gan —X verlaflen, ba 18573 


em en e nörblid F 
een anbalan (f —— wur, 3m? 
5 km von 9., fteht ba 3 Maha⸗ Er 
ber Aratantempel, ein ſehr Sidi 
fabrt3ort, mit dem 1784 als größte Siege: 
aus Aralan bie ergebrachten rt een 

AUmarellen oder Ammern irſh F 
Amäri (Emerico), ital. nn, geb. 9. t 
1810 in Balermo, itubierte —— un 3 
tionalöfonomie und gründete mit dem Nation 
nomen Ferrara 1838 in Palermo ein «Statiht 
Journal»; auch gab er eine a afiher bie *% 
und bie Fortf ritte der Induſtries heraus. 
dem er 1841 um Profeſſor des Strafrei: an 
Unive ität Palermo ernannt worden, —* 
eine «Abhandlung Aber die Theorie des di 
f rittg». 1842 wurde er Tirel tor 
trafanftalt in alermo, beteiligte —* aber 1 
und 1848 an den republ likaniſchen ae 
infolge beflen er verhaftet wurde. dd 
Barlament erwmählt, war er bier einer * 
präfibenten und ebörte zu den tüdhtigften 
nern. Als die Feinbfeli gleiten mifdhen den near 
an und den ichiern aufs neue auebre 
13 1849), eilte er auf die heimat liche I 
jur, ‚ mußte aber alsbald fliehen. E 0 ſich 
Önigreih Sardinien zurüd, mo er 12 le 
Aus diefer Periode ftammt fein 
er: «Critica di una scienza delle legis 
comparate» (Genua 1857). Im J. 1861 tebrt 
in fein Baterland zurüd, trat in ‚ie neuerrid 
Statthalterei Siciliens und warb 1867 in? i 
—5 ewählt. Cr ftarb 20. Sept. 1870 


et 
lazi 


alermo. gl. Sampolo, «Commemorazien! 
merico A.» (Ralermo 1971). 


Amari (Michele) — Amaryllis 


ital. 6 
—* tal. i ey Be In | 
X 


ee re 
te ind, ala deſſen a 
—2 Fondazione della Dem Seuht 1894 dei Nor- 
mannij in Sicilia» erſchien. Bald darauf fiedelte A. 
als Yuftigbeamternadh Neapelüber. Sein aupbwert 
«La guerra del Vespro Sicilianos (2 Bde., Balermo 
1841, 8, Aufl, Flor. 1876; deutſch von Schröder, 
2 Die., 2p}. 1851) war von polit. » patriotifcher 
Bedeutung und wurde von ber Regierung verbo- 
ten, worauf X. nad) Paris flüchtete. Die Revo; 
{ution ven 1848 führte ihn in fein Daterland zu- 

end, * er im März zunaͤchſt Mitglied des Parla⸗ 
inanzminifter wurde, Auguft 
andter nad) Paris, um bei ber zn 

Fer Regierung nterftüßung für S 
Acn More Deler Verſ predjungen ei er 
Balermo_zurüd,, verließ aber 
(&on nad) eg Toon diefe Stadt wieder, um in 
Baris feine bien Tortzufeben. 48 cht der⸗ 
* veröffent lichte I. fein . fein qweited | anptmert, 
—S dei Musulmanni ilia» (4 B 

Br 1863 —— Eine —5 — Sammlung 
— riften zur Geſchichte der moslem. 
cm at A. zin Fi « Biblioteca 

zei a ala» (Ab 1855 — 57; 


ee et 1875) —— ver *8 — er 

Archivio iorentino » 

"x. 1863; Anpendie 1867) und « Traduzione 

detje Bibliotheca Arabo-Sicula » (8 Bde., Zur. u. 

Rz 188081). Rahdem Garibalbi im Sommer 

1859 die erften Erfolge in Sicilien errungen, eilte 

L rsieber nad) feiner Heimatäinfel, wo er unter ber 

Diotur bis im Aug. 1859 bas Miniites 

rin bob Auswärtigen übernahm. Nach der Kon: 

des Koͤnigreichs Italien zum Senator 

t er im Dez. 1862 an Matteucciö 

Sie bad efeuille des öffentlichen Unterrichts, 

Amte er bis 1864 mit Erfolg für bie 

der von feinen Vorgängern ange: 

babrtes — wirkte. Später wurde A. zum 

gan des —— und zum Honorar⸗ 

efioe am Studieninſtitut zu Florenz ernannt, 

an Dem er Seit 1859 als Kehren der arabifchen 
Sszade und Sitte abır gem irkt hatte. 

„marin Santt), Stabt im Rreife ann 

— Oberelſaß, an der Thur 


enbahn Malh Ihaufen« Weflerling, im 


Erbe an fhönen und inbuftriereihen Gt. 
AUnarmer — 2 —A eine — Amtögeri ts, bat 
Saummwollmebereien u über 2000 meift 


ta:5. E. Bon A. 2 km erhmeii liegen die 
bedentenden Fabrilen von Wefferling, welche 
Exunereien, Ralito » und Muflelinwebereien ums 
Scten und über 3000 Arbeiter beichäftigen. 
kat — Namen yom heil. Marinus, welder in 
* 2 it (eine ‚Kaufe e hatte Karl 
das — an von wel: 
Fr zu Lehen erbielten. 

— 2 berühmter ind. Erotiler, deſſen Zeit⸗ 
Jr umbelannt ft. Seine Sunhent trophen 
*28 Amaruſatala) find vielfach in europ. A 

es überjegt worden; fie find den a Ind. Spruͤ⸗ 
F. von D. Bö tlingt (3 Zi ‚Beterdb. 1863: 
2% 1870) vo — nverleibt. 
marpllißgemädfe), 
amilie aus ber (ein e ber Monoko 
Tyaung der Lilienblütler, von ben nächltver: 


4. | Ende des meift 
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wanbten ‚liengeroächfen bı ur ben unterflänbigen 
ten, von ben 8 einen unt 
htfnoten und —3 * efäße beſißenden 
chwertliliengewaͤchſen ur di 3 Staubgefäße 
der Blüte verjchieben. Familie enthält vors 
jnoameile wie elgewäcle en orunditändigen, an 

er Baſis ſcheidigen, ſonſt linegliſch⸗ remenfornu⸗ 
gen, pr oder minder fleiſchig⸗krautigen, 
nervigen Blättern; felten entwideln bie 
Stengel mit jerftreut ober rojettig ftehenden B 
tern —— 30 oder ſind je ling. 
je (Bomarea). Die meift anfehnlich 


Ban 


gewä 
terigen, zegelmäbigen ober feltener zygomo 

Blüten "steh ben einzeln oder inDolden oder Köp en 
oder auch zu Beni gen Riſpen a am Ende 


en, ui 


eines meift achjel tändigen, gemd nlich langen, bis: 

weilen auch fehr verfü te8, und der Blüs 

tenitand ift bei den mei ken —* am Grunde von 
einer Scheibe umgeben, die aus zwei gegenftändis 
gen, gewöhnlich mehr oder weniger verwa jenen 

lättern gebildet wirb und in ber u end den Din 

ea oöllig et: Das oberitändige, g 

Ihön gefärbte Perigon ift fecheblätferg, 

de Sr ht weile verwachſenen Blätter bilben eine 
hterförmige Röhre mit fechälappigem Saume; 
va find bie in zwei breiglieberigen Quirlen ftehen: 
den Perigonteile alle gleich oder quirlweiſe verſchie⸗ 

den, ea bisweilen fommt noch eine verſchieden e 

ftaltete Nebentrone hinzu (3.3. bei Narcissus),. 

u ſechs (ſehr felten zu mehrern) vorhandenen 
get e befigen gerabe oder gebogene, dem 
Berigon o nen heitel eingefügte, bis⸗ 

meilen ungleide Staubfäden und in ber Regel 

chaulelnde Staubbeutel. Der unterjtänbige breis 

[acherige, i in jedem Fache zahlreihe Samenknoſpen 

yrnenmintel tragende Srud oten t E einen 

—5 sel breifeitigen Griffel mit 

bisweilen dreilappiger Narbe und —— Ada ‚zur 
achſpaltig⸗dreiklappigen Kapfel, felten zu einer 
eere. Die Samen enthalten einen geraden, in der 

Achſe des in der Regel De erbfleijci oo Hate en Enbofperms 

liegenden Keimli rten, von denen 

die meilten in der ciben 8 One und in den wärmern 
gemäpigt en Klimaten heimiſch find. Bemerkens⸗ 
werte Gattungen find: Leucojum (Anotenblume, 


Schneeglödden), Galanthus (Schn n), Nar⸗ 
e — Amaryll —e ke 
(©. die —— Artilel.) 


Uis L. (Name einer ſchoͤnen, von Virgil 
be 5 —*8— be), auch Narciſſenlilie ges 
nannt, Pflanzengattung aus der Familie der Ama⸗ 
tollidaceen: wiebelgewäc) 5 welche Sbre Blu⸗ 
ten häufig gleichzeitig mit oder gar vor den Blät- 
tern entwideln ( aber: wie ———— 
munde ER au Genad dies fer» genannt). Dieam 
le gewöhnlich bolben- 
arti Be lüten find in der Rege 

roß big jehr en prahti gefärbt und oh ter 

urch eine am Grunde mehr oder weniger hoch ver: 
wadjene, fait regelmäßige oder mehr ober minder 
——ã Blütenhülle mit abſtehenden oder zurũud⸗ 
gebo — Lappen und durch ihre der Blütenhülle 


enden 


gte Staubgefäße mit f aulelnden Staub: 

en aus, wel (ae der ganzen länge nad) 

* — Ö Bon den vielen, oft in vers 
[Biebene Gattungen geteilten Arten find mande bes 
ht Pan Sehe beö Zimmers und der Gewachs⸗ 
fer, und einzelne halten bei guter Dedeim Winter 


ei und aud im Freien aus, Bon legtern Arten ift 
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zu erwähnen: A. Belladonna L. (Coburgia Bella- 
donna Herb.), am Rap heimifch, die angenehm duf⸗ 
tenden, rofenroten, hängenden, glodig:trihterför: 
migen Blüten zu 8-12 an der pie der Säfte 
längere Seit vor den Blättern entwidelnd. 
sarniengis en Nerine sarniensis Herb.), in Span | & 
und am fl aufe, auf ber Inſel Ouernfey ver: 
wildert (da en «Buernfey:Lilie» genannt), zeigt die 
lirſchroten Blüten in voller Entwidelung, wenn bie 
Blätter eben aus bem Boden hervorbrachen. Sie 
wird in Töpfen mit fandiger . eideerde kultiviert, 
zuerft im aijtbeetteften, weiterim Zimmer erftdann, 
wenn der Blütenjchaft EA entwidelt IE Die © auß 
Sübamerila ſtammende A. vittata Hip- 
peastrum vittatum Herb.) wird Sera ala opf: 
gewädh (in Lauberbe mit etwas lehmiger Rafen- 
erde und Sand) im Zimmer Tultiviert, entmwidelt 
bie Blätter vor den Blüten und trägt leptere u zwei 
bis jech3 am biß 60 cm hohen Schafte; das Perigon 
ift am Grunde grunlich und oft rot hefledt, während 
feine unglei größern, we ger eranbeten Lappen 
jeder aufweißem oder at ar mem Grunde drei 
unlelrote Streifen b formosissima L. 
Sprekelia ande eh. Salob8lilie 
ifie von St. Jago) aus Südamerika ift du 
die meift einzeln am Schaftenbe ftehenden, ſtarkzwei⸗ 
lippigen, ah dunfel:purpurroten Blüten au3: 
gezei hmet, iefe leßztere Art a in Zöpfen 
gejogen bäufig het auch im. Mai auf ein loder: 
iges rg in fonniger Sage ind Freie gepflanzt, 
bomit bie Zwiebeln recht art un und blühbar werben; 
m Herbfte ſeßt man fe ii in die Töpfe zurüd, hält bie 
Mare unaͤchſt troden im froftfreien Raume und 
bringt fie im gebruar ins Wohnzimmer, wo ii 
dann Blätter und Blüten ne entwideln. 
Die Zwiebeln mehrerer llisarten fi 
durch i ve „she ausgezeichnet. So wirken m 
jenigen de Belladonna in Heinen Gaben als 
ehmittel, * erben als heftige Gift, und ihre | & 
Blüten follen trampfftille de Eigenſcha ten befigen. 
Aud die Zwiebeln von A ‚Bei Hippes- 
strum Reginae Herb.unbA ‚princepa 8 ni- Dyck 
(Hippeastrum reticu Herb) beide im tro: 
piſchen und hubtropiien ee eimiſch, ſowie 
von mehrern andern Arten eng ehe € Eigen: 
[Baften und follen von den Pa orenen jogar zur 
Bergiftung von Pfeilen benugt werben. 
mofie, Amafijab, Hauptftabt des Sand⸗ 
f A. im turk. Vilajet Siwas im nörbl. 8 
Kr fübmeftlich von Samſun (Amisus) am 
Shma en Deere, liegt 400 m ie 8 Felſenthale 
des Jeſ il Frmak (Iris), beiten teile die! ier eine 
fhöne Steinbrüde verbindet. Die Stadt ift ums 
geben von Bärten, Obſthainen, Maulberr, und 
einpflanzungen und batafeldern, at reiche 
Geidenanlagen, Fabriken und gutverfehene Ba: 
ard und sablt 25000 E. Die Seide geht nad 
em 50 km im Süden gelegenen Meßort Zileh, 
um von da nad) Aleppo und Damaskus, zum Ha 
nern Teil nad) Konkantinopef verhandelt zu wer; 
den. A. iſt a eines Metropoliten, hat 18 rei 
dotierte Medreſſehs Nr ere mohammed. Schulen 
mit angel efähr 2000 Softas (Studenten) die von 


nlünften der Anftalten erzogen wer ben, viele | {hen 


— mehrere Klöfter und ein au x fteiler 
Höhe a enueüche Felſenſchloß in Rui⸗ 
nen, mit funffacher mmanerung an Stelle der 
antiten Akropolis, mertwürdige (ögrotten, Rui⸗ 
nen eines Tempels und zahlreiche andere Alter: 


fein: |. 


Amafla — Amathus 


tümer, die an frübern Glanz erinnern, — 
war nach Mithridates d. —* Nefidenz der 
von Pontus und ift Geburtsort bes ser 
Strabo. Melek⸗G ef aus ber Familie 
win mends entriß 083 den Griechen. 
eldſchulen ne he um unter Kilidſch on I. 
1174. Bajeſid I. nahm fie 1392, bald darauf Zi 
mur nad) fiebenmonatlicher Belag gerung, 1485 %: 
jeſid II. Die Stabt war dfter © Don odmar 
im! und Apana — von Sultaninnen. Eulen 
elim I. wurde da eboren. 
Amafld ober —— bi 
der j ber Junge Mond), Name zweier ägyp t. Rörige. 
war ber erfte König des Neuhgnı t. Reihe, oR 
* Spitze der 17. (18. Bien —* 
dynaſtie, welcher die bis dahin üb 
— 53 — ſchinß en Hy 
iegte ——— . Grenzfeftun =: 
un —* errjcheft im 2a 
feinem vierten Nach olger $ 
aus Ugypten vertrieben wurben. 
Lepſius) 1684.—59 v. Chr. — A. 
v. Chr., iſt der aus Herodot velannte gieher 
—* König der 26. Manethoniſchen — 
ie, der, nachdem er ſich mit Gemalt des Men 
eines Gorgän ngers Apries bemädhtigt hatte, de 
Griechen Naukratis überließ, reitd une 
Piametihos I. in Agypten angefiebelte Rolmı 
ion. ah tar. Söldner nad; Memphis zog und U 
aller Weife bie Verbindung mit ben Griegen ® 
günftigte. Der materielle Wohlſtand in Hggpies 
wuchs infolge feiner — zu einer Höbe, melde 
ri die g on rien ern A mi terre 
von nieberer t und au 
emfeiben | faltifäen Romos gebürti —5 hen 
wie bie vor ihm regierenbe migsfomilie Em 
Regierung war fo weije und bet Bahlichn N Ni 
— Ines aß er als einer ber jechd go 
eber aufgeführt wird. Ge ri = 


mig di erhältnifte er No 

gan tatehandhaltung a ptens. Als bie ex 
guten Rat wegen ber Dfommpifcen — ae 
In erbaten, fol er ihnen den n bar 
feine Gleer unter ben Preisbew —*— 


Er war es au zar dem Polykrates * —* 
bie Sat eumb) Saft — haben fol, me 
—— Bea Le 
eine zue n iche Verbindung mi 
Ba dam ambyſes ebene mit bem feindliche 
infalle des legtern in Ughpten 525 v. Chr., X 
ihn aber ſchon bei feiner Ankunft nid ht mehr a 


Leben fand. Sein om und Rachfolger Piomet 
chos III. verlor — echsmonatlicher Regieru 
das vi an ib erſer. 


a ement AR —— —A Aufhäufert 


amaf all even en,a 

hal ober hoͤrner 
Pe mit. A em bie —* die Offarben 2 
der Palette oder dem Reibfteine zufammenidie 


(amaffieren). 
2 u 5 alte phöniz. Stadt auf der Eat 
der Inſel Eypern fd, von ber Reue pi 


Limiſſo (Limafol), die am längften unter allen 
täbten der Hellenifierung Wiberftand ab ehe 
Shen fie big Me get Aleranbert db. Or. A 
elb änbigen, ildete, verlor fie let 
em ihre politriche —A 33 behielt m 
durch ihr altes hochan —8 Heiligtum N 
Aphrodite (melde nach ihr matbufie genast 


Amathufia — Amazonas 
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wurbe) eine religiöfe Sm ben jest) Amaxikl ober Hamarili, auch Hagia Ma: 
Baläs-imiflo genannten — — —*88 der | vra oder (offiziell) Levkas — ber moberne 
alten Gtebt ‚fa neuerdings zahlreiche Gräber ge: | Hauptort der Ion. — Leuladia (f. 'v. ), — an 
öffnet und babei Sartopb e aus Marmor und | der Norboftküfte in tbarer Ebene, ift Siß eines 
Ralfftein, Geräte, Schumudgegenftände | griech. Erzbiſcho dat zwei Häfen, von denen ber 
entbedi worden. Bol. «Eupen, Sqpu alten Städte, Sorte Drapann y 7 iſt un zählt (1879) 3434 
Gräber und Tempel. iht von 2. Balma di welche Gerberei, Baummollweberei und Land: 
Gesunla. e deutfhe Bearbeitung von wirtfchaft treiben. Gtwa 1 km im Norben der 
Lubwig Stern» a 1879). Stadt liegt auf einer Landzunge da, wo die Meer: 
Amathus und Venus. enge zwiſchen der Inſel und bem "Seftlande mur 


ü eur Hal milie von Geigenbauern 

en Inſtrumente nod) jegt mit fehr 

boden Feet 32* werden. Beſonders find die 

86 ihres — — reinen, zarten, 
nicht ſehe Rarlen Tons wegen bei Dilettanten beliebt; 

die find Hein, gefällig abgerundet, oben 

uxb unten emwölbt, weshalb ihnen Breite und 

Gosorität ang — al Gründer bet 

Jabeit Eremonefer Beigen (gewöhnlich nur «Amati» 

gesauut) war Andrea ie aus einer alten vor: 





ilie Gremonas ftammte und bafelbit 
um die Mitte des 16. Jahrh. lebte. Seine Söhne 
Hasais (geb. 1550, geft. um 1620) und Hiero: 
zymuB (Gexonimo, 8 1638) jegten das Gefchäft 
‚fort zen *8 en es zu noch gröperer 
ser Werkſtatt ging die be: 
— 5* and je —— rind Beige Deruor welche 
— 8 — war und die —32 
ee] Hieronymus’ Sohn Nicolo (geb. 
® Erst. 1596, geil. 12. Aug. 1684), das bedeus 
teabie Blied ilie, bradhte ni E nur bie Ge: 


Bolllommenpeit, fondern erwarb 
als der Lehrmeifter des Strabivari (f. 
in befonbered Berdienft um die Kunſt. Das 
Sohn und Nachfolger Hierony: 
ir Hei, I ihm ein uneühnlices 
er A. m ein unrübmli 
Se helenſti, «Die Violine und 


—— oder San⸗Juan de A., Stadt im 
zuittelzmeril. Freiſtaate Guatemala unmeit des 
Sees A. und dem deſſen Sudweſtende entſtroͤmen⸗ 
der Rio⸗Mi t, 80 km füdlich von der Haupt: 
Rabt, im einer fedr gut angebauten, an Cochenille⸗ 

an Zuderrohr reihen Gegend, um 1840 
a0 ein Subianerborf, ift feit dem Aufihwunge 
ein reicher und lebhafter Ort 
zeit etwa 12000 G. geworben. N. befigt eine alte 
und eine Brüde von Dominilanern ge: 
baxt, Die ſich 1549 bier niederließen. Am See find 


halt aud Die Nlangfähigteit der Cremoneſer “ar 


[u 






on 


here Queſlen, die auch zum Baden benupt werben. 

Der Amati itlon ee ift von Oſten gegen Welten 
12 ion en reit und wird von fehr zer: 
Gsiteien Ber 


eben. An feiner Säöfeite fteht 
der 350 m * u der eine [einer vier 
Rrate: hatte 1 öbrudh. Der Abfluß bes 
Mihetoyat, ya nad) feiner gro: 
afle unlere chen ufluß haben muß, 
rwald und bildet bei 
Zorfe San nBehre Martyr zwei Bafler: 
der eine f Taf ber m Mh und einer 

— — 
ngen, Se eines ſta e: 
lien nieht f&iffbaren | u 


7 





J, 
&uauie, —ãA ſ. Straf. 


1100 m breit ift, bie im 14. yabeh. von den Grafen 
von Tochis erbaute % Feftung Santa:Maura, 
mit Gräben und Türmen umgeben und außerbem 


eſichert % bur ihre Lage zwiihen Lagunen. Sie 
teht mit 9. eine von den Türlen_ erbaute, 
I ala eine Art 


ride geise chen beiden Orten be: 
nuste Wafjerleitung in Verbindung. 
mazizgben, 1 Berbern. 
azönas oder Alto:Amazonas grabe 
Brooi des Kaijertumd Brafilien, umfaßt 


obere Gebiet des Amazonen trom3 bis an die 
Grenzen von Bolivia, Beru, Ecuador, Columbia 
und Benewuele. Sie wurbe 1850 aus dem Ki I 


grö eile der alten Provinz Para gebi 
und zählt (1872) auf 1897020 qkm ( ger in 
tel des Kaiſertums) nur 56631 weiße 
979 Sklaven nebft etwa ebenfo viel a bärigie en 
ianern, weldye in unermeßlichen Llanos unb 
rwälbern umherſchweifen, die Aroaquis, Macufi, 
Naypures u. a. ae erft 1 E. auf etwa 18 qkm 
Faſt die ganze Provinz ift eine große Aluvial: 
a nur an der Nordgrenze ziehen fi) Ausläu: 
fer der Gebirge von Ouiana in ihr Gebiet hinein 
und bilden zum Teil ald Serra * Pacaraina di 
Grenze gegen Venezuela. In den gewaltigen * 
nieberungen tagen einzelne Felſenhugel auf. 
— bildet einen Taf. ununterbrochenen I 
wald; ihre Demwälerung | obnegleihen auf der 
— HN nung von Weiten 
nad often bi hehe fie der TER RR „ber 


er feine en Buflüfle, den Rio:N 

—* und im. empfängt. Di —S iſti in 
nk er Provinz noch ſehr gering. Dr die Arbeit3; 
kraft der geringen Bevölteru ehe I Einfammeln 
ber überreichi en Aaburprob e in Anſpruch ges 
nommen wird, fo de Aderb ran ebzucht und Ins 
bus taum in f wachen Anfängen vorhanden. 
Ausfuhrprodutte der Provinz find Baum: 
wife mit Kernen, tierifches bl, Gummi, Rat, 

Balfame, Saflaparille u. Bon der Er 
nung der natürlichen Derte chmege der Boni 


bei Yheem großen NReihtum an Naturprobu 

eine bedeutende dung es Handels und der Kul⸗ 
tur zu erwarten. mazonenftrom, ber Purüs 
und ber Rio Negro werben mit fern befah⸗ 


ren. Das Klima Hr Iedt beiß und feucht, aber 
iemlid geſund: nd wegen „oenußung 
Er echten Sritsafe ni t ſelten. Die Haupt; 
tadt ift Mandoz3, früher Barra do Rio⸗N Legen 

enannt. Sie fiegt unter 3° jet. Br. am li 
fer bes Rio:Negro, 15 km oberhalb feiner Müns 
dung in ben Amazonenftrom, wird durch ein ort 
verteidigt, ift Sig bed ‚Präfidenten und eines 
Dtunicivalgeriht, bat ein Lyceum mit Bibliothel 
It 5000 €. Die Stadt ift das 3288 der 


— —8 die von bier nad Para gehen, 
und bildet bie Hauptftation ber mpfiehfahrt 
auf dem Amazonenitrom (f. d ie übrigen Orte 


des Landes find meiltens ärmliche Dörfer oder 
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Heiler. — X. beißt auch ein Departement des ſud⸗ 
ameril. Freiftantes Peru. Dastelbe grenzt im W. 
an das Depart. Caramarca, im ©. an bad Depart. 
Libertad, im N. an Ecuabor, im D. an dad Depart. 
Loreto und hat (1876) auf 34115 qkm eine Bevölte: 
tung von 84245 Seelen. U. umfaßt einen Kleinen 
Teil der Central⸗ und Oftcordillere und befteht vn 
grö Zeil aus Ebenen; die Bewäſſerung iſt jehr 
reichlich. —— en ber Bewohner iſt 
Landbau; Erzeugnilje der Induſtrie find Strohhüte 
und Hängematten. Hauptitabt des Departementd 
ift Chachapoyas mit (1876) 3866 E. Das Des 
partement aerält in die beiden Provinzen Chacha⸗ 
poyas und Mainas. — A. heißt auch ein Terri⸗ 
torium der Bereinigten Staaten von Venezuela 
von 265626 qkm mit (1873) 23048 E. , außer 
etwa 15000 Indianern. 
Amazönen (Amazönes) nennt eine Sage bed 
Wtertums ein nur aus Frauen beftehendes Volt, 
das feine Männer unter fi) bulbete, unter ber An- 
führung feiner Königin bewaffnet in den Krieg 308 
und einen Triegeriihen Staat bildete. Mit den 
Männern benadbarter Bölterfchaften pflogen fie 
Gemeinſchaft blo bez gortpflanzung wegen. Diefen 
fandten fie auch die Knaben zu, welche fie gebaren, 
wenn fie biefelden nicht töteten. Die Mädchen aber 
erzogen fie zum Kriege und brannten ihnen die rechte 
Bruſt aus, bamit ihnen dieſe beim Spannen des 
Bogen nicht hinderlich jet. Bon der weggebrannten 
Brut follen fie den Namen A., d. i. Bruftlofe, er: 
alten haben. Dies Kr die bei den fpätern ðrie⸗ 
en gewoͤhnliche Erzählung. Eine ſicher richtige 
eutung des Wortes an Stelle jener gewiß falſchen 
zu at iſt noch nicht gelungen. Ihrem Weſen 
na gehörten die U. zu dem Kultus ber großen 
aliat. Mondgoͤttin, welche bie Griechen mit ihrer 
Artemis identifizierten. Die A. wohnten an ben 
Küften des Schwarzen Meers, an dem Fluſſe Ther⸗ 
mobdon und unfern von dem Fluſſe Iris, bem heu⸗ 
tigen Ye hil Irmal., Bon bier aus follen fie aber 
anz Alten mit Krie überzogen und Smyrna, 
Gobefos und andere Städte erbaut haben. Schon 
Homer weiß von Kämpfen des Bellerophon (f. d.) 
und ber Phrygier, melden Priamos beiftand, gegen 
die A. re Königin Hippolyte, nad) andern Ans 
tiope, ward vom Heralle3 getötet, unter deffen ihm 
von dem Euryitheus auferle ten Arbeiten eine darin 
beſtand, jener Königin das ehrgebänge, welches 
fie von Ares erhalten, abzunehmen. Auf diefem 
oder einem eigenen Zuge gewann Thefeus die An: 
tiope (1. d.), infolge beilen die N. einen Einfall in 
Attila mahten. Auch zogen fie unter ihrer Köni⸗ 
gin Pentheſileia gegen die Griechen dem Priamos 
u Hilfe. Selbit zur Zeit Aleranders d. Or. treten 
enoc in Sagen auf; ihre Königin Thaleftris fol 
den Alerander beſucht haben und durch ihn Mutter 
geworben fein. Als die Griechen die Sudkuſte des 
chwarzen Meers näher kennen lernten und bort 
keine U. fanden, wohl ab 
niginnen barbarifcher Völker unb von der Theil: 
nahme von Sarmatinnen an Jagd und Fri 
hörten, da bieß e3, fie en in das Land nörbli 
vom Schwarzen Meere inübergejogen, wo ja zu: 
dem ebenfalls eine mädtige Mondgoͤttin vereh 
wurde. Ahnliche Gründe beitimmten die Gries 
Ken, von afrilaniihen A. am See Tritonis zu er: 
bien. Mit dem Amazonenmythus bat nit 
nur die epiſche Poefie (3. B. in der «Elthtopis» 
des Arktinos), fondern auch die bildende Kunft ber 


er von kriegerifhen Kö: | 





— iche Gebirgs u 
urch zahlreiche Gebirgswa n bis 

| Breite angewachſenen Strom ploͤßlich —2 ie 
tt | rechten Felswänden 10 km weit auf 


a 

—5 fließt der Strom in 378 m öbe und 
reicht eine Breite von faft 1600m. 
einem 
in die ungemeflene, fteinlofe Waldebene dei = 





Amazonen — Amazonenſtrom 


Griechen mit befonberer Borliche bei de 
ausgezeichnetſten griech. Kumftler — 
Bildhauer wie Phidias, FJelzue u. a, und Rıle 
wie Nikon, haben geſtrebt, die A. in Ratuariider 
Darftellungen ſowie in Relief? und Gemäle 
(Umazonenfchlachten, die Abenteuer des Weſer 
mit den A. und —2 gu Anſchauung zu brir 
gen. Es gibt noch antife bildungen von Eis; 
tuen großer Meifter ganze Ben N 
Baffä (1. d.) und Halikarnas (I. 0) tele Tale 
bilder u. |. mw. Die Amazonen erideinen de in 
ideal fhönen, weiblichen Formen, teineßwegt Noh 
mit einer Bruft, nur etwas mustulöfer ald ander 
Grauen. Bol. Steiner, «fiber den Ama: 
mythus in ber antilen Kloftits ( 3.1857); Rocdt 
mann, «Die A.» (Hannov. 1862), Dunder, «Be 
fchichte des Altertums» (4. Aufl., 3b. 1,89. 1878: 
Klugmann, «Die A in der attiichen Yirratur und 
Kunit» (Shutt .1875). Selbſt im Wittelalter sr 
winden die A. nicht volltänbig and den Sagen. 
it dem Wiederaufleben ber Kaffiiken Er 
leben auch die A. wieder auf, und zwar zit hit | 
in der Noefie, fondern aufs neue glaubte mon, de 
ein ſolches Bolt wirklich eriftiere, dad man tz 
namentlid in Afrifa und Amerika ſuchte, mie = 
aud ber Amazonenftrom (f. d.) feinen Kama k | 
von erhalten dat. F Strider, «Die. mW 
und Geſchichtey (Berl. 1873). | 
Amazonenftein beißt eine ſchon ber: * 
ſpangrune Varietät des Feldſpats und zwar ein'T 
fliner Kalifeldſpat (Mikroklin), welcher Ihe 
lid) am Amazonenitrome und an der Diteite 
Symenfees bei Miast findet, neuerdings aber 
in audgezeichneten Kryftallen am Bites Peal in 
Iorabo vorgelommen ift. Die grüne, felten 9 
mäßig durd die Maſſe des Gteind v 


{ea mie von 
viele Tu 








arbe rührt nicht von einer Spur Runen 
onbern wahrſcheinlich von organiſcher Su 
er. Ramentlich zu Katharinenburg im Ural * 
den reine Stüde zu ſchonen Schmudfteinen r 
Drnamenten verkdliffen 
Amazonuenftrom, Rio das Amazonad 

Marañon, nächſt dem Nil der laͤngſte Stron 
ẽrde, entſpringt in Peru unter 10° 30 ſudlk 
etwa 230 km norböftlid von Lima, aus dem 
Lauricoha, auf dem zwifchen ber Weſt⸗ und 
cordillere ausgebreiteten, 4300 ım hohen Pla! 
von Bombon. Sein Oberlauf, gegen RE. 
richtet, geht anfangs vielfach gemunben burd 
220 km langes, ſchmales und tief eingeſchnit 
Telsthal, in welchem er eine ununterbrogent 
von Stromfchnellen und Fällen bildet. Tann 
weitert fi) das Thal bis zu 30 km unb fen 
zu 1000—600 m Höbe. a bei Jaen de rn 
ee ah ber Some oo kn In ’ 
2m gebende rzeuge . 
nun einen 250 km langen Bogen gegen RD. und 
und durchbricht die mittlere, mit ber Öftiichen ! 
vereinigte Gordillere in 13 © en? 
Pongos (Thoren), deren ide und bebeutendftt, 















on Manferiche bei San:2orie, 
er fchon bis zu St 
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mmendrängt. Unterhalb biefes Dur 


Er tritt hier, 29 
Zaufe von 950 km innerhalb ber Anie 


Amazonenftrom 


yilhen Eübamerila, in welcher er ohne weitere 
derniffe der big tinga 

200 mm hoch) noch auf peruanif em, dann bis zur 

auf brafilian. Gebiete noch 3650 km zu: 

age hat, um bie auf feinem über 5000 

au ufe ind Ungeheuere —E en Wafler 

matje dem Atlanti dem Dcean zu 

(den bilanova ni: Obidos * eh Gema tige 
Strom in der Enge von Obidos (Pongo von Paus 

A) anf 15 km einpeengt (bei einer — von 

‘0 m), während er bei T 

— km breit war. 


er fi 
von —— Re er von vielen ‚nein geteilt, 
ae Die zu FA 3 —28 3 drei 
trom eht aus dr 
Hauptarıen, Ne be en Caviana und Meriana 
, alap bis pm Reiherkap 
Lebo de 2) auf der Inſel Marajb eine 
Kerite vom or biefer „Haupt: 
bie en bene er 
capu fü geben eine Anza 
en größter Tajepuri beißt, nad) 
ſtwaͤrts gewendet mit 
dem —8* iſtuar des Rio⸗ 
—ex dann ebenfalls nord⸗ 
fieben. Fe zweifelhaft, ob 
—— oeite Di fol. De bem A, Ober 
ei o e iedens 
be des —— der Form der Ufer 
ation free "für legtere Anſicht. 
daß ma im Hauptitrome bie 
bes Teens bi bis Dbibos inanf Fe 
em⸗ 
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er zur Ebbezeit Aber 200 km 
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eine Flaͤche von 19270 qkm. 
if an der Mündung des N. 

‚ obgleidh er gewaltige Mafien von 

b feinem Brunde fortſpalt. 

m Gegenteil — kleinere Inſ ein 


suBkrE 
at 


kohng ——— ortgeriſſen. Sand⸗ 

re 2 ad vorhanden und 

I Sage nell. gem ewaltige 

—* * is Taba⸗ 

kragua und Marañon, dann bis 

10:Regro Solimoes ober So— 

f —— bis zum Meere Amazonas. 

« nen » berubt auf 

einem bortigen Stemme ne weiblicher 
gerne, mit = 


han weldem man ih * 
— meiden man im 
2 & zimmt über 200 Nebenflüfie, darunter 
Gübere, und mar 17 Ströme erften Hans 
3 er 1500-3500 km Länge auf, melde fein 
—— 7887000 qkm „(re Bier : e de 

ganz Guropa) und aud ohne ben 
= Iocantına (f. b —e— km ermeis 
AL don 8° nörbl Dis jum 20, püt er Ani 
ai 
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fel, 
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bis 15 km und wendet ſich A 
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ben Rhein an Länge und Waſſermaſſe Abertreffen, 
und doc find Gelb bie beiden größten von ihnen, 
der Rio: 9 und der Mabeira, nicht im Stande, 
bei ihrer Einmündung einen merklihen Ci Eindrud 


km auf die Strömung des U. in der Mitte zu machen. 


Ihre Gewäfler, die durch den Unterſchied der Farbe 
noch eine eitlang kenntlich bleiben, werden in 
gem | ſchmaler Linie am Ufer entlang gemäljt, 

is fie in der Geſamtmaſſe chwinden. Die 
meiften diefer Nebenflüffe bilden bei ibeer Einmün: 


nd bei | dung 5 oberhalß ber und außerbem geben 


erfelb [ben vom Hauptitrome 
rme aus, bie in bie Nebenflüfle u en, Fa 
daß ein unentwirrbares Gewebe von Flu 

und Inſeln entitebt; man Tann in Per von 
Santa nad Obibos hinauffahren, obne ı ein 
einzigesmal den Hauptſtrom zu berühren. Durch 
Abzweigung eines Seitenarmd des Madeira, der 
ſich nad) 350 km wieder mit dem A. vereinigt, 
wird Die „größte von deſſen yet n gebildet, die 
14300 qkm La be (ha d08 pinambaranas, 
ie 


auf neiher egten Refte des einſt maͤ ti 
— Nebenfluſſe ga sechtB: ber vals 


mehrfach oberha 


inambas erhalten haben. 
laga, Ucayali, Java utahi, yumt, effe, 
Coary, Puruͤs, abeirn, apa i08 ober Rio-Prel, 
Kingu und  Rorantind; (ins: der Santiago, Mas 
rona, ap0, utumayo oder ca, Car 
queta 0 2 Yabın, der Rio⸗Negro mit bem Caſſi⸗ 
auigre, ei tuma und Zrombeta?. 

Einfahrt in den N. i if megen der den Mün: 
dungen vorgelagerten Sandbanke äußerft gefährlich. 
Dazu tritt die Natureriheinung der berüchtigten 

ororoca, ein Zweilampf zwiſchen Dcean und 
trom, der beſonders zur Beit der Springfluten 
die Schiff⸗ gefaͤ ee. 8 erhebt fi) zur Beit der 
größten uthöbe anzen Breite der Mun⸗ 
ung eine en und —RX aͤumend und ſich übers 
— flußaufwaͤrts, Mi von einer zweiten und 
ritten eh wodurch binnen furzer Beit das 
iare eine Fluthöhe erreicht. Als 
.das Gegenteil vom Ril, ins 
dem er nicht N Verf iedene Zonen, fondern aft 
in feiner ‚ganzen nge dem Aquator ra Seite bin: 
ießt und baber feine alles puliche 0b erbietende 
nſchwellung durch Regen in der ganzen —* 
nun Le en gleichzeitt ige erhält. Der A. und fämtli 
eben —8 en tcg Regenzeit im Januar 
März, . ber Strom 10—15 m, 
Hd daB um rei nett in eine Waffer: 
wülte und gießt fein Gewäfler oft durch Seitens 
tanäle in die Betten ber Nebenflüffe aus, um 
weiter unten wieder zu erhalten. Auf ähnliche fe 
teilen fich die Reben daffe ihr © r Wa fer mit, un AL ents 
ſtehen auf dem faft wagere — Tiefebene 


viele periodiſche Bifurlationen. Das Steigen des 
Waſſers dauert etwa 120 Tage. Währen bieler 
kommenden Rı 


ya ift das Waſſer des von 
egro auf mehrere hundert Kilometer ſtehend ober 
ridläufig. Sechs bis acht W nach dem 
Pöchften Wa erftande treten die mit lamm über: 
zogenen Waldflächen wieder beront, um die eflobes 
nen Tiere lehren zurüid. wenn die Hochflut beB 
Stroms fin Besinnt das Wafler am ey ie 
wie in ben Rebenflüffen fein großartiges 38 ⸗ 
tungswerk gegen die Ufer. Die aufgeweichten 
Lehmwaͤnde, von —A Urwald helaſtet it, jenten 


gen bei  irgenbeiner üsfenn — 


528 Ambi... 


Ambi... (vom lat. ambo, beibe) entipricht 
als ‚Dorfilbe bem beutfchen bei {d..., beider..., 


zwei..., DOpp 
mi e ai) auf — ben geihidt; 
in allen Sätteln geredht; auch Sr Mae träger. 
Ambieren (neulat. ), d um. ein Amt oder ein 
Beneficium bewerben. (©. Ambitu2.) 
ne gen (lat.:grdh.), von zwei — abſtam⸗ 
itter. 
Kakteen (at), RN Gmanten, unſchluſſig fein. 
‚ jweibeutig, boppellinnig; als 
Sum nun E von entge engejepten Sa: 
an — zeit, Ach: piel u. 
—5 — nität ja ), Smweibeutigleit, t, Doppelfinn. 
gie :G at.⸗grch.), Hmeibeutigteit, zwei⸗ 


le fat), boppelfinnige Rebe. 
—2 — ‚en durch ch feine Kämpfe mit den 
Römern belannter Fürft der Eburonen im belg. 
Gallien. Im Winter 54 auf 53 v. Chr. wollte 
Cäfar unter dem Befehl des Titurius Sabinus 
eine Legion „mb fünf Koborten in bem Lande der 

ronen (im Gebiete der mittlern Maas) über: 
wintern laſſen „200g brach 14 Tage nah Be: 
ziehung des Winter! agers, durch A. hervorgerufen, 
ein Aufftand des Bol 3 gegen bai das Lager aus, ber 
beinahe der ganzen röm fapın durch die Liſt 
des A. und die unverftändigen Be eln des Sa: 
binus den Untergang bra te. A. eilte hierauf zu 
befreundeten , bereit en Aufftand gemonne: 
nen belg. Stämmen, ie nun fi) ebenfalls Fa 
bie Römer erhoben. "Sie Legion, bie unter Quin⸗ 
tus Cicero im Lande der Nervier ftand, wurbe in 
ihrem Lager eingefhlofien. Cäfar hingegen, ber 
auf einer * nach Italien begriffen mer, eilte 

rüd und zerftreute die Gallir. A. fuhr dann 

Fort, durch a Aufftände die Römer bald bier 
bald dort zu beunru ade gen. Die sallifhen Stämme 
wurden zwar von Caͤſar befiegt, d ‚eb aber 
nnte er nie erreichen. Aus Rache ließ baher 
das Gebiet der Eburonen auf die graufamite 

— verwuſten. Die legten Schidfale des A, find 
Hi Bean: na einigen fol er jenfeit des Rheins 
verhorge en fein Leben geend haben 

tion —IJ e Ehr g63; 
ee aus Ch rgeiz nad) einer ade 
ambitids, e He „ehrgeigig. 
Ambitn 


ambi: 
ſtreben; 


oͤmern das Herum⸗ 
gehen (ambire) er Bahllanbidaten beim Bolt, 
um bie ftimmberechtigten Bürger bei ber Bewer: 
ber Bat ein öffentlided Amt um ihre Stimme in 
olföverfommiun ng u Bi zu ben daber it A. bie 
Bewerbung um ein überhaupt. Urſpruͤng⸗ 
lich ſah man darin nichts Werbotened, erft ſpaͤter 
entitand ein Mißbrauch daraus Berbeigefübrt 
durch die größere Konkurrenz der Kandidaten und 
die polit. Parteiungen, und e3 ergingen gegen 
Ende der Republit mehrere Geſetze gegen das cri- 
men ambitus, zulegt eine lex Julia von Detaian. 
In der Kaiferzeit hörte ber eigentliche 4. au ae ne 
die Beamtenmwahlen bald an ven Senat und Haifer 
lamen, feitdem war X. das Grlaufen von Umtern 
dur ung der Senatoren ober ber Rat: 
eber des Kaiſers. Im heutigen ne 9J bie 
Kuntderi leihung kein eigenes Delikt mehr 
dern fie fällt unter bie einen Dorfen | n 
über ck und, ae ing 1. 
), ner Dirt der 


Mir Braut" Meftmore and, in fhöner Lage 


— Ambo 
befahrenen der gurbipike, des von einem Dampfboeu 


nbermere, ift im Sommer de 
Mittelpunkt für die Befucher der Gumbrian- Mon. 
taing und hat gegen 2000 €. —8 Bolftoffe ve: 
arbeiten. In der Nähe Senden en fi) die 21 m hohen 
Da ef rfslke von Stod: — 
mbletenfe, Heine Seeſtadt im franz. Tepatt 
Pas⸗de⸗Calais, 10 km nörbli) von — 
der Mundung der Slad in den Kanal —* 
über und 726 E., welde von der en leben 
n fruher a usgejeichneten Ha — 
FRE II. von England un 


do wurd ur ‚ga IE übe m [Fan he 5 


eerf 
By Fr 3 auf fe cht aus —— 
ez. auf ſeiner Flu 
Napoleon J. eine Landung in England halte: 
tigte, fuchte er 1804 den inzmifcen anbeten 
Hafen wieder zu verbeflern. In ber Rabe il be 
ranitfäule, welche der Raifer Bu 
Armee Ber Si 6 
mbleve, Fluß in Belgien, en 
— Rheinprovinz ‚auf ber Se F * 
nad etwa 30 km in die belg. P 
nimmt die Warche und die Salm auf, bi 
20 m hohen Waflerfall Grand :Loo und — 
ſich unter dem Namen Eau b’Ayvailles ein 7°} 
unterhalb von Comblain -au: Pont mit der Curie 
nad) einem Laufe von 85 km, von be 
ſchiffbar iſt. —X eingefemittene Bi 
einen reißenden Lauf. n ber Pro Brocin) 
liegt auf fat an ugängli in ie 
ufles ober primont bie —3— 
einſt ne tarolingiiie in I 
e Haimon von den A werht 
heute im im Lande das Schloß der. 


B 
"abigenpte —X es ‚durd'® 


nendes Mineral von weiber ober grüner drr 
das aus phosphorfaurer Thonerde mit etma:“- 
tbion, Natron und Fluor bertebt uns mei im & 
nit zu Chursborf bei Penig in Sachſen auf ı 
Montebras in Frankreich mie zu ehr ei 
Paris I A norbamerif, k. Staate Ma 

pie ( grch.) Bid. ober Cärıt 
figti augtet, 1. Sehihmä 
Grit. 


(von dv vtiv, Inauffte 
, stus, pulpitum), bie Kanzel der ältern 
Urfprünglid wurden orlefungen und Berm= 
nungen vom Chore aus gehalten, und zwar — 
weder vom Hauptaltar oder vom Biihoiy 
Als die höhere Geiftlichleit aber anfing, vor # 
tesbienftlichen Berrihtungen fi) mehr und ch 
zuruckzuziehen und nn Diele den Diafonen zu uber:⸗ 
gen, wurben bie öffen tlichen Dorträge, ae Kr“ 
ver lat, der vom Chore F 
von Schranken umgeben, fi T: 
Kirche — und für die en, Ge ir 
ftimmt war. fiber ber ee ber Lan ever 
Schranken er oben ng b urch Zreppen u 
gemachte erhöhte A nlagen Ip Bo er und 
ner, und zwar eine en orbfeite für dark: 
lefen_und ren der Evangelien und em = 
ber Sapı eite für bie ifteln. Ein ni 
eiſpiel ie in der fi San-Elemenie p) 
nn 104 eelt ten. gie e mbonen —* 
u 


(hm zeug ni 
—ãA a hnipmirt. Bade 


vier — 
(haut 
" In 


Amboina — Amboife 


| —— — zer e ben genannten Raum und 


a an Sie bei Ambonen in unfere heu⸗ 
tige 5 mmengezogen wurden 
| hr kimbeina (mnlatıh Amb on), Inſel des Mos 
u 
ade Bi und 128° 10° öjtl. 2. (von Greenwich) 
eit 1866 Hauptinfel und Sig der Bes 


els in interindien, unter 8° 41’ 
* ‚ feit 
Be br nieberländ. Reſidentſchaft A. welde 


der genannten aus ben Inſeln aruıfı ober 
e oder H va, Nuſa Laüt, Buru, 
‚Bonoa, Amblaum, Geram, dem 


en Öruppen der Sübdofts und 


Reis, ber Tenimber ober 
a unb ber Babber-Infein Seheht. Die 
ft bat ein Areal von 48980 mit 
rg les E., nämlih 268101 Ein eborene 
malaitfcher Rafie, aber aud) Papuas, 
1635 Europäer, 470 Chinejen, 263 Araber und 
14 andere fremde Aſiaten. Die Infel A. jelbft 


con 683 qkm mit 31510 G., wovon ein Drittel | 1854 


3435 


bammebaner, die übri rigen 1e orm. Chriften find, 

ans einem nörbl. grö Zeil, Hitu, 
und aus einem füblichen Heinern, Leitimor ges 
ie fließen eine breitere äußere 


ennen 


08. 
vn — —*—* einen fi malen 08. 

gen, fauım 1 m hoben 8. ih die | IR 
EA wegen 


Steilheit und des en ala ihres Ufes, 
den für Se unnadbar. 
Hitze eben ſich der 


je 


E$} 
2. 
Fi 
—F 


utu bis 122 
—— is zu 1m und ber Stori bis Ir 
Meereshöhe. Vullaniſch ift U. nicht, obs 
achlich aus ten beftebt, wenn 
tige, nicht felten Sen r verwüs 
| dh m vorge e —— —2*— 
man m ima biefer na 
ia Seit vorher zu ben RR im 
Archipel gehört hatte, wiederholt p * ich N 
mageſund und fi ft wurde, daßm re 
faft fein Europäer bafelb eben konnte. 


ae e Infel ee vorzugsweiſe gefunb. 
etation eine —AãA— choͤne 
—— — oh 


exe x 


Sfr 


eil der 49 je mit 
—— — m. 8 —— —ãa 
olz liefern. o u ie 

Aæ2fos und bie Sagopalme (Metroxylon Rum- | $ 
br3),, deren art das Rulturpfangen An de der 
bilbet. nd der Ges 


— 
cu mad m —ã us ‚Aromatics) unb 


wurbe von Ternate eins 
hä, — die —5*— die Anlage 


und das 

— — 

—— ie Bevoͤlkerung machten, 

neldht ken — Jar DB davon gegen eine vers 

—18 unbebeutenbe ezahlung in 

ne er der Regierung abliefern mußte. 

ic? | bavon war ein Dionopol ber lehtern, | A 

zei Sei ef aufgehoben wurde. Bon Säuges 

zeren —— au außer zahlreichen 3 — 
micmien zur eine Hirſchart, eine Viverra 

re‘, Mäujearten und Phalangiſten (Beu: 

wenig zahlreich. 


wratten) vor. Die Bögel fin 
Ba wunderbarer Schönheit find die Infelten, von 
Æecziton. 13. Well. L 


i um Sig ihrer H 
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benen A. einen großen Reichtum an Arten befist. 
Die Bat ift ſehr filchreich; zugleich kommt in ihr eine 
— e Anzahl der Höniten und feltenften Son: 
ien vor als in irgend einer andern Meeres⸗ 
es end auf der ganzen Erde. 
ie Stadt eg auf der Nortieite von Leis 
timor am fübl. Ufer der äubern Ba Um u ibe 
zu gelangen, führt ber Meg du ba Hort 
ria, in welchem ſich Kafernen, D gierämo nungen, 
einige Militär; * ivilmagazine, die 
der Regierungsbeamten u. ſ. w. befinden. ie 
Stabt zählt 9000 E. und enthält eine reform. Kirche 
aus Holz und ohne Zurm, —78 — gute 
e |len, ein \juftiggebäube, ein Waiſenhaus und ein 
wedmäßig eingerichtete, geräumiges Hofpital. 
die Wohnung des efibenten befindet ih in dem 
anmutig gelegenen Batu Gadjah, d. h. Elefanten; 
berg. af der Reede vor dem ort finden bie 
gröhten fe den beiten Antergrunb. sie at feit 
eihafen. — Um die Mitte des 1 a 
verbreiteten arab. Seefahrer den Islam oh 
1511 erichienen 5 balelbit uerft die een uns 
ter Antonio d’ die machten fi lich 
zu Herren f Amtficer Moluften, en niefalben 
aber 1605 an die Holländer. Diefe machten a 
haft in Dftinbien, bi erfelbe 
1619 nad) Batavia verlegt wurbe läns 
der hatten 1796 —1801 und 1810—16 bie el 
—5* et fie aber den Holländern zurüd, 
int fe Tunke, — ſ. unter 


—— (ſpr. Angbonbe Stadt am linken 
Ufer der Loire im franz. Vepart. Indre⸗Loire, 
24 km öftlih von Tours, an der Orleansbahn, mit 
einem mittelalterlihen, von zwei Runbtürmen flan: 
kierten Schloffe, in welchem mehrere Könige au? 
dem Haufe Valois refidiert haben, bo3 q das gegen 1568 
Staatsg — Zurde und mo 1848—52 Abd⸗el⸗ 
Kader ge angen e3 befigt eine it, dm * Ka: 
pelle, von Sub BA bilipp ergeftellt, wieber 
iu einer ber Refibenzen machte, zählt (1876) 4475 ©. 

t Stahl» und wi iR Kabritation. 
= nannte fi ein Geſchlecht bes an oben 
8, befien ältere Linie a im 18. Jahrh. 
e fün en Linie, aus welcher der Rarbis 
a Beorge 6 ftammte, ftarb 1656 mit 
Yrangois z8 ah x Franz. Generallieutes 
nant und Gouverneur von Languedoc, im ‚Danne 
ber aus. Das Edikt von U. beendete 1 
en erften a Biondtrieg und “enährte ben 


ugenotten 
Bunboife (George dy, Kardinal unb Minifter 
unter Qubwig XII. von Frankreich, geb. 1460 zu 
Chaumont s ‚fur Boire, wurde fhon im 14. Iabre 
Biſchof von Montauban und Almofenier Lud⸗ 
wigs XI., fpäter unter Karl VIII. Erzbiſchof von 
Narbonne und 1493 Erzbiſchof von Rouen. Bon 
Ludwig XII. 1498 zum Minifter ernannt, ward er 
ber eigentliche Lenter des König und der Geſchicke 
ankteichs. In demſelben Jahre erhob 
pft Alexander VI. zum Kardinal und bald bar: 
auf u m püpfll Segaten | in Frankreich, als welcher 
de eformation der Sranzisfaner und Domis 
nilaner zu bewerfitelligen fud Nah Alerans 
ders VI. Tode ſuchte er vergeblich die apftmahl 
auf fih zu Ienten. Die ftatt einer erwäblten 
fte Pius III. der nur 27 Tage regierte, und 
ius 1. ® erbiekten an ibm einen gefä rlichen 
egner; denn A. veranlaßte I ein Schisma 
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zwiſchen ber franz. Kirche und ber päpftl. Kurie 
ei veran — ein Kon al welches erit zu Bija, 
dann zu Eon abgehalten wur 
Aber das —* der — De in Stalien, das 
den Sranzofen dort a nfluß raubte, vereitelte 
feine Pläne. Bald darauf jtarb „Der Kardinal zu 
Lyon, 25. Mai 1510. Bal Legenbre, «Vie du car- 
dinal d’A.» (Rouen 1726); «Lettres du cardinal 
d'A. à Louis XII» (1712). 

Ambofaten hießen im 16. Jahrh. bei den deut⸗ 
Ihen Landsknechten die Sprecher des Fähnleing, 
welche Klagen ber Knechte dem Hauptmann 0 
dem Feldherxrn vortrugen und auch ala Schieds⸗ 
nid ter bei Sreitigleiten In ci Landsknechten 

aten. Val. — näpere gers anregt: 
Su. bearbeitet von Böhm (Bb. 1, open 
Berl — 


1820). 

Ambofer Gochland der), ſ. Cam und 
Amboß (fr. enclume, engl. anvil), das Werl: 
eug der etallarbeiter, welches beim Hämmern 
dem Arbeitsftüd ala Unterlage dient. Der Haupt- 
förper befteht meift aus Schmiedeeiſen, feltener 
auß Gußeifen und ift, um zugleich Seftigteit und 
Elaftizität zu erreichen mit einer bis u 80 mm 
biden, ehhrteten, gelb angelafienen 
belegt ( eine? . find oft ganz aus Si ber: 
eſtellt). Die berfläche der Platte bildet die 
Bahn, bie bei größern U. lang vieredig, bei 
tleinern quabratife), rund, elliptiih, ſpiß zulau⸗ 
end und meift etwas fonver ge geformt if. Kleine 
haben eine pyramidale Verlängerung (Angel), 
mittel3 deren fie in ben Werktiſch oder einen auf: 
ind ftehenden Holzblod eingeftedt werden, ober 
— biefem ‚m mit einer Kraubzwing e ver: 
(die allerkleinften werden in den Schraub⸗ 
tod — tößere erhalten fon dadurch 1 
inreichende Stabi itaͤt, deß die untere che 
etwas verbreitert und au oͤhlt iſt, ſodaß nur 
* vier Eden derſelben au liegen. ei den Bo: 

en Schmiedeamboßen iſt, um ein feitliches 
Idieben zu verhindern, in einer Vertiefung bes * 
nterlage dienenden Amboßſtods, eines ſtarken 
und langen, teilmeife in_die Erde ein npegrabenen 
Holzklotzes, ein in ee Öffnung be X afenber 

eiferner Ba: en eingeſchlagen; biejeni en für oe 

erwerte find in einem eifernen ehaͤuſe —8* 


m 


laſſen iſt. Bei den 
an der —8 eine 


efindet ſich 
ffnung nfteden 
— ge. Die meiften in in bar Höhe der 
ahn mit einem horizontal auslaufenden Anſaß 
(Horn) verjeben, auf wel Metallitüde, umge: 
ogene Ringe und kurze Rohre geſchweißt werben 
können; für befondere Arbeiten find zwei berars 
tige Verlängerungen (Sperrhorn) angebracht, von 
denen bie eine fegelförmig, bie andere vierfanti 
ag ift. gif die Bahr dazu beitimmt, buch 
orm wejentlich zur Ausbildung bes Arbeits: 
— — bei die a und zu dieſem Zwed mit einem 
ieden geitalteten Dömmer u korreſpon⸗ 
en) fo wird der X. gewöhnlich be 
Die größten für Dampfhämmer 
tommenden Q. haben ein Gewicht big zu 4000 C 
n Amboh, Gehoͤrknöchelchen der Säugetiere, ii 
nk 


Ambra (grau nt man bie im Darme ber 


en &i U. | 


tod genannt. 
‚jur Anienbung | % 


Cachalots oder Pottfiſche (Physeter) vorlommenden 
Konkretionen. r wandte man bie N. in ber 
Medizinnamentlihals magenſtaͤrkendes und krampf⸗ 


latte 


botte) eigeleilt, welches in den Ambopftod ein 18 Nachdem 


Ambofaten — Ambrofia 


ſtillendes Mittel an, ift aber jeßt faR gamı beom 
zurüdgelommen, ie graue 4. iſt eine fettmabk 
artige, aͤußerlich graue, innerlich gelbe, rote ode 
gefledte, mit dünner Rinde üiberzogene, in longer. 
triiden Schichten ſchalig angeordnete, angenya 
mofchusarti riee chende Fr melde wenig der 
aofiäure r bi 85 ned eigentümlidr 

Stoff, mb rain, ent At meldhes wahrihenl? 
er! h mit Eholefterin ift. "Man brand em 

—— t nur in der Barfümerie. Die A mr 
in Tropenlänbern, in am ben Alhen r 


der Meere: an odult nden; 6 
orpiiten Yrobult onen, u 


findet man fie häufig im Dar 
wegen gefangenen Vottfifche, jedoch nur —— kurt 
oder getoenen Tieren. 
a (flüffige), |. Storar. 
sıbrabaunt, |. Liquidambar. 
und mbratos, Stabtund Ei 
in Epirus, f. A 


Mmbras, Sa bei nnabrud, |. ia 
ola Meenber portug: Difte an be! 
a ſtehender portug an 
Kiebergine, zwif gen bem 1 Dale u und ah 
A. 0 e. 
Oporto of) fiegt ar ge a mag 
in Fade, vegetationdlofer Gegend, war frühe he 
Hafenplag eines Heinen Negerreihs (Duibenis 
wurbe1855von ben ein Bart, on Sa 
— onen daſelb Gt en ub pi) 
eine Kirche, um melde a i 
N. hat z ln, reien und ep 
Sum, f ein um ererzen von 
Embrogini, i ital. Dichter, f. — 
Ambro Wilh.), 
feller und Bompenit, geb. zu Mouth in Bir“ 
7. Nov. tubierte in Prag die Rehte 
rat 1839 beim isfalamt in Prag ein. 
1847 trat A. mit einer Duverture zu ber © 
von ber Genoveva, welche bei ber ber Aufrihr) 
vielen Beifall fand, vor bie Sffentli 
folgten eine Muſik zu «Dihello», eine 


u Kathchen von eilbronns, eine Symr 
rios und andere Klavierfachen, ein Stabas 1“ 
zwei große Meflen erfonaten, Ni 


u. f. w., die meift im Drud F ienen md F 
Manier Mendelsſohns und Gabes hinnae 
dem 4. 1848 zum Gtantdanwalt in Fi 
angelegenbeiten ernannt worben, wurde er 
Staatsanwalt beim prager Lanbei tu 
barauf aud) Direktorinlmitg lieb des borti 
fervatoriumsd, fungierte er 1870 als 
der u und der Kumftgeichichte an der ie 
htät um —ãe na , berufen J 
neben einer — im Fine, 
Unterricht bes Rronp ber Ad 
gedichte, u überne en Er ige Ss 2. 
—*— Huber achte ige 
5. ao: 2 u 
1872) 
rag» (Prag a Are I Lehre vom —* 
rbot» Cy 1.1869 iſtor Bilder aut Mi 
Pufliebend er Gelenwarte | 1860), ner 
uf De 108, Ent os 1862 68 


« ante —ã a Bb%. Hack 7: dr 

nere Schriften such ber Sin affer, Bb.1: «3 

uhr ' —X iech. Mythologie der KR 
0 

der Gött le (© gie tar. 


Ambrosisceae — Ambrofius 
slaceae, eine Heine, oft auch ala ' 


Ambro 
jelhfländi ilie betrachtete Unterfamilie ber 
Ktorht I welche fi vor den übri⸗ 
gen Gattungen der lehtern vorzüglidy dadurch aus⸗ 
jeidnet, dab die männlichen und weibli füten 
pa in verfhiedenen Köpfchen auf berfelben 
zflange (einhäufig) vorlommen unb die Staub: 
bentel ganz frei oder kaum verliebt find. Die 
Oruppe hat ihren Namen von der ſchon in Süd: 
earoya sorlommenden Gattung Ambrosia ; in 
Teufiätend it fie mur durch bie Epipllette (Xan- 
Au alle — thek q 
m e 0 nannte zu Chren 
— des Schuͤzpatrons von Mai⸗ 
land, kr Kardinal Federico Vorromeo bie von 
iom 1602 aufgeftellte und 1609 bem Publikum 
um olgemeinen ie eöffnete Bibliothek zu 
ilond, welde er durch Gelehrte, die er ur 
Gern, j felbft nach Afien außfandte, hatte auf. 
taufen Io en. Später gewann diefelbe außeror: 
dentlich, beſonders durch die Erwerbung ber Pi⸗ 
nelliſhen handſchriften. Borromeo beabfichtigte, 
dam ein Kollegium von 16 Gelehrten zu verbin⸗ 


den, die, jeder in einem beſtimmten % ‚für bie 
Yels der einjhlagenben erte Sorge | dam 
truͤgen nd en tend zur Seite ftün: 
ben. Tod der Mangel an Fonda beſchränkte bie- 


S Kollegium auf nur einige Mitgli er, bie den 

zütel Doctores bibliothecae Ambrosianae führ: 

ten, Tie Bibliothek enthält gegenwärtig durch 

tere Anläufe und Vermächtnifie gegen 160000 
und 8000 Handſchri 


xde en. Zu 
r:clen Eeltenheiten — gehört, außer den 


:8 Rai, Saftiglione und Mazzuchelli bekannt ges | b 


zadıten Balimpfeften, ein Birgil, in weldem Be: 
trarca die Rotij über das erfte Be egnen Lauras 
tit rieb. Mit der Bibliothek fteht eine Galerie 
von Runftfachen in Verbindung, welche neben Ge⸗ 
v.ülben von Brueghel, Barocci, Luini und Albrecht 
Türe den Rarton von Rafaels Schule von Athen 
unb Die Etsbien von Leonardo da Binci ſowie bie 
ß Kopien von deſſen Abendmahl bewahrt. 
Sen den 12 Bänden mit Schriften von der Hand 
bes Leonardo ba Vinci, bie ber patriotüfche Ga⸗ 
[030 Arconato hierher ſchenkte, iſt nur noch ein 
kıpeer, aber in Hinſicht der ge nungen ber ins 
"nhrekanifgerobgefang, | Amdröftus 
er ang, f.Ambrofiu 

daæ Deilige te Deum ——** 

* ſcher Ritus, ſ. Ambroſius (der 


EAmbroſtus, der Heilige, einer der berühmte: 
un Kirchenväter, waährſcheinlich als Sohn des 
xt velten von Gallien um 840 zu Trier geboren, 
sard in Rom erzogen und ſchon 869 von Balenti: 
an sum Statthalter von Oberitalien mit dem 
% m Mailand ernannt. In dieſer Stellung ers 
> er fh bie Achtung und Liebe des Volls in 
dem Grabe, dab er bei ber ftreitigen Bilhors: 
"Li 374, obglei noch ungetauft, von beiden 
inc, angeblid) auf das Zeugnis eines Fin: 
tt ER, zum Bifhof erwählt un nad längerer 
-erung 7. Dez. geweiht wurde. Als Bf 
1. mit aller Gnergie und großem Erfolg daran 
Kr sitet, der Kirche eine feite Organifation zu 
. damit fie ben beginnenden Zufanmenfturz 
tm. Staats überbauern lönne. Bu diefem 
'>.2 eritrebte er nad) innen Reinheit von Ser: 
ir, baber fein entfchiebenes Auftreten gegen 


den | A. ftarb 4. April 
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die Arianer (f. d.), nad außen Unabhängigleit 
vom Staate, da r bie Unerfchrodenheit, mit wels 
der er jedem Über f ber Staatsgewalt ent- 
gegentrat und den Kailer Theodofius felbft, wel⸗ 
her durch Nufinus die empörten Theflalonicher 
hatte niebermegeln laſſen, zur Kirchenbuße zwang. 
Doch aud als Kirchenlehrer ift A. von —3* Be⸗ 
deutung. Am wichtigſten find feine drei Bücher 
«De ofliciis clericorum» (herausg. von Krabinger, 
üb. 1857; deutſch von Lichter, Kobl. 1830), welche 
jahrhundertelang ala Handbuch ber Ethit dienten, 
die allegorifierende Auslegung der Schöpfun age: 
ſchichte, «Hexaemeron», die bogmatiicen r d: 
her «De fide» unb 84 Briefe und Neben. Der 
«Ambrosiaster» dagegen, ein früher gewöhnlid) 
bem 9. zugeſchriebener Kommentar über die dreis 
john Pauliniſchen Briefe, ſtammt nicht von ihm, 
ondern ift wahrjcheinlid ein von 880 bis 800 
entſtandenes Sammelmwert. Große Berbienfte hat 
A. auch um den Kirchengeſang, teild als Dich: 
ter geiftlicher Lieder — wenn aud von ben an: 
eblich 30 « ni» nur 12 mit Sicherheit ihm ges 
* und beſonders ber allgemein berühmte fog. 
mbrofianifhe Lob efang «Te Deum lau- 

us» ß d.) nicht von ihm herruhrt, ſondern 47 
im 5. Ja entſianden iſt —, tei burch Einfuh⸗ 
rung des Ambroſianiſchen Geſanges, einer 
den ED thmifch-melodifhen Singweiſe, 
in welcher ſowohl Slemente aus dem Wechſelgeſang 
der morgenländ. Kirche, wie auch secitattvifche 
Kabenzen aus ber altgrieh. Mufit erhalten find. 





til 897 und ward unter dem Altar 
der Ambrofianifchen Baſilila beigefebt. Seine Bes 
eine wurden 8. Aug. 1871 wieder aufgefunden 
und durch vöpit. Breve vom 7. Dez. 1878 für 
echt erklärt. U. ift der Schupheilige Mailands, 
und die dortige Dibliothe heißt nach ihm die Am⸗ 
broſianiſche. Seine «Opera» erſchienen in zwei 
Folianten 7 Paris (1660 ; neu von Balle: 
rini, Mail. 1875). Ausgewählte Schriften übers 
% Päulte (Bd.1u.2, Kempten 1871— 
l. Baunard, «Histoire de Saint- Am- 


ſeßte F. 
1880). 
ar. 1871; deutſch von Bittl, Freiburg 


broise » 


i. Br. en 
Ambrofind (tufl. Ammeo (iii obobje: 
bow), Metropolitan zu Nowgorod, geb. 80. Nov. 


1742 im Gouvernement Wladimir, erhielt, feine 
Erziehung in der geiſtlichen Sant des troizker 
Klofters, nahm 1768 dad Ordenskleid, wurde zum 
Hieromonad geweiht und an bie geiftliche Alade: 
mie in Moslau ala Prediger berufen. Bald nad: 
PR zum Präfelt der genannten Alabemie und Ar: 
imanbrit des ſaikonoſpasler Kloſters ermählt 
und dann zum ao] von Sjewäl ernannt, über: 
nahm er 1785 die Eparchie von Kafan, wurde 
1794 in den Heiligen Synob berufen und 179 
um bifhof von Peteräburg, Eſtland und Yin: 
and erhoben. Das Jahr darauf erhielt er au 
den erzbifchöfl. Sig zu 
ung Bu Metropolitan. 
21. Mai (2. Juni) 1818. Seine Schriften, dar: 
unter feine « Grbauungsreden» (zuerit 3 Bbe., 
Most. 1810) und die «Kurze Anleitung zum Leſen 
der Heiligen Echrift» (neue Aufl., Most. 1840 
eihnen ſich durch ihre praftifhe Richtung vortet 
haft aus. Wichtig wegen ber darin mitgeteilten 
alten Urkunden iſt feine ruſſ. Kirchengeſ ichte 
(«Istoria Rossijskoi lerarchij», 6 Bde., Most. 
1807—15; 2, Aufl., Kiew 1827). 
" 8 


owgorod mit der Ernens 
ftarb zu Nowgorod 


4* 
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Ambuläorum bieh im altröm. Heere der für 
Marſchubungen der Mannſchaft beftimmte Plap, 
Ambulatio bie Cinübung des Fußvolks im 
Gleichſchritte in geſchloſſenen Gliebern, entweder 
im langſamen Schritt (plenus gradus) ober im 
Geſchwindſchritt (cursus), Wenn größere Abtei: 
lungen mit friegämäßigem Gepäd im Ge chwind⸗ 
ſchritt eingeubt wurden, fo wurde dies decursio 
genannt. Unter Kaiſer Auguſtus mußten bie Le⸗ 


gionen wenigſtens dreimal monatlid) die decursio 
gegen 
l. 2öhr, 


unter Zugrundelegung einer, Gefechtsidee 
einen marlierten Feind (Palaria) üben. Vo 
«fiber die Taktik und das Kriegsweſen der Gries 
en und Römer» (Kempten 1825; 2. Aufl., Bd. 1, 
ürzb. 1830); Ottenberger, «Kriegäwefen ber Nö: 
mer» (Prag 1824). — Ambulacrum heißt auch 
der Chorumgang in Kirchen. 
Ambulance frz.) nennt man in der ärztlichen 
und Kriegsſprache das bewegliche ober fliegende 
FSeldlazarett, welches den Truppen bis in unmits 
telbare Nähe des Schlachtfeldes folgt. Dort er: 
halten die Verwundeten den erften Verband, auch 
werben, foweit dies erforberlid, bafelbft größere 
et a (Amputationen, Trepanationen) aus: 
geführt. Die A. wurde, wie die Kriegslazarette 
überhaupt, zuerft in ber franz. Armee eingeführt 
(1597 unter Heinrih IV.). — Im engern Sinne 
ezeichnet man aud mit N. eine in Federn häns 
ende, bequem eingeridtete Art von Wagen zur 
or haffung Schwerverwunbdeter ober Erkrankter, 
wie fie Larrey, Generaldirurg Napoleons I., 1797 
uerft in Gebrauch 308g. Sin den meilten Armeen 
at man jeßt befondere Sanitätötruppen errichtet, 
melche die verwundeten Soldaten von bem Kampf⸗ 


tape binmegauf affen haben. (S. Feldlazarett.) | ® 


bulaut 8 umherſtreifend, von Ort zu 
Ort ziehend (gehend), ambulatörifch, herum⸗ 
ateend, an keinen bejtimmten Drt gebunden. 
eifen (Formicida), eine Familie aus der 
Drbnung der Hautflügler (Hymenoptera), die mit 
den übrigen Hautflüglern vier von Adern durch⸗ 
ogene, häufige Fluͤgel, vollftändige, Tauende 
undteile und eine vollitändige Verwandlung ges 
mein haben, indem aus dem Ei fußlofe Larven 
j&tapfen, welche fpäter eine ruhende Puppe bils 
en, die fog. neifeneier. aus denen nad einiger 
Bet das volllommene Inſekt ſchlupft. Die A. 
eben ſtets in Gefellihaften, welche aus breierlei 
Individuen zum menigften befteben: au3 ungefld: 
elten, verfümmerten Weibchen, fog. Geſchlechts⸗ 
A oder Arbeiterinnen, welche die größte Mehr: 
zahl bilden; aus oeflügelten en und Weib: 
hen, bie nur zu gemwillen Zeiten erſcheinen. Zu: 
weilen kommen aud zwei Arten von Geſchlechts⸗ 
Iofen vor, jog. Soldaten mit großem unb Arbeiter 
mit Meinem Kopfe. Der Kopf aller A. ift groß, 
dreiedig, deutlih von der Bruft gefchieben, mit 
Heinen, runden Augen und pinfelförmigen, ges 
knidten ühlhörnern verfehen; bie Kinnbaden find 
meift fräftig, breitgedrüdt, ſchneidig; die Bruft ift 
lang, durd eine einfache oder boppelte Schuppe 
oder ein Häutchen mit dem meift länglichen Hinter: 
leibe verbunden. Hiernach unterfcheidet man unter 
den vielen Arten bie Gruppen, ſowie man nad) dem 
een oder Fehlen eines Stachels die 
Stedjameifen (Myrmica) von ben eigentlichen X. 
(Formieca), die nur ein Giftbläschen haben, trennt. 
Die Neiter werden an den verſchiedenſten Orten 
und mit dem verſchiedenſten Material angelegt: 


Ambulacrum — Ameiſen 


in und auf der Erbe, in Mauern, auf Bäumen, 
im Hole; u Art bat bierin, wie in der Grihe 
der Geſellſchaft, ihre Cigentümlicleit. 68 gikt 
Arten, bie nur Nefter von 3040 Individuen 
haben, andere, wo bie Zahl der Kommuriſten hoqh 
in bie Tauſende fteigt. Im ganzen lann man 
ſagen, daß ein Neſt aus einem —5 verſchlun 
gener Gänge beſteht, die zu innern Kammern 
ren, welche verfdiedenen Zweden dienen: 
Aufenthalte ber eibchen, die nad) einem erfı 
Auzfluge, wo fie fi) mit dem Männchen begatten, 
ftetö in dem Nefte bleiben und Gier legen, da 
Giern, ben Larven, die aus ben Giern hernorgehen 
und die im Nefte gefüttert werben, ben Puppe, 
melde dis zu ihrem Außichlüpfen forglich gefiel 
und bald nad) oben an die Wärme, bald nad m 
ten in die Tiefe gefchleppt werben. Den 
tinnen liegt die ganje Sorge des Haudhaltz ob. 
Sie bauen das Neft, bewahren ferne Eimgängt, 
(lieben und öffnen diefelben nach Belkırud ınd 
ewachen und verteidigen es mit Yet ud ds 
fahr ihres Lebens. Sie gehen nad; Naht a, 
wozu jie fühe Säfte vorziehen, fonjt aber auf alt 
tieriſche und pflanzliche off benagen; fe Mb 
tern zu Haufe aus rem Munde bie Berbart, 
wurmförmigen, fußlofen Larven und bie eben nu 
geichlüpften, nod weichen Arbeiterinnen, die ſe 
auch pußen, reinigen und umberfchleppen. Ft 
Ameife legt Vorräte an; im Winter 'erftarren die 
meiften in der Tiefe ihrer Nelter. Bon beiondern 
‚nterefie it bad — ber a A ben re 

enden anzenfäfte faugenden Inſelt 
namentlich Blatts und laufen Eie fuden 
diefelben auf, ftreicheln fie mit ben Fühlern un 
orberfüßen, bis fie aus Möhren oder — 
am Sinterleibe ein Tröpfchen hellen Zuderjaftet 
austreten laflen, das die X. begierig aufiglude. 
Die A. forgen förmlich für die Blattläufe wie: 
Meltvieh, fepen fie von abgewellten Zweigen & 
riſche, bauen über fie Gewölbe aus 

ringen fie im Herbit auf bie Wurzeln der & 
sid in die Erde. Bei mehrern Ameiſenaur 
befteht die Sklaverei. Die Arbeiterinnen aM 
rotgelben Art (Polyergus) bei und, bie je 
Amazonen genannt bat, arbeiten nicht, fordere 
gehen nur auf Raub aus, was man an 

ommertagen beobadten kann. Ein a 
Rriegdjug ſturzt ih auf ein Neſt der grauen Kae 
ameife, dringt tn alle Öffnungen und rauft F 
Puppen. Diefe werben nad Haufe geihler 
und ſchluüpfen im Nefte der Amazonen aus. * 
bort ausge — — grauen Nauerameiſen bii* 
gen nun alle Geſchaͤfte im — ber Amer 
nen und ſchleppen ſelbſt ihre boppelt fo grofe 
Herrinnen umber, die fie füttern. . 

Die meiften unferer einheimiſchen A. [dmäns® 
im Auguft aus, und die geflügelten Männden 7: 
Weibchen bilden oft ungeheuere Wollen. 2 N 
fruchteten Weibchen werden, wenn fie in bet RN 
eined Neftes nieberfallen, von ben Arbeitern -:! 
Flügel beraubt und dann in das Neft gebradt; "" 
Bel an andern Orten nieberfallen, entledigen!- 
felbft ihrer Flügel und bilben ein neues Reit. L: 
glei die Arten ihre Nefter gegen Gindringit“ 
bermahten, jo ibt e8 doch oft embe Cimwohn: 
darin, die teils Ihe Säfte wegen gefangen geballı 
werden (Stugläfer, Blattläuje), ieils als unide 
fi geduldet werben (Larve des Golbläfer?, "© 
tonia aurata, bie den Mulm ber Holgneiter ib". 


Ameifenäther — Ameijenfreffer 


ober endlich foldhe, die von ben A. gehalten, gefüts 
nn ine nicht leben en Keulen- 
—— Claviges). a bat alle dieſe als meh 


Tenfrennde bezeichnet. 

A. befigen eine große Intelligenz und bie 
Gähigkeit, ſich mittelß rer 200 ler zu verſtaͤndi⸗ 
gen. Eie bauen B rüden und Gemölbe 

—* in —— der Mit⸗ 


und au 
tel, fie zu einem vorgefegten Zwecke 


gelangen. ve Häufigfeit auf Gewädhjlen, ai 

dern und eigt bem Gartenmwirte 

die 8 ven kant ÄR n von a en ehe 

bervognt Mn, Bö ftig find fie in Häufern 

—— Wienmem, m he oft faum Br De 
gen iBen ern koͤnnen fie fo 

überbanbne Daß der Menfch vor ihnen wei: 


& 

den muß. Dorf ibt es od von hoͤchſt auf: 

fallender Qebensweife, wie 3.2. Wanderameifen 

(Atta cephalotes), welde auf ihrem suge alles 

Ubenbe anfallen, die fhädlichen Inſekten frefien 
und f Heine Säugetiere überwältigen, und 

die man Ib gern kommen fieht, während bie 


derameife (Formica saccharivora) in ben 
ngen ng ſehr gefürchtet ift. 

bemugte man fie zur Bereitung der Amei: 
enfäure bie man jegt reiner und wohlfeiler au 


ugt. Die Ameifeneier Gi en 

> als Bogelfutter, beſonders für Nadtigallen, 

n legt in die Nähe der Haufen der 

* ——— en, die ie Aiefer 1 beſonders 
Tannennadeln bauen, auf einen ſonnigen Plaß 
—* über eine Vertiefung, die man befchattet, 

raſch das Neft aus u ſchuttet ben halt 

ic, in = Sonne. Die A en unagen | 
alle Lippen in te beſchattete Ver 

Grobe Verdienfie um die en bes Haus: 
balts * A. hat ſich Huber von Genf erworben, 
delen ns 5 sur 1 af a bdi — * 

no te klaſſiſch ſin eith er ba: 

ei a este en und 

Sir Job Bub LZubbod 2 such nzzide Verſuche unfere 

Keustniffe von Ameilen weſentlich be: 
vexbert. Die 1 —e — ſind beſonders 

beobachtet worden. 


a da „Athyl⸗ auf 


"Umcifenäth 
äther). Der reine A. (CHOOC,H,) wird er: 
man 7 Teile Ieodene ameifenfaures 
Ratron (f. unter Ameifenfäure) mit einem ers 


talteten Gemiſch von 6 Zeilen ftärkitem Alkohol 

und 10 Zeilen konzentrierter Schwefelfäure in 

einem DeRillationbapparat über eßt, wobei fo 

* eintritt, ein ro roßer Teil 
Beier; bei beenbigtem 

ar —S t man Diele 

einher Ermärmen, Das illat wirb durch 


Kallmilch von freier Säure bes 
freıt unb behufs der e Gntwällerung über Ehlorcal: 
m —S reine ilther iſt ei 
— Fi keit von angenehmem Geruch, 

| Dan fe febet bei 54,5*, in 9 Zei: 

löslich, Verhältnis” mit Alto: 
, ech ‚en 1 un 7* Ölen miſchbar, ab: 
Feuchtigleit auß der Luft und ze een st fich 


Ha 


a 
rt an —* leicht in Ameiſenſaͤure 


d 
een fenäther ie sad — men 


Brrefeifen I queurfabrilation vermens 
det. n F dieſen Zwed dar, indem 
lund 14,5 kg Braunſiein 
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(von 85 Proz.) mit einem erlalteten Gemif von 
e ton entrierter Schwefelfänre und 10 kg Als 
— (80 Proz.) in einen mit Blei ausgekleideten 
eiſernen Deſtillierapparat bringt. Die Deitillation 
verläu uft 0 obne Zufuhr von Wärme [eft bis zu Ende; 
ſchließlich erwärmt man ganz gelinde Kung Dam Dampf 
und fängt das Deftillat, die Arratefi 
dels auf folan he es noch deutlich nach Lat kr * 
Schließlich ßlich elt man die Vorlage und er Em 
ftärler, wobei noch wäfjerige Ameifenfäure übers 
eht. Lehiere wird mit tßlenfaurem Natron ges 
ättigt, die Salzlöfung zur Trodene verdampft und 
a8 ameifenfaure Sa } dem Material der näch⸗ 
ften ertelung 1n Jugefegt 
eifenbader. Gebt man ben beißen Auf: 
uf von eißen Maßen zerquetichter nen Eat ober 
ganzer Amei enaufen zu einem warmen Babe, fo 
Ban dasſelbe fehr anregend ober veizend auf "die 
Haut. Dieſe Wirkung wird hervorgebradht dur 
die in den Ameifen enthaltene Amei enfäure (f. d. 
ſowie auch durd die vielen aromatifhen Stoffe, 
Bi e bie MWalbameifen in ihren Haufen au 1 
jpei ern pflegen. F U. gehören daher in 
lafje der gelinden Hautreize. 
meifenbär, |. unter Ameiſ enfre 
Ameiſenfrefſer. In den fü 
Ameifen und Termiten (fog. weiße Umeilen 
großen Mengen ſich finden, gibt e8 eine 


eſſer. 
ndern, wo 
en) in 
nzahl 
von Säugetieren aus verſchiedenen Ordnungen, 
welche nur von jenen Tieren ſich näbren, und bie 
alle darin übereinfti itimmen, daß fie einen la En, 

bünnen, fpigen Kop ein f ebr kleines Maul, 
ab mit wenigen adzäbnen bejest ober an 
ahnlos ift, eine (ehr Ian & nal vorftredbare, 
lebrige Zunge und große elfrallen zum Gras 
ben an den kurzen, ftämmi en Ben bejigen. Ale 
biefe Säugetiere find höchſt dumm, aan und 

träge, aber dabei von ungeheuerer 

Dee ſuchen die großen Ameiſenhaufen ft 
bie feften Zermiten nbügel auf, Affnen fie dur) Gra⸗ 
ben mit ihren Krallen, un efümmert um bie müs 
tenden A ber Verteidiger, fteden ihre lange 
Sun e in das Gewimmel der Ameifen hinein, an 
viele e antieben und ftreifen fie dann in 6. 
bie Larven und Gier laſſen ſie 
ſich —* —* ie leben meiſt ein Wi einige frei 
in —53 La ent andere in eibft egrabenen 
—3 — bad ef ift meift äledt und des 
dringenden meiſengeruchs Dean ungenieb- 
ber 


dur 
bar. Es gehören hierher aus der Drbnun 
— äugetiere (Edentata) bie dur 
zahnloſen jog. Ameifenbären (Myrmeco 
aus Südamerila, von denen die größte 
urumi, — ME jubate) zn 2m lang wird, i We ehr 
ngen, em Kopfe, langem und bu 
6 ars, be dab one über ben Rüden —* en 
em, langhaarigem Pelze nn graus 
—— Sarde, einmärts gefrümmten Vorder⸗ 
Ben, ein unbebolfenes Tier, das man leicht 
mit dem Stode erfchlägt, obgleich es Kraft genug 
t, einen Hund in einen Armen zu erbrüden. 
nbere Dr eis man u als gattungen unters 


[Bieben, bat der mittlere end ober 

amanbua init dee — an ben * — 

dua tridactyla) und der Hein vr 

thurus a didacty us), bet mu y * zb und 
Beide angen. sum 

RE eſchikten, —35 — 

Schwanz. er ſind zu Sqchuppen⸗ 
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tiere, Da oline —5 deren verſchiedene 
Arten in Südafrifa, Indien und Java vorlom⸗ 
men. Diefelben find durchaus zahnlofe A., die in 
Geſtalt, —— Schwanzlänge und Lebensart 
den vorigen leihen. 


in harte, hneibenbe, dachziegel dein, überein, 
—A Ar pen verwandelt, bie beim 
ufanmenfugeln 2 au äuben. — Die Amei: 


enfhweine oder Ed erlel (Orycteropus) find 
auf Sudafrika — Sie haben vier Zehen 
an den ie, Tele nf an ben interfüben und 
mwurzellofe, f aferige adzähne. In ik ber 
Schwarte b es Schweind annlid, mit affen Bor: 
enbaaren bicht befeht, der Kopf er Br 
ie nadten Obren fpik aufgeri tet, bie Füße fe 
furz, die Grabllauen plump, Ta aft Hufartig. Sie 
leben in tiefen Erdhoͤhlen, kommen meift, nur 
nachts —* und werden ihres Fleiſches und der 
ber en Haut wegen, die ein gute Leder gibt, ge: 
—5— und aus pegraben, Die größte, am Rap bei: 
Art or centnerfhwer. — Die Ameifen: 
in Echi idna) ge gehören mit ben 6 nabeltieren 
in die Gruppe der Monotremen ober Kloalentiere, 
welde, wie bie Bögel, eine gemeinfame Kloalen- 
öffnung für bie Unterleibseingeweibe befigen. An 
nem plumpen Körper, ber auf dem Rüden und 
on ben Seiten mit ie eläbnliden Stacheln befegt 
it, Au t ein drehrunder Schnabel vor, ber faſt 
sone [en Snabel Rech unb aus beffen 
Heine undöffnung eine lange, wurmförmige 
Sum e bervorgeltredt werden lann. Sie wohnen 
uftralien und Neuguinea in orhbößlen und 
nd bö —— und ſchwerfaͤllig. 


— * 


Aiumeilſenigel, ſ. unter meifenfreffer. 
Ameiſenkriechen ober Formikation nennt 
man ein kriebelndes Befühl in ber Haut, ähnlich 
dem, welches eine über bie Haut laufende Ameife 
ervorruft. Zritt ein ſolches Gefühl oft ober 
auernd ein, fo weiſt dies auf eine Störung im 
Nervenfyftem bin; ein einmaliges, rafch vorüber: 
Bien des Di N. bat keine weitere Bedeutung. Kranl- 
ten des Rogerpmarn verraten fi o t im Bes 
ginne ne durch häufi igeß . an Beinen und Armen. 
d auf einen ervenftamm ruft dieſes Gefühl 
in bem Hautgebiete «hervor, welches ber gebrüdte 
Stamm mit Nervenfafern Dee daher aud 
baB Kriebelgefühl an fog. einge &lafenen Glie⸗ 
dern. Eing eg germöhnliches omptom iſt dieſes 
Gefühl in der ſog. Kriebelkrankheit, ee der in: 
folge von Berglting mit um (1. d.) auf: 
tretenden Fra 
Umeifenlöwe (Myrmeleon) nennt man bie 
Sarve ih ben Nebflüglern, und zwar zu der 
milie ber Bat ügler lanipennia gehörigen 
nſekts, das bur —* erlentormige hlhör⸗ 
ner unterfchied en ift. Larve war fchon Ihren 
a tern Naturfor eihern Betannt unb — 
Namen von abrung, bie meift in Amaken 
beſteht. Ihre Größe beträgt faum 1 cm, wovon 
Die zwei großen, vorftehenben Kinnladen faft eben; 
fo viel we nehmen wie * ovale etwa platte 


Leib. Kopf und Bru be Hein, bie 
ur. G ac den fr Al acht ed meiſt ae 
wärtd, Um Beute zu 143 able er fih an 


onni igen — in ſandigen Boden, wodurch eine 
Erich ter inne out befen Grunde er mit 

— Kinnladen — *2* — auflauert, 
jo r ht in diefe Falle rutſchen. 

ten, we eim Fallen anflammern, wi t 


ur jeigen fi, die Haare | ih 


tet fm 
wa o 
bie Oryde 


Ameiſenigel — Ameiſenſäure 


A. mit einer ſchnellenden Bewegung bed Kl 
Sand an. Die zu en Kiefer find hohle En; 
organe; der ausgeſogene Balg wirb aus dem Arie. 
ter inaußgemorfen. Im Spätfommer verpuit 
ie Larve in einem Seibencocon, beilen Et 
aus dem zu einem Spinnorgan gerne | 
Naſtdarm geliefert wird. Die Libelle, die im. 
lich en, graufchwarz und gelb gefledt if an 
vier faft gleich he, große und am Ende zugeipät 
[ügel befigt, ei eint im Frübjahre und lebt bin 
e, fait nur der —— gemibmete Je 
ormyljäure nn 
oder HCO 
art jauer rlechende und bee 
nenb ſchmedende Fin ah bie auf bie — 53— 
bracht, ägend wirkt, unter O° in Blättchen ini 
ftert und bei 99* fiebet. Sf {pe an HL 
== 1,23. Gie findet fi in ben 
Brennftaheln und Giftorganen Anden en 
außerdem im Schweiß und andern Serim 
Tierlörpers. Sie kommt ferner vielfad mhrettt 
{m m? angenteid vor, a in den Brermeflen, in iu: 
ferenholze, Tomie in ben Tannemaklı, 
— ſie durg Drybation des Terpentindls entgar 
den ift. Sie bildei ſich bei zahlreichen dem. &= 
jellen ſo z. B. bei d ber Deftillation von uder,Etkst, 
jäure mit Braunftein (Danganfuperon! dm 
Schwefelfäure; bei ber Orydation von 
(Met —5 — in Befelem — wie hg 
aus dem gewöhnlichen Alkohol fi bildet; duro 
Kochen non Blaufäure (Cyanwafjerftoffäure) m“ 
tiberfhüffiger Natronlauge, wobei neben ameiit 
faurem Natron Ammoniak ſich bildet; durch FR 
tes Zufammentreten von Koh enorudgad mit Bu 
en ‚ enbli) beim Erhigen a: Bemenges von br. 


ei eufänze, 
micum), CH, O 
Form eine farblofe 


äure mit Glycerin, wobei man infolge der je: 
egung ber Dralfäure große Denn en von A all: 
H erzeugt ſich uud beide bei de — Ye 
manbelöle neben 8 ung N 
mygdalins, neben Chloroform. a 
rt —5* ydrats u. ſ. w. Sie iſt der ar 
Beftandteil des Amenen piritus (f. d.). dee 
Darftellung wählt man am beften die von 
angegebene Methode: 1000 g iry Fryftallifierte J 
fäure übergießt man mit 1000 g ft ade & t 
cerin und 200 8 Wafler, erwärmt 12 > Etunden Is 
im Waſſerbade auf 100° C., wobei eine Spaltung de 
Dralfäure in entwei ende Koblenläure und ei 


bleibende U. erfolgt. nd im Gefäß si) 
mit etwa 500 8 Waffe est und beinllir, 
wobei man in dem abe, wie bie 


erfolgt, von Zeit zu Zeit ‚Bafler nachgießt, 
6— 7 1 in einer waͤſſerigen a 
find. Im, —ã— — verbleibt IC 
nes cerin, welches immer wieder zu berux® 
* man aus der verdannten Qöfu bien ws 
äure geminnen, fo ſzuigt mn man mit loh 
Natron, ve rbampft im fierbabe Je An 
und bdeftilliert 7_Xeile des trodenen 
mit 10 Zeilen Schwefelfäurehybrat und 2 Tee 
Wafier bei möglichft niederer Temperatur, ©: 
enthält fie etwa 80 Bro gene Säure. Dir 
man ohne Daflersufag ftillieren, jo würde €" 
r Teil der A. in oblemfäure und —A — 


ten werden. Waſſerfrei iſt A. 


rfichtiges rmen von trodenem ameiente: 
let im Strome von het Schwen 


erhalten. 
der Kran pi Metalle at m u 


Ameiſenſchweine 

am man fie in ee Rattb der 
— alze 
I mit denen. der Eifigiäure große 5 ns 
terfcheiben f aber ra biefen | Be Mir 
Ba Sa alle falpeterfaures Silber beim 
reduzieren, was jene nicht 

it das Anfangsgle einer langen 


en Säuren, bie ſich von ihr da: 
* ableiten, ber außerhalb der Atomgruppe | u 
COOH erftoff durch die Atomgruppe 


CH, oder durch dieſer homologe Atomgruppen ers 
fegt wird; das nächſte Glied Reihe er dem⸗ 
CH, COOH ober bie — das folgende 

C,H, COOH oder bie PBroptonjäure u. f. f. 
weine, |. unter Ameifenfreffer. 
pieitnd ( ‚piritus Formicarum), of: 
fuinelles —— — welche bereitet wird, indem 
10 10 Teile friſch Ef gel anmelte, 3erriebene Walbameifen 
piritus ( (30 Proz.) und 15 Zeilen 
Bu 8 pie Zage maceriert werden, worauf bie 





beftilfiert wird, bis 20 Teile Deitillat | 8624 


lieb: Es enthält dag Deſtillat neben 


bol Ameiienfäure und flüchtiges 

— legtered verurſacht Trubung beim Miſchen mit 

Hafer. Der A. wird fit alter Zeit als gelindes 

{ dgel (Mycotheride), artenreiche, ſud⸗ 

auril. ilie der Sperunoevogei im ll 

sen ro ein äbnlih, mit meift bunfelm efieber, 

m, langen Ru furzen, runden 

1 tigem Schnabel. 

= £ laufen vo ver ic, 4, Tom lecht, nähren fd 

ie fie erootjharten, un 

flgen De Derzug De den Zügen der Wanderameis 
ien, bie fie ſcharenweiſe ve 

Medi. ü Criſenmiſpel oder 


Zelfenbirne), Pflanzengattung aus der ilie 
der tler: flene Bäume und FREE 


, — oder geläaten, äufig 
Alsig fommergrünen Blättern und wei: 
Fer, Ah in Trauben fiehenden Blüten, die denen 


taegus) ſehr ähnlich find. 

— weis bis fün ih erigen t: 
inoten — noch einma —— Ind 
Seibewen ı unvollitändig in zwei Abteilungen 
mit je einer Samenknoſpe geteilt; bie —5 — Beere 
ft daher —58 vier⸗ bis sehnfäch jedes ad 

einjarzig, und ie Fachſcheidew de And bald lebe 
28* auch —3 ae * zuient toum 
tbar. —— bei der auch in Deutfejland 
ortommenden ftraudhigen, 1 bis 
2m "zeit A — blühenden emei: 

nen Zelfenmifpe vulgaris 

— L., Aronia rotundifolia pen) 


der Fall; .B; Diefelbe befigt ovale, geſaͤgte fr der Ju⸗ 
gend unterjeitd Rinige, im $ filter ta Blätter, 
en in armblütigen Zah ſchwarz⸗ 


time —— und wird ne als Bierftrauc in 
Häufiger ſieht man mehrere 
norbemeril. rien in uniern ärten und Parkan⸗ 
lagen, namentlich die —— —— 
fpel (A. canadensis 7, orr. et Gray), welche fi 
durd Die biguee ſchlaffe, oft Aberhaͤngende 
—— fe qhwarze Beere leicht von vo⸗ 
Pk ; ferner bie abrigblätige 
Seleumifpel (A. spicata Lam.), die erlen: 
nlätterige ra pel(A.alnifolia Nutt.), 


8 f 5 m) als vorige. Die 
* der —— —— enthält Amygdalin. 


— Amendement 


Amelaud, Inſel in der Nordſee, an der we 
Knie f. Hüfte, zum Begirl Leeumwarben ber nieberlä 
rovinz —**— ge dig, ai durch den Madden 
vom Teitlande, durch dad Amelanderloh im W. 
von ber nie Ser Sieling, durch das Pinkeloch 
im D. von der Inſel Schiermonniloog getrennt, 
ift 22 km lang, bis zu 5 km breit, umfaßt 5* ha 
und ählt in Den drei Dörfern Hollum, 8 allum 
es 2200 E. die fait jümtli Fiſcher und 
Sul nd, ba ei aber auch Viehzucht treiben. 
znfel bat ein Tönigl. Geftüt. In neuefter Seit 
" be erbindung der Inſel mit dem Feſtlande 
projeltiert worden, durch welde ein Bodengewinn 
von etwa 17000 ha erzielt werben könnte. 
Amelie, Städtchen em und jeit 340 Biſchofsſiß in 
der ital. Provinz Berugia, auf einem Hügel an 
einem linken Neben r en des iber, 20 km weſt⸗ 
ih von Tern t gut erhaltene cyklopiſche 
Mauern, eine kat ebrale, drei Pfarrkirchen unb 
mehrere Kloſier und zählt 1880 als Gemeinde 
.In der Umgegend werden bie beiten 
Rofinen Italiens gewonnen. X. ift das röm. 
Municipium Amerta in Umbrien, eine der älteften 
Städte Italiens, die 881 Jahre vor der Gründung 
Roms erbaut worden fein foll. 
Amelie⸗les⸗Baino, Babeort im an. Depart. 
Dftpyrenäen, 10 km weitli von Ceret, an ber 
Mündung des Mondony in ben Tech, in 243 m 
Höhe. Die 48—61,5° C. warmen Schwefelquellen 
werben zum Trinten, Baden, Douchen und Inha⸗ 
lieren gebraucht und bef onderẽ gegen — 
Rheumatismen, Gicht, Kehlkopftatarrh, hroniſche 
Bronchitis u. |. w. empfo blen. Wegen einer ge: 
[hüten Lage ift A. auf als Mimatifcher Surort 
und Winteraufentbalt für Sungenteibenhe blut: 
arme Frauen und ſtrofuldſe Kinder in Aufnahme 
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oelommen. Bon den alten röm. Thermen find 
noch zahlreiche de e vorhanden, namentlich ein 
SADOETIEN. bermes Bujabe befinden fi 


m Sub bes 934 a4 hoben fteilen x elgabftu eB 
ber t d’en Merle, und bie großartigen 
Iitärbäder am reiten Tubufer zu welden eine 
fhöne Brüde und ein führen. Das Thel 
von Manjolet iſt in einen art verwandelt. 
hieß ehemals Arles⸗les⸗Bains, erhielt aber nad 
em a der Königin Marie Am ie, Gemahlin 
Submig ilipps, 1840 feinen heutigen Namen. 
eren (neulat.), verbefiern; Amelios 
can ne Verbeflerung, insbeſondere von Sands 
gütern, f. Melioration. 
Amclungen, |. Ama 
Amen, ein bebr. Wort, ik aus dem —5 — 
in den Sprachgebrauch & ber en —ã— 
und bebeutet eine Derliche rung: wahrli 
Wie der am Schluſſe des jüd. ÖstteR tenftes 8* 
Berfammlung erteilte Segen von ben Anweſenden 
mit einem A. bekräftigt wird, FR wird und wurde 
ſchon von ben eriten Cheiften jet eder a jebe3 


Gebet, jede 8 F ein 
—— 86 — afe, —* Amende 
honorable, „och 


Amendement (fr3.), d. 5. Berbeflerung, a 
ein Runftausdrud der —— Sprache 
De folde Anderungen, welche zu einzelnen 

eilen eines Gejegentwurfs, einer Adreſſe, eines 


Antrag vorgefchlagen werben, fei ed, dab man 
nur eine b Bei Sahung bes Ri entwurf3 oder 
man eine ſachliche Unde⸗ 


dt. ige en Adreßverhandlungen in 
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la: gt bie tion Wid⸗ 
Bee mpg Eee 
u 
einer „Dergli Stelle ber ed 


&. muß fo gefaßt fi Tin, 
tele a Dort FE —128 werden kann, ges 
= —— 


tet iſt u dem 9. wie: 
fo nennt man dies ein Unter- 
oder Sousamenbement. neuerer Zeit pflegt 
man Abrigend ftatt jenes Srembwortes mehr und 
eutſchen Worte ——— 8: » ober 
«Berbeflerungsantrag» im Deuts 
ſchen Hei —— ber Muß heute benyerunae 
vezTälann Angerührt S. Antrag) 
QAmendral —— Valparaiſo (f. d.). 
Amenöp! 8, brei alte Könige von Maypten; 
beſonders bi ft A. II. aus ber 18. Dynaftie, 
Ben be 10a Demnondfäule bei jeben bargeitellt 
wS. unter Hoypten, ©. 255 biejes Bandes.) 
Be oder Amenie (gr), bas Aus 
bleiben ber tion in bem fer wo folde 
— erwartet werben barf. Mor 
oliftändigen körperlichen Entwidelung, nad Eins 
kat in Ye ER — em Ihre, während 
el 


jeit des Si 
u alas am ner 


— — 

Tale Berner Tann bie Mleneunten abe au | ei 
mit auftreten, fobalb bie betreffi Bi 
organe verfümmert find ober ‚gan Ale 


— — 


Ha Zu —e "Bell bet 


Sun des zwar a 
dingt fein — aber doch —— ber 


—— — le a er ie 
den fi : ——— 
— Blue, eng 

den u. |. im. 


mens ge — 
——— ———— ED — 
er) beit ee —E aus sin 
jolggewächfen gebilbei — 
= itotylebonen, weil bei defleiben bie mem | 
Blüten ftet3 und biömeilen Den ie die mei 
Hi (fo bei den Weil ir zu Räpchen (( 
Amentum) vereinigt find. Die Blüten felbft finb 
rigen iſcheinbar, fein und nur mit einfachem, lelch⸗ 
— on —— un und 0 ee m 
ganz 
ve und_Pfeffergemächle efähe find 6 
viele wie jonteile den und di 
Fa En u na 
en ande ana faft Netz unerftäns | be 
6 n 
Sn und Er nad den en —— — je 


a 


in Ihrer On: abj 


gen Ian feinen 
Eistn — 


ift gun ber eı 


Amendral — Amerigo Vespucci 


nen Samenknofpen. Letztere entwideln fid beige 
wiſſen Samilien (Becherfrüctlern, Walnufbiume, 
Sagelgewäcjlen) fogar gewöhnlich erft nadıerf 
Beitäubung. Die hierher gehörenden Familim 
bie Becherfrüüchtler (Cupuliferae), Birtenge 
— Walnußgewãchſe (Juglandscese) 
‚gelgewächfe (Myricaceae), Weidengemäct (9- 
lienceae), Pieffergewächle (Piperacese) ud 
suarinaceae. (5. die betreffenden Artilel.) 
Ameunthes (Hieroglypbiich Antenti) ieh ki 
ben Hlgyptern die Unterwelt, ber Habes der Ork: 
en zwei lee Borftelungen Kr dem Eintritt und 
ber Verftorbenen bafelbft wejentlic om 
en dom tern A Die Überfahrt Aber en 
Fr jer, die Inſeln der Seligen, b en 
das otengeri It, wie vieles andere, haben: 
bild im A, befjen Sofalitäten mit ben 
Göttern vornehmlich im Totenbuche (If. 
Ugypter bei en unb in Qignetten 
jene ift ber 
13, vor ben ber 
der Göttin Ma (bie Gerechtigteit) 
während Dun Horus und Anubis feine 
loſi 


Verftan 
fand En, welder fih 
gende Über! bei vorhandener 
gei ng daralterifiert; A.act! nd 
— — ee A. occulta, gel ba: 
borg Löbfinn; Ase- 
nilis, des Greifenalterd. 

ws i.Räp en) eine 5 
n ber Ol 






[3 


habe, bet 
nod) kurz der feinem Tobe als einen rei: 


ES —— 
bie Spige des 
Bis und war, mie —— 


bis Ende Rai 14081 in 
Gelingen der Unternehmu 


en 
rften tion Fr Anrnirels ne 
nie 20. Mai 1499 aus 





ojeba teil, 
bin abfegelte, nad A 


ta. Maria 5 
a rinam unter 8° ndrbl. 


— — — 


— 


Amerika (horizontale Gliederung) 


(200 Seemeilen —— von Kap Paria) landete 
und, nach Unterſ ner Küfte und Beſuch der 
weitind. ein, itte uni 1500 wieber in Cadiz 
einliei- Berfprehungen des Koͤnigs Ema⸗ 
nel gelodt, ging A. Ende 1500 nach Portugal und 
unternabm auf portug. Schiffen von Lifjabon aus 
noch zwei Reifen na dem neuen Kontinent, bie 
erfte von Wat 1501 bis Sept. 1502, die zweite 
unter 0 Womiral 1 Soraalo Goelhn vom 10. Mai 1503 
bie ı Seine Reifen madte er weni: 
& Fr? denn als Kosmogra — und 
tenermann; nur auf ber legten, auf welcher er 
einen groben. Zeil von Brafiliens An unter: 
Gola Eommanbierte ‚er ein Meines . Bon 
dem König Ferdinand are Irago: 
zien, bem Rebenbu Re Emanuel3, empfohlen, 
1505 wieber in fpan. Dienfte, wurde 
22. Mrz 1508 —— — oder win 
mm —— die —5 heten ernannt un 
** — ei Pre anbenen S 
riefen an 
— gi Ten di Ber 
So un en —— — Soberint ZU 
mis er fie wieder dem Köni 
See von Sorhringen, eine einem Begün iger 
ungen e Briefe er: 
& dem Tode A. Re zu Jlorenz. Die 
dee m —* ter dem Namen von Reiſen des 
— wurden nicht von ihm ſelbſt ver⸗ 


Me und find voll von Wid en. Das 
a im Quatuor naviga eipride heraus⸗ 


* ware über feine eblich vier) Rei: 
ih Sn Has oder ne (ng eines viel um: 
iger 9 Fi 8, bad erſcheinen 

—8 nie len Die Heinen Schriften A.s 
wärden nur vorübergehende Erſcheinung ge: 
blieben fein, wenn fie nicht bald von neuem ge: 
drudt und vervollftändigt in die « Raccolta» oder 
neuer Reiten aufgenommen worben 

mären, its 1507 ericien anonym zu Vicenza 


in fechö Büchern «Mondo nuovo roepnen aesinuovamente | C 
0 


retrovati da Alberico V 
nicht, wie man annahm, von 
9, fondern Dom a 


usb ne ie Alefiandro Zorzi. Br 
Belt» odann publiziert 1508 zu land 
in Iateiniicher, in bemjelben Jahre buch den nürns 
bit Ruchamer in deutfcher, 1516 auch 


on 1504 hatte ber Buch: | d 
5 ham: in ne er Aus hy der «dritten 

ie Do Kam der « { 
in ber vi eöm. Aufgabe des Ptole⸗ 
ne ber von ht net 4. in 5 
Bebinbung aber nirg ndet fich die 
läfeße Spur, baß A. felbft davon Kunde gehabt 

er witgewi 


e. Vielmehr gin ber 
‚ bie Reue Welt e Minerife fa» — En 


bes nennen, von Martin atbfermäller 
aus Fan! i. Br. aus, einem Buchhändler im 
Ls tädtchen St. Die, welder 1507 unter 
dem Namen Hy lacomylus oder Ilaco⸗ 
mpins * Reifen A.s, aus dem Franzoͤſiſchen über; 
et, in dem « : Cosmographiae introductio 
eic, insuper une. ae Vespucii nariga- 


Ups» el an Schriften von 
der du 3 Pier “ auber: entliche 


die de AB, zu d 
Röak Sene IL gehörte, Die Bertle über feine 


rentino», und 
Grancanf ang be 





— 


Neuen Welt⸗, der Grote Br. 
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Reifen zu verbreiten ſuchten, aben dazu beigetras 
gen, daß diefelben al3 die eriten Nadriöten von 
der Neuen Welt allgemeinen Beifall 
begierigen Publitum fanden. Das Wert Wal Idjees 
müller3 machte großes Aufjehen und erlebte vier 
Auflagen (1507, 1509, 1535 und 1554). Sein Bors 
ſchlag, die Neue Welt dem X. zu Ehren «Amerila» 
a nennen, fand bald allgemeinen Anklan n- Schon 
uf der 1520 geftochenen Welttafel des Appianus, 
er Ausgabe des Bomponius Mela von Babies 
nu und auf einer Karte zu ber 1522 zu Meß ers 
ſchienenen Außgabe des Itolcuan⸗ iſt dieſer Name 
eingetragen, den bald alle Gelehrten annahmen 
oba felbft die Spanier nachgeben mußten. (&8 i 
erdienft A. von Bumbolbtz, in ben « fritis 
(öem Unterſuchungen über bie biftor. Entwidelung 
er geogr. Renntniffe der Neuen Welt» (beutfch von 
eler, 3 Bde., Berl. 1836 —89) biefen Sachver⸗ 
alt auf Igepelit zu baber. gl. Banbini, «Vita e 
ette rei Vespucci» (Flor. 1745) ; Irving, «The 
life and voyages of x umbus » 4 Bde. ., Sond. 
1828—30; deutſch Grant. 1828); Santarem, «Be- 
cherches sur A. espucci» ( Ohr 1842); Runft: 
mann, « Die Entdedung Amerikas nad den älte ten 
Duellen» (Münd. 1859); Varnhagen, «A. 
pucci. Son caractöre, ses €crits, sa vie et ses 
navigations» (Lond. 1869); derfelbe, «Ainda A. 
Vespucci. Novos estudos e achegas» (Wien 1874); 
ae Beige, ehe des TUE ber Entdedungen» 


“Huf, Stu — Si and ber weſtl. gem itnbäre, 
die Neue Welt, der Occident unſers Erdb 
Gegenfobe zum Orient, ber reif geglieberten 
Alten Welt, wird umfpült i m W. vom Großen ober 
Stillen Weltmeere, i im D. vom Arlantifch en Dcean 
und | im N. von den Gemwäflern de3 Hahn hen Bo: 
rmeerd. Es nähert, fi nordweſtlich durch die 
—ã— albinſel in der Beringsſtraße dem 
Kontinente Aſiens bis auf 97 km unb nordoͤſtlich 
durch das N infulare Grönland der 
europ. Inſel Islan mit dem Kap 
harles in Labrador ber Sühmeftfpipe mgland3 
auf 3200 km, „wogegen im ©. eine vom weite 
3000, ‚km weite Wafleritrede e8 vom weltli 
Punkte Afrilas trennt und um bad Segs⸗ b 
—7 — die Sudoſtkuſten Aſiens unb ——— 
nrndtseten. Die —* unkte des Feſtlandes 
iſon, die noͤrdlichſte Spike 
geiz, an der erit 1852 ent: 
2° nördl. Br. und 76° w mehr 
R, nd ders); | ai © Ray Froward, 58° 54° | 
und 63° 89 weitl, 2, oder, wenn man ben 
—— mit einrechnet "Rap Hoorn, 55° 
9 füdl. Br. und 49° 86’ weitl. L.; im DW. Kap 
Prinz. Wales 65° 39’ nörbl. Br. und 160° 20 
wel, . Kap Branco, 7° 8’ ſudl. Br. und 
8’ mei. L., etwas ‚jüdli von Kap ot zNoque. 


i dem wiß⸗ 


Hori ontale Gliederung. Diele Lage er⸗ 
Burg a für one Sarokteriihijch de eribianerftredung 
Zonen. Der Atlantiihe Ocean erh 


e —— Kraft feiner Strömungen in 
ber Mitte der Ditküfte A.s den Mericaniihen und 
Karaibiſchen wodurch das Feſtland in die 
heiden eiedgeftal teten, nur burd den 46 km 
ae Felsdamm der Landenge von Banama im 
W. aufammengeh epaltenen Teile Rorbamerita (f. d.) 
und hdame fa ) gerleot Mt, während im O. 
bie Gilandbaflur fin Bien (f. ne infulare 
Brüde zwifchen den beiben Ma n bildet, fobaß ber 
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Golf von Merico mit bem durch bie Reihe ber Gro⸗ 
ben Antillen geſchiedenen Raraibihen Meere den 
nſchein eines Binnenmeers erhält. Der ganze 
Kontinent bat eine Längenausdehnung von unge: 
fähr 15000 km, die a Nords und Sudamerika 
Kiemlic leich verteilt ift. Auch bie Breite tft in 
etden gleih, nämlich 5590 km, nur bar dE in 
Nordamerika in der mehr dingonalen tun 
zwiſchen Kap Prinz» Wales und Kap Charles fa 
ein Sechſtel größer st (6390 km), während Süb: 
amerika in berjelben Richtung zwifchen bem Iſthmus 
und Kap Dranco oleic alla 5590 mißt, Das 
Areal des Erdteils zu beftimmen, bat bei ber 
immer noch mangelbeiten enntnis ber arftifchen 
Küftenumriffe und des Umfangs der vorgelagerten 
Bolarinfeln große Schwierigkeiten. Nach den neue: 
ten Berechnungen beträgt ber Flaͤchenraum von 
rdamerila 19845121 qkm (während auf das 
Arktifche Amerita 1801080 qkm und auf Grönland 
2169750 qkm kommen), der von Gentralamerila 
547 308 qkm, der von Weſtindien 244478 qkm, der 
von Sädamerila 17752308 qkm, ſodaß alſo das Be: 
famtareal des ganzen Erdteils ohne Grönland und 
Arktifches Amerika etwa 38389210 qkm umfaßt. 
Die Küftenentwidelung 9.3 ftebt nur ber 
von Europa nad. Die Ausdehnung der nörbl. 
Küfte A.s wird zu 7850 km berechnet, die der ge: 
[amten ne am Stillen Ocean zu 81072km, 
ie der Ditfüfte Nordamerilad am Atlantifchen 
Dean bis zum Golf von Darien zu 23540 km, bie 
der nörbl. und öftl. Küfte Sudamerikas zu 18500 km, 
mithin insgefamt zu 80962 km (movon ungefähr 


64200 km zugänglich find), fobaß alfo bei dem, 
ohne die ER zu 87220000 qkm berechneten 
e 


Küftenlänge lommt. In Nordamerila, welches eine 
Küftenlänge von 49462 km hat, tommen (abgeſehen 
von ben Inſeln) bereit? auf 245 qkm Flächenraum 
1 km Küftenlänge; in Sübamerila bei einer Küftens 
länge von 31500 km (18500 km am Antillenmeer 
und Atlantifhen Dcean, 13000 am Stillen Dcean) 
erſt auf ungefähr 563 qkm Flächenraum 1 km Kuſten⸗ 
länge. Die Rüfte Nordamerikas ift daher weit mehr 
pr iedert ala die Südamerikas, namentlich an ber 

Aieite Die Ditlüften A.s zeigen ein Spiegelbild 
der entiprechenben transmarinen Küftenbilbung, in: 
dem Südamerila das arrondierte Littorale Afrikas 


—— auf ungefähr 460 qkm 1 km 


wiederholt, Norbamerila aber ber europ. Gliebe: | u 


rung in Melville, Labrador, Neufcottland, Mary: 
land, Florida und weiter fübmwärts in Yucatan 
ebenfa & reichhaltige Küftenentwidelung entgegen- 

ellt. Da auch Südamerikas Weitküften nur flache 

jegungen zeigen und Norbamerila durch Calis 
[ornien, die Renay: Halbinjel und Alaska auch im 

‚eine Öliederung, repräfentiert, fo beiteht in der 
Küftengeftaltung beiber Teile ein Gegenfag, ben 
die ar einge Benachbarung teilt. 

Vor der Dit je und ber Weitlüfte Sübameritas 
liegen nur einzelne Inſeln und kleinere Sl elgrups 
pen in größern Entfernungen, im W. die Gala- 

ägosinſeln, SansAmbrofio und Sans Selig, ans 

ernandez und Mas⸗a⸗-Fuera, im Atlantifchen 

eere Fernando de Noronha, Zrinidab und bie 
Martin:Bagnfeln; die patagon. Südipige aber ift 
in einen vielglieberigen Felsarchipel zeriplittert. 
Hier liegen Chiloẽ, die Chonosinjeln, die Welling: 
tons und Madre⸗de⸗Dios⸗Inſeln u. f. w. an ber 
Weſtkuſte ald patagon. Ardipel, und im S., ges 
trennt durch die Magellansſtraße vom Feltlande, 


Amerika (Küftenentwidelung) 


der Feuerlandsarchipel, defien füblichfte Inſel dad 
gap Hoorn hat, und etwas entfernter im O. bi 
Falllandsinſeln. Wenige Grade — fir: 
öftlih tauchen ſchon die infularen Borlagerunge 
eines noch nicht in feften Umriſſen belannten, wor: 
aber in mehrfachen Cntbedungen, angedeuteten 
antarktifhen Polarlandes auf. Einen mannic: 
faltigern nie reihhum zeigt Nordamerila. Er. 
Indien zerfällt in die drei Hauptgruppen ber Gr: 
en und der Kleinen Antillen und der Bahn 
nfeln ober Lucayen. Unter den Kleinen Antilen 
ind am widtigften Curacao und 85 
feln unter dem Winde ard⸗Inſeln); Art: 
dad, Tabago, Grenada, St. Vincent, Staus, 
Barbadoes, Martinique, Dominica, Gnabelrp, 
Antigua, Gt. Barthelemyg und die Birgimie 
Inſeln, Ste.⸗Croix und Gt.: Thomas ald Julı 
über dem Winde (Windward⸗In eh). De Graben 
Antillen beitehen in Jamaica, Cube, Haiti oder 
San:Domingo und Portorico und ſud duch bi 
Straße von Yucatan einerfeit3 und bie Etroie von 
Florida andererfeits vom Feſtlande getrennt. Unter 
den dünenumlagerten Qucayen erfcheinen am gib 
ten Inagua, Adlin, Watlingainfeln — 
oder SanSalvader), Gleuthern und Abaco. der 
reihen Antillenardipel der Dftlüfte Centrelme 
ritaß ftehen bie fparfamen Inſein der Aal: 
Gigedo⸗ pe an der Weſtkuſte, ben —58 
ten Flachinſeln, Baͤnken und Dunen an 
Küfte die Felſeninſeln und Riffe des —— 
und der Weftküfte Altcaliforniens gegenüber, Ii- 
rend ſich weiter von der e bie Vermude:: 
Inſeln entfernen. Wie im D. Neufunbland, Int: 
cofti, Prinz⸗Edwards⸗Inſel und Aa Breton tr: 
in, teils vor dem Lorenzbufen als abge 
Stüde einer Selsplatte ericheinen, fo ald verli 
enbe Felsriffe dit an der WeRküfte Dust: 
Vancouversnfel), bie KöniginsEharlotte.jnit“ 
rinz: Wales: Archipel, Si 
kithen⸗Inſeln, un 
Southampton und Mandfield die liefeinſchneide 
Hudſonsbai im N, verfchließen, fo umgürtet [dl 
an der Weitlüfte das Beringsmeer der Aleur 
ardipel als eine lange gerrifiene Fels⸗ und * 
tanreihe in alimaͤhn bergange zu a, 


während i alb des Beringsmeers der Fri: 
lovsarchi mio, die St. 3 n 
| venz liegen. Wenn aud in " 
bie Norblüften A.s ſowie bie — dei Mi: 
elagerten ungeheuern arttifcen Archipels in fehr: 
ormen gebradit find, fo bleibt body nod ährt. 
r viele ber einzelnen infularen Glieder bie et". 
eitige SCH unter den übergela i 


en ewigen Cijes aufzufinden. Während Gröslım 
im D. der Baffinsbat, nördlich biß über ben Om“ 
und — hinaus, bis ht po — 
einzige zuſammenhaͤngende maſſe 
at 15 da3 frühere Baffınaland im ®. ber ie 
nöbat bereft3 in yufeln aufgelöß. Im Dr 
estern breitet fich — Jr 
Parry⸗Archipel aus, in deſſen Norden North.” 
coln nur erft an feinen öftl. Kuſten belannt gm" 
den ift. In unmittelbarem Zuſammenhange * 
den Gegenjähen des Gliederungs en 
— — hung Sr 
iedenheit in un eutu 
einbuchtungen; denn die Hudſonsbai, —558 
ndybai, Rogebuefund, Rortonfund, SUN, 
oofäriver, Burpurmeer, Campedhesun vᷣondure 


vielfa 





Gitka, inägefamt I: 
Kobyat — imt. 


PHYSIKALISCHE KARTE VON AMERIKA. 
1. NORDAMERIKA. 


















































gawy tatılay nz 


| wur — —— RE SD PR; 
v ld ie Su 
A $ |“ FRy 
$ 3 N 3 




















"YA193WY NOA J49VM IHOSITVMISAHG 




















Amerika (vertifale Gliederung; hydrographiſche Verhältniffe) 


bnät Aochamerilas find nicht zu vergleihen mit 
den flachen ober Heinen Buchten Sübamerilas, 
ınter denen der Golf von Darien, von Maracaibo, 
bie Allerheiligenbai, Die St. Georgsbai, ber Golf von 
und Banama bie bedeutenditen find. 

Bertitale Gliederung. In. 5 t die 
em der Ebene in faft zwei Dritteilen des Areals 
vor. Doch zeigt fich ud bier eine einförmige Der; 
teilung wilden hoch und tief, infofern das od 
gebirgäigfem der Corbilleras (j. d.) de los Andes 
auf einer von ben Nord⸗ zu den Gübenden bed 
tteil3 reichenden Baſis von 11880000 qkm 


fich an die eftabe lagert, öftlih zu unabſeh⸗ 
baren Chenen übergehend, aus denen Kur bier und 
ba ifolierte Bebirgägruppen hervortaudhen. Die zu 


160-1% m abfteigende Einſenkung auf der Land: 
enge von Banama trennt das nörbl, vom ſuüdl. 
Gorbill giteme. Denn im S. (Batagonien und 
Eile) die Schnee⸗ und Bullanpil3 den gleichen 
Giica Guatemalad im N. entipredhen, wenn hier 
mie dort in ber mittlern Gruppe die größte Höhe 
exreicht wird und bei noͤrdl. Weiterftreihen eine 
ige Ausbreitung a und vorberr: 
— — die Plateaubildung be⸗ 
IMänlt: fo unterſcheiden ſich die fühl. und noͤrdl. 
Anden doch in mehrern charakteriſtiſchen Zügen 
mmeinander. Die Corbilleren Südamerikas fallen 
in teilen, kürzern Terraſſen zu den Dleeresufern 
und ; en Küftenebenen, zeigen eine reichhal⸗ 
figere iederung, tragen bie hochſten Maſſen 
oz AS U —5 — nur funze 
Sergpeigungen zum . Slachlande ; dagegen legen 
kä den norbameril. Corbilleren im I weitere 
bocplatten an, um größere Stromentiwidelungen 
a Seginftigen, wie ER überhaupt weniger vertilal 
“zliedert, dann aber auch niedriger find und nad) 
L. ansgebehntere Berflahungen fee. Die Nas 
men der einzelnen Öruppen der jüdamerif. Anden 
richten ſich nad) den beteiligten Ländern; von ©. 
ꝛech R. oiat man bie Cordilleren von Pate: 
cnien, Chile, Bolivia, Beru, Duito und Colum: 
ia. Drei Hochlänber, die von PerusBolivia, 
Luito unb Sta.» 56:besBogota, ftüßen ihre Baſis 
auf die Grundpfeiler des dei ebirg3, und himmel: 
anitrebeube Gipfel, wie der Bil von Sorata, der 
Acorcagsa, als cheinlich höchfter ganz A.s, 
Mimanni, Chimborafjo, Cotopaxi, Bil von Tolima 
nf. w., türmen ſich über bie | neebededten Hoch⸗ 
kzten in zahlloſer Menge auf. Nördlich der Ein: 
ng auf der Landenge von Panama erheben 

ii die norbameril, Gordilleren unter den einzelnen 
der Cordilleren von Guatemala, Mexico, 
Eonora, der weſtl. centralen und öftl. Cordilleren, 
das Plateau von ren verle Neumerico und bie 
regonplatten umſchließend, von fchneebededten 


— gt, wie z. 8. dem opocatepetl, 
Uriyabe , espit u. ſ. w. Die nicht mit dem 

in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
banıge fe ‚ iſolierten Gebirgögruppen, welche 
ñch im inen nicht über Mittelgebirgsgrenze 


en und ſich mit einer eingi en Ausnahme in 
tettenartiger Öliederung parallel an die betreffen: 
deu Küften legen, Ib in Nordamerila das Syitem 
ver Appalachen (I. d.) oder des Aliegbanngebirg?, 
ia Sädamerila das Bergland von Brafilien, das 
von Guiana, das Kuſtengebirge von 
unb das Maffengebirge der Sierra Ne: 
vada de Eta.s Marta. Wie die Corbdilleren eine 
wel. Gebirgsmaſſe bilden, fo liegt mit wenig Un: 


{e 
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terbredungen das große ameril. Tiefland Hi 
Dftfuße an, von den arltifchen Küften bis zu Patas 
oniend Sübfpige. Die fübameril. Chenen bededen 
Fi el ihres an El bie —A— — 
en nehmen u r die e ihre tlandes 
ein; bei Beiden Ta ih eine — h hori⸗ 
ontaler Gruppierung nicht verkennen. Man muß 
ie ſchmalen meric. Küftenebenen den patagon. 
Steppen, die Savannen des Miffiffippi den Bam: 
pas des Parana, Paraguay und Rio de la Plata 
leichſtellen, bier bie Appalachen, dort die brafilian. 
etten als ähnlich liegende Unterbredungen bes 
traten. Hier wie dort findet man im O. die größs 
ten Flächen: nördlich die auf 5500000 qkm zu 
ſchaͤßende arktifche Fels⸗ und Seeplatte, füdlich die 
LAanos des Marafion oder Amazonenitroms und 
des Orinoco in Ausbehnung von 7975000 qkm. 
Diefe Nebeneinanderftellungen lönnen fi aber nur 
F die Lage, nicht auf die Natur der Ebenen be⸗ 
ziehen, da z. B. die arktiſchen und die Marañon⸗ 
Ebenen im größten Kontraſte zueinander ſtehen; 
wie überhaupt die unabſehbaren Grasfluren ber 
amerik. Flächen aud mit allen Ebenen der andern 
Weltteile in ſcharfem Degeniabe teben und ben 
Schauplag eines eigentümlichen Lebens bilden, 
Ydrogra bit e Berhältniffe. In fo 
vielfach oceanifcher Berührung, in jeder Zone mit 
den nie verfiegenden Quellen ber Anbenfirfte, im 
Beſiß vegetativ belebter, großer, bem Meere geöfis 
neter Ebenen, ger die großartige Entwidelung 
der hydrogr. Verhältniffe A.s zu deſſen Haupt: 
Haralterzügen. Die vollftändige Stromentwide: 
lung mb jeboch fehlen, ba Höhe und Tiefe im nahen 
Kontraſt zueinander ftehen und ſich mittlere Stu: 
Ienlandigajten nur teilmeife entfalten Lönnen. 
Entweder liegt der kurze obere Lauf in hohen Ge: 
birgärevieren, und es ſtürzen die Wafleradern in 
wildem und grotestem Falle zu den weiten Ebenen, 
oder e3 tritt an ihre Stelle das Meer, um oft jelbit 
ohne ſchmalen ebenen Küftenfaum bie gr ber 
anliegenden Bergzone zu empfangen. 4. üt das 
Sand ber iur ationen (gabelförmigen Zeiluns 
gen), die zur Regenzeit noch vervielfältigt werben: 
der Caf iquiare vepräjentiert fie am maͤchtigſten al3 
natürlihe Stromverbindung zwifchen bem Orinoco 
und dem Rio:Negro des Amazonenſtroms. Süd: 
amerila entwidelt bie größten Stromwerhältnifie 
der Erbe, da der Amazonenftrom bei einem etwa 
5000 km langen Lauf ein Gebiet von 7337000 qkm, 
der 2a» Plata bis zur Paranaquelle bei 3550 km 
Stromentwidelung ein Gebiet von ungefähr 
2879800 qkm hen wogegen Norbamerilas größter 
Strom, der Mi Kiippt, von der Miffouriquelle an 
zwar eine Entwidelung von ungefähr 7000 km, 
aber nur ein Gebiet von ungefähr 8100000 qkm 
eigt, und der Lorenzftrom 1266400 qkm in fein 
Gebiet faßt, doch nur 3000 km Stromentwidelung 
befigt. Dagegen hat Rorimmerila die größte Sees 
gruppierung der Erde (nicht aber den größten Sce); 
denn door bie fünf Quelljeen des Lorenzitroms 
umfaflen in ihrem Gefamtareal 288971 qkm, und 
ungemeffene Flächen nehmen die unzähligen Seen 
ber nörblichern Ebenen ein. Im S. wie im R., in 
den Bampas wie in den Savannen, in ben Llanos 
und Selvas wie in den arktifhen Platten — 
men die reichhaltigen Waſſeradern eine gleich wich⸗ 
tige Rolle ala einzige Kommunilationsmittel in 
den weiten Släden; ohne fie wären es große uns 
wirtbare Gebiete, dort in eifiger Bolarfphäre, hier 


540 Amerila (Klima 
in glühenben Tropengürtel. Nirgends zeigt A. fo 
weitaus 


gebehnte fterile Flaͤchen wie Afrika, felbft 
da nicht, wo die —53 — darauf (lichen laſſen 
mödte: denn fogar in ben patagon. Tiefſteppen 
wie in den Dregonfteppen norbamerit. Hochplatten 
erblidt man Fluß⸗ und Seegebiete, wenn aud) wes 
niger ausgebildet, zum Zeil aber au 
ang belannt. Wo die Grundlage der Mundungs⸗ 
—** eine —* iſt, da zeigt ſich Liman⸗ oder ein: 
ache Buſenform ber Küfte; wo ber minder 

uvialboden in wagerechtem Niveau die Ebene 
erfüllt, da_zeigt io eltas und Lagunenbildung. 
Die Hauptitröme U.3 find folgende: der Madenzie, 
Auplerminen, und Große Fiſch⸗ oder Badfluß im 
Severn und Albany; der Lorenzſtrom, Miſſiſſippi, 
Rio del Norte, Magdalenenfluß, DOrinoco, Amazo: 
nenftrom oder Maranon, Baranahyba, San: Stan: 


cisco, Barana und Rio de la Plata, Sobusteufu | 3 


oder Rio⸗Colorado und LimaysLeufu oder Rio: 


Negro im D., und in Nordamerikas W. ber Kwichs | ft 


pak, der Fraſers⸗, Columbia Fey Sacra⸗ 
mento⸗ und Coloradofluß. (Hierzu 2 P italilche 
Karten: I. Nordamerifa. I. Südamerika.) 

Klima, Zonen und Charakter der Vege⸗ 
tatign. U, berührt nur ber 18. Zeil bes Aqua: 
tors, und felbft da, wo die geograph. Lage eine afrik. 
Hige een ließe if das Klima ein verhält: 
nigmäßig kuhleres und feuchtes, hervorgerufen durch 
die vielfache nreoile Berübrung, den innern Ge⸗ 
waͤſſerreichtum, deſſen Wirkung in den großartigen 
Begetationdverhältnifien, die Konfiguration und 
Beichaffenheit des Bodens, den Beſizß arktifcher 
Tolargefta e und bie berrihenden Winde Nord: 
amerila bat jedoch nur im Sommer oceanifches, 
im Winter aber entſchieden Iontinentales Klime, 
weil fi dann die ungeheuern Flächen feiner Seen 


fowie der Hudſonsbai und anderer Gewäller mit | b 


Eis belegen und fo die feſte Grundfläche vergrößern. 
Nordamerila bat ll Sommer und febr kalte 
Minter, und dag große Beden des Miffiffippi zwi: 
Shen ben Alleghanies und ben Felſengebirgen ie t 
enfo den falten Rorbwinden wie den heißen Süd» 
winden offen und ift baber oft plöglichen Tempera⸗ 
turlontraiten außgeiept. Die Örenzen ber Regen: 
zone erweitern fi) in A. unverbältnismäßig, wenn 
auch nit immer tropifche Hitze zur Seite fteht; 
und der Anteil an allen Zonen zeigt bie veriäir: 
benften Degetationdgürtel, vom niebrigen Mooſe 
bes Nordens bis zur üppigen Banane ber Tropen. 
Das riefige Aüitengebir e ber Corbilleren fteigt in 
allen Zonen über bie Schneelinie. Man ſchaut von 
ben kahlen peruan. Kuſten unter Tropenbige zu 
Gipfeln auf, ewig in Schnee und Eis gehüllt; man 
Kant aus der riejenhaften Vegetation Ecuadors zu 
$ en auf, wo einyie noch ber Kondor organifches 
ben verlündet; aber man verläßt ben Getrei e⸗ 
bau in Peru erſt in ber Höhe von 3900 m, in Quito 
bei 3900 m. Der Rorben unb Süden A.3 bat gleiche 
Zageseiten, aber ben entgegengefegten Gintritt 
analoger fahresjeiten wiewohl auch hierin vorberr: 
Ihende Winde iedener oceaniſcher Ginfluß 
und die Lage der Gorbilleren als eine großartige 
Wetterfcheide ſolche Unregelmäßigleiten erzeugt, daß 
Ko ie fte Brafiliend die Negenzeit vom 
tz zum September und Peru unter gleicher 
Breite vom November zum März hat. In ber Tro⸗ 
penzone beruhren ſich Die Regen⸗ und die Trocen⸗ 
zeit in ben ſcharfſten Extremen. Allmählicher wer: 


noch nicht | Kl 


ie Hubfongbaigemwäfler, ala Churchill, Nelfon, | Fo 


und Vegetation) 


ben bie Übergänge zwifchen ben iten 
feit ber Menbefreife, RE ei — 8 
zone —— aus langem Winterjchlefe 

nur flüchtige Lebenseriftenzen gewährt. 

Durchwandert man KL don Norden nad Slden. 
fo treten folgende charakteriſtiſche Erſcheinungen im 
ima auf Bon ben pflangenleeren Pe 
bis zu einer bie Hettüfte unter 60° nörbl Br. und 
die te unter 50° nörbl. Br. fchneibenden dinie, 
auf welcher ber wärmjte Monat + 16° C. und de 
fältefte — 10° C. mittlere Zemperatur en 
man aus ben mit niebern Mooſen und Ziegtn 

bebedten Ebenen zu beerentragenden Geftröu 
über, um anfangs vereinzelt un in verfräppeiter 
rm baftehende, dann in Heinen Gehölen gr: 
pierte Kiefern, Fichten, Tannen und Birken old 3er: 
nder bed Baumwuchſes anzutreffen, ber jene 
kraͤftigern Formen entwidelt in einer füdlidern 
one, welde ungefähr bis zum 40. niit, dr. 
reiht und auf dieſer quntoriolbreng m mim 
Monat + 25° C. und im fälteften +18 1. 
mittlere Temperatur jeigt. Hier bilden die Vum 
mit periodiſchem Laubfall, wie Eiche, Bude, Ahom, 
Ulme, Raftanie u. f. m. ungeheum Bel 
hier bebeden, ftatt der Heibefräuter de 
Alten Welt, die verſchiedenſten Gräfer die unahih; 
Ebenen, befonbers im W. iſſifwn 


en 


Linde, 
dungen; 


ie 
baren Mit 
während im D. desſelben bie_europ. Getreibearte 
und Nahrungspflanzen ihre Stelle in ben —* 
ten Gegenden vertreten, europ. Dbft und im 
wie im W. fogar der Weinftod gepflegt wird. J 
Beim Eintritt in die Regenzone durchitei 
man das ÜUbergangsrevier zu den Tropen bis m 
25. nörbl, Br., wofelbft bie geringe Jahrestiftre! 
zwifchen dem wärmften Monat mit + 26° un 
teften mit + 19° C. eine üppige Vegetation 
ne Laubhölger, wie Orangen, =" 
eer⸗ und Olbäume, ferner ganz neue gormet 
ben Magnolien, Zulpenbäumen, Platanen T 
— men; neben Weizen werben Rai vr 
eis, in den Plantagen Juderrohr, Baumzn 
und Tabak hultiviert während Batate und Dur 
hot ihre meblreichen Wurzeln Nahrung bet 
om 25.° nörbl. Br. bis zum fübl. Wenbekreie h 
dedt der Gürtel der Bananen und bes trupiiä 
Getreibed eine Zone, bie unterm Ülquator f 
mittlere Temperatur von + 80° C. im wärmk 
un 4 * 8* tälteten Monat —5 
welcher die Pflanzenwelt in ben üppig 
fen Metelen Sormem ſchwelgt. Zu —— 
wolle und Kaffee ſteigen [Son in die untern 
birgäregionen, und an ihrer Gtelle im R 
niveau, eigen jih Yamswurzeln, Ananas, dar 
nen, Melonen, Brotfrucht: und Kuhbaume Ar? 
palmen u. dgl. Die unburchtrinolichen Babe 
en enthalten mannigfaltige, zum Teil rickende 
aumformen der feinften Holzterti * 
—— Guajac ——— Vraſilienholj u 
ſoigen in — räfentieren ei“ 
ten menarten, a uritia⸗,/ 
Schirms, Roll und Olpalme bie tropifde I} 
keit. Die dichten Wälder bes rindane 
befchatten Duitoß Gebirgẽterraffen; der 9 


ruft, immer 


. 


entwidelt feine bizarrften Formen auf ben 94° 
Plateaur und bient flatt %% Alod Afrilas alt 0% 


tabilifde Duelle für bie Tiere in 

Steppen. Die Farnkräuter werben banner’ 
bie Bräfer erreichen unglaubliche Höbe, und er 
verbindet ein unburehbringli Gewebe ® 
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Ohfingplanen, als Zeugnis einer großartigen | päern eingeführt und verwildert. Betrachtet man 
——ãA untl reihe Spenden bietet, | die gmerik — in fih, fo erſcheinen die Kiaſ⸗ 
unter onders Banille und —5*— (kulti⸗ fen ber niedern Entwickelungsgrade im Vergleich 
lie 5 FA — v ichend 
r. e 
—* * 


mit andern Weltteilen in einer ſehr überwiegenden 
geht. So 3.9. zeugen bie oft 200 m mädtigen, 
und tropiichen Proteaceen bat | Heinen Küftengebirgen äbnli hen an 
under Polazgrenge noch eine mittlere Temperatur | ben chilen. Küften unb benachbarten Infeln von der 
Ic wären Monats von + 21° C. und des fäl- | Griftenz unzähliger Seevögel; denn jene Maffen 
Khan + 11°C. Noch gebeiht bie Balme am | find ber unter dem Namen Ouano belannte vers 
unten a Plate näch Na Ibeerbaum und ndigos | härtete Kot folder Schwärme, die man oft in einer 
je ‚Mind baumartige Difteln bie Ebenen | Breite von 10 m ununterbrochen ftunbenlang vors 
‚inbeflen die hilen. Weftküften übergie en fieht. Am verſchwenderiſchſten find in 
ine Kraucarien und Brotenceen durch | N. bie Schäße des Mineralreichs außgeteilt. Keine 
* ud Ge, Kartoffel und Arum harakterifiert andern Gegenden der Erde haben einen Reichtum 
— ala tte Rulturgewädle Wein, | an Silber, nur wenige einen folhen an Golb wie 
‚Lemgen, Hanf, Fiachs, Tabal, Mais, | Cali ornien und die äquatorialen Gebirgägegenden, 
er zab Bezen an Suropa erinnern. Das ſudl. an Diamanten unb andern Ebelfteinen wie Braſi⸗ 
Fig ber Regenzeit rückt bis zum 48.° udl. lien, Columbia, Chile und Peru, an Bleis und 
‚07, 20 die günftigen QTemperaturverbältnifle Rupferla ern wie Wisconfin u. ſ. w. , 
+ B fürden wärmiten und + 4° C. für evölferung. Die Wahrnehmung, daß in A. 
ee mat no europ. Getreibearten, | Reichtum unb Menge in ben höhern Stufen ber phy⸗ 
je Proteaceen und an g hüsten Stellen | fiiden Entwidelungsformen immer mehr abnimmt, 
Seide jefht nod Wein und feinere Obftarten enätigt auch ber einheimische Menſch. Als die Euro: 
Hoch fen, In bie ſudl. Zone bes veränber: | päer A. kennen lernten, fand ſich dort eigen? haralı 
Veberihlags taucht die Sähfpibe 4.3 mit | terifiert der eingeborene arbige merilaner. 
— peraturdifferenzen des wärmiten | (S. Amerikaniſche Ratte. eit Columbus 
um +5 C. und bes fälteten von — 4°C. ; | wanderten Europäer aller Nationen in Menge ein. 
——— — aber reduziert in fchnels | Ihre Thaͤtigkeit hat die Eingeborenen zurückge⸗ 
se Dehiel das Vegetationsbild auf die einfache | drängt, um fo ſchneller, ala die Unbrauchbarkeit 
FU Bemper Baumarten (Bude und Birke) und | der Ureinwohner das Bedürfnis hervorrief, zur Ars 
&' Aoe und darn. Wie man von ben Aqua: | beit in ben Kolonien den fräftigen Neger nach X. zu 
= Dürteln des Weltteils bis zu feinen 0: | bringen und fomit neben der Tupferfarbigen und 
<a die üppige Rieſenkraft der Pflanzenwelt | weißen auch die ſchwarze Menſchenraſſe in die Neue 
zu mche Ihminden fieht, fo auch im Anfteigen | Welt zu verpflanzen. Aus Wechielbeiraten zwifchen 
RE den tropi Rüftengeftaden zu den eiöbeded: | An ebörigen verichiedener Raſſen entitanden ſog. 
= Ba ‚ beim Durchwandern der drei Miſchlinge, unter benen viele ofhufungen unters 
* Tierra caliente, templada und fria. ſchieden werden, z. B. Meſtizen, Mulatten, Zam⸗ 
ee Gruppe bezeichnet jene geſunden und | bo8 u. ſ. w. (©. Karbige) Die von “ꝛe El⸗ 
enden 9.3, wo bei fait emigem b: | tern in A. Geborenen nennt man Kreolen (f. d.). 
— ieſen und fräftige Laubhoͤlzer ih mit | Die ae Bevölkerung A.s wird auf 30 1 
I tofiihen und gigantiſchen Formen der | Mill. — ägt, von denen auf Nord⸗ und Mittel: 
exe einigen, amerila etwas über 63 Mill, auf Weftindien faft 
‚Yeraelt und Mineralreih. Wenn A. | 4), und auf Sübamerila etwas mehr als 28 Mil. 
uote Entwidelung vegetabilifchen Lebens allen | zu rechnen find. Es bilbet diefelbe ungeläht ben 
en voranfteht,, fo kann es nicht gleichen | 15. Teil ber Gefamtbevöllerung ber Erde (dieſe 
mohen Hinfihtlih der Tierwelt. Crs | zu 1456 Mill, angenommen), währenb bie Größe 
“a axqᷣ der amerik. yanucr und Euguar | de3 Erbteild, nur zu 38400000 gkm angenommen, 
EN Roefät des afiat. Tigers und bes afrif. | faft den 3. Teil aller Landfiache beträgt. Diefe 
a, manert der Tapir nur entfernt an ben | geringe Vollsdichtigkeit von etwa 2,5 Menichen auf 
Fan oder dad Nilpferd, und fommt das Lama | 1 qkm übertrifft nur die Auftralienz (0,4 Menſchen 
a Scale nit gleich, fo befißt A. doch viele an: | auf 1 qkm); dagegen zählt Afrila 6,9, Afien 18,7 
m pentimliche Ziergattungen. Cigene Bären: | Europa 32,5 Bewohner auf 1 gim. In Bezug au 
2 Kntierseten, Biſon⸗ und Mofchusochen, | bie Varietät Pa bie Bevölferung jeßt aus drei 
Snden und Zobel bewohnen die arttiiche [3: | verfchiedenen Raflen, den Amerikanern, den Euros 
a 
affe 


at 


„platte; der virgin. Hirſch, dad wilde Schaf | päern und Negern. Die Mehrzahl, etwa 62 Mill., 
“es, derneufunbländ. Hund gehören Nord: | find kaukaſ. Raſſe, 7 Mil. gehören zur tun 
Unlo an, Saratteriftilg für Mittel: und Shd- | gen Raſſe, 10 Pill, entfallen auf die Raſſe der 
arte u) Saultiere meifenfrefier, Gürtel: | Neger, 16 Mid, auf bie Mifchlinge ber drei n. 
—* beniere, der Kondor in ben Höhen ber | Die einheimifche Raffe (Indianer) ift nur in Welt: 
ID, fa [äönften Papageien wie eigene Affen: | indien pana erloschen, fonft über ben ganzen Erbteil 
“a 8 dm Wäldern, ber Kolibri mit prächtig | in sol ofen Voͤlke haften und Stämmen verbreis 
B Gefieder, ber Brillantläfer Bra: | tet. Die Neger, ala Sklaven zur Plantagenarbeit 
23, de duſch⸗ und Vogelipinne Guianas, die | in den tro en und fubtropiigen Gegenden eins 
Rqlangen, ber Alligator (Raiman) an ben de hrt, leben daſelbſt als pe elaffene beuptiäd 
ma der Ströme, ber Zitteraal in den tropifchen | lich in En afilien) zum Teil von 
fern und die Modquitofcpwärme ber weiten | Sands und Bergbau ober von Bewerben; auf 
73 Herden wilber Pferde, Ejel und | Haiti haben fie einen eigenen Staat gegründet, Den 
Acer, ded Rindviehß, ber Hühner und Trut: | durch Emancipation der Negerſtlaven entftandenen 
Kettuhmandern die Ebenen, eritere von Euro: | Verluft an Arbeitskräften haben neuerdings bie 


rbi⸗ 


ordamerika und 
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in glübendem a hen Nirgenb2 dent A. fo 
meitaußgebehnte den wie Afeita ‚ jelbit 
da nicht, m die —* darauf ſch ießen laſſen 
möchte; denn ſogar in den patagon. Ziefiteppen 
wie in ben Dregonfteppen norbamerit. Hochplatten 
erblidt man Flußs und Geegebiete, wenn aud) wer 
niger ausgebildet, 
belannt. Mo die Grundlage der ndungs⸗ 
Fäden eine — iſt, da zeigt fi) Liman: oder en 
ade Bufenform der Küfte; F der minder feſte 
wagerehiem weau bie Ebene 
erfüllt, da zeigt id) Delta» und Auen gunenbilbung. 
Die Haup titröme N.8 find fo Di ber 3 u —8 
35 und Große ee ober Ba 
ie Hudſonsbaigewaͤſſer, a als Churdill, elfon, 
Severn und Albany; der Enrenaflsom, Miffiffippi, 
Rio del Norte, Magbalen lenenfluß, Drinoco, Amazo: 
nenftrom oder Maranon, Paranahyba, San: gran 
cisco, Barana und Rio de la Plata, Cobu: ufu 
ober Rio: Colorado und LimaysLeufu oder Rio: 
* ro im O., und in Nordamerikas W. der wid 
af, der rt er oo Ds ‚regen. ? —5 
—— oloradoflu ierzu yſilaliſche 
Karten: I. Nordamerika. II 3 Bosftaliiäe 
Klima, Zonen und Charakter der Vege⸗ 
tatign. A. berührt nur ber 18. Zeil des Aqua⸗ 
tors, und felbft da, wo bie geogr ): „Lage eine a 
Hige den ließe if dag Klima ein verhält, 
niömi hie tühleres und suhtee, hervorgerufen durch 
bie * fache 1 beflen Berührung, den innern ðe⸗ 
wö ſſerreichtum, deſſen Wirkung in den großartigen 
egetationverhältni en, bie Konfiguration und 
—A— bes Bodens, den Beſiß arktiſcher 
Polar eitade und bie berrihenden Winde. Nord: 
amerila bat jevod nur im Sommer oceaniſches, 
im Winter aber entſchieden kontinentales Alima, 
weil fi dann die ungeheuern Flächen feiner Seen 
ſowie der Hudſonsbai und anderer —— mit 
Eis belegen und ſo die feite Grundfläche ver 
Nordamerika bat fühle Sommer und Ib kalte 
Winter, und das große Beden bes Fra fippi mie 
fchen den AU ephanieh und den Sellengebirgen jte ma 
enfo den kalten Nordwinden wie ben hei 
winden offen und ift bader o ——— —** 
turkontraſten ausgelegt. gr Grenzen der Regen: 
zone erweitern ſich in BL unverhältmiömäßig, wenn 
auch nicht inmer tropilde Hige zur Seite fteht; 
und der Anteil an allen Zonen zeigt bie verjchie 
benften Begetationdgürtel, vom niedrigen Moofe 
bes Nordens biß zur üppigen Banane ber Tropen. 


Du riefige eis ber Corbilleren fteigt in 


uvialboden in wa 


al en Zonen über bie Schneelinie. Man {haut von 
on Ken peruan. Kuſten unter Tropenhige zu 
ein auf, ewig in Schnee und Ei gehüllt; man 
bi aus der rie enhaften Vegetation Gcuabord zu 
öben h , wo ei r noch der Konbor organif e3 

F man verläßt ben Getrei 
bau in De ein ber Höhe von 3900 m, in Duito 
bei 2900 m. Der Norben und Süden A. 3 bat gleiche 
—— aber den ‚entgegengeich epten Sntritt 
(ent Be reszeiten, wiemohl auch hierin vorberr: 
ende verſ erchledener —2 Einfluß 
Eh ie Lage er € Cordilleren als eine großartige 
deid ſolche Unregelmäßigfeiten erzeugt, daß 
kuſte Brat liend die Regenzeit vom 
I zum September und Peru unter gleicher 
Breite vom November gem März hat. In ber Tro: 
penzone berühren ich die Regen» und die Troden- 
zeit in ben fchärfften Ertremen. Allmählicher wers 


um ze aber aud nod nicht | Kli 


und Vegetation) 


ben die Übergänge zwif 
ſeit ber Denbatreife bis bie eifig en nich 
zone in kurzem D Erwachen aus 
nur flächtige Lebengeriftenzen ger, 
Durdwandert man A. von Norden nach Ciba, 
fo treten folgende harakteriftif e bil 
ima auf on ben pflanzen 
bis zu einer bie Weſtkuſte unter 60° noͤrdl. dr. nd 
die Oſtkuſte unter 50° nörbl. Br. f Kin, 
anf welcher ber wärmfte Monat +1 16‘ C. me 
fältefte — 10° C. mittlere Tem 
man aud ben mit niebern en und 
bebedten Ebenen zu beerentragenben 
über, um anfangs vereinzelt und in 
rm baftehenbe, dang in Heinen Geholzen gnp- 
pierte Alcie Kiefern Fich ten, Tannen und Birken old Ber 
Baummuchfes anzutreffen, der fen 
—— ormen ge in einer fühlidern 
Bone, welde ungefä t bis zum 40° ukil dr 
reiht und auf bier ——— 
ſten Monat + 25° C. und im 
mittlere —— * m Hier bi 
mit periodischen Laubfa wie — Se 
Linde, Ulme, Kaftanie u 
dungen; bier bebeden, Ks ber Gerber | de 
Alten Welt, die — 8 — — — mit 
baren Gbenen, befonders im W 
während im D. desſelben bie eurep. 


und Nabrungäpflangen ihre Stelle in den —* 


ten Gegend en vertreten, europ. Dbft und im 
wie im 3. togar der mein tod ee 5— 
Beim Eintritt in egenzone d 


man dad bergangrenter zu ben Tropen ee 
35. nördl. Br., wofelbit bie geringe Ja ri 
zwifchen dem wärmiten Monat mit 
teften mit + 19° C. eine fippige Begeintin hern 
ruft, immergrüne Laubholzer, wie Orangen, 4 
bet: und Ölbäume jene ganz neue Formen E 
Magnolien, u enbäumen, Blatanen ı 
fe wergpalmen; neben Weizen werben IR Tui 3 un) 
eis, in ben Plantagen Zuckerrohr, Be 
und Zabat —A während Batate und gr 
ot ihre mehtreichen Rurzeln ur Nahrung D 
om 25.° nördl. Br. bis zum ſudl. Wen 
dedt der Gürtel der Bananen und bes —* 
Getreides eine Bone, bie unterm Ülquater ax 
mittlere Temperatur von + 30° C. im 
und + 24° C. im fälteiten Monat erreidtt, und a 


welcher die Pflanzenwelt in ben üppigften mt 
— —— ſchwelgt. 3 * rroht us 
die untern % 


und Kaffee ſeigen — in 
birgsregionen, und an ihrer Stelle im 
niveau zeigen ji De — Kran, & 
nen, Melonen, Brotfrucht: und * 
palmen u. dgl. Die undurddringlid 
en enthalten mannigfaltige, zum ze rief Es 
aumf grmen der z feiniten Holzt ur, wie Do 
oni, Guajac, Campeche⸗ Bra ienhol u. {n 
fonders in Südamerika repräfentieren bie idF 
iten Balmenarten ala Mauritia⸗, ' 
Schirm, Kohl: und Ölpalme bie tropifche * 
teit. Die dichten Wälder des Chinarindenbe m 
beihatten Duitos Gebirgäterra en; der 
entwidelt feine bizarrften Formen ep 
Plateaur und dient ftatt ber Aloẽ * ana 
tabilifhe Duelle für die Tiere in Me 
Gteppen. Die, Farnkraͤuter werben Daumen 
die hräfer erreichen un able De und 
verbindet ein und ringli 


Amerika (Tierwelt und Mineralreih; Bevölkerung) 


Shlingpflangen, als Zeugnis einer großartigen 


latur, bie noch unzählige reihe Spenden bietet, 
‚nter denen befonber3 Banille und Ingwer (kultis 
iert) ald © 


flanzen gefhägt find, 

Die füblihe, bis zum 40.° fübl. Br. reichende 
Jone ber Evelfrüchte und tropifchen Protenceen Bat 
n der Bolargrenze noch eine mittlere Temperatur 
es wärmiten Monats von + 21° C. und des fäls 
sten von + 11° C. Noch gebeiht die Palme am 
ntern La⸗Plata naͤchſt Maulbeerbaum und Ambigo: 

während baumartige Difteln bie Ebenen 
beden, inbeflen die chilen. Weſtkuſten 
urch jchöne Araucarien und Proteaceen, durch 
Buche und Eiche, Kartoffel und Arum harakterifiert 
ind und al3 eingeführte Rulturgewäähe Mein, 
Aiven, Orangen, Hanf, Flachs, Taba i 
Berfte und Weizen an Guropa erinnern. Das füb 
drenzrevier der Regenzeit rüdt bis zum 48.° fudl. 
Jr. vor, wo die günftigen Temperaturverhältnifie 
on + 15°C. je: den wärmften und + 4° C. für 
en Tälteften Monat noch europ. Getreibearten, 
ntarktiſche Protenceen und an gefhügten Stellen 
er Beftlüfte felbft noch Mein und feinere Obftarten 
edeihen lafien. In bie fübl. Zone des veränber: 
hen Niederſchlags taucht die Sabfpike 4.3 mit 
var geringen Zemperaturdifferenzen de3 wärmiten 
tonat3 von + 5° C. und des tültelten von — 4 0.; 
e geringe Sommerwaͤrme aber reduziert in ſchnel⸗ 
m Wechſel bad Begetationgbild auf bie einfache 
arm weniger Baumarten (Buche und Birke) und 
ıf Mooje und Farn. Mie man von den äqua: 
rialen Sürteln des Weltteils bis zu jenen 0: 
renden bie üppige Riefenkraft der Pflanzenwelt 
immer mehr ſchwinden fieht, jo auch im Anfteigen 
ın ben tropiichen Küftengeftaben zu den eißbeded: 
n Gebirgäböhen, beim Durchwandern ber brei 
egionen der Tierra caliente, templada und fria. 
‚ie mittlere Gruppe bezeichnet jene gefunden und 
errlien Gegenden A.s, wo bei faft emigem Fruh⸗ 
ng grüne Wiefen und Fräftige Laubhölzer ſich mit 
en phantaſtiſchen und gigantifhen Formen ber 
ropenwelt einigen. 

Ziermwelt und Mineralreih. Wenn 4. 
urch die Entwidelung vegetabilifchen Lebens allen 
Beltteilen voranfteht, fo kann e3 nicht gleichen 
inſpruch machen hinſichtlich der Tierwelt. Er: 
:icht aber aud) der ameril, Jaguar und Cuguar 
icht die Majeftät des afiat. Tigers und bes afril. 
öwen, erinnert der Tapir nur entfernt an ben 
lefanten ober das Nilpferd, und kommt bag Lama 
‚m Samele nicht gleidy, fo befigt A. doch viele an- 
re eigentümliche Tiergattungen. Cigene Bären: 
nd Renntierarten, Bifons und Moſchusochſen, 
ichhörnden und Zobel bewohnen die arttüüche el3: 
nd Seeplatte; der virgin. Hirſch, dad wilde Schaf 
alifornien3, der neufundländ. Hund gehören Norb: 
merila an. Charalteriftii für Mittel: und Süb- 
merita find Yaultiere, Ameifenfrefler, Gurtel⸗ 
nd Panzertiere, der Kondor in ben Höhen der 
Inden, die jhönften Papageien wie eigene Affen: 
rten ın ben Wäldern, ber Kolibri mit prächtig 
etallifierendem Gefieder, ber Brillantläfer Bra: 
liens, die Bufch und Vogelſpinne Guianas, bie 
lapperſchlangen, der Alligator (Kaiman) an den 
fern ber Ströme, der Zitteraal in den tropifchen 
ewäflern und bie Mosquitoſchwaͤrme ber weiten 
benen. Ganze Herden wilder Pferde, Eſel und 
laultiere, des Rindviehs, der Hühner und Zrut: 
ihner durchwandern die Ebenen, eritere von Euro: 
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päern ein etahrt und verwildert. Betrachtet man 
ie ameri e Klafs 


Tierwelt in Ss. fo erfcheinen 
fen der niedern Entwidelungsgrade im Vergleich 
mit andern Weltteilen in einer ſehr überwiegenden 
bl. So 3.2. zeugen die oft 200 m mädtigen, 
einen Küftengebirgen ahnligen een an 
den chilen. Küflen und benadybarten Inſeln von ber 
Eriftenz unzäbliger Seevdgel; benn jene Mafien 
nd ber unter dem Namen Guano belannte vers 
ärtete Kot folder Schwärme, bie man oft in einer 
reite von 10 m ununterbro ftundenlang vor⸗ 
Ubergieben fieht. Am verſchwenderiſchſten find in 
U. die Schäge bes Nineralreichs ausgeteilt. Keine 
andern Gegenden ber Erbe haben einen Reihtum 
an Gilber, nur wenige einen ſolchen an Gold wie 
Californien und bie äquatorialen Gebirgägegenden, 
an Diamanten und andern Ebelfteinen wie Brafis 
lien, Columbia, Chile und Peru, an Blei und 
Rupferlagern wie MWisconfin u. ſ. w. , 
Devöllerung. Die Wahrnehmung, daß in. 
Reichtum und Menge in ben höhern Stuten ber phy⸗ 
hen Entwidelungsformen immer mehr abnimmt, 
ertätigt auch ber einheimische Menſch. Als bie Euros 
paͤer A. kennen lernten, fa bort eigemd | 
terifiert der eingeborene arbige merilaner. 
(S. Amerikaniſche Kafſe. eit Columbus 
wanderten Europäer aller Nationen in Menge ein. 
Ihre Thätigleit hat die Eingeborenen zurüdges 
drängt, um fo fchneller, als die Unbrauchbarteit 
der Ureinwohner das Bedürfnis hervorrief, zur Ars 
beit in ben Kolonien ben kräftigen Neger nach X. zu 
bringen unb fomit neben der fupferfarbigen und 
en auch die ſchwa — in die Neue 


arak⸗ 


wei 
Welt zu verpflanzen. Aus Wechſelheiraten zwiſchen 
Angehörigen verſchiedener Raſſen entſtanden ſog. 
— unter denen viele Abſtufungen unter⸗ 
ſchieden werden, z. B. Meſtizen, Mulatten, Zam⸗ 
bos u. ſ. w. (©. Karbige) Die von gueg El⸗ 
tern in A, Geborenen nennt man Kreolen (ſ. d.). 
Die ejamte Bevölferung A.s wirb auf — 
Mil. hi ägt, von denen auf Norb> und Mittel: 
amerila etwas über 68 Mill., auf nbien fajt 
4Y, und auf Sudamerika etwas mehr als 28 Mill. 
zu rechnen find. Es bildet dieſelbe ungeläht ben 
15. Teil ber Gefamtbevölterung der Erde (Diefe 
I 1456 Mill, angenommen), während bie Größe 
e3 Erbteild, nur zu 38400000 qkm angenommen, 
faft den 3. Teil aller Landflädje beträgt. Diele 
geringe Volladichtigleit von etwa 2,5 Menfchen auf 
1 qkm übertrifft nur die Auſtraliens (0,4 Menſchen 
au 1 qkm); dagegen zählt Afrila 6,9, Afien 18,7 
Guropa 32,5 Bewohner auf 1 gem. In Bezug au 
die Varietät befteht die Benöllerung jeßt aus Drei 
verfchiebenen Raſſen, ben Amerikanern, den Euro: 
dern und Negern. Die ee etwa 62 Mill, 
End kaukaſ. Raffe, 7 Mil. ge dren nr bupf arbis 
en Rafie, 10 Mill. entfallen auf die Raſſe der 
eger, 16 MU, auf die iflinge der brei Raſſen. 
Die einbeimifche Raſſe (Indianer) ift nur in Weſt⸗ 
indien ganzer ojden font Über den ganzen Erbteil 
in zahlte Bd tejhften und Stämmen verbreis 
tet. Die Neger, ala Sklaven zur Plantagenarbeit 
in den tropifähen und fubtroptichen Gegenden eins 
ß ührt, leben daſelbſt als ene (hauptſaͤch⸗ 
ich in Nordamerika und Brafilien zum Teil von 
Lands und Bergbau ober von Gewerben; auf 
Haiti haben fie einen eigenen Staat gegründet, Den 
durch Emancipation der Negerfllaven entftanbenen 
Derluft an Arbeitskräften haben neuerdings bie 
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Engländer und Franzoſen in Iren Kolonien (in Welt: 
indten und Guiana) durch Einführung gedungener 
Kult (ſ. d.) aus Dftindien & eriehen geſucht, und 
Cali —A— auch viele Chineſen angezogen. Die 
Miſchlinge find faft ſämtlich chriſtlich getauft ſowie 
auch ein großer Teil der Neger. Die Si I der Heis 
ben unter Indianern und Schwarzen läßt ſich nicht 
ficher beftimmen; fie wird von 5Y, bis auf 12 Mil. 
angegeben. Die Europäer ober die Weißen und 
beren in W. felbft geborene Nachlommen oder Kreos 
len find die Beberricher des Erbteild. Sie find in 
Nordamerika vorherrihend german. Ablunft, und 
war überwiegend brit. Nationalität (angefädhf. 

afle), Engländer und Angloamerilaner, daneben 
mindeſtens 7—8 Mill. Deutſche und von Deutſchen 
Abftammenbe; in Derico, Dlittel: und Südamerika 
dagegen roman. Nationalität: Spanier und (in 
Braftlien) Portugieſen. Dort ift der Proteftantis: 
mus, bier ber Katholizismus berrichend. Die Juden 
(etwa 1 Mil.) beſchränken ſich faſt ausſchließlich 
auf die Vereinigten Staaten und die Kolonien der 
Europäer. 

Civilifation. Die Geſchichte A.s vor der Er: 
oberung durd die Europäer ijt dunkel; nur einzelne 
Lichtpunkte werfen neuere Forſchungen in jene 
Cood Die einheimifche Gefittung ging En: eitig 
von drei Mittelpunften auß: von ben Hocebenen 
von Peru, Cundinamarca und Merico. Die Be: 
uaner wurben unter ben ytaz, ‚den Söhnen ber 
Sonne, ihren Fürften und Oberprieftern, durch die 
Formen ber gentten Religion des Manko⸗Kapak pe 
einer friedlichen, aber unkraͤftigen Nation ode t. 
Die kriegeriſcher geſinnten und politiſch mehr ent⸗ 
wickelten Toltelen und Azteken des Hochlandes von 
Anahuac wurden von ben Kaziken be 79 wäh: 
tenb in ber Mitte zwifchen Peru und Merico bie 
Muyscas in Cundinamarca ein geitlichen und ein 
weltlihes Oberhaupt hatten. Alle, vom Titicaca⸗ 
fee bis Merico, trieben Aderbau, Handwerle und 
Künfte und haben Spuren ihrer Civiliſation binter: 
laſſen. (S. AImerikaniſche Altertüämer.) Auf 
der Landenge von Panama unterbrachen wilbe, 
feiegerifche ölterfchaften den Schauplag der civilis 
fierten Nationen, während ſich in den gemäßigten 
Bonen der Anden an den Nord: und Südenben ber 
hoben Kulturfphären Völker im allmählichen Über: 
gange u ben wilden Horben ber Tiefebenen fanben. 

adlich, in den Alpenthälern von Chile wohnte 
und wohnt noch jet das Friegerifche, ga tfreie olt 
der Aderbau und Viehzucht treibenden Araucaner: 
nörbli, auf den Hocebenen des Dregon, waren 
und find Völler ſeßhaft, die zwar nur von Jagd 
und Fiſcherei, aber unter geordneten Regierungs: 
verhältniffen leben, eine ſehr entwidelte Sprache 
baben, in Kupfer und Eiſen arbeiten und vieleigen: 
—5— Civiliſationsſpuren zeigen. Die duſiere, 
kalte, ſchweigſame und unempfndliche Raſſe der wil: 
den Indianer bewohnt dagegen die Tiefebeneund bie 
niedern Hochländer, Buröfre als Jaͤger und Fis 
ſcher bie weiten Räume, ift aber durch Die wachfende 
Civiliſation immer mehr zurüdgebrängt worden, 

Seit Beginn des 16. Jahrh. hat ſich das ethnogr. 


Pild A.s weientlich geändert. Während Guropäer | 


als Eroberer und Roloniften einzogen, ſchwanden 
die einheimischen Bevöllerungen zufammen ober 
gingen gänzlidh unter. Den Europäern folgten fpä- 
ter Neger ald Sklaven. Spanier und Portugiejen 
bemädhtigten ſich Südamerikas und Deriot; 


sofen und Engländer Nordamerikas, wiewohl die | 


ran: ! den, 
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ga ofen ben Briten bald das Feld räumten. Tie 
ntillen wurben der gemeinfchaftliche Boden ftı 
fünf europ. Nationen und ein Negervolt, ur 
Guiana warb ein Kolonialland für Frankreid 
England und Holland. Die Spanier eroberten un! 
beſeßten bie ohländer der Anden und bie fen 
cioilifierten Gegenden U.8, liefen ſich unter ber ein- 
beimifchen Bevölterung nieder und machten leztere 
zu ihren Arbeitern und Unterthanen. Die — 
gieſen im Süden und die Engländer im Rorden 
colonifierten die Oſtkũuſten, verbrängten bie einge 
borenen unb bilbeten neue Gemeinmweien, in die 
ſudlich mehr, nörblih weniger ameril. Element 
überging, in denen jedoch zwei verſchiedene Ci: 
widelungswege verfolgt wurden. Die einen be 
wohnten ein Land, in Klima und Boden ihrem 
Baterlande ähnlich, und konnten europäild bleiben: 
die andern wählten die Aquinoktialg 
neuer, ungewohnter Heimat unb bo 0: 
ſolche Veiſe 


ven zur Arbeit über den Ocean. 
eltaltete ng eine natürliche Verteilung der xt: 
Phiebenen mente auf amerit. Boben. Ja Kr: 


e 
amerila wurbe a en —— —5 
n e zogen fi) nad Nor purũd. 
Sudamerila dagegen wurden — von alla 
Seiten umſchloſſen; fie berühren nur im Drinao 
und Amazonendelta und in Batagonien den Dr 
Mittelamerila und das weftl. Sübamerila wur: 
Vereinigungsländer von Europäern und Gingit 
renen; bie öſtl. Küftenländer zwiſchen dem 8. 
nörbl. und bem 85.° füdL. Br. wurden europ. &n 
ber mit Sklaven und jenfeit dieſer Parallelen folät 
ohne Sklaven. Das europäifierte A. bietet daher 
drei Kaſten bar: die Europäer, bie Eingeborent 
und die Neger. Shre xbe fondert ſchaif: die ht 
trennenden Schranten ſind jeboch nicht Aberall ve: 
gleicher Beftig it. Der Spanier und Bo 
verfhmilzt leicht mit bem Eingeborenen; ber 
amerilaner aber ſcheidet fich ſtreng von ihm. 
Einfluß des Weißen ift entſcheidend für bie At 
widelung ber fozialen Buftänbe, benn er beheri 
durch feine Geiftebüber egenbeit ben ſtumpfen Ci 
eborenen, den finnlihen Neger, ben unte 
en und thätigen Mulatten. . 
Dieroman. Weißen im Suden haben indeſſen e# 
andere ivilifation als bie germanifchen im air 
A. Spanier und PBortugiejen Tamen aus dem It 
man., lath., von unumfdränkten Farſten beherrik 
ten Sübeuropa. Sie verließen ihr Baterland, nt 
lodt durd) die Schäge ber Neuen Welt; fie 
einen un —I8 Himmelsſtrich, unter weit 
viele vor der Beit ftarben, andere geiftig entkrä'tA 
wurden. Ein breiter Dcean ifolierte durch mit® 
wärtige Strömungen ben Kolonijten vor 
Beimat:. Gewalt drängte dem Einheimilcen te 
atholizismus auf, aber bie Givilifation feht 
nicht fefte Wurzel; das Volk wurbe unmiflend :* 
laffen, Verkehr, Gewerbfleiß und Handel wart | 
ehemmt. Aus ben Kolonien wurden [nike I 
Ränbige Staaten, die meiften Republiln: aid 
wenig zeigte fih, was ein Vol ber Freiheit wir4 
macht. Anders im Norden. Der brit, Amt 
kam als Stellvertreter des german., gemerbiae® | 
und freien Guropa in einen Ardftri, feiner $@ 
mat ähnli. Er fand weber Gold noch Gheltea 
wohl aber einen Boden, bet auf bie arbeitende den) 
wartete, um zu belohnen; er bilbete ei Gemein | 
rünbete alle Einrichtungen auf bie Reliset 
und blieb unvermifcht mit Gingeborenenunb Regen. 
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Der Berlehr mit dem Mutterlande war leicht, 
und geiftig wie tommergiel bald belebt und innig. 
Der te Zeil der engl. Anfiebler wurde eine un: 


abhängigeRation ; ein großer Bund venublitaniicher E.; 2) 
D: 


Etaaten bildete fih. Kicht bloß Metalle und Ko 
nialmaren wanberten von W. nad) ber Alten Welt, 
fondern aud) bie eeitige Beil eneuer polit. Thesrien 
wirfte mächtig zurüd. So fteht ein romaniſches und 
ein germanisches A. in ſcharfem Gegenſaß einander 
gegenüber. In einem Wk: en Punkle aber treffen ſie 
doch zuſammen, beiden fehlen nämlich privilegierte 
—— an leer —— ber ——— 
iſation rm entlich ein in die Staatengeſchichte 
der Neuen Belt. Da bie ameril. Kolonien weder 
Für ilien noch einheimiſchen Adel befaßen 

de bie öffentliche Gewalt hätten in Anipru 
nehmen können, fo mußten fie ſich bei ihren Unab⸗ 
Bängigleit3erflärungen von ben Mutterjtanten ſchon 
darum ber dem a ade hen Regie: 
rungsform zuwenden. Zugleich aber ging dieſer 
Republilanismus nad zwei Richtungen audeinan: 
der. Man ftiftete in Nordamerika, wo es galt, die 
verichiebenften Bölter und bivergierenbe Bebfirfnifle 
und Intereſſen aneinanderzupalien, Bundes: oder 
Pöberatioflaaten, währen bie oleichartigen 
pan. Bollselemente im Süden überwiegend ber 
Zorn des Cinheitsftantes zuneigten. Freilich läßt 
& mt verlennen, baß die jungen, in lofen 
3 enden Staats⸗ und efellichaftsele: 
mente im Norden wie im Süben A.s noch manchen 
Gntwidelung3progeß zu burchleben haben, ehe fie 
zu einer fchärfern, fichern und innerlich gegliederten 
Geftaltung des polit. Lebens werben gelangen kön: 
nen. Im allgemeinen find indes die Zuſtaͤnde ber 
von tämmen tolonifierten Staaten weit 
88 licher und geordneter, die geiſtige und ſittliche 
ildung weit vorgeſchrittener und verbreiteter als 
i zenigen, wo bie civiliſatoriſche Miſſion ben 

der roman. Staͤmme anvertraut war. 

Staatlich es. Die Zahl der —— Staa⸗ 
ten As Beträgt 19 weide außer dem Kaiſertum 
Brafilien, ſaͤmilich Repub ifen find: 1) die Vereinig- 
ten Staaten von Amerila, 2) Merico, 8) Guate: 
mala, 4) San-Salvador, 5) Honduras, 6) Nicara⸗ 
qua, 7 Cofta-Rica, 8) bie Negerrepublit Haiti, 
9 die Mulattenrepublit San:Domingo, 10) bie 
Vereinigten Staaten von Denegueln, 11) bie Ber: 
irigten Etaaten von Columbia, 12) Ecuador, 
13) ,14) Bolivia, 15) Chile, 16) Argentinifche 
Republik (Bundesftaat), 1 taguay, 18) Uru⸗ 
auay, 19) Brafilien. Die Kolonien und fonftigen 
der Europäer umfafien folgende Län: 


ter: 1) Sroßbritannien beine a) in Norbamerila: 
das Dontinion of Canada (beftebend aus ben Pro⸗ 


m 


vinzen Ontario und Quebec [früher Ober: und Nie: 
derranaba), NReubraunſchweig, Neufchottland mit 
Rap Breton, die Prinz⸗Edward⸗Inſel, Manitobe, 
BaridLolumbia und das Nordiweit:Territorium, 
welches bie frũhern dub ondbailänber umfaßt); fer- 
ser Rarfundland, die Bermuda⸗Inſeln, Britiſch⸗ 
Hondures (Belize) auf der Yucatan-Halbinfel; b) in 
Retindien: von den Großen Antillen Jamaica; 
terner die Gaymandinfeln; bie Turks⸗ und Caicos: 
en; die Bahama⸗Inſeln; die Föderativlolonie 
ver Leewardsinſeln: Virgin: Y8lands, St. Kitts 
‘sder St.:Ehriftopher mit Anguilla), Nevis (mit 
Ledonda), Antigua (mit Barbuda), Montierrat, 
Zerinica, die Windwarbäinfeln: Sta.Lucia, 
St.5incent, Grenada mit ben Örenadinen, Bar: 
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baboes und Tobago, Trinibab; c) in Sübamerifa: 
— ie Falklandinſeln und die Staa⸗ 
teninſel; insgeſamt 8700086 qkm mit 5245989 
änemart gehören: Grönland und bie vir- 
n. Inſeln Ste.-Croir, St.:Thomas und St.Jean, 
459 qkm mit 47400 €. ; 3) den Niederlanden ges 
dren: die Antillen unter dem Winde Curacao, 
ruba, Bonaire; die Antillen über dem Winde 
St.: Martin, St.:Euftahe, Saba; ſowie ein Teil 
von Guiana (Surinam); insgeſamt 120451 qkm 
mit 111000 (@&.; 4) Frankreich beiigt: Gt..Barthe: 
lemy, Buadeloupe, Martinique u. f. w. in den Klei⸗ 
nen Antillen: bie Inſeln St.-Bierre und Miquelon 
an der Küfte von Neufundland; fowie einen Teil 
Guianas; indgefamt 124506 qkm mit 377833 €.; 
5) Spanien: die Inſeln Cuba und Bortorico, zus 
fammen 128148 qkm mit 2061500 ©. 
Entdedungsgefhichte. Das Verbienft, den 
amerik. Kontinent Europa zuerjt erjäle en zu 
hehep gebührt dem Genueſer Chriſtoph Columbus 
ſ. d.), der auf ſeiner erſten Entde — 12.Okt. 
1492 Guanahani, eine der Bahama⸗Inſeln, auf: 
fand, die er San:Salvador nannte. Doc machen 
ſih auch andere Meinungen bestelic früherer Ent: 
dedungen des Erdteils geltend, die jpäter wieder 
in Vergeſſenheit geraten find. So foll [Kon das 
Altertum Kunde von U. gehabt gaben, erdings 
finden ſich bei griech. und röm. Schriftſtellern ver⸗ 
Giedereliche Erwähnungen von Inſeln außerhalb 
er Säulen bes Hercule# im Welten gelegen. Am 
berübmteften darunter ift bie Inſel Atlantis (f. b.) 
geworben, von welder nach Plato Solon in 2 ⸗ 
ten Kenntnis erhalten haben ſoll. Spätere Sch * 
teller führen die Kunde von weſtl. Inſeln auf die 
zZhoͤnizier und Karthager zurüd und erzählen von 
einer weit im Weften gelegenen, großen, von mäd): 
tigen Fluͤſſen bewäflerten und dichten Wäldern be: 
dedten Yolar nad) welcher bie Karthager eine Ko: 
lonie geſchickt hätten. Es laͤßt fi (000 aus dieſen 
Mitteilungen no nicht der Schluß ziehen, daß A. 
den Alten thatſächlich befannt gene. Die Bes 
paupkung de Quignes’ bes Altern, daß bie Chine: 
it dem 5 Sabrh. n. Chr. Amerila gekannt, 
bat durch Neumann 1864 Halt gewonnen, welcher 
—— daß Ohina im 5. Jahrh. Schiffahrt nad 
Fuſang bewerfftelligte, welches Land, aller Wahr: 
Me nad, nur Mittelamerila fein Tann. 
Ferner Steht urkundlich feit, daß Normannen jeit 
dem 10. Jahrh. Teile der amerik. Küäften entdedt 
und bewohnt haben. Von Island (f. d.) aus, wel: 
es berNormanne®arbar 863 entdedte, und deſſen 
olonifation Ingolf 874 begann, wurde Grönland 
ſ. d.) 982 durch Erik den Noten beſucht und brei 
ahre fpäter durch isländ. Auswanderer deſſen 
oloniſation begonnen, Auf einer Fahrt von Is⸗ 
land nad) Grönland fah fih Bjarne Herjulffon 986 
weit gegen Sübmelten verſchlagen. Er erblidte zum 
erftenmal die Hüften der von feinen Landsleuten 
fpäter befudhten und benannten Lande. Zur ges 
nauern Unterfuhung derfelben unternahm Erils 
des Roten Sohn, Leif der Glüdlihe, um dad J. 
1000 eine Entdedungzreife. Er landete in den von 
Biarne bezeichneten Landen, beichrieb fie genauer 
und legte ihnen ihrer Beſchaffenheit entfpredienbe 
Namen bei: «Helluland» (mit Bezug auf die flachen 
Steine be3felben, jekt Labrador), «Marlland » 
(Waldland, jept Neufchottland und das Man⸗ 
dungaland des St. Lorenzſtroms) und «Binland» 
(Freudenland, der Küftenftrich zwischen Bofton und 
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Neuyorh). Binland (f. d.) wurbe bie Hauptnieber: 
lafiung der Normannen. Rod) jegt dort vorhandene 
altgermar. Runenfteine tragen zur Beftätigung bei. 
Del. Wilhelmi, «land, Hvitramanaland und 
Binland» (Heidelb. 1842); Rafn, « Antiquitates 
Americanae» (Kopenh. 1845); de Cofta, «The 
Pre-Columbian discovery of America by the 
Northmen» (Albany 1869); Oravier, «Decouverte 
de l’Am£rique par les Normands au 10° siöcle» 
(Bar. 1874). 

Bon demkühnen Unternebmungzgeifte ber igländ. 
und grönländ. Abenteurer zeugt ber Umftand, daß 
fie, nachdem fie fih im Süden biß unter 
nörbl. Br. angefiedelt, von ber Oftlüfte der Baffins⸗ 
bai aus, wo fie auf einer ber Weiberinfeln unter 72° 
55’ nördl. Br. drei Grenzfäulen aufrichteten und 
ein Runenftein bie Jahreszahl 1135 zeigt, feit 1266 
des Fiſchfangs wegen fehr regelmäßig den Lan⸗ 
cafterfund und einen Teil der Barrowſtraße be: 
Tuhten, mehr als ſechs Jahrhunderte vor Parry 
und Roß. Über ben Verkehr des europ. Nordens 
fowie ber Grönländer un , 
ameril. Kontinente reichen indes 5 — Nachrichten 
nur bis in die Mitte des 14. Jahrh. Die letzte 
Nachricht in isländ. Urkunden betrifft eine Reiſe 
von Brönland nad) Markland 1347, und 1381 fam 
bie legte Nachricht von dort nad) Europa. Daß die 
erite Entde A.s im 10. und 11 sah nit? 
Großes und Bleibendes zur Erweiterung ) 
kunde geichaffen, wie es das Auffinden ber tropi: 
fen Gegenden beafelben Kontinents dur) Colum⸗ 
bus bervorbrachte, erklärt fi aus der Unkultur 
des Vollaftammes, der bie erite Entbedung machte, 
jomie auch aus der Natur der Gegenden, auf welche 

iefelbe beichräntt blieb, Unter den Kulturoölfern 
Sudeuropas war, joviel man weiß, keine Nachricht 
von dem normannifchen U. verbreitet. Hatte doch 
Columbus in land felbit, dad er 1477 befuchte, 
eine folde Nachricht nicht vernommen. Auch bie 
von den beiden Benetianern Nicolo und Antonio 
Beni nad) bem nordatlantiihen Ocean 1888—1404 
unternommenen Yahrten, a welden fie an da 
rätfel afte Frislanda (wahrſcheinlich bie Färder) 
und Eslanda (Shetland⸗Inſeln) verſchlagen wur: 
den und darauf Engroneland (Grönland) und 
Teile von Norboftamerila fahen, das fie Eftoti- 
land und Drogen (Neufchott A nannten, waren 
dem Columbus unbelannt. Auf feinen zwei erften 
Reifen entdedte diefer Weftindien, auf der britten 
1498 die Norbküfte von Sübamerila und ben Dri: 
noco, auf ber vierten 1502 einen Teil der Oftküften 
von Mittelamerifa (Honduras, Eofta:Rica, Vera: 
383 wobei er [9 fortwährend um eine Durchfahrt 
nad) Dftindien bemühte. Inzwiſchen hatte der Be: 
netianer Giovanni Caboto mit engl. Schiffen 1497 
in ben norbameril. Gemwäffern Reufunbla Labra⸗ 
dor und die Kuſte bis Florida, 1499 hatten Alonzo 
de Hojeda und ber Florentiner Amerigo Vespucci 
die Küfte von Guiana, 1500 der Bortugiefe Cabral 
Brafilien und 1500—1501 ber Corte: 


- ortu tele 
real, der ebenfalla einen Weſtweg —* ftindien | f 


—5 die Küfte von Labrador aufgefunden. Die 
Kaſte von Brafilien wurde großenteild 1503 von 
Amerigo Vezpucci (f. d.) unterfucht, nad) dem man 
den neuen Grbteil «Amerifa » benannt bat. 
Schon 1500 hatte Janez Pinzon die Mündung 
des Amazonenſtroms gefunden. Derfelbe betrat 
mit Diaz de Solis 1507 die Küfte von Yucatan. 
Eodann entdedte 1512 Ponce de Leon die Halb: 


Saländer mit dem | Länd 
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inſel Florida; 1513 erblidte Balboa von ine Di 
bes Iſthmus von Darien die Südfee; 1512 fand 
Diaz de Solis den La:Plataftrom; 1517 he 
Gordova die Campechebai und Yucatan, Grip! 
fand 1515 die Oftküfte von Merico oder 

welches dann 1519— 21 Fer 


inanb Corte (j. d 
eroberte. Bereits 1520 erreichte mit ben ! 


der Portugiefe Magella 
eriten Grdunde elung 
tel, den weſtl. Seewe 
ihm benannte Magellanſtraße, w 
ber Spanier Roayıa durchfuhr. Das 
Schiff zur Entbedung neuer Länder in Rordameria 
lief 1524 aus unter dem Ylorentiner Giovawi 
Berazzani, der bie Dftküfte von Florida bis Acadie 
befuhr; 1525 verbanhen fi) die Eonquikabeten 
anz Pizarro (f. d.), Mlmagre (6) und gen. 
e Luque zur Entdedung ber Golbländer m Süden 
von Panama und eroberten 1526 Yerı ınd 
Chile. Unterdeſſen durchforfchte 1526 Seat. Go 
boto in fpan. Dienften bie Hüfte Brafiliext un We 
nder am La:Plata; 1529 entbedte Grijalva, ven 
Cortez ausgeſandt, die Halbinſel Californien, und 
gleicaeitig gmurden Bi i —5 egenden 
eile von Mexico der ſpan. He untermct: 
fen. Der Franzofe Jacques Cartier entdedte 13 
und 1534 den Lorenzſtrom und Canada, welt 
1541 Noberval für Frankreich in Veſig nım 
doza befuhr 1535 den La= Plata und legt 
Buenos-Ayres an. Der — 7 des Em: 
a ae Ge 
ift die erfte und für 1%, Jahrh. bie einz 
nnere a Se merila. In derkl 


beiien , —* 
elche 


tion in das 
ben Zeit befuhren die Spanier aus Merin De 
Norbmeittüfte bis 58° nördl. Br.; Drellana befeit 
1541 den Amazonenftrom, und der beutice Ahr: 
eier von Hutten ſowie Pebro b’Uriua sr 

pe de Aguirte (156061) burchreiften Südeme 
rika zur Auffuchung des 3 Eſdorede 
Gine Hauptaufgabe war für die folgende Zeit ð 
Auffindung einer Norbweitdurchfahrt nad Uitinbir 
und China, Bereits 1577 durchſchiffte der Engler: 
der Frobifher eine ber Einfahrten in bie Hutier 
bai, und damit begann die lange Reihe von &m 
bitionen, die zur Grforfhung der arktiſchen Kin 
unternommen wurben unb erft 185052 Ie* 
M’Clure zur Auffindung einer nörbl, Durdier“ 
um U. geführt haben. Schon 1685 befuhr Jr 
Davis die Meftlüfte Grönlands; 1609-11 8 
forfchte Hubfon bie Rordoſi⸗ und Oftküte ont. 
1611— 15 gelangten Baffin u. a. in die Baffınkkı 


Der Engländer Francis Drake (f. b.), der pt“ 


Erbumfegler, ging 1578 durch die Mage 
befuhr br ganze —*8 e von A. 
Br. und benannte ben noͤrdlichſten ſchon 6* 
Gali und Cabrillo entdedten Zeil Neualbi: 
Sir Walter Raleigh nahm 1534 bie mitller Ü* 
füfte ber gjetigen ereinigten Staaten unter M7 
Namen Birginien (f. d.) für fei 
Königin Elilnbeth in Beſitz. Der Holän 
tian van Veert und ber Engländer Davis uf 
1592 bie Falllanbsinfeln, 1616 umfegelte nd 
nannte der Hollä uten des dar 
Hoorn. Den Beweis, dab X. nit mit Ar 
\ommenSän e, gab I beB Bla 
ndung der Berin , we an 112” 
1728 Bering befuchte und benannte, Lojale * 
1682 von Canada aus zum Miffiffeppi nor und : 
fuhr den Strom bis zur Mündung. Tas Ju" 


bis 45° —* 


n 
rte t 
führte, ap lange 
U. 
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von Subamerila unterfuchte ber deutſche Miffionar 
Bater Samuel Frig, der «Apoftel des Amazonen⸗ 
ftromS», der 1707 auf feiner Reife eine vollftändige 
Karte dieſes Riefenftroms entwarf, während gleid)- 
aitig der Ninorit Louis Feuillée die Antillen be: 
uchte, eine treffliche Karte vom Karaibiſchen Meer 
R und die geogr. Lage ber Hüften von Peru 
—2 1714 bein Be ae, de vn Hofe 
rbinais. oſe 
La —— — Bouguer, Eouplet, —8 
Na — Erdanſicht Newtons, b 
m in e t na, be: 
Fußren ben Amozonenftrom und lieferten eine gute 
Karte detſelben. Die Schweden Kalm und Loͤffling 
durchf der erftere 1747 das nörbliche, der 
[eptere 1751 bas ſpaniſche A. Hearne 1769—72 
das norbweitl. Nordamerila. Der Engländer Bur: 
naby bereite Rorbamerila und gab, wie Hutchin⸗ 
fon, 1769-75 treffliche Belchrun über dazfelbe, 
währenb auch ber Franzof⸗ —* 1767 am 
pi und Ned:River aufwärts ging und eine 
won damals noch unbelannten Ländern ent: 
zart. John Byron hatte 1761—64 die Falllands⸗ 
ichela und Batagonien unterfucht. Die Nordweſt⸗ 
Üifen murben ſeit 1775 von den Spaniern Ayala, 
Juan Francis, De la Bodega y Quadra fowie bis 
zu von dem Erbumfegler Cook (f. d.) 
17-78 unterfucht. Madenzie erreichte 1789 die 
Mndung des nach ihm benannten Fluſſes, und 
1186 nahmen Lapeyroufe und 1792— 94 Bancouver 
un omehktüße auf. Epoche machte vor allen bie 
Keife, welche A. von Humboldt 1799 — 1804 mit 
Bonpland in die Aquinoktialen Gegenden A.s unter: 


* 


neben, Humboldts großes Verdienſt iſt es, den 
Ya rate be Neuen Mel willen Haftlich und 
und aufgeſa ent. c: 

Britt 3 tindien, Mi: 


Rinneit erforichte 1804 
Gang die weftl. Alleghanied, 1804-6 Lewis und 
Clarte en obern Riffonri und Columbia; 1815— 
1817 bereite der —— von Neuwied Braſilien, das 
vor 1817 an durch Spir und Martius, von Eſch⸗ 
Dege, Ratterer u. a. gründlich wiflenfchaftlich durch⸗ 
in were Ben isı8 an folgt eine ange! Reit H 
olar: itionen (f. d.). Smy 
und Lene bereilten 1884 und 1885 von Lima aus 


tie Anden und das oberfte Beden des Marañon. 
Far die Sferiäung Südamerila3 find ferner 
von Bichtigleit bie ae nt Ge brader 
in Guiana, die von Poſt, pig, 
Tarsin, M. Wagner, bOrbigmg, von —— 
Wilippi ‚fer u. f. w. Merico wurde in 
Mumr Beit von ber Commission scientifi 
mienß durchforſcht. Bon Reiſen, mel 


ue 

e 

8 der neueſten Zeit ausgeführt worden Far 

‘am nur erwähnt: PBetitot im ah zwifchen dem 

Graben Ellauenfee, dem Eismeer, bem Madenjie 

* m —5 5 gosand und Murray 

yau mazonenftrome, 

Fein em Weicolerabe, „Pbitneg Im Selfen: 

, Vhymper in Alaska, Hayden 

und * gas in ben Staaten und Aeeitorien 

‚ Byoming, Reumerico, „Nebraska 

ad Montana, Bomeil am Öreen:River und Colo: 

1280 11869 72), Wheeler in Arizona und Nevada 

at 1869), Habel in Eentralamerifa, Cilley in Bo: 

Sn ge — 

in onien, Chandles au 

Bares, Heiß und Stübel bie Anden in Columbia, 

“tugdor, Peru und Bolivia (1868—76) u. f. w. 
Srnseristisns- Lexiton. 13. Huf, L 


oa beftätigten 1786 dur Grab: | Ip 
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Bol. A. von Humboldt, «Examen critique de 
l’histoire de la g6ographie du Nouveau Continent» 
5 Bde., Bar. 183689; deutich von Ideler, 3 Bde., 
derl. 185689); Long, Porter und Zuder, «Ame- 
rica and the West-Indies geographically descri- 
bed» (Lond. 1848); Macgregor, « The progress of 
America from the discovery of Columbus to the 
ear 1846» (2 Bde., Lond. 1847); Wappäug’ neue 
Bearbeitung von Gteind und So elmanns 
« Handbuch der Geo vapbie und Statijtif» (Bb. 1, 
3. 1865— 71); San Imann, «Gefchichte ber 
amerif, Rolonifation und Unabhän igleit» (Kiel 
1506 18); Peſchel, « Geſchichte des Jeitalters der 
Entdedungen» (2. Aufl., Stuttg. 1877); Kunſt⸗ 
mann, «Die Cntdedung A.s nad den älteften 
Quellen dargeltelltv, nebjt Atlas (Münd. 1859); 
Cortambert, «Tableau göneral de l’Amörique» 
ar. 1860); Kohl, «Befdichte der Entdedung von 

.» (Brem. 1861); von Hellwald, «Die ameril. 
Völkerwanderung» (Wien 1866). 

Amerika, Fabrilort mit großer Spinnerei in 
der Amtzhauptmannfcaft Rochliß des ſächſ. Re 
gierungäbegir 3 Leipzig, liegt an der Linie Glau⸗ 
chau⸗Wurzen ber Sn den Staatöbahn, 2,5 km 
nördli von Penig, und gehört anteilig zu Benig, 
anteilig zu Arnsdorf. 

Amerikaniſche Altertümer. Diefe finb vers 
ſchiedener Art, je nad) den Gegenden und den Na⸗ 
tionen, denen fie angehören. allgemeinen uns 
tericheibet man drei Abteilungen: norbamerit., 
mittelamerif. und ſudamerik. Altertümer, bie zu: 
gleich drei ver) chiedene Kulturftufen repräfentieren. 

Dem verhältniämäßi einjah ten Kulturzuftande 
entjprechen die Denkmäler Nordamerilag. Sie 
je allen in drei Gruppen. Die erjte beginnt öfts 

Fi an den Quellen bes Allegbany in Neuyork und 
ieht ſich ſudlich vom Eriefee bis zum Miffouri hin; 
ie zweite erftredt fich von Teras am Viericanifchen 
Meerbujen big Sudcaroling; die dritte befindet ſich 
am Milfiffippi und feinen Zuflüflen, in den Staas 
ten zwiichen den Appaladyen und Merico. Außer 
Straßendänmmen, Treppen zu Fluſſen, Aufgängen 
u und Verbindungsdämmen zwilchen Hügeln bes 
tehen die Denkmäler namentlich in Ummallungen 
un Fünftligen Hügeln, die fi, aus Erde oder 
Stein oder beiden ee aufgebaut, in fo —7 
Anzahl finden, daß man ſelbſt verfucht war, fie für 
Merle der Natur zu halten. Im Staate Dhio allein 
kennt man bis jeßt an 10000 Hügel (mounds) und 
1500 Ummallungen (enclosures). Der Mound von 
Cahokia in Illinois, gegenüber St.-Louis, i 
220 m lang, 160 m breit an der Baſis, 29 m hoch, 
bebedit mehr ala 8 ha Land und hat einen Inha 
von 600000 cbm. In der Grafichaft Adams in 
Ohio befindet ſich ein Wall von 2,5 km mit einen 
20 m breiten Graben, der an mandhen Stellen durch 
eftes Geſtein bindurchgearbeitet iſt. Weitlich vom 
iſſiſſippi läßt e8 die Gruppierung von Mounds 
leisht ertennen, daß fie Ruinen alter Städte find 
(im innefota, Miffouri und Arlanfas). An ben 
ünbungen von Fluſſen mit breiter und fruchtbarer 
Thalbaſis finden ſich die größten Mounds; viele 
berfelben wurben als gaunſtige Lolalitäten für fpäs 
tere Nieberlafiungen gewählt, wie Narietta, New⸗ 
art, Bort3mouth und Cincinnati in Obio, Louis⸗ 
ville in Kentudy und St.:Louis in Miſſouri. Die 
Wallbauten, zur Verteidigung und für den Kultus 
beftimmt, find meiſt von regelmäßiger Geſtalt 
(Quadrate, Kreife, Parallelogranıme, Gllipfen, 
35 
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aolnpone), 1,512 m hoch und umſchließen in ber 
egel einen Raum von 40—500 a, einige A 
mehr, ja felbft von 80 ha. Faſt immer befinden fi 
in ihnen eine ober mehrere Gilternen. Die Ber: 
teibigungämerte, erbaut auf eiftepenben Hinböben, 
Heinen VBorgebirgen, Flußbalbinfeln und den hohen 
Slußrändern, ſcheinen weniger auf Abmwehrung als 
Pi Sicherftellung berechnet. Die für den Kultus 
beitimmten Wallbauten, jtet3 von geringerm Um: 
fange, meift Duabrate, zu einzelnen ober verbun: 
denen Kreiſen und Kreisabfehnitten von 79—95 m 
Durchmeſſer angeordnet, umfchließen einen oder 
au a a Dee! und liegen gewöhnlich inner; 
RR größerer Verteidigungswerke. Sehr häufig ent: 
alten die Mounds auch Stelette. Entſprechend 
unjern Hünengräbern prägen fie in ihrer Höhe und 
Größe auch die Bebeutung ber in ihnen Begrabenen 
aus. In Grave⸗Creek bei Parkersburg in Melt: 
virginien fand fi ein Grab von 22 m und in Mia⸗ 
misburg in Ohio ein anderes von 21m Höhe. 
Außer diefen riefigen Bauten bat man in Norb: 
amerila andere Seite aufgefunden, die auf eine 
Diner Kultur deuten, ala fte die heutigen Indianer 
eligen. Dabin gehören die 13—15 cm großen, 
dunlelbraunen, gebrannten Vaſen von zierlicher 
Form und mentierung, die den in Deutfchlan 
audgegrabenen gleichen; Pfeifenköpfe und andere 
Segenjtände aus Thon oder Stein, mit Menfchens 
töpfen von oft edelm Ausdrud, Die den ameril. 
Typus zeigen, oder mit Vögeln Boten u. dal.; 
Geräte, Schmuckſachen und Wahlen aus Silber 
und Kupfer vom Obern See, von Glimmer aus 
‘den Alleghanies, von Mufcheln aus dem Mericani- 


fen Golf, von Obſidian aus Merico. Diefe Nefte | R 


wurden auf allen Punkten bes Miffiffippiftrom- 
gebiet ausgegraben und deuten auf einen regen 
andelsverkehr unter den einjt hier wohnenden, in 
Religion, Sitten, Gefeßen und Regierung offenbar 
verwandten Völkern, deren Blüte aller Wahrſchein⸗ 
lichleit nad) in den Anfang der hriftl. Zeitrechnung 
fällt. Cine Bevöllerung, welde fo ausgedehnte 
militärifche Werte zu ihrem Schuß erbauen und be: 
haupten konnte, mußte wichtige nterefien ju ver: 
teibigen haben, aljo mindejtens Aderbau treiben 
und hatte jedenfall3 eine höhere Kultur ala die von 
den Europäern zur Zeit der Entdedung Amerikas 
vorgefundenen armen Indianerſtäͤmme, von denen 
einer weder bie Fertigieit noch die Vlittei befaß, 
eine anlige unproduftive Arbeit zuliefern. Ob bie 
Urheber diejer Werte fpäter dag mildere ſudl. Klima 
geſucht haben, ob fie den fiegreichen Waffen fremder 
Eindringlinge unterlegen, ob fie durch Hungersnot 
ober Seuchen vertilgt i 
volllonmenen Material der Forſchung nicht ermit: 
teln. Vgl. Squier und Davis, «Ancient monuments 
of the Mississippi valley» Waſhingt. 1848). 
Zeugen einer * tulturentwidelung (a die 
Denkmäler Sudamerikas, zunächſt innerhalb 
der Grenzen des ehemaligen Inkareichs (Peru, Bo: 
livia, Duito)., Bu den befanntern Dentmälern ge: 
hören: die Ruinen eines Inkatempels auf der Infel 
iticaca im Ziticacafee; die Refte des berübhmteiten 
aller Tempel des Pachacamac, 17 km von Lima; 
die an mehrern Orten vorlommenben Opferftätten 
Gräber und Baläfte ber Inkas. Alle Bauten, meift 
einfache Bierede aus großen behauenen Steinen, mit 
riejigen Steinplatten gededt, charakterifieren fich 
durch bie pyramibale Geſtalt ber Thür: und Fenſter⸗ 
Öffnungen, welche ſich öfter mit einfachen und |chönen 


ind, das läßt fich bei dem un: | Bilbn 


"bie Denkmäler in Daraca, 
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Umfafjungen geziert finden. Die Skulpturen an den 
Tempelruinen von Tiahuanaco am Üfer dei Tit: 
cacafeeß. welche den praͤchtigſten des alten 
gehören, zeigen bei einer ſorgfaͤltigen Behand 
nur die allgemeinen Umriſſe der menſchlichen om 
nad) konventionellen Gefeßen bearbeitet. Diele eu 
recht ftehenben gewaltigen Mauern von Sandkein, 
Trachyt und Bafalt ſowie dieſe großen Thore von 
Monolithen waren fon Ruinen, als bie ‘alas 
das Land eroberten. Auch der Bau von deſtungen 
Kanälen, Brüden (aus Holz) und Straßen wer in 
Peru bedeutend audgebildet. Den Bemeiß dam 
—— ee nlaftraße „ne im @ebirge 
ur en geiprengt, Die Abgrlı mächtigen 
dämmen überfchreitend, in boppeltem Sant 
teild auf dem Kamme der Anden, teils in 
ber Küfte, von Cuzco nad) Duito führte md pum 
Schuß wie zur Bequemlichkeit mit md 
Derbergen verfehen war. In Euzco fand hd nöm: 
ich der berühmte große Tempel des Sonnengeties, 
zu welchem 4000 Prieſter gehörten. Auherden yatt: 
Cuzco noch 300 Heinere Zempel, und deshalb wurde 
e3 mit dem ganzen Reiche durch Straßen verhen: 
den. In Metall» und Boldfchmiebearbeiten Ihr 
nen fi) die Peruaner nicht über das Gemöhnlidt 


b | erhoben zu haben. Sonft find in Südamerika ud 


mannigfache Refte einer ehemaligen höhern Aultst 
jeiner rbewohner vorhanden, doch haben bielelhe 
i8 jeßt nur wenig die Aufmerkſamleit der sort 
auf fich gezogen. Dahin gehören vor allem dr 
Reſte alter maffiver Bauwerke eigentimli 
die fich auf der Hochebene von Tunja, dem Bohn 
fite der Muiscas oder Chibchas, finden umd ji: 
uinen alter Tempel gehalten werden. Rad ka 
Berichten der Conquiftaboren befaßen bie Ruikt! 
eine gewiſſe Kultur, wie auch ber bei ihnen oder 
dene, von Humboldt befchriebene Kalenderftein m 
bie Öoldarbeiten berfelben (meift aus vielen «= 
jelnen gegofienen oder gehaͤmmerten Blättdyen m 
ähten — Figuren, RNenſden 
eſtalten oder Goͤtzenbilder —— belunder 
ußerdem beſitzt Sudamerika in ben Gavanım 
von Varinas eine 38 km lange, aus hoben dm 
men beftehende Straße und viele Begräbmisitätie- 
In dem jebt von ben robeften Stämmen beme'“ 
ten Drinocogebiete finden ſich —* — 
riefe Darftellungen, Tiere, planetariſche vi“ 
u. bal., wahrſcheinlich von fymbolifcher Bebeutstt 
Die intereflanteften und widhtigften Dentmälr 
altamerik. Kultur finden fi in den Hodlän“ 
des mittlern Amerika, im alten Mexico Wi 
Namentlich find es Werke der Bauhunk ut 
erei, weiche hier teil vereinzelt in der Rik 
noch beftehender Wohnpläge, teils in Maften et 
einigt als Reite ganzer großer Stäbte (gemöfnlis 
casas 35 emannt) em a 
ten. Obgleich fie im allgemeinen “ 
tragen und das Bild einer und eben, anf ME 
einfadiften Prinzipien beruhenden Kunſt zig." 
laſſen jich doch wenigſtens zwei voneinande 7 | 
fhiedene Entwidelungaftufen unterſcheiden — 
einen vollendetern und jedenfalls frü 
untemala und Put 
tan an, ber andern fingern ober der aytefiicn M 


tan. 


Denkmäler, welche in Derico, überhaupt innerb2- 
der Grenzen des ehemaligen dieichs ber Atrler. 
erhalten find. Doch ift eine genauere So * 
derſelben nad Nationalität und Zeitaltern 1“ 
nicht möglich. Seit Antonio dei Rio, ber 178° © 
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Reranlafiung bes Öpuverneurd von Guatemala | großer Schönheit gefunben hat, Temampua, welches 

bie Ruinen von Baleng ue d b.) befuchte, befien Bes | 250 350 per 3 I Äh —2 — ans 
richt aber erft 1822 rang) nun saugen ien, | eins, mel es wi m mißt und verf 

0 Frag neten und ie fchrieben noch mehrere miden ein hlieht, und namentlid) — * 

rte un tjenbe b ie Dentmäler Diefer Gegen: | Monumente und Verzierungen — mit denen 

Merico junä hi find die Hauptruinen ent: Hay tend mefjen lönnen. Kolofjale Gößenbilber, 

—S el oder ngen. Maſſiv in ihrem | in Sandſtein gehauen, find oft auf 700 m hohe 


Bau, zeigen fie ebeln q sus unb bereits forts 
—5 — Kunſt. Der ob e Tempel von M We 
in der Mitte der Stadt und war fo groß 

nach Corte; 500 Pferde bier eingelegt werben fonns 

Gr bilbete eine Pyramide von fünf Etagen, 

38 zn bodı mit ine; Schi om m und zwei Zür- 

men. 3u ben wi ten feit Sumbolbt belannt 

gemorbenen und ü älteiten Denktmälern des Landes 

pramiben bei San⸗Juan be 

—ã— im ee e von Merico mitten in einem 

Zuftem Mei Heiner, hoher „Byramiben gelegen. Andere 

Ba a iger Struktur finden fi zu 

1 Chriobal Teopantepec, zu Sta. Cruz bel 

, —— — in Guatusco, bei Cuerna⸗ 


vaca und anderwaͤrts. Ruinen anzer Gtäbtean> 
—— ae man zu Zula (Tollan), ber alten 
bei Yapantla i in Beracrug, bei Ma: 


vilca in Pic in berief Gegend, bei Palenque ın der Bros 
u De Deofingo * berfelben Be — 
(S. (& Xeocaitı) 


Tie gefamte Architektur bes mittlern ern 
unb Mericos dat die Pyramide zum Grundprinzi 

— kommt dies in den veligi iöfen 

hen ſichtbar in Tempelbauten unb 
genug, Aber auch bei andern 
N Koran halform wieder, Y ofern | m 
töße der einzelnen Stodwerfe tufens 
—— —E— Die Architektur der Mexicaner 
iſt ſi erecht bucdgefüßrt, wenn fie auch von 
feiner oben Entwidel ungöftufe zeugt. Alle 
Detailz und Bliederungen find nach den einfadhften 
Belegen gebildet. Zum Schmud der Wandfläden 
hebt man nur geradliniges, wenn aud) zum Teil 
reich unb mannigfaltig u ammengefe tes Kaſſetten⸗ 
ert da u. dal. angewendet. 
Als —— ge vet ienen bie zu ebener Erbe 
erraſſen oder auf den Schei⸗ 
* Fan Zen is errichteten Gebäube als einfache 
vieredige Mafien mit Dieredigen Meile überbedten Por⸗ 
talen, einfach titellungen, über 
denen ſich oft ein — reich ornamentierter 
‘elbft aberladener Aufios erhebt, ie Bedachun ift 
entıpeber durch ftufenförmig über: 
einanbergeichichtete Steinplatten gebildet. Dieje 
eigent mliche ung ſowie der Mangel an 
Säulen machen die Ausfü Bm eines bedeutenden 
Janenbauss ı unmöd — — en Bauwerken ver⸗ 
t hulpturen als Nelief3 ober 
a Piebente 6 Statuen, angettofjen. In denfelben 
erleunt een in beutlihe, © auf verſchiedene Völker und 
de int chiede. Die aus einfach | Lo 
nm finien be enben hier hiſchen 
ner ſind in demſelben 
—* ur, gehalt ebalten. Sauber genrbeitete 
etall und Thon, unter benen 
die a bildungen ber Tiere befonbers 

nennen, finden ſich in europ. Mufeen. 

— *3— Gentralamerife find vor allem onbus 
tab und tan reich an Altertümern und Ruinens 
küten. In eriterm Staate find zu nennen Comas 
ua, Yarumela und Lajamin, in beren Nähe | ma 
mn geſchnittene Steine und bemalte Bafen von 


Bee, geſcha ee nnen. ei Die a ee mwieber: 


A Affen als ide, 343 —XX 
von Copan 1 find bie ä alteiten des Landes, und [don 
bei der Ankunft der Spanier waren die abenteuer: 


tiften ee ungen über fie bei den Indianern 
ann, Ducatan find fchon etwa 50 Ruinen 
Habe be Die Ba Dura 


een Ausdehnung über: 
zafcen. Baläfte be oft aus verichiedenen, 
er anberl enden. en wie 3.2. die von 
ganı, Labna, u. ſ. w.; "toloffale 

veppen führen von Zerrafle zu Terrafie, auf jeder 


Seite mit Schlangen ee deren Kopf den Bo: 
ben berührt, während der mä mörhtige Kör Körper. ſich aufs 
* iangeit Örobartige teinen er 
andre find feht Gaufa auf ber 
jegt benugen die Eingeborenen die von 
ern des Landes angelegten 
ünft * ——— Bährend bie neuern Monu⸗ 
mente mit Drnamenten überlaben Bu zeichnen 
fi) Die uralten Denhmäler burqh Einfachheit, 5 
und eh auB, fo der berühmte p tamibe. 
—— von ns jue in ne atern be ng en Front 
ren u en gefhmüdt i 
rend Am —— — und vBasre 
ag arafters bie ände bebeden. —* 
aumen werben dort auch bie Überreſte 
* Gößenbildern und Altären ſowie von alten 
* ern gefunben. Die in Santasfucia be Cotza⸗ 
uapan gefundenen Überrefte eined 7 ei 
finden 6 int Aug. 1581 teilweife in ber 
aphiſchen Abteilung bes berliner Mufeums. & 
In ei grobe a ei 85 —3 welche alle⸗ 
gori menſchliche Opfer ellen. 
übrigen Centra nden fi) merfwürbige 


Refte unter egan Ru tur, foin —* ‚wo 
maſſive S 23 von 8 Gold, Heine — von 

Gold und er und gefäali llige Zbongef üße 
auf eine gebilbetere eolkrung 8 Be ianer 


hie el; 


binweilen; ferner an mrodanito wo in 
neuerer Zeit zierlich — —5* und 
orträtmasſsken von Häuptlingen, aus T Fi mit 


old gemifcht endet murhen; en 
ee wo die In Inſeln der Srlanbien m 106 
bepeutenbe uinen aufweifen., Bie_ dort gefuns 
benen Götterbilber haben bie primitiofte Form 
Skulptur berjelben tft roh und bizarr, bie — — 
ſind nur angedeutet. m Fe gibt es bes 
malte Felſen. Außer groben Braditwerte von 
Kings serno : uper Dem gr of Mexico» (4 Bbe., 
Rand, 1829 ‚ind als a und guverläfi 
auf en 8, 
berwoob. 


ee nennen: N n 8 

uier und Cat Braſſeur ben our⸗ 
—8 8 ten über ven Altertümer enthalten 
viel mehr Dichtung als Waprheit. Unter den deuts 
hen Forſchern fteht Herm. Berendt aus Danzig 
181778) —5— ber außer feinen Leiſtu 
als Sprachforſcher, wie über die Mayatpra * 
1877 im —F — e be berliner Muſeums jebr ers 
fol —** Audgrab sungen in Santa⸗Lucia be * 

und die oben erwaͤhn 


Steine Ne it gilfe be — Jab nach 
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vermittelte. Ch. Rau, wenn auch enge 1 Ihreibend, er die Zukunft might zu erfaffen vermag, fieht er 

Denrbeiterben® ePaleng ue Tablet» ( t. 1879), aus in allen Fällen gleichgültig den Tod —3 — 

at ſich als (bftänbiger und & tiger uellen: nahen, geht der Kriegſsgefangene bem unvermeib: 

orſcher und 18 eger bewährt. Auch der Schweizer lichen Untergang ohne ge entgegen. E er⸗ 
.3. von Tſchudi macht in feinen «Antiguödades | flärt ſich hieraus in eine Fauldeit und Gorg: 


eruanas» ( ee 1851) viele wertvolle Witteilun: | Lofigleit. Ebenſo a3 Schwelgen im fiber: 
en über die peruan, Altertümer. (Hierzu eine | fluffe und, bie A mit welcher er den Mangel 
— — aniſche Altertamer. erträgt, gie Gleihgültigfeit gegen — 
atur, |. NRordameri: enen —J— gegen Eigentum und bürgerlide 

taniihes Kiteratun ki aus feiner Rurzficti tigfeit zu erllären. Seine 
Amerit e Raffe, eine eigene, von ben imerzegbarteit fucht er durch Künstliche Gemöhnung 
übrigen nid, 1 onberte Menſchenraſſe, die nad | der elbſtbeherrſchung noch weiter auszubilden. 
ihrer Farbe aud die Rote Raffe (red race Hat 7 jedoch feiner einmal der Gedanle erlitte 
genannt wird. Gin anderer Name für die Urein⸗ nicht emächtigt, fo verfolgt er ben geind 


wohner Amerilas ift Indianer, nad ber irr⸗ umermih ih. Rachgier ift die Urſache der graws 
tümlihen Anſicht der erften Entdeder der Neuen ineitungen ın unter norbameril. Stämmen, 
Melt, welche in der legtern das Außerfte Ende In: trache, ber endloſen A 
diens (gum Unterfd iede von Dftindien dann auch bes Oylems Gemopnbeit der AUnthropophagie (90 
Sehen ien genannt) gefunden zu haben glaubten. | cuben, Puris u 2) Die Freude bed nn, 
nob Ho yſiſcher Beziehung ift bie amerit. Raſſe durch | wenn er 1 zu fol Dur. die kraftigſen Pitt 
ihre raune Farbe, das ſchlichte ſchwa eDaar, Bet, iſt wild und gemütlos. Gin warmes und 
das breite, aber nicht ‚platte Gelicht mit In Gefühl haben jelbft bie eifrigften Berteibi 


Zügen , bie hinten eingedrüdte hs ei. Fl Ser Sntianer vermißt. 
nenbe Zube dus tie nd berabge aar:| Wie ber burc ringende Verſtand, fo fehltten 
arakteriliert. Natürlich dianer auch Lebhaftigkeit der Einbilbungstraft 


erlei — ee eihen nad ben € ein ies ergibt Ir aus den Sagen und 353 va 
elnen Nationen und beider rohen Nu 8 | religiöfen Begriffen, ihren Boefien und 
merila3 durch alle Zonen ie mannig adhiten ee Nur die nordamerik. Indianer ftehen hierin ann 
difitationen, tragen alle Völkerjtämme, mit | höher als die übrigen Stämme. Gelbft bie rel; 
—— ber Eslimos (die auch nicht zur amerit. gidjen been der alten Mexicaner u und Peruaneꝛ 
Ne gegabit werden), von den Hüften des Arkti: | waren von keiner ne (on onftigen ailbung 2 * 
eans bis hinab zum der einen und | fenen Bedeutung. 
nfelben Typus, nicht bloß in der Konftitution | ken diefer Rulturmöfter zeigt ri ass 
bed Körpers, fonbern auch in der Phyſio momie, an Schwung und Phantaſie, an Nannifelien 
ben A ifchen Eigenſchaften, der Spra und Beweglichkeit der Formen. Der Amerilanet 
—2 — res Geiſtes. Aus dem —* va verma ie: mit abftraften Begriffen nicht verteaud 
— annes —— Aberall im Süden wie im | zu machen, daher feine Gleich HR gegen haben 
Norden, ein düfterer, teilnahmlofer Ernft, Trauer | Religions een, bie Robeit ne —— — 
und die tözüge beleben ih un: | Anfichten. Obgleich Eingeborene —5* tandet 
ter dem Einfluſſe gewöhnlicger Erregungen auf | im 16. Jahrh fi mit S europ, Bilenidafe be beihäfng 
kaum bemertbare Weife; fe werden völlig ftumpf | ten und felbft Schriften verf erfabten 
ober finfter, felbft bei den eblern Nationen voll krie: | Leiftungen auf dem Gebiete ber Hathematit nidts 
geril en Mutes und Liebe zur han fobald | befannt. a enverbältniffe werben von N dem IB 
angel äußerer Reizung jener Zuſtand bes | bianer nur ſehr ſchwer begri en. Eine niedrige Stu 
Sinbrütens entiteht, in den ber Indianer fo leicht | des Denlvermögen? zeigt fi in den Sptacen 
verfällt und der ihm ſtets willlommen_ zu fein | der Amerilaner, die von ben nor meril. Seen dd 
(Brink Je roher die Stämme, je mehr fie unter iur Südſpitze Patagoniend größtenteile dent 
roter oder weißer Feinde zu leiden | Typus folgen. Ste gehören aut, Alaſſe der 
Kin um fo f [Geuer und „uinfeter ſchweift ihr | ſynthetiſchen Sprachen, bei denen ber Berftand ur 
(id, um fo niedriger wird ber Ausdrud ihrer | lofe zufammenfnüpft, in denen bie einzelnen Begrilk 
ognomie. Bei Stämmen, ei in Dienftbarteit mibjam zergliebert werben, wobei bie 
k a Mit an Stelle des Strengen und Rohen, | häufig doch zweibeutig und unklar bleiben und ie 
den Zügen der unabhängigen Indianer mit von einem nur langfam arbeitenden © Ger 
m —8 Melancholi Das Beiſpiel der Wei en wie bie de 
Während über de untte bie Berichte faft aller nbungen ber Miffionäre um — 
überein umgen wichen die Anſichten ber 0 — ſind ſtets nur von einem ver —— — 
von jeher ſchr voneinander ab in Betre Erfolg begleitet geweien. ten 
Kari Eigenſchaften ber ameril. —5 — des freiwilligen — —S—S wie *8 das It 
icht lange nach der Entdedung der Neuen Welt Tſchirokeſen, waren nur einfeitig und unvo 
— durg eine päpftl. Bulle (1637) ber i dem eufigen | Stande ber Ethnographt 
Bme —— no wer u „06 die Indianer Überhaupt | Linguiftit Amerilas ift es noch nicht gan mnögbl, 
ſchengeſchlech — u rechnen ſeien. Benauere die große Anzahl von noch beftehenden 
Beobadhtungen Neuerer haben ge geaeigt, dba er merten, ganz oder teilweife erlofcgenen ðollerica 
dianer allerdings mit dem Meiben in geiltig ten nad) ihrer Berwandtfchaft in "ca und 
ziehung nicht auf gleicher Stufe fteht. + | Familien, zu ordnen. Das meifte I a de 
griffsvermögen der Noten Raſſe ift at Be | if bisher durch Gallati 
und langfamer, bie € Bhantaie ftumpfer, das @emüt | Hale, Turner, Ha ben, ganlof, 3, Sale ber, & 
viel weniger erregbar. Der Indianer lebt nur der | mentel, Gatfchet, die nörbL 
"wart und berechnei nie für die Zufunft. Weil | Hälfte und das Gentrum —— — geſcheben 
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Man unterſcheidet hier jetzt auf Grund ſprachlicher 
Unterfudungen, die von F. Müller in feinen neuern 
Arbeiten zufammengefaßt und berichtigt wurden, 
etwa de Bölfers und Spradfamilien: die 
Kinai⸗ Zliſchen Volker F .); die zahlreichen 
Böller der meitverbreiteten (gontin-2enape: s 
milie (f. Algonkin); die Familie der „rote en 
{.d.), 5 ganz von Bart Er ten der Algonkin⸗ 
Une lie umgeben, im Süden an das Gebiet 
der kees (j. d.) oder Tſchiroleſen und an das 
der Eatamba und Woocans grenzend. Eine felbitän: 
dige , mit den beiden vorigen bisweilen un: 
ter dem gemeinfchaftlichen Namen Appalachen oder 
ridaväller zufammengefaßt, bilden die Choctaw: 
ustogee: Böller , zu denen außer den Muskogee 
oder Ereeld auch die Ehidafaw, Choctaw, Semi- 
nolen und andere Böllerfchaften von Florida ge: 


ren. Wahrſcheinlich waren ihnen aud die alten 
85 und Cooſadas ſtammverwandt. Dagegen 
bildeten bie 


e und die Nat Nak an 
ſelbſtaͤndige Bö erfchaften. a udl. 


wurden in neuerer Zeit nach dem 


ſten des Miſſiſſippi verpflanzt. Den weiten Raum 
zwiſchen Miſſiſſippi und dem Felſengebirge, im 
Heften und Süden der Algonlinvölter bis herab 
Arkanſas bevöltern noch gegenwärtig die Völker 
Sioug oder Dalotafamilie. Zu ihnen gehören 
zunädhft Die fieben zwar verbündeten, aber vonein⸗ 
ander unabhängigen Stämme ber eigentliden Siour 
(j.d.) oder Dalotas (au Nadoweſſier genannt), 
nebft den getrennt davon wohnenden Winnebagoes 
und —— —— nen can eine 
goeite pe die drei Minetariltämme (die faft aus⸗ 
orbenen Mandans, die Minetaris oder Gros⸗ 
und die Cromwindianer oder Abſarokas) 


ad Etämmen (Joways, Buncas, Omahas, Dt: 
ses, Riffouris, Kanſas, Diages und Duappas) 
beftchen. Ihre fühmeitl. Nachbarn find bie Bamnies 
völferam Blatteund ſanſas, zu denen die Pawnies, 
die Riccaras oder Ariltara, die Witſchita, Waco 
(Hueco) und Keechies gehoͤren. 
Weiter fudlich in den Tiefebenen, zwiſchen Fel⸗ 
ſ i —— und dem Mexicaniſchen Soll, 
» en nod im Anfange des 19. Seh. viele 
einzelne, ſprachlich ganz ijoliert ſtehende Völfer, die 
jegt meift bis auf geringe Refte untergegangen find. 
Dabin die Kioway (mit hoͤchſt eigentüm: 
biher ) im Quellgebiet des Platte, bie 
Caddo am Red-River, die im Anfange des 18. Jahrh. 
ses Bolt in Texas waren und zu denen 
ruch die Zerad gehörten, ferner die Towiaches 
Zomwacanies, Carancahuas ſowie am untern Mi: 
Aippi die Nachitoches Arkanſas, Taenſas, Cheti: 
Attacapas, Abaiges u. ſ. w. Auch die 
8 Indianer in Neumerico ſprechen vier gaͤnz⸗ 
lich untereinander verſchiedene Sprachen (Queres, 


Jemesb, Zuñi, Moqui). Dieindian. Bevollerung des 
aorrameril. ſtaſtenlandes am Großen ODeean zeigt 


ñch in e, nur teilweife in Verwandtſchaft zu: 
a here Bölterihaften zeriplittert. Die 

iĩ unter denſelben ſind im Norden die Ko⸗ 
Iof oder Tlinliten (um groben Teil in Alaska), 
i Davon die Naß o himmeſyan, die Haida 
zıit den Kaiqani auf den Koͤnigin⸗Charlotte⸗Inſeln 
und bem Bring Wales: Yıdipel, die Hailtfa oder 
Doeelgut an der Feſtlandskuſte des brit. Norbame: 
na a erg der Bancouversinfel. Einen 


Zeil von Britii «Columbia und bad ganze | 


und als dritte Gruppe die en Siour, weldde aus | Oro; 
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Bafhington:Territorium bewohnt eine Gruppe vers 
wandter Voͤlker, unter denen die Tfihaili oder 
kailis, die Seliſh oder Flatheads, die Shufhwap 
ober Atnab, bi Skitſuiſh oder Coer d'Alene, die 
Piscous, Nasqually, die Comelit3 und die Killas 
mul3 (im Süden des Columbia) die belannteften 
find. In Oregon bilden bie gehe tin (Nez: Perces) 
und die Walawalas (mit den Peluſes, Yalimas und 
Klikatats), ferner die Waitlatpu (Willetpoos oder 
Cayuſe) und die Molele, die Tſchinuks mit ihren Ab- 
zweigungen, bie Kalapına, bie Jakon und bie La⸗ 
tuami (Zlamat oder Elamat3) eigene felbjtändige 
Böller: und S racjengruppen. Gleiche Verſchieden⸗ 
beit zeigt Californien, in deflen nördl. Teilen unter 
andern die Yurof, Karo, Wishosk, Wintun, Maidu, 
Mutfun u.a. einander ganz fremde Sprachen reben. 
gr Obercalifornien wohnen brei ganz verfchiebene 
öllergruppen, Die Ya oder Leymones, die 
Vericu und die Loreto⸗Indianer oder Guaicuros 
(Waikuren). 
Die füdweftl. Gebiete der Union und den ganzen 
Nordweſten von Merico bemohnen Voͤlker des gro: 
Sonorifhen Stammes. Die erite Gruppe des⸗ 
elben bilden die Tarahumara, Tepeguana, Cora, 
Sahita nebft den Zubar, Hiaqui, Eudeve und 
Dpata in Sonora und den benachbarten Diftrilten; 
eine andere die geime, Fi ag08, Sobaipuri; eine 
britte die Kechi, Netela, Cahuillo, Chemehuevi, Ki N; 
eine vierte die Comanche mit den Yuta (lttah , 
ee, Paduca, denen fid) noch die Schoſchonen, 
ihnaſht und Bonnals anſchließen. Im Gebiete 
des untern Colorado bilden die mit den Co⸗ 
comaricopa, Cocopa, Mohave u. a. einen eigenen 
Voͤlker⸗ und Spradenflamm. Eine ungemeine Man⸗ 
nigfaltigleit zeigt ſich auch im übrigen Merico. Nach 
030 9 Berra wurden 1864 im ganzen Umfange 
dieſes Landes 51 Idiome mit 69 Vialelten geſpro⸗ 
den, abgefehen von 62 auögeftorbenen Epraden 
ie erfte Stelle nehmen nod) jet die Nachtommen 
bes alten Kulturvolks der Aztelen (f. d.) ein, deren 
Sprade, auch vorzugsweiſe die mericanifche ges 
nannt und zu den Spraden fonoriihen Stammes 
ählend, 106 egenmwärtig als bie eigentliche Landes⸗ 
Image betrachtet werben kann. Naͤchſt derfelben iſt 
ie der Dtomt und ber mit diefen verwandten Ma- 
zahuas die verbreitetite. Bon den Übrigen mehr oder 
minder tultivierten Völkern, welche die Spanier bei 
der Eroberung vorfanden, find viele erlojchen, von 
mebrern nur noch Reſte vorhanden. In Daraca 
bildeten die Zapotelen einen blühenden Staat, deſſen 
Königafis Teozapotlan oder Zadila war. Dem⸗ 
jelben benadhbart war das Königreih Mirtecapan 
mit ber Sauptftabt Zlariaco; von feinen Bewoh⸗ 
nern, den Mirtelen, find noch beträchtliche Refte 
übrig. Das von ben Ajtelen ſtets unabhängige 
Königreih Mechoacan war von ben Tarascos 
völtert, deren Nachlommen noch immer in der Pros 
vinz Diehoacan leben. Noch gegenmärtig geipros 
chen werben bie Sprachen ber Matlazinten, Zotos 
nalen u. a. m., denen ſich im äußeriten Süboften 
nad) Guatemala hinein noch bie Chiapanelen, Zyens 
dafen, Zoque, Tzotzil u. ſ. w. anſchließen. Die 
wohner von Yucatan find bie einft hoch Eultivierten 
Mayas, mit denen die nördlich, im Norboften von 
Merico, zwifhen Tozapan und Tamaulipad woh- 
n Huastelen verwandt A Die verbreitetite 
Sprade in Centralamerila ift die der Duihe. 
Die Indianer Sudamerilas, Über deren linguiſti⸗ 
fche Beziehungen nur erft verhältnismäßig wenig 
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befannt ift, haben neuere Cthnographen in etwa 
* folgende Gruppen geordnet: Die Cundinamarcaner 
al& deren Hauptvertreter das Bolt der Muĩscas ober 
Moscas, zur Zeit ber Eroberung ein | ebbafteß, Ader: 
bau treibenbes und civilifiertes Volt, betrachtet wer: 
den lann. Die Indianervölter im Weiten von Co: 
lumbia, Bopayan, Choco, Neiva, hatten alle ihre 
eigenen Spraden, andere Stämme agegen haben 
die ſpan. grade angenonmen. Die Peruaner ges 
hören nad) di drei 
an, unter denen die Quichuas zur Zeit der Eroberung 
ein maͤchtiges, hochciviliſiertes Volk waren und das 
Inkareich geftiftet hatten. Die Quichua⸗ ek 
ober „ini prache (la lengua cortesana) wurde dur 
die Diiffionäre zu einer —— —— erhoben und 
iſt noch pegenmärtig bie allgemeine Landesſprache 
im Hodlande und Kuſtenſtrich von ganz 

eines Zeild von Bolivia, Ecuador und ber nord: 
weftl. Provinzenber Argentiniſchen Republik. Nicht 
minder civililiert waren die Aymaras in den an: 
einanberftoßenden Grenzprovinzen von Peru und 
Bolivia; ihre Sprache ift von dem Quichua bialels 
tifch verſchieden. Eine felbjtändige Stellung neh⸗ 
men die Antifaner ein, unter welder Benennung 
man etwa 60 Völker zufammenfaßt, deren Wohn: 
pläge über die heißen unb feuchten Regionen des 
öftl, Abfalls der Andes in Bolivie und Peru ver: 
breitet und deren einzig verjhiedene Spraden 
noch unerforfcht find. Cine weitere Gruppe bilden 
die Araucanier oder Molutiches. Verſchieden von 


eru un 


ihnen find die Pampavoͤlker, welche die weiten Sir h 


pen und Einöden des öftl. Sudamerika vom Sud⸗ 
rande des Kontinents bis zur Münbung des La⸗ 
Plata: Stroms erfüllen. Zu ihnen zählen etwa 
10 Nationen, welche ebenfo viele radılal verſchie⸗ 
dene Sprachen reden. Belannt find namentlich die 
Puelches, die Abiponer und die mit dieſen ver: 
wandten Guaycurus. Die Sbiquitoßuälter, enannt 
nach dem anjehnlichiten derjelben, den in 86 Stämme 
mit verfhiedenen Mundarten zerfallenden Chiqui⸗ 
tos, waren von Anfang an Aderbauer und find früh: 
eitig dem Chriftentum gewonnen worden. Sprad: 
ih von ihnen verſchieden, und mit den Maypures 
und in weiterer Beziehung mit den Arowalen ver: 
wandt find die Morogvöller, ebenfalld nad der 
Hauptmation benannt. Den 
ewohnen die Karaiben (f. d.), die fich vom Kontinent 
aus aud) auf die weftind. Inſeln verbreiteten. In 
Guiana wohnen die Arowalen, vor der Ausbrei⸗ 
tung ber Karaiben bie Urbewohner biefer Gegenden 
und um den Meerbufen von Maracaybo bie mit 
den Arowalen enge vermandten Goajtrod (Goa: 
niroB). Verſchieden von Ihnen find die zahlreichen 
nocovölfer, von unbeitimmter ethnogr. Stel: 
lung, unter denen die Dtomalen, Salivas, die Wa- 
piſiana am belannteften. Die Guaranivölter breis 
ten ſich, obgleich in zahlreihe Stämme gefpalten, 
vom La: Plata durch ganz Brafilien bis viana 
bin aus und reden nur Dialelte einer einzigen 
Sprache, die im ganzen Brafilien als lingon geral 
das allgemeine erftänbigungsmittel bildet. Die 
Stämsne des Südens führen vorzugsweife ben 


Namen Suaranivölter, die in Brafilien Tupivölter. | J 


Eine_mit den vorigen verwandte Gruppe fcheinen 
die Omaguas mit ihren Verwandten zu bilden 
welde am Marañon und deſſen Zufluſſen oberha 
der Cinmündung des Putumayo wohnen. Cine 
jelbftändige Stellung nehmen ein die brafil. Voͤl⸗ 
ter, ein gemeinſchaftlicher Name für die zahlreichen 


ſchudi drei Au verjchiebenen Nationen’ 


d | Man jchäst die Zahl der legtern mit Inbegrif ſol 
er * die ihnen ſtehen J 3 


Norden Südamerikas | 6 


Amerikaniſche Raſſe 


ſtammfremden Voͤller innerhalb des Gebietes ber 
Guarani⸗Tupi, unter denen bie Botocuben (. d, 
die Coroados, Mundrucus, Muras, Majorunas 
Coretus, Miranhas, Camacans, bie Putis und 
Kiriris am belannteſten geworben find. Den öoͤſtl. 
Teil der Sübfpige nehmen bie Batagonier miteigen: 
tümlicher Sprache ein und auf den deuerlands 
infeln wohnen bie Pegger von beren Sytache 

bisher nichts Näheres belannt geworben if. 
eigen auch alle diefe Völker in Daun auf ihre 
phyſiſche Konftitution einen gemeinſchaftlichen ;: 
us und die meilten ihrer Sprachen einen gemein: 
chaftlichen Charakter, jo bleibt Doch die große Menge 
und Verſchiedenheit der einzelnen Idiome bei der 
verhältnismäßig geringen Geſamtzahl der Iren: 
wohner Amerilad eine merkwürdige —— 
d . 


Ben, auf 9%, Mill, die Zahl der von ihnen geipro: 
denen Sprachen auf 5—600, von denen ein Tritt: 
teil radikal verſchieden find. Nur merige diejer 
Spracden, wie etwa das ee 
Quichua, dad Muysca ober Chibcha, das 
das Guarani, haben eine größere ebeitung ud 
unter nicht gleihftammi en Nationen. Biele an; 
bere Sprachen, wie 3. ®. bei den braſiliſchen un) 
Orinocovöltern, find nur auf Heine, aus wen: 
en, Familien beitehende Stämme beſchraͤnlt. Ti: 
er Diangel bat die Civilifierung durch die Mile: 
näre außerordentlich erſchwert. Die Zahl der ne 
eidnifhen Indianer mag auf 2Y, Mill geigk 
werden. In Bezug auf den Grad ihrer Crilia 
tion laffen ſich die Indianer in drei Klafien ar 
teilen. Die erite Klafl e wirb durd die einheim 
—— ber Länder gebildet, in denen 

eit ber 

deren Zuſtͤnde 


t der Eroberung ſchon Staaten 

joeite umfaßt diejenigen Nationen 

urch die Weißen in einem gemifien Orede Ber: 
änderungen erlitten haben; bie dritte Klaſſe find 
die ſog. wilden Stämme, bie biejelbe dar 
beibehalten haben, welche fie zur Zeit ber Grode 
rung führten. Die erſte Klaſſe ift die zahl 
und umfaßt mehr ala bie Hälfte der voten & 
völterung Amerttos; in einzelnen Ländern übe: 
wiegt fie Die eingemwanberte weiße, ja in einelne 
ebieten, wie in Puebla und Daraca, beträgt kt 
neun Zehnteile der Gejamtbevölterung ©% 
trieben ſchon Jahrhunderte vor ber Groberun 
Aderbau und blieben in Verbindung mit ihren 
Boden. Der Wechſel der Serricer und die Ein 
führung des Chriftentums_ blieb ohne weientid 
umgeitaltenden Einfluß auf ihre Sitten, S 
Geſetze und Lebendart. Auch wurde ne v 
rührung mit den Europäern bei weitem nidt '! 
gefährlich wie den Sägervöllern e 

3 bie fpan. Eroberung vollendet war, X 

mebrte fi) fogar die einheimifche Benöllerung u 
bemfelben Grade wie die Weiben. Zur Zeit der 
Freiwerdung der fpan.zameril. Republilen IM: 
man dieſe eingeborene Bevölkerung auf 6 F 
von, welder öhe fie jedoch feitdem infolge du 
blutigen Bürgerfriege bedeutend herabgelunten !L 
n Nordamerika, wo der Weihe nicht als ro: 
ter, fondern ala Rolonift feiten Sub faßte, Ihmile 
die eingeborene, auafchließlich von der Jagd leberde 
Bevölkerung unaufbaltbar bin, namentlid \t 
auch die Süfenlä er bes Großen Dceand un 
teilmeife felbft die binnenländiichen Zerritone® 
der europ. Kultur anbeimgefallen find. 


beftanben; di | 


ihnen die Ko 
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Amerikaniſcher Tiger — Amerling 


haben üd in Südamerila auch die wilden, unan; 
geſeſſenen Indianer, wenigſtens in den von Euros 
pärrn noch nicht kultivierten Streden, eher vermehrt | 1 
ald vermmndert. Der Grund liegt teild darin, 
dab dieſelben nicht allein von Jagd leben, fonbern 
uf Nandiola und Pifang bauen, teil haben 
ie die hriſtl. Orden, namentlich die Jeſuiten, mit 
Orlog bie Bivilifierung vieler Stämme bewirkt und 
bieielden jeßhaft gemacht. Doc fielen nad) Ber: 
ttäbung der Yen viele Stämme wieder volls 
* in den Juſtand der ‚Barbarei rn (Hierzu 
eine Tajel: erlan ie m Reihen ftämme.) 
—R sfläeRe Ronfähutfon, bi ei 
ie phyſiſche Kon Knien ie ichte 

und Atertämer, die Sitten und Geb bräuche 

Haut: und pölterrechtlichen Berbältniffe * 

—— in Amerila ſelbſt, ſo —5— in 
Exropa in ftetem Zunehmen begriffen. Die Haupt; 
werte find, außer bemen über Amerilaniſche Alters 
tümer (f. b.) ſowie den „ehng ‚slinguiftiichen Ar: 


biten von Ballatin 68 ), Hoolcraft (1. d.) und 
Ydmann al d.), be onberd, zu naͤchſt in —528 — 
hciñcht: Morton, «Crania Americana» ( 


189, mat 78 Kupfern); über nordameril. bier 
«History of the In- 


Mac Kenney und 
dan tribeg» (3 Be. Barkinet 1838 —44, mit | f 


1%0 —* Catlin, «Letters and notes on the 
wunners and conditions of the North-American 
Indians» (deutich von Berghaus, 2 Bde., Lpʒ. 1846 
48); derielbe, «North-American Indian portfo- 
los (Lond. 1844, Fol, mit 25 Kupfern); Drake, 
‚Biography and history of the North-American 
Lounge (8. Aufl., Bofton 1848); Moore, «History 
of Indian wars of the United States» (Neu * 
1a) Baig, «Die Indianer Norbamerilad» ( 
186); Foſter, «Prehistoric races of the Unitei 
tatene ( hicago 1873); Bancroft, «The native 
* Pacific- States En or Bones, 
an: yrancisco u. 1875); Powers 
—— Or North - American ethnolo 
® 1 u. 3, Wafbingt. 1878); Pinart, «Bib 0- 
‘aegue de linguistique et d’ ethnographie ame6ri- 
alness (Bar, 1875); über die Sprachen Mericos: 
Kinentel, « Cuadro. descri tin y a 
enguas indigenes de Mexico» (2 Bde 
Retico 1863— 65; 2. Aufl., 8 Bde, Merico 1874 
-5), und Drozco y Berra, «Geografia de las 
ungvas y carta ethnografica de Mexico» (Merico | N 
1364; über die Gingeborenen des mittlern und 
A Amerika: bie Reiſewerke von A. von uns 
tot, Stephens, Sauer, —— an und 
224, Shomb urgk, d’Drbi igny, imilian 
scan Reumied u. a., fowie ſchudis 
—S— ———— eruanas» (Wien 5. 
At — Sprachen, namentlid) die von Urico 
und Henrohern een pu «Bibliothtqueli 
am un Denryberau und die von Plagmann neu 
ebenen grammatiſch⸗lexilaliſchen Werte 
a, Montoya, Bertonio und Molina. 
: Woip, «Anthropologie der Naturvöller» 
3 unb 4, 2p..1 u F. Müller, Aloe: 
—— bie» (2. Aufl,, Wien 1879); ber: 
elbe, «Grundrib der Spradimi wiſſenſchaft⸗ (Mien 
NIE Er Bd. 2, 1. Abt.: «Ameril. Sprachen»); 
ya al — Aſhizh der amerik. Urreligionen» 
—— — Tiger, ſ. Jaquar. 
. ‚metitaniömen nennt man bie Cigentüm- 
Leiten, welche bie engl. Sprache in Amerila an: 


—* und 


Son 
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men und die Modifilationen, welche fie Dort 
abren hat. Sie umtallen im allgemeinen: 
örter, die jegt in England veraltet oder nur 
ri: ‚provinjie in Amerifa aber noch mehr oder 
weniger gebräuchlich find (mie fall in der Bebauung 
« Herbit», freshet die Uberſchwemmung, u. |. w. 
2) umgelehrt Wörter, die in England nod in all; 
emeinerm Gebraud) find, in Amerika aber —** 
* in der minder gewählten Umgangdipradıe 
ngewandt werben (wie to roil, roily, to guess, to 
on in der Bedeutung «meinen, glauben», to 
quackle): 8) Wörter, die entweder wirklich oder 
nur angeblich amerit. Urfprungs find, aber ge 
eh: allgemeine Geltung erlangt haben Cie 
ngthy, to progress, to advocate); 4) Wörter, 
e eigentümlichen amerik. Naturerf cheinungen, 
Wer ältnifien und Einrihtungen ihren Urfprung 
verdanlen (wie prairie, salt-licks, bayou, to locate, 
township, electioneering). S on die ef ten engl. 
Einwanderer brachten bialektifcye Verſch eiten 
aus ihrer Heimat mit. Zu hie en ge ic N 
oländif e im Staate Neuyork, dad Deutf ae In 
enniylvanien und an vielen andern Orten, das 
anzoͤſiſ in goui iana und Miſſouri, das sous 
niſche in Ylorida, fpäter in Neumerico und Cal 
ornien, en a die indian. Munbdarten vorzu 
weife He go gr. Namen und Natur u 
nungen, ommen in neuerer Zeit ug vers 
einzelte an anifente beutfche Wörter, wie enger 
beor an aBerbien), | teal (Stiel), standpoint (Stand» 
u.f.w. Unter allen dialektiſchen — 
erbeiten find die Provinzialismen Neuenglands 


am verbreitetiten; fie finden fih in Neuyork, Ohio, 
gnbians, a — Michigan wieder unbe den 
auch auf Ton und Accent. ir gi erin 

"Vocabulary of Americanisms» (Bofton sich 
Bartlett, «Dictionary of Americanismin (Reuyo 

1848); Herrig, « 


andbuch der norbameril. 
tionallitteratur » Braunchm. 1854); De Bere, 
«Americanisms; the English of the New World» 


—— en en ambafter Borträtmal 
mer edr.), namba 0 er, 
ee 14. April 1808, bildete fich in ber 
—5 der bildenden 4 ala Schüler —* 
[dr das Borträtjad aus und ging 1824 nad) Lons 
on, wo er ben berühmten PBorträtmaler Th. Law: 


Ed unb nad) Barıd, wo er H. Bernet aufjuchte. 
ien gu a — tt, fe e X. zwei —— 
Gemälde: ido von nead ver allen, und 


in der Wüfte, die ben erften Preiß ber — 
erhielten. diezent unternahm er or eine Belle nad) 
Stalien und befuchte Venedi 18: B lorenz und Rom; 
als Frucht feines Aufenthalts ın Stalien find zu 
nennen: Rebella mit einem Halsband nad Haufe 
eilend, ein lebenägroßes Knieltüd, ferner bad Bild: 
nis von Thorwaldfen fowie eine Anzahl ital. Stus 
ı | dientöpfe. Die erite Arbeit nad) feiner Heimkehr 
war dag für das in Zarenburg bejtimmte 
Bild des Kaiſers nl ., welches dieſen mit Sceps 
ter und Krone auf dem Throne figend darftellt und 
ſowo Bl megen der Anordnung und Seiänung ala 
a "in teit großen Beifall fand. Seit 1844 
dauernd in Men auf, als belichtet 

so % X vornehmen Welt. Seine halb id 
halb ſentimentalen Motive, feine ebenfalls ibealt, 
jierten, theatraliich aufgefabten Borträts, fein pors 
jellanartigez, verblaſenes Kolorit erwarben ihm 
nroben Beifall. A.s ſpatere Werle, Selbitporträt 
Für bie Akademie in Wien erworben), Porträt des 


552 


Bürgermeifters von Seiller, des Fürften le: 
graͤß u.a. jeugen von ber gleichgebliebenen Rich⸗ 
tung des Künft erd. Auf der deutſchen Kunſtaus⸗ 
tellung in München und auf der Wiener Weltaus⸗ 

llung erhielt er vielfahe Anerlennung. 4.3 

auptverbienft befteht darin, daß er die Frage des 

oloriftiicyen Prinzips in ber deutihen Kunit zuerß 
wieder mit Erfolg in ben Vordergrund rudte un 
der letztern ſeinerzeit die Fortſchritte der engl. 
Kunſt zu vermitteln verſtand. 
mersfoort, Stadt in ber nieberländ. Pro⸗ 
vinz Utrecht und Hauptort eines Bezirks, Knoten⸗ 
punlt der Nieber aloen Gentralbahn und der 
olländifhen Eiſenbahn, liegt an ber Gem, bie 
ier {hiffbar wird, in einer fruchtbaren Ebene am 

Be der Amersfoorter Berge, einer 20 km 
angen, bi3 an ben Rhein binziehenden Reihe von 
Danbhügeln vermutlich Überrefte einer ee 
ligen Dünenbildung, bie den alten Meereöitrand 
bezeichnen. Unter den Gebäuben ber Stabt zeichnet 
% bie Liebfrauenkirche durch ihren 67 m hohen 

urm aus. N. bat ein Oymnafium, ein Janſe⸗ 
niftenfentinar und ift eine fehr wohlhabende, durch 

ndel und Gewerbthätigfeit blühende Stadt ‚von 

1876) 18578 E., Darunter etwa 6000 Katholifen. 

edeutend find bie Branntweinbrennereien bes 
Orts, während ber früher fehr ſtark betriebene Ta⸗ 
batabau, ie Verarbeitung und Verſendung dieſes 
Produkts ſowie auch die Fabriten in Baummolle 
und Glas zurüdgegangen find. uber Schiftehrt 
und anfehnlihem Speditionghandel betreibt U. 
auch gigenhon el, namentlich mit Buchweizen. Die 
Stabt ii der Geburtsort des berühmten Staat?» 
manns Dldenbarneveld. Sie wird urkundlich ſchon 
1006 erwähnt, 1259 Stadtrecht, war früher 
eine bedeutende Feſtung, warb 1488 vom Erzher⸗ 
100 Marimilian erobert, 1548 von den geldriſchen 

oldaten verwüftet, 1672 und 1795 von den ran: 
zojen eingenommen. 

Amefins (Wilh.), reform. Theolog, gleich be: 
deutend als Polemifer wie als ogmatiler, geb. 
1578 zu Norfolt in England, mußte als ftrenger 
guritaner fein Baterland verlaffen, begab ch nach 

iden, um von hier aus gegen die engl. Hierarchie 
3 ſchreiben, und warb barauf Prebiger ber engl. 

ruppen im Haag. Gegen Arminius ſchrieb A. 
mehrere Disputationen und wirkte zu Dortredt 


als von den Generalftaaten befoldeter Berater bes | (f. d 


Präfidenten der Synode. Er warb 1619 Anfpel: 
tor der mit Stipendien aus Amfterbam in Leiden 
ftudierenben Singlinge, r welche er feine wieder: 
holt aufgelegte «Medulla theologise» (Amfterb. 
1627) entmarl eine Darftellung bes orthoboren 
Seheinftemd,. ie Trennung des dogmatiſchen und 
moraliſchen Teils dient ber Tendenz bes A., die zu 
jener Zeit ſtark vernachläf ngte moralifeh-praftifce 
Seite der Theologie zu gebührender eitung, Ju 
bringen. Dieſem Streben, dad X. von feinem h. 
ter Wilhelm Perkins übertommen hatte, dient be 
fonders die Schrift: «De conscientia ejusque jure» 


miterd. 1630). Seine Moral ift ftreng; fo er 
lärt er in bem «Puritanismus jcanus» nur 


diejenigen Buritaner für rechte Chriften, wolche 
Tan —2— Schmauſereien fliehen. Die Re⸗ 
bekampfte A. in den«Anti-Synodalia», 
die Katholiken in dem «Bellarminus enervatus»; 
als Polemiler war er je gefürchtet, daß bie Rue: 
liken ihm made ten, fein anderer verteibige beſſer 
eine ſchlechte ae. Seit 1621 Brofeflor der Theo: 


Amersfoort — Amhariſche Sprade 


logie in Sraneler, ftarb A. 1. Nov. 1693 zu Rotter: 
dam. Seine Werle erfchienen gelammelt in füni 
Bänden (Amfterb. 1658). 


A metä (ital., zur Hälfte), conto a metä, ge: 
wöhnlidh auch bloß conto metä, auf habe Rehnung, 
auf gemeinfame Rechnung zweier Unternehmer 

ethuft nennt man eine als 
vielfad) verwendete, ſchon blaus ober viel 
Darietät des Duarzes (f. d.), melde meif in Ren: 
peli en bis didfaferigen, in freie Kryftallenten aut: 
aufenden Individuen, in Gefchieben und berb ost: 
tommt. Der Rame ſtammt vom Griechiſchen und 
knupft fih an den Glauben, daß ber A. ein Rittel 
gegen die Trunkenheit abgebe. Die Sy viol odet 
bl aumenblaue Farbe, welche ihn jaft allein vom 
ergkryſtall unterfcheibet, wirb wohl nidt, wie 
man früher glaubte, von einer Spur von Gier: 
und nganoryd, fondern vielmehr von einer 
organischen Subitanz erteilt, ba fie beim Arhigen 
bed Stein verſchwindet. Im euer verliert er die 
Farbe und geht durch Gelb und Grün ind Jarbioie 
über. Bon diefer mertwürbt Gigenjäeft mahen 
die Steinjchnei er Gebrauch, {obah viele ber geiälü; 
[enen fog. Aquamarine und Topafe (f. 
eres als entfärbte A. find. Enthaͤ 
Blaͤttchen von Eiſenglimmer oder nadelfoͤrmige kry 
tale von andern Mineralſubſtanzen, fo führt er 
en Namen Saaramethyft. Man findet i n auf 
Gängen in ältern Gebirgen, bisweilen mit Urn. 
äufig auch Drufen in Adatkugeln der Rantd: 
eine bildend. EN ſchoͤne Kryſtalle kommen z 
beritein in Birkenfeld, am Ro entorf im an: 
al, zu Borkura in Siebenbürgen, auf der In 
Ion, in Brafilien und an ber ©t.:Rarg: 
in Nordamerila vor. 

WUmetrie (grch), Mangel an Ebenmaß, Ri 
verhältnis; aud) Unzahl, Ubermaß, Unmöhigle: 
ametrifch, ungleihmä ig; maßlos, unmoͤdig. 

Ametropie (Irch.), Abweichung bed Auges 107 
normalen Refraltionszuftande, j.u. &mmetropit. 

Amhara, einit der Name einer Brovinz Ab: 
niens, Dee von J. Ludolf und im weſentlicer 
noch von J. Bruce als zogen ben Propinkt 
Begemeber, Angot, Walala und Godſcham lieger 
beichrieben wird ift infolge der neuern R 
der dortigen polit. Verhältniffe und im Anidiı: 
an bag Herrihaftögebiet der Amhariſchen Errad 
. d.) der Gefamtname für ben centralen 2-- 
des abeffin."Wlpenlandes um den Tzanaſee he it 
worden. Es umfaßt namentlid bie Canhjäni 
Demben im N. des Sees, Begemeder und det 
Laſta im D., Mätfcha und weiterhin Godſcham = 
©. des Sees. Als Hauptitadt gilt jept Gonde 

„ d.) in Dembea, welches im Laufe bes 18. Jatri 

& zur Rapitale des abeifin. Reich erhoben batt 
ie Bewohner bes Landes, bie Ambära?, 
hören zur äthiop. Abteilung ber femit. Rofie un: 
zeichnen fi) aus durch fehr breiten Schäbel. 1#: 
ned Auge, wenig entwideltes Geficht, voripringer“ 
ochbeine, krauſes Saar und olivenbrer* 
eutfarbe. Sie find die heiterften und gemedtäit 
eflinier. Von A. ging feit 1850 bie Exkeune 
bes Dedſhadſch Kafa, bes fpätern 0. 
.d.), aus. 

Provinz Amhara (f. d & Kong —* 

rovinz Ambara (ſ. d.), au ig j 
nannd, If tt em? uäfterben ber — an —* 

ee3:Sprace die Hauptv pra j 
(f. &) und wirb von dem größern Zeile Ni 


Kaiſers von ganz Abeſſinien 
ariihe & N e, 


d.) nichts on: 
t der. dünne 


Mi | 


Amberft — Amberstia 


Yevöllerung in ben Ländern zwifchen ben Fluſſen 
Zulage und Abai ſowie in Schon geſprochen, wäh: 
rend mm Rorbeften Abeliniend, nördlih vom Ta: 
lape, die Tigres und Zigrinafprache herricht. Die 
amdar. Sptache ſchließt ſich grammatifch und leri⸗ 
baſh unter ben ſemit. Sprachen am meiften dem 
Ger; an, ift aber keineswegs bloß eine jüngere Ge: 
Raltıng von diefem, fondern die Tochter eines bem 
Ger; nicfoermandten altamhar. Hialekts. Ob⸗ 
gleih daz Amhariſche manche Reſte altſemit. Sprach⸗ 
gutts bewahri hat, ftellt es doch dem Geez gegen⸗ 
über eine fpätere Gntwidelungs fe des Südfemi: 
tigen bar. In allen Zautverhältnifien ift das 
Anhariſche kpr entartet, die grammatiichen Kor: 
men ſind in hohem Grabe —— rumpft 
Oder durch Reubildungen erfegt. Die alten Wort: 
und Burzelbebeutungen haben vielfach neuen Bla 
gmadt, auch aus den benachbarten er Spra: 
en ſowie aus bem neuern Arabiſchen find manche 
ter aufgenommen. Am weitelten bat es \o 
von der Art aller andern femit. Spraden in der 
Sorttellung und im Sapbau entfernt. Nachdem 
de amhar. Sprache viele Jahrhunderte nur im 
Rınde des Volke gelebt egann man biejelbe 
nad dem Abfterben 3 See zu fchreiben und be: 
außte dazu das äthiop. Alphabet, indem man zu: 
lad für bie eigentüämlih amhar. Laute durch 
näte Modifilationen ber athiop, Buchltaben neue 
Sänfteihen erfand. Obwohl das Ambarifche keine 
eidentliche Litteraturfpracdhe genannt werben kann, 
'c it doch, namentlich feit 1600, mancherlei darin 
aneden worden, teils Überjegungen und Cr: 
—— bibliſcher und anderer äthiop. Bücher 
—* Manlarien hi ud lurie Geici — e, 
X und ethiſche Kompendien ichtfor⸗ 
azlare u, dal., für ie gemeine Volt beftimmt, 
ira mediz. und magiſche Schriftchen. In ben 
&rig-ambarisch geichriebenen Büchern der ein: 
Iöen Königögefchichte werden auch ältere am⸗ 
t. Gedichte mitgeteilt. Gebrudt find bis jeht 
zer der ambar, Bibel faft nur Miſſions len 
anmatiſch und lerilaliih wurde das Anıhari: 
‘%e nemlic dürftig von Lubolf (Frankf. 1698), 
litändiger von Iſenberg (Lerilon, Lonb. 1841; 
Sammaiit, Lond. 1842) bearbeitet. Gin gramma: 
Mt let. Handbuch zur Erlernung der amhari⸗ 
den und ber alla: (Ötomo:) Sprache wurbe 1867 
902 Rafiaja, dem apoſtoliſchen Vilar bei ben Gal- 
Ia8, eine wiſſenſchaftliche amhar. Grammatik von 
ätoriuß, unter bem Titel: «Die ambar. Sprader 
? Xe., Berl. 1878— 79) heraudgegeben. Cin 
Dietionnaire Amariffa-Francais» von. dAbba- 
Pe wurde 1881 im Drud vollendet. 
Nubert Bene. engl. General, geb. 29. Jan. 
117, trat ihon 1731 in Ariegäbienft, ward 1756 
“tet und focht 1759 in der Schlacht von Quebec 
er Wolfe, nad deilen Tode er ben Dperbejenl 
raahm und bie Eroberung Canabas 1760 voll: 
mie, wurbe 1763 Gouverneur von Birginien, 
lv 9 r von Guernſey und 1776 mit 
em Tuel Baron A. von Holmesdale in den Peers⸗ 
and erhoben. Da er aber kinderlos war, fo 
wide ibm 1788 eine zweite Peerage, U. von 
R:arreal verliehen, die auf die Rachtoͤnmenſchaft 
N rn 
-. Aberging. er marſchall ge: 
"en, farb er 3. Aug. 1797. — William 
1A, Neffe des vorigen, geb. 14. Jan. 1773, 
‚te 1797 feinem ODheim in ber zweiten Baronie 
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von A., wurde Kammerherr Georgs III. und ging 
1816 als auberorbentli er Botfchafter mit einem 
glänzenden Gefolge nad) Ehina, mußte aber uns 
verrichteter Sache umkehren, weil er ſich nıit dem 
Hofe von Peking über das bei feiner Antrittss 
audienz zu beobachtende Geremoniell nicht einigen 
fonnte. Eine Beichreibung ber Geſandtſchaft A.s 
murde von feinem Begleiter Ellis (2 Bbe., Lond. 
1818) herausgegeben. a Pla üdreife erlitt 
er in_ber ar, arftraße zwiſchen Banka und Billis 
ton Saifbru und mußte über Batavia nad 
England zurüdtehren. [8 Generalgouverneur 
von Indien feit 1828 führte N. den Krieg gegen die 
Birmanen, der mit ber Abtretung ber Provinz Afs 
fam an bie Oſtindiſche Compagnie endete, worauf er 
2. Dez. 1826 zum Grafen A. erhoben wurde. f 
mebrfüge Beichwerben warb er jeboß 1827 von 
feinem Boften abberufen. Er ftarb auf feinem Fa⸗ 
milienfige Knole⸗Park 13. März 1857. Titel und 
Befißungen erbte fein Sohn William Pitt, 
Biscount Holmezdale, feitdem zweiter Graf A., 
— — engl Handelsſtadt im gleich 
m engl. Handelsſtadt im gleichnamigen 
Diftrilte der Divifion Tenaſſerim des Hauptlom: 
millariats Britifch: Birma in Hinterindien, an der 
Mündung des Salmen ober rtabanflufles au 
einem hoͤhern Küftenitridhe gelegen; am 26. Sri 
1826 von ben Engländern, als infolge des 
riedens zu Yandobon die Stabt Martaban den 
Birmanen zurüdgegeben hatten, aus militärischen 
und Hanbelsrädlichten in beren Nähe gegründet 
und nad dem damaligen Generalgouverneur des 
indobrit. Reichs Lord Amherſt (1. d.) benannt, 
ählte A. 1853 bereit8 über 20000 ©. und vers 
* ein blübender Handelsplatß zu werben, ging 
aber bald wieder zurüd, weil ber Hafen durch eine 
Reihe hervorragender gelfen, melde fidh 1,5 km 
weit ind Meer bineinziehen, gefährlich zu erreichen 
if. Aus diefem Grunde wurde A. ſchon fehr bald 
von dem nördlicher gelegenen Maulmain über; 
flügelt, für welche Seeitabt U. jept die Bedeutung 
wie Curhaven für pamburg bat. A. ift der Ort, 
wo die Lotien an Bord geben, und wegen feiner 
panı bejon 3 gefunden Lage Erholungsort ber 
in Maulmain wohnenden Europäer. — Der Dis 
ft ai umfaßt 39348 qkm und zählt (1872 
1 


Amherſt, ein Städtchen im County Hampfhire 
bes norbamerit. Staates Maſſachuſetts, 135 kı 
weftlih von Bolton gelegen, por 4085 &. und ift 
bemerkenswert wegen des Ir AL 
welches, 1821 gegründet, [6 — einen bedeuten⸗ 
den erworben. Die Anſtalt hat 15 Profeſſo⸗ 
ten und etwa 250 Studenten, beſihßt eine große 
Bibliothel, einen phyſik. Apparat, eine bedeute 
Raturalienfammlung und eine Sternwarte. 

erstia Wall., eine zu Ehren der Gräfin 
Am aufgeſtellte Pflanzengattung aus ber zu 
ben Hülfenfrüchtlern gehörenden Familie der Caſal⸗ 
piniaceen. Die einzige belannte oftind. Art (A. 
Fe Wal.) Ken fe: um min —ã—— 
aͤttern und großen nen, ſcharlachroten, lang⸗ 
ejtielten, lodern, bängende Trauben bilbenben 
h üten mit vier fronenartigen Kelhblättern und 
brei Kronblättern (bie zwei andern find v 
mert), von denen das mittlere eine große, ver⸗ 
tehrt-berzförmige Lippe bildet. Die Pflanze ıft der 
Typus einer eigenen Heinen Unterfamilie (Am- 
herstieae), bie fih außer burd bie Blattform 
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vorzü li) noch durch ben dem röhrenförmigen Blu⸗ 
oden einjeitig angewachſenen Frudhtinotenftiel | | 
und Die Be bi3 zablreihen Samentnofpen bes 
Fruchtknotens außzeichnet, und zu welcher unter 
andern die Tamarinden (Tamarindas) und Die 
Kopal liefernden Gattungen Hymenaeae und Tra- 
ch —e— geh bösen, „S- die betreffenden Artikel.) 

iant, | 

Amict be Battifta), berühmter ital. 
Optiker und Aftronom, geb. 25. März 1786 zu 
Modena. Durch die Lektüre Herſchels für die Aſtro⸗ 
nomie be ale zeigte er zugleich früh ein großes 


mechan. Zalent und befchäftigte v0 ugsweiſe 

ern mit der Verfertigung optiſcher mente. 
Bald nach 1800 tonftruiertz er -öpi ege * von 
2,3 m Brennweite und 16 cm Öffnung. Später 


verfertigte er ein Fernrohr von 30 cm Durchmeſſer 
und 6,5 m Länge und 1812 ein Zeleflop von neuer 
Konfteultion mit einem Me Ijpiegel und einem im 
Mittelpunkt durchbohrten Planipiegel. Beſondere 
Beachtun verbient fein Polariſationsapparat, 
ausgezeichnet für die Beobachtung und genaue Meis 
ung aller Eriheinungen des polarifierten Licht?, 
eine finnreihe Vorrichtung zur Meflung der Licht: 
ärle eines alteon. bjekts durch Doppelbilver, 
und ein 1827 konſtruiertes, fpäter bedeutend ver: 

beſſertes, vortre u ad chromatifches Mitrofto 
gu uglei entwidelte X. eine bebeutende ende | © 

hätigfeit, namentli dur Aufjäge in vn 
nalen mehrerer Alademien. aka bat von ihm be: 
adıtenämerte, ungen über die Doppel: 
Nterne, nn gnber den Y ar: 
— meſſer der Sonne, über ben 
Breslau des Inuenatten, über die Infuſions⸗ 
tieren, über die ber Pflanzen u.f. w. 
ur Zeit bes eriten Königreihs Jtalien und der 
eauraion Profeſſor der Mathematik in Modena 

und von ber proviloriichen Regierung bed Her: 

zogtums 1881, zum Überftubiendireftor ernannt, 
Ir N. fpäter I Dberleitung ber Sternwarte 
5 310 peng be wo er feitdem umunterbro: 
hen lieb, — der Aſtronomie am Mu- 
di storia naturaleBorle jungen hielt und einige 
ie Fernrohre, die zu ben beiten eriftieren- 


ſten 

nn gehören, geliefert hat. Bis ins Greifenalter 
thätig, ſiarb er zu Florenz 10. April 1863. 

coni over Amigoni (Giacomo), Hiltorien- 

—* Borträtmaler., geb. 1675 zu Venedig, arbeitete 

t in feiner Vaterftabt, dann im Dienite des 

titen von Bayern, hierauf 1729 in London, 

a in Madrid, wo er 1752 als — 

ua Er malte bafelbit Im. Dratorium San:Sal: 

vabor D die olen Mans Famili ie, in Aranjuez einen mo: 

eutihland haben das 

Se Eee bi bei Rande und die Samm⸗ 

lungen u der bayr. Hauptitabt einiges 

von n Ihm m sufumelen 
(lot.), in der —— qeee 
— das S n laͤng⸗ 


—e— es weißleinenes und mit — ver⸗ 
ſehenes Tu das ber Priefter im Amte über Naden 
und Schulter ſchlägt und auf der Bruft zubinbet. 
Es bededt die Kleider bed Priefterd unter den ge: 
weihten Meßgewändern, damit nicht der Kragen 

berfelben über bie Alba und Planeta hervorſtehe. 
u ie nannte man früher in der Chemie eine 
eien Zuftande nicht baritellbare, aber in zahl⸗ 

rei en Kar en vorlommende Bereinigun 

von 1 Atom Stiditoff mit 2 Atomen Waſſerſtoff, 


Amiant — Amiens 


PN — gegenwärtig bezeichnet man ala 1 
de * ie ſich von Säuren dadurd able; 
ten ie in ihnen enthaltene Hydroxylgruppe 


OH er ie Atomgruppe NH, vertreten wird; io 
entfteht aus Gifigfäure CH, COOH bur Subnita 
tion der OV-.Gruppe das Acetamid CR. COXB. 
Die dieſem entſprechenden Verbindungen dejeichnet 
man als primäre A. In die in dieſen eh 
tene Atomgruppe NH, Tann unter 
von einem Wa Ieritoffatom noch ein Güurs * 
ein Alkoholradikal eintreten, wodurch ietunı 
däre U. ober Imide entite en; fo leitet ſich ;.®. 
von ber Cihgläure C,H,00H "dad Diacetamid 
GH,ONHC, 0 und das Athyldiacetamid 
C,H,ONHC,H, ab. Endlich entfichen tertiäre 
N. re de ud das legte Waſſerſtoffatom ber 
ch Säures ober Alloholradilale 
erfeht wird * y 


ure Bed a N“ Sei 
das Triacetamid BON 


Atbulbiacetamib ELON — hr 
vor. Bei den mebrbafifhen Säuren kann eawedet 
eine oder Ko der darin enthaltenen ——— 
wer 
die —— ——— di burd 
einmalige Sub bititution fr die einbafıl 88 
minfäure CO und burd 
—A Bi Sarnt off ober —E 
CO(NH, er. Unde en wie aus primäre 
A. der er einbafifhen Säuren fh die fehunbären und 
tertiären ableiten, gehen auch aus ben AL ber pe: 
bafifhen Säuren die entiprechenden Berbindu: 
ns durch Suöftitution von Waflerftoffatomen der 
ruppe dur Säure: oder U opolsabilut 
—* und zwar kann dabei entweder eine Ni. 
Gruppe intatt bleiben, oder es können beide Fi 
tuiert werben; vom Harnitoff CO(N Ba) — 
erhaͤlt man auf Kr Weiſe den Ürbylgare 
Colkuic 0 ‚ben eerolject 
H DINE, und ben Diäthulbarnteit 


ide. en Kolonie, fpäter chriſtl. Bidet 
ſtz in Deiopotamien, f. Diarbelr. 
Amidofäuren nennt man — Sur | 
in denen 1 Atom bes nicht ud | 
baren Waſſerſtoffs buch die Die 
(f. Amid) oder deren De est iſt Feng 
Eſſigſaͤure CH, COOH, (0 de ht ans bie h 
märe Amidoejjigfäure — indem N 
die het Fr a ofta ber 3 Baar 
tritt, fie ift alfo 
fubftituierenden Atomgruppe NH, ein —5 — 
atom durch ein Alkohol⸗ oder Sn 
fo entſteht eine jetundäre A, 6x, nich, D. no a 
thbylamidoeffigfäure 
enblih Tann aud das legte —— * 
NH, »ruppe dur ein weiteres Allobol dr 
Säureradilal unter Bildung einer tertiären A I 
treten werden, fo in ber Diacethylamideriislün | 
CH, N(CH,), COOH. Die —— 


er von den Amiden baburd), daß bei erferz 

tomgruppe COOH intatt bleibt, mä zen ha ve 
Amiden die Gruppe NH, an bie St Ste 
ryls OH in der COOH: Grup 

Amiens, Hauptitabt be on. 
und ber ehemaligen Picardie, in feu 
bebauter Ebene an der bier vielfah 
Somme, welche die Selle aufnimmt, am Kno 
mehrerer Linien der Nordbahn und am Somme 








Amiens 


tanol, Die Stabt hat (1876) 61606 (Gemeinde 
668%) C, iſt Sig eines Biſchofs, eines Appell: 
bofs unb Handelsgerichts und wird, durch eine 
alte Citadelle verteibigt, den Feſtungen dritten 
Ranges gerechnet. Sie * eine Univerfitäts: 
oem en Par er mehrere 
A ellihaften, ein intereſſantes Archiv, 
eune — von 15000 Bänden und einen Br 
toniihen Barten. Der Drt, regelmäßig und gut 
gebaut, hat große, breite und vortrefflich gen a⸗ 
tterte Strafen nur ber untere, enge, ber Induſtrie 
gewidmete und von Arbeitern bewohnte, von 11 


Kanälen durchzogene Teil ift fchledht gebaut. Die 
alten Bälle find in f * — vardg verwandelt, 

Ke ganze Stadt umgeben und im Norden 
am Comm fi) hinziehen; außerbem trägt bie 


Tromenade La Hautote mit ihren Lindenalleen und 
sem Balfin von 150 m Durchmeſſer zur Verſchoͤne⸗ 
rung der Stadt bei. Die 1220 —88 von den Bau: 
mäitern Robert de Luzarche, Thomas be Cor: 
ment und defien Sohn enault erbaute Katbebrale 
t bad fhönfte und beiterhaltene alte Gebäube 
Fanlteichs, 138 m lang und im Kreuzſchiff 61 m 
at, mit einem 130 m hohen Hauptturme und 
Be unvollenbeten Nebentürmen, mit gienenäbr. 


tönenden Pfeilern granbiofen Schiffen und 


Chor, prabtvollen Feniterrofen, fhönen Reliefar: 
“ten, 110 prachtvoll geichnigten Choritühlen und 
Sundbildern. Bor der Kathedrale fteht das Bron- | land 22. 


tandbilb Beterd von Amiens, belannten 
uk göprebigers. Die Kirche St.:Remy um: 
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der Guten Hoffnung geöffnet. Frankreich erbielt 
[eine Kolonien zurüid und gegen Brafilien in Guiana 
Yraowari zur Grenze. Malta jollte wieder an 
ben SSohanniterorben fallen, Spanien und die Bas 
taviſche Republik erhielten, bis auf Geylon und 
Trinidad, ihre Kolonien wieder. Die * oſen 
[olten Kom, Neapel und Elba räumen; dad Haus 
anien follte entjhädigt werden. Der Deiigitand 
ber Pforte ward in dem Zuſtande vor dem Kriege 
anerlannt, ebenfo ihre Oberhoheit über die Repu- 
blik der Joniſchen Inſeln und über Slgypten, wes: 
halb der Sultan Selim 13. Mai 1802 dem Frieden 
von A. förmlic) beitrat. Allein diefer Friede fand 
in England bald allgemeine Mißbilligung, bie mit 
den rapiden Erfolgen Bonaparte nur wachlen 
mußte. Die Gefahr, durd) jenen von allem Ein⸗ 
fluß auf dem Kontinent und von ber Beherrſchung 
bes Mittelmeers ganz Ne u werben, 
bradte in der Nation den öluf zu einem 
neuen Kriege zur Reife. Der Weigerung, auf Agyp⸗ 
ten und Malta zu verzichten fowie die Cmigran: 
tenlitteratur zu unterbrüden, folgte 10. Mai 1803 
ein Ultimatum Englands, das Entihädigung für 
ben von Bonaparte vertriebenen König von Sars 
dinien, Cinräumung der Inſel Lampedufa fowie 
die Räumung der Bataviſchen und Delnetilchen 
Republik durch die franz. Truppen verlangte. Als 
dies bie franz. Regierung abſchlug, erllärte Eng- 
ai 1808 von neuem ben Krieg. 
Die Stabt wurde in neuelter Zeit denkwürbig 
durd die Schlacht, in welcher hier 27. Nov. 1870 


dad Grabmal des Connetable Lannoy und ! ein Zeilder Erften deutſchen Armee unter Manteuffel 


vor defien Gemahlin. Außerdem find das Rathaus, 
88 ſog. Waſſerſchloß (zur Waflerverforgung ber 
SuN), dad 1864 beendete Mufeum, eins der größ- 
am srankzeih, mit etwa 200 Gemälden franz. 
Reker der neuern Zeit, Altertümern der Picardie 
un) einem Garten, und, außerhalb der Vorftädte, 
bei ehemalige Auguftinerlloiter St.:Acheul bemer: 
leaäwert. Legteres war fpäter ein Behtitencollege 
des vor 1830 über 1000 Böglinge atte, nach der 
Nultrenolution aufgehoben wurde und jegt ein Pen⸗ 
nenat if. U. iſt eine bedeutende Jabril: und Han: 
delstadt, beſonders wichtig burch Ihe Wollgewebe, 
deun durch ihre Spinnereien und Faͤrbereien, ihre 
dehrtenfür Baummwollftoffe, Sammt, Piques u. ſw. 
„ Unter dem Namen Samarobriva war N. al? 
Nupttabt der Ambiani in Ballia belgica Schon zu 


Sgjerg 

Seien Raoul von 

"fen Bhilipp von Klandern, der es 1185 an ben | 8. preuß. 

Ang Bhilipp Auguſi von Frankreich abtrat. Die | Teilen des 1. preuß. 


Kandaft A. wurbe 1435 von König Karl VII. 
ı2 den Derzog Philipp den Guten von Burgund 


einen entigjeibenben Sieg über die etwa 40000 
Mann ftarfe franz. Nordarmee erfocht. Legtere, in 
den Monaten vorher durch Bourbali zu Lille aus 
Mobilgarden und Marfchregimentern gebildet, hatte 
die Aufgabe, fi unter dem Dberbefehle be Gene⸗ 
ral3 Farre gegen Paris zu wenden, um bort im 
Verein mit der franz. LoiresArmee die Aufhebung 
der Belagerung herbeizuführen. Bereit? 23. Nov. 
war die Avantgarde der 3. preuß. Kavalleriedivi⸗ 
fion bei Le Duednel auf die VBortruppen ber Nord: 
armee geftoßen und hatte diefelben gegen A. zurüd: 
geworfen. Dasfelbe geſchah 24. Nov. bei Mezieres 
mit 6 franz. Bataillonen, welche mit Artillerie von 
A. aus vorgegangen waren. Endlich ftellte ſich 
27. Nov. den Preußen im Shooften ber in Bertei: 
digungszuſtand geſetzten und mit einem verſchanz⸗ 


yiten widhtig. Durch die Erbtochter des | ten Lager verfehenen Stadt A. die ganze Nordar: 
ermandois kam N. an ben | mee entgegen. ie peeuß. Macht beitand aus bem 
rmee 


eral von Goeben) und 
rmeekorps, erftered den 
linken, legtere den rechten Flügel bildend. Das 
Centrum der preuß. Stellung war zu Moreuil 


korps 


Üaegeben, 1477 aber von König Ludwig XI. wie: | einer Heinen Stadt an der Straße von A. na 


der mit der Krone Frankreich vereinigt. Am 11. März 
LT ward die Stadt von ben Spaniern überrum: 
vet, aber 26. Sept. von Heinrich IV. nach vier: 
mnatliger Belagerungzurüderobert. Am 27. März 
* ten auf dem Stadihaufe von X. 
vicoh Bonaparte, der Marquis von Cornwallig, 
Aura ım inmmelpennint den Srieden von 
ı der die Streitigleiten zwiſchen England, Frank 
3, Spanien und der Bataviihen Republik ſchlich⸗ 
+2 folte, Sufolge biefes Definitivfriebens, dem 
a Sonden 1. DE. 1801 geſchloſſener Prälimi- 
vertag vorhergegangen, behielt England von 
u tungen bie Inſeln Ceylon und Trini- 
I, au blieben ihm die Häfen des Vorgebirgs 





Compidgne, 15 km füblich der Somme. Im Gens 
trum der Yranzofen befand fi) deren ſtark befeitige 
tes Lager. Ihr linker Flügel lehnte fih an die 
jenbahn in ber Richtung I Villiers⸗Bretonneur, 
Ihr rechter Flügel ftand zwiſchen Boves und Dury. 
er linke preuß. Ylügel (8. Armeelorp3) begann 
am Morge ben Angriff in nörbl. Richtung, warf 
den Feind, der hauptſaͤchlich mit Infanterie ib 
trat, von Abſchnitt zu Abjchnitt, wobei es mehrfad 
zu Bajonettläm fen kam und das 9. Hufarenregis 


ment, ein feindlihes Marinebataillon zufammens 
c 


hi er rechte preuß. Flügel follte die Höhen von 
entelle3 und Biliers. Bretonneur nehmen und 
wurde ſelbſt von einemfeindlichen Korpsangegriffen, 
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der meift mangelhaften Beichafienheit ber Nild. 


ym befondern gt noch zu bemerfen, daß de 


elich den Landammen, welde man ihrer ge: 
md nlich kraͤfti em Gefund eit wegen den Stäbtes 
rinnen mit Sad eicht eine ſchroffe Ber: 
änderung der Lebensweiſe ſchaͤdlich werden kann. 


Nicht ſowohl die Veränderung der Luft als vielmehr 

die zu üppigen und ungewohnten Speifen und die 

#3 Lebensweiſe find es, die den an berbe, ein; 

e rofl unb ein thätiges Leben gewöhnten 4. 

aben bringen tönnen. Dazu kommt noch, bes 

nder3 wenn fie nicht rüdficht3voll bebanbelt wers 

en, leicht eine Gemütdve immung infol pe yon von 
Heimweh, Sorge um das eigene Kind u. dg 

gemöhne alſo die A. langjam an bie veränderte 


Rott, —— ee fie einfache, aber fräftige und wo 1 
—5 stered darum, fie ni 
— von ® ingen naſche, die ibr beifer meden, 
an weile ihr ae e, aber nicht ere Bes 
Keane zu und lafle fie die frifche Lu zenichen 
wenn nicht eben das befte Wetter ilt. 


nehme fen Anteil an ihren fonitigen am 

ifien, erwede ihr Dertrauen duch Teilnahme für 

ihr Rind —AA ihre oft, ‚nur aus Ungeſchid flies 
t 


öße nicht F für Boswilligkeit und 
handle fie war itten aber doch in milder Form 
un nie launiſch. unterftüe man fie in der 


ng des indes und mache jie nicht für jebes 
agen desſelben verantwortlid. (Weiteres f. 


TR 
Unbe 
äugen.) 


unter 
enzengung hat man einen eigentüm- 
lien Vorgang in Entwidelung ber niebern 
Tiere genannt, ber erft in der neuern Zeit, bejon: 
ders durch die Unterfu ungen Steenfi Irups, ‚ näber 
belannt wurde. Gewiſſe Saugmwürmer, die in ans 
dern Tieren Kümaropen, wie befonbers bie «108. 
Zeberegel (Distoma), legen eine Unzahl von Eiern, 
aus welden Jun ejervortommen, die mit Slim: 
merbanren bed nd, einem Infuſionstierchen 
ähnlich fehen und umberfämimmen, Diefe Yuns 
n werben aber nicht durch eine fortjchreitende 
Metamorphofe Leberegel, wie dies bei ber gewöhn⸗ 
lichen Generationsfolge der Fall fein müßte, fon; 
bern fie entwideln durch einen Generationsmwechlel 
in ihrem Innern einen wurms oder fhlaudförmi: 
em Körper, der einftweilen ald Amme, be an 
n mag. Das wimpernde Junge (die Groß: 
amm 9 erfalit nach einigem Umherſchwimmen, 
ober nachdem es in ein anderes Tier eingedruns 
gen iſt; die nun frei hervortretende Amme, die 
meiſt in ben Körper eines andern Tiers hinüber: 
aehen t worden en ii Die wird aber ebenfalls nod nicht 


beregel. ‚nur ein einfacher 
30z ne ab ein mit Mund und 
ehener Wurm (Redia), der An 


Be HH A ung bewegt, alfo ein felb 

—* es belebtes W —A der Anme 
nun Bilden ſich — eine Menge von Kei⸗ 
men er * die ge nod einen lan⸗ 


Cercarien genannt), 
Be aber in ur —ã —— 


ſind, indem ein 
eder dieſer Würmer, nad Befreiun aus dem 
Immenleibe ei es durch eine eigene Öe mung, 
fei e8 durch Plagen der Amme) und Gnfübrung 
an den Ort feiner Beftimmung, durch eine Leibe 
von Metamorphofen, worunter beſonders ber Vers 
luft des Shmanied, zu einem wahren Qeberegel 
wird. Aus dem Gi entiteht alſo nicht ein Leber 
egel, fondern ein Individuum, welches durd un: 


Ammenzeugung — Ammer (Bogelgattung) 


eſ — Zeugung, dur 

noſpung Junge erzeugt et enilid ni an 
des enerationsmedi els f ließen und m mu u 
fprünglihen Typus zurüdte Ten. Diefe umgef 
tig durch innere Knoſ oder äußere S 
zeugenden nbivibuen, b ein bier er e Be: 
—A— ge gewiſſermaßen eingel 

die Zahl der entwidelungsfähigen Jndioihnen vn 
mehren, hat man Ammen genannt, und mern, 
wie in obtgem Falle, zwei folder Smbioiduen ein⸗ 
geſchoben nd, at man ba3 eine ala Oroßammı 
unb deren Erzeugnis als Amme bezeihnet. 

Man überzeugte ſich bald, daß Bieter Genm: 
tionswechſel mit Ammenzeugung t in der Ratır mie 
ba ufig vorfommt und bei vielen niebern Tieren 

is zu ben Inſekten hinauf eine rege a An 
fheinung if. So werben bie meitn PN 
oder Duallen aus Knoſpen A Ai 

balb ein einfacher Bolyp, bald ein —A vr 
‚ | fo erſcheint bei den fog. Salpen oder 

eine Doppelform, von welcher die eine, in 
hlammengefügte, durch ergeht Zeugung 

er hervorbringt, aus F Ju 
die einzeln jhoimmen und 
an einem eimitode burh Knoſpung die gettan 
individuen erzeug man aud die m: 
gel eichlechtig “junge Deruorbringenben Blattläufe Fr 

mmen bezeichnen, bie wieder lange Beneration: 
[olg en von n bervorbringen, bis an 

ännden und Weibchen am Schluffe einer Em 
merreihe von Generationen erzeugt werden, hie fi 
begatten und Eier legen, aus benen wieder ammen 
werdende Ju e hervorgehen. Vielleicht aber tie 
man befler, bie eilpiele von —— und In: 
—— wo in wirklichen Si den wahre Gr 
werben, die nur ni chtet werdet, 

18 Sungferngeugung (P genesis) ar 
ei und den Begriff d Ammen S auf Diejenigen 
iere zu beichränten, bie innere ober — 
ſpen, aber feine Eier ergeug gen. Die Ammen können. 
wie auß biejen verſchiedenen Beifpielm —— 

ſehr verſchieden organifert ein; bald find fie nur 
einfache, kontraktile Keim hläuce, bald en 

einem Darm und innerm 

wie bei ben gr; en, —** —7 — ſo — 
fiert wie bie Bee tötiere elbſt, d den Toxu 
ke Art barftell m. nnen felbft bei de 

Ammen wieber Sieben Generate 
Rattfinben, indem var men gibt, Die bie I 

eilung oder Sproffung a als folde 
wehrte ‚Dann — äußern Be Km 
Baht one Hrachtet —A men h 
poßt. ganzen era 
divibuen, welche auf ungef Schlechtlichem Wege Jun 
beruorbring en un Daufg m ehr oder minder dei: 
ümmert And. erung ber übri 
Drgane au Gun Fe * Sortgfla 7 
Folge des S marobertumd, m die Aufbeluns 
biefer um il Bi babe fi na änge in 

ickelungsgeſchichte haben na 
ber zu bie einzelnen befannten Title p 
einem Bilde vereinigte, befonders von Siett 
Gegenbaur, Leudart, de Filippi, Moulinit, 8. 8 
rus, Vogt, Duatrefages u. a. in neuer Zeit Be: 
dienfte erworben, unter den ältern 
ſonders Bojanus, von Baer und Kißſch su} 

Ammer (Emberiza D), eine a 
ber Familie der Finten, & egellcnäble:. 
zu den Singvögeln gehörig, ia, Teht von Eine 


Ammer ($luß) — Ammi 


und b Snfelten baut at Ihe 9 Neſt eit in ber Nah Nähe bes Erd: 


bie X. von ben 
ine ee unterf eibenbe Charafter 
vorn fo zuſ 


kurz ſpiß, an ber Wur: 
ujamm engebrüdt ift, 

* —* nabel den Oberſchnabel aufnimmt 
und über ihn imübergreift mit einen Rändern. 
Ta —— — ber Oberſchnabel einen knoͤcher⸗ 
cher in eine He Ofnter Aushöb: 

Zug “ —— paßt. Die Hinterzehe trägt 
—— ſpornartig verlängerten Na⸗ 

gel, t die A., nad ihren Oaumenhödern 
und dem Regel an ber Sintergehe gi a chammern 
un Spomammern. Bu ben B uihammern, 
mölbtem Oberſchnabel tugeligem 
der —Aã— besfelben gehören bie 

—* haͤuſige Goldammer (E (E. citrinella, Ropf und 
Untere ‚ Rüden braungelb, ſchwatz gefledt), 
— (E. cia) ‚Baunammer, Rohrammer 
Sperlingsammer), Grauammer 
xt valida, großer Drtolan), Fettammer (Ortolan), 
trmammer u.f.w. Su ben Spornammern, 
— Nagel an der Hinterzehe, zäh: 
tben bewohnenden Schneeammern 


Pecrorianen Ba Lercienammern (Cen- 
Birch; nenn)" Die ©o er ijt unter 

dem Arten aft die einzige Art, Die 
man als Smbenvogel halt; son aus elinsiiden r⸗ 
a dommt — * damerika ſtammende 
Seubenammer (G —— lla) unter dem 


Lırzen erhne —& — im „Handel vor. Der 
Lttolan (E. hortulana) wird befonberz in ber 
Irovence und im talien, nachdem er kunſtgemaͤß 
rt Sets mb e gemäftet, teild mariniert, teils 
röfelt und m tt eingegoflen maflen nhaft ver ver- 
ve. Die Se Eypern ve tendet jährlich 


mas oder" Amper, Ki Nehenfluß der 
Jer in Oberbayern entfpringt unweit ber tirol. 
dem Lech und ber v 

& gelegenen Teils der — 38 aiven. 
deiten ausgezeichneten Ammerthn a 2. —* 
die merit oftwärts bis in die egend von Sttal 
t und erft nad e Wegs bei 

Dam Ya ein mächtiger‘ —* von 2,5m 


ser in 1108 m 66h a am Kreuzſpiß de Am: 
dern Laufe, innerhalb des 
maasmangthal, in ze em ie im Sande 
xridepinde 

Tr te: ar * u Tage kommt. Im 


set El werdet Te Se pi Fon norhwözie Pe 
» t mi Pyrami 
«2) dem 1682 2 ben da er (vollstümlich — 


ho 
er Mandl» genannt) den is dahin —* 
—— Gel * entamm in einer kaum 20 m breiten 
[t bie — Ober⸗ und Unter: 
ieht eßt zwiſchen Borbergen in einem 
15 km langen, wiejenreichen | D 
* —— a nfang3 nimmt 
—— — li eine Ha 
— 
m eißenberg3 ge A und dann 
Rvrta —ã (heim, wo he in die Ebene 
= und —* mooſige Niederung in den Ammer: 
—8* Na ihrem Austritt au demfelben als 
Inper wird 8 r, wendet fi gegen NO. 
N Brud mb 


u durch ein flaches, von 
— ıl, ulept faft oftmärtö 
—— und Iſared ein weites, frucht⸗ 


und anmutiges Thal, unb mündet unmeit 
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Moosburg unterhalb Freifing in die Iſar. Auf 
ihrem 208 km langen Laufe erlangt fie rechte bie bie 
& oder Ada aus dem Staffeljee und die 
aus dem Würms oder Dtarnbergerfee und bem 
Dachauer Moos; links die Halbammer, die Rott 
aus bem Weflobrunners ober Bellerfee, die Windach 
beim Austritt aus dem Ammerſee, bie Maiſach 
und bie Glon. Auf der A. wire aus dem Gebirge 
viel Holz in den Ammerfee und nad) Dachau ge: 
nö t. Der Ammerfee, deflen weitl. Ufer fläch 
an deſſen füböftl. Geftabe ber Klofterberg Ans 
be (j. d.) emporiteigt liegt 5639 m über bem 
Meere, it 16 km lang, 2—6 km breit und bis 
87 m tief. Ihm Mich im D. der Arzlaers und der 
Siebe die Wafler des Wörth: und bes Pilſen⸗ 
oder Se ul eB Au. Die betrichfamen Bewohner 
des obern 3 verfertigen S I 
äine, Heilt —*2 u. dal. aus las unb 

Ofenbein bie weithin verjendet werben. Befonbers 

übt dieſer In duſtriezweig in ben ‚beiben im fog. 
ea gelegenen Dörfern Ober: und Unter 
ammergau, von denen namentlich Oberammergau 
(ſ. d.) dur feine Paſſionsſpiele befannt ift. 

A. heißt auch ein 28km langer linker Zufluß des 
Nedars im württemb. Schwarzwalblreije, welcher 
zu Haslach bei Herrenberg entiteht, ben fruchtbaren 
Steohgan dur Krömt und bei Tübingen mündet. 

Lnmergen au (in Oberbayern), f. unter Ammer 


(Fluß) und Oberammergau. 
— gen (in Dbenburg) u. Ammerland. 


land hist einLanditrid im weil, Teile 
erzogtums Oldenburg läng8 ber Grenze 
De — Landdroſteibezirks Aur id, im NW. der 
Stadt Didenburg, mit ben Kirchipielen 1 Apen, Vlex⸗ 
— Peherſiede Edewecht, einem Teil von Ra⸗ 
tede u. | Boden ift teil3 Tanbig, teils 
Ak teile ehr fruchtbares Aderland und trägt 
14, Hacıa opfen und Getreide. Das jegige A. 
r hei ein nr des uralten, an der . Grenze 
elegenen Ammergaues (Pa gus Ammeri) des 
Geriogtums Sachſen, der jühlih vom Jadebuſen 
an ber Hunte hinauf bis Warbenburg und weitwärtd 
bi3 zur Vehne binfberreichte, die Drte aftede, 
Miefel de, Meyenhaufen, Weiterftebe und 
Dlbenburg enthielt und mit dem füblie, angrenzens 
den, zu beiden Seiten der Humte gelegenen Lerigau 
ia) da3 alte Stamm: und Hauptland der 
rafen von Oldenburg bildete. In alten Beiten 
galt bier ein eigenes Recht, das Ammerrecht, 
welches teilweiſe, befonberd in cbjhaftöladen, 
bis in in bie neuere Sit Anmenbun ng oe unden bat. 
Ammern, eine Spielart der Kirſchen, f. umter 
"Eumere unb Aieigen 
ee, |. unter nme (Fluß). 
(bereits Pflanzenname bei Pli⸗ 
muß), 2), Mi —2 aus der Familie der 
eins, zweilährige oder aus⸗ 
* 38 verzweigte, able Stauden 
ai Önittig end ättern, beren Blaͤtt⸗ 
Be | den ſch —— In bie za Yen 6 are 
ligen, zuſammengeſetzten eigen wenig» 
bis vielblätterige, aus meilt ee en Blätthen 
ebildete e Hüllen und aus dielen ein en Blättchen 
Beftehen de Hüllhen. Die Blüten De nur einen 
umdentlien Kelchrand und weiße, verkehrt-eiför⸗ 
mige, durch das eingebogene pischen ER 
zweilappige Nronblätter. Die eis oder längli 
eiförmigen Früchte find ſtark von ber Geite zus 
fammengebrüdt und ber eingejogenen Fugenſeite 


mit breifa 
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wegen zweilnotig;; fie befißen fabenförmige Rippen, 
einitriemige Thälchen und einen tief weitpel tigen 
Fruchttrager. Bon den ſechs oder fieben in Eben 
den Mittelmeerländern und auf den Canariſchen 
und Ayorilhen Inſeln heimiſchen Arten ift eine, 
A. majus L. (großes mmi), mit fremden Samen 
aus Südeuropa in Deutichland ein — und, 
wenn auch meiſt unbeſtändig, auf: dern (nament: 
lich een) u finden. Die rücte diefer 
big 1 m hoben, von Yuli bis September blühenden 
Bflanze waren früher als Fructus Ammeos vul- 
aris 8. majoris offizinell, ebenſo diejenigen bed 
abeuropäilt en A. Visagna Lam., beflen bolzie ers 
ärtende Doldenftrahlen ala Zahnſtocher benupt 

werden und deſſen Wurzel eßbar ift. 
Ammisund Marcellinns, vöm. Geſchicht⸗ 
Schreiber, geb. um 330 zu Antiochia in Syrien, Ab: 
tömmling eine guten Haufes, früh in das röm. 
Heer eingetreten, wohnte (namentlich jeit 353) meb: 
rern Feldzüigen im Orient und Occident bei (unter 
feinem Lieblingshelden, Kaiſer Julian, gegen Ala⸗ 
mannen und ferier) und lebte 371 wieder in An: 
tiogia zulezt in Rom den Wiſſenſchaften, bis 400 
n. Chr. Er fchrieb, obwohl von Geburt ein Grieche, 
um 390 in Rom in lat. Sprache die Geichichte des 
röm, Staat? von 96—378 n. Chr. in 31 Büchern, 
von denen bie 13 erften, die Geſchichte der Fahre 
96—852, verloren gegangen find. Man kann die: 
[es Werl, welches mit Nerva anhebt, eine Fort⸗ 
eßung ber Annalen des Tacitus nennen, ben der 
Derfalfer nadzuahmen ſuchte. Wegen der Wahr: 
heitsliebe des Verfaſſers, der Dabei ben geſchilder⸗ 
ten Ereigniſſen vielfach nahe geſtanden hat und 
als eine ſoldatiſche Natur von verftändigem Urteil, 
ehrlich und berb, erfcheint; ferner wegen der ge: 
nauen Beichreibungen der Länder und der Bege: 
benbeiten zum Teil nach eigener Anfchauung, ins: 
befondere wegen der Bemerkungen über Deutſch⸗ 
land, ift das Werk ſehr hägbar. Dagegen werden 
Stil und Sprade vielfach getabelt; die legtere gilt 
ala überladen, geziert, oft Schwer verftändlih. A 
jtand auf dem Boden de3 alten Göttertums, aber 
in ber toleranten Weife der Gebildeten feiner Zeit, 
und iſt dabei auch gegen das Chriftentum billig. 
Die beite ältere, mit ven Kommentaren ber frühern 
Interpreten, beſonders Gronovps, verfehene Aus: 
gabe ift von Wagner und Erfurbt (3 Bde., Lpz. 
1808) ; eine neue fritifche Ausgabe gibt nach Eyſſen⸗ 
bardt (2pz. 1871) Gardthauſen heraus (Bo. In. 
2, 2pz. 1874— 75), eine beutiche Überſetzung lie: 
ferten Troß und Büchele (8 Bde., Stuttg. 1827 — 
1854) , «Auszüge aus U.», überfegt von D. Coſte, 
enthält bie 57. Lieferung der «Gefchichtichreiber der 

beutfchen Vorzeit» Lpz. 1879). 

mmirate Geipione), florentin. Hiftoriler, geb. 

27. Sept. 1531 zu Lecce in Apulien, ließ ih na 
unftetem Leben in ben fpätern Zeiten Cosmus' I. 
Medici in Florenz nieder, wo ihm ber Auftrag zu 
teil wurde, Die Gejchichte der Stadt und des Staates 
zu fchreiben, ein Auftrag, dem er von 1570 an bis 
an fein Lebensende (30. Jan. 1601) entſprach. Das 
Wert ift in ftreng chrono ‚orbmung, für bie Kennt: 
nis der Thatfagen brauchbar, aber ohne bijtor. 
Kunft und Eigentümlicleit. Die erfte Ausgabe 
(Flor. 1600) geht nur bis zum %. 1484; die zweite 
(1641), welche bis zum J. 1574 (Cosmu®’ I. Tod) 
reicht, {ft gewifiermaßen ein neues Werl von Cri: 
toforo del Bianco aus dem Bolterranifchen, 
es Verfaflers Adoptivfohn und unter dem Namen 


Ammianus Marcelinug — Ammon (Chriftoph Friebr. von) 


Scipione A. ber Jüngere belannt, auf Orb 
fleißiger Archivforſchungen ergänzt und fertgetit 
A. jan außerdem Genealogien der Adelöfamilin 
von Florenz und Neapel; ferner gibt e3 von ihm 
«Rime» und «Discorsi sopra Cornelio Tacitos, 
welche jebr geihägt wurben. Bol. De Angel, 
«Vita di Scipione A.» (Lecce 1704). Ä 
Ammobium R. Br. (Sand: mmottille), 
‚Pflanzengattung aus ber Familie der Korbblütle 
Compositae): ausbauernbe, weibgrauflighe 
rte Kräuter mit verzweigten, obermärtd jet 
chaftartigen Stengeln und abwechſelnden, einfachen 
Blättern. Die mittelgroßen Blütentöpichen beit 
einen balbkugeligen, aus zahlreichen bad 
Iduppt en, trodenen (fpreuartigen), nad) aukt 
allmählich Heiner werdenden Blättcen gebiheer 
Hüllleld und auf dem gemölbten mit Gprenblätt: 
hen bejesten Blütenboden viele Feine, gede, wi 
terige Blüten mit röhriger, am Saume mr mean 
erweiterter, kurz fünfipaltiger Krone. Die lantigen 
then tragen einen aus häutig-idumem, 
rz napfförmig verwachfenen, am ande in zer 
bis vier ungleiche Zähnchen ober kurze Grame 
auslaufenden Bappıs. Won ben beiten aufnl. 
Arten wirb A.alatum R. Br. (geflügelteSunt: 
$mmortelle) fehr häufig ala Bartenzien 
gezogen. Ihr etwa 50 cm hoher Stengel iR Ar 
ehüzelt, und die im trodenen Zuftanbe raufhende 
ülltelchblätter der etwa 1 cm im er ei 
tenden, ben Smmortellen ähnlichen Blütenlöpita 
find perimuttermeiß, Die Pflanze nimmt mit trodi 
nem Boden vorlieb. Die vor der völligen Entwit 
lung abgefchnittenen und im Schatten getrodnck 
Blätentöpfchen halten fi) lange Zeit und mık 
daher unverändert, ober auch wohl roja, tot ol 
violett gefärbt, wie die Immortellen zu Kröny 
und Dauerbouguet3 vermenbet, weshalb die Pin 
bier und da im großen und aderwei on 
ie Ende März oder im April ins Miſtbeet ou 
gelästen und fpäter pilierten Pflängchen werden 1 
at dauernd ins Freie verfegt, find in den eur 
Gärten meift aber nur einjährig. 
mon, eine ber Hauptgo 
Am der Hauptgottbeiten der lt 
Agppter, ſ. u. Agypten (Mythologie, ©. 31" 
mmon (Chriftoph Friebr. von), bean 
hai Theolog — geb. 16. Yan. 1766 ju Bahteu 





— —F Pe — ab 
icher Profeflor in der philofophi Ru 
theologiſchen Fakultät, 1792 ordentlicher Be 
und Univerfitätäprebiger, ging 1794 nad) 90: 
gen, warb dort 1803 Konfıftorialrat, kehrte 1} 
nad Grlangen zurüd, ward 1813 Dberboipten 
und UOberlonfiftorialrat zu Dresden, 181 - 
gieb des Kultusminiſteriums, fpäter NN 

es Landeskonſiſtoriums, legte 1849 feine . 
nieder unb ſtarb 21. Mai 1850. Ein vielſeitis # 
beter, elajtifcher Geiſt, ala Kanzelredner alger 
bewundert, bat A. durch feine hohe kirchenregim: 
liche Stellung gomie durch zahlreiche Schritten €: 
weitgehenden Einfluß gewonnen, ohne für die ': 
Wiſſenſchaft Bebeutendes zu leiten. Bölig | 
dem Boden bez Rmulden ationalismus NeX' 
ſucht N. in feiner «Bibliichen Theologie, gie. | 
langen 1801—2) den 5 ber bibliſhen =! 
ten alles Wunberbaren und Geheimmisvolle⸗ 
entlleiden, um fie natürlih und moralid 2 
Hären. Nach feiner Überftedelung nad 21: 
wanbte fih N. anfangd mehr der Erlicen Ot: 
doxie zu, lehrte jedoch mit der « Fortbildung | 








Ammon (Friedr. Aug. von) — Ammonial (Gas) 
:1880) ge 


— zur Weltreligion. Eine nat ber 
— YA —— 1886— 
wieder ganz zum —— zurũuck. 


—— —— daß durch den ort: 
Gebrauch ber Vernunft die chriſtl. 

bermgöreligion allmählich zur rein vernünftigen 
Beltreligion umgebildet Au Dasfelbe Shan en 
rigen die verfchlebenen Auflagen der d gen 
‚Summa theologiae christianae» (4, Huf 

180) I der — * Aufl., lange 
1893). —— zur Kan⸗ 
—* teil» 8, uf. 826) und « Die 


—5* Ghen» ( 1889), 
er ſich für bie ah figteit be der De 

7* — ausſpra —835 — ph 
J nfi ka irten» (Lpz. 
Bricht will Im Bhilipp von A. der A: 
kt Eohn bed vorigen, geb. 1. Febr. 1791 zu Er: 
langen, ſudierte dafelbſt und in Jena Theologie, 
be fat 1813 Prediger zu Buttenheim bei Bam: 
bern, dann zu Nerzbach, jeit 1820 Archidiakonus 
a langen, wo er PVrofeffor ber Zheologie und 
adtprediger wurde und 19. Sept. 1855 ftarb. 
She «Geiler von Kayſersbergs Leben, Lehren 
u Predigten» (Erlangen 1826) bat er populäre 
il. Shriften veröffentlicht, wie « Rubalfa und 
nt Briefe über die Untericeidungsleften ber 
rat. und —* — — und «Galerie 
tionen, melde om der prot. zur 

ke * — find» (Erlangen 1883). 
iedr. Aus: von), ein beſonders um 
hm verdienter Arzt, ber zweite 
Friedr. A. geb. 10. Sept. 1799 
a e das Symnafium zu Grlans 
Ipforta, ftubierte feit 1818 in 
Öttingen, wo er 1822 die Dok— 
** ie, ie id nach einer miflenhdaft 

1823 als praltiiher Arzt in Dres 
Ar erhielt 1829 bafelbft eine Bro eur an an 
&r dinmpiid mebiz. Alabemie und bie Direktion 
dr Bollimf, Auch gründete er felbft eine Privat; 
serloafolt für Augenktrante und an dirurgifchen 
Krınfeiten Leidende. A. ward 1837 zur Stellung 
tres Laibarztes des Königs berufen und 1844 zum 
Fi Redizinalrat ernannt. Auch war er Mi lich 


edrich von 
1850 


Ei von 
= —8 
—* uud —* 


zirer mediz. Gefellichaften. Er ftarb 18. 
8. 13 Hhauptwerk a: : «Rlinif —— en 
de Ktanlheiten und Bildungsſehier bei 


Fe Auges» (4 Tle. Berl. 1 nachdem 
tn dorder von ihm erſchienen waren: "bes genesi 
“ wı macnlae luteae in retina oculi humani ob- 
\2 » (Reim. 1830), und «De Physiologia Teno- 
"ze erperimentis illustrata» (Dresb. 1837). 
Ben iemen übrigen auf bie Augenheilkunde bezüg- 
"ea Shriften find hervorzuheben: «De Iritide» 
— Berl. 1843), «Die Behandlung des Schie⸗ 
ea Durch den Mustel {. 1840) und die 
* Kultrierte pathol. 
Cerzen, Sciera, Ehorioiden und beb optitäen er: 
den eig, von Warnaß, 2y3. 1 Um bie 
machte ih U. unker —8 "kur «Die 
irurgifchen Krankheiten der Men: 
öen« (Berl. 188942) und im Berein mit Mor. 
Sctmgarten «Die piaftiioe Man Babe gie» (Berl. 
43: perbient. Bielen Beifall Haben in weitern 
aud feine populären Schriften: «Die erften 
Karpfen und nie * nbeapflege» 24. 
Lt 882) und bie «Brunnen: 
Ritetite (7. Aufl., bear: beitet von 9. Reimer, Sp}. 
Gewerietions -Leriten. 13. Kufl. I. 


&: | ratur von 10° C. Aus 


one ber menjhlihen Mafle. 
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funden. Außerdem gab A. noch eine „geil 

art fe „uphthalmelogie» (5 Bde., 

eibelb und eine —— für 

ebizin, Augen hunde und Chirurgie» (3 Bor., 
1838 40 


mon (Karl Bit, ), belannt als ippol 
üniftitelier ‚geb. 1777 Zu Trai kehnen in Preuß bite 
Litauen, ftudierte in Berlin Zierarzneitunde und 
—— 1a eit 1794 als Tierarzt, ward 1797 
oßarzt am ansbacher Fohlenhofe zu (haus, bann 
Deriätäs t in Ans a hi 1818 bair. wi; eftütmei- 
u Rohrenfeld bei euburg und lebte —* ſeiner 
enſionierung 1889 in Ansbach, wo er 1842 ſtarb. 
on feinen Schriften in zu nennen: ker 
arzneibuch» (3. Aufl., Ulm 1846), «Über Verbeſſe⸗ 
rung und Bereblung der nanbeöpferbezudht durch 
u eögeftütanftalten» (3 Bde., Nürmb. 1829—31), 
5 hm em —ã Rufen Ser lanbeahen 
of: u ammo und der Wettrennen na 
engl. Art» (Rürmb. 1830). — 


— Georg Gottlieb A. 
Bruder des vorigen, geb. 1780 zu Tralehnen seit 
1820 Inſpektor bei ei zu Vesra, geit.26. Sept 
889, bat ſich Falk em elben Gebiete einen Sonn 
—*8 ſchrieb: «Bon der und cereb: 
ung der — — 18 ss Sn die 
chaften bes Soldatenpferbes » (Berl. 1828), « 
icherſte Mittel, nur &% und gutausgebilbete 
erbe zu ee ufl., Königsb. 1849), 
ndbud der Geftütäfunde und Merdeructz » 
(Abnige 1833).. 


Ammoniak, farblofes Gas von äußerft ſcharfem, 
In die Augen zum Thränen reizgendem Ge: 
welches aus p Volumtei Stidito und 3 Bo: 
{umteilen Maflerftoff befteht und demnach der Zu: 
Raben s entipriht. Es wurde von 
rieſtley entdedt und als allalif de‘ Luft bezeidh: 
Hi an erhält es in reinem Zuftande, indem man 
ngepulverten Salmiak mit gepulvertem Aßlalt 
—F und gelinde erwaͤrmt; das dabei entweichende 
Sn ift über Duedfilber zu fammeln ober derartig 
aufzufangen, daß man da3 Entwidelungägefäß mit 
einer aufwärts gerichteten beiberjeitig offenen Glas⸗ 
roͤhre verfieht und über dieſe eine mit ihrem Halfe 
nad abwärts gekehrte Flaſche ftülpt, wobei das 
[peni ifiſch leichtere Ammoniakgas die in der Flaſche 
ndliche Quft verbrängt. nter ‚ginem Dend von 
6,5 Atmofpbären wird das Gas bei einer T 
üffigkeit verdichtet, die 
—88,7° C. fiebet; emperaturen, welche unter 
bem Siebepuntt be —5 A. liegen, genügt ber 
eigene d des Gaſes, um es zu verfläjligen. 
Das flüffige A. iſt eine Farblofe, ehr bewegliche, 
ſtark —— e in figleit von 0,650 ſpezifiſchem 
Gewicht bei — ei den niedrigiten zu 33 
enden Kaͤltegra den, in einem Gemiſch von jeier 
toblenjäure und öltber, erftarrt das Üffige U. zu 
einer Raliniiden, bei — 75° C. fchmelzenben 
fe adförmige N. zerfällt, wenn man ea 
durch eine läbende Roͤhre leitet, unter Verdopp 
lung des Volumens in feine Beitanbteie, Sti off 
und Waflerftoff. Es Loit fih Au lei t, unter 
lebhafter Wärmeentwide um in olumen 
Waſſer nimmt babei, wenn dasfelbe Ds Eistüb: 
lung auf O0 Grad eelten wird, nad Bunien 1050 
Volumen Gas auf, burd Temperaturerhö ung 
nimmt das N. wieder Gasform an; jo gen agt (dom bon 
eine Erwärmung ber beim Gispuntt gejät 
Zöfung bis auf 20°, um eine Flüffigleit zu er — 
tem, welche nur noch 654 Volumen U. enthält, 
36 
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während annähernd das 400fache Bolumen ber Flüf: | indem er dieſes Salz in bem Iarzern Schenlel eine 
figleit Gas ausgetrieben wird; fehr konzentrierte | beiberjeitig een ſtarlwandigen Glasrötr: 
wäflerige Löfungen von A. fönnen daber unter fehr | ermärmte, während der andere Schentel ſich in einer 
gelindem Erwärmen zur Gewin des Gafes | Kältemif Hung, befand, 
verwandt werben. Ur der Luft läßt jih das Gas | Ammoniak Cäfferiges), Salmiatgeik, Li- 
zit entzünden, in einem Gemiſch von Luft und | quor Ammonii caustici, eine Löfung von Ammo 
brennt eine Kerze unter Vergrößerung ihrer | nialgad in Waller, wird am einfod ften erhalten, 
—* und Konſumtion des A. weiter; leitet man | indem man in einem gi ernen Keſſel 3 Zeile früh 
durch eine erwärmte konzentrierte Ammoniaflöjung pebrannten Kalt mit 8 Teilen Waſſer zu 
Sauerftoff, fo läßt das entweichende Gemiſch von | löjcht und 3 Zeile Salmial in großen Stüden hi 
ara und —— Rh, entzünden und brennt mit | fügt. Der Keſſel wirb mit einem Dedel 
e; bei Anitellung dieſes Berfuchs | jen, von welchem ein Helm die entwidelten hart 
h —* Kr geboten, ba das Gemiſch ber beiden | und Gaſe in ein Kühlrohr leitet; Tegteres iR unten 
afe Ah erplodiert. Ohne jegliche Gefahr läßt | luftbicht mit einer geräumigen Vorlage und a 
ſich dasſelbe zeigen, indem man in eine mit erwaͤrm⸗ durch ein an efügtes dicht ſchließendes, 
tem wäfl Neri en U. gefüllte Flaſche ein Rohr ein: — enes G Brohr mit Ice zur 
fahrt, bi Burg m welches Sauer zugeleitet wird, er ge erfüllten, Talt zu Haltenben Flaſe Bahn 
uleitungsrohr an der Mündung der ird bie im Keſſel enthaltene 
Lee erwärmt, fo entweicht an nat Go au am: 


Flafhe ei eine Flamme nähert; e8 entfteht dann Ent: 
aünbung, und die Ylamme bleibt — wenn niaklgas, welches fich fih in dem Waffer ber Borlege: 
för töft, bei ftärterm Erwaͤrmen entweder mit 


n das Gasrohr in den Bau Biefe e eins 
führt: das Sauerftoffgag brennt m fg ar im 
mmoniatga® , während diefe Umkehrung ber 
Flamme badurch herbeigefüihrt wird, daß das A 
an an ber — hrungöftelie ber beiben Safe bank 
eröiben mit Metallorgden verhält 1 
—3 An wie Wafl EN es reduziert meift 
Drgde zu Metall unter Abipaltung von Sti off 
manche Metalle verbinden ji ch mit dem frei wer: 
benden Stiditoff. Wälleriged A. wird durch Chlor, 
Brom und Job jertebt, indem Stidftoff frei wird 
und ne on abe entfteben; Ichtere können bei 
Uberſchuß von Ehlor oder od Ber anlafjung zur 
Bildung von ſtark erplobierenden Verbindungen 
werben. über glühende Kohle geleitet verwandelt 
fi) da3 A. in Cyanverbindungen. 
bilbet nd wenn man durd ein Gemiſch von 
Bhf db Mafferftoff, welches unter gewöhn: 
a u nhänben ni Direkte Verbindung einge h 


















zug ei Waſſerdämpfe, diefe meren ım 
— — verdichtet, tigen 1 ih dabei teilmeile mit 
N. und werben in der Zorlage gefammelt, währen 
dag r t fonbenfierte A. nach wie vor in die mit 
altenem Waſſer gefüllte Flaſche entwiät 
und 5 ler ebunden wirb. das Deitillat in de 
Vorlage leicht durch beim Kochen ber 
über erijlene Teile verunreinigt wird, ſo 
ieſes für tecmilce Zwecke, während ba} mi 
bem 6a e gelättigte Waſſer überall II verwendet wird 
wo man eines iſch reinen Präparat3 bedarl, 
3. B. für den pharmaceutifchen Bedarf, ald Reagen 
J ſ. w. Durch kurzeres oder laͤngeres Einleiten de 
Ammoniakgaſes bat man es in feiner Hand, de 
Fluſſigkeit beliebige Konzentration zu geben. 
gewöhnliche Salmialgeiſt des und deli 
quor Ammonii caustici ber —* pöe enthüb 
10 Gewichtprozent A. und hat Ö —— | 
wicht, außerdem finbet fidh 0 Sa von 
0,920 peainfe em Gewicht 33 na Pro ki nn 
lich folder von 0,880 oder 36 P co) im 
terer ift nur bei guter, ‚url Umgeben mit Ci er zu J 
wirkender Kühlu —S und an 
tendem Einleiten —— — zu erhalica 
Ammoniak (Drogue), —— Gummi. 
perfifdes, ein Gummi 
williges Eintrodnen des iichfafteß von Dorema 
Ammoniacum Don., einer namentlich indeaCc® 
wuſten Perſiens wadjenden — Umbellifere ne | 
wird; der el des Dilhiaites wird teild dur 
Jr — teil dus ‚eos ib 
e 


slehungen ber flanze be 
ndel unt dee man * Corn: 
abränen o oder Körnern, Ammoniscam nis — 
erymik, 8. ‚in granis, 8. electum, runblihe, erhite 
bi3 walnußgroße Körner, braurliärt 
Dajie eingeiprengt, oder zu einer * Dafie ——* 


ig zufammengellebt, au cas, 
as En de lämad) —— Wied 
fettglä ‚nd Splittern 
1 F re etwaB hart, Din Ss — * 

nd; er m Kauen n im 

von bitterm. „Seihmad 18 ee Gm 
er Altobol I Dr (Charak * 
ei 
ſchen Pharmalopöe). Nur dieſe — re ie 


pharmaceutiichen ebrauch auläffig. 2) 
den, Ammoniscum in ae, 


ltend ben elektriſ tetiehen 8 Funken ſchlagen ee 
ebt ferner, wenn Nerkoft ſtoff im Gatiteh u a 
ftande auf falpete aute Salze oder Salpeterjäure 
ober Stidoryd und ſonſtige hd ic —— tufen 
bes Stidftoffd wirkt; beim Glühen aller ftidftoffs 

a en erbinbungen mit zur drat, Natron: 

eim Kochen ber Amibe mit Mh pbrat; bei 
ber haulnia und trodenen Deitillation tiditoffbal: 
tiger organiſcher Verbindungen; bei ber Erhißung 
von Cyamverbindungen in af er dampf. Geringe 
Mengen von X. finden ih in Form von kahlenfau: 
rem und ae aurem Ammoniumfalz in ber ats 
mofpbäriichen Luft, dieſe werben von jedem wäſſe⸗ 
zioen Niederichlag aufgenommen, fo vom Regen, 

Zau, Schnee, und 2 angen damit in konzentrier⸗ 
ſerer — auf die aͤche det Erde, wo das 
in den Boben eingebrungene U. als wichtiges Er: 
nahrungsmaterial aller _pflanzliden Organismen 
bient und von biefen in Eiweiß und fonftige Pflan⸗ 
senfubftang verwandelt wird. 

A. verbindet ſich birelt mit allen Säuren unter 
Bildung von Ammoniumfalzen (f. unter Ammo⸗ 
nium), bie häufig ald Ammontalfalze bezeich— 
net werben. Mit Saureanhydriden —X Al 
N. unter Bildung von Aminfäuren. 

Ehe Derbinbungen mit dem A, ein, eo. A: N: is 

Iorflber und Ehlorcalcium; leßteres Salz vapt 

baden ı nicht zum Entmwäjlern von feuchtem A 
enden; das Geodene Chlorflber: ⸗A. ift von 
* zuerft zur Verflüffigung des A. angewan t, 
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ufzubes Immoniatent, 
hen. | 1869 erfunbenes Sprengpulver, das 
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ber 
man Antimon erfebt ift. 
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ie ber — 
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De 
jaures 
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B, —XX und Email 
inet 
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Radital vertreten werben, ſo . B.im Coniin 
. 8) Tertiäre Bafen "ober Nitril: 
, indem alle drei Wafleritoff: 

atome buch brei mertige, ober dure ein Deiwer: 
tiges und ein einwertiges, ger dun ker: 


lamin Ni — das Be en 


CH sch eihnlconiin Hs, 
en Die, Ableitung vom 

Aemoniat i Ha 12 ee diefe Verbind: R 
diefen ganz anal von den —— 


au betrach⸗ 


den Waſſerſtoffver A m » alodpbor, % 
Whoaphor, Arfen, 


ten, in benen ber Gti 


‚ ein von Rorbin in Sto 
gemil nam k 
eben Ti bie in feier ohren — 5 
joll, bie in feiner ven 'ofigleit 
und Wohi ifedei ei bet tehen. St Seine Sufammene ing 
win im gehalten; doch fcheint es eine teigähns 
iſchung von Kitrogl [gcerin mit Kohle und 
terjauren Salzen zu fein. 
miakfalze ober Ammoniatverbins 
dungen, f. Ammonium (»Berbinbungen). 
Ammoniten ober Ammonshörner, eine 
außgeftorbene Cephal⸗ ee mit ‚mit gelammer: 
im en Ahr ahnlich dem no Nautir 
ur, verfchiebe: y u“ bie Kammer: 
— gegen die ie Ofmung toner und an x ihren 





— 


Ammonites Humphresianus Som. 


Rändern entweber zidzadförmig gelnidt ober außs 
dt (elobiert ») en fomie — bie = 
Sa 0) mi In bes Mike, fonbern fonbern an ber y 
mdung bie einzelnen Rammermänbe 
den fpiralig in einer Ebene gemunbenen A, m 
mit der Gattung Goniatites bereit im Devon bes 
en, (hlichen, fi in ber Rreibeformation vie 
tens, tahns, f 


medens förmigen Gats 
„San Tue dar 
Crioceras an. Am Gnde it ftarben 
A. aus. Biete der A. —* ala leicht Temtlihe 


beif A 
aico HumpkleeFanne far km mitlern Dog 


a neniiee me ) ir ber Name eines norböftlic, 
von Judaa im Diem des ‚Jordan, anfafl n arab. 
Stammes, torte Rabba 


mit dem 
Ammon, fpäter Phi , jeht Amman mit 
3 
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Auinen). Sie befanden ſich Häufig mit den Sue 
liten im Rriege, wurben von dem Wi her, 
bann wiederholt von ben König 
8 Na uf und Jotham aeg, en 5 
nad) dem dalle des ißrael, 
en öftlic vom Jordan bele; es 7 ande 
Haften aus und Lem a " den Kriegen der 
* —— —E ——— 
iſchen e (165) ihre elit 
Be bis gegen Gnbe des 8. Jahrh. n. 
in — und jüd. Schriften; nachher ver« 
inden fie auß der Geſchichie. * ‚Son der, 
ie Millom (Mallam) und 
monat, Ammon, bieb beide 
jebige Daje Siwahi in der Libyſchen Wii 
dem Tempel des Ammon, ber —— 
dem ‚Aubiop- ‚ügypt. Pharao el santdh) ger 


Mn ‚et wurde, war ein be 
Zwei heilige Weiber jol ze ten, wie bie theban. 





jeben geraubt worden fein, von denen dad 
eine das Liby ſche, das andere des DobonäifpeDratel | 
gegründet hätte. Die Priefterinnen von Dodona 
erzählten il A aeg zwei ſchwarze Tauben 


aus 


een yon Iheb Ben susge x — und Ban die JR 
al 9 —A 
—5 ng des the —— — mehrfach er: 


halten. Der Zug des —c von Theben aus 
nach der Dafe mißlang. Alerander erreichte von 
jarätonium an der Derrestihe aus in at Zagen 
fein gt und wurde von ben dortigen Pri 
als «Sohn bes Ammon» begrüßt, Dem theban. 
Ammon war der Widder heilig. Daher trugen be: 
reit3 die Pharaonen ber aeohen theban. Dynaftien | mit 
die Wibderhörner hä: bäufg ala Symbol um das Ohr 
gelegt. Diefem Beifptele 7 ‚ander, nad: 
dern Biefen ©ott in der Dale befucht hatte. Bon 
talt biefer Wibberhörner wurde ber Name 
IE % tannten Schnede hergenommen. it 
wurde auch von bem «Gonnenquell» in dieferDaje, 
welder am Tage lalt, in der Nat heiß gemelen | be 
fei, eine dabel, die auf der Täufchung berubte, | ft 
wide durch, ben nee, der Lufttemperatur bei 
age und bei Macıt tbeigeführt und bann über: 
m en er —3— ee ee u dem Tem: 
pel jupiter Immon» (Berl Parthey, 
«Das Dratel und die Dafe des Ymmone 
1862); Lepſius, «fiber die widderlopfigen — 
der Ammons :Dafer (in der «Zeitihrij I Ägypt. 
Sprade und Altertumätunder, Jahrg. 1877). 
— —— von Y item 
off mit 4Xtomen: H melde biz: 
im freien Buftande noch nicht hat dargeftellt 
* hin in er erh auß Denk Bars 12 
enſein einer fehr großen Kahl von 
Bi lgert werde: — A —— de da 
;me einer ſolchen Atomgruppe erheiicht. Es ver- 
Fr Mi in diefen Körpern das A. in allen Bezier 
ingen ben Metallen analog unb fann al8 ein zur 
fermmengeiehteß Aal! betrachtet werben. In Vers 
indung mit Du ber, ala Ammoniumamalgam, 
helm man e3, indem man Ratriumamalgam mit 
mmoniumlöfung übergiekt, ober indem man 
eine Löfung von Chlorammonium der Clektrolgfe 
untermirft und babei ben negativen Bol in Dued: 
filber eintaucgen läßt, Say Ymmeontumamalge Igam, 
weldesetwaO, er ht, Pr enthält, bildeteine ſchwam⸗ 
mige, buttermeide, in großer Kälte kryftalliniich 
erſiarrende Mafic, weiche bei La 


Prieſter dem Herobot beri teten, von Phöniiern Fly 


Ammonium (Dafe) — Ammonium (hemifhe Verbindung) 


ratur, fobalb fie dem Bereich des 

Stroms entzogen üft, ich in Qucdjilber, — 
ff und Ammoniak jerſeht wobei auf 2 Bolıma 
mmoniat 1 Volumen Wasjerjtof frei wirb, Gem 

Verbindungen leiten jich auf eintacite Weife vom 

Ammoniak ber, befien wäfjerige Cöfung ald Anne 

niumorydi an he betranten, om. 

3 Ammoniumo; — ober Anmcii⸗ 
re Neh burhaus dem Kal: 
— — —F wie dieſes ein — 9 
verbin! bet Sich wie bi en ne re 
je J Et aüm Ener a 
ie | Page und fi oo: 


m —— und in uns ale — 


—— 


—* Eifgfeures Ka- a LE —— 





R. saweneiſaura Ra — 
KuPtClg Raliumplatindlorid * —A 


Cbenfo wie ſich das Ammonium. 


ieftern | direlte Verbindung des ee 1 


menten be Ballers bildet, fo Fe 


monkum al ch Verbindu: 
j in Sun, fo —E ee 
Trap und 


— 
dus — * F4 aus und iz 


ER 2NH, = (ONHLh- 
— cn uetalı Fat — — 


ing auf die Säureanhpbribe. & 

et — — EN ein Anmoniumfol, = 
t das, ngemanbten | Säure, fordern x 
einer Aminfäure, Indem indem 2 Molefüle Anmonal 
bei fo dermenbet werben — —W 
Atomgruppen verwanbeln, vun 
* ale in bie —R ber neuen Eis: 

geht, wäl A tere ald ML. fid mit dieier ve 


Binbet [0 Tiefert 1 Molekül Roplenjäure Ahr 
mit 2 — — 1 Gola! an 


faures 
oo +2NH, = (CONH,)O) 

Die Ammoniumverbinbungen, Filet 
en a nungen abe Kumani 


Kar dlgun er Yan — 


—A— — — 
— ahnlichen ——— unterices 
ir ſiu 


re —— ne 


rud, 
merfsar ib. 8 Zu ihrer Darftellung dient Yun 





Ber hr an Bl 
u —A— —— — Eee 2 

ig Taum m me re enden ka 
ober Sud trodene tiom  RidRofphalirt 


Ammonium cchemiſche Verbindung) 


durch das Rohr 1 in die Reftififationstolonne, aus 
diefer Durch d in ben innerften Cylinder-b und dur 

deſſen Anſatzrohren tt in den umgebenden Cine 
a, in beffen untern Teil durch e die zur Zerjehung 
der Ammoniumverbindungen erforberlice Dienge 


mobei Nurmontamerbinbungen als 
1,3. ®. bei ber Baritellung 
obult: ein mit empyreut: 
inigteß Tohlenfaures A, tes 


— 


en ach fefter $orm) und bei 
Sa af fe — groß⸗ 
in allen Steintob- 

tige ee verſchie⸗ 
tt, bie als 

je zogen 


—& hunde 


Bein ben 
KRoften verurs 
— u €8 baß wichtigfte Rohmaterial 
Ar Di Gerfellun aller Ammoniumverbindbungen 
u beit zu eher erheblichen Einnahmequelle 


te jorben. de 
7 Seren Kohn Pe de 
x mmddem — oder weniger Va zum Wa: 


eb Be ruhtgafes angewandt worden iit, ent 
kt dad Ammoniahvafier 3—15 8 Ammoniat im 
in. alö tohlenfaure®, —— —— — 
oram 

an, verunzeinigt mit Teerbeftanbteilen. Um hier: 
— — iſcheiden wird das Waſſer 
ale Befiert, mob die Ammoniumver- 
in Salciumverbindungen verwandelt wer: 
— er wird und teils in 


—A— — 













von Kaltmilh 
wert 5 mit dem Waller gemiſcht wird. 


Zeil der unlöslichen 
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geleitet umb durch das Rührs 


Das Waf- 


fer put dann ben Aaltnber &, wobei der größere 

Saleiumverbinbungen daſelbſt 
zurüdbleibt, es ergieht fih über den Nand ded- 
: | jelben und füllt den großen Gylinder A. Sit diefer 
gefüllt, was man daran erfennt, daß aus dem 
Überlaufrohr des Cylinders h Flnffigteit austritt, 


fo ſperrt man das Abflußventil der Ciſterne F 
ab, entzündet das Feuer bei r und bringt bie Flüf- 
fieit in A ins Roden, die Wärme überträgt fih 




























Me Beben Cafe burh 1. 


gem mi 
fd, ad öreie oder in bie Me: 
See 
ed gefüllt, ae — 


& 
B 








habe auf den 

E —8 ar die unterjte Abteilung ber 
J 

B, werben aber durch die 


It der Gylinder a und b. Die 
impfe treten durch ben weiten 


ber Kolonne 


über yieien atuben ger ges 


te DI 
gipte — —A —7— ae Sorte, J 
vn 8* {re saffexen, un Diele fe zum R 


t wird und 
Eier (dm 


ptigen U 


—— 


mon hmwer: 


und fohlenjaures 


13) an ben abgibt, während glei: 


ein Zeil des 
EB wieberholt fid in allen — 
eftillationstolonne, wohn er 
immer reicher an 
gen un unb ärmer an 
KRonbenfator C eintritt. 
oberften Xbteilung ber Kolonne 


öffnet man das Abflubventil ber 
—ãA das Wa Korb dann 


terne F von neue 
—8 


Kern de verbichtet wird, Dads 


—ãa 


jen Ammoniumvert 
jee wird und fo endl lid in in 
ve halt ber 


ieben 


& 


wird, hier — und 
tommt fo Vorgemärmt in bie oberfte Abteilung der 


566 Ammonium c(chemiſche Verbindung) 


Kolonne, in beren Boben ein ein Ubfkußroße, fo 0 einge. 
jept if, bab fein obe res Ende etwa 1—2 
oden ber erften und jein unkereB 

unmittelbar über bem Boden der zweiten Abteis 
lung endet. Durch diefe Vorrichtung, bie ſich in 
jeber Abteilung NE wird in jeber ein 
konſtantes Niveau ber —3 — igleit erhalten. Das 
oben ankommende Wa 


neuem durchlocht uf. f., 
Auf diefem Wege hat das Ammoniakwaſſer 

bereit feine flüchtigen Ammoniumverbindungen 
abgegeben, es ift daher nur noch ein verhältnid: 


mäßig ee er Zu ad von Kalk erforderlich, Du | — 


die Det indtig alze zu ze 
die De 


Dalinder | i abläuft. Das ſich in E fammelnbe, durch 


abgeleitete Deitillat enthält waͤſſeriges Ammo⸗ 


niaf, oblenfaureß und Schwefelammontum; legtere 
find durqh jede Säure zerſezbar, 8 Drau daher 
dieſes nur mit der Säure, deren Salz man barzu: 
ftellen beabfichtigt, neutralifiert iu u werden, um bie 
—A— Ammoniumverbin ung zu erhalten; 
03 
kondenſiert moniat durch — te Saͤure 
bunden wird. Die Vorz taüge bie gie arats 
jteb eben in feinem kontinuierlichen ‚Betriebe, in ber 
öglichkeit der Verwendung geringer Kalkmengen, 
beren unlöglihe Verbindungen in a zurüdbleiben 
und von Zeit zu Zeit dur f ab Bot werben koͤn⸗ 
nen; daburd) wird weiter der Borteil erreicht, daß 
bie unlöglichen Kalkſalze nicht mit der vom Feuer 
berübrten Fläche zujammentreffen und fomit nicht 
zur Bildung von Kefjelitein Beranlafjung werben; 
endlich gewährt bie Einſchaltung ber eftihtations, 
en Nußen, daß vn ſchwerer flüchtigen Teer; 
beitanbteite bier zurüdgehalten werben und nicht 
das Deltilat verunreinigen, wodurch e3 gelingt, 
daraus jofort reine Ammontumfalze darzuitellen. 
Don Wichtigkeit find olgen: Zummontumfalge: 
Ammonriumdlorid, blorammonium, 
Salmiat NH,Ch. Die be der Deftillation bes 
Gaswaſſers erhaltene lage wird mit Chlor: 
waſſerſtoffſaͤure neutralifiert, wobei Koblenfäure 
und Schwefelwaflerftoff entweicht die ſqnag alka⸗ 
liſch —* 65 eit wird verdampft, bis id 
an ihrer Oberflähe ein Salzhäutchen geit, un 
dann der ale überlaflen. Die von der 
Mutterlauge getrennten Kruftalle kommen entweder 
unmittelbar in den Handel oder erden in fubli: 
mierten Salmiat verwandelt. Bu diefem Des 
ufe e werden die vorher fehr fcharf getrodneten 
talle in einem mehr weiten ala hoben eifernen Keſ⸗ 
el mäßig erwärmt, worauf der Keſſel mit einem 
el von der Geftalt eines runden. brolafes ver: 
[@loffen wird. Bei vorſichtigem Beinen verdampft 
ber Salmiaf unzerfegt, feine Damp e verbichten & 
an ber Innenflache de3 Dedeis und na genügend 
langem Erwärmen findet fih die Gejamtmenge 
bes Salmials in Form eines zufammenhängenden 
feften, durchicheinenden Stüd3 an dem Dedel haf— 
tend, welches mit Dem Dedel Bar Kefjel abgehoben 
wird; beim Erlalten löft fi almial vom 
Dedel ab. Ber reine line Salmiat ift farb: 
We der im Handel vorlommenbe näufig elblich bis 
gefärbt, Tehteres rührt von beigemilchten Teer: 
Seiten ber, wenn, wie e3 in einzelnen Fabriken noch 


wird bier zum Kochen 
gebracht, wird in der Tolgenben Abteilung von 
i8 es unten in ba ıngl. 

r 


tillation In eingeleitet fo ee fie kontinuierlich 
[ort indem beftändig ein dem ufluß entiprechenber 
eil des von Ammoniak freien Waſſerz aus dem 


[be erfolgt in dem Behälter D, wo das nicht 
mm 


ee 5 maus 

* ierten Deſtillatio 

it hai in alle —— ren = 
ber 


fm dar Er —— 
erben, ‚zum Löten, Ju De 
von in und 35 em Ammonial 


— ae 
man zum — — | ber Staffgtet, let, 


elfäure neh, Et — *3 — iert leicht, 
feld ven löslich, | — i er ke 
höherer Zemperakur % jer ri ift Daher zu fublı 
mieren, wirb in größten Duantitäten jept 

um als Zufa An Tflicen ı Bungfto —** 


u werben, —æ ae de 
arftellung von —A— 
Kohlenſaures A. — 


ſalz, fluchtiges Salp —— 

miſ oleigher olefüle von —— wo 

ein vertei tem toblenfauren Roll 33. m. 

teht aunäcıt duch wechſelſeiti 

aures A, und ſchwefel aurer I 

ie ällt aber partiell faſt bei ag 
welcher es — in —*5* In 

montal und Wafler. W 

drei Gaſe in einen Raum Gefahr def 

tur unter der Diffociationdwärme bet —**— 

A. liegt Io rea en die — 

man erhält a —— * vn sam 

jem tohle DONE, 


fauren A —28 F ——ã— 


00 Gem d d 
(COREL Na, du * 7 * ed 
wird erhalten, wenn man ei &voni * 


rem 
lagert eiferne Metorten einträgt, ber 
in einer A Iatten e 
in, ei len ACH 3 AL 


Sal Fr weiße, bu 
Krute an ben ——— der Keane * | 


und wirb Durch Abllopfen von diefer loägelöl 
erleidet Aha bei Fa ‘ 


befigt daher beutlichen Ammonialgerud), bei 


vd 
tielle Kies unter Abonbe von Anımonic! ehr Ä 
ufbemobrung i in mangelhaft —2 


erer A 
Öefüpen es ſich im faures 
rg wird in ber barmack, bei ber —2 
le r Ngetoplenfen faures A. (Ammoniın 
renzlih:koblenfanre m 
carbon/cum pyro-oleosum). later bein 
Ramen führt die de eine Berreibung von 
82 Klin des vorigen mit 1 Tail 
Deobuft bet ber Arodenen Defilaten be 
probult be 
zum Behuf der Anochenkohlebereitung im Racl ıl 
empyreumatifchen Ölen verunreinigten Jubunt 
wonnen und durch erneute Subli 
Salpeterfaures 9. NH,NO,. Heard ne 
feriges Ammoniat wirb mit —— 
neutraliſiert und die Flu el rd 
Schale entweder zur Hation ode 
verbunit tet, bis ie —R8 eßt u 


8 fee —E ein ——— 
Kuchen von den Wandungen der Sqhale oh Tee 
Kryltalle bilden kanggeltredte Vrismen, find u 


* 
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Ammoniumchlorid — Amneftie 


cam erg von Waſſer lözlih, abforbieren 

—— tigkeit aus der Luft und zer⸗ 

En Aus diefem Grunde ift eö bei der Berei⸗ 

Ser die Verdampfung fo weit 1m frei: 

6 che Moteral ſer entfernt it. Es mil; 

aterialien babei angewendet 

— eine Reinigung des Salted dur Um⸗ 

lern bei feiner gro n£öalic eit nicht mög: 

agb jeinen Säme zpunkt erhigt, 

in Stidorgdulgad und Waſſer 

dem en prechend zur DBereitung dieſes 

Fr Luſtgas, Lachgas), welches mit Luft gemii t 
beim auen lei taradi e Betäubung hervorruft 

bei leichten Uperationen, namentlich 

Jahsinten, Verwendung findet. 

Innssiumfulfhydrat ober Schwefel: 

Sea —e Ten ie, it 
man elwaſſerſtoff fo lange in w 

Ammoniak leitet als dieſes noch abjorbiert 

ed. Eödientinwäfjeriger Löfung als eins der wich): 

ien in ber analytifchen Chemie, 

Ki: A und feine Berbindungen: Kerl u. 

Et Außpratt], —S nbbuch ber 

dedriſchen » (8. Aufl, Bd. 1, Braunfchw. 

I). «Berbindungen). 

‚ f. unter Ammonıum 

Uunoninminifhudret, f. unter Ammo: 

cm («Berbinbungen). nium. 

—— S—— unter Ammo⸗ 

Name mehrerer Gelehrten 

Zeit. — A. von Alesandrien, 

en, me jedoch Ich zur Platoni⸗ 

inneigte, im 1. Jahrh. n Söll 
An a lutarch 38 a Schü 

mit dem Beinamen as, weil er in 

2 Jet Sadträger geweſen fein foll, aus 

„ wo er 241 n. Chr. ftarb, war ein 

Eike des Athenagoras "ind bes Clemens von 


an und wurde ber Stifter und das Haupt 
enlatoniker er li d.). — A., der Sohn bes 
ahrh. ‚ein a nbrini 


am Ende bed 
— rotius u 





= war einer der beiten Erklaͤrer bes 
—— graeca in Aristotelis m 
.von On Brandis, Berl. 1887). — 
—& 
Be afler eines Lexilons finnverwanbter 
örter, das von Ballenaer (ver: 
e N Ammoniten. 
—— e., Bllanze, |. Sandhalm. 
ngel des Eri 
38 en Sinne gebraudt, 


eine entare find zum Zeil 

er Grammatiter nachchriſtl. 

ent 893. 1822) heraußgegeben wurde. 
Unmunition (lat), foviel wie Munition. 

fe 

ee⸗ 


ee innere 
in is aufzunehmen 
— che im engern Sinne icht⸗ 
aprimuͤrer G — S und 
für —J— Unfähigkeit, in das Gedächtnis aufgenom⸗ 
in das Bewußtiein ꝓrac urufen 
Geimeranent jhwäche im engern Sinne, da 
genen primärer Gebächtnisbilder»). — e For. 


wer find in Wirklichkeit jehr ſchwer auseinander: 
ten, weil es im gegebenen alle meift unmög- 
it, IetzuRtellen , o Die nichterinnerlihen Erleb: 
ie u f. m. hberbaupt einen Ginbrud auf das 
terer nur 


vergefien) 


tt der ob 
—— gm N ie 
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wurde. Die krankhafte Gebähtnisfhwäde 
im engern Sinne ii tets Folge nie — & 
regbarleit der bie rnehmungen —e 
Öehienteile und demgemäß —— cheinung Habe 
ao Formen von Bewußtfeinsftörung. gie nbet 
fi inäbeionbere (wie in der Norm 
teaumlofen Schlaf) in Zuftänden, wo  Benufttan, 
oweit man dies überhaupt beurteilen lann, völlig 
ehlt (3. B. bei tiefer —5 — oder nur unvoll; 
ommen vorhanben ift Jujtände u von Bewußtlofig: 
keit im gerichtlich: mebiz. Sinne, wie ee 
Gemütöbewegungen von krankhafter Stärleu.|.m 2 en 
Es kann derartigen Kranken für bie ganze 
der — einsſtörung jede Erinnerung völlig 
fehlen, felbit eshalid eigener anblungen wie Se 
waltalte gegen andere, S rdverſu —* 
es wird nur einzelnes srinnert, während bad ve 
dachtnis für bie Zeit unmittelbar vor oder nad) der 
rungsähglet Sie völlig Har it. Die Grinne 
rungafähigleit bildet hier innerhalb geiler 5 Gren⸗ 
zen einen Maßſtab für den vorhanden geweſenen 
Grab von Bewußtſeinsſtoörung und bemgemäß auch 
von Freiheit des Willens. 

‚ Die Tringerungsfhwa e im engern Sinne, 
eine häufige Erfcheinung im höhern Alter (Amnesia 
senilis), beruht entweder darauf, daß Gedaͤchtnis. 
inhalt infolge von Vernichtung ber orgarifien 
Grundlage im Hirn bleibend verloren gegangen i 
oder barauf, daß irgendwelde Einflüffe bie Rüdtehr 
im Gedächtnis noch aufbewahrter Einbrüde Ina 
aaubtien benmen, Lebteres findet ſich vorüber: 
gehend chon bei geringern Störungen bes Selbit: 

ewußtſeins (Ang — desgleichen bei 
allen tie we che mit © niafhmärke im 
em inne einhergehen. Die erftere Yorm iſt 
tom jahleei er außgebreiteter Krankheiten 
od ehirns, bejonder3 ſeiner grauen Rinden 
chicht. Die Erinnerunosſhwache erſtrecktt fi 
I Fällen entweder ar einen ehe der g Ay 
melten Erfahrungen (A. der auf alle 
(A. totalis). Die erftere 5 hi he eher Pr Un; 
er | fähigkeit, einzelne Eins e aus allen md 
it igen m u en Gebieten ind Beh ein 
rufen (3. B. bei der A. senilis u. a. bie Er: 
na der lebten Jahre während ältere, befon: 
derö Erinnerungen aus Ger ugendzeit, noch feft 
haften ober ala 8. edächtnifies für ein: 
iffenögebiete, z. B. die Sprache (Verluſt des 


— 


ige tnifies, ſ. Spradftörungen), für 
ga) blen, Ne ! achen, Perſonen u. f. w. 
ie Urjade ift Bierbie krankung einzelner lleinerer 

— ber Großhirnrinde o 
Teile. Die totale A., wel e ih ala ti ter Blod⸗ 
krankung des — 


EEE IE ae 

ber Obe e beider Oro 

e (vom dunotele le an 

befonberö 1 eine3 erlittenen Unredt8) nennt man 

diejenige Verfügung ber Stantäregierung, besie: 

hungsweiſe des Souveräns, wonadh aus 

weile gegen befti e Hategorien von „rafpare 

Re töperlegungen deren Thäter das Straf: 

verfahren eingeitellt wirb, und zwar daß 

der ordentliche uf des Recht⸗ entweder gar nicht 

beginnen ober, wenn er fchon begonnen, un 

den werben foll, tote Pr dieſer mar ud aus 

olit. Gründen getroffenen Berfügung if 

be er Gintritt der unmittelbaren und ee ihaseh 

keafze tlihen Folgen verhindert oder, foweit er 
eit3 ſtatigefunden bat, abgebrochen, begiehentli 
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pars oder teilmeife aufgehoben wird. Die A. ift 
Pb Sinnatlie der Reate als auch betreffs ber 
Thäter ne allgemeinere und unbebingte, bald 
eine —ã— und bbebingte. 35 Ihrem eigentlichen 
Defen nach gehört bie A. zu ee erceptionellen, 
ber notwendigen polit. Mi durch welche, wie 
1.8. au buch) bie Begnabigung "das oratorium, 
ie Abolition u.f.w., Mn außerordentlihen Umitäns 
ben um eine3 böbern Staatöbebärfni es willen bie 
Wirkſamkeit des auf normale Verhältnifie beredjs | b 
neten Geſeßes Re teilweife verfafſungs⸗ 
mäßig ausgeſchloſſen wird. Jhrevorzüglichite Bebeus 
hung die A. für no Ktilce, in — teigerten Bars 
=) m und Mi über bie tantögemalt begans 
gene ndem — ba dienen foll, 
ämpfea — — unb den Staat wieder in en 
normalen Zuftand zu verfegen (politiſche A.). Sie 
enthält dann ein gewiſſes Zu Suact ftänbnis, daß Baud 
die, welche das beftehenbe Recht angegriffen 
verlegt baben, in gutem Glauben an innere Bes 
rechtigung geweien feien, ober. dod billige Rüds 


fihten und das allgemeine kiebenäinterefl eine | Man 


ſtrafrichterliche Verfolgung als ungeeignet erſchei⸗ 
nen laſſen. Daher ift re — —— ein ge⸗ 
woͤhnlicher Beſtandteil der Fri e nach 
einem 8 Doch kommen % — ei bejonders 
gladlichen Begebenheiten vor, zu denen in Monar⸗ 
Sau gewifle freubige Erei ifei in dem regierenden 
aufe, 3. tung, es Souveränd, Geburt 
eines tonfolgerß u. ſ. w., gezählt "werben. 
Wr . Pflegen auch für geringere gemeine Ber; 
geben „Derraubationen u. ſ. w. gewährt zu werben; 
och ift man damit in neuerer Zeit viel fparfamer 
eworben. Buweilen werben aber gerade ſolche 
Ireubige Vorkommmiſſe benutzt, um eine de 
nachzuholen. Die für die polit. Entwidelu 
Deu ‚nd 2atigfi A. enthält der Bentänjge 
—— [9 Im neuen Deutichen Re 
t daß Bet, zu erteilen, nicht 
felbit, fondern nur ben Einzel taaten m 
Mert ber 4,» ſchon dem Prinzip der U unh 
Dängigteit der Juſtiz gegenüber als eine fehr probe 
usnahme betrachtet werden muß, 5 an AH er 
jedes polit, Mittels a, le * von den 


und von dem G der davon gema ht 


folche Er Belehı, Ben dm —*— —— | 


Amöbäif a les.) ‚ wedjelnb, ’ 
me ebicht, Amöbäum, de: 
geſang, uejprün lich J rodiſanonen hal, —* 


elnde), 

—5 * E— welche nei 
anzen nur aus einem Klumpen ten: 

Ber "Srund bang (Brotopladım, Sarlode) ie 
eben, bie aber bald mehr im Innern zu einem 

bald mehr nad) außen hin ala 

— Hautſchicht verdichtet if. Die 
far ai entire und b bie —— —— haben as 
in he mie —— un ine ber weichen 
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ortjäge, bald einfach, —— 
d bopodi ernährt 
* melgen en * in die eig * 


—5 
en , wo 
treiben bi 





fie in allen fern am Borat 
hend und felbft unter Moofen und im im Enake ” 
Se 
nach der Bildun J i , 

ber Dide und Gehalt 


man Derfäiebene © Gattungen 
Weſen repräfentieren bie nieberften — 
eformten organiſchen a _ —A 
kun nennt man „ jolde Del —A 
ers aͤhnlicher Bee — 


au men. Dakın dren die weißen Blutlörer 
I ie ehren die Leutocpte u. |. v 
a ‚Amoflaufen (vom — IE pe 
amok, d. i. töten), 


—5 Er bes —— Ba —** 


er eeee e 
bei biefen Böllern "orherriciende phlegmatid 


T ment bedi ntwidelt I 
paleriihe Tempenn buch ——— Born un 
andere achte i in hödfte piodi 


Y: ibu ügen | 
En Bm u en und foger mie Di A. En 


— 
3 


wird. Die erſten — nachweisbaren Vei⸗tumliche, ſich durch 


ee für politiſche A. finden ſich bereits bei ben 


d. i. Schafhaut) heißt die be⸗ 
fondere —3 — , reiche —— hoͤhern 
Wirbelti Repil ien, Bögel und Säugetiere 
während fe feiner twidelung im Ei um ſich bildet. 
Ir eeigentüntliche Hülle, welche aus einer urſprung⸗ 

—— zarten Haut —— TE ausb ben Rändern 
t hervor, w empor: 
Di beſo ers am Vorder⸗ * rn (Kopf 
und dan — des Embryo) unb — ch 
Rüden zuſammenwachſend einen mit Sch, 
— enthaltender Sraffgteit ee ef 
waſſer, mnionma fer) g ck bilden. 
Da das A. nur bei genannten brei höbern | i 
Birbetierfi en in ganzer Ausbildung vorkommt, 
t man dieſe em berg als a otan Gen andern 
irbeltieren pegen Bei der Geburt 
wird das A. b enförm —E— und zuletzt 
See! ngt, ſodaß die — ergießt; «bie 
ſſer — pin nn, v eipt ber — Ihe Sr. —& 
i k 0 werden 
be Rinder im Sande geboren, 


u Mordiu t aralteriherende x 

—— — A oder doch Du Bü En 

Kr mich Der len = En von —— * 

TE a Tg (ren am * * 
aie ſtets zur Sei , 


Ben im Se einen den, | 
Hr —35 — —* m —— 
in cuf ber ei De zu töten. &x 


“ur dee Malen Je 


A-moll — Amoretti 


And Oifenmtinen. rd 7% Ya 
Ger elsRafchib —* hatte 1084 angeblich 
1 RL E und war die "Hauptftabt Ardaihire 
ven Zaberiftan, ber 1242 ftarb; 1885 und 1392 
word X. von Timur erobert unter Tchredlichem Bluts 

bade gegen bie Teperiichen Fedals (die Aftaffinen). 
A-moll (ital. a minore; frz. la mineur; engl. 
a minor), bie erfte der 12 Mo sZonarten; fie be: 
keit in- ihrer abwärt8 fteigenben Zonleiter aus 
lanter urfprünglichen (b. . weder erhöhten nod) er: 
nievrigten) Tönen, hat alfo, wie C-dur, feine Bor: 

dung; ſ. under on und Tonarten. 

Anemum L, a naengattund aus der Ya: 
milie der Ingwerg wäcie: 1—3 m hohe Kräuter 
des tropiſchen Yen und Afeita den nahe verwand: 

ten —5— ngen Alpinia, giber und namentli 

Elettaris (. die treffenden e Artiten) jede aͤ nl 

un Bon —* Gattung weſentlich nur d 

dab das Staublölbchen des einzigen 

Each ber auf kurzen, balb Sagen 
Blitmihäften ftehenden Blüten ein breites, famıms 
ie genppteb ober ungeteiltes Anbängfel an 

va mb tel Durch lehteres Merkmal nähert 
oc Sn Boheutelfortiap born bi ma 

taubbeu aß bornar 

* etwa ghon 50 Arten find mehrere ald Gewürz 
endwert. A. Melegueta Roscoe fi 
fint {ch Ei e Blätter, ein 


* 
* SER, weißli 


ee mi ver 
Nrpurner und vierlappi monbför: 
Bım Staubbeutelfortfaße. —X bi3 10 cm 
nen, 4 cm diden, In enförmigen —5 — liegen 
IR einem Iuertichen, ers ahlreiche, 
— vide, mu nid e, ftu 0. kat 
glänzend braune, erige (dagrinierte 
Sum. Lchtere find die "Vie rf aromatifh und 
Fein medenben Yarabiestörner(Grana 
Paradsi), Die auch als Melegueta-, Mallas 


netta, Malaghettas oder Mani metta: 
feffer (Piper Melogueta) in den Handel lo 
Erg in den allgemein offizt neil jebt * 
neikunde angew 
ihrer heimat, — —* — vo 
den Hüftengebieten von &i —— hi bis Co sig 
al Oemirg berupt m st werben Übrigens bejeidhnet 
* ar Many * Te nd Eat 
8 etas er 
— ——— — — 
IL, ebenfalls in u e 
Jeit für — er ab ebtörner ges | üb 
alten, doch du lreichblutigen Blüten: 
Höhten.f,w. von gen leicht unterfcheibbar. 
ine Anzahl afiat. Arten Itefern verfchlebene, aber 
iten in den europ. Hanbel gelangende Sorten von 
ırdemomen (Fructus et Semen Cardamomi), 
4. Cardamomum I. (Siam, Sumatra, Java), 
—** en ———3— — Tenafferim), A 
* uf. ran enebnlicen Rarbamomen 
handels Rammen von Arten der Gattung Elet- 
ie l. —— und — 
neburg, hain des 
su —— te Fr A it 11 En öf 
nis an bm, welche ber 
I fickt, ade der 165 m * bie Flußebene 
Aber dem Meere erhebenben Platte 
e 55 —* 8, wird wegen ſeiner 
ea Rundſchau im Sommer viel beſucht, iſt Siß 
e tath. . An 
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Gtelle ber vom beil. Bonifarius gegründeten Kirche, 
in welcher fi vorzugliche Solfemipereien befan⸗ 
den, iſt 1870 eine nu tößere im got. Stil erbaut 
worden. U. war infolge feiner Lage in frühe: 
rer Zeit eine bedeutendes „geile wie dies bie teil: 
weiſe ned erhaltenen Iren Mauern mit Türmen: 
und Gräben und bie Ruinen der mächtigen Burg 
be eugen. Zu A. gründete Bonifacius 740 das 
Klofter Amana oder Amanaburg. Im Dreis 
Kanig n Kriege wurde A. 27. Nov. 1683 vom 
ten von Heilen und 28. Juni 1646 von 

eden unter rangel erobert. Im ganzen 

den © Drt jechzehnmal belagert. Während des 
a egen Kriegs fand bier bei der Brüden: 


müble 21 t. 1762 eine Kanonabe zwifchen den 
— und dem a j0g Serbinanb u von Drauns 
chweig ftatt. Nach v. 1762 zu Verſailles 


wiſchen England und Frankreich die riebendpräs 
iminarien unterzeichnet worben und bie bei 


feitigen Befehlshaber biervon in Kenntnis gefegt 
waren, hielten dieſelben „speraog erdinand von 
Braunſchweig, Prinz Soubife und Prinz d'Etrees) 


am 15.Rov. an der nämlichen Stelle bei der Brüden: 
müble eine Zuſammenlunft und beichloflen die Ein: 
ft ber eindfeligleiten. Sin Denkmal an der 
Stelle — fes und ber ſpaͤtern Zuſammenkunft 
Beten biele orfäle. Bis 2 ge ebörte A. zum 

v 


tum Mainz. 
5 Zodti im sap egierungäbezirt 
Unterfranten, 7,5 km ſudweſtlich von Miltenberg, 
in einem_ber fhönften Thäler des Odenwaldes 
an der Mub und ber Eiſenbahn N.: Adecn 
Burg) ift Befigtum und Nefidvenz des Fürlten von 
Zeiningen, Sig eined Amtsgerichts, Rent: und 
—— at zwei Kirchen, eine Fürftt. Domänens 
anzlei, Studienanftalt und Zeichenfchule, ein Ar: 
mens und Krankenhaus und zählt 2500 €. ., bie 
Obſt⸗ und Weinbau fowie auämeberei. und Ba: 
— nankl treiben, auch Schneibe:, alt: 
hmühblen unterbelten. Die anfe date 
habe ber Stadt find die fchöne, ieht 100 
teftanten eingeräumte Kirche der ehemaligen r 
Benebiltinerabtei A. mit vier Türmen und 


eiche 
einer 


auaa Fr Aare Drgel und das neue fürftl. Reſi⸗ 
bengf mit ſchoͤnen an ihen. u el 
km im Norden von U. ft t. 


Amordbrunn mit einer an Due 9 Diefelbe 
wurde 714 — rmin erbaut, welcher fein 
—— A be dem beil. Amor 
Hi fem wurde das 730— 734 er: 
— ex Toter i genannt. Die Abtei elangte | bald 
u Anfehen * aber im Bauernkrieg und im 
— Krieg viel zu leiden und lam 1803 
nebft der Stadt und dem irmainsifchen Umte N. 
an IB ten von sn Basen 1806 an Baden, 
1808 an Heflen, 1816 an Ba 
——— * ein der &u — an⸗ 
eböriges rin alba Keen aus einem 
Stabi von —— # osphor und hlorfaurem 
ali, welcher, mit Leimwaſſer angemengt, in Form 
kleiner Tropfen auf Tjeineß Papier er gelebt und dann 
mit einem em zeiten edt wird. Vi 
* — werden ui —D dur 
e es piers i oliert. Beim Aufſchlagen 
Ds Hahn? einer har einen Fl oder eines Hammers 
— ie A. mit ft riem Knall. 


retten, |. E 
Amoretti (Carlo), "il Gelehrter, geb. 18. Mär; 
1741 zu Dneglia, trat 1757 in den Yuguftiners 
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orben, verließ benjelben aber wieber und wurde 
Weltpriefter. Er wirkte ald Profefſor bez Kirchen⸗ 
—*5 in Parma, bis er 1797 als Bibliothelar ber 
Ambrofianifhen Bibliothek Ar Mailand Bund be 
mard, wo er 25. Mär; 1816 ftarb 
«Nuova scelta d’ opuscoli gan sulle 
ncienze e sulle arti» (27 Bde., Mail. 1775-88) 
—— eine Sandaleute von ben wi enf h 
lien For chritten anderer Nationen au ol 
und kunſthiſtor. Gebiete ee dr unterriten. A. v 
dankt man die Be ber pandihrüften des 
Leonardo ba Binci 804 u. 1816), von 
magalliß «Codex u —* Ambrosianus » 
Mail, 1805), ber Reileberichte des Maldonado 
— 1811) und des a Piga Signfetta (Mail. 1800). Er 
elbſt ſchrieb noch «Della rabdomanzia ossia —8 
metria animale» (Mail. —*28 «Elementi di elet- 
tricitä animale» (Mail. 1816) und « Viaggio di 


Milano ai tre laghi» (Mail. 1814). 
Amorgoß, ei Inſel, die füböftlichite ber 
Cykladen, zur e Thera gehörig, 127 q 


go mit (1870) 198 E., wird von einem ben 
rorüden durchzogen, ift auf ber Dftfeite hoch und 
fteil, gegen Weite jenft abgedacht, zwar arm an 
Holz, er fehr fruchtbar an Mein, Öl, Getreibe 
und Sudfruchten. Der moderne Hau tort Chor 
oder A. ein Sleden, amphitheatraliſch um das alte 
Schloß der erzöge des Archipels gelegen, bat eine 
Gemeinbefchule und ein Kicfler und zählt 1889 ©. 
Der Borto athy oder Katapola genannte —X 
mige Hafen liegt 5 km davon entfernt. 

tum batte die Inſel drei Städte: FR Artefine 
und Ügiale, und war berühmt durch den Anbau 
einer befondern Art feinen Flachſes, aus welchem 
eine, [eit durchſichtige Gewänber —*— wurden. 


nter den röm. Kaitern war fie häufig Verban⸗ 
nungdort vornehmer Römer. 

oriter, ein tanaanit. Vollsſtamm, der als 

ein Rieſengeſchlecht (Cnaliter) er Sprache be⸗ 


zeichnet wird und in Sudpalaͤſtina und in 8 nem 
ausgebreitet war. Zwei ihrer Könige im D Ne 
danlande, Sihon von Hesbon und Dg von Bafa 
wurden unter Mojes von den Hebräern übermun, 
den und ihre Länder ben Stämmen Gab, en 
und Manafle zugeteilt. Die in Kanaan wohnen: 
den Stämme ber 9. L. Befiegte ‚Io un, ihre legten 
Überrefte machte fi) Salomo zins 

Amoröso (ital.) abverbialiter als Bezeihnung 
für den mufilalifhen Vortrag goniel wie lieblich, 
Bcteh om ten: ala Subftantiv foviel wie 

haber: nahe rA. primo, er Siebhaber (bei 

Theater 

"Emseph (ers. ), geitaltloa, ſ. Am orobis, 

Amorp shflar n3engattung aus der Fa⸗ 
milie ben Ss meikerlim 3blütfer (Papilionaceae), 
adıt —— ahle, behaarte oder brüfige 
Sträuder und Halbſträucher kr unpaarigegefie⸗ 
derten Blättern reg Die Heinen purpur: 
pioletten, blauen oder nnhweiben, zu langen 
dichten, end: und achfelftänbie en, 0 t eiipie gebäuf: 
ten Trauben gruppierten B ſind vor Si 
dadurch außgezeichnet, daß von den fonft bei ben 
Schmetterlingablätlern vorlommenbden anf Kron⸗ 
blättern nur das oberſte ober die «Fahne⸗ ausge⸗ 
bildet iſt, die ei Stine el und Schiffchen bpiäneen | u 
fehlen (daher auch der Gattungsname «linform») 
Weiter ift die Gattung durch bie am Grunde {dm ſamt⸗ 
lich verwachſenen Staubgefäße und bie liche, 
jufammengedrüdte, ein: bis — — Van t fpät 


Amorgos — Amortifation (uriſtiſch) 


werben Kuh Harfe e lade —— Kıtea 


m 5a ufigften ie 1-30 m ee me Ban * 
ber baarte oder bisweilen aud) lahle A. | 
L.(fttaudige A.) mit oem BU 
und —— — Blüte. Alle Arten lichen mi: 

feuchten, janbigen Bol ‚poben und fonnige Lage; in 

x falten Wintern leid war oft, Unnen 
| ba une leicht rare werben. Ekel; 

nge wachſen gu —F aus Samen 
nb emp a 


Brangen finb 
cticosa liefern} Den fg a BI 0. 


Bie 
Mißgeftaltung eines or — Kö 
ae ud 8 d mit —XRX 
phiſniud (grch.) bebeutel an ou Ge 
Rail a Strulturlo 

und ift der Gegening vom of 
i lebterm treten die Stoffe in —* —* 
regelmäßig gelegenen zu he enzien Salt 
und mit r renelmäßigen Opa m 


altungsflachen auf, während amorp ep | 
ie er er in ihrer ganzen Maſſe 
dabei oft einen muf figen Brud 


u das Glas, viele Sch 
, Reim, eiweißartige ‚Nüme, e, glei 
arjenige ‚Säure u, m. 
ini, bald amorph Auftreten 1.8. due 
k qu Schwetelentimon arten | Sum: 
bonerde Ehromorop, Gifenogyd. At 
ein Orundftoff (E 


t), bein Ci x 

3 Verhalten, da3 bei Schwefel, Koblentoh, 
Abo * —* — Bor — late 
pie (f.d.). Auch das für gem Ei 


wird durch Br langſames 
— En | 


und undu 
ber —— — der —— Ar 
wohner Dftindiena und der Sunbainfel 
eren mächtiger, eine abgeflacht⸗ 
Bene unelitod aus dem vertieiten 
nad) einer Anzahl von Nieberblättern nur ein en 
gocd roßes „beeiteiliges Laubblatt mit einfach oder 
oppe erfpal en Abſchnitten und auberden 
ben Langgeitie olben entwidelt, welge m 
allgemeinen demjenigen des Aron nfabes (j.Arım) 
ähnlich if. Man tenm eine y en, | 
ſich einzelne d Groͤße —5 | 
Das meilte Aufieben et die der vor dem ital de 
taniter und Reiſenden Beccari in ben Wäldern ie 
ſumatras entbeidte Er} 1878 3 beiäriebene a. Tu 
num Beccari us Titanum Be- 
cars genannt). die no Ic Pefeiben elben eriht U | 
50 cm Durchmeller, der 2—5 m M 
10 cm bid und bie Sauptabfejnitte Batıflöce 
find 8 m lang, die lebten Teilungen 
40 cm lang und 10-—14 cm breit. 
erreicht bis 1 m he und 8-10 cm Dide, bie des 





ac gr 


Kolben umpülenbe ide ift 70—80 cm, ber Anl 
ben ſelbſt 12 ss ın lang, das die 
nadte, ver ——— elf —F Kolbenende 1% fe 


amortisatio 
5 b,i. rät, Ka — beißt u 
“N ihnen gl ol — —— le 


Kerken Rohe a — 
ütern entgegenſeßt, konnte bie Kirche an ae 
Fehraleh a TR Hegel dioh Kur weitere Grwet: 


Amortifation (von Papieren) — Amoy 


men. Der Vollsmund fchrieb ihr 
, weil fie das Erworbene ftarr fefthielt, eine 
e2ote Hand» zu und urteilte im sprichmozte, 
—— ıt weiter zehren, Ye e3 aAdlerfebern 
» (angeblih weil gewöhnliche Febern in ben 
detten durch untermengte Adlerfebern zerrieben 
werden). Im Einklang mit diefen Anjchauungen 
nannte man ben Übergang von Gütern an geilt 
x Ankalten ‚ein Gelangen an bie Tote Hand. 
im Mittelalter erfannte ber vollswirt⸗ 
Kaitlihe Inſtinkt die Gefahren eines Spftems, 
den Verkehr durch Sntziehung fo bedeuten: 
ber des Umſatzes entlräftete und am Enbe 
alen Grund und Boden in das Eigentum der 
bringen, hiermit aber die Laien in pflichtige 
ofen und Pächter oder in beimatlofe Almo- 
änger des Klerus verwandeln mußte. Des⸗ 
murbe im Mittelalter der Erwerb von Grund⸗ 
den durch die Tote Hanb an bie Bedingung 
berlißer Erlaubnis geknupft, zuweilen ganz 
ertogt isweilen auch und ſchon in der alten 
al, Nonarchie, neueftens durch das Königreich 
‚alien, wurbe der kirchliche Grundbeſiß wieder 
Wularifiert, d. b. der Herrichaft ber Kirche entzogen 
und dem weltlichen Verkehr zurüdgegeben. Der 
daß gegen bie geiſtliche Grund era bethätigte 
Lit manlamer Bundesgenojje der Reformation, 
om Annahme überall von außgebehnten Sätu: 
istlationen begleitet war. Es gelangte feitbem 
x Srundjag zu allgemeinerer Geltung, daß Lie: 
Ieiöaften duch Kirchen und milde Stiftungen 
iden Fall nur nad) dem Ermeffen unb mit Ge⸗ 
der weltlid en Aare en werben 
dermä wo dieſe vorfichtige Be: 
Keisfung nicht eingeführt oder nicht gehanbhabt 
wur, wie in Spanien, rädıte ih die übermäßige 
K Toten Hand durch den tiefiten 
ihen Berfall, welcher ſchließlich doch zur 
teils der unabweisbaren Kulturintereſſen 

und mit ihr zur Sätularifation führte. 
— oder Mortifikation nennt 
mon die antliche Erklaͤrung, du 
| Legitimationg: und Ktrebitpapiere, wie 
‚ Ammeifungen Schuldſcheine, Altien, bes: 
andere Ur den außer Kraft gefekt wer: 
in, um deren Mißbrauch durch unberechtigte Be: 
Kr za hindern. Der Berlierende bat bei der Be: 
erde den bisherigen 


und den Berluft der 
aber zu. befchreibenden 


welche verloren 


rkunde naczumeifen, 


worauf ihm eine neue Legitimation audgefertigt 
oöer färerft, wenn ed fih um Wertpapiere han- 
belt, ber nunmehrige Inhaber zur Geltendbmachun 


kiner befiern Rechte binnen einer beitimmten Friſi 
fentfih aufgefordert wird. elbet ſich niemand 
er Friſt, fo kann das Te ier mittels 
nntmadhung für erlojchen erllärt 
und dem Verlierenden ein Duplitat bes Schuld: 
(eins oder der Aitie ausgehändigt, in Besug auf 
RER verlorenen Wechſ , wenn derfelbe er: 
wicienermaßen acceptiert geweien und ber Verfall: 
“ vorüber ift, Zahlung gefocbert werben. 
tion ober mortilfement beißt 
3 Volts —————— ie Tilgung 
und zwar hau ih von ein: 
Kinen öffentlichen Anleihen, melde ber Staat oder 
“ ‚ Kredit: und Altienvereine oder 
andere vom Etaate hierzuermächtigte Rerfonen fon: 
‚tabiert haben. 48 Anleihen und Tilgungs— 
ande.) Als N, bezeichnet man ferner die plan: 


571 


mäßige Ruckzahlung ber Altien ſolcher Geſellſchaf⸗ 
ten, die nur für eine beſtimmte Zeit bie —* * 
zu einem Unternehmen erhalten haben, das ſpäter 
an den Staat übergehen foll, wie z. V. bie iien. 
bahnen in Frankreich (1. Altiengefell haft). 
A. wird ferner a: im Ginne von Abfchreibun 

. J— ebraucht, beſonders in der Anwendung au 

das ſtehende Kapital von iluntern en, 
bei denen die A. unter günftigen Umftänben oft 
noch neben der Anſammlung eines Referves und 
Erneuerun one ftattfindet. Altere nrofperie. 
rende Geſchaͤfte bringen e3 auf biefe Art fchließlich 
dahin, daß ihre ganze Anlage nur noch mit einer 
minimalen Summe in ihren Büchern fteht. Im 
Grunde übrigens ift biefe A. nur eine befondere 
Art der Refervebildung. Die Inhaber folder Fa: 
brifen find allerdings fonkurrenzfähiger ala andere, 
aber doch nur in demielben Sinne, wie ein reicher, 
mit Aberfläffigem Kapital ausgeftatteter Unter: 
nehmer gegenüber einem mit Shulden belafteten 
im Vorteile ift. 

Amos, der Prophet, ein Hirt von Thekoa bei 
Bethlehem, trat unter den Königen Uſia von Juda 
und Jerobeam 1I. von Israel um 8000. Chr. gegen 
bie in Israel herrſchende Abgötterei auf. Sein im 
Alten Zeftament enthaltenes propheif es Bud 
kundigt in den ſechs erften Kapiteln verichiebenen 
damaligen Staaten, vorzüglich dem Reiche Israel, 
wegen der Sartherzigleit der Vornehmen und we: 
gen der Einführung fremden Bößenbienftes jirere 
göttliche Strafen an. Die brei übrigen Kapitel 
enthalten fumboliihe Viſionen, bie ben nahenden 
tun bes Reichs Israel — Zulekt wird 
die Wiederherſtellung des israel. Staats verheißen. 
A. Kari in formeller Beziehung unter die beften 
Schriftfteller der Hebräer. 

monrettenholz, ein zu feinen Tifchlerarbei- 
ten benuptes bartes ötliches Holz; die Stamm: 
pflanzen find Mimosa tenuifolia unb Mimosa ta- 
marindifolia. 

Amoh oder Emoy, chineſ. Hja⸗mum, eine 
der 1843 bem Welthandel geöffneten Hafenftäbte 
Chinas, in der Provinz Fu⸗kien, auf der dem 
Feltlande zugelehrten Seite eines 15 km langen 
und 11 km breiten Küfteneilandes, der Inſel Sr: 
moja gegenüber, nörblih von der Mündung bes 
Drachenfluſſes. Die Inſel ift in ihrer Mitte ges 
birgig und feljig, befißt aber teils in einigen wel; 
— 55 — Ebenen natürlichen, teils aber an ben 
Abbängen der Berge und auf beren Rüden durch 
Kunſt sejhaffenen Rulturboben, welcher Reis, 
Weizen und Gemüfe liefert. Die Stadt ift eng, 
ſchmußig, mit ärmlichen Häufern, aber ber Wohn: 
fig vieler reiher Kaufleute und ein fehr wichtiger 
Handelsplag. Die Da ihrer Einwohner, über 
auf 850000 geichäst, Toll nad neuern Angaben 
nur 88000 betragen. Der Hafen, oder richtiger 
die Neede peiloen ber IV und dem Feſtlande 
ift gegen alle Winde geſchutzt und gehört zu den 
geräumigften, ſicherſten und Ichönften auf ber Erbe. 

ie Ausfuhr beſteht aus Thee, Seide, Biegeln, 
Schuhen, Schirmen, Eifengerät, Zöpferwaren 
u. ſ. w. Der Hanbel mit Europa und Amerika 
ift noch unbebeutend und bringt Zuder, etwas 
Thee, Kampfer und Alaun zur Ausfuhr. Der 
Wert der Einfuhr belief ih 1878 auf 4912000, 
der der Ausfuhr auf 8517000 Taëls (zu 6 Marl 
2 Pf). Die Auswanderung acht von A. aus in 
einem großen Maßftabe vor fih. Die Stabt hat 
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eine anſehnliche und berühmte De 
fe mit einer koloſſalen Statue des 3 

[reihe Anbeter herbeizieht. en Im 

rh. war infolge ber holländ. Handelsver⸗ 

17 Seh eine ae evang, Difen einge: 


Ampel — Ampelpflangen 


x |mitdn ea hy Die am ae 
mit den Kreugborngewächfen (hamnaceas, m 
1 am auff Fälfigften durch die trodene ober Hein, 
ie elten tapfelartige Frucht unterfdeiden) vermandte 
amilie —I8— etwa 250 den Tro am wär: 


richtet worden. erit 1844 ließen ſich hier mern gemäbigten Klimaten angehörende Arten; 
Miffionäre der londoner Gejellihaft, ber e fie ift in Amerika fchwächer, in Hufralien Gebr fpdrı 
Presbyterianer fowie der holland, steform. ch lich vertreten. Bon den rei Gattungen |, unter 


nun Norbamerits nieder. 
ei, entſtanden aus bem lat. Ampulla (f.b.), 

—* einesteild das in ber tat). Rirde zur Auf- 
ewahrung des Salböls dienende Gefäß, andern: 
teilö die Hängelampe, die an Schnüren oder Kett⸗ 
chen von der MWölbung des Chors oder ber Dede 
be3 Zimmerd herabhän ußerdem begeichnet | 1 
man noch mit 9. die ä Ana wie Hängelampen 
angebro ten as: welche zur Aufnahme der ſog. 


Ampelp langen dienen. 
deae (Vita coae, Rebengewä 
fe), —— — ie aus der Klaſſe der Diloty es 
donen mit mebrb lätteriger Blumenkrone: mei 
Sträuder (nur die Gattung Leea enthält verſchie⸗ 
dene baumartige Formen) mit ei a oerien, 
runden, fantigen ober biaweilen auch ſtark julams 
mengebrüdten oft fehr De ehe n, gewöhnlich mit 
jebt ordiem olze verjehenen Zweigen, wel f A 
egel mittels blattgegen ae Kant nlen (f 
—— (nicht kletternd find die Gattung a 
und viele die brafilian. Steppen bemohnenbe Arten 
der Gattung Cissus), Die einfachen oder oft edi- 
gen ober bandförmig-dreis bis fünjlappigen ober 
sblätterigen, felten eins oder mehrfach neheberten, 
oft mit Nebenblättern verje ehenen — zei en 
Ihren Stiel mit tnotig erh ter Bafis ge: 
 gegliebert. Blüten bilden mei b blatt: 
* tändige Sion ober Dolbenzifpen, von be; 
oft ein ober einzelne Zweige in Ranlen um: 
enarhelt find oder Mittelgebilde geilen Ranlen 
und Blütenzweigen barftellen. (©. unter Weins 
ftod.) Die ein nen ı regelmäßigen, meift Heinen 
und ne en 6 He ihen Blüten find 


e 


Inen ur en Bien aͤhlig (Cissus ‚ber 
nat äblig ( * De we öje n zwiſchen 
n (Ampelopsis); fie I demmer mei mie 


felten vielebig ober einh r Leine 
sel ift ganzrandig (und dann ein fheiben, 
oder napfförmig) oder ſ He we vier: ober fünfzäb;: 
nig. "De vier big lätter find entweder 
ganz frei, ober Ne in mit ben Spiben zuſam⸗ 
men und fallen beim Öffnen ber Blüte gemein; 
fam als ein lüyden ab (Vitis), oder fie jind am 
®runde unter fih und mit ben dann gleichfalls 
röhrenförmig verwachſenen Staub eh n ver: 
wachſen (Leea). Bei der Die raahl fin jedoch bie 
vor den Kronblättern ftehenden vier oder 


a geiühe gen a frei, und wilden 3 Innen und Ku! üb 


endten t ſich in der 


ein Ideiben:, 
rings —— — oft gelap 


elappter oder dru⸗ 


ſiger Diskus. Der zweis ober mehrfächerige, bis: 
weilen au A— efaͤcherte Fru tnoten 
befigt im nbde je ed eine oder nebenein: 


ander zwei Snmentnofsen, fein Griffel ift kurz 

oder aud) ganz unentmidelt, bie waß gel kopf⸗ ober 

heibenförmig oder auch pt. Die 
— 


he find ein: bis ſechs in egzet Fache 

bis zwei Samen en oft jedoch über: 
baupt nur eins bis gmeijamige Beeren. Die dur 
eine Inodenartige Schale audgezeichneten Samen 
fließen den teinen Keimling im Grunde bes 


beiondern Artifeln: Vitis (Weinitod), —*— 
und Cissus, bie alle drei auch) wohl zu Einer Get: 
tung (Vitis bereinigt werde 
elin® (Lucius), fat. " Säriftheler, Iertel 
fer eine3 « Liber memo », weldes einem —X 
wiſſen Macrinus en at in 50 Kapiteln 
aſtron. geogr. und gerät he ee in — 
Intorij icher CH en ung enthält, dIthher 
en den röm. Kaiſet eh 
217-218 n. eh Ir wurde das 
s | Regel in deſſen Zeita ter, von andern 
erſt in das 4. oder 5. Sabrh, gefe gefcht KCh bet 


ift | Sibonius Apollinaris ein 


wähnt wird; doch fcheint das 1 Sr nad) neuem 
Unterfuhung en fhon unter Antoninus ge 
hrieben zu fein. _ Die erjte Ausgabe hat Same: 
ius (mit dem Florus, Par. 1688) geliefert; in 
neuerer Zeit ward es namentlich von jiöud: 
m. 1700), Bed (Si 1826, mit Kommentar) um 
Fr 1854 erlent und fommentiert 
lographie (ord.), Belchreibung der 
—** und der Sraubenforten. 
Ampelomyoes quisqualis Ces 
Meltaupilze. 
enmeln Saunrebe —E 
ernwein, Zaunrebe nzenga 
Ir: Familie der Ampelideen, mit dem Bewtel 
Vitis) fehr nahe verwandt und mail au * 
etzterer Gattung vereinigt, von Linne Eos 
Gpheuarten (Hedera) gerechnet: un ba 
her mit ng erförmige rei⸗ bis fan 
tern und Di ⸗bis fün — 
Keonblätter zur Blüt Ausg 
6. Ampelideae.) Gm elannteiten i “ie 
and⸗, Laubens und Saunbelleiun gl | Ar 
Rultivierte, aus Norbamerifa ftam 
hoch Hetternbe fünfblätterige, Baunrebe 
quinquefolia Sch., A. hederaces Mi 
Vitis quinguefolia Mön ch, Vitis hederacea ern 
Hedera quinquefolia L.); h re oberfeit 


., |. une 


Mh 


nen, unterſeits blaffern enden, im 
urch die leuchtend ‚dunfeltote Färbung, + 
nie. Daten find —ãA — bis N 
i e und gre ig 
—5X 17 tün, bie —R Beeren dun 
um e — ngenben du fe 
mfangs mit ſchwachen, 
er den Rand mpel — und * var 
en und dieſe, ben Topfträger, mehr obes wert: 
erſchleiern. Bon ber an S nüzen Di enden * 
—* im lichtreichen m ae 
aͤchs aufern | ſchwebend er alten bilden fr — 
Ich engiehen en en —— — 3 — 
wahl derſelben richtet ſich na auszufta 
Räumlicjleiten In um Öebehe der betreffen 
ben Pflanzenarten * hr. N 
Freien eignen fi für ee ommer mande e 
Me Behäbeige Oemädie, von wicht zu 
achstum, 
Nummularie —— Linaris * 
ria, Mesembryanthemum cordifolium, vicolet 











AMPELPFLANZEN. 








1 Mesembryantbemum oordifolium (Herzblätterige Mittegsblume). 2 Potunia grandiflora (Grofsblumige 
Prtunie). 8 Lysimaohia Nummularia (Rundblätteriger Friedlos, Pfennigkraut). 4 Sarifrags sarmen- 
wen (Rankiger Steinbrech, Judenbart). 5 Chlorophytum Sterndergianum (Sternbergs Grünlilie). 

6 Fuchsia (Fuchsie, Gartenform mit weifsem Kelch und scharlachroten Kronblättern). 7 Ozalis 
oribunda (Blumenreicher Sanerkleo). 8 Alyssum maritimum (Seo-Schildkraut). 








— ——— — 





Ampelurgie — Ampere 


uid dutallinum (Eisgewãchs). Tropaeolum mi- 
wi Berietäten von Petunia, Alyssum maritimum 
ae * a. m. —32 iſt die Auswahl | (6 
5 emperierte oderwarme Räume. 
or en bie bejiern und beliebtern: 
chimenes cupreata, außgezeichnet Durch bronze: 
Se und ch Serlageste Blumen Aeschy- 
us (Schamblume), in mehrern Arten, 3. 
echmanthus Boschianus und splendidus; Aga- 
dm melde after); Campanula fragili is, 
ne m unbä reich biä end; Chlorophy- 
bergianum, befannteral8 Cordyline vivi- 
para zitlengen fabenartigen Xuöläufern, an denen 
te erzeugen; Coccocypselum dis- 
or Onberg CE amiebenb durd bie violett: 
ne Iuefete ber Blätter; Disandra prostrata, 
* 60 cm bi8 1 m lang; Fragaria indica, 
—* deeere) etwas mager und deshalb mit 
frz Blumen, 3. ©. Qobelien, zu verbinden; He- 
ii —* insbeſondere var. digitata und 
ibrättrige Se ormen, im Sommer au) Im 
— Ye hyllum aspar: 
‚eins ber wertvolliten Ampelgewä e im 
* als Carl plant viel beliebt; Oxalis Hori- 
kalı, eine ungemein reichblühenbe Sauerlleeart; 


Rlrgonium peltatum (Cpheu- ne) ingber 

—— — gefüllt bluh enden va 

x. Russelia juncea, von binſenartigem An 

ie mit ladyroten Ölumen, 9 en üble Ein: 
der Wohnräume unem : Saxifraga 

Mmentosa (Judenbart), mit Je will; en, ‘Junge 

Oreyenden Ausläufern, Sedum Sieboldii, inäbe: 


Deere die buntblätterige Varietät (var. foliis 
wüc-pictis); Bollya heterophylia (Billardiera 
mis), mit hängenden Rifpen blauer Blumen; 
ans, „gedeiht | in Wohnräumen vor: 

ih; Tradescantia guyanensis und zebrina, 
die ſchoͤnere, aber wohl nur für das Barm: 


geeignet. 
Indere Gewächsarten würben als I. jehr wohl 
Best werden fönmen, wenn nicht ihre Dimenfio: 
Bjı unbequem wären, 3. ikania scandens 
U} Ipomoes, Tropaeolum Lobbianum 
in dir Ampeln fhiden fih auch Fuchſia⸗ 
täten gut, welche von Natur viele lange und 
Ko in treiben, und ſich fchon ihrer lang ges 
Blumen wegen ſehr gut ausneh⸗ 
ordert die Haͤngez gkeit dadurch, 


— unterdrüdt, bie ſich ent: 
— riebe, ſolange fie — Ge 
& Segfam find, Über den Topfrand sieht und fie 

isem um ben Topf gelegten Draht befeftigt. 


mande Blattpflanzen, welche zwar keine haͤn⸗ 
en Zweige, dafür aber einen — Yan 9. 


wi gi beionbers aber Ihön ner breit | mın 
opfvand —* 
tgonia Rex, 8 Seien hi a., lönnen zur der 


kung von Ampeln benupt werben. 


3m allgemeinen gelten für die Ampel und die 


M ihr getragenen Gemä folgen Regeln: 
de (darf nit her VA ert und een 
fein, ſondern foll nur * die 

k der wirlen. Am | imedmäBiaften ie ein 

Kferente, vielleicht gr ih; 2) die Am⸗ 

muß jo —— d ‚fe bebufß Dar Dar- 

von er und Pflege d 

fen werben ann; 8) die : bie bie Ampel be 

* volange muß volllommen fein, 


ben ihr zugebachten Play einnimmt; 4) ber 
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Once ben man ber Ampel anmweilt, muß bem 
rade ber eihtbebürftigkeit ber lange entiprechen. 
(H ierau Zofel: ee anzen.) 
elurgie (grch.), Weinbaufunbe: auch An: 
Sau ım aa ke des Weinftods. 
uß, f. unter Ammer. 
—2 Andre Marie), anneeacicmeter Aa: 


. | thematiler und Raturforfcher 


be Lyon 22. 
1775, lebte nad) dem — —** ters, we * 
1798 ‚guillotiniert wurde, zunaͤchſt feinen Stubien, 
bekleidete dann in Bourg eine Profeſſur der Phnfit 
und feit 1805 eine joldhe er Mathematil an der 
lyte ule zu Paris, woſelbſt er eine große 
<hätigfeit endete, owohl als Lehrer, wie auch 


in der fchriftft erifchen Laufbahn, die er mit den 
«Consi a sur la thöorie mathömatigue du 
Ian ie on 1802) eröffnet hatte. Er wurde 1814 
Mit ber ue der Wiſſenſchaften, 1824 


ro effor der parb 30. Sun! lphyſik am College be 

nce und 10. Juni 1836 auf einer Ge: 
chaͤftsreiſe in — Die Mathematil, Me: 

chanik und Phyſik haben, A. mictige Unterſuchun⸗ 


en zu danken; ſeine e lettrobun Theorie 
* ihm dauernden Ruhm. Seine nfiht über 
ie urfprüngliche Einheit der Gleltricität und bes 


Magnetismus, in der er mit dem bän. Popfiter 
Orth weientlich übereinftimmte, hat er vorzüglich 
im «Recueil d’observations Electro-dynamiques» 
(Bar. 1822), im «Precis de Ia theorie des pheno- 
mönes electro-dynamiques» (Bar. .1824) und in der 
« Thöorie des ph&nomenes Electro -dynamiques » 


(Par. 1 aa na ‚Mußerbem erichien noch 
von ibm «Essai sur la hie des sciences » 
‚Bar. 183443: * ufl. 1857). Bol. 


Band emp Seintöllaie, «Philosophie des deux 


Am arte» en 

Sean ehues Antoine), namhafter 
Mn , Sohn des vorigen, geb. zu Lyon 
Aug. 1800, ftudierte in Paris und mad dann 
Reifen In fe hellen Deutihland und Skandina⸗ 
vien. In jein Vaterland 130 zurüdgelebrt, hielt 
er in Marfeille litterarbiftor. Vorträge und wurbe 
1881 Nachfolger von Andrieux am College de 
France und Stellvertreter Villemains an der Nor: 
malſchule. Eine Sammlung von You rtileln 
b er unter dem Titel « Littérature et voyages» 
2 Bde., 1834 u. 1850) heraus. Als Zus! feiner 
Shubien über franz. Litteratur und pradhe ver vers 

öfjentlichte er: «Discours sur la littäratur ture fran 
gise dans ses rapports avec les littöratures 
geres au moyen-äge» (1833), «Histoire lit- 
tsraire de la France avant le 12me siöcle» (3 — 


8. Aufl. 1871), «Sur la formation de la 
frangaise» (8 Bbe,, 3. Aufl. 1871). Im 9. 1842 
ber Mlabemie ber In hriften und 


wurde er Mitgfieb 

1847 der francaise, Bon feinen Werten 
won zu nennen: «La Gröce, Rome et Dante» 
1860 "histoire romaine & Rome» (4 Bde., 
2. Au 1873) eine geiftreihe Anmwenbung der 
Ucchänlogie auf Sitteratur und Politik; «L’empire 
romain & Romeo» (2 Bde. 2. Aufl. 1879); «Cesar. 
Scenes historiques » (1859): «De l’ancienne lit- 
törature scandinave» und « Des Bardes chez les 
Gaulois et les autres nations celtiques». Alle 
jeine ‚edrilten eichnen ſich aus durch eine gefunde 
Kritit und große Gelehrfamleit, verbunden mit 
Harer und anziehender Darftellung. Cine Samm⸗ 
Iung feiner Dichtungen veröffentlichte “ under dem 
Titel: « Heures de po6sies» (2. Aufl, 1 
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ſtarb zu Pau 27. März 1864. Bol. Botton, 
Etudes sur J. J. A. Amp?re» (1867). 
ame o oder Haiden heißt die im Brirener 
Kreife — gelegene oberſte Tr der 
Boita, die ſich bei Brerarolo, 5 km ſüdlich von 
Pieve bi Cadore, in die Piave ergießt. Das Thal 
bildet ein eigenes —— von 870 qkm mit 
(1869) 5968 &., beren Mundart zwischen dem Ladin 
des Enneberg und bem Stalienifchen in der Mitte 
fteht und deren Haupterwerbözweig neben der Alp: 
wirtſchaft der Holzhandel nad ) yialien if. Das 
eigentlihe Ampezzothal erſtr I in fübl. Rich» 
tung etwa 15km lang von der Beuteliteiner Klamm 
bi3 zur ital. Grenze. Links und rechts von ben 
tühnen Berggeltalten der Dolomitalpen umſchloſ⸗ 
en, von Norden und Süden auf guten Yahritraßen 
eiht zugänglid, wird e3 von Jahr zu Jahr mehr 
von Zouriften bejucht und ift gegenwärtig einer 
der beliebteiten Ausgangspunlte Ahr Bergfahrten 
in den Dolomiten Südtirols. Der Hauptort 
Cortina di A., zum Unterfdieb von bem ital. X. 
im Gebiete be3 Tagliamento auch N. bi Cadore 
enannt, liegt 1219 m über dem Deere in weiten 
Sale, von [hönen Bergweiben und großartigen Ge: 
birgen, MonteEriftallo (3231 m), Sorapiß (8012 m), 
Antelao (8255m), Monte Belmo (3162 m), Zofana 
(3263 m), Seetofl (2808 m), umgeben, aufbemlinten 
Ufer der von bier an flokbaren Botta, befikt eine 
ftattlicde Kirche mit freiftehendem , hohem Bloden- 
turm, mehrere Gaſthäuſer und bedeutenden Holz: 
handel und zählt (1880) ala Gemeinde (mit ben 
andern fünf Dörfern bes Thalgrundes) 3166 E. 
Die treiflihe Boftitraße (Strada —— die 
das Thal durchzieht, von Toblach bis Conegliano 
112 km fang, zweigt unmittelbar bei ber Station 
Toblach der öfterr. Sudbahn fühlich aus dem Bulfter: 
thale in das Höhlenfteinerthal ab, erreicht über 
Landro Hͤde tein) und Schluderbach bad Gemerk 
(1522 m), bie Waflericheibe zwifchen der Rienz und 
der Boita und tritt bei der num abgetragenen Feſte 
Beutelftein ( Eoteitagno) in das eigentliche A. ein. 
Auf der ital. Seite führt fie über Vena, Longarone 
und Capo di Ponte nad) Conegliano, wo fie an bie 
n von Trieft nad) Venedig anihlieht, In die 
benachbarten Thäler Enneberg (f. d.), Abteithal 
Buchenſtein und Amonzo führen mehrere meift 
leicht gangbare Fuß und Saumpfabe. Bol. NoE, 
«A. und jeine Dolomite» (Klagenf. 1880). 
e330, Diſtriktshauptſtadt in ber ital. Pro⸗ 
vinz Udine, liegt in den venet. Alpen, 570 m über 
dem Meere, im Bal Lumiei, einem Seitenthal des 
Kanals di Socchieve, und zählt (1871) 1896 €. 
fer oder Am pher (Rumex L.), Pflanzen⸗ 
gattung aus der Familie der Anöterichgemächle 
olygonacese): ausdauernde, felten einjährige 
uter, ober ] elten Halbfträudher oder Bäume, die 
bald faft famtlich grundftändigen, bald ftengelitän: 
digen und abe einen Blätter nicht felten am 
Grunde herz bis p eilförmig, nur in wenigen Fällen 
fieberfchnittig —* einen Teil der Stengelglieder 
—8 ende, aus den verwachſenen Neben: 
blättern entftandene Scheide (Tute) trodenhäutig, 
durchſcheinend, bald zerreißend und fpäter oft ganz 
zerftört. Die zwitterigen ober vielehig:zweihäufigen, 
unſcheinharen, grünen oder rötlichen Blüten ſtehen 
ebüfchelt in den Achjeln tutenartiger Hochblätter, 
Pelten von Laubblättern; fie bilden in ber Regel 
lange Scheintrauben, bie meift wieber rifpig grup: 
piert find. Die einzelne Blüte zeigt nur ein Tel: 


Ampezzo — Ampfer 


artiges, meilt fehr tief ſechs⸗(ſelten vier:) teili 
Berigon, beflen brei — ber Frucht vn 
menneigende Abichnitte auf der Mitte der Auhen 
fläche BAufig eine ſtark vortretende Schwiele mt: 
wideln. Die ſechs Staubgefäße find mit jehr hunen 
Staubfäden dem Grunde des Perigons Sage 
und ber dreifantige Fruchtknoten trägt drei je 
kurze und bünne, abftehende oder aumtdefäloge 
Griffel mit girielförmigen Narben. Der dem Cubo 
Iperm bed Samens feitlich anliegende Keimling ij 
meilt gelrümmt, feltenfajt gerade. Von den elwa 10 
Arten ift die Mehrzahl über die gemäßigten Rlimet 
der nördl. Erb älte zerſtreut. Die Blätter vieler 
Arten find durch ihren Durch ſaures oralſaures Kali 
(Kleefalz) bedingten fauren Geſchmad ausgezriceet. 
Unter den enswerten Arten m: 
ders bie folgenden hervorzuheben. Bumex Ace- 
tosa L. (Sauerampfer), ein ausbauerndee, auf 
Wiefen und Grasplägen burch fo om ——8— 
verbreitetes, im Mai und Juni blühende, D- 
60 cm hohes Kraut mit grasgrünen, piel: det 
jpießförmigen Blättern, gelölibtegeiähuten Astır 
und Iwei äufigen voten r um. * bene —* 3 
rigonabſchnitte zur Zeit der e 
bie Ka und doppelt fo lang als bie zurüdgee 
genen Außern find und eine ſehr kur berabgebs 
ene Schwiele tragen. Wurzel, Blätter u) 
te des Sauerampfers find bier und da ned 
offizinell, und namentlid werben bie Blätter in 
Norden als ein fühlendes, (torbutmibriget Witte! 
benugt; mehr noch werben biefelben aber ald du 
that zu Suppen oder zu Salat ober Genüie we: 
wendet, ſodaß man die Pflanze auch in ein past 
Varietäten (als franzöfiiher Spinat) in de 
muſegaͤrten kultiviert. Der ber vorigen Art neie 
verwandte Tleine Sauerampfer I At: 
tosella L.) ift nur 8—25 cm 0a bat fpiehföt: 
mige, lanzettliche oder linealifche Ylätter, und Ir 
innern Berigonabichnitte finb zur Zeit der 
reife nicht vergrößert. Diefe von bis Auge“ 
blühende Art iſt auf kalkfreiem Sanbboben aı 
jebr gemeines Unkraut, das nad) dem Mergeln d 
oben3 verſchwindet und wieder auftritt, ſeden 
der Kalt verbraudt iſt. Rumex Patientis 
(Semüfeampfer, Geduldampfer, Garten 
ampfer, englifcher oderemiger oder iumen 
währender Spinat) wirb biß 1,25 m bod, 
feine untern flachen Blätter find eilanzettlih, W 
eſpitzt, am Grunde abgerundet oder wer ver 
— bie übrigen Blätter langetilich; ade b 
ben rinnenförmige Blattftiele; die 
diden, blattlofen, oft dicht rifpigen Scheintraubtt, 
und von den rundlich⸗h igen 
innern Zipfeln der F 
eine Schwiele. Die in Sübeuro 
in Unteröfterreich vorlommende ame 
ter ben angegebenen Namen vieltad und bei 
ders in England ais @emüfepflange gebaut. Cie | 
naheftehende, angrasreichen, gedüngten Stellen ft 
fonbers in der Nähe der Ställe), auf den de 
geien dem Schwarzwalbunb den Subeten wagın?* 
rt, ber Alpenampfer (Rumez alpinus L.), W 
ipt zuhlicrhergförmige Plätter und [iwieleniok| 
onzipfe ie vorige Art | 
einander ehr ähnliche Wurzeln, bie im Mittelalter 
ee 
ment ere in x⸗ 
iviert wurde (daher — Veyʒeichnung 


ten 
« Mönchsrhabarber», Radix Bhei Monackoreni, 


. \ 
I 
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dient ber Möndörhabarber nur noch in ber 

itunde. ine legte Art ift der auf, ber 
X Ifte beider Hemiſpharen weit verbreitete 
Kampf Tätterige Amp er (Rumex obtusi- 


al im bes, bi bie untern et 1916 
en bis lanzettlı 

5 — —* m —— oder F 

nn onabſchnitte 

haben — —8 13 meift drei AR fün 


gremenfoͤrmige Bähne und alle brei oder nur 
einer id zwei eine a Die unangenehm 
bitter und ierend ſch Wurzel war 
die früher (und jeßt noch IK N Frankie ) X onders 
it — en benugte ee 


lattläfe 
E28 im Terwaltungsbiftrift 
Sn Regierungsbezirls ra 


nn iſchen ben Siafien Im n und 
von — 9 Ef — Münden: 
21 exfocht —5 
* —— bei Mühldorf 
1b) we, nen von 
an Gel indsmaul 
neu ward. Am 1. Dez. 1800 fiegte | n 
He über Moreaus linken 


— — verloren. 
Kim Üben i in —— 2 Börtern: 


..., als 
opel.” j een A hiaſsma —8 Um: 
.,b 
bad Bei 
rd. Ai An) ieraoß), nad ber 
iei ſage ikles und der Hy⸗ 
vwar von Göttern mit an 8 
degaht ua) wird als Teilnehmer an der Kalydoni⸗ 
'hen Jagb und am Brgomautenguge annt. Ver: 
— ſeiner Seherteaft | mußte außer, Adra⸗ 
—5 — gegen Theben dabei 
— würden. Deihe weigerte er fi ans 
n. ch aber von feiner Ge: 
e, der Gegenüber er durch einen Eid 
t oder, wie andere er: 
Kr n ven ein Verſteck von berfelben ver: 


dem 
ia Ch Almen. —* einigen auf 5* 
Loco, feinen Tod an Gripbyle 


2 den Bor Theben erlag das ganze argipiie e 
— nur Abraftos entlam. % 
38 den ymenos verfolgte, ward „nos Re 


ua defien peer erreichte, von ber 

Xp des 8 gelpaltenen Erde ſamt Mund ben | Sa 

® Bagenlenter verichlungen. A. hatte an dieſer 

el. I niehen —F ginn —— Bei Bob 
groben en ftand. In neuerer Zeit 

Veite Diefeg gtums an dem jebt — 


— 


Era u Se je km Sm bot von Dropoß, au 
übrigen Heiligtümern 
en zu Heben anfangs von Beben: 
* trat aber —— gegen das errwähnte | in 
a . Die antike Kunft hat bie Ge: 
de des namentiid ſchon in ältefter Zeit 
ken Auszug zum Krieg gegen Theben, vielfach 


‚elf 


83 38 ars (Ampkbia). e 


f 2 rt näherer * ehung zu den höhern 
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tend mit Reptilien und benannte damit alle Wir: 
beitiere mit rotem, laltem Blute, welche durch 
ngen atmen und Gier legen, alfo die Schild: 
tröten, Krotobile, Cibed an Schlangen „a che, 
Kröten und Molche ver eingehen de Unter: 
ER —* gemiden, da en tiefer Unter: 
chied zwiſchen dieſen Zieren befteht; daß bie 
ildkroͤten, Krolodile, Eidechſen und S lan en 

irbe 


tieren, eln und —E ſtehen, 
bie Bralde un Mi —7— dagegen zu den niedern 
oder den Fiſchen. Man bezeichnet deshalb auch 


ziemlich allgemein bie eritern unter dem Namen 
ber Reptilien (ſ. d.), bie lektern unter bemjenigen 
der A. und ftellt beide als befondere Klaſſen auf. 
In dieſem engern Sinne A ae, aben alle 
A. eine nadte lederartige, meiſt feuchte und klebrige 
Haut, in welcher nur bei einigen wenigen Arten 
chuppen fteden, die denjenigen der Fiſche ä * 
nd. Der Körper iſt bald langgeſtredt un 
chwaͤnzt, bald un Hi wänzt und breit; Die Slicder 
in der Babl medle nd, meift vier zuweilen aber 
auch nur zwei oder ganz fehlend. Naſe und Obren 
{ind Mei ftet3 vorhanden; erftere ftet3 mit Auen 
afenlödern und innen in bie FAR Po geil 
net; die Augen nur bei einigen unterirbilchen rten 
verfümmert und mit Haut überzogen, fonft meift 
mit Augenlidern verjehen. alle A. haben 
Zähne, die häufig nicht nur auf den Kiefern, fon- 
dern auch auf umen ftehen. Sie befigen 
niemal3 äußere gegeben, legen weiche, mit 
Gallerte eingehüllte Eier ohne härtere Schale 
(eini (einige gebären lebendige Junge) und überlalien 
onne bie Bebrütung. Aus ben Ciern kom: 
men Larven, fog. Kaulguappen hervor, bie in Koͤr⸗ 
pergeitalt und Lebensart durchaus den Eltern 
unähnlich fehen, eine Zeitlang durch Kiemen ſtatt 
durch Lungen atmen und fpäter eine 
Reihe von Metamorphofen ben Alten ähnlich wer: 
den. iefe Metamorphoſe, deren verfchiebene 
Grabe ſich au in den Geftalten der ausgewad; 
enen Gattungen und Arten ausprägen, unter: 
heidet die A. weſentlich von ben Reptilien. 
FE Sielett ‚zeichnet ſich aus durch gänzlichen 
el aller Rippen und durch —— zweier 
ei er Gelenttöpfe am es ä mi wie 
bei den Säugetieren, während alle Ile Keptilien nur 
einen mittlern haben. Das Herz beiteht bei allen 
aus einer einzigen Sammer obne S and, 
während bie Borlammer gewögnfi urch eine 
ſehr feine, häufig rk: Wera ibewanb in 
zwei Hälften geteilt ift t, welches in ben 
Zungen und Kiemen gelreift und bort et: mit 
Saueroff gefättigt —* wird auf dieſe Weiſe mit 
dem von dem Körper zurüdtehren en og. 
Blute mehr ober minder gemifcht. Des — ei 
nen die A. kalt, d. Rd fie Taben eine Temperatur, 
die mit dem umgebenden Medium (Waſſer oder 
Luft) zwar wechfelt, doch aber we umein es 
wärmer iſt als dief ed. Die meiften Surce h haben 
ein fehr zaͤhes Sn unb können monatelang obne 
Nahrung ausbauern, ſelbſt in fehr engen Räumen, 
wenn a fe nur Seuctigleit genug ben. Viele leben 


nur im Wafler; bie auf bem Lande lebenden ziehen 
euähte Buntie Aufen ltsorte vor. Die — 
ben nur von tieri Nahrung, 


De ejonbene eines en Schn Are , —— 
uappen da en ren ⸗ 
—** —— w Kröten und Salam an 
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[onbern aus Drüfen ber Haut einem en Tharfen, mei meilt 
oblauchartig riechenden Milch 
man ein außerorbentlich h ns Er das Em 
auf das Herz wirkt, ausgeſchieden bat. 
an unterfch eidet fo gende Hauptgruppen: die 
Schlei nee oder Cöcilien (Apoda oder 
Gymnop {one) nur in den beibeiten ändern vor: 
kommende Lurche, die geringelten Sclang ngen oder 
felb t Regenwürmern A hen, weder Sönan, 
no tremitäten BE unter den —* n der 
— leine, ſat en fopifhe 5 ke 
aben und in dern leben 
ober nnalurde — Urodela) mit ne 
ejtredtem Körper, langem Schwanze, vier oder 
I tener zwei Füßen und im Munde fe digemadfener 
nge. In dieſer Gruppe zeigen ſich bejonders die 
F — ähnlichen Riemen: oder Fifch: 
molche (Ichthyodea), die noch äu exe Kiemen und 
Lungen zugleich hab haben, wie 3. B. der Olm oder 
roteuß aus ben unterirod hen Seen Kärntens und 
ains, der Armmold) (Siren lacertina) aus den 
Sum pien Garolina?. ber zählte man hierzu 
aus en Arolotl (Siredon pisciformis) aus bem 
See von Merico, bat fi aber Ile: überzeugt, 
daß dieſes einer auılaua pe fehr ähnliche Tier 
zwar im Sarverzuf ſtande ſich fortpflanzt, daß aber 
außerdem einzelne Gremplare ſich zu mifihen Erd: 
falamandern (Ambystoma) verwandeln. Cine 
andere Gruppe, bie Lochmolche (Derotremata), 
hat keine äußern Kiemen mehr, aber noch ein Kie: 
menloch; hierher HA Der ılmol ‚(j. d.). Bei 
ben eigentliden Molchen find die Kiemen im er: 
wachſenen Zuftande verfhwunden und die At: 
mung durd) Zungen allein bergeftellt. Aber auch 
biefe eigen wieder drei Gruppen: bie Riefen: 
olde ebene" den Gohme aus Japan, bis 128 m 
fang werdend, den Lochmolchen im Bau fehr ähn- 
0 aber ohne Siemenlöder — die Waffermolde 
iton) mit breitem, plattem Fiſchſchwanze, der 
von einer Dautiio e umjäumt ift, und bie in allen 
Zümpeln und Gräben häu vortommen, und bi He 
Salamander oder Erdmolche 
mit drehrundem Schwanze, bie Iebenbige Sans ai 
gebären. Die höhere Drbnung begreift die Froſch⸗ 
rche (Ecaudata ober Batrachia), worunter bie 
ſchwanzloſen Froͤſche und Kröten. 
der Vormelt traten wie A. ſchon in ber Stein: 
tohlenperiode auf, mit |e hr merkwurdigen Formen 
von denen einige ben Fiſchen fo nabe ftehen, d baf 
ſelbſt die bebeutendften Kenner ber fof en Fiſche 
wie z. B. Agaſſiz, babur) getäufcht wurben 
rend andere wieder durch gema tige Re * 
knocherne Hautſchilder u. ſ. w. fi en ep ten 
und befonder® den Krofodilen nä he De fog. 
Labyrinthodonten wiceghnen namentlich, 
o benannt, weil die Subſtanz ihrer Zähne wie ein 
des 3 Tuch, ineinander gewidelt ift, find in dieſer 
Besiehung mertwürbig. Nicht minder berühmt ift 
der Niefenmold aus den Saba erfallen von 
Öningen (Andrias Scheuchzeri), deflen Stelett für 
ein Derfteinertes Kind von etwa vier er en ge: 
Iten wurde, Aud in der heutigen pfung 
ommen einige Tierformen vor (Lepibofiren am 
Amazonenftrom, Protopterus am Gambia, — 
todus in uftrali ien), welche zwar durch S 
und Floſſen den Fiſchen angehören, burd ibre — 


atmung mittels Lungen und Naſe aber den 


ſich nähern und von den Naturforſchern bald den K.08 


einen, bald den andern zugeteilt wurden. Die 


über angöftellung der A.3 wiſchen en. eher 
beutige Schöpfungeform HL us hie 
eutige noöform erläu u 

—— us anbern * be — * 
auch Hurley die e mi in eine | 
Gru 8 ib t opfiben  Sulammengeiuht 


—— ne im De fer ende und ie 
mende oder untergetaucdhte Blätter befigende Vej 
[erpflangen, welche unter Umftänden auch auf den 
nde zu vegetieren vermögen, dabei ihre Drgen: 
fation u 3 und Bau) den neuen Berne 
entſprechend mehr ober weni iger mobi ‚um 
Sanbform jedoch wieder in die Waſſ ran oendn: 
dern —* ihr Standort wieder —* von 
Waſſer bedeckt wird. Ein auffallendes berg: 
Bei iel bietet unter den beutfchen Mann Dr 
alfertnöterich (Polygonum ampkbium Z.. 
De gewöhnliche Waflerform (var. mis) * 
ſelben bejikt flutende ah und’ 
meift längliche, nebft den fog. Tuten lahle 
welche nur auf der ber Atmofphäre zugeleirtadhe 
feite Spaltöffnungen führen. Cine zweite, an \ien 
wachſende Form (var. coenosum) d * 
hat juris —— Orande wurzelnde, —8 vn 
en auffteigenbe Stengel, mei —X 
En beiberfeite mit —— 





aaren ſowie beiderſeits mit —— — ve 
hene Blätter, und eine britte Form (var. * 
ie auf feuchten Ackern vorklommt, zeigt vÖ 
te —* den nblende der zpeiten 
öl, ornblen “ 
ibötie Hweibeutigkit 
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fache Bedeutung ber Worte bad mit me 
—5* — wird, bald to etc en ve 
Sep ie verftebt man darunter bie 
lung der Begriffe. So ſpricht 3. B. namentli Kar 
von einer U. der Reflexionsbegriffe umb vertebt de 
unter eine Bermeöfelung bed be logiſchen und Ki 
metaphyſiſchen G a ber imisbeg 
von Ginerleiheit und Verſchiedenheit, —— 
und Widerftreitu.f, ng ‚Dermöge welcher Berner: 
lung die un erehtfertigte Anwendung biefer dr 
ftandeöbegriffe auf die «Dinge an ſich⸗ zu den Y 
tümern ber em gasmentlid der Lei 
Metapbyfit ni 
Ambphib Hige —X nennt man ale de 
jenigen Hr: Sarten auftretenden Minereloat 
ate, in m Gen SAH (mi bi hide 
als 15 weie i | 
emengtet kom Bee are 
mit isgenbeinem Febr Ober m mit Duar,, zupeils 
aber auch noch mıt Glimmer ober Granat vi: 
den. Sol er find 3. B. Diorit, Ent 


Sarnble ——— b.5.beranbeikn der 
se arch. — an —5 





Phone me einen beei drei 

nmpi bare he Ymppart —— 
eo mpbeo ere ‚es 

von Berzeliuß eingeführte eführte Bejeichmeng 


Klaſſen von Salyen, bi aus drei — ke 

ftehen, von denen ber ei nad) 8 Amaca 

ein Bafenbilder ift. Bafenbilber And nah 8 Bereim’ 

Saueritoff, Schweiel, Selm und Du 

Icwefelfaure Kali iſt ein amphoteres Tor inden 
Berzeliuß” Theorie bie —— 
bat, worin ba8 mit bem Kalium verber 

bene Sauerftoffatom ber Bafenbilber ik. Halei® 
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talge find dagegen folche Salze, die aus zwei Grund: 
orten befteben, von denen der eine ein Saljbilber 
it; das Chlorkalium ift Haloidfalz, da darin ent: 
baltene Chlor ift der Salzbifber. 
iee ſ. unter Lebermooſe. 
tyonie oder Bund der mpbi: 
Ityonen (richtiger Amphiktionen, nämlid der 
Rahbarn eines Heiligtums) hieß bei den Griechen 
aine durch heilige Gidfhwäre an die Beobachtung 
gewiſſer gefehlicer Beitimmungen gebundene Ver: 
einigung verichiedener Stämme, bie ſich zu regel: 
mäßigen Feſtfeiern bei dem Heiligthume einer bes 
fimmten Gottheit vereinigten und babei gemein: 
ame Angelegenheiten berieten und Streitigleiten 
pin den einzelnen Teilnehmern des Bundes 
verlegten. In den älteften Zeiten der griech. Ge⸗ 
Idihte gab e8 mehrere A., von denen aber die mei: 
Ken (die zu Delos, zu Kalauria bei Argolis und zu 
Öndeltos in Böotien) fehhpeitig jebe höhere Be: 
deutung einbüßten. Cine jolche bewahrte ſich bis 
ta 'pätere gan nur der umfaljendfte Bund diefer 
An, die Pyliſch Delphiſche A., deren Teil: 
sehmer gemöhnlich fchlechtweg «die Amphiltyonen⸗ 
genannt werden. Wie die Stiftung Ss undes 
anſcheinend von den hellen. Völkerſchaften Theſſa⸗ 
uns und feiner [nsl. Orenplänber ausgegangen 
war, fo mar auch der ältefte Mittelpunkt desſelben 
das Heiligtum der Demeter Amphiltyonis in den 
Ibermopplen bei der Heinen Ortſchaft Anthela. 
Zaju lam aber frühzeitig infolge der Ausdehnung 
des Bundes über das mittlere Griechenland als 
iter Mittelpuntt der Tempel bed Apollon zu 
Bil. d.); an beiden Orten a: nun jährlich 
memal, im Frũhling und im Herbſt, eine Ver; 
mmlung der Abgeordneten bed Bundes (Pyläc) 
natt, Mitglieder des Bundes waren in älterer 
Ft folgende zwölf Völlerftämme: Theſſaler, Böo⸗ 
ia, zorer, Jonier, Verrhäber, Magneten, Kofrer, 
Anienn, Phthiotiſche Achäer, Malier, Phoker, 
Jaeper. Jeder dieſer Stämme ſandte zu den 
Sundeiverfammlangen zwei Vertreter (Hieromne⸗ 
mones), welche zufammen den Bundesrat (Syne: 
won) der Ampbiltyonen bildeten, in bem nad) 
aliem Herlommen die Vertreter der Theſſaler den 
Yrlıp führten: außerdem konnte jedes Bundes: 
ad eine Anzahl Beigeordnete (Pylagoren) jenden, 
vie bei Verhandlungen des Bundesrats nur be: 
tıende, aber feine befchließende Stimme hatten. 
Die Jahl von 24 ftimmberedhtigten Mitgliedern 
des Bundesrat ift bis auf die Zeit des röm. 
Laiſers Auguftus teftgebalten worden, wenn aud 
m Bezug auf die Diitgliedfchaft und bie Bertei: 
tung der Stimmen unter ben Bunbesgliedern im 
Laufe der Zeit vielfache, durch die Umgeftaltung 
der polit. ltniſſe ber grieh. Staaten ver: 
anlafte Veränderungen eintraten. So wurden 
ımahriheinlih zur Zeit des Peloponneſiſchen 
Kriegs) die Bewohner der Stabt und des Gebietes 
von Delphi, deren Unabhängigkeit von den Pho⸗ 
fern durqh den Bund anerfannt und fo fanktioniert 
wurde, ala felbftändiges Bundesglied aufgenom: 
nm; im J. 346, nad Beendigung des el elen 
'x9. Dritten Heiligen) Kriegs, wurben die Phoker 
28 die Spartaner aus dem Bunde ausgeſtoßen 
nd Ratt ihrer die Macedonier aufgenommen, eine 
Asfregel, durch welche der Bund zu einem Wert: 
2238 der Bolitil König Philipps gemacht wurde; 
1 278 wurden die Vholer zum Dank für ihre im 
umdie gegen bie in Mittelgriechenland eingedrun⸗ 
erzeristions: Lerifon. 13. Au. I. 
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ſich die Steine, von 
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enen galliichen Horden bewieſene Tapferkeit wies 
er in den Bund aufgenommen. . 888 tras 
ten ſtatt der weſtl. Lokrer bie Atoler in ben Bund 
ein; biefe machten ſich zur Zeit ihrer größten Machts 
entwidelung (zwiſchen 250 und 189 v. Chr.) (dr 
eit zu Herren des Bundes, indem fie die 
Mehrzahl der Stimmen im Bundesrate für ſich in 
Anſpruch nahmen. Später wurben fe ebenio wie 
die Macebonier, wahrfheinlich auf Beranlaflung 
der Römer, wieder aus dem Bunde anzgeiölollen. 
Eine wejentliche Imgeftaltung erhielt der Bunb 
duch) Auguftus nad) der Schlacht bei Uctium; er 
oronete an, daß außer Macebonien die von ihm zur 
Erinnerung an den Sieg bei Actium gegründete 
Stadt Nilopoli3 in den Bund eintreten und der 
Bundesrat aus 80 ftimmberecdhtigten Vertretern 
beitehen jollte. In diefer Verfaſſung beftand ber 
Bund, ber freilich längft jede polit. Bedeutung ver: 
loren hatte und dem nur noch die Sorge für die 
Heiligtümer zu Delphi und in ben Thermopylen 
und die Leitung ber potbi hen Spiele oblag, big 
kim gänzlihen Verfall des erpail den Dralel3 fort. 
gl. Tittmann, «Über ben Bund der Amphik⸗ 
tyonen» (Berl. 1812); Gerlach, « Hiftor. Studien » 
(Hamb. u. Gotha 1841); D. Weiß, «De foederis 
amphictypnici disciplina» (Berl. 1847); C. We: 
ſcher, «Etude sur le monument bilingue de Del- 
phes» (Par. 1868); C. Bücher, «Quaestionum Am- 
phictyonicarum specimen» (Bonn 1870); Weil 
«De amphictyonum delphicorum suffragiis» (Berl. 
1872); Sauppe, «Commentatio de amphictyonia 
delphica et hieromnemone attico» (Bött. 1873). 
Amphilächnd (grch. TR ra der Sohn 
be3 Amphiaraos und ber Eriphyle, der Bruder des 
Allmäon, dem er nad) einigen Sagen bei dem 
Muttermorde half, erfcheint ala einer der Epigonen 
und fpäter ala Teilnehmer anı Zuge gegen Troja. 
Als er von da zurüdgelehrt war, gründete er Argos 
Amphilodilon am Ambrakiſchen Meerbufen, nad 
andern Erzählungen ließ er jih mit Mopſos, der 
gleich ihm mit Dehertraft begn t war, in Gilicien 
nieder, 100 er Mallos an der Mündung des Fluſſes 
Pyramos gründete. A. ging von ba nad) Argos, 
* dann aber nach Cilicien zur&d. Da Mopſos 
ihm bie Teilnahme an der Herrichaft verweigerte, 
kam es zum Kampf, in welchem beide fielen. Bei 
Magaria, nahe bei Mallos, wurden auch beide bes 
graben. A. hatte in Sparta ein Heroon, in Athen 
einen Altar, in Mallos ein berühmtes Drafel, 
Ampbimäcer (grch.), d. h. der an beiden Seiten 
Lange, iſt der Nanıe eines dreifilbigen Versfußes: 
— 3. B. Liebeswahn, Feuerberd, ſtark ges 
nug Der A. wird auch Creticus genannt. 
Amphion, der Sohn des Zeus und ber Antiope 
(ſ. d.) und der Zmillingöbruber des Zethos, der 
ältefte griech. Zonlünftler. Die Zwillinge wurden 
von ber Mutter ausgefebt und von Hirten erzogen, 
raͤchten aber Antiope, al fie erfuhren, daß diefe 
ihre Mutter fei, an deren Peinigerin Dirle, die 
fie an einen Stier banden, um fie zu Tode fchleifen 
u lafien, ein Vorgang, den bie als «Farneſiſcher 
tier» bekannte Marmorgruppe in Neapel barfie t. 
Auch Dirkes Gemahl Lykos ward getötet, nad) Euri⸗ 
ides verlor er infolge des — von 
ermes nur ſein Reich, nicht aber ſein Leben. Die 
willinge umgaben Theben mit einer Mauer, zu der 
.s Lyraſpiel angelodt von 
elbit verbanden. Seine Gemahlin war Niobe 
(f. d.), die Tochter de3 lydiſchen Königs Tantalos, 
37 » 
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von ber er je ſieben Söhne und Töchter erhielt. Aus 
Betrubnis über den Verluſt feiner Kinder erſtach 
er fich felbit oder wurbe, weil er den Tempel bes 
on ftürmen wollte, von diefen und der Ar: 
temis getötet. 
hioxus (Branchiostöma), ein  Heines, 
höchſtens 5 cm langes, durchſichtiges Wirbeltier, 
weldes einige zu den Fiſchen rechnen, das aber 
al3 Nepräfentant einer eigenen Klaffe (Lepto- 
cardia) der Wirbeltiere angejehen werben muß. 
Das Tierchen hat eine lanzettförmige (daher auch 
ber Artname A. lanceolatus), ſeitlich plattge: 
drüdte Seftalt, ift volllommen durchſichtig und lebt 
im Sande ber Küften faſt aller Meere, beſonders 
häufig am Baufilippo bei Neapel und bei Meffina. 
Es unterfcheibet ” von allen Abrigen Wirbeltie: 
ren durch den Mangel eines Gehirns und einer 
dasfelbe umfchließenden Schädellapfel (Acrania), 
von Augen und Uhren, von Herz und rotem 
Blute. Die Lagerung der Drgane ilt wie bei den 
übrigen Wirbeltieren. % der Achſe des Körpers 
befindet fi) die Wirbellaite (Chorda dorsalis 
bie von einem Ende des Körpers gum andern fd 
erftredt und von einer jeferigen cheide umgeben 
ift, die nach oben eine Röhre für das Nüdenmart 
und feitlihe Scheidewände abgibt, an welde fid) 
bie Muskelmaſſen des Leibe anfeken, ſodaß bie: 
jelben eine ähnlich gealieberte Zeichnung bilden wie 
ei den Fiſchen. Eine kontinuierliche iofle ohne 
Strahlen umfaßt den hintern Teil bed Körpers. 
Der Mund liegt auf der Bauchfeite hinter dem 
blattartigen Vorderende, das oben eine Heine, auf 
ber linken Seite gelegene Koimpergru e trägt, die 
als Geruchsorgan angejehen wird. Der Mund 
bildet eine, von reufenförmig geitellten Cirrhen 
umgebenen Spalte und führt in einen weiten 
Kiementorb, der aus fehr vielen Knorpelftäben 
gebildet ift und mwimpernde Spalten zeigt, durch 
welche das Wafler aus dem Innern in bie Leis 
beshoͤhle abfließt, die durch_eine weite Öffnung 
(Porus abdominalis) nad) außen geöffnet ift. Im 
Grunde biefes Kiemenjades liegt bie eigentliche 
Mundöffnung, welche in einen kurzen, geraden, mit 
einem feitlihen Blinddarm perfehenen arm führt, 
ber fi vor der Schwanzfloffe durch einen After 
öffnet. Das Blut iſt farblos; ein Gerz eriftiert 
nicht, alle großen Gefäßftämme pulfieren wie bei 
den Mürmern. Denn Nieren vorhanden, fo find 
fie höchſt rubimentär. Bei Männden und Weib: 
hen liegen die befonberer Ausfübrungögänge ent: 
behrenden Geſchlechtsorgane an ber Leibeswand an. 
Die Produkte werden durch den Porus abdominalis 
nad außen befördert. — Das Tierchen hat deshalb 
eine hohe Ipemmtifde Bedeutung gewonnen, weil 
Kowalewsky eine gewiſſe hnlichleit feiner Ent⸗ 
widelung aus dem Ci mit derjenigen ber Afcidien 
(ſ. d.) —I und man darauf die Anſicht 
gegrundet hat, doß die Wirbeltiere von den Aſci⸗ 
dien abſtammen. Andererſeits ſind aber auch viele 
der gemeinlomen. Charaktere den Würmern nicht 
fremd, und da diefe mit A. und andern Wirbel: 
tieren außerdem nod einige Charaktere gemein: 
am befipen, fo ift in neuerer Zeit bie Anficht, daß 
ie Wirbeltiere eher von ben Würmern jtammen, 
mehr in den Vordergrund getreten. 
Amphipoden, Flohkrebſe, nennt man meift 
Heine ebötierhen mit dünner, lederartiger 
Schale, deren Kopf mit bem erften Bruftringe ver: 
ſchmolzen ift und zwei Paar Fühlhörner, ein Paar 


zufammengefeßter, figender Augen und ein Paar 
Kieferfüße neben brei Stieferpaaren trägt. Tie 
Gangbetne beftehen aus fieben Paaren, von denen 
Kin! meilt blattartige Kiemen tragen unb zwei den 
intern Bruftringen, die andern dem Hinterlcib an: 
gehören. äufig —* ſich an dem Hinterteil 
ſe Be, die zu wahren Springſtangen umgewan 
beit find, wie bei den Sandhüpfern (Talitrus, Or- 
chestia), Die meilten Arten leben im Meere: 
einige in felbftgefertigten Gehäufen (Cerapus), an- 
dere, Dunllenflö e genannt, meiit mit bidem, ur: 
Iemlichem Kopfe eh eria) an und in anbern 
Reertieren ober in leeren Gallerthülfen (Phro- 
nima), die fie [hwimmendb umberftoßen; noch ar- 
dere (Orchestia) unter Steinen am Strande 
Diefe letztern gehören zu berfelben Familie wie die 
in unfern Stben Gemwäflern lebenden krebſe 
(Gammarus). Die Arten Ihrimmen lich in 
pringenden Bewegungen und bienen viden an: 
hen, beſonders den Forellen, als Nahrung, wide 
avon die rötlichgelbe Färbung des gleiiher er- 
halten follen. Um die Kenntnis diefer Tiere baben 
ſich beſonders Kroher, Spence Bate und La Ta 
lette bemüht, In neuerer Zeit wurde vom ber 
Challenger:Erpebition eine ganz durchſichtige rieſigt 
Gattung (Thaumops) mif ungeheuern Augen und 
von 1 dem Länge gefiſcht. 
Amphipðlio, Stadt nahe der Säblüfte Thro 
ziens, im Gebiete ber Edonen, am linken Ufer des 
aus dem See Kerlinitis augfließenden Stromen 
unweit deſſen Manbung ing Hlgäijche Meer. Rad: 
mehrern vergeblihen Berfuhen gelang ed 436 r. 
Chr. den Aihenern unter Führung de Sagnon. 
Sohnes des Nikias, an dem damals "Ensda öX-. 
(neun Wege) genannten Plate eine bauernbe Nie 
berlaffung zu gründen und zu behaupten, meld: 
wegen ihrer Lage als Stapelplap für das ober. 
Thrazien ſowie wegen der Nähe des vortrefflichen 
S — von Wichtigkeit war und dw 
hoher Blüte gelangte. Der oͤgen der Stadt ma: 
dee eine Meg hunde unterhal . on ber rünbur: 
e mon gelegene Eion. oponneñ 
ſchen — wurde A. den Athenienſern 424 v. 
Chr. vom Spartaner Braſidas entriſſen und be 
bauptete in wiederholten Kämpfen gegen bie Aıbc 
ner feine Unabhängigfeit, unterwarf jih aber den 
macebon. König Perdikkas. Philipp von Wacede 
nien zog 359 aus polit. Gründen feine Befagur. 
aus der Stadt, eroberte fie jedod im folgender 
Jahre wieder. Sie blieb nun bei Macedonien vꝛe 
auf die Zeiten der Römer, welde den wichtiger 
Platz zur Freiftadt ſowie zur Hauptſtadt von Ma- 
tia 


ur 
cedonja prima erhoben und die Via dur 
biefelbe führten. Geringe, meiſt aus ber 
Zeit herrührende Refte der Stadt finden br 
bem a a ori ar ar ex 
mphiproftylod (ar. eine Zempelar 
lage, bei der die beiden Schmalfeiten bed Temp:il- 
dur Säulen, die offene Hallen bilden, Hlankier: 
werben, ohne daß die Cellawand bis zu dieſer Saͤu 
lenhalle verlängert ift, wie beim templum in anti⸗ 
neh eit oder Zweiſchattige, f. u. Wicin 
Amphiffe, Stadt der weltl. (ogolifchen) Lokre: 
im mittlern Griechenland, lag 10 km norbweitiid 
von Delphi am nördl. Ende einer ſehr fruchtbarer. 
noch jebt mit Olbaumpfla ungen, Beingärten un? 
Getreibefeldern bededten Cbene, auf ber Stelle der 
jetigen Salona, und wurde von einer Akropol:⸗ 
auf einem fteilen Hügel überragt, bie 192 v. Gkr. 


Amphitheater 


ein röm. Heer vergeblich beftürmte. Diefelbe ent: 
bielt einen Tempel der Athene mit einem alter: 
timfihen Srzbilde der Söttin. Weil nad) ber Zer: 
örung von Krifla (f. d.) und deſſen Hafen Kirrha 
die Einwohner von N. den Hafen And re Zwede 
wieberhergeftellt und von den zur See na Ipbi 
Silgernden Zölle erhoben, and die dazu gehörigen, 
mit dem Fluche belegten Ländereien teilmeife be: 
nubt hatten, wurde bie Stabt von Ppilipp von 
Macedonien nah dem Beſchluſſe des Amphil: 
tgonentat® 389 v. Chr. zerftört. Doch erfolgte 
bald ihre Wiederherftellung. In ber Kriegsge⸗ 
chichte der folgenden Jahrhunderte wird A. mehr. 
tad) genannt. In der Römerzeit, beſonders nad) 
der Ehladt bei Actium, erhielt das mit dem Rechte 
er Immunität beſchenkte A. eine bedeutende Ber: 
mehtung feiner Bevölkerung, und noch zur Zeit 
der legten tͤm. Kaiſer ftand es in Blüte. 

theater (amphitheatrum, von bemgrd). 
dppstarpov), ein Gebäude, in dem zwei Theater 
Iober ohne Scenengebäube) zu einem geſchloſſenen 
Ganzen verbunden find, hieß bei den Römern 


das zu —— und Kampfſpielen beſtimmte 
Gebäude ohne Dach in ovaler Form. In feiner 
Nitte lag die mit Sand überjchüttete Arena, ein 


der Form bes ganzen Gebäudes angepaßter ellip: 
tiber freier Blag, auf welchem die Kampfipiele 
vergeſtellt wurden. Unter ber Arena befanden ſich 
et Subftrultionen. Rings um bie Arena lief eine 
na) auer, auf der man nod ein Bitter zum 
Ruten Schuß gegen die Tiere anzubringen pflegte, 
end hinter dieſer erhoben ſich, eppentörmig em: 


d, die um ben ganzen Raum laufenden | U 


vorfteigen 

Eigen, von denen die untern für die Sena: 
teren, Ritter u. |. w., die obern, mehr rüdwärts 
atkgenen für daS Bolt beitimmt waren. Bermit: 
«3 nes ober mehrerer Säulengänge, weldye das 
X ımogen, gelangte man zu ben verichiedenen 
eteppen, die nach den Sigreihen führten. Zuerſt 
Serben, wie es ſcheint, in Sampanien fteinerne A. 
aut; das ältejfte erpaltene ift das von Pompeji. 
Rom, wo bis dahin die Kampfſpiele auf dem 
Sorum abgehalten wurden, pi aͤſar 44 v. Chr. 
das erfte größere N. für Fechterſpiele errichten; es 


Sur von do und wurde nach beendigtem Spiele 
getragen. Tas unter Auguftus (29 v. Chr.) von 


ẽrarilius Taurus errichtete fteinerne A. war wenig: 


“na zum Zeil noch aus Holz erbaut, denn ed 
Eutde unter Nero durch Teuer verehrt 
während der Herrichaft des Tiberius zu Yibenä er: 


szute hölzerne A. brach zufammen unb begru 
000 Menihen. Das X. zu PBiacenza, angeblid) 
der größte in Italien, wurde während der Bürger: 
rege zwiihen Bitellius und Dibo verbrannt. 

digen erbauten Veſpaſian und Titus zu Rom 
daz jest in feinen Trummern großartige, 
anut dem Namen Eolofjeum (ſ. d.) weltberühmte 
sure A. Diefem an Bauart aͤhnlich it das 
sd im Innern in Stand gehaltene A. zu Berona, 
don Arena genannt. Außer dieſen bedeutenden 
aren die meiften größern Städte in allen Pro: 
Ar des Römiſchen Reichs ihre A., namentlich 






2 jtalien, Gallien, Spanien und Afrila, am me: 
"utten in Griechenland. 

Umphitrite, die Tochter des Meergottes Nereus 
" der Doris, war die Gemahlin des Pofeidon. 
3 diejer fie zur Gemahlin begehrte, entfloh fie 
= Atlad, mo ein vom Pofeidon ausgeichidter 
..syin fie auffand und dem Poſeidon zuführte, 
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Als die Göttin und Königin des Meeres warb fie 
öfter neben ihrem Gemahl auf einem Wagen, von 
Seepferben oder Tritonen gezogen, oder auch auf 
einem Triton fipend abgebildet. A. wurbe meht: 
fach zugleich mit Poſeidon verehrt und durch Bild: 
werte dargeftellt, 3.9. im Tempel zu Tenos. Die 
Kunft gibt ihr die Geſtalt der Nereiden (f. d.), und 
fie ift von diefen öfter ſchwer zu een wo 
fie nicht durch Tönigl. Attribute oder auch den Drei: 
zad ausgezeichnet und kenntlich gemacht ift. 
A. EA aud ein Alleroit (j. u. Planeten). 
Amphitrũso oder mpbitröo (er Amphi⸗ 
tryon), in der griech. Sage obn des Altaios, Kö⸗ 
nigs von Tiryns und der Aſtydameia ober der 
ipponome, Entel des Perſeus und 
Gemahl der Altmene \ b.). Seines Vaters Bzu: 
ber Gleftryon (f. d.), König von Tirynth, deſſen 
Söhne im Kampf gegen die Teleboer gefallen wa- 
ren, übergab ihm fein Königreich und feine Tochter 
Alfmene zur Gattin. Er erihlug aber im Zorn 
oder (nad) andern) unvorfäßliherweife den Elet- 
tryon, und nun vertrieb ihn Sthenelos, ein anderer 
Oheim, mit der Altmene aus Tirynth. Gr floh 
nad Theben zu Kreon und befiegte ben König der 
Teleboer, Pterelaos, dem feine Zochter Komaitho 
aus Liebe zu A. im Schlafe das goldene Haar, das 
feine Unfterblichleit bedingte, abgejchnitten hatte. N. 
tötete aber bie treulofe Komaitho und ſchenkte bas 
eroberte Land dem Repbalos, welcher an dem Zuge 
teilgenommen Alle ährend A.s Abweſenheit von 
Theben zeugte Zeus mit der Alkmene den See 
der Gatte A. nad feiner Rüdfehr den Iphikles. 
lkmene oder ihr Vater hatte dem A. nämlid) das 
Gelübde abgenommen, ihr nicht zu en is er 
ihre Brüder gerächt habe, oder Altmene hatte über: 
aupt die Bermählung mit ihr al3 Preis ausgeſetzt 
r die Rache ihrer Brüder. A. fiel in einer Schlacht 
egen die Minyer, welche er mit Heralles, um 
heben von einem ſchändlichen Tribut zu befreien, 
belriegte, und ward in Theben begraben. Sopholles 
behan elte die Sage von A. in einer verloren ge: 
gangenen Tragödie, Plautus hingegen (nad) einem 
uns unbelannten griech. Original) und nad ihm 
Moliere, Fall und KHleift benupten den Bft zu 
Luftipielen, Wohr einlich nach dem Moliereſchen 
Stück wird A. als Bezeichnung eines Mannes ge: 
braucht, der gern Gaͤſte bei ſich ſieht. 
Amphiumida und Amphiuma, ſ. unter 
Yalmolde. 
Amphora, bei den Griehen und Römern ein 


Raonome oder 


b | großes aeöhn ie aus gebranntem Thon gebilbe: 


tea Gefäß von bauchiger Geftalt mit engem Halfe 
und zwei Henteln zum Tragen, unten oft ſpiß aus— 
geben, um e3 in der Erde befeitigen zu fönnen. 
an bebiente fich der X. zur Aufbewahrung ver: 
ſchiedener Fluſſigkeiten, bejonder# des Weins, wo⸗ 
bei die Römer namentlich auch das Jahr der Anl: 
lung durch Auffchriften oder angeheftete Täfelchen 
angaben. Später benutzte man fie bier und ba 
auch ald Ajchentrüge. — Die X. war bei den Grie⸗ 
hen und Römern pualeih ein — 
bei ben Griechen wurde das gewoͤhnlich Metretes 
genannte, 39,59 1 faſſende Hohlmaß bisweilen als 
mphoreus bezeichnet; bei ben Römern war A. 
ber fpäter allgemein üblihe Name für das alte 
Duadrantal, welches 26,26 1 faßte. 
Anıphoter (vom grch. Aupdrepos, d. i. beide, zu 
beiden Seiten gehörig), doppelten, zwitterhaften 
Weſens; indifferent. An der Chemie nennt man 
37* 





Amrabaum 


Abtragung des Gliedes in einem Gelente geichieht. 
Tieie beiden Operationen werben übrigens in ein: 
jeinen jüllen auch miteinander in ber Weife ver: 
bunden, daß zuerft die Grartilulation in einem Ge⸗ 
Inte außgeführt und dann das Gelenkende des 
Knochens abgelägt wirb (3.3. die A. bes Ober: 
ichenlels nad) Oritti, des Unterfchenkel3 nach Syme 
und nad Birogoff). Die A. muß unternommen 
perden, wenn das Leben durch ein örtliches Leiden 
gefährdet ift, das fich nur Durch bie Wegnahme des 
tranfen Teils befeitigen läßt. Sie lommt z. ®. 
bei gängliher Zerichmetterung eines Gliedes; bei 
Agmierigen, unbeilbaren Eiterungen und Hohl: 
gaigmüren mit Gängen, fog. Fiſteln; bei lebensge: 
jahtlichen Bulaadergefhwäüliten, Knochengeſchwu⸗ 
rend Mochenentzundungen; beim kalten Brande; 
bei keb3artigen Geſchwulſten, deren Erftirpation 
Wegen der epelihen Ausbreitung des Leidens un: 
audführbar ift, zur Anwendung. Die neuere Chi- 
fargie neigt fih übrigend mehr der abmwartenden 
ung zu und fucht noch in fällen Heilung ge 
eteihen, in denen bie ältere Säule föer zur A. 
nd Gliebes gefchritten wäre. Dies gilt namentlich 
ki tuägebreiteten Geſchwursflaͤchen und bei mans 
Sen Selenttranfheiten. (S. Refeltion.) Die In: 
trımente, die ar A. gebraucht werben, find haupt: 
Shih das Meffer, die Säge, Arterienpincetten 
w die Schere. Zur Ablöjung ber Finger und 
bediente ınan ſich fi er auch bes Meißels, 
Operation dann Daltylofmileufi3 ge 
uonnt wurde, Die A. felbft geihieht auf folgende 
Beiie, Nachdem Vorkehrungen getroffen find, um 
% Blutung zu verhindern, durchſchneidet man bie 
daut und die Musfeln, drängt diefelben nach oben 
wrud und burchjägt dann, höher oben, ben Kno⸗ 
ker. Die Schnittführung durch die Weichteile ift 
stizlich fehr verſchieden und richtet fi vor allem 
22) um Vorhandenſein und nach bem Bedarf von 
fast, um den Anopenftu f zu beveden. Bulept 
Beiden die Blutgefäbe einzeln aufgelt t und unter: 
bunden und die Haut und Muste 
R jnfammengezogen. 
‚vet —— Zeiten wendete man der Blut⸗ 
Kung bei der U. beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
ttelalter applizierte man das Blüheijen auf 
blutenden Stellen oder tauchte nad) ber X. den 
Etumpf in ſiebendes SI oder Beh. Der Brand: 
Kat bewirkte dann den Berichluß der Gefäße. 
(©. md Blutftillende Mittel, ferner Ab: 
inden.) Erft ım 15. Jahr . wurde durch Am: 
broife Bart die feitben: übliche Unterbindung der 
Arterien ei rt. Aber in allen Fällen gins 
dem Rranten boch eine erhebliche ge Blu: 
&5 verloren. Auch die in neuerer Zeit mitunter 
Kate ng des Serajeus (f. d.) oder ber 
nolauftil (f. d.) zus A. ſchutzte nicht ganz vor 
ng Bor ftärtern Blutungen hatte man ſich 
—R ſeit dem 17. Jahrh. durch Anlegung 
it quet3 (f. d.) 9 Sert. aim bediente 


n über bem Kino: 


Ran Rd auch oft der Jingerlompreilton ber zufüb- 
er — Noch mehr A et das neuer⸗ 
Rng3 von Esmarch angegebene Verfahren (kunſt⸗ 
de Blutleere auch das in dem 
stejunehmenden Zeile befindliche Blut dem Kor⸗ 
xt erhalten bleibt. Man ummidelt hierbei das zu 
enputierende Glied von der Peripberie her nad) 
warts bis aber die Stelle, an welcher bie Ab: 
"gung peiheben fol, mit einer elaftifchen Binde 


°.3 ubertponnenem Gummi, legt ſodann am obern 


. 
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Ende ber Binde um bie Ertremität einen flärfern 
Gummiſchlauch, welcher während ber ganzen Opera: 
tion ſtraff zugezogen erhalten bleibt. Hierauf wird 
die Binde entfernt. Das Glied ift bis zum Gummi: 
Guc jet lutleer; bei der A. fließt nicht mehr 
(ut, als bei der Auafü rung derfelben an ber 
Leiche abfließen würde, Nachdem die Operation 
vollendet unb alle irgend auffindbaren Gefäße 
unterbunden find, wird der Gummiſchlauch abges 
nommen und A furze Zeit unter Erhebung des 
Stumpfes die zuführende SHauptarterie mit dem 
dinger fomprimiert. 
an fpricht, wenn es ſich um verlegte Teile 
bandelt, namentlih in der Kriegsheilkunde von 
primärer und felundbärer N., infofern als 
man fi) je nad) der Art der Berlekung oder dem 
allgemeimen Zuftande des Berlegten genötigt fiebt, 
co oder erit in fpäter Zeit zur Operation zu 
reiten. Die ren der U. beiteben in der 
achblutung, weldye infol e bes Wiederaufbruchs 
der durchſchnittenen Pulsadern auftreten kann, im 
Starrkrampf, welder in jeltenen Fällen infolge 
der unvermeidlichen Durchſchneidung der Nerven 
entſteht, in erſchoͤpfenden Eiterungen der Schnitt⸗ 
wunde und endlich in der Möglichkeit der, Ent⸗ 
jebung einer Septhämie oder Pyaͤmie, Bergiftung 
ed Blut3 durch Yauche oder Giter. [ ias. 
Amrabauni und Amraharz, ſ. unter n- 
Amras (auch Ambras), landesfarſtl. Schloß 
nebſt Dorf in Tirol bei Innsbruck, das ion den 
mächtigen Orafen von Andechs und Tirol ala Feſte 
diente. Das Schloß beiteht aus mehrern Gebaͤu⸗ 
den, unter welchen das ſog. Hochſchloß das ältefte 
iſt. Nach verichiedenen Scyidialen kam es an Kai: 
fer Ferdinand 1. und 1564 an deſſen Sohn Erzber: 
308 Ferdinand II., welcher fich mit feiner erften Ges 
mablin, PBhilippine Welfer (l d.), meiſt hier auf: 
ielt, es 1566—89 nambaft erweiterte und bier 
oftbare Sammlungen von Büchern, Waffen, Kunft: 
fachen, Gemälden, Altertümern u. dgl. anlegte, bie 
nad Grlöfchen der tiroler Linien ber Erzberzöge 
von Öfterreich als öfterr. Hausgut meift nach Wien 
eführt wurden. Die Biblio ſchenkte die Kai⸗ 
* Maria Thereſia zum größten Teile der Uni⸗ 
verfität zu Innsbruck; 5880 feltene Drudwerle 
und 538 Handichriften famen in bie Hofbibliothef, 
die Shönften Münzen und Medaillen in das Munz⸗ 
tabinett zu Wien. Die Kunftlammer wurde anlak- 
lich der zang. Znvafion 1806 in ihrem größten und 
wertvolliten Teile nah Wien gebracht und bort 
unter dem Namen ber Ambrajer Sammlung 
im k. k. untern Belvedere aufgeftellt. Diefe enthält, 
außer 69 wertvollen Hand Ariften (unter andern 
bie einzige ber Gudrun), einer Menge prächtiger 
Rüftungen, Schnigwerten X. Colins aug Mecheln, 
Dijonterien Kryftaligefäßen, Bronzen, Elfenbein: 
arbeiten, Muſikinſtrumenten u. |. w., viele bemer: 
kenswerte Bilder, namentlich 1200 Bildniſſe bes 
rübhmter Perfönlichleiten des 16. bis 18. ahrb. 
Die neuefte liberficht biejer an Überfiebelungtn das 
1882 im Bau begriffene k. 2. Hofmufeum beitimmten) 
Schäge enthält der »Fuhrer durch die k. k. Ambrafer 
Sammlung» von StB u. Böheim (Wien1879). Eine 
ältere Beſchreibung der ganzen Sammlung bat der 
Kuftos derſelben, Alois Primiſſer (Mien 1819), 
gegeben. In neuefter Zeit erfuhr das Schloß fehr 
wejentlicde Umgeftaltungen. Auf Befehl des Kai: 
ſers wurden die dortigen Alte der Sammlung 
durch zahlreiche Kunftgegenftände und Maffen aus 
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ampbotere Reaktion die einigen wenigen Kör: 
vern, 3. B. ber fe en Milch, zulommenbe Eigen: 
tümlichleit, jemob chwach fauer, wie auch ſchwach 
ertaliich zugleich zu reagieren, d. h. ſowohl ein ems 
pfindlihes blaues Ladmuspapier zu röten, wie 
auch rötliches Lackmuspapier zu bläuen. 
Amphotere Bildungen haben einige Geolo: 
gen diejenigen Gefteine genannt, melde unter Mit: 
wirkung von vullanifcher Thätigleit und Waſſer 
entitanden find, fo 3. B. die vulfanifchen Zuffe, 
deren Material in Form von Lapillig und Aſchen 
von Vulkanen auögefchleudert wurde und entweder 
in die See fiel, um von biefer in en 
ten abgelagert zu werben, ober aber auf dem 
Dr tlande von fließenden Bewäflern zufammenge: 
chwemmt und wieder abgejeßt wurde. 
Amphotere Salze, ſ m pbibi alze. 
Amplifikation (lat.), d. i. eiterung, findet 
ftatt, wenn eine und ein Urteil oder ein 
Schluß nad ihren Beltandteilen ausführlicher dar: 
geltellt werden. In einem engern Sinne bildete die 
. ben Zeil der redneriſchen Ausführung, bei wel: 
em man über den unmittelbaren und welentlichen 
nbalt eines Sapes hinausgeht und den Gegen: 
tand durch fein Verhältnis zu andern Dingen er: 
läutert. Die Rhetorik nimmt gewöhnlich vier Ar: 
ten ber rebnerifchen N. an: 1) Erläuterung eines 
Satzes durch Ühnliches, wohin das Gleichnis ge: 
hört; 2) Erläuterung durch das Entgegengeſetzte; 
3) Veranſchaulichung des Allgemeinen durch ein 
Beſonderes und 4) Beſtaͤtigung durch Zeugniſſe. 
mpſivarier nannten die Römer der aͤltern 
Kaiſerzeit ein niederdeutſches Volk, welches, zu bei⸗ 
den Seiten der untern Ems ſeßhaft, ſeit der An⸗ 
kunft des Druſus am Rhein mit Rom verbündet 
war. In Neros Zeit (nach 59 n. Chr.) wurde ein 
roßer Zeil dieſes Volks durch die Chaufen aus 
einem Sige vertrieben und dur binnendeutjche 
Stämme aufgerieben. In Yulian Zeitalter er: 
ſcheint der Reit der A. als zu den Franten gehörig. 
Ampthill, Städtchen mit 2000 E. in der engl. 
Srafiaft Bedford; dabei Ampthill-Park mit 
oß, in welchem eine fchöne Gemäldefammlung. 
mpthill (Odo William Leopold, Lord; Jüber 
befannt ala Lord Ddo Nuffell), engl. Diplo: 
mat, Sohn des Generalmajor Lord George Wil: 
liam Ruſſell (gweiten Sohnes des Ba De 088 
von Bedford und ältern Bruders Graf John Ruf: 
—* wurde 20. Febr. 1829 zu Floren geboren. 
achdem er in Deutichland und auf Reifen, in 
Europa feine Ausbildung erhalten, trat er ſchon 
1849 ala Attaché bei der engl. Geſandtſchaft in 
Wien in die diplomatifhe Laufbahn ein. Bon 
1850 —52 arbeitete er unter Lord Palmeriton in 
dem Auswärtigen Amt in London. Im Febr. 
1852 wurde er ald Attache nach Paris verjegt, im 
April desfelben Jahres wieder nad Wien, von wo 
er Sept. 1853 als Attache nad Paris zurüdkehrte. 
ug. 1854 als erſter Attache der Geſandtſchaft 
in Konſtantinopel beigegeben, erlebte er den Krim⸗ 
krieg und deſſen diplomatiſche Verwickelungen in 
näcter Nähe mit. ym % 1857 wurde er nad 
Fran ir verjept und im Nov. 1858 der Geſandt⸗ 
haft in Neapel beigegeben, zugleich aber, unter 
dem Titel eines Legationsſekrelärs, mit einer Spe: 
Halmifflon an ben päpftl. Hof betraut, wo er als 
iplomatifcher Bertreter Englands aud dann be- 
laſſen wurde, als infolge des Fe WET des 
Koͤnigreichs Neapel die engl. Geſandtſchaft in Nea⸗ 


‚mehr geeignet, mit der preuß. 
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pel ihr Ende erreichte. Denfelben Boften in Rom 
ehauptete er ununterbroden bis zum Aug. 1870. 
Beim Ausbrud des Deutich Ar hen Aricad 
von 1870—71_ berief man ihn als Unterftaatt. 
jefeetär in dag Minifterium der auswärtigen Ange 
egenheiten nach London. Lord Loftus, der dama 
lige engl. Gefandte beim preuß. Hofe, hatte fich ir. 
zwiſchen durch feine zur Schau getragenen frar; 
Sympatbien unliebfam gemadt und fchien m 
egierung zu unter. 
done n, al3 einerfeit3 bie plößlich auftauchende 
—5— e, andererſeits das Bemühen, einen 
Waffenſtillſtand zwiſchen den kriegführenden Ni 
ten zu vermitteln, eingehende Derpanblunge ir} 
hen beiden Staaten notwenbig machte. Teich 
wurde in biefem kritifhen Moment A. zu einer Sp 
ialmiffion nad) Verfailles augerfehen; er entledigte 
4 feiner ſchwierigen Aufgabe mit Geil um 
Energie bis zum Abfchluß des Friedens m Pin 
1871 und wurde in Anerlennung ber geefm 
Dienfte 16. DE. 1871 zum engl. Botidafte cu 
taiferl. deutfchen Hofe ernannt. Als folder nahm 
er aud als brit. Bevollmächtigter an dem Vetliae 
Kongreß teil und wurde 5. Febr. 1872 zur Winde 
eineö Privy councillor (Wirkl. Geheimrat) und = 
Gebr. 1881 als Lorb A. in die Peerage erhoben. 
Ampulla hieß bei den Römern ein baudigt 
Gefäß mit dünnem Halfe, aus Thon oder ar: 
Glas, dad mit Henkeln verfehen fein konnte un 
zur Aufbewahrung von Flüf gleiten (Ol, Reis, 
Eſſig u. f. w.) diente. Bon den Römern gelangte 
das Wort auch in die Sprache ber Kirche, in nel 
her es orzugsmeile für das Gefäß gebraudt win. 
in dem bad Salböl oder Chrisma aufbewahrt X 
Die Sog. uutampullen, durch einen roten Riede: 
ſchlag gefärbte Glas: und Tihongefähe aus MM 
töm. Ratalomben, follen das Blut ber Märtyrer 
enthalten, was indeſſen fehr zweifelhaft iſt. In 
Mittelalter bean die A., die meiltens aus vet 
golbetem Kupfer gearbeitet war, aus brei Arc 
ungen für drei Injchen mit den verſchiedenen 
Arten des heiligen Ols; dem eigentlichen Chriem 
dem Öle für die Katehumenen und bem für > 
Sterbenden. Aus A. iſt das franz. Ampoale un! 
das deutiche Ampel ( d.) entitanden. Berühmt ı 
die A. Remensis (la sainte ampoule), bie kt. 
der Salbung des Königs der Franken, Chlodwia l 
u Reims 496 eine Taube vom Himmel gebrut: 
haben joll und mit deren unverfiegbaren Ek die 
Önige von Frankreich bis auf Ludwig XVI. g 
falbt wurden. Während der Revolution wur 
diefes Gefäß zerbrochen und nur ein Bruchſtud N 
von gerettet, das nad der Reflauration in N. 


Hände des & ifhof3 von Reims gelangte. 
dem FT ak ſich angeblid aud —X 


Reſt Ols vor, der in eine neue 
bei der Krönung Karls X. 1825 zu befen Gl 
gebraucht wurde. Ein franz. Ritterorden (L'ord“ 
e la Sainte-Ampoule), deſſen Grftehung und Ei" 
famleit mit diefer Tradition zufammenhing, wur“ 
in ber Revolution aufgehoben. ‚[gueret: 

Ampurdan, Ehe ebene in Gatalonien, 1. %: 

Amputation at.) heißt im allgemeinen 
tunftgemäße Ablöfung einzelner, nicht unbehit: 
um Leben notwendiger Glieber mittels chirurgide 

njtrumente und zwar, fobald von ber Entfert"? 
einer Ertremität die Rede ift, mit Durdtrenzu 
des Knochens in feiner Kontinuität zum Uni 
fchiede von der Crartitulation, bei welder die 
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— des Gliedes in einem Gelenke geſchieht. 
dieſe beiden Operationen werben übrigens in ein: 
jenen dällen auch miteinander in der Weile vers 
unden, daß zuerft die Crartifulation in einem Ge: 
lenle ausgeführt und dann das Gelenkende des 
Knochens abgefägt wird (3. B. die A. des Ober: 
ichenlels nad) Gritti, des Unterſchenlels nad Syme 
und nad Pirogoff). Die A. muß unternommen 
werden, wenn das Leben jr ein Örtliche Leiden 
gefährbet iſt, das fich nur durch die Wegnahme de3 
ttanlen Teils befeitigen läßt. Sie fommt 3. B. 
bei gänglicher Zerfchmetterung eines Gliedes; bei 
aufwierigen, unbeilbaren Eiterungen und Hohl: 
ahmüren mit Gängen, jog. Fiſteln; bei leben2ge: 
sahrlichen Buldaberge|müllten, Knochengeſchwu⸗ 
renund Anochenentzundungen; beim lalten Brande; 
kreb3artigen Gefchmwüliten, deren Eritirpation 
Degen ber aebliden Ausbreitung des Leiden? un: 
ausführbar ift, zur Anwendung. Die neuere Chi: 
Fin neigt fi übrigens mehr der abmwartenden 
Kihbung zu und fucht noch in Fällen peilung gu 
erreichen, in denen bie ältere Schule ſicher zur A. 
de} Olicdes geſchritten wäre. Dies gilt namentlich 
bei age reiketen Geſchwursflaͤchen und bei man: 
ben Gelenlkrankheiten. (S. Refeltion.) Die Zn: 
trımente, die zur A. gebraucht werden, find haupt: 
jachlich das Dei er, die Säge, Arterienpincetten 
und die Schere. Zur Ablöjung der Finger, und 
Seen bediente man fi) fi er auch bes Meißels, 
de Operation dann Daltylojmileufis ge 
Bannt wurde. Die A. felbft geichieht auf folgende 
Reife. Nachdem Vorkehrungen getroffen find, um 
tie Blutung zu verhindern, durchſchneidet man bie 
Haut und die Musteln, drängt diefelben nad) oben 


ri und durdhfägt dann, höher oben, den Sino: | | 


Die Schnittführung durch die MWeichteile tft 
natürlich (ehr verſchieden und richtet ih vor allem 
nad) dem Vorhandenſein und nach dem Bedarf von 
aut, um den Knochenſtumpf zu bebeden. AZulept 
werden die Blutgefäße einzeln aufgefucht und unter: 

den und die Haut und Musteln über dem Kno⸗ 
Gen zufammengezogen. 
Seit den frü een Beiten wendete man ber Blut: 

| bei der 4. heſondere Aufmerkſamkeit zu. 

ym Pittelalter applizierte man das Blüheifen auf 
Re blutenden Stellen oder tauchte nach der X. den 
Stumpf in fievendes GI oder Beh. Der Brand: 
ıdorf bewirtte dann den Verſchluß ber Getähe. 
(©. auch Blutjtillende Mittel, ferner Ab; 
binden.) ım 15. 344 wurde dur Am: 
broife Bare die feitden übliche Unterbindung ber 
Arterien eing . Aber in allen Fällen ging 
um Rranlen doch eine erheblihe Menge Blu: 
tes verloren. Auch bie in neuerer Zeit mitunter 
arübte Anwendung bes Grafen (j. d.) oder der 
Salvanolauftit ( .) zur A. ſchutzte nicht ganz vor 
Llutung. Bor ftärlern Blutungen hatte man fich 
u‘ chon feit bem 17. abıh, dur Anlegung 
des iquet3 (f. b.) gefichert. Später bebiente 
man Ra aud oft der Finger ompefhon ber zufüb: 
enden Arterie. Noch mehr aber letitet das neuer: 
Ang von Ezmarch angegebene Derfahren (fünft: 
‚ige dlutleere), burd) welches aud) das in dem 
„„aunehmenben ile efnblige Blut dem Koͤr⸗ 
xt erhalten bleibt. Man ummidelt hierbei daß zu 
enputierende Glied von ber Peripherie ber nad) 
ıswärts bis über die Stelle, an welder bie Ab- 
aaung ‚geisehen foll, mit einer elaftifchen Binde 
ce: iberiponnenem Gummi, legt ſodann am obern 


— Amras 581 
Ende der Binde um bie Ertremität einen ftärkern 
Gummiſchlauch, welcher während der ganzen Opera: 
tion ſtraff zugezogen erhalten bleibt. Hierauf wird 
die Binde entfernt. Das Glied ift bi8 zum Gummi: 
[Blaud jet lutleer; bei der N. fließt nicht mehr 

(ut, als bei ber Auzfü rung derfelben an ber 
Reiche abfließen würde. Nachdem die Operation 
vollendet und alle irgend auffindbaren Gefäße 
unterbunden find, wird ber Gummiſchlauch abge: 
nommen und 10% turze Zeit unter Erhebung des 
Stumpfes die zuführende Hauptarterie mit bem 
dinger fomprimiert. 

n ſpricht, wenn ed fih um verlegte Teile 
bandelt, namentlich in ber Rriegabeilfunde von 
primärer und felundärer U, infofern als 
man fi je nad) der Art der Verlegung oder dem 
allgemeinen Zuftande des Verlegten genötigt fiebt, 

‚oder erjt in fpäter Zeit zur Operation zu 
reiten. Die ren der A. befteben in der 
ehblumg, welche „nfolge des Wiederaufbruchs 

der durchſchnittenen Pulgadern auftreten kann, im 
Starrkrampf, welcher in feltenen Fällen infolge 
der unvermetdlihen Durdjichneidung der Nerven 
entiteht, in erfhöpfenden Eiterungen der Schnitt: 
wunde und endlih in der Möglichkeit der, Ent: 
jtebun einer Septhämie oder Byämie, Bergiftung 
ed Bluts durch Jauche oder Giter. N ias. 
Amrabaum und Amraharz, ſ. unter Spon- 
Amras (auch Ambras), landesfurſtl. Schloß 
nebſt Dorf in Tirol bei Innsbruck, das ſchon den 
maͤchtigen Grafen von Andechs und Tirol ala Feſte 
diente. Das Schloß beiteht aus mehrern Gebäu: 
den, unter welden da3 ſog. rd das ältefte 
ift. Nach verſchiedenen Schidjalen kam es an Kai: 
er Ferdinand I. und 1564 an deſſen Sohn Erzber: 
309 Ferdinand IL, welcher ſich mit feiner erften Ge: 
mablin, Philippine MWelfer (h d.), meift bier auf: 
hielt, ed 1566—89 namhaft erweiterte und bier 
oitbare Sammlungen von Büdern, Waffen, Kunſt⸗ 
fachen, Gemälden, Altertümern u. dgl. anlegte, die 
nah Erloͤſchen der tiroler Linien der Erzherzöge 
von Oſterreich als öfter. Hausgut meift nach Wien 
eführt wurden. Die Biblio ſchenkte die Kai: 
erin Maria Therefia zum größten Teile der Uni: 
verfität zu Innsbrucß; 5880 feltene Drudwerle 
und 538 Handfchriften famen in die Hofbibliothef, 
die Shönften Münzen und Medaillen in dag Münz- 
tabinett zu Wien. Die Kunftlanımer wurbe anläß- 
lic) der zang, Snvafion 1806 in ihrem größten und 
wertoolliten Teile nah Wien gebradt und bort 
unter dem Namen der Ambrater Sammlung 
im k. k. untern Belvedere aufgeftellt. Diefe enthält, 
außer 69 wertvollen Handſchriften (unter andern 
die einzige der Gudrun), einer Menge prächtiger 
NRüftungen, Schnigwerlen A. Colins aus Dede n, 
Bijouterien, Kryftallgefäßen, Bronzen, Elfenbein: 
arbeiten, Deu tinftrumenten u. f. w., viele bemer: 
kenswerte Bilder, namentlich 1200 Bilbniffe bes 
rühmter Berfönlichleiten des 16. bis 18. Jahrh. 
Die neuefte fiberficht bieler 2 fiberfiedelung in das 
1882 im Bau begriffenet. 8. Hofmuſeum beitimmten) 
Schaͤtze enthält der afyührer durch die k. k. Ambraſer 
Sammlung» von Ilg u. Böheim (Wien 1879). Eine 
ältere Beichreibung ber ganzen Sammlung bat der 
Kuftos derlelben, Alois Fripie (Wien 1819), 
gegeben. an neuefter Zeit erfuhr dag Schloß fehr 
weſentliche Umgeftaltungen. Auf Befehl des Kai⸗ 
ſers wurden die dortigen Reſte der Sammlung 
durch zahlreiche Kunſtgegenſtaͤnde und Waffen aus 
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Wien und Sarenburg bereichert, welde, zum Teil 
in ganz neu dazu bergerichteten großen Sälen ſo⸗ 
wie im Hochſchloß aufgeftellt wurden. Die jeßige 
Sammlung, von 1882 an dem Publikum wieder 
quoänglic enthält 3000 Waffen, über 100 alte 
Möbel, 300 Gemälde, darunter Fehr intereflante 
biftorifche Fa 500 Kleingegenftände in den 
verſchiedenſten Technifen, das Ganze nad) der An: 
ordnung Dr. Ilas aus Wien arsangiert, 

Amravati, wichtiger Handel3pla der oftind. 
Landſchaft Berar (j. d.)., 

Amrit, bie ruinenreichſte Stätte auf der Hüfte 
des alten Phönizien, 10 km ſüdlich der Hafenitadt 
Tartus, des alten Antaradus, wurde ſchon im 
17. Jahrh. durch den Orientaliſten Pococke bekannt, 
aber erit 1861 durch Renan genauer unterſucht und 
befchrieben. U. ift das alte Marathus, welches 
urfpeüngfich gem eichbilde der Jnfelftadt Aradus 
(Arwad der Genefiz; jest Ruad) gehörte und deſſen 
nörblichiter Teil zur Römerzeit Antarabus bildete. 
Das Ruinenfeld N. liegt am Aültenbade gleiches 
Namens und ift auf 10 km in der Runde unbe: 
wohnt. Die alte Stabt lag teil in der Ebene, 
teild auf den anftoßenden Felfen, aus denen meb: 
tere ber bebeutenditen Monumente außgehauen 
find. Unter diefen ift da3 widtigite El: Maabed 
(d. h. der Tempel), ein vierediger, auf brei Seiten 
von Felsmauern umſchloſſener Hof von 52 m 
Zänge und 45m Breite, in der Mitte mit einem aus 
dem Felſen gehauenen Würfel von etwa 5 m im 
Duabrat, welder einer ebenfall® von drei Seiten 
geſchloſſenen, 5 m hohen Cella als Baſis dient, die 
mit einem großen Steine bebedt ift. Diefer Maa⸗ 
bed ift ber bedeutendfte Überreft femit. Tempel: 
baufunft, ein beiliger TZempelbezirt mit feinem Ta: 
bernalel oder der zur Aufnahme von National: 
beiligtümern beftimmten Theba. Außerdem finden 
ſich noch zwei Kleinere, gen ähnliche Cellas vor, 
fowie ein Grabdenkmal, die Spinbelfäulen ge- 
nannt, die eher Phallusiymbole als Grabpyra: 
miden vorftellen; ferner etwa 20 Orablammern, 
äbnlih den in den Ruinen von Karthago auf: 
gefundenen; ein mweitered großartiges Grabdenk⸗ 
mal, welches ber Sähnedenberg beißt, ein Sta: 
dium mit einem freißrunden nıpbitheater und 
andere Reite von Baumerlen. 

Amritam, bei den Indern ber Unſterblichkeits⸗ 
trank der Goͤtter (der griech. Ambrofia entſprechend), 
welchen diefe durch die irlung des Dceang per 
warnen und im Kampfe gegen die Dämonen be: 
haupteten. Nach einer andern Vorftellung ift der 
Mond der Behälter des A. Es gilt ala der Inbe⸗ 
geil aller Genüffe und fpielt eine bedeutende Rolle 
in der ind. Poefie. 

Ufer, Amritjir oder Rambaspur, 
Baupsitaht eine Diſtrikts in ber gleichnamigen 
iviſion der indobrit. Lieutenantgouverneurfchaft 
Pendſchab, Haupthandelsplatz des Landes und re: 
ligiöfer Mittelpunft der Sifhg (f. d.), liegt 67 km 
öftli) von Lahore, zwiſchen dem Bias und Rawi 
und an der Eijenbahn DelbisLahore. Die Stabt 
bat enge Straßen, bite Badfteinhäufer, wird durch 
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ben. Zu. iß das Nationalbeiligtum ber Sitts, 
dag 1581 von Ram⸗Das, ihrem vierten Guru oder 
geiftlihen Führer, angele te Waſſerbeden Am: 
titas Sara, db. h. nflerbii eitsſteich, nad 
welchem die Stabt benannt und durch melden fe 
um heiligen Wallfahrtsort geworben. Das Ballın 
bat in der Mitte auf einer kleinen Inſel einen 
urfprüngli dem Hari ober Wiſchnu gemeihten 
Zempel mit goldenem Dach und großer goldene 
Thür, deſſen Inneres mit Marmor auögelegt it. 
Darin liegt unter einem feibenen Balbadın it 
ee a ib, * i. das beilige von ne 
a ib zufammengetragene t 
ikhs. Am Hande bes Bedend eht ein Mein: 
Gebäude, in welhem Ram sDas figenb fein Lehen 
bingebracht haben foll, gerade vor ber Brüde ein 
dreiſtöckiges Haus, in welchem bie Ginmeibunger 
ber zur Gilhgemeinichaft Übertretenben ftattinden. 
um Dienit an dieſem SHeiligtume find 5-HW 
tali ober Prieſter beftellt. Jeder Sith, dersä 
U. kommt, badet in bem Teiche ; auch Reugeer 
werben in denfelben getaucht. — Die Diviiier 
A. Fa (1868) auf 13817 am 2743880 6 
en (Amr) ben⸗al⸗Affi, urfprünglig eine 
der erbittertiten Gegner Mohammeds und fen 
Lehre, wurde, nachdem er ſich zu dieſer belehrt, eine: 
der treueften Anhänger desſelben. Sein in 
als der eines der hervorragendſten Feldherten und 
eines wirklichen Staatsmannes mit der Geſchicht 
der Anfänge bes Islams unauflögli 
Unter dem Kalifate des Abu: Belr eroberte er 64 
Syrien, unter dem des Omar, 640, Ügypten m! 
ſpaͤter die angrenzenden Provinzen bis nad Zr. 
polis bin. Sin allen eroberten Ländern organ 
er mit größtem Gefchid die ſtaatlichen Behörden, 
ordnete die Regierungsverbältnifie und trug jo in 
ervorragender Weife dazu bei, die unterworfen 
ölferfchaften mit dem Islam auszufähnen. Res 
ber Ermordung des Kalifen Dlman erklärte er 
’ für Moawijab, ben Gegner Alis. Als Mon 
jah 661 zum Kalifen wirklich außgerufen war, be 
traute er ihn mit ber ägypt. Gtatthalterfäui 
melde A. bis zu feinem 664 erfolgten Tode führte. 
s’{s ‚ einer der vorzüglichiten ältırı 
arab. Dichter, lebte noch zur Beit un 
war Fürft des arab. Stammes der & 
iſt der Verfaſſer eines der berühmten, « h 
genannten Gedichte, bie von den Arabern jee 
ommentiert und in neuerer Zeit von Lette (Lid 
1748) Dengftenberg | (Bonn 1 2) und Arnold (it 
en «Se 0 ‚2pz.1 beraudgegne 
ward. Unbere Poeſien X at Grin be 
im «Diwan d’A.» (Bar. 1 2, verd k 
Nüderts «A., der Dichter und Königs (Stittf 
1843) enthält Überfegungen eine großen Zeil d 
Dichtungen A.s. 
rum ober Amrom, IM . JInſel von bale 
mondformiger Geſtalt in der Rorbſee, an ber Bf 
tüfte Schleswigs, zum Kreife Tonbern gebön; 
zahit auf 28 km 571.6. in vier Wohnplaͤen. wa: 
nur in der Mitte und an ber Diftfeite = 
ift fonft mit Dünen bevedt. Der Aufternfang ®: 


die 1809 von Randidit:Singh erbaute Feltung | derjelben ift bedeutend. Den 2860 m breiten = a 
Gowindgarh beihüßt und zählt (1876) 142381 | zwiichen A. und Föhr kann man während der Gb: 
E., teils Pin teils Mohammedaner, welche be: | trodenen Subes pa ieren. 

beutende anufalturen grober Tuche, geringerer | WUmfchafpandd, bei ben Parfen, in ben — 
Seidenzeuge und namentlich der Kajchmirjharls | büchern Amesha-spenta (d. i. un erblide N e 
ae für mehr als 235000 Pfb. St.) unter: | heißen in ber Religion deö Zoroa „d.) Die tet! 
alten und fehr anfehnlihen Tranfithandel trei: | und, mit Ormuzd, fieben höchften Geifter bei Kit! 
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raih3, von denen bie Schöpfung aller ſichtbaren 
guten Dinge ausging und nad deren — 
alle: Bollommene und Gute ins Leben tritt un 
beſteht. Ihr —5 und Oberhaupt ift Ormuszbd, 
ver im ihrem Rate den Vorjig führt und gemöln. 
!ih al3 von ihnen umgeben bargeftellt wird; Die 
— ber 1 ie Di in = Darifprahe : 
Bahman, Ardibeheſcht, river, Sapandarmad, 
chordab und Amerdad. Die brei leptern find weib⸗ 
Se Gottheiten, bie Namen bedeuten ber Wohls 
‚olende, der beite Bahr ber Herrſcherwille, die 
teilige Weisheit, bie Allheit, die Unfterblichkeit. 
jeder bat einen Dev (im Zend Daeva) zum Wider: 
'ader, jedem ift eine Blume geheiligt, dem Ormuzd 
det rote Jasmin, den andern ber Folge nach di 
veiße Lilie, der Majoran da3 Bafilicum, die Wei: 
dendlute, bie Lilie, die Ifchampa, Den A. unters 
geordnet ſfind die Jzeds (im Zend Jazatas), 
Aumsdorf(Nilolaus von), Luthers vertraute: 
nee Fteund und Mitarbeiter, geb. 3. Dez. 1483 
sohriheinlih zu Torgau, einem altadeligen Ge: 
dlecht entitammend und mütterliherfeit3 mit 
<taupig (f.d.) verwandt, ward früh dem geiftlichen 
ztande beitimmt. Seit 1502 auf ber Univerfität 
Sittenberg, 1504 Magifter, 1507 Baccalaureus, 
WII Licentiat der Theologie, ſchloß fih A. ſchon 
3 den Thefen in inniger Freundſchaft Luther an, 
begleitete ihn 1619 nad dapig 1521 nach Worms 
r) war Mitwiſſer feiner Entführung auf bie 
Lurtburg. Als Iperintenbent und Prediger an 
e Wridäficche zu Magdeburg orbnete A. 1524 das 
tige Kitchenweſen im prot. Sinne, ebenjo 1528 
Goslar, 1534 zu Ginbed, 1539 zu Meißen. Am 
=. jan, 1542 ward U. durch Luther zum evang. 
dichof von Naumburg⸗Zeitz geweiht, aber fchon 
15 im Schmaltaldifchen Kriege wieder verjagt. 
Ion tauhem Charakter, unbulbjam egen Anders⸗ 
und von großer dialektiſcher Gewandt⸗ 
sit, hatte A Ion zu Luthers Lebzeiten jede Ver: 
adigung mit Gegnern hintertrieben, ſo zu Schmal⸗ 
len 1330, zu Worms 1540, zu Regensburg 1641. 
Rah duthers Tode ward A, der Führer der Streng 
isth. Vartei. Aus Naumburg vertrieben, lebte X. 
ec Jahre in Weimar und betrieb die Gründung 
ser ſtreng luth. Univerfität Jena im ggergat 
eegen das Melanchthoniſche Wittenberg. Die bef: 
ne Eppofition gegen das Interim A db.) trieb 
isn wieder nach Magdeburg, wo A. und Flacius 
i.d.) die führer der luth. Orthodozie waren. Nach 
xt Übergabe Magdeburgs erhielt A. ein Afyl zu 
Mena ohne beitimmtes Amt, aber ala höchiter 
Aatgeber in kirchlichen Dingenin den Srneftiniichen 
randern. Auf den Wormfer Kolloquium 1557 
ranlaßte A. die entſchiedene Abfonderung ber 


engen Lutheraner von Melanchthon, blieb jedoch H 


deronlich unangetaftet, als 1561 die Flacianer ent: 
“a mwurden. A. ftarb 14. Mai 1565 zu Eiſena 
nd ward mit biichöfl. Ehren in der Stadtkirche bas 
"AR beigefept. Vol. Meier in Meurer, «Das Leben 
der Altväter ber Tuth. Kirche» (Bd. 8, Qpz. 1863). 
Amfel, populäre Benennung für die Schwarz: 
tel, Turdas merula L. Diefer Vogel iſt ein: 
ig ichwarz, hat einen gelben Schnabel und zeich⸗ 
"2t fich durch ſeinen vorzügligen Gefang aus, wes⸗ 
alb er ala Stubenvogel beliebt it. Das Fleilch 
' mt, wenn aud nicht fo fein wie dasjenige 
“t Rrammet3pögel. Neuerdings ift die U. als Ber: 
„re von jungen Neftvögeln angellagt worden. 
»'t Gattung Turdus gehört in das Geſchlecht 


die W 


-wird von Tanft anfteigenden Hügeln 


ch hatte, ging er 1816 na 


583 


der Drofiel (f. d.), wozu aud die Zippe, Meins 
droffel, der Krammet3vogel u. ſ. w. zählen. Schild: 
am el beit in manden Gegenden eine Art des: 
felben Geſchlechts, nämlich die Ringdroſſel, Turdus 
torquatus., Auch diefe Art ift ſchwarz, mit weiß: 
lichen Federrändern, weißlihem NRingfragen auf 
der Oberbruft, doch nicht gelbem Schnabel. Die 
Mafferamfel, Cinclus aquaticus, lebt am Waf: 
er, taucht unter, läuft auf dem Grunde der Bäche 
in und näbrt fih von Waflerinfelten. Sie ift am 
pf und Naden erbbraun, am Oberlörper aſch⸗ 
au mit braunen Feberrändern: Keble und Bru 
Ind weiß, ber Bauch tft dunkelbraun. An manden 
rien ia. fie auch fälſchlich Waſſerhuhn oder 
aſſerſtar. 
elfeld oder Koſſower Deibe ferb. 
und 22 km breite 
Altferbien, weitlih von alone, 
) umſchloſſen, 
die ſich allmählich nach Oſten zum Gebirge Liubotini 
im Süden zum hohen Schar-Dagh erheben. Au 
dem A. wurde 27. (16.) uni 1389 zwifchen Sultan 
Murad I. und dem ſerb. Zar Lazar die enticheidende 
Schlacht geihlagen, die mit dem Tode beiber Herr: 
(der und mit der Unterwerfung des alten Serbi⸗ 
en Reichs endete. Murad I. hatte den Balkan 
mit 800000 Mann überjchritten und dag A. ers 
reiht, wo Bar Lazar mit 100000 Mann ihn er: 
wartete, unter welchem ber bosniſche Banus Jovan 
den linfen und Georg Kaftriota den rechten Flagei 
befehligte. Wuk Brankowitſch ſtand mit 20000 
Reitern dahinter in Reſerve. Am Morgen der 
Schlacht ſchli go der ſerb. Wojwode Milifch 
Obilig ind turk. Lager und ermordete Sultan Mu: 
tab im Zelte, worauf defien Sohn Bajazet den 
Oberbefebl übernahm und fofort da3 Feinbliche 
Heer angriff. Nach fänfitünbigem Kampfe erlagen 
die Serben, nachdem die Refervereiterei durch den 
Derräter Wuk Branlowitſch zum Feinde übergeführt 
worden war. Cine zweite Schladt, ee he 
die Serben mit Hilfe der Ungarn unter Johann 
Hunyaby ihre Unabhängigkeit wieder zu erlangen 
hofiten, hatte ebendort 19. Olt. 1448 die gän lihe 
Niederlage ber Serben durch Sultan Murad UI. 
unb deren vollftändige Unterwerfung zur Yolge. 
Hunyaby hatte vergeben? auf das Eintreffen eines 
Se unter Georg Sanberben gemarket, 
er 


Kosovo polje), eine 52 km lange 
Hochebene in 


defien Ausbleiben namentlih zum ufte der 
Sdlacht beigetragen hat. 

lee (Samuel), außgegeicjneter Kupfer: 
ſtecher, geb. 17. Dez. 1791 zu Schinznad) in ber 
Schweiz, erhielt den eriten Unterricht in ber 
Kupferiteherkunft durch Oberlogler, fpäter buch 
Lips in Zürich, und ftubierte fett 1814 unter Kar 
eb in Münden. Nachdem er eine Magdalena nad 
Carlo Dolce als feine erfte größere Arbeit vollendet 
Nom, mo er ſich ber neus 
deutfhen Schule anſchloß. In Ahern Blättern, 
bie er nad) Statuen von Thorwaldſen nad, pudte 
er mit dem glüdlichiten Erfolge die ein an eife 
be3 Marc⸗Antonio mit pietätvoller Auffafiung bed 
Driginal3 zu verbinden. Gemeinſchaftlich mit 
Barth aus Birsburgbaufen Ind er das Zitelblatt 
zu den Nibelungen, nach einer Beichnung von Cor⸗ 
nelius. Während feines zweiten Aufenthalts in 
Rom (1820—24) begann er fein große Werk, den 
Triumpbzug Aleranders nad) rwaldſen (ber: 
audg. mit Grläuterungen von Schorn, Münd. 
1835). Nachdem er 1829 in die münchener Alabemie 
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eingetreten war, vollendete er 1831 fein 
Blatt nad) der Örablegung von Rafael im 
Borgheie, durch das er, ebenfo wie durch den St 
is nad) Danneders Statue, in Graundlichteit der 
jeichnung und freier, Träftiger, dem Driginal ans 
gemefiener Behandlung des Grabſtichels fih ben 
außgezeichnetten Meiltern der Kupferftecherkunft an 
die Seite ftellte. Dann folgten (1885) die Heilige 
Familie Rafueis in ber mündener Binalothet und 
yes) die Madonna di casa Tempi ebendaſelbſt. 
jenbei fertigte er auch zahlreiche lleine Arbeiten, 
B. nad) Kaulbach, Schwanthaler und Cornelius. 
bedeute ift auch fein «Johannes» nad, Domes 
nidino, Sein lebted großes Werk, welches er 
1840—47 audführte, war ein Stich nad Overbeds 
— der Religion in den Künften» (zu Frank⸗ 
furt im Stäbeljen Yulitut), A. ftarb 18. Mai 
1849 zu Münden. Seine künftleriihe Richtung. 
ing. weniger auf bie effeftreiche Daritellung der 
je jentöne als auf eine reine und edle Behan 
der Form. Der ernfte unb einfache Charak- 
ger feiner tiche, der zumeilen nicht ganz frei von 
järte ift, erinnert vielfach an Dürer, an dem ſich 


. berangebilbet hatte. 
Aufn 5 eines Dorf, 536 m 


oder Amfteg, 

über dem Meere, an der &. Gottharbftraße und 
St. Gotthardbahn in ber Pfarrei Silenen im 
fhmweiz. Kanton Uri, liegt am Gingange in bad 
feiner Naturfepönheiten wegen vielbefuhte Ma: 
ranerthal, zwiigen ber Seinen Minbgälle 
8001 m) und dem Briftenftod (8075 m) bei ver 
indbung des Maderaner: oder Kerſtelenbachs in 
die Reuß. Die unbebeutenden Burgtrümmer auf 
ber Höhe unmittelbar nörblid von A. werben ald 
Die Iberrefte ber Aura ‚Sring-Url angefehen. * 

mſterdam, Hauptitabt, aber nicht zuglei 
Nefidenzftabt bed FR i — 

liegt am Ausfluſſe der Amſtei in das 9. Du: 
bie Amftel und deren Arme nebft mehrern dazwis 
hen gezogenen Kanälen wird die Stabt in 100 
irch etwa 300 Brüden verbundene Infeln geteilt. 


1d: | gerfaal der ſchönſte Saal in Eun 


alı 
ch | Diuftvereine, {ech 


Amſtäg — Amfterdbam (Stadt) 
Klt Seren und Kaiſersgracht unb bie Brinzengret: 


on ber Hafenfeite gewährt bie Stadt einen id: 
nen Anblid, ebenfo von der hohen, 206 m langc: 
Unmftelbrüde (Hoogesluis) mit 32 Bogen und von 
der. öftl, Einfahrt von Muiden aus. Ron ke: 
Seite von Harlem dedt die Stadt bie Edle. 
von Halfıwegen, und von der Oftfeite die Shler: 

u Duiden und die Zeitung Naarben, fomie 
ven, Weesp, Nieumerfluis, ber Spion u. |.m 
Unter den öffentlichen Gebäuden ift dad vormalize 
Stadthaus berühmt, 1648—55 unter Leitung bt 
Baumeifter3 Jalob van Campen erbaut, das 18%6 
—10 Refidenz des Königs Lubmig war. Gas 6. 
tige Gebäube fteht auf 13659 eingerammten Pi: 
Ien, ijt 85m lang, 70 m breit und 36m od, dr 
über die legtere he erhebt ſich der runde Zum. 
Das Innere desielben wurbe durch ausggeidn::” 
nieberländ. Bildhauer und Maler bes 17. 
geihmüdt. Der Thronfaal war Bereit lat 










wohnt, wenn _er fi in A. aufhält, in bi 
bäube. Die Stabtbehörben halten ihre Sikw:: 
in dem frühern Beimerdof, Die alte, 168-1. 
gebaute Börfe, unter ber die Amftel in das der 
talgemwäffer floß, wurde 1837 abgebrodhen und er 
neue jenjeit bed gebaut, Tas u 
Haus, das Staatsſchiffswerft und das Wazı;: 
auf der Kattenburg am 9) dienen jeht bem fur 
bel unb ber Seefahrt. Die Nieberländilde Lat 
bat feit 1872 ein ihrer wardiges Gebäude c:* 
geführt. Das «Trippenhaus» mit feinem Reis- 
mufeum, einer reihen Sammlung von Gemin. 
und ‚Rupferfticen (Eisen), vorzüglich aud der Ri 
berländifchen an die vom Yanbeläftande & 
tiftete ©efellijaft Felix meritis, die Geielitet 
ee 
‚emeen, das liche Lefemufeum, verlhiek 
— der zur Uni 

(Br Om — Ar get öriee — 
je Garten, ein Zoologiſcher Garten, ber un 
Keobeit gehört und mit reih.r 

joologiichen , Eondt 
'orallen: un 









eiteingerichteten 








= 2177 





andern Sammlunge. 
einer Öl 
—* 
Fe nd ae 
— 
niverſitãt, 
fahrtoſchule und die 
ieinſqhule, das Unte 
ticptömujeum und de 
Antiquarifhe Bid 
fhaft fomie marke 
reide —8 
ferien geugen 
Sem Sinne —— 







— — * a 
it, Ein neuei®. 


Zopographifie Sage von 


Amferdam. —* 
Die alte Stadt, ohne bie neuen Vorftäbte, iſt in | mufeum iſt im Bau begriffen und ſoll 


im}. iv 


Seſtalt eines Halbmondes, deſſen offene Seite dem | vollendet werden. 


im . zugemanbt ift, auf eingerammten 
fühlen erbaut. Vier dieſer Kanäle und deren 
jer Grachten), in konzentriſchen Halbfreifen, in 
altholländ. Weile mit Reihen ftattliher Bäume 
befeßt, bilden bie fhönften und eigentümlidften 
Gtabtteile, namentlich das fog. Eingel, die reihe 


Den Wohithaligkeitsſinn und bie Religiofität X 
gen en von —*— für alte Männer und Kar. 
Kamen: fr u: und Waifenbäufe, air “ 
elſchaften für me worte (BR 
wie die freien Kirchen ufer und 
gogen aller Religionsgemeinden. Die nie! 





Amfterdam (Inſel) — Amt 


Reiormierten haben 10, die franzöfifchen 2, die engli- 
ihen 2, bie Lutheraner 4, die Katholiken 20 Sir: 
hen. Lie ſchoͤnſte sirhe tft die Nieuwe kerk (die 
Keue oder Katharinenlicche) auf dem Dam, mit 
den Grabmälern de Ruyters, van Galens und 
Bondel3 und einer Ihnen Kanzel. In der Oude 
kerk (der Alten ober itolaifirge) find Dentmäler 
der Sechelden Heemslerk, van der Zaan, Sweerd 
und van der Hr Sn der neudlten Zeit ift mit 
der Einwohnerzahl auch an allen Seiten der Stadt 
die Häuferzahl außerordentlich geitiegen, und ganz 
neue Stadtvrertel find emporgelommen, beſonders 
in der Nähe des von Eifen und Glas erbauten 
(1864 vollendeten) fchönen Palaftes der National: 
induftrie (Paleis voor Volksvlijt), In der Stadt 
kad Ranäle zugefchüttet und in breite Straßen um: 
gevonbelt worden. Auch ift ein beträchtlichen Stüd 
rındesteoden gelegt und mit einem Centralbahn⸗ 
dof und andern Gebäuden befebt. Das Mufeum 
dan der Hoop, das Mufeum Fodor, die Stanbbil: 
der bed Malers Rembrandt, bed Dichters Bondel 
and des Staatsmannes Thorbede, die Ambadıt: 
‘Sol und der mehrere Hektaren große Vondelspark 
ind Geſchenke patriotifcher Bürger unferer Zeit. 

Tie Zahl der Cinwohner betrug (Dez. 1879) 
316590, morunter fo außer den Reformierten 
ea 60000 Katholiken, 34500 Lutheraner, 4500 
Arabaptiften,, 1000 Nemonftranten, 27000 deut: 
ice und 3200 portug. yuben befanden. Zu den 
adtigften Hnfialten, ie A.s Welthandel un- 
otugen, gehören insbeſondere eine Be Zah 
söifiswerften, Segel, Tau: und Tabatzfabriten, 
de jonſt nirgends ſo großartig betriebenen Dia: 
nantichleifereien, Fabriken für Gold: und Silber: 
waren, jsarbewaren, Stearinlerzen und chem. Praͤ⸗ 
verate, Juderraffinerien, Brauereien, Liqueurfabri⸗ 
ter und die Ausfuhr von Getreide und Kolonial- 
provahen. Bedeutender al bie Induſtrie ift der 
dandel A.g. Die großartigen Hafenanlagen und 
"neuen Lanbungzpläge im Dften und Welten der 
Stadt ind mit Dodd und Dagaginen verfehen und 
"a über 1000 Schiffe; 1879 liefen 1493 Schiffe 
mi 692005 % ein und 1440 mit 667078 t au2. 
zer Roordhollandiche Kanal, der A. mit Nieume- 
zup verbindet, hat jeine Bebeutun für den Han: 
del verloren, ſeit ein breiterer und tiefer Kanal 
bunh die Landenge (Holland-opin-fmalft) auf 
firerm Wege das Y mit der Nordfee verbindet. 
Lrenbabnen führen von A. nad) Utrecht, Rotter: 
dem, Helder und Zutphen. 

Geihihtlihes. Die Stabt entftand Anfang 
des 18, Jahr). infolge des Baues einer Burg der 
derren von Amitel, welche bis 1204 zu Ouderkerk, 
ı km füblicher, refidiert hatten. Nachdem N. 1296 
Degen Teifnapme Gijsbrechts IV. von Amjtel am 
Norde des Grafen Sloria von Holland mit ganz 
Anrtellanb der Srafichaft Holland einverleibt wor: 
sen, ward der Drt 1300 oder 1301 mit ftädtifchen 
Rechten befchentt. Der Übergang aus ber gutsherr⸗ 
lichen Hörigleit unter bie gräfl. Landeshoheii be: 
—* juerſii —— nad der Befreiung 

n der paniens ſchwang fie jich zur 
erſten Handelsſtadt der He ten en ande 
Avor. Eon 1585, nachdem Antwerpen wieder 
ranııd) geworden und darum feinen Welthandel an 
& detloren, mußte die Stabt we tlich bedeutend er: 
Auert werben ; 1622 zählte fie bereit 100000 €. 
tt Ingländer Leicefter fuchte ſich berfelben 1587 
‘4 Verrat, Prinz Wilhelm II. von Dranien 1650 


585 


— Überrumpelung zu bemeiſtern, aber beide 
Verſuche mißlangen. Infolge des Kriegs mit Eng: 
land im 17. Sabıh. fant der Handel A.s fo fehr, 
daß 1658 gegen 4000 Häufer in A. oh 
waren; allein bald bob fich der Verkehr wieder. 
ber Berfammlung der Holländifchen Staaten ge: 
noflen die Bürgermeifter der Stadt eines foldyen 
Anſehens, daß fie d faft das ganze 18. Jahrh. 
indurch mit dem Erbitattbalter meſſen konnten. 
. war die reichite Stabt Europas und der große 
Markt aller Produkte im Often und Welten. Gro: 
Ben Nachteil brachten bie Rriegjahre mit England 
von 1781 und 1782, und feit dem Gingug e⸗ 
rus 19. Jan. 1795 verfielen Handel und Wohl⸗ 
tand immer mehr. Am nachteiligſten wirkte bie 
gepraungene Verbindung Hollands mit Frankreich. 
eBereinigung Hollands mit Frankreich 1810 ver: 
nichtete vollends den auswärtigen Handel A.s, ber 
[6 ei eit 1813 wieder zu großer Bedeutung erhob. 
ol. Wagenaar, «A. in zijne geschiedenissen » 
(22 Bde. Amiterd. 1761—94); van ber Bijver, 
«Beschrijving van A.» (4 Bde., Amiterb. 1844); 
Witlamp, «A. in schetsen» (2 Bde., Anmfterd. 
1859—63); Kalff, «A. in Praatjes en Plaatjes» 
(Amiterd, 1875); Ter Goum, «Geschiedenis van 
.» (Amſterd. 1880). [dam. 
Anfterdam, afrilan. Inſel, |. Neu:Amijter: 
Amt im weitern Sinne ſ jede Berufsthätigleit 
im Dienfte anderer. In diefem Sinne, in weldhem 
U. gleichbedeutend ift mit nftellung, muß man 
wicchen Privat⸗ und_ Öffentlichen Amtern derge⸗ 
hat untericheiden, daß bei jenen bie bauernbe Gr: 
üllung gemwifler Pfli ten, melde mit ber Aus: 
übung ber Berufäthätigleit verbunden ift, einer 
Deinatperf on gegenüber, beibiefenaber einer öffent: 
lihen Korporation egenüber übernommen wird. 
Im engern, weitaus ufigften Sinne periteht man 
aber unter A. nur dad öffentliche A. Die Über: 
nahme desfelben, welche gewöhnlich mit einer feier: 
lien Zufage des Amtsinhabers (Beamten), daß 
er die dur) dad A. ihm auferlegten Pflichten ge: 
treu erfüllen wolle (Amt ſSeid oder AUmtögelübbe), 
verbunden ift, erzeugt eine Summe von Redten 
und Pflichten des Beamten, welche durch Staats: 
verfallungen, Gefege, Inftruftionen, Rorporationa- 
ne u. og beitimmt werden. In bem Ber: 
aͤltnis des Beamten nad) innen, d. h. zu berjeni: 
pen Korporation, in deren Dienft er das A. be: 
leidet, treten die Pflichten bes A. in den Vorber: 
grund, welde teild den bejondern Zwecken des 
einzelnen U. entfpringen, teil aus der Natur 
ganzer Klaſſen von Umtern ſich ergeben und leb: 
ternfall3 in den fog. Disciplinarvorfchriften (Sn: 
ftruftionen), mit Strafandrohungen für Verlepun: 
gen, a ngcheit zu fein pflegen. Nach außen 
jedoch iſt ber Beamte, wo er ald Repräfentant einer 
mit dem A. verbundenen Derriöaftöbefugnis 
(Amtögewalt) auftritt, nicht nur mit ber gan: 
jen Autorität des A. ausgeftattet, fonbern, je nach 
r Bedeutung besfelben, auch durch pöbere ober 
geringere Anfprücde auf, Außere Ghrenbezeigungen 
und überdies in allen Angelegenheiten feines N. 
durch ein befonberes Vertrauen in [eine Wahrhaf⸗ 
tigkeit ausgezeichnet, indem das Geſeß feinen ami⸗ 
lichen Erklärungen eine erhöhte Glaubwurdigkeit 
(Ades publica) zuteil werden, vielfach auch feine 
erfiherung auf ben von ihm geleilteten Amiseid 
an Stelle eines förmlichen Cides gelten läßt. Se 
mehr aber die Gewalt, das Anjehen und das 
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befonbere Vertrauen bem Beamten eine bevorzugte 
Stellung einräumen, um fo ſchwerer erjcheint ein 
Mißbrauch berjelben. Das moderne met 
enthält deshalb befondere, von den ermähnten 
Disciplinarvorſchriften wohl zu unterſcheidende 
Beſtimmungen über bie Beſtrafung derjenigen Ver: 
gehen und Verbrechen, welche fih als Mißbrauch 
der Amtöbefugniffe dritten gegenüber baritellen. 
(5. Amtsvergehen.) Auch die Verfolgung civil: 
zeötlicher Iinfprüche.auf Scha enerjag wegen Amts⸗ 
überfchreitungen erfheint nad) den meilten Gejeb- 
gebungen an A malte; jedoch finden ſich im ein- 
jenen viele Beſchränkungen, welche die civilrecht⸗ 
ihe Haftung der Beamten oft illuforifch maden. 
Bol. (Koc,) a Uber die Befugnis der ordentlichen 
Gerichte zur ftraf: und civilrechtlichen Verfolgung 
von Staatäbeamten» (Berl. 1868). 

Die Hauptarten von Beamten find bie bed 
Staats (f. Staat3dienft), ber Gemeinden 
und der ſtaatlich anerfannten Kir — Doch 
ſind hiermit die Kategorien öffentlicher Beamten 
nicht erſchoͤpft, und wo das Geſeßz von Beamten 
ſpricht, wird man zu prüfen haben, ob ed darunter 
ſaͤmtliche Öffentliche Beamte, 3. B. auch ar 
— oder nur gewiſſe ofen berjelben 

erit ill (>) 


veritanden willen will, trafgefeßbuch für das 
Deutſche Reich, Art. 859.) Die tee ur Be: 
kleidung oͤffentlicher Umter pflegt in 
nellen uckſicht 


taaten jedem Staatsbürger ohne 
auf feine foziale Stellung ober "ein eligiongbe: 
kenntnis garantiert zu fein, wofern nur bie befon: 
dern Erforbernifle, welche für bie einzelnen Umter 
eleglih vorgeichrieben find, z. B. ein gewiſſes 
Iter, abfovierte neüfungen oder Vorbereitung: 
eiten u. dgl. erfüllt werben. Mit bem Wa fen 
er Selbftvermaltung in Staat, Prooin en, Krei⸗ 
fen, Gemeinden treten neben bie lebenzlänglichen, 
bejoldeten, unwiderruflich verliehenen Simter mehr 
und mehr ſog. Chrenämter, beren „nbaber, 
meiltend aus freier Wahl gewiffer Bevöllerung?: 
freie hervorgegangen, dad A. ohne Befoldung, 
gemöhnlih auf eine gewifle Zeit und ohne dasſelbe 
u einer Berufsftellung zu ınachen, verwalten. — 
nter X. wird ferner auch häufig eine ganze, aus 
mehrern Beamten beſtehende Behörde — 38* — 
B. Auswärtiges Amt, Reichsamt des Innern 
eichsjuſtizamt, weiter der Bezirk, für den ein A 
wirkſam iſt (fo bie Altern Gerichtz⸗ und Verwal⸗ 
tungäbenirte er landesherrlihen Territorien, mo: 
bei A. foviel bedeutet wie Gericht) ‚ und endlich be: 
jeigmerd. aud) wohl den lokalen Siß einer Behörde, 
3. B. Steueramt, Rentamt u. dgl. Seiner Bildun 
nad iſt das Wort A., welches im 16. Jahrh. au 
nod) Ampt, Ambt geichrieben wurde, auf das alt: 
hochdeutſche ar potin ambaht zurüdzuführen, wels 
des die got. Worte andbahtı (Amt) und and- 
bahts (Diener) in —S Hiermit hängen 
das lat. ambactus (Diener) und das fpätere mit- 
tellat. ambactia, das ital, ambasciata, das fpan. 
embaxada unb ba3 franz. ambassade zufammen. 
Amt der Schlüffel, ‚ Schlüffelgewalt. 
Amtmannu iſt eine für jehr verichiedene Funk— 
tionen gebräudlige Bezeichnung. Namentlich 
wird diejelbe den Inhabern von ftaatlichen oder 
tommunalen Berwaltungsftellen beigelegt. _or 
inführung ber neuen er htäverfaffung im Deuts 
hen Neiche war ber Titel X. (und in Bufammen: 
egungen wie Suftigs ober Aa a FR 
im Juſtizdienſte gebräuchlich. Häufig ift U. au 


Amt der Schlüffel — Amtsbezirke und Amtsverwaltung 


ein Titel, der gewiflen Domänenbeamten oder aud 
Pächtern von Domänen verliehen wird, und weita 
bezeichnet man mit A. auch die Verwalter oder Jr: 
fpeltoren größerer Güter. In Preußen hat die Land 
gemeinde:Ordnung für eifalen vom, 19. Mir; 
1856 den U. in den Verwa Ba gi | 
geführt. Derfelbe ift dort ber Borfteher eines g- 
wöhnlih aus mehren Landgemeinden gebildet 
Verwaltungsbezirks (Amts); er verfieht ferne Etele 
entiveder al3 ein Ehrenamt unb wird in diem 
Valle, vorzugsweiſe aus den größern Grundbeiigen, 
vom König ernannt, ober er enieht ein feftes @chalı 
mit Penſionsberechtigung, in welchem Falle er von 
Regierungspräfidenten möglichit aus der Jabl de 
Amtseingeſeſſenen angeftellt wirb. hm liegt die 
Verwaltung der Amts :Rommunalangeitgehi 
und der Polizei im Amtsbezirle und die Beaut- 
tigung der Verwaltung ber zum Ute arnzen 
Gemeinden ob; aud) Füdrt er den Borlig inden ı 
beigeordneten Amtsverfammlungen, welde aus den 
betreffenden Gemeindevorſtehern, gemifien Gute 
ſitzern und gewählten og. Amtsverorbnetenbet 
mtöantwalt, ber Vertreter ber Staatsonnalt 
{haft bei den Amtsgerichten und den Cchöfiengp 
richten ($. 143 und 146 des Gerichtäverfafung: 
efehe8 vom 27. Yan. 1877). Die Staisb 
fe ung ſteht demfelben nicht zu e 483 der Exil: 
prozebordnung vom 1. Febr. 1877). _ 
mtfaffen, |. Schriftfäffiglei. _ 
Amtsbezirke und AUmtöperwaltung 2 
I Kreigorbnung vom 13. Dez. 1872 hat du 
gutsherrliche Polizeigewalt definitiv aufgeht“ 
und eine Amtöverwaltung eingeführt, die wer“ 
1 obrigteitliche Verwaltung iſt und fi nam: 
li) auf die Lolalpolizei, die Sicherheits:, L:? 
nungds, Sitten, Gefunbbeit3s, Gelinde:, Arme: 
Wege⸗, Mafler:, Feld⸗. Sort, Rz cherei⸗ Gemerkt 
Bau⸗ und Feuerpolizei bezieht. Das genannt: 6. 
ſetz handelt im 4. Abſchnitt bes 2. Titels von X: 
Amtsbezirlen und dem Amte der Amtsvotßed 
Die Kreiſe zerfallen danach in gewiſſe, der Rez. 
nad) aus mehrern ländlichen Gemeinden und Cr 
tern beftehende, auf Vorſchlag des Kreistag! dr: 
den Minifter bes Innern gebildete Amtebent 
Die Verwaltung derfelben wird durch ben Ami: 
vorfteher und den Aimtdausfhuß 9 rt. Leptete 
befteht aus Vertretern ber zum Amtöbezirt gebe“: 
gen Gemeinden und felbftändigen Gutsbejirle un 
uͤbt im allgemeinen die Kontrolle der geram 
Amtsverwaltung. Diele Liegt in der Hand %: 
Amtsvorftehers. Derfelbe wird auf den Fer 
ſchlag des Kreistags aus der Zahl ber Amita 
Nahen vom Oberpräfibenten für bie Zeit von! 


ahren ernannt. Cr führt den Borfig in der da. 
ammlungen des Amtsausſchuſſes, verwaltet de 
Polizei und alle er Öffentlichen Angelegs 
heiten des Amts, hat das Recht, feine geiegmabir““ 
lnordnungen durch Zwangsmaßregeln au 
führung zu bringen, und man fann als Entide* 
ung für die Unfoften feines Amts, das im ubrge 
omweit nicht eine kommiſſariſche Befepung, erielt 
iſt, ein Chrenamt iſt, eine Paufchfumme fordert. 
deren Feſtſetzung Sache des Kreisausiguntt E- 
Die Zahl der zufanımengeiepten, durdidmict 
aus ſechs Gemeinden bez. Gutsbegirten bekeher 
den Anitsbezirke beläuft ſich auf 5818, bie Dr 
Gemeindebezirke auf 104, Die der Outsamtebeit 
auf 236. Die Einwohnerzahl eines Amtöbe 
ift etwa 1500. 


Amtseid — Amu 


Autdeid ijt der Eid, den Beamte vor dem 
Tienkontritt zur Beräftigung ber übernommenen 
‚idee au leiften haben. (6. Amt.) Der Amts: 
eid it ein promiflorifcher Eid, deflen Verlegun 

nicht als Meineid oder Cidesbruch, ſondern dur 
die Berurteilung wegen des begangenen Amts: 
vergebend beftraft wird. Auch vor Ablegung des 
. degangene Vergehen find re, Der N. 
fir bie deutſchen Reichsbeamten ift burch Verord⸗ 
R 3 3 un Ki 71 De here Gerich 

ind nach der deutſchen Gerichts⸗ 
hang Gerichte erfter nnd, mit einem ober 
mögrern «Amtörihtern» bejeßt. Amtsrichter 
und Einzelrichter, d. h. ein jeder Amtsrichter Mbt 
ielbſandig bie Richterfunktionen aus; nur bie alls 
gemeine Lienftaufjicht ift, wenn ein Gericht mit 
mehren Amtörichtern befeßt ift, einem berjelben 
von der Lanbezjuftizvermaltung zu übertragen. 
‚1 Etraffahen kann Se interfugung oder einzelne 
Unterftußungshandlungen einem Amtsrichter über: 
“agen werden, als erkennende Gerichte aber find 
ı Strafſachen bie bei den N. gebildeten Schöffen: 
„argerli chtsſtreitigkeiten beftimmt ſich Die 
auude Suftänbigkeit der A. zum Teil nach dem 
Zert der Streitſachen, indem ihnen alle Rechts⸗ 
zengleiten über Anfprüche zugemwiefen find, deren 
“egenitand an Geld ober Geldeswert bie Summe 
2 00 Mark nicht überfteigt fofern nidt die 
“unögerihte (f. d.) ohne Rudſicht auf den Wert 
der juRänbig find; der Wert der Streitfade 
wub vom Bericht nach freiem, nur durch einige be: 
om ungen ber Givilprozeßorbnung be: 
dranltem Ermeſſen feltgeiebt (vgl. Civi rue 
ang SS. 3-9); ohne Rüdjicht auf den Werth des 

-ratgegenftandes ſind bie A. für gewiſſe Rechts- 

watigfeiten zuftändig, welche im $. 23 des Ge: 

rAttoerfaffu gen unter Ar. 2aufgezählt find; 
er ſiad jolche, welche aus Mietsverhältniſſen, aus 
der und Dienſtverhaltniſſen während der Dauer 
trieben, aus den Verhaͤltniſſen von Reiſenden zu 
Sirten, Transportführern, Auswanberunggerpe: 
deaten ın den Sinihiftungshäfen, aus Anlaß der 
teile joiihen Reifenden und Handwerkern ent- 
then, Streitigleiten wegen Biegmängel, Wild: 
'Sabend, über niprüche aus außerebelihem Bei: 
Gu. Ferner find die X. zuftändig für dad Mahn- 
3’ahren, das Aufgebotäverfabren , fe werden 
“19 zur Sicherung des Beweiles, in Entmündi: 
ngstahen, find Konkursgerichte, Vollſtredungs⸗ 
rihte, jutänbig aud für Arreite und einjtweilige 
verigungen; endlich kann auch, wer eine Klage zu 
‚tteben beabfichtigt, zum Zwede eines Vergleichs: 
“Fuchs (Sühnverfud8) unter Angabe des Streit: 
*ennandes ben Gegner vor das Amtsgericht 
22.n, bei welchem diejer feinen allgemeinen Ge: 
"Suftand hat (vgl. Gerichtöverfafjungsgefeg 8. 22 
21 und twilprögeborbnung 8.471). 

Umtögierarchie, f. unter Siaatsdienſt 
und Staatsdiener. 

Autorichter, |. unter Amtsgerichte. 

Um schen und Amtöverbrecdhen. Waͤh⸗ 
:cc) die Für gewiſſe Grit von Beamten befteben: 


xa Tisciplinarvorſchrifien Jonugewei e dazu Dies 
2, die der befondern Stan often 
ter Beamten zu Ebern, und während biefelben in 


‘a Androhung von Strafen für Verlegung folder 
‚ten über Die Zuchtmittel der Grmahnung, des 
eveiſes, geringerer Gelbftrafen, der Strafver: 


zichte a9 nicht die A. al foldhe thätig. Zn | V 
en Re 
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jegung, und ſchlimmſtenfalls der Amtzentlaffung 
nicht hinauszugehen pflegen, hat ſich von jeher das 
Bedürfnig geltend gemadıt, auch eine friminelle 
Verfolgung öffentlicher Beamten eintreten zu laffen, 
jobald die Pflichtwidrigkeiten derfelben andere in 
ihren Rechten beeinträchtigen ober überhaupt ala 
ein Angriff auf die öffentliche Ordnung des Staats 
eriheinen. Diefe ftrafbaren, von einem Beamten 
in Ausübung feines Beruf? begangenen Handlun: 
gen ober Unterlafjungen nennt man i nach ihrer 
rößern oder geringern Strafbarteit Amtsverbre⸗ 
en und Amtövergehen. Schon das röm. Recht 
kannte beſondere Verbrechen des Amtsmißbrauchs, 
crimina repetundarum, welche teils in dem Miß⸗ 
brauche der obrigkeitlichen Gewalten (crimen male 
estae administrationis), teil3 in ber Erpreflung 
(erimen repetundarum im engern Sinne, concus- 
sio) und Beitehun (eorruptio, fpäter crimen falsi) 
beitanden und na aßgabe verſchiedener Geſetze, 
namentlich der berühmten Lex Julia repetundarum 
und Lex Cornelia de sicariis be traft wurden. 
Daneben beitand ein, bejonderes Verbrechen, der 
eruntreuung von Staatseigentum burd einen 
mit deſſen Verwaltung beauftragten Beamten 
(crimen de residuis), und deutſche Reichsgeſetze er: 
lärten für ein ferneres Amtsverbrechen das Ver: 
brechen verlegter Richterpflicht, weies durch vr 
widrige Ausübung oder Nihtausübung des Ric): 
teramt3 begangen wird. Die Partilulargefep: 
gebung der einzelnen deutſchen Staaten erweiterte 
das Gebiet der Amtsverbrechen immer mehr, und 
jmar nicht bloß in der Richtung eines Schußes der 
Interthanen gegen geſetzwidrige Bebrüdungen 
durch Beamte, —— auch in der Richtung frevel: 
Lafter Berabfäumung der Amtöpflichten überbaupt. 
Auf diefen Tendenzen beruhten auch die Vorſchrif⸗ 
ten, welche dad Strafgeſeßbuch für dad Deutfche 
Reich im 28. Abjchnitt (Verbrechen und Dergehen 
im Amte, 88. 331—359) enthält. Es gehören dba» 
nad zu ben Amtsverbrechen und Amtsvergehen 
nicht nur die Deugung des Rechts durch Beamte 
oder Schiedsrichter, die Nötigung, Koͤrperver⸗ 
legung bei Ausübung des Amts, unberedhtigte Frei: 
heitgentziehung und Haugfriedendbrud, Verlegung 
des Ariel: und Telegrapbengebeimnifled, ſondern 
auch die Beitehung, Annahme von Geſchenien r 
Ymtsbandlungen, Falfche Beurkundungen u. dgl. 
Am oder AmusDarja (der Drus der Al: 
ten, der Gihon oder Jaihün der Araber, der 
Potſu oder Fatſu und Wei der Chinefen), ber 
ſudl. Hauptitrom in Zuran oder Zurliftan, ent: 
Ipringt als Hh aus dem unter 37° 15’ nördl. Br. 
und 91° 30° öftl. L. (von Serie) in 4145 m Di 
pelegenen, 5 km langen Eee Kul⸗i-Pamir⸗churd 
ım Sande Wachan. Er umfließt nah M. und 
N. in einem nah W. geöffneten Bogen die Hoch⸗ 
ebene Bamir:kulan (Große a, ie Alitichur: 
Pamir und gebt dann nah W. als Dkurgb ab 
durch die Saris-Pamir und dur das Land Ro: 
han. Bei Kila-Wamar vereinigt er ng nad 
einem Laufe von 422 km mit dem hart neben ſei⸗ 
ner Quelle entfpringenden, aber nad) entgegen: 
efegter Richtung und zwar längs bes Nordab: 
Bands des Hind ebenfalls dur) Wachen 
nad SM. fliegenden (Sudlichen) Pandſcha. ⸗ 
terer nimmt oberhalb Kila⸗Pandſcha in 2770 m 
or recht3 den auf hoher, unbewohnter Platte 
ießenden Nörblichen Pandſcha auf, welcher von 
der Großen Bamir herablommt und den 4250 m 
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0 gelegenen, über 15 km langen, bis 3 m tie: 
en, 1838 von Wood entbedten Kul-i: Bamir: 
Rulan (Woods Victoria:Late) durdflieht. Der 
vereinigte Pandſcha biegt bei bem 2676 m hoch ger 
legenen Orie Iſchkaſchim, 115 km von der Bereis 
nigung feiner beiden Quellflüffe rechtwinkelig nach 
W. um und fließt durch Schugnan 140 
noͤrdlich, bis er ſich mit dem breiten und wafler: 
reihen Murgh⸗ab vereinigt. Jog dem Sufammens 
fluß des Murgh:ab und des Pandſcha biegt ber 
jebt Amu:Darja genannte Strom nah NW. um, 
urchfließt das Land Darwas, wo er seits ben 
Wantſch⸗ab aufnimmt, und richtet feinen Lauf bei 
Kila⸗Chumb rehtwinkelig nah SW., durditrömt 
Badachſchan und nimmt links den Haup uß die: 
fe3 Landes, ben 244 km langen Kutiha=PDarja 
(Kokſcha) auf, meldher am Hindufub entipringt 
und rechts den Wardodſch aufnimmt. Yon ber 
Kolſchamundung na Fr bleibt der X. im Win: 
ter pefkoren; bier jchlägt aud der Strom eine 
weſtl. Richtung ein. eiterhin nimmt der U. 
recht? den 644 km langen Wachſch⸗Fluß auf, wel: 
der als Kyzyl:fu am Oftende des 3850 m hoben 
lai-tagh HH ruſſ. Gebiete entfpringt, als Surch⸗ 
ab Karategin durchſtroͤmt und in deinem Unter: 
laufe das Ye von ihm belegene Kulab von den 
weftl. Landichaften Hiffar und Kabadian trennt. 
Unterhalb jeiner Mündung in den X. folgt nad) 
36 km links die des Kundusfluſſes oder Akferai, 
der im W. von Bamian entipringt; ferner ergie: 
Ben fi in den U. rechts der 260 km lange Kafir⸗ 
nagan, der Surdan, die Hauptwaflerader Silans, 
200 km lang, der auch etwa 200 km lange Schir⸗ 
abab: Darja (Derbent:Darja). Weiter Iromab 
waͤrts erhält der U. rechts Teine Nebenflüffe mehr. 
Zwar würden zwei Flüffe rechts und fünf links 
als Zuflüffe des A. aufgefaßt werden lönnen, wenn 
ihnen nit durch Bewäſſerungskanäle ß vie 
afler entzogen würde, daß fie den A. nicht mehr 
ir erreichen vermögen, fondern vorher perfiegen. 
nter diefen ift namentlid auf dem een fer 
des N. der 644 km lange Serafſchan (ſ. d.) ber: 
orzubeben. Der A. bat in feinem mittlern Laufe 
eine Breite von 357 — 570 m und 2—8 m Tiefe, 
Gr beginnt im April zu Steigen, und im Juli wie: 
ber zu fallen, während der Zeit des Hochwaſſers 
tritt er beiderfeitö über, namentlih weit nad 
rechts, wo ein Gürtel von Buſchwerk und Kräu: 
tern die Crenge des Inundationsgebiets bezeich⸗ 
net. In der Breite von Chiwa beginnen bie un⸗ 
sähligen, fein Wafler nady lint3 ablenkenden Bes 
wällerungäfanäle der Bewohner von Jeni⸗Ur⸗ 
enbih, Ggima u. ſ. w. Im MW. von Intl at 
fr t dad Augeinandergehen feiner bag Delta bil; 
nden Arme an. Bon ben drei Hauptarmen 
münden der Ulu:Darja und der Taldyk in den 
Aralfee, ber Laudan in den Aibugirfee, einen mit 
dem Aral en umpffee. Die 
Länge des A. wird auf 2200 km geſchätzt. 
. ee nahm der X. ehemals von Kunja⸗ 
Urgendſch ab jeinen Lauf auf 620 km nad SW 
pm Kaſpiſchen Meere, in welches er gegenüber 
er Zſe Tſchaleken, füblih vom Ba anbufen 
A iſchen 89 und 40° noͤrdl. Br. mündete. ab 
Itern perſ. Nachrichten ergoß ſich der Fluß bis 
jum 15. Sadrb- in das 4449 e Meer, ſeitdem 


aber in den Aralſee. Jenkinſon beobachtete 1558, 
daß ber Fluß das Kaſpiſche Meer nicht mehr er: 
reichte. Sein Arm bei Kunja-Urgendſch ift gegen 


Amucujee — Amu:Darja (Gebiet) 


8 ia 
km | frudtbar gemadt, indem er e bat 8: 


. | mit Booten von 


Mitte des 19. Jahrh. abgedämmt und in ein cr: Ä 
bern Bett Be worden: De hen en 
ie Neigu ich wieder ber put; 
ech er Chan * — d, der ia kui: 
rgendſch refidierte, rige jenigen Ich 
der Müfte, welcher ta ©. des Aralie 


näle ziehen laffen. Mit zunehmender Anſiedelurq 
* l und ka der Kanäle Bun, 
odaß der Strom ſich ganz aim diea 
Seite hingewendet und die nad W. führenden 
Arme verlafjen hat. Gegenwärtig find im Gegr 
teil alle Hauptlanäle auf ber linken Geite uns 
legt, und es üft der Hauptanbrang bed Vaßſers en 
wieder, wie es ſcheint, nach biefer Welhate ge 
richtet, wohin es auch 1850 und 1878 burdgeite: 
den ift und das alte Bett 118 km meit bis zu 
See Sary-Kamyſch wieder gefüllt hat. Imer 
Unterfucjungen "haben das jetzt troden liezende, 
nad dem Kaſpiſchen Meere füh oltı Fu} 
bett verfolgt. Es heißt Usboi, d. i. niebrige Cum, 
ift 425— 850 m breit und 20— 25 ın tief; lerꝛ 
teilen Wände beftehen aus regelmäßig geidiät: 
tem Steppenichm und treten im R. hier un“ 
dicht an das Ujtürt-Plateau heran, mo fih Jerg 
und Mufcheltalt finden. In neuelter Seit iſ &: 
geoieft aufgeite t worben, ben A. wieder in dt: 
afpifche Meer jurhäguleiten und baburd) ar 
Waſſerſtrahenverbindung Europas mit Aen br 
uftellen. Den Strom erfegt bier a Reide 
nggeſtredter Salzſeen und zahlreicher Brunn’ 
mit gutem Waſſer. Man hielt den A. für di 
das Land der Maflageten durchfließenden Iran: 
des Herodot, welder nad Strabo und Fir- 
mäug fi) ind Kafpiiche Meer ergoß; neuere Unte 
ſuchungen beftätigen dieſe Anficht. Vgl. J. Bor. 
«A journey to the source of the river (st 





[| (Lond. 1873). 


Amuenfee, ein im fübl. Innern von Brit 
Guiana unter 3° 40’ nörbl. Br. und 41° 4 me! 
8. (von Ferro) im Barime-Bebirge] ſtem gelegen: 
See von geringer usdehnung. Hierher vericz- 
die Sage feit langer Zeit einen großen See ti! 
mehr ald 450 km Durchmeſſer, den PBarimrt- 
oder Barand Pitinga, an en Ufen d 
Dorado, ber vergolbete König, wohnen foltt, X 
id täglich den Golditaub im See von feinen In: 

a mölde, Diefer_ von fo mandem abe 
teuernben Reifenden aufgefuchte See hat fid e 
lich durch R.Schomburgis Erforſchung von Geier: 
als der A, erwieſen, welcher am fübl, duhe M 
Sierra Pararaima in einer Ebene liegt. 2” 
öftl. Teil derfelben durchfließt ein Nebenfub N 
Gjieauibo, der Rupununt, und den wel Leil 
oberer Arm des Rio» Branco, der Tocoto oder 2? 
kutu; zwiichen diefen beiden Müffen liegt der =*. 
der mit dem legtern burch den kleinen Pırare ” 
Verbindung fteht. In der Regenzeit überihwar" 
der See da3 umliegende Sand, und fein Eu" 
fließt aladann buch beide Ströme ab, fobab m: 

eorgetown in Briiiſch⸗ Guiar: 
bis Pard am Amazonenftrome durch dad jur“ 
des Landes gelangen kann. — 

Amn:Darja (Amu⸗Dariinskiſches Gebiet), © 
1873 gebilvetes ruſſ. Gebiet in Centralahen, T 
103 535 qkm Släceninbalt beftcht aus dem DR: 
vom Amu gelegenen, fonit zu Chiwa 
Städt und dem nörblihften Teile von Dolbar 
Im Vertrag zwifhen Rußland und Ehima vo: 


Amu-Darja (Fluß) — Amur 


%. Aug. 1873 wurde feitgefegt, baß die Grenze 
zeigen Staaten auf dem rechten Ufer des 
mu von Aufertli bis zu demjenigen Punkte rei: 
den jollte, an welchem der weſtlichſte Kanal vom 
Gtrome abgeht; von da folgt fie dem weſtl. Mün⸗ 
dungdarıne big zum Nralfee und dann dem Süd⸗ 
ufet des Sees bis Kap Urgu; jenfeit desjelben 
int fie am Südfuße des Uſi⸗urt längs des alten 
Lruäbetteö bin, ſodaß das Delta des Amu ruf: 
ſüch iſt, nid aber der Aibugir. Das Gebiet um: 
ſaßt einen Zeil der Kyzyl:tum:Wüfte, bis an bie 
utanderge im N. und bie Aktau:Berge im D., 
und zerfällt in die beiden Diſtrilte Schurafhan 
und Ohimbei. Das Delta mit feinen unzähligen 
Vaſſeradern und Juſeln ift bei Hochwaſſer gros 
teilz überfhwenmt; Ssilf und Haufen von 
Basholder, Weiden u. f. w. bebeden die Inſeln. 
zer weil. Zeil bes Gebiets ift genügend bewäſ⸗ 
Iert um daber [ruchtbar:; ſonſt iſt das Sand 
Sumpf, Steppe oder Sandwüfte, Die Bewohner 
lehen teile *— teils aonadiſg Die Hälfte 
x Romaben hat zeitweife feiten Wohnfik, baut 
ven Boden und zieht Schafe. Darunter find bie 
Trier, etwa 5000, frei elajjene Sklaven; die 
Citegben, vom linken Ufer tammenb und ver: 
‚tiedenen Stämmen angehörig, bewohnen. die 
Site und umliegenden 6000 ten, denn Dör: 
ſer gibt es nicht. Die verſchiedenen Stämmen an- 
pebörenden Kirgifen fchägt man zu 12—15.000 Ki: 
ditlen, bie zu fünf Stämmen gehörenden Rarafal- 
yalen zu 18—25.000 Kibitlen;; die zu ben Stämmen 
Arbarhi und Ata gehörenden Turkmanen zu 1500 
000 Ribitlen. Die Raralalpafen wohnen zwi: 
iden Chimbai und bem Delta; nörblicher, bei ben 
zufanihen Seen, haufen bie Kirgifiichen Roma⸗ 
va, welhe man auf an den genannten Hügel: 
tahen trifft. Die abegben ewohnen Nulus 
und Yahman Berby Bey: Bazar und deren Umge: 
dungen; bie Arbatchis Zurtmanen wohnen in der 
"ße der Sultans Oveisberge, ber Ataftanım im 
zitifte von Schurakhan. Die jeßbe te Bevölte: 
bat ba — die Städie Schurakhan, 
daqh·Abbas. Wali/ Rahman Berdy Bey- Bazar, 
alus und Chimbai und bie von ba bnomadifchen 
Kugen beießten Forts Jan⸗Ghazy⸗chan und 
zugai:Chatli inne. Jeder iefer te bildet einen 
Centralmartt. Die Gefamtbevöllerung beträgt 
«0 109585 €. Der Naturalreihtum des neuen 
chiets J— in dem aderbaren Boden; die frudt 
berften Diftrifte Don Gauralbar, Rahman Berdy 

9: Bazar und Shimbai liefern hinreichend Ges 
zede, um davon nach ber Weitfeite des Amu und 
eh nad Zagalinzk in Zurleftan auszuführen. Der 
<3 der rufl. Regierung iſt Die 1873 angelegte 
"RURg — anbromät am Anu:Darja. 

a, Fluß, f. Amu. 

Yaul, Stadt in Keen f. Amol. 

Muajeit nennt man einen mit gewiffen Figu: 
ten, Charakteren oder einer Inſchrift verfehenen 
Lupe, ,3. Stein, Metall u. f. w., welchen man 
, Ad, gemöhnli am Halie trägt, um gegen 

rankbeiten, Bezauberung, Verwundung und ans 
re Übel gefhünt zu fein. Das Wort kommt 
it bei Plinius vor und bezeichnet bort Gegen: 
znttel gegen Gifte. Die Ableitun [h zweifelhaft, 
F der einen wäre es lateiniſch (von amoliri, 
U fascinum, Abwehr de3 Jaubers), nad) an: 
rn und wahrfcheinlicher arabifch (hamala, tra: 


Pr. 


, wie ja auch das bdenfelben Begriff aus: 


tung 
sa 
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drüdende « Talisman » (f. d.) durch Bermittelung 
des Arabiſchen zu und gelommen ift. Die älteften 
4. finden fich bei den Slgyptern, wo fie die Form 
des Starabäuß (ſ. d.) hatten. Das Alte Teftanıent 
verbot den Gebrauch derartiger Baubermittel auf? 
ftrengfte, gleichwohl finden ſich als Erbſtücke des 
eidentums bei den Juden A. owohl als Schmud: 
achen wie als Zaubermittel: ſo die Ohrringe, 
welche Jakob den Seinigen abnimmt und vers 
gräbt; die Heinen Monde, welche die Frauen, wie 
jest noch im Orient Nic) anbingen u. dgl. Das 
gegen find bie Bist) und die Tephilim, d. i. bie 
ertapfeln mit bibliihen Sprüchen auf Pergas 
ment: oder Papierftreifen, welche bie Juden tra: 
gen, nicht zu den X. zu rechnen, fie bienen viel- 
mehr zur Erinnerung an das Gebot Gottes. Bei 
ben Griechen bieß das ſympathiſche Schugmittel 
im allgemeinen ‚Khplatterton, eö wurbe dem finde 
leid nach der Geburt angehängt, Syn hohem An: 
* ſtand beſonders der Amethyſt, der auch in 
ingerringen getragen wurde. Die Römer hatten 
denjelben Gebrauch, fie verwandten desgleichen 
Platten von verfchiedenen Formen und aus ver: 
ſchiedenen Stoffen bergeitellt, mit rätfelhaften 
eihen oder Sprüchen, dann mannigfache andere 
— die man auch wohl nach altitaliſcher 
Weiſe in Heine Kapſeln (bulla) ſchloß und an einer 
Schnur am Halle trug. Im alten Ehriftentum 
müffen die von der Kirche erlaubten Enkolpien 
Pöruftfreuge), ID ylafterien und Medaillen (Agnus 
Dei) von den A. ſtreng unterfchieben werben. Aber: 
gläubifhe Baubermittel waren ftet3 verboten, 
gleichwohl gingen jeiße aus dem Heibentum in 
a3 Chriftentum über, und zwar waren fie ent: 
weber griech.⸗romiſchen oder orientalilchen, befon- 
ders jüd.:tabbaliftiiyen Urfprungs. Dahin gehoͤ⸗ 
ren weniger die Fiſche von Bronze oder Glas mit 
Ohren zum Anhängen, denn da IxSis, d. 5. Fiſch, 
die Anfangsbuchſtaben der griech. Worte « Jeſus 
Chriſtus, Gottes Sohn Heiland» enthält, zählen 
In zu den rein dhriftl. Symbolen, als 3. $B. viele 
og. Abrarasiteine der Bafılidianer und anderer 
groftüiher Selten im 2. Jahrh. n. Ehr., ferner 
ie merlwürbigen Münzen mit dem Bilde und der 
Umſchrift Aleranderd von Macebonien und dem 
Monogramm Chrifti u. ähnl. Häufig trug man 
auch mit bem Anfang bed Evangeliums Johannis 
bejchriebene gergamentitüde ala Verwahrungs⸗ 
mittel gegen Krankheit und Unglüd bei fid. 
biefe_bejonder8 von gewinnfüchtigen Geiſtlichen 
angefertigt wurden, fo eiferte die Riche wiederholt 
dagegen unb wurbe der Gebrauch ber A. überhaupt 
von der Synode zu Laodicen im 4. Jahrh., von 
Gregor II. 721 und unter Karl d. Or. zu Tours 
eierlid verdammt. Im Orient find die A. noch 
est allgemein in Anwendung, besgleichen noch häu: 
fe in Stalien, beſonders gegen den fog. böfen Blid. 
I. Kopp, «Palaeographia critica» (Bd. 8 u. 4, 
Mann). 1829); Ewele, «fiber A.» Mainz 1827). 
Amur oder Sachalin⸗Ula, einer der ro 
ten Ströme Dſtaſiens, entiteht bei dem ruf. Dorfe 
Uft:Strella, am Norbende des Chingangebirgs, 
unter 53° 20’ nördl. Br. und 139° 20° öftl. 2. (von 
Ferro), durch die Vereinigung des Argun mit der 
aus dem ag ammenfluffe des Onon und ber Sn: 
goda gebildeten Schilta. Der A. durchſtrömt erft 
im öftl. Laufe als ilka vier Laͤngengrade bis 
oberhalb Albafın (f. d.), dann al3 Sadali oder 
Charamur oder Mangu die nah SSO. 
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gerichtete Strede bis zur Burejamündung und nun 
mit einer großen füdl. Biegung, die feinen mitt: 
lern Teil bis zur Parallele von 47'/4° nördl. Br. 
binabbringt, die ganze Noröhälfte der Mandſchurei 
und ergie a, unterhalb der Kung Nitolajewat 
in 53° nörbl. Br. und 158° 40’ öltl. %. (von Ferro) 
in ben weiten, aber großenteild jeichten und 
ſchwierig zu befahrenden A.:Liman, der im D. 
durch die langgeftredte Inſel Sachalin vom Oro: 
Ben Dcean getrennt, im N. mit dem Ochotski⸗ 
hen und im 6, durch die ſchmale Diamio »Rinzo: 
Itraße mit ber Tatarifchen Meerenge und fo mit 
em Japanifchen Meere in Verbindung ftebt. Die 
Länge des Stromlauf3 mit Einfchluß des Argun 
beträgt etwa 3420 km, und das tubgebiet wird 
zu 2150000 qkm gefhäßt. Der U. dann ganz, 
außerbem die Scilla big oberhalb Nertichinst, die 
Ingoda bis nad Tſchita, der Hauptitadt des 
trangbailal. Gebiet? in Sibirien, befahren wer: 
den: eine Schiffahrt3linie von mehr al3 3000 km 
Länge und großer Wichtigkeit als Hanbelsftraße 
für das Amurland (f. d.). Ein Gebirgäzug, ber 
ich in 51° nörbl. Br. vom Chingangebirge, an der 
ejtarenge der Mandfchurei, abzweigt, früher 
Kleiner Chingan (auf den dinef. Karten Douife: 
Alin), jest Burejage irge enannt, ſtreicht gegen 
, über den mittlern u de3 A, und jenjeit 
beajelben wendet er fi gegen ND. So wird da 
Gebiet des A. gleihfam in zwei Beden geteilt, in 
ein norbioeftlihes mit dem gegen SD. gerichteten 
Dberlauf bes U. und den Nebenflüffen Jeia und 
Bureja, und ein viel ausgedehnteres im S., SO. 
und D. mit dem norbofhvärt3 gerichteten Inter: 
laufe und den Nebenflüffen Ufiuri, Goryn u.a. 
Bon Uſt⸗Strella an windet fi der A. durch die 
bewaldeten Ausläufer des Chingan⸗ und Stano- 
woigebirg3 oſtwärts in einem engen geltenthate. 
Bon Aldafin an entfernen fi) die Berge mehr 
und mehr von dem Fluſſe und werden niedriger. 
Das weidereihe Thal wirb offener, und zahlreiche 
Inſeln treten auf, welche die Schiffahrt erſchwe⸗ 
ren. Wieberholt treten einzelne, zum Teil 170: 
test geftaltete, teile Felsmaſſen dicht an den 
Fluß, der unter 517%," nörbl, Br. recht3 den Ro: 
mar aufnimmt. t bei Blagoweſtſchensk, an ber 
Mündung der mächtigen Dfeia ie rechts durch 
ben Silimdſcha verftärkt wird, beginnt eine weit: 
geftredte Ebene, ein baumlofes Prairieland. Seine 
Ufer beleben nun eine Menge mandſchur. Dörfer; 
auch liegt bier am rechten Ufer die Feſtung Aigun 
(1. d.). Sn el keht Laufe durchſchneidet der A. 
die Ebene, umſchließt eine Menge labyrinthifcher 
Sinfelgruppen, wird dann, i 
waldet, von N. her abermals verftärkt durch ben 
Nieberungzftrom Bureja ober Njuman-Bira und 
durchbricht hierauf mit reißenber Strömung auf 
einer faft 225 km langen Strede dag finftere, dicht: 
bemwaldete Burejagebirge in einem vielfady gekrümm⸗ 
ten, von 260 m hoben Bergen auf 600 m Breite 

eingeengten Telfenbett. 
ad biefem Durchbruch durchfließt der N. eine 
einförmige, ſaſt menjchenleere, aber Amine 

n 


bereit3 wieder um: 


Prairie als ein breiter, mit zahllofen Inſeln bes 
füeter Strom. Hier nimmt er von S her ben 
Sungari auf, ber auß bem See Kengl Itrömt, 
lint3 den Nonni, rechts den Hulcha em ngt und 
von den Chinefen als der eigentlihe Hauptitrom 
angefeben wird. Nach biefer Konfluenz bat der N. 
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bejehten Bett, daß man jelten beide Ufer zugler 
erbliden kann. ©. treten einige Oranittelin 
an ihn heran; fonjt bleibt fi der — | 
Ufer glei biß zur Mündung bes Uſſuri. Die 
fer Khöne Fluß durchſtromt von 6. her et en 
waldiges Bergland, bann Prairie mit hohem Orak 
und kräftigem Baumwuchſe, in Flora und arms 
den Süden verratend, zuletzt ein niedrige Bir 
fenland. Er bildet jeßt die Grenze em 
und Rußland ſowie bie Grenze der fait meniden: 
leeren Einöde, durch welche der A. aut fernen 
Lauf genommen. Kleine Dörfer begleiten hienf 
den Hauptitrom bis zur Mündung Zugleic 
trennt der Uffuri die enblofen Ebenen von den 
Gebirgsland des Küftengebists., weldes dm A 
mingt, eine norbnordöftl. Richtung einzulhlogn, 
das linke Ufer bleibt bis zu 50%," nit ir. 
siemlic flach, dann aber fenten ſich aud ir dry 
züge, die den X. bis zum Dorf Kibfi (Kiſh do be 
engen. Bei Kidſi, wo die Ruffen bie Ra: 
riinsEt gebaut haben, unter 51° nörtl. x. 
weichen die Berge zu beiden Geiten audernaaht, 
ſodaß fi ein 48 km langer, feidhter Ger hi 
fonnte, an deſſen Wefteingang jept die Stadt ©: 
fiist erbaut ift, und deflen Ditende ſich der Mk 
in ber Gegend der De Caftriesbai bid anf 15km 
nähert und von ihr nur durch niedrige, et ver 
einer Eifenbahn durchſchnittene a | 
it. Aber anftatt hier nach dem Meere hin durd 
gubrechen feßt der A., ähnlich der Donau an di 

obrudfcha, feinen Lauf noch eine gute Eier 
egen N. fort, indem er ein raubes Bergland ım: 
äumt, ba3 o bis tiber 650 m body erhebt un 
oft in 100 m oben Felamänden zum Fluſſe ob 
fällt. An dem linken Ufer breitet ſich hier em 
wellenförmige, fumpfige Waldflaͤche aus, bie vor 
Amgun, dem Iekten Zufluß des A., buräfirör: 
wird, und in der fi bie Seen Udal, Drel un 
Tichlja von dem X. abzweigen. Bei dem Korgt 
birge Tebach aber wendet ſich der Strom plörlt 
nad) D. und SD., um das Küſtengebirge zu burt 
breden und feinen Münbungsoolf ‚du erreidkt. 
Auf feinem untern, gegen NND. gerichteten fur. 
erhält er zahlreiche Zuftüffe, wie den ondor, W 
Chungar rechts, den Goryn und Amgun IM. 
Die vielen auch und Arme mit mechjelnder I 
die zahlreichen Bänke und Riffe, bie oft fehr hat 
Strömung maden die Schiffahrt auf dieſem Tex: 
des A. ſchwierig. Vgl. Collins, « Exploration « 
the Amoor River» (2. Aufl., Bafhingt 1881 
berfelbe, « Voyage down the Amoors (Rat! 





1866); Schrend, «Reifen und ngen 1 

Amurlande» (Bd. 1 u. 2, Vetersb. u. Epj. 18%°- 

67: 8b. Pelersb. u. Lpz. 1876-77). 
ofafen, |. Amurland. 


Amurland beißt der 1858 von China im ba 
trag von Aigun an Rußland abgetretene Zeil X 
Mandfehurer, und zwar das ganze @ebiet auf be 
Iinten Ufer des Amur, nebft dem Küftenland: " 
D. des Amur, feines Neben uffes Ufjuri und et: 
Linie von dielem zum Fluffe Tumyn an ber an 
von Korean, zufammen ungefähr 650000 447 
Das Land zerfällt in das innere Amurgebi! 
Ur nitder Gaupabt Blagensehfgenst 0% 

uri mit ber Hauptftadt Blagowe a 
qkm, 1873 mit25 3 GE.) und dem zum «Nüftenach* 
von Sibirien» gehöri 
lande3 mit ben 


enSeediftrikt be Amu: 
tädten Scheren an 
ein fo breites und mit niedrigen Infeln fo dicht Mündung bes Ufiuri, feit 1880 Hauptitadt de 
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ganzen Küftenprovinz, Wladiwoſtok und Nikola: 
most, wei geräumigen, ſtark befeftigten Kriegs⸗ 
hüten. Geographilh wie politiih wird zum A. 
auch die Inſel Sachalin (f. d.) gerechnet. An ber 
Kordgenze des Landes zieht ſich das Stano⸗ 
moigebirge hin, da3 viele Arme ſudwärts aus: 
ſendet. Un der Nordweſtede Durchbricht der Amur 
die Ausläufer dieſes ſowie Die des Ehingen ebirgs. 
An der Sudgrenze gegen Korea erhebt ei das 
Sneegebirge har lin. Mit diefem in Verbin: 
dung ſteht vielleicht da8 mandſchur. Küftengebirge, 
welches auf einer Länge von 10 Breitengraden bis 
nur Imurmũundung Ireicht und die ganze Strede 
oden der Tatariſchen Meerenge und ber Strom: 
uche des Uffuri und untern Amur füllt. Es i 

völlig menfhenleer, meiſt dicht bewaldet und fällt 
überall ſteil zur Küfte ab, von welcher aus fi) 
aadte und ſchroffe Berge in mächtigen Felsbänken 
über die Waldregion hinaus zu einer abfoluten 
nähe von 1170—1370 m emportürmen. Das fteile 
Leerezufer ift mit Nadelwald bewachſen, ohne be: 
xutendere Fluſſe, aber reich an ſchönen Häfen. 


Solde find: die De Caſtriesbai, weldye dur | C 


ie von ihr nad) dem Kibfifee, an deſſen Weltein- 
gang ori liegt, erbaute Gifenbahn Bebeutung 
‚slongt bat; dann die Hadſchibai, der Kaifer: 
safen der Auffen ober die Barracoutabai der 
Ungländer, bie einen non hoben Felſen umſchloſſe⸗ 
“en Fjord darſtellt; Die Wladimirbai; die Olge: 
at; ander Sudkuſte ber herrlihe Meerbufen 
dıters d. Or., früher Victoriabai, mit der Ame: 
dabai, der Woftolbai, den tief einjchneidenden 
Sue Uſuri und Amur, zwifchen denen auf ber 
Nike der Halbinfel der wichtigfte aller diefer Hä⸗ 
a Bladimoftof F d.) liegt, und nahe der Grenze 
om Roren der Boff ietgafen ber wegen bes 
a er Rähe befindlichen teintohlenlager3 befon: 
zan victig iſt. Dieſe geräumigen und fihern Häfen 
Ed für bie Entwidelung der ruff. Seemadt in den 
Gmällern des Großen Dceans von Bedeutung, zu: 
au ‘angang zum Amur für große Schiffe ſchwie⸗ 
ig und die Hälfte des Jahres zugefroren ift. 

‚ta Alima des Landes ift, als das einer fon: 
uentalen Ditfüfte weit rauber, als feine geogr. 
Zeite zwiihen 43° und 54° nörbl. Br. erwarten 
R Swar übt das Meer einen mildernden Ein: 
“sh allein infolge ber ungünftigen Berteilung ber 
Sndrihtungen nur in geringem Maße. Der 
?ce Amur iſt von Oktober bis Anfang April, der 
man von November bis Ende Mai —38 Die 
Time der Sommer: und Winfertemperatur 
een oft um mehr ala 60° R. auseinander (im 
SOmmer bis + 33°, im Winter big — 33°); die 
Atlere Temperatur am Poſſtetha en iſt 4,8° R. 
"set Sungerimünbung +2," R., in Nitolajenst 
"28 R, in Blagoweftihenst — 0,1° R. Im In⸗ 
m des Bandes, an bem mittleren Laufe, dem 
Ai Bogen des Amur, berühren fih Klima, Plan: 
tn und Tierwelt von Nord: und Sübafien. Das 
aad hat eine üppige Vegetation, herrliche Laub: 
‚der von Gichen, Linden, Ahornarten, Ulmen, 
Gen, Balnupbäumen fowie von fait allen fibir. 
ann. Die Feuchtigkeit, namentlich bie jährs 
* —æ ift viel bebeutenber als in Si: 
ae, und die Wieſen % en den en ſibir. nicht 
> zer Boden ift faft überall ſehr fruchtbar. 
” Gewäffer find reich an Fiſchen, namentlich an 
tem und Lachſsarten. Pferde, Binder, Schafe 
+8 in Menge: ſtrichweiſe findet ih das Nenn: 


591 


tier; bie Zahl der jagbdaren Tiere ift ſehr groß. 
Dieeinheimifche, überaus fpärlihe Bevölterung 
gehört mit Ausnahme der Biljafen am unteriten 
nur) bem tunguf. Volksſtamme an und lebt 
großenteil3 nur von Jagd und Fiſchfang. Es woh⸗ 
nen am Amur die Drotihonen abwärts bis Alba: 
fin, die Monjagern bis Aigun, die Biraren bis 
ur Bureja, die Goldy oder Chehfeng zu bei⸗ 
en Seiten der Ufjurimündung, die Orontſchen 
weiterhin zwiſchen dem untern Amur und dem 
Küftengebirge, das fie felten überfchreiten, die Sa: 
magarzn ober Samagirzy, ein tungufiider Stamm, 
an den Ufern des Aıngun, weiterhin die Mangu 
oder Manguny, endlich die Negba am Amgun. 
Man bat die Gejamtzahl biefer Stämne au 
18000 Köpfe, bie der ruſſ. Koloniften (1878) au 
44617 veranichlagt, von welch letztern 3385 au 
Blagoweitihenzt, 5314 auf Nilolajewst und 9974 
auf Wladimoftol lommen. Im Sept. 1860 hat bie 
Regierung das Statut eines Amur-Koſaken⸗ 
be er3 genchmigt, dem bie ganze Amur: und Ufjuri- 
inie bis zur Südfüfte, alfo die ganze Örenze gegen 
Dina, zur Bebauung und Aieelung angewie⸗ 
ſen iſt. Die Zahl der Militär nie beiderlei 
Geſchlechts ſeßte man vorläufig auf 15—20000 
feſt. Dies Koſalenheer ftellt nad der durch Prikas 
vom 29. Nov. 1879 erfolgten Reorganifation im 
Frieden 2 reitende und 2 Subiotnien, im Kriege 
1 reitenbes Regiment von 6 Sotnien und 2 Halb: 
bataillone von je 3 Fußfotnien auf. Der Siß des 
Nalaſny⸗Ataman befindet ſich zu Blagoweſtſchensl. 
Das Land eignet ſich —32 für Aderbau und 
Viehzucht, vermag eine Le Bevöllerung 
u nähren und ift außerordentlih reich an Bau: 
Both, ifhen und jagbbaren Tieren. Namentlich 
aber hat e3 in ber Handelsſtraße des Aber 3000 km 
weit Ichiffbaren Amur einen Vorzug vor Sibirien, 
deffen Flüffe erft dur) die Erpedition Norden: 
ſtiölds (1878 — 79) einigermaßen für ben Handel 
eröffnet find. Am Jablonoigebirge finden ſich Stein: 
tohlen und Gold. Roggen, Wolle und Vieh wer: 
den unzweifelhaft fehr wichtige Ausfuhrprobufte 
werden, und bie Einfuhr jeder Art von Kolonial: 
und Quruswaren wird Sibirien le weit leich: 
ter von Oſten ber erhalten, als auf dem ſchwieri⸗ 
en und koftipieligen Wege von Welten ber. Bei der 
[önasıen Bevölterungszahl ift jebt ein bedeuten: 
er Handelöverfehr noch nicht möglich; 1855 und 
1856 waren nur je 2 Schiffe, 1878 dagegen 30 
Kauffahrteifchiffe eingelaufen. Ind Ausland, 
hauptſächlich nad T du und Tientfin, werden 
erportiert: Se eine Alge), Eis, Salzfifche, 
aufenblafe, Mofchusbeutel, Leder, Wolle, Vieh, 
gelbe Erbien, Hirfe, Hafer, Tabak, Mehl, Schaf: 
pelze, Marder: und Eihhörnchenfelle, [, Sent 
Knoblauch. Holzausfuhr ift verboten, jo grob au 
ber Reichtum daran ilt. Die Einfuhr beftebt in 
—— um, Aral, Cognal, Genever, engl. Bier, 
Wehl, Gias, Mauerfteinen, Salz, Seife, Lichten, 
Wein, Thee, Reis, Ölfarbe, Tabat u. |. w. 
Geſchichtliches. Die erſten Nachrichten vom 
Amur erhielten die ruſſ. Machthaber im neuerober: 
ten Ditfibirien 1639 durch Kofalen, die von ben 
Tungufen am füblihern Ud von dem rei aus⸗ 
geftatteten A. und dem Silberreihtum der Dauren 
an der Schilka gehört hatten. Solche Berichte 
gaben Deranlaffung, daß 1648 Mafily Pojarkow 
von Jakutsk nach dem Amur abgeſchickt wurde. 
Nahdem er 1646 zurädgelehrt, unternahmen 
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einzelne Abenteurer Züge nad) dem obern Amur, 
und 1649 folgte der Sröbere Zug des Jerofei Cha: 
barow, der am Amur das Fort Jakſa, das fpätere 
Albafın, anlegte. Einen zweiten Bu unternahm 
Chabarom 1651, übermwinterte oberhalb der Uſſuri⸗ 
mündung und flug 1652 ein hinef. Heer zurüd. 
Cr ging dann wieder den Amur aufwärts und 
gründete an der Mündung des Komar ben Ko: 
marzloi:Dftrog (51 Y"nördl.Br.), der längere Zeit 
der Gentralpunft der ruf). Macht am Amur blieb. 
An Chabarows Stelle erhielt fodann Stepanow 
den Oberbefehl, der ebenfall3 Raubzüge unternahm, 
aber 1658 mit den Seinen erfchlagen ward. Erit 
1665 erſchien der Koſake Tſchernigowski am Amur, 
baute da3 zerjtörte Albafin wieder auf und unter: 
warf 1670 den Wojwoden von Nertſchinsk. Die 
Chinejen gründeten nun Aigun (f. d.) und rüdten 
1685 vor Albafin, das fie zeritörten. Bald jedoch 
bauten die Rufen Albafın wieder auf, ſchloſſen 
aber endlih, nachdem je eine lange Belagerung 
ausgehalten, mit den Chinefen 27. Aug. 1689 den 
Fri enävertrag von Nertſchinsk, durch den eigent: 
li das ganze A. chineſiſch und den Rufen ver: 
Ken wurde. Wiewohl ſeitdem alle Nachthaber 
Ditfibiriens an bie Eriverbung des zeichen Landes 
dachten, ſchritt doch erſt Grat Nikolai Muramjew 
(f. d.), jeit 1848 Generalgouverneur von Dftfibi: 
rien, mit Ernft dazu. Aufl. Kriegsſchiffe unterfud: 
ten zunädjit 1849 die nod) faft gen unbelannte 
Zatarifhe Meerenge, 1850 den Amur:Liman, wo 
1852 der Nilolaipojten (Fort Nikolajewsh) gegrün: 
det wurde. Dann eritanden 1853 die Forts Ma: 
riinsl (bei Kidfi am Amur), Alexandrowsk an der 
De Caſtriesbai, Konftantinowst am Kaiferhafen, 
Ilgin ander Weit: und Murawjewsk an der Süäbfüfte 
von Sadalin. nmilhen organifierte Murawjew 
in Daurien eine große Erpedition, die mit etwa 
1000 Mann —A und Koſaken ſowie einigen 
Kanonen auf zahlreichen Se und ungefähr 50 
Booten, begleitet vom Dampf ai Argun, 15. Mai 
1854 von Schilkinstoi-⸗Sawo unterhalb Ner: 
tihingt, abging und 15. Juni Mariinst erreichte. 
Hierdurch wurde die ruſſ. errfchnft über den Amur 
egründet. Nilolajemgt wurde Sitz ber Marine, 
Mariinsk Gentralpuntt der Landtruppen. 

Don Schilkinskoi⸗Sawod aus fanden dann noch 
brei aufeinander jelgende Erpeditionen den Amur 
abwärt3 ftatt, we * gegen 3000 Soldaten und 500 
Anfiedler nebjt Gefhüs, Rindvieh, Pferden, Lebens⸗ 
mitteln, Adergerätichaften u. |. w. in dad Mun⸗ 
dungsgebiet bed Amur jchafften, wo nun Bauten, 
Befeitigungen u. dgl. ungemein raſch fortfchritten. 
Die Chinejen legten diefem Beginnen kein Hinder: 
nis in den Dep, ſondern begnügten ſich mit der 
Aufzeihnung der vorüberfahrenden rufl. Boote. 
Durch kaiferl. Befehl vom 31. Dft. 1856 wurde 
das biäherige Gebiet von Kamtſchatla durch das 
untere U. vergrößert und erhielt den Namen «Kit: 
itengebiet von Ditfibirien» und Nilolajemat zum 
Hauptort und Sitz de3 Gouverneurs. Die Zahl 
der Roloniften much? ebenfo wie die ruſſ. Anſiede⸗ 
lungen, die alabald von der Amurmünbung bis 
zum Uſſuri hinauf reiten. Der Verkehr auf dem 
Hauptittome hob ſich mehr und mehr. Endlich 
ward 1858 die offizielle ‚pereinigung bes A. mit dem 
Ruſſiſchen Reiche ausgeſprochen. Murawjew ſchloß 
28. Mai 1858 zu Aigun mit dem chineſ. Civilgou⸗ 
verneur einen Vertrag ab, wonad) den Ruſſen dag 
linte Ufer de3 obern unb mittlern fomie beide Ufer 


des untern Amur von der Mündung des Ufurien 
überlaffen und ihnen außerdem freie Sa 
auf den rechten Nebenflüflen des Amur geſtann 
wurde. Dieſer Vertrag fand durch den Hands 
vertrag, welchen Graf PButjatin 13. Juni 1858 p 
Tientfin unterzeichnete, feine Beftätigung. Che 
21. Mai hatte Muramjew den Grundſtein zu en: 
neuen Stadt Blagomeitfchengt (an der Bereinigun; 
der Dfeja und des Amur) gelegt, und Ipäter be 
Kor man die Anlegung von Sofist nabe or 
alb Mariinsk. Durch kaiſerl. Befehl vom Ü.t5 
1858 wurde badneuerworbene Land in dadı 
gebiet» und den «Seebiftrikt» geteilt. Der Hanke 
vertrag zu Peking vom 14. Nov. 1860 beiumi 
u id ie Grenze zwiſchen China und Rus 
Sen erart, daß bie Grenzlinie am Am 0 
wärts bis zur Mündung des Uſuri, an Ks 
aufwärts zum Sungat gi läuft, den großen de 
Chanka (Kengla) durchſchneidet, zum Flife dein. 
bo (Zur) zieht, von deſſen Mündung dem um: 
des Gebirgs bis zur Mündung des Hupitu amt. 
dann der zwifchen dem Fluſſe Kurtſchum un It 
Meere gelegenen Berglette bis zum Fluſſe Zume: 
oder Shumen-Stian olgt, 9 km oberhalb bene 
Mündung in die Bat Goſchkewitſch ded JUN. 
[den Meers. Zadutg kam das ganze Kufienlar 
er Mandſchurei an Rußland. 
Litteratur. Außer den Berichten in geeat 
Zeitſchriften: Benault, «Voyage fait en 1850 dar 
la Mandchourie septentrionalev (Bar. 18: 
Schrend, «Reifenund Forfhungenimf. 14" 
(1.u. 2. Bd. Betersb. 1858—67, 4. Bd. Peter! 
187677); Maad, «Reife nad; dem Amur 185 
in ruff. Sprade, mit Atlas, Peters. 18° 
tfinfon, «Travels in the region of the Amer 
(Zond. 1860); R. Andree, «Das Amurgeit 
0. Aufl., Lpz. 1876); Schmidt, von Glehn ı* 
rylting, «Reifen im N.» (Petersb. 1868). _ 
mufetten waren Feldgeſchütze ſehr gern 
Kaliber (Rugelgewicht etwa 1 Bid.) mit der ® 
ftimmung, der In anterie beigegeben zu weh: 
Die Lafetten der U. waren entweder mit ne 
Protze verbunden ober unmittelbar mit einer ©! 
belbeichfel verfehen. Bei dem fehr ie 
wicht biefer efhüße genügte ein Pferd zu ir 
Fortſchaffung. Ber Vorzug der A. vor benii 
gen Regimentögeihüben, melde breis bi ft’ 
pfünbtgen Kaliber waren, beitanb in ihrer ur: 
meinen Beweglichkeit, vermöge deren fie Rd. 
[onber — ür den Öebirnskricg eigneten. ©) 
T. find zuerit vom Marſchall von Sadıfen Mi: 
fhlagen worden; demnächſt find diejenigen h 
Grafen Wilhelm von Schaumburg: Lippe er“ 
nendwert. Vermittels ber von R. Dregfe (in =? 
merda) fonftruierten fahrbaren Zäandnar 
itandbüchfe von 31 mm Kaliber, einem &l-" 
von 200 g Gewicht und einer Schuhmeitt 2 
1500 m gedachte König Briebrich Wilhelm IV :' 
Preußen die Idee der W. in einer wirtfamern ” 
ftalt wieber ind Leben treten zu lafien; man re 
aber jpäter wieder Abſtand davon und beim: 
diefelbe lediglich für den Feſtungskrieg, bii 1er’ 
in Wegfall fan. x 
Amufie (grh.), Mangel an Kunfian :- 
Schönheitägefühl, Aberhaupt Robeit: aub --" 
Hang, Dishbarmonie; amuſiſch, ungebildt, 1“ 
Amygäalacese (Mandelgewädle, " 
Pruneae, Bilaumengemädle oder Dre; 
ceae, Steinfrüdtler genannt), eine Abt! 
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des Rofenblütler, die balb als eigene Familie, 
neuerbings ar er nur al3 Unterfamilie der 
Roſengewaͤchſe e) betrachtet wird. Sie 
enthält Bäume und Sträucher mit fommers ober 
iwmergrünen, einfachen, meift gefägten und jei 
durdeneg auch mit Rebenblättern verjehenen Blät: 
tm. Die regelmäßigen, in der Regel zwitterigen, 
m gelch und Krone gewöhnlich fünfzähligen Blüten 
heben in (oft nur eins bis zweiblütigen) Dolben 
oder Trauben an feitlihen Kurztrieben und burd) 
——  geitüpt, Der in ben mei- 
ten Büchern faͤlſchlich ala « Kelchröhre » bezeichnete 
dlätenboden (das Receptaculum ober Hypan⸗ 
thunm) iR bechers, gloden-, Trug: oder röhrenförmig 
und trägt au einem Rande erit den in der Knoſpe 
dechigen, fünfblätterigen Kelch, mit, legterm ab: 
nedielr!: — meiſt anſehnlichen, in der Knoſpe 
eerfals dachig übereinander liegenden Kron⸗ 
blötter und innerhalb dieſer 10— 80 freie Staub: 
süße, Nach der Blütezeit löſt ſich das ganze 
— ſamt Kelch, Krone und Staubgefaͤ⸗ 
ken am Grunde vom Blutenſtiele los (fehr felten 
Blabt ein ringförmiges Stüd oder ber ganze Blu⸗ 
trnboden ftehen) und läßt fo bag frei in feinem 
e einzige (ſelten find zwei oder fünf 
dttille vorhanden), mit enbftändigem Griffel und 
verbreiterter bis Topfiger Narbe verfehene Piſtill 
khtdar werben, das in feinem einzigen Frucht⸗ 
Iastenfache zwei nebeneinander hängende Samen: 
buipen befigt. Die aus dem Fruchtinoten ſich ent: 
Ddelnde Sleinfrucht iſt infolge des Fehlſchlagens 
der einen Samenknoſpe meiſt nur einſamig; aus⸗ 
Ahmsweiſe iſt auch bie zweite Samenknoſpe zum 
en auögehilbet (z. V. in den zum fog. «Viel⸗ 
fen benugten zweilernigen Mandeln). 
Lie Mitt igiät ( gelarr) der —— iſt 
bald ſehr flei Ei und faftig (Pflaumen, irfhen), 
ad ocen (Mandel), der Inodhenharte ober hol: 
ige Stein von verfchiebener Form. Der endo: 
‚permloie Same enthält einen ich: großen Keim: 
Ing mit geoben, ölig-fleifchigen Keimblättern und 
&r lurzem Würzelchen. 
Tie weit über die nörbl. Erbhälfte zerftreute 
ae enthält etwa 100 Arten, von benen 
Win etwa 80 auf bie Gattung Pflaumenbaum 
us) fonımen, wenn man biefe Gattung, wie 
A sit geichieht, im weitelten Sinne auffaßt, d. h. 
wer den eigentlichen Pflaumen (Prunus) mit 
inihluß der Kirſchen (Cerasus) und Ahltir: 
Gen (Padus) auch die Gattungen Mandel 
Amygdalus), P itſig (Pereica), Aprilofe 
Ammenisca) und Kirichlorbeer (Laurocerasus) 
ı derielben rechnet. (5. die betreffenden Artikel.) 
allgemeinen ift über die Familie noch zu be: 
ierten, daß dieſelbe ſchon mit etwa 40 Arten zur 
erdareit eriitierte, ferner, daß ihre Mitglieder 
Ban. in den Samen, vielfach aber auch in 
ine und Blättern Amygbdalin (f.d.) enthal: 
a, da unter der Einwirkung von neben ihm 
etbandenem Emulfin (f. d.) und bei Gegen: 
x von Wafler in einer Temperatur von 20 
2 4°C. in Bittermanbelöl, Blaufäure und 
terfreien Traubenzuder nebft Ameifenf äure und 
-umpriat zerfegt wird. , 
Amygdalin, ftidftoffhaltige organ e Berbins 
=, von der Zufammenfegung C,H, NO, 8B. O, 
3 Robiguet und Boutron:Chalarb 1830 ent: 
8, ipeter von Liebig und Wohler genauer ftu- 
7 € fommt vor in den Fruchtlernen vieler 
Gezueristiong » Lexiton. 13. Kufl. L 
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Pflanzen aus der Familie ber Drupaceen und Amyg⸗ 
balaceen, wie Pflaumen, Kirſchen, Apfellernen, den 
bittern Mandein, Pfirſich⸗ und Apriloſenkernen, 
— in den Blättern des Kirſchlorbeers, der Trau⸗ 
enkirſche, den jungen Trieben des Bogelbeerbaums. 
Man jtellt ed aus den, vom fetten Ole durch Aus: 
vier befreiten, bittern Diandeln durch Ertrabieren 
elben mit fiedendem Alkohol von 90 — 95 Proz. 
dar. Es kryſtalliſiert aus der alloholifchen Sojung 
in glänzenden Blätthen, die ſich in Waſſer leicht 
Löfen und daraus mit Kryftallmafler verbunden in 
kurzen Prismen kryſtalliſieren. Mit einer Emulfion 
von füßen Mandeln zufammengebradht, zerfällt das 
A. in Bittermandelöl, Blaufäure und Zuder, Das 
A. gehört daher zu der Klafje von organiſchen Vers 
bindungen, welche die gemeinfame Eigentumlichkeit 
baben, durch Einwirkung fog. hydrolytiſcher Fer⸗ 
mente in Körper von einfaderer Zufammenfeßung, 
unter denen ftet3 Zuder auftritt, geipalten zu wer: 
den und die hiernach als Glukoſide bezeichnet 
werden. Eine gleihe Spaltung findet ftatt, wenn 
A. in den menſchlichen oder tierischen Organismus 
gebracht wird, Die dabei frei werdende Blc.ıfäure 
oder hanwaſſe toffſaäure iſt Urſache der giftigen 
Wirkungen, welche ein Genuß groͤßerer Nengen von 
bittern Mandeln hervorzurufen vermag. Die Dar⸗ 
ſtellung des en Bittermanbelöls aus bit: 
tern Mandeln, Pfirfichlernen u. dgl. beruht ebens 
fall auf der Berfegung des A. 
Amygdaloſde nennt man gewifle aus gluts 
flaffigem Zuftande erftarrte, blafige Gefteine, deren 
oft mandelförmige Hohlräume ganz ober zum Teil 
mit fremdartiger Mineralfubftanz (Achat, Ame⸗ 
thyſt, Kallipat, Grünerbe, Zeolitben) ausgefüllt 
ind, 3. B. die ammgbaloidifchen Ehre oder 
elaphyrmanbelfteine, die Bafaltmandeliteine, 
Amygäälus communis, ber Mandelbaum, 
\ Mandeln. — A. Persica, ber Pfirfihbaum, 


irſich. 

ang, altahäifhe Stadt in Lalonien im 
mittlern Eurotasthale, 3 km füdlid) von Sparta, 
auf und an einem Hügel, der jebt eine Kapelle bes 
heil. Kyriali trägt, fagenberühmt ala Sik des Kö; 
nigs Tyndareus und feiner Gattin Leda (f. d.), 
bewahrte fi aud nach der Eroberung Laloniens 
durch die Dorier längere Zeit hindurch eine gewiſſe 
Selbitändigleit, bis es durch den fpartan. König 
Taleklos erobert und geiäheit wurde. Seitdem 
blieb es ein von gewerbfleißigen Periöfen bewohn⸗ 
ter offener Ort, deflen Bedeutung nur auf feinem 
alten Heiligtume des Apollon berubte: in dem: 
felben ſtand auf einer ald Grab des Hyacinthus 
bezeichneten Baſis ein altertümliches, 10 m hobes 
Erzbild des Gottes, um welches Bathyfles von 
Magnefia eine Kapelle in Form eine Thronſeſſels 
erbaut hatte. 

Amylalkohol (auch Gärungsamylalkohol, 
Amzlozpo ydrat, Mylalkohol, Iſobutyl⸗ 

ino oH 


car ) &H,,0H, ein Sauptbeftanbteil de3 
fog. —— welce⸗ bei der ärung  guder lti⸗ 
ger Fluſſigleiten, Kartoffelmaiſche enmelaſſe, 


in geringer Menge neben gewöhnlichen Alkohol und 

war nad Brefelds Beobachtungen Boot wahr: 
[heit ala Produkt der abiterbenben Hefe gebils 
et wird. Aus dem Yufelöl Icheibet man ihn ab, 
indem biefes zunächft mehrfah mit Wafler gewa⸗ 
ſchen wird, wobei gewöhnlicher Alkohol ſich Löft, 
während A. in nicht nennenswerter Menge aufge: 
nommen wird. Da3 gewaſchene Produkt wird 
38 
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reftifiziert, zuerft geht Propylaltohol über, ber zwi: 
—— C. Erna Mh für ſich aufge: 
angen, da er den größten Teil des A. enthält, und 
noch einmal reftifiziert, wobei man den zuerft und 
zulept übergehenden Teil befeitigt und nur den bei 
130° fiedenden Anteil bes Deitillates als reinen 
N. fammelt. Der reine A. ift eine farblofe, wenig 
in Waffer, leicht in Salzfäure löslihe, mit Ather 
und gewö den, Alkohol in jedem Verhältnis 
miſchbare Fluſſigkeit, von erftidendem, zum Huften 
reijendem Geruch, aus der alloholifchen Löfung wird 
er auf Zufag von Wafler, fobald der —28— alt 
weniger als 50 Proz. beträgt, in Öltropfen a per 
fhieden, worauf bie Reinigung bes Altohols 
ruht. In feinem Verhalten tft er dem gewöhnlichen 
Altobol ähnlich, er bildet mit Schwefelläure Amyl⸗ 
fchwefelfäure, mit Kalium und Natrium Altoholate, 
wird durch Orybationgmittel in die der Sifigjäure 
entfprechende Balerianfäure verwandelt, bie Amyl⸗ 
[omeie! äure gibt beim Erwärmen mit effiglaurem 
atron und andern organifchen Salzen die entſpre⸗ 
Hape zufanmengefebten Ather, von denen manche 
ihres lieblihen Geruchs wegen Verwendung fins 
den. Es können vier primäre, brei felundäre und 
ein tertiärer Alkohol von der Zufammenfegung 
C,H,, OH eriftieren, und von dieſen find fünf bis⸗ 
lang bargefte t. Der Gärungsamylallohol ii ein 
primärer und leitet fi von dem Methylaltohol 
CH,OH dadurch ab, dab an die Stelle von 
1 Atom erftoff der Metbylgruppe die Atom: 
tuppe CH(CH,)CH, getreten * er iſt demnach 
ſobutylcarbinol oder CH(CH,), OHON. Dies 
er Altobol tritt jedoch, wie von Palteur entbedt 
ift, in zwei phyfitalifch verſchiedenen Modifilationen 
auf, und der nad) obiger Methode erhaltene iſt ein 
Gemenge beiber, die ſich dadurch voneinander uns 
ter] heiden, daß die eine obifilation Die Ebene bes 
polarifierten Lichtſtrahls nad) links ablentt, wäh: 
rend bie andere optifch inaktiv ift. Bemerlenawerte 
emifche Verſchiedenheiten treten bei beiden Modis 
tationen nicht auf. Bei der Oxydation liefert ber 
intsbrehenbe A. eine rechtsdrehende Balerianfäure, 
während ber inaltive eine ebenfalls inaktive Vale: 
rianfäure gibt. 
mulcn, ber dem Amylalkohol entiprechende 
Kohlenwaſſerſtoff von der Zufammenfeßung C,H, o. 
Ebenſo, wie es eine Anzahl von nen Amyl⸗ 
en gibt, eriltieren auch zahlreiche Kohlen: 
waſſerſtoffe dieſer Jeite von denen aber hislang 
nur das gewöhnliche enauer ſtudiert iſt und 
allgemeineres Intereſſe beit. Man erhält es durch 
Einwirlung von Waller entziehenden Sub tangen 
auf gern ihen Amylalkohol, am einfachiten da: 
durd, dap man 1’, Zeile efhmolzen gewefenes 
Chlorzink ein bis zwei Tage lang mit 1 Teil Amyl: 
altobol kochen läßt und beftiliert, bis die Tempera⸗ 
tur auf 180° geſtiegen iſt. Das Deſtillat wird mit 
Chlorcaleium entwäflert, und im Waflerbade wie: 
berhalt über Natrium reltifiziert, wobei man jedes⸗ 
mal nur ben unter 45° über ehenben Anteil auf: 
ängt. Das A. ift eine waflerhelle, leicht bewegliche 
(a keit, über deren Siedepunft fehr verihiebene 
ngaßen vorliegen, von 33° bis zu 42° C., fein 
fpezififches Gewicht iſt (bei 10° C.) O,esas. Seine 
Dam fe wirten beim Ginatmen betäubend, man bat 
es daher al3 Anäfthetitum in Anwendung gebracht. 
Amylobacter, |. unter Bacterien. 
Amijloſd (d. h. dem Amylum oder Stärlemehl 


ähnlich) ift eine von Virchow in die pathol. Anato: Menſchen die Belehrung wirkt, denn 
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mie eingeführte Bezeignung für bad ter, 
iſche einer eigentümli Subkam, m u 
orm von mikroſtopiſch wahrnehmbaren ſoßz 
amyloiden Körperchen oder Zellen bem 
kranthaften Borgange ber Sped⸗Entartung Ind 


Y.:Entartung genannt) in bad 
Bid Leber, Pier und heran Drgane einlogert, 





Diefe amyloide, die umliegenden Gemebe nad m) 
nad zum Schwund bringende Gubftang if matt 
länzend, durchſcheinend und erhielt den Ram 
mploibfubitang befonbers deshalb, weil fe ff, 
ähnlich wie bag Amylum, du Joblöfung * | 
tümlid) rot, durch S efelfäure violett ober dien 
färbt. Die amyloide tartung ber Drgane entiteht 
gewöhnlich infolge von la ernden Anoden: 
eiterungen, ſyphilitiſchen hmwärungen odrt 
ronifher Sungentuberkulofe und führt in de 

egel raſch zu allgemeiner Blutarmut, Miu: 
nurie unb Waſſerſucht. 

Amhlon oder Amylum, |. Stärtemeil. 

Amyntor (Gerhard von) ſarif lleriſches dier 
donym von Dagobert von Gerhard (1. d.) 

myot oder Amiot (Jacques), | 

franz. Schriftfteller, geb. 30. DIE. 1513 zu Rem, 
war Lehrer ber erh und lat. Sprade zu Pen! 
und ftarb 6. Febr. 1598 zu Aurerre. Gein littere: 


riſcher Auf gründet ſich auf franz. Überiekungt 
griech) Alak er, unter denen befonbers die Ber: 
eitung der «Blor nzp@linior» des Plutard be: 


vorzubeben ift, welche unter bem Titel «Vies de 
hommes illustres» erfdien, am beiten herautst 
geben von Brotier und Bauvilliers (22 Bhe., Fu. 
—— dbe., 1801-8) —A— 
ranz. riftſteller, geb. 1 zu Zoulon, 0%: 
1750 I Auer ed Sefuitenorbens alt Kite. 
när nad) China, wo er ſich biß zu feinem IX 
(1794) aufbielt. Die meiften feiner Arbeiten ft 
veröffentlicht in ben «M&moires concernant !hi 
toire, les sciences et les arts des Chineis: (If 
Bde., Var. 1776 1814). Sein «Kloge de la vik 
de Moukden» gab de Guignes ımb fein 2* 


altetes « Dictionnaire tatar- mantchou- 
Langles (3 Bde., Bar. 1789) heraus. 
Idu8 (Moyfe Amyraut) , reform. Pier 


rer unb Profeflor ber Theologie zu Gaumur, ge 
im Sept. 1596 zu Bourgueil in ber Zouraim. 
tubierte zuerſt in Poitiers bie Rechte und Ipäie 
urch Calvins «Institutio » t, in Eoum: 
Theologie. Nach 114jähriger Wi amleit zu ei 
Yignan 1626 ald Pfarrer nach Saumur berutet 
wurde er, nachdem er im Auftrage ber Ienett 
[ynobe von Charenton Lubmwig XII. eine & 
werdeſchrift überreicht, 1633 zum Profeflor 1 
aumur ernannt, in welcher Stellung er 4. Je 
1664 ftarb. Unter ihm gelangte bie Mader: 
u Saumur zu großer Blüte, jedoch gleichzeitig 1! 
en Geruch der Keßerei, während zu Gedan d 
ſtreng orthobore Lehre vertreten wurde. HM 
beihuldigt, ben zu Dortrecht verbammten Ars 
nianismus (f. 9 u erneuern. Zuerſt in der 
«Trait& de la predestination» (1634), basr ! 
einer Reihe von Streitfcpriften vertrat nämlid I 
den fog. « Universalismus hypotheticus», wonc 
Gott will, daß alle Menfchen felig werden, MF 
fie glauben. Da N. jeo® jeb betont, beit 
Wille fei nur die an ale Menichen ergebende Ar 
«Glaubet alle, fo werbet ihr ale ſelit 
der wirtiame Wille Gottes, melder i 
dieſer werd 


j 
v 
& 


forderung: 
nicht aber 
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me den Grmählten zuteil, fo fprachen bie franz. | de fingern Cyrus gegen feinen Bruber, ben perf. 
Theologen ihn auf mebrern Synoden von dem | König Artarerre IL, mit Unterjtükung von 10000 
Vormurf der Reperei frei, bie Holländer und griech Söldlingen, und die Ru tehr berfelben nad 
ser dagegen führten ihre Anklagen fort und | der Schlacht bei Kunara (401 v. Chr.) in die Heis 
sihteten gegen ihm bie «Formula consensus» | mat unter ber Leitung des Xenophon enthält; 
(1675). Bon A.’ Werten ift noch zu nennen: «La | 2) die A. bes Alerander von Arrian (j. d.), welche 
morale chretienne » (6 Bde. Saumur 1652—60). bie net Aleranders d. Gr. erzählt. 
Amyriäeae, Unterfamilie berRautengewädhle abiofe (grch.) heißt in ber Phyfiologie ber 
(Rutsceae), unter benfelben ausgezeichnet burch nur | merfwürbige Vorgang, Durch welchen gewiſſe nie: 
ein einfaͤcheriges, aus einem einzigen Fruchtblatte | dere Pflanzen und Tiere, nachdem fie längere Zeit 
gebilbetes, zwei Samentnofpen enthaltended Piſtill in Eis eingefroren oder im Iuftleeren Raum gänz- 
und enboipermlofe Samen. Sie enthält nur die | lich eingetrodnet und aller Lebensthätigkeit ver: 
tine Gattung Amyris. luſtig gegangen waren, unter günftigen Berbält: 
a a ober Salbenbaum), niſſen duch Zufuhr von Wärme, Lit, Luft und 
Dane und Sträucher des tropifchen und fubtropi: | Feuchtigkeit wieder belebt und fortpflanzungsfäbig 
ſchen Amerila, mit wechlel: ober gegenftänbigen, | werben. Am bäufigften wird bie A. bei einge 
eits bis dreizähligen oder unpaarigsgefiederten | trodneten nfuforien und Näbertierhen, bis- 
Vättern und Meinen regelmäßigen, zwitterigen | weilen auch bei eingefrorenen Froͤſchen und Fiſchen 
oder —27— zu achſel⸗ oder enbitärfbigen Riſpen beobachtet. Vom intod (f. d.) unterſcheidet 
georbneten Blüten mit kleinem, vierzaͤhnigem Kelche, ſich ber Zuſtand anabiotiſcher Weſen dabdurch, 
vierblatteriger Krone und acht Staubgefäßen, von | dab bei jenem immer noch eine geringe Spur von 
benen die ben Kronblättern gegenüberjtehenben für: | Lebensthätigkeit vorhanden ift, bei dieſem Dagegen 
xt als die Abrigen find. Die Steinfrucht enthält nicht die geringite Lebenserſcheinung mehr wahr⸗ 
eur einen enbofpermlofen Samen. Bon A. elemi- | nehmbar 13 namentlich Atmung und Verdauung 
fera Royle, einem meric. Baume, foll das jept | völlig filtieren, beim Wiederbeleben aber fofort wie: 
ku noch in ben Handel gelangende merica= | ver in regelrechter Weife von ftatten gehen. 
sifhe oder Veracruz-Elemi (f. Elemi) ab: | Anacahniieholz, eine meric. Holzart, welche 
am Bon A. silvatica Jacq. (von Weitindien angebli von den Eingeborenen cos unter 
bi3 ind nordl. Südamerika verbreitet) wird ein al8 | der Bezeichnung « Naca huitas als ſicheres Mittel 
Bois de Citroen in ben Handel kommendes, zur | gegen Lungenſchwindſucht angewendet wird und 
Hewinnung eines aromatiichen Oles benupteö gels | zuerit 1861 nad Guropa gebradht wurde. Ans 
3 Hol; abgeleitet, das nad) anderer Deutung von —* ſchenkte man — 2 von einer noch unbe⸗ 
4. balsamifera L. (A. toxifera Willd.) abftammt; | ſtimmten Art ber Gattung Crescentia L. ſtam⸗ 
08 auch den Namen Rofenbolz führende Holz | menden Holze als Heilmittel viel Vertrauen; allein 
sarf indeffen nicht mit dem zu feinen Tifchlerarbeis | es bewährte ſich dasſelbe bei ber mannigfacften 
tea dienenden Roſenholze von Physocalymna flori- | Anwendung (als Ablohung, Pulver, Exirakt 
vuda Pohl (Brafilien) verwechfelt werben. u. f. w.) in den verfchiebenen Stadien der Lungen: 
Usa (lat.), als Endung mit einem Eigennamen | ſchwindſucht durchaus nicht. Ebenſo wenig fan: 
= , it häufig der Zitel für Sammlungen | den die Chemiker in bem Holze irgendeinen Stoff, 
vn Aneldoten Sprüchen, Heinen Auffägen | welcher Ausſicht auf befondern Erfolg in der ge: 
und allerlei richten, die in Beziehung zu jenen | nannten Krankheit gewährt. Nur ber a ber 
Eigennamen fteben. Die Benennung wurde zuerft | Rinde enthält in nicht geringer Menge Eee: (oral:) 
ir Frankreich Sitte, wo fie von ben Gebrübern | fauren Kalt, aus welhem ih im Organismus 
2 in ben «Scaligerana» (Haag 1666) in An: vieheiht toblenfaurer Kalt bildet. Lebterm könnte 
wendung gebracht wurde. Sn eifpiele folgte | nach Anſicht einiger eine etwaige —— bei der 
man in Holland, England («Baconiana», 1679), Tuberkelſucht (etwa Verkallung der Tuberkeln) gu: 
zeutihlenb («Taubmennianar, Berl. 1748; «Koge: | geichrieben werben. Da jedoch die prafti en Res 
bueana», Samb. 1809; «Schilliana», Hamb. 1810; Pıltate für die Wirkfamteit des Holzes völlig un⸗ 
“NRülneriana», 23.1820; Gallettiana» —— — enügend ausfielen, fo wird dasſelbe nunmehr 
Zänemart («Tychoniana», 1770) und Rorbamerila | faum noch in Gebraud genommen. Auch das 
(«Washingtoniana», 1800). Später bat England | Mark der unter dem Namen Tima belannten Frucht 
vieder quite A. geliefert, wie 38 «Walpolianan | wirb von ben meric. Arzten benußt, indem man 
'xond. 1804), « Parriana» (2 Bde., Lond. 1828— | damit einen Sirup bereitet, welder gegen Bruft: 
3. Biflen gartlig wichtig find bie «Menagiana», | leiden in Anmwenbung fommt. Die Früchte haben 
'Colomesiana», «Grundlingiana», « Perroniana» | einen faft unerträglihen Geruch nad) Butterfäure. 
und «Tbuana». Gin Verzeihnis der A. gibt Lude: | Anacapri, Städtchen auf der InfelCapri (j.b.). 
mg in «Le livret des A.» (Dre3d. 1887), nachge- Anacardiaceen, |. Terebinthaceen.. 
drutt (jeboch vermehrt) in ur «Bibliographie | Anacardium Kotib. (Nierenbaum) ift ber 
des ourrages publies sous le nom d’A.» (Brüff. | Name einer Baumgattung ber Tropengegenben, 
189. Die öhte Sammlung der A. gab Garnier | welde ge der tlie der Anacarbiaceen gehört. 
heraus (10 , Bar. 1789—91). Diefe Bäume haben große, leberartige, pen ran: 
ten, — Wiedertäufer. dige Blätter, zweihäufige Blüten mit fün iligem 
Une (grch.), wörtli das Hinauffteigen, | Kelche, fün fchmalen Blumenblättern, acht bis zehn 
7 ein Feldzug aus einer niebrigern Gegend in Staubgef n und einem einzigen chtknoten. 
Te —5 . B. vom Meere ins Mittelland, | Aus lehterm entwidelt ſich eine Steinfrucht welche 
Iımmenland. Den Namen X. führen zwei be: | einem en, fleifigfaftigen Stiele von birnförs 
tchgte hiſtor. Merle aus dem llaſſiſchen Alter: | miger Beltalt auffigt, ber gegeffen werden kann. 
um: 1) die A. bes Cyrus von Zenophon \ b.), | Die in der Mitte der vorbern Seite eingebrüdte 
Beide bie Geſchichte unglädlihen Felbzugs | Steinfrucht umfchließt einen einzigen, nierenförs 
38* 
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migen Samen. Die Früchte des in Weſtindien 
und Südamerifa wachſenden A. occidentale ba: 
ben wegen des in ben Rüden ihrer bunfelbraunen 
Mittelſchicht enthaltenen äßenden Balſams, wel: 
her, auf die Haut gebracht, Entzündung erregt, 
mebiz. Anwendung gefunden und lomımen unter 
dem Namen Weſtindiſche oe 
(Anacardia occidentalia) in den Handel; die Dit: 
indifhen Elefantenläufe (Anacardia orien- 
talia) ftammen dagegen von einem andern Baunte 
berjelben Familie, nämlidd vom Semecarpus Ana- 
cardium. (5. Semecarpus.) Der äpende Bal⸗ 
om der weftind. Anacardien befteht aus einer 
harfen, ölartigen Flüffigkeit, bem Card ol, und 
einer fryftallifierbaren, etten Säure, ber Ana: 
cardfäure. Der Saft ber Samenfcalen dient 
ala unausloͤſchliche Tinte, da ein damit ſchwarz 
efärbtes Zeug g' nicht wieder von der Farbe bes 
(in läßt. ußerdem enthalten Die weltind. 

ierenbäume in ziemlich reichlicher Menge das ſog. 
Acajougummi (f. d.); auch ift Catechin (ſ. d.) in den« 
felben nachgewieſen worden. 

Anacharis Alsinastrum, I Mafferpeft. 

Anacharſis, ein Scythe, Sohn des Gnuros 
und Bruder de3 Häuptlings Saulios, kam mit 
feinem Freunde Toxaris zu Solons Zeiten nad) 
Athen, von wo au er auch andere griech. Städte 
befuchte. Wegen jeined gejunden Urteil machte 
er bei ben Griechen Aufiehen, man rechnete ihn 
fpäter fogar zu den fieben Weifen und legte ihm 
viele finnige Ausiprühe und Erfindungen bei. 
Die Briefe, welche ſeinen Namen tragen, ſind viel 
Ipätern riprungd. Nach feiner Ruckkehr in das 

aterland Ir ihn der König wegen feiner Helleni: 
fierungsverjuche haben umbringen laffen. 

A. iſt auch der Name bes Helden Des von Jean 

acque3 Barthelemy (f.d.)verfaßten Werks «Voyage 
u jeune A, en Gröce», 

Anachoreten (grch.), d. h. aus bem Leben Zu: 
wüdgegogene, Cnjieb er, Eremiten, hießen Män: 
ner, welche, moͤglichſt von jeder Geſellſchaft abge: 
fondert, in einfamen und wüften Gegenden lebten. 
Ob leich ſich die Chriſten ſchon in den beiden erſten 

ahrhunderten von den heidniſchen Feſten und 

ergndgun en äurüdgo en, fo traten doch erſt feit 
dem Ende de3 3. und dem Anfang bed 4: yabeb. 
eigentliche Einſiedler auf, welche infolge blutiger 
gerfolgungen ober aus Weltverachtung ſich in Die 
Einſamkeit — hatten. Seit dem An- 
fang des 4. aber. egannen ſich zuerft in Agypten 
um ſolche Einftedler oder «Väter der Wuſte⸗ ünger 
und Genoflen zu jammeln und unter ihrer “ei: 
tung ein aicetifches Leben zu führen. ALS Atha⸗ 
nafiug ſich im J. 356 in die Libyſche Wuſte ver: 
barg, fand er diefelbe ſchon von zahlreichen Ere: 
miten bevöllert. Das bealbild eines ſolchen 
Gremiten bat Hieronymus in dem [abeiboften Le⸗ 
ben des Paul von Theben, Athanaſius, oder wer 
Int ber Berfafler ift, in dem ebenfalls durch 
agenhafte Züge verherrlichten Leben des heil. An⸗ 
tonius ezeichnet, egterer gilt als der Vater des 
eigentlihen Mönchtums. Bon feinen Schülern 
fol Hilarton dieſes einfame Leben in Paläftina, 
Euftathiug in Armenien und Sleinaften eingeführt 
aben. Bald wurden die angejehenften Kirchen: 
ehrer eifrige Lobrebner desſelben und verpflangten 
es auch ind Abendland. Da die A. aber von ber 


Menge um Rat und Troft, um ihren Segen für | al3 Radix P 


Kranle und Kinder beftürmt wurden, fo erreichten 
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ie ihre Abſicht der völligen Abtrennung vom 2a 
en faft nie. Einzelne N. legten Kr efündigens 
Leibe die furchtbarſten Qualen auf, belafteten ſich 
mit Fetten und Cifenringen, ſuchten faft unbe 
wohnbare Gegenden und öhlen auf, darbten ſich 
jetbit die nötigften Nahrungsmittel und Ale: 
ungaftüde ab oder zwangen ſich die unnatärlid- 
ſten Rörperftelungen auf, in benen fie jabrelarz 
verharrten. (S. Styliten.) Allmaͤhlich traten 
indeflen dergleihen kraſſe Auswüuchſe des Anado: 
retentums mehr und mehr zurüd, da bie Kirch 
Dei jehr bald die mildere Form der Zurädges 
genheit, da3 gemeinfame Leben der «Lönobiten» 
oder Mönche, vorzog. Übrigens haben die orient, 
Religionen insgejamt, das Judentum nicht aus 
genommen, ähnliche Erſcheinungen aufzuweiſen 
Anachroniomus rd.) ist em 

wider die Chronologie. —* ſich beſonder⸗ 
häufig in Werken der Dichtkunſt und wird bier ent: 
weber mit Abficht angewendet, um irgendeine Bir: 
fung (3. B. das Komifche) zu erzielen, oder er X 
nur zufall , indem ber Dichter aus Untune 
irgendeine Begebenheit, Sitte, Gebraud u. 1.1. 
der einer Ipätern Zeit angehört, bereit in einer 
frühern gelten läßt. So läßt Shaff eare in Ir 
nem «Julius Cäjar» die QTurmglode drei Ur 
\hlagen, und Schiller ſpricht in den «Piccolemin:» 


von dem Blikableiter, obgleich biefer erſt im 18 
Jahrh. erfunden wurde. Nachteiliger i 


in Dichterifhen Werken, mo zwar das äubere %: 
ben einer verfchiwundenen Zeit mit pedantiſcher 
Genauigkeit auzgeralt, bingegen bie ganze Ge 
ſinnungs⸗ und Denkweiſe ber Gegenmunt in die 
Dergangenbeit hineingetragen wird. An bieem 
Fehler leidet die ganze ältere Tragödie der jrar: 
ofen, ebenfo viele Hiltor. Romane. Anders mil 
en die Anachronismen der Vollspoeſie und bet 
Er ge — —8 
n der epi oltspoeſie iſt ber A. oft getade 
In aralteriſtiſches Merhmal In ihr pi an 
illes ftet3 jung, eine Helena fiets fhön. Turd 
Jahrhunderte hindurch begleitet Auftem in MT 
perlifhen und Marko in der ferb. Heldeniage de 
Schickſale feines Volks, ohne zum Greis zu wer 
den, Itet3 in ungebeugter Manneskraft. Eher‘ 
faßte das Mittelalter die ganze Welt nur in dr 
Spiegel feiner Zeit auf, und die dichteriſ de 
arbeitungen antiker Stoffe, wie z. B. bie «Uncit:‘ 
des Heinrih von Veldele, die Schilderung N! 
Thaten Alexanders d. Gr. vom Pfaffen Lampreti, 
ind in Sitten unb Koftüm Bilder aus der 1 
es —2— aber nicht aus der Zeit der pie” 
berten Helden. Auch die Maler bes Mittelaltr! 
und ber Renaiflance laſſen in 
d ber Renaiſſ laſſ ren Bilbern cc’ 
Chriftus und den Heiligen die Ritter, Städte un? 
Burgen ihrer Zeit erfcheinen und gewinnen dam 
für ihre Gemälde den Reiz raulichter nigleit 
Anaoyolus T. (Ringblume), Mianjenger 
tung aus der Familie ber Kompoſiten (Mbteilun 
Corymbiferae). Die Blüten rer meiſt ein® 
weißen Strahl und eine gelbe Scheibe. 
Arten diefer Gattung, welde ber Mehrzahl md 
in ben Umgebungen bed Wittellänbiichen Dei’ 
wachen, find zwei ihrer heilkräftigen Wurzeln halter 
0 inell geworben: A. officinarum Hayne, 0° 
einjährige, bei Magdeburg im großen ne 
Deutf 


Pflanze von unbetannter Herkunft R ben ’ 


und A. Pıre 


e 
t 
| 
yrethri Germanica 

Bertramsmwurzel, offyinell ift, 


on den 
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thrum DO., welche fich in Norbafrila, Südeuropa | fige Aufenthalt ber Päpfte in A. bat manches 
und em Drient wild is und deren perennierende | Denkmal mittelalterlider Kunſt hinterlaffen. Bes 
Burel ala Römifhe Bertramdmwurzel, Ra- | fonder8 bemerkenswert ift bie Kathedrale mit fchös 
dix i Romana, in den Handel kommt. Beide | nen Fresken und Mufivarbeiten bes 13. Jahrh. 
Burzeln enthalten Inulin, die ae Bertram?: | von der berühmten Künftlerfamilie der Cosmaten 
wurzel außer em ein | arfes Atherifches OL, die Rö- | und mit dem lebensgroßen Standbilde Bonifa⸗ 
mi) i, Gerbfäure und ein Scharfes Harz, | cius’ VIII., der bier geboren und ganz befonders 
das jog. Are rin. thätig Für die Ausſchmuckung der Kirche war, Das 
oft (türk.), f. Anatolien. . „alte Anagnia, Hauptftabt der Herniler, wurde 305 
Anadyomene, d. i. die Auftauchende, ift ein | v. Chr. röm. Municipium. 
der Venus (f. db.) in Bezug auf ihren Urfprung aus | Wnagnoften (grch.; lat. lectores, Borlefer), 
dem Meere gegebener Beiname. Der größte Maler | hießen bei den Römern gebildete Sklaven ober Frei⸗ 
des Altertum, Apelles, ftellte die Göttin dar, wie | gelafiene, welche als Vorleſer dienten. In berältern 
Re and dem Meere auftauchte und ihr nl Haar | hriftl. Kirche führten biefen Namen diejenigen Kir⸗ 
mit den Händen ausdrüdte. Sie war nad) einigen chendiener, welche das Vorlefen der bibliihen Ab⸗ 
nach be Bantofte nad andern nad ber Phryne Korte während des Gottesbienftes zu bejorgen 
gemalt. Dieies Gemälde, das Meifterftüd jenes | hatten. Schon im 8. Jahrh. werden fie unter 
—3 — befand ſich auf ber Inſel Kos im Tempel | den Kirchendienern genannt; fpäter dem Klerus 
bei Aöllepios. Bon ben Koern kaufte e8 gegen | einverleibt, erhielten Sie unter ben Top. vier niedern 
Etlaß von 100 Talenten Abgaben Auguſtus, der | Weihen die vorlegte Stelle, zwifchen dem Erorciſten 
e — in dem Tempel des Julius Cäſar auf: | und dem Oſtiarier. , 
kellen ließ. Es war in ben untern Teilen [hon | Anagogiſche Ruölegun Den th. Avaya, 
verborben, aber niemand wagte es, das Bild zu | emporführen, zur Höbe item) Er iejenige Art 
reſtaurieren; ba bie Verderbnis zunahm, erjekte | allegorifcher Sibelerllärung, welche den buchſtäb⸗ 
es Nero buch ein Werk des Dorotheus. In ber Lich anders zu fallenden Worten eine höhere ſym⸗ 
Griechiſchen Anthologie» wirb die A. des Apelles, | bolifche Beziehung gibt. So wurden 3. B. bie 
die ſelbſt plaftifche Nachbildungen erfuhr, in meb: | Worte «Es werde Lıht» anagogifch von ber ein: 
rern Cigrammen gefeiert. [een Verklärung verftanden, der Bräutigam und 
oder Boantf ha, ber öftlichfte grös | die Braut bes Hohenliebes auf Chriftus und feine 
Sibiriens fommt aus dem Bergſee | Kirche, ber 45. Palm, anftatt auf einen irdiſchen 
Idaſchtina, fließt durch hohes, größtenteil3 un: | König, auf den Meſſias als einen Simmii en 
dewaldetes Gebirge und mündet nad) einem Laufe | König beaogen. Die jüdifch:alerandriniihe Schule, 
von ungefähr 750 km unter 65° nördl. Br. in den | an deren Epige Philo als Repräfentant fteht, war 
vielbuhtigen An adyr — Meerbufen (One: | der Hauptſiß dieſer Erklaͤrungsweiſe. 
mer), einen Teil bed Berings⸗ ober Kamtichatlis sagramım (grch.) nennt man bas Rüdwärts: 
\hen Reers, zwifchen ben Vorgebirgen St. Thab: leſen ber Buchltaben eines ober mehrerer Worte. 
Ne (Fadejewſti) und — Der Klub | So iſt «Sarg» ein A. von «Gra3», «Nebel» von 
mm rechts den Main und die Krasnaja, links | «Leben», «Amor» von «Roma». Im weitern 
der Bielaja und Zichornaja auf. Am A. liegt der | Sinne verfteht man barunter eine Buchftabenver: 
Anadarı eD zo, neralprmtt des Tauſch⸗ feßung, um dadurch ein neues Wort ober mehrere 
bandeld zwiſchen den Ruflen und Tſchultſchen. Der | zu bilden, wie 3. B. «Lieb» und «Leid». Kal: 
1 erft Anfang November. Sein Gebiet | vinus nannte ih auf dem Titel feiner « Inſtitu⸗ 
aßt gegen 218000 qkm. tionen», vermöge eines A., «Alcuinus». Auf 
L., Gauchheil, Pflanzengattung | ähnliche Weife geben die Worte «R&volution fran- 
aud der Familie ber Brimulaceen, beftcht aus eins | caise» daß A.: «Un Corse la finira», und das A.: 
Hörigen unb perennierenben Aräutern mit zarten | «La France veut son rois. Borzüglid liebten die 
Stengeln, gegens, jeltener quirlitändigen, ganzrans Kabbaliſten diefe Spielereien. gl. Wheatley, 
digen Blättern und einzeln in den Biete auf | «On anagrams» (Lond. 1862). 
langen Stielen ftehenden Blüten mit fünfteiligem Anagyris ., Gträudergattung aus ber 
Kelch, rabförmiger Blumenkrone von roter oder | Familie der Schmetterlingsblütler, deren Arten 
blauer Farbe und Staubgefäßen. Aus dem ſich in der wärmern gemäßigten und ber Tropen⸗ 
Sruhttnoten entwidelt ſich eine vielſamige, tugelige zone ber nörbl. Halbkugel, namentlich in Dftin ien 
tingdum aufipringende Kapſel. Eine Art, der in | und China finden. Dieje Sträucher haben dreizäh: 
fat ganz Guropa auf Adern ald Unkraut wachiende | lige, dem Golbregen (Cytisus Laburnum) ähns 
Gemeine Gauchheil (A. arvensis L.), ein fehr liche Blätter und bringen kurze Trauben golds 
kurteo Dil en mit meiſt beliroten, feltener blauen | gelber Blüten hervor, an benen bie Flügel länger 
umen, galt eine Zeitlang als ein kräftiges Heil: | find ala die Fahne und kürzer als das Schiffen. 
ittel genen die Hunbsmwut, weshalb die Pflanze | Die ziemlich große, flach zujammengebrüdte, viel: 
Diele mebig. Abhandlungen hervorgerufen hat. Auch | famige Hülfe ift kurz geftielt und inwenbig zwiſchen 
in Tobſucht, Melandolie, Epilepfie und Krebs | den Samen mit fhwammigen, unregelmäßigen 
ne helfen. Das getrodnete Kraut berjelben | Scheivemänden verjeben. Cine Art Diefer Gattung, 
war fonft ala Herba Anagallidis fizinell. welche im ſudlichſten Spanien und Portugal fowie 
Uuagni(ipr. Ananji), Stabt im Kreife Froſinone in Norbafrila und auf den Balearen wi wählt 
der ital. in; Rom, in fruchtbarer, „großaztiger und einen bis mannöhoben Strauch bildet, be: 
Umgebung, liegt 65 km füböftfich von Rom an fist ein fehr übelriehendes Holz, das biefem 
Bahn Rom:Reapel. Die Stadt zählt (1880) als | Strauh ben Namen Stintitraud (A. foe- 
Grmeinde 8362 GE. und ift Siß eines 487 er: | tida Z.) äugsiogen bat. Die Blätter bienten 
täteten Bistums. In der Nähe befinden fich | früher ala Abführungdmittel; bie Samen wirten 
Ehmeielquellen und Schwefelminen. Der häus | brehenerregenb. 
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Anahuae, der ſudl. Teil des großen Tafel: 
landes von Merico oder Neuſpanien in Amertla, 
vor Ankunft der Europäer Hauptfig der bort ein: 
Heimil hen Rulturvölfer, ber Zoltelen, Chichimelen, 

colhuer und Aztelen, noch jebt -Hauptbeitandteil 
des meric. Staats, erhebt ſich unter 17° nörbl. Br. 
aus den Ebenen von Tabasco und Tehuantepec 
und erftredt fi, allmählich an Breite zunehmend, 
bis zum 24.° nörbl, Br., wo e3 in der Sierra 
Mabre und über die Hocebenen von Queretaro, 
San:Luiß-be:Potofi und Kalifco hinaus mit bem 
Syſtem der Fellengebirge in Verbindung tritt. 
Das A., von entichiebenem Charalter eineß zu: 
fammenbängenben, nicht zergliederten Maffenges 
birgs, fteigt im D. aus den Tierras⸗Calientes der 
Aüftenebene von Cuetlachtlan in fteilen Stufen 
und Terrafien plögli auf, die öfter faum 20 km 
breit, nur an einer einzigen Stelle, bei Jalapa, 
einen fahrbaren Paß beſißen. Ein A Rand: 
gebirge, das in dem Citlaltepetl oder Pik von Dri: 
zaba (5450 m), dem Cofre de Perote oder ande 
campatepetl (4070 m), dem Popocatepetl (5391 m), 
dem Iztaccihuatl (4785 m) und dem Nevado be 
Toluca (4655 m) die bier 4500 m hohe Schnee: 
grenze überragt, umgrenzt im D. dad Hochland, 
welches bei einer Crpebung von 1300—1600 m im 
allgemeinen von D. nad) W. geneigt ift und durch 
wenig erhobene Ketten mit einzelnen, hoch empor: 
ragenden Gipfeln in mehrere befondere Hochebe: 
nen, wie die von Zlagcala mit 2192, von Te: 
nodtitlan oder Merico mit 2277, von Zoluca mit 
2705 und von Michoacan mit 1800—1950 m mitt: 
lerer Grdebung, geihieben wird. Nah W. zu 
fentt ſich das ale land über die weiten, von Tba: 
lern zerriffenen Zerrafienlandfchaften, bie berrli: 

en Tierras⸗Templadas, allmählich zu der Hüften: 
ebene von Colima ab. Die Ebene des 1759 ent: 
ftandenen, 1266 m bohen Jorullo liegt in einer 

öhe von 1065 m. uber den Alpenfeen ber 

afelländer zählt dad A. nur wenige Gewäfler, 
namentlich fehlt es an gaifaren — da bei 
er Schmalheit der Kuſtenebenen ſich kein Unter: 
lauf entwideln kann. Bei ber Steilheit der Ter: 
raſſen ergießen fich die Fluſſe meilt nad kurzem, 
reißendem und von Sünellen und Stürzen unter: 
brochenem Laufe ind Meer oder einen der Seen. 
Viele der Heinen Gewäſſer fließen in den oft in 
volllommen ebenen Flächen ploͤßlich auftretenden 
und jede Kommunilation unterbrechenden Bar: 
rancos oder von fteilen Felswänden begrenzten 
Schluchten, die zum Teil 300 m tief find. Die 
eigentümliche Konfiguration de3 Landes bedingt 
die wunderbarite Verſchiedenheit in Klima und 
Erzeugnifien. Während die Kuſtenebenen echt 
tropiichen Charakter haben, ſchmudt die weſtl. Ab: 
jenlungen ein ewiger Frühling ; die Mitteltempe: 
ratur von Merico beträgt 16° C. (im Sommer 
18,8, im Winter 11,5°; im Sabre fallen 663 mm 
Regen). Während an den Ufern bes Mericanifchen 
Golfs das Gelbe Fieber den Europäer hinrafft, 
wird die Kühle auf der Hochebene von Toluca 
jetöft emprunblich und unangenehm. Die förm: 
iche ylolierung e3 Plateaus von der Küfte, bie 
teil3 duch den Mangel an ſchiffbaren Strömen, 
teild durch die Unzu anglichteit der Randgebirge 
im O. bewirkt wir * er Mangel eines gu⸗ 
ten Sahen an der OÖ tfüfte ſowie das mörberifche, 
gurop. iederlaffungen unmöglid machende Klima 
ber Küften felbft, find die Saupturfachen, weshalb 
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biefe herrlichen und fruchtbaren Länder im ganzen 
im Berlehr zurüdgeblieben find. 
Auakephalãoſis (grh.), |. Relapitulation. 
Anakletus, ber Heilige, war einer ber erſten 
Biſchöfe der Sri. emeinbe in Rom, bod et: 
heint er bald als zweiter, balb ala britter Kad- 
olger de Petrus. Spätere Verzeichniſſe haben 
wegen ber boppelten Schreibweile feines Ramens 
NY d Avkyainros, bald KAfros) ftatt feiner zwei 
apke. Was von ihm berichtet wirb, iſt chenio 
unfiher wie die gewöhnliche Angabe feines Ponti⸗ 
flats (79— 91). Die Kirche feiert fein Gebähtnis 
am 18, yull — A. II., aus einer jüb, Familie 
ftammend, wurbe 1180 in yialien gegen nns 
cenz II. zum gewählt; da er Rom, Mailand 
und den Grafen Roger von Sicilien, dem er den 
Königstitel gab, für fi 
bin zu feinem Tode (1138) gegen Kaifer Lothar IL. 
‚ Qnatolüthon oder Anakolutbie (grdj.) beikt 
in der Grammatik und Rhetorik 
Solgerichtigteit ber grammatifchen Konftruftier. 
nakoluthien entjtehen burch plögliche Veränderung 


batte, behauptete ah 


glon 


ober Unterbredung der Konftrultion, vereli Ä 
nad längern Zwiſchenſäßen, ober durch Beglar 
fung von Wörtern, die aus bem frühern Julom 


menhange ergänzt werden muſſen. 





tom, einer ber bebeutenbften griech Sr: 


fer, war zu Teo3 in Jonien geboren und wurde 
von Hakes, dem Bater bes Bolykrates, nad Samo⸗ 
berufen, um ben lektern in ber Mufil 
richten. Nachdem dieſer fidh der Herrf 
yriel Samos bemädhtigt hatte (582 v. Chr.), blich 

. an defien Hofe, wo ſeine hauptſö den bei: 
tern Lebensgenuß im Dienſte der Liebe und d3 


u unten 
überdie 


Weins feiernde Dichtung ihre fchönften Blüten ent: 


faltete. Nach bem Sturze des Polykrates (522) 
wurbe X. von Hipparcho3, dem Sohne des Teil: 
ftratoß, auf einem eigens dazu abgefanbten Shift 
nad) Athen gebracht, wo er mit Hipparch felbfl, mit 
Kanthippos, dem Vater des Perikles, unb mit an 
bern vornehmen Athenern in engem Berlehr lebte. 
Bon Athen, welches er entweder gleich nad der 
Ermordung bes Hipparchos (514) ober doch nad 
der Vertreibumg des Hippias (510) verlieh, ſcheint 
er fi zunädjft nad) Latifſa in Theflalien zu Che 
tratidas, einem Dynaften aus dem Geſchlechte ber 
Aleuaden, begeben zu haben. Seine legten Leben: 
jahre bat er wohl in feiner Heimat Teos oder In 
eren Zochterftabt Abdera zugebracht; geſtorben M 
er einige Zeit nad) 495 v. ds. angeblich im Altet 
von 85 J., nad Tagenhafter Ausſchmucung or 
einer vertrodneten Weinbeere. Die Teler jehten 
fein Bild auf ihre Dünen unb zeigten fein Grab 
das freilic au ein 0g. Kenotaphion gemeien 
ein kann); in Athen errihtete man ihm auf &7 
tropolis eine Statue in ehalt eines vom Meint 
trunfenen Sängers neben des Kanthippe!. 
Bon einer fihenden Statue desfelben in Teos i 
vielleicht eine Statue ber Billa Borgheie zu Rom 
eine —— —F ſeinen Im iur Dioleh 11 
ehr mannigfaltigen Rhythmen a 
tungen find nur Fragmente erhalten (gefommelt 
von Ih. Bergf ald « Änacreontis carmınum reli- 
quiae», Qp3. 1834, und in deſſen «Poetae Inf! 
eci», Bd. 3, ps. 1867). — Mit Unrecht frage 
‚3 Namen die fog. Anacreontes, eine Sam: 
lung von 1 6o tänbeinben Lieben in bern 
eräzeilen (teils Tatalektifch iambil EN = 
vLuLurLv, tel anaklaftifch » ioniiche 
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inter: oo LU Lu = welche nur zum 
Heinern Zeil uch aus ber "aleran rinifchen Beriobe, 
um größern Zeil aus ber röm. und auß der frühen 
—* Zeit fammen. Dieſelben wurden häufig 
audgegeben ie äe von 3 Bergk in den 
Kar yrici graeciv, B Lpz. 1867) und ins 
Deutiche Übertragen hamenig von K. Uldner, 
Berl, 1864, und von Ed, Mörike, g ober Kuft 
Aualkraſis (grch.), — ode — 
beibt in der Netrik und t die Vorfchlagafilbe 
ober der Vorſchlagstalt, bie vor dem Beginn ber 
eigentlichen rhythmiſchen Bewegung einer Vers⸗ 
een oder in oh angeichlagen werben. 
mgrh. . avarxıs, Traftlog, Al 
Bei das — eim Reiben nur chwach elel: 
mihnic), ein Mineral der Zeolith amilie I 
aus etwa 56 Proz. Kielelfäure, 23 Proz. Thon: 
erde und 14 Prog. Natron mit 8 Proz. Wafler 
* Al Si, 0,5 + 2H, 0) beſtehi. "nasfelbe 
eoaliert regulär, en ere im Iloſitetraeder 
. Sein ſpezifiſches Gewicht ſchwankt 
wi n 2,1 und ge Gewoͤhnlich ift e8 farblos, 
Me Ar grau ober rötlichweiß 1 ei! rot ges 
ei a oder perlmutterarti änzenb, zus 
ig. 68 bet fi paafe befon: 
an Sal —E eng — et (8 
n, Tray onolitben, 3 
ki Auſſig in Böhmen im tiroler Faflathal, 
Say, ehr ausgezeichnet auf den Cy et 
aͤrder, ſeltener auch in Graeäng gen und 
‚D. zu St. Anbreas 
I Norwegen. 
hr —* nennt man eine 
Semmlung vermiſchter Heinerer Gedichte oder Auf: 
he, oder auch einzelner außerlefener Stellen und 
Sentenen befonders aus Dichtern. (S. Kollel: 


laneen.) 
36 | f. Yitrolabium. 

) Grquidungsmittel, flüchtige 
—5 — nennt man in der Medizin die: 
tigen Reizmittel, welche, in, einen 
en genommen, Die gefunfene Lebenäthätigleit 
wieder zu weden und au erheben im Stande 
ind. Gie verbreiten fi [nel im Blute und wirken 
emittel auf die Rervencentre. in ge: 
hören bie Ütherarten, Moſchus, Ammonial, Kam: 
ver unb bie ätherifchen Öle, der Wein un, ber 
mit balfı Mayen aromatijcen und bittern Pflan⸗ 
mwängerte —7 Sehtere eißen 
* er hörten e Mittel (Cardiaca). Ihre 
nden die A. gegen Nerven: 
ae enartige Sana hände 
ondere ge de one den fog. Coll art Par 


Sum wie 


erg im Harz 
und zu Are 


und in 
alogie bezeichnet u 
—e nlichleit ober Olciöheit eit an 
Tunges in ewiſſen iehungen zu einem an⸗ 
tern. enntnis eines Dinges, bie bloß auf 
anem folhen Verhältniffe Der en beißt analo: 
Siihe Orlenntnis, ß aber, wel; 
Ger vom biefer Ehnlichfeit aweier na’ ober 
un ie ——i belannien Beriebungen, au ‚auf 
ihleit in an ober auf ihre noch grd 
kere ke Ohr acht wird, heißt in der 


vogit ein — Sqhluß, ij jedoch nur 


Bahrieinlichleitsichluß, beijen man fi) aber 
fer unendlihen Gebiete de abrung ſehr 
— bedienen mu 


Diefer © Et wird ange: 
dendet bei der Grilärung Hriftiteller und 
tsbefonbere bei der Auslegung ber ih (A. der 
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Interpretation _ober edel Anmenhen A), 
in ber praltifchen Heilfun e bei Anwendung ber 
eilmittel u. |. w no ein großer Teil der 
äße, welche bie Dre enſ alten aufftellen, 
beruhen barauf, indem man befto größere fiber: 
— unter Erſcheinungen veraußfegt, je 
mebr und je weſentlichere man bavon (don wahr: 
genommen 5 bat. Der tiefere, metaphyfiihe Grund 
er Derehtig ung diejer N. liegt in der allgemeinen 
Geſetzmaͤßi —* und Ik dem thatfächlichen Einheit: 
uge, welder durch die ganze Natur im Univer: 
um wie im Individuum — eht und von 
jedem ‚Sortiähreiten der Naturwifie def ten, * en 
über den frühern Annahmen ber tn 
N alljeitiger beftätigt wird. — en ber 
pradlehre ver te man unter A. die Über: 
einſtimmung in der Bildung der Worte. Sie bes 
ruht auf der Vergleihung ähnlicher Formen, ins 
dem man annimmt, was in dem einen halle regel: 
mäßi  jei, ‚möfle es auch in dem ähnlichen fein. 
Into bie X. den Gegenfaß zur «Ano: 
alien. ei it baber der Grund aller gramma⸗ 
tiichen Regeln, welche, nachdem die Sprache längit 
in Ger Freiheit beitand, von gelehrten Forſchern 
durh Beobachtung fe geteilt murben. — In der 
Mathematik heißt X. die Übereinftimmung ges 
wiſſer Größenverhältnifie, aud die Yormeln ber 
Gleichheit zweier Berhältniffe ae de Troportionen) 
werden nadbem Borgange bes Gi genannt 
In ber ehtönifienihaft —* es eine A 
des Geſetzes und des N ie erſtere wirb 
angewandt bei der wien aftlihen Auslegung 
von Rechtsſaͤtzen, indem man dem Gefebgeber aus 
andern Eniſcheidung en beajel elben oder bergleidhen 
nachweiit, er habe In dem Rechtsſatze jelbit etwas 
anderes fag en wollen, ald was er wirklich gefagt 
bat, Sie ei alfo die Ausdehnung eines Geſeßes 
wegen ®leichheit des Gedankens, den der Geſetz⸗ 
eber damit verband, auf eine andere u rung des⸗ 
elben. Die Rechtsanalogie dagegen ilt feine Inter⸗ 
pretation © eined anzuwendenden Rechtsſatzes, fon: 
ern bie Ausfüllung von Lüden, die der Geſeh 
geber für einzelne gale gelafien bat, durch Herbei: 
ne anderer or] riften beöfelben ober bes 
tenden Rechts überhaupt. ae wird von 
Ber vielfach beitätigten Bora uslehung audgegans 
daß der Geſeßzgeber unmö ih e bentbaren 
Fall de umfafjen kann, ſodaß a e ih ergeben: 
ben Kaden 1 in der Art — t werben muſſen, 
wie der Geſetzgeber vorgeichrieben haben würde, 
wenn er den betreffenden Fall in Konſequenz F 
ner andern „ririften beurteilt hätte. at 
früher die Anwendung der U. auf Strafgefebe, 
während fie für das gemeine deutiche Eivilrecht 
feſt teht ‚ mehrfach beftritten (nulla poena sinelege). 
Das Deutfce Stra geleböud ki lieb t bie A. aus, 
da dasſelbe ım 8.2 ausdrücklich beftimmt, daß eine 
andlung nur dann mit Strafe belegt werden 
ann, wenn biefe Strafe geleßlich beftimmt war, 
bevor bie Handlung begangen wurde. Übrigens 
besie t fi Die A, niemals auf foldhe Gefehe, welche 
atur einer Ausnahme von der Regel haben 
(Brivilegien und jura singularia), wogegen aller: 
Dinge yumgelehrt äße des jus commune auch bei 
Singularrehten eine A. herbeiführen können. — 
In der euangelilhen beologie bezeichnet U. 
der 5 rift rundfaß, daß undeutliche Aus: 
[pen e der — nach deutlichen zu erllären ſind. 
aͤhrend die kath. Kirche die Erllärung ber Schrift 
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eathaltene Säure nadhumeijen, wobei auf ähnliche 
verfahren wird 
„gabe quantitatinen 3. a man bie durch 
die qualitative A. gefundenen Beitandteile ſtets in 
——— von —— bekannter Zu⸗ 
‚ deren © Gewicht man feltftellt 
* —— — deren Volumen man be⸗ 
— gasförmig find (Gasana⸗ 
fe), ober man def rt babei fo, daß man bie 
—— u he — ung Imeithe 0) — 
ahren, volumetri 
emihtsanalufe i —*8 
e eine Legierung zu unterſuchen, von ber 
Ye alone N. een bat, daß fie aus 
zihe und Kupfer beftehe. Won derfelben wägt 
man ou] einer feinen analytiſchen Wage und mit 
* — ein beitimmtes Quantum, 3. 2. 
ab, löf in einem bebediten Glaſe in Sals 
— wobei man jeglichen durch Verſpritzen 
Kühn eintretenden Berluh zu vermeiden hat, ver: 
dinat mit Wafler und fügt unter ftar em Um: 
turen Ehlorwafferftofffäure woburd alles 
Silber als unlögliches Chlorfilber alt wirb, 
vügtend das Kupfer gelöft bleibt. Bei träftigem 
Ihe ber 


an 
welche tal 
gr Anden. ei it Slnffgteit fo 30 
in Mi imo man fie burch ein Kleines Fil⸗ 
Glaſe verbliebene Chlorfilber 
ei ter, ohne die geringfte Spur 
deifelben im 7A e zu Selafien, und waͤſcht mit 
fer jo eaus, bis ein Zropfen 1 beB 
trat3 feine faure Reaktion ehe ei 
——— ol Gblafübe au dem 17 
Kupfer im Dekret: Da? — er 
En —5* ut 
und in einen * 


Ibis ältig vom — ge⸗ 
ark erhißt gegeſenne 
tan Borgellantiegel, en genaues Gewicht | A 
wien, gebradht. ar bem Filter bleiben noch 
Eputea von ber güngen die man nicht 
stliren geben barf. Zu diefem Behufe verbrennt 
Din dad Gilter auf dem 1, umgelehrt über einem 
einem Stativ gehaltenen Dedel 
dö Tiegelg, bis es volitändig zu —— eworden 
it, befeuchtet diefe mit einem & Salpeter: 
care, um Spuren von Silber, m de durch bie 
ung ber organijhen Geoftang beim Ber: 
a bed iert fein tönnten, zu 1b. 
enden ärmen einen Top 
ju, um baraus wieber lorfilber 
* mpft zur Trodne, legt dann ben 
* an weldem bie kleinen Mengen Chlosfilber 
"tm, auf den Ziegel, in weldhem die Haupt: 


a a und — zum I6magen 
En d Ehlorfilb — dad 

aiege Tun ilber, zie s 

St —5 — —*— aus ber gefun⸗ 

K a Tegel von her Be Gehalt an Sils 
8 l beſteht aus einem Atom 


— 108 Zeilen Silber und einem Atom oder 85,5 
ng — e8 enthalten Daher 143,5 Teile Chlor: 
1208 Zeile Silber. Es fei .®. die Menge 

—— Chlorſilbers 1,196 g geweien, % 


143,5: ‚108 Em 1,196: x 
te er die unterſuchte Menge de ber Begierung enthielt 
€ 


um g Eilber. Zieht man bied Don ber ange: 
Sadten Menge der Gang ab, fo findet man 


eit ballt ſich das ra ber M 
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dur bie Differenz ben Stupfergehalt, wenn man 
denſ dan Ri —5* —— will. Min dieſer 
mögli rzgefaßten Beichreibung ergi eine 
wie umftändlie, —5*— d erfordernde Arbeit bie 
Ausführung der Gewichtsanalgfe ift, wobei bier 
no ein möglichit einfaches veifpiel —5 iſt. 
0 {it bat t daher ein nicht hoch genug g zu veranfchlagens 
ber Vorteil, daß man für Ich viele Beitimmungen 
an Stelle der Gewichtöanalyfe die volume trifche 
A. treten laſſen kann, welche ed häufig gen hate, 
eine Arbeit in wenigen Minuten a bee 
bei Verwendung der Gewichtsanalyſe viele hun 
ben, ja wage zu ihrer Ausführung erfordert, und 
dabei mindeſtens ebenfo eralte Refultate lieſert 
wie jene. Bei richtiger Ausführung und mb richtiger 
Anmendung läßt bie volumetriihe A 
Ken 10 fo leiner Subftanzmengen zu welche 
ie beſte Wage nicht mehr —2 und 
eine — — von Fehlerquellen, welche bei 
der Gewichtsanalyſe unvermeidlich ind, kom⸗ 
men hier nicht vor. 

Die volumetriſche A. (Mtapanalnfe e ober 
Zitriermetbode) beruht aufder Ermittelung ber 
Menge von Reagen?, welche e orbertich ift, um bie 
enge bed vorhandenen Körpers in die Berbins 
dung von Eonftanter Zufammenfegung überzufübs 
ren, und zwar an bies ea nid durch Wägung, 
fondern d duch Meſſung olums bes zu 
einer Fluſſigkeit von — Gehalte, Titer, 

eloͤſten Reagens. Da die Bereitung biefer Flüfs 
hate mit allergrößter Sorgfalt zu nei mit 
bat, fo wird man bie volumetrijche A. 
anwenden, wenn man nur eine oder wenige B 
ftimmungen gleicher Art auszuführen bat; da aber 
die Bach von belanntem Titer in beliebig 
gro en Mengen berzuftellen und in großem Borrat 
—7— ind, o empfiehlt fi) die volumetrifche 

Lin ſolche allen, mo gleiche oder ähnliche Be: 
ftimmun 3 fig wiederholen, namentlich 
aber au weil ung Die gleiche Reagenzflüffigkeit 
ür fehr Beine eltimmungen verwendet wer: 

en kann. , Enthält ein beftimmteß Bolum 3. 2. 
100 ccm einer mit Wafler ziemlich ſtark verbünn- 
ten Schmwefelfäure, 98 Gewichtsteile reine zone: 
felfäure H,SO,, fo neu olfert dieſes Volum 
Schwefel äure ewichtäteile FR 28 Ge; 
witäteile in Ammoniak verwanbelten Sticftoff 
organi (her Verbindungen, 94,3 Zeile Kaliumoryd, 
112,4 Zeile Kalkhydrat, 1884 Zeile „tohlenjaured 
Kali, 62 Teile Ratriumo Zeile Natrons 

drat, 106 Zeile kohl — 5 — Natron u. ſ. f. 

t man fi d Ag für allemal ein großes 

vantum einer Ehiefel äure von beitimmtem 
Gehalte da argeieilt, fo laſſen DER damit bie ver: 
ſchiedenſten Beftimmungen ausführen, und man 
kann damit arbeiten, r Vorrat reiht. 
Hierbei ift aber erüdfihtigen, daß alle mit 
einer Ic en er u be ausge eführten eltimmun: 
Fe falfch fein alle wenn bei ber Bereitung Der 


olange 


elben der geringlt Seh ler gemacht wirb 
wedmäßig, en titrierten Ylüffigleiten je 
Be en, baß man bad anzuwendende Reagens 
in paffender Menge a t, dasfelbe mit einer ge 
eigneten Menge von Wa er miſcht und dann 
Gehalt ber Löfung bu bu m Weit —e— is 


Ton trolllerenöe 

ftellt an miſcht wrryi g Säweleljänte mit 
30 1 Wa welche beide nur annähernd genau 

—8* ı fein. brauden, mißt bann mittels einer 
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nad ber firhlichen Tradition fordert, ar teten 
bie VA daß die Schrift aus fi) felbit zu 
erllären jei, und ftellten demgemäß einen nad) 
ihrer Meinung aus der Schrift gefchöpften kurzen 
Inbegi der chriſtl. Lehre unter dem Namen A 
des Glaubens auf, ala Delete für die Erklä⸗ 


rung dunkler Stellen. Doc, führte diefe Methode | K 


nur auf einem Umwege zu bem lath. Traditions⸗ 
prinzip zurüd, und auch abgejehen hiervon konnte 
Die A. der Schrift doch nur auf dem Standpunlte 
ber ftrengen Inſpirationslehre angewandt wer: 
den, bie unbefümmert um bie großen Verſchieden⸗ 
—5 der biblüihen Bücher untereinander ben 
eiligen Geift ala Berfaffer der Schrift betrachtet. 
Auniphabeten oder Analfabeti (grch.) wer: 
den biejenigen erwachſenen Berfonen genannt, 
welche des Schreibens und Leſens unkundig find. 
Wenn A. ein Dokument zu unterzeichnen haben, ſo 
tritt an bie Stelle ihrer Unterſchrift ein Hand⸗ 
geien (gewöhnlich drei Kreuze), welches jeboch von 
em betreffenden Beamten beglaubigt werben muß. 
Teltamente können von N. nur mündlich zu Bro: 
tololl gegeben werben; das Handzeichen derſelben 
muß dann durch zwei babei zugezogene glaubwür: 
bige Männer bezeugt werben. Bei ftatift. Grmitte: 
lungen, Volkszaͤhlungen, Rekrutenaushebungen 
u. bat: ilt die Zahl ber 16 herausſtellenden A. als 
ein abftab für den Bildungszuftand des betreffen: 
den Bezirks ober Landes überhaupt. 

‚Unalöfe. Die chemiſche A. bat die Aufgabe, 
bie Bufammenfeßung der Körper zu erfortihen. 
Gie zerfällt in die qualitative und quantitative N. 
Gritere tonftatiert da8 Borhandenfein der Ele: 
mente oder Verbindungen, aus denen ber unter: 
ſuchte Körper anjammengefebt ift; Ießtere weiſt 
nad, in welcher Menge biefelben in ber Gewichts⸗ 
einheit des unterſuchten Körpers vorhanden find. 
Die Ausführung der quantitativen A. ſeßt nots 
wenbigerweife die Kenntnis ber Beſtandteile bes 
vorliegenden Körpers voraus, bie burdh bie quali: 
tative A. zu erlangen ift. Die qualitative muß 
daher immer der quantitativen X. vorausgeben. 

ei der qualitativen A. macht man von bem 
Umftande Gebrauch, daß jedes Element und jebe 
hem. Verbindung bei gpeei neter Bebanblung ge: 
wiſſe Erſcheinungen, Reaktionen, bervorireten 
läßt, bie nur bem betreffenden Körper eigentüm: 
lich find und deren Eintritt das Vorhandenſein 
besfelben anzeigt. Einzelne Reaktionen treten 
gleihartig bei ganzen Gruppen von Stoffen auf, 
während te bei andern nit wahrnehmbar find, 
Sierburd wird ed ermöglicht, einen ſyſtematiſchen 
sang der A. einzufchlagen unb gruppenmweife bie 
einzelnen Stoffe abzujonbern und bann in ber 
ruppe den einzelnen Gliedern nachzuforſchen. 
Nur bei Einhaltung eines ſyſtematiſchen Berfah: 
rend in der Berwendung der bie Reaktionen ber: 
vorrufenden Reagenzien ift es map, auf 
leichte und fihere Weile zu feinem Biele zu om; 
men, und bie erreiht man um fo viel leichter, 
wenn man e3 nicht unterläßt, Vorprufungen ie 
unternehmen, die über die Anweſenheit oder Ab: 
weſenheit ganzer Reihen von Körpern Aufichluß 
geben. Ein Beifpiel wird die Ausführung einer 
qualitativen A. erllären. Dan habe zur Unterſu⸗ 
dung eine weiße kryſtalliſierte Subſtanz erhalten. 
Vorprüfung: eine kleine Probe wirb im Glasröhr: 
chen gelinde erhitzt; die Subftanz ſchmilzt, es tritt 
tein Anflug von Feuchtigleit ein, e3 bildet ſich fein 


. | Probe wird auf einem Kobleftüd 
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Sublimat, keine Abſcheidung von Kohle; bier! 


ift der Schluß zu ziehen, daß eine waflerfreie aner- 
ganifche 


erbinbung vorliegt, welde 
montum noch Duediif 
5 Hate de Tarmale, ach hd a 
rohrflamme erbist: ſie ilzt, zieht ih in die 
oble, an den glübend werdenden Stellen der 
Kohle tritt Berpufung 
Anweſenheit von falpeterfauren, dhloriaunen, 
bromjauren Salzen. Cine dritte Arobe wird mi: 
waſſerfreiem kohlenſaurem Natron gem um 
einer Tleinen Vertiefung ber acht mit dem Br 
rohr erhigt: fie fchmilzt unter Aufſchäumen, un 
e3 fcheidet ſich ein Metalltörnchen ab, ohme dat ar’ 
der Kohle ein —— eri eint, woraus ma 
ließen tann, daß ein Metall vorhanden if. da 
eblende Be hlag weift Abweſenheit von Bi 
Cadmium, Zint, Wismut, Antimon, Zum 
Die Subftanz [öft fih legt in PWafler,, fan 
(reitet man zur Sauptpro €. Die wällerige 8. 
ung wirb mit Schmefelmafjerftoffwafler vert: 
e3 entſteht ein reichlicher ſchwarzer Niederiäiet 
Es können vorhanden fein: Blei, Silber, Aura 
Wismut, Cadmium, Du en, ANIM, 
Zinn, Gold, Platin, Molybdän, Wolfram; bie Bor 
toben hatten aber bereit? Abweſenheit von Ducd: 
ilber und den übrigen oben genannten Metalen 
erwiefen. In die Flüffigleit wird Schwefelwaſſer 
ff geleitet, bis biefelbe Deutlich danach riedt, 
chwarze Niederfhlag wird auf einem dilte 
ammelt und mit Waſſer gesa chen; ein Zeil de 
füffigteit wird im Vorzellanfchälchen zur Tendre 
verdampft, es verbleibt fein and, mwoburd 
bewieien wirb, baß außer den durch Schmefelm 
f erftoff fällbaren Metallen keine andere nihtiäd 
tige Subftanz zugegen ift. Der burd Schweie 
waſſerſtoff erhaltene ſchwarze Niederſchlag wir 
alsdann mit Schwefelammonium digeriert, worn 
die Schwefelverbindungen von Arſen, Antimor 
Zinn, Gold, Platin, Wolfram und Molgbrän li 
ich find; hat der Nieberfchlag fein Ausjehen nitt 
veränbert unb gibt Die davon abfiltrierte Fluſſiglei 
beim Reutralijteren mit Salzfäure keine Fülunı 
fo beweift dies bie Abweſenheit aller dieſer Netalk. 
Es kann daher nur Blei, Silber, Kupfer, Wim, 
Cadmium, Duedfilber zugegen fein, biele mürtts 
aber mit Yusnahme von Silber unb Kupfer ice: 
in der Borprobe erkannt fein, es kann daher au 
Silber oder Kupfer ober ein Gemenge von beibtt 
vorhanden fein. Der ſchwarze Nieberiälag mt 
nachdem er gewaſchen tft, mit konzentrierter Sal 
peterfäure erhigt, er Löft f6 babei unter Abibe: 
dung von etwas Sämefe Qehterer wird durd 
iltration entfernt, der Aberſchuß von Salpetet: 
äure durch A dunften zur Trodne befeitigt, mob! 
ein rein wei em aditand Bleibt, ber bar Ken 
arbe die eit des anzeig l 
geringe Menge von Kupfer Dem Nüdftande iR 
fäulich:grüine Farbe erteilen würde. Da jomi 
die Abweſenheit aller andern Metalle ermielen f, 
H kann ba3 vorhandene Metall nur Silber tk 
m aber ben Beweis für die Anmwefenheit des Tı 
ber3 zu führen, löft man ben Rüditand in men; 
Tro In afler und fügt einen Tropfen Chlor: 
wa erftoffiänee hinzu, woburd ein ftarler, me@t. 
täfiger Nieberfchlag von Chlorfilber, der in Am 
momat leicht Löslich it, bernnngehradt wird. Tır 
zur Unterfuhung vorliegende Subſtanz mar dei: 
nach ein Silberjalz, und e3 erübrigt noch die daris 


berfalze enthält. Eine jmeit: 


ein, dies deutet bin aufdie 
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Säure nachzuweiſen, wobei auf ähnliche | durch bie Dilferenz den Kupfergebalt, wenn man 


Veiſe verfohren wird. 

Ja ber quantitativen A. 
die qualitative A. gefundenen 
Ber en von unmanbelbarer, befannter Zus 


enfelben nicht direkt beftimmen will. Aus diefer 


rt man bie burch | möglichft kurzgefaßten Beſchreibung ergibt ſich, eine 
— ſtets in wie ——ſ b bt ih, 


e, Geduld erfordernde Arbeit bie 
Ausführung der Gewichtäanalufe ift, wobei bier 


über, beren Gewicht man feftitellt | noch eın möglichft einfaches Beifpiel gewählt ift. 


‚wenn Di 
e), oder man ve 


enge des zu ihrer Bildung 
ermittelt teieruerfabren, v0 umeteil 
— bie Gewichtsanalyſe i 


e eine 
die qualitative A. na 


dabei fo, daß man die | an 


e A.). Ein | eine Arbeit in wenigen Minuten 
t folgendes: | bei Verwendung ber Gewichtsanalyſe viele Stun: 
Legierung zu unterfuchen, von ber | den, ja Tage zu ihrer Ausführung erfordert, und 
ewiefen bat, daß fie aus | dabei mindeſtens ebenfo eralte 


orteil, daß man für fehr viele Beitimmungen 
Stelle ber Gewichtsanalyſe die volumetriſche 


ſammenſ 
Geviätäcnalp e), ober deren Volumen man be: | E3 ift Daher ein nicht enug zu veranfchlagens 
* RR gadförmig find (Gasana⸗ 63 it h Erg genug lag 


orderlihenReagens | N. treten lafien kann, welche e3 häufig geitattet, 


a Beenden die 


efultate liefert 


Eilber und Kupfer beſtehe. Won derſelben wägt | wie jene. Bei richtiger Ausführung und richtiger 


man auf einer feinen analytif 
«alten Gewichten ein beftimmtes Quantum, 3. B. 
1gob, löft in einem bebedten Glaſe in Sals 


reierjäure, wobei man jeglichen durch Berfprigen | eine 
leiht eintretenden Verluft zu vermeiben hat, ver: | der Gewie 
lem Um: | men bier nicht vor. 


it mit Waſſer und fügt unter fta 
Ahres Chlorwaflerftofffäure 

Silber als unlögliches CHlorft er 
mührend das Bi, elöft bleibt. 


moburd alles 


ber Fluſſi 
—E hd Slüffigfeit ſich vo 
u Boden inlen. Nachdem die Flüſſigkeit jich völ: 
—3 — bat, giebt man fie durch ein kleines Fil⸗ 
cdenfalls auf das Filter, ohne die geringfte Spur 
desſelben im Glaſe zu belafien, und wäfcht mit 
beirem Waſſer fo lange aus, bi 
33 leine ſaure Realtion mehr zeigt. 
zun alles Silber al3 Chlorfilber ol bem 
ter, alled Kupfer im Filtrat. Das 
Drd getrodnet, Daran 
tem u 
Borzellantiegel, de 


en genaues Gewicht 


Chlorftiber hängen 
on das Filter 
Vasbrenner 

to} Tiegels, bis e3 vollftändig zu 


ıt, befeuchtet diefe mit einem Tropfen 
sure, um Spuren von Si 


Ecwirlung 

2, gibt nad) gelindem Erwärmen einen Tropfen | 112,4 
CHhorwaflerftoff zu, um daraus wieder 

is bilden, ver t zur Trodne, legt dann ben 

»tdel, an welchem die Heinen Mengen Chlorfilber 


cıten, auf bem Ziegel, in welchem bie Haupt: 


enge befinblich ift, und erhigt zum fchwacen | Gehalte dar 
(üben, ee Erlalten beitimmt man ba3 | Ichiedeniten 
Eewicht von Tiegel und Chlorfilber, zieht das Ges | ann bamit arbeiten, 

Sit 3 Tiegelö ab und berechnet aus ber gefuns | Hierbei ift aber i berüdfihtigen, ba 


a Menge von Ehlorfilber den Gehalt an 
ber. Das Ehlorfilber befteht aus einem Atom 
Ex? 108 Teilen Silber und einem Atom ober 35,5 
rum Chlor, es enthalten baher 148,5 Teile Chlor: 
ser 108 Zeile Silber. Es jei z. 
t=2 gefunbenen Chlorfilberd 1,106 g gewefen, 
ı. daet man 


- 143,5 :108 = 1,196:x 


x == (),900 
a Die unterfuchte Menge der Legieru 
a g Eilber. Bie 


efällt wird, | TZitriermetbode) beruht aufder Ermitte 
ei träftigem | Menge von Reagens, welche erforderlich ift, um bie 
eit ballt ſich das Chlorfilber | Menge des vorhandenen Körpers in die Verbin: 
den sufammen we % rafch | dung von konſtanter Zufammeniegung überzufübs 


bis ein Tropfen des | bat, fo wird man die volumetriſche 


ber organifhen Subftanz beim Ber: | wichtäteile in Ammoniak verwanbelten 


[orfilber | Kali, 62 Teile 


ils | einer ſolchen Flüfligleit ausgeführten 


enthielt | ftellt. Man mifcht 3. 
man bie3 von der anges | 30 1 Wafler 


hen Wage und mit | Anwendung läßt bie volumetrifhe A. bie Bes 


timmungen fo tleiner Subitanzmengen zu, welche 
ie beite dem. Wage nicht mehr angibt, und 
gr* Reihe von Fehlerquellen, welche bei 

ewichtsanalyſe unvermeiblih find, kom⸗ 


Die volumetrifheN. (Mapanalpie ober 
ungber 


ten, und zwar „peicieht dies nit dur Wägung, 


fondern durch Meffung bed Volums bes zu 


das ım Glaſe verbliebene Chlorfilber | einer Flüffigleit von befanntem Gehalte, Titer, 


elöften Rengend. Da bie Bereitung diefer Flüfs 
Nioleiten mit allergrößter Sorgfalt ge geichehen 
. meilt nicht 


Man | anwenden, wenn man nur eine oder wenige Be: 
il | ftimmungen gleicher Art auszuführen hat; da aber 
lorfilber | die Siojfete von belanntem Titer in beliebig 


jene ältig vom Filter ges | großen Mengen berzuftellen und in großem Vorrat 
nd in eimen vorher ſtark erhigt gewefenen u ereiten find 1° empfiehlt ſich bie en he 


. in ſolchen & en, wo gleiche oder äbnli 


gebracht. An dem Filter bleiben noch | ftimmungen fich häufig wiederholen, namentlich 
die man nicht | aber au | 
serioren geben darf. Zu diefem PBehufe verbrennt | für ſehr verfchiedene 
r auf dem umgelehrt über einem | den kann. immt 
von einem Stativ gehaltenen Dedel | 100 ccm einer mit Waller ziemlich 


weil häufig Die gleiche Reagensflüuſſigleit 
ftimmungen verwenbet wer: 
thält ein bejtimmtes Bolum 3. B. 
ſtark verdünn: 


che geworben | ten Schmejelläure, 98 Gem! töteile reine Schwe⸗ 
Ealpeter: felfäure H, 
Silber, welche durch bie | Schwefelfäure 34 Gewichtäteile Ammoniak, 28 Ge- 


SO,, fo neutralifiert dieſes Volum 


tickſtoff 


—3 — fein fönnten, zu loͤ⸗ organilcer Verbindungen, 94,3 Teile Kaliumoryd, 


eile Kalthydrat, 138, Teile Tohlenjaures 
triumoryd, 80 Zeile Natrons 
brat, 106 Zeile kohlenſaures Natron u. f. f. 
at man ſich daher eins für allemal ein großes 
vantum einer Schwefelläure von beftimmtem 
eftellt, jo laſſen ſich damit die ver: 
eftimmungen ausführen, und man 
lan e der Borrat reicht. 

alle mit 
eftimmun: 
en falſch fein muſſen, wenn bei der Bereitung bers 
[ben der geringite Sebler gemacht wird. Es ift 
esbalb zwedmäßig, bie titrierten Fluſſigleiten fo 


B. die Menge | darzuftellen, daß man das anzumendende Reagens 
2 in paſſender Menge abwägt, dadfelbe mit einer ges 


eigneten Menge von Waſſer mijht und dann ben 
Gehalt ber Söfung burd mehrfach wiederholte, ſich 
kontrollierende Gewichtsanalyſen endgültig feſt⸗ 
. 860 g Schwefelfäure mit 
welde beide nur annähernd genau 


" t 
Adten Menge ber —— ab, fo findet man | gewogen zu fein brauden, mißt dann mittel3 einer 
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ipette 1) dreimal je 50 ccm bavon ab 
Be bar den Gehalt ober Titer. Ter 


chloſe 


Gefamtvorrat wird in Heinen, — ELIA 
laſche bis 


fenen Slafchen verwahrt und nur eine 


ww ihrer Entleerung in Gebraud_ genommen, 
Durh Rehnung ermits 
Ai mar ben Wirkungs⸗ 
wert von je 1 com se 
fung, Dan mol. 9) 
den lt einer aufs 
lien Soda an lohlen⸗ 
un, wem Natron tel: 
iſt zunägftein 


AIR. uantum ein⸗ 
zumägen, wobei, man 
jpetmisie eine nicht zu 
[eine Dienge nimmt, um 
von biefer einen Brud 
teil zur Unterfuhung 2 
verwenben. E3jeien;. 
10 g ber Soba — 
gen. Dieſe, beingt it man 
Freie item el ae 
zu einer an ihrem 
angebrachten —FA 
nau 1 1 Waſſer fa} N 
ER in Bafler, füNt bie 
Slafhe bis zur Marke, 
Bi die „Slüfigteit | Bag 
Ir 


kraftiges 
chwenlen und nimmt 
Kat mit der Pipette Pi com, bie man in ein 
fäihchen laufen läßt und hierin zum Gier 
je erhipt, Um den zur Neutralifation des doh⸗ 
Ienfauren Natrons esforberliden Verbraud an 








Big. 2. 


trierter Schwey een u können, be: 
dient man ustfähahn: 
büretten | ig. 2). €3 Oh dies vierte 
Röhren, wel in ikcenfimeter und beren 


Brudteile ‚geteilt find und unten an einer Ver: 
engerung einen, burch einen aus Draht ae jenen 
Hueriöhehn au, verſchließenden Kautſchutſchlauch 
tragen, in welchen eine kutze Ausflußſpihe einge⸗ 
EX [4 de nette m a u zum hoöchſten Buntte 
Upuntte, mit der titrierten 
tom — man bad Glas mit ber 
joms Sovalöfung unter ihre Ausflußfpige 
ringt, nachdem man bie Sobalöfung durch Zufag 
geh Ar fens Ladmuslöfung Blau gefärbt hat. 
tus, welcher auch dur) andere Pigmente 

FR BR werben | fann, bient als Sndilatorberbe 
lealtion. Durch leilen Drud auf de 
Beben Rnöpfe öffnet man den Duetihhahn und 
läßt bie Säure an Ben Sodalöfung fli wobei 


Ei Aölbaen nat ent, ‚um bie ie | mi 
er 
mi has en pl er —3 — denen len 


fire zu beförbern. Zufah BR ei im 
von Schw — * ve 

zötlih: blau; man fchließt nun ben Auen Kanal 
erhigt bie Ben von neuem um Sieden, wor 
bei in dem wie bie gelöfte Rote jäure aud- 
jetrieben —* bie blaue yorbe bergeftellt wird. 
dies —* ſo [r —ã* it der Flaſche 
et Te une 6 ie — — — F se hr Tg "u 
fenweife zu unl n Du m, fo: 
Ba be Garde are Hl om von blau in rot 1 ders 

Nun lieft man den Stand der Säure in 
ven — ab. Es feien 86,5 ccm verbraucht und 


kp 
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es fei bei ber gewichtsanalytiſe ie 
Ziter ve Säure 4 Genie hei 
ifcentimeter gefund: d 
38 Zatle Echmeehahee geh 106 Sal Ike 
aurem ‚Ratron, fol fol ie der Ziter ber Edmriel 
Hure glei Al ln 9 Raten, * 
5 ccm Gäute verbraucht murben, fo enthielt 
Alifieteit 86,5 X 0,0108 = 0,175 g lohlenfaund 
tatron; da aber nur "/, ber eingeme Probe 
zur Unterfu—ung genommen ift, ui 
mit 20 zu multiplizieren, es enthält alfo 
= 9,500 g lohlenfaures 9 ae Ei 
Beftimmung wird allgemein Ba 


x x an 
Altalien ai — fe in de 


terſuchung —F 
— Allalimetrie —* 
jelbe um * Beet man eine 
tanntem Gehalt, fo Beliimmt —A— 
halt aller Säuren. (6. Acidimetrie) 

Eine befonbere Met be ide bie Glemen: 
taranalı) e organi| — 


ſtoff im das Ver 
ermitteln, verfährt Km m fo, dab 
emogene” Menge der Subftany kima ap je 
Fi d milcht uns ws — ber ao 
oem —A Sl 
x 


ne um —X Ban ie ber gi 
m ung bt, läure und — vorhanden: 

Menge de3_NKoblenftofis und Waflerfoft ab 
leiten, bie Differenz des Gewichts biefer San 
Glemente und der angemandten Gubftan ai 
aladann ben Sauerftoif. Zur Ausf 


nt 


dient man ſich des folgenden Tann ” 





Big. 
in ein Rohe von ſchwer ſchmelzbarem Glas, M' 
— an m me let einer Spike ah 
geon jesogen tft, bringt man zunädjft eine Sand 8 
örntes upfero d von 5 cm —— 
Miſchung der ©: en hu 
von legterm verwenbet man eine ne ale Menge,‘ 5 Ren 
(ei ie eine Fr von etwa 10 cm im Rohre einnimei, 


pt man nah eine 25 cm lange Sidi = 
A: fen davor And gt mittelß eines guten Ar 






— — folgen, fchiebt einen MET 

[8 ein mit Chi orcaleium, efülted gemozen.’ 

ob an, weldeß dur. tüdehen Kaurd- 
chlauch mit einem, mit onjentriester Aal: & 

Alten Nugelapparat verbunben if. Rinde? 

—— erbigt man ben vordern und ben Ya 

Sa 8 Rohres, fomeit bazfelbe mit lrmigt 
Kupferoxyd —X ift, zum vollen Ofüben; ns 

bern bied ein, etrelen, wird aud bie Ei 
Subftamg anfangs gelinde, und jwar non vora 


a te I 
Bi — een —8 Sr — —5 Don gilt 
ee paſſieren a Hlübende = 
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werden vollſtaͤndig zu Waſſer und Kohlenſäure 
a denen. exitereß in dem — —— 
au ebtere im glappara zurüdgehalten 
wird, Kadı beendigter Wer tennung leitet man 

den Schwanz ber Höhe getrodnetes Sauer: 
—5— ein, um etwa noch vorhandene Reſte von 


Koh ef zu verbrennen, wobei zugleich da? re: 
dupierte Aupfer wieber ogybiert und Die im Rohre 
uch vorhandenen Safe in die Abjorptionsappa: 


rate getrieben werden. Die Gewichtszunahme deö 
Chlorcaleimrohres gibt die Menge des gebildeten 
Vaſſers, die des Kugelapparates bie ber entitan: 
denen Roblenfäure. 

%i der A. der Gaſe läßt man bie über Ducd: 
fiber in lalibrierten Röhren geſammelten Gaſe 
don geeigneten Abjorptiongmitteln aufnehmen und 
keiimmt bie dadurch bewirkte Volumverringe: 
zung; manche Gaſe, wie 3. B. Wafleritoff, werben 
mit Sauerftoff gemiſcht unb durch den elektriichen 
dunlen entzündet, wobei eine Bolumverminde: 
tung eintritt, deren Größe ber Menge be? gebil: 
beten Vaſſers entfpricht. In neuerer Zeit ült bie 

., und zwar bie qualitative, durch eine 
ze Methode, die von Kirchhoff und Bunfen in 
rg zueft und mit Erfolg angewendete 
Speltralanalyfe, bereichert worden, meiche 
ale bisher belannten an Feinheit und Empfinbli ⸗ 
leit bei weitem übertrifft, indem man durch ſie äußerſt 
ıe Spuren einer Subfta ‚ bie auf andere 
Seiſe nicht mehr nachweisbar find, immer noch zu 
eriennen vermag. (5. Speltralanalufe.) 
‚Te Litteratur ber hemifchen A. iſt bereits 
cine ſehr une reihe; ald Hauptwerle find her: 
Par her «PVraktifche Ubungen in der 
emiden U.» (Gött. 1858; 2. Aufl. unter dem 
Uel «Die Mineralanalyje Gött. 
IN; Nofe, « Handbuch 
6. Xufl, 2 Boe,, Lpz. 1867— 71); Geuther, «Kur: 
AR in der chemifchen A.» (3. Aufl., Jena 
18:2; derfelbe, «Erfte Übung in der cheiniſchen 
X» (2. Aufl., Sena 1872); Rammelsberg, « Leit: 
chen für die qualitative chemiſche A. » (4 Aufl., 
tt. 1874); derjelbe, «Leitfaden für die quanti: 
katine dem Y.» (3. Aufl., Berl. 1874); ge 
ms, «Anleitung zur qualitativen chemifhen A.» 
14. AM, Braunihm. 1874); derjelbe, « Anleis 
fg jur quantitativen iihen 4.» (6. Aufl., 
2%, Braunſchw. 1875—82); Dufloz, « Hand: 
buch der angewandten pharmaceutifhs und te 
19: demi N.» (4. Aufl, Bresl. 1871); Flei⸗ 
der, eTitriermethobe» (Lpz. 1871); Mohr, «Lehr: 
sch der chemiſch⸗ analytiſchen Titriermethode» 
18. Aufl, 2 Abteil., Braunihw. 1877); Schwa⸗ 
un, Hilfsbuch zur Ausführung chem. Arbeiten » 
2. Aufl raunfhm. 1874); Bunjen, «Gafomes 
triße Methoden» (2. Aufl, Braunichmw. 1877); 
Corp: Befanez, «Anleitung zur qualitativen 
und quantitativen zoochemifhen W.» (3 
m. 1871); «dei ft für anatgtifge Che 
t, herausg. Don Freſenius» (Sabre. 1— 
Bi. 1662 a1), vr ber Matt nn " 

| (gr), in der Mathematik, war 
ti den Alten eine Methode ur indireiten Auflö- 
2 geometr. —— ufgaben. Wan bes 
Taster das Gejuchte als gegeben und unterfucht, 
te dur dasſelbe Größen beſtimmt werben, bie 
ezebene Werte haben follen, um dann vermöge 
3 erlannten Jufamme 
a das Gef 


in Beifpielen » 


angs aus dem Gegebe: 
te durch onfiruftion (Syntbehs) 


er analptifhen Chemie» | 


i (3. ler 
arile für analytifche Ches | M 
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u finden. Ale geometrifhe A. ift nach Diogenes 
ertius und Prollus von der Platoniſchen Schule 
(Eudozuß u. ..) auBgebibet worden; Bemerkun⸗ 
pen, darüber find bei Cuklides, Archimedes, Apol⸗ 
onius anzutreffen. zn gleiher Weiſe wurben bie 
Re landen ehandelt; man_ bildete ge- 
mäß der Aufgabe Gleichungen u Beſtimmun 
der Unbekannten und lernte die Gleichungen auf: 
löfen, wobei fpäter bie arab. Zifferrehnung und 
die Buchſtabenrechnung zu Hilfe Tamen. gi ganz 
anderm Sinne wirb feit Erfindung der Differens 


tials und Integralrechnung durch Newton unb 
Leibniz der Name mathematifhe A., A. des Un- 
endlichlleinen wie des Endlichen, für Theorie der 


(analgtifhen) Funktionen angewendet, in ber man 
die Abhängigkeiten einer Größe von andern Grö- 
Ben unterſucht, welche buch Gleichungen für end: 
lihe Größen oder für deren Differentiale vermits 
telt werben. 

Aualüyfis oder Analäfe, d. i. bie Auflöfung 
oder Zerglieberung, nennt man in ber ppilb o⸗ 
phie, im Gegenfake zur Syntheſis (f. d.), dieje⸗ 
nige logiſche Behandlung eines gegebenen Be 
vermoͤge welcher wir ihn, um ihm feine vollftän: 
dige Deutlichleit zu geben, in feine Beftanbteile, 

Rertmale auflöfen. Gin Begriff, der durch A. 
eincd andern, in dem er enthalten ift, gewonnen 
wird, heißt infofern analpti her Begriff. So 
at auch die Erklärung oder Folgerung, die durch 
erglieberung eines gegebenen Begriffd gewonnen 
wird, analytıfche Ertlärung oder Solgerung. Auf 
biefelbe Weiſe kann man aud ein Urteil oder 
einen ir aerglie . Ein analytiſches 
Urteil it ein folches, deſſen präbitat ſchon im 
Begriff des Subjelts liegt, folgli durch Zerglie⸗ 
derung daraus gewonnen werden lann, während 
as ſynthetiſche oder erweiternde Urteil mit einem 
Subjelt ein Praͤdikat v t, welches nicht ſchon 
in dem Subjekt liegt. So iſt z. V. ber Satz: Je⸗ 
der Körper iſt ausgedehnt, ein analytiſches, der 
Sag: Dieſer Körper iſt elaſtiſch, ein ynthetliches 
Urteil. Diefe Einteilung iſt durch Kant in janer 
«Kritik der reinen Bernunft zu großer Bedeu⸗ 
tung ‚gelangt, nachdem im Altertum ſchon Stilpo 
aus Megara und im 18. Jahrh. Davib Hume auf 
biefen Unterſchied der Urteile hingemwiefen haben. 
Ber Beweiſen, in weldden wir Schlüffe und Schluß: 
reiben anwenden, überhaupt bei der Anorbnung 
und Entwidelung eines größern wiſſenſchaftlichen 
Ganzen, bezeichnet, nad) vorigen 
etwas abweichenden S ebrauche, das Analys 
tiſche, gleihbebeutenb mit Negreifiven, den 
Fortgang von dem Bebingten zu dem Bebingens 
den ober zu ben Prinzipien, währen bei dem ’ n⸗ 
thetiſchen Beweiſe der umgelehrie Gang ſtattfindet 
(regressus a principiatis ad principis und pro- 
gressus a principiis ad principiate), Man nennt 
ieſes Verfahren in ber Wiflenihaft analytif de 
ethode im Begenjage zur ſynthetiſchen. Beide 
Richtungen —I— und kontrollieren ſich gegen⸗ 
ſeitig. Das Merkmal einer volllommenen, die 
wiſſenſchaftliche Wahrheit verburgenden Theorie 
ie je ie Übereinftinmung ber durch U. und 
nthefe gewonnenen Refultate. Vol. Apelt, 
Hhori ber 


einem von 


nbultion» (Opz. 1854). 
nalijtik (gr } nennt man ben Zeil ber Sogit, 
welcher die Analylis zum Gegenftande hat. So 
nannte ſchon Ariftoteles in jeinem «Vrganon» zwei 
feiner wichtigiten logiſchen Schriften « Analytila», 
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weil fie die Operationen bes Logifchen Denkens in 
ihre einfachſten Elemente zerlegen und von diefen 
u den aujammengefegtern Formen fortichreiten. 
* nannte in demſelben Sinne die Zergliede⸗ 
rung des menſchlichen Erklenntnisvermoͤgens U. — 
Unbeftimmte A. beißt in der Mathematik, rn 
dem Borgange Eulerö, der Teil ber Algebrn „der 
von Aurlöfung der unbeftimmten a Igebrailchen 
Aufgaben handelt, bei denen weniger Bleihungen 
als unbelannte Größen gegeben fi f nd. Für ihren 
Erfinder gilt der Alerandriner Diopba antos, nad) 
welchem berartige Sleihungen aud iophantifche 
genannt werben. 

Analytifcher Unterricht, d. i. zergliebernder, 
erläuternder Unterricht, ift berjenige, welcher bie 
ſchon im Geilte des Schülers vorhandenen Ge: 
dankengebilde in ihre Beftanbteile zerlegt und dieſe 
dem an 9) wede gemäß berichtigt. 

ineral, |. Analcim 
er eich in Hinterinbien,  Annam. 
Anameſit nennt man ein fehr einlörniges bis 
faſt dichtes, grunlichgraues oder braͤunlichſchwar⸗ 
zes, im Bruche f immerndes Gejtein, welches aus 
einem mit dem bloßen Auge kaum zu unterjcheis 
denden Gemenge von Augit, trillinem Feldſpat, 
etwas Magnetetfen und oft Dlivin beftebt un 7y 
mit en Gemengteile befigt wie Dolerit und 
Daalt, } en welchen e8, mas bie geutlicteit 
feiner. mn —— — ung Dei t, 
Mitte teht. Der N. findet zu kein 
beim bei Hanau, ferner ſehr net verbreitet auf 
den Debriben, F röer und Island. 

e (ori heißt re Blutlofigleit 
wird Reg in Bedeutung von Blutarmut | 
gebraudt, und zwar in dem doppelten Sinne, ba 
man sowohl die abnorme Abnahme ber Blutmenge 
über heunt al3 auch die krankhafte Verminderung 
der Blutkörperchen und ber Eiweißſtoffe im Blute 
BL o be ed 1b) ine bejonbere Form ber X. ift die 

eichſu 


Ananıneje one) ) bezeichnet in der Medizin alle 
bie] enigen itteilungen , welche ber Krante kan 
Befragen ER tes über feinen Zuſtan 
magt und welde ben yet in Verbindung, mit 
einer genauen objeltiven Unterfuhung_ zu einem 
biagnoltifchen Urteil gelangen ie Die Kunft, 
aus den Angaben des Kranten auf Siß und Wefen 
ber Grande u [öteben, beißt Anamneftil, 
Auanıo 6 (grchi) nennt man eine nach 
optiichen Belegen — verzerrt gezeichnete Dar⸗ 
ſtellung eines Gegenſtandes, daß ſie, von einem 
gewiſſen Standp nie Fr oder durch gewiſſe 
optifche Hil Smittel ge en en, richtig und Pe Ders 
zerrung ericheint. tet man fi 3. 3. in 
einer a en fpiegelnben ta I, o wirb 
chmal und langge einen. 
Denn man — einem ſol a er linderfpiegel 
eine Zeichnung ge enüberkiete au hi welcher ein 
Geſicht fo vielmal breiter gezeichnet wäre, ni 11 
durch den Spiegel verſchmaͤlert wird, fo muß 
je verzerrt gezeichnete —2 im Gr —5 — 
tig —— in aͤhnlicher Weiſe verhält es 
mit Regels unb — * u. ſ. w. 
erartige A Eylinders und Kege Ipiegel ton: 
ftruierte A. nennt man fatoptrijch old 
(older A. ein 


erfand (1714) für bie Fade 
eigenes e mittel Glas: 
nungen geben, beißen bio 


ne ie de 
eber 
Iriih H ar x fo fon 


iert find, daß he ı apple-fibre), ber 


Analytifher Unterridt — Ananashanf 


ohne Hilfe von Inftrumenten, nur von einem be 
— Stanbpuntte ud, rüßtig — Bilder geben, 
IR een fie optifhe U. Hi gehören bie 
iften und Zerrbilder, melde * einer 
pet en Haltung des Auges vi 
erner die Streifenbilber, welche * Fer 
gereiht, von vorm, von links und von rehti be 
trachtet, ie ein anderes Bild geben u. |. m. 
An der Botanik in N. foviel wie rüdiäreitende 
—— ù Sicc — N unter Metamorphofe). 
er Name einer Pflanze aus der 
gamitie ber — welche zu der Linneſcher 
attung Bromelia (f. b.) gehört. Die gemeine I 
Ananassa sativa) flammt aus bem tro 
merila, waͤchſt 3.8. in ben fanbigen Küſten 
Norbbrafiliens wilb, Mn aber, burd Kultur Ai 
verändert, nad) und "nach warme Afıa 
und Afrila und felbft Bu Gum vi ech mot: 
den, wo fie jedoch nur im 
f onfti in befonders eingerichteten, —— 
Gewaͤchshãuſern gezogen werden muß. en 
erhielt man nut auzfübrlichere Nachrichten über 
ie in ber « Naturge ja Smbiend von ya 
1585). Die re re go Ar 
ohlgeruch ausgezeichnete (a — 
einem Blätterfchopf ge önte —5 aus der 
ahlreichen unter. ch und mit Ka pe del Vluter⸗ 
* innig v Gmel enben ken und if 


emnach eine ‚jog S einfrudt. Cor icht in 
Amerika oft die Schwere von 3—4 kg unb beit 

einen ftarten, fabfäuerlihen, erbbeerähnlihen 
ſchmack, die Kultur an Feinheit 473 
ur fie zu einem derbillen macht, Sie gilt tod 
Weſtindien, wenigſtens ben nicht alllimatiſiertes 
emden, als gefährlich und a wird in Brafilien zut 
itung von Branntwein benupt. Seit eine 189 

ift die A. in Europa Gegenſtand ber Trei 
ärtnerei im großen geworben. In ke 
Ponbers bat man vielen Fleiß auf | Dre Aulur & 

wenbet und eigentünliche anetboben 

ae 


bedt, 3.8. ihre Anzucht unb U 
mood. Die Ananas Shäufer bes 

in Böhmen find berühmt. Ohne jo ie 
tehrungen und in ee enlin 233 

reicht Die A. weder vollkommene Aus 


enes herrliche Aroma, welches kun, Raten 

7 te erhebt. Sie variiert 
röße, der Form und ber es Fleiſchel 

Man unterfchei bie — mi 


[piben Beeren, eine Keine, ei 
orte; die Äuderfutenenas vn — 


ſtalt und Ei Are Fleif 

von pyramibaler Form mit a Ei: 

Cayenne mit glatten und mit ſta ——— 

die violette Jamaica unb die — ige Jamei 

mit glatten Blättern; bie ——— A. (ders; 

die Vrovidence u. a. m. ber Ans 

naspflange nie —2 ba * * *. 

niemals Samen en tbalten eig, 2 

war benugt man — 2 über ber 

befnbli e Blätterkrone, welche man vorfichti —5— 
der Frucht herausdreht und —— 

eltriebe und die unter der 

en Schoͤßlinge taugen und Eonpfe 
ordert große Vorſicht und ol, inben be 

Pflanzen leicht durch Faulnis und Gdilbläufe 


Coccus bromelise nde 
adhanf " . fire de * engl. piat· 
eine, weihe, feibenartig gid8 


Ananasöl — Anardie 


sende Saferftoff, ber aus ben Blättern ber Ananas: 
pflanze gnonnen und zu Regen, Striden und Tau: 
werl fo wohl aber auch zu feinen Gefpiniten 
und Geweben verarbeitet wirb. 
Muanadöl oder Ananasefjenz ift eine Lö⸗ 
fung von Butteräther in der 10 — 20fachen Menge 
Allohol. Zu feiner Darftellung wird aus Butter 
ertigte Seife fein zerfchnitten, Die Späne wer: 
den getrodnet, in einem Deftillierapparate in 
gleihen Gewichte Weingeift bei gelinder 
me geloͤt, worauf ein erlaltetes Gemiſch von 
12 Beige und 1 Teil Schwefelfäure hinzu: 
t und bei gelinder Wärme deftilliert wird. 
a3 Delilat riecht gemö nich anfangs, durch 
eine Verun ung mit & wefliger Säure, unan⸗ 
gexehm, Die fAmweflige äure wird aber fortges 
Rommen, indem man es einige Tage mit Brauns 
kein unter bäufigem Schutteln ftehen läßt und 
Yamn reltifiziert. Der fog. Butterätbher ift ein 
Gemenge von Butterfäure:Hlthyläther und den 
üthern der übrigen in der Butter vorkommenden 
Rähtigen Säuren, ala Capron⸗, Caprins und Ca- 
proliäure, Das X. ift von hoͤchſt angenehmem Ana: 
megeruche und wirb zur Yabrilation von künit: 
lidem Rum fowie zum Aromatifieren von Drops 
und ahnlichen Zuderwaren verwendet. 
amas, jüd. Hobeprielter, 48—59 n. Chr., 
datte ich 52 vor dem röm. Kaiſer Claudius wegen 
Cemaltthätigleiten ber Juden zu verantworten, 
at gegen den An tel Paulus ın Jeruſalem und 
„a Cälaren feindlich auf und bern te noch nad 
'onem Rüdtritt vom hohenprieſterlichen Amte wie 
em Teöpot zu Jerufalem, bis er beim Ausbruch 
k: sid. Kriegs (66) ala Römerfreund von bem 
rtöndiihen Bolle ermordet wurde. — U. hieß 
“26 ar Chriſt zu Jeruſalem, der feine Güter zum 
scıen der Gemeinde verlauft, aber im Ginver: 
‚mit feiner Gattin Sapphira einen Teil 
te Oldies zurädbehalten und, wegen diefer Un: 
lartetleit von Betrus hart etabelt, plö id mit 


Sumbira den Beift aufgegeben haben fol; ferner 
= een u Damaskus, welder nad) der 
Ce lung der a0 telgefchichte (9, 10 fg.) dem be: 
„arten ind erblindeten Paulus durch Handauf: 
F 


3 Augenlicht wiedergab und I taufte. 
it litchliche Sage macht ihn zum Biſchof von 
—— um Mär 

® 


tyrer. 
eisſtadt im europ.=rufl. Gouver: 
znemt tion, am Tiligul, bat Fort Auer 
ae Synagoge, ein Öymnafium und 3 
RIG,, bie Dbftbau und bedeutenden Getreibe: 
tcriel mit Dein treiben. am Kreife von A 
‚oem bis ‚2000 deutſche Kolonilten. X. tam 1792 
Unäye, ſtark befefigte Hanbelsftabt in der Kau⸗ 
sen Statthalterichaft bes afiat. Rußland, im 
Str des Schwarzen Neeres, an der Norbofttüfte 
ct itern, etwa 27 km fabwejttich von der Mun⸗ 
tung der Luban an der Stelle bes alten Sinde, 
vu gutem Hofen unb 5037 G., wurbe 28. Juni 
28 duch ein rufl. Geſchwader erobert, dann zu 
arm Dauptmafienzlag am Kaulaſus erhoben, 
SEtend des Krimlriegd aber von den Ruſſen 
ct im Juni 1855 geritört und verlaffen, fpäter 
wieder beieht. est ift es wieder ein wid 
her Zunft Raulafiens als Garnifon, lotten: 
en und Broviantdepot und fteht in lebhaf: 
Küftenfahrer vermitteltem Handel mit 
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Anäpäaft (vom gr. avaralo), d. h. der zurfids 
geiülngene oder umgedrehte Daltylus (f. d.), iſt 
er Name eines dreifilbigen Versfußes welder 
aus zwei Kürzen und einer Laͤnge beftebt in der 
Som: vv, 4 D- «in den Tod v. , 
much i oder Rapbi, altgrch. Anaphe, eine 
ber ſudlichſten der zu Griechenland gehörigen Cy: 
Haben, öjtlih von Thera (Santorin). Die von 
den Alten au ben Sporaden geredhnete, von W. 
nad) D. 10 km lange, im W. 7 km breite, gegen 
D. immer ſchmäler werdende Inſel ift im ganzen 
kahl, bat einige fruchtbare Thalſchluchten, welche 
etwas Getreide, Wein, Ol und Feigen jowie im 
Überfluß Zwiebeln bervorbringen. Außerbem gibt 
es einiges Hornvieh, Schafe und in Fin AP 
licher Menge Rebhühner. A. zählt auf 36 qkm 
(l 9) 687 E. Der jebige Hauptort Tiegt im weit 
en Zeile der Inſel; 5 km dftlih davon, uns 
ge ähr in der Mitte der Infel, lag die alte Stadt 
naphe, von welcher eine gepflajterte Straße in 
adoſtl. Richtung nad) dem an der Süofüfte bes 
ndlichen Hafenplage führte. Ungefähr 4 km öſt⸗ 
ih von diefem lag das bebeutenbfte Heiligtum 
der Inſel, dad des Apollon Sigletes (oder Asgela⸗ 
ta3), welcher nad) dem Mythos auf bas Flehen der 
Argonauten in finiterer Sturmesnadt die Inſel 
nuoelic al3 Zufluchtsort für diefelben aus dem 
eere hatte auftauchen laflen. 
Auaphönefid (ed), da8 laute Sprechen, bes 
ſonders das zur Übung und Stärkung der Lungen. 
aphöra (grch) oder Anaͤpher heißt eine 
ebetorifche Figur, mel eindernaddrudsvollen Wies 
berholung desſelben Wortes oder berfelben Wort; 
verbindung zu Anfang mehrerer aufeinander fols 
ender Säße oder Sabteile befteht, während man 
ie Wiederholung am Ende folder Säze Epiphora 
oder Epiſtrophe nennt. Solde U. find z. B.: 
der Epiſt t lch find z. B 
«Rührt dich nicht das Schidfal deines Vaterlandes? 
Ruhrt dich nid! der Zuftand deiner Yamilie?»; oder 
«Nicht deine freunde, nicht beine Beihliger, nicht 
einmal beine Reihtiimer werben dich retten». 
Anaplaftit (grch.), foviel wie Plaſtiſche Chis 


"An 
plerõſe (grch.), das Ausfüllen von Wuns 
ben durch nachwachſendes Fleiſch. 

Apo (Anäpus), ein Flußchen an ber fühl, Dfts 
füfte von Sicilien, welches fi) in den großen Hafen 
von Siracufa durch Sumpfe ergießt, wegen ber reis 
hen Vegetation feiner von sah loſem Geflügel ums 
Ihmwärmten Ufer und wegen der bier 4-6 m hoch 
wachſenden Bapyrusftaude merkwurdig. 

te (grch.) nennt man einen Juſtand der 
Geſellſchaft, wo die Herrſchaft des Geſetzes und 
aller geſeßlichen oder unbeftritten faktiſchen Autos 
ritäten aufhört. Dergleihen Zuſtaͤnde lommen 
im Gefolge von Revolutionen vor, können aber 
nicht anhalten, obne daß Staat und — 
ihrem Derfal entgegengeben. Wo baber noch hin: 
reichende Lebensfähigkeit in einem Volle vorhans 
den ift, da tritt gewöhnlich bald ein Ruchſchlag, 
eine Reaktion gegen einen ſolchen anarchiſchen Zus 
and ein, ja es, daß der orbnungsliebende Teil 
er Staatsbürger mit vereinten Kräften dagegen 
ſich erhebt und Die Autorität bes Gefeged und einer 
geordneten Gewalt berftellt, fei es, daß die zeits 
weilig ihres Anſehens verluftig gegangene Regie⸗ 
rung mit Zuftimmung und Unterftügung jener 
Drdnungspartei die Zügel wieder erfaßt, fei es 
enblid, daß ein einzelner, ber ſich der herrenlos 
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gewordenen Gtantögemalt, bemägtigt, mit 
waltjamen Mitteln hurch einen Gtaatäftrei 
U. befeitigt, dann aber gewöhnlich an ihre SteHe 
wenigften3 vorübergehend einen Buftand des Des ⸗ 
potismus 36 d.) fept. 

Andri (gcQ., die Aufhebung), bie Wiber: 
legung —5 —— einer begründeten Behauptung 


dun — 
Hautwaſſer, — keit 
Beet an — uſſand, bei wel ſich über 
einen größern Zeil bes Körpers wäl Merige, bem 
Blutferum ähnliche Flüffigfeit in und unter der 
Haut anfammelt. erfennt bie Hautmwafjer: 
fugt am ſchnellſten baran, — ein etwas tieferer 
Se dem Bin J— us ei ehr an * 
augenblidlich verichminbet, ſich eı t langem 
Tieder auägleidht. Dabei ift be Dee han er im ganz 
n gebunfen, bie Außenfläche kälter, [4 aut blaß. 
Im ftärkiten ift die Anfammlung ber Slajfi teit 
immer an ben abhängigen Stellen, bei ber 
Kage aljo an der Hinterfläde bes Bauches und An 
den, untern Grtremitäten. ir e auf einzelne Zeile 
ränkt, fo beißt derſelbe Obem, d. i. Balıer, 
roulft. Die neue ift immer nur dad 
Eomptom einer Arantheit, beſonders gewiſſer die 
rentrantheiten, organii der Her; jehler, hronifi 
Sungenleiben und fchwerer Kadıerien. Die ee 
due, geiieht, | — die außgef&icbene Fluſſig⸗ 
teit_burd, die Lymphgefaͤße wieder in die Blut: 
mafle auf; — Fi aus biefer durch bie 
Nieren um Hmweihbräfen aus bem Körper ent: 
fernt mir! 5 den meiſten Fällen ift bie allges 
meine —eã— it bei der Unbeilbarteit der 
veranlaſſenden Krankheiten ein unheilbarer Bus 
stand. S. Waſſ, erfugt, )) 
Anaftaltifa, Anaftal Niän Mittel (Erch.), 
zufammenziebende, biutftillende Mittel, 
Anajtäfe gech), bad Hufteben, bie Genefung; 
aug bie Verpflanzung von einem Ort zum an] 
Anajtafin, Name mel kenn jeiligen und Mär: 
tyrerinnen der ai: Kir bie ültere ftarb 
unter Nero den Märtgeerioh, — U die Jüngere, 
eine vornehme unb reiche Römerin, wurde von 
ihrer Mutter Flavia im Chriftentum erzog 
Iebte infolge befien mit ihrem heibnifchen — 
Vublius in unglüdlier Che und a in der Dids 
<letianiihen Serlsung 25. Dei. 808 Iebenbig 
verbrannt. Man hat von ihr noch einige — 
welche fie aus dem Gefän, and Iren 
Servionons richtete. dachtnis wir! 4 
jeteiert. — U, eine vornehme Griedin aus 
nel, die vor ben Rachſtellungen des 
Kaiſers uftinian nah Aeganbria in ein Klofter 
floh, wo fie bis an ren Tod (567) 28 Jahre lan 
amertannt als Mönch lebte. hr Jahrestag R 


Anastasiana lex (Hnoftafianifces Gefeh). 
Infolge der Wahrnehmung, daß Wucherer folehte 
ssorberungen gemerbämät unter bem Nennwerte 
tauften, um von bei ++ bnern durch allerlei 
Chicanen mwomöglih ben vollen Betrag zu er: 

tefien, verorbnete Raifer Anaftafius 506 n. Chr. 
(c. 22 Cod, Just. 4, 3) die Käufer einer 

Ibforberung von Yen kan nicht mehr foll« 
ten fordern dürfen, ala fie jelbR für biefelbe ge 
geben hätten, Vielfoh ſtreitig ift hierbei die 
Ser dem Belapten, Sikere Barklularreßte # 
ober en. euere larreı 
ben, in Vertretung anderer Anfihten et 
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gen des Verlehts und über ben Wuder, 


ie I} — zu —A Geſeh bebeutenb mobi: 


Ka ober, wie Braunfchroeig 1848, Bapern 1886, 

ſreußen 1864 „lie aufgehoben, mie Di au 

in bem Deutichen Hanbeläg 29, fir 

Banbels eſcha — ni ober aba 

dus Jg, Bari (be Brfamıg, ba 

nicht aufgenommen. ing. ie He ® 
* Er 1699 beö Code civil) nur ng 

u ur Anwendung. (6. Geifion.) 
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dammung der Säriften 
—AIL, ein ee — —ã 
*. Nov. 496 bis 17. 


waren A. A use) Al 4 IV. — 
Auafta Abt und Bibliothelar zu 

au ehe m ten Rikolaus I., Seren m 
johann Vl wurde 869 ald 
onftantinopel pefenbet,, um für Bat 

Kaifer Ludwig u eine byzant. ei a 

werben. Dort wohnte A. ber gerade veri 


a Tompiliert ift und von 79: 
eb. 1729) herausgegeben murbe. Hilde 
veranftaltete er eine Sammlung von Bon 
Fr fte, das fo de: «Liber pontißcials: 

J 


andini (4 Rom 1718-8) ry 

—— ande Bet (8 Bbe., go 1724-53) rau! 
gie en. te bes A. find auch in ber om 
be Migne here Bene «Patrologier (®- 


127—129, er & nm alten. ati), inne 
matta] ratanom! 4 
lanbt, ad. 
En & 
IT 


Studien in ber geil ns 
ward dann joefie und BE a heioril 
le, trat aber 1790 in ben Röndk 


einer iin Ei 
ftand ui barauf ——— mehres 
‚größerer Aldfter, wie des Gelengz,, 


ae Bl nowo hi ab er ES 
von ant N 
Se ‚Heiligen Eynod, m 


(ee feinen Schrifte ie mwichtigften diensh 
jest muftergültigen « Crbauungareden» (4 ® 

ter3b. 1796 u. Most. ion) und ber: 
falls viel «€ ‚brauchte « Tractatus — — 

ositionibus formandis» (Most. 1: 
Inaftafind Grün, —ãA— ui 

nym Anton ben — raf von 
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Pilanzengattun, 
milie ber Seuchen, Die eing: Mi —E 
A. hierochuntica, bie fog, Er 
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biefer ganz natürlichen Erfcheinung erblidten aber: | zu erzeugen vermögen. Je nachdem die X. in ben 
—— etwas Wunderbares und ver: | Nerven und deren äußern Endapparaten, ober im 
breiteten bie Meinung, jenes « Wieberaufblühen» | Gehirn, beziehentlih im Rüdenmart ihren Grund 
werde durch die Wunderkraft der heiligen Stätten | hat, nennt man fie eriternfall3 eine periphe⸗ 
bewirkt, wo bie —5 wachſe. Daher der be: riſche, letzternfalls eine centrale, je nachdem 
lamnte heutſche Bollaname. Sie flanze tommt | fie ſaͤmtliche Empfindungsnerven oder nur ein: 
indeſen im Heiligen Lande nur fehr felten vor, zelne derfelben betrifft, eine allgemeine ober 
und zwar ausſchließlich an den Ufern bes Toten | eine lokale, je nachdem das EmpAndungsvermös 
Meeres. Dagegen it in der Umgegenb von ‘es | gen nur eſchwächt oder ganz aufgehoben iſt, eine 
tiho eine Pflanze aus der Familie der Kompofiten | unvolllommene oder volllommene Ein 
Icht haufig, die ganz ähnliche Eigenſchaften zeigt | Beilpiel einer normalerweife vorkommenden allges 
wie A. hierochuntica T. nämlich Asteriscus pyg- | meinen, aber unvolllommenen U. ift der Schlaf, 
mens Coss. et Dur. (f. unter As teriscun). und zwar iſt ne bier eine centrale, in einen 
Nneftstifcher Druck heißt da3 von Aubolf | veränderten Zuftande des Gehirns begründete, 
—— hunbene Verfahren, von Kupferitichen, | Eine allgemeine und volltommene X. begleitet jebe 
Khsgtapbien, typographiſchen Druden und Lichts | tiefe Ohnmacht und andere zu aͤnde völliger Bes 
druden Hufen Au der Farbe in Kalilöfung | wußtloligleit, 3. B. die verfchiedenen un ich her⸗ 
termittel tuda auf Stein; ober Binkplatten | vorgerufenen Narkoſen, und zwar ebenfalls aus 
Preffenabbrüde auf Papier berzuftellen, Das mit | centraler Urfache. Beiſpiele unvolltommener, pe: 
verdännter Galpeterfäure geträntte Driginalblatt —ãA A. find die Unempfindlichleit der Haut 
wird auf einen lithographiichen Stein oder eine | nach Einwirkung ftarter Kältegrabe, nach ftarlem 
mit Schmirgel polierte Bintplatte gelegt und durch Schlage ober Drude oder nad) einer Duetichung 
ie Steindrudpreſſe ober eine Walzenprefie geführt. | der Haut; ebenjo die Unempfindlichkeit der Haut 
da die Säure mur den lithographifchen Stein oder | beim fog. Einſchlafen der Glieder (ſ. d.). An il 
tab Zink angreift, die Druderichwärge aber ber: | Beifpiele alltägliche und nicht eigentlich krankhaft 
ſelben widerſteht, fo fönnen in ber Verfahrungss zu nennender A. reiben fih nun zahlreiche, auf 
deiſe des Stein: ober Zinkpruds Liberbrude und | wirllihen Krankheiten berubende. Berjchiebene 
208 folhen weitere reſſendrude gelte wers | Gehirn: und Rüdenmarlölrantheiten koͤnnen mebr 
Ligen dieſe aud) nicht bie volle Schärfe bed | oder weniger auägebreitete A. der Hautnerven, 
aals, jo find fie Doch, eventuell durch Retouche | des Augennerven (Blindheit), des Hörnerven 
bung d ruds, genügend Mar zu (Eaubheit) u. |. w. veranlaflen. Peripherifche A. 
eielen, während ba8 Driginal etwas von feiner | lommen vor infolge von Geihwüliten, welche auf 
Shwärze durch die Manipulation verliert. Das | Nervenftämme brüden, ſowie nad Durchſchnei⸗ 
Leſahren fand erft in neuerer Zeit durch Dr. Frieb- | dungen der Nervenitämme bei Verwundungen. 
Iinder und Karl Kockrow praltiiche Anwe ung; | Dabei können in dem volllommen anäfthetifchen 
lepterer teprobugier! Merle, die nur noch in weni: | Teile gleichzeitig die heftigften Schmerzen wüten, 
Fulgemplaren vorhandenfind, in ganzen Auflagen. | wenn weiter aufwärts (näher dem Gehirn) von 
-Antianaftatifhes Bapier, von Ölynn und | dem bie N. erzeugenden Punkte den Nerven ein 
pelerfunden, verbiltet durch Überzug von Kupfer: | Reiz trifft, weil jebe ſchmerzerregende Einwirkung 
Phosphat und fetter Seife den Umbrud;; diefe Subs | auf einen fenfiblen Nerven in deſſen periphere 
rasen find jedoch auf chem. Den zu be eitigen: Ausbreitung verlegt wird. N. kommt ferner vor 
Rhehe er.) ‚.d. i. Unempfindlichkeit, | bei Entzündungen der Nerven und infolge teils 
Nant man in ber Medizin benjenigen Zuftand der | weile noch unbelannter Einflüfie (rbeumatif e Läb: 
Cmpfindunganerven, bei me biefelben im mungen) ſowie endlich bei einzelnen Vergiftungen 
Kinzen oder in einzelnen Teilen unvermögend (: . mit Blei, Opium und deſſen Altaloiden, 
Id, äußere Ginbrüde (fog. Reize, wie z.B. Wärme, | Ather, Chloroform, Methylenbihlorid, Amyſen, 
sid, At, Schall u. P w.) zur Empfindung zu —A Diefe ergiftungen wirlen teils 
Ri . Gin foldyer Zuftand kann gunasit das | peripberifch, teils central. Blei verurfacht z. B. bis: 
dar bedingt fein, dab die äußern Endapparate | weilen beichräntte, peripheriſch begründete Unem⸗ 
et Empfindungsnerven, welche ſonſt den Reiz zu: pfindlichkeit der Haut; Opium wirkt nur central und 
N aufnehmen, zerftört ober mehr oder weniger | ebenſo im weſentlichen Schwefeläther und Chloro⸗ 
geworben, daß alſo 3. B. die Neb: | form. Dieje Eigenfchaft benugt man zur künftlichen 
ent des Anges, oder die fog. afflörperchen ber | Herftellung von A., um Operationen ſchmerzlos 
Yaut fehlen oder krankhaft verändert find; ober ausführen. (©. Anäfthef ieren.) 
eitens dadurch, ba bie Faſern ber Empfindungs⸗ äfthefteren beißt Die Anwendung von Mit: 
den nicht mehr im Stande find, bie in ihren | teln, welche den Körper unempfindlich machen und 
saßen Gnbapparaten von außen ber ermwedten deshalb anäftbetithe Mittel oder Anäfthe: 
gen bis zum Gehirn fortzuleiten, fei ed, | tila genannt werden. Schon in frühefter Beit 
018 fe urch alte Ernährung ober Eins beftrebten fich die Chirurgen, folche Mittel zu fins 
Dirturg giftiger Subitanz in ihrem ganzen Ders | den, welche Unempfinblichkeit bei Operationen her⸗ 
lauf letungsunfähig geworben, oder fei es, daß | beiführen. Doch alle Verfuhe, das Problem zu 
nur an einer Stelle durch Drud auf die Safer ober ah pelen ungenügend aus, bi3 endlich 1846 ber 
<rennung berfelben die Leitung unterbrochen iſt; Chemiler und Seolog Charles Jadion zu Bolton 
‚ser endlich wirb die U. dadurch bedingt, daB die | die Entdedung machte, daß bie Einatmung von 
»mateile, in welden bie von ben Empfinbungs Dämpien des Schw ejelätber3 in einen Zuſtand 
‘en jugeleitete Erregung zum Bewußtſein ges | ber pnbungdlofig eit verjeht. Nachdem das 
dt, d. h. in eine wirtlihe Empfindung ber | Mittel eine Zeitlang von ihm und feinem Freunde, 
ern Reize umgeſetzt wird, zerftört oder berart | dem Zahnarzt Dlorton, unter Geheimhaltung beim 
sröxdert End, daß fie keine Empfindungen mehr | Husziehen ber Zähne benußt worden, teilte Jadjon 
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18. Nov. 1846 die Do e Entdedung ber pa⸗ 
rifer Alademie ber Biffenfchaften mit. Man be: 
genn alsbald zu erperimentieren, teild um das 

efen der Athernarkoſe genauer kennen zu 
lernen, teils um das Verfahren zur Erzielung des 
Atherismus zu verbefiern. Es wurden eine 
Menge orate zur Einatmung des äußerſt 
Rüchtigen toffs erfunden. Diefelben beftehen in 

r Hauptfahe aud einem dem Munde und der 
Naſe gut anpaflenden Anfa jtüde und aus einem 
j len Gefäße oder einer Blafe, in welchem ber 

ther verbunftet. Bei der Anwendung find jedoch 
gewifle Vorſichtsmaßregeln zu berüdfichtigen. Bor 
allem muß der Ather ganz rein fein und foll we: 
nigftend im Anfang nur —* mit Luft verbünnt 
eingeatmet werben. Hat ber Patient eine dat 
lang rer Minuten) den Ather inbaliert, fo hört 
er auf, die ihm vorgelegten ragen zu beantwor:; 
ten, während er ſelbſt das ga einer angeneb: 
men Behaglichkeit und Leichtigleit im Körper em: 

ndet. bemerkt felbft, wie ihm die Sinne 

winden; fie veriagen allmählih ganz ihre 
Dienfte, insbeſondere erlifcht die Empfindung der 
Haut für Schmerz. Mit dem Eintritt diefer Be: 
täubung der Sinne erwadt ein Traumleben mit 
bald heitern, bald unangenehmen Bildern. In 
biefem Zuſtande atmet der Kranke befchleunigter, 
fein Puls iſt döneller ‚bie Haut wärmer. Es rö⸗ 
tet ſich das Geficht, bie Pupillen verengern fi; 
einzelne Batienten fangen an zu ſprechen, andere 

eftitulieren lebhaft, andere fingen; biäweilen ftel: 

n fi Delirien ein. Gewöhnlich ift jedoch bie 
Aufregung nur gering, und plöglih wirb ba 
Atmen wieberum regelmäßiger, die —— 
[inten wieder auf ihre normale Zahl herab, und 

ie Ge itögfge erhalten den Ausdrud einer gro: 
gen Schläfrigleit. Die Augenlider fenlen fi, die 
—— * erblaßt, der Kopf neigt ſich, der 
Rumpf ſinkt zuſammen, und der Kranke verfällt in 
einen, tiefen, dem Scheintode ähnlichen Schlaf. 
Sn dieſem Stadium der Narkofe, in weldher ber 
aufgehobene Arm willenlog nieberfällt (Stabium 
der vollitändigen Paralyſe), können bie ſchmerz⸗ 
bafteiten Operationen vorgenommen werben, ohne 
daB der Kranke irgendetwas empfindet. Nachdem 
die Unempfinblichkeit einige it (fa —20 Minuten) 
angebauert, ehren allmählih die Sinnedthätig: 
feit, die Funktion der Muskeln und das Bewußi⸗ 
fein zurüd. Nur zuweilen bleibt etwas Eingenom⸗ 
menbeit des Kopfes und fübelleit zurüd. 

Bald darauf jtellte man mehrfache Berfuche an, 
ob nicht auch andere Stoffe, insbeſondere bie 
übrigen Atherarten, eine g ee Wirkung haben. 
Der Ehlorwaflerftoff: oder Salzäther (auch Chlor: 
ara genannt) zeigte zwar dieſelben Wirkungen, 

elangte aber wegen jeined weit höhern "rei: 
es nicht zu audgebreiteterer Anwendung Mit 

fto befierm Erfolge bediente man fich balb dar⸗ 
auf des Chloroform (f. d.), welches ber ebin- 
burgber Brofefior Simpfon 10. Nov. 1847 in bie 
Praris einführte, und das wegen jeiner entſchie⸗ 
denen Vorzüge den Schwefeläther bald faſt ganz 
verdraͤngte. Das Chloroform läßt je angeneh: 
mer einatmen, die Empfindungßlofigkeit tritt 
| on nah %—5 Minuten ein; ferner ift das Sta- 

um ber Aufregung milder und nachher. Ueber: 
baupt entfaltet es die anäfthetifche Wirkung fiche: 
zer und volllommener und läßt auch etwaige üble 
Nachwirkungen flüchtiger vorübergehen. Eine An: 


Anäftbeiteren 


ahl ploͤtzlicher Todesfälle, welche infolge ber 
— Br A a bi —* 


zu der UÜberzeugung, daß das mit X 
aufgenommene Anäfthetitum in der Fe Un 


geübten und Unvorfichtigen weit gefahrnoller ſei 
ala der Schwefeläther. Belonder ward darın 
de eblt, daß man während ber —— der 
hloroform ämpfe bem Patienten bie atmeiphi: 
riſche Luft gänzlich entzog und bierburd eine Art 
Erftidungstod, eine berfättigung des Körpers 
mit Chloroform herbeiführte. Dan muß vielmeht 
[et arauf bedacht fein, daß bie Ehlorofem: 
ämpfe gehörig mit Luft verdünnt werben. Aus 
während des Zuſtandes ber Betäubung dat tt 
Arzt fortwährend darauf zu achten, ob Atmung und 
Puls gleihmäßig bleiben; denn follte der Atem 
rochelnd werben, Puls: und Serziöhlan ausjegin 
und das Geficht eine blaue Färbung befommen, 'o 
drobt Gefahr, und man muß ſogleich den Patien 
ten durch ſchnelles Zuführen von ki er But, nz: 
tigenfall3 durch Einleitung ber ichen Reirt: 
ration zum Leben aurüdführen. Man if jetin 
bemüht geweien, andere Etoffe, die meift ber chem. 
Gruppe ber Kohlenwafleritoffverbindungen onk:: 
ören, zu anäfthefierenden Cinatmungen an die 
telle des Chloroforms zu fegen, wie Salpetit: 
äther, Gifigäther, Jodäther, — — Benzn. 
Amplen, au eh enko, ‚Dromojott, 
odoform u. |. w., bach Haben diefelben, wit 
usnahme bes Metbylenbichloribs, nicht ls * 
nügend erwieſen. neueſter Zeit wurden mis 
der zahlreiche fe mit der Einatmung at 
folut reinen Stiditofforgbuls — —— 
nachdem ſeine Anwendung — med ber Anält: 
ierung fit ber Entbedung dieſer —5 — (11 
urch Daoy) bereit mehrmals wieder aufgegeh" 
a en A ini eh, 
tidjtofforydulgafes ſchon nad) 4 —1 Pinute at, 
hält aber auch nur Furze Zeit an und ift beitc> 
nur für Heinere Operationen verwendbat. At 
ndungen binterläßt die Rarkoſe mit Suftgs! 
meilt nit. Die Nachteile der offorpd-= 
narkoſe beftehen in kurzer Dauer derſelben in #3 
hoben Preiſe und in ber Unficherbeit der Birkera 
diefes Mittels, vor allem aber in ber Gefahr, !: 
auch bei feiner Anwendung nicht fehlt, ia forT 
ge er als bei ber Chloroformnartofe zu fein ide. 
i langanbanernben Dperationen verbindet M-! 
jegt bie Chloroformeinatmungen häufig mit gle© 
zeitigen Morpbiumeinprigungen. _ _ , 
Die Vorteile, welche aus dem 4. inährlene? 
in ber chirurgiſchen Praris ſowohl für den Fatir 
ten wie für den Arzt erwachſen, finb außeron®: 
ih, obmohl eine jede Narkoſe mit gewiſſen In: 
nebmlichleiten und felbft mit Gefahren verbunde 
ft. Namentlih ift dann grobe Borat gern 
wenn ber Kranke Iche vollblütig und fettleidig & 
durch Krankheit erihöpft it, ober wenn d © 
einer großen Neizbarfeit des Rervenigitem:, © 
Gehirn: oder Herztrankheiten leidet. Auch ?⸗ 
auögebehnte Anwendung, welche man von & 
Anältbe ierung anfänglıd in der tiE* 
machte, bat man auf Ai ſchmerzhafte unb 8 
tige Operationen beſchraͤnkt. Der praltijche I 
hloroformiert überdies bei en Shmar‘; 
welche von verſchiedenen innern Krankheiten de 
rühren, bei Konvulfionen, Bruftentzündung, er 
enemphyſem, Group, Keuralgie u. |. w., Si 
Paupt wo eine beruhigende GCinmwirtung ad &) 
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ſenſihle Lervenſyſtem ausgeübt werden ſoll. Ge⸗ 
fübllofigleit läßt ſich indes auch noch auf andere 
Beife ald duch Cinatmung von Dämpfen ber 
Omnannten Staf igleit erzielen. Dahin gehört vor 
allem die Methobe des fog. Sy pnotismus N. d.). 
ng einer Örtlihen Anäſtheſie 

bat man diedene Mittel vorgefhlagen. Auf 
Empiehlung Arans in Paris (1860) wanbte man 
pı biefem Zwede einer dem Chloroform nahe: 

pe hem. Subſtanzen zu, unter wel- 

&en ih befonders bie unter dem Namen Liqueur 
des Hollandais befannte Fluſſigkeit, das ſog. 
blaylchlorͤr, bei außerer Anwendung nüplic 
te. Die Berugung der Elektricität zur Aufbe: 
ngerung von Operationdjchmerzen 

x 2. beim Bahnausnehmen) hat ſich nicht be: 
währt. Mit Sicherheit lann Aufhebung ber Em: 
Pindung an einer begrenzten Stelle des Körpers 
rur durch die Kälte irtt werden. Es gelang, 
e ionen ſchmerzlos zu vollziehen, nach⸗ 

dem man zuvor durch Aufichläge von Eis den be: 
trefienden Teil gera 08 gemacht hatte. Statt 
Rd Ciies oder Schnee kann man nd auch ber 
108. diltemife ngen, 3. B. 2 Teile Eis und 1 
Jal Salz, bedienen, oder man wendet nad) dem 
Sorgange von Richarbfon die Verbunftungstälte 
en, indem man durch einen befondern Apparat 
08. Bulverifateur) leicht verbunftenbe inf: 
ie der Ho ther) in Staubform auf die 

m anäfthefierenbe Stelle appliziert. Pol. Weber, 
«über bie Anwendung ber fchmerzitillenden Mit: 
m allgemeinen und bes ploroforme im, be: 
Indern» (Berl. 1867); Rappeler, « Unäftbetila » 
Stute. 1880), per in ihre Grundftoffe. 
Unsttöckisfe (ori) em. Auflöfung der Kör: 
Unaftomöfe (gr .), d. 5. Bufammenmün: 
dmg, nennt man in ber Anatomie 
wur Setäßäfte, enıtweber unmittelbar miteinan: 
*t ar Bildung eines Bogen oder Winkels, oder 
Rt Hilje eines dritten (Hollateralgefäß). ‘Findet 
“et mit mehrern Befäßäften an einer und derſel⸗ 
ben Stelle ftatt, fo entiteht ein Gefähneg. Sämt: 
Ihe Gefäße zeigen dergleichen Vereinigungen, am 
afghen die Kapillaren, fodann die Ly bgefühe 
\n en, om jeitenften Die Arterien, —*58 — 
erien in patholog. Hin ie wichtigſten, 
durch dieſelben der Kreislauf geſichert wird und 
id von benachbarten Üſten ber ohne weſentlichen 
acteil (al3 Kollateraltreisiauf) wiederherftellt, 
ran auch ber eine Hauptaft unwegſam geworben 
L zaber ann e8 auch der Chirurg wagen, ben 
ı eımem ganzen Gliede gehenden Hauptarterien- 
rn unterbinden, ohne das Glied in Gefahr 
N Abiterbens zu fegen, wenn nur die Unterbin: 
ma unterhalb einer Stelle geichieht, wo bereits 
olat äße aus dem unterbundenen Stamme 
hoeben, fih dann ausdehnen und oft jelbft 
mx er be3 geichloffenen Stammes an: 
ehmen. — A. nennt man auch bie Verbindungen 
nipberer Rerven , welche ungleich feltener ala die 
rihen ben Gefäßen find. IL 
Anaſtrophẽ hieh in der griech. Grammatik Die 
| des Accents, die eine zweifilbige 
üpontion wit betonter legter Silbe dann er: 


ie Bereinigung 


‚wenn fie ihrem Nomen nachgeltellt wird, 
8. tosrwev rule ſtatt nepl rosrwv. Nicht ganz 
reit ſpricht man danach auch i 


[4 
0] 
6 


Usuperistiong » Sexiton. 13. Huf. I. 


L im Deutichen 
rälen wie «jmweifelsöhne» ftatt «ohne Zwei⸗ 
von U. 
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Anatas, ein Mineral, das fi) in vereinzelten 
ftallen im Gneis und Glimmerſchiefer, Granit 
und Diorit in den Alpen (Bourg:b’Difans, Ta: 
vetſch, St. Gotthard, dem wallifer Binnenthal), 
im Yichtelgebirge u. f. w. findet; es ift u che. 
fenbraun, bunlelblau oder —5* von Farbe, 
bat Feldſpatharte, ein ſpezifiſches Gewicht = 3,88 
und belteht aus Titanfäure, iſt alfo chemiſch mit 
dem Rutil identifh. Die einfachften Kryftalle bes 
A. find meift fpige tetragonale Pyramiden. 
Anathema tech, urfprünglih Anathema, 
eigentlich Beihget ent, bei den Griechen befonbers 
eine irgend einem Gotte Dargebrachte und im Tem: 
pel nieber elegte Gabe) bedeutet in der biblifchen 
Sprade als Überfegung des hebr. cherem ſoviel 
wie «Gebannte8», d. h. etwas Gott unwiderruflich 
oder unlöslich (3 Mof. 27, 28) zum Eigentume Ge: 
weihtes. Gebannte Berfonen mußten fterben, ge: - 
bannte Städte wurden mit allem lebendigen, was 
darın war, verbrannt; gebanntes Vieh, Brundftüde 
und andere Befigtümer fielen meift dem Heiligtume, 
d. h. den Prieftern, zu. Bei ben Ipätern den 
bezeichnet cherem einen f&härfern Grab der Er: 
tommunilation. Im Neuen Teftament kommt A. 
wiederholt in ber Bebeutung von etwas, bad dem 
ewigen Berberben geweiht ift, vor, baher das Zeit: 
wort anathematifieren, etwas bem emigen 
Berderben preiögeben. pie ſchloß 16 der ältere 
lirchliche Ara gebrauch, befonders in ber gegen 
Keber und Übertreter der Kirchengeſetze ausgeſpro⸗ 
denen Formel: «Anäthöma esto» («jei A.»), d. h. 
fei verflucht oder dem göttlichen Strafgeri t preis: 
egeben. Das U. wurde auf von Synoden und 
aͤpſten verhängt; ala feine Wirkung galt bie Tren- 
nung vom «Leibe der Kirche», und da außerhalb 
ber Kirche niemand felig werden fonnte, zugleich 
die ewige Verdammnis, wenn ber Sünber ſich nicht 
rechtzeitig befehrte. Das A. wurde daher im Mittel: 
alter mit dem fog. „groben Bann» (|. Kirchen: 
bann) gleiäbebeuten und von ber Erlommuni: 
fation oder dem «Leinen Bann» unterfchieben. 
Noch in neueſter Zeit hat das Vatilanifche Konzil 
ſ. d.) das A. über alle Gegner der päpftl. Unfelt. 
arleit verhängt. 

Unatocismnd ( grch. d. i. Zinſeszins) ift ent: 
weber A. separatus, wo der Rapitalift empfangene 
Binfen wieder verzinslich augleiht, oder A. con- 
Junctus, wo ber ®läubiger in Rüdftand gelaffene 
Binfen zu der Forderung fchlägt und mit dieſer 
von Schuldner weiter verzinfen läßt. Das lektere 
Verfahren ift im gemeinen Rechte als wucheriſch 
verboten, und das Reichsgeſeß vom 14. Nov. 1867, 
das die Zinsbefchränfungen aufbebt, bat bie Be: 
timmungen ber Landesgeſehe in Betreff des A. aus⸗ 

rüdlih in Kraft gelaflen. Der U. bildet an fi 
feinen Wucherfall, aber er kann felbft da, wo bie 
Kanbeagejebe ihn nicht verbieten, un en fon: 
treten Berbältnifien unter die Strafbeftimmungen 
bes Geſetzes, betreffend den Wucher vom 24. Mai 
1880 fallen. (S. Zinfen und Wucher.) 

Anatolien oder Natolien, türf. Anaboli, 
das griech. Anatole, d. h. das Morgenland, wir 
Kleinafien (f. d.) ober bie weſtlichſte Hhalbinfel Afien⸗ 

enannt, die im N. vom Schwarzen Meere, von der 
eerenge von Konſtantinopel, dem Meere von 
ara und ber Straße ber, Darbanellen, im 

W. von dem Ülgäifchen Meere, im 6. vom Mittel: 
landiſchen Meere und im D. von Armenien und 
den norbiweftl. Zeilen von Mefopotamien und 
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Syrien begrenzt ift. Das Land, einen Flächenraum 
von etwa 517600 qkm einnehmend, erhält feine 
Geftaltung durch die weſtl. Sortiehung er Hoch⸗ 
flächen und Randgebirge Armeniens. Das Innere 
bildet ein großes Plateau oder vielmehr eine Reihe 
von 450-1650 m hoben Blatenuftufen mit kahlen 
Steppen, Sal: und Sumpffläden, verſchiedenen 
Seen, mit vullanifchen Unterlagen und vereingel: 
ten Kegelbergen, unter benen ber Ardſchiſch (f. d.) 
mit zwei Kratern die durchſchnittlich 1230 m hohe 
Ebene von Raifarijeh (Caesarea) no um 2765 m 
überragt. Der nördl. Rand oder das pontiſch⸗ 
papblagonijc-bitäpniice Gebirge, ein langer Sug 
von parallelen, aber durch viele Duerthäler zeritüd- 
ten, 1300—1950 m hohen Waldgebirgätetten, fällt 
fteil zu einem fchmalen Küftenjaume mit fanften 
und waldloſen Gehängen nad) innen hinab; ebenfo 
der Sübrand, der Taurus, oder bag ciliciſch⸗pam⸗ 
—— Gebirge, nur daß er zuſ ee 
genber und höher ift, im Norden des Meerbuſens 
von Skanderun ober Iſus bis 3570 m, weiter weit: 
wärts 2600—2900 m hoch. Der Weitrand ift viel- 
ach durchbrochen, feine Thäler find dem Algäifchen 
eere geöffnet in den Fariich:Igdifchmyfiichen Berg: 
nolgafen, an beren Fuße bie gejeaneten KRüften: 
landſchaften der Levante liegen, und zu deren nord⸗ 
lichften die Berge Ida und Olymp gehören. Auf 
dem Plateau des Innern A. en pringen die Fluſſe 
Jeſchi —* (Fri), Kiſil⸗ Irma — 98) und Sal: 
tariahb (Sangarius), welche ing Schwarze Meer, 
owie der Sarabat (Hermus) und Minder (Mäan: 
er), welche ind Ugäifche Meer ftrömen. Das 
Klima trägt im allgemeinen den jüdeurop. Cha: 
rakter; auf den höher gelegenen Platzaungu en tritt 
der Winter vergleichsweiſe rauh und oft mit Eis 
und Schnee auf. Die ganze Halbinſel wird ziem⸗ 
lich haͤufig von Erdbeben heimgeſucht. 
le Einwohner A.s beſtehen aus den verſchieden⸗ 
ſten Polterchaften Das herrſchende Voll ſind die 
o8man. Turten, die etwa 1200000 goph ſtark und 
über das ganze Land verbreitet find. Nach dieſen 
kommen, zu bemjelben Stamme gehörend und einen 
Dialekt ihrer Sprache fpredhend, die Turkmanen, 
auf dem Plateau im Innern als Nomaden haus 
[enb. Dafelbft findet man auch Horben nomadi⸗ 
erender urben und I ie a öftlih von 
rapezunt die räuberifchen Lafen, welche die beiten 
FAR AH der —A find. Die Städte in 
neben den Türken im Weiten bauptfählih von 
Griehen und Juden und im Dften von Armeniern 
bevöllert, melde, nebit den Franken in den See: 
ftapelplägen, den ganzen Hanbel des Landes in 
ihrer Gewalt haben. Die gefamte Bevölkerung 
bes Landes wird auf 6755000 G., mit Cypern und 
den weltl. ante zufammen auf 7820000 €. an: 
gegeben. Die polit. und foziale Verfaflung wird 
infolge ber für X. geplanten und zwifchen der Pforte 
und den Großmädhten negociierten Reformen, welche 
fih auf die Rechtspflege, die Beiteuerung und bie 
innere Verwaltung eritreden, und Sur bie Er: 
richtung einer unter die Seitung europ. Offiziere zu 
ftellenben Genbarmerie eine beſſere Gewähr des 
Eigentums und der öffentlichen Sicherheit im all: 
gemeinen anftreben, eine weſentliche mgeftaltung 
erfahren, Eine Eigentümlichleit waren vordem die 
alttürt. Bafallendynaftien, die fog. Dere-Begs, 
bie Thalfürjten, welche unter Oberhoheit des Sul: 
tans erblide Verwalter und Kriegdanführer in 
ihren Gebieten waren. Ihre frühere Macht hat bes 
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reits der Sultan Mahmud aebroden. Das ganze 
Land zerfällt gegenwärtig in acht Vilajets ober Ge 
—— chaften und jede derſelben in md; 
rere Sandſchaks oder Provinzen, naͤmlich: 1) She: 
damwenbljar (f. d.), der norbeitli fte Teil, dad alte 
Mofien, Meitbith nien unb Zeile von Arnd 
mit den Sandſchals Vruſſa, Karaſſi, Karahıfler 
Sfahib, Kiutabia; 2) Kaſtamuni, der mittlere Zeil 
der Rorblüfte, das alte Baphlagonien, Dftbithgaun 
und Zeile von Pontus, mit der Saupttt Ro: 
muniunbben Sandſchals Kaftamuni, Boli, Riongri 
und Sinob oder Sinspe (f. d.); 3) Tirabfon, der 
öftl. Teil der Nordküfte, das Kuſtenland des alten 
ontus und das Land ber Lafen (f. d.), mit be 
auptitabt Zirabfon oder Trapezunt (j. b.) un 
den Sandſchaks Tirabſon, Dſchanil ober Samim, 
Gumuſch⸗hane und Laziftan; 4) Aibin (f. d.), kr 
fübmeltl. Zeil, das alte Lydien, Karien und ir: 
gien, mit den Sandſchals Izmir — 
fatuchan und Menteiche; 5) Konia (f. d 
waͤrts von Aidin, das alte Lycien, 
Bifidien, Lykaonien und 
von Phrygien, Kappabocien und Kataonien, mit 
ben Sandiejals Konia, Tekte, Hamib, Ru und 
Burdur; 6) Angora, der mitte 
injel, das alte 


), oft: 
{ 


Adın, 


ich, 
Weft: Eilicien ſowie Are 


Re Teil der Hal: 
eft: Kappabocien und Galatien, 


mit der Hauptitabt Angora 1 d.) und den San 


Schals Angora, 
und Kyrſchehri; 
Binnenland von Pontus, Zeile von Kappadocien 
und Klein: Armenien, mit ber H t Simas 
und den Sandſchaks Simas, Amalia und 
tehend aus dem ber Darbanellenftraße ( 
en aftat. und europ. Küftengebiet (Halbinfel Galli 
poli) und den zunädjit gelegenen 


thrafe, Lemnos, Imbros Tenebos und Mi 


are: 
de 
angrenen 


dzgad, Kaiſarijeh (f. Cäfaren 
N ds, en Angora, dei 


ein Same 


lent | 
Anatolikon, feſte Stabt bei ein 
n 


Huatomie oder Zergliederungsfu 


die Lehre vom Baue der organifhen Weſen. © 


technuiden 


er diefelbe Anweiſung gibt zur Unterfudung die 


ittel ber Unterfu | 
tifche A.; fofern fie ſich nur mit den Ergebnißen 
der Unterjuchung befaßt, d. h. ben bereits erforid- 
ten Bau fchilvert, beurteilt, unter verſchiedenn 


es Baues, die ara! Handgriffe 


Gefihtspunften erörtert oder vergleiät, h | 


ende A. Letztere fann man 


ergliederungskundes der erftern als eJergliede 
— gegenuberſtellen und umter Jergliede 


rungskunſt wiederum ebenſo wohl 
zur Zergliederung als dieſe Zergliederung ſelte 
verſtehen, wie denn auch die Be 
A. in dieſem doppelten Sinne gebraudt wird. End 
lich nennt man auch den Drt felbft, mo A. getrichen 
wird, anatom. Bräparate gemacht oder vorg 

werben, «Anatomier, gafienber räpariertaol 
und Anatomifches Theater. rüber richteten 
fi) die anatom. Unterfuhungen fat ausiäletit 
auf den Dien! en, un! nur ojern men —5 — 

en nicht zur Dispoſition ſtanden, au 
als ae eff. nd verficht 


— rege 
auch noch unter A. vorzugsweiſe 

[den (Anthropotomie). Später beihäftzt 
ich die Wiffenfchaft auch mit dem Vaue der Zt, 
und zwar nicht bloß aus Notbebelf, — 
ihrer — willen. So entftand bie tieriſbe 
oder Zootomie. Endlich unterfudte —— 

ben innern Bau ber Pflanzen, und es entwideln 


ung lehrt, nennt man ſie pral· 





die Anweifunn 
nung prokttid: | 


Anatomie 


ih bie Pflanzenanatomie ober Phytoto— 
mie. Das viele Gemeinfame, welches zunächft der 
Kenſch und die Wirbeltiere, weiterhin alle Tiere 
unter fih in ihrem gröbern ober feinern Baue 


baben, führte zur wifienfchaftlichen Betrachtung der 


ühnlicteiten und Unterfchiebe biefes Baues, und | ß 


es entitand fo Die vergleichende A. Gerade von 
kr in Berbinbung mit der Paläontologie und ber 
Ontwidelungsgefchichte find die wichtigften Stüßen 
ir bie unfere Beit fo lebhaft befchäftigende Ab: 
ammungslebre teil® Ion geliefert, teils noch zu 
erwarten. Die Entdedung des Vergrößerungs- 
glaſes brachte bie Erkenntnis, daß auch das bem 
bie nr gleichartig Greioeinende noch einen 
tern, ſehr verwidelten Bau haben kann, und 
man unterihieb nun bie mit In einern Struf: 
hmerbältniiien beichäftigte Wiſſenſchaft als mi» 
roflopifhe A. oder Gewebelehre. Die mei- 
item —88*— ſind begleitet von gröbern oder 
einern Beränberungen in der Lagerung ober Struk⸗ 
tar veriiebener Organe unb ibter ewebe, und 
Iofern bie A. dieſen frankhaft veränderten Bau er: 


toriht, heißt fie pathologifhe N. 

‚De ir gefunden Binden teilt ſich weiter: 

a ber Methode, ie I befolgt, in bie 
und die topo . Unterfu 

und beihreibt man die — einer Ordnung, ER 

af die Übnlichleit in dem Bau und den Verrich⸗ 


ungen berfelben Kl nimmt und baber die: 
mgen nebeneinander jtellt, welche im Körper ſelbſt 
u een einihaftlihen Zwecken in Verbin: 
bung 6675 n Syſtem von Teilen bilden), 
is erhält man eine A. der Syſteme oder die fyfte: 
—— che A. Bei dieſer —— welche 


zum Studium der Phyſiologie vorberei⸗ 
BA t man bie 9. in folgende ſechs Lehren oder 


‚ötrmen abzuteilen: 1) Diteologie oder Lehre 
aon den Knochen mit Einfchluß der Gelenfknorpel 
‚Eienbrologie). 2) Syndesmologie oder Bän: 
derlehte, welche die Darftellung der bandartigen 
Crgane liefert, durch Die die Knochen namentiic in 
den Gelenken verbunden werden. Die Knochen, 
Knorpel und Bänder en das Ano enfoftem zu: 
mm, das, als die feite Grundlage bes Körper, 
ein Gerät darſtellt, über welches weiche Teile hin: 
veipannt find, das ferner Höhlen bilbet, in denen 
N für das Leben wichtigften Organe aufgehangen 
ud geſchugt find, und das endlich ein aus Hebeln 
und Stüben zufammengefepter Mechanismus, in 
delchem vermittelft anderer Teile Bewegungen 
bervorgebracht werben, alio ein Syſtem — — 
dewe —— oder Mus⸗ 


iſt. 8 
—— oe chigen Organe 


kllebre, weldye vas Syftem ber flei 
— ieſe feßen durch die leben: 


3 umfaßt. 
die Verfürzung ihrer Faſern, als aktive Vewe⸗ 
gungdorgane, bie Knochen in Bewegung, bienen 
pm zur Bildung der Höhlen des Körpers 
und zum Schuß ber von ihnen bebedten Teile und 
belfen durch ihre Maſſe vorzüglid die Form des 
t beftimmen. 4) Angiologie oder 
| welde die Lage und den Verlauf der 
Murigen Höhren, bartell, de baumförmig ober 
örmig verzweigt die meilten Teile rper 
Augen unb zwei große Syſteme bilben: das 
Slutgefäßigftem mit bem Herzen, einem aus Fleif 
bildeten Pumpwerke, aus welchem das Blut dur 
oder Bulsadern (Arterien) heraus⸗ un 
12 veiches es durch die Blutabern (Venen) hinein: 
geleitet wird; dann das Coumphgefäßfuftem, durch 
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das gewiſſe Säfte in befonderg Organen (Lymph⸗ 
drüfen) mit dem Blute in Berührun gebracht und 
endlich in die Venen übergeführt werden. 5) Neun: 
rologie oder Nervenlehre, welche die Beichreibung 
des Nervenfyftem? liefert, an dem man zwei grö- 
ere Hauptmafien, das Gehirn und dag Rüden: 
mark, als Gentralteile, ferner die von dieſen zu faft 
allen Punkten des Körpers verlaufenden marfigen 
Fäden al3 peripherifche Gehirn: und Rüdenmarfs: 
nerven, und endlich eine mit fog. Nerventnoten 
(Dangtien) fehr a ih DE Abteilung als 
Gangliennerven unterſcheidet. 6) Splandnolo- 
gie oder Eingeweidelehre, welche die aus verfchie: 

enen Syftemen zufammengefeßten, meiftenteilö in 
Höhlen des Körpers befindlihen Organe umfaßt, 
die ihren Verrichtungen nad) in folgende fünf Grup: 
pen ‚gjerlallen: Sinnedorgane,. Sprad:, Stimm: 
und Refpirationgorgane, Verdauungsorgane, Harn⸗ 
organe und Geſchlechtsorgane. 

(3 gibt aber, wie erwähnt, nod) eine anbere Be: 
handlungsweiſe, Dietopograpbifche A. bei der 
man am Körper teild nad) den durch Einfchnitte, 
Gelenke, Scheidewände u. dgl. natürlich gegebenen 
Grenzen, teild mit Hülfe geriler in Gebanlen ge: 
zogener Linien größere und kleinere Abteilungen 
oder Gegenden (Regionen) unterſcheidet und bie in 
jeder berjelben nebens, unter: und ineinanderliegen: 

en Abſchnitte der vorhin erwähnten Syfteme von 
außen nad) innen zu befchreibt. Man teilt dabei 
den Körper in den Stamm und bie Gliedmaßen. 
Der Stamm beitehbt aus dem Kopfe und dem 
te, der Rumpf zerfällt in Hals, Bruft und 
Vauch; die Gliedmaßen find teils Bruftglieder oder 
Arme, teild Bauchglieber oder Beine. An jevem 
biefer Dauptteile unterfcheibet man nun wieder ver: 
iedene Abteilungen und Unterabteilungen. Diefe 

. ber Gegenden nennt man, da ihre Kenntnis 
vorzüglich für den operierenden Chirurgen wichtig 
ift, auch die Hirurgifche X. Topogr. Präparate 
nennt man diejenigen, an welchen bie einzelnen 
Öemeböfgfteme (Musteln, Arterien, Venen, Ner: 
ven und Knochen) in ihrer Tage zueinander fämt: 
lich dargeftellt find. Zu diefen topogr. Präparaten 
gehören aud) die an gefrorenen Kadavern gewonne: 
nen Durchſchnitte. Auch die U. für bildende 
Künftler ift weſentlich topographiſch;: fte hat vor: 
oe die Oberflaͤche des Körpers, die Abhän- 
oigkeit ihrer Form von den unterliegenden Zeilen 
und insbefondere von den Muskeln in ihren ver: 
fchiedenen Spannungszuſtänden, endlich Die allge: 
meinen Größenverhältnifie der einzelnen Körper: 
teile untereinander in Betracht zu nehmen. — Die 
einberungen im Vaue der organischen Weſen, wie 
fie der Gang ihrer Entwidelung aus einfachen 
Keime bi3 zum vollendeten Wachstum mit fi 
bringt, find der Gegenſtand ber Entmidslunge: 
pefciäte (f.d.). Diefelbe warb famt der Gewebe: 

ehre (f. Gewebe) ald allgemeine A., und im 
Gegenfaße hierzu bie ip emaliſche A. als ſpezielle 
ober deſtriptive N. bezeichnet. 

Geſchichtliches. Die außerorbentlihe Wid: 
tigkeit der A. ala Wiſſenſchaft für den Arzt wie für 
den Phyſiologen und Naturfo * hatte man ſchon 
frühzeitig erlannt, wenn es ſich auch niemals mit 
Gewißheit ermitteln laflen wird, wer — genauere 
anatom. Studien, zumal an menſchlichen Leich⸗ 
namen, machte. Wie im Altertume einerſeits reli⸗ 

idſe Anſichten ke r lange hinderten, bie tote Hülle 
e3 Menſchen, Telbft zur Befriedigung einer edeln, 
39* 
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dem Lebenden zu gute kommenden Wißbegierbe zu 
AH jo note ee aud) die dama⸗ 
ige ärztliche Wiſſenſchaft AS feine ſpeziellern 
anatom. Kenntniffe, und als das * dazu 
fühlbarer warb, uchte man fich mit ber liebe: 
rung von Tieren, namentlih Hunden — 
bebelfen. _C3 bildete aber auch die tierifhe A 


dann noch die Baſis, ald man, wie faum zu weis 
mer m, du — andrien wenigſienẽ eine Beitlong elbft | d 
i ex 


praltiſch trieb, obſchon ſe nik ni ein 
eije, wie dies jeßt zu geiche en pflegt. 
aa aus Chalcebon und Erafiitratos aus —* 
800 v. Chr.) werden als fo eifrige Anatomen 
—5 — daß fie nach des Celſus Bericht ſelbſt 
ebenbe Verbrecher ſuch haben ſollen. Doch ſchon 
Galen (131 n. Chr.) läßt Darüber in Ungewißheit 
wie er jeine anatom. Kenntniffe gewann, und au 
bei den Arabern findet fich feine Spur "mehr von 
eigenem Studium des menſchlichen Leichnams. 
Dieſe ſowie ihre Nachfolger begnüigten ſich mit den 
Angaben Galenz, bis enblid Mondini be Luzzi, 
Brofeflor zu Bologna, 1306 und 1315 zuerft zwei 
menſchliche Leichname öffentlich zergliederte und, 
auf eigene Unterfuchungen ge bt, das erfte Lehr: | ( 
bud der A. des Menſchen jchrieb, welches lange 
Zeit ald Kanon galt. Aber erft. im 16. ar 
wurde Galend Autorität nah hartem Kampfe 
eänfich ge nd t durch Die Bemühungen eined Deiel 
faci Colomb, Yalopia, Fabricius ab 
—e—— aroli u. a. denen man eine Reihe 
glaͤnzender Entdeckungen verdanit. Ruſtig ſchritt 
man im 17. Sabrb. fort auf der betretenen Bahn, 
zumal da Harveys Entbedung des Blutkreislaufs 
(1 619) ein ganz neues Leben in bie ne ronneie ge: 
racht hatte und das Mikroffop auch ben feinern 
Bau des menſchlichen und tierifhen Organismus 
iu ugänglih madte. Die Lymphgefäße entbedte 
ß lli (1622); die Drüfigen Organe fanden in Mhar: 
ton ihren genauern Erforfcher, während ht 
Seeumenhoed, Swanmerdam und der noch ing 
hget abehunbert binüberragende Ruyfch durch 
nwenbung_ bed Ditvoflops u und Einiprikungen 
in die Gefäße die feinere qu über ihre Bor: 
Anger binausführten. Wie bie er, fo zeichneten 
A au im 18. og gr onders Italiener (Pac: 
alfalva, —— Mascagni, 
Cohn) auf biefem © ehiete rg ‚onen mwürbig 
jur Seite ftanden in Frankreich Winslow, D 
enton, Lieutaud, Cheelden Azyr und Bidet; in ang: 
land Gomper, ( Hunter, cruit 
Monro und Bell: in en Piiederl (anden Boerha aave, 
Albin, Camper, Sanbifort. Auch Deutfchland tat 
durch Haller ſowie durch bie beiden ältern Medel 
auf glänzende Weiſe aus bem Duntel hervor, um 
im 19. San, den eriten nf — men. Auf|m 


* 


der Grenzſcheide der beiden Jahrhunderte finden 
die Ramen eines Sömmerring, Loder, Blumen: 

bad, Hildebrandt, Neil Tiedemann, Bod und 
Seiler, welche faft | jämtlic mod) in enger Verbin⸗ 
dung mit der praltiihen Medizin ftanden, baher 
auch Mi ie und Ye burch ihre 
anatom. en förderten. In dem erſten 
Sahraeint Dies seh thunbert3 begann inbeijen 
wie überall in den — ſo auch hier eine 
Trennung, der —5 der Anatom und Phyſiolog 
ſeinen eigenen Weg en faft unbefümmert um bie 
praktische Medizin, ſoda 6 efe weni an Vorteil von 
den glänzenben Entdedungen 30 he jene mad): 
ten, und die Anatomen jelbit re nur bie milro: 


Anatomie 


topiide A. ausbildeten. Jedoch 
inter der Berhnbing a ennian 

ten ſehr bald wieder ge durch dad —* * 
Zeit mit beſonderm — r —E Studium bee 


athologiſchen A., gel e —53— ae 
der ungen von Rokitans om, C 
3 u. a. die wi Halte nd m 


Debipt in ai 8 Pathologie), Kad 
mikroſko längere Zeit faR out 
(lieblich bie — eit der Anatomen in Anſptuq 
enommen ch neuerdings einzelne beutike 
atu —5 * — groͤbern A. wieder zugemandı 
und ee um Teil nach neuen tgpunhen 
bearbeitet. Mit beſonderer Vorliebe wurde biäker 
bie normale A. —— von ben Franjoſen be 
trieben. In eriterer Hinſicht find zu le 
trefffihen Sehr Dcher al von Hurt 
Meyer, Hollftein, Luſchla, Gegenbaur, — 
ferner bie ältern von Meckel, Hildebrandt und Ar 
nold; von den franzöfi ee vor allen dad Hand 
buch von Eruveilhier. Verzeichnis ber wichtig 


ten ältern unb neuern Werte über alle X 
1 entpält Sm rtls ehr der A. bed 
Hide, N ien 1878). (©. Gntwidelugt 
Geis Medizi Fr len 
e graftif ing in Kt: ihtlicen 
Entwi Tung der "theoreti u —— ver 
aus, Erit ald man iene 
begann, bildeten nid Fi beftimmte ed 
über da3 Berfahren b ei de —558 * Be & 
entitand eine 2 nit d 
auch IR in © lm —— eine ben I 
berge A 


drender Minte, R verſuchte man d 
17. Jahrh. den Gegenſtand in beſondern Säritten 
zu be anbehn. Gegenwärtig haben Anatomen mr 
Hyrt dge, Meyer, Henle, Lauth uud bee 
ken edürfniffen in befonbern Lehrbücher 

te nung getragen. Dennoch aber wird jeht mi 
jet er das meifte dem mündlichen Unterricht duw 

en eigen dazu angeftellten Projektor über 
laſſen. Gewoͤhnlich unter] ag re in ber ante. 
Technik Die Sektionen und eren. Sel 


tion nennt man nämli ie hu Keen he fan 
der brei großen Höhlen des — 
verbunden mit der —E on he ak 
[nötigen Eingeweibe und Teile. Die Er 

egal, wenn Ne, © ua Hüter engen, 
den ——— be einet DR 


das Forum des —X hen Thatbehunte 
unternommen wird. Das Präparieren behei 
in der funftgerechten Trennung ber eingelnen Ice 
voneinander, fobaß fie ihrer Geftalt wie ihrer dp 
nad d deutlich unterfchieden werben können: 
auf_diefe Weife Dargeftellte nennt man anal! 
iſches Präparat; [ebaß man von 7 — 
el:, Gefäß: un 
Das na (Amt ie * gel ech Va ah 
ernung tlicher Weichtei 
Tieren un Biegen en — m 55* 
wieder durch draht in bie natürlı 
Game n verbunden, fo entjteht 557 
ett, während da⸗ natürlige © Stelei 
durch Beibebalten ber natürlichen Berbindum’ 
mittel, der Bänder, gebildet wird. beſer 
Darftellung der Gefähe, namentlich in ihren feiner? 
Verzweigungen, bebient man ſich gewöhnlich I 
Snieltionen ober Ginfpribungen bone a 
er en eiten in bie 
man bie legtern allem Meſſer von den —— 
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NRutleln und ——— iſoliert. In neuerer 
—* — auch noch einer andern Präs 
ber Belühe, Man injiziert dieſelben naͤm⸗ 
an einer Mafle, die ſich in einer äßenden 
A eit eh DR, ‚während die übrigen Körper: 
ämtlic) Ifter (Korro: 
e mit Hilfe der bisher an: 
ationen zu Stande lommenden 
pröparate nennt man friſche. Um diejenigen von 
Anfertigung viel Zeit und Mühe ers 
be, oder bie feltene Abweihungen vom nors 
aan Bau und intereflante krankhafte Verändes 
u ber Körperteile barftellen (pathol. Praͤpa⸗ 
tote), behufß bes eB Borttags der X. möglichft in ihrer 
rm aufzubewahren, trodnet man fie 
om ber Zuft ober burch Beſtreichen mit Holzeſſig 
ud überzieht fie dann mit einem burchfichtigen 
Ei trodene Präparate); ober man bringt fie in 
gleiten, durch bie fie vor der Faulnis geſchutzt 
Berden, wie Allohol von 16—22°, Garboljäure, 
Gobimetiäfun u. br oder behandelt fie mit der 
Biders — gteit ([ ſ. d.). Solche Praͤ⸗ 
yarate, in beſon Schränken und Zimmern auf: 
geielt, bilden bie anatomifchen (oder pathol. 
Sammlungen oder Mufeen. Da es unmögli 
mentih Bere, 3 feine Ya et 
e und feine Faferungen fte 
bat man es mit Glüd verſucht, 


— 


m su —* —— Kunſt nadzubilben, und zwar 
aus Holz oder enbein, wie das Gehörorgan, 
der aus W (adepräparate) oder Rapier: 
made. Mit allgemeinerm Nugen und verhältnis: 


—— erm Koſtenaufwand wandte man aber 

— zu anatom. Darſtellungen 

en, die man anatomiſche 

la m —* — bereits Kritoteles gefertigt 
wd feinen anatom. Schriften beigegeben,, welche 


weiten gegangen find. Im 16. eichäf: 
Üpten Pie y ößten Maler, N ah H 
Bird, Michel Angelo, Rafael, Tizian, Dürer, mit 


ichnungen, von denen nur wenige 

mmen. Anfangs wurben fie durch 

— —— durch Kupferſtich — t. 

bedient man Fr auch des Steinbruds 

und in jüngiter Zeit wieberum | des Holzſchnitts ie 
kelbR der rapbie bazu. Am belannteften 

ie enatont. ilderwerle von eher, N 

nen, od, Hente, Henle, ee Dr Rübin er, 

. Aber die neuern —— ritte der A. geben 

— —— — e Herauögene‘ enen 


Sritte ber 
I 5 RR 
Driönerwedßlung, Irr⸗ 
tam in auf Ortsangaben. 
a8, einer —* bedeutendſten ion. 
— wurde als Sohn vorn mer Eltern 
N em Alnyomend { in Jonien um 500 v. eboren. 












Sage ripides. tudien 
ben — gefeht, die 
zfe, Exbbeben und ähnliche Erſcheinungen natur⸗ 
u zu erllaͤren, kam er in den Verdacht der Gottes: 
i und mußte n verlaſſen. Er ging nad) 
Sampfalos, wo er 428 ftarb. Im Gegenſaß zu den 
— ſ. * nahm er zur Erklärung der Vielheit 
x Etſcheinungen eine unendliche Vielheit unge⸗ 


Sonnen; und Mondfinſter⸗ des 
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worbener, unvergänglicher und unveränderli er 
Urftoffe (Homdomerien) an. Als dieſe Urftoffe be 
tracdhtete er aber nicht Die fog. Elemente ondern 
Grundkoͤrperchen, welche dur ) eigentümli e Qua⸗ 
fitäten voneinander verſchieden und ben Körpern, 
die Durch fie gebildet werben, gleichartig feien. Die 
na an und für ſich ohne Bewegung, waren 
ad) Jeiner Meinung im Anfange burd) ein anderes, 
glei alla ewiges und materiell gedachtes Prinzip, 
eritand (vodg, d. i. Intelligenz), in gemenung 


peiept, und durch dieſe ewegung und Scheidung 
ngleichartigen und bie Derbindun des Ran 
artigen hatte hr die Melt gebildet. nahm an, 


und ein Ding unterjcheide jich daher nur dur) das 
Vorherrichen eines Grundſtoffs; die Intelligenz 
aber bleibe rein und unvermi & mit der übrigen 
Materie und beftimme und durdbri ge alle Dinge 


in jedem Dinge befinde ie ein Anteil von allem, 


als bad | tinzip bes Lebens. We en der Annahme 
ng gen hringipd haben ihn viele für den 

eiften unter den Philoſophen angefehen, 
een mit nrecht, da bei feinem geiftigen Urweſen 


immaterialität eine Rebe 
Fragmente einer Schriften fammelte 
—*— — 1827) und Schorn (Bonn 1829). 
20. Dreier «Die e Shi fophie des A.» (Berl.1840); 
«Dissertation sur la vie et la doctrine 
A ar. 1843); €. Hoffmann, sliber die Gottes; 
idee des A., —2 und Nlatons ( (Wü — 1800); 
ae «X. und bie ‚Ssraeliten» (Qp —— 
Anuaximander, griech. Mathematiker und Phi⸗ 
ee 20% bed — geb. zu Milet 8 1, 
t unter ben erften griech. D 
ern, den i ion. — hiloſophen, — melde 
das fpefulative Beftreben berjelben, Urſtoff 
der Dinge aufgufinden, am reinften Gerz ch ge: 
faßt hat. Während nämlich die andern Jonier 
[ end einen der erfahrunggmäßigen Stoffe —* 
aſſer, die Luft u. ſ. w., als den Urſtoff anſah 
lehrte das Urpringip der finnlihen Welt et 
da3 a Unbeftimmte» (Er Kai dad nbegrengte, 


vom er] onalität und 


Unendliche), aus welchem fid) in ewiger Bewegun 
die elementaren Gegenjäse de Warmen und Hal: 
ten, des Slüffigen und Zrodenen ausfchieben und 
in welches fich diefelben wieber auflöiten. Indem 
er Ay: o von der finnlihen Beſtimmtheit zum rei: 
ame AT t, tritt er aus der Reihe ber 
übrigen Naturp iloſo ——55 — heraus. Vgl. Seydel, 
«De tichritt ber rain unter Ben teen 
ion. en (2pz. 1 Über die Art, wie 
er feine po efe zur Geflärung ber Entitehung 


der einge — e benugte, gibt es nur uns 
solfändi he Rad ri ten. o lehrte er, die Sonne 
befinde fi in ber en Himmeldregion, babe 
einen 28mal al ‚gröpern frei? als die Erde und 
gleiche einer Walze, aus welcher Feuerftröme ſich 
ergießen; veritopfe fe fi bie Öffnung, fo ericheine fie 
verfinstert. Cbenfo it ihm der Diond eine Walze, 
19mal fo Bi als die Erde; ihre Schiefe erzeugt 
die Phafen, ihre gänzliche Umtehrung ah fter: 
niſſe. — ihm die Geſtalt eines 


— und —58 ſchwebend in der Mitte 
Weltalls. N. lehrte zuerſt in Griechenland die 
Schiefe der Ekliptik und beitimmte die Sonnenwen: 
den und Nachtgleichen mittels eine Sonnenzeigers. 

Auch fol er zuerit die Umriſſe der Länder unb 
Meere Griehenlands zu einer Karte zu entwerfen 
verfudt und put Grläuterung feines Weltſyſtems 
eine in gel verfertigt haben. Dal. Schleier: 
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macher, «fiber X.» (Berl. 1815). Über den nähern 
zul ammenbang feiner Rosmogenie mit oriental. 

pelulationen vgl. Büägen, «Über das areıpov 
A.3» (Wiesbad. 1867). 

Auaximenes, ber Philoſoph, aus Milet, wel: 
cher um 556 v. Chr. wirkte, gehört zu den ion. Na⸗ 
turpbilofophen und betrachtete die Luft als den 
unendliden, göttlichen, ſtets fich bewegenden Urſtoff 
aller Dinge. Durch Verbihtung und Verbünnung 
entftehen, nach feiner Anficht, aus Luft alle Dinge. 
Auch die Seele ift nur Luft und Hauch. Cr behaup: 
tete, ber äußere Umkreis des Himmels beitehe aus 
Erde und Kryitall; die Sterne feien Erblörper, mit 
Feuermaterie umgoflen; die Sonne, deren Lauf 
allein die ‚ahreSgeiten beitimme, fei flah wie eine 
Scheibe, ſo au bie in der Luft ſchwehende Erde 
um welche fich alles bewegt. Erhalten ift nur nod) 
ein kleines Brudjftüd feiner groͤ Schrift «über 
die Naturx. Diogenes von Apollonia (f. d.) führte 

eine Lehre weiter aus, indem er das intellektuelle 
rinzip mit ihr verband. pl. Grothius, «De 
imenis vita atque physiologia» (Jena 1689). 

Anbetung it in ber veligiöfen Sprade ſoviel 
wie göttlihe Verehrung, welche in unmittelbarer 
Anrede an die Gottheit zum Ausbrude kommt. 
Die hebr. Religion hat die A. auf ben einigen Gott 
yaraelB beichräntt. Im Chriltentum kam mit ber 

bre von der Gottheit Chrifti allmählich auch bie 
A. Chrifti, und nach Ausbildung ber 
Dreieinigleitölehre auch des Heiligen Geiſtes auf. 
Seitdem die Kirche jedoch angefangen hatte, au 
der Maria und den Heiligen famt ihren Bildern 
und Reliquien religiöfe erehrung zu weihen und 
ihre Fürbitte bei Gott anzurufen, wurde der chriſtl. 

rundgedanke, daß nur Gott angebetet werben 
dürfe, vielfah wieder verbunfelt, und im Volks⸗ 
glauben erihienen Maria, die Engel und Heiligen, 
ja fogar die Heiligenbilder, als Untergötter, denen 
man, je näher man ſich ihnen abe, um fo lieber 
göttliche X. wibmete. Nach der Itrengen Lehre ber 
röm. und griech. Kirche, wie biefelbe auf dem Juek 
ten Ricänticen Konzil 787 feitgeftellt it, gebührt 
allerdings die N. 4 rarpelx, lat. adoratio) nur 
(dem bdreieinigen) Gott, während die Engel und 

eiligen (und ihre Bilder und Reliquien) nur die 

nrufung und Imiefällige Verehrung (invocatio und 
veneratio), die Menſchheit Chrifti und bie Maria 
nur einen höhern Grad biefer Verehrung in An: 
[ern nehmen dürfen. Aber in das Volt hat biefe 

ubtile Unterſcheidung feinen Cinpang gelunben, 

und ber röm, Katechismus hat dem Mißbrauche 
Vorſchub geleiftet, indem er den Ausdruck Ado ra⸗ 
tion nicht ausſchließlich auf Gott beichränft wiljen 
wollte. Der Proteftantismus hat bie Anrufung der 
Maria, ber Heiligen und der Engel ebenfo wie ihre 
göttliche Verehrung verworfen. orzugämeile Ados 
ration (Anbetung) beißt in ber dach. Kirche die 
A. des „pogmrbigften» (f. Meffe), db. 5. der 
konſekrierten Abendmabhlselemente, Jowie die Ent; 
billung und Qerehrung bed Kreuzes am Karfreitage. 

Uncelot (Jacques Arjene Polgcarpe Francois), 
franz. Dichter, geb. 9. Febr. 1794 zu Havre, bes 
gründete jeinen Ruf 1819 durch die Tragöbie 
«Louis IX», die ihrem Berfafler ein Jahrgeld vom 
Könige verſchaffte. Auch jeinenachfolgenben Zrauers 
fpiele: «Le maire du palais» (1823), « Fiesque» 
(1824), «Olga» (1828) und «Elisabeth d’Angle- 
terre» » 1a20), erfrauten fi günftiger Aufnahme. 
Einige diefer Stüde find ganz nad) den Regeln ber 


irdlichen | famill 
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klaſſiſchen Schule gearbeitet, andere n ſich der 
romantiſchen Richtung. Nach der lution 
infolge deren er nicht nur feine Penſion von der 
Civillifte, fondern auch feine Stelle ala Bibliothekar 
am Arjenal verlor, wandte er ſich dem Gehiete des 
Baubeville zu, auf dem er fich gleichfalls einen Ru. 
men machte. Fo find von ihm zu nennen «Marie 
de Brabant» (1825), eine epiſche Dichtung in jed 
Gefängen, mit bramatifierten Epifobenuntersuigt, 
und die in Form pilanter Satiren geſchtiebenen 
«Epitres familiöres» (1843). Seine«Denvres com- 
plötes » erihienen 1837. Die Alabemie hatte ihn 
1841 zum Mitglied gewählt, A. ftarh ju Paris 
8. Sept. 1854. — Marguerite Louife Bir: 
ginie A., geb. Charbon, die Gattin bed vorigen, 


wurde 15. März 1792 zu Dijon geboren und be 
ann ibre f rifthkel iſche Laufbahn 1835 wit dem 
eu tipiele: «Le mariage raisonnable», dem andere 


in Brofa folgten: «Marie ou trois 6poques» (18%), 


das Hauptwerk der Verfafferin, «Le chäteaudem 


niece» (1837), «Isabelle» (1838), «Le pere Marcel» 
(1841), «L’'hötelde Rambouillet» (1842), «Madame 
Roland» (1843), «Un jour de liberte» (1845), «Une 
annde & Paris» (1847) u. |. m. {hr «Thöltre 
complet» (4 Bde. 1848) enthält 20 Gtüde. Ben 
ihren Romanen gefelen am meiſten «Renze de 
Varville» und « 

1853). Später erſchienen noch unter anderm: «Tat 
ille parisienne au 19° siöcle» (186), „Use 
route sans issue» (1857), «La fille d’une joueuse 
(1859), «Antonia Vernon ou les jeunes files 


auvres» (1863), «Un salon de Paris» (1865). St 


tarb 21. Mär 1875 zu Paris. 
Ancenis, Gauptflabt eined Arronbijlements ım 
franz. Depart. Unterloire, Liegt amphitheatraliib 
am rechten Ufer der Loire und an ber Drldandbabn. 
38 km norböftlih von Nantes, bat ein Gola, 
treibt Handel mit Wein, Weineffig, Branntwan 
und Bauholz und zählt (1876) 4668 (Gemein 
5177) E. Die benachbarten Hügel find mit Den: 
pflangungen bededt. Auf fteiler Höhe erheben ſub 
te Reſte eines got. Schloffes, eine Hängebrid: 
ührt über die Lotre in das Depart. Maine 
n ber Grenze ber Bretagne gegen Anjou gelegm. 
wecjelte A. im Mittelalter öfter feine Herren um 


büßte nad) der Eroberung durch La Tremouille 148 


feine feften Mauern ein. 
Aucepo (lat.), d. i. mittelgeitig, if} bie Bere: 


nice du banquier» (beit 


ie. 


nung für die Quantität einer Silbe, bie je nach en 


Bedürfnis des Verfes bald lang, balb kurz gemeiien 
werben kann, 3. B. im Lateiniſchen in dem jakk. 
wenn J einen kurzen Volal eine Muta mit eine 
Liquida folgt, wie in dem Vers: &t primo simils 
volücri, mox vera volücris. neun 
man anceps auch bie Versftelle, an * nad %: 
lieben eine lange oder kurze Silbe ftehen kann, ; ?. 
am Schluß des Herameters. Die Bezeichnung der 
mittelzeitigen Stlbe ober Versſtelle tx. 
AUuchife®, ein Bermandter des trojan. Rönigt 
geſchlechts, war Herrſcher in Dardanos. Apbroditt 
erſchien ihm einſt auf dem Ida in Geſtalt cine 


phryg. Hirtin, gab fid) feiner Umarmung hin un 
gebar ihm den Uneas (I. dʒ Als er das 
verriet, wurde er vom Bligftrahl bes Jeus 9: 


blenbet oder gelähmt. Uneas rettete ſpaͤtet de® 
greifen Vater auf den Schultern aus dem Brandt 
von Troja und nahm ihn nach der Sage, nad me 
er Aneas aus Troas auswanberte, mit ſich jı 
chiffe. Die meiften Erzaͤhler laſſen A. währen) 


Anchovis — Andarftröm 


ber Reije, Birgil zu Drepanum in Sicilien, andere 
er in Jialien ſterben. 


Pr (Engraulis encrasicholus Co.) tft 
ein mi aus ber Dehnung der Bauchweichfloſſer 
Familie ber Heringe, von 20 bis 22 cm 
ee arbe, braunem Rüden und mit leicht 
duppen bekleidet, beſonders durch 
* weite —ã die zahnlofen Siejer und ben 
mangelnben Gägenrand am Baudhliel gelenn yeid: 
wi. Die A. vertreten im Mittelmeere, wo fie 
* genannt werden, und bis an die oſi ee teilweiſe 
den nordiſchen Herin rind € erfcheinen wie biefer in uns 
lrei Agen und werden vom 
i biß Juli —* en. Man nimmt ihnen die 
Gingeseide und ben bitter ſchmedenden Kopf, ſalzt 
und pieffert fie ſchichtenweiſe in Fäfler ein und ver: 
iendet fe in großen Mengen. ft werden fie mit 
ben echten Sarbelen verwechfelt. 
chusa L., Pflanzengattung aus ber Fa: 
mlie der Afperifoliaceen, deren Arten, faft lauter 
perennierende, zweis und einjährige Kräuter, fo: 
mit fie bei und vorlommen, Dchfenzunge ges 
aannt zu werden pflegen. Die mit einem fünf: 
itligen Kelche und einer tri terförmig en, meilt 
blauen oder violetten, gnenfa 8 intel iz Blu⸗ 
menltone verſehenen Blüten h Stau 
withe, Die Blätter find ae be lanzett⸗ 
jormig I und ſamt dem Stengel ia tig. 
Bar und lätter der gemeinen O aaptenzunge, 
ee ehr Sad 
a Buglossi offizine er ben Farbeſto 
Alkanna tin | 


der zoten ke unge, A. tinctoria ( 
koria — . unter Altannawurzel, 
stomum, {. Rundbmwürmer. 


—* frz. anciennete, Dienſtalter, 
Recht des langern Dienſtes) bezeichnet i in der Be: 
zur. namentlich in der militärtichen Hierarchie 
yon! e nad) dem Dienftalter, bie gewiſſe 
t und einen beitimmten Ran 4 

Kr bilbet in den meilten Fällen die 


der fchließt aber weber bei befonbern 
Zargen des ee ennen ſein ſchnelleres Auf: 
teigen in bö Chargen noch bei geil en oder 
lorperlichen ebrecen desfelben fein Überfpringen 
Fr leute aus. ( ‚ Abancement.) 


on (Charles), geb. 28, a i 1659 zu Mes, 
Dat zar Zeit des Widerrufs des Edikts von Nantes 
Adoolat ın feiner Vaterſtadt. Nachbem er ala Ab⸗ 
beotbneter feiner reform. Mitbürger am franz. Hofe 
due Annullierung jened Widerrufs ni t hatte er: 
virten lönnen, Dante er ſich nach Berlin, wo ihn 
8 zumRichter und Direktor der fog. R6 
its ernonnte. Später war er Gefanbter in der 
33 nn den J. a n Mtanb er in Dieniten 


en von Baden: kehrte jedoch 

—— nach Berlin zurüd, * er I oriogsaph bei 
Aönigd und Bein. m wurde. uftarb 6 

un ee Bon feinen vielen Sriften ind 

mwähnen: «L’irrövocabilitö de l’6dit de Nan- 

* Amſterd. — «Histoire de l’6tablissement 

des Francais r&fugies dans les Eitats de Brande- 


bourg> (Berl. 1690) und «Histoire de la vie de 
So an » (Rotterd. 1706). 

Sriebr., oder jean Pierre Frederic), 

ae —— Urenkel des vorigen, wurde 

ru 1767 zu Berlin eboren, jtubierte in 

—— Iogle, wurbe 1190 — bei en Fran franz. 

un zug eſſor der 

—— an der Militarakademie zu Be Kl dann 
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Diitgtieb der Alabemie der Willenfchaften und 
Eönigl. Hiftoriograph. Die leptere Ernennung vers 
dankte er feinem «Tableau des r&volutions du 
systöme politique de l’Europe depuis le 15° 
siecle» (4 Bde., Berl. 1803—5, neue Aufl. 1824, 
bent| von St. Mann, 3 Tle. Berl. 1804—5). 
ug. 1810 verließ ex bie Kanzel und ben Lehr: 
Ruh, um die Erziehung des Kronprinzen zu über: 
nehmen, und trat 1814 ala Wirkliher Geh. Lega- 
tionsrat ins ini terium der auswärtigen 
elegenbheiten. ai 1831 zum Wirklichen Seh, 
at und zum je ftänbigen ee bes Departements 
Ir das Fürftentum Neuchatel und Balengin, bald 
arauf zum Staatsfelretär für die auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt, erbielter 1832 ala Staats: 
minifter die definitive Verwaltung dieſes Dinite 
riums. Die Wirkſamkeit A.s in diefer hohen Stel: 
[ung ſquoß ſich im allgemeinen der Richtung an, 
welche die deutſchen Kabinette unter Metternich? 
Vortritt indgefamt verfolgten. X. jtarb kinderlos 
19. April 1837. Bon feinen Sri ten find nod 
hervorzuheben: «Melanges de littörature et de 
philosophie» (3. Aufl., 4 Bde., Bar. 1823), «Über 
Souveränctät und taatäverfaflung» (Berl. 1816), 
«Essais philosophiques, ou nouveaux mölanges 


b: | de littörature et de philosophie» (2 Bde. Genf u. 


Bar. 1817), «Über die Staatswi nihe t» (Berl. 
1818), « Über Glauben und Wiſſen in der Philo⸗ 
fopbie» (Berl. 1824), «fiber ben Geift der Staats⸗ 
afungen und defien Cinftub auf die Geſeßz⸗ 
ebung» ( Berl. 1825), «Zur Vermittelung der 
* in den s (2 Bd ufl,, 
Be —5 (Berl. 1829). 
dar m (ob. Mörder König 
Guſtavs I f .b) von 6 er en, geb. 11. Mai 
1762, der Sohn eines Oberſtlieutenants, kam als 
Page an ben ſchwed. Hof und trat dann in bie 
Armee nahm aber ſchon 1783 ala $auptmann fei: 
en Abfchied worauf er ſich aufs Land begab und 
heiratete Sein Haß gegen den König, mit de en 
regeln er en längit unzufrieden war, 
um vollen Au a N bie BA es) bie Mac 
es Senat un ber Ha —5 — eſchraͤnkte. Während 


e., 2 
sur I’ 


einer Reife auf l Gotland (1790) ange: 


tagt, —— — eden gehalten ae 
wurd A eine Zeitlang i in ftrenger — 
haft gehalten, mußte aber wegen Mangels an 


weiſen wieder freigelaflen werden. In demfelben 


Jahre fiedelte A. nad) en, olm über, wo er fi 
mebrern Mißvergnugten anſchloß, wie dem General 
Pechlin, den Grafen Horn und Ribbing, dem Frei: 


herrn Bielte, dem Oberftlieutenant eilljeborn u. a., 
und einigen unter ihnen den Vorſchlag machte, den 
Koͤnig zu ermorden. Als der Koͤnig 1792 den 
a nach Gefle berufen batte, gingen me zere 
ber De — 28 zur usführung ihres 
habens dahin, fanden aber keine Gelegenheit Dazu. 
n mußte nun bi zum 16. März warten, mo 
man wußte, daß der n 2 Stodholm zurüdgefebrte 
König einen Mastenball im Dpernhaufe bejuchen 
werbe. Hier Io A. auf den König, den er tödlich 
verwunbete. Er wurde am folgenden Tage entbedt 
und eitand fein Verbrechen, weigerte ſich jedoch 
andhaft, bie Ritverfchworenen zu verraten. Zum 
—* verurteilt, wurde er drei Ta Par hintereinander 
mit Ruten gepeiticht und enbli ril auf 
einem Karren na dem Schafott ehr t. Die 
Grafen Horn und Ribbing fowie der Überitlieute: 
i 


nant Lilljehorn wurden des Landes verwieſen, 
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lin auf der Feſtung Warberg eingelerkert, 
le te entzog ſich dürch Gift der Strafe. Nach einer 
Überlieferung in der familie U. (jet Löwenjtröm) 
fol abrigens nicht N. ſelbſt den König erſchoſſen, 
Sondern vielmehr Ribbing dem zögernden U. Die 
Biftole aus der Hand geriffen und auf den König 
abgefeuert haben. 
darfwärd (Karl Henrik, Graf), befannt 
—F ſeine oppoſitionelle Stelung im ſchwed. 
Reichötage, & 22. April 1782 zu Sweaborg, war 
ber aͤlteſte obn des 1838 ala Y6jähriger Greis 
verſtorbenen Grafen Michael A., der als Befoͤr⸗ 
derer der Revolution von 1772 mit Lieutenants⸗ 
rang und Nobilitierung (fein väterlicher Rame mar 
Coßßwa) belohnt worden war, fi im Finnifchen 
Kriege 1788—90 ausgezeichnet und allmählich zum 
General und Grafen emporgefchwungen batte. 
Sein Sohn nahm als Major und Dberadjutant 
bei dem Grafen Armfelt am Normegiicen riege 
von 1808 teil, und als Armfelt bald darauf das 
Kommando nieberlegte, wurde er Adjutant bei dem 
General Gederftröm. Gegen das Ende des Feldzug? 
von Adlerſparre (f. je in die Revolution von 1809 
verflochten, ward er infolge des grncelichen Ausgangd 
zum Oberften beförbert. Bei Eröffnung des Feld⸗ 
zugs gegen Frankreich 1813 folgte er mit feinem 
egiment dem ſchwed. Kron Fingen (Bernabotte) 
ach Deutichland, mußte iebog, ala er fich in einem 
Briefe an den Kronprinzen ge en deſſen Politik 
ausgefprochen hatte, feine Entlaflung nehmen. Cr 
tehrte nach Schweden zurüd, wo er als Privatmann 
auf feinem Gute Carlälund bei Orebro lebte. 
Seine parlamentarifche —A begann er 1817, 
indem er beim Reichstage mit feuriger Beredſam⸗ 
feit gegen bie Regierung auftrat, fich aber durch 
feine perjönliche Abneigung de en den König Karl 
Johann oft zur Leidenſ lichkeit binreißen ließ 
und dadurch, fowie durch jeine ftreng ariltofrati: 
ſchen Grundfäge, häufig anſtieß und nad) und nad 
auch die Oppofitionspartei, als deren Haupt er eine 
Zeitlang galt, ſich ne Seine Anſichten legte 
er 1833 in einem «Bolit. Glaubendbelenntnifle » 
dar, nachdem er fchon 1830 in Verbindung mit 
3 G. Richert einen «Vorfhlag zur Umbildung ber 
ationalrepräfentation» veröfentlicht batte. Auch 


nad dem Tobe des Königs Karl Johann (1844) ge: | 6 


hörte A. fortwährend ber Oppofition an. Er ftarb 
in Stodholm 25. Jan. 1865. 

Ancona, Hauptitabt der gleihnamigen Provinz 
bes Koͤnigreichs Italien und nad) Venedig deſſen 
wichtigſte Seejtabt am Adriatiſchen Meere, fteigt 
amphitheatraliſch am nordöftl, (dem Coneriihen) 
Vorgebirge der adriatiihen Kuſte zwiichen dem 
fteilen Monte Ciriaco (Guasco) und dem Monte 
Aſtagno (della Fortezga) auf und gewährt von ber 
See aus einen maleriſchen Anblid. Die Stabt ift 
Sig eined Bischofs, eines Anpellationägeri t3 un 
ber Provinzial: und Bezirtsbehörben un zahlt 
(1871) 28081 (Gemeinde: 45741, 1880: 46 942) E., 
darunter über 6000 Juden, melde die auch er 

undfäglich geübte ulbung erbeilodte. Außer 

eehandel und Schiffahrt find Schiffbau, die Fabri- 
tation von Seidenwaren, Segeltuch, Bapier u. f. w. 
Haupterwerbszweige. m ganzen iſt die Stabt 
hlecht und eng gebaut; doc iſt in neuefter Zeit 
durch Anlagen neuer breiter Straßen vom Hafen 
aus manches gebeflert. Auf dem fhönen, von Tra⸗ 
ian erbauten Molo von 650 m Länge befindet fi 
ber 115 n. Chr. errichtete, 14m hohe Triumphbogen 


Andarfwärd — Ancona 


Srajand aus weißem Marmor, währenb ber nere 
Molo einen plumpen Bogen 65 Clementino) aus 
Badfteinen zu Ehren des ſtes Clemens XU 
trägt. Außerdem verdienen Erxwähnung die Kathe— 
brale San-Ciriaco, eine Bafılila aus dem 11. und 
12. Jahrh., welche an ber Stelle eines Tempels der 
Venus Marina fteht, mit dem prächtigen Sartophag 
bes Titus Gorgonius, Prätord_von A., in 
Krypta, bie 1855 erbaute Kirche Sta.-Maria del 
iazza, das fchöne, reiche Portal (von 1456) ven 
ant;Agoftino, einer 1338 errichteten Kirche, die 
Kirche San-Domenico (von 1470, 1788 vemovietı, 
die prächtige pätgofi e, 1443 begonnene Birke 
(mit Fresken von Tibaldi, 1557) und San: tan 
cesco Delle Scale, jeßt Bürgerhofpital, mit herrligen 
pätgot. Portal von 1455, ferner bad um 127% er: 
aute Stadthaus. X. befigt einen fchönen, ſeit alter 
zeit gerühmten Hafen, der 1732 zum Freihafe er- 
rt wurde. Unter der päpftl. Regierun die 
Verſchlaͤmmung uberhand, und der — blühende 
Danbel des Plates nad) dem Orient und dem ganıen 
ittelmeer war im zweiten Drittel de3 19. ‚Joh 
tief gelunten. Seit 1860 ba bie ital. Regierung die 
Wiederherftellung ber Hafenanlagen mit Erfolg be 


trieben, die Befeſtigungswerlke verjtärkt und A. yum 
Krieg? un und zur Slottenftation für bie adman: 


{chen Küften erhoben. Kleinere Schiffe können jet 


direft am Duni laden und löfchen. Der Berlehr ih 





im Aufblühen begriffen, und bie Stadt hat als 


Gifenbahntnotenpuntt ſowie als eine 
ber Dampferlinien auf dem Abriatifchen Meere ir 
Ausficht, wiederum ein großartiger Berlehräplar 


u werben. X. ift Hauptitation ber Bahn Bologm: 


rindifi und Ausgangspunkt der Bahn X.-Folins: 
Rom. Unter den Dampfihiffsverbindungen A: 
mit Griechenland und ber te find hervor 


eben bie Linien Trieft:Ronftantinopel und Zrie: 


leranbrien, welche gebe einmal wöhentlihA.ar 


laufen; ferner die Linie von Genua, melde bt 
meiften ital. Häfen berührt, und eine Berbindm 
mit Liverpool, Die Ein 


befteht weit | 
meift aus Stodfif inte 5, Fr (rind a 


land), Yuder (via Holland), Eiſen u. |. w.: bie Aut 
ne bejonber8 aus Getreide 
eilen, Hanf, Walnußholz, 
wefel, Lamm⸗ und Ziegenfellen, Dlivenölu.i.r 
— Diegegenwärtige Provinz A. umfaßt 107 qun 
mit (1876) 268338 E 


®e ’ 
— Sn 

ionys flohen v. Chr. 
ein ige gried). Stadt in Mitteln ien und warb im 
dann hier ihre Flottenftation gegen bie JUnME- 
Trajan —— den Hafen, un 
von den Boten zerftörten Drt wieber ber, ber abet 
592 von ben Longobarben eingenommen und 809 
von Sarazenen vermüftet wurde. A erhob hd m 
Republit, wurde aber 1582 von Glemens Vl⸗ 
eingenommen unb famt ihrem Gebiete zum Rt: 
chenſtaate geſchlagen. Am 13. Rov. 179 nobm 
ed nach vierwoͤchentlicher tapferer ee 
von feiten des frany. General onnier bie [her 
reicher unter Felbmarfchallfieutenant Frötlit: 
1805 wurbe e3 wieder von ben Franjzoſen bit. 
1808 zum Konigreich Stalien gefchlagen, 1814 var 
an ben Kirhenftaat zurüdg Geitbem bi 
nur noch die Citadelle befeftigt. Als 1831 Öhen- 
Truppen die infurgierten röm. Marten beſedten. 


6 , 2 
Mein ns blei. 


ichtliches. U. wurbe wahrſcheinlich von 
, Me vor der Tyrannei bes älten 
ründet, mar de 





es ftellte ben 


th. v. Chr. röm. Kolonie. Die Römer hatten 
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trat bie erung dem militärifchen Ein⸗ 
Haar Ag Va taate durch bie Befegung 
44 3. Febr. und der Citadelle 23. Schr. 1832 
entgegen. Aller Broteftation des röm. Stuhls un: 
achtet hielten die Franzoſen, jedoch unter päpftl. 
ivilverwaltung, X. bis zum Her. 1838 bejeßt, wo 
—— mit den oͤſterr. Truppen das roͤm. 
iet verließen. Während 1849 die derzen 
Rom dem e unterwarfen, drangen die Oſter⸗ 
reicher in die Romagna und die Marken und zwan⸗ 
kn dad mit einer revolutionären Befakung ver: 
chene A. nad} einer Belagerung vom 24. Mai bis 
1. uni und einem heftigen Bombarbement zur 
Japttslation. Die Öfterreicher hielten ſeitdem U. 
kiest, verließen es aber 1859 nad) der Schlacht 
don ta. Seitdem warb bie national gelinnte 
Etodt von päpftl. Truppen baniebergehalten, die 
ed überdies zum Waffenplage machten. Mad) bem 
Siege ber Piemontefen 18. Sept. 1860 bei Caftels 
Aarbo warf ſich Lamoriciere mit den: Refte des 
vöpftl, feat nad A., mußte fi) aber, nach zweis 
lagiger [fiehung, 29. Sept. ergeben. Mit Um: 
men und den Marten wurde 17. Dez. 1860 auch 
A dem Königreich Stalien einverleibt. 
‚Unere d son von Luffigny, Marſchall d'), 
ertih Concino Concini, ein Florentiner, 


aus fenatori Geſchlecht, am empor durch den 
kinfluß nen feine Gattin Leonora Doft, de 
nennt Galligai, auf Maria von Medici, die Ge: 
sehlin Heinrichs IV. von Frankreich, ausübte. Als 
ber Grmorbung bes leßtern der Königin bie 
Kegentihaft zufiel, wurde Concini Marquis von A., 
erier , Gouverneur von Amiens, Mar: 
tal von Frankreich, und hielt die Zügel der Regie: 
Ir Ai & in feiner Hand. Cr verfeinbete * 
i Pal a et mit den Öroßen und 
9 ſih durch feine Verwaltung den bitterften Haß 
vi Zellz zu. Ebenfo machte er ſich auch dem jun; 
a Vnig — XI. verhaßt, und fo gelang es 
nafikvergnügten, mit Borwiflen des Königs eine 
a wörung gegen das Leben 4.3 zu 
biden. Als A. am Morgen des 24. April 1617 in 
—3 von 50-60 Perſonen das Loudre be; 
trat, ia ihn ber Kapitän der Garde, Vitry, nies 
der. Wan begrub den Leihnam in ber Stille. 
er das Boll zog ihn nad} einigen Tagen hervor, 
'leiite ihn dur ris, bieb ihn in Stüde und 
verbrannte biefelben an ber Statue Heinrichs IV. 
Aud die Balligai wurde in bie Kataſtrophe ihres 
(8 verwidelt: ber Zauberei angellagt, warb 

he 8. Fuli 1617 hingerichtet. .d.). 
, tftabt chilen. Brovinz Chiloẽ 
Narcius war na e der Sohn 

ver Bompilia, Tochter des Königs Kuma Bom: 
Uns, und des Marcius, der vierte König von 
Aom, regierte von 638—614 v. Chr. Nach dem Bor: 
bilde jeines Großvaters Numa fuchte er den bei 
den Römern tiefgefuntenen Goͤtterdienſt wiederher: 
i und fie Aderbau und einem friedlichen 
“u erbe zuzumenden. Aber trog feiner 
Keigung zum Frieden warb er in viele Kriege mit 
den Penabharten latinifhen Stämmen verwidelt, 


die er glä befiegte und zum n Teil zwang, 
"9 ın nn Au dem Anentini ebene Heben 
lofen. Er befeftigte ba3 Janiculum jenfeit des 
tier, ald Bormauer gegen bie Etrußer, und ſeßte 
&% durch us lzerne F er Rom zn Bun 

erzähl ’ en iß Dels 
jr fee des Ziber bis zur Mündung bes Fluſſes 
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erwarb, daſelbſt Dftia gründete und biefes zur 
Ba YA: m ee tige Anab 
uchra (grch. Ankyra, das heutige Angoͤra, 
türf. en Ari), Hi re Meine FR , Im — 
eine Stadt, welche anfänglich zu gien gehörte, 
von Midas gegründet fein fol und on frübzeitig 
u einer eoiffen Bedeutung gelangt war. Aleran: 
er d. Gr. hielt fih auf feinem Buge gegen das 
PVerferreih eine Zeitlang dafelbit auf. dem 
fih galliide Stämme in Stleinafien niebergelaflen, 
machten es bie zu ihnen gehörenden Teftofn en zu 
ihrer Hauptitadt. Zur bödften Blüte gelangte 
jedoch U. erft unter den Römern, bie es zur Haupt: 
he der Provinz Oalatien und zum Mittelpunfte 
r die große Heeritraße von Byzanz ke yrien 
erhoben, woburd der Ort ber Hauptitapelplag bes 
anzen morgenländ. Karawanenhandels wurde. 
er Kaifer Auguftus hatte die Stabt fehr verfchd: 
nert, weshalb die dankbaren Bewohner ihm in 
Verbindung mit der Göttin Roma einen Tem: 
pel errichteten, in weldem fie eine Kopie des 
von Auguftus felft veröffentlichten Rechenſchafts⸗ 
berichts über feine Thaten in griech. und lat. — 
auf einer Anzahl armortateln aufftellten. Diele 
unter dem Namen de3 Monumentum Ancyranım 
bekannten, für die röm. Geichichte höchſt wichtigen 
Schrifttafeln wurden zuerſt von Augier de Bus: 
eca 1554 entbedt, der Die von ihm ober feinen Be: 
gleitern_angefertigten Abjchriften an A. Schott 
und J. Lipſius mitteilte; eine neue Kopie, vollitän: 
diger ala alle frübern, verbantt man dem fran;. 
Reifenden ©. Berrot; danach iſt das Denkmal bers 
außgegeben und erläutert worden von Th. Momm: 
fen: «Res gestae divi Augusti» (Berl. 1865) und 
von Th. Bergl, «Augusti rerum a se gestarum 
index oum graeca metaphrasi» (Yött. —8 
Audacht heißt in der religioſen Sprache bie: 
Ipnige Stimmung bed Gemüts, in welcher ber 
enſch ganz von dem Gedanken an Gott und fein 
Verhältnis zum menſchlichen Ich erfüllt ift. A. ift 
er gar nichts anderes als der Alt der religiöfen 
Erhebung felbit und ber durch fie erregte Gemüts: 
uftand. Ihre piychol. Form ların eine fehr ver: 
Ühiebene ein, je nad) der Erregbarleit bes religtö- 
en Gefuhlslebens und je nad der Beſchaffenheit 
& religiöfen Vorftellung3kreifes, und eben darum 
find die Hußerungen der U. und bie Mittel, eine 
andächtige ee He verzeugen (Andacht: 
übungen), ſehr verichieben. nbadtsüßungen 
find in dem oben beftimmten Sinne Gebet, Geſang, 
öffentliche Gottezverehrung überhaupt, Andachts 
bücher aber folde äriten, melde den Zweck 
aben und geeignet find zu erweden. Als be: 
rrliher Zuftand bes Gemütalebens beißt die A. 
ndbädtigleit. Zur ſuger Charalterbildung 
iſt die lebendige Wechſelwirkung ber religiöfen 
mmlung des Gemüt3 mit ber erichen rheit 
in der Welt erforberlich, baher eine einjeitige und 
ausschließliche Pflege des religiöfen Gefühlslebens 
nobmendig krankhaft wird. . 
Audalufien (ſpan. Andalucĩa), im Alter: 
tume ein Teil der röm. Provinz Bätica, das Van: 
dalitia oder Banbalufia zur Beit der Vandalen⸗ 
berrichaft, dann als Verein der mächtigen König: 
reihe Sevilla, Jaen, Cordova und Granada die 
legte Stätte ber Eu kn in Europe, bildet 
jegt eine Sapitanie im ſadlichſten Zeile Spaniens 
und befteht aus den acht Provinzen Sevilla, Huelva, 
Cadix, Cordova, Jaen, Granada, Malaga und 
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Almeria, die zufammen 87867 qkm mit (1877) 
3282448 E. umfaffen. Im N. trennen das Land 
die einzelnen Sierren des andaluf. Scheidegebirgs, 
namentlich die Sierra Morena, von iremabure 
und Neucaftilien. Oſtlich grenzt es an Murcia und 
im ®. an Portugal, im ©. an das Mittelmeer 
mit den fteilen Felsterraſſen des Küftengebirgs von 
Granada, da3 in der Sierra de Gabor bis 2323 m 
aufiteigt und fich his gegen bie Straße von Gibral- 
tar fortfegt, im W. an den Atlantiſchen Ocean mit 
den offenen, zum Teil fteppenartigen Mundungs⸗ 
ebenen des Guadalquivir, der in feinen ganzen 
Laufe A. angehört und deſſen Hauptverlehräader ilt. 
an unteriheidet Hohandalufien (Anda- 
lucia alta) und Niederandalufien (Andalucia 
baja). Letzteres, das bätische Tiefland, reicht zu bei: 
ben Seiten de3 Guabalquivir, allmählich ſich ver: 
ihmälernd, vom Bufen von Cadiz aufwärts, bis 
el Carpio, —5*— Cordova, und bedect einen 
Raum von ungefähr 13770 qkm. Hochandaluſien 
wird gänzlich erfüllt durch bie granabiniiche Berg: 
terrafie, ein reich gegliebertes Syitem von Gebirgs⸗ 
zügen und Hochflächen, welches von der Straße von 
Gibraltar oſtwärts bis nah Murcia hinein zum 
Cabo de Palos reicht. Den Kern des Syſtems bil: 
bet bie Sierra Nevada (ſ. d.), das füptich 
ebirge Europas, defien Gipfel bi? 8554 m auf: 
fleigen; aber auch andere Berge des Syſtems, wie 
die Sagra Sierra an der Grenze von Murcia und 
andere, find einen großen Teil des Jahres hindurch 
mit Schnee bebedt. infolge deſſen it bie Bewälle: 
rung meift eine vorzüglide. Das Klima iſt in der 
untern Region ein luft afrikaniſches, namentlid an 
den Mittelmeerlüften, wo der Solano im Sommer 
die Hiße zumeilen unerträglich macht. An der ocea: 
nischen Küfte dagegen berrichen fühlere Winde vor. 
Die mittlere Temperatur des kälteſten Monats ift 
etwa 15° C., die des wärmiten 80° C. Der Yrüb: 
ling beginnt im Februar und bayert je nach der 
Lage bi Mai oder Juni. Im Sommer verborrt 
die Vegetation bei mangelndem Regen, aber End 
September rufen die erften Regen ein zweites Venb: 
ahr hervor, welches faſt unmerklich wieder Durch 
n milden Winter hindurch in den eigentlichen 
bling Abergeht: In den höhern Regionen it 
i3 und Schnee Teine Seltenheit; in Granada fin 
die Temperatur öfterö bis 5° C. | 
Die Beinamen, welche man A. gegeben Hat, 3 B. 
der Garten, der Kornſpeicher, der Keller, der Stall, 
ja ſogar der Geldbeutel Spaniens, laſſen auf einen 
ungemeinen Naturreichtum fchließen; doch verdie: 
nen nur nod) verhältnismäßig Heine Teile Landes 
ſolche Prädilate. Unter dieje Teile gehören z. B. 
die Begas von Granada, Malaga, Velez Malaga, 
Motril, die Alpujarrasthäler und andere Thäler 
ber Sierra Nevada, die Plateaus von Ubeda und 
Baẽza; im Tieflande die Umgebungen von Cor: 
bova, Sevilla, Ecija, Xeres u. a. Hier bringt der 
ſchon im April reife eigen 40fältige, der Mais 
80:, ja 100fältige sun ie Oliven und Orangen 
erreichen die größte Höhe, und die Vegetation wirb 
ſubtropiſch. Zuderrohr, Baummolle, indian. eis 
gen, Batatenund Dattelpalmengebeihen im Freien; 
aumartige Alodn und Kaktusarten bilden undurch⸗ 
dringliche Heden, und eine Menge von Sierpflan: 
en Afrifad® und Amerikas find ER verwildert. 
ein und Öl De und Sübfrüchte liefern dieſe 
Gegenden im fiberfluß, Im M. des Jenil Dagegen, 
wo bei geringer natürlicher Bewäſſerung die fünft: 


te Schnee: | R 


e | Iufter Be ein mit arab. Worten gemii 
ie 


Andalufit 


lichen Rieſelwerle verfallen, wird ber Anbau ipär: 
licher; dort liegen weite Felder verödet. Näher e 


der Küfte find noch einförmigere und nadtere Ce. 
genden, und bie Klüftenebene zwifchen ber Guadal 
quivirs und Tintomündung, Las a8 Borbes 


enannt, ift fogar nur mit beweglichen Hugiande 
bebedt. Im allgemeinen gehört aber A. zu den er: 
Bolten Sanblften Spaniens, waz ed eine 
teils jeinem größern Waſſerreichtum im Beraid 
eines Gebirgs zu danken bat, das in jo fübl. Breite 
die nie verftegenben Duellen großer Sch 
befist, andernteil3 ben vorzüglichen Bemäflerung: 
anlagen der Mauren, auf deren Erhaltung jeted 
nicht die nötige Sorgfalt verwenbet wird. en 
Land Europas bietet einen folden Wedel der 
üppigiten Fruchtbarkeit mit troftlojen Cindben dar 
wie A., namentlich in feinen Gebirgen. Cbenio ab: 
wochfelnd ift bie Vegetation. Bis in eine Höhe von 
600 m finben ſich bie Gewãchſe ber tropiiden und 
ubtropifhen Zone, namentlich als Kulturpflanzen 
ie Drangeriegemächfe. Bis zu 1000 m binad 
eben Olbaum und Weinftod, n bis 100m, 
oggen und Öerite fogar in der Gierra Revan 
über 2200 m, und darüber hinaus finden fich Alpen: 
weiden. Als Walbbäume finden fich in der untern 
egion namentlih immergrüne Cichen in bt 
Bergregion Kaſtanien, blattwedieinbe Gchen und 
Nadelhölzer, neben denen ala Kulturpflanzen die 
MWalnüffe und die mitteleurop. Obſtbaͤume zunm 
nen find. Die andaluf. Hengfte, namerti ie 
cordovaniſchen, find berühmt, und die Gierra Re 
tena liefert die wilden Stiere für die Stiergefehte. 
Wie der Befig natürlicher Neichtümer bad m 
ſchon früh zum Biel frember Koloniften und Er 
oberer gemacht bat, wie fhon ‚Bbönigier durd du 
Schäbe von Tarteſſus angelodt wurden und die 
en y —5 — Reiche beten: fo F 
ich A. auch ſe ig zum einer frühen 
eittung, N Kunit, Willen alt ber Kitterlid- | 
feit, des Gewerbfleißes un anbels. Die An 


te} 
eihnen fi aus durch Froͤhlichtet 
und Leichtfinn, Sure ihren Verftand, ihre @ewandt: 
heit und lebendige Einbildungsfraft und gehören 
u den thätigften Stämmen ber fpan. Ration. de 
rauen find mit ungemeiner, natürlicher Orapt 
und vielem Verſtande begabt. Beide Geldledtz 
find im allgemeinen von mittlerer Statur ſchen 
ewachſen, von buntelm Teint, meift ſchwar⸗ 
ugen und glänzendihwarzes ‚gebogene Kat 
und überhaupt halb orient. Schnitt des Gchätt. 
der beſonders bei den Frauen ſtark hemworttit 
Zu ber eigentlichen, maüriſch⸗ſpan. Berdlerun 
und ben Moridcos lommen noch Zaufende von 
Bigeunern. Der Generallapitän hat feinen 543 
zu Sevilla. 
Andalufit iſt ein Mineral, weldyes in foR reit 
winleligen rhombiſchen Prismen ii ud 
aus 37 Proz. Kiefelläure und 63 Proz. Thone® 
(Al, Si O,) beftebt. Er hat die Härte des Dual. 
ein fpezifiihes Gewicht = 3,ı bis 8,3, gigt mt 
ttübe grüne, rötlihe und graue Farben, IM als: 
laͤnzend und felten burchfihtie, meiſt nur ſchnad 
antendurchſcheinend. Vor dem Lotrohre iR er ur 
hmelzbar, aud find Säuren ohne Wirkung. Not 
ndet ihn auf Gängen oder in Drufenräuun 5 
Granit, Gneis, Blimmerfchiefer an mehrern Fur! 
ten Tirols (Lifenz), Mährens (Goldenfein), Sa 
fiens, Sachſens (Benig), Bayerns und Braflen. 


Spaniſch; 





Andamanen 
Die fhön b i rünen, braſil. Varietät 
dee genen, Draft. hliffen. en 
R, 


Aullarupve im Bengalijchen 
Reerdufen, ſudweſtlich vom Kap Negrais, der 
Beitipige von Pegu, zwiichen 10 und 14° nörbl. 
dr. ſowie 92° 60’ und 93° 60’ öftl. 2. (von Green: 
mid), mit einem Klächeninhalte von 6497 qkm. 
durd den Zehngradlanal von ben füblicher gele: 
Ai Nilobaren (f. d.) getrennt, erſcheinen die X. 
omie legtgenannte Inſeln in geolog. Pinficht als 
die mir wenig fich über das Meer erhebende Fort⸗ 
Igung des die Inſel Sumätra in ihrer gan- 
vn änge durchziehenden Bariflangebirgd. Die 
Gruppe befteht aus vier größern und etwa 50 Hei: 
em Juſeln. Bon den eritern bilden Nord: 
1518 gkm), Mittel: (1961 qkm) und Sud⸗ 
Andaman (1392 qkm) die Gruppe Groß: An: 
daman, welche durch die Duncanftraße von 
Klein-Andaman (954 qkm) geihieven wird. 
die ah der Bewohner wird auf 14500 geichäßt. 
Groß» Andaman erftredt fich von 14—11° 45’ 
al, Br. in einer Länge von 230 km, bie an der 
Adipige liegende Rutlandinfel aber mitgerechnet, 
on 245 km. Längs der ganzen Dftlüfte läuft ein 
doͤdenzug bin, der feine höchfte Erhebung in dem 
una 800 m hoben Sattelberg an ihrem Nordende 
x Ter Weitlüfte parallel laufen in einem Ab: 
Knde von 30—45 km große, für die Schiffahrt 
ziahrliche Korallenbänte. Die Andamanitrape 
m. und die Mittlere Straße im ©. ſcheiden 
Kord:, Mittels und Sud⸗Andaman. Bon lehterm 
od Kutland durch die breitere Macpherjons: 
Ehe en nur Biefe gs die —8— 
S i r Tleinere rzeuge ſchiffbar. 
Überall, Mr aber an der Dittiite, — 
aumige und ſichere Häfen mit gutem Anler⸗ 
‚wie Bort Sornwalli3 an ber Dftfeite 
va Korb: Andaman und Bort Blair nahe dem 
Seime von Süb-Andbaman. Die auf den X. 
srenihende Gebirgsſormation iſt ein nament: 
“4 an der Hüfte höhlenreicher Quaderſandſtein. 
aale fommen nicht vor. Die Vegetation bat 
she Ahnlichkeit mit der Sinterindiend. Die 
Wsgedehnten Waldungen bochitämmiger Bäume 
bieten vortreffliches Werks und Bauholz. Dichtes 
Unterhol; macht fie ſchwer zugänglid. Die mit 
ijophoren beftanbenen trandgegenben und 
&enio, wie überall zei en den Wendefreifen, 
mid entholztes Waldland find ungefund, nament: 
id) Rebererzeugend. Daher kommt e3 bauptjäd: 
2, daß dad Klima der A. verrufen iſt. Der Bo: 
In iſt fruchtbat und bringt Mangas, SKürbiffe, 
Ictfrühte, Kokos und andere Nuppflanzen ber: 
ww. 3 wurbe bereits der Verſuch gemacht, 
derraffinerien und Rumbeftillationen bier zu 
esdiieren. Außerdem gibt es viele eßbare Vogel: 
Kher, und die Küſten Ind überaus reich an Bi 
ihen, weldye nebft dem Fleiſche wilder Schweine die 
tmahrung der Bewohner bilden. Die Anba: 
rare (Minkopics), ein lühner, abgehärteter 
ind kräftiger Voilsſtamm von ungefähr 5000 See: 
‚&, find den 3 auf Neuguinea, den Saman 
5? der Halbinjel Malalla und den Regritos au 
en Philippinen ähnliche, bunkelfarbige und woll: 
arige, fog. Auftralneger. Gegen Brembe find fie 
"zuöhniih und geraten deshalb leicht mit ihnen 
‘ Acindfeligleiten. Sie leben in Hfttendörfern, 
aben Capois und Ruder, und führen ala Waffen 
ptjaͤchlich noch Bogen und Pfeile. 
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Die Briten ließen 1790 bie A. durch Blair auf- 
nehmen und gründeten 1791 eine Niederlaflun 
zu Bort Cornwallis, welche indes 1796 wieder aufs 
gegeben wurde. Seitdem blieben die Inſeln un: 

eachtet, bis fie 1857 von ber brit. Regierung in 
Beſiß genommen und zur Deportationzftätte für 
bie zu langmwieriger Strafzeit verurteilten Sepoys 
beftimmt wurden. Die Straflolonie enthielt 1879 
nicht weniger als 9399 Sträflinge, wovon 10 Bros. 
Frauen; außerdem 866 Freie (Beamte, Militär 
u.f. w.). Sie find bei Port Blair, wo 8. Febr. 
1872 ber Generalgouverneur von Britiſch⸗Indien 
Carl Mayo bei einer Inſpektionsreiſe von einem 
mohammed. Deportierten aus Privatrache ermor: 
det wurde, auf die Inſeln Roß und Chatham und 
auf die Süblüfte in 12 Stationen verteilt, wo fie 
F nüglicher Thätigfeit angehalten werden. Die 
chlimmſten wurden nad der Viperinſel überge: 
führt. Durch freie Einwanderung und alte ges 
beijerte Sträflinge haben ſich Heine Kolonien ge: 
bildet, von denen die Wilbniffe gelichtet wurden. 
Die Untoften der Kolonie betragen Fran nidt 
ganz 1 Mill. Pro. St. aus ber Zaͤhmung ber 
Singeborenen ift ein ſog. Home errichtet, in wels 
chem 1870 bereitö über 33000 Portionen Nahrung 
audgeteilt worden ſind und wo fi) auch Eingebo: 
rene bereitö niebergelaljen haben. 

Amdnnte (vom ital, andare, eigentlich: gehend, 
Ihrittmäßig) iſt ein Hauptgrad in bem mufilalifchen 
Tempo, nämlich bie jwiiden Adagio und Allegro 
liegende gemächliche ewegung. Das A. bat ver: 
ſchiedene Grabe, je nachdem die Bewegung langjamer 
genommen oder beichleunigt werben fol; dies wird 
außgebrüdt dur A. larghetto, A. con moto u. 
ähnl. Bezeichnungen. Da3 Andantino als Zeit: 
maß febt etwa in ber Mitte zwifchen A. und Alle- 
gro, bezeichnet aber gemöhnli. augleic) ein kürzere, 

weniger ausgeführte? Mufilitüd als A. 

Audchui, auch Andkhu, Ankoi, Landſchaft 
und Stadt im afßhan. Zurfeltan, war fruher ein 
usbeliſches Kharvilagat, welches 1858 vom afgban. 
Sultan Doft Mohammed erobert wurde. Die 
Stadt, welche um 1830 noch 50000 E. pe abt haben 
joll, zählt jetzt etwa noch 15000 E. und befteht aus 
2000 Häufern und 3000 Zelten, welche ſich in der 
Umgegend bis an den Rand der nörblid von U. 
ih ausbreitenden Turkmenenwüſte binziehen. 
Nichtsdeſtoweniger ift der Ort immer noch ein wid: 
tiger Qermittelungöpuntt des Karawanenhandels 

zwiſchen Bokhara und Afghaniſtan; er liegt ebenſo 
wie Maimene, an dem am Nordabhange der Haſa⸗ 
rehberge entſpringenden Nari. Die Bewohner der 
— etwa 115000 Seelen, tatar.tuͤrk. Us⸗ 
belen und perſ. — gewinnen reichlich Ge⸗ 
treide, Reis und Obſt und treiben ge owie mit 
aſtrachan. Fellen einen lebhaften Handel, 

Audechs, Weiler im bayr. Regisrungäbe irk 
Oberbayern, zum ‚Derwaltungabiftritt nchen 
links der Iſar gehörig, liegt 14 km von Starnber 
am öjtl, Ufer des Ammerfeed und ift berühmt dur 
die frühere Burg (jeßt Klofter) gleihen Namens, 
welche ji über dem Ortchen, 760 m über dem 
Meere, erhebt und der Stammfig eines alten, mäch⸗ 
tigen bayı. Dynaftengefchlechts, der Srafenvon 

., war. Leßteres wird ſchon im 9. Jahrh. ge: 
nannt und bejaß nicht unbedeutende Ländereien an 
ber Stich und am Inn. Durch eine Erbtochter der 
oſtfränk. Dartgrafen erwarb e3 große Belikungen 
in Franken, deren Mittelpunft die Plaffenburg 
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wer, nad welder ng auch mehrere dieſes Stams 
mes nannten. Die sajen von A. wurden 1181 
in der Berfon Bertholb3 I. Herzöge von Dalmatien, 
welchen Titel fie jedoch ſchon 1202 mit dem der Ser 
Dee von Dean ((. d.) vertaufchten. Nach dem Tode 
riholba I. folgte 1192 deſſen Sohn Berthold II., 
en u ftrien, Dalmatien, Kroatien, An⸗ 
eſaß und durch Heirat auch no 
ie Ai — vodhurcun gen ranche⸗Comte 
an ſein usb bradte. Er jtarb und gererbie 
feine Länder an a et n Otto I., der bis 1234 
regierte und einen Sohn, Otto II. ‚ Bin nterließ, mit 
welchem 1248 das —— chlecht im annsſtamme 
erloſch. Erbe de größten Teils der Güter war 

Ibert I., Graf von Tirol. Du —5 loß A. 
ward 1458 durch den ‚Ders I [breit III. von 
Bayern: Münden in ein Benediktinerklofter ver: 
wanbelt, da3 ala Bali! fahrt3ort Berühmtheit er: 
langte, aber zu Anfang des 19. Jahrh. aufgehoben 
wurde. In neuerer dei kam U. durch Kauf an 
König Ludwig I. von Bayern, der. das often wie: 
berhergeftellt hat. Seitdem ıft A. wieder ein bes 
rühmter und vielbefuchter Wallfahrt3ort geworben. 

eer, der Hauptort des Schamferthals, f. 
Viamala. 

Undelage (Andelanc; latiniſiert andelago, 
andelangus, vandilangus), ein altdeutſches, fpäter 
vielfach verderbted Wort, welches urfprünglich 
nit anderes ift ala « Sanblangen» und fo viel 
wie Überreihung, Cinhändigung bebeutet. Es 
tommt in Urkunden bes Diktelalterg, „Delonber? 
fränt., burgund. und longobarb. — des 

9—11. —5 als Symbol des ‘Ha a bei 
ber Übergabe einer Sache an einen ande 
tungen, Einweifungen in ein Amt u. f. w. vor. 
Per andelsginem beißt alfo: durch habt einee chlag. 

Andelyð (Les Andelys), Hauptſtadt eine Ar⸗ 
rondiſſements im Iranı, Depart. ure in der Nor: 
mandie, am rechten Ufer der Seine, beftebt aus 
Le Grand-Andely und Le Petit-An ely, bie 
1 km voneinander entfernt find und zufammen 
(1876) 3257 (Demeinde 6574) E. zählen, welche 

abrifen in feinem Tuch, Baummolfpinnereien, 

erbereien unterhalten, Strumpfmwaren, Sein ond, 
Solfäube, irdene Pfeifen, b befonbers and)  feliche 

rien aus den hier in Dienge gefongenen 

fiſchchen (ablettes) verfertigen und ziemlich tebhaf: 
ten Handel mit ihren g abrilaten, —5* und 
33 treiben. Groß⸗Andely, im Thale des 
Baches Oambon lin einen Urſprung einer 
von Clotilde, Gemahlin Chlodwigs, an einer 
Beilquelle (Ste. » lotiibe) 511 erbauten Nonnen: 
abtei. Die alte Kirche ift wegen ihrer herrlichen 
Glasmalereien berühmt. Klein: Andely wurde 
1195 von Richard Löwenberz von England an der 


Seine felbit gegründet, ald er zur Veherrſchung 
des Stroms und ald Gren fefte gegen aut, Die 
der Nähe das ChAteau:Gaillarderbaut 


Burg, deren Ruinen hart auf bem hohen Seine: 
Ufer liegen, hat eine dreifache Ummwallung, 2,5 m 
dide Mauern und 17 Türme. robert wurde die 
Feſte 1419 von den Engländern unter Glocefter 
N 11monatlicher Belagerung, 1429 von den 
Franzoſen unter Lahire, Dann wieder von ben Eng: 
länbern und 1449 von Karl VII. von Frankreich. 
Heinrich IV. bemächtigte fich ihrer im Kampfe mit 
den Liguiften 15689 und 1591. Diefer König ließ 
1603 die Sehe [teifen bis auf ben Donjon, der 
erft unter Ludwig XIII. jerftört wurde. Der nabe 


Andeer — Anberlont 


Deiler Billers ift Geburtsort bes Malers Ri 
ouffin, dem in Groß⸗Andely eine Bronzeftstue 
mu tet wurde. Vol. Poree, «Guide historique « 
descriptive aux Andelys» (Andelns 1879). 
Anden oder Andes, ſ. Corbilleras. 
Andenne, gererbreid 8, ſchon im 7. Jahr. 
durch ein von ber heil. Be 994 (Tochter Pipins von 
Landen) gegründetes D ei belannt gemorde: 
nes Stä age in der belg. Provinz Namur, am 
rechten Ufer ber Maas, H "km unterhalb Ram 
an ber jenbahn Namur : Lüttich. Der Drt 
7167 €., hat Fayence: und pierfobriten, 
viel Pfeifenthon nad Holla befigt —* 
Iohlenmerte unb Arafen, und beutet —ã— 
Blei: und reiche Eifenminen aus. Nahe unterhalb 
liegt der Heine Ort Andenelle mit einer ſchonen 
im roman. Stil erbauten Kirche; gegenüber des 
Dorf Seilles, mit * en. 
uder (Alo Tenor geb. 10. Aug. — 
iu Liebitig_in men, zeichnete ſich bereits alt 
Rabe durch eine n dne anne aus, bene 
ſich fpäter vergeblih um einen Chori er 
ofoperntbeater in Wien, wo er ald 
eim Magiftrate fein geben friftete. Erf IB 
wurde er durch Empfehlung be3 damaligen def. 
Vigrze ſſeurs und ehedem berühmten Zenoriter 
ild, der ihn mittlerweile ausgebilbet hatte, 
au reten an ber Hofoper gebracht, worauf er D 
iefer Bühne engagiert wurbe, zu deren Haut. 
fü n ald Zenorift er biß zum Anfang der ſchne 
re gehörte, wo er in eine Geiſteskran * 
die 11. Dez. 1864 im Bade Wartenberg ſein 
zur ölge jatte. Wohllaut bes Drgans (ei nit | 
gerade hervorragender Stärte desſelben), 3— 
lechnik, geſchmadvoller V ortroß waren A4 Kar 
fiee, die er au) auf Gajtfpielen in Norbdeutid 
nd und anderwaͤrts zur Geltung brachte. | 
Inderab), Siadt im op 
öftli) von Kundus, an ber Ro ee 
des Hindu — am nberäbflui von u 
ber Khawalpaß in 4030 m Höhe über ben Hi 


führt, bie Strake, auf wel er wahrjcheinlih Sur 


Anderaͤb 
Zurfeitan, JR 





er d. Gr. 3 t. nach Indien und 
1398 von Sndien na ten 30g. Der 
bet recht in den Afferat, einen linken | 
des Amu. Die Stadt hat AA Gärten und Bar 





berge der Umgegend find KA 

bericht, 3 km weftlich von Brüfie, eine m 
neun Erg Sneak tiefer Stadt, bat 
Kattun⸗ und Stearinfabrifen, Blei 


bereien und zählt 876 18615 & nem 
reich liegt die königl. ——— 
derlönt (Pietro) . 

12. Dit. 1784 zu Sta. — — Dr 

wurde durch feinen Bruder Fau uf 
Balayıi der upferftechertun Han 5 
nem 20. ahre | ee er fü 
nah Mailand, unter dem er an ehr 
arbeitete. Dann befuchte er Rom, wohin er 8 
zum zweitenmal ging, und 1881 1 an Songh 
Stelle Direktor der Nupferftedhe u Rear 
& harb 13. Dt. 1849 auf einem Cabiett 


unweit Mailand. Unter feinen — ei 
berühmteften die Bilbniffe Appianis, 2. 
Long B, Canovas und een d. ®r.: bonn —* 


mit — am vrunnen 
ou fin, die Mabonna mit en Sigel nach Tijiat 
hriſtus mit dem Fre Calıfto da Lodi an? 


bie Heilige Yamilie n R ael in der Stapord 


Andermatt — Anderſen 


Galerie, bie Mabonna nach Rafael in ber wiener 


‚ Ehriftus und die Ehe: | Dt 


Galerie und, fein Hauptw 
brederin na Tizian; ferner Heliodor und Attila 
Urs nad) Rafael A mAh 4.3 Stiche zeichnen ſich 
edel: ade uffaflung und vorzgliie Wie: 
dergabe des Kolorits aus. — Yauftino 
der des vorigen, geb. 1766 zu Sta. Gufemia, 
Kupferflecher avi, war befonderg mit Stichen 
für naturwiſſenſchaftliche Merle beichäftigt. Er 
arbeitete viel gemeinihaitli mit feinem Schwager 
Baramaglia und ftarb 9. Jan. 1847 zu Pavia. 
Unter fernen Blättern haben das Bildni® Herders 
nad) Kapigen und Magdalena in ber Wuſte nad) 
Correggio den meiften Beifall gefunden. Geſchaͤßt 
ind and feine Heilige Familie nad) Rafaels Ge: 
mölde in Reapel, eine Heilige amilie nad) Pouſſin, 
bie Mater amabilis nad oferrato, Die Bridge: 
Bart: Rabonna von Rafael u. a. _ 
oder Urſern, ital. Orfera, ein 
Rettlihes, zum Teil aus Stein gebautes Bfartborf 
nit (1890) 122 G., Hauptort bes alpenreichen, fa 
waldloſen, von ber Reuß burdfloffenen Urjeren: 
tbeld im ſhwein Kanton Uri, 1444 m über dem 
‚am Fuße des St. Annabergs gelegen, vor 
kefien zahlreichen Lawinen ber Ort hard einen ſtarl 
A tenwald nur unvolllommen gefhüßt 
sh, | der treftlich betriebenen Alpenmwirt: 
Ikait bildete bisher der Tranſithandel die Haupt: 
ewerbäquelle der Einwohner, da fi im Urferen: 


‚ Brus 


thale drei ber belebteiten Alpenpof traßen kreuzen 
die Oo ftraße, die ind Teſſinthal, die Furca, 
de ins Rhonethal, und bie Oberalpitraße, die ins 


rt). Nah Eröffnung ber Gotthard: 
nicht berührt, iſt der Ort vom 
abgeichnitten, dagegen bleibt ihm 
er Furca und Oberalp, deren Ber: 
ihr über bur an Engpaß ber höllenen ber 
denberdbahn bei enen zugeführt wird. 
Internat, eier Kreiſe Fa des preuß. 
—— Koblenz, liegt 17 km unterhalb 
am linken Rheinufer unweit der Cinmün: 
bang der Rette und an der Gifenbahn Köln:Bin- 
wrörkd, die hier nach Mayen abzmeigt, ift Sig 
emes Amtögericht3, zum Teil mit einer Ringmauer 
I ei sehe Häcen eu 
‚we oßen erbau, Handel mi 
Rartoffeln * Setzeibe, beſonders aber mit Mühl: 
"eıaen und Tufffteinen treiben. Außerdem befigt 
X Brauereien, Mälgereien, Barfümerie: und Ci: 
Kruniobriten Holzbandel und Bimsfandftein: 
nation. Bie Stabt hat ein Progymnafium 
ind ein altertümliches Rathaus mit einem Mufeum 
tom. Ktertümer. Bu den Merkwürbigleiten des 
Cntes gehören: ba8 Judenbad, ein altes, hinter 
wm Rathaufe befinbliches Verlies mit einem aus 
um Rheine gefpeiten Baffın in ber Tiefe; der 
1448-53 erbaute Runde Turm; ber 1554 erbaute 
‚ die monumental bedeutende Pfarr: 
irde mit vier Türmen (Runbbogenitil), welche 
erteilß dem 13. Jahrh. angehört; die im 15. 
. tetaurierte Kirche des ehemaligen Franzis: 
anerlloſters, welche jeit 1818 Artillerielaferne war, 
ber 1856 dem evang. Gotteäbienfte surüdgegeben 
surb. In der Nähe der Stabt werben röm. Grab⸗ 
käler den, befonders am benadhbarten Kirch: 
eg. A (Antoniacum, Antenacum) ilt von Drufus 
4 tom. Kaftell gegründet. Karl der Kable erlitt 
’6 bei A. durch Lubwig U., Sohn Ludwigs bes 


tstiden, eine Ri e; ebenfo wurden bier 


— 


621 


939 die Herzöge von Franken und Lothringen von 
to d. Gr. und 1114 Raifer Heinrich V. von ben 
mit dem Erzbifchof von Köln vereinigten Sachſen 
—78 Um dieſe Di fam bie Stadt an das Erz: 
ſtift Köln und erhob fih durch Handel bald zu 
roßer Macht. Im 3.1608 war bier die die Liga vor: 
ereitende Zuſammenkunft ber drei geiltlichen Kur: 
fürften; 1632 wurbe A. von ben Schweben einge: 
nommen, 1633 von Joſias Ranpau mehrere Wo: 
hen hindurch gegen die Spanier und Kölner mut: 
voll verteidigt und 1688 durch die Franzofen gro: 
benteils eingeäfchert. rn Anfang des Spanifchen 
Erbfolgekriegs hauften hier abermals Iranı, Srup 
pen, mußten aber 1702 wieber abziehen. Mit der 
Erwerbung der Rheinlanbe 1815 fam das feit 1801 

ran geweiene A. an Preußen. 
erſen (Hana Chriltian), berühmter bän. 
Dichter, geb. 2. April 1805 zu Öbenfe auf Fünen, 
mo fein Vater ald armer Sanbmader lebte. Nach 
befien Tode jchidte ihn die Mutter 1819 nach Ko: 
penbagen, wo er nad) vielfachen Widermwärtigfeiten 
in dem Mufitprofeflor Siboni, dem Komponijten 
Weyſe, dem Dichter Guldberg und namentlich in 
dem Ktonferenzrat Collin warme Gönner und Be: 
fhüßer fand. Mit Hilfe diefer Männer warb er 
unaͤchſt ala Schüler der Tanz: und Singſchule des 
heaters aufgenommen, und fpäter erhielt er Durch 
fie bie Mittel zum Stubium. rend feiner 
Gymnafialzeit in Slagelfee und Heljingör Ientte 
er durch mehrere geil die Aufmerkjamleit auf 
fih, und insbefondere fand «Das fterbende Kind» 
außerordentlihen Beifall, ſodaß er ſchon ziemlich 
belannt war, als er 1828 die lUniverfität bezog. 
Nun entfaltete er fofort eine reiche Dichterwirkſam⸗ 
feit, die mit der ſatiriſchen Erzählung « Fußreiſe 
vom Holmelanal bis zur Dftipike von Amal» 
(1829) begann und in einer Reihe von Arbeiten 
fortgefeßt wurbe, die teila in der Heimat, teil? 
während feiner vielfachen Reifen im uslande ent: 
itanden. Seine Gedichte, von denen feit 1830 meb: 
tere Sammlungen erihienen, zeichnen ſich durch 
warme Empfindung und lebendige Phantaſie aus. 
Zu denfelben gehört auch ein größerer Cyklus 
«Haretd tolv Maaneder» ( Kopenh. 1832), das bra: 
matifhe Gedicht «Agnete_ und der Meeumann » 
(1834) und bie ni) e Dihtung «Ahasverus » 
1848). Unter feinen dramatifchen Arbeiten find 
erner zu nennen: «Der Mulatte» (1840), «Der 
nfihtbare auf Sprogde» und vor allem «Die 
neue MWochenitube», welche viel Glüd machte und 
fih auf der Bühne erhalten bat. A.s Oper « Slein 
Karin» kam zuerit in Weimar zur Aufführung. 
Für den Kapellmeilter Gläfer fchrieb er «Die Sad, 
zeit am Comerſee⸗ und die «Waflernire». Auch 
veriunte er für dad Kafinotheater in Kopenhagen 
mehrere Stüde, von denen die Märchenlomödien 
«Die Luldie» und «liedermütterhen » die gelun: 
eniten find. Unter feinen Romanen nimmt «Der 
mprovifator» (1835) einen hoben Rang ein. Das 
erk ift bie Srucht einer Reife nach Jtalien, deſſen 
buntes Bollsleben und reiche Natur er hier in einer 
Reihe von Lebensbildern mit glänzenden Farben 
ſchildert. Diefem felpte der Roman «D. 7.» (1836), 
welcher gelungene Bilder aus dem Norben gibt, 
obann «Nur ein Geiger» (1837), der durch indivi: 
elle Züge und eine wahre Vollstümlichkeit auf 
die Grundlage des eigenen Lebens bes Dichters 
pimmeift. in «Die beiden Baronefien» (1849) wer: 
n dan. Berbhältnifie geihildert. Ein fpäterer 
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Roman ift «Sein ober nicht fein» (1857): Den 
PARMA erreichte U. indeflen unzweifelhaft in 
einen Märchen. diefen iſt feine Dichtereigen: 
tümlichleit am kräftigiten ausgeprägt. Hier hatte 
feine lebendige Phanig ie den freieſten Spielraum, 
und feine wunderbare Naivetät, fein ae 
und fein kindlihes Gemüt treten in ihnen weit ftär: 
ter hervor als in den andern Dichtungen. Die erite 
Sammlung der Märchen, welche in viele Sprachen 
überfeßt worden find, Tieß er bereit? 1835 erjchei: 
nen. Sie find zunächſt von Peterfen und neuer: 
dings von L. Richter, Thumann, Pletſch u. a. illu: 
ftriert worden. Außer den Ausgaben feiner «Sämt: 
lihen Märden» (21. Aufl., Sn 1880) veröffent: 
lite er auch «Ausgewählte Märchen für die iu 
end» (mit Illuſtrationen von Kretzſchmar, 17. Aufl., 
p3. 1878). Nahe verwandt mit den Märchen find 
bie «Hiltorien», die ebenfall3 von Peterſen (1855 
iluftriert wurden. Sie jeiänen fih ſaͤmtlich dur 
Schilderungen einfacher Situationen, durch Bilder: 
reichtum, ee Laune und Friſche aus. Den 
ungeteiltelten Beifall hat auch fein «Bilberbud) 
ohne Bilder» (deutfch, 17. Aufl., Lpz. 1879) gefun: 
den. Häufige Reifen in ganz Europa, Gelb nad) 
Kleinafien und Afrila, übten auf feine poetifche 
Thätigkeit einen anregenden Einfluß aus. Ein: 
drüde dieſer Reifen ſchildern; «Eines Dichters Ba⸗ 
ar» (1842), Reel atten» (1831), ein chweden⸗ 
(1851). Sein Leben hat er ſelbſt beſchrieben, uerit 
deutſch in «Das Märchen meines Lebens» (2 Bde, 
5” 1847, bi3 zum Tode ergänzt von Emil Jonas, 
2 Bde. Berl. 1879), dann ausführlicher däniſch in 
«Mit Livg GEoentyr» (1855). Im Yrübjahr 1861 
bejuchte er zum viertenmal Rom und 1862 die be- 
beutendften Städte Spaniens, von wo er auch den 
Ausflug nad Afrika machte. Diefe Reife ge! derte 
er in dem Werke: «Sn Spanien» (1863). Nach ber: 
felben verlieh X. Kopenhagen nidt wieder, erkrankte 
1872 ſchwer und ftarb 4. Aug. 1875. Die «Geſam⸗ 
melten Schriften» A.s erfchienen dänifch in 23 Bän- 
den (Kopenh. 1853 — 62), deutih in 50 Bänden 
(2p3. 1847—72, und als «Merten, vpz. 1876 fg.). 
Anderſon (Arthur), ein burch feine großartigen 
inbuftriellen re en belannter Englän- 
ber, 1792 auf der Inſel Shetland geboren, diente 
uerſt in ber Marine, nahm jedoch 1815 feinen Ab- 
ied und widmete fih nun kaufmänniſchen Be: 
öftigungen. Er trat mit bedeutenden Schiffe: 
reedern in Verbindung und beteiligte ſich an der 
Ausrüftung der Erpebition, welche die Herrſchaft 
Dom Miguels in Bortugal ftürzen half. Während 
der Anti: Storngefeßbewegung eins der thätigften 
Mitglieder ber League, veröffentlichte YA ugſchrif⸗ 
ten, in welchen er den Freihandel verfocht. Sein 
Ar car war die Gründung der Benin: 
ulars und Oriental: Dampfichiffahrtägefellichaft, 
welhe Dampfpaletbootlinien nah dem Mittel- 
ländiſchen Meere, nad) Indien, China, Auftralien, 
Sübamerila anlegte und ſich nad) und Me faft des 
ganzen ofts und Paſſagierverkehrs oil en Eng: 
and und feinen Kolonien bemädtigte._ Der außer: 
ordentliche Aufſchwung, den bie brit, Dampife iff⸗ 
fahrt genommen, iſt wm nicht geringen Zeil X. zu 
verdanten, ber auch Vorſißender des Vereins ber 
brit. Schiffsreeber wurde, welder Schuß und Be: 
förderung ber Dampfiäiiahrt zum Bwed bat. A. 
wurde 1847 ala Bertreter der Orkney⸗ und Shet: 
land⸗Inſeln ind Parlament gewählt, in welchem 
er die liberale Bartei bei Huthebung der Naviga⸗ 


[- | 1878 mit wechleindem Erfo 


Anderſon — Andersſon (Karl Johan) 


tionsalte unterſtußte und überhaupt auf Veſein 
gun aller unnötigen Handelsbeſchraͤnkungen drang. 
och 309 er fich [don 1852 von ber parlamentariicen 
Laufbahn zurüd, Auf feine Roften wurbe in Kor: 
wood ein Sandwerterbilbun verein und inLermid 
eine Erziehungsanftalt für die armen Kinder der 
Eingeborenen der Shetland⸗Inſeln gegründet. 
Auch die Errichtung des im Mai 1854 eröffneten 
Kryitallpalaftes in Sybenham hatte an A. einen 
thätigen Beförberer. Cr ftarb 28. Febr. 1868 in 
ormood, in ber Nähe von London. 
Andersönia nannte der engl. Botaniter Rob. 
Brown zu Chren des Schiffswundarztes Anker: 
fon, welcher Cool auf deſſen Reiſen begleitete, cin 
Dtraugattung aus der gemitie der Cpacrideen, 
deren Arten fämtlich in Auftralien wachen. C: 
find Heine, zierlihe Sträucher mit meilt dihtk: 
blätterten Bweigen, immergrünen, leberartigen, 
Icheibigen, am Grunde Tappenförmig aufgetnieke: 
nen, ſonſt zugefpisten Blättern. Die einzeln: 
ftehenden oder zu Ahren gruppierten Blüten haben 
einen gefärbten, fünfteiligen Kelch, eine purer: 
tote, röhrige, im Schlunde bärtige Blumentrox 
und fünf Staubgefäße. Sie werben gleich vielen 
andern Epacriveen häufig in Gewaͤchshäuſern tik 
tiviert und ebenfo behandelt wie die Erilen. 
Anderſonville, Stadt im norbamerit. Stae 


Georgia (}. d.). 
Mnderfien (Adolf), berfihmter a 
geb. 6. Juli 1818 zu Breslau, widmete fd an der 
ortigen Univerfität dem Studium der Philofopte. 
und der mathen. Wiflenfchaften, war dann Si: 
lehrer der Mathematik am Yriebri nafium ;2 
Breslau jpäter Haußlebrer zu tölpe in For 
mern und fam 1851 nad) Berlin. Hier fand er de 
ſchiedenen anerlannten Meiftern gegenüber eine x- 
diegene Übung im Schachſpiel, beten Grfolge ih 
1851 zu dem großen Schadhturnier nad Londen 
führten. Nach enticheidendem Bemwinn gegen dee 
edeutenden Schachſpieler Stieferigty und Szen de 
ſeg er den damals im Rufe des erſten Schaden: 
ter3 ftehenden Engländer Staunton. Aus Engic* 
zutüidgetehrt, wandte er ſich mieber nad, Preise 
und wurde 1852 an dem Friedrichsgymnnur 
Oberlehrer und Profeflor. Nachdem X. im 2“ 
1858 gegen den Amerilaner Morphy in Bart! «7 
Niederlage erlitten er auf bem zwar" 





ben Weltturni et 1862 in gꝛ 
roßen Weltturnier der pieler m 
Fon und auf bem nalen Eh 


N) 

turnier zu Baden: Ba en 1870 wieder den 1”! 
Preis, auf dem zur Zeit ber Weltanstellung IT; 
in Wien gehaltenen internationalen QTurnier e“ 
nur den dritten Preis davon. Später beteiligt: 
fi) noch an verfchiebenen deutſchen Schadhtumirt! 
(namentlich zu Leipzig und Frankfurt a. MR.) Im“ 
zulegt an dem internationalen Turnier zu Ur 
. Den Höhen jer 
Te: Sfrigen Zhattet {m Sn 
einer rigen eit im “ 
anftaltete en in Leipjin. Er karl 
13. März 1879 zu Breslau. U. hat ſich burd > 
Herausgabe von 60 Schachaufgaben, die an 
fen und enialen Da Fi vi Ei aus * 
net; auch lieferte er für v e eu 

intereffante Artitel, welche in die theoretiſche Un! 


fuchung des Spiels einfchlagen. 

N 
ed. ın Der ſchwed. 00 RD, 
mit 3. Balton 1850 von der Balkicbei aut In 
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die Länder ber Damaras und Dvambos, drang 
1853 ımd 1854 allein bis an ben Noamifee vor 
und lehrte 1855 nad) Europa zurüd, wo er feine 
Reife in dem Buche: «Lake Ngami or lorations 
and discoveries during four years’ wanderings in 
the wilds of South Western Africa» (2 Bde., Lond. 
* 2. Aufl. 1 * beſchrieb, welches von Thomẽee 


nah einem von A. verb erten und ermeiterten 
im ing —ã (2,20° auch. 1856) und 
de., 3. 1867 758) m 


von Loße (2 
aber wurbe. Eon im Herbft 1856 
all dafrila. Hier war er = 
—X —5 — und drang dann 
uf unter groben esdmierigteiten nordwaͤrts 
durch bad Damataland bis an den Fluß Okavango 
der, an welchem er 2. März 1859 anlangte und 
Ha x er dann nad) ‚etjihuo 3 urüdlebrte. Diele 
Anfe beihrieb er in: « Ökavango river; & 
narrative of travel erpieration and — 
Cond. 18615 deutſ n Hartmann, Lpz. 
A Bande A hierauf nad der Rarfaht und lieh 
ah in imgue e nieber, mo er Elfenbeinhanbel 
ih. m Senn tratereinenneuen Entdedungs⸗ 
mg an, um den Gunene zu erreihen. Nachdem er 
N nu Siem „gelangt mar, wurde er von einer 
oriffen, kebrte zu vum 0 Gebiet ber Ova⸗ 
—— 8 und ftarb dort 5. Juli 1867. 
on (Nils Johan), * Botaniker, 
Kb. 20. Febr. 1821 im icchfpie @ärdferum in 
Emäland, wurde 1846 Docent ber Botanil zu Up: 
Isla und 1847 Lehrer an ber neuen Eementarſchule 
m Etodholm. Als Botaniker begleitete er bie 
khmeb, mfegelunggerpedition ber be atte 
dagenie in den %. 1851—58 und — ie 
in: «En —— 8* (8 Bbe., 
=, deutich von Kannegießer, hg = 
wich 1855 jum nit und botan. mon tator 
a dd, 1856 pm rofeſſor und Intendanten ber 
boten, bat. Sarım un gen, ber Alnbemi ba Bi fe 
ie um ter an anifchen 
—ã in N nz eodholm ernannt. Gr ftarb zu 
Sam gr März 1880. Bon feinen gelebrten | n 
Säriften An zu nennen: «Salices Lapponiae» 
(üsi. 1845), «Conspectus vegetationis Lapponiae» 
lm, 1846), «Lärobok i Botanik» (3 Bde., Stodh. 
— ‚«Atlas Böden skandinaviske Florans 
todh. 1 ‚ «Cyperacese 
Standinavise» koch 168 1849), « Graminese Scan- 
tnarise» Stoch. 1852), «Om Galapagos-Öarnas 
æ8 (Std. 1004) «Inleäning au Bote. | zu 
2» t 1851 —53 und öfter 
Undes ober E Anben, f. Eordilleras. 
| ruppe ber triflinen Feldſpate 
— an — ineral, welches neben 
ſaͤure und * Natron und Kalt ugleich 
* und als eine ee von Albit« und 
an ubflang ana ‚in unge ungefähr gleihen Zeilen auf: 
[det einen Gemengteil einiger 
—— hIndeſite, gewiſſer Dio⸗ 
te, and sch mander Ba 
t nannte te Beopolb on Buch gewiſſe jung: 
Munde, — eine, weiche in Sie: 
en, ngarn, Ton aufajten, namentlich 
Andestette verbreitet find. Sie beftehen 
Kai aus gie jottad und Hornblende o 


auch Quarz, fowie ganibin, 
— it. MRogneteifen 


ugefellen it eg Diefe Oe, 
vongteile bien eine 'e mei anfcheinend dichte ober 


feinlörnige Grunbmafje, in welcher Plagioklas⸗, 
ornblendes ober Augitindividuen, zuweilen auch 
hibın porp yriſch ausgefchieden liegen. 
reisſtadt des Gebiets Ferghana 
im ve —E mit 16000 E., war bis zum 
16. Per ahrh. Seupieht von Gerghann, 
diuan, Inſel der Comoren (f. d.) 
er ein altes deutſches Adelsgeſ tedt, 
ſſen —5 die Burg und Stadt 
Bi Daselbe teilte ſich in mehrere Linien, bie 
—— Fran *. und der Schweiz an⸗ 
Meise AAN von N. wurde 1460 
or vr anoni de Rechts und Bizelanzler 
oe en Bafel, 1475 Senior ber Juriſten⸗ 
—* kultät und verfahte um 1460 ein Wert: «De 
imperio Romano-Germanico» (beraudg. von 
Sreber, Straßb. 1603 u. 1612; Nürnb. 1657), wel: 
ches für den erften ante einer Theorie des deut: 
hen Staatsrechts angefehen wird. Am 16. März 
1676 wurbe die Familie vom Kaifer Leopold I. in 
den Reichsfreiherrenſtand erhoben. Gegenwärtig 
blühen im Mannsſtamme nur noch zwei gräfliche 
Linien: 1) die Linie zu Klein⸗Landau, die 1750 in 
den fan. ——— erhoben warb und in 
Fran anfäflig ift; 2) die Linie zu Homburg, 
die 2. Juni 1817 in den Öiten. Grafenitand er: 
hoben wurde und gegenwärtig durch ben Grafen 
Otto von A, geb. 7. Sept. 1811, im Elfaß und 
Baden vertreten wird. Gine freiherri. Linie, die 
—* nad, | ihrem Belistum A.:Bired nannte, ift feit 
weht: 1876 mit dem raderen Franz vu 
(f. dr im annöftomme erlofchen. dee wurde 
um 1660 von Ernft Friedr. von A. begrünbet, 
deffen Urentel der Freiherr Ronrab Karl tied: 
ri von A. (geb. 23. Dez. 1766, geft. 25. Dt. 
889) war. terer ftand erft in vorberöfterr. 
dann in modeneſ. Staatsdienften, trat hierauf in 
badische fiber und mwurbe vom Groß erzog mit 
biplomatifhen Miffionen 1809 nah Wien unb 
1810 nad) Paris betraut. Nach der Rüdlehr wirkte 
er in in Baden 1810—13 als Staat3minifter des In⸗ 
ging aber im Fruhjahr 1813 als Hofrichter 
nad ach Seeiburg, bis er von ben Alliierten zum Gou⸗ 
verneur ber jrange :Comte berufen ward, von wo 
er 1817 nad Baden zurüdtebrte. —35 — 
zwei Söhne, Franz Xaver von Andlaw 
Heinrich ard von Andlaw. 

Andlaw (Franz Xaver von), belannt ala Diplo: 
mat und Demoirenfärift teller, geb. 6. Dft. 1799 
u Freiburg im Br., ftudierte 1815—21 in Frei: 

Landshut und Heidelberg die Rei tswiſſen⸗ 
bung, machte Reifen b burd) a! ven, ch und 
Gnglanb und trat dan 4 ala eamter i in daB 
iiniitertum des Auswärtigen n zu Karlsruhe ein. 

Nachdem er 1826—80 bei der bad. Geſand eft in 
Wien gewirkt, ging er als 18 Segationdrat 
war jo! n 1832—85 abermals ber bad. andt: 
[Bert in Wien beigegeben und 1836—87 als Nat 
eim Minifterium des Auswärtigen zu Karlsruhe 
angeftellt. Im J. 1838 ging er als bad. Mini Ihm: 
veibent nad Münden und 1843 nad) Haris, 
feiner Rüdtehr aus Frankreich 1846 lam er al 
Fin ra er Belandter wieder an ben d öftent. 
al ‚auf welchem Boften a Ausnahme ber 

evolutionszeit von 1 Juli 1868 ders 
blieb. U. trat hierauf in Beten, lebte feitbem 
nd | meift in Ba em und ftarb 4. Sept 1 876 zu 
Bad Homburg. See | einer Be ver: 
öffentlihteer« —2 ätterausden Papieren 


d.) un 
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eined Diplomaten» (Frankf. 1857 
Tagebuh. Aus Dge aus Auffchrei 
1811—61» (2 ‚ Frankf. 1862). Bon feinen 
aber en Schriften ent noch «Die Frauen in ber 

ejhichter (2 Bde. Mainz 1861) und «Die byzant. 
Auer Mainz 1866) zu nennen. 

Heinrih Bernhard, Freiherr von U, 
Bruber des vorigen, geb. 20. Aug. 1802, tand 
1821-25 in bad. Mi itärdienften. Sein f fent⸗ 
es Wirken begann mit feiner Erwahlung in die 

. Erfte Kammer, wohin ihn der grundherrliche | w 
— oberhalb der Murg 1833 als Vertreter ſandte, 
und in welcher er ſich ſtets als eifrigen Vertreter 
des Ultramontanismus und ber feudalen Reaktion 
helannte. Aud, ald Schriftfteller ift er im kirchlich⸗ 
foniervativen Sinne aufgetreten in ben Werken: 
« Der Zufzubt und Umjturz 
natürliche Folge der —* 

« Gedanken meiner über den Einflu 
vg irhe auf Familie, Gemeinde und Staat» 
in. 1859—61) unb « Prieftertum und driftl. 

Freiburg 1865), ‚jowie in einer Reihe po: 

— a en ftarb 8. ar ad auf 
feinem de te Pugl ftetten bei Fe i 

Audð teninſel), Inſel im noͤrdl. Nor⸗ 

wegen, hie nöediiäfe ber großen Gruppe Lofoten 

und Beiteraalen ie sine der rauheſten Gegenden be3 


und «Mein 
ungen ber J. 


in Baden, als eine 
» (Freibur 


Amts Norbland. Inſel bat mehrere Ebenen, 
ift aber Im oligemeinen ebirnig. Die alten iBer Ber e 
ind Örfleven, einen ge — Moatin en, En 


leten und NRöpfen; Rt 10 etma 500 m hoch 
Mit vielen umliegenden Heinen Inſeln und 
&: ären bildet X. das Herred und Baltorat Dover: 
berg, welches 738 qkm mit (1876) 2167 E. umfaßt. 
Das Hauptlirchfpiel gleihen Namens zählt 722, 
der Anner Biörnflind im Süden 892, Anner An: 
denäs im Norden 543 E. Die Benälterung treibt 
nur wenig Aderbau; ihr Hauptnahrunge eig, iſt 
Fiſcherei, Einfaommlung von Dunen und Eiern der 
ei ofen en auf mehrern an der Weftfeite 
egenen Holmen (Nyler) und der Fang anderer 
Waſſervögel. Die Eidergans dagegen darf ii 
1862 nicht mehr getötet werden. Seit 1869 
man auf der Inſel A. Steinlohlenlager erbohrt. 
„ anbocided, berühmter attifcher Rebner im 
abrh. v. Chr., geb. wahrſcheinlich um 440 zu 
“ en, ſtammte AR einem edein Geſchlechte und 
mußte, in ben Prozeß wegen ber Berjtünmelung 
ber ermenfäulen verwidelt, 415 Al tig werben. 
dem Sturze der Dreißig Tyrannen (408) 
tehrte er wurüd, mußte aber fpäter, nachdem bie 
von ihm an der Spike einer Geſandtſchaft zu 
Sparta verbandelten Friedensbedingungen vers 
worfen worben waren, angeblid fein Vaterland 
nochmals und für immer verlaflen. Doch ift diefe 
Angabe unwghrſcheinlich. Es find unter des N. 
Namen vier Reben auf und gelommen, von denen 
aber eine unedht ift, während bie Cht eit einer 
andern zwar ſchon öfter (auch ſchon im Altertum), 
aber mit Unrecht, a ngeodten worden ift. Die red: 
nerifhe Kunft e8 wurde fhon im Altertum 
nicht eben bo geftellt, und ber ert und das In⸗ 
tereife der erhaltenen Neben liegt aud) außer in dem 
pei ichtlich bedeutfamen alt vielmehr gerade 
er einfahen unb natürlichen Sprade. Sie 
ha en in ben Sammlungen ber attijchen Redner von 
ale (Bb. 4 Dekter (0 d. 1), Baiter und Sauppe 
part ab a 1847) 
end — elonbe —— — iller (2p3. 


Andd — Andorra 


1835) und Blaß ( „18712. 2 Auf, 10, überich 
und erläutert go eder (Du 
ona, Thal in ber ital. Pech —2— 


ſ. unter Aſti. 

Andorra ober franz. Anborre, ein wide. 
dem franz. Depart. Ariege und Catalonien (pen 
Provinz Lerida) gelegener romantifcher Geh 
teilel ber Oftpyrenäen, ber von bee, Jän 
ter Hauptlette und zwei fübwärtd ab ehenben Can 
Iod en gebildet und von der Balira * 

age — einen engen sel] x Don m 
bei rgel in den Segre zu mü 
bildet als Gemeine en eine demokratiſche 
und Hirtentepublif von 495 qkm mit etwa —* 
E. und — in ſechs a ne oder Piar- 
prenge el geteilt: An nillo, En 
ana, Drdino und St. Tian, u telhen 
noch: gegen 40 kleine Weiler Gehören . Die di 
Waͤlder liefern Holz im Überfluß 
und fhönen Ber roiefen reiches de en be 
deutende Viehzucht, die tiefern Zerraflen bien en 
errain für ei und Dbitbau, ber Schoßh ie 
Berge enthält reiche Cifenminen bei Ranſol un 
tarle, warme Mineralguellen,, der Aderbau abı 
ift befeänf weshalb Aber bie jährlige Betreix 
einfuhr mit nr & ein Vertrag befteht.. sn 
feit 805 unter Ludwig dem Fronmen ein 
traled Land, wird A. bis auf bem heutigen 1 
von Franirelch und Spanien als ſolches anerlanst 
unter bem Vorbehalt, dem Biſchof von Urgel ir 
Befebung ale —5 — unb einen jäh — 
— 891 dr ntreich das ober: 
unb un Su iderung pie & 
hr Ihr eine jährliche Abgabe von 0 ft. 
uzugeftehen. Gemäß Gefeg vom 27. März 18» 
eilten rei Deputierte einen Eid in die Hände de⸗ 
Vröfelten von Ariege. Jetzt fteht dem a su 
— die ‚Dejebun ung® aller Pfarteien vier Am: 
tes, die übrigen acht Monate dem Park 
ou ie Berwaltung be3 Staats liegt einem im 
veränen Generalrat von 24 Mitgliebern ob, weh 
auf vier Jahre durch vier Familienchefs einer edu 
Gemeinde erwählt werben, Präfident bes Kat! a 
ein eriter Syndikus, dem ein zweiter beigegeben & 
beide werben vom Generalrat auf vier jahre r 
wählt. Mit der vollitredenden Gewalt un der de 
tung der auswärtigen Angelegenheiten Re der et 
Synbilus betraut, mit ber 
Viguiers, bie den Titel «Grlaudte (are 
en, und ein Civilrichter. Ihren erften Ki. 
veguero, Landvogt oder Statthalter), einen ©" 
eborenen Fr anzofen, erhält die Republil ver 
en „5 ihren zweiten, einen eingeborenen =: 
dorraner, vom Biſchof von Urgel, ect 7 = 
Lebenszeit, diefen auf brei abre. ü 
ernennen Frankreich u Bilchof von le 
abmwechielnd. Jedem Biguier ſteht ein Baile, d 
Richter, mit dem Brädilat « Ghrjam» (homorab!” 
zur Seite, welcher in allen bürgerli —* 
eniſcheidet und beifen Auzf ipru be 
an einen Viguier und weiter 
zu Paris oder das bifhöfl. ln te 
unterworfen ift. Bei polig —A— enden 
den die Viguiers Man 
—A det, unt —— — fran;.! Ein 
ht, ji fonmengelegt aus ben beiden © 
— em —— Kine — je 
iger, dem Notargerichtsichreiber des 
zwei Mitgliebern bes fouveränen Mars. Dieled 


ori 


Andover — Andral 


Geriqht Tri über Leben und Tod; es beitimmt 
die Verteidigung des Angeklagten duch einen Ad⸗ 
volaten, läßt aber leine Anpe ation zu. Die Ber: 
* der Gemeindeweiden, eine unbedeutende 
ſonenſteuer und eine geringe Abgabe vom Bo⸗ 
be und Hader, Wie Öemei bilden die Einnahmen 
Gemeindeverfaflung der Andor: 

—* it eine kriegeriſche; denn jeder Dann vom 


16. ae 60, dar militärpflichtig und daher be: | D 


orraner, ein gutmütiges und ein: 


faces, Ka it es und ga 3 Kernvoͤlkchen, fpre: 
chen alt und Hr —* I WARTEN 


tiltanif 3 Der racht 
ac) ben fi ie von Aderbau und Viehzucht, ab 
rk chmuggel. Die Induſtrie beſteht in 
— grober Schafwolltücher; ber Handel 
ai auf Erport von Holz, Hol toblen, 
Yan afwolle und Käfe und auf 
der nötigften I Lande nit erzeugten eben: 
— e. So reich die Thäler des Landchens an 
Nineralguellen auch find, fo Aa doch die Regierung 
die Crrichtung von adeanftalten no nicht er: 
Int, ebeniomenig die Ausbeutung des in ben Ber: 
Kr — ſi erhaltigen DBleiglanzes. Haupt: 
mer Republik ift da3 Dorf A. Das von Fran⸗ 
win auögegangene Projelt, in A. eine Spielbant 
N x edlen, verurfachte im Frübjahre 1881 eine 
wwiſchen dem Generalrat und ber jüngern 
ng und einen Konflilt mit der franz. Res 
—8 Das Projekt wurde von dem Biſchof von 
Une kegünftigt, da diefer von den Einfünften A.s 
ciun beftimmten Prozentiab bezieht. Es entitand 
ax joͤrmliche Au mung fe der die Autorität der 
t; s ai aber ber nitezet in 
Bars beſchloß im Fall von Ku 
teilen einmarf ieren zu laſſen, 
kun auf. Vgl. Dalmau de ‘Baquer, « Historia 
% a repüblica de A.» (Barcelona 1849); Berthet, 
ans andorren — et es fſchaft H 
er, Stadt in der engl. Grafſchaft Ha 
der eh Anton und einem en er an 
ift ein gut t gebauter , gewerbreicher Ort 
Ken eine "Snteimi niſche Schule, viele Malzdarren und 
ene Seibenfabrit befipt und In 6654 GC. zählt. 


Dörte ie ein 


Kche im WB. liegt das Dorf ill mit 444 €. 
und sielbefuchten Schaf: und Bi märlten. Noch 
Fra Ber Stabt, am Pillheathbrook, liegt eine 

Oieziekerei, unweit bavon röm. Verfhanzungen. 

Undöver, Stabt im nordamerik. Staate Maſſa⸗ 
duictts, 83 km im. von Bolton, an der Sud⸗ 
bite des Merrimad, mit Bolton, Lawrence, 

‚lem 1 und Newburgport durch Eijen: 
Ihnen hit etwa 5000 €. Außer bet 
‚1 — kill p8:Ucabemy befindet fich bier 
am vielgenannteß, 1807 begrünbetes —— * 
ar ih Rongreoationalien, in welchem 
19) Joͤgl re lano —— Mob: 
—* 8 af ro eſſoren Unterricht erhal⸗ 
ranſtalt, welche bereit viele und 
Theologen ebilbet und eine reich aus⸗ 
he — — hat ſich um das Studium 
Kr Sptach Itertums ber Hebräer aud | gi 
—— — Verdienſte erworben. Die 
* —— mitt für Lehrerinnen. 

a (Jofe onifacio d' A. e Silva), 

* —** taatsmann, Sohn des berften 
Innario d A. —8 18. Zri 1765 zu Santos in 
e brafifian” F rovinz Säo-Paulo, ſtudierte feit 
0 zu Coimbra die Rechte und Raturwiſſenſchaf⸗ 

Cmmeristions-» Leriton, 13. Huf. I 


nam: 


örte die Agi | d’ 
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ten und bildete fi di can bann ir im er zum Ber 29: 
beamten aus. Portugal zurk 


getehrt, erbielt er den —E der Geognoſie zu 
oimbra und wurde Generalintendant des portug. 
Bergweſens. Cr zeichnete ſich im Unabhängigkeits⸗ 
teiege (1808 3 ging aber 1819 nach Braſilien, 
um der Wiſſenſ aft zu leben. Als das Dekret der 
Cortes iſſabon vom 29. Sept. 1821, welches 
om Pedro nach Europazurüdrief, in Braflien | das 
Signal sum ‚Aufitande gab, ftellte A. fih in Säo- 
aulo an die Spike ber Veweß ung. und verfaßte 
als Vizepräſident der Munici Fat ie Dom Pedro 
überreichte Aufforderung, Brafilien nicht zu ver: 
laſſen. A. wurde 16. Yan. 1822 ala nie des 
ame an die Spiße der KRermaltung berufen, er: 
ielt zwar 25. Dft. 1822 feine Entlafjung, te 


glation 

des Volks zu I jeinen unften, wieder and Rud 
Schon 17. Juli 1823 refignierte er jedoch und trat 
nun in Oppofition gegen ba3 Mintfterium, ward 
aber verhäfte und nach Europa eingefchifit. Unter 
willenfhaftlichen Studien verweilte er zu 
deaux, bis er 1829 die Erlaubnis zur Ruckehr nad) 
Broftli lien erhielt. Hier ernannte ihn der Kaiſer, 
ala er 7. April 1831 zu Gunften feines Sohnes, 
Dom Pedros II., abdantte, zu deſſen Bormund. 
Durch die RKegentſchaft 1834 der Vormundſchaft 
enthoben, lebte er ſeitdem zurüdgezogen auf ber 
Heinen Inſel Nictheroy bei Rio, wo er 6. April 
1838 ftarb. Außer einer Aue "wiffenf aftlicher 
Abhandlungen und polit. Auffäße veröffentlichte 
A. «Poesias d’Americo Elyseo» (Borbea 483 
bad ihm wohlverbienten dichterifchen eins 


aber nad) fünf Tagen, infolge einer Mani 


Bor: 


brachten. — Auch feine Brüder Antonio arlo 
und Martim Franciscço d' A. (geb. 1776, 
geit. 23. Febr. 1844) haben ſich in der brafil. Res 
volution und fpäter ala Staatamänner einen Nas 
men gemadt. — Die beiden Söhne des lektern, 
Joſe vpaihacid »A. und Martim Fran: 
ciscod'A., machten ſich als Dichter bekannt, er: 
dur 3— « Rosas e goivos» (SAo0:Paulo 1849), 
eßterer durch «Lagrimas e sorrisos» (Rio 1847) 
und ba3 Drama «Januario Garcia» (Rio 1849). 
Andral (Gabriel), namhafter Mediziner, geb. 
6. Nov. 1797 zu Paris, begründete durch feine 
«Clinique me&dicale » 3 Bde., Bar. 1823 — 30; 
deutſch von lies, 5 Bde., Dueblinb, 1842—45) 
feinen will mgetlihen Ruf. A. übernahm 1827 
en Lehrſtuhl der Hygieine an ber mebiz. Falultät 
pe Paris, den er 1830 mit dem der innern Patho: 
ogie vertaufchte, wurbe 1839 Brofeilor der allge: 
meinen Pathologie und Therapie und 1843 Mit⸗ 
glich der Akademie ber Wiſſenſchaften. Cr ftarb 
3. jebr. 1876 zu Paris. Die bedeutendften feiner 
Di e, namentlich für die Pathologie, find: «Pre&cis 
d’anatomie p athologique» (3 Bbe., Bar. 1829; 
deutſch von Beder, 2 Tie., Ti 1829—30), «Cours 
ge athologie interne» (38 ‚ Dar. 1836—37; 
ruf: Par. 1848; beutil von Unger, 8 Bbe,, 
Berl. 1836—38), «Essai "h&matologie patholo- 
ue» (Par. 1848; beutfch von Herzog, Cpz. 1844), 
ait de V’auscultation mediate et du caur» 


erer 


gegründete Abbot- Academy ift eine (2 Bde., Par. 1836); in Gemeinihaft mit Ga⸗ 


varret und Delafond ftellte er mehrere wichtige 

biftolng. und patholog.:hem. Unterfuchungen über 

das Blut und deſſen Beltandteile an: «Recher- 

ches sur les modifications de proportion de 
uelques principes du sang» (deutſch von Wal: 
er, Nördl, 1842). 
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Audraͤfft ¶ pr. Andräfchi), ein ungar. Grafen: 
geichlecht mit dem Praͤdikat: von Cſik⸗Szent⸗Kiraͤl 
und Strafzna-Horla. nherr des Oeiölehte fo 
Andoraͤs, einer der Führer bei der Einwanderung 
der Magyaren in Ungarn, gewejen fein. Die y 
milie teilt fich in zwei Linien. — Karl, Graf A., 
der ältern Linie angehörig, geb. 29. Sebr. 1792 zu 
Gömör und 3. Aug. 1844 zu Brüflel geftorben, 
war Mitglied ber DOppofition, in deren Reihen er 
auf ben Reichätagen von 1839 und 1844 ſich durch 
1 agfertige Reden auszeihnete. Auch wirkte er 

3 Vorfigender der T eißregulierungSgelelliäicht 
fowie ala Mitglied des Bergwerks⸗ und des Fabril: 
vereind,. U. veröffentlichte in deutſcher Spra 
«Umrifle einer möglichen Reform in Ungarn». 
binterließ drei Söhne: Emanuel (f.d.), Oyula (f.d.) 
und Aladaͤr. — Georg, Graf A., Haupt der jün: 
gern Linie, geb. 5. Febr. 1797, erwarb fich ala Direl: 
tor der ungar. emie, Mitglied des Landwirt: 
ſchaftsvereins, Förberer der Eij engieberei u Terno 
ſowie in feiner Wirkſamleit für ben Bergbau nicht 
unbebeutenbe Verdienfte. In der Bolitit wirkte er 
im konſervativen Geifte auf dem Reichätage. Nach 
dem Nüdtritte Apponyi3 1862 wurde er Judex 
Curiae (oberfter Landesrichter). Bor dem Zuscleid 
von 1867 erjebte ihn Georg von Majläth, und 
309g fi zurüd. Er ftarb 19. Dez. 1872 in Wien. 

— (Gyula Julius], Graf X. von Cſil⸗ 
Szent⸗Kiraͤly und Kraſzna⸗Horla), ungar. Staats⸗ 
mann, der mittlere von den drei Söhnen des Gra⸗ 


fen Karl A., 8. März 1823 zu An geboren, | ſ 


wurde nad vollendeten Univerſitätsſtudien und 
nad Reifen im Auslande von dem zempliner So: 
mitat in ben preßburger Reichätag von 1847—48 
gewählt, und das neue ungar. Minifterium er: 
nannte ihn zum Obergefpan besfelben Komitats. 
Als folder war er Anführer des liner Land: 
ſturms im Kampfe gegen bie kaiſerl. Truppen bei 
Schwechat. Später wirkte er als Gefandter ber 
bebrecginer Regierung in Konftantinopel. Nach 
Unterdrüdung der ungar. Revolution 1850 in con- 
tumaciam zum Tode durdy den Strang verurteilt 
und in efligie gehängt, lebte A. dann als Flüdht: 
ling in Paris, wo er die Komteſſe Authoring Ken⸗ 
defy heiratete. Durch die Verwendung ſeiner Mut⸗ 
ter durfte er ſchon vor 1860 nad) Ungarn zurüd: 
fehren. Bon einem zempliner Wahllreife 1861 in 
den ungar. Reichstag gewählt, fchloß er fich hier 
der Dedlihen Partei an. Als unter Beuſts Leitung 
bie Reorganifation der öfterr. Nonarchie auf Grund⸗ 
lage des Dualismus fowie die Bewilligung der 
ungar. Forderungen erfolgte, wurde A. 17. sehr 
1867 zum Minifterpräfidenten der ungar. Regie⸗ 
rung ernannt und übernahm neben der Präfibent: 
haft das Minifterium der Lanbesverteibigung. 

m Dt. 1867 begleitete er ben Kaifer Franz Jo: 
eph nad Paris zur Weltausftellung, 1869 nad) 
Ügypten gt Eröffnung des Suezlanals und wurbe, 
nod em Sraf Beuft feine — 2 niedergelegt 

atte, 14. Nov. 1871 zum Miniſter des Kußern und 
es laiſerl. Haufes ernannt. 

War X. jchon bei Beginn bes Deutf ;Branzöfi 
ſchen Kriegs 1870— 71 für die ftrikte Neutralität 
Oſterreich⸗ Ungarns eingetreten, fo blieb bie m 
rehterhaltung der guten Be iehungen zu Deutſch⸗ 
land das Hauptziel feiner Thätigleit als Minifter 


ber auswärtigen nehm enbeiten. Mit Bismard | «$ 


und Gortihalow nahm X. im Sept. 1872 teil an 
der in Berlin ftattfindenden Drei-Kaiferzufammen: 


Andraͤſſy — Andre (Ehriftian Karl) 


kunt, begleitete 1874 ben Kaifer Yranz Joſen 
nad) Petersburg, 1875 nad Benedig, moidk 
Franz Joſeph mit Viltor Emanuel — | 
1876 zur Entrevue mit dem Kaifer Alexander nd 
Reichitadt. Der Aufftand in der Herzegowina un 
Bosnien gab A. Anlaß zu einer Note an die Pfom 

bezüglich der flüchtigen Chriften, welde 31. u. 
1876 der Pforte überreicht wurde. Wahrend dee 
Kriege der Türkei erbien und Montenegre 





i mit 
und dann a Auklan —— — 
auswärtige Politik im Sinne der 

der Neutralität Oſterreich- Ungarns. Erf der Re: 
trag von San-Stefano (1878) trübte das gute der 
hältnis zu Rußland. A. erhielt von den Tel 
tionen einen Krebit von 60 Mill. Fl. bewiligt nd 
arbeitete dahin, daß ber Friedensvertrag von San 
Stefano einem europ. Kongrefſe unterbreitmuN, 
ber in Berlin zufammentrat (Juni 1879, nd on 
welchem A. als erfter Benollmächtigter mit Cole 
unb Haymerle teilnahm. Dafelbit bewirne L. deh 
Oferrei von den europ. Großmächten be} R 

dat zur Occupation von Bosnien und Hera 
übertragen wurde, wofelbft die kaiſerl. Truppen m 
Juli einmarjierten. In der Befehung von ve 
vibazar fand die Occupationspolitit ihre yore 
Am 22, Sept. 1879 trat A. von feinem Mine 
Bi. nachdem er noch feiner minifterukt 





ätigleit durch das mit Bismard vereindut 
deiutſch⸗ dſterr. Defenfiobinbnis einen glännte 
Abſchluß gegeben hatte. Er lebt jeitbem der Bewin 
aftung feiner Güter, am polit, Leben ala Ku 
ied bed ungar. Dberhaufes, insbeſondere ali 2: 
ierter Anteil nehmend. A.s Nachfolger ald Fi 
nik e des eukern —— taiferl, Hauſes mx 

err von Haymerle (f. d.). 

Sein älterer Bruber, Graf Emanuel, ge 
3. März 1821, gehörte auf dem Reichstage vet 
1847 der Oppofition an und war dann unter da 
ungar, Minifterium Dbergeipan von Zorna, una 
nahm 1849 eine Reife nach Oſtaſien, die er ud: 
hrieben hat, wurde 1860 zum Obergeſpan 01 

emplin ernannt, entfagte aber dieſer Steh 





nah Auflöfung des Reichs von 1861. Set 
1867 ift er Dbergelpan bes itats Oömit. ri 
Der jüngfte der Brüder, Graf Aladär U, p 


16. Febr. 1827, focht in ber Revolution tapfeı = 
Bems Seite in Siebenbürgen, wurde 1865 T: 
glieb des ungar.Oberhaufes und fpäter Obergeſo⸗ 
des Komitats Zemplin. 

Andre (Chriftian verbienter PEdar: 
und Landwirt, geb. zu Hi buzgbaufen 20. Bir 
1763, war ner Lehrer am Galzmannicen u 
[tut in Schnepfenthal‘ und gab anfangs m: 

echitein, fpäter mit Blafche bie «Bemeinmikse 
Spaziergänge auf alle Tage im Jahre» (10.3. 
Braunfd. 1796—99) und feit 1797 mit Beder v 
Gotha den « Allgemeinen Reihbangeiger? here. 
A. folgte 1798 einem Rufe als Direktor der pt 
Schule zu Brünn, wurde bier 1812 2 
fcher Wirtſchaftsrat, dann Sekretär der Rähri&t 
Geſellſcha zur Beförberun des Aderbaues, I 
Mitinbaber der Calveſchen [ung in P 
und 1817 Aſſeſſor des Georgicons zu Kedztbele = 
Ungarn. Piel Gutes wirkte er durqh fein «Batrr. 
iſ de Tageblatt» (10 Bbe., Brünn 18005). a 
Veranlaffung der öfterr. Regierung gab er der 
eöperus» (Prag 1809—20 u. Gtuttg. 1111), 
t die Landwirte die «Ölonomiichen Neuigkeiten’ 
Prag 1811—31) heraus; auch veröffentlichte er 





Andre (Joh.) — Andreä 


einen «Rationallalenber» (Prag 1810— 24). U. 
1821 als Rebacteur ber ·Landwirtſchaftlichen 
Gr nad) Stuttgart. Sier Karb er 19. Juli 
— Sein Sohn Emil A. bedeutender Forit: 
wirt, geb 1. Maͤrz 1790 in ——A— — al, ver⸗ 


— *— ſeit 1838 | bie _fürftl. Odesca ih en und 
haften in Ungarn und 
jath 26. Febr, 1869 zu Stisber (Ungarn). Er machte 
% Kt a eine neue Sorftmirtihaftamethche | ver: 
und fhrieb unter anderm: « Verſuch einer 
orftor anifation» (Prag 1824), «Ein: 
—— * vag 1 1832). — 

Kadılf des vorigen, ge 

1 A He 8. . San. 1825 zu — 


e Kari ei * 
e «Un: 
—3— Is, Bereblung be3 Schafuiche» (2. %. 


ze (ob), Komponift und MER 
lezer geb a.M. 28. März 1741, war 
* von feinem "Vater zum Kaufmann be: 


wandte fich aber ſchon itig der Mufil 
ad bildete Sn —— — autodidal⸗ 


Nachdem er durch Kompoſitionen ii einen 
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Offenbach. A. war es, ber zuerft in ausgedehnterm 
Maße Senefelderö Erfindung der ee auf 


die Herftellung von Muſilalien anwanbte. 

Audrea (Girolamo db’), röm. Kardinal!, ent: 
ftammte der neapolit. Familie der Marcheſi de A., 
wurde 12. April 1812 geboren, erhielt ſeine Bil: 
dung im Jeſuitenkonvikt und in der Akademie ber 
el en Klerifer zu Neapel und war unter Gre: 

VI. Runtius in der Schweiz, 1849 außer: 
oben er Kommiflar in Perugia, 1852 Kardi⸗ 
Er Itarb in Rom 15. Mai 1868. Seine freien 

lit und religiöfen Anfichten, feine en und 
maßlofen Angriffe, bei welchen er d apft ſelbſt 
nicht verſchonte, zogen ihm vielfache Verfolgungen 
——— der röm. Kurie zu und hatten die Sinsier 

ng feine? Gehalts, dann (1865 und 1866) D 
ciplinarunterfudungen, endlich feine Suspenfion 
zur Folge. Nachdem er hiergegen heftig proteſtiert, 
a ii er 1867 plöglich feinen Sinn, verftand ſich 

Widerruf und unterwarf fi einem bemüti: 

päpftl. Urteil, verlor aber dadurch alle 
— *— in der —— Meinung. Seine Me: 
moiren famen in Antonellis Hänbe. 

reä ($al.), einer - ‚genfubreichten Iutb. 


men Ruf — und 1 1774 Trap Die off einen | Theologen be3 16. Jahrh., geb. 25. März 1528 zu 
ge Waiblingen in Württ Far "hubierte feit 1541 zu 
nah er Te * —8 Beute —— Tübingen, ward 1546 Diakonus in Stuttgart, 
als Rafıkh er Erchu m ven 1549 ın Tübingen, 1553 Doktor der Theologie, 
a airettor 1784 Beruf er zur * Feines AR untl | Stabtpfarrer und Generaliuperintenbent zu Goͤp⸗ 
x na mo zur Bor feiner pingen unb 1662 Profeffor der üheologie, Bropft 

—— ielt er von dem ie eharafen von Brans anzler zu Tübingen, wo er 7. 1590 
tahı-Schwebt den Rapellmei anfang bi Er brachte farb. W der [ebien 40 Sabre f eines * 
Kine noch jet | enbe e Hanb durch bie der; bater an wichtigen Streitigteiten, Geſprachen 
Ken te in Flor und | und Verhandlungen prot. Theologen innerhalb wie 
bei beim ein thätiges ee, ni 1799 Mu Offen: außer) feiner Heimat p erntih oder durd) 
—— — die ſi — ben in | I Schriften teilgenommen und ftet3 für bie ftren 
— —— — audzei nen, beſte Drthoborie gewirkt. Bon geöbtem Einflu 
edern (darunter das vielge: —5* A.s Bemuhungen um a der 

** fer in Ha Vollsmund übergegangene | verichiedenen Parteien Inner alb der luth. Kirch 


—* 5 Diem u Laub ben de vollen Becher») und 
u eretten. — Johann 

Anton A. Sohn bes vorigen, geb. zu ffenbach 
Air 1775, zeigte ſchon im Kindesalter Talent 
Rufi „eine Lehrer waren im Biolinfpiel 

in der Kompofition Vollweiler zu 
* Iubierke 1736 in In Jena und machte 


Neran] einige Obere Ru . Na dem Tode 
un anere (1 99) übernahm e er bie bes 
Mena, das er durch um tige 

Are ie eigener Kompofitionen, 
x lange Zeit in ven Verlag tige ein gro onen > Bubli 
m au fanden, und beſonders durch den Anlauf des 
teartiben Rachlafles in bo Go brachte. 

e er an 70 Mufilitüde geichrieben, 

— 3 (f erlaflene, ofen 
einer bin enen ofttionen 
xu über 1 allen Fächern der Kom: 


d —* —— 
ind jeßt vergeſſen. 

in «Lehrbuch der ont 
—48), welches aber 
jechs Dur Die Sentushahe von 
Durch die Deran e von 
53 u und eint er * ren 


Verdi um die 
dichte ee ermard & ftarb 5. ben 1842 zu 


Na der Verſuch, d elanchthonianer und 
bie engen Qutheraner buch gemeinfame Annahme 
feiner Friedensartilel zu vereinigen, auf dem Kon: 
vent zu Zerbit (Mai 1670) geſcheitert war, änderte 
A. feinen Plan dahin, die Aufftellung eines für 
ba3 fübbeutfche und das norbbeutiche Luthertum 
gemeinfamen  orthodoren Glaubensbekenntniſſes 
und damit bie Ausſcheidung aller calvinifti Gen 
und pbilippiftif den, Regereien — etzen, u 
wirtte, 1576 vom Ku rfürften v0 n von Sadjien zur en 
ordnung ber kirchlichen erbäl tniffe berufen, bie 
Aufftelung und Annahme der Konkordien ormel 
(1580). Seine mehr als 150 © Hiften find 
Kennenid | are Zeit von hohem 

(ob. Balent.), Entel 8 vorigen, geb. 
17. Ni 1586 zu u Serrenbeg, ſtudierte lit 1601 
in Tübingen. egen einer endlichen U een, 
nenbeit genötigt, jein Studium l unterbrechen, 


r die 


—5 160714 ala Hofmeilter junger Edel: 
leute Frankreich, die Schweiz und Italien, warb 
1614 Dialonus in Baihingen, 1620 Stabtpfarrer 
und Superintendent zu Calw, 1639 Hofprebiger 
und Konfiftorialrat zu Stuttgart, 1650 Abt und 
Öeneraljuperintenbent zu Bebenhaufen, 1654 Abt 
und ftarb 24. uni 1654 u u Stuttgart. 
Mit —* Satire geibelt N. in der Komöbie 
«Turbo, seu moleste et frustra per cuncta diva- 
ans ingenium» (1616) das damalige gelehrte Trei⸗ 
en, in dem «Menippus, seu satyricorum dialogo- 
rum centuria» (1618) die Xhorheiten aller Stände, 


40* 
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innert in «De Christiani Kosmoxeni genitura » 


1612) die Wunderbarkeit eine Chriſtenlebens, | gri 


entwidelt in ber «Rei publicae Christianopolitanae 


description 1619) eine tbenle Beichreibung eines 
Srijtligen ſterſtaats und führt in den «Her- 
culis christiani luctae» (1615; —* von Viktor 


—— Branfi a.M. 1845) und in dem allegorifch: 
epilen edicht «DieChriftenburg» (neue Aug. von 
rüneifen, Lpz. 1836) dem Seler bie Schwierig: 
feiten vor, unter den Berfuhungen der Welt fein 
Chriftentum zu bewähren. Auch ſuchte U. Dies 
endige werkthätige Chriftentum durch Begrün: 
— einer Geſellſchaft He efinnter Männer zu 
ördern, einer Geilteögemein Bat, in welcher Chri⸗ 
tus der Mittelpuntt fei. Deshalb ſchrieb A. 1617 
ie «Invitatio fraternitatig Christi ad amoris can- 
didatos», 1620 bie «Christianae societatis idea» 
und die « Christiani amoris dextra porrecta» und 
Ianbie fie an 24 befreunbete Männer. Die Drang: 
ale des Kriegs Anberten jedo ve Ken rung 
des Plans. Ra einen frübern Schriften: 
fraternitatis R. C.» (1614), «Confessio fraternita- 


tis R. O.» (1615), «Chymifcde —5 Ehriftiani | 5 


Rofentreus» (1616), veripottete X. bie Schwärmerei 
und T orbeit feiner get in derber Satire. ALS 
bennod um den Namen «Rofentreuzer» (f. b.) alle 
chwaͤrmeriſchen, myſtiſchen und aldimijtifchen 2. 
ebungen ber dit ih fammelten, hat A. felb 
ee geichrieben en ve egeblih, A Bol. —*— 
und ſein Zeitalter⸗ rl. 1819 
a (Andrea), Kupferſtecher 3 Form⸗ 
ſchneider von Mantua, ungefähr 1660 — 1628, 
wahrſcheinlich in Rom gebildet, lebte um 158485 
in Florenz, im nädjlten ahre zu Siena, von wo 
er nach 10 Jahren nach Nantug zog; er verfolgte 
in feinen Arbeiten in der Helldunfelmanier_ die 
neue, von Hugo da Carpi (f. d.) eingeichlagene Rich 
Die Schönheit feiner clan tte trug ihm 
ven amen bes Aeden Albrecht Dürer ein. Manche 
Biene von da Carpi, Ant. ba "Grento und Nic. da 
ne machte er buch Beigabe von Tonplatten 
Abhrüde im Clairobfcur tauglic) (160810) 
Eine Manier ift trodener als die Hugo ba Ca 
un Iein einer ‚beiten Werke i der —— — ala 
na, von Malpizzi gezeichnet. 
—ã— rüde von X. Werten, von denen 38 Stüd 
befchrieben werben, find elten. 
Aubreas, po tel Jeſu sei, war der Bruber 
bed etru8 und trieb mit biefem zu Slapernaum 
etaijeh en See das Fi Ka EA 18 Yu 
— is e berief (Matth. 4 le). Mad 
Darftell ung Fobannes (Joh. 1,41) war’ er 
* egen vorher ein Jünger ohannes bes Täufers 
d mur de nod) vor feinem Bruder am Jordan von 
— berufen. In der griech. Tradition führt er ba: 


Un u 


er ben Namen «ber Erftberufene» (npwröxinteg). 

a — ber evang. Abertieferung bilbete er mit feis 

Bruber und ben bei öbnen bes Zebedaͤus 

ben. — Jungerkreis. Nach der lirchlichen 

dition ol er das Evangelium gemein am ‚mit feis 
«Scythen» geprebigt 


nem Bruder ben 9 ‚bb. 
ben den Bölleföe ften am Onliden, öft Kira unk nords 
oͤſtlichen Geftabe des en Meeres. In Si⸗ 
nope wurde noch im 9. hr „iein Lehrftuhl von 
Ihwarzen Steinen gezei Pontus fol er 
er die Propontis nach reen ien ur Öriehenlanb 
get ommen und in Batrad ch den Prokonſul 
geas oder dlgentez getreugl t worben fein. Unter 
dem Ramen «Alten» Daten bes » ift, wenn 


Tra⸗ 


Andreani — Andreas 


auch nur in verſ —— patern Bearbeitungen in 
nd lat. Sprade, eine en Gran — —* 
5 ehalen, | bie ſ chon bern Du 
babenfoll —— —* 
N) iſch fin außer 
Fade, «Die Thaten bes aus Aal 
tthias) unter den 4 — und die Be’: 
ſionsgeſchichte (dad «Martyriume) des Ne 
wie einige ente ber «Thaten bed 
A.» erhalten, fämtlich bei Tiſchendorf in den ehem 
apostolorum apocryphoram» (Lpʒ. 1851) un ın 
Kim Anbange zu ben «A ocalyprez apoeryphar 
—— at. Bear en ber Ye 
Andreae», welde (amtliche, eiſen des 
von Vvontus bis Griechenland umfaſſen, und * 
«Passio Andreae» fin von Naufen (Kol⸗ Bil 
und in ber Sammlung bes fog. Abdias 
gegeben. Die «Passio» bildet bie R 
einer angeljähf. Dichtung, bie in bem «der Ter- 
cellensits en alten ift und von Grimm (d. m 
Glener, Kafi. 1841) fowie von Grein in «Kibliotkl 
der air Poeſie⸗ (2 Bde., Goͤtt. 181% 
erausgegeben wurde. Eine jüngere Legende madl 
den A. zum Apoſtel von Konſtantinopel, woicdh 
er den Aften Biſchof Staue eingefeht ba fol 
Sehr jpät ift die Sage, paper an ein Are 
fhräggeftellten Ballen — —A als 
en worben fein fol, Schotten 
are el als —— ih Du Landes * 
en als den Sendboten, der ihnen das 
—* —5 — und ihre Kirche geſtiftet hat. u 


eiden Laͤndern wurben ihm zu ren Anbdreot- 
orben (f. b.) geftiftet. Der ebd tnistag dei der 
figen fällt auf den 30. Nov. Die vo 


Nacht heißt im Follsmumbe ber AUndreasaben 
oder bie Andreaßnadt, in welcher, ol. * 
Glauben des Volls jungen Maͤdchen und 
das Bild ihrer zulünftigen Gatten ae 
Aubreas, der Name mehrerer Könige und Br 
iin aus ber alten ungar. ber Arpäb.- 
I., der fi 9. mit feinem Bruber 1038 vor x 
Nachfol er anig = St ans L, ‚ geflüchter jez 
dann aber 1046 du ollaau pi: 
eführt warb, erfauf 
Bufane (oder minde 
verfolgung, die der 


einen 
den Befig bes 
s Zulaffung) einer 
Sage nad fein älterer Tu 
atke. Als aber ber Teer gebe: 


ron? X 


Leventa verweigert ha 
ben war, begann er riftentum zu beat 
und beitrafte felbft die 1 nbifchen, melde 3% 


— und ihn auf b den Ahron gie a 
iſer Heinri 
mit Krie bebroßt, ne Air Denen Fünges 





Bruber Bela aus und v eripra em sche ih» 
—ã Es Fach aud, den wie bolten Sage 

046— 52) — zu er 
einen —e 


Könige aber inzwiſ en in Sohn boten * 
o reute ihn das an Bela gegebene ef 
ie Brüder gerieten darüber in Krieg, Ä 

1058 ba3 entoftee. — u IL. ftrebte — 

eiten eines Altern Brub , melde 13 

on beitiegen patt e, hieien Hr ren 
olte ege erwuchſen FT 









ae 
Zobe eines Bruders regierte er 3a 

effen Labiflam und beftieg, als diefer 
farb, ben Thron. Vielfa iffe, 
unmweife Begü ng ber Aus , bejondert 


Berwanbten ber Rönigin, riefen 
vor, in deren Verlauf bie Königin ermorde 


Andreasberg — Andree 


(1218) und auf bie wieber ebenfo graufame Race: 
handlungen folgten. Unter diejen Wirren machte 
der Aug einen erfolglofen Kreuzzug, von dem er 


1216 in das € — und zerriſſene Land —5— 
lehrte, Auch zwiſchen ihm und feinem aͤlteſten Sohne 
dela brachen jept Zwiſte aus. Die Bulla aures 


a 
on 1222, welche die Vorrechte der Magnaten tet 
tet und ald dad alte Grundgeſeß der Ungarn gilt, 
al wenig. Oſterreich und der Papſt verföhnten 
ndlıd) Bater und Sohn. A. nahm 1235 die dritte 
au, Beatrig d'Eſte, ftarb aber 1236. — Seine 
Bırae ging nach Stalien zurüd, wo fie ben Stepban 
Teittumud gebar, der, fpäter mit einer Vene: 
haxerin vermählt, Bater U.’ ILL, des Benetianers, 
wurde. Tiefer war nad) Grmordun Ladiſſaws II., 
ber iuerſeits feinen Bruder A. hatte meuchlin 
sten lafien, der nächte und eigentlich einzige Erbe 
3 unger, Throns. Aber Kaiſer Ruboll erklärte 
Ingern für ein erledigtes Neichölehn, und Papft 
tlolaus IV. wollte das Land als päpfıl. 

Ken, —* trat noch ein Pſeudo⸗Andreas weh 
year gelang es A., auf den Thron zu lommen, nad) 
a der faliche A. geſchlagen und ertrunten, mit ben 
satihen vor Wien ein Friede ergmungen (1291) 
ade päpftl. Gegenkonig Karl Martell (aus dem 
ksie Anjou) geftorben (1295) war; aber eine un: 
iaene Partei ftellte den Sohn des legtern, Karl 
Naben, ald Admin auf. Schon jollte e3 zum Kam: 
misamen, als A. 14. San. 1801 ftarb und mit 


l 

ke da Nannsſtamm der Arpaͤden erloſch. 

fldreasber an, Bergitabt En Dber: 
ei, im Rreife Sellerfeld des 

Kris Hildesheim, 11 km fübfübmeitlih vom 
„zum Zeil 582 m über dem Meereötpiegel, 
Kt (1880) 3262 E. und ift belannt durch den 
‚ber auf den in ber Nähe liegenden Gil: 
— ı betrieben wird. technifcher Be: 
Muay bietet biefer Bergbau, der früher viel be- 
war, das Charalteriftifche, daß kein ein: 
het der 24 betannten erzführenben oder ebeln 
mit einem ber rar des Harzes pa⸗ 
— ag Es durchſetzen biefe Gänge, ein irre⸗ 
Häred Reg bildend, fämtlich die Bergrüden und 
bäler unter den verfchiedeniten Richtungen, wo: 
Adi ein Berwerfen ober leppen itattfinbet. 
tet ihrer geringen Mächt gleit von höchſtens 
sm in die große iefe ber Gaͤnge bemerkens⸗ 
ri. So ift ber Samfongang mit einem Schacht 
zu aner Tiefe von 900 m aufgeſchloſſen. Die 
%, namentlich die reihen Silbererze, liegen fels 
Hm größerer Ausdehnung im Gange, tondern 
Rmen Partei, nur neiterweile vor. Außer 
en ar Gm 
eine e der ſchonſten Mineralien. 
Kder 25 km non der Stadt entfernten Silber: 
Gr werden fämtliche Erze (Bleiglanz, reihe Sil: 
ut Dahl ee 2) Wr ilber ng Blei 
ei fa n Supferfteine auf Kupfer 
2 Silber verhüttet. Aus dem flberhaltigen "ge: 
genen Arſenik (Scherbenlobalt), welcher ein haͤu⸗ 
kt Begleiter Der Grze ift, wirb ala Nebenprobult 
kenige Säure gewonnen. Die Wafferverforgung 
ı Stadt und ber Gruben geichieht durch den 
et Graben aus bem 7, entfernten 
seta. In neuerer Beit ift X. auch als Klima: 
er Ruzort empfohlen und im J. 1863 bafelbft 
E mötennadelbab nebft Kräuter: und Molten: 


Zantalt errichtet worden. Bebeutend ift auch die 
Barenpögelzudt. 9 


n —5 — 


reuß. Lanbbroftei- | (b 
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Audreasdukaten, frühere ruf. goldene Zwei: 
rubelftüde, unter Beter d. Gr. und Clifabeth ges 
prägt, mit dem Andrea am Streuze. Es wurden 
auch doppelte, halbe und Viertel: A. gefchlagen. 
Der Wert deö U. beträgt 8 Marl 40 Pf. (unter 
Eliſabeth) bis 9 Mark (unter Peter d. Er.) Auch 
in Braunſchweig⸗Luneburg prägte man A., die gut 
und vollmichtig waren. 

Audreasgroſchen, f.unter Undreasthaler. 

Aubreadgulden nennt man ehemalige nbdr. 
Goldmünzen, welche Herzog Karl ber Kühne um 
1470 prägen ließ; fie ftanden im Werte einem Gold; 
gulden gleich. fiber filberne U. vol. Andreas; 
tbaler. [dreastbaler, 

Andbreasmariengrofchen, |. unter An: 

Aubrendorben, der erite Drben bes Ruſſiſchen 
Reichs, wurde 30. Nov, (10. Dez.) 1698 von Peter 
d. Gr. aus Beranlaffung ber Unterbrüdung ber 
von den Steeliben ertegten —— geſtiftet und 

ieder der kaiſerl. Familie, fürftl. 
erſonen, Generallieutenants und ſolche, die die⸗ 
en an Rang gleichkommen, beſtimmt. Die Deko⸗ 
ration beſteht außer dem Stern in einem goldenen 
warz emaillierten, zweilöpfigen Adler, welcher au 
jedem Kopfe die Kaiferkrone trägt und auf welchem 
ein goldenes, dunkelblau emailliertes Andreaätreuz 
liegt, auf dem der heilige Andreas angenagelt ift. 
gr den vier Eden des Kreuzes jtehen die goldenen 
uchitaben 8. A. P. R. (d. i. Sanctus Andreas Pa- 
tronus Russiae), Die Kebrfeite deiat den Rüden 
bes Adler3 mit der Infchrift: 3a Bspy u Bpuocrs 
.i. für Glauben und Treue). Über dem Ordens⸗ 
zeichen ift eine Kaiſerkrone befeftigt, burch wel 
oben die Ringe geben, vermittelit welcher dasſelbe 
an ber Ordenskette oder dem Bande getragen wirb. 
Man trägt den Orden an einem bellblauen Bande 
von ber rechten Schulter zur _linten Hüfte, den 
Stern auf der linlen Bruft. Die Ordenskette bes 
Iebt abwechſelnd aus Andreaskreuz und Krone. 
ußerbem hat ber Drben beſondere Statuten und 
eine eigene Drdenskleidung, weich am Ordensfeſte, 
80. Nov. (12. Dez.) angelegt wird. Die Ritter des 
A. erhalten zugleich aud) die Infignien des Aleran- 
ber:Rewälij: und St. Annenordens 1. Klaſſe, 
fie diefe nicht fchon früher empfangen haben. — 
über den fchottifhen A. f. Diftelorden. 
tenöthaler, Andreasgulben, An: 
breasgrojden, Andreasmariengrofden, 
[endere bannov. Münzen, aus Harzer Silber mit 
em Andreas am Kreuze im Gepräge. Der A. war 
ein de Speziesthaler zu 2 Fl. ım 12:Thalers oder 
18:Sulben ube, im Werte von 4 Marl 68 Pf. Der 
Andreaögulden oder Harzgulden war die Hälfte 
des vorigen Stüd3. ide wurden angeblich aus 
feinem, unvermiſchtem ber geprägt, tbatfächlich 
aber aus 15'/,lötigem._Der Andreadgroihen war 
ein Grofhenitüd des Konventionzfußes; der Ans 
breasmariengrofchen %/, be3 vorigen; es gab Stüde 
zu 1, 2,3, 6 und 12 jolder Mariengrofchen. 

Andree (Karl Theod.), namhafter Geograph 
und Publizift, geb. 20. Dit. 1808 zu Braunfchweig, 
bezog 1826 die Univerfität “Jena, die er fpäter mit 
Berlin und Göttingen vertaufhte, und wandte 
ich, nachdem er 1830 in Jena promoviert, nad) 
einer Baterftabt, um ſich für bie Habilitation vor: 
zubereiten. Als eifriger Burfchenfhafter in bie 
große Demagogenunterjuhung verwidelt, wurde 
er 1838 zwar völlig freigefproden, doch war feine 
beabfichtigte Laufbahn geftört. A. wandte ſich jet 
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anz der fchriftitellerifchen Thätigleit zu und be: 
ämpfte zunächſt ſeit 1838 al8Redacteur der «Main: 
zer Zeitung» die damals noch am Rhein herrſchende 
Hinneigung zu den Franzofen. Später ſtand er 
mit Giehne an der Spike der «Oberdeutſchen Zei: 
tung» zu Karlsruhe, ging 1843 ala eriter Redac⸗ 
teur der «Slölnifchen eitung» nach Köln, über: 
nahm 1846 die Leitung ber «Bremer Zeitung» und 
fehrte 1848 nad) feiner Vaterſtadt zurüd, wo er 
die «Deutiche Reichszeitungo redigierte. Nachdem 
er hierauf 1851—53 als Leiter des durch ihn ge: 
gründeten «Brenter Handelsblatt» für eine allge: 
meine Bolleinigung Deutſchlands gewirkt, nahm 
er feinen Aufenthaltsort von 1855 an in Dresden; 
1858 wurde er zum Stonful der Republik Ehile für 
das Königreih Sachſen ernannt und war als fol: 
her vorübergehend in Leipzig thätig. Er ftarb 
10. Aug. 1875 ın Wildungen. Bon A.s litterari- 
fhen Arbeiten find die «Geogr. Wanderungen» 
(2 Bde., Dresb. 1859), bie fih Durch gefhmadvolle 
Daritellung auszeichnen, ſowie die «Geographie 
des Welthandel» (2 Boe., Stuttg. 1867 — 72; 
2. Aufl., ergänzt von feinem Sohn Rihard, 3Bbe., 
1874—77) bernorgubeben. n letzterm auf gründ: 
lihem Duellenftudium beruhenden Werte, wie es 
ähnlich fein anderes Land befist, bat A. die Geo: 
araphie des Welthandels gleihfam phyſiologiſch 
dargeftellt, und in der Art und Weiſe, wie er bie: 
felbe behandelt, erſcheint fie ala ein Zweig der 
Kulturwiſſenſchaft, indem fie in engen Zufammen: 
bang auch mit der Voͤlkerkunde gebracht worden 
ir und vorzugsweile das innere Leben und das 

etriebe des Handelsverkehrs ſchildert. Für die 
Kunde amerit. Zuftände und Berhältniffe wirkte 
er durch die Werte: «Norbamerila in geogr. und 
geichichtlichen Umrifien» (Braunfhw. 1850—51; 
2. Aufl. 1854) und «Bueno3:Ayres und die Argen: 
tinifche Republik⸗ pr 1856) und in der Zeitfchrift 
«Das Weitland» (3 Bde, Bremen 1851—53). In 
der Zeitichrift «Globus» (Hildburgb. 1861 fa., feit 
1867 in Braunſchweig) ſchuf A. ein fehr weit ver: 
breitete Organ für Länder: und Völkerkunde, das 
feit 1876 von Richard Kiepert redigiert wird. — 
Sein Sohn Richard A., geb. 26. Febr. 1835 zu 
Braunfchweig, ftudierte zu Leipzig Naturmiflen: 
{haft und ging 1859 nad) Böhmen, wo er in einer 
rein czech. Gegend als Hüttenmann thätig war 
und fih an den damals gerade beginnenden na- 
tionalen Kämpfen zwifchen Deutfhen und Cze⸗ 
hen rege beteiligte. Aus jener Periode datieren 
feine Studien der deutſch⸗ſlaw. Beziehungen, die 
er in etönogr. „hultur eſchichtlichen Schriften nie: 
derlegte: « Fr änge» (Bielef.u.2p3.1872), 
«Nationalitätsverhältniffe und Spradgrenze in 
Böhmen» (2. Aufl., Lpz. 1871), «Da Sprachgebiet 
der Lauſiter Wenden» mit ethnogr. Karte N rag 
1873) und «MWendifche Wanderftubien. Zur Kunde 
ber Laufis und der Sorbenwenden» (Stuttg.1873). 
Nachdem N. feine Stellung in Böhmen verlaffen 


tte, bereifte er 1864 Schottland mit befonderer | d 


uchſicht auf da3 kelt. Element der Bevölkerung; 
als Frucht diefer Reife erichien «Vom Tweed zur 
Pentlandföhrde» (Jena 1866). Er hat fi feitbem 
ganz der Geographie und Ethnographie gewidmet 
und ſchrieb außer mehrern populären Werten 
(unter andern «Abejfinien», Lpz. 1869) und zahl: 
reihen Auffäßen für ——— geogr. und 
ethnogr. Zeitſchriften: «Ethnogr. Parallelen und 
Bergleiher (Stuttg. 1878) und «Zur Volkskunde 


Andréoſſy — Andrews (Saint:) 


ber Judens (2pz. 1881). Im J. 1873 ward . 
Mitbegründer und Direltor der geogr. Anftalt von 
Velhagen u. Klafing in Leipzig. In derjelben mob 
er, gemeinfchaftlih mit D. es ‚einen «Rhofil. 
ſtatiſt. Atlas des Deutichen Reichs⸗ (Lyz. 1877), einen 
«Bollsfchulatias» (Bielef. 1876) und einen «Ale 
meinen Hanbatlas» (Bielef. u. Lpz. 1881) berani. 
Audreoffg (Antoine Francois, Graf), ran, 
General und Diplomat, geb. 6. März 1761 zu Ce: 


ftelnaubary, von ital. Hammung, war ber Ur: 
enfel bes Ingenieur Yrancois A. (geb. 10. Jam 
1683 zu Parıs, geft. 3. Juni 1688), der mit Riguet 


den Kanal von Languedoc baute, Ex trat IA 
als Artillerielieutenant in Kriegsdienſte, er 
1787 in Holland gegen die Preußen, wo er gfan: 
gen wurde, und Pin, nach dem Aushrude 
es Revolutionskriegs — nell empor. a itel 
— 1796 zeichnete er ſich als Bri weht: 
ach aus und begleitete dann Bonaparte nah Amt: 
ten und Syrien. Nach Frankreich zurüdgelhn, trug 
er zur Entſcheidung am 18. Brumaire bei, nun 
Divifionzgeneral und Chef des Generaltiae te 
nz3..batav. Armee und nach dem Frieden ver 
Amiens Geſandter in London, 1809 Bott 
in Wien und dann Gefandter in Konftantinmd. 
Infolge der Reftauration wurbe er zurüdgenin. 
und nad) Napoleons Rüdtehr von Ciba erhielt a 
die Pairswurde. Cr fprach fich offen für die Je 
rüdberufung der Bourbonen aus, ftand aber ai: 
Deputierter vom Aubebepartement meiſt af I 
Seite der Dppofition. Nach ber zweiten Rüdkr 
ber Bourbonen wurde er Direktor des Militire« 
Regungämejend und Mitglied der Alademie. 1 
Bar zu Montauban 10. Sept. 1828. In feine 
«Histoire generale du canal du Midi» (Bar. IM. 
2. Aufl., 2 Bbe., 1805) rettete er die Anſprade 
[eines Ahnherrn gegen Riquet. Won vorzägliden 


erte find fein «Memoire sur l'irruption & 
Pont-Euxin dans la Möditerranee» und «Essiw@ 


le Bosphore et la partie du Delta de Thu 
comprenant le syst&me des eaux qui abreurt! 
Constantinople» (Bar. 1818, mit Atlaa). gürt 
Rriegsgefiichte find die «Relation de la campıpr 
sur le Main et la Rednitz de l’arm6e gallo-bets": 
(bar. 1802) und die «Op6rations des pontennie" 
rangais en Italie pendant les campagnes de 11“ 
& 1797» (Par. 1843), für Die ahnflde Opa 
die Merle «Constantinople et le hore # 
Thrace pendant les anndes 1812— 36 etc.» (Tv 
1828; beutich von Bergk, Lpz. 1828) und «Meo« 
res sur les depressions de la surface du glo'v 
(Bar. 1826) von Wichtigkeit. 
Audrews (Saint:), alte Stabt mit Ih 
6000 €. in der ſchott. Grafſchaft Fife an ber Kr: 
fee, zwifchen den Mündungen des Firth dr 
und des Firth of Tay, auf hohem Felſen maler'$ 
gelegen. Der Hafen kann bei hober Flur Sarr 
von 300 t Laft aufnehmen. etwas tud 
Klima (unter 56° 21’ nörbl. Br.) gilt für ge=’ 
ie warmen Bäder von A. werden im “ 
viel befucht. Bis zum Beginn bes 16. Jahr ?“ 
N. eine reiche Handelaftadt, deren jährlihe X: 
im April 200— 300 Schiffe aus allen Beltz 
den herbeizog; fpäter litt fie heftig unter den litche 
bürgerlihen Stürmen, da fie als Gig bes rk! 
(6ol-Brimak (feit 1471) kirchlicher Mittelpuntt ver 
hottland und Hauptbollmerk ber tal Farteı 
wurde. Berühmt ift die Stadt für die A Te 
von Bällen zum Goffipiele. ML. befigt bie alten⸗ 
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Untverktät Saottlande, gegründet 1411 vom Bi: 
ihof Henry Wardlaw. Zwei, Colleges  beitehen 
noch jept, ein litterarifche und ein theologifches, je: 
doch leine mediz. und feine jurift. Schule. Das lit: 
tnariide College für Sprachen und Bhilofopbic be: 
igteine ſchoͤne got. Kapelle von 1458. Beide haben 
zuienmen11 Brofefforen, etwa 150 Studenten und 
eine Bibliothel von etma 100000 Bänden, einen 
Yor-Rektor und einen Kanzler. A. ijt der Geburts⸗ 
ert Andrew Bells Kb), welcher hier das Madras⸗ 
kolege anlegte. Diefe Anftalt iſt ein Seminar, 
weldes bie Armen unentgeltlich, bie Bemittelten 
uud in allen Fächern des höhern Unterricht? gegen 
aa geringes Schulgeld unterweift, mit gegen 1000 
Sdülern, bie Pelle fremde. Das Kaftell, lange der 
Su des Etzbiſchofs, fteht ala Ruine am Abhange 
über dem Meere, eine Kapelle und der 33 m hobe 
dumm des heil. Rule oder Regulus follen die älte: 
ken Bauten fein. Bon der einſt reichen Priorei 
ket noch eine großartige Mauer mit 14 Türmen. 
Lit jeit 1140 Borough und wählt in emeinjaft 
us andern Burgfleden ein Parlamentömitglied. 
‚Unpeia, Stadtin der ital. Provinz Bari, 12km 
oh von Barletta, zählt (1878) 37704 G., iſt 
Ss eines Biſchofs, Bat eine ſchöne altgot. Kathe⸗ 
tale und treibt insbeſondere Handel mit Man: 
xin, die in den mwohlgepflegten Gärten ber Um: 
na gewonnen werden. Die Stabt wurde 1046 
wa ßısien Betro Normanno von Zrani gegrüns 
et. kailer Friedrich IL befjen Gemablinnen Jo⸗ 
kuzte (geft, 1228) um sStabe a (geft. 1241) bier in 
Tigen Nauſoleen beigefegt wurden, bewilligte 
& viele Privilegien. Die beiden Maufoleen find 
veriiwunben. Beatrix, Tochter Karla II. von 
Anjou, ift bier begraben (1330). Bei der tapfern 
der Stabt gegen die Franzoſen 1799 
wu die rzahl der Einwohner getötet und 
ct Zentmäler der Kunſt zerftört. 
(Francois Quillaume Jean Stanis: 
ia, fang. Lufiſpieldichter, geb. 6. Mai 1759 zu 
cajbutg i. E. war beim Ausbruch der Revolution 
Arslat, trat 1798 als Deputierter des Seinebepar: 
im in ben Rat der Yünfhunbert, wurde nach 
den 18. Brumaire Tribun, 1800 Selretär und bald 
uäher Präfident bes Tribunat3. Bonaparte, veilen 
cam er feindlich war, wußte ihn 1802 von ſei⸗ 
x Stellen zu entfernen. Seitdem wendete fi X. 
yarz der Wiſſenſchaft und der Litteratur zu und 
zute feit 1804 als Brofefior an der Bolgtechni: 
iden Schule, nach der Reltauration als Profeſſor 
um Colldge de France. Seine Aufnahme in die Ata- 
me — 1816. Gr ſtarb 9. Mai ba 
ee zemli iR bramatifcher Stüde gefchrie- 
ken. Beiondern Beifalls erfreuten fich die Luftfpiele 
Læ etourdis» (1787), «Molidre avec ses amis, ou 
k super d’Auteuils (1804), «Le vieux fat» (1810), 
Lı omödienne» (1816) und bie 1830 aufgeführte 
Ltsödie «Junius Brutuss, fowie bie poetit e Er: 
a meunier de Sans Sonchh Hei . Seine 
y ienen zuleßt 1862, feine äfthetiichen Bor: 
lungen unter dem Titel * philosophie des 
belles-lettress in vier Vanden 1828 
ec ift die botan. Bezeichnung für die 
Seiomtbeit der männlichen Gefchlehtsorgane in 
x Blute ber Phanerogamen im egenjake zu 
anaceum (ſ. d.), d. i. die Geſamtheit ber 
reidlichen Sejdleätdor ne. Das 4. febt fich zu- 
Kamen aus —*5 — Die Anzahl der 


raubgejäße im A. und die Verwachfungen derfel: 
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ben untereinander oder mit anbern Teilen der 
Blüte bilden die Hauptgrundlage des von Sinne 
aufgeitellten Syſtems der Phanerogamen. Der 
Augdrud A. wurde zuerjt von Röper gebraudtt. 
Audrõclus, Name eines röm. Sklaven, deſſen 
mar nicht ſicher verbürgte aber rührende Geſchichte 
ulus Gelliug, nach dem Grammatiker Apion, und 
Alian erzählen. U. fol der Tyrannei feine Herrn, 
eines Prokonſuls in Afrila, entflohen fein und in 
einer Höhle der Libyſchen Wuſte einem hinkenden 
Löwen einen Dorn aus dem Fuße gezogen haben. 
Das danlbare Tier blieb ihm für diefe Wohlthat 
treu wie ein Hund und teilte feinen Raub drei 
Jahre mit ihm. Hernach wurde X. wieder ergriffen 
und endlich, nad) langer Trennung, dem gleichfalls 
eingefangenen Löwen in der Arena in Rom zum 
Kampfe gegenübergeftellt MWunderbarermweife aber 
riff lebterer den A. nicht an, fondern legte fich ihm 
teblojend zu Füßen. Erſtaunt über dieſes feltiame 
Schauipiel, € enkte ber Kaiſer (Saligula oderClau: . 
dius) dem Sklaven die Freiheit und zugleich den 
Löwen. Gut bezeugt ift dur Seneca, dab ein 
Löwe, der feinen gender Märter erfannte, ihn 
gegen die andern Beſtien in Schuß nahm. 
— — 
enſchoͤpfung; auch die männliche Geſchlechtsfolge. 
roghale (grch.), ſ. Er oecegazece 


mus. 
Audrolith (grch.), |. Anthropolith. 

Andromäche, bie Tochter des —— Eẽtion 
in dem von Ciliciern bewohnten Theben in len 
und Gemahlin deö Heltor, gehört zu ben ebeliten 
auengeftalten der Homerifhen Ilias. Schon in 
über Jugend wurden ihr ber Vater und fieben 
rüder durch Achilles erfchlagen. Darauf mit 
er vermäbhlt, dem fie den Aftyanar gebar, ſchloß 
ie fih mit inniger Liebe an den Gatten, deren ruh—⸗ 
rende Denkmale ihr Gefpräch mit ihm, ehe er in 
die Schlacht eilte, fowie ihre Totentlage über den 
Gefallenen (Sliabe 6 u. 24) find. Nach Trojas Er: 
oberung ward ſie Pyrrhos, dem Sohne des Achill 
uteil, welcher ſie na Epirus führte und dem 
ie einen Sohn (oder, nad) andern, drei Söhne) 
ebar. Nachher wurde fie noch die 6 lin von 
Selenos, Heltors Bruder, und gebar dieſem noch 
einen Sohn, Keſtrinos. Nach des Helenos Tode 
eing fie mit dem einen ihrer Söhne nah Myſien 
zurdd, wo diefer die Landſchaft Zeuthranien ge 
mann und der Stadt Bergamum (ff. d.) feinen Na⸗ 
men gab. X. batte dafelbit ein Heiligtum. Euri—⸗ 
pides hat fie zur Heldin einer gleichnamigen, noch 


t | erhaltenen Tragödie gemacht. 


Andromächus, aus Kreta, Leibarzt des Nero, 
zeichnete ſich beſonders durch Erfindung eines Heil: 
mittel3 gegen tieriiche Gifte, des Therials | d.), 
aus. Die Zubereitung dezfelben hat er r\ ft in 
einem Gedichte beichrieben, welches durch Galen 
in deflen Schrift «De antidotis» (herausp. Nürnb. 
1754, auch in den «Poetae didacticiv, Bd. 2, Bar. 
1851) erhalten ift. — Ein jüngerer U. war gleich: 
falls Neros Leibarzt und fchrieb einiged über die 
Kräfte und Zubereitung von Arzneimitteln. 

romanie (gr), Mannztollbeit, foviel wie 
Nymphomanie (f. d.). 

Audromeda war nach ber griech. Sage Tochter 
des äthiop. Königs Kepheus und der Kafjiepeia. 
Als letztere fich einft prahlerifch rühmte, daß fie die 
Nereiden an Schönheit übertrefie, flehten bie belei- 
digten Goͤttinnen um Rache bei Pofeibon, der ein 
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Meerungebeuer fanbte, welches dem Lande Verber: 
ben brobte, Das Dratel de3 Ammon WR den Au: 
[pruß, des Gottes Zorn könne nur bejänftigt wer: 
en, wenn Repheus A. dem Ungeheuer zur Beute 
brädte. Die Athiopier zwangen nun den Repteus 
bazu. An einen Felſen geichmiedet, ward em 
Ungeheuer preisgegeben. Hier erblidte fie Berfeus 
ſ. b.), der, von der Schönheit der Jungrau de: 
rührt, dad Ungeheuer zu erlegen veriprad, falls 
man ihm diejelbe vermählen wolle. Gern verſprach 
es der Bater, und Perfeus beitand das Abenteuer. 
Bon ber Athene ward U. unter die Sterne verfeßt. 
Sophokles und Euripides haben die Sage in 
Tragödien behandelt. Auch gibt es noch Vaſen⸗ 
bilder, Wandgemälde und Reliefs, welche fie dar- 
ftellen. In neuerer Zeit hat namentlich Corneille 
die Schidjale der A. zum Gegenſtand eined Dra: 
ma3 «Andromdde» Bar. 1650) gemadt. — Das 
Sternbild A. am nördl. Himmel wirb auf ben 
Sternlarten durch eine Jungfrau mit ausgebreites 
ten Armen dargeſtellt. 

Andromöda L., Pflanzengattung, welde zu 
der Familie der Ericaceen oder heidelrautartigen 
Gewaͤchſe gehört und fich durch einen Keinen, fünf: 
teiligen Kelch, eine gloden: oder Trugförmige 
Blumenkrone mit umgelhlagenem fünfzähnigem 
Saum, zehn auf bem Blütenboden ftehe e Staub: 

efaͤße mit an en Staubbeuteln, eine fünf: 
feige mit fünf Klappen aufipringende, viel: 
amige Kapfel und meift immergrüne Blätter aus» 
Ki net. re Arten, lauter Holzgewächſe, ber 
ehrzahl nach Meine Sträucher und Gröböfger, 
wachſen vorzügli in der falten unb gemäßigten 
Bone der nördl. Hemifphäre; doc kommen aud 
einige zwiſchen den Wendekreifen, beſonders in Ame: 
rila, vor. In Europa finden ſich vier Arten, unter 
denen A. poliifolia L., bie poleiblätterige, bie 
meifte Ber veitung bat. Diejelbe wächſt aud in 
Deutſchland ſowohl in Ebenen ala Gebirgen häufig, 
bod) immer nur auf Zorfmooren. re fabenförs 
migen Stämmcdhen Triechen Yi dem Boden, oft in 
Moos verborgen, umher und find mit Iinealen ober 
lanzettförmigen, am Rande umgerollten, oberjeitö 
bunfelgrünen, ren filberweißen Blättern be: 
jest. Die Blüten ftehen auf ziemlich langen Stielen 
und find rötlichweiß, Mehrere amerik. Durch [höne 
Blumen und Blätter ausgezeichnete Arten find 
Bierden der Gewächshäufer geworben, in denen fie 
wie die Erifenfträucher behandelt werben. 

Aubeonicas, röm. Dichter, f. Livius An— 
bronicu3. 

Audronuicus iſt ber Name dreier byzant. Kai: 
fer. — U. J. Entel de3 Kaiſers Aleriug I. Kom: 
nenos, geb. 1113, ein hochbegabter Menſch und in 
feinen Jünglings- und Mannesjahren als einer 
ber verwegeniten Abenteurer, durch Kriegsthaten 
und Liebesromantil in allen Nachbarftaaten des 
Byzantiniſchen Reichs berühmt, riß nad) feines 
Betters, des Kaiſers Manuel I., Tod defien Neid) 
an fih (1180). Die 1182 in Konftantinopel ent: 
ftandene Unzufriedenheit wußte er zu feinem Bor: 
teile zu benugen. 1183 Die vermwitwete 
Kaiſerin und deren Sohn, ben jungen Kaiſer Alerius, 
1184 ermorben, fi felbft aber zum Kaifer ausru- 
fen. Nad einer Fin Regierung erlag er bem 
Aufitande des Iſaak Angeloz und wurde 12. Sept. 
1185 nad) grauenhaften Mißhandlungen ermorbet. 
Er war der legte Komnene in Konftantinopel; feine 
Entel aber gründeten 1204 dag Reich der Groß: 
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Komnenen von Trapesunt. — A. V., geb. 
oder 1259, Sohn des Michael —5 
1282 zur Regierung. Durch feine fall 
machte er die anfang? gegen bie Osmanen gli 
fechtenden catalon. Söldner zu furdtbaren deinden 
des Reichs (1308—8). a blutigen Bürgern 
gen 1321—28 wurde er von feinem Entel 4 1 
vom Throne geftoßen. Er ging in ein Kloſter nl 
ftarb dafelbit 1332. — Q. regierte nun bi 
1841. Er kaͤmpfte unglndlich gegen bie Bulgımı 
und die Dömanen; legtere entriflen ihm 13%-% 
faſt ganz Kleinafien. ı 
ndrouicn® aus Rhodus, ein ‚geripaühe 
Fa opb, der. je Ciceros Zeit in Rom lebte nd 
ich um die Kritik und Gflärung der 6 
riftotele8 verdient machte. Auch bie N 
Zheophraft interpretierte er. Seinen Roma if 
i chrift über bie Leidenſchaften (heraut xi 
Höjdel, 3b. 1598) fowie eine Parapkı de 
riftoteliichen Ethil an Rikomachos (heranı m 
Seinfiuß, eh 1607 wie? ; Sams, 1679) ” 
riften gehören jedoch wahrſcheinlich einem & 
lehrten des 15. Jahrh., bem Fi — a, 
welcher nach der Eroberung feiner Vaterſtadi Txt | 
lonich durch die Türken in mehrern Stäbten du 
liens und Frankreichs bie gie Kir Ich, 
einige ungebrudt gebliebene Schriften verfaßt er? 
1478 in Frankreich ftarb. 
Audronicng, von feinem Geburtsorte Kyrrkl 
in Syrien Rusthehen genannt, erbaute, wık 
heinlih um die Mitte des 1. Jahrh. v. Chr, de 
08 Zurm ber Winde zu Athen, nörblid von de 
opolis. Das noch erhaltene Gebäube iſt achteta 
und von Marmor. Namen erhielt e von da 
acht Hauptwinden, welche unter dem Kranıgeii 
in Relief burd acht Figuren bargeftellt find. 
dem Marmordache ftand ein eherner Zriton, ?e 
ala Winbfahne diente und mit einer Rute nad de 
Richtung deutete, woher ber Wind fam. An de 
vordern Seite ift das Gebäude mit zwei Hass, 
a Urach korinth. Proftylen, an ber Hintere 
mit balbrundem Ausbau verfehen. Unter den * 
liefs fieht man noch die Refte einer Sonnenuht v* 
im Innern die Vorrichtungen zu einer Wafient 
rouifotw (Fürft Iwan Maldajomird' 
ru . — F a he einen ber. alien 
achetiſchen Dynaſtengeſchlechter ie Sage 
dem griech. Kaiſer Andronicus Kommenos abler. 
geb. zu Tiflis 1801, trat 1817 in Petersburg ir 
arde zu Pferbe und wurbe 1824 ala Major nz 
dem Kaulaſus verfeßt. Im perſ. Kriege zeidre 
er ſich 1826 bei Eliſawetpol und 1827 bei Abe 
Abad aus, wo er am. Sa den Serdar Rab'be 


18 
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Chan gefangen nahm. Nach ber Einnahme ?* 
Eriwan wurde er Oberftlieutenant, 1828 nadı bat 
Sturme von Achalzich Oberft und erhielt das Axı 
mando des Niſhegoroder Dragonerregiments. R2! 


dem er ſich in dem langwierigen Kampfe gegen d 


Bergvölter vielfach hervorgethan hatte, murde t 
1850 Militärgouverneur von Tiflis, 1861 Gener! 
fieutenant und erhielt beim Ausbruch bed rien! 
triegd von 1853 den Befehl über ein Korps te 
10000 Mann. Am 18. Nov. beftand feine Bortt 
unter Brümmer ein ‚geadtichen Gefecht bei Ay 
und am 26. fl . das türk. Hauptlorps }: 
Adhalgich in die ud, worauf er die Grenze UT 
dritt und ben Sandſchak Pozchow beichte. NY; 

elbzuge von 1854 befehligte er jämtliche Zrunper 
in utien, Imeretien, Mingrelien und ber'®revin 


Androphagen — Androsaemum 


Ahalyih, Beim Erfcheinen der verdundeten Slot: 
ten maßte er 19. Mai Redut⸗Kale räumen und fich 
nach Orurgeti zurädgiehen, wohin bie Turken unter 
Gelim Baia bereits vorgebrungen waren. Am 
16. jan griff er den 80000 Mann ſtarken Feind an 
ind errangeinenvollftänbigen Sieg, welcher Gurien 
und Ringrelien ſicherte. sm Gehbjahe 1855 trat A. 
von feinem Kommando zuräd und legte bann auch 
ſeinen Boften al3 Gouverneur von Tiflis nieber. 
hãgen oder Anthropophagen, 
— ar) Männerfe 
ro e (grch. nnerſcheu. 
Auisepögon T. (Bartgras), eine Pflan⸗ 
yergaltıng au der familie ber Sräfer, beiteht aus 
} en, anfehnlichen, meift tropiſchen Grä: 
jerm, beten AIhrchen in Ahren ober Riſpen gruppiert 
ind. Die Abrehen enthalten mehrere Blüten, von 
deuen bie männlichen meift Grannen, oft von bes 
ıtender Länge, befiken, welche ber Ühre oder 
Ip bei manden Arten ein feberbufchartiges 
Anieben verleihen. Häufig find auch bie Spelgen 
vn über und über mit feidenglänzenden 
fürhen bebedt. Dies ift 3. B. ber Fall bei dem in 
Zatihlanb an bürren, einigen Platzen, nament: 
cd auf Gips und Kalkboden waächſenden A. 
Icksemum L., welches fingerförmig pierte, 
tatıd oder violett gefärbte jeen at. Halme und 
dieſes Graſes find bläulich bebuftet, hart 
den umd daher dem meiften Vieh zuwider; 
au die Schafe frefien die kurzen, ftarren Raſen⸗ 
tiäel, welche es bilbet, folange biefelben jung 
Ro, gern. Berfchiebene ausländiſche Arten, unter 
ren A. Schoenanthus L. au3 Dftindien und 
vom Rap, finden fich als Ziergräfer in unfern Gaͤr⸗ 
kaund Semähähäufern. Das angenehm gewurz⸗ 
keit riechende und fchmedenbe Kraut der A. Schoe- 
üus L., unter Dem Namen Kamelbeu (Herba 
a an 
ea a m: und ſchwei 
heömbes Mittel, auf den Philippinen bei Mr 
en in Gebrauch. 


(2 


Runen und rheumatifchen Leib 
re Wurzel, die Ywarancufawurzel, von 
kiteraromatiichem ingwerartigem Gefhmad, wirb 
m Indien gegen Sholere und Wedhfelfieber ange: 
Under, während fie am Kap der Guten Hoffnung 
iur $ertreibung der Wanzen dient werbe b bie 
Pony dort fogar angebaut wird. Ebenfalls kulti: 
Dt, und zwar in probem Maßſtabe, wird auf 
lehlon und den Moluiken das Narben: oder Citron⸗ 
matas, A. Nardus L., indem dieſes Gras ein 
eriiches Ol (Limongrasöl) enthält, welches in 
xt Barfümerie benußt werden kann. A. Calamus 
Komaticus Boyle, ebenfalls in Indien beimifch, 
ufert au) ein ÖL, und zwar ein fehr [9 es, aber 
Rarmehm riechendeß, das fog. Grasol von Namur, 
deldes in Oſtindien en Rheumatismus in Ge: 
nach if. Nach N A diefes Gras das «fühe 
Ns und das hödft aromatische «fremde Schuf⸗ 
an, das in ber erwähnt wirb. 
a ne 
gehörigen aden eine 
Ane Eparchie des Nomos K —8 “ et ges 
‚trmaben bie jüböftl. Fo etung von Euboͤa 
en welchem es burd) einen 15 km breiten Kana 
‚rennt wird. Es ift ein etwa 40 km langer, von 
I nah SO. Rreidhenber Bergrüden, welcher 
ch zahlreiche, von W. nad) D. gerichtete Quer; 
nr Kuräbroden ift. Letztere liefern Getreide, 
x, EI, Sadfrachte, Baummolle und Gemüfe in 
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Menge; das Hauptprodukt det Inſel iſt jedoch Seide. 
In dem von Albaneſen —S nördl. Teile 
der yrie wird bauptfächlic Viehzucht und Ader: 
bau betrieben. Die Inſel zählt (1879) auf 382 qkm 
22562 E. Die gleihnamige Hauptitadt A., an 
einer Bucht der Brttone, bat (1870) 1674 E., einen 
Heinen Hafen, aber eine gute Reede, iſt Sig eine? 
riech. und eines fath. Biſchofs und ein belebter 

andel3ort. Spt gegenüber, ungejäbt in der Mitte 
der Weftküfte, liegt das Dorf Paläo- Polis an der 
Stelle der alten Hauptſtadt A. von deren Hafen, 
Dionyfostempel und Burg nur noch unſcheinbare 
Reſte erhalten find. Andere Hafenorte auf der In⸗ 
fel find Korthion auf der Dftfüfte, mit 1500 E. 
und bellen. Schule, und Gavrion oder Gavri, 
ein Fleden mit 950 E., auf ber Weitlüfte (an ber 
Stelle einer alten Ortſchaft Gaurion). Außer: 
dem berigt die Inſel zahlreiche wohlhabende und 
pabjche örfer. Sie war anfangs von kariſchen 

eeräubern bewohnt, dann durch Pelasger und 
Jonier bevöllert und fendete um die Mitte des 
7. Jahrh. v. Chr. eine Anzahl Kolonien nad) der 
thraz. Halbinfel Chalkibife. Nach den Perferkrie: 
en Hand fie unter der Herrſchaft der Athener, von 
enenfie mehrfache Bebrüdungen zu erdulden hatte; 

äter kam fie in die Gewalt der Macebonier. Rad 

efiegung der legtern dur die Römer warb N. 
von diefen dem pergamenifchen König Attalus 
überlafien, ging aber nach dem Tode des lehten 
Attalus mit der ganzen Erbſchaft neztetben wies 
berum an die Römer über. N. teilte hierauf bie 
Geſchicke Griehenlands, bis e3 nad) Begründung 
de3 lat. Kaiſertums 1207 in dem venet. Edelmann 
Marino Dandolo feinen eigenen Furſten erhielt. 
Es ſtand dann teils unter eigenen Furſten, teils 
unter venet. Statthaltern, bis e8 1566 in bie Ges 
walt der Türen geriet. Unter der turk. Herrichaft 
war A., ala Schatullegut von Sultaninnen, ziem: 
li unabhängig und zahlte einen Tribut von un; 

ähr 80000 Biaftern. Vgl. Hopf, «Beichichte der 
Sie A. und ihrer Beherridher in dem Beitraume 
von 1207— 1577» (Wien 1855; Urkunden und Zu⸗ 
füge, Wien 1856). 

Androsäoe L., Pflanzengattung aus der Fa⸗ 
milieber Brimulaceen. Kleine, oft moo3artige, der 
Mebrzahl nach in den Alpen und anbern Hochgebir⸗ 
gen auf Steingerölle und in Selafpalten wachlenbe 

uter. Dielelben haben wie die Primeln eine 
tellerförmige Blumenkrone und fünf Staubgefäße 
unterfcheiben ſich aber von dieſer Gattung bu 
bie Fri en im 2 lunde —— — und 

e ige, fünf: oder zehnfamige Rapfel. Die 
Arten zerfallen in foldhe, deren Blüten in einfa 
Dolden an ber Spike eines blattlofen Stenge 
geftelt find (bie echten A.), und in ſolche, deren 

üten einzeln am Ende bichtbeblätterter Stämms 
hen, welche zufammen moodartige Polfter bilden, 
ftehen. Leßtere vereinigte Linne ala befondere Gat; 
tung unter dem Namen Aretia. Diefelben find 
lauter nieblihe Alpenpflanzen, welche auch bis: 
weilen zur Delorierung künftlicher Felſengruppen 
in Gärten angewendet werben. Zur eriten Gruppe 

ebört die auf Sandboden bin und wieder vor 
ommende A. septentrionalis L., ein einjähriges 
Pflaͤnzchen mit rofettenförmig geftellten Blättern, 
welches ım Bolldmundeunter den Namen WMannss 
ſchild und Harniſchkraut belannt ift. 

Androsaemum nannteTournefort eine Bflans 
jengattung, deren Arten von Linne und den fpätern 
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Botanilern zu Hypericum (f. b.) gezogen worden 
find. Sie ih gegründet auf einen in Suddeutſch⸗ 


land, Oberitalien, Srantreiö) und I Jord panien wilds | ft. na 


machienben Heinen Straud) cinale 

er ypericum Androsaemum VAR wa er die deut⸗ 
chen Vollsnamen Grundheil und Blutheiler: 
halten bat, die auf der angeblich blutreinigenden 
Kraft feiner Blätter und Blüten beruhen. Der ge: 
nannte Straud) wird bis zu 1m hoch, hat gegen: 
jtändige, ovale, —*8 e Blätter un trugbol: 
big angeornete, große gelbe Blumen von demiel- 
ben Baue wie diejenigen von Hypericum. Aus 
bem Fruchtknoten entjteht eine faftige, beerenartige 


el, welche nicht au 
nd Eiuba vun (8 * 11974 E. 


Rjar, Stadt 
in der fpan. Provinz Jaen, an der ahn Man: 


jan nared-Corbova, an ber anbaluf. —* über 
ie Sierra Morena und am rechten Ufer des Gua⸗ 
balquivir, ben jene Straße auf einer Steinbrüde 
von 17 Bogen überfchreitet, in weiter, ‚Gaumreicher 
Ebene gelegen. Der wohlhabende, le lan und 

merbreiche Drt von modernem Anſehen bejigt 
fünf irchen, vier Nonnens, ſechs ehemalige 

en, bee Spitäler, ein Theater und eine 


übfche Promenade. Hauptinduftriezweig ift die 
— ung, von Alcaxrazas ', d.) Im April 
findet hier eine Meſſe ſtatt. mgegend er⸗ 


Sumad, Wein und vorzü liches Obſt er 
Nähe Al: laue Mineralquellen. Am Brüdenlop 
von fand 18. bis 20. Juli 1808 ein heftiger 
Kampf zwiſchen Spam aniern und Franzoſen unter 
Dupont ftatt. (S. Baylen.) Bei A. el viejo, 
6 km von der Stadt, finden ſich Überreite einer 
Stadt, die man für da3 — Juruge hält. 
Aubuze, i inbuf trielle Stadt im franz. Depart. 
Gard, 14 km von Alais, am Oarbon 
DA, "Sauptzuftub des Garb, in malerifhem, v 
steilen Bergen umgeenem — ale, ahit (1876) 1250 
(Gemeinde 5110) E., n von —8 
Anchegwagen, at, * af erwaren, ef 
ſeln, Körben, zieht M au peerbäume und banbelt 
mil Korn, Vieh und rober S 
Aneaun en I ), * en, vertilgen; für 
nichtig erklären; at machen, verblüffen. — 
Aneanti jement, midtung, 3 törung; 
gänzlicher 
end par l. lineins), einer ber gefeiertiten 
Helden der antiten Sagengeſchichte, war nach Ho⸗ 
mer der Sohn des Anchiſes und "der Aphrodite. 
Er wurde von — ——ni einer S wer 
ter, erzogen und wohnte bei feinem Vater zu 
anos, ohne sieh anfanes am Trojanifchen Rriege 
teilgune men. ala er von Achilles auf dem 
* bei —8 Rinderherden überfallen worden, 
hrte * eine Fwarer, die Dardaner, gegen dag 
griech. Heer. 
ala ein Liebling ber Götter unb unter ben He 
Trojas als der tapferite nächft Heltor. Übri end 
find die Erzählungen der Alten über feine Gefchide 
vor, während und nad) der Groberung Trojas fo: 
wie über feine fpätern Wanderungen a rt abmei: 
Send. Aus der Ilias geht hervor, ‚2a \e —58 
age den A. nach dem ntergange bed 
des Priamos über Land und RITA A — 
davon noch übrig war, herrſchen ließ. Andere, ſpo 
tere Ka ter erzählen vom Auszuge des Sl. aus 
Sandic ei Iron? , als deilen Ziel von einigen bie 
Halbinje "Ballene, von andern Arlabien ober noch 


ieugt viel ©etreide, Hülfen: und — te, 
n 


f fort, „feine Betten Gattın Beh (| (f. . 


Sl. ericheint während bes Ka (8 


Aneas (Held) 


weiter weſtlich gelegene Gegenben genannt werben 
Stefihoros (um 600 v. Chr.) i ber der erſte ber kn 
eiperien gelangen läßt. Die 
ttojanif en Micfprung ver Stadt Rom —8X in 
der griech. reahur ‚Ion im 5. Jahch. v. Chr. 
auf; aber ft i im Beginn des 3. wird fie beitimmt 
feititehend. Mit der Erweiterung ber röm. 


Mad t und be3 polit. Über sgewichtä ber ı der — — 
ſchenden Stadt betam die ie Sat, daß fl 
tium gelommen und S —X dm. 


eworden, eine allgemeine Geltung und wurk 
urch bie röm. Sagenſchreiber und Dichter, bejon 
der3 aber dur Pi Familie der poll, die ſich von 
us, dem Sohne des A., ableiteten, gepkeit. 

ie Lotalfag en, Schr ı A. bald hier balb der 


das Biel feiner rt ober „jein Ende gefunden, 
wurben von der röm. Schatten gehe 
und mußten fich ihr teren Tönen, wobei bazs ja 


Orte gewiſſermaßen als Stationen in de mir 
Fahrt von Troja nad) den ital. Küften engact 
wurden. Auf diefe Weiſe wird die Fahrt neue: 
li von Birgil in der Aneis⸗ geſchi it 
Darftellung des legtern ftürzte ſich 8. in be Sa, 
als Zroja von den Grie enommen wurde, IR 
ben Kampf und wich nicht eher, als bis Brian 
gefallen und nun die Sorge um bie Seinen im 
drief. Er rettete aus dem brennenden 
Bötterbilder feines Haufes und — ch 
Den Vater Anchiſes 
an er gi 
Getummel. Mit 20 Sa | 
razien, wo er die an 
gründete; allein ein Wunder erjchredte ihn * a 
pertich das Sand. Nun wendete er ſich ad Delor. 
Nißdeutung bes dort erhaltenen Dralels führt 
ihn nad) Kreta; bort, wo ihn eine Per heimiuhtt, 
word ihm von ben mitgenommenen Göttern ;? 
offenbart, daß He jpeien ſ. d. bad au von Yo 
gemeinte Endziel feiner Fahrt fei. Er gelan 
nad dem Borgebirge Actium, mo er zu ar 
Apollos Spiele Isierte, nad) 6 Cora, von da " 
talien und der Meerenge — an m En 
tina in? Sand ber Cy dann um ai 
erum nad dem Borgebir Sge Drepanım 
zoejhjeie eite ber Snlel, wo An ifes ftarb. Gin —* 
Karthago, wo Divo . —* 
ame a A leiben nn 2 jan er Liebe 
Fe wer ad Sit aber andte durd 
an ien 
m ährenb Sie von Ü es ene Dido ihr ir 
freiwillig auf dem Sieiterhaufen enbigke, | * 
er mit ſeinen Genoſſen ab und warb b 
nad Sicilien dan Gaſtfreunde Aceites ve * 
wo er dem Anchiſes vo 5 ° Totenfpiele rien 
Erbauung der Aceſta (Segefta, | 
hie er nad Italien, mo er bei Cumä 
auffucht te, bie ihm feine Zukunft weiela: 
und ihn Bun | —E geleitete. dieſer ur 
gelehrt, gelangte er nad; einer neuen EHRE: 
in ben Tiber, an deſſen öftL. Ufer er, im te* 
bes [aurentifchen ronipß Latinus, Latium Kat 
Deſſen A —ã— von m 
einem Fremdlinge r namen 
der Mutter Amata bem Köni der Autuler, ie 
nus, verbeiben. Dies veranla e einen Kriee, * 
beffen Beendigung fid Hl. mit Lavinig vermet 
Das Weitere deutet Pirgil nur an. Man glauttt. 
daß er im Flufſe Numicius verſchwunden 
und identifizierte ihn dann auch mit den MM 


— er nad & 


U". 
S 


N 


v 


Aneas (der Taktiker) — Anemone 
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woltenden einheimifchen Gott. Nach älterer Sage | richten. Das jebt gebräuchlichſte Anemometer ift 


Äinens’ Söhne ober 


pälern Erzählungen i 
Abe longa. Dellen Nachfolger wurde des I. mit 
ber Lavinia ergeugter Sohn, Silvius. Der Sohn 
bes Acanius 

Er galt als 


Tl. Kaufen, «2. und bie 
hamb. u. Gotha 1889—40). 
Uncas (nd Aineias), der Taktiker genannt, 
en gried, Militärfehriftfteller, ver im 4. Sahrb. 


enaten» (2 Bbe., | Winde ſtets mit ber fonveren 


Entel Rom. Nach | das von Robinfon; es befteht aus vier blechernen, 
erbaute I. Sohn Ascanius | hohlen Halbkugeln, welche an einem rechtwinteli: 


en, wageredhten, um lotrechter Achſe fehr leicht 
tehbaren Kreuze 1 befeltigt find, daß fie ts 


ulus, erhielt priefterlihe Würden. | Reben und je eine ber andern die Hohlfeite zufeh- 
nberr des Geſchlechts der Julier. ren. Gin ſolches Kugelichalenfyftem wird vom 


eite voraud um: 
gebrebt, indem der Wind an der Hohlfeite drüdt. 

ie lotrechte Drehachſe diefer und anderer Anemo⸗ 
meler wird unten mit einer Schraube ohne Ende 


0. Chr. lebte und vielleicht identiſch mit dem arlad. | verjehen, welche ein Zählmerk in Bewegung ſetzt 


Steategen I. aus Stymphalos iſt, welcher 366 | und 


v.Chr. dee Tyrannis des Euphron zu Sikyon ein 
Ende machte, wenn er nicht vielmehr in Kleinaſien 


adurch die Windgefchwindigkeit zu meſſen 
geitattet. Derartige Anemometer, zart ausgeführt, 
ienen aud) zur ung des Zuges in den Eſſen. 


ie daufe war. Bon feinem umfaffenden krieg: | Um die Win gefgwinbigteitämefler in Anemogra: 
eln, wir 


wiſenſchaftlichen Werte, welches den Titel « Yro- 
prruztas führte, zwiſchen 360 und 856 verfaßt 
wurde und in mehrere Abteilungen 
nur der Abfchnitt ber Belagerungs alten, 

anfangs mehrmals als Anhang zu den 
Iussaben des Polybius in Drud erfchien, neuer: 
ups vielfach fritife berichtigt und mit, deutfcher 
bberiegung von Köchly und Rüftom im erften 
Junde der «Griech. Kriegsſchriftſtellers Cpz. 1853), 
mi einſchneidender Kritik von Hercher (Berl. 1870 

2 IK) und von Hug (2pz. 1874) herausgegeben 
une, Vol. Lange, «De Aeneae commentario 
Plurcetico » (Berl. 1879). 

Guns Epivind, |. Bin. —— 

Auekdota (grch.) nannten die Alten in der Lit: 
kratır alles, was ſchriftlich noch nicht befannt ge: 
naht worden war, in welchem Sinne der Ge: 
lihtihreiber Prolopius (f. d.) im 6. Zahrh. 
n Chr. feine «Weheimen Gedichten» aus ben Re: 
Krungbjahren Juitiniang zugleich mit dem Namen 

begeichnete. Seit Erfindung ber Buchdruders 
tft verfteht man darunter die eriten Drude alter 

Shräten. Das deutſche Wort Anekdote hat die 
dedentung einer kurzen, ſcharf pointierten Erzäb: 

3 erhalten, 

Auelektriſch ober nichtelektrifch nannte 
man früher Körper, welche, wenn fie gerieben wer: 
ken, nicht elektri 4 erfcheinen, wie 3. B. die Metalle. 
*2—5* ‚f. unter Anemologie. 
gie (ga) die Lehre von der Ent: 
— Rictmg, tärfe und Gejchwinbigteit ber 
Binde (j.d.). Zur Beobachtung der Winde dient 
dal Anemoflop, ein Snftrument, das fehr ver: 
Wieden, bald einfacher, bald volllommener und zu: 


ngefester eingerichtet ſein kann. Jede Wetter: | g 


ein Anemojlop. Man nennt 
nemograph, wenn ed ent: 
peder die Änderungen der Windrichtung oder ber 
Bindftärte oder beider regiftriert. Die Einrichtun 
der An en iſt fehr verſchieden. Bezuͤgli 
va Windrichtung wird bie — ange 


—F eigentlich 


nad einer Schraubenlinie derart mit Schreibitiften 
verieben, daß, je nach ben verfchiebenen Richtungen 
de⸗ —— einen ber Stifte er + „yon 
am ngfam in wagerechter ng 
Derbeigejogenen, in lotrechter Ebene liegenden 
Bapierftrei en ben jeweiligen en einbfahne 
narhiert. Hierbei bezeichnet die nlage des er: 
jaltenen Strichs bie Ki 

Ne Dauer dieſer Richtung. Ynftrumente, wel 
ie Etärle, d. i. die Gef hminbigteit bes Windes 
mgeben,, heißen Anemometer; auch biefe laflen 
\a, wie bereit erwähnt, als Anemograpben ein: 


kernel, Det fich | kreuzes in eine fortfchreitende Bewegun 
n 


tung und die Stridhlänge | d 


ben umzuwanbeli durch mechanifche Trans: 
rmation die rotierende Bewegung des Schalen: 
eined 
Schreibftifteg umgewandelt, welcher a@f einer 
Schreibflaͤche vorwärts gebt; aus der in gemefjener 
eit ſich ergebenden Länge des Strich wird bie 
indgeſchwindigkeit berechnet. Nach einer Stunde 
rt ein Mechanismus den Schreibftift wieder 
erart zurüd, ap er jet unters oder oberhalb 
jenes Strichs wieder neue Striche marliert. Auch 
elektromagnetiſch arbeitende Anemographen wur⸗ 
den konſtruiert. Vol. Piskos Weltausſtellungsbe⸗ 
ride fur London 1862 und für Paris 1867. (Mien.) 
ometer, |. unter Anemologie. 

Anemöne (Windblume, Windröshen) 
nannte Linne eine artenreiche, nur aus perennieren: 
ben Kräutern beitehende Pflanzengattung aus der 
Familie der Ranunlulaceen. Der Name ilt von dem 

riech. Worte ävcuoc, Wind, abzuleiten, weil die 

erigonblätter bei vielen Arten ſehr bald abfallen 
und vom Winde weggeführt werden. Die Blüten 
der A. beitehen aus mehrern, gemöhnlic, ſechs bis 
neun, Berigonblättern, zablreihen Staubgefäßen 
und fehr vielen einfamigen Fruchtchen. Man unter: 
Iheibet gemöhnlich drei Uintergattungen: A. Tourn., 

ulsatilla Tours. und Hepatica Dill. die unter: 
einander durch die Form der Früchtchen und die 
Ausbildung des Perigons verſchieden find. Sämt: 
liche Arten haben einen einfachen Stengel, welcher 
in den meijten Fällen nur eine, feltener zwei oder 
mehrere Blüten trägt und unterbor des oder ber 
Blütenftiele mit einer aus drei Blättern beſtehen⸗ 
ben Hülle verfehen iſt. 

Die meiften Arten der X. finden ſich in ber noͤrdl. 
tgten Bone, nur wenige gehören der füb: 
amerik. und üdafrif. Flora an. In Deutſchland 
—7 am aufgiten: A. nemorosa L. (deren Kraut 

ber offizinellwar) und A.ranunculoides Z., beide 

ebören zu ben eriten Srüblingablumen; bie erſtere 

t weiße oder rötliche, die leptere gelbe Blüten. 

chon feltener findet fich Die A. nemorosa L., mit 

roßem gelblidh- weißen Perigon, welde auch als 

ierpflanze hultiviert wird. Am meiften kultiviert 
man jedod die Gartenanemone, A. coronaria, 
aus Südeuropa und dem Drient, eine fehr fchöne, 
von den Arabern «Anahamen» genannte Pflanze 
mit großen, dunkelroten, blauen ober weißen Blu: 
men, von welchen inı Laufe der Zeit durch Die Kunft 
ee Gärtner jo viele Spielarten entitanden find, 
daß man befondere Werte über fie und ihre Kultur 
Schreiben mußte. Diele Pflanze wird namentlich in 
Dollar im großen gezogen und ift auch in Deuiſch⸗ 
and ein fehr beliebtes Ziergewaͤchs, erforbert aber 
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bei und eine ſ orgfältige Behandlung. Sie gedeiht 
nur in leichtem Boden, und ihre Blumen vertra 
weder Regen noch heftigen Wind. Der aus büfchels 
förmig gruppierten Sinollen zufammengejchte Wur⸗ 
zelfto mu nad dem Berblüben herausgenommen 
werden. Die Vermehrung gefchieht durch Wurzel: 
zerteilung oder dur Samen. Auf legterm Wege 
erhält man zwar neue Spielarten, allein erft im 
zweiten Sabre blühende Sremplare. (Über die Ar: 
ten der beiden andern Untergattungen |. Hepa- 
tica und Pulsatilla) . 

Das friſche Kraut ber A. jchmedt brennend ee 
und verflücdtigt beim Berreiben einen ſehr ſcharfen, 
ftechenden Stoff, ber die Augen zu Thränen reizt. 


Deshalb find die U. ſchlechte Yutterpflanzen und 
lönnen jogar, wenn bag Vieh fie in Men e frißt, 
Magen: und veranlaflen und 


Darmentzündu 
elbjt den Tod herbei ben. it dem brennend 
harfen Safte von A. ranunculoides follen die 
Kamtſchadalen ihre Pfeile vergiften, mit denen ie 
die Robben töten. Aus dem wäflerigen Deltillat 
des frifchen Krautes der A. jeben ſich nad längerm 
Steben Kryftalle von Anemonin (f. d.) ab. 
uemonin hs 3 Ane- 
moneum), ein a une e3 Anemon⸗ 
öls. Deftilliert man frifches Kraut von Anemone 
pratensis, A. nemorosa, A. Pulsatilla, Ranuncu- 
us bulbosus, R. sceleratus, fo erhält man ein 
fcharf riechendes und fchmedendes Deftillat, aus 
weldhem Ather beim Schütteln ein golbgelbes DI 
aufnimmt und biefes beim Verbunften zurüdläßt. 
Das fo erhaltene Anemondl hat einen Außerft 
ſcharfen Geruch und brennenden Geſchmad, bringt 
auf ber Haut Brandblafen hervor; es enthält kei⸗ 
nen Schwefel, ift in nicht unbeträdhtliher Weiſe in 
Waſſer löslich. Nah kurzer Zeit erleidet das 
Unemonöl, welches im übrigen nicht weiter unter: 
ſucht it ‚eine eigentümlihe DBeränderung, und 
zwar gleichviel ob dasſelbe in Waſſer gelöft ift oder 
nicht. Es verliert feinen Geruch, aus ber wälleris 
en Cöfung ſcheidet fi pulverförmig Anemon: 
äure und Kryftalle von A. aus, das reine Ol 
erftarrt zu einer feiten, hornigen Ma e, ein Ge⸗ 
menge der beiben Umfegungdprodulte. Beide 
Stoffe find noch wenig unterfudht, aud) weichen bie 
von verfchiedenen Autoren barüber gemachten An: 
aben ziemlich erheblich voneinander ab; fo gibt 
ehling für die Zufammenfehung bes A. die For: 
mel C,,H,,0,, Löwig und Weibmann Cr H,O,. 
Das * kryſtalliſiert in glänzenden rhombiſchen 
Säulen, es iſt kaum löslich in Waſſer und Uther, 
ſchwer in kaltem, leicht in ſiedendem Alkohol, in 
Chloroform und flüchtigen Olen loͤslich; durch feine 
Qöglichkeit in ſiedendem Alkohol kann es von ber 
ſich zugleich bildenden, unlöslichen Anemonfäure 
eirennt werden. Es hat keinen Geruch, ſeinen 
eſchmack nimmt man anfangs micht wahr, nad) 
einiger Zeit tritt ein brennender Geihmad ein. 
Nicht flüchtig, erweicht es bei 160° unter Entwide: 
lung fehr —1— riechender Daͤmpfe. Mit Bleioxyd 
und Silberoxyd F t A. kryſtalliſierende Verbin⸗ 
dungen ein. * kalien iſt es leicht —A 
aber dabei zerſetzt und bildet damit nicht kryſtal⸗ 
liſierende Verbindungen. Es iſt giftig und bringt 
Erweiterung der Pupille hervor. 
Anemoſtop,. unter Anemologie. 
Auepigraphiich (grch.), ohne Aufſchrift (von 
Säriften, Kunſtwerken u. f.w.); Anepigräpbe, 
unbetitelte Schriften, 


Anemonin — Aneroid 


Auerbe iſt berienige, ber unter ben Cben de 
Bauers zur Nachfolge ın bad But berufen ift. Dei 
Anerbenrecht beitebt bei den Banergütern, die m 
erblichem Befik: und — (Kolonat) be: 
ſeſſen werden, und beruht auf Geſet ober Gewohn 

eitörecht. Bei zu freiem Gigentum beſeſſenen 
ütern wirb fofern fie unteilbar find, ber Erde 
durch freie Übereinkunft der Crben bei der Ar 
teilung beitimmt. Bald ift ber A. ber — Mi: 
norat), bald der ältefte unter den Exben N) 
bald aud) wählt ihn ber Grundherrt, oder es be 
timmt ihn ber leßte Befiger des Gutz, bi be 
ehender allgemeiner Gutergemeinſchaft bie über: 
lebende Ehefrau. Der A. bat aber ein Redt nur 
dann, wenn es wirklich gem Erbfall fommt; gegen 
eine Veräußerung des Guts vor eintretenbem &r* 
fall kann er leine Einw en machen, jofzue 
mit Einwilligung des Gatsherrn geſchehen ki. 
Kommt ber er zur Nachfolge, was and mehl 
bei Lebzeiten des Beitger3 durch ecie Berater 
efchieht, fo gehört ihm nach den verfciebenen Se: 
alrehten bald nur der Grund und Boden, halt 
auch alles dasjenige, was unmittelbar 
verwandt ift, alſo 3. B. Gebäude, Pen 
Inventar. Alies, was nicht dem U. als fo 
zufällt, ift Allod und wirb zwifchen «allen» Erte: 
geteilt, obgleich aud) hinfich li ieſes Vermögen! 
in einigen Gegenden ber A. als ber eigenlü 
Grbe an ejeden wird uab ihm nur bie ah 
ng obliegt, den andern ech 
ablen. r biefe bevorzugte Stellung iR andere 
* ber A. verpflichtet, "Eine hwiſter bis gt 
egrünbung eined eigenen Haushalts, reip. (de 
Töchtern) bis zur Verheiratung auf bem Hofe p 
behalten und ihre Arbeit mit ihrem Unterhalt # 


De Ko auch mn fe abziehen wollten, ihnen de 
ndung (f. d. en. 
"inerfenuung i die Gillenberflärung, melde 


entweber eine einzelne Thatfache als richtig pe 
ſteht oder bie Eriltenz A * —* 
niſſes beftätigt. In eriterer Bench ung 
von progefjualifher Bebeutung (3. B. A. der && 
beit einer Urkunde), bewirkt fie in lepterer de 
giebung ſowohl eine Erleichterung des Bench: 
indem bei einem anertannten Rechtöverhältnu md 
mehr feine Entftehung, fonbern nur noch ſeine 
erwieſen zu werben braucht, als and) eine jelbftät 
bige Degrünbun von Rechten. überall nämlıd 
wo ein nfprud wegen formeller Mängel dei? 
Grunde liegenben Geihä 3 ober wegen materiels 
ihm entgegenftehender Einwendungen ante 
wäre, erhält er durch ein Anerlenntnis debjemnge 
der dem Anſpruche ausgeſegt ifl, eine neue Irmt 
lage feiner Eriften;, welche die nn 
Ginwenbungen — 5 — Die Me. kann, m es 

illenderflärung, ſowo eigend, d. 
Handlungen, weite ben ee opuillen eb 
mentieren, al3 ausbrüdlich, 3. B. durch Aushelse: 
eines Schuldſcheins, erfolgen. Die Geſede forte" 
häufig eine ausbrüdlidhe, o foger eine unia 
wiffen Formen, 3. B. fchriftlich oder in öffensihe 
Urkunden erflärte A., fo für bie U. 
Baterichaft. 
—— Deusfcen Giilprugehorbmamg 

. er iv r 

Ih. Bol D. Bahr, "Die W als Berpflihtungkeru 
(2. Aufl., Gött. 1867). 

Auerold (Aneroibs oder Metallbare- 
meter) nennt man ein Inſtrument, welches hai 


auf bien 
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Bermeibung des Quedſilbers) mittel3 einer nahezu 
Iuftleren Metalbofe mit birgfamen Bodenflähen 
oder mittelö einer möglichft Iuftleeren,, kreisförmig 
en, dünnwandigen und daher biegfamen 
hre den Luftdruck zu meſſen geftattet in 
der Art, dab der Luftbrud, je nad) feiner Größe, 
jene bieglamen Bände mehr ober weniger zuſam⸗ 
Die hierbei en gene Bewegung ber 
n Bände wird dur „joedentipre ne 
men auf einen Zeiger übertragen, welcher 
en ner Rillimeterjtala bie Größe des jeweiligen 
Aftbrnds angibt. Die A. haben äußerlich die 
mom Wand: ober Taſchenuhren. (S. Baros 
Auervie ie Kotblindh mein 
naestgeo e .), Rotblinbheit, |. unter 
Serbenblindheit, j 
Areſidemus (geh. Aineſidemos), ein flepti- 
der Bilfoph, in Anofjos auf Kreta geboren, 
te in ber ziweiten Hälfte bes 1. nor. v. Chr. 
millerandrien und fekte in feinem Werte «Pyrrho⸗ 
niſche Betrachtungen» die früher von pᷣyrrho (f. d.) 
ugedenteten Brünbe gegen die Criennbarteit der 
iR umgebenden Sinnenwelt und für die Zurüd: 
jeded entſcheidenden Urteil3 auseinander 
m verihärfte fie teilmeife. Die fleptiiche, alles 
bweiſelnde Denlart bezeichnete er ald eine ver: 
e Reflerion über die Erſcheinungen und 
Aelungen, mittels welcher man in benfelben 
%e gößte Verwirrung finde und zur Zurüdhal: 
amp der guſtimmung beftimmt werbe. Vgl. Saitlet, 
ıle scepticisme: A., Pascal, Kant» (Bar. 1867). 
86 „übe (f. d.) gab unter dem Titel «Slneft: 
Nerıd» (Helft. 1792) eine Schrift heraus, in wel: 
bet er Kants Kritik mit den Waffen bes Steptis 
“ae F das Nacht ẽ wen 
grech.), dad Hadjlajien wäder: 
Nathan BR Joſ. Baron ie elg. Staats⸗ 
Kt, eb. zu Brüfiel 24. April 1803, begann 
ee grihtliche Laufbahn als Stantsanwalt-Sub: 
ku ın Courtrai 1826 und war feit April 1836 
aladvolat beim bruſſeler Appellhof, ala _er 
IS.Xug. 1843 in das von Nothomb geleitete Ro- 
biaen al3 inifter eintrat, welche Stellung 
® auh unter Den folgenden zwei Verwaltungen 


Seauptete. Als im Auguft 1847 die Liberalen ans 
Siaalärubder gelangten, A., ber inpoifhen 
SH zum Deputierten von Loewen und 1849 zum 


-Mator von Thielt gewählt worden war, unter 
a Rortführern ber Herilalen Dppofition eine 
Möortagende Stellung ein, welche feine furifti- 

Kenntniſſe, fein verföhnliches, gemeſſenes und 
utfeliges Weſen noch erhöhten. Nachdem 2. Zuli 
50 da liberale Kabinett mit Frere⸗ Orban und 
Ser vom Schauplak abgetreten war, wurbe ihm 
e Bildung des neuen Miniſteriums anvertraut, 
dem er dad Vortefeuille bes Auswärtigen Amtes 
‚amaber. Seine korrelte und nationale Haltung 
ühtend des Deuih: anzöfiigen Kriegs von 
d—-j1 erwarb ihm den Auf eines Hugen und 
'canenen Staatömannes. nloiee ber durch eine 
Dopuläre abminiftrative Maßregel bervorgeru: 
en inorbnungen (f. Belgien) mußte. 7. De. 
‘1 die Regierung an Malou abtreten; ſeitdem 
tt er wnabläffig thätig in liberal-tath. Rich: 
19, als Chef der Rechten im Senate, als deffen 
gräfident er 1869-70 und 1874—80 fungierte. 
Inethol, der wejentliche Beſtandteil vom Anis: 
Stermnani3öl, E3tragon: und Fencheloͤl, ift nad) 
triuhungen von Ladenburg der Metbyläther 


) | Kryftalle, ſchmilzt dei 20°, 
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eines Phenols, in welchem ein Atom Waſſerſtoff 
burc) bie Atomgruppe C,H, nekiiient ift. Diefeg 
als Anol bezeichnete Phenol bejigt die Zufammen; 
etzung C,H,C,H,OH;; deſſen Met 

. C1,H,20 ift oder C&H, C,H, O \ 
ftellung des N. deftilliert man käufliches Anisöl, 
wobei man alles, was unter 234° übergeht, be: 
jeit t und den zwischen 234 und 236° C. beitillieren: 
en Anteil ſammelt; derfelbe beträgt etwa Pen 
der Gefamtmenge des Ols und eritarrt beim Ab: 


glätber oder das 
H,. Bur Dar: 


fühlen unter 20° zu einer — Maſſe, die 
man durch Abrrgſen von fremden Hlen befreit. 
Das A. bildet wei 


in oe und Ather Lögliche 
iedet bei 231°, bildet 
mit Chlor und Brom Subftitutionsprobufte, liefert 
beim rhiten mit Kalihydrat Anol, mit Oxydations⸗ 
mitteln nißalbehnd, zeip. Anisfäure. 

Andthum (Dill) ift der Name einer von 
Linne aufgeitellten Pllanzengattung aus der Fa⸗ 
milie ber Doldengewächſe. Diefelbe befigt büllen- 
Iofe Dolden und Doldchen, einen undeutlidy fünf: 
zähnigen Kelchſaum, eingerollte gelbe Blumenblät: 
ter und eine linienförmige, vom Rüden ber ftarf 
zufammengedrüdte Frucht mit 10 en Rippen 
und einitriemigen Rillen. Alle Arten haben fein: 
gerteilte Blätter mit fadenförmigen Zipfeln. Die 

ekannteſte Art ift der gemeine Dill 1 graveo- 
lens L.), welcher unter den Saaten im füdl. Europa, 
im Oriente und in Agypten einheimifch ift und bei 
und häufig angebaut wird. Gr ift einjührig und 
—* bis 1,3m habe, weißlich und dunkelgrün ge- 
treifte Stengel, linealfäbliche, verlängerte Blatt: 
zipfel, flache, 10 a0ftrabfige Dolden und elliptifche, 
mit einem breiten, flachen Rande eingefaßte Fruchte. 
Kraut und Blüten haben einen eigentümlichen, ge: 
würzbaften, ftarlen Geruh und Gefhmad und 
werben als Gewürz in der Haushaltung, naments 
lih beim Einlegen der Gurken, verwendet. Die 
Hrücte (Dillfamen, Semina oder Fructus Anethi), 
welche un in der Heilfunde gebräuchlich find, kom⸗ 
men in ihren Heilfräften mit dem Fenchel und 
Kümmel überein. Die Kultur bes Dill erfordert 
keine befondere Sorgfalt. Die übrigen Arten wachſen 
in Südamerifa, Norbafrifa und Aſien. Der So: 
wasDill(A. gowa Roxb.), ber in Bengalen ein: 
heimiſch und häufig Bafelbft angebaut wird, ift dem 
gemeinen Ich? A ich; nur find die Früchte flacher, 
änglicd:oval, fajt ungerandet und bie 5—10ftrahli: 
en Dolden etwas gemwölbter. en dieſer 

flanze dienen in —*8— vielfach als Arznei⸗ 
mittel und Gewurz. 

Auttiſch (eh), ſEmerzſtillend: Anetika, 
ſchmerzlindernde Mittel. 

Anenrie oder Anervie (grch.), Sehnenläh: 
mung; Mangel an Spannkraft. 

Anenryoma —8— oder Arteriectäsia, 
Bulsadergefhmulft heißt die krankhafte Cr: 
meiterung einer Arterie. Man unterfcheibet fünf 
Arten von Aneurgämen: 1) das echte, wo irgenb- 
eine Stelle einer Wulaaber in allen ihren Häuten 
ermeitert iſt; hierbei lann bie Erweiterung ben gans 
zen Ringumfang ber Arterie eine Strede weit be: 
treffen ine ches und fpindelförmiges A.) ober 
nur auf eine Seite befchräntt jein (fadartiges A.); 
2) da3 unechte oder traumatiſche, wenn jämtlicye 
Arterienhäute zerriffen find und ein Austritt von 
Blut das benachbarte Hellgewebe fadförmig aus: 
dehnt (die han gite Art); 3) das zufammengejfegte, 
wenn einzelne Häute ber Arterie verlegt find und die 
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Foͤtus, ‚eingetreten, oder während bes GeburtBatd 
entitand en, 3. B. durch eine in den Geburtsw 
der Mutter ‚mitgeteilte Anſtedung, oder durch ie 
geburtöhilflichen Eingriffe. 

ngeborene Rechte find Rechte, wel, de der 
ee als folder hat, fobald er geboren ilt, ob: 
ſchon er diefelben noch nicht perfönlich eltend 
maden kann. Neben diefen natürlichen Rechten, 
die dem Menſchen als folhem zulommen (Den: 
fhenrechte), gibt e8 auch pofitive oder fonventio: 
nelle Geburtsrechte, 3. B. das Recht des Kindes 
auf bie Derlaffenicaft feine Vaters, das Recht 
eines Erbprinzen auf ben Thron u. ſ. w 

Jpgebet und Nachfrage, |. Pre 
ebrachtermafen abweiſen, ? Abwei— 


j und gr Klage 

nevelle bedeutet die Einkünfte 
des ze welche während ber Unmünbigleit des 
Vaſallen dem Lehnsherrn ala Lehnsvormunde zu: 
itanden, wobei es biefem geftattet war, biefelben, 
wenn er jelbit fie nicht beziehen wollte, einem ans 
dern zu verleihen. Diefen Eorwah: e Bormund: 
ſchaft des Lehnabern at hr jedoch Derloren, 
indem ber gerröhn ni ®, ng notmwen enbig lehns⸗ 
fähige FRA ntereffe be3 Mindeis auch 
in Betreff —— ma rnahm. Einzelne Par⸗ 
tikularrechte haben die Lehnsvormundſchaft mit 
A. beibehalten. In einem weitern Sinne verſteht 
man unter A. das geſamte den zu bevormunden⸗ 
den Perſonen anfallende Vermögen oder auch Anz 
fall, Erbanfall, angefallenes Gut überhaupt. 

Augeld, ‚Arche. 

Angeles (2o8 Stadt im norbameril. Staate 
Californien, am Angelesfluffe, 48 km von beffen 
Mündung in den Stillen Dcean, in fruchtbarer 
Gegend, von Weinbergen Drangen und Oliven: 

pflanzungen umgeben. % murbe 1780 gegründet 
und zählt (1880) 11311 

Angelfifcherei. dag Fangen ber File mit 
der Angel, beſonders in den füßen Gewäflern, i 
eine uralte Kunft. In ihren einfachern Formen felb 
ben unciviliſierteſten Volkern belannt, tft fie in allen 
Ländern mit höherer Kultur ala wichtiger Teil des 
Babe Geabevon und de3 MWeibwerlö zu einem 

oben Grabe von Bollfommenbeit außgebildet. Das 
gebräudhli le; Gerät aum Angeln ijt bie Nuten: 
angel, e in der Regel aus drei bejonbern 
* "ber Rute, ber Leine oder ohinur und dem 
ch mit dem Halen beiteht. (S. Tafel: Angel: 
re, U A Eine gute ngelrute muß aus 

gen Holz gefertigt fein und iſt ber 

— alber gewoͤhnlich aus mehrern aus⸗ 
———— ren Stucken ‚Aufammengel est. Die 
aus Pferdeh ae, oder Seide geflochtene am |! 


muß re t dang ii: fie wird am beiten durch 
an der Bere tigte Ringe geleitet und ann 
durch einen glei fall an der Rute angebrachten 


Roller bei verlürzt oder verlängert werden. 
Das Borfa (Fig. 2) oder das legte ablögbare 
Stüd der Schnur, weldes an feinem Ende den 
Haken trägt, wird aus bejonberd ftarlem Ma: 

terial berge tellt, häufig aus Draht, um das Ab- 
beißen des alens dur ben iſch zu verhindern. 


Knochen, — — oder ee fonft auß 
Metall gearbeitet (75 er 5), haben je nach der 
der zu angelnden Fiſche die allerverſchiedenſte te On 
ftalt und Größe. Die wi One en Arten des 


angeln find die Grund re ereimit natürlichem 


Die Due elbft, bei uncivilijierten Völlern aus | ( 


Angeborene Rechte — Angelfifcherei 


lebenden, totem oder künftlihem Koͤder und die 
ehe erei. Bu der erftern bedarf man einer 
eſchwerung be3 „orfach ei Blei und eined aus 
Kork (ig. 4), al eripulen oder Rohr verfertigten, 
perite aren Floſſes, welches den Köder in eine 
beſtimmten er alt und zur Beobachtung des 
Anbeißens dient. Bei einigen ihen, 3.9. far: 
fen, Sleie, Barbe, muß ber m Grund 
iegen, andere, wie Bar de und —— nehmen 
ihn nur aus Ger M Mitte des Maflers. Für Rei 
de fann man aus Brot, Ochfenhirn und andern 
toffen gelneteten Köder berwenden, 
ſten iſt der zwedmaßig befeftigte —9 — ober Yan 
murm (fig. 6 a—d) Die befte Lodſpeiſe währen 
rößere uthie, wie ber Hecht, mi t Heine, le: 
enden (Fig. 12—14) ober toten (ig. lm 
fünftlich nachgemachten (Fig. 15—17), He 4 
angen werden, Die Sliegenfifhereilfr 
ift Die intereffantefte, aber auch ſchwi 


weiſe und wird für lachartige die * 
xelle, Uſche) angewandt, beſonders in m 
Nordamerifa, wo fe zu einem voll3tünli 

ausgebildet ift. Als Köder verwendet man his 


natürliche Iebende, teils (und her 3 alt are 
is Ic mit großem Gejchid ber 

er ver! iebenften Ge ar nit 
e mit dem Hafen verbunden auf d 
afler8 geworfen oder über u —* 


Flugangel). Die befen? er 
eräte, beſonders Hafen, verfertig 


and (Birmin ngham, Kent a: — 
Vereinigten Staaten (Boſton und —* 
Auch in China und J apan werben ſolche fehr pra 
tifch angefertigt. — eben der genäht a — 
angel g‘ 8 2. ofne Ruten: Sent:, Dur 

tand= und angeln eh, er 
— in —— Ma gere amt 
wandt, 3. gem Zange bes abefjauß in der Kart 
i und bei ufundland, wo lange, an Bojen de 


Be 
ber bewegt werben (F 





eftigte Leinen mit mehrern taujend Halten nm 
entt werden, Au Da telen und ähnliche sie 
age man mit jog. Glitſch⸗ ober ber Laufanzzh 
he, mit glängenh natürlichen oder 
öber verjehen, von fchnelljegelnden Byte 
aus nachgezogen werben. mud: oder Shi6 
angeln find mit einem glänzenden Köder ode m 
mit einem glibernben alten verfehene Hanblinz 
welche ſchnell auf⸗ und abgezogen werben und mar 


geierie ellige und b gefrähige Iſee wie Heringe w 


den 





afrelen, 
n Eng ind want bie L ſchon zu Ehuard! = 
Ba durch eine lange Reihe von Verordnungen * 


üßt, und bie grot. Litteratur ift rei an Särie 

De und Verſen über dieſe Beluftigung. Ru 
Norbamerifa i ift das Angeln ebenfo wie bie y 
völlig frei. in ältefte — über biet ieien er 
ftand iſt das 1496 gedrudte 
Albans» unter Sul * Bo 2 
wyth an angle» von Juliane Berneieh“ 
Barnes, der Priorin eines Nonnentlofters Bi = 
Albanz, PET eichnet dur) —— 
(8 Bollftänbiger ift eat Wal a Mar 

re abgefaßtes Bud; «The — angleẽ 

das ſpater von anderer Hand fortgee 

urde "und nach beffen Mufer | das geifvoll Bee 
tene, anonym erſchienene Buch bed * 
WESER Humpbrg ex verfa ren — —* 
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Angeli — Angelina 


md von Salter, Stobbart, Stewart. Bon deut⸗ 
5 Sähriften_ find orzubeben: d’Alquen, 
«Lolftändiged Handbuch der feinern ——— 
(893. 1862); Horcods, «Die Kunſt der Fliegenfiſche⸗ 
rei auf yorellen und Aſchens (Weim. 1874); von 
Ehrenfreug, «Das Ganze der A.» (13. Aufl,, Dued- 
linb. u. 2p3. 1881); M. von dem Vorne, « Üuftriers 
tes Handbuch ber U.» (Berl. 1875); derfelbe, «WMeg- 
weiſer für Angler» (Berl. 1877). Bol. Blakey 
Historical aketehes of the angling literature of 

. Über die rechtlichen 
Serhälteiffe ber A. vql. Beurer, «tiichereibetrieb 
und Sihereirecht» (Wien 1874). 

UAnsilt (Heinr. von) angefehener Genres und 
Porträtmaler, geb. in Ödenburg 8. Yuli 1840, war 
fait 1854 Schüler der wiener Alabemie und bilbete 
ſich dann in Düfleldorf bei Em. Leube (1856). Da- 
mals entitand fein Bild: Maria Stuart bei Ber: 
kung des Tobesurteils. In München, wo er feit 
1859 [ebte, fertigte er für König Ludwig I. dad 
Bild: Ludwig XI. und Franz von Paula; dann 
ließ er fih 1862 in Wien nieder. Hier lam feine 
zierliche und elegante Art des Vortrags in Mode. 
Spater wandte fih A. mit Erfolg der Kabinett: 
malerei im Seife der Niederländer zu, zuerft in 
dem Vild; Der Rächer feiner Ehre (1869), dann in 
Jugendliebe u. a. Nach 1870, wo A. fein leptes 
Kenrebild (die verweigerte Abfolution) malte, wen: 
dete er fich ganz dem Borträtfache zu und war be: 

ionderd am deutfchen Staiferhofe beichäftigt, defien 
Nitglieder er zahlreich porträtierte, fodann am engl. 
und ruf. — 1876 wurde er Profeſſor 
einet Spezialſchule an der Wiener Alademie. 
(Engelwurz), eine von Linne auf: 
gelelte Bflangengattung aus der Familie der Ums 
keliferen oder Doldengewächle. Die hierher ge: 
korigen Pflanzen find meiſt ausdauernde Kräuter 
mi jweis ober dreifach fieberfpaltigen Blättern. 
fie auf einer vielftrahligen, zufanmengefehten, 
Heß mit Hullchen verfehenen Dolde ftehenden Bi; 


"a find von weißer Farbe und aus lanzettförmigen | 8_cm 


der elliptifchen Blumenblättern zufammengefebt. 
<!e Früchtchen find zufammengebrüdt und jederzeit 
mi vier breiten Sogeln veriehen. Es gibt nur 
menge Arten, welde vorzugsweiſe in Europa, 
Kordafien und Norbamerita wachen. Die in 
zeutihland häufigfte Art ift Die auf feuchten Wies 
un, an B& unb Wäldern vorlommende ge: 
neine Engelwurz (A. silvestris L.), deren kurze, 
ngelte, äftige, inwendig weiße Wurzeln einen 
eben Nilchſaft enthalten, und deren 0,5 bis 1,5 m 

‘, bereifter,, oft rot angeflogener, hohler Stens 
ki eine gewölbte Dolde mit in der Jugend grün- 
ichen oder rötlichen, Ipäter weiß werbenden Blüten 
a. Die te werden von ben Sandleuten in 
Kpulverter Form als wirffames Mittel gegen Läufe 
ebraudt. Die ehte Engelwurz (A. archange- 
ıca L. oder Archangelica officinalis Hoffm.), 
ine jweijäbrige, in der Kultur aber perennierende 
(Hange mit grünlichen Blüten, jet een Dol: 

‚» 


en und mannshohem Stenge ft gern in 
oben, feuchten Gebirgsthälern, trägt 7—10 mm 
inge, ſtrohgelbe Früchte und eine gewürzbaft bitt 


er 
bmedenbe, viel Harz unb ätberifches Öl enthaltende 
Jurzel, die als Reizmittel gegen Nervenübel, ver; 
ırbene Berbauung und Blähungen gebraucht wird. 
te Wurzel iſt offizinell. (5. Angelikawurzel.) 
4 wird auch mit zur Bereitung des magenftärten: 
n, in vielen Gebirgögegenden (3. B. am Rieſen⸗ 

Genserietiong : Acxiten. 13. Huf. 1. 
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gebirge) üblichen Kräuterliqueurs benußt, ebenfo 
ur Darftellung eines fog. Choleraliqueurd. Im 
orden (3. B. in Norwegen), doch auch im fühöltl. 


: | Europa werden die Stengel und Blattitiele gegefien, 


in Norwegen die Wurzeln gerieben unter das Brot: 
mehl gemengt. Gruß, f. Ave Maria. 
elica salutatlo oder Engliſcher 
Angeliein, |. unter Angelikawurzel. 
Quaelico (Fra), ital, Maler, ſ. Fieſole. 
gelitabalfam, |. unter inge ikawurzel. 
Angelitadt, |. unter Angelikawurzel. 

‚ Angelitafäure ober Sumbulolfäure, ber 
einzige genauer belannte Beitandteil der Angelika⸗ 
wurzel von der Zuſammenſehung C,H,0, , gehört 
der Olfäurereibe on. Bu en Darftellung wird 
die zerkleinerte Wurzel mit dünner Kallmild aus: 
gelocht, die Fluſſigkeit abgepreßt, zum dünnen Si: 
up verdampft, mit Schwefelfäure verſetzt und mit 
Waſſer anhaltend deſtilliert. Das Deitillat wird 
mit Natron gefättigt, im MWaflerbabe zur Trodne 
gebracht und mit verbünnter Schwefelfäure von 
neuem beftilliert. Aus der übergehenben Flüffig- 
feit ſcheidet h beim Stehen bie A. in ftallen 
ab. Waflerbelle, glänzende Nabeln oder Säulen, 
von eigentümlich aromatifhem Geruche und bren: 
nend et faurem Geſchmacke. Wenig 


in daltem, felbit ſchwer in heißem Wailer [öslich; 
jeht leicht loͤslich in Alkohol — mel flüchtigen 
Olen; fchmilzt bei 45° C., fiedet bei 190° und iſt 
ohne Zerjegung flüchtig, Beim Schmelzen mit 
Kalihydrat liefert fie unter Ontwidelung von Waſ⸗ 
Geritoh Propionfäure und Cihigläure, ie A. gibt 
gut Fryitallifierbare, meift in Wafler Lösliche Salze. 
Aungelikawachs, ſ. unter Ungelitamurzel. 
Ungelitatwurzel (Radix Angelicae, Drogue), 
der getrodnete Wurzelftod der meift Tultivierten 
Angelica Archangelica oder Archangelica offci- 
nalis. (57 Angelica.) Nach ber «Deutfchen 
Bharmalopde» bildet fie lange, 4—6 mm bide, 
weiche, gefurdhte, aus einem ziemlich diden, bis zu 
angen, etwa ſchwammigen 20 oben 
ſchwach und dicht geringelten Wurzelftode ervor⸗ 
tretende Wurzeln; mit etwas dicker, außen grau⸗ 
brauner, innen weißer Rinde, welche zahlreiche, 
weite, gelbe, glänzende Balfambehälter befist; das 
olz ftrablig, gelblid. Beim Kauen erzeugt die 
urzel Brennen im Munde, von füßlichem Ge: 
fhmade mit bitterm Nachgeſchmack und ftarlem 
eruche. Die Wurzel enthält eine Menge von 
um Zeil nod jeht wenig jtubierten Subſtanzen. 
eim Deitillieren derfelben mit Wafler erhält man 
ätherifhes Angeliladl, welches noch gar 
richt näher unterfudht ift. Das al obolifhe, zur 
Trodne verdampfte Ertralt gibt an Wafler Zuder, 
Bitterftoff, Gerbitoff, Kelle ab; es verbleibt 
dabei eine braune barzige ee, die beim Ertra: 
Feen mit Alther nad dem Berdunften des Loͤ⸗ 
ungsmittel3 Angelilabaljam zurüdläßt. Leb: 
terer befteht aus Atherifhem Angelikadl, Anges 
likawachs, Irgftallifierendem Harz, Angelicin, 
einer flüchtigen, Irgftallijierbaren Säure, Angelika⸗ 
fäure (ſ. d.). Durch Maceration und Deſti tion 
mit verdunntem Weingeiſt wird aus einem Ge: 
mifche von A., Baldrianwurzel und Wachholber: 
beeren ber feit langen Zeiten belannte Theriak⸗ 
geift, in welchem außerdem noch Kampfer gelöft 
wird, gewonnen; berfelbe wird meiſt als Hausmit: 
tel zur Magenftärtung verwendet. neten.) 
Änseline, der 64. ber Aiteroiden. (5. Pla⸗ 
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en n muß, wenig: | in ben großen Diftrilten, ben Shires (Sciras) 
Sommer lann ober Beaffaften, beftanben Heinere Gemeinbe: 
‚\ogar ind freie | freie, bie Jehente (Teothung), eine Bereinigung 
‚gen, wenn man | zehn freier Hauspäter, deren Glieder vor Gericht 
il fi durch Abs — hafteten. zetg Teothungs bildeten 
en Hundrede, über beren Gericht noch das Graf: 

Zerfcheinung, ſ. | Ichaftsgericht unter dem Galborman ftand, 
ae ngelegenbeiten entſchied ber Ichtere nur 
mit weldem bie mit uftimmung einer Berfammlung (Gemöte) 
Boltaftämme Sad | der Wittigften (d. i. ber Weifelten, der Thane und 
auch Juten gefell: | der Vertreter der einzelnen emeinden ober 
‚er en Elbe und Tunſcipes) feiner Sraficalt, die balbjährlih an 
& pie 449 uns | der Stelle 25 frühen Bo t3verfammlung ge gehalten 
sperho ten Auswan: | warb. der Rönig berief ein f Be ed Witena⸗ 


ıP® 


riesten und ſich Eng: endie bean Dticelgem e (b. i. Berfamm: 
‚Großbritannien, ) and er Bifchöfe und angefeh en Laien. Das 
:göweile in Kent, die tentum, das ber von Gregor I. geſen⸗ 
- Sadjfen i im fühl. und u heil. Auguftinus, der e iſchof von Can: 


- nieder, Die allmählich | terburyg, zuerſt be — 535 — Rönig von Kent und 
rer Gemeinſchaften ent: Gemahl der chriſtlichen änt. Königstochter Ber: 





ıt) Rönigreiche oder die | tja, zu Ende des 6. el. peebigte, verbreitete 
a’ —-, namlich das aus der | fih bei den A. ſchne dem 664 auf einer 
„und Deira entſtandene von König Osmwin berufenen Synode bie Vereini- 
Bi: Weſſer, Eller, Dit: gung ber alten, noch in Irland und zum Teil in 
ı den Hwiccas), verband | England beftehenden britiſchen mit der roͤm.lath. 
A einem Königreiche, wel: | Kirche zu Stande gelommen war, führte Theodor, 
- oder England and (angeliä. Grabifchof von Canterbury, 668 ben röm. Gottes: 
- Land ber Angeln) erbi bien überall gleihförmig ein und emphng bie 
_ walba (Britenbeherricher) | Würbe eines Fi imas von England. Unter ihm 
* die Könige von Mercia; fanden der Erzbiſchof von York und 15 andere 
— an das mächtig gewordene | Biihöfe, die auf Konzilien in Gegenwart der Nö: 
- be ı von Egbert aboeibaift I unb > meitlihen Großen bis ins 8. Jahrh. ohne 
- —* bei gemeinfamen Kriegen, Einfuß die Angelegenheiten ber ngel: 
telt. Fürften von Wales und Pr iſch irche leiteten. Dbeleih b ie röm. 
im ober doch von mebrern ber 9— jede Gelegenheit ergriffen England von 
. ie oberfte Seitung anvertraut. | Rom abhängig zu machen gelang es ‚Doc erſt 
—— ung ber A, welche von | bem De Dun tan im 10. * ., Rom den Sie * 
F er törung buch die Dänen: Eei en. Übrigens zeichnete fi) bie ange 
‚stellt und weiter, au ebilbet ER 55 He mind a bie iriſche, 
=& n Grundlagen wie bie Ailbung und Pflege der W ken aus. 
— *4 2 a twidelte Ne fi je gar allen ift Be —* al berühmt. 
denjenigen beutjchen Der Dei. Bonifadus . d.), n slen andern 
en Amen und nachher mit lſaͤchſ. und iriſchen —R otten genann⸗ 
it in nähere Berührung lamen. ten pie ern, mad te ih um bie ne der 
Bd Der an bie Stelle des german. — re in Deutſchland verdient. d⸗ 
a). etretene König (Cyning, hai goet an ng — —S «The 
| naͤchſte Dermanbte allein Saxon c hurch » (£ond. 1885), und «Th 
- 1 Geburtönbel, die Athelinge, N church durin aring Angie Sazon times» (Lonb, 
* ig Innen (Cwen) genoſſen ans | 1849); Lingard, The antiquities of the Anglo- 
m Frieden umgab ben König | Saxon church » (Mewocaftle 1810; deutſch, Bresl. 
art, Die Folgoth Gefereie) | 1 1847). Am geänbliciten if i ft bie ac te der X. 
lich ein erblider Dienfts | wie ihr gelelliehartti e Juan darge t in a 
in ne te. Die so oh bei ftand | ner «History of Saxons» (6. Aufl. 
orman, | 3 Bbe., Lond. 1852). Balgraves he. rise and 
ho. Ban. ne) aus beuen | pr of the English commonwealth» (2 Doe., 
kmter beiehte und bie Borfteber Bond. 1832) 8 deſſen «History of the Ang 
u wäblte, unb bem Gefinbe Saxons» (Zonb. 1872), in Sappenberat zur «ach 
m “ mit dem eigentlich bie | von England» (Bd. 1, Hamb 
I ir Bi: & umfafienben amen gen | «The Anglo-Saxons» —* —28 RR ur 
Er n — mit beſtimmtem Land: | von Brandes, 2 Bbe., Lpꝛ. 1859 4 und Stub 
= Bien 














verpflichtet waren. Die | «The constitutional history of England» (8b. 1 
| ee on Hi Fnahmen, Shen Ben —— iaaffe. Zu den lelt. reine 
ang einnahmen, bie 
Ben fich mei unter ee Sans uß eines | woh en zu welchen je verjchiebene 
— ih —3 — Obere de bt (her er, er Ömer wi m) 
ien (Theow) war | bi e en, , m ie von 
” BE: biefe tea waren buch unten Elbe und von Jutland a inenden 
Rechte, namentlich bes Meraelbea | Angeln und Sadien. weit England unter: 
en und b — wie in 
"us 
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Angels 6 ngli) nennt Tacitus eins der ſieben 
kleinern Bölter, welche den gemein] hajticen Kult 
der Erbmutter Nerthus hatten. Sie wahr; 
ee, um beutigen Schleswig zwiſchen 

3 ——— la 
N) n3a m ahrh. na 
ie ſich bier —58— in den noͤrdl. Teilen des 
Fate es nieder, wo fie die Köni reihe Dftan fen 
Northumbrien und Mercia gründe eten und d 
Beranlaffung zu der Benennung Angelſachſen 7a >. 
und Engla B flat. Anglia; angelfädf. Englaland 
gaben. ede biefer —— zogen die 
noͤrdlicher wo Inenben Dänen in die verlaflenen 
Gegenden und vermilchten fi mit den zurüdge: 
blicbenen Angeln, ſodaß beide Völler (die Sage 
Iapt fie fogar von zwei Brüdern Dan und Angul | ( 
a btammen zuſammenſchmolzen. Später murbe 
dur he Einwanderer, namentlich holftein. 
Adel, er e u Bee und Gitte überwie end; 
body war no hriſtians VI. Zeiten bad 
Die im Bollgamunde vorberefchend. Seit Anfang 
ieſes Jahrhunderts gewann Die deutihe S prache 
immer mehr die —3*— und verdraͤngte die daͤ⸗ 
nice ganı ı nz aus bem Öffentlichen Leben. Nach dem 
e . ift noch gegenwärtig bie Sanbidaft 
Angeln ( 5 N Schleswig benannt. Andere A. 
faßen in dem m nad ihnen benannten Gau links von 
der untern Saale, auch bort wie im Norden neben 
Warnen; doch ift t feit dem 9. Jahrh., in welchem 
eine Aufzeihnung ihres Vvollsrechts ſtatthatte, * 
der Name verſchwunden. 

Augeln iſt eine nach dem deutſchen Vollsſtamme 
der Angeln (ſ. d) benannte Landſchaft in der preuß. 

A * leswi an dorlein, im ©. durch bie 

Dftfee, im N. durch den 
Steneburn eriteeriufen begrenzt. Als weſtl. geemge 
wird die Linie angeſehen, mo ber bügelige Lehm: 
boden 4.3 an die weftlich ungefähr in gerader Rich: 
tung von Schleswig nad Iensöurg vorbeiftrei- 
ende Sanbebene grenzt. Die möh te Ausdehnung 
Don ©. — R. Aa —3— bie von O. 
un 2 r 33000 er 


gegen 830 akm mit 
nern der Landſchaft 
ir en ſich baufgı I grö ere Ausbehnungen ebenen 
tbaren Lan des nicht baufe fi ind etwas aus⸗ 
edehnte mäßige Höhenzüge ervorragenben 
ügel entbehren Ri t der frudtbaren Lehmbede und 
gewähren an manchen Drten Ye ann Ausſich⸗ 
ten ee reudtbare en M Meeresarme und bie 
chtbarkeit if, he im r Bi. 
—8BB eine ea erordentliche. Die ungefähr 30 ad 

gen Güter in X. find größtenteils zerkleinert ah 
dem Bauernitande anheimgefallen, nur etwa bie 
älfte trägt noch das Gepräge größerer Güter. Die 
uernitellen find in 9—11 Schläge oder Ko ein 

ee jede Koppel ift von einem mit Gchtjd 
p Hlanzten dwall rings umgeben. Die Einloppe⸗ 
ung macht das Viehhuten überflüſſig. Auch die 
Sabrneg e find durch Dale bufchbepflanzten Wälle 
— Ioffen. Die wichtigſte Einnahmequelle der 
Landſchaft ift bie —X des Rindviehs und der 
Schweine; ein gro des Kornertrags wird 
an das Vieh verfüttert. eh ift eine echte Grenz 
landſchaft. Die ſudlichen Nachbarn an ber Schlei 
(ve öntfider) Ipredjen und verjtehen nur Deutſch 
ar in anderer Mundart als Die Angler. Auch 
auart ber = Döujer ift t deridieben: üblich ber 
lei fühl. Bauart, Wohn: und Wirtſchafts⸗ 
gebäude unter Einem Dache, ohne Schornftein, bie 


Angeln — Angelonia 


Wirtfchaftsräume Wi Straße zug in‘ da 
Pe Wohnhäufer mit ber ee Strafe 
zugelehbrt, nie ohne ne daB Bobndant 
ana r "ih gebaut, —— — on 
eiten des eräumigen H 
Die nörbliden Nachbarn jeni jit, be beö —*8 — 
afens ſprechen nur daniſch. Die Bauart der 
Di er ba, hepen Ikimmt mehr mit ber — 
e an Ki er machen einen 55 
Eindru —* ade 3 Aneinanderrei His: 
fer findet man nirgends, bagegen hinter ober ac 
den Häufern mohlgepflegte emüje: und Obfigärtr 
mit einer beſ unbern Abteilung für Blumen, foot 
—— ume nehen den Haͤuſern. 
n Grenzſtaͤdten Schleswig $ f. d.) und Flenbbung 
. nur eine Heine Stadt, Kappeln (.d.. 
Ar en Dörkern ift Saberbrarup wegen ie 
ned Jabrmarlts belannt, ben ich zu einem Boll: 
feſte für „ümtlihe Angler gef tet 
Augelo (Sant:) heißen mehrere Städte und 
andere Drtfce ten In Stalien. Die widtigken 
— Sant⸗A. de’Lombardi, Stadt nk 
rovinz atuellino, it der Siß eines Bil 
zählt (1880) ala Gemeinde 7146 C, — * 
Sant:A., Stadt in der Provinz Foggis, el 
einem Berge der Gargano⸗Gruppe, 600 m über 
dem Meere gelegen, zählt (1880 als Gemeint 
18755 E., ie is eines 3 eh ein ha 
nad) dem Cr; ngel Michael benannter Er 
zu ben irche im Anfange ded 11. 
Pilger und Flüchtlinge aus ber —S wol: 
fahrt steten, benen dann ihre Landsleute zur all 
Groberung Unteritaliend folgten. rn 


vita Sant⸗A. ober Città Sant- fl. ‚ Stadt in 
der Provinz Teramo, im Di nne, 5m 
vom Noriatiicgen Meere, zählt (1880) ale Ge 
meinde 6877 E. und treibt @etreibejandel - 


Sant:2. in Vado, Heine Stadt in der Ger 
vinz Pefaro ed Urbino, im Thale des Metautte, \ 
Biſchofsſiß und Geburtsort Clemens’ XIV. u 
zählt (1880) ala Gemeinde 4085 E. | 

gelo (Michel A. Buonarrotii), grober id. 
Künftler,, |. Mi dr An Ed ce 

elolätrie (geh), Anke kung F Hand 
Gngeloerehrung; biefelbe wurde nad ui 
Boni u Laobicen im 4. Jahrh. als ame 
til Im (6,8 Ä 
ich ſanktioni n 
* ve ae % un 
welcher von den R be 
wurde von ambofbt unb det: 
pland einein Sudamerila heimi de Bflongengaiin 
aus der Familie der Strofularineen enannt, ar) 
bie zu im Caracas entbedte Art (A. salicarist 
folia Humb.) dort ben Vollsnamen ngelon fe. 
Die Uingelonien find f önblüßenbe, ausbauerık 
her Ind albfträucdher mit igen Ior 
tern ald einzeln in den Bla: 


— eln ſte henben, bald in enbftändi —— 
— üten, welche a [tigen odet 
fünfteii en Reldy und eine b ‚ 

ippige Blumentrone befigen. Die —**— 

enthält viele, von einem breiten, 


burdicheinenden Ranb umgebene me Sic, Bir 


der jchon genannten art 
— — Puh —2 
ie — ig eingeführt —— 


Sie hm 


nur —— Seen e gezogen werben, mo MEN Rt 





Angelophanie — Angelfähfiige Raffe 


ai VeBetie un den Fenſtern muß, wenig« 

während des — HH lann 

kai —X an bie Luft Being a und fogar ins freie 

Sand fe mm ne zer pen wenn man 

ihnen ffen fi durch Abs 
De Samen —A 

—* (a Engelderfeinung, elf 


aladjen ber Name, mit —F die 
——5— KH beutjchen Bolte| Sad 
ingeln, zu benen ſich a ee geſel 

ten, jufammenfaljen, bie von der une, Elbe und 
Beer im 5. Jahrh., der Sage naı a juel, 449 un: 
Ken unb 1 Berta, in wiedergolle n Auswan- 
a Britannien gbeenten und ſich Eng: 
ten. (5. Großbritannien.) 

dien — ih vorn jömweife in Kent, bie 
en im 2 norhli en, bie fen im fühl. und 
be nieber. Die almählic) 
De lleinerer Gemeinjdaften ent» 
— Mr Ds m 
ie, nämli aus ber 

gemigung Don Fein und Deira entitandene 


Kent, Suſſer 
und kn nest bin Bi Mia, 
von Wefjer 827 zu einem Königreiche, wels 
dd den den Ramen "in lie oder aber Gnalanb (angel ! 
Eugla-land Angeln) erhielt. 
Den ET PA — an her) 
führten juerft befonber3 bie Rönii MH ‚von Merci; 
derfelbe an das ee 


ne —7 
— — cam, 
gegen bie —X ten von Wales 
von allen oder doch von Inehrern b I 
Reiche 


Fr 


zu 

Schal. Male Me uhr Se 
bie ol itung anvertraut. 

Eonit Ge die bie Ber jung der X., melde von 

Are (f. b.) nad törung durch bie Dänen: 

* wieberherge] delt und weiter ale | 

, uf! denjelben Srunblagen wie bie der ans 
Völter. Doch entwidelte fie 124 

Telbfiänbiger als = denjenigen beut 

Stämmen, bie mit ben A —— m 

ker röm. Geiftlichteit in nähere Berüh 

An der 3. ftanb ber an bie Stelle ve jerman. 


IE 


Striogs (Heretoga) getretene ginig ( 
Crag), defien Söhne und nädjfte Berwanbte allein 
ginen eigentümlichen Geburtdabel, die Mthelinge, 
bildeten, Die —A— (Cwen) gen jen ans 
Iinlide 0 u den König 
Kine — — r die Ne el (free), Mit 
ich ein er! — Bien 

m Fe) idee „N 

aus ‚zoei Kiaſſ⸗ 


ben —— e* ea 
Ipater Carl F je bän. Einfluſſes), aus benen 
der vr König bie fämter befegte und bie Borfteher 


un 


der gröhern Di wählte, und hm Gefinde 
Sala) gewöhnlich mit_ dem —— aud bie 
—*2 mit umfaſſenden gen 

bie mit beitimmtern bs 
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dei Diftritten, ben Shires (Sciras) 
Hr a en beftanben a ehe 
treife, ve jehente (Ten hung), eine Bereinigung 


In freier Haußväter, beren © lieber vor Bericht 
Ihreinanber bafteten. Zehn Teothungs bildeten 
Br Hunbrebe, über deren Gericht noch das Grafs 
chaftsgericht Unter dem Galborman ftand. In 
tigen Angelegenheiten entſchied der legtere nur 
mit re 'immung einer Verjammlung_ (Gemöte) 
der Wittigften (d. i. ber Weifeiten, der Thane und 
der Vertreter ber einzelnen jemeinden oder 
Tun —X feiner ma jaft, die halbjährlich an 
der siemmlung galten 
— nk er er an berief ein Ion en Bene 
pemöte oder. Dicelgemd te (d. i. rjamm: 


ing) ber Biſchöfe mb angefehenften — Das 
—V a8 ber von Gregar I. gefen⸗ 
hm heil, St T ber erſie iſchof von Can⸗ 
tabu yet ei Üthelbert, König von Kent und 
— r chriſtlichen ränt. ‚Rönigetochter Ber: 
Sen ge Gabe des 6. ge digte, verbreitete 
ih bei 2. fhn einer 
— Dowin berufenen Synode bie Vereinis 
land und zum Zeil in 


= 


von 
ung ber alten, nod in 
ingland beftehenden britiſchen mit ber röm.=Tath. 
Kirche zu Stande gelommen war, führte Theobor, 
Erzbifchof von Eanterbı 668 ben a ottes⸗ 
dienſt überall Te A ein und empfi 

Würde eines Arms von England. Unter ihm 
Ken der, Erzbilhof von York und 15 andere 
ſchöfe, die auf Konzilien in Gegenwart 7 2: 

nige und weltlichen Großen bis ind 8. Jahrg. oh 
L, Einflı Muß | die Angelegenheiten der Ang ee 
Iiden irche uge Dei bie röm. 
te jebe Gelegenheit esgeiften — * 
on abhängig zu machen ne 
ven get Darin im 10 Sahı$, Ale ben 


u verihaffen. fibrigen zei mete fi bie an, 
kart ei kliöeit, acht Hin Ay die = , 


Bildung und Pf —* ve Difenfe 

or allen ift Beda —F 

Der heil, Bonifacius t nb ee len ji m 
jächf. und iriſchen (damals Schotten genanns 

ten) gi — 


tern, machte ſich um bie 
hriftl. Lehre in Deutichland yerbient, 
fichtlich fägl. Kiche as — 
lo - church» (£onb. 1885), und «The 
Latin hurch during Angle-Sazon times» (Lond. 
1849); Lingarb, ;e antiquities of the Anglo- 
Saxon ehurchs Newcaftle 1810; deutſch, Brest. 
1847). indlichften ift bie Teil fe ber E. 
wie ge hi er. uftanb bargef dargeftel Aue En 
nerd « History of the 
3 Boe., Sand. 1852), Pal Air — ir 
rogress ofthe English commonwealth» (2 Bbe., 
Bond, 1832) und befien 


«History of the Anglo- 
Saxons» (Ton. 1872), in —— 
von Gnolanbs (8) Bb. 1, Hamb. er} —— 


— 





ont —E 

d zum Kriegs) ienft verpflichtet waren. Die 
Semeinfreien, unter benen freigebliebene Briten 
(Wealhas) einen niedern Rang einnahmen, hießen 
&zorle und ftellten ſich meift unter den Ss eines 
men Mannes, des Hlaforb (b. i. Brotherr, 


— 


«The ons» (2 Bbe., Lond. 1848; beut) 
von Bran a 2 —S 


—S alry ‚of Eng! 
B den lell. Ureins 
—— Mate fü —— 
Anke mente (Soerer, — ier, Römer u.ſ. w) 


d). Die Zahl ber Unfrelen (Theow) üt hatten, fa, die von ber 

ade jar er —* dieſe Sind nen bu Ku Anlan Ge und ar San Fri Georgen 
namen! ein uı a 

d Dy oehleten, fe ar fen unb bald in Eitte — Sprade wie in 


4” 


644 Angeljähfiicge Sprahe und Litteratur 


phyfiihem Gepräge die Oberhand gewannen. Eine 
weitere beträchtliche german. Einwanderung er: 
folgte mit und nad) der angelſächſ. Invaſion von 
Standinavien aus. in dritter, aber von franz. 
Elementen ſtark durchſetzter Zufluß german. Ele: 
mente kam infolge ber Eroberung Englands u 
8 og Wilhelm von der Normandie. Die dur 
dieſer Beſtandteile gebildete angel⸗ 
ſächſiſche Kaffe weicht von der ermanifihen 
mehrfah ab. E3 findet fi durchſ nittug häu⸗ 
figer blaue Iris und blondes Haar; der Schäbel 
iſt Shmaler und mehr nach hinten verlängert, wie 
bereitö innerhalb der deutihen Bevölkerung bie 
plattdeutich ſprechenden Stämme durchſchnittlich 
mehr bolichocephal find als die oberdeutfchen. 
Weniger gleihmäßig gemifcht und weniger ver: 
fhmolzen tft die anglo»amerit, Bevölferung Norb: 
amerikas, je nachdem dort bald mehr bie englifche, 
bald mehr die beutfche oder franz. Einwanderung 
vorherrſcht und außerbem fpan., bollänb., flan: 
dinav. u. |. 1. Elemente bei emilcht find. 
N e Sprache und Litteratur. 
Die angelſächſ. Sprache ift ein Zweig des welt: 
erman. Spraditammes und zwar des nieberbent; 
hen Stammes. der 1 feine Überpflan: 
zung nad) Britannien in vieler Hinſicht ganz eigen« 
tümlich entwidelt hat. Zunächſt ift er dem Alt: 
Kofi en und Altfriefifchen verwandt. Die angel: 
ächſ. Sprache zerfällt in den und erhaltenen Dent: 
mälern in drei Hauptdialelte: in einen norbdöfts 
lichen, den nordhumbrifch :anglifchen und in einen 
füdweltlihen, der fpeziell der angelſächſiſche ober 
auch der weſtſächſiſche genannt wird; für ſich fteht 
der kentiſche Dialekt. Zuerft blühte Kultur und 
Litteratur im Nordoften von England, dann trat 
aber, als Weſſer im 8. und 9, Jahrh. das polit. 
Übergewicht erlangte, die weitfädf. Litteratur und 
damit auch die weſtſaͤchſ. Mundart fo fehr in den 
Vordergrund, daß und jegt vorzugsweiſe Hand⸗ 
ſiten in weſtſaͤchſ. Dialekte Fe find. Die: 
elben zeigen eine außerordentlich reiche Litteratur, 
und zwar find und nit nur zahlreiche poetifche 
Merle überliefert, fondern es findet ſich auch feit 
dem 9. yabrh vor allem durd die Bemühungen 
des Königs (feed, bie Teoje eißig außgebildet. 
Nach der Ssroberung Englands dur die Normans 
nen wurde dag ngelfächtifche durch das Nor: 
manno-Stangöfifche vom Hofe und Gerichte ver: 
brängt, doch der größere Teil des Volks bediente 
ih nad) wie vor deralten Sprache, und fo entftand 
dann durch Eindringen roman. Glemente in das 
german. Angeltääfide allmählich das Enaliige. 
ie Zeitdes Übergangs, alſo etwa 1100—1250, bes 
zeichnen manche engl. Gelehrte mit Semi-Saxon 
Galbſächſiſch) —*— als Neuangelſachſiſch. a 
neuefter Zeit hat man auch angefangen, dieſen Ab⸗ 
ſchnitt ſchon zum Altenglifchen zu rechnen. Das 
Studium bed Angelſächſiſchen wurde bereit? im 
17. Jahrh. aufgenommen, und zwar vor allen durch 
Franzistu unius, welder ein etymolog. Wörter: 
uch der engl. Sprache lieferte; das erſte angelſächſ. 
MWörterbu 
fließen fich die Arbeiten von Thmaites, 815 
Lye u. a. an, und ſeitdem bat das Angelſaͤchſiſche 
fortwaͤhrend Pfleger gefunden. Im 19. Jahrh. 
ſind es in Ongland vor allem Thorpe, Kemble, 
Bosworth, Codayne, Earle und neuerdings Steat 
und Smeet, in Deutihland Grimm, Leo, Ettmüller 
und Grein. Auch Boutermel bat viele Verbienfte 
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befonderd um das Norbhumbrifhe. Im Norden 
Europas ift noch Rast und Bugge und in Nord: 
amerika March zu nennen. 

Obgleich nicht nur durch Die Verheerungen der 
Dänen und Rormannen, fondern burd die 
Bürgerfriege, durch bie gemaltiame ufbebung 
ber Klöfter unter Heinrich VILL und endlich wäh: 
rend der erften engl. Revolution eine große er 
angelfähf. Sandichriften zu Grunde gegangen find, 
haben fi doch noch eine Anzahl von Werten and 
allen Gebieten ber Litteratur erhalten. Die pocki 
Se Litteratur ift auch bier bie ältere. Die Artder 

iöhtung | t die gemein altbeutfche: ber Stabtein 
oder die Allitteration. Aus vorchriſtl. Zeit ſtammen 
eine Anzahl Zauberſpruche, Brüuchſtude von vollt: 
tümlihen Helbenliebern, wie Traveller's Som, 
Walther u. a., vor allem aber das Gedicht ver 
Beomwulf (ſ. d.), wenn aud alle diefe erft aus 
Zeit überliefert find. Bon chriſtl. Bestehen Im 
eine reihe Menge Bearbeitungen bibliſchet und 
legenbenbafter ri überliefert, indbefondere bie 
jenigen, welche fih an den Namen Caedmon ax 
\öfiehen, und die, welche Cynewulf zugeſchtie 

en werben. Sonſt find noch Liberfegungen und 
Bearbeitungen ber Alalmen, Hymnen u. bel m 
nennen, ferner eine }tabreimende Bearbeitung it 
Metra des Boethius u. a. Unter ben Proſaweren 
ind bie älteften verſchiedene Geſetzesſ 

ie bi3 an das Ende bes 7. y Y. zurüdreicen. 
(Bgl. Schmid, «Die Gefege der Angelſachſen. Inder 
Urlprade mit Überfeßung u. f. w.», 2pz. 18, 
2. Aufl. 1858.) Von Geſchichtlichem find zuermäh: 
nen bie freie Überfeßung bed Drofius und ber fit: 
enge ichte Bedas durch Alfred und bie Ehren 
ber Angelſachſen, die von den älteften Zeiten bit 
1154 fortgejest und in vielen Handfchriften über 
liefert ift. Der Theologie gehören an: da (ber 
tragung der «Cura pastoralis» regors, bie fiber 
tragung ber «Dialoge» des Gregor dur Berker, 
ferner eine reihe Sammlung von Homilien nd 
er zweiten Hälftebe810. Jahrh. und im 11.Jchrl. 
lebenden Alfric, Abt von Ensham; außerdem ſind 
Aninefüberfepungen in weile f. Mundart formel | 
als in nordhumbriſch⸗angliſcher erhalten. Bon den 
bei den Angelſachſen beliebten Spruch« und Rätid 
fammlungen find auch noch einige auf und gelon 
men. Romanhafte Erzählungen find vertreten is 
der Geſchichte des Apollonius von Tyrus, im Bridt 
von Alerander an Wriftoteles u.a. Auch aſtron 
Werke, wie das von Wright und von ! 
herausgegebene « Anglo-Saxon Manual of Astıv 
nomy», und fiberfegungen von Iateinifchen met 
Säriften (eine Sammlung bavon bat C 
in ben «Rerum Britannicarum Medii Aevi Ion? 
tores» een beweiſen, daß dieſe Bifler 
haften glei alla den Angelfachfen wohl belanm 
waren. Außfunft über die Ausgaben der angeliöh. 
Merte gibt Thomas Wright: «Biographia Er: 
tannica Litteraria» (Bd. 1, Lond. 1842). In 
Litteraturgefchichten iſt hervorzuheben: ten Brir!, 
«Gefchichte ber engl. Litteratur⸗ (Bd. 1, Berl. 1811. 

Den Deutfhen wurde die angeljädt. Fort 
großenteil zugänglich emacht durch Greind «hr 
jliothet der angelfä e Poeſie⸗ ae @ön 
— nguheqzhene ‚von der 1 

all. 1), un rch bie von er u 
gegebenen «Dihtun en der Angelſachſen, Rabtr 
menb überfegt» (2 Bbe., Bött. 185769), ſovꝛ 
dur Sammerichs «tlitefte chriſti Epit der Ange. 
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fadlen u. |. w.⸗ ch von Michelſen, Guters⸗ 
loh 1874); auch veröffentlichte Grein ein Wörter: 
bud der postiiden Sprade als: ⸗Sprachſchaß der 
engelfähl. Dichter» (2 Bde. Bött. 1861-64), jo: 
wie bie projaiihen Dentmäler als «Bibliothel der 
ee, Proſas (Bd. 1, Kali. u. Bött. 1872). 
And der —— dem Zangeao iſchen, 
ſind verſchiedene Heiligenleben vorhanden, z. V. das 
Leben der ete, Juliane u. a. die Cockayne für 
die Larly English Text Society herausgab, verſchie⸗ 
dene Homilien und Predigten (von Morris und 
Codayne für dieſelbe Geſellſchaft veröffentlicht). 
Dad wihtigfte poctifche Denkmal diefer Zeit ift die 
Übertragung des altfranz. «Brut, or chronicle of 
Britaine durch den Prieiter Layamon um 1200 
(kerandg. von Madden, 8 Bde., Lond. 1847). Fer: 
ner ind eine Spruchſammlung, welche dem König 
Afred zugeichrieben wird (am beiten berausg. von 
Korris für die Early English Text Society pub- 
shed No. 49), und «An old English poem of 
tbe owl and the nightingale» ſherausg. von Strat⸗ 
mann, Kref. 1868), ein Zeugnis, daß damals aud) 
die Tadattit blühte. Das bebeutendfte Proſadenk⸗ 
mal diefer Zeit ift «Ancren Hiwle» (eine Regel 
tRonnen, herausg. von Dlorton, Lond. 1852). 
Aus dem öftl, England ijt erhalten eine Paraphraſe 
des Reuen Teſtaments, von Orm gedichtet, wesha 
aud «Ormulum» genannt wird. Diejelbe ift, 
—* ben größte — verloren ding, immerhin 
ne rumfangreidhe Dichtung. e dieſes 
Bert jet ei vollen angeljädhjl. Formen ſchon fehr 
Et en und führt Jo zur naͤchſten Periode ber 
Sprache, zum Altenglifchen, über. 
‚Angölas Dei, gpi bloß Angelus, heißt 
eine Gebetformel der Hatholiten, zu welder durch 
dreimaliges Läuten, bes Morgens, Mittags und 
dends, aufgefordert wird. Das Gebet beginnt 
nut den Worten « Angelus domini munciavit Ma- 
riaes (Der Engel bed Herrn brachte Maria die Bots 
(haft). Es wurde anfangs nur abends geiprochen, 
daher Angelusläuten das Abendläuten bedeu: 
it, t gobannea XXII. Inüpfte jedoch Ab; 
fe an diefed Gebet (Angelusablaf), und meh: 
ve zuunoben bes F —A bie ‚Synode 
r Mai empfablen die breimalige Wie: 
berbol — 
„Ungtins Sileſins, eigentlich Johannes 
Shertler, geiſtlicher Dichter des 17. Jahrh., 
peb. 1624 zu Breslau, beſuchte dad Gymmnafium 
dalelbft, ftudierte feit 1643 zu Straßburg, Leiden 
«nd Padua und erwarb fi an lezterm Orte 1648 
die philof. und mediz. Doltorwürde. Von Nov. 
1649 bis gegen Ende 1652 war er Leibarzt bei dem 
g Sylviua Nimrod zu Ols, trat 12. Juni 
1653 in der Mattbiodtirde zu Breslau jum Sa: 
tholizismus Mber und nahm in der Firmung den 
Namen Angelus an. A. wurde 1654 zum faiferl. 
vormedicus ernannt, im Febr. 1661 in den Mino: 
ütenorden aufgenommen unb empfing 21. Mai 
desſelben dehrezp Neiße die Prieſterweihe. Im J. 
1664 wurbe er Marſchall (oberſter bofneſier und 
Rat des Furſtbiſchofs zu Breslau und ftarb 9. Juli 
1677 im inöftifte Ye: 1. get fih als 
Dichter von mehr ald 200 geiltlichen Liedern und 
al Spruchdichter bervorgethan. Die erftern fin: 
den fi in «Heilige Seelenluſt ober Geif ide its 
tenlieder Der in ihren Jeſum verliebten Biyche» 
"dredl. 1657; vermehrt 1668; neue Ausg 
Surbaher, Mäünd. 1826). X.’ Reimiprüce, 


abe von | fi 
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welde zuerft unter bem Titel: «Cherubinifcher 
Wandersmann oder Geiftreihe Sinn und S uf 
reime» (Wien 1657), dann mit einem fechften Buche 
vermehrt (Glatz 1674, zulegt Sulzb. 1829) erfchies 
nen, find in einem überiöwenglichen Stile, aber 
in gewandter Form aejürieben. ie in denfelben 
niedergelegten Gedanlen ſchoͤpfte er zum großen 
Zeil aus Taulers Schriften, aus Ruysbroek, Bo: 
naventura, Sankt Bernhard und Sanlt Augulftin. 
Ausgewählte Sammlungen der Reimfprücdhe find 
in neuerer Zeit mehrfach veranftaltet worden, fo 
von Barnbagen von Enfe ar 1820; 3. ver: 
mehrte Aufl. 1849), von Wild. Müller in ber «Bis 
burne deutſcher Dichter» (Bb. 9, Lpz. 1826), von 
Chriftoph von Schmid (in «Beiftliches Vergißmein⸗ 
nicht», Augsb. 1839), von Hermes (Magdeb. 1845) 
und von Braun (Trier 1855). Außerdem bat N. 
noch eine große Anzahl von theol. Streitichriften 
veröffentlicht, die zum Teil pfeubonym erſchienen 
und dur ihre fanatiſche Sefiget nit, feinen 
Dichtungen auffällig Tontraitieren, ſowie eine 
« Sinnlidie Betrachtung ber vier leßten Dinge» 
(Shmeibnib 1675), eine poetiſche Arbeit, die an 

innlicpleit und Hoheit leidet. (Cine Gejamtaub: 

abe feiner poetischen Werke hat Roſenthal (2 Bde., 

egendb. 1862) veranftaltet. Bol. Wittmann, 
a Angelus Sileſius als Konvertit, als myſtiſcher 
Dichter und ald Polemiter» (Augsb. 1842); Kah⸗ 
lext, «Angelus Sileſius, eine litterarhiftor. Unter: 
fuchung» (Bresl. 1853); Hoffmann von Sallers: 
leben in dem «Weimar. Jahrbuch für deutiche 
Sprade, Litteratur und Kunft» (Bb. 1, Hannov. 
1854); Kern, «ob. Echeffler3 Cherubiniicher 
Manderämann» (2p3. 1866); Lindemann, « Ange: 
lus Silefius, Bild eines Konvertiten, Dichters und 
Streittbeologen» (Freiburg i. Br. 1876); Treblin, 
« Angelus Sılefiuß» (Bresl. 1877). 

Angely (Louis), Theaterbichter, geb. 1. Febr. 
1787 zu Leipzig, war lange Zeit Schaufpieler na: 
mentlih in den Städten der rufl..deutichen Oſtſee⸗ 
provinzen, fpäter Mitglied des Deutfchen Theaters 
in Petersburg, wo er als Komiker mit Gläd fpielte. 

m J. 1828 murbe U. bei dem reuge ründeten 

nigltäbtiichen beater in Berlin aufpieler 
und Regifleur, 30g ſich 1830 von der Bühne zurüd, 
faufte einen Haft of in Berlin und ftarb dafelbit 
16. Rov. 1885. An eigener Erfindung arm, wußte 
er franz. Stüde mit vieler Gewandtheit zu lofali: 
— und den deutſchen, namentlich berliner Ver⸗ 
aͤltniſſen anzupaſſen. «Die Schneidermamſellso, 
« Schülerihwänte», a Schlafrock und Uniformz, 
«Die beiden Ciferſuchtigen », «Die belden Hofmei⸗ 
fter», «Die Reiſe auf gemeinſchaftliche Koſten v, 
«Mohnungen zu vermieten» und beionderd «Die 
fieben Mädchen in Uniform», «Paris in Pom⸗ 
mern», a Liſt und Phlegma» und «Das Feſt ber 
Handwerler» machten unter feinen Pollen und 
Gingfpielen das meilte Slüd. As dramatifche 
Arbeiten find gefammelt in den « Vaudevilles und 
£uftipiele» (4 Bde., Berl. 1842). 
enehm nennt man im allgemeinen einen 
Öegen tand, infofern er ein Gefühl der Luft er: 
wedt. Durch die Unmittelbarleit, mit welcher bie 
Empfindung des Angenehmen ober Unangeneb: 
men fi) und aufbringt, grenzt ed nahe an die Wir: 
tung des Schönen; doc, untericheidet fih das 
Schöne von dem Angenehmen dadurch, daß man 
ich über dad, was an einem fhönen Gegenitand 
gefällt, Rechenſchaft ablegen kann, während dad 
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Angenehme immer nur fubjektives Gefühl — 
—— Streit über das Ansenchme 6 
n Meng en auijgeiben laht während bie Uns 
ze fi in der nhent 
Ha jaft ausgebildet hat, 
n natürliche —* 
einden gehörig, in {m je ders 
Ei ober, zu Domänen ober Brivatbı fe 
— meiſtens entfernt vom Wiriſchaftshofe li 
en und ft jechten Boden haben, infolge befien bie: 
eben nit als Ader, fondern nur Bee, in 
ae für Safe, zu nugen find. 
(Rud.), —— prot. Ch 8, geb. 
5 — 
In — ofen! te un ie un 
wurde —8 —— der 
En Beet; ie 10. —8 1866. Seine 
Borlefungen sten 16 über das Alte und 
Neue Zeitament one über fotematifde je Theolos 
doch lag fein Hauptverbienft auf Gebiete 
[2 bibliſchen —— a3 Gtanbpuntt 
war berjenige eined n itifen jatios 
nalismus. Bon feinen —— ver! jenem FH 
Fraser «fiber ben Laodicenerbrie En 
« Chronologie bes gehramie & or 
3. «Synopsis eli 
Lucads SE 1862). — ne gab 
ee R ftabt im preuß. Reglerungs ⸗ 
— 52km fübmehiie o —e 
nen, in ſandiger Gegend an der Xı — meihe 
Auen [üdlich vonYl. aus dem anlreien, 104qkm 
uerfee ober Angerburger 62 eilt, 
Eines Amtögerihts, hat eim evang. 
se femminar und eine Zaubl ubfhurmmenle ran] 
und zählt (1880) 4831 ° m ve e etwas 
a Garn, ei —D Ho! a 
fang, nomentli fang in Der Angera: 
Beiden. Sie 1571 gegrünbeie Etabt hat ihren Br 
men nah hm alten, feiten, 1312 unter dem Ras 
men Angetete angelegten 55 chloſſe erhalten. — 
üngermant It auf 921 (1880) 88149 €. 
ar ‚ber up von Ängermans 


mianb (ſpt. Ongermanland), 
*. {a — — —— „gel rt, mit 
uönahme Di des amntiäen Kichfpiel Norbma: 
ling, dem Län Welternorrland ae umfaßt 17554 
qkm und ift —78 von Gemäflern (gegen 1100 
gm), Bergen und fteinig pen Wa ern, fobap nur 
eshäliiamäßi ig geam ger Teil des Anl 
fähig ift. Hau pro ded  Üderbaues ift Gerfte; 
außer Hafer, Roggen, Erbſen und etwas 
1% werben allenthalben auch —R gebaut. 
ßerdem gewinnt man Fla Ri" —8 De 
Menge En von vorzüglicher 
[7 ſonders im nörhl, Zei Zelle bei des Bandes e 7 te 
je und fehr feine Leint ewebt wird. e 
Biehuät ift bebeutenb, u älder find in den 
a tenftrichen ſeht gelichtet, im Innern aber noch 
Vtu Sie — Em au Bi ten und Tannen 
irfen und —e 
vun in neuejter ER: PR jenommen. ©. ift 
an an Naturf onheiten bie reichfte nahe A 
Ir, 


dens und bietet Scenerien 
den ben gepsiefeniten bein, ui und ıb Donangegenben 
Beroßner, 385 (Ende 1879) die 
Verig igften m belannt durch ige 


Heit und Steih. 2: tanb if burcgängig über 
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ndel ſowie *. 


Sand: | Mayı 
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das Land verbreitet, , ie fo bie enfchafien, in 


Die Behenben, Beuprfaß nen f A de a 
nger⸗ 
— a eh H 
er norweg. 
au Se —— — 
870 km ae, Sn 
war 6 lonb, Fr Heinere 45 


bei fei 
Fantung in ben Bottnifchen ben Cl 35 
emsod und Hernd. Auf —— Ko 
dt Sernöfand G.d.). 
enjtölbsnil an Ye a 


e, 
‚und befigt einen in: 


t 678 6, 
jermiünde, Kreisſtadt in in * 
jierungsbegirk Botsdam Mlermaı 
jee, aus welchem bie unter! „2 eh in de 
er münden! Dee Mi fl I] 
Berlin:Stettiner, Vorp 
Echwebter und Ungern ermünde: Ein: 
bahn, iſt Si eines Amtsgerichts * zähle (1880) 
6823 €, Aderbau treiben, eine Eile: 


je meift 
ieberei „een ade untergalten. Kurfürft 
Geicdrig 1 eneib 1410 Die Stadt dem anfriee 
riſchen martiſchen Adel und flug hier um Dim 
1420 bie Pommern; 1631 wurde A von 
Schweben erftürmt. — Der  Ahıen 
1807 qkm (1880) 68065 €. 
Bngeröng ober Diva ML biebbeiben m 
dis Satin der Mogf nah ker Bel —5 — 
in ngft un! ram 
warb, a3 Aube mit ‚mit —e—— 
mit an ben —— 
e Bildſaule le fand Ye dom aut auf "dem Altare der 
—* — bad det 
welches a ee ober and 
ß feiert, und zwar 21. Dez, woraus ‚mn flo 
aß fie urſprunglich die Öttin_bebeutet, welt 
tem oe bie neue Sonmeheraufüht 
Juliomagus oder Anı n), Sum 


naqh dem khi 
alten Herzogtums Ani — jet ie 
ef ou 
rt. Maine Loire, Anotenpunft der Ct 
der Weitbahn, liegt an a 
jenne, 9 km von ihrer Münb: — 
teil® am Ufer bes Breiten Stuffes ‚sa le 
belebten Hafen bilbet, teild amphithentrali 
Abhange einer, nhehe e. pie ältere obere er 


land. unl 


mit engen, altertünlihen, wi = 
ar der — und jmäihe bamit beffabern 
Jäufern hat ein büfleren "onen ‚ober 
dem freunde bes Altertums Er 
Seltſam tontraf 
derbe untere Stabt (Doutre zu ir irn 
neuen Duartieren, gef ollen fteinernen e 


(em | bäuben, breitem Duai, Boulevarb3 und allen m 
dernen Lurus und Konfort. Die Rathebrale % 
Maurice, eind ber_fchönften Baubentmäler 

er im bygant. € ur wi 


13. Jal bis auf 1 
— es 
nes Por ei \ bo und ei 
6 don Danvil Aug bie Birke 
des ML gr iu und bi bie —— 
Steh begonnen unter Bio Dr ug 
of on! inte a 
Beendet en ne = erheh hd er 
einem ie hohen —2 — jen und il gr 
i Yan, man inbtürmen 1 umgehen; 
nd Heben, € jept ala Bulor: 
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e. Bemerlendwert finb außerbem das alte, | bie Stellung eines Priors an ber Rathebrale von 
—E— der —2 bebedte Fiſchmarkt Granada, wo er 1526 ſtarb. Sein wichtigſtes 
und eine ſchoͤne Statue bes Königs Rene (von hiftor: Wert ift «De rebus oceanicis et orbe novo 
David). N. ıft Sie eine Distums, zählt (1876) | decades», von —EE bie brei i ‚eriien Deladen 
56846 6. und hat ein eum, eine Kunft» und | zuerft 1516 „eeiienen anze Wert i in 
Gewerbeihule, ja Seminar, ein Taubs | acht Debad t a ent —* De Alleria 1880 
net eine Reitſchule, eine — Par. 1686) herauskam. Es menandeit die Gntbedung 
m —8 —38 — ferner eine öffentliche | Amerikas von ber erſten Reife b be Golumbuß bi bis 
000 Bänden, eine 20 3biblio: | 1525. Sein «Opus epistolarum 
* 6000 D Bänden, eine Gemäldegalerie, ein | Amjterd. 1670 enthält. vieles nter 5* A y% 
Ehilpterenmufeum, ‚ein Naturalienlabinett, einen [dichte feiner Zeit von 1488-1628, befonbers des 
boten. Garten, zwei Theater fowie ein großeß an. Hofs, fowie auch über bi ie Gntbedung en des 
Schi. Einen lebhaften Gewerbsbetrieß ent: | Columbus. Die Zuftände —2*— —— Hin 
wideln beſonders die Segeltuchfabrik, die Baum⸗den « Legationis Babylonicae libri tres», melde 
wolfpinnerei, bie Tafchentuch:, attun: und Zwirns | zuerft in feinen «Opera» (Alcala 1511) bannı mehr: 
iranpfmanufalturen fowie die in der Nähe bes 2 mit Bilbert «Delaben» gebrud dt wurben. 
—— Arbeiter beſchaͤftigenden S iefer Abt von 1 entule (fpäter St.⸗Ri⸗ 
drück. Handel treibt die Stadt bejonberd mit ae) in gußgert icardie, geh. . um 740, geft. 18. Ber. 
nufalten, mit Getreide, Hanf re Icuin® und Rarls db. bo ., ber ihn 
. Ol, Wein, Branntiwein, Ef ig, Sen Nas mieher Hoi: hy ndipepet — Sendungen be⸗ 
ben u.f.m. iſt der Geburtsort dee er30g8 | traute und tina er als hervor: 
—* von * ou, des Gelehrten Menage, bed Pu⸗ ragenbea ech chat Als folches führte 
3. Bobin und bes Bildhauers David, | er den Namen Homer. Unter feinen lat. Gedich⸗ 
n Stanbbilb auf der Blacesde:Qorraine 24. Dit. ten (gefammelt von Migne, im 99. Bande ber 
1880 —— wurde. — Urſprunglich Hauptort der | « Patrologie») befindet ſich das Fragment eines 
Anbecavi, wurbe N. unter den röm. | Epos von Karl d. Gr., worin namentlich eine Be: 
— ein wichtiger Piaß wie die freilich fpär: | gegnung Karls mit Vapft Leo III. ‚geidilber gib: 
Refte eines Kapiiols, Amphitheaterz, nö: | in einem andern fchilbert er find usli 
hal fowie Gräber, Münzen und andere Antis in einem dritten die Heimlehr von Kar * een! 
quitäten zeigen. Geit bem 5. Jahrh. unter fränt. Gef pen aus ber ed; U. ift Vater des 
derrihaft, wurbe e8 fpäter Hauptitabt von Anjou | & Sictfäreiberd Nithe Nitbard (f.d.), der als feine 
".b), Unter dem Sch e feiner Bifchöfe blühte | M anennt. Das 
die Univerfität auf, melde ei Ri 13. Jahrh. Beh altnis A.s zu en a 7 Grundlage der 
dedeutenden Auf hatte. Unt erzog | René 9% Far von — und Emma zu ſein. 
—F A durch Hoffeſte und — rch Kunſt zuftand, |. Bräune. 
und Wiffenf pr theit. In den Huges Uingio... — o Non — bie 
nttenfriegen m bie t es zur kath. Partei und öffnete Gefäße (des ‚Hein örper8) betreffend; An- 
et 1 Heinrid IV. die Thore. Von Lud⸗ giolngie, we bre von ben Gefäßen (f. d. And 
Dis XV. erhielt es eine Alabemie ber Wiſſen⸗ — 38— Angiciti —— der Ag 
Ihaften. Am 18. Sept. 1793 fiegten bier bie Roya: | Füße (Adern), A ngiopathie, Ö äßleiben; Ans 
iden unter Gharette über bie Republilaner un. —38— Öefäßknoten, Durdfjlingung der Ge: 
Kleber mb N — bie Stadt. Schon am | Täße zum Zwed einer Blurfti N ngiorrhe: 
4 —8 res wurden jedoch die Sieger Ei8, Zerreißung eines Gefäßes ngioftene‘ e, 
wiber — * eſchlagen, worauf der Konventsdepu⸗ a — F Beifbe; ‚Angioftof e, Qerfnd; 
lien die Shreiens redensherrſchaft in Stabt und herung ber © —ã— das (tunftges 
mäße) Aufs le erjäne 


egen 
eſtuckt. Ausdrud in ber Heralbit, bei ov, & 
SEE ne aan | Kae Dane An 8 


2. dei ginem m Scilbesbaupte, Säil. Inoten eingefchloffenen Samen) nannte Linne bie 


ee Es hen, Metall an Metall | 2. Ordnung der 14. Hlafle feines Spftems. 
Farbe pr en en — hranı. Botaniker Brongniart dagegen umfaßte mit 
shiära oder Angera, Fleden in ber ital. | A. alle diejenigen phanerogamiſ fangen, bei 


Mensen Como, an ber —8 fe bes Sngs-Moggiore, denen bie zur Sortpflanzung unächft beftimnten 
Irona gegenüber, ha E. und war einft | weibliden Organe in einem ruhen —*8 einge⸗ 
auptort einer Scan ft, welche ſich zu beiden ſchloſſen find, im Gegenfage zu * Gymnoſper⸗ 
zeiten bes Sees erſtredte. Am erühmteiten uns | men (f. d.), bei benen eine Derartige mhüllung 
er den Orafen biejeß Geicjleits wurde Bietro | der Samenfnofpen, d h. der weib Den | Droane, 
Nartire_d’M., Iatinifiert gewöhnlih Petrus | nie vorhanden ift; in dieſem Sinne wird A. jet 

Rertgr Anglerius, geb. 1455 zu Arona. Der: | all gemein in ner tan gebraudit. 
Ibe lebte feit etwa 1477 zu Rom im Verkehr mit tor, auch tor, Rame von audgebreis 
en berübmteften Dichtern und Gelehrten „feiner teten, u SE grob en Nuinenftätten im 
eit und ging 1488 an den Hof Ferdinands des binterinb. R Reiche fa mbobfda, unweit der Grenze 
atholiſchen und ber Iſabella. Hier nahm er | gegen nörblich von der Stabt Siemrab an 
— egen die Mauren, trat aber 1494 | dem See Talefob gelegen, aus welchem beſonders 
fidden a „murbe zum Lehrer der | der a — enannte, nur teilweife Ruine 
—— und 1601 an den Sultan von | gewordene Te ein noch jebt bes 
* nach Kairo —2 doch blieb feine Miſ⸗ juchter budd De Ball rtdort mit einer 
darauf vom ft zum tatuen unb Relie Al en 

—E ernannt, erhielt er 1505 feriften, bie ſaͤmtlich den“ 
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maismus entlehnt find. Nakhon⸗Tom iſt die 
tolofjale Auinenftätte der alten Hauptitabt bes 
Zandes, nebit bem Nafhon Bat das beitimmteite 
Zeugnis für bie hohe Civiliſation bieje Sande 
in einer vorhiftor. Zeitperiode. Dgl. Baltian 
aDie Völker des öftl. Alien», DBb. 4, a 
Kambodſcha nah Cohindhina» (Jena 1867). 
Unglaife (fi7.), engl. country-dance, iſt ein 
Tanz von lebhaften haratter und leichter Be: 
wegung, balb in =, bald in /,:Talt. Gr vers 
dankt IE Gnitehen dem franz. Rigaudon, iſt aber 
allmählich einfacher geworben und jebt faft ganz 
außer Bebraud). A. nennt man aber auch den 
Ebaraltertanz, den die franz. Tanztunft aus Zügen 
des engl. Nationaltanzes zuſammengeſtellt Bat 
Derjelbe wird von einem einzelnen Tänzer in der 
Tracht eines Seeoffizierd mit einer Gerte in ber 
Sand etanzt, die der Tanzende in mannigfacher 
eife Hält und balanciert. Die Tanzſchritte find 
zum %,:Talt marjchartig, kurz und kräftige. 
AUnglefey oder Angleſea (ſpr. Anglſi, im 
Altertum Mona, im Mittelalter Anglorum Insula), 
nfel und Staffcaft in der Srifhen See, an der 
orbweftfüfte von Wales, getrennt von dem Feſt⸗ 
lande Großbritanniens durch den zweifach überbrüd: 
ten Menailanal (f. d.), mit 783 qkm unb (1881) 
50%4 E. Im J. 61 n. Chr. unterwarf ber röm. 
Bender Suetonius Baulinus die Inſel und ger 
törte die heiligen Haine ber Druiden. Der Aufs 
ſtand der Boadicea vertrieb die Römer, welche je: 
doch 76 wiederlehrten. Im 9. Yahrb. nahm der 
Sachſe — die Inſel in Beſitz. Sie wurde ihm 
durch die ten von Nordwales bald wieder ent⸗ 
riſſen und blieb dann Herrſcherſiß derſelben, bis 
Eduard I. Wales für immer unterwarf. Das 
Klima der Inſel ift milder ala das der benadhbar- 
ten Küfte, boch im Herbit berrfchen viele und dichte 
Nebel, in deren Folge Fieber zu graffieren pflegen. 
Die Küfte ift fteil, das Land hügelig, im ganzen 
kahl, nur bei Beaumaris und zu Hlas Newydd, 
dem Sitze des Marquis von A., am Menailanale, 
finden fih anf ar e Waldungen. Der Aderbau 
ift ergiebig an afer und Gerfte, weniger an Wei: 
zen und Roggen. Kartoffeln werben mehr gewons 
nen als irgendwo in Nordwales und au ziem: 
ih viel Rüben. Vornehmlich aber wird der Bo: 
ben ald Meibeland benupt, das sehn Elftel des 
ganzen Ylächeninhalts einnimmt. Die Farmers 
ziehen Rinder und Schafe, Iektere bie größten un: 
ter den walififhen, mit weißen Füßen und Köpfen 
und meift ohne Hörner, auf, bie fie in großen Her: 
den ausführen. Der Mineralienreihtum ift be 
deutend. Die Br von Mona und Parys 


ur 


an der Nordoſtkuſte wurden 1768 eröffnet. Gegen: 
mwärtig iſt bie jehrliche Produktion von 3000 t auf 
700 ejunten, er Baryöberg bat auch filberrei: 
ches Bleierz. Ebenſo finden Kallſtein, weißer 
und farbiger Marmor, Muhlſteine; Steinkohlen 
werben jaͤhrlich 20000 t gewonnen, außerdem 
Torf. Einſt war die Inſel ein wichtiger Handels⸗ 
plaßtz, jest find ihre Buchten und Häfen verödet. 
leſey, engl. Peerichaft, nach ber Inſel und 
Grafſchaft A. benannt. — Der erite Graf von U. 
war Ehriftopher Villiers, Bruber des Her: 
ö 8 von Budingham. Der Sohn desſelben, Graf 
darles, ftarb 1659 ohne männlihe Erben. — 
Arthur Annesley, geb. 10. Juli 1614, Soh 
Francis Annesleys, Barond von Mountnorris 
und Viscounts von Valentina, ward 1661 von 


. | deflen Mutter von den alten 
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Karl IL. zum engl. Beer, unter bem Titel eine 
Barons von Newport sKopnell und Grafen von 
A., erhoben. Während der Büngerkiege und un 
ter Erommell hielt er zur königl. Partei, wirt: 
mit Mont für die Rückkehr Karla II. und war 
dann bis 1682 Großfiegelbewahrer. Gr ftarh 
6. April 1686 in Burüdgezogenheit. Der Til 
A. erlofh 14. Febr. 1761 mit dem Tode feine 
Nahlommen Rihard Annesley, des ſechſten Bra. 
en von A., und wurde erſt 28. Juni 1815 al: 
arquifat in der Berfon bes Grafen von Urhride 
erneuert. — Henry William Baget, Braı 
von Urbridge, Marquis von A., geb. li. 
Mai 1768, war ber Sohn des Sir Henry Baily, 
| Lords Paget, Grafen 
von Urbridge, abftanımte, bie 1769 audftarhen, 
und der infolge deſſen den Familiennamen 3 ag 
annahm, 1784 zum Grafen von Urbridge er 
ward und 13. März 1812 ftarb. In Drford ge 
bildet, trat ber junge Lord Paget zu Anfang der 
Franzoͤſiſchen Revolution in das brit. Heer, jodt 
1793 —94 an der Spiße eines ſelbſtgeworbenen 
Infanterieregiments in Flandern und erwarb hd 
im Kriege auf der Pyrenäifhen Halbinfel, 1808 
ala Generalmajor und Kommandeur ber brit, %. 
fervelavallerie großen Ruhm, befonbers bei de 
Dedung des Rüdaugs bes Generals Moore not 
Coruña und im Treffen bei Benavente, 38. Ta 
1808, wo er den General Lefdbre: Desnouettes ge 
fangen nahm. In der Schlacht von Baterlo. 
wo er fieben Brigaben fommanbierte, verlor er ein 
Bein. Nach der Rucklehr nad) England mwurk 
ihm nebit bem Titel eines Marquis von A, der 
Dank des Parlaments zuteil. Er wurde 18: 
Generalfeldzeugmeifter unb im Febr. 1838 I 
fönig von Irland, wegen feiner den Katholiler 
freundlichen Verwaltung aber von Wellingtor 
ſchon im Dez. 1828 zurüdberufen, worauf er in 
Oberhauſe entſchieden für die Emancipation ein 
trat. Als er jedoch unter Arez nifterum 
1831 wieder an die Spiße ber rmwalbı * 
er ben Sturr 


lands geitellt wurde, vermochte au 
nit mehr zu befhwören. Er egte baber m 
ten nieder. Un Lord Sit 
Dberft der Leibgarde = 


Sept. 1833 jeinen 
Stelle ward er Ende 1842 
Pferd (Horse Guards) und erhielt 1846 den At 


marſchallsſtab. demſelben Jahre wurde € 
zum zweitenmal Generalfeldzeugmeiſter (Master 
General of the ordnanco). Er ftarb 27. Apn 


1854. U. war zweimal vermählt: zuerft mit en 
Tochter des Grafen von Jerſey, bie ſich von ihr. 
Scheiben ließ, bann mit ber geſchiedenen Gattı" 

ir Henry Mellesleys, bes nachherigen Lord Com: 
ley. Aus beiben Chen hinterließ er eine zablreit 
Nadhlommenfhaft. — Als zweiter Marquis v0 
A. folgte vr ältefter Sobn Henry Pantt. 
Graf von Urbribge, geb. 6. Juli 1797, welche 
1833 als Baron Paget in das Oberhaus berutr 
wurde und unter dem Minifterium Melbourne b- 
1841 Lord⸗Kammerherr ber Königin Victoria me. 
Gr ftarb 8. Febr. 1869. — Diefem folgte fein Setr 
Henry William George Baget, geb. 9. De; 
1821, geit. 80. Jan. 1880 zu London. — Et 
Bruder bes zweiten Marquis, Lord Elarent! 
Edward Baget, geb. 17. Juni 1811, nahm 8 
ber Schlacht von Ravarino und an ben e 
in ber Dftjee 1864—55 teil, wurde 1868 Conttt 
abmiral und 1859 Gefretär ber Momiralität, IR 
welcher Stellung er fi um bie Reorganiſation 
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der engl. Narine dur bie Er tung einer Pan⸗ 
ai Beine —* ae r AHA 


ne mar rufen. lab one (im 
ie er das Parlament und wurde 
[öbaber ber engl. Flotte im Mittel: 
en Boften bekleidete er bis 
180. Eat ıe 1874 ift er — von Angleſey. 
likaui Kirche heißt die Staatskirche 
in Großbritannien und Selanb, welche in ber Lehre 
teformiert, in Kultus und Kirchenverfafjung eine 
ohetimlice Mittelftelung zwifchen prot. und 
lath. Veſen beh — Sm nterichiebe von ben 
Pi reform. Kir Genpartei en inEngland, we 
nit ben —ã— unde gemaͤß, presby⸗ 
haben t fie auch die Bi⸗ 
(ige 8p tonat‘} Fr Außer Groß: 
britannin und den Kolonien zählt diejelbe nur 
ui in Rordamerila za ahlzeide Anbänger Die 
eigentümlihe Ste ber An itanifchen 
di unter den prot. Kir engemein! aften er⸗ 
lan ih aus ben eigentümlichen Wechielfällen ber 
.. —— — England hatte in 
vet zweiten Hälfte des Mittelaliers mehr als 
itgendein anberer Staat Europa unter der Ge: 
waltherrihaft ber röm. Hierarchie gelitten und 
war dadurch bereit im 14. Jahrh. für reformato- 
ride Meinungen empfänglich geworben. John 
zei f.d. ‚ patte lange vor Luther durch A 
Bırlen namen unter ben nen Stän 
—— — erufen, we e ges 
ier Men gegen Heiligen: 
petehrung, a —5 — enbeichte, Brotverwand⸗ 
ni richtete und die Nüd: 
lehr —ã— der Heilige gen Schrift und ber 
lichen n Bresönteroluerfh eifung erftr eftnehte. Die 
vpänger Be, von den © 
den genannt wurben 
Indenfen lebte in der het not wm 
—— — we ei 9 
aan arben, da 


Kanen en Sau Sohn 
ehr Re 
Ki de — VIII. (feit 1 
er Luthers war, fpäter al 


In 


über: 

a en ein 
bahnte den 
Aal in Eng: 
Seit 1526 bes 
Billiam Tindal 
nglifche zu merken | 


einer 


. Das Bar: 
r währenb bie Kloſter aufs 
Far Bilder und Reliquien ı verbrannt und bie 
—— für Staatsgut erklaͤrt wurben, bes 
n den fieben Salramenten, Trand: 
"Priefterchlibat, Stillmelfe und 
e und Gt nfigla: 
König rühmte ng, 
unter Chri 

regieren: er jei in feinem Rei ie 
Ferne mie bie Sonne | in j+ Bet 

0 on lonnte edo 
un reden erhal alten, und na Hein: 
26 VI warb aud feine : en Grabe ge: 
zo (ie at ‚Die Ne Degentih ati feinen min: 


an ihrer Spike der 
Sg u von an und nd Thomas Cranmer ala 
ide von Canterbury, ſchaffte Heinrichs Glau⸗ 
ege ab und bereitete bie arafion vor: 


i wur⸗ 


"rad Gembinge, Ai Di Martyr he ernar: 
ord berufen, um das heran: 


Ihe | Boleyns, den 2 


‚ der zuerit ein | cher 
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wadenbe ‚Zbeelos eſchlecht im reform. Glauben 
erjieben. Die 43 di —— ac 1542 
—F ten Ton einen ei anz evang. ff, wo: 
egen man bie Safe a fung ae nen ro: 
ben n Teil ten reallund eibebielt. 
tjuch ber  Blutigen Maria (1553 — 58), den Ka: 
Holiziämng wieder mit Gewalt einzuführen, miß: 
long. Unter ihr ftarben gegen 400 Gegner 
Papſttums, darunter Zhomas Cranmer, bie Bis 
[65fe Hooper von Öloceiter, Ridley von Sonbon, 
timer von Worcefter, ben Märtyrertob. Nad) 
Marias Zobe eelfie 3 Cie, die Tochter Anna 
bron, den ihr die Katholilen zu 
Gunften ber ſchott. vᷣlaria Stuart vergeblich ſtrei⸗ 
tig machten. Unter ihrer langen und kraͤftigen 
Regierung (1568 1608) wurde die Reformation 
ſiegreich durchgeführt. Die biſchöfl. erjoflung 
ward e end wie ein großer Zeil ber röm. Ceremo⸗ 
nien, B Aue, den Mebgewänder 
u. ſ. w. beibehalten agegen m erbielt o Königin 
aufs neue die oberfte Macht über die Kirche, welche 
nur durch die Geſetze beſchränkt ift, und das auf 
einer Synode An London (1562) mit verſchiedenen 
vorſichtigen Milderungen in den n. solide n Nefor: 
mierten und Lutheranern ftreiti tüden in 
Neununddreibig Artikel zuſammengezogene 
Glaubenäbelenntnid Eduard VI. wurde 1571 
unter den Schuß bed Parlaments ge eben ‚Dielelbe 
Drbnum der Dinge ward unter 
. Volks aud in Irland eingeführt. 
neben erboben Ir} fhon unter Elifabeth in 
den Buritanern (f. + resbyterianern (f. d.) und 
Independenten (|. b weiter gehende a 
matorijche Parteien, mel e die koͤnigl. Kirchen: 
gewalt, die Bifchöfe und die kath. Ceremonien ala 
« Üiberrefte des Antichriſis verabfcheuten, und 
trog ber ftrengen Maßregeln, welche gegen dieſe 
Diſſenters ober Sronfonformift ten (f. d.) Rr o wie 
gegen bie Katholiken getroffen wurden ich bie 
«königliche» eiormation noch lange Ah inburd) 
von beiden Geiten bebrobt. nter Jalob 1. 
(1608— 25) , dem Sobne ber Maria Stuart, wel: 
die offnun en der [Bott, Bolten In ber 
Hulhte, machte der Haß der Katholifen in ber 
Bulververf wörumg 1. uft, während fein Sopn 
und Nachfolger Karl I. feine Hinnei hund zum fa 
tholizismus und zur ab —* —e auf 
dem Schafott büßte (1649). Die Puritaner, welche 
Ich 164 I Parlament die Oberhand hatten und 
eitminfterfygnode (164349) Berfaflung, 
3 und Lehre in ihrem Sinne zu ändern ver: 
= , mußten ben noch weiter fortgefchrittenen 
penbenten ben Bios räumen, und ber polit. 
ver ber legtern, Oliver Grommell, regierte fat 
als — cher "Diktator bie engl. Rep 
164958). Die Wieberberitellung der Pi a ar 
1660) war gleichbedeutend mit der Wieberaufrid): 
tung ber bifchöfl. Berfafiung. Den erneuten 2er: 
fuchen ber Stuarts, das Land katholiſch, die Res 
pierungöform abfofutiftifch zu maden, warb durch 
e zweite Revolution von 1688 ein Ziel geſeßt. 
em Bertrage, welden das Parlament mit 
ilhelm von Dranien abſchloß (1689), wurbe bie 
tat. Rinie ‚ar ewige Zeiten ber Sahofge verlußtig 
ea ‚und die Verfaſſung bed Reichs und 
AN are Die 1678 vom Parlament 
era ene e atte (f. d.), kraft deren jeder, ber bie 
Hoheit des Snige 12 die Kirche nicht an 
und nicht in einer bifhöfl. Kirche das Abendmahl 
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nimmt, von allen öffentlichen Umtern ausge⸗ 
ſchioffen ſein ſoll, war u Gunſten der Fr Si 
ſenters verändert und blieb nur a en de atholiken 
(und Socinianer) in Kraft. arla⸗ 
mentsakten vom 9. Mai os ya 13. Dei 1829 
wurden bie Katholiken ind Barlament und zu den 
meiften StaatSämtern zugelafien, wenn fie md: | di 
ten, die prot. Religion oder Regierung des ver: 
einigten oͤnigreichs in kleiner Weiſe ftören zu 
wollen und namentlich nicht zu glauben, daß der 
Bapit irgendwelche weltliche Ober „aßegerliche Yu 
risdiltion im brit. Neiche üben dürfe, ober daß 
De welde vom Bapfte estommuniiert oder 
rer Würde verluftig erllärt werben, abgefeht ober 
ermordet werben dürfen. Doc dürfen noch heute 
teine kath. Priefter im Parlament figen; auslän: 
diſche Ordensgei ſu werden „uagewielen, ein⸗ 
heimiſche unter rende Auffi Ar tellt, die Fah⸗ 
rung geiitlicher n. ie bei bo eldji trafen ver: 
boten, Trotzdem 5 e biefe Fr tsmaß⸗ 
egeln die geheime ben offene Hinneigung —* 
bafter angkit ikan. Geiftlicher und hochgeftellter Laien 
Jum Katbolyismus, ja He ahlreiche Üibertritte 
er hindern fönnen. D IX, teilte an: 
t3 der Fortichritte des Bulbofgtemus England 
gr in 0 f orange und ernannte 1850 in der Ber on 
ardinals Wiſeman d.), dem 1865 
—2 Manning (ſ. d.) olgte, einen bi ifchof 
von Weſtminſter und Primas ber lath. Kirche in 
England: ein Eingriff in bie notmatögejebe, welcher 
bie ffentliche Meinung gew a erregte 
Die innere rer ea e nglitaniſchen 
Kirche iſt ſeit der Geſetzgebung von 1689 nur in 
untergeordneten Punkten geändert worden. Die 
Biſchoͤfe figen von alter ber ala Barone bes 
Reich im Haufe der Lords. An ihrer Spike fteht | n 
der Crolanı von Canterbury a HE rimas von 
anz England und erjter Beer des Reichz. Zu 
einer sroving gehören 21 Bistümer. Cr bat das 
den König zu Trönen. Ihm zunädjit 
fteht er Erzbischof von Hort, welchem 7 Bistümer 
untergeben find. Irland war feit ber Church⸗ 
Temporality: Alte von 1838 in 2 Erzbistumer 
rmagh und Dublin) und 12 Bistümer geteilt; 
im Parlament ſaßen für Age: immer nur 
ein Erzbiſchof und drei Durch Barla- 
mentzalte vom 26. ya 1 { jedoch die krifche | 8 
Staatstirhe als jo —— aufgehoben. Zu dieſen 
Rirdenfü en fommen noch die dem —A— von 
en ury untergebenen Kolonialbistümer, deren 
Baht jetzt 58 beträgt. Die Hg liche Mactvoll: 
mmenbeit be3 bö ern Klerus bat fich durch alle 
2ef eformatoriihen Bewegungen hindurch bis auf bie 
Gegenwart ziemlich un —5— erhalten. Er hat 
allein das Recht onfirmation, Orbination, 
der eiilichen Dizciplin und Geri t8barleit. Seine 
Mahl erfolgt der Form nad) durch die Kapitel, in 
Wirklichkeit durch die Krone, we che den X iteln 
ben zu Waͤhlenden bezeichnet und fie im 
rungsfall zur Strafe zieht. Die niebere si, 
lichteit teilt fi in die Kapitels und Pfarrgeiſt⸗ 
ig eit. An ber Spige ber erſtern ſteht ber Delan 
(e ean), ihm zunächit der ——— (arch- 
escon). Die Pfarrgeiftlichleit (clergy) zerfällt 
in Pfarrer (incumbent), Hilfsgeiſtliche ; (curate) 
und Kaplane (chaplain). Unter ben en uns 
terfheidet man: 1) nierfirden (Parish. urch), 
melde teil die vollen Einkünfte ihrer Dotation 
befigen (rectory), teil nur einen Teil ber Ein 
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Eünfte beziehen unb einen (geiftlicen ober wel: 
n) Beamer —ãä ober röctor) über 
haben (vicarage), Yen Dalai 

Dom De —— —* 

Besirköfirchen en af 
Shi een BEL. ee Teeien, 
n, welche im 


district church 
band einer Para he eben, ab er mit 7 
ter Seelſorge (chap We 0 
endlich 4) ifätopel en —X of ease 2 m 
in benen nur „yep® 
noch die Hontfapelien ber des 2 bee 8, * 
ſchoͤfe u. ſ. w. die freien K (au Tönigl, De 
mänen und 5 Rape en im Berip von Privatperie: 
nen. naeh ift zu einem Drittel in 
den Sünden“ der Krone; die übrigen Stellen ne: 
den von Bifchöfen Rapiteln ober Privatpatronn 
beſetzt. Die Beiftlihen werben vom Patron pri; 
entiert, vom Bifchof abmittiert, worauf bie Aukd; 
ung und Einführung folgt. Bor ber Auflelum 
— fie die 89 Yrhtel zu unterihreiben und jı 
ſich beim m Gotteöbienite ſtreng an bie vor: 
—— (da3 revibierte, durch bie Un 
von 1559 Sarnen Prayer-bock 


ba 6 enofien n uf Rucſicht genommen 
wurde, 8 ob jemand ih perfönti zur Staatzlirde 
ober zu ben Diffenters hielt. durch die Bar: 
lament3alte vom 81. Juli 1869 {ud die Difienter! 
von der Kircheniteuer befreit. indenet: 
(gm ammlung (vestry) wählt unter dem Borfie bet 
— — 
ie Pfarrer) un 
me der Gemeindeämter, von denen Bob der 
Richennorfehe (church-warden), weiche bas Ge 
meinbevermögen verwalten Helen ‚das ber Am 
pfleger (overseer) die wi find, iR de 
peot. Engländer, mit Aus e Fe — 
mitglieder, ürzte und Geiſtlichen, 
Das Kirchenvermögen iſt äußerft ungleid) nel 
während bie Kapitel oder Rektoren oft über 
heuere Einkünfte zu verfügen haben und ie viel a6 
en reine Sineluren find, mangelt e8 
geint en unb Bilaren oft an be an bem —* 
usgleichung dieſer Mißverhaltniſſe wırk 
1835 eine Firchlide Aommiſſion m eing est, 
viele Sineluren aufgehoben, üb 
beſchraͤnkt unb aus „den freigeworbenen it 
eine allgemeine K sünbet ‚and n 


arme Pfarreien 
en in | 


liche Gelebaebung, i 
—— Dieelhe befe Dem ei ' Gen 
en. Diefe wie weltli 
ment, aus einem Über: und einem Un * 
jenem figt die höhere, in dieſem die niedere Aen 
lichfeit. Seit 1717 wurde jedoch die Konvelatim 
nur no Form nad zuf und ie 
fort wieder vertagt. 
Die geiftlidye ft 
Seiten ——— ausgedeh erftredt | Ai u 
De Chef ga — 
ie Ehe 
— — ni Y ke 17 eines je 
weltlichen 
wieber h — Ad fein Ein Gehtide gern Furt 
e gu trauen. 
Puna form owie bie ung | en Der od in den 


Inh 


| ea 





wi 
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Dioden Dur ber Geiſtlichen; befteht baneben 
ifenters bie Givilebe. 8 X iche Stra nit 
h mit fat ganz auf vet Geiſtlichkeit jest t be 
ommuntlation und Interdikt find, 
eplih nicht aufgehoben, fangit außer 
Immen. Dagegen üben bie bijchöfl. 
das Recht der Amtsfufpenfion, bie 
mie —* et, Geiftlice wegen fittlicher 
den und ihrer 
Biden ne ende he fe fee dh ‚jmar ob: ab: 

er ih 


gereht 

hrlichen * nad find fehr mannigfaltig; ber 
t vom den bitääfliche % ober ans 
en dü öflichen, von dem 
Geriätähof dir Gerichte u Ds 
tshof, * erichtsausſchuß De 
, der im Namen ber Krone Recht 
jpricht, eine nur aus weltlichen Mitgliedern zu: 
kamengefehte Behörbe. Der Kultus in durch das 
Prayer- geregelt, deſſen lezte Reviſion von 
1663 datiert. Das Drbinationsformular erhielt 
ia bemfelben Jahre feine gegenwärtige Oeltalt 
der Satehiömus von 1570 hat nur kirchliche Gel: 
mi und iſt vom Parlament nicht fanktioniert, 
elbe tnis findet bei einer Menge 


—325 en ſtatt. Mit Ausnahme 
angebeuteten Faͤlle ſtehen ſaͤmtliche Ein: 
füätungen der Staatskirche unter dem Schußze 


Serlaments, welches daher auch über ex alle Bragen 
* — mit zu entſcheiden 
die innere t KT) logie ntwi elung 
der Anglit Beben betri t fo ift die ftabile 
ie elben gar fprihwörtlich gewor⸗ 
metg wenn man dieſes 
unse a bie Staatäfirche anwen⸗ 
a im engl. Nationaldaralter über: 
lan "Sehen und feinen Bormen 
u es arö he zuzuwenden als 
— Lehre, welcher faſt alle Deno: 
— ich ‚abgenei t find. Wenn 
ien, wie die Duäler u.a., 
— fo augen er bie chiebe der ver: 
diedenen Rirdyengemeinichaften fe nur Berfafs 
aan ab Siturgie note. Gngland at früher ala Deutſch⸗ 


* gene is t, Doch gingen 
Mae, um * 4. by sehe dem | Gi 


d s 
SEE 


Gerichts 


af fpurio vorüberging. 
= 33: eg 
chen —X die den verſchiedenen Glaubensparteien 


eeinſame bibliſche Grundlage fand im 18. Jahrh. 
im Sprengel von Cambridge au 
ege Anklang, wurde aber ebenſo kirchli 
t, wie andererſeits die Methodiſten 
— mit ihrer Lehre vom gewaltſamen Durch⸗ 
tu der Gnade zum Austritt aus der Staats⸗ 
Te iace — &rö 


e Bebeutung er: 
ingte ber 1846 gegrändete | 


angeliihe Bund, 


eider auf dem Grunde der in neun Artileln zu: 
aßten der altprot. Rechtgläu: 

gleit fromme Chriften aller evang. Kirchenpar- 
em zum vereinten fe gegen den um fich greis 
aden olizisums sefammenicheren | follte, Die 
“h nad kreich, tſchland und Amerila 
hat namentlich bei ben Diſſen⸗ 

„doch beteiligten ſich aud) 


giilan. Geiftliche babei, unbeichadet ihrer firch: 
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lichen Stellung. Die bis jezt fol er: 
— ber He euzeit im er Ni Singlitniiäen 


Kirche felbit ift der Gegenfag der «hochlirchlichen » 
und ber «nieberlichhlihen» Partei (ber High- 
church men und Low-church men). Die leptere 
Bartei, gewöhnlich nach dem Sike ihrer Meetings 
«Greter: Hall» genannt, bat in den legten Decen- 
nien namentlich beim niebern Klerus und im Mit: 
telftande An pänger gefunden. Das Streben die: 
I Bartei iſt ugöweife auf Werte praktiſcher 
ol Y ger Kr auf Bibelverbreitung , Hei- 
den⸗ u benbele brung, Traftatenverteilun 
Fr isten, Schulunterridt, innere il 
fion unter Dieben, Bettlern, gefallenen Mädch 
u. |. w. Ihre überaus ausgede nte und in er 
Meife großartige Wirkſamleit tri Eat überall mit 
den praktiſchen Beſtrebungen ber Diſſenters zu: 
[ommen: Dabei liegt jedoch, diefer Partei nichts 
erner als eine Reform der Kirchenlehre, vielmehr 
läßt fie die engen Schranten des kirchlichen Dog: 
mas in ger nantaltbarleit ftehen und ſucht fie 
womöglich) noch zu befeitigen. Gegenüber ben 
Low-church men hält die hochkirchliche Partei, 
welche ihre Stüße namentlich in der geiftlichen und 
weltlichen Xriftofratie und in den beiden alten 
Univerjitäten DOrforb und embribge bat, die 
eigentümlichen Traditionen und den ebantenlofen 


des Sormalismuß der Staatskirche mit ſtarrer Bat 


t feſt. Statt einer nereinigung mit den 
terd zu «chriftlihen Werten» bat fie ihr Augen: 
merk vor allem auf Reinerhaltung der äußern For; 
men be3 anglilan. Kultus gerichtet. 

F der neueſten Zeit haben ſich indeſſen die hoch⸗ 
lirchliche und die niederlirchliche Partei wieder ge⸗ 
nähert, um vereint die auftauchende freiere F 
tiſche Ridtung (ie fog. Broad-church men) zu 
belämpfen. Richtung iſt namentlich der: 
treten in den Sariften von Davidjon, Maday und 

Colenſo und in den unter dem Titel «Essays and 
ee» 1861 eriihienenen | Abhandlungen, deren 

afler_ (Dr. Temple, illiams, Powell, 
N on, Goodwin, aktion, und Fomett) mit einer 
einzigen Ausnahme ber anglilan. Geiſtlichkeit an- 
gehören. Die Tendenz derſelben iſt vornehmlich) 
bie Belämp ber zone ellung von ber göttlichen 
— na ber iblif Se ich en und bie Geltend⸗ 
adung einer wahrhaft gefchichtlichen Auffaſſung 
und Auslegung derfelben. Die bierburd hervor: 
gem erufene Bewegung dauerte noch fort, als Biſcho 
olenfo von Natal in Sabafrife mit einer Kriti 
ber fünf Bücher Mofes und ded Buchs Joſua ber: 
vortrat. Diefelbe ſtand wiſſenſchaftlich ungleich 
tiefer, erregte aber, weil von einem Bi chofe aus: 
pe end, noch größeres Auffehen. Zum eritenmal feit 
anger als hundert Jahren trat zur Belämpfung 
dieſes Reperdn die Konvolation wieder ne 
und erließ ein übereinftimmenbes Verdam 
urteil beider Häufer,; 40 Erzbifhöfe und Bi are 
Englands und rlands, ben Primas an der Spipe, 
Ks, von Golenfo die Niederlegung feines 
mts, der jevoch beharrlich wiberitrebte. 

An Litteratur find zu nennen: Staudlin, 
IAeneige Kiechengeichiähte von Großbritannien» 
(2 Bde., Gött. 1819); Soames, «History of the 
reformation of the church of England » (4 Bde., 
Lond. 1826); Weber, «Geſchichte der alath. Riss 


und Gelten in Großbritannien » (2 Bde., ‚m 
1845 — 53); Merle d Aubigne, « Geſchichte der Ne: 
formation in England » (deutfch, tuttg. 1854); 
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Ranke, « Engl. Seigiäte im 16. und 17. Sabrb.»; 
Weingarten, «Die Revolutionslirchen Englands » 
(£p3.1868) ; Clausnitzer, «Gottesdienſt, Kirchenvers 
falfung und Geifticteit ber bifchöfl. engl. Rirchn 
— 1817); Funk, «Organiſierung der engl. 
taatslirhe» (Altona 1829); Burns, «Ecclesi- 
astical Law» (Lond. 1842); Rogers «A practical 
arrangement of ecclesiastical Law» (Lond. 1849). 
Auglizismen, ber engl. Sprache angehörende 
Cigentümlichteiten, namentlih wenn de ſich in 
andern Sprachen allzu bemerkbar madıen. 
Augloamerifaner, Amerilaner engl. Ablunft. 
Augloindifches Reich, foviel wie Jndobriti: 
ches Reich, f. Oſtindien. 
Anglomanie, die Sudt, engl. Einrihtungen, 
Sitten, Gebräude, Moden u. ? w. anzupreijen 
und nachzuahmen. 
YAugol, ein Territorium ber füdamerit. Repu: 
blit Chile, zwiſchen 11 und 12° fübl. Br., bat 
5500 qkm und (1878) 21682 €. Der in biefem 
Territorium gelegene Ort A., 180 km füböftlich 
von Concepcion, in einem nad Welten geöffneten 
Thale der Eordilleren, zählt (1875) 3845 €. 
Augodla, portug. Kolonie an der Weſtkuſte von 
Sübafrita (Niederguinea), füdlid von Congo. 
Das Generalgouvernement der Kolonie umfaßt 
809400 qkm mit 2 Mill. E. und zerfällt in drei 
Gouvernement3: A. oder Loanda, Benguela und 
Moſſamedes, welche wieder in Preſidios oder be: 
feftigte Nieberlaffungen und Diftrifte eingeteilt 
werben; außerdem beaniprucen die Portugiefen 
noch die Kimbundaländer und Dihimbandi. Das 
Gouvernement A—. zwifchen den Flüffen Dande 
und Quanza gelegen und von der Küfte landein⸗ 
wärt3 bis Caſſange im Duangotbale fih er: 
ftredend, dat ungefähr 66 000 qkm mit 600000 E., 
fast fämtlih Neger, die meijt zur großen Familie 
der Bundavolker gehören und auf Ha a 
hoher Kulturftufe ftehen. Viele können fogar leſen 
und fchreiben, eine Frucht ber Jeſuitenmiſſionen, 
bie im 16. Jahrh. in diefen Ländern lehrten. Sei: 
ner natürlihen Beſchaffenheit nach zerfällt das 
Land: 1) in einen üftenftrid, der, bürr 
und wenig bewaldet, bauptjächlich nur längs ber 
Fluſſe angebaut ift bort aber eine pol tropiiäer 
rodutte, wie Zuderrohr, Kaffee, Baumwolle, Ol⸗ 
palmen, Maniolk, Bananen u. |. w. hervorbringt; 
2) in einen mittleren, etwa 800 m über dem Deere 
gelegenen ebirgigen Teil, welcher die Diftrikte 
olungo:Alto, Cazengo, Dembos und zum Teil 
Ambaca umfaßt und I: durch großartige, von 
den mädtigiten Schlingpflanzen burchwadhtene Ur: 
mwälder auszeichnet; 3) in einen öftlihen, etwa 
1000 m body gelegenen Zeil mit Pungo⸗Andongo 
(1370 m), ber gegen D. mit ber 960 m hohen 
Terrafle des Talla:Mogongo gegen das Duango: 
—— abfällt, und wo awilhen ben zahlreichen, nad) 
feömenben. luſſen die lichtern und feltenern 
Wälder aus niedrigen Bäumen beftehen, welche 
eine größere Menge Heinerer Pflanzen auf dem 
minder befchatteten Boden auflommen lafien, im 
ganzen aber Steppenvegetation und 2 m hohes 
ras aufweilen. Das breite Quangothal (650 m 
über dem Meere) had fruchtbar, liegt aber faft 
ganı brad), da die Bortugiefen und beren gemifchte 
koͤmmlinge fich —— dem Handel mit 
Wachs und Elfenbein zuwenden. Man ſindet große 
aſſen ſtark magnetiſchen Eiſenerzes, aus dem im 
Diſtrikt Cazengo monatlich 500 Barren gutes Eiſen 
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gewonnen werben. Das am untern OQuanja 
nene Salz dient als Tauſchmittel. Außer ven dr 
flüſſen Dande, Duanza und Quango find nod I 
Bengo und Galucala, bie fih unmi ins 
ergieben, und die dem Quanza zufallenden Lucala 
und Xombe zu nennen. Nur der Duanza, ber eime 
180 km von ber aranbung aufwärts biß zu den 
Kataralten von Cambambe mit großen | 
befahren wird, ift für den Verkehr von einiger Be: 
deutung. Straßen fehlen im ganzen Sande, und 


überhaupt gefchieht von der portug. Degen 
wenig, um X reihen Hilfsmittel ber Kolome 
auszubeuten. Die 


fuhr befteht in Cifenben, 
almöl, Kaffee, Häuten, Kopalgumm) Wadh m 
Flirt der Stlavenhandel hat zwar nidt gam 
au jgebärt, ift aber doch fehr verminbert. 

n jebt großes Hindernis für bie Entwidelun 
der Kolonie ift das für Guropäer ungefunde Klin: 
an ber Küfte, wo in den Aegengeiten vom Roven 
ber bi3 Januar und vom Aprıl bis Suli) die Re 
laria viele Opfer forbert, während bie höhern Ge 

enden des Innern für gefund gelten. mitt 
ere Jahrestemperatur ift 37,5° C., für bie Hd 
ebene 20°C. Im Innern find bis zu 1200 ke 
Entfernung von der Hüfte Sftationen ode 
MWarendepot3 angelegt, fog. Faierias, ihr 
denen die «Bombeirod» ober Händler und 
träger (denn alle Waren müflen von Menſchen ze 
tragen werben) bie Berbinbung mit ber Wet:ım 
mit den nach berOftküfte Afrikas bin gelegenen Et: 
tionen unterhalten. Die Haup bes Gouse 
nement3 und zugleich die wichtigfte europ. Rice 
laflung an diefen Küften ift . d.). Te 
porn: Seefahrer Diego Cam entbedte 1483 Mr 
e3 Küftenland und nahm es für die Krone Kt 
tugal in Beſiß, welche es bisher auch 
bat, ausgenommen von 164148, wo bie Holle 
er Herren ber Yauptitabt und eines Tal % 
Kolonie waren. Das YBubget der Kolonie für de⸗ 
Binangjabt 1879 — 80 belief ſich auf IRRE 
reis (& 4 Mark 45 Pf.) Einnahme und 5ER 
Ausgabe. Vgl. Lopez de Lima, «Ensai fe | 


a statistica das possessöes n3 
occidental e oriöntal eto.» Te an 1844); Tami 
«Die portug. Befisungen in Weſtafrika⸗ —* 
1845); Magyar, «Reifen in Südafrila⸗ (DR! 
Veit 1859); aldez, «Six years of s trarelle: 
life in Western Africa» (2 Bde., Lonb. 1881 
Oberländer, « Weftafrila vom Senegal bis & 
guela» (3. Aufl. , ER 1878); Zur, «Bon !oerk 

Kimbundu» (Wien 1880). 

gölaholz oder Afritanifhes Sant! 
old, dient ſowohl ala rotes olz, wie 
zur Anfertigung von Tifchlerarbeiten. (3 ruf 
von der Behttn te Afrilas; bie Stammpflang de⸗ 
felben fol Baphia nitida fein, 

f Yinnöen, ist Gnoprüch, m Unepie Ir 
er Alten, Hauptitadt ami S 
(niet, auf den innern edirgigen Bodhfläcen Kr 
aliend, am Ti ihuez} ai gelegen, wird vor emr 
alten und verfallenen Citabelle überragt, De ar 
einem ſich fteil aus ber Ebene erhebenden + 
fegel erbaut ift und deren Mauern aus Mara 
brudjitäden mit Inſchriften, Säufenftäden, = 
tuen, Architraven u. f. m. beftehen. Hm bisä! 
jten fieht man Melle nt. Architektur. Net 

zi 








er 84 Rahaüen der Stabt hatte ebetes 
feine Dihamich oder Große Mofchee; font find ve 
größern Bauwerlen 17 ober 18 Chans, aber MT 


Angoragarn — Angouldme (Stabt) 


3 Bader vorhanden. X. ift eine uralte Stadt, 
a gegenwärtig 80000 E., darunter 15000 
Türien, 10000 kath. Armenier (welche bier einen 
Viſchof haben), 3000 Griechen und 1000 Juden 
ublt, und ift noch immer einer der bedeutenditen 
dandels Kleinofiend. Außer Wachs und 
Gelbbeeren find vorzüglich bie Felle und Dane ber 


igen Angoraziege (f. b.), bie auf ben um: 
a Sk eszüchet wird, ein gefuchter und 
i A. befiegte 1402 Zimur den 
obman, Sultan — Das Bilajer A. ums 
fehl 69379 qkm mi — ne 
arn poil de chèvro, 
mokair), dos überaus dichte, feibenartig weiche 
und glängende Vlies der Angoraziege, von meilt 
rein weiber, felten ſchwarzer oder grauer Färbung, 
N, en An Deal Mai, 
‚ liefert ein ſehr g e erial, 
dad zu Sarnen und deu en, namentlich zu Pluſch, 
Zamelot, Serge, ala Ginfchlag für halbjeidene 
Etofe, 2 6 — u. ſ. w. verand eitet web und 
mm ts gefponnen na ropa kommt. 
Uingerafage it bie Begeihnung für die lang 
haerige, meift weibe Darietät der Hauslage, bie 
Ser vermutlich nicht aus Stleinafien ſtammi. 
—— e, auch Kämelziege (vom arab. 
chamal, fern), Heißt eine Abart der gemeinen Ziege 
Xapra bircas), bie man auch al eigene Art (Hir- 
as angorensis) betrachtet, mit großen hängenden 
und langem Haar welches ein ſeidenwei⸗ 
&d Vlies bildet. Die Yarbe iſt meiftens weiß, 
us Gelbliche fpielend, body lommen auch ſchwarze 
Raune ee Tiere vor. Die ft grös 
' er ala die europ. Ziege, der Bod 
aichnet fi namentlich durch eine charf gelante: 
un, t boppelt gewundenen, ftarlen Hör: 
wa. Ihren Ramen hat fie von ber Stabt 
Ingora. Fur die längere Wolle bes Vlieſes von 
xichem Stüd bei der zweimaligen Schur 
Krlih fauım 3 Pfd. Liefert, kann zur Herftellung 
ei Angoragarns benubt werden, aus welchem 
on den Kamelot (f. d.) webt. Die lürzern, jteis 
rm e werben 3 groben Filzen vers 
xadet; das Fell wird zu Korduan und Saffıan 
nerdeitet. Die A. weiden gewöhnlich mit den 
deſen zufammen und bilden deren Schüber und 


abıer, wie Died im ganzen Orient, bie Krim und 
äbrußland eingerechnet, überall üblich ift. Schon 
fg wurbe ber uch gemadt, in 


die A. i 
opa sinbeimifch zu machen, nicht ohne Erfolg; 
wird behauptet, Die Wolle fei in Frankrei fe 
t geworden. Die franz. Regierung batte 1818 

Ynent und Polonceau A. anlau: 
ı und in das Ziegengebirge bes Mont:Dore ver: 
anyen lafien; bie dortigen Stolonien fowie bie 
—* des Escurial in Spanien liefern einen 


g. 

Ungsrun, Stadt im Negerreiche Bornu (f. d.). 
Ungeicha (Angora), Fluß und gleichnamige, 
193 der Hüfte von Mo ique im portugiefifen 
L Eüdafrita gelegene Heine Inſeln unter 16,5° 
L Br. und 57° öftl. 2. (von Ferro). Hier im: 
neren Aüftenfahrer von Madagaskar und Zan⸗ 
bar Bieh und Vodenprodukte und nehnten das 
en oft ald Ruckfracht an ber portug. Stüfte ger 
ne Sllaven; 1875 wurden 26 folder Fahr: 
ge duch brit. und portug. Schiffe vernichtet. 

Ingokäre oder Ciudad Bolivar, Haupt: 
t deb 896446 qkm großen, aber (1873) nur 
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34053 E. zählenden Staated Guayana ber Ber: 
einigten Staaten von Benezuela in Südamerika, 
ampbitheatralifd am rechten Ufer des Drinoco, 
etwa 400 km oberhalb der Mündung deöfelben, 
am Abhange eines kahlen Hügels von Hornblende: 
ichiefer gelegen, hat gerade, meilt dem Strome 
parallel laufende Straßen, maſſive, zweijtödige 
Häufer, aber außer der Kathedrale kein einziges 
nennenswertes Öffentliches Gebäude. Die Stadt 
kahl 8486 E., darunter viele Fremde, it Sig des 
iſchofs von Guayana, bat ein Kollegium mit 
Brieiterfeminar un — öffentliche Schu⸗ 
len. Das Klima iſt verhältnismäßig geſund, Die 
ige durch die regelmäßigen Paſſatwinde vom 
eere ber ermäßigt, ſodaß die mittlere Jahres: 
temperatur 26° C. beträgt. Die Stadt ift ber 
Haupthafen des großen Drinocogebiet3, liegt aber 
nicht gen ‚da fie zu weit von der See entfernt 
if. Der Strom drängt ſich bier durch einen Eng: 
aß (angostura), den zwei Forts verteidigen, und 
Dat troßdem noch die anſehnliche Breite von 
7738 m. Dieſer Da ift Die obere Grenze der ocea: 
niihen Ebbe und Flut. Bis zu ihm kann der 
Strom zu allen Jahreszeiten von ren mitt: 
lerer Größe befahren werden, aber bieje brauden 
ohne die Hilfe von Schleppdampfidiffen oft fehr 
lange Zeit, um die Stabt zu erreihen. A. wurde 
1764 gegründet und San: Tomas de la Nueva 
Guayana genannt zum Unterfchiede von bem 
185 km weiter unterdafb gelegenen San: Tomas 
be Guayana, welches jekt je dem elenden Dorfe 
Buayana-Bieja herabgelun en if. Zu A. wurde 
15. Febr. 1819 von Venezuela und Neugranaba 
auf einem Kongreß der Grund zu der Foͤderal⸗ 
tepublit Columbia gelegt, einer Schöpfung Bolt: 
var, dem zu Ehren bie Stabt ihren neuen Na: 
men erhielt. Im Unabhaͤngigkeitskriege und in 
den häufigen Burgerkriegen Hate die Stabt viel 
zu leiden, fobaß ihr Handel ganz daniederlag. 
Erſt in neuerer Zeit hat fich legterer wieder geho⸗ 
ben, namentlid durch die regelmäßige Dampfer: 
verbindung mit Trinidad, woburd ein Anihluß 
an verjchiebene europ. Dampferlinien, erreicht 
mwurbe. Der Grport beiteht namentlich in Gold, 
Copaivabalſam, Barinastabat, rohe Häute, Kaffee, 
ummolle, PH ‚KRautihulu.f.mw. Die Kas⸗ 
karilla, Angofturas und jal! e Jieberrinde wird in 
den Wäldern am Coront gelammelt. importiert 
werben deutſche und engl. Manufalturwaren, na: 
mentlich ebe. Der Sande liegt großenteils in 
deutfchen Hänben. 
gofturarinbe, die Rinde von Galipea off- 
cinalis, einem in Sübamerila wachſenden Baume 
aus der Familie der Diosmeen, nadı der Stabt 
Angoftura (f. d.) benannt, wurde früher Hehe, 
egen Verbauungsftörungen, Ruhr und Wechſel⸗ 
fe er angewandt, neuerdings aber nicht mehr, weil 
ie öfter mit der giftigen Rinde von Strychnos 
nux vomica vefäjäk im Handel vorlam., Die A. 
chmedt gewürzhaft bitter und gehört in bie Klafle 
er fog. Bittermittel (f. d.). 
gouldme, Hauptitabt ber alten Grefigolt 
Angoumois und bes jegigen fan. Depart. Cha: 
tente, Snotenpunlt der Orltansbahn und der 
DeussCharentesbahn, ift am linken Ufer der Cha⸗ 
rente auf einem Plateau gelegen, an be en Zub ie 
Zouvre ſich mit ber Charente vereinigt. e alte 
Stabt, eng und winkelig gebaut, nimmt bie Nord⸗ 
feite, die neue Stadt die Sübfeite der Höhe ein, 
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Die ſechs Vorftäbte flanlieren deren fteile Aohänge 
und erjtreden fich bis in die Ebene, auf welche man 
von ben terraflierten Promenaden, die an ber 
Stelle der alten Feftungswerke angelegt find, eine 
herrliche Ausfiht hat. X. iſt Sik eines Bio, 
aßn (1876) 28665 (Gemeinde 30513) E., bat 21 
bedeutende Papierfabriten, außerdem Branntwein: 
bronnereien, Wachsbleichen, Leber: und Waffen: 
abrifen. Ber Handel deſſen Hauptſitz die Bor: 
tabt Houmeau ift, beiteht vorzüglich im Umfaß 
von Papier, Getreide, Wein, Branntwein, Hanf, 
Ja 3, Trüffeln, Raftanien, Seife, Salz, Kork, 

tabholz, Eifen: und Aupfermaren. Die bemer: 
kenswerteſten Gebäude find die 1101— 36 gebaute, 
außerordentlich fchöne — St. Beter, die 
Bräfeltur (ehemn 3 bifchöfl. Valaft), das pracht⸗ 
volle neue Stadthaus, an Stelle des alten Schlof: 
je, das Zheater, das Holpital, das Findelhaus 
und die ehemalige Marinefchule. Die Stadt be: 
fißt ein Lyceum, zwei theol. Seminare, eine öffent: 
lie Blb ioihel (im Juſtizpalaſt), einen botan. 
Garten und mehrere wiſſenſchaftliche Geſellſchaf⸗ 
ten. In der Umgegend wird viel Wein und Sa⸗ 
fran gebaut. In der Nähe der Stadt liegt die 
Bulvermühle von Therouat mit 17 Werlkſtätten 
und im ſchönen Thale der Touvre, 6 km von A., 
die 1750 gegründete große SKanonengießerei von 
Nuelle, welde jährlig 680 Rohre liefern Tann. 
A. ift das alte Inculisma in Aquitanien, feit 379 
Biſchofsſiß und fpäter Ecolisma ober Encolisma 
genannt. Chlodwig nahm den Drt den MWeftgoten 
507 weg und legte den Grund iu einer Kathedrale. 
Schon damals bebeutend,, fpielt die Stadt auch in 
den folgenden ahrhunderten eine Zigtie Rolle 
in der Kriegsge EA Die Landichaft, in wels 
her A. liegt, bieß früher Angoumois und war 
in alten Selten eine Orafigaft. Das Grafen: 
geiölecht tarb 1218 mit Aymar Zaillefer im 
Mannzitamme aus, und die Grafſchaft ging durch 
die Crbtochter Sfabelle an da3 Haus Qufignan 
über. Als Hugo XII. 1803 ohne ae Er: 
ben ſtarb, zog run⸗ der Schoͤne die Grafſchaft 
ein, und ſeitdem diente fie zur Apanage und Be: 
titelung von Angehörigen de3 lönigl. Haufes. So 
war Sean, der jüngfte Sohn Ludwigs von Dr: 
leans, Graf von A., deſſen Enkel als Franz I. den 
franz. Zn beitieg., Durch lehtern wurde die 
Brafidaft 1515 zu einem Bairie- Herzogtum er: 
oben. Den Titel «Herzog von A.» führte srany I. 
ritter Sohn, Charles, der zweimal bazu beftimmt 
war, ald Schwiegerjohn Karla V. und Herricher in 
Mailand ben Frieden zwilchen der fpan. und franz. 
Macht zu befeitigen, und ala Herzog von Drleang 
1545 ſtarb. Auch Karl IX. nannte fich fo vor fei- 
ner Thronbelteigung. 

Ungouldme (Henri, Herzog von), Großprior 
von Frankreich und Gouverneur ber Dauphine, 
war ein natürliher Sohn König Heinrichs IL; 
er wurde 1586 zu Air von einem —* Edelmann 
im Bett erftohen. — Charles de Valois, 
Der30g von A., geb. 28. April 1573, ein natlırs 
iher Sohn Karla IX., warb 1 Großprior 
von Frankreich, trat aber aus dem Drben und ers 
hielt 1619 das Herzogtum. Gr gehörte anfangs 
tr ben tapferften Ynhängern Heinrich IV. Später 
ieb er in Umtriebe gegen denjelben ein und 
wurde deöhalb 1604 zum Tode verurteilt, aber zu 
ewigen Oclananis begnabdigt und 1616 wieder tn 
Freiheit gefeßt. Gr diente jeßt Ludwig XII. be: 


Angouleme (Henri) — Angouldme (Louis Antoine de Bourbon) 


lagerte 1617 Soiſſons, ging 1620 als Gelanbte 
iu —— er Hi IL Der ierte Yang 
ochelle und fämpfte mit Au ungin 
doc, Deutfchland und Flandern. Die «Memoırs 
du duc d’A. pour servir & l’histoire des r 
de Henri III et IV» mögen vielfady auf ſeinen 
Mitteilungen beruhen, ohne daß er fie wirllich ver 
faßt hätte. Er ftarb 24, Sept. 1650. 
Augonleme (Louis Antoine de Bourbon, Her: 
30g von), ältelter Sohn des Grafen Artois, ipk 
tern Königs Karl X., und ber Marie Thereie ven 
Savoyen, geb. zu Berfailles 6. Aug. 1775, wer 
derte 1789 mit —*8* Vater aus und beichäitige 
I in Zurin vorzüglich mit artilleriftiigen Et 
ien. Nachdem er im Aug. 1792 in Deutihla 
an bie Spige eines Emigrantenlorps getreten mir, 
veranlaßten ihn bald die na migen Gefolge, Ih 


mit feinem Bater Au Coinburgh nieberzulafen. 
Darauf ging er nad Blankenburg im Braunide: 


giſchen, dann nad) Mitau, wo er fi 10. m 
1799 mit der Tochter Ludwigs XVL Mt, 
fpäter nach Warſchau, 1805 nach Rubland, ndlis 
he England. Als 1814 die Verbündeten jr! 
rei) betraten, erfchien U. 2. Febr. im brit.:ipar. 
ect zu ©t.: jean de Lug und erlich um 
ier eine Brollamation an bie franz. Armee. Un 
ter bem Schuge ber Engländer hielt er 12. Ran 
feinen m in Borbeauf, wo er im 
Königs (derung ber Konffei tion, und ale 
brüdenden Abgaben und völlige Religionsfrake! 
verfprad. Nach dem Einzuge in Paris ward ı 
General der Küraffiere und Dragoner und I: 
miral von Frantreih. Im März 1815 von Ar 
wig XVII zum Generallieutenant des Kin 
reichs ernannt, errichtete er in Toulon ein eigen 
Gouvernement und zog dann gegen den 


den Saifer. Zwar erlämpfte er einige ger 
Vorteile bei Montelimart und 2oriol, 


6. April bei St.Jacques zurüdgebrängt, bei 

St.:E3prit 9. April gefangen genommen und 1: 
Barcelona gebracht, von wo es üüm aber geler: 
nad Seankreih zu entlommen. Später wur 3 
von Ludwig XVII. in die fühl, Provinzen geind! 
um bort bie en und polit. Bewegungen F 
bewältigen. Cin phlegmatifcher und wenig bea* 
ter, übrigens harmio er Charalter, nahm © 
der Politik wenig teil, und ſoweit er ed that, PS 


er ein Werkzeug der Ultraropaliften und U: 
montanen. An bie Spige ber Arme 1% 


geftellt, leitete er den 8 in Spanien, @ 
dort bie —— ** Fr ee 
erntete n r ſiegreichen r i 
Furſten von Trocabern, Infolge ber Julie 
tion unterzeichnete er zugleich mit feinem Suter 
Rambouillet bie Ubbankungsalte vom 2. Aug. 1% 
u Gurten feines Reffen, bes Deraons von Mr 
eaur (Örafen von Chamberb). Rachdem die Aus 
mern Rarl X. und feine ilie bes Zheond F- 
verluftig erllärt, folgte feinem Bater = 
— 832 nad Vrag und 1836 nad 0% 

ier ftarb U. 8. Juni 1844. 

Seine Gemahlin, Marie Thereie Chat 
Ss 00 de Art Bela pr 
wig „‚geb.19. u Kr 
Shen ſcharfen Berkanb und hä 
fangenfdon grad, murte fe Dg 15 
angen 6 ‚.” ' 
gen bie tierten GammB, Duinette, Gaziz, 

marque, den Kriegeminifter Beurnououlle, weil 
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Qumsurie) den Öfterreichern überliefert hatte, und 
gegen Semonville und Raret zu Baſel ausgewech⸗ 
elt, ef fie bis zu ihrer Vermäh ung (1799) in 
liebte. Sodann folgte fie ihrem Gemahl 

ser ach Rußland und, nachdem Kaiſer Pauf 
ven B n den Yufentbalt in feinem Sande 
umteragt hatte, nach England und hielt dann 
ee 10 mit Ludwig XVII. den Einzug in 
Bei der And Rapoleond —3— ſie 


Gemahl in Bordeaur, ſchiffte ſi 
— und ging hierauf ir. 
der Julirevolution war. fie 
m * —* 


elle — — ———— tehrte 
ion n t. Cloud zu olgte Kari X 
nad) England uch ging Ipäter nad) en BB 
nad) Brag und 1836 nad) Gorz. Die legten ebene, 
jahre brachte fie mit ihrem Kelten, dem Grafen von 
td, auf ihrer — 1 HR bei 

— zu, wo fie 
ngoumoid, al Lan biäaft, 9 —— 
bung von Angouldme (f. ), jebt einen Teil bes 
depart. Charente bildend. 

Augra, feſte Saup abt der portug. Inſel Ter⸗ 
era un rchipels der Azoren, liegt 
an der Südknfte Hailden m zwei, eine geräumige 
de einſchließenden on kn gen, die mit 

en ie t find, und von denen namentlid 
ntesBrazil, ftarf befeitigt ift. Die 

—2 reinliche tabt ift ift Stk des Gouver⸗ 
arard und eines Fand bat int jahlreiche e Rattliche 

Aırden und Klöfter, eine Milittäralademie und 
Alt (1878) ei & Gie führt feit 1640 ben 
Sunamen « Sempre legal cidade», jeit 1834 ben 
Xtel «do heroismo » wegen ihrer. ftanbhaften und 
werihrodenen Anhanglichkeit, bie fie namentlid 
1850-82 im Kanrpfe egen Dom Miguel bewiefen. 
Fe ge von X. faß der 1667 von feinem 


o geftürzte König Alfons VI. 
ern 3 
1: Silang gefangen. (vr. ), ſJ. u. 


(Un ideen. 
Ungea:B Deguene, der befte und größte Ha en 
en ber fe Groß: Ramaqualandes an 
bafrifag, wurde nebſt ber an "ihrem 
ne gelegenen Guanoinfel 
n Beſiß genommen. 
* Stadt i in ber ital. Brovin Salerno, im 
Eübolten des Veſuvs, an der Bah eapel,Gbnl|, 
it (1890) als inbe 10 en ®. und Ba 
sol: und Seibenfpinnereien. Sudlich von * am 
atılen Nons Lactarius, etiwa beim sutigen Let: 
te, erlitten 553 bie Ohanten unter Zejas durch | den 
laried eine ſan vernichtenbe Niederla 
Ungeiff u erteibigun 7 fenfive 
2) Def enfi iv ig * die bei ighe 
ng. und können fowohl im ftrategis 
* ih — t ülden une gemeint fein. Der 
ee anf, die Verteibigung war: 
bat die Initiative, d. h. 
Aaen läht Ach Uomm Gegner ihr Werhaltenerec | De 
vom er ihr vor⸗ 
kreiben. —— Freiheit bezieht ſich nicht nur auf 
—— ſondern auch auf die Zeit des 
die Serwendung der Streitkräfte zu 
eu — das Noment der Über⸗ 
owie die Möglichkeit, durch 
—— dar eln — Gegner zu täu den und zu 
erhaften gen zu veranlaffen. Der Bers 
diger, Angriff ſtehenden Fußes er⸗ 
atet, muß allerwärts und zu jeber Beit auf ben 


oe 1861 von 
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Angriff ge ne Ion fein, ohne die Abfichten des Angreis 
er3 durchſchauen zu können. Die Aotwenbigfeit, 
ch in größerer Ausdehnung zu beden, führt zu 

einer Beriplitterung ber Streitkräfte "reiten des 
Derteibigers, wogegen der Angreifer bie feinigen 
auf den Angriffapuntt tongentrieren kann. In dem 

Vorgehen des Angreifer liegt eine Anregung, eine 
Stärkung des moraliihen Glement3, während die 
abwartende Haltung bes Berteidigerd etwas Cr: 

mübendes, Abipannendes, das moraliſche Element 
Sernbbriidenbes in fi) ſchließt. 

Taltiſch wird naturgemäß derjenige zur Offen: 
five ober au angriffsmweijen Verfahren 
5 | Gerilen ber ſich feiner numerifchen, materiellen, mo: 
talitchen, oft auch nur intellettuelien Überlegenb beit 
bewußt ift, während die abmartenbe Haltung, die 
Defenfive, durch das Gefühl ber eigenen, oft 
Du vorüber er Inferiorität Diltiert wird, 

find aus er Deltächarakter, die gefchichtliche 
en au wie nicht minder die Individualität 
des Fuhrers bier fchon auf ausichlaggebend 

ewejen. Volker fanguiniihen Zemperaments ba- 
en eine angeborene Neigung zur Dffenfive (Fran: 


sefen) eben aan: von großer geiftiger Kapazi: 
tät, Schwerfälligleit im Denten und Handeln weiſt 
mehr auf de enfineß Verhalten hin. Die Stobtaltit 


der Sfterreicher im Deutfchen Kriege 1866 mar 
mehr usfluß der Überlegung als DeB Naturells, 
während in der preuß. Armee bie Neigung zur 
Dffenfive eine traditionelle genannt werden Tann. 
Bei ben Griechen und Römern ftand_die Offenfive 
im befondern nieben; erunbfäpliche Defenfive galt 
ihnen für entehrend, währenb ber Drientale die 

eigung für leßtere Pia in der Wahl der Waffen 
an den Zag legte. 

Die Rrategifäe Dffenfive fucht ben Gegner 
in feinem eigenen Sande auf, fie vermag fo übers 
rafchend aufzutreten, ihre Überlegenheit an Einem 
Buntte geltend u u machen m nußt bie Hilfäquellen 
bes feindlichen Landes zu ihren Gunſten aus, wo: 
bingegen der kratesilh hen Defenfive bie ge: 
nauere Kenntnis bed Kriegstheaters, die Unter 
ftügung bes en Bolls ae ber feften Plä Bläpe, 
ein bee achri tenweſen und eine ſchnellere 
Heranſchaffung des Erſaßes an onal und Ma⸗ 
terial zu qute kommen. Vorteil ber ſtrategiſchen 
Defenſwe Rt endlich 5 ber Seitgeminn, der bie Ver: 


ftärtung der Streitkräfte Burd Aeulsrmalionen 
und Bollsbewafinung möglich De oem Gefecht 
die Dffen enticheis 


(tatkiic vermag Tedigh 
efultate zu erzielen; eine fe —88 
gung kann nur die Abwehr ber eigenen Niederlage 
oder Beitgewinn als Refultat im Auge haben. Um 
wirklich eine Entſcheidung zu bemirten, it der Ver⸗ 
teibiger genötigt, aus feiner defenfiven Haltung 
——— und zum Gegen oß A 
altive Serteibigung ‚ als einzelner At 

)._ Dagegen kann die Derteibigung im Ge * 


68 Terrain zur Dedung und Grhöhun 


Waffenwirkung ausnugen, fie verma Dadfelbe for fos 
gar Ey ihrem unften umzugeftalten nung: 
ie vermag ihre ne 0 RR Bann, 


—* a 
Angreifer nur mit ſt gegen 
Dede v0 een Tann, aan ben are eines 
ruhigen u DB n Gebrauchs der euer: 
woafte ber in der Offen ide ftet8 ein mange after 

Die wichtigſt tmen bed Angriffs 

—*8* oder in ‚ einfeitig oder hope 
pelt umfaſſender und feilförmiger Angriff. 
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Gen bie — — Pun ne ber —— | 


ont an, während der um en gel 
ben Gegner in ber Front nur beſchaͤftigt un den 
Da tnachdruck auf eine oder beibe feindliche ir 
en legt. Der kei [örmine Angeiti f erjieht —*— 
Mitte der feindlichen —2 * als ſtzpunt 
aus und wirkt gewiſſermaßen durch —* chend auf 
dieſelbe. In Bezug auf die Wahl ae Berteidi: 
———— unter Stellung. 

Die ge fteigerte Wirkung ber heutigen — 
waffen mmt befonder3 der F en De —55 
u gute. Die Schwierigkeiten der taltiſchen D 
fo im wirkſamen Schußbereich des Verteibigers | r 
aben fich en efteigert und en 
mehr und mehr auf den umfaflenden An in. 
In neuen taktiihen Formen ——— or⸗ 
gehen) ſucht man, ebenfo wie in der Ausnutzung 
der Zerraingeftaltung, das Vorgehen im feindlichen 
— mit mög eringen erluften möglich zu 
machen. erlauf eines Kriegs wie eines ein⸗ 
jelnen Gefechts kann die Rolle des Angreiferd wie 
des Verteidigers ginem vielfachen Wechfel unter: 
liegen. In der Feuerwaffe, ondere in ber 


Artillerie prägt Ni. mehr, daß defenfive, in ber 
blanten Waffe und in der Stavallerie mehr das 
offenfive Element aus. Die Infanterie der Gegen: 


wart repräfentiert eine Verſchmelzung beider und 
ift daher die Hauptwaffe der gegenwärtigen Heere. 
Angrivärier bieh ein niederdeutiches Volk, wel: 
and nörblich von den Cheruskern und ber Porta 
estphalica auf beiden Seiten ber Wefer ſeßhaft 
war. Als Oermanicus 16 n. Chr. gegen bie Che: | en 
rusker hatten die A. einen Aufſtand er⸗ 
regt, der jedoch bald unterdrückt wurde. Später, 
nachdem heruskerbund ſich aufgelöft hatte, 
breiteten fe Yr immer mehr nad) Südmeften hin 
aus und er Sienen Ip äter als Engern (f.d.) nad) der 
Volkerwan KR a ß ein Glied des Sachſenbundes. 
Augſt, eine Form von Gemũtsbewegung, welche 
mit der Furcht die Oruppe der «bepreifiven» (mit 
Unluftgefühlen Sehr ehenden) Erwartungsaffekte 
bildet, tritt bei Geſunden nur ein im Anſchluß an 
die mehr oder weniger klare Vorſtellung einer un- 
mittelbar vorhandenen an von Leib oder 
Seele oder an® Herz gewachſener (wenn auch nur 
erhoffter) Befigtümer; während bei ber Furcht die 
Vorſtellung herrſcht, daß eine foldhe Gefährdun 
eintreten könne. Yurcht und A. gehen ohne fcharfe 
Grenze ineinander über (mit dem Herannahen ber 
Geiht fteigert fi die Furcht zur A.) und werben 
deshalb im on gebrauch oft nicht unterfchieben; 
doch find fie in ihren reinen Formen leich t audeins 
ande In I ik mit Rüdficht auf —F nhalt 
und tand ewußtſeins als auf Grund 
der begleitenden körperlichen Erſcheinungen. Das 
Angſt erh! Ser ae den Al beſonders durch beis 
emiſchte iche Empfindungen: Drud in der 
egend ( ——— ft), Zufammenfchnüren 
der ru hi oder auch der Keble, —— Empfin⸗ 
—F en In Unten, &e Sr allgemeiner Krafts 
(ofigleit u. |. w. Für die Furcht da agegen ri das 
Gefuͤhl des Schauderns, Talter Überriefelung 
u. ſ. w. gergutitiſc, Die Gedankenbewegung 
lann bei A. völlig aufgehoben fein, gibem nur die 
a te ahrne das Bewu ßtſein er: 
fat, —F es ‚nbet N —8 — — Verpipo 
chwinden d Wußt eins. 
a Me auf törperliche Sunltionen chen bei 


Angrivarier — Angft 


r A. in —— —— und —— 
beichleunigter oberflädli 

ng ober unzegelmä iger —— © ei 
* der ah bewegungen, 

u Inch ern ( ie ber De "ihn Our —* 
tritt Lähmung, der will ein ein, 
tolge deilen (teild auch infolge vermehrter Abjırk: 

sang von Urin und Stuhl; oder F 


ben fie ſtoßweiſe nen ausge 
unter findet fich auch fta N ee ben ara 
Körper in ein und be Etehm 


ange 

Pr Tängerm waiteben, 0 der A. En Sdwen 
nd Harn in gröherer M enge abgefonbert, as 

* es Ergrauen der Haare und plöplicher d 
br nd Gänfehu 


wir die 
leichtere Muskelzittern, derm tte Bgm 
Die höhern Gr Mur a fi 


abjonderung in den Darmlanal 
halb der N Ha om 
innerhalb der Norm liegend anzu 
durch äußere öfig edeutete de en aa 
erufen w Häufig ift die A. Symptom tar! 
hate Zuflände des Gehirns, des Herzens, We 
nterleib3, des Muts (3.2. Berbfutung, Be 
tungen) u. t. w. Bei manden Geifeshantben 
vor allem bei Melandolie, bilbet bie A. die takt 
un bebrohlichfte Erſcheinung unb wird haufig 
ſache von emalthanblungen Werlerun⸗ ander, 
Selbitmord); es erreichen die Törperlihr 
Empfindungen (befonbers bie —— — an 
ungewöhnliche Höhe, ſodaß Verdacht auf —— 
eit u. ſ. w. entſtehen —I während in Wirfik 
eit (ie bei der a elunde rt) im Gehirn {ck 
tandene, aber nad außen verlegte Erregung 
bie Ger ind. In ähnlicher Weile kommen x 
liche ng? in der nt { er im * 
? (vage, nichtlo nu 6 
Die en eöfranter entſteht häufig durch din 


tasmen — drohender Geſtalten u. ſ. m 

Hallucinationen) ober durch ri be 

von Verfündigung und drohender S e Dber ei 
ura 


lich o de jede klare Vorftellung, lebigli 
perliche Ompfindungen (primäre, objeltlofe U:. 
Als Plasangit (Plagfurät, a — — — 
eichnet man einen bald —2 den ax 
uch, bald jenen der A. tragenden und, r 
welden mande nervös reizbare (befonbers geik. 
Nberanftrengte) Berfonen geraten ber Anbfid ers’ 
roßen Plaßes, beim Verſuch, einen f ol n zu * 
— in Theatern, Ki aupt 
nblid —* ume oder * ja reicher N 
[den, feltener in der Einfamleit eift haben d 
avon —— nur das dunkle Gefuhl, dab ibre 
die Fähigkeit ſich im Gleichgewicht zu erhalten ex 
Drtöbewegungen auszuführen abhanden — 
werde. Dieſes Gefühl kann fo heftig werben. 
wirklich Unfähigkeit aufrecht zu gehen ober 1 
ih vom Blabe zu bewegen eintritt, obne © 
mung irgendwelches Muskels oder wirtlid 
Schwindel vorhanden iſt. Es handelt ſich nut €” 
eine Schwächung des Willens durch anomale, 1E:-' 
Eniite ung nad) nicht näher belannte —— 
liegt ſtets eine beſondere Grregun —* 
De Gehirns zu Orunde, melde auf rein g z 
aber auch auf rein törperlichem De 
nährungsftörungen) entitehen kann. is 
daß fich dieſe Erregung nicht auf das Grof 





en 
ng unse Bei 
Aunttlonsgrungen hervorgerufen werben. 


Angſtröm — Anhalt (geographifc -ftatiftifch) 


en Oinbere Jonas 
N geb. 13, Aug. 1810 mu dad, einem Ei 
Ben 1 va topinz ehelpab im f 
here feit 1888 in 
—— hielt 1842 die Deru 
der ftodholmer Sternwarte 
de Mini ung fala über, übernahm d ort 
eines Aftronomie- Obfervators und 
Kirn — 1858 mit ber Sn I ber 
Di Gr ni 1874. Sn feiner Ab: 
banblung ndersökningar» (Stodh. 
1883) —— fl. ner rft die Aufmertomfeit auf das 
9 welhhes der Speltr analyfe hauptfäglid 
iu Crunde bet Er wies nad, daß bie leu ten: 
im Gpeltrum deö ele iſchen 
Bir teilz von ben glübenben wolen der Meinl, 
oeiipen die Ausladung geſchieht, teils von 
aſen, paqe vom Funken una] ritten wer: 
ren. Ungefähr zu berfelben Zeit gab 
f. eine Ertlärung über die Fraunhoferſchen Sinien 
im —— —* leich er aus feiner Ent: 
—— ine ine Ronfequengen 09. Sein Hauptwerl 
find die « Recherches sur le spectre so- 
are a ſala 1868). Außerdem find bervorzus 
de monoklinoedriska kristallernas 
—* konstanter» (Stodh. 1859), «Sur les 
pectres des gas ‚Bas simplen ( fala1871),«M&moire 
a a temp la terre» Upſaia 1871). 
. unter Nale. 

Unguile, nakes Island oder Shlans 
el, eine von ihrer ge gerounbenen Geftalt bes 
rte brit, Snfel in ber Reihe der Kleinen An: 
Fk etwa 120 örtlich um den gungfern: 0 ober 
2 


ſchen I. ei te Sal el, aan breit, 
ach und niedrig, au 
WE, meift Neger und : 8 — 
allig: an Holz um Dale] ift Mangel. Die Bewoh⸗ 


ſchwed. —— m 


n 
jala Nas 


—12— ehelte 


rbige. Der Boden ift 


wr treiben hauptfächlic Viehzucht. Kleinere Ort: 

And: 9. (Felanb Harbour), am norböftl. 

ae mb 6 Erocudb ai. Die eben !önnen 
—5 aufnehmen. 

Hans fe, berj ti OO Sah|s 

den lieg t bus öde un —88 erite Gi: 


—2 — ober Little N. die Kleine Schlangen: | 

Bafis der beiden Infeln owie der 8 km 

Bi liegenden St. Martin t.:Barthelemy 

die etwa 3000 ıkm gr Koh Anguillabant mit 

% eaum fteil abftürzt. 
Pr tierden. 

Nnguidcio » Angosciola ober Anguſ⸗ 

la —— Vortratmalerin, geb. zu Cre⸗ 
trieb mit Eifer die ıfen haften, 

* un) 3 Bali legtere unter Leitung be3 Ber: 

Eie wurde in diefer Kunft bald 

berühmt, Ku König Fallen von Spanien fe 

‚finen Sort berief, mo ie 





effen ganze Familie | ha 
r Hofmalerin ernannt wurbe. 
u ode Ihres erften Gemahls, des Don Mon: 
x, dem fie nach Sicilien gefolgt war, wählte fie 


ua zu —* ufenthalte, wo je fih mit Dra- 
Zomellino verheiratete. In ihrem 67. Ja I 
Iındet, farb fie im Alter von 80 Jahren. Bil: 


von ihr ndet man in der Galerie der Uffizien 
sloreng, im im Bomellinofeen 1 Ste aufe in Genua, in 
wiener Galeri gootjamml ungen 
ı in der Galerie e Sag 

Iugulär (lat.), wintelig, ing ular: 
tem, in ber Amine eig — fo viel ie Te: 
lenfoftem. 


‚seterichiond » Lerifon. 13. Aufl. L 
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et „ mittelichott. Grafſchaft, f. Forfar. 
Auhalt, ein zum Deutichen Ay dri 
A entitanden 1863 Durch bie na dem 
en Herzogs Alerander Karl von A.⸗ ernburg 
Rh Bereinigung ber Ein dabin felbjtändigen be 
erzoott mer U. sDeflau : Köthen und A.» Bern; 
Br Di aefame Herzogtum A. umfaßt einen 
lächenraum von 2347 qkm mit (1880) einer Bevdl: 
erung von 232592 G, (gegen 218565 6. von 1875, 
aljo 8,91 Proz. NE bie fih mit Ausna me 
von 4541 Ratholiten, 1752 Israeliten und 58 
derägläubigen zum prot. Glauben befennen. Die 
Bevöllerun verteilt 2 if zu gleichen Zeilen auf 
das Land (277 Dörfer u. A| und die Städte 
(22). Das —— —8 A. ——— oͤ⸗ 
then umfaßte 3. Dez. 1861 ein Areal von 28,22 
D,, Meilen mit 124913 €. und entitand aus den 
beiden Herzogtümern A.⸗Deſſau und N. Köthen, 
die 22. Mai 1853 zu Einem ante vereinigt wur: 
ben. Das Herzogtum A.:Deff au meiden 8. De. 
1852 auf 16,18 D.:Meilen 68082 E. zählte, war 
aus ſechs getrennten Zanbesteilen zufammengef ept: 
dem eigent ichen de auilhen Dauptlande, dem Amte 
Gröbzig an der Fuhne, dem größtenteils. von preuß. 
Gebiet umgebenen Amte Sandersleben an ber Wip⸗ 
per, der in preuß. Gebiete liegenden Enklave Amt 
Groß: Alsleben unweit der Bode und dem Amte 
Zerbſt auf dem zechten Elbufer, dad wiederum durch 
die löthenichen Umter Rozlau und Lindau in zwei 
Zeile gejchieden wurde. Dad Herzogtum A.⸗Kö⸗ 
then, das vor der Vereinigung mit Deſſau auf 
12,04 D.:Meilen 43677 €. zählte, beſtand aus vier 
voneinander ee etrennt liegenden Teilen: bem eigents 
uden, links er Elbe liegenden  Bauptteil mit der 
Stabt Köthen; dem burd b bernburg. Gebiet davon 
gejäjiebenen Amte Warmsdorf an der Wipper, den 
auf dem rechten Elbufer liegenden mtern Roslau 
Lindau und der vom preuß. Reglerungsbe it 
deburg umſchloſſenen Have Dornburg. 
ereinigung der beiden Herzogtümer zu inem 
erf litterung auf, — das 
erechnet die Gntla: 


je 


der 
Stnate eaoatum Se ene 
au⸗Kothen, a 


Der ‚ein — geſchloſſenes Ganzes bildet, wel⸗ 
ches in drei Kreiſe Deſſau, Zerbſt, Kothen) verfällt, 


und deſſen Bevölterung in 15 Städten und 
Dörfern (darunter 61 mit Pfarrlirchen) wohnt. 
Das vormalige Berg e Herzogtum A.: Bernburg, wel: 
he? vor der Bereinigung mit A.sD eſſau Köthen 
15,03 D.:Meilen mit 57811 €. umfat, 1, vl in 
einen obern und einen untern Canbesteil, 

untern Zeile rechnet man die Landeögebiete an der 
Saale, Wipper und Fuhne, dad mitten im preuß. 
Negierungsbezirt Magdeburg liegende Amt Muhlin⸗ 
gen und das Anıt Koswig am rechten Elbufer. Der 
obere Teil wird durch den auf und an dem Unter: 
liegenden Kreis Ballenftebt (5,00 D. : Meilen) 


ac —— welcher durch das —— Gebiet 


vom Unterla getrennt ift. vormali 
og m war in die drei reife Bernburg, en. 
tund Kodreig geteilt, ‚von denen der Ieptere jedoch 
Iept zum anbalt:defiauifchen Streife Zerbſt gezogen if 
Das fehr —— geformte Staatsgebiet 
wird, mit —— einer nur 9 km langen 
braunfchw emung, gary von vreubijc , 
— — — agdeburg, Potsdam und 
Merfeburg zugehörigem Gebiete "umgeben und bes 


fteht aus zwei Hauptteilen, einem größern djtlichen 
und einem Heinern, durch die preuß. Brei Mid 
n, wozu 


leben und Hetttäbt abgetrennten weftli 
42 
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noch fünf Heinere Parzellen lommen. Das Land 

ehört bereitö dem norddeutfchen Zieflande an; nur 
ber füdweftl, Teil (der Kreis Ballenitebt ) liegt an 
und auf dem Unterbarze, der in feiner Mitte ein 
8—400 m hohe Plateau bildet, beten Zaubwälder 
trägt und reih an Naturſchönheiten ift. Seine 
hoöchſte Erhebung ift der Tammartige erg 
ober bie Viltorsböbe (575 m) mit weiter Ausſicht. 
Andere bemerlenswerte Punkte dieſes Landesteils 
find der Stufenberg bei Gernobe, ber Haußberg 
mit der Burg A. und der M agbeip deſp rung, beibe über 
dem fchönen Seltethale, und Alexisbad. Bom Un: 
terbarz ſenkt ſich das Land nach der Saale und bil 
det dann bis zur Elbe, deren Spiegel bei Koswig 
40 m über dem Meere liegt, eine wellenförmige, be: 
ſonders in der Mitte gehobene Ebene. enfeit des 
Stroms beginnt ein größtenteils ſandiges, a 
—— Slim, das nur jtellenweife 
moorige und fette Riederungen unterbrochen —F 
und nad) der oͤſtl. Grenze des Herzogtums bin zu 
dem kahlen Höhenrüden des Fleming wieder bis auf 
etwa 125 m anſchwillt. Der bei weitem größte Tei 
des Landes von Ballenjtedt bis zur Elbe hat vor: 
trefflihen ſchweren Aderboden, am beiten in den 
Striden zwiſchen Saale und Mulde. Die Gegen: 
den nördlich der Elbe find der ber fruchtbar, jedoch 
rei an Gras und Holz. Auf dem Harze lann nur 
an einzelnen —— bau getrieben werden. 
— uß iſt die ſchiffbare Elbe, deren Stromgebiet 

das ganze Herzogtum angehört. Dieſelbe ud. 
fchneidet den Öftl. Hauptlörper von D. nad) W 
26 km und begrenzt ihn dann noch auf 18,5 m 
Unterhalb Deflau geht der Elbe links die Dulbe zu, 
während fie rechts die Dolwig, Roslau und Nuthe 
empfängt. 208 ehemalige bernburg. Gebiet wird 
von S. nad) N. auf 22,5 km von der ſchiffbaren 
Saale burchiloffen, melche Innerhalb der anhalt. 
Grenzen die Fuhne, die Wipper mit ber Eine und 
die Bode mit der Selte aufnimmt. Selke und Eine 
mit ihren Nebenbähen bewällern das Harzgebiet. 
Mehrere größere Teiche, im Lande « Stillinge» e 
nannt, gibt es im Öftl. Landesteile. Berühmte 
neralquellen befigt Alerisbad. 

Die vollawirt 0 Grundlage des Her 
tums X. ift Die Bodenkultur. Der Aderbau in nd. 
mentlih in den Zeilen links der Elbe blübend und 
einträgli. Die Gartenkultur wird befonders leb⸗ 

ft in den Ortſchaften an der Elbe getrieben. Der 

bitbau ift allerwärtö verbreitet. Bortrefflic iſt 
bie re bie probufte der Milhwirtfchaft wie 
—25 — bilden einen nicht unbeträchtlichen 
Meile bed Ausfuhrhandels. Die Waldungen find 
ausreichend und vorzugsweiſe in den beiben Kreifen 
Defjau und Ballenftebt gut beitanden. Die Fifche erei 
ia eſonders in ber Elbe ziemlich ergiebig. 
ineralreich liefert Kalt, Gips, Baufteine f —* 
cl und Kaliſalze in dem Steinfalzwerte Leo: 
polbahall Sm obern Teile Bernburgs i iß das 
g⸗ und Hoilenweſen von aberwiehender Beden 
tung. Der z Derabau wird ef Kr! lans, ahlerz, 
Schwefel⸗ — erlies, Spatefenie oteifen: 
Nein unb Pac betrieben. Die e Zilferober 
Gruben ben find durd) ihre Selenerg, Ralablum, Gold 
—A und die Viktor iebrichs » Hütte 
verbüttet die geförderten und auf bem eriten und 
weiten Sell — aufbereitsten ‚Se, ſodaß 
ier alljährli Feinſilb * 65— 
6000 Etr. elätte, dr ha Vitriol pro: 
—88 werben, Die Eiſenhutte unter dem Maͤgde⸗ 


auf | X.3 für Ion Handelsverke 


Anhalt (geographiſch-ſtatiſtiſch) 


rt jährlid) Aber 7000 Ctr. Stabeiſen 


fprunge li 
an 10000 kr. ußeifen m fonie feine und —5 
ren aller Die gef — 


De ne öfter, jegt im Beis 


er SEEN. Son od u ak 

nen bie Sandfteinb ee 

die Kalkfteinbrü ui ea Kr: 
ebt, Gröna, (oa vr lebens Gipshlten, 
raunlohlenwerte u. |. w. Die gewerbli 

ftrie i IE AR: zwar binter den Nachbarländern nicht pr 

rudgeblieben, aber eu in feinem Artilel —* 

ausgezeichnet. Nur die Rubenzuckerfabrilatio Ye 

welche der Boden Ir günftige Ernten liefert, 

einen blühenden U ne genommen. agb 

1875 in y * abriken; fie  verarbeikn 

7000000 € — m 


5310000 Reit für 1874. —— ak ge 
ehren fi) 38 je 


erzogtun A. über 600 
Der ntalten: darunter 
ala fabrilen 87 Dierbrauereien, 46 


und Ta 


een und zab zahlrei Gifigfebrilen; ferner 
mehrere Etabliſſements für Demmaren, für Bol: 
Br — für Chemitalien, für De Cafe lem 
wi em preu e und en gelegen, 
in unmittelbarer indung mit ber Elbe, vn 
drei Hauptei enbahnlinien lands (det 
Magdeburg: ipaiger., ber Berlin: Iter, ber 


Magdeburg: Ha lberftähter) und deren Zweig uns 
ln durchſchnitten und über Leipſig mi 
& and in errinbung erh üt be ur 

rt eine 
Gefamtlänge ber Ei ae nene inner N) « 
trägt 178 km; bie nite find Dein 9 
Köthen. Das Poſi⸗ und —— im Her 
ion! tum wird von ber kaiſerl. —— in 
gdeburg verwaltet; 1878 bet Die e da 
Telegraphenlinien 314 km 
eritredt ſich vorzugsweiſe auf 354 Beh 
fowie auf Rübenzuder. Die entlavierte La 
Landes führte Drei feit 1823 vum mei, 
Verträgen mit Preußen über 
und e eauen! 
und der Geldv 
m Deflau 1m are — morben. 
etäpläbe find Deflau, Köthen und 
iſt —— F w 


Re e Deſſau en, Bernburg, 
Baltenfiett get geteilt, benen m durch eine am 1. Dil. Im 
in Kraft getretene Streißordnung bie Ielbfänse 
Verwaltung der Kreisfommunalangelegen | 
des ftreiövermögens, daß Recht ber 
—— und eine ber lanbftänbil 
tung des tums nachgebildete —— — 
—— va Die Kreisverwaltung leitet ein von, 





um 


erzog ernannter Kreisbireltor, dem zugleich du 
Ihäfte der allgemeinen Landesverwaltung ir 
ben Se obliegen: Mau. hr die tungabehörde — 
ie Regi zu Deſſau r Die ee 
eben als e ee aftanz ein — zu Dein 
owie eine Anzahl meilt mit tern de 
epter Amtsgerichte in den grö ten des 
Landes. Die zweite Inſtanz bildet das Oberlande 
gericht zu Naumburg, bie dritte das Rei ar 
u Leipzig. Die g amten Kultusangelegen 
eben unter dem Ronfiltorium zu Deifan. Zust m 
er vom Jar ah teflortierende, gut georbae: 
Schulmeien i een am 1. Jan. 1875 an Die Ir 


&y ee. befteben 5" 
Rölben und Bernburg; ein Sau! 


tern Ri 


erung fübergeg 
—5 —2 


Anhalt (Geichichte) 659 
u 8 Real zu Deflau, 6 eifung von Schwarz und Gold mit 
—— n. — anzangelegens Peg Arge rägr ts —* rüber —* el Raus 
ic der Forſt⸗ und Domänenver: | tenkranz. Landesfarben find Grin ud W 
Bang fie ften Steuern werben von der | Geſchichte. Die ält een Een bie 
geleitet. Die tung der in» jemmonen einen wa inlich ſueviſchen an 
—— Steuern | ſteht unter bem preuß. Provinzial | al eroohner ber Gebiete, welche ungefähr das 
kausbireltor in Wtagbeburg, und bie bisher von ber 


Generallommiſſion reflortierenden Separations⸗ 
— ſind infolge eines — ab⸗ 
geihlofienen Staatsvertrags am 1. Jan. 1875 a 
die preuß, Generale ton zu Merfeburg übers 
* Die oberfte Behoͤrde bes Derzogtumd ift 
dab en aateminiftertum, ſſen fämtliche, früher 
eteensie Departements feit on unter Einem 
—* mit einer Anzahl vortragender Räte 
Als „ymmebiatbe örbe befteht neben 
noch die end tung, 
deren Ritglieder in ie: Ba vom Hering und 
om Lanbtage ernannt werben. Die Schulden bes 
Herzogtums beliefen fich 80. Juni 1879 auf | Ma 
483448 Mart morunter 3300000 Nari raͤ⸗ 
— zu 3’, Proz.), wogegen die r is 
talıen (Wertpapiere, nd nu. ſ. w.) ih auf | na 
1919511 Mark belaufen. Die Finanzen bes re 
zogtums fi überhaupt in einem geord⸗ 
ten Zuftande. Der Yinanzetat für das J. 1880 
weiſt eme Ginnahme von 8405000 Mark und eine 
Ausgabe von 8393400 Mark nach, wozu noch bie 
Kumahmen für bie Kaſſe des Deutichen Reichs im 
— von 7624000 Mark kommen, darunter 
Mark an Rübenzuderfteuer. 
"Fe Landihaftsordnung für das gelamte 
4 —& vom Herzog Leopold ich von A.⸗ 
deſau; ———7 am 18. Aug. 1859, vom Herzog 
[ und ber Sengin Biegen ie 
xrile zu X. : Bernburg 1. Aug. unterzeichnet 
17. und 21. Sept. ı —*— ii und trat am 1. Oft. 
a Kraft. Sie erfuhr icon durch dad zwiichen der 
Suatsregierung unb ber Landſchaft vereinbarte 
eich Dom n 12. Febr. 1872 eine weſentliche Abän- 
Fa m Geſetze beiteht der Landtag 
eu 1) wc um r bie Dauer der Cand⸗ 
de zu erncanen n, 2) at von den meilt: 
Grunbbefigern, 8) zwei von den meiſt⸗ 
schteuerten Handel: und Gemwerbetreibenden, 4) vier: 
* 8 den übrigen — ten be Stäbte 
n von den übrigen erechtigten 
platten Landes in inbirelten 8 len ohne Cenſus 
a n pählenden Mitgliebern. Der Landtagsvorſtand 
dird aus dem Landtagspräfidenten und zwei Stell: 
xttretern desſelben gebilbet. Der Landtagspräfi: 
va wird vom Herzog aus drei Kandidaten, welche 
et Landtag aus feiner Mitte wählt und präfen 
zent, für de die Dauer ber Landtagsperiode ernannt. 
‚ie beiden Stellvertreter (Bizepräfidenten) erwählt 
xt Landtag, doch unterliegen biefe Wahlen ber lan: 


n Beflätig Das geſamte anhalt. 
—— zu einem — — (Rr. 93) 
ormiert und ftebt infolge einer 28. uni 1867 ab: 

eichloffenen und vom 1. Dit. 1874 bis 1. DE. 
554 erneuerten beionpern eben de unter 
* —— der Drben Drben des Hers 
18 bes Bären, w er 


— eit 18, — ber Orden I ee 
Landedwap iſt ein 
* “ zit 12 Sselbern i in 4 Reiben, von denen das 

ber zweiten * bad anbalt. Stammwap⸗ 
PR —** Dasjelbe zeigt rechts in Silber einen 
ben roten, go 


; en Adler, links eine 


eu ige A. bilden. Ihre Nachfolger in biefe Bes 
ige, die Thüringer, mußten das Land von ber Ohre 
» ur Unftrut und Sm (Rorbthäringen) nieder⸗ 
n | fächl. Groberern abtreten, die wieber gleich den Thu⸗ 
ringern in Abhängi teit von ben Franken kamen, 
Regtern wird die Beſiedelung des ne Saalufer3 
bis zum Harze mit den ſchwaͤb. und heſſ anf ern 
augeichrieben, welche fich neben den Sachfen behaups 

noch nad) Jahrhunderten den Namen ber 
maben unb ein eigenes Re rien. 
Sufamıme ngenber rg die richten feit 
dem 8. Jahrh., wo frän eericparen old heilt. 
Glaubendboten ei niogen Ha da3 Land mit ber ölll. 

neuen Univerfalmonarcdie verbanden 

Es ot jo der Stäßpunlt für die Unternehmun en, 
welche bad Chriftentum und die deutiche ft 
Brandenburg und bis in die Lauſit Dr 

tem. Bedeutende Erfolge errang in biejer Bine 
der Markgraf und Herzog der Dftmarl Gero (}. d.), 


teten und 
Nordic 


. welcher um 960 die Abtei Gernrode te und feine 
Erbgüter den Nachlommen feiner Bet Ye 
ein Gra 


hinterließ. Aus bielen tritt im 11. 
Eſiko von Ballen Schwabengau als erter 
beglaubigter Ahn des jpätern anbalt. 

es und als Stammvater ber As 


t im 


©. Askanien.) Er hatte durch jeine Mutter 1081 
ehr anfehnliche Allodien zwiſchen der Elbe und 
Saale ererbt. Sein Enkel Otto (geft. 1128) nannte 
fih zuerft aut huge Aslanien und Aichersleben, 
mar felbit auf kurze Zeit Herzog von de und 
verband mit ei einen Stammbe A ra u erälchen 
und Ballenftebt einen T 
Itenländer als Erbteil * Gemah a der 
alteiten Tochter des Herzogs Magnus von Sadfen, 
mit welddem 1106 der Mannsſtamm des billu 
(den. Hau ji erloſch. Der ‚Sohn Dttos, Albre t 
er Bär (I. al der 1134 die Laufig und die Marl 
Soltwebel erhielt, durch glüdliche Kriege mit den 
Wenden diefelbe um die itte mark vergrößerte 
und ber erfte —— von Bra urg wurde, 
erwarb dazu noch e, Ploͤßlau und ans 
ehnliche Güter i in me üringen. "on einen Söhnen 
nle 1170 der älte he, tto (geft. 1184), in ber 
re Brandenbur tdfahien; Hermann 
erhielt die ‚oc u Dt Drfamünde, btecht die Fa: 
milienlän iheräleben und Ballenftedt, ftarb 
aber ohne em. Dietrich befam aus ben Rgis 
chen Allodien bie Grafſchaft Werben, und Bern: 
ard ward Erbe von A. und von dem Lande an ber 
ittelelbe, das fein Vater den Slawen entriffen, 
als deuiſche Proving ge taltet und zu feinen Stamm: 
befibungen eichlagen aber nun au 
Ottos und er tamım ausſtarb, jo war 
Bernhard ber nähere Stammvater ber jepi en Her: 
jge ge von A. Gr war ein eifriger Feind Heinrichs 
es Löwen, daber er auch 1180 einen Zeil von deſſen 
erzogtum erbielt und ih jeitbem Herzog von Sach⸗ 
rend der Kämpfe, weil e die Wie⸗ 
ererbebung Heinrichs des Löwen und die Unbot: 
mäßigleit der unter 3 aslaniſche Haus gelomme: 


nen ®rafen entgünbete, elang es wenigitend Bern: 
arb, die Anfp ul, uenburg d% 4 ) als einen 
eil der he hen interlaſen ft geltend zu 
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machen und biefes Land mit fei a une 
enger MU verbinden. Bern 
ie Bernharbs Sohn Heinrich, ber 1218 in ben 
enftand erhoben wur ‚ beginnt bie ei entliche 
— —* kn © 'erft feit diefer et as 
ein orium 
Di ae ei Vi einem Tobe1251 fünf Shine 
von benen zwei in den geiftlihen Stand traten, 
während die übrigen bes Vaters ungen teilten. 
einrich IL. oder der Fette nahm Aſchersleben, den 
arz und die thüring. Güter und ward dadu 
tammvater ber bis 1315 blühenden Nicheräleben: | d 
[der Linie. Bernhard erhielt Bernburg und Bal: 
edt und ftiftete die ältere Bernburger Linie, 
nei e bis 1468 beitand. Siegfried belam Deſſau, 
then, stoBıig und Roslau und begründete fo eine 
ee Linie, we de 18 1807 die Herrichaft Zerbft, 1870 


Heinrich 


Anhalt (Geſchichte) 


—— 


hens bei. der — se 
8, unter Denen U. bedeutend li * 


ſich dahin geeinigt, daß ba bad San) 
als ein untrennbares je 
maligen Senior de3 amt a me: 
den le. Der deshalb 1635 — Senit 
—— db 
eilungen zu ver u ſei 
de 17 7. Jahrh. nad) und nad) bie = 
8 Erſtgeburtsrecht ein. Das Sand er 
hielt 1806 noch burdy Kaifer Fram bie herep 
würde, während 1807 alle drei Haͤuſer ald joe 
räne Yürften, Köthen ebenfalls unter Annahme ie 
erzogätitelö, dem Rheinbunde beitraten, moges 
ie 1814 14 Glieder b es Deutfchen Bunbed wurte. 


die Ora fchaft Lindau an ſich brachte und 1396 fi | Nach bem Berdenge Derabu era ni 
Al 3 in zwei Bweige teilte: die Linie Zer 180 auch Köthen unb 
wei 1526 erloſch, und die Linie le: in wel: A.:Köthen fiel, —— 

x Stamm fortblühte. Die vorzüglicht ben gründer der Fruchtbringenben Bello, 1680, 

fen aus allen diefen Linien find: 1) aus ber Wicher8: | und fein Sohn Wilgelm — 1666 
iebenet Linie ber ſchon erwähnte Heinrich II. ober | war, an die Söhne bes bei der —5 
der Fette, bemerkenswert wegen ſeines Rampfed tenen die Prinzen tem 
mit dem erion von Braunfchweig um Meiben E —* bereits 1669, Gmonu 
er nad) ber Niederlage bei fenftäbt 1268 ar er 1870, und legterm e fein na eborener Eon 
Emanuel Leberecht, ber 1692 bie Regierung aut! 


Kb Jahre lang Gefangener war; 2) aus ber alten 
burger Sinne brecht, ber Enkel bes Stifters, 
welcher ala Bi FRA von Halberftabt bei dem Aus: 
kerben der Aſcherslebener Linie die uralte Stamm: 
efisung Aichersleben an fi) riß und mit Halber; | ben 
jtebt verband; ferner Bernhard VI., welder gegen 
ie Huffiten a te, in einer Fe de mit Magdeburg 
Gieger blieb und zulegt 1466 feine Erbgüter dem 
ifte Magdeburg unter der Bebingun be Hi 
auftrug, daß ber gi of dieſelben nnd 
ften und fein in unbeerbtem Tode 
anbalt. —* —* geſamten Hand leihen oe 
8 nk der an — ame —— Deren | © 
er, Siegfrie er wegen feiner 
belannt ift, und defien Sohn Albrecht I., geft. 1316, 


a 

ie Biederpereinigung fämtlider_anhalt. Län 

te 1570 unter Joachim Ernft von ber 

alten * ja © Sinie ie (get. 1086). Derjeibe € 2 ji 
erſt eine neue La nd legte babu 

Grund zu ber nachherigen aflung Sir, m 

ber. Gr hatte fieben Söhne, am — ihm jebog 


it | Bruder 
ber in Zerbft die wendiſche Sprache vor Gericht ve 
bſchaffte. 


Seine Verbeiratung mit Gifela Don A 
PR ber Raijer au ern In um im 

Beh rigen. Sürften o — (og BT 

en 
nuels 1704 erfolgtem Tode nerlannt, ſodaß Gil 
Agnes in Bormundicaft ihres Sohnes — 
Ve re 

ie iten aus, welche bu 
nis der freien R eligionaüab ung an bie —* 
und durch die — der —— ent: 
ftanden waren. Leopold, dem 1715 gehulbigt mer), 
verftarb fchon 1728 ohne: männliche Sein 
guft Subaoig folgte re befien iur 

eorg Sic. de 


nrid) vermu. 
derte durch Anläufe die Zahl der abeligen Güte 
trat als General ebmarfdnlt.Stentenast in Öfkert 
Dienfte und fiel 1789 vor ‚Setin, Sein Ex 


wei im Tode vorangingen. Auguft Chriftian Friedrich, ber Se in lavern 
tem 1608 das —e— be der —* 1, dab be der | Dienften ftand, aber 1797 den Abſchied nahm urn 
ältere Johann Deorg Deflau er ielt: der ‚1812 ‚ belaftete te durch arge 29 = 
Chri Ian, Bern um burg; Bez Wiek, Rudolf, ent, v enberiiche eh ri un unter nn mit geoie 
er fünfte, Ludw en; wogegen ritte, | Schulden u einem 
Auguft, gegen nen; von 800000 Thlrn. Seroinand (aus er Nebenlinie A: Köthen: 
und unter dem Vorbehalte, be bei bem Auöfterben | und befien 


einer der vier andern Qinien er ober feine Nachkom⸗ 
men in deren Anteil folgen follten, auf feine An: 
he verzichtete. Jener Vorbehalt trat 1665 in 
Pr t, wo Auguft? Söhne den damals erlebigten 
— Anteil belamen. Go zerfiel das Haus 
A. in vier fürftl. Linien: 1) eine Deſſauer, 2) eine 
Bernburger, 8) eine Köthenfche und 4) eine Zerb- 
fter, deren Vefigungen 1667 um die Herrichaft Je⸗ 
ver, dad mütterliche Erbteil bed eB Garten bann 
vergrößert ı wurben. Die Berbfter Linie ftarb 1798 
mit Friedrich Auguft wieder aus, worauf beflen 
Sand an die übrigen drei Linien fiel, welche es 1797 
teilten. Zu Ende des 16. Jahrh. traten bie anhalt. 


ih der 1830 zur Keei 
rung gelangte, in immer größere ——— 
geriet und han Pr ler, ein preuß. Beamter 

16 mc —— 
ung ber Ordnung nur mi e 
burd —— nu = ‚gegen bie Gtaatigli 
biger bemirten konnte. —* farb 1847, * 
Leibeserben zu hinterlaſſen, und —5 — 
einityeilen Einvernehmen wit 


ben Senior, —— Spa Deflau, über. 
—— m —— ar 
befondern Sanbtag be behielt, (dem Bo mb aud aus X! 


für den vereinigten Landtag gemählten Witglieder: 


Anhalt (Geſchichte) 


befand. Durch den Vertrag Dom 1. Yan. 1858 
ward Köthen mit Deſſau vereinigt. 
In der Linie A.:Deffau ba tie der Sti 
Georg I., der 1618 ftarb, feinen Alteften a 
dam Bafımiz zum folger. Johann Kaſi⸗ 
n, Sobann Georg II. (1660—98), baute 
len Schloß, welches er, wie das ba: 
neben etftandene Städtchen, nad) | einer Gemahlin, 
einer Prinzeſſin von Dranien, Dranienbaum nannic. 
Im folgte fein berühmter "Sohn Le opolb (f. d.), 
«der alte Deſſauers. Der eborene Sohn Leo: 
obs, Wilhelm Guftav, der durch feine eimliche 
She mit einer —— der er Gra⸗ 
fen den X, ward, ſtarb vor des Vaters Tode baber 
Dieiem 1747 deflen eiter Sobn Leopold Parimi: 
Iien folgte, ber gleich feinen Brübern Dietrich, Mo: 
zb und Eugen in preuß. Militärbienften fi aus⸗ 
ee a ee 17 1 —X Sn Na olger 
ward fein Sohn Leopo e ), 
den fein Grfigeb 


Entel t) dri . 1848 ſucht 
* —E der be der 


upten; bie vom „om vorgelegte 
“ ige ——— erhielt 29. DO B18 Die ber: 


Santtion. Ib trat Cu in U. die 
ein, deren m Sedo er das Minifterium (0b 
u. Fa 1849) ward und die in der am 4. 
1851 erfolgten Aufbebung ber Derfaffung und bem 
% een Orunbaces 5 una Ku 
ndgefe n u 
Mi —2 Stände 1850 
bei bem — — gegen ale Reugeftal: 
und kam um Wieberberitellung ihrer Rechte 
cc. af deshalb vom Bunde 1854 ergangene Auf: 
fetderung febten iO bie Regierungen von Deflau 
and Bernburg mit noch vorhandenen Mitglie: 
bern der anhalt. Geſamtlandſchaft ins Ginperneb: 
wen, defien Frucht die auch von dem bernburg 
— an enonmene, am 1. Dlt. 1859 in Rraft 
weiehte Land I&aftöorbmung fir $ 
der 6 Linie 


ang 3. war, 
ernburg, Chris 


Kan 1. — — ließ ſich im Dreißigjährigen 
Ki Friedrich V. von der Pialz zum Statts 
kilter von Br ac mu is t aber 1620, 
106) der 2 am eiriben Berge, ein Sanb meis 
— fi ‚br en % e ri Demtiaung, vo en 
alter au verbängten ie 
Im fo 1680 feine Söhne tian In geit. 


1656, unb Friedrich, geſt. 1670, —* 1688 3 boß San 
teilten und bie Linien Bernbu Hargaerobe 
jteten. e erloſch ſchon nit gr tifters 
ohn Wilhelm, 1709, im. anna ainme —7 — 
Zeile wieder verei nigt wur 
fen II. folgte in Bernbur Biltor Ymabenh, I 
1118, der 1677 eburtörecht a, ei 
dufem fuccebierte en ältelter Soh— — Fried⸗ 
ben. el dem fein Sohn Bor Fi 
— 1766 erfolgtem Tode lam fein 


ierung, welcher fi Fr vg Balen] —* 
Ihm fo te der Ch zu rer | 
n, ber ſich 1817 von jeiner i 

—— Barie „geieberit von Heff 
icht auf die nb lörperli 

BE El TE 

ner fü n e 
—* Eertaflungareiien ten. —** — 


ber als Briva 
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denen feit 1849 unter bem Rinifterium von Krofi ofiet 
eine wicht minder ftürmifche Realtion und bie Ver- 
—— logerungennende über Bernburg 
olgte li kam im Wege ber Bereinbarung das 
an die preuß. Berfaffung fih anlehnende Grund⸗ 
gefeb vom 28. Febr. 1850 zu Stande, welches jedoch 
1. Oft. 1859 mit ber —* töorbnung für das 
efamte A. vertaufcht wurde. Alerander Karl ver: 
farb 19. Aug. 1863, ohne Leibederben zu hinter: 
lafien, und bie Defiauer gie Tuccebierte nun aud) 
in Bernburg kraft des Erbvergleih® von 1665. 
Einen 6e anbalt. Sande m waren fonach wieber zu 
Einem ogtum vereinigt. 

Die äußern Verhaͤltniſſe bes Landes” erfuhren 
durch die Greignifle des $y. 1866 eine weſentliche 
Umgeftaltung. Nachdem A. 14. Xuni 1866 beim 
Bundestage gegen ben befannten ölterr. Antrag ge: 
ſtimmt hatte, erflärte e8 21. Juni feinen Austritt 
aus dem Deu hen Bunde und ließ im Bündnis 
mit Preußen feine Truppen am Feldzuge der Main: 
armee teilnehmen. Bei Gründung des Norbbeut- 


8 [dem Bundes wurde ed Mitglieb —9— elben, in deſſen 


tag es zwei Abgeordnete ſandte. Auch wurde 
mit Preußen 28. Juni 1867 eine Militaͤrkonvention 
analog der anderer Tleinerer deuticher Staaten ge: 
ſchloſſen, Seitdem trat in X. vor allem bie Frage 
wegen Regelung ber Domanialverhältnifie in den 
Vordergrund. Das Domanialvermögen ift in A. 
ein Äußerft bebeutenbes, e3 umfaßt an Orunbbefib 
ungefähr ein Drittel des ganzen Landes (an Domä 
nen u. ſ. w. etwa 860, an Forſten na u 440 qkm) 
unb be teht aud bem ſchon ſehr bedeutenden ur: 
fprünglien Stammgut und ben feit der Teilung 
von 1603 und namentlich im 18. Jahrh. von den 
anhalt. Sürften gemachten, jehr beträchtlichen Er: 
werbungen. Dige em e Erwerbungen hatte man von 
jeher mit dem Stam gut gemeinfam verwaltet, 
und e8 waren die Einf nfte aus benfelben mit 
denen aus dem Stammgute in eine Kaffe neflofien 
unb u denfelben Zweden wie leptere, Veſtreitung 
ofhaltungs⸗ und ber „Stegierungäkoften, ver: 

endet worden. Durch die Verfaſſung von 1848 
wurde die Staats⸗ von ber bergont. Katie getrennt, 
legterer bie Einkünfte der außerhalb A.3 gelegenen 
Befikungen (über 150000 Thlr. jährlich) Augen! en 
und * derſelben aus der Stantätafle, in welche bi 
Eintünfte des gefamten inländifchen Grunbiees 
Hofien, eine 1 übrige Nente von 120000 T 
geaad! eſe Ferhalmine blieben auch nach 

u eh De aflung von 1851 beitehen, 
man erhöhte nur bie ie Civilliſte ſpaͤter 
174.000 Thlr. und nach dem Anfall Bernburgs au 
250000 T I. Die Greigniffe des %. 1866 gaben 
nun bem gl. Haufe Beranlaffung, eine fefte 
Regelu ie ejer Berbältnifie uber ing rg Kr 
[a en und namentlich zunäcft eine Aniprücde 

ie feit 1608 von den anbaltsdefi uf en —F 


edrich Be ten Erwerbungen als Beiate gentum 


I. Hauſes zur Geltun 

er Sn ! trat ba das Mini qeuen Eintenis in der 
Beit von 1867/68 mit einer Vorlage vor den Land⸗ 
— —— 6 — eibung 
eines deren Grtrage von 170000 Thlrn. j& nn id ents ents 
a Fa Teils der Domänen und Forſten 
k er Diele —* — bei ie Sant 

e auf fo entſch 
—R ur ——— oe ae 

ſah, was die Entlaſſung des Minifterd Sintenis und 
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die Berufung bes frühern altenburg. Minifters von 
Lariſch an feine Stelle zur Folge hatte. Aus fangen 
Berhandlungen des Landtags mit den Bertretern des 
Berzogl. Haujed 
trag hervor, der unter Anerlennung der meh edach⸗ 
ten Erwerbungen als Privatgut des herzog —*8* 
eine Subſtantialteilung des geſamten Domaniums 
herbeizuführen bezwedte, in ver Weiſe, daß für be 
sat: und a Te dem berzogl. Haufe als fidei 


ging ein von legtern gebilligter An- 


tommiflarifches Privateigentum ein von i 
auszumwäblender Kompler von Domänen, Forſten, 
Einzelgrundftüden u. |. mw. mit einem Reinertrage 
von 350000 Thlrn. jährlich neben den demielben 
bereitö früher Aberwiefenen fämtlichen Schlöflern, 
Barlen u. |. w. gegen 
geitanden werden, der Reit dagegen dem Lande als 
Eigentum zufallen follte. Auch follte das berzogl. 
Haus als Siquivalent für die Staatäfteuern, von 
denen e3 für diefen Grundbeſiß befreit fein ſollte, 
eine nad) der Höhe derſelben fich berechnende jähr: 
lihe Summe zur Staatskaſſe zahlen. Diefem An: 
trage ftimmte nad) langen Thandlungen der Land: 
tag 23. Juni 1869 mit einigen unmejentlichen Mo: 
dinfationen bei, worauf die herzogl. Sanltion 
28. Juni erfolgte. So wurde nun bie Domänen: 
abteilung nad Dlabgabe der durch das Seles vom 
28. Juni 1869 gegebenen Grundlage in? Wert ge: 
fest. Der betrefiende Rezeß wurde 3. Dez. 1871 
von den beiberfeitigen Kommiſſarien vollzogen und 
duch Gefeg vom 25. Dez. 1871 das Verzeichnis 
der zum Privatvermögen des berzogl. Haufed ge: 
ſchlagenen Domanialgrundftüde zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. Mittlerweile war 22. Mai 1871 
— Leopold geſtorben, und ſein einziger Sohn 
iedrich (geb. 29. April 1831, vermahlt 22. April 
1854 mit Prinzeffin Antoinette von Altenburg) 
gatte die Regierung angetreten. Auch nach dieſem 
hronwechſel zeigte fi das Dinifterium Par 
im Intereſſe des Landes thätig. mentlich lie 
e3 fih Berminderung der —A— und Ver⸗ 
einfachung der Behörden und des Geſ aftöganged 
angelegen fein, traf wichtige Beränberungen in der 
Hechtöpflege, beſonders im Pfand: und Hypothe⸗ 
kenweſen und im Konkursverfahren, naar die das 


Land A); on feit Jahren beichäftigende bfrage 

um luß durch Auf des Jagdrechts auf 

vum ao s, Bon ‚fr * ti 
r den Herzog und ben 


gegen eine angemeflene, 
taatsſiskus ohne jede Entihädigung, und war 
auf den verfdiedenften Gebieten bemüht, die no 
vorhandenen Überrefte der frühern Vatrimonial: 
verwaltung zu bejeitigen und der Selbitverwaltung 
der Kreiſe und Gemeinden einen größern Spiel: 
raum zu gewähren, freilich nicht ohne gleichzeiti 
erhebliche, bisher vom Staate getragene Laften au 
bielelben zu übertragen. ad, dem Eintritt des 
Minifterd von Sure heftanb ift der in 
Anhalt geborene, frühere preuß. Landrat und [päter 
meinin nike. Pinifter von Krofigt 1875 an die 
Spige des Minifteriumd berufen worden, welcher 
dasfelbe feither ohne nennenswerte Friftionen mit 
ber Landesvertretung und in einem im ganzen ſich 
mit den Wünfchen der Bevöllerung in Übereinitim- 
mung befindenden Sinne geleitet hat. Die Geſeß⸗ 
gebung der neueiten Zeit be 
auf ergänzende und ausführende Verordnungen zu 
den durch Die Reichsgeſezgebung gezogenen Normen. 
Litteratur: Bedmann, «Hiltorie des Yürften: 
tum? U.» (7 Tle., Wittenb. 1710); Bertram, «Be: 


in den 


s | 1861—66) ; ‚:& 
frei | feiner — Fhr ie Eiebigl, «Dat fit. 


icht auf bie Givillifte zu: | ſchwed 


e | treten. Die Salpeterfäure NO,OH geht . 
e 


chräntte fich naturgemäß | B,O 


Anholt — Anhydride 


ſchichte des Haufes und Fürftentumd X», fortgeiht 
vor Krauſe (2 Bde., Halle 1779-82); Gtenl, 
« Handbuch der anhalt. Geſchichte⸗ Deſſau 18%, 
Lindner, « Gefchichte und Beichreibung des Lake: 
A.v (Defjan 1883); derfelbe, «Mitteilungen au: 
der anhalt. Befchichter (Defiau 1830), Kraufe, elk: 
—5 , — Ihre a zur * te der 
anha und ihrer en» IR; 
I bes Landes A. um 


ogtum A. hiſtoriſch, geographiſch und ftatitih 
eitellt» (Defiau 1867). 
nbolt, dän. Inſel im Rattegat, in der Ritt: 
besfelben zwiſchen der jüt. Halbinfel und it 
ed. Landſchaft Halland, etwa 37 km von der 
beiberfeitigen Feſtlandskuſten entfernt, gehört zum 
dän. Amte Ranbers auf Jutland, ift 11 km lang, 
bi3 zu 7 km breit und umfaßt ein Areal von un. 
gefähr 20 qkm. Ehemals war bie Inſel bemahe 
wie es ſchon der Name anbeutet, gegemmärtig jede 
ift fie meiſt mit Flugſand bebedt und läßt mır ın 
einzelnen Stellen ver Weſtkuſte Aderbau ju. Di 
170 €. find babe auf den Fiſchfang angemieen. 
Zur Warnung für bie Seefahrer vor den wider 
gefährlichen Untiefen und Kiffen in ber Rik 
wurde auf der Oſtſpiße bes Eilandes 1886 einta 
ober tturm (an Gtelle des früher bat be 
ndlihen Feuerturms) errichtet. eiter nad 


außen liegt auch ein Feuerſchiff. A war 1809-1 
ie Verbin 


in den Händen der Engländer. 

u ride nennt man in ber Chemi 
dungen, welde aus Hybraten oder Hubrornder. 
fa . Körpern ‚in ben? man ee Tr 

rorylgruppen annehmen muß, berart beroer 
geben, daß je zwei Sgbrorgle ſich unter Abipal 
tung eine mit dem Reſte in Verbindung bleiben 


ben Sauerſtoffatoms, zu Ballet veremen. 3.°. 
t bei ftartem @lühen in 


Kalkhydrat Ca(OH), ge 
ter Bafferaustritt in Calciumoryd CaO über, er: 
Dybzo gruppe tritt dabei aus und nimmt %' 
nilechoffatoın ber zweiten mit fich, während du: 
mit biefem verbundene Gauerftoffatom mit is 
Calcium verdunben parte: Körper, welde m: 
eine Hydroryig e enthalten, Tönnen wm 
mittelbar eine . geben: bieß wird er mi 
wenn zwei Moletüle derfelben in —— 
indem ab, benz einen Molekil vdrop 
gruppe, aus dem andern ein ar⸗ 
tritt. Das verbleibende —E— * dieſer He 
droxylgruppe verlettet dann die beiden Reſte 
einem neuen Moleläl, dem Salpeterfäute Anbyiri! 
NO,00,N. SHybrate, in benen mehr als po 
Hydrorylgruppen vor finb, Tönnen die 
entweder jämtlich verlieren ober nur partiell. S 
liefert das Cifenorybbybrat Fe,{OH), das n:: 
male Eifenoryban Fe,O, oder ein folde 
in weldhem noch ein Reſt ber Dubre ppen € 
Aalen it, 3.2. F&,0,(0H), ; legtere Verbinduns: 
ormen bezeichnet man au gis partielle % 
oder Anbpbrobpbrate. Aus einem Molet 
—3 — (OH), tann nur ein Anhydrohydt 
BO (OB) hernorgehen. wei zufammentreiert 
Moleküle Itefern dagegen das Borfäure-Mnbedri 
2 ⸗ OB, in dem wieder ein Sau 
atom das verbindende Glied ber beiben Refte ve 
je einem Molekül Borfäure iſt. —— 
—* nicht allein bei anorganifchen, ſondern ct 


ehr vielfach bei organifchen Berbinbungen ſtau 


Anhydrit — Anicet-Bourgeois 


100000 €. und 1000 Firden gehabt haben foll. 
Die Stadt wurde 1046 von dem Byzantiner Kon: 
tantin Dtonome 


So liefern mei‘ Molekiile Eifigfäure C,H,O OH da3 


—— drid; en aiher C,H, 0 ift als das 
Anhydri GL0G, Altobols H,OH 
af. 106 bobrate g Geben fo leiht in 
über, daß allein bie letztern t m freien Zuſtande 
Kan And, während die der Hydrate 
zur aus bem Bo 8 der ae Imen ic ablei: 
tenden Berbinbungen gefolgert werben 
it . v. die Eri einer Dr F —5** (OH), 
und un be einer äure C unzweifelhaft. 


Yeide yerfallen ar fobald fi en f irgend eine Weiſe 
aud ihren verbinbungen a ver ae werden 
I I ihr U. a; auf leiche le verhält ri 
<iure di 23 fie geht im freien 
—8* in Schw igousan SO, fiber. 
— EN, gi Im Zrodnen bei 
8io an Die Phosphorfäure PO(OH), 
am Keim hi ftä ziften Slüben mur in das Anhydro⸗ 
bybrat om verwandelt, das Kalihydrat 
kUR hleibt bei bei jeber Temperatur unverändert. 
Anhihdrit Karftenit iſt ein Mineral, 
welches aus waflerfreiem ſchwe FAN elfauren Hall (41 
Proj. Kalt, 59 703. Schmeiel Aure) befteht und 
ſowohl in au ezeichneten Kryſtallen als ftrahlig, 
isierig, fhuppig-lörnig und dicht vorlommt. Die 
Kroitalle desſelben gehören zum rhombiihenG ftem 
und befigen drei verſchiedene —— 
gen, welche ſich ne neben Der 
sawöhnlih von weißer auch wohl ich 
nes vr anzen blau, grau oder rötlich ges 
rt, Gr n einer eigenlümlien Beziehung 
zum un" nn bem er ſich durch größere Härte 
38,8) ) und Schwere (2,5—8 ——— ‚infos 
ern er nur eine gewiſſe Menge Waſſer aufzunehmen 
braucht, um in dieſes lektere Mineral ümgewan⸗ 
beit zu werben. Deshalb findet man auch gemöhns 
Ih da, mo A. in gröbern Maſſen auftritt, wie am 
‘ad. de vanbe bei Oſterode, zu Ber in ber Schweiz, 
dıe lade bis zu einer gewifien Tiefe in Gips 
übergegangen. Borzügli tritt ber A. ala Glied 
enger Se mentformationen auf, fo namentlid 
m der Dyas⸗ und Triaßformation, bier oft mit 
Ereinlal vergefellicftet. M wird zu verſchiebe⸗ 
un Ameden verwandt 3 Baumaterial ift er 
nicht Wer⸗ zu empf m weil feine Neigung, 
ib in Gips umzumandeln, wobei er leicht berfet, 
Rd biegt u. f. w., von ‚nacteiligen Folgen ift. Wo 
a von. ſchoͤnen * — n oder, wie zu Bulpino 
(Bulpirit) im —— in feſter, ſchuppig⸗ 
lorniger Form auftritt, benußt man ihn zu ſtatua⸗ 
schen ocitem und nbern Kunftwerlen. Da er 
indes von Adern eines Reinfalahaltigen 
Thon ogen wirb, welche früher ober —* 
auswittern, fönnen nur fehr reine Stüde hierzu 
verwendet werben. Gebrannt, pulverifiert und 
mit Waſſer angerührt, erhärtet er nicht wie Gips. 
Seine endung in der Landwirtſchaft zum 
de eig Biefen Keeieldern uf. w. bat den; 
wie die des Gipf 
ittelalter einer N prächtigften RB: 
—* 3 vordern Aſien, im jegigen ru 
rien am Arpatſchaĩ rien jwilchen dei. 
vanden gel war im. ..nod) ein feines 
sort, daB er im 8. yabı on einem armen. 
fürften aus der —8 gratiden zur Auf. 
soahrung einer Be und 961 von den 
——ã— —— lt wurde. Sehr 
Bunde 


—E mad daß es 


und mit aan en 
—* im 11. Jahrh. 


metzelten; 1319 vollendete ein Erdbeben bie 
ftörung der Stat. Sept b 
Größe nur n 
7 km im Umkreis bededen. Die noch jtehenden 
Mauern des Delft ſtes zeigen eine vollendete Bau: 
weife und fin 

führten Drnamenten und 
vorhandene Mojcheen enthalten Arabezten, welche 
denen der Alhambra zur Seite zu ftellen find. 
Oberhalb der über einen Abgrund führenden Brüde 
ſteht eine ber vier noch erhaltenen Kirchen, in beren 
En in völlig unverminberter ung npracht ber 


wände! in ber Umgegend find voll Hoͤh 
ten, welche einit bemohnt maren unb eine eigene 
troglobytif e Stadt bildeten. Die Reſte der groß- 
artigen Kirchen bieten für die Gefchichte des chriſtl. 


und «Les ruines 
Usfher, «From London to Persepolis» (1865). 


dichter, geb. in aa 25. Dei. 
bei einem pariler Brofurator, als ber glüdliche 
Erfolg eined Melobramas, « Gustave ou le Napo- 
litain», weldes er im Alter von 19 abren vers 
jabte und im parifer — zur 


Kin widmen 


jährigen 
and ern 
fahlih b em Melobrama A ae ‚Seine Bir: 
tuofität in ber bramatifchen 
—5 — daß er feinen Stucken das 


madte ihn 
Boulevard 
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erobert; fpäter gelangte fie in 


ie Hände der 6 efofehufen, dann in die der kurdi⸗ 


Kr Beni-Schebdad. Bon 1124—1209 wurde fie 


nfmal von den Georgiern erobert, 1289 von den 

olen zerftört, bie alle Einwohner nieber: 
ers 
ezeugen ihre einftige 


Ruinen, welde einen Raum von 


bebedt mit ben ferafälti ft außge: 
Mofailen. nei nad noch 


aria 
[8 
rot: 


nofrau 
je Die 
en und 


nzug Ehrifti in Jeruſalem, die 
Kit! Grabe 3 ſ. w. dargeitellt 


Bauftils im Drient reichliche Ausbeute. al. roſ⸗ 
ſet, «Voyage arch6ologique dans la o et 
l’Armenie» (8 Bbe., Beteröb.1849—51, at 8) 


A. Petersb. 1860-61); 
nice Bourgeoid (Augufte), franz. Theater: 
1806, war Schreiber 


elle 

rachte, ihn beiti timmte, ſich ellerei 

it vielem — * ee 

Srfinbung "begabt, verfaßte er im Laufe einer 30: 
Iiterasilden 


bein 


3 ——* nn mit 
ufammen, bie haupt: 
Seht fowie der Um: 
Gepräge de3 
ollstumlichen und — u geben I 
riten Didter b ber parifer 

ater. Sr — Pau 18. Jan. 
1871. An Vaudevilles und Sufipi elen ielem Tieferte er: 
«Pöre et parrain» (1884), «P. (1839), 
«Les trois &piciers» (1840), * eheralier d’Es- 
sonne» (1847), «Le premier coup de canif» (1848), 
«L’avare en gants jaunes » (1858) ‚«L’6cole des 
Arthur» 9), «Les mariages ourd’hui» 
1861). Bei diefen Stüden waren ourcelle, 
odroy, ne und Qabiche feine Mitarbeiter. 
Allein verfaßte er bie Dramen: «La tienne» 
1884), eine feiner beften Leiftungen; « auvre 
» (1888); «Stella» (1848). u tlich 

mit Ducange —A Cornu, Aa Dennery fon, 


un onen. wie —* — de Tonnington » » 
(1880 «Lo a de ’ile Lataden (120g), dan «P&- 
1 os , « aonno 
wir de la 


hanglante» (1885 
Rönabliques 8, auch * it elänenbem 
m |& lg im — aufgeführt) 
Dame de la 2), «L’areugle» (1 8* 


«Le fou par amours use «La fille des chiffon- 
niers» (1861), «Le bossu» (1862) u. a. 
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Anieetus, röm. Siſchof 154 (166- 166 (167). 
Unter ihm, wie es ſcheint bald nach Antritt ſeines 
Amtes, tam der greiſe Fa olylarp von 
Smyrna (geit 155 oder 156) nad) Rom, um 
mit ihm über die Dfterfeier zu verftändigen, ohne 
jebo jeinen Zwed zu erreichen. 

Anich (Peter), vorzügliger Kartograph, geb. 
22, Febr. 1723 zu Dberperfuß bei Innsbrud, von 
Jugend auf neben feinem landwirtichaftlihen Ge: 
werbe mit Aſtronomie und Geometrie jowie mit 
mechan. Arbeiten befhäftigt, erhielt exit ſeit 1751 
bei den Jeſuiten in Innsbrud Unterricht in 
Mathematik und Phyſik. Nachdem er mehrere vors 
nn Globen und mathemat. Inſtrumente an: 
ge 


ertigt, wurde er von ber Kaiferin Diaria Therefia | d 


mit der Ausführung einer Speziallarte von Tirol 
beauftragt. Als A. legtere beinahe vollendet, jtarb 
er 1. Sept. 1766 zu Innsbruck. Die Karte erjeien 
1774 in 21 Blättern. Val. Sternberg, «2eben 
Peter A.s, des berühmten Künftlers und Mathe: 
matiters, eines tiroler Bauern» (Münd. 1767). 

Auiche, großes inbuftriellesg Dorf im franz. 
Norbdepartement, 13 km im Oſtſudoſten von 
Douay, mit (1876) 4686 (Gemeinde 5484) 6, 
welde in den benad) arten, 11800 ha umfafienden 
wichtigen Steinlohlengruben fowie in Glas⸗, dem. 
und enzuderfabrilen thätig find. 


Anil (lat.), altweibermäßig.e — Anllität, 
Altweiberart, Altweibertum, Altweiberglaube. 
Anilin (Bhenylamin, Benzidam, Ami: 


dobenzöl) C,H,NH, ift eine organiſche Baje, 
bie, weil fie den Ausgangspunlt zur Darftellung 
der Anilinfarben bildet, einen der bedeutungsvoll⸗ 
ften Körper der modernen Chemie und . Ted): 
nologie in wiſſenſchaftlichem wie in induftriellem 
Sinne ausmacht. nverborben, Chemiler in 
Dahme in ber Provinz Sachſen, fand 1826 unter 
den Produkten, die bei der trodenen llation 
des Indigo ſich ergeben, einen dligen Körper, den 
er Kry —— in nannte. Runge in Berlin entbedte 
einige te jpäter, baß in dem Steinlohlenteer 
ſich eine Subitanz finde, die mit Ehlorlalt violette 
ärbung zeige. Er nannte ihn dieſer lektern 
enſchaft wegen Cyanol (Blauöl). Später be: 
häftigte fih von Frißſche in Petersburg mit den 
rodulten, die bei der Einwirkung von Kali auf 
ndigo ſich ergeben. Gr kn dabei ebenfalls einen 


lartigen Stoff mit baſiſchen Gigenichaften und | Ausb 


nannte ihn X., nad dem portug. Namen des In: 
digo «Anil». Endlich gelang e& dem ruf). Che: 
miler Zinin 1842, aus dem Benzol (Benzin) des 
— ‚einen baſiſchen Körper von dlartiger 
Beichaffenbeit darzuftellen, den er Benzidam 
nannte. A. W. Hofmann war es vorbehalten, 1843 
nachzuweifen, baß bie vier Körper Kryltallin, Cya⸗ 
nol, A. und Benzidam identifch feien. Aber nur 
der Name A. bürgerte fih ein. Nachdem Berlin, 

ofmann, Verguin u. a. Durch ihre Unterfuchungen 
in den J. 1856—58 die Bedingungen der Anilin: 
farbenfabrilation gelaften, entftanden nad) und 
nad) fabrifmäbige agen zur Darftellung bes A., 
die bereits ſolche Dimenfionen angenommen baben, 
daß 1879 die Dienge de3 täglich in Deutfchlandallein 
produzierten A. 9000 kg betrug a teich produs 


ierte5—6000 kg, England 2500 kg. Das Verfahren 


ei der Darftellung ger — Der aus hinſich 


Pie —— du — a ne 
e Koblenwafleritoff, das Den .d.), wir 
Hl durch Bee n mit zauchender Salpeter: 


Anicetus — Anilinfarben 


äure in Nitrobenzol übergeführt Pe 
arfümerie unter dem Namen irbane fengbe 
annt ift. Diefes Nitrobenzol wird nad dem 
fahren des franz. Ehemiters durch fein 
verteilte Eiſen und elfipiäure und darauf fol 
gende Deltillation mit Kalt in A. übergeführt. 6 
it im reinen Zuſtande waſerhell, dlartıg (Anili: 
öl), bat einen eigentümfi n mweinartigen 
und brennenden Ge chmack, ift nur wenig ſchwern 
als Waſſer und fiebet bei 182° C. Es darf als 
ein wenn auch nicht Ich igeß Gift angeichen 
werben. Das zur Farbenfabrilation dienende A 
ift nicht reines A. , jondern ein —— beilehe 
mit einem andern baſiſchen Körper, dem Zolxt: 
in. A. ſowohl für fi als aud bie Andi: 
ablömmlinge Metbyls, Athyl⸗, Phenylanilin ge 
ben, mit gewiflen chem. ien zuſammeng 
bracht, gefärbte Derivate, bie man Anilinfarden 
% d.) nennt. Das N. verhält ſich in allen Bey: 
ungen dem Ammoniak analog ınd if nad ho 
manns Forſchungen als ein Ammoniak aufpuſaſſen 
in welchem ein Waſſerſtoffatom durch die Atn 
gruppe C,H, Phenyl vertreten iſt. 
Unilinfarben oder TZeerfarben. In dem 
Steinlohlenteer oder Gasteer finden id gps 
ſechzig verſchiedene Körper, von denen aber m: 
vier für die Erzeugung von Farben Bedeutung e: 
langt haben. Dieſe vier Stoffe find das Ben, 
das Phenol, das Raphthalin und das Anthracen 
Aus dem vhenoi oder der Carbolſaͤure (ſ. d.) ſil: 
man gelbe und rote Farbſftoffe (Pikrinſaͤure, 8 
rallin, \fopurpurfäure), auß dem in (.d 
dad prächtige Mogdalarot, das Raphthylamis 
violett und das Moertiusgelb ‚ aus dem Anthraccı 
(f. b.] aber das kunſtliche Alizarin dar. Doch m: 
das Benzol (f. d.) und das Toluol liefert, nad 
dem e3 in Anilin A b.) und Toluidin übergefübr, 
die eigentlichen Diefelben laſſen fid vie 
nicht aus chemiſch reinen Anilin, fordern mur au: 
einem Geimenge von biefem mit Toluidin br 
ftellen, wie durch neuere Forſchungen erwielen 
Ein joldes © e entftebt immer bei der $e 
arbeitung von täuflichem l, da biejem ſin 
das ihm nahe verwandte Toluol beigemilät 1. 
Die frühefte Beobachtung bes dem 
tbung des Anilin verbanlt man 
Es verliefen etwa 28 Jahre bis zur ind 
3beutung biefer Beobachtung. Der eıfte ?e: 
—* einer A. für die Technik iſt ber Englaͤnde 
ertin, der 1856 ein Biolett in ben Handel bradıte. 
‚Der Ausgangspunlt für die eigentlichen I :* 
jedoch das von A. W. Hofmann 1868 entbekt: 
Anilinrot, weldes die Grundbebingung der & 
jeugung von andern Farben, bes Blau, Bioldi, 
Grün u.f.w. wurde. Unabhängig von Holm! 
Arbeiten ftellte 1868 der franz. Chemiler 
Anilincot aus Anilin und Zinndhlorid dar. 
Präparat wurde wegen lichleit der Jar 
mit jener der Su t (IM 
wefentli € —* ern I —— 
ins wurde gleichzeitig in u 
Merle und in rg von Ginerd und Selen * 
ieſelbe beſteht in der 
Arſenſaͤure und 
inſichtlich der Ausbeute die vo ’. 
— a Diefeide fer. I 
enlliche an 
neueſter Zeit ſtellt man das nad dei 


Antmadverfion — Animaliſch 


VNethoden von Eoupier und Brünin chſt a. M. 
Dr —— dar. Die te ae — 

nd Fuchſin, Nagenta, — 

* „Darmalin, Rubtanit. Es iſt ein 

r die Berb indung einer Bafe, deren 

— * durch die —— GH, aus⸗ 


dedbar if, von 1 . Hofmann mit dem namen 
Rosanilin (f, d.) beeiciet, mit einer Säure, 
wöhali äure oder © aljfäure, Das Rosani. 
In felb id 2 färbt , feine Salze dagegen, welche 
Na Fa — efärbt Die Salze 
3 oder das Fu eigen I im reflek⸗ 
Haha: a ben 1 grünen —— lan ge: 
wi I Keane en, während fie an durchfal⸗ 
leaden Lichte rot ericheinen. Ihre Löfungen in 


Bafler und Alkohol befben eine intenfive prächtig 
lormınzote Ya Sie find von Außerft großer 
5 fin u bin zum Farben 
oom 200 kg Bol Fuchſin ift die Grund⸗ 
ur ff al aller übrigen 1. fo gibt Fuchſin, mit 
der mit gewiſſen ‚Metiols und Athylver⸗ 
ke en erwärmt, Violett oder Blau. 
dem Anilinrot ober bem Yu zuhfin find 
ech, Ban N) gende: Anilinviolett, bei 
dem man d rei ak: ine tionen unter[cheibet: 1) dad 
iog. alte Anilinviolett (Mauve, Mauvein, Bio: 
in), 1856 von Perkin aus Anilin dargeftellt, 
2. d08 Reuviolett (Hofmanns len oder ob» 
ut, aahlin, —355 aus Fuchſin und 
t ſalzſau 
3 el —X das Methylanilinviolett, 
von vardy —* bargeftelt und von Briten u 
t ın bie Yarbenfabrilation einperü 
segenmärtig 9 fer das allein angewandt ki 
riolet; Anilinrofarot wird durch bas 1868 
zon Berlin entvedte Sa anin (}.d.) erjeug t; Anis 
inblau —A zurin, Aulini t nament: 
2 dr henyl:Ro3a o3anilin und wird durch Erhitzen 
an mit Anilin erhalten; mit Schwefel: 
et es eine gepaarte Säure, beren Kali⸗ 
I dad i in Waſſer löslihe Kaliblau it; Anilin: 
arün eri erikiert in vier verfchiebenen arietäten, 
ximlid a Abebobgrün als o rün, von A 
Sohmann I nbed als —25 — ilingrun und nr 
Aniling elb tritt in zwei Jormen 
ais ah Corgsantin —2— Auin Phosp in) 
oidin, Anilin ihmar ‚eine 
id ee arbe, wird durch bie Einwir 


ung og bie: 
Agentien auf Anilin erhalten; Anılin: 
'taun, unter ben Ramen Biömardbraun und 


ao ‚ ootlommend, ift pbenyliertes Rosanilin. 
den Zeugbrud, für die Geidenfärberei und 
x Fürberei glatter BWollitoffe haben die U. bereits 
oße geit ‚erlangt, weniger dagegen in 
eberei. in welcher olide = 
a immer 10 alter Beile mit vegetabilifchen 
x anorganifchen Farben ausgeführt werben. 
c Bolfärberei für gewaltte Tücher haben bie 
"et faft leine Anwendung gefunden. Die Bes 
üung ber A. zum Särben von Weinen, Liqueu: 
= und Konditorwaren ift in bygienifcher Hinſicht 
idelnswert, da zur Da en vieler derartiger 
arben Arfenfäure oder ilberpräparate ger 
nucht werden und viele Febrianten nit Rüds 
* auf die Banlinbige —— et 
en ommen auch vielfa eie 
8 e in den Handel. Die abrifatton der 


tiſ Deutſchland tſaͤchl 
A: WE ei — Do. — * Behr, 


red To menfrosnnifin 6 
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dh am Main, Mannheim und Lubwigsha en, 
—* Giberfelb und Krefeld) ton entriert. 
Gejamtprobul on in Guropa, welde 1867 einen 
von 22Y, Mil. Mark un belief fi 
bereit3 auf Be Mill. Marl. Daran beteiligt ut 
Deutihland ungefähr mit der Hälfte ber prob 
‚Im I. 1878 beifierte_fih ber W 


probe Sheerfarben in Deutihland auf * 
ill Mart (wovon vier Fünftel —— 
on land auf 9 Mil. Marl, in Srankrei 

il. Mar ‚in ber er Swen auf 7 Mill. 
im ganzen alfo au 

Litteratur: FE ofmenn, Heuer Hank 
wörterbud) ber Chemiex ( d.1, Braunſchw. ‚1874); 

. Kopp, «Examen des matieres colorantes d 
rivdes du goudron de houille» (1861); Krieg, 
a Theorie und praltiſche Anwendung von Arilin in 
ber ürberei u Druderei» (3. Aufl. von Dppler, 

866); Re {mann « Zehnologie des Anilin» 

Be. 1860): Zunge, « fallen des den Steintoh gu: 


teerß» Gegen von! 14 
nt erzeu ten ran — d. She 
« Handbuch ogie * 

—5 33 1870 — 8* « Ki in —E 


(4. Aufl., bearbeitet von Reimann ‚1820; 
Girard und ©. be 1a den däri 

la houille applicables“ —* prodnetion as ma. 
tiöres colorantes» (Par. 1873); (gel, a Se 


md bet Ani iinhfe » en 0 
prin e dem Brifung fün Haan 
organile — ——*8* e» (Berl. 1873); W. Shen, 
Füfung, ber eugfarben und emateria: 


lien» (Sutin 1 187 en [Berweis. 
Animad (at Bemerkung, Tadel, 
—— bit oviel als tieriih, aus dem 
ei — den Tieren eigentümli ‚3.2. 
animaliſche Koft mathe Wärme. Mit dem 
Namen animalifhe Funktionen bezeichnet 
man diejenigen Thätigleiten des lebenden Korpers, 
weldhe nur den Tieren eigen find und hauptſäch⸗ 
li von dem Nervenfyftem als beftimmenbem 
tor ausgehen, nämlid) Empfinbung (mozu au bie 
Sinned: und —3 gerechnet werden) 
und willlürlide Bewegung (wozu Stimme und 
Sprade und über aupt die Dermittelung des 2.0: 
danlen3 mit ber *8 gehören). e Tiere 


ohne Ausnahme befip eide Eigen we⸗ 
4 lien We rend einer E gewiflen Bet Dee Lebens, 
au 


venfoftem Kr Muskel aitem bei ihnen nicht er: 
fonnt werben kann. Indeſſen ift egung 
den Tieren nicht ganz allein eigentümlic, indem 
es gewiſſe Pflanzen und ‚far enteile bt, | bie eng 
allerdings einen! en, einige into e Au Reize 
wie ie } lätthen ber Mimofen "ober die 
fäben Mer Berberigen), andere aber, wie bie 
Sp: oren Ge örner) vieler nieberer Bflanzen, 
mittel limmerbaaren ober veitfhen Örmigen 
Anhängen, und zwar fo feltfam, daß biefe Bewer 
gungen von den willfürlidhen der ‚an ujorien nicht 
zu unterfcheiben find. Da es niedere Ürganismen 
in Dtenge gibt, welche ohne Differenzierung von 
Drgan nbung und Dewe ng Te Te fo it 
es — ich, daß dieſe bei 
urſprungliche Funktionen ber or: anifejen ee 
überhaupt —8 bie aber bei ben Tiexen weiter ai: 
widelt und bil erenziert, bei den Pflanzen ab 
durch andere Einrichtungen unterdrüdt werden. 
—8 den animaliſchen Funktionen des Tierkoͤrpers 


ſt dann, wenn ein Rer⸗ 
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unterfcheibet man gewiſſe, an bie Funktionen ber 
Bflanzen erinnernde als vegetative Funktio⸗ 
nen; es gehören dahin alle auf den Stoffwechſel 
bezuglichen Thätigleiten, wie Kreislauf, Atmung, 
Bffaugung, Abfonderung und Verdauung. 
imalifche Bäder oder Tierbäder be: 
ftehen in ber Regel in dem Cinbringen einzelner 
Glieder oder auch (3. B. bei kleinen Kindern) des 
anzen Körpers des Patienten in bie geöffnete Lei: 
bes: oder eujthoh e frif ejäladee, noch 
lebenswarmer och rechnet man zu den⸗ 
elben auch die Behandlung kranker Gliebder durch 
uf: und Umlegen von Zeilen friſch geſchlachteter 
Tiere, oder durch Hineinhalten in beren Gingeweide 
oder noch warmes Blut. Solange man noch in der 
tierifchen Wärme fpezififche — ter zu ſehen 
laubie, knupfte man auch an ſolche Bäder rohe 
offnungen; vo ngämeile wurden gelähmte lie: 
der, in feltenen En en auch zu früh geborene Kin: 
der, auf dieſe Paß behandelt. Gegenwärtig weiß 
man, baß die tierische Wärme nicht anbers wirkt als 
Mürme überhaupt, und die Erfahrung hat außer 
dem gelehrt, da die tieri hen Bäder keinen Bor: 
ug vor anderdartiger paſſender Anwendung der 
—*X*— Wärme haben. Ihre Anwendung iſt daher 
nur noch eine ſehr beihränfte. ( S. auch Bad.) 

Animalifieren nennt man eine in ber Faͤrberei 
und Beugbruderei vorlommende Operation, durch 
welche die Baumwollfaſer in geeigneter Weiſe mit 
Albumin oder Kaſeĩn impraͤgniert und dadurch bes 
ühigt wird, bie offe in ähnlicher. Weiſe 

en, wie es bei Wollfajer der Ya #. 
roquette bat das Berfabren des A. in die Zeug⸗ 
druderei eingeführt. Eiweißlörper wird aus 
Milch oder aus Fleiſch gewonnen. ten 
Falle ſcheidet man aus abgerahmter, fauer gewor⸗ 
dener Milch die Käfematte und teodnet biele nad 
forgfältigem Auswaſchen ein. andern Falle 
löft man zerhadtes und ausgewaſchenes Fleiſch in 
ſchwacher Natronlauge und fällt dann mit einer 
Säure; der Niederſchlag wird wie oben behandelt. 
Die fo erhaltene Proteinfubftanz löft man in Am: 
monial und verſeßt die Löfung mit 8 Proz. Dli: 
venöl und gelöfchtem Kalk unter Umruhren, ſodaß 
eine emulfionartige Maſſe fi bildet, welche ent: 
weder ala Mordant oder zur Bereitung von Tafel: 
farben Anwendung findet. Wenngleich bei Verju: 
chen über die Anwendbarkeit des A. in der Färberei 
die re Nefultate viel zu münden übriglie: 
Sen, fo hat doch das Broquettefche Berfahren An: 
ion gegeben zur Sinführung der Anwendung bes 
Alhumins und des Klebers ala Morbant. 

Auimalidmud, der Inbegriff der Eigenſchaf⸗ 
ten des tierifchen Körpers im Gegenfab zu Plan: 
zen; aber auch das tierifche Sein und 
Gegenſaß zu bem hoͤhern geiftigen. 

Anima to (ital.), als mut. Vortragsbezeich⸗ 
nung foviel wie belebt, lebhaft. 

— auch Flußharz genannt, iſt ein 
mit dem Kopa a (weiches die Engländer irrtüm: 
licherweife auh A. nennen) verwandter und oft 
verwechfelter Stoff von noch zweifelhafter Her: 
tunft. Lange Zeit hat man Hymenaea Courbaril 
L., eine der Stammpflanzgen ber verſchiedenen Kos 
pelsanorten I Kopal) für den Animebaum ge: 

Iten, bis die Abftammung ber Aopall orten genau 
ermittelt wer. Gegenwärtig find bie Pharma: 
tognoften der Anfiht, daß Icica Icicariba . 
ein zu den Burferaceen gehörender Baum MWeft: 


en im 


Animaliihe Bäder — Anio 


indiend und Braſiliens, welcher aud Clemiber; 
fiefert (f. Elemi), bie Stanmpflange bes 4. er 
möge. Leßteres fomnt in unförmliden, weist“ 
beftäubten, leicht zerbrechlichen und zerreibli 
Stüden in den Handel, welde einen Ihwate. 
Weihrauchgeruch befisen, über Feuer fi und 
dem Maftir erweichen und ſich in kochendem Allo 
hol leicht auflöfen. Durch legtere Eigen daft un: 
ierſcheidet fi das A., welches zu Räu 
techniſch bei der Siegelladfabrilation und zu Au: 
niſſen Verwendung findet, fehr weſentlich von 
ſchwer loslichen Kopalbarzforten. 

Animieren (neulat.), ans oder aufregen, echer 
tern, befeelen; animiert, aufgewedt hei 
ir Intönnd nannte re 33 6 A 

.d.) zu Anfang des 18. Jahrh. aufgeftellte Ey 
in ber Medizin, ne ir vernünftige Er: 
(anima) als dad Prinzip des Lebens betrat: 
ward, Die Krankheiten, lehrte Stahl, ſeien Rest 
tionen der Seele gegen die Krankheitsurſacher 
d. 5. innerliche Bewegungen, welde die Seele in 
Kampfe mit jenen Urſachen ausführe, un d! 
aͤrztliche Behandlung muſſe ſich baber herauf be 
—* en, die ber Einwirkung der Seele entgegre 
tebenden Hinderniſſe wegzuräumen unb Net 
Kampfe gepen die Krankheitsurſachen zu une: 
fügen. e Anhänger Stahls wurden Anim: 
ten genannt. Sein entſchiedenſter Gegner us 

iedr. Hoffmann (f. d.). 

Sn der neuern anthropol. Forſchung A 
Ausbrud für die bei allen Naturvöltern beobchel 
Neigung eingeführt worden, bie ihnen medasik 
unerflärlichen Wirkungen ber Dinge fd — 
nahme ſeeliſcher Kräfte ober handelnder Beriönl 
teiten in ben Dingen begreiflidh zu machen. 

(lat. aufgebradt, biig; mit Be 
bebachi beleidigend; Animofität, Bereuike 
leidenſchaftliche Erbitterung. 

Animus, Seele, Gemüt, Wille, Boriak; 1 
Rechtsweſen bie beitimmte re tömibrige A 
fo 3. B. A. injuriandi, die Abficht zu beleidier 
A. nocendi, die Abficht zu fehaben; A. oocidens 
bie ot zu töten. 

Anio ober Aniene ober Teveröne (imflr 
tum Anlo, Anien), ein 110 km langer linfe X 
benfluß des Tiber in der ital. Brovinz Rom, b 
ruhmt durch die Raturfchönheiten und vielen Ux 
refte röm. Bauten in feinem Thale, das bie Ca 
merfrifhe Roms bildet. Der entfpringt WE 
öftli von Rom am Monte⸗Ceraſo in den Gin): 
viner Bergen am Rande ber marfifchen ara 
fließt, nach kurzem fübl. Laufe, burd) ein u 
von Trevi (Treba) bis Anticoli gegen RB. dur 
das seigenbe Laͤngenthal von Subiaco und br&a| 
fi) darauf bei Bicovaro (Varia) durch ein ander 
Suertbal nad SW. Nachdem er bie ne 
gentia) aufgenommen, tritt ex bei Tivoli (Ti* 
in bie öde Campagna bi Roma, melde er ge! 
W. 80 km weit burchfchneibet bis zur Münter: 
4 km nörbli von Rom, da we einft Antım' 
tand. In der Gabelung beider Flüſſe liest ® 

onte-Sacro, der Heilige Berg, berühmt burd ? 
Auswanderung der röm. Plehs. Im oben a 

enthale liegt unweit Subiaco in BE 
geist bie « Heilige Höhle», im welcher dei 


enedilt drei Jahre 3 te; jegt ſteht unter dx 
überhängenben Felſen —A— — 


DO., | Bicovaro ſieht man Reſte eines antilen Yaus 


unb anderer Bauwerke. Im dem Seitenthale d 


Aniridie — Anidfäure 
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ena ſprudelt unter bem Dtonte: Gennaro (Mons | rung und ſcheidet bann in ber Kälte fein Anethol 


Loeretilis) die flare Duelle b ieſes Flußchens, die | mehr aus. Die Fabrifation de N. 


von gefeierte Fons Bandusiae, hervor, in 


ndet in eini⸗ 


gen thüring. Städten, im größten Maßſtabe aber 


man in bezaubernder Umgebung bie I Ice tatt: m Handel wirb außer diefem das 


Überrehe der Billa dieſes Dichters, des Sabinum, | aus dem fühl. 
f. Tibur), befonbers gefhäkt. Das A. wirkt fehr energ 


k% Am Sudende ber Stadt Tivoli (f 


Kland (Sarepta) kommende Ol 


if 
wo Def einem Felsvorſprung die Ruine eines | auf tierilhe Barafiten und „ried 3. B. gegen Fk, 


rden Tempels der Beita oder A Tiburtinifchen | läufe u 


Ende fih, befindet, ftürzte frü don 
nernd in eine (dauer iche Fe 


einem neuen Sturz in bie Grotte bes 


er der I. 


eptun. Da 


aber der Fluß mehrfach bei Hochwaſſer Teile feines | der Atomgruppe 


Werd fortriß und den Fels 


Iuj dar) einen 271 m langen Kanal unter bem 
tillo ableiten, der 18835 vollendet wurde; 


Felsſchlucht, dann in Denzos äure C,H, 


‚Kräbe angewandt 

Aniöfäure C,H,O, oder untbulparaorg: 

HOCH, C COOH entfteht durch 
indem an die Stelle 


rodation bes Anetbols (f.d. 
DE ii nen (> en COOH 


auf welchem ber Tempel | tritt, währen ei zeitig Dral äure und Waſſer 
Meht, zu unterwühlen brobte, fo ließ Leo XIL. ben gebilb Mat 


et werben. | fo ge leihung: 
C.H,,0 «+ BH,0 


na be Fi er man i Teil Anis- 


—* liegt der 96 m hohe Fall jetzt etwas weiter 1 ee nod dad vom flüfligen Anteile durch Ab⸗ 


Shabt, Die eptunsgrotte ift jeit 1835 | preiien befreite Anethol) in eine etwa 50° C. warme 

iaf gan eingefti öfung von 5 Teilen rotem dromfaurem Kali in 

ie ober ideremie (gech.) iſt das voll: | 20 Teilen Waſſer, welche mit 10 Teilen Schwefel: 

—* len der Regenbogenhaut des Mugen, jüu re vermijet ift. Es tritt fofort eine nur wenige 
angeboren, in feltenern Yällen du inuten dauernde Reaktion ein. Nach dem 

ing entitanden. ten trennt man die ausgeſchiedene A. du Siltee: 

"Sie, amp inella Anisum Z. äure in 


eine ei Ahrige, 
yamilie ber Umbelliferen —E anze 
win Juli bluht und ihre Fra 


tion von der Saat, waſcht, Löft die 
Ammoniat und fcheibet fie aus ber Löfung Bud 
Salsjäure wieber ab, altem er i 


gte gen Ende 
reift. Diefe in aan gypten unb faft unloͤslich, fogar ſchwer löglich in ſiedendem; 


ir won 
—— Doppel ll 


förmig-runds | auß ber fiebend gefättigten Röfung f 
blige Stengel: Säure beim Grlalten in langen Ar: HR en Radeln 


de et fih bie 


—— Dolden, en weiße Blüten | ab. In opel ift fie [öplicher, ie — bei 
ad —8 von ver Seile ‚in wenig zu: | 175°, ohne zerjeßt zu werben, und bei 275°. 
—— etwa 2 nt Ion ‚ graugrüne, Bon der X. leiten Fi ch zahlreiche fu A inne Der: 
then von | bindungen ab, in benen je 1 Atom Maflerftoff 

* —9 — — made und Itar- — Chlor Brom, „Jod oder bie Atomgruppen 
find unter dem | NH, und "No, vertreten if. Sie ift eine einba⸗ 


—* haften ober Semina 2 vulgaris oder er 


Anisförner als 
dendes und auswurfb 
und enthalten fettes und ätherifches . Salem 
Rider, Bummi und eine eigentümlich e äure, 
.d.) Aus pinen bereitet man durch 
deſullation dad Anisöl (f. d ), bei 
—— ein wohlriechendes W 
nisfamen als Gewü wär) 
Liquenrfabrilation und in der Seiden dr: 


berei gebraucht. Deshalb baut man die Anis: | lichfter eng 


en. Sie Derlangt zum Gedeihen ein war: 


ed Alima ſowie lodern, roftreichen len 


Soden Ausgebreitet ift der Anisbau in 
namentlich in ber Umgegend von Erfu 
ih viel Ami öl fabriztert. 


Bon 
—F — 


Leihen die | verläuft bet Dre 
Aud) | fondern es 
be Spi en, mafferßoff ser, gnifglige 


Säure, ihre <a e find meift löslich und gut 


magenreizendes, blähungtreis Bi allifierbar, die Sa Be der ſchweren Metalle find 
eförbernbeß Mittel o inell ſchwer löslich ober um loͤſslich 


Hält man bei der Drgbetin bes Anisdles nicht 
bie oben angegebenen 8 le ein, fondern 
verwendet man einen Überihuß von Anisöl, fo 

nicht ER ur Bildun der A., 
.3 nisaldehyd, Ani ol: 
äure G 

iefer bildet ſich in 8 
e, indem man in einem geräumigen 
Kolben 2 Zeile ı rotes Gromjaure Kali mit 8,5 de 
Waſſer ü t, 8 Zeile Schwefeljäure un 


1 Ahüringen, fügt, dieſes Be erlalten läßt und 1 
ort wird | thol zufeßt, wobei die Miſchung, welche gut u 
Aud ie ſpan. Anis; | fhüttelm if at un 


— hr ruf ifchen find weniger | endigu 
a 1 made wie der he lichen Denn engen von Waſſer und deitilliert im einge: 


ya uf etwa 80° erwärmt. 
tion verdünnt man mi 33 


leiteten Dampfſtrome, wobei der Aldehyd mit den 


iosl ein es Öl, weldes dur | Waflerbdämpfen ald in Wafler unlösliches Ol über: 
ion der Ki metfchten ar gebt. Das Hl wird abge —58 mit konzentrierter 

den Anis), | Xöjung von faurem 16 wefligſaurem Natron ges 
ie Ss Rates der —— Ban gewon: ren womit es, wie alle Aldehyde, eine kry⸗ 
Es i on a ober Nömad gelblich ge: tallinifche Verbindung einge ebt, die —* Abpreſſen 

Tin von fpezinihem Geruche und befteht zum | von getrennt und unter Bulob von koh⸗ 
berwi ei der Aldehyd 


* (f. d.) Era —5 een 
turen einer h fe, 
i 


[empera 

veldhe bei eva 18° C. fämilz ee m Sry: 
tieren des Anethol Aüffig bleibende za fol 
abe Sufawımenfegung wie das Anethol haben; 


od wenig unterfucht. In 
wit verichloffenen, bö * Waͤrme ausgefehten alde 
ktäben a es A. erleidet eine Veraͤnde⸗ vr dl 


ee zu 90 Broz., aus | lenfaurem Natron zerfebt wird, wo 
Im Senn als Ol ſich abi ſcheidet. 


Der Anisaldehyd iſt eine 
hellgelbe, bei 247° „iebenbe (üffigleit von aromas 
iſchem ir und en e en von 
1,3238 ſpezi ewichte; er wird dur 
on F N. verwandelt; der ältere 


In mangels —2 Säure» iſt nicht berechtigt, da der Anis: 


d feine Salze bildet. Der nißalbehypp fteht 
. genau in berfelben Beziehung, wie ie 
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(f. d.) zur Eifigfäure, und 
ebenfo wie biefe um gewöhnlihen Alkohol 
verhält, N o verhält fi der Aniaatbehyb zum Anis: 
altobol C,H,.O, oder C,H, OCH, CH,OH. Bur 
Daritellung bes legtern löft man Anisaldehyb in 
jeinem gleichen Bolum Alkohol, ermilt mit dem 
reifahen Bolum alkoholiſcher Kalildfung, wobei 
die ganze Maſſe nad einiger Zeit zum Brei_ers 
tarrt. Bon diefem läbt man den Alkohol im Mais 
erbade abbunften, nimmt in Wafler auf und jant: 
telt mit Uther, wobei der Aniza tohel vom Ather 
— [oen Omen wird und nad dem Verbunften des 
Löſungsmittels als ee Maſſe verbleibt 
die bei 25° jhmilzt, bei 258,8° fiedet un leicht durch 
Drydation in den Aldehyb zurüdverwanbelt wird. 
ala ift der Name eines ſchwed. Adelsbun⸗ 
des. Als König Guſtav IH. (f. d.) von Schweden 
1788, bauptfählich um einen Wbleiter für bie zu: 
nehmende Unzufriedenheit im Innern zu fchaffen, 
ohne Beratung ber Stänbe daB im Kriege gegen 
bie Türlei befindliche Rußland angriff, fahen feine 
polit. Gegner darin mit Recht eine Übertretung 
der Fundamentalgefepe des Reichs. Mangelnde 
Borausjicht und fehlerhafte Anordnungen nad) er: 
folgter Eröffnung bed Feldzugs waren nur geeignet, 
diejer Auffaflung, in weitern Kreifen Eingang zu 
erihaften. Gleichzeitig benußten einflu reiche 
Finländer die hierdurch entitandenen Wirren, 
um einen Plan zur Erreihung der polit. Unab: 
ängigfeit für ihr Land zu entwerfen. Die Maiore 
Agerhorn, Klid u. a., vom ehemaligen Dberiten 
prengtporten geleitet, vermochten die Mißver⸗ 
gnügten, im Lager zu H. birefte nterhandlungen 
mit ber ruſſ. Kaiſerin anzufnüpfen, und zu derſelben 
Zeit (12. Aug. 1788) ward dem Könige eine von 
113, —R unterzeichnete Schrift überreicht, 
worin Fi die Unterzeichner eidlich verpflichteten, 
ben König zum Frieden und zur ‘Berufung eines 
Reichstags zu vermögen. Sultav fand in ber Nach: 
riht von der daͤn. Kriegserllärung einen ehren: 
vollen Vorwand, fi) aus der ihn perjönlich_be: 
drohenden Lage zu ziehen; ein abtrünniges Fin 
land unter ruſſ. Schu war nur für wenige eine 
erfreuliche Ausſicht; die Hoffnung der Verbünde: 
ten, den Bruber bes Königs, Herzog Karl, zu ge: 
winnen, fheiterte auch; und bald di ih Guſtav 
ſtark genug, den aufrübreriihen Geiſt zu unter: 
drüden. Befehle zur Verhaftung ber leitenden 
Männer wurden erteilt, die Giferer für bie finn. 
Selbftändigkeit entfloben nah Rußland, ben übri: 
gen warb in Stodholm ein Prozeß gemacht, jedoch 
nur einer, Dberft Häfteslo, zum Zobe verurteilt. 
jer, Hafenplaß und Fort in der niederländ. 
Reſidentſchaft Bantam an der Norbmweitipige Ja⸗ 
vas und an der Mündung ber Sunbaftrake in bie 
Binnenfee des —5— hat 3000 E. und eine 
11 km lange Waſſerleitung. Zu A. laufen bie 
durch die Sundaftraße paifterenden und die nad) 
Batavia beitimmten Säife an, um fi mit fri- 
em Wafler und Lebensmitteln zu verfehen. 
ud, werben bafelbit die nad) Batavia beitimmten 
Briefbeutel abgegeben und die Reiſenden gelandet, 
welde den Landweg (über Serang, ben Haupt: 
ort der Refibentihah) nad) dem 106 km entferns 
ten Batavia vorziehen, der in einem Tage purüd: 
pulegen ift, während bie Schiffahrt viel länger 
auern kann. 
Anjon, eine ehemalige, von Maine, Bretagne, 
Boitou und Touraine umgebene Provinz des 


(im Schiffsweſen) 


nordweſtl. Frankreich, mit etwa 400000 C auf m 
efähr 8000 am ‚ welche nach heutiger Ginteilung 
a8 Depart. Maine:Loire ganz i 

ber Depart. Indre⸗Loire, 

umfaßt. Die Hauptftabt von 4. war Angeri. - 

Das alte Grafenge —— welches von dem danke 

den Namen führte, erlo & 1060 mit Gottfried D. 

Martell, der im Klofter ftarb. Befiptümer und zit 
ingen dur feine Schwelter an dad mädig 

atinnis Aber, dem Gottfried V., der 

Plantagenet3 (f. b.), entiprang. Derfelbe 

ben größten Teil der Rormanbie, legte fi den 

dt ogßtitel bei und heiratete 1127 Mathilde, die 

ochter Heinrichs I. von England, Witwe Ari 

Heinrichs V. Nach feinem Tode, 1151, role 

pnädt als Graf von A. und Touraine fein Sohn. 
Mutter den 

beftieg. And 


enne und 
ige hans 
ert bet 
eroberte 


er 1154 al3 Rechtsnachfolger jeiner 


Thron von England als Heinrid LI. 

A. warb iekt zu ben franz. Befigungen der engl. 
Krone gelb agen, fel aber 1204 durch Baftengläd 
wieder der franz. Krone Kr die es nun nad Le 
lieben vergab. Auer erhielt es —97 ber Sein 
Ludwigs VIII. dann deſſen er Karl. Ditjer 
wurbe der Stifter bes ältern Haufes I, wei 


Neapel, Gicilien und Ungarn Könige gab. Tu 
Grafſchaft A. verlor für dieſe Könige ihre Veder 
tung und Karl II. von Neapel gab de feiner Tot: 
ter Margarete bei beren —*3 mit Karl von 
Valois, dem Bruber Philipps IV. Beptere ee 
4. 1297 zur Pairie. ohn Margaretend war! 
aber 1328 al3 Philipp VI. König von Frantrek 
unb vereinigte bie Graf haft mit ber Krone. 
Johann erhob A. 1356 zum Bairieherzogtum un 
verlieh dasſelbe feinen zweiten Sohne Zub 
der hiermit der Stifter des jüngern Hauch 
wurde. Das Geſchi führte Zubwi ebentel! au 
eapel, f 


er 


den Thron von en jebod feine achten 
men nit behaupten Ionnten. n Enlel Ren 
(j. d.) Titulartönig von Neapel (geft. 1480), war 
des Herzogtums durch König Ludwig Al. K 
zaubt. Die Tochter Renes, Margarete von A! 
als Gemahlin Heinrichs VI. von berühmt 
eworden. Mit Karl von A., Renes Brubrr, © 
oſch 1481 das jüngere Haus KH. in den männlıör 
Gliedern, nachdem das Herzogtum 1480 mit ie 
franz. Krone vereinigt worben war. Geitbem 
e3 nur noch einen Zitel für tönigl. Bringen d 
—5 III. führte denſelben vor feiner Zhre 
efteigung, und ebenfo jener Enkel Ludwigs AT 
der als Fr ilipp V. König von Spanien wurde. 
Unter beipt im Schiffs mwefen das 
welches von einem Schiffe mittels einer Rette ed 
eined Taued in die Tiefe gelafien wirb, fid "© 
möge feiner Geftalt und Schwere im Grunde Ai 
räbt und dadurch dag Schiff an einem beftimmtr 
unfte auf dem Wafler feithält. Die 
eines 4. find der Schaft, die Arme mit den 
(Hügeln) unb der Gtod. Grftere beibe find as 
dhmiebeeifen verfertigt Der Stod befteht bei x 
A. neuern Modells ebenfalls aus Gifen, bei X 
ſchwerern Altern Mobells jedoch aus Del An de 
untern Ende des Schaftes der das Mitteifüd k 
A. nad altem Mobell bilbet, gehen bie Arme 3 
genförmig aus unb endigen in die ſchaufelfoͤrs 
en, mit einer Spike zum Eingraben werichen! 
hen. Der Stod iſt um ben obern Teil bei A 
tes beteitigt und ftebt perpenbibuld: auf ber Kl 
tung der Arme. Se od von Gifen, 109€ 
er vermittelt einer dazu beftimmten Öffnung but 


Anker (im Baumefen) — Anter (Familie) 


den Ghaft; bie hölzernen Stöde find jedoch aus 
ammengefebt, welche um den dann 


— — S ft gelegt und durch 


nzen verbunden wers 
ve 5 Eat iR ıa nger ala bie Se eine ‚ui en 
von chen den, | nd er ſich, fob 
Iette ober ba fraff gey00 ogen ei. er "eine 
—ã — wirft. urch wird eine der 
ölten dem Grunbe augelehrt und zum Eingreifen 
Der Säaft ragt über den Stod Sins 
und hat bier eine runde Ofnun zur abme 
einez beweglichen eifernen Rings, des Nöhrrin 8, 
in dem die Ankerlette ober da3 Tau befe tigt Mt 
Ar größern Schi Gifßanter haben nur zwei Arme, 
dageyen Bootöanker und U. fü un abtzeuge 
ee nf bis jeß8, u unb in Siem ER e fehlt ihnen 


Fr 


isher waren die Arme feit an den | die 


neuerer Zeit macht man 

ih, indem man bie als ein 

Serge geihmiebeten "Arme burch einen Bol en 

mit dem untern Ende des Schafe verbindet. 

an: biefer Konſtruktion ift, daß, wenn ſich ber 

eingräbt, der andere ji nad unten 

* biä bie Mi Cpibe fe feiner Flüe gegen den Schaft 
einen «unllaren» N. ver: 

hen Ben nl ein zu Anker liegenbes 

Br durch wechſelnden Wind oder Strömung auf 

der Überflädhe deß — — einen Kreis um den A. 

—— —— —2— vor, bob a nobei 
Anterlette um die au ehende Flüe fchling 
* der ni bei eintretender Spannung ber 

in und das Schiff ge: 


Schaft det. 
Re je ie — 


Grunde ge 
Free — Dielen übel ande ift Durch Die neue 
—F ne noch neuere Kon⸗ 
ſrultion das Syftem von Martin. Die aus 
Ber Städ geſchmiedeten Fluen find in ber Weife 
es Geamie mit bem Stod verbunden, daß 
elegte Ebene nit wie bei ben übri: 
He ondern para rallel zur Ebene bes 

ei, ßzb 


eide Fluen, welche A. 


tocks nur his zu einem ge: 
ae —* Ne nn Winkel entfernen kön; 
sen, in ben Grund eingreifen und dadurch bie 
baltetraft des A. verdoppeln. Die Folge bavon ilt, 
daj das Gewicht des ganzen A. bedeutend verrins 


u merken Inn m (etına jan W , leßterer daher 
In einiliger als leichter zu 


abenift. Außer: | 8 
die Martinsanker orteil, daß man, 


Stod und Flüen ſich in diefelbe Ebene legen 


un, ‚fe fe yiel bee beamer am Bord der Schiffe vers | eh 


Tie Ramen ca, Der ebenen A. waren in frühes 
er Zeit, k nach been ( — ihrer Enge | im Seifte 
wi ftimmung, ehr mannigfa 

ha * —* man jedoch dieſe Bezeichs 
Sa einge t und die einzelnen Klaſſen aud) 
a und — einander näber x Bebradit. 
Lie jegt nungen ſi r die 
toͤjern eines € ie en Bug» Nüftanter 
addem fie am Bug ober in ben Rüften des S eins | ca 
wen Kriegsſchiffe führen ai von 
der Art, rteiſchiffe gewöhnlich nur zwei 
kuganler unb einen Reſerveanler, ber jebody mei- 
ms auf dem Oberded liegt. vug⸗ und Rüftanter 
acht man jeßt gleich wer. mittlere Ge 
{sichiffe a ewiht 20— 30 Eir. 
aatten 50—60 tr. für größere —X& 


in 80 Etr., und das Gewicht wählt im Ver: 
{ nie pam Duabrat der Breite des Schiffs. Außer 
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den erwähnten unterf ee man noch ben Strom: 
anker und bie ertpel Erſterer ijt leichter ala 
Bug: oder Ruſtanker unb wird dort angewanbt, 
wo man wegen veränderliher Winde, Strömung 
u. f. w. nur auf kurze Zeit anlert und bie mit dem 
Gebraude der großen A. verbundene hierere 
Arbeit vermeiden will. Die Werpanker find 
leiter und werben benust, um auf Reeben th s 
en u. f. w. in Windftillen und bei ruhigem n Saffer 
a8 Sail von einem Punkte zum andern au ver: 
holen. Man bringt den Werpanter zubiefem Jwede 
mit einem In Boote aus und zieht dann das Schiff an 
U. befeitigten Tau nad dem —*8* ten 
Bunte bin. Ein Sdiff treibt vor feinen 
wenn ls &a t ie thalten, ſondern Wind 
oder "Strömung 8 treiben un I den oder 
A. über den Fe 2a —*— Dies kann 
fomot duch unklare A. ala Fhledte Beihaf- 
enheit des Anlergrundes herbeigeführt werben. 
Ein guter Ankergrund darf nicht Über 19 m Ziefe 
haben und muß —* oder lehmig ſein. Auf fe 
ſigem Grunde den ber X. entweber nicht oder er 
tann leicht bredden 
er heißen im Baumefen eilerne Schienen 
ober Stangen oder auch hölzerne Balken, welde 
dazu be A find Dauer: oder Holzwerken einen 
e ufammenbang zu geben. Man unt 
et Zuganker, welche der Seitenauswei ung 
von ern, Gewölben, Dächern u. f. w. vorbei: 
gen, und Traganler, durch welche Vorbaue, 
eden, Gewölbe u. f.w. vor dem zn oder 
Serabienten et werben follen. auers 
rt werben gerodb nlich eiferne Yin enter ange: 
mwenbet. Diefe beftehenaus einer einfachen oder aud) 
aus einer aus mehrern Schienen zuſammengeſeßz⸗ 
ten Stange, welche an dem einen Ende einen an: 
Ben anbern oder angefchraubten Kopf br pt, an 
em anbern aber mit einer Öfe je verjeben — burd) 
e eine Schließe ober S — ge wird. Di 
en entweder inner Sal der Mauern 2 


welche 


einem Ende zum andern Dit, ober fie liegen frei 
amoüfchen ind „geaentberfte den ober miternanber 
einen bildenden Mauern ober Pfeilern, 
deren en hen fie verhindern follen. 
Eine bejonbere Art der „auganter line die Bal⸗ 
ten ander, welde an beiben Enden von durch die 
ganze e Gebäubetiefe veißpenben Ballen angebracht 

en (f. Balken). Die Traganter gege man 
mei: in entreiter. teilweiſe au in wage: 
ter Lage an. Die erwähnten Schließen er bi. 
ten im Spätmittelalter oft eine fünftlerifche, blu: 
menartige Bildung, befonders an den Wohngebäu: 
den niederländ, täbte, oder auch bie Form von 
Biffern a „ulhrenb man jebt biejelben 


meilt unter 
‚ein zur mung gehoͤrender Hafen in 
ben Uhren, ſ. unter Uhren. 
er heißt ein Weinmaß von verfchiedener 
Größe in Dänemark, Norwegen, Rußland und ben 
u Oftjeepront n. Bis Ende 1871 warder A. 
en sr deutichen Staaten e 
88 lich, bis weden, bis 
1829 in Holland. Der alt aller dieſer A. variiert 
m wifchen 38 und 401. preuß. X. von 80D Duart, 
ie zarte bes preuß. Gimers, war = 84,551 L 
er, einer angefehenen ie in 
Norwegen, welcher mehrere verdienftvolle Männer 
angehören. Die nambafteften unter benfelben find: 
Bernt A., geb. 1746 in Chriftiania, ftubierte in 
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Kopenhagen und machte dann eine längere Reife 
im Auslande. Nach feiner Rüdkehr 1767 betrat er 
die biplomatifche en verließ dieſelbe aber, 
um die bebeutenden Beſitzungen feines verftorbes 
nen Vaters zu verwalten fowie deflen Handels: 
eſchäft zu übernehmen. X. entfaltete jet eine 
aufmännifhe Thätigleit, wie fie vorher in Nor: 
wegen kaum erhört gemefen war. Beſonders ver: 
dient machte er ſich um die Entwidelung des Berg: 
werlbetriebß und der Holgaufubr. Cr befaß meb: 
rere Eifenwerfe (Mo$ und Hafebal), dad Goldwerk 
(fpäter Rupferwerk) zu Eidsvold, das Rupfermert 
Frederilsminde und ein Bleiwerk auf Habeland. 
Er hatte 40 Schiffe in See und war ber erfte Nor: 
weger, ber Dftindienfahrer augrüftete. ch un: 
terjtüte er auf das freigebigite Wiſſenſchaften und 
Künfte. Unter anderm arbeitete er eifrig für bie 
Errichtung einer normeg. Univerfität, ſchenkte der 
Kriegsſchule feine Bibliothek und ein anjehnliches 
Gebäude und vermadte der Kathebralichule in 
Chriftiania fein Haus nebit Garten. Er ftarb 1805 
in Kopenhagen. — Sein Tüngerer Bruder, Beder 
A., geb. 1749 in Chriftiania, ftubierte ebenfalls zu 
Kopenhagen, machte dann ausgebehnte Reiten und 
(ebte hierauf auf feinem Gute Bogjtab bei Chri- 
ftiania. Seit 1789 General:Wege:‘intendant zu: 
nächſt für das Amt Ageröhus, fpäter für ganz 
Norwegen, machte er IK um bie Anlage neuer 
Kommunilationgmittel och verdient. Gr war au 
1814 Deitalieh ber Neihöverjammlung zu Eidsvold 
und nach der Bereinigung Norwegend mit Schwe: 
ben normweg. Staatäminiiter, bis er 1822 feinen 
Abſchied nahm. A. ſtarb 1824 zu Bogſtad. 

Ankerboje, der ſchwimmende Gegenſtand, wel⸗ 
cher mit einem Tau, dem Bojereep, an dem An⸗ 
ker befeftigt ift und die Lage des leptern je dem 
Grunde kennzeichnet. Diele Bojen find meilt höl: 
zerne ober eiferne, an beiden Enden ſpitze Tonnen. 

Aukerit if ein rhomboebrifches, mit dem Halt: 
ſpat ifomorphes Mineral von lichtgelblihgrauer, 
durch Berwitterung braun werdender Farbe, wel: 
ches vorwiegend aus Kalk: und Eifencarbonat, mit 
zurüdtretendem Gehalt an Magnefia: und Man: 
gancarbonat beiteht und fi namentlich zu Admont 
und Eifenerz (Stetermarf), bei Ems und Lobenſtein 
findet, wo es bisweilen als vorteilhafter Zuſchlag 
bei der Berhüttung der Eiſenerze benutzt wird. 

Ankerkette heißt die Kette, ur welche ber 
Anker mit dem Schiffe verbunden ift. Obwohl ſchon 
Cäfar bei der Invaſion Englands N. auf jeinen 
Schiffen angewenbet haben Ton find doch bis zu 
Anfang bes 19. Jahrh. Ai nur Zaue ftatt der Ket⸗ 
ten gebraudt worden. Erjt neuerdings hat man die 
Taue gänzlich durch Ketten verdrängt, ba letztere 
nicht nur viel bequemer zu hd emern auch 
durch ſcharfen Fels, Sand oder Mufe elgrund viel 
weniger ber Be Habigung ausgeſetzt mb. Nur für 
Strom: und Werpanter benugt man leichtere Taue. 
Die gewöhnliche nge ber Stetten ift 220 m. 

eruhr, f. unter Uhren. 

Anklage und Auklagepro ef: Anklage (ac- 
cusatio) iſt der bei Gericht oe te Antrag auf 
Einleitung des Strafverfahrend gegen eine gewiſſe 
Perſon wegen eines beitinnmten Vergehens, unter 
der Verbinblichleit des Antragftellers (Anklägers), 
bie Anfhuldigung allenthalben zu vertreten und 
beſonders den Schulbbemeis zu * In dem 
an ſolche förmliche Anklage ſich an ließenden, den 
Erlaß eines Urteil über Schuld oder nfhuld des 


Anterboje — Anklage und Anklageprozeß 


Angeklagten bezwedenden (Anklageprojeh) 
Keen läge und Ange Im Pr 

arteien gegenüber, und ber lehtere bat mır dar: 
über zu ent 


eiden, ob die ihm vorgeführten de 
weife die Schulb und folgeweife Strafberfeit des 
Angeklagten begründen oder nicht. In diejer dorn 
des A eprozeſſes bewegte fi) das S 
ren ſowohl im alten Rom als im ältern 


Recht. In Rom konnte eine Anklage urfprängid 
nur bei den Genturiatlomitien durch den zu deren 


Berufung ermädhtigten Magiſtrat, weiterhin vst 
den Unterfu noBfommi (quaestiones), auf 
welche das Volt die Strafgerichtsbarkeit wegen be 
ftimmter Verbrechen übertragen hatte, in der Re 
gel von jedem unbeſcholtenen Freien erhoben wer 
den. Ite fi) niemand bewogen, ber öffentlichen 
Entruſtung über ein Verbrechen freiwillig ſeine 
Stimme zu leihen, fo ging ber Übelthäter 
aus, denn ber Staat verhielt fich in weitelter An- 
wenbung des Grundſatzes: wo kein Kläger if, da 
it auch kein Richter, gegen die einſchneidendſien 
erlebungen ber Rehtsorbnung ebenfo inbifierent 
wie gegen bie Richtbefriebigung von bloßen Binil: 
anfprühen. Wer anflagen wollte, zeigte zunädt 


eine Abſicht Dem vorfigenden te an (poste- 

are). Ergaben fih aus der Berfon bes Poſtulit 
renben oder aus den vorgebradhten n leine 
Gründe gegen bie Zulaſſung, jo e bie eigenk 


ch | liche Anklage (deferre), gewöhnlich in Gegenwert 


bed Angellagten, unter genauer Sormulkerung 7 
Anklagepunlte (professio criminis), Der Ange 
te erflärte fidy hierbei über bie rg] GUNG, 
ſtellte dadurch den Streitpuntt mit feſt (crime 
contestari) unb unterzeichnete mit bem Anllägır 
ben über den ganzen Vorgang aufgenommene 
libellus accusationis, die Antlagealte (sabscript 
in crimen). Der Dogiftrat beraumte hierauf einer 
Termin zur Verhandlung an, bis zu melden ber 
Angellagte, wenn er nicht wegen feines Erſcheinen 
Sicherheit leiftete, in Haft gehalten werben konnte. 
Bei der öffentlichen Hauptverhandlung (crimen a 
engern Sinne) mußte ber Ankläger in Perfon die 
accusatio feierlich vortragen (expositio erimins. 
Der Angeklagte oder ein Stellvertreter dedſelber 
durfte fich hiergegen mit einer Verteidigungẽtede 
vernehmen laſſen. ine folde Erklärung zu tm 
dern oder gar ein Berhör anzuftellen, lag jcdod 
weder in ben Befugnifien bes MRagi t8 a 
Anklägers. Ebenſowenig hatte ber Gerichtähei fr 
die —Ar und Verwertung von Beweism 
teln zu jorgen. Dies war Sache der Parteien, 09? 
denen fogar die Befragung der Zeugen aubgine 
Zulept entfchieb das Gericht nad) ben Ginbrüder. 
welche die Verhandlung hervorgerufen hatte. Zum 
wede ber Abitimmung empfingen bie Richter dr 
äfelchen mit den Buchſtaben A, C. und N. L. (ab 
solvo, freiſprechend; condemno, verurteilend; 9 
liquet, weitere Ausführung vorbehaltend), u 
benen fie ein® in das dazu beflimmte Gefüh var 
fen. Die Anklageakte war für das ganze Berfehtr? 
und dag Urteil dergeftalt bindend, daß Freifpredust 
erfolgen mußte, wen der Ankläger bei dem Haut 
verfahren von dem libellusaccusationisabgrist 
war, oder wenn die Beweisaufnahme ein ande 
Verbrechen ergeben hatte. unter ben Kater? 
rie die Erfenntni3, daß die Verfolgung des Bet 
rechens aud den Staat an e, p Beltimmur 
gen und Einrichtungen, welde bie — a 
nllägern fichern, dem eigenmädhtigen 





Anklage und Anklageprozeß 


{ 

im Einverftändniß mit bem Angeſchuldigten (prae- 

varicatio) enigegenmirten und das Gericht zu einem 

ſelbſͤndigern Auftreten ermaͤchtigen ſollten. 

Roh näher lag die Ausbildung des reinen An⸗ 
llageprozeſſes den altgerman. An Gauungen. Das 
ältere deutſche Recht faßt das Verbrechen in eriter 
Linie ald Berlegung von Privatrechten auf. Des: 
halb tritt daß Gericht, wie in bürgerlichen Rechts⸗ 
Meitigleiten, nur auf Die förmliche lage des bur: 

du der rechen in ſeinen Rechten Verleßten in 

Watigleit. Erſt ſpater fand das offentliche Inter⸗ 

fe in der Verpflichtung ber Verwandten bed Ver⸗ 
Ichten, der Gemeindegenoſſen ſowie gerißer Be 

‚ amten, begangene Verbrechen nicht unver 1 zu 


Vrgiers — ober dem Berpfu gu der Anklage 


laßſen, geeigneten Ausdruck, bis man felbft Ichon 
im Rüttelalter zur Aufftellun öffentlicher Antläger 
Ki . Se mehr aber fomopt in der jpätern röm., 
eiferzeit als im beutfchen Mittelalter die Idee 
_ {obte, dab der Staat an der Verfolgung 
ver Verbrechen ein felbitändiges und zwar das 
bauptſaͤchlichſte Intereſſe habe und nicht zuſehen 
dire, diß ein einzelner ſich zur Erhebung der An⸗ 
e entihließe, um fo mer trat allmaͤhlich die 
ang ber Iehtern als eines notwendigen Gr: 
ſorderniſſes bes Steafoerfaßrend überhaupt zurüd;; 
Ban begnügte ſich für die Einleitung eined Straf: 
ahrens mit einer bloßen Anzeige (denunciatio) 
und verlegte den Schwerpunft des gefamten Ber: 
en in bie unterſuchende Thätigleit des Rich: 
tb jelbſt. Go entwidelte ſich im Laufe bes Mit: 
lelterd ein doppeltes Syſtem: in ben roman. Lan⸗ 
em, namentliß in Feanlreih, Italien, Spanien 
20) Portugal, blieb e3 weſentlich bei der Form 
Is Ankfageprogefles, mit der Mobifilation, ba 
tir die Ghebung und Vertretung der Anklage dur 
Inftellung befonderer öffentlicher Beamten geforgt 
Duzde; in Deutſchland aber ging, namentlich unter 
xt Cinwirkung des lanoniſchen Rechts, auch bie 
Form des Antlageprogee in den meiften Landes: 
kalen verloren, und wenn biejelbe auch reichägefeb: 
mA d. in der Bambergenfid und Karolina (pein- 
&tsorbnung von 1532), noch als 
Sranblage bes Strafverfahrens anerlannt war, fo 
mdin doch in den deutſchen PBartikulargefegen, 
Ramentlid) feit dem 17. Ja ER an ihrer Stelle [ef 
Serall die Form des I iſitionsprozeſſes .). 
At das gehe 1848 bradıte auch in Deutfchland 
ne Rodkehr zu dem Un agenro eB; die meilten 
xutiden Staaten nahmen bie Belalt, welche das 
strefverfahren allmählich in Frankreich gemon- 
un batte, zum Borbilde und fchufen mit Ginfübe 
un ber Stantöanmalticn t zwar nicht einen 
zuen Anklogeprozep, aber doch ein Verfahren, 
‚ur welches die unnatürliche, bis dahin vom Rich: 
et eingenommene Stellung eines Anllägers, Ber: 
digers und Urteilers in einer Berjon befeitigt 
nude. Die Strafgerichtehaben nad) dieſem neuern 
ar, Syſtem nur auf Grund einer förmliden, 
2 der Staatsanwaliſchaft (f. — in ſeltenen 
rasen auch von Privatperſonen erhobenen Anklage 
1 sunktion zu treten und find zu gewiſſen Bes 
Saflen nur auf Antrag des Staatsanwalts ober 
I Anhörung besfelben befugt. Indeſſen find 
nit die Berichte in allen Beziehungen von den 
lz:tagen des Staatsanwalts abhängig, noch ftebt 
et den Gerichten wie eine Partei gegenüber. 
- imıhr gilt die Staatsanwaltſchaft als eine ben 
sten loordinierte, zum befondern Schupe der 
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Staatsinterejlen und als Wächterin der Befehe ein: 
efehte Staatsbehörde. Diefe kunſtliche Funktion 
t in neuerer Zeit vielfache Anfechungen erfah⸗ 
ten, und man erſtrebte von vielen Seiten Einfuh⸗ 
rung des reinen Anllageprozeſſes. ym Deut! en 
Reiche ift diefen Wünfchen durch die neue Geſetz⸗ 
gebung ( NET vom 1. Febr. 1877) 
nur in ſehr beichränttem Wake Rechnung getragen 
worden. Wohl befikt die Staatsanmwaltf Saft nicht, 


th | wie im franz. Rechte, eine Dienſtaufſicht über das 


richterliche Perfonal, ift aber andererfeitö mit der 
Strafvollitredung betraut und durchaus nicht, Dem 
Gerichte wie dem mgefiagten gegenüber, in ber 

r fie geeigneten Parteiftellung. Zeils ijt fie mehr 

evorzugt ald der Angellagte, teils nicht unab⸗ 
hängig und jelbitändig genug dem Gerichte gegen; 
über, zubem fogar zur Einlegung von Rechtsmit⸗ 
teln für den Angellagten berechtigt erflärt. Auch 
bie Beftimmungen über ihr Verfolgungsrecht (dem 
das Legalitätsprinzip zu Grunde liegen joll, was 
aber in Wirklichkeit vielfach lediglich auf das Op⸗ 
portunitätäprinzip ſich en raͤnken wird) gewähren 
dem Berlegten nid die erforderliche freie Stellung. 
Der Zwed der Anllage liegt nad ber deutſchen 
Strafprogeßorbnung nur darin, daß der Angeklagte 
mit dem Material belannt gemacht werben foll, 
auf welches der Staatdanmwalt feinen Antrag, das 
SHauptverfahren zu eröffnen, gründet, und Terner 
dem Gerichte eine Unterlage gegeben werde, melde 
als Anbalt bei dem Beichlufle über Cröffnung des 
Hauptverfahrens bienen kann. 

Eine Anklageſchrift iſt nicht erfordert (Strafs 
prozeßordnung, $$. 211, 451, 456, 462) bei ges 
titten vor dad Schöffengericht gehörenden Sachen 
und im Gebiete der Onfulargert tsbarkeit (Gejeb 
vom 10. Juli 1879, $. 27). Cine ausführlichere 
Anklageſchrift ift vorgeſchrieben für die vor Reichs⸗, 
Schmurs und Sanbgeriht zu verhanbelnden Strafs 
ſachen ß 198), indem bier auch die weſentlichen 
Ergebniſſe der ftattgehabten Ermittelungen aufzu: 
nehmen find; aljo viel weniger, als in franz. 
Anklageſchriften pi ftehen pflegt. Die ein aiere 

orm entfpricht dem engl. indictment, d. h. dem 

ntlageentwurf, der durch Annahme der Großen 
Jury (Anklagejury), in der pertömmli en Formel: 
a true bill, zur Anklage wird. Im engl. Verfahren 
geſchieht dies vor der —— in Anllageſtand, 
wie auch im deutſchen Verfahren mit Anklageſchrift 
ſeitens ber Staatsanwaltſchaft der Antrag auf Gr: 
Öffnung bes Dauptverfahren gejtellt wird, im 
franz. Prozeß dagegen wird fie erft nach ber Ber: 
meifung gefertigt. Um dem Angefhuldigten Ge⸗ 
legenheit zur Vorbereitung der Verteidigung zu ge: 
bren, tt, nach $. 199 der Stra ßordnung, 
—5 — ſeitens des Vorſitzenden des chts die 
Anklageſchrift mitzuteilen unter der Aufforderung, 
binnen beſtimmter Friſt zu erklären, ob er eine 
Vorunterſuchung oder die Vornahme einzelner Be⸗ 
weißerhebungen vor der Hauptverhandlung bean⸗ 
tragen ober Einwendungen ‚gegen die Eröffnung 
bed Hauptverfahrens vorbringen wolle. In ber 
Hauptverhandlung wird die Anklagefhrift nicht 
verleien; wohl dagegen ber ihre Stelle vertretenbe 
Erd ungsbeichhuß (8. 205). Bol. Doom, « Der 
Meichaftrafprozehe (3. Aufl., Berl. 1880), Geyer, 
«Lehrbuch des Gemeinen Heutf n A 
reht3» Lpz. 1880); « Handbuch des Deut] n 
Strafprozebrechtö», herausgegeben von v. Holken: 
borff (Bd. 2, Berl. 1879). 
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gejury oder Grohe Jury ift eine dem 
engl. et fahren eigentümliche Einrichtung. 
ie ift ein Gericht von urjprünglich 24, jeht 13—28 
Geſchworenen, welche anfänglich, dazu. beftinumt 
waren, burd) ihre einftimmige Besichtigung ben 
Richter zur Einleitung des Strafverfahreng (trial) 
zu bewegen. Später trat diefer Gefichtöpunkt zus 
rd und dagegen ber andere in den Vordergrund, 
daß, die U, zum Schuge der Bürger_gegen leicht: 
fertige Anlagen dienen follte. Der Sheriff wählt 
zu ſolchen Geſchworenen «themen of the best: 
in the county» aus. Die A. hat zu entfheiben, ob 


die Anklage fo, wie fe ‚gehe a als zuläffig er: 
(Beine, und. ob bem a8 Grideinen vor 

r FAR Kleinen Se el Bi zu geitatten 
jerfahren vor ber A. ift gel Kim, und nur der 
Aura jer mit feinen Zeugen, nic ber Anzu⸗ 
, werden vernommen. itſcheidung 


hattet, mit einer Majorität von —— ſtens 12 
Emmen, entweder die Anklage mit den Worten 
vera billa, true bill, ober fie —* biefelbe Bu | Sa 

ignoramus oder not found, no bill. 

Ahndie, ift die Jury, welche bei verbägtigen Tobes: 
fällen Durch ben Coroner (f. KR ebildet wird. fiber 
den Wert biefer Einrichtung fie ſtehen Zweifel. wei 
ber Heimlichleit der Verhandlungen lann fi 
Publ Kum feine allgemeine Einſicht in das 

(he bilden, und wenn die A. zufällig aus 
ae eht, "die mit den Zweden des Berfah: 
rens hir] ni — betannt ‚find, fo lommt fie in eine 


fen 


Bintide —— teit von dem Vorſitenden. 
Ken bee —S cp nur nach einer 
Fe jeitigen Darltellung des — [8 und unter ſtreng 


beobachieter Verpflihtung yur Berl moiegenheit, 
wodurch es ieberum ei leicht wird, fie zu beeins 
fluſſen. In Frankreich ließ man daher da ganze 
En itut, nachdem es 1791 eingeführt und dun en 
jeb vom 9. Zaoiofe des Jane IX mobil fer! 
mars, bei ber are ıng beö Code de pro: 
je im fallen und übertrug die Sm 
rg ber lagen den rechtögelehrten Ric 
Tamm (na und Ratölammer). Die Aı —— 
lammet (chambre des en Bocnsaion) fun⸗ 
iert, im Falle ein erime in Frage ſteht. An bie 
telle der Ratslammer ift feit 1856 J überall 
der, Unterſuchungsrichter getreten, 18 franz. | 1: 
Hl tem hatte u in Deutihland Aufnahme ges 
nden, doch fanden fi bier Werkhiebenheiten, 
Feen die au jgabe, die Auläffigleit von Anklagen 
Mi mie ien, bald mehrern Gerichtsbehörden tumulas 
. in Preußen ber Ratstammer bed — 1 
E13 5 und demnädjt dem bei dem 
tionsgeriht_beftehenden Unklagefenat), ig Kur 
einem Oeri 2 R egium, und zwar entweder erjter 
inftanz Cafe) uber äufger weiter 
tan 5 . ®. in Baden und Hellen) übertragen 
wat. der Deutfchen Strafprogekorbnun 
'olgt die ae bed per rend in 160f. | ei 
en gerichtliche n Amtsrichter, in 
und fe —— — durch die Straftam⸗ 
mer des Landgerichts, in veichägeri Mlichen uch 
den aim —— des Rei Sherichts. 

VBerſehung in uk a. i 
formelle Maßregel bes neuern, aus 
Deutfiland eingeführten Strafveı rend, Man 

ve unter derſelben ln Bere Bes 


eine 


B, daß gegen eine beitimmte Berfon auf | Sa: 
Bi nd ber vom Staatsanwalt erhobenen 


nllage 
die Hauptunterfuhung zu eröffnen fei. 


(S. An: 





Anklagejury — Anklam 


Hagejury.) Der Staatgammalt üb ar dr 
gie An Recht und nad) ben 
eſe up (nach franz. Mt he num 


engen) Br um nur gt, fon: 
Sa —— 2 Beth 2 bei 


un Gewöhnlich ift — be 
Sache vor ein beftimmtes Gericht 
Die Verfegung in den U. kann für Beamte nah 
ben bei en Disciplh te Sufper 
fen vom Amte zu im übrigen a 
iefelbe ohne auf auf Ö le und Bam 
Rechte des Angeklagten. der Deutie 
— — tritt an bie Gtelle der ana 
ie Bea faffung was St der Haupt: 
KERN ui Singen, mäbenb nt 
yuldigte «: — igter⸗, wi 
fat: hierzu — den Bar 
Den gegen Tel bie öffentliche 
v8 * = a). Nah bet Glas 
kenn A aa eine 
liche ber die 8; —E Far 


nen Ir — Verlangen des 
ten über deſſen Einfpru« tat Doz reg 


fi 


Sie. Gntjgeibung fällt 
he —ãAã— weldyes die Hauptne 
u ung söauhelten hat, 
Auflam, Kreisftabt im Regierungsbeirt Ext 


tin_der preuß. Brovinz Pommern, 84 km nr“ 

weftli von Stettin, an dem ffboren Deen 
Hy jH von beiten Münbu: I ben — 
Odermundung) und an der — 

bahn (Angermünde »Stralfund), Run 
en les nit 

auf dem linken Slußufer 

Kreife Greif ‚Rn — 


{um — a il Gin 
see 
und einer Reihäban! 

eine höhere —— jöhere Tode: 
chule und eine Kri (feit 1871). Dee 
at eine al Hertimlihe rt, noch end 
FR iufer, befigt — He! 


RE und — —— men Bl 


rt und frei 

beſonders Ay treibe And Zert, in der 
jeutenben Ton ie Bor 
jewonnen wird. bat, Fr 15 
au. In ben ziemlü ae Stronben 
— ie m dran F 


Gtabliffements Si are — 

at halt, e — 

Pe ent vier —— en 

U, Ki ihon ala 18 Denbenbusg FH 

er 
— IA a —— — Bond 
m erol uw 

Kahn an 'fgebaut worden, trat fie im 

bem Ga unde bei; 1570 wurde Re Fr ud 

Seelen verjehen und im —— 

je 1627 von den Rail 


mx 





nad Bi en Schnehenerobert unb 1687 von hut 


lichen unter Clam:Gallas ver 


Nordiihen Kriege 8. ER ı 
aunıden Aa nahme die, 3 IN 
lam ed an Preußen. — Der Kreis FIT 


auf 648 qkm 81376 G. 


Ankober — Anlagelapital 
die ‚Hauptftabt des afrilan. König: | Befonberheit (3. B. kurzer Schnabel ober eine be- 


Uxtober, 


ken u der öftfichft $ felder Hoh 
ö en er Hohen 
Ionern Am, hebt t fich iatgk id vom at Gaftein 


on der Örenye von Salzburg und Kärnten und 
ai Def Bafferfcheide wie! ber Salzad und ber 
Zreu zu 3253 m pöbe fi Obwol 
ter vergletiherte Berg In; namentig der ver: 
Fra nahe e Gipfelgrat nicht unbedeutende 
eiten darbietet, wirb er boch nicht felten 
mb de der Wall aus — 
u.. ), fm. gefrümm 
—— — d. i. AÄugenlider⸗ 
vertriamung), —— | ber freien Augenlid⸗ 
tünder, woburch Die Tugemtpalte verfleinert min. 
um .) beißt die kranlhafte 
— der Zunge (f. d) mit benachbarten 
Dieſelbe lommt am bäufigften angeboren 
vor * — in dieſen Fällen in der Regel durch 
—— oungenbänbäjen bedingt, welches | f 


ober zu weit nad) vorn reicht. 
Su ſeltener a das = 


iben auf einer flächen: 

Are —E ber. untern Sungenfläce 1 mit 
ei Erwachſenen tritt bisweilen 

nd — Verbrennungen oder burd | 6 
ildung eine narbi e rzung des 

—F In per sälen werden be ve 
junge gehemmt u T je nad dem 

— Individuums und nach dem Grade der 
Ka das Saugen, die Sprade jowie das 
Sruterihlingen von feiten und flüffigen Nah: 
Amiuitteln mehr oder weniger erihwert. Das 
“en lann nur durch kunſtliche Löfung der Vers 


B:&fungen gehoben werben. 
Krümmungshalbmefier. 
— X— EN auch Anhnlotis, beibt De 
Serheit, —— ber Gelenle des menich: 

"de lericen Körpers. (©. @elent) 
tin Keinafien, | Ancyra 
nennt man in der Entwi elungs⸗ 
8 die efte, finnlic mahrnegmbare oh 
n3 oder einer Organgruppe, welche fi 

= zaufe der Entwidelung weiter ausbildet. So 
it man von der U. des centralen Nerven 
nem, de3 Auges u. f. w. und verteht darunter 
derfg mr —— Ausitülpungen, Zalten 
* —— ebilde, welche durch ſpatere Diffe⸗ 
Aerung a innern Baues und ihrer Form 
= die olog. Bedeutung der N. erkennen 
un In ad eier Weile wird das Wort in ber 
omie gebraudt, um Zeile zu 
en bie an und für ſich ſchwer ihre Bedeu⸗ 
Eng erlennen i , wenn ihre weitere Ausbil: 
ang nicht bei höher "entwidelten Tieren verfolgt 
erden lönnte. Erft bu dieſe Verfolgung inner: 
ab des Ti es in manden Fällen 


ierftammes 
Uglib, die A. fich außbilbender Teile von den | brau 


nungt handen ind. — : meitern 5 inne 

angeborene Faͤhigkeit zu irgend: 
eben Zuftänden oder Thätigleiten. die eimie 
21 jolder A. im Kindes: u elle & fpielt 
re meientliche Rolle, — oͤrperlicher U. 
ader Zierzühtung, hinſichtlich geiftiger U. bei ber 
en east | 

ng bin durd) fortlaufende Zucht: 

adl der er ausbilden will, eat ed ob, 
on im jugendlichen Aller unter feinen Tieren 
frnigen zu erlennen, bei weichen die gewünichte 
Vewveristiond- Leriten. 13. Huf. 


Urmertären Organen f unterſcheiden, bie Such 


————— —— — — — ꝰ ꝰꝰꝰꝰꝰꝰ ꝰꝰꝰꝰ ——— — — — — — — —— — ne, — — — —— 


673 


ftimmte Farbe u. a. w.) fih im hödjften Grade aus: 
Ken wird. In em er dieſe ine zu weiterer 
zu ausmwählt und auf diefe Weile bucch ftete 
ererbung bie el onderbeit ausbilbet, entwidelt 
er die A. zu höchſter Volllommenheit. 
ähnlicher ee ift es die Aufgabe ber Eltern 
und Erzieher, in dem Kinde die A. und Keime zu ft. 
zu entdeden, welche basjelbe vorzugsweiſe befäbi: 
gen fich in Diefer oder jener Richtung auszubilden. 
63 la aflen durchaus keine beftimmten Regeln 
naffreilen no Detpoben beſtimmen, nad) welchen 
—* verfahren waͤre. Schon die A. zur Erwerbung 
eſtimmier Erfahrung und Kenntniſſe iſt bei den 
einzelnen Individuen fehr verſchieden; die einen 
lernen durch das Ohr, die andern durch das Auge 
am meiſten u. ſ. w. allgemeinen beſiht die 
I Maſſe der Individuen auch keine befondern 
‚Sondern ift zu allen etwa gleich mittelmäßig bes 
äbigt. Bei einzelnen Individuen dagegen jtechen 
h onbere U. ftart hervor und breden aud) troß 
aller Hindernifle in der Wahl bes Berufs, in den 
jpätern Handlungen u. |. m. durd). Dah die Er: 
* vieles thun kann, um geringe A. auszubil⸗ 
—— — A. zu weden und ſchlimme A. 
um eſſern zu wenden, ift unpoeiielbaft: aber ger 
gen egel one ereee mögen biefe ein 
welcher Art fie wollen, ift fie durch aus madıtlos 
Ebenſo thöricht it es, glauben zu ae en daß die 
ehrenologie Dazu dienen lönne, aus den äußern 
hädelformen und obenein gar benen bes Kindes, 
bie vorhandenen X. zu entziffern. — In der Me: 
bizin nennt man Srankheitäanlagen bie ererbte 
Sispofition u befondern Krankheiten, wie 3. B. 
rofulofe, eur tubertulöfen Schwindfucht zu 
eurofen, wie Migräne, zu Gicht u. f. w Dah 
dergleihen U. ebenfo vererbt werben wie "andere 
körperliche ee kann nicht in Abrede 
gejtellt werden, ſowie auch „dab fie befonders dann 


von den Eltern auf die Kinder übergeben, wenn 
beide Eltern gleihe Dispofition zu Ar en Krank⸗ 
been befigen. 


Aulagekapital wird in einem weitern und in 


einem engern Sinne gebraucht. In dem erjtern, 
—— privatwirt —* be eignet 1 die 
gefamte Summe von Bermögensteilen, bie ein Uns 


ternebmer in feinem Geſchäft anlegt oder, wie 
man zu jagen pflegt, «in bad Gefhäft ftedt» und 
von welder er eine dem üblichen apitalgewinn 
entipredhende Ken ermantet, ©. Unterneh: 
mergemwinn. Bine, jHeri renzung bieje® 
privatwirtfchaftlichen von dem fonitigen Kr 
mögen bes ehe Auf rigend Em ni ht 
möglih, da mande An en wie 


Pferde, Ge e might Helen ic für * 


liche ſond ern gl en privaten 

d. in nne zii 

ai — mit ebenbem Kapital. 
ve ebt unter bemfelben einen Komp ler von | enlap 

Smitteln der Produktion, weld 

zu dem umlaufenden Kopie (1. Beiriche apis 
al) nicht nel ber Produktion unmittelbar ver: 
braucht werben oder 1 das Prodult eingehen, fon: 
dern längere Zeit ymbund ihrem Zwede emäb 

Ye“ t werden können und nur einer a 
nugun onen find. Auch der Grund 
1a Boden ift dem ftebenden Kapital zuzurechnen, 
wenn man on auch von dem aus menſ lien ro⸗ 
dukten beſtehenden Kapital zu unterjeheiben egt, 
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Das ftehende Kapital ift nicht etwa dem unbeweg⸗ 
lichen gleihnufehen, benn zu bem erftern gebören 
3. B. auch die beweglichen Mafchinen und Werl: 
zeuge des Fabrifanten ſowie das Zug: und Zucht: 
vieh des Landwirte. Übrigens kann ein und ber: 
felbe Gegenftand unter verſchiedenen Umftänden 
einmal dem ftehenden und dad andere Mal dem 
umlaufenden Kapital angehören. Zu ber leßtern 
Kategorie gehört 3. B. eine Mafchine, die noch auf 
dem Lager bes Fabrikanten oder Händlers um 
Berlaufe ausfteht; wird fie aber in einer Werkitatt 
wirklich in Betrieb gefebt, fo gehört fie zum ſtehen⸗ 
ben Kapital. Das legtere kann fomohl auß bem 
—— wie aus dem privatwirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte betrachtet werden; im erſtern 
Falle gehoͤrt die Geſamtheit der im Lande vorhande⸗ 
nen für dauernden Gebrauch beſtimmten Produk⸗ 
tionsmittel hierher, privatwirtſchaftlich aufgefaßt 
aber ſchließt das ſtehende Kapital nur diejenigen 
Hilfsmittel dieſer dingein die der wirtſchaftende 
Einzelne bei feiner Produktionsthätigkeit verwendet. 
Demmach gehört das bare Geld privatwirtichaftlich 
zum umlaufenden Kapital, während es, abgefehen 
vom auswärtigen Handel, vollswirtſchaftlich dem 
tehenden Kapital uzuzählen wäre. Die allmähliche 
nußung bes chenden A. ift in dem Inventar ber 
Brivatwirtichaft durch Abichreibung (}. d.) zu be: 
rüdfichtigen, und zugleich muß für eine angemeflene 
Erneuerung befelben geforgt werden. Der Preis 
der produsterten Waren muB natürlich auch dieſen 
Erſaß als Zeil der Herftellungsfoften einbringen. 
ulamung, f. Alluvion. 

Aulaffen, Nach laſſen. Gewiſſe Metalle und 
Metallfabrilate, wie Stahl, Kupfer, Gold, Silber 
aud einige Legierungen, wie Bronze, welche durch 
jähes Abkühlen oder durch Walzen, Hämmern 
n. |. w. eine für bie weitere Bearbeitung zu große 
Härte und Sproͤdigkeit erlangt haben, koͤnnen durch 
itufenmweifes ae die Härte verlieren und bis 
zum $lühen erhißt, dann aber langfam erkaltet, 
wieder fo weich werben, ala fie vor der Härtung 
waren. Dieſes allmähliche Erhißen und langfame 
Abkuhlen wirb mit A. bezeichnet. (SG. Adoucie: 
ren.) — Das langfame bien des Glafes in 
ben Kühlöfen ift gleichfalls als eine Art U. zu be: 
trachten, indem man dadurch der Glasmaſſe eine 
gewiſſe Elafticität erteilt. 

Aulaufen nennt man bie Erſcheinung, durch 
welde ein Metall oder eine Metalllegierung ihre 

längenbe Oberfläche verliert, fei e3 infolge von 
Drobation oder von Schwefelung, hervorgerufen 
durch die Luft ober auf galvanishem Wege. In 
legterer Hinficht find die galvaniſch erzeugten mes 
tallohromatifden Anlauffarben, die ald De 
foration von Meifing: und Bronzegegenftänden 
äufig Sermenbung finden, chen au Hiers 
er gebören ferner die fog. Anlauffarben auf Stahl 
couleurs du recuit, tempering colours), bie einen 

Bitab für den Grad der Erhißzung und Härte 
des Stahls behufs des Anlaſſens oder Nachlaſſens 
abgeben. (©. unter Stahl.) 

aufen als Seemannsausbrud begeicänet 
das Ankern der Schiffe in einem Hafen oder auf 
einer Meede, welche nicht das Ziel der Fahrt ift, 
bloß um eines temporären Zweds willen. 

Anlegemafchine (frj. &taleur, engl. spreader), 
in der Seiden:, Kammgarn: u achsſpinnerei 
eine Vorrichtung, um die parallel gelegten Faſern 
zu ſog. Bändern zu bilden. 


Anländung — Anleiben 


Anleihen nennt man vorzugsweile bie grofa 
Geldaufnahmen von feiten bes Staats und ander. 
öffentlicher Körper often, der Atiengefelichahter 
und großen Grunbbeliker, 3. B. Standesherren 
Bon befonberer Wichtigleit find bie Staatsanleihen, 
bie einen Hauptteil ber Staatsſchuld (f. d.) bite. 
a Gegenjab u den Geldbeſchaffungen auf kırı 

iten durch Ausgabe von Schagicheinen oder an 
dere ben —— — analoge Dperationen 
gebt ber Staat durch Rontrahierung einer A. Ler 

inblichleiten auf einen längern Zeitraum ein, der 
mindeſtens bie Bubgetperiode Mberfchreitet und m 
vielen Fällen überhaupt nicht im voraus beatemtt 
ift. Die Fälle, in denen eine A. nicht auf dem 
des Kredits, f ondern auf dem be3 3 aufge 
bracht wird, find in ber neuern Zeit fehr jelten ge 
worden. Durch die internationale Mat der Bon 
und das Gtreben eines großen Teilß bes Pubs 
kums nad Spielgewinnen ift es möglich geworden 
baß auch Staaten von höchſt zweifelhafter Are 
wuͤrdigkeit noch mit Erfolg A. auf den Martt bre 
gen können, wenn fie nur in Bezug auf Verziniur 
und Ru ablung genügend glänzende Veripreder 
en machen. Bei gänglicher Unmbgtiöiet ene · 
rſenerfolgs aber wird ein finanziell bebrönze 
Staat gegenwärtig doch noch eher zur Ausgebe ren 
Bapiergeld mit Jwangsturs als zu ber Aula: 
einer Zwangsanleihe ſich — Übrgens 
waren bie eriten Zwangsanleihen, wie fie im r 
telalter in ben ital. Städten vorlamen, vic!22 
nur ein Mittel, um das tanonifche Zinsverbet m 
umgehen: bie Rapitaliften wurden gewiſſermatea 
gezwungen, Zinſen anzunehmen. .. 

Die A. der Staaten bewegen ſich gegenmwärti; 1 
[oiden iffern, daß fie in der Regel nur durd ie 

eteiligung vieler großer und kleiner Kapitalıie 
aufgebradyt werden können. Die Ausgabe eriek 
entweder durch Bermittelung eineB großen 9:3 

aufes oder eines Konſortiums folcher Häuler e* 
urch direlte «Auflegung» der A. zu allgemer! 
Subſkription. Im eritern Yalle übernebmen 
Emilfionshäufer ben ganzen Betrag ber 3 F 
einem beftimmten Kurſe auf eigene Rehnus !X! 
fie garantieren wenigitens dem Staate einktet 
tes Ergebnis ber Operation und fie brisgn 
ihrerſeits bie A. teils unter der Hand big” 
apitaliften und Spehulanten, teils unmutaie 
durch oͤffentliche Subftription und an ber fin # 
einem möglichit hoben Kurfe unter. Eines 
Emiſſion entſpricht alfo im weſentlichen der’: 
abe der Altien (j. d.) einer neu gegründetrit® 
ellſchaft, und wenn es ſich um A. fremder, ze 
vertrauenswürbiger Staaten handelt, fo rt 
fi) an diefe Operationen auch oft trügeriid: # 
Hame und fonftiger Schwindel. r Staaten. 9 
war zahlungsf ig find, aber doch keinen gan: © 
edingten Kredit bei der Börfe befigen, ik I 
Art ber Emiffion immerhin die zmedmähigfe. > 
wohl babei ben vermittelnden Bankiers ein = 
unbedeutender Gewinn überlaflen werden 
Denn nu der Bergfitung, für die techniſche Ar: 
rung der Operation tritt notwendigerweiſe 
eine größere oder geringere Prämie für bar X: 
der harantie ze ee De u} 
entweber eine gro rovi en 
mit einem Kurſe begnügen, ber ſehr merllich 
bemjenigen bleibt, zu bem bie Ennffionshäur. 
J. ei ren im Stanbe find; aber obm 
Beihilfe intereffierter Yinanzmächte bätte mas 






















Anleihen 


von ſeiten des Publilums und ber Börfe vielleicht 
nd ungunſtigere Bebingungen gen en laſſen 
miten. Staaten mit gejichertem Kredit aber be- 
därfen feiner Bankierdgarantie; de finden es indes 
 meitteni doch bequemer, bie technijche Arbeit ber 
Enten dur) Bankhäufer beforgen zu laſſen, bie 
ar lediglich eine Kommiffionzgebühr, oft wieder 
der gorm einer Kursdifferenz, erhalten. Damit 
Net Kommiffion nicht zu hoch außfalle, ift es rat: 
um, fine Konkurrenz Tanaeret Konfortien für die 
übernabme der A. zuzulaſſen. 
MU von mäßiger Größe wird der Staat im 
algemeinen auf dieſe Art mit den geringften Koften 
wem diele gelangen. Handelt es fich aber um die 
Aufnaboe fehr großer A. namentlich für große 
natınole Unternehmungen, fo wirb in reichen Län- 
kn das Syſtem ber direkten allgemeinen Sub: 
irtion vorzuziehen fein, wie es namentlich in 


 ‚Manheid feit der Zeit des Krimkriegs wiederholt | 3 


mt auberordentlichem Grfolge zur Anwendung ge: 
tworden iſt. Die auf Örund einer A. ausge: 
wenEdulbverfhreibungen bes Staats (Staat3: 
Pd And in der neuern Beit geöhtenteil? n: 
RAmiee in mannigfaltigen Abfchnitten (Ap⸗ 
22, die namentlich bei den großen National: 
chen bi zu verhältnismäßig ſehr Heinen No: 
“drten binabgehen. Dielen «Stüden» ift eine 
SuM Esupons zur Snlebung ber, gewöhnlich 
Surlid zahlbaren Zinjen nebſt einem Talon 
5 fiehung neuer, Coupons beigegeben. Doch 
man auch nominative, durch Tranzfert über: 
Rare Staaisſchuldinſtriptionen, und nament: 
“gehören die engl. Konjol2 in diefe Kategorie. 
ed. haben den Charalter eines Verlaufs von 
Syn Renten feiten® des Staat3, während bei 
Ben der Staat fh zur Rüdzahlung de Kapitals 
müde. Die eritere bilden bie Renten: ober 
%sislidierte Schuld und die betreffenden Ver: 
Frörngen heißen Rententitel ober auch, mit 
“wm Ausdrude, Konſol s. Jedoch beziehen 
Hu die Rentenverfhreibungen auf beftimmte 
Stliummen, welche ben Preis darftellen, zu 
ad der Staat dieſe Papiere jeberzeit, wie hoch 
sh Kurs geftiegen fein mag, einzulöfen berech⸗ 
En. Die Renten werben häufig mit einem nie⸗ 
x Kominalzinsfuß, aber zugleich zu einem 
Easgegeben, der entfprechend tief unter dem 
$ Bari betrachteten NRominallapitalmert liegt. 
⁊ Aur3 einer ſolchen niebrig angefekten, 3. 2. 
art Iprog. Rente eines zahlungsfähigen Staats 
Immer relation höher als der einer bproz., ba bie 
Fett den naheliegenden Parikurs nur mit dem 
lo überfhreiten kann, daß der Staat fie zum 
miralmert einberuft ober konvertiert. Demna 
m der Staat die gleiche Effektivſumme bur 
—* einer Rente mit niedrigem Nominalzins⸗ 
»ju beiiern Sinsbebingungen erlangen als mit: 
Wir n von 5proz. Rente. Anbererfeits 
'* Seraimmt er in bem eritern Falle eine grö: 
ia anelle Kapitallaft, aber da er nicht ver: 
tet üit, bie Rentenihulb jum Parikurſe zu til: 
r'0 bat die Erhöhung des Nominaltapitalwerts 
een Staat nur die Bebeutung, daß ihm die 
— — gunſtigen —* dieſer Rente 
1 
dei der andern Gattung von A., den termi: 
‚en ober amortifierbaren, beren Titel 
a Ahligationen (engl. bonds) pt nennen 
st, it mandmal nur eine Minimal: und eine 
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Marimalfrift für die Ruckzahlung des Napitals 
feftgefest, während bie Regierung binfichtlich der 
Zeit und des Umfangs der partiellen Einlöfungen 
freie Hand behält. Die amerik. 10—40er Bonds 
3. B. können nad) 10 Jahren eingezogen werben 
und müfjen nad 40 Jahren getilgt ſein. Bei an- 
dern Obligationen aber ift ein fpezieller Tilgungs⸗ 
plan von vornherein aufgeftellt, deſſen Einhaltung 
mit zu den Verpflichtungen des borgenden Staats 
gehört, Auch die amortifierbaren € utbuerjährei: 
ungen werden häufig unter ihrem Nominalwerte 
ausgegeben; aber diejes Verfahren bat dann eine 
ganz andere Bedeutung als bei der Emiſſion von 
enten. Denn in [eigen Fällen macht ſich der 
Staat pofitiv verbindlich, nach Maßgabe des Til: 
gungsplana einen gzöpern Kapitalbetrag urüdau: 
zahlen, ala er in Wirklichleit empfangen bat. e⸗ 
ben der Zinſenlaſt übernimmt er alſo auch noch die 
ahlung einer Art vonAmortifationsprämie. Cine 
weitere Ausbildung haben die Amortifationspräs 
mien in den Lotterie: oder Prämienanleihen er: 
langt. Der Borger rechnet bei diefen Operationen 
auf bie Spieljucht de Publikums und wohl immer 
mit Erfolg, d. h. er wird durch diefelben zu im gan: 
zen günftigern Bedingungen Geld erhalten, als er 
mittels einer auf gemöhn ihe Art verzinslichen X. 
erhalten fönnte, Bei einigen diefer Lotterieanleihen 
het überhaupt keine eigentliche Berzinfung ftatt, 
ondern ber borgende Staat verwendet jährlich eine 
gewille Summe jtatt zur_Binfenzahlung, zu Prä- 
mien für die durch das Los zur Amortifation be: 
Kimmfen Stüde, und juale, wird eine Anzahl 
otteriegeminne von größern Beträgen beigefügt. 
Sn andern Fällen werfen die ee auch 
eſte Zinſen ab (natürlich nach einem für bie Ver: 
bältnifje des Schuldners fehr niedrigen Fuß) und 
geben außerdem bie Ausfiht auf große Gewinne 
und auf Amortifation mit allmähli jteigenden 
Beträgen. In Deutihland bürfen nad) dem Ge: 
jege vom 8. „Juni 1871 Inhaberpapiere mit Prä- 
mien nur auf Grund eines Reichsgeſeßes und nur 
für A des Reichs ober eines Bunbesftaats aus⸗ 
gegeben werben, ausländiiche Papiere diefer Art 
aber, jofern fie nicht (biß zum 15. Juli 1871) ab: 
geitempelt worben find, dürfen nicht in ben Derteht 
ebradjt werben. Don geringerer Bedeutung als 
ie — Arten ſind diejenigen A., welche 
durch Zahlung von Leibrenten (ſ. d.) oder durch 
Annuitäten (f. d.) auf eine beſtimmte Anzahl von 

Jahren getilgt werden. 
ad einem andern Geſichtspunkt unterfcheibet 
man äußere und innere A. Die erftern In 
ſolche, die im Auslande aufgenommen worden ſind 
und auf eine ausländifhe Währung oder aud) auf 
mehrere in ein feſtes Verhältnis gejeßte Geldforten 
lauten. Es find natürlid nur kapitalarme Staa: 
ten, rag mit Bapiergeld wirtſchaftende, die 
u dieſem Verfahren Een Die Gläubiger er: 
heiten durch basjelbe Sicherheit gegen die Valuta⸗ 
chwankungen in bem borgenden Lande und zugleich 
eine vergrößerte, wenn aud) nicht ausreichende Ga⸗ 
rantie gegen fog. Befteuerungen der Coupons. 
Die A. erhielten früher in der Regel, namentlich 
wenn es fih um Be e und Kammerfchulden 
handelte, befondere Sicheritellung durch Sypothefen 
und fonft ige Unterpfänber. Oft auch wurden ge: 
wiffe Zweige der Staatseinnahmen fpeziell für die 
Verzinſung und Amortifation einer A. angewiefen 
und zuweilen fogar den Oläubigern, die dann als 
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Korporation Fonftituiert wurben, zur Verwaltun 
übergeben. Auch gegenwärtig fommen wohl no 
Berpfändungen von Domänen, Staatsbergwerken 
u. |. w. vor, aber im allgemeinen unterliegt e3 kei⸗ 
nem Zweifel, daß dag Verhältnis eines Staats zu 
feinen Oläubigern nicht wie ein privatrechtliches 
aufgefaßt werden kann. Grfüllt ein Staat feine 
Berpflihtungen nicht, jo werben feine ausländi- 
ſchen Gläubiger die Ausfchließung feiner Papiere 
von ihren Börfen und vielleicht biplomatifche Un- 
terbandlungen veranlaſſen. Bon den legtern aber 
tum jo weniger ein Erfolg zu erwarten, als offene 
epudiationen kaum noch vorkommen durf⸗ 
ten, der zahlungsunfähige Staat vielmehr immer 
bereit fein wird, für die Zukunft Verſprechungen zu 
machen. Sriegerifhe Bermwidelungen lediglich we: 
gen feiner Zahlungeinftellung bat er ſchwerlich zu 
efürdten. Die einheimiſchen Gläubiger aber 
müflen ſich einfach in ihr Geichid fügen. Ein be 
liebte3 Mittel, einen partiellen Staatsbantrott zu 
verjchleiern, ift die Reduktion der Zinfen unter bem 
Namen einer Couponsbefteuerung. Cine folde 
Maßregel behält auch den inlänbjgen Gläubigern 
egenüber den Charakter einer Konfislation, ſoweit 
Be nicht mit einer entſprechenden Befteuerung aller 
andern Staatsbürger Ang fondern ein; 
feitig jene bejondere Klaſſe belaftet. 

‚Eine volllommen beredtigte Erleichterung der 
Binfenlaft, die ſich freilih nur Staaten mit geftie: 
genem Kredit verſchaffen können, ift Die bereits er: 
mwähnte Konver | ion. Der Staat madt in bie: 
ſem Falle von feinem he Gebrauch, feine 
Schuldverfchreibungen zum Parikurſe einzulöfen. 
Sind bie legtern im Verkehr erheblich über biefen 
Kurs geitiegen, fo iſt dies ein Anzeichen dafür, daß 
der Staat eine A. zu einem niebrigern Zinsfuß aufs 
zunehmen im Stande ift; bei diefer Operation wir 
er dann die ältern Schulbverfchreibungen zum No: 
minalwert an Zahlungsftatt annehmen; die nicht 
eingehenden aber werben zur Ginlöfung al pari ein: 
berufen unb von einem beitimmten Termin ab deren 
Verzinfung eingeftelt. Wer die Papiere zu einem 
Fr ern Kurſe gelauft Bat, mußte willen daß er ein 

ififo übernahm, und ohne diefeg it hätte er 
einen noch höhern Preis bezahlen müflen. Jeden⸗ 
falls kann er nicht verlangen, daß der Staat zu 
Gunſten der befißenden Klaſſen und zum Nachteil 
der Mafie der Steuerzahler fortfahre, eine unnötige 
Ausgabe zu leiften. In Stantreid fönnte durch 
Konverfion ber 5proz. Rente fofort eine jährliche 
Eriparung von 100 Mill Frs. erzielt werben. 
Ebenfowenig darf die Rüdfiht auf die Bequemlich⸗ 
teit oder auf den Unverftand der Kapitaliften den 
Staat verhindern, Schulden zu tilgen, wenner reelle 
Mittel dazu hat. Das Tilgen von Rentenfhulden 
durch allmähliches Anlaufen an der Börfe, ſolange 

Kurs unter Kt ftebt, bat nur fo weit einen 
Sinn, als wirkliche Überfchüfie der Einnahmen über 
bie Ausgaben vorhanden find. Iſt Dies nicht der 
Yall, fo find Tilgungsfonds (f. d.) und Amortifa- 
fionskaſſen nicht nur überflüffige, ſondern oft ſchäd⸗ 
lie Einrihtungen. Bei amortifierbaren A. aller: 
dings kann fi) der Staat zur Aufrehthaltung ſei⸗ 
nes Kredit3 genötigt feben, in ungünftigen Zeiten 
eine neue A. zu härtern Bebingungen aufzunehmen, 
um eine ältere nach bem vertragömäßigen Plane zu 
Kae. ‚Schon wegen ler Möglichlertt muß man 
fid) dahin enticheiden, dab wenigftens die größern 
Staatsanleihen durch Ausgabevon Rententiteln und 
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nicht von Obligationen zu bewerfitelligen find. €: 
nen Gläubigern gegenüber { ie —* hinſut 
lich der Tilgung nicht gebunden fein, aber ausın 
dern Gründen iſt gleichwohl fo weit wie moͤglich or 
die Verringerung ber Nentenlaft durch 
oder Konverfion Bedacht ge nehmen. über ix 
finanzielle und f Spialpolit, ech und Imre 
mäßigfeit ber und ber Stantafhulden ühe 
baupt |. Staatsſchulden. Yaft alles, mad oder 
über die technifche Seite ber amortifierbaren Stan“ 
anleihen gejagt iſt, gilt auch für die X. von Korps 
tationen, Altiengeſellſchaften u. |. w. 
Aumafnng heißt im jur. Sinne der Gehter⸗ 
frember Rechte burch efugte, namentlid de 
widerrechtliche Sichbekleiden mit öffentlichen Dez: 
niſſen, Gemwalten, Umtern und SHobeitärechten. € 
tritt hier je nad) dee Sachlage ſelbſt die Etmie d 
Hochverrats ober Aufruhrs (3.9. bei Ammertun 
von Truppen) ein, oder es kann Falſchung und de 
trug (z. B. bei Münzverbrechen, Mißbrauch oͤer 
licher Siegel, —*8 Erhebung von Zile 
Amtsmißbrauch und amtliche Erpreſſung, nit: 
Beeinträhtigung frember Bermögensredte, Fu’ 
zinalpfufcherei, Wintelfchreiberei (3. 2. mern FE! 
abvolaten Sachwalterbienfte verrichten) oder, fi! 
feine diefer Rubrilen paßt, ein von manden Gt 
gebungen angenommenes Vergehen ber I. 1 
öffentlihen Dienften vorliegen. Solde I. a: 
öffentlichen Amtes bebroht $. 132 des Reihtit-“ 
geſetzbuchs mit Gefängnis bis zu einem Jahre dc 
mit ftrafe bi zu 300 Marl, _ 
eidefcheine heißen Beicheinigungen, mel’ 
die Volizeibehörben ben am betreifenden Urte vr 
übergehend ſich aufhaltenden Fremden zum Act 
weife ber gehörig erfolgten polizeilichen $. 
ausftellen. Sie find in tſchland feit der een 
ebumg des Nordbeutfchen B und bei Te 
* eichs über das Paßweſen und die grey 
keit an Stelle ber früher Ablichen Aufenth tölıre 
welche das Gefeh über das Paßweſen vom 1? -- 
1867 ausdrucklich aufbebt, eingeführt worden. 2: 
landesgeſetliche Verpflichtung, fid) an dem Br 
haltsorte bei ber Poliei anzumelden, ift hintu 
aber, wie $. 10 des Gefeßes über bie x: 
vom 1. Nov. 1867 ausbrüdlic, beftinmt, mia <* 
fan und zum Nachweiſe über die Kagel 





olgte ung diefer Pflicht follen eb 
ienen. Die unterlafiene Melbung foll jebod &£ 
mit einer Polizeiftrafe, nie mit dem Berl * 
Aufenthaltsrechts geahndet werben. Die A pn 
(und hierdurch unterſcheiden fie ſich weientliä :“ 
ben Aufenthaltslarten) in der Regel ohne BicT- 
fung auf eine beftimmte Zeit ausgeftellt; nz - 
den Fällen, mo ben Erforbernifien in $. 3 de: (* 
ſebes über das en und ben Beltimmr“ 
in $. 2 und 3 wi 9 5 — fiber Bi a 
noch nicht ober noch ni gend entjproen T- 
ben ift, ie wo fid) der Srembe über jene Bet 
beziehentlidy über ſeine Reichsangehoͤrigkeit un 
Führung noch nicht oder noch —— 





at! 


ewieſen hat, Tann ber Kontrolle wegen ax 
Phränkung des Anmelbefcheins eine bei . 
Beilt, innerhalb welcher bie Nix 

eizubringen find, fatuiert werden. a mir“ 


gröbern Städten ftellt man jebod) and jet &t - 

um eine Kontrolle über bie en zu but 

nen nur auf eine beftimmte Seit aus, nad ®" 
a 


uf der Schein zur Cm wieder Flet 
ziert — — man beruft ſich hierbei as ꝛ⸗ 


Anmeldeverfahren — Anna (Königin von Großbritannien) 


des Fiat über dad Paßweſen, wonad bie 

Veſtinmungen über bie Kontrolle ber Fremden durch 

erwähnte Gefeh nicht alteriert werben. (©. 

Yı enth — Freizügigkeit, Paß.) 
f. unter Batent. 

Anmut HH ie, ee barie) ift zunächft bie 
Salmere ende nnliche een ent Man 
igriht in diefem Sinne nicht nur von U. ber menſch⸗ 
lien Bewegung, fonbern auch von ans 

mutigen Tieren und anmutigen Gegenden. Dos 
bat die wi —— Begriffsbeſtimmun 
begti der indem fie na vom 

| —— die A. ala die 6 Se in ber 
Sie unterfcheidet ferner den 

7A Änmtigen von dem Begriff des bloß | N 
—* und Reizenden dadurch, daß fie dem er: 
itern eine tiefere ie life Bedeutung gibt; bie ur ift 


alſo im weitern Sinne der durch inneres Seelen: 
eh ehobene und vergeiftigte Reiz. Vornehmlich 
A chillers klaſſi de a andlung über X. und 


it biefe [härfere und engere egeifiebeitim, 
* emein üblich geworben. Wohl iſt jene an⸗ 
— die eine Fa der Natur 
fi von Don großem eize; aber dieſe Schönheit des 
Sau oder, wie Schiller fie nennt, biefe arditel: 
He Shönkeit ift Doch nur bie eine Seite. Der 
Reid it wicht bloß Naturweien, er ift auch freie 
Serönlihleit; die Art feiner äußern Erſcheinung ift 
ad aängig von der Art feines Empfindens un 
Sad, von den Seelenbewegungen, bie ſich den 
tmetihen Formen unb Zügen aufbrüden. Und 
het ſelherrungene geiftgeborene Schönheit iſt es, 
Sch Söjller als I be eichnet: und er lann dann 
gay | ee gen, die architeltoniſche 
? onhen ift GG, bie a ih perfönliches Berbien r 
1 Dfem Sinne ift ft nur, wo eine fchöne Geele 
‚ eine ee in welcher Sinnlichkeit und 
‚ Pflicht und Neigung in heiterer freier 
und übereinftimmung ftehen. Daber 
de Aa ufammenhang de3 Begriffs ber U. mit 
w Begriff ber Würde ( (f. 's b)). Legen wir demnach 
vn ihönen Seele in ber i Ir patent eit ihres 
ewich 


2 wermonifchen een m eher bei, fi en 
Re m Lamp ⸗ 
ben Rraft Wü A. und 9 Würd be And alfo niet 


, Para * Derfchiebene Spiegelungen 

Ns menjclichen Charatteribealß, ber er ſcho 

— — Belebung, gro 
fige, nach der Tradition bie 

Se heil, „y00 mund” Mu 


tter der Jungfrau Maria, 


nah WMiähriger Unfruchtbarleit ges 


tea abe re Berehrung wird zuerft bei Gre⸗ 
ahnt N Epipbanios im he ers 
‚it a 


ſchon im 8. Jahrh. ziemlich allge: 
wen. Ihre Gebeine follen 710 von n Kaläftina nad 
el eführt worben fein. Die röm. 

x ben Annentag, 26. Suli, 

nu 9 Der heiligen A. zu Ehren 
‘dere ich bie Sinti Unnenbrüberfcaft 
ver die Unnenbrüder, bie bereit3 im 18. Jahrh. 


De es Gent, x ‚zur Zeit ber Reformation 
ber dur, die Jefuiten neu organifiert wurde und 
ur iolche m, meldhe ARE ala eöte Ratholiten 
atwiejen. ugli 


Safe * 
Hm cr i8 1803 unb wurde fpäter 
ı Bayern und der fath. Schweiz wieder ins 
tben gerufen. Nur beim Gottesdienſte tragen 
 Annenbrüder öffentliche Abzeichen. Bol. 


——— ee 0 an an Sie 
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liſch, Bon ehemaligen St. Annenbrüberfchaft» 


(Annab. 
a nenn, Tochter bed Kaiſers Alexius J. 
NR geb. 1. Dez. 1083, wurde in aller gelehrten 
bung — 5 — in Beredfamleit Hei 
Mathematik, Phyſik, in Platoniſcher und X ri toteli 
er Vhilofop ie erzogen, aber audh mit allen Hof: 
intriguen vertraut, un dann an Nicephorus Bryen: 
nius, einen reichbegabten und ebrenhaften Dann, 
verheiratet, den fie im Verein mit ihrer Mutter 
Irene bei ihres Vaters Tod (1118) vergeblich zu 
einer Erhebung gegen ven Bruber, den Kaiſer 
Hi hannes, aptzuſtecheln * und weicher ſo ihren 
26 ben br m den Thron verſchaffen, vereitelte. 
Tode ihres Gemahla (1137) zog ſie ſich 
in, EA en ter zurüd, wo fie 1148 ftarb. Die von 
ihr unter dem Titel «Annae Comnenae Al 
libri XV» (herausg. von Höfchel, Au nosb. 1610, und 
Bd. 1 von Schopen, Bonn 1889, Bd. 2 von Reif: 
erſcheid, 1878 verfahte Geidjihte ihres Vaters, 
ie viele intereffante Einzelheiten über bie Kreuz 
[ahrer enthält, gehört zu den beiten hiſtor. Merten 
er Bzantiner und ift unter anderm in ben von 
Schiller herauagegebenen «Siftor. Memoiren» über: 
jest worden. Dal, yolke, «Anna Komnena» (8 Tle., 
altabt 1868—71 
Auna von O ter ehr Königin und Regentin 
von Frankreich, die ältefte Tochter Philipps II. 
von Spanien, geb. 22. Sept. 1601, wurde bereits 
25. Nov. 1615 mit dem nur fün Tage ältern Lud⸗ 
wig XII. (f. d.) von Frankreich vermählt. Mit 
&upern Borzügen reich ausgeftattet, dabei von lei: 
denſchaftlicher Gemütdart, liebte, fte ihren ſchwaͤch⸗ 
lien und mürriſchen Gcmahl nicht; ihre geheime 
Verbindung mit dem fpan. Hofe un ihreOppofition 
egen Richelieus Regierungsfgitem machten das er: 
# ältnis zwiſchen den Gatten jo geipannt, daß fie 
völlig getrennt lebten, Erſt in feinen lebten Lebens: 
abren ließ fi Lubwig zu einer Annäherung an 
(ein Gemahlin beftimmen, welche ihm zwei Ohne 
gebar, von denen der ältere, geb. 1638, ala Zub: 
wig XIV. den Thron beitieg, während der meite, 
A, geb. 1640, der Stammonter des Haufes 
[fans wurde. Lubwi hatte beitimmt, daß nach 
feinem Tode, während der Minberjäbrigkeit feines 
t | Sohnes ein Regen chaftsrat die Regierung führen 
follte. Aber auf A.s Wunſch ftieß das Par et 
18, Mai 1643 im nie mit dem hoben 
Adel das Teitament um und übertrug der Königin 


— 


—J die Re ae Mi f Menn das Parlament und 
ber Me bar ei gehofft hatten, unter ber Regierung 
einen | ihre durch — gebrochene Macht 


wieder elle en zu lönnen, fo erwies dr 03 Bath 
r 


als Täuſchung. N. wandte vielmehr i erttauen 
dem Freunde und Günftlin Ka 
(f. d.) zu, dem es durch vr Sfoine e Hner 
auswärtigen Politik, freilich u unter ſchweren 
und w Joe en Kämpfen im ern gegen die 
Fronde (1. d.) gelang, die minifterielle gemalt 
nn feſter als fein Vorgänger er zu be begrünben. 
fterbend in die Hand feines Königs legte, * 

er und mit ihm A. aller Seinde Meilter geworden. 
A. überlebte ihren Freund um fünf Jahre, bie fie 
in ihrer Kloſterſtiftung Balsdes Grace zubrachte. 
b 20. Yan. 1666. Bol. Yreer, «Anne of 
Austria» (2 Boe., "son, 1866). 

Aung, Königin von Großbritannien und Irland, 


1702—14, geb. zu Twi bei Lonbon 6. Febr. 
1664, war die weite Kor Jakobs II., damals 


67 Anna Iwanowna (Kaiſerin 


8 

erzogs von York, aus deſſen erſter Ehe mit Anna 
yde, der Tochter bes berühmten Clarendon, br 
ater war damals noch nicht Öffentlich zur röm. 
Kirche übergetreten, und jo wurde fie nad) den 
Grundfägen ber Anglikaniſchen Kirche erzogen und 
1683 mit dem Prinzen Georg, dem Bruber König 
Chrütians V. von Dänemarl, en Die Res 
volution von 1688 führte fie wie ihre Schwelter 
Maria, De des Brinzen Wilhelm von Dras 
nien (ſ. d.) auf die Seite ber Parteien, die ihren 
Bater vertrieben und den Thron an Wilhelm und 
jeine Gattin brachten. Da deren Che kinderlos 
blieb, fo gelangte U. 8. (19.) März 1702 jelbit zum 
Thron, Das große Ereignis ihrer Regierung war 
der fie rajt ganz erfüllende Spanifche Grbfolgelrieg, 
der u ande Weltitellun begrünbet bat. A.s 
eigene Verdienfte waren nicht bedeutend; fie folgte 
jest wie ſchon 1688, oft entgegen ihren perfönlichen 
Empfindungen, den mädtigen Barteiltrömungen, 
von denen das polit. Leben Englands bewegt warb. 
Lange Jahre beſaß ihre Gunſt und damit den mäd: 
tigften Einfluß im Rei und auf den Gang der 
europ. Politi Dtartborough (f. d.), deſſen ihm eng 
verbundene Gattin ala Oberhofmeiſterin das in: 
timfte Vertrauen A.3 genoß. ließlich gelang es 
doch den Tories unter Arne olingbrokes, den 
Einfluß des mächtigen Paares zu breden und mit 
der königl. Gunſt auch das Ruder des Staats in 
die Hand zu bekommen, mwodurd der Friebe von 
Utrecht 1713 herbeigeführt ward. A. ftarb 1. (12.) 
Aug. 1714, nachdem fie 1708 Witwe gerorden 
war. Unter ihrer Regierung wurden 1707 England 
und Schottland unter dem Namen Großbritannien 
vereinigt. Vgl. Stanhope, «History of England, 
comprising the reign of Queen Anne» (Rond. 1873). 
a Iwanowna, Nailerin von Rußland, 
1730—40, geb. 25. San. 1693, die zweite Tochter 
Iwans III, (V.), des ältern Halbbruders Peters 
d. Gr., vermählte ſich 1710 mit dem Herzoge von 
Kurland, ward aber ſchon 1711 Witwe und lebte 
feitdem in Mitau, wo ihr Stallmeifter Biron (f. d.) 
ſich ihre befondere Gunft erwarb, Als Beter LI. 
19. San. 1730 jtarb, beſchloſſen Die mächtigen Dar. 
ften Dolgorukij, die Herzogin von Kurland mit Um: 
ns der Töchter Peters d. Gr. zur Kaiſerin zu 
erheben. Sie bewogen den Senat und die in Mos⸗ 
kau verfammelten Großen, ihr die Krone Rußlands 
unter ber Bedingung anzubieten, daß fie ber abfo: 
Iuten Gewalt der Haren entfage und nicht3 ohne 
die Mitwirkung deö aus den vornehmiten Mitglie: 
dern ber ruſſ. Ariftofratie beftehenden Reichsrats 
unternehme. U. erklärte ſich dazu bereit, hatte aber 
faum den Thron beitiegen, al3 fie, von der Geift: 
lichleit, dem kleinen Adel und den Garben unter: 
ftüßt, die von ihr unterzeichnete Urkunde vernichtete 
und Nic ala Seibftherrigerin aller Reußen ankün: 
bigte. Unter ihrem Namen regierte jet Biron mit 
furhtbarer Sraufamleit. Die Häupter ber Boja- 
renpartei wurden hingerichtet und viele taujend 
Menſchen nad Sibirien verbannt. Die ausmwärti: 
gen Angelegenheiten leitete Biron mit Kraft und 
mfiht, zwang 1733 die Bolen, Auguft IH. an 
Stelle Staniflaw Leſzczynſtis zum König zu wäh 
Ien, und führte 1736 —39 dur Münnid einen 
ftegreichen Krieg mit den Türken. Den Kurländern 
drang ih Biron 1737 zum Herzog auf, und fter: 
bend ernannte ihn U. zum Regenten für ihren min: 
kerlährigen Großneffen, den Fin en Iwan (f. d.). 
Sie ftarb 28. It. 1740, Bol. Manſtein, «Me- 
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moires» (Lyon 1772), Bartholb in Raumers ıpıi- 
Zajhenbu » (Bb.7, Lpz. 1836) und Schtſceba. 
«Wstuplenie na prestol Imp. Anny» (Dtost. 1x 
Anna Leopoldowua oder Anna Rarlos 
Eliſabeth Katharina Chriftina), Grokfürku z: 
egentin von Rußland 1740—41, geb. 18.7: 
1718 als die Zochter des Herzogs Karl Leopod x 
Medlenburg und Ratharinad, der Schmeite x. 
vorigen, vermäblte fih 1739 mit Anton Ulrid ‘... 
Derzog von Braunfhweigs Wolfenbüttel, ver‘. 
1740 den Sohn Iwan ru d.) gebar, welde::: 
Raiferin Anna Jwanomna zu ihrem —5 — 
ſtimmte. Es geſchah dies namentlich aui der: 
des ehrgeizigen Biron d.), der ſich hieruni! 
Regentſchaft zu ſichern ſuchte, bie er auch wir: 
erlangte, nachdem die Kaiſerin 8. DEE. LE: 
torben war. Allein [yon 19. Nov. wurde == 
en Feldmarſchall a im Einverftänze 
der Mutter des jungen Rai —A A. 
ſich nun zur Großfürſtin von Rußland un ir 
tin während der Minderjährigkeit ihres <= 
Eine nicht unbedeutende Rolle während itr 
genticaft Ipielte eine ihrer Damen, Ju :- 
Nengden, welche die unbegrenzte Gunſt der &: 
tin beſaß. Letztere veritand es jedoch nid, % 
maßgebenden Kreiſe für An, zu gewinnen. ı 
beging fie die Thorheit, Munnich zu entferrei.% 
fie allein hätte halten können. Eine Palaſtoerca 
rung, der niemand wehrte, machte ihrer Rogers 
fhon in der Naht vom 5. zum 6. De, Lille 
Ende und bradte Glijabeth (1. Pe bie Zocte 
ter d. Gr., auf den Thron. rend man is 
jungen Iwan bemädtigte, der fpäter (1ixt 
Schlüffelburg ermordet wurde, erhielt A. 
ihrem Gemahl die Heine Stadt Cholmogon 
einer Dwina-Inſel am Weißen Dieere zum I 
längliden Aufenthaltsort angewieſen. Si 
bier 18. März 1746 an den Folgen einer Fir 
Aung, Gemahlin Kurfürft Augufts u. ?. 
Sachſen, Tochter Chriftians III. von Ta: 
geb. 25. Nov. 1532, in Sachſen wegen ihre: 
thätigleitsfinns als «Mutter Annas belaur:. 
eine Huge und fparfame Wirtfchafterin un 2 
fer Hinficht eine treffliche Gattin far den pri 
und hausbälteriichen Fürften. Auch feine X 
zu der Naturwiſſenſchaft teilte fie und bat fes 
«Grzneibüchlein» binterlaiien, mebrere & 
erfunden und die Hotapothefe di 
eſtiftet. Doch war fie auch als ftreng o 
utheranerin an ben harten Maßregeln d 
fürjten gegen die Kryptocalviniften betaliz. 
17. Dt. 1548 mit Auguſt vermäbhlt, geba: ' 
in 37Tjähriger Che 15 Kinder, von denen 
Sohn und drei Töchter die Eltern überleb::- 























ftarb 1. Oft. 1585. [43 
Auna Amalia, Herzogin von B 
Anna Boleyn, |. Boleyn. 


Anna Phyhde, ſ. unter Clarendon 
Aunna, Scheidemunze aus Silber im > 
indien, der 16. Teil der Compagnie: t⸗ 
Werte von 12 Pfennigen deutſche Reich 
Ein N. zerfällt in 16 Pice. — A. ik! 
Sal map und ein Berlengewidt in Bor 
Gold; und Silbergewiht in Bengalen, € 
delsgewicht in Hindoften, ein Maß ex 
für Reis auf Ceplon. _ 

Auuaberg, Stadt im ht Erigeb:z: 
ftabt der Amtshauptmannidaft A 165: 
1880 mit 89 401 €.) im Regierungäbgn : 


Annaburg — Annaline 


liegt 648 m hoch an den Abhängen bes gegen bie 

abfallenden Poöhlbergs, BOkm — öftli 

von Chemnig und an ben Linien Chemnig:A. un 
1:Beipert ber Sähfifichen Staatsbahn. Die Stadt 
pi (1880) 18014 E., war früher als Bergftabt 
eutend und ift geaenmärti eine der wichtigiten 
Rannfalturſtadie Sachſens. A. iſt Sig einer Amts: 
hauptmannſchaft, eines Landwehrſtamms, eines 
Amtigerichts und eines Hauptzollamts, hat eine 
Jeahhule erfter Ordnung mit Brogymnaftum, ein 
Shullehrerfeminar, eine Kirchen: und Schulbiblio: 
Kel (mit mehrern alten Druden) und eine öffent: 
lihe Rbliothek. Unter ben vier Kirchen ber Stabt 
ide 6t, Annenkirche (von 1499) mit mancherlei 
Kunftwerlen hervorzuheben. A. wurbe 1496 ala 
«me Stabt am Schredenberg» gegründet und 
erhielt 1501 feinen iebigen Namen. Mit der Zeit 
ng der auf Silber, Kobalt, Zinn, Wismut, Nidel 
a1. m. betriebene Bergbau der Umgegend grad, 
jodap jegt nur noch etwa 30 Bergleute Kobalt, 
Ridel und Wismut fördern. Dagegen machte Bar: 
bare Utmann N d.) Schon 1561 zu A. die Spitzen⸗ 
 Nöppelai heimiſch, Für welche die Stabt bis auf 
neuere Jeit herab ein Mittelpunkt blieb, Ihr iſt 

auf dem Kirchhofe ein Denkmal errichtet. r 
mot. Belgier, welche ſich 168991 zuerſt in Buch⸗ 
nl, fpäter in U. nieberließen, wurde bie Bofa- 
Bentieterei eingeführt. Gegenwärtig liefert die 
Piutrie der Stadt außer ſeldenen Stoffen, deren 
Möionfrühe:fehrbebeutenb mas, Blade fpine 
2, poſamenten (Sleiberbefähe, Knopfartitel, Fran⸗ 
1.'.n.),Spißen, Roriette und Kartonagen: In 
er enten Haͤlfte des 16. Jahrh. Tebte in A. Adam 
e al3 Bergbeamter, befien Out noch heute die 
eienburg heißt. Ferner iſt hier geboren Chriftian 
I Beile (f. d.), zu deſſen Gedächtnis 1826 die 


iftumg zur Unterbringung armer Waiſen 


ndet ward. Bol. Jeniſius, «Geſchichte von 
(Tresd. 1606): —5 62 von A.» 
kıab. 1746); Manitius, «Die Einführung der 
Hormation in A.» (Annab. 1840); Fider, «A. 
m 1343 bis 1868» (Annab. 1868). 
Insaburg, Marlifleden im Kreiſe Torgau bes 
Werungabezirts Merfeburg der preuß. Provinz 
en, unweit der Schwarzen Elſter am Neuen 
‚der im 16. Jahrh. zum een herge⸗ 
Ewurde, und an ber Linie Wittenberg⸗Falkenberg 
t herlin⸗Anhalter Eiſenbahn, in der größtenteils 
digen, moorigen und dicht bewaldeten Annabur⸗ 
tionſt Lochauer) Heide, zahlt egen 3000 E., 
Me Aderbau treiben. Das Schloß A. wurbe 
ih Anne, Gemahlin des Kurfürhten Huguf von 
Khien, 1572— 75 erbaut, 1787 für eine Militärs 
wbenerziehungsanftalt (melde Auguft II. ur: 
Anglid 1738 zu Drespen fliftete) eingerichtet und 
15 von Breußen übernommen. Es werden bier 
Neichsloſten 600 Zöglinge, die Söhne beutfcher 
Waliden ober verforgungsberedhtigter Militär: 
onen zu Unteroffijieren, Hoboiften und Trom⸗ 
zrnder Armeevorgebilbet. Direktor der Anftalt ift 


Stabsoffizi a ae Erbauung des 
un Schloſſes Lohan. In der Nähe, auf der 


bauer Heide, wurde 24. April 1547 der Kurs 
k Jokenn Friedrich der Großmutige von Sachen 


Hder —58— uhlberg gefangen genommen. 
I dem Schlofje Lohau ftarb 5. Mai 1525 der Kur: 
f Friedrich fe, unb 5. Oft. 1551 ſchloß 


el der Kurfürft Morig ein Geheimbundnis mit 
antreich gegen ben Kaiſer Karl V. 
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erung, |. A geozimation. 

me au ab ungöftatt bezeichnet di 
Thatſache, daß der Gläubiger von feinem Schulbner 


eine andere Leiftung (3.8. Gelb ftatt Ware) ſich ge: 
fallen läßt, als diejenige ift, welche er eigentlich zu 
eanfpruchen bat. Dazu ift der Oläubiger nicht ver: 
pflichtet; nur bei ſchulden mußte er nad) ge: 
meinem Recht, wenn der Schuldner Geld nicht be: 
fchaffen konnte, Immobilien in Sahlung annehmen 
eneficium dationis in solutum), aber biefer Rechts⸗ 
aß verträgt ſich nich mehr mit den neuen Grund: 
äten der Civilprozeßordnung. (S. Accoptation.) 
Die Landesrechte fchließen ſich dieſem Rechtäzuftand 
an, bod verlangt 3.8. das preuß. Recht ausdrudliche 
Kundgebung der Zuftimmung feitend des Gläubi⸗ 
ger3 dur ne Se a tig 
Annalen (annales) heißen geihichtliche Jahr⸗ 
bücher, welche bie Bauptee ebenheiten einer Cab, 
eined Landes, eined Reichs Jahr für Jahr in 
chronol. Folge enthalten. Solche Aufzeichnungen 
eknupft an die Namen der Herricher, finden fich 
Fon ei den alten lgyptern, Aſſyrern, Zuben 


u. f. w. fowie auch bei den Chinefen. Das Wort 
A. kommt von den älteften Jahrbüchern der Römer 
er, welde aus den ebenfalls im Anſchluſſe an bie 


amen ber regierenden Beamten jährlih vom 
— Marimus (ſ. d.) gemachten Aupeich une 
ch entwidelten und hernach, als es aud) andere X. 
gab, zum Unterſchiebe von diefen annales ponti- 
cum oder annales maximi genannt wurden. Seit 
dem Ende be3 zweiten Puniſchen Kriegs begann bie 
Abfaſſung folder A. dur eine Reihenfolge gebil: 
deter Männer, wie Fabius Pictor, rnius 
Kilo, Valerius Antias, Licinius Macer u.a. Der 
ame blieb dann im allgemeinen denjenigen Ges 
ſchichtswerken, welche die Creignilfe vergangener 
gelten Jahr für Yahr berichteten, obſchon an die 
telle trodener Age der Thaiſachen ſchon 
früh die pragmatiſche Erzählung zu treten begann, 
während der Name «Geſchichtsbücher », historiae, 
Ir die pragmatifche, aber natürlich ebenfalls wes 
entlich chronol. Darftellung felbiterlebter oder der 
nächft vorhergehenden Zeiten gebraußt wurde, ein 
Unterſchied, wie man thn 3. 3. bei Zacitus findet, 
wobei es alfo nichts ausmacht, daß auch die «Hiſto⸗ 
rien» jahrmeife erzählten. Wenn in einem Werte 
beide Elemente verbunden waren, gebraudhte man 
ben einen oder andern Namen. Im 4. und 5. Sehr. 
n. Chr. traten an Stelle der A. die Chronilen (f. d.), 
infofern diefer Name nun gewöbntih für die jegt 
wieder auftommenden trodenen chronol. Aufzeich⸗ 
nungen gebraucht wurde, die aber in der Regel die 
anze ee befaßten und einem Abriß ders 
Fefben bie Aufpei ung der felbiterlebten Greignifie 
binzufügten. Dann — wieder im Mittelalter 
{it ber tarolingifchen Zeit eine große Anzahl von 
. im Sinne gleichzeitiger Aufzeihnung von Ereig⸗ 
niffen. Heutzutage gebraudt man den Ausdrud für 
Geſchichtswerle jeder Art, weldye ihren Stoff nad 
ahren ordnen. Außerdem ift der Name A. häufig 
r Zeitfchriften benußt worden. Vgl. Nitzſch, «Die 
röm. Annaliftit von ihren eriten Anfangen bis 
auf Valerius Antias» (Berl. 1878); Wattenbadh, 
« Deutichlandse Gefchichtaquellen im Mittelalter» 
(1.85, 4. Aufl., Berl. 1877). _ 
Annaline oder Milch weiß ift fehr feingemab- 
lener ungebrannter Gips, welder als minerali; 
ſches Lumpenerfagmittel in der Bapierfabrilation 
ausgedehnte Anwendung findet. Es wird in Ans 
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nenmühle bei ee am Harz — daher 
ſein Name. an man ein der 


Darzentrapp 
A. an Fein Ki mh Weihe gleihlommendes Prä- 
parat baritellen, wenn man mäßig [eingepulverten 
ebrannten Gips in die 12fache Öemichtämenge 
ſſer einrührt und mit dem Rühren etwa 15 
nuten fortfährt; mit einem male nimmt die vor er 


bünnflüffige Mafle e Rahmlonfiften; an. Man be 
eit bie ieh waſſerhaltige Maſſe am beiten durch 
ilterpreſſen vom Waſſer. 


unam oder Anam, eigentlich Rgan⸗nam 
Ruhe des Südens), feit 1802 offiziell Vietnam 
Glanz bed Süden), ein Reich an der girfüite ber 
interind. Halbinfel, umfaßt, nachdem Kamborjcja 
unb ein Zeil von ohindina an an Frankreich a ger 
treten worden, noch km und wird im 
von ben Sinel. Brovinzen Kuangtong, Kuangfi 
und Junnan, im W. vom Lande ber Laos un 
von Siam, im D. von bem oinchioen De Meer mit 
dem Bufen von Tungling, vom Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hinterindien umg en. 63 erfällt in Tung⸗ 
ling im N. mit der Hauptitabt Beige und Co in: 
ing im S. mit der Hauptitadt Hud, Der 
ong (f. d.) durchſtroͤmt den an Fantrei 
tretenen Sübwelten. Im N. iſt der aus Juünnan 
kommende und in den Golf von Tungking mün: 
dende Songha ber widtigite Fluß. Bahlreihe Ka: 
näle in den Küftenlandidha alten dienen ber Land: 
wirtfhaft und der Binnenſchiffahrt. ine mit 
bem Gebirge in Junnan zufammenhängende Berg: 
fette Burchieht a8 Smnere und tritt zwifchen 11° 
und 18° nörbl. Br. an die Dftfüfte heran, nur von 
einem ſchmalen Küftenftreif mit guten Häfen um: 
fäumt, während im nörbl. Zungfing und im fühl, 
Lambobicn große Alluvialebenen fih ausbreiten. 
Gipfel der Ar uptfette find kahl und f art, 
aber die fteilen nge pededten diche MWäld er. 


Tungking iſt reich — Silber, Kupfer und 
verfieht fait das ganze He mit Eifen. Durch 
ben mildernden Ginfluß der See wird bie tropiſche 


Hige auf eine angenehme und der Produltion gün: 
ftige Meile ge Waßie Das ganze Land lien t im 
Bereiche der Monſuns, von denen die fübmeit Tipen 
(vom Anfang Juni bis September wehend) Regen, 
die nordöftlichen (vom Ditober um Mär) Troden⸗ 
heit bringen, während in Cochinchina ie Degen 
mit dem Nordoſtmonſun einfegen; ber nörbl. Lan⸗ 
desteil ift jedoch u den bichteften Nebeln und 
den Verbeerungen ber Teifung, je ‚jener Cyklone ober 
Drebftürme des Chinefiihen Meer, ausgeſetzt. 
Cochinchina foll entichieben Seellima, Tun ting 
dagegen Kontinentalllima haben. Unter ben ro⸗ 
bunt ten ya flanzenwelt find Reis, Mais, Yams⸗ 

Ag viele Hülfen: und Baum: 
Fr ein übfrü te, die Zimtkaſſie 
—5* — nt ‚ Bambustohr. 
rohr, Baumwolle, wegen der Parfüms b 
(Adler s ober Hoi) or —— 


ngwer, 
— alle Früchte des nnern 
hei IN ummi⸗ 


waͤchſt der Tihlbaum, 
gttbe Tierreiche nden fi Glefanten, 
iger Nbinorerofie, Bifamtiere und Büffel, Pferde 
von Heiner Raſſe, zahlreiche Affen, Hirihe, ilb: 
Ichmeine, „Bauen, ageien und prachtvolle 
Alligatoren, giftige Schlangen und un⸗ 
Y ige ine Silche. der Safe wird gezähmt und zum 


eitellen — Fr das den rauen obliegt, ge: 
braudt. Das Meine, rotbraune Rind dient night 


abge: & 


viele 
en 

Hanbe werben gebracht. Zimt, Pfe 17 ‚Sad K 
as Agila⸗ 


Annam 


ur Nahrung; kleine Biegen und eine gering, 
—*f* vorhandene Art von Schafen sche 
Bee Sieblingebaudtier | iſt das chineſ. Schwan. 
ie mau und die Seibenmweberei u 
wird nad Kwan, 
HR ar dire net. Der Kwan ift aus Eibe, 
der Mas und Sapek aus Zink geprägt; 1 Aa 
(= 2,50 Marf) hat 10 Mas, 1 Mas at 60 Gapd: 
600 Sapel werden häufig an in nur gereiht 
und al3 1 Rattan ausgegeben. Großverlehr 
reepnet man nad ſpan. — — Il Amar 


Bevälterung von A. 15 Sl uf nad um 
Schaͤtzungen 21 EIN wovon 15 
fing kommen. Die Bewohner im en 
Annamiten oder Annamefen genannt, pu 
mongol. Raffe gerechnet, zeichnen ſi ehr 
ben Hautfarbe, Bartheit bes bes Wuchſes, ſchoͤne 
ormen und runde Kopfbildung vor den merken 
eat. en ae i vr „ieh & 
eundli tig u eiter 9 
Hütten ne n meihe n3 aus Bambus und find 
mit Gras oder Balnsläten gebedt, bie der Rs 
ern aus Holz. Nur im Schi 8bau jeihne B3 
die Annamiten I brwerte kennt man Di 
nornehme bebienen fi) des nlind. Denn 
ften nufalten beziehen Ri Annamiten au 
China, veritehen indeflen felbft Schm Tem 
guter ee ie ierte 
und Kälthen, mit Gold oder Perkmutter ir 
legt, Beutel, „hatten, Körbe, grobe Seiden: und 
fer. dauerhafte Baummollitoffe, Bloden, Kaub 
nen, eiferne Nägel, rohe Scheren, Firnis u |.®. 
zu ne anaef hie meifte Induſtrie und for 
allen Handel betreiben Chineſen. r Bubbbis 
mus ift in ben untern Schi 
ſchende Religion, bei den Gebildeten F Lehre 
von Eonfucius Ein ang 9 ejunden. D Chrifier 
werben auf ungefä ahr BE ill. Le Sökt: ° fin 
entweder Ablömmli ou 
pan eingewanberter ie aus a ve 
ner Portugiefen oder duch Miffionäre unter be 
Schuge Frankreichs und Spaniens Belehrte. 
gamie ift erlaubt. Kein Berbeirateter barf das 
verlafien. Die Sprade ift eine einfilbige und 0m 
mit inel Ehara teren gejchrieben. Anbere Ste 
ED es en die Ureinwohner bes irgslande 
a auf der Subdarenze gegen das fram. Fe 
in inhing und die unabhängigen —** 
weſtl. Gebirgs nat, Bi legtere ebenfald pi 
Urbevöllerung zählen. e im form iR er 
erblicher Deipotiamus. Der er nennt Kö 
Hoang⸗ti, d. h. —E Dem die eurit. 
Mächte den — — laſſen. Diele 
— ſahren ich ö an der Sa og N 
nifter der Ardive, ber Religion 
riegs, der Jinanzen und der Wälder; an ed 
Rate figen außerbem bie ni etönige von Zune 
und ÖbersCodindina und der Mandarin ber 
anten, welder Miniſter de Auswärtigen ı i 
temierminilter if. Die Staatäein 
aus einer Kopfſteuer, welche jeber 19jährige end 
liche Bewohner zu zahlen hat; aus einer *8 
ie —* zanlänberelen und Dörfern der 
a auflagen u A 
find. Kaiferl. Monopole beftehen für Golbftauk, 
Elſenbein und Rhinoceroshörner. Die Armee beitcht 
aus 6 Armeelorps orps gu 25000 Mann, bie Jlotte an) 
7 Korvetten, 300 Dſchunken und einem 


ten des Bolts ber: 


Annam 


ina und Zu 
inef. Kaife 
hen zti erobert und waren bann abwechſelnd 
ben Chinefen unterworfen ober unabhängig, bis fie 
1428 dad dinef. Joch abwarjen und feit em ein 
einheitliches Reich unter dem Haufe Zeh, bildeten. 
* hertſcher aus demſelben wurden jedoch bald 
ihre —— — in Schatten geſtellt, 
neben dem eigentlichen Herrſcher in Tung⸗ 
fing noch bie Dynaſtie der zn (jeit 1545) u 
inchina die der Nguyen (jeit 1600) regier: 
I Bei Öelegenheit eines Aufitandes, der 1737 
in Codinhina ausbrach und in welchen ſich auf 


Geſcichte. Cochi 


king wurden 
234 v GEOr. von dem ng 


in⸗Tſchi⸗ 


die ngen mif Ion, erhob ſich plöglic eine 
neue aysfong, bie nicht nur bie 
alte —* der Le — auch die 
ke Sei in ungling und die der N uyen in 


inchina vernichtete. Don legterer, blieb nur 
ein einziger —— ing Au ersanh übrig, der von 
Pigneaug ine, 6 of von aihron und 
5* Fr AH ing, eine ra 
Erzebung erhielt. ugensan fanbte 1782 ſei⸗ 
nen Sohn mit jenem Biſchofe nad) Paris, unter 
beiien Bermittelung 18. Rov. 1787 zu —ãA— 
ein m go: und Trugbünbnis zeiide en Frankreich 
Ib. it Aa sand) zu e kam. Lud⸗ 
—34 guyen⸗anh 20 sy ife, 5 Reg 
unter, u 1. fpan. Thlr., Kriegsbedarf u. |. w. 
in, Dofür biefer ie Bucht und bie Halbinfel Zus 
von nebſt zwei benachbarten Leinen Inſeln an 
eich abtrat, und 1789 erfchien der Bifchof 
von Mran ala Bevollmächtigter Ludwigs XVI. 
mit einem franz. Geſchwader in Cochinchina. Die 
tanzofen Disziplinierten die Truppen von Nguyens | f 
en und entwarfen für ihn ben ar u dem bes 
innenden Kriege (1792 — 99). iſchof von 
Ey aeikli er und lbherr zugleich, ſtarb 


nachdem er e feines Schüßs 
Meer in En batte vollftän ni ee en. 
Yuyensanh vereinigte 1802 aud) 


ungling mit 
'ınem Reiche, rottete Die Donaftie Zay:fo jong g völlig 
ca und ließ fich unter bem Namen 


Tue 
der — zum Kaiſer von A. ausru⸗ 
a. 5. Jan. 1820, worauf fein natur⸗ 
her & n —E den Ziron beſtieg. Dies 
'ct, durch die polit. Umtriebe der zahlreichen franz. 
und ſpan. Mälfkonare a sen gemacht, 
yarn 1833 eine b El un, a 
1888 wurde bad er efenntnig 
dettat gleichgefeßt. inh many ſtarb 20. 84 
1, ie m folgte fein Sohn Zhieoustri, wel: 
der die Mi Ronare zwar ni t mehr hinrichten, 
ıber einferfern ließ. Im März 1843 erzmang ber 
Tan). Romettenlapitän Levtque zu Huẽ die Bes 
iteinng von vier berfelben. ril 1 1847 er⸗ 
dien ber franz. Commodore Lapierre zu zurn 
und torberte im Namen der franz. ; regierum 
völliger Glaubensfrei rn 
in eine oldye verweigerte und —5 leiſtete, 1 
Durde ſeine Flotte von den Franzoſen faſt gänz⸗ 
lich vernichtet. Der Kaiſer befahl die Ausrültung 
ter neuen, ftarb aber unterbeflen 4. Nov. 1847. 
!5m folgte fein zweiter Sohn Hoang: nam unter 
m Ramen Zusbuc (Tugendhafte Vergangenheit), 
nu Ausſchluß Hs ern rub bers Soon :bao. 
[a:duc zeigte fi anfangs egen die Chriften 
doblwollend, veränderte aber jeine Haltung, als 
ein enterbter Bruder den franz. Sin Gefture 
iad die Ehriften für fi zu gewinnen trachtete. 
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Schon 1848 brach eine Ghriitenverfolgung aus, 
die fich im März 1861 wiederholte, als Hoang⸗ .bao, 
wie man angab, mit Hilfe der Chriften, jeinem 
Gefängnis entlommen war. Der franz. Regies 
rung kamen immer lauter und häufiger Klagen 
über das Verfahren Tu⸗ducs gegen bie Bi en 
zu Ohren, fobaß fie ſich bernngen ſah, hierüber ein 
Schreiben an Tu⸗duc zu richten. Die annamiti: 
jden Beamten weigerten ſich aber Sept. 1856, 
asjelbe von dem Überbringer, Kapitän Selieur 
de Ville fur Arc, anzunehmen, worauf biejer auf 
der Stelle Truppen landete und das Fort von 
Zuron beſetzte. kam zu Unterbandlungen, 
welche die Annamiten abfichtlid in die Laͤnge 30: 
gen, um Zeit zu kriegeriſchen Borfeprungen y ger 
winnen. Devon die Unterbandblungen no 
enbet, verließ Kapitän Lelieur 13. Febr. 1857 auf 
Anraten des franz. Biſchofs Pellerin bie Küjte. 
Tusduc, durch den Abzug ber Beanarlen ermutigt, 
bei ann jebt aufs neue gegen bie Chrilten zu wüten 
ließ unter andern 20. Suli 1857 den fpan. 
Miftoner und Biſchof Diaz enthaupten 
apoleon III., beiten Politik es entiprac) den 
Wr nz. Einfluß in  Dftafien Ne HE entfchl loß 
ch zu einer Erpebition nad) Cochinchina und ges 
warn dafür auh Spaniens Mitwirlung. Cin 
fpan. sfranz. Geſchwader unter Rigault de Ges 
nouilly Ag Ende Aug. 1858 vor Turon und 
nahm biete Stadt 1. Sept. mit Sturm. 
Saigon in Kambodſcha erlag den Angriffen des 
Admirals 17. Febr. 1859. Doch Kim zu 
einem Dee gegen Bus, 1 der ibm anbe nn 
war, a“ Dinreid enden Er nahm deshalb 
feine En tlaffı und Derhieh 1. Nov. 1859 die Ex⸗ 
dition. Au * perſoͤnlichen Vorſtellungen in 
aris — ie Decupation von Kambodſcha bes 
Den en. —8 er Ef en die Franzoſen erit nad) 
igung bed j. Kriegd, im Yebr. 1861 
ieh N ie ie offen ive "unter Bieabmira Charner. 
r. 1861 fiel nach hartem Wi: 
—— die Harte deltun Quinhee d Saigon, 
was bie Vertreibung der mmamiten aus der gans 
zen Provinz Saigon N Folge hatte. Dann er: 
ab Fr & 14. April d alt Mystho am Ausflufie 
ed Kambobica. ib neue en eieht ent 
Admiral Bonald, unterwe Sn erauf auf einem 
raſchen Zuge (Der 1861 bis 1063) die Städte 
Bien⸗hoa am Dong:naiin Sa ‚lap 
19. Febr. 1862), Phucsto (22. 2 t.) "und 
uong, (5 (22. März), und nötigte au Die e Bei e 
den Kaifer von A. zur Annahme ertrag3 
von Saigon (5. Juni 1862), wonach Pie Provin⸗ 
zen Saigon, Bien-hoa und — in Kambodſcha 
an die ofen abgetreten wurden. Lebtere 
haben fei  feitbem die neu ewonnene Kolonie, bie o 
ziell Basse Co e francaise» heibt, 
nad) franz. Muſter Organifiert (5.60 In$ine,) 
Jjm 3. 1862 wurde ferner die Inſel BulosConbore, 
von der Hüfte, von den Franzoſen befebt, 
* ch Vertrag vom 11. Aug. 1863 wurde Kam⸗ 
bodſcha franz. Schusftaat, und 25. Juni 1867 pros 
klamierte ber franz. Vizeadmiral, be la Granbitre 
bie Vereinigung ber weſtl. ‚Provin nzen Vinh⸗long 
Chau:doc und Hastien mit Frankreich. endlich 
zwang Frankreich A. zu dem ertrage von Saigon 
vom 15. März 1874, worin zwar die Unabhängig: 
teit des geaifer von U, von Frankreich garantiert 
wurbe, berfelbe ſich jedoch verpflichten mußte, feine 
äußere Politik derjenigen Frankreichs anzupaflen, 
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die Verbote gegen bie tatl. Religion eben 
dem auswärtigen Handel bie ram Haiphong, 
anoi und -Thinai (oder Duinhon) fowie bie 
hiffahrt auf dem Songha zu öffnen und franz. 
Konfuln mit militärischer Bebedung bi zu 100 
Mann in biefen Häfen zuzulaffen. 
Aus der Litteratur find Qeruoraubeben: Ben⸗ 
2 eyjnbien» (in Erſch und Grubers «Encyflopäs 
ie); Baftian, «Die Völker des dftl. Aften» (Bd. 1, 
%p3. 1866, und Bo. 4 4, Jena 1867); Scherzer, 
— Berichte über bie oͤfterr sungar. 
iffion nad Siam» ( tuttg. 1872); nuillenaus, 
«Voyage dans l’Indo-Chine1848—56» (Par. 1858); 
Veuillot, «La Cochinchine et la Tonquin » "(Bar 
1859); Cortambert und de Roany, « Tableau de 
la Cochinchine » (Bar. 1863); Douhat, « Siam, 
Cambodja and Lao» (Lond. 1864); ouilleva 
aL’A. et le — (Par. 1875): Dutreuil 
be Rhins, «Le royaume d’A.» (Bar. 1879); Hell 
wald, « Ginterinb, Länder unb öller» (2. Aufl., 
tp3. 1880); Deveria, a des elaticre de la 
Chine avec l’A.» (Par. 1880 
Aunapolis, bie polit. ‚Sauprat be3 nord: 
amerik, Freiftaats Maryland, 45 km fübdjtlih von 
Baltimore und 64 km oftnorbd lid von Waſhing⸗ 
ton, am Severn, 3 km von deſſen Mündung in die 
C eiapealebai ſchon elegen, iſt regelmäßig — 
indem die Straßen rahienförmig von dem Staa⸗ 
tenhauſe und der (epiflopalen) St. Annenkirche aub: 
gehen. Außer biejen Gebäuben find noch die M 
thodiſtenlirche, die kath. Kapelle, bag Seminar und 
die Bank zu erwähnen. Die Stadt bat einen Hafen 
und zählt (1870) 5744 6. In dem Gtaatenhaufe 
bielt der amerik, Kongreß einigemal während, bes 
Unabhangigkeitskriegs Sikungen, und ber Saal, 
in welchem hin gton am 23. Dez. 1783 fein 
Mandat als pr efehla öhaber bem Ron eß zu 
gab, ilt unverändert erhalten. Das er 
college, 1784 als ein lath. Saftihut egründet bat 
10 Brofefforen und etwa 400 Studenten. Im Fort 
Severn, am gleichnamigen Fluſſe gelegen, de ndet 
fich die Marinealademies aa Academy) ber Bers 
einigten Staaten nebft Sternwarte, die einen böhern 
Marineoffizier zum Direktor, 70 Lehrer und etwa 
250 Seeladetten als Zöglinge hat. A. wurde 1649 
unter dem Namen Brovibence gegründet, bieß feit 
1694 Ann:Arunbel:Zomn unb wurde 1699 unter 
geem jegigen Namen als Sig ber Regierung zur 
auptitadt, 1708 zur City erhoben. — X. it auch 
ber Name einer Stadt in der brit.nordameril. Bros 
vinz Reufhottland, die 1604 von den Franzoſen 
als erite europ. Niederlafl ung in jenen poegenben 
gegründet wurd 2 früber als Hauptitadt des franz. 
cadia Port: R Togtonber: E 
war. Die Stadt liegt an der Mündung bes Flu 
A. in die Fundybai, in einer fehr frudtbaren Ge: 
gend und zählt (1871) 2127 E. Der Hafen ift groß 
und tief, wegen der ftarlen Strömungen aber jehr 
ſchwer —A — 
or, Sanptitaht des County Wafhtes 
naw im norbamerit. Staate Mihigan, am Huron- 
fluß und an der Michigan⸗Cen abn, in geſunder 
und frudtbarer Gegend, ift regelmäbig an fen 
und zählt (1880) 8061 &., die Moll: und 
warenfabriten unterhalten. Die Stadt ift wi 
als Sig der Mihigan:Univerfität, melde 
1837 mit reihen Stiftungen g t wurde und 
mit weldyer eine Sternwarte und eine Medizinifche 
Schule verbunden ilt. 


| voyen über unb mit diefem 10 &x 7" 


Annapolis — Annech 


Unnäten heißen bie für bie nicht in consistors 
erfolgende Derteigun einer on der 
päpftl. S pen." den, nach beſondern Sun 
normierten Yrüber nur auferorbentlid 
ober tranfitorih ‚ wurben fie feit Bonifaz IX u 

er zweiten Hälfte des 14. Jahrh., feit welder * 
erſt der Name A. auflam, zu einer 
gen teils indem ganzen SJahresertra eeiner —* 
daher ber Name), teils in der Hälfte desſelben be 
—5*— Steuer. So bildete ſich im Gegeniof u 
em früher allgemein anerkannten kirchlichen rm! 
fage, baß das Sakrament ber Weihe unentgett 
erteilt werben müffe, ein förmliches Beiteuerun: 
foftem, wonad von den vom Papfte im 
rium präfonifierten Erzbiſchöfen, 


Bi en w 
Abten die im einjährigen Ertrage b ve 
vitia communia und daneben nod als Kur: 


gebühren bieservitia minuta, Don ben niebern, jede 
fiber 24 Goldgulden angefepten Pfrunden diela 
eigentlichen Sinne, und enbli von alem für ar 
unierten Pfründen alle 15 Jahre die quindess 
den geben werden ſollten. In Deutichland fa‘: 
eiden legten Arten ber X. nie ſehr ptaktiſch gr: 
ben, weil bie deutſchen Pfründen in ben Zar“ 
famtlich mit weniger ala mit jenem Werte DIE: 
net waren, und über Die servitia gabes fortdaue 
—* teiten bis zur Auflöfung der bdentichen & 
erraflung infolge des Reichsd a 
de. u F » liebt e3 in ra Epan”. 
elgien unb n ben neuern — 
einzelner Ser Sänder mit dem päpil er: 
find, zum Zeil in Widerſpruch mit anbermeite X 
einbarungen, die A. für höhere Kirhjenämten = 
berhergefelt, und zwar an in einer 
Averfiona Kumme, 8 eine Zeitlang F ii:* 





lkante Pfründen im ba res zu sie 

ben 2. find burd) 6 ben Kap artin V. be | 

—— vn pn, Om 
undey, Hauptftabt bed franz. 

Hochſavo en, Sr le t 36 km 

von Gent, 448 m über dem Meere am Kde‘ 


be3 gleichnamigen Sees in ber fruchtbaren. 7 - 
Rebenhügeln um dee Ebene bes Fin 
durch eine Zweigbahn nad) —— m E 
mit der Raris:&p n 

eine andere Linie Ar — Berbi er 
ift im Bau. Die Stadt, welche neben nom ” 
törmig | im parifer Kaf ernenftil erbauten Lu" 


e It wi von drei 
























































er ben Bon dier —— 


Bauwerken der Stadt find zu * 
im 16. JIech erbaute —ES ** 
Mauritius 


Zfirhe mit ſchoͤn geihnigtem — 
die Präfektur und das Hathans, - 
neue biſchoͤfliche Palaft, Die alte 
von Genevois, jebt ale 
ne 976 E. und iſt 
hen Gewerbfleißes mit Baumızel- 

innereien und Webereien, Seiden- 

arkettfabriken, Glazhütten, Gin: 
fhmieden u. |. w. und fehr Ichbaftze 3 
Die Stadt, lat. Annesium, it ram. 1-7". 
urkundlich wirb ſie zuerſt unter Raier er” 
erwähnt. Bom 10.—15. SJahıb. war = = :' 
der Grafen von Genevois, ging bazz :8. :** 





Annettieren — Annenorden 


Bei ber Reformation von Genf (1535) wurbe ber 

Sig ded — und Domkapitels hierher verlegt. 
Det belannteſte Bifchof war ber heilige Franz von 
Sales (Bf ! 1602—22), deſſen Überrefte in der 
sırhe des Rlofter8 «de la Visitation » ruhen. 

der See von N. ift 14km lang, in der Mitte 
3°, km breit, 28 qkm groß, bis 62 m tief und hat 
bie Rihtung von SSO. nah NNW.; feine uler 
ind freundliche grüne Wiefen: und Rebgelän e, 
äbertäet mit Baumgruppen, ſchmucken Dörfern und 
Iılen, überragt von den Bergletten der Tournette 
Sim) und de3 Mont be Veyrier im D., der 
-tontagne de Semnoz mit bem Cret de Chätillon 
tm) und dem Grit bu Maure im W. Gin 
sampfboot vermittelt ben Verkehr ber Uferorte; 
'onik wird bie dJage des zich fiſcharmen Sees 
art von wenigen Varken belebt. 

eren, |. Annerion. 

Anneliden oder Ringelmwürmer (Chaeto- 
poda) Bilden eine Klaſſe der Würmer, die fih von 
ven übrigen durch gelenklofe Bewegungsorgane, 
„m un) einer Reibeshöhle (coelom) und rotes, ſel⸗ 
«cn gelbes oder grünes Blut unterfcheidet. Ihr Kör: 
ver in gemeiniglich fehr verlängert, weich und durch 
Cvertalten in eine Menge Ringe geteilt. Der Kopf 
‚lt einigen. Die Berwegungdorgane beftehen meilt 
a reibenweife geftellten Borften und Fäden, die 
auch als Waffen dienen, und find entweber der Haut 
Wittelbar eingepflanzt oder auf warzenfürmige 
Ser, Fußſtummein, geftellt. Das Nervenſyſtem 
echt aus zwei feitlihen Längsnervenftämmen, 
w in jedem Gliebe einen Knoten haben, fich zu: 
deilen voneinanber entfernen, meift aber zu einem 
wmigen, mittlern Bauchmarfe zuſammenſchmelzen, 
ws von einem größern, im Kopfe gelegenen Hirn⸗ 
asten ausgeht. Augen in baufig in großer Zahl 
Arsanden und immer einfach, nicht immer am Kopfe, 
tern auch an den Kiemen, ben Seiten und dem 
hieterteile angebracht; Fühler und Ranlen, oft in 
cr Zahl, dienen zum Taſten. Die Mundbewaff: 
ung beiteht aus hornigen, gezahnten Kiefern (bis 
kneun Stüd), die häufig auf einem langen, vor: 
ilpbaren Rüffel angebracht find. Mund unb After 
n) anltänbig, der Darm meiſt einfach in Form 
mi geraden Röhre, zumeilen aber auch mit Sei: 
ftanhängen verjehen. innere Gehörorgane, aus 
inden Bläschen mit Obrfteinen beitehend, ruhen 
mittelbar auf dem Gehirnknoten auf. Der Blut: 
u geihieht durch Langsſtaͤmme von Adern, welche 

jelbftändig zufanımenziehen und auf diefe Weile 
18 tehlende eriegen. Diefe Längsabern find 
ch häufige Dueradern miteinander verbunden. 
« A. atmen ber Mebrzahl nad) durch Kiemen, bie 
ißerlich, bald vorn am Kopfe, bald auf dem Kopfe, 
ID an den Seiten ber Rüdenge end angebradit, 
M 'chr verichiebener Geſtalt find. Befondere Wich⸗ 
eu haben in neuefter Zeit durch bie Bergleihung 
den Wirbeltieren bie fog. Schleifenlanäle oder 
mentalorgane erlangt, welche durch äußere und 
nere Öffnungen eine Stommunilation von der 
ibeshohle nach außen ermöglichen. Nur bie Re 
npürmer und Ggel find Zwitter, bie fidh gegen: 
tig befruchten: alle übrigen find getrennten Ge: 
iht3, und bei ben meilten Arten entwickeln ſich 
e eier teild auf dem Störper, teild in eigenen 
tuthohlen bis zu einem gewiſſen Grabe. Tie mei: 
nA durdlaufen eine Reihe von Metamorphofen, 
von nur die Regenwurmer frei Air Die Lar: 
a, welde im Meere ſchwimmen, find äußerft viel: 
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eftaltig, zeichnen ſich aber meift durch Wimper⸗ 
änze aus, die oft auf jonderbaren Hautlappen 
eben und dem Körper ber Larve eine hoͤchſt ſelt⸗ 
ame Geftalt geben. Die meilten find räuberiſch, 
eben von anbern Tieren ober ſaugen ihr Blut. Sie 
fommen am zahlreichften im Meere vor, felten auf 
dem Lande, oft aber im füßen Wafler. Man teilt 
die Klaſſe jet in folgende Gruppen oder Drbnun: 
gen: 1) Borjtenwürmer (Polychaeta) mit vielen, 
au Fußſtummeln ftehenden Borftengruppen. Sie 
bilden zwei Unterorbnungen: a) Schlangenwür: 
mer (Errantia oder Notobranchiata). Es find dies 
im Meere lebende Ringelwürmer mit feitlichen 
Borftenbündeln und weidyen Anhängen baran, meift 
mit freien Kiemen auf den Nüdenfeiten, getrenntem 
Kopfe und langem Rüffel mit ſtarken Kiefern. Sie 
fhwimmen und kriechen umher. Einige Arten 
(Eunice) werden bi3 2 m lang und fingerbid. 
b) Röhrenmwürmer (Tubicola oder Sedentaria), 
mit Kiemen und weichen Anhängen (Fühlfäden 
u. f. w.) am Kopfe, nicht an den feitlihen Borftens 
bündeln. Diefe haben weder Ruſſel nod) Kiefer und 
leben alle im Meer, meiſtens in Röhren, welche bald 
nur aus Sanbftüddhen zufammen efebt, bald aus 
kalk⸗ oder hornartiger Maſſe gebildet find. 2) Re: 
en: oder Erdwürmer (Oligochaeta oder Sco- 
eina), mit jeitlihen Borftenbündeln, die nur in der 
aut fteden, in geringer Zahl. Sie haben weder 
übler noch fonftige nhänge leine Kiemen und 
ind Zwitter, bie in der Erde oder in üßem Wafler 
leben. dighe gehören die befannten Regenwürmer 
(Lumbricus) und Waſſerſchlängel (Nais). 3) Egel 
(Discophora ober Hirudinea), die weder Vorſten 
noch Kiemen, aber Saugnäpfe ober Haftfcheiben an 
den Körperenden haben. Sie leben fait alle vom 
Blute anderer Tiere und faugen fich meift auf den⸗ 
felben feſt. Hierher gehören die verschiedenen Blut: 
egel (Hirudo) im Füßen Waſſer, im Meere und auf 
dem Lande (in tropiichen Gegenden), die Fiſch⸗ und 
Krebzegel. Bon den neuern Zoologen werben die 
Egel indeffen häufig zu den Plattwürmern geftellt. 
Altere Arbeiten über die A. oder Ringelmürmer, 
bie noch heute großen Wert haben, find von Sa: 
vigny, Aubouin, Milne Edwards, Grube. Die 
wichtigiten neuern Arbeiten, welche auch befonders 
die Entwickelungsgeſchichte behandeln, murden von 
Claparede, Ehlers, Keferftein und Semper geliefert. 
Semper bat namentlid) auf bie Verwandtſchaft der 
Mirbeltiere mit den A. hingewieſen. 
Aunenbrüber, |. unter Anna (die Heilige). 
Unuenorden, ein ruf]. Orden, wurde von Karl 
Friedrich, Herzog von Holftein:Sottorp, 14. Febr. 
1785 zu Ehren feiner Gemahlin Anna Betromna, 
der Tochter Peters d. Gr. von Rußland, geftiftet 
und von Kaiſer Baul I. 5. April 1797 für einen 
ruff. Orden erflärt. Bis bahin beftand er nur aus 
einer Klaſſe mit 15 Nittern. Paul teilte ihn jedoch 
in drei Klaflen und beitimmte ihn zur Belohnung 
bes Verdienſtes für alle Stände. Alerander I. fügte 
1815 eine vierte Klafje für Militärs binzu. roß⸗ 
kreuze ober bie erſte Klaſſe koöͤnnen nur Perſonen 
erhalten, welche den Rang eines Generalmajors 
oder wirklichen Staatsrats haben. Das Ordens⸗ 
zeichen bildet ein vierediges, goldenes, mit roter 
Emaille belegtes Kreuz, aus deſſen Flugelwinkeln 
goldene Feuerflammen hervorgehen. Auf der Vor⸗ 
derſeite befindet ſich das Bild, auf der Rüdieite der 
gekroͤnte Namenszug der heil. Anna. Die Inhaber 
der erften Klaſſe tragen es von der linken Ehulter 
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zur rechten Hüfte an einem breiten, hellroten, gelb 
eingefabten Bande, nebit einem filbernen Stern auf 
der rechten Bruft; bie der zweiten an einem übn: 
lichen Shmalern Bande um den Hals; die dritte und 
vierte Klafie belebt aus einem kleinen Kreuz, wel: 
ches an bemfelben Bande im Knopflod getragen 
wird. Eine fünfte Klaffe, welche 1835 von Kater 
Nikolaus N 
wurde, beiteht aus einer goldenen Medaille, auf ber 
ein rot emaillierted Kreuz fich befindet, und wirb 
gleichfalls im Knopfloch getragen. Seit Nikolaus 1. 
wird die Deloration der erſten und zweiten Klafle, 
teils mit Brillanten verziert, teild mit einer golde⸗ 
nen Krone am Ringe bes Kreuzes und dem oberiten 
Strahle des Stern3 verfehen, als befondere Aus⸗ 
zeihnung verteilt. Das Ordensfeſt jällt auf den 
Stiftungstag, 8. Febr. alten Stils; für große Feſte 
beſteht eine eigene Kleidung. 
EN j. unter Anna (die Heilige). 
‚Aunen-2Bullen, Landgemeinde im preuß. Re; 
gierungsbezirk Arnsberg, Landkreis Dortmund, an 
der Bergifh-Märkifchen Eifenbahn und der Linie 
Sangenbreer : Löttringhaufen der preuß. Staats⸗ 
bahn, zählt Kee0) 6556 E., welche die Ko lenberg: 
werte be3 Orts bebauen, Eiſen⸗ und Gußſtahl⸗ 
werle und Glasfabriken unterhalten. 
AHuneg (at) mit etwas verbunden , zugehörig. 
— Annera, Zubehör, Anhängfel; Rebengüter. 
Annexion (lat.), Anneltation oder An: 
neration, d. i. Ankettung, Aneignung, nennt 
man diejenigen Cinverleibungen eines Gebiets in 
einen andern Staat, bie nicht auf einem völfer- 
rechtlichen Alte der förmlichen Abtretung beruben. 
Vorzugsweiſe wird in ber jüngften Zeit dieſes Wort 
angewenbet auf die Einverleibung der im Deutichen 
Kriege von 1866 von Preußen in Beſiß genomme, 
nen norddeutfchen Staaten Hannover, Kurheſſen, 
Naſſau und der Freien Stabt Frankfurt. Auch von 
ber Aneignung der verſchiedenen ital. Lander von 
jeiten Sardiniens (1860 und 1861), woraud dann 
a3 Konigreich Italien entftand, bat man das Wort 
A. gebraucht. Ein Verzicht der Fürften jener Läns 
ber fanb ebenfowenig wie in dem obigen Yalle ftatt, 
wohl aber eine Auftimmung ber Benöllerungen zu 
ihrer Ginverleibung in den neuzubildenden Staat. 
Die Einverleibung Savoyend und Nigzas in Frank⸗ 
reich (1860) kann man noch weniger eine N. nen: 
nen, ba hierbei nicht bloß eine, wenn aud) zum Zeil 
tünftliche, Zuftimmungserllärung ber Bevölferun: 
en (durch Volksabſtimmung), ſondern auch eine 
örmliche Abtretung ſeitens des Königs und bes 
rlaments von Italien tattjanb. öllig wider: 
tehtlih waren bie A., die Ludwig XIV. unter 
dem beſchoͤnigenden Namen ber Reunions (f. d.), 
og. Wiedereinverleibungen, durch feine berüchtigten 
&unionslammern im Elſaß vornehmen ließ, fowie 
die Sinverleibung der ganzen deutſchen Nordſeeküſte 
der Ems⸗, Meier, Elbemündungen) in ba3 franz. 
eich durch Napoleon I. 1810. Die A. der ftanbes: 
herr icjen und ber reichsritterſchaftlichen Gebiete 
Rheinbunbgfi 


Bruch de Hit —— —* *. bie 
es geichi en Reichsrechts, aber Durch die 
Notwendi F der — gerechtfertigt. 

Anni Genitiv Singularis von aunus, 


das Jahr, A. currentis, laufenden Jahres; A. futuri, 
künftigen Jahres; A. praesentis, gegenwärtigen Jah⸗ 
tes; A. praeteriti, vergangenen abreB. — Anni 
raeteriti (Nominativ Pluraliß), die verfloflenen 
abre, Jugendjahre (ſ. auh Anno und Annus). 


fir Unteroffiziere und Soldaten geftiftet | münb 


Annentag — Anniviers 


Uuniviers (Val d'), beutich si] thal, ein 
Hochthal im Bezirk Sierre(Sider3) bes ſchwei Ran: 
ton Wallis, von der wilden Ravigence oder Lie; 
durdfloffen, erftredt fi, 30 km lang, von den 
Glet chern der Dent:Blandye (4364 m) u des Gabel 
orns (4073m) nördlich bis zum —5 — in wel 
es es bei Chippis (558 m pe enüber Sierre ein 
ndet. Lint3 von ber Fels 


(3259 m) und der Becs be Boſſon (8160 m), recht⸗ 
von ber vom Weißhorn (4512 m) —5 — 
Kette der Diablons (3672 m) und der Bella:Zela 
(3090 ın) umfchloffen, reich an freundlichen Wieſen 
und fhönen Wäldern, vereinigt das Thal in male 
riſchem Kontrafte milbe, Tiebliche Thalgründe mit 
der wildeften, großartigften Alpennatur und wird in 
biejer Hinſicht faum von Zermatt Abertroffen. a: 
der Station Gierre ber Simplonbahn aus führt 
ein gebrmeg hoch über ber engen, wilben Sälud: 
ber igence ber rechten Thalfeite folgend uch 
Wald und Wiefen, finftere Tobel und drei in der 
Fels gefprengte Galerien an tiefen den 
vorbei BE obern Thalftufe hinauf, wo ber Haup 
ort Viſſoye 1920 m über dem Meere auf grünt 
Benstrafe liegt. _ Das Dorf wurbe 20. Er 
1880 burch Feuer größtenteila zerftört. order 
Brande war es, wie die andern Dörfchen bei: 
Chanbolin, Miffion, Ayer, Painſec, St. * 
Grimenz u. |. w., ein wirrer ma! 
je Holzhäufer ; eine Ausnahme madıt das oberhait 

ſſoye auf ber rechten Thalfeite gelegene Et. 
(1675 m), ein beliebter Luftkurort, das dreimal ab- 
gebrannt, in Stein wieder aufgehen morben it. 
ei Piſen (1580 m), 3 km füblid von Viſſode. 
abelt fih das Thal: 
Sintergrun ber zerflüftete 


ette des Saſſeneire 


der weſil. Arm, in bee 
iregletſcher vom 


tand Gornier (3969 m) herabfteigt, heist Val de 
Moire; der öftliche, die hödhfte a Haupl: 


thals, wirb_nac feinem oberften Dorfe Zins 
(1678 a auch Bal de Zinal genannt. Zwei mad 
tige Eißftröme, durch ben ſchwarzen 
Bello (8675 m) voneinander getrennt, der Ölacı 
be Moming öſtlich und der Sinal: oder Durand 
gleticher we tlich, ſenken fi in ben oberften Ze 
oben binab, der rings von elö: und ® 
bäuptern ber Dent-Blandje und Weißhornlette 18 
Kalolen, eind ber grobartigiten enbilder 00° 
allis darbietet. Nah D. ins Zurtmanntbal 
führen aus N. zwei Bergpfabe über ben Meidenpu 


turm N: 


(2750 m) und den Pas du Boeuf (2830 m); 20° 


egterm aus wirb bie ausſichtsreiche Bella: Leis 
ohne Schwierigteit beftiegen. Nach W. in das Sul 
d'Herins gelangt man über 
(2720 m) und ben Col de Torrent (2924 m). I 
ie Übergänge find raube, jeboch nicht {dm 
s und Saummege. Schwieriger find bie na 

. und SD. in Sermatt: oder Nicolaude 
führenden Hod: und Öletfcherpäffe, Der Gol Durer! 
(3474 m), das Triftjoch (3540 m) und ber Komm 
paß (3793 m), Das Annivieräthal zählt em 
2000 G. tath. Konfeifion unb franz Zunge. & 
Sage ſchreibt ber Benöllerung — ni 
ungar. Urfprung zu, fe i aber, wie diejenige )* 
übrigen Unterwallis, teltiihen Staumes, pda! 
Sich jeboch vor ihren Nachbarn baburd aus, ba * 
jowohl ben Römern wie ben Bifchöfen non Ce: 
num (Sitten) gegenüber lange Zeit ihre Unabbet 
gigteit bewahrte und erft jpät zum Chriteniun 
efehrt wurde. Die Bewohner, bie im it” 
Sitten und Gebräuden mandes Altertämis: 


den Bas de Com 


ir 


Anno — Annonay 


baden, gelten als die arbeitiamiten und 
wohlhabenditen Wallifer. Die Haupterwerböquelle 
iR die vorzüglich betriebene Alpwirtichaft, der 
deraban dagegen, ber früher er und Nidel 
lieferte, ift eingegangen. ehr als die äußerſt 
einfache Lehensweiſe der Bewohner zeugen von 
üter Wohlhabenheit ihre Befigungen außerhalb 
des 2hal3 auf dem rechten Rhöneufer, wo die ges 
Ihästen Weinberge oberhalb Sierre großenteil® 
den ——38 von A. gehoͤren. 

Anno (lat.), ber Ablativ Singularis von annus, 
dos Jahr; A. Domini, im Jahre des Herrn (b. h. 
nach Chrijti Geburt); A. praesente, im gegenwaͤr⸗ 
been Jahre; A. regni, im Jahre be Reichs oder 
der Regierung (ſ. auch Annı und Annus),. 

Anno ober Hanno, ber Heilige, Erzbiſ | von 
Köln, ftammte aus einem fchwäb. Adelögeichlechte 
und war urjprünglich zum Krieger beitimmt. “Durch 
einen Berwandten für. die aeitige Laufbahn ges 
Konnen, machte er feine theol. Studien in Bam⸗ 
berg md erlangte balb einen folhen Ruf, baß ihn 

. an feinen Hof berief und zu ſei⸗ 
nem Natgeber und Kanzler ernannte. Als nad) 
dem frühen Tobe Heinrichs ILL. deſſen Gattin die 

Raiierin Agnes, die Vormundſchaft und die Ber: 

Baltung des Reichs für ihren erft fünf Jahre alten 

Sohn, den nachmaligen Kaiſer Heinrich IV., übers 

zehm ſich aber in der ſchwierigen Stellung, in ber 

“ih den anfpruchsvollen Reichsfürſten und ber 

atrebenden Papſtinacht gegenüber befand, nicht 

zmadien zeigte, bemädhtigte ſich A., ber 1056 auf 

den erzbif el Stuhl zu Röln erhoben worden war 

unter Mitwirkung des Ecybiſchofs Adalbert (1. d.) 
den Bremen, bed Bayernherzogs Dtto und anderer 
gürtten 1062 der Perjon des jungen Königs und 
der Reihsverwaltung. Lebtere mußte A. zwar 
14, während er in Italien war, um bie Angele: 
xheiten des roͤm. Stuhls zu ordnen, an den Erz 
me Adalbert von Bremen überlafien, doch übers 
um er diefelbe nach bes legtern Tode auf Wunſch 
“uriha IV. im Dlärz 1072 von neuem, legte fie 
et bereit3 im Dezember desjelben Jahres wieder 
nieder. Cr zog ſich vom Hofe zurüd und lebte meift 
adem von ihm geitifteten Klofter auf dem Siege: 
tere, wo er 4. Dez. 1075 ftarb. Die Würde feines 
serruhen Wandels, die väterlihe Sorge für fein 
Erxstum und Der Eifer, mit dem er bie Reformas 
202 der Alöfter betrieb und neue Klöfter und Kir: 
ben fiftete, veranlaßten 1183 feine Heiligſprechung. 
san Gedaͤchtnis wird am 4. Dez. gefeiert. Bol. 
Aaidius Müller, «W. II., der Heilige, Erzbiſchof von 
Noln» (Pp}. 1858); Lindner, «A, II. der Heilige » 
29%. 1869). Der nah Sprache und Inhalt fehr 
mertwürdige Qobgefang auf den heiligen A. 
er das Annolied wurbe nicht lange nach dem 
208 des Heiligen, Ipäteftene im Anfange bes 
12. Jahrh. ebichtet ie Dichtung ift wichtig ala 
ze al der are Hauung iener Zeit und jet, 
Die burzer Zei ichte der Sage anheimfallen 
lann. Den Kern be? 69 ts bildet al das 
schen A.s, allein e8 wird dieſes in feinem Zufams 
nenbange mit der allgemeinen Delchichte entwidelt. 
te Darſtellung ift echt vollstümlih und lebendig 
nd megen ihres naiven Tons anziebend. Die frü: 
ere Annahme Lachmanns, das Gedicht fei um 1183 
ittanben, ba in bielem Jahre die Kanonifation 
elgte, wird durch die hohe Altertümiichleit ber 
prade und bie Reimbehandlung widerlegt; ſchon 
ange vor jener Zeit wird er in ben Geſchichtsquellen 
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ala Heiliger aan Unbegründet ift die Anficht 
Holgmanns (in Preifferö «Germania», Bd. 2), Daß 
der Dichter identiſch mit Lamprecht, bem — 5 — 
des Alexanderliedes, und mit rt von Hers⸗ 
ei. Das Gedicht gab zuerſt aus einer Hand⸗ 

rift, die indeſſen verloren gegangen iſt, Opiß 
Danz. 1639) heraus, neuerdings Bezzenberger 
(Ouedlinb. 1848), Roth (Münd. 1848) und Rehrein 
(Frankf. a. M. 1865). 

AUnnobön oder Annobom (db. b. gutes Jahr), 
bie füdlichite und Eleinfte der vier eh ein an 
ber Weſtküſte Afrilas, liegt unter 1° 25’ ſudl. Br. 
und 23° 16’ 80” oſtl. &., 385 km weſtlich vom Kap 
Lopez, und hat ihren Namen «Gut Jahr» von ihrer 
Entdedung am Neujahrätage 1471 durch den Bor: 
tugiejen Säntarem; 1778 wurde fie von den Bor: 
tugielen an die Spanier abgetreten. Die Snfel ijt 
17 qkm grob und zählt 2—3000 E.; fie hat ein ſehr 
pittoreskes Anfehen, indem fie von bafaltiichen, 
trachytiſchen und vullanifchen Bergen erfüllt wird, 
bie ſchroff bis zu 1000 m Höhe emporfteigen. Auch 
Zavaftröme find vorhanden, und im Innern erfüllt 
ein romantischer Bergfee einen erlofchenen Krater. 
A. ift Die trodenfte und gefündeite der vier Guinea⸗ 
yelen aber bis jegt ohne Wichtigkeit. Sie hat an 
ihren teilen Küften nur einen einzigen Landungs⸗ 
plag, bei welchem die Ortſchaft A. liegt, deren 
3—400 ſchwarze, nominell driftl. €. ( linge 
von Negern und Bortugie en) anlegende Schiffe mit 
Waſſer und Lebensmitteln verjeen Bol. D. de 
Moros y Moretlon y M. de los Rios, «Memorias 
aohbre las islas africanas, Fernan Poo yA.» (Madr. 
1844); v. Klöden, «Afrilanifche Inſeln⸗GBerl. 1871). 

lied, ſ. unter Anno. 

Aunnomination (lat.), auch Paronomaſie 
(grch.), iſt eine Redefigur, welche in einer kleinen, 
ot nur einen Laut berübhrenden Veränderung eines 

ortes beiteht: 3. 3. amens (verrüdt) und amans 
(verliebt), «Lieb» und «Leid», 

Annsdna (lat.) hieß bei den Römern das ge: 
famte Jahreserzeugnis an Feldfruchten; aud) fämt: 
liche Nahrungsmittel, die auf den Markt gebracht 
wurden; endlich aud ber Darttpreis der Selb: 
[ücte; baber annonarifhe Geſeßzgebüng, 
ie Gef ee, welche ven Getreidehandel betrafen, — 
N. hieß auch bie Göttin, welche die jährlichen Früchte 
j Süpte und fegnete. 

unonagh, bie bebeutendfte und gerverbihätig 
Stabt des franz. Depart. Ardeche, 55 km nörblı 
von Privad, Hauptitadt des legtern, erhebt fi 
Ar & am Abbange von Seljenhöhen am 
Bujammenfluß der Cance und ber reibenden, von 
einer Hängebrüde überfpannten Deöme und ift durch 
eine Zweigbahn nad) St..Rambert mit ber Paris: 
Lyon⸗Mittelmeerbahn verbunden. Die Stadt ift 
von Maulbeers und Obftpflanzungen, Gärten, Dör: 
fern und indujtriellen Etabliſſements umgeben, zählt 
1876) 13738 (Gemeinde 15848) E. und hat ein 

(lege, ein Handelsgericht, eine Gewerbelammer, 
eine ftatift. Jelihe ‚ein Mufeum, eine Öffent- 
liche Bibliothek und eine fehr fchöne got. Kirche aus 
bem 14. Jahrh. Die Weißgerberei beichäftigt mehr 
ala 80 Fabrilanten mit über 2000 Arbeitern, welche 
jährlich etwa 600000 Selle pu Handſchuhleder be: 
reiten, im Werte von 15 Mil. Frs. Die fünf alt: 
berühmten Papierfabrilen des Ortes beihä en 
über 1500 Arbeiter und liefern für mehr als 4 Dil. 
ge. Papier. u lommen Yabriten in Tuch, 

onneterie, Handſchuhen, Baumwolls und Eeiben: 
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fpinnereien (1500 Arbeiter, für 8 Mil. a): 
Bier baute Seguin die erfte Drabtbrüde, Auf bem 
Gollegeplaß bezeichnet eine Pyramide die Stelle, 
wo Joſeph Dlontgolfier, der Sohn eines Pa: 
pierfabritanten, als erſter Aerojtat anftieg. A. 
war im, fpätern Mittelalter Hauptitadt von Ober: 
Bivaraid und eine? Margutfat3 und blühte im 
14. Jahrh. durch Gewerbfleiß, litt jebod in den Hu: 
genottentriegen, namentlich 1563, bedeutend. 
Aunouce (fiz., % nzeige) nennt man eine 
Ankundigung, die von Zeitungen und andern öffent⸗ 
lichen Blättern gegen Bezahlung (Inſertions⸗ 
gebübren) aufgenommen wird. Vorzugsweiſe 
verfteht man unter N. eine Anzeige von geichäft- 
lichem Charalter, die Angebot oder Nachfrage in 
Bezug auf Waren, Dienteitungen, Bermietun: 
en u. Im vermittelt. Mit der Entwidelung der 
rodultion und des Verkehrs ift in unferer Yeit 
aud) die A. zu einer fteigenden Bedeutung gelangt, 
bejonder® in Amerika und England, während Frank⸗ 
reich in diefer Beziehung wo) im ganzen noch etwas 
hinter Deutichland zurüdgeblieben it: Ihre volls- 
wirtſchaftliche Mictigkeit namentlid für die Er: 
leichterung des Abſatzes, ift nicht zu beftreiten, jeboch 
ift auch nicht zu leugnen, daß bie A. sieljah zu 
f chwindleriſchen und unfittlihen Zweden mißbraudt 
wird. In ihrer raffiniertejten Ausbildung wird die 
A, zur Reklame, bie teild in grob marktſchreieri⸗ 
jöen teild auch in feinern, auf die Überrafchung 
e3 Publikums berechneten Formen auftritt. 
ven legtern gehören namentlich Artikel außerhalb 
des eigentlihen Annoncenteilö der Zeitungen, bie 
ſcheinbar oder zumeilen auch wirklich (gegen Be⸗ 
ablung) von ber Redaction des Blattes geliefert 
fi . As Reklame beyeichnet man übrigens auch 
npreifungen außerhalb der Zeitungen, durch Pro: 
Ir te, Anichläge u. ſ. w. Die A. it nicht als be: 
timmtes Verfprechen oder Antrag im handelsrecht⸗ 
lihen Sinne zu betrachten, mel aber Tann fte, 
wenn daraufhin ein Vertrag wirklich aboelhlofen 
wurde, einen Anhalt zur Bertimmung ber Berbind: 
lichkeit des Ankündigenden gewähren. 
Etwas verſchieden von ber A. iſt das ſog. «Ein: 
eſandto (f. d.) und das in einem allgemeinern 
Sinne gebräuchliche Inſerat (j. d.). , 
Annoncenburean iſt ein Kommiſſionsgeſchäft, 
welches den Verkehr zwiichen Dem annoncierenden 
Bublitum und den Zeitungen und andern Publi- 
kationsorganen vermittelt. Viele en men; 
ben jährlich große Summen auf um ihre Annoncen 
.d.) in häufiger Wiederholung in zahlreichen 
lättern des In: und Auslandes erfcheinen zu 
laſſen. Fur ſolche wird es umftändlih und foft: 
fpielig, mit allen Blättern, in denen fie inferieren, 
in birelte VBerbinbung zu treten; es würbe dies 
eine ausgebehnte Rorrlponden , oft die Kenntnis 
fremder Sprachen und vehverbältniffe erfordern, 
eine oft fhwierige Abrechnung und andere Unbe: 
vemlichleiten veranlafien. Das größere A., wel: 
es feine Bertretung überall befist und meiſtens 
auf zahlreiche Filialen ſich ſtüht, tritt nun hier als 
vermittelndes Organ bed Grofbetriebes des An⸗ 
noncenweſens ein. Dadurch daß es zahlreiche An⸗ 
noncen in ſeiner Hand konzentriert und manchmal 
auch einen Einfluß auf deren Verteilung bat, iſt 
e3 im Stande, von den Zeitungen mr oder 
weniger bedeutenden Rabatt von ben gewöhnlichen 
nfertionsloften zu erlangen. Mande Blätter 
lieben mit einem U. förmlidhe Verträge auf 
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längere Beit, durch welche fie demſelben bie Regie 
de3 Inſeratenteils ihrer Publilationsorgane über: | 
tragen; dabei garantiert zumeilen dad A. dem Ja: | 
tungginhaber einen Minimalertrag, oder e3 padıtet 
auch Bon den ganzen Annoncenteil eines Blattes, 
Den Inſerenten aber bietet da3 X. nun ben Bir: 
teil, daß e8 Annoncen für ſolche Regieblätter u.i.m. 
billiger beforgen kann, ald für andere, zu denen e 
nicht in fo nahen Beziehungen fteht. Eigene Stellen: 
vermittelungs: und fonftige Agenturgefcäfte ge 
bören nicht in den normalen Bereich der Thätiatet 
eines A. Die verhältnismäßig fchnelle Ausbrei⸗ 
tung der N. bat ſich naturgemäß mit ber zunehmen 
den Entwidelung des Annoncenweſens volljocr 
und iſt als volkswirtſchaftlich zwedmaͤßig und nur 
lich anzuerkennen. 

Annotanda ꝛc., ſ. unter Ad notam. 

‚Uunüa (lat.), Ja a Ka einjährige Zablung® 

ft. Annuäle, jährlich wiederlehrendes Kırdıen 
eit; Jahrgehalt. Annuarium, Jahrbud, He 
ender. Annuell, Ki 

‚ YUunnität (annuity) nennt man im allgemeine: 

eine jur Abtragung einer Schuld ober Berziniurp 
berfelben ftipulierte jährliche Se Epeꝛe. 
wird Die Bezeichnung A. im Gegenſatz zu der emx 
Rente (f. Anleihen) und zu der Leibrentel.t. 
im Sinne von Feitrente gebraudt, nämlid er 
gleichbleibenden Zahlung für eine beftimmte Rex 
von Jahren, die jedesmal neben den Zinſen aus 


u | einen Zeil des Kapital enthält, ſodaß die Scu. 


am Ende bes feitgefehten Zeitraums getilat 1". 
Man bat diefes PR) äft auch bei Staatsanlabtr 
angewendet und bejonders in England Gelder e 
borgt, welche in 49 Jahren durch jährliche Zablur 
gen ab etrügen, (kurze nnuitäten), andere, wit 
in leiden rt in 99 Jahren getilgt werben fol“ 
(lange nnuitäten). 
unnlation (lat.), Nichtigerflärung, Bin 
ruf; Annulljeren, nichtig erklären, widertuiet 
uncialen. Mit Beziehung auf die ann 
ciatio oder Verkündigung Dtariä baben ein m. 
licher hoher Ritterorden und zwei weibliche reist“: 
Drden diefen Namen erhalten. Der früher jarr:. 
jegt ital. Annunciatenorden (ordine supr2' 
dell’ Annunziata) wurde als Halsbanborben 19: 
von Amabeu3 VI., Herzog von Savoyen, geintt!. 
Derjelbe erhielt von Amadeu3 VIII. 30. Rai 14" 
Statuten, ward 11. Sept. 1518 renoviert, 117 
zum erjten Orden der farbin. Monarchie erboder 
und erhielt 8. Juni 1869 neue Statuten. Tier Kone 
ift ftets Großmeiſter; die Ritter, welche von beten 
ange und fchon Inhaber des St. Morit: und <. 
Lazarusorden fein müflen, bilben nur Cine Alaft. 
Das Ordenszeichen, hend in einem aolkr”. 
ovalen, weißen, mit Schleifen umſchlungenn 
Schilde, auf welchem fi) die Berkündigung = 
Maria befindet, wird an einer golbenen, aus Ro 
und Schleifen zufammengefegten Kette um den © 
getragen. Auf den Rojen geben die Buchuc 
.E. R.T. (Fortitudo eius Rhodum tenauit). 4. 
ber Bruſt tragen bie Ritter feit 1680 _eine 
getidte onne, in deren Mitte ſich eine Darf: 
er Verlündigung Mariä befindet. Für bob c 
beiteht eine eigene Ordenstracht fowie Al die Dr 
denträger des Ordens befonbere totrod:. 
Das Ordensfeſt findet an dem Tage ber Verhtd 
gung, 25. März, ftatt. — Bon den Ronnenorden 
ieſes Namens gehört ber eine Frankreich, dr © 
dere dem nörbl. Italien urfpränglid an. 28 
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iranpöfliche Drben der A, oder ber Fran n Fruchtkörper bilden. Die Anoden 
, "oder —— — den ha ch Durch bübf Tree jiemlidy große 
Jugraben unjerer lieben Hran» wurde von Johanna | weshalb mehrere Arten, namentlid) 
von Balois 1501 zu Bourges nad) ihrer Scheibung | A. hastata und triloba ‚zu Bierpfla nen geworden 
ven £ubwig XIL für tabelloje adelige Jungfrauen | find. Diejelben tönnen im freien ne gezogen 
* ud 1517 von Papft de V. unter die — : werden und verlangen keine beſondere P kt 
Ice Yeitung ber Jramzistaner Uusde nad) der von dem en 
don die Alöfter diefes in Fr ——— ie Clektricitaͤtslehre (1832) en 
lebte er in neuefter Zeit wieder auf und erminologie eine von ben beiden Metallplatten 
er Häufer und Billeneuve. Der | oder Dräbten, durch welche ein eleltriſcher Strom 
Erden ber bimmlifhen X. oder ber Klofter: | in eine Flüffigfeit ein: und außgeleitet wird. Beide 


ſtauen von ber Mariä in ‚talien ‚bie tten heißen Glettroden., Die, durch welde 
mıte 1604 von ber Bitwe Bittoria Fo ber pofitine elektriſche Strom eingeleitet wird, beißt 

nuri and Genua in. ng mit emer vide |3 (pofitiver Bol), die andere, du welche er 
ATEHEN, Lomellini, geitiftet. Ver mieber austritt, die Kathode (negativer on. 


Ca All in feiner aneaeit etwa 5 Klöfte, 
ı m Italien, in Frankrei in 
—5 — SL 2 jest und vo fein 


nen nom (lat.), Ankundi 8* 
, i⸗ 
: A. bisextilis, embo- 


4. diieretionis, Diäkretionzjahr (Zabr der Reife 
»r Rixdigkeit). ©. aud Anni und Anno. 
Auweiler oder Anweiler, gemerbthäti tige 
Steht im int Betngabern ber 5 t. Rh ae 
an der Gil Landau: 
hr Cueich gelegen, ift a Ka 
Areine Lateiniſche Schule, ein fchönes, 19 Bu 
tm Sandftein erbautes Rathaus zählt (1880) 
319 6, und betreibt Gerb 
detei und Bapierfabrilation fowie Wein: und Ka⸗ 
keinen. A. wurde 1219 von Haifer Seiebrid) IT I. 
ſtadt (Anınewiler) erhoben, aber 1330 


en, „mi 


* * er Ludwig IV. an den Pf IE ver: 
diandet und nicht wieder eingelöft. 
Buler Thal, gemannt bie Bil Shoe, eins 


ter 'böniten in bem Harbtgebirge, ift ein enges, 
2 der Queich durchfloſſenes —A zu bei⸗ 
Seiten von be Bergabhängen einge: 
Em aus mweldyen ber nadte bunt or 


[abilbu 
—— are eil en YOAR maleriiä dehnt 


fhönjte 

Ay: —* — — ben ilgartswieſen. Etwa 
5 kn im Süboften von X. liegen auf dem Sonnen: 
je ee m über — Meere), ae dee | C 
fels, eines großartigen Kai ed, das 
leidegui war und „after ala Refidenz der Kais 
tt, mehrfach auch al kammer und Aufbes 
ahrungbort der Dentichen eichskleinodien diente. 
er war es, wo der gebannte Heinrich IV. 1076 
Sup fand, wo Heinrid V. ben mainzer Erzbiſcho 
Dalbert in zter 0 Gefangenſchaft hielt, wo unter 
— onig Ri — 199—94 ges 
augen fah und wo 2er VI. feine ital. Schäge 
arg. Rad) dem Drei rigen Kriege ne die 

a nme meh mn Berl, fooh nieht, außer 
5 m hoben, vieredigen Quade tReinturme, — 
ob einelne Mauern —5* 
are * von nem ſpan. tits: Go 
gepellie ng einjähriger Pflanzen 
er Familie der Malvaceen, deren Arten alle 
Bike wagen. Ihre Blüten beftehen aus 
Nappigen, jur Sruchtzeit zusgeb keiteten 


elde 0 
—— fe und mehrerm u unter lane 
madjenen tinoten, welde einen fternförs 


| Mittel da 


weberei, Fürs | ( 


f | organifche Welt und 


Sowohl bei einer einfachen als zufammengejeßten 
galnanifchen Kt Kette (Säyle, „atterie) bildet der vom 
unverbundenen Zint Draht die Kathode, 
der vom "andern Snbe ber ber Galvanifchen Säule kom⸗ 
mende die A. (©. Gleftro chemie.) 

Aunodhua (erh) nennt man in der Medizin die 
ihmerzitillenden Mittel Da der Schmerz aus ſehr 
verſchiedenen Urjachen entiteht, fo find aud die 
en F —* Sit eine Entzündung 
die Urſache jo find spe krar, 
widrige 5 Br Im ein rem Fi fremder 8 
fo ift Entfernung desjelben Omen. 
gern Sinne nennt man daher A. mr io Mittel, 

welche durdy ihre Wirkung auf das rer ran 
die Ompfängli teit desſelben für den ſchmerzhaften 
Eindrud zu verringern vermögen. Dies find ges 
wößnlich die da8 Gehirn betäubenden Rartotila 
ſ. b.), befonder3 Opium unb befien Präparate, 

oder die das Gefühl in den empfinbenden Nerven⸗ 
fafern aufhebenden Anäfthetila. (S. Anäfthefie 
und Anüjthefieren.) 
gen nannte Haidinger alle diejenigen Ber: 
änderungen der Gefteine, weldye unter dem Cinflufie 
ber Atmofphärilien, alfo an ber Erdoberfläche oder 
in der Nähe derfelben von oben nad; unten ftatt: 
baben ober noch ftattfinden. Die wichtig: 
—* en Brogefle beſtehen: 1) in der Umwand⸗ 
lung wa aferiteien 1 in waflerbaltige Gefteine (fo wird 
Anhydrit durch Aufnahme von Waſſer zu Gips), 
2) in der Orxydation gewiſſer gefteinbildender ° ti: 
neralien 95 wird S Spatsienem durh Aufnahme 
von Sauerftoff zu Brauneiſenſtein, Gilenlies zu 
Cifenvitriol), 8) in der Bildung von Carbonaten 
durch Berfekung von Silifaten, und zwar nament: 
(ih von Feldſpaten. Auf diefem Borgange beruht 
die Berwitterung vieler in friſchem Zuftande fehr 
fefter Gefteine, 3. B. des Granits und Bafalts; er 
ıft deshalb von der größten Tragweite für Die ganze 
edingt geradezu bie rögtin: 
feit pflanzlicher und Au er Eriftenz auf der Erde, 
de durch ihn der olide Felfengrund zu Grus, fan: 
igem Adertrume umgeſtaltet wird, 
— Geologen nahmen Umwand blumgßvorgänge 
an (die ſog. plutonifde Metamorphofe), welche in 
einer den anogenen entgegeng engelehten Richtung, 
nämlich vem alatfln figen Grdinnern herauf, ſich 
betbätigen follen, und nannten dieje, nach Haidin« 
gers a latogen. 

Anomalie (grch.) nennt man die Abweichung 
von der Regel, daher Anomälon, anomal, anomas 
liſch oder auch abnorm das von dem Regelmäßigen 

eihende. In der Aftronomie bezeichnet man 
mit A. von der ungleichen Geſchwindigkeit der 
Blaneten abhängigen Winlelabftand derſelben in 
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ihrer Bahn vom Punkte der Sonnennähe. Man 
nennt dieſen Wintel die wahre A. und berechnet 
diefelbe aus ber ercentrifhen und mittlern 
A., bei welcher die Bahn ala Kreisbahn um bie 
Sonne vorausgefeht wird. Die Zeit, welche ein 
Himmelälörper gebraucht, um von einer Sonnen: 
nähe zur nächiten zu kommen, heißt anomalifti- 
ſches Jahr. — A. in dem Gebiete der Natur 
find foldde Erſcheinungen, welche den Naturgeiesen 
gegenüber ala hen hervortreten. Darum 
aber ift das Anomali % nicht geſetzlos; eine ge: 
nauere Einſicht in die Naturgefeße bat immer in 
ſcheinbaren A. doch wieder den Ausdrud der all: 
emeinen Gejeßmäßigleit erlennen laflen. Es gibt 
r jeden um fo viel mehr anomale Erfcheinun: 
en, je weniger er die allgemeinen Gefeße derielben 
ennt. — In der Grammatik nennt man Ano⸗ 
mäla diejenigen Mortformen, welche in ihrer 
lerion von dem als regelmäßig angenommenen 
aradigma abweidhen. Die ältere Grammatik war 
in der Annahme anomaler Formen ſehr freigebig. 
Seitdem man aber die Sprachen genauer nad) ihren 
phonetifchen Geſetzen durchforſcht und bie 
vergleihung zur Erklärung anomaler Formen zu 
ilfe gezogen bat, ift der Begriff der Unregelmäßig» 
eit Geht beichräntt worden. Bieles, was früher als 
anomal bingeltellt wurde, ift oft nur ber fpärlich 
erhaltene Überrejt einer urjprünglich J regel⸗ 
rechten Form, oder aus den phonetiſchen Geſeßen 
ergibt ſich die Notwendigkeit und Zichtigteit einer 
ſcheinbar von der Regel abweichenden Form. 
Anöna Adans., Baumgattung aus der nad) 
ihr benannten, mit den Ranunculaceen verwandten 
Familie der Anonaceen. Ihre zahlreichen Arten 
wachſen in den Sropengegenben, die meiften in 
MWeitindien und Sudamerika, und mehrere werben 
in jenen Ländern als Fruchtbäume kultiviert. 
Diet Bäume, welche ſich alle durch große, — 
einfache und ganze Blätter auszeichnen, beſißen 
nämlich in ihren ziemlich großen, einzelnftehen en 
Blüten, deren Hülle aus drei am Grunde verwad): 
jenen, konkaven, fait herzförmigen Keläblättern 
und ſechs verdidten, ungleid groben Blumenblät: 
tern beiteht, eine große Anzahl unter ſich verwach⸗ 
jener, einfamiger Fruchtknoten oder Carpellen, 
moraus N ei große, äußerli 1 often ober 


prach⸗ 


facettierte cht von innerlich ſehr ſaftiger Be 


(mad en und zum Teil höoͤchſt delifatem Ge: 


[4 
4 


mad entwidelt. Am berühmteiten ift die Frucht 
er peruan. Anone, A. Cherimolia Mill., welche 
Chirimoya genannt wird. Diefe Art wird 
auch in Südipanien, namentlih um Malaga, an: 
ebaut, wo ſie im Freien aushält und vorzügliche 
chte liefert. Die größten, 2—83 Bfb. ſchweren, 
fürbisähnlich geformten Früchte bringt A. muri- 
cata L., ebentall3 in Amerila beim. ervor; 
biefelben find wegen ihres Iaftigen angenehm füßs 
Iauerlipen und wohlriechenden ei 
topenländern ein ſehr beliebtes Obſt geworben, 
werden aber auch als kühlendes Mittel bei Fieber: 
krankheiten und zur Bereitung eine weinartigen 
Getränts verwendet. In Deutichland können bie 
AnonasArten, melde man Flafhenbäume 
nennt, nur in Warmbäufern gezogen werden und 
bringen aud ba keine genießbaren Früchte her: 
vor. Sie verlangen milden, aus guter und Heibe- 
erde gemifchten Boden und zeichlice Bewäflerung. 
Auonaceen, eine dilotyledoniihe Pflanzenfa- 
milie aus der Drdnung der Polykarpen. 


mad3 ın allen 





Anona — Anorganiſch 


oo nnieren (fr3.), ftottern, (mit ber Junge) u 
Anonym — — mbenemn 
heißt jedes litterari ER Produkt, deſſen Verfafier it 
nicht genannt bat. Nicht zu verwechſeln iſt anonım 
mit pfeubo (j. d.). Fur die deutfche Litterater 
fehlt es noch an einem gründlichen, die deutihen 
anonymen Schriften mit Nennung der belannt ge 
wordenen Verſaſſer verzeichnenden Werte, wie € 
Frankreich in Barbierd vortrefflichem, nahe a 
24000 Artikel enthaltendem « Dietionngire de 
ouvrages anonymes et pseudonymes» (3. Ar, 
4 Bde., Par. 1872) befigt; vgl. ferner Demanz, 
«Nouveau dictionnaire des ou anonymee 
pseudonymes» (yon 1862); Melzi, « Dizionar» 
di opere anonime e pseudonime di serittori iu 
liani» (3 Bde, Mail. 1848—59); «Essai din 
dictionnaire des ouvrages anonymes et pseudr- 
nymes publies en Belgique au XIX *®sidcle» ®rit. 
1863); van Doornind, « Bibliotheek van nede- 
landsche anonymen en pseudonymens» (Haag 18: 
—70). Gltere Werle diefer Art find: Blei, 
«De seriptis et scriptoribus anonymis et | 
nymis syntagma» (Hamb. 1674), desfelben «Ts 
trum anonymorum et pseudonymorum» (here: 
von Fabricius, Hamb. 1708), und bie zu lat 
Merle gehörigen Supplemente von Mylius: «B- 
bliotheca anonymorum et pseudonymorun, # 
supplendum Placcii Theatrum» (Hamb. 1740). 
Auonyme Geſellſchaft ift nach franz, te 
und fpan. Handelärechte die —— — 
eſellſchaft (f. d.), weil bier die Teilnehmer un« 
annt fein fönnen, und weil fie nicht für ihre Fe 
on, fondern nur mit den eingezahlten Beiträgs 
aften. Früher jedoch bezeichnete man in Frankren 
als Societe anonyme bie gewöhnlide cs 
rechtliche Erwerbsgeſellſchaft. ldpel 
phthaluus q(grch.), das Fehlen beider Aug 
vorweltliche Säugetiere 
tung aus der Gruppe der Didhäuter (f. d.). 
pfie (grch.), in der Drebipin ba 
pi Iehen, Blinbbeit, kann von ſchen ber The 
eit der Sehnerven (f. Star), von Erkranta: 
ber Nebhaut oder von andern Krankheiten = 
Auges, befonders Undurchſichtigkeit feiner der 
chenden Gebilde, herrübren. 
Unorduung nennt man bie bei jebem mer'= 
lichen Werte zum Behuf der Uberſicht und Zur“ 
feit notwendige Beitimmung ber Gtellug T- 
Reihenfolge der einzelnen Teile, Fi der U ja” 
fi) die Herrichaft des einheitli ru ec 
ae ie en Fr Zeile, er h der A —5* 
wiſſenſchaftli oder poetiſchen en al? 
Racheinander nennt man Dispoftion ((.d.); det 
ber Darftellung in Werten ber bildenden Samt 
*" lnnzegie (gr. Hppeitihgleit, ikee”> 
.), Appetitlofigleit, | 
Mangel an Sg der zu untericheiben ift vor ds 
wirklichen Wibermillen gegen Speiien. | 
Anorganifch oder unorganijh neuz =? 
im allgemeinen die dem Mineralreiche 
den oder aus mineralischen Stoffen fih mut 
bar ableitenden Körper, im Gegenfage una st: 
ganil en oder den aus bem 
ierreiche herſtammenden Stoffen. Cine ms 
being zwifchen beiden ift nicht ’ 
bar, feit die Chemie, nad) — Sonne. 5 
lehrt, hat, eine ange Reihe von — 
Verbindungen burd yntheſe aus anmtgar” 


b. i. namenlos 








Anorthit — Anpafjung 


Rellen, und jeitbem erfannt ift, daß alles Orgas 
ie in der Ratur in legter Inſtanz durch Syns 
fi ons Anorganiſchem entitanden ift. 
dare unb Bafler, zwei allgemein als anorganiſch 
merlannte Körper, find bie einzigen Quellen, aus 
enen alle organiſchen are eure en, indem 
e in ber lebenden grünen Pfianzenzelle durch die 
an Lichtſtrahle innemohnende fi zerjegt und 
ı Mangnfubten umgebildet werden. Und fo 
vie hier Die Sutftehung de3 Organifchen auf Anor⸗ 
wiches ren iſt, ſo wird dieſes mit dem 
ksfbören des Lebens wieder in jenes umgewan⸗ 
et; nad dem Tode gebt alles Organiſche durch 
mein, Fäulnis, Verbrennung wieber in Kob: 
enjture und Wafler über, ja jeder Lebensvor⸗ 
Sag, ra im le rper wir 
ung, xde Kraftleiſtung im lebenden Kö d 
ur but den bergang von organiſcher in anor- 
m aterie ermöglicht, die Atmung ift ber 

B, durch welchen die legtere, welche bem Le: 
m nicht mehr bienen kann, aus bem Körper ents 
m nid. Da alle organiihen Berbindungen 
Shlexftofi enthalten, ſo wird auch die organifche 
hemie old die ber Kohlenftoffverbindungen be: 
ahnt, im Gegenſaße zur anorganifchen Che: 
te, welde die Berbindungen ber übrigen Elemente 
Bist, wobei man aber meift inlonfequenter: 
me die Berbindungen des Koblenftoff3, Kohlen⸗ 
an, Kohlenoryd und einige andere, der anorga: 
üfe Chemie läßt. In der Pflanzen: und Tier: 

ie bezeichnet man vielfach als anorganiſche 
kehindungen den beim Verbrennen der Subitanz 
rbleibenden Anditand. hoſvat zrendes 

iſt ein zu eldſpaten gehörendes, 
Mine, —2 — welches Fan oßer 
Kung zu verichiebenartiger Zwillingsbildung 
Korftattet ift; in ihm liegt der von Säuren am 
Menmenſten zerjehbare, ſpezifiſch ſchwerſte (2,7), 
feitgreärmite und kalkreichſie Feldſpat vor, mit 
wur Gehalt von 43 Proz. Kiefelfäure, 37 Bro} 
aake, 20 Proz. Kalt ca 8,0,); er findet 
a lalligen Auswurfäblöden des Monte Sonma 
"Sup, auch in zwillingägeftreiften Kryſtallen 
3 Öemengteil mehrerer Geiteine, wie gewiſſer 
mie, Bajalte, Gabbros, gleichfalls in einigen 
nen, 
oftop heißt ein vom brüfieler Phyſiker 
Ieton 6) — eine lid Art 
2 Anamorphojen (j. b.) zeigender Apparat, wel: 
ans zwei Scheiben beiteht, die um diefelbe Achſe 
enigegengeiehter Richtung mit verjchiebenen 
Hmwdigleiten gedreht werben. Die vorbere, 
ihtige Scheibe ift mit Cinſchnitten verfehen, 
d auf der hinterm, welche transparent ift und 
th ein dahintergeftelltes Licht erhellt wird, befin- 
d eine verzerrte Zeichnung, welde, während 
' Rotation jener Scheiben durg die Spalten ber 
dern Scheibe betrachtet, bei einem beitimm: 
1 Verhältnis der Rotationsgefchmwinbigleiten ber 
ven regelmäßig erjcheint. Die Urſache hiervon 
Ein der Gortbauer des Lichteinbruds auf ben 
Iptehenden Neghautitellen, wenn auch bie erte: 
de Lichtquelle bereits andere Orte einnimmt, 
2daumatrop.) 
Ansomie ch.), Geruchloſigleit, Mangel ber 
56 ung troß ber Gegenwart riechender 
He in der eingentmeten Luft. Sie kann vom 
em oder Gelähmtjein der Geruchänerven ber: 
5 aber auch von örtlichen Affektionen in der 
enbohle, . B. Verſtopfung berfelben, Troden⸗ 
Umetjatiera⸗ Lexiton. 13, Bufl. I 
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beit ihrer Schleimhaut, krankhaften libergügen auf 
derjelben, Di dies alles beim Ratarch ber Nafen; 
eimbaut vorfommt. Im legtern ift fie mei 
vorübergehend, im erftern bauernb und fogar oft 
angeboren. ud bie örtlihe Anwendung mander 
Arzneimittel, 3.9. der Alaunlöfung, kann A. zur 
Folge haben. Mit dem Geruch geht in der Regel 
auch der Geihmad mehr oder weniger verloren. 
notto, ſ. Drlean. 

Aupaffung (Abaptation) wirb im allgemeis 
nen bie Geſamtheit der Vorgänge genannt, wodurch 
der Organismus Ne innerbal veränderter Wed: 
jelbeziehungen zur Außenwelt erhält. Jeder Drs 
ganismus ſieht einerfeit3 unter ber Einwirkung aller 
nur möglichen Einflüffe der Außenwelt, während er 
andererſeits gegen biejelben durch feine Thätigleit 
reagiert; er ilt, abgefehen von feiner urfpeinglichen 
Zuſammenſeß ie Reſultante dieſes Gegenſpiels 
von Urſachen und Wirkungen und demnach auch 
auf eine gewiſſe Summe von ſolchen Einfluſſen eins 

erichtet. Undern ſich diefe Einflüfle in irgendeiner 
eije oder nad) beitimmten Richtungen hin, fo muß 
fih auch die Gegenwirkung von feiten de3 Organiß- 
mus ändern; er muß ſich biefen Veränderungen 
anpaſſen, will er nicht zu Grunde gehen. Es iſt 
Har, daß diefe A., wenn fte innerhalb gewiſſer Gren⸗ 
zen ber Einfluſſe und der Zeit fich hält, rein funktio: 
nell bleiben kann; daß aber, da die Augübung der 
Funttionen auf die Organe felbft eine Rüdwirhung 
äußert, dieſe ſelbſt fchließlich verändert werben und 
durch dieſe Veränderung aud andere Organe in 
Mitleidenſchaft ziehen. So fteht die A. in nächiter 
Begiehung zu der Veränberlichleit der Organismen 
und wirb großenteil3 zur bebingenben Urlade ders 
felben. Sobald aber durch eine ſolche A, eine Vers 
änderung erzeugt ift, jo Tann diefelbe auch auf die 
Nachkommen burch Vererbung übertragen werben, 
und ſobald diefelben Einflüfje auf die Nachtommen 
fortwirten, werben auch bie entfprechenden N. ftet3 
umfangreichere Veränderungen nad) ſich ziehen. So 
bildet denn bie A. einerfeit3 ben direkten Gegenſatz 
gegen die Tererbung, welche die Nachkommen den 

Itern ähnlich erhält, andererfeitö aber auch den 


Grund der ftufenweifen Umwandlungen, bie durch 


bie Vererbung eine bauernde Abänderung der Cha⸗ 
raltere berftellt. Bei ben durch geſchlechtliche Zeu: 
ng Tortgepflanzten Drganigmen, wo die Grund: 
ge des Sprößling® aus dem materiellen Zufam: 
menmwirlen zweier, einander zwar äbnliden, aber 
niemals gleihen Individuen jergeel wird, muß 
au die Einwirkung der Außenwelt in ihrem Res 
fultate eine verfchiebene fein, um fo verſchiedener, 
je größer bie urfprüngliche Verſchiedenheit der 
Sprößlinge iſt. Semper («Die natürlichen Eriften;: 
bedingungen ber Tiere» Er 1880) hat bie Willen: 
[Bett welche fich mit der I. überhaupt, alfo mit 
er Unterſuchung der Lebensbeziehungen verſchiede⸗ 
ner Tierarten zueinander und zu ihren, ſie als Art 
jerftörenben oder umformenden Lebensbedingungen 
eihäftigt, als Abyfiotogie ber Drganiß:; 
men bezeichnet, im egenjabe au ber Phyfiologie 
der Organe, welche die einzelnen Dan diert. 
Wie bemerkt, kann die A. anfangs rein funktio⸗ 
nell fein. Ein fehenbes Tier, das für einige Stun⸗ 
den oder Tage im Dunkeln verharrt, wirb durch 
Erweiterung feiner Pupillen zu ſehen verjuchen, 
ohne daß die Struktur des Auges dadurch im min: 
beiten beeinträchtigt würde und zugleich durch Taften 
fi zu orientieren ſuchen; dauert aber ber Aufent: 
44 
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halt im Dunkeln dur das ganze Leben und bie 
nachfolgenden Generationen an, ſo wird nad) un 
nad), wie bei dem Proteuß der Höhlen von Krain, 
das Tier fih dadurch anpaſſen, daß feine unbrauch⸗ 
baren Augen verlümmern, der Zaftfinn Dagegen 
öber entwidelt wirb. Jedes Organ und ganze 
rgangruppen, ja endlich der Gefamtorganismus 
wird auf Bu eife durch A. verändert, und ba 
bie vorteilhaften Sinderungen vererbt werben, fo 
wird es Schließlich unmögli, von vornherein Pie 
urfprünglien und die durch Vererbung feitgelell 
ten, aber anfänglih dur A. erworbenen Eigen: 
haften zu ſcheiden. Bei genauerer Unterfuhung 
wird man dann, wie 8. Semper richtig jagt, zu ber 
Grienntni3 fommen, daß bie meiſten und vielleicht 
alle ient in hohem Maße erbliden Eigenichaften 
durch Modifikation derjenigen Drgane entitanden 
find, welche riprünglic die Elemente zu lange an- 
auernber und weitgehender allmählicher Umwand⸗ 
lung in fi trugen. welcher Weile die innern 
zur U. führenden Dorgänge ſich abfpielen ift noch 
meiſtens unerforfcht. Jedenfalls fpielt dabei der 
Funttionswechſel (ſ. d.) eine große Rolle, durch 
welchen an die Stelle ber ur\prünglichen upt⸗ 
funktion eines Organs eine Nebenfunttion ſich aus: 
bildet und zuletzt Sauptfunfion wird, ein Fuß z. 2. 
Freßorgan ober Reſpirationsorgan u. f.w. Da 
die A. nad) verſchiedenen Richtungen bin thätig ia 
Tann, ergibt ſich von jelbft, fie kann ebenfo zu har: 
monifher Ausbildung und Vervolllommnung des 
Organismus führen wie zu einfeitiger Entwidelung 
und zur Berlümmterung und Rüdbildung. Letzteres 
läßt 16 namentlich bei feitfigenden und Yämarope 
ben Tieren beobadhten; die X. an die figende Le: 
bendart führt zu einfeitiger Rüdbildung ber Bewe⸗ 
gungdorgane und Ausbildung von Schukorganen 
er Paraſitismus fchließlich zur Ruckbildung faft 
aller Organe mit Ausnahme ber Yortpflanzungs- 
organe, welche falt einzig übrig bleiben. (©. Ba: 
raſitismus.) Die Grenzen, bis zu welchen eines: 
teils bie fortfchreitende Entwidelung durch N., an⸗ 
bererfeit3die Ruckbildung fi ausdehnen können, find 
noch nicht feſtgeſtellt; ebenſowenig find die Beziehun- 
en der einzelnen Organe zueinander erforſcht, in- 
olge beren gewiſſe Organe ſich nicht ändern können, 
ohne daß andere in Mitleibenfchaft gezogen werben. 
uf der U. und der durch Vererbun erfeigerhen 
irterung ber erworbenen Charaktere beruben einer: 
eit3 bie Aftlimatifation (f. d.), andererſeits die na: 
türlicde und Einftlihe Züchtung (f. d.). 
Auaquetil Louis Pierre), franz. Hiftorifer, geb. 
5 Paris 21. San. 1723, erhielt geine wiften(haft: 
iche Bildung auf dem College Mazarin und trat 
17). € te..@enevidve. 
ð eims, wo er bie Stelle eines Direktors des 
eminars beileidete ale er die Gejchichte dieſer 


. alt in die Kongregation von 


Stadt zu ſchreiben; fein Jorgfältig gearbettetes Wert 
3 Bbe., 1766—57) reicht indes nur bis 1657. Im 

. 1757 wurde X. zum Prior an ber Abtei Rod in 

njou ernannt und in der Folge Direktor des College 
von Senlis; bier verfaßte er das Merk « Esprit de 
la Ligue» (3 Bde., Bar. 1767; zulekt 4 Bbe., Bar: 
1823). Während der Schredengzeit der Revolution 
in St.:Zazare eingefchloflen, fchrieb er einen «Pre&cis 
de l’histoire universelle» (9 Bde., Bar. 1797; 12 
Boe., 1884). Bei Gründung des Inſtituts warb 
N. zum Mitgliebe der zweiten Klaſſe ernannt und 
bald darauf im Minifterium der auswärtigen An: 
elegenheiten angeitellt. In diejer Stellung ver: 


ß | orientale» 


Angquetil — Anrehnung ber Unterſuchungshaft 


aßte er «Motifs des guerres et destraitds depas 


d | dela France» (Par.1797). Sein Wert «LouisiNt, 


sa cour et le rögent» (4 Bde., Bar. 1789; 2.4, 
2 Bde., 1819) it eine weitjchweifige, zum Zeil a 
terefjante Aneldotenlefe. Bon allen feinen Schr 
bat die «Histoire de France» (14 Bbe., Bar. 1806, 
ulegt bis 1862 von Bonillet fortgeieht, 6 Br. 
Bar. 1862) die meilte Verbreitung gefunden. 2:3 
erhebt er ſich in dieſem wie im fait alen feine 
Merten wenig über eine chronilartige Crjähln; 
der Vorgänge. N. ftarb 6. Sept. 1806 zu Par 
Anquetil⸗Duperron (Abraham Hyacutk. 
Drientalift, der Bruber des vorigen, ge 1. da 
1731 zu Paris, ftudierte daſelbſt, zu Aurerre ın 
zu Amersfoort Theologie und begab ih Li 
mit Unterftüßung ber Regi nad Indien, w 
Sanskrit und Zend zu ſtudieren. In Surate e 
lang es ihm, einige parſiſche Priefter zu bewegt 
ihm in neuperf. Sprache den t ihrer im dei 
und Pehlewi übgefaßten heiligen Bücher zu ditne 
ren. Im J. 1762 nad) Paris zurüdgefehrt, ee: 
er das Umt eined Dolmeticherd ber morgenkr 
Spraden bei ber Lönigl. Bibliothek und veröner 
lichte die Überfegung bed Zenbavefta (Par. I: 
bie Einleitung «A.s Reifen » V 
Purmann, Frankf. a. M. 1776), die « hi 
mfterd. 1778), «Kecherches hsr- 
riques et g&ographiques sur l’Indes (2 &. 
Berl. u. Bar. 1787), «La dignit& du comment’ 
de l’6tat du commergant» (Bar. 1789), «LI-4 
en rapport avec l’Europe» (2. Aufl., 2 Bde, N! 
1790; deutſch von Aulır, 2 Bbe., Altend. 11* 
und «Oupnek’hat» (2 Bde., Bar. 18024; dert! 
von Rirner, 2 Bde., Nürnb. 1808). Lehteres it dx 
lat. fiberfegung eines perf. Auszugs aus den Un 
niſchads, den tbeol. 3 Abhandlungen ber: 
dad. Nach Errichtung des Nalionalinjtitut nx 
er zu deſſen Mitgliede ernannt und ſtarb 17. 55 
1805 zu Paris. , 
i Anquiden. Bei ben a nei Inte 
ere den ern, werden & Verfülberung N 
Vergoldung bie Metalle (Kupfer, Bronze, Re 
vorber angequidt, d. h. mit einer Löfung vonl-! 
filber in Salpeterfäure benegt und dann 8=- 
einer Krapbürfte Golb: oder Silberamalgan u 
getragen. Durch Erhitzen wirb dann da Dun 
entfernt, und das Gold oder Silber bleibt aut ie 
Metall zuräd. fiber A. in metallurgifhen Ei= 
ſ. Amalgamation. | 
Anrechnung der Unterſuchnugkhaft. © 
ftügt auf Vorſchriften bes röm. tö, 
das gemeine deutſche Strafrecht eine wur 
baft von Ingewö ] 1” De be —— 
vom Inquiſilen nicht ſelbſt v *— 
— — Doch en 5 eh: 
neuefte Geſeßgebung ‚bie ie D 
der Unterſuchungshaft, beren der Staat bei Bert 
tung der Strafrechtöpflege, wenn auch mit IE 
engern Grenzen, nicht entbehren zu lönnen ! 
meint, in umfaffenberer Weife dahin anna" 
daß dem erfennenben Richter bie Befugaid =" 
zäumt wirb ie ven —— 
ie von dem Angekla ⸗ 
ſchuldet iu bei Fälung des Urteild aui m © 








tannte Strafe ganz oder teilweife — 3 


wird in der ſeitens der ſtaatlichen Organe vet 
ten Dreibeitöbeicheäntu * ber gitmon €" 
Verbüßung ber jpäter erfannten | 


ers 
weil jene im ftaatlihen Intereſſe ehe — 


Anrüchigkeit — Anlarier 


—— ein Abnliches, oft ein alcidheB, ja 
eh ꝝanchmal ein Könerere Ay des 
— mit ſich führt, als —6 ee 
der 3 verhängt wird. Diefe Ermachtigung bes 
ters Jene da ajtzeit als Strafbaft anrechnen zu 
t ed, baß berielbe in gerechter 
Bee ie ben lo fon * Umfländen des einzelnen Falles 
ng trägt, während einerjeit3 eine Beitims | I 
kt etc nur die nichtverſchuldete Unterſuchungs⸗ 
dig werden bürfe, zu vielen Sri 
Ni —5 — — a a eine Berp 
Ser, ichs Uung eines N 
fr re —5 "merfudpungs oft einzurechnen 
Rider —— erſcheinen muß, mag fie au 
trafgefegbüchern, 3. 2. 


optiert worden 
e Gtrafgefehbud $ . 60 geftattet 
, welde jedoch bei Tobes tale 
Sreibeitsfteafe und Ehrenftra 
Ehe durchfuhrbar ift. Seitdem durch bie en 
dung nunmehr der Unterſuchungs⸗ 
ein ver — e und feſte &renzen ge 
worden find, —— — be feltener als früher 
um * als angemeſſ nben werben, wo⸗ 
—— — nad) $. 482 ur eine zu vollſtredende 
— die nach dem erſtinſtan lichen Urteil 
ft uwerkurzt anzurechnen iſt. 
—* und praktiſch unvermeidliche Konſequenz des 
sen Grundfahes der beutichen Strafrechts wei⸗ 
6er ht auch von dem be änbifchen Strafgefep- 
ruhe von 18, Art. 27, angenommen worden ilt, 
Dir ohne Zweifel bie anf drei beutfchen Juriſten⸗ 
tagen (1873, 1875, 1876) gründlich erörterte Ent: 
Wabigungspflicht bes Gtantes gegenüber Freige: 
ochenen fein, wie biefe in der eiz von einer 
Fihe neuerer ‚Seite hon lange anertamnt ift. 
t der Unterſuchungshaft⸗ 
("3% 1865 «Die Unterfuhungsbaft vom 
Sahpune öfterr. Strafpro oyshaeieh ebung» 
Im. rag 1873— 79); Geyer, «Lehrbuch des ges 
en Strafprozeßrechts⸗ (ep, 1880). 
—— eit bezeichnet Im beut 
Srhand be der Ehrenmin war nicht 
de sollen Bir irtungen ber J Sniamie (f u nad ſich 
üeht, aber body bie bamit Behafteten von höher 
Zünften und geiftlihen Korporationen 
—5— und Lehnsun begründet. An 


ung waren alle une Geborenen fowie bie 
—— ker und d Sinber | bbe Den, | ei afiller) famt ihren 
ntieren mit ge: 
— Dich und Miffe —* mit ſich bringt 
ut aber ber eigentliche arfrichter, wenn er blo 
she Hinrichtungen vornimmt, bei denen er bie 
id ilten n nieht lg berät, Weg —5 
urden auch als unehrlich angeſehen: 
** Bader. öllner, Müller, Schäfer, Trom⸗ 
ei — on die Reichöpolizeiordnung von 1577 
ud 0) eihen wegen ihrer Lebensweiſe und 
malafg it: Zigeuner tenführer, Marlt: 
der, iefeute, Gauller, Seiltänzer und alles 
onftige fahrende Volt. Die neuere Seit hat dieſe 
— md tens überwunben. Unepeli Gebo⸗ 
tem Ion Hafıden für ehe es Ne: 
uchen für ebeli wer: 
vn, N, m —S 6 die A. zu Algen —— 
aatio min minus plens). egenwärtig b ebari ee 
ig “ n Stanten, welche, wie —* 


Baben, Hannover 
xn nehelichteit { in —— & 


Eine logi⸗ Begleitu 


echteinen | SS. 1 
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befeitigt haben. Den Kindern ber Abdecker 


uch be der —2 — von 1772 ohne weiteres die 


aͤhigkeit intritt in Ignungen und Zünfte Bu 
baferm m fie ie verwerflich de 2 rbeit ihrer Däter nicht 
baben, und neuere Landesgefehgebungen 
een os die Ahdeder Gelb von der % Du 
bie Ay trafgeſeßlichen a! riften über ben 
ge en Chrent te (SS. FR 
en Leni Bern erührt worden. 

Auſages en nennt die deutſche Bollgefehs 
gebung dasjenige if ‚ welches eintritt, wenn 
ı Kir ober Tontrofl tige Waren über fog. Ans 

eftellen ( fagepoken) aud dem Aus 
e eingehen, — tellen welche m nit ſowohl 
Aue Seftftelhung. und rein als vielmehr nur zur 
ber Zölle da, wo die Grenzzollämter (j. 
— [be Beben) nic nahe genug an der Zolllinie 
) liegen, an dieſer beſonders errichtet ſind; 
oder wenn 2) zoll⸗ oder Iontrollpflichtige Maren 
war über Orenzzollämter, die mit Hebes und Ab» 
g3befugnifien —— ſind, aus dem 
Ya de — amtliche Abfetis 
gung derfelben ( etfarationun Revilion, ſ. d.) aber 
von da aus an ein hierzu befugtes Amt im ern 
bes Zollgebiets verlegt, beziehentlich beren Wiebers 
aus ang in da8 Ausland ledi I durch ee 
tontrolliert werben "o Das N. beſteht 
barin bap die Papiere, welche ber Ware 
er feine Lab in feiner 


Ladung bei ſich —5— 
Ina eingeftegelt, an "bn2 mi im — ober das 


— 


gewählte ertigu nnern Obreifiert 
und einem —— (ſ. Zollbeamte) übers 
en werben, welcher das Fuhrwerk oder Schiffs⸗ 
gefaͤß bis kim Grenzzollamte, beziehentli dem 
gewählten Abfertigungsamte im ahnen oder bis 
zum Wieberaustritt über die begleitet. 
Über Schiffe werben noch b ondere iin: agezettel 
mit oe Ben auch werben die Schiffe Ik r Regel 
mit zwei Beamten befeht, von deuen fie zu beaufs 
fihtigen unb nad) dem Be ftimmungsorte zu beglets 
ten In d. a el. nereindgollgeieh oom 1. Juli 1869, 


Yufanfo ano bi u. ober Mu ti, bei den Alten 
Lacus Amsanctus), ein kleiner See im neapolit. 
Apennin, Provinz Avellino in Sampanien, 28 km 
öftli von Apellino, 7 km im Norbweiten von Ans 
jelo de’ Lombardi, mo mitten in ber Berbindungss 
inie bes Veſuws und des erloſchenen Vultur außer: 
orbentlie zeig 8 ationen von Kohlenfäure 
wefelwaſſerſtoffgas dem Boden entftrömen. 
Die Römer hatten neben dem See ber Höttin Me: 
Fame einen empel mit einer Höhle gemeibt. * 
ame des 18,5 km im en gele enen 
Lago di Dragone (Dracheniee) —X 
ae auf ei ein ee hänomen au deu 
tiger jairier, —8 man 
eine * ——— oͤllerſchaften Syriens, —88— 
ih ur) ihre eigentümlichen, aus bem mo 
ismu3 entftandenen, aber mit € ten 
8 —— vermil ten — 
(och or Inber erhalten bab aßen ur: 
tat und Öemehnen das nad 
dm Ran rif n we * — — 
Ir "Die nör egun n zu betr 
tenbe —S —8 ung bed Nahr⸗ 
Kadiſcha bei tabt —8 — —* zu derjenigen 
des Drontes. Die Höhen von Lattakia hd ala Ihe r 
nationaler Mittelpunkt anz naufeben 
den fie auf ungefähr 75000 eelen * Schon 
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im 10. yab .n. Chr. find fie vorhanden, im übri- 
gen ift die Geſchichte ihres Urfprungs unbelannt. 

och kann man wohl nicht bezweifeln, daß he, wie 
mehrere verwandte Selten, aus der religiöjen Be- 
wegung im Islam hervorgegangen find, als deren 
eher der halb wahntinnige fatimitifche Kalıf 
Hakim⸗biamr⸗illah war. Mit jenen Sekten teilen fie 
den Glauben an einen Mehdi, Meſſias, und an die 
Pflicht der Geheimhaltung ihrer Lehre, die verſchie⸗ 
denen Grade ber Yritiation u. ſ. w., mit den Schiiten 
im allgemeinen die Verehrung für Ali Ibn-Abi—⸗ 
Talib, den Schwiegerfohn Mohammeb3, und mit 
den Seziden in Nordſyrien die ungüchtigen Dnfie: 
rien, welche fie zum Gegenftanbe des Gejpöttes der 
Nachbaritänme gemacht haben. y Ali, den fie den 
Heren de3 blauen Zeltes nennen, joll Gott den ihm 
vom Sturmwinde entriffenen Körper wiedergewon: 
nen haben, und der Prophet, der erſte Verlündiger 
bes jo zum Gotte gewordenen Ali, iß ihnen Noſſair, 
nach welchem ſie ſich benennen. Als Emanationen 
des goͤttlichen Hauchs gelten ihnen die 11 Imame, 
fämtli Nachkommen Alis, welche ſeitdem die Welt 
regiert haben, und in beren zwölften und letztem 

e ihren Mehdi erwarten. Sie haben befondere 

elinionsbiicher und eine Art Abendmahl mit dem 
Reid bei ihren Gebeten menden fie fich gegen die 
aufs und untergebende Sonne; fie glauben auch an 
eine Trinität fowie an eine dauernde Seelenwan⸗ 
derung, welche für die Guten und Gläubigen ein 
fortwährenber Läuterungsprozeß ift, fobaß fie zu 
immer böbern und volllommenern Stufen des irdi: 
{hen Daſeins gelangen, bis fie — als glän⸗ 
zende Geſtirne am Horizont ihre Stelle finden, wäh: 
rend für die ihre Neligionspflichten Dernagläffigen: 
den, die Berräter der Myiterien oder gar die Ver 
ächter und Leugner der Gottheit Alis der Tod, die 
Verwandiung in Juden, Chriften und Mohamme: 
daner, ja in Hunde, Schweine und Eſel bevoriteht. 
Die A baben wiederholt ihre Sreibeit gegen türt, 
und ägypt. Fe mit großem Mute verteidigt. 
Sie find gaftfrei, aber au diebifch und treulos; zu 
Straßenraub und ſelbſt Meuchelmord haben fe 
einen faft unmiberftehlihen Hang. Ihre Gebirge 
find meiſtens gut angebaut und bringen ihnen ihre 
einfachen Lebenzbebürfnilfe reichlich hervor. Für 
den Erport erzeugen fie den Hauptteil des unter dem 
Namen Lattalia und Djibeil belannten fyr. Tabaks 
und etwas Stamonienharz. Yu ben A. werben ge: 
wöhnlid auch die Kadamiſſeh gerechnet, welche 
öftlih von ihnen gegen die Orontesniederung bin 
einige Thäler ded Kadmusgebirgs —3 und 
von dieſen den Namen führen. ndeſſen balten fich 
biejelben gegen die A. ebenfomohl wie gegen die 
Mohammedaner und ſonſtigen Nachbarſtaͤmme ftreng 
abeel chieden, verheiraten ſich auch nur untereinander 
und haben ihre befonbern religiöfen Gebräuche. 
Sie jelbft nennen fi), wie die Afjaffinen des Mittel⸗ 
alters, Ism arlier. Wahrſcheinlich find es Nach⸗ 
kommen der letztern, welche ſich bei der Vernichtung 
der Macht des «Alten vom Berge» am Kadmus er: 
Balten haben. 

Inſaſſogreit bezeichnet den Wohnſiß an einem 
Orte, inſofern er durch Grundbeſiß oder ein feſtes 
Gewerbe oder einen ſtetigen Beruf fundiert erfcheint. 
Die A. gemährt wegen der in ihr liegenden Garantie 
für bie Zahlungsfähigfeit und überhaupt bie mate: 
tiellen bürgerlichen Verhältniffe bed Anjälfigen jo: 
wie für_fein Verbleiben am Orte gewiſſe Vorteile, 
wo es fich im Prozeſſe um Sicerftellung banbelt. 


an die A. gelnüpft, und noch heute übt fie nach vieln 
Gefeggebungen Einfluß aus, wo es ſich um die Je: 
laſſung zum ſtaats⸗ und gemeinbebürgerlihen Bat: 
recht banbelt. 

nfat (fr3. embouchure) nennt man bie El: 
[ung ber Lippen zur Beroorbringung des Zons avi 
Blaginftrumenten. Dieſe Lippenftellung it ve: 
ſchieden ſowohl in Beziehung auf die dorm ber 


Urfprünglih war in ben Stäbten das u 


Rippen und des Mundes ald auch auf bie Form de 
Mundftüds des zu blaſenden Inſtrumentes, ander; 
alfo bei ber Flöte als bei der Oboe, der Klarinett: 


dem Horn, ber Trompete u. |. w. Ki; bie Reinkeit 
ber en owie für die Dualität des Tom, 
für jeine Schönheit, Rundung u. ſ. w. it der 
von größter Widhtigfeit, ja es —* dieſe Sm 
haften zum größten Teil von ihm ab. So erlär: 
fih au der Ausbrud: der Bläfer habe einen gu 


ten (richtigen) ober einen ſchlechten (umrichtigen) 4 


a ae Sinne nennt man A. auch de⸗ 
unditüd der Inſtrumente felbft ſowie ferner aud 
bei den Hörnern und Trompeten biejenigen at: 
fetten Teile, vermöge deren eine Beränberung ir 
Stimmung bervorgebradt wird. Doch tot m 
in diefer Beziehung lieber und häufiger Arſet: 
küde, oder Sepitüde, Setzbogen. Ex de 


ondere Wichtigkeit. hat der A. in der Geſangtern. 


wo er die Art und ee bezeichnet, mie der Zr 
der Stimme zuerft dur 


ftellung zur Bildung kommt. (©. | 

jr der Mathematik beißt A. die Art, wie am 
on egebener Größen in beftimmter Drbnu: 

fo au aufte len find, daß auf Eürzeftem Wege bad ge 


: huge Refultat gefunden werden kann. 


nfängen, |. Ablaltieren. 
Ansbach, jonft Dnolzbady, vormals die Ir 
ſidenz der artarafen von Ansbach: Bayreuth, iA! 
die auptitabt bayr. Regierungsbezirls Rt 
telfranten, an der Fränkiſchen Rezat und an de 
MWürzburg:Gunzenhaufener und Nürnberg-Ereu: 
heimer Bahn, Ai is der Kreisregierung, des 1 
telfränt. Schwurgericht3, eines Amts⸗ und ar 
Ya: owie eined Bezirkdamts und! 
1880) 14029 E. Ein fhönes, im ital, Stile: 
ee Gebäube ift das 1713— 33 emätt: 
[oß, in beflen Nähe 1859 dem Dichter Er: 
Platen ein Denkmal gejegt wurde. In bem ? 
rten befindet fi) der fog. Pavillon mit ner 
Gesten, eine große Orangerie, das Dentmal de 
ichters Uz und ein ſolches für den 1383 ve 
ftorbenen Kaſpar Haufer, an der Stelle, wo © 
töbli verwundet wurde. Außerbem find me 
kenswert: die evang. Johanniskirche 141 
baut, mit ben fürftl. Gruften und Dentmälern; dr 
Gumbertu3: oder Stiftskirche mit zwölf Steinder 
mälern von Schwanenrittern in ber@eorgatape: 
die neue Ludwigskirche im grieh. Stile fir 
tath. Gemeinde und die Synagoge. Bon X 
Unterridtanftalten befigt A. ein Gm 
eine Gewerbe Snle und eine höhere Töchter‘ 
Auf dem Schlo 
eine Gemäldegalerie. Sonſt beftehen zu 4 
Hiftorifche Verein für Mittelfranfen und ein & 
werbeverein. Die Fabritthätigteit if haurtiäd' 
auf baummollene Zeuge, Tabak, Eigarren, PT 
efe, Cichorie, Beintnöpfe, Feberbüice, 


mofait gerichtet. Auch find @erberei, Getreide 


fe befinden fich eine Biblio °. 


Stellung des Kehllopie, 
dann im weitern Verlauf durch —T — Ne. 
Thlag)- 





prit, Binfel, hirurgifche Inftrumente und Ent 
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milee, Bierbrauerei, Giekerei, ößere medan. 
en, Goß: und Iberfid dereien jomie 
Bucenfobrsfation gut treten N. ift ver G 
burtäort ber Dichter Cronegt, Uz und Blaten. 
sung verdankt die Stadt dem im 8. 3 1. 
ge eten Gumbertusſtifte, das 1057 in ein Kol⸗ 
ift verwandelt und 1560 aufgehoben wurde. 
3 ögte von Dornberg, die Schub: und Schirm: 
herren des Etifts, verlauften die Stadt 1288 an 
bie Örafen von ne en und biefe 1331 an bie 
Saarafen von Rü 
Tas ötrfentum A, in alter Zeit ein Teil 
des meiſt von Slawen bevöltert, ge: 
hörte —* zum —— — en Kreiſe. Rachdeni der 
Verggtaf von Nürnberg, Friedrich V., 1862 damit 
belehmt worden war, teilte er es 1398 ? jeine 
„ohne in aß Land ober old bes a oebirge 8 a) 
da3 Land unter Gebirgs ( 
ua) melde Zeitung indes ſchon rel 
Albrecht Adilles von 
* beftimmte 1474 bie fränk. Fürftentü: 
net, wieman A. und Bayreuth nannte, feinemzweit: 
Km Sohne Friedrich, der ſomit der Stifter ber 
sränfihen Linie der Markgrafen von Brandenburg 
Wurde, die fi) wieber in die Linien X. und Bay- 
ah) b.) teilte. Die legtere Linie erloſch 1763, 
Sorunf bie Fürftentümer wieder unter Einem Re: 
«taten vereinigt wurben. Der lebte Markgraf von 
—— euth war Alexander, der «Freund» ber 
yady Craven Fan d.) ber beide Fürftentimer 2. Dez. 
1191 freiwillig an leinen — Leh 5 — ben Köniz 
von Preußen, abtrat. Fri oh Wilhelm Ill. mußte 
4. 1806 Grantreid) * afen worauf e3 nebit 
—5 pät äter im Frieben von ilfit eben: 
abtrat, 1806 an Bayern 
ng, «Neuere Geſchichte des ren 
tms Bayreuth» (3 Bde., Gött. und Nu 
; Barth, «Berfud) einer Landes» und Sie: 
ratenged ichte der entümer Bayreuth und X.» 
{906 17 acobt, «Urgefhichte ber Stabt A. 
und d —8* emali en Fürften tums A.» (Ansb. 1868); 
Säule, «Befchichte ber Stadt U.» (Yinsh. 1865) ; der» 
‚ib «Slizen isgen zur Ocje © hie von A.» (Unsb. 1874). 


Sgar. 

Aunſchauunu eben urfprünglid eine durch 
den Oendtäfn, vermittelte Borkellung, bejonders 

un ba Angeſchaute nicht ein einzelner Gegen 
—— m ver einem Ganzen ver 
beißt die Auffaflu 
X — —** enſiandes oder einer Ki 
wit von Gegenftänden ald eines Ga vorzugs⸗ 
xiſe —— kann me ober m wenig a Har und 
eutli fein, je na rade mmtheit, 
ı weldder der angeſchaute Gegenftand teils in fei: 
em Unterſchiede von andern Dingen, teil3 rüdficht: 
ch der in ihm —5 — —— ie au sieht 


ene 


— Da hierbei n omohl der 6 

ala vielme —E is 
— ei ift, fo —* 
er n Beziehung — en Bu 
on ber mern —— Kant von biefem | ri 
egriffe Raum und Zeit für bie 
yu —— unab en, a priori in end 
tgenben Formen der reinen 3 erflärte, b 
* folden, — 1. diefe Formen felbft, 

am Begenitanbe bat. 

a a jener bie ein * en Borgang ift, in —8 


ittelba 
—— Be re fo Fred ab al A Aus: | mi 


drud auch auf bie innern Zuftänbe, wo irgenbein 
Ganzes von Borftellungen, mögen fich dieſe num uf 
das Gebiet ber äußern oder innern Grfahrung bes 

e | sieben, al3 ein Sejamtbild vor das en 
tritt. Gtwas «anfchaulih machen» ober Se 
lichen heißt daher, das bloß Gedachte, innerli 
gebildete dur bie „entiprecpenben ſinnlichen 

und Formen uffaſſung zugaͤnglicher —* 
einen Kompler m Gebantenbeittimmungen fo dars 
ftellen, daß derfelbe für den en eine Ahn⸗ 
icteit mit einem finnlihen Gejamtbilde belommt. 

zn ein nliden Sinne fpriht man von ber 
tünfleri rif 


en A., indem man Dadurch einerjeit# 
orbild, bie in ihren elheiten * 
ſtimmte See bes Kunftwerts, welche 
darzuftellen ſucht, ander eitz bie —8 
anihauung beze zeichnet, welde in jeinen Werten zum 
ud fommt; ebenfo von ber A. des Myftil 
und Theoſophen, indem er Öokt, und görihe? 
ala ein unmittelbar Gegenw 


meint. Verwandt mit den A. "der oe Imürde 
die ſchon im Altertume von ben Reuplatonilern, 


in der neuern Zeit aber namentlich von Schelling 
—— oder behauptete intelle — fein, 
unter welder man eine durch erion 


—— das Abſ olute und bie in m liegenbe 
ngebliche Koentität des Seins und 

bee Endlihen und des Unendlichen rnitielbnn — * 

eifende, ja mit dem —— 2 zufammens 
fallenbe Grienntnisart verftand. ienod, 
eine 7 A. wäre etwas mehr als Ki loße Eins 
bildung, fo würbe body der holt derfelben dem 
prüfe en unb beri tigenden unter⸗ 
worfen werben muſſen, wie der finns 


enten ebenio 
alt 


lam. | lihen X. Denn eine. ala ſolche bietet der denlen⸗ 


alt dar; und da, wo ed, wie namentlid) im 
ebiete der pbilof Unterfuchungen, auf ein begri 
beitimmtes Wiflen anlommt, auf X. berufen, 


den Erkenntnis zw an ben Stoff, aber nicht ben Ge⸗ 
job ii ala auf das Denten Verzicht teten und 
ich entweber rohem Empirismus ober beliebigen 
Phantaſien überliefern. Cine andere Sroge ift bie 
rin ob die Yormung der u prün 

Anbungen zu nen en ber 

rt von gewiſſerma 8 

hs Smepfindu —— — vor [4 ge ap), 

ſtens e A raus 16 (de 0 

—— en 

rulam Feen vom — ah er ans 
aA Han fei, d ,, 5: dab « er ven an finnlih Ans 
aubaren aus⸗ u ben — 
oſle. Amos —— Jo Sale Sole on 


namentli feit Kant und Schopenhauer l — 
18 
oder ob dabei eine ben 
ſedow, Peftalozzi und alle feine Ra AN Free 
iter find einig in Mu order 


ötern 
amit ae ftimmt nicht ga 
Peftalogi U. wich. die io ol am on elle an 
dern Unterrichte vorausgeben un 
kreis, welchen dus Rinde vorher ı ermuchen hat, Ber 
otig en und een, damit die weitere 
—8 dieſes 


Er ee 
ment vorfinbe. n folder n 
Stunden erteilt werben fol, — 
noch nicht entſchiedene Frage. 

die preuß. Vollsſchule am 4. —* ak 


eſo 
ungen vom 15. Of. 1 
icht wieder eingeführt. 


Ei 


aud) bie jpätern 
baben ihn 
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chlag bebeutet zunächit- eine öffentlih aus: auch tragbare Gert 
—** Se Mt nntmadhung, Anlündigung, bie 5 — auf —— und Plägen ee Re 
gung ober Aufforderung, ein Alatot: dann bie Des tum u vor Augen geftellt werben. 
ehnung eined Ro B. bei einem Auſchla her in ber Muſik bie At, ri 
Bauunternehmen (Bauanſch * d. ), oder die Bes | die Taſten ſtrumente und burd Vet 
rehnung des Stapitalwertö einer nußbringenben | die Hämmer in Bewegung ge ng oele t werben, um de 


Sache, 3. B. eines Gutd, Territoriums; endlich 
den Plan zu einem Verbrechen. Anichläge der 
eritern Art (frz. affiches) find entweder obrigfeits 
liche oder em Beifpiele von beiden fommen 
[don im Altertum vor. Athen waren die Ges 
ee bes Solon, in Rom bie Smölftafelgejepe fers 
ner bie Entwürfe von neu zu beratend [töbes 
ihlüffen, ſowie dad Edikt bes Prätors und F 
Übdilen ausgeſtellt, und bie Bekanntmachung von 
Senatuslonjulten erfolgte durch das Anbringen 
von in Marmor oder Erz audgerührten Kopien an 
allgemein zugängl lihen Drten. en derfelben Weife 
r man anderwärt3 mit ber Aufftellung von 
drtlihen Geſetzen, Delreten der Behörden, Stif 
— u. ſ. w. Daß auf die Mauern geſchriebene 
Brivatangeipen und Pamp ie ni Pl edlen, be bes 
weiſen bie tfnbungen & in P 
fen, Schweizer und angofen —* 
öffentlichen Belanntmachungen biß g 
bes Mittelalters beſonderer Ausrufer 


(Sie) * 
er und ba noch jeßt vorkommen. 


frage — entwidelte ſich das neuere U emo en der 


ankreich, wo ſchon 1407 und 1417 Ouigl. a 
tente gegen a3 An eften von aufrübrerifchen 
taten und illen ergingen und Kden Hi 
Franz' I. von 1539 die —— der Or⸗ 
—eã — durch Anſchlaͤge einführte. Mit ber 
verme —— 6 es Mittels der Berö ent 
ehung ng und zagleich usbildung des 
eiliher berma ng wuchs aud) bie Au rt 
am eit, welche bie Regierungen ben Gegenitande 

ibmeten, und Y bildete fi) allmählich ein eige⸗ 
ne, auch nach Deutfchland Abergegangenes$ 
reqt aus. gſelbe ſoll ungehoͤrige oder ge 
he an, Anſchlaͤge verhindern amtlide" es 


g ſchuͤzen. Mittel zu jenem Zwede find: vor: 
ke: Een t jebes A. du de nie 
örde (in Seankreich ben Bun: ie Berp he 
tung befonderer SBettelträger erſt für Ba 
1722), weiche nur amtli ge migte ** 
anheften und —S tige Bekanm ungen be⸗ 
jeitigen bi dürfen; die Borieheift, daß auf jedem A. 
und Wo bnort tu genannt 
werbe; bie Vernichtung von An⸗ 
—2 die tagune von —5 wegen Über: 
ng der ein Tagenben olizeilichen Anordnun: 
6 np ftrafrichter reiten gegen bie 
eber en it, denen der n 
quillen , Majehäte beleidigungen, 
— 2 be "ber —— GSittlickeit, Nufforbe: 
r uf. w. ent: 


am. und Aufrub 
—* a She Abreißen, bie Beidhäs | b 


den Reiche A * 
13 
— — Roman abe ober 


= — —A—— 


chungen vor Vernichtung — Berunglims | ten 


beftmögliche Schwingung der aiten und badınd 
den runbeften, vollften und 1 feber = üben 
Rlang zu erzeugen. Crforberni 


find Leichti teit, Gle alt 
keit. Der X. ift bei Safle enten basic, 
De ef ber Anſaß (f. db.) ae inftrumentes 3 


möge —— — der dam 
feit ber einzelnen Finger ift vor allem nö 
einen guten U. ja erlangen, on ben ii 


Ausdrud A. au In 

man den Grab er Seihti it, mit welcher lieb 
en fe nieberbenden ihnen will, r 

a ee non gaamit. 

er ion 

bie Aus ine eigener Gen in Site 

an ein Rechtsmittel ber Gegenpartei. 

[on nad ber Eivilprogeborbnung 8.48 
fungsbellagte ber —— anf ließen, jet: 

wenn er auf die Beru verzich tte mb be 

Berufungzfrift verſtrichen Diele 4. der! 

nderung bed angefochtenen Urteils bg 


te Wirkung, foweit fie E 
fungsfriſt iR ela = w 
Berufung zurü 

wird. Auch der Revi 


— — An 
der — — 
elf e veriteht man jet 
arunter den un h uß des — an do: 
Strafverfahren. damit, dab de 
Richter fein Urteil au ee die naht dem i 
sulommenbängenben en&verfu 
dem Angellagten neben ‚9 :: 
Ausantwortung des geftoblenen Gutes, bie S 


zahlung von Kurkoſten, Die erfegn einer beine 
geh en, wenn bie Erhebungen im 
diefer Hinfiht an ber nötigen ———ſ je m: 
Klage verwieien. Die 

Hoge (1. &\ 


Summe wegen Eigen häbigung er 
nur bauz © 
ie Höhe und das 
ber Berleste mit 
eb feinen Gutfchäd ** 
* — ſ. unter 
— * 


wird, verliert i 
innerbalb der 


eher Auf folde Anträge laßt. 
v Gtrafverfet- 
ein bes * 
— volllommen 
auf den Eivilmeg unb Au 
bebanbeit bs Anihlußne en im 5. Se 


Gefängnis icht unter einem 
ne | (aa Bee de —— — 
kannt werben. le 165 iR dem Berlais "€ 

i8 zugwfprechen, bie Verurteilung de) S4*> 


Anſchütz — Anſelm von Canterbury 


befannt zu 


d Ro öffentli 
rn) Wien m Beraten eine uäfertigung 


Beine ine Deuifce Schauf pielerfamitie, de: | fünft 


ren Au einrig U. begründete. Derfelbe, 
8, Ser 1785 zu Ludau geboren, beiuchte die Fürs 
Hoc ju Orimma unb bezog 1804 die Univer: 
ig. Der freunbiche he e Umgang feiner 
Eltern mit nut dem Scpaufpie riſt, ſowie die Gaſt⸗ 
vorkellung und Woiffs in Leipzig wed: 
kn ni tm bi bie Neigung: sa ft für die Bühne auszu⸗ 
ilden, die er perl Nürnberg Al 
ii he > ep bie Direktion +“ —— 
bergen Theaters übernahm, wurde er für dieſes 
emaget; 1812 ging er nad) Danzig 1814-01 
m er eine Zierde bes beaters in preslau und 
fodann einen feinem Talent an Semeffenen 
Sehne am Hofburg sater in Bien, wo er 
eur thätig war. Sein Fach 
waren —* und Charakterrollen, für welche er 
dur ſein bedeutendes beflamatorifches Talent un 
v Tab De 1 Drgan befor befonbers | befähigt, mar. 
Rarb 29, Dez. 1865 in Wien. Dit. len 
en Leben und Wirlen ien 
in, Solephine geb. 
ſcheiden ließ, war i Let: 
igöberg eine beliebte Sä 
cu. Geine zweite Gattin, Emilie U, geb. Bu 
Kacop, Burke ein beliebtes Mi lieb bes ofpurg: 
8 m ion: me e Hard zu Wien in der N 
pm 16. Juni ugufte N., feine oder 
8 ‚meiter rg —5 ihre theatralifche Lauf: 
ri 1836 am Stadttheater zu Leipzig, wand 
ich dann nach Deeöbenn unb war feit 1841 ebenfall3 | d 
um en dofbur Dofsurgtheater im Wien angeftellt. Sie war 
aler Koberwein verheiratet, — Au 
— A. und Alexander A., die Kinder 
—* A. aus ter Ehe, haben ih dem 
er — war mehrere 
—* fang als ae Bariton an den Theatern von 


en Kr de 


daunover und Brelou jehr beliebt, At, fih aber 
or der Bühne zurüd und lebte al efanglehrer 
a Bien, wo er im —* 1 Narb. — Ein zwei⸗ 


‚Sohn berid geb. 24. Yuli 1818 in 
Bien, widmete ſich bafelbft pbilof. un jurift. Stu: 
| —— öfterr. —— Der: 

amen verfaßt, wie «Bru 
2 jan —2 —— Gray», «Kunz 


duard ver Bru⸗ 
son Henrich aloe ‚Novellen, 
it Fr gleich dry am : urgthenter zu Wien 
ldtiger Sch 6 ii ieler 1pä tig, verließ die Bühne 
Auſ Fan ), ter deutſcher Rechts⸗ 
——* g. —* tſcher Rech 


an. 1826 zu Suhl, erhielt eine 

—— in 6 Mnubierte io 4 

ı Born und Berlin bie 

aber eine „längere wien] 
ben bo —2*— —X 

—XR m obzuliegen unb zuglei 

— — aus eigener — tens 


Torte, ierte da 
— — 


3 | mentar 
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geſchichte und des Landwirtſchaftsrechts vertrat, ſo⸗ 
wie ernilve tl € Braftiln bi elt © Gr ftarb 2 —78— 
1874 im im © * Pin uber ber Bearbeitung be 
en Au age Don acha andbu 
Eivilredtö» (4 Bbe., Heidelb. 1852) gab — — 
«Die Lombarba: Kommentare bes ripranb und 
Albertus» (Heibelb. 1855) und «Summa legis Lon- 
gobardorum » (Halle 1870) ar chrieb an jelbftäns 
digen —— sun über — in a 
pommerfchen un r» (2. Aufl, 
Halle 1064) und me D. von Bö — « Kom⸗ 
Igemeinen Deutichen Handelsgeſetz⸗ 
u (8 Bbe., Gr ng. 186774), au 
—— AR Fitting, Renaud un 
die ciosliftifce Praris v. 
"ans — ae Alluvion; Alluvium. 
Auſe (das Ansa der Römer), Heiner R Kantons⸗ 
hauptort des ge, Depart. Aböne, 5 km ſudlich 


war er Mits 
Winbiheit) 


von Billefrande, an der Azergue, unweit deren 
Mündung in ie Sadne 


und an der — 
d | von Barıd na „von, | in fehr A tr c 


(1876) 1354 (Gemeinde 2055 
* A. 6 der —8 Suig vom 11. Fi 
18, abe. fanden bier mehrere Konzilien ftatt. 
von Gauterbury, ſcholaſtiſcher Phi⸗ 
loſ *. geb. zu Aoſta in Piemont 1038, wurde 
nach bem Wunſch ſeiner frommen Mutter Ermen⸗ 
berga 1060 Moͤnch, 1073 Prior und Scholaſticus, 
1078 Abt be Klofter8 Bec in der Normandie, wo» 
hin ihn der Auf des berühmten Lanfranc zog, und 
1098, ai Fall —ã— ——*886 chof von Can⸗ 
terbury e Scho⸗ 


te betrachtet —— — ber + I meift 


wu Auguftinuß angeregt, unter der Herrſchaft 
des ivcheng laubens ': enb und in feiner gefam: 
ten Theologe von der Überzeugung getragen, baß 
der Glaube dem Erfennen vorausgeben und in ſich 
unbebingt zweifellos fein muſſe, ftellt er aus: 
brüdlicy die Forderung, daß man vom Glauben 
um Erkennen — se liegt fe eine große 


edeutun fer. Seinen Ipäter fog. 
«ontol hen» Bene | r das , Dafein ottes au3 
— —* aus in dem «Proalo- 


nrebe an einen Geift), nachdem er in vem 
—— ogium» das Daſein Gottes aus der 
pri keit des Endlichen und bie Trinität aus * 
en Bernunftgründen erwieſen hatte. Dieſe beiden 
Schriften, welche ben weſentlichen Inhalt feiner 
Lehre enthalien, wurden zuletzt von Haas (als erfter 
sa von «Sanct-Anselmi opuscula selecta», Tüb. 
1868) herauägegeben. Zwei andere Schriften 413: 
«De concerdia praescientiae ei Brandeetin atlonis» 
und «Cur Deus homo ?» 
Berl. 1857; deutih von Schir * —— 1861). 
waren baburc) von Bedeutung, daß er in ber er» 
ftern bie Prädeftinationslehre, in ber leptern bie 
chriſtolog. Satis aftiondtheorie dogmatiſch begrun⸗ 
dete. In Keiner kirchlichen Wirkſamleit zan 
namentlich fein Itiger Kampf mit Wi'helm dem 
Roten und Heinrich 1. von England ag der 


—* veititut —A— Sartnädig die Ideen * 
en. Sommer 1851 habilitierte fd | go verttetend mußte er de 

L in a Som als Brivatdocent für deutiches un 3 verlaſſe — unter Bapft Paſcha 

Recht, wurbe 1855 zum außerord. Profeſſor kam 1107 eine udgl eihung zu Stande. A. er b 
af ſt ernannt, folgte 1859 einem Aufe als ord. April 1109, welchen Tag die kath. Kir als 
ieofefior des deutſchen Rechts nad Greifswald feinen Bebähtristagfn eiert. Durch Clemens 
nd jiedelte 1862 im gleicher Eigenſchaft nad) Halle | 1720 ausdrudlich in die Reihe get get. Kir en: 
* woſelbſt er die Fächer des Handelsrechts, lehrer aufgenommen worden. Die beſte abe 


Privatrechts, der deutſchen Rechts⸗ 


feiner Werte beſorgte Gerberon (2Bde., Par. 1675; 
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uujhlas bebeutet zu rad: eine öffentlih aus⸗ 
Dängenbe tanntmadjung , Ankündigung, et: 
gung oder Aufforderung, ein Plalat, dann die 
nung eines 8, B. bei einem 
Bauunternehmen (Bauanichlag, N d. ), oder bie Bes 
rechnung bed Kapitalwerts einer nupbringenden 
Sade, 3. B. eines Gut, Territoriums; enblih 
den Plan zu einem Verbrechen. Anſch 
erſtern Art (frz. affiches) find entweder Ka 
lie oder private. Beiſpiele von beiden fommen 
chon im Altertum vor. In Athen waren bie Ges 
ebe des Solon, in Rom die Zwölftafelgefeke „de 
ner bie Entwürfe von neu zu beratendben oltöbes 
Iatnften, fowie das Edikt des Prätors und der 
Adilen ausgeftellt, und bie ‚oefanntmagung von 
Senatuslonjulten erfolgte durch das Anbringen 
von in Marmor oder Erz audgerührten Kopien an 
emein sugängl lichen Orten. In berfeiben Meile 
r man anderwärt3 mit ber Aufftellung 7 von 
en Geiehen, Dekreten ber Behörben, Stif⸗ 
Daß auf die Mauern eichriebene 
Privatanzeigen und Bamphlete nicht fehlten 
weiſen die YAuffindungen in Rome ie de 
\ en, Schweizer und Franzoſen bedienten 9 m 
ichen Bekanntmachungen bis gegen bad Ende 
Mittelalters befonderer Ausrufer (crieure), 
welche bier und da noch jept vorlommen. Am 
frübeiten entmidelte ſich das neuere Affichenmwe en 
in Frankreich, 2 Anker 1407 unb 1417 Tönigl. 
tente gegen a8 An eften von aufrübrerifchen Ka: 
taten und Pasquillen ergingen und ein nat 
Stanz’ I. von 1539 die Belonntmadung ber Dt: 
bonnanzen durch Anſchläge einführte. ‘Mit der 
ermehrten Benutßzung dieſes Mittels der Veröffents 
fur ung und zn Ä nagleich der Ausbildung bes Spitemd 
jelhe berwachung wuchs aud) die Aufmerk⸗ 
eit, welche die * en dem Gegenſtande 
wi —* — und es bildete ſich allmählich ein eige⸗ 
nes, auch nach Deutſchland übergegangenes Affichen⸗ 
recht Fer asſelbe ſoll ungehörige obe oder gar ge 
jährliche Anfchläge Gerbinhenn fie e⸗ 
anntmachungen vor Vernichtung und —4 
Bei ſ eur Mittel zu jenem Zwede find: vor: 
h 


— 
tungen u. ſ. w. 


ge Cenſur jedes privaten A. du a Di Ah Bol 
Örbe in —* den Haie) 
tung beſonderer Bettelträger 
1722), weihe nur amtli enmige Anfchläge 
and en und el genmächtige Belanntmachungen bes 
jeifioen dürfen; ie Vorſchrift, daß auf jedem A. 
Name und Mohnort bes Druders genannt 
werde; die Bernidhtung von rechtswidrigen An- 
f&hlägen, bie —I von Strafen we 
lagenden polizeilichen Hnorbiun. 
en und * terliches Einſchreiten gegen bie 
—5 ſo en Bat, in denen ber Thatbeitand 
Squillen, t3beleibigungen, 
Berlepungen Ha öfentlihen Sir ee sufforbes 
zungen zu Ungehorfam und r u. ſ. w. 
halten i Das ml en bie Bein. 
Digung ober „oem ne e miihe Belannts 


madhungen % Reiche (nach ann 
des Reich? ja 59) Ge ala nad 
Achte, mit mit Gef i8 iu ſechs Dionaten ober 
— bis 1300 Mark geahndet. 
neuern Zeit bat die Verwendung der = aAnihläge uns 
emein In au enommen, und namentl 


uerft Ag: le 


find darin 

erila und Gnolanb mit farbiggedbrudten und 
— Rieſenplakaten vorangegangen. Neben 
eigens dafür erri triditeten Säulen bat die Retlame 


en Über: | 2. Ab 


der ſcheidung 


Anſchlag — Anſchuldigung 


auch tragbare Gerl 
die — 53 auf —— und Pilapen ee 
Eat He geitellt werben. 
lag eichnet in der Mufk bie Art, wie 
bie Er er —— und durqh bier 
bie —— Cm in Deiwen 


t werden, um d. 
beftmögliche —e— — iten und * 


d deiten, voll Ab 
—3* u Ba Ele Be 


ind Leichtigkeit, Gleichheit, ot: 

En. Der 4. ift bei Ta var enten badie, 

was der Anſaß H )) ei B —— u 
Hanbgelente 1) 


beim Gefange i 

möglichfte Ausgleihung gr Kraft und Beneylid- 
feit der einzelnen Singer ift vor allem nötig, m 
einen guten u erlangen. Man 1 
Ausdrud N. ah von dem Inſtrumente pen 
man den Grab ber Leichtigkeit, mit welde el 
Io be [9 nieberbrüden en, ichnen sd, u) 


or — —ã 
früber Adbäfion genau d 

* aufs eng Ali Beſchwerden in Aion 

an ein Rechtömittel der Gegenpartei. Se 


nach ber — ak 


erufung&bellagte der Beru an 
wenn er auf die Beru —ã 
Berufungsfriſt verſtrichen 
cher Anderung des angefo tenen Urt 
wird, verliert ihre Wirkung, ſoweit fe 
Inner I je ER — 


wirb. Hu ber en Sniendbeiag fan in a0 
ber een anſchließen. — Im Stra 
Bei ev erfteht man fei eit dem Ende be3 1a. Sen, 

arunter den nie uß bes Defenkbigten an 

Strafverfahren. Leßterer verlangt damit, bob ke 
Richter fein Urteil auch auf die mit dem 8 
jufammenbängenben Bermögendver e 

und dem Angellagten neben er S . de 
Ausantwortung bed geftohlenen Gutes, ie * 
gahlung von Auzloften. bie Erlegung einer 

en Summe wegen Eigentumäbelchäbigung er: 

eg Auf ſolche ee — fi en — en 
geb en, wenn bie 

ie Höhe und das Be —— bes —— F 


lichen, I 


er: 
pro: 


[pruche volltonmen klargeſt 
iefer Hinficht an der nötigen er fo ein 
ber Verlegte mit feinen Eutſchadi 5 — 
auf den Civilweg und F —— ng orbentliät 
Klage verwiefen. Die deutſche 
behanbelt das Aniälußver efa —— Dur, 
Abſchn., $. 485 — ntlages (j. d 
en op ung, V sung | unter at 
Au als bergmänn 5 
drud, beißt das — Dura — — me 
Iodern ni —— 6 iſt die I n 
fa er te ige 
einer Behö Örhee buch wel — 
heſſeres ifſen jemand der 868 einer fur 
baren Handlung ober einer AmtEpfl ter 
infolge dieſer 


beſchuldi 
fa ic Bi ee on worden, AL Mh ic 


Strafgele 
be die A. en gu —— — 
erſtern innegehalten werben. & ie S 
ift Gefaͤngnis nicht ur unter einem Monat; «20 
kann auf —— — berger 58 —— = — 
kannt werden ch F. ſt dem Bertepten IT 
Befugnis zuzwfprecdhen, bie Derurteifung bei 





Diele 9 re | 


* 


Anſchütz — Anfelm von Santerbury 


Yon “ Sud I ie besfelben öffentli 


erlegten eine 
Mi — 2 ——— lerfamilie, d 
‚eine e ufpielerfamilie, de: 
im ir Deintih U. t ‚beide bi elbe, 
r u u geboren, beſuchte die 
abe imma fr Ka u De Umgm Une 
—* eundſchaftliche Umgang ſeiner 
mi be Schaufpie : Opri t, fome bie Gaſt⸗ 
—* 3 und Wo Ifs i n Leipzig wed: 
ten in * bie Neigung, ſich für bie Bahn ausgu: 
viben, die er zuerft 1807 in Nürnberg betrat. Al 
els Shüs die Direktion des Lönig®: 
berget Theaters übernahm, wurbe er für biejes 
enqaiert; 1812 ging er nad) Danzig, 1814—21 
war x eine Bierbe bed Theaters in Mpreslau und 


afilt fobenn einen feinem an Salent angemefjenen 
—— 3 Ho nung eater in Wien, wo er 


befannt zu 
usfertigung 


sagleich tig war. Sein Fach 
waren Helden. und —*2** en, für zweide er 
dur fein bedeutende deklamatoriſches Talent und 
iein wvirlungsvolles Drgan De Bene befäbigt, mar. 
4, Rad 29. Dez. 1865 ın Wi ein 
Erinnerungen aus be en —* * 
1866. — Seine erſte aitın Yofephine kt, geb. 
Kette, von ber e ſich ſcheiden ließ, war ihrer» 
zit in Breslau und Rönigäberg eine beliebte San⸗ 
gern. Seine zweite Gattin, Emilie X, geb. Bu: 
kupp, wurde ein beliebtes Mitglied bes ofburg⸗ 
5 in Wien; fie Kar zu Wien in der Naht 
Ir 16. Juni 1866. — Augufte A 
an jmeiter She, begann re theatralifche Lauf: 
dahn 1836 am Stadttheater zu Leipzig, wandte 
A dann nad h Dreäben und war feit 1841 ebenfalld 
m m Dofbur ———— in Wien angeſtellt. Sie war 
aler Koberwein verheiratet. — Auch 
— A. und Alexander A., bie Kinder 
don Heinrich A. aus erjter Die, 5 aben fih dem 
Theater zugewenbet. 
Jahre lang als Baritonift an den Theatern von 
Döner und Breslau sehe beliebt, * fi aber 


ne zurüd le an als nglebrer 
a Ben en 00 er Im Be 1 5 hart. — pe Inch 
ie? Eopn, Roderich A 2. ul 1818 in 
Sim, widmete 8 CE of und jurift. Stus 


a und trat 1862 in öfterr. Stantsbienfte. Der: 
* hat mehrere Dramen verfaßt, wie «Brutus 
md fein Haus» (1857), «Johanna Gray», «Kun 

m Raufungen» (1863). — Ebuarb U, der Brus 
ef von Hetnri ri A., aſſer einiger Novellen, 
at 1891 gleichfalls 'am Ho burgtbeater zu Wien 
Id tüchtiger &% ee thätig, verließ die Bühne 


51 und 
Uxf Gig ), na * deutſcher Nechts⸗ 
chrer geb. 9. San. —* u äe —* 
Inmnafialbildung in Schulpforte, ſtudierte dann 
x Bonn und Berlin bie te unb unternahm 
her eine „längere wiflen| oftlihe Reife nad 

Stankei dortigen Bibliothelen 
eher. FE oßzuliegen und zugleich die 
u ER aus eigener Ani ouumg fens 

Sonmer 1851 habi ifitierte fi 

L & denn * Privatdocent Fr tfches un 
ua eh ‚ wurde 1855 zum außer — rofeſſor 
inelbſt * folgte 1859 einem Rufe als ord. 
kofefior des beutfhen Rechts nach Greifswald 
nd fiebelte 1862 in gleicher igenfchaft nach Halle 
ber, wofelbft er die Fächer des Handelsrechts, 
2 deutf Privatrechts, der beutfchen Ne 18: 







3 | mentar zum Al 


., feine Tochter | 1098, 


er ee mar mehrere | vradlih 
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geſchichte und des Landwirtſchaftsrechts bertrat, ſo⸗ 
wie civilrechtliche Praltika hielt. Gr ſtarb 2. Aug. 
1874 im Bade Soden. Außer der Bearbeitung ber 
fünften Auflage von Zachariäs «Handbuch bes franz. 
Civilrehts» (4 Bde. Heidelb. 1852) gab X. heraus: 
«Die Lombarba: Kommentare bes riptand und 
Albertug» (Heidelb. 1855) und «Summa legis Lon- 
gobardorum » (Halle 1870) und eh an Felokän 
digen — Über ne —5— bie —78 
pommerſchen und rügen ter» (2. Aufl, 
Halle 1864) und (mit D. von Völdernborfl) «Roms 
—— Deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buch» (8 Bde. Erlang. 1867—74); auch war er Nit⸗ 
heran eber (m mit Fitting, Renaud und Windfcheid) 
tiv für bie eilig Praris». 
Auſchwemmung, f. Alluvion; Alluvium. 
Auſe (dad Ansa der Römer), Heiner E Rantond 
hauptort bes franz. Depart. öne, 5 km ſudlich 
von Billefrandhe, an ber Azergue, unmeit beren 
Mündung in die Sadne, und an ber Eifenb 
von Paris nad) Lyon, in sehr Ichöner Gegend, gr ß 
(1876) 1354 ( emeinbe 2055) &. Im 10. Jahr 
war Ü. Refidenz ber burgund. Könige, vom 11. Hp 
18, Jahrh. fanden 1 jter m mehrene en Statt, 
elm von Cauterbury, ſcholaſtiſcher Phi⸗ 
loſoph, 3 In Aofta in Piemont 1033, wurde 
nad) dem Wunſch feiner frommen Mutter Ermen: 
Deren 1060 Mönd, 1073 Prior und Scholafticus, 
1078 Abt bes Klofters Bec in ber Normanbie, wo 
bin ihn be ber uf bes berühmten Lanfranc zog, und 
deſſen Nadfolger,, Erzbi 1of von Sans 
terbury . England. als der erfe Scho⸗ 
—* * —8 har der Bibel meift 
dur Auguftinus angeregt, unter ber Herrſchaft 
bes Kirchenglaubens It enb und in feiner geſam⸗ 
ten Zeologie von ber berzeugung getragen, daß 
ber Glaube dem Erlennen vorau&gehen und in ſich 
unbebingt zweifellos fein müfle, ftellt er doch aus: 
bie Forderung, daß man vom Glauben 
um Erkennen aufitrebe. dierin liegt ſeine große 
Bedeutung ala Dogmatiler. Seinen Ipäter fog. 
eontol sgilden Beweis [pr bas Zajein ottes aus 
feinem Be griffe führte aus in dem «Proslo- 
um» (Bintebe an feinen Geift), nachdem er in bem 
"Mono ogiume das Dafein Gotte3 aus ber 
gteit des Endlihen und die Trinität aus * 
Bernunftgründen erwiefen a atte. Diefe beiben 
Schriften welche den wefentliden Inhalt feiner 
Lehre enthalten, wurden zuleßt von Haas (als erfter 
Teil von «Sanct-Anselmi opuscula selecta», Tüb. 
1863) herausgegeben. Zwei andere Säriften 48: 
«De concerdia praescientiae er » onisv 
und «Cur Deus homo ?» "Don Lämmer, 
Berl. 1857; deutſch von 8 ueblinb. 1861), 
waren bad urch von Bedeutung, daß er in der er⸗ 
ſtern die Pradeſtinationslehre, in der legtern bie 
chriſtolog. Satis aftionätheorie bogmatile begrün: 
bete. In feiner lirchlichen Wirkjamteit ift 
namentlich fein beitiger Kampf mit Wilhelm dem 
Noten und —5 . von England wegen ber 
— ſtütur hero toorzubeben. Hartnädi bie em Dre E 


34 en eh n —— 
gland verla unter Pap a 
kam 1107 eraflen, Cr tung zu Stonde. a Rarb 


1. April 1109, welden Tag die kath. Kir 
Teinen Gebädhtnistag eiert. Dur hOlemens Eile 
1720 ausbrüdlih in die Reed er gib. Kirchen: 
(eher aufgenommen worden. Die beite abe 
einer Werfe beforgte Gerberon (2 Bbe., Par. 1675; 
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neue Aufl. 1721; auch Vened. 1744). Bol. Frank, 


«A. von Canterbury, eine —— onogra⸗ 
phie⸗ — . 1842); Haſſe, «U. von Canterbury» 
2 55 F 184352); &mufat, «Saint-Anselme 
—* (Bar. 1854: 2. uf. 1868); Church, 

—S CLond. 1870). 
Ausgar, auch —8 arius, der oftel des 
Korbend genannt, weil er um die Ein bes 


Chriſtentums in Rorbbeutfchland, Dänemmarl und 
Sn weben ſich vorzüglihe Berbienfe erwarb, war 
er Picardie 8. Sept. 801 geboren, erhielt eine 
Bildung in ber Abtei Corbie unmeit —5 — 
ſchon in feinem 14. Jahre die Mö nchögeiü66 
und wurde 828 in das neubegrünbete Klofter Fe 
vei in Weitfalen verfeßt. Als 826 König Harald 
von Dänemark nebft Gema im. Sohn und Gefol e 
in Nieder: ee getan t ar, geb Kaiſer 2 
wig der ‘yromme ibm U. mit feinem 
RR eunde Antbert zunächit in — mi be beitem 
olge das Evangelium predigte. 
feit 839 einige Seit in Schweben für da3 kalter 
tum gewirkt, warb er 831 zum erften Biſchof von 
Bi ernannt, deſſen Sprengel damals ben 
gangen 1 orben umfaßte, Als 845 dan. Wilinger 
burg üiberfielen und ) auäplünberten, mußte A. 
ichen, i8 er 847, nachdem das Bistum Hamburg 
aufgehoben war, zum Erzbiſchof von Bremen er: 
nannt wurde, von wo aus er fein Belehrungswerl | n 
in Dänemark und Schweben mit Erfolg fortfebte. 
Unter anderm brachte er 850 bie Gründung einer 
5% A Haddeby an kam wig zu Stande, wo er 
früher auch chule geſtiftet hatte. 
Er unternahm 861 eine Diifionareife nah Schwe: 
ben, und 862 gewann er den König Grid) II. von 
Yütland für dad Chriſtentum, der eine Kirche zu 
Ribe erbaute, bei weicher er A. den R Rembert, feinen 


A 


treueften Schüler und npänger, ala Vriefter zu: 
rüdließ. A. ftarb 8. Febr. 865 zu Bremen, wo 
noch ge enmärtig eine Kirche feinen Namen tr 
Die ti, Ri che verfegte ihn unter die Heiligen. 
alten i no eine von ihm Luerfaßte Sebenbefhrei 
ung des Willehad. Sein Leben be or eb der 
enannte Rembert, ber biſchöfl. 


ihm F— dem 
tuhle folgte. Beide Bio raphien wurden von 
erg in ben «Monumenta Germaniae historica» 
ee 2) herausgegeben und von Laurent in ben «Ge- 
ianhreibern ber der beutichen a (eig, 27 u. 
I erl. 1854) über] fe, «Lebens: 
befgreibung U.8» ae 182 ir pe a Reben: 
beſchreibung des Eratälhej2 A. 845); 
Tappehorn, «Leben des heiligen A.» . (Din. 1883). 
uficht bezeichnet bie Art und Weiſe, wie etwas 
phyſiſch oder geiſtig betrachtet wird, oder wie es 
von einem gewillen Standpunfte aus erſcheint, da: 
ber man auch ebenjo von N. einer Gegend, wie 
von politiihen, wiſſenſchaftlichen U. u. |. m. tebet. 
mmer wird — ch ein wechſelnder, zufälliger 
ubjeltiver Standpunkt bezeichnet, auf m ehem 
man einen Gegenitand nur von einer Seite, nicht 
im ganzen betrachtet. Den Unterfchieb ‚milden 
pbile Ditefopbifchen A. und Sytemen bat Herbart in 
rift — philoſ. Studium» (Goͤtt. 1807) 
ervorgeho 
Auslo (Reinier), bolländ, Dichter, geb. 1626 
gu Amsterdam „eine 1649 nad Italien und trat 
ort —7— kath. Kirche über. Unter jeinen Gedichten, 
welde de Haas 1713 gejammelt berausgab, 
find «Die one des heil. Stephanus », 
Peſt zu Neapel» und das Trauerfpiel «Die parif er 


1 


or — Aniprung 


—A die beiten. U. ſtarb 10. Mai 168 


zu 
Änfon (George, Lord), brit. Abmiral, geb. V 
April 1697 zu Shugborough in form, 
diente 1716 als Lieutenant unter 
Diitee 1717 und 1718 unter Gir —2 
en bie 6 Fr Zurde 1728 Th 

1789 den fiber eine 

anbel und bie Viederlafungen der Ehen 

üdfee beunrubigen follte. Mit drei größern um 
vier inern, 10 lecht außgerüfteten Schiffen verlieh 
er England ept. 1740, umſchiffte das 
Bonn, —S bie Stadt Payta, richtete dem 
e 


inen Lauf nad ben Philippinen, reiche 
Beute und 15. 1744 aan un 
an. Diefe gefahrvolle e war auf 
vorzügli Fl sine be bu 


terſuchung unbelannter Meere und eb 

die Refultate berjelben wurden in bem unte ri 
tung vom Schiffsprediger Walter und ben Rank: 
matiker Robins herausgegebenen Werke «\ 
round the world» (Cond. 1748; beutic von 


Goͤtt. 1763) niedergelegt. ward I. 
GContreadmiral der Blauen und 1746 ber 
logge. Am 3. Mai 1747 befiegte er bei fu 


inisterre ben franz. Admiral Jonquiere, work 
m Baron X. von Soberton umb vier Yale 
nadher zum erften Lord der Aomiralität erbobe 
—*8* Er betehligte 1758 die Flotte vor Int 
und unterjtügte Landung ber Engländer be 
St. Malo und Cherbourg. bem er 1761 du 
Würde eines Admiral3 der Flotte eat, 


er 6. Juni 1762 auf feinem Landſi 
Bol. Borrow, «Life of Lord A.» ( Erg 1899). - 
George A., engl. General und Dberbefehlshaber 


in Indien, geb. 18. Dit. 1797, trat Bir! bei der 
j ho Füffiergarbe i in Dienft, tür bei Vaterloo 
und avancierte bi 1825 zum Oberitlieutenant. 
Parlament, in welches er 1828 eintrat, hielt er 
je ben Whigs. Lnter dem Minifterium fiel 
leidete er 1846—52 das Amt eines Elert ote 
Ranzleichefz im Selbjeugamt, Hierauf wurke € 
it dem Charakter als Generallieutenant pm 
—— in Indien ernannt. Als 185: 


brach, A. w 
en jur ie ei 2 von Beh be tn 


eroberung von 
Ya ruppen zu ftellen, erkrankte aber 
an der Cholera und ftarb in Kurnaul 27. Mai 1851. 
Auſpielung oder Allufion ift bie indireltr 


und mittelbare Hindeutung auf einen @egenkunt 

—E— Ito Sagbausbrud 2 heißt: aus der 
eu a usdru 

direkten 4 auun ober nach 

Wildes das 


e na Alter, © 8 — 

eigenſchaften in der Weidmanns richtig be: 

ihnen. Das möglich — 
au —* Ebelwild von m Bi 


— Se 
nge (M 
n haft! er unter bie ald * 


I z en en —* Ye : Gauttrantheiten R 

ai t vorzugäweile die Wa und bas Fer. 
ein roted und g rende nn 

befommen, ſodann Meine Bläschen 

eigen, die zerpiahen und eine Isle 17 

eit ergießen, welche zu einer Geltfihen 


[eichzeitig 
trodnet, Däufg geioen fi&, oleidaetig BEES 


welche zunaͤ 


Anftand — Anftedung 


. Vefällt has Ubel ben erbaarten mRorf, I bilde: ih 


der fog. Kopf 
* id, ap feine Narben auf der aut 
meil bald bei einer zmedmäßi 


Se mb bei der Anwendung rein örtli er 
7 ur bie während des Zahnens — 
den Formen des A. troßen bisweilen ber ſorgfaͤl⸗ 
| * —— un und — Öpinben erft mit 
ud bei ftrofulöfen Kin: 
| Im m das diger und erfordert eine 
auf Befeitigung der ea ofe gerichtete Behand⸗ 
Img, une e Luft, Reinlichleit, Aufweichen und 
Borken mit nacjheriger Deitzeihumg 
—ã Stellen mit einem [ettigen © le ober 
einer einfachen Salbe reichen in den gewöhnlichen 
dillen pr Heilung bin. 
bezeichnet im allgemeinen bad ſchic⸗ 
lie Lerhalten im moralifhen Sinne, und fpeziell 
Be angemeilene selelic tlihe Verhalten. In 
prache nennt man Anftandsrollen 


ol, tau unbe dis die Darftellung bes in 
A Geſellſchaft chenden Tones bildet. 

(in der AN rache) oder Anfis 

Pre an einem dazu 


3 


Ä —* Aufpaſſen au 
gecigneten Drte: er Drt ſelbſt, wo der Jaͤger 
in ber Abfiht, Wild zu beobachten ober zu er 
‚oder Ober N Die Die geeignetite etfte Seit um X. End 
lang —* gi 3 boden ſicher 3 Biele —* 
olange i ein es Zielen er⸗ 
& —e 1 unterfcbeibet er Morgens und 
fand. Um die Jagd auf dem W erfolg: 
en auszuüben, bebarf e3 jehr genauer Kenntnis 
3 Vildes und der Wildwechſel, grober Ausdauer 
—— der Windrichtung guter Dedung! —X 
— Gebüfhe, Steine, Golsföße u. 
ser Aust t r ungebinberier —** a 
er, Die Raltblütigleit. Auf dem 
5. Baden do Bon unb Schwarmilh, : 
f und Ei en erleg 
im . enden Sinne oder Konta⸗ 
aion heit be fübertragung einer  Kranteit von 
anem Yabividuum auf das andere und ans 
kedende er tontagidje Krankheiten bie: 
Kuigen, welche fich auf dieſe Art weiter verbreiten. 
Fan uinmt an, daß bie X. vermittelt werbe burg 
een beiondern, im iranten Körper erzeugten Sto 
auf den Gefunden übertragen wird, über 
Serien Natur man aber noch nicht inteichenb aufs 
So viel ſcheint indes jet zu fein, 
CB dieier Stoff nicht gafiger Natur i , wie man 
rüber , gemife Heinfte 
Razlide Organismen in ben Säften und Gewe⸗ 
a des a * — den un Pr 438 
cus. en o nite 0 
eat man SEE Die lontagiöf fen Arne f 


ch von den 1108. miadmatijchen 
be erfern ber unbelannte, bie Krank⸗ 


a keine ‘ fi nur on Saba kranlen 
But von Individuum 
ndididnum übertragen wird, 
Off der legtern, Miasma —8 im a Beben en 
und durch &rbantung ni t — wird, „jobop es 
ni 
ber dm Ka Abrt zu h en 


a der onen yu Hufe in be na 

da —— rein kon len —— e⸗ 

ten an aalern ra ——* (a, Boden, euchhufien, 
ypyi 


sit |} 


dien S 


‚ zu leßtern, a miadmas | Hierbei kann bie A., eben der rein 


697 


tijeen dad Zedhielfieher, (Malarig). Es gibt nun 
er drittens noch Krankheiten, welche 19 ebenfos 
woh DI von Een] on zu Berfon ala auch durch die mit 
dem Giftftoff geiämängerte Atmofphäre, u vers 
ee vermögen, die alſo gleichſam den Übergang 
Hide den rein Tontagiöjen rein miadmas , 
en Krankheiten bilden, und bie man deshalb 
—— stontagiöfe nennt. Dahin gehören 
Typhus, Cholera, Gelbfieber, Veit, Puerpera 
Fieber, Hofpitalbrand, Ruhr, I ei ne 
rechnen auch Majern, Boden und Scharlach hin 
zu; aber es ftebt feſt, daß wenigften® in den weit 
aus meiften ee * Kranlheiten nur durch 


Übertragung von Perſon fih verbreis 
ten, und nur in allen, in denen durch 
gleichzeitige Erkran Die er in einem 


Bl ober oder 
an einem Orte unb durch bef onbere tigleit ber 
Krankheit ſich das Kontagium viellei —— 
reichlich entwidelt und in der Luft anhäuft 
vielleiht der Aufenthalt in_einer ſolchen ft mod 
Iphäre zur U. binreihen. Was bier vermutungss 
meife von Maſern, lah und Boden gejagt 
ut, gilt aber volljtändig von den obenerwähnten 
miodmati| stontagiöfen Krankheiten. mt 
—* —38— vereinzelt vor, ſo net. er nicht 
eicht an F tens bei unmittelbarem Verlehr, iſt 
alſo dann er ſtens vein kontagios; häufen ſich 
de Kranten in einem und emfelben aume, 
tann fchon ein Me er Beſuch bed Lotalß, 
elbft ıdenm bie Kranten fi Erle mer in bemjel es 
en aufhalten, die X. 1 0 
wird bie Cholera burd einen De in einen * 
her geſunden Ort ———— ſo ertranft zuerft bie 
nächte Umgebung des Kranken; find aber erft meh: 
tere Kranke in nem Haufe oder viele an einem 
Drte, fo ertranlen auch folche, die nicht in bie Nähe 
eines Kranlen gelommen ind, neuerer 
mieber : Ömeifel über bie ton 
mati bed Typhus aufgetaudt 
mehrfa hen — chtungen —— ſcheint, 
daß derſelbe einfach tontagiöfe Natur fei. Alle drei 
erwähnten Gruppen von Kr ten, die bie „Pur 
Aufnahme eines feiner Patır nc m 
der Atmofphäre ober an Kranken haftende Si w 
toff8 erworben werden, nennt man indgefamt + In: 
ettionstrantheiten, b. De anl: 
eiten im weitern Sinne. Der M oment der * wird 
elten beachtet, weil er in der Regel nicht von 
ubjektiven —— a ift. wo it 


auch ber Seitraum en 

Yu Sbruch — * 

nich a 

en ift 
Krankheiten von 


verſch 

U den ten K eit 
einige Önuppm » —— eez 
en 
tontagiöjen Kr FRE ‘ * & anftedenb 


im engern Sinne, aber Ber Ne führen miht zu allge 

ae Erkrankung des ganzen m u Bi * 

dern nur zu oͤrtlichen Störungen, und 

folgt nur dann, wenn ber 

Yelle, welcher Träger bed Rontagiums ift, Raute 

ftimmte Organe bes Gefunden gebracht wird, 

3. B. die fog. Anuptiiche e Augenentzünbung 
8 


Augenentzündung ber eborenen —— Bier 


find, ebo dsmia3: 


— ober id tan 
einfe Honötzantbeiten fi ee kanni. 
dieſer Zeitraum bei 
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neue Aufl, 1721; auch Vened. 1744). Bol. Frank 
«A. von Senterkum, eine — onogra⸗ 
phier (Tüb. 1842); Haffe, «U. von Canterbury⸗ 

2” 1843-52); Remufat, «Saint-Anselme 

(Bar. Tor: 2 {ufl. 1868); Church, 
ont Ansone, (Lond. 1870). 

Et FRE ber 
Nordens Gerannt meil er um bie Ginführung bes 
eoritenbums in Norbbeutfchland, Dänemark und 

Some ſich vor lie erbienfte erwarb, war 

er Picarbie 8, Seht. 801 geboren, erhielt jeine 
Bildung in der Abtei Corbie unweit Amiend, te 
ſchon in ſeinem 14. Jahre die ——*— de ab 
und wurde 828 in das neube inbete Klofter Kor⸗ 
vei in Weftfalen verfept. Als 826 König Ale 
von Dänemark nebit Semah — Sohn unt folge 
in Aiher: HH can ft war, gab Kaiſer 


ihm U. mit, der mit 
ale herr 9 zunãchſt i 
olge dad Gvangelium prebig 
feit 829 einige Zeit in Schweben für bas I af 


tum gewirkt, warb M 631 gu jum erften a 
Sambuzg ernannt, puengel dam 
Ser lorden aloe Als 845 * 


nannt — von wo aus er fein © 
in Dänemark und Schweden mit 
Unter anderm brachte er 850 F 
Kirche zu Habdeby (Schleswip) 

20 Jahre früher auch die 

Er unternahm 861 eine Mi 

ven, und 862 gewann er 
Nütland für das Chrift 
Ribe erbaute, bei wel 
treueften Schüler un’ 
ih — 
woch gegenwärtig 
Die kath, Kirche 


oſtel bes | geg 





u dene 
über bie 
„a, ſowie über 

„. Epibemie, 
:), engl, Beolog, geb. 
un, fubierte zu Cambridge 
za Profellor Den gologte in 
'ondon, 1845 als Lehrer ber 
Hitärfhule für Indien in Xbbiss 
Dalte if mod en Seas * Eimbon) | 3 
h S Anilingerteure in Putney on) 
Suma be ur — mar a. bejonder& mit be 
‚r Geologie auf das Ingenieur⸗ un] 
Stube fe Der — und ala a een Berg: 

£% . 186: 


erh in a 
dung für enſchaft und Kunft zum 
Fe phyfit. Geographie ernannt. Cr 
1 Bon feinen meift populär 





















nature 2 «The ap p plications of geolo; 
E= arts and mannfactures» (1868), «Eh, yeical | ben 
phy» (1867; 5. Aufl. 1871), «The Yorld 
we live in» (1869), ‚lementary geography, 
adapted to the te: of primary schools » 
aerı) u. f.w. Auch verfaßte „pie «Beporta on 
the great Se ao ri 1851 and 1868». 
fett (% — von), rufl. Diploma! 
eb. —A— ohn eines ——— 
ur, Begab fih nach vollendeten Studien 1789 
mac Duffanb. SRacibem er bier Act, den Bein, 
um von ae mi, Den bes ei nad wen be: 
gleitet hatte und mäl zum Offie 
sier ernannt worden war, — e ne beenbig- 


—* — Anſprung 


— die 
zu 

ril 1697 zu 
Nente 1716 ats 3 
Dftfee, 


or 





in Ges mie be ne AK 


onders 
Sit 


—— — 


ina 
en bie — Be 


— . 
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F 
* * 
* 
Sr 


* 
— 
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rear 


me 





„.ventliher Belt 

Außlands — Ben 
1 "Behind 
andern zu der don ihm v 
baren Danblung (Reiz 

ac 
ee 
et de 
weile wird ein auf ei Inernde- 




















Inge 
159; 
nur darauf 


—— An: EN Hinh — f. u 


run 


Wr ulkhgtlige ei * —— 


— 


Einfluj 
‚at wenigſtens bis 
Sitten jo ift bie . 
ai Bu em ober Bee J 
ben, ma« een 3* 
Has dieſen Ai, ba er 
t bemirkt ober fofern, wenn fe bad: 
— Angeftiftete nunmehr aus eigenen > 
e banbelt. ie gefuäe, wie (m der er 
aud) bie miplungene A. ift ftraflos Wed! 
Aingefiftete in Ertminaliftiich erhebliger Nez | 
dem Willen des Anftifter® ab, fo blaht ler 
Km — —— — Nur foweit mar: | 
annehmen mus, bi y 
al a 


har land, ode ie 
er t voraußschenbr. | 
Fi w: 
auf Thaterſ e* 
"hi Ser Seat Te (end mehren, fo Pie: 
Mitan| ef —ã— 
gie „jubiettine © tr. ——— 
folgung3bint wirken mur radnztid‘ 
um: — F Bet —— E:trafidire 


„bie in ———— 
ee ober ne Benin Inden D& 


de var Denen gel, 





— 


—A 
el 13 er 6 lei 








Anſtrich — Antagonismus 


on. Machen ſolche Eigenſchaf⸗ 

Pr He t aupt erſt zu 

. *e, wenn beim Thäter vor: 
my rehhnen. Die Straf: 
EN derjenigen des An: 
Pa mein beftimmen 
„o- * 3, welches auf 
4% u \ eitiftet 
DR ae —— 
—— B ih 
KIELER Berl 


* * 
— 2 — RE 
De LED, 
Hr ALERT, 
7 Do a", ‚a .. 9 
EN € .n N ww PM. a 
ENG, s u na .. N, ._—. N 
a ai * Pr} *⸗ 8v 
5 ut - A V *2 
7,205 vr ih 7 
N ET ZIP 
r1.,,% > - ,v ® N ” 
* 7. „> Ts Yı . U 
. REN A, nt —8 
>> 2 TE“ —8 
. . *. 
— va » æ Fr 
9.4 g 2 
Ir Zu Pa ee zu 
ER Ze en 
* 9 ef, die 
Pu ..tlähe zu 
. a wjer Dberliä e 
vermitteln. Wenn 


‚etzierung ber Gegens 

ee als Zwed vorliegt, fo 

„vers verichiedener o die 

aus zu bünnem Brei gelöfchten 

„‚ ohne Zujaß von Frankfurter arz, 
Mbra, Engliſchrot u. ſ. w.) auf verputztem 
erwerk; die Leimfarben (Erb: und Lackfar⸗ 
m, mit Leimwaſſer angemacht) auf Wänden im 
nnern, Leinwand unb geringerm Holzwerk; die 
‚Karben (meift mineralifche Qurbfiofie, mit Lein 
lfirnis angerieben in folden Fällen, wo ber A. 
sgen die Räffe haltbar jein muß, ſowohl auf 
Tauern als auf Holy und Metall, namentlich Eifen, 
elches dadurch zugleich den nötigen Schub gegen 
erroften erlangt; die Milchfarben (aus abge: 
'hmter Milch, Leindlfirnis und Terpentindl mit ge: 
ahlener Kreide und gelegentlichen Beimifchungen 
m andieo, Englifchrot, Ocher, grüner Erde) und 
»Käſefarben (friiher Käfe mit zerfallenem 
illk und den ebengenannten Farbftoffen, verbünnt 
tch Mil) auf Wänden unb Holzwert, Cinen 
'?_baltbaren und verhältnismäßig billigen W. 
! Häuferfagaden erzielt man mit Zinlorgd, wel: 
3 mitteld dünnen Leimwaſſers aufgetragen wirb; 
Hdem dieſer erfte A. getrodnet ift, läßt man 
ıen zweiten mit einer Auflöfung von Ehlorzint 
dünnem Leimwaſſer folgen. Diefer A. trodnet 
r Ihnell und kann durch Zufak von Farben ver: 
nedene Nuancen erhalten. — Als waſſerabhal⸗ 
den A. auf gröberes, im Freien ftehenbes Holz: 
‚rt gebraucht man hauptfächlich den Teer (ſowohl 
Hz: als Gteinlohlenteer), öfters mit Kalt, Bie- 
mehl, Vech vermiſcht. Feuerfeſte X. für Holz umd 
mwand lönnen niemals dieſe Stoffe gegen bie Zer: 
tung durch Feuer ſchutzen, aljo im eigentlichen 
nne unverbrennlid machen, fondern nur das 
tbrennen verzögern und bas Ausbrechen in eine 
tie Ylamme, dadurch aber die raſche Verbrei: 


ng eines Feuers hindern. Diefen Erfolg gewährt 
n Teil ſchon ein A. von — — oder von Er 


. Ben Zeer mit eingemüchtem Graphit, As 


: ; in Steinlohlenteeröl 
. | Wortes würden zu 
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auflöfung mit eingerührtem Lehm. In jeder Hin: 
ſicht vorzuziehen ift ein mehrmaliges Beſtreichen mit 
einerAuflöfungvon Waflerglas { . d.), welche tiefer 
eindringt, biß zulept auch die Oberfläche mit Waſſer⸗ 
glas bededt bleibt. Rojtabhaltende A. au —e 
alt un 

arz in Terpentindl ober Benzin aufgelöſt, Gutta⸗ 
erde nebit Kolophonium und Schellad aufgelöft 
Leinölficnig mit Ziegelmehl 

und Bleiglätte u. d [. m. Im weitern Sinne de3 
N. us die Firnisüberzüge, 
dieLadierungen und gewifle Arten der Bronzierung 


= | und Brünierung zu rechnen fein ; doch iſt der Sprach⸗ 


gebrauch gegen dieſe Bereinigung. 
YHut..., ſ. Anti. .. 
Tata, Säugetier, |. Tapir. 
*aolda, ſ. Absorbentia. 
ıonifieren (pt .), widerftreben, entgegen 
tagonijt, Gegner, Widerſacher. 
smus (ach), d. h. Gegenmirkung, 
„ diejenigen Ginrihtungen im lebenden 
‚ vermöge beren die Thätigfeit eined Organs 
enigen eine3 andern ann und fie A 
gar mehr ober minder vollitändig aufhebt. Am 
deutlichiten ift bied im Muskelſyſtem ausgeſpro⸗ 
hen, wo einzelne Mußleln einander geradezu ent: 
gegenwirten und daher Antagoniften eißen. 
0 beugen die Beugemuskeln dad Glied, die Streit: 
musfeln Ireiten ; wieber. — tann Die 
egenwirkung auch durch einfach mechan. Einrich- 
tung bedingt werden, 3. bei den Muſcheln 
wo die Schließung der Schalen durch will Ei 
bewegte Schließmuskeln, die Öffnung aber bur 
bie Glafticität des wie eine Feder wirlenden Schloß: 
bandes herbeigeführt wird. Im Mervenit em bie: 
ten die ſog. Gemmunganerven ein deutliches Bei: 
jpie. So werben die Schläge des Herzens buch 
ben ompathijhen Nerven beſchleunigt, durch einen 
andern Nerven (nervus verlangfamt; das⸗ 
elbe Refultat zeigt ſich aus wenn bie Stellen des 
denmarlö und des verlängerten Marks, von 
welchen dieſe Nerv pen abgehen, affiziert wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich hängt von der Einwirkung 
auf jolde Centralftellen des Nervenſyſtems aud) 
der N. in ber Wirkung gewifler Gifte ab, deren 
eins ba3 anbere aufpebt. o fängt das durch 
Schwammgift (Muslarin) gelähmte Herz eines 
ojches wieder zu fchlagen an, fobald unter die 
aut des Tiers gebrachtes Atropin aufgefaugt iſt. 
br unrichtig hat man dad Wort X. au für bie: 
nigen Erfcheinungen gebraucht, wo durch Ablen- 
ng ber organischen Thätigleit diefelbe an andern 
Punkten weniger bervortritt. So eriltiert ebenfo 
wenig ein A. zwiichen Darmidleimhaut und äußerer 
—** oder zwiſchen Niere und Haut, weil bei Be⸗ 
örberung ber Sekretion auf dem einen Organ bie 
Sekretion bed andern abnimmt, noch zwifchen ber 
äußern Haut und den innern Organen, weil3. 2. 
bei Kongeſtionen nad) innen bie Bethätigung der 
Eirkulation in ber Haut Erleichterung verfdafft. 
Es wird bier nur ein bejtimmted Duantum von 
Thätigleit von einem Organ auf das andere abge: 
leitet. (S. Ableitung.) Ebenſo fpriht man in 
ungerechtfertigter Weife von U. beſonders bei ner: 
oöfen heinungen, wo das Senjorium fait aus: 
ſchließlich in Anipruh genommen iſt und 3.8. durch 
tiefes Nachdenken, heftige Gemũtsbewegungen u. f. w. 
Schmerzen nicht mehr empfunden oder Bewegungen 
gehemmt werden. 
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ber Krankheit wegen, auch an einer und berietben 
erion von einem Zeile auf einen andern erfolgen 

ie trantbaf ten 2 Shmare welde durch tier che 
oder pflanz maroßer hervorgerufen und 
von Perſon zu P übertragen werben, rechnet 
man A zu ben ee feteions ankheiten, — 
umfaßt fie unter dem Namen ber Invaſions⸗ 
Irantheiten: Kräbe, Bandwurm, Tridinen, 
Soor, Favus u. ſ. w. Die Krankheiten, welche 
von Tieren auf Menfchen durch U. übertragen wer: 
ben (Hundswut, Rog, Milzbrand) heißen 300: 
nofen. Enhlich ift noch zu erwähnen, baß unter 
Laien vielfach Rrantheiten darum für anftedenb 
gehalten werden, weil fie aus angeerbter. nlage 
mehrere @iie Glieder einer Familie ep 
< uberkuloſe, Krebs, Skrofuloſe u. |. w. 

ieſen Fällen handelt es fi aber nicht um eine 
fondern um die Vererbung einer Krankheitsanlage 
von den Eltern auf bie Kinder. (S. Erblidhe 
Krantheiten.) Im bilblihen Sinne kann man 
auch dann von einer A. ſprechen, wenn eine Krank⸗ 
heitöerf nr bur Nachahmung erworben wird, 
was beſonders bei Kindern und nervenihrachen 

Dun ai t felten DE wie 3.8. Huften, 

m; chon bag G ift 

Mi A Gin Beifpiel. uch —— geiſtige Zu⸗ 
tände wirken öfters gewiſſermaßen anftedend, ins⸗ 
beſondere der religiöje Janatiämuß (die Flogell ans 
ten im Mittelalter). Über das Mefen, bie Ent 
ftehung und Sortpflanzung ber vorerwähnten Kranlk⸗ 


Iben |. Kontagium und Miasmaz; über bie 
—— anitedender Krankheiten | omwie über 
ie A. zu verhüten, |. Epidemie. 
Aufted (David Thomas), engl. Geolog, geb. 
5. Yebr. 1814 zu Zondon, ftubierte zu Cambribge 
und wurde 1840 als Profefior der Geologie ın 
King's College in London, 1845 als Lehrer der 
Geologie an der Militä ule für Indien in Addis⸗ 
combe und als Profeſſor ber Geologie an bem 
College der Eivilingenieure in Putney (London) 
angeftellt. Seit 1848 war A. befonders mit der 
grwenbund ber Geologie auf das Ingenieur und 
Dergmertäweien und als Tonfultierender Berg- 
Zi mgenieur thätig; 1868 wurbe er von ber Mis 
nifterio abteilung für Wiſenſchatt und Kunſt zum 
Eraminator fir p Soon. Geographie ernannt, Cr 
ftarb 18. Mai Bon „deinen meift nopulär 
aehaltenn Herten Fi find, au lreichen Beiträ- 
um „Pifenfafligen Beide ten, —— 
—** ı« oe ‚„ intred uc 
scriptive and practical» (Lond. 1844), —— an- 
33 een (1847), . manual» 
), «Scenery, science and art» (1854), « Geo- 
—* gossip » met «The great stone book 
of nature» (1868), «The applications of geology 
* the arts and manufactures» (1865), « Physical 
phy» (1867; 5. Aufl. 1871), «The world 
ive in» (1869), «Elementary geography, 
re ie to the —R of grin ary schools » 
(1871) u. ſ. w. Auch verfaßte die « Reports on 
the great ch of 1851 and 1868». 
ftett (308. totafius von), ruſſ. Diplomat, 
geb. 1766 ala der nn eines Advolaten zu Straf: 
u be N nach vollendeten Studien 1789 
na Auf Nachdem er hier zuerft ben Prin: 
jen von Raffau mit ber Armee nad) Schweben be: 
aleitet batte und während bes Feldzugs zum Offi⸗ 
sier ernannt worben war, erhielt er nach beendig⸗ 


ei befallen, | al 


ER en über Drt und Art der A. mit den: | andern 
e 


Anſted — Anitiftung 


tem Kriege eine Unftellung bei der Kanzle kt 
Kollegiums der auswärtigen Ange rohen he) 
wurde zur ruſſ. Gejandtf nach hr; a, 
mo er, zum Legationsrat beförbert, bis 1811 Di. 
Noch vor feiner Rüdtehr 

er zum Staatsrat ernannt und 1812 ala © 


ber biplomatifchen Kanzlei bei der Arme Sat 
08 ang A aD meiden er 7. April 1819 m 
K —e Kal '6 rer IT — 
onvention von Kali 
Tode befand ſich A. nebft DI 
maten im Befolge bes Raıfers L, bradit 
im Berein mit Neſſelrode 16. 1813 I 
Traltat von — zu und walaı 


6 
3 rufl. Bevollmädhtigter Dem Bong Tu Di 
bei. N. begleitete hierauf als Wirkt. 
— Sm —* 7 
auf dem von Wie 
Ba BE See 
e tei end 
Hagalen 55 Part war A. —— — ur 


bei bem nic an einer a. 
zu der on dal —— ae kon 
nah Paris Mer ke a: 
unter Wellingtons V —— Ime: 


tion über bie Drspationbarmen Sat 1919 5 


außerorbentliher Gejandter und Bean! 
tiger‘ ßlands beim Deutiihen Bunde Au je 
ftarb er 14. Mai 1835 zu Frankfurt a. R. 


ung —— 
baren anblung Weöttrfgean Sare gi 


tellt demnad eine 

emben ftrafbaren That dar. Nur a: 
weiſe wird ein auf Herbeiführung einer ftr 
andlung gerichtete vorjägl: de 


Fa — —— [ne 
afgeſe & 
8 un rt Ki 


Auſtiftung in bie en 


it ae —* es tom ! Darauf an, DE: 
ei ; omm x nut 
ben andern ar u der fi en Handlung bei: 


2 in im den Ei 5* zur ar we 
ih und wiſſentli 
Einflu auf ben gefiteien —— * 


die That wenig 
— Bu — 


—— | 
e 5* ame (im be * 
— ie — * AA: eo Pai 
ngeftiftete in friminali i 
ee len Anftifterd ab FAR feibt I 
bafür nt en A oweit mu =: 
a ae 
er die gefchehene That (auch oder 
ften ie) ersolk oe) ober lei a usiehen — 
wi elbe netantmorkl i t * 
Hite Ban iens on jo — 
ilfe ieht fie fei erer, 
ate oder Maid —— — 
gründe, „nö —ã —— — nr 
erfolgung3bindernifje wirken nur ridn« * 
Perſon, bei ber fie vorliegen. Emilärte 
ne ———— die in —— — ww 
haften oder Berhältnifien a re e 
—* haben, ſind eben alle nur bei denen gel 


Anſtrich — Antagonismus 


5 * —— Maden ok She 
fo find —* Denn beim Thäter vor: 
nitifter zuzurechnen. Die Straf: 


barleit bes nen gegenüber derjenigen bes An: 


ifteten [A t b 
ugeben 2 A en ih, weiches auf 
bie Handlung Anwendung finbet, zu ber ai eftiftet 
t, “Das Deutſche Reichsſtraf⸗ 


ae gif 
—ã— Geyer in von Solbenborfs | und 
1873; Inn hi 1877). 


auf Holz: und Mauerwerk u. f. w. jos 
tallgegenttänben bat entmeber bie Der: 
—— Überfiä e oder den Schuß 

pin und Ginwirfung ber Atmolp ee * 

in beſondern Fällen auch un ſoweit es 

Bin um Hol; ober Leinwand banbelt) gegen Ent» 

zum Zmede. Die zu A. dienenden Sub» 

gt keiten, oftmals mit feinpulves 

In innig vermengt, und werben 

Se 3 Borftenpinfel in in einfacher Lage 
mehrern en Sage I ereinanber aufgeftrichen 

t bie erfte sans, ber og. 

er wertvollen Subft ftanz zu 


me 4 a: geri are ‚die 
auheiten — 
Men bie 


jene —E dieſer Ob 
Da 0 genben * zu Se 
önerung ober Verzierung ber ens 
Ehen ober Haupt ls Bıvadnorfiegt AL 
rben verihiebener Art. 0 bie 
at farben (a8 bünnem Brei gelöfchtem | bew 
Saltmit oder ohne Bulep von Frankfurter arz, 
‚Umbra, En Gmalijcirot u. —— utßzteni 
Reuerwert: die Leimfarben (Erb: und Ladfar: 
den, mit nme er angemadit) auf Wänden im 
Pam, 2 und geringerm Holzwert; bie 
Ülrben (mei (mei mineralifche Farbſtoffe, mit 
——— in ſolchen Faͤllen, wo der 
tbar ſein muß, ſowohi auf 
ern als —* und en ‚namentlich Eifen, 


Schuß g 
RE bie ie Brläfarben (aus ade: | auf 
nölfirnisund Zerpentimäl mit ge: 
— * entlichen Beimiſchungen 
ot, Daher, grüner Erde) und 
ee le Käfe mit zerfallenem 
‚m oben enonnten Farbftoffen, verdünnt 
) auf nden und Holzwerk. Einen 
rl und verhältnismäßig billigen A. 
erzielt man mit Zinloryd, wel; 
mittels dannen Leimwaſſers aufgetragen wird: 
when dieſer erfte U. getrodnet tft, läßt man 
inen ya Breiten mit einer uftdfung von Chlorzint 
er folgen. Diefer A. et 
Ar (nel und fann buch Bufag von Farben ver: 
ancen erhalten. — Als wa 28 
enden A au ‚gedbereb, im 
ert gebraucht man haup 
ee ala —— öfters zit a 
elmehl, Bech vermifch Holz Unb 
Anwanb Lönnen Sdiefe St fe egen die et: 
‚ alfo im eigentlichen 
—— m en, ondern nur das 
und das Ausbrechen in eine 
Slamme, baburd) aber die ra Rn ae 
ca eined Feuer 
Teil ſchon ein 


a 


3 


aͤ 


ELISMASES 


en. | derjenigen eines 


— 
aͤchlich den ni femeh Cirkula 


er von ei au ober von en 
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auflöfung mit eingerübrtem Lehm. n ‚Ibet Hin: 
nat: vorzuziehen iſt ein mehrmali en mit 

Aurtar Iejunge von —A— — ige d. le e tiefer 
einbringt, bis zulegt auch de mit Wafler: 


glas bededt bleibt. Roſtabhaltende x au Si enwerf 
eben Zeer mit eingemüchtem Graphit, altund 
in Zerpentinöl oder Benzin au ot, Gutta⸗ 
pet a nebit Kolophonium und Sche ng: auf fgelöjt 
u Steinto Ienteeröl, Leinoͤlfirnis mit Ziege mehl 
tte u. bel. m Im weitern Sinne des 
Werts würden zu den A. auch die Sirnisüberzüge, 
bie Ladierungen und gewiſſe Arten Der Bronzierung 
und Brunierung zu rechnen fein; doch iſt ber Sprach⸗ 
gebrauch gegen biefe © ereinigung. 
..., nit. 
Auta, Säugetier, ſ. Tapir. 
mackinı f, Absorbentia. 
Antsgonifieren grch.), wider treben, entgegens 


wirken. Antagoniit, samen, Inerjacher. 
gonismus (gcdh.), Begenmirtung, 

nennt man biejenigen C Einrih Singen m lebenden 

Körper, vermöge deren bie Thätigleit gene vB Drgans 


andern egenwirkt und fe A 
ger mehr oder minder voll tändig aufbeb 
eutlichiten ift dies im Nuslelſyſtem uögeipro, 
Sen, wo einzelne Musleln einander gerabezu ent: 
a | gegemmirten. unb daher Antagonilen kin. 
0 beugen bie Beugemuskeln dad Glied, die Stred⸗ 
musleln jtreden e3 wieber. Zu eilen 
Gegenwirkung auch durch 
tung bebingt werben, a a 
Do bie Schließung der S alen —* — iich 
ente Schließmuskeln, die Öffnung aber durch 
bie Glafticität des wie eine Feder wirlenben —2 — 
bandes herbeigeführt wird. Im —— bie⸗ 
ten die ſog. emmungänerven ein deutliches Bei⸗ 
ſpiel. So werden die S läge bei des Herzens durch 
den ſy atti en In Nerven leunlat, durch einen 


andern amt; das⸗ 
elbe Refulat “nn 19 6 aud, mean wenn Fr tellen des 
den längerten Mart 

meiden, F 


von 
gehen, —* wer⸗ 
cheinli *83 von der Einwir 
auf auf Jolde De —— des Rervenſyſtems 
rkung gewiſſer Gifte ab, deren 
F das — 5* o fängt das durch 
Schwammgift (Muslarin) gelaͤhmte Herz eines 
oſches wieder zu ſchlagen an, ſobald unter bie 
aut des Tiers gebrachtes Atropin aufgeſaugt iſt. 
dr unrichtig hat man dad Wort A. auch für die⸗ 
jente igen Erſcheinungen gebraudt, wo durch Ablen- 
ng der organijchen Thaͤtigkeit Gieelbe an andern 
Bunften weniger hernortritt, So eriftiert ebenfo 
wenig ein W. zwifchen —— und aͤußerer 
aut, oder zwiſchen Niere und Haut, weil bei Be⸗ 
örberung ber Sekretion auf dem einen Organ bie 
Selretion bed andern abnimmt, noch zwiſchen ber 
äußern Haut und ben innern Organen, weil 3. B. 
bei Kongeſtionen nach innen bie Bethätigung ber 
tion in ber Haut Grleichterung veridafft. 
Es wird bier nur ein beftimmtes Quantum von 
ätigleit von einem Drgan auf das andere abge: 
IH Ableitung.) Cbenfo ſpricht man in 
u er ee igter Weife von, Wbeſonders bei ner: 
cheinungen, wo das orium faſt aus⸗ 
j ci in in Anl pruc genommen i durch 
e Gemuts ngenu.f. m. 
4 —— dt m empfunden ober Bewegungen 
gehemmt werben. 


und z. 


70. 


Autakiah ober Antalia, |. Antio 
Autal, Antalat, ber Name des ba ben ober 
fog. Meinen, oberungar. Weinfaſſes, eine? — | 3 
namentlih in Zolay eu gröhern Weinmaßes. 
Der A. enthaͤlt eigenti preßburger oder 
ungar. Eimer = —— — aber gemöhnlid 
nur N ehna 1 pre rger Gimer (etwa 54 1) vor. 
Fidas ( tie e bes). ALS die Vernich- 
tun be Incebämbn. Flotte durch die Be une uns 
ter Fahr des Atheners Konon in 
bei 08 (Anfang Aug. 394 v. Chr.) für harta 
zunaͤchſt den Verluſt der Seeherrſchaft, fowie der 
gefamten afiat. Kuſten⸗ und nielfta te zur Ige 
ebabt hatte während anbererfeit3 ber Erfolg ber 
partan. W Waffen t im Boͤotiſch⸗Korinthiſchen Kriege 
trog der Siege bei Korinth am eabache und 
bei Koroneia, doch im ganzen nur ein geringer ge: 
blieben war, entſchloſſen nd bie Spartaner, ihre 
Belt zu änbern, atte in Aue erfannt, 
daß e3 auf die Dauer unmd glich fei, bie Herrichaft 
über das griech. Feſtland und zueiei zur See und 
über bie afiat. riechen — gegen Jerſten als 
— Koalition ber Staaten es eh und 
Mitte echen u up riechen⸗ 
Land) an be lo en ie bie erieh. Stäbte 
Sie iend FH um, womöglich mit perl. 
ölfe parta zu ber alten Übermaht im eurep. 
riehenland wiederum zu erheben, 


Die Sparta: | Mua 
ner fandten den A., einen gewandten Diplomaten, 
an ben Tiribazos, ben Seit. Dizelönig zu Sarbes, 


um in el Br tung 3 u unterhandeln. Die eften |5 
Verſuche (892) lieben ohne größern Erfolg; bad) | be 
—* A. wenigftend den er für das neue polit. 
an der Spartaner hf geitimmt und 
die tigfeit des Pkonon für Athen —— | (© 
Einige Er te ſpaͤter (388) wurde der Verſuch von 
A., der inzwiichen Nauarch der Spartaner in den 
ai. dem Gewaͤſſern geworben, in Sufa bei dem König 
. Mnemon erneuert, der —— 
aber ci ereit war, weil dieſes die Empdrun 

Cuagoras auf uf@gpern unterftügt hatte. Don & 
riba308 in den Verhandlungen gefördert, " erreichte 
jegt bie Annahme aller feiner Anträge und kehrte 

dann in Begleitung des Tiribazos nach Kleinaſien 
ip 8* durch den langen Krieg an rte 
—* nun bie übrigen griech. 
—— andte nach Sardes zu den und 
aus bem Munde bes —— nen den enticheibenben 
Willen des Köni hmen. Die Punlte, 
über welde man YA * ini bem Antalkidiſch en 
griehen einigte (Sommer 887), waren in ber 


tiache folgende: 1) die griech. Städte auf dem 
Set de ae ee und auf & ollen unter 
der ee ‚Perfiend a Neben; 2 e andern griech. 
S Heine, fo Sutonom fein; 
3 Der md nit annimmt, bem wird von 
ien und en, ie bie in bie Borfäläge e einmilli igen, 
ver ieg Fe Garantie des Frieden? 
nahm ber I ber Di ; Spartaner mit *— 
ftredun beein beauftr —— 
biejeB died iedens lan Du beupjaig ar darin, ab men 
Kleinaſien ftaa 
und daß Kan o A 


ben aebarn preißgab,, 

Hellas dem Berferlönig "die Stelle eines bö K: 
Schiedsrichters einräumte. Die deritelung 

der Autonomie , aud der Sleinftaaten in 

Drie enland machte ed nun ben Spartanern mög: 
u, | re Vorherrſchaft in Oriepenland Don neuem 

aufzurichten. 


aber | val heraus. Den 


—— nad d Abbadie Hhentalo, cher 
7 Hauptſtadt ee Provi im nie, 
de ſſinien (Zigre), war noch um 1820 “eier ve 
ſten in Tigre und Reſiden des Sub 
Pi errſchers; jest beſteht es aus es 
berten verfallener Häufer; Itatt einer | 
entfernte,. in 2072 m Höhe g 
Hauptort ber X ber Provinz. 


AHARS ober Dilogie (ih), hiYe 
pelfinn peipt I ber Rhetorik bie nahdrädide 
Diebe ung eine? Borten in —— 


ieſer Menſch iſt kein ie 
Ainterfäeiten von der mpbibolie ( d.) Bade 
beutigleit eines Ausdrucks, und von der Wilegerie 
(f. d.) oder bem bilblichen Ausdrud 
rt ee —5 
Schaddad Gen: Mudwia und einer fhwane 
vin, Namens Sebiba, iſt einer 
arab. Dichter der Beni Zeit. etdie 
jum aieberheit Süngl Bangemel u 
und wieberbolt Bioben feines Mutes 
ihm —*8 
eit an tritt ea 


Zap erleit abgelegt hatte, | 
bie Freiheit, und von dieſer 
Weiſe in den ie feines Ern 
lebiten, auf. die Had ie; 


—— 
mes 

ner ibm nabe verwandten echten, .. Ds 
Seine ‚Liebe zu ei x ſchildert er in ber berüfmin 


—— 


ala, der ſechſten, die zugleich eine 
elle feiner Thaten enthält und ee 
vorragenditen altarab. Gedichten gehört. 6ie ü 
—— von Hartmann in | 
as elaben am arab. — mmel» (Mit 
2), vn B. E. Menil (Leib. 1816) und in d 
ber fieben Muallalät von 5. 

100), (om Tomi un DH. Wolff Rottmeil 187) 

an wenigitens teilmeife von in feinen 


«Morgenländ. Sagen» ind Deu che überf 3* 
Der Tod bes Dichters erfolgte um 600. Vol. Ir: 
bede, « Unturad — — Dichters 
——ne— Ir Der N 

nell unter feinen en, und er murde 

rototyp eines echt Bee Sollen An —E 
über feine Thaten und feine tomantijchen S— 
ſchloß fi ein Kreis von ſ aften Grzählung®, 
bir A biefe I ilden, zufammen von OHR 
iftor. N) . 
denromans, des «Romans be A.». nnd 
faffung wich dem AL-Asmai (8. Sa) Gr 
ben. Doc ift es imeifelhoft, oh bie der 
berühmten Buchs, die hand —5* auf und 9 
tommen En wirt aus fo alter Beit berät 
und ob gfache viele > 
gelegte Si oben ou außgeicntitdtte Grweiterung De 
urfprünglichen Werts i Orient bildet ud 
jet der zum Teil ſehr fag afte dieſel (0? 
B en) —— ei 


ände 
ür die Öffentli — 
haufen ie Odfe nen urkerhalien ine ü ae 
Bir, Hamilton («Antar, a Bedonoen runsa®n 
Lond. 1820); einen reichhaltigen Ba 
Fahr Sammer « Purgſtall in ben zwiener « 
üchern ber Litteratur» (1819), und einig 
mente be3 Driginals (« Extraitz d da Roma "= 
tar» [Texte arabe], war, ‚oa A 


heraus in «The Divanı ı 0 hen six Een An 
Poets Ennäbign, Antara etc.» 33 ra 


Unter Größe, 
meiften andern 1 Eleinen biefer ein Ge De 








Antarktiid — 


Glam nad db. Cr bildet ba3 Herz des Stor: 
pionfternbi * das nicht mehr ganz über ben Ho⸗ 
rizont Mitteleuropas emporfteigt und erft in ben 


füdlichften Gegen Europas vollftändig über: 
ſchaut werben kann. Nach neuern ER tungen 


gehört er zu den Doppelfternen, ba ein ſchwer ficht: 
er bläulicher Stern nur etwa 2 Gefunden im 
eigen von ihm abftehenb gefunden worden ift. 
Eigenbewegung ift als verhältnismäßig 
(gas zu bezeichnen; fie beträgt nur 6 Selunden 
einem Jahrhundert 


„f. unter Arktiſch. 
Autarkti ae | Sübpolarlämber. 
ed Meer, ſ. Eisſsmeer, fübliches. 
Autans, nad) ber grieh. Sage ber Sohn bes 
Pofeibon und der Gäa (ber Erbgöttin), ein Riefe 
in Libyen, zwang bie Fremden zum Ringtampfe, 
be fie alle und tötete fie. Endlich bei te ihn 
Heralles, i er den A., dem bei jeder Beruh⸗ 
rung bed Bodens von feiner Mutter neue Kraft 
mitgeteilt wurbe, fo lange ſchwebend in ber Luft 
hielt, bis er ihn erftidt hatte. j 
inte... (von der lat. Präpofition ante, vor) 
bebeutet in zahlreihen Zu ammenfegungen: ‚vor 
vo ehend, vorhergethan u. dgl. (5. nti...) 
Untecedend (dat beißt wörtlich das Voraus: 
gehende. In dem ältern philof. —— — 
asbeſondere bei ben Sopitern der Rantifchen Schule 
m Ster Lehre von den Urteilen, Schlüfien und Be: 
eiten, wird dadurch teils das Togtiche Subjelt in 
jenem Verhältnis zum Präbdilat, teils der Grund 
m Verhaltnis jur Beige bezeichnet. Anteceden: 
tien nennt man überhaupt frühere Vorgänge, in: 
sofern fie auch für die Beurteilung un Entichei: 
d des Gegenmwärtigen Anhaltepunkte geben. 
In biefem Sinne 5 man 3. B. von Antece⸗ 
beutien einer Perfon, infofern das frühere Verhal: 
ten derielben auf die Beurteilung beffen, was man 
von ihr erwarten zu lönnen glaubt, Einfluß bat. 
Binteceflor, |. Profeſſor. [Geburt). 
Ante (natum), vor Ehrifto (Chrifti 
Bintebatieren, zurüdbatieren, ein ee Da: 
um angeben oder eine Sache als früber gefchehen 
Lerttellen, als fie wirklich geichehen iſt. Dieſer 
sau tommt häufig bei Urkunden vor, namentlid) 
bei Amtödiplomen, um dadurch gemwijien Anfprü:- 
Den eine feitere Grundlage zu emäbren, So ge: 
er: zuweilen Furſten, welche abbanten, ober an: 
ere "Dobe Perſonen, welche ihre Stellung verlaffen 
Intzverleihungen oder andern Benefizien, bur 
ie fie ihre Betreuen entſchädigen wollen, ein frü: 
ere3, ihrer Abdankung vorausgehendes Datum, 
ze en Berleihungen nötigenfalls eine größere 
echtäbeitändigleit zu fihern. Bei hiſtor. Unter: 
lommt ein ſolches Verfahren nicht felten 
, Trage. Unberechtigtes U. von Urkunden führt 
ır U nfälichung. — ud Hoftbatieren 
Der oe iſt juriftiich von Bedeutung, 3.2. 
i ſeln mit einem erſt künftigen Datum als 
22 ſiteſiungẽtag (ſog. totgeborener Wechſel). Irr⸗ 
rrr Lich werben beide Worte bisweilen gerade in 
2ekehrtem Sinne gebraucht. 
Du mtesiinvianifch heiht daß, was vor ber 
rı tTlut war: antediluvianifches Zeitalter ao bie 
ig vor der Sinut in der aͤltern Theologie 
Dbpignij eligion die Religion ber Fa 
= echen von is Noah. In der Natur: 
 estihaft wird bad Wort nur, wie anderwärts 
5. Tieütlidh für veraltet gebraucht. 


vs 


® 
. 
2 
* 
®e 


Antennaria 1701 


Antejnſtinianelſched Recht ift eigentlich das 
gefamte roͤm. Recht, welches aus ber Fi vor 
dem röm. Raifer Juftinian (527—565 n. Chr.) ber: 
amt. vn einem engern Sinne umfaßt e8 nur 

ie Überreite von Geſeßbüchern unb jurift. Schrif: 
ten aus ber NKaiferzeit, welche zum Zeil in das 
Corpus juris Justinianeum in Bruchftüden aufge: 
nommen find, wie 3. B. den Codex Gregorianus, 
Hermogenianus und Theodosianus, bie ppitus 
tionen des Gajus, Paulli sententise, Ulpians 
Neagmente, bie Collatio legum Mosalcarum et 

omanarum, die Fragmenta Vaticana. Sammel: 
ausgaben davon veranftalteten: Schulting («Juris- 
prudentia antejustinianea», Leid. 1717, 23.1737), 
einige Bonnenfer Profefioren unter dem Titel 
«Corpus juris Romani antejustiniani» (Faſc. 1 
—6, Bonn 1835 — 44), Hufchle (« Jurisprudentiae 
antejustinianeae quae supersunt», Lpʒ. 1861; 
4. Ausg. 1879). Cine Separatausgabe des Ga: 
jus lieferte Hufchle (8. Aufl., Lpz. 1878) und eine 
«Collectio librorum juris antejustiniani » er, 
Mommien, Stubemund (Bd. 1—2, Berl. 1877— 78). 

Autelucãniſch, vor Tagesanbruch (gefchebend, 

eingetreten u. |. w.). 
atemetifa (grch.), brechenftillende Mittel, hei- 
pen die Arzneien, durch welche man das aus einer 
ankhaften Empfindlichkeit des Magens bervor: 
ehende Erbrechen zu beſeitigen ſucht. Es gehören 
in verſchiedene Narkotika, Ather, Kohlenſäure, 
baſiſch⸗ſalpeterſaures Wismutoryd und verſchie⸗ 
dene itringentin. Die Wahl des Mittels richtet 
Id nach der Art des Magenleidens. Insbeſondere 
ft zu bedenken, daß das Erbrechen häufig gar nicht 
im Magen, fondern in Störungen anderer Drgane 
feinen Grund hat. (S. Erbreden.) 

Uutemunbas, vorweltlich. 

Auten (lat. antae, grch. napzxorader) heißen in 
der Seh sröm. Baukunſt die Stirnpfeiler, welche 
den Abſchluß der Seitenmauern ber Tempelcella 
bildeten und in der Regel mit einem apitäl, welches 
bem ber Säule analog war, im ion. und korinth. 
Bauſtil auch mit einer Baſis gefhmüdt waren, Die 
einfachfte Form bes griech. Tempels, deren Grund: 
riß an ber Vorderſeite zwei Säulen zwiſchen ben 
Edmwandpfeilern der Seitenmauern zeigt, heißt bas 
ber, bas templum ann nn —— 

stenaginm, Erſtgebur eburtsrecht. 

— (ri) it in ber Nhetoril bie 
Nedefigur, welche durch Berneinung eines Begriffs 
ben entgegengefegten bezeichnet , 3. B. « das ift nicht 
gut» foviel als « daß ift ſchlecht ». 

Untenät, Eritgeborener; Vorfahr, Ahne. 

Antennarla R. Br., Pflanzengatiung aus der 

milie der Kompoſiten, deren Arten Linne, ſoweit 

olche ihm bekannt waren, ine Gattung Gnapha- 
lium (f. d.) gerechnet hatte. Bon diefen unterichei- 
den fih die A. durch die Zweihäufigteit und bie 


langen, Infeltenfühlern (Antennen) ähnlichen Haare 
auf der Achene der weiblichen Blüten. Die A. find 
ausdauernde, filzige, Heinblätterige Kräuter mit 


Heinen, doldentraubig ober trugdoldig angeord⸗ 
neten Vlutentorbchen. deren Korbhülle aus trodes 
nen, ſchoͤngefärbten, unverwelllichen Schuppen bes 
ſteht, weshalb fich diefe Pflanzen gleidy den „Im: 
mortellen zum Zimmerſchmuck während bes Win: 
ters und zu Krängen eignen. Es gehören I biejer 
Gattung, deren Arten über Europa, Alien und 
Nordamerika zerſtreut find, das fog. Kapenpföts 
hen, A. dioica Gärtn., eine hubſche, allenthalben 


702 


auf trodenem und fteinigem Boden in [omniger 
Lage vorfommende Pflanze ‚mit weißen, rojen: und 
purpurroten Blütenförbchen, und „einige, beliebte 
Garten⸗Zierpflanzen, nämlich A. plantaginea un 
margaritacea R. Br. aus Sorbamerika. Iattliche 
Gewaͤchſe mit Söneeweihen Blütentörbehen. Beide 
gedeihen ohne befonbere Pflege im freien Lande und 
werben durch Berteilung der Stöde verme 
Autẽnor erſ eint bei Homer als der erftän: 
biofte, der zur Sühne Ratende unter den Alteſten 
Zrojad. Er nahm Ds eus und Menelaos —— 
ihrer Geſandtſchaft in * um die Ruckgabe ber 
dh veranlafjen, in, an Haufe auf, b 
ofeitete —** in bag Saget sum Ab Alub 
des Vertra oB wegen des **— 3 zwi —* 
und —** os und ſchlu nad weilamp 
des Ajar und Heltor, wiemohl vergebli elemas |? 
glusliefe F vor. Die a älee moge at ihn zu 
— — Cent or 12 blieb bei ber fan 
tad * ein Hau 
berumg ver ont. Er gründete dann nach einigen 
den Trümmern Trojad ein neues Reich nad 
j verließ er die Troas und Ag fi in 
nieder, nad ber fpäter gewöhnt 
ging er mit ben Henetern (benetern) ha 
wo er Batavium (Padua) gründete. 
Autenuptial,vorber Hochzeit (geihehen u. ſ. w.). 
Butepennltinne (lat.), die briftiepte Worte, 
Autequẽra (bei den Römern Antiquaria), ges 
merbreiche — (Eiubab) Dberanbalufen in der 
ſpan. Brovinz Malaga, an der Zweigbahn, welche 
ranada über Bobadille mit ber Linie Cordova⸗ 


e aber 
lien, 


Malaga verbindet, und an bem in ber Gierra be 
A. entfpringenben® Küftenflu e Ounbalhorce eles 
gen, in einfamer Gegend auf * Hügeln, nördlich 
Bon ber Sierra be 108 Torcales, mit ben weitläus 
rümmern eine mauriſchen Kaſtells. Die 
—3— hit (1877) 25549 E., bat x eine | öne got. 
nofrau in bem "Raftell farrlirs 
”, Sonnen. und 11 ne — gzkloͤſter, 
Ed Häufer, von denen bie ältern (in der o 
Stadt) meift mit Wappenſchildern a find. 
Die Stabt unterhält Behrilen von bu eit 
unb Zarbe ausgezeichneten berühmten Wolljt 
viele Gerbereien eidenwebereien und 
fabrifen und treibt etwas Hanbel mit Süb 
Sl, Drfeille u. ſ. w. Das Guadalhorcethal ift bier 


een. 


b | zwei Ireiten. 


Antenor — Anthemis 


rend Eros Min Amor) ber Gott ber Siehe  % 
einem Relief im ——aa 1 iu Els fah man Gr 
und A. ala Knaben bar 


die um einen 
My — 


Relief befindet 1 


im m zu Ne 
Anteros, töm. Diff, ſaß nur 1 Monatit 
Tage (21. Nov. 285 bis 3. Jan. 236) auf dem rim. 
Stuhle. Das Buch der inf N ibn ve 
erſte Simeihtung ber Märtyreralten zu. 
intifche Mittel (Burmmittel,i 
unter Trmirenfpeiten. 


es | engl. Kirchenmufif der Au 

a 

mehr e deu ‚eoongeli e 

a o iſt auch bad I gewö nlich über * 
ompont einer 

je allbelannter Stüde diefer Hr vom KR 


Authem (engl.) von —A b), h En 
ni 


abrb. finb die berühmte) en von Zahl, Bil, 
urcell Sroit und Händel. 
emion (gcc).) heißt ein —— 

ſtehenden Ornamenten verziertes Band, me 
mentlich am Hals der ion. Säule nat e 
als beliebtes Dekorationsmotiv auch bei cen 
Stilen ala friedartiger Wandabſchluß vermunt Rt 

Anthömis L., Pflanzengattung aut de ð 
milie der Kompofiten, beten | in Deutihland m. 
tommenbe Arten ebenfo wie bie Arten — **— 
ner anderer verwandter Kompofitengattungen > 
tricaria, Pyrethrum u. a.) vom Volle 
ſ. d.) genannt werben, von bem beuticen Botez 
ern dagegen, in Anbetracht, daß bie eigentlik 
affyine Ramille einer andern Gattung non 
terfamillen genannt worben find. Der 


(ei Charakter der Afterfamille * 
vap ber konvere ober Tegelförmige * 
tenkoͤrbchen nicht hohl (mie bei 
FR feiner ade wilden den B 
lättehen befeht if. 
= ee h u entweber mit einem —* 


tigen Kronchen verſehen oder ohne a ie 
Fi Arten diefer 


nblüten in Tolße mit A 
ea — 
—* are ehe (a 






von einer prächtigen Vega * alflur) eingenommen | einteilen. Zu den — — 

und mit Caſerlos (Meierhöfen) bejäet. In ber Um; | A. arvensis L. 

gegend werben gute Baufteine, namentlich bunter | Unkraut, weißes allen allen melden a BE 
armor, gebrochen. A. wurde 712 von den Aras fanbigem Roben, auf Schutt, an 

bern beicht und enjelben 1410 von bem Infanten | Gräben u. ſ. w. waͤchſt nieberge er 


Ferdinand, fpäterm Könige von Aragonien, wie: 
der entriffen, Das Gebiet der Stadt, das auf 
450 qkm bas obere Buabalborcethal umfaßt, war 
jeit jenen Zeiten von der übrigen Provinz getrennt 
enoß manche Vorrechte. Die Bevölkerung 
nf beſteht großenteild aus Hidalgos (f. * 
unter denen 10 in neuerer Zeit bie Blutra 
Sitte war. Auf dem erwähnten Gebiete liegt im 
W. von A. die Villa Arhidona mit 8048 E., 
rom. Altertümern und großen Marmorbrüden in 
olivenreiher Gegend, und im W. ber Babeort 
uentedela iebra, anı Ufer eine3 Sees, mit 
ineralquellen von 17,5° C., deren Waſſer gegen 
Steinbejchwerben empfohlen wird. 
Autẽros geibt in in ber Ipätern griech. Mytho⸗ 
logie ber Gott ber Gegenliebe, übrigen? weniger 
der von Frauen ald der von ſchoͤnen Knaben, wäh: 









gende, äftige Engl, mehr — 


* be narte © lätter und ei e OR 

fi große Blütentörhchen mit geb Mi eh ibe 4 

flach —— wei trahl 

der echten Kamille (Zelb ille) unt jet 
ich außerdem auch noch burch ihre Geru 
erner gehören zur 4. Cal I 

die Hundslamille, ebenfa 


eine xt 
ange, mit fahlen, boppelt: eberteil Tinen 990 
en nd bofb 4 ** 


dentraubig angeorbneten © 
onft der vorigen je nlich 
er —— Ei 
mille, eine to ‚in 
und anderwärt als Arzneis und * 
gefüllten Blätenlörbdhen gebaute 
niebergeftredten, äftigen Gehe hlättertn 
feinzerteilte, boppeltsfieberipaltige, lahle 


















Anthere — Anthologie 


nd langgeftielte, einzelne, enbftänbige Blütentörb: 
Jen mit wei Strahl und gelber Scheibe befigt. 
ihre angenehm aromatiich buftenben füten find 
nter dem Namen Flores Chamomill Be, romanae 
ffizinell und werben, ähnlich wie diejenigen der 
eldkamille, zu There, trodenen Umjchlägen gegen 
olik, Ver auungsbeichwerben . und ald entzün- 
ungawibrige3 Mittel benupt wirlen aber viel zei: 
mber als diejenigen ber Feld famille. Sie enthalten 
ußer Fett, Wachs, Bitterftoff, Ciweiß, Gummi u.a. 
in ät erifhed — l, weldes je nad dem Standort 
ald blau, bald grünlich-meik, bald bräunlich-gelb 
efärbt ericeint. Yur zweiten ‚Öruppe ‚gehört bie 
järberlamille, A. tinctoria L., eine an fel- 
‚gen Drten in fonniger Lage häufig wilbwachiende 
Sflanze mit aufrechtem Stengel, tammförmig bop- 
en ederipaltigen Blättern, einzelnfte enden, an: 

‚Hnlicen | Blhtentörhehen und goldgelben Strahl: 

Scheibenblüten. Zegtere enthalten ein einen gelben 
* weshalb die Pflanze hier und da au 
iltiviert wird. Desgleichen findet man fie als Bier: 
ewãchs in Gärten, Ihre Blätter waren fonit als 
lerba Buphthalmi offigzinell. Sie haben einen wis 
erlich aromatilhen. eruch. Berichiedene fübeurop. 
rd aſiat. Arten beider Gruppen werben bier und 
a als Zierpflanzgen im freien Lande kultiviert. 
Anthere, |. Staubbeutel. 
Anthörlioum L. (Zaunlilie, Graslilie), 
Manzengattung aus der Familie der Kiliacsen, 
eiteht aus perennierenden Gewaͤchſen mit büf & 
gem Wurzelftod, blattlofem, den ober & 
em Stengel, Iimealen, grund en Blättern 

traubig ober tifpig ange — Blüten, 


— ein jean weißes Berigon haben und | Drud, 


ine weniglamige Kapſel erzeugen. In Deutſchland 
mmen zwei Arten auf trodenem, namentlich Tall: 
altigem Boden unter E Sevaic vor: A. Lilisgo Z. 
it einfahem, und A. ramosum Z. mit Aitigem 
Stengel. Beide Arten waren früber offizinell. 
neiften Arten wachſen am Kap ber Guten 9 dofl: 
und und unter biefen gibt es ſehr jhönblübe 
fragrans und floribundum), die gu Bier: 
Kanzen ber Gewächshauſer geworben find. 
eridien nennt man in ber Botanik im 
gemeinen bie männlien Organe bei benjenigen 
ryptogamen, welche eine geſchlechtliche —5 — 
ing befigen, alſo bei den ſäͤmtli en G — 
men a ei ben Moofen, bei vielen Pilzen und 
Antheridium werden die männliden 
ii Spermatozoiden (f. d.), gebildet 
der Reife ausfhwärmen o er 37- 
— — gef A werben und en 
ebticen Ge en ben en " 
ngen. bei den verfchiebenen 
n der —— er verf erjgjieben ausgebildet 
mens oder Yrüb 
wit Afnthehttlon. ber ber —E ber 
nat im en Sabre (vom 7. Sehr. bis 


—— ar), d.i. Blumenleje, kat. 
lorilegium, wir öhnlich ala zitel eines aus 
ı8errvählten Gedanken, Sprüchen und Qebichten 
ftehenden Werks gebraudit. on im Altertum 
ranjtaltete man bergleihen Blumenlefen Der 
ammılungen kleinerer, meilt epigrammati —* 
üte von ver) &iebenen Derfa I und b onberz 
e «Griechiſche A.» in diefer Beziehung be: 
nnt. Der erite Sammler einer folden war Me: 
ager aus Gadara in Syrien, ungefähr um 60 
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v. Chr. Später thaten ein Gleiches Philippus 
von beflalonich, wahrſcheinlich zur Zeit Trazans, 
Diogenianos_von Herallea, Straton aus Sarbes, 


beibe unter Habdrian, und (im 6. Jahrh. n. Chr.) 
Agathias. ber alle dieſe Altern Sammlungen, 
die Uwigens verjchiedene Namen führten, find ver: 


loven gegangen. Noch erhalten find zwei fpätere 
Sammlungen, bie eine von Konftantinos Kephalas 
aus dem 10. ZJahrh. der bei feinen Arbeit die frühern, 
beſonders die von 2 athias, fehr benugte; die ans 


dere von Planudes, einem Drönche zu 
Konit tantinopel, im hy oh der zwar im gans 
Bere Seine gejäme ofe Auswahl aus der A. 
alas ben biöherigen Borrat mehr vers 
nme elte ala vermehrte, doc) aber auch eine pr 
zahl für und wertvoller Epigramme namentlich auf 
Kunstwerke binzufügte. AN legtere Sam 
welde zuerft durch den gelchrten Griedhen J ob 
Laslaris (Flor. 1494) im Drud erſchien und Nie 


& | no einigemal (3. B. Vened. 1503 und Flor. 1519) 


veröffentlicht wurbe, war lange Beit bie allein Pr 
fannte, nur daß Hent . Stephanus eine aus ans 
bern Quellen vermehrte Ausgabe (Bar. 1566) lies 
Ierte, bie he äufig wieder abgedrudt worden 
ft ; usgabe mit der lat. metrifchen 
reg dr Hugo Grotius begann de Voſch 
Mar endete Lennep (5 Bde., Utreht 1795 —1822). 
nbejien hatte Salmafius auf der heibelberger a 
liothet 1606 bie einige, agent Handſch 
der A. des Konſtantinos Kephalas auf e Kunden 1 
mit der bes Planubes verglichen und die —8 bir 
nicht —— Gedichte außgeictichen. ie 
von ihm versprochene Ausgabe dam aber nicht in 
ebenfowenig als fpäter die von b’Drville, 
Die heibelberger andſchrift wurde im Dreigigjähs 
rigen Kriege nad) Rom, von da in den Nevolus 
tionäfriegen nah Paris entführt und erſt 1816 
nad) Hei berg aurhdgebundht Jedoch kamen die 
aus derſelben ſowohl von Salmaſius als früher 
von en ausgeichriebenen Gedichte mehrmals 


unter dem Namen thologia inedita» ganz oder 
teilweife in Drud. Den gelamten Vorrat, ver: 
mehrt mit ben Bruchjitüden der ältern Dichter, den 


i Hen der butoli iſden Di ar ben Hymnen bes 

imachos unb den au ſchriften und in an- 
dern Werten enthaltenen igrammen gab Brund 
unter dem Titel «Analecta veterum poetarum 
Graecorum» (8 Bde. Straß. 1776) heraus und 
fpäter (aber unter Hinweglaſſung einiger fremd: 
artigen Stüde) Jacobs in der «Anthologia Graeca 
sive poetarım Graecorum lusus ex recensione 
Brunckii», mit Kommentar (18 Bbe., Ep; 179— 
1812). Sobsun beiorgte Jacobs aus einer 1776 zu 
Rom gemach —5— dit ber «pfälzifchen» and: 
9— eine — usg diesmal zunäch 

des —* pino⸗ lag der er Die Mi om 
Planubes oder anderwärts überlieferten Gpis 
gramme anfoloß, bie «Anthologia Graeca ad 
dem codicis olim Palatini nunc nei ex 
apographo Gothano edita» (3 Bde., Lypz. 1813 — 
17). —* Nachtraͤge Der ab aus * hiebenen 
Quell en Welder in der oge epigrammatum 
Graecorum» (Bonn 1828 — Tag) En neue Aus: 
gabe nach aͤhnlichem Plan mit lat. Üiberfegung und 
ommentar von Dübner, der aber ſchon vor Boll: 
endung, von Bb. a een erſchien zu 


en ausge ft 
Gehiite en Ner Sto ern Bob 38 * 
ſonders Herder in den «Berftreuten alten (ZL 
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1 u.2) und Jacobs in «Leben und Kunſt der Al; 
ten» (2 Bde, Gotha 1824), neuerdings Regis 
Stuttg. 1856) gegeben. ine vollftändige Über: 
ebung warb von Weber und Thubihum unternom: 
men (Stuttg. 1838 
Eine Römif he it aus dem AltertunP nicht 
auf und 12 gel ommen. Grit neuere Oelehrte haben 
chatze von kleinern Boefien, die ji na- 
—25 aus einer größern, im 6. —8* n. Si: 
gemachten Semmlung, ober fon eiſ e 
ober ee en haben a in Hand ſchriften — 


nach dem Vorbilde der 

8 ähnliche e Sammlungen veranftaltet, * 

— — ma caliger mit den «Catalecta vete- 
rum Doetarum (Leid. 1578), zu welden bie og. 
«Prispeia» und burd) githous die «Epigrammata 
et poematia vetera ex codicibus et lapidibus 
collecta» (Bar. 1590) Bi ulamen. Mit ber hie 
alles Borhandenen fte te Meter Burmann ber 
gere feine «Anthologia veterum Latinorum epi- 
grammatum et poematum» (2 Bbe., Anıfterb. 
1759 — 73) —F welche 1544 einzelne Ge: 
bite enthielt und beff er — —5 rt und 
berichtigt von Meyer (2 ) berau?: 
F eben wurde. Natürlich ingp uch die dann 
* — Blumenleſen, AR ien, als viel: 

re moͤglichſt vollitändige Sammlungen. Bon 
einer neuen kritiſchen Ausgabe, die aber prinzipiell 
vieles Bird t, was jene aufnahmen, i Kia d.1 
(das band tlih Überlieferte enthalten 
1869 —70) von Riefe heraudgegeben. 

Die Literaturen der afiat. Kulturvölter find fehr 
reich an verfchiedenen Arten von A. bie teil, nad) 
den Gegenitänben Te Auszüge aus den beften 
Dichtern geben, teils aus Rroben berühmter Dichter 
beftehen, mit Sinzufügung biographijcher Notizen, 
welde wiederum entweder nad ber Beitfolge oder 
den wo die Dichter auftraten, angeführt 
werben. Sie ältefte befannte A. befigen die Chi: 
nefen in dem « Schi-king», welches eins von deren 
kanoniſchen Büchern ift unb dem Confucius zuge: 
jhrieben wird. Die Sanskritlitteratur hat ver: 
——— nur wenige anthologi Ale Werte auf: 
jumeijen. eito größer ift ve 83 berjelben in 

R: ——A— ber an ne wie Sitte, 
poetifche X. anzulegen, zunaͤchſt zu ben Perſern kam, 
deren zahlreiche und oft J ehr umfaſſende «Tedskireh» 
wiederum ben Dfttürfen, Osmanen und moslem. 
Hindu ne Km Borbilde dienten. 

jahlreichen uiterign mmilungen von Gebidh: 

ten De ruchſtucken aus d en Werfen nationaler 
Sid Ver und Scriftiteller, wie fie in allen europ. 
Heinen, — ebenfalls oft den Namen 

He ejelben verfolgen größtenteild nur pä- 

ogiſche und — hiltor, Zwede und können 

ag eine wirkli „am & ride Bebeutung weni er 

Anſpruch mad a 
Chrefomatien( 


verwandt find 

Te das Meßbuch oder Miffale 

(f. d.) —* ech.⸗lath. Kirche, worin die an Felt: 

und Heiligentagen abzujingenden Dfficia, nach den 
12 Monaten N: — ſi 

tholyza L. (Ra henlilie), eine Gattung | A 

Ihönblühender Rap nzen aus ber Familie der 

ideen, deren in Ahren georbnete lüten aus 

einer zweiteiligen Scheibe bervarragen und ein un: 

vegelmäßi es, AH aeilippigeß Perigon, drei auf: 

öben und drei bünne Narben auf 
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term entfteht eine mehrfamige, 
deren Samen von einer 
find. Die Son und in unſern —* 
am haͤu ltivierten Arten find: A. setki- 
pica, mit (6 er örmigen Blättern und lange, 
meieiliger üb e ſcharlachroter Blumen, und A 
or ik Iniene oder —— m Blätten, 
Grjigenannte Ari t in in kin 
— Gartenzierp ae Pe 
bare vorzuglich ebei ⁊ * uns wmöflen die X 
enlilien, wie a ppflanzen, im all, Re Re 
angeriebaufe überwintert wer erben und 
nur während des Sommer im Freien Ale De 
find en perennierende Gewächfe. 
shylit, |. 1" gorndlen e. 
oxanthum Z .(Ruhgras), ned 
tung aus ber Familie der Oräfer, bei —7*— die Qi: 
ten bl, mai Staubgefäße enthalten, mikm) 
jonft bei den Gräſern deren drei vorhaze un 
pflegen, hat Iangeitförmige, in dhrenfdrme Br 
Peftelte Uhrchen, welde eine 
rannte Bwitterblüte und zu bei —** 
en eine begrannte Spelze enthalten. Ba ws 
kommt gie a3 durch ganz Europa verbreitet x 
meine Ruchgras, A. odoratum Z., vor, eint=t 
jeinen aromaki] en Gerud, weldyer fi fi Name 
nad em Trodnen ftart entwidelt, und bie gr 
zende bräunliehgelbe Farbe feiner fine au 
neted Gras, dad überall, namen a auf trod 
und morigen Wieſen wäch. lich fol Nik: 
Gras bem Heu feinen eigentümlichen 
erteilen, doch iſt dieſe Annahme nicht richtig, 
auch ſolches Heu, unter dem gar kein Rucaras f. | 
* elbe Arom —8 Übrigens rührt der Br 
gerud dieſes Graſes von einem eigentümlicen, i 
lüten enthaltenen Stoffe ber, _bem aud 
neben —e Pflanzen (3. B. im Bas 
meifter) vorlommenden Eumarin (f. d.. Die R 
ten des A. werben — mit verwen. 
auch benugt man fie, um dem Schnupftabal ıı 
— zu verleihen, thalin, Rhorin 
nthracen (Baranaphthalin, Photiz 
ein 1831 von Dumas und Laurent im hard 
lenteer entbedter Kohlenwa erteN, Gh 
im Teer in ber Menge von 1 Br eier 
und gegenwärtig fabrilmäßig barau ne ara = 
wird, indem man ben Teer einer Deftillation = 
terwirft, wobei eine ganze Reihe von 1 * 
baren Produkten gewonnen werben, fo 
feine Homologen, Carbolfäure ober 
et ber zulegt verbleibende, beim — 


tarrende Ru nd Jefent Dei weiter fer: 
gie, — über 3: 
gemifht mit — —— Te 


robe U. en beim Grlalten, e8 wird vom fre= 
den boten Zeſandteuen — durch Ae 
e | fen, dann durch jucceffive Be 


dlung mıt Ben. 
worin jene löölicher find, thunli nde befreit. €" 
bildet farblofe matte Aruftalblättehen, die gerz* 
und geſchmaclos find, bei 212 c . zu eine ef 
beilen ö artigen Niet Ijen und Wie 


5 ct Re tn 2 j an ia ai. 


Benzol un 

Agentien, wie 3 üure, DR 00; 

N. in — 5* — non! Ne Fi 

welchem auf verichiedenem Ka Ant —5 — 


dargeſtellt werden kann, wel 


= 
unterftänbigen Fruchtinoten befipen. Aus leh: , dungen von @räbe und — Dam * 
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nit dem auß ber Arappmurgel erh erhaltenen Alizarin 
ſ. d.) fih erwies. Auße lizarin ſind noch 
erſchiedene andere — e aus A. dargeſtellt, 
o von Böttger dad Anthracenorange, d. i. 
Rononitroaliarin, welches man erhält, indem man 

uf eine Löfung von Ali yarın in itrobenzol fal: 
Arie Eäure wirlen läßt; 
onıme entdedte Anthracenblan, welches beim 


x ndeln von Nitroaligarin mit Glycerin und | 


ü eure entfteht; Ichtere? ‚gibt 5 mit Eiien: 
aljen gebeisten en indigoblaue Farben. Vg 
DR Au und fe eine Fate Berl. 

olley und Kopp, «Die ic) erzeugten | 
den Guco en (6b d. 5 des «Handbuch ber 
ologie», Ne. 2u8, ‚Braun w. 1870 


seien 


tbracen. 
"ie — ſ. unter Alizarin und An: 
„Glanzkohle, Koblenblenbe, 
in zu den Steintoblen q eh hörendes, b Hauptmafie 
J— aus Kohlenſtoff (618 zu 94 Kart beſtehendes 
heſtein von ſchwarzer Fa —* wel e3 aus unters 
tdiſch verweſenden ben DH en hervorgegangen 
t. Es hat einen rar ‚ oft einen uns 
— Metallg An. oft aber auh Wachs: 
der Fetiglanz, und brennt fchwer, faft ohne 
slamme, ud und Geruch. Wie die Steinlohle 
ildet der X. löge, namentlich in ber carbonif 
vormation. Lolal Tann er auch ala natürliche 
088 (j. d.) auftreten, und zwar bort, mo vulla- 
che Befleine die Braun: oder Steintohlenlager 
br n fol Drten findet man 
ann die allmählichften fibergänge von N. bis zu 
normalen Steins ober Braun oble. Als Brenn: 
naterial wirb A. gleich den Cols benupt. 
Anthratönit nennt man die durch Kohle ganz 
man) Afärbten, undurchfichtigen Varietäten des 
pats 
—* 8 der Lungen (Rohlenfußt) 
eißt eine du Pr un Al Kohlenſtaub ent: 
lebende hroniiche F r Lungenentzundung, 
reihe ſich häufig bei Ho tohlenarbeitern und Berg; 
uten vorfindet unb auf einer gleichmäßigen Mole | & 
ation der Lungenlappen mit feinften Kohle⸗ 
attilelhhen berubt. Die erkrankten Qungenteile 
erden Dadurch tief blauſchwa a0 gefärbt, hart, luſt⸗ 
ker und Hard in den fpätern Stadien von zahlrei: 
"Hr berteln und tubertulöfen Ööhtungen ve 
8. Denn der Kranke nicht frühzeitig aus ber 
— — Atmofphäre entfernt wird, ers 


t in der Regel unter den en der ro: | 


hen wungenf&rsinbjußt b er 

Anthrisous (Kerbel), eine von Berjoon 
geteilte Pflanzengattung aus der Familie ber 
Oidengemähfe, welche aus zweijährigen Arten 
it. deeis bis vierfadh fiederſchnittigen Blättern, 
eben Blüten und linealen, gefehnäbelten, unge: 
Fpten Fruchtchen befteht. Eine im füdöftl. Guropa 
milde Art, der Suppen» ober Küchenter: | 
el, auch Rerbelfraut und Suppenkraut genannt, 
. Cerefolium ., eine zierlide Pflanze mit 
itreiftem —*5* über dem Knoten 
übe hellgrünen, eigentümli und angenehm | % 
klid:aromatifch buftenden Blättern und wenig: 
abligen Dolden, wirb allenthalben in Küden: 

ırten als 6 uppenfraut und Küchengewürzpflanze 
baut und Derwilbert dafelbit Leicht, odaß er ala 
alraut auftritt. Man benugt das frifche Kraut 

ner aud mit zur Bereitung ber frifgpen 
in diefer Jahreszeit von Urz⸗ 

Leaderlatiend· Bezifen. 13. Huf. 1. 


ferner da3 von PBrud: Pferbelümmel, 


| faßt zu werben, und die Au 


ehaartem | ge 
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ten ſchwaͤchlichen Ber onen Häufig aid Härtenbes 
Mittel verorbnet werde Den Santen wird 
ein ütherijcheß St, — —— Außer 
dieſer Ku ——— gehoͤren zur Gattung A. meh: 
tere in Deutichland häufige Unkräuter, nämlich 
A. silvestris Hofm., ber wilde Kerbel oder 
eine allentbalben in Grasgär⸗ 
ten und auf Wieſen wachſende Pflanze mit gefurch⸗ 
ten, hohlen, 1,»°—1,50 m hohen Stengeln, großen, 
dunfelgrünen Blättern, mebrftrahligen Dolden und 
glatten Früchten, und "der gemeine Kerbel, A. 
vulgaris Pers. mit ftaheligen Früchten, welcher 
auf Schutt und wüiten Plägen wädlt. A. silvestris 
A. Cerefolium werden in einigen Gegenden 
al Gemüfe gegefien. 
Authropo ... (vom gr). &vSpwros, der Menſch) 
bebeutet in zahlreichen Bufanımenf feßungen Men: 
Menfchen betreffend, wie 3. B. (außer 
n folgenben Artileln) Anthropochemie, Che: 
mie in Bezug auf ben en lidjen örper; An: 
Ra m Menſchenfurẽ 
Aut zopo ofle, . unter F Wpologie. 
ropoſden, |. Anthropomorphen. 
gropolateie | arch.), Menſchenanbetung, iſt 
ein ehr ver —8— religidſe Vorſtellun en 
58 er orwurf. So warfen bie Chriften de 
den A, vor, weil die Götter berfelben nur ver: 
t — *— Menſ chen ſeien, und umgelehrt wurden die 
heiten wegen ihrer — götlihen Verehrung, Jeſu 
von ben Het thropolatren» bezeichnet. 
Diefelbe nloge * ſich mehrfach auch in der 
chriſtl. Kirche orwurf einer Partei gegen die 
andere —ã 
Unthropolithen (grch.) oder Anbrolitbe 
nannte man früher foſſile Reſte menjchlicher dr. 
per, 3.8. von Geſtein umſchloſſene Knochen, Zähne 
oder Kl; das Wort in, jedoch in neuerer Beit gänz: 
lich außer Gebrauch ge 
Authropolo ea Die A., als die Lehre 
vom Menſchen ei ihrem ganzen Um ange gefaßt, 
ſchließt in dem weiten Kreiſe a Disciplinen Die 
Bea. Naturgeſchichte Menſchen, die Anato: 
Phyfiologie ſowie die Bigchologte i in 1 ein; 
fe he at zuglei lee nicht nur das nbivi uum, 
ndern bie eit ihr Objekt iſt, das gejamte 
Rulturieben bee Seller zum Gegenſtande. Doch 
# gt der Begriff A., indem jene genannten Fächer 
ic Ag jeher ala Kei onberte Gebiete abgezweigt, ja 
eitanden haben, ehe ber moberne anthropol. 
N gewonnen war, in ber Regel enger ge: 
fgaben ber . in dieſem 
engern Sinne find folgende: 1) Kenntnis ber na- 
turbiftor. Charaktere der verfdiedenen Böller und 
Stämme: Raſſenei entümlichteiten, beren wichtigfte 
im Schädel : und Stelettbau, in den Proportionen 
ber Gliedmaßen, in Farbe und Beichaffenheit der 
Dam, Haare und Regenbogenhaut bed Auges ge: 
egen find. Würdigung aller Lörperlichen und ir 
fügen Gig Eigenſchaften ber verſchiedenen Raſſen 
eitstraft und dierregiche Leiſtungs ahigleit geil g6 
abur Naturell, Sprade, n, 
Arie). Diefer Teil ber X. hat weientti mit 
you ek men was als Ethnologie und Ethno⸗ 
pr ie verft ftanden zu werben pflegt. 2) Das in 
iefer Richtung Gersonnene ift —— Vorbe⸗ 
dingung für eine zweite, | —— %. bie * 
R. Bagnerz Borgang als hiſtoriſch eid): 
net werden fann: Crgründung des etbnologi 
Zufammenhangs, rt a fh ben Böllern 
45 
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Altertums unter Air unb den jebt lebenden Natios 
nen beiteht. 8) Cine dritte — —e— der A. 
befchäftigt ſich mit der Unterſuchung nad) der Her: 
funft und Stellung des Menfchen in ber Natur, 


den Beziehungen zu den nädjjtverwanbten Tieren; | der 


ferner mit ber Frage, ob und welcher genetiſche 
Sufammenbang roitchen Affen und enden bes 
iteht, alſo die Darwinſche Frage in ihrer ſpeziellen 
Anwendung auf Menſchen und Affen. Neben den 
Raſſenwerſchiedenheiten erregen auch einige pathol. 
Abänderungen der menſchlichen Form ein hohes 
giere tereſſe: Mikrokephalie, Kretinismus, 
Rieſen- und Zwergwuchs u.a.m. Eine hervor⸗ 
ragende Rolle bei allen dieſen Aufgaben der A. 
ſpielt die Erforſchung des Schädel? — 
da dieſer als Träger des Gehirns und der Sinnes⸗ 
organe, ſowie des Haus und Beißapparats bei 
Tieren und Menfchen der Träger der allerwichtigs 
ften 3oolog. und anatom. Charaltere if. Der Saß 
Goethes: «E3 ift nichts in der Haut, was nicht im 
Knochen ift», bewährt auch bier feine volle Richtig: 
feit; ja der Knochen mit feinen prägnanten or: 
men unb verhältnismäßig leicht firierbaren Def: 
ſungspunkten gibt vielfach fogar mehr Aufſchluß 
als die Weichteile. 

Die A. hat in neuerer Zeit große Fortſchritte ge: 
madıt. Nachdem fie in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrh. durch Beter Camper, Sömmerring und ganz 
vorzüglih durch Blumenbach begründet worden 
war, in der Folge burdy Morton, Fius, Meigs, 
C. ©. Carus, van ber Hoeven, Huſchke, Virchow 
u. a., ſowie namentlich auch durch die in Paris 
und London beftehenden anthropol. und ethnolog. 
Gefellichaften manche Bereicherung gewonnen batte, 
begann um das %. 1860 in Deutichland eine er: 

Öe Thätigleit in_diefem Fache. In biefe geit 
allende Schriften find: 8. E. von Baer, «Die 

atrofephalen im Boden ber Krim» (Peterdb. 
1860); von Baer und R. Wagner, «Bericht über 
die Zuſammenkunft einiger Anthropologen» (Gött. 
1861), Welder, « Unterfuägungen über Wachstum 
und Bau des menfchlihen Schädels » (EM. 1862); 
Qucae, «Zur Morphologie der Rafienchänel» (TI. 
1 u.2, Frankf. 1861— 64). Auf Anregung von 
Baer und Wagner, fpäter Welder und Eder, wurde 
1861 das «Archiv für A., Zeitichrift für Natur: 
geſchichte und Urgefeichte des Menſchen⸗ on 
von Eder und Lindenſchmit) begonnen, feit 1870 
zugleich da3 Organ ber in diefem gehe durch Vir⸗ 
how, Ecker u. a. gegründeten « AI ejell: 
Kt ie A., Ethnologie und Urgefchichte», deren 
wed die Weiterführung wie die Bopularifierung 
ber genannten Fächer iſt. In Iekterer Beziehung 


[ind von Dichtigfeit K. Bogt3 «Vorlefungen über | Lap 


en Menichen» (Sie. 1863). Cine «Zei et hr 
Ethnologie. Organ der Berliner Gejellihaft für 
Y.», heraudg. von Baſtian und Hartmann, 


, erigeint 
feit 1869 (Berlin). Bon Bedeutung für bie Weiter: 
1870 alljährlich gehaltenen Wanderverſammlungen 
der Deutſchen Gefellihaft für A., Ethnologie und 
Urgefchichte, ſowie ber Congr2s international d’An- 
thropologie et d’Arch&ologie prehistoriques. 

Die von Blumenbad in der Schrift «De generis 
humani varietate nativa» et 1795) und in ben 
a Decades craniorum » aufgeitellte Einteilung be3 
Menſchengeſchlechts in fünf Raſſen, welde im gan- 
zen der geogr. Emtellung der Erboberfläche fich ans 
ſchließt (für Amerika, Auftralien und 


entwidelung und Verbreitung ber A. Ham bie feit | € 


r den größ: | 
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ten Teil Afrikas je ei , t 

Haffe in fen ae of! ° „nährenk ea 

bat) Bein ; aut, Yen Bei 1 Geltung } 
That —5* — nolog. G dielfach mi 


den iſchen zuſammen. n de 
Blumen I hen Syſtems ift der, daß dasſelbe len. 
gleichwertigen Gruppen aufitellt, fonbern in er 
zelnen Raſſen morphologiic wie eihnologiſch wei 
audeinen Der egenbe Stämme vereini nA is kt 
mongol. Rafie Mongolen, Chinefen, en, ft: 
nen, Eskimos), während die ameril. Raſſe inc: 
ablreiche, aber nırr wenig biiferente Stämme at 
hal Andererfeit3 unterliegt Blumenbads ẽt 
tem nur felten dem größern Fehler, Bufamme 
ehörige8 außeinanderzureißen, und gewährt ud 
Deute r viele Zwede eine bequeme Ü 
ewaltigen Umſch bewirtte das Eꝛ 
em be web. Anatomen Regius, welcher je at 
em zmwiihen -Längds und Querdurchmeſſer de 
Schaͤdels beftehenden Berhältniife die Bölke k 
Lang: und Kurzichäbler ee und Br 
chycephali) einteilte, jede dieſer beiden Ham 
Haflen wiederum, je nach dem ftärlern ober ger 
gern Borfpringen ber Kiefer und Zähne, in Gerx 
und Schiefzähner (Orthognathi und Progssii 
Diefed aan ist durch feine ir. 
beit, durch die Beitimmtheit der Bezeidurzer: 
etwas ſehr Anipredhenbeb, ift aber durchaus hir 
[ih und thut, konſequent durchgeführt, der Ks: 
vielfältig den äußeriten Zwang an. Die einander 
frembartigften Volker geraten in dieſelben Grur 
pen (3. B. Neger und Eskimos, beides ausgerät 
olichocephali prognathi); näher verwarkı 


Einen 


Stämme werden weit außeinandergerüdt (3. B. & 
minolen zu den Bradhylephalen, Karaiben ;n ?” 
dem bert.: 


onen) Uberdies bat, 
Broca zwijchen bie breite und ſchmale Schädeliste 
die Mesocephali eingeſchoben (der nahe | 
fen, aß bie Mehryabl aller Völker mit Jug ner 
ala Doliholephalen noch ala Brachylephales x 
zeichnet werben lann, inbem bie Schaͤbel ber eıw=- 
nen Individuen, wie die mittlere <däbeiorn x 
einzelnen Raſſen, keineswegs in zwei Gruret 
breite und ſchmale Schädel, zerfallen, ice: 
überall Aberwiegend haufe eine mehr indifferre 
Mittelform vorliegt (Orthocephali ober Nex 
hali), gegenüber welcher die wirffich als breit & 
mal auffälligen Formen ala vereinzelte T' | 
weiflinge erſcheinen. Ausgezeichnete Tohis: 
ephalen ind nur die Neger, Raflern, Hottentatir 
Abeffinier, Radſchputen, Cakimos und einige PX" 
öller; ausgeprägte Brachylephalen nz = 
en, Kalmüden, Buräten, Türten, Slawen, :+ 
meiften malaiifhen Voͤller ſowie die 2 
(legtere von Reßius al3 Dolichocephali her 
net). Die überwiegende Mehrheit alla Fer 
insbeſondere bie Deutichen, Franzoien, SEH- 
ften, Chinefen, Japaner fowie bie Reber Y 
ndianer, befipt mittlere Schäbelform, isdaP*' 
Mill. aller Menichen den meſotephalen RkrA 


300 Mill. den dolicho⸗ und fubboliche X 
Mill. den brachy⸗ und ſubbrachy Seller 
angehören. In neueiter Zeit verjugt: Ir €= 


Stelle der Dolichos un Brachgte bie SIE 
und Gurylephalen zu feßen. tere ander? == 
fteme beruhen mehr auf aprioriftifen Aufe 
gen als auf Naturbeobadtung. fibrigen? —— 
tet e3 bie moderne Eihnologie nicht ale matt: 


nel. 
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tel, ein Syſtem an bie Spiße zu Stellen; fie 
je ſich vielmehr, bie natur — Gigentüms 
ihleiten ber einzelnen Raflen und Stämme zu er: 
wider In diefer Richtung find zu nenn 
Rorton, «Crania Amen — 1839) und 
» (Philad. 1844); Davis und 
X a britannica»: van der Hoeven, 
Bijdragen tot de natuurlijke ‚geschiedenis van 
en Negerstam» » (eib. 1842); Swaving, «Bijdra- 
en tot de k der schedels van volken in 
en Indischen Archipel»; Gder, «Crania Germa- 
ine meridionalis occidentalis» (Freib. i. Br. 
8);: Veisbachs eite e zur Kenntnis ber Sch: 
ejorm der öfter. v ölfer, der Türken u. f. f.; 
mid, «Die Singeborenen Sübafritasr Brei 
814; — ges Werk mit — — 
tige zuſammenfaſſende Werte Fr 
Allgemeine Ethnographier (Wien 1870): 
— — „en. 1874, 4. Aufl. 1 
9 Beiträgen (Halle 1875). Eh 
syn rer Sun des Gehirns bei den ver: 
Roflen wurbe erft in neuefter Zeit, und 
ei mb Sit ligeit ber wilden Stämme vielleicht 
u [pät, in enommen. sache nicht u 
oren Erſa 
a di r bier, n em Bor 


—S J. 
—35 — en Zucaes, os 13 den db 
Abformungen feines Srmenraums 
ae welde nahezu ein 
—— iefern und deſſen Hauptwindungen deutlich 
an en fiber die Bropor: 
bichnitte 


—— 33 Skeletts (Bro: 
St: nn 6 (ee 


Mefiungen bei —* 
e der fer. dr 
Pa An Bam 
rohe teiten unterli t Fe 
16: & 2 Serge N. 


teil. 2 iR 
Os 
wieberbolten, zum zei in 
orzeit fallenden, durch hl. © 
* — nur unſicher oder gar nicht ern, 
ꝛ — E der — dur abwechſeln⸗ 
eig ni Derauftauchen 
a am Orten un en unter Geftalt, 
ei An bier ein fo —— Er S 
cheinungen, es gilt ſo veritedte und 
it En ngen aufaubeden, daß die Er: 
Unterfuchung nicht felten mehr ala un: 
rg So werden bie ragen: Gehören bie 
malen Schädel ber fog. Reibengräber den Fran⸗ 
a der merovingifchen Zeit oder irgendeinem an: 
m, vielleicht weit ältern Bolle an? Was ift kel⸗ 
?_ Wie weit in „europa reihen bie Spuren ber 


m, Abita den beantwortet. 
2 —— —— ———— 


— 


Fi namen fehr 


antnis der le erben Böler Pan 3:19 ichtsfor⸗ 

N. die Archaͤologi tigkeit 
genaue enaue Remmini ber — are Bi 

eitalter und Voller, der FR 

R = —— dieſer Beilagen, nament⸗ 

der Wa achen, das Material 

FRE (ein Brom, © Ei — — — ober 

in ie 

Imtäen — über Alter und Her: 

da —* „von welchem bie fiberrefte ſtam⸗ 

o wichtiges als oftmals trügeri: 


für die ie Akammung en: ams 
eichheit oder e Termanbiiäen —— — ale 


Es ift eine gr wieberlebren 


Abbild des | Ind 


zum Schluſſe auf —5 Uberr 
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ſcheinung, Ab befiegte Völler die Sprache der Sie: 
ger annahmen und fpäter, unter numeriſchem 
chwinden ber Nachkommen der leßtern, bie allei⸗ 


en: von — ums Sprache wurben. de Wi: 


prache der ‚gnatom, Beichaffen: 
ei di Vollks findet fi Ge bei den Turken, 
agyaren, Neugriechen, ichtig e Schriften in der 
chen A. ſind außer den —** erwähnten von 
avis und Thurnam und von Eder: Thurnam, «On 
ancient British and Gaulish skulls»; Laing und 
Huxley, «Prehistoric remains of Caithness»; His 
und intimeyer «Crania helvetica» (Baſ. —* 
Nicolucci, «Antropologia della Grecia», 
Ein Feld arger Übertreibungen ift ber Zwei 
U. geworden, welder die Stellung bes 
[den in ber Natur, feine 300log. Qualität, au 
nn bat. Porträts von Individuen nieberer 
Raſſen ſind * affenaͤhnlich, Bilder: von Affen 
jebr ind Menfchliche Inaufoefteigert worden, jo Ih 
ie Verwandtſ oft eine fiberaug große wird. Es 
tale sugegeben werden, daß bie niedern — 5 — 
raſſen (Neger, — in Schäbelbau, ‚propor: 
tionen ber Glieb main u. ſ. w. vielfach nad en⸗ 
ſelben Richtungen hin abweichen, in welchen der 
menſchliche Typus ſi Id von demjenigen der Affen 
une abei bleibt der Sprung vom Men: 
ſchen Affen, auch wenn man das niederſt ent⸗ 
widelte Cielb —RX nicht krankhaft entartete) 
ividuum einer nieberften Raſſe zum Vergleiche 
auswaͤhlt, ein enormer. a ere Grwäßmung 
verdient der von Hurley aufgeitellte Cap, daß die 
anatom. enheiten welche den Menſchen 
von den höherftehenden Affen (Gorilla, Schim⸗ 
panfe) fcheiben, geringer find ala bie zroißchen leß⸗ 
tern und ben niedern A I vorfindlihen Unter: 
[Biebe. Dieler Sak, welchen Hurley auf den Bau 
es Schädeld, des Gehirns, der Gliedmaßen, be: 
ſonders der Hände und Füße aaliert, führt zu dem 
Ergebnis, daß Menſch und Affe einer und berfel: 
ben Säugetierorbnun (Primates) angehören, und 
daß die Abtrennung des Menſchen zu einer befon: 
bern Orbnung (Bimana, gegenüber ben Affen, ben 
Quadrumana) unnatürlı ea; it. Das Hervorgehen 
der Affen und Menſchen aus einer gemeinfamen 
Form ift a priori durchaus denkbar, ja es iſt dies 
die am meiften Dereihtigle te aller einichlägigen Hypo: 
theien; ein beitimmter Beweis aber ift nirgends er: 
bradt. Die von Vogt auf die Beichaffenheit der 
Mitrofepbalen (Zdioten mit dem f og jtefentypu3) 
geftügte Behauptung ber gleihen Abftammung ijt 
nicht zu rechtfertigen; fene Annahme, baß bie 
a enähnlich eit des Pifrofep I bie Bilburı au atta: 
vismus berube (Rüdjall auf bie Bildung, ber Ur: 
ahnen), ift willlürlid. Die Aifemäbnligteit be: 
rubt bier auf einem erworbenen Defelte (embryo: 
nale Hemmung der Gehirnentwidelung), und man 
würde mit demfelben Rechte für Im andere ange: 
borene Mißbildung (Hydrocephalus, Cyklopenbil⸗ 
u. |. mw.) nad ben zu ehörigen ataviſtiſchen 
ine große Popularität 


Emm 
Bor Tahren [ragen bürfen. 
haben bie beiden bei Engis und in ber Neander: 
thaler Höhle gefundenen Schädel erlangt; fie wur: 
den von einigen als fihere Zeugen einer Zwi chen⸗ 
ſtufe zwiſchen ber jegigen Menſchenform und deren 

tierifhen Ahnen betrachtet, von andern al& bloße 
on uelle ober patholog. Abweichung beiſeite ge⸗ 
hoben. Es handelt ſich bei dieſen und ähnlichen 
eiten, wenn eine Abſtammung aus ern 


Epochen in Frage kommt, in een Linie 
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ob biefelben wirklich an primärer Qagerungsftätte 
aufgefunden wurben 
[3 ein ficheres Er — auf dieſem Gebiete der 
Forſchung darf angeſehen werben, daß die Ur: 
menſ —— in ſehr io ihr Ge 
deihen fürbernber Umgebung lebten, ſondern daß 
je e unmehbare Beiten binburd mit 
bilden der Natur und mit wilden Tieren einen 
beftänbigen in Kampf um ihre Grillen zu lämpfen 
in der Eis A, und mit 
ned other Tieren | ammut u. |. w.), gleids 
zeitig lebte, beweiſen bie aufgefunbenen, au Anoden 
avierten Bilbniffe des Mammut. Die erften Stafs 
en der Kultur wurden fehr langfam überferitten; ; 
as Tagewerk bes Men beitanb jahrtaufende: 
lang in der fümmerlichen Yriftung bes Dafeins, in 
der mühfeligen Herftellung unvollkommener Stein: 
waffen u. |. w. 

Es unterliegt feinem Bmeifel, baß bie primiti- 
ven Menichen bem Kannibalismus frönten. Die 
Benugung bed Feuers bei Zubereitung ber Nab: 
tungSmittel, bie Kunft des Feueranmachens, feine 
Anwenbung bei ame von Thongeräten und 
bei Behandlung ber Metalle fonnte nur in fehr 


en größten | ber 


langen Se anz allmählich gewonnen 
werd en. Dem S inn mehrerer Forſcher iſt es 
elungen, den — — welchen jene 


— ſchlagen mußte, mit —* 

Fie keit ee und eine Art von 
at ogie (Stein:, Bronzes und Eifenzeit) aus 
der Beichaffenheit der aufge ndenen ens und 
Geräterejte zu erfchließen. Seht vieles in ben 
Borftellungen über diefe-Entwidelungsvorgänge ift 


nit naturgemäß 
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ublilum» (Stu eh 
2 te hehe ee 5 
t» ek: A 81 der « 


a ala 
—8 0 tat m 
ee & 2 y 


a rt nie 
(ar L Bine 1,100 
Die pſych in ver reinen ober vhilo 
Bedeutun a Dorted läßt fich im enger m 
weitern Sinne v engern Gimme fi 


eine empirifche Eitenfda aus —2 
des innern Sinnes als eines 
rungsfeldes, he einen —E 


aß zur aͤußern ante 
u h, Mag defien an Segen — 
unſers eigenen —R 
im are 
ologie im ri Mn 
Biet Borzugsmeife a Drobifd, «Gmpirike 
y — ; Benele, he 
een 6 Ye erl. 1845); Bag, «dk 
* der ia dee (Braunicew, 1849); & 
e von ber menſchli 
3. Aufl. 1876). We va 
— — ologie — in einem en 3 
—— —*2 
—— en — 
ar von me 
woraus bie fpetulatine 8 oa eine Pigdas 
auf dem Boden ber M ft entipringt | ve 
ehören die fpehulativen Kr ten bi 
ira von der Herba den, ander ei en 


aus bem emjenigen € eleitet, was man an ben heuti⸗ | naturphilof. und der Seaelihen Seite, wie: Feier) 
gen niebern encafien, befonbers ben Polar: alpipologie ai ie ala Wiflenfcha af (2 vre 
völfern ob Die in ihrer Hufe olge | 1 2) Steflens, « —*25 — N 
anfangs fireng getrennt gedachten Epochen fließen | 1821); © «Gelb! te der » (4 Il, 
offenbar vielfeitig ineinander über; die Steinzeit | Stuttg. 1850); Carus, «Biuches (Bforzb. 15W. 
tagt felbft bei demſelben Volle weit i in die Metall: | nebft Pſychologien von $ * 
zeit hinein, und bie ufitellung einer « Bronzezeit » En. 1863), Rojentranz (8. Auf, Königeb | 
wird von mehrern verworfen. Lubbod d unteridei- und Schaller (Weim. 1860). Gine Crgagın F 
det ein paläolit che ein neolithiſches, ein Bronze: piygi ifchen bildet bie Bi matt 1, me 
und ein Eifenalter Dupont nimmt innerhalb ber nmwendung jener auf —— 
Steinzeit eine « Mammutzeit» und eine « Renntier: | nille_be3 täglichen Lebens enthält, mein 
zeit» an. Gine merkwürdige Erſcheinung, auß pris | eine Anmweifung zur M $ genaue er: 
mitivſten 1 Beiten in fpätere bineinragend, find bie kann, wie Kants «A. in de 
Pfad fiht» (4. Aufl. von Ep; 188) m 3 
Die Gehalt des Urmenſchen (inäbefonbere feis | neles «Pra ee he P —*— (Berl, 18%. 
ned Schäbels) tft konſtruiert, nad entwidelungs: | An fie ſchließt ala Ai fie zu 7 
geſchichtlichen und verglei end:anatom. Orunden Sertigkeit Mi die Anthropsgnef: ie als de 4” 
abgeleitet worden (von Schaaffhaufen u. a.); eine haralter aus geilen 3 tlichen gar 
hen, wie der Schäbelform 


von dem modernen Typus er Dei abweichende, 
tonftant wieberlehrende Form, welche auf den Ur: 
menschen ae ‚tft bisjetzt nicht na 

wor u diefem Teile ber A. vgl. bie 
von Lartet, Worſaae 


ewieſen 
en 
Nilsſon, Spring, insbeſon⸗ 
ie $ Ion « edeugniffe Fi bie Stellung des Men: 
chen in der Natur» (deutich von Carus, Vraunſchw. 
des), Eine een der verfchiedenen 
Söhlenfune i welden Knoden von Mammut 
und andern Beit tgenofien der Zertiärzeit mit Mens 
erteugen zu und von Menſchenhand geferti ertigten | m 
erlzeugen na ten betroffen WUrDen, 
in einem klaſſi geged eben: «Das Alter es 
Dtenfchenge A Fi der de und der Urfprung 
der Arten durch Abänderung, nebft einer Bejchrei: 
bmg der Eiszeit in Europa und Amerila » (deutich 
von 2. Bürchner, Lpz. 1874). Außerdem verdienen 
genannt zu werden: Burbach, «A. fitr dad gebildete 


tur, "dem gange, ber —5 


teilen: Sungen 
tum und erfihteiten 
dieſes Gebiet ehrt bie S 


ienen, det == 
eg 
7— (. d.) von Gall, Spurz 


purghein und —* * 
Phyfiognomik von Lava EN Be 
die Gpielereien der Ch 

togrammatomantie ar m. 


Enblid) kann unter A. auch noch mitverke” 
werben bie Wiſſenſ von bem, mas der Rer: 
als frei handeindes ſich felbR m 
fowohl in Anl ——— 
eiſtigen An ine pi Phnfiden. Behr 
kei gieinen Een un — 
im ſozialen Wo 
dr. — & 


Ha e, teils kultur J— 


en Bilbimgegefehe, ſowohl ber einelne⸗ 


Antbropomorpben — Antbropomorphismus und Antbropopathismus 


ber ganzen Denjöpeit Snbem ir in ihren Bes | 
bie li ickel Familien⸗, 
— nof formen, er —25 — 


en, ber Sp Eitten 
ud er ten, ber Hekın mittel nbuftrie 
deige fi 0 ‚Anebt diefe ir — 
len eine 
line Big 


bemjelben Ziele 
cr 58 — ber —— auf ſpe⸗ 
53 — — He Seitlaben. ei er 
e zu iele einer Ein⸗ 
Öt in den Rulturgong (u — eit. Die A. in 
iefem Sin: —2 eine ſo —2*— de Bedeu⸗ 
— — an fenafen m ÖT Ober weniger Nas 
iflenfchaften mehr ober weniger 
nbegriffen denlen Ihre Entwidelung jebt 
ee ad, um —8 anfangen zu koͤnnen, 
ine laum noch vo —** Reife in den ee 
2 ir — rigen liedern Bornud, Ihre ber 
ent Ray ttwährenb als Regulativ, um 
Kl eich nei in en if zoeitf ichtigen und oc, 
Gebiete mi ud den Augen zu verlieren. 
— bilben auch Herders ·Ideen dur Philofophie 
u I ae der Gebete (1 er 
Iusg. von 3. Schmibt, 1868) | er 
die Granbinge, Ei gehören hierher 
ilrolosmuſs, oder Ideen zur tue 
—* 3 — E der Menf bein as Dbe., &p 


Kon, « Der 


—* 


u ® Bbe., 2p au 2660); bie « lach 
y Jeaie unb zachwiflen von 
— ‚Bei 1859 1: A Base ot, 
mu Rotionen» (Bd. 
mal, —— Bibliothel», O5. 1874). 1874). 
Authropomorp en(Anthro oiden, Pithe⸗ 
— oder Der t man bie gros 


en, menfchenähnlichen alien genannt, 
—* deihen Zonen der Alten Welt bewohnen. 
%e gehören ben Schmalnafen (Catarrhinea) an, 
22 98 ne wie ber Menſch und unterjdeiden 
4 von allen anbern TF und auch den —2 — 
ie man mit Unrecht ihnen zuweilen 

us den —ãA 3 Mangel von ——— 
haben ſie auch die geringere Ent⸗ 
— —* 
rößere ung un enſtell⸗ 

meit detſelben an ben Öineränben oe 
te Fänge ber Borberarme im Verhältnis zu en 
werbeinen gemein. Durch bie Sich ‚ber 
A unb hen, die Aa des Schwangbeing, 


t wie che den ans 
Fra * gegen —I Mitie 


chenaf nie 


109 


des Menfchen, doch ijt bei der Kürze ber Beine der 

Rumpf oft gr oͤßer und beene als bei dieſem. Sie 

ehen nie N rg echt; alle haben beim 

en auf Hint are vorwärts gen te, 
Gun und 

ms | auf dem Boden mit den 


gebüdte en 1) mein beim Ge n 
Fugen 
betragen fie fich wie utzillioe Kin en en em 
Alter werben fie ernithaft und bößartig wild. Die 
afrikaniſchen Schimpanſe und en | 
find ſchwarz ber auf Borneo lebende pa 
zotbraun. fiber die Stellung bieler * 
dem Penſchen einerſeits und erer⸗ 
ſeits iſt viel — — oe die I ngefenbfen 
anatom. Unterſuchungen haben Gurlen, © roca und 
neuerdings Hartmann geliefert. 
Untbropomorphlönud und Authropope- As 
thiomus find beides griech. Worte, von denen 


eritere F orſtellung von Gott nad) der Analogie 
ber menf aliden & Körpergeitalhung —— das 4 
tere ws kung von Gott na 


feit men St er Gemätözuftände (rem) bet ne. 
Beibes Wort «Bermenfchlichung 
tes⸗ in a 2 religiöfe Vorſtellung N 2 Im im 
mer in Bildern bewegt, welche unferer menfchliche 
Erfahrung entlehnt ind, ſo liegt es nabe, 
nad ber Analogie der menich lien Berföniäet 
mit einem —— Ge te mit menfchl ihen 
Mir | rlge Öetat und wohl mit men 
arti eitalt ausgeftattet vorzuftellen. Auch bie 
ment Her e Rebe über Bott pflegt daher anthro ” 
Be pie unb anthropo athifh zu fein. 
0 or ie bat ebenio fehr ein Intereſſe daran, 
3 Unend lichen aller menſchlichen und 
Pr: en — 5 u entkleiden, als das reli⸗ 
idſe tſein, meiden ein perfönliches Ber: 
—* pie Gottheit verlangt, immer geneigt blei: 
feinen Bott mit den nur nad Möglich: 
teit geiteigerten Eigenihaften ber menſch hen er 
Ion teit auszuſtatten. In der heidniſchen Welt 
iefer Gegenſaß am fchroffiten auf. Alle pos 
—* if Boltöreigipnen beruhen auf der Ver: 
menf&lihung des Göttlihen. Die Religion des 
Alten Teitaments verwirft, wenigftend in ihrer rei- 
nen Entwidelung im Beitalter der Propheten, die 
lange genug aud von den frömmiten Israeliten 
run klich erachtete ottes im 
ilde, nr wo fie om re ide © t, Augen, 
Obren, Naſe, ngeweibe, Ha 


He 

zuzuſchreiben ſcheint a: had dies nur ala ‚por: 
RE id veranf eg, aljo ſymbo \foe che Rebe gi 
veriteben. 


Be Kg jufammen: ) 5 trägt aber das Alte 
Brüdt if, nähern fie fü enf ament ein Bedenten, Bott im Denlen, Überlegen, 
er 2 das, bi d ie, 1 mit langen Si, Iclieben male En —*— —5* 
en ba ie | rung un ber liekungen zuzufchreis 
ven u ve a Rehm A ‚fe e icner den Affen Sn, un neben be vn Siebe x armen und 
un i o auch von Aufwallungen eines 
— Ir 5* ieben. ugend gerundet Sorms, von Haß und Neue bei ihm bie Dede, 


n ber 

Ei 5— er mit dem 

er url das —X leiben Ger Schäbellapiel, 

e ein im Verhältnis pm Menfchen nur kleines 

khira birgt, un 8 3 Bormaßien der Kiefer 

a. bie ſiels platte, Sänaue wiflermaben 
ziafe ein tieräh anf 


* ende 9 
Männdyen em IR 10 bie Ed» 
A vo förmige Sänge, 
u a A el ten auf bem 
= | unb art vor ode ugenbrauen: 
Ziere ein wildes Ans 


— Männchen erreichen bie Oröbe 


8 Chriftentum bat in feiner Grundbau faffung 
von Gott ala dem himmliſchen Bater und der per: 
nen en Liebe von vornherein — anthr 5— thi⸗ 

lement, während es zugleich in Monte 
«Gott ift Geift» den ihm ebenjo weientl id innes 
wohnenden fpelulativen Zrieb verrät. 


Die Ent» 
widelung dieſer en —8 Richtungen hat 
33 im Hr a 


uf roffen 
driſtl. ei. und im im a Bann an bie auch 
ein die reali iſche der Kleinafiaten und Afri⸗ 


er fortwährend zu anthropopathiſchen unb 
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fogar anthropomorphiftiihen Vo han en hinneig⸗ 
ten, waren umgelehrt bie p ob ge een 
Kirchenlehrer, und vor all 4 ie — ae auf 
Reinerhaltung des Gottesbegriffs von menfchlicher 
—— elt bebadht, ohne je och zu einer wider⸗ 
fpruchsfreien Auffaflung gelangen zu lönnen. Die 
irche bat in all weiter Entwidelung bie Mei⸗ 
nung, welche Gott einen Körper zufhreibt, auch in 
ihrer fubtilern Auffaflung, bie no Tertullianu 
teilte, verworfen, ape en bie Abbildung Got e3 
unter menſch icher Malt und die fymboli 
Redeweiſe des Alten Teſtaments für unbebentlich 
erachtet. Dem Anthropopathismus dagegen konnte 
die Kirche von vornherein nur in feinen gröbern 

Ausschreitungen entgegentreten, ba die Vorſtellun⸗ 
gen von Gottes Zorn, Liebe, Erbarmen und Gnade 
perabe mit mit ihren we entliälten Dogmen unauflöd» 

tch verwebt find. e Dogmatiker ſchieden zwi⸗ 
ſchen dogmatiſchem und ſymboliſchem Anthropo⸗ 
morphismus und Anthropopathismus und ver⸗ 
warfen jenen als Irrlehre. 

Nachdem ſchon Kant bie Rerfoniftation ober 
allegorifhe Darftellung von «Vernunftibeen» für 
anthropopathiſch und unzuläffig in ber Metaphyſik 
erklaͤrt hatte, verwarf Fichte den Glauben an einen 
perfönlien Gott überhaupt als op er opathiſch 
und bezeichnete Gott als die « moraliſche Weltord⸗ 
nung». AÄhnlich hatte ſchon Spinoza geurteilt, und 


die ganze von S Mile un degel,, eingeleitete 
Beregung Oeen es hf 
pat 


hiloſ. ur Aufgabe ge⸗ 
heit zu u aben, ber anthropo hen Borftellung 
« ‚gegenüber den Degrifl eines unperjöns 

lichen, 9 foluten zur Geltung zu bringen, mochte 


man bie3 nun als abfolute Subftang, ober als ab: 
jolute dee, oder Fri abfolute Voentität des Idea⸗ 
n und Realen bezeihnen. Unter den Theologen 
hat Schleiermacher bie Perfönlichleit Gottes aus: 
drüdlich in Abrede geheilt, und Strauß, Zeller, | au 
Biedermann u. a. haben auf die Unmoͤglichkeit hin; 
gewielen, ben über alle Gegenfäge pinauait iege 
unenblicen Geift "ee wieber als Einzelperfön: 
lichkeit zu denken. rage iſt nur, wie weit es 
moͤglich ſei, der menfgli en Soritellung von Gott 
in entrinnen, ohne den Gottesbegriff ſelbſt in leere 
bitraftion aufzulöfen. Menn der neuere Pan- 
theismus, wie er namentlich durch Strauß feinen 
—— Ausdruck gefunden hat, zwar die 
Analogie des mente lichen Geiftes von Gott fern: 
ber Nat ftrebt, dafür aber dad Abfolute ala bie in 
er Natur mit herwutloer Notwendigkeit wirkende, 
im bentenden Menſchengeiſte zum Bewußtfein loms 
mende Vernunftidee faßt, fo heißt dies doch nichts 
anderes ala Gott nad) der Meife des Naturprozefs 
ſes betrachten, was im Vergleiche mit ber menſchen⸗ 
ähnlichen Vorftellung von Gott keine höhere, ſon⸗ 
bern eine niedere Stufe ber Betrachtung ift. Macht 
man aber mit der Vorftellung der Perfönlichleit 
Gottes Ernit, fo bleibt gar nicht übrig, als das 
öttliche Weſen nad ran bes tenfchengei | Ro 
es vorzuftellen, als mit freiheit und Selbftbes 
ußtfei wirkend, wenn auch unendlich erhaben 
über den Menihen. Die theitiiche über Hegel 
— angene uiete ie ( er elling in er 
emäß hi F Ar: v Jane "on tt, 
demgemäß ſich au u verftanden, Go 
wenn er wirklich Geift fein Ba nad) Analogie des 
Menſchengeiſtes vorzuftellen, namentlich alſo aud 
innere Unterſchiede, ia Ge egenläpe in Gott 


geben, und die moderne —A— 


3 | göttliche Weſen von vorm 


torationgpflanzen in eben en len Ge 

dt Fuer ding vi —a * 
zu⸗xi euchte g warme Luft, | 

dig⸗humoſen er viel Waſſer. —* | 


Antbropophagen — Anthurium 


— nach * Borgängen Me: 
liche —2 nur die de 
das Ges bes göttlichen fei, 1 fei, der * chu 


wenn er ſich Gott denke, notwend 
phifiere, An Gott, als en den M — —* 
—57 — (So im Seneriae mu 
rpbilofopbie ſchon Jaco 
h — Dorner u. a. gefo —5— 
ein unter 
orien, und als ſeinen weſentlichſten In 
olute Liebe zu fallen, woraus ſich wiederum ie 
eftalt des fa 


twenbigleit ergebe, nicht jede 
tbropopat jeans fofort ala Gottes ui 


Liebner, 


verwerfen. t dem Anthropomerphiäm ie 
ben alle die, Fr von einer « —* in Get n 
ben ER alob Böhmes und Detingert ers * 


—58 Rothe u. a.), eine ber 
id mi wollen en bat ein ſtr 
ch mit allen eg uden | je länger je * 
en koͤnnen. 8 liegt es im Bee 
der ve arclen I + Gott nit nuraı 
Einzelmwefen un llen, ſ —e— in 
ale: au mit ig ober mn minber 


R hen Eigen auzzufta 
ſinnliche —55 — 


1. Saal Sr 


en — 
muß man doch von Gott ein wirtlihes 
Wollen außfagen, weldes wir —* une: 
licher Ynaloıe auffaflen können. den bar: 
trägt man aber wieder ein Moment enblickt N 
grenztheit in Gott hinein, und die Forderung 3' 
ein unenbliches Denken und wollen, ohne deier 
dere, alſo been enzte Denk⸗ und Willenzalte ron 
—— erwei 11 als unvollziehbar. Etelt =: 
aber Gott doch wieber enblich begrenzt dot. " 
t man feine Abfolutheit und bamit die 2= 
ſiſche Vorausfegung der religiäfen Bots 
Die Forderung, alles, was im 
as Weſen 4 Geiſtes auenaqhi, BR * 
en | audzufagen, bagegen alles, was i jchen 
Endlichkeit —* Geifteslebens ausmadit, :” 


Gott fernzuhalten, ift ebenfo richtig wie umr- 
bar. fen bleibt nur übrig — be ?- 
MWiffenf aft zwar ni davon fien kann, e 
lebten Grund ber Welt fo zu beftimmen, be 5 





wirklich aud) als Urgrunb des menjchlicen Ger 
ebene begriffen werben koͤnne, daß ab be“ 
Forderung immer nur weile ed 


werden koͤnne daher ſich bie fubiettive It“ 
— des — en — — 
Kanniba 
—* opophägen (ge „di. Ride“ 
pers bar urium, artenteidye, von Shot! und 
lider benannte Gattung amerit. Tro 
aus ber monolotylen Familie ber Aroiderr. &- 
nn durch eine ſehr Turze, zurüdgeiäs 
eibe und einen walgenförmigen, un“ 
ten —* und über mit Awitterbiüten bidytbee®" 
Kolben. Die te find zwei: biß vierfama 
ven. Diele Bilanzen, welche in feuchten Urs!” 
wachſen, haben teils gar keinen, teils * 
rechten oder kletternden Stengel und bob T. 
ober fußförmig zerteilte, bald einfache, en 
ter. Die kletternden Arten eignen 
belleidungen ber hen 5*— Lader —*— 





Anthyllis — Antibes 


über 50 Arten. neuefter Zeit ift eine r 
unbelannte Se in ee —5*— gelangte 
lien, At mi mit 1 — Kolbenicheide und 

chmuck⸗ und 


flan * gattung aus ber 
nn, beren Charal: 
Iigen, { im frucht⸗ 
—* Zuſtand ale —* 8 de, in einbrü: 
brigen Staub — efäßen und einer Leinen, een, 
ei bis zweilamigen, im Selche eingeich oflenen 
(fe ne Die Arten diefer attung, 1 ge | in 
in ben Umgebungen bes Mittellaͤndi⸗ 
‚ ind teild ausdauernde 
* u —— Hullblã eb 
in von gefingerten ü ttern u ene 
a eftellt And gefeerte Blätter. u Diefen 
ört bie —5 in Deutichland vorlommende 
—— —* ef Bl: 
w eierförmig:gefieberte Bläts 
ler Km — je Itener beionbers * ben n Minen 
t und auf troden 
—— und Triften mad. €i Sie i t 
—— erpflange, Mehrere fübeurop., 
—— ic A. A, eyrinoiden, mit ei adden 


renfö anges 

— ai, een SU  Bliten, De Harte dere, | 
mit unpaarigsgefieberten 

—— en Blutentopfchen, werben 
Bag Kar Biergemädh fe gesogen, müllen aber bei 
ben Winter ra ın das Orangeriehaus ge X race | genannt 
—* Sie laſſen ſich durch Samen und Ableger 
vervielfältigen und gedeihen am beſten in einem 
igen Sanbboben. 
von ber griech. rue 


—55 vor), eine e Berti, bie Re ae in Aufammen. 


—— — wird, welche 


—— zomanif Urs 
ze che 


paxmer öo 

m kestern Falle wird fie in der ein e Yen Di, 
caichaft zur Bilbung von Worten gebraucht, um 

| Umfhreib ungen zu vermeiben. 
Lompofita mit U. find dann teil3 geogr. Stamen, 
as einen gegenüber oder entgegengefest liegen 

unlt nen, En DB. Antiparos, dan 

gend ber Inſel Libanon und 
on, Zaurus und —æe Arktiſ 
ih uf. w.; teil3 in ber ber Medi —** 
on Xrzneien, welche einer Rran hei entgegenwirs 
‚ Yutemeh an, —— ntihydro⸗fi 
is, Antipha ittel net gegen 
—— en Grin. fie, Auen Sal tut, ht, ges 
ebiete der 
* m Boiafopi = ke ori  Begii 

en der ng einung 

ers oder ber Benenpartei, —— Anti, 
af, Antihobbes, Antim Antitrinitas 
er, Antinomiften, Kan " Antmonaräi 


m, ‚Antifemiten u 

'etril un zit von Formen, welche im 
—5 — ältniffe zu einer andern ſte N 
—————— Antibacchius, Anti parts, 

Antillımar, Antimetabole u. |. 

en bie Gegner einer Abſchaf⸗ 
ng, beſonders ber Sklaverei in Amerila, wo fie 
a Abolitioniften (f. d.) entgegentraten. 


Erſtere haben die’ 


: teils in der Orammatil, | der 
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Autiadiaphoriſten ) nannte man die 
Theologen. nr land on an ber Spige, ge⸗ 
gen bi bie — Fi b)) auftraten. 
tlaris, eine von Leihenaultbenannte Baum: 
— aus der Familie der Neſſelgewächſe oder 
rticaceen. Die rten diefer Gattung, welche alle 
in Oftindien und bem Malaiijchen Arch pel zu Haufe 
find, dab en einfache Blätter, Heine, dicht t hulam, 
mengedrängte, von einer becherförmigen e um: 
gebene und mit vierblätterigem Kelch begabte Blu⸗ 
ten, eine faftige Sch Scheinfeu t, welche Due) bie! die nad) 
ber Blütezeit ſich vergrö ernde und bie 
gm then umſchließende (ütenbülle gebilbet ah 
zten find giftig, beſonders aber A. toxicaria, 
om serlhnne rc tbaum von Java, von welchem 


lange Zeit behauptet wurde, bap er durch feine 
suebünftung Die Per weit ind reit um de 
vergifte und den und Tiere töte, bie fi ihn 
nabten. Den seite dem Namen Boons 


as ber 
tannte Gift dieſes Baums ift in befjen —— 
enthalten. S. Upas.) Aus dem Milchſa alt 
man durch De ftillation mit Meingeift das Antias 
rin, das in farblofen filberglän enben Blättchen 
us | fryitalli Nihiert und ein hr ftartes A. Ben- 
nettii Seem. auf iti-Snfen ent ält in ihren 
Früchten eine —— larmeſinrote Farbe und 
in der Finde Ba afern, weiche zu Zeugen verar: 
beitet werden. Aus dem Balte von A. saccadora 
Lindl. und A. zeylonica Seem. a in Oft: 
inbien und auf —3— * v 
—— ius (grch.), auch allmbachius 
ber —* acchius (f. d.) i ft 
ein — Versfuß dieſer Form _—. u, 
delere, weit ſ 
Antibes es, befeftigte Seeftabt im Arronbi ement 
Graſſe bes franz. Depart. Seealpen, an ber 
= liegt, öftlih_an ber Landzu e Gatonpe 
ehe ben im Weiten gelegenen al ouan 
bieten ie A Et * 
ieten eine i u au 
So auf Rizza un ie Alpen dar. U. 


t und einen Leuchtturm 


Safen, be * 
A eine Naviga⸗ 
— and zählt (1816) "5546 (Gemeinde 


6752) &. Der Hafen —53* bad noch Vaubans 
e | Plan gebaute ien Carte nur für 
kleinere Seeſchiffe brau m 


Ki Gen —A 


Ein pl nad 
—— —E und —zE be⸗ 


dedt, liefert Feigen, ausgezeichneten Tabal und ver: 
ſorgt bie zahlreichen Patfumeriefabriken der Stadt 
mit —— Jasmin im, uberofen u. ſ. w. 
35 Anb⸗ Eon bfrüchte, Sarbellen: und Thun: 
— ndel un Due eamaluhr von gefal: 

N en * Hümerien, Drangen, 
Citronat — gebe 2 in Grid bilben ben bie 

run ameige er Bevölkerung. 
rg war A., welches im Munde oe an 


— beißt, a griech. Kolonie von Ma Kia 
(Marfeil e) Namens Antipolis und blübte 

röm, Runidp ium Pur) Er: und —* 
ur Thuns und Sei nbden fi 
röm. Zeit Ü gt "ine 
Aquaͤdukts, (ren und ee andere Altertü- 
mer. Die rochiallirche ift an der Stelle eines 
Dianen [3 auf einer ben Hafen beherrſ 
den Felſenhoͤhe erbaut. Zu Ende des 9. Jahrh. 
wurde A. von den Sarazenen g eänztig jerftört; es 
erhob fi im 10. Jahrh. wieder und lam als Graf: 
ſchaft an bie Tiynaften von Graſſe. Das feit dem 


Antiburgherd — Antirift 


— ee Bistum, —V 124 gu 
Groffe verl 
wurde ae im fi von nel | e 


Sfterreiägiichen Grbfo —5 — 
Rt fie as Iun ie — en 
bie Altierten unter Browne aus, bis fen von 

Ih Beleizle entfept wurde. ud) im Sept. 
1815 leiftete fie ben Alliierten tapfern Wit a 
Die gegionn von N. hieß das während ber 
Decupation Roms von PiusIX. unterhaltene 
benbatalllon, welches meift aus Franzoſen — — 
und zu A. ——58 wurde. 

Autib ers, |. Seceders. 

Anticaglien (anticaglie) nennen bie Italiener 


alle Arten . unb röm. — — mes geringen | 9 
Umfangs, beftehenb in —e Haus: 
geräte u. |. w. Die Benennus Richt t allgemein 


gebräuchlich und wird nicht ne für die Saräne. | Bro 
ten Altertümer griech und röm,, fonbern auı ‚Beute 
fen, flaw. und andern Urfpringg angemı 
Antihambre I, be das —X immer, Get bei 
hoben Berfonen, und an Gdfen ba 3 Simmer zum 
ufenthalt für bie anmelbenben A Den 
wie Hr biejenigen, welche Audi 
Höfen nennt man A. auch die ®ı nude Do ne 
Geſellſchaft ſich Anfinbet, de fie bie innern Ges 
mächer betritt. Antihambrieren, im Vorzim: | Ti 
mer ſich aufhalten, hat oft die Nebenbebeutung bes 
Verfugens, durch Triechende —A— die 
Gunſt hochgeſellier Pe da iten zu verihaffen. 
Autichlor beißt in terfabrilation 
unterjhmwefligiaure Natron, weile es durch chem. Um: 
jehung das vom Bleihprozeh in der Bapiermafie 
verbliebene Shtor unſchadlich macht und di en —9* 
ſtdrende I irtung auf bie Pflanzenfaſer auf 
Antichrefis ) heist Gegennuhun, er 
Austaufh von gen Denn nämli —* gr 
Pfand au Sicherung einer Forderung übergebei 
N und dem. ae Nugungen abwirft, fe ann 
fon» za te bie Deltimmung 8 getroffen 
ur der Plan! — die Heu en, 
3. vo bie Gintünfte und ichte aus dem verpfän: 
beten Lanbgute, iel der Schuldner dagegen 
feine Sinfen za] ten al Dhne folde Habradıng 
darf der Gläubiger bie Nußungen der Pfand] 
aber nur behalten, wenn er ſich diefelben an feiner 
rberun abredinet ‚ober feine Sorberung | unner: 
Ansli⸗ (fog. antichresis tacita). 
Yun legung ilt ber Gläubiger erjt bei — 
des gran verpfli — Früher beſtanden wegen 


Verhütung des Mur En Eontrollierende Vorfchrifs | di 


tn, 4 ®. 7 e Betätigung des Geidäfts. 


De 
wii ih, it Nberäit, bei Luther Endes 


* h ‘ nach der ſchon ii be chriſil. Urzeit aus⸗ 
gehll eten Worftellung der Name einer vom Satan 
nefonbeten Nerfönlichteit, welde kurz vor ber er: 
yoarteten gwellen Sribchnung Cpriftt alle Macht 
des non in ber Welt zum Ya ke gegen 5 


ehriitt, Kleche Auf nntnfa F danaı rt durch 
den wicher et jenenen Chriſtug überwunden werz 
den mürde, 


e Norftellung 13 ‚aller Wahrichein: 
HH nach nicht ſchon auf jdiſchem, ſondern erit 

chriſil. Voden entitanden und hat erſt unter 
dent rıutwirfenden Einfluſſe bes Chriſtentums auch 
im fpätern Nudentume Gingang gefunden. Ginen 
de dm göpuntt fand die chriſil. Anſchaum 
aber allerbi Dinge ſchon in altteftamentlic Su, 

= ileam, dem ſaiſchen Propheten, wel: 





er als gottlofer Widerſacher des Mofek ix 
zum Berberben bed Boll zu Bann 
— % nd, 16; vol. Offenb. Joh. 
und s, wo Nilolaiten nur bie gried. Ül — 
von Bileamiten ift, d. h. Anhänger des « Bollke- 
en au 2 Betr. 2, 15), in Antiode: 


der 
Be jen Köni 4: — 
— em te u um toden ſtrebi an x 


Dan, 9, 37; a — Matth. Ph 


un aa In er 108 — — KH FH Die 
3 20, ©) m 
Br A CH haar 





Kr Au icht das Auftreten eine: 
year — m ER, ent 8 


Du = 
Pjeubogrift» miteinander v 1 FE 
FH ung Ba Ha * Bun 
inde» oder eibſt für Chrii 1 
Gott außgeben und Ba 
—&e werde 3 Es, s w 
Bu: ber blutigen ee 
jet Nero gewöhnten ie Chr, x 
ltreich, in melden fon — 


——— — 
ke als die Ronyentration dem — 
Be Machte Fr in Be felbft me: 





6 U zu erh dem eine 
eitete, biß ind 6. Si ar tere Ca ae 
daß er ni 


wiber ba; —— Ze 
wu ei ale sr gro) — — genanzt) & 
tum und Madt hat über über er 


Ges ‚oder aud) ald bas Tier aus bem An 
voll Namen ber Zäfterung mit feben Häuptr j 


jache | gehn gimen Die fieben Häupter aber 
röm. 


it Nero ber Lu 
—— Be 
iebert‘ wirb 17), &i 
J — "u das a nu 
ah ‚666 aı tet * (Rap. 13, bei. a: 





inet und noch in da 

Dagegen wid ier 

ach 
IL., 7) die als belannt vora: 


Iepte 
auf bie ( 
San geiie gedeutet un auf Die (gait 
1 — Han — 
mn iR die ® lung vom 1.5 
irdpenlefrern 


au: 
den, t fanihe 
Anfang am ———— 
unb wie bie Jigur_be3 in ber Offenbarung N 
golamnee ü in der Geidichte 5 
6 eher Fe 
Fa lebhaft bei benjenigen Parteien, ie 


E 


Anticipation — Anti⸗Corn⸗Law⸗League 718 
im 9.unb 8. Jahrh. die balbige Wiederkunft Ehrifli | gen, alſo gleichfam voraußergreifen, um ihnen ges 
ur Gti — en Reichs erwar⸗ 38 en ee en zu en 8 
sten, en trat biefe Cr elumg in ber geiz K. ober Fe me bat m ung, um auhe 
tigen — 2 — —5 lexandriniſchen —8 wenn die Staatsverwaltung, um 
Se in den Hintergrund wc —* auch ſpater⸗ Sa lieben Bebürfnifien zu begegnen, or 


in Han nur A ihrer abitralten Allgemeinheit ala 


Berfonifilation bes dem Reiche Ehrifti entgegen; 
retenden Prinzips bes  Jrrtumd und bes Abfall3 

om Glauben ve 

Seit bem 18. 4m wurbe e8 in ben Barteien 
nd Selten, bie fi Papittum entfernt bat: 
en, debrãuc —J , ben 444. "finden töm. Hierardie 
ad der Boa on 
ie ne ber ebene * 

am, 


5* — bie 

malt Dr Pr 2 ber Bapit ber ver A. 

ei ve ent die ze hen Artilel jogar 

liſchen Lehrbegriff der Luthera⸗ 

* In der er s morgenländ. Kirche murbe 

ich feit dem 15. Jahrh. die farazen. : türf. 

* ft oder aud Pobewed zum, ben 

elbſ nnocenz III. 1218 als ſolchen bes 

"Ku Die man beim Sinti} bei 

m Beginn 
des Schwarzen Koben (ar heil. ben 

erenot und anderer H Heimfn che ngen im 1a Nahe 

ie Anlunft des 4. in der glaubte. A ment 
on 1805 mit Napoleon 1. und 

it den Revolutiongmännern bie: * des Kan ans 

schen zu fehen, und bezog fpäter das Tier in ber 

fenbarung auf, das — te Raiferreid und D auf 

epoleon II. Schon ber font  nüchterne Roger 

ach —* 1294) und neuerdings Bengel und 

9, welche die ie Seh, 1836 fanden, ſuch⸗ 

De grgenmwärtäg mie er bie Irvingianer, die 


abres 
Pr 


r [- 4 —— man m bereih: 


ei Det Ben 


— 8 und ald ei en ie 
en Iilber aim, — aber mit 
* Ch 


IE und 12 Ellen breit. 
er erfte eins, Ser ohn Jo fepb8, werde ihn 
triegen, aber von unden und getötet 
etden. Der zweite —5— aber, der Sohn Da⸗ 
d8, werde ben Armillus ſchlagen und töten, wor⸗ 
1 bob Se Reich der Chriften und ber Ungläubigen 
8 reich der Juden bes 

die urchriſtl. Vorftellung vom A. 
renden Hero vgl. FE «L’Anti- 

. 1873; deutich, Lpz. 1 
u (la Überhaupt Voraus; 

. Der Ausdrud et in den verjchiebenen 
Hann Anwendung, wo etwas früher benußt, 
m, für wahr gehalten wird, als e3 bie orbent: 

be Reihenfolge geitattet haben nürbe. Baco von 
mulam benupte das Wort, um ben richtigen Weg | Fab 
t RKaturforſchung in dem Gabe zu * — 
aters non anticipanda, sed interpretanda est, 
b. man foll die Erlenntnis der Hatur nicht in 
liebigen Mein die man vor ber linterfur | db 
mg fetfelt —— m zu haben glauben, fons | Fr 
m die Natu ten unb durch vorfichs | du 
€, auf die Beobe tungen en begränbete 
lären fu 


— muſſe. 
b dem w 
—— 


Schlauſſe zu 
In einem aͤ ai en an be | (f 


ortes ſpricht Kant von A. rnehmung, 
em et — eine beii ae Rlafie e von Urtei⸗ 

wei wir infolge der Organifation 
Baia Geiſtes zur uffaſſung Ratur mitbrin⸗ 


innahmen, Steuern, bie erſt Va fallt Pi Al: find, 
im voraus bezieht, Dies ift ein mißliches 

ren, da bie gorauee genen Einnahmen [päter er fir 
ordentliche e mangeln. Meiſt liegt barin 
nur eine Aleierte Schd bung der Steuern. 
Anticipierte Zahlung (Baum ß anticipau- 
do) nennt man im Hanbel is we Ihe vor dem 
bafüx eigentlich verabrebeten, ober gebräuchlichen, 
oder ge ebligen Zermine geleiftet wird. Solche 
Zahlungen begründen einen Anſpruch auf Bing: 
ergßtung obe ober Diskonto (f. d.). Im Kommiſſions⸗ 
pandel t es häufig vor, daß ber Verlaufs: 
Kommiiltonär dem Kommittenten (Eigentümer ber 
Ware) auf bie von bemjelben zum Berlauf em: 
Bde an ‚se F vor beren fa und in ber 
en bei e, ober no vor 

elben, bald nach üb ihrer f ng, einen 
von Ma macht von etwa zwei Dritteln ober De 


bed Wertes, ben bie Dare nah ihren 

1 it e Zahl be end Keen 
unmittelbare ung, 0 iz emöhn er 

burg ehfelaccept. ſolcher Vorſchuß nicht 


nur, ſondern das ganze betreffende Kommiſſions 
unternehmen wird dann wohl eine A., leßteres ſpe⸗ 
iell ein Anticipationdgefääft, "gewöhnli er 
Ind Konfignation genan 
Binti-GotwZan-Lengne (fpr. -Lab:Lihe) bie 
in England ein Verein, weldyer jeit 1838 zunaͤch 
bie Aufhebung der Ginfuhrzölle auf Weizen zc., 
void © aber Me die —— Gefolge des 


trebte und gro 
rin nen ii Die Weizeneinfuhr war 'ge 
England ſchon Seit 1660 mit oft veränderten öl. 
len berajtet Im als die lange a 
europ. —* wieder mit groben 


—— auf den Markt kamen, ging das arlantent 
noch einen Schritt weiter, indem bie Einfuhr nun 
gänzlich verboten wurde, "fobalb ber MWeizenpreis 
unter 80 Schill. pro Quarter ftand, während fie 
bei höbern Preiſen völlig zollfrei war. Nach eini: 
bifilätionen wurbe MAR 1828 bieled Sy: 

[em wieder durch eine bewegliche Er erſeßt, 
n mit den Preiſen veränderlihe Saͤtze zwar 
ſehr hoch ftiegen, jedoch ohne daß an einem Buntte 
ein abi olutes Einfuhrverbot eintrat. Die Indu⸗ 
vielen befürchteten, daß der Arbeitälohn durch 

e fünftliche erteuerung des Getreibes auf einer 

FR erhalten würde, die ihnen bie Konkurrenz mit 
der aufblübenden Eontinentalen Induſtrie ſehr er: 
ſchweren müßte. Jedoch konnten fie ſich ihrerſeits 
nur Iümer zum Verzicht auf ben Zollihuß für ihre 
ate entſchließen, und eine wirkſame Agita: 

I Kon aegen ie Rornaefehe wurbe baber erjt am 
dreiß ih, nachdem in ben 

Are e der ee berzeugung burchges 
en war, an ihre — durch den vollen 
—2 mehr —7 werben wurden, ale 
‚dad an a yftem. So tonftituierte fich 

1838 | in Dan eiter unter ber Fuhrung von Cobden 
Bowring, J. B. Smi rentice u. a. mit 

ir eicheibenen Anfängen bie 9. Jan ſammelte 
einen Fonds, zuerſt nur 8000 ., jur Unter: 
—* einer Agitation bur Pre 7 und Ber: 
mmlungen und befchloß fon im Jan. 1839 die 
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tigleit bed Vereins über das 
u eiten und fie nicht eher ein 
ufhebung ber Getreibezölle urchgeie egt fei._ In 
bemjelben Jahre fand auch ſchon eine Berfammlung 
von 800 Delegierten in London ftatt, Ra Billiers 
beachte im Unterhaufe zu um erftenmal e feinen oft 
wiederholten Antrag auf Abſchaffung der Detzeibe: 
ee ein, der eis mit großer Vlajorität 
ehnt wurde. Um fo energifcher ſeßte die Senne 
ihre Kattation fort, jedoch gelang es ihr erſt 1841, 
bden in das Par ament ringen. Sie ge 
wann bie bifftbentifchen — für ihr Pros 
Tamm, und fogar bie Frauenwelt wurde mit in 
—— en. So veranſtalteten die 
Damen von anche ter einen Bazar, der für bie 
League einen Ertrag von 10000 Pſd. St. ergab. 
Sedod erit nachdem 1842 eine neue Mobifte- 
tion ber beweglichen Stala mit einer durchaus uns 
genügenben erabiepung ber ber Bollfäge oe 
Ben, "erreichte die ſamkeil ber League ih 
höchſte — Cobden, dem Bright als —* 
zender Redner und G. Wil iſon als hervorragendes 
adminiſtratives Talent zur Seite ſtand, verlangte 
IF von ſeiner Partei eine Subftription von 
De fd. St., um die Agitation namentlid) auch 
In ie afle ber ländlichen Bevöllerung zu tragen, 
und diefe große Summe wurde in ber That ufams 
men as Auch die irifche oe unter Ns 
nell Teichte ber Seauet bie Hand ftand ihr 
nicht nur die mas e, in ihren Pen bebrobte 


Sand aus: 
Fr , ae bis bie 


Grundariftofratie, jondern auch der Chartismus 

.b R ber in ben Beftrebungen ber League nur bie 

zur Herabbrädung | der Löhne erblidte, 

Idn gegenüber. er —— isung 
von 1844— 45 hatte Villiers gewöhnlicher 

[on 122, ein anderer von Cobden auf Prüf * 


er Rorngejehe 221 € 221 Stimmen jur id. Das Wo: Narben ı une eine Dom —— 
— — chartiemus —— — —E Die Gele in lichen Biäte d ad 

en. Der Chartigmu egen ußte bie 

genbeit un ſuchte die Aufregung im Bolte zu trauben, Behr —— (u ee 
gern. hatte fich für die eihanbelapolitit | und Baftfafern, w Garn verfponan 2 = 
ntfehieben Ir fündigte für die Kr e Seffion bes | zu Stri erg hDeiben, weshalb man bis 
beutende Neformvorlagen an, zunörberft in Bezug um Flachsbaum genannt bat. t, Die Abit | 


Die League pannte im 


auf die In 1608 Ihre au erften Kräfte an, um fh 


Laufe von 1845 ihre Au 
im Varlamente bie Majorität zu fichern. 
Yan. 1846 brachte enblic Der! unter dem Drude 
des irifchen — und im Zuſammenhange 
mit weitern Zollreformen den Antrag vor das Un⸗ 
—* wongq die itehe sa — 

eigegeben, aber vorläufig noch auf drei 
eine niedrige gleitenbe Stala fü — 
fuhr beſtehen ſollte. Die Bill gin Io gi Unerkeu uf, 
im Juni auch im Oberhaufe durch und war 
I ß. Mähren perl 5 — pe nach diefem Siege 
einer Parteiſtellung erlag, ei * ie League auf 

ben Verſammlung Mancheſter — 
wed erreicht, verſchob Aber Vs Tormlice 

öfung bis 1849, von weldhem Jahre ab a 
zenzoll nur no 1 Schilling pro Quarter (ungefähr 
34 Pf. pro Heftoliter) betragen follte. Später ift 
auch diefer lekte Sollreit befeitigt worben. 

Antieoftt (mit indian. Namen Naticotel), 
eine zur brit.snordameril. Provinz Neufunbland 
gehörige St vorb ber —8 des Lorenzſtroms 
Im — bis 50 km breit 

groß. "Die —* te 


biee ae dage dh und i * t, 
ad und m 
das innere von —X n a * 


einer 


ern, Felſen hen 


$6 | giftig 


Anticofi — Antifeiktionsmetall 


erfült und x or re 
gen. Die Sidi rel en unb * 


00 € —A — en (50 Te ), bi 1 Une 
ofen), bie 
— — * 


ẽ Gran 60-70 9 (2: — 
Sommer ringen 60 —7 

iſcher hierher, bie Dann An * 
Re am eine Heine Stabt bilben, aber um nab 
4—5 Monaten wieber abzureifen. Geit bie Jule 
Eigentum einer Sompagnie Orden, 

8 
Jacques 


viel canad. Familien bier 
wure 1584 von dem Franzoſen 


dt. 

Autichra sch —— — iſt 
Stadte bes 1) im 5* 
—5 am erge Br nn "Theflalien; 3 1 

tlichſten geile der Sandieaft Phocis am 
ti hen Meerbufen, mit einem Hafen win 
einem ber Artemis geweihten Tempel, in welden 
eine von Prariteles verfertigte Statue ber sn 
fi befand; 3) an ber Süb prüft dei beb Bundes 
mweitl. ( 10 olifchen) —8 
wuchs Nieswurz (f. d ‚die 3* 


—5 durch ihre ab 
l er nberd war 
ln heilen fd, 55* 


—— be Jamie 
ve 6 Eup orbiaceen, deren 


ur 


ber Name dreie 


rten alle in der U: 
ne der nörbE ‚Demilphäre bie meiften in 

inbien wachſen. Diefe Bäume haben 

vanbige, meift glä haenbe und imm 
oder achſelſtaͤndige — — 

Süden Heine Blüten mit fün 

09 | Ionom gen 


lätter eilt as oem gegen 


lang — 

— 16 ag 
en u 
—XX mariauiten (grch.) 12 
Kinder R - 

> [7 able (gb), oviel wi den, 

Gegengift; tel chnet U. eın Iper’ 

ge Mittel gegen beitimmte Krankheiten ode“ 

neiwirkungen. 
od, ſ. unter Arien 


feiner 


mie Arz * Gift.) 
Antidadötum 


t 
ea tam, einf aler, aber tiefer norbeme” 
gu, KA in — — ylvanien anien am ber öl. nr 
Trümmten Saufe vet una E75 kım be 


une 32 fa * 16. * — a < 
an 
—* —— Te bc 





—— — Antigonus Doſon 


— * 


d zeigen und 
enlagern dienen 


ilen Zinn 
77 Zeilen Zinn, 12 198 Zeilen —5 Het, 2 Tel 
len Kupfer; ober enbli : 80 Zeilen Sin, 1 Zei 
len Zinn und 5,5 Teilen Kupfer. Mit derletgenann: | Sirieg 
tin Aompofition fti faſt genau diejenige überein, 
melde man —— ——— 32 Teile Kupfer, 16 Zeile 
inn un ufanmengeihmolzen un 
* 8 Zeile dieſer hung mit 19 9 Zeilen Bin 
Zeilen Binn verbunden werben. Die Härte ber 

erungen wird in erfter Linie durch ben K upler: 

a Ki berfelben —— während bie Innreic en 
ſch Pa rleit 5 Da: 

kn, Su bie ec zn ad heuefen mes in 

—— hal (1. Carbon). 
= r ei fr —— 
I) jerma erial für die Lager 
(heim bie 


ne in Zukunft — 


I marennp. 
Antoine, ‚ . en Odipus 
(f. d.) von Theben, welche a m Tragi⸗ 
lern mit feiner eigenen ‘Mutter Yola 
ala 1 vice lo) tenmen, 


Lt Feel 


ae 
jeugte, war weiter d 
bch Bolgmeites unb ber Ismene. 

ren Bater in fein Eril nad) Kolonos 
in Attila und ebrte ie a an en Tode a Theben 
urid. © 


eich benen Brube y Sehr de 
en lie olyneile 
ner z auf SE ga ng 


nad dem Zobe 
der von T gewor⸗ 
— —E werden ſollte, und wurde wegen 


iieſer That durch Kreon verurteilt, febenbig 1 bes 
ur iu werben. eg geriet aimon, ber 
Sohn des Kreon, wei 

ınd tötete fich l ber bi hingebenben fung 

u Eltern und —— ern und eines opfermilligen 
Jeldenmuts in Aflichten ber Pietät 
gen den Bruber ber ihr oben 


n, weil fie bem 
!erbote bes Freilie — œw— verblendeten 
-Huld und Untergang zuzi bat fie Sophofles 
a zwei Zrauerfpielen, Mara auf Kolonos» 
nd « Antigone», verherrli t. — A. hieß aud) die 
‚ochter des tion, Enkelin de3 Myrmidonen⸗ 
iriten Altor un „Gemahlin bed Peleus (ſ. d.). 
AT, ‚erhängte ſich, als fie von Aſtydameia, ber Ge: 
tablın des Aaftos, bie ſich in Peleus verliebt 


* 325 von ihm —— (% bie falfche 


leus vermäh mit der 

Dee Zochter des Alaſtos. — N. hieß fer: 

et — der Sage die Tochter des Laomedon, 
dweſter des Briamoa. Sie ward zur Strafe 
ur, baß fie ſich wegen ihrer Schönheit ber Hera 
cichttellte, von diejer Böttin in einen Storch ver: 
andelt. — N. ift auch der Rame eines Afteroiden. 

>. Planeten.) 


jebes Mao et ae 


ers m zumiderhandelt, in echt tragiiger MWeife | terte. 
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Antigſund, genannt ber 


Heerführer aus dem 
tiB, ginee ber — 2b. Mean ei 
5; bon bem mn au nad 


8 8 Grob phrugien, 6 
F 8 Tode 
eilte. Us 3. 


* 
gr 


er Bat. ber a er 
ir gegen Kin Deiehle le 


s — ee —5* — 
ſelben —** urch ſeine eigenen exe 
| ermnnet wer, ! A, bem bez nun zum 


Reichsverweſer (ſ. d.) den uns: 
een —— in Aſien übertrug. 
Eumene, Perdillas in die ihm 
bei ber "erteilung der Kate nad) Alszanbers 
Tode zugefallene Sta ft v 
cien en fiengewalt ein ih Batte, Fort, made 
ihn nad langem, wedjjeloollem Nampfe 8 
jeine Gewalt und ließ i nrichten, 
ſodann die Statthalter ien® und Berne und 
belam hernach auch Babylonien in feine Gewalt, 
deſſen ent Seleukos ſich zu Ptolemäos fluch⸗ 
tete, A’ rudſichtsloſe Machtentfaltung führte nun: 
mehr eine Roalıtion von Ptolemäos, ben Seleulos 
(in. Macebonien) und Lyfis 
) herbei, und da A. auf einen 
— — is nicht einließ, fo kam es zum 
e (315) awifchen jenen unb A. der feinerfeits 
jeßt ald Reichsverweſer und Bertreter der 
* ander mißhandelten jungen Königs 
(Sohn Alexander d. Br. und ber Ro: 
zane) auftrat. Während Kaflander Kleinafien ans 
griff, rüdten Ptolemäos und 5 eleufoB in Syrien 
ein, mo fie 812 bei Gaza bed A. So 
Poliorketes fchlugen. Dann eroberte Seleulos 
Babylon wieder. Kaum hatte A. dieſe Borfälle 
erfahren, als er aus Kleinafien anrüdte und ben 
Pto emäo3 zum Rüdzuge nötigte. Hierauf ſchloſ⸗ 
fen 311 9, Btolemäop, L rmacı chos und Kaflander 
einen iebenävertrag au Grund bes Belikftan: 
er Kaſſander Lieb noch 811 den jungen Kö: 
ng en | famt feiner Mutter Ropane ermorden, 
und balb ündete ſich ber Krieg aufs neue z3 
0 | {den en —8* n Machthabern, die nun, zu 
den Süönigätitel annahmen. Den 
pten zu erobern, mußte 9. aufgeben, * ein 
n feiner rch Stürme verloren ging Ci 
Pr jeden Einfall ei 
machte. Ein Angriff auf abobod ( —S nice 
Nun konnte zwar Deme 
303 aus Griechenland ertreiden. A er in aber 
auch in Theflalien angreifen wollte 


— ihn * 
Ende 302 ſein Vater nach Aſien, weil I. 
die gewaltige neue Köalition des — [5 
— 3 Syfimadpo Idee he ur fab. PR Er 
08 in en lame v 
I weldier er Bljährige A. Reich un » Geben vers 
lor. Demetrios entlam mit 
Autigdund Dofon, König von Dacebole, 
geb. 263, Verwandter, Bormund und 
mahl der Witwe feines Vetters und —5* — 
Demetrios II. Stiefvater des jungen Phi 
des Enkels von Antigonus — * Ha (von 
229 — 220 v. Chr. zuerit als Regen der 
König über Macedonien und ficherte tief: 
fohne die Nachfolge auf dem ihn 


e3 von 


Tone, 








Antikbronze — Antillen 


Den eigenzei 
wie —— — —2 —* — | em 


55 alter ber Roͤmer mundet. 
Die Run Mi ift in ber älteften Beit ftare, unbeweg⸗ 
i, Bi Ode. als Gottesbilb; erft bie Igrifche 

ee biefen Geſtal Beitalten Sehen und Bewes 

gung; aber die P noch, wie vor 
alem bie f —A tatuen beweiſen, 
dig. an eede af Kin 

ewaltfam leibenfchaftliche 

anifd —* — a die 5 ertulanifche 

—— ber ber tungen — des Aſchy⸗ 

e 


lud Dr —F wo d ft bereits Ar 
rüber Streben nad) Hoheit, das 
— — u ler greibel beit ber pen und 
Fre urdbringt. Dann — * — ren De 
des Phidias, Polyllet und Bol —— 
halten, gan ‚ganz ni be defie des Sophokles, fd in 
chſten und reinften —55 — ich⸗ 


leit bewegen. ber bi g die höchfte Idealitaͤt, 
nicht mebe als übermen Fr de — 


fondern als voller angeborener Abel ber Menfchen: 


vetalt als fchlichte Großheit, als vollendet ſchoͤ⸗ 
8 Cbenma Y nd Be vollenbetfte Formen: 
höhe Klingt felbft noch in ber Zeit nad) bem 
—— Kriege nach, obgleich in dieſer 
eit bereits die Einwirkung ber Sophiſten 
laube an die Bötter zu wanlen ben innt. 
Topas 

aber in 


ber Stoffe u und in ber Auffofun bereits 
An 0 eng nge Beit Mleranb ivibua: 
erter. In ber Be 

: der —* u de Au — bes 355 

Bor 
an vo. begründet, A ben  Dnboden 
vird —* BT mit hart audg eipzochenem 
daſchen na des Pomphaften und 
Raturaliftif eier — kein ſchaͤrferer 
Gegenſaß als der Gegenſaß ber Barthenondgiebel: 
mir und ber e: je in Berlin befinbliden Perga⸗ 
(bwerle. Bon bier geht dann das 
* * in die Sinte ber Römer über,_Ddie 
iten ber alten Welt. Wie baber ihre Phi⸗ 
fe e Eher wi. I and ihre cefe, wo fie 
»tional, Satire wird, jo ift auch ihre Kunft, in 
fomeit Lite ———— Nachbildung der alten griech. Ideale 
überwiegend porträthaft. Doch 
du" bie rom. Kunft den Grundzug ftiller 
„und — nirgends auf und — 
=: fie auch hinter ber griech. Kunſt nt urüd. 
Re —8— bc gegen die eriten Seiten bes Mittel: 
‚gegen Die Entartungen be3 
tl yo a. or til8 des 17. unb 18 ee bie 
eat — iſtiſche Überlegenheit. 5. ie Ars 
nl al tertum, Mittelalter und Modern; 

vgl. auch die Tafeln: Bil dnerei I. II. ILL.) 

—— Patlna. 
a8. |. unter Orabation. 

I_ nennt man in der Geologie eine 


3 ed: Dee ante —A der nn CE 





—2 — ur Teig Zufamm —— gm ber ——— 
„(abe iefel dad Seflartie ober fan 
Ber man im & 


ee Schichtenſte engen 
dem Beitoiel 2) urben im 4. Jahrh. 
viele vs febius folde Schriften 


bes individuellen, bis fie | mo 
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bes Neuen Teftaments genannt, beren Ch ii von 
einigen bepneijelt marh, im Gegenfape zu den 
ogumena I ber gnertannten oder entf ie 
ben echten. Er 

Autilepfio 58 ) ei in der Zzeit und Rhe⸗ 
torik der Einwurf gegen einen eehriad, bie Wider⸗ 
legung eines enden ommenen Sabes; dann übers 
bau ideriprud, MWiderleg gung. 

e BReihobe nannte man früher 
in ber De ef iejenige Heilmethobe, welche durch 
Einwirkung auf eigen dem kranken en entgegeng eb: 
ten Zeil die Krankheit zu heilen fuchte, eine Art 
berivictende, d. i. ableitende Methode. (6. Ablei⸗ 


tu 
neuen, arab. Dſchebl⸗eſch⸗Scherli, d. i. 
Oſtberg, Kin Gebtegezug 9 Syrien ‚reist von 


. l der 
——— 6 Sie an h Bm) fh Lt und 


von ibm getrennt bie vom Na —— 
(Dronteh) gegen en R. u floffene, 130 
15-30 km breite Thalebene EIsBela’a 

Pr Sölefgzlen in welchem die Höhe ber 1,008 
bes gegen I Litani bei Baalbel Mn 
1186. m era en wird. Weſtwärts fällt der 
birgszug —— gegen D D. und SD. fh 
fein platenuarti Süden allınah hlich i in eh 86* 


ten, na Damadku 3 hin fchmaler werbenden S 
fen zur Kalffteinebene ab, die nach SO. irn 
in die hr fte übergeht. „ie son ihm faft in füb 
—I 5 Terraſſe des —A 
ebl⸗Ka er t bie fruchtbare Ebene 
von Damaskus er m bob) im NR. Im S 
enbigt er mitdem Oroben ermon ober Dicebl: 
eſch⸗ ‚ an deſſen Sudabhange in 850 und 


670 m Höhe der Jordan entfteht, und deſſen Höhe 
2860 m ber t. Der Große Hermon iſt fa —* 
m 


Schnee bededt und mit feinen weiben 
Did Yamaztız und Tyrus fihtbar. © —X 
— allgemeinen niedriger und wenig er 4 
ngend als ber ſchroffe Libanon; 
ein — ört os Kreibeformation an un babe 
feine Höhen eine —— ðeñiait. 
ſtabhaͤnge bededt eine ſchone eanien Er af 
mit bellgrünen appeln, nirgenda mit Gebern be: 
ftanden und au ud) 5 ie —X kleinen Seen 
auf ſeiner Hochflaͤche vom Li banon unterſchieden. 
stillen nennt man bie große Inſelgruppe zwi⸗ 
hen Nord und Südamerila, deren Tontinentaler 
ufammenbang bier leichjam, wie zerbrödelt er: 
Be nie stehen fi vom Golf von Paria an 
ngen des Drinoco bis nr © Straße von 
ge am übenbe ber Vereinigten Staaten von 
merila durch mehr als 18 Breitengrade, ben 
ericanijchen 3 ker ufen und das Antilfenmeer 
Karaibifche Meer) in a en lies 
. Inso amt en fie 228 
Eaum mit 4838 €. n under zwei 
uptgruppen: die Großen und bie Kleinen A. 
Dr en Großen. bee man bie vier Inſeln 
Cuba, San Domingo amaica und 
—— le von denen bie An eritern und bie 
Heinfte) ziemlich in gerader Linie li en, I in 
ber W ke von Cuba fich ber Halbinfel 
menden Die Kleinen A., an Zahl 
iegen in einem Bogen zwifchen 10 —19° nördl 2 
von ber Inſel Trinidad bis um Ditende von Bor: 
torico. —* „ihnen „pad ieben en vullas 


ine Rei Ralkfteins 
—I — liegen, ent eigene bie ganze Inſel⸗ 
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reihe als eine von dem Atlantifchen, dem Karaibi: 
fen und dem Mericanifchen Meerbufen unter: 
brochene, in Ihren ipfeln tfolierte mehrfache Ge: 
— welche die größte Höhe in der Sierra 


Antillenmeer 


Meitra (2375 m) und der Sierra bel Cobre von 
Cuba (2119 m) und ben Blauen Bergen von Ja: 
maica (2370 m) erreiht. Die Kleinen N. teilt 
man, je nachdem fie von dem nordöftl. Paſſat⸗ 
winde früher oder ſpaͤter getroffen werden, in bie 
Inſeln über oder im Winde und die Inſeln 
unter bem Winde. Doc berrjcht in biefer Be: 
nennung feine Übereinftimmung. Die Engländer 
und Sranzofen nennen bie füblihe und zugleich 
öftl. Abteilung von Tabago bis Dominica Wind: 
warb Islands, Iles⸗du⸗Vent (Inſeln im Winde), 
dagegen bie von Dominica bis Bortorico in einem 
Bogen gelagerten Leeward Islands, less 
ſous⸗le⸗Vent. Bei den, Spaniern heißen alle 
Kleinen A. von Portorico bis Tabago, Islas:barlo⸗ 
Vento (Inſeln im Winde); dagegen nennen ſie, und 
nach ihnen manche Geographen, diejenigen Inſeln, 
welche von Trinidad weſtwärts über Margarita 
und Curacao bis Oruba (vor dem Golf von Ma: 
racaibo) längs der Nordlüfte von Südamerila zer: 
ftreut liegen und von vielen gar nicht zu ben A. ge: 
rechnet werben, Islas⸗ſoto⸗Vento (Inſeln unter dem 
Winde), Das heiße Klima biejer Snjeln wird 
durch die Seetuft gemäßigt; der Himmtel ift glän-: 
zenb rein und der Boden An üppig. 
Im April und Mai fallen die vüblingäregen, um 
Mittag eine halbe oder ganze Stunde mit Ge: 
pitter; im Auguſt bis Oktober fallen die über: 
ſchwemmenden Maſſen der Regenzeit, in ler 
das Thermometer 45° C. erreiht. Ebbe und Flut 
find an den N. kaum bemerkbar. Das Meer iſt 
von wunderbarer Klarheit. Fajt alle dieſe Inſeln 
haben durch Erdbeben oder Wirbelwinde zu leiden 
gehabt. Hihe und Feuchtigkeit machen das Klima zu 
einem fehr ungefunben, in weldem auch weber 
Holz noch Metalle Beitand haben. Kaffee, Zuder: 
rohr und Tabak wachſen in ben ungebeueriten 
Maflen, wodurch das Pflanzer» und Kaufmanns⸗ 
leben der Bewohner bedingt wird. (Hierzu eine 
Karte: Die Antillen. Ä 
Der Urfprung de3 Namen? «Antillen», beiten 
erfte Anwendung auf dieje Inieln bei Beter Dlar: 
tyr d'Anghiera 1493 vorfommt, ift unficher. Bald 
wird berjelbe von einer Inſel Antilia abgeleitet, 
welche die Sage des ausgehenden Mittelalters in 
das weſtl. Dieer jebte, bald Soll er joviel wie Bor; 
infeln bedeuten, d. i. ſolche Inſeln, welche bem 
ameril. Feſtlande vorliegen. uher em wird für 
die Kleinen A. bisweilen auch ber Name Karatbijche 
Inſeln gebraudt._ Einſchließlich ber nördlich von 
den A., zmiihen San:Domingo und ber Spige von 
Florida gelegenen en (1. d.) belegt 
man bieje gejamte Inſelwelt mit dem gemeinfa: 
men Namen Weftindien (f. d.). 
Antillenmeer, |. unter Antillen. 
Antilöchns (gr. Antilochos), der Sohn bes 
Neftor und der Eurydile, war in dem Heere der 
Griechen vor Troja einer der Zapferiten, obglei 
ber Stnaite Gr zeigte fi, wie Homer im ji 
dert, tüchtig im Laufe und gehbt im Schlacht⸗ 
fampfe und war deshalb bem Achilles, nächſt Ba: 
08, am meilten lieb und teuer. Bei ben Lei⸗ 
fpielen zu Chren bed leßtern empfing er im 
ettrennen ben zweiten Preis, den ihm Achilles 
lobenb erhöbte. U. fiel durch Memnon, als er 


— Antilope 


feinem von Paris bebrängten Bater zu — — 
Seine Aſche warb neben dem Grabmal des Achille 
und Patroflos auf dem Sigeifchen Hügel beigeiekt. 
Antilöpe beißt eine Familie von mein afri. 
Säugetieren aus der Drd der u 
unb der Unterordnung der Hoklhörner, die durch 
Hörner, welche jcheibenartig ben Sti ai. 
bie mochige erlängerung des Sti ) m 
geben, arafterifiert ift, und von der verwandten 
attung ber — durch bartloſes Kinn, von den 
Schafen dur nüchtedige Hörner ſich unterſcheidet 
Es gibt keine Gruppe der Wiederläuer, welche le 
jedr in ber Form ber Hörner wie in ber Gertalt 
es Körperd wechfelte, weshalb man aud) viele at, 
tungen ober Untergattungen unterſchieden hat. Dos 
einfachen fpießartigen Hörnern bis zu gabelförmigen 
und fhraubenartig gewunbenen find alle 


ertreten; eb [umpen, fubähnli—en jorme: 
ER A — in Cam 
m 


iegengleihen (emfe,Capella), bis zu 
ormen (Oryx) und zterlichen ki gelte (Bug 
Gazella dorcas; Alippipringer, Oreotragus). Ted 
find die Beine meift hoch, die Fühe fhlanf; der 
kurze Schmanz trägt einen Haarbüfcel, die & 
ga ift kurz und die Färbung oft fer leb 
aft. Thränengruben wie am Hirſche kommen bei 
vielen vor. e Größe ift ſehr wechſelnd. 2 
Zmergantilope (Cephalophus) ift an ben Edul 
tern nur 20—23 cm ho, wä die gröften 
Arten ebenda 1,0—2 m mefien. Alle fmd ed 
lie, gefellige, furchtſame Tiere und ausgejeihe: 
dur nelligleit ber Bewegungen. Rordamr. 
bejigt einige Arten, Darunter die Gemſe der Ka 
ebirge (Antilocapra americana), bie durch de⸗ 
bwerfen der Hörner den fibergang zu den IT 
ſchen bildet; Europa nur zwei Arten, bie 
Colus tataricus) mit etma3 einwärts gefrü 
igen Hörnern und muffelartig gewoͤlbtet Dhe: 
ippe und Naſe in ben rufl. Ieapen, und die 
Gemfe (f. d.). Afien hat eine größere Zahl, de 
meiften drängen fich jedoch im füdl. Afrila zuiam: 
men. Den Alten waren mehrere Arten belamt, 
zumal die in ber Berberei vorkommende 
(Gazella dorcas), welche wegen ihrer jAmanzı 
glänzenden Augen den arab. Dichtern zum Gleit 
nis diente. Das Fleiſch aller ift epbar. Sie werdet 
darum viel verfolgt, und namentlich dienen Mt 
auch den obem Raubtieren Afrikas zur Rahm 
Doc find Fe 0 zahlreich, daß im Innern ber Sar 
tolonie Herden von mehrern Tauſenden vorler: 
men, bie, von Hunger getrieben, über bie delde 
en und, dur keinen Angriff dericheuhie, 
ie völlig verwüften. Die belannten Arten verde 
nach der Yorm, Richtung, den Kanten und NM 
der Hörner in Gattungen gebracht und weiter” 
dur garbun u. |. w. voneinander unterjhiet 
Lichtenitein, Samilton Smith, der afrit. Aria 
Andr. Smith, der Oberft Harbmnde haben um it: 
Alajfißtation ſich Verbienite erworben. Unter da 
bei beiden Geſchlechtern mit Hörnern ver a u: | 
ten find die bemertengwerteften: die Gagellen, 6* 
fen, das Hartebeeft (Bubalis caama), der Blszded 
(elippotragun leucophaeus), die Gäbelantisk 
Oryx leucoryx), die Glenantilope 
oress), das Gnu (Catoblepas Gnu); unter Dat 
wo nur bie Männchen gehörnt find, ber Rilgan (Bor 
tax pictus), bie Streifenantilope (11 * 
scriptus), ber. Saſſi ( Strepaiceros — 2— 
Saiga, der Klippſpringer (Oreotragussaltatriz! 


—— 
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— — 
7. Gazelle (Gezella dorcas). 
Brockhaus’ Conversations- Lexikon. 13. Aufl. 
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— — 
9. Klippspringer (Oreotragus saltatrix). 10. Gemne (Capella ruplcapra). 








Zu Artikel: Antilope. 
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Antimachiavell — Antimon 


Baeod obus elli pay) und Kala 
Incotis), — Din halophus 
dm ınd grimmia), Senden den jeßtin 
* eigen irre Fofl le At | finden fi 
Menge, namen! Pltermi in Griechenland 
war in ya Diluvialgeit in Frankreich un! nd 
tiöland heimifd. (Hierzu zwei Tafeln: 


— der Titel einer 
(«Anti-Macchiavel, ou essay critique sur 
en * de Macchiayels) iebrih8 d. Gr. 
Pie, der Schrift «Il Principe» von 


Aanlayn ) 
Uintimachiavell ift 


met es aber aud die Wi⸗ 

—7— Va Madiavellismus überhaup! 
ch. Antimados) Aus KRolos 
erh —8B Jahıh. v. Chr. Grift 
Kae eined fehr um] en hen 


t3 Thebais und Kinn Bere auf 
von 
ec —e 


Ben ‚oder Gattin, « 
der wenig mehr ala bus lo 6 il 
Im fpätern Altertum erklärten 


eben Kine ee hen ie mad 
it ben ifer na. 
mer; — t man auch anderer erſeits 
7— on planvoller Anlage und an Matlelicer an 
Km das —ãAã— und Verſchnoͤrtelte an feinen 
Die Brucftüde des U. wı 
om voll — ammeli von Stoll (Oillend, 
1845), die der «Thebaiß» von Ninlel in « Epico- 
ram Grsecorum ienta» (Bb. 1, Lpʒ. 1877), 
BD at Ol Kit 
raecio ufl., wi 
a graiher der. —— ebichte —A 
om ober Spies anı (Regulus An- 
timonii, Stibium; en = Sb; Atoms 
miät = 122), ein in tur fpärlich verbreis 
tete Clement, welches in feinen Eigenf&aften dem 


dient Sara Tale un un ® —— ern 


rauf ufpiebalarg, aub 

jern und Bel ah von 
—E erudum, rohes —ãA—— 
u. rt geromen, mich Mn dieſes in mer 
taliihes Acn ind zwei verſchiedene 
Berhoben { in —E 9 — ombi⸗ 
Orydations. und Nebuftionsprozeß. Das 
aa wird auf der Sohle eines Slamms 
unter bejtändigem Umfrählen und reichlis 
rm Luftzutritt anhaltend gell e erhikt, wobei 
Sömelung auf das forgfältigfte zu vermeiden it. 
tat Shwefelantimon wird babei orybiert, ed ents 
veicht fämeflige Säure, und e8 verbleibt ein Ge: 
enge von Antimono] 796 und Antimonföure. War 
»ährend des Röftens die Temperatur zu hoch ges 
teigert, fo — ſich das gebilbete Antimons 
Fi me unzerfeptem jelantimon zu leicht 
hbarem Spießglanzglas, Vitrum Antimonil, 
— Grialten innen kryſtalliniſe pn ‚auben 
"a2artig erftarrenden Mafle, die dun 
aim wicht zu entihwefeln ift. Die — tete 
fe wird mit Kol enpulner, "dem. etnad oba 

Ei iR, I gem und im Ziegel eine Stun! 
talut ausgefeßt, wobei bie a 
a reduziert merken, — ee an in im 
Ime jorm außgegoflen wi un 3 
—— burch Praͤcipitation en t 
Garzefelantimon mit Gifen griemmen, 0 


dt ee — —RX 
weit voneinanber entfernt 


ms und bes HM. nn 
d, und ba bad fpejifiiche Gewicht beiber ziemlich | fi 


eiteres Bann 
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eich iſt, fo findet Di e jeibung des A. aud ber 
H 6 a Hk it. Um bdiefe zu 
eeeihtern, gibt man (a juſah von Soda und 
Kohle ober von —— Ratron mb Kohle, 
die dann zur Bildung einer, u ter jchm. 
Sählade von geringerm —* Semiäte Ber 
anlaflung werden. Die ee erfolgt meift in 
einem Flammofen mit die aus Thon Ei las 
F — me von beren tief] I el ein era — 
er Schmelzung mit einem Thonftopfen verſchioſſe⸗ 
AH) anal mac) nad außen führt. Das mit der 
— en Menge von Ei J und Zuſchlag ge: 
mifchte Erz wird in den zum giode en gebradten ten 
jen geftürzt, wird etwa 10 Sur en tuffe 
erhalten, „eorauf zuerit bad Metall und dann die 
& lade durch bie Abftihöffmung abgelafjen ieh, 
Das fo gewonnene A. ift meift fehr untein. Ein 


Überfuß von Gijen, welder angemanbt werden 
muß, um das ©: mefelantimon völlig zu gerfegen, 
jeht in das A. „uberbem ent es, aus 
Ben vohen Erʒ her end, Arfe ipfer, Blei. 
Diefe_ Beruntein mit "Kuna 

Biete, a jen fih — sur Raffinieren entfers 


iefem Behufe Shmilt man 16 Teile 


Tobes tal mit 1 Zeil Schwejelantimon und 2 


urben | Zeilen Soda im Tiegel zufammen und hält etwa 


1 Stunde lang im Slufie; die fremden Metalle wer: 
den babei durch, das Schiwefelantimon gefömeelt 
und gehen in bie Schlade. Nach gend 
Schmelzen gießt man + Metall jamt — 
in ein ‚Beim Grlalten fpringt die 
Schlade bie Dben e des A. zeigt dann ſchon 
kroftallinife) ed Ge] en Stern. Das U. be: 
En ein ba ni —* 1 Anfehen, iſt blätterig 
alinif iſch hart, ſehr Ipröbe und baber leicht zu 
dem Bruce ift Blätterdurdhgang uch 
in Richtu, 33 ont oederflächen mal 
no rn Di on, —8 
430°, v tät in höhe rer Kempratur 
und Täßt fid) bei Weihe [ut in einer ſauerſtofffreien 
Aitmofphäte deftillieren. Beim Glal 
jutritt verbrennt A. mit ung an unter 
Üerbreitung eines weißen Raus; beim 
vn, in ber Lötrohrflamme auf Ro le — alle 
Intimonverbindungen ftarfen weißen Beichlag. 
Salzjäure löft A. in der Kälte nicht, Bei Kochen 


te eilerne Form. 


tel: 


langjam unter Cntwidelung von aalerten; 
Semeteliäure mic Koit ni io ein, ri —28 

mit fongentrierter Säure entwiae meflige 
Säure unter Bilbung von ſ Au jaurem Antis 


monoryd; Galpeterfäure greift fel bit im verbünns 
ten Zuf tande das U. lebhaft mit Entmidelun, ‚inter 
Dämpfe an unter Abfcheibung eines weißen Kieder · 
(gl fatagp, ber I 3, ber je Th ber der He Temperatur 

der Ei aus Antimonoryb, An: 
Eimefäue 9 aber au nen He befteht._ Die afi 

eben mit Schwefelwaſſer ⸗ 

Leinen Feen rang Harn en lag, 
mind Kae — Tate 

inbet vielfache — — jo zur 
Unfertig verſchiedener — ntis 
— und als — net 
in Form mehrerer 

ibes oder — es Antimon 
wird le der eleftrolytifhen — einer fi 
fauren Löfung von dreifah Chlorantimon er! 
ten, wenn man in biefe als — — 
Yale 


timonftange und als negativ: 
imonfar aut Ge lan 2 74 aan 
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zenbe Platte auf dem A. ab, die beim Nigen mit 
einem barten er ober beim Schlagen unter 
Detonation und MWärmeentwidelung zerfpringt. 
Es untgſhedetſi vom gewoͤhnlichen A. dadurch, 
daß es kein Amalgam mit Quedſilber bildet. 

n den Antimonverbindungen fungiert 
das U. ala Hinfmertiges Element, doch kommen 
[ehr viele Verbindungen vor, in denen nur drei Af: 

nitäten gefättigt find. 

Antimonoryd Sb,O,, das Anhydrid eines für 
fi nicht befannten Antimonorybhydrats Sb(OH),, 
kommt in ber Natur vor als Antimonblüte ober 
Meipfpie Iangera in rhombifchen Säulen kryſtalli⸗ 
fiert und ald Senarmontit in Oltaedern, es iſt da⸗ 
ber bimo 5. Bu feiner Darftellung zerfeßt man 
dreifach orantimon mit Waſſer, wobei ein wei: 
ber Niederichlag von Antimonoryhlorid entiteht; 
iefen Abergießt man mit einer Löjung von kohlen⸗ 
faurem Natron, bis die Flüſſigkeit ſchwach alla: 
lifche Reaktion zeigt, und wäſcht, bis alle löglichen 
alze entfernt find. 1 ntimonoeyb entfteht auch, 
wenn man U. bei Zutritt der Au erbigt, ober 
wenn man es mit verbünnter Salpeterfäure be: 
handelt, in letzterm Falle bildet fich zu leid Antis 
monfäure. Das getrodnete Antimonoryd bildet ein 
weißes, in Wafler unlöglihes Pulver, welches beim 
Grhigen gelb, beim Erlalten aber wieber farblos 
wird; bei itarfem Erbigen ſchmilzt es und fublimiert, 
wobei e3 fi an ben lältern Gefäßwandungen in 
Krgftallen abſetzt. Es ift unldoslich in Salpeterfäure 
und verbünnter Schwefeljäure, loͤslich in konzen⸗ 
trierter Schwefelfäure, Salzſäure und Weinfäure, 
[ö3lich in konzentrierter heißer Natronlauge, aus 
der es beim Erkalten fi) als kryſtalliniſche Natron⸗ 
verbindung abjcheidet. Säuren gegenüber verhält 
fi Antimonoxyd ala ſchwache Baſis und umge: 
tehrt Baſen gegenüber als ſchwache Säure; dieſe 
Berbinbungen eiten ſich meiſtens von dem Anhy⸗ 
drohydrat SDOOH, in weldhem ber Dafierjoff er 
Sybrorylgruppe ſowohl durch Metalle wie durch 
Säurerabilale vertreten werden kann. Die ent: 
Iprecienbe Natronverbindung ift }; B. SbOONa, 
von ben Salzen, in welchen das Antimonoryd ala 
Baſis fungiert, ift das weinfaure Antimonorydlali 
H,O, Ic0 Ro ober ber Brechweinſtein (f. b.) 
zu erwähnen. . 
Antimonfäure Sb,O,, dad kg eines für 
ſich nicht belannten Hydrats Sb(OH), entfteht beim 
Glahen von Antimonfäurebydrat, als bellgelbes, 
in Waſſer unlösliches Pulver. — Einbaſiſche 
Antimonfäure, SbO,OH, das Anhydrohydrat 
der Säure Sb(OH), entiteht bei Behandlung von 
A. mit lonzentrierter ee pereeläure, ala weißes, 
in Wafler laum Lösliches Pulver, welches aber im 
feuchten Zuſtande Ladmus rötet. Das Kaliſalz 
diefer Säure SbO,OK entfteht, wenn man ein 
Gemenge von gepulvertem A. und Salpeter in 
Heinen Portionen in einen glühenden Tiegel ein: 
trägt; die dabei entſtehende weiße Salzmalle war 
früher unter dem Namen Antimonium diaphore- 
ticum offring — Vierbaſiſche Antımon: 
fäure oder Metaantimonſäure Sb,O,(OH), 
entiteht bei der Zerfegung le: 
mon mit Wafler, oder ald K ie beim Erbigen 
bed Kaliſalzes der einbaſiſchen Säure mit Ka ib 
brat. _Das melmantimonjaure Kali dient ala Re: 
onen auf Ratronfalge, es gibt mit diefen einen 
jederſchlag von metaantimonjaurem Natron, 


oranti: 


Antimon 


Antimondhlorür SbCl,, dreifad Chlor: 
antimon, Antimonbutter, Butyrum An- 
timonii, wirb am zwedmäßigften bargeftellt, in 
dem man gepulnerte® Schwefelantimon m einer 
Netorte mit Salzfäure kocht, wobei es unter &at: 
weichen von Schwefelmafferitoff Ku wird; nad 
eh ter Löfung beitilliert man er und über: 
ige Salsfänre ab und wechſelt bie Vorlage, 
obald ein Tropfen des Deftillats beim Grialten 
erftarrt. Der alsdann übergehende Teil bin 
nach dem Erkalten eine weiche weiße Erpftalliniic«, 
bei 73° C. ſchmelzende und 223° fiedende Hafe 
Eine Löfung diefer Verbindung in Salsfäure 
der Liquor Stibii chlorati ber beutfchen Phar: 
malopöe, eine Stige STüfigfeit von 1,0 — 18 ſpt 
ifiſchem Gewichte. Antimonchlorür zerfegt ſih mi 

aller unter Ausfcheidung eines wei 
ſchlags, ber ein Oxychlorur von nit ! 

ufanrmenfegung iſt. Dieſes 
er als Alaarothputver o 
en Ausganospunkt zur Darſtellung des Antimen 
oxyds. Es wird erhalten, inbem man mie oben 
hmwefelantimon in Salzfäure löft. Man beitiliet, 
bis —— überzugehen anfözgt, 
t Hltriert n 


vüpanat war fe: 
sine „jest bilbet e⸗ 


unterbri nn die Deftillation, filtri : 
falls die zurüıdbleibende Flaſſigkeit burd Bde 
und gießt fie in eine reichliche Menge von Vaſer. 
ber ſchwere Niederſchlag wird durch wiederholte de 
kantation gewaſchen — Antimondloridstll. 
fünffach Chlorantimon, wird 

von Chlor in dreifach Chlorantimon als rauchende 


füchtige Slüfigteit eröalten, bie beider Deftilatiosi 
Sei lorantimon und freies Chlor zerfällt un 
eim 


en mit Waller Dietaantimomäure Fe 
Antimonfulfür 8b, 8., dreifach Schut 
felantimon, fommt ala —— — 
er Natur vor und bildet nad) dem Audſaiec 
aus der Gangart das Antimonium cradım, we 
es das Rohmaterial für die Darftellung bes Rr 
talls und der meiſten Antimonverbindunges w 
Es iſt eine | warze, tryftallinifch erftarrte Mafle, Id: 
ih in Sa äure unter Bildung von dreifach 
antimon. Beim Erhitzen mit konzentrierter 
eterfäure entfteht timonoryb, Antimonfärt, 
Fi Schwefelfäure; ein Teil des Schwefelt ſche 
et ſich dabei ab. In Schwefelallalien [dslid; ar 
legterer Löfung wird e3 auf Zuſaß von Saͤute u 
amorpber orangefarbener Niederſchlag von une: 
änberter Sufanmtenfegung wieber —— Ni 
eingepulverten und auf dem NReibiteine uxtt: 
a erzufch feinft präparierten Auftande hr ke: 
Ihwarze Schwefelantimon ala Stibium sullun- 
tum laevigatum offizinell, aus [bön zotgefärttr: 
Niederfchlag entfteht es auch, indem man brerik 
Chlorantimon in eine Löfung von unterfämeit 
[nurem Natron Ss und erwärmt. Das aut ie: 
eife erhaltene Präparat_wirb als Antimos 
zinnober bezeichnet und findet ala Olfarbe 


wendung. Gegen Schwefelſalze v fid fr: 
fach 866 ee no nei eine Sulfofäme. ©: 
gibt es mit Schwefelnatrium die dem 


natron entfpreddende Sämoeielverbinbung —WR 
aus welcher Saͤuren amorphes + elastımt® 
ällen. Diefelbe Verbindung entfteht auch mbe 
ntimonoryd:Natron beim von Shart. 
antimon mit Ratronhybrat ober fohlenfaurem N. 
tron nah der Gleigung: 
a0H 


8 +4 
sh Na + SbOONa +2 H,0. 








Antimondhlorid — Antinomie 


Rot man eine ſolche Löfung mit überſchüſſigem 
Selle niman, ° a ſi von Ie term ‚eine 
reihlihe Menge. Die igleit gibt dann beim 
Erlalten einen, aus einem Gemenge von Schwefel: 


antimon, Antımonoryd:Natron und Aintimonoryb 
beſtehenden, roten Niederſchlag von wechfelnder 
ulammenfekung, der in früherer Zeit unter dem 


men Kermes ein vielfach angewendetes Arznei: 
mittel ‚genen it, jet aber fait außer Verwen⸗ 
bung üt, da feine Wirkung eine zu unſichere ft 
Der Kermes ift unter dem Namen Btibium su 
faratum rabrum oder Kermes minerale 


i une a oBie au Be nen: u ei: 
er elung iſt folgende Vorſchrift gegeben. 
2h Zeile Mlifiertes Fohle aures Natron wer: 


den in 250 Zeilen kochendem Waſſer gelöft; in die 
lochende Shfung ift 1 Zeil fein zerriebenes ſchwar⸗ 
165 Säwefelantimon unter Umruhren einzutragen. 
die F Ofigteit ift unter ftetem Erſaß des verbam: 
ufenden Waſſers zwei Stunden im flochen zu er: 
yalten und dann fiebend heiß in ein Gefäß zu fil⸗ 
nen, in weldem etwas heißes Wafler ent: 
balten if. Nach dem Erlalten wird der Nieber: 
'&lag auf einem Filter gefammelt, mit Wafler 
0 lange gewaſchen, bis rotes Ladmuspapier vom 
ältrat mi t mebr gebläut wird, und nach dem 
Abpreſſen bei einer Temperatur von 25° C. ge: 
ttodnet. Da bie Zufammenfepung des Kernies 
Pula, von feiner Bereitung abhänat, jo 
M bie Vorſchrift ber Pharmalopde auf dad ge 
nauefte ten. 

‚ anffah Schwefelantimon, aud Bold: 
ismwefel, Sulfaurat, Stibium sulfura- 
um Bil. Sbös entficht ale fo e Oranpefarbener 
Imonii, ‚ entiteht als Schön orangefarbener 
Kiederihlag beim —5 — einer Antimonfäure: 
F d ro & en a getefl wat man 
-asfelbe n . e 
<alje3 SL Na), 9N.Obu verbiinnte Schwe: 
"Zeile Irphallifente Grhe 5 Seile Anlalt, $ Seile 
ꝛeile Ixj e Soda eile , eile 
Sdweielantimon, 1 Teil 6 el mit Wafler, bis 
sie graue Farbe verſchwunden ilt, filtriert vom ab: 
zeſchiedenen Tohlenfauren Kalt, Locht dieſen noch 
tiumal mit er aus und verdampft die Filtrate 
ur Aryſtalliſgtion, wobei das Schl a 
a hönen mo ebildeten Tetrakdern anſchießt; 
e Mutterlauge gibt beim Verdampfen eine wei⸗ 
ere Arpftallifation. Die geſammelten Kryſtalle 
xrden mit kaltem Baier gewaſchen, um anhän: 
‚ende —— in der ſich gewöhnlich Arſen⸗ 
etbindungen finden, zu entfernen. Sur Zerſeßung 
cn je 100 Zeilen der Kryftalle find 36 Teile fon: 
entrierte efelſaure erforderlih. Dieſe wird 
ut ihrem 20fachen Gewichte Waſſer verbünnt und 
ann die wäſſerige Löfung der Kryſtalle unter jtar: 
m Umrühren in bie Säure gegoften, wobei unter 
anſenhafter Sntwidelung von Schwefelwafierjtoff 
or deſſen Ginatmung man ſich zu (üben bat) der 
oldſchwefel gefällt wird. Der Niederichlag wird 
ich auf einem Filter gefammelt, dann mit Waſſer 
waſchen, bis das Filtrat frei von fchwefelfauren 
alien ift, und in fladen Holzläften bei ſehr gelin- 
ı Wärme im Dunleln getednet. Der Nieder: 
Nag lebt dabei zu ziemlich harten feiten Stüden 
ammen , biefe werben mit einer Anzahl eiferner 
ıgeln von je 1 kg Gewicht in ein um feine Adıle 
terende3 gab gebracht und bei der Umdrehung 
-ielben zus feinem Bulver zerdrüdt. 
senperfarions » Lexiten. 13. Aufl. I. 
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Antimonmallerftoff SbH,, farb: und ge- 
ruchloſes Gas, welches entiteht, indem Safe! 
im Ont[tebungSguftonde mit einer lözlihen Antı: 
monverbindung zufammentrifft; im reinern Zu⸗ 
itande wird es erhalten, indem man Alntimon: 
lalium oder Antimonzint mit verbünnter Schwefel: 
äure zerjebt. Dies Gas läßt fich entzünden; in der 

lamme wird N. abgefchieden, welches ſich als 
chwarzer Spiegel an einen in die Flamme gebrach⸗ 
ten falten Körper anfegt; gleiche Zerſetzung erleidet 
es, wenn es durch ein erhigtes Rohr geleitet wird. 
Leitet man e3 durch eine Loſung von falpeterfauren 
Silber, fo ſcheidet ſich ſchwarzes Antimonfilber ab. 
Der Arf a zeigt ein ähnliches Verhalten 
wie Antimonwaſſerſtoff; über die Unterfcheibunge: 
merkmale beider |. unter Arſen (Verbindungen). 

Untimouchlorid und Antimondlorür, |. 
unter Untimon(Berbindungen). 

ugelb, eine in der Ölmalerei ange: 
wendete jchön gelbe Farbe, welche erhalten wird, 
indem man 240 Teile Schwefelantimon, 80 Zeile 
Wismut und 640 Teile Kalifalpeter fo lange 
f at, ala noch rote Dämpfe entweichen, und den 
mit ‚aller ausgewaſchenen Rüditand mit 8 Zeilen 
Salmial und 128 Teilen Bleiglätte verreibt. 

YHutimonlegierungen. Antimon vereinigt fid) 
beim Zuſammenſchmelzen mit faft allen Metallen, 
ſelbſt mit den Metallen der ien. Im allge: 
meinen find die A. härter als die dem Antimon 
ugeſeßten Metalle, bei hohem Antimongebalt wer: 


e 


en fie ſprode, meiſt von weißer Farbe. Die be: 
fannteften W. find: etternmetall (Blei und Anti: 
mon), Britanniametall (Zinn und Antimon), La⸗ 


germetall (Kupfer, Zinn und Antimon) u. a. An: 
timonlalium wird zur Darftellung organifcher An: 
timonverbindungen verwandt; beibe Metalle ver: 
binden fich beim Erhißen unter Seuererjibeinung. 
infacher crhält man e3, indem man ein Gemenge 
von 5 Zeilen Weinftein und 4 Teilen Antimon bis 
um Berloblen des Weinſteins gelinde glübt und 
ann eine Stunde lang bei Weibglut erhält, wobei 
dad Antimonlalium als iniſcher Reguius 

mit 12 Proz. Kaliumgehalt gewonnen wird. 
nogyd, }. unter Antimon(MBerbins 


dungen). 
Salz Hetiusnrabitele entiprechen in vieler Dezie 


bung ben fubftituierten Ammonial: und Ammo: 
niumverbindungen. Sie lafien fi auffallen als 
Ammuoniale, in denen der Suidiof] bur ntimon 
und die Wafferitoffe durch eheze itale erſeßt find, 
3.3. Antimontrimethyl Sb(CH,), , Antimontetra: 
metbyldlorid Sb(CH,),Cl, von denen das eritere 
dem Ammonlal, das zweite dem Salmial entipriät. 
Doc) treten bier auch Verbindungen auf, welche in 
der Ammoniakreihe fehlen, 3. B. Antimonmethyl: 
&lorid Sb(CH,»Ch. ungen). 
Anutimoufäuxe, } unter Antimon («Berbin- 
i —* ulfür, ſ. unter Antimon (Verbin⸗ 

ungen). 
utimouverbindungen, |. unter Antimon. 
Autimonwaſſerftoff, |. u. Antimon (Ver⸗ 
bindungen). [bindungen). 
u monginnober, ſ. unter Antimonc er: 
Antinsmie (grch.) beißt eigentlich der Wider: 
ftreit zweier Geſeze. Zu einem Kunftausdrud in 
der Philoſophie ift das Wort namentlich durch 
Rant geworden, indem er dadurch ben Widerſtreit 
bezeichnete, in melden bie theoretiihe Bernunft 
mit fich ſelbſt oder eigentlich mit dem Berftande 
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ate, wenn fie bie Idee des Unbedingten auf die 
Welt als bie Totalität aller Erfcheinungen ans 
wende. Es entitehen dadurch m entgegen: 
geſehte und ſcheinbar gleichberechtigte Behauptun: 
gen, ſodaß man entweder etwas annehmen müfle, 
was bie Ichrantenlofen Forderungen der Verminft 
nicht befriedigt, ober ‚etwa3, was bem Berftande 
unerreihbar ſei. Die Fragen, auf welche ſich 
dieſe A. beziehen, ſind: Iſt die Welt in Raum 
und ge endlich oder unendlich? Gibt es Ichte | ve 
einfache Beſtandteile der Dinge oder nit? Gibt 


ed bloße Naturmotmenbigfeit ober aud) eine Haus | Le 


falität durch Freiheit? Gibt e8 in oder außer der 
Melt ein notwendiges Weſen oder nit? Wäb: 
rend nun bie A. eben darin beiteht, Daß ſowohl für 
bie Be jabung ala für die Verneinung diefer Fra: 

m a eich Starte Beweiſe aufftellen laſſen, foll 
ie A hun e3 darin liegenden Widerſtreits in 
der Nachweiſung beſtehen, daß man die 
den enntnisbegriffe in jenen ragen auf ein 
ebiet anwende, für gi te nicht ale und 


ausreichen. Die ffe von Raum, Zeit 

ftanz ci ,u. ſ. w. ſollen nämlid nad) Sant 
nur Dr inungen, aber nicht für dad, was 
a8 


il jeder möglichen Erfahrung Überfehreitet, 
gelten. Indem man daher auf eine dogmatiſche 
ehandlung jener Fragen Verzicht Teiften müfle, 
behalte bie Vernunftidee des Unbedingten und Un: 
enblihen nur den Wert eined regulativen Prinzips, 
b. 8. fie fei Teine Suel erweiterter Erkenntniſſe, 
fondern nur ein Leitfaden zu einer immer fortfchreis 
jenen Erweiterung der Erlenntniſſe. 
Autinomismus bezeichnet die Übertriebene Ge: 
ringihäbung des oltteftamentüide Geſetzes, welche 
entweder praktiſch wird in der Behauptung, ber 
Wieder 5 bedürfe keines äußern Geſetzes, 
denn ſeine Handlungen ſeien gut, oder theore⸗ 
tif gr in der Lehre, der en?‘ werde zur 
Bu tt durch die Predigt be angeliums 
und behn e dazu der Predigt des Geſetzes nicht. 
A. der erften Art ot gs Schon zur Zeit des Neuen 
—2 (28 18. 19) ehe unter ben 
Gnoftitern, bei —— eften de Mittel: 


alter®, 3. B. bei den Amalrilanern, den rn 
de freien Ceifes, , während ber Reformation z. B. 
bei manchen Wiedertaͤufern, und in der Meugeit 


‚B. bei ben Antonianern. Um den U. der legtern 
rt handelt es fih in dem Antinomiſtiſchen 
Streite zur Zeit der Reformation, nfangs 
mögen aus Qutber und hehe ‚zu einfeitig 
bie eubenbot], aft von der Reif ertigung allein 
aus dem Fra en verlündet haben; das Ausblei⸗ 
ben der nttlicen Beflerun führte fie wieder auf 
die Unentbehli feit des Geſeßes. Als Melanchthon 
1527 in feinen Viſitationsaruikein die Pfarrer ers 
mahnte, nicht ben Glauben und die Vergebun ber 
Sünden zu prebigen, ohne vorher Buße und 
pe treiben, und ihnen deshalb die wiederholte Aus: 
egum bed deln A008 BuE 1 Rein ! madıte ah Agri⸗ 
cola 48 in Kate o MianuB, 
weil Nr hie — vor ke, fondern 
pie ur Gerechtigkeit, nicht die Gel eheBpnsbigt 
3 Evangelium die Buße wire. 
N ifchentreten auf einem Gef —5 * Sornan 
Feel la ſeine Meinung zu Eisleben im stillen weis 
ter aus und vertrat — 2 auch 1537 auf einer 
Disputation zu Wittenberg mit gewohnter Heftig- 
teit. Auch zur Erkenntnis ber Sünde und zum 


en fü 


1527) vorläufig zur Ruhe gebracht, breitete | Garten 


Antinomismus — Antinort 


Schmerz über diefelbe kommt ber Menſch 
bad van ———ã Bas ge 
r die Sünde erjt dann reift, 
Gottes Liebe zu uns ertennen, teild weil erft dad 
Evangelium uns die größte “Ende zum Ben. 
je ein bringt, nämlich die 
en Ung uben. Suther, ‚dab mar * 
Borhaltung des Geſetzes zur ber Stade 
führe, belänpfte die Untinpmer voll Eifer un 
veranlaßte Agri 


nur durh 
Schmen 


wenn mit 


Antinomer auf, wel 
bei dem Unterrichte der —A — nad 
erklaͤrten. Zugleich ſpra 


ſeget en Prade — e, ae den 3 
ebungen jete ebeutung für die Er 
Seligfeit ab. Sie waren jebod nie 


lebten feit Ende des 18. Jahrh. ohne * 
bindung. e Grundſaͤtze teilten die Antine 
mian: oder ——8 
ijen 

der und Zoolog, geb. 3 1811 in Peragi, 
wurde im penehittinertlofter | einer 
terrichtet und ſtudierte dann an dortiger Unmert 
tät und in Rom —— —7— 
Sm J. 1885 nahm er feinen dauernden Aufentbal 
— wo er rſten von Canino m in 

g von befien zoolos. de 
he ee ie unb ihm für feine «I della 
auna itali eihmumgen lieferte. Um 186 
menbete er MM Karte, I unbö jour: 
liſtiſch thatip, ber vol den, auf 

eit 5 Be wel 


Unabhängt binzielen ung zu, . 
die ge ber TOM 


1848 als veioilli er in bi 

Truppen ein, I bei Belletri gegen bie I: 
politaner murde auptmann und *F bier‘ 
an der Berteibigung oms — e dtanher 
teil. nach Fe Ten 8 (8. of ir 

ng er na en, n ma, 

Ei Drten aus er wiſſenſch oft ann 
ternabm, bie — lich auf Orsithelons 
bezogen. Im leitete A. die We 
giojofo nad en wandte ſich dann nad Tamm 


Richtungen . 1859 brach ® ua Une 
auf und bereijte mit Garlo 3 

obern Rilländer (Land ber Diurs * om 3 

er mit Al. Tinne und von glin zu 


t 
—— — 


und —— von bier aus Kleinaſien nad aut 


ründer der Itali 
Sr Bel haft, en Gerich deren Br 
— feierlichen, des — (1969 ei 
einer der eter Italiens zugegen gen 
unternahm er in Gemeinf an 
eine Reile nad) dem B 


* 


mit L 


ande nörblih om IX 
*— & 
egen er die [0 
die Italieni —* 
RN —2 — Hide 
barteit —— — 


ER und 
a Kan — re 
ſuchung der Aus 


jekts, Ann Teil der Sahara unter Waffer un? * 


nien, über welche er 
richt erftattete, w 
biefer — ital. 


ame 
L 


e natioaele 
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bie Schottö mit bem Mittelmeere in Verbindung zu | der Seriftaußlegung an bem einfachen Wortjinne 
ſeden. Im März 1876 verließ er Neapel an bet feit und en die willfürliche allegorifche Deu 
Sri Er ital. Expedition nad Centrala 8 ihren Reiben find bie ia 
eiten brang er von in iaatenf cher und die ge hetelten eten des 
am an von Aden na Schon ſudlich von Abel» | 5. Jahrh. Den tlofopbie 
finien, vor und ftarb währ » bie orſchungs⸗ (olaien fie ih mehr dem takt es ala Dem 
Ri im 1879 | hr he ber oma lato an; in der Theologie madten fie vor allem 
nr 35 — aus Claubios | die Borderung einer erniten fittlihen Weltan: 
ei in Ben en Kaifer Hadrian zum | Shauung geltend. Die große Strei sage ben eit 
bling und fteten Begleiter außerwählt hatte, | Über das Verhältnis hy Goͤttli 
ſtazte ſich in dei ce von Schwermut, ober lichen in der Perſon bes Erloͤſers, tele die le 
in religidſem WVahne für ben @ebieter fich opfernd, andriner im Sinne einer Bergottun der menſch⸗ 
unweit Beja in ten in ben Nilſtrom. Has ihen Natur Ehrifti zu beantworten juchten, ent: 
drian, ber  beffen 3 ode fein Maß des ‚oömerzeb (hide bie Antiochener im entgegengejebten Sinne 
fen, verſegte das Bild des A. unter bie ee || die ftrenge Scheidung der göttlihen und 
indem er einem angeblich nen entbedten Geftirne men lien Natur und der beiben zulommenben 
ben Ramen beöfelben bei — den En, beute ein en haften auch nad) ihrer Verknüpfung in einer 
Sternbild in der Nähe der Milchſtraße zwiſchen Perfon, und wollten aber, ftatt von einem m men: 
dem Adler F dem Tierkreiſe führt, errichtete | gewordenen Gott, lieber von einem mit dem goͤti⸗ 
Statuen und Altäre und inäbejons | lichen —* zu ungertrennlich er Einheit verbunde: 
deze zu ontinea in Arlabien einen Tempel, ließ | nen Menichen reden, welcher zwar vom göttlichen 
Bela die Stadt Antinoupolis erbauen un Logos zu feinem Tempel erwäblt worden jei, aber 
ihm zu Ehren in erfterer Stadt ein Feft feiern, das in „et menfölicher Beife 1 fittlich entwidelt 
anderswo, namentlich zu Alben, unter dem | babe... Während daher die konſequente aleranbris 
Antinoeia Id ere Tune de Big begans | nifhe Lehre zum — führte, ſchienen 
—* wurde. Die Ver en welche | die Antiochener, wie man Neſtorius vorwarf, 
chriſtl. Kir äter Befe a nb jetbit den Einen Chriitua | in zwei Berjonen — —5— 


SIE 


ins 


nech im 8. Jahr. vielfach Da e3, folange | Als Stifter ule werben zwei | lehrte 
hadrian lebte, aus a um guten Tone | antiochenifche es ter kanal: Dorotheus und 
gehörte, das m des A. aufzufte nn 10 ward er | Lucianus (geit. 311). ge im 4, und 6. 
durch Die Künftler unter ben verſchie⸗ eh. waren Zheoborus, iſchof von Heraklea 
denſien Goͤtter und Heroen, bald als Chat, halb ge um Bo), Eufebiug, a von Eme e (geſt. 
als Relief und felbit auf M dargeitellt. Meb: | 360), Oil Uus, Biſchof von Jeruſalem (geft. 
tere dieſer Antinousbilder oh die Porträts | Ephrem ialonus in Chef (8 a (geft. 378), Diobo: 
me bie ibealifierten Bötterbi ehören zu ben | rus, — — von Tarſus (geſt. na 394), und feine 
Khönften Werten der Kunſt ber del Hadrians. | S ler, der gelehrte fcharfiinnige Abeobor, 
Die harakteriftiichen Merkmale derſelben find kurs | Bilchof von Mopſuheſtia (geft. 1 dd 
‚ — in die Stirn jellenbea Hear, ftarle, | fromme Bilhof Johannes von Kon none 
a, ein voller ne. eine ungewöhns | wegen feiner famteit Shrsjoftomu® (Gold: 
—— vor allem ob aber ein finnens | mund) genannt Fr 407). Die ehten Ipibetter 


Sn allen | Vertreter der Schule waren im 5. wahr 
ee Win ann —* u, Sa fein | von Edeſſa und ber als Rischenbiftrit er 
— 5*— etwas lancholiſches, feine Hagen nd ee lea von Eyrus (geit. 5 
ummer groß mit einem guten Umrifje, fein Brofil „ Antiochein), bie Hefibenz der 
if fat abwärts geh , und in einem Dun —— (. u in Syrien, die berühmtefte der 
iR etwas t, bad wahrhaft | 16 von König Seleucus Nilator zu Chren Jin 
— i "BL —— «übe «fiber ben A, bargeftellt Vaters gegrünbeten Stäbte biefed Namens, nad) 
d» (Berl. 1808). | dem etwa 8 tfernten Daphne mit feinem be: 
ber Ricden. rübmten — und Punberoollen Haine 


östliche — twa 22 km 
te 1. Rıhtung, melde namentlich | au I. Cp 5 2 
—— — Eile eiten * 6. Ja Eheim vom Mitte — en terre an am F fe Drang in 





— ã Rolle & bat: Die zu Antiodia | einer überaus fruchtbaren und reigenben 

m Syrien um ben ang bes 4. Jahrh. ee bie im S. von dem hoben Berge Rafos ieh 

theol Säule | bat dieſe —* ihr benannte Ri Akrah), im N. vom —2 — ieria jept 
a ihrer 


Ber 00 e gepfle t; d baben eine Reibe 2 — t war 
— 000 welche der Bei dung (800 v. — die Stadt mit den Ein: 
Bildung ag in Antiochia empfa ans wohnern ber benachbarten Stabt Antigoneia be: 
—— burd) die in der völtert. NIS Refidenz ber Seleuciben wuchs A. 


Sieben Ep unter dem Sinfufe 2a ‚empor. Bei der Befignahme buch bie Rb- 

es Dr beitand es eigentlich aus vier Stäbten (Te 
at ie He Br im m Saufe Dr der vol), deren jebe mit einer eigenen Dauer um. 
kit eine ber an riniſchen i Immer entſchiedener en, dabei zugleich aber auch in bie gemel emeinjamen 
ppofitionelle einge| lagen. Im Gegen; Be Tigungen der Geſamtſtadi einge| lofjen : war. 
ige zu den a a und fpelu Kulas Gine noch größere Bebeutung erlangte die Stadt 
aber oft —— — un li: | in ber en Roifergeit als Si, ber Statthalter vom 


5 


en Alganbeinen ewahrten bie — n | Syrien, ſowie als u des weitaliat. 

raftijcher — Dom Ginelnen Mars Bien / Re Ds zur en nd kai un 

a 

wirtiich ausgehend, bielten fie in | NRefibenz na oe onftantinopel war A. nädjit Yo 
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— — — — — — — — — 
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und Alexandria die dritte Metropole des Römi- 
en Reichs. Die Griechen nannten fie «die ſchoͤne 
.» Schon die Seleuciben hatten, ie mit praͤch⸗ 
tigen Bauten geihmüdt. Die beiden Hauptſtra⸗ 
Ben, die fich rechtwinkelig kreuzten, waren von dop: 
pelten bededten Säulengängen eing disc immer 
von neuem erhob fich die Stadt F twoll aus den 
Zerſtoͤrungen, welche 148 v. Oh., wifchen a 
und 54, 115, 841 n. Chr. furchtbare 4 beben und 
260 n. Chr. "die di er unter König S r in 
r anrichteten. . bildete ſich die erfte beiden: 
Ei — und hier pur € die hi Ten 
u zu riſten genann on fehr 
wurde von der Gemeinde zu U. und ihren Biſchd⸗ 
fen, deren erfter wohl ber Beil. tius (f. d. 
mar, ein großer Ein Kup on die Gemeinden de 
Drient3 ausgehbt rten bieje eine 
förmliche — über bief ben. Bon 252 — 
380 wurden zu A. 10 Klirchenverfammlungen ges 
halten, durch welche unter anderm tellt ward, 
bab ber Bifhof von A. unter den fünf Patriarchen 
ut cheit eit bie vierte Stelle einnehmen folle. 
übte zu N. eine dur Sue 
en Pihen- = ezeichnete theol, Schule ( 
Anton eni ule), welcher die orient. 
Kirche —F he berühmteiten Lehrer, jo 
DB. den oftomuß, zu verbanten hatte. 
Im en 3.458, 525 und 526, fowie auch ſpaͤter 
7 und 588, verherrten Erobeben aufs neue bie 
Stadt, und 540 zeritö dert de ber Perſerlonig Cho8: | b 
roẽs gänzlich, bgleich fie Kaiſer Yuftinian, aber 
in Heinerm Umfange, unter dem Namen Theũpo⸗ 
lis wieberberftellte, ſo tormte fie ih dod nie wies 
der — erholen. Seit der Erob erum bu 
ben en Ümar 638 fort bie weltliche 
—* Grohe von A. unaufhaltiam. Nach Pd die 
Stadt im 10. Jahrh. dur ee Pholas 
(968 — 969) wiederum dem —— — en 
einverleibt worden, fiel N 1 1084 abermals den Sa⸗ 
tazenen in die Hände. & längerer Belagerung 
ward A. 3. Juni 1098 In den Trealn rern ges 
nommen. Der Normanne Bohemund (f. d.) grüns 
dete nun das Fürftentum Antiodien, dad in 
ſeiner Nachkommenſchaft forterbte, bis es 
von Sultan Bibars von ten dem Slam u: 
rüderobert, aber neleich auch vollends vermüitet 
ward. Aus der Hand ber ü pt. Mamlulen ging 
es durch Sultan Selim I. 1516 endlich an bie 
Zürlen über. Vol. D. Müller, «De antignitati- 
** Antiochenis » (@dtt. 1888— 39). — Gegen: 
wärtin deh ehört dad noch Antakia genannte A. zum 
ilajet Aleppo und ° eine elende Landftadt, 
— — enge und mb Keomuzi ie 
fer von nur einem Er 
meife mit Giebeln und äderm verjeben find. 
Die koloſſalen Ruinen d ze Stab tmauern gewähren 
immer nod) einen impofanten Anblid. Die Zahl 
der Einwohner wurde, bevor ein Erbbeben 3 
1872 den dritten Zeil der Stadt gerftörte, auf 6— 
18000 angegeben. Chriſten gibt es unter denſel⸗ 
ben jehr wenige. Die heutige Stabt nimmt nur 
einen kleinen Zeil au) nur ber. nifchen ein 
übrige Raum ift großenteild mit Maulber, 
Felgen: und Dlivenbäumen bewachſen. Die Ein: 
wo ner treiben Getreide- Olbau unb Seidenzudt. 
Mit legterer findet ein nicht Iubebentenhes — 
A on nd der mit dem Ihnen Grtra 


Aalficere kommt. — A. —— en an auf 
nze von Phrygien und ien und wurde 


traßen und meift Hau: 


ige at, die jedoch teil» | dem fei 


a 


daher bald zu erfterm, balb zu lehterm gerechnet. 
ee Hohl an de Stelle eined eines alteinheimis 


ſchen Ortes ebenfalls von Select und 
mit Einwohnern aus Magnefia am bevöl: 
t Durch Auguft erhielt A. eine Kolonie von 


Veteranen mit dem Namen Cäfaren. Hier 
Baulus auf feiner eriten Miſſionsreiſe. 

liche Hefte der alten Stab han 

feite des Sultan» Dagb beim heutigen — 
etwa 22 km von ebr. 

Antischn (ard. Antiohoß), bieben mehrere 
macebon. Könige von Syrien. — e, der un: 
ter biefem Namen belannt tft, 

dherr des ‚Aönige bi lipp, war ber Bater det 


ein an eier ud 


) (. d.), n Ir igen Königs bes Syrijchen 


ni oe neh Den S Yen 309 0. Ehe. dor 
nifhen Yürftin Apama, ben 323 v 
7 Soter, ftürzte Die Liebe zu feiner Stiefmt- 
* Stratomite in eine gefährliche Kraulheit, bi⸗ 
der Lönigl. Leibarzt uf tratos a Grund beriel- 
ben wahrnahm und_diejen dem Bater entbedhe, 
welcher uf dem ale eine junge und ſchoͤne 
Be —— —— bad Hi vn 
verfu ver , , 
Reiche getrennt wieder zu erobern; 336 
—— — die Reiten, bie in Aften 


en wagen, zu vertreiben (| feit 27 ke a 
en Erfolg, u ei brachte i ihm ein bag mail 
Solemion Böilnpelphos 


Damaskus et 
nd os Damaskus ur ge 7 ma ja, m 


bie Milefier, zum en 
ba 1 baß er fie von dem Tyrannen Timarhe 


1b , ben Beinamen Theos age u Se erhielt — 


360 1 it € J ‚nden bie bie 

Syrien 

wurde burd) per von den aßbE — 

wieder an den Hof berufene 3 

Rache 247 v. Chr. veraift et. — a da 
und Sohn Seleuus I. 
der Orops (geb. 242), der feinem ältern Bruder 


. Rallinilos war X. IIl.oda 


Seleucus Keraunos als a von mM 


». Chr. in ver R 


elbe 
8 gt 220 den Helen, Ent iter von Reim. 


Auch gegen Btol emäos IV 


Phrygien unabhän ht => oder 
214) und feit 52 —* me erjährigen du 

die Parther und Baltrier unternommen 

ihm abet er im wejentlidhen * * 


errel te. de feinen oeinamen Verf 


Epi ans — rien Er 
188). Wa er aber 1 ee Dad neh 


topa aus 
vorber Phil 
Shen Gherfor 3 Iebte, iet it den Alu? 

onne eriet er m 

in Streit. Hierau eig ber Antiodiidt 
Krieg. N. mußte bie Gunſt der Unmftäne, Dt 
ibm in dem Kampfe mit den Römern im ). 15 
nur ein völlig er Heer im 19 


nad Griechenland ei dann im Zrühfing 191 
von ben Römern an ben In aid ed | 
gerieben wurde Ms auch feine 


BY: von Ma ien i 


* | 


hubreiten beob Seigte und 
ip n dem Rumık 
tiche gelafien hatte, jept den th 





Antiope — Antipater 


wurde, verlor er den Mut ſo 5 daß 
mit 5 ‚ben Sa — — frei 
n füberga 
machte. Letztere erfo ten am Sipylos im ers 
bei 1 190 den Sieg bei Magnefia und nötigten U. 
Frieden, in weldem er nit nur gan 
* diedſeit —*— he Beli N au 
na i en Bedingungen ſich ver: 
ſtehen mußte. ar eur Jah ahlung Ber Rriegstoft ten 
ann ii Folge aus dem Er er Elymaͤer 


en ee wurde er 187 v. Chr. mit 


allen an eiölogen. Bol. Heyden, «Bei: 
— zur 3* — 3 Großen» (Emmerich 

«De Antiochi I , magni rebus 
— 1874). — Sein zweiter ar 


IV. —8 hanes, war 175—164 v. Chr. Könt 
ie buch feine Zyrannei I und —— 
— den du ufanb br Matatbias und 
3 Ma us und ih ce "Befreiung vom fyr. 
‚hei wiederholt fiegreih in ten ein, 
ala die Römer fi der Lagiden an: 
nahmen das Filthal 168 —3 — räumen. Dr 
I ten "06 mehrere vr Könige Namens U. 
piphaned» (2pz. 1873). — 
"ZL. L Kiaticus, der rechtmäßige Crbe ber 
(f. d.), ward von Pompejus 64 v. 
haft beraubt, womit mit, Daß Rönigreid | d 


Uxtiöpe, bie Tod ter des Königs Nykteus von 
Iheben und ber P olago, nad a ot a. das 
en bed — ſopos, ward durch Zeus, 
ſie in der Geſtalt eines Satyr3_umarmte 
Rutter des Zethos und Amphion. Sie entflo 
vor dem Zorne ihres Vaters und warb dann Ge: 
mehlin des Königs Epopeus zu Siegen. Rykteus 
trug ſterbend ſeinem Bruder Lykos auf, A. und 


Epopeus dd e denn 
1. nd eberung —— me 6 —— 
Eyope gebar fie 


zuräd. terwegs 
d.) und 8, wel 

auf dem —32 'e — 

Idaft wurde fie von Dirke, des 

—F aufs u oda fie ents 


Se traf au äron ihre Söhne, die 

o Dirt irte, ba nen ihr Naͤhr⸗ 

he NE, en ie, —— utter ſei, die 
*33 an einen 


lden — under — von dieſem zu Tode 
ei So erzählt namentlich —— in 
——— «Antiope». ent, m —ã— von 

n Wahnſinn ve i i oko 
he hason heilte und zur. Gattin n AR: x ſem 


t fie zu Tithorea ein Gr 
ee, Hip olyte heißt auch eine Amazone, 


bie Tochter des Ares unb ber Direra, bie Gemah—⸗ 
Im des Thefeus und —* Mutter des Hippolgt. Sie 
werd —5*— von Heralles, als dieſer bie Ama⸗ 
befiegt: batte, 0 tte, geidenft oder auf einem von 
—* 3 ſelbſt unternominenen Zuge von 9 ent⸗ 
führt und kämpfte fpäter an feiner Seite bem 
Einfall der Amazonen in Attila gegen d 
mobei fie ihren Tod fand. Nach einer er ae 
ne a fie vielmehr den Frieden. 
ler Diane ber Name des 90. Afteroiden. (©. 
unter (ansten) 


ia, einer der Vereinigten Staaten von 
Columbia in Sübamerife, 1857 nebilbet aus ben 
Provinzen A., Corbova und Djebellin der Repu- 
bit Neugra naba, bat eine Fläche von 57800 q 
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und grenzt an Cauca im W., an Boltvar im R., 
an benfelben Staat und an Santander im D., 
zolima und Cäuca im S., und umfaßt ben nel. 
Teil bes Cäucatbals fi f owie ber Weit: und Central: 
cordillera von Columbi deren Abfällen und 
dem Querjoh, welches beide verbindet. Die 
Dberfläde des Gtants iſt größtenteild gebirgig 
finden id leine Höhen über 2740 m. ii 
H; t die fruchtbaren Thäler wie der Staat ra, 
dagegen ift er reicher an ebeln Metallen. Die Be: 
söl kerun et ih 1870 auf 865974 E., deren 
uptbeihäfti ber Bergbau iſt. Ein großer 
Fer bes un at noch mit Urwald bebedt, und 
A. bebarf daher der Erfah von Lebensmitteln 
— ie oo ich aus dem obern Cäuca- 
tabt des Staats iſt jest Me. 
— v) NW. derfelben liegt die Stadt 
u ei igentli Ganta: -Feé de A. (6° 80’ nörbl. Br. 
” 24’ weſtl. 2. p in einer Meereshoͤhe von 
518 m, in goldreicher, brennend heißer, jedoch ni t 
ae: Gegend des Cäucathals, in einer T 
chlucht am Rio⸗Frotino; dieſelbe wurde 1542 ge 
ndet und hat eine ziemlich gewerbthätige 
iferung u. 19206 €. ſdes 
Autipãpa, — 
mtiparalyeit 
lem, afitita u. ), Mittel gegen die auf 
lebenden Weſen I hmarogenden Tiere und Pflanzen. 
——* im Altertum Dliäros, eine ber 
* kladen, nur durch einen ungefahr 4 km 
eiten, or gröber € Schiffe kaum pa ferbaren Ra: 
nal von dem im NO gelegenen 
trennt und mit biefem zur Erardie Nog A ‚a 
ift 35 qkm groß und zählt in ber ei 
— — in der Mitte ber 3 h Fr gelegenen Sa 
— 208 Die fa Bi (an ner > Beil — 
o iſt do bie flache Nord⸗ u e e 
N ermlid) fu tbar. Man baut bier Wein 
kreibe: ‚de waͤchſt a Bichfutter (ah x 
Bewoh 3 bed marmorreihen und un 
daroz 5 ier ihre Ziegen: und Schafherben en 
er füdlichere ei der —— iſt ieh gebireig. 
die, etwas gegen die Mitte hin, im Kern des 
—5 —* ſich eine ſchon im Altertum von Rei: 
N ie. „bo Bel von feinem alten Schrift: 
eller erwaͤ —* mit glängend: 
meiben und iformigen Tropfiteinbildungen. 
Durch eine € ewölbte Halle gelangt man in einen 
ſchmalen, niedrigen Gang, an befien Ende man ſich 
an einem Seile tief hinablafien muß. Nach einem 
[orten noch tiefern Abfturg, den man binabgleiten 
nn, eröffnet fich eine eu e Halle, fo hoch, da He 
Dede kaum zu erkennen ift. &in enger 
abermals 7 einem — — 
Leiter h Eye 2 1b na 
agen i ie aup grotte errei 
g, 30 m breit und 25 m hoch iſt 
—2 ge jel findet fi ein * die davor⸗ 
liegende Kalfiteininfel Despotilo (die alte Prepe⸗ 
* geſtatte ter Hafen. Im J. 1872 wur: 
dt re Ki Dieierlager entdedt. 
Antipäter 
v. Chr., wor F 


. Anti 0), eb. um 400 
ber Sehheren im ein vertraus 
ter nd Philipps von onien, Aleranber 


ipps 
A als 5 
Her Mkorhonien nid, 2) vermaltete biefen 
Bolten mit Sifer und — tik un und wa aud 


einen böchft gefährlichen, gegen Die macebon. 


ma. 
Antipapift, Gegner 
Mittel gegen Lähmung 
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hoheit gerichteten Juftand der —— 

De 9 bei Megalopolis 380 v. Chr. nied 

Mlerundens Tode (as) Bit 3 A. die Statt lter⸗ 

ſchaft der europ. des Macedoniſchen Reichs, 
mit groͤßerer Selbfänbigfeit ais zuvor. Bald 

hatte er einen Kampf mit bem au tä Ha —— 

ne zu beftehen, den f 


.d.). Er lämpfte —— —ã —S im, 
v2 in Lamia eingefhlofien war, ein Heer unter 
Anführung des Leonatos Ar Silfe kam. Leonatos 
wurde zwar zu Anfang des J. 322 in einem Reiter⸗ 
treffen geſchlagen und fiel; aber A., dem auch noch 
Krateros zu Hilfe zog, befiegte i im Sommer 322 
bei Krannon die Griechen und nahm naher an den 

Athenern fhwere Rache. Al dann im Juli 321 
der Reichsverweſer Perbiflas ermordet worden 
mar, erhob das Heer Aleranders d. Gr. den alten 

er in Syrien zum Reichsverweſer. 
re Chr. in hohem Alter, nachdem er 
Hat feinen "Shhn Kaflander, fondern den Poly: 
fpendhon zum —e— er ernannt hatte. 
at „das Gegenteil von Gym: 
ae d.), Deich AR die Abneigung eines lebens 
den Wefenẽ gegen andere nen oder Einflüffe, 
welche entweder durch eigene Erfahrung von der 
Shäblichteit dieſer Öegen ände gewonnen, everbt 
und anerzogen iſt oder auf beſonderer Reizbarleit 
bes Nervenſyſtems beruht. Der ererbte Wiber- 
wille hängt bei Tieren und Menſchen mit dem In⸗ 
tintte (f. d.) aufammen, Pr ibm erllärt fich die 

. von Tieren und Menſchen gegen gewiſſe Tiere 
und Pflanzen, deren — & else at je —** 

m Laufe ihres Lebens n 
Eönnen. eim Menſchen tommen Bi Hd pr 
Menge dur Mitteilung von andern Überlommes 
ner, ri PER 5 Vorſtellungen von der 

— keit gewiſſer Erſcheinungen. Die auf be⸗ 

erer Reizbarkeit des Nervenſyſtems bgrhende 
Y deigmt ia bisweilen —F ioſynkraſie (f 
ntiperiftaltifh (grch.), der natürlichen, 
Moon sjrnig von oben nad) unten gehenden (peri: 
ftaltifchen) egung des Darmkanals entgegen; 
gejest ei — von unten nad oben gehend), wie dies 
rechen der Fall ift (I. erifaltifh); 
le titel finb 
eriftäfe (grch.), die Ge enwi 
Naturträfte Tostwähe er und 
8, zu Kios (in Aitbunien), 
oder —8 mabes. Chr. ‚geboren war neben feis 
nen Seitgen enofien Alexis und arandrideg einer Der 
bebeutenditen sie er ber ſog. «mittlern attif en 
KRomöbdien. chdem Ariſtophanes (f. d.) und ans 
bere Dichter der jog. «alten Komödie» zuleßt felbft 
noch in diefe neue Weiſe eingelentt hatten, ging 
die jüngere Generation dann Immer mehr — 
Demand (.b) der of, «neuen Komödie» eines 


ung a neier 
endrud. 
myrna 


Menander (ſ. d.) und Bhilemon über. Sie gab mit 
den Chorge ängen der alten Komöbie zugle ei pie 
[ ihrer —5— e aus dem polit. Leben und den 
oft tuhn phantaſtiſchen Charakter derſelben auf, 
räumte dafür dem — auf Dichter und Dichter⸗ 
werke, — und philoſ. AN einen 
eitern Plaß ein und brachte noch häufiger, al 
die alte Komödie get en hatte, Götter: und 
mythen, ind Lächerliche geagen, gen, auf bie 
aber dabei traten nun an 
immer mehr Scenen, Creignifle, Verwidelungen 
bes täglichen Lebens und be3 ge elligen Verkehrs, 
an die Stelle beftinnmter Perfönlichleiten der wirt, 


—* 
ne, 


Stelle jener Stoffe | Sammlung 


Antipatbie — Antiphon 


li und der Goͤtterwelt allgemeine 
ren waren leicht und anmutig 
er foll 260 Komöbien und barüber 


und herausgegeben inele in ben «Comic 

Graeci» Bi 3, Berlii 1848), danach (mit lat. Übe: 

jesung) von Bote (Par. 1855) und von Rand 
er Heinern Ausgabe (Berl. 1857). 


armäfon (0), 3 ), Mittel —— * ine, 


5 
Gegengift; auch Mitte 
te 
Beet © 2 Daher der Name), war — — be 


die Ron ben ber he befollenhe 9 er Le Tate 
DeBtit —— , Antipbilogenamt, 


hlogi a de heißt in ber Medium 
[ala * die ge 
Ionen Al, = von Inder —A— — 


endet wurden. 


— zur ——* Der 


Brtlige und allgemein een 
die Kälte in Form ber Ban —* 
Eisbeutels, der Eispillen 

— nei 


lichen Mitteln bie unor ganif 
Salze und Ioßlenfäure tige © ‚Dust 

Sodmitte ngen ar 
durch —ãe— 6 A blafens und puſtelbildende 
— — und auf eg m —T die — *5* 

m a ie SEN 
Entzundungen mannigfad) — — und 
nur noch teilmeije jenem alt 
3*8 che 18.69: en Be 


Chemie eichnet 3 Antipblo 
von —*— der die Ric re vom P 


ete Ri * 
ern ne und —2*8 von u — 


ten Behandlungsweiſe nannte man darum dan 


pblogifti iter 
Autivhlo ‚d ber 
Entzündung, —5 * 
heiten. —5 8, der Begrinber ber film 
on, der ti T 
polit. —— le — 


d wohl nicht Ia he nach 480 —— 
In wo nge na v 
Schüler von Ic DE ‚aud ber ee 
Thucydides geweſen fein. Cr war a * be 
deutendſten Männer der ariftofratifchen Pa 
Beit des Peloponneſiſchen Kriegs, wurbe * 
411 wegen Landesverrats — Beteili 
Cinfügrung einer oligarchiſ * 
e berjeib en an En nd Fr ci 

urteilt. Bon je "No 10 uiehanben 
von enten no vorhanden 
ſog. — bie im je zwei 5* m: 
teidigungsreden fngierte oder auch wirllich 
tommene Fälle behandeln, während bie brei ar: 
gen von ihm für an andere zum Gebrande in wit 
ichen ln verfaßt ib, ei eine Sitte, die and 
durch i nder3 in tan. Die cch 

it einzelner Reden ſowie bie ee — 

eilich wiederholt, doch ſchwerli 
tritten worben. 


omımen ( 
be. 
Diefelben fd m ® 


Bett * — 
er iter un 

1842) und von Müller und Unge ins, Be 
1847 —58), und find Arad herausgegeben ver 


Antiphonte — Antiqua 


Mäpner (Berl. 1838), Diah (ep3. 1871). und Jern⸗ 
ſtedi (Peteröb. 1880). — A. der Tragiker, lebte 
am Hofe des ältern long 108 in Syralus und 309 
fi durch feine freimütige ritit der fchlechten Tras 
Gemtiphbnhe gr) nannte man in ber gried. 
nannte man in ber grie 

Kirche den —&ã eſang, welcher von dem Vor⸗ 
ſanger des einen Chors angeſtimmt und von dem 
andern Shore, Der u von aan beantwortet 
an bene 8. ng vieler Pſal⸗ 
men * * — ee ie —— eim 
ehraͤuchlich waren. Einführung 
von Antio: 


mehr zurüd; —A— nn oder untinae: 
nale, wie ein ſolches Dayit Gregor I. (690—604) 
zuerſt veranftaltete, bebeutet nicht mehr eine 
Sammlung von —— Zelegreen lonbern u umfaßt 
ben ganzen kirchlichen Dal, ur Duranti, 
e divinorum 0 —— inz 1 
enau 1509). Schon wurde es — 
lich — ſeit dem 13. Jahrh. immer a emeinerer 
‚ durch die Anfangsworte ber A. (intro 
iriunden —* Datum und zugleich de 
— eichnen. Bol. Wedekind, «Die 
Meljen» GBraunſchw. 1815). In der 
— —ã e lennt man zwei Arten der 
eſtehen aus —— Liedern, wie 
— oder nur aus wenigen bibliſchen Wor⸗ 


Diele Ichtere Art faßt teile eine Intonation 
durch ben r, teild ein Ref S-Anite des 
Chors und hr emeinde in ſich. nthem.) 


Autip grch.), der Gegen 
— ©, eine Rede un heißt der Ge⸗ 
brauch eg in einem ſeiner eigentlichen 
engeſetzten Sinne oder die Benen⸗ 
nung eined —— mit einem Ramen, welcher 
—* en Weſen an er wie 3. B. bie Bezeich: 
nung ber Grinny ı Rad hegöttinnen ala Cu: 
meniben, b. b. — 
en ch) er ‚Segenfüßler beißen 
in Beziehung Ri einander biejenigen Bewohner des 
—— — welche an mei einan er metal ai 
eng n der wohnen, mithin 
Di einander zulehren. Die Gegenfüßler ler woh⸗ 
in gleichen, aber ‚entgeengejehten geogr. 
Breiten ber — und die g ngen ihrer 
—— find um 180° verſchieden. Yahres- 
edzeiten und Tageslänge der Gegenfüßs | mi 
—— zT gerade entgegengeiebt., [0 odaß der 
Fkitte — Sommers bei egen lern bie 
Mitte bes Uhr ent un Die be —— F 
nachts r entipri ie Gegenfüßler eu 
ia u im Aasen Dcean im D. und SO. von 
Reuf nd zu fu ie Kugelgeftalt der Erbe 
führte ſehr bald auch auf die * ung von Ge⸗ 
aerfüphlern, welche bereit bie nlofopben vor 
„bie Stoiler, ala Lehre annah⸗ 
in die Bibel un fanden darin je 
siberf mit der Bibel, und im 8. pabeh. gin 
mare ‚ba jeni e mit bem nne belegt 
de, ber zu dieſer t * entlich lan 
2* vote bie Crdumfep er biejelbe außer Zweifel 


Cicen, namentli 
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geiest hatten, börte der Wiberfpruch gegen bie 
ehre von der Rugelgeftalt der Erde und der damit 
zuſammenhängenden von den Gegenfühlern auf. 

Nicht zu verwechfeln find mit den Gegenfüßlern 
bie Gegenwohner oder Antoeci, worunter man 
den Mech veriteht, die miteinander unter bem näm: 
eridian, aber auf der —— 

Seite des LUquators wohnen. Sie haben in 
gleihung zueinander enigegengeiete Jabreögeiten 

und Zagedlänge, aber gleiche Zageszeiten. 
— ——— aufzufinden, durfen wir un 
ndurch von dem Buntte desſelben 
ee eine gerabe Linie ziehen, bie übrigens 
ben Mittelpunkt der Erbe nicht notwendig berührt. 
Bieht man 3. B. eine ſolche Linie von ber Halb 
- | niet Moren aus, fo wird diefe auf den Sud⸗ 
nd des Raplandes in Afrika treffen, beflen Be 
oh ner alfo die Gegenmwohner der Moreoten find. 
in dritter Begriff find endlich die Nebenbe: 
wobner ober Perioeci, womit man biejenigen 
bezeichnet, melche | in ber nämlichen Hemifphäre und 
unter derielb en geogr. Breite leben, aber um 180 
ngengrade voneinander entfernt find. Bei ihnen 
md zwar bie Se egeiken gleich, aber die Tages: 
zeiten entgegengeleßt, d. Fa ie einen haben Mitter: 
nacht, wenn die andern ag haben. So leben 
. die Mebenberooßner des —28 Deutichland 


ne bobeniefel wird eine ae er ‚ Tabotlig 
von Neufeeland unter 49° 48 
20’ döftl. 2. (von Greenwich) gelegene — nt 
gelfeninfel von 27 qkm genannt, weil a der 
an ongapunfte von Greenwid aft ganz 
antipobifch lieg 
ao „ alter Name von Antibes (f. d.). 
ortifn® (ard.:lat.), eine mit Säulen ver; 
fehene offene Eingangshalle zu einer Kirche. 
ne) lniswidris, gleich⸗ 


utrid (gr 
bedeutend mit — 
Autipyr ttef, hittel gegen das Fie⸗ 


ber; ehe Mittel dagegen Mittel 
tin er Brandwunden. 

main, engl. Roman), im all- 

gemeinen ae alfe rein lat. Schriftarten im Ges 

enjabe Be iu) uben nfog, beuti‘ hen oder der Fraktur (f.d.). 

veriteht man unter A. bie 

—æ e lat. ES rift und unterjcpeibet 

zwei Hauptarten: 1) Renaitiance: oder Mediaval⸗ 

(mittelalterliche) A. (Sc obe), 2) Antique 
(Schriftprobe), beide in ve Giedenen Erd 


verichiedenem Verhaltnis ber zur En 
fowie in gewöhnlicher Stärte, ett und fett 
und cnja oder verziert. De t ih en Sin 
men von den antilen röm. — 


t denen Großbuchſtaben übereinftimmen. 
Die Kleinbuchſtaben der find bie verfeinerten 
Haben b der in Urkunden a — Kleindu — 
taben ber vorgot. Zeit. Bis 
her die Renaiflanee: A. une. be h m Sch gr 
zeihnung «Antiqua» au ih im uche 
und wurde dann durch die neue Form ber A. 2) 
welche man irrtümlich für eine Verbeflerung hielt 
verdrängt. Da auch dieſe neue Form mit «Anti: 
ua» bezeichnet wur I jo mußte |päter bie se frühere 
Form der Unterfheidung wegen bie Beinamen 
erhalten. In neuerer Zeit neigt ber allgemeine 
Geihmad wieder mehr ber Renaifjance:A. zu. 
Das erſte in Nom gebrudte Buch «Cicero ad 
miliares », gedrudt von Sweynheym u. Pannarz 
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. 1467, iſt zugleich das erfte in ausgebildeter 
( tenaiff ance⸗A.) angefertigte Dru Drudwerl. Klaf: 
ſiſche Vollendung erhielten bie Drudbucftaben der 
X. gegen Ende des 15. Jahrh. durch Aldus Dany: 
tius \ d.). Die nd ces geneigte Form ber A.⸗ 
Großbudjitaben in 
ben, welche ber geröim! en a Sqreibſchrift aͤhn⸗ 
lich ind, Kin rſivſchrift 
tiquar ( (at. ——8 hieß bei den nö: 

mern ein Geleh ern altertümliche 
drüde und — aidmen) in Hi und 

a Et zur membung —*8* it dem Wieder⸗ 
au der kla Ki en Studien wurde A. ala Be: 
zeihnung von een —— meche 1 
mit der Erforf eigung der An Pr noment 
alter Saunftıer 

egenwärtig bei —8* entigqnaire), " Onglän. 
ern (antiquarian) und \talienern (antiquario) 
das Wort im Sinne von Altertumsforfcher und 
Archäolog, in Italien auch mit Cicerone (I. d. 
gleihbebeutend gebraucht wird, verjteht man in 

eutihland unter A. jet vorzu Bweife einen Händ: 
ler mit ältern und gebrauchten Büchern. Der Be: 
trieb bes Antiquarhandels als eines bejondern 
Geſchäfts, wenn auch fchon im 17. Jahrh. vorlom: 
mend, entioidelte ſich ausgeſ adensr hoc) erſt in der 
jmeiten 9 Hälfte bes 18, Yahr 4 Der Antiquarhandel, 
er zum Zeil in Berkühın mit bem Sortiments: 
banbel betrieben m wir, 5 ermaftet fi vorzugsweiſe 
mit dem An: und terer und bereits ge: 
brauchter Werte; er Ye iR Hauptmittel des Ber: 
trieb3 in den Sagertatal ogen. Da der Wert eines 
antiquariſchen Werts age von ber r gröbern ober 
eringern Seltenheit der ver ger usgaben ab: 
ängt, dann aber auch von der Beichaffenheit der 
Er altung, von der Form des —5*— es und auch 
wohl von handſchriftlichen Zufägen, fo enthalten 
Die antiquarülchen Kataloge bei oftbaren und fel: 
tenern Werken in ber Regel nr allerlei — 


RR: mit Kleinbudita: 


Notizen. Biele A. haben auch Spezialitäten aus: 
Ben et und beichäftigen ni, auß ea h lich oder 
& voraugätneile mit den ejtinnmter 


Digciplinen. Die beim Buchhandel üblihen Kredit: 
verhältmifle an beim Im Bintiquargei chaft teine 5 Uns 


wendung, d Herb ei Ein: und Verlauf gegen Bars 
ahlung gef Auch der ort 
für ben A * ein age enes Droan er 


Qeint, ift 
bei einzelnen A. ein Nebenzweig ihres Geſchaͤfts 
gemorben, während andere den Handel mit ältern 
— wie Kupferſtichen, Holzſchnit⸗ 
Kur andzeihnungen u. |. w. Damit zu verbinden 
pflegen. Nicht dem eigentlichen Antiquarhandel 
—A it eine Art des Geſchäftsbetriebes, 
he fih in den letzten Jahrzehnten unter dem 

iat» ausgebildet bat. 
rtien eines Werls, von 


Namen «modernes Anti 
Dur Anlauf gr gröberer Do 
Neitvorräten oder Altern Auflagen wird das mo; 
berne Antiquariat in den ehr geiest, billigere 
Dertaufapeeite zu Stellen. 

quieren (vom lat. antiquus, alt), ver: 
alten; für veraltet erllären, abſchaffen; antis 
quiert, veraltet. Antiquifieren, den alter: 


tümlichen Geſchmad nahahmen, 
Anti —* ——— ſ. Altertum. 


Antiventers wurben diejengen Anſiedler im 
Staate Neuyork genannt, welche bie — der Ge⸗ 
ſeße von 1779 und 1785 in den Hudſonſtromlän⸗ 
bern noch vorhandenen Überreſte des von ber 
nieberländ.-weftind. Compagnie eingeführten Lehns⸗ 


)| Steo 





Antiquar — Antiſeptiſch 


weſens belämpften, feit 1838 ſich in Bereinen 
(Anti-rent-associations) organifierten und * 
Gewaltthaten on * Aeniner verübten. 


ben enorgi giſchten a — —æe 
gelang es unterdrüder. 
och bildeten ee a le u eine 
olit. Partei aus, die lange eit hi bei a 


in von Staatsbenmten ben Ausic 
und beren Thätigleit es gelang, bie er 
ten, welche von dem frühern iſſe nod 
übriggeb ieben 1 waren, weſentlich zu mildern. Gen 
1847 v Agitation mehr und mei, 
wenn au ie —E ſich nur mit Widerwillen 
der Entſcheidung der Gerichtshoͤfe Nur m 
Juli 1869 
erjierm nn 


fe 
aufg 


beiten aoifihen a a ae zu Feind 
igleiten zwi en und 
Antirrhinum (Löwenmaul), von Linne 
ellte Alantengaltung aus der ie det 
ue iſt charakteriſiert durch bie me: 
kierte, aber nicht geſpornte Blumenkrone der me 
anfe nlichen BR ön gefärbten, bald einzeln ın 
lattachfeln ſtehenden, bald zu ober 
—*— vereinigten Blüten. Die Frucht it em 
zweifächerige, vielfamige, mit Löchern aufipringenz: 
Kapfel. Die meiften rien wachſen in Europa, r° 
mentlid) in Südeuropa, einige in Nordamerila ur! 
Weſtindien; allefind Kräuter, bisweilen am Grur· 
holzig, * zweijährig. Am belannteften it »- 
roße ober Gartenlöwenmaul, auch Loͤwer 
Pönauggen und Dorant nam A.majusL 
che überall ala du: 
enug vermilbert ort 
ommt, und von welcher durch bie Aunft der Bir: 
ner eine Menge von Varietäten und Spielart" 
entitanben find, die nach ber Größe, Form und je 
ung der Blumenkrone unterſchieden und mit Ich 
— Namen (. B. A. —* 
caryophylloides, fulgens, bicolor, Youngianım. 
Arlequin u. ſ. w. belegt werben. Aud bei ın 
Sudfrankreich wachſende A. latifolium und das ır 
ben Pyrenäen beimifche A. semperrirens werd: 
jur Bierbe kultiviert. Alle biefe Arten lommen 1 
unjern Gärten im freien Lande fort und verlana” 
feine befondere Pflege, höchſtens die beiben man 
gen enannten eine „gededung während bes Pink. 
an vermehrt fie durch Samen ober, wenn 2 
die Varietät erhalten will, durd) Adleger. Bu) 
waͤchſt bei und bloß eine ebenfallß poeijährige a, 
ba3 A. Orontium Z., mit Heinen, vojentoten, ch 
ſelſtandigen Blüten, ein Unkraut unter bem Ge 
treide. a3 Kraut. von A. ‚majus war früher «: 
Herba Orontii majoris o 
Autiſãna, ein oulfantfcher Gipfel von 5746 m 
gie auf der öftl. Corbillerentette in ber fübaner!. 
epublit Gcuabor, 75 km füböftlih von Lui. 
unter 0° 30° füdl. Br. An feinen Mbhängen N 
Inden fih vier erlofchene Krater. Gr wurde ı7 
ürz 1880 von Whymper erftie en. An fen 
Abhange liegt in 4090 m bie berüßm 
Tambo de X,, eine der hoͤch en bernohnien In 
Ichaften der Er Eroe. 
Autiſcii (grch.) ober Geaſaſhaue . 8 
Me: emit, eind, Gegner des Juder 
elämpfer der — —— bed Br. 
bortrstens und der Beitrebungen bes 
Antifeptifch (grch — heißen 
der Men in Serge de [, welde bie an o 
nen Wundflächen, 3. B. nad) größern Operahoat 


eine füdeurop. Pflanze, we 
| in Gärten und oft 


Amir dag iR akole Auftreten m 
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Antifigma — Antitrinitarier 


ober ſchweren Duetichungen, zuweilen eintretenden 
dedfe erienumgs prozeſſe en ern ob oder die im Blute 
its —e 


eränderungen — auf: enti te er, um 


heben follen. Solange man die Urfache der Fü 
mis noch nicht kannte, begnügte man ſich bamit, 


durch Kälte, durch Metall ae, Kreofot u. |. w. | Lehren des Sokrateb erze 


die Zerſezung, wie man meinte, zu verhindern. 
Mit der nnahme Gay-Luſſacs, daß ber Zutritt 
des Sauerſto die Fäulnis ewirfe, glaubte man 
in der Abhaltung bes elben eine wichtige ‚antifep: 
tiide Maßregel zu erbi Bafteur wies aber 
‚ daß nicht der Euro off, —* lediglich die 
er atmo phaͤriſchen uspendierten klein⸗ 
en Bartie en (Reime, Heinfte Organismen) bie 
entlihen Faulniserreger find. Dieſe durch viel: 
—* Erperimente geſtußte Ingt Fa troß mans 
Gegner eine große Zahl von A ge 
funben und ift durch Zifter (f. d.) mit en 
folge in ber Chirurgie praltiich verwertet worden. 
Rach Lifter wird mittels eines befondern Zerftäu: 
bungee parat3 während ber ganzen Operation ein 
Carbolfäurenebel erzeugt, der die bie Säulnißerreger 
vor ihrer Niederlaſſung auf die Wunde bereits un- 
ihablih macht. Erſt nach bem Anlegen be3 mit 
Sarboltäure getränkten Verbandes, welder nun 
jeinerfeits den Zutritt jener Keime verhindert, wird 
die Zerftäubung unterbrochen. In neuefter | Zeit 
wirb mit jehr günftigen Relultaten ftatt der Cars 
bokjänre ie wegen ihrer Geruchlofigleit minder 
enehme =. icgljäure (f. d.) zu pi antifeptifcen 
3 en verwendet. Ebenſo werden bie 
saure, die Borfäure, das Tin mol und bie eifig: 
iaure onerde als antiſe —* Verbandmittel 
fe * Uber die Anwendung antiſepti⸗ 


—— Desinfeltion von Wohnräumen 
er al “ 


1; Desinfeltion. 
‚d. 1. umgelehrtes Sigma D), 
eine kriti —8 daß Verſe an falſcher Stelle 


teen und baher verfegt werben müflen; mit einem | (Par. 1 


RPunkt in der Mitte (3) deutet eg an, baß, mo IE 
Stellen von gleihem Sinne finden, die erite fi 
nicht mit Si erheit beftimmen tapt. 
Antift tika, d. 5. Mittel gegen den Stor: 
bu, (f. 7 Dan bezei FR I ment — An⸗ 
U zu Gemuſen brauchbare nzen, Die ſich ges 
sen den Storbut bewährt „neben, beionders das 
zo elta die —5 — die Brunnenkreſſe, den 
wiebe 


In, Lauch und bie ver: 
‚chiebenen Kohl arten. 
Yiutifpasmödita (grch.) oder il, onen | 2 
neumt man bie frampf leiden Mittel onders 
(f. d.) und fluchtige Reizmittel, 


mp]. 
Yutifpäft (g b. b. enigegenmirtend, entger 
aenttrebend, — Rn „pierflbiger Ber von der 
Ssorm vo — 0,59 honoratus, 5 lebt marer 
Der A. vereinigt die wiberftrebenben v eröfühe des 
Ya zaıbu3 (> _) und Tro ua u)infih. Gr 
wırd faft nur im Choliambus (f. d.) angewandt. 
satiftes (lat.), d. i. Vorfteber, wurde bei den 
Bomerm als allgemeine Bezeichnung r die Bor: 
teber eines beftimmten Kultus gebrat t, insbeſon⸗ 
pere für die oberften Vorfteher desielben. In ber 
chriſtl. Zeit warb dann auch ben Bifchöfen, 
pten, Prien u. Er her Marne ei — be 
selegt. JneinigenSchweizerlantonen führen 
ste Bor esten der reform. Geifetichteit dieſen Titel, 
re. der Stifter ber unter Nas 


„res ber Cyniler (f. d.) belannten Philoſophen⸗ 
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ule, war 1 Athen um 444 v. Chr. geboren. 
ken er ias und dann Golrates gehört, 
ng ganz ber Philofophie zu wid: 

em Gefchäfte en * etors, kehrte aber nad) 


bem Tode bed Gofrates emjelben zurüd. Die 
cute | ei ihm jenen Eifer 
die Tugend und biedt a das Later, 
ch meide 0 ich die von Fer tete Schule aus⸗ 
vi chnete. Noch über bie Sofeni —— ber 
abigkeit und —— Hama 
‘a bie Tugend in das freie Entbehren ey in 


ngigleit vom Außern und verachtete Rei 
tum, —5 — Genuß, und erkannte lien 8 
e Geurbiag der Sittlichleit. Er wollte Geift 
und Körper auf das ftrenge Bebürfnis oa Bet 
und trug daher fein Bebenten, öffentlich als 
zu eriheinen. Den Kultus der Götter verwarf er 
und die Gedichte Homer beutete er allegoriich. A. 
—* die And tebt zu Einfachheit bes Naturftan: 
und Den te jebe der beftehenden befchräntten 
Staatsformen. Sein vorzüg: 
Höfe a üler war Diogenes (f. d.). Nach, bes 
ates Tode lehrte er im Kynoſarges, einem 
Gymnaſtum Athens, wovon feine Schu ren Na: 
men erhalten haben fol. Seine vielen Werke, unter 
ihnen eine polemifche Schrift gegen Plato find ſaͤmt⸗ 
lich verloren gegangen; die unter ſeinem Namen vor⸗ 
Denen Briefe werben für unecht ge ge balten. Die 
eit feines Todes it unbelannt. Das Berbienft 
ded A. und feiner Schule um bie Philoſophie iſt 
nur ein untergeordnete, ba er nur Die Hit fun 
felbft diefe in allzu einfeitiger Richtung verfolgte. 
Den Gegenfak zu A. und feiner Schule bilbeten 
Ariftipp und die Cyrenaiker (ſ. d.); in beiben be; 
veiteten ſich bie fpätern m entgegengeiehten Syſteme 
der Stoiker Me furder vor. Die Frag⸗ 
mente ber Schriften be bat Windelmann (Zür. 
1842) gelemme len Bol. Chappuis, « Antisthène⸗ 


Strophe. 
jebirge,ſ Taurus. 

Autithẽſe (gr ), wörtlich Ge enfaß, beißt in 
ber — eine ebefigur, welche in der Gegen: 


gef —* den Col Ay —ã 
—5 — ichen Ge puntt ver ener 
ungen beiteht, 3. ® Frieden begräbt 
der Sohn ben „Baler, im den e I Bater den 
Autitso grch.) Gegeng Sohn. 
—— —— gi die —— ezeich⸗ 
ng ‚aller Gegner de Lehre von ber 
un eit Gottes i im gehalten der Reformation. 
Sie ſelbſt nannten fid), wie ihre Gefinnun enoſ⸗ 
fen in der Gegenwart, — — 4. d rend 
die R grmatcren, um ben Zuſa g mit der 
altchriſtl. Kirche zu wahren, bie Lehre von ber Tri: 
Per: .d.) ala unantaflbares, wenn auch unbe: 
iches Mofterium feft ielten, erneut andere 
gu fie einer kritiſchen Neubildun 
ei es nad) den Audfagen ber Schriit, fe es — 
en Regeln des v digen Denteng. Im An: 
Khlu an "mittelolterfiche Moftit lebrten obann 
Den? aus Bayern (Dez. 1527 an ber. Peft geh Or: 
ben) und der vollstumliche Ge treiber Se: 
baftian Yrand aus Donaumörtd (geit. 1548), der 
wahre Ehriftus ſei das «ewige 5— das bien 
Licht», das in dem Herzen e8 jeden 
wirle, der auswendige, geichichtliche She Gi 
nichts nüße. Dagegen erlannten Konrad in Ballen 
aus Württemberg (1529 zu Bafel bingeridhtet) und 


) 
Autifieöpbe, | 
Untitaurns, 
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Ludwig Heber aus Biſchofszell (megen nitlicher 
Vergehen 1528 in Konftanz enth haupt) m 
nur einen vom Geifte Gottes Iten Menf Fr 
ger ſpan. Arzt Michael Servet (ſ. d.) warb wegen 
euguno der Zrinität auf Calving Betrieb 1558 
—8— enf verbrannt. Der Niederländer Sobann | Ko 
anus (in Wahnfinn verfallen jeit 1574 ges 
fangen: in Kleve) lehrte unter Berufung auf 1 Moſ. 
1. 26 zwei onen in Gott, bie ein jeien, wie 
Mann und au, obgleich zwei Berfonen, body Ein 
— ſind. David Joris, Glasmaler zu Del 
aus Holland vertrieben, lebte er 1544—56 al⸗ 
— ohann von ariigge 1 unerfannt tg Baf Bafel) m 
zu Omben in Oftfriesland (geft. 1577) jahen | S 
in ber Feimität nur dad Symbol ae Beltalter, | Den 
in benen ſich das Heil verwirklicht; an der Spi 
bei weiten fteht Chriftus, an d jenigen des drit⸗ 
id Joris oder Hans Ni Beſonders 
I waren die A. in Italien, 8 die reforma⸗ 
torifche, —— im Sufammenhange mit der 
mai ftifhen 3 eine kritiſch⸗verſtaͤndige 
annahm. Die Inquiſition aber zwa 
“ it ienijpen en A. —3— imat verlaffen un 
ot. 2ä onders in ber Schweiz, eine 
3 ucht zu fuchen. Benannt jeien Claudius von 
avoyen, der jeit 1534 in Bern, Bafel, Witten: 
ber Iehrte Ehriftus fi — enſch der Heilige 
Geiſt ein öpf, 1 u Laufanne widerrief, 
aber dennod bis iso Bi unb wieber in Dbers 
beutichland fein —— trie trieb, Bartolomeo Maturo, | 3 
Prior eined Dominilanert Iofters zu Cremona, jet 
1580 Prediger im Beltlin; 
von Saluzzo, Auguftinermönd und Doktor de 
ie, feit 1589 „Irebiger in. Chiavenna; Gas 
millo Renato, feit 1542 im Veltlin; Franz Stans 
caro un. — 58 — der lehrte, —— nei m nur [el 
ner menſchlichen Natur na unfer M 
aut Fa landrata (.2); a b.); der Kit Biate 
ribalbo aus Piemont );_ Paul Alciati 
(gegen 1565 zu Danzi — elentin Gen: 
tile (1566 zu Bern en aueh); ernarbine re 
(. * Lelio und Fauſtus Socini. In der 
und Deutihland mit aller Grauſamkeit v olgt, 
fanden bie N. in Tal en und Siebenbürgen eine 
neue Heimat und bildeten bier als aa 
(I 5: 5* —— & 
rechſel, «Die ie peoke e en U. vor ee 
Bu horranhy [7 N 1860) act, «Anti 
t aan io y» (on. 1 
ae t im Lande —2 Volsker, pie 
aber irn I Laium gerechnet murde, egen 70 km 
Sg ah von Kam, In be, Ale de Bm 
en e, an ber Hüfte eniſchen 
PA eered Fa en dasſelbe vo —A een 
elfigen e gelegen. age von 
einem Sohne des Odyſſeus, den i rec eboren, 
gegründet, wurde A., wenn nicht von Anfang an, 
jedenfalls frühe, wie es ſcheint, von tyrrhen. See 
räubern, d. a von Seeraub treib Stern 
bewohnt. Als volskiſche Hauptitabt ſoll 9. 468 
v. Chr. von den Römern eingenommen und mit 
flangbürgern beſetzt worben fein. Nach dem letzten 
iege der Zolaler Ri ber Latiner gegen Rom 
wurde A. römische Kolonie. Das 
Derbot, —8 u hen muß gleihfalld den 
weientli verändert haben. 
Später eh * die Stadt immer mehr 
mit Ausgang der Republik die Zeit ihrer born 
begann. De ron. &r oßen wählten jeitbem U. 


Antium — Antivari 


mit ee ve u 1 ihrem 
es 


ud 
den. 
et. —8 mite * des Ri 


enen im 9. —X h. ganz veröbele. 
afen foll der — na Alerander VL. 
verf bug laſſen, um eine etwaige 
Landung ber nnocenz All. 
(1691—1700) hieß einen neuen, jedoch kleinern ha⸗ 
fen ri —A lite he ten anlegen, — mi 
rm, Arſ 


tend einige röm. Scope a nes ai 39 da ke — 

FT in 128 Sms en — bie So * 
ein N) 

und Borto "Anzio blieb ein ı dlenbes 7 

von faum 100 E., bis vous IX. dem 

Gunft zumandte. Auf deſſen Beranlafiung Ale 


En 


eine |chöne Sirhe erbaut, babei ei ad ein Bagas 
eingerichtet, und außer eiche und 7 
— —*8 — I on, foba = Bean 

her) 1982 “a erhoben | ü er ig 


die Pius Dr. pam — 
benugte A bie Ville cacci 
welche eine Reihe von Jahren on 
bewohnt war. Links von ber gab ne 
etwa 2 km entfernten Nettuno liegen bie Sile Al 
bobrandini und die Villa Borabeie (ch (ehemals Coke: 
uf). Borto d’Anzio wie das benachbart⸗ 

tuno gehören feit 1881 ber Familie e 
—— Nettuno zählt 2165 €. 

nes alter: * 


Mauern und Türme eines 
und ſoll ſeinen Namen von einem 
Neptun führen, een Ertuner mn m 
Enum nom —* ed u erlennen 
erlieferung nad) i 
laljung ber Knaragenen. Das auf dne * 
elegene nur einen 
ß Sur bes malerijche Een einer Yranen 4 
orto dAmio, ſowo⸗ 

— des Otes , finden 
———— t, in w len ve 


tigſt und etommenen Run 
len en Horden en find. Sa mie in 
—— ei 


HR 


An 


—** 


lius II. der Apoll von 
ArcosMuto und fpäter ber Borg 
Sg Goffrebini, «Storia di Anzi 
—— (Rom 1879). Stadt im Garkeates 
0 ar, im 
Montenegro, liegt malerifch ummeit ber Kühe Ich 
Adriati Meeres, hat eine im gefel 
Citabe e, bie bicht neben ber Gtabt auf u 
vorfpringenben Selle ien fi ech ſich —— * 


And am ten —— Serben, Ba — 
riechen, Albaneſen u 
iöen Ererbäguelen —— u Ei 
hict ti le os * Ta ae d 
ef genug, 
Mittela ker venetioni ch, von 1573— 1878 — 


Antöci — Anton Ulrich (Brinz von Braunfchweig) 


DIR: Zuli en war *. Samme der 2 
fterreih beſtimmten franz. Reis otte, Im 
10. Jan. 1878 wurde e8 von den Hlontenegrinern 


erobert, benen e8 der Berliner Kongreß 18. Juli 
1878 @berlieh. 
Autðei (grch.) oder Gegenwohner, ame unter 
3* ee 

el a70. te ar Ihm 

‚einena gegründete 

habe * ng ent3 Atacama in ber I 
amerifan. Republit Bolin, an der Morena:Bai, 
mit 175) 58 Ban €. und einem deutſchen und chilen. 
H figen S eterlager wurden durch 
1866 und 1874 von 


ilen. Trupden 
. 1879, womit der Krieg Ehiles gegen Bo: 
livia und eröffnet wurde. Bon A. führt oft: 
wärt8 eine ihrer olenbu entgegengehende 
tenbahn über Salar bel Carmen un Salinas 
(100 km von A., mit umfan reißen © Salpetergrus 
ben unb „Hättenwert en) nad km von I. 
entfernten, in 8000 m — Ehen —— 
mit 1870 entdedten reichen gruben, für deren 


die Hegierung en Bor 


T chon recht Anfehnfigen 
fen von A. wo 104 bereite 114 Segelſchiffe und 
Pr Dampfer vor 


en, baben bie nörbs 
ticher gelegenen Seiten 
cobija, an oje r verloren. — 4. beißt 
auch ein 4000 m 173 ge gelegen enes Dorf h in bemfelben 
Tepartement, unmwel renze von 


Argentina. 
ef, Babeort im —— are e Öffnung benb 


>24 m über dem Dieere, 

Rniebi (f. 3 ), en salat, pen as ei 
Don Kberti gelegen. Dat ei Du ee 
Trink⸗ und auell e), befond er8 tob» 


‚enfaure Kallerbe, Tohlenfaure Magneſia, koblens 
aus U au fe {dw efelfaures Ratron enthalten, in 

wiſchen A erdigsfalinifchen und erbig: 
Malifden 8 enfäuerlingen ſtehen und — en Bluĩ⸗ 
ırmut, nerodle uftänbe am eihwer: | S 
ven und —*— wer⸗ 
*5 Seit 1865 ent 4 in — es Kurhaus 
nit Trin 

—— Konigin von Frankreich, Gemahlin 
udwigs XVI. f. Barie Antoinette. 

Et. Helen es —— —* 
uf St. a, ge au ca e die 
Mebizin zu Rifa und war feit 1812 — am 
* itale ale Gin Maris Maria zu lo 


renz. Cr wurde 1818 
Mutter Napoleons durch Kardinal 

def besoogen, nad) St. 

taifer, von dem ma 


ena u ge 
hatte, & ih — 3 — Dr Ole 
ntternt e, ar zu 
tapoleond Ih Tode er, daß der Kaiſer nicht 
m Magenkrebs, fondern an einem auf der Inſel 
chenden Shen geftorben fei, und weigerte ſich, 
as —— 6 zu untergeidinen. Gr lehrte 
ber England nad allen zurüd und en 
daun Paris, wo a das vielgeleiene We 
Les derniers moments de Na ke un EI. 
tar. 1828; ; beutfe, Stuttg, at 
ung, als We 


oln. Revofution gab A 
ac deu zu gehen. Bon 
zaris zurüd, ging dann Ende 188 * Stalien | 
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und 1886 nad) Amerila. Hier lebte er erf in n eu: 
orleans, dann auf Euba, wo er 3. April 1888 zu 
San-Antonio ft ſtarb. 

Anton (Elemens Theodor), König von Sachſen, 
1827—86, geb. 27. Des. 1768, Tanke | in völliger Zu: 
rüdgezogenbeit, Selig mi Mufit, in der er 
elbit ala Komp N ehuchte Ma mit Geneas 

der Tod. Ha: Bruders Friedrih Auguft I. 

d.) ihn 5. Mai 1827 auf den Thron rief, wo er 

Bird fein leutfel ige en fi) viele Liebe gewann. 

ewegungen des 23. 1880 brachten ihn zu dem 

ne einen Reifen, den Prinzen Friedrich 

Auguft, zum egenten zu erllären und ein neues 

Minifterium anzunehmen. Mit der Verfaſſun dom 
4. Sept. 1881 trat Sachfen in die Reihe 

kutignellen ante ein. ip a an ſe 1 1b 

mi u Bi 0 ein e 

ih A R nr A. war zweimal Dermäßlt 

ber Sein fin Marie von € Sarbinien, geft. 

1782, dann mit Marie Therefie, der Tochter Kaifer 
ne olpg II. ‚bie während ber er Sulbigumg —ãA— 


ov. 1897 ftarb. 
—* weiten at eh ju 
„Herzog zu — Wol⸗ 
ent, —* 4. DE. 1638 zu Hitzacker im Lune⸗ 
rollen, wurde 1685 Mitregent feines Bruders 
Rudolf Auguſt und nah beffen Zobe (1704) alleis 
er Regent. Nadıbem feine Enkelin Elifabeth 
Ehre a au „fein nftiften 1707 katholiſch und 


lin des damaligen Prätendenten gut 
ben ſpan. —— nachherigen deutſchen Kai⸗ 
ers Karl VI. geworden war, trat er 1710 in 


6 öffentlich zum Katholizismus über. 4 
27. März 1714. Erzogen von dem Polyhiſtor und 
Epradorir ottel, war er äu pradhtlies 

, zugleich aber ein e eigen One: der — 
ſchaften ib Fünfte und und almen: 
ordens. entli — er die 6 zu 
Wolfenbüttel beträchtlich. u einigen für Hof: 
fte beftimmten Singſpielen, * es von i geil 
[95 Fr Die uni dem Rinde ches 
(Rürnb.1667: olfenb. 1670, 
In — ac m von  Wenbeboung, Halle 
ienen. ß Melodien dazu bat feine 
Ei Sophia Elifabeth von Medienburg ge: 
Bi —— verfaßte ber Herzog zwei Romane: 
e durchlauchtige Syrerinn Aramena» (5 Bde 
mb. 166913: 1678: Krere a uasitung von 
e Allsreht), 3 Bbe., Berl. 1 d «Ds 
tavia» (6 Bde., Nürnb. je 1 “7 Bde., 
VBraunſchw. 1712). Beide Romane, befonberz ber 
legtere, waren ihrerzeit hochberühmt undvielge 
er leiben — an n grober Breite und verwidelter 
oft au Unwahrf — zeichn nen fh aber 
durch —5* — Gehalt und eine ein —5* Sprache 
aus. Viele Epifoben der “Detavia» af 


I l. 
— dr — tine von dm. Ba. dog, > 
1845), und Cholevius, «Die —ãA 


beutfehen Romane deB 17. Jahrh.» (Cyy. 1868 
‚ der zweite Sohn des Herzogs 

a 2 Albert von —— g ‚Bolfenhäte 
bis 17985 3 chweig:Bevern), war 28. Aug. 
1714 geboren. Als bie zufl. Raiferin Anna „fr 
—* Tochter ihrer Schweſter Katharina, die 

glfn nna (ſ. Anna geopolbomna) von —* 
enburg⸗Schwerin, einen Gemahl juchte, lenkte der 
ofen err. Gi die Wahl auf. Derfelbe kam zu 
nfang des %. 1783 na Rußland und warb zum 
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Oberften eines Kürafjierregimentd ernannt. Die 
Vermählung fand 14. Juli 1739 ftatt. Das erite 
Em biefer e war der 28. Aug. 1740 geborene 
wan. Als bie Kaiſerin ba d darauf lebens: 
gen rlich ne erklärte fie unter dem Einflufle | f 
irond und 3 den Prinzen Iwan R: 
ihrem le en aber zum Regenten. 2. 
machte zwar unmittelbar nad dem Tode der Kai⸗ 
ferin (28. Dft.) einige Verſuche, die Beftimmung | 1 
umzuftoßen, 08 er nur bie Beitsofung feiner 
angebli en Verführer und für ihn felbft einen Ber: 
weiß von Senat und Beneralität zur Folge hatte. 
Da Biron_ die Eltern des jungen Kaiſers in uner: 
räglicher Weiſe kraͤnkte, wendete ſich Anna in ihrer 
Verzweiflung an den Minifter und General —A— 
G. d.), und dieſer machte 20. Nov. ber Herrſchaft 
irons ein raſches Ende. Anna übernahm nun die 
—— aft und A. wurde zum Niregenten er⸗ 
208 machte bereits eine in der t vom 
. 1741 außgebrochene Balaftrevolution, 
iſerin Ciiabe —F ben Thron bob, 
ihrer Herrin ein Ende. A. und feine Gemab: 
Iin wurden in entfernte rovinzen veriielen und 
lebten längere Leit in Cholmogeey im Gouverne: 
ment Ardangel. Bor ee Kerhannun war 
ihnen 26. i 1741, bie 1 der Bean arina 
eboren worden; in bie Zeit ber efangenfboft 
(it die Geburt von Elif Beter und A 
nna ftarb 18. Mä 1746, 3 * Mai rg * 
J. 1780 entſchloß ſich die Kaiferin, feinen Kindern, 
mit Ausnahme des ſchon geopferten an (f. d.), 
ein befiereö 203 zu bereiten und verſcha ihnen 
daher ein an in Dorjene | in Jutland, wo dieſelben 
äu a t geitelt blie b ieben, bi 1 1807 auch das lebte 
Fee dir Aka im i 18. Er 57 “| te —R 
weig in Ru m » (Peter 
Antonelli (Giacomo), a taat2felretär, 
wurde 2. ori 1806 in Somnino, einem Yleden 
an ber neapolit. Grenze, geboren. Sein Bater, ein 
Rinderhirt und Holzhauer, ftammte aus einer alten 
gamilie der Romagna, bie unter ihren Mitgl iebern 
—— Gehihtf chreiber, aber auch 
able Nach der erikdrum —* Se 
eine berüchtigten ubern⸗ es, durch die p 
—5 kam A. nach Rom, wo er in das 
Große Seminar trat. Hier zeichnete er ſich fo aus, 
baß er Die Hufmerkfamteit des Bapftes Or orXVI. 
auf fi an e, ber Fa nachdem er bie Briefter: 
me be —* fangen, in feine Nä F und — Iaata- 
mönnifhen Sa Laufbahn 5 beftimmte. Gr wurde 
Prälaten erhoben mh * dann als Sei eim 
oberjten Staatsgerichtshofe, Ipäter ala Delegat N 
Drvieto, Viterbo und Macerata thätig. 
ernannte ihn 1841 zum lnterftaatäfe a im 
nifterhum 8 — 1844 zum zweiten S ab, 
meilter im Finanzweſen und 1845 zum Großſ a: | ber 
Hr ker — — an zoftis Stelle. 

I beitieg, gefellte fih A., 
ben 5 — ein — Vertreter des geiſtlichen und 
weltlichen Despotismus geroe ejen, au den ‚oiberalen 
und Reformern und erwarb 2 bie Gunft 
des neuen Herricherd. Seine em igleit, bin: 
ter welcher ſich ein energifcher Charakter er 
FH affte ihm bald großen Einfluß auf den P 

hdem er 11. Juni 1847 A ardmalaput er: 
halten, trat er in een Minifterrat, mit defien 
Silbung Pius IX. „feine Reformen eröffnete. Infolge 
der polit. Stürme de3 3.1848 mußte N. auf kurze Zeit 
vom Staatöruder zurüdtreten, aber fchon Anfang 


Antonelli 


März wurde er wieder Bräfibent eines —2 
piſrine von neun ‚ unter denen ns 
— e waren. ielt e8 unter en 

en 


tänden für geraten, mit dem Strome 

lihe» Gtantägrunbgefenn —— Mag 

i an e olla r 

cn Sa e nimalen Stimm F und ſchiate, 

ohne be —** 
an Safe nördl. rei Bi das 
iemonteſen in — 

— Kapitulation der roͤm. Truppen 


chd 
16. Juni 1848) jedoch mußte der 
33 das — Zurteil —— 


rechen und erklaͤren, er feine Armee ni 

fä ng errei idt 

Honalen Cade Auherie m * 
nationalen u in Rom ſo 
daß das Drinifterium 9 4. und jeine — 
trat und die Leitung der Fe 
S ber Matacber —— * 

t Ratgeber de es 

der röm. Politik. inen Rat — 
nach Gaẽta, er m Nie ihm und murbe is 
Mürbe eines GStaatäfelretär in parti 
Als 1849 in Nom bie Rı ups 
orberte er in einem 


chte zur ntervention Sen feinen 


d t Öfterrei 
übernahm Nele mic dt Ofkerreich, fonbern Ak: Ferch 
His D IX, weil er vorerft das %e. 


Gut des ri wöb 
3 nräfibent des Gtantänt! 
uf bie —— 


ſondern der 
rend — —— 


i ie 
em Kardinal —— mie feine poltt. 


aufs Itzengfte verf verfolgte. 
Ein bebeutenber erſtand ber ber rel 
Sem * — ** 
amkeit Guropas 







a gehn 
elentt, ſah fi n feiner 
jumal er aud) im | —* an ben Jene: 
ie beftigften Gegner hatte, D blieb er im Int 
—— — lomati re 
e 
gegen die —— Zeil det bes Rinde 
den  Sanbesteilen, gegen bie Husbef * ung dei Bein 
der Richtintervention auf bie Kirchenftaats 200 b 
ben Vorbereitungen zum ——— — AKounjil vr 
We 
egner ber i ui * 
Stande gebrachten anımlung galt. J 


doc fu a et —— 
—E vom 10. ne die — 
der Kirche in Aufſtellung von — 
dem Suaate zu wobren. 

— im in 


Zruppen au B dem Sit 
170 fuchte Aurbinat, Bes 
—* ‚mat, ba — mit der —— 

apites e 
ichter Stunde Silfe Bei ehe —* —ã 
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jebod) ver vergebli Ach Nachdem die ital. Regierung von | Kantonen Yar agou und Zürich zeigten fih Spuren 
fig genommen, beſchraͤnkte ſich U. | der Sekte. — re ne * zeigt Anklaͤnge an 
ım un 0 au eine befti e Proteftnote gegen | ältere Myſtiker und beofop a3 Gott Ichuf, 
die Decupation. itdem verlor A. wefentlih an | war jehr gut, auch & der I aim mit feinen nafür: 
Ginftup auf den P F beiien | et, zu lien rieben; ihm war nur Ein Gebot gegeben: 
Rirchentonflt tu ben Alt: | «jeid fruchtbar und mehret euch», und ein Verbot, 
Kath yismua Mus drohenden. ee ı — 2 lich — J eſſen vom Baume der Erkenntnis, Grit 
durch jefuitifchen Einfluß zebingt wurde, J 4 am die Unterjiheibung bes Enten 
henftaat und Bius IX.) Nov. Br er Böfen und die Shem vor dem, wa3 Gott 
itarb er in Rom, fein un ehuereh Vermögen aus: gut gemacht hat. el fung — —8 dur Chrifti 
ichließlich feinen brei Brüdern überlafjend. Darüber Far edarf aber der Bollendung durch Unter: 
erhob 9% Ya ein ranballer ex Droge ‚ welchen eine | nähr er, ben wiebererfchienenen Chriſtus. Wer Die 
angebli bertini, egann * ihn —ã— goͤttliche ahnt gläubig an: 
um einen Zei be jagt zuzueignen. Doc | nimmt, ift frei von jedem Geſeß, ausgenommen das 
wurde fie ai laͤ dlungen 1879 vom | der eiche: biele? ( a aber bezieht * ch vorzu Seile auf 
nshofe zu om mi ihren Anfprüchen zus | die unb edingte u nd unverweigerlihe Geſchlechts⸗ 
iefen, da der Beweis ihrer Abitammung als gereinigt ft unter ben Gläubigen. Staat, Kirche, 
erbra A erllärt wurde. chule, ilie, oͤnliches eis entum u. pol. er: 
ba Meifina, eigentlih Antos deinen ba ena — —* — des Satans. 
nello db’ 3 ein Dtaler befien Geburt in | Bl. Trechſel, «Beiträge a — der ſchwei⸗ 
den des 1 b. fällt: feine feßbere serien reform. Rider 
tünjii iſche —* — ht feinem Baterlande | Mutonienhätte, Sktenort m re, —8 
Sicilien an, nachdem er zuerſt in Rom feine 1 Aus: | rungsbezirt Oppeln, Kreis Rattomig, I 
bildung erlangt hatte. Um a li A. in| SSW. von Beuthen, 3 km von ber Ko 
nieder und foll un Fnklern ber | (1880) 4888 @., welche meift vom Steintohl 
Venetianifhen Schule bie "eämif ber Imalerei | bau —*— üttenbetrieb leben. Außer den anfehn 
verbreitet Bade weiche er, wie e8 heißt, dem Jan | lichen Kohlengruben hat diefes Beſitztum der Gra en 
‚van m End | d.) abgelernt hatte. ber er That war | Hendel von Donnerdmard große Zinfhütten, eine 
der Ipätern Zeit bes * tb. die Ölmalerei | Zintweiß: und eine Schamottefabrik und Ziegeleien. 
Ki, den Benetianern, Bere eine, verbreitet, j — — ke Fr eine? 
e übrigen ital. Schulen tm Anfange F i ie e Hofdame un 
des 16. Jahrh. großenteils bi ber alten T ante beobora, der Gattin des Kaiſers 
trodenen lerei v fir b um ne at —X Namen als die Gattin 
1493 in Venedig. Seine find ziemli —* des —**— Be hſer gewonnen. Aus einer frühern 
ten; zu ihnen gehören bie Rirhenbilber in Meifina, | Ehe ftanımte außer andern Kindern ein Sohn, 
mehreres in ber Mabemie u Benebih, in der Ion: | Ramens Bo tius. N. war wie bie Kaiferin ein 
doner ber Heiland | Weib von männlihem Geifte; herriſch und zu aller 
am Grabe in Wien. et herrſcht über | Art Intriguen geneigt, unterftübte ie die 
da3 Leben und Wirken 4.3 fo auch über die | thaten ron und gewann dafür deren Sie 
Autbentcität ber meiften unter Al einem Namen vor: bei ber Befriedigung ihres Ha ale gegen ihre Feinde 
tommendben Bemälbe manches Ungemifle. nb noch mehr bei der vollftändigen Hnterjohung 
Uutontaner ift der Name einer neuern antino: Belifars ber übrigens jünger war als A., unter 
en Sette in ber Schweiz, befonders im Kan⸗ ihren W Willen, hr eigener Sohn Photius, ber bie 
ton begründet von nton FH, unter: intreue der Mutter an Belifar verraten hatte, ent: 
mnäbrer. Geb, 5. 5, Sept. 1769 zu ging nur mit Mühe nad) graujamer —— 
Ranton nd feit Don kei Untergange durch Eintritt in 
Ihm ſig, fie er an in ‚Derfammlungen das | Auf der andern Eeite hielt aud ni en * 
Neæe auszulegen und unter Berufung | Gatten. Sie Delete on ſtets a kiden $ 
auf göttl eine Meinungen vorzu: | zügen, unterflüßte feine N —— 
e igleit 





Zufteitte, welche Unter: | matie namentlich in Italien 
il 1802 bei der | und Schlaubeit, und vertrat feine 
zu Bern veran una, hrten zu feiner | Palaft zu Konftantino el. Als Belilar im Mär; 
Rerhaftung; nad) zwei Jahren freigelafien, erregte er | 565 geftorben war, nahm der Kailer einen großen 
snieder Unruhen, warb aus dem Kanton Bern ver: zei feiner Güter an ih. U. ftiftete von dem ihr 
bezsut, | in Luzern in genonmen, wo er efallenen Teil des Vermögens ein Klofter. 

1824 ſtarb. Bon feinen Schriften jind die teninnd, | ber Heilige geb. 1389 zu Florenz, 
zsichtigften das « „Derihtebn lein», die «Bibel: | trat 1405 in ben Dominilanerorben, war Prior 
— , das ou) ‚um und das «Ge: | mehrerer Klöfter, om 1446 zum & biſchof von 

der Liebes. mf folingen en Dielten die Jerg ernannt, wo er in einer Zeit ſchwerer Lei⸗ 
F ſich ziemlich rubig, tdedun be onbers währenb bes „ent und Hungerjahres 


ntereflen im 


cheammiofer naͤchtlicher ce bie Boltet zu fräf: | 1448 und bem, füneren Erobeben 1453 alö 
; Gſteig b s er { 
en a at ME Ed en Ge 


es bei Bern trat 1 Demut Sepori olb briter wirkte bis an feinen Tod, 2. Mai 1459. Papſt 
seslanb auf, gab vor, ber Geift Unternährers fei | Hadrian VI. anomifierte, ihn, 1598: der 2. un 
se ie Beer, Sm und proflamierte Die Gem N 10. Mai find feinem Gedaͤchtnis gewidmet. arnier 
Saft ber . 1888 trat — & ne An 41.6 en \gefammelt * — und Reme⸗ 


delli 1741 a8 
u os Ins a Aa —— a in ben Be, Bi. unbe 
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«Summa historialis» (3 Bbe., Nürnb. 1484), eine 
allgemeine Chronik. 
utouinnd Pins (Titus Aurelius Fulvus D0: 
joniuß Arriud), rom. Kaiſer, 138—161 n. 
86, eb. 86, gehörte einer aus Remauſus in G 
Komme ilie an. Sein Großvater, 5 
relius ai vus, batte das Konfulat (und die 
—— J und 120 gelangte auch 
u dieſer W Er war einer von den Kon⸗ 
ulaen, Welche. Habrian an bie ale der von ihm 
In Stalien gebildeten vier —— el helle: ; 
dann sing er 128 als Gtatthalte ien. 
feiner Gemahlin Fauſtina atte et er Finder, 
alle ſtarben bi3 auf tina, des Marc Aurel 
nadhmalige Battin. Bon Hadrian ward er 25. Febr. 
138 an Kindesſtatt angenommen, wogegen er wie: 
‚ derum den 2. Verus und M. Annius Verus 
Aurel) aoptierte. Im Juli desfelben Jahres eitieg 
er als Imperator Cäſar Titus Alius Habrianus 
Antoninus Auguſtus den Thron. Unter ihm war 
das Reich ruhig und glüdlih. Seine weile Spar: | au 
famleit fe ehte ihn in den Stand, überall zu fpenden 
und zu helfen und doch einen großen Schatz anzus 
ammeln. Er führte nur wenige e an ben fern» 
ten Grenzen, boch erweiterte er in Britannien He 
röm. Öebiet Mi und fteuerte zu ugleih dur Au 
eined neuen Walles nördlic von dem, we 


drian — auf der einſt von TE be aa 
Hochlanden mobnien (140-145). Aud au 
der Grenzen bed Reid genoß er das he 


Landenge zwiihen Forth und C — 
en Beinamen Pius erhielt er nach 


eriſchen Staͤmme, die Pa Ai in en 
ſehen. 
wahrſ einlichften Angabe, weil er. als nad dem 
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bejonderer Vorliebe ber ſtoiſ 
— en war ein —— aba 


eichneter Reg Reich — — 
6* ga 5 wi bloß von *. 

Kriegen, aufB neue von an: 
ben —* een Ede Kb: 

erönot und 9. 
nach —— —— 
oder A Lane ade 

in * *.. Öermani =; (dm: Pick cn ac yo 
ein ſchon länger bro 
Parthern aus. —— — 


für den Qecident in — ii, ollte Lucuö Be: 

tus den Krieg im Orient führen 

abging. Die unter Berus bei bef 

e | Bampften — Erf —5*— Selencia om 

mpften mit fo 0 

er wurde erobert und verheert und ber Pal 
auther omige in — aertört), | bab die 

Dom 16 een unter bem röm. 


—* 166 

— A * 

Ken „er been aan ‚u 
Dax! Aurel nahm den Eiel — an; * 


foeube ftörte bie ürchtetide 
Truppen bie 


1 |miäe ie —— 38 * 
anſteckten we ogen. 
die — an ber & längs der ie 
e e verbunden 
er nun bie cm. m. @ bebrahira 
und büberheien. Ba Beibe — — 167 in but 
Krieg, weldher nad einem ber san 
völfer ber 


ieg genannt wird 
[ la I afmedhichntem Glade get: 
var, Am Yan ı6s —— — 
er e 


Tode Habrian ber t biefem bie übliche Shre 
der Bergötterun ng nicht zugeſtehen wollte, bie Aus: | rend d beider Kaifer nach Rom. Die hir 
führung | biefer Abficht verhinderte. A. ſtarb 7. März | [he Lage des Reihe, das von Kriegsberrängel: 
eine Aſche ward in dem Grabmale Habrians Peſt Dungeröngt gleichzeitig heimgefudt want, 
beigetekt. Bon ber Säule, die ihm feine Aboptiv- | nötigte Aurel damals zu auberorbentlide 
[db ne errichteten, deren Schaft aber nicht wie der | Maßregeln; unter anderm ließ ex eine große Kalt 
t Trojanafäule und ber Ay Antoninusfäule mit Pa Koftbarleiten de3 Balaftes verſteigern Hier 
Relief? geihmüdt war, it nur nod das in den erjodt. F einen Si Er ber gefvorenen Dos! 
Bortenbes Batilans verfegte Fußgeitell vorhanden. Jungen. Sm . 174 geriet et az Ba 
Die ſog. Antoninusfänle, ‚Die nod jest die nach von Don dem oje, au —* 
ihr benannte Piazza Colonna in Rom dent, ift die⸗ er in bie Au dor. Se —— 
jener weide vom Senat bem Kaiſer urel itter, ein * ep 
Antoninus) wegen feiner Siege aa eine von Heuer 
Aler bie Markomannen errichtet warb. Vol Cie und Chriſten wetteifernb — — 
«Studien I dur Geſchichte der röm. Ratferzeit» Geſchichte. SS: Dennerle ion.) —* 
Be, 1870); 3 —— un a «Bur —*— darauf wa Aurel ——— 
Kaijera I. Über bie fog. «lti- ol er ih —ã— ‚ ben Barbaren eines I 
—— ———— m inimerhin Frieden zu gemäls. 
—— 13 Masche Annius Verus), ber x Bi &3 war die Nachricht von ber bei IT 
loſoph, am —E unter dem Namen Marc | Statth Ani ‚te: 
Aurel, röm. Kaifer 161—180 n. Chr., wurde121 | Marc Aurel zugleich den in einem get 
in Rom geboren unb 138 n. Chr. neben Luciuß | ken Teile des Orients hatte. deqh us 
Verus von feinem Dbelm Antoninus (Pi?) abop: | ehe der Kaiſer Afien erreichte, war, ber Emirs 
tert, ber in bemfelben Jahre Hadrian ald Kaiſer | von feinen eigenen Dffigieren erfdlagen wordt. 
olgte, Nachdem dieſer ihn ſchon 147 zum Teil | Marc Aurel bethätigte g —— — 
ober an ber Regierungsgewalt erhoben Hatte, | Verichwörung feinen Be 
übernahm er nach dem Tobe feines Aboptivvaters, | milden Sinn. Raddem er 2, De, 116 5 
mit bem er 23 Jahre in eltener, auögezeichneter Rom über die « Germanen Sermatan: w! 
Eintracht aufs innigfte verbunden zu sun elebt, | feinem Sohne Commodus trummpfiert uud 0 
161 n. Chr. ala ator Caſar Marcus Aures | jelben um dieſe Zeit zum itregenten em! 
find Antoninus Yuguftus die Herrſchaft, die er tie, mußte ex 178 aufs neue gegen bie Br 
aber fofort mit Lucius Verus teilte. Gr war aufs erfocdht auch einen Ging Er 
forgfättigite von den beiten Lehrern jener Zeit un; | bi le, Aut aber er Ion 17. März 180. 
tet, in der Nhetorit von Herodes Atticus —— ⸗ 
(f. d.) und- Fronto (f. d.), wendete fich aber früh mit | Trop ge nen Ar Rriege, ihm foR mil 
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feiner ganzen Regierungszeit in Anfpru 
fand er noch Ar vielen Bene nd 
auf dem Gebiete der Rech 
Eine Schattenfeite Ar Syflems a 
olgungen, welche von jeiten ber 
Staatsbehoͤrden unter ihm (in mprna und Gal: 
lien) ftaftfanden; er li Ne Inner a ber fon von 


Zrajan ( 0b) au u. — Außer 
den —— ren Sr uch eine Säule 


, — dem Vorbilde der Trajansſaͤule, und 

ge derfelben geihmhdt mit Reliefs, melde 
Ihaten im Marlomannentriege barjtellen. 
Die — iſt auch ſeine bronzene, ein t Dergolbete 
tue auf dem Kapitol noch vorhanden. Ab: 


gie von Anigen Reiten des Briefwechfeld Marc 
de | 3 und 


als 


owie aud) von bem des Lucius 
minus Pius mit dem berühmten Rhetor 
öronto (f. d.) fiud von Marc Aurel noch Aufzeich 
unter dem Titel «An fi felbft» erhalten, 

feine eife in einem Haren Spiegel 

Kan —5 „ ——— —— — 
au e Fra N einen 
wilden Sie on Ausgaben die: 
ſes Werts find bie ven "GSafaubonus (Lond, 1648), 
Gataler (Cambridge 1662), lß Schlesw. 1802), 
Korais (Bar. 1816) und (au nommen mit andern 
Kia Eruden von Dübner (Bar. 1842). Es ift in viele 
überjeht, 1 "ep N ins 5 che von 

Some en jen 1831), e neuer dings wie: 
OR 


Stuttg. 1866). "Bel 1. Rod Zi: —— 
——— 


Zeller, «Vorträge und 
—— — Se rn 3 1865) und 
tiquo⸗ 
— —3 eralis, wahrſcheinlich ein Frei⸗ 


fin du monde an- 
* des Kaijers Antoninus Pius, verfaßte 
n. Chr. made jeiner Zeit uns 

Ir dem Tite Deiamor ofen» ein Samml 
en, a N he ul 


N ange 








etamorphoſen⸗ 
jerit von Xy (Baf. 1568), fpäter namentli 
von Verpegt (Leid. 1774), beffer a (2p 1833) 
mann in den « 
(Be unfhw. 1842), ie (m ſammen 
mit us) © von dr. a Te F Ja). 
Deere au von 
— Water bed a Gmb, a um SL 
bei Heralleia in an en geboren. Na 
—* ſein ganze Vermoͤgen an die Armen ge ege: 
ben, —— ſich um No ber Anba t zu 
num en, in ein Grabmal in de feiner Heis 
mat, fpäter noch de in bie ae in ein ver: 
aachen 
en 
die ei Frl sing X an wie ei der Abm 
verfo Hm trat er aus ſeiner Ginfamteit 
vor, vom Volle als ein Heiliger angeftaunt. 
bemunbernde Sünger um im die Wuſte folgten und 
ihre Hütten n einige bauten, gebot er ihnen 
Gebet und beit zu ihrem Unterhalt. Seine 
gene Koft war Brot und ne Lebensbe⸗ 
'Kreibung, die den Ramen des Athanafius trägt, 
De viel von Wunberheilungen und — 


eibungen, die dem Seligen Delungen, aber auch 


fi | Gebeinen des 


gers, «Essai sur | erflärt 


Hier ee er, von furcht⸗ ber 


. auch bie 
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‚| mand) [erniger rniges Dort raltiſ ömmigfeit aus 
einem Munde au berichten. Ge ei b, 105 Sabre 
um 856. Das Leben des A. hat Being arten 
her Urfprung des Mönchtums», Gotha 1877) für 
pätere Di Dit kung erflärt — iM Bi bie f fte 
usſchmũ feiner Sebensg nicht aber 


n 
deren an —— ——5 Sicher 
unecht ſind die ihm bei Briefe eiſe 
Schriften und ner —* On ber fat 
fteht A. in Pla hohem nieben. Die —8. nie 
Senn —— un war —3— —— ein ſte von 
elannte 
daB von San dam im berliner Alten ee 
benannte Antoniuzfeuer, 
eine —e— — * vorkommende Vollskrank⸗ 
heit, bei welcher das brandige Abſterben der Glie⸗ 
der Ttattfond unb die eine Folge der Mutterlorns 
vergiftung (f. Mutterkorn) war, foll das Gebet 
um Ieine Sürfpen cache gepolfen haben. Gaiton, ein 
feier franz. Ghelmann i ben angeb 
A zu Et. Wibiersla-Molbe ehe Bang olde 
Kur für feinen Sobn erfleht hatte, Iiftebe aus 
barkeit 1095 zur Pflege der Kranten und Beſchut 
ber ‚Pilger bie 9 Ho — — 
ligen Großmeiſter er war. Didier 
Drben erhielt au auf ber — 5— ng 
mont 1096 die päpftl. Be en Tarı 1218 
die Mönchsgelübbe und — ven Bonifaz VII. 
1298 zu einer Brüderfhaft geregelter Chorberren 
nad) der U des Auguſtinus init ber Beitimmung 
daß der Großmeite t heißen, zu St.s 
Didier.fa, othe feinen Sig haben und General 
aller Klöfter des Ordens fein jollte Die Brioren 
der Klöfter nannten fi Komture, fpäter Brägepto: 
ten. Die Kleidung dieſer Antonierherren, 
tonianer und Antoniter, wie fie nun als Ranonici 
nen war Idmarg und mit einem der Form eines 
nähernden Kreuze von blauem Schmelz auf 
der Bruftausgezeichnet. — —— eine weite 
ten fie reich und verichafften den eine weite 
s | Ausbreitung. br the u Lichtenberg im 
ächſ. Kurkreiſe war vor ber Reformation Kanzler 
ität zu Wittenberg. Im 18. Jahrh. hat 
Fan fe, namentlich in Frankreich, noch mehrere Klö- 
nigten ſich aber 1774 mit den Dialtefern. 
ae Sankt Antoniusbilber man jonit 


für Schugmittel gegen eröbrünfte, 

Autonind u ua, ber geb. 15. 
Aug. 1195 zu &ilabon, von äterlihen Ste vers 
wandt mit Sottfrieh von Bouillon, ward 1210 Au- 
pn tiner, 1220 gm islaner, machte einen erfolg: 

en Verſuch, d auren in Afrika das Evange⸗ 
lium zu predigen, ſtudierte zu Vercelli —33 
und Iehrte dieſelbe fpäter mit großem — in 
Montpellier, Toulo Io F Polo na und zu ug, 
wo er 18: uni 1281 Als Haupt der Spiri⸗ 
alen wiberjeste ſich Ye erh ein * 

der Ordens enäregel dur Elias vom 
Cortona. IX. ſprach ihn 1282 heilig; ber 
18. ein Gedachtnistag. Die 


edi lauſcht, iſt der 
rund, Si om bad gen der 1, be 


vom 17. bi8 25. Jan. zu feinem nbenten gefeiert 
wird. Sein mal ift u fine —— nsnuin in einer m 
gemeißten Kirche, mo a tigen 


en 
Kat a). ee —— der Sohn 
des Prätord und Gniel des Redners Antonius, 

durch feine Mutter Julia mit Cäfar verwandt, 
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« « Summa historialis » (3 Bde., Nürnb. 1484), eine 
emeine Chronik. 
utoninus Pins (Titus Aurelius Fulvus rg 
joniu Arrius), vöm. Raifer, 138—161 n. 
86, gehörte einer aus Remauſus in Gallen 
enden 5 amilie an. Sein Großvater, Titus 
urelius Eule, hatte das Konfulat (und die 
—S tur) belleidet, und 120 gelangte auch 
er zu diefer Würde. Gr war einer von ben fon» 
fularen, weldde Hadrian an die Spige der von ihm | i 
in in Jtalien gebildeten vier Gerichtsſprengel Nee | cin 
dann ging er 128 al3 Statthalter nad) Alien, 
feiner Gemahlin pa: atte er vier in 
alle ftarben bis au Pie, tina, des Marc Aurel 
nadjmalige Do attin. Bon Hadrian ward er 25. Febr. 
138 an Kindesſtatt angenommen, wogegen er wie: 
. berum den 2. Verus und M. Annius Verus (Marc 
Aurel) aboptierte. am uli desfelben Jahres beitieg 
er als Imperator Cälar Titus Alius Hadrianus 
Antoninus Augustus Thron. Unter ihm war 
das Reich ruhig und glüdlih. Seine weile Spar: 
ſamleit fe I pie ihn in den Stand, überall zu jpenden 
und zu helfen und doch einen großen Schab anzu: 
ammeln. Er führte nur wenige Kriege an ben fern: 
ten Grenzen, doch erweiterte er in Eilonnien bad 
töm. Gebiet und fteuerte jusleid & durch Auflabeung 
eines neuen Walles nörbl, ih von — we 
drian gezogen, auf der einſt von Terre be * 
e zwiſchen Forth und C ba Fer 
der räu erfchen Stämme, die banal pi ben ott, 
Hodjlanden wohnten (140—145 bei 
der Grenzen des Reichs emp. N her Yale An: 
fehen. Den Beinamen Pius erhielt er der 
wahrſcheinlichſten Angabe, weil er. ala nad) dem 
Tode Hadrians der Senat dieſem die übliche Chre 
der — nicht 3 en wollte, die Aus⸗ 
fahr dieſer Abficht verbinberte. A. ftarb7. März 
eine Aſche ward in dem Grabmale Habri Hi 
beigefept. Bon ber Säule, bie Im feine Aboptiv: 
jöhne errichteten, deren S ber nicht wie der 
er Trajanzfäule und ber ‚8 Yntonimusf äule mit 
Relief? geihmüdt war, ift nur noch das in ben 
Garten des Batiland verfegte Fußgeftell vorhanden. 
Die Sog. Antoninuzfünle, ‚bie noch jebt bie nad) 
ihr benannte Piazza Colonna in Rom gie det, ift die⸗ 
jenige ‚wegen vom Senat dem Kaifer urel 
(f. Antoninus) wegen feiner Siege 
über die Marlomannen errichtet ward. gl. Sie: 
vers, «Studien zur tun der röm. Kaiſerzeit⸗ 
(Bern 1870); —— und Müller, «Bur Geiciäte 
des Hin Anto y über die ſog. «Iti- 
—— tonini» Pdtinkearium 


lof Da am im Belannteften unter bem 
Aurel, röm. Kaifer 161—180 n. Chr., wurbe 121 
in Rom geboren und 138 n. Chr. neben 2uci 
Berus von feinem Dbeim Antoninus —9 adop⸗ 
tiert, der in bemjel [ben Jahre Habrian als Kaifer 
olgte. Nachdem biefer ihn ſchon 147 zum Teil 
aber an ber 9 —— feine erhoben batte, 
übernahm er nach dem Tode jeined Aboptivvaters, 
mit Dem er * FRE in fin, 
ntracht aufs innigfte verbu zuſam 
hr. als tor Cäjar Ye an 
Mus Antoninus uguſtus die Herrichaft, die er 
aber fofort mit Lucius Verus teilte. war auf 
forgjältigfte von ben beiten Lehrern jener Zeit un; 
terrichtet, in der Rhetorik von Herodes Atticus 
(j. d.) und Fronto (f. d. ), wenbete fi) aber früh mit 


winns (Diarcus Annius Verus), ber 5 Bi 
Namen M — 


us | Ben Zeile des 


auögegeiäneler Ro 


Antoninus Pius (röm. Kaifer) — Antoninus (Marc Aurel) 


befonderer Vorliebe ber Neil 
Fr Aurel war ein trefil —— | 


ichneter Regent, aber A ei —ã — 
einer ga 
Kriegen ondern auch immer aufs neue von or 
dern Füimeren Leiden, fiberf „ab 


Snot und t. @lad 
Pr A fe —— * 


on laͤnger —— ſchwerer 

m aus. 

den —E— in * ii, ollte Lucins Se 

rus den Krieg im Urient 

abging. 

a 
mpften mit fo N) 

Tigriö wurbe erobert und verheert und ber Sale 


der aehen onige in Ktefiphon zerftört), dab du 


Parther bichon bir Ha unter bem röm. 
— 7 — ee ven 1 
—2 


lter an 


hatten u 
und berfielen. Beide Raifer 5 
Krieg, welcher nad einem ber 
völler der 


viele Jahre lang mit abwech 
van. {m an. 169 ftarb * 


von —— eh 
erde Yang — 


von den einge), [4 
Waller in die Aul 


Bi 


ettei en ee 
Beihihte. (S. Donnerlegion.) Au 5* 
—— More Aurel 5* | 


als er fich genötigt 
u ſich g 


mötigt fah, ben Barbaren einen fi 
m ımmergin 
achricht von 


der dei in 
ee 

Marc Aurel Tuglei ben in = 3 
ehe der Kaiſer Aſien erreichte, en 


Don einen aoenen 


ui 


Aurel bethätigte 9 six 
Verihmwörung feinen ud 
— — Sun Kine Fi 3, a 16% m 

m über die « Germanen und 


odht auch einen Eieg Ahr 
* en, dab — 17. März 10. Pan 
Toon weiße iin foR air 


Regierungszeit nicht bloß von 5— | 


Die unter Verus Bes | 








Antoninus Liberalis — Antonius — 


fand er noch — zu vielen —— —— —5 ſei 


—2 — 23 er bee dran 
bie Ghriftenverfolgungen, welche von feiten der 
Staatäbehöcben unter ater ibm (in (in Smyrna und Gal- 
ven) ſta —5 je —5— ſie, — ber ſchor von 
Een ee zu. — Außer 
—— hm eine Säule 
berelben Eee * 
welche 
ten Im Morlomannen e baritellen. 
Die —* —X us feine brongene, ein t vergolbete 
tue auf dem Kapitol noch vorhanden. Ab: 
gie von einigen Reften des Briefwechſels Diarc 
fowie auch von bem bes Lucius 8 und 
Antoninus Pius mit dem berühmten Rheto 
ötonto (f. d.) von Marc IE ud — 5 — 
en unter dem an and «An «An elbft» erhalten, 
feine Denkweife in El ren Spiegel: 
Sn du pihitde Segen bündelt dab einen 
aber auf pr en ntt und einen 
——— a beften Ausgaben bies 
ſes Derls find bie * Caſaubonus (Lond. 1643), 
Bataler (Cambridge 165 652), Is (Schlesw. 1802), 
Kormis (Bar. 1816) und Guſammen mit andern 
Schriften) von Dübner (hat. 1842). Es ift in viele 
L 6 felbft ind Perfiihe von 
— —8 — che neuerdings wie⸗ 
2. Aufl. Bresl. 1865) und Cleßen 
| * 1866). PL Noil oe Berger sur 
Marc Aurdle» (Bar. rl Dee orträg öge und 
Hißenblungen em geicihtt. In * 1865) und 
o et 


der fin du monde an- 

* 100) 

Untoniuns ralis, wahrſcheinlich —2 

xelafſener des Rails Antoninus Ins, v 

m 150. n. Chr. made feiner Zeit un: 

er dein Tite “Metamorp ojen» an Samml 
lungen, Di Ä on au 


er * 55 aus Haare —e 


ben mern“ an « I angegeben 
eh? (Baf. 1568), epäter zemer 
bey (Leid. Hd befter Ken Koch (2pz.1 


md Weftermann in ographi 
Braun 1842), 

nt Barfenh — Sieh —A—n— 
amt, Der — ber 5 ange, a von 
toma bei 


ci» 


Stuttg. Beben 
—E war um —*— 
bei Herakleia in Dberägypten geboren. N 
em er fein gen an bie Armen ee: 
a, 308 er ſich um 270, um fi 
sich 
er in bie Einöbe in ein ver: 
alenes des 


—* —— —F — — er, von furcht⸗ 


en 
He eigene Natur on ie beiden ein 
erfo St1, trat er aus 1 feiner — 
or, vom Bo ein Heiliger angeftaunt. 
Brit die Wü ten 
—* er ihm in die e folg und 


de Sc zu Grm Une bauten, F ot del. Eat 


* Ko mar —— — 

die den Namen des „Site Sen — 
veiß viel von Wunderheilungen und Damonenaus 
reibungen, bie dem Seiligen ge gelungen, aber auch 


Ihr 


ber Anba t zu | Mo 
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&: hans, 1863 aus 
zu beri I. tarb, 105 Jahre 
alt, um 356. Das Le at Weingarten 
ha Urfprung des —E otha 1877 alte 


mand) lörniged Wort 


pätere Di ung erllänt doch ift nur die ja 
usſchmũ ng fei dichte, 
deren völlige "edit; re 
—A ſind die ihm bei 
Schriften und — — 
ſt —5 — ſehr hohem ae n 
ner Verſuchung war jahrhunderte 
der Malerei; Ins bee belannte 
bad von David Teniers im berliner: Rue a 
Gegen das nad) ihm benannte Antoniusfeuer, 
eine im Mittelalter Aufig vorlommende Bo nls 
‚bei weldher das brandige Abfterben ber Glie⸗ 
er Rattfand und die eine Folge ber Drutterlorn. 
vergiftung (f. en war, foll das Gebet 


Kein frag, Gel e geholfen . Gafton, ein 
keicher fra lmann i den ange Maja 
inen be A zu Er Denia eine fo 


Kur für feinen Sohn erfleht hatte, an aus 
barfeit 1095 zur Pflege der Kranten und Beſchutzung 
der hilger bie $ be 90 —— des * 
ligen ter Großmeiſter er war. 
Orden ee auf der ———— len 
mont 1096 die päpftl. Beltätt übernahm 1218 
bie 398 m ei * dan a von, Boni — 
zu einer orherren 
ber Re Kid tee Immung 
ert Art et Or ie Abt beißen, zu St. s 
Siieriad otbe —— — jan un 
aller Klöfter des Ordens fein follte. Die Geneal 
der Klöfter nannten ſich Komture, fpäter ven U 
ren. Die Kleidung dieſer Antonierh best en. 
tonianer und Antoniter, wie fie nun a 4 Ranonic 
und mit einem der 
Kreuze von blauem mel; auf 
—— Vielfache Schenkungen mach⸗ 
* ſie reich und verſ Im eine weite 
Aug bneitung: Ahr 
tfe war vor ir 
iverfität zu Dittenberg, m 18 18, ah 
in fie, namentlich in Frankreich, noch mehrere 
vereinigten ſich aber 1774 mit den Itefern. 
* Pt ea Gesteine m man ſonſt 
x smi gegen 
Untouind u geb. 15. 


n | Aug. 1195 u Sabo, von "odterlihee Seite vers 
wandt ı mit Do eb von Bouillon, warb 1210 Au- 
puftiner iölaner, machte einen 1,erolg: 
In Bechue, den ren in Afrıla das Evange⸗ 
lium zu predigen, ftudierte zu Vercelli aheologie 
und (ehrte biejelbe f en mit gta u gu 0 in 
ntpellier, Zaulon .D ua, 
mo er 18. 1 [8 en t ber Spiel, 
tualen zoiberfepte Au X — ein * 
Milderung —— durch * vom 
Cortona. Gregor] X "ipradh bn 1232 heilig; der 
18. Juni i Dee Gedaͤchtnistag. Die Legende 
au & die Se eine Frei gelauf br ik ber 
Grund, weöhalb in Rom das Fe Tierweihe 
vom 17. bie 28. 
— he 


u en 
en N Marcus) ver Zriumpie, der en 
des Prätors und Gntel des Rebners Antonius, 
duch feine Mutter Julia mit Cäfer verwandt, 


pet 


* ı feinem 


a — — ——— — 
—— 
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wurde 83 v. Chr. geboren. Er lebte in feiner Ju: 
gend höchſt 10 er nad eh von In läubigern 
gedrängt, ging er nach Griechenland, wo er kaum 
angefangen hatte, die P ‚Abi opben unb Rebner zu 

hören, als ihn der B Profonful von Syrien Gabi: 
nius zum Anführer feiner Reiterei ernannte. So⸗ 
wohl bei dem Feldzuge gegen Arijtobulo in in Balä: 


ftina wie in Agypten, wo er für Die sein ung be3 
tolemäus yuket ehe wirkte zeigte er vie Bit And 
jeichid. Cäfear, zu dem er 54 nad) Oatlien 
ding, un oh erhielt er fir 52 bie wur. 6 
verwaltete iefelbe bei Cäfar und blieb bei ibm bis 


50, wo er nah Rom zurüdiehrte. Er wurbe 
jept Augur und olfstrißn. Als Anhänger Cä- 
fars le agten er und Caſſius Longinus Anfang Yan. 
49 v. Chr, im Senat zu Gunſten desſelben die tri- 
3 Interceſſion ein; dieſe wurde aber nicht 
reſpeltiert, vielmehr mu ten beide Tribunen ihrer 
perfönlichen Sicherheit halber Kurie und St 
räumen, was Gälar, in deſſen Lager fie een Wi 
ein Orund zum Krieg diente. Als Cäſar 

Italien verließ, übertrug er dem A. den ec aber 


die Truppen afelbft: en feste A. von In, eine 
beträchtliche Macht nad) Illyrien über, wo ih 
far erwartete. In der pharja 


iſchen Schla t be 4 
ligte er den linten Flügel. — Sa in vi 


Heers ne er jodann nach Rom zurüd, und Gafar 
machte ihn hernach als Diktator zu ı jeinem Magister 
eduitum, behandelte ihn aber, ala er felbft nach 
Rom geeilt nr, weil er mit ihm unzufrieden war, 
mit Kälte. A. verheiratete fih dann mit Fulvia, 
bes Clodius Witwe, Als Cäfar aus Spanien zu: 
, gewann er deſſen Samt wieder, warb 44 
Heben Cäfar Konſul un Tut jeboch vergebens, 
das Volt dazu zu Ha; en, la ala König anzu: 
erlennen. Bald Darauf wurbe far ermorbet, und 
A, würde habe Na gehabt haben, wenn 
nicht Brutus da gegen geweien wäre. A fein X. be: 
mächtigte fich nun des —— und des Ver⸗ 
mögen Alu der Bapiere Caͤſars, verband ſich mit 
Bepibuß meider gruppen von rmee, bie unter 
feinem jR vor der Stabt Kon, in in biefefbe batte 
einrüden laſſen, hielt dem far eine Lei 
und entflammte durch dieſe, yumal ı er dabei befien 
blutiges Gewand vorwies, das Voll zur Wut und 
Rache. Die Mörder mußten flüchten, und. ge chte 
einige Zeit mit unumſchraͤnkter Gewalt. Aber in: 
deſſen war dem A. in dem anfangs unterfhäßten 
Octavian (f. Au —2 dem Erben und Adoptiv⸗ 
john er ein gefährlicher Rival a — — 
A. ſuchte ihn uerſt hing alten; bo 

als er ſich noch dur oft ftatt ei 
Gallien biesfeit der Alpen (db. h. ſudlich davon) 
u 
tragen le en, mit Detavian unter dem Vorwand, 
biejer e Mörder gegen ihn_gedungen. Aber 
währenh 9 de ben auf feinen Befehl aus Mace- 
donien berübergelommenen Legionen ging, ſam⸗ 
melte Octavian ein Heer aud Veteranen feines 
Adoptivvaters und erreichte * daß 14— en 
Teil von A.’ Legionen jenen verl leß und 
anſchloß. A. begab ſi gun in dad cis 
Gallien, um es dem Decimus Brutus, einem 

der verſchworenen der no nad) Cäfars Beftim 
mungen die —* innehatte, zu entreißen, Kb 
belagerte denjelben, da er fih nad Mutina warf, 
in diefer Stadt wä brend Dctavian, der fi) für 
jest an die von Cicero g 
von diefer dann aud) für ommanbo gegen ihn er: 


nrebe | ti 


rößten Zeil des Ienfeiligm batte über: | fc 


— 2* — den 


eführte Senatspartei lehnte, 


Antonius (Marcus) 
hielt. Unterdes hielt Cicero ſeine If onen me 


gegen A.; der Re faßte Beihlü ihn wie 
egen einen Feind des Staats ohne ihn ror 
r Solag bei Mutina naeh N einen fol: 


hi erllären, und bie beiden Konſuln Heim 
ar Sanja d wie Dectavian rüdten gegen ihn ins 
lug Mitte il 43 unfern 
N oben —— tige Log m aber von Hirtius 
geſchlagen und einige Tage er von 
und Detavian in einer en Brücke Can 
befiegt und ' SR ucht (in dem jo A 
tinenfifchen — ber ie 
diefe S Inden | da3 Leben ano A. 
Apenninen Etrurien floh, Ihm * 
von Bentibius drei Legionen zu Ya 
dann über die Alpen in das ger Tien, mo wo 
Ban — ber ſich (aber mehr zum Schen 
von fi m Deere wingen ließ, fich mit A. on. 
—X Au olio und Hanus verftärtten ſeine 
Armee miti Bien beeren, und A. fehrte an der Sr 
von 17 Seglonen (fech8 Ge er in Gallien zurid) 
und 10000 Reitern nad) Stalien zurüd. 
ale ließ Octavian, der ſich nur zum Schein ol? 
Ha r des Senats und ala Verfechter der repr- 
ken ee gezeigt hatte, bie Maäte jalen; 
idus entgegen und mit ihnen 
ae einer lt des Flußchens Lavino umrit dr 
logna die berühmte —— wo ſie die 
röm. Welt in der Form eines vom Bolt zu Rom 
u bejtätigenden fünfjährigen Triumvirats un 
en teilten. Darauf sogen bie 3 en die Zehumoien nach Rom, 
und mit Sg kam Raub über 
Italien. ingen die Re er 
* (1. d.); bie& rhimoien verbängsen ben Zobahe 
viele Hunderte von angefehenen und reihen Min 
nern, nach Xppian, been 3 Uingaben ellerbimt 5 De 
böchften ind, über fa enatoren und 2 
itter, indem fie ihre Ramen veröffentlichten m 
auf ihre Tötung reife ausiehten. ließ Citeto⸗ 
Saup! umb und ne te Hand auf berfelben Rednerbihte 
r Schau ftellen, auf welcher deſſen Berediamtet 
— achdem bie zum Krieg ” 
h: bei Wen und bie Ariane 
giftratep onen auf mehrere 
ingen A. und Dctavian 42 nad War 
Boni, oh | ihre Gegner Brutus und Carnus e⸗ 
tigeß Heer führten. Bei Bhilipp (DIN 
Isla A. —5 — ſſius, der ſich, a — 
ch für ihn ausg allen Du 
Ka —— Sklaven töten ließ. 
zweiten — t, 20 Tage fpäter, * — 
ſuglich utus nötigte, denfelben verpor⸗ 
— — u fafien. K und Dtm 
zu Pi 


— dann — be nad Orr 
einen ra ierau 
—ã, ier machte er ſich a lie in Ite 
durch Eingehen auf griech. Sitten und urgtt 
beliebt. Bon da begab er ſich nach Aſien wort da 
ur Belohnung der Soldaten erforder rderliche Ge pr 
Sammenzu en hatte. In Gilicien befahl Eu det 
Königin von unten, Kleopatra , fi wegen 
b —— mia en Kr Bir 
gen. Sie erſchien nlich und wußte ihr 
in ihre Ne —— — A. folgte ihr nad Ir 
randrien, 100 er in ununterbrochenen erftresunx? 
mit an bie An ngelegenheiten ber Welt badıke, fach 
ihn kaum Die chien von ben in Italien pn 
en feinen Bruder Lucius Antonin? und tee 
in Fulvia und Dctavian 


at 


unften des — | 


Antoniusfener — Antrag 


en ars bs Op 


in Al zwifchen Lucius Antonius 
murde noch vor A.’ Au hu —Se Gunſten 
entihieden. Der Tod ber Ita erleichterte dann die 
Ausſohnung, die durch ermaͤhlung des A. mit 
Octavia ‚der Schweſter —— elt ward. 
nun (40) eine neue eiung des 


Sande eichs zu Orunbuflum vor. A. erhielt | 3 

Drient, — ben Kiccibent: Dem ichwa en 

* —F Fat entipt “ —— von di 
a zuge ai: 0 

das Mitte [ländeiche ber N 38* 


Bang bei Mi a Ehen ig A —5— die⸗ 
ſem Sicilien, Sardinien und der Peloponnes übers 
laſſen wurde. Sodann ging, A. nach dem Dften ji 
rüd, Ba dein Seg Legat Bentidiuß ſiegreich gegen Die 
Bertber fämpfte. Neue Mißbellipteiten zwiſchen 
Octavian und A. wurden durch die Vermittelung 
der Octavia (37) in Tarent beigelegt und dad Tri⸗ 
umvirat —F —8 nf Jahre verlängert. 
Inh enad Aſien ergab N. 1 jedoch bem 
ben unb verſchwendete, daß Intereſſe 
deh —3 verlegend, A eoningen und ganze Reiche 
an bie Königin —e— I ) und ihre Rinder. 
er 36 einen Zug gegen bie Parthere er ohne 
Efo unternommen und nur unter den ſchwerſten 
Berlulten den Nüdzug hatte durchführen können, 
nahm er 84 den König von Armenien, Artavasdes, 
—F der Zreulo let beichulbig te, durch Hinter: 
gelangen und darauf einen Triumph zu 
Re — der Inderfen den Sertus 
ompejud befiegt und Lepibuß beifeite eipoben 
batte, verfäunnte nicht, mit Beziehung au! 
fgen, das ißvergnüg gen ber Römer * Fe 
ju een. Der Krieg ai den beiden Neben 
ward unvermeiblid, und beibe fingen an zu 
rüfen. A. verfäumte "unter beftänbigen selten, 
enbeiten und we gte in 
el Samos und m Alben, wäh: 


jene —RX Sr Ye 
unernhodlicher Konfequenz fein 
del verfolgte Bon Detavia —— A öffent: 
IB. Diefer Naßregel mußte ae eine ißbilli⸗ 
A Il en, ba der Dctavia Edelmut befannt und 
ande Kleopatra hochfahrender Sinn 
Endlich erflärten man on Nom 


—— tens den Krieg; dem fl. 
um Son jul de aniert war, wurde ie 
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Später aber, von ber ägypt. Flotte und jeiner Reis 
terei verlafien, während fein Fußvolk gefchlagen 
murde, un in dem begründe rgwohne, von 
Kleopatra felbft verraten zu werben, verlor et aufs 
neue den Mut, Auf das von ihr felbft ausgeiprengte 
falſche Gertibt —— Todes ftürzte er ſich in fein 
Schwert. N., unitreitig ein Mann von vielen Gas 
tr ein a ni mer Redner, obwohl nicht im vollen 
ber bo im Bildung der Zeit, gewandt und ges 
Be t in Behandlung von enfchen und Geſchaͤf⸗ 
ten, aber ohne einen fonfequenten Willen, eine 
Beute feiner Sinne und Leidenſch Gaften en und Per 
doch auch neraifcher ai —— un ten faͤ 
ſowie ho Be dued ngli nn oo 
eine aus den verſchie Elementen gemiſchte 
tende Perſ ee aber kein durchgebildeter 
und felter Charalter. und Mutterlorn, 
Autonind ner, ſ. Antonius (ber Heilige 
Autonind ein aus ei le mit aufs 
lie gaben em Duerbal en MN beitehenbea (.d.). 
he lord. .) ift eine Art von Metony⸗ 
| mie ei *8 ). Tine figur beiteht — bob man 
t eine? ennamens eine 
—J — elben, wie «ber A ber Botroite 
r Amor, «ber Berftörer Ka ode für 
oder einen Eigennamen ftatt eine? ——7 — 
ſetzt, z. B. sen Dede icero» ftatt ein edner. 
Antrag fferte) ven net im Privats 
—— eine ein —*— Wilensertlärung, 
durch welche ber ander : (Offerent) einen ans 
dern um jeine Zuftimm timmten 
Vertrage (Acceptation) ——ã —* bie e Zus 
immung erfolgt, if ber Bert erfelt, d. h. von 
n rechtlichen Fo gen einer Wi — se be: 
gleitet. Mo mun die beiden V 
(Offerent und Acceptant) ihre he in uns 
mittelbarer,, beiderjeitiger Gegenwart austauf en, 
wird über die Frage, in welchem Beitpuntt bie 
feltion eines Vertrags eingetreten tft, ſowie Darüber. 
ob ber Acceptant im Augenblide der Krogabe feiner 
Annahmeerklaͤrung noch zu —A tigt war, 
jelten Zweifel entitehen. Biel hau er aber bieten 
jih hierüber Zweifel dar bei ze 
a — En d. h. bei benjenigen 3 
oten, B e egeamme ı u geſchloſſen wer: 
ben — Ober Den Mom euer de etion, bes 
ertrags verfchiebene 
Erllärung, mol ale Am ala —2 er 


Re Jahr ift jede t 

ee und feine ne fine € a aberlannt. Jede | von dem Moment ab unwiberruflih, in welchem 

fammelte ihre Streitkräfte, und 2. verlor | fie zur Kenntnis bes andern Kontrahenten gelangt, 

31 in der Geef lade | bei Ketium n d bie Herr» | der A. erft in dem Moment, wo derjenige, an wel⸗ 

Idaft be le (dur hs chen er gerichtet if, im angenommen bat, ohne daß 

I ge folgt. —— "Sage an ar ner da8 | e8 im leßtern Falle jeboch noch bes Gintreffens ber 
Sieger. Yinne me beim Dfferenten. bedurfte. der ans 


— gr nn Kuss he, > * ein — unbedeu⸗ 
ſeiner 


ae mer. ® 
und fein er Darüber 


iand er tte, 
war fo a man 

am mit Mübe am Seibinorb fin Na 
ten zurüdgelehrt, lebte er in der Zurüdg ezo⸗ 


‚um basın aber wieder plöglich zu der vor 
Lebensweiſe mit Kleopatra zurüdzulehren. 
* e wurden durch Octavians Heranna 

t.) unterbroden, ‚er alle —— es 

Fi Unterwerfung abw feinem Eintref: 

ien vor Aleranbrien Siem { den alten Mut wie: 
Gr madte einen Ausfall an der Spipe 
einer Neiterei und fchlug bie feindliche zurüd. : 

Gorverfetiond · Leriton. 13. Kufl. I. 


ch jögert wert werde, fo wi 


einung iſt der A. nur fo lange wiberruflich, 


elaſſenes Heer feine ber Areflat davon Kenntnis genommen 
ae! nlunft mu teer |bie A en nt un — 


Iogar nur bis zur ernftlichen 
äußerung berfelben. — Damit übrigens bie Ans 
nahme nicht zum Nachteil des Antragftellers vers 
im Gebiete bed „Gemeinen 
tichen —— angenommen, der Richt ex hab e im 
einzelnen Ya fofern nicht ber Offerent jeloft ſchon 
eine Dfferte 0 aus dradiih nur für ftimmte 
eit abgegeben 5 bon, aus den eben au ermits 
—8 wie ve rftändigerweif e angenommen ers 
daß der O event ſich an feine Dfferte 
—5 — "hie Wotmenbigleit, hierfür feite Örene 
ar die Notwenbigfeit, hierfür feſte Gren⸗ 
jen Au Ara Deshalb verorbnet der Art. 318 deB 
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re eine 
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hen Hanbelögejeböuds DR, eine Vertragsofferte 


Zu Ge enmärfigen d. 5. bei unmittelbarem 
—A— ein der beiden Intereſſenten, müfle ſo⸗ 
gleich abgegeben werden, widrigenfalls der Ant: 
gende an feinen A. nicht länger gebunden jel. 

einem A. «unter Abweſendens aber joll nad 
819 desſelben Deiebbu & ber Antragende nur bis 

—E Let ne in welchem er bei 
—** ehzeitig er Abfenbung der Ants 
wort tn ne ng ber stern erwarten darf, Ahn⸗ 
liche Lori 
meine La 

Die nahe einer Bertragsofferte Tann übris 
gens, fofern nicht poftive Formvorſchriften ent: 
gegenite en, ſowohl durch ausbrüädlidye Erflärung 
ſtill er Pe fog. an udente Si 

N) anblun En, aus enen fich ber 

Wille bes Handeinden mit 


teit er 
erfolgen. Handelsverlehr eilt ‚eo te das Bon 
Schweigen auf einen Auftra en ein Kauf⸗ 
mann dem andern bei Stehen, dauernder Ge: 


ſchaͤft Fa ober wenn Ni “ber Beauftragte 
[Ar lcher Aufträge erboten bat, er- 
teilt, als gen e des Auftrags. (Art. 523 des 
Deutijen Hande —— ine „bebingte An: 
nahme gilt ald Ablehnung d en mit 
einem neuen A.; denn A. und Ynmafıne müjlen Id 
ftreng deden. Die im Handel gebräuchliche 
dung von Preiscourantenund die meilten Gefchä 
annoncen enthalten noch feine Vertragzofferte, jon- 
bern erflären nur bie Aufforderung des Einſenders 
an bad Publi ihm erft ihrerfeit3 Vertrags: 
(meift Raufr)Anträge zu ftellen. 

Im parlamentari gen geben nennt van 
A. eine beſtimmt formulierte A zur 
fung eines parlamentariihen B lufes, 
unterjcheidet materielle ober fachliche un . an 
oder 1 og. geſchaͤftsleitende Anträge. Die lektern 
begwed en lediglich eine —— auf den Gang 

der Verhandlungen ungsantraͤge, 
Anträge wegen Feſtſe he —— — 
u. |. w.); bei den erſtern if s darn abgejeben, 
daß bie Verf eier be (die Kammer, der Ste stag 
materiell in_einer beſtimmten Yingelegenhei fi 
enticheide. Wird ein materieller A. von der Der: 
fammlung angenommen, fo wird er —— Lö 
einem Willendausdrud der Verſammlung Rah 
(ber Rammer, bes Reichstags) und ſoweit es fi 
um die Regelung irgendeiner materiellen Frage 
— zu einem A. gegenüber dem oder ben an- 

—A zgebenden Faktoren. Wo zwei Kammern 

ein folder A. nicht ee an die Regierung 

kocht werden, ala bis beide Kammern f & dar: 
über geeinigt haben. Cinfeitige Anträge ber einen 
andern mer baben nur eine moralifche | m 
Wirkung lönnen aber als Anregung zu neuen Vor: 
Schlägen dienen. fiber bie Formen und Bebingun: 
Be der Einbringung eines N. fowie über die ver: 


chiedenen Arten d ber Inbetrachtnahme oder Zurüd: | I 


weilung n. a. m. beitimmt bie Gejhäftsordnun 
Gewöhnlich unterfheibet man Bnen felbftändt- 
De oder fog. Uranträgen und ſo die bei Ge: 
beit eines jchon in Pre befindlichen Ge: 
aenftandes (eines Urantrags oder eines Gefegent: 
wurf3) zu dieſen geftellt werden. Leßtere beißen auch 
Aehnberungäanteäge oder Amendements (f. d.). 
Uutragöverbredhen und Antrag gönergeben. 
Je Übertretung des Strafgeſetzes enthält einen 
ngriff auf die gefamte Rechtsordnung, ſodaß ba: 


a hen un 


ten enthält jchon das preuß. Allge: | Anzahl 


Antragsverbreden und Antragsvergeben 


das Verbrechen zunäöft nur 
einzelnes iduum richtet, der Staat 
u mit XItz wird. Die hieraus ſich ergebende 
Eolgerung, daß bie fig ni ef einen peiin 
trafanteng — arten, — — en 


* —— Bee 
babe, ht * en 
gezogen worden. D gl, mer 
nu — eg 


Pe auch wenn 


ung des Irafb en on 
—*— pilbet, ingt od Dei ee einer ae 
von 
tung bes geil Be Besfah Bar von Kr 
dern Antr rk ar Ber Ober feiner 


bazu ermä tigten Bertreter ab. Dies 
an das rrübere 6 emeine meh bei gemö 

njurien und V Entfth 
rung einer Selen ober 6 tellionet, 
Maſeſtaͤtsbeleidigung. 

Das Strafg efehbu für den —** 
vom BI. Di 1870 t indeß be eigen * 
ragsverbrechen u begehen es 
weitert; Doch gehören nach — vom *. 
37 welche U ucht unter erſchwerenden 

. 176), Notzucht (8. m) aus der Arie 
te Sr hen, 1, jomie R5 * — 
broßung 241), un es Fiſhen 
und Beben eu. — Re 
Sntragßuerg geftrichen nt: jebt nur te no Da 
eindliche Handlungen 

eren Regenten und fanbte er (6,0 102 — 11. 
Hausfriedensbruch ($. 123, Abf. 1): 
Eingehung einer (8. 170); 
I ung db 






En * ſtreckung (8. 
bob enber Zwangsv 

Sntsiehung von IE 
—** IR u. bel. a 
ee 


—— — 
volaten, Ärzte bet. (8. Be Ra 

geben an derjäbrige ( Al, 309); 64 

befhädigung ( ; 908); Sen 

ſtah 6. 370. . 66). 

vatklage bei Beleidigung, kann 


verbrechen und Antragsvergehen Se | 


nur biß zur Verfündigung eines (des erſten) au 


Strafe lautenben Urteil zuräd mern. 
Auch ift eine ſtrafrechtliche omg Dr Ba 


mehr auf und Antragsverg 
r zuläffig, wenn ber hun An 
onate, feitbem er von ber 


ven Hank 


a und ber Perſon des Thäters —— a 


langt, verftreichen läßt, o 

en. Anders fteht dies bei wechfelieitigen 

gungen unb Körperverl —RA 

N 198 u. 232; Stra ehe 

nteag ift unteilbar (mit bee 

38. 247, 289 des Tentarte 

— — bei ji * 
er Staatsanwa jedent 

zu rototoll, nei einer andern * 

an —8 tericheiben von ben Antragkvergeler 
ohl au un iden von n 

find inbeffen nei diejenigen Bergehen, bri der! 


obme ben Yutrag zu BE | 


Antraigues — Antwerpen 


im einer 
gung 


afrechtlichen Deriolg ung bie Ermäd): 
u Bela ei abe en N: (Beleidiguns 
*8 5 fen 1er), ale d is di le Dr Be 
m ‚als die e der fog. 
9 tion nicht der Staat, fon: 
ke er Bel te Kofi Fri —* —— B. 
in — * hr ; 35 de | im 
18 ung t das e en Kreis 
Anttagsvergehen und ber Faͤlle der affiage zu 
erweitern, ih wollen viele bie Ichtere 
ea 
0 —* einer aren Handlung n 
—— IE leine Stadt — E. mn 
nz. Depart. Ar von 
Hauptftadt Privas rei h dr gegen A 5 5* neh 
Robemaure am Rhone ftreifen 
Coiton, iſt nach Rochemaure der pe Heu 
ber buch ihre a idee vullaniften Bebilbe berühmten Land⸗ 
iheft Livarai legt, elberragt von dem 
im urme eine® Derfallenen. Schlofles, au eines 
en Bafaltmaffe, die aus dem Krater ( ap) 
erlofhenen Bullans Aiſac geflofien iR en 
gr diefer Maſſen unterwa den drei reißende Bäche, 
Die Knie, ‚ber der Mas und die Volane, wovon 
es; Inter aquss) ) feinen Namen a tt, 
1 F Wir. ben ‚Sinaang eines breifach geteilten 
dem 560 m langen 
fäulen — Riefenmeg (Chaussde de gan 
nuel Louis Henri Delaunay, 
A. d), f „aus ie und Diplomat, geb. in 
) um 1756, 
kn er % — —* n, mußte 
wegen eines verweigerten Duelld ver: 
h m Bon einer Reife nach der Türkei zurüdge: 
lehtt, ſchrieb er ein von ſchranken bien & greipeits: | 2 
kun befeelteö «M&moire sur les en6raux, 
its et la manitre de les conr 
1788). Als A. 1789 als Deputierter in die Gene: 
telftaaten abgeorbnet wurbe, gehörte er jedoch zu 
3. erteibigern des Grbadel® und des königl. 
er 1790 auß ber Berfammlung aus: 
hat. Love verließ hierauf Frankreich und lebte teils 
n Bien, teils in Peterdburg, wo er zur gried. 
tirhe fbertrat und vom Kaiſer ander zum 
Btoatörat ernannt und in bip) omatiſchen Angeles 
venheiten nach Dresben gejchidt wurde. Hier färieh | 
bie mertinärbige S if gegen Bonaparte: « - 
nent du 18° livre Ai Polybe, trouv6 sur le mont 
5 ** bie fä A Regierung zu zu leiner Oi —* 


and fand er ittel, — von nr 
Krtiteln be Tilfter iebens zu erhalten, ging da⸗ 
nt nad) England teilte fie dem dortigen ib | am 


uſteri 
iſterium mit, ee b 


rurhe, da Ga betreff 
ni YY ohne feine 6 läge that 
und Fra ne reihe aus roß feiner 
Intänglicteit und ge fi eit für bie 
Bourbonen gelang es ihm doch nicht, das volle 
x gewinnen. Am 22. 
i 18123 wurde A. mit "feiner Gattin in dem 
e Barne bei London durch feinen Bebienten, 
iener, ermorbet, der ſich gleich nad) ber 


Je Die elbſt exf 
Uutrim, haft unb Stabt i 3 ber irländ. 
rovinz miſter Grafſchaft A. bildet bie 

torboitede Irlands, grenzt im D. und N. an ben 
torbtanal, im W. an Londonderry, im SW. an 


er großen Zanbfee Neagh, im ©. an Down und ! 


von — f 


vers | de Si 
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bat ein Areal von —8 kıa mit (1881) 428 1716., 
von denen nur 28 en a find und 41 Brei. 
in den Gtäbten Zeil nimmt ‚ein 
vorherrſchend aus Tre: eftein beſtehendes, 


nes Hügelland ein, welches im Divis 476 im Arnd. 
an en " Zrofien bis zu m 58 m Die 
och. An der Weitipige liegt F kleine 
der Skerries vor dem Hafen Port⸗ 
icher die gewaltige Maſſe von Baſalt⸗ 
ern, «Giant’s Causeway» (f. d. ober Rieſen⸗ 
le, enannt; im aD. die größere Inſel Rath⸗ 
lin, von if und Bauern bewo Das In: 
nere der —— iſt —— eben: h o naments 
im Gebiete bes Lough (S —5— —5* 
—* Bann und dem Buflub 9 Ks 
bau i t mehr fo betr tlih wie rg 
Bie flanb ebeutend. auptinduftriezweig i 
die Spinnerei und —X in Leinen; daneben wir 
Fe ummwolle gefponnen unb verwebt. Der 
[puntt diefer Fndufteie und zugleid) des Hans 


be Bel d.),d nds 
EL LESE 


Si erei, namentli 
itten Ca erg und Ballycaftle bedeu: 
ben, uch werben eine Koblengrube und —*— e 
Salzwerke bei Carridfergus bearbeitet. Die cal: 
haft ift in 14 Baronien und 75 Kirchſpiele einge: 
teilt und ſendet ſechs Dritet lieder in dad a ns 
zwei für die Gef aft fe et zwei tar De und 
ei für die Städte ergus und 
Außer diejen brei Stäbten I find bie —— at: 
Igmena (7981 5 und Larne (8288 
Die Siadt U, das alte Entrum:N eagh, 
jebt, mi nicht 7— Sauptfabt, der Grafſchaft, liegt 
km im von Be mit bem e "durd 
eine Eifenbahn verbunden — nahe der Andung 
‚Mile:Bater in ben Loush Nengh. 
Drt, eine Marltitabt mit 2020 ’ Teint fießlich 
Maſſereene), hat ein n Sucht — ng ein Arbeitähaus. 
Chedem war A. ein bedeu dr vor ber 
Union zwei Mit Heher nn bes en — 
janbie und manderlei prioiles egien b 
gelindet fih derjenige alten —6 iriſchen 
Tuͤrme, welcher am vollſtändi fen erhalten ift, 
29 m bed) ch, mit  tonijchem Dad wei alte Schlöfler 
en in ah, der alte Siß der 
—* eil, —SE der Siß der Skeffington, 


Viscounts M nd ard. 
—— — — 


$: | Maria, Graf von). 
ft in ber Provinz anobio ber 

fübamerifan. Republit Chile mit (1875) 58 
am rechten Ufer des in n ben Biobio gehenden Ba 
dur mildes Klima 


in einem engen, gewunbenen 
enben und weiße Begeation auögezeichneten Thale, wel: 


ches im W m hohe Bullan von A. 
beferjät. Under | von Chile über bie Cor: 

Argentina ſſen it nur 
der 2100 m hohe Paß von A. für en paſſier⸗ 


bar, freilich Durch Indianer ar er gemacht. 
Antwerpen 3 1 -— her Haup 

einer wieber en —5— Ih ber Gericaft 3 
maligen Ma u r 

helm gebildet ward, abrenb ber franz. He ereäaf 
aber ba3 Departement ber beiden Reiben ausmachte 
Sie iſt jekt die Sanpeitakt ber Er, namigen belg. 
Provinz, die, im MW. durch die von Oſtflan⸗ 
bern getrennt, im N. an Fe im DO. an Lim; 
burg, im S. an Brabant grenzt und eine fruchtbare 
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740 Antiverpen 


Berg und Thal, von 2831,13 qkm mit | mit BWanbgemälben von Guj —— De 
asıa) 85 —ä———— ẽ — alte Dominilaner: und —— 5 
Die Stabt A., ein wichtiger Knot der Haus (Haus ber Dofterlinge, d. 5. der 


er. h 
breiten Schelbe, auf welder bie größten Schiffe | daß 1560-86 in florent. Stil erbaute Rathaus wi 
in bie unter Napoleon I, To Aönig Beopofbt. und T wertvollen Wandgemälden von Lepd; bie neue, un 
old II. angelegten Bafins ‚gelangen tönnen. die Stelle ber 1581 —— 1858 
ku de altbe und — errichtete Börfe; endlich fol Ru 
demie von St. Lutad wurbe fhon | bens (von MW. Grefe van —— — 
Hy — des 17. Iti Br, gründet und gab | van (von jelben), 1 Bett 
eine tftüge ber mieb ‚Kunft ab), _ein | von J. Beef8), Tenierd Gib Sasie re 
Gymnafium, ein Handelsinftitut, eine See: | der ‚(von Ducajou), H Leys (von 
— — le, & ge Mademie für keben), der vl 
‚Quentin Da . 


zum Zeil vläm. 
un den Une Aäbtfche Sthllakket” em frag, unb | „ I I nit wur 
ein famänbif: jeater, ii ufeum mit einem | fletiger Gntwidelung begriffen, fonbern bie Sun 
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Antwerpen und feine Fortififationen. 18 ‚geichleift wird, ” 
m tigen 
Schas von Gemälden, beſonders von Rubens, laufend. Bor biejerin: 
Fr sinn — —X und under: 


van Dog, Maffps, Jorbaend, Teniers, ein in (it 1875 1876 


, Yo 
ergeftellteß und auß ben Sammlun beta 
ae der lie Blantin —A— — Diechemalgn 
——— Menden an Morenıs und ‚und einen gel enlog. nern Wälle find abgetragen, bie Gräben audgeitkt 


— ben Tann i i [mies 

En anhnlihe en a de ten, non —Ae— — 

baummollenen Zeus | bed walls gelegene alte Eitabele (Citadele 

Ener, hi —— ae | Gare) Ber oT (ha hard 
Selenftote —— 3 aud) | geworbenen Raͤumiſichteiten wird auf bie 


ihr Samt, oe (ab br und gr Unter den vie neues Straßen und bie Errichtung eines 
FA jum Teil | prachtvollen Gebäuden find beſonders a aa 

— ber 117 m lange Dom Unferer lieben Entrepöts) u eines —— — 
Frauen, deſſen Gewölbe auf 125 Säulen ruht, mit werben. Der Bi 

Dem 18 m hen Zurme und ıd mehtern Denkmä | rung ‚Herftellung der Rorbei —E 
lern. m nu pe fi hier Rubens‘ „gröhte Mei: Fr ie tab! gerichtete gerichteten Sronten und Kader 


t ie Kreuzes⸗ tgegenfe 

Si am { —e— Ge stadt Ga: Sit unbe erg 
mit re mi :beigefül melde * 

Ale üben, bie 188 3 beenbigte St. —E An —E von ſeiten der [> 


> ix 


. — ci ber Rieberlänber 


Antwerpen 


elegt hat, 
—ãa Die Zahl der jähr: 
lich einlau — Ale 53 im Durd] nitt: 
1840-49 auf 1544 mit 242468 t Gehalt, 1870— 
78 auf 4510 mit 3083516 t Gehalt er auf 
4940 mit 8008647 t Gehalt, Bur Heb bung des 
—— hat vo lig beigetragen der im 
Fa ogier zu Stande ge: 
—R des ale bes — 
von 1839 


dem Beh % een — fa ital 
au u i 
—— Beer Belgien u Bene y 


entelten 

üb ein Drittel; 
ande auf die verf diebenen bei der Scheldef abet 
va Staaten verteilt. Die meift vläm. re: 
—* oͤlkerung A.s, welche 1829, zu Ende ber 
land. Herrſchaft, nur 712 962 Seelm etrug, war 
Far 1880 auf 169112 geitiegen und beträgt mit 
den beiden m bay hu gchbrigen De orftädten Borgerhout: 


000 
—— — Die alte Burg 4. an ber 
* chon im7 
ee 


—A—— 
863 von den N —e— echört. 
mm 18, Jahrh, m war die S 
Kae N) and, 


Den hat Biflern: der Hafenbewegung 


Bis 
Stabt unbebeutend fpäter 
namentlih nad) Brügges 
lelt 1901 eine neue Ummal 
unter Seincig , welche 1298— 1814 bur 
* IU. von Brabant erweitert wurde. Karl V. 
biefelbe durch ben chen Baumeifter Franz 
ftionärfyitem befeftigen und 1543 
den Italiener hell iuoli erweitern. 
mit den Spa 
tenbere Hanbeläftaht Ka 
&% Iinteem, ef fen 8: im 16. th. 
all von eg, Damals war 
t3 mit Sir u aller Rationen be: 
x ea follen auf einmal 2600 Schiffe in ihrem 
Hafen gelegenhaben. A. 
2000006. Am22. Aug. 1567 legte Herzog Alba Gar: | 
onnah A. und ließ durch ben anoyarben?Bacciotto 
1867-71 eine (bie Süb:) Eitabelle, 1874 gefchleift, 
und Fort Lilo anlegen. „1676 iam e8 jwifdjen 
den deutichen, ftänbifchen un den in ber Cita elle 
iebenen fpan. Truppen zum Stampfe, in 
We hefen 600 5 Häufernievergebrannt und 100006. 
gemorbet worben follen; 1577 wurde die Cita: 
deße geräumt und ben Bürgern übergeben, welche 
Ve nad) der Stab geräte —— zerftörten 
und daB in n einem Sof ng aufe eftellte 
Ba Ri: [ug 


die Werte durch 


Bildern von ranten die 


— 


ſcheiterte an dem 
egen mußte die 
lage⸗ 
n. Statt⸗ 
Durch 
ufiand der 
er ward eänzli vernichtet, 

liſchen een eben die Sche emünbun: 
ollands Befig kamen. Später wurde bie 

e erh bie Franzoſen nach Ttägiger 

Dia uis de Breze 31. Mei ge: 

— 1798 dr TE sea Hehe Geste Srentreihe, 
' niſche Heere Frankreichs 
1708 ud bi unter Knobelsdorf und 
1798 bar Biden chegru erobert. Als bie vom 
rte Freiheit der Schelbe durch | n 

den eg — vom 16. Mai 1795 von der 


Pe Unternonumenet ineri 


aufgeblüht fein 
einen Waffenp 
Dehret t vom 21. 


und 
den Chathams 5*— 
die 

nadottes T 
eit | von den Gngländern unter Graham blodiert 
nicht förmli 
mit dem Grafen von Artois een 
Kilftandea von Carnot 5. 


Dr A. aSankel und W 


8 


zählte aber auch 1550 über davon abhängenben Forts an 


8 erbauen. Ein 1588 vom Herzog von | Ra 
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Da der Niederlande anerlannt worden war, 
N) 


FH A. Handel aufs neue und würde noch mehr 
wenn Napoleon den Ort nicht in 
{a umgefchaffen te Durch ein 
fi 1803 wurde —— um erſten 

egshafen Frankreichs an deffenRorb fte erklärt, 
Kapoleon a! äftigte fi) von 1808—13 mit 
Bau der Werfte und BE großen Be 
zunehmen, 

e zu —* 28*— an Ber⸗ 
Fruhjahr 1814 on es 


des 
ens 


Docks und Schi 
hätigleit. 


angegriffen und dann infolge 


Main 
Die Vereini igung Defien mit Holland 1815 war 
Iftand von ehr mohlt atigen 
olgen. Durch bie — ution im ward 
es an Belgiens Schidſal gefeſſelt. Als die revolu⸗ 
Perte ſich der bemädhtigt, 3 ” 
t —7 Kommandant —6 
ereizt 
Mic, 


in bie Citabelle zurüd. Durd den 

mit weldem man den Woffenftillitand ob en 

er 28. Dit. 1880 die Stabt neben Stunden bom: 

bardieren, wobei „a3 große La gerhe haus nebit 80 ans 

dern Häufern und dem Arfenale bis uf den Grund 

niederbrannten. Gin fpäter abgeichloflener Waffen: 
illſtand belich Die Citadelle in der Gewalt ber Hols 
In ei es here bebroßte ee 1082, 

a Iran ih und England, zur Dung 

Traltat3 vom 15. Nov. 1831, bie fibergabe der von 

5617 Holländern mit 145 Gelhügen befegten Frag 

belle an Belgien mit Gewalt zu bewirlen en 

Ein fra dert von 66450 Mann, 14300 ferben, 

12 Sl und 80 Belagerungsgeicjügen umter 
ande Gerard en zu Diefem Zwede 22. Olt. 
1882 vor U. Die Belagerung der Citabelle und ber 
beiden Schelde⸗Ufern 
leitete General Haxo, General Neigre kommandierte 
die Artillerie. der Nacht vom 29. zum 80. Nov. 
wurden die Laufgräben eröffnet. Gine zweimali e 
Aufforderung an Pen General Chafie, die Ei 

w übergeben, hatte leinen Grfolg. Auch weigerte 
* dieſer, bie Stabt als neutral zu behandeln, wenn 
ie Franzoſen von ben Werten ber Stabtb eftigung, 
von Yort Montebello aus, bie Cita⸗ 
belle beſchießen würden. Die anzofen beſchloſſen 
jedoch, die Citadelle vom ontebello aus an⸗ 
pꝛaergen Chaſſe aber lie Fi — het , bap Beh 
Stadt dur die Drohung ab een 
land „Jpäter allen Schaben werde erf 
die gen unter ftarlem euer aus 
der — 14 bas zertrummerte Fort St.⸗ 
Laurent genommen Sb dann durch Breichebattes 
rien die Citabelle foft aulammenge hoffen hatten, 
tapitulierte Chaſſe 23. Dez. 8, worauf am 
24. die Fra ano en bie Gitadelle befegten. Am 31. 
Dez. wurde Biere die Flandriſche Schanze und die 
orts Burght, Sropnbreiht und NAuftroweel den 
Ig. Truppen übergeben; die holländ. Truppen 
Ihrte man ala Geiſeln für die Räumung der Forts 
ilo und Sieftenäboet.n nad nlreih ab. Der bes 
beutenbe Hanbel, den X. bem Sturze bes an 
Kaiſerreichs mit ben olländ, Kolonien betri 
der von Jahr Bu 30 ahr much, bat fih nad m. 
fterdam und — * gewendet. Dennoch war die 
Störung von hunger Dauer, und bie neuen Berhält: 
e baben oblftand. ber Stadt bald wieder 


namentli 


| —28 über das frühere reiche Kunſtleben A.s, 
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deſſen Denkmäler Bberall un ing [e dem Reifen: 
den entgege — —— 
Briefen (© — Fr: die te, ber 
Stadt, au T er ben ältern erfen von ER in de la 
Croig und von Mertens und Torfs, Gen, «His- 
toire de la ville d’Anvers» (Antw. 1861); Pre | Anwal 
voft, «Etudes historiques» (Par. 1869); 
«Description historique et 


to] 'hique d’A. 
(Brüfl. 1836); KR ae: —5*— mit 
el in» (( 
ae ägypt. Gott, ar * hieroglyphi⸗ 


Dentmälern Anepu oder Anu nt, 
tbuß ein So in des —— 
1 Omi INS zu 


fangen, mit der Rep! Ben den er 
hen wurde er öl — isweilen , die 
It, und grie . Namenzform vereinigenb, 
i8 genannt, Auf ben Di ei 
barı mit dem Kopfe eines Schalals mit fpipis 
ger Schnauze und Ohren, ben bie Gri ufig 
mit dem Hunde verwechſelten; hier und ter 
Don made m Hat; Die, A Anterös 
wur! u in weißer ol 
Sn & begleitet, wie Hermes sähe 
Bones ben Gri jeden, N zoten in die 
termelt, in ben Amenthed 


und mägt art t dort mi 

aa opt — auch — 
verbreiteten, de A. mit Hermes 

und fein dundei figed PH Fr den —E 


Iren, 


hen 
d 
Def dem 


t ent⸗ 
ieren Ten Sm mehr 
— wird, wie bei der Nierenentzt 


Rierenwaſſ⸗ & Le oben oder jr 
— —— —258 een. 
nicht —I een anne lann —— m 3 
—— ——— — 

— tn non b’), Geo: 


* führen kann. 
jean —ã 

—28 aris 11. Juli | mi 
u Ei bereite im im Alter von 22 Jahren zum 

königl. en ernannt, Später war er 
vatjelretär in Drléeans unb ward 

1775 Adjuntt bei (#3 — der Wiſſenſchaften. 
Gr farb 28. Jan. 1782 zu Bari. Bon jeinen Kar: 
ten, deren er 211 raus , find zu erwähnen ber 
«Atlas göi — 37—80, 46 Karten in 66 
Blättern), ber « Now — de Is Chine» (Hang 
1737, 42 Ratten) und ber «Atlas antiquus major» 
aa au), wogu bie «Geographie ancienne abregee» 
(8 Bbe., Bar. 1768) ald Tert gehört. Unter er feinen 

—— von dene, ogmanı eine S 
(«Oeures», 2b, Bar. 1834) begann, 
jervorzubeben: « Ye lorads en Europe apres la 
chute de l’empire romain en Occident» (Bar. 
1771; beutich von Dillinger, Nürnb. 1782 u. 1796) 
und «Trait6 des mesures itin£raires anciennes et 
modernes» (Par. 1769), Seine toftbare Karten: 
format die aus 10500 Nummern beftanb, warb 
bei feinem Leben 1779 von der Regierung für 
de tönigl. Bibliothek geic 
Aumwa 


— An ke een die volftändige % 


lauft. 
chfungsredt, |. Accrefcenzreät. 
Anwalt und Auwaliötammern, er 
Redtsanmalt, 


m: | Lönnen; er bi 
FH di 


die Bine Gare —— 





vie Offenwerden einer Stell 


mung | 





Anubis — Anmweifung _ 


Anwaltöpro; dad 
— —— — 
deutet, daß jede 
gebgericht zugela, nen 


un ve — en ofen en — 


ae men dem — auge Ba 
ort verlangen ‚uni ie lann 

fälligen — ihres Anwalts ——— 
wiberjprehen. Anmaltszwang it in Deutide 
land für das Verfahren vor ben 
ie en Qandgerihten und allen 


ren, für weitet 





Ne) erjtredt jid) aber auch Kot 
I, mern beauftri 
und a ft folge. —— nit 


vor 


—5 — 
eipro: 
ach onen ih. —E 
* — ge ber € tanz (expechtine 

e ı 

it das Bed, eine Rukunı 5 
ihrer Erledigung zu empföngen. 3 finde 
Lehnrecht 


4 


entwidelt (( 


pezielle 
nädhfte befte eröffnete. 
Lel ude 

be In Kal ber ur einen —— 
wenn einem een 


und ed ur 

expectativarius) zu rühren. 

ion GSoentualbelcken: 

ein binglices Recht an "en Ilm — — 

jet erteilt worben war. Tral der Eröffnung: 

ein, fo tonnte der Anwärter bie — 
Ben Merle melder im 2 

t auf Unter u 

ragen. Die Bufoge be 


tein unwiderrufliches 
in ſolchen —— er Bat, Sn — = 
KA Te une und Ber 
nen an en 

in fähularifierten Gtiften 
tamen Ds jur Auflöfi ng br —— — 
gor liche Anwärter auf — 

Im Abrigen find A, 
Pr ker werben En f — 
—— beftellten hellten Roabiutoren — 
in ber msn 
* inde bei —E für —E —X beirun 
weil der A ti drin 
Sem 
ei einem dritten (bem ) — 
wit fen, mo ‚nomit — ———— 
ne ae der Alfgmaı ne iguata:e 


Anwittern 


und m Gläubiger des Aſſignaten ift, daß er alfo mit 
nem Schlage bie For orberung ein einheben und feine 
— en will. Es iſt aber auch moͤg⸗ 
ant nichts zu u forbern ua Ion un 
— die einen Kredit be 
—* ferner daß er dem Aifgnater nichts {hu 
det, indem er ihm m; 9. durch die N. felbit re Ie 
ren oder nur eine Vollmacht ur * Eintaffierung 
jeine, des Ajfignanten, | Rechnung erteilen will. 
Deu der gewöhnlichen (ſowohl münd: 
lien ala | tigen gi man nach gemeinem 
Rechte inımer no * rom. 
Rechts und auf die —A an 
den Forderungen und Verbind —* weniger die 
Eigenſchaft eines Ber Arien 8 als bie no 


duelle Beziehung zwiſchen onen ber 
Das Angebot Set A. a olaıı Diern 


bie — 


vorhebt. 

nur die Übernahme eines Einhebungsa * vor. 
i It alje b ben Affignatar noch nicht. Sobald 

— — lin * ge er hu Aus 


immt 
führung bes —R* 13.0 Ken, 1 muß den 
ten zur Erllaͤrung über ek ‚aut 
veranlaffen und haftet für > 
ſaͤumnis im Ginfordern. Auch für den ifgnaten 
gt von vornherein in der A. nur ber unverbind:- 
Ihe Antrag zur libernahme eines Bahlungsman: 
ai, ae Gefallung Ihr ihm erft obliegt, wenn er Die 
nahme erllärt. Zritt er wieber eber von der ab: 


* 


** 


e zuruͤck, aftet er unbedingt den reu 
en für den aan entſtehenden haden. 


j: bie nun lei der Aifignatar den „fig: 
naten auf ung des in ber Annahme liegen: 

den Verſprechens felbftändig beiangen ober biob | m 
den Rdgrifi gegen I m vi men könne, 


it nach gemei kritten ach Befries 
Yigung bes Airıgı Üifgnatrs Ta fann vr Afgnat den Ai: 
— aus Wiedererſtattu 
des Bejahlten anhalten; er me denn bem A); 
Nguanten wenigſtens ehenfo viel ge eidhuuldet ober, ober von 
ihm ben erforberlien Betrag zu ge edung bel 
—— em 
ung iſt das verhaͤltnis zwiſchen dem 
ronten und dem Aſſignatar no * Anlaſſe der 
A. zu beurteilen. Sollte der Aſſignatar dadurch 
an einer Forderung befriebi — ſo nimmt 
einen Regreß gegen den Alfignanten aus dem 
afprünglihen For erungsrehle. 1.9, 3. mittelö ber 
Kr lage, bafern me durch bie A. einen vom 
nanten gei Kaufpreis gelangen ſollte. 
ihm dann in geg Regel nicht bie Cinrede 
Sen werben, daß er ſich Durd Annahme 
3 fried ion lafien m, Denn iſt n 


id m Ginlöfe be a * —— 
‚ur wi em L Tv» 1 
tet. Der Ifgnant afte penn ih be 


ftet jedoch, wenn fi ul: 
hanalar 3 bie Fordern —8 von —— abtreten 
lieh Ta j von) | im ‚Beilel nur für die Wahr⸗ 
beit au Gute ber Barherung und 
zich ganz frei, an n en 120.) aingus 

natar —38— 
fin en — en A., dafern pe nicht 
—* nanten befor — 

A er a i —— 

—* A. Hann von von 
— Gen guiberruf en un 
wie andere Manbate, bei en s 
(eben, veußen foll e3 fich ber nge⸗ 


Icgen fein laſſen, die U. binnen 14 Lagen en von ber 
Austellumgszeit an einzuziehen ; wohnt der Nifignat 


2 


ig | nannten 
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niht am Orte des Inhabers, ie läuft dieſe Frift 

von dem Tage an, an welchen bie A. jenem vor- 

833 t werden konnte; war die Schuld zur Zeit der 
usſte 


llung der A. noch nicht zahlbar, fo lauf: bie 

Sal vom Verfalltage an; ein Proteſt im Nicht: 
ben umoßfalle | hi mit vorgefchrieben, aber durch 
elfa —E— de Grundfäge gelten binfichts 

lich Bi von * euten aus eelten ſog Mrz 
männifhen A. Sie find Produkte des — 
niſſes, zufünftige Merte als egenftände bes Ber: 


mögen? don vorher 5 u machen und als 

ahlmitte iu benupen:. | ließt eine abwei⸗ 

de Geftaltung d en 
Kemer nad den Rom —ã 

für alle zei an Ah je dit & 


FA von ten und Ber lie leiten aus bem 
— Anweilungeg eichäfte. 


* den he —— — 


im Pan * ſelbſt als aAnwei⸗ 
—5 — onft ober ioß bie Summe, bie 
eblungbn fforderung, die Namen bes Affignan: 
ten, X malın und Wiftgnatars, die deit, wann ges 
gehlt al oll, und die An 
Datums ber uöftelung Me ai A. ähneln 
den gezogenen ein und jr in 58 len, 
ayern, Sachſen⸗ emburg und 


em d yore 
), im —*— 


fr en aleiher: 
Der bauptjächl 


Kleinere 
Irieba: 


ein (f. 
68 een —9— 
abrikanten und Hande ‚um 
ttel auf Kredit zu — — 
— —— 
vorau r 
Stone aus bem He "Erlös 
zeit dedien und ur 
ee beimeg en wolle. 
en meh ur —— 
Anna —ãD —— ebenſo wenig 
— olche verweigert wird, den bei Wechſeln ge: 
icherheits gegen den Vormann oder 
1 Ausfieier ee aber ber Wifignat eins 
mal acceptiert er wechjelmä F 8 alten. 
— uden, 


* a. Borna, land und ben Ber: 


— — — han, 
n 

belg, —— Rech, fofern fie an Dr 

lautet und das Belenntni futa » &mpfang3 

enthält). Andere beutice Staaten als die obenge⸗ 


unterf 8 in Befol des 
chen —— — mie 
enleiftung 5 bebingenben * 
den ——— Pr Br 


gie 

It d 
hiecbe feine —— aus enbäte — en une 
niffe des Aſſignaten zum Aſſi 


janten dien zu 
laſſen braucht. Ferner läßt ſ eine ſo 
e nicht bloß auf ben at Order la en 


Ic 
tellt. 


Baht in 
am 
dr kann ben 


an it  Snboflamentd ) pet —* 
orm mitte er 
und endlich laßt fie ſich im 
mens in J rt wie Fe —5** amortifieren, 
füber bie Ched3 f. dieſen A 
Antwittern ja tagt: man in der Ber gmannöfpradde 
von Erzen, wenn biefelben zu Derroitern und außs 
einanberzufallen beginnen. 


744 


Anzeichen nennt man Zeichen von etwas Ent⸗ 
ſtehendem oder ſchon Borhanbenem aber noı nicht 

Belang Gmb, wie 3. B. einer 
Beit, dem Xobe, der Witterung; in biefem am 
alfo gleihbebeutenb mit Symptom, fpielen bie A. 
in ven v ichiebenften Verhältnifien des Lebens eine 
poll 1 und ip erftändnis ift für sieh, 

Ina R fondere den Arıt, den Sanbmann, 
mann u. f. mw. unentbehrlich. Gtmwas anbereß Ka 
FH den ven leiden A. (oder Anzeigen), mit wel 

alaube tn 


en Ust ie 3. B. ftars | © 
1% — —— rſache man fir 
ven tann, a} %. eines Todesfalls) un 
Brand —— — 
em X. und dem angebli ten beitel 
Der Glaube an biefe * a. ie bur 8 ver: 
ich und verfchwindet aud immer 
Inzeige bezeichnet —— die 
an ee rivatperfon ober an eine Behörde gerich⸗ 
‚ober we — — 


Don einer 

a Spa —— Sie leo im privat 
lehr ala auf Gebiete des öf enter dis 
vielfad von — inſofern fi re Eſtat⸗ 
Lafer die — namentlich al er an die Unter: 

erjelben die Aufhebung von ten und 
»fic fäten — die Verbin! tet are Tal lung 
imdpft. Aus legterm Umftande e 
einer befonbern Anzeigepfli ee, ie 
namentlih im Han: han A a 
Siherbeit eb e fordert ab der mirabent ſobald 
als möglid) von den ein, bie der Gegenkon⸗ 
trahent in Bezug auf das nis ers 
greift, oder von Ampänden, bie diefem befannt 


I vom on Einf find, aud) jeinerfeit3 in Kenntnis 
anbeläge ach m Mae 3* 
——— 


—— nacht, ie ein Käufer bei der 

febet be, un a 856 vie Ir — der Ausdbum des 
are wegen tuflon: 

tratt8 von ber andern Seite und das . 


nos⸗ 
mene Gefahr von Einfluß find, ni) das ale 
wi Sinne ea Hrsaig The | m 
4. In folhen und ähnli mir |}, 


anyeigenden ‚entweber ber Ko Gone 


es entfteht — u Unterlafjung ber A. ee AH Entfernung 


ber Ent 
Das —A 4 tennt ebenfalls die Anzeige 
und die Anzeigepflicht. Jene, Ei na an 
(fi. .) genannt, war ſchon 
ten bes Mittelalters und. Ei Eh: Hr ala: Tege 
mäßige Veranlafun Berfol 
en. Sie wird von ARCHE 
—— — häufig al a, = —* Sl 
beamten an diejenige 
abe in ber a f — abe 
tebt, Kran aber al falſche ul 
199 ft zu einem — 
a II aller 8 on⸗ 
belgun —— — 
u au Bei jenmärtig i Dee in in 
eich! din — an, dab mur berienige, 
welcher von ne en eineh 8 Lan: 
desverrats, ame ordes 
oder eines eingefährlihen 18 zu 
Zeit, Berpütung Ges Verbrei 
FR m —2 ju machen unterl 


eine ſehr 


einer 
möge 
‚ wenn 





Anzeichen — Anziehung‘ 


a8 Verbrechen en wirb, jich einer 
ee e HR N 5 139 deb Deutfhen 
Strafgeſehbuche 
Anzeige iqaftliche), f. Annonce. 
anzeigen, 1 unter Ungeigen. 
nzengruber 
geb. >. Yon. 1839 zu, Pas eines ae 


nen Beamten, mı ie mißlicer 

die ren A 

Kibete FR autobii —— ve Br 67 

‚haufpieler, dann —E niehrerer 

ter und —5 und wurde ee —* miet 
c wiener on al upieler ver: 

fuchte er fü —5 hen Produktionen, die er 

aber vernichtete, biß es il om 1870 gelang, fein 

antikleritales 2 Yoltannd — von Kirk 


Ki ass 18. —* sie) 

on 
— baburd ermutigt lee er — 
und —7 — ala Si riftfteller zu Wien. 


ine übrigen 
(Bien — 
eben ( 
1er) ah und. ”( 1876), 

—— (Wien 1876), „Der li En 
—— unge (ar boten 


it Tut JH — 1878), „ge En 
«Aus'm gewohnten Gebe (Bien 1880). Auch 


er den Roman «Der Schandfled» a 1876) mb 
zwei Sammlungen: «Torfgänge» (2 Bbe., Win 





1879) und Belannie — jien 1881 
a8 hal mn, «Qubmwi litterani: 
—E er] De (ieh — 2p3. 1880, 11.). 


Pe L ea Hit Da man bie 
2 eren die en 
mi Atome), aus benen anna ie — 


_benten f Körper 
Eulen — age i ke me cn 
0 
ke "Do be legten Beltand! eK Re 
nalen selon Inziel traft innewohne ober 
nicht, iſt A eine kreis Sea Ge denn wie jean 
Mafien, mie 


He vie me und die auge ohne Mesiem 


* 
Sein: 
entlich un] Raturwiffenf 
Euer j ang kai Bee der Attraltion m 
"u Buben, und als Tolhe kat 
== ale —2 Ta Se Er * 
— an ie le 


. Behauptung hat fe 
Au Ionstraf 
Be Be —— N en a 


ler: 
1786) lt, welhem 
[6 Te re 1 et vn haben; 5 & 


neueſtens nicht Nm 
[x a nur Ken die, —— — 
chränken. ii ſuch das 8 ne 
— Attrattions · und 
jöhern Vringipien zu efläen, —ã— 
in ‚einer « «Allgemeinen Mei gr 


Ja) und in der Schrift — — 
el jentorum principia metap| 

1812). Der Mieten ir 
ungen auf eine gemeinfhaftlide mathematiige 





Anzin — Xolifhe Inſeln 


ormel zu ni en, iit bi jebt, aan nit gelungen, 
ohl aber ober 8 bie Reugeit iefen, d oe Naturs 
auf 8 e zuſammenhaͤngen und ſich in⸗ 
—* nach Aquivalenten Werten umwan ein 
fm. (©. Kraft und Wärme.) Die Anziehungs⸗ 
fte find folgende: 1) die Gravitation, 2) die Ko⸗ 
FR 3 die Abhälton, 4) bie Affinität. oder chem. 
erwandtſchaft. 5) die Anziehungen und Abltopun: 
m, wel i den eleltriihen unb magnetiſchen 


öeimungen auftreten. fiber den Zufammenbang 
er Kräfte vgl. es pie Verwandtſchafi ber 
aiträften € —— 

Anzain, — von (1876) 6920 
em: 5008 an) E. im franz. Norödepartement 
km nor olenciennes, tft Mittel: 
ante der gro A aen und wichtigſten "in einem 

laumevon 12000 ha gelegenen — 
ven, die auch — der dort ausge bi 
ktriebgarbeiten unb Da chinen merkwurdig find. 
dit Hilfe von Da J inen fördern 16000 Ar: 
äter aus 40 gro tiefen a ten Pr 
Rill. t Kohlen. hherbem Hohöfen, 
hinenbau, Brauereien, —38 Zuderfa⸗ 
rilen, Deftillationen. Die Koblenwerte find jeit 
72 im Betrieb. Die er gegründete Compagnie 
on A. ift im nefip ber Ko lengruben, bat 1836 die 
8 km lange Eifenbahn nad) Somain gebaut, ferner 
ine 3300 m lange unterirbilche Galerie, um bie Gru: 
er und Arbeitsltätten mit dem Scheldelanalund der 
I in Berbindung zu feßen, und endlich eine 
us mebrern Baſſins be chende weite Dafferfläche | 
ei Denain. om, f. unter Antium. 
ale | Porto d’), Stadt in der ital, Provinz 
nächte find kleine gemauerte Kanäle, welche 
hr —* vertieft (bis zu 1 m) unter die Oberfläche 
elegt und vorzugsweiſe nur zum Abtrodnen bar 
benugt werden. y neuerer Zeit find 
e meift dur Drainröhren erjeßt worden. 
—* auch Ein ugeged (census 
der gabella immigrationis), ift eine Abgabe, welche 
rüber ziemlich allgemein bei Grwerbung 3 State: 
ürgerrehts am ben Staat, namentlich aber bei ber 
— in einer Gemeinde an diefe gezahlt 
* nd welche aber in Seite seit vs » mebt 
ru ijügig wei 
be. —ãA Dielen e int die 
abe gany und gar —— wenn ſie unter dem 
torwande, die Gemeinde für die von ihr übernom; 
une Unterftügungspflicht zu entjchädigen, den är: 
irn Staatöbürger hindern ſoll, fi) da, wo er fein 
Interfommen zu finden hofft, niederzulaflen. Das 
ht der freien Riederlaſſung läßt jedoch nad) bem 
teirügigleitägefeß vom 1. Nov. 1867 die R 
erbaltniſſe in Betreff der Oemeinbeangebörig kr 
td ne Dre tgerredt3 und der Teilnahme an ben 
Kmeindenuß Bun en (1. Allmenden) unberührtund 
5 ıt daher zulälfig und im allgemeinen gerechtfer: 
3, Do ald  Aauinalent für die Iehtgenannten Vor: 
ut Gin Taufegel d erhoben werbe. 
N E ö. kt wie Alpha und Dmegn, 5 unter 


ein id, —— 
er Söhne des Hel⸗ 
Enlel des —E ableitete und ſeine ur⸗ 

den Wohnſiße in der Land — Adlis 
— aͤlfte der theſſal. Ebene, die 
etrade Theſſaliotis ee Hauptitadt 


Franglichen 
utte, der fü 
Aöter die 








Ss 
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der Sl. war hier Arne, das fpätere Kierion. Bon 
hier zog ein Zeil des Stammes, infol e ber Eins 

0 der Thefialer, unter dem en ber 
ao. Böoter oh er Ehen go aft Böotien und uns 
terwarf 19 den elben; ein anderer 
Drudtei lieh fi Kae —* Ato Kr in der Gegenb 
von Kalydon un — welche danach au 

r 


Aolis genannt km e, nieder. Am Yängiien erhielt 
ame A. ala politi sethn ichnung 


ich der 
r bie gried. Anfiebler t im Nordwe en Meinafene, 
welche in wiederholten Zügen jeit Gindrin en 


der Dorer im 


eloponne3 unter rung der 
lopiden, ber 


hlommen des Agamemnon (nad 
ewoͤhnlichen Tradition unter Pentbilos, dem 


ber g 

Sohne des Dreftes), fi nach den Inſeln desbos 
und Tenedos ſowie den Hüften von Troas, Myſien 
Zeutbranien) und Lydien gewandt unb da elbſt 


nieberg gelaijen 5 hatten. Den Hauptftod biefer Ein: 
en ri % ae at FAN 
ein aren aliſcher 
bei efellt batten. en laſſun ngen ber U., beren 
ol etwa 80 betrug, zerfallen, a ageichen von ben 
dten auf ber durch Macht und eihtum blühen: 
den und als Pflegftätte ber Muſik und Poeſie hoch: 
Sn ber üb De el —5 in mei größere Gruppen. 
Gruppe, die 12 in der e der 
Küe en und Hermos und bes Glaitifcen 
eerbufens gelegene Städte umfaßte, bie zu einem 
Bunde, & alte dem ber ion. Stäbte, vereinigt ge: 
weſen zu fein —5 — waren Emyrna, das jedoch 
ige an 1 yonien fel "und e die bebeutendften 
la rdl. Gruppe ten die am Fuße 
des Idagebirgs in Troas, vom Borgebirge Lelton 
bi3 zum inneriten Winkel {des Adrampttifchen Golfs 
gelegenen Stäbte, von denen Afſſos, Bargara und 
ntandro3 an ber Küfte lagen; zu ihr gehörte auch 
die Inſel Tenedos (f. d.) fowie Die dieſer gegenüber 
auf ber üftebes ſtlandes von König Antigonos be: 
gründete, von imados erweiterte Stadt Aleran: 
dreia Trond. eſe ſaͤmtli en &ol. Städte, deren 
Be zum großen Zeile aus R ber 
frühern Landeseinwohner, Welndger, Leleger, Dar: 
daner, Troer und auf, beftand, wurden ſchon 
von röfuß zur Beza ablung. von Tribut genötigt. 
Mit der Unterwerfu iend durch Cyrus ge: 
rieten fie in ein den es Abhä igleitänerhältmis 
zum Perſiſchen Reihe. Nach den en tra: 
ten IE zum rübten £ Zeile ber athenifcjen unbes: 
enoflenfcha haft t bei, deren Auflöfung Ne woieber in bie 
ewalt der perf. Gatrop en brachte. dem Un: 
le un Santo ni an: 
Gr. gehörten — zum en ben 
Ba zum & yriſchen Reiche, bis 93 von Römern 
—28 li (propria) geihlnge Duden 
Namen des Aoliſchen — be⸗ 
Pi man nad) dem Borgange ber Alten eine 
—5 von untereinander mannigfach abweichen⸗ 
Dialekten, welche im nordl. und mittlern 
PR an n Zhejolien, Lolris, Böotien), im Belo: 
onnes (Arladien) und im nörbl. Rleinafien ge: 
prochen wurben ur befon Bere 
. | Ültertämlicheitt in Hinjicht der Laute von 
ee und attifhen Dialekte unterſchieden 
‚Boe ie ec von ‚Jemen lokalen Dialelten b bene der 
Lesbos angewandt und durch Alckus und 
5 —A Su ausgebildet worden. 
rYr . unter ölier. 
Heli eJefeln, et unter Hölus und Lipas 
rifhe Inſeln 


—— wie es 


* 


n ber. F 
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Aoloditon (gr.), auch Aoliton, eine Art 
Windharmonita, it eine ältere Form des jept unter 
dem Namen der Bhysharmonita (f. d.) elannten 


mitatiichen St — il (u, N j 
olopile oder Io e 
tugel, Windfugel), ein metall —— 
hen, an welches ein mit en⸗ 
Ausflußrohr angefept ift. das Rt abe teile 
weiſe mit einer Slüffigteit aueh durd eine 
untergejehte Flamme Ins 'oden ‚gebracht wird, fo 
Tine die —7 BR, aus S jener ni in 
pa DT. in cal 
— fügelrab wird von demſelben —8 
en, und wenn bie e um eine Achſe leicht drehbar 
ift, fo wird fie, wie bereit8 Hero von :andrien 
um 1200. Chr. ermittelt hatte, durch die Reattion 
bed außftrömenben Dampfs in Rotation verieht, 
Wird die U. mit Weingeift gefüllt, fo läßt 
ausftrömende Dampfitrahl entzünden undzum. 
oder Glasblaſen verwenden. 
“os! , Windharfe oder Winbmono: 
Horb, ein Saiteninftrument, daB, dem Durchſtro⸗ 
men des Windes ausgeht, Töne von ſich gibt. Es 
beftet aus einem | — hohen und lan⸗ 
gen, mit ne —* jehenen Kaſten 
von en Zannenp mir: en fiber zwei 
ae 0 nl air 
en, acht bi emfoiten, alle im 
neh it nebeneinander aufgef eſpannt 
find. dem A en Dur 1g zu ver⸗ 
ſchaffen, iſt ber Dedel — einem Vuit, aufzu⸗ 
fi en, 123 weldem Imete bie beiden Eeiten mit 
gi verjehen find. Die tiefiten Töne find die 
des Stang mit bem ftärtern Grheben bes Wins 
des entiwidelt fi) eine am faltigleit von ann, | 
die barin ihren Grund hat, dab eine von dem Wit 
ähnlich wie von anderer leif fer‘ 


SE En 


im. fömingt un bahn 8 bie su Yet Oral 
onifpen Obertöne gibt. Es dürfen daher 
je Saiten ber El. nur ganz ſchwach  gelpamt 
fein, weil fonft biefe —8 zu bod) werben unb 
zu ſqhwer nee Der 
ment war der 
(1602—80), — wurde e⸗ 
Bone und den Roy ZTonkünftler Döwald im 


—— a will man im 
Zalın inben, Fr — —52 — a Barte um 
Mitiernacht, wenn ber FH 


ai ie 

Hungen habe. Die Theorie der dl. oden Sn 
ew Young und Schafhäutl — worben. 
—F lus (och. Zeler ber Sobn bes Hellen und 
der be Drfeiß, ein Entel des Deufalion und 
Bruber Doros und Xuthos, war einer ber 
Stammmäter bed griech. Voll und ber Gemahl 
der Enarete, bie ihm fieben Söhne und fünf Töchter 
jebar, auf "melde die Grünbut täbte und 
staaten in Gric nd zurück abe wurde. Dio⸗ 
dor, b der bie ver|i ven Mythen in zufammenhän: 
Seigiäte "umbilbee, Ka 3 babe brei 
See n Dieieb Namens De geacben —*— ohn des 
—— —* — 

ne tern Delanippe einen 
. gebar. Die Toter biefeß zweiten €. geht dem 
R ın ben britten 8. und den Böotoß, Gele ſich pi 
den ‚Infeln im 2 iſchen Meere, nament: 
R —D Lipara, nie — Dieſer angebliche 
iſt der Ai: mit dem fagenhaften 


u. 
3 





bus 
a 
ei ee x 





Aolodifon — Aorta 


Glammanter ww Roler RS —5 
ott e 1 geneal 08. Ar 
berfi Stammvater bei 


e mit bem Hole (. ve 
acht wurde, Enüpft an Bie 6: ung bed Homer 
an. —X biefem iR A. ni 
ber glüdliche Bel 


it, fonbern 
mar er elle en Jafel, 
unter ber man {p de Sparen 


zehn verftand, bie aud) bie lien 
Fr —— Se 3m zum. 
Be beftellt. Zu ihm kam auf feinen Jah 
Odyſſeus. Nach Virgil wohnte er auf 
ward ua die Gunft der Hera zum 3 
König der Winde, welche er in einer Berahöfle 
verf ofen ielt. J 
Mon (grd). alav, lat. aerum) bedeutet eigentlid 
Zeitraum, Lebens; 32 — Beltalter, aud Ewige 
An Seföndern inne reden bie Gnoftiler, name: 
lich der {eranbriner a) ſilides Don Bone, d —N 
ten | Kräften, die vor aller Zeit aus Gott 
(emaniert) und ald Eubftangen, ald Sim, 
ei — ‚onen heißen fie entweder wegen i 
nahme am em; a oder * 
verfchiebenen 
vorgeſel Aare —— N en 
” Ira zur 
mung ein din bogerman. ‚Spuder 
eigenen, |} n 
Form des Berbuma, mei eh # 
die momentane Handlung auszubrüden, im Gegs: 
[a$ zum Präfens, welches bie bauernbe, und um 
fettum, ba3 bie vollendete Handlung audit 
t 3. im Griechiſchen et be das Präfend —* 
auf der a ;uys, «et 


37 nein m 
* de Leiin hang! —* 

r Form ve 
vorkommt, bat —A gm ss 
die präterit Tempora zu Fr 
der vergangenen Zeit liegt aber Baden 
im Begriffe dee U. Bon den europ. x er 
Es, Be nf in — 
er Unterjhieb ei 
ten 9. im Briesifcen Tag A yes: 

ta 


— 


der Form nicht auf bie 
abet bei ei ae natonie * — 


fe br br 
tet uns und YY ch in re ‚ben. 
jorgende Arterien teilt. Diefelbe bildet ein * 

— —8 Fafern — 
fehr widerſiandefahisg 

n be fie Sineingeprebte Sl —A— 
van item Augtritte 
einen Bogen (Aortenbogen nad. au 


heilen n Ronnerität ie Arterien den Kopf SE 
ie ol Ertremi ringen, kat 
diefem Wege mit dem ehren &uı nn 


und mit dem linten E und — Mr 
als Bruftaorta an ber linken Geite ber 
wirbelfäule nah abwärts, Am $ı 

— tritt dieſelbe dann dintet der Spa 
die a ae ende {ud im De: 


Lendenwirbels in —— 





Fi welche für die untern bie Dein 
same unbs ie Gemitalien ae. ee 
Antangeteite bie X. drei tafdpenförmige 

orten? apgen, welche bad einbr= 

va a ie ok bie Seite a * A * 

up in: rer; dadure * 

— eh Yfammengiehm ber erg: ' 7 


Aoſta — Apafi (Michael I.) 


feft aneinanberlegen. Die A. erkrankt oft an einer 
chroniſchen Entzündung ihrer innern Haut, we 
Entzänbung wieder Anlaß zur Gntwidelung eined 
109. —— (. d.) geben kann. Die Innenhaut | 1 
älterer Berfonen ift faft immer durch diefen 
(f. Atherom) verdidt und nicht felten mit 
dur — — Abnorme Enge der A. und 
arteriellen Gefaͤßgebiets mit Kleinheit 
Formen der 
Haupiſtadt Eines Circondario in ber ita ital. 
Provinz urn, i m, legt, F finfter und winfel 
585 m über ere, an dem linten Ufer * 
DorasBalten MN an den beiden Straßen des Großen 
und Kleinen Gt. d und bat (1871) 5501 
—— 7669) E. Sie ift bie alte Hauptſtadt 
—— d “ jet von biefen. | 
un ee von diefen u 
u3 Claudius 143 v. & betriegt wurben. 
gen örungen ließ Auguftus U. 25 
v. rc) Terentus Ba Varro zerflören., Hierauf 
3000 Soldaten ber prätorianiichen Ko: 
—* die neue Stadt Augusta praetoria, die als 
—2 von großer Wichtigleit war. Die fernern 
icſſale der guaxen In bie ber Longobarden 
und der Italiſchen Mark verflochten. Unter ben 
tberteen aus der.röm. Zeit zeichnen fi 
guterhaltener Triu böogen,. das boppelte oft 
—— — mit drei —S das Theater 
mit machtigen Strebepfeilern, das Militärmagazin 


mauer mit feſten Türmen, bie eines Amphitheaters 
(mad andern einer alten Baſilika), eine röm. 
Brüde über bie nie Dora-Balten. 

ferner bad modern 
2. im 6. Jahr 





Bemerlenswert iſt 


ebaut worden fein foll und im 
. Die Stadt treibt Handel mit 
In der Naͤhe von A. find 
Berbem finden fi in de * z1. ein 
u in der Provinz fe 
Be Bineral © ber in a — ober — 
IRADENT, oh am Yuße 0 
blaue liegt, und in 1 bem —— eden San⸗Vincenzo oder 
St. Bincent. ME runterbalb legtern liegt das wid | U 
"ale, © Spanien 
erz0g von, di Amadeus (König von 
» and A. pr.), Ablürzung für Anni prae- 
venta) d. i. gegenwärtigen Jahres, aber auch für 
i praeteriti „d. 1. vergangenen Jahres und ver: 
nni. 


Sabre, milder friegeriſcher, etwa 7000 
ein wilder, kriegeriſcher a 
en: norbamerik. —— wels 
cher in von Texas, Neumerico und Hilo 


in den Vereinigten Staaten und in Sonora, Chi: 
huchua unbe urango in Merico ſchweift und in 
ver ungen ‚erfüllt Die A. find 
ee das von Jagd und Raub lebt und 
in feiner Unbändigteit aller 

vili ation Denen. Die Weißen machten zwar 
Ite Verſuche, die A. zu unterwerfen, doch 
55* biefelben He auf die Gegenwart berab. 
SVahrend die merican. Negierung ihren Heimjuchuns 
* zb. ‚nicht jteuern konnte, iſt es ber Regierung 
ten Staaten in neue Beit pe ungen, 
Di u ne eferpationen anzufiedeln, we ade unter 
ianerjuperintendenten von Neumerico 
Keen Auf Grund ihrer Sprade gehören die A. 

nad) den ngen Buſchmanns) wie bie be; 


2 die Urſache für hartnaͤckige dem 


e Rathaus und die Kathedrale, | B 


öhern Kultur und Eis | Si 


uchu 
nachbarten —ER dem ſuͤdlichſten Hauptafte ve eine Selbitbiograpbie. 
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proben athapaskiſchen a und Böllerfami: 
ie an. l. Buf Mpade als eine 
etbapaetil e Sprade Pen (2. Abteil., Berl. 


— Mich ael J.), Furſt von Siebenbür en, 
aus einem lim, aber mente angeiche , 
geb. 1632, begleitete ben Yürften 
1656 auf dem Se} nad Bolen ur —8 b 
em Einbruche bed Tatarenchans Mohammed: Bis 

rai Be fortgeſ — Nach feiner Zoslaufu 
lebte. er auf feinem Cbesfa A er er auf 
Betrieb i wider 4, Sept. 
1661 zu —*8* —2* — von indem under. Edeln 
und den ſaͤchſ. Abgeordneten zum Furſten Sieben: 
bür en3 erwählt wurde. Die Pforte beftätigte ihn 
od. 1661 in diefer Würde. Unterftügt von 
Truppen, warf er den mit einem öfterr. Heere 
in Siebenbürgen einbrechenden en em, 
ga Vorgänger kat el er bei :SıöldE 

A Jar. 1662 Shlad Fi ve —5* — 7 — * 

ngte er hierdur — en Beſitß ſeiner 
glg Ki bie abhängige Stellung ala © 
ling ber Pforte ſowie der bedeutend er Or T but 


an den Sultan bereiteten ihm während feiner Re⸗ 
sierung vielfache Berwidelungen und dem Lande 
viele ee Or mc war gt ale außer Stanbe, 
Erpreffungen ber ruppen LE Rn 
thun, fondern mußte jet ad ie bem gelbus 
d —*— 8 —2 ec Sul 
em eerefolgen. ie entſcheidende Schla 
bei St. Gotthard 1. Aug. 1664 und ber —* 
herbeigefuhrte Friede von Vasvaͤr Aug.) befrei⸗ 
ten das Land von den turk. Beſatzungen, ohne j 
das koſtſpielige Band per Abhängigkeit von der 
forte zu löfen. durch Beitehung hoher An 
amten in Konftanfinopel jowie durch Begünftigung 
der Weſſelenyi⸗Zrinyiſchen Berihwörung (1667 — 
70) in Ungarn Tonnte U. die Verſuche feiner Geg⸗ 
ner Zolyomi und Beldi, welche ihm bie ierung 
entreiben wollten, vereiteln. takt des unfäbigen, 
energielojen A., der überdies dem Trunfe ergeben 
war, 2 srjehte fein allmächtiger Kanzler Teich, der 
eine eitlang mit dem franz. Hofe und mit ben 
ngar. Runupen | —— Fr ein Bündnis un: 
hielt. Ber X 8 zwiſchen Leo: 
2 (d I. und den An — abermals genötigt, 
— au a Beate 1 er, während 
agerung Wiens durdy Kara: Mi In mit 7 
ruppen die — b, ir 
welchen ienft er 1684 bei Sultan die 


tigung der Nachfolge feines Sohns erwirkte. 
nad) dem Cine ie Ion Se nd Deva beut 


Klaufenburg, Hermannftabt unb be 
jaßung er ielten, wurbe endlich durch einen raltat 
vom 28. Juli 1686 Siebenbürgen turt. ro 


mäßigfeit für immer entrijien unb unter d 
Schu geftellt. Bald barauf, nad) dem erfol den 
e bei Harlany (12 . Aug. 1687), warb in der 
zu Baldzsfaloa 97 Dit.1687 a eichlo offenen Trans: 
altion dem Saifer bie militäriide D bergemal 
Lande eingeräumt und Überhaupt jener Zraltat er: 
weitert und feſtgeſtellt. Endli ehe Fe bie 
fiebenbürg. Stände auf dem Landta cas, 
1. Juli 1688, bem n Daule —E — — nigen 
yon arn ben Eid ber Treue. ftarb no dor 
ußgang des fein — chwer heimſu enden 
fea 15. April 1690. war ein eifriger Brote: 
—— ein — der Wiſſenſchaften und hinterließ 


148 Apafı (Michael IL) — Apathie 


Apafi ee II.), Sobn 
1677, war fchon früh von 
Raifer Leopold als Thronfolger anerlannt; bo 
lag es dem beutichen Einflufle egenüber im tü 
Intereſſe, im Grafen Emerich Tölölgi einen Geg⸗ 
ner aufzuftellen. Lebterer fiel mit einem tü 
Deere ein, fiegte bei Zerneft 21. Aug. 1690 über 

den öiterr. General Heißler und ließ ich 12. Sept. 
16% in feinem Lager bei Groflau zum Furſien 
frönen. Nachdem er jedoch bald von Submig von 
Me vertrieben far übren Fehtmüßige —* 
10. Jan r ihren re gen Fürften 
Der Raifer Leopold, der indes durch die Leopoldini: 
ſchen Diplome vom 16. Dft. und 4. Dez. 1691 bie 
erhältmif] e —325 — ens zu Oſterrei bejtimmt | ij 
hatte, be ik fi Die ie Bormundichaft tiber ihn 
vor und rftentum durch ein aus 12 
ten und “ bob Yüren Georg Grafen Bänfi von 
— ehendes Gubernium verwalten. A. wurde 
erufen, wo ſeine ohne Wiſſen des Hofs 
1604 — ene Deirat mit der Gräfin Katha⸗ 
rina Beth allen erregte, durfte aber nach 
Siebenbärgen — ten, als 1695 feine vu fan. 
die Abſicht zeigten, be den Türken Hilfe zu ſuchen 
Als er 1696 fich weigerte, bie Furſtenwurde nieder: 
zulegen und außerhalb Siebenbürgen? zu leben, 
wurde er unter militäriicher Eskorte e nad Bien ges 
bracht, wo er am 19. April 1697 dem Thron ents 
jaate, eine Apanage erhielt und weiter als Reiche: 
lebte. Sier —* er 11. Febr. 1718 kinderlos. 
äge (grch.) fort mit dir! entweihel A. Sa: 
täna3, eb dich von mir, Satan! (die Worte Jeſu 
zum.Berjucher, Matth. 4, ı 

Alyag (grch., d. i. Einführung, deductio) 
heikt das Be De ahren, vermittel t deflen man 
eine Meinung dadurch widerlegt, Daß man entweder 
mi t felbit oder in den aus i x mit lo Iogülcer Not: 

endigkeit herrorgehend en Folgen Widerfprüche 
nacmeift er apagogiſche eweiß ift baber 
nur ein indirefter —88 Man beweiſt nämlich 
bierbei nicht geradezu, was bewielen werben fol, 
tondern wendet fich erit an das Gegenteil, um beflen 
Ungereimtheit darzutbun, und job bt dann nad) 

dem Sate bed ausge efchloffenen itten zurüd auf 
die an rheit defien, mas man behauptet. Diele 
Beweidart wird auch deductio ad absurdum ge: 
nannt. Doc) ift zu ihrer Vollftändigleit immer noch 
der Vachweis des tertium non datur erforberlich, 
ber Nadyweis naͤmlich, daß außer dem zu bemeifen: 
den Sag und dem a 3 Ausgangspuntt der —* 
nommenen Gegenteil ein dritter Fall ni —* 
finden lönne. Gewöhnlich nimmt daher der — — 
Beweis ſeinen Ausgang von dem —— 
G des zu beweiſenden Sapes. 

— ſ. Appalachen. 


des vorigen, geb. 
Pforte wie vom 


Apalo ‚ Name einer von — auf: 
geftellten Gattung au ujteal. Pflanzen aus der Ya 
milie der Kompofiten, Abteilung der Korymbiferen. 
Man kennt nur wenige 2 Arten. Die eine, feit 1821 
gelannte, A A. Kerii , ein zweijähriges Kraut, 
ee beliebte Bierpflange der Gärten geworben. 
ejelbe wird im zweiten Jahre mannshoch, hat 
einen inen Rlsigen, fehr äftigen teng eh, ie ettförmige, 
ende Blätter und e lleine, aus 
uter gelblichen Rößrenbiit * —**— egte, 
mit einem braunen verjehene Kop Ben, 
welche eine große Ritpe ee mi hängenben Sliten bil: 
den. Ste blüht vom Mai big ehe we wird 
durch Samen vermehrt. Man muß aber bie Sa: 


men im eriten Seh n Töpfe fürn und er in 
—— —RT— ‚00 bie auj⸗ 
pegangenen flänzlinge a — ai bleiben: Denn 
ie bie Spare) e vorüber find, kann man fie ind 
Land verpflanzen. Im derbfie werden die 
gen wieder herausgenommen, in Töpfe gefeht un 
m temperierten Haufe übermwintert. 
—8* ge frz., vom neulat. apanagium) N ve 
kum tanbeSmäh.gen Unterbalte von 
liebern regierender Häufer audgefehte 
Sie war u —— ich eine Abfi — 
—— Der —— 
i von der Regierung, man in ſo 
taaten, wo nur der Mannsſtamm reg run 
ib mic im ftrengiten Sinne bes Bone un von einer 
ki reben kann. Wo eine Ciillme 


as a t beiteht, da werben die X. mes 
ns neben auSgemorfen unb bedürfen 
aber ber Deniln een der Bollavertretung, wie ale 


ern Ausgaben bes Staatshaushalte Lsters 


altafummen, bie ber aber ber Givillike au 
* an Glieder, feed nd Ba zahlt, find fin 
eigentlichen erben meiftend in in Geld 
suigenorln, Koch, 

Naturalien a 

fommen, Das Nähere ‚on Gnade beftinmen ar 


äge und Hau Bausgeiehe, auch wo vie Banken 
aſſun —— bronbe a ebe. On Man hat haupt 
un zwei Methoben U: ) das Heiz; 
allafoftem, wo jedem Ben bei feiner iner Bolier 
feit eine eigene A. ausgeſeßt wir 
nem Tode an die Staatskaſſe Bet, a 1 
erbungöfgitem, wo bie 
ir Nadtommen be zuerſt 
verteilt 7 wird und 


re * 
ni inie an den Stant 5 fit. Zrüber 
beftanb nicht felten bie Apan in einer Ab 

nbung durch Auswerfung einer beitimmten dr 


ed: und Hoheitsquote zu ufufruktuariider Pe 
nugung, was man m — mit dem fi 
"paragementiin) cr 
aragenıen e, ftanbedmähux 
Penn (da3 — iſt Dr iance, f. al 
eirat);aparagieren, auägleichen, 
Apartem ar erh 


ort: 
te 
„ai er Ä. bez Ohter Zäufchung; — 


EACH a —“ 


teit 5 ws bef 
als auch der körperlichen &: 
en ER —5 duums, 
hlegma. Die A. lann ein turzbauerndet 
fen eine vorübergehende U 
Gindrüde gewiller Art, 3. 2. finnli 
fem Falle heißt fie er Anäfthefie: dieſelbe R 
auch oft in der natürlichen Dispofition einet Fer 
Iden, I dem urfprünglich gerin en Grob von 65 
licteit ober Reijbarleit m upt begart 
End ann ber Vorläufer der Melancholie (f. d.) 7: 
Do Geijteöftärte ‚hamit verbunden i iR bat * ge 
a i egma» genann 
De — em e8 dor anben. den — 
erblendungen durch Bemütäbemegunge ! 
ber außgejept mb un und ierburd) fich einer einer gen 


reiheit von 4 
Seien] ir ve 1 
Auhe 29 






1 Icbterm Kunde "ahen die 
(drdera ⁊q̃c Wuyäc), d. B. bie arfefite 
Unempfinblichfeit gegen a es, mas nicht entwekt 





Apatin — Apelt 


öje oder gut ift, als das Ziel und die charalteri⸗ 
—X enſchaft — Weiſen an, durch welche er 
ſeine —— behaup 
Apatin, Marlifl Moden i im ungar. Komitat Bacs, 
an ber Donau ——— — und 
* (1880 190 E., meijt che, welche ſehr 
blühenden Yderbau, namentlich Flachs⸗ und Hanf: 
tultur treiben. 
petit ift ein Mineral, welches —— in 


kurzen onalen Prismen, oben durch die Grad⸗ 
endflaͤche oder —* yramiben be —5 —— 
ſiert, auch derb, in eingemach! enen ru en 


Körnern —* in faferigen und dichten M 
Phosp ae Er erreicht noch nicht 
die Härte Idfpatz, Eher ein —— e 
wicht = 8,3, ift farblos, oft aber grün ( angel 
heim), blau violett, — Ku ch arte 
ei durchſichtig bis Sur 
ulm men etzung nach beit 
er wein aus Zu orfaurem Kalt mit —* 
Ehlorcal elum de orcalcium. Biele Barietäten 
igen mit Licht. Schöne 


tarbt, eos 
nend. 


ae Biel bie" nerals det man zu Ehrenfrie⸗ 
deraborf in Dadien, © —— in 
am St. atthar d, u Norwegen, Ha 
mond in Reu — in Eanaba (mehrere Gentner 
ichwere Stüde). Als —5* emengteil iſt 
er mikroſtopiſch in den meiſten maſſigen Dee ce 
nen v0 Der erdige und dichte Phosſspho 
euere en 


Omen, 


von welchem neuerdings In Raflau unge 
ar ewonnen werden, wird mit ausgezeichnetem | P 

zur Veredlung des Aderbodens benubt und 
Deihn eportiet; kleinere Ablagerungen 
ben zu Amberg in Seanten 1 und zu Logroſan in 


i g), Di 
ei — — Dichter ı und Metriler, geb. 
1 ine rt 17 1 A ker wo fein Vater er nürgen: 


89 in feiner Baterftabt 
* a mar zu ehe e Rechte, Naturwiſſen⸗ 
und Philo on, wurde 1795 Doltor ber 
N ‚ päter Hatöherr in Leipzi 
u0. 1816. AB treffli 
in das feinerzeit vielgele ene « 
12 > Dbe, 10 u. 1811) eine R 
«Der —JI (bei onderer Abdrud 
* und «Das ſtille Kind» bie beſten find. 
Seine Zragöbien « Polyidos», «Die Nitolier» und 
ı Rallirrhoer, Ergebniſſe feines Studiums Aber die 
antite bie im al aß zur modernen Tra: 
zit, find obne Rente (3 ert. Bleibenden Wert 
befigt feine «Metrit» (2 Dbe. Wʒ. 1814—16; neue 
Kufl. 1834). Said oT Zheobor &, Sohn bes 
porigen, . 10. Mai 1811 m Leipzi 
iu u Berg und — bie Mehtän: 
Ige eines unglüdlihen Sturzeö auf ben 
omg je 2 Dit. Be ji volltän ig er 
rr feitbem meift in feiner Vaterſta ont, 
Radıt vom 25. zum 26. Nov. 1867 ftarb. Außer | 3 
ur feine «® ichte» (2. — m 1848) und 


ler enne 2 er 


inter, 
erblindet, lebte 


bavon fin: |» 


und ftarb dafelbft | träufel 


len. D 


euere ierte | üb 
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dur 41 Denlijteine vorausgegangen war, und «Tas 
belaril de Zufammenftellung der Kriegsereignißie 
bei ehe im Oft. 1813» (2p3. 1866). 

oorn, Pfarrdorf im — Arns 

ji der nieberländ, . peoning Del 
ich von Arnheim, an — Dafö n, ift Sis eine 
Kantonalgerichts, bat zahlreich (üinenpapier, 
fabrilen, aroquinfabrilation, ein er? und 
zählt (1876) 13851 G. (mit u 
Kirche enthält die Grabmäler der —ã des 
Staithalters Wilhelm V. und des Admirals van 
Kinsbergen. In der Nähe befindet ſich das ſchone 
Luſtſchloß Loo, ein Sommerau hen es Königs. 
ed, einer der berühmteiten Maler des 
Altertum, der Sohn des Pyiheas, ward in Kolo⸗ 
phon geb oren; fein Hauptaufenthalt war Ephelos; 
ort oder auf ber Inſel Kos geftorben ift, St 
2 nicht beitimmen. Seine Blüte gehört der zweiten 
paflte e des 4% Jehrh v. Chr. an. Die erfte kunſt⸗ 
—R er hielt er in ber ion. Schule zu 
e ei, bie fi durch peichheit und zartes Stolorit 
—— Pit. ing er nad Sikyon in die 
—* und ei nee fi) bier zu: 
N bie Boraüge der ſikyon. Malerei an, bie in 
enger Dur bildung und Korrektheit beitanben. 
— im ei d bie ide e der beiben Mr 

ichnetften Schulen ber 

eruob er beibe zu Pr 


erg 
alerei 


bielenige Eigenſchaft, 
ibm das geſamte Altertum Gen guten, 
Bi die gerade zur en 
bilipps Zeiten Begab er fi Ua in Mace- 


—8 und dort t begründete — rſcheinlich das 
Verhaͤltnis ‚milden. ‘m und Alerander 
d. Gr., weldhes r — unbegla n, 
Ynelboten ante ie eigentümliche 
ichtung A. tat 7 ns glänzend in in feinen 
Darellun gen der Apbrobite, ber Ar und ind onbes 
zer jugend ficher galianm ges 
feiert war fein B brodite Anabgomene, 
auftandenb aus hin Stuten 8* Meers und ſich ge 
nden Haare nen und das der A 
temid und ihres ſchwaͤrmenden Fagdgefolgs. —* 
einzelne allegeriich Bilder vonihm werdenerwähnt. 
bewies er aud in beroifhen Darftellun: 
gen, namentlich i mi eal aufgefaßten Bildnifien aus⸗ 
peaei net. Er vornehmlid) war der Maler Aleran: 
. Or. und feiner groben 1 oe erren. Hoch⸗ 
berühmt mar namentlich das lexanders im 
Tempel der Diana zu Helen, ur König mit dem 
Blige in der Hand darftellend zul Dee Bild be: 
Het Mlerunder gebe, ben oh , daß es nur 
der gebe, den Sohn e den Un⸗ 
N n, u 9, ale des Br ben 
ana ichen. ouflaye, «Histoire 
d’Apelles » ' 1800, BWuftmann, «A. Leben 
It (Exrnft Friedr h beu Han, fubii i geb. 
3. März 1812 ın Rei m 
Jena und rsırie BD Phi ar ” —— 


ei te Arbeiten in Poeſie und Proſa hat | in Jena ala Hofe je u 
7 beſonders durch eine ofen ei Baht wurde 1840 — anne 
Bertes (gefammelt, 2 Bbe., Lpʒ. 185657) Baer profefjor und 1856 orb. Heofeffor. Gr har V. Ott. 
vemacht. denjelben fand —— bad auerft 1859. Seit dem Tode von J. F. Fries, beflen be: 
m Oft. 1862 au ar Dresben aufge rte «NR | besten ler X. war, 1848, bildete terer 
Beifall. Außerbem veröff te‘. a 6 den Mi —— von deſſen Schule. Sein beruor: 
vei “er Dt. 1813» (2pz. 1860), nen vogenbfted Wuert ift die — 
—————— BET), die ——— 
uf ſeine eigenen ‚die « o ie» 
‚ritaftete forgfältige ige Pattierung bes Schlahtfelbes | ae 1860), sie Epochen ber Gef the — 





750 Apenninen 
heit» (2 Bbe., Jena 135 — 46: 2. Ausg. 1852), | von Piſa und Livorno mit ihren —— 
die Schrift aWie muß das @laubenäbelenntniß bes | lafiend. Der wichtigfte Ubergangspunlt über Im 
Icaffen Jain das zur Bereinigung aller —— Etruskiſchen Apennin iſt bie Eiſenbahn, die bi 
b ren fol?» fowie die aftron. Yıbei beiten, «Johann | Bologna den Reno aufwärts 

lers aftron. Weltanfiht» (Lyz. 1849), «Die | Windungen nad) Piſtoja ft £ un bean ad 
5 ormation ber Gterntunde» (Jena 1852) und | Florenz weiter führt. 
«Parmenidis et Empedoclis doctrina de mundi | nad eben über —8* 915 m bobe * 

Bietramala, 10 enannt wegen der Etirge 


structura» (Jena 1857). 

Ap oder Apennin (lat. Apenninus 
oder Montes Apennini, vom kelt. Worte Pen, Selb 
pi ibe) in das Gebir e, wel a aft bie 

infel Italien (deshalb au penminenhe 

infel» genannt) erfüllt, ſodaß zur : Seite besfelben 
nur einige wenige ausgedehntere Ebenen und i on 
lierte neuere vullanifche —— Plaß fin: 
den. Man unterſcheidet einen noͤrdl., mittlern und 
ſudl. Apennin. 

Der nordliche Apennin, welcher weſtlich in 
der Gegend von Savona bie öſt — en en Hat 
der Liguriichen Alpen berührt, 
von Zurin bis Ancona, tft etwa 410 Km — 
einer durchſchnittlichen Breite von 70 km, un gi 
im allgemeinen eine oiyaböft öftl. Richtung ein. 
weſtlichſten Teil besfelben, der in weitem Bogen 
vom Bo umfloffen wir und durch bie Gene Zn 
Cuneo von den dftl. Abgrenzun 
und Ligurif en Hi en getrennt —3 — —2 Kon 
als Liguriſch pemn in. Die —— des⸗ 
ſelben, die ui “dem onte dello Schiavo beginnt, 


ift zund ft eine Küftenlette, die im N. von Genua 
in der Vochetta, dem Sauptzuge nge für Genua 
von ber Landjeite, über den ie 5 von 


Aleſſandria nach Genua ar auf 
fallt, ih dann mehr landet in —— 
tung bis in ben N. von Lucca fortſeßt, im Antola 
bis 1885 m, im Penna bis 1740 m, im Gottaro 
bi 1640 m und in der Alpe di Camporagbena 
2000 m auffteigt und von der 1040 m hohen Bap: | R 
Itrope 2a Ciſa von Barma nad Pontremöli übers 
ſchritten wird. Waͤ rend Ib mic Nele biete Hauptlette nach 
N. biß Stradelle un biß zur Po⸗Chene 
almablic hinabjentt sie en zwifchen ihr und bem 
Golf von Genua noch zwei Paralleitetten bin, von 
denen bie äußere, längs der Hüfte unb bem Thale 
der Bara bis zur untern Magra ftreichenbe, durch 
ihren Onvagnalhlefer und Marmo Bortor (war: 
zer Marmor mit voten Adern) berühmt ift, die 
innere hingegen, durch bie Thäler ber obern Magra 
und bed obern Serchio ober ber Landſchaft Gar: 
fagnana ı am dem Hauptzuge geſchieden, ben großen 
Saab au ezeichneten Marmors umfchließt durch 
chen — (ſ. F weltberühmt ii. Diefei innere 
Baralleltette iſt die ohe «Alpe Apuana», in 
welcher : io Ei von Carrara der Pizzo d Uccello 


(futa), die dort aufen, die Straße von hin 
dem obern Tiberthal über bie Alpe della dm. 
Der Nömifche oder mittlere Apennis # 
ein 150 km langer, aus ftreib ai! ‚sch 
©. breiter werdender Rüden, a höhere 
Maſſen ftehen, und eritredt F Be: aus bie 
zu den Quellen des Velino und Tronto in —* 
ganzen paralleien 


& in den En Een: der 2100 m hohe 

otonbo und Öftlich von Norcia der Dr —* 
(2477 m). Aut dem weſil. Zuge ſiehen der Mais 
Catria (1670 m), ber Bernina 572 —R 
der Monte: Fiondi ( (1348 m) bei Gpoleto. Im 


Hauptftraßen überjchreiten ben Römifchen Em 


ügen — dem I. — 


die von Fano an der adriat. Küfte durch den 

aß und den Paß della Gcaletta nad Gubbio un 
* die von Loreto über Macerata 
[ucht von Serravalle und über he 
dem Col: Fiorito nad Zoligao 
f ben beiden genannten bie von —ã 

ino aufwärts, welche bei Fabriano über die EN: 
fette gebt und fi bann. ‚nad ©. zu dis Rom for 
jest, nachdem fie fih bei Foligno mit ber verwen 
vereinigt hat Die Diefer Bob R * der width 
bahn sea: om ar ne! von Rorcie be 

t da —* der Abruze 

J. p der Höchte Zeil de —— rallele, 7 
der —— des Oebirge fir ei Kalllene 
faſſen das 70 km lange ber Zi e Senat 
Gizio ein, welche, von NW. und end, M 
Bescara bilden. le norböftl. Kette —— 
Bine di Sevo (2513 m) unb wendet 

uelle des Bomano na — Dort erhebt fir Re 


biege 


I te N be ital. al el, 3 — 
o d'Italia (2900 m). ein 
escara öftlic durdbnit 


ich da Su bie bie Bebear ſadlich. Zu derielder = 
wird ber Zug biefer ih. Zu 
In bad ö mäötige Mai ebirge, ee wär 
Monte-Amaro (27 
—7*— bis zum Meere en. dran —— 


m, ber Piſanino 1997 m und am Südende | zug iſt im D. von Leoneſſa 
der Pania bella Croce vis 1841 m erheben, und über | riano an ben erftern ungetäle| en, —2 er 
die ber ſchöͤne, 1610 m hohe Tambura va ge eh von Nieti mit dem 9144 m hoben Zerminilo, f 
Die Fortjehung der Hauptlette der A, Fenfet hebt ſich in den  BRonbagne bet lino bis AS = 
1200 m hohen, von Modena nad} Lucca fü Tenben und tritt durch  Doöebene von — 
Paſſes von Fiumalbo, bildet der Etruskiſche | ber — * in Verbindu 
pennin. Derfete beginnt mit dem 2167 m eh des ——e— bildet bi — 


I ven Monte:Cimone und eriheint als ein breiter 
befien Kamm durch eine snge Reihe von 
«Alpe» gebildet wirb, die bei der Arnoquelle im 
Monte⸗Falterona 1648 m, in ber Alpe della Luna 
1316 m aufiteigen. Baralleltetten, die nah W. bin 
allmählich niebriger werben, erfüllen Toscana iu 
beiden Seiten des Arno, nur die 60—80 m he 
Ebene von Piftoja und Florenz und die Küftenebene 


2245 m). eö Terminilio legt RA! 
Tee, hertihe Ebene ve von Rieti an. Bi ve 
felben erheben fidh die Sabatiner: 
ebirge, welche ben fiber ang zur Tiefla Nr 
Deiten bilden. Sudlich des Sacco ziehen fe 
hr ber ont Enge In ner 
neben den Pontini en, 
1690 m hoch, bis zur Mündung des Gurigfiare 


Apenrade — Aperiodiſch 


Der ſüdliche Apennin umfaßt ben Reapolita⸗ 
iden Apennin und das Calabriſche Gebirge. Der 
teapolitanifhe Apennin ſchließt ſich an bie 
Rajella und erweitert ſich zwiichen dem o ol: 
ımo und Galore zu dem enfehnlihen son 3 
8 Mateſegebirgs, in dem der M iletto 
118 m auffteigt. Während nad) D. und SD. bie 
teite und hohe Mafle des Apennins een en die I 
bene Tavoliere bi alia abfällt, ee eht ich füdli 

von Benevent, der 1a m bobe 


om Mateſe, im W. 
Ronte: Zaburno und am Rande 0 Con 

artenio, 3 
Wi füdlich durchſchneidet den ie eine ſenk⸗ 


jelice ber 1002 m hohe Monte; 
a bar Ar ri chiete Kette, welche die Halbinfel 
— —— und ſich auf derſelben im 
bis 1520 m und in ihrer wei⸗ 
Sr F 1 Monte-Zerminio bi3 1832 m er: 
ai. im leitet von der Eifenbahn Neapel: 
een Bull ontes:Bolture (Bultur), 
ofhenen Bullane (im Pizzuto di Melfi, 
er inmitten ber beiden ital. Hüften anft aus ber 
Den et, fest fich der eigentliche Apennin in 
en fort. brend der eine derfelben 
9 — nd SD. in einem langen Rüden zum 
olf vom Sure inabfentt, ftreift ber andere als 
balena in faft —* Richtung 
en Polenza nad) Lago im Monte: 
no 1820 m chher aber mit 
m en Solinn-Alto aus m 1% zwilchen den Gb 
a von Zarent und Policaitro endet. Im O. des 
—— Apennin erftredt 1a ber Montes 
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ganz basi hazjelbe wieim ©. Den Fuß des Gebirgs 3 um: 
leidet überall, wie Ritter fie nennt, Terraſſenkultu 
Die Begleiter der Dlivenwälber find dur dur bie 
Weinftöde, die Feigen⸗ Mandel: und 
häume unb weiter im ©. die Citronen und Dran- 
wo Johannisbrotbaͤume, Aloe, Kaktus und 
Dal men — da gewinnt die Pflanzenwelt 


ſubtropiſchen Cha Dahin gehören alle die 
geprieenen Süneigelänhe und Berghänge bei Ge: 
nua, © Lucca, Florenz, Tivoli, Subiaco, 


Amalfi u. f w., wo aus den baleinf&nitten Lor: 
ber: unb riengruppen ‚ Cypreſſenhaine, immer- 
grüne Korkeichen und —— während 
anliegenden Am er mit zintben, Rarziien, 
und Ach anden‘ odeleen Sruhh RR Be Hmüdt e: un 
und fih an ngen ine binaufzie ” 
Der immergrün eine One reicht bis zu etwa 400 m 
hinauf. Darüber folgt etwa bis 1000 m die Bone 
er Kaftanien und norbiihen Eichen unb weiter 
aufwärts bis iu 2000 1 ber Gürtel, in welchem bie 
Buche vorherrſcht, neben welder hier und ba die 
Ede an eine le, grüne So ber Taxus, ber 
Hafelftr er Bude w. auftreten. berhalb der obern 
Grenze be e de is das ebiet der Gebirgs. 


eure —— 
tideutſch: Vpenran, 
— 5* und — in der preuß. Provinz 
leswig⸗Holſtein, an ber Apenraber öbrbe, 
einem 11 km tiefen, bis 3 km breiten Bulen ber 
Dftiee, liegt halbwegs zwifchen Flensburg und Ha: 
deräleben, wird von einer bewaldeten 50 ellette 


im Monte: Calvo hoch, als ein | mit den Iöönften Ausfihten umgeben und iſt Durch 

r — Glied —** albinjelartig in | eine  Ameigba n nad) Rothenkrug mit der Eiſen⸗ 
ifche Meer hinaus; in feinem W. breitet | bahn Altona: Wamdrup verbunden. Die Stadt, 

4. * ilore umfloſſen, ein nur 250—600 m unfer beren Öff fientlichen en Gebäuden bie neu reitaus 
m bar irgsland aus. Im SD. riere Nikolaikirche, das Rathaus mit den Bildern 

e Ola, N apuliſchen Halbinfel, bat ber riten oldenburg. Stammes, die Navigationd: 
ztebung. Die Galabrifche Halb: (nl e und die neue — chenſchule, ſowie eine im 

Ba * Sirb durch das granitiiche | Norden vor ber Stadt errichtete Altienbierbrauerei 
lalabrı 16: © Gebirge, ba obgleich es in feiner Imennen find, ift Sig eines Amtsgerichts und ga 


vom Apennin verſchieden ift, 
— oft nme er pen genannt 
ned, Es zieht ſich zunädjit an eittüfte, im 
ocuno bis 1600 m aufiteigend, nad) ©. bi8 icaftzo 
oͤftlich —2 — bie ge ga ıye Sal a 

riden bes Grat und dem Golf von 
ann ten, BiB 1800 m Do Si —— — 
der Hauptlanm, in ber Mitte zwiſchen beis 
* Kaſften, bis 4 promente in der Sübfpige 
ort, deſſen a böhfte & Monte:Alto, 2060 m 
Jenfei bu ber me von iM fina findet dies 
eibe Art von Geb ihr F enden ie auf 

zitilien t in einer von md. no 
Tie dem eigentlichen 

, nur von ein eg (wie en 
xt Arno, der na von Rom und von Cam⸗ 
nen) m W. unterbrodenen und in „aiebrigen, 
den Wellen bis zum Meere reichenden Hügel: 
andieften wird unter dem Namen bes Sub: 
penaia zufammengefabt. Die bemerienswertefte | fi 


—8 — —5 — den Negionen Ni bie, em vom 
Koggio di ontieri 1018 m) ihre —— — 


a: und Reichtu 
die — ha Hr find vielfach 
nye Reihe, end A. parallel gelagerter 


ki 
Ta de Sen bar des pennin ift, da ber: 
: von 5 — 38° nörbl. Br. reicht, MN. nicht 


1880) 6878 G, eren Dauptbef äftigung Fiſ erei 
und dee Seehandel fi ind. Fa d zum Scene 
1148 bei Gelegenbeit einer Zerftörung burd bi In 
Wenden genannt. Auf dem loſſe (Brönlund 
oder Brunlund) dafelbft Hielt. König Anut VI. 1198 
feinen Gegentöni emar, Biſchof von Schles: 
ngen. Die dän. Königin Margarete ließ 
bi chloß nieberreißen und 1411 daß nachherige 
Amtshaus (jeht Wohnung des Landrats) oder fog. 
Schloß Brunblund, das jedoch —— bet Bude, 
vor der Stadt aufführen Bon Herz lde⸗ 
mar IV. erhielt der Ort 1284 Stadtrechte, welche 
1514 und 1588 beftätigt wurden. A. wurde 28 
1848 und 9. Febr. 1864 von ben 
ebt. SD Der Kreis A. umfaßt 677 q 


1 
| Mpepfie fie (grch.), eu Berbauung (f. d.), 
*86 Weer 


dan tu — Data ng, Bein: yi 


en zei ten, —— —x* 
——————— 
ee Sauptort ber Starpanto (f. d 
Aperitiva (lat.), erö 
auflöfenbe, Banden Onbigng befördernbe Abe 
nennt man Galvanometer (f. d.) 
deren Nadel — 


eeigneter Daͤmpfung, na 
jeder Ablenkung in Ger neuen —— 


—*— 
mit 
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Inge, ob ohne erherige Schwingungen um dieſelbe, 
ofor 
Ap + Kr ), offen, geöffnet, eröffnet; aper- 
tum feudum, eröfnetes gehn; aperto ter- 
mino,nad Cröffnung bes Termind. 
pe ertorium, chirurg. Inſtrument zur Erweite: 
rung einer Ö nunp. 
ertür, die Öffnung, Eröffnung; a der Ana- 
tomie ber Anfang einer Höhlung, 3. B. des Mun- 
be3; in der Optik eine runde une g in der Be: 
badung eines Fernrohrs; in der igpzuden 
die Eröffnung, Griebigung eines LZehns, f 


Heimfall, 
ve el, ne pie felbaum. Der Apfelbaum, eine Art 
irus (ſ. d.), von inne P. Malus ge- 
—8 Homant wild, verwilbert und angebaut vor 
und unterfoheibet ſich von andern Arten der genann⸗ 
ten Gattung durch eine ſich ta elförmig abitoßende 
Borke, die AN weitältige, rundliche ober 
ganz unregelmäßige Krone, dur bie breit:etförmi: 
gen, brüfiggelerbten, unterfeitd wolligen Blätter, 
die proben, zu drei big hie zu boldenartigen Bü- 


. unter 


fcheln gefanmelten wohlriechenden Blüten, deren 
Blumenblätter auswendig oft rofas oder purpur⸗ 
rot, felten ganı blakrofe efärbt Ind, und bie oben 
eingebrüdte und am Grunde genabelte Frucht, deren 
Kernhaus — aus 3 fünf, von dünnen, weichen, 
pergamentartigen Wand ungen u mgebenen, geräus 
migen Fächern beſteht, von denen en jedes F loſe 
nebeneinander liegende und deshalb beim Schüt: 
teln in dem Sache oft Happernde Samen (Kerne) 
enthält. Der in Laubwaldungen Mittel: und Süd: 
europad wachſende wilde oder fop. Holganfel- 
baum tritt häufiger ſtrauch⸗ als baumartig auf, 
wird jedoch zu einem anf en bis 16 m hoben 
Baume und unterfcheibet ſich von dem Lultivierten 
oder jahmen Apfelbaum durch dornipigige Zweige 
und ai ae ige, zuſammenziehend jauer oder 


fade⸗ſ ati denne, kaum genießbare Früchte 
mit w —— * che, iſt aber Tebenfalls ala die 
ammp 


ten der —2— kultivierten Apfelſorten 
u betrachten. Übrigens dürfte dieſer Baum, troß 
einer weiten Berbreitun in mebrern ern in 
Europa felbit nicht heimi % jein, n, Onbern gleichwie 
die meilten Obſtſorten, aus dem weſtl. Ahten ſtam⸗ 
men. De 1 cheint auch die Thatfache binzubeu 
ten, dab in keinem Lande Europas die wilden Me 
und Birnbäume n häufig in den Wäldern auftres 
ten wie im fübl, Rußland, wo fie einen bedeuten: 
ben Gemengteil ber Laubwaider bilden. Der wilde 
Apfelbaum tritt in drei Sormen auf, welche mande 
Botaniker als eigene Arten betrachtet haben: 1) Ma- 
lus acerba DC., mit lahlen Blättern und Zweigen 
und grünem, | berben, bolzigen Früchten; 9) Malus 
lla Borkh., mit wollig:filzigen Blättern, 
—5 — und Relchen und ebenfalla grünli: 
eben, Mi rüchten; 8) Malus praecox 
‚von vorbergehender Form durch gelbliche, 
— meijt Do Ed ige Früchte veridieden. Leptere 
ein mit dem Al tultivierten 
— in ‚ein Ba hart vorlommenben, meift | w 
Nenn) igen Hed:, Zauns oder Splittapfel 
(Malus —8 Min. , dem echten Paradiesapfel 
Linnes. Diele ſtrauchi ige nach C. Koch von Süd: 
oſtrußland durch den ulafus unb die Zatarei bis 
in den Altai ae Art benußt man gern ala 
Iinteringe au Built von — und Smergapfel: 
bäumen. Auser iefem Wilbling fommen in den 
Umgebungen von Dörfern, in Heden und an Walt: 


Apert — Apfel, Apfelbaum 


rändern oft verwilberte Apfelbäume vor, wei 
ib von dem zahmen Apfelbaum bloß durd ei: | 
—— — —— — Blüten 
e, re von auerm, d 
mießbarem Fleiih, un 1, Indem ben je I 
Slalic Dep wollkisigen Übernunß ber, — 
i wollfilzigen jungen * 
ber Knoſpen, Blätter und nd Hefe Oberen 
Der zahme Apfelbaum, von —— — 
eine mehriauſendjährige Kultur eine Ynzahl von 
ormen und Sorten ‚entftanden find und von ben 
bſtzuchtern ununterbrochen neue Sorten 
werden, iſt unbeftritten die wichtigſte Obftart Sure: 
pas, ia der ga nen Alten Welt, und feine Al 
unter allen Obftbaumtlulturen bie verbreiteifte und 
ausgebebnteite, indem er — S— —5 Hr 
ftralien, Oft: und Weitindien, am Kap ber Guten 
Hoffnung und in den ebirgen des tropilchen Ame 
rila, im gemäßigten und kalten —X jogar 
fehr häufig gebaut wird. Man kann fagen, die 
Kultur des — Upfelbaums fei teil fiber die gr 
oberfläche, ſoweit ſolche von ctvilifierten 
wohnt ift, verbreitet. erhin aber wird ber Apfel 


baum in Europa, beſonders in Mitteleuropa, om 
baufiften kultiviert, und Guropa ift derjenige Dei 
ei 


welcher alle übrigen vorzugsweiſe mit Apiels 
verjorgt Der Apfelbaum eanet nd 
gendein — Bolton um zum u unter den 
berfihiebenartigfi —— ba ie aan 
fordert feine ne weniger Mühe und & 
ala bie der meilten übrigen Dbftbäume. Gute * 
ten von Apfeln können jedoch nur durch ſog Li: 
edlung, nämlich durch Übertragung von 

fern oder Augen (Rnofpen) edler —** * ui 
Stämme von Wilblingen Fien 

ben Samenförnern ſelbſt ber feinften ofen 
in der Regel mur ein borniger, fauere ws 
vorbringender Apfelbaum, ein n50 
hervorgeht. Die Grfahrung 

es befler. ift, aus Sternen des Bilden | fela 
zogene Stämmden * verebeln als H melde 
aus Kernen des zahmen Apfelbaums ecwachien fd 
Daraus ergibt ſich die Ich det ie 
Apfelbaums unferer W 

zudt. Die zahllofen —— und — 
zahmen Apfelbaums werden vorzüglid nach da 
Geftalt un San ber Frucht — 
gehoͤrt zu dem ſog. Kernobſt ( b.). Ite 
denen Formen u. |. w. haben ne Menge von 
—5* veranlaßt, ie od — Merkmal mie 
ifiieren, wie denn überhaupt ber Apfelbaum de 


wichtigften Gegenftanb ber gefamten pomologiide: 
re ey 1 iR 
a aſt ganz allgemein angenommene a⸗ 
* — 52 — das C Lacet Oi 
eutling —* Dielie 
Die 15 5 Rlaflen biejeß, Apfeife find fo 
Yen ben el in fa f Meta 5 
en ben in fa eis 
an mehrern der Läng 2 


er deutlichen et latte, K 
— zur Zeit der iron fetige ig Ein, ** 
ein Loderes, aromatif en Page 
beeren ihm 8* eo aa be 
der bierber ee find: Roter Some 


Kalvill (Aug. bis Sept.), roter — 
— Dt 

18 Nov Pen Raioil opt, bis N 
ter Herb }Ralvill (OR. bi3 Dey.), gelber Rider? 
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Ron. bis Jan.), Kalvill von Saint:Sauvenr 8 
3 März), weißer Vinter⸗Kalvill (Nov. bis Mä 
oter Winter» Ralvi (De, bi8 März), Garibalbt 


6) & 
— meiftend, ziemlich große 
fen mit — en Kernhauſe, ziem: 
ber, nie fe —5 — Schale und ziemlich geobem 
Tate von nen ar nit gewürzhaftem Ge: 
uch und Geſchma Gier er gehören: — 
ed ie (nf Eisapfe Sun bis Aug. ale 
(Gert. bi3 Nov.), peitt eif fte & 
ver ie ), Millets älotterapfel t. If 
dov.), roter Sollte: (Dei. Er San.), Sulinger 
zrumling (Nov. b ärz 
3) Sufserfinge, faum mittelgroße apfel von 
—*— uniger Gefalt m häufiger aber Tegel» oder 
Geftalt, mit offenem Rernhaufe und 
ee engem, weißlichem bisweilen etwas 
—2 — häufiger aber weinfäuerlichem oder 
eiſche und in der, Regel grünlicdys gelber, 
Iatter, —* vofl uriger 2 ale. Die ee) äßtelten 
ie old:Qulberling (Nov. 
— 9 cr Belle Ba a bis März), für 
—— e: Langer grüner Gu erling 
* is Dey), Kon Sapfel von Jerſey (DMt. bis 
&.), füßer 90 Isart (Oft. bis Dez), grüner Kar⸗ 
iufer ( ov. bis Aprıl), Loskrieger (Herrenapfel, 
auert vom Winter bis zum adlken erbit), ots 
y el (vom Winter bis in den Sommer hinein). 
ojenä&pfel, den Kalvillen ähnlich gebaut, 
en sgelmäßige wie biele e mit Laͤngsrippen. Die 
ine, glatte, am Baume beduftete Schale um ibt 
n Isdereß rg auf ie der Au er dt | Dr 
—** 63 HR a sgewütrzhaftem Ger 
— —I — ind fol ende Sorten: 
ta Äh Juli bis Aug.), ro: 
t a — N bis , roter Margareten: 
pfel (Juli bie — ), eine Snvortapfel (Suli 
| ——— Aug.), virgin. Ro em 


pfel EIER bis X Aue), PR ala Sommerapfel 


enapfel (Sept. bis Olt.), 
Inbing’ 533 Ey (Sept ' Be —— 
bau (Sept. Al ) Seren! — 5 — Sept. 


s Dt), roter Awefe (Herbft), Lang⸗ 


ma Sonder u bit), engl. Gewü nu 
der * ling 6, orgend —8 
jerbft) ‚ Denii iper Rantapfel eröſ t und Winter); 


ten inter), er e ins 
(Winter) apm 8 Apfel (Wi 
z bis son le nr rpurroter Coufinot —— 
chen AT enäp AR meiſt Meine, ve vegelmäßig, faft 
oder lege) gebaute, Leicht bebuftete 
übte mit grünli mei — ME aftigem | 0 


leiſche von ei geroärzhafte af ftem& seihmad e. 
ohlen nn erben verdienen: uben: 
gel ( m Erebes Zaubenpfe (Herbft, 
, ter fel (Mon; i8 Dez.), 


inter 
chieblers Tau 8 br. ‚mel. 
‚aubenapfel (Nov. a ), Ob ed3 Tauben: 
pfel (Dez. bi mr ntapfel (Winter), weißer 
(Winter), roter Winter:Taus 
zapfel MWinter). Der weihe und rote Rosmarin: 
fel ſowie ber deeu J dren —A in dieſe 
afſe, erreichen jeb eutſchlands nie 
R audgezei In (ömad de ber u beritalien 
e importierten Yrüchte diefer Sorten. 
s Bfunböpfelober Rambure, meiftens fehr 
ter von F t lalvillenartigem mit 


unglei älften und mit flachen Ren 
—— Die Sale 1 la, r ; derb unb —5 — 


ohne fettig zu fein, das Fleiſch grobkörnig, ziemlich 
wind? we B, von horherefchend fä äuerli m ‚Telten 
von ſchwach ewurzhaftem Geſchmack. it i immer 
it das Kernhaus grob und den. Gef übte Sor: 
ten find: gailer Mleranber ept, bis , roter 
Kardinal (Deralt und Bine. A Rambur 
(Bed ft un inter), Hausmütterchen (Winter), 
loria mundi (Winter), Lutticher Rambur (Win: 
ter bis März). ai ambure zählen zu den ge: 
| Tuaefen 2 Marltäpfeln. 
ambur:Renetten. Diefelben maden den 
RA ang zwifchen Kalvillen und Ramburen und 
ne n bald mehr den einen, bald mehr den andern. 
(gemeinen erreichen fie eine ziemliche Größe 
Nun da en in der Kelcheinſenkung Falten, welche 
auf der Oberfläde rippenartig verftärkt erfcheinen 
Die Frucht hat eine ziemlich derbe, mehr oder weni⸗ 
ger roſtſpurige, bisweilen ganz glatte Schale und 
ablnadenbe3, bald fein, bald groblörnige& weißes 
gleich von bem füß: weinfäuer ihen Geichmad der 
netten. Zu den gefchägteften Sorten bie er Klaſſe 
gehören folgende: Edelrenette (Winter bi März), 
ays Nenette (Winter bi? März), taloillenartige 
Renette (Winter bis März), London: Peppin Bin in: 
ter bis a, Or Grünling Dom Rhode⸗ ut 
bis Mai), em urger Renette (Winter bis Ma 
Goldzeugapfel (Winter big al) Canada: — 

Barifer —A— Winter bis M Mai). 

8) Einfarbige oder Wachsrenetten, meilt 
nur mittelgroße, regelmäßig gebaute, wohzenför: 
mige, runde oder plattrunde vorherrie end gelbe, 
au die Sonnen eite wenig 0 ober gar nicht gerötete 

ale glatt und glänzend oder etwas 
—5 — ie. gl & gelb Ally eintörnig, von charak⸗ 
enettengeſch Von den hierher ge⸗ 
bare ii 84 verbienen die weitefte Berbreitung: 
euer hin —8 bis Ran), Renette 
von B Downtons epping 
inte nk a) Winter), Oberdieds 
enette (Winter), Landöberger Renette (Winter), 
8a eler gelbe Nenette c (Binter bis Mai) u.a. 
9) Borsborfer Renette, Tleine und mittel: 
apfel von runder oder plattrunber Geftalt, 
it glatter, glänzender, feltener mit Roftanfiug, 
bon — mit tzen beſetzter gelber, ‚oft eine ver⸗ 
waſchener, aber bisweilen auch rotg — 

[oma fe * un A von a eriſtiſchem 

tets g Br Beau 
mat Fr mar or&borfer (Dez. 

Weilburger (Winter), Bomeranzenapfel (Winter), 
—A er Be wiebelborsborfer (Winter), 
eborab orfer, in fterreich ch Raſchansker (Winter 

bis a jahr), Blanzrenette (Winter bis Sommer). 
Note Renetten, verfchieben nad —5* 
und Größe, gelbli ober gelb, auf ber Sonnenjeite 
prädtig rot gefärbt ober in Form von Streifen 
ebedt. Die —F t ſich oft inter ber Schale fort. 


chale glä latt, 1 felten roftipurig, auf 
ber roten fat nlema Fleiſch abtnadend, 
ig, ie — "möürbe, gelblich, von 

ehr würzigem eihmad. ‚Ser weiteften 


breitung wert — — e Sorten: Sommer⸗ 
—ãA ept. bis Ott. — parmäne (Sept. 
Barcelona s armäne je bis- 
jahr), 2% Sternrenette (DIE. ov.), olt: 
mannz Renette (Dit. bis März) Sarah donker —* 
nette (inter), rötliche Renette (Winter), Mustat: 
—A Karmeliter⸗ oder Forellen: Re: 
nette j —* Fruhjahr), Baumanns Renette 
48 
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Winter), roter Ziefbuker er (Winter bi3 Sommer), Obſt. Ihre Benupung 
Sonne jarmäne: oder Cimonen:Renette und Staa: — denen) ufande, Er 
armäne (beide Winter bis Sommer). er Brei, zu uppen, Bub 
ur Graue Renetten, Leberäpfel, regel: | potts, en und 
mäßig gebaute von tugeliger, bisweilen pla er | gemein gebräu id. ame erde dene — 
oder auch icher Geftalt. Die srünfichegelbe ereitung von iber (A Edi 
Grundfarbe eh heint in ber Negel von TERN Schwaben und in ber S —— — 
taub anzufühlendem Roſt gebedt- Flei erh ‚| det. Der Cider (f.b.) bildet in — 
fein, marlıg und von echtem Renettengeſchma ewöhnliche, tägli — imt, jo In de ‚iR va be 
weilen f fendelart ‚gewürzt — Bi en rovinzen Spani 
Renetten haben Sleigung zum W fel gepreßte Saft. Bora —ã— 
deshalb moͤglichſt lange am Baume n Blei wird, enthält Apfelfäure (f. b.), Beinfäure, Zur 
Beliebte Sorten find: Graue Herbft:Renette ( (berbfi benzuder rt, Dertrin, [ma ſtoffe, 6, 
und Winter), Surdarbt2 Renette (Herbft bis Win; | jelbit Stärtemehl u. a.m. m, Cine erguidt de 
ter) yiH Renette (Herbit bis Winter), Gold: | nuß des Apfels nicht nur, Ionbern währt HN 
r 


mo Winter), Game inter), engl. I: | diefem Grunde wird er aud) zu medi 

Nenette (Winter), graue bft:Renette ( in: | mentlid) zur Bereitung von erqui 

ter), grauer Auraftiel Bine ( I), Darts Pe ing benugt oder im gelochten une den on 

(Winter), Ddnabrüder Menette inter bis eben. Bien eignen ſi orzuaßwei bie mar 

jahr) Renette van ons inte bis ai r). * pfel, wie 3. —B graue 
12) Goldrenetten, meiſtens , Telbft | Renetten und Stettiner. man bt 


roße chte von olbgelber arbe rg auf ber Saft der Upfel zur Dre enet einer le ede 

Gohnenfeite oft vollitändig ir: Rot ober rote Pomabe (unguentum pomadinum), melde alt iz 

NH gededt wird; in der Dedfarbe treten oft | derndes Mittel bei aufgefprungener Haut und ar 
ahlreiche — 52 — auf. Das „gelbtigge Fleiſch dern Hautübeln dient. ie Te Biene 

feintörnig, siem ich feit, nie mürbe werbend, von | braunrötliche Sol eignet ſich gut ben 

eigenartigem Gejchmad. Hand bald offen, bald heiten. tapt und eine Ihöne I ep 

geichlo en. gu allgemeinen ind zu | Möbeln, Gerätihaften und 

empfehlen: inter: olbparmäne 1 (Oef i8 Min: | weniger gef übt — 5 — Sim une 

ter), Golbrenette von Blenheim (MW inter) Harbert? | Ap EL 

Renette (Winter), —— ang nter), Dr: efendht genen) ) bet r 

leans⸗ Fepete (Dt ſinter) 1 Kurz Het (Winter), den Botanil bie rad Dr 

oße Kaſſeler Renette (ine big Bela), ),H090= | milie der Bomaceen (}. d.), 1), Bi m he unjert ma 
M he Goldrenette (Winter bis jahr). lichen Kernobitarten gehören. Diele —* Dee 

13) Streiflinge, Fruchte ver djiebener Gertalt, benartig geformte Frucht entwidelt fih nad de 
mit neihem, oft fade, felten weinfäuerlich [chmeden: | Verblühen aus ber X Sr) me ober —5 — 
dem Fleiſch 3 durd ehende Merkma befteht hohlen, beihers ober 
in ber Eieifun der Schale. Sie find bem größten | m während ber „nalen uf Sn na 
Teile nad) Intidafte, beſonders Meftäpfel. Die | Rande die Blumenblätter und Gtaubgefük, Ex: 
beiirbie en Sorten ind: oter Triericher Wein: hei derfelben Stempel oder Piſtille trägt. gi 

2, tt. big — Luikenapfel (Herbſt bis Win: | der Blütezeit verdickt jr sämlıd) die Derdın = 
ter —— el goſt inter), Schaffelber | fer hohlen Blütena e lebe bedeutend und 

Frühjahr), weißer und brauner Mat: | eine fleiſchig⸗ ſaftige eit an, und * 
apfel ne Fr ja vn Hochſtetter det ſich u r der genie bare eil des — x 
big Srübjahe) — — Winier Ki Birne u. |. w. Auf dem Sg ehe be i volle⸗ 
Trierfher Rieslings nee bis men verwachienen und ale Hapiße Y 
großer und feinen: 0 napfel (Winter 6 = | findet fich ſtets noch der —— Ay 
mer), rzier Eiſerapfel (ein Jahr dauernd) u. ſ. m. in Form eine? vertrodineten ober (elten, 

14) Spigäpfel, Fruchte von hohem Bau und | der Duitte, wo ber Kelch nad) dem Berb 
ana. oder a geitupt: el drmiger Geſtalt; fie | bebeutend vergrößert und eine — Ge 
find — geftreift. äbnung verdienen 0 annimmt) grünen, Frautigen —5 Zu 
genbe Sorten: Königin: Eile 1 Se (Oft. bis | nern der a be che ſog. —53 

v.), Konigsfleiner — (8.6 Nov.), großer und | eigentliche orgegangen aus der 
Heiner Winte öft bis Winter). nern der bo —— eng TE: 

15) Klattäpfel, von plattrunder oderkugeliger | Inoten. en dem ſich 
Geſtalt. Fleiſch enöhnli iemlich feit, — rob: | famige Kapſeln (bei den Apfel, Birnen 
Iirmig, Don oft Tabem „Hblen weinfäuerli em, | ober ein bis zweifamig e Steinlerne 5358 

rat Ge Iatt, oft f entmideln, teilen en fi bie & bie Ap —— ar | 
—— abe: obne alle ale Siem u den bejiern | tige (poma m ata) und ne 
orten gehören: Ebners 1 —— —— bis — iffenf Saflih * a 








Din), wei er —— tapfel (Herb rucht der Pomaceen zu den * 
Winter), lapfel (Herbit bis inter) chien 6 Su weil ei in ber , 
te — (inter pe Die gen EN, Heiner Lang: | nit von bem Fendt aus 

, grüner Fürft enapfel dern Zeile der welcher in der Regel In 

(inter rg Some eh Fruchtentwigelung „ge md mie beteiligt N 
Die Zucht bes Apfelbaums wirb vorzügli wird. Die Anſicht na ar ei 

Deut d, Böhmen, Südtirol, Dänemart, * vollkommenſte — — ein | —* 

antrei ich und töfpanien betrieben. Seine | «die Totalität aller ee 
— find das gefündefte und wohlſchmeckendſte ſehen davon, daß biefe Behauptung ni 





Apfeltraut — 


berußt (benn nur bie —— beteiligt ſich 
Stempeln mit Bildung der —— | Seel 
Mic —— da in der —7* Mo ri das 
eb gelten muß: wo eine Berw Berwacn, vom we 

Hi getrennten Zeilen —— Dr: 
unollfonmener, kr wo 


gemein Zeile —— Biden und fich frei, ungebin 


dert entwideln fönnen. Nun aber find zur Zeit ber 
Blüte der Bomaceen die S { von ber Innen⸗ 
wanbung ber hohlen Blütenachfe und unter ſich ges 


ie Stein, und Beeren: 
der & 


dbeere) find in 


— Degiehu ige J volllonmenere 
nfelt: durch Zerquetſchen unb Ab: 


— und bis zur, Ertraltkonſiſtenz 
Eingelodhte —— Das wird namentlich in 
ber Abe is Bahrng bargı uns bildet bort ein bes 

ngömitte 


Kraut.) 
Brenz nennt in der Heralbit — an 


den ander im Ra ae Kugeln —* e 
Pre „Apfe er, Apfeleſſen * 
mg von er an äureImplä er 
mon 6 Teile —* 
— Rah mit 5 Zeilen ofen er in einen 
arat und Snap —* eine 
von 1 —— ohol ( und 5 
len elfäure binzu. 
fofort eintrrtenbe 9 —S o lebhaft, baßı b % 
—— freimmil it na 6 ven ger exit: „wenn bi 
man ie 


jeringe Beil ehe an aus 
riner wäflerigen fu * alerianſaͤure und 
ner darauf 1 minm en bligen Schicht von Va⸗ 
— * äther. Beide trennt man auf 
mechan. Wege, neutralifiert bie Säure mit kohlen⸗ 


ſes eine 
bet und 1 zu 
dies auf 100° C., 
Ather, ber a —— * von 


nen d einen —5 ee. wir 
'elbe aber in 8108 ilen utopol Rt, je o ti 
ofort ber angenehme Gerud der Ap ( der 
cas m wird namentlich als Zuſaßz zu Zu 


Dro ebraudt. 
Kofelläurs ee ober C,H,(OH) (COOH), 
ine Estelt von Scheele in den Apfeln ent 

Zäure, Die jedoch erft 1815 rein von — 
ven Bogelbeeren (Sorbus) ald Bogelbeerjäure 


yargeftellt wurde. Braconnot „oies drei Jahre 


Srwärmt man 
Ar: neue Menge 
ll abgeſchieden 


päter, bie Identitaͤt beider Säuren nad; i ce 
er ‚Iufanmen chung —— aber erſt 
1832 Li ed 1860 ihre tünftliche 
ed at ng von Gilberoryd auf | fü 


Io —— — 
ni tel teild an Kalium, Calciu 


De & „genbet ſich, teils 
er Magn h 


verbreitet im Manege: in ben 

en nd ein, den B bee: 
mis —— Werke 
igen, den Beeren von Hippo —— r oldes, 


R — et vielen Funden. Am vor: 
aus den unzeifen Vogel: 

‚ welche zu ber Beit, wo fie eme | r 
angenommen , am veichften 


—* untereinander | bem 


ls | um 
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d Aus elben wirb ber Sa 
hreffe a oe, mit Kalkmilch fo weit rg 


Be: nnd na sie unb gar ae Tonbieng ge⸗ 
o apfelfaurer als fa 
cheidet. Dieſes wirb von 
a — und in warmer Derbünnter 
——— aus der beim Erlalten ſau 
önen Kryſtallen anfle t. 
PAR Fon Loͤſung desjelben wird durch Bleizuder 
unlösliches apfelfaures Blei ‚geräüt, welches nad 
Waſchen mit Wafler bur Sämefelmafler 
ftoff zerjegt wird; wird dieſe 
Eirupd onfiftenz verdampft, fo —* 
aus in farbloſen, kugelformig vereinigten Kryſtall⸗ 
nadeln an, die an der Luft zerfließen und fich us 
in Altohol löfen. Die wällerige Löfung ber 
dreht bie —— des Lichts nach links, 
bie aus Brombernfteinjä ure kunſtlich bargeftefite 
U. ift jedoch optiſch ine Bei vorlihtigem Er: 
bigen auf 150° zerſetzt 5 bie A. unter abe 
der Elemente von 1 ole l Wafler und gebt in 
umarfäure und Maleinjäure Aber N 
eibe iſomer find und die Bufammenfegu 
ben. Dur Gärung wird bie an Ra —8 
iſierte Säure in mehrere andere Säuren zerlegt, 
wie Bernfteinfäure, Effi Tinfäure, Butterfäure und 
Koblenfäure. Die a. bildet mit Bafen meijt [ö3« 
lie Salze, und zwar zwei Reiben, neutrale und 
—* hd je nach em in einer ober in beiben Garboryls 
H der Waflerftoff durch Metalle vers 
—*— it. Die loslichen neutralen Salze find meift 
5 | nicht Eryftallifierbar, die fauren Salze Ergftallifies 
ven dagegen leiht. Das neutrale Kallſalz zeigt 
ein eigentümli es Verhalten: neutralifiert man 
A. mi mild, oder fügt man zu einem 1ößli: 
den el Salı rcalcium, fo a 
fein Nie ot obg a ber ee Rat Ka 


t wie unld3 
fin erm aa er oder auf rei 
Zu ur von ot ab. Es dient dies V u 
zum © Sriennen | ber A. und zur Unterſcheidung von 
Apfelſine, bie tiefgelbe Frucht einer Abart bes 
faßfeh ge en Pomeranzenbaums, bed Citrus au- 
rantiam chinensis. (©. Citrus. Der mäßig hohe 
Baum bat eine ſchwaͤrzliche Aitg —78— 
ſche, gelerbte Blätter, (male — — 
und ar wohlriechende, zu je cin in N en 
ebende DI Diäten, Ne ftammt au3 dem oͤſtl. A 
Mar he wie ber Name andeutet, von — or⸗ 
een —— ſt aus China in das sea fühl ua 
Honoge al. — be m in —e— Om. 
nien, auf den Balearen, in Sudfrankreich Stadien, 
Sicilien und Malta gezogen, wo feine grüchte einen 
gewinnreichen Hanbeldartikel bilden. t A. 
mit glatter und mit abe u Scale, En lige 
Fig > bünnichalige, baucigeu.f * A 
o mebr, je dunnſchaliger 
* und —* werer fie find. tere ie 
namentlich die maltefer, genuefer, 


ga und vom — bie enueler werben 
—* von © tone aus, bie 


bei 
(den vo , * Cab 
Rei von — die en Ihe, —5 
Santarem —* Das fa ftige 

* Ai, entweder eig IB ober, wie bei ber Se mal * 


te angenehmen u 
—* (hen füßen Beihmad und et für d har 
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jagt Mittel. Die Früchte Selen ien eine fehr 
je Aufbewahrung, wei fe —* Ver⸗ 
ten vor hrer Sie bgenonnnen, 


einen in unge Papier gemi —* und in Ki⸗ 


* [che Bi * an et aneeitdee 

nigalen, welche Bitteritoff und ein 

2 enthalten, dienen —— eines bij anf 
a Orände jomte eines Liqueurd, bed 

ien-Rofoglio, welcher vorzüglih von Bol 

ine und Flotenz bezo en wire — el, 

1 ee Spei jauptitapelpläge 
——— indeis befjen A hung Bun ie ber 

‚ber den genannten Orten 

Hi GER —— und Hamburg. 


Blotmieler 


), bi Am gemögen 
„ansehe ie) ) Sr nv u fätnden. 


Auge. Die a; FAR hie en zu denen bie 
vom Grauen Star operierten das größte Kontins 
gent ftellen, haben durch Verluſt der Linfe nicht 
nur einen ftarlen Ausfall an Brrätralt ft erlitten 
fin ftark überfichtig), fondern auch [ccommos 

tionsvermögen eingebüßt. Sie bedürfen baher 

jehr ftarler Konverbrillen (Starbrillen), und zwar 

ie die berfhiebene Entfernung ber Objekte von vers 

Geh hnit Weine föeinhar gam h Ber 
mit ift eine ſchei na homogene o! 

Bat Klar, ‚grünlich —J des Diabas 

deren — — im Gebiete 

13 —FX und devoniſchen Formation fü 
Geht das in der Regel — dichte ige dieſes 
fteins in das Schie ie über, fo führt es den Na- 
on anitjchiefer. 

häreſis (grch., bie Wegnahme) beit in ber 
Pina die Abmerfung eined Bucfiaben 
Anfang eines Zöorte, ieh B. 3 gebt, anftatt: e& gel 1 
aren Sohn des nen Köniy ⸗ 
Perieres und der : Bone ‚one, ded Perfeus 
ter, war ber Gemahl der Arene und Vater des 
und Synteuß, Diele, die Apharetiden, fü 
rühmt Burn Kamı ıpf mit den Diogkuren, ben 
Bindar in der 10. Nemeifgen Ode beichreibt. 
afie (ar), f. Spracftörungen. 
Aphelandra, eine von Rob. Brown benannte 
Sträugergattung bed kropifen, Amerila aus der 
Gemilie ber Ueanthaeen, eren —— Man 
jen ber Warmi ie: geworben find. 
bormige, einfaı lätter, — hende oder 3 
in adhſel und ‚enbftänbige Ihren gruppierte 
Biden mil Fünfteilig Relde und — 
ober zadenförmiger 
und eine zufammengebrüdte, vie 
el, wo find: A. Setragona aus 
Icherrima aus Columbia und A. aurantiaca 
ico. Man Geh fie duch er] er. 
hei (eb. .) — Sonnenferne heißt 
berjenige Bunte er elliptiihen Bahn eines jeben 
Blaneten oder Kometen, wel⸗ kr von der Sonne, die 
in einem ber beiden — der Bahn — am 


Tortrix pomonana), f. unter | {dh 


ven zu [hluden, 





—— 
— Mr 


meilten e en ernt iſt ſer Punkt liegt Daher in 
einem ber beiben Enbpunfte der großen Adjie der 

Bahn, der andere entſprechende Endpunkt heißt 
um oder Sonnennähe, weil er der Kr 

untt der Gllipfe an der Sonne ift. Im erftern ern ıft 

bie Seicmzindig feit der An Ser Daten ‚gering« 

ei im chen ‚em geöbten, ö rfchied der 
Li 


nen und bei den ten viel weniger bes 


Apfelwidler — 





ee von ſchon roter | fei 


von ber Ercentricität | nad) ei 


Appthonius 


beutenb als bei den Kometen, 

einen re sel ehe ae a 
bahnen. ©o bewegt fich 3. ®. ber 8 
mi en En Gi di 


Bi 

t ——2— ‚eigentlich: — 
ben bö von Heile 

welden zwar bie Artikulation 

Sa e garı Han —8 


in Besen te Damm Er) Fahr 
e Schreib ——n — 
gebrungene 4 he dömeije. 

a eo) * ‚sel zu Ehren ber Ayı 
‘a (grh.) nennt mai 
ven‘ ————— funſtlich erhöben 
Dies gejchieht auf pfychiſchem Wege Der de 
tung auf die Bhantafie, auf phyfii yem bun bee: 
Henke Mittel fowie burd) Reizung, in wel 
ficht namentlich bei Männern die jcarfen, be dam: 
töhre entzündenden, tantharivinhaltigen Etsfe 
(Spaniihe Zliegen, Maiwürmer, Dinbolas) 6: 
mipbraugpt werden, Auc) die Vanile wieder 

— und Met ale Fer 3 er 

un 
Griader 


ttel nd! 
ee — 


EN ae 
e 
Mphr: —Aã— ober Aphrodifie, hal 
A —2 
hrodit wird ein ‚Jnbiviburum guumt 
—5 — — a Su = 
pbrobiti ie. ne ) 
roditismu hr 
| lan m Mißgeburten vor, bei denen die ı 
rperteile gäi fin fe fehlen. Das Bor 
* lich außer unb wirb mar i 
men! bung — 5 Erlen 


rs dite jhon bie 
‚geborene le nicht ht) et und: 
meilen auch A LT d.h. bie 
Schaum bed , die 

vene genannt, ift der gri ae Man be 
Feng ötin ber kiebe. ve Daher bi Sieben Aokan ifie 
te ren an mehrern 

lands un! Rleinafiens, befonders auf Deinen, * 


8 em wet Bantae 

us | „uote tr ämmden. * 3 Ir 
In) m 

* ar f. — 


8. — 


—e—nù́ſ—— ee De 
ober ehe Sal he —e— Bein 
ã 














ae 


sa 
— 


u; 


ð 


* 
—— bi 


geführt wird, fonft 


Apia — Apis 757 


für lat. Ausarbeitungen und neuerbingß durch 
Seyffert wieder in Aufna ame gebracht. A. Sri ift 
findet fi erſti in ber « Collectio rhetorum 
(bus (Bene. 1508), verbeflert in der 
Sammlung ber«Rhetores graeci» von Walz (Bd.1 
und Speng nel Pr. 2), und ift eu en —* 
—— suleßt von Be ephotb 
Biyia, Haupiſtadt ber Inſe iR Er 


Inie 
piaoßre (ital.), d. i. nad) Gefallen, nad) Be: 
*5 in ber Handelsſprache bie in Han 
Belieben m gelte te — 55 — eines Wechſels. 
ache nach kommen Papiere mit folder 
— ent vor, und es act fo babei, 1 ob 
bie lungszeit im Belieben enen oder 
eben des Inhabers —F ol ie meiften 
Gefepe ftellen diejelbe in den Willen des Inhabers 
und betrachten mithin fol ee! als «bei Sicht» 
sablbare; jo bie öjterr. Wechſelord mung, wogegen 
nad deu Re Le ein a en zahlbar geitell» 
ter 1 gar nicht ala De el anerlannt werden, 
tein ag enießen würde. — Über a piacere 
in Siam Alpiacer. 
(hetzus) eigentlih Bienewis ober 
Benni, m er und Aſtronom, geb. 1495 
bei Leisnig in a war feit 1528 — ber der 
Mathematik; lſtadt, wo er 21 
farb. Das vr grche von feinen Merten ift bie 
« Cosmographia» (Landsh. 1524; Untwerp. 1529 
* 1 öfter) die in mehrere den, überfegt worden 
Gr fhlugi in dieſem Bude vor, bie bitände b be 
tee von Firiternen zur Beftimmung geogr. Lä 
gen zu benugen, und machte zuerft die emerfung, 
ie Semeile b der Kometen ber Sonne entgegen: 
est feien. ft nod) fein «Astronomicum 
Caesaream» (Inoolſt. 1540, mit Holzſchnitten) und 
die «Inscriptiones sacrosanctae vetustatis» Kin 
oolft. 1534, mit Holzſchnitten ne hernorzußeben. MI. 
erfand and und verbeflerte verichiedene mathem. und 
ei ſtron. tzom. Sufteumente, von benen er mehrere in be: 
ften beichrieben bat. — Sein Sohn 
$ np. m ne 14. Sept. er u naoljtadt, 
da bereit dem Bater auf dem Sehr le, mußte 
er Broteftant war, 1568 — 
abe, wei bierauf ler eſſor ber — Dathematit j Tabin 
gen und Kt dur machte 
{ih berühmt durch je «Bapiifchen "Sandtafeln» 
(1566), eine Karte von Bayern in 24 Blatt. 
Marcus © ud), ein fpri wörtlich 
orbener nl meder, welcher eit des 
Kuguisus wm eriuß lebte und ie ochkunſt 
viele neue Sefnbungen bereicherte. Als er fein | u 
oropeh Ber en Ki ee einen Reſt von etwa 


e Gi 

nicht, wie un Ir ne ee — zu —A 
Tas Kochbuch in 1 — «De arte coqui- 
naria seu de obsoniis et condimentis», welches 
ben Ramen ded A. trägt, ee vielem 

„ jonbern von einem ewiſſen r ſi 

Den Samen bes dı t. G8 wurde jo 
—— n Kſier 3 1705), Almeloveen 
Bernhold (Unsh, 1800) und Schuch 
7* EN). ch 





Are nur ange Arten zäh | de 


22 Gatung vn m auß * 
—*ð Ahlen den 
ichte 


— wit unpoarig ge — in 
ach el. und enbftändige en geftellten eftellten Bitten, 
einen glodenförmigen, zygomorphen 


)I Schiff Mage mit längli 


zaͤhnigen ee eine breite, ber Länge nad gefaltete 
und zurüdgel Iagene Fahne un ein ee förntiges, 
ſamt bem zweibrübrigen, barin eingefchl offenen 
Sta efähen (Androecium Ipiralig gedrehtes 
er, bogenfoͤrmig ge⸗ 
en edrüdter, vielfamiger, zweifächeris 
ger Hülfen . Eine Art, die von Linné zu Gly- 
cine (f. d.) g gene A. tuberosa Moench aus 
Norbamerila , jeit 1640 befannt, mit purpurfarbes 
aim wohiriechenden Blumen, find et fi hau g als 
Sierpflange in ben Gärten und ei Agnet fih beſonders 
a uben, Pyramiden unb Wanbbe —5 
ie hat einen aus (eßbaren) Knollen zufammen 
festen Wurzelftod „rd en Berteilung fie ie leicht 
vermehrt werden fan. ee Winter müflen die im 
Boden befindlichen Knollen zu Be werden; me 
erfordert bie Fl anze Tine Wegen Ra 
barkeit ihrer Knollen, deren gm mad dem der Artis 
Hoden nahe kommt, ift die anze ale ‚Surrogat 
r bie Kartoffel in ge gelot mmen; d 
elben bereit angeftellten —ã— * 
aben nicht ungun ige 7 e Refultate geliefert. 
at die Pilanze ber Knollen halber Amerikani⸗ 
he Erdnuß ge — auch ihre Samen können 
end 


wie —5 F ae Unerfahten it, Umiffenfeit: 
‚ Unerfahrenheit, Unwiſſenheit; 
* u theit, immtbeit. 


pis (lat.), 
i8 336 pt. har) Hi ber eilige Stier, der 
„ups mi (f. d.) verehrt are ein Dienft 
ward, na Maneth 88, bereit3 in ber —* & 
Dynaftie vom Em Kaiechds (etwa 8600 v. ©) ) 
gleichzeitig mit dem bes Stiers Mneuiß zu Heli 
polis und bes Bod3 zu Mendes eingeführt. * 
de Dynaftie vefidierte, wie ie (don die erft 
8, ftammte aber aus bem oberägypt. Hi 
wo ers Sauptkult der des Dfiriß war, unb dem 
Dfiris war ber N. beilig. „yebtener Di z uriprüng- 
li nur ein lebendiges „Peiger 
elbſt me, ber ber re u —X8 
nterwelt, bei a fagt Yarsat ben & ger 
«das He ID des 
war er ber Gott felbft, in on nd Be 


* 
Er Dſiris⸗», wie — ſagt. Wie ki ſelbſt, 


wurde auch der A. in naͤchſte Bezie 
8 I Schon ir aonp t. dam Hapi ng at 
mit bes mil , be ng ug, m DE gr 
Von den vie im Seihen er 
(Alien fpridt ‚non 2 een nn — An 
wachſen des Auffindung des neuen 
Apiela bes wird biete 5 be na re gerührt 
nd bort 40 Tage lang ernährt. Da helihe 
Hpisfeft, bie Natales pidis, — — Ks 9 e 
jährlide Erſcheinung bed neuen Nilwa er, ‚uab 
nit überföreiten durften * ohren, 
n reiten wurde der A. an 
finanten Orte in ben ii — 
—— 
enyagıt zu en, 8 
oleich beide, wie aus —5*— dem 
— — maten, alt doch Mneu A ehr Son 
nenftier, A. als ein onbftiet, ur und Blut warb von 
einigen Baier bes 4. genannt; Aa tar wurbe mwurbe 
von einem Mond — un au jeis 
nen Kennzeichen gehörte aud) ein bes wa 
Mondes, nie auch bie 29 2 Beiden auf bie abi 
der Tage bei ſynodiſchen ‘Monat zu beit 
[6 einen. Beim a enben De Begaben & 
ie Briefter zuerft Die verftorbenen Stiere 
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‚den in 13 18 und Dfi 
Fragen —S— —— 
nen eine Wionhperiobe im 
in welder nad) 25 geben 
* ne * die für ihn Ns 

ralteriſtiſch — en Bei feiner Aufs 


ben —5 — 


inbung wurde ein großes efane im Lande ges 
feiert. Auch wurben bem A. weisſagende und pro: 
Nberhaupt in 


hetifche Kräfte zu; — 5— wie fi 
Bi iterer, nament! Ir in .stöm. Beit ein wills 
e3 Beiwerl an il * anf — dag feiner ur⸗ 
— TER ing fremb war. 
in der eriten Pte — nad vom Auslande 
aus Ginope eingeführte Lolalgott von Alerandria, 
Sarapis, wurde zur Beſchwichtigung ber ägypt. 
Beier, bie ihn zuerft nicht nme wollten, mit 
alten biiſchen Dfiris: A. in Merbin: 
—— gebracht und auf diefem Wege in das ägypt. 
Göttermejen aufgenommen. b it 
jattung auß ber ie 
der Dolbengräde e (umbeilifeten), eine 
Kane mit verbic ten Durget In, gefurchien, äftigen 
Sten⸗ — —8 — und Heinen, 
gan —— Döldchen geftellten 
ne Die ale Bote m gen blat⸗ 
Eile, ben meiften Une be den, dem 
fehlt fie. Die Bißten ba n 43 en 
Sei faum_ und Bere erunbete 
lätter. Die Frue rundiic, faft zweis 
Br mit je! I —5 pen auf 
tung ach jört der Sels 
erie, A. nen get (her in faft ga 
Europa an jteinigen, feußten u und quelligen Ort 
am Meereäitrande Ka bier und ba mild wachfend 
findet, — aberfaftüberallangebaut wird. Die 
ai enlanıe 5 at eine [hmächtige, holzige Wurzel. 
Sellerie dat breitlappige, hellgrüne dam 
8 —5 tiehenbe und fchmtedenbe Bläts 
ter und adjfelitän! ige, ‚fursgeftielte Dolden Heiner 
grünliger Blüten. Die durch bie Kultur And 
geworbene Wurzel wird zu Salat benupt un! 
wurde be früher als eröffnendes, Harn und 
a treibende3 und ben Monatsfiuß belörbermbes 
itel gebraußt; auch die Früchte waren fonft unter 
bem Namen Fructus Apii offizinell. Der Sellerie 
war in feiner Wirkſamleit ihn den alten Griechen 
Pr feine Blätter wurben von ihnen zu Kräns 
A bie Sieger in fienttichen Spielen benut. 


* — — {u 1 äinfe Optik), 
treiß Dortmund bed 
preul ——— —5 — am Be her 


“ an 5 


), unwanbelbar, nicht abwei⸗ | Beer: 


And an ber Linie Ruhrort-Goeft der lärs 
tiſchen Gifenbahn, art Ges) en welde 
He sad ich vom Roblenbergbau leben. 


——* lomb —— ee — — bie — — Stel⸗ 
n er 
Unor eg HEN: met den⸗ 
jenigen Zuftand, bei welchem feine Atembewegungen 

t werben, weil das Blut Überfluß an Sauers 








Apium — Apocynum 


— Sitte ber beroifi —— ked 5 


eiten mır in —T en (am der 
= in Böotien — —* 


(tal, allmblich uud und 
nad) 5 —— Sri * 
nung forte oder pian Big: 
Fabrik ER, dh — 
a: ieh feit 
n. Chr. ein außerorbentlicher oder auch bekändigr 
Aingelanbter itender alt, Anäbefonder 
ber ber Namentlis der päpftldut 
am byzant. Hofe dieſen Til 
mehrere andere lie Daben bi 
Ele 
ie Apocrii A iſchoſe zu 
aud wurden fie von vn — zu Rom zu 
dungen an die Patriaı in Konftantinopel ver: 
ofe war . der Titel für den 





wandt. Am fränf, 

oberften Geiftlichen, beiien rel — u. de 

—— — —— ——— 

ER — —— — ſei — * hatt. 
I in feiner 

(©. —— 


Apocyuẽen agees R. Br), me: 





a — 
nehm in Sem oa fdarfem n lie, a Kia % 
jener 
Ei —— Die F- —— ang ide 
Bil, De Ne Yen len enn be Bu. 
— ein inben — mel: 
Er der Keich ift nfipaltig ‚oder feige 
Blumentrone vermacle , mit (hlundiön 
miger,, trichteriger te, an Deren Same fl 
eine geitie ‚oder ge = Rebentrone hi 
die Krone in — enlage gedreht, 
oder fanffpalti ie fünf & 
onen Ben = —A 
und druchttnoten et fi Gen Ani Bit 
er audge * 


(Discus) mehr oder — 
htfnoten iſt oberftänbig, gmeifäderig, 
einem, fetener ind Sri kin iii, 1} Amt 

mannigfaltig, teils auffpring 2 
en oder Steinfrudt. Se Familie umieh 
gegen 900 Arten und {| 

verbreitet, egen —— — 
man die A. imb tontorteen. 


ruB ber 8 
milie —— en, 3% m 


um sont —ã Blätter ——n 


färbte Alm, — — = 
inf mi Ssiben nen oder 
— lumentrone, ſehr 


de mit Hieitförmigen 3 Ant 


Ben 


—— vonder er Aultand finbet fi) normalerweife | drüfen auf dem Bi den, jmd Sehen 
intrasuterinen Lebens unb ift | mit schienen, ee förmigem, Rarbeaiiern. 

FH 13 u au] arigen ane I hervorzubringen. eine elte Balgfrucht voll mit einem jan 
Mpobäten (ara) Di ieh. W * hop] A verjehener — Die S 
Kamplen, Biejenigen ett! inf. welche, neben ıft rei Fr einem mehr oder minder 3 
enlenler ftehend, von dem tennenden Wa, en | jafte. ee Arien 1 weile in — ñz 
unb wieder auf denfelben hinauf range m. | enge 2 venetum L} = 
je Art des Wettlampfes, melde von Südeuropa ji as MT 


Apodemet — 


bauernde Kräuter ober Halbfträuder, melde no 
wegen ihrer glänzenden Blätter und in Trug 
ben oder Rifpen geftellten Blüten zu Biergemäg- 
fen eignen. In bet hat fieht man mehrere amerif. 
Arten, nämlid A. androssemifolium L., mit zöts 
lihmeisen Blüten, A. cannabinum L., mit grüns 
elben Blüten. fowie bie europ. Urt, welde 
20 enrote Blüten —* sn lich Hufe in Gärten, 
elbft im freien e, verlan en 


Sie gebeihen baf 

aber eine Te, milde, etwas friſche Erde und 
dedun während bes Winters. n vermehrt fe 
durch Zerteilung ber Wurzelftöde. Sie find unter 


dem Namen Hundskohl und Hundsmolle 
befannt. Das A. androssemifolium ift noch des⸗ 
balb beſonders intereſſant, goril ſich feine Blumen; 
tronen, wenn eine Müde oder kleine liege hinein: 
kriecht, plöglih Ihlieben um Mr AR alten, 
5 Kr welder bie en a amen 
iegen nger, 0 — ** he ugezogen 
Der —— — e ift to „darf, 
—8 er auf Haut Blaſen zieht; ihre Wu 
wird in —2 Br Brechmittel, von den India, 
ern aud gegen eopniliE bilig angewendet. Auch von 
A ben fe bei Be he ht ei 
nel, I onders Dei Wa eils 
fräfti Ab fayı 9 Bat dieſer ui un 
Eamenwole 


henp) | u ebenen Sengen ver: 
wird zum Ausftopfen 
Don a Solhern, die aptohn ber ganzen Pflanze 
sum Brauns und Schwarz ürben benugt. Die 
eiichige Wurzel von A. Juventus in Codindina 
itebt dort im höchſten Anfeben, indem ihr verſchie⸗ 
dene Kräfte —A en werben. 
ein Reifeluftiger; * ode⸗ 
alosie, —— — nach der Ferne, Reiſeluſt; 
—RX oder —— Anweifung zum 
Heiten; bie Kunft, (or) beihr em zu reilen. 
Aypepiktif eißt nad Ariſtoteliſchem 
Spradgebrau eine Erfenntniß, melde das Be: 
mußtiein ber Rotwendigleit in fh fließt. Die 
Einficht aber in die Motmenbigteit bet Gedachten 
iſt niemals durch die bloße Erfahrung ſeiner Wirk⸗ 
— tonbern nur durch da3 bear lide Denten 
Deshalb ift apodiltiſche Erkenntnis nur 
bunh enlen zu erreichen, Ic da, mo fi 
das ſelbe auch ‚in ee Inſtanz au Erfahrungs: 
nde ewöhnlichen eben hat der 
usdrud — ie Bedeutung von «zweifel: 
Io#» ober «unantaitbar gewiß» gewonnen. 
apobiltifher Beweis En beher ein folcher, 
el das 


w enteil ausſchließt. apobiktit bat 
man aud bie Wiſſenſchaft von den notwendigen 
Srunblagen bes Willens oder von den Bebingungen 
a a oe bittifhen Wiſſens, die philoſ. Grund⸗ 
wirtenf 
4 “(or x ober Erdferne, derjenige 
ker: Er n, wo ber 2 ahnelipfe ein 
x einen Brennpu er Babnellipfe ein: 
weiteften entfernt iſt. Der diametral 
ent *8 Punkt der Mondbahn HR Beri: 
gäu —— e. Beide Punlte find bie End: 
e (Apſi linie) der nbs 


bahn, — aͤhnlich wird bei den Jupitersmonden 
Äh — bei a Saturn 
—— w. 


‚di Fe 
— 


Offenbarung des 


braucht. 
ze äum. 
ffenbarung, wird 
des — Kanons, die 
Johannes⸗ genannt. Sie war, 






in | briefen als auch die A. verfaßt haben. 
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olange man in ihr nur ein prophetifches Kompen⸗ 

Kon der Belt; iR Rirdengeiäi te und bie 

ar aus ibr Deraualeien ı wollte, eine der dunkel⸗ 
ten Schriften d für bie ſog. « reichs⸗ 


I En Ausle * er mb neuer Zeit eine 
une för! —5 ptiſcher Traͤume. 
Sei —— I neuere nf fie auß den 
Vorftellungen und Erwartungen ihrer eigenen Zeit 
eraus zu erllären Lermte, it iſt bad alte Rätſelbuch ver: 
tändli und m einer der wertvollſten ander 
er hriltlichen art geworben. Tas Buch ift, wie 
AA bald nad) Nero Tode, äßtend 
—* ierung (Juni 68 bis 69), 

a A er der Vifionen, 
er aus PBaläftina, der 


Icht ‚naer 


mehri an, 
— e der ju en chriſt 


wo game nom, tere feines Aufent: 

be ne tmoB (f (f. d.) gehabt zu haben 

* at, peihrie trieben. zormals unter dem frifchen 
h Sin — de Neroni hen Chriftenverfolgung und 


ch ausgebrochenen jüd. Kriegs, in welchem 
[| fich bie — des Volls, das ſeinen Meffias ver: 
worfen, zu le en begannen, in banger Ermwartun 
noch weit größerer rednifte welche der ala Anti: 
chriſt wiederlebrende Nero, ee e Berjonifilation bes 
gottlofen Heibentums, ber Chriftengemeinde nad) 
der Meinung ber Zei genofj en bereiten follte, Hei- 
bete ber Berfafier die Befürchtungen und Hoffnun: 
en der, wie er meinte, unmittelbar bevorftehenben 
ukunft in die hertöumliche Form eines apolalyp: 
tiſchen Gemaͤldes, in welchem bad Wuten bes anti- 
chriſtl. Heibentumß ge egen die Meſſiasgemeinde, ber 
von tbaren Zeichen in der äußern Natur b lei 
tete Entſcheidu maalanıp f de3 wie erehrenben Se 
mit dem wieb been en Ehriftus, der S 
den Bit, er Andıud 9 Gegner und die ganze Y* ie 
8 


Melt, be * —— —— Rei 
und, nach des leßtern, die nochm 
Entfeffehung u Mr * Vernichtung des ec 
unb bie Herablunft des dimmliichen eu alem auf 
die erneuerte Erbe Sat wir ud will 
die Be 38 Stan 5— im Belenntnig und 
zur unverfi \ res Glauben? er: 


mahnen, au Fr besorfieben tyrertum vor: 


bereiten, zugleich aber mit rober Hoffnung auf ben 
nabe bevor den übe Ömenglichen Sohn ihrer 
Treue im Meſſiasreiche ach altkirchlicher 


Überlieferung ſoll der Apoftl —* (. d.) ſo⸗ 
wohl das vierte Evangelium mit ben drei Johannes⸗ 
ein wer 
bie A. ſchrieb, kann nicht auch die andern Johannei⸗ 
(den 6 riften ge geichrieben haben: und zwar wegen 

nbdverfchiebenen ‚pebraifierenben Charalters 
ber prache und bed Stild und des gang anders ge 
ae Gebantentreifen uı und — 16 „DB: Stand⸗ 

der A. Wäh nun aber bie Schleier; 


Thacherfche Schule, ir un vierte Evangelium bein 
obannes zu lee eben deshalb die A. biefem 
poftel abſprechen mußte: bat um elehrt bie neuere 


Kritik zuweiſen verſucht, daß die A. größern 


Anſpruch auf Johanneiſche Echtheit habe ala das 

Sven gm. 2 a8 — leibt an 
in, [ Jobarmes noch 
reobpter Tohannes ber Berfafler der 4. fei 


(S. Apolalyptiter.) 
gitteratur: Lüde, «Berfuh einer vollftänbi: 
gen ineitu in bie Offenbarung des a ” 
2. Aufl le., Bonn 1848-52); Ewald, «X 
— 4» (Bött. 1862); Te Wette, eRurze %. 
lärung ber Offenbarung Johannis⸗ (3. Aufl, von 
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anöller, 293. 1862); Düfterbied, « nt über bie 
Dffenbarun Kohannis » (2. Gött. 1865); 
Volkmar, «Nommentar zur Offenbarung Johannis» 
| wi 1862) Bleek, «Borlefungen über die U.» 
er 
okalyptik iſt bie Bezeichnung für einen eigen: 
tümlihen Zweig der fpätern jüd. Literatur, wel: 
her die Zukunft des —— und die Erſchei⸗ 
nung des Meſſias zur Vollendung aller dem Volke 
Srael gewordenen Meisfagungen in ber Form von 
ymboliſchen Bildern und wun erbaren Viſionen zu 
(hilbern verjucht. Entitanden nad) dem Abfchlufie 
der ältern DE Seroc in einer Zeit bes tiefſten na: 
tionalen Elends Israels unter dem Ih und röm. 
Drude, bringt fie die glühende Sehnfucht der Zeit: 
enofien nad ber Herſtellun bei Davidifhen Mei: 
Hasreichs dadurch zum Ausdrud, daß fie gefeierten 
Sehern der Vorzeit bie Gefchichte Israels und der 
eibenvölfer bis auf die Gegenwart herab in ber 
orm ven Weisfagungen in ben Mund legt und 
denfelben zur Aufrichhung ber nationalen Hoffnung 
die Verkündigung einer nahe bevorftehenden 
mi Bet 5 bes Meſſias an lichen I läbt. Da aber 
Fr der Zeit das LUnerfülltbleiben 
ber Ki Fi immer wieber neue Zweifel 
erregen mußte er ſuchen bie Apokalyptiker durch 
neue richtigere Deutung derſelben den Mut ihrer 
Vellzaene en wieder aufzurichten. Grundcharalter 
— daher die ſchriftſtelleriſ — 
unb fünitlihe Ausdeutung der alten P —2 
ſowie die durchgaͤngige P — ãe— we 
— da, wo die getdicht iche Zuiunſtsmaiere er 
wirklichen (negenmart näber rüdte, eine Verhullun 
der zu ſchildernden Ereigniſſe unter dımlle Rätſe 
bilder notwendig machte. Der letztere Umſtand er: 
ſchwert die geſ —* e Ausbeutung diefer Littera- 
turprodulte ungemein und macht bie oft weit aus⸗ 
einanbergehenben Deutungsveriude neuerer Ge: 
lehrtem erlärlih. Die ältefte bie er Were 
maleid baB Vorbild aller fpätern, iſt das fanonijch 
Bu aniel, welches einen alten Seher aus ber 
üerzeit die Drangfale der Juben unter Ans 
Hop Epiphanes ſchildern laͤßt. Unter ben ſpaͤtern 
ſind die bekannteſten das —— aus der ſpaͤ⸗ 
teen Maflabäerzeit und die Apolalypfe bes Esra, 
nad) einigen zur Zeit Herodes’ b. Gr., na anbern 
unter Domitian verfaßt; in neuerer Sei ind noch 
mehrere andere, wie a8 Bud der en, bie 
a He bes Mofes und bie Apolalypfe bes 
— — 
ri irche olalypſen 
teilweile Se auch durch neuere Zuſaͤtze und 
Einſchi en ihre Zwede brauchbarer € pemo t 
un m Hamen denchri nee en eifri 
er Apokal opie des Johann 
EN * garen Oitterafur en Namen gegeb * 
het, find nod zahlreiche ahnliche apolalyptifche 
chriften befannt,, welche wie bie Ze 
mente der 12 atriardh chen, Die ln des Jeſaias, 
ber Hirte bes ae noch jebt er . Bol. 
Hi fon At Abi e 4.» Jena 185 
eipen diejenigen he in ber 
—— Kay bie prophetifche * ung ber 
ulünftigen tollendung bes Gottesreichs finden. 
gr ber chriſtl. Urzeit war es —e die juden⸗ 
riſtl. Partei, welche in ber Offenbarung bes Jo⸗ 
annes ihre Hoffnungen auf bie irdiſch fichtbare 
jederkunft rifti zur Degrünbung eines taufenb- 
jährigen Freudenreichs ber Frommen in bem er 


Apokalyptiker 


weitert und verherrlicht wieberhergeftellten Jene: 
lem außgebrüdt — beſonders en 
Als um die Mitte des 2. Jahrh. die fog. Norte 
nülten bie unmittelbare 2a i Wer — 
igten, le te apola ve 
aufs neue auf, und Montanus, das Hleinafst Harp 
der Partei, dehnete foger ben Dt, wie 
iR dag bimmiıich e Jerujalem auf bie che herab« 
en werbe, die Stadt Pepuza in — as 
ber IB: Hirte des Hermaß, ei 
FR Ki, te propketilde Se ah aus * 
ri ewegt fi ganz in anlhen apoleı 
Inptifcen en —— ber n 
nlunft des Herrn, und ber Biſchof —* 
Bierapolig (um 160) wußte, angehin © aub dem 
unde eines unmittelbaren Jur 
wunderfame Dinge von ber trbi ben 
des Taufenbjährigen Reichs und den bie * 
erwartenden ſinnlichen Genuſſen zu len. Aud 
ſtinus der Arärigrer (geft. um 160) teilte, A 
einer philof. Bildung, den tiſchen Glan 
en der Zeit, et en noch * —* 
der fchlieſlich formlich zum taniſnms Aber 
getretene Tertullian (def. 220), fonbern au di 
angejehenften Theologen ber Heinafiat.röm. 
wie Irenäuß (geit. 202) und Hippolgt (gef. 28), 
trog ihrer Berwerfung der montaniſtiſchen 
tie, eintraten. Da em kat die Schule von 
drien der finnlichen lyna be ber — *8* 
des Tauſendjaͤhrigen der rim. 
Presbyter Cajus — Bias 555 3. Jahıt 
die Apofalypfe wegen F finn —5— 
ber legten Dinge dem — 
von dem Biſchofe Sngtus von 
250) an ihr geübte Kriti 
mit ber 30 alypfe ag be — — 


ee Fan län A REN de inau — 
hd 


der —— 
kennung kam, blieb doch die geiſtige Deutung 
elben in der Kirche vor —* —* umal a 
rweile erfolgte Erhebung — jr 


——— den — role 
gen das Roͤmiſche Rei ft hatte. 
tauchte, 1, name im — im Wbenblanbe en — 
men. ber Völlerwan ‚ bie Neigung 
Inptijhen Sömörmerden 0 von Hair 
Hr feit 

Lt beref te, bab bie 1000 $. ee 
Kap. 20) von ber Grideinung ober bem Tara 

brifti an zu rechnen je en, ala man mit großet 
Beforgnis ke e 5 

en. Jahr ver 

* riſt erſchien, ſu I ae Ad ge * 
mentlich ſeit dem 12. Jahrh., neuen Stoff m i® 
Deutungen. Alle epo a — 
ben ber Kirche, bie immer uhlreid 
en Neger, bie Berhreitun des ala, muß 
ihre Grläuterung unb Morhervertünbigung in de 


Ar em Ynfan e bei 18. bis met Be 
bie Reformation be 16 8* —* 
——— mis fih um. Das erarchifche Rom mit 0 

Mikftänden wurde ber teformmatori 2 
falgptif zum leibhafti —— 
Joachim, Abt von Iris in — 
1202), gab einer ſchwocmeriſchen, Rem ji 
Fraktion der Franziskaner Tin «wi * 
gelium» (nad . 0b. 14, 0) 


Apolalyptiſch — 


a —5 aus —ã— In bemfelben antie 


nlehung In bus, &ni ee Inh die 
mug um» u te 
a hen en maherigen D5 n 


«jpiritualene 
von Diiva 

xt fe — die — 

die Katharer Saba, ic 


chrieben ame 
— — 


und Du 

den Goa ide Kate gm. 

‚apotalpptif—hen Meizfagungen. 
Die Reformation Zuther an der Spise, fuhr jo 
den in ber Apol E gemeifogten Untichrift (j. bo) 
auh bem zöm. Bayf zu erllären, jah fi das 
Sin bie —— glei gefärs | ten, 
i —— Er Wie der⸗ 


— som 
bin t. 17). 
Er 9 Fr RE Bi Ara 
—— — aus den 
gen erregte ber —e— — — 
1727 das Waten des —A auf die 3 
u — 
das a it abe u ingfe Seiät 
Fr ber [hen — ſowie durch die — 
tiſche Auslegung be talypje von Herber u. a. 
wat bike, sieh un De Meter | m 
von Ewald, Si ei , Volkmar u. a. haben 


), nach Art ber Apolalypfe, 
AR —E 


Il R fi 
** Abk (tn von ai 


Fer son de pi ie 
666 im ber An: — in — 
die Kirche ſchon im nae ahlbedeu⸗ 
tung ber . Ober 


r — — is | heil 
— rt an ber Si BE Zei 


Grilärung dur men Aatel- 


he in in den rien { tur 
te, 3, ae 


E20 unter 
2 Indivi 17 
ben on Sanur, Ente. 2 —— ee 
un wei 
Be a BLISRILCRE 
* m Innahme einer endi ker 
—— — — den Teu t 
—— Sehe ir 


Fohamung blidt nı eur —— — 
gZen 3%) uch or von Nazianz (geit. 390) hers 
vor, ‚or von Tarjus und Theodoruß 
von Ropfupertia im 5. Jahrh. Allein bie kirchliche 
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je verarf biefelbe ſeit dem 6. Yahı Ami 


eniſtiſ in Be nd hielt 
arg ” — — el an —A ni 
ftellung in Alan, ns BE eit, Ir da Scotus 


— J— im 9, Sahrt. und im 19. : Jahrh. wieder 
Semi [ungstheolo ie aufgetaucht. 
gie —— Runftaus! 
— 3 Serer be serer Zaute am 
ein 


t, 
dem Haufen, «ein 7 — für —e— 


ot eg 23) } Bela ee au 


eigen x men je Ehen nt 
tee ien riften ni 
leicftelt. Der Begriff bed Uneihten oder Salf 
Mara 
nicht mie bie andern Hbüfden 1 Seiten vom 
Higen SE ill, all | teine me Boheabücher, jons 


Den Gegen] 
apokaphi en bilden bie — — 
d. b. Diejenigen, ai in bie feftgeftellte Lifte fi 
ia geltender und daher auch getteöbienftlich ® 
brauchter Bider gehören. dk herrichen über 
Seittelung dieſer in ber alten Be Beben 
ion e ae ne noch Heute geht das 
itjenparteien barüber Auen 
ee den zwei Sauptabteilungen ber. Bibel 
muß man alktetamentlich und neuteltamentliche A. 
cheiden den U bed Alten Teſtaments ge 
ören: die ei — benen 
tber nur bie ve 


Ber * Zu⸗ der sole heit Salomos, 








162 
be d. Reli Upionäpbilofo ophie gei riebens Buch 
a Enlomss, end eit vor 
Geburt ge Icriebenen un He bie Pi ‚ Über: 
an bes Alten Teſtaments nicht aufgenommenen 
almen Salomos. Außerdem müfjen zu den alt: 
ie Mamentlichen A. noch einige andere, zum Teil nur 
Namen nad befannte Bücher gegäptt wer: 
en von denen das nod) Pr vorhandene Buch 
enoqh und das jo8. vierte Buch Esra die widtig: 
ten find. Diefelben finden ſich nicht in der griech. 
ibel, waren aber zum Teil ſchon den neuteftaments 
lichen Sch — bekannt. Beide gehören zu der 
—* apola —I — Litteratur und ſind ſpatere 
er des et (S.Apotalyptil.) 
a chriſtl. Kirchenlehrer haben, namentlih in 
den ältejten Zeiten, von ben, meiften diefer A. uns 
bedenklich Gebrauch gema chon im Neuen 
zeitamente werben —8*— m he Schriften da und 
dort mit gleicher Autorität wie kanoniſche benußt 
(o das Buch Henoch im 1 Driefe — udas), 5 
er N bei ben Io. u ftolifchen — (.d 
und unzäbhligemal Clemens von Alerandrien, 
Drigened arg erh an, Cyprian, welche fie 
unbedenllich als _beilige Schi ten citierten. Doch 
% ehlen fie in ben Verzeichniſſen der altteftamentlichen 
uch a Rd ab, unb 16 don im 3. Jahrh. war 
die tech. Kirche darüber eini diefe A. nur ala 
ebucher ohne kanoniſches zu Setradten, 
Fr nei urteilten im Abendlande noh Rufin und 
in (Ende des 4. und Anfang des 5. 


Nah ), wog 8 die art, Kirche auf einer Synode 
ip»0 893 ſich für die Aufnahme der U. in den 
— anon entſchied. Dieſe Entſchei⸗ 


dung fand a —* 9 auch im übri en Abendlande 
Nachahmung, body blieb das ganze Mittelalter hin: 
durch das Urteil ein ſchwankendes, und erſt bie Kir: 
— ammlung zu Trient hat in ihrer vierten 
eſſion 8. April 1646 die Gleichſtellung der in der 
lat. Ritchenbibel (der ſog. Vulgata) enthaltenen U. 
außer dem 8. und 4. Brabuche) mit den übrigen 
hriften des Alten ale ausgein prochen. 
geaen achtete Luther, obwohl er die X. mit wenigen 
usnahmen ins eutfche ü riepte und als Anhang 
dern ausgab, biejelben für 
Acer, «fo der Heiligen He nicht gleichzuhalten 
und doch nutzlich und gut zu leſen find». Dei dieſer 
Anfist ıft bie prot. Kirde | in ber Hauptſache ftehen 
geblieben. Dagegen hat der ſchott. Puritanigmus 
und neuerbi 5 au die jog. Low⸗Church⸗Partei in 
ber Anglilant irche (ſ. v ) jede Benukung ber 
A. als eine Brfälläung des göttlichen Wortes vers 
worfen, daher aud) die Enalif eBibelgefel haft nur 
eisen ohne die X. verbreitet. Die griech. :orient. 

e bat umgelebrt feit Ende des 17. Jahrh. die 
ot ie Inſpiration der A. anerkannt. 

Bon weit geringerer Bebeutung ald bie U. des 
Alten Teftaments find die fogenannten A. bes 
Neuen Zeftamentd, Unter diefem Namen faßt 
man in in eine vielverzweigte Litteratur uns 
tergeichobener Evangelien, oftelgeii ten An 
talypfen und Briefen zujammen che zum Teil 
bi ins 2. Jahrh. hinaufreichen, * aber ii und 
— durch Abentenerlichteit des Inhalts und 

obgejömadte Üibertreibung_der Wundergeſchichten 

en ee iumen niden Schriften jehr unvorteils 
— *— cheiden. Die —2 — Evangelien 
nbdeln meiſt die Kindheitẽgeſchichten Jeſu (fo 
das ſog. Protevangelium Jakobi, der falſche Mat⸗ 
thaus, das Evangelium des Thomas u. a.); die 


gm Alten Teitamente 


Ayolda 


früber unter dem Namen eltum bes Rilobe 
—— helee 
* mit fabel — 


gibt ed eine ganze Rei phifcher Apofels 
geihiihten,, mi me die Alten bes lus und dei Be 
ndreas, des &, des Thomas, 


des Bhilipp us, des Sobannes und ve Me 
mäus, Dieielben jtammen zum Teil aus; 
lichen, zum Zeil ud oſtiſchen Quellen und um: 
ben im Intereſſe des tath. Volls, das an den Bus: 
dergejchichten ein gläubi es Inteteße nahm 
überarbeitet, verkuͤrz von ihrem —*8 
alte möglichft gereinigt Nach dem Bor: 
genen haben neuerdings Thilo und * 
onnen, dieſe neuteſtamentlichen A. zu 
1b heraus ugeben; doch ift ein groher Zeil ud 
immer ungedrudt. Ein —E Leſebuch der kt. 
Kirche waren feit ben Zeiten Gregord von I) 
bie aus jenen apokryphen Ap eichichten herver⸗ 
geganpenen «passiones apostolorum», 7 
men en Abdias öfters edruct worden 
vol. Rud. Hofmann, «Das ee 
erzählt» (2p3. 1851); Etiart, 
gende über bie heiligen Apoftels (2p3. a 
Weit bebeutenber für die & —— — 
der neut iu ma 


amenl en Schriftenſammlu 
Reihe a en 
Iiebenen Gegend ben ngere Zeit —— im * 
lichen Gebrauche waren. Die wichtigften unter ih“ 
[ind das ſog. Evangelium ber Hebräer (welches de 
atthäußsCovangelium nahe verwandt mat m) 
von den jubenchriftl. Barteien benußt wurde) 
Evangelium der Agypter, das Petru 
die Apoſtoliſchen Konftitutionen und faſt rn 
zriften der Apoftolifhen Väter, 
des Barnabas, der Brief des —— 
und. er fog. Hirt bed Hermas, Diefe lepten Tat 
mäler der hriftl. Urzeit finden ſich zum Zei ai euhn 
alten Bibelbandfchriften, wu si 
Bon ofteln rend, 
n audg hieben. — 
tl hung zwiſchen „Eamonifchen ‚und KA ah 
N r% ern endlich & me m eat Bu 75* 
angezwei oder ungewi 
des Neuen zn ee ein, zn in en of 
Kirche ben zweiten Brief des 
Judas, den zweiten un Din Br bei 
und bie Orfendarung des Johannes, die All 
abenbländ. Kirche ben Hebräerbrief redinete, Ki 
dem Überhandnehmen ber Unkriti 
4. Jahrh. wurden jedoch überall in ber meta 
wie in der abenbländ. Kirche die frühern Vedenber 
ſurde edeanet und jene Schriften zu gleicher It 
er Geltung mit den übrigen Bee — 
racht. Erft Luther, weicher bie bie un 
menen ber alten Kirche in —— — 
ſchen Bibel verwies, und ie Altefte lu 
welche auf jene Schriften feine Bemeiie * 
mollte, ſtellten den Unterſchied wieder — 
durch bie fchroffere Infpirationziehre ** 
bald wieder zur Bebeutungsloſigkeit ber} 
wurde, biß die neuere Kritif auch hier be 
Zweifel an der apoftolifchen Abfaflung jene! * 
ten nicht nur erneuerte, ſon auch auf eis 
ahl anderer, von ber alten Kirche miemald bei 
hanbete Bi er ausdehnte. Sch 
rilftabt im Or —— 


sem mar, 14 km norböftlid von 


er | 


fe | 








Apolepfe — Hpollinopolis 


ber Tplein iſchen Eſenbahn und dem Zuſammen⸗ 
ir es Ein. und ' 

wätler der Xlm) g en, ii Sit ber 

ben zweiten Berwaltungäbezirt des Großherzog⸗ 
tums ſowie eines Amtögerichts, hat eine Reals un 
eine Burgerſchule und zählt (1880) 15598 8. U. 
if? der bedeutenbite Fabrikort bes weimar. Landes. 
te Herftellung von Wollwaren Et 42 Fa⸗ 


ireftion für 


briten mit 6000 Arbeitern. Außerbem beichäftigen 
die burch gar Thüringen verbreiteten Yaltoreien 


ber apolbaer Firmen die gleihe Anzahl Arbeiter. 


Sonit beftehen zu A. noch 5 Färbereien, Bofamen: | d 


tens, Kartons, Kiſtenfabrilen, Ciſen⸗ und Glodens 
gießereien, Fabrilen von KRonditoreiwaren, Maſchi⸗ 
nen, geräuderten Fleiſchwaren pie els und Bads 
feinen. Der 1787 entdedte Geſun brunnen war 
ee geraten, bis 1870 

von einer Altiengefe t die MWiederberitellung 
besjelben in Ausfıcht genommen wurde. Das 
Schloß, auf einer Anhöhe im Süden der Stabt 
gelegen, ift Stammfip ber Herren von um, 
deren nen fi Herren von Appolde nannten. 
Nach dem Tode bed lebten Vighum der Apol⸗ 
diſchen Linie 1681 ſchenlten die Herzöge von 
Sadien.Beimar und von Sadien:Altenburg am 
15. Dt. 1638 Schloß und Rittergut nebft allen 
— der Univerſitaͤt Jena, in deren Be⸗ 
8 (ih beibeS nad befinbet. Bat. Kronfeld, «Ge: 
ichte und pelreibung der Fabrik⸗ und Hanbel3: 
ftadt A.» (Apolda 1871 


slepfe oder Apolepfie (grch.), Unterbres 
* Burüdhalten, Ausbleiben ® des ulſes, 

tems, ber Sprache, 3 u. ſ. w.). 
Apolliuãris der Jüngere, Biſchof von Laodicea 
in Syrien um die Mitte des 4. Jahrh., war einer 
der eifrigſten Gegner des Arianismus und gehoͤrte 
zu den beliebtefien Schriftſtellern feiner Zeit. Nach 
den alten Kirchenbiftorilern fol er nebit ſeinem Ba: 
ter, X. dem Ültern, welcher Lehrer der achwiſ⸗ 
fenſchaft und vresbrier war, zur Zeit, ale Railer 
ian den Chriſten die Grtlärung ber griech. Klaſ⸗ 
, atmen en derſelben zum Gebraud 
r die Chriften, 22. Öeibengeiähte und Trauers 
piele aus hiltor. Stoffen des Alten Teitaments und 
eine Ginlleivung des Neuen Teſtaments in Plato— 
niſche Dialoge, verfertigt haben, von denen jedoch 
nichts mehr vorhanden iſt, außer der dichteriſchen 
Umidreibung der Palmen. iſt befonders be: 
lannt burd) feine eigentümliche, von ber Kirche ala 
kegerifch verdammte Lehre von der Berfon Chriſti. 
Zavon a baß ein vollftänbiger Gott und 
ein voll iger Men & ſich unmöglich zu Giner 
jon vereinigen tönnten, daß Chr 

iger Menich fünbhaft, alfo pur 

big fein würde, lehrte W., das Menſchliche an 
nd nur aus Leib und Seele, entbehrte 
en des Geiſtes; an defien Stelle trat das Goͤtt⸗ 
‚der Logos. Seit 362 warb ber Apollinaris⸗ 
zaus auf mehrern Synoden, unter anderm auch auf 
der allgemeinen Kirchenverjammlung zu Ronitantis 
nopel — verworfen. Inzwiſchen bildete 
jeinen Anhängern zu Antiochien eine eigene Ges 
zmeinde, ‚zu beren viſche er Vitalis beſtellte. Auch 
verbreit ſich die Apollinariften ſchnell in 
E und den angre n Ländern, errichteten 
zu Konftantinopel und anderwärtd mehrere Ges 
zneinben mit eigenen Biſchoͤfen, zerfielen aber nad) 
A.’ Zode (nad) 332) in zwei Parteien, beren eine, 


Die Bitalianer, wie fie fih nad ihrem erften 


längere Seit in Ber 


vol 
ä 


Herteſſerbachs (Rebenge: | Die 


tus ferner als | T 
Grlöfung | La 


aus | Stab 
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Biichof nannten, ben Worten des X. treu blieb. 
te andere Partei, die Bolemianer, jedoch 
bie Konfequenz, Gott und der Leib Sprit ei Eine 
Subftanz geworden und daher das Fleiſch göttlich 
anzubeten, weshalb fie audy Sarkolaträ ober Ans 
ropolaträ und, weil fie eine Bermifchung beider 
turen in Chrifto annahmen, Synufiaften genannt 
wurben. Verbote des Kaiſers ſchraͤnkten ihre, von 
der allgemeinen ſonſt nicht abweichende Religions: 
übung 388 und 897 ein, bis fie 428 in den Städten 
völlig unterfagt wurde, worauf fie fich teils unter 
ie Orthodoxen, teild jpäter unter die Monophyſi⸗ 
ten verloren. Im Beitalter der Reformation wurde 
der Vorwurf des Apollinarigmus wechſelsweiſe den 
fteeitenden Parteien gemacht, den Katholiken wegen 
ihrer Ab ablslehre, den Proteftanten wegen 
der Lehre von ber Mitteilung der beiden Naturen 
in Chrifto. Vol. Yarabulini, «Storia di S. Apolli- 
naro» (2 Bde., Nom 1874). 
Apollinarid: Brunnen, eine erit 1853 infolge 
jtarler Koblenfäureausftrömung in einem Wein⸗ 
erge entdedte alkaliſch⸗ſaliniſche Duelle im Gebiete 
ber Gemeinde Heppingen, 1,5 km unterhalb Reuen« 
ahr, aber auf dem linken Ahrufer gelegen. Das 
ollinarid: Mineralwafler ift wegen feines bedeus 
tenden Kohlenſaͤuregehalts ein hoͤchſt wohlfchmedens 
bes, erfriihendeß Tafelgetränt und genießt als fols 
ed, wie wegen feiner biätetiihen Wirkungen, 
toßen Ruf. Seit 1878 iſt ber Deinvertauf es⸗ 
eben ber «Apollinaris Company limited» in 
ondon mit Zweigcomptoir in Remagen am Rhein 
übertragen; im J. 1881 überftieg ber Verſand bes 
reits 10 Mil. Flaſchen und Krüge. 
ollinarisficche, |. unter Remagen. 
Apollinopädlid, Name mehrerer ägypt. Stäbte. 
Die bebeutendjte war A.⸗Magna, jüblih von 
Theben auf dem linken Rilufer gelegen, bei dem heu⸗ 
tigen Edfu. Der ftattlihe Tempel, der nod) jet 
größtenteild wohl erhalten ift, war Dem Horus, ben 
die Gri ihrem Apollo verglichen, geweiht, ba= 
ber ber heilige Rame ber Stadt «Wohnung bes 
Horus», den die Griechen durch X. überfepten. Der 
rofane Name war Tebu, woraus ber Name bes 
jeigen Ortes entitanden ift. Es iſt ber am voll: 
itändigiten erhaltene ägypt. Zempel, je t von allem 
Schutt gereinigt und überall zugänglid. Er wurbe 
von Ptolemäus Philopator I. gegründet, und zwar, 
wie die Inſchriften erweilen, an Stelle eines ältern 
Tempeld. Gr ift wichtig Durch zahlreiche aſtron. 
Daritellungen ſowie durch eine Reihe von Inſchrif⸗ 
ten an Außenſeite um den T 
laufenden Umfafiungsmauer, in welchen ver gefamte 
empelbefig an dern nach ihrer genauen topogr. 
d ihren detaillierten Vermeſſungen ans 
. Bol. Sepfuß, «fiber eine bieroaliy. 
—3 Iſorin am el von Edfu⸗ (Berl. 
1855). U. war bie Hauptftabt bes fühlichiten No⸗ 
mos (Provinz) von Dberägypten, bevor der ombi⸗ 
tiſche Davon getrennt ward, und gab ihm den Namen 
des apollinopolitiiden Nomod. — Cine anbere 
t, W.:Barna, lag wenig unterhalb Theben 
auf dem rechten Nilufer; ihr Vollsname war 68 
(Kös-Berbir), ber noch im heutigen Namen DAS 
erpalten if. Bon den Ruinen ber alten Stadt 
fait nichts mehr vorhanden. — Gin brittes, n 
unbebeutenderes A. lag in Mittelaͤgypten auf bem 
linlen Ufer und wurde vom Bolle Koͤs⸗Kam ges 
nonnt, ein Name, ber fi im Koptiſchen unb nod) 
jebt bei ben Arabern findet. 
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oNo (gr. Ypolion) erſcheint unter, ben 
Böttergehalien ber griech. Religion und Mytholo⸗ 
gie als eine in et bilden Sinne beſonders durch⸗ 
gebildete, j A vergeiftigte, und fei ein Kult ai 
namentlich in den dor. Staaten fehr viel dur Dit 
derung ber Sitten und zur Feſtſtellung und Heilig: 
haltung der ftaatlihen Ordnung, beigetragen; do 
Fa U. keineswegs, wie man geglaubt hat, ein ut: 
runglich — dor. Gott. Ebenſo beruht bie 
—— bes iechiſchen A. aus Lylien auf einer 
unrichtigen 4 aflüng des Beinamen Liylios; 
allerdings aber haben die Griechen frühzeitig un: 
gried., befonders Heinafiat. Lichtgottbeiten mit 
ihrem A. identifiziert. Seiner urſprunglichen Natur: 
bedeutung nad) iſt A. der Gott des Lichts, insbeſon⸗ 
dere des Sonnenlichts mit allen feinen mohlthätis 
gen, aber ‚au verberblichen Wirkungen, wie erfteres 


— — 
en nli N) er 
Beuchtenbe, u teablende), ſowie in den Beinamen 


Sorten (der Sate) und Agletes (ber Glaͤnzende) 
bervortritt. Daher beißt er der Sohn des Zeus, 
des hochſten Himmelsgottes, und ber Leto (Zatona), 
einer Göttin des nä 
ſyſtematiſchen griech. Mythologie ala bie Erdgöttin 
Dera zur rechtmäßigen Gemahlin bes Zeus geworden 
war, nur als Kebsfrau ded Zeus unb daher al? 
von Hera verfolgte Nebenbuhlerin erfcheint. Der 
Gott des jungen Lichts wird unter fchwierigen Ver: 
hältniffen geboren. Der —— erzaͤhlt: — von 
der Eiferfucht der Hera, die allen Ländern und In⸗ 
ſeln verboten hatte, bie Verfolgte aufzunehmen, lange | n 
eit umbern etrieben, findet endlich auf dem ai 
ilanbe 103. welches zu der Seit, wo — ihr 
Verbot hatte, no * [8 in ber ſtũ id 
Falle umbertrieb, eine Stätte u 
t bier nach langen Wehen Bivillinge, ben 1 
Sch die Artemis. Der neugeborene Gott, ber fo: 
gleich in der Fülle jugendlicher Schönbeit ftrahlt, 
Pfeil und Bogen, eilt über Meer 
Länder hinwe und auntet mit feinen fihern | u 
Mfeilen den verberblich en Kl ein erd⸗ 
orene3 Ungetüm vu Nr egend verbeerte, mo 
— i ober die mit "nach feiner Geh be 
So zeigt er ſich gleich nach feiner Gebu 
als ber Üiberwin Der ber a und, wie bied 


ee alsba 


bann im ethifchen m aufgefaßt wurde, ber 
—— feindlichen Mächte, als ber 5 
in re be Obela wie bieh durch eine Reihe von 


ie n en... ie m. ‚ls den £ —— | 
eun ettung en eig nen, wie Aleris 
otropaos, —5*— Soter u. ähnl., 


ausge wird. Pi eint er in ben 
Sagen auch als ae frevelha en Übermutes, 
ber überhebung ber Menfchen über bie ihnen von ber 
Gottheit nenne Schranken (der Hybriß). So erlegt 
i8 ben ungefügen Rieſen 08, 


en ber X alt anthun will, verni tet 
famt den en Göttern bie erbgeborenen Gigan⸗ 
ten, tötet wie in Gemeinſchaft mit ber Ar: 


temig bie eninber der — welche ſich in über; 


a = le Reto er hoben batte, und ſendet 
—— eile (melihe —— lic bie Der: 
Serblihen 3 der allzu mädtigen S 


len ber Sonne bebeuten in No Toger ber Greden | 
vor Troj Hehe meil b Pe er berielben, Agamemno 
einen FAR nicht mit ber gebührenden 
ahtun ned at. Daber hei er auch ſchon 
— Gedichten gewöhnlich ber Fern⸗ 


tlichen Dunkels, die inder P 


Apollo (Bott) 


treffer (Hekatebolos) und ber Bott mit ben Kkne 
Dogen Argyrotoxos), und bie bilbende Kun 
ae eben. und Köcher als gewd 


Ir —5 — ide Naturbebeutung des I kit 
Bu n einer & Reibe von Kulen bein 

* —— und achaiſcher Staaten hervor, in keacı 
ber Gott ala Beſchußer einzelner Beidäftigen 
bie in engem Sufammenban bem 
baren Raturleben ichen erſcheint: fo der &. Ro: 
mios, d. 2 ber ott, umb ber H. Karneiot 
(eigentlich SchafsApollon), der ala der 
Herden, deren Ge * ja vor allem durch bad St 
und die Wärme der Sonne und ben regelmä! 
Verlauf ber ahredgeiten bedingt wird, 
it, der U. phinios, der fiber das 
bietet und ben, (m gi er ben Gefahren bes 


Mind zur = u 
den Hafen nee £ Gmbajios) und haben bei 
berd an Hüften und Borgebiegen verehrt wir 
uEtion); der X. Thargelios, ber die 
bed Feldes reifen läßt und fie vor Schaden 
Art, insbeſondere — vor Heuſchreden (babe I 
arnopios in Athen u. I vor Mäufen (des 
er X. Smintheus, ber Mäu na * 
ebütet. Als Sonnengott 
Sage, wonad er eine Sehlar 
Manne, dem Abmetos, Köni von * in 
lien, als Knecht dienen mußte; bern 
fein anderer ald ber sungebänbigte, — hehe nie, 
windliche Todesgott — 
ottes drũdt —* bef onbers im Drient 
er gen Vorftellung die Madhtlofigfeit der Con 
ährenb des bie Slahır gleichfam in — be 
Koks ſchmiedenden Winter8 aus. 
die [höne Sage von ben Hyperboreern, — 
das jenſeit der nörbl. Gebirge, von denen da Rerb 
wind Goreas) — in in leliger Nude und Nr 
dem Bot und wie ein 5 rieſterliche⸗ 
Gotte dient, der es —— aufſfucht, aub pi 
en Naturbebeutung des Sicht 
damit dad Symbol bes 
* daB aan ich —S Coba * 
wohnend u reichen e Golbes 
ſie der Griechen jene Gegend aniſouen 
—* end Lade in Berbindun u Iehen. 
Durch bie mehr und Bm 
tretende geiftige und ethi auf —* ber w 
— durchaus u aus Der onihlation von Ru 
Nature 
er — der Gott 
aa ne Go efhen Oee 
* rheit auf geiſtigem un i 
zum Urguell aller —— und alles derg 


in ſozialer wie polit. Beziehung. So erſcheint @ 
In oje ala Gott des Ge Gelange und bed ji ma 
Beide aften befänftigenben Citha dehe 
ihm auch die Be ra, Rithara, Khorminz) ab 
smeiten 9 Hau eb neben bem ı 
wird. bie Götter buch EL 
Runft; er ef tt den Chor ber * ( Hs 
peted) m verleiht ben von ihm begnabigker* 


n bie Babe des Geſangs und ber Dichtung. 
Be „der geiftigen Ric en Air n und Gel ar 
‚ber im 
nes Snters 3 es 


tel, d. 5. Gpröht 
abe 03 den Menfchen Berborgene in 
ulunft, erteilt, ben DRenfchen n zur Belehrum 
arnung , freilich oft nice mit nüchtern 


ur 





Apollo, (Schmetterling) — Apollodor (Brammatiler) 


Maren Worten, fonbern nur anbeutend und mißver⸗ 
li, wedbalb „ein Beiname Lorias ſchon im 
tertum von Ao& b. trumm, zweibeutig, ab» 

gg —5 — Bide feiner Heiligtümer waren zus 

te Drateiftätten, wie vor allen das 
* fm das zu Ab& in Phokis, zu * 
ne un bie durſprungig un ic 

a von den griech. Anfieblern mit ihrem 

tifizierten Gottheiten angebörigen — eu 

Didyma bei Miletos (das fog. Heiligtum der Brans 

hiden) und vn Kuros bei Kolophon in Jonien und 
u Batara in Ly er ilt der Gott des reinen 

bi td als Wmehrer alles Uübels auch der haupts 
ko li Re —— u deſſen Altären ſich die von 
Blutſchuld Befleckten Rasen, um bort Reinigung 
or ju empfangen Anvdererfeits ift er als 
fee in Bezug auf körperliche Leiden auch Heil» 
ae (Paan, ——* wie er namentlich in den 
6 chen Gedichten erjeheint, während der fpäs 
tere Glaube ihm biefe ings von ibm aus: 
Gabe feinem Sobne Asklepios (Uscula⸗ 


Sins; ſ. AIstulap) übertragen läßt. Endlich wird | f. d 


u. auqh als Urheber und Schüger aller bürgerlichen 
tlichen Orbnung und Zudt, daher als 
Stäbtegründer und Gef eöpeber betradhtet. So vers 
ehrteman in then ben väterli en. (A. Patroos) 
ala den Stammgott und Beihüper de3 ion. Stams 
me3 überhaupt; To führten 2 partaner ihre von 
Onturgod Gehen Name aus dem apollinifchen Kult 
entnommen ift und fogar als Beiname des Gottes 
je erfheint) SCH Berfafiung auf den U. und 
fein Drakel in , und wenn irgendein 
Hanzitadt Kolonie) in fernen 
nden + 6 wollte, fo pflegte er ſich er 
beim Delphiſchen Oralel Rats zu erholen und deflen 
Being zu geborchen. Don ben Römern ift der 
«Apollo», wie fie ihn nannten, Fenbaeitig, 
wahrideinlih ſchon unter der Herrjchaft der Tars 
quinier, offenbar von ben griech riech. Pflanzitädten Uns 
teritaliens, beit omberä von Cumä ber, aufgenommen 
mworben d zu hoher Bedeutung in der röm. 
Eenntereligion gelang Man hat den Gott in Rom 
ebenio wie in Griechenland ala ben Urquell aller 
Reinheit At und Ordnung, inabei onbere als 
Seil und & Ahngott, ald Gott der Mufil und der 
ein agung, in hlreichen Zempeln verehrt, unter 
benen namentlich ber von Auguftus ‚nach einem bei 
Actium über Antonius und Kleopatra gewonnenen 
Suede 31 v. Chr.) ge iftete auf em m Salatinifhen 
—7— aa auhnördliche, naments 
6 Belt V feierte feit ihrem Belannts 
erben mit ber röm. Pak e — ultur manche 
Böttergeitalten mit bem gri 
er ter daher man noch öfter 
ften auf gallif em und german. 
Joben den Er barbarifchen Beinamen, wie Bes 
us, Orannus und ähnlichen, findet. Vol. Ro» 
der, « ‚Stusien put —— und Mythologie der 


und Mars» ( a ; 
Ha, ee den attifchen u em ind, 11 
bildende Kunft hat den U. 


er Sagnhjöänheit, a tn ai —— —* 


a llendem, bald aufgenom: | fung 


a 
em unb oben ne a Knoten gebunbenem Haar, 
sie Sapat im Ba, ni Bone 
d obeit im ig, gew onders 
venn Bogen und Kö e gi —2 gegeben 
nd, bloß mit einem — ber den Ruden herab⸗ 
angenben Ummu Chlamys), bisweilen, wenn er 
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als Citharfpieler und Führer ber Mufen erſcheint, 
mit lan langem, bis auf die piübe be erabwallendem Ges 
wande befleibet dargeftellt. 8 Haupt ift nicht 
felten mit einem Kranze aus. ben Zweigen bes um 
EA: Rorbeerbaums —3— neben i 
t häufig der Dreifuß a bol der Weiss 
agung, da ein jolder in Beide i über dem Erd⸗ 
be ie ep im — igſten des Tempels ſtand und 
F die S Goͤtter verlündenden riefterin 
tbia) A * diente. Von Tieren ſind ihm 
Fi r dem Greif befonderd aud) der Schwan, der 
Bol ‚bie Maus und bie Eidechfe heilig. Bahlreiche 
Da tellungen des A. nach antiken Bildwerken findet 
man ind. Müllers « Denkmäler der alten „Kun, 
(2. Bearbeitung von Wiefeler, Od. 2, Bött. 1860) 
und in Conzed_«Heroen: und Götter eftalien ber 
gi riech. Kun» (Wien 1874). Eine der berübmteften 
tatuen ift die des U. vom Belvedere im Bas 
tifan zu Rom, eine aus ber erften röm. — 
herruhrende f höne Nachbildung einer Bronzeitatue, 
welche den Gott ala Helfer in ber Roth (BoFdromtos, 
darftellt; fie wurde zu Ende des 15. Sahrh. 
bei Vorto d Anzio, dem alten Antium, gefunden. 
Die Driginalſtatue * mobriche inlich ein Weihe⸗ 
geſchenk, das in Ih au € a dei fe Lanfoelie t 
worden mar, welde turm und Gewitter 
jur abmebt der eingedrungenen dal: (279 v. Chr.) 
geleift et hatte. (S. Tafel: Bild nerei III, 2.) Eine 
Be ber Ittopeig von Korinth au gefundene 
Sielie nn ci von n ken ‚aus vr Ye pea 
rh. v. Chr. befinde in der Glyptothel zu 
Mün nr (S. Tafel: Bildnerei IL, 1) 
önfen 2 eine Apollo) beißt einer ber 
ſchönſten Tagſ —— Europas, der vorzugs⸗ 
weiſe in den A en von 1000 m H Höhe an ſich findet. 
Die Sattung Parnassius ber diefer Schmetterling 
angehört, unterfcheidet ſich durch die harten, lederar⸗ 
tigen, halbburdfichtigen Slügel, die an den Eden ab» 
gerunbet find, durch die kurzen, biden Fühler und 
eine eigentümlice ornige Begattungdte de am 
Hinterleibe der Weiden. Die Augen find glatt, 
did, mit Heinen Hödern verſehen, auf denen kurze 
Borften f ehen. Der erfte Hals ring der Raupe bat 
einen ae igen Zaftfaben B Form eined V. Die 
ei ppen find legelförmig, bid, wie mit bläulidem 
taube gepubert und durch lite Seidenfäben in 
—ã Lage befeſtigt. Die Arten leben in den 
ebirgen Curopas, Sibiriens, Kamtſchatkas, ‚an 
diens unb in den Felögebirgen Norbamerikas. 
A. ift burchfcheinenb weiß, mit ſchwarzen Sleden 
auf Vorder . und voten Fr enfleden auf 
ben Hinterflägeln. Ci Miegt | m Hochſommer auf 
den Bergweiden. Raupe, Ich arz mit gelben 
und braunen —* und blauen Warzen, A ſich 
auf den verſchiedenen Fettpfla anen der Die 
Fette Henne (Sedum acre) ſcheint bie Raupe allen 
andern tip anzen vorzuziehen. 
ollodor (rd. Dolloboro2), berühmter 
. Maler aus Athen, der um 420 v. Chr. lebte 
are in ber Geſchichte der antiken Malerei durch Der: 
volltommmung KRolorits, durch Einführung ber 
eigentlih malerifchen Behanblun mittels Abftus 
He Mortefung epodem ade ben. 
richtige Vertei ochema BED en 
Borlhule —e— 


galt als der V 

Apollod Fa in ber zweiten 
Hälfte des d x th. v. Chr., ubierte Philoſophie 
unter dem Stoiler Diogened, Grammatik unter 
Ariſtarch. Er hat namentlich ein Wert über bie Bötter 
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einen Kommentar über omerB Schiffsverʒeich⸗ 
nis, Kommentare au den Epidarm und 
Sophron, ein etymalog. Det, und in iambifhem 
Versmaß eine Chronil gefchrieben, in welcher er daß 
chronolog. Syitem des Eratoſthenes befolgt. Das 
wichtige mytholog. Werk, welches unter dem Titel 
«Bibliothek» in drei Büchern zum großen Teil noch 
erhalten ift, eine nah Stammbäumen georbnete 
Bujammen tellung der Mythen des Altertums von 
den Götterſagen an bis zu ber Sage von Odyſſeus 
Irrfahrten, galt gewöhnlich ji: einen fpätern Aus⸗ 
zug aus einem größern Werle des 4. Es ift aber 
vielmehr das eigene Werk eines jpätern unbekann⸗ 
ten Berfaflers, während von den Schriften bes 
A. nur Brudjinde übrig find. Gute Ausgaben 
der «Wibliothein beforgten Heyne (2. Aufl., 2 
Gött. 1883), Clavier mit fra , Überfegung (2 vde. 
Par. 1805), Müller in ben « ragmenta historico- 
rum Graecorum» (Bb. 1, Bar. 1841), —— 
n den «Mythographi Graeci» GBraunſchw 
Beter * 1854), Hercher (Berl. a übel 
wurde iube von Moſer (Stuttg. 1828) 
Nobert, «De Apollodori bibliotheca» (Berl. By 
Die ie Hragmente bes ältern U. finden ſich bei Heyne 


no llobör, berühmter Saumeifter, geb. zu Das 
maslus, lebte zur Zeit der Kaiſer Trajan und Ha: 
drion. Gr erbaute 104 n. Chr. eine Brüde über bie 
Donau, etwa 15 km unterhalb bes Eifernen Thors | « 
(ſ. d.). Auch ift er der Erbauer bes Forum Trajas 
num mit ber darauf befindlihen Säule Als er 
feinem Spott über Habrians Dilettantentünfte Aus⸗ 
drud ge gegeben batte, wurde er nad Dio von Habrian 
in die nnung aid, und als er gen ihm im pie 
gelanbien a Kaifers zum Tempel 
enus und Roma art tabelte, unter ir eh einem 
Vorwand zum Tode verurteilt. Gine Abhandlung 
A.s über Belagerungsma ma|dinen (Belagerungss 
kunft) it gebrudt in den « Veteres mathematici » 
(Par. 1693) und befler und vollftändiger in ber 
«Poliorc&tique des Grecs» von Weiher ( a. 1867). 
Apollonia, die —5 — erlitt unter dem Kaiſer 
Decius (249) in ndrien den Märtyrertod. 
—* jegt wird die bei ige X. vom alle Sabn |b 
—5 — angerufen (weil ihr nach der Legende 
ihrem Martyrium auch die Zaͤhne eingeſchlagen * 
ben); auch werden Zähne von ihr an mehrern Orten 
eis — uͤien bewahrt. Gedaͤchtnis 35 Eu 
onia iſt der Name zabirei 
era des terms von denen hamentlid joe zwei 
erühm mt gemorben ind, A. in Sllyrien, am rech⸗ 
* fer des au 
10 km von, deſſen Mündung in das 
Meer, war eine lorinth.slorkgräiiche Kolonie im Ges 
biete bes illyr. Stammes aulantier. Am 
Jlußge spuntte der Via Egnatia gelegen, blühte 
ie als anbelaiteht, war aber eu ugleich eine 
efh ae Citadelle. Die geringen Nette der Stabt 
nden fi 
ten von Berat. — 
war eine wichtige Aoloniet ve 
fen und einen berühmten Tem 
aß, ae 9 toloflale 


dria 


razien, am P ren 
ilefier, welche 


pel des Apollo bes 


Eta t, Die unter ben Bygantinern den Namen So⸗ 
gopolis ‚in erhielt, N aaa beißt der ganz uns 
ebol 

—— — en mehrere berühmte grie 
Örammatiler und a uhren ne az 


ufles Aod⸗ (iegt Vojuſſa), Kir beu 


bei dem eutigen io ter Boiani im Wes | L 


— —8 nad Rom | © 
n der röm. Kailerzeit ſank die Blüte der | Erato 


Apollodor (Baumeifter) — Apollonius (von Rhodus) 


namen Dyskolos (b. i. vr Im 
topf als ber ern te, — RL 
dria, lebte in 
n. Chr. und ioirtte Äne — in Rom. 

lehrte er na (egandrien ien zurüd, wo er bi mu Is 
nem Kobe 28 Grammatiler ſtard e in 
rd btem A nf eben, Cr war der erfte, welher die 
rammatik ein Syſtem brach Unter ſei⸗ 
nen erhaltenen Schri t bie «De 
syntaxi», welche vom Altern Aldus (Bene. 148), 

dann von Splburg a 1580), befier von 
A (Berl, 1817) berau von Yuttmen 
— eßt net A wurde Be 

> bat von den übrigen, meift nur bem Titel 
befannten Schriften des A. auch «De pronomine: 
(Berl. 1817), «De adverbiis» und «De conjunctio 
nibus» (in den «Anecdota gracca», Dh. 2) druda 
lafien. Diefelben enthält der eige Band einer Ge 


ſamtausgabe bes A. von Gände 
und Ublig in pen «5 1 «Grammatici 
Sohn des A. der berühmte 
Ans Herobianus ( (. y 75 UT 
Alerandria gebürtig, leb 
und verfaßte ein — a 55 Be, 
welches, wenn auch ver 
halten unb von be Soil — 
ius — 1788) und B * 
gegeben iſt. — an fonft — 
gegeben ii biete die zuerft 
1608, pie von Keller in Serum pabırli 
scrip i minores» 
liht wurden. — Ir mit dem —— — 
Lehrer der R zu Rhodos re Glen 
Cäfer, ae ihn Be nl örten, bi en 
von Perga ee . 
ber mathe. Miffenfäaften tm 8 Sahrh 
er mathem. Willen im ?. 
bildete ſich zu —e wo er um 20.0 
lebte. Sein nbelt von ben 
ſchnitten («De —— conieis libri octo 
welchem vier Bücher in griech. S , 
folgenden in arab. überſezung vo 
achte aber verloren if. Won einer zweiten 
es U. ift nur eine arab. Überfegung au 
mmen. Den man jedoch noch ben Bericht 
* (f. d.) über ben Snpelt m Ar nen 
erkt, Ar —— —2 
—* *— der bier 
enen — 
Aber De Sehne — 110, x 
tung Balfaıı (Ber! 
—* von nhabus, Dihter 
matiler, geb. um 270 v 


find bloß die 


l als 
Sr 


j» (Opa, 1878). 
Biennale 








31 
„leo 
fr 4 


Apollonius (von Tyana) — Apollonius (von Tyrus) 


und es wurde von Publius 

Terentius Varro Aberfeht, von Birgiliuß im einzel: 
—* und son Valerius Flaccus im ( anzen nad) 
peabm e —— beweiſen, daß es mit vie⸗ 
em lebe ärt wurde. Die Ausgabe von Brund 
(Straßb. 1780) ließ mit griech. Scholien und eini⸗ 
en Anmerlungen fer nochmals druden 2 Bde., 
1810 - 13). e Zertregenfionen I eferten 
elauer (2 Bde., Lpz. 9) und am beiten mit 
ben von geil eil befongten ©  Säolien Merkel (Lpz. 1858 


54), nen Billmann (Köln 
1833) nd er ah Se —* 
«fiber das Leben und Gedi ar 1 ( iB. 1821 
Michaelis, «De Apollonii Rhodii — 
(Halle 1875). 
Apolonius von Tyana (in Kappadocien), 
ein Beitgenofe von Chriſtus, war der Hauptvertre: 
—— einer religiöd:mpftis | n 
ſchen Säule, welche en auf otbagecaß 
a — ben er felbft in Lebensweile und Klei⸗ 
2 re In U. konzentrierte ſich 
dies Be Reupythagoräismus im 
8 ba Ch Chriftentum und in der Bes 
beafeiben. * ammelte bald eine An yahl 


Schönheit nicht abſprechen kann. Die Römer bes 
munberten diefes 


767 


beutfch von Segbolb, 2 Die. 5 1776; latei⸗ 
niſch von ipicino Veneb 77). 

Apollonius von —8 Ddheld eines 
Romans, welcher im daden Dit mnittelalter —X Me 
liebt war und faft_i 

überfegt worden. ift. In bemfelben —S ie 
romantiſchen Schidſale des A., eines ſyr. Pri en, 
erzählt, welde er Kr beftehen hatte vor feiner 
beiratung mit die ter ded Königs Urciftented 
von Cyrene. u on ellen fich die Erlebniſſe feis 
ner durch an von Jim getrennten Gattın fo» 
wie bie feiner leufchen Tochter Zharfia, bie bie von 
Seeräubern entführt und_an einen 
Mitylene verlauft wir. Die Di hu liche mit 
dem gegenfeiti ederfinden a ili 
der, Das gried. —— das in 8. 

n. Chr. entſtanden zu ſein ſcheint, iſt nicht me dor: 
handen, aber eine jehr alte, wohl. aus dem 6. Jahrh. 

. Chr. ftammenbe lat. Bearbeitung. Diefe ift zus 
et um ar "en "ar de (ugs. 1596), zus jus 
est von Nieje (Lp herausgegeben worden. 
Derwenbet iß die —— i * nn In 

in e umgeje 
ber der erfte Ale Zeil vn runs in einer genter Hands 
ichrift (herausg. von Dummler, Berl. 1877), das 


556 um — e einen großen Zeil Klein: | Ganze aber in dem « Pantheon» des Got von 
aſiens * 38* in Inbien einzubringen, | Viterbo. Aus den lat. Duellen flofjen: e Ipan. 
um die fe rahmanen kennen zu lernen. Vearbeitung aus dem 13. Jahrh., gebrudt in 

Überall Fr er 5 ala Kr A auf, bes | eg’ «Coleccion de poesins castellanas» (legte 

bauptete aber auch bie Zulunft vo und | Ausgabe in ber «Biblioteca de autores espaholes», 

Wunder te ten zu Uonnen, Obgleich Kero alle | Bd. 5m: „eridiehene framuöniche in Berien und 

Magier vertrieben hatte, | Proſa 0.2 . Bar. 1530; eine andere Par. 1710 u. 
begab fie nd I — 353 indeſſen die Stadt wies | 1797; Otterb. 1710 u. [.w. ); 1.) um italienifche 
—* er Spanien beſucht, ging | in Berfen (Bened. 1486 u. und in Proſa 

er —* be Sal na enland unb von ba ned (Mail. 1492). Bereits aus Sdem 11. Jahrh. —* 

Moypten, wo ſich Beipafian Teines Anſehens bes | eine enselfä Bearbeitung, welche von Thorpe 

Diente. —5 ne er ih 8 Atbiopien. Nach Eond egeben wurde, aus dem 12. 

Pr u a Be and er au bei Titus eine fen ide, * «Jourdain de Blaives», 

Domitians onbefteis | herausgegeben von Hofmann (Erlangen 1862). 

ed —— 8 een Sufand m u Nervas Gunften | Außerdem_gibt es viele engl. Bearbeitungen bes 

Der. bein erregt zu Dane, fte “ er fich freiwillig | Stofjs. Ehaffpeare behandelte diefen Gegenftand 

und ward eiac pre en. chdem er | in jeinem Schauſpiel «Berilles»; er ſchließt fich zus 

er fi in Ephe⸗ näöft an bie Da eiellı Gowers in der «Confessio 

amantiss an wiederumaudbem «Pantheon» 


fu3 —— * er eine Ba Act u — u  eröfls 
nete und, f fat 100%. a 2 ars Am En 

3. Jahrh. wurde U. von — in einer * 
dern rift Jeſu und der evang. Geihiäte 0 
übergeftellt, wie e3 auch in neuern 

taire und andern geſchehen iſt. Die —X 
Dierolles if Derloren gegangen; belannt i 
aus der Widerlegung des Eufebius 
PMerleb des N. find ver sen, mit usnahme von 85 
Drieen, welde, wohl unedt, in be « Collectio 


graccarum» 1606) und 

De in der von Dlearius be —* 2 her 
Sexle des Philoftratus ſind Ge 
L. Cotta, « eweiſe be 


bes 


de Tyanı» 
Tem und 6 id, 


muß zu 
«Life (7 A.»( 


« A. de Iyanı nie 
— 


—— 
tum» 

Ma el 

ses abelbakten 

1502) | euten, febt f 


ra (" eat — 


* A. in acht F as tina | nm 
‚ Bar. 1849; Bäder Gerzube £pr. 1870: 


* ae 


ud "bie fein 


des Bottfrieb vr * Biterdo | öpfte; baneben 
ii FE A — * Gi eis 


m mane und a das ee 
) Derubt 0 au einer 
Deutichen bea u 


1 nad Bomanorums, eincid 

von Reuftabt (d. Wien) ) um 1800, in einem lans 
gen Gebiäte, we J. Strobl (Wien 1875) teils 
egeben Bat Aus Ipäterer Zeit ſtammt 

| ee Kuniged Appo —— wahr: 


t iſt und im ö 
ut —— gedruckt im 18. 3 — 17. om de 
dien eine nieberbeu Bearbeitung. 
Neuerdings Sehröter eine ne mitteibeutf Profos 


ehe rt» 0 = 00.5, & ed 7 — Nach den 


«Gine 
—— — vom om Aria —* 


a ( ) er⸗ 
* Simro in ben «Quellen des S 
peazen (B (Bd. 2:2 


hat, 
en ihn — gibt na be 
fen * auch ein —E Ar B. 33 1627, 


168 


1781) und ein böhmijches (3. B. Olmuß 1769, Prag 
1761 reltäbud hervor. Cine neugriedh. Bearbeis 
tung! be3 lat. Romans in Verjen, welche mehrmals 
Bi enedig gebrudt worben iſt, unternahm Gabriel 
ntianus aus Kreta um 1500; älter iſt eine ans 
dere, die von Wagner in «Medisval Greek texts» 
(Zond. 1870) herausgegeben wurde. 
Apolloo oder Apollonins, ein aleranbrinis 
(öe Indenchriſt, welcher in der Gefchichie es Pau⸗ 
3 eine bedeulende Kolle geipielt bat, trat zuerft 
zu omehmi auf Grete g 
vornehmlich im erſten 


18, 24 ie: ) und wird dann 

riefe an bie Korinther oft 

nnt. Er ſcheint bie ale andriniſch⸗jnd. Philo⸗ 

* in das —5 liſche Chriſtentum verwebt zu 

u Korinth nannte ſich eine Partei nach 

lich eldähe von der Paulinis 

dm, Einfachheit gedacht zu haben fcheint, in dieſer 

Kim im Gegenfaß zu I: jer per önlich mit 
aulus im beiten Einverne —* uther und 
manche Neuere haben in ihm den ein er des 

Brief? an die He säer vermutet, 


on 1 
Si MM bem Alten eine erbichtete 


"melde 


—5— 
—— welche irgend eine moraliſche 
—— rheit Deranf aulicht werden 1 jol. Berühmt iſt 
der A. bes Patriciers 
die Enäbfung von den Gliedern, e dem Magen 
ben Dienft perian ten, die empörte röm. (eb8 zu 
einem en Zergleiche beachte, Auch die eigents 
u eln wurden A. genannt. 

ologetik und Apologeten, j. unter Apo⸗ 


fe onie (grch.) heißt eine Schußrebe ober eine 
Schußzſchrift für einen Angeſchuldigten. So die 
Ypalouien des Sokrates (f. d. a) meld dem Plato 
und dem Kenophon zugeſchrieben werden, TER die 
U. des Rhetors Libanius ſowie die des Apulejus, 
in welcher dieſer ſich gegen den Vorwurf der Baus 
berei fi erzuftellen ſucht. Beſonders aber wirb dad 
Wort gebraudt von ben Schupiäriften für das 
Chriftentum; deren Verfaſſer beißen Apologeten 
und ie Bifienfdoft oo von ber Derteibi ng der Hriftl. 
Religion sine AU Naturgemä emäh ri tet fich der 
Inhalt und bie Form der A. danach, welche Lehren 
des Chriſtentums angegriffen find. Die erſten An⸗ 
riffe hr das Chriſtentum von der heidni⸗ 
hen Staatögewalt, daher waren bie erſten U. 
von Ariftides, Duabratus, Melito von Sardes, 
Claudius, 9 ollinari, Fuſtin Dort r, Athenago: 
ras polit. © gäriten an röm. Katjer und Statt 
Iter A bem nfang be3 2. Jah —— Schon etwas 
päter find Die X. gegen Titterart| e Angriffe von 
eiten des Juden⸗ und Heid entumd, Gegenüber dem 
dentum nahmen bie A. wie gut Martyrs 
« ogus contra Tryphonem», Dians «Ad- 
versus Judaeos» ihren Ausgangspurft i in dem von 
beiden Seiten anerlannten Alten Teftament und 
ſuchten den Nachweis zu führen, daß — von Na⸗ 
reth ie der verbeißene Me 
ie Sen Ban es mei ft, die immer 
Mr renden chuldigungen des Athei eismus, 
ittlicher Ausſ und der Staaisg | 
ichkeit Kr miben! en; unwillfürlich aber ging Die 
Angri Aber und —2— daß —— 
der ir tigteit ber beibnifchen der ft 
lichteit des heibnifhen Kultus, ber Wiberf 
bet Syſteme ba3 Chriftentum lei bie De 


enenius pa, dur 
Hari 







t befige, bie rechte Erkenntnis des allein wahren | li 


ottes, wie ben einzig zuläffigen Gottesbienft. So 


Apollos — Apologie 


verfuhren Minutiuß Felix im «Octarins, In 
tullian im «Apologeticus» unb «Ad mationen, 
Cyprian in «De idolorum vanitate» 


pbilus, Arnobiuß u. a. rend Dri 
acht Büchern «Contra he a Me 
jene materialiftiiche Welten belängpite, ke: 
rief ih Zertullian in der ft «De Aniz» mi 
das allgemein menſchliche Bewußtſein und deſen 
unwillkurliche Außerungen. —* daß hei 
tum Die beibnif ce Religion verbrängt, bie ah 
Fbilefopbi efih d r gemacht atte, alſo 
rend der ganzen Zeit der mitte — 53— 
war eine Verteidigung desſelben 
che unnötig; abeef en | dom einigen * 
ohammedaner und 
innen gegen die en 
ALS dann das allmähliche Wicberermaden ve 
faflilgen Stubien im 15. Jahrh. zunaͤchſt in Je 
a 
eben lie mpften rs in 
D in », 1475) und Qudovinn! 
A es («Do Maren ey —5 — 1543) für 
ie ewige rheit der chri igion. 
der Re A marb die Apologetil ger 
die Polemik und Dogmatik um rüngt wo 
auf bie Verteidigung der Konfef 
den X. der fpätern Zeit find, si Bi wien * 
Grotiuß’ «De verita ligionis c 


(1627 Das, als Anterton A Seeleute in * 
chen ndern beftimmt, fi) 
töfen Wabrdeitim beideiat m it Aus Hung Ki 
pezifiſch Dogmatiſchen laiſe Pascals «Per 
s6es sur la on ne (1689), welche, den Bunte: 
und Weisfanungabemeis mit mit gem — 532 — * f bie 
—* —5 Geſt —X File de ber ie 
agmentariichen Geſtalt eine e 
— darbieten. len neue, reiche ap 
Iogeti en elteratur brad an, als ei Mn 
7.5 Fan bis zum Ende bed 18. der Engl, 
Kranken unb Beulen br burdjid — Pain 
den übernatürlichen 


und die wichtig en | einer betr ba 
er ie wi — olageten jener Zeit 
religion na 


(76), Sarbner, Seland, Addiſon —— — 
de la vérité de la religion jenne»), 
Pfaff, Mosheim, Sad, en der en 


über die —57 — 

1768), Nöofſſelt, Lili — u..0. nie 

der Unterſchi ß einige —— 
ri 


—R I Unfehlbarteit 
barung, andere rationaliftifch nur bie Ü 
mung mit ben Lehren und 
Forderungen bes Chriftentums — *666 —* 
n ber Gegenwart iſt es beſonders 
verbreitete —* welcher die 
herausfordert. Der Nationalismus begudgt m 
du trachtung des menfhlißen Grin * 
pſychol. Nachweis zu führen 
der gei tigen Natur bed enicgen burhand 2 
bet, baber ihm we ejentlic un — 
ber Religionzgef iöte be ri 
en, daß gerade bie igion beit 
en 18 des teilt 
fen entſpricht. en ratiomaltftifche # * 
Be Amen Bag 
in Übernatürli un 
i enbarung. —— — 


un  dogmatifchen een, ; PN oon Irir 







Apologie der Augsburgiihen Konfeflion — Apophyllit 769 


fleiberer u.a. ‚vertretenbejonders zahlreiche Gegen: 
hriften gegen D. . Strauß’ «Der alte und ber 
neue @laube» ( . 1872; 10, Aufl., Bonn 1879) 
ınb egen E von Jartmanns «Di Die Selbitzerf tzerſegung 
riſtentums (Berl. 1874) dieſen ee 
* dieſen Rationalismus wendet ſich beſonders 
r Supranaturalismus und ſucht teils einzelne, 
* allem wichtige ober vorzuglich gefaͤhrdete 
ren Di verteidigen, 3. B. dad Wunder, bie 
lichkeit Gottes, die Gottheit Chriſti, bie leib ide 
Auferitebung Sefu, die Glaubwürbigeit ber evang. 
Beridhte u. bgl., teils ven übernatürlichen Dffen: 
ra e baraus folgende unum⸗ 
kößliche beit ber —* Hriftl, Religion zu 
erweiſen. Dazu bient die piychol. ägung, baß 
die elbaftigleit unfer3 natürlichen nen? 
eine nzung d auide e Offenbarung not: 
wenbig fordere, und bie hiſtoriſche, daß dad Chriften 
ieprung Shader et: een en, durch feinen [gm 
rung und feinen fiegre 
Frnere Wirkung feiner 






sheit und fegensrei 


F * e A bi ie Ah iefe de oe —— —* ber Entfernu 


[ofen Lit: 
teratur biejer Art end bervom rbt, 
‚Upologeti che Vorträge über Fa Tundwahr eiten 

— — * 187) ; Grundlage: tarl, 
ri ologetil au an zopo rund 
SE anff. a. M. 187 ); Ebrard, « 
f> '@ Sa —28 18 —8 
ologie der A —ã Ronfeffion 
ißt eins der ſy mboi —— luth. Kirche. 
3 am ur 580 auf bem —F zu * 
jo0- onfutatio } Ar iderl 
rgi Den —A — d.) dur bie It 
en verlefen worden war, erhielt 
* rer eine Gegenſchrift zu —* 
Da eine Abi t der 8 Konfutation den Evangelis | a 
ſchen verwei 8* Dar, fonnte Melanchthon für ben 
—5 — Entwurf fei einer Schrift nun bie m während ber 
Berlefung von Camerarius und beologen 
nachgefchriebenen Bemerkungen Pe Dieſer 
egenheit des 


Entwurf warb 22. Sept. 1530 bei Ge 

Reichs tagsabſchieds dem Raifer übergeben, aber von 
bie em nicht a es ſſen der harte 
ieb vom 19. Nov. "wieberhote, daß 

ne 4 on Broteftanten — fei, 

ach egeln gegen bie dem Wormfer Edikte 

von 59 enden androhte, fo ſchritt Mes 
an tbon auf GOrund einer jebt erlangten Abſchrift 

th. Konfutation zu einer erneuten grundli 
(vom Nov. 1530 big Mitte April 1581) 
Er nannte fie «Apologie der Kons 
eſſion⸗, ich die Katholiken bei den Unterhand⸗ 
ungen zu Schweinfurt 11. April 1532 wegen eini⸗ 
zer MWeiterungen 54 — ten ‚vo x 


Imar 
einer Schri 


selmehe als «Afiertion» (d.h. nä g 
Augsburgiſchen Konfeſſion 5* werde. 
* ieje Schrift erſchien Mi 
Fans — — 
verändert hatte. 


* 


eßun 
on n ferbft 

den fpätern 
von 1531 (der 


Auch an 
ben, F zweiten lateiniſ 
ce und ber 


— — — 
thon noch vielfa 
ei ift ſeit 1584 —* 
uartausqabe) wiederholt. Der Inhalt der A. han⸗ 
velt im An tufie bed unter Juan aan | 1 
R, unter Zufammenfaflung ver: 
ei tüde ln von der dib- 
Gouweristimms- ee * uui. 1. 


—* 


April 1581 lateini Bel bei 


fünbe, ber Rechtfertigung, ber Siebe und Gefchess 
lung, ber Kirche, der Buße, der Beichte und Ges 
nugtbuung, den alramenten und ihrem rechten 
Braud, den menſchlichen Sapungen in der Kirche, 
—A der Br de —— Geitalt im Heilis 
Vriefi terebe e, 
—— — und der Kir —e Die Erörs 
er ftreitigen Lehrſtucke gef ei mit ebenfo 
vie r igung ala Klarheit und Tie K doch trägt 
bie U. fon um ihrer Beitimmung willen mehr ben 
Opantier e einer willenfe ftlihen Darlegun al 
einer Öffentlihen Belenntnisfchrift. Die Le 
widelung ber U. gehört ebenjo wie bie ber * 
hurgiſchen Konfeifin on noch einer Periode be deut: 
[den roteſtantismus an, in welcher der Unterichieb 
e [uth. und melanchthoniſchen Lehrweile n 
nicht bervorgetreten war, obwo | nachmald frenge 
Zutheranermande quebräde un Denbungen barı barin 
het fanden. L Plitt, «Die Apologie de 
— ertlärt» (Grlangen 1873). 
ẽter (grch.), Inſtrumen ent zum Dieifen 
ngen,aljo —— (f ). 
omorp F eine * che Ba 
beim Shiee von Morphin (f 


) mit — er 
—— Sie erſ Br ala eine w 
Die Be iol. — * ve ee ——— I 
den von en bes Morphind En in fehr Hei: 


ner Dofe — es | Cr Erbrechen und Abge⸗ 
1% die raſch vorübergebt, ohne —* —* 
gen zu binterlafien. 
onenröfen (grch.) nennt man in ber Anato: 
mie gewifle innere Häute (Membranen), welche aus 
Bindegewebe beitehen und ben * En entweder 
ur Umbüllung oder zur An 
'mbüllungs: N. (fasciae) ben. Ir — 
emitaͤten unmittelbar unter der 
Saut —A— — das Glied ſtraff und dienen dazu, 
die Se ade, ah 8 bei — en 
in ihrer Lag Ei erbe ten. Die Andeftungds+ 
fertionss) A. find eigentlich bandförmige Se 
— befinden ſich, wie biele, an ben * ⸗ 
eln Knochen 
ben, ober erere en die und Beten Di * 
eln an verſchiedenen en und heften die 
nen —X * zuſammen. Das 
PR arm an Blutgefäßen umb — 
beſihen eine große Feſtigkeit und 
find babe häufg bie Veranlafjung von Eiterien: 
ngen, ba ber Giter fich durch fie oftmals keinen 
Meg zu one Eon — 
) nennt man einen 


Bee: eine „wie 3.B. bie Ei. 


wer; | 
Muß: 


urq an die 


rüche j eiſen: «Erkenne bi 

* «Nicht zu viele. Die berä Silo 37 

ung von —E der 

rührt von Plutarch ber. Apop ih —— 

— nach ſoviel wie kurz und zugl gleid, geiftool. —*— 
a htbuopbtbalm (3 den 


en 6 altın stlädhe), au ln. Beisein 

Im (6 wel en * 6 em, meift in ber 
Pr ner von Pyramide u > Deuteroprisme, 
Irpitallifiert, eine Härte anifden Der bes Flußſpa 

und Apatits und ein ai ches Gewicht = 2,3 er 
2,0 bat. Der A. weh, 1 u —* partie 
file, — bis 


ver el d, und ut oe — 


und waſſer. 


li) in vullaniſchen Gefteinen in Böhmen, 
Parka, n Fafſathal in Tirol, in Schott: | tu 
gängen Andrenäberg). 
n feitlice uslaͤufer eines 
Ganges oder Stods von ( Eruptivgeftein (3. > Bas 
falt Oder Granit), welde baburd) entfiehen, da 
emporbringenbe erutfiüffige Gefteinsmafle in on 
dem Hauptlanale a een en Spalten eingepreßt 
wird und bier ir kim ftein er 

op! ch.) oder 6 Da uk (f. d.) 
nannte man uf * lich jede plötzlich eintretenbe 
—— it es ein, bh euqe 


Bewußiloſigkeit und Unbeweglichkeit a 
diefelbe durch einen Bluterguß —— Gehi ehirn rs 
nen mwäfjerigen Erguß 


lexia aa oder 
"Apoplexis Berosa), ober ohne nachweisbare ana⸗ 
tom. Störung bes Gehirn (Apoplezia nervosa) 
erfolgte, G egentärtig verfteht man unter A. im 
engern Sime b ie durch einen Bluterguß ins Ge In 
bedingte, plöglich ober allmählicdy eintretenbe 
mung von Bewegungs: und mp —S 
nd m uk dan —— Fr Fi ans 
uernden u i eitet m wei⸗ 
tern Sinne nennt man ——— in irgend⸗ 
welchem Drgan ebenfalls A., ſpricht aljo aud) von 
Zungenapo ae, — op ie, eine din 
d. i. Sugilla en gleich: 
ebeutenb mit Sig. 
— 1. unter 
Apo nen inm, f. unter pogäum, 
po openiß (8 (grch.) d. Brunn en, bei ben 
Römern reticentia t in ber Boetit und Rheto⸗ 
rik das Abbrechen in der Mitte eines Sahzes, wobei 
mon alfo einen Zeil be3 Debantens unterbrüdt und 
Zuhörer zur ng Aberläht. Berühmt 
w —X —— in Brgile ehe 7 m: «Quos egol⸗ 
AUpoftafiden (Apostasiöae . Br.), eine 
Hleine, den Orchideen nächftverwandte Bflänzens | $ 
famille monolotgler Kräuter mit graßartigen Bläts 
tern unb lleinen, adıjeljtänbigen Blüten. Die 
—* 2b Nom nur zwei Gattungen: Apostasia 
euwiedi Bium., weldye dem Indi⸗ 
—— — en japan. Inſeln angehören. 
ſag (greh. d. i. Abtrünnige, nennt man 
vorzugsweiſe bie von ihrem religiöfen Glauben 
jallenen, demnach Apojtäfie biefe blu 
feier. Bom Standpunkte ber verla Ienen Religionss 
rtei aus eilt der Name A. als beichimpfend. 
e Renegat.) Die in ben Berfogungen vom 
briftentum efallenen wurden Bacrificati ge: 
nannt, wenn fie Ium eihen ihres Rucktritts ins 
ibentum Dpfer acht, Traditores, wenn fie 
lige Schriften au liefert hatten Thurificati, 
wenn fie ber Bilbfäule des Kaiſers eihraug 6 ge 
ftreut Libelletiel‘ wenn I Trugſcheine (libella) 
Aber Darbringun von Op von den hei — 
Pbrigteiten zu erlangen gewußt, und Acta facien- 
tes, wenn fie ihren Abfall wenigſtens zu Protololl 
gegeben Heltem Die Strafe ber Kirche für Abfall 
36 verſchieden. In der älteren Beit wurden bie 
Abtrunnigen erfommuniziert, in fchwerern Fällen 
Di immer, in leichtern auf eine län ngere *ãi 
ie ſpaͤtere Staatskirche verhängte fiber fie außer⸗ 
ogenseinziehung, Sanbeävermeifung, felbft 
ar Hs oft ie —— man auch den Ubertrift 
von einer chriftl. Konfeifton ge andern zu bezeidh: 
nen. Die röm. Kirche hat Lübertritte zum Brote: 
—— wo ſie konnte, mit dem Feuertode be⸗ 
aft und halt ben Anſpruch auf weltliche Strafen 


Apophyſen — Apoftel (bibliſch) 


auch heute no t. D t auch dad 
N —— 
Helen tab ben ‚Über m zum 


trafe 
dv. i. 
| nee bie El, 1a er Beh Dei m 4 Pr 
von Jeſu zu Boten — rein 
tend feiner öffentlichen Bit: 


l 
fen fei eine Da een waren und m * 


bſcheiden an die Spibe ber Aclen 
meinde traten. Ihte in den verſchledenen 


verzeichniffen nicht Abereinſtimmend 
ten Namen ſind —8 Vatpout (vgl. 10, 1 fe): 
Simon Petrus, Andreas, Jakobus e 
Sohn), Johannes, P —7 — rtbolomdnt, 
Thomas, Matthäus, Jako Alp \, 
debbaus Simon und Judas rioth. Vei 
tus und Lukas wird flatt be# 2. * 
bei Markus ſtatt des Lebbaͤns ein bins, be 
Lukas ftatt beiber „namen — Subas, be} 
kobus Bruder ober genannt; euere 
ndet ſich noch im — des Jeham 
athanael, über beiten, fe önlichleit Sie ie Kom 


hungen möglich find. änbige Wirh 
4. für das —2 ann 
lung der Apoſtel Me fett dem 
% si F had — nächft Han —* 
ieb ihre Predigt zu au 
die nachſte —5 wie fe md 


bien am, Sem nn und be Een P mofei 3 
ielten, ſo den auch längere 
bean das Ev Evangelium von Seius anbern ald Be 

— — em ‚u — Auch die er 

N) e von ihnen für no era 
ei an durch Matthias un de Ode be} 
charioth ift nur aus Biefer Belchränhrn 
ätigkeit auf bie 12 Stämme — * 
——— des Chriſtentums in 
und an ber Hüfte des Vlittellänbiichen Neers IE 
Antiochia Kin ging aller Wahrſcheinlichteit st 
nicht von den A, fo von griechiſch geiler 
Juden aus, wel von Haus ans für Au 
nungen empfängli —— Dagegen price 
Barnabas und rauf Paulus das Eve: 
lium zuerft unter den a Der ar 
gebrochene Zwiſt warb au einer ufanmenter 
in Jeruſalem dahin beigelegt die Alters I 
dem Paulus ald U. ber Hei en zwar die Brchr 
and reichten, aber ihrerſeits nach wie vor mn de 
den predigen r u wollen erklärten. 

Doc gerieten bald Petrus und Paulus von res’? 
fiber fc e Bea in Streit, ob das Gen 
aud für een im Chriftentum « fin 

bit Barnabas, welder im enticheiderhen hr 
blide fich auf die Seite des Vetrna gefäle data 
wandie ſeitdem von Paulus ſich pe: 
Hriftl. arte —* in —5 Fi N er A 
ber des hannes ih re Hüsr*” 


hie Mitt Kan aulns ——— * 

wollte nur die von Jeſus ſelbſt bei feinen en 

berufenen Zwölf als Ar A. gelten lafien Te 
gen nennt die oftel 3 
De Raufus und : et 


und erfterer ſah fich ni t mur veranlaßt, am Arıas 
einer ſämtli a ät 8 — mit ho 
em Namen zu be eiönen, | 

im Briefe an die Ga alater und m porn Arie: r 
die — fein apoftoftiches Recht in auiiit: 
licher Rebe zu begründen. Bon den fpätern Orbit 


Apoftel (juriſtiſch) — Apoſtelgeſchichte 771 
at, A. weiß man fehr wenig. | Apoſtelgeſchichte heißt bie fünfte Schrift bes 
Di tpunlt, Er , melden die X oe —* neuteflamentlichen —* — eerft — r er ber 
ie —— A | arten auf * —* Miſſions ehilfe | deB Sug 
f 3 i l lus ben — eb ” nn —* ale ineön —* en 
N) ‚in we ulu —* arb | kein ganz geeigneter, als fie keinesw e 
(yali Mn. Sur ga den ältern A. war bei der famfeit "jümt mtlicher Apoſtel zu fchildern unters 
egten Reife des Paulus nad Serufalem, feiner FE andern —— e nur den Petrus und 
mehr dort — guher Jalobus 3 tigt und vom Kap. 16 an ſich aus⸗ 
des Herrn, we er in der Urgemeinde bot: AÄr mehr —A apa des en umenbet. Die 
als apoftolif ah Beten de tfihnad | / Auswa handlung bes tor 8 ift durch den 
dem —* we Dit &sapologetiihen Zweck bed Ganzen bes 
den ſ * — m uf ge ingt. Indem — die Schrift die Berechtigung 
man unter frühzeitig eine verftedte | des Paulus, das Chriſtentuni ohne das mojai 
ri vermutet Die alte Tradition don be Heiden zu —58 nachweiſen will, faßt 
pbod), bad er e [päterin nad Rom gelommen und je on bei der ve Seid ichte der Gründung und erften 
dort tob erlitten babe, verbanft Ihren Sntwidelung de Gr 0g Gemeine diefed Hauptziel 
Ursprung lediglich einer jubendeiftl. L. Sa (S. vorzugbmeile ins Yu chon in der ni [ung 
—— Idhannes und Philippus Folien in in | ber Simmelfahrt Chrki ort mit nejonberm ach⸗ 
jener in ——7— ieſer er in Di olis, | drud das Wort des fcheidenden Meifters an feine 
irtt ben, b doch leßtere Angabe au einer Junger rgehoben, daß ſie jeine Zeugen „fein 
* * bei A. Mi —— mit dem gleich⸗ jollen ni t bloß in Jerufalem und Judaͤa, fondern 
geliften. was in den apos | aud) in maria (dem Heibenlande) und bis am das 
— —— — * Apoiropben) Ende der Erbe. Ebenſo wird bie Örünbung ber 
F a. enable wird, bern t ne de Air am Pfingittage und vs wunberbaze Bu 
unglaubmwür und au em B un r nger in en Sprachen vor einer Zubös: 
Ehriften im der Yen Be verf aus den | Derichietenften Ländern ber Erde 
ftoli dee Et Krk * ymboliſchen Andeutung der unioerjellen Bes 
—— Keinen gr bern geihih Hirn Fimmung ns bes Ehriftentums. Während die ds 
at die oe, der zufolg 3 zum Behufe Juden gegen die Ch ien Abi cemb 
ver P } bes Goangellum im 7. ober 12 2. Jahre wachſt und zuleht in mehrfa 
nad) Chriſti Himmelfahrt in bie Länder ber bamalb gungen Ü en ihren Höherunft errei oh der Dee be 1 1 
ebe 


beiannten Welt geteilt haben follen. Den Drt, w n und wunderbaren Thaten der 
bies in Jeruſalem g ot n bie —* bereitet ſich die gelebehfe ie Beibemiffion buch 
tion. lath. 3halb das, freilich Auufteet en und ben Märtyrertob bes on bu — 
erſt ſeit dem 11. nadmeißlide, von der prot. ‚Die Auen igt des Evangeliums in Samaria 
Kirche nie begangene Felt der Apoftelteilung | u bes Mittelmeers entlang, bu bie 
(Festum divisio apostoloram) am 15. Juli. Welehruna be eidni den Kämmererd burch Ph 

Die Angabe von ben joa s. 70 Tan En die nur | lippus un es eidni auptmanns Corne v. 
u 20.10 ı als von wölfen Fr durch Petrus, vor allem Air bie 3 Delehru rung 

erwähnt, um Denn Ba nad) der gewöhns | des Paulus auf dem Wege 
Eon 153 — der Heiden in 70 jeinen Eintritt ins Mif En ah bes Barnabab 
Vollkerſchaften bei da Yan entiprict, iſt un det, u Antiochia, wo unter befehrten Heiden 
ebenfo auch bie Namen dieſer Apoftoliien Ehriftenname auftaucht, ftufenweife vor, b —2*— 
ch ſpaͤter ausge⸗ auf dem ſoq. Apoſte onzile das Net der Heiden: 


Männer.  Übriens bat man au 

eidpnete Berti nbiger bes —— wie Bonis | belehrung auch von den ältern Apoſteln und ber 
facius — CEhrennamen A. belegt. | Gemeinde zu Jeruſalem anerlannt wird. Bon bier 

uber dem —5 — A der Apoftelteilung wendet die Daritellu ausjhliehlich ben Miffiond« 

ipoRelfafen zum — reifen des Paulus na zu und. begleitet ihn er 

—* Hund zwar vom Mon⸗ bem Schhuffe feiner Birtjamfeit | in Rom, d. h. bis 

na * an ſo * Tage lang, als am 3— Sommer 64, ber Zeit ver — chen Chri⸗ 


dem 2. Mai liegen. rt gu Bei der Darftellung der Baulınis 
ber Se den Birante verfolgt Ri Shrift nfalla 
pol 


* röm.dath. fer die von ber veform ſo⸗ 

ort, von ber lutheriſchen 55* a auf olog 

yebenen dei. di Die Frlhere Unna me das Bud, eine Art 
um 5. Joh * her von ori hlas ke” Fouliniömud an das 


achus ve are e Fer —** chriſ — ei, i die neueſten Bi 

Iler ng: m 9. . und er ar in ber neh be nicht unerhebli non iert worben. Hier⸗ 
Io miergen ng en war, | Ti Bonis von dem Standpunlte beö 

5* Mer feit dem 13 bc, n Anbreastag | He **— F geſchrieben, fur we se 

als Ghrenta ie 2 12 tel a ac hen: ei gentamlich Ba Pauliniſ ologie, aber auch die 

ie Ei einzelner de | wire elbichtliche © tellung des Heidenapofiels 

in Be —2 geraten war. Der ·Paulinismus⸗ 


Beburtötag Petri und Mi am 29. am 0. Sun blie en 
asneben i In den meiften Bern ſſers befteht nur = in feinem heidenfreund⸗ 
—— mil melden — N erfor bes Paulus, mit welder aber dne ger 
8 die — an den ——— es (ae uffoffung des 8 Shriftentumd und damit aus 
rung an die urapoftolifche An 


„ſ. \ lik d in Ha t. Der tu 
———— a Hohe —— en —— — 38 — 
3* 
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lich auf bie Charatteriftif ded Paulus unb feiner 
apoftokicen ehjamteit aber auch auf eine Reihe 
nze F Erzaͤhlun 3 und Heinerer Zage einen uns 

Br ennbaren Einfluß geübt. 
Glaubwürdigkeit des Buchs, wenigſtens was ben 
dur en geſchichtlichen Rahmen der Erzählung be⸗ 
nicht beanitandet werden. Der Berfafler 


Dennod kann bie 


Bi zum Teil aus ſchri A en Quellen, naments Inubt 


erußte € e einen ausführlichen Reifebericht eines 
bed Paulus, welder von Kap. 16 an 
ne pe Baptieln (ori und dann in ben bei: 
den legten Kapiteln fortwährend als Au engen Be 
priht. Diefer Berihterftatter war hoöͤchſt wahr: 
—*2 Lukas, Weit zweifelh Pbafter a ee in ift m 
laß, wie die Tradition will 
at, und nur ba3 Eine fteht fi gi fie von ertabt 
elben Manne 55 welcher das Evan npeihum 
ie A jungs läßt ſich nicht zus 
erläffig beftimmen. & Bud) längere 
Bei od ber E Being % 8 vermutli 
Der Abfaffım ort i 
area. mi Ei 3 Som 1 au nicht in —28 
ondern in land (Ma ai) n) zu Mu fü en 
R nedenburge, » 
a ); Beller, «Die —* —e 1854); Leke⸗ 
Pi Kompofition und Gntjtehung ber A.⸗ 
ba 1884); Du & in der 4. ir ggon 
Bat «Kurzer drang der A.» (Cp3. 1870). 
Kuchen (7 pofeiteifung, ſ. u. —X 
em —— ſ. Abſceß. 
Fr Ei | — ‚unter A pelorl, Doku 
o neulat.), Nachſchrift zu einem Doku⸗ 
ment, welche aber zu ihrer Fr elben Rechts⸗ 
formen wie dad Hauptdokument bebarf. er bes 
deutet A. im allgemeinen foviel wie Ranbbemerkun ng. 
oſtoliker oder Apoſtelbrader tft ber ges 
mein name Name verfchiebener Sri. Selten, melde |2 
egenf jur Verweltlichu Kirche Rü 
fehr zu a to fer Ein ——— Im 5. 
und 4. Jahrh. potaltiler ge 
nannt, in me ken —** leinaſiens auf, ſpra⸗ 


chen iebem bie Se igteit ab, der Eigentum beſiße Kar 


oder in der Ehe lebe bald unter: 
brüdt. Im 12. Jahrh. nannte ſich ein Teil ber Ka⸗ 
tharer ) am Niederrhein Im 13. Jahrh. 
erſtand n Stalien eine 3a [reiche Öemeinjchn von 
A. Gherardo Segarelli von Parma, von ans 
zislanern jurddgemielen, entiagte feinen Gütern 
und durchzog feit 1260 gefleibet wie die Apoſtel bet» 
telnd und Buße prebigenb das Land, begleitet von 
pie gefinnten Brüdern und Schweitern. Das Ein: 
frei der Papſte (1280 ward Segarelli er einer 
1286 wieber freigele en und aus der Diöcele 
a verbannt efahl Honorius IV. x 
nterbrüdung aller ı v ne papftl. —— 
—5 trieb die A. zu Immer fchä joa * 
pofition, ſodaß fie jebt laut gegen bie ebrechen | 1 
der vermweltlichten Kirche prebigten und na 
Bildern der —d e den Untergang bes fts 
tums voraußjagten. Gegarelli ward 1294 gefangen 
und trog [eine Widerrufs 1800 verbrannt. An 
die Spitze ber Partei trat jegt Dolcino, der natürs 
liche Sohn eines Priefterd von Rovara, und —A 
eundin Margarete. In ſeinen Prophet chen A 
endichreiben verkündet er für das Jahr 1 
dm der durch ihn eingeleiteten vierten Welt 
be. Die erite umfaßt den Alten Bund, bie 
Pa Neite beginnt mit Ghriftus, die dritte eröffnen 
plveiter und Kaifer Konftantin. Die vierte 


wurden jebo 


apoftoli de Er 
Pay | ben — uf area 


Apoſteltage — Apoſtoliſch 


eibe foll bauen 6i8 and Qnbe br Ba; pl 

purnd zur apoltoliichen Ordnung bed un 

irdiſchen Fra Äh tt entfa ad - 

geiftige Bemeinfchaft von ana 

äußern Vorſchriften und Gebräude 5 

Geiſt der Liebe erſegt. Gegen bie 

Dolcino die Lüge wie die Gewalt der 

t unb te ah 1304 mit etwa fen 

F han — rch Oberitalien IE ha 
ih, ve * & Zebels 
a des Bi of3 von 1 engeäie, 


ee, he u 


Ar 


Hunger und Schw 
—ã hi Ruhe in den 
v Ind mer a m übl, ng 

in mbarbei und im 
er A. Ara, «Fra Fa und De $e 
ren 


A „unter —— — 
—— liſch wird im all Feigen 

3 entweber J 
ont ober den Chara —5 ai 
Beibes vermag een —— Apoſto A 
u begründen. Die 
Boppelten Sinne apckofiide ai: *7* 
sia apostolica), Die apoſtoliſche Trobitin 
ſ. Tradition) leitet fi) al8 fi —E —2 
2 Ayo en A — 
ni en apoſtoliſche 
des Reuen T 266 —X iſchen See 
5 dem Hebräerbriefe und en fog. ie 
eien) von benen 5 die 


VOR 


—8 theit der an 
—5* Korint ter (mit Aubnahne de 
gänzlich haltlofen ei Bruns Bauerd) email 
—A elt worden iſt. Won dieſen Vrieſen 5 
uliniſchen, mit —3 der 
theus und Titus, fchon Ritte Mr | 
on, fraide 


von bem Gnofti 
2 Nur, " erkümmmelter talt, unter dem —X 


des Apoſtolikon zuſammengeſt 
—338 nn man apoftolifäes det 


das ehriftentu 


ma w 
a en veriqhte Mt 
Kot, —* elbſt 6 wurde irde 03 


Apoftellonvent» nur — —* 
Fe 1 Sebenmiion bebingungsiob 
von luſſen, wel 
Seiten irg beichän —— 
weideutigen Erklaͤrungen bes Ta. m 
ein. Das von ber Apoftelg. 15, 2 
oſtoliſche petzen | dead alfo 
(Oruungamei fe der äl oftel, 
nöriften nur als — Beofeinen f. » 
mit geſchichtlicher Treue aus, en 
infofern dem damaligen Sachverhalte, 
Den Antiohlad vermutlich 
ber jü. Drofel gen hervorgegangen ı 
ohnehin 29 a 
aber ald Verordnung bes 
Fer ebenfo Denn erlafen 
tiochia Aberbracht en ae 
Gemeinden —— 
meinden, welche ihren Unna 


Et 
6: % 


2 
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Te ar i 
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HLHHi 
rar } 
— 


Apoftolifches Delret — Apoſtoliſches Symbolum 


ea eg 
zu allen wenn a 


— die Zwölf und lus 
Fe TE TER 


ur 

eſtiftet aba wären, fin außer Palı öl! 
l t 
a El DE, 


ie fpätere 
rolger In {m 
potolilden Mı Amte be 


Apoſtel a Bijgofen ae, 
2% — — 


ich of in Rom ges 


befen, Bat bie bh Sue ſchoͤfe ee FA vorzugs⸗ 


veife mit apo anal! hem Un müdt, und 
nit dem iu 2 —* ne Roma 
wurbe ber Rame «apoftolifch» inumer 

gen. ber bie 


— 
apoſtoliſcher Stu e8 apo- 
eg d.i —8 öl br Segen Stuhl apo⸗ 


th & pefitge en 


FH en 3 d. 4 be 
—e u —— Novem⸗ 


ver), zn —5 — genannt, d. i. bie Monate, 


ber erledigt 
erilien Umier —X nd Rh vor. 


nd fi vor⸗ 
tte; aporolii eRammer, ie Ver: 
valtungäbehörbe ber päpitl. Finanzen in Rom; 
poſtoliſcher Bilar, b. i. der Stellvertreter bes 
Bapſtes, indbefonbere in Ländern, welche keinem 
— bif n sijefl. Sprengel zugeteilt find, deren 
he rg erwalfung al —— Gadien), em 
e An nigreihe Sachen), a 

— außerorbentlichen it Miffionen, ober 
n Faͤllen, wo gewifle bem te aushclieblig zus 
—— Be Home ı von diefem bauernd einem 
Britten — den, ſo im Mittelalter, wo 
a Enbiſchofe für beftimmte Länder als apofto: 







eltims 


Bilare eingefegt wurben, und bis auf die 
—— me ligen Rönigreid) Neapel, en 
Derricher um be immiet —2 — orrechte kr 
ieſen Titel ven nung, 
— en ano Be 
et u et 8— * 
rt f e Gemeind N. Apolt oli 
u Mi Rleriter, 1. ſ. heanñ ner. 
e Konſtitutionen und KRaus 
ind —5 — nungen ber für apoſtoliſch gel 
Drbnungen in ber Form ol 
her or siften. Es gehören babin bie 
nungen über di e Rangver ltniſſe bie —8— ET 
iber lid iqh a Gebete m Hr 
ichen ei en, und 
—— des Gottehbienfed, 1 er bie Verwal; 
ung ber Zau und bes Abenbma BI, über bie Ras 
echumenen, Ditwen, Waiſen und are, über 
ie häusliche — itte Frauen, 
Jun ſ. w. a biefe Sinorbnungen gehen 
Urfprüngen auf bie Zrabitionen ber älte: 
ven Kirche zurüd, „ aurben aber im Laufe ber Beit 


nd in ber in den einzelnen Landes: 
irdhen fh Beranbilbenben entümlichen Ges 
vielfach ſtaltet und erweitert. Die 


3 iche, unter * bar ok mationen 
postolicaen verbreitete, der Sage nad) von 8 
end us f. 2) berrübrende an 
Bäder eingeteilt, beftebt aber in Wahrh 
* felbftändigen Sanım ungen, von 
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bie erſte das erfte bis fechite, bie zweite das fier 
bente, bie britte, in einem ſehr verberbten Terte 
überlieferte das achte Buch umfaßt. Uhnliche 
Sammlungen find in Topt., —8 — und ſyr. 
Sprache erhalten worden. Mit ber Ausfonderung 
der uriprünglichen anbteile biefer Sammlun: 
gen bat bie neuere Wiſſenſchaft erft einen Anfang 
m, welcher mit wenigen 
in allen berjefe nl ne Beit part In 
allen auf eine Zeit zu n 
welcher das bif # Amt noch gar nit von dem 
Amte der Presbyter unterjchieden war, und i 
wahr] einli urfprünglich in Kleinafien gegen bie 
Mitte ar) entitanden. Die größere griech. 
Sammlung Buch 1—6) gegen Ende des 
8. Jahrh. entitanden ie aber fiher n 
Immen überarbeitet. re 02 egenmärtige Geftalt 
Önnen menigftend bie Eonftitutionen nicht 
Mitte des 5. kr erhalten haben. Eine 
äbnl de Bewanbinis SH e3 mit den «Canones 
apostolici», weldye die Beitimmungen ber Rirhen: 
orbnung in kurzen Sägen zufammenfaflen 
der jebigen —* find die erſten 50 nament⸗ 
[ih unter Zugrunde iegung ber in ber Kirche von 
Antiochia gulti en alte tem und neuern Verorbnuns 


gen um die e Yalan b. entſtanden ey 
wurden Ende bes 6. — ang des 6. a 
von Dionyfius Eriguus ind Lateinifche eht 
und mit afrik. Kanones und Verordnungen röm. 
Siläfe ver vermehrt, Diefe Sammlung. bildet. bie 
eufte lage des in röm. Kirche gültigen 
Fe —2 n der griech. Kirche kamen 
zu den 50 von ben nbländern allein anerkann⸗ 
em Kanones im 6. Jabrh. noch 85 andere hin: 
odaß im ganzen nones gerählt imerben, 

ei e vom Concilium rl — 92) im 
abe zu bem abenbländ. Gebrauche beftätigt wur en. 
Bee anders wurben bie Ranones ber ältern fyr., 
alerandrin. und Kirche gezählt. Bol. Drey, 
« Unterfucdungen ü ‘die ae und Sa: 
nones der Aypoftel» (Tüb. 1832); Yunfe —3 

—— und ſeine Zeit⸗ (beutich che Zußg., 2 F 2 Sie. 
1852 —53). Gine neue Ausgabe 

| Pittionen von de Lagarde (Typs. 1962). 
—2 ige one u,f. unter : Ipomotifg. 
liſche Maje iſt Titel ber N: 
* von Ungarn, we Stephan dem Helligen 


der griech. Ka 


, dem eriten Pre Könige von ungamı, von 
Syloeier U. (9998 —1003) im 
is lieben und von PR Clemens XIII. Hiss Ar das 
(öfterr.»Jungar. 8haus erneuert wurbe. 
Apoſtoliſche M a: unter gr el, 
abo ol e e Dionate, unter Apo Ah 
liſches Symbolum heißt "ab alt 


von en drei ölumeniihen, d. b. von der geſam⸗ 
ten chriſtl. Kirche angenommenen Symbolen ober 
Gluubensformeln, das fog. Credo oder ber 
Ehriftlide Olaube, Haß cine einer wi In ber z lat. 
Kirche vorhandenen und e 
ahrh. hervortretenden Sage N aa es bie Kofi 
elbſt zu Jeruſalem vor ihrer Trennung verfaßt, 
em ein jeber berfelben ginen «Beitrag» (gr. 
—88 gegeben habe. Daß das Symbol von 
ben Apoſteln ſelbſt nicht ammt, iſt ſeit den 
erſten Zweifeln des Laurentius Valla im 18. ya ahrh. 
oft darq u an und immer allgemeiner (auch athe: 
IK: eit3) anerfannt worden. Die Grundlage 
en ilt das alte Romiſche Taufbelenntnis, 
en | ve Entftehung bis in bie Mitte be 9. Jahrb, 
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u e pi ‚Späterhin erhielt dasſelbe noch allerlei 
noeh ie dad 3 a * na Hölle» und 
enwärtige 

— zum 

lande war 

Grand, ohne bob man 


a eftebung beB 
orm des Beam in im 
at gelommen zu fein. 
tets bei der Taufe im 
— aͤngſtlich an den Wortlaut band. 
dat ed ſu ufbüchjlein unbedenklich Mn 
er griech. Kirche wurde es beim Gottesbi 
allmaͤhlich durch das Nicänifde Symbolum * 
drängt. Bol. Caspari, «Ungebrudte unbeachtete 
und wenig beachtete Quellen zur Geſchichte bes 
Zaufiymbol3 und der Glaubenöre el» (3 Bde, 
Chriſtiania 1866 — 75); be elbe te und neue 
Quellen zur Geſchichte des umbolß und ber 
Glaubensregel» (Chriſtiania 1873). U. Hahn, «Bis 
bliothet der Symbole und Blaubengregeln der 
alten Kirche» (2. Aufl., Bresl. 1877). 
Apoſtoliſche Väter werben —— — — 
en oder vermeintlichen) unmittel 
poſtel genannt, welche Schriften ——— oe 
63 find dies Bernabos, Clemens Romanud, Jana» 
tius von Antiochia, vᷣolvlarpoe von Sm end, Ba 
ias von Hierapolis und Hermas. Abg 
apias, einem angeblichen Schüler bes oftels 
obannes (vielm ehr des gleichnamigen —X 
Verb) von befien Schriften nur Bruchſtude vorhans 
den ſind, beren Echtheit feftiteht, werben alle Ge⸗ 
nannten von ber ben als efae von Schrif: 
ten genannt, die noch heute in u Beſitze, von 
der Aritit aber u verworfen oder bo 
eameifelt worden find. So ift ber «Brie be 
aba8» fiher von einem andern Verfafler. Die 
hahlreiche, unter dem Namen des Clemens Romas 
nus verbreilete Litteratur it, mit Ausnahme des 
Ion: eriten Briefs an bie Rorintber, zuverläjfig un⸗ 


ten» befannte prophetiihe Schrift nit von dem 
Nöm. 16, 14 erwähnten Hermas be wenn 
auch der Berfafler für diefen gelten will. Aud 
Aber den einen Brief des Polylarp an die Phls | meiben 
— und bie in drei verſchiedenen Geſtalten er: 
tenen de bes SICH (j:d.) wird geftriten, 
— wahrſcheinlich ſind auch dleſe goriistäde erit 
gegen Ende des 2. Jahrh. entitanden. Alle dieſe 
chriften haben übrigens — für bie Geldichte 
ber eriten zwei Jahrhunderte proben Mert, wur: 
den auch faft famtlid im Fir Fihen Alterhume ber 
neuteftamentlihen Schrifteniammlung  zugefellt, 
Stehen aber an Geift und rünglichleit des velis 
iöfen FA ea Ge au f ben nichtapoſtoli⸗ 
F Bü ern veB neu Teſtaments in hohem 
rade — aben orgten Cotelier (2Bde., 
Par. 1672 u. ie terd. 1724) „acobion (2. Sun , 
2 Bbe., Drf. 1840), Hefele (Tüb. 1839; 5. Aufl, 
beforgt von Funk, 1878), Hilgenfelb, Porn 
Testamentum extra canonem receptum» (2. Aufl, 
Lpz. 1876), Drefiel (2. Aufl. —ã zulept 
von Gebhardt, Harnack und ahn atrum aposto- 
licorum opera, 8 Bbe., Lips. 1875—77; 8b. 1, 
2. Aufl., 1877-78; Heine Ausg. in einem Bde. y 
Son, 1877). Bol. Hilgenfelb, «Die Apoftolifchen 
Väter» (Halle 1853). 
Apoſtoliſcher Vicar, ſ. unter Apoſtoliſch. 
Apoſtoolen, bie Anhänger der Praͤdeſtina on 
unter den Mennoniten, |. unter Taufge innte. 
Apoſtroph (grdh.), ein in Zeichen () welches bazu | db 
bient, teild den Wegfall von Bolalen zu Anfang, 
in der Mitte und zu Ende eines Wortes, oder bei 


ebenfo in bie unter bem Namen des «Hirs | S 


Apoftolifche Väter — Apothekergewicht 


b i 
— 55 — —— va be dom on 


den 
ei au GE Bien Tomen, — 


ber Meta Ha ie — — 


prünglid ein nftaußbrud ber attifchen 
prache und bezeichnet ben Fall wo en 
von Bidter weg an ben Sein 
wendet und dieſen anrebet. Als — 
man darunter eine Anrede an old märes 
— e anweſend, oder eine Anrebe an of % 
ftes, ala 2 hätt en, Shen Adrperliäket 
(Schillers «Lied « 
—— Apafoliter 
Apotheke (grch. foviel wie Nieberlage), and 
Dffigin ge genannt, i basieni e Lolal In wen 
bie Anferti gung — Verabfolgung der Anı 
an dad Publikum geſchieht; fie muß heil, an | 
und mit ben gebräudjli hlien Medikamenten jomi 
mit ben zur ereitung Arzneien erforderliche 
Gerätichaften ausge fein. —— u 
— (m weiten Sinne ein Laboratorien, I u 
welchem bie Darſte | 
Ichen fowie —8 ot aller —ãe—— 
und eine fog. S ag in welcher — 
Zerkleinerung der rohen —— — vorgenen 
men wird, — haben. * | 
Vorratsraum, teriallanımer, wohl Er 
terboben genannt, zur Aufbe 
Vorräten an troderen stabilien u. f.m., fm 


ein, 
figen Arzneimittel, wie "Linkturen 
IR ierte Wa ſ. w., dient die Kae 


Standaefäbe, um etwaige Verw ur pm 


Si ahıren "berieben fein. (6. Ant kerkunt 

othefergetwicht oder Mebi inalgewiät 
Don alters ber war in gebräudtih, 
die Diengen u neimittel nad) 


iu, begei nen e aus dem Hera: 


* a boeleitet menden. waren unb 
130 (Libra) war, Mit der Ausbreitun 
a Se 


Saft, Date te ich auch de Gewichte 
[o ftem und befien Einteilung erbreitt, I 
u faft allgemein 1 Khan elf (Lbr. } 0 
13 Unzen (Zxij), 1 —F 8 Drachmen (jr, 
1 Drachma in 8 Step Gil) und N nd 

20 Gran (gr. xx) geteilt wurde. Wennglei 
die Einteilung in —A— Sander: 
timmte, fo war doch bie 
eriinalpfunbet) mist überall” bie idee w 
me ie unbes a im allgemeinen pe 
en Pfundes ange ommen wurde, 10 | 
Y ebene tztnalpfunbe mise 


doch die verjchiedenen M 
850,78348 und 420,008 For 
war früher das nürnberger —— — 


857,8136 Or t man feit 

das. "alte —— sim — ) ee m 

ale ſich —— Ri Meine 

a gemein ebräu mioke 
— metriſchen & 


Me br und Gewi —E für den zur 
Bund vom 17. Aug. 1868, welche durch bie Arts}: 





Apotheterkunft 


verie ung von 1871 zum Neich3gefeb wurbe, ift 
ns Bee eiche befeitigt | b 
und bar 6 daß — ſtem —3— ber Einführung einer 
utloen rmalopöe (Pharmaco- 

—— 1. Nov. ira en die 
Stelle ber in en inelnen Bunbesftanten feither 
geltenden I Dbarmalapden trat, zum Medizinalge: 


ber (arch.) Pharmacie in 
eine — —— ft, de bie Aufgabe 
eimittel einzu anmeln, zuzubereiten und 
um ufe ärztlicher Verwendung in zwedmäßige 
em zu bringen. Die Urzneimittel find entweder 
Naturerpeugnii) jie, welche nur weniger Bearbeitung 
ten um ee von unmwirkiamen Nebenbeitands 
befreien und zum ebraude — 5— zu 
* ſie ſind in den rohen Na obuf 

Be ie vorgebilbet en tpalten erfordern aber zu 
lierung und ch ellung einer 6 ein gest 

fenbern ce m. Behandlung, oder fie find fün 
lich hie te chent. Verbindungen. Dem 
* find Zoologie, Botanik, Mineralogie, Chemie, 
Bow, Inbarmako[ngie und pharmaceutiſche Tech⸗ 
die Grundlagen der Pharniacie, die erſtern in⸗ 
len fie das Material liefern, und bie lebtern in: 
jo bei | ber en Dariiel ung ber Arzneimittel in 
mwenbung Io mmen. In fruͤhern Beiten bildete 
tung ber, Arzweimittel einen Zeil ber 
7* und war in ben ‚Händen ber Ürzte, von 
denen ee et ber —5 —— Darſtellung und 


—— on vo 75 Auf⸗ 
amleit widmelen a » eusühcihe Bie Merle bar: 
über Iorieben. Sn 8 5. begann bei den 
—— 


been be —— Kam ber Heilkunde ab: 
in die erfte Apothele als 
TR ber En gung be ber Ge ges 
und unter beionbere 
a 11. Jahrh. wurden 
in ——e pothelen | 5 
nd einer 


bias 


At geht un 
in Salon, 3 — 
——— —— ——— 
un erwo en 

wurbe eine —A—— und 1224 
eine Zere d der Srzneimitte firenge Prü 8 
der Apotheler über ihre Reantniffe und & chidli 
keit vorgeſchrieben und den Arzten das — 
Apotheten unteriogt. Sm 14. und 15. 
verbreiteten ih d othelen über verſchi ebene 
e & finden fie fi 1830 in Frank⸗ 
zei, 1337 in England, 1342 in Prag, 1404 in 
rmberg, 1409 in Leipzig, 1488 ın Berlin. Es 
wurden zugleich Gefehe zur Regelung ber Ber alt: 

nifie ber * — such unter b enen beſon 
vie pariier on 1484 zu em: 
nen, welc — der —* Prüfung 
und der Apotheler vorichrieb und 
Begünftigungen bemilligte. Im 16. 
ur und 17. Jahrh. wurden überall Zaren eingeführt 
Apothelertare), und es guidtenen mebrere 
von ſus, Tabernämontanus, 
—— — u. a., —8 weſentlich zur Aus: 


„ai 18. —— bildete rg die wilenfaitlihe | 0 


Pharmacie immer weiter aus 
eriten Hälfte bes 19. Fahrh. burg | vr 
die — Fortſchritte der ihr zu Grunde 


rwiſſenſchaften ſowie durch zwed: 
5 ng, durch ſtrenge Beauffichtigung 
und 7 vorzũ li in eutichland i ve gegens 
Ekufe ber ber GEntwidelung erlangte, 


ten BR er 


leg: | von einem b 
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one fe Si deiche — * die alle Runge uper 

a noeb it ber —T8 und ihres —— * 
u ‚grreichen, „rie SX in gran 

ber od in land und Nordamerila uch 
tritt, wo ande an Aufſicht eine unvorteib 
hafts Husbehnun ber Gewerbefreiheit ber Solibität 
| Hafe großen Gintrag thum. 
Deutihland bürfen Apotbelen nur gegründet wer⸗ 
den mit ausbrädticer obrigfeitlicher den —— 


welche wiederum nur seit en unb vereidigien 
Apothelern erteilt wird. al e Gene 
entmeber vererblid und verläuflidh Biene in) 
der lautete nur af Gine beitimmte 
yon); 9 ge —5 | Der nur Kone ine * 
nza r 


otheken wird ferner 
änkung — ihre Satan 
altung Irenen forderungen und —X er⸗ 
ber Arzneien einer obri ae ware unb 
vielen mebijina[poll igeilichen Cinfchräntungen uns 
terworfen. Beh notwenbiger en werben 
bie Apothelen alle drei „Jahre Den d edizinals 
behörden revibiert, damit fich biejelben üb Bin ben 
ob die ga gone, Einri rihhung und Geihäftsführung 
gefelicen Borjän en vollitändig entipricht. 
Bildun gang othelers muB vorwiegend ein 
— gen unterjtügt durch willenfe oftlihe 
Studien. ie Bere tigung zum felbitändigen 
triebe —* —8 e erlangt der Apo 
durch die alpprobafion, Nach ber « Prü 
nung für Apotbeler » om 5. März 1875 (mit Ab: 
änderung vom 25. Des. 1879) find aur pprobas 
— für bag —* „neicpegebict befugt: bie 
Gentralbeh taaten, weihe eine ober 
mehrere — haben, das braun: w. 
Dinifterium und der Dberpräfibent von Elſaß⸗ 
Lothringen. Die Approbation wirh nur benen er» 
teilt, weidhe bie Prüfung no Bolljtänbig be behanden ja 
Reptere kann vor jeber ber p —6 
Brü ngslommiffionen abgelegt werben, we 
den beutichen Univerfitäten, dem aole Mei 
linum in Braunfchweig und bei den 
Schulen in Stuttgart und Karla an tet 
find. yebe biefer —— — aus einem 
Lehrer de ie, einem Lehrer ber Phyſil, einem 
der Botanik und zwei Apot und wird all; 
jährlich von ber zujtändigen hörde berufen. Die 
Bu ung sur Sen ng it bur ben Nachweis bes 
ingt: 1) Der eis er en wi el a en Vor⸗ 
bildung; daz t 
anerkannten SD, au Fi 
far ben ma ‚au 
n einjä rigen Bien 
einer nad) einer wa IE 
naſiu 





— 
haber —58 

m oe einer Reals 
ſchule erfter Dehnung mit obligateriigem Unter: 


richt Late Ut 8 ber 
Bee 5 ——— —* Prä- 


und 
Km * chen —— von welcher min: 


beitens bie Hälfte in einer beu tf * 
racht fein muß; 8) eines bur ein, 3 
zeugnis als vollftändig erledigt t beihein: Uni: 
— von need ien emeſtern. 


—— fteht ber 
br 6 —* Ne — bem Co 


Colle⸗ 
gium Carolinum 5 Pi ale, Kr er 
d Ituttgart 
—X alt m fan in fünf ne —E 
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pharmaceutiſch⸗techniſche, analytif — ts | Form ber Heroifierung ſiatt. Dans, melde 

Mac Seifen IR und & 10 ha PR um ben Staat verb bien? 7* 
der gewerbli un Biermare nad) ihrem Tode als hen Dpfen 

find san ungenöhnfihe und „gene für dieje herloͤmmlichen —— 

weshalb man nicht wie andere ie e her monien verehrt. 


—— 8 ne gahe beurteilen kann. Der | unter beren Fuhrung —* 
Apotheker hat alle Laſten des Kaufmanns und des | war (Oikiſten), von den —X der SIT, fe 
Beamten, ohne deren Vorteile zu genießen. Es gegrünbeten tadt bieje Ehre a Legtere wu 
werben ftrenge Anforderungen an ihn gemacht und | dann mit ber een in ie ——— der en 
viele Leiftungen und Entfagungen von ihm ver: | ftorbenen von ihren Hinterbliebenen erwielen. Set 
langt. muß viele Maren Borstig be ten und | dem Ende bes Belopon ging mn 
ofters erneuern, auch wenn er feinen Abſaß davon | aberinder Schmeiche Ani 
at; von vielen andern Waren aber ift ohne Arzt: | keit gegen mächtige Eesti und Furſten jo mei 
le Verordnung der Berlauf befchränft ober gänz« | daß man ihnen ſchon bei ihren Lebzeiten nicht He 
unterfagt. Gr ift in feiner gr} tenz nur allein berei] e, fondern auch göttliche Ehren ermied. Dei 
auf die Einnahme aus feinem Gejhäft angewiefen | € tfpiel dafür gaben ben einige gried, griech. Staates 
und dieſe bun eine Im vorgeichriebene Tare be: —86 indem ſie dem n. 
ſchraͤnkt. Obglei otheke nur bei einem | Eyfandros wie einem Bott Dpfer darb 
gewiflen Umfange 3 &f aͤftz gut beftehen kann, ihm zu Ehren Feſte feierten. Dann wurden Mom. 
vermag doch der Apothefer nicht wie jeder andere d. Gr., ber als einen Sohn bes Zeus be 
Geſchaftsmann "ein Geſchaͤft ‚nad Bund und Be: —5 [ieß vielfach von Hellenen wie von Ber: 
bürfnis suaanbehn en oder einzufchränlen und ift | baren — e Ehren erwiejen, und Det. 
bei feiner gr Berantwo chfeit in ber freien | potien beö Orients entjtammte Unſitte Derbi: 
——ã— And —E ſeines Vermogens ſehr immer weiter im eigentlichen Griches 
Im ber neueiten Zeit ift hie Frage, ob bie | land unter feinen Nachfolgern, den fog. Diadehen 
——ã— eit Pen auf die Pharmacie auszus | fo wurden Demetrioß Poliortetes und fein Bater 
einer lebhaften Kontros | Antigonos im 5. 807 von den Athene als «re, 
verje geworben. Pailippe, «Gefchichte der | tende Götter» Bt und befondere Priefter fir 
at eter bei den wichtigſten Völlern ber Erbe» I ernannt. Bei den Römern 1 Andet ich, abee 
deutſch, Jena 1854); —3 — „Beiträge 1- eben von der mythiſchen Beit (ber als « Krim» 
—E der been Sehenduerhü [tnifle verehrte Romulus iſt nicht ein v Ötterter Den Rap, 
Pharmacie» (Gieß. en de onbern — ein durch die 
tung, Verwaltung een a ichter Gott), die A. ober, wie fie bier aan 
1873, Nachtrag a! * Eulonber «Das Apot 7 —5— bie Consecratio zuerft für Julius dia 
terweien in Dreuben» (Berl. a Schrage, « angewendet. Ihm wurden ſchon bei feinen eh 
Gewerberechtsfrage der Apothefer » (Emd. 1874); eiten gewiſſe göttliche Ehren erwieſen. Grit nıd 
u ur Apothelerfrage» (Stuttg. 1874); Frederking feinem & Tode wurde er durch einen 
rundzüge der Geſchichte ber Pharmacie» (Gött. als «Divus Julius» unter die Zahl der Götter af: 
I: „mon, « en . ber pharmaceutifchen | genommen. Dies geichah dann ebenfo —J 
—* Berl. 1675 —78; Ergaͤnzungs⸗ und die meiften fpätern Kaiſer, w 5* 


dehnen ſei, der Fr 
8 


— ehrung der Kaiſer als er bei 
* * e —2 ift diejenige von ber betreffens | nur in den Provinzen, nicht 
ben Regierung vorgejchriebene Taxe, welde bie wenigftend n Be von Staats weg 


reife für die in ber Sınbes barmalopde (Xpo: | A poudre (fr3.) beißt Neem * ung griuer 
—8 angeführten einfachen und zjuſammen⸗CEdelſteine, bei m cher denſelben 

peie ten Diebilamente rehfebt. Sie enthält ferner untergelegt © wird, um Ihnen mehr Sen 
ie Preiſe für die zur Anfertigung nad ärztlicher alachen oder A teabanied Gate 


Vorſchrift (Rezept) nötigen Arbeiten ſowie die ober Alegham Mountains) ift ber 
Preiſe für Die gu: ufnabı me ber fertigen Urzneien | des Selnamigen Gebirgäfyftens, —* ob 
erfor erlihen efäße. Da viele Arzneimaren auch | allen Zu emmenheng mit den Ge 
Hanbeldartifel und Ießtere einem öftern Steigen | fen vielmehr durch die ungebeuern Zi be 
oder Fallen der Breife unterworfen find, fo machen ones getsennt, ben öftl. Zeil Rerd 
fih von Zeit zu Beit Veränderungen ber 4. nötig, amerika chen — 
In vielen Ländern, wie in der Sameir, Grant ganzen ziemlich —A — im N. ihr nöle 

ie 


zeid), — ordamerila u. ſ. w., mo 1) Bam dt), von dem norböftl. Teile des Staate⸗ ge 
macie im allgemeinen noch auf einer "nieberern ama in norböftl, Richtung bis zum Loremjirue: 

midelun aftufe fteht als in Deutfchland, gibt es feine in einer (biagonalen) Länge von —** 2900 Im 

on — egierung vorgeſchriebene Tare. durchzieht. Das Gebirge hat im allgemeinen Pie 


Apothekerzeichen. In frü eiten be: | teaucharalter, er hebt ih nir viel über WOS 
netz man a ber Bharmice mebtere chem. | über das Meer unb wir eb nu das Mppatadiit 
nzen, manche Operationen unb Inftrumente | Acadiſche Sebirgaihhem genanzt. mi 

Eu onbern, ei al tmiftifcen, teilö aus der | werden buch bie tiefen uerfpalten des ui 


Aſtronomie entlehn eihen und STeEürzungen. fteom3, de —æe TE Wa en 
In neuerer Zeit re man bie in der Chemie an Genjftrom 
Dmmenen ezei mungen größtenteils aud) in ber —2 L. (von nalen bie G 
—E obedeuet Vergott F Keabian Mountains oder — * 
otheõſe (gr edeute erung, Er⸗ Neuengland von 
hebung eines Menſ en zur Gottheit. s Bei ben Grie: |. geichieben. Das aus 5 Seheinen ber Überwangk 
Ken fand eine ſolche in der älteften Zeit nur in der formation beitebende Gebirge if charalterikert 


Appalachen (Gebirge) 


aan Parallelletten 
—— Zhälern bie ala gigan —— — 
Die Bara ne Deren 
l *— * i⸗ wei en nehmen nur etwa 
ein Deitteil ber ber ganzen 1m hen 160 und 190 km 
gen ob 93 ein. Sie fteigen 
leiten mer dag m ae f: Ne * gr und 
n ie ieſer 
Sier und m nd bie äu Nidges), & 
onders bie öftfidhe, durch en Unteßteden, | 6 
durch welde bie Innern des Gebirgs ent; 
Ipringenben Fluſſe, die in ihrem obern Laufe 
Längenthäler entweber in Rordoſt⸗ oder Sud⸗ 
—— — durchziehen, in —28— chnellen oder in 
Wafierfällen in bie weil. ober in bie öftl, Ebene 


eßen 
nter den Teilen des vielnamigen Gebirgs 
find 3 nennen: 1) bie öftlichfte der —* 
lauen Berge (Blue Rountain?) ober bie 
Blaue Kette —5 — welcher die Gruppe 
der m, Berge (Ol ad Mountains) zwi⸗ 
{chen 85 angebört, mit meb» | pen 
tern re or mebr als 1800 m, unter benen 
obe Mount Mitchell oder Blad 
warze Dom) im weftl. —— 
der Rulminationspunlt des ganzen Gebirgsf Igjtemö 
v : 2) bie wetlichhen Barallelzüge ober die ums 
Shcne be Di welche bie Grenze gegen bie oroße 
Ebene bio en, und von meliben bie 
rel: und Cheönu (an ben Duellen bes oh io) 
am —— And: r) der norbweitlichite Zeil 


die All Ilegbanies im en en 
Einne, bie eh etwa 450 km weit von 6 
gen RD. zwilhen dem —— — in Virginien pn der Erb 
em Eusmı ana in anien außbehnen; | thälern 


4) 1) daB —— elland, ein allge⸗ 
meiner Rame für das 300—600 m bo e Hochland, 
das fi) men ber Blauen ee F „den weil 
— hinbreitet, aber 
Zaf d mit Unvecht trägt, — — 
Bergreihen durchz en eird, ‚Don benen ſich die bes 
deutenbite, die ber der Katatin ie «end» 
[ofen Berge» ber —— — mit eini en 
—— —— —— anien und 
ginien nad) — und mit den Ber 


nen auf ber ron. 16: en ade | 


Eiſen⸗ 

— m (mit bem de Fa von 1964, 
und bem Dome von 1962 m Höhe) enbigt; 

5) bie Gatsti Iberge, die von ben Kittati 
gen norbwärts bi zum Hudſon ſtreichen und im 
1120 m bo —& Top ihren Kulminations⸗ 
— n, während ſich nörblicher, jenſeit des 
ha "das Dion cs: &ebirge (f. d.) ers 
bebt. —* Lob m bes Subfon, welches durch 
eine Erhohun ee x von nur 44m 


D in einer Fuel werben würde, wird feiner garen 


nad von ben Acadian Mountains 
bıo) in . Dftwärts zieht ſich das tea 
—— Ba A fort, cn Bie Gunsgbai fin ei 
nördlichern i bin, 
eine file —— mit — Fiorden bil⸗ 
det. rowarts treten feine mafien mit 60— 
100 m 2 hoben, Kli —* an ben St. Lorenzſtrom, 


meh ri = 0 ge geringe Sale enung von —— | 
an Iden @ Geh ins mit it gel 


Lämmen 
Halbinfel ol. Teichen bat bi 
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—e——— haben bie A. m < —— ned 
a egen W. g 
ni Mn Der dftl. —8 ht in ———— 
n 


in Bennf koanien 160, weiter füblidh in 

27 m Höhe. Im irginien und Zenneflee fit der 

Thalboden im 630 m body, und jenfeit3 er⸗ 

edt fich noch 150 km weit ein 470-680 m bobes 

lateau. Wo die A. am breiteiten find, ba er: 

gi ie zugleich am niedrig en, fodaß ihre 
aryland und Pennfole anien nur 680 m 


ber dem Meere beträgt; indes find fie auch dort 
volllommene ee eiben zwiſchen 
Def ibeden u und bem zn landen Küftengebiet. 
Die Grhebung ebirg& muß vor ber Ko Ion. 
ehem Ir [8 die obern Set 
Brig den, Fa ean ben Außer: 
Y. fh bintenlen, und —F 
A fpätern —2 in welcher bie großen 
erungen tertiärer Mergel Sandfteine unb 
Zone abfegten, ie ben Eüboften bebeden. 
Die zn fin bemnad ve älter ai ab bie a OD: AL 
han efonders a ne hmeitle Birnen m fe Ei 
an 150 km weit eritreden. Die warmen Du 
die laͤngs bes Gebirgs fo häufig find, ſtroͤmen faft 
alle e au ber Linie ie biefer Vermerfungen aus, 
aa) reich an Mineralien und bieten in 
ben Stein oblen und en ol bie mädhtigften 
si für die nordameri anna. 
chiſche Kohlenfeld ia von in.» ** 
eine Ausdehnung von 1170 km 00 ak une 800 
km Breite be) ed etwa 165 und weit 
über ein —5* — des ganzen an oblengebietes 
e überall Tann man in ben Fluß⸗ 
boriontal in in bie Aohlenihicten bineins 
arbeiten. balten die A. hoͤchſt wertoolle 
Metalllager. In dem Granit, welder den Rand 
ber untern ng ichteten ormationen feumt und 
zuweilen über weite Flaͤ J * breitet he wie 
in Fr ben ——— von Reulerfen, 
legen un öpflide Sagen — CEiſen⸗ 
indung mit den wertvollen Lagern 
von ne a6 Brauneifenerzen, bie in f bancben 
von Kanada bis Alabama binziehen. Diefe Lager 
n ſich in großen Depreiftionen in dem unlern 


finde 

Raltiteine und den metamorphilden Schi 
he fg in au Fa —5 — en 

Bau ere 


rößte 

GEntwidelung am am sh. — me dh 

Botomac. Der Tall: und Glimmerſch Ser der 

Blauen Berge enthält Kupfererze, aber noch weit 
bedeutendere Mengen von Bleierz. * Der 

dat, man durch artefi Ihe e —* erlangt ie bis 


—F untern Schichten gebohrt ſi alz 
führenden mol bie 2 — I * lie⸗ 

tiehaft 
if Degen * Sat e⸗ 


—ã— ———— 
En ington im ſud⸗ 


weh mt, und in ber Brafia 
weſtl. une ‚Kegen ren in mitten m 


smafl eh 4. find 
mit ben en ngen bebet: ganz bes 
onbers nero ift die Beih chte. Ganz im Nor: 


en trägt ber befiere — zted Hol, Bude: ie 
ahorn, 2 ihbirten, ( n, : das ä 

m de Gebiegsfisluhten be ben 
u (dmanen maus ie immergrünen Pinus; 


— Süblidher Pa bie verſchiedenen 
den; an bie Stelle des Ahorn, der Birke, Bude 
und jelbſi des Radelholzes tritt die Raftanie. Der 
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Veſtrand ber U. ober das O 
dige — von ti den ei 
— ch zu den — 2 
—* Er Au und Ei ebehnen ven ver 
—AX bluhenden —S 
his — igen Lanbiehaften befäcten Thäler bes 
nnern mit bem wein und öftl. Gebiete. Die 
eigentlichen U. waren das Heimatgebist des gleich. 


t die eine wal; 
gereilien, 


namigen ——— es. 

chen heben Diejenigen je e Taslid der mehr 
vorhanden mme, 
— er —* und ro efeni im * 

ie! in Florida und in Louiſiang wohn⸗ 

ten und n drei Spra ppen: die Stämme 
der Catawbas, ber Cherolees gi) und 
der Eholtam : Mus teilten. legten ges 


gees, 
orten auch die Creels bie Chidaſaws, die Semino: 
en, bie Utchees, bie Refte ber atäeı, bie Aliba⸗ 
mous, Coo adas u.a. Sie hulbigten früher dem 
Sonnenbienfie u biun hielten die Sonne für ben Sit 
reg melde an ber Appelaenbet 


Einne ‚a 4 d 
in Soriba 
ebte und nad) langen Kämpfen mit den Spaniern 
und Engländern um 1720 —5 a 
haar pala A An An Fluß merilas, ber 
mit einen” Steomgebiet von etwa 
52.600 qkm bat. ED eefbe entſteht an der Grenze | P 
von Florida gr Beorgin aus ber Bereinigung 
des Chattahoochee und des Flint:River und müns 
bet nach einem Laufe von 160 km in ben von ben 
Küfteninfeln St.» Bincent und St..@eor 
ten St.» Georgeäfund unb aus biefem in d 
wärts fa, weit bi3 zur albinfel Floxida * 
— 5— epnelod enbai (Mppa ade ), ie bie 
es Mericanifhen Golfs. Der 
Er der Hauptzweig bes Stroms, 880 m 
Phi entipringt an der renze von 
ringt an d —F He 
uellen des Savan 
Hibet zum Be Die Orenge zwifchen Gera 
und Alabama, wäh der Flint: iver in 
Tlspeiedichie art Hafen bes norbameril. 
edla, Hauptſeehafen bes nor 
—** Florida und Hauptort der Grafſchaft 
Franklin, auf hohem Ufer an der Mundung des 
gleichnamigen Fluſſes egen, te vor ben Bürs 
gerkriege einen ni t unbeträchtli nbel_ (na: 
ment mit Baummolle), ber rn em ehr ge litten 
äbrend A. 1860 noch 1904 E. zählte, hatte 
es 'i870 nur nam 
Appareille (fr3.), Nampe ſ. Auf —98 
Appassionäte (itel.) ol 


nächſt ein Signal zum Sammeln ber Truppen; dann 
bei Mandvern dad Signal zum Sammeln ber auf: 
gelöften Abteilungen bei dem gejchloflenen Ganzen; 
endlih das täglide Verſammeln der Co guien, 
Escabrond u. |. w. zur Ausgabe des a nr 
manbierung des Dienftes u. f. w. verft teht 
man darunter bie Eigenfhaft der Truppen 
fehle und Anordnungen der Borgefebten ven ale a 
zufaflen und ! nell und pünktlich — ren. 
n der tlunft heißt A. ein leb Teitt 

Be, ber beim Untere te zum 
fteht, bei im ar eit ve Se 8 Fi re —S 

eim Zweikampfe aber a nte s 
wird, —F den Gegner zu fehlerhaften Bewegungen 
zu verle 
Köpeliation (jurift.), ſ. Berufung. 


ehe ee) 3 muſilaliſche Vor: | alpen 
i 
„ap A (Fey) beißt in der lead zu⸗V 


Appalachen (Indianerſtaͤmme) — Appenzell (Kanton) 





— — oder Appell de (a 

Preußen von 1809 bis 1849 7 * andeb: 

Io ei Sen Satsaftinten bi8 Geräissah 

0 N 

Im Ban vom 27. Yan. 1877 bie re 
ie waren 

Aburtei Ing ber ——— Kıpelatunn 

rufen, fonhern gleichzeitig mit andern, einen Red 

ftreit in Die zweite Inſtanz bringenden Rehtswit 

teln befaßt, 3. 3. Aekurſen in geringfügigen (de 

tells) Sachen, mit ber Aburtei von Acht 

—* in erſter ‚3: B. bei Gheiceibunge, 

und ala mie töftanb gewiſſer, wann 

Berfonen, endlich mit ber Gelebigun 

erben, wit ber Ausübung ber Die 

olinaegerihtäbaret —X überhaupt mit ber %e 


iin 


tigung 
en — 


Ben a rar len. n. Dal oh 
tom lat) ober ober RE 


— Braeniche puw Nomen 


Ge game ettung Baia, 


(lat. ’ ’ n di: 
er ee ne —*& —8 nl m 


sien, fowel 
ae ): apnenbigieren, 


—— — —A— 


a a ano 6 St — — 
RN 
ML innerrhoben ( (159 qkıa) und bed refer 
mierte A. erhabe —E⏑—— Dei in 
hen est auf 


ae 
es Kantons bin — 
Sentis (2004 m) und dem Altmann (2485 m) 


ihren —28 t ewigen Eich bebedten 


erhebt 

jerer Sue, nenn Eite un m deren 
rnäſch, en run 

Thur zu, w venb bie —— 

teils Fe — 


im: 


un 


ge ie 
a 
— 


* 


14 Bros. uf Kulm. 8 81 
Gartens, Wieſen⸗ und Weibeland. 
find unprobuftio. 
reihentwidelten [= 
A die ſich an die 


einigten Schwei ahnen u 


Sargand Ehur 
— 5 — en Ai 3 Bahnen vum 
IE 
1. dq. 1880 e ber 


alemann 


ien Wi 


Seen 
moon 


Appenzell —— 779 


Der ler iR unb meißt wohl⸗ 
hebenb, Fi jebes Deus ja or fe en Webftuhl Tunb 
ezeichnetſten Ars 
bein, befonbers kr — een ter Acufleute liefern. 
ie ſehr PN nduftrie in Baumwolle 
(mamıenil Bern ein), Saba und Stidereimaren 

in Au oden die Haupt 

Wohl Landwirtſchaft und — nen vers 
den r nebenbei betrieben. In Innerrhoden, 
beiten . Bewohner Tonfervativer, bequemer, 
er auch minder wohlhabend find, ift Alpmirt: 


(daft das Hauptgewerbe. Der Innerrhoͤdler Iebt | b 


im Sommer auf ber Alp, im Binter bilft er bei 
ber öplarbei oder beim Stiden, das auch 
e iſt. Die Bewohner beider Zeile 
finb end uni ee die munterften | X 
aller Sch Außerrhoden ift bie alte Lans 
er Mag ang —— in Innerrhoden 
dag en at fie ſich erhalten; bunte Farben, nas 
men Ir. goldene und filberne Spangen und 
Reiten pielen In bem ſehr kleidſamen Koſtum der 
nnerrhöblerinnen bie aupteolie, Die Appenzeller 
teben die Lörperlichen Übungen, befonder3 das 
Schwingen ober Ringen und das Werfen it 070: 
ben Steinen; ‚find fie treffli « Gejlken, 


X ein Ber 
—X —— un ein —— kr 


eben brei Bezirlögerichte in j; I Zus 
r 
4 fen, in Aalen ine (7 Sen, Bee unb 


als ee Inftanz in 1 Dbergeri t (11 Mitglieder, 
von ber Landesgem gew able), beibe fa Iros 
gen n Innerrh hoben 2 jebe der ſechs Vezirks⸗ 
n als erite Inſtanz ein Bezi egericht, das 
—æe An itglteber, von der Lande: 
gemeinde gewählt) bilbel, die zweite, der Große 
t die höchfte Inſtanz. Gigentümlich iſt das Vers 
ot aller olatur in Ne 3 — n unter ben 
Kantonsangehörigen ap, ba Dasielbe 
bo a auf ben n Orun 6 jeber Landmann 
kennen — Musmärtigen Au: bie 
e jr Abvolaten erlaubt. In Außerrh 

ben iſt feit Einf Ei ber Verfaſſun qdon ie 

bie Ag in en, die an 1 D 
pelangen fönnen, u — ighie icht 
dem faſt ganz p den jede Gemeinde 
— An — — eiten beſorgt 
e Syn em Bi das 
ni sie — beſitzt, —5 — Ka bem {hof von 
Chur. In bei gr ph n ift ber VBollsunterridht 
obligatariih. ee ben befigt nur 


überhaupt tragen Hälften bes anton das | Hußerrhoben, ee e Kantonfchule in Trogen 
—— bei german. Ultihweizertums. Städte | und Realichulen in —* Zeufen, Gais und 
ibt es In Außerrhoden, das in die beiden | Heiden. De en it für beide Halbfantone 


ivie * u Gitter mit 13 und hinter der Sit» 
hen Drticaf zerfällt, liegen bie freund» 
ic h gehauen Ö Heften ei au, an (2 J der 


Ze Ien, 
Deicer, U unbopf, oo fi — 
era nbagemeinbe v one, ir 
die — Gais und Heiden; in Innerrho⸗ 
den, welches 6 Gemeinden begreift ft, außer bem bem Haupt: 
orte U. die Mollenkurorte Gonten und Weikbab. 
ae Verfaſſung beider Hälften des Kantons 
ift eine rein kratiſche. In Innerrhoden wurde 
—2 1872, in Außerr oben 16 puieht sevibiert. 
Lie oberfte Gewalt in Ber: wie in Innerrhoden 
t Die Landeögemeinde aus. Sie befteht in beiden 
Halblantonen aus allen Landleuten und ben wer 
nigſtens feit einem wolcn Jahre abre bort geiehlic nies 
eo PR bie bas 18. Jahr 
ei haben sole en davon find die 
Sr. u und Per Der eögemeinde all 
—— — em Wege * 
ee pa een, ändern ober aufzuheben. Sie 
we Indigenat). Auf often bed 
Bandes dürfen neue wichtige Bauten nicht ohne Ein- 
willigung ber Sanbeögemeinbe unternommen wer: 
ben. Sie be Ban und bi —F u bie Jahresrechnung. 
—A— er Große Rat die 
in jedem u — Halblantone. 
—ã —A aus ben von der Landesgemeinde 
desbenmten (Standeslommillionoder 
rat, in Yu oden 7, in Innerrhoden 
2 )und ben eorbneten ber Gemeinden 
je1 Mitglied auf 1000 5. in Inner: | dem 
* je 1 auf 250 6.). In beiden Halbtantonen 
— ber äteunbber Landesgemeinde 
Der Grobe Rat überwacht die ges 
—* Sanbeöreriwaltung unb berät bie Anträge, 
velche der Landesgemeinde vorgelegt werben fol: 
en. Die Vorgefehten ber Gemei eide von 
ven «Rirchhören», d. i. von Gen Berl mlungen 
tinımefäbiger Gemeinbegenofien und Beilaflen, ge 
vahlt werben, heißen «Hauptleut’ und Näten. 


3 
daflelbe: ein au ebender ſchwarzer Bär in 
weißem Felde. Beide Hkoben gehören zum Stamm; 
bezirk der 7, Tuißen ber eibgemöffifchen 

Geſchichtliches. N. gehörte 5 ben Sammer: 
gütern ber fränt. Könige, we che infen und Aupuns 
Fe an. die 720 geitiftete Abtei St. Gallen 

bi3 im 14. Jahrh. | ümtlige #127 t 

* —— — wurde 


sed 
nd verband 1d hm. 1452 mit —* Kantonen 
ward aber erſt 1518 mi in bie 3 enoſſen⸗ 
ſchaft aufgenommen. Rad) langen Zwiſtigkeiten 
infolge ber Reformation ward 1697 eibd⸗ 
genöſſiſ —— in die beiden politiſch 
und konfeſſionell geſchiedenen und völlig voneinan⸗ 
ber unabhängigen Landesteile getrennt. Die Neu⸗ 
geftaltung ber eingenoftenicheft — die Bundes⸗ 
verträge von 1815 und 1848 wurde in Außerrho⸗ 
den gern, in Innerrhoden nur mit Wiberfireben 
are tiert. Bei der Abftimmung über bie Bundes⸗ 
ron ber Schweiz im Mai 1872 verwarfen beibe 
nerrhoden mit großer Majorität, bie 
Ta en er „unbeiverfommlung vor eidlagen: 
Kein, Berfaflung (und zwar Gerahoben 
ein gegen 8804 Ja, Innerrhoden tr Ar 
Nein gegen 197 Ya); im April 1874, als das Re: 
vifionzprojeft von neuem in veränderter Geſtalt 
dem Volle vorge! 7 782* lehmte —— 


basfelbe — ab 558 Nein gegen 427 » 
während fr mit bebeutenber 
beit (9858 ee 5* 2040 Nein 


Litteratur: —5 — hr Grin des Kan 
eriic I ee u u F Pr (&t. Gallen 

1826): I ümege, « — fi appengelliihen 
Volls Trogen 16830 40); 
—32— er Kanton (Trogen 1867). 


780 Appenzell (Ort) — Apperts Metbobe 


——— Hauptort | bes » Ihmeii- tons 


in an —T der Sitter — 
3 Sitz der Regierung ſowie Verſammlungsort 
der Landesſgemeinde und 4 lt (1880) 4502 meift 
tath. E. Bu ben — igkeiten des anſehn⸗ 
lichen Fledens gehören die große Mutterkirche des 
LAndchens, das altertümlihe Rathaus und das 
Arco mit alten Urkunden, Bannern u, ſ. w. Der 
Ort befigt ein neues Spital, ein Kapuziners und 
ein Nonnentlofter, treibt anbel mit Zeinens und 
Baummollwaren, die im Kanton verfertigt werben 
und bat als Mittelpunft der Aurorte Gonten, Gais 
und eißbab einen lebhaften Fremdenverlehr. 
pper Ye u (lat.) wird don der ka ologie 
nameneif eit dem 18. Jahrh. im Gegen], ae Dur jur 
Perception oder einfachen uffaffung (f. d 
enige a Bros FE durch welchen uns 
den Gmp ndungen in bemußte Ans 
Fauungen (f. d. Yu he t werden. Denn wäb: 
rend wir in jedem Momente unferd Lebens in ben 
Sinnen eine große Fülle von „Empire haben, 
* doch nur bas allein, worauf ki unfere 
erkſamkeit richtet, in daS Bewußtſein. Weil 
aber nur dad, was ins Bemußtfein fällt, erkannt 
wird, fo ift die W, ber Übergang von der Empfin: 
dung zur Erkenntnis. Dabei ift jedoch ein engerer 
und ein weiterer Gebrauch diefeß Wortes zu unter: 
ſcheiden. Zunächſt nämlich en bie Cmpfins 
dungen zu der gemeinfamen Borfifllung eines 
nah eftehenben einzelnen Gegenftanbes erarbeitet 
und auf gie Bee 8 * Empfindungen die 
erſten und einfa en ahrungsbegriffe — 
dieſem Sinne ſpricht Kant von einer Int eſis 
er A., wobei er — Tuöt, da ß die or: 
men dieſer Synthefis, die Arten der —— ung 
der Empfindungen, die A uun en von Raum 
und Zeit und ie Grunbformen ber Begriffsbil⸗ 
dung der Kategorien (f. —* ein bem Geifte vor 
aller Grfehrung innewohnended Befigtum feien. 
Der o ge Idete neue Erfahrungsbegri wirb dann, 
ergleichu ng, Entgegen niebung u. f. w. in 
reis ereits gebildeten und im Gebidt 
niſſe eingereibt und erhält darin feine beftimmte 
Stelle. Dieler Prozeß ber Aneignung und Ber: 
ſchmelzung der Begriffe, durch welche der inhalt 
unferd Bewußtfeind fortwährend perei dert wird, 
it die U. im weitern Wortverftande; fie ift von 
* ſehr treffend mit der Aſſimilation ber 
peifen im Verdauungs | eſſe verglichen worden. 
® laſſen ſich jedoch Diele eiden Vorgänge der A. 
im engern und im weitern Sinne ſchon deshalb | Ro 
Kuh Ei nau ſcheiden, weil überall bereitö bei ber 
—5 — der einzelnen Gegenſtaͤnde die Bildung 
ndungen durch bie Fhaticteirr der Ver⸗ 
A Ber lei ung u. f. f. von ftatten gebt, 
— namentlich bei der Schägung ber rdben: 
tnifie einleuchtend ift. 
nter Frandfcenbentaler U. begreift Kant 
eine Vereinigu ebeutungen und verfteht | Dem 
Darunter eine ale gteit ve reinen Intelligenz, 
der diefelbe vermögeb erin Im liegenden Denfformen 


en e Smacch Begriffe, Erfahrungen, Kennt: | S 


aus dem gegebenen Smpfindungsftoffe die ganze 
Den ee eoeif bi Gauung und Erfahrung probugiere. 
ildete Yichte gu dem ber «probuls 
nn Gib 2 ngöfraft» um. 
enjamin Nicolas Marie), befannter 
een Schriftſteller, geb. 10, Sept. 


1797 zu Baris, m fenhgeittg In in die fallerl. 

Henne an older ter om 179. 

reits eine eh 8 erbielt, die er al 

je ner Parteinahnte für Napoleon ned —* 
ert Tagen 1815 wieder „Berker. E wibmele fh 

bierauf ber Einführung ber Methode des ygeaie, 

tigen Unterrichts, zuerit 1816 im 

nachher e erfolgte in den Hofpitälern und 

mentsſchu ſodaß er 1818 nach 

wurde, um hier ür die Offizi * und Unteroffier 

einen Rormauu us zu erd —E — 10 a: 

richtete er eine 

von Montaigu, welche er bis 1822 unentqel 

leitete, Beſ huligt, das m zeier Zar 


Saumurſche den roch verwi 

Onfti baben, wurde er IC in ae &ı 

ana fa Force a abgefüßrt, Ra feiner et 
1825 eine Reife durch gem 


—* unternahm 
um fi über bie Gefaͤngniſſe, 
und ae Zbobltbätigleitäanftalten zu unket: 
iöten, und gründete das «Journal des prisors», 
bad er 1825—80 herausgab. Seit 16 mr 
feft fortwährend auf Reifen im Auslande. Yunddk 
eſichtigte er Sie belg. Gelongenanfalte, 1947 be 
preuß bifhen der —— tion beſuhr 
er zu —E m Bmede 
und bie 2, meilten anbern 2 en Bu — 
Seine Beobachtungen legte er 
ten «Voyage en der (2 Bde., St. * 
«Vorsg o en Prusse» (Berl. 1847) und «Han 
ss pritons et hospices» Sören 1850 
1850). Dielen Schriften (älofen Lr 
—* Sprache an: Gefangniſſe, Spitälr 
u. |. w. In Öfere Bayern. Breußen, ta 
Belgien» 185159) und «übe 
—A und —— Iten» 38 RS 
in In Denen er fih als ein ſcharfer | 
vun ngefgftemd elunbete; De Ge Pferde 
br der Verbrecher und des Gefaͤngnislchen 
= 2p3. 1851), «Guter Rat an meine arms 
ch 


ieh 


nde, die Gefangenen» (Berl. 1850) und · 

(äge für Direktoren, 1 @eiftlice und Arzte von & 

ängniflen» ( mb. 1851). Außerdem — 
riften noch zu nennen: «Dix ans Als eoerr du 

roi Louis- Philippe» (8 Bbe., Berl. 1846; keit 

von Pös, Berl, 1846) und «Voyage das 


Appert (Francois), Seien ber nad ip 
nannten Methode zur Konfernierung von Rab 
rungämitteln, erlernte in feiner Sand vie Rob 
tunft am Hofe bes Herzogß Ehriftien v dee 
brüden (geft. 1775) und war dan 15 Jahre 
Konbitor in Bari, ſchũ es Gutäbehgn m Soh | 


unga 5 Method Konf rvietan 
ode zur Konſe 
von ih und animalifihen wi wie ——* | 
Nahrungsmitteln Nberhaupt befteht wei 
olgendem: Die Spei en — zum —— 
—— —— — 
e u 
Iwafler je nach i ver Größe a9 
lang eimaß tmas über 100° C. edit, u 
her zur ufberwahrumg Bi ſtellt. 2 ee 
wurde von Francois bereits 1804 nt 
übt und 1809 der Gef {haft zur Grmmtma 
der Künfte in Paris mitgeteilt, mweid 
durch eine Kommi fion prüfen 7 Hierbei 


zeit 
en —— Si r ‚grine 
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Appetit — Appianus 


20 — z3* Aprikoſen ch achtmonatlicher 


De rung erhalten hats 
Erfinder — — von 12000 Fr3. unter ber 


t 
Bedingung, er feine Wethobe ausführlic) ver: 
—— vie s es 
«L’art d 


are, 1810 in einer rift: 
«Lan do ——æ— (6, "Aufl, Bar les —* ani- 
184), m hen 


ift *s0B mai 

diſtziert worben, und beſonders von 
ot nämlic bie Büchfen, wäh: 

fe Bade fteben, mittels 

einer Metallroͤhre mit einem — Aaume im 

Verbindung, wodurch bie Su den B 
id, Der 

eif orberli A 

ee bleibt, mit der 

er wirb aber au 


lei 
erven gefährbet, ſo eb * 
Wert des Sonehjhen 8 ſehr ‚grob ema⸗ 
. tere Erfahrungen beftätigten 

ö oldngenb e den Wert ber Appertihen Erfin⸗ 


cheint Re 
Seereifen und ähnliche Ge: 
* — * 
—5 


ef 
in Ahnfiche Drganismen, allein bie 
eiten vermögen. Che man bies 
ielt man den eneritoff 6 ber — 
als die un bes —— 
glaubte vB 


annt batte, 
a 


na nosrm A en getötet erden 


allgemein 
end er 
andern Sinne mehr ala ein Geluſt auf: 


ritt, mweldyeß ehe fh auf Dinge richtet, bie 3 — 
erade —* am eine ntmilchft ften de Denn 


er ö Hunger und bie eigentliche Bere —5 — 


e 
, Speijen X. 
Stoffen Bon au frohe made, de, na 


—— — u ale *8 — ne | Te bu 


ee gef 

damit —* on Kt 
* —— nich —S bann der 
enn der Magen im übrigen ge eſund nn iR: da * 
em U a nad) den Eſſen eine 
eit ober Leiden gu Grunde, fo lönnen 
abei Reigmettel n Fr nügen wohl aber iöaben. | I 


ber Betüften ber Arasten (mie and ber 


(wie auch ber Schwan: | in 


dem hd bes N 


ab | ragenden Maler Ba 


781 


ern), —* nur ſelten ein wirlliches phyfiol. u 
3 u Grunde liegt. Ferner 1ö danen Kanfha 
erven/uitems 
eigentliches phyſiol. Bein is veru 

Gin fehr gemöhnliches iſt bie Appetit; 
loſigkeit. re alle Krankheiten „uhren eine eine —8 
ringerung der Eßluſt herbeio oder v mihten — 
allerdings meift dadurch, daß fie Di 

organe in Mitleiben] a jiehen, oft aber ei * 
tion di ee Drgane, | ia ich unter Bermittelu 

on 


Ieltfamen A. ante 


Nerv emütöbewegungen, Sram, 
Säred, BET rger vericheuchen ben U. \ 
aber wirtlid eine Magenkrankheit Dorhanben, 
4 — bielele o in gar keinem Berhältnifi 
were Mag 
esfelben vernichten ihn bisweilen gänzli 
-i 0 nie läßt fi) aus ber Art bes A. auf i 
Art der Dagentrantheit ſchließen. Hat man 
ben Magen durch zu vieles ober J weres Eſſen 
verdorben, ſo laſſe man ſich nicht durch ſeinen A. 
nach dem oder jenem ba u verleiten, den fchon 
kranken Magen bu de Subſtanzen nod 


mehr anzugreifen, vie meh r iſt er nur bie ftrengfte 

t empfeblen. ibet man dagegen, an 

bauernder Appetitlofigleit, fo befrage man einen 
nik, or ‚man tan mombalid, ben rund 
danach wird «8 * ln oe 


— 7 
—— Au mit —— wegen m Bag die 


Verdauung felbft unterftügen, und fo wel 
bie Higte \ Magens vorübergehend De 


en loͤnnen. 
"Appiani (Un — Der Grajienn, 
geb. in aan 3 —RX bierte 3 r 
ma, Bol und lorenz er —2 —* 
ſter, insbeſondere aber wirkten die damals * 
toni, Ibertol und und 
ihn ein. Er beſuchte Ro m breimal, um in das 

gänzlich verlorene Geheimnis. Rafaelicher 
malereien einzubringen, und bald übertraf 
benben Maler in 
in ber 
o in 


auf i 
—* 


er in dieſem — 


yralien. Geine Kun 
ber Kirche Sta.» 


— und in den Wand⸗ pe 
welche er für den Stattha 
in befien 


eier le m 
ies er vorzügli 
ria ie €. {fo 


Dt — in (or 
enge im 
be in * 
‚ und fein Apollo mit 
Bonaparte. Unter ben 
Olbildern zeichnet fi * Toilette | der Juno bes 
onberd © and. U. Ra hol in feinem Ge⸗ 


Seine nen eine Emanzi⸗ 
—* vom — in der ——— 
Apart — gleicgeitigen Die: 
formen Ban! nl 
Appianti — Piombino, ſ. unter 
vn Ro. 
Mar dur aund, muß —— lebte u unter Tra⸗ 
n und — u und war ans 
ni ald Sachwalter ‚ fpäter be 
te ex eine ber 
in Agypten. Gr für de pi Gprade eins 


182 Appiſche Strafe — Appleby 


röm. Geſchichte von den älteften Zeiten an bi3 auf | ein Jahr übergab. Als man nad dem erflen Jahn 
RA 24 Büchern, worin die Begebenheiten | bie ver Beige Behörde 8 ein yh ver 
ethnographiſch nach den Kriegen ber Romer mit |-längerte, wurde A, ber höchſt plebejerfreundlich ori 
den verſchiedenen Ländern bis zu ihrer Vereini⸗ eten war, mit einer Reihe feiner mis 
prung mit Rom erzählt find. A. iR t feinen jewei- | Dergemäblt. Nun aber begann nach ber Ü tiehermg 
igen, großentelld gut gemählten Quellen, ohne | A. ein tyrannifches Regiment und wider ale) 
Selbftänbigfeit aber er entftellt fie öfters buch | Recht nebit feinen Genoſſen das Amt aud a dm 
jeine Flüctigtelt. Seine Sprache iſt ungeichmintt, | dritten Jahre (449) fort. Damals machten die Acuei 
ismweilen teoden. Kaum bie Hälfte der ‘Bücher | und Sabiner einen Raubzug in das röm. Scheel. 
A.’ find erhalten geblieben, Die älteften Auzga: | Die Decemvirn ftellten Truppen auf und zogen dar 
bet von 8. und R. Stephanus (Par. 1551), 9. | Feinden entgegen. Nur U. und Aa von 
Stephanus (Bar. 1567) enthalten nicht alle vor: | mit zwei Legionen in Rom geblieben, um die Ratht 
ndenen Bücher. Die erſte Fritifhe Ausgabe lie: | ber Decemvirn aufrecht zn erhalten; aber ein un: 
te Semeig äufer e Bde., Lpz. 1785), beflen | wartetes Ereignis flürzte fie. N. hatte die bet: 
ert nebjt den von U. Mai neu aufgefundenen | tigite —— zu Virginia, ber Tochter dei 
Brucftüden in Dibot3 «Bibliotheca scriptorum | cius Virginius, eines angejebenen $I 
corum» (Bd. 5, Par. 1840) wieberum abges pefat, die dem uienbern [tötribun Jalms ve: 
rudt ift; befier find die von Bekler (2 Boe., en obt war. Die Abweſenhei , | 
1843 —43: Handausgabe, 2 Bde., Lp3. 1058) um bei dem Heere befand, 4 u 
Mendelafohn (Bb. 1, en. 1879). Deutiche Über: feine Gewalt zu bringen. feiner Mlienten, 
feßungen erichienen von Dillenius (8 Bbe., Stuttg. | Marcus Glaubius, mußte vergeben, Birgum 
1828) und Zeiß (2 Bde., 2 1837 —38). Vgl. | die Tochter einer feiner Sklavinnen und von ie 
Hannat, «N. und feine Duellen» (Wien 1869). tinderloten Ehefrau des Virginius untergeſcheben 
Appiſche Strafe (lat. Via Appia), bie bes | Auf dem Wege zur Schule iff er fie una fü 
tühmtefte Straße der Römer, im Altertume bie | fie vor A.’ Richterftuhl, welcher entſchied, dab Ir 
Königin ber Straßen genannt, führte von Rom angeblicge SHavin einftweilen t 
über Bovillä, Aricia, Yorum Appii, Zerracine, | fo uf enthüllten Nırmitorius, ie Diem, 
Fundi, Formia, Minturnd, Sinueſſa nad Capua | und Icilius, ihr Berlobter, bie verbrederi 
und warb von dem Cenſor * ius Claudius Ca⸗Abſichten bes Da ein Aufruhr außpibres 
cus 812 v. Chr. aus militaͤri den Grunden anges | drohte, gab der Decemvir nach und lieh Bıraim 
legt. Erſt viel fpäter erhielt fie über Beneventum | in ben Händen ihrer Familie, erklärte aber, bes i 
eine Fortfebung bis Brunbifium, doch ift unbes | am folgenden Tage fein Urteil fpreden merk. 
tannt, wann und durch wen biefes geſchah. Auf | Virginius, von Rumitorius und Feilius herbese 
einem vortrefflichen Unterbau war fte mit fehr | rufen, erfchien auf dem Forum neb 
harten, ohne jeden verbindenden Stoff genau ins | in Trauerkleidern. Troß ber 
einonbergefügten Bolygonfteinen gepflaftert; noch Bitten des Vaters befahl A., im 
gegenwärtig lann man an ben vielen moblerhalte: bie Zahl feiner Bewafineten, dem Elaubiu!, 
nen Streden, beſonders bei Zerracina, ibre vor: nefrau, feine Stlavin, en. Ds 
liche Bauart erfennen, Breit genug für zwei ieginhuß ben Decemvir um bie Gr ‚2% 
begegnende Wagen, hatte die Appiiche Straße | mals die Wärterin in Virginias eigener Gent 
zu beiden Seiten eine etwas erhöhte Einfaſſung | wart befragen zu dürfen, um ſich wenigftend mu © 
nach Art unferer modernen — und wurbe, | ner Beruhigung, wie er ſagte, von bem biebere 
zumal bei Rom, von zwei faft ununterbrochenen | Irriume zu überzeugen. X. willigte ein, Ders 
Gräberreihen begleitet, wodurch fie zugleich die | umarmte der unglüdliche Bater jeine Toter, © 
vornehmfte monumentale Aunftittaße war. In al plöplic das Mefler eines in der Nähe bekeb 
neuerer Zeit wurben in der Nähe von Rom unter | lihen Fleiſchers und ftieß es ber Tochter in } 
der Leitung des Ardhitelten und Topograpben Ca: | Bruft. N. befahl ihn Fr ergreifen, aber Birne 
nina Nachgrabungen an derjelben angeitelt, welche | entfloh in3 Lager. Die ven & Balmz 
mit der völligen Bloßlegung ber Straße (1850— | und M. Horatius, welche die Tyrannei bs Al.m 
58) nicht wenige der Grabbäufer und Maufoleen | abfeheuten, riefen das durch den Anblid ve td 
von dem Schutte befreiten; freilich if von ihnen | nama empörte Bolt zur Rache auf, und X. Imatt 
meiftens nicht viel mehr erhalten als der Kern des | den Aufeubr me durch 8 berufung Mi 
Mauerwerts. fiber den interefianteften Teil ber | Senats ftillen. Inzwiſchen hatte Birgintud ud 
Uppilhen Straße vgl. Caninn, «La prima parte | das Heer zur Rache aufgerufen, kehrte mit ham 
della via Appia dalla porta Capens a Boyille» | nad) Rom zurüd und beiehte ben Aventin, um dei 
(2 Bde., Rom 1853); der zweite Band enthält Un: | bie Erhebung ber Pleb3 zu leit | 
fihten, Pläne und Relonfteuktionen ber antiten | virn, welche mın einſahen, baß fie ihre Roh wi 
Grabdentmäler; der ganzen Publikation liegen bie | länger behaupten konnten h legten fie nieder, * 


=: 


AN 


Vorarbeiten und Unterfuchungen bes Topo en | auf ber 449) die Mieber | 
Bietro Hofe 13 Grunde. u) poorarh an Berfaffung beſchloß. A. hart Im Grant 
is anbind, ber Decemoir, aus bem a durch feine eigene Hand. Auch Uppt er 


v 

a te ber Claudier (f. Cla udius), wurde, | ala ſein Mitſchuldiger angellagt war, R 

4523 0. Er. zum Konful befigniert, 451 unter die | — 4. & —— — durch feine Cain,‘ 
Decompirn (j. Decemviri) gewählt, denen man | unter Claudius. 

bie Ausführung bes nach langem Rampfe vonSenat | Applaudieren (lat.), mit ben Händen 
und Batriciern angenommenen Gefegoorichlagz bap pr a lagen ein ſchon im Altertum 
ein allgemeines Landrecht für das ganze röm. Do ‚| liches ayeien. .Slaque. 
opuluß unb Bieb8, berpefeit werben ft, Ober Ich (pr. Ahpelbe), He ber ea 
trug und zugleich die —8 — Gewalt in Staate auf Grafſchaft .b. 
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iEationsarbeit, eime Art der Verzierung 
— ge wobei bie aus anderm Sto auäge 
chnittenen Ornamente 8 


—— bern lerſtichs und 
uno pi —3 — les Anmwenbung | b 
nlen u 


tt 
Beenden —5 
verfarben, — — — de ſolche * 





elle nos noch (ee) —X 
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dotumente, Ha Papiergelb un Zar 


N onen, & an eeh — fa 1 
art 


Hei 
—— 5, 20 al; 50 
fe A bie ten irgendeiner Bank in X. zu 100 
die Staatspapiere einer gewiflen Hategorie 
in BR at Ant Be 
oft 


Dflantionen) u 1000 un 
Ausdru a 
en, w n Fafer erzeugt 2.8. wenn ne Are —— elannt 
oanbern © Bin fertigen, nlöaliden ae je näher bezeichneten « Pte * Dbs 
Bufanbe n38 elung eines Alebemittel Unationen feien als ausgelofte zu kün 
mfgebrudt werben. Hierher gehören 3 B. Ultra: totbualität jet der Dbliga — bie 
Sqhweinfurtergrun Ghromgelb und manche ee —— gemel 
—— bie | th mar au ein vermifät auf: KYyi, ungar, Ora —* t, Pal 1815 
edrucdt werden erbampf auf ur Be ae ort e ur 
ne — Wr erinnt das Hl: | Namen Bed, Wi —* ve he, per 
und td garten, [8 nme ber «Rote», lt, u vom Könige 
ü ber Faler 3 würden. — Kis⸗Ewr (fpr. Ohr) und pormie 
Hatiunof NG von | von Me 8 38 oe «von 
36 — Hr Ben | Sdioß und Sen 
des tg an —2 gegen Schloß 
—** —— — 8, der — — —5 Appony im Neutraer Romitat. nn mel en 
veB Genie, fi 1871 zu Fontaine | feltdem bie. Familie i ven Namen entle ntte, S 
33 wird ſie 1411 auch no » genan „Die 
——* nennt man ni er Mut bie Fin: milie wurde 1718 mit Injar von A. in ben 
erſes bei Taften⸗ und Gaitenin hetren⸗, in ber ältern Linie 1739, im der er Tngen 
Fine Ba! auf der Bioline in ber ‚a ie, 1808 in den Grafenſtand erhoben 
weißt ſoviel ala fe in einer höbern als ber ewöhn: des genannten Lazar, Gnf An Anton Georg A, 
fpie 1817, wurde 


sppliquer, — 
n det Rama a — * elek | bern 


esmete. heit derſelben zu 
—— — And Lehnologie das —55 — Aufs | tat 
v 
tal., ‘ odſchãt AR 1. 
— — 
e, [4 n a ’ r 
—— ohne fühlbars ⏑ ——— It 
—— 8— iſt demnach gleichbebeutend mit 
roostzetenbes 


——— l 
‚eigen eine | pl 





SU med 
Ad B zu fordern at und N: eben 
B burd Ginfenbung Een Dich el bezah 


en T De. 1761 , gef. 1 


7174 1 galiz Gubernialrat, I ker tm us 


bernium zu Stume, 1779. ungat. Statthaltereitat, 
bam 1% — Obergeſpan bes Toinaer Komi⸗ 
ar un di 3 ber. t ungat. pris 

— Bi — elbe be⸗ 
ompifche Diet Die: mit einem Auf: 

Nah 1 3 „gie a lt an 


2000 Bände, —* ee 


ilzt. Sammlung der Aldinen Beh, — —8 1827 


von Wien De burg — ** — Sein Sohn, 
Graf Ante 789, ein vorzüg» 
Iider Kenner un‘ —28* — er Litte⸗ 
Kunſt und —— dmete Di⸗ 

en aan „ae ‚Sonden und Rom, 
zu weis 
1 Girlung en bis 1849 verblieb und id nament: 
der Julirevolution Berbienfte er: 

ware Rarb 17. Dit. 1862. — 


nlomatie. warb | 


Aus feiner 


Sir, VOR der eine auf 1 Dart, ber ans Rn ‚mit T reſe, geb. Gräfin n von Rogatola 

ere 342 Marl fr fo iſt der legtere [chlofienen Che entipran Nub ol ıY. K. 
m Sinne bes Wortes ein A., —E eben geb. 1 1. ‚ano. 1812, wer 18 een eben! eis der ht omas 
urch fein Hinzufonmen bie ‚ie Sutb auf ben Bunt | ti fretär der öÖfterr. 
N point) ausgeglichen wirb Dem entip * —5 — a? nen G sis als außeror: 
aot man man ppoint ober per & dentli eſandier und —*8 ini⸗ 
emittiere ( el ende) 5* r alle e Heat | he fter 8 erreiche an den Hof zu Turin, 1 16 in lei⸗ 
uöRtee), 00 ng nad) London, wo 1860 fein eine Che: 


ier kberump (6 (oben —A 06 made au 


Y after erfolgte, wurbe nd 1871 


* ha 
cd —* ung erhebt. der neuern amt Grafen 1 Den ce t und iam ai Dot 
man jedoch von biefer eigentlichen Bes Kon nad eſundheitsrũ 
des Wortes aan ab und nennt fin nahm er one 1876 feinem ab hieb and ab 
e den igen Zeil einer Behiel! (Ri | 81. Mai besfeiben a — Ein 
zeile) ober elausft N, ſodaß man in | der Antons und Altefter eoin Anton Beorgs war 
em obigen e von zwei U. wü Graf Georg A. von Nagy» N., geb. 8. Zuli 
ja men A miäht jeten Das Miort ML. ald | 1780, get. 8. Hug. 1849 ald & & Aäfnmerer unb 
anz mit man Befiger der Maſoratshertſchaft Apaͤty unb ber 
Bat man a aba oh De | Brent m Pi 
L eu en , n Zichy, n 
* * fbeutige dem hr 2: & art ) — 1806 


rue in ee and auf anbere a | 


entiprangen: 
. & Rämmerer — 
Haupt der Altern Linie, und ar eorg A. —* 
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29. Di. 1808, , Der Iehtere, ein Mann von 
Fem Talent, ritterliger Perfönlichleit und dem 
Charakter, mar zuerft Konzipift, dann So 
an ber ungar, Sen tanzlei zu Bien, wur 184 
zum zweiten unb nad) Mailäths Nbgange, 81. Okt. 
1847, durch Taiferl, Hanbjereiben zum oberſten 
ungar. Hoflangler ernannt. Seit jeinem Gintres 
Ber Tofervatioen Bar an ber nf 
er Tonfervativen an, beren einfluf 
Ber er außen a tage 
lem fuste er — Dem Aemitnten eine orbentliche 
fung bergufel Aber feine Abfihten ar 
terten einerjeit8 an ver Baffivität ober der 
des Hofs und Metternichs und an ben Biber: 
ariſtokratiſchen Vartei, ‚anderen, 
jeits aber an dem ſturmiſchen Bormärtäbrä: 
ae ie a \d rei Se 
en, welche auch) bie Auflöfung 
tank beiführten, Iebte in 
nuzbe Ober 1060 ala Lehen —— — 
ben verftärkten Reichsrat, H jien, berufen, trat 
bier al& Berteibiger ber tänbigleit — 
md wurde einer ber, ein lußreichſten 
der fog. nationalen a Partei, 2 mit der enges 
* Efterei ch bad Diplom 
ht. Kurie als höditer Ges, 
of in Ungarn ——— unbe, km, A als 
Hunt ine — wo en 
onfer 


e — in Y 1867 Hua 
ium im Oberhauf en ie ‚aber ba — — 
fung bes Landtags 1. 


Curise nieder. Auf dem a Eh —X * 

— oe er ala 
Interhauß und bilbete eine vermittelnde Partei, H: 

der «gemäßigten Ko: — wel rn 

dem unglä lichen zuge 1866 bie Ausg 

verhandlun mi en abermale in da 

ten und fo bie für das Gelingen bed 


a 


Be en 


tldgezogen in Sein Sofn, Abert 
Serra, 0 29. Dal ı 1846, — ala Abs 
orbneter naar. Reihdtage an und zählt zu 
Beten bebeutenbiten Diitgliedern. — Das gegen: 
wärtige Haupt ber jüngern Linie ift Graf Guftav 
a, geb. 12. a ‚1804, Gröbere auf Korlathled. 
ibt in ber Örammatil bie Si 
Ken eined —25 — oder eines Mutant 
fienden Abjeltivs iu inem andern 
, um dies näher zu den 
tolbualifieren: 3. 2. xuder, der Ai 
gest be bet Kohen. Die A. kann felöft fnieber nA 
in, u eh einer Bea 
ten». 


m Im 6 ne ie —* 
fusrüftun 
re, engl. Ani tung —— 
jamtheit_ der Bi 2 ırten, durch wel 
mande 1 gebrite, wie Lei 

Ar 

—— endige Auf jenbeit er! 
—— — 


immen aber zu 


Demnach abe bie A. 
el Sinne aud) das Bleihen, Fäı 
fen, Rauben ne das en und — 
Ben ee —— den ße 
‚m ihnen © 


—— — —*8* — 
und San on HE denen die 
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8. Stärk- und Appreturmaschine für 
Seidengewebe. 
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Appretur 


beſchwerte Hebel auf bie untere driüdt. Das Aus: 
[Heudern geichieht in ber Gentrifuge, einer aus 
nem Kupferblech beftehenden Trommel, 
durch deren raſche Umbrehung bie Entwäſſerung 
ſehr meit getrieben werben kann. ig. 4 zeigt die 
Centeifugaltcodenmafchine von €. ©. Baubofb jun, 
in Chemnig, deren Welle ihren Antrieb mittels 
emend von einer befondern Dampfmaldine er: 
hält: an der Gentrifuge ift eine Bremfe angebracht, 
bus, weldhe die Mafcine fcnell und fider ans 
ehalten werben kann. Das völlige Trodnen ers 
olgt auf Dampftrodenmafhinen, body find 
fr Se bie ihrer Farbe oder Beichaffenheit wegen 
eine hohe Temperatur nicht vertragen, auch bie 
Sufthängen, namentlich aber die Spanntahmen in 
Gebraub. Die unvolllommenfte biefer Vorrich⸗ 
tungen ift bie Lufthänge, da biewäflerigen Dünfte 
aus den als Trodentammern bienenden gebeizten 
umen nur ſchwer zu entfernen find. Auf dem 
Spannra hmen, bei welchem das Trodnen gleich- 
falls mo erwärmte euft bewirkt wird, finb die Ges 
mebe in orizontaler Ebene ee moburd zus 
glei) das Eingehen derſelben verhindert ift. Fig. 5 
Figt die Spannrahmens und Trodenmafchine von 
Morig Jahr in Gera, bei welcher bie durch einen 
Ventilator angefaugte Luft in einem mit Dampf ges 
ten Refiel erwärmt wird, den das Gewebe zweis 
mal zu paifieren hat. In ig. 6 ift eine Dampf: 
ttodenmafchine, bie Appretur: und Trodenmafdjine 
mit endlofem Ku von Pierron u. Debaitre in 
Baris, dargeftellt, die dad Ausbreiten, Delatieren, 
Trodnen, Breflen und Legen beforgt und ſich vor: 
Beid ur X. wollener, halbwoilener und feibener 
amnlierofe eignet. Das Gewebe bat bier 
juerit einem Sattenbreithalter zu paflieren, durch 
welhen es ausgeſtrichen und dem mit Dampf ges 
beijten Aupfereglinder zusefüßrt wird, über wel: 
den der durch vier Wahlen ausgeipannte Filz 
läuft; durch dieſen wird der Stoff feit an bie heiße 
Flache des Eylinderö gebrüdt und fo verhindert, 
4 beim Trodnen zufammenzuziehen. Fur mins 
tt feine Stoffe wird eine aldııme angewendet, 
die auß zwei verſeht übereinander liegenden Reihen 
gebeiter Cylinder befteht unb bei weicher das 
webe fo geführt wird, daß bald bie linfe, 
rechte Seite besſelben an den Cylindern anli 
Um von wo enen, baummollenen und feidenen 


ben baarigen Ylaum zu entfernen, wel: 
er durch bie auf der Oberflä ernorftehenben 
Faſern gebildet wird, werben dieſe Gewebe mit 


ößerer ober geringerer geihrimbigleit entweder 
th Altohols oder Basflammen oder über ge 


Metallplatten gegen. Das erftere Ber: 
hren wird befonber# bei gelöperten und geripp« 


ten Stoffen angewendet, da nur hierdurch in den 
tiefer liegenben Teilen ber Släche bie Jafern weg⸗ 
gebrannt werben können. Fig. 7 ftellt Die Gasfeng: 
maſchine von Morig Jahr in Gera mit einer Bat: 
terie von dar, in welchen, ähnlich wie in 
hen Örennern, ein iſch von Leucht⸗ 
zas und Luft verbrannt wird, wodurch dad Rußen 
der Flamme vollftänbig vermieden und ein höherer 
— me keine 
u nvere ober balbcylindrijche orpla 
ten, die einen unmittelbar unter denfelben 
den en erhigt werben. Noch vollftändiger 
ıld durch das Gengen wirb ber Haarflaum durch 
03 auch für leinene Gewebe gebräudjliche Scheren 
eſeitigt Wei Tuchen unb tudhartigen Gtoffen 
Kouperjations-Lezilon. 13. Aufl. I. 
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kommt biefed Verfahren zur Anwendung, um bie 
durch das Rauben hervorgezogenen Faſerenden bis 
auf eine gleichmäßige Länge abauichneiben. Die 
Apparate, benen das auge! annte Gewebe zu bie: 
fem Bivede vorgelegt wird, funktionieren entweber 
mittels einer der gewöhnlichen Handſchere ähnlichen 
Vorrichtung, ober indem der Stoff zwifchen einem 
feftliegenden Mefler und einer Anzepl chneidender 
Kanten geführt wird, die fpiralförmig um einen 
Eylinder mit brehender Bewegung angeorbnet find. 
Das Dämpfen wird bei wollenen unb halbwol⸗ 
Ienen Zeugen angewenbet, um biefelben weicher zu 
machen, das Eingehen beim Naßmwerben zu verhin- 
bern oder die durch bie vorangegangenen Mani» 
ulationen niedergedrüdten Faferenden aufzurichten. 
n der Dampfmafchine wird der Stoff, über Leit: 
walzen gefpannt, innerhalb eines Kaſtens an einer 
oder mehren Röhren vorübergeführt, um von bem 
ben IR reihen Öffnungen berielben entitrömenden 
Dampfe durchdrungen und beim Austritt über einer 
geheigten Kupferwalze getrodnet je werben. 
ei der Operation des Stärtend, welche na: 
mentlic für die 9. der Baumwo gemebe von 
bober Bedeutung ift, werben ala Klebſtoffe Weis 
zen⸗ ober Rartoftelitärle, Leim, Gelatine, Kaſta⸗ 
nienmebl, Harzfeife u. ſ. w., ala Füllftoffe Vor: 
jellanerde, —387 Gips u. |. w. verwendet; 
zur — 8 Glanzes jet man ber Appretur⸗ 
mafle Wachs, Kolophonium, SI, Stearin, Gummi, 
Dertrin u. f. m. zu. Das SJmprägnieren ber Ge⸗ 


webe mit der in Dampfapparaten mit Wafler ges 
kochten Stärkmafie erfolgt in Mafchinen, in denen 
3e gewidelt, einen mit dies 


der Teil auf eine 
I Maſſe gefüllten Trog paffiert und fodann zwi⸗ 
den Quetſchwalzen ausgepreßt wird. Fig. 8 zeigt 
bie Stärk⸗ oder Appreturmaſchine für Seidengewe 
von Gebrüder Benninger in Uzwyl (Kanton St. 
Gallen, Schweiz), die ſowohl für leichte als für 
ſchwere Seidenwaren Anwendung findet. Das Ge: 
webe bat bier, nachdem es abgewidelt ift, zwei 
Leits und Spannwalzen zu paifieren, bevor es 
durch ein mit Stärfmafie getränttes Kiffen, reſp. 
Schwamm die N. erhält. Durch den Drud eines 
Lineals wird dasſelbe fodann von ber überflüifigen 

e befreit, um auf einem gebeizten Rupfer: 
cylinder getrodnet zu werben. 

Das eigentlihe Blätten kann mittels bes Ha: 
landers, der Mange ober der Preſſe bewirkt wer: 
ben. Der Kalander, ber für die meiften Arten 
von Geweben Anwendung, findet, ift geroöhnlich 
mit Lege⸗ und Spannvorridtung verfehen. Die 
Drudwalzen besjelben, nad) deren Anzahl man 
zwei⸗, breis, fünfs und mebrmellige Ralander uns 
terfcheibet, find teild aus elaftifhem, teils aus 
hartem polierten Material hergeftellt und derartig 
angeordnet, daß ftet# eine harte mit einer elaſtiſchen 
Walze zuſammenwirkt. Statt ber gebräuchlichen 
Papierwalzen (glatt aneinander geprebte Schei 
aus Bergamentpapier oder Bappe, die den fi M 
einer ſchmiedeeiſernen oder ftählernen Welle bilden 
werden in neuefter Zeit auch Walzen aus zuſanmen⸗ 
geprebtem Baummollzeuge, aus Raukf je ode 

omprimierten Hobelipänen benust. In gig. 9 ift 
ein breimelliger Kalander von Pierron u. Dehaitre 
in Paris dargeftellt. Der Antrieb erfolgt durch bie 
mittlere Hartgußwalge , die mit den b andern 
mittelö Hebelgewichte gufammengepreßt wird. Um 
bem Gewebe außer ber Glaͤtte auch Glanz zu geben, 
wird die mittlere Walze durch einen Dampf s ober 
50 
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Gas} t, ben ein Rohe in das hohle 
—— Der —X © — 
ber unterſcheidet ſich inſofern von ber gewöhnlichen 
KRonitruftion, als bie mittlere gehe” Retaline 
fchneller als bie Abrigen rotiert und, 

einem Blätteifen ähnlich, über den — 
gleich diefem durch Reibung wirkt. 

übereinander laufende Ralandrierung, — man 
dadurch reiht, daß auf bie vielfa« "übereinanber 


laufenden en ein ftarter Drud ausgeübt 
wird, en eielagen — wellenartige 
Schiinme man ala Moirierung, bezeichnet. 


Baummollene Gewebe erhalten eine —X ins 
wonbähnliche U. dur die Behandlung auf dem 
Stampftalanber, wie ein folder von Mather 


u. Blatt in Mangefter in ig. 10 F gender ift; das 

auf eine harte hol idelte Gewebe 

se währen! a — — — ber 
ng einer 


gefeht, Die Wangen lem man 1a ann 
— ſowie mancher Baı 
gewebe bebient, in der Art eingerichtet Zen 
wilgen zwei Seien, deren obere den Boden 
eine mit Steinen bejchwerten Raftens bildet, zwei 
oder drei n liegen, auf welche der 
Stoff gemwidelt wird welche durch die Verſchie⸗ 
bung des Kaſtens auf ber untern feitgelagerten 
Platte in rollende Bewegung verjept werben. Dan 
ertennt hierin das Prinzip ber alten Hausmaı 
von welcher ſich bie —— ine in ber 
nur burg il K — ‚goie ba 
va der Dampfs be ober Waſſerkra 
— (ih llbt üft biefelbe zur. ea 
mi jer Motı app ven, indem bus enor⸗ 
m — olzftruftur der Walzen ſich in den 
einpi 
Zuge jomi ſowie A m und balbwollene 


ie — en, var ade Dana] tm I 
ut n⸗ 
= * — | 
he npreile 0! raulı) je uns 
en ei fen ug un tui artige Aa iſt neuen, 
iden · ober 

GC fi ha ind 
Bene a 


jahren, |. unter Veredelungs⸗ 
verte Si 


Approbation (lat.) im algemeinen die Geneh⸗ 
ü v te irde zur Ausüb 

Gala Umtet ber eines Bemeet, Iner ber Mon 

außfepung, vo der Betreffenbe bie „releun 


88 — —A — ie 


nd Bill Dru 
Im mo ah, — gung von —— 


— dm Tefal 
if uni t 
r das — Sören gm 
3 Mer R —5 — vorgebrudte «Äp- 
probatur» (e& wir! geriet) 

Approchen Iir;.), Annäherungswege, find 
Laufgräben, d. i. in ben Erbboben ei Ontktene 
und durch bie gewonnene, nach ber feindlichen Seite 
zu aufgemworjene Gtde gı 'räben, — 
deren beim formlichen if auf eine 
die gebedte Annäherung . an dieſe bewerl u |® 

jet 








wird. Zum Schuhe dieler Anmäherung bienen die 
die Fejtung gi tig umfafjenden tionen, 
melde ebenfall. Saufgrä n angelegt ind und 
Parallelen be Die U. führen von der er: 





ten Parallele nad "ben voripringenden Punlten | gege 


5 bung de3 Uni 





„ unter der or über 


Appreturverfahren — Aprarin 


(Saillant3) der angegriffenen Front un 
G aan Bareleln a 
ze voſchung ber au] —— 

A. in der —* mit —— a 
die AL igeaen bet te 

ei je. | ‚jo 
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ihrer ea u — m = 


verläi 

Eile oe On non = 
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Io Heden gie I [8 Ausmweihelin w 
ofitionen für und leichte Ri. Y 
FF ter Nähe der Fe up, „0 Die Sidi Yiadı ic 
{giämintefig werben wür! sone 
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eh Dane Su. 


on Ant einen —5 — aus der —ã— Ri 
von 1833 be; 
jierung die „ —eã I — — 
Be jebung von Kirdenabyic 
Verminderung der anglitan. Biätima ız 
, | Breünden in Jrland erwartet wurden, te: 


gar 
füi e — 

ee 

A hi tare und —— nme 

ven * Berjucen, — 


J olche Angabe des 
Hin ehe Ban ma 


en Berturbationen der Planeten, 
Sen frag: fragmentarifen U. 

in ber rein theoretiichen en 
Bartien, wo wir und 17 mitt. — 


fen. Gine große At — 
Integrieren. en fog. Tate dokn 


nur ann imort, angegeben werbi 
ei , Anlehnungs: Ohr — — 
tellung. 
Ne —8 us 
* * 


Bejhieät, dee 
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Apragina, beren Vater —— — 
4 ni Ralmüden gefallen war, murb: 11 gi 
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bie Gemahlin Feodors III. unb farb 31. Dez. 
3 — Beter, yo A., ihr älterer Bruder, bes 
‚eitete Peter d. Gr. 1697 "nach Holland, war bei 
er gelämpfung der Streli thätig und nal m 
ut lieutenant am ſe —— Kriege a 
‚Belirenben aoolgamölter unterwarf er 1' 
Bei dem Prozefle gegen 
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und De nun d dv. 
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ie — 


Bompabı our, 
von a be t war. Senlehen Cim tte 
ein altes Sa. mia m in — 
ala «Me mortuo terra misceatur 

. dh. Nach meinem Tode möge bie Exbe in — 
men aufgeben) — auch von Tiberius oft 


83 Gais fü 

aus Said farı, 
menden ne Sohn Pfanmetic „te 
von 589 — 570 v. Chr. phifhe rm 
bes Namens ift Uahrabra, hie ana 
in der Septuaginta eins 
* Kriegdzüge nad, 

mad 19 verließ ihn Ye PH 
jeinen Unter 
BE en 
u] m ie 

Befagungen des Sefaiad und 
ten und feinen König. 
Marilte, bi die große, „m, 


1 umpebene bene Sue t Fi 

Te inglige geimat Hementen Debadiet wi. Gr 
eimat 

gehört zu ber Familie der Anıggbaleen, 

— erwandtſchaft zum Man! 

feibseife rmige, berzjörmige, glatte, eu Dal 

fätter und einzeln |tehenbe, Große, rät 

ae Blüten. Die Frucht ift gelb, an ber sammen, 

feite gerötet, ihr Sleiich gelb, füß, mehr 

niger faftig, bisweilen faferig ee make, 

ihr Stein an einem Ende fpis, am andern 

etwaß platt, ohne alle Yurcen ober Gruben. Der 

Aprioienbaum foll zur Yeit Mleganders d. Br. 

nad Gi Guropa gelommen fein, un und wurbe durch bie 
im Wenblanbe ide verbreitet. Die ale 


it nr einer —— 


mar aber und bis Dio| 
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Gasſtrom erhist, den ein Rohr in das hoble In⸗ 
nere derfelben leitet. Der eigentliche Glanzkalan⸗ 
der unterfcheibet ſich infofern von ber gewöhnlichen 
Ronitrultion, ala die mittlere geheigte male 
fchneller al3 bie übrigen rotiert und, indem 
einem Plätteilen äbnlıch über den Sing, 
gleich dieſem Dur Reibung wirlt. 
ina laufende Kalandrierung, weile man 
baburh erreicht, daß auf die vielfa übereinander 
sub, Beuglagen ein ſtarker Drud ausgeübt 
entiteht jener eigentümliche wellenartige 
chimmer man als Moirierung bezeichnet. 
— Gewebe erhalten eine ſchöne lein⸗ 
wanbähnlihe A. durch die Behandlung auf dem 
—A — wie ein ſolcher von Mather 
u. Platt in Mancheſter in an 10a gebitbet ift; das 
auf eine harte hölzerne Walze gewicke Gewebe 
ift bier — ich dieſelbe langſam he ber 
— einer Reihe hölzerner tampfen aus: 
gelebt. Die Mange, deren man 1.1 eſonders 
zur A. der Leinwand ſowie mancher Baumwoll⸗ 
gewebe bedient iR in der Art eingerichtet, daß 
zwiſchen zwei So latten, here obere den Boden 
eine3 mit Steinen be Beten Tepe aftens bildet, zwei 
oder drei hölzerne Walzen liegen, au welche der 
Stoff —* t wird un 3 melde durch die Verſchie⸗ 
bung des Kaſtens auf ber untern feitgelagerten 
Blake in rollende Bewegung verfebt werden. Man | u 
erlennt hierin das u ip der alten Hausmange 
von wel 0 die Betre ende Maſchine in ber 
Aue dur Al Größe fowie dadurch unterfcheide 
ettieb mitteld Dampf» oder Waller 
—* — beliebt ihn ‚diejelbe zur nung 
geile Moireappreturen, indem du ben enor⸗ 
—* die olzftruftur der Walzen ſich in den 
Stof einpreßt. 


Tuche ſowie glatte wollene und halbwollene | . — Derjuden 


e werden mit Glanz verjehen, indem man fie 
— hohlen, dur augeleiteten Dampf im In: 
nern erbisten Metallp atten dem Drude einer ftar: 

en Schraube er oder hydrauliſchen Preſſe un: 
ter; t; für Tuche und dddartige Stoffe iſt neuer⸗ 
bierfür bie Behandlung in Muldens ober 


Appreturverfabren — Aprarin 


(Saillants) der angegräfienen Front und und verbinben 
die einzelnen Parallelen untereinander. Die ir 
nere Boͤſchung der aufgeworfenen Ede if bei ben 


A. in der — mit ppenlörben bekleidet. Da 

die A. gegen be er von be Geha 

—F gefichert fein har en, or man fie weiten! 
Form von Zi artig, daß Kran. 


jelne Linie (Schlag, At * 8 gencurh mit 
ihrer Berläng um 50 der 
am weiteften vorſpringenden Gef Zwerle Alm 
Außerdem wird jeder vo bogen: 
förmig über den edmärtigen re na 5* 
verlängert, welche Stelle man Halten 

nennt. Auf diefe Weife gewinnt man Beh 

Schläge gegen Einſicht von vorwärts 
Ge ienen eleich eitig ala us 
ofitionen [ü ügen und 

nad er Stäbe ber Seltung, wo 
[pismintelig m Deren wür 


—A— u [ben * 
War fie dur 

dt un ( 
dem man ei Bu Anka 
em man einen Zufaß zu 
von 1833 ‚segeicnet demgemäß bie liberale Fe 
5 die — welche en der in Bor: 
er gebrachten ebung von Kirchena 

er Derminderung der anglitan. Bistümer und 
| Rkeanden in ‚Irland erwartet wurden, talmeit 
t | auch zu nichtlicchlicen Sieden, Befpabes zur De: 
‚| bung D des Unterricht? unb zur Errichtung om 


| Ole offen rg ai fe — 


di 2: 
n 3* I 
und P rt bie Dev * 
age 


ber irifhen 


erklärte eine foldhe Bermenb ung Ds 
t Raub am Altare und feßte der A. Fa 
n Widerftand BE Rach wiederholter 
mußt 
— —— mit de 


in der —— 26 — ter ee 
zei een eine [ ei ang Ay ag 
zwar nicht v genau 
bem eu Werte 


st 


nprefie (zwiſchen einem Gylinder und einer bo 6 weniger ur 
mp 1 geh ten eifernen Mulde) eingetreten. | fommt. Unter den beinahe unüberjehbaren 
turverfahren, . unter Veredelungs⸗der logarithmiſchen und trigonomeir. ae 
verkehr fehr Pt anz richtig de a 
—— (at.) im allgemeinen die Geneh⸗a n find nd nur annähernd richtig, und do 
von Seiten einer Behoͤrde zur Ausübung beruben auf, ihnen jameli ‚2 Bi 
nr 19: bap ber Setreffenbe Die Befähigung uno | Slernlataloge, ja. alt ale — 
au eBung, er enbe die igung u ernlataloge, a 
Berechtigung dazu nachgewieſen hat. In ber fath. ber r Utcongmie 1 ib mu der erhoben? 
Kirche begeit net daB ort namentlich die Geneh⸗ e, bie Theorie ber gegesiah 
Biligung von Drudicriften religiö: * — der Planeten, iſt nur aus ſel 
ien n an I, die Sithöfl ft. u underkelf hen fragmentariichen A. zu Jul *— See 
Schrift ften in ber rein theore üichen ihemat ez goi 
—— er eilt eh « Partien, wo wir uns bloß mit —— —* zii 
nee (es wir geb igt Iren. Eine geof oße —5 ——— 
en (frz.), — — e, man nur dur G Reipe ice | 
Zuge —— d. i. in den Erdboden efönitiene integrieren. Alle fog. —— 
und durch bie gewonnene, an ber feindlichen Seite | nur approrimativ angegeben 
—— erde geihügte Gräben, mittels wi — Anlehnungs; oder  hihpunt cat 
bern Bei aut eine eitung Ste „ſ. Stellung. 
biefe bewerfitelligt | Appulejus, |. Apule us. 
nich ee Sup iejer Annäheru dienen die| A. pr. rau „ſ. 
die — tig umjafenden oftionen, Apr 2 zufl. Geiäleit, ME 
wel 3 als Saufgrä en angelegt find und | Adel in x — Rari: 


Barallelen beißen. führen von ber er: 
ften Parallele nad den —e— Bunlten 


Mpragine, deren Vater 1m 1678 um da 
gegen die Kalmüden gefallen wor, wurde 14 gi 


A. p. R. e. 


1682 die Gemahlin Feodors II. und ftarb 81. Dez. 
1715.— Be Seat A, ihr älterer Bruber, bes 
gleitete Peter d. Gr. 1697 nad) Holland, war bei 
der Bekämpfung der EStrelit 
ieutenant am | . Kriege teil, Die 
ebellierenben Fl ölter unterwarf er 1708 
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Aff⸗ ‚mer, Dei ber 25 ai: 
ſers Nilolaus Kommanbeuı 


thätig und nahm | Pı 


on Karl XII. amgefaiten Airtentrieob auf dem — 


des | nad) Curopa 


IE wurde und ald albercoco naı 


sh 


_ —— 787 


„wör 
uam Tode 


In Yudfgruc ber — von 


mat —E d.B. 


mad da mol), ein 





Ludwig XV. über 
3 eigen Sinn — 
ort, welches in ber Iat. 
terra misceatur 
1.5. Nach meinem Tode möge bie Erbe in 
men aufgehen) beſonders aud von Tiberius oft 
N ng der 26,0u8 Geis 
aus © is ſtam⸗ 
menden Dynaftie, Sohn Pſamme re — 
Be 
lamen Y ie hebräij a, 
in ber Geptuaginta Pen 5 
reiche Kriegbzüge nach Alina, Eye 
ern. ter verließ ihn das 
bei feinen Men | 
und mußte enblic den 
ng —* able, 
iel 
u a — in eins gen 
—— u er Bie große, hu huoelige, 
tofenbaumd | (ran e 
ar e Samiie be der a daleen, 
ae a ern zum Mani [baume 
fpigseif Brmige, berzjörmige, glatte, doppelt 
aähnte lätter und einzeln jtehenbe, große, rötli 5 
u | weiße Blüten. Die Frucht it gelb, an ber Sonnen ⸗ 
feite gerötet, ER Fleiſch gelb, ib, meh ober mes 
niger faftig, bisweilen fajerig ober etwas mehlig, 
ihr Stein an einem Gnde jpib, am anbern 
etwas platt, ohne alle Furchen oder Gruben, Der 
Apritojenbaum joll zur Zeit Aleganderd d. Br. 
tommen jein und — durch die 
Römer im lande verbreit Die Seite 
wurben zu Columellas Pe u rel, male 
armeı , jpäter aber und bis Dio| prae- 
eocia genannt; daraus Im mie bei —8 a 
nern ber Name bericoccion, 
von ben Atabern in al⸗ —— 
* sig — 
ricoque nad) Spani jen 
bildeten hieraus he 
Der fenbaum wird entmeber fe 
ober am Spalier 
lieren auf Kernwi 


R a — 


—— fie —— A 


eben peemanbten 
itfihbaume im rohen. umgebaut umb feine 
zur Branntweingewinmung 


irrt und 
des Kai: | zur Verproviantierung ber. —ã—n. i in 8 
u en et, 


unb 1848 
Bo Der Bavallerie un — 0 Se 504 De Beumes üe 
;örte der unter bem A.· Dwor belannte ig Zu den ar 
x in Petersbun en Sorten der U. 


Anno Roı 
a ann 





Buderapritofe, Konica ‚ungarische A. —S 
apriloſe (reift im Auguſi), 4. von Nancy "Auguft), 
50* 
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A. von Verfailles (Ende Auguft). Die zu enann- 
ten Sorten reifen von Anf ann bie En u i. 


Aprifofendi oder Fa RAN en ift im 
weſentlichen Ananazöl (f. d.), dem etwas Amyl: 
alkohol T äugeiebt iſt. 

tofenpflaume, ſ. unter Pflaum 
April im 


ittelhochbentichen abrille, Sbrelle 
mit wader Form; wie bad —— avril von der 


ortform aprilis entlehnt), nach dem Julia⸗ 
niſchen der vierte, nach dem alten rom. Ralenber 
ingegen der zweite Monat im Sabre, bat, wie 
don von den Alten angenommen wurbe, feinen 


men von bem lat, Beitworte aperire, erö Seh: 
weil mit dem zweiten —* in talien das Seh: 
jahr begann, Sei on Ungeljadfe a der 
eastermonadh Dftermonnt. 


wollte für —X die deutſche MR Dien 
monat eingeführt wiflen. Andere (Eſchenburg) 
Dane in neuerer Beit dafür Wandelmonat oder 
andelmond gebraudt. Die Holländer nennen den 
A Graſsmonat. Der‘. hat jebt 80 Tage mo: 
ea er bis Julius Cäfar deren nur 29 
ahrend der erften nel Drittel des U. ſteht die 
Sonne im Zeichen bes Piyr ers, während des legten 
Drittels in dem des Stier 
Uber den Urſprung Fer noch jeht vielfach, in 
Zeutfhland und auch anderwaͤrts (in Frankreich, 
England und Schottland) am 1. April Nblichen 
Sitte des Aprilfehidena ‚cn den A. ſchiden) und 
be3 Foppens ber jog. Apri narren (fr3. poisson 
— d.i. Aprilfiſch; engl. april-fool, Kot. gowk, 
i. Rudud ) Ib ve dhiebene Meinungen au gefteilt 
— Gewoͤhnlich wurde der Brauch bisher als 
eine Nachahmun "Raise Hin: und AA ens Chrifti 
von — zu Kaiphas, von Pilatus zu oben 
angejeben, weil im ittelalter am tfeite, wel: 
ches meiftenteils in den A. fällt, au pie F 
bei den Paſſieneſgieer aufgeführt wurde. Andere 
aben darin eine Andeutung auf die ante 
eit des Aprilwetters finden wollen. Der ange 
Brauch ift jedoch dem beutfchen Altertum unbe 
und ſcheint, wie Grimm annimmt, erft in den Ichten 
Ya —85 — 53 Frankreich her zugeführt worden 
zu jein Ängleid der Neiprung besfelben auch bort 
ni t aufget ärt tft, fo ſpricht doch manches dafür, 
baß er Reſt eines alten beionifchen, vielleicht 
altkelt. Feſtes ift, weldes mit dem Beginn de 
lings im Zufammenhange ftand. 


Für den Landwirt und Öärtner ift ber A. einer der 


beihäfti ungsreichſten Monate. Er bringt für dieſel⸗ 
nn in nitteleuropa, befonder3 in Deutihlend, mit 
ſich: Dungen, Walzen der Winterfanten, Reinigen 
ber Furchen unb Gräben, die Saat von Sommer: 
weizen, Bohnen, Widen, Srbien | en üben, 
untelciben, Bacto ein, afer, Gerſte, Klee, Kar: 
den, Mohn u. |. w. ieſe enberiefelung beginnt, 
ebene | o vi — und einigung, der Bäume. 
J chengarten —* en gefäet: Majoran, 

el, — 5 Salat, ae, Kreſſe, Ki 0. 

Möh bren, 3 wiebeln u. f. w.; amt 

— au Kopfialat, Endivien u. |. w 
fängt zugleich mit ber Baumbldte dag ie 
Eintragen ber Bienen an. Die wichti 
welche der A. im okonomiſchen Leben jpielt, f price 
fi in zahlreichen Sprihmörtern od der log. 8 Bauern: 
regeln aus. Wegen der öftern Beränderun en, 
welche dad Wetter während bes A. zu erfa ren 
pflegt, nennt man im gemöbnlicen Reben eine ver: 
änderlihe Witterung Aprilmwetter und ebenbes- 


Apritofendl — Apſcheron 


balb au bildlich bie ſchnell ſich ändernden Vünſche 
und Einfälle eines Menſchen Aprillaunen 

Apriluarr und Zu den April fehiden, |. 
unter April. 

A prima vista (auf den erſten Anblid), cuf 
bloß prima vista und a vista, ein ital, Kurt: 
ausdrud in der Muſik, welcher beein, hab a 
Tonftüd (für Snftrumente ober für Gefang) ohne 
vorherige nähere Kenntnis oder Einübung beäicl: 
ben ausgeführt wird. Deutſchen fagt man w 

Ir «nom Blatt» fpielen oder Inoen und 

übigleit überhaupt, ein Mufiffiüd in le 
Weile auszuführen, mit «von Blatt leſen⸗ ‚m 
Engli ifchen bedeutet «at ee dasſelbe. 
priöri ift ein für, HH —— —— 
fonders dur Kant wid philel. 
Kunſtausdru der oft —— 
ünterfheidung zu e die Erkenntnis —* 
aus feinen Urſachen, alſo aus dem ihm Lorhe 
dire die Erkenntnis a priori, en bie Gr 
* t in eine Urſache aus ihrer Wirkung ie Eriennt: 
nid a posteriori genannt. Leibniz gab dieler % 
ji eichnung eineandere Wendung, indem er audführte, 

e Grfenntniß aus den Urja en fei mur dann voll 
[ani , wenn fie bis auf bie lebten und höcrten 

tia en, w welche er bie «ewigen Wahrheiten» naxatt, 
zurüdgeführt werben Tönne, und febte be 
Einfiht a priori glei) der Erkenninis aus %er: 
Ken, de ee a posteriori gleich der 
Erkenntnis d Dieſer namenilid 
durch Ch. 27 —* De beutfen Hl Hohe ng 
fen mob jebrau murbe dann aud 





ern maßgebend, als er unter En ya 


en, unabh 


ie allgemeinen und notwenbi 
& äbe, unter 


aller Erfahrung beftehenden 
ri a posteriori aber alle 
und nun in ber «Stritif ber reimen 

Ar uchung darauf richtete, mie und natrt 
meiden Hi ingungen —*8 & priori (mein 
transfcendentale» PR nf dbere Denten, d 

ob und wie eine Metaphufit Überhaupt ufax h 
Ebenſo bat ſich ber d a priori au der 
Sprache des gewð * Lebens ei 

man ihn an Stelle 


ſprunglichy, avon vornherein» 
Aylär 


—— 
ahrung 


von «dem N | 


Arad ift im Sanskrit der Name —5 — 


3 | Weiber von umvergaͤnglicher Jugend und € 


beit, welde als die Frauen ber & 


göttli en Spielleute, bie Zierde von Sabros | * 


mel (Sva art) bilben, zuweilen ee Ber 
Erde gefandt werben, um d 
fünfte die von ben Göttern 
gen frommer Männer zu fören. 
weiblichen Reizes kommen fie in ber e 
vor; bie befanntefte A. ift Urv al deren Verbäll: 
nid zu Köni Weihe den Inhalt einek Droms 
von Ralibafa 
a! eine zum m Tuff; Gouuern ouvernement Bch 
in Transkaukafien gehörige Ibinfel, mit weiße 
das Südoftende des afus als mäctigek Sur S 
; | gebirg ge unter dem Ramen Gjurgany weithin in tet 
fpiiche Meer uorfprin t und an beren Sablüß 
Baku (f. d.) liegt. Da el ift ſehr bob ge 
[egen eben, fteinig und den Winden aubgefegt, de 
en Sand vom eerebuler | er in das Su scher 
und dort Dünen bilden. Nach der Sage 
ſoll fie fich „feüher bis zum Borgebirge ar, * 
entgegengefehten Ufer des Sa Pie, hicge oec⸗ 
und sale in zwei Hälften geteilt haben. 


—* en Bent 


Apfiden — Apt 


td mertmürbig ift A. durch feine Salſen 
ullane, feine mächtigen Edfeuer 
* —8* —— — Erſche 
Bereid) au bie umliegenden 
Das — Berolım iegt in ben mittlern — Bi 
ten, unterhalb deren fidh eine davon ganz dur 
brungene — über einer — en Thon⸗ 
ſchicht vorfindet aus welcher es in * von 
Gasdrudk aufftei t. uch mittlere Temperatur des 
— iſt Le ie bed Petroleumd 13-—-15,7°, die 
uellen 16,’ R. Das Stleine Ewige Feuer 
Be lich, — dad Once Gwige Feuer über 10km 
oft zwifchen ben Dörfern —— 
Tun Ba — an ber Stelle Ataſch 
Benson, „Do die Teueranbe tenden I oder 
gebaut hatten. Hier brennt 
base om Roblenme erfto * genaͤhrte, ohne Raud 
Geruch aufflammende Feuer in einer unregels 
mäßi geſtalteton, 38 m langen unb über 3 m ties 
fern Grube, deren Grund me PIE Ieif als erbig it; |b 
doch brennt ed nicht aberat glei 4 nirgends 
über 6 m hoch. liber die Mauer des T elgebäus | 5 
des ragten vier jteinerne Nöbren, aus welden 
Slammen emporftiegen; auf ben Mauern — ſt 
erhoben fi andere klleinere Röhren. Das Grund⸗ 
geftein wird burd) das Feuer nicht morſch, während 
Kullfteine, welhe man zum Brennen dahin bringt, 
ba mürbe werben und in Stüde zerfallen. jede 
Berti ‚die man im Umkreiſe von 2 km in bie 
Erde madıt, läßt Os auäftrömen, das fih zwar 
nidt von — 158 — er, nach es ange⸗ 
zündet, — Fer man bie Öffnung mit Erde 
zudedt. An ber Stell beB ehemaligen Zempelß 
legen jebt bie —5 Sobrit ebäube der 
Koltorew, welde ununt en das rohe 8* 
leum von A. deſtilliert, indem ſie die mächtigen Re⸗ 
torten nur mit den unterirdifch een Gaſe Bojen [A 
beit. Unfern bavon — noch das Klo 
er Belche Jüheii 89000 Mid. fartlofes 
e welche jähr arblo 5 
nd gegen 10 Mil. y fd. zähfließe — 
liefern, das in ber Umgegenb un ae il in 
Balu dad einzige Brennmaterial abgibt. Das weiße | D 
Berroleum kommt nur aus wenigen Brunnen, und 
dieie werden unter Berfchluß gehalten Mr nur eins 


mal monatlich geleert: das ſchwa ar 
wird aus zahlreichen Brunnen [CR Er 
Die Schlammoullane oder « 
liegen an der Straße von Balu El mag! 1 
einer Ausdehnung von etwa 15 km, Aud 
ganze breiedige Gebiet voilchen Balu, Schema 

und Saljam an der Kura gehört zu dem I 
vier der füdöftl. Shlammpullane des —86 
denen ein anderes am äußerſten Nordweſtende des 
Gebiras, auf der Halbinſel Taman, entſpricht. ‚an 
neueiter eit hat Abich jenes Revier grünbli 


en in 
34 


en gibt es ke der. 
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Sonne am nädjften (Peribelium en von on ihr am 
entiernteiten Sipelium Ri ber Bahn 
om e —* — nee De 
unkte, wo jr een uptplaneten am en 
oder von biefem am weiteften ift, X. genannt, und 
wor in ber Bahn bes Gromondes inäbejondere 
Serigtum (f. d.) am ogäum (f. d.). Die erobe 
nie, welche die U. verbindet, die große Achte 
Ellip 2 beißt bie Apfidenlinie. unferer Gr 
bahn bewegt fie fih in der Richtung des Planeten; 
Lauf oder von Welten nach Dften vorwärts. Wenn 
daher die Erde vom Punkte des Apbeliums aus⸗ 
gegangen iſt, jo muß fie 1 Minute 2 Sekunden mehr 
ala 360 Grad ihrer Bahn aurüdlegen, um wieder 
— zu — wovon indes nur 11 Sekunden 
dem wirklichen Vorrücken zuzuſchreiben mb, das 
übrige von der algemeinen Praͤce ſen Dein ber 
ejonbers ſtark ift die Bewegung ber X. i 
Mondbahn. Newton erkannte Ihren Grund in 
der Anziehung, wide die Sonne auf ben Mond 
De ie lairaut, d’Alembert und Laplace 
hieß fpäter Am hen Zweifel erhoben. 
aud) Abſis oder bite, 


fir — Arditeltur des frühern 
albrunde, zuweilen polygoni Ge, Bes Sbermölhte 
8 welche Hi bem Alt tarhau der Kirchen 
roman. uftila als ein bei onberer @ teil * 


heſonderm Dache vorlegt. Dieſer Hauptapſis ents 
prechend, finden ſich in den beutichsroman. Ki 
aft regelmäßig Heinere Nebenapfiben an der ft 
eite 1 ber Kr ae angeorbnet. Bei der Anlage 
olgte . Kunft dem Vorbilde der 
— eidniſchen Mita in welcher ebenfalla die 
Nifhe des Tribunals mit ihrem halben ige: 
wölbe Eon einen Abſchluß bes Innern bil: 
ie Bafilika.) ittellatein lommt für 
der Name Concha (Mufcel) vor, wegen 
der mut elförmigen Übermölbung. 
pt, tt; Apta Julia), tſtadt eines 
n3. Depart. Bauclufe in ber 
& | Provence, am linken 38 ve Galavon (Gaulon), 
x en breite Thal Hügel iR bar Dbfts und 


ivenpflangungen umg 
nad Cape ailon mit_der —ã— Dite meets 
a Der größtenteils gut gebaute 
Drt ‚able 836) 2 ( inde 6687) und 
betreibt einige in Deftillation, Huts, 
jences, Kerzen abrilation und Geibenftlaturen 
mie nbel mit Korn, Wein, Branntwein, Trüfs 
nfitären Südfrücdten u. f. w. 
—ã war I. Sig eines Biſchofs. Im 
tum war Apta Hauptftabt der Bulgientes im Nar⸗ 
bonenfifhen Ballien. Julius Gäfar verfhönerte 
die Stadt, machte fie zur röm. Kolonie und 
ihr den Beinamen Julia. Bon Germanen 
razenen verheert, verfiel die Stabt, lam 1218: in 


teriu nter den benachbarten —* iſt Dis den Befis der Örafen von Provence, von denen fie 
noi⸗ rom oder bie = weininjel fat gang mit | wieder fefte Mauern erhielt, bie zum zeit noch 
Letro ellen und elemmull anen bebedt, | fteben, und fiel 1481 an bie — rone. Die Ka⸗ 
und die Inſel Tſchelekin bat, außer bebeutenden thedrale erhielt im 8. Jahrh. die Beliquien ber 
E teinfalglagern, 3500 Petroleumbrunnen. m | beil. Anna und warb 1660 von Anna von Öfter: 
3. 1872 bat die Tuff. Regierung die Steinölquellen | reih mit gie rl oberen Säule beſchenkt. 
A, welhe laum ein Viertel des petroleumfuh⸗ N ihrer K noch N eſte von alten 
ewölben, Sen, Ha —* Pea und Mar⸗ 


enden Terraind am Saute us ,eufteme verlauft, 
Der ſog. Apſcheronſche Berg, auf dem ein Leucht⸗ 
turm erbaut iſt, erhebt ſich 80 m über das Meer 
unter 40° * nörbl, Br. und 67° 59 öftl. 2. 


.) nennt man die äußeriten Bunte 
—— eines — oder Kometen, wo er der 


morarbeiten. Nußer unbebeutendern Altertümern 
aus der Römerzeit befindet fih eine breibogige 
Brüde, deren mittelfter Bogen eine Spannung 
von mehr als 16 m bat, ungefähr 4 km von ber 
Stadt entfernt. 


10 


Apteren (Aptöra, vom wi ello3) 
find Ziere, bie ſich von ihren Ale Ber: 
wanbten durch den Mangel oder bie mmerung 
ei el auszeichnen, wie 3.3. bie flügellofen 
eibchen mander Schmetterlinge. Sodann at 
—* aber früher aus verſchiedenen Inſelten, 
nur flügellos vorkommen, eine eigene Ordnung * 
ſammengeſtellt, wel e man 3. nannte und wozu man 
Ah Säule, R ymadtecher Stöbe , —E waͤnze 
Thysanura) u. ſ. w. rechnete. tet man 
—8 e flügellojen Inſekten —8— wie die Spring⸗ 
ſchwänze und Floͤhe, als eigene Drbnungen ober 
teilt fie nad) der Bildung ihrer Mundwerkzeuge und 
Beine, nach ihrer Entwide ung unb Anatomie vers 
fchiedenen Ordnungen zu, Die B. die Läufe den 
ice —— die Pelzfreſſer den 
optera 
Gerne her Kimi: ie Drei 
würdige Arten Bögel der Ga Laufvogel 5) 
in Neufeeland. Früher —7 ßa ber ogel 
iebt in feinem Baterlande f er Ausrottung 
nahe. Er wird etwa 0, m lang, "bat einen bünnen, 
feinen Schnabel von 16 cm Länge, ber einem 
ein chnabel nicht unähnlich it, aber bie 
am nlöcer an ber Spike trägt, ‚und fuge fehr 
die und fräftige e zul rei Starten den 
und einer Hinterfralle. Das kaftanienbraune 
Reber befteht nur aud weichen Yebern, welche den 
er wie ein Wollpelz einhüllen, und aus langen 
> ten am Kopf; Schwingen an den Ylügeln und 
Steuerfedern im ‚Shane fehlen gänzlid. Das 
Stelett it denjenigen des Straußes ähnlich, aber 
el find ‚gan 4 berfümmert und au einige 
Hi einbare, unter b er Haut verborgene Knochel⸗ 
gen rebuziert. Der Vogel lebt in den Wäldern 
eufeelanda in Erdloͤchern, geht nur nachts her; 
vor, um Würmer und Inſekten aufzuſuchen, läuft 
(hell und verteidigt fih mutig mit ben fporen- 
artigen Hinterzehen gegen verioigenbe unde und 
en. Dan jagt ihn nachts bei Yadelichein 
und verfertigt aus feinem Felle Mäntel, welche nur 
bie Häuptlinge tragen dürfen. Das Weibchen legt 
nur ein, unverhältnismäßig großes Ei; das Männ: 
chen brütet. Die Anatomie des U. iſt vorzugsmeile 
von Omen ftudiert worden. Die ausgeſtorbenen 
Nejenoögel Neufeelands (Moa) kommen in ihrem 
Stelett dem Kiwi⸗Kiwi am näditen. 
Aptõta eh ), undellinierbare Hauptwörter. 
„ade en beiß en halbkreisfoͤrmig oder parabo- 
ch geitaltete, aus zwei fommetciihen älften zu: 
—— * Ka en die fih in der W ne 
kammer der Ammoniten ( D) finden und mit gro⸗ 
Ber Wahrſcheinlichkeit ala Radentnorpel ber letern 
gedeutet werden. 


de Alpen (Olpe Apuana), eine 
Kette des auriihen Apennin, |. u. Apenninen. 
Apulejus (Lucius), geb. zu aura in Afrila 


von angelehenen Eltern e gegen 125. Chr., ftubierte 
zu Karthago, machte nid darauf zu Athen mit ber 
ed. Litteratur, vorzüglich mit ber Blatonifchen 
— hie vertraut u ging von da nach Rom, 
m er einige Zeit die Geihäfte eines Sadwalters | d 
errichtete. Die Erbſchaft von feinem Bater ver: 

bean te ex nice zu Reifen, auf welchen er 
ch in verjchiedene Myiterien einweihen ließ. In 
lei Zater and urüdgelebrt, heiratete er bald bar; 
ine reiche Witwe. Bon deren andten an: 

oe ellogt, die Heirat durch Bauberei zu Stande ge- 
racht zu haben, verteidigte er fich Öffentlich gegen 


ei nen laden 


Apteren — Apulien 


biefen Vorwurf in, ber noch vorhandenen «Apole- 
gia» und ward freigefpr en. Gr —* F feuri 
nd hauee u mb mit = 
jedoch eine en ene ur 
Magie und Selbitüberichäg — 
kommen auszubilden ae von nut 
mit feiner Zeit und Heimat teilte, zu —2 er 
Roman «Metamorphoseon libri XI» («De asin 
aureo»), aus dem Lucian — —* 
ujäße aus andern Quellen erweitert, it reihen 
oefie, Witz, Laune und ſatiriſch em Geha od 
intereffant iß darin die ne elle 50 und 
ſyche, die Herder den und vielleitigten 
man nennt, der je — worben. Auperden 
chrieb er mehrere philoſ. und oratoriſche u 
eren einige auch auf uns gekommen — 
Sprache und Schreibart find nicht rein, babei 
und fhwäülftig; er liebt gehäufte * 
und ſonder part ujammenftellungen. 
» (Wien 1872). Die 
gaben feiner —E Werke ſind vo 83 
und nken, olendet Rah: —2 — Bde. Ui. 
17061828) 1 und AR 2 FA 


1842). Han 
Altenb. 1778) m ol 
Eine franz. Überjeßung gab 
1835, 1862). Die «Apologia» und mg «Florida» 
find neuerdings von Krüger (Berl. 1864 und 1860) 
die «Opuscula quae sunt de philosophis»> vo 
Goldbacher (Bien 1876), die «Metamorphoi 
von Ey enharht beraus egeben (Berl. 2, ley 
tere auch von Ro nd Deutiche über (ab, 
Deil. — — der nit von — Ak 
von D. Jahn (2p3. 1856, 6 1872) befonbers —* 
egeben, von Preſſel dm 1864) 
* z. 1872) überfebt. Das Märdyen vo 
ehr oft —— 
. von Rafael und Thormalie. 
Vol. darüber Frieblänber in den « 
aus ber Sittengefäi te Roms⸗ (5. Aufl, 
un inzow, Biyde und Eros» —8 
nilen, ein Teil des alten Japygien, m& 
en Sohne des Däbalus, fo genannt, um 
oßte Den fnbafl. Zeil Staliens bis zum Kap Saxt 
via di Leuca und zugleich bie Au —* 
Calabrien. 


—** 5 je Mei een 3 
iebene ie lan 
ner, bie eu un bie Daunier oder Ayla: 
die Beucetier ir lich bis an den Aufibus; die Te 
nier nördlich bis an ben Garganus. Al 
erzählen von einem Könige ber Apuler, Dom! 
bet, 33 een vertri en, sus dar hei 
ätern Sagen gelang e Helden der 
5 Kriege aufi ihren Jerfaheten, Serfaßrten nah 
lien und mit diefen ber Atoler Diomebeö 
Kriege mit den Meffapiern von Daunus * 


che i x neuerer Zeit 
belt worben, z. B 


wurde, dann aber um die te des Sieg '+ 
trogen und gettet m ward, ie alten Nomen bi: 
nur die rom. Dichtlunft beib n. Dod bet 


die Bezeichnung Sale » no heute ia x 


ve lehrtenſprache 
abr. Landſchaften 
Sprache ber vorgriech. Urbevd 
die ‚meflapifce bei Der Geſam 
F — gie ganze fl öftl. * 
italiens ſchon zur Ze —— 
und der antil fe Be womit das iB}- 


Ende der —ãA— bis zum Kap Leuca — | 


Promontorium) bezeichnet wurbe, ward au 


für die Gef —— — | 


— 


— 
8 
—35— * a 





6 \ 
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übme ober 3 Ibinfel übertragen. 
Bra ge era uk er. | 
er 


iche 
T is tu Die G te d 
Jane er erwähnt en: 6 täbte ee 


i, Lu d Canufium. Den ber 
— ceria und Canuſi F Bea) 1 


nto) bat Horaz, ber zu Senufia 
geboren war verherrlicht. Der zweite Puniſche 


in 
Arie Dur ie NRieberlage ber —5— berühmt. 
—* J. 1043 entriſſen die Emannen dem oftröm. 
ijertum das Land, nun beren Heerfübrer 
Robert Buiscarb zum | Herzogtum erhob. Bon dem 


Sohne dieſes Eroberers, Rüdiger (Roger) I. "ward 

9. ſodann, en und 

Sicilien zu einer Monarchie verbunden, "beren 

Schidjale es eben geteilt bat. Ein Imeig des 
Normannenhauſes herrſchte als Grafengeſ —** in 

der Stadt t wurbe fpäter der Siß 

eines mädti en 1 der Anjou. Gegen: 

wärtig bezeichnet der Name U. (Bug 3 nur 3: 

eine geogr. —J— ohne polit, 2 

die Brovinzen nb Lecce —5 


—— auf 22115 q " (1878) 1522782 6. 
Mi fen. Fee an en Provinjen i Eine vos Dezeife das eigen 


arg Bund bie en "Beidetrift teiften, 0 u vn 

hurch bie Küönen Motte ber Hobenftanfenfehläfler 
ganze Schatten vo 

dem, was er je den — der —Al 


er * un gabe wi —ã Le⸗ 
—— —XS —7 in Lecce, wo a em 

er, eine alien Mg e un eine 
— en 
a —F wor —— nt 


—— * nto und ob dort 

nad ießen. Unter obnern 

herridt zent un und Aberglaube, aber aud) 

’ ein tnler uß des Drinoco Im 

miehl Teile der taaten von —x 
3 t eine Sſamt 


— ion 100 (hr bringt In = 
von I entfpri n ber 
EZ Zieren von —— Ditcorbilleren ber Andes, 
ee . Der A., ber biefen Namen 
a in ber Ziefebene erhält, nimmt eine 

arößerer und Heinerer gt Ie auf, enter benen li 
* Guanaparo und 


— m: das fil 


er ande Der Regen it fteigt er 


hwenmun Blend bi bietet nad) 

„em Rüdiritt bes fer bie herrliche Beide. 
Bor feine Dri 

wendet, teil fi ber n mehrere Arme, die 

—— verjdiebene le unter fi und mit "dem 

Lzauc in inbung ft Der nörblidite von 

22* Apurito, vereinigt ſich mit bem uärico. 


n den Dampfern 

nF npfiäifi —ES befahren und iſt von gr 

— für Die Bebinbung be ante de: 
or uns N, bem Meere, — Der nad dem 

: . benannte —X A. der Bunbesrepublif ders 

32ezuela wird umgrenzt im N. von ben Einzel⸗ 


weiterte fi 


ertehr | Heiner 


on und beißt in feinem | Aba 


Ia Bortuguefa bie | Ien 


ftaaten Zahira, Zamora, Guärico, im R von 
ana, im ©. vom Territorium und 

in . von Columbia. Die öftl, Grenze — der 
Drinoco, bie fübliche der Rio Meta, die nördliche 
U. Das Areal des Staates X. wird auf 
48945 qkm berechnet. Das Land ift überaus waſſer⸗ 
reich, ber ebenfte, niebrigfte und am wenigiten be; 
dete Teil der ganzen Bunbesrepublif, bie eigent: 
liche Region ber Herben, melde bort ei anz ohne 
nufiht umher eifen. Da gegen ift —48 ein: 

li menſchenleer, indem feine — 

nur 18635 Seelen betrug, mit Ausnahme © um 
abhängigen Indianer, bie aber wobl faum 2000 


mit | Köpfe find. Die Hauptbefhäftigung der Be⸗ 


völlerung bildet bie Wiehzut welche auch den eins 
jigen Sruänt Aus nel I, namentlid Mauitiere, liefert. 
heiß, "aber nit ungeſund; nur ber 
ben Air: — 535 — heherr Teil, — 5*— 
der weſtli echſelfi unterworfen, die 
periodiſch als kursihar verheerende Epibemien auf: 
getreten find. Die jegige er om iR Sander: 
A., nur 67 m am 
m A., der bea Bio Fer 
über und Mn ehr vorteilhaft fü 
gelegen, uriprünglih eine Fe fion fr den Hand 
ziner, LEN € 1789 zur Stadt erhoben und * 
u einer wohlgebauten Stadt mit 
faſt — ., er te aber 1878 nur noch 3053 E., 
Ferne im Unabhängigleitstriege und in den 
en ieh olt niebergebrannt worden 
Bes Die Stadt i it berüdtigt buc e Hige (bie 
mittlere Temperatur beträgt 88° C. —* nicht 


nanbo be 


ern ungelun. Di Die felhere Sauptftabt A Guns, im 


von. Vo ala, einem Zuflufle bes 
Arauca 


elegen, t 2000 
tigung Viehzucht ‚de 200 —* 4 De ey De eat 
uasdualito liegt Auerto be dbelaPeriquera, ein 

fenort am — bis wohin auf 
Kanots von > Ango 

ac, de A en —— 6 eu be 
Amazonenitrom pringt aus ee 
unter 17° Br. in den Gorbilleren von Bern, 
vereinigt ag A etwa unter 10° 40 —— Br. mit dem 
Urubamba Bilcamayu) und nimmt 
dann den Pramar Meayafı (. d.) an. Seine Duelle 
Don Hreguipc alfo 6 reitengrabe fühlt her als bie 
von Arequipa, alfo engrade füblicher als bie 
Duelle be — — Das 1878 edide * 
ruan. Departement A. bat 15207 qkm 
und (1876 6 110206 | E. Der Hauptort deze ae 
——A mit 1200 € 

ornis bat man eine au ageltorbene 1 


gattung genannt, von welcher mit Sicherheit bis eh 
nur einige riefige Eier in — —X 
nr en gefunden — 
den ſechsfachen Aubifindalt b der Straußeneier 
unb mögen etwa * * Prag —A 


(gr eberfreie (apY « 
rẽtiſche) Zeit, Hal ne 


elfe eber (f. 8.) 
milden. vet teberanfällen liegt. ——ã— 
en or 


end der A lei —— — 

iedergeſchlagen eit, 
beſchleunigter Bu), Di ilsfhw ung bleibt 
auch während der X. 


Die © 

ia ) (erh) , ). mcht brennbar, unverbrenn:; 
euer 

lat. Name für Wafler, wird befon; 


n ber rmaceutif Terminologie ge: 
raue ” zeichnet A Fat Freier 
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Deſtillieren volllommen gereinigtes Waffer und A. 
fontana gemöhnlides Srmnenmafer, Dadurch, 
Bob —7— aſſer mit flüchtigen Ölen fhüttelt oder 
‚enteifen, welde jene Öle enthalten, ab- 

een Mans: es ein wenig von biefen Ölen "auf, 
und man "erhält auf dieſe weile eine Reihe von fog. 
«Mäflerns, wie bie A. chamomillae, Kamillen- 
waller, A. foeniculi, Fenchelwaſſer, A. rosarum, 
Sole jer u. f. w. A. Binelli ifteine na« dem 

—— bblutſtillende Flaͤſſigkeit 

en Beftanbteil Kreofot (f.' ur A, — 
—8 amarärum oder A. auroceräsi, 
Aue mi Ben wird durch Deftillation von 


mit bittern Dandetn, Pfirfichlernen, Kirich: | Ranalbrüde 


Torbeerblättern u. Iten und enthält etwas 


Sittermandeidl unt 5 Blau jäure, welche beide Stoffe | bi 


‚erjegung des in den genannten Pflan- 
N alla Amygdalins (f. b.) bilden, Es 
wirkt wei en be Naufäutegehalts in größern Men« 
en iddlich. om Goulardi, Goulardis 
ches —* Aleimaller, ft ein a 
ee zei ien gervöhnlihem Waller, 4 Teilen 
eift und 1 Zeil ee is. und wirb Außer ER 
Äihtenben Umfchlägen u. |. m. angewendet. 
einigen mi A. bezeichneten Klon fan der Waſſer⸗ 
halt en die andern Beitandteile ſehr zurüd. 
5 bei 2%. vulneraria spirituosa, der jog. weis 
Arı — ‚ginem fpirituöfen Wundmafler, 
a blnnen Eeipeefüurt un) de | 
jer er ver innten et iure, und ber 
ER ‚benswafler), dem Ag uavit oder Brannts 
wein. here leiten Freilich 
vitis (ritis, b. b. ber Weinftod) 
Aquas Pr bei ben Römern ber Name vieler 


uavit au von A. 


mno⸗ 


Gefunbbrumnen, bie meiftno noch — 


A. 
gianae), ein berühmter Bade⸗ 
si Stigfione 1 im Diftrilt 
„Aureliae (aud 
va heutige Babens 


er ae 
i 

Tante! 753 —— 

Boden; A 


— al ma be [08 Bai 08, in her fpan. 


‚A.Bormo: ‚Aquitania, jet 
— im ‚ans —— Ale; 
Aula jeute ed am 

an, ir Guam | 

Sr Dar Sande der Mattiaci in 

allgemein für das heutig baben 

I Neri in Aquitania, jet Neriö-lede 


Depart. Allier; A. Nisineil in 
— — eur 


— Ficat im Di 
— A. Patavinse 
ni), bie Beelpnten 
‚ano bei Padua; A. 
jebt Zontainebleau; 
5, das Deutige 
Belinuntias, 


ilitanorum in Hispania Tarraco- v. 


Aquae — Aquäduft 


A. Tarbellicae in Aquitanien, mit berkianen bi; 
ten und warmen Quellen, int Dez; A, Tun, m 
alten Etrurien, Ye Zagis Di favecdia in de 
ital. —— m,u.f. w. 

Ageed Ara aquae ductes) ae 
lich jede Wafetleitung, An In engerm —— 
man darunier eine 

Waſſer über ein Thal, eine Sälu A a 


einen Fluß u. f. w. binmwegzuf 
t taı Saite, 
a0 gar ne 


Tann einen dabrils⸗ Or —2 af 


ließen, in weldem Falle man ben 
rüde nennt; endlich mar “E 
alleinbarumbandeln, Wafler,meldes 
en Rommunikationslinie Schaden 
überbiefelbehinwegzuleiten. Dem. udn 
nendiel. aud Stein, Holz ober Eifenlonftniatin. 


Steinerne. entitanden, namentlich für Ic 
ferleitungszwede, ſchon frühzeitig. Sie lchen ih 
meift aus hohen, in mehrern übereinande 
ftehenben Bogen zufammen, melde die mit Su 

latten überbedien Ranäle trugen. Die 
ÜBerte biefer Art haben bie Römer 
Quellhaus, an weldem bie 
nadın, ieh Ca, ale das Ende 
ein gr 
fanden fich auch langs ber Leit 
Fr teils un (öen vor a lebe 
fe abgeben zu lönnen, teil um bei Rz 
Ref bie Revifion zu erleichtern. Dad gehen 
Leitungsweſen ber Eiabt ‚wurbe von —3 — 
———— — ——— 1 
ameit waren 
den Unt —— fiber bie röm. lan 
üft noch eine interefjante Schrift aus dem Altertum 
erhalten von Geontinud, «De aquis re 
% dazu Sanciani, «Le —88 e —* 
om 1880). In ber Gtab Se om (ER 

dem antilen — — bejonders aus 
jenige der Aqua Appia (1 unterirdig, SB 

Ir. von bemfelben Appius Claudius angelu- 
der die berühmte — Straße erbaute), di 






Anio vetus (273 v. ber Marcis (1469. 

ber Te} pula (127 v. 1); der Julis und 

En ftu8) u. ſ. w, namentlid) aber bie um 
(87 —41 n. Chr.) begonnenen und bon 

82 Bike in er — 

m Höhein 

3 —— jochen, a im al 

dinzen 

Bifbanten erbauten 9. von (mei Ei 


im | werte, 38,7m Höhe), Alcantara über den Ir; 


sm Hö X am Spannweite, mE 
38 ee — Genie) his Is (an 
ge ogenfpannung), 
rei Stodwerte, am Höhe, 468 
Be Zarragong (ine € ——* 
29,5 m Höhe), dann in Gallien der A. von 34 
(22,1m) ınb befonber# ber Pont da ai 
ober bie rüde bei Nimed (Nemausus). Tier it 
tere gerabezu Haffiiche Bau (f. —— — I) wur, 


wie allgemein Enge en e unter bez 
Aari (68—13 v. tet nd 
er Mühnften ui erden ton 


Brldenmerte der Römer; bie VÖrdde 
die von Merida, aus drei Gtagen mit einer ei 
Bogenweite von 24,4 m und 











einer WRarimal 
; | von 48,77 m über ber Flußfohle, Weitere Kelle vo: 


— 
— Nele jervois (Castellum); ihn kl kat ke 





Aquamarin — Aquarellmalerei 


ei 


von Raifer an ana te han von 
us —— die Reſie der röm. 


leitu 
— * werben, he Geitage, Bela 
Rorbafrita (Lambaeſe), Griechenland fammenaub 


inafien, | um 3. ®. einen Gebirgäbach mit feinem 
über be: 
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—— ea 18 — 
al u 


Bean u und 


von größern 


. —— — 8 DB. die A. — 


des Sarreianais u. |. w. 

von’ X. hat ber moberne Cifens 

fen, Werte, melde anaeegt —5 — 
jiebe 

olde 


Sine befondere 
u geica 





Im _Begenfag zu ben von ben Römern 
Kr PN — en die griech. Blüteperiobe | m 
— en ferleitungen meiften® mur aus 
unlensöi jen, in ben deleboden gegrabenen Ras 
am mit Quftfchachten: fo die atl F ihn 
—S— — —V DE 
NE 
u nenn 
[% —A 
Inter — —— 2 
fand dee . von Spoleto ah 


jen 
130 m bei d als das 
—e ve an ongeießen, Yen 


— 214 w 
n ruhen, 
—E a 


en Ye auf f Denen BO Met 


eek —AI 
mit abe ine eines jet 
erric sand ie 

— von Marly und Buc 

an ben tslof —* A. Naintenon. Unter 

” Aufficht Baubans follte eine me a oben 
faft 5 km ang a m hohe Arkabenreibe von 242 


7 Rh 
2. Bquädufs einer Hipendahn. 
Bogen erbaut werben, um bie Wafler der Eure in 
ie Baffind und Künfte ber Gärten von Verfailles 
leiten. Die a ber unterften Bogen⸗ 
ide it . Der Bau blieb 


eit find neben vielen bi 


joquefauour bei Marfeille 
ri Neuyort (1: —— die 
tleitung bei ven, Lieſing 
nöftenden. Die Kucochnune Ir 


—EX — noch tenbrüden der 
jeoborich d. Gr. ent: | Zeit 





binmeo o ableiten 
den le —— 


Ein Beiſpiel — 
Ablitthn fpiel zeigt 


ng 2. 
Hölzerne A. finden fi nur 
jen von geringerer Aus⸗ 
dehnung ober bei Provilorien, 
Sie beitehen aus einem hölzer: 
nen Ranalbette, das auf do 
ober Steinpfeilern rub; 
Ciferne L T bie 
welder ein Ban is —F 
eine Schlucht, en Ah, 
eine Gilenbahn ur. uf. u — 
werben foll, nur eine —8 
ſodaß en ii jur  Muaführun 


fige Be seien, Die 
er auf Steinpfeilern ober wers 
— an aufgehangen 
Fluß fpannen, wie dies in ia 
. Oußeiferne U 
Art finden ſich jchon früh in England. se neuerer 
— ee nie tr 
auch) bier jen an u 
eiſens treten laſſen; fo findet man neben andern 
einen eijernen 1 Sonzufben 5 in ee oe 


— a en! ben Fe bild Ka — 

ned nic i et die ahnung 

des wafler! RE en uffes des A. an dad Nlanal 
bett im in, mi ai ifen infolge feiner Hui 

— bei Temperaturanderungen eine, ſtarte 

Beinen mi ben ben fern Se verlagern en ie 


jens 
b Thule 1 be neuem $ nötig gewordenen 
Buratet, 1.2). —— 


—— beliebter, aber nicht koftbarer 


— —5 eine Abart des Beryll 
1a —6 


und blauen Varietaten 
d.) tm u hm Namen echter 
talifcher A. in den Hanbel 
—e— — 2 uarell (vam ital, je. 
rello) bezeichnet bie Dealer mit Baflerfarl 
dei ang mit © si Chinch x — F 
eichnung ia, Chi ufche u, Fi 
Pr unb über! tegt he ba Bann mit lafierenden, 
en Farben oder man fchattiert ohne Tone le 
‚mit gebrochenen darben auf iranspa ⸗ 
ente a dient man ſich der afttarben, 
eben il tigen 
auch die von far — — Colarhım 
Gebraugh, welche durch Reiben und Schlammen 
den igenfhaften der farben. näher gebracht 
perben. Das eembhnliche tel ift das Aras 
* an Den Heinem 


— ven fe —— 


Au: 
— 100 — 
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alt; benn wenn aud mit Wafferfarben chon in ber | um ber bamaligen Mobeliebhaberei an Albums u 
Säule Giottos gemalt wurbe, fo it bas Aufloms | genügen. Unter_ben worellmalern 
nen een jenen a Sue ice in ee a AR. I CM de: 
erit eine re Wiege Ü jabey ber Vater, Hul —8 ori ; 
land, 2 ie ud jet —— Hauptfip dat. | ir Morträtd: — —8— 
“r laſſen ſih in Fr Reboute umd bie Damen te und Karin 
4. Der Tsd —* — en. — Boudere, In neuerer Zeit iſt in Yrankreid des 
1794), ber ala n | Yquatellieren nicht mel Iofehe, in Aufnahme. Si. 
Tann, Togte mit San an no Gen an — — ben | jenigen Künftler, wel De er 
Katen tellen einen Hauch von roter ober blauer | mehr im Ge En Kin Art be 
Girtin (geit. 1802) betonte die Unterlage | dieler 
— n folgte Conan mit Darchingen — — 
. Shnen fol lungen ft 
liter Xnb marker Natur. "Den Sunbjiafts, |Tih bes SL Europa, zur lade Men, 


malern ſgioſſen fi) bie Sigurenmaler. Cri um Bervon dar 
jeege an mit einer bei bielem Darſiellungs⸗ — Same), , Gavarni, Girand., 
a — 


Fr Yauarel vı von der Untertuji ung t | den Leiftungen 
FH in Farben tonzipierte, Diele —A er Ay Fi der —5 — ber 
2 an. Die erfte «i Gelelicait % in A 
Wofferfarben» wurde 1805 ihr iſt ſpa⸗ aan Ta 6a — —E 
in ai Neue Gefellicaft bla Sm ben er | fin, wo Die u beffen Schule befonberd aud bei 
—8 ldete ſich eine a welhe man | Porträt hultivierten; | in Sa t, Heinrich, Et: 
ie Fi kn name ‚nennen fanın, info Term bie Air AS —S—— ao — 
tel dieſer ei en Neureuther, in 
entmwidelt eriöcinen wm — Habe an en —A ae Aquarium (vom a us, Wafier) hieh fruker 
(ten wird, 356 Chemie une —J— ie De —* — fein Ste nn ” m 
Bu en uf u fung bauers | Arzneiftoffe in jern u. f. w. 
rer A on bie inkl 3 m zum Apr 


um; "eig, cn ein — —7 — —— ie pr Betas nr * 


faft aller. jauptitäbte topaB fc ilbert, aber bie | neuerer Zeit ift vos Me 

‚onen ni N untere — —— in bereiben zeichnung von ee Di 

laren it: David Cor [% benen außer Waflerpflanzen auch 
(1783—1859) — malte bie — ber beis | unterhalten werben und die zur — 

matlichen Natur in breitem, ſtinen heftemn Vortrag, organifchen bene ber Wafferwelt bienen folks. 
voll Wirkung. Treffliche de Sipuenda n, n0: | Dergleiien Vorrichtungen gab e& f—hon früher 
mentlih aus bem ent aifente BR — — der wifienfchaftli 2 ng vu 
. iwenbil von 
Betenden, Singenben, —2— ifenlinbern | 1852 tamen jedoch bie Aquarien von England avi. 
u.f.m., oft biß zur —e malte Hunt (1790 | namentlich age Bard, Johniton, Warringtes, 
in 


E} 
H 
i 


—1864), der at liche Blumen: und ruht: Goſſe u. a. 
Rüde fowie 6til eben erie. Einem neuern Rreile, | terhaltung i 
ber in ber Gegenwart fteht unb mehr ober weniger | beliebten In! 
in ber Behandlung, zum Zeil aud) im lungs | und Gew: 
ftoft, an das Gebiet der Bimalere rei, gan | m morben. Yauarien für Gartens 


—E — on, ber jer find gewöhnlich gröf Balfıns 
Bortroge —A— ober aus fe enieber a n 
Bein Shaffpea — tafe Kbt; ferner | Rüften ober eh, Sale und papier 
— 64 nam efter et Öentemaler; i in ber fäbe. Ein jebes 9. muß außer Tieren 
tektur: aghe, Ekanfelbr inder ‚en enthalten, wenn biefe Heine Belt 
Marine: Cor Cook, 5— jehr naturwahr und ohne | felbft ortbeftegen fl Toll. De Sauntef, 
üÜbertreibui —9— der Sanl ef: Ki Sarbing, — entwideln, tommt den Tieren 
Zonington, Bram! während ber Fohtenfof 1, ben Iehtere audatmen, 
vereinigt Tine aba — mit afell und rnit eritere unentbehrliche Nahrung it. 
iv Bi Wirkung wie von einem Olbilbe vor | dingungen find für alle Aauarien: firted 
bem {irnis, Derielbe {chilbert mit poeiiche Bei und Austaufd) bes Waflers, —— 
Naturfcenen in erheblicher Ausdehnung. Außerdem | wird; binlangliches Sutuhr von Luft, 
f&ilbern das Tiers und Jagbleben des Hochlanbes | ftoff bas Atmen ber Tiere Sn alike Gerekzn 


in Tafeln mit jem Wortrage Taylor Ben Ice X —e—— 
—— nn 
iebt, wi ie englifche Inn . 
® — anbı —— an in Rn Eokma jet: und Meerwafler:! i 


tt it e8 Heis| Das Sü sa ium if am Ind 
HH —— a an ein | teten zu um ee, en 
Hüchiger — in kräj auäfpriät, AT, —* viel —— 35* Bärme — 

wie Del woche, in, „ol , 0 
— Ye Dalans nis Reben befanden | Ir Gemib zehn un ı be Make eine ht Do 


f 
Er 


— 
F 


# 


8 








Aquatinta — Aqua Tofana 


—5 — nleln und Wo 
—* * at man wohl auch —* * 
Tieren werden in 
—*8 6 Bilden und ondere 


bas 
dien — junge Waſſer⸗ 
froͤſche, La us Harman von Shell — Waſſer⸗ 
ſtorpione, neden u. ſ. w. eingeſeß on 
fangen en ee am beiten für den — des 
ttaria, Ceratophylium, Mn | 
phyllum, Mentha aquatica, Callitriche, Utricula- 
3 Hippuris, Potam n, Glyceria aquatica | fi 
und manche anbere erpflangen; für den Zufs 
itein Oxycoceos palustrin, Myosotis palustris, 
Drosera, Hydrocotyle, Empetrum nigrum, An- 
dromeda polifolia Bel Calla aethiopica 
und 2 enkräuter, wie Blech- 
— teris. veſonders reini⸗ 


lodi nd 
fe Sehe Sr oe ie Bier um) u 


af (Genuge man and geöhere an. 
naquarium t man auch größere "Plan: 
er Die Vorliebe, mit welcher die Aquarien an: 
angs als Bi ierbe und Modeſache ä 
nommen wurden ſ bald eu das richtige 
wrüdgeführt —ãX Bel. Rokmäßler, «Das Süß: 
4, von 9 
— mas Sußwaſſeraqua⸗ 
rum» (2. af. kam 
Die Nreermatfer: Manarien erfordern bei 
are koftfpie Vigere Ginrihtungen, da das See: 
weiler, meldes ie Meertiere genießen entmeher 
eitändi erneuert ober aufs neue mit Luft gefäts 
pt wer 


muB: I an eſchieht —* auf 
die —5 — e, — das aus den 
ei An 1 we en die Seetiere fidh befins 
ießende Bajier die Höhe umpt in Sams 
en, aus en dasſelbe Ti wieder im 
—* in die Glnafa äften er eben wobei een eine 
Menge Luft nitreibt. PN nden fi f af 


allen größern 300 rten auch Aquarien 
Seetiere unb ars vielen on (9 ANnODeT. Berli in, 
Brighton, Sa Havre, Trieft) — elondere — — 


mit zoolog. Gärten. Auch gibt es 
—* ae weſentlich für mifenfüafihe | 
Iwede eingerichtet find und die man deshalb aud) | Men 
—5— Stationen genannt hat. Die bebeutendfte 
alt diefer Art (une dem Namen « Stazione 
nologica» von Dohen in der Billa: Nazionale in 
Reapel gegründet worben. Stleinere Stationen eris 
ga Ar dem Kontinent in Trieit, Wimereuz, 
oncarneau und Marfeille. fiber Anlage 
Don ne ‚Aquarien vgl. Goſſe, «Handbook of tie 
marine Aquarium» (Gond, 1858). (Hierzu Tafel: 
| ee) dat. St Rupfets oder Siahlfich 
prers oder Sta 
Ar Dane, geh Beibi Runle welchen Zeichnungen in 
zu Biher & Zen u. f. w. nachgeahmt werben, 
Erfindung des Gngländers Gilpin. 
Lusführun —— auf verſchiedene Weiſe. 
be u Bere Iatte, na — 
ie meiffe au elben rabiert und eing 
ad, mit fein gepulvertem Daftir ober Kolopho⸗ 
wm überfiebt und dann über Kohlen gewärmt, 
fitg auf ber Platte 0 anfchmilgt. Das 
uch. entfteben zwifchen ben ſtixloͤrnchen uns 
erflihe Zwiſ uf ‚nie 
cheidewaſſer wirken ſoll. nm eringer Grab 
151 das Pulver abfallen un gibt die Pintte dem 
heibewafler er gu Iedt ſehr bloß; ein zu ftarler Grad ber 
an Aßt Bulver zu einer feiten Dede 


ınd i 


e.. — 


A wie —* ER 


ermes bearbeitete | fe 
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en | werben, die kein Scheibemafier durchlaͤßt. Ein in ber 
Schweiz aufgelommenes Verfahren, die og. & 
Hgnatinta Gibt ber Platte ſtatt der e Überiebung 
mit Kolophonium einen Buß von Kolophoniums 
fe biegen in Spiritus; leterer verfliegt und läßt 
ie ne, Bahn Süden für das Scheibewafler zu: 
biefem Verfahren wird bie Platte gleich: 
Man bedt nun mit einer Auflöfung von 
8 in Terpentin, welche das Scheidewaſſer 
igt ne mittels eines Pinſels alle —— 
ochſte Licht wird zuerſt gedeckt und 


en ea Hin eägt, folange es für den | Era 
ften Ton atteı nötig iſt; alsdann 
— durch alle im Originale befinblichen "Abftu m 


en fo lange fortgefahren, bis nur bie ft& 
atten übrig bleiben, welche man zulept äht. 
Geht man mehr auf Nacha g einer Zeichnung 
in Kreide aus, fo arbeitet man auf ber mit einem 
guten Kolop ontumgrunde überzogenen Platte mit: 
tels des Pinſels, ber in eine Auflöfung von var 
ober Buder mit; uge fehtem Lampenruß getaucht ift 
Sie ganze „Hatte wird mit einem 
en, w de an den nicht vom 
erührten € en antrodnet; dann wird die⸗ 
er gelegt, welches bie ‚Honigteile auf: 
löft, wohn bie —* bloßgelegt wird. est 
beginnt das Aßverfahren, wel a je nahdem im 
Driginal mehr oder weni — Tinten find, mehrmals 
wiederholt wird. Durch eine Vereinigung beider 
Arten läßt ſich die ‚Harmonie in diefer Manier bis 
us einem hoben Grade fteigern. 
ana Tofana ober offana, auch Ac⸗ 
rg di Rapoli, bi gie "ober della 
A Io nn, 9 ein Gifttrank, der zu Ende 
eapel auberorbentliches Aufs 
—* ehe Men Zufammenjegung aber, ziems 
ne Ms die —— Tofana, welche zus 
te und nachher, als die Obrig⸗ 
keit Arne ea sufmerien warb, nad) U flüchtete, 
fell bie —— Ion —* gew en ein und 
Ihm on iu —— net I haben u (en ee | Ü 
0 r nd zu ſehen ⸗ 
in. Aalen dem burd) mehrere hundert 
Den Tod genden hatten, warb fie 1709, 
ung tet rn elang, in ein Klofter zu finchten, 
oltert und, wie einige berichten, er: 
are andere v Bei , daß noch 
a: ; Beni is als 
und geruchlo 
beichrieben, wovon nf bis —5 Tropfen —* 
ten, den Tod Kr geben, ber langfen 


en 

allmählicher er Make — 

Dange! an spuf ft und beftändigem Surt — ee 
3 eifpiel einer Seraiftung u 

(ehe wird der Tod bes ens XIV. 


gerührt, m een ber Ratur dieſes Oiftes wollte 
relli, erfter Leibarzt Karls VI., aus dem Munde 


nner 





bes Kaiſers — dem die ai rozeſſes ber 

Berbredherin vorgelegt wurden Ari ß 

Tofana nichts anderes fei als mwäflerige Aufs 

Löfung von ander ae ai gem ujage von 

r Herb 8 nbaları en te ultat wurs 
en auch andere bei i ven u en 

Die Acqua del P I udungn af le 


de Brinvilliers feinen von er Yaua Tofana w 
verſchieden geweſen zu fein. Rad Ozanam, wel⸗ 
her die neueſten Nachforſchungen über die Aqua 


ung 
' Tofana in Stalien felbit AN et führte auch eine 
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Bleisuderauflöfung und eine Siuffgtet, die durch 
Deftllation von Kanthariden mit Waſſer und Alto: 
hol entiteht, den Namen Aqua Tofana. 
‚Uquätoe (lat.) heißt foviel wie Gleicher. Der 
Bimmlifche A. oder Aquinoktialkreis iſt ders 
jenige größte Kreiß ber Himmelskugel, —I 
Ebene die Weltachſe ſenkrecht ſteht, der mithin von 
den Weltpolen als den Endpunkten ber Weltachſe 
überall um 90° abſteht. Er teilt die Himmelskugel 
in die nördl. und jüdl. Halbkugel, ift zur Säle 
über, zur Hälfte unter bem Horigonte und ſchnei⸗ 
det den Horizont in zwei entgegengefesten Buntten, 
welche Oſten oder orgenpuni und Weften oder 
Abendpuntt heißen. Alle im A. ftehenden Sterne 
(jehr nahe ift dies z. B. der Fall bei dem weſtlich⸗ 
ſten Stern im Gürtel des Drion) beichreiben überall 
auf der Erde oder am Himmel einen Halbkreis und 
verweilen 12 Stunden über und ebenjo lange un: 
ter dem Horizonte. Wenn baber bie Sonne im Sl. 
itebt, was im Laufe eines Jahres zweimal der Fall 
iſt Aquinoktium), fo ſind Tag und Nacht ein⸗ 
ander deig und zwar überall auf der ganzen 
Erbe. Daher der Name. Der Erd⸗AUquator, 
auch Aquinoktiallinie oder von den Schiffern 
ſchlechthin die Linie genannt (daher ber Ausdruck: 
die Linie paffieren), ft derjentge größte Kreis der 
Erdkugel, auf deſſen Ebene bie bace ſenkrecht 
ſteht, und we (her mithin ebenfall3 von beiden End» 
punften berfelben, den Grbpolen, überall gleichweit, 
nämlich 90° abftebt. Er teilt Die Erblugel in zwei 
albfugeln, die nördliche und fübliche, und durch⸗ 
hneidet das mittlere Afrila, ferner im Süden von 
fien die Inſeln Sumatra, Borneo, Celebes und 
bie Moluften, in Sübamerila Ecuabor und das 
nördl. Brafilien, außerdem ben Indiſchen, den 
Stillen und ben Atlantifhen Ocean. Die Ebene 
des Erdaͤquators fällt pulammen mit der bes 
Himmels-Aquators; daher gehtden Bewohnern 
der Orte, bie unter dem Sl. liegen, ber Himmels: 
üquator durch ben Benith und fteht mithin auf 
ihsem Horizonte ſenkrecht, wie alle mit ihm paralle⸗ 
len Kreife der Himmelstugel (Barallelkreife), welche 
auch gleich dem U. zur Hälfte über, zur Hälfte un: 
ter dem Horizonte liegen. Hieraus folgt ferner, daß 
für die Bewohner jener Gegenden im ganzen Sabre 
Zag und Nacht gleich find und jeder Stern immer 
12 Stunden über und dann ebenfo lange unter dem 
Qorüonte verweilt. Die unter dem U. liegenden 
egenden find bie einzigen auf der Erde, denen 
Kmiihe Firſterne ber ganzen Himmelztugel zu Ge: 
icht kommen; bie Welpe erfcheinen bort beibe 
am Horizont, während jonft überall auf der Erbe 
nur einer fichtbar ift. Die Aquatorhöshe ift der 
Winkel, welden ber U. mit dem Horizont bilbet, 
und wirb gemefjen durch benjenigen Bogen bed Me: 


riviand, ‚ber zwiſchen dem 2. und dem Horizont 
liegt. Sie er ünzt die Be öbe, welche ber geogr. 
Breite eined Ortes gleich i i 


leich iſt, zu 90° oder = einem 
rechten Winkel und iſt mithin gieig bem Abftande 
des Pols vom Zenith. eipzig z. B. tft die 
Aquatorhöhe 88° 40’ und die Bolhöhe 51° 20. 

agnetifcher Kquator heißt die in der Nähe 
bes geographiſchen A. verlaufende Linie, auf der eine 
vor dem Magnetifieren horigontal äquilibrierte Na⸗ 
del aud) nad bem Magnetifieren horizontal ſchwe⸗ 
ben bleibt. Je weiter man noͤrdlich vom magnetis 
chen Sl. fommt ne mehr ſenkt fich die Magnet: 
nadel mit der Nord pige nad) unten. Auf der ſudl. 
Erobälfte ift es umgelehrt. 


Aquator — Aguatoreal 


Aquatoreũl beißt eins ber hauptiächlictte 
aftron. Anitrumente, welde auf ben Sternwat⸗ 
ten aufgeitellt find. Es befteht aus einem parallal: 
tiſch montierten Fernrohre, bei bem bie em Dre 
pumaBale parallel ber Weltachfe unb bie andere 
enkrecht darauf, al parallel dem Eqakı ſieht. 
Senkrecht zu dieſen Achſen find ferner 
bracht, wovon der eine alſo dem vu 
ift und die Stundenwinkel anzeigt, der andere auf 
dem Squator ſenkrecht fteht und bie Dellmatton 
angibt. Bei dem 3. find diefe Kreife fin gel, 
und man kann mittel® Nonien oder Riteile 
pen Stundenwinfel und Deklination ber Geſtitne, 
welche man beobachtet hat, beftinnmen. Im meitern 
Sinne verfteht man unter A. jedes paralaktid 
montierte ohr, welches mit Kreiſen verieben 
it. A. haben alle bedeutenden Stermmwarten um 
die größten find zur Zeit in Wafhington, Chicago 


⸗ 





re 
— — 


(beibe 26 engl. Zoll oder 66 cm Öffnung und 10 9 
änge), Gateshenb bei Liverpool (25 Zol, Prniö 
ton Obfervatory in New-Jerſey (23 ZoM), Str 
burg im Cab, 18 par. Boll oder 49 cm), währe 
biß 1860 bie ern toren von 14 par. Bol Ofen 
in Bultoma in Rußland und Gambribge bi Br 
in Amerila die größten waren. ga (1882) iR r 
für das Lick-Obſervatory in Galtfornien ein \” 
jeltiv von 86 engl. Zoll Öffnung, für —* 
so De für Baris von 29 Zoll, re 
do Öffnung beitellt, bie beibeneriten beiClart 07 
on3 in Cambribgeport, Dafiadufet, be cn 
bei Martin in Paris, das vierte bei Grubb m U 
blin. Man unterfcheidet bei den Au Tune 
a ak 
ie deutfche Aufftellung, Ki, 
HABE eine ee Achfe det, die in zen 
toßen Rahmen eingefhlofien . 
hat wieber zwei Zapfen, bie parallel der — 
ſich in einem Gerhft bewegen. Das große * 
wicher Inſtrument hat dieſe Auftellung, II A}, 
meinen wird aber die beutiche jeht Den der 


das St, angewandt wird, behandelt (au 








Aguatorhöhe — Aquila (Johannes Kafpar) 


ichern ber ſphäriſchen unb praftiichen Aſtronomie 
m Brünnom, Chambers und Chauvenet) beions 
er3 Hanfen in feiner «Theorie des fl.» (Qpz. 1855). 

Aquatorhä e, f. unter Aquator. 

tanatortälfteom,, wichtigſte Strömung im 
dl. Zeile bes Atlantiſchen Oceans (1. d.). 

A quatre (frz), A quattro (ital.),zu Vieren; 
quatre &pingles, wörtlich: Mit vier Nadeln, d. i. 
ı vollem Roküm, ſehr torgfältig gepukt; vom 
til: geziert; & quatre mains (a quattro mani, 
bgefürzt a4 man), in der Mufil: vierhändig; & 
ustre parties (a quattro parti oder voci) vier: 
immig; & quatre seul (a quattro soli), von vier 
inzelnen Stimmen vorzutragen (jede Stimme mit 
ur Einem Inſtrument bejeht). 

A quattro, |. A quatre. . 

Aquavit, Abkürzung von Aqua vitae (Lebend» 
affer) oder Aqua vitis (Rebenwaſſer) foviel wie 
Ianntwein (f. unter Aqua). 

Aquaviva, alte neapolit. Kemie, bie vom 
lihnamigen Städtchen in der Provinz Bari ihren 
Iamen führt und ſchon zur Zeit Kaiſer Friedrichs J. 
elannt war. — Antonio A. wurde um 1400 
om König Ladiſlaw zum Derjon von Atri erhoben. 
- Giner feiner Rachkommen, Andrea Matteo A., 
vrzog von Atri und Teramo und Graf von Con⸗ 
ano, geb. 1457, ergriff, als Karl VIIL. 1495 
teapel überfiel, die Bartei ber Franzoſen, zeichnete 
ch fpäter, nachdem er die ihm vom König Ferdi⸗ 
and entzogeners Güter zurüderlangt hatte, im 
triege gegen die Spanier aus, wurde verwundet 
nd gefangen unb lebte nach feiner Nüdlehr in 
icapel den Wiffenfchaften, wo er auch in feinem 
Palafte eine eigene Druderei errichtete und felbft 
to Shriftfteller auftrat. Gr ſtarb 19. Jan. 1529. 
- Sein Bruder Belifario A, genoß den Unter: 
icht des Giopvio Bontano, wibmete ſich aber dann 
ur militäriichen Laufbahn. Gr wurde vom König 
jervinand mit ber Stadt Narbo und dem Grafen: 
itel belohnt, von Karl V. zum Herzog ernannt 
nd ftarb 1528 zu Neapel. An feinen legten Jah⸗ 
en erwarb er fich teils durch eigene Schriften («De 
istitaendis liberis principum», «Paraphrasis in 
keonomica Aristotelis», «De re militari»), teils 
uch jeinen @ifer für Die Wiebererrihtung ber Acca- 
iemis di Lauro in Rardo und für die von Bon: 
ano geftiftete Alademie um die Wiſſenſchaft Ber: 
nenite, — Claudio A., Sohn Giovanni Antonio 
L.s, Gnfel des obengenannten Anbren Matteo, geb. 
4. Sept. 1548, trat 25 Jahre alt in den Orden 
et Jeſuiten und wurde erft Brovinzial in Neapel 
onn 1581, faum 88 Jahre alt, vierter Genera 
es Ordens. Durch berechnende lugheitund Feſtig⸗ 
ai machte er fich zum Neubegründer der Schöpfun 
opolas, Er ſuchle dem Orden nad) außen bin Gel⸗ 
una, nad) innen buch planmä ige Graiehu der 
‚Dentglieber ſowie Durch fonjequente off 
ung einer firengen, ei tlücen Regierung Kra 
u verihaften. Zu dieſem Behufe veranlaßte er 
ie Ausarbeitung der «Ratio studiorum Societa- 
br hig (drei (Kom 10) ara 

ehr oft (zu om ru 
vurde, ſ AH — exercitiorum spi- 
Kualsım». Auch feine «Epistolae XVI» und bie 
Industriae ad cnrandos animae morbos» (zue 
dened. 1606) wurden vielfach aufgelegt. A. ftarb 
u Rom 81. Jan. 1615 nach SAjähriger Orbendres 
rung, währenb welcher er ben Orben auf 10000 
Rüglieber gebracht hatte, 


rft | und Superinten 
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Maner (Aequi, Aequiculi, —— ein 
altitaliſches, ackerbauendes, aber kriegsluſtiges 
Volk im Gebirgslande, öoͤſtlich von den Latinern. 
Gewoͤhnlich in Verbindung mit den Volskern bes 
triegten fie über ein Jahrhundert lang Rom mit 
wechſelndem Glüde, wurden 889 v. Chr. durch 
Camillus befiegt, aber erft um 800 im Sammiters 
triege gänzlich unterworfen. 
Aqulla ( at), der Adler; in der Aldimie A. 
alba, der Stein der Weifen. 
Agnila (begli Abruszi), Hauptftabt ber ital. 
Provinz Aquila (6500 qkm mit [1876] 347448 n 
oder Provinz Abruzzo ulteriore II, Liegt Ha 
auf einem Hügel am Aterno, an der Eifenbahn 
Pescara⸗A. und in der Nähe der höchſten Apen: 
ninengipfel, 728 m über dem Meere, hat eine Cita- 
belle, ein Eyceum, über 50 Kirchen und Kapellen, 
ift der Sig eines Biſchofs und zählt (1880) als 
emeinde 17709 E. A. wurde 1703 burd ein 
Erbbeben, bei bem 2000 Perfonen umkamen, faft 
ganz zerftört. In der Umgegend wird viel Safran 
ebaut und damit bedeutender —X getrieben. 
. it eine Schöpfung des Kaiſers Friedrich II. 
blübte men unter Karl von Anjou und fol 
bamald 60000 €. gehabt haben. Die Stadt N. 
iſt ftrategiih wichtig als Vereinigungspunft der 
traßen, welche über die nad) der Stadt benannten 
Apenninenpäfle führen. Dieſe oft mit den Ther: 
mopylen verglihenen Bälle überfchritt 1821 bie 
öfterr. Divifion unter General Biandi mit vielen 
Beichwerben. 
guiln (Bonticus), ein jüb. Brofelgt aus Bon: 
tus, lebte unter Kaiſer Habrian unb überfegte das 
Alte Zeftament ing Griechiſche. Wie Epiphanius 
beritet, war A. ein heidniſcher Grieche aus Si: 
nope am PBontus, ein Verwandter Habrians, von 
diefem mit dem Neubau Jeruſalems als Aelia Ca- 
pitolina —— ward zum nienn bekehrt, 
aber wegen ſeiner Neigung zur Aſtrologie wieder 
aus FR en, trat zum Judentum über, lernte He: 
bräit und überjegte das Alte Teftament, bamit 
eine Glaubensgenoſſen im Streit gegen bie Chri⸗ 
ten nicht auf die Pentuaginte angewieien wären. 
us dieſem Bericht Wahres ——— mit Si⸗ 
erheit zu ſondern, ift unmoͤglich. Die Uberſetzung 
i Zre woͤrtlich. 
quila (Johannes Kaſpar), Gehilfe Luthers, 
geb. 7. Aug. 1488 in Augsburg, ſtudierte ſeit 1602 
in Ulm, dann in Italien, wo er in Rom mit Gras: 
mus befannt war , wirtte vorübergehend ala Pres 
biger in Bern, wandte fih 1518 nad Wittenberg, 
1614 nad) Leipzig, wurde ſodann 1515 Feldpredi⸗ 
er bei yron von Gidingen und 1516 Pfarrer in 
se en bei Augsburg. Als Luther auftrat, ftellte 
ich 9. fofort auf feine Seite und heiratete, wurde 
deswegen vom Biſchof von Augsburg in Dillingen 
ind Gefängnis geſeht und auf Verwendung 
der Königin Iſabella von Dänemarl, Schweſter 
Karla V., freigelafien. N. ging 1521 ala Erzieher 
der Kinder Franz von Sidingens auf die Eberns 
burg, wurde 1524 kurfürftl. Schlopprebiger zu Wit: 
tenberg und unterftüßte Luther bei ber Überfegung 
der Bibel _befonders durch feine gründliche Kennt: 
nis des debräifchen und fam 1527 als Vfarrer 
t nach Saalfeld, wo er ſich mit 
Eifer der Hebung des Schulweſens widmete. Gegen 
das Interim fchrieb A. «Chriftl. Bedenken auf das 
terim» (1548) und «Das Interim illuminiert» 
ugsb. 1548), weshalb ber Kaiſer einen Breis 
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von 5000 Gulden auf feinen Kop „sate Gräfin 
Katharina von Rubo —8 und ruder, der 
Graf von Henneberg, ſchutzten ihn und ernannten 
ihn 1550 zum Delan an der Stiftskirche zu Schmal- 
talden. A. ftarb 12. Nov. 1560 zu Saal eld. Bon 
jeinen Schriften find noch zu nennen rif it. Er⸗ 
des kleinen Katehismus » Augab, 1538) 
und — der gan Geil. Lehre» (1547). 
Aquila sche ii der Name eines jü- 
diſchen 32 weiches, —*— Claudius aus 
Rom vertrieben, nad) Korinth lam, dort von Bau: 
lus zum Chriltentum belehrt wurbe und feitdem für 
das Chriftentum thätig war. Die Eheleute fiebelten 
jpäter mit Paulus nach Epheſus über, wo fe eine 
riftl. Hausgemeinde errichteten. HRö 

emen fie jpäter wieber u Rom zurl. —2 
zu ſein, wenn —* dieſer Briefobfehmitt — 

na Rom un und nich st na Epheſus gerichtet ift. 
quilar ‚attung fübafiat. und 
oſtind Be * ber —— der Thymelaeaceen. 
Ihre Arten beſißen zerſtreut Itehenbe, einfache gan; 

randige, zugeſpißte, Iorbeerartige Blätter end: un 
achjeljtändige, einzeln oder doldig angeothnete. An 
ten mit lederartigem en emigem fünfipalti: 
gem Perigon, zehn Staubgefäße und eine —3— 


zufammengebrüdte, Staubg * zwei⸗ oder ein⸗ 
amige Kapſel. Smei en er Gattung A die in 
ftindien wachſende A. Agallochum Rob. und bie 


auf ber Halbintel —5 vortommende A. malac- 
censis Lamarck, liefern das jog. Abdlerholz. Das 
Holz der beiden gegen 20 m ho orbenben 
gilt feiner aromatiſchen Eigen [ber von 
er bei den Drientalen als fm — eilkräftig. 
Altertum wurde es zum Einbalſamieren der 
ichen benußt, gegenwärtig et es noch bei den 
Chineien als niezenftäzfenbes ittel und ala Weib: 
rauch Verwendung. pe werden aus bemjelben | dem 
feine Tiſchlerarbeiten v erigt, bie einen Luxus⸗ 
artifel im Orient bilden. Diefes Holz kommt oft 
unter der irrtümlichen Bezeihnung « Alocholz» in 
den Handel; das echte — d.) ammi da⸗ 
gegen von der Excoecaria ocha 
AqullegiaL. (Atelei o er Aglei), Gattung | & 
perennierender Kräuter aus ber Familie der Ra: 
nunlulaceen, ijt ausgezeichnet durch bie Geſtalt der 
Blüte, indem bie fünt Blu menblätter als boble, 
ameilinpige geſpornte Drge ane mit nach unten ge: 
richteter ffinung und nad oben gelehrtem, am 
Ende umgerolltem Sporn auögebilbet find, und bie 
— nf. ſiachen Keichticlter eine blumenblattartige 
enpeit und Ob breisählig au Die —* 
ig zufammengejebte 
Blätter Fein ge ppten Blättchen, einyeln ſtehende 
langgeſtielte, meiſt blau oder violett, Selten wei 
oder rofenrot gefärbte Bluten und "bringen aus 
ieder Blüte fünf vielſamige Balgkapſeln hervor. 
Sie bewohnen vorzugsweiſe Europa, Sibirien und 
das nördl. Norbamerita. Die 
R meift in — auf Fel dem, humoſem Wald: 
oben I er 2 en —5 e; die gemeinſte Art, 
ch jedoch aud in ebenen 
und aufMWalbwielen. | 3 
ie je Pfl —— einen ſcharfen Saft enthält, 
I mu einer beliebten Bierp ‚geworben. 
* findet or in den Gärten meilt mit er | gem 
Blume. anbere Aquilegien, name Gi 
Hl er 8* häufig zur Srerde kultiviert. 
n id dur Samen oder durch Berteilung der 
en jtöde leicht vermehren und gedeihen am 


Gegenden an wa! 


eutop. Arten wach: | Der 


Aquila und Priscilla — 5 


beſten un 


em, beichattetem Boden, Em 
erlangen 


wide flege. Die Samen der 
nen 3 een —* oft Wer bem Namen 
quilegiae auch in ber in angewendet, 
— — Im rom. Altertum eine groje m 
berühmte Stadt in Oberitalien, im Lande der de 
neter, wurde 188—181 v. 
etwa 12 km von ber Kuſte Meerhulend on 
Trieſt zwifchen ben Fluſſen Sontius und el | 
ee (al? Kolonie tiniſchen br 
ehorſams der Beneter zu ver 
Bollwerk gegen die kelt. Stämme in m. 
gegen d —5 — und illyr. Barbaren dei Ok 


r. von ben 


wie au pegen —— zu ae en, Die da 
Amilie, ie Haup iend he Rorda, 
warb bi8 9. — * gan: Sie ie Ohne und, Pant 
nien, Noricum, Dalmatien nahmen vı 
da ihren Au L zuglei 


delsempo Sound alt (8 en aan 
e — galt a 
Norboitjeite 5 er und wurde bei der relation lad 
Baflierbarleit ber ii en Alpen zu ent w 
gemein Narten Feltung gemacht. An den ka Bun. 
der Stadt brach nF 4 167 n. Chr. der 
der anbringenden Germanen im Warlomuse 
friege und ſcheiterte 238 das Unternehmen bi; 
Niederwerfung des italifchen Senatsaufftandes xı 
ber Donau anrüdenden —5 Marinunm, de 
gerung a. When mie 
roͤm. Kaiferzeit viele len, —— 
mar J. in ftetem Wachen begriffen. 
gi —* Tb (pt nad) langer 
nzlich 3e 0 ter nur wenige 
de Din anden waren. Sie fol —— 100! 
haben. Obgleich U. unter Rari 
au we ward, erhielt e3 feine eb m 





Eee 


miemal2 wieder. Schon im 6. trat de. = 

ußern Strande ber Lagunen I ge ende Luo 
hafen us (Orabo) an bie S 
chen Be Konzile wurden vi * 


zu 
Geen ie Arianer), 558, 698 und 1180 
ie ziiöfe von H., deren Rei be bi3 in? 
ubigt | it, ah, um 
Patriarchen ar * 
au en en Sana na ch dem Bapite 
Diefelben lebten in langem Gtreite mit de 
triarchen von Grabo, bee ſich feit 606 von 
trennt hatten, und erlangten, befonber 
Ihrer ver Mnhüngiäteit an an bie Beitibe ee . 


Nah I 
Der en Oſterreich und Venedig ig warb enbis 
3 Batriarchat A. in die —X sum 
und Görz geteilt. Gegenwärtig it X., de 
auch Aglar und bei ben bena 
BVoglej heißt, ein im Oſterreichi 
gelegenes Dorf von (1880) 2152 
eh bi 15 — 
ist und Fiſcherei e 
Drt Ii —— — 


— 


J 


a be 


5 


7 





Ra 







ng find in 
grabungen  eranfalke „” 
Serrante ag e nemorie delt’ a5? 
„A 3 A.» (Zrieft 1858); von S 
vos S Smporium an ber Mt rg Stun 18 
—— (0 
El, ber bilblic 
bi ra —A der ma 
ie ver b 
eine Fk —* zu Beine, m * nn Er 








Aquilibriſt — Aquitanien (Provinz) 


fuhen, mit ben, Gewi Wage ver: 
glihen werben, bie in iöten ie Schalen gegens 
einander wirlen. Zeit nämli ch 


öllig gleiche Beſchw bei —X 7 
völlig gleiche ei alen ein, fo 
erfolgt hekanntlich Tein Ausichlag der Bundes 
fragt fıch nun, ob Be Win⸗ —* rein paſ 
alter . ob er von der 
der Motive in einen —88 eidungen 
t wie die Wage in ihrem Ausſch 
—— 
ewa egengeſetzten Motive 
eidung zu treffen, mit andern 
omente me 
. Spinoza, geſe 
ſolche «Freiheit des Glei an” geben 
entgegengejeßten Motive eine Entfcheibung 
Billend ganz unmöglid) wäre, unb daß dann, wie 
Determinismus (f. b.) (ehrt, die Seele zu gar 
chluſſe kommen könne. 
mu dabei den des Willens recht 
!Harf faſſen. Wenn man den Willen mit dem 
alter i ziert und unter Willen eines 
Venſchen bie in demſelben Tonitant wirkenden Mo: 
hut verfteht, dann ‚nattrlich biefer «Bille» 
ine Gig igfeit 
“timmten Sale 


ei Horle entgegengefebte De 
e Be: 

Tasrinde ‚auf ihn n jan ine i 

ne dem einen Zeile 


feine fonftanten Mo⸗ 
ber ‚uahbissen une JO Se 
pewwicht verleihen kann. reibei 
* (frz. bquilib lat. 
1 te, vom aequi- 
) heißt 55 der ben Koörper auch 
unaturli tellungen unb ben ge⸗ 
—— ngen im Ce —— erhält. 


Rüntlern bilben Die die Seiltä tänzer. langen YAnlene 


4 
ü —3 — 
Be Änuilibritihe Mn 


% Br zur Schau Sg Beben, kei baB 


. keben bünnen Eiäbn 
- B Leitern das — San 

Vaterl der Pr: iſt 
lern Außerordent⸗ 


— Das nike 
Iat.),, 15 Nordwind, Norboftwind; 


ABER 


3 


dieſe Art von 


— 
® 


. Kon lt), 
64 ir cum. 
- Nguins (bei den Römern Aquinum), Eleine 
„Mt in ber ital, Brovinz Caferta (Terra bi La: 
9), Sora, an ber Ciſenbahn Rom: 
wel, in ſchoͤner 


Umgeb legen, 
‘8 (1880) 2282 6. Bi Bird Bra Geburts u: 
des röm. Satiril venal Ri. 


| cennius Ri —— — ben | d 

“ ger na 
Nee wurde 1204 ber gr — 

— berühmteiten ſcho 
Die Ruinen der en 
nee Sta.Maria Sibere 

) dem 11. Jahrh., lie: 
eines antilen . 
) Trümmer 


„Tom. —E finden ſich 
ei Geress und eines Diana 
amphbogend, —* — füberreite 
nd ein 
eg von), einflußreicher Schola⸗ 
mas von Aquino. 
„ſ. Zropenländer. 


N: 
er Ni 


en 


— 


Ey eine 
tonn, in dem Fall ölli leichheit | 21. 
N daß in Falle einer völligen bes 


0 Ser teB. 
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Mauinsttiaftreid und Mantnoktiallinie, |. 
unter laquator. 

ukte, |. unter lauinoltium. 

ktial e beiken bie oft von Starten 

e» | Regengifien und beftinen Gemwittern begleiteten 

türme, welche befonber& zwiichen ben Wendekrei⸗ 

fe | fen um die Zeit ber Jlquinoftien, während die Sonne 

von der nördl —— auf bie füdliche (ober um: 


fehrt) übergeht, eintr 
| vn unter Sonnenuhr. 


———,i — Nacht gleiche heißt die Zeit 
im —— — wenn Tag und Fact Gehe ben 
er die Dauer des Tag * 12 —* be⸗ 
trägt u "bie Sonne um 6 übe b des Morgens a 
und um 6 Uhr des Abends umtergebt. ieled i iſt 
zweimal im Jahre ber Hall, — ling um den 
März und im Herb ft um den 28. Sept., jedes⸗ 
mal wenn bie Sonne im ſAquator (f. d.) Reh, Die 
Sehplingsnadtgleide e bezeichnet den Gintritt 
lings, die Herbſtnachtgleiche den de 
u allen Zeiten ift die LA 
des Tages und ber Nacht für alle Drte, die n t 
unter dem lquator liegen, umele: dieſer Unter⸗ 
chied wird aber beit efto —X mehr man 16 
——— ben an Kl nähen N 
quator find w sangen Jahr 
bene Nacht einander li auf ber, übt 
9a el der Erde nehm enn fie 
auf der —5 a abnehmen. und —— 5 Die 
beiden Punkte Simmelsdqnatons, in denen ſich 
bie Sonne zur Beit ber Rachtgleichen Sefinbet 
im 1 en ber Aquator won ber Ekliptik 
D, bei —6 
—* li 


den der lings⸗ und 

den Herbſtpu bee een een ift in 

ber — —8 von on are 1 Ietigteit, 

weil man ihn bei ber Beitimmung der 

Himmelskoͤrper als Aufangapuntt (für —8R 

und gerade Kuffeigung) brand ) brauch Hr be Bu 
aber einer igen, — Fa 

nderung unterworfen, inbem fie fi von O. 


4 ſ. —8 
— 


sequipolientia i 
ei änet in ve dr ie boB — — 


ü —* Untet L wel * 
Pain h ben; fe 137 Die, mie ni 
Eh nen i derſel⸗ 
ben nicht bloß im — — oder gr 
Ne onbern in ber bes Gedankend. So 
find b : Ariftoteieß war bes Aleranber Leh⸗ 
be 35 — Saale, 


Da nun 


e a Fe — 8 ‚wenn man 


auch 
—— — thin beide 
* *— werben a tn t auf 


on unmitt 
Schluſſen, — Han —— —* 
cinia per her A 
lat. Name von A 


—— ci ein Zeil de bes alten —ã Y ae 
Er jorome uunfahte 


uriprüängli das von iber. Stämmen 
Oele Fefchlagen. Den Br Beftgoten, welche feit 412 


—2 En ern ie 
od ba wiſchen Garonne und 








800 Aquitanien (geologiſch) 
A. erobert atten, enke tere Chlobwig, Köni 
der Frank A , a a bei Moitiers 


Unter den — Bi Königen meroving. Stams 
mes machten ſich die De öge von A. u Kane. 
Pipin unterwarf als Eausmeier unter 
nid) TIT ben Herzog Hunold, und als König — 
Sohn alte der ſich wiber ihn 
d. Gr, unterwarf A., welches Huno eher in 
Befik genommen, 169 raſch und gab es fpäter al 
Königreich feinem Sohne Ludwig dem Fromm 
ebenjo diefer 817 feinem Sohne a "Dun 
ben Vertrag von 843 kam ed mit 
ankreich an Karl den Kablen. Unter den ſ an 
en karoling. Königen erlangten bie Herzöge von 
eine faft unabhängige Gewalt, die fie au) dns uns 
ter den Gapetingern behaupteten. Ludwig VIL 
brachte 1137 durch Derheiratung mit Eleonore, ber 
Erbin von A., dad Land an bie Krone; als er aber 
feine Gemablın. verftieß, kam es duch deren Hand 
1152 an Heinrih U. von England. Nach vielen 
Ion ierigen Kriegen, bie zwiſchen den franz. und 
. Königen, namentlid über den Beftg von 
ge rt wurden, vereinigte ed Karl 1453 
auernd mit Frankreich. Der Name U. hatte ich 
unterdeſſen in Guyenne umgewandelt. Schon 
in früherer Zeit hatte der ſudl. Zeil des alten 
A., der ein eigenes Herzogtum bilbete, den Nas 
men Basconia erhalten, aus welchem bann Gas⸗ 
cogne geworben ift. Vgl. Mabille, «Le royaume 
d’Aquitaine et sesmarchessousles Carlovingiens» | i 
(Zouloufe 1870). 
Aquitanien, eine Weteilung ber untern Tertiärs 
formation, welde 3. ®. im mainzer Beden aus 


verfteinerungsreihen Mergeln, namentlich mit Cy: | 2 


renen, in der Schweiz aus ber «roten Molafie» 
Konglomeraten ——— And —— be: 
eht, dort am Kigi und H em aopartig 
jten entwidelt ift und en on da (fo bei ad 
efterwalde, bei Rabobo 
Brauntohfentlöse 


Hauitauif es Reer, auch Golf von Bis; 
cayg, der in Form eines großen Buſens nriſen 
der Rordtaſte paniens „nd der Weltlüfte Frank⸗ 
reichs einbiegende Teil bed Atlantiſchen Oceans, 
beflen inneriter Winkel auch ben Namen Golf von 


n Süöbayern, am Rn 


Gascogne führt, 

Kiquivalent (Tat., d. i. gleih an Wert, 
Geltung u. eibt der Mert oder bie Summe, 
melde ala Ent ng für eine veräußerte, ent: 


ß ene ober He kette Sade oder auch zur Ab: 
j ung eined Anſpruchs bezahlt wird. 

In der Chemie nennt man biejemigen ı relativen 
Mengen von Subftanz äquivalent, bie in ge: 
wilen dällen leihen Effelt hervo Yzubringen vers 

mögen *— ſind 1 Gewichtsteil 85,5 

Teile Ch or, 80 Teile Cr 12T Zeile Jod aqui⸗ 
valente Mengen, weil 
Waſſerſtoff ſich in Ken Beat iszahlen ge 0.9 
feitig erfeßen; es find 16 Teile Sau tof, B2 Heil e 
Schwefel 79, 4 Teile en 128 Zeile Zellur aus 
is runde spe. aber 16 Zeile Sauer: 


Brom, Jod und 


82 Teile efel u. ſ. w. find nidt mit 

eile Waſſerſtoff, 85,5 Zeilen Chlor u. f. w., 
* mit 2 Zeilen Waſſerſtoff, mit 70 Zeilen 
Chlor u. |. w. äquivalent. Die fl. ein Inder Kör⸗ 
per find daber ni t ben Atomgewidten (f. 
ie A. von Molefülen (f. d.) nicht den 7 ular⸗ 
ewichten gleich und en nicht, wie es früher viel⸗ 
Fa geſchah, mit diefen verwechſelt werden. 


A. | die Audhrüde 


und |l 


— fra 
Über bas ideme ggf nalent ber 


Wärme f. unter Wärme —I 
Vquivot (neulat.), g heben, ol 
Aguivote 


fnig, weibeutig, [hlüpfrig. — 

gung (generatio aequivöca) ober Kir 
unter Zeugung. — Aguiölen nannte man 
beim Meiftergefange ben Fehler, wel Ay 


wird, wenn zwei Wörter von gleicher Bedeutung 
au einander ereimt werben. 


ma ed  nabelonb ere des Feldma 
t dar, von serien ie Seite 10 m 


(= T Delameier‘ long iſt und das fomit ein 
um 1 Duabratbelameter) oder 


e von 100 qm (m 1 
von 947682 alten par. Quadratfuß entipriät 
Das U. ze ie fällt in 10 Deciar, in 100 Centiat m) 
in 1000 Millier, während in — Regale 
Reihe 10 U. ein Delar, 100 U. ein Heltar 
1 lar, 10000 9L ein Ryriar bilben bi ar 
riar 
wie Deciar (für Yo Br he a 
man fagt dafür 10000 A, J 
Ar die — rm 5° fomm i in 
bei größern 
Dad Heltar ( 
bie Bemeilung von Felb 
at in 
” Deutichland die ber verichiebenen Ader (\. d 
und Morgen (.b.) u.|.m eingenommen. 1 Sellıt, 
bas fomit 10000 qm —* entſpricht a I 


bern preuß. Morgen, 1,0 ſ 
bayr Eine Flace ven 
entehe „ag A. x) iſ gleich der 


eines Quadratkilometers. (S. Meter. 
ira, Hg eine f fpätlat Wortbildun 


ildet von den 


enangaben bisweilen 
— ber aa | 
du Grantreid bie Stelle des alten Arpent (. je ' 


di enreiche dan 
— * — 5— für jr a & J J— 
een ‚Sem 2 Se IT: (one —* gel 


bet von 8* 
re, das 


m een Bus ra 


na 
Er: hi | 


chen 2 Begebenheiten ihrer Beitfolge sad ag | 


werben. Der Anfangspuntt 
n | Regel ein grobe, ve @ 
eines Volle 

J jeder 


34 ene Böllerfa 


— 
FB 


tl am uhr 
— A 


eine Seine ere 8 —— De 





frank: 
— in ine inte üt 0 ne an 


ierigleiten R; 
—— er 
auch au te au 
—— m Di ii en, gegemaitn: 
uchlichen ren find: bie j 
* Alice ber eu ſich Sit bie Juden bedienen, !* 
i eur er, bie mo 
vie ind. Aren, die in über bie fee 9© 
widelte &l. der Chineſen |. unter Shin. 
Die Epoche, mit weicher bie ra von erlär 
fung ber Welt beginnt, iR fehr —5— 
rechnet worden. dem Buche «Art de ven 
es dates» find nicht weniger ala 106 
gen der Zeit — die von Adam 


—* ſein und deren Erivere 
als 2000 Jahre auseinanderliegen. € 


um m? 


aufge wy 


nie Che | 











Ära 


Galvijius fegen bie Spode 3950, Petavius 3984, 
Frank 4182 v. Epoche che ber jũd. Weltära 
it durch den Ra bi Petra ım 4. Jahrh.) auf das 
3. 3450 vor ber 3. der Seleuciden (oder 3761 
v. Chr.) berecänet worden, und feit dem 11. Jahrb. 
kam diefe Weltära_bei den Juden aud) in gewöhns 
lichen Gebraud. Die konftantinopolitanijche oder 
byjant. Weltära, deren he enjahr 5508 v. Chr. 

alt, bat lange im Bereiche der griech. Kirhe un! unb 
daher auch in Auklar bis 1700, wo Peter 

die chriſtliche U. einführte, in bürgerlichen un 
Gräiläm ae | beſtanden. 

Die Uravon Chriſti Geburt rührt vom röm. 
Abt Dion ud, genam! Eriguus ber, ber in der 
erjten Häl Jahrh. n, lebte. Der: 
velbe —2 eine Dftertafel "hie er an bie 
Jahre von der mi) fig Chrifti ( anni ab 
incarnatione Domini) fte, neben * Aus⸗ 
drude beim Datieren aud bie Bezeihnung anno 
gratiae, feltener a nativitate Domini, und erft in 
ıpäterer Seit anno Christi, salutis ober orbis re- 
demti auflam. Diele u. ee 1 in kirchli⸗ 
chem ee in Rom ba r Mitte des 
6. Jahrh 8. Jahrh. ward "ie a nn dur 

Sale db des Fr Venerabili verbreitet. 
Der erit „rer zuweilen in Urkun⸗ 
den — war Rad . Gr. Schon mit dem 
10. Jahrh. war fie in Stanfreidh und Deutſchland 
allgemein verbreitet und wurde bald die gemein: 
same Sl. ber occident. Shriften. Erſt in neuerer 
Zeit iſt für die vordriftl. Geſchichte die Zählung 
von Jahren vor Ehrifti Geburt die allgemein üb: 
Iıche geworben. Die Epoche diefer chriſtlichen A. 
it nad) ionpfing elbft, ber unter incarnatio nad) 
der Weife der Kirhenväter bie Verkündigung Ma: 
riã veritand und diefe mit dem ihr vorangegange- 
nen ‚Dar erlichen Jahresan njang ombinierte, der 

ahres, in welche? bie Geburt Chrifti 
na einer erechnung fiel, des 754. Jahres ber 
Varroniſchen fl., ni t aber wie man erwarten 
tonnte, ber mur "pur eine Bode von ihr ehe 
dene 1. San. bes u auf die Geburt Chriſti 
folgenden Jahres. des Dionyfius Berech⸗ 
nung nicht mit ben Dielmeh der Evangelien zus 
—— — daß vielmehr nach dieſen Chriſti 
Geburt mi minbehend vier, höchſt wahrſcheinlich fo; 
echs Jahre früher zu fepen fei, hat vorzügli 
er Beat Di eben bem 1. San. fin 
Sber noch viele andere Tage des ir Jahres als 
Reujahrdtoge ebraucht werben un gem eil big 
ınd 18. ——— der 1. März in Venedig, ber 
25. hir be onberd t in n Sloreng und Piſa, von ben 
Bäpften und in England, bann der an 
sonders in frei, endlich & Beihnn ten ns 
in FIrankrei ‚ Stalien und Deutichland. 

ie mo ammebanifche Seitzedimung ift bie 
Ara der Hedſchra (Hegira), d. i. (ut Mo: 
bammeds von Delta nah Nedina. Als ihr Epos 
chentag ift nad) den arab. Hitronomen ber Abend des 
1 er dem ee Gebrauche der 16. Sul 

r. angenommen worden. Diefe A 
zahl neh Ton rin Sie kam feit dem Rali en 
—— abern, dann ſehr bald bei allen 
— ern in Gebrauch. 
—— herrſchen drei verſchiedene Uren, 
—* die nur in einzelnen Provinzen in 
edrauch And. A. Die auf re iaröB national e Ans 
2 ıuungen gebaute und demnach in ihren Beftims 
ınungen ungebeuerlichite ift von jenen dreien bie A. 
Gourerfation » Lerifon. 13. Aufl. 


sol 


des Kalisyuga. Sie beruht auf der alten mythis 
[Gen Einteilung in vier Weltalter, Yuga genannt. 
a8 erite bei Bt Satyasyuga, das Weltalter ber 
va rheit; das irocite Frei au ga, das Weltalter 
Ömmigt eit; das dritte Dväparasyuga, da 

Del talter des Bei els; das vierte Kali:yuga, das 
Beltalter der Sünde. Zwiſchen jedem Yuga ift 
eine Periode der Morgen: und Abendbämmerung, 
wel Ihe Sandhi beibt und ein Sechſtel der Dauer 
anzen gerioh e beträgt. Das erfte Weltalter 

en einem Sandhi umfaßt 4800, das weite 3600, 
das dritte 2400, das vierte 1200 Jahr Diefe 


12000 Br Dee Au zu) ammen bilden ein ah uga, 
da3 große Weltalter welches glei ift einem 


e 
ber Götter; 860 Mohe: A:yugas = 4320000 000 ind, 
PA: find gleich einem ehe re ber Götter; 71 ſol⸗ 

er Götterjahre (ebenfalls Maha⸗yugas genannt), 


nebft ber Dämmerung, geben ein Dlanvantara oder 
808448000 ind. Jahre, und 14 Manvantaras bils 
ben ein Kalpa = 4320 000. 000 — Diele leßtere 
Zumn Ei als ei Tag g bed — Am Kr 

iefer gro paperiode ge ‚ganze elt, 
in die Götter, unter; nur it bie [chi t ewig fort. 
Ebenfo lange Dauert dann bie Zeit der Vernichtung, 


worauf nun Brahma eine neue Shönfun beginnt. 
Der 100 Jahren, wenn alfo 86000 ſolche Kalpas 
verflofien ſind, ftirbt auch Brahma. elt ſteht 


—— im ſi enten Manvantara, deſſen Regent Manus 
aivadvata, der Sonmengeborene ift; und wat 
begann das Kalisyuga ben 28. Sehr. 3102 v. C 
ſudl. Indien wir noch jent bäufg ı biefer 
Be Die beiben andern ge Den lichen, 
aber au h iltor. Gr — gegrundeten Zeitrechnun⸗ 
gen find: bie Sl iframäditya, genannt 
anvat, weldhe 56 v. Ch. beginnt; C. die fl. bed 
Sälivähana, genannt Sala, die vom‘). 78 n. 
zählt. Das ind. ‚Jabt beginnt am eriten des o. 
nat? Baifätha ne x an dem Tage, wo der Mond 
ilde 


in dem Stern er ſüdl. Wage voll wird, von 
Mitte April bis Mitte Mai, Die Indier r nen 
nad) Sonnenj jahren, zu 365 Tagen 6 St. 12 


30 Sek., at o nach einem re, das nur um 
8 Min. länger iſt, als das a onomifch beftimmte 
[beriie che Yun Da aber alle e kirchlichen Feſte an 
nd —X find, fo muſſen das Son⸗ 

nen⸗ und ba St ndiahr g — ausgeglichen 
werben, eine ſehr verwice te und fömierge Red: 
nung. . Barren, «Kala sankalita, a collection 
of memoirs on the various modes according to 
which the Indians divide time» (Madras 1825). 
Die Buddhiſten rechnen nach dem Todesjahre 
des Dubbba Salyamuni, das freilich bei verfchies 
denen Böllern fehr hr verſchieden angegeben wird. 
ber gewöhnlichen und mit ber wirklihen Ge⸗ 

& te am meilten übereinftimmendben Angabe fällt 
a8 gie abr der  bubbhiftijchen A. auf ben Anfang 


"nie ben alten, für das Geſchichtsſtudium wid 
tigen Aren find zu nennen: bie griechiſche A. nad) 
D —— die e vömilche zon ber Erbauung Romd, 
Kr —* — — ſdaiſche A. des Nabonaffar, bie 
Nor) er Seleuciden, bie bes röm. Kaiſers Dio⸗ 
c eien und die ſpaniſche. 
Die griech PAY ra der je vier Jahre ums 
aflenden lompiaben beginnt mit dem Wetts 
auf e bed Roröbos in den Olymwiſchen Spier 
iefer fat in die Mitte des J. 776 v. Chr., 

— gewoͤhnlich nimmt man den 1. Juli als Anz 
fang des Olympiadenjahres an, da bie Epiele 
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&,2 


ren bie Zei der Scazermende gefeiert wurden. 
En tt Kea A auf Ichte vor Chriſti Geburt 
ji’ 5ren, uzib man die Zahl der Kiym- 
z:ı6en um 1 vernuindern, mit 4 multiplizieren, 
dazu die I-treszahl der laufenden D iade ab- 
tieren und die Zumme von 777 abziehen, wenn 
vie Begebenheit in die erfte Hälfte des Olympia: 
denjahres, von 776 aber, wenn fie in bie zweite 
Häljte des Olympiadenjahres fällt. Der Reſt ift 
bas Jahr v. Chr., mit deſſen Sommer das gege⸗ 
bene © iadenjahr beginnt. S von einer 
Dlympiade die Rede, welde das 4. Yahr der 194. 
Dlympiade (d. i. das 1. Jahr v. Chr.) überfteigt, 
fo bat man von ber nach obiger Angabe erhalte: 
nen Summe ber Dlympiabenjahre 776 abzuziehen; 
der Reit gibt dann das Seht n. Chr., auf beflen 
Sommer der Anfang bed Olympiabenjahres trifit. 
Die Olympiadenrechnung wurde bei_ben gried. 
Schriftſtellern erſt ſeit Timaͤus von Sicilien (um 
800 v. Chr.) üblich, in hurgerlichem Gebrauche war 
e nie. Die Athener bezeichneten dag Jahr durch 
en Namen be jedesmaligen Archon (f. d.) Epony: 
mos, die Lacedämonier durch den eines Gphoren. 
Die Ara von Erbauung ber Stadt Rom 
(p. u. oder p. u.c., d. i, post urbem conditam, 
Oder a. u., d, i. anno urbis und a. u. c., b. i. anno 
urbis conditse oder ab urbe condita) ıft von ben 
Nömern felbft verſchieden berechnet worden. Uns 
ter ben Ungaben über die Zeit, in welche diefe Er: 
bauung zu een fei, find namentlich zwei, als vor: 
aglich in hiſtor. Gebrauch elommen, hervorzu⸗ 
been Die eine wirb nad ihrem vermutlidhen 


vheber, Terentius Varro, bie Varroniſche ge: | ber 


nannt. Sie fept jenes Creianis in das Trübja 
(24, April, das Nett der Paliliend von Ulympiade 
6, REEL TN R Chr: os if demmadh 753 
.u.das ti. Zadr vor, IM p u das 1. Jabrnad) 
Eoriti Gedurt Ur air cin Jube ber Studt, 
deiien Ju X mut Moreiteigt, in das Jahr 
9. Chr. zu wrwmden, ec ungelcget, muß man 
die OEM. ve Styreszugi von II abziehen. 
Sind Jude Re Swmüt, ae 708 Uberttengem, auf 
Sabre 8. er. u ꝛxdusieren oder unmmelebrt, ſo 
muß man von en TO aösichen, modutch man 
die Jahre 8. Cor... Mer zu guten IN addieren, 
wodurd mun Ic Jaime Re Studt craut Hier 
hei wırd der 'ut viri nonattiche Untrrichied, der 
zroiichen dem oigenta Wern name der Jahre der 
Stadt und denen der girl. Jeitrechnung ſtatt⸗ 
findet, gewoon. q mit weiter guuliet, Die Turn 
zoniiche 8. wur yunı vr Cudius bei den tom 
Schrifttellern die wusicemgenie und wird aud 


von den neuem wr.!r.2 yeürzuüt Wie Die, Bales, Rand, 
Zee u Wu....en von Clone ! 
Sr. nd Teomell Tiym | 


gmeite U. find nad 
rinhe 6, 4 oder 192 ©. X. 
gishe 7,1) die Erode. Sie ©.29. Wei 
ar tung des T 
hatte bie Catoniiche, oder axa zmapım ihrer 
N; ng durch Diondins P9R MI. Im Ne 
on tr enannt. 
on kp N atre bei den Möma 2 N 
8 Stesfienben Honjuln bee bret_ 
Kae Dar henallars wird die Reibe rea 
ESS nossent bie in bem urfprünglid) äscı 
MM J Ve IE RB Handta eln enthaltenen 
Tr sig ben babylon.⸗ chaldälſchen Kö: 


u zuf eine 


Kr: 


- 
m 


au N "rad Kr benlımn 
rare Chr. 
pn J u 7 von 


M. Karızt Cars Yuyalamet iſt. 


Im bürzerter Gurzuude 


Ihre Epoche i 
An fie fälieh D 
Philipp Urrhidäos 


Arabüt 


ı (f.b.), oder bie A. 8 Tode (12. An. 
age samen 


weiter 

gl. a ge f 

lihem Gebraude ijt bei den 

ae a ann 

0 nwendu ern 

Die Ara ber Selenciden —— 

—— Reiche gerwöhnlich redymete, hat dc 
v. t. Goche m m. 

em Seleucus L Rilator, za dem € 


2% s 7 


iege be 
Dieſe E. et 
* 


ei bei 
11. Jahrh. in Gebraud und i jept hei der 
re —— der ip. One wett 
Neben ihr lamen fpäter in Syrien nod arder 
Aren auf, darunter bie namentlich in Ant a 
angewandte Cäfarianijche oder Antiochiſche, den 
Epodenjahr = 49 v. Chr. i 

Die Diocletianifhe A., die mit ben iz; 
rungsantritte des röm. Kaiſers Diocletian, 9.82; 
284, beginnt und wegen ber in ihr 19. Jahr feier: 
den Ira (den Chriftenverfo bie Ri: 


& 
—— 


rerära (Aera ) genannt wird, wur 3 
i8 auf bie Herrichaft ber Araber als Str: 
gerlihe angewandt und ift nod) bei ben Kaytea zn 
äthiop. Ehriften in lirchlichem Gebraude. 
e fpanifche Ara der Weſtgo bezint 
88 v. Chr. und dauerte bis in das 14 Jahrh 
Aus der neuern Zeit ift zu bie Ar: 
ber Jranzöfifhen Republik, dern ix 
tiftung3tag ber fl, 2. Et 1. 
war. Viefer fog. Repub Haniide Kalender \.t' 
warb 5. Dit. 1793 durch ein des Retirrr 
lonvent3 in Frankreich ei „ aber burd 123 
Denn 1. San. 1806 mieber für aboefgeff etz 
jan. wieder fü —* 
Bol. das von ben Benediltinern verfaite Ze 
«Art de verifier les dates» (fortgejegt v 
Allais, 19 Bde, Bar. 1808— 21); Jeler, 
buch der unb techni 


gypten 


Fe 
ws 
un 


der 


Me er Dee 
«da iſtor. 
Fri Mittelalters und —8 
Arabat, Dorf am Anfa 
zunge oder Strjelka von 
nement Taurien, war frü 1 
von den Ruſſen eroberte 
um Altertume das Herafleon, ein 
d. Die Ruinen ber 
e3, von einem uud FIX 
ted, in befien Mitte bie Izer- 
Rofernen liegen. Die 


im ruf. Ge 


unrege 

umgebened 
Mof d 

—E 


fl 


ant eu 
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Araber und Arabertum — Arabien (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


Araber und Arabertum, f. unter Arabien 


nm Maure 
Arabeöte  begeidinet malerifche und plaſtiſche 
rnamente, eine phantaſtiſche Berbinbung von 


teren, Ungeheuern, Attribus 
Elementen, Balen, allerlei 


ormen, Blumen 

n, — — 
er 

Kantate des Künitlerd als der Wirklichleit ent: 
ringen. Da bie arab. Baukunſt eine beſonders 
suche Deloration an Wänden und Kapitälen zeigt, 
ennt man alle pbantaftijch und farbig behandelten 


ften und Begenftänden, bie mehr auß ber | ber 
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Meta und Mebina, 857194 qkm incl. der Sinai⸗ 
albinfel und Hebub, mit 480000 E.; ferner 8) 
for, 116176 qkm mit 400.000 G., und 4) Jemen, 
110120 ‚gkm mit 600000 &., beibe 1871— 73 von 
den Türken erobert, fodaß bas türk. Gert auf 
diefer Weſtſeite 683490 qkm betragen wit 
Mitte bildet den nörbl. Teil 5) bie Srifde 
Müfte oder das Gebiet der Scherarät: Bebuinen, 
mit der ovalen Gertiefun Dſchauf oder Dihs, 
mit etwa 28000 & ie au Sanbrüden bes 
ftehenbe —T —23 ne Das Reich Schammar 


namente X. unb wenbet biefe Bezeihnung auf | (Schomer), mit etwa 500000 Bewohnern und mit 
ie verfhiebenften Stile an, felb touch aufdie, welche der Hauptftabt Hail (Hayel). 7) Der Wahabiten 
or der arab. Baukunſt ftierten. Der Begriff A. ſtaat bed Sultans im Nedſchd, 52 3008 en mit 
mfoßt nur einen Teil Gebietes der Drnas | 1183000 E. unb der Hauptftabt Nijad 
aente, das ftr treng Oejcgmd mähige und ‚abfohut Stilges | de Depotismus haben fih Kaſim, wa Er 
echte ausſchl Da fach e Drnament einer auch Haril, davon getrennt, ſobaß bie Flaͤ 19 
Fapete, eines. An 8 —* tiderei, bie Ben um Ich 2 Beheutenbeh, die Beiwo en — 

el, bie Ra nögeihnung, gone 


ieru sung eines Buch 

ung haͤuslicher Ge enftänbe, von 
nd Gefäßen in_freier Behandlung gie sum * 
Bebiet ber X., während man bie —X 


ung eines Frieles, eines Kapitäls, eines Ran e 
aber, ebenio die farbige und unplaſtiſche aber 


flgerechte Detorationsmweile aller Stile unter dem | ftabt 


Delo⸗ 
ane⸗ 


damen« ent» begreift. Die farbige 
ationsweile ber Perfer, Türken, Araber, 
en und Ehinefen be am beiten den Begriff der 
1, jum Teil auch die roman. und got. een 
yemal ung fowie bie Groteskmalerei (f. Drna⸗ 
nente) ber ae ba, wo fie ſich in das 
zu Phantaſti tie erinrt, Die Tafel Arabeöten 
At eine Huömaht charalteriſtiſcher A. aller Stile. 
ei nannte man eine chriltl. Gelte des 
3. ph, im in Arabi a. deren zuerft Gufebius ge: 
Nach —A Anſicht ſtirbt und verwe bie 

Ser mit bem Leibe, um mit biefem zuglei 


Yingten Tage wiebererwedt zu werben. Driges 
ii miberl te fie auf einer um 246 g altenen 
iemlich zu_berfelben Anficht 
i m; Mittelalter die Sekte ber Thnetopfy me 
Arabien, von den Bewohnern felbft vet 

Arab, d. h. die Inſel Arabiens, von arten und 
ern —** n genannt, ift bie Me fte 
ode da ne ‚nei durch den Berfischen 
ao, ls 2 hen et von dem 
Rontinen — ale wird und durch die 
Tufebenen ber fyr.:arab. Wüfte mit ihm zuſam⸗ 
—z8* — Durch bie e von Suez mit 
Afrila verbunden, nur durch das ſchmale, in der 
Straße von vab⸗ ei⸗ iandeb zu etwa 30 km verengte 
Note Meer von dieſem getrennt, bietet X. ein ber: 

Een zwi Gent Afrika und Afien. Die 

aut mil 465/ und 80°25’nörbl. Br. und 

50° 80 uns 8 27 oſtl. 2. (vom ae). 

. il een bet ndifhen Dceans 

3 an die Grenzen pr. ‚mefopotam. Dh 
mißt un 2325, ‚vom om von Suez bis Basra 
n arallel von nal (bbe „beträgt 
t 

ron X. mit ber 5 Wlel pi Der e Eprigen 
Zuſte fhäpt man auf 3156000 qkm, aljo auf 
tive ein Viertel ber Flaͤche von uropa. Das 
der Halbinſel läßt ie in folgende Abteis 
ungen serlegen: 1) —8 ic, im ND., d. b. 
318 Gteinige A. ober Ara etraea mit etwa 


«00 G., unter o8man. Ober obeit, ebenfo wie 
2. Hibfchäg, der Küftenitreifi bis in etwa 19° nördl, 
dr, und etwa bis in 58%,* öftl. ©, einjchließlich 


Sal. | 


n | Keis beste eben 8) —— Sale, a Ay 
mit 218000 @. (Ha Hof mu mwurbe an 


von odman. —2 eben er Staat bes 
Sultans von ro män, faͤlſchlich 3 von Mass 
lat genannt ve keine Haupts 


nb Dad ir ben Sm 
‚u er iſt fein 
oberpriefter), 210450 qkm mit 1 698.000 & E. 1 


ale von Jemen an ber bo „gebtvai en 
udkuſte das noch faſt unbelannte ‚ beilen 
—ã— — a meihenbe F— ae — * in und 
rbli rama wifchen i 
—2* und dem en hie bie 


emalti en Sandwu fen Da na ar Bat, 
rt ber fchmale, fenige A 
oten Meeres ben Namen cn * a w na 
3 Meere bin abfallende Niederung. Gbenfo wens 
bet man die Bezeichnung El⸗Ahkaf, d. b. eine mit 
Sanbbergen bebedte Wülte, an; denn ber Charak⸗ 
ter der Sand⸗ und Felswüfe, welcher bas füpe 
Waſſer gänzlich Aa ee ift ber in 
berlehrende, o nad Balgrave —* 2 
von anbaufä —X Boden aufzuweiſen haben. 
a nirer Bewäf jferung. Der „gene Nors 
F 2— bis in 28° nörbl. B Sigel ‚if ee 
— N) ene, on en e 
durchichnitten. DL. ©: t fih ber gegen 
1800 m hohe Df F *— bee auß 
einigen den von S RD, ſtreiche 
een en, mit Bulämer) be käbeler cr ra 
9 m über ber Gbene) und 
— 2 — ee find durch die Ebene Al: 
batin voneinander getrennt. Im N. berielben 
ich die ih, Daͤhi J Weiter nach S. 
an) hohes Plateau, meift aus f em gun: 
‚ auf bem andere von 
u uam ©. nad N. ftreihende De tetten 


nd li l En, 
= * — — ipe tie — Don en 


di, durchſ neiben. iefen — 
Dauernb bew ſſert sum "Bobenbau geeigneten 
Hrtlichkeiten findet ich ein e Bevölkerung. 
— en en, aber * einen 5 *. 

zu n welg en ı bemeal er Sand bie 
eläunterlage bededt. ochtbal, reich 

mil und ergiebig an a ech &ten, fentt 

ch von ben Rabwabergen Aſyrs an nad) D. zum 

hen Meerbuſen au und teilt das ganze 
land in ein nörbli es und ein ı fübliches. Dies 
3 Hochthal foll den beiten Teil ber großen Land: 
haft Jemameh bilden. Tas Deupigebirge auf 
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bet „9 ebene ift ber Dſchebl⸗Imarieh ober ei: 
Ks 3 eine mit fteiler Mand nah N. abfal: 
one weiße Kette zieht es etwa vom 59. Meridian 
nah NO. bis Deraijeh und läuft dann in mehr 
nördl. Richtung als Dieheble Tut weiter. Won 
Deraijeh ſcheint eine andere Kette, ber Dichebl:el: 
air, nah N. zu laufen. Im S. von Weit: 
emameb bat man eine, mit dem Dfchebl-marieh | bi 
arallel, aber wohl 800 km davon entfernt laus 
fen Kette in norddſtl. Richtung bemerkt, vielleicht 
en Dicebl-Menatib der arab. Srifiteller, Ohne 
—A ſind noch viele andere Gebirge vorhanden, 
Doc bie isjeßt noch nicht befannt. 
en Namen 


ſchebl führen aud die Terraſſen⸗ 

abfälle ber innern Hodebene gegen die Küften bin, 

des Zafellandes im 3 vn & oa beißt Dieb 
el⸗Hidſchaz; der im D egen 2300 

rt den Namen BB: gen Sftlih davon 

ehe © ee ya dritten, zwiichen 1300 und 1625 m 

eM 
t Die Kette der Dj rd. In 19° nörbl Br. 
Ei ch eine Lüde i —* 

ern bietet. Von hier zß zur Meerenge von 

rel⸗Mandeb heißt das Gebirge Dſchebl⸗el⸗Jemen 

Dieſer ſteigt wohl zu 3200 m 

au en wird A der Breite von Sand zu einem 


deren aadige Stufen Randg gedirge bilden. Der Rand 
für e, unter 24° nördl. ne eil besfelben 
edina. Zwiſchen Mella und Taif 

von all die einen Zugang von ber Küfte zum 
ber a el B Lee: und an Gipfeln reiche Teil 
— ebirgälande, welches zum Diſtrikt 


88833 of und den | fanbigen Ebenen von Mareb | den 
Reit inabfält. Sand liegt 2130 m hoch, und bie | i 
jede ber ftebenben Gipfel überragen bie | | 


Sie m 650—1300 m. Bon biejen Gi 

e 

bie tiefen Felsſthäler bewäflern, aber 

bis zur bürzen Tihaͤma —— wo ihr 
nur noch unterhalb der eichten Sanbbede zu 

den iR. Obwohl 


v de bie Reil en Gebi 
nen 

meift öde und: veg ſi man dod 
manche —S namentlich bie ba bafaltis 
63 kultiviert und probultiv, wie 3. B. die fühl. 


mals als 


ermorden 
Ro 


man 
vorbunden und Beroäfferumg be 
Bäume re umidlofiene 


hänge, von 
längt eruntergeipült 


end Hadramauts, das 
ia felix befannte Land, defi 


za bober Bolltommenbeit ge: 

Ciiternen und trichterartize 
Neiervoir? fammeln dad Wafler, das im der Ne 
genzeit in Etrömen berabfrürzt und in der beiäen 
Nadreseit ſchnel wieder verdunftet. 
der füntider Bebiirer vermaa man jach Die 

NIFTEMIMERNR Im üppizten Gin mu er: 
kıden. Ta den futemweiie arzeleıten 


. eier⸗ 


Höhenzuge, das Tihama | SO 


la berab ommen gahlreiche —— —— welde | Teils des 


fe | dur 





und * — anta⸗ nad der 
find. Das Nemiterunas’stenm Mm, ven mh 
' mend bunern 


Mit Suſe m] 


Arabien (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


voirs nupt man zunaͤchſt die — — 
Entleerung, füllt di een A bann aus ben ber ge 
legenen und trägt end Ile der Rot de3 
Waſſer aus tiefern ehe und Eifternen ma 
—— 7 auf deren Itzit das VBeſtehen vi 


ganzen Anbaues egründet 1 
IR zöherer Stu dat a in A. durchaus ut 
nel Das armiofphäriihe Dafier denen. De 
nel das — atııo phaͤriſche er verzehren 
Kun aetgehen zuweilen mehrere in dan 
fin R Dt. öglichermeiie ee u 


i on Bahrein 
eine Unzahl mächtiger Süßwafferquelln 
bed Meeres empor. Gin anderer ber in Lie 
nen | permanenten Ströme ift der im ®. rde 

e Maidä Du große Veñe 

em in Se zaörhl, Safe 413 er Rare 

bi en Yon ah, dom, ber fir 
und im Anfa i⸗el⸗ na, wo 

Gebirge verlät um andere Wadis er 

en, —— mi 
„auf —8 zu, Far 
von wo er öftlih nad) Aban zi 
pfängt er alle Winterftröme 

—226 iſt bet —* Haͤghir, neben 

üger zwiſ 
folgt. ee jie t er öftlih bi 
det num nördlih und dann na 
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ei 
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Arabien (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


April bis September durch häufige, von Regen⸗ 


ſtroͤmen begleitete Gewitter — Solange | Fe 


die Regenzeit bauert, ift das ganze Land mit dem 
fideken Gran bebeit das game 


"Bllan anzens unb Tierwelt. A.s Boden De 
in M ‚ Serite, Hafer und Durr 
—5— au Keis und Mais: ebenfo die Früct 
des fühl. Europa, vortreff lihen Wein, au eäöe 
nete Datteln, die in manchen © enden ein aupt: 
nodrungsmittel und einen —— bilben, 
eine grobe Mannigfaltigleit von Gurten 
und namentlih Melonen in großer 
Ile. Außerdem gedeihen, aus ien ber 
u nt, Bananen nguftanen und Indiſche 
Feigen. Bu den allgemein verbreiteten Bäumen 
gehört bie Tamarinde und der Balfambaum An- 
cyris Opobalsamum), deſſen Harz namentli 
Hidſ el von den Bewohnern gefammelt wirb um 
ekla verhandelt zu werben. Der Weib 
—* um wählt in einem Teile von Hadramaut 
längs des Indiſchen Oceans. Überhaupt bat U. 
einen Reichtum an wohlriechenden Baumarten wie 
en andere Länder. Die ia fistula, die Aloe 
3 Diibanım ober Weihrauch find hochge⸗ 
Kap Droguen. ienarten liefern das Ara⸗ 
Gummi. Die Senna indica, welche bie 
—32 — enfo Saat ‚ kultiviert man im füdwelts 
lihen A. Chenſo Uars, welde einen gelben, 


— welche einen * Farb toff liefert u. ſ. m. 


%eemialet eit 


derroße und Indigo finden ſich in mehrern Land 
Auch eine Menge dur Schönheit und 
Igerud) ausgezeichneter Blume fi 
gentümlih. So wählt in den Bärten von Taif 
* * idüchnen Roſenarten. lieben rauts 

arten, als Viehfutter nicht unw finden 
jelbft in In ben wöülten Strichen, mande 1 m, felbit 
08. Das berühmtefte aber unter ben vege⸗ 
—— ii der Kaffee, ber in Jemen 
nzungen auf ben Belöterraifen ber Thal⸗ 
en ganaee miub un 6 u 1000 m über dem 
Deere : gebeibt. Der Heine Bi tritt von El-Ghamid, 
in 20° nörbl, Br., foll die beite Bohne liefern. 
—* in A genießt man indes nur einen Auf: 
B ber Keſchir ober pergamentartigen Hülle ber 
an ‚ während dieſe jelbit in ben Handel fommt. 
ar A Ne be A. her Bi 7* Kite 
uptfädhli er Panther, die ne, ber 
Bali, ber —— ein Gwarzer 1 wilber nr nd, ne 
mie en, Biniömeine, au un neigen "ht en 
Steinböde, in allen Wüften Antilopen und 
«len und em Dpojium verwandte Serboa. 
Adehien und Sanbieilbtröten find hau 


amp 
ade 
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Dſchebl⸗Schammar, wo fie w segen ihre3 3 


es und ihrer In gejagt merb en. Die Rindvieh⸗ 
zucht ift unbebeutend. Die Kühe, die man zum Bes 
wegen der Waſſerſchoͤpfmaſchinen verwendet, find 
Hein, knochig und haben, wie die am Nil, einen 


he ge nördli 3 De Chef abi * 
af⸗ und Ziegenzu ie e ſind ohne Fett⸗ 
ſchwanz. Oft weiden zwi Gen den Herben zahm ges 
worbene Gazellen. Fruchibaren egenben 
findet eine reichliche eingellu —38 aber auch 
an wilden Vogelarten fehlt es ni t. Das Perlhuhn 
wohnt in den Wälbern in Abe DR enge; in ben 
Ebenen finden fi —— Seren, wilde 
Gänfe, Kraniche u. |. w Sperber 
und ber ägypt. Geier find die HAT lien ub: 
— eine Droſſelart nügt burd ertilgung der 
ufhreden. In den Wuſten ib der rau Baufe; 
In 'den Küften findet man 
er u. ſ. w. Die f Br — A ar die 
euſchreden. Gie finden ſich in allen wuſten Zeilen 
ber Halbinjel; in Nedichd dringen fie ſelbſt zu Ta 
jenden in die Häufer, Wie im nörbl. Afrika ibt 
man fie allgemein; fie werben ‚ängelalen, | in Säde 
rt und zum Verlaufe geftellt. Auch die weiße, 
e3 zerftörende Ameiſe if jehr verbreitet. Yu aa 
geiahrli rien Plagen Ba Ri endlich der Tauſend 
Khmäht ; li —* hen 
er Mujelman, fie zu geni 
Das Arabertum. Man bat die Benölteru 
A.s auf 5 Mill, E häst. Die Araber find flo 
barauf, N bie Söhne Sem zu nennen: die bie von 
reinem arab. Blute rühmen 7 Ablömml 
Ismaels zu fein. Indes zweifelt man hen tautage 
an dem gemeinjamen Uriprunge aller Bewohner 
baben Burton ai drei beitimmte Rafien erfannt 
1 bi ie urſ — * Eingeborenen, welche 
in Fr zn ! en mid en, an das Der: ren: 
zenden Wildniſſe ge Sure 2) einen fyr. und 
mefopotam Stamm, die ölommen. Sems und 
Kabtans (oder Softand) , 5 — die Eingeborenen 
aus ben auserwaͤhlteſten Landſtrichen verbrängt 
haben, aljo das iehige oe arab: olt; 8) einen 
sarab. Stamm, bie Rachlommen 
es Sohnes Nebajoth und Edoms 
oder Eous, in der Halbinfel des Sinai wohnen). 
Diele brei Raſſen dürften mit ben drei Voller⸗ 
dichten, welde die arab. Autoren unterſcheiden, 
nuͤ Ari Mutaaribah und Muſtaribah, 
—26* ein. Das arab. Volt befteht aus einer 
roßen Dieng e von Stämmen, beren jeder jeine be; 
e Ort elichteit bewohnt. Sie zerfallen im 
ganzen in Bewohner von Ortſchaften und in No: 


hub. 


inge 


auch | maden. Doch auch dieſe leztern (Beduinen), welche 
Schlangen, von denen einige e giftig find. Das nid) in Belten wohnen und mit ihren Herden ein Ban. 
e Haustier i ferd, deſſen Schnelligkeit, | berieben führen, ha halten fi — eines i 

Sauer und —— eit die aller anbern Raſſen km —8 —3— — durch die * 

ibertrifft,, obwohl es in A. er fpät eingeführt t zu verlegende laufen. 

Bee Nie beften unb meiften nden fi auf den ben mit —5* — uf bie Häus 

I: otamiens, bis an den Eupbrat, und Die Behuinen und I r Leben in der ei 
Gene (S. Bferd,) Unentbebrlid ala das allein bob ei en. würbige 

bas Kamel, bier Peiner als in | duinen im nörblichen nd (na Burdjart) 

a Pan gebraucht dasjelbe | teils foldhe, welche im * ing und Sommer in 

— Reiten aber nur ba3 einhöderige, | bie fruchtbaren Zeile Syriens wandern und im 

* — 7 bar 2, de ken oder Heb en „genannt. (ae *— —* ade binpn (inele), teils 
eichaffene ed ar olche, welche anze Jahr hindurch 

Sur ( — mis 2 Ängen a Da zunb Seinen, | be x Rultivierten ndftrihe bleiben. Die Yineie e 

En ugen. 


) gilt fü r. Hape nellite. 


rer Sie ame! l lreich im Weſten des 


Bilben eine der mächtigften von ben far Büren 
arab. Wüften, die Steuern von ben ern 


fowie von den Bilgerlarawanen erbe bre 
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Zahl wird auf mehr als 300000 geihäst. Mande | I 
andere Stämme an ben Örenzen Syriend und ben 
Ufern des Euphrat zahlen den Anefe einen jöbr- 
lien Tribut, andere leben mit ihnen in töblt 
Beinbiee] haft; „runde wohnen in Zelten und 7 
uen dennoch Land, andere bringen bie Bro: 
bufte ‚been —— auf den Markt nach Aleppo. 
3 und in den weſtl. Gebirgsſtri⸗ 
en Hennt men verſchiedene andere Stämme, 3. B. 
die Beni-Schammar, bie Meter in ben fruchtreichen 
Meiden von Nebichd und bie‘ Beni:Harb, üblich von 
Medina, nächſt ben Aneie db er mädhtigfte Stamm. 
Im D. von Melta und Taif wohnt ber, tapfere 
und mächtige Stamm ber Beni⸗Otaiba; bie in ber 
Geſchichte berühmten Korkſch in ber "Nähe des 
DI —* Arafat find jetzt weni — mehr. 
Der wegen feiner Zapferleit un ei eunbichaft 
berühmte Stamm der 5 — u welchem die re⸗ 
— Inden Ka von Me re Kinder zur Er⸗ 
N nur 106 aus 100 Familien. 
Im eb igen bie — die Garten⸗ 
aͤnder um Go und bie fruchtbaren Zaler 2 au 
der Dftfeite der Berglette von Hidſchaz. 
weiter nach SD. leben die Beni-Kahtän und — 
Er ſchon im Altertume berühmte Stämme. 
Zei iſchen enen und ber Süfte wohnen bie Aſyr. 
e —7 nach dem Perſiſchen Meerbuſen hin 
wohnenden Stämme find faſt unbekannt. Erwaͤh⸗ 
nung verdienen noch bie in Sudarabien, nament⸗ 
lich im den Städten wohnenden Bariaftänme, 
welche verſchiedenen SHantierungen ſich bingeben 
und auf welche der Araber mit Verachtung hinab; 
blidt.- €3 find Uberreite der urprüngligen Be: 
wohnt, melde man ala Kuſchiten ober iten 
bekamen kann. 
Der echte unverdorbene Bewohner der arab. 
—* ii ein triegerilc) er Hirt, gewiſſermaßen ber 
öder a Ne, wie ihn nie alten vor: 
F ammed. Lieder ſchildern. Sein Leben in der 
Freiheit hat ihm fie — auf eine bewunderns⸗ 
werte Weiſe 78 Beſchwerden und Durſt 
ertragen die Beduinen unausgeſetßt mehrere Tage 
lang. Stets find fie mit Lanze und Säbel, oft 
au Hi Flinte und qultolen bewaffnet. Der 
Ka ei ed um einen Brunnen, um ihren Weide: 
grun I um fremdes Eigentum, iſt ihr Ele: 
ment; Räuber von Bert, find fie ſtolz darauf, 
es zu "fein. it immer reſ eltiert man jedo die 
auen bei friegerifchen ober räuberiichen | ri 
berfällen, und. nie macht man Gefangene. 
vermeidet man Blutvergießen, wenn nicht die dem 
Araber heilige Pflicht der vlutrache zu erfüllen iſt. 
Virgends in der Welt findet man einen größern 
Familienſtolz als unter den Arabern. den 
— — en arab Adel hilden die Scheichs, "Sie 
Befehls Außer ihnen ga ehören zum Mel 
die * und Sejids oder Emirs in ben noͤrd⸗ 
lichern mohammed. Ländern. Gritere genie en, als 
bie Nachkommen na mmebi das größte An: 
e en. Sie en uwellen a Dir er 
end, auch in tie ter Armut lebend, in allen 
Duabanmeb. Ie Indes ſind bie Scherif⸗ 
von —3— nur noch wenige Yamilien in 
—* ober nei aut als alle übrigen Nachkom⸗ 
baben ihr Blut vor jeder Verunreinigun 
Bemahı re unverlegliche Perſon genießt der a 
einften Achtung, und nie he nit ends heda ihr 
igentum irgendwelches Schu us ihrer Zahl 
werden die Negenten von ie 8 und der 370 km 
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en Landitrede von Br den bis 

Diele hatten | in ber Bet dor — en 

— er Ei ng. Babe a ce 
n ber ei 

befigt Meta noc eig. Bu 
Mitglieder gewiſſe erbliche Berechtigungen. 
3* find h nd namentlich — Si Shen 

renden —2 welche elbewahrer 
— elben find Muine 
oder en andere —— en, bie fie mitte: 
Ihres durch zehn Jahrhund ——n reichenden 

ammbaums an en. 

Potiti e und ſoziale Verhältniſſe 
Ganz U. zerfaͤllt, mit Ausnahme ber den Dimcae: 
unterworfenen Provinzen, in eine Menge Heiner 
und größerer Staaten welde von unabhängige 
Scheichs oder eigentl üch Fa enhäuptern regiert 
werben. Die polit. Hay, ale —— € 14 
meift atrinm hai. Mehrere Familien bie: 

tamm, und bie Scheichs der verihiedenen 
Chinne eiehnen als, Ibren ga einen K 
e oleihlam ala i 
Würde eines foldyen ift in —— — erblich 
auf welchen der Nachtommen fie fibergehen il, 
beitimmt pet eine Wahl. Daher komm ein folder 
and — abgeiebt werden, oder vie Glieder de⸗ 
koͤnnen ihn verlaſſen. Er it 
u Seiler, aber, „richt ‚eigentlich Beiehld ber. 
N. erhalten die Scheichs ben Tribut ber I 
täbte und ber Raramanen. im ©. erheben mer: 
Steuern vom Sande und von ‚Waren 
bebeutende vom Kaffee. Strieg 
zelnen Staaten find nichts Seltenes 
it oft der Untergang Heinerer mb bad 
mä tigerer Verbindungen hervor 5 
groͤßern Staat haben im 


ad I 
Gatfieher 


en. Enz 
te Vahabi⸗ 


ten, an ber flüfte des Arabi ee 
von gegründet. 

Die —— flege im in J 
niedrigen Stufe geblieben. —— 
ade wurde unbeadhtet Slaben, Nur die Kabil 
üiben dad Amt des Richters und a tädte 
In ber Renntniß bee @efege unb und Bee dr. 6 
Amt baftet an ber Wr * 
geeignetſte Perfönlichkeit — ae ! 
von ben ftreite Parteien 
überall kauflich. Fur Belei ji dev 


ber Außerit empfindlich, ſodaß 7 


% 
Ein Eingfügige © Ehrentr nränfungen gib Kane 


gefühnt w vr 

lute, bo Pr au ein „ir re 

fühnt werden, wenn bie nächſten Anverward 

Semordeten bamit einzerftanben find, 
Lebensart und Sitte. Sein Zelt bett 

der Araber mit aneinander —— m Eile — ee) 

hen zes 33 non —e A en 

egen i m 6— 
und etwa 8 mine. ru Innere iR für di 


männlichen umb die weiblichen Bewohner dur 
einen Teppich geteilt. den Städten bat m! 
fteinerne äufer mit flachen Dächern. en. Die Sn! 
an den Ufern bed Euphrat wohnen in Hütten u 
Blattrippen ber Dattelpalme, die ein runde, 
Binfenmatten bededtes Dad, haben. 

fleiden ſich in ein grobes 

das die Reichen eine e, feidene 
wollene Robe w e' meißen jebe® 
darüber nur einen yünnen, feichten, weißen, 
lenen Mantel ober einen gröbern, ſchwerera, 
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weiß unb braun geiteift ft. Die Mäntel der 
Scheichs find mit Gold durchwoben und oft koſt⸗ 
bar. Den Kopf bebedt ein vierediges Baumwoll⸗ 
tuch; nur wenige Reiche tragen ftatt deſſen einen 
Shawl aus Damaskus ober Bagdad. Im Wins 
ter hängen fie über das Hemb einen Pelz aus 
Sthaffellen, durch den ſich viele auch im Sommer 
mit Erfolg gegen die Sonne fhüben. Die Weiber 
tragen eine weite, baummollene, buntel gefärbte 
Nobe und auf dem Kopfe ein Tuch, Silberringe 
m Nafe und Übren, Glas⸗ oder Silberbänber um 
Hals, Knochel und Arme. Mit einem dunkelfar⸗ 
bigen Schleier verhüllen fie Mund und Kinn. Um 
Mella und Zaif und in ſuͤdlichern Gegenden tragen 
beide Geſchlechter meiltens eine leberne Schürze, 


die im Sommer die einzige Bekleidung der Dläns 
ner it. Überall befteht die Nahrung in Mehl 
un 


utter; ungeiäuerten Mehlteig, in Alche von 
Kameldunger gebaden, bewahrt man in hölzernen 
oder ledernen Rufen. Ein Teig, aus Mehl und 
ſauerer Kamelsmilch gelocht, it das allgenteine 
Sexicht ber Anefe, das den Namen Ajeſch führt. 
Schwelgerei ift, außer bei Feftlichleiten, ſelbſt beim 
reichſten Scheich unerhört. Für Gäfte von Auss 
zeichnung bereitet man eine junge Ziege ober ein 
Lamm, geringern fept man Kaffee vor oder Brot 
mit geiämol ener Butter. In den bügeligen Ge: 
genden bed Weſtens ißt man ind. Reis mit Linien, 
ohne Brot, und wo Datteln wachen, bilden diefe 
die Daupfnabrung, J 
Das Gaſtrecht ii allen Stämmen heilig. Der 
Araber bat in der Regel nur Eine Frau, und Beis 
ipiele von Ehebrudy find nicht häufig. 
kann indes jeberzeit nach feinem Belieben bie Che 
ſcheiden. Bebuinen d ließen eine Teiche ogar 
auf wenige Wochen. Cine ſchlecht behandelte Frau 
kann zu ıhred Vaters Belt entfliehen. Nur bie 
wohlhabenden Scheich! haben gewöhnlich mehrere 
auen. Bei den meiſten Stämmen ilt die Gere: 
monie bei der Schließung der Ehe eine jehr einfache, 
n Ihrend bie Befchneibung meilt mit großer Feier⸗ 
lichkeit vor fih geht. allgemeinen fteht die 
Sittlichkeit auf tiefer Stufe. Betrug, Geminnjucht, 
ortbrüdigleit und Treulofigleit im Handel find 
überall im Schwange. Jeder Araber verteidigt 
feinen Gaſt mit Befaht feines Lebens, erträgt mit 
Bten Faflung den fchlimmften Wechſel bes 
Glads, zeigt fi aber auf feinen Raubzügen als 
graufamer und binterliftiger Dieb. In der Familie 
ınt er freimätig, heiter und anftändig. Zelte 
ledt er träge, jeine Arbeit beichräntt I auf das 
üttern der Pferde und das Diellen ber Kamele. 
Die Herde bewacht ein gemieteter Hirt. Die Ze 
und Töchter verrichten die Hausarbeit. Die Boden 
richten noch jegt unter ben Stämmen große Ber: 
wüjtungen an. F Fieber ſind nicht ſelten, 
Augenkrankheiten häufig. Der Ausſaß herrſcht uns 
beilbar erblich in gewiſſen Familien. Eine von den 
Beduinen ganz verfchiedene Bevölkerung, aus allen 
Zeilen der Welt zufammengewürfelt, hauſt in ben 
wenigen Städten bes belannten A., die fait fämt: 
ih an ber Küfte und in den gebirgigen La 3 
er und ER ber 
er 


er Dann 


n 
iiegen. Dort finden fi alle Feh L 
Araber, aber keine ihrer Tugenden. Die Za 

Neger (meiſt Somalis), welche die Schiffe direlt aus 
:trifa hierherbringen und verlaufen, iſt nicht ges 
rıng ; aber die Sflaveret ift nur ein mildes Dienit: 


verhiltnis, und eine Befreiung aus derjelben ıft 


rı5t3 Seltenes. 
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andel, Gewerbe, Geiſteskultur. Das 
nufalturs und Yabrikthätigleit hat —R in A. 
keine Stätte. Das Land iſt auf die Einfuhr aus 
anbern Ländern angemwielen, und fchon beshalb 
fehlt es nit an Danbelöbegiehungen. Überdies 
ft U. von jeher das vermittelnde Land zwifchen 
dien und bem Weiten geweien, und von feinem 
ebemal3 hochwichtigen Welthandel ind noch immer 
nicht ale Spuren vergangen. Seit England feine 
Poſtſtraße über Sue und Aden gest at, ift ein 
neuer Antioh zur Hebung desſelben gefchehen. Der 
wichtigſte Mittelpunft bed arab. Handels ift Ma3« 
fat. Seine zum großen Teil auch für Kriegs⸗ 
juede ausgerüftete, ſehr bedeutende Hanbeläflotte 
er! t gemwillermaßen das Indiſche Meer im 
Diten —5 und hat Handelsverbindungen bis 
u den Kuſten Chinas bin. Der größte Teil des 
innenbandel® wird bei Gelegenheit der Hadſchs 
oder Pilgerfahrten bewerkſtelligt. Dſchidda am 
Moten Meere if für U. das eigentliche Handels: 
emporium. Hier fammeln fich jährlich zu Ende 
Mai die Hanbelsflotten von Surat, Bombay und 
Kalkutta, welche bie loftbaren Naturs und Syn: 
duftrieprobulte Südafiens borthin bringen. An⸗ 
dere wichtige Seeftädte find am Noten Meere 
ambo, der ‚geten von Mebina, ferner Lobaia, 
odeida und Molla in Jemen, Makulla in Hadras 
maut am Indiſchen Dcean, El: Khatif in ElsHafa, 
owie Menama auf den Bahreininfeln am Perſi⸗ 
chen Golfe. Bon bebeutendem Vermögen unb 
großen Schägen ift nicht bie Rebe, da das Eigens 
tum leinen Schuß hat. Man rechnet im Handel 
auf 80— 50 Proz. Gewinn; aber Gelb auf Zinſen 
audzuleihen verbietet ber Koran. Künfte und Wiſ⸗ 
jeniöaften baben, wenigftens unter ber heutigen 
evöllerung A.s, leinen Boden, kaum das Hands 
wert. Es gibt nur einige Hufſchmiede und Satt⸗ 
fer; auch treibt man einige Gerberei und Weberei. 
In den Städten werben Zöpferwaren, Bauen 
waffen, einige Seiden⸗ und Wollitoife gefertigt. 
Kein Bebuine kann leſen und fchreiben. Ihre 
Diffeniaft befchräntt fi auf die Kenntnis der 
Sternbilder und Planeten und auf leere Streitig: 
feiten um Dogmen und Worte. Ihre heutige Lits 
teratur_befteht in Liebes: und Kriegsgeſchichten; 
oft lauſcht abends das ganze Lager dem liebe und 
efange eines Erzähler. Den Gejang begleitet 
man auf einer Art von Guitarre, Die das einzige 


mufitaliiche Inftrument der Araber abgibt. Selbit 
viele arab. Dichter lönnen weder lefen noch fchreiben 
unb doch find ihre Verſe metrıjch und gramm 
tadellos und nicht ohne poetiſche Schönbeiten. Bes 
rebfamteit ift (mie bei allen Naturvöllern) von 
jeher für einen arab. Staatsmann ein unentbehr: 
fi es Erfordernis geweſen; ohne fie gelangt auch 
der tapferſte Säeid nicht zu Einfluß. 

Belhiäte. ie Geichichte der Araber vor 
Mohammed ift megen ihrer geringen Berbinbung 
mit ber übrigen Welt von wenig Interefle. Die 
Ureinwohner A.s werben Bäibe, db. i. bie unterge: 

angenen Stämme, genannt und flammen, na 

Der einheimifchen Mythe, teild von Joltan oder 
Kahtan, einem Ablömmlinge des Sem, teils von 
Jemael, dem Sohne Abrahams, ab. Die Nach⸗ 
ommen jenes werden borzugdmel e Araber, die 
bes legtern Moftaraber, b. i. Arabilierte, genannt. 


Die Sage laßt Soltans 31 Söhne nad Indien 
auswandern bis auf jnei, Naar und Dſchorhom. 
Nach dem erftern, welcher ſich in Jemen anfiebelte, 
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foll I. feinen Namen erhalten haben; ber andere 
‚gründete das Rei Hid rt das feine Nachkom⸗ 
men regierten. Ismael heiratete nach der Tradi⸗ 
tion die Tochter des von Diäorbem abftammens 
den Königs von Hidſchaz und gilt dang als 
Stammwater des Volks. Die Fürften * obba) 
der arab. Landſchaften gehörten ſämt dem 
Stamme Kahtan an, aus welchem das Geſchlecht 
der himigiten (Someiriten) 200 ahre lang über 
Jemen geberricht ha en [ol Die Araber Jemen 
und eines Ah 3 üftengebiete lchten in 
Städten und trieben Ader auch Handel mit 
übrig der ien, Syrien unb Abeflinien. Der 
ae Ze eB Volks 308, wie 0 jest, nomas 
Lande umder. Mannhaft verteibigten 
bi Geber jebetauf endelang bie ererbte Freiheit, | © 
Glauben und Sitte gegen alle Angriffe der mor: 
Fair Eroberer. Weder die babyloniihen und 
aſſyriſchen, noch bie Agypt. und perſ. Könige ver: 
mochten ſie zu Alexander wurde an 
einem Zuge gegen die Araber durch den Tod ge⸗ 
hindert, ie darauf olgenbe Verwirrun ut: 
ten bie Fürften im den A.s, ihre —I 
weit Fr bie Grenze "bes Landes außzubehnen. 
Bon jeher hatten die arab. Nomaden, befonders 
zur Winterszeit, tief ind fruhtbare Ixak oder 
Chalbäa geftreift. Seht untermarfen fie ji einen 
Zeil davon gänzlih, der noch Jral:Arabi genannt 
wird, und grünbeten das Königreidh Hira. Ein 
anderer Stamm aus Jemen 308 nach Syrien an 
den Au Ghaſſan und Al dort den Staat der 
Ghaſſaniden. Drei Jahrhunderte nach Alerander 
rüdten die Nömer an die Grenzen A.s, und Tra⸗ 
jan drang 107 tief in das Innere ein. Die ges 
teilten Araber konnten ben roͤm. Heeren nicht 
überall mit Erfolg wiberfichen. Obgleich ihr Land 
nie völlig zur roͤm. Provinz gemacht wurde, blie: 
ben doch wenigſtens bie noͤrdl. Sürften { n Abhän- 
gioteit von den Kaifern und wurden als deren 
tatthalter angefehen. Freier erhielten 19 die 
alten Himj oriten in Jemen, gegen Die ein Zug zur 
Zeit des ſtus unter tus Gallus, welder 
mit 10000 3 ann ind Land vordrang, mißi ang. 
Mit der Schwäche der röm. Monarchie vermehrte 
ih in A. wieder dad Streben nad Unabhängig: 
feit, bie fich auch durch eine Vereini igung ber arab- 
Stämme leicht hätte erlan en laflen. Aber die 
arab. Völter blieben innerlic alten und braqh. 
ten in innern Kämpfen viele ahrhunderte 
während welcher das mittlere Hochland (Ned —916 
der Schauplaß von jenen ritterlichen, von ihren 
Dichtern vielfa pehimgenen ge den war. Das 
Chriftentum fa A., obgleich der Sternenbienft 
bur —— eibe ni t ganz re werben konnte, 
h viele Anhänger. elbft mebrere 
Bil öfe, die unter dem Meizopolte zu Boftra 
aläftina ftanden. 
deB Euphrat zählte viele arab, Chriften und 
er, und ber dortige König Ennoman ben « KH 
ondſir nahm nigt lange vor Mohammed das 
Chriſtentum an. Namentlich zog das Anlämpfen 
der Araber gegen ben rom. Despotismus eine 
Blend nge der im orthoboren Morgenlande verfolg: 
ten m Chen zu ihnen, ſo beſonders Monophyfiten 
ftorianer. Auch bie Juden waren ſeit ber 
de törung Jeruſalems in ; ſie 
ten ſogar vorzüglich in Jemen, Proſe yten. 
Der legte önig ber in ahin if. imjariten, 
ber Uſurpator Dſu⸗Novas (Duncan, Dimnus, 


fehr zahlrei 


Die Stabt Hira un em Hidf 
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490— 525 n. Chr.), war jüb. Glaubens, und feine 
Verfolgung ber briften zog ihm von seiten dei 
Königd von Atbiopien einen Krieg zu, ber i 
Thron und Leben Loftete. 

it dem Auftreten Mohammebs begimt en 
neuer Abſchnitt in der Geſchichte des arad. ei 
welches die Zeiten vorher die ber Unwijſenheit die 
nad) Mohammed bie der Erkenntnis nennt, * 
Volk, jet zum erſten male A als Ganzes füb 
lend, übern ahm f jeitbem jn unbertelang eine be 


deutende Rolle in —— 
5 fie = ine ae 
eiche i m eneiten zu ei Kur 
ren und Kalifen.) 
der 2 geiöic chtlichen Stellung ber hen ai 
ed die Be zu Bagdad (1258). 
Da ußten die Araber die Geidide thafnie! 


und des fübmeftl. Europa, welches lektere ei um 
1492 die lebten Mauren wieder au afril. de 
ben uructſchlug; in der Kulturgeſchichte wir bi 
e ber Araberherrſchaft ſtets als bedeute 
bafte en. (S. Arabifde Spra 
ratur.) Das Innere 3 elbſt bo 
Beit der unge — Kamp e weg min bi 1 | 


e und Litte 
de 


behentun Zlofe Geſchichte einiger Beduinenfti 
&idfale der Ara nad) Melle ftrömer 
ben ft — Nach dem Untergange bei eroh. 
te verfant dad Land in gänzlıhe Erwör 
us ben folgenden Jahrhunderten fud an 
—2 — Ereigniſſen nur hervormheben di: 
fin terwerfung Jemens durd bie Zürfen we 
und deren Wiedervertreibung im 17. Jahth. die 
rei aft der Portugieſen 1508-1659 über 
Masfat, die Eroberungen Omars Si Indier 
und ßerfien, die Herrſ der Tuͤrlen Ei 
Si u und deffen nn aoraung durch die Pere 
e des 16. Dann endlid) gr = 
18. Jahrh. das —5 der abiten (1. P. 
wieber neu, belebend in die Gefdichte der ara 
Halbinfel ein. Der moralifche Einfluß biefer Er: 
eigniffe wirkt noch gegenwärtig fort, ber poliiidt 
warb bald vernichtet durch das benachbarte Ayyr- 
ten. Mehemed⸗Ali, der Paſcha von Agppten, = 
terwarf ſich 1811 bie Hüften von Hibfchäz mie met 
tere Küftenpunfte von Jemen und hemmit 1818 
dur eine von Ibrahim⸗ Paſcha gelieferte — 
[Stadt und durch die Aerftörung ber Ad et ! 
era’ijeh des Sultans ab DaB weitere Sr: 
ſchreiten der * abiten. Derſelbe verwenden 
grobe e Roften gut ie Behauptung ber Heridet 
die ihm den Handel am Noten Art 
fiherte. Die Ereianife des 3. 1840 in Spin 
nöfigten eo tue et feine Krä e zu ——— 
und der un —— 


—5* n, alle | 
arab. auge, aufzugeben. Kl old, Weije Im 
hdg wieder unter bie Herricaft ber —* 
melde 1871—73 aud) Jemen, Aſyt Hodeida un ! 
Sana im ſudweſtlichen N. und El» Hafa am Be | 
(en Meerbufen unterwarten. Das Rei * 
ahabiten hat nad) ber Riederwerfung bei 
durch Mehenied⸗Ali wieder neue Kraft — 
Litteratur. gie Geſchichte AS vor Di 
lam haben außer M —— ER gen Sacy J— 
ven 1 Silienftern er (« cal ge0 * 
Arabia», 2 —T nd. 1844) namentli 
An de Verceval (« Essai sur l’histoire des N rk 
avant l’islamisme», 3 Bbe., ar, 1847) und —*8* 
(«fiber die Religion ber orsälamifcen # ide 
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1868) bearbeitet. Daran ließen ſich für 
ve Sean, des SH ie BA von Car: 
donne, Dozy, Hammer: Purgftall, aumael, von von Ste 
mer u.a., bejonder8 aber bie Werke von Weil y 
Muir und Sprenger über Mohammed (f. b.) und 


Veils «Gefhichte der Kalifen⸗ (8 Bbe., Mann 
1846—51) und Br —— be 2 —— 
in Agypten⸗ (2 Bbe, 60—62). 


Erdkunde A.3 bereichern, ber vielen andern, 
Niebuhr, «Weicreibung von A.» (Kopend. 170) 
und deſſen Reebefärebung, nad) A.» (Bd. Lu.2 
Kopenh. 1774— 78; Bd. 3, Hamb. 1837); Burds 
bardt, « Travels in Arabia» (Lond, 1829; den 
An 1890), be en 530 otes on ne — 
abye» (Lond. 1 eutſch, Weim. 1 
Wellſted, «Travels in Arabia» (2 Bde., Lon 
1108; beutfe oo von navipe a en 1922): Lamite, 
‘ —* en Arabie» @ 8 ; des 
Grafen Laborbe Fachtiert — 2 — dans Ara- 
bie Petrée bei, Par. 1830); Lottin de Las 
tal, «Voyage dans la peninsule arabique» (Bar. 
1%0); du Courat, «Les mystöres du desert» 
(2 Vde., Bar. 1860) unb desſelben «L’Arabie heu- 
teuses (Mar. 1860); nament ih R. F. Burton, 
«Personal narrative of a pilgrimage to El Me- 
(nah and Mecca» (2 Bde., Zond. 1855; neue 
Er 10; —* «Meine Wallfahrt nad 
» (2 Bde., 2pı. 1865); ——e «A narra- 
ire of a —e— —*e h Central and 
Esstern Arabia 1862 — 63» (2 Be Lond. 1865; 
6. Aufl. 1871; deutſch, 2 Bbe., cpi. ise 68); 
Endlier, «The diary of a journey across Arabia» 
(Bombay 1866); ®uarmani, «li Nedged setten- 
tionale, Itinerario de Gerusalemme a Aneizeh 
nel Caseim Qerufal, 1866); Schnepp, «Le &le- 
nnsge de la Mecque» (ar. 1866); oril, 
«L’Arabie contemporaine, avec la eseripeion 
da peleri de la Mecque» (Bar. 1868); 
emälbe der aamımet: Melt» *— 
10); von nalen, « Reiſen in A.» (2 
10); am 1873 
rabim ober [rabinfäure H, -Oi ift der 
Hauptbeftandteil des arab. Gummi und des Gene; 
aalgummi, auch findet es ſich in der Zuderrube. 
Nan erhält es aus dem arab. Bummi, welches aus 
der Ralis und Ralkverbinbung bes A. befteht, indem 
man die mit Salzfäure ver: 
mit Weingeiſt fällt. Es bildet eine weiße, amorphe 
In ‚geigma ee Maſſe, die nad) dem todnen bei 
Waſſer fich nicht mehr Läft, fondern, ba: 
ai offen, nur Bit laichartig au auin und 
ſich in etatabinjäure verwande Leßtere 
löſt 19 auf Zuſaß von Kali umb Kalt id ht auf und 
gedt dabei wieber in gewöhnliche Arabinfäure über. 
im en mit Salpeterjäure liefert Arabins 
iäure n Dem Ir Tor und Buderfäure, wodurch fie 
ih von dem ihr fonft fehr ähnlichen ertrin! unters 
ſcheidet. Beim ärmen mit verbünnter Schmwes | 5 
ielläure verwandelt Arabinfäure ih in Arabis 
ae e, eine in fhöne Kryſtalle ſich formende Zuder: 
ar vor ber —— O. HO. 

Gaänſeko ). Ey myengattung 
ans ee Familie Ve Kreugblütler. Ihre der Mehr; 
I nach in Europa, Nordamerila und Nordaſien 

if en Arten find meift ausbauernde Kräuter 
nfachen, gezahnten oe ‚Nederpalti en, b 
ie oder rofettenftändbigen Blättern, Bee, 
ten blauen oder lilafarbenen Blüten und lin 
idmädtigen Schoten, welche in jedem Fache nur 


bte wäflerige Lfung di 
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eine Reihe Samen enthalten. Die meiſten Arten 
—ã in ben Alpen und andern übern Gebir: 
en. Bmei, Ipinn L. au3 m en und A. 
ins Stev. — Aautaflen, werben oft als Bier: 
gem ewaͤchſe, zu Einfaffungen von Öartenbeeten und 
forationt — len kultiviert. Sie 
—5— ziemlich große weiße Blumen, blühen im 
Kent hr Hi alrien I keine bef onbern Pflege. 


(Gummi arabicum), ſ. 
Arabi nnfſt,ſ. unter Bauſtil. 
dee Litteratur,|. Arabiſche Sprade 
und Litteratur. 
Arabiſches Meer er (ud Grüne Mer, M 
von Oman, Perſiſches Meer, angemeflener Sie ⸗ 
Arabiſches Meer genannt) beißt ber nordweſtl 
Zeil des Indiſchen Decand, der von ber Soma 
Küfte, von ben Küften A rab ijens, Perſiens, Valu⸗ 
tichiftäng, Borderindieng und im ©. von einer Sis 
nie zwi gen der eine Hi e bes iegtern, Kap, Como⸗ 
rin, un —— ilas, Kap Guardafui, be⸗ 
enzt wird. Nörblich He e3 big AL 25° AL Br. 
inauf und bat in de idiane eine 
usdehnung von ehoa 1650 es in 
ber Richtung ber Parallelen am "offenen Sübein; 


gange 2700 km, in ber Mitte 8370, im Dinter: 
grunde 900 km mißt. Gegen ®. eritredt e8 
unter dem Samen | Meerbufens von Aben 


noch über den Eingang der Straße von Bab—el⸗ 
Mandeb (durch welche es mit dem Arabiſchen 
Meerbuten ober dem Roten Meere in Berbin: 
bu Baar in binaus und ſchneidet mit bem Golf von 
rra tief in die Kuſte von Abal ein. äus 
Free NW., wo e8 aud) Bahr⸗Oman oder Meer 
von Oman genannt wird, welden Namen man 
auch F has ganze Meer gebrau wird e8 zwi⸗ 
nen Arabien und Iran mit dem Perſiſchen 
serbufen verbunden, und an ber Nordo tede 
bildet e8 die Golfe von Katſ Getꝙ und 
‚ | bay, zwiſchen denen bie — Ib 7 Gudſchera 
. | (Guserate) liegt. eſehen von 1 Bor erindien, Son 
askat in Dmän und von Aden, find feine aäten 
öde und ohne bedeutende däfen — iſt es 
8* Abi Errichtung ber ef berland ent , buch 
ben Dampfſchiffahrtsverkehr zwiſchen S 
und Bombay ſehr Bee r Seele] ie 
jel des ſommerlichen 
m Rare uſſon ante 
Windſtillen und Orkane ers 
hebt ee ierigfetenbar. Durchſchnittlich braucht 
egelichiff von Aben nad r eine 
m 





Strede von 8780 km ‚milden, 20 iD 2 120 e, ein 
Dampfer 7 Tage. r zwei r den 
Berteht z ji wifchen ber Küfte un — Fe 
eutende Ströme ſenden n Biel em’ Deere ihre 
n Safe ieh m ge bu den rien bel: 
N urch ben { 

Yun an Snie an n det! nuffallenb 
ie und die vor en ——— und die Lakedi⸗ 
ven, find für den beisverfehr ebenfalla ohne alle 
Bedeutung. Erft feit Btolemäus ift für diefes 
Nberhaupt fürdas öftl.Xeltmeer, ber Home Jabher 
Deean im Gebrauch. ber führte es ben Namen 


Genebraif es Meer, d. b. Rotes Meer, wo⸗ 
zn o fche Dieerbu en, nicht aber ber 


Ar abi e —— ober das jept ſo genannte Rote 


Arab ee Mecrbnfen ober Arabiſcher 
| @olf, f. ote8 Meer, 
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q Pbliofopbie, f. unter Ariſtote⸗ 


Arabij 
WR} Hin und Litteratur. Die 


arab. Sprage ift einer der Hauptzweige be3 femit. 
Sprachſtammes ber über einen großen Teil Bor: 
derafiens und Horbaftitas Derbretet iſt. Die jelbe 
ift bie reichte femit, Sprade omas vd 
der Ausbildung der grammati) ala aus 
des —— chdem re —A in ſeht 
3 12 Zeit b ber füdarab. Din jet ber Himjariten 
.) von dem Hauptitamme der arab. Sprade 
— hatte, wurde von ben mittelarab. Dia: 
ietten Ey arab. Grammatiter machen beren 21 
ber Dialelt des Stammes Kuraifd, zu 
el ah ohammed felbft gehen Di ab Sri Re 
Bit je weiter ſich nun nad) bed lebtern Tode 
1 es — ausbreitete, in deſto vielfa⸗ 
Beruhrungen kamen die Araber mit andern 
lern, und hello mehr verlor ihre Sprache von 
ihrer urfprüngli Dein heit, mer A ſich be⸗ 
reits in ben Der lern der aı je aus ber 
dat Mohammebs, wie z. B. in’ ne echten Über: 
teferungen bes But ri und Muslim, man 


fremdes „2, vers des OS 
eine ged Veranderun en u 
ber ern erit fpäter, 8 en —X 


orie in den Wi 
das alte Gehen tjein verlor fi 
ufe der Zeit infolge ber vielfachen und tiel ie 
a Berührungen mit fremden Nationalitäten, 
km die Sprache büßte nad) und nad) von ihrem 
‚ganz außerorbentlidh großen Sormentei um bebeus 
tend ein. ver Reichtum an Sylerionsfor: 
en, bei dem Nomen fowohl wie beim erbum, 
ing in dem W. ‚Dulgär Itahchen verfhwunben 
und an feine Stelle eine Anzahl von Bräfigen und 
iſolierten Partiteln jetreten. Der Volaliamus ift 
auf das notwenbi Mas beichränft, der alte 
Terttalifche Rahm beträchtlich gejchmälert, und 
viele Worte haben ihre Bebeutung verändert. So 
Iebt bie Sprache noch in einem weiten Gebiet Ei 
woneipen fort, zälgenboie ehe afihhe Seit: 
‚ache nur in ‚hulen einzelner 
En Valaſtinas und Ügpptens ein Bade Im 


2. Schrift, poste wie ale (emit. 6 Bis 
ien, mit u Aus me bed Uthiopiſe 
von. rechts — ints A ift eine Tochter bes al it 

ittelftufen zwiſchen ber 

älteften ung be fm. Ch we 
—5 — en ei Serfient, und, und bem — 
Schriftcharalter bildendiepalmpren. und ſyr. Schrift 
(Eitzan; elo), aus weldher leptern —A 

Wahrſ einlichteit nad) entwidelt hat. — AH 
Form desſelben ift da fog. Ruf je (nach der Stadt 
Kufa am Euphrat benannt), weldes in zahlreichen 
Koranhandidriften und — vorliegt. 
Dieſer ——— iſt ziemlich plump und un⸗ 
terſcheidet nur 18 Konſoñanten von ben 28 des 
arab, Ulphabets durch befondere Zeichen. Die Vo⸗ 
lalbezeichnung geſchah dui einen Punkt entweber 
über (a) ober mitten in der Linie (u) ober Durch | a: 
einen Puntt unterhalb berfelben (i), und mar en zurhe 
der Punkt (häufig mit roter oder grüner Faı 
über, nach oder unter den Sonfonanten jefeht, Pi 
weldem er auszuj — Trop biefer unleu; 
baren * leit er! bet 16 biefer äee | mi 
arab. Schriftharakter mehrere Jahrhunderte 
Gebraud) und wurde nad) und nach durch einen oe 


en 


te 
Zei 


dag mit aufm. Erſt im 
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rifteharalter, das — 
Die a 109 nie a, 9 — 
Punkte voneinander unlerſchieden —— — 
durch Heine Striche über (a und u) —* water —F 


—— für eine Aurfofägit nl befler Sohn 
Reethi 


A] Linie (i) bezeichnet. Die arab. Sant a 


den meitverbreitetften Schriften. Bel 
ben bei U. 3. Kopp, «Bilder und Schriften 
zeit» (Bb. 2, Mannh. 1820), und in Mölers «di 
trägen zur Orient, Valäographies (Eidl. 1844) jomie 
in den — ‚der «Palaeographical Society, 
Oriental Section» (Lonb. 1876 fg.). 
‚Infolge ber Eroberung Siciliens und 
Sun die Araber drang die arab. Spra: *3 
Europa. Sie hat in ben roman. Spraden, 
PH el im Spaniſchen und Pi ieſiſchen, Die 
mannigf tigften op ren ihres Cinflufled hinter: 
lofien, unb au« er lat. Litteratur des Ritt: 
ae) en raue Bin hir Mertmale br u, 
in] x ſich aus den or. Beil 
aud dım "Übergewicht, erklärt die ak 
— bamala Aber bie Shiffenfgaf de 
ter des Decibent3 behauptete. Die genauere Rus 
nid des Arabiſchen ging nach Vertreibung der Ruu 
ten aus granien in Guropa fehr bald verloren. 
6. Jahrd. fing man inf ee der Anrepız: 
en © Sol (1538) in und Nulger 
peys (1583) in Deu — — mit dem Ste 
dium des Atabiſchen zu beicäftigen. Aber el 
diefe Beftrebungen Dan doch mr ſeht vereineite 
und von fehr ee am wiſſenſcha —A—— 
Einen neuen maͤe Dahee Anftoß erhielten 
falten aud) die arab. Studien durch en — om 
pt Gregor XV. in Rom ER ftete Ganges 
in Propaganda fide. eh fi an VIIL ame 
figt die Koı jation zugleich eine Schule 
fige Wilfionare, bad a, ° ac legium ober er 
rium de prop: ide. In bier marhe At 
biſch Fr ha £} am Er — gar 
zum Behufe des ſpraglichen Unterrichts 
man night nur orient. 7 bern verfatr ah a: 
Grammatiten der betreffen! n Chraden. ae 
biefen ae bie gif om arabi — auf — 
er einhei 
mit tem — e m emailen —S 
——— linguse Arsbiaer, 
om Yes) eine hervorcagende Stelle ein. Dexic- 
ben Bnakticen eden follte die Grammahit sr 
Ih. Guabagnoli (Rom 1642) bienen. Berierkih 
ind die grammatiſchen Arbeiten Erpemmt 
Se — —E 170), 0, — 


BES 
1810, gi 1) [e 

ke >: ER ee 
beſſe ieten; ferner Bene vun ya 


(1813), 9. Ewalb (iss). Endlich if hier mod 

nennen die Grammatil von B. Caipari mit 

dfter), die in ber von W. Wright bei 
ehung (&0 mb. 1859; 2. Aufl, Lonb. 1874) pı 
neuen te gemorden A. 


— 
En 
(Bei 


alle Bol änbigteit und mit muj 
tigkeit in ‚der altarab. Bi“ 

—A— ® 8 Lane ee 1. — 188 

). Inter den Chreftomathien find zu nemıen Di 
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von ©. de Sacy (1826), #ofegarten (1828), Gran⸗ 
eret be Lagrange (1828), F. A. Arnold (1853) und 
5. Wright (1870). Die arab. Metrik bearbeiteten 
ge tag (1831) und in wirkli woillenfchaftticher 
ife 9. Ewald (1825), die Rhetorik und Poetik 
Sarcin de Tafiy (1846 u. Öfter) und A. Mehren 
(1858). Die Kenntnis des Neus ober Vulgaͤr⸗Ara⸗ 
ifchen, wie es jeht in Syrien, Ugypten und in 
Rorbafrita geſprochen wird, een durh Gram⸗ 
matifen Canes (1775), Cauflin de Berceval (1858), 
der Scheih Mohammed al:Zantami (1848), Wahrs 
mund («Praftifhes Handbuch der neuarab. 
Sprade», 4 Bde., Gieß. 1861—66), Wolff (1867), 
M. Hartmann (&p3. 1881) und W. Spitta (2p3. 
1880); durd) Wörterbücher Dominicus Germanicud 
de Silefia —5 — Cañes (1781), Bolhtor (1848), 
Berggren (1844), Catafago (1858), Cherbonneau 
(1879) und Wahrmund (2 Bde., Gieß. 1874). Die 
Groberung Algier hat eine wahre Flut von gram: 
matifchen und terite ischen Arbeiten über ben dorti⸗ 
en Dialekt des Arabifchenhervorgerufen. Beſondere 
ähnung verbienen: Bresnier («Chrestomathie 
arabe», Algier 1857; «Cours pratique et th6o- 
riquedela langue arabe», Algier1855), Bellemare 
«4rammaire arabe», Algier 1865), Roland be 
uffg («Dictionnaire frangais-araber, Algier 
1867), Helot, Cherbonneau u. a. Die größten 
Sammlungen arab. Manuſkripte finden ſich in Ma⸗ 
drid, Rom, Baris, Leiden, Oxford, London, Gotha, 
Wien, Berlin, Kopenhagen, Lund, Upfala und Per 
teräburg. Doch fehlt e3, zum Teil wenigſtens, noch 
an genfigenden Katalogen über alle dieſe Samm: 
tungen. Gine Geſchichte der arab. Litteratur nad 
allen Eeiten ihrer Entwidelung hat Hammer be: 
gonnen (Bd. 1—7, Wien 1850—56), aber nur bis 
1258 berabgeführt. Eine ziemlid) vollftändige Über: 
des bis 1860 im Drud Erſchienenen gibt Zen: 
in feiner «Bibliotheca orientalis» (2 De, ‚xp. 
1346-61). Eine gleiche Überficht alles deſſen, was 
über Arabien im meitelten Sinne geichrieben wor; 
den, gewährt ber «Catalogue de la Bibliotheque de 
Silvestre de Sacy» (3 Bde., Bar. 1842—47). 

Die Rahrichten über die Kulturzuftände ber 
Araber in der zeit vor Mohammed, welche ſich in 
den Schriften der gried. und roͤm. Geographen 
und Hiftorifer ſowie in ben Werfen ber Byzantiner 
finden, find viel zu vereinzelt und zum Teil auch 
ungenau, al3 daß fie ein Deutliche Bild der alt: 
arab. Kultur geben könnten. Bei einem Bolte, das 
im weientlihen Wandervolk war, welches in fei: 
nem Lande nur wenige Städte beſaß, kann man 
auch nur geringe geiltige Kultur voraugfegen. Auch 
die Nachrichten über die Religion der voriglamis 


[den Araber (vgl. Krehl, «Die Religion der vorid: | M 


amiſchen Araber», Lpz. 1863) berechtigen zu biefer 
Borausfepung. Es wird demnach aneine Litteratur, 
im weitern Sinne des Wortes, bei ber Arabern 
vor dem 7. Jahrh. nicht zu denken fein. Nur die 
Boefie biähte bei ihnen feit alter Zeit, unterjtügt 
von der eigentümlichen Naturanlage, der lebhaften 
müahigen oil, ad, ohne daß Tefte Gefüge eines 
olks, das, ohne eite Gefüge eines 
die geiitige Kultur förbernben Staats, in ununters 
brodenen Ränpfen der einzelnen Stämme unter: 
—— ie * loſe Geben fabr 
triegerifchen euern gefiel und bei dem 
allein der tapfere deb ‚Anjehen und Ehre genoß. 
it igebigleit, Gaſtlichkeit find die Tu: 
, die Fon Khmaden, und wenn ber Kampf 


und ver loſes Leben führte, in | Ar 
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eine Zeitlang ruht, geht er auf Liebesabenteuer 
aus, welche er dann ebenſo wie ſeine Heldenthaten 
in poetiſchem Gewande ſelbſt verherrlicht. Auf ſol⸗ 
chem Boden mußte die ganz eigenartige oelie ers 
blühen, die und in den Liedern der altarab. Helben 
entgegentritt. Obne höhere Lebensanfgauung, obne 
tiefere fittliche ——a nur für den Augenblick 
lebend, erſcheinen dieſe alten Dichterhelden, und wie 
wenig ihre Lieber auch dem Gelchmad der Gegens 
wart entſprechen mögen, fo anziehend ift doch die ges 
funde, wilde Kraft, von welcher fie Zeugnis ablegen. 

Schon vor Mohammeb atte Arabien gefeierte 
Dichter, welche die Fehden bes Vollz, feine Hels 
den und die Frauen verberrlichten. Während des 
großen Markts zu Mekla, und im 5. Jahrh. n. Chr. 
u Dlabh, fanden poetif e Wettlämpfe ftatt. Bon 

en Gedichten, denen der Preis zuerkannt ward, 
find und nur noch fieben erhalten. Man nannte fie 

dodſahhabat, d. b. vergoldete, ober Moallalät (f.d.). 
Tiefe Empfindung, hoher Schwung der Einbil: 
dungskraft, Reihtum an Bildern und Sprüchen, 
Freiheitsgeiſt, Glut in der Rache und Liebe zeich⸗ 
nen fie aus, Andere berühmte Dichter der vorisla⸗ 
mifhen Zeit waren Nabigha, Aſcha, 6 anfaro, 
Urwa ibn⸗al-Ward (berausg. von Th. Nöldele, 
Bött.1863), Raab:ben:Zohair, ber das Rob bes eben 
aufgetretenen Propheten obammeb feierte (arab. 
und lat. von Freytag, Bonn 1822). Das Leben und 
Dichten jener altarab. Wanderjänger ſchildert fehr 
anfchaulich der « Diman» des Amrullais (herausg. 
von Mac Gudin de Slane, Bar. 1837; deutſch von 
NRüdert, Stuttg. 1843) und ber «Diman» bes Labid 
(Wien 1880). Die reichite Sammlung ber alten Ge⸗ 
dichte und Lieber der Araber findet ſich in den arab. 
Anthologien ber Hamaſa (f. d.), dem «Diman» des 
Stammes der Hudbhailiten (arab. von Kofegarten, 
Bd. 1, Greifsw. 1854) und Dem Ritäb-eagbänie 
(os Rofegarten, Greifsw. 1840 Ih und in Bulat 

1280 der Hedichra], 1863 in 20 Bon.). Vgl. Weil, 
«Die poetiiche Litteratur der Araber vor Moham⸗ 
meb» (Stuttg. 1837); Ahlwardt, «tiber Poefie und 
Poetik der Araber» (Gotha 1856); Nöldele, «Beis 
träge zur Kenntnis der Poeſie der alten Araber» 
(Hannov. 1864); Coupry, «Trait6 de versification 
arabe» (ep. 1875). 

Sobald da3 Voll durch Mohammebs Auftreten 
fih geeinigt hatte, ſobald es ftaatenbildend in bie 
Gef * eintrat, aͤnderten ſich auch die Bedingun⸗ 

en ſeines Öffentlichen Lebens. Es entſtanden kurze 

eit nach dem Tode des arab. Propheten in den von 
den Arabern eroberten Ländern und in Arabien 
jelbft gewiſſe Bildungscentren, welche dem Entftehen 
einer neuen Litteratur nur förberlidh ein lonnten. 
ohammeds Glaubens» und Sittenlebren wurden 
von Abu⸗Bekr, dem erften Kalifen, in bem Koran 
(. b,) gelammelt, ben Otfman, ber britte Ralif, 

erichtigte und belfannt machte. Mit dem Koran 
und durch ihn beginnt bie eigentliche Rultur und 
Litteraturentwidelung ber Araber. Mohammed 

elang es, nachdem er ſich garı Arabien unterwor; 
fen und ihm eine religiös: militäriiche Verfaſſung 
gegeben hatte, den in dem Volle vorhandenen Geiſi 
der Tapferfeit rd ſchwärmeriſchen Religionseifer 
anzufeuern. Nach jeinem Tode bemädtigte fich der 
aber der Geiſt der Eroberung. Schon 80 Jahre 
darauf erftredte fih ihr Reich von Liffabon bis 
zum Indus und über Samarlanb binaus. Bald be: 
gannen auch unter ben Arabern ifenfhaft und 

unſte fich zu heben, Die erfte tüßung 
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janben fie am glängenben Hofe Almanſors (f, dm 
Hl 110; — Kr Sara S .),. 186 
—809, aber war &, ber bauernde Liebe zu ihnen 
ben Arabern ei öbte, Er rief Gelehrte aus allen 
Ländern in fein Reich, die ex fürftlic) belol —F— 
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Fr) ala bie geoy 
bungen, neide Weäber 
befudhten, lieferten. So Al. 
al⸗Waſan aus Corbova, b 
men Seo Africanus, ber im 15. Jahrh. Ahen ını 


ließ die Werte ber vorzügliciten griech., nd | Afrika, m mmeb ibn-Batuta (arab, und fr. von 
altperf. oder, Pehlwi⸗ it helle ins Kit Defremery und Sanguinetti, 4 Bbe., Bar. 1889- 
überfegen unb dieſe ib: ıngen durch zahlrei 59), ber im 18. 3. Jabrn. . Aria, Indien, Kb 
Abfhriften verbreiten. Fik mun (813—833) bot | land u.f.m :308lan (I von! 
dem griech. Kaiſer 100 Ctr. Bold und einen beftän- Wetersb. 1823), der Rußland a 

digen Frieden an, wenn er ihm den Philofophen | wanderte. Ebenfo find zu erwäh: nen: 


Leo nur auf einige Zeit Aue feinem Unterricht über: 
laſſen wollte. Unter Al-Mamuns gegierung wur⸗ 
den treffliche Schulen zu Bagdad, Basra, Datyara 
und Kufa und große Bibliothelen zu Weranı 
Bagdad und Kairo angeleht Sein Radfolger, 
Motaffem, geft. 842, wirkte in gleichem Sinne, und 
mit ber Dynaftie ber Abbaſiden in Bagdad wetb 
eiferte_ bie aſtie der jjaben in Spanien. 
a8 Bagdad für Afien, das war bie hohe Schule 
in u Corbova für Guropa, iroüberhauptim 10. Jahrh. 
ie Araber die eigentlichen Träger der Literatur 
waren, Außer Corbova begründeten bie Araber in 
Spanien noch 14 Mtabemien, viele Elementars und 
jöhere Schulen; aud) erri teten fie bier fünf ſeht 
jebeutenbe fen jentliche Fb liothelen, wie denn bie 
des Kalifen Hatem über — he. enthalten 
al Soft mele ortſchritte machte dieſe kaum 
Ya gabe br. vor den Koran, auf Poefie und 
Bid feit eing eichränfte Nation, feitdem fie mit 
der ifenfaft er Griechen fi) befreundet und 
bei ihr in die Schule gegangen war. 
— Fr ienfte haben fic 
um — ie, Geſchichle, Philoſopi ie Mebizin, 
ematif, namentlich um die X eithn ‚metik, 
HH Mi Aftronomie erworben, und nicht we⸗ 
nige za, Wörter, 3.8. Algebra, hol, Azimut, 
Zenith, Nadir u. |. w., wie auch bie Bahl; eichen 
[eich ind Urfprungs, ; Haben bauernde3 Bürgers 
Br in ben euro: piachen erlangt. Die Geo: 
IR bie verbantt ihnen im Mittelalter dad meifte, 
jorzüglich erweiterten fie in Afrika und Afien die 
Grenzen der befannten Welt. y der nörbl. Hälfte 
von Afrila drangen fie bis an den Niger vor, weit 
lich famen fie an den Senegal, oͤſtlich biß zum Kap 
Corrientes. Schon fehr früh mußten, auf Befehl 
der Ralifen, die ausgeſandien Feldherren die bes 
zwungenen Länder geograpbil Berseiämen, Sie 
an die Berl on, men Y2 u 
unl ien und verſchafften wenigftena einige 
Märung über die Große Tatarei, de A 
land, China und Hindoftan. ER — — 
In 


eler en ih aus: 
imatams, rausg. von öller, 
Ka us deut! 'orbtmann, Hamb. 
Ishata —— Ibn⸗Hautal, "um 816, 
fi, 1150 (frz. von Saubert, 2 Bbe., Bar. 
886, dellen m de l’Afrique et 7 
— Serause von Dozy und de Coeje, 
Leid, 10) & Dinejöt jeraußg. von Mehren, | 2 
Betnät von Mehren, Kopenh. 1874), 
—— (arab. und Tat. von Snlander, 
Lund 1824; von Tornberg, 2 Bbe., 
Jalut, geit. 1229, ber wigtig) te Schril ide h 
diefem eblete (fein Hauptwerk, das «' 
ab >, ift 1866 — 78 in 6 Bbn. von Ei hen: 
Io Deraußgegehen); ferner A-Dsyuti, Abulfeda 
wini («Roömographier, heraußg, von 
Düftenfelb, 2 Bde., Gött, 1848) u.a. Wichtiger 


die Araber 


1845), Abus, 





Sn giebt 1 im er a 


aus Ben Jahrh., bi — 

au 1. nr er ein 

über Snbien verfaßte (in « ıents arabes relı- 

tifs & P’Inde», herauäg. von Reinaub, Bar. 186), 

dann zwei mongme heifende, bie {m 9. 

Indien und China befuhten («Relation des on- 
es faits dans ’Inde et & la Chine», arab. 
ang. von Reinaub, 2 Bbe., Bar. 186) un us 
Die Gefhigtfe zeibung, be ——— 

ſich von ihren erſten nüngen bis 

Entwidelungäftufe, wel en ie dur 

erreichte, fehr genau verfolgen. en 

hurgen, tra krode men Sronitenertig tigen Auf 

und Satan —A al * 


Thel F in nben Mene,n 
ige: in ee er ren — — 
Genealog a Sim 
Ken Gott. 1852) nor $ vorBanben | Mb. — 
—38 jreiber ber ältern Zeit pflegten folde gleid- 
1 — janz unverändert in ihre 
fhichtäwerte auf ne men, ohne ee 
ob die bericht ae ſache wahr I jei_ oder mit. 
an hen fie mehrere je jet Zeugmifie über ein ud 
felbe Faktum, fo teilten fie di a 
etöft wenn fie einonber bi 
biefe miebrigfte Stuf * an 
Ar ar Araber tie —8 
eigentlich eı dur‘ 
tif an ben Quellen übt und auf "Srunb bericbea 
ein ziemlich anfhaulihes Bild von dem Aulturp: 
ande der Bänder und Wölter entwirft, ber 
dichte er beichreibt, Die fpan.-arab. — 
reiber gingen ihm allerdings hierin zum 


8 


— aben fic — 


EpH 








nigftens mit gutem Beijpiel voran, nie 
ſenſchaftliche Höhe Jong Khaldüns (1339—1406ler 
reichen fie dod) nicht, Die Vrolegomena zu ſeiuen 


sen Gejhichtswerte (arabifd) herausg. um & 
Ban Sri, 1880 uch Beta 1. 
überjet, beneat von — —* 1 Am, 3 Be, * 
ſind eine in Dt 
Ken ——— 


bung höhere unb meite — Kae 
De — —— er Hui IM 


Das en Dt —ãA 
2 Bbe., are Dr 


, Stu, 1864). In bee 
n:Rotail ba bern oem ‚Wet 
89 AbusDbaide, AL: ori be 


89. von be Soc, 2 Bbe., Seid. 1863) — 
* Chronilen Stabt Meier, . 
€ von Bien, Fr Bbe., a 
eit Anfanı 10. Jal wur! 

ein — der ie — 
Encyllopädie, unter dem. —* 
fen», arab. und franz. Ion — He — * 
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8 Bhe., Bar. 1861— 74), Tabari («Annales», ber: 
ausg. von Ro egarten, Dreitäm, 1831 und von 
‚ be Goeje u. a., Leib. 1880 fg.), Hamza aus 
an (arab. und lat. von Sottmalbt, 2 Bde,, 
ie 1.1844) unb ber chriſtl. Patriarch Eu 


tychnus von 
eranbrien («Annales», herausg. von Pocode, 
de., Otf. 1658) waren bie eriten, welche Unis 


ale ten verfaßten. Hierin fol ten ihnen 
—— (f. hen r&äus) und Georg El⸗ 
malin («Historica saracenica», herausg. von Er: 
ven, Leid. 1625), beibe Chriften: ferner Ibn⸗al⸗ 
Amid, Ibn⸗al⸗Athir (arab. von en 5 12 Bbe., 
Upfala 1853; Lund 1851) Hemavi, 
Abulfebe (f .b.), Nuvairi (« I (inne de de Sicile sous 
8 ni des Arabes», franz. von Sn In, | 
Bar, 10), a ar Soyuti, ‚ms 
hmed alDimefchli, Alfachrı ‚ber 
—— —8 —E Gotha 1860) u.a. Über die 
hichte der Araber in Spanien fchrieb alas 
Kaſem aus —— et. 1189, Temimi, 
ti Ka habe ben: Yahia a Kr , 
A Maklani Ahmes von Dozy, Dugat 
und at 8 Bde. Leid. 1855; engl. von —* 
008, 2 Bde., Lond. 1841 „Abu. Wobammeb: ſſa⸗ 
(port. von Moura, lab. 1840), Son. Abdari 
usg. von Dozy, Leid. 1849 wa. Die Ges 
(ie der arab. Dynaftien in retanien bear: 
be teten ı Som ibis der («Annales regum Maurita- 
at. von Tornberg 2 2 Bde., Up. 
188: beutih von Dombay, 2 Bbe., Agram 1793) 
und dRobammeb b ben jede -Rairuani («Histoire de 
Bar OBarl überfegt buch Teller. und Remufat, 
Bar, 1845) . mw. Bon Kotb:ebbin ift eine Ges 
ſchichte von Ahrens vorhanden, von Kemal⸗eddin 


eine Chronik von Al po. yon Aballiten («Vie des 
ommes illustres» , 39. dur Mac Gudin de 
Elane, 2 Bde., Par. 1838: engl. von bemfelben, 


4 

Goͤtt. 1835), "Ihn: Abt.Diaibe, Diahebi («Liber 
classiam virorum», herau F von Wüſtenfeld, 
54.1888), Abu -Zalarigasel: avavi (derausg. von 
Rüftenfeld, Bött. 1842) u. a, verfaßten | m 
ide Wörterbücher, —— N 1} 

istoire des sultans Maml Egyptev te», 
franz. von Duatremire, 2 Be. Her. 1845: «Ge: 
ſchichte der Kopten⸗, arab. und beutich von Hafen 
feld, Bött. 1846 Gebabsebbin ben:Abi: Holäle, | © 
Marai ben⸗Juſſuf als Hanbali, Dſchemal⸗eddin 
le ben: Tagrı:Bardi, Mobartmeb ben:al:Moti 

n⸗Omar —5* — Spezialwerte über Ges 

— von Ugypten. Boha⸗eddin (herausg, von 

Scultens, Leid. 1755) Ha Emad⸗eddin lieferten 
Biographien Saladins. Ibn⸗Arabſchah rich 

des Timur (berausg. von 

3 Fo Leeuwarden 1767, und 3 1 Ralfutte 1819) 
und Dibi daB Leben des Mo mmeb von © na 
gernußg. von Sprenger, De ern 1847). Bon 
Abalbün an uber un del ritung eäiäie be * 

um ichte und Poli eine eſchi 
Berbern er 


1847: an, 8 N 8 DBbe., Algier 1859) —ã— 
av 


, 18271: atab. von a (über |E 


Hadfhirkhe erfoßte ein encyllopäb. » bibliogr. 
Dert über bie Zitteratur ber Araber, fer unb 
Zürfen (ber von el, 7 Bbe., 1836 


57) no * feinem yitemati en Zelte 

zn in der ai db. Überfit en af. 

ten bes Orienta⸗ Lpz. 1804) Den eitete h 
Die Zhenlogie here n u allen Zeiten 

auch heute noch den bebeuten 


ften Teil des en ı ftellern find zu nennen: 
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hi en Unterrichts. Überfihten gaben —— 
egriffſsentwicelung des mohammed. Glaubens⸗ 
— (arab. und deutſch von Wolff, Lpz. 
„ und bie « Stationen» des Idſchi (berausg. 
von sdrenfen Lpz. 8. unter ben omaj⸗ 
ben —5 — —*— ie Spekulationen über 
alt bes Koran an, und ald nachher bie 
Ariſto de e aoilofophie befannt wurbe und man 
dieſe auf die Religion anzumenben begann, ent: 
ftanden bald mehrere Selten, von benen 4 als 
rechtgläubig, 72 aber als tegeriich angejehen wer; 
ben, und deren verfchiebene Meinungen Schahres 
ftani in feinem Werke über die Religionen (herausg. 
von Eureton, Lond. 1842; deutſch von Haarbrüder, 
Halle 1850) außeinanderfeßte. Jene vier orthobos 
gen Selten find die Hanefiten, meide zwar die Zras 
ition nicht verwerfen, aber, Bernunftgrünbe br 
vorziehen; die Schafeiten, die ben Gebraud ber 
Vernunft und der Philofophie ganz verwerfen; bie 
Hambaliten und die Maleliten, bie den ðebrauq 
der Philoſophie nur dann zulaſſen, wenn gar keine 
Tradition vorhanden iſt. Die Tradition oder 
Sunna überliefert die Reden und Thaten des 
Mohammed und iſt, bei aller Pedanterie in ihren 
einzelnen Beſtimmungen, doch ihrem Kerne nad) 
bei weitem dem Korgn vorzuziehen. Die von 
Buchari gefammelten Überlieferungen werden am 
meiften geſchaͤtzt (arabiſch benn von Krehl, Bd. 
3, Leid. 1863 72 und mit den Kommentarien 
bes Hl-kaftaları in Bulak gebrudt). Unter den 
theol.⸗juridiſchen Disciplinen fteht Die Audlegung 
des Koran obenan. Die berühmteiten Gregeten Iin 
Samakhſchari (herausg. von Naſſau⸗Lees, 
Ralkutta 1656) und Baidhawi (herausg. 
ſcher, 2 ‚gps. 1844 und wiederholt in Dulat 
—ã8 Eine berühmte Dogmatik jchrieb Oma 
5 im 12. Jehrhz das geihästelte —3*— 
cheich Ihrahim aus Aleppo im 16. Jahrh 
* überfegte Mouradgea d'Ohſſon in Fr 
«Tableau general de l’Empire ottoman» (2 Bde 
Par. 1787; deutſch von Bed, 2 Bde., Lyz. 1788). 
Mit dem Studium bes Koran fte e das 
mohamm ammed. Rechtswiſſenſchaft in engfter Ber: 
bindung, weil Koran und Sunna für bie Araber 
nad) der gewöhnlichen Annahme bie einzigen Rechts⸗ 
Fee waren. Doc bat van ben Berg in feiner 
ri: «De contractu do ut des» (Leid. 1868) 
einen Zufammenbang ber arab. Redhtsgelehriamteit 
mit ber iNenigaf nachgewiefen. Die Zahl der bie 
he al ajt behandelnden Werle ift eine ſehr 
gro 8 die hen gr) eiben find bier zu 
nennen: bie Hebaya 


mu Kalkutta 1830; engl. 
von Hamilton, 4 Bde. ch, 1791) mit den Kom⸗ 
mentaren Inaya und KHafıya 


ferner das Kleine, mit 
vielem Nupen zu Fr SE 


e Kompendium von 
Yu: Schudſcha (herausg. von ©. Hei 7 Leid. 1859) 


und das Wert CH s it ibn⸗Ishaͤl (franz. von 


Berron, 6 Bde 

Die Böilofeps hie der Araber war griedh. Ur: 
[prung?: Sie Ir ik haupt ſaͤchlich an triitotes 
Br und von ba im 


ber durch fie a 
ganen weitl. Guro befannt wurde; benn aus 
sem Mrabifc en Aberſetzte man i nin bielat. 6 prache. 
eh bie Araber felbft den Hriftoteles, ben 
fee auf neuplatoniihe Weiſe auffaßten, nur aus 
oen unter den Abbaͤſiden gemachten fberfegungen. 
nz befondere Au —— richteten ſie auf 
—ã —E k. Bon ihren philoſ. Schrift⸗ 
Allındı aus Baſra, um 


von Sei 
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800 (über den el eine Monographie lieferte, 
Lpz. 1857); Alfarabi, der um 954 über die ‘Prin- 
zipien fchrieb topl: Steinſchneider, «Alfarabi», 
Petersb. 1069); vicenna (f. d.); Yen-da a, der 
ſich als Selbitdenter auszeichnete; 78 i, geſt. 
1111, ber ein Werl, betitelt: «Ihja al⸗uluͤm⸗ 
(«MWiederbelebungder Wi enfhaftens, arab.,4Bbe., 
gedrudt in Bulak) fchrieb; Abu:Betr ibn:Zophail, 
eft. 1190, ber in feinem philof. Roman «Hai-ebn- 
okdan» (herausg. von Pocode, Dxrf. 1671) bie 
Entwidelung des Menfchen aus der Tierheit lehrte, 
und fein Schüler Averrhoes (f. d.). Val Schmöl: 
berö, «Sur les &coles philosophiques chez les 
Arabes etc.» (Bar. 1842); Ritter, «Über unfere 
Kenntnid ber arab. ‚Ben ofophien (Bött. 1844); 
Dieterici, «Die Naturanidauung und Naturphilo- 
fophie der Araber im 10. Fabrh.» (Berl. 1861); 
derjelbe, «Logik und Pſychologie ber Araber im 
10. Jabıh, n. Chr.» (Xp3. 1868); Gofche, «tiber 
Ghazzalis Leben und Werke» (Berl. 1858). 
iele — waren zugleich Arzte, und un⸗ 
leugbar haben die Araber, nacht der Erdkunde, in 
in Ned in baß EINE ame WE 
ifabur, Bagda pahan, Firuzabad, Bokhara, 
Kufa, Bazra, Alerandria und Corbosa wurben 
vom 8. bis zum 11. Jahrh. mebiz. Lehranftalten 
errichtet, und bei dem eifrigen Studium, dad man 
der Medizin widmete, konnte es, obfchon man im 
weſentlichen ſich no bier an bie Griechen bielt, an 
Kortfchritten nicht fehlen. Die Anatomie freilich 
ewann nichts durch bie Araber, weil der Koran 
erglieberungen unterfagt, beito mehr aber bie 
Arzneimittellehre und die Chemie. Auch die Noſo⸗ 
logie verbankt ihnen mandye Fortichritte. Zu ben 
berühmteften mediz. Schriftftellern gehören: Aha⸗ 
run, ber die Boden befchrieb, Jahia ben. Serapion, 
Sakob ben⸗Ishak⸗Alkindi, Johannes Mesve, Rha⸗ 
zes, Ali ben-Abbas, Avicenna, der Heraus eber de3 
Kanon der Medizin, lange Zeit das einzige Handbuch 
derſelben, Ishalt ben-Soleiman, Abul⸗Kaſim (f. d.), 
bn-Sobar, Averrhoes, ber Verfaſſer eines dialels 
tiſchen Syſtems der ganzen Medizin, Ali hen⸗Iſa 
(«fiber bie Augenfrantheiten», arab. und lat. von 


Hille, Dresd. 1845) und Ibn⸗uil⸗Rafis («Syuftem der | B 


Medizin, ea 2Bde., Kalkutta 1828). 
Val. Wüftenfeld, «Gefchichte der arab. Arzte und 
Naturforihher» (Gött. 1840). Über Naturgeichichte 
fhrieben Damiri Gulak 1867), Jbn-Baitar (arab. 
in Bulak gedrudt, deutſch von of. von Sont: 
heimer Stuttg. 1840) und Kazwini (herausg. von 

üftenfeld, Gött. 1849); über ven Aderbau Abus 
Zakarya aus Sevilla. 

Sehr Bebeutenbes leifteten bie Araber auch in 
ber Mathematik. a der Arithmethik führten fie 
ben Gebrauch der Ziffern und das Hinauffteigen in 
zehnfacher Broportion ein, in berZrigonometrie bie 
Sinus ftatt der Chorden. Sie vereinfachten bie 
trigonometr. Dperationen ber Griechen und erwei⸗ 
terten bie Anwendung ber Algebra. Um lebtere 
erwarben fih Mohammed ben: Mufa («Algebran, 
arab. und engl. von Roſen, Lond. 1880) und Tha: 


bet ben-Korrah befondere Verdienſte. Alzahan 
ieprieb über die Optik; Naſſir⸗eddin überjegte bie 
« eber ben: Afla lieferte 


[emente» des Eullides; Di 
einen Kommentar über bes Ptolemäus «Trigono- 
metrien u. Km —— wurde die Aſtronomie 
bearbeitet, für welche zu Bagdad und Cordova be: 
rühmte Schulen und Sternwarten errichtet waren. 
Schon 812 hatten Albazen und Sergius des Pto: 


ons: | Abu: 
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lemäu3 «Almagelt»,, das erfte vollftändi 
bäude der Aftronomie, ine Knie Ay 
aus Alfargani 833 (heraudg. von Golius Amferb. 
1669) und gpäter verrboed Auszüge li 
Al:Batani (Albategnius) beobachtete im 10. Jah 
das ortrüden der Abfidenlinie der Erbbahn fomie 
bie Schiefe der Elliptil; Alpetragius jürie eine 
Theorie der Blaneten und Abhl-Hahan- i über bie 
aftron. Inſtrumente (arab. und franz. von Shilst, 
2 Bde., Bar. 1842). Die Geographie wurde mit ber 
Mathematik und Aftronomie in an gerad 
und fuftematifch bearbeitet, fo von Abulfeda u. «. 
Cigentümlih find den Arabern die Einteilung ber 
Erbe in fieben Klimate, viele geogr. Make u. KL 
Dei biefen Fortſchritten in den ftrengern Bıhen 
haften blühte aud fortwährend bie Bociie. 
Zahlreiche Dichter gab es in allen Ländern ber 
arab. Welt, body wurde bie — immer wicht 
ur reinen Aunftpoelie. Beſonbers hervorzuheber 
ind: Motenebbi (ſ. d.), Abul⸗Ala, Dmar ba 
garebb («Diman», Bar. 1855; «Das Hohelied tr _ 
iebe», arab. und beutich von Hamm: 
umä3 (f. d.), Tograi und 
ihre ‚garten Idyllen, Bufiri bur 


fein Lobgedicht 
auf 


obammed (herausg. von Nojenzweig, Vie⸗ 


1820 amabäni En ' * * ra 
er amen, die Harıri (].d. Ö 
dung brachte, Ibn⸗Arabſchah Degen Pd &; 


ol 
— 
lungen (herausg. von Freytag, Bonn 1832), ib 
din Durch fein es gerid-myide Ge 
bit: «Die Vögel und die Vlumen» (arad. und 
franz. von Garcin de Taſſy, Par. 1841; deutih 
von Beiper in feinen «Stinmen aus dem Horgen: | 
lande», Lpz. 1850), u.f.m. Auch an Romenmud 
nlarenfemmlungen, wie bie eh Ä 
Nacht» (1.d.), bie «Thaten Antares (f. b.), die «be: 
ten der Kämpfer» (Siret el-modschäheddin), de 
«Thaten bes Helben» (Siret el-behluwin), air | 
arab. Litteratur rei. Überhaupt gibt eb tm 
Gattung der Poeſie, in welcher bie Araber ſich mät 
verfucht hätten, chon diefer Reichtum und dieit 
Univerfalität der arab. Qitteratur trugen bazu bi, 
baß fie eine mächtige Einwirkung auf bie eur. 
vefie gewann. Namentlich ift es die Belt br 
Märchen mit ihren Feen und Haubergekialten, 
welche in die abenbländ. Poeſie geradezu überge 
gangen ift. Cinige der im Mittelalter am weitehen 
verbreiteten Do bücher, wie «Die fieben wene 
Meifter», bie Fabeln des Bidpai (f. b.), find dunb 
arab. Vermittelung und zugeführt worden. Te 
Araber erhielten viele Stoffe aus Verfien, währte? 
fe aus dem Griechiſchen Fabeln überjepten, die * 
em Lokmaͤn ( d.) beilegten. | 
Großes haben endlich die Araber in ber Sram 
matilund Lerilograpbie geleiftet. Die erkes 
Anfänge ber Grammatik wurden zunächk wohl de 
durch veranlaßt, daß die Schrift, im melder De 
Vokalbezeihnung anfangs vollftändig fehlte um 
welche für eine Anzahl von Sprachlauten gar rs! 
befondern Schriftzeichen befaß, fid) als unzureihe? 
erwied, um ben SKorantert vor Gntftellungen i! 
iger. Die arab. Tradition güreit dem Ihe 
wad al-Duali (geft. 688 n. Chr.) das Berdiak 
zu, nit nur ein jeiten Euftem ber Bolalkend: 
nung eingeführt, fondern auch zuerft ie 


tifche Lehrſaͤtze niebergefchrieben u haben. Als 

3 egründer ber 23*8 with 
gewöhnlich Sibamaibi (geft. 796 n. Ehr.; berankt- 
von Derenbourg, Bar. 1882) genannt. Unter bs 
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Die Spanier unterjcheiden Beruani he X. (A. del 
Perü) und Neugranabi % . (A. de Nueva-Gra- 
neda). Erftere find die Knollen zweier Sauerflees 
arten (f. Oxalis), Iehtere Diejenigen zweier Arten 
einer zu der Familie der Doldengewächfe gehören: 
den Kräutergattung, weldher Bancroft den Namen 
4. gab. Beionders berühmt ift A. esculenta DC., 
welde um, Sta.⸗Fe de Bogota wild wächſt und 
dort, wie in ganz Columbia, allgemein kultiviert 
wird. Diele fange bringt dide, fleifchige, ber 
Möhre ähnliche Wurzeln —* deren aber ſtets 
mehrere büſchelweiſe zuſammengewachſen find. 
Dieſelben werden gebraten oder gekocht gegeilen 
und liefern eine ſehr nahrhafte, gefunde und wohl: 
ſchmeckende Speife. Man bat deshalb in neuerer 
geit die Aracachawurzel ald Surrogat für bie 
artoffel empfohlen, doch find bie mit importiers 
ten Wurzeln machten Alkklimatiſationsverſuche 
biöher mißgludt. koͤnnte dieſe Pflanze auch 
nur im füdlihiten Europa mit Erfolg kultiviert 
werben, indem fie einer mittlern de restempera⸗ 
tur von mindeſtens +18° C. bedarf. Sie verlangt 
außerdem einen telarünbigen, feuchten, bumofen, 
träftigen Boden, dann aber auf foldhem mehrere 
Sabre hintereinander ohne irgendeine Düngung 
gebaut werden, indem fie durch die Verweſung des 
ichten Blätterbüfchel8, welcher aus dem Wurzel: 
tode bervorwädlt, dem ‘Boden hinreichend neue 
Nahrung zuführt. Die Vervielfältigung gefchieht 
in ihrem Vaterlande nicht burh Samen, jondern 
durch Zerteilung de3 horizontal abgefchnittenen 
Wurzelitodhalfe, den man durch ſenkrechte Schnitte 
in mehrere Stüde teilt, deren jedes mit einer An- 
jehl.von Blattitielblafen verfeben fein muß. Diele 
tüde verpflanzt man, worauf fie ſich bewurzeln. 
In Samen ſchießen läßt man bie Pflanze niemals. 
Als A. bezeichnet man Ialihlihermeile bisweilen 
aud) die Maniofwurzel, (S. Jatropha.) 
Mg Hauptitadt der brafil. Brovinz Ser: 
gipe (f. d.). 
JAracau ober Arrakan, bei ben Eingeborenen 
Rakhaing genannt, bie nörblichite Divifion 
des indobrit. Hauptlommiffariats Britifh - Birma 
in Hinterindien, erjtredt ſich am Norboftufer des 
Bengaliſchen Meerbuſens von 18° bis 21° 33° 
nördl. Br. zwiſchen 92° 10° und 94° 50 öftl. 2. 
(von Greenwich) mit einem eg von 
37621 qkm und beſteht auß den Diltriften Atyab, 
Nord: A., Ramri und Sandoway. An der Hüfte 
liegen zwifchen 20° und 18° 80’ nördl. Br. unzäb: 
lige größere und Kleinere Inſeln, Ali pen, Bänte 
und Tier Di An der Küfte und auf en Inſeln, 
namentlih auf Cheduba oder ajae uba, finden 
ſich Schlammvullane; aud Erdbeben find nicht 
unbelannt, Das Innere ift durchaus gebirgig, 
mit Erhebungen von 600—2600 m, eine wenig 
belannte, an Elefanten und Zigern reiche Wald: 
wildnid, Die Flüffe find unbedeutend, mit Aus⸗ 
nahme ‚des Koladyue, der von N. gegen ©. läuft 
und mit bem weſtlicher fiehenben ju ein Delta 
bildet, in welches noch viele andere Waflerläufe 
eintreten. Der die Örenze gegen Chitta:gong bil: 
dende Naaf bat ein fehr enge Aſtuarium; über: 
haupt gehen im nörbl. Teile von N. bie Flüſſe, 
nachdem fie von ben Höhen herabgeftürzt, in Fjorde 
über, die untereinander in Verbindung ftehen und 
bei hohen Fluten fo ſtark anſchwellen, daß fie weit 
und breit die Landſchaft überſchwemmen. Die 
Niederung ift daher auch größtenteil® Sumpf: 


Aracaju — Aracan 


land, mit hohen ee Eur Bulhridiät 
(Dj gan els) oder auch Wald beftanden, von vie 
len tüfen. Bächen und Seen durchſchnitten, 9: 
daß man nur zu Schiff von einem Zum is 
dern gelangen kann. Diefe Ratur de Landes i 


dem Reisbau ehr Fe — FA 
Bananen und ander 


gudern r wachſen 
Spilße Sehbte in großer Süle.  Gigetmih 
tropiſche e in großer Fülle. 
iſt der Gewinn des Holzols vom Girdſ 
Der größte Schatß Be Mangenzeid aber find bie 
bihten Teakwälder. Auch mächtige Eichenwalder 
und viele Arten von Bambus kommen vor. A 
ii das äußerjte Gebiet der eßbaren Bogelnrker. 
olbftaub und Silber findet A an ber Dteite 
des Jumadunggebirgs. An Fiſchen und Schal 
tieren ift in dem 
großer Reichtum. >alz wird bem Bent 
abgewonnen und bildet mit dem Reis ben wid 
tigten Ausfuhrartifel. Das Klima gehört u den 
ungefunbeiten ber Erbe. In ber naljen Jahre 
eit (Mai bis Ditober) fällt etwa 5 m Regen, url 
um ein Drittel des Jahres ift ohne bentelben. 
Die Gefamtbevöllerung, welde zur Zeit, ei 
A. an England kam, auf 100000 Seelen ga 
wurbe, belief fi) 1872 auf 484363 & Dies 
eborenen Aracaner, etwa 60 Proz ber Beeil: 
erung (die übrigen 40 Proz. find größtenteils cin 
gewanderte, den 
den Birmanen nahe verwandt, nennen 
ifain, während fie bei jenen ing, 
engalen er Magh beißen. Es find gelbbroure 
Leute von träftiger, unterfeßter Geftalt, fartem 
Knochenbau, breitem Geficht und hervoritehens 
Badentnodhen, platter Nafe und ſchiefliegende 
Augen, ähnlich den Chinefen. Ihre Religion in 
der Buddhismus. Es berricht Bielweiberei um 
Sklaverei; Begräbnifie werden mit Jubel, Grin: 
und Tanz begangen, bier und ba die Toten ca 
verbrannt. Die Wohnungen find KT, 
bie auf Pfählen ftehen und mit Bamb 
gebedt find. Die Magh find gaftfrei und gt! 


ſich jelbi 


eine Schrift von 86 Buchſtaben, der bie Devanage 
Charaktere zu Grunde liegen, fchreiben von In“ 
nad rechts, können a er der Möte 


(Kiums) faft alle lefen und befigen eine jelbien 


——— darunter vorzüglich ihre Zeithuchen 
ie fog. | 
bern Kt enthalten. — Die jegige Hauptiek 
wadi, nordd 

eln umgeben, 


it Alyab (). b. ie ältere Aracan oder Da 
ſtlich 


die mit Tempeln 


un U 
Önt find. Diefelbe fol früher 100000 ac | 


en! 
at nur no — U. bildete einft ein ie 
tändigeg 
ma und von alen gehen # 
aben, feit 1061 aber auf U. beiränlt mu 
önig Jumumai (1306 — 30) verlegte (da I 
denz von Tſchambalaĩ nad N. vein 
der Portugieſen wurde 1569 Pegu erobert, 23 
Miptrauen aber 1607 die anſaſſigen Portun?“- 
eo . ——— 

e gegen den Gro erufen, i 
aber 1615 oeri en. ae: ‚ke ttete Tron 
treit und mehrjährige Anarchie i 
1783 von den irmanen erobert wurde, meld: !! 


= ift aber, wie das alte Kort, 


furhtbar im Lande fchalteten, baß die Han 


Sand, Bett 


lam befennende Hindu), Id 


ten 


mütig, aber abergläubtfch und unreinlid, haben 


Radſaweng, welche die Geſchichte bet 


on Alyab gelegen und von de 
von Alyab geleg a 





Fer deffen Fürften öfter übt 
— Teile F 


Gleichwohl wurden fie wien A 





echfichtigen Küfengemife 
zurfigtigen Rengewälet 





Aracaty — Arachniden 


Tan anjenben über bie Grenze flohen, wo fie von ben 


Dieb 2 führte endlich en ber buch dem 
m PS er A. 
Frieden lg % x. 1826 unter brit. 


den Zänbern, welche 
Birma abtreten mußte, bat keins in dem Grabe 
an —— ‚Ornommen wie A. 
Ara in ber brafil. 
rechts am n quaribe, 15 km oberhalb feiner 
bung ind Meer, 1728 gegründet 
ie end beänaler Bike 
r o er. 
nambuco b regelmäßige Dampfichi ahrtäuer, 
Kir Oaupiausfuhrplap für Bau 


bin 


wolle, Häute und Zuder. 
racena, Beden von, f. Sierra Moreno. 
L, engattung aus ber Familie 
der Schmetterlingsblätler oder 2 inofen. Die 


A. umfaßt nur wenige Arten, von denen 
bie mei meiften in en eimi ch find; nur eine Art, 
zn Z rdmand dei, Erdeichel, 
— —X Untergrunds ober 
= Gminfsohne) bat eine weitere Verbreitung 
im e 


längerer —e länder em lange geb baferbit on Felt 


flanze 

ift iR eimjät ‚ treibt Aftige, mit haariggef erten, 

zantenlojen, —— va lättchen beftehenden Blät- 

term bejegte feben geile, An in ben Blattachjen drei 

, zötli elbe — * 

— u ener Fahne agen. 

Bloß — — i —F ar, alle üb 

ge a Dem Bei eritern verlängert ſich ber 

lũ Abblühen bedeutend und ſenlkt 

ich abwärts, ſodaß bald die daran befindliche, zu: 

3 länglichei Örmige und gleigam aufg ene 

Hülfe ben Boden berührt. dieſen draͤngt 

die Hülfe foͤrmlich hinein, um unter Bu Ehe 


bie Samen, i big an ber Zahl, zu seifen. 

e Samen baben bie Größe u rbung 
—— — ind ſe Er Han Hr ÖL Sie 
enthalten 40—50 Bros. OL. Das edt dem 


Randelöl aͤhnlich und kann ſowo —— peifes wie 
als als dr und au zu mediz. und techn. Zwecen 
Ay chland wird die Erb: 
eichel nur als ale Ruriofität in zönfen, jelten im freien 
Saude in Gärten sien geiogen, in © in Sad —5 dege 
(n encia 
oflanze in größe —— a a naebaut. an be: 
nugt dort | Seite und &p Sefondes bei of 
zeit eu v opiſchen 
—— bilbe bilden die Erdmandeln auch Eh derba 
ſaͤchlichſt ——— Sie werben dort te: JE 
t, e geno en. enwartig wir 
Bu nnd udl. we fogar im mitt: 
ale Di erh im Freien kultiviert. 
Sie 33 ee ten, nlben ehenunb einen 
gei —— © tanbort und Feinde: ans 
delt werben. en. — igen Be ten ce ert 
Re einen tigen 6: ie beim 
le te zurüdbleibenben Rus 


der Ar en enthalten rd: 
Lid Stärte; fie geben ein weißes 8 ber 
en weijen ——— [0 00; außerbem | o 
en fie Degen bes hoben voteingehalt3 
zn 40 Bro5.), ahnlich wie die Leinfuchen, febr | x 
t als material. 
rn we (grch.), d. i. bie Spinne, nad Dvibs 
» Itetamorphojen» die Tochter eines urputfärberd 
2 Rolopbon, war eine funitoolle Weberin, und un: 
sen fh, der Göttin Athene felbft einen Wetttreit 
Loneerstiond » Legiton. 13. Aufl. I. 
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anzubieten. Umf davor die Böttin in 
den. | Seftalteiner alten Im fm. Be Der Wettftreit begann, und 


U. fertigte ein Bunitreiches Gewebe, das bie Liebes: 


abenteuer der DO mpier barftelle Athene fanb 


an wi ts zu wurbe aber über das Un⸗ 
terfan ße erzürnt 8 fie ihr das ab Öemcbe jer- 
Bi fie ölug: in —* weiflung darüber 
—— Ar Gene as Leben wieder, 

aber in a "Spinne. 


ober —— Zere n 
man im weitern as eine große Maſſe 98 die 
dertiere (Arthropoda mie noijen N 
unb Sruflentieren q 3 In 

und deren —** belannte die Spinnen 
und Skorpione Der all ne Charalter 
biefer Tiere — darin, daß * Ron faft iB 
mit ber Bruft zu einem meift rundlichen ober | 
förmigen een Re eines ar r K io 


eng be 

einzig bie —ã— —5 — 8 
Häu oger wie b 

eh | af abgefonberte Sinn mi — 


— — —— ga hler eri: 

—* niemal3: bie entfpred Er <a Tinb zu 

meift ho Che Gi —* Hauck, en zu {pi en Klonen iefern 
eren, auen, ben 


oder lern, ums 
gewanbelt. Saft emein find * einpaare, 
von denen die drei Ye den drei Beinpaaren 


der Infelten entfpreden. Das vorbere ift ein zum 
‚Deine umgewandeltes Unterlieferpaar, vor dem 

ein ), ein zweiten Ha N get, das meiſi ſeine 
Tao, nie 


—— — find ftet3 eins 
* — — und na ung 
pfbruft jede dar 


—Xx au In felten 
boati der Verdauungs⸗ 
nal” | fe r —— —F das Nerven⸗ 
ſyſtem ſehr — entwid und meift in einige 
grobe Knoten bie Atemorgane fehlen 
tweder ganz nk ober bilben a er kaum 
verzweite Zuftröhren ober endlich blattformige, 
aus Luftröhren äufemmeng et Organe 
Lungen. Gin Her denmitt 
anden; ber Rreizlon 
dledhtäor ane, bie fa 


Battungen und Arten, 


eiſt lederartig 


fog. 
auf ber e iſt vor; 
unvollftändig. Die Ge⸗ 
immer getrennt find, bas 
en einfach ſchlauchfoͤrm wig Bildung. Die meiften 
legen Eier; nur —* korpione und Milben ge⸗ 
bären lebendige Junge. Nur wenige durchlau en 
einen Zarvenzuftand, ber befonbers durd) das Feh⸗ 
Ien eines Beinpaares ſich charalt Sie leben 
ts | lange, bäuten fich öfter, reproduzieren dabei ver: 
lorene Teile und näbren ſich entweber vom * 
anderer Tiere oder als Schmaroper vom 
en Giftorgane, bie ent: 
lern ober bejondern Sta» 
ein (Ghorpione in Berbinbung ftehen. Nachdem 
2e hiermit ihre Beute ee, Jaugen fie das Zier 
au unb werfen ben Bob ven. 
Man untejebet unter den‘ A. beſonders fol: 
enbe Hauptgruppen: 1) Gigentlide Spinnen 
(hraneid, mit innorganen, die ganze Gewebe 
der nur Yäben —ã mit, ung ungegliebertem, 7 
tem und getrenntem Hinter en und ut 
— mm Bam bu 


um —EE 
iſt ungegliedert; — en —* en in De an — 
n der Näbe des Afters finb zwei ober vier Spinn- 
warzen mit vielen Öffnungen. 2) Glieder⸗ 
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ſpinnen (Arthrogastra) mit fihenbem, deutlich 
gegliebertem Hinterleibe, — oyfbruſt 
meift ſcherenfoͤrmigen Re rüblern; Giftorüfen, 
wenn vorhanden, am Enbe bes Hinterleibes; feine 
Spinnwarzen. '@ find nächtliche Tiere, bie it 
tagsüber verfteden, Hierher gehören die Stots 
De Walzenjpinnen, Ge innen, Kantker oder 
'eberipinnen und bie Afterjlorpione. 8) Mile 
ben (Acarida) mit meift ſte denden Kieferfühlern, 
ungegliedertem, mit der Kopfbruft verſchmolzenem 
Hinterleibe, ohne ober mit Zuftröbren. 4) duns 
K enwürmer (Linguatulida), ſchmarohende, im 
(ter wurmähnliche Tiere, beten Junge nur Gůs 
der beſhen. 5) Krebsjpinnen Eantopoda 
im Meere lebende Heine Tiere mis at Füßen uı 


—SE ‚Sinterleibe, Bärtierden | ©) 
witter mit Sic unb adıt | bi 
ben. 4, beiten Ar 


Bein aber 
Ion 


Fe m ‚dem über ihre Anatomie und At 

een | 
en! 

u 1a am under at uch 


j ——— von —eãe 
— eier a, wide ar 
u 

er ie (dura mater) und weichen Hirn 

u (pia mater) ba8 Gehirn Ind Anden: um 

hlieht; Pr Entzündung berjelben. 

Wraaolı ober Araneologie (ei), bie 
ei aus 
ten und dem Gewebe ber Spinnen, 


Veen on, Dar in ber ie, Romandie At: 
titasBöotien, jie Livadi — 6 km öftlih von 
Saft (er te be dba alten Sin), etwa 1000 m 


auf einem Hügel unterhalb ber 
Fr Betritid genannten Ken löwand bes 
5 eg wahrfcheii ‚Stelle der 
ei ober. Anemäd, 
Bi des Gebietes von Delphi gegen 
—— —— AR — Rn: je 
Ba 2731 G., wel 
—* endeiten mit, Er 
we önigl. ee Mabr in Under — le ide 
„töni abt in Ungarn, im gleich- 
namigen a zum Unterfe fe von dem — 
Tem er Komitat gelegenen Deu, —A 
DA.) genannt, liegt tehten ten Ufer ber 
108, des BR, But er der Theiß und zählt (1880) 
37849 Ingarn, Rumänen, Deutfi je und Sers 
ben. Die Stadt befieht auß ber inmern Stabt unb 
Een — EHE 
[hönert. Sie ift ber Gib eineß griech.» 
a man: ale ofs und ein Ol 
Ei eine ftädtife 
ine, ein nn, rerfeminar und 
Lehrerpräparandie. Don * 
— ein Gedeutender Hans el nach Deutihland und 
Dem S Amargen Dherse beziehen, jonbers mit Spis 
ritus, Getre Bein, Tabal und Vieh. unter ben 
Su nernbefinben fi ich fehr viele und hen 
ie ungar. Staatäeilenbahn, bie #3 
Ra —A— —— die 
vdlgher und bie A.⸗Temesvarer ah, wel welde bie 
Verbindung m Bazias und ber untern Donau vers 


mittelt, hat U, bedeutende Vorteile erlangt und ift | ob man barunter 


bereits der Mittelpunft des Handels und ber In: 
buftrie (namenttih, Spiritus, bann Mafhinen, 


beut- Sn 


begleitete Be fee und 


Mas Kuturu⸗ 


eat — 





Arachnoidea — Ardf \ 


Leder⸗ Stärkefabritation, 
Sehr bebeutenb ift aup bie 


‚Im ap Lug 
Innern verbindet eine Pfe N 


tabtteile, Die Stadt wurde ald 
Kriegen des 17. Jahrh. oft von dem 


und zuleht zerjtört. Die neue mn 
Se 
ichtige Rolle. —— —R 


ri 


kriege von 1849 eine 
einer von ber MaroB umi 
imb wurbe yon bem öfterr. Ger ie 
lange gegen bie Ungarn verteibigt; feit 
fie 5 abgefperrt, und Sehr 

2, SU tapitlieen. anfang R 
de —— —2 
a re on bier 
—— som. 


— 
188 
il mer 
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ie 
* Ani 


erh 


Aue 


35 


en 
Er * 
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bina 
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Die 
ihre Entftel 
— iebung den Ki 
sen an und bamit den 
Das Komitat U. umfaßt 6326 qkm un AN 


N ey G., welde die NH 
eiftabt, 23 Marke ten und 370 Dörfer 
nen. 68 on grenit im d. an Si 
Krafj6 und Temesvär, im W. an 
163, im R. an Bibar. ‚De an 
en ber fi „ 
oma-Robru:Bebig —F ie 
iſt eben. Der Hauptfluß 1] oB an b 
Würde itberchaer le * im 
r08 mit berCfiger (Tichiger), 
Körös. zu gi Eule 


Sither, da: nn auf, 
au indet man vortteftide. 
inwohner find 
Slomaten, größtenteils 
und zwar rüdfihtlih ber en 


Die vorzügli 
— 


7 red, ift er im 


En Bing I ar 





Arafat — Arago (Etienne) 819 
ein Drt Abulidh bem Zegefeuer (Heinigungsort) geipielt, Ri murbe vom BWahltollegium in 
“ehe | Tas er ber Auberfien ginlen beimat, Die 
— re —— — 
A Be ei baben, w hr zeitig mit * bes Sees und Kri 
— 3 * Tage des Monats | weiens b + Mitglied ber 


seh verf erfammelten Pilgern 
ie wirh. m Fuße Ber 


= — 


—— En * 1786 zu Eſtagel bei 
"am mit 18 Jahren i in "bie Bofptedhntfche | verf 


er abre befuchte, und er: 
1806 bie a eines ae 6 bei dem 
des longitudes, Als ſolcher ſeßte er mit 


Biot und p den ſpan. Kommiflorien Chait und Ro: 


brigueß bie von Delambre und Mechain ee 

ung von —— bis N 
—* era fort, und war gerabe uf A 
ala ih Spanien gegen Napoleon exho 


davon ver 


— 
a mwurbe er einige Monate auf der 
ande von Belver bei Balma feitgehalten 
Sreilafjung verfußte er nad det überzus | — 
um von ba auf einem Kr 
eille zu gelangen. Doc das A Shi 
vn einem |pan. Kreuzer genommen 
A auf das Fort Rofad und die Pontons von 
r ob pet ebracht. Fr Rellamation beB ade FR 
en uchte er nochmals die ehr 
Marteille: ve on bem Hafen nahe, ers 
iffen en — iff * warfen es an die 
ardin, Küfte, von wo es md Igier rettete. 
Hier war inzwifchen der frü ee Dei ermorbet wors 
den, und der neue Dei ließ A. auf die Lifte der 
Stloven einfchreiben und ald Dolmeticher auf Kor: 
ſarenſchiffen verwenden. Erſt 1809 erhielt er auf 
wiederholte Verwendung be3 Ya onfulz | de 
drei um gelangte nun nad) Marfeille, na 
er 


enauer Stegatte * 

Rellte er in dem Merle dar: « Recueil d’observa- 
tions geodesiques, astronomiques et physiques.» 
uf murde er, obſchon erft 23 Jahre alt, 

an Palandes Stelle in die Alabemie der iffen: 
(haften aufgenonmmen und von Napoleon I. zum 
totellor an ber 68 1851 Ute Schule ernannt. 


t einer engl. 


e Refultate feiner Beobachtungen | Chem 


erteilte 3 1831 Unterriht in Analyfis 

os Gesdäfie. Hi befchäftigte er fi mehr 

mit Aftronomie zumal mit Unterjus | b 
Gange Aber bie —55 — ———— 

a Außer der «Astro- 

En m "Santi) und uhren Hufäben 1 

von u reihen Aufſaͤßen in 

gen , ben «Comptes rendus» unb ben 


bon ihm mit @ Boy: Luſſac —*** «Annales de 


—— eg u 3 er fi) zwar als Stante« 


3 | mann nicht fähiger als 3 — Kan an 
. [er die Gru 


Sonifchen und ortaltkifeh m 
die demagogiſchen und foztali en Li Umtri e und 
bewährte au Miropbe en Mut in den Juni 
Nac) biele — op 

amımlung Perg 
3 dem Staats ide zom 2. De 

eine Stelle a 
weil die meue — 
lichen —— erli 
1853. Statue A.s wurbe in PBerpignan am 


21. ‚San! 1879 enthüllt. 
nes GtienneBictor), Rei —— 


jede, b bp a Se bie —* 
—8 2. me edition, welche 1817 


pe io mit di 9 
ten. Zum Zenter di reltor in — 
erbli hoͤrte em it auf ef, als Theaters 
birektor und: eaterbicht er thätig zu fein ein, fowie Rels 

en zu untern eine intereflanteften Werte 
nd: «Promenade autour du — pendant les 
années 1817—20» (2 Dde., 1822, mit Atlas), 
«Voyage autour du monde» (2. Aufl. r 2 * 
1843), «Voyage d’un aveugle en Californie et 
les regions auriferes» (1851). U. ftarb in dam 
1855 in Brafilien 

Yrägo (tienne), —— * * ournalift, 
Bruder der beiben vorigen 
9. Febr. 1802, beichäftigte * eine Be lang mit 

ie ala Präparator an Bol 
Säule zu Paris, vertaufchte i 


enicaft mit der "dramatif ratur. Seine 
evilles, Komödien, Feerien * Melobramen, 
welche er unter —— damaliger Autoren 


Pen (1832 — 47), fin ja veraltet. Gr war 
Direltor des aubevi ehenters 1829 —40, 
Mitarbeiter an verſchi en pol. und itgrasi 
[dem Yon yournalen und — radikalen Tag 
orme». NIS Politiker ae : 
er io —* allen DOppofitionslämpfen ſeit ber 
Ianzalion und b.f l 


t ſowohl 27.— 29. Juli 1880 
der —5 ar un 
en 
ke Ludwi er Februarrevolutio 
mucde Sm Ai des a e3 feines Bruberd 


aaimie et de physi uon, t welche allein er über | Dominique François @eneraldireltor ber Bolten. 
ungen ſ en adlerte feit 1824 eine | In diefer Stell — er bis —— 10.2 
on populären dem «Annuaire | innehatte, führte 
in Longitdes», ae en m —— — wedertejt ins | durch Freimarlen einen Reinheit * 
tie hen wmorben ai und © auch, nebft den porttar br Ra a Als Ag 
—— in der von —* ef ung Rinmie 
Kubgae cae «Oeuvres» (17 Bbe., e it ber en Bergpartei, 
ie —* von Santel, mit einer | glüdten —X Ratio: 
tung von en vor Humboldt, 16 Bbe., m nalgarbenofiizier Beteiligt, betr er nad 
— Aufnahme und lebte fobann in 90 unb 
Ben durch Tapli e Darftellung jelb ber binien, bis ihm die mneftie von 1859 bie Rad: 
qwierigſten wi tlichen Probleme aus. Aud) kehr na „geftattete. Aus ber bet 
in der Bolitit hat X. niet unbebeutenbe Rolle | Erila Rammen: ps, son origine, son ire 


52* 
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«l.»; gin —D — in fieben Geſangen, « Le Deux 


bre», en in fünf Gefängen, «Une voix 
dans Pezils, Geb Nach feiner Rüdfehr trat 
er in die R Rn ea eb rünbeten «L’Ave- 


nir national» als Thenterrecenfent ein, in welcher 


eelung er bis 1870 funktionierte. Nah 
> veiten Kai a, 4, Sept. io er 
e neue Re um Maire von 
u 6 —— fiden ingen unerfab 
ete er fi zum wirffamen Ausfüls 


ie eines jo:f Ace * Infolge der Un⸗ 
ruhen am 31. Dit. legte A. fein Amt nieder weil et 
mit noch etlichen andern hohen Beamten den X 
führern und Anftiftern der Meuterei Zuge änbniffe 
emacht —A en die Regierung fich nicht e 
en bie! ebr. 1878 wurde er zum 
chivar der «Ecole ER beaux-arts» ernannt. 
Arago (Francois Bictor Emmanuel), franz. 
Advolat und Stantämann, ältefter Sohn von Do: 
minique Francois N. ‚geb: 6. Juni 1812 zu Paris, 
tte, nadjbem er die echte ftudiert und bis 1837 
die Bühne litterarifch thätig 0 geioefen mon war, al3 
otat in polit. Prozefien (1 rbes und 
Martin Bernard) eine gewiſſe Berühmtheit erıor, 
ben, als er 1848 von ber Froriſeri en Regie⸗ 
zung ‚m auperorbentlichen ommiflar ber Repu⸗ 
blik im —— — ernannt wurde. Er 
vertrat nachher das Depart oftpprenäen in ber 
—— en und efehgebe en Verſamm⸗ 
, wo er der neuen Bergpartei beitrat. Franz. 
Fr anbter in Berlin Mail i8 Dei. 1848), gab er 
feine la Ic er eriten Nachricht von ber 
dwig onapartes zum Bräfidenten ber 
Ben ublik, äbrend des Kaiſerreichs gehörte er 
n beitigften tepublifanifchen Gegnern eajelhen, 
erteibigte den Polen Berezewſti, der 6. Junt 1867 
gegen ben Kaifer Alerander IL. einen Mordanfchlag 
65 tet, und trat im November 1869 in ba Corps 
ein, wo er im Juli 1870 ber erfte war, 
weicher die Ai 3erflärung gegen Preußen miß⸗ 
billige. Infolge der Erei le vom 4. Sept. 1870 
erhielt A. zunä R einen inifterpoften ohne ‚Bortes 
feuille, dann das der Juſtiz bei der ‚Regierung 6 
nationalen Verteidigung. Nach be bfeluffe luſſe 
der Baffenftilitandäübereinkunft vom Fr Yan. 
1871 war er kurze Zeit Minifter deö Innern. ALS 
Mitglied der Nationalverfammlung flimmte er mit 
ber republilanifchen Linken, zu deren einflußreic 
een 5 er gehört; ſeit 30. Jan. 1876 vertritt 
epart. D ip renäen im enate, wo fein | X 
Mandat 1882 uft. Im Mai 1880 wurde A. 
be, ai landen t * ern ernannt. — Sein Bru⸗ 
Alfred A., wibmete ſich unter aul Dela: 
e ber Malerei und bat dur 
9* 4510* im Rio er von St. 
ung Fr 3 XI, Der Blinde, ſich ni, Di ann 
gema , 1852 wurbe er Generalinſpeltor 
7 — Künite im ‚Staatäminifterium. 
öna, Stadt in ber ital. Provinz Oiroenti | [et 
auf be fe Sicilien, nörbli von Girgenti, at 
ein altes Schloß und zählt (1880) 13126 €. 
Der Umgegend befinden fi ber Schl ammoulfan 
Paccaluba und reihe Schwefelminen. 
gonien, Arägön, eine Generallapitane- 
de be bes 8 Spanien, mit dem Titel eines 
Bon Sn 8, wird Im N. N. burg) bie Gemtrafpurenäen 
von Fran —— ⸗e ieben ne, im NW. an Na: 
varra, im eucaftilien, im S. und 
SD. an — * an Catalonien unb zer⸗ 


Sie ehe” ben 


Arago (François Victor Emmanuel) — — 


fällt jetzt in bie drei 
unb Huesca, die zuſam 
—— — a bt ole Se 
ichtung burchflie 
der Ebro bie rovind, ber, von ben noͤrdl 94 
Alteaſtiliens geohtom mend, un 
A. eintritt. ber reehten Seite nimmt ea ba 
Jalon mit dem Jiloca bei Salinas unb ben Gut: 
dalope bei Cape, auf ber linken unterhalb Ecrı: 
gofla den Galego und bei Mequinenge ben Segte 
= ber —— — Noguera⸗Ribagoꝛ⸗ 
na (Grenzt n] "ir Kur us —E und 
inca au ermittelt ber 
En 5.8 IT: 
Aragon Su de in 2000 m 
am Col —* Somport entipringt, das Thal ve⸗ 
Canfranc burchfließt und bei Jaca in 731 m HöXx 
aus den Pyrenäen tritt, gehört nur in ſeinen 
oberiten Laufe zu u R. und md et in Navarra. Tie 
—— zerfällt in bie u zu feiten | bed Ham: 
oms und das nörbl. und Mübl. gebit e Cie: 
aragonien. Die mittlere Ebene ift eine öde Step, 
bürr en quellenlos, hund von tie: 
fen Wafferriſſen (barrancos) zwif — 
gen Kaͤmmen niederer Kalt» und Gips 
reiten Bänten, an benen oft das Gteinfal; — * 


tritt. Ungeheuere Streden, auch des beiten T.: 
dens, liegen wüft und find mit Difteln un Ce 
en Trummern de 


pe bededt und mit zablrei 
mafi iger an nfälten, bie info e ber Auswande 
ngen nad) Entdedung Amerikas und nad 
frei ng der Mauren (wodurch bie 130 Dörfer ei: 
völfert wurden) untergegongen fi Der Inder 
be in Get auf eizen Dein 8 Oliwen dei ia 
lihten Gebölzen mit mi (Fichene engebii ne ! 
feln. Ontgeengefebt iR | ift ber lanbſchaftliche Ete 
roter bes Ero, wo jwid:: 
jebtrei en Da grabern weite R Reisfluren, Ra: 
beerbaum: und anzungen prangen, Be 
in ben Bergterra en taragoniens, bie mit an 
ri frafti am Vegetation — 5*— 
Ingud lichen — —5* die Stufen * 
de Cuenca und der Parameras de Molins de 
Rand ber — und valenciſchen Vergland 
al zu benen ber Buerto be San-Martin u 
er Puerio de Daroca hinaufführen, währen) m 
N. vr Gierren de Sobrarbe, Guaro und —* 
en und ie Sierra de 


nen mi ba 


—— 


—— * 

ber Ebene, bie Ai 
e Sommer fdhmadtet 
€ Berieichen! it wird a 


und Flachs gebeiben Wei a Wels neben der 
— en DT und iche Weine. Di 
af 


beſchraͤnkt nd faft mur auf Share 

t, und in ber Wollproduftion S 
niend leiftet ———— noch das meitt. 
In der Wollweberei zeichnen bie täbte Sor 
offa, Alcañij und zagona aub, aus. Ylad!, un 
Senrb fbau Ram Gm bebeuten enöften 1 md —8 — 


tayud Saragoſſa. 
waren ee Berbersien 


thun 
Barbaftro, 
teien — er Eben: 


Kia den Pyrenäen vorli 
Icubierre nabe an ben 
., außer ben fpan. Gen 
Borterraflen, einen großen 
des centralen Tafellandes von 
ungefähr zur Hälfte pebi e; 
ergrevieren fühler 
unter faft unerträgli 
Dur dieſe klimati 
großer Produltenrei 


Aragonit — Yraguay 


rodukte in * er ic bei Albarracin), Blei 
— Ki Montalban), Algın (ei 
— ohlen u. ſ. w. 


—X * * von Mineralquellen vorhanl ki 
Safe trie ig Jonbel liegen fehr banieber. — 
— nu der 3 Die Sb te. En verna ” 

e Te aniens. Die Induſtrie eru 
a Sa noffo, ber Sid ch Cas zu Mittel⸗ 
—28* Außer Robproßuten ur h jo die 
Ausfuhr nur in wenigen Leinen: und brifaten. 
Der Handel, und in oige deſſen aud) ber Aderbau 
und die Smbuftrie, wird indes durch die i m —7— 
Zeit vorgenommene Entſandung und S 
machung des Ebro ſowie Bund bie er: 
Saragofla-Barcelona, die na adrid ein 
unb nad) Bamplona und Vitoria anbererfeitö to 
efegt worben iſt, nach und nad mehr 
gewinnen. 
Die Aragoneſen zeichnen fi dur Stärle und 
‚aber auch dur e, Mut, Be 
—— — owie durch Kalte und Stolz auß: 
fie find die beiten Solbaten Spaniens, —83 
Jager, kuhne Contrebandiers, unermudliche 

t Charalter trug nicht wenig bazu bei, 
biefed a fo o dei, ein in der erbittert: 
ſten Rümpfe mar. mer erobert 
von benen bie [ iööne —— bei Teruel 
t) und in eine Provinz verwandelt, kam es 
in ben, Dei der Wellgoten unb fit dem 
ahrh. in den der Araber, denen es endlich nebit 

Chi ien und — durh bie.Chri riſten len | San 
murke. Ein Heiner Haufe von ©oten hatte ſich 
die unzugänglihen Debirge, von Jaca geflüchtet 
und dort mit enberijc hen Dergbewohnern zwi: 
—— ern des Aragon und Gallego die Repu⸗ 
but Sobrarbe „gegründet bie fich }päter in eine 
Graf] ft verwandelte und um 1080 an Navarra 
ach dem Tode Sandıo d. Gr. von Navarra 
* lam Sobrarbe an deſſen dritten Sohn Gon⸗ 
yla „ während ber jüngfte, Ramiro I., das übri 
a. erhielt, mit weldem dom nad merigen Jahren 

be vereinigt wurde. Durch die Hei 
—— Berengar IV. von Barcelona“ mit Betro: 
n don a „pure 1137 Catalonien 
—— nun bie Glanz⸗ 
18, und 14. Jahr WG 
en Groberung Fa 1238 und der Ba⸗ 
leuten, Siciliens und Sarbiniens ihren Hoͤhepunkt 
erreichte und bis zum Tode Ferdinands bes Katho⸗ 
ige (1516) dauerte. Durch die Vermählung 
es lesten Königs ‚mit Iſabella 1 on Gattilien 
1469 erfolgte die ng der Reihe Cajtilien 
unb A., womit ber Grundſtein zu ber jept * en⸗ 
{pan. Monarchie gelegt wurde. Doc) behielt 
U feine alten Borrechte und Geſetze bie Ta dige | ei 
ta ter Parteinahme für ben urgilgen 
$ı ten Karl ( 1) tm Spani An Erbfolge: 
in welchem das Land furdtbar verheert 


1 


J 


eitdem en es von einem Vizelönige am 
Saragofia ift die Hau 


daupij tadt von 
Gig des  Seneellptins und des Erzbiſchof Kr 
Zarapna zefibiexen | n Huesca, Teruel, Jaca 


univerfität be indet 
——* Bol. Cut, bie ältere von Huezca ift einge: 
ee en 


Geihiäte 4.3 im Mittel. 
8 (3 Bode, Mobr 


7 


.” 


geh 


Historia de las altera- 
rT reinado de Felipe II» 
862—63). 


e, 
—* ge unter ben Bourbonen f a ver |d 


Hragdnit ift ein im ombilien 5: 
a ion eoftalif in ma, ʒ * Bei * 
und Brachydoma a —5 — ar Bo 
ſchwach g ränli ‚ röt Hi oder sie efürbtes Mi⸗ 
neral at er Neigu zur Zwillingsbildung, 
wobei die rismenflä ie Zwillingsebene dar⸗ 
ellt. (S. Abbildung.) die ber rhoms 

oẽdriſche Ktalkipat ech ber U. che⸗ 
miſch aus eine Kalt. Die de 
Eriheinung, daß eine und biefelt 


hem. Verbindung in zwei verf 
nen m Argitallformen auftreten 
nf aubte man lange Zeit dadurch er: 
lären zu follen, daß der A. noch 
einen anbern wefentli en Beitanbteil 
in feiner Zuſammenſetzung führe, welcher bie abmels 
«| ende orm bebinge, und a 3 Stromeyer (1818) 
darin einen oe alt an I {en Aurer ode jenes Ume 
nachwies, et man biefem ie Urfa ehe jeneh ened Um 
ſtandes zu. ©. Rofe zeigte ee da bie 
temperatur die aragonitifche gm oder biebes$ 
ſpats bedingenlann, ae auf kunſtlichem Wege 
He Belieben biefer ober jener Körper erzeugen läßt. 
erjent man nämlich in der Giebehige eine Löjung 
* hlorcalcium mit einer Loͤſung von kohlen⸗ 
ſaurem Ammoniak, fo entſteht ein Niederſ 
welcher aus Heinen are beitent 
ac bad jpesif nice | Gewicht derielben, nämlich) 2,9 
Vermiiht man beide Löfungen 
ve bei one er Zemperatut 
nA. oft da, wo man auf eine 
—— bö * " Temperafir f lichen lan. 
So Deiteht der karlsbader Sprubelftein 
durch Eiſenocher meiſt rot, braun bis mir 


F „gefärbt hen Br eich hnete 

fanb man zuerft di Welt na und B ae in Kr 
nh woher fe ui ren Namen erhalten has 
en. Der 


fommt häufig vor; er findet fi vors 
nglich — in vullanifchen Kun nben. Bi a bene 
* irgen bed böbm. Mi 


uvergne ie .n.; j ferner u — — ei 
e 


ängen. ud viele Tro teine Ar ben Kal 
0 en werben nicht aus t, Jondern aus — 
e bider Bei dienen in N (efien tommt mit 
leiglanz verwachſen ein iger, id-grauer 
A. vor —— kun 23—B3 
Proz. tohlenjaured Die Anwens 
dung des Minerals ift er Der Earlöbaber 
Sprubelitein wit bu —E ne 
a, eh eovi 


emali 
Republ! Venezuela, Teht ba 
man-Blanco (ſ. d.) der 1,508 Bun —E— von 


Venezuela. 
‚Mira nen, 2 Aragu uaya ober Rio: @ranbe, 
ein gro nger Fluß in Brafilien, ber 
tenze zwi — ben Brovimen Ratio. ü ih 
ab Goyaz bilbet und 


unter 6° 5/ fübl. Br. —X in I: 2 — nn 
er mächtigen Tocantind, einen red 

des Amazonen⸗ ober vielme — — 
Der A. entſteht unter 18 Mar Br. 

Serra Copaiapos, einem Teile der brafilian. Waffen; 
—— erra dos Vertentes), ſpaltet 
nachdem er aus der ———ã— in die dichten von 
einer ungemein reichen Zierwelt belebten Urmal: 
bungen der Ebene 8 getreten, bei Zus 
cupa unter 18° fudl. Br. Fr mei ( ao: som 
breite) Arme, Suroß genannt, weithe bie 340 840 kn 
lange und bis 190 km breite, volllonnmen ebene 


und Bnnemohate —R Bananal oder Sta.⸗Anna 
der Wiedervereinigung ſeiner 
Arme et ber —2— einen impoſanten, dicht um⸗ 
waldeten Wa el von 660 m Breite bar. 
Gr umfaßt fodann noch mehrere langgeftredte yr 
feln und wirb immer breiter, bilbet aber auf 


weiten Strede bis zur Mündung, wo er bei der 


Bereini “ mit on Tocantind 1750 m breit ift, | fi 
honolithfelſen rüd 


eine Diorits und 
Deranlaßte, u Bel ſehr bedeuten) 

ellen und Yälle, 3.8 
j lJ. Fi bie 9 km lange Bareitas Grande. Auf 
ieſer Strede liegen an ben mit reicher Vegetation 
belleibeten Ufern anfehn! R Dörfer der friedlichen 
Eee die fih vor den Garajad am 
linken und teten Chavantes und Che: 


und —37— 


rentes am ten A ehr vortet auszeich⸗ 
nen. Unter den —8 Zuflüſſ ae ey A. find 
die wiätigften: Tehta | der RiosCayapo, der Claro⸗ 

brende Vermelho (an dem 


Diamantino, der golbin 
Goyaz liegt) und io⸗Crixas; links der Bar: 
teirad, der NRio:Criftalino oder Carajahis, ber 
große Rio do8 Mortes oder Rio- NRoncabor, "Rios 
ertentes und Garajad. Die Ichifibare Länge bes 
5 beträgt 1800 km. Seit 1869 bat man auf bem 
at zunächſt mit einem Kleinen Dampfer regel: 
In sn eröfinet, bie bis zu den Strom; 
* Zocantind bei Stabdca abwärts gehen. 
ür bie Sröftnung tontinentaler 

Ne r wichtig, ein Oberlauf von bem 
ebiete des PBarand nur durch eine ſehr flache 

Ba erjeheibe trennt ift. 


25 rak. 
—— die Graf Alerej Andrejewitſch), 
Gründer ber rufl. Milthetolonten, geb. 4. 00 

1769, ftanımte aus einer altabeligen, aber wenig 
begüterten Familie, erbielt feine Erziehung im Ro 
dettenkorps Au x Velen rg und wurde 1792 ala 
Artillerieo bamalige n Großfürften Paul 
ur Drgani ber Nrtille erie bei der Kleinen 
Eihei cheinarmee aa mit der er in Gatſchina 
fpielen durfte. Nach der Zhronbefteigung [3 
warb er im Nov. 1796 zum Kommandanten von 
Beter2burg und Beneralinajor, 1797 zum Baron 


& quartiermeifter * oben, gab aber 
durch feine Härte zu viel L lagen Anlaß und 
wurde im 1798 als eneral ieutenant ver: 


abfdiebet, Bum Militärgouverneur von Peters: 
119 29 emannt, zog er 2ndb er nisse die Un: 
zu und 
entf —* Indeſſen ſchaͤßte Muh Haus Kr 
er, Alerander I., den für energifch, befonbers aber 
x treu ge [tenen ann. Obgleich feine bei: 
nabe beifpte ne Leib KR Fa a gemein befannt 
war als jeine ale e Grauſa 


imleit, wurde A 
1906 Kriegsmini 807 Seneral d ex Artillerie, 


1810 Ditalieb bes Heihörata anb Befauptete bis a 


—2* 8 einen großen, aber weni et: 
ihen Einfluß. Als ander den Ge 

tem aßte, die gejamte rufſ. Armee in Militär, 

tolenien anaufie n, beauftragte er A. mit ber 

— Mit der — Ruckfichts⸗ 

et eit und mit dem vollftändigften Ran el an 
icht ging U. an das Wert, welche mehr ala 

einmal blu 


e Aufftänd ‚ — i 
tue dien dem —— 2a 1 He 


om 3. 1 
Brit ber eh en Bolitit befchäftigte, hatte feit: 
ben 4. bie * er —** a len 


ittelbar nur n 


oc | des Kaſpiſees in ber aralo :kafpif 


Aral — Xraliee 


in ber Hand. Alle Minifter wurden mit Ihm 
Berichten und B an i 
nur dur ihn hörte 


verwaltung. Kaiſer Rito 
weil er ebenfo ſehr bei den Soldaten 


ten | 
Sreibung 77 u Swjedenia o Cen. A 
(Bd. 1, etersb. 1864), wurbe von Ratſch bee 
nen, a ber nicht 6 eendigt. 


nannte Linnd eine attung cu 
einer den Doldengewä jen n na Familie, 
—R nach ihr ini 2 * raliaceen ai 
a re vᷣo in den Tropeng wi 
FR Arten find tei Verenhe Ark 
teild Sträucher und tee . Eie a 


der zuſamm te Blätter mit ha 
Een in Dolben, äh en, —* = 
— 73— Blüten mit fünf Heinen, w 

Staubgefä 


und herren 
Steinfrüchte welde vom ERTL 
und ben fünf@riffeln gekrönt find. Aus dem Nau 
bes Stengeld und aus ben 
gelappten Blätter der in Japan a ‚sort 
unfern Ralthäufern häufig enen A. papıı- 
fera Hook, einer banmartigen 1 Enais, wird ia 
China das "berühmte Kin. 
Die Wurzel_der in —æeS —— — 
nudicaulis L., eines perennierenden Krautes wit 
dreizaͤhlig zu wie ınmengefeßten Orunbblättern m 
blattlofem Bintenftengel, wirb unter bem Nomen 
nordameritanttäe 
in der Medizin zu 
Saff 
ameril, Art, A. racemosa T. 
über manndhohem Stengel, 
Iommen ejegten Blättern un 
ten Do Den, wird oft ala —*— 
Gaͤrten kultiviert; fe t im freien Lande aus, En 
jedoch en — werben. Berk 
rung geſchieht du ei 


enfamilie au 

ber —* en Dikotyledonen. 
find zum größten Teile Bäume oder Gträude, 
nur wenige find Trautartige pflanz nzen. Die Yläien 
ind. regelt mäßig, imiteri, —— zit 
meiſt fün ige — Kelch eriger Blues: 
eine lättern: bie A der Rarher 


krone 
—AR den v — Gattungen. — 


iſt Saas und mit einer Vo E 


af aparillenmurzel 
5 nlihen weden wie bie 

rille (f. angewendet. Gine andere ner: 

oa Staude * 


tener haͤutigen Hülle verſe Die 
umfaßt gegen —* denen — 
den Tropeng enden und nur wenige ber 
ten en er Fa Ser lee), ba * on 
elſee 8 Blaue 
der Ruf] I daB Aral:Dengts (Infelmeer) ber Rt 
gifen, im Stetume Se a, im —* 
von Khowaresim» oder Khuariom * 
nächſt dem ee Meere der größte 
[ee fiend, und diefem und dem —5* 
rbamerifa ber grö See ber Erbe, li {1 
Turans, umgeben von ben Steppen 
Chimas, —* Kirgiſenlandes und bes 65-215 ® 





mn 
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oben und an ber Täimalfem Steils 27,0 m Breiten | 1 eine Anzahl — Yale RL 

rimenen⸗Iſthmus ober bed Plateau Uftsurt, Ufer Towie auf ben benad) 
welches Ihn von bem RKafpifee trennt. Der See Süßwafierbrunnen Rab me | — vorhanden. 
ft 450 220 — 300 km breit, bebedt | Tas nörbl. Ufer i 
66 998 — unb liegt 8,12 m über dem Schwarzen | big — er * ee eh deren 
Meere und danach 88,8 m über dem ‚Spiese: des Beltandteile ben unb find, un hie ſi 
Kaſpiſchen Meeres. Seine Tiefe ift in der Mitte | 31 — 93 m über den Spiegel des Sees erheben 
67 m, nad) ben Ränbern an ber Nords, Dit» und | abfchüifiger Senkung nah N. Diejes nörbl. Ufer 
Zübfeite hin gering. Der Boden bes A. „beiteht iſt auch am meiften ausgezadt und bildet H 
in chem Aorhmel. Re aus Shlamm, Ri 1m in eln u. ‚Borgebirge mit ben R en ln 
öftlihen aus Sa ne Abnahme rnyſchew m⸗Sua e⸗ 
durch närtere Berbampfung als Zuftrömung ſcheint ae erowsty und Sary 8 — Das 
unbeitrei hs er aud im e ber Zeit eine | weftl. Liter erftredt fih von ve lucht Kara⸗ 
veränderte Kö pıration. Die ehemals vors — bis DB jum Bor gebirge bes Sohp piateans Uſt⸗ 
handene — iſt verſchwunden, und die urun, iſt siemii erad B, Ohne er⸗ 
norböftl. Gary net, b. 8. gelbe Bei, , fol beblide Buchten und erh #3 bef Onder3 in feb 
vormals bis zum Hügel Eary: Zulak ger nem mittlern Teile, mit nal zerllüfteten, 
ben. Andererſeits m ein vier BE ler und zum * 160 m hohen Felſen. Das 
mwährender Wechfel des A und ln H udl. Ufer liegt im all jemeinen en niebrig unb beftebt 
den egel bes Sees b aus Schlamm und ber vom ber a 

a und des nörbli 1, Befonbers er * — und mit bemadilen iR. 
—* und fübl. Geftabes nimmt bie Tiefe allmäh: | der Sübweltede, mehli von der Mündung des 

ab, während fie am weſtlichen fo unimt, dep | Amu und der Infel ⸗Aty, reicht in ſudl. 
he ei am Ufer felbft 67 m erreidt. lippen Richtung wohl an 125 km meit ber Sumpfie 
nnden ſich nur bei de feln und bei er | Aibugir, in gen ns ber bedeutendſte Nebenarım 
Halbinfel Aulanbi im anbbänfe im ofies | Amu, der 2a ergieht, in dad Wüftenland 


nen Meere ningenba %, jonbern nur um bie fandigen | hinein und endet im im SW. mit bem Al⸗Tſchaganal⸗ 
und bie xie abe und bie Inſeln. Gute fen; zwiſchen den Umumündungen 1 die 

Anlerpläge f {en & R gänzlih, namentli Tald bei inein, und öftlicher fiegt bie N 
"ab und w Ufer; volftändig oefiüßte afen uzul:Bai. Das Dftufer a Sees ift im allgemeis 
finden — nur drei. Das Waſſer des Sees ift | nen ebenfalls ef „jene — Teil e- Du 


a aber bebeutenb we er m 8 — Bad „mit Kama h Schzäud b 
erzuflufies, welchen er | vielfah getrümmt und zerriffen 
durch — mi Bon kun m Sufütie, bem den 6 ie db.) ober | bende uöten mit nie Gingängen, und begleis 
Sibon mu (ſ. >) tet von einem ganzen Schwarme von Inſeln, bie 
—8 im S., Der außerordentlich rei find an Waſſ en Ku 
35 ei uß in ben —* an Gehabı und der gänfen, Seeraben, Meerf malben Möven, 
A. ſelbſt ehemals in Ber 20. mit demfelben | nen u. a.) wie die Ufer felbft 
aeftanben zu haben. Der See Stoͤre, ſe, Der A. iſt jept ein ruſſ. See. Schon Peter 
Aarpfen und eine beſondere Kr Gerin e, dagegen | d. Or. 309 ihn in feine Plane zu einer San els. 
Robben, im Kaſpiſee fo häufig, gar nit. verbindung mit Sentralafien und Indien, die Jene 
Dat gehört zu den ftürmi ten Gewäflern. | nicht zur Ausführung lamen und dem 
Olei hide Winde, bie mehrere Tre Hinter, tot ai we fu © zu — das tee 
wehen, gibt es 28 nicht. erhielt ber Stnatarat 
(gen ande ginlihe ille ober (gr —— * Tre ver — am A. einen dafen mu 
nit f fur * Stürme; dieſe und Schiffe zu bauen; aber aud bi 
das — ge Wafler mögen Grund — — wurde 1789 zu 5 qurüdgenommen, weil 


en wohl | limgegendb zu w Indes ver: 
en voller Feinde je a banlie mar —æe und Murawins Reiſe 
nach Chiwa 1740 —41 eine Karte des Sees, au 
welder die Dftkäfte fpäter burd von Diegenbo 

(Sie bes ee ein J: beri tigt worden if. Zur Kenntnis bezielben 
unzureichend; man b Der feiner Umgebung dann weientlich eine e 
boote von geringem Zi 3 umter von Reifen und itionen nad dem See unb 
Aufkland bier eine bewa * dloe Unter nad Chiwa bei: fo die Reife Muramjens 1819, 
sablreiden Inſeln ift bie e größte | bie IE 1» entbedte Regris und Meyenborfiö 1820— 21, 98 1825 


auch ar I 


Ritolai « miel (unter bie zu ‚bes Nlademiterd 5 Helmerfen 1833 — 86, bie 
beninfeln gehört, "Barbie Kit ber eition Beromftiß 1839, bie ie De 
nd i ° nörbl. | Jemiſchumilows 1840, 10 — 


bie u 
Br. bie 08 große Inſel — wi⸗ Yen allerungen Olenumberga ud Homak * 
hen dieſer und dem einern, Ru: der — 5 — 1841 bei bie unter Niliferom nad) Budara unb 
ves Sir aelegenen Silanbe Kuß:Aral führt eine Chima geſchidte Erpebition begleitete: ferner bie 
hen 8 deſſen fübl. Teile, bem | neue Erpedition Dani —— en m —48 ne Um 
eere» ee Den 8), in das nur etwa | terfudhungen von Schu Die 
Be nörbl. Baſſin de8 « Stleinen Dies Rufen —— Tr fi un —* Ber en In ehem 
et ba3 ftellenweife bis 28 ermeflungen u. ſ. w. zu 
in das Laud — ungen Fuß in Zuran zu in. © en 16 1847 * 
ER fer eh ah eine im Sommer gaͤm⸗ hteten e in ber Gegend 


lich unbewohnbare Wüfte, wihrend man im Bin | der Mündung des Sir, am echten Uhr b biefeb 
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fies, das Fort Raimskoe, und 1848 unters 

— e eine — — unter — die Wie de⸗ 

en —325 — und bie Inſeln. 

** man et Pi lorationen jet br, 
man 8* —3 


beſeßte 
— und Here, 
T 
Kal mr Butj a⸗ 


niften herbei und ie 
Lung einer aealifchen SI otte. 

kows Begleiter, ‚geröffentüchte € eine vollftändige Be 
ſchreibung des Sees Memoiren» ber Geo: 

graphiichen „Berlicaft Vetersburg (Heft 5, 
ey mit einer Karte bes A. von Chanykow), wo: 
von R, Ritter einen 34 in ben «Monats⸗ 
berichten» der Berliner Geſellſchaft AR Gröfunde 
beichlofenen Seichen wurbe Die Serridat Ruß 

oflenen Frieden wurde die a 
re über den ganzen See ausgedehnt, da Chiwa 
alle Befigungen am rechten (öftlichen) Ufer De 
Amu:Darja bis zur Müntung in ben n Ruß: 
land abtrnt. Jufolge bavon gründete hu land 
hereits im März 1878 bag ort oweſchtſchens⸗ 
toje. Vgl. Lerch, «Chiwa. Seine Er tor. und geogr. 
ae (pe etersb. 1878); Rözler, «Die Aral: 

age» (Wi 

ram (Eu ee: engl, geiprodhen: udſchin Ar⸗ 
rämım), ber Held eines Bu lwerſchen R — geb. 
1704 zu Ramsgill de Re —2 — erwarb ſi & bebeu: 
tende —— * enntriffe e und Eon nA eine 
Säule zu —53 ie er 1784 nach der Stadt 


— 
Werf 


Knaresborough verlegte. Dann führte er jahrelang 
ein unftetes Leben a8 ilfslehrer und Privatgelehr: 
ter unb faßte den Plan zu, einem vergleichenden 
Lexikon der engl., lat., grieh., bebr. und te 
Sprade, von dem ber Profpe 8.n0 vorhanden 
it. Da wurde 1759 in einer Höhle am fel 
bes bei Knaresborough vorbeiitrömenden 
ein männliche Stelett gefunden, an deſſen Schädel 
ae Derlehungen höhe waren, und in wel: 
chem man ben perigolle enen Schuhmacher Clark er: 
fannte, mit d 14 Sabre [rüber in verbäd- 
tiger Verbindung geftanden hatte. A. wurde m 
Lynn in Norfolf ver aftet und troß feiner glänzen: 
den Berteidigungsrede 8. Aug. 1759_zum Tode 
am en verurteilt. Am zu e der — 
machte er einen ver eb igen 
a * Zelle zu entleiben. jo fein Verbre en 
eingeltanden, als Motiv desfelben aber nicht Hab 
ier, fondern Eiferfucht auf le angegeben Baben, 
den er eines unerlaubten Terbalmiiie zu feiner 
u für Nhnutbig hielt. t. In Bulwers «Eugene A.» 


en Ufer 


ealifiert, wie auch die wirt: | bi 
H en Begebenheiten ven ah entitellt find. Das | drädt 


Aram — Kranda 


ade be Bid un mar umb worin ei 

Ende ibel mei "ie jud. Targu rie 
en find ( (1, Ebel bän), mogegen dieſes eine fin 

Pa Entwidelung des Arm —— Prem 

welhe und in ber Peſchito 

ber chri vg Syrer —— SE Kr iſche 

Spra nAngerd em pt 

Zokumen mente 3 ——— 

zeige 1 anfehliehen Rt bie Eprache bei Zul: 
mud (f. d.), namentlid) der babylon. 


in 
ftart mit aramäifchen Glementen geil, die m 
maiſchen Sprachen I im he ie hg 
ürmfte und am wenigf 


weihen müjjen. 
Kurbiitand owie i ꝓ einigen 
no che Dialekte ala Bel, 


ben iR dub ben Be die seht — 








vom oötiel cm | 
öffnetes oh am Seranhange de em der * 


pyrenden, im NO 


550 qkm groß, een m Spanien nien (rar se 


rida). Hier re Garonne in —— a | 


en, welche ſich ob 
an dem Badeorte 
hen Gngpaß ——— en 
en a on ⸗ in 
obere vom Drte Fos. Im Sfiben 
thales führt der Bort de Viella, Fe 
gelegenem Hoſpiz, in das Thal de 
guera- organa. Nur wenig BA 
und Buchweizen lönnen bie Bew geminnen, 
faum ausreichend für bie 13 000 Seelen, bie in 3 
Heinen Stäbten, 27 Dörfern und 2 Weilern wohn 


eng | Hauptort ilt bie Stabt Bielle mit umngetäht | 


1000 &. Die armen, unmwifl 


— Dewohner fprechen ein Ianguebochheb Blatt 


Faſt alle find mit dem Kro fe behaftet; fie leber 


a 50 bauer und Paſcher. 
an Yran int. 
wire (Bed 


) Diplo —ã— Tee er 

Ora von), fpan. ma 

og 1 1718 in fe, sch widmete —* 
ilitärbien ne m als Dberftlientener! 

— ſeinen wi ib, bere Frankreich und Fe 

lien und 30 Pr ne auf nö —— Güte 

urüd. Ber Karla IIL Shronb i — 

of ae Lit sm — 8 

of Augu von Po ——— 

ie —S Feige 

e 1765 ben Au 


— des ee 


5 ijal U.3 lieferte auch den Stoff zu Thomas | der König 8 pm 
H00d8 Gebidht «The dream of Eugene A.» (1829). | lien 
Aramãa, von dem bebr. Aram, begreift das — * 

Bene in zum Teil — — aber hiſtoriſch die Rad pe Geiftlichleit ſowie A 
wanlenbe Grenzen ide ene Land im Rorbs | die bie Sm ofen " ränten und bie Rio 
geläftinad, 5 zwiſch horuien, gem Liba⸗ en; 1. April 1767 —— Be er die 

non, Fi bien, ‚ Zänber, gi hen; 1 


die von den en m Balplonien und 
Mefopotamien genannt wurden. Die gemeinjame 
Sprache der bort enden Volker, die zu dem 
jemit. Stamme gehörten, win bie eine 
Sprache genannt und 

biofette: 1) das fog. iD er a8 6 Mer e 
Be wird eb gemöbnlih al KALT e von 
De —— unter chieden; 

— hot ift jenes das Aramäifche im engern 
Sime zu nennen, welches zur Zeit Jeſu auch bie 


be Se 


Schon 17783 mutbe en er 


Doninitaner —ã—ſ Dermaitu ee 

e Geſan 

tellung bI * er a 2er — | 

a tet L 
nerw 

See 

wurde jedoch ehr | 

Königin Godoy, Herzog von Alcudia (f.d), 

fept. X, blieb zwar Präfibent bes Gtuathraih 


Boſo | 
Les (marme Eng 
ben das U. noͤrdlich —— 








Araneologie — Arany 


den er organiſiert hatte, ward aber wegen ſeines 
Freimuts 1793 nad) Jaen in Anbalufien verwieien, 
bis er 1795 die Erlaubnis erhielt, auf jeine Güter 
in Aragonien zurüdzu ehren mo er 1799 ftarb. 
Ulraneologie (grch.), |. nologi 
Braninez, Stadt un bert mte * 
reſidenz in der ſpan. Provinz Madrid, 
üben von ber Hauptſtadt, am ünten Ufer des 
Tajo, den bie Straße auf einer 86 m langen Draht⸗ 
bängebrüde und die große Sübbahn nad) Alicante 
auf einer jhönen, 75 m langen Steinbrüde über: 
reitet, in einem JHönen, walbigen Thale 519 m 
er dem Meere gelegen. Die Stabt ift von regels | 3 
mäßiger , hübfcher, an land. ‚Bauart, mit breis 
ten unb geraben e fi mintelzedt 
durdjihneiden, und Halt ern 8154 E. Das 
von Juan de Herrera erbaute prächtige Schloß ift 
von großen Gärten, Waſſerkünſten, weitläufigen, 
110 im Umfange baltenden Park⸗ und Wald: 
anlagen voll der herrlichſten Baumgruppen, Laub: 
bolzbeftänbe und Wiejen umgeben. Unter den vielen 
Gartenhäufern iſt die von Karl IV. in gefälligem 
Sul „erbaute Caſa del Labrador (Bauernhaus) | na 
erühmtefte, ein größeres aitjoloh innerhalb 
* a: welcher rch den Tajo und den na 
(b X. münbenden Yarama bewäjlert wird, 


nern ift dasfelbe mit fürftl. Pracht audge: l 


Yen 
ftattet und umichließt reiche Kunftichäge. Die Haupt: 


sierbe des Gartens find die hohen llmenalleen, 
welche von einem runden Plage nach zwölf Bunt: 
ten auslaufen. Sonft waren Pe: 


ſeht bebeutenb. Philipp II. begann die 
zung be — 5— und der Anlagen. 
ergrößerung und Berihönerung trugen nament: 
ig — VI., Karl III. und Karl IV. bei. 
——*5 Spaniens haben auch den Glanz 

enden A. um vieles finten laſſen. In A. 
wurde 13. April 1772 zwiſchen Frankreich und 
Spanien ein Bertrag Gnalanı de in welchem bie: 
je3 jenem gegen Eng eizufteben veriprad); 
hier brad 18. Mä die Revolution aus, 
welche ben Beiebene em Gobe (f. Alcudia) 
ıtürzte, fowie Kö ig slIV.zur Abdankung zwang; 
bier trat er d i „gentra junta vom 25. Sept. 


beafelben Segreb 
zen \ pr. — * ungar. Dichter, 
geb. 2 nd 1817 —X Szalonta im Biharer 
Comitat ald Sohn eined ve r orm. Landmannes, be: 
tuchte feit 1832 ba Koleatum in Debre in, wirtte 
u Szalonta ald Lehrer der lat. Sprache an 
der ver dam Sc) Schule er wurde 1840 um zweiten 
otar des Ürtes ernannt. ALS die Kisfaluby:Gefell; 
= net eſt 1843 einen Preis auf ba befte lo: 
08 mußfete, fandte A. feine erfte 
Zichtung n0s Beten 


die bortige 
riet Stuterei, die Maulefel: und Bü a 


ur 


alkotmäny» («Die verloren 


afjung») Fand m — welche die 


* 
zweites — old areas 


Dichter erf 1879 vollenbeie. Di Der * 
—— Ohren —————— des ungar. 


Simſon, iſt der Vollsſage entnommen, melde 
Toldis Thaten in bie Zeit Ludwigs db. Or. ober 
bed Matthias Corvinus verlegt und bereits 1574 
von Peter Ilosvai poetifch behandelt worden war. 
& «Toldi» ift eine in Stoff, Auffaflung und 
Darftellung wahrhaft nationa Sichtung, ausge⸗ 
zeichnet durch echt erülchen Ton, Hare fo ea 
borteeftlice Charakterzeiänung und meilt 
Lokalfaͤrbu Bei einem dritten Preisausf 
ben der Kis alubg. —6 ellſchaft 1848, melde hun 
die fibergabe der Sen uräny durch Marin6 Sich 
klingt —2 als Stoff einer poetiſchen Er⸗ 
oglanote gewann ermit«Muräny 
Croberun von von Kerts 


Muraͤny », deu 
end, 3. 1851) den zweiten Weis, äbrend des 
ungar. Freiheitslampfes wirkte W. ala Konzipift im 
Minifterium Szemere, lebte dann mehr hrere Jahre im 
feinem Heimatsorte, bis er 1854 alß rofeſſor ee 
ungar. Sprade und Litteratur an das reform. 
Gymnaſium zu Nagy: Körds berufen wurbe me er 
mit audgezeichnetem Grfolge virtte. Im 
kam 8 als Direktor der —— — 
eft und begründete bag vorzüglich und eins 
Alu Ari belletriſtiſche Wochenblatt «Koszorü » 
(estrang») in dem er feine Gedichte und wertvollen 
itterarbiftor. und Afthetiichen tubien verd te 
ichte. Er wurde 1868 Mitglied der ungar. 
bemie, in welcher er feinen 5 Ei mit ger ausge 
neten Studie über den Di Ba ob. € 
Nach dem Tode bes — d. —55 
wurde er Generalſekretaͤr der Akademie 
Stelle der kraͤnkliche, von Erblindung bebrohte Did: 
ter 1878 nieberlegte. A. veröffentlichte 1850 eine er: 
zählende Dihtung «Katalin» («Ratharina», deutſch 
von Dur, Beit 1861), 1852 ein Tor fomi ige Epos «Die 
Zigeuner von Groß: ldis Abend», 
den Schlußteil —* — —5— deutſch von 
Kolbenheyer, —— ſt 1856; ſerbiſch von opanovich, 
Neufag 1870); 1 864 bie nniihe Enge in zwö if 
Geſaͤngen —88 Budas Tod» (deu a von Sturm 
Lpz. 1879), den _eriten in ſich abgeſchloſſenen Zeil 
einer epiſchen Trilogie, den bie Alabemie 
kroͤnte; endlich 1880 «Toldis Lieber, das Sitte 
ftüd der zoldisTrilogie, das ben Dichter noch in der 
Vollkraft feines 1HöpTe feriſchen Talents zeigt. A. ift 
zugleich einer der beften ungar. Ballabenbiäter und 
ein Meifter der a berfehung gskunſt, wie feine I ei 
Sagungen a all Taſſo, eeite Sb —— —8 
obann», «Hamlet» raum), 
fo ale feine — 7— —— des Ar 
topban 
roſaiſchen —5 — —— 
en Telbftänbigen enter. Ba —** — 
in gen, ſelbſtaͤndigen etiker B 
melte Werte find in oerlen Yu illu⸗ 
ſtriert, erſchienen. Mögen te Sevicte us 
überfegten Ind Deutfche Kertbeny Auer 1860), 
Dur (Veit 1861), 8 5) Körodi_(Kro = 6 und 
Sponer gen. Sein einziger Sohn, 
—8 er Mir 1544 in 


Lafzld 
(onta, Dice der umger, Bodentrebitanftalt 
4 — eg — un —— —7 
ü augen © 

piele und 


Volldmärchen und — Sam verbient 8 


ber | Bon feinen Originaldichtungen — eine 


Bde e Erzählung, für welche 


—— a fen ige md bite 28 


Wa bichterifche Behandlung des Antagonismus 
en —— gyaren, und en bus 
atirifche Preisgedicht in vier Gefängen: 

* match höse » («Der eld ber Träume», 
1873), die bedeutenbften. Er ift ſeit 1872 Mitglied 
ungar. Alabemie, in der er jeinen Sig mit einer 
treffli Arbeit über die Geſchichte ber polit. 

Poeſie in Ungarn einnahm. 

u90® (ie: Oronioſch, d. i. ber « Goldige, 
Golbführenbe» up in Siebenbürgen, entipringt 
an der Dftieite Bihargebirgd aus mehrern 
Bäden, von Denen die zwei eröhten, der Nagy⸗ 
oc oße A. und der Kids oder kleine A. ſich ober; 
opänfalva vereinigen un ge ießt fih nach 

* Laufe von 130 km dei ® regu in 

die Naros, den großen Zufluß 8 KB Der 
bat feinen Namen von ben Gofbblättchen, bie 8* in 
gehe Dtenge als irgendein anderer Fluß Sie: 
ens mit fich führt. — ſchoͤnes Thal iſt 


reich an Erzen und Wein. A. liegt Thorenburg 
658 und Gyeres oder Aran Ba Byereh, ein 
eden mit 1338 G, und Weinbau, bei bem 


Wi das lee Keresztes⸗Mezö, walad. Prat 
de Trajan, d. i. «Trajandwiejer) ausbreitet, auf 
welchem bie Schlacht piſchen Trajan und Dece⸗ 
balus —— ſein ſoll. 


ada, van. Weinbergmaß von 400 Duas | y 


—— der 6400 Quadrat⸗VSaras 44, a ha. 

Aranuzini oder Arancini find Heine unreife, 
bloß getrodnete_ oder überzuderte Pomeranzen⸗ 
früchte ; quch in Scheiben Be nittene gen in Buder 
ejottene Pomeranzenſcha fommen aus 

und gelten als magenftä nbdes Mittel, 

Hräometer 343 hydroſtatiſche Wagen 
oder Senkwagen, heißen Inſtrumente, welche zur 
r — 55 — alſo 30 des Ken 
der Körp ienen a. 


ll 

—— elle et Sat, der —3 — 
ieit e —8 yo wiegt als be ganze Ihwimmende 
baber ein Körper Ifeteiten 

Siebenen Dadten ober —— enen ſpezi⸗ 

emiöten bis zu dem nämlihen Pu 
inlen fo m em man fein — in dem 
Maße M —XR vergrößern 48 die ‚Dichte der Fluſ⸗ 
jigleit unimmt. eteh brt wird ein Körper, 
deſſen Gewicht Unverändert bleibt, befto tiefer in 


—* v 


8 


A.entſprechendes Stüdchen m ein- 


on: | mit Duedfilber ober Blei te 


Aranyos — Aräometer 


Tellerchen A, welches zur Aufnahme von Semi 
hen und eines zu wägenden * 
ſimmt if Mit einem ſol ichts⸗Ataomeler 
nn man ſowohl das abſolute Gewicht eine Ic: 
nen feſten Koͤrpers, als befien und and 
bie te verſchi edener Fluſſigleiten behimman 
Derartige Inftrumente find loms 
pendios und eignen fi für 
Fr Ed Dlineralogen zu Dichtens 
e en der von ihnen 
fundenen —— Se de 
—— werden ai 
nur zur Ermittelung bes ſp 
hen Gewichts von feiten 
pern benust, von benen man ein 


mal auf ben Teller des 
mentd unb b und a —* en in en 
un 
hüng ten "oa el — en 
röihen u. bel) legt, ſodaß er 
ringsum von Wafler umg eben 
ift re Me 10 Biel —* 
au aß ein Eintauchen bis 
te erzielt wird. Eine 
feine, Au dem Archimediſchen F 
rinzip (1. b.) ya 
nung führt Ir Beſtimmung ber 





Dichte, mithin auch des Ipesi — 

ſchen Gewichts des Körpers. Bei der 

der Dichten von Flüſſi mittels bed —— 

Aräometer muB auch noch das abſolute 

des ments in die Rechnung einbezogen 
Die Die Stalen-Hräometer (Bi 2) bes 

tehen aus einer mit einer Sta 

ebenen Glasröhre, welche unten durch eis 


auf eine andere Weile 
t | Grabeinteilung am Halje 
jhiedene. Man unter 
Hehung ziert —&e fol 
olumeter chtenmeſſer 
meter und A. mit witurii 
den Bolumetern empfiehlt 
bie Look ige Stala an har uffac — 
olumeter, welche für ie 
keiten brauchbar ind, geben die Dichte einer 
Flaſſigkeit, wenn man bie Zahl bes Teil 
ſtrichs bi zu weldem das Gl 





eine Flüffigleit einfinten, | ‚ie geringer die Dichte ders | finkt, in 100 ent A., 
elben ift. Je nachdem die dem einen oder ichten ber Rofeiten Direkt abzulefen ges ; 
anbern biefer beiben Säge Lonftruiert find, unter: | ftatten, beißen Siätenmeller.h fe job job ı 
ſcheidet man gm ei Haup laffen" nömli Gewichts: qᷣwierig ruf 
Aräometer (Öravimeter) und Skalen: Aräometer. | verwendet man ment bie irrsentihrte 
Die Gewichts: Ar&ometer beruhen auf bem | meter, weldye nicht bie Dichte, ſ 
eriten der — Säge. Dieſe Inſtrumente find Miſchungsverhaͤltniſſe in V Bolum: oder Ge 
Ken aus Meffingbled) als Hohllörper angefers | wichtsprozenten —5 ierher 
zwar in etwas verſchiedenen Sormen | je bie zur B eholgehalis 
* — verſchiedenen Syſtemen von uhr B ug . bienenden Alle: 
Tralles, Nicholſon a ohs und a * olometer ( ». Orr alen na ben Bar: °* 
mi en fie mit Schalchen zur Au nahme vı von Ge: Iöriften von Tralles usb Gag-&u act * 
mi ee un tee 37 F ziehen a | Be mb on benen — jefentann en 
icholſonſche Gew sAräometer olu ozente in einer 
beſteht aus einem hohlen, loniſch geſchloſſenen She, en. Yad Tralles wird in Deutf und mh 
Iingeplinber B, welcher überdies unten einen mal: —ã in Frankreich ber Allob bed Det 
fiven ben Dieftng el C fo trägt, daß man auf | Beiteuerung unterworfenen Bran — 
der he he des Ichtern einen ie einen u 1 gu umt — Ahnliche Borrichtungen, bie bie ‚abet zum Zei 
den flörper m großer Vervoll —— bebtrf en, find die Be 
Inſtrument ein d —A 0 a ein | wage (Önometer), bie Isfpinbel oder Golmekt 


Kräotila — Xrarat 


? Prüfung bes Sa I ber a cale, die Moſt⸗ 
* — — nee Sacharometer zur 
Beltimmung bes Zu Geil einer Hl feit, 
das Balaffometer ober hmefler u. ‘m 
Ein Prozent: Aräogmeter in dog immer nur * 

a ſigleit brauchbar. ine Salz⸗ 
—— für Zuderlöfungen, | 8 
ometer kann nur für Semifche von 
maeilt gebraudht werben. bie 
der Dichte ber 
fo ift eine Kor: 
e man mittel8 be onderer, für 


* ik 
—2 und. 


— — in 
 prüfenden F 


dad deutſche Alkoholometer gilt die Rormaltempe⸗ 
ratur von 12 * in das diterreichifche 12 R. 
Um leicht die — e Temperatur der uſſg, 
leit zu können, irb ort am U. felbit ein 

eter angebradt. Die A. mit mwilllür- 
ee nad willtürlihen Gründen tons 
en Keen wiſſenſchaftlichen Wert, 
hen Leben noch vermenbet. 
— ’r. Klden Art find von Beaumt, 
2 a * hi verhälmismd i0 

—* r beſte. Die U. zunaͤchſt 3 

—— der Dichte (heben far, chlich Diff eB 
aus Bel er man leicht das ſpe⸗ 


ihfde —ã*— —— ndem man d bie gefun- 


reltion nötig, we 
biefen Bed Kin Tafeln bewerfitelligt. Für | © 


ene ——— et — at für das ade 
erd m tipligtert. Im metris 

Yen fteme ift, für das Bet umen von 1 ccm als 
—— er dag Ipeainiöe Or Gewicht des 

ält man aus ben unbenannten 
kemgablen bin Fu len der pesificen Gewichte, 

wenn man jene mit Gramm benennt. Sal. [ De iß⸗ 


ner, «Die Aräometrie» ‚22 Bde., Rurnb. 1 
tika 3 ermachenbe — 3 
bei Enlamenca (f.d.). 
—— (altarmen. richtiger Airarat, d. i. Ebene 
der Arier) iſt der uralte Name der tuchtbaren 
Hochebene am mittlern En Muogeb, in w die Als 
tete Heimat bes haifanifchen (armen.) Voiksſtam⸗ 
mes mit anbern arifchen (meboperf.) Stämmen fi 
erührte, Si eines alten, vom eigentlichen Armes 
zien getrennten Reichs, dad unter dem Namen 
Kite be — im Alten Teſtamente erwähnt 
bemjelben 5 Gimme tft ber Name An fallen 
age, 1 Mof. 8, «, wo der h 
—* ne Rock € Berge von A.» als Lanbun a 
ii Jedoch i ver: 
—* dieſer Stelle ſchon von den älteften Bibel: 
Suitern ber 1. 


i ben 

Ki, 5 während die armen. Anwohner felbft in ältes 

er wie im neuer Zeit für benfe g nur ben 

Be a a Bath Be 

s er Ber ie er 

a Disc Ba kenn, Baker Kr 
e von 

auf Die ſadlicher liegende Nordra nde der | ito 


affpe, Ebene fi en Oh mit. dem 
i a bu — 


eb (nb mehr ehe 
riften 
! der J ramät Bev ern 
— auf die weil. Salate des Ma us 
ten, von ben Sprem Sure: Mi ale | 
——— feit u di 8 [des 
er EHE 


. | gifch unterfucht und befchrieben w 


827 


Der Berg % welcher feit iiden dh mel ar 
von 1827 die © zengmazte zwischen Ru an ch⸗, In 
kiſch⸗ und Perſiſch⸗Armenien bildet, jebo fo, daß 
die ganze Norbfeite mit ben Sipkeln ; um rufl. Ge 
biete gehört, Ir als ein len völlig Golierter vul⸗ 
lade Bei auf dem Sudrande der großen, dort 
oben Ebene des Aras (f. b.) bis zu 4912 m 
She über dem Meere empor, un — von W. 
etwas ſanfter als vom D. Die oberften 1400 m 
des Kegels find mit ewigem ea und Olet; 
ſchern bebedt und gelten bei den Armeniern 
völlig unerſteiglich und durch Geiſter geſchußt. 
renze des ewigen Schnees liegt zwif a ‚3200 
und 8700 m Höhe. Gin fladhgerundeter, lamms 
artiger in Seh I fegt dieſen Großen U. auf der 
Dftfeite in Verbindung mit dem 1100 m niedrigern 
Kleinen A. Kutſchu abribaeh), der 8914 m hoch 
(3100 m telatlver Höhe), tim Sommer ohne Schnee: 
Sir „aber weit fteiler „gegelartig aufiteigt. Die 
(bee inb etwa. 18 km vonekuan er entfernt, 
iete er Fuß des einen mit dem des andern ver⸗ 
mit wiſchen beiden führt ein Paß in 2688 m 
Döbe ind * und im N. und NO. dehnt fi bie 56 
breite Arareßebene hin. Beide n auf 
einem elliptifchen bultanif a —— de m 
roße Achfe von . nege —ãA aköraße 
roße A. bat eine Dom Dem, wie orafjo 
mit zwei kleinern Srhebungen am Rande bes FIR 
fels, aber keinen Gipfellrater. Die größten und 
wahrf einlich neueite n vorbiltor. Qava:Eruptionen 
find alle unterhalb er Schneegrenze ausgebrochen, 
und die Husbruchsftellen der Lavaftröme werben 
oftmals dur Ausmwurfslegel und von Schladen 
umringte eine Krater ae et. ame auf ber 
Qorbieite bi bis de inanfteigenbe tiefe 
chlucht des —— macht die innerfte 
Struktur —* orſteigenden Doms ſichtbar, 
jeigt aber nur mafienbaftes Arachntgeftein eftein (nicht 
avaftröme), Schlackenſchi ichten unb apilli. 
ftiegen und gemefien wurde um erften male 
1829 von bem Dorpa ter Ratu a . Barrot 
und befien Be [eitern Behagel un - liemann. 
Seit 1840 hat Jich die Geftalt des Bergs teilmeife 
verändert durch den von em rchtbaren 
beben verurſachten Berg Run), me welcher 2. Zuli (20. 
Sun einen berädhtlicen eil der Bergmafle ges 
in Bewegung fehte und unter ( anderm das 
ofter St. Jalob b und das blühende Dorf Ars 
uri (f. d.) mit feinen Bewohnern D erhähtteke 
Nah Parrot ift der A, mehrfa erftiegen ef 7 
o 


und 1848 von Antonowow, 1844 von M. Ban 
ner und von Abi), 18650 zum Behufe von Winl 
meflun ngen vom ruſſ. ober Chobzlo nebft any 
tom, und 60 Klofalen, 1856 vom engl. Mas 
jor ob. tuart. Bol, arrot, a Reife zum U,» 
(2 Bde., Berl. 1884); gner, «Reife nad dem 
M. und bem Hodlande Armenienz» (Stutt 1848); 
ge «Life among the mounts of A.» (Bo⸗ 


rare, Stadt im Außerften Rorben ber ee 
| on der auftral, Kolonie Bictoria_ am Fluſſe 
Hopkins, wiſchen Mount:Cole und Mount:Bil: 
liams, den beiben hochſten 5 ber auftral. 9: 
venden, mit Ballarat Serena Schienen 
i. | verbunden, ha n 90 pital 
einen © —— — von 


2000 Bänden q 
reichen Golbfelbern ag —X die Stadt —X die 
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namige Diftrikt 1 (18.000 E.) als fruchtbares Zum 
und treffliheß Weibeland u. ſ. w. befannt. 4. ift 
der Stapelplag für ben Getteibes, Moll: und Holz 
banbel ber U der 

5 F ben Römern ber öffentliche 
San au b — X Das A. befand ſich 


im Tempel des Saturn und war geteilt in den 
meinen S in welchen die He ordentlichen 
geb en flofien und aus welchem die orbentlichen 
Erg beftritten wurden, und in ben geheimen 
(serarium sanc er für bie hoͤchſten 
3340 — htt wurde. Eine neue Abteilung 
des y: ſchuf Auguftus durch das für die militärt- 
chen Zwecke beftimmte aerarium militare. inter 
oen Kaiſern bildete fich allmählich neben bem alten 
aerarium populi ‚ eine befondere 
et Centrallaſſe unter bem Namen Fistus (f. d.) 
aus, durch welche ſchließlich bab A. ganz verdrängt | S 
wurde. An ber neuern Zeit bezeichnete man 10: 
lange man ben öffentlichen 1 3 It in landesherr 
liches Kammer und ftänbifches Steuervermögen 
teilte, mit (I. vo since 08 lebtere. Gegen: 
wärtig wird in OÖ Ehesrei A. gleichbebeutend mit 
iskus als Bezeichnung der als vermögendredt: 
iches Gubjelt betrachteten Staatälafie gebraucht 
(ürariale Bergwerke, Laften u. |. w.), während in 
der preuß. Amtöfprache das Wort nicht ubli it 
Cbenſo bezeichnet man mit biefem Worte ba öffent: 
lihe Vermögen überhaupt, oder auch die Kafle einer 
Korporation, einer emeinbe, Kirche 
va®, ber Araxes ber Aten tt, ‚unb arab. 
Nas, armen. Eraſch akſchi genannt, 
ein rechter und ber —E e Neben uß des Kur 
(Cyrus) in Armenien, entipringt, aoiid ı von de 
rum in 8308 m Höhe auf ingöls Aagh (Be: es 
birge ber a Quellen), fließt e ven 
die 1 m 5 hoch gele legene Ebene Paſin (Gau * 
ſiana der B —* oder Baſean der alten Arme⸗ 
nier), in welcher er auch A beißt (Pha⸗ 
ſis bei £ Mr on, d der mit den 10000 Griechen an 
Sn hinabſtieg), Sodann wenbet er ſich gegen 
ften, tritt aus dem fir. nad) dem auf. Armenien 
über fließt teißend zwiſchen bem 8519 m an boden Ale: 
Dagh und dem 4912 m oben en Yabri oh bin, 
arat eat Bier 
dhel 


trömt wiſchen Eriwan u 
an bie Uraregebene * m hoch liegt 
enze 


ierauf in einem fühl. Bogen bie 
uffifh-Airmenien und ber perf. Provinz 

jden un und vereinigt 65 had einem Lau 
" ebiete 


wiſchen ber Mugan⸗ und 
dem —— bei Kalakoiny auf ru 
Een Seite ber Mepatigal ——— Pets 
I e ber at un artſchai, r 
der ui chai und —* Kara⸗Su. 


* griech —*55— mar ı um 271. 3* 
oren. ‚Seine Zus Sue end el in eine geit 3 | 3 
eimpfe Im feiner Baterftabt, unter benen fein Ba 
Kleinias d Seit 264 in b 


nung zu Argos au gewachſen kehrte er im 20. Le⸗ 
bensjahre nad) S in um fein Baterland 
von ber graufamen H errichaft. des Tyrannen Nito: 
kles zu befreien. dem er bier bie Freiheit und, 
mit reihen ®elbmitteln unt t von dem ögypt. 
tolemäuß II. Bhiladelphus, auch die innere 
Drb Per a Dieberbergeile et hatte, bewirkte er 251 v. 
ons yum Achaiſchen Bunde, 

* ne ee ie Erob erungdertamacebon. 
Hand — en Burg von Korinth (248) und bie 


i chen 
ſer id⸗ 
evon etwa 
irimlums 


Ararium — Araucaria 


Verbind ıma nber griech. Staaten er größe 
Kraft und Leben gab. em ward m je 
nem Tode thatfächli der Leiter d —5 
Bundes, dem er auch (feit 245) 17 mal als 
teg vorftand. Als er jedoch 223 den Antigen 
Dofon zum Sch el et ben König von Eparta, 
Kleomenes III., herbeirief erte er — den 
iſchen Bund, um Dielen pie Eparta preis 
eben, menigftend fattifich unter macebon. Kern 
aft. Er ftarb an Gift, das ihm Philipp V. von 
acebonien batte beib ringen laſſen, 218 v. 
A. hat 5 verfaßt, aus benen 


4 


bins und Plutarch, von bem eine Biographi 
u erhalten an 


in ne Jar fi) um 270 v. 
tungen verſchiedener Art fowie 
hriften befannt. Namentlich bearbeitete er 
ge jelbft nicht Aftronom, das fon 6 1) 
Euboros von Knidos in einem griech 

—— dem er die Wet 
Dieſes Werk jeichnet ſi AR ae reine 
uten Versbau aus. Es i 

baten, ebenfo wie einigeß- * n ben en 


Aratod), aus Soloi (lat. Se 
Chr. Ein, dur 


ommentaren und andern Schriften 
geihrieben wurben. überli fer ah aud) dtag 
mente ber Lat. liberfegung des Cicero und von ber 


des Cäfar Germanicus ein großer FY bie 


art (ie at. 1617), — en 

en , 

Bekler (Berl. 1828) und Röchly in ln (in de «Poeae 
bucolici et —5*— », Bd. 2 , 1851); ein 
deut utjche Ob Überfebumg ieferte Voß (Heibelb. 12%. 


Daſe in ber weſtl. Sahara, 
220 km nörhli von Timbuftu, 19 — * ri 


und 18° 40’ le 8 an Serro) in ei 
we rings von Sanbhöhen 
ber ittelpuntt eines es 


auf dem birelten Berbindungswege 
ee und dem Niger liegt; bie 1 
führen namentlid das Sa von Taodeni nech den 
Sudan und holen aus dielem ihren Lebenabedarf 
und bie Hanbeläpobufte für di die nörblid 
Länder. Auch andere Karawane 
na bier. Der Hauptort A bat —— 

Daſe gegen 1500 €. 

‚|. Araucss. 

Araucaria nannte Juſſieu eine 
aus der Familie der Coniferen oder 
deren Arten in Deutſchland Anden⸗Fi 
AndensTannen genannt werben, 
belannt gewordene Art, A. imbricata Povon u 
den fübameril. Anben "wägl. Auch der 
—ã Name iſt — Urfprunge, * 


ten ar 


nade —* ober breite hugelige, —* 
aus einſamigen SH —— —— Sarı 
ungeflügelte Samen, welde erft ne ee 


nad der Blüte reifen. A — —* bis Vn 
ob, bat anfangs eine vierfeitig.ppramibale, Ip 
I —E Krone, ef ans faR horizontal 


Arauco — Araucos 


abſtehenden Aſtquirlen beſteht, dicht aneinander⸗ 
gebrängte, eilanzettfoͤrmige, e, 7,s cm lange 
und 2,5 cm breite Blätter und trägt kugelrund 
apfen von ber Größe eines Menſchenkopfes, mit 
ren, manbelartig ſchmedenden Samen, welche 
boppelt 8 groß wie Mandeln ſind. Dieſer maje⸗ 


—I aum bildet in den Anden bes ſudl. Chile | d 
unmirtl 


und ift bie Hauptnaͤhrpflanze der Pehuenches⸗ 
dianer, welche fi) vorzugsweiſe von feinen Sa⸗ 
men ernähren. A. excelsa R. Br. von ben Nor⸗ 

ltinſeln erreicht eine Höhe von 56—60 m, trägt 
ie dicht mit vierfantigen, gefrümmten, 2—4 cm 
langen Radeln befegten Zweige zweizeilig ange: 
ordnet und bringt Heine Zapfen hervor. Dieſer 
1793 nad Europa eingeführte Baum bildet jept 
eine der größten Zierden unjerer Gewächshäuſer 
und lann während des Sommers im Freien ſtehen. 
A. brasiliensis Rich. ift ein Baum von 88—A8 m 

öbe mit Dit aneinanderftehenben, in eine lange, 
eine Spiße enbigenben, an der Bafis fcheidigen, 
3—5 cm langen Blättern, welcher fehr große Fuge: 
(ige gerfen trägt. Die andern belannt geworde⸗ 
nen Arten wachen ber Mehrzahl nach in Auftra- 
lien. Die Araucarien find in ihren Heimatzläns 
bern sent wichtige und nußbare Bäume wie bei 
uns die Fichten und Tannen. In Deutihland 
tönnen fie nur ald Gewaͤchshauspflanzen kultiviert 
und mäflen im temperierten Haufe, überwintert 
werben. Sie verlangen einen kräftigen, ſandig⸗ 
umdſen Boden und jehr forgfältige Pflege, ge: 
ören aber auch zu den fhönften Delorationsbäu: 
men ber Gewaͤchshäuſ 


n⸗ 


ga Hoch — große — 


uſer. 
Araueo, eine der fübl. 
Republit Ebile, grenzt im N. und W. an ben Stillen 
Ocean, im S. an die Provinz Valdivia, im D. an 
die Provinzen Conceprion und Angol und an bie 
Aroentini| e Konföberation und umfaßt einen 
Pi chenraum von 21000 dem. Die einförmige 
üfte ift ohne Hafen. Das Land, nur erft zu einem 
Heinen Zeile angebaut, ift in den Flußthaͤlern ziem⸗ 
{ich fruchtbar, aber im allgemeinen mebr aur Vieh⸗ 
cht ald zum Aderbau geeignet. Das Klima ilt 
Fehr mild, aber feuchter al3 in den nörbl, Brovin: 
yon. Die Bevölterung belief fi 1878 auf 58413 
aeg zaͤhlbare E., welche vorzugäweife in dem 
nörbliäften Zeile wohnen; außerbem gibt es im 
ın der —— nod ungefähr 85000 unab: 
e Indianer, Araucos ' b): Die Provinz 
wurbe durch Delret vom 13. Dit. 1875 gebildet 
t aus ben Departement? A., Lebu, 
Gadete und Imperial. — Die Hauptftadt A. 
enlic gen Balpasaifo und alt 181€ ſudſad 
w von raiſo und 3 . 
eanens ober Araucanier (vom araucan. 
Worte auca, Rebell), ein Triegeriiher Indianer⸗ 
ſtamm in Sübamerila, welcher vor der Groberung 
von Chile durch die Spanier den größten Zeil die: 
es Landes bewohnte, feitbem aber auf den Süben 
— ee ben —X fie 
in dem wiſchen 
—** und Galecalke, in Araucania, (ehe Sißze 
Rad der Sypebition Almagros nad Chile 
ivia feit 1687 mehrere Nieberlafiun: 


rovinke der fübamerif. 


Een 


in dem jog. Araucanien, vermochte jebody bas | g 


Sanb nit zu unterwerfen.  Sreiheitsliehend unb 
tapiet, feit 1585 im Befig einer regelmäßigen Ka; 
v , lebten bie X. mit den Spaniern mehr als 
awei Jahrhunderte im Kampfe und gerftörten wies 
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derholt G: 3. 1602) deren Nieberlaffungen in ihrem 
Lande, bis endlid Spanien 1778 ihre Unabhäns 
oigfeit, wenn auch in ſehr befhränttem Gebiete, 
anerlannte. Der Heldenmut und bie Tapferkeit der 
A. in jenen Kämpfen ift in fünf verfdjiebenen Ge⸗ 
dichten, am glaͤnzendſten von Alonzo de Ercilla in 

eſſen «Araucana» und in «Curen Indomito» yon 
Alvarez de Toledo gefeiert worden. Das Haupts 

ebiet der A. war von jeher in vier, ber natürlichen 

eilung bes Landes entfprechenbe Brovingen (Mus 
tbansmapus ober Uthal⸗mapus), an der Küfte, in 
der Ebene, am Fuße des Gebirgs und im Gebirge 
jelbft, geteilt, deren jebe einen Toqui oder Übers 
—5 an der Spitze hatte und wiederum in 
ünf Aillasrehue zerfiel, die von Apo⸗Ulmen'en res 
giert wurben. Jeder dieſer Kreife teilte ſich weiter 
in neun Rehues oder Gemeinden, beren jede unter 
einem Ulmen ftand. Die Würben diefer ſaͤmtlichen 
Häuptlinge waren in den Familien nad dem Erſt⸗ 
geburtäreihte erblich. Die vier Toquis bildeten ben 

roßen Rat be3 araucan. Bundes, in weldhem 
einer ber Toquis den Vorſiß führte. Gegenwärtig 
baben Pi dieſe gerbältni e, wie überhaupt das 

anze Leben des Volls, vielfach geändert. Die A. 
ind nicht mehr die tapfern teger der frühern Zeit, 
und ihre Unternehmungen beihränlen ſich auf ges 
wöhnliche Räubereien und innere Zmwilte. Obgleich 
treu, gaftlich und ehrenhaft im Frieden und gegen 
ihre freunde, befeelt fie doch der teflte Hab gegen 
bie Weißen, insbeſondere gegen die Spanier. Sie 
find teil® Nomaben, teil in Dörfern an den gahls 
reihen Fluſſen des Landes wohnhaft und ftehen 
immer noch untereinander in einem Bundesverbälts 
nifie, dem die een und Alteſten des Volks 
vorſtehen. Ihr höchftes Weſen ift der große Toqui 
des Uiniverfums; untergeordnete Götter (Ulmenen) 
find der Gott des Kriegs, des Wohlthuns u. a. 
Huecubu ift der Gott bes Böfen. Die A. haben 
weber Tempel, noch opfern fie den Göttern. Nach 
dem Tode wandert die Seele ind Paradies, welches 
auf der öftl. Seite der Anden liegt. 

; ie A. ind Bart An —8 aut Me 
m groB, en Tupferfarbige Haut, ein ade 
Be von finfterm, mißtrauifchem u he 
Haar ift ſchwarz, lang, ftruppig und hängt wild 
um ben Kopf und biß auf die Schultern herab. 
Während die Männer von Jugend auf im Reiten 
ber Pferde und im Handhaben ihrer langen Langen, 
bes Laſſo ober der Yangfchlinge und der Bolas 
(Eijenlugeln, die an langen Riemen pei leudert 
werden) ſich üben, muſſen die Weiber alle Laſt und 
Arbeit tragen. Die epublik Chile betrachtet bie 
A. als Unterworfene und hat aus bem größten 
Teile ihres Gebiet 1875 die Provinz Arauco (f. d.) 
errichtet. Ein Heiner Zeil des frübern Araucanien 
gebört zu der 1826 organifierten Provinz Valdivia. 

ie Zahl der A. wird auf 50000 angegeben. Im 
„1861 ließ fich ein franz. Abenteurer, ber frühere 

tar Antoine Tonneins aus Perigueuz, welder 
längere Zeit in Ebile gelebt hatte, von einigen 
Trupps von U. zum König von Araucanien und 
Patagonien ausrufen und nahm den Namen Orelie 
Antoine I.an. Schon 4. Jan. 1862 ward jebod) 
diefer König von ben chileniſchen Behörden gefans 
en genommen und nad) hurzer Haft außer Landes 
geihidt. Er kehrte aber nad) einigen Ye ven zurüd, 
nachdem er in Frankreich bie gerichtliche Anerlen⸗ 
nung der Gültigkeit feines Lönigl. Titels erlangt 
batte, und fing 1870 von neuem Krieg mit Chile 
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Gute, 


eine 
und 
Bla: 


wo Porto⸗ Alegre 


1871 tee mn Kir 
Bun S 
in 
nahm aber halb nad) ber Abı i —e— 
ben Konigstitel an, KT 0} an wei 
tenbenten in Ara: tarb 


praͤt Tonneins 
19. Set, 1878 zu ouriohee im 14 
bogne. gl. «Or6lie Antoine I" roi d’Araucanie 
et ie Patagonie, son avönement au tröne et aa 
en (Bar. 1863). fiber die A. handeln: 
Ehmibtmege, «Travels in Chile over the Andes» 
Kon 1824); Reuel Smith, «The Arancanians» 
teuport 1866); co, «Araucania i sus ha- 


eu 


res 
entlicht und 1846 in an ein neu aufgelegt. 

l. Karen « Cnilidagu aive res 
ses» (3 Bde. en 1777). 


—— (DManoel — ge 
der name naml Dichter a au) als 

I und * nicht ol 

Nov. 1806 u Rios 


Vedro, dein Rorto:Alt 
in die e Runftalabemie ju Sin | be Jane und bilbete 
ſich im Atelier bes Prof. Debret, eines Schillers 
von David, zum 3 alet und Arditeten ran. 

Einige, Porträts bes Kaiſers Dom Bebro I. unb 
jeiner Familie verfha| die öglichteit, in 
aris feine Studien fortzuleßen und mit feinem 
ende 6 len 0189130) rg Magal haes 

ein Jahr in Stalien ul 

Fa lien lehrte er 1887 hurddand er heit ng 
uf eine Profe N E ber Kunf hatodemie, bie er 
— ie einem ſtuhle an Mittäriäule 
vertaufchte, — te nun eine ungemeine 
Apatigtet im Intereſſe der Kunft, indem er an 
talten, die für wiſſenſcha liche und fünfts 


ohne Vebeutung, geb. ‚geb. ” 
do in der Provinz Säo 
ite erzogen, trat 1829 


leriſche Zwege begrünbet wurben, organifi 
mitwirkte. ALS vorzügligen — erwieſen 
ihn bie Pläne zur Kirche Sta.-Ana und zum Bank⸗ 
Beufei in Rio, Der anerlannt ſchonſten Ftardet der 
tadt. Set orgte er für einen prächtigen Ums 
Fr de ind e im ti Richtui 
u heben ui in eine nationale Ri einzus 
Fr Er ſchrieb felbft einige Romiblen "ie 
«O Espiäo de Bonaparte» und «O Sapateiro Po- 
liticko»,, die mit vielem Beifall gegeben murben, 
Bißher aber u mgebrudt geblieben Tınb. Nur zwei 
bavon: «Angelica e Firmino » Au «A Estatus 
amazonica», exſchienen in ber brafil, PS 
Ba nl he 
eun! al 01 von beijen 
«Suspiros», ift unvertennbar. u größerer Drigis FR 
nalität fhreingt er ai in feinem großen, aber un 
‚vollendeten Epos «Colombo» auf, In feinem bes 
ten Merk, den «Brasilianas», ſchildert er mit glüs 
enben Sarben bie —2 — atur feines Landes. 
sBrasilinnnsn ift ber Gefe omtname für ei eine neh 
gingelner Gejänge, von denen «A 
florestas» (Rio 1845) und «O anne ie 
1847), befonber3 erihienen. U. war 1859— 
brafil . Generaltonful i in Stettin und ging dann nad 
Brafilien zurud. Seine Lebensſtizze und Proben 
bes «Colombo» unb ber « Brasilianas » enthält F. 
Wolf3 «Le Bresil litt6raire» (Berl. 1863). 
raufio, Stadt im Lande ber Cavari, jept 
Drange (f. d.), im franz. Depart. Bauclufe, 
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Shna ven vier 


Er 


— Arbeit (phyfilaliſch) 


Aravali ober Nravalli, Bebirgileite u da 
lit. Agentihaft Radfchputana ber briLsind. 
ae engalen, — Rh wi a 
bis 22° 40’ nörbl. Br. von — 
erſtredt. nordl. Ende — mit dar 
niedrigen, aber feliigen Hauptzügen von © 
mati unb Delhi, ihr füblides aber mit ben 
Ausläufern der Pindh jalette. Bon ber Da 
iſt die Aravalifette fteiler und umzugän je 
von ber Dijen. ie hervorragenhjl 

ift bie Abu genannte in dem Da 
eruhi ic ben jöchfte Gipfe * 





J je von 
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ve getope 


— —— 


tamen, auf bem er 
— — eines Grünbers 


— Reiterſtatue 
zweite, Nemnii 
jufolge einer Inſchrift 
Ans ind aus weißem, in biefer 
—— — 

ut. Unweit dieſer Tempe! 
ag | jöne See Nufi 

[uß in Armenien, 1. Uras. 
—— neh, Rab, — — ae 

Kronlaı 


en, im Duarneril 
legen und zum Kreife Zara — ae 
größern F ‚0 dur) den. ‚von Baoopr 
trennt, Die Infel A., die gingige in Dalmatien, 
Quellwafler an 
— 
Br 1 Guru Den) 


ne naar Sir ie und a, (1880) br derca 
aũptgeſ uc 
bon q, En mit 120 6. 










heaters und fuchte aud) bie Bühne felbit | Ca: 


6 —— ——— 


ein 

I auf einer Anhöhe am Seume b LE, 
umpora. Derfelbe ift gen 
Venetionern ine Stadt und Bid 2 m & 
eine alte Domlirche und zwei Ron: 


h older von 
(den Heere 0 Eimer 
ed en 
jona gut ie liegen un 
ba Erbhüigeln bei der &:. Baulsinke 


°h in ber mobernen u 
jrobukt auß einer Kraft in bie Ber 
punkt Ir Aut 124 * 


pm) ober “rn 
ie A. einer 


beit bei 
hnfit bad 


9 Rilogtammometer 
Kilogramm (mkg) an, b. 
wird, 


Te au Bingen Im aiene 


n, ober au 
1kzı mb ne bei Heinern T iprigt mas 


Heel 





desto wenig = —* ge 


und mehr —* * — A. mehr 


menſchlichen 


iſ d konſtruierten 
müblen ein Arbeiter täglich ben Tagesbedarf 
eh! ür 2000 Menſ „are — lann aud) bie 
durch große Einfachheit und Einförmigs 

i Mi einer Art von mean. Zhätigfeit werben. 
Die vollswirtſchaftliche Probuktivität einer U. 
4 nad den verlehräfähigen und für die menſchliche 
bürfnisbefriedigung geeigneten Gütern zu be 
urteilen, bie fie beroorbringt. Man muß ſich dabei 
8 hüten, ben Begriff der vollswirtigaftlichen 
toduktivität auf materielle Güter zu beichränten, 
da au) eine Menge immaterieller Gegenftände ärzts 

* ‚Hife Rehtäbeiftand, Belehrung u. ſ. w. 
ten Charakter an ſich tragen. Als maß: 
Pen tiachen für die Produktivität ber A. ın 
einem Lande find, außer der Berhältniszahl ber 
m rihaftlich Nicstarbeitenden (müßige Grund» 
— und Kapital ialiiten, Kin Kinder, uflhr ner | kan 
Ar anzuführen: bie 
—— ſt, X —— und die Arbeitd: 
ale Muh be ben Kreiſen ber ehren 8 
onen, zu finden 

Die Arbeitäfl a ans ee Burg die Kr 
Bendigfeit, ‚ jeinen Sehen überhaupt, und 
duch den Munich, im in ion keihlihem 


Ieke Eh 
An 
BRAUT 


nn 


* id 


—5 
Arbeiter einzelner Sünbes bat 
lage von dem, was helle anderer Sum 
der vermögen. D — wirken die Mimatt 
(den, Berhältmife auf die —E ein, indes 
biefe doch viel N mehr Don andern en ab, 
wie om Bol ter, der Bildu und Rulı 
fe, ben — der Neligion und auch der 
ta rungsmeife. Voͤller, in de ac ein tüdhe 
tiger Kern iſt, bie auße herdem auf ver Rulturs 
itufe fteben,, bei denen die Freiheit d allen Gebie⸗ 
ten di, we lche nicht durch Vorurteile eingeengt 
— und deren Koſt geſund und debedn Ju 
fein egt, produzieren nicht nur mehr 
ſſer und vorteilhafter, weil ihre ei gei e und 
tornerlihe Wrbeitätrait größer und r iſt. 
In ben einzelnen Yan bie Snbio aber ny die Ars 
beitäfraft, wenn man bie Individuen in Betracht 
ziebt wiederum fehr verſchieben. lgemein gerin: 
er bei den Weibern ald bei den Männern, pflegt 
ie e bei den Männern im Alter von 25—45 ga 
größten und auöbauernäften zu fein. 
ie Arbeitsteilung entwidelt na in ihren 
eriten Anfängen gleihfam von felbft in den primi⸗ 
tioften gejel haft ‘ ichen cgeien en ber Men 
ſchen, und zwar fowohl bei der freien wie bei bet 
unfreien A. Je zahlreicher die menſchlichen Bed 
nifle werben, um fo notipenbiget wird auch bie 
tere Ausb bilbung ber Arbeitöteilung, ſowohl im 
techniſchen Sinne (gur Heritellung eines zuſammen⸗ 
gejesten te a as auch im —— 
inne, indem fie ala nde 
telte neinanbergreifenı * —E— der 
dſchſ ndigen Wirtſchaften erſcheint. Die wirtſchaft⸗ 
iche —— wird im Welterkehr zu einer 
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internationalen, bei welcher jebes Lan vor ugs⸗ 
weiſe diejenigen @üter liefert, Au deren Probultion 
ed beſonders geeignet ift. bie njälihe Be 
kann Qberjaupt ede —— mei ſchl 
für fie am Ha 
Saftiden © Beruf — und bie ho Re Hu 58 Bi 
derfelb 34 —* 


* air ge —— und Ge TR 
r iter er karzern 

ri b tt 
—58 Zeit, —* der — — von einer u. 


ne seionbeet, Audh 1A} 


jerung ber 


Sy 


ge Leiſtung 


‚den (Briefbote, gebhüter f.w.). Ohne Ars 

tat — win viele Vroduttionen gar nicht 

nö böcgft unvolllommen bleiben; 

—— Er — on ie lieben fi nur mit gen 
Aufwande an Kräften und Zeit berftel 

erdi — ‚aber nicht jede Art der Probution 

bie ed ei zu; wo biefelbe A. nicht 

rtwährend ftattfinden kann, wie 3. B. beim Aders 

13 a ein Arbeitäprobuft nur eine bes 


oft Beliebig Be; 
Aine Tee exe eh leinere Zahl von Abietten auf 


Arbeiter und Arbeitslohn 


Arbeiter, ber Arbeiter , de 

e —S —— 

— umge 

ie 

lung ber Arbeiter liegt darin, bab fie ihre Arteit 

gewiſſermaßen als eine Ware ce verlaufen, inden fe: 

alle Anfprüche auf das Brot fgeben und ben 
Eee 

ir ihre. 

ne H —* — ‚von dem Werte dei Te 

ine na jeweilig —S 

des Arbeitama: t und 





Bi Zahl von Abnehmern hat, da ms ‚der Ar: | und ftellt jomit den he der Bar Arbeit ber. 
eiter fü Detfhiebenen, a En feich: | lei oh ift man nicht berechtigt zu fun. E 
Beet iten wibmen, egen Tann die Ars | Arbeit fei eine Ware wie 


dut⸗ 
olftändig 


m muß übrigens, was ges 
liſchweigend — — jest wird, eine 
enifation der gitanereini 
uns eben jein. Techniſch wird dieſe burı 
inheitliche Beiriebsleitun⸗ Fa dun 
möge 113 ee Abfapverl halte W oh 
techniſche Arbeitsteilung, namentli 
im — An übrigens trog il F Inftigen 
bie Brobultion auch bedenkliche 
Roc —A namentlich ir bie perfönlihe Stellung 
ber lohnarbeiter, im jefolge. Digi ven erhalten 
ftatt einer eigentlichen, gemerblihen —3 oft 
nur eine Abrichtung in einigen wenigen, ftet zu 
en ‚Handgriffen, jeraten in eine 
ilflofe Abhängigfeit von den Raföinen, auf bie 
angewieſen jinb, unb verlieren durch bie et: 
iitende Einförmigteit ihrer Beichäfi — oft allen 
Sinn für die 3 e Wurde F A ieh chwie⸗ 
rigleiten bürfen jeboch — zur Belämpfung der 
Eee, Een tenb gemacht werben, es 
el fü 
ver — lung bie jer miötigen aa | Da 
und durch no ſamere —F der Na- 
kurt te bie ati keit zu genen, Be eine grö: 


wöl mi 


umme von Broduften in finer —8 rien 
RER u en 
tern mehr Muf ir pen ui 
Arbeiter und Arbeitslohn. era: 
engern rem bezeichnet man in der Regel dies 
jerigen, welche von Arbeitgı intern m 
er Lohn mit einer — daſtict werben, bei 
die Börperlic aha —3 ſtart —* 
mitl ne al sabritarbeiter, Gefellen u. |. w. 
Diele Arbeiter vereini bilden de "ben Arbeiter: 
Rans di arbehtenhe Alafe. Gegen folje Bench, 
wo abe Mi heit mi Red viel einmenden, 
Den bie Arbeiter, welche in ihr zufammengejaßt | ein 
merben, find teineswegs gleichartig, befisen auch 
ae mtlich en leihen Interejien. Der länds 
‚agelöhner, der —— 3 — 
Dane —— ber fh vieleicht fogar dem Aünflz 
Ter nähert u. f. ı., ftehen infolge ihrer Thätigteit, 
ihteß ErwerbB, ihrer Bildung auf jehr verichiedener 
(He Stufe, —— tönnen fie ſchon beshalh 
feinen Stand, der — near nad ehem 
N lofien fein m ht nur alls 
Kin oe .grof — in ben fog. Bürs 
geiha übergeht, Eile, alle Arbeiter 
a3 — m biefem Übergange in [52 —A 
tellung um und — — unfelbfänl igen 


arum, mit Hilfe noch weite: a 





joe a anbere. Peg 
mehr von allen —— 
unterſchieden, daß ſie in 


—5— Be mit ber are 


et — anne BCE eine is 


iwendigkeit geworden, 
en MM treffen, I bie Wapemnatur der Adi 


Arkeitt: 
namearlid 
uch gefehl * 
die —5 un an el (f. AR den zur —— 


Abe ef Mg im. en 
A — — —— iſe —— zu 
3. B. bu 29 Bear De ii 


iR —— —— 
en 088 (f. Pen 
rl eilern te ligleit 

battierung des Lohns der — hut 
des Kapitals die Macht ihrer Vereinigung entgegen 
yufeben, (S. Arbeilerbemegung ). Denim 

bes ae ift ber notbüefige Ui 
de3 Arbeiters unb feiner 





Busen der Rinde) ein, 
= en, Ber! mies von! 


«el 
icardos — [4 aberb nA Lohn 
Aber dem angı onpegebenen en Minimum — me, 
weil durch die Vermehrung ber Bevöllerung bad 
Mr S vermehrtes ‚Angebot unb befien. un 
eh wi 


ans ‚eintrete. 
ne kn bie von —8 — 
für — ehinat nol 
—— 
ife) de —e— nie Kern has 
‚en Lande höher fteht FL indem 
dem aud in bemfel 


— fer 
lichen Entwidelung einati 


—— — 


natürliche Klaf 
etragene he Biberhenb — — —— 
— ber Arbeitaftı 
dem Arbeitsmarkte nicht in —* 
we Geltung Iommt; a m Seh nm 
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Arbeiterabteilungen — Arbeiterbewegung 


Fchwerften Entbebrungen erdulden, aber das Lohn; 
ent et ri annähernd auf der früher er: 
zeichten Höhe, und diefes Ergebnis fommt auch ben 
zeitweife Arbeitälojen fpäter mit zu gute. 
Aud bie ältere engl. Lehre von Lohnfondb3 if 
unbe Nach derfelben wäre die Zahl der bes 
Shäftigten Arbeiter und bie a bed 
Lohns abhängig von bem fü hlung 
visponibeln Kapital in ben Händen ber Interneh® 
mer. In Wirklichkeit aber iR bie deibenbe Die 
Nachfrage ber Konfumenten ba ent 
ment für bie Ausdehnung ber "Brodu ion und die 
häftigung von Arbeitern. Die Unternehmer 
fpielen bier nur eine vermittelnde Rolle, und fie 
tönnen er Drganifation des Kredits 
ftetß bie an fiber fo viel Probuftionsmittel 
an, als * Bere onſumtions⸗ 
erlih — —— aber het F 
read auch beftimmt durch 
den Wert, Den rg r vn nternehmer bat. 
Sir verlangt. ben üblichen Rapitalgeminn er⸗ 
ghtung feiner eigenen Thätigleit und eine Prämie 
rür das Nifilo, dem er ſich durch die Aohnbung der 
Arbeiter und an une Dee zobutts af 
ieine Rehau er Unterneh⸗ 
mer eine 2o —— bot bewilligen,, fo (6 er fi 
durch ‚Preiäfeigerung be 
balten; vermindert fi 
tion, fo an er feinen 


Produkts ehe zu 
dadurd bie Konſum⸗ 
ieb beichränten ober ein 
itellen ober vielleicht ruiniert werden, bie Nachfrage 


nad) Arbeit fich aljo vermindern, bief eſe Wendung 
tan in ungän Hgen jeiten ſchon eintreten, ehe ber 
Lohn bie Hö t bat, die man theoretilch als 
die normale —— ee bei wel a 

i de Arbeit dedt. Diefe befte * ih 
nicht nur in oben erwaͤ an Unter Itöbebarf, 
fondern fi lichen uch ae 


oiten ein re 

den * ur Fran 
oder nfall a. wird ober daß er mit 
ei en Familie est Wenn 
im folgen llen die Armenp 
it Das emeiß, dab die 
nicht Sa dedt. Eine 
ben Staat jedoch ift mit 
Dave an Sg often, das weientlt Huf I * 
ba und Nachfrage beruht „ebenio | Gr 
nvereinbar wie bie etemung eines echts auf 
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Die find der Zeit; 


tformen De rohe 
dem leztern liegt 


lobn und der Stüäd 
3 allerdings in — des —e fi burch 
bte An ng und @ejchilichteit ein höbere 

— — boch en — * * its ai |S 
9 ‚auf Zeit berechnet, ni ta 

m Syſtem des Zeitlohn Ramentli ind 
der Städlohn in ber 3 FA ie durch die Kon: 
turren oft außerordentlich net be erabgebrüdt, ſodaß 
der Arbeiter ſelbſt durch 14 bis 1 ige Arbeit 
taum das Notwendigſte erwerben kann. Die Arbeis 


e belfen muß, fo 
uftrie 


terverbände find Daher im allgemeinen er des 
Scheibe, Iofern * ſich nicht um die in Fabrilen 
und wWeriſatien ob thaupt in größern Unters 

ne —ã— en en fongentriet Knbern ern um er an häud: 
m Terunternehp un en marchandage) 
Reit em ) Ge einge 3 — — Bebeiter | m 

emporg ra en wird ni 
t gegen ben ee bei weldhem | li 


andern gegenüber als Unterneb; 
Gomerietiond-Bezikon. 13. Hufl. L 


& | nennt, die «foziale Frage». Diefe 


Ben Ei Sole Gleich 
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mer auftritt, fondern eine Gruppe, bie ein beftimm: 
tes Werl auszuführen im Stande ift, dasſelbe — 


meinfchaftich von dem Arbeitgeber für 


einen 
corbpreiß übernimmt. Die Beteiligung ber Hrbeis 
ter am Unternehmergewinn Dur eine Art von 
Zantitme führt ſchon über das L Ei pinauß, 


(©. Mifociation unb Barmer 
liebe ungen bei mmilitär $ Straf: 
anfalten. in an ehrpflichtige, die ſich jelbit 
verftümmelt haben, die ber bürgerlichen Ehrenrechte 
beraubt find, und biejeni en, be denen Dieciplinar- 
ftrafen während ihrer Sugehörigteit zu 7 
teilen nicht8 gefruchtet haben, ihrer Dienftpflicht 
nügen muͤſſen, während fie gleichzeitig mit Ar eiten 
n Feſtungen u. |. w. beichäftigt werden, ftatt eine 
mittärige Kusöiung, zu erhalten. r bie 
beutfche Armee beftehen A. in Koblen Are 
in epreuben, Stettin und Oberhauß bei afau. 
lihen Bweden bienen in ga anfreich bie Mafcom. 
pagnien, in Rußland die Beſſerungscompaqnien. 
Gbeiterbewegung. Unter biefer Bezeihnung 
ft man die Beitrebungen zujammen , welche zum 
wed haben, die —— Lage der Lohnarbei⸗ 
ter zu verbeſſern. Den Inhalt der A. bildet bie 
aNrbeiterfrage» ober, wie man fie mit Vorliebe 
rage, deren Be: 
antwortung in der ganzen SKulturaufgabe ber 
Menfchheit liegt, ift uralt, bat aber e t nad b der 
eritellung ber vollen perfön ichen Freiheit der Ar⸗ 
iter einerfeit3 und ber Gntwidelung des roh 
tapitalüitiihen Betriebes anbererfeits ihre ö e 
lierung erhalten. 
Die Sklaven des Altertums wie die unfreien Ar: 
beiter des Mittelalters verfuchten eine Verbeſſerung 
tes Loſes durch die der Unfreiheit entſprechenden 
gewaltthätigen Mittel; die Bewegungen, weldye von 
ihnen außgingen, waren revolutionäre: fo die Skla⸗ 
vente im alten Italien, bie — e im 


16. Jahrh. Die een, Arbeiter des 19. . find 
Fakt Be bet ge le auf ben wi der 
e Anerlennung der polit. 


lei beit q a er S hat ſich ſeit der 
Revolution in allen Kulturländern vollzogen; 

durch aber wurde dem befiglofen Nrbeiteftande F 
Dar Itebenbe große nn fo ha ber wirtfchaftlichen 


Ingungen um fo fühlbarer zum Bewußt⸗ 
(in ge * —5— gleichzeitig durch die Ausbil⸗ 
des Maſchinenweſens bie Ubermacht des Ka: 


pitals und die Konzentrierung desſelben ſich mehr 
und mebr ſteigerte. Dieſem modernen Großlapital 
gegenüber, das ala ubeitgeber mu Del ohne irgend: 
8 | welde — Bezieh ungen en zu den 
Arbeitern, ſahen die legtern fi) auf Bereinigung 

Organiſation angewieſen, und bie natürliche 
Soltbarttät Ihrer Intereflen verjchaffte dieſen Be⸗ 
ſtrebungen, die parallel mit ber induſtriellen Ent: 
widelung ber einzelnen Länder fih ausbreiteten, 
mehr ober weniger Grfolg. 


Am meilten ıt En lond wie [one tal und polis 
tie, ‚fo auch inäbefondere inbuf tri dem fontinens 
alen 


Europa vorausgeeilt. Die —— t 
hier zuerſt in einzelnen ſtrieſtaͤdten und 
duſtrieſtrichen onderng —F von —*— 
angeſammelt. polit. —3 — 

erſt Raum ge Pin: en Für ade eins * zu — 

meinſamem Handeln 
on u Derbinben. ie ——— bie e 55 
orgn anifche Entwidelung Gnglanb bie 
—* er mittelalterlichen Cinrichtungen in 


53 
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Gegenwart hinein, deren Bebürfnifien entfprechend, 


ermöglicht I ffe rim Gegenſatze zu dem Streben | I 


des europ. Feſtlandes, befonders Frankreichs) jo iſt 
eziell das Inſtitut ber heutigen Trades Unions, 
erbindungen der Arbeiter für gemeiname wirt⸗ 
ſchaftliche Zwede, in Deutſchland neuerdings Ge⸗ 
werklvereine i d.) genannt, eine Erbſchaft aͤl⸗ 
terer Torporativer Vereinigungen in England, bie 
für die gefteigerten Bedurfniſſe der neuern Beit ſich 
angemeſſen umgeftaltet und erweitert haben, 
ie Aufgabe der Trades Unions ift weſentlich, 
gegen bie bermacht ber großen Unternehmer die 
bnarbeiter durch Vereinigung zu kräftigen, durch 
emeinfames Handeln und gemeinfome ittel ben 
‚orberungen er Arbeiter Nachdruck zu verleihen. 
or 50 Jahren he man in England wenig 
von ihnen; heute find Hunderte biejer Verbände 
mit ihren Derzweigungen über dad Reich verbrei: 
tet, als organifierte Bertretungen foft aller Ge: 
werbe. Aud die landwirtſchaftlichen 
ben fid in der neuern Beit zu ähnlichen Berbänden 
vereinigt. Der Zwed dieſer Verbindungen iſt in- 
fofern fein tabelndwerter, als der Arbeiter ein Recht 
bat, mit allen erlaubten Mitteln dahin zu ftreben, 
daß er für feine Arbeit einen moöglichſt hohen Lohn 
erhalte; dies gelingt ihm in der Verbindung mit 
feineßgleiden offen ar beſſer als in der Vereinze⸗ 
ung. Die Arbeiter wollen ihre, Bebingungen 
| jtellen, wie der Unternehmer bie feinigen ftellt, und 
a8 Refultat der Anfprüche beider Seiten foll nicht 
dur das Übergewicht der einen Seite allein be: 
[immt werden. Doch ift auch nicht zu leugnen, daß 
ie Verbände häufig einen wiberrechtlichen Terro: 
rismus gegen einzelne Arbeiter geübt und zumeilen 
fogar ver rederilche Berlegungen von Eigentum 
und Leben begünitigt haben. Namentlich war Fr 
field der Schauplag folder Verbrechen, und dieſe 
waren auch die Veranlafjung (1867) zur Nieder⸗ 
egung einer Kommijfion, welche das ganze Ver: 
andsweſen unterfuchen er ie Ergebniſſe die: 
fer Unterfuhung fielen jedoch unerwartet günftig 
für die Gewerkvereine auß; die fheffielder Exceſſe 
erwiefen fi) al3 vereinzelte Erfcheinungen, bie Ge: 
ſamtwirkung der Vereine aber wurde ala fo nüglich 
erfannt, daß man ihnen, bie bisher außerhalb der 
Gefege ftanden, 1871 durd) ein Gefeg die Möglich: 
feit gab, jurift. Berfönlichleit zu werben, durd ein 
anderes Geſeß wurde dann 1875 nod) den von den 
Gewerkvereinen vertretenen Tendenzen eine weitere 
wichtige Konzeſſion gemacht, indem bie friminelle 
Beltrafung des Arbeitsvertragsbruchs und die Reſte 
der Ausnahmegeſetzgebung betreff3 ber in Verbin: 
dung mit Koalitionen (f Koalitionsrecht) be: 
gangenen Der ehen und Verbrechen befeitigt wurden. 
Übrigen? betrachten die Gewerkvereine, durch 
mehrfache — Erfahrungen belehrt, die Ar⸗ 
beitseinſtellung oder den Strike (h, db.) nur 
als das äußerte und gefährlihjte Kampfmittel; 
wenn irgend möglich juhen fie ſolche atute Kon⸗ 
flitte duch die Dermittelung von Cinigungs: 
kammern, aus Arbeitgebern und Arbeitern be: 
jtehend, zu vermeiden. Dieſe Kammern, freie Bil- 
dungen nad den Syftemen von Mundella oder 
Kettle, haben durch bie gewerblichen Schiedögerichte 
nad dem Gefehe von 1872 eine wichtige Stüße und 
Ergänzung erhalten. Die engl. Gewerfvereine ent: 
falten neben ihren direkten Beltrebungen zur Auf: 
tehterhaltung und zeitgemäßen Steigerung des 
Qabur auch noch eine vieljeitige anderweitige Thaͤ⸗ 


rbeiter ba: | i 


Arbeiterbewegung 


tigleit im Intereſſe des Arbeiterftanbes: fe zuge 
ieren das ArbeitBangebot durch Racweiiugse 
bureaus, Reife: und Ausmwanderungsuntertigue- 
gen, haben ein großartig entwideltes Siliätsher 
weſen, das auch die Unteritügung bei Arbeitziche: 
feit, fo weit wie möglich, mit umfaßt, und übeneiwen 
weitgebenben Einfluß auf die Ausbildung und teil, 
weije auf ben Sugang ber Lehrlinge auß. Ad eine 
olit, Partei Lönnen die Gewerkvereine nicht ange: 
Vehen werden; bie lontinentale Sozialdemokratie 
N d.), die durch die Bereinigung ber fozialitiden 
teformbeftrebungen mit bem altwen polit.teseis 
tionären Radikalismus dharakterifiert if, hat wei 
mehr Verwandtſchaft mit dem Chartigmus (). 
ai Emden ee nedaorig 
ie dar en Tendenzen gänzli 
bat. Au I bie 1864 in London gegrändele «a 
ternationale Arbeiteraffociation» beiundeten 
engl. Gewertvereine nur fo lange Intereſſe, old fe 
in derfelben eine auf die nächftliegenden 
Aufgaben berechnete Srweiterung ihrer eigenen) 
ganiſation zu erfennen glaubten. Die Kooperatix 
oder Erwerbs⸗ und Wirtfchaftägenofieniheften 
f. Genoſſenſchaften) lönmen nicht ald fpej⸗ 


aufgefaht werben, 
aben aber in England wie in ich ebeufofid 

in den Arbeiterfreifen ihren Urjprung ge 

Es waren die Anhänger des fommu 

formators Robert Dwen (ſ. b.), bie in die 

erſten Verſuche auf dieſem Gebiete unternahmen. 


Man begann mit der Gründung von Cooperau 
stores oder Ronfumvereinen —*— die 
—— U inner) wie außer ber Arberen 
evöllerung in England eine grobartige — | 
tung und Bedeutung erlangt haben. Berfude 
dagegen, durch Produltivgenoſſenſchaften bie Ir 
beiter vom Kapital zu emanzipieren, haben and 
in England im allgemeinen geringen ober an 
nen Erfolg gehabt, obwohl einige unter ben Anipt 
zien mächtiger Gewerkvereine, wie des ber serrinig: 
ten Maſchinenbauer, unternommen wurden 
Frankreich ftand die A. meiftend in arm 
nähern Zufammenhange mit ben polit, Gtrönum 
gen ala in England. 63 eriftierten indes jchon het 
dem Mittelalter in den Compagnonagentt: 
bänbden gewerlvereindartige Organifatioaen 
gereüle Handwerke, namentlich für bie 
ie 


elben umfpannten ba3 ganze Land, und mens 
A ihre nah be 


Ihe Arbeiterorganilationen 


te Aufgabe in ber Un 
wanbernden Gefellen lag, fo übten fie a Leine 
zeitig einen merklichen Einfluß auf ben A 
markt aus, und einige von ihnen, wie bie Zimmer 
leute in Bari, waren im Stanbe, trop bed Koali 
tionöverbot3 Striles in großartigem B 
organifieren. Die Co nage bat fi auch 12 
ber Gegenwart noch erhalten, wenn fie auch de 
den modernen Aflociationsformen mehr jur 
getreten if. Don ben leptern find ber Zeit and 
vet zu erwähnen die KRooperatingenef 
enichaften, bie in i meitten Det 
Charakter eigentliher Arbeiterverbindungen It 
gen. Die urjprüngliche dee berfelben Kamm! oe 
uchez (f. d.), der in ber Brobultivaffociarios Ne 
Löjung ber Zialen u 
—5 — ei Pa 
einige Genoflen 
Das Eigentümlihe der Buchezichen Genotieriduft 
liegt darin, daß —*— einen Zeil des jährlichen 
Reingewinns zur Anjammlung eines untelborm 


Anl 





Arbeiterbewegung 


Kapitals verwenden muß, wobur 2 ihr möglich 
t werben foll I. ihren 0 Geſchaͤ — 
ig aus rtwah Pr Eee he ben 
Gründern —E Arbeiter aufzunehmen. 
Während weiter ach Hr Ru te Louis 
Blanc Bemal ie einer N * en, Ar 
unterworfen ee, bie fi 
auf bie — der Eger: ftügt, für die 
meiften eigentlichen Arbeitergenoflenfcharten in 


Frankreich ehe oder weniger maßgebend geblieben, 

d. b. die Genoflenf aften geben ür die "Einlagen 

ner Bitolieber se ftens einen Jeiten Zins, ver: 

einer uneigennüßigen Aus: 

behmung be ne für andere dem 

Aaſſenintereſſe ben e dmede, Auch die Konfum: 

und Rrebitvereine ber eigentlichen Arbeiterkreiſe 

werben nach äbnlichen, der «Bourgeois⸗Okonomie⸗ 

fee er ige Die Beine Diäher fre eilich dr 

olge dieſer Zungen m anzen !t t 
—— auf biefer Bat eh 

weien auf dieſer Bafı Km 

ee föncen auf t etwa bloß infolge 

der —— tüßung, bie nur einer Heinen Min: 

{ von Vereinen zu gute kam —, aber die prals 

Schmierigleiten teaten bald eronr, und bie 

— cheinlich keinen 

an gehabt haben ch wenn das ents 

— Raife eine meine Hug em en Haltung 

geoen Ne angenommen bä Staats⸗ 


meiften dieſer Bereine 


unter dem egenden Cinflu 
ger — —— mit Beſeitigu ung 
den Brinzipi Din während fpäter u 
—— — w A bie 


mei re 


ern Riafle haben fi A 
aber von einer allgemeinen — 
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mune fpielten die Arbeiterfyndilate feine Rolle, fe 
erieten vielmehr völlig in Verfall, und erft 1872 
egannen fie ſich zu retonftituieren. In ihren Bes 
ftrebungen gehen fie vielfach über das praltifch 
nüchterne Programm der engl. Gewertoereine bins 
aus, jedoch vertreten fie noch immer im Vergleich 
mit den polit.srevolutionären und lommuniftiichen 
Vereinen, zu denen brigemd nicht, nur uinbeiter, 
fondern auch deflaffierte Boutgeois gehören, da 
relativ gemäßigte Clement, wie ſich — u 
den Arbeiterton e en in m In Baris (1876) und 
(1878) zeigte. fie von Marfeille 
(187 2) abe atte — treme artei bereit3 ein bes 
traͤchtliches Übergewicht gewonnen, und der von 
—* (1880) Ipaltete ch in ame Verfammlungen, 
von denen bie eine ber urfprünglichen Richtung ber 
Spnbdilallammern treu Od, ie andere aber bie 
kollektiviſtiſche Fahne aufzog. 

In Dentſchland bra das J. 1848 mancherlei 
kommuniſti 9— und fozialiftiiche Regungen ber Ars 
beiterbevö erung mit Kira die indes zu Teinen bes 
mertendwerten NRefultaten führten. Das von 
Schulze⸗Deligſch Seit 1849 unermibli geförderte 
Genoſſenſchaftsweſen fand feinen Boden mehr bei 
ben felbftändbigen Handwerlern und Kleingewerb⸗ 
treibenden ala bei * eigentlichen Arbeiterklaſſe. 
Doch gelang es auch einigen Arbeiter: Brobultiv: 
offociationen namentlih Buchbrudergenofienfchaf: 

nt mit Erfoig zu behaupten. au e zu el 
Ki en Arbeiterverbindungen zeigten wenig le: 
—— 1868 Laſſalle An d.) feine, furze, aber 
sitation 1 be Sept tonftitulerte fich 
Allgemeine Deu e Arbeiterverein, unb bald 
—* die beutiche Sogie Vemolratie . d. mit ihren 

verſchiedenen Nuancen als etmahti immer mäd)- 
tiger werdende Partei auf die polit. Bühne. Diele 
von Laſſalle eingeleitete —— F hatte überhaupt 

von Anfang an eine ü polit. Tendenz; 
vor allen — en — — R gemeine Stimmrecht 
ewonnen werden, dann würden die ng fojia: 
iht zu vers 


mädti 


em Reformen, wie Saflalie meinte 
tem3 tann tt troßbem nicht bie n. wirft; en fein. Die Einzelheiten (einer eat 
euern franz. ertvereine konnten n I rojekte dat Laſſalle wenig ausgeführt; haupt⸗ 
2 Au Beh bes ‚Roclitingverbot —* zu jchwebte ihm die Grundung großer Produk: 
e traten a nfange tivaflociationen mit Staatsunterftüßung vor. 
in in ber —5* von 3 aften, Arebit efells | 3. 1868 wurbe von jeel fonturrierenden Barteten 
Ichaften —— zugleich auch die Bildung von Gewerkvereinen 


f alten auf. ren! ae en fie meilten® 
. die ben Unternehmerverbänben entiehnte Bei 
> echambre syndicale» an, nachdem bie 
ng erlärt hatte, daß fie troß des noch bes 

eplichen Berbots, old achgenoſſen⸗ 


ihaftlice erbände dulden werde. Es war bied 
end is an die Wünfche ber Arbeiterbeles 
gationen, d je Rd au auf Grund einer birelten kaiſerl. 
Autorifation Ge egenh heit der Weltausftellung 
von 1867 in Arie ve lammeien und ihre Sikun- 
gen ee ung, ie? fortfebten. Die Ber: 
ſuche en * 


rparte für ſich 
—* Hana 
—— Ka pusihen ne 


lich. 2 a hen yndi ——— ni 
ea it. alß —— Ziele, und auch 
8— —** a nee —X 
ahl Siriles, {n den 


denen fie von 1868— 70 Ihre In 
wraft verfuchten Unte verfprach un 
einem Ihe enen auch wirkli 
Bahrend ber erung von:Baris unb I 


eo. 


nd 
ifete, 


unternommen; einerfeit3 auf Anregung von 
De ers durch die Laſſalleaner, andererſeits von 
irſch und F. Dunder unter den Au pizien ber 
Sn ritt3partei. Die lebtern haben ſich in mäßi: 
tärle bi3 zur Gegenwart erhalten, während 

bie Gewertichaften ber erftern Klaſſe burch das ge⸗ 
gen die Sozialdemokratie gerichtete Geſeß vom 
21. DE. 1878 befeitigt worden find. Durch dieſes 
Geſeß wurde indes auch die nidhtrenolutionäre, auf 
relativ berechtigte Ziele gerichtete A. in Deutſch⸗ 
land ziemlich ind Stoden gebracht. Die Verſuche zur 
Bildung einer fozialtonfervativen oder pr tl: :fojias 
len Arbeiterpartei haben wenig Erfolg ee abt. 
Die Ineepeeee eiteraſſociation 
lonnte in Deutſchland keine gejebliche iftenz ha⸗ 
ben, aber es fehlt ihr darum doch keineswegs an 
Anhängern. bejondere waren e8 die aus dem 
peiger] Arbeiterverein 1 außgetvetenen «Gije: 
welche die ertremen Tendenzen ber Drer 

Inn , Kinfichtlic feinez Macht Hart een 
ndes vertraten. 


und Leiter der ten Marz u 
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nennen, ber ſchon 1847 in feinem gemeinſchaftlich | t 
mit Engels erlafienen AOL — — nifeft» 
die Baſis feines Programms von 1864 gegeben 
tte. Nach den Statuten ber Aflociation war der 
wed berjelben, einen Mittelpuntt zu ne für 
das —— * der Arbeiter aller nder im 
gntereii e_ der Emanzipation und 9 el iprer 
lafle. Ein Generalrat in London * als 
traltorrefpondenzbureau und fuchte foviel wie mög: 
lich den einzelnen Vereinen (Seltionen und Föbern: 
tionen) gemeinſchaft lige Direltiven zu geben. Die 
Autorität des 
ringere, als feine Führer münjöten, Die Einzel: 
vereine befaßen ihre volle Unabhängigkeit und wa; 
ren nur zu einem geringen Beitrage an die gemein: 
ſchaftliche Rafie e verpflichtet. Namentlich war bie 
Saltung ber franz. Internationale bis 1868 eine 
völlig jelbftändige und den Marrichen Anſchauun⸗ 
gen durchaus wiberfpre Der franz. Smeig 
vertrat Damals nicht ben Kommunismus, ondern 
ben Proudhonſchen Mutualismus, und erit na 
dem die Regierung, die anfangs die nternationale 
ür fih zu gewinnen fu —** „sen iefelbe einge: 
hritten war und dabu hdtritt der erjten 
brer veranlaßt ge erlangten die radila 
lemente allmählich da3 Übergewicht. Der Anteil 
ber internationale an der Commune war abrigend 
nur gering. Die Erzählungen von den unge en 
Summen, über welde der Bund verfügt 
hören durchaus i in das Reid) ber er Sabel. Eine Er 
ang verſuchte er in großem Maßſtabe Striles zu 
organ en, obwohl er dieſes el als ein ges 
ährliches erllärte; aber F materiellen Unter⸗ 
— die den Strifenben durch Vermittelung 
nternationale zufloffen, blieben immer ſehr ges 


ring gig und außer Verhäl tnis zu den pres 
dungen. Am meiften Aufl fiehen —— die Inter⸗ 
nationale durch Ihre Rongee Kongre rli Hat 
finden follten. Die erite ngen 


wurde 1866 in Genf ee ne und: in Ha nöd! en 
Jahren jeleten bie Kongreffe in Laufanne, Brüffel 
und Bajel (1869). Auf dem lepten wurbe bereits 
bie Abſchaffung des privaten Grundeigentums be; 
ſchloſſen, wie denn aberhaupt die weitere Abmeis 
a Kongreß deutlich 

Franz ſchen Kriege 


hung nad links von Kongr 
hervortrat. Nach dem Deuiid 


begann für die —e eh eine Periode bez 
a Derfalls. Frankreich wurde 1872 ein 
bejonderes 


eſetz gegen fie erlaſſen; aber auch ohne 
diefe M ae a würden bie franz. Arbeiter in den 
eriten Jahren nach der Commune ſich mehr mit der 
Wiederberftellung ihrer innern Organifation als 
mit ben internationalen Beziehungen beichäftigt 
heben. Auperhalb Frankreichd aber führte der 

genſatz zwiſchen der von Marr geleiteten ae 
tiven Sa altion und der anarchiſtiſchen Partei, als 
deren Führer fi Bakunin (f. d.) aufwarf, zu einer 
offenen em Itung ber “Internationale. Auf bem 
Kongreß in Haag (1872) war diefer Konflikt bereits 
offenkundig, und die Verlegung des Giges des Ge: 
neralrates nach Neuyork auf Vorſchlag von Marz | en 
war nur eine taktiſche Verhüllung des Untergangs 
der alten internationale. folgenden „Jahre 
tagten in Genf bereit Marriften und Baluninis 
ften in zwei getrennten Kongrefien. Bu ben leztern 
gehörten namentlih die taliener und Spanier 
und ein Teil ber romaniſch⸗ſchweiz. Föderation. Die 
regelmäßige internationale Organiſation der Ars 
beitervereine ift feitvem verſchwunden: doch haben 


eralrat3 war indes eine weit ges | bi 


Arbeiterbildungsvereine 


tſachlich bie lebhaften md zoilden In 
—* oͤrigen ber ee — Sn 

den verſchi 
a, objeftine —— a Fu 8* Io: 

we ie er loͤsbare Berbintung, a 
welder bie erehtlaten fon ſozial⸗d iſchen derde 
rungen der Arbeiter mit —5 — onnriji. 
chen Beſtrebungen erſcheinen, die der rapid 
ind oder auf revolutionären erben bee 
en. Auf dem Boben ber Mm 126 oa elfdeftt- 
ordnung öffnet hd ber A. 

in: einesteild können m Rh bie Per ne 
unter Beibehaltung —— Me 
gungen beafeiben © Mur eine 
a 


fönnen fie verfuche 


was relativ mehr u 
bas —8 hatts mid ji 
Ligung) Birk einge 


—8R —*— era Inhes 
eine ne wie urch das andere Mittel a ae 
reihen fein, wenn bie Klafjenfeindicent MIT zuiide 
Eirbeiteen und nirbeitgebern Aber — 
en Seiten durch eine F 6 aha 
Haltung erjegt ift. den Staat jo losr 
man von ihm m sun ‚verlangen, daß ex beat 
beitern zur Wa brumg i tig —— 
den nötigen freien Spielraum laͤ „ namentlid ın 
Bezug auf bie m ereinsbilbung: kann ferner 


er 
weitere Ausbilbu Sabrilgefegge 
berung des gewerblichen —— — 
Mitte pofitiv die ; age ber 
Im » zwangsmäßi 
Kl derfelben jet, werben immer ee 
f ——ã die —5 — fie ala —— 
—— — N dent erleben füge 
aus eigener 
Aus —* umfa —* neuern tr 
über die A. find 


ben: oller, «.3= 
Del —38 — deutſchen in 


ngewerbe im 10. Jebe 
(Ba Schäffle, «Kapitalismus und € 
—8* * kur 
beiterfrag erfengen (4. Hull 
«Die 


Bet 
anbert 
vente: 


ku, 1878); Lange Ihe 
Interther 1879): 


ton, ei 
und ihre —— ea * uf I . * 
em Engliſchen von mm, Lpj. 

berger, « Arbei ge unter Gehät: 


punlte des Dereinbredtä » (Stutg. 1873); von x 
Golg, «Die ländliche Arbeiterfrage und ihre 3 

fung» (2. Aufl, Danz. 1874); R. Meyer, de 
Gmanzipationslamıpf des vierten Standess 2 


Berl. 187475); der jojiele 
‚ Berl: 1879): 9): Cuplände 


(di De Man Arbeiterafiociationen» I 
hichte m. ebe 5 — 


863 — 64); Le 

—— in h> (& 19 

Teftut, « Die —— anne (ans) dem ri 

ſchen, 3. 1872); Friboutg, «Histoire de "I 

nationale» (Var. 1871); L. Brentano, «di Ihe 

tergilbe ber — Gefq ichte und und geg x 
«Das Arbeitöverhältnis gemäß dem buchen 
Lpʒ. 1877). wei semaß 

dun 3vereine genannt aben ben 3 \ 
chule * ſenen 25 


L. Gewertvereine», 2 Üde., Lypz. 1871 * 
t» 
rbeiterbildungsbeveine (auqh — 


Gelegen eit zu en Gortbilbn ber © 
fie mit — 2 — —— 25 
fammenbang au erhalten. Jugleich Miunen m 7 


Arbeiterichaften — Arbeiterverfiherung 
ber. Biele X. A B. bie des fübbeutfchen Ver: 


Bereinen bie befonbern Intereſſen bes Arbeit * 
* eine — rderung finden. Die 


tenteil8 auß bem emeinfinn ber ge 
Keen 


‚db (te es 
Si ad nen folgen, we 8 + von ber 
Sour eoifie» 


ig fin Ballen und eine 


men ſ an he Särbung an; 
ali 
von 1878 * 
big 


bem Griab ee ek engeſetes 
—A— bacle e dieſe Klaſſe ziemlich vollſtaän⸗ 
Die ii Bereine bier Art in Deutſchland find 
oder waren urjprüng| Fl „ae entlid) für Handwerks⸗ 
elen beim dies bie fogenannten Ge⸗ 
bb 45 Beier u in —* 
ier um die erwachſene, 
des eigenen Hausſtandes und felb tänbis 
ga denate ent rende Jugend. Ihre Haupt: 
tung haben dieje Bereine als Erſaß der meift 
entarteten Herbergen bes alten zünftigen Hand⸗ 


werd. Man ift denn au den auf die Brünbung 
qericer Ba FR ergen im Zuſammenhange mit jenen 
t gewejen; meiltend aber handelt 


a * nur um pi fol zu gefelligem Zuſammen⸗ 
zu Leltüre, bildenden Vorträgen und mandıer: 
k ner Daran sanieren en oft unmittelbar 
re ereine be Sgelellen. Viele 
—* Inhalten find aus dm rigen Bewegung | d 
iemohl von evang. als römifh:tath. Seite hervor⸗ 
uaoen. Die meiften biefer Hanbwerter: Arbeis 
ter u. ſ. w. Vereine entanben 1 zu Anfang der vier: 
Br Pre bie 15 efellenvereine Ramentlich 
et durch die Bemühungen bes Domvilars 
Uhnliche Vereine mit ultramon; 
tanem raiter find auch in Frankreich feit 1872 
in großer Zahl unter dem Namen «cercles d’ou- 
vriers» Dearünbet wo ren ir Berlin erfolgte1871 
—* einer «Bejellichaft zur Der 7 
von Vollsbi die ſich = ufgabe ftellte, 
ai ujommenl zwiſchen den vereinzelten und 
rielj — Beitrebungen für Volksbil⸗ 
zu erziel wo es an Fortbils 
—ã fehlt, folde ins Leben zu rufen, fo 
— derauegabe eines Vereinsblattes, Ge⸗ 

on Wanberlehrern und Verbreitung von 


Fe zu wirlen. Ende 1873 umfaßte bie 
= 6 * Verbaͤnde, von welchen der 
30 ne mit über 


nd ialob . Als Areg hat 
ie eh —8 ar da: in Berlin erfcheinende Blatt 
Der Bilbungäverein»gegrünbet. Cin«Berbandfüb: 
beuticher 4.» umfahte, 1879 in Baden 14 Vereine 
aM iebern, in Württemberg 4 mit 866 
Riteliepern in Bayern 6 mit 571 und den Straß: | d 
u * "und wichticten See erfüllen bi 
te meiften unb wichtigften Ywede en bie 
Vollshildungsvereine in ammlungen. Mandye 
erde f bie Gelegenheit zur Yortbilbung 
pommäbigen „nterriht zu gewähren. Der 
Hation und Charalter bed Vereins⸗ 
er, 5, unb Barum au Ted de 
ordergrund geftellt, find j ie 
an Den oa mäßigen Bereinda benben baltenen 
—— Bolitit und Religion find ö —8 ſtatu⸗ 
öfters nur faktiſch von ben Vorträgen 
= loſſen. Cin großer Zeil der U. befipt eigene 
— m lo Verbunben mit Lefegimmern für 
Die Ginnahmen der A. beft en 
oma an genofien haftliher Natur vorz 
weile aus den regelmäßigen Beiträgen ber Mitg Le 
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banbes, en neben bem Bildungszwed 
auch bie prakti berät —ã— der Arbeiter, indem 
ſie unter Umſtaͤnden Wanderunt tüßungen 8 
währen und —— iefern 


ſolche jugen nö hern ſich die A. Sm 
vereinen (1.1 
erfefen, | „ſ. Bewertvereine. 
ift die Bezeichnung für 


bie 55 en, 203 tſchaͤdigun 
ober gan en Ber uft hen rheitarabi igteit ober 
r Fern — nbeit gegen veiltung von Beiträgen 
weden. m leich die A. in einzelnen 
ga’ ältefte Anwendung ber Berfiherung bil: 
* 8 und Sterbelaflen gab es ſchon bei den 
Kulturvöltern, während die Sees, Feuer⸗, 
benz. u. ſ. w. X Auram bis auf wenige Keime 
erſt in den lebten Jahrhunderten auflamen), fo ge: 
hört doch bie Benennung, willenjchaftliche ehand⸗ 
ung und allgemeine Beachtung der A. der neueſten 
Zeit an. Die allgemeinen ae ber gen che⸗ 
rung ſind im we an au für die A. maß: 
—— ſie erhaͤlt jedoch burd die eigentümlichen 
erbältniffe und bie een eiftungafäbi feit de 
nehmt in em —* befo 7 — —F ig I ch r vor: 
nehmli enſtande der Verſicheru 
— Entf häbiaung und der —— — 
mid: in ber Organifation bervortritt. Hierauf ber 
ruht aud) ber innere Zufammenbang aller Zweige 
ber A., fo Ich: Biefelben wieber im einzelnen unter: 
einander verſchieden find. 
Der Gegenſtand der A. ift ganz Überwiegend 
une g für entgangenen Arbeitöverdienit, wo⸗ 
Io: fi Fee birefte Sieleitun (bejonbera Art 
—2 und ehrenvolles rabnid) geſellt. 
an Nrbeitöverbienft” wird teild und 


r teilmei: 


haupt Ar durch natürlihe, mit dem menſch⸗ 
icen Se ven uſammenhaͤ ende e&xhäben verurſacht: 
Kant non Ibieät | oige © von en Siech⸗ 
3 em Alter, und welcher Bermit: 

mung un erwaifung —* Ihrt; teil durch 
geie Kahl e Störungen, welde nicht Arbeits: 


Unfahi ri le —5 — En eitölofigteit veranlaflen: fo 
ur allem infolge von Krieg, Un: 
ruben, naeh { biakwege, ber Bölle, 
Hanbelöfrifen fowie yxbeitäbifferengen. Die Ber: 
ufte an regelmäßigem Arbeitseinkommen durch alle 
biefe Unterbrehungen, denen ber einzelne Arbeiter 
meiſt willenlos auögefept ift, bilden zumal in der 
modernen Induſtrie einen geht bebeutenden often, 
befien Dedung auf dem Wege ber ost hatigei 
imeber hentid empfehlenswert, noch wirtichaftlich 
urchfuhrbar ift. ——— bietet die Berfiherung 
ein vortreffliches Mittel dafür, wenn auch leined: 
wegs das ausſchließliche. bidibuelies und ge: 
Kae Sparen bebufs Grwerbung eines 
Heinen Kapitals, am beiten eines Grunditüd® oder 
nö, woburd ‚augleid wirtihaftlihe Gelb: 
ndigteit erreicht wird „gewährt in vielen Fällen 
* no gute oder felb ft noch befiere Dedung, in: 
dem biefelbe befonbers den Vorteil hat, der öamilie 
auf jeden Fall zu gute zu kommen, während 3. B. 
Beiträge für Invaliden⸗ und Alterdve icherung bei 
berm Todesfall de Verſicherten der ilie vers 
oren gehen. Hiſtoriſch bat ſich die A. auch in ber 
Regel auf Kranken: und Begräbnisunterftügung bes 
ränlt, während die Invaliden, Witwen, und 
eifenverfor u mur in wenigen, ausnahmsweiſe 
gefä rdeten en, beſonders beim Bergbau ſich 
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(S. Kranken⸗ und Begräbnis; 
(Biete ) tafjen, Altersunterftüäßung, Invas 
iben:, Witwen, und Waiſenverſorgung.) 
Mit ber Bunahme ber ® Orobinbultrie, wodurch zus 
glei) die Zahl der dauernd auf Lo arbeit anges 
wiejenen Perſonen und beren p ofilche un geiel, 
(aftliche Gefährdung außerorben 
wird, —— nd in — it au e 
Berfiheru Snvalidität und Arbeitslo 
keit. (1. MEDeitalofig keits⸗ Berl! ne) 
Banz eſonders hat fh ie öffen ie 
keit der Berfiherung g m In älle — 
ſi erung und 3 t) zugewandt 
Urt der & nt 0 igung bei der 9. iſt 
vorwiegend bie laufende —A (Rente) mit 
meiſt kurzen (woͤchent hoͤchſtens monatlichen) | leb 
Bene ne entiprechenb ber üblichen Lohn: 
ung. Kranken⸗ und —A 
rm ügung kann bei der ganz unbeitimmten Dauer ber 
Störung überhaupt nicht anders gewährt werben, | be 
wogegen bie — — ebenſo ſelbſt⸗ 
verſtaͤndlich — meiſt in maͤßigem Be 
einmal gezahlt wird. Streitig ift die 
Her Biden itwen⸗ und Watjenverfi 
ier bildet Rente die Regel, und An —7* ſprich 
bie Beſorgnis, daß ber Verluſt bed auf einmal ges 
zahlten Kapital vr De eherun vereiteln würde; 
andererfeit3 bat bie Free ung ben Vorzug, 
bei rihtiger Anlage, welche aud in ber Arbeiter 
Halle überwiegen dürfte, eine ver Liniömäßig 
befiere Rente zu gewähren und das Gelange 
S bftänbigfeit zu förbern. Beide Arten lieben ſi Ar 
ohl je nad) den yerjönlicen Berhältni Jen kombi⸗ 
mieten. Die Höhe der Entſchädigung ilt meiſtens 
für die bei berjelben Kafle erfiherten ie gleiche; 
nicht felten fteigt biejelbe jedo mit der Gtellung 
im Arbeitsverhaͤltnis und auer ber Mit lieb» s 
fchaft, während andererfeitß. beſonders bie 
tens und rbeitslofigleitäunte {Obung 1 nad einer 
gewillen Dauer des betreffenden Buftandes vermins 
ert wird und ſchließlich ganz aufhört. Verſ ie: 
dene Stufen ber Unterftügung, zwiſchen denen 
Verſicherte frei wählen darf (natärlıh gegen. ent 
ſprechend abgeitufte Beiträge) find erſt neuerbings, 
beſonders bei den Kaſſen der Deutichen Gewerkver⸗ 
eine, eingeführt worden; biefelben empfehlen F 
ala Anya ung an bie fehr verichiedenen Bebü 
nijle der Arbeiterfamilien. 

Die Beitragszahlung erfolgt mit Rückſi t 
auf die Natur des Einkommens der Arbeiter du 
gängig in lurzen perioben, meiſt wö entlich ober 
monatlich, und demzufolge in lei aten, was 
umjtänd icher und bei geſchaftsmäßi igem Betrieb be: 
beutend teurer, aber für die Arbeiter bequemer und 
fiherer iſt al3 bie bei den andern Verliherungen 
üblichen Jahrespraͤmien. Aus gleiher Rüdfiht ers 
geben fich die längern Stundungsfriſten; dieſe haben 
aber große Nachteile und würden beffer durch Ver⸗ 
ſicherung gegen Arbeitsloſigleit erfeht werben. N, 
böberm Alter wäre wegen der regelmäßigen 
nahme des Berdienited Verminderung ober gänzs 
liches Aufhören der Beiträ frübzeitigen Ein; 
tritt vorausgefegt — wünfoenswert, ift aber bis⸗ 

er nicht üblıy. Gemäß den Grunbfäpen der Ber: 
iherung müßten die enraiträge für ac Verſiche⸗ 
rungsſumme nach dei äftigung, Wohnort und 
ganz beſonders nad) Geſundheitszuſtand und Beis 
trittöalter ſehr verſchieden fein, ba dieſe Umftänbe 
einen großen Einfluß auf das zu verfichernde Ri⸗ 


ae it 
age bei der 
. Au 


uf | in der genen 


Arheiterverficherung 


; beifpieläweife sie erforbent ei N 
* inierte te Kranken⸗ Alterd» und 

zung beim Gintritöalter von 3 KA 
beitrag von 65 Pf. en Bag F. oh 
alfo nahe ben ben halten eitra und be 
rung nimmt progreilio in ben bi — 


ei —— was im — er 
r 


: | Bi er nienntnis des Berfuherungt 
lichſt einfacher Be 
zubt. Allein die lichen und 
Bultände der modernen Wiriſchaft erheiiden di 
ud se Japlvibualifiezung ber Rililed 
bei der A., wenn bie und 
en3fähig werben tollen; —— och jelbR die 
—ã Rnappiejoftäle fien ab Ic Mk 
bilang von 95), ILS. auf! ———— 
tigen —— chon in der id 


esse 


en niffe®, eb, per de Kr, i Anna 
10 r er ——— 
En ter —— in Gnolan) he; 





ftfebung einer « Beten 9. d 
—S—— —— 
n . 
läßt; län it t 
—— S—— er 


er Außbeubung. Aber ie biefe 

etzen nicht bie einzig ratio In ufene 
träge bem indioibuellen R —2 
dem Zittincate le iſt mis tem Erfolg ba 
einer neuerer Kaſſen e Eigentin 
lich beider {fe ferner, baßbie —— 
—— von den Verſicherten 

Indem —ã— — or inch bie Arbeit: 
eber, mehr oder minber u 

unter die ganze Laſt tragen, tolebe —— je 
(den und bisher Hr allgemein bei 


erung, mo es aud) aus be ee iR. Ash 
I Staat beteiligt ſich zuweilen 
vention ober inbirelte Bufchüfie, pH —* 
Verwaltung, hohere infung bes angelegter 
Kafienvermög 
ie Org anifatien ber A. ift eine außerorbent 
lid) mannigfalti urfprüngliche und biß best 


weit übermiegenbe Drpaniiationsform iR die ge: 
noffenia tlie, bie freie, au ein 
begründete ‚in welcher bie eheiter 
Verſicherer und rficherte ind. Gemöhnli 
die Mitglieder ala nähere —— — 8* 
enoſſen ohnehin in enger ——— 
he erung nur einen Anhang zn ar 
rufövereinigung bildet, wie ſchon bei den 
Gilden und Innungen und neuerbings 
mwertvereinen. Gin folder Bufanmexhung 9 * 


beiden een bien! | zu fein, beſonders dem 
Verſi Gerung ere Kontrolle und — 
Teilnahme er Rita er an der Bermal fung, 26 
bei —2— bie Opuberung bes ufe 
Bi — — Gestein 
ie vollendetite i af 

fi inden verzmeigten fa * 
—— indem Die du 

a 


rößern Bezirk über bad ganz 
* mehrere ander 
tügigleit verbürgen und —* bar die grabt 


Arbeiterverfiherung 


iefelbe vorteilhaft air zu beeinträchtigen. | ( 


Der Mitglieber und beteiligten Orte Die Sicher: 
ärten, ohne die örtliche Selbſtverwaltung, 

= nalanb find diefe Kaſſen entitanden und am 
en entwidelt, es gibt deren mehrere (befonders 

d Fellows und resters) mit 3—4000 Orts⸗ 
fen 4-500.000 Ditaliebern und 2-3 Mill, 
Sn Deutihland find Haupt: 


vereine als nationale Kaſſen nad) diefem Sy 

orgamifert, jum zum Teil dam mit mehrern un ert 
örtlichen Verwaltungs ellen und 5—6000 Mits 
glievern. Eine Abart der genoflenicha alien Dt: 


sarifationdform bilden die unter dem Batronat 
ber Arbeitgeber jtehenden Kaſſen, hauptfäd: 
(ic in a land verbreitet. Diefelben ernähren 
den A em pegen Leiftung von Sue 
einen in —X Regel maßgebenden Einfluß auf die 
Berwaltung und find größtenteif Iofal und auf 
Beitrittszwang ber Arbeiter berubend. Sie ents 
kammen dem petviarchalije en Arbeitsfyftem und 
‚ wo und folange biejes herrſchte, ſich zum 
il zu been Blüte entwidelt, wie bejonders in 
ben Knappſchaftskaſſen. Allein der mobernen, auf 
freier Bewegung und Gleichberechtigung bafieren 
den Birtihnftsordnung fowie dem Zwed der Ber: 
ſicherung widerſpricht nad) Anficht vieler National: 
ötonomen dieſes Patronat zumal dadurch, baß es 
regelmäßig die Arbeiter mit dem freiwilligen oder 
unfreimilligen Berlafien des Ortes ober gar ber be: 
ftimmmten Arbeitaftelle aller erworbenen Slaflenan: 
fprüde verluftie macht, dadurch den freien Arbeit2: 
vertrag, die Bug: und Koalitionsfreiheit ſchaͤdigt 
und zug gleich der elbftvermaltung der Kaſſen einer 
ſi Schulung, Gintrag thut. Die zweite ut 
organifationsforn der A. ift die Tapitalijtif ae 
Ya une mung, dia ch als Altiengeſe 


an neuelter Zeit ei eführt, hat dieſe 

— N ſchaftliche Gewandt⸗ 

beit und Lei aͤhigkeit au erordentli e Erfolge 
terbefall: 


erzielt, „Jans Kl 5 dem Gebiete der 
und alnerliherung, € ere in England, lehtere | a 
in Deutichland blühen. r folche Schäden, die 
—— wie Tod und Verſtummelung, durch unzwei⸗ 
Merkmale erkennbar find, wie Krankheit 
tum, ;aerfchulbete — eignet fi d 
Dagegen iftifche Unternehmung nicht, weil 
nur durch Die beteiligten Genoffen | m 
ih — bemeſſen und kontrolliert werden 
Endlich dri drittens kann die A. auch dur 
o TenitigeDr —V die Kommune, Kommunal, 
perbände Staat, das Reich ch, betrieben werden, 
und hierauf find in neuefter Zeit bei onders in Deutf q 
Laub bedeutende An ungen gerichtet. Die öffent: 
liche A. befteht t entweder in Konlurrenz mit privaten 
nahen, ie —5 F dem Bergen freiwilliger Ber: 
N g, fei es bei geießli erfiche an 
»der fie wırd ala Monopo eingeführt. erh ß 
yes 
vie eritere Art, und zwar bei gänzlidher Berfiche: 
tungöfreibeit: To wich t in England die Lebensver⸗ 
\herung u die Die Baht, i in Sranfrei und Belgien 
ie Caisse des retraites pour la vieillesse (Alters: 
—— in Frankreich mit zunehmendem 
Sriolge). Der Zwang in der X. wird im Ausland 
ur gan Dereinge vereinzelt verteidigt, in Deutſchland ift 
5 für die Krankenve derun ee ei 
verteilt (1. Hilfötaffengefeg), für bie 
ınd Imwalidenwerſicherung wurde erbishervergeblich 


t. Vermögen. 
falig Bi See und 1b mo nvalidentaflen der Gemert, 8 
a 


Sprachgebiets gibt es bisher nur | (1879 
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angeftrebt ; gemichtige Bebenten ber perſonlichen und 
wirtihaftlihen Sreiheit, ber fozialen Wohlfahrt 
welche mehr auf ben Erwerb von Eigentum bins 


weift) und der gen raftifchen Ausführbarteit ſtehen be 
ſonders dem —— hherungegwang entgegen; 
in andern hoch entwickelten gb uftrielänbern macht 
die A. obne jeden gang { edeutende Fortſchritte. 
Noch größer F denken pegen ftaatliche 
mangs: und Monopolanfta alten r bie 
welche bisher nirgenda | in der Welt befteben. Mäh: 
rend zu Gunſten derfelben bie Unintereffiertbeit, die 
abfo te Sicherheit en fparfame Verwaltung des 
Staats ange erührt nid, gelten ald Hauptjächliche 


Gegengründe: die es Staats mitneuen, 
au er umfangreichen ern Säften unb einem (bei 
dem Mangel an ftatiftifche runblagen unabjeb: 


baren Rifilo, Die weitere elhränfı ng eriprießliher 
Privat s und Genoffenf — zumal auf 
einem für bie legtere befonders geeignetem Gebiet, 
enblich Die Dadurch entitehende birelte ober inbirefte 
abhängt keit der Arbeiter von ber jeweiligen Regie: 
sung. ie Anbä Hänger der Berftantlihung der A. 
verlafjen meift das Berfiherungsprinzip Aberhaupt, 
indem fie die Koften nicht durch proportionelle Bei: 
träge ber Berfiherten, beziehungsweiſe deren Ar: 
beitgeber, fondern durch allgemeine — 
teilweiſe ober gang beiden wollen (fo befonbers dur 
den Grtrag be3 abafamonopo 3), woburd na 
Anſicht der Gegner die A. zur lommuniftifch orga: 
nifierten Armenpflege gemacht wurde, abge een von 
der %. fr Deut tage, da die jährlichen Sto ten ber 
ür Deutfchland nach mäßiger jachverftänbiger 
—5 er 1000 Mill. M. betragen würden. 
Daber find — zumal abgejehen "von ber Unfaflver; 
Ion ng — die Gegner ber leinung, daß das Reich 
—X ſollte, die A. durch gute Normativ⸗ 
ge ehe ur Beſchaffung von —3 — Smaterial 
un bburd fahverftändige Kontrolle (am beften unter 
Leitung eines Reih3amts) zu fördern undz ange 
Die Statiftit der U. Im noch ſehr mange lhaft 
und ungleichartig, beſonders auch in —— 


am vollftän igiten find bie eigentlichen Si —5 — 


Kranken⸗ und Sterbelaſſen) regiftriert. 1) Preu⸗ 
en. Gewerbliche Hilfskaſſen für Arbeitnehmer, 
unter ftaatliher Aufficht, ) 4877 Raflen, 
785000 Mitglieder, 8900000, Dart —5 ven, 
7690000 Mari Ausgaben, 12 
mögen. Knapp haftafafien a) 84 4 Bafe 
252000 Mitglieder, 12780 Einnah⸗ 


men, 12170000 Mari Ausgaben. 20 680 000 
Mark Vermögen. Alterss, Smalidens Sterbe: 
Witwen: und Waifen: und gemifchte Raffen (1875) 
10598 Kaſſen, 1140000 Nitalieder, 29 330. 000 
Marl Vermögen. Beamten: Benftions: und Unter: 
Rüungstaffen der Cifenbahnen N 7500000 
Mart Ginna men , Ausgaben 
40380 000 et Wermön Fr — 2) Öfterreid 
(Cisleitpanie), Gewerblie Unterftügungsta en 
) 860 Kaſſen (wovon mit Bin abe ber 
Der Bee 748, der Einnahmen und Ausgaben 1. 
fonds 647) 807 000 Mitglicher, 2010000 
Ausgaben, 8060000 
n — — — (1879 
369 Kaflen, 100000 Beitragenbe 
—— — 1660000 —E —* n⸗ 
kaſſen (1879 öfterreichifen e und a ae zuſam⸗ 
men) 29 Kaſſen, 900 800000 
ZI. Ausgaben, i680000 3 ons men Frank⸗ 
Teich). Socieies de secours mutuel, «reconnuese 
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et —— — (1878) 6293 Kaſſen, w 
000 Mitglieder, 1 000 Fr2. 

16.410000 513. Ausg aben 85 730000 
mögen, wovon 32610000 Gr, ala fonds de re- 
traste Bilteröpenfiong onds). Caisse de retraites 
poor la vieillesse (A —A— Zkaſſe, ſtaat⸗ 

ih, 1877) 5850000 0 Sinab lungen im efamtbes 
trage von 227040 en u 801 (wovon 1877 allein 
430000 Einzahlungen auf 30706 up oibuehe Kon⸗ 
ten im Vetrage von 17420 Bel: 
gien. Societes de secours er —S 
et «non reconnues» zuſammen 1876) 284 Kaſſen 
wovon 147 reconnues 20852 Mitgli en), 870000 

3. Einnahmen, 880000 Fro. Ausgaben, 2100000 

8. Vermögen. Caisses de prövoyance des ou- 


vriers mineurs ( (Berganbiter Ana j@atstafen, u 


1877) 102000 Mitgli Ginnab; 
men, 2010000 FrB. Ausgaben —— — Ver⸗ 
mögen. Caisse de retraites (mit ftaatlier Ga⸗ 
tantie, 1860—77) im ganzen 2850000 
nahmen, 1877 allein 200000 Fr3. Einnahmen. — 
5) Großbritannien und Irland. Friendi 
societies etc. in England und Wales (ſoweit biefe 
(ara) 12 an das Gentralamt berichtet haben, 
12800 SKaflen, 4690 000 Mitglieber, 
Gt. Vermögen (nur für 10161 
Et. Ginnahmen, 
—*— zuverlaͤſſi 
m fürtlid e Hilfs 
land 88 Ra en, 
St 


3. Eins 


fd. 

Aalen on angegeben: — — fd. 

000 Bid. St. 4 

Prioatfe ägung ass) done 

in Großbritannien und 

etwa 6000000 Miitglieber, 8000000 . 

Einnahmen, 24000000 Pfd. St. Vermögen. 

der Brubentinls Be —— aft ers) 

rund 8.500000 oo ‚St. Ein: 

nahmen, 400000 te Gntfchäb 

gu —— Si Be m (dene) 14 

en, 100000 Mitglieber, 920 Einnah⸗ 

men, 1670000 Marl Bermd —8 — raten 

Societ& di mutuo soccorso (1878) 1981 3883 

(movon 1949 finanzielle Angaben gemacht), 830 
ee 5180000 . Ein nahmen, 3 5.870000 


usgaben — 
"6a er, eis. Satan en ae 682 2 Ballen, % 
Hrn er, 1090000 
Litteratur: a. Der 

friendly societies» (aus ben engl. 
berausg. von J. M. Lublow); © Zaurent, «Le 
peu erisme et les aha de pr&voyance» 
ufl., Par. 1 868); C: Engel, «Der Preis der 
— (2. Aufl., Berl 1872); «Über Alters⸗ 
und Smoalidentaffen für Arbeiter. Gutachten auf 
—— des Vergins für Sozialpolitik» (Lpz. 
Dich ,‚ «Die FR Piltate en 

e 


und die & —5 de —— Bren⸗ 
tano, «Die Arbeiterverſi * —8 heutigen 
Wiriſcha a 1. 1879) ; D. Arendt, «Nil: 
emeine Staatäverfiherung und Berfiherungs: 


teuer» (Rpz. 188 
Scheilertohunugen., Einen nie Zeil 
ber foginlen Politik bildet Die Frage der fu 
er under und binreichend ger umiger Wohnungen 
Ur die arbeitenden Klaſſen. egung zur 
near orm begann ‚punaah beſonders in 
England, und die dort erzielten praftiiähe en Erfolge 
find Go ife 


t bie anderwärts —— 
gig nicht immer muſter⸗ 


eitrebun en, wenn au 
gültig Gehen, in ber Hauptſache anregend und 
ah end geweſen. Namentlich ift der Gedante, 
den Arbeitern bie Grwerbung Heiner Wobnhäufer, 


16 Tegistrar 0 of 
Blaubüdern, | nung (88, 


ng unpuräine iſt. 


Arbeiterwohnungen — Arbeitsbücher 


Ar ea 16 Jarten, zu Oigatın Dub 
N 
ſchon Bed, a , Hörand, En 
treten, beifen auch bereit von Gteait 
wegen, von Äh igen Pivaten Privat: 
ber Yıbıiter iii — 
er Arbeiter felbft geſche , 
der An et t das ganze foziale Scan 
Ba ar en Entwide betzactet 
Bobnungsfrage.) 
—— jcher * de 
von der Poli e ausg 
urch welche die Identitat ber dieſer K 
terftellten Arbeiter feſtgeſtellt wird und in * 
—RB eins 
gung und die 
igung des jeweiligen Arbeitöerhäb 
belan bes Inhabers vermerkt wirb. In rantai 
beitanden ähnliche Einzichtungen ſchon vor der * 
volution, in feiner neuern Betalt aber wurde bi 
Livret durch eine ——ã— vom 
Xu eingeführt, und gegenwärtig befteht ed nomund 
r alle Arbeiter beiberlei kei ar 
Orun bed Geſeßes vom 22. — Rohe 
in be ber Praris faft gänzli au 
e Arbeiter betra * es ſtets 
— bür eidg Gleichbe 
er | geil iche ihrer en 
ivret u in abe bat nur ben Zwed eine In 
von Beauffichtigung ber Arbeiter, namextid is 
—F ug auf das vertragswidrige Verlaſſen am 
igebers; im übrigen dient es weder zur den 
ee bes — 
en desſelben nicht an n eu 
Hnerkun en über bie Eekın bi * 
boten 
franz. Iegiern ng einen © 
meiden das ob gatorijche — 
und PN all tatineh eriept erſ 
es Kriegs i m 
kommen, aber praltiſ ee 
lichen verwirklich A 
to 16 —S —— 
riſche Arbei vom 
1878, betreffend bie an Abänderung > ber Bewerben? 
107—112), aber nur * bie Atbent 
unter 21 Jahren eingeführt worden. Die Auite 
fung biefer X. erfolgt loften: und ftempelfrei berd 
bie Poligeibehörbe bed Ortes, in em der At 
beiter zulegt feinen bauernben A Aufenthalt wi 


und zwar auf Antrag oder mit Zu 
Vaters ober Bormu * oder — uf de 


einer bie ltimmung ergängenben en Grtlänng ” 
Gemeindebehörde. Die Cintragungen in ba} 3: 

heitsbuch find von ber oben angegebenen Art; =: 
bejondere beitimmt $. 111 ber 

daß die Eintragung eines Urteils über die Leis 
en ober da nt bed Arbeiter oder fonip! 
urch das Bemertun 

eber bat bei te 


me eined minberjäheine Arbeiters bein 
beilsbuch einzuforbern und ift —— * 
ſelbe zu verwahren, auf amtliches 
—— und bei rechtmäßiger Löfung bei 


verhältnifies dem Arbeiter wieber * 

Iſt ein Arbeitsbuch verloren gegangen, fo 

bie Ausfect ung eined neuen eine Gebühr bi = 
50 Bf. erhoben werben. Der Ha dei X 

ſchen Arheitäbuchs ift itcabar (in Kerbinung 8 


Acheitseinftellung — Arbeitsfirom 


6.188 ber Gewerbeorbnung) bie Ber 
traltbruchs von feiten ber Lehr: | ii 
—— Für Kinder von 12— 
rilen arbeiten, ift ftatt des 
187 —— nung eine 
orberli. 


—— ll, nee ben Zwed 


[ s 
Baer — rel, Bat 5 


me, wei Gmpfang von Unterft 
pen aus ö en Mitteln als 8 Gegenlei 
beiten in befonbers dafür 1 Gnalanb fielen Kufiten 
u verrig richten baben. ien jelde I 
eis Bad ber Arme ge "eine bedeut oll 
ze Einrichtung ift weſentlich auf 
ri tedung ın der Richtung bemeflen, daß bie 
pur tvor dem Aufenthalt in A. von der Inan⸗ 
Mei aahme öffentlicher Unterftügung abhalten 
Bom Stanbpunlte ber Humanität find bes: 
— die engliſchen A. vielfach angefochten wor⸗ 
den, 2) Korreltions; un trafonterlen 
Terartige Anftalten entftanben net tim 16. 
in England und Holland, Die A eitähaug a 
‚vor 1871 in vielen Sutläen © taaten (3. 
Eadjj gern u. f. w) beitand, ift durch das 
Rei — efegbu befeitigt; dagegen lönnen auf 
$rund des $. 362 diefed S — ewiſſe 
——e— Perſonen ie Ole Bei of ti 
us gel oft Ir —* 


— nach verbußter Strafe dur 
ee, 
ten untergebradpt oder mit gemein: 
—— — eff — Die erfahrungs⸗ 


Ense 


14 Jahren, X 


itöb 
— 


— 


emaͤß unwirkſame hrte zu dieſer er⸗ 
timmu eſezes. An Stelle 
er rbeitäbauäftrafe | ann gegen Ausländer Lan⸗ 
eöverweifung von der Polizei verfügt werben. 
6. 6trafanftalten.) Iiee aftlich). 
Arb ft, " unter Arbeit (volläwirts 
dualen . unter Arbeiter unb Ars 
—— beit: 3 Kir Hr te |fe 
unve er Arbeit3lofigleit infolge 
——— Entlaſſung u. > (mit Aus⸗ 
itöunfäbigleit durch Krankheit oder 
es wenigfiend den notwendigen Unter⸗ 
ilt zu fern. 18* Anwendung der Arbeiterver⸗ 
herung t ſich naturgemäß zuerft bei ben 
igliichen 2.) vereinen entwidelt; anfänglich auf 
e Unterftügung bei Arbeitäitreiti teiten be Geäntt, 
‚biefelbe in neuefter Zeit auf alle yälle ausgebehnt 
orden: fo 3. B. bat die «Vereinigte Geſellſchaft 
t Malhinenbauers 1855—75 über 8 Mill. 
ihre arbeitslofen Mitglieder ausgezahlt, iDouoR 
ir ein geringer Teil auf Arbeitzftreit gleiten ents 
I; in den einzelnen ehren 0 aber chwankte bie 
umme zwifchen '/, und 1'/, M art, je nach 
m gunſtigen Ober, odenden Sc 


ichere oraueberehmung der erforder: 

e beeinträdhti tigt (jebo ae Sin 

en Beichä häffoungen jo ftart wieim Maſchinenfach), 

t eine Hauptihwierigleit biefer — 

Schwierigleiten bilden zunädft das Vor⸗ 

Amen einer regelmäßigen bis vier und mehr Mo: 

an og. «toten ee bei einer a! 
gungen Baufacı Schneiderei u. a 

ar ee andern urchfchnittlich nur 2—7 

” pro Jahr arbeitslos find — und ganz befonderg 


jen Peiträg 


art —A wird die 


äft 
yn biefer roßen Ungleichheit Bi deanee. | B 
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he Kontrolle, ob bis Arbeitslofigleit unverfchulbet 
Kontrolle lan d 
* Bi le die Berufög ende Fa —* 2 et u 


And bie einer en en Arbeits tatiſtit 
—— — elung iſt hierzu unerlaͤßlich; ohne 
legtere würbe bie ng durch Yuäbeubung 
außerordentlich verteuert werben, während es an: 
bererjeitö dem Roalitiondredt widerfprecden würbe, 
wollte man bie arbeitslofen Verſicherten zur An: 
nahme jeglicher Arbeit zu jedem Lohnſatze ie 
ten. Dice Schwierigleiten machen es erflärli 
daß bi bisher Ai dem Kontinent und insbe⸗ 
fondere in Deuiſchlanb nod wenig angewandt ilt; 
nur die ereine ber Buchdruder und des 
Birid-Dunderiien Be Berbandes find bamit vorges 
gangen, mit Statuten weiche —2— die nabe vers 
wandte Reifes ober Wanderunter agun 
bie —— —— einb ichen und für 20 Pf. den: 
Un teritübung nad) ie, 
— — ehe A Karenzzeit) verfichern. 
nderd aud deshalb von gro ! 
ihr, mei Net I verhindert bpb ie Arbeiter 
Armenlafie anheimfallen, u und biefelben befähigt, 
durch Fortzahlen der Beiträge den Berluft der ers 
wor —* nſpruche an bie Kranlen:, Begräbniß;, 
Invaliden⸗ u. a. Kafien und damit daß Herabfinten 
zum Proletariat zu verhüten. Bol. 2. Brentano, 
PH eönunge (pr 1810; gemäß an N rt Dirt: 
aft8ordnung» (Tp3 , «Vorlage 
Fon Arbeitäftatiftik nn weis und Unter: 
tafje fü: 3 für eifenbe und Arbeitälofe, mit Mo⸗ 
—— 


—2 ſind Schulen, die durch Arbeit 
für die Arbeit erziehen wollen. ‚Shon frühzeitig 
erfannte man bie erziehende Wirkung ber Arbeit, 
und man verband fie baber mit dem Schulunter: 
richt. Dies geih a pereits in Halle ud 4.9. 

zande, au u iin is in oben 1er) durch Ferd. 

en Maria Thereſia ala Ritter von 

6 Ale abelte in Reubef a4 ee i, 

a bus — —— un 

Aus der neueften Chr. I 
abe aus bei Hamburg und die Peltalozji: 

ft ns in Panlow bei Berlin Fi Sen Ahn: 

alten wurden in reiche Sadl nicht nur in 

und Ein nd 1 — Rau in Öranf ei, Belgien 

det. Ganz befonderd haben 

FR —* — in Berl («Die Erziehung zur Ar: 
beite, £pz. 1852) und Dr. Georgens in dem Gr: 

yehun — — ana bei Wien («Begenmwart ber 

Bolt Ahuler, Wien 1857) für bie Idee der U. ge: 
wirft. In Rettungahäu ern, Zaubftummen: und 
Arbeit in aus ebehnte: 
jiem 2 Ma Iape ala Erziebungsmittel angewendet. In 

aͤdchen (in Preußen durch die allgemei: 

nen Beitimmungen vom 15. Dft. 1872) obligato: 
riſ geporbenen Unterriöite 6 ber Vollsſchule in den 
chen danbazbeiten eine Anerlennung des 
ringipß ber ‚zufinden. Neuerdings haben bie Be: 
ftrebungen des Rittmeifters von Glaufon · Kaas zu 
Kopenhagen, denen gemäß die beranmwadjiende 
männliche „ugenb in ſchulfreien Stunden im Tiſch⸗ 
lern, & Strohflechten, Bürftenbinden und 
ähnli en Arbeiten unterwieſen wird, in Tänemart 
un weben unb au ni and An: 

d * be d auch fcho in Deutfchl va 


Yan unge unden. 

tbeitöftrem, in ber eleltriichen Telegraphie 
ein elektrifcher Strom, welcher zur Hervorbringun 
eines telegraphifchen 1 Beidensi indie für gemöhnli 


ien, 
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omfreie apbenleitung geſendet wird. Beim 
—— mi ubett Pal wird der bei rus 
ender Korreiponden beitänbi bie Zeitung dur 
ießende elettrifche trom behufs der Beice 
en ‚ beim —A— Iße 

ombetrieb fhreibt der Söhreibapparat, fo oft 
I Tolange der Strom unterbroden wird; ; beim 
Telegrapbieren mit amerik. Ruheſtrom dag gegen fo 
oft und fo Lange der Strom nach ber erften Unter; 
brechung wieder gefchloffen wird. Vgl. auch Tele: 


arg ie (techniſch). 
unter Arbeit. 


toteilu 

—*8 Ar 

Arber, bie bö fe Berggrup e des Boͤhmerwal⸗ 
des, erhebt ſich auf der bayr. Seite, etwa 88 km 
öftlich von di tadt Cham. Bon ibm berab 
kommt ber Weiße Regen, wie von Dem füdöftlicher | d 
Insgenen 1454 m ho en R der Schwarze 

egen. Ber Groß re hoch, ein na 
allen Seiten fteil —5 — abgeſtumpfter Kegel, 
bildet die höchſte un legte füböftl. Gipfeler ebung 
eines gewundenen Bergarms, ber von dem Haupt: 
ftod des Bö mermalbes aus zwijchen dem Weißen 
und dem Schwarzen Regen bis zu deren Vereini⸗ 
gung unweit Koͤßting hinftreift. Ein wenig feit: 
wärts vom Kamme und nur 2 km nordweſilich 
vom Großen A. erhebt fih der völlig kegelförmige, 
1381 m hohe Kleine A. Beide Berge jürgen mit 
bem Hauptzuge durch einen breiten unb hohen Sat: 
tel el zulammen, Dben ift ein geräumiges Plateau, 

und SW. von zwei parallelen Pelömauern 
—58— Der Ber ift — uf dem 
höchſten Punkte fe ei Selbmefferfi ignal, weiter 
öftlich eine Meine Kapelle, in der jährlich einmal 
Meffe geleien wird, zu welc er Feier dann zuweilen 
an 4900 Dtenfchen auf die lichte Höhe wallfahrten. 
Die beiden, gegen 900 m hoch gelegenen Arber; 
[een eigen einen unheimlichen ſchwarzen Waſſer⸗ 
pi Sue! u Fun Ind, bei eringem Um fange, 1 ſehr tief. 

rbe tab t in Marokko 

Ale oder Erbil (Arbe 0). Stobt im afiat.: 
uft Vilajet Bagdad, 85 km oſtſudöſtlich von Moſ⸗w 
ſul am Ti ipriB, in der Ebene zwifchen dem Großen 
und dem Slleinen Zab (Lycus und Caprus ber Al: 
ten) gele elegen. Die Stadt ift größtenteils de 
zum Teil am Abhange eines künitlichen, 20 m ben 
Hügels erbaut, auf welchem ein Fort fteht. Na 
den angeftellten ungen bat diefer Hüge 
als Grabitätte von Herrichern PR die Bad: 
fteine find groß, aber ohne nlari riften und dadurch 
von den babylonifch en verſchie Um die Unter: 
ftabt breitet ſich ki weites Trütmmerge [de aus, 
in welhem ſich im Weiten ein 38 m hohes, at: 
ediges Minaret von 3,3 m Breite an jeder Seite er: 
hebt, beflen Mofchee ala Steinbrud dient. Die 
12000 Einwohner ind äußerft thätige Handelsleute. 
Die fruchtbare Umgegenb iit reich an Wild, A. ift 
das alte Arbela in Aſſyrien, nach welchem ber 
leßte Sie „eueranbers d. Gr. über Darius Kobo 
mannus benannt wird. Das 5 match 
war en mie t bier, Sondern etwa 45 weit: 
liher, bei Oaugamela, zwiſchen dem Großen 
Zab und dem € aſſer⸗ßu "oder umadus, der in 
den Großen Zab fliebt. 

Arbiter heißt im röm. ehe eigentlich gin ge: 
wöhnlicher Riäiter im Givilprogeh ‚d.b. ein Bürger 
aus der Lifte der Eivil pelämgrenen, wenn bie ma: 
giſtratiſche Klageformel, welche ihn zu richten an- 
wies, ihm die Entſcheibung nach dem Billigkeits⸗ 


K 


Arbeitsteilung — Arbitrage 


air ‚ anftatt nad) dem Net, weitatieh. 
ormulazprogeh, päter verkund - 
(6. 50r einen Schiedsrichter, welcher 

ompromiß ber ‚Parteien bie unter hide — 


& fein Urteil zu en 
übernommen Pine 
hält das röm. Recht en de ei 

ngungen, unter welchen 
eines ſolchen arbitrium — er 
Iein teilafprud (nententia) an bie € 
Bollftredung abgegeben werben 
ritte Art von arbitri waren diejenigen nit ed 
ber Geſchworenenliſte zu entnehmenden Pertoms, 
welche der richtende Beamte mit Grledigun * 
pet hen Ungemwißheit beauftragte, wenn 
—— weg au 
erſelben nicht aufhalten wollte. — 
richter ber neuern Zeit f. — 
rbitrage e len zunächft franz. Wort, vom u 
arbitrium, Entſcheidung). Wenn der 
einem en Orte eine Sablung zw leiften re 
eine ſolche von dort einzuziehe eff, m ſtehen ihn 
ald der eine, bald der andere ri i 
ift. Befonbers ber Bankier ift zumeift in dem 
des günftigften d —X 
en ber. —A —* 
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einer Schuld hande Auen ach | 


ierzu in der Regel mehrere 
j Beier 
u wif n  biejen Megen wählen & können, un 
Aud wenn e3 fi nicht um bie 
Einforberun 
werden, 3. B. um zu ermitteln, an wel 
man eine gerwille echfelforte am vwohlfeilften * 
halten oder am hödjiten verwerten kann ( 
arbitra fe Denn die Wech elarh — * 
in der Regel der Fall iſt, au 

ron ion, Courtage, —8 ge 

üdjiht p ne men n dat fo u * 

eſeßte, Fall einfacht 

Für wichtige Wechieipläge Ruby ur un Guide 
ber gedachten Entſcheidung meh 

tragetafeln nerbalb und verö bare en 

che ſich innerhalb der mögl —— 
verſchiedenen in Betracht —— Kurſe —* 
[elpreife) bewegen, natürlich aber auf bie — 

nkoſten der eingelnen Mege feine a 
Bei der Berfchiedenheit des Diskonto ats 
einzelnen Mechfelplägen bat man ni —2R8 
ei Gen Ertrag, wenn nn jur Cinjenbung en ana 
Femt en Ihzt einen dort zahlbaren kurzfichtige 


ſel kauft, als wenn man einen langfidtize 
mo h eiler) Kur und bort in Diskont gibt (por te 


allzeit gegen Abzug des Diskonto Far | 


ie „erofeihen e Rechnung bierbei heißt Zi 
Arbitrage. Die Geldarbitrage zeigt, welde 


u 


Inte man zu irgenbeinem Zwede am vorteifheit: 


ten verwendet, oder, wenn man eine 
Geldforte taufen oder verlaufen will 1mo bil 
erfol en ke kann. Sie kann 
elarbitrage in Verbindung treten, Don & 
I um Ein sichung einer Forderung 
einer Sub andelt und außer De fein RE 
ober einige Geldſorten ala hing! 
fommen. Die Stantapapier; itrage 
mittelung, an wel man ie —* 
Kauf. oder Berkauffoperation jener_€ 
nah eiliten oder peinteägtichtten vo 5 
Gleiche gilt von ber Altienarbitvage. h 
mungömäbige leben der A. heißt arbitrierek 
Pol. Haupt, «U. und Paritäten⸗ (Wien 1878. 


Pr | 


Arbiträr — Arbon 


—*—* Be ober AHLEN DAT .)% von bem 


Kaya r de mt, na — e 
en Kai): nad eflen En 
nad Überlegung en oder beftimmen, eine Ar: 


bitragerechnung machen, ſ. unter Arbitrage. 
—— alte in der qped Sandjänit | m 


in Weiterägslän, 15 km 
—— — bis an pie Stadt "difibaren gruflee 
Gebe mens in ben Mälar, an der Hrebro⸗ 
* iſenbahn und unweit des Hielmarlanals, 
bie Seen Hielmaren und Malaren miteins 
bindet, war früher ein wichtiger Handels⸗ 
Kr yäblı aber jest nur noch ( Ende 1878) 8631 6. 
Bon den ehemaligen fünf Kirchen, drei a1 tern und 
wer Kl nn find jegt nur Die Stadt: und Die Lands 
finde erftere mit einem Wltargemälbe von 
—* Nächſt Stodholm find in A. die mei⸗ 
Ren Kichenverfammlungen (7 von 1297 — 1474) 
und Reihötage (32 von 1307 — 1657) abgehalten 
worden. Bon leptern find die wichtigen 1485, 
no Ingelbrecht num Reichshauptma ‚0 
Chekospher von Bayern zum Könige, 1 um wo 
Str Gture der Elltere zum Reichsvorſteher Sqhwe⸗ 
denz gewählt wurde; 1561, mo bie Stände die 43 
u Artitel annehmen, burch weiche Grit XIV. 
bt feiner Brüder ſehr beichränlte. Laut 
Korn Guftav Adolf von 1625, wonad) bie 
Kupfermünzen den vollen Wert in Kupfer enihal⸗ 
ten follten, wurden bier 1626—27 bie ſog. Arboga⸗ 
ppingar (guabratförmige Rupfermünzen) ger | bem 
— und 1627 -28 bie Arbogafyrlar geſch 
A. ſteht mit Stodholm in Dampfieifioertehr. 
"change, ein geborener Yranle, trat früh, 
burd) Gegner feines Haute aus ber Heimat vers 
‚in röm. Kriegsdienſte und wurde vom Kai⸗ 
it Gratian, unter dem er mit Se egen bie 


tihen am Rhein, an ber Donau und auf ber 
— ämpfte, zur dat des got. Krieg 
ewa 379 n. Ch Dft — odo⸗ 


r. dem Kater bed 
iss J. ala Selbherr überlafien. fies 
gung des Ulfurpators Marimus (388) in —* be⸗ 
Iekte er für biejen und für Valentintan II. Gallien, 
und wurde 891 durch Theodoſius bem leßtern, dem 
a Regenten bes Abendlandes, ala ftarler Halt 
One gel, ee er fh allerdings bis⸗ 

tale bewährt, indem er feine 
Andsleute Sunno sr — befiegte und bag 
and der jenfeit vr Rheins wohnenden Chamaver 
md . ber feine — — 
anken bei ung wich⸗ 
wer Stellen ſowie ber Umſtand, daß er — war, 
nacten ihn mit dem orthodoren Chriften Valen: 
an U. in Konflitt. Als legterer das Unwurdige 
igenen Lage Ya Hl und zu Bienna in Gallien 
nfeiolider Thron Ye dem A. bie Urkunde in: 


Be ‚ welche jeine 35 — *8* au en fie 
iefer,, wie erzähl E wir —5 Oben mit 
en Worten ngt meber vom Laͤ⸗ 
* no vom Droße eines ken ab.» Nur mit ı 
übe konnten bi Imftehenden den Kaiſer abhal: 
* u * Wenige Tage darauf 


ntinian, ne Se auf Anſtiften A.s, 
morbei (15. Ma Mai 392). ejer, der wohl wußte, 
a die Herrichaft eines Franken "beim röm. Volte 
vderwillen erregen würde, bielt e3 für geraten, 
en Hurpur nicht ſelbſt anzun men. fondern einen 

ben Gugenius, am 


He Hofe en Aare und Kanzler, damit 


843 
bekleiden. Um 8, ben 
ab» | Tentinians, zu —** —X er pet En * 


nen 

mit der Vitte um Beitätigung des 
eobofius, zum Kriege gegen einen jo 
er nicht vorbereitet, entließ Die Ge⸗ 
henten, aber o ne beftimmte Ant: 

rt. Erft nad zweijährigen ngen brad) er, 

burch Sberer, Hunnen, Alanen un Goten verftärftt, 
er Ang bem Weiten ul, um une gi * 

rächen. Noͤrdlich von Aquileja Siadı; 5 u e ri 

(jest Wippach), lam es zur & 

genius erlitten eine —E ieberla 6. in 

1-0 


Gefanbif 
—5* 


fr m mit 


894), Cugenius wurde gefangen und 
A. irrte noch einige Tage ım Gebirge umher und sah 
ih dann, an Rettung verwelielnd, den Tod. 
Arbois Stabtim tanz. Depart. * in einem 
tiefen Thale an der Euifance und der Gijenbahn 
Belanson:2yon gelegen, ein College, mächtige 
Schloßruinen, brilation von Bapier, Thonware 
und Leder, ein tmal des bier geborenen Gene 
vol Tigearu und zählt (1876) 4809 (Gemeinde 
Sn der Umgegend werden viel Blumen, 
De umeinbGemtieg g De oder ee befondersaber wird 
ein füßer, meift weißer der Arboiswein, 
gebaut. Derfelbe, ein Wein eier, Rufe, ift jung 
mild, angenehm und mouffierend wie Cha pner 
alt Uommt e er dem alten Wein von Chakeurch [ong 
nabe, muß aber länger lagern. Auch bie bei Bus 
pill (in, 3 km von ewonnenen Meine werben 
unter 0 bem Namen von Arboismwein verkauft. Reben 
Wein, dem fhon Kaiſer Marimilian I. 1498 
[reien —XXE im Deutſchen et —*ã* en bringt 
Bapeterien, Branntwein, DI 
und B ka zur Ausfuhr. 
Arbois de —— Marie dem bh’ ML 
franz. wrgtA N F 5. Dez. 1827 in Ran 
1848 - 61 var er «Ole des Chr * 
und wurde — * rchivar Depart. Aube in 
ehe von feinen —* — dadſchriter find 
heroorzube ben: «Les armoiries des comtes d 
bampagne»(1852),« Voyage palöogra 


hiquodans 
le d&partement de l’Aube» (1865), « i sur les 
sceaux des comtes de Champagne» (1856), His- 


toire des ducs et comtes de Cham — depuis 
le 6* siöcle jusqu’au milieu du 10%» (Bd. 1—2 u. 
7—8, Troyes 1859 — 69, von ber Alabemie ber 
—5 1862, 1863 und 1864 mit dem Gobert. 

hen Preis auögegeichnet), « itude sur la döclinai- 
son des noms propres dans Ia langue franque de 
l’epoque merovingienne» (1870), «La declinaison 
latine en Gaule äl’&poque merovingienne» 1872), 
«Les premiers habitants de 1’Europe» 1877), 
«L’administration des intendants d’aprös les ar- 
chives de l’Aubes (1880). Auch veröffentlichte er 
(Seit 1870) in Zeit en Artikel über die kelt. 
Spraden und die Mytho logie. 

Arbon, Hauptort des gleichnamigen Bezirts im 
l weiz. Kanton Thurgau, liegt 409 m über dem 

eere, 7%, km füdö tlich von Romanshorn auf 
einer Heinen — des Bodenſees, an der Linie 
Rorſchach-Romanshorn der ſchweiz. Nordoftbahn, 
zählt (1880) 1948, ald Gemeinde 2475 E., wovon 
etwa 27 Proz. tatholifch find. Das freundliche 
Städtchen befikt eine ſtattliche, beiden Konfeffionen 
dienende Kirche, ein oß, in welchem jeht eine 
Seibenbanbjabrit betrieben wird, und eine bebeus 
tenbe mechan. Werlitätte. Die veigende, obits und 
weinrei Umgebung gewährtüberall errlihe Aue 
blide auf die Gebirge und den Bodenſee. liegt 
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an ber Stelle der röm. Feſtung Arbor felix, bie Neem unb urh buch) ei, Batterie 

im 1. Sabebe n. Chr. zum Sie ver Aeekrane | ko Beber: unb 

von Augusta Rauracorum (Xugjt) nach Brigantia — und de Hanbel und zählt (1881 
(Bregenz) erbaut und im 5. u hrh. von den Alas | 21758 €. Ber it malturm, ne 

gerne zerftört wurde. Im Mittelalter Kant Bei mit dem 18 km eni : —— 
A. hart am See eine Hohenftaufenburg, wel Bor ber Stabt liegen fr einer Anhöhe ve 


Konrabin von Schwaben 1266 vor jeinem Auge 
n ‚alien bewohnte, 
wen ae einer ber vier Gerichtsbezirle, in 
Sardinien serfiel, nahdem 1052 
die —E — Sarden mit Unterftüj 
de rloner — — waren. 
ghett und rate die Aegierun in ds 
Die —8 Richtern. Als Hauptftabt bei 

wurde Driftano erbaut, und der 8 Ri er 
Barifo unterwarf fi ‚a pie ange Snfel on 
11se an Ye die ichter untereinans 

der nicht auf. Bu Anfang wm 14. Jahrh. waren 

drei diefer te eingegangen und nur bad von 
Un — beſtanden eine Dienge son 
errſe jatoren. Anfang ded 

ahrh. eine Yu % ertſchaft des lebien 3 
ers von A. nachdem ſchon 1324 durch die aragoneſ 
chaft im Suden die Madır der Pifaner 
nördlich bie der Genueſer n mar. i der 
Duntelheit, in welche bie As ſchichte Sardiniens 
Be ift, war ed von 1 pro ‚em Interefje, als der 

ibliothefe ar ee ;ergamente angeblich 
auffand, welche berfi da fie En under in Ori 

tano, ber —A von unden haben 
oüten, als Pergamente vond. — 
gab. ‚Sie follten zu einer nlanee 4 
welde zu Anfang bed 15. Jahrb. gemagt worben 
wäre, —9— —* „rien Su — Lüden der farbin. 
Geſchichte er; — find die Pergamente 
duch Jaffe und ö ove as Bars geräll ige nadıs 
En jewiejen worben. [. Neigebaur, «' fel 
— a Et 3. 1856) ; Dove, «De 
la» (Berl. 1866), 
— 7 t — Saumartig wachſend; Ar: 
boreszenz, 

Arboretum Tome —X Baum) nennt 
man * eh Bwede des Stubiums nad) wiflene | Ing 
Igarklihen Prinzipien — — Seholzſammlung. 

ei ber Ausführung ber ſyſtematiſchen Zuf ammens | km 

[ung fah man 10 oft genötigt, wegen 
(hiebenheit der Anfprüche an Boben und Lage, 3838 
jammengehöriges trennen zu müflen, mi m 
man darauf, Ungehörige einer Gewächsfamilie mit 

leihen Aniprüchen zu Gruppen zu — en; son 
hier bis zur ve lartigen rbnung des 
nur ein Meiner Schritt. Damit aber gewann das 
A. neben dem wiſſenſch ftlichen noch ein äfthetiiches 

tere je. Eine andere Art ber Öruppierung il 
die pflanzengeograph. 

*. und älteite Sri jammlun, 

Deutichland , wafteriftiihe Wegetationäbilber 
Nordamerilas, — ſich im Park in Harble 
Ya Neubalbenäleben), einer Befi hung ber gräfl. 

——— en 1 Samilie eine ähnli [8 befonbere 
ae jmten Muskau. 

—ã— — —— ), bie Baumzueht. 

Arborifation (at), natürlide Laubs und 
Ha auf Steinen. 

dor. 058), Aberbrothod, früher 
— alte Hafenſtadt der ſchoti, Grafs 
Bet, Sera an an der Mündung bed Brothod in die 
fee, zi mwifchen Dunbee und ontroſe an der Cale⸗ 
donian.heubagn gelegen, befigt einen Heinen, aber 


jolder Art in 





Gefihtöpuntten. Die | bild 


Er fberrefte einer Abtei, welche, 1178 
elm dem Löwen, bet Bier bei Kara 
ehe, ‚eine ber prächtigften und 

ınb3 war. Robert ‚Bruce biete 1320 
Iament; 2000 wine & ie Stadt 


—— Geter), 
Epila in Aragonie 
Es 
— gie unb 1474 — von Sarg 
imat zurüdge trat: 


, tale. 
ges Sic Age erforbente, BE ja 





Die fame 
olt. Am 4. 
ben Großinquifitor To: 


Sie Ye 
gewam er bad 


piammc 
mit dem Dominikaner Kaſpar lar zum Smui- 
Ntor 0 von N asagonien beftimmt. — 
mus verwaltete er dies blutige Ant 
dee este 


deshalb eine Beı 2 welche Mörder dos; 
Sen — 


— Tee on Dan End 


er 761 1. = 
Mörder ih mi Kerle I en 
zit gem Leben. Di Riche — — en F} 


ittyter. t Mer ander VIL. fprach An 166: 

® N us IX aber Torad Deere 
von m ‚2871 in einem 

Neger zum Z0de Mr 


nad) — wo er bun 
nen fartaftiihen Wis Yuflehen 
‚ger Jalobit (f. d) trat er mit nen Mu N 
und, jrior in Verbindung, wurde 1704 iz 
der Royal Society und 1709 Leibarzt der 

Anne. Die in Poped Werten —— 
moirs of Martinus Scriblerus» — 
von A. geſchrieben und dienten 

eines «Tristram Shandy», Sr 
a3 ıft jebodh feine ie, of John Ball (rE 
Lu, iin  Ungensein geil die und I: [0 


gefuben Alegorie, wel e den 
erzog —* —* 
zu miachen und dem V 


zit zu verleiden. Ra. 
A Hofamt, blieb j 
ie Londons und gab auch — meh, = 
te Abhandlungen Beraud, darunter „Tallorr 
ancient coins, weights and measurese " 
u. 1754). Cr ftarb 27. Febr. 1736. Die pokbus 
«Miscellaneous works of A.» (2 Bbe, Glaix® 
1751) wurben von feinen Grben für uncht — — 
enthalten aber ſichet wieles, mas von iym ern 
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Arbätes, 2. Grbbeerbanm, —— Pflan⸗ 
mattung au ie der Grilaceen, beſteht 
un re dig Bäumen mit lederartigen, 


ee und weißen Dee | der 
enbfänbig i 
—— weiche — 3* 
ie fu oder örmige Blumentrone u 
inen i beſißen. Aus 


term entwidelt ſich eine Badia, Hetihig-faftige, 
uperli ober gelörn grad ht, inwendig 
F 22 den. 9 meiften Arten 
Haufe, eini mige aber Eau in 
—— ee te unb bemer⸗ 
7* A. de when der Gemeine Erd; 
werbaum, ein flattlicher Straud ober Heiner 
Baum von S—5 
drmigen, en, plänzenberd: 
J en und 2— 
Is cm biden gen, —ã erdbeer⸗ 
druchten von —— äuerli se 5 
dei er öne © ud) Anbet ſich wild 
m —— on in Feel und 
in —5 —— in rn 
in der Sierra Morena), wo feine 
sr oft zahlreich auf den Mark ht wer: 
Menge genofien wirten at gehe beraus 
m und en, Sie ent 
diem iemlich viel uder und nnen % Uned Brannt⸗ 
ation benußt werden. nedo wie 
er die andern Arten werben za a Bier: 
aim ihrer | önen Belaubung — 
wäbrenb ber falten ahreszeit in vos 
Drangeriehaus gebracht werden, ba fie 
m * — ee —A— bei ſtarkem Froſt leicht 
ng fann man fie ins freie 
—8 —5 ar me bft wieder erausneh⸗ 
sen Sie verlangen de und laſſen ſich fo: 
durch Samen al durch Stedrei e ‚vermehren. 
eanne d’), |. Jeanned’ 
scadgen, Seebabeort im —* Depart. Gi⸗ 
onde, |. unter Borbeauf. 
Arcade, |. ade, 
Arcadien, f. Artabien; Arcadier, f. Ars 
—X er des Oftrömifchen Reichs 896 
eb. 877 in ec panien, älterer Sohn des 
8 Kai im —— von 183. 
i Reichs nach ſeine 
u —* der erſte in der nun Br 8 — b⸗ 
chenden Reibe der Railer bes Ditend, während 
in Bruder Honorius (}. d.) das Decibentalifche 
eich erhielt. Seine Herrſchaft erftredte fid) vom 
driatiichen Meere bis zum Tigris und von der 
mau bis zum Nil bei hr ene. 
eberricher diefes 


un — 


tien —— hol 


[fabier. 


end k her Sf De F an⸗ 
296 der ge Kimi ufinu ein 
dorener Gallier, und nad deſſen Ermo rbung 
x die Soldaten des got. Generals Gainas 
8 326) ber W mm 14 Bert ein 
ucht und Ungeredhtigfeit im 

** Grade verhaßt wurbe biejer399 buch ben 
ft der Raiferin Gidoria, der Tochter eines 
[dheren, und des Gainas geftürzt. Gainas 
ham momentan die Macht an fi, bis ein 
Aufitandb des Volta in Ronjtantinopel 

h abe got. —7 ſeine Stellung im Reiche 
ltbar ma ), und von da an war der 
afluß der Kai fen —E welchen ſie be⸗ 
idte, um unbequemen —— — den 
atriarhen der Hauptftabt, Johannes Ghrofoft 


Os 


$—5 m Höbe, mit rotrindigen Zweigen, | den 


Der eigentliche | des 
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mus 404 zu vertreiben. Dabei B blieben die Raubs 
jüge ber aurier ungeftraft. und Hun: 
—— verwuſteten das is wo —2 bie Reiter 
Staat? nur auf rüdfichtslofe Erpreſſung bes 
waren. Der perſoͤnlich völlig unbedeutende 
x et war ein willenlofes Werkzeug. Als er 
ai 408 geftorben mar, olgte fein minberjähris 
Pr Sohn Theodoſius I 
Areagunolo, —28— Maler, ſ. Drcagna. 
iplin rer Arlandisciplin. 


Arcaniſt, |. 
Hreäuum m y' Sig das ——8 — 
dann das Geheime und eimnispolle, wurde 


ſchon bei den alten Römern in der Religionsſprache 
vorzugsweiſe für die geheimen, nicht audzuſprechen⸗ 
Dinge gebraucht, namentlich aber verftand man 
darunter die Nifterien ober f ont den Uneingeweib: 
ten verſchl offenen Geheimlehren der Briefterichaft. 
gm legtern Sinne ift das Wort aud) in die hriftl. 
heologie ae en. " . Arlandisciplin.) 
chimie ittelalters ſpielten die 
Pe ne wichtige "Rolle: Präparate von an: 
geblich befonderer Birtung, deren Zufammenfehung 
ebeim hielt. Auch wurden unter A. bie höch⸗ 
robleme ber Al Imilten, das ET RN 
— ber Stein der Weiſen, begriffen. 
tern myſtiſch⸗ [petulativen Aldım ie | ey 
beime, törperlofe und unfterbli ae fl 
die Arcana in der Medizin ſ. Se eimmittel, 
Mrcefiläus (och? Arkeſilaos), griech. ton h, 
Stifter der zweiten akademiſ hen Schule Fr 
tanein@lolien16 geſt. su d. * —E 
dem er eine f forgfältige Erziehung genofien hatte, 
be i bie Bortröge bes Beripatetilers Theopbraft 
nd des Alademikers Krantor, wohl aud) durch ben 
Umgang mit Pyrrho zu einer eigenen Pie — 
(det, m mit welder er, fpäter felbit an 
er Alademie ftehend dei elben eine neue —* 
und Sehrmeinung gab. em er von der an ber 
Alademie Sitte gen eworbenen Weiſe bes Bortragd zu 
ber Sofratifchen Art des Fragens und Disputierend 
zurüdgriff, machte er den einf neidenden Skepti⸗ 
‚omas , welchen er jelbft mit Hi ie ber Platoniſchen 
ialeltik gegen bie nogmatifch n Behauptungen 
der Stoiler, namentlich 5 den enoß, ie in feiner 
nzen Schule lebendig. Er ging über die Sokrati⸗ 
Pe Lehre vom «Nichtwifien» jo weit hinaus, daß 
er aud die Möglichleit von einem jet hen Wiſſen 
des Nichtwiſſens leugnete, weil es überhaupt kein 
ſicheres und zweifellofes Kriterium der Wahr it 
gebe, und n In deshalb das Zurfidhalten 
apodiktiſchen Urteils als ein die Un öfteren 
Gemüts forderndes But, Dieje Art des Step: 
—— laͤuft daher weſentlich auf eine —8 
ltung in wiſſenſchaftlichen Dingen und — 
die Achte binaus, daB man fich mit der ber Bahr] 
lichleit begnügen müfle. Ein ſolcher —AA— 
(f. D. lehrt genüge vollftändig für unfere pral: 
tiſche Thätigleit, für melde das von fpelulativer 
Ginfiht unabhängige Sittlich⸗ Vernunftige die Richt⸗ 
ſchnur bilden muſſe mation. 
Archãiſche Formation, f. Azoiſche Sor: 
Archalsſsmud (grch.) heißt der Gebrauch veral: 
teter Worte oder Wendungen. 3m allgemeinen 
verbietet ber gute Geſchmad die ismen. In⸗ 
beifen bedienen fih Dichter nic ei ten derfelben, 
der Sprade mehr Kraft, M tde und Feier: 
fichteit zu verleihen (3. 8. Mena), oder um 
alte Beiten, bie Selchilbert werben ollen, aud) durch 


hen 
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die äußere Sprachform dem Lefer möglichft Ieben- 
a 6.8. 6 ne td»), Fi 
hafter Rede erzielen Ülrchaismen nad) dem Ge: 
jeb des Kontraſtes leicht lomiſche Wirkung (4. B. 
«beros, «fintemal und allbieweilo). 
Archaiftiſcher Stil (in ber Kunft), ſ. Hieras 
N nei der Archangelsk, das größt 
fechangel ci rchangelst, das te 
unb nörblihfte Gouvernement im europ. Rubları, 
wis vom Giämeer mit dem tiefeinbringenben 
eißen Meere, dftlich von Finland, nördlih von 
Dlonep und Mologda, ih vom Ural gelegen, 
eritredt ih von 61Y bis 70° nörbl. Br. und von 
46), bis 84° öftl. K (von Ferro) und mißt mit 
Rowaja Semlja und andern Inſeln bes Cismeers 
858561 qkm, zähltaber auf Diejem@ebiete, das uns 


gejähr 7,5 Proz. von ganz Europa umfaßt und | reien ſowie Gegeltud:, * 
mehr als boppelt jo groß wie der preuß. Staat iſt, ten. Bebeutenb ift ber ittoftige Nach 
mr (1879) 291660 E {om auf 1 qkm). Ahge: | vom 1. Sept. biß zum 1, Oft., mit cin sel 
jehen von den MWeftabfällen des Ural, ben dftl. | von 2Y, Mil. Rubel, I feit dem 10. 

jmeigen des norweg. Gebirgs und ben Felshöhen | hatten Pormannen in der vont: 
der lappländ. Halbinfel Kola ſowie von den ifolier: | nieberlafl; Belannter wurde der Orten. 
ten Höhezügen bed Pai⸗Choi und der Timanifchen | 1553 ii 


Berge (von 800 m Höhe), gehört das Land der ofte 
europ. Tiefebene an, hat großenteila ben Charalter 
des polaren Sibirien unb 1 reichli J 
durch die Petſchora, den Mefen, die 
Dnega und unzählige Hleinere Slüffe, Sowie befons 
ders im weftl. Teile durch fehr viele größere und 
Heinere Seen. Der Süden gehört ber Region der 
Wälder und der Biehzuht an, aber norbwärts 
gie Tannen, Fichten, Birken, fibir. Cebern und 
itchen nad und nach in Triediendes, bürftiges 
fträud über. GSteeden, die nur mit Renntiers 
IH ten Nöerjogen find, werden im Norden immer 
nifiger. ingeheuere Landſtreden liegen völlig 
menfhenleer. Eiwa fünf Achtel bes Areals find 
nz fterile Land, nahezu ein Drittel Wald; auf 
turboden kommen taum 880 qkm, auf Wiefen 
und Weiden nur 1700 qkm. Das Klima it febr 
taub; die mittlere Jahrestemperatur überfteigt nies 
mal? 2°C. Der Winter dauert 3 Monate und ift 
fo ftreng, daß ſelbſt das Meer gefeiert; der kurze 
Sommer ift heiß, oft naß. Der iiraefte Bag dauert 
in der Hauptftabt 3 Stunden 12 Minuten, Xoparen 
und Rorelen leben im Kemstiſchen Kreife, Samojes 
den, Syrjänen und Dftjafen im Often, Lappen im 
Weiten, zwifcen ihnen tolonilierte Huffen. Die 
Hauptbefhäftigung bilden Filchfang und Jagd auf 
Land: und Mafferpelitiere, Schwäne und andere 
Vögel, die auf den Seen niften. Das mictigte 
Yagptier ift der freilich an Sal ſeht abnehmen! 
Volarfuchs, felten ift der Blaue und Gemeine 
Suche, häufig ber Wolf, feltener ber Wald» und 
Ciahär, Hermelin, Baummarder, Vielfraß, Fluß 
otter, Gihhörnden, Hafe. Hobel, Biber und Elen 
find faft ganz vertilgt. Bebeutend ift bie BIN auf 
Kobi  Seshunde, ilroſſe und Delphine. Außers 
dem werben Schiffbau, Teer:, Leinen:, Matten; 
Leber: und Talgfabrilation betrieben. Der Handel 
mit den andern Stäbten Rußlands wird durch die 
Divina und Onega vermittelt, auf denen Getreide, 
thönerne Geſchirre und Eifenwaren ind Gouvernes 
ment geichafft werben. Das Gouvernement zer: 
gilt in_die acht Kreiſe A, Rem, Kola, Meien, 
1a, Binega, Cholmogory und Schenturst. Bol. 


ina, ben 





nn, «Beichreil des Gouvernements 
won %.» (2 Bbe., Urhangelöt 1874). 
Arohangelioa, j. Angelica. 
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funden hatten, ar ber 
jert | eines Rlofter bes heil. Nitolaus fax. S 





Archaugelot 
ruſſ. Gouvernementß, 
56° 38° öftl. 2. (von 

breitet neh 
ten 
bes Ben 


i bes Meiben 

dels· und Hafenplag an 
Sib eines GHilgouoerneunh, 
Abmirafität un t 19540 6. 
16 Kirchen, eine Kat , en 
nar, ein tafium, eine Kreistdal, 
Er 
jasine, eine al ‚ J 
—— — 
meiftentei . 
terhält bedeutenhe Selernerit ütten, 













der Dina gef 


Bewilligung Jwans IT. gegründete engl. 
vermittelte den Sanbel abe Mostau md 
und Oftindien. infolge befien fi Let 
widelnde Handelsverlehr veranlakte 1584 3a) 
bauung eines Forts an der Nitolausbudt, mi 
dabei je erhebenbe Ort wurde nad den 
deffen Ringmauern mit eingef Kar 
Srengels (archangelus) um 
gelftoi:Gorob» oder das Neue Kafel dei Üı 
gib St. Michael genannt. An 190 Jahıt 
Stabt der einzige Seehafen Rußland und tt 
Mänbe in das Mestomiterreid, Der dr 
inbe in das Mostowiterreid. 
Godunow (1598—1605) erlaubte allen Rate 
ben Hanbel über X. nad) Moslan. Infolge 1“ 
fiebelten fid) num auch Holländer und Deutitx u 
1660 erhielten die Reformie 1688 bie She 
wi m: Siräe, Seit vn ih Were * 
wilſch ba3 große unb feite Kaufhaui 7 
Gorod erbauen, an dem 16 — er 
fende gefangener Zataren arbeiteten. Der Bart: 
mit Wedfeln, die damais in Rırkland nod ze 
tannt waren, wurde 1670 zu X, eiı Ki 
d. Gr. befuchte 1698 und 1694 bie Stadt, um 
re Fahrzeuge in offener See zu fehen. in 
jeiner neuen Sauptiaht leihen Stapel ertrilte,! 
egen A. mit höhern Böen belaftete und bie te: 
iten Einwohner diefer (1708 zur Gouvernemer 
{dt erhobenen) Stadt zur Aberfebelung mh! 
teräburg zwang, ſant der Handel fehr, bid 16 
ungünftt immungen wieder aufgehoben = 
dem trefflihen Norbhafen alleBorredhte bes pe 
burger Hafens eingeräumt wurden. Seitdem | 
Nic) mit ber wadjfenden Bevölterung Rulandt 
Sin un zus ehe an — am 
mehr gehoben, ui J Sihin 
—— der durch — mit Res 
und Aitra in ®erbinbung fteht. Gemöbn 
(Son im Di, da dab Cie ber im &ı 
richt, kommen bie fremden Schiffe an und in 
meift im September wieber ab. Die Haupta 
fußrastifel finb Getreibe, Seimfant, Haht, % 
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nel Archäologie — Archäologiſches Inſtitut 

tan und Gelle; bie teinfuhr: bie alten Aunfibenhnale nur wie die Inſchriften 
*1 —— — —I num als Hand ilfsmittel antiquariiger und 
| beläuft fich ſich jährlih auf 10 id, insbeſondere — og. Gelehrſamkeit. 
vb Un dem Handel nimmt auch die Bjelos | mann vereinte unter allen modernen 
— Xompagnie lche zus hiſtorilern ben fei —A Did mit ber 
eine große Gepneibemühle belipt und die | tiefften wiflenf&aftlien Grlenntni nad b ber 
5 pie $ der Divina und den Handel | Seite bes Inhalts —8 * das —— 
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Arhe — Archenholz 


‚atten ber Juraformation von Solnhofen belannt, 
ren eins in London, das andere, welches die vor: 
ehende Abbildung, auf ein Viertel der Original 
roße reduziert, zeigt, feit 1880 im Königlichen Mu⸗ 
um zu Berlinaufbewahrtwirb. (S.Zahnvögel.) 
Dei: nennt Luther in feiner Bibelüberjegun 
33 Schiff oder dad ſchwimmende Gebäude, in wel: 
‚em Noah ſich, feine Familie und die ganze lebende 
höpfung aus ber Sintflut rettete. Gebilde ift 
as Wort aus dem lat. arca, d. h. der Saiten. Die 
(. der Bibel war aus Zannenholz gegimmert, 800 
Uen lang, 50 breit, 80 hoch, hatte drei Stodwerle, 
ine Einteilung in Kammern und Fenſter und Thür. 
Sie vielfad) dunlle Deichreibung derfelben im erften 
Juche 3 (6, ı4fg.) bat die Ausleger fehr beichäf: 
igt, ohne Daß genügende Refultate erzielt wurden. 
ö eilige . heißt in den Synagogen das Schränts 
hen, worin die Geſeßrolle aufbewahrt wird. 
Arche önien ift die botan. Bezeichnung für die 
deiblichen Geſchlechtsorgane der Gefäßkryptogamen 
ind der Mooſe. Im Jane des Archegoniums 
befindet fi) die weibliche Geſchlechtszelle, die fog. 
Cizelle. Neuerdings bezeichnet man mit A. auch die 
weiblihen Geſchlechtsapparate beiden Nadelhoͤlzern, 
a dieſelben in einigen weſentlichen Punkten mit 
enen der genannten Kenpto amen übereinftimmen. 
Wrcheland (gr. Archelaos), nad der Gage, 
vie fie den Inhalt der gleichnamigen Tragödie des 
sSuripideß bildete, ein Herallide, Sohn des Teme⸗ 
ı08 von Argos der, von feinen Brüdern aus dem 
aterlichen eihe vertrieben, nad Macebonien floh 
ınd ber Gründer bes mächtigen Yürftengefchlechts 
purde, auß welchem Alerander d. Gr. ftammte. 
Archelãns, der natürlide Sohn des macebon. 
Lönigs Perdillas II. beitieg 413 v. Chr. den Thron, 
achdem er bie rehtmäßigen Thronerben hatte ers 
norden laflen. Seine Regierung war jür 
oıdelung des bis dahin noch ziemlich barbarifchen 
Nacedoniſchen Reich von Bedeutung, da er Städte 
aute und befeftigte, Straßen anlegte, das Heer beiler 
rganifierte und babei auch helleniſche Sitte und 
—— enter Sein von Ag& nad) Pella ver: 
cgter war ein Sammelplag berühmter Dichter 
ıRD eg weiche wie Euripibes, Agathon und 
zeuris, feiner Ci abun folgten. Er fiel ala Opfer 
inet Berihiwörung bucd Meudelmord 899 v. Chr. 
Axchelãus, ein Feldherr Mithridates d. Gr., 
on Geburt ein Kappabocier helleniftiiher Abkunft, 
yuszde in dem erften großen Kriege bed Mithridates 
egen bie re, nad Sroberung von Kleinaſien, 
egen Audgang des J. 88 v. Chr. mit einer großen 
‚Lotte und einem Ich hlreichen Heere nad) Gries 
yenlanb geididt. og, während Athen fchon 
orber gewonnen war, die griech Staaten bis nad) 
-befialien bin zum Abfalle von Rom. Ihn zu bes 
impfen, erſchien ber Römer Sulla im J. 87 in 
zrieche der ben A. im feſten Hafenplatze Pei⸗ 
deud belagert und aud) 86 die Hafenftabt eroberte, 
ber obne die Einnahme des feiten Kaſtells Muny: 
yia, in welches fi) A. wart, erzwingen zu lönnen. 
L wandte ſich endlich auf Befehl des Königs von 
ort nad Böotien, wo er feine ganze Streitmacht 
anmelte und die Verftärkungen, die Mithridates 


nterbeilen efhidt hatte, an fi zog. Sulla 
olgte ihm, nt Ehäronea kam es zur Schlacht 
36 ». Chr.), in welcher die Römer einen vollitäns 


igen Sieg erfochten. Nur der Mangel an — 
er hinderte bie gaͤnzliche Vernichtung der feindlichen 
Streitkräfte, die ſich in Challis wieder ſammelten, 
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bis Mithridates ein neues Heer von 80000 Mann 
nad) Griechenland fandte. Bei Orchomenos in Böo- 
tien trafen die Heere wieber zufammen (85 v. Chr.), 
und Sulla rieb nad weitägtnem Kampfe das Heer 
des U. abermals auf A. jeldft, Drei Tage in einem 
Sumpf ſich verftedt baltend, entlam auf Kinem 
Nahen, der ihn nad) Chalkis üb te ithri⸗ 
dates, beffen Lage auch in Aſien ſi zu ſeinen 
Ungunſten verändert hatte, entſchloß ſich nun, durch 
U. mit Sulla während des Winters 85—84 zu Des 
lion in Böotien über den Frieden zu unterhandeln, 
ber bann (84) bei einer perjönlichen Zufammentunft 
des Sulla und Mithridates zu Dardanos in Troas 
vollends abgeſchloſſen wurbe. U. fiel wegen dieſes 

r Mithridates ungünftigen Frieden? bei diefem in 

ngnade und floh daher, als ber zweite Mithridas 
ide Krieg ausbrach (81 v. Chr.), zu ben Römern. 

rcheland, der Sohn des vorigen, wurde von 
Pompejus 63 v. Chr. zum Priefter der Göttin in 
dem pontiichen Comana ernannt, welches ein Amt 
von königl. Würde war. . 56 oder 55 vers 
mäblte ſich A., der für einen Sohn des Mithridates 
galt, mit Berenice, der Tochter des König? Ptole⸗ 
mäug Auletes, bie na ertreibung ibres Bas 
ter8 über Slgypten berrihte. Doch regierte er nur 
oe Monate oder gar nur 18 Tage lang, denn 
ulus Gabinius, Prolonful von Syrien, erſchien 
mit einem Heere in Slpppten, um Ptolemäus zus 
rüdzuführen, und A. fiel in einer Schlacht gemi n, 
während Berenice hingerichtet wurde. 4. Sohn, 
ebenfalls X. genannt, folgte ihm in der grielterl en 
MWürbe, bie er aber 47 v. Chr. durch Cäfar verlor. 

Uccheläud, Sohn bes leßtern, erhielt 36 v. Chr. 
von Antonius das Königreid Kappabocien, welches 
er auch unter Auguftus behielt, der ihm felbft noch 
einen Teil von Eilicien und Kleinarmenien fchentte. 
[8 aber Tiberius, der ben X. haßte, zur Regierung 
gelangte, rief diefer ihn nad) Rom und Hagte ihn 
vor dem Senate wegen gejehwidriger Neuerungen 
an. Der altersſchwache und kindiſch geworbene 
Mann ftarb bald darauf (17 n. Chr.) durch eigene 
Hand oder vor Angſt. Kappadocien wurde nun 
jur röm. Provinz gemadht. 

Archelãus, der Sohn des Königs Herodes bes 
Großen von Judaͤa, folgte feinem Vater in der Res 
gierung (4 v. Chr.) und behauptete feine Stellung 
trog eined von ben Pharifäern gegen ihn angezet: 
telten Aufruhr. Er reifte hierauf. nad Rom, wo 
Auguftus ſich für feine, von feinem Bruber Antie 

beftrittenen He e gunſtig erflärte und 
ihm unter dem Titel Ethnarch die Provinzen Jubäa, 
amaria und Ydumäa zuerteilte. d neunjäbs> 
tiger Regierung aber wurde er vor Auguſtus wegen 
Graufamleit und Zyrannei angellagt, feiner Herr: 
[Beit beraubt und nad Vienna in Gallien vers 
nt, wo er auch ftarb. Seine Lande wurden zu 
ber röm. Provinz Syrien geiälagen (6 n. Chr.) 
und feine Güter für den taiferl. Fiskus eingezogen. 
ee ob. Wilh., Baron von), yurloer 
Gefhichtichreiber, geb. in Langfuhr, einer Vorſtadt 
Tanzigd, 3. Sept. 1741, trat 1760 als ier in 
bie preuß. Armee. Zu Ende des Siebenjährigen 
Kriegs erhielt er feiner Wunden wegen den Abſchied 
018 Saupfmann und bereifte dann in einem Zeit⸗ 
raume von 16 Jahren ſoß am Guropa. Nach der 
Rudkehr nach Deutſchla ſich A. in Dresden, 
Leipzig und Berlin auf. Später wurde er Doms 
err zu Magdeburg und lebte in oder bei Ham⸗ 
urg. Gr ftarb auf feinem Lanbfike zu Dyendorf 
54 
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im Holfteiniichen 28. Febr. 1812. Den Grund zu 
feiner litterarifchen Laufbahn legte A. durch die 
Zeitſchrift «Litteraturs und Völfertunde» (Lpz. u. 
Deffau 1782—91), die fih durch Mannigfaltigleit 
und gefällige Behandlung der Oegenftände aus: 
zeichnete. Glänzenden Erfolg hatte fein in viele 
Sprachen überfeptes Buch «England und ‘ta: 
lien» (2, Aufl., 5 Bpe., “pi. 1787); al3 Yortfeßung 
fhrieb er «Annalen ber brit. Gefchichter (20 Bde, 
Braunſchw., Hamb. u. Tüb. 1789—98). Ferner 

ab er heraus «Die Engländer in Indien nad 

rmen (3 Bde., 2pz.1786—88). In ausgezeichneter 
Weiſe zeigte jih ſein Darftellungstalent in feinem 
Hauptwerk, «Geſchichte des Siebenjährigen Kriegs» 
(2 Bde., Berl. 1793, 11. Aufl., Lpz. 1879), fowie in 
der Geſchichte der Rönigin Chijabei, welche er zu 
dem «Hiltor. Kalender für Damen» (CLpz. 1798) lie⸗ 
ferte,, und in ber «Geſchichte Guſtav Wajad» 
(2 Bde., Tüb. 1801). 

Arohers, das franz. Wort für arciarii, b. i. 
Bogenihügen, hießen im Mittelalter die mit Pfeil 
und Bogen, fpäter die mit der Armbruft Bewaff: 
neten, die teils zu Buß, teil3 zu Pferde tämpften. 
Aus dem franz. Archer entwidelte jih die ital, Form 
Arcidreund die beutfhe Hartſchiere. Schon 
vor Kaifer Ferdinand II. bildeten Hartichiere, meiſt 
adeligen Herkommens und ben Rittern gleichgeachtet, 
die kaiſerl. Leibwache. Noch jetzt beftebt in Ölter: 
reich die kaiferl. Arcierenleibgarde, welche feit 
ihrer Erneuerung 29. Dez. 1763 nur verdienftwolle, 
vermundete und Balbinne ide Offiziere in ihre eihen 
aufnimmt und zur nächſten Umgebung und Beglei: 
tung des Kaiſers gehört. 

‚Archens oder Arhäus (grch., der Herricher), 
ein Wort, deflen fich zuerft Baſilius Valentinuz be: 
diente, um das Gentralfeuer zu bezeichnen, welches 
nad ihm das Lebensprinzip aller Vegetation aus: 
machen follte. Nach ihm wendeten e3 Paracelſus 
und bejonderd Helmont (f. d.) an, um dadurch die 
Urkraft, das Zrimip alles Lebens, die herrſchende 
und regelnde Kraft im Organismus zu bezeichnen. 
Paracelſus und nach ihm viele myſtiſche Naturphi⸗ 
loſophen (e auch Jak. Böhme, der ſan A. «Prin⸗ 
nis» fagte) brachten Balentinus’ Lehre vom A. in 
Verbindung damit, daß er ein jeded Ding und na: 
mentlich den Organismus als Mikrokosmus auffaßte 
und annahm, e3 feien fwar in jedem Dinge alle 
Kräfte und Stoffe des Weltalls vertreten, aber jo 
daß immer nur einer der beberrichende fei. Hel: 
mont dachte ng den A. ala etwas Gefondertes von 
dem übrigen Körper, gleihfam als ein geiftiges 
Weſen, dad im Magen feinen Sig babe, von hier 
aus die von ihm eine ene Kö ermafchine nad) 
einem im voraus j eitellten Plane regiere und 
mittels des Sermenis line Operationen zur Aus: 
führung bringe. Es iſt leicht erfihtlich, daß ber A. 
nichts anderes ift als eine kraſſe Auffaflung, gleid): 
fam eine mytho Terionifgierung des or⸗ 
ganiſcher Kräfte. Dieſe Vorſtellung konnte — 
wenig Anklang finden und mußte bald dem Einfluß 
der Carteſianiſchen Korpuskularphiloſophie und den 
chemiatriſchen Anſichten weichen. Stahl nahm je⸗ 
doch die reinere Anſicht der Alten in feinem Ani⸗ 
mismus (f.d.) wieder auf, welchem die Lehre von der 
Lebenskraft und Naturbeiltraft ſich wieber näherte. 

AUrchi..., eine griech. Vorfilbe, aus welcher die 
deutſche Vorfilbe «Erz. ..» entftanden ilt, bient meift 
zur egeiämung cined höhern Grades von Titeln 
umd geiftlichen Würden, 3. B. Archidux oder Erz 


egri 





erzog; Ardhiepiflopus oder Erzbiſchof; Ardipee:- 
— ober Eraprieiter; Yrhibialonus oder eriet 
Diakonus; Archimandrit, der Erzabt oder General: 
abt; Ardipapa, der erfte Kirchenworſtehet in de: 
griech. Kirche; aber au) Arhigymmnaftum, ein Lie: 
gymnafium u m. 

Aria — Licinius), ein durd Gr 
Schuprede belannter Dichter aus Antiodte m Sr 
rien, geb. um 120 v. Ohr-, hatte ſich in Order: 
land und Alien einen. Namen erworben usb tem 
daber, ala er 102 v. Chr. nad) Rom kam, ame: 
lich bei M. Lucullus und ebenſo, als legierer be 
darauf ins Eril gehen mußte, bei deſſen Site 
eine bleibende ga tlihe Aufnahme. Da at: 
Ruckehr von einer Reife mit Lucius Luca? «: 
Sicilien von der Stadt Heraflea in Unteritaher‘- 
Bürgerrecht geten hatte, fo belam er dar 
nad) einem Gelee vom J. 89 das röm. Bine 
recht. Als dies 62 v. Chr. ein gewiſſer Grate'x 
ftritt, hielt Cicero für den Angellagten die bercce 
aRtede für ben Dichter A.» Don feinen Berka x: 
denen Cicero befonder# feine epiichen Gedichte: 
den Cimbriſchen Krieg unter Marius und ükr ie 
Krieg gegen Mithridates unter Lucullus rim, 
nicht erhalten; denn von ben unter dem Kamm 1. 
in der Griechiſchen Anthologie befindlichen & mi 
telmäßigen Epigrammen ift ſchwerlich eind ven it 

Archiäter (vom grich. apxiarpos, aus meihe 
Worte das deutſche «Arzt» hervorgegangen 11. 
Oberarzt, Leibarzt, befonders Leibarzt eine züri, 
uriprünglic des röm. Kaiſers. 

rchidãamus (geh. Archidamos) ift der Kı® 
mehrerer Könige von Sparta. A. L, Radiewr: 
des Anaridamos, der zur Zeit bes zweiten Re 
nifhen Kriegs regierte, hatte Leine höhere bit 
Bedeutung. Dagegen war ber Prollide 1 |: 
Enkel de3 —— feit 469 König, ein traitocke 
und tüchtiger erriger. Seine Energie und iere‘ 
Beſonnenheit ließ bei dem fchredlicdyen Grit: 
welches 464 v. Chr. Lalonien verheerte, die üb 
rennung der Stadt Sparta durch empörte fee“ 
gaaug abwehren. In ältern n mußte ©. 
obwohl perjönlic kein leidenſchaftlicher Gegner X 
althener und troß feiner Abneigung gegen die 8: 
litit der peloponne‘. Ariegäpartel, 431 De pe: 
ponnef. Armee gegen Attila führen, ohne Ich X 
unter feiner Leitung noch wiederholt bis 495 tt 
nein Berwüftungen des attifhen Landes X: 
iche Folgen für die Hauptenticheidung nad ne * 
ogen bätten. — 8 . 426 erfcheint ſein =: 
gis II. ala fein Nachfolger; fein Entel dor 
der wahrſcheinlich zwiichen 403 unb 37 
A. III. der Sohn von Agis' Bruder Ageſil I. 
erlangte erft 358 nad) de letztern Tode die DU 
haft. Als Held und gewandter Feldbert —F 
ängft, namentlich durch den Sieg über bie Ara" 
(868) bei nlben und (umi 862) Er 
ende Verteidigung von Sparta 9 
a3, bewährt, übernahm er bie Ar wu 
eit, wo Spartas Macht bereits volltändu 2“ 
al war. 309 es baber fpäter vor, als cb-® 
hrer in Dienften ber Republit Tarent gegen =“. 
italifche Gegner zu fechten. Gr belämpfr 
die Lucaner und Rai 2. Aug. 838 in der D6- 
bei Manthyrion, am Tage ber Schlacht ba ð 
ronea, im Kampfe gegen Yucaner und Het * 

Archidiatöund Erch), eigentlich oberte "”, 
Erzdiener, ein —* Titel, welcher uripnt=- 
nur ben erften unter ben Dialonen (f. b.) = ©“ 


Archigenes — Arhimebes 


iihöfl. Kirche bezeichnete. Diefer erfte Diakon erhielt 
ber ſchon * 5. Ya . nicht nur ben Rang über die 
tteabpter, fondern erhob ſich auch em itar ber Bis 
höfe in ben Diögejen und aufden Konzilien. An die 
Ihidiatonen tamen daher nad) und die Ge: 
Hätte ber, bigen Gerichtöbarleit, bie Auflicht über 
deiitlicpleit, Kirchen, Klöfter und kirchliche Güter, 
as Bifitationdret und in ben abendl. Bistümern 

das Gericht über bie Keger. Bis _in das 
Jahrh. blieben fie jedod immer nur Stellvers 
seter ber Bilchöfe ohne perfönlihe Amtsgewalt. 
Wein bie feit dem 8. Jahrh. aufgel iene Einteis 
ung der Diözefen in mehrere Heinere Sprengel oder 
Inhibiatonalbanne, denen fie vorgefegt wurben, 
uacıten fie zu felbftändigen Kirchenbeamien, bie mit 


xnigen Ausnahmen die völlige bijchöfl. Gewalt | tarum 


usibten. Mehrere Synoben, wie eine unter Bo: 
ifa 745 zu Leſtines gebaltene, eiferten vergeblich 
gegen. 11. und 12. Jahrb. waren die Archi⸗ 
ialonen als die einflußreidhiten Prälaten ber Kir 
erlannt und auf dem —— rer Macht. Durch 
Grrißtung allgemeiner biihöfl. Gerihtshöfe un: 
kereigenen Dffigialen oder Generalvilarien ſuchten im 
13. Jahrh. die Bifchöfe dad Anjehen der Archivialo- 
tenmieder zu beſchranken undim 15. und 16. Jahrh. 
mußten leptere in den meiften Diözefen bie Gericht: 
urteit an bie neuen Gerichtähöfe abtreten. 
3.Jahrh. findet man fie nur models Würdenträger 
aeinigen Domlapiteln. Sept iſt dieſe Würde, befon: 
‚römegen Rangftreitigleitenmit ben Dechanten und 
3röpften, in ber röm.slath. Airde faft überall er: 
si in ber griech Rirde ‚gab e3 ſchon feit dem 
Jehrh. keine Urhidialonen mehr, außer einem 
inigen am Naiferhofe zu Ronftantinopel. In der 
ühofl. Kirche Englands find fte noch jegt die Stell: 
eitreter der Bilchöfe in Beaufſichtigung ihrer 
öprengel, In ber prot. Kirche führen den Titel U. 
te zweiten Geiſtlichen an ben Hauptlirchen ber grö- 
em Städte, 

Arqigenes, ein griech. Arzt, Sohn eines Phi 
pus, war zu Apamea in Syrien geboren, hatte 
a Agathinos zum Lehrer und übte feine Kunt im 





»Jahrh. n. Chr. unter ber Regierung Trajand in | Fl 


tom mit foldjem Crfolg, daß Juvenalis feinen Nas 
\enzur Bezeihnungeines großen Arztes gebrauchte. 
eine Schriften 


d wird zu den Eileltilern ggabte, 
nd nur Fame be tiod und Drobafios) 
Alten 6; I. Harleß, «De Archigene medico» 


. 1816). 
tlochifcger Ber, |. u. Archilo hus. 

krass IB. Archilochos), Er 
*b. auf der Jnjel Baros, blühte um 688 v. Chr. 
a Zeit des Span. Seine Lebensumftände hat 
tan aus Andeul ng in feinen eigenen Gedichten 
zammengefept. 18 Jüngling verließ er fein 
terland und ging nad Thafos, um mit einem 
ile feiner Mitbürger dort eine Kolonie zu ber 
fünden. In einer Schiacht der Thafier gegen bie 
bragier verlor er, jedoch nicht aus Yeigheit, feis 
en Schild. Später foll er Behalb von Sparta 
‚rüdgeriefen worbenfein. Grfielin einer Schlacht. 
‚eine Gedichte waren Hhn in der Form und von 
iuaaltigem halte, Ihre Schärfe machte ars 
desiche te m um ia — Su « 
er geißelte er auf die empfindlichfte Weife_ mit 
Ahlen enge den ent —8 ſeine 
v n, aber nicht Wort gehalten hatte. 
fater und —8 wird erzählt, s 


x itten, um dem 
vone zu entgehen, ſich erhängt. TDie Alten ftell: 
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ten U. dem Homer an bie Seite; fie verbanben 
auch in Doppelhermen (f.Hermen) feinen Kopf 
mit bem be3 Homer. In Öriehenlanb waren in 
gewiſſem Sinne die Dichter der alten Komöbie, 


« | unter ben Römern war — in den Epoden fein 


Nahahmer. Seine glänzende Schöpfertraft zeigt 
$ auf auf bem Gebiete ber Muh unb ber met 
hen Formen. Cr hat den Jambus in bie Litteratur 
eingeführt und ift (mit Rallınos) der ältefte ei 
Digter, Wie mehrere andere Versmaße, fo 
namientlich auch ber Vers, ber verdoppelt den 
tameter ergibt, -u -uvs, nah ihm 
Urhilohifhe Vers. Die Brudftüde feiner 
Gedichte haben Liebel Cpz. 1812 u. Wien 1819), 
vielfach verbefiert Schneidewin in «Delectus poe- 
Graecorum» (Gött. 1839), Bergt in den 
«Poetae Iyrici Graeci» (3. Aufl., 2p3. 1867) und 
(mit deu (per &berfebun 1, 293. 1856) Hartung 
jerauögegel 


iſche 
eißt 
N: 
der 


Aberſeßt findet man fie aud von 
‚Herder in den «Serftreuten Blättern» und bei Pafs 
ſow im «Pantheon». 

Archimaubriten, Grzäbte ober Generals 
äbte, beißen in der griech. Kirche die Ülbte, welche 
über mehrere Klöfter bie Auffiht führen, weil in 
der alten griech. Kirche die Klöfter «Manbrä» ge: 
nannt wurden ; bohmwarbd in Altern Zeiten derName 
auch auf Prälaten überhaupt übertragen. Die U. 
waren ſiets den Diözefonbilchöfen untergeben. In 
Sicilien nennen ſich einige Übte fo, weil ihre Kloſter 
urfprünglid gried). Stil ungen find und ber 
des heil. Baklius folgen, Auch die Generaläbte 
der unierten Griechen in Polen, Galizien, Sieben⸗ 
bürgen, Ungarn, Slawonien unb Venedig führen 
ebenfalls biejen Titel. 

echimedeß, der größte unter den alten Mathes 
matifern, geb. zu Syratus um 287 v. Chr., war ein 
Vermandter ded Königs Hiero II. Seine Berdienfte 
um die Mathematik volllommen zu würdigen, fehlt 
eine genaue Kenntniß vom Buftanbe ber Wihen 
haft vor ihm: box meih men, aß er fie mit Ents 
dedungen von hochſter Wichtigkeit bereicherte, auf 
welde die Reuern ihre Meflungen frammlinige 
und Körper gegründet haben. Cuflides ber 
tradıtet in feinen «Elementen» nur einige Größen 
in Beziehung aufeinander, aber er — fie nicht 
mit gereblinigen Kir und Rörgern. . hat das 
‚gegen bie zu diefem Übergange nötigen in feis 
nen Abhandlungen von der Sphäre nein 
linder, ben Sphäroiden und Konoiden, und in feis 
ner Schrift von der Meffung des Sirtela entmidelt. 
ju noch ſchwierigern Betrahtungen hat er fich er« 
oben in feiner ſe merverftändlicen Schrift von den 


jöpfer ber t i 
Statif und bradte ER a een 
den Schwerpunkt und das Gleichgewicht Überhaupt. 


Das benannte hydi ii 
\ aa Im kam —— * 


piralen. A. iſt der 


eiten die Grundlage für bie Theorie bed paſſiven 
wimmens unb der Dichtenbeltimmung. 
rechnete mittel3 desſelben, wie viel Jufah bi 5 
fertiger einer Krone, bie König Hets aus rei, 
‚nem Golde verlangte, betrüglicherioeije hinzugefügt 
tte. Die Aufl une dieles Problems fand er 
reim Baden und foll darüber jo erfreut gemelen 
fein, daß er, wie man erzählt, unbefleibet nad) Haufe 
eilte mit dem Ausruf: «ch habe 
(eöpnea). Seine Außerung dem Hierro En 
daß er bie Grbde aus ihren Angeln heben wolle: 
man ihm einen Bunkt außer berielben gebe 
— 
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[5 n Tönne, beweiſt, tie tie| er das Weſen bes Hes 
„ ferner des von i mbenen Flaſchenzugs 
Ha ber von ihm erdachten Schraube ohne Ende ers 
faßt hatte, — eSchraube(l.b.) 
wendete er währenb feines Auf — t8 in Agypten 
zum —E der vom Nil aberſchwemmten Ge⸗ 
genden an, Während der Belagerung von Syras 
18 entwidelte er fein ganzes Talent, um zur 
teidigung feiner Baterftadt mitzumirten. Bolgbius, 
Livius und Plutarch pechen ausfübrli und mit 
Bemwunberung von den Mafchinen, befonbers den 
Wurfgefchoffen, die er den Angriffen der Römer ent: 
gegenftelte. in bemfelben Augenblick, als die Rö- 
mer, unter Darcellus, durch Überrumpelung fih 
212 v. Chr. der Stadt bemäghtigten, faß er, me ie 
Sage erzählt, in Rachdenten vertieft, au! dem Martte 
und hatte allerlei Siguren vor fid) in ben Sanb ge 
Fine, Einem röm. Soldaten, ber auf ihn ein: 
rang, foll er zug er fen haben: «Bringe mir meine 
Kreife nicht in — («Noli turbare cir- 
culos meos I») Allein der Krieger ftieß ihn nieder. 
Auf fein Grabmal fegte man einen Cylinder mit 
einer barin enthaltenen Kugel, um dadurch ‚jene 
— des gegenfeitij en Berhältifee zwiſchen 
Kugel und Cylinder, auf das befondern Wert 
legte, zu verewigen. Co. als en in Gicis 
lien, fand dasſelbe in einem Gebüfche wieder a 
Seine m Abrigen Werke fammelte Torelli (Or) 
1792) ‚Heiberg (2p3. 1880 fg.); fie wurden 
Überfept und erläutert Bush Kg (Gtralf. 1829) 
ingefne Sam riften find von Hauber (Tüb. 1798), 
nn (Achaffenb. 1817), Krüger (Dueblir 
A a here und Sutenäler (Bin. 1828) über« 
et 
Be Er un ißt das Ari 
echimei ißt dad von is 
mebes entbedte wich ie X er Gefeb, were 


juaestiones Archimedeae» 


möge deflen nd —* iwelcher in eine Fiaf⸗ 
ſigleit eingetaud Pr — inem Gewic Mr fo viel 
verliert, als die von ihm verbrängte 
"Diefes Geſeß beruht auf dem bybrof 
Alan Auf En (1. Hybroftati), demzufolge j 
in einer Slüffigleit eingetauhte Körper von ber 
graffigteit ‚mit einer lotre järtd wirkenden 
raft gehoben wird, deren —* em Gewichte der 
von dem eingetauchten Körper verbrängten ld! 
teit gleich ift. Zum erperimentellen Rachmeile es 
Archimediſchen Prinzips bient die bobmoktatit : 
Bage, b. i. eine genau ‚gleiharmi re Dane, 0 
Wägungen von Körpern, bie in Waſſer oi Belle 
bi e Stüfigtiten getaucht find, geftattet. Bei einer 
ſolchen ift eine der Schalen Hirer als bie andere 
aufgehängt und das Gewicht beider Schalen gleich. 
Un jene kurzere Schale Ai igur) hängt man einen 
johlen Metallcylinder c und an 
Hi einen maffinen Metall: 
Bi ml Fr ‚genau injenen 
Salem an ber 
fer RR arierung Gleich⸗ 
gewicht bergefteilt worden iſt, 
| taucht man den maſſiven Colin: 


KA it 





“ ber p in Wafler. Es zeigt fi 
' Kerid &ine ‚Senkung der andern 
ale, 


Sobald man BZ] 
denn Hohleylinder mit Wafer 
ji tritt wieder das urfprüng: 
liche Gleihgewigt ein, womit 

ip erperimentell erwiefen 
Pa TA findet Anwendung 


das rchimehif 
in 





Archimediſches Prinzip — Arhipelagus 


bei ber Erfläi iven Si 
wie ber, —— 


Körperbic fi 

babe Tune Hi und ber men N, 

Li raube, afſe ande 
ober ee —— Ale 
jan screw), eine Schraube 

me ‚feftgela, Spinbel, 3 mit, ne 
gen inein —E eingreift, amd 
himebes erfunbene Wafierhebemafe 
ben Bumpen ben Vorzug hat, daß fie F ak 
KRonftruftion ift und keine lichen Zeile eathat 
welche in Unordnung fommen und —* —— 
gen lönnen, weshalb fie auch bei ſchlammi 
gute Wirkung thut. Sie — im 
u der für ih: —8 ‚nötigen. — 








Fan: — nicht 
ſers ur beträdhtli 
teit, womit fie Me nalen. und eben ante 
Mio u 


werden far, bedient man Mae 
ſchoͤpfen des Waflerd aus vum 84 4 
heben besfelben von —— Orabts 
über niedrige Dämme u. f. m. 





Dafierfärauben beftehen (wie bie Segen 


aus einer Spi 


dung, zeigt) 

— 

ae Dein — 
unten unb oben offener anal gebitbet ner — 


terer wird von einem cylindriſe 

artigen Mantel umſchloſſen. Die Schraube, 

Zänge 3,00 biß 6,50 m beträgt, with f Be 

angebracht, daß das untere jer taudt, 

das obere bingegen ſich Voten mo bad Baf 

EG —— 

e der Spindel 

Sera * Ss —— Sk 
ines Windrabed) umgedreht. Hieı 

das Waſſer, weldes unten eintritt, buch ee 

dungen 3 ie ie bis Bus ‚aber Da ann 
ießt auß dieſer in einem inbigen © 

Ei demjeiöen serimipe Deruht Kuh — 

erfhraube) 
r fe and ober Arainel —— 





u 5 — —5 — 

einander und ein zufc 

tem erben NE efelgruppes md 
fetten. Die gleihe eftalı “ 
Me die —e— it ber und gie: 
melde ft ftetö alle zu einem Archipel gehörigen .w* 
untereinander und mit tendiert Kontra 
ieigen, deuten barauf hin, bab bie —— Mrd 
neptunifche wi  plutonifige 

trümmerte Teile eines —*⸗ 





latet Landerhebungen find. Man 
HR jwifchen fontinentalen und * 


Architekt 


Ardipelen. Zu legterer Form, welche meift nur im 
Großen Dean auftritt, gehört nad der Bezeichnung 
unjerer Karten ber Lord: Mulgrave 8-Archipel (Mars 
fhall: und Gilbert⸗Inſeln), der Mendanad-Ardipel 
(Marquefadinfeln), ber Tonga s oder Freundſchafts⸗ 
ipel, der HawaisArdipel (Sandwidinieln) 
u. ſ. w. Kontinentale Archipele, meift in ber Näbe 
ve geglieberter Rüften gelegen, ober brüdenartige, 
oße Waſſerbecken umfalie ende Berbindungsglie: 
Fer wilden größern fontinentalen Mafjen bildend, 
find der Archipel de los Chonos eihiloe- Infeln), 
der Batngonite Archipel, der Arktiiche im Außer: 
ften Norden Amerikas u. ſ. w. Bor allem aber 
iind der Columbiſche Ardipel oder die Antillen 
ij. d.), der Indiſche Archipel (f. d.) und der Gries 
chiſche Archipel zu nennen. 

Der — Ardipel erfüllt den norböftt. 
Teil des Mittelländiihen Meers, zwiſchen den Kü- 
iten Rumeliens (Thraziens) im R., Rleinafiens im 
D., Maceboniend und Griechenlands im W., und 
erhält durch das in langer Linie zwiſchen Lalonien 
und Rhodus ſich ausdehnende Kreta feinen Abſchlu 
auf der Sudſeite gegen dad von W. nah O. fü 
ausbreitende, infelfreie füdöjtl. Beden des Mittels 
meerd. Die gelamten Inſeln des A., welche, ſich 
deutlich als infulare Fortiegungen der oft weit in 
bas Meer bervoripringenden Gebirgsketten Klein⸗ 
afien3 und der griech Halbinfel ertennen laflen, zer: 
fallen in mehrere größere Gruppen oder Reihen. 
Zu Thrazien gen die jüdlich feiner Küfte gele⸗ 
genen Inſeln Thaſos, Samothrale, Imbros und 
das weiter abliegende Stalimene (Lemnos) nebit 
Attrati. Die gum Zeil fegr umlangrei en Inſeln 
der Neinafiat. Kufte gehören zum Taurusſyſtem, wie 
Tenedos, Moytilere, Chios, Ipfara, Samos, die 
Sporaden (f. d.) und Rhodus. Leßteres, die füd- 
weitl. Zortießung Kleinaſiens, beginnt die Inſelreihe, 
weiche in einem weiten Bogen das Beden des X. 

en ©. hin abihkiebt und in dem mafligen Kreta, 

nah O. durch Starpanto und Kaſos nad Rho— 
dus, nah W. zu Aber Gerigotto und Cerigo nad) 
dem Peloponnes überleitet, ihren Mittelpunkt hat. 
Weitere Glieberungen bes Feſtlandes von Hellas, 
zu welchem das unmittelbar anliegende Guböa ges 
bört, bilden die ſog. Nörblichen Sporaden und die 
Gruppe von Styros, in nordöftl. Richtung nad) dem 
Thraziſchen Oherionea inübergreifend, fomwie die 
zahlreichen Cykladen (f. d.), die in zwei oder brei 
nad) D. gerichteten Hauptzügen vom Kap Colonna 
(Sunium) in Attila und von Cubda aus hg 
bis nad Karien eden. Durch dieſe verſchie⸗ 
Denen, das Meer durchſ epenben Tinfe fetten wirb das⸗ 
ſelbe ın mehrere natürliche B gelbieben. Der 
nörol. und mittlere Teil führte bei den Alten den 
Ramen Meüifhes Meer A . d.), womit man jegt die 
amten äfler des A. zu bezeichnen pflegt. Der 
ndöftl. Teil war das Ikariſche, ber jübweftliche 
mwilhen CEyllaben dem Peloponnes das 
Myrtoiſche und das Beden zwiſchen Gyllaben und 
Treta das Aretifche Meer. Wie der ganze Gries 
hiiche Archipel in Bei affenbeit des Bodens, in der 
Tier: und Pflanzenwelt den Charalter der benach⸗ 
arten Kontinente trägt, jo waren auch von jeher 
ie Geſchicke der einzelnen Inſeln und Gruppen an 
ie Griechenlands und Kleinaſiens genüpft. Won 
75 v. Chr. bie ‚gut Schladt bei Agospotamoi 
405) von dem jeebeberrichenden Athen, fpäter von 
Sparta, jeit 876 v. Chr. wieder von Athen abhän: 
ig, wurden fie nach der Schlacht bei Chäronea Mas 
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cebonien einverleibt und kamen mit Griechenland 
und den Staaten der Diadochen fpäter unter die 
Herrfchaft der Römer. Nach der Teilung des Rö- 
miſchen Reichs 895 n. Chr. blieb der A. den Kai: 
fern von Byzanz bis zum Lateiniſchen Kreuzzuge. 
Der Benetianer Marco Sanudo eroberte 1207 
die Infeln Naros, Earos, Antiparos, Santorin, 
Anaphi, Argentiera, Milo, Siphno, Bolitandron... 
und nahm, jeit 1210 Bafall des lateiniſchen Kaiſer⸗ 
tums (Romanien) von Konftantinopel, den Titel 
eines Herzog von Dobdelannejos ober vom X. an. 
Seine Nachkommen herrſchten als SHerzoge von 
Naros his 1383 über die meiften der genannten Ins 
feln; feiner Dynaſtie folgte die des Haufes Crispo 
(feit 1383), indem damals der mit dielem Haufe 
verfhwägerte Lombarde Francesco Criöpe Dynaft 
von Milo, die Herrichaft in offenem ufitan an 
ih riß. Die neue Dynaſtie behielt ihre Inſeln, big 
urd) Sultan Selim II. 1566 der lebte Herzog, Sn: 
copo IV. Crispo gefangen gelegt und die & ein 
dem jüd. Bantier des Sultans, Yuan Miquez ver: 
liehen wurden, der nun ald «Don Joſeph Nafi» Her: 
zog von Naxos und ben Eyllaben ward. Als diefer 
neue Herzog 2. Aug. 1579 ftarb, wurden die Inſeln 
unter Ich milden Formen unmittelbar mit dem 
Osmaniſchen Reiche vereinigt. Bei diefem verblieb 
der U. bis zur Begründung des Königreichs Gries 
Senland, an welches die Cylladen, die Nörblicgen 
poraden und Skyros abgetreten wurden. Der 
Griechiſche Archipel heißt auch ohne weiteres «der 
Archipelagus». Diefer Name tritt mit der Bes 
gründung der venet. Herrichaft in ben griech. Ge: 
waſſern auf und ift bei ben Griechen ſelbſt nıcht in 
Gebrauch. Cr wird als eine Veritümmelung von 
Aegaeum Pel (Agaͤiſches Meer) angejeben. 
Der turk. Name iſt Al:Deniz (Beibes Meer). 
Architekt (ge) beißt ein jeder, welcher bie 
Arditeltur praktiſch ausübt, indem er einesteils die 
Entwürfe zu den auszuführenden Baumwerlen macht, 
andernteils auch bie Ausführung derielben 
leitet und die Arbeiten der mitwirlenden Handwerker 
prüft und Aberwacht. Das Wort A. dedt fich nicht 
völlig mit dem Ausdruck Baumeifter; lebteres 
if ein weiterer Begriff, es gibt Baumeifter, wie bie 
afler:, Brüdens, Mühlen, Maſchinenbaumeiſter 
u. ſ. w., welde nicht 9. find, jondern Ingenieure. 
Db leich jeder, der Bauten felbſiandig ausführt, das 
Recht hat, fi Baumeifter zu nennen, fo iſt do 
außerdem biefe Bezeihnung ein Grad, ein Titel, 
den man fi durch Ablegung des Staatsexamens 
erwirbt. Man unterjcheidet daher Negierun gbau⸗ 
meiſter von Privatbaumeiſtern. Der —28 t 
ſich ausſchließlich mit der Erfindung und Ausfuh⸗ 
rung von Hochbauten. Seine Aufgabe iſt zunaͤchſt 
das Entwerfen und Aufgeichnen der Baupläne, jo: 
wohl der Grundriffe ald auch der Façaden und 
Durchſchnitte, der Innenanfichten ſowie der Details 
und der Delorationen. Außerdem bat der A. die 
Bautoftenanfchläge entweber ſelbſt anzufertigen oder 
die von einzelnen Unternehmern entworfenen zu 
prüfen. Berner liegt ihm die Leitung und Über: 
wachung ber praltiigen uaführung bis in die ſpe⸗ 
zielliten Zeile ob. Nach Vollendung des Baues fällt 
ihm noch die KKontrolle der Baurechnungen fowie 
der Rechnungsabſchluß zu. Ein A., welcher höhern 
Anfprücden genügen will, muß nicht bloß mit der 
Technik der Baugewerbe biß ins einzelne vertraut 
fein, fondern er bedarf auch ausgedehnter willen: 


ſchaftlicher Kenntnifie und eines durchgebildeten 


und ber @lithetit. Sodann mu er eine 
entnis der Baumaterialien befiken, die 


ef ——— 
on 


Ahalide 
ü 
Sammlungen, mede ea 
um tr ‚einen — * en 
und Sngenifur-Bereines bilheten, 
Arditektur, |. Deuile 


F 6 ber Malerei, weißer bie Darfellang som 
ulichteiten im Kanftlerii Sinne, D-ball ho tm 


Gegenjag zur 
zum zur Auft hat. Sie gibt teils bie — 
Anficht der Bauwerle, teils die innern Räume ber: 
felben (fog. Jnterieurs). Schon Bitrun erwähnt 
diefelbe, und m Bormpef finden ſich Beifpiele einer 
Arditefturmandmalerei, welche jedoc) mır belora: 
tive Bmwede verfolgt. u den ital. Säulen des 
er wurde bei Darftellung ber Hei 
R erft ap — das Beiwert ſorg⸗ 
ti ei Ei jandelt und neben der Landſchaft aus 
ve ® — von Architeltuten als Hintergrund 
der biftor. Geenen ge jebräudlic. Hierzu liegen die 
erften bebeutenben Anfänge in der Schule Giottos. 
Im 15. Jahrh. zeigt Benozo opti da, wo bie 
bar tellte Handluı Stäbte ober 
ohnungen au, die sehe FPhantafie für 
achten indem er bie mannig: 
faltigften Hallen, — außen di Säulenftellun: 
gen — er, feliche Galerien u. |. w. in fhönem 
tile darjtellt. Beniger phantaftiich 
Fr Die her Fin ler brachte Ghirlandajo ftäbtiihe 
Arditektur zugleid) in außgebildeter Rerjpeltive an. 
Die ital. Schulen abmten ge —A— die Architet⸗ 
tur der Bird ober Ke ihre 
Milde beftimmt waren, im wa perſpeltiviſch ver: 
kürzt nah. Seit den eiftigen geometr. Stubien eine? 
ci, Fra Bareiolo und anderer Rd: 














beadhtet und veranlagt ent- 
rmalereien eines Berugino, 
und anderer Quattrocentijten. ‚Im 
ule, welche Sibtiär 









Norden % die Eydide Se 

Scenen (Beine 93, Darbringung im 

u. dgl.) gern then gefchehen darftellt. Ben 
Pinturichio lieh Bapft Inmocenz; VI. eine Reihe 


von Stadteanſichten malen. 
miniaturartiger Sauberkeit 


indes blieben die mit 
hanbelten profanen 


Architeltur — Architelturmalerei 
ehe uch ber Alt ee Geſchichte der Ar: ; 






aiffance findet IN) die Pflege vi | 












‚eine 
Si le 
Canaletto) bus Stein, bi 

etto) burdh ihre nd 





denen bie jeurs ber Peterölirde zu Are = 
5 Mailend, —5 — eine Anzahl — 
lich im! 
Een — 
zu XI rationen lieferte, welhe 
1854) und Gropius mit Hntie- 
Bollenbung, ausführten. Des leptern Di 
ind weltbelannt gemorben. Aus Sa 
chule gingen vorzügl itefturmaler ber 
ber bebeutenbfte unter ihnen i —— 
Hafen am —— MACHE — 
— ir winterlicher Grideimms : 
Ben Hatte don Domenio 
nen hat je 
1837) in Rün. m mie auf die — 
ber fie bei ben länbern 
in ber Yanına der ar und u dat 
tiſchen —W der Begenftänbe zu übern‘ 
bemüht mar. Unter ben neuern münden $ü 
lern —— obenan. —— a Er 
nennen: Mic. Neer, der im Sinne 
telalterlihe Baumerle malt, ferner ber Ach 
en —5— "rn 
er (in Karl je), der 
N a 
feine Arditelturen entle KR 













| burg und tunen Spanien ei der Dal — 


find hervorzuheben: der Architelt Wiegmann, ( 
a — melde male —— 


in, und Städten liebt, und Lubm. T 
Uon berliner Arcitelturmalern ber 
nod) zu nennen: Gärtner, Helft, Graeb Bi 


AU © Lin 8 
a —S ee Bier, i * 


un — 
1 


...medig. Eine befondere Stellung als geſchickter 
-. teturmaler nimmt Rud. Alt ein. Ein ſehr 
..iger Meifter iſt endlich Karl Werner in Le hp: 
._. . erden ojen gilt Granet (geft. 1849) als 
= gefeiertite Architelturmaler neuerer Zeit. Bei 
. Jeliebtheit der Aquarellmalerei (j.d.) fanden ſich 
 " sankreich viele Künstler veranlaßt, auch Ardji: 
"on in en darzuftellen. Man bejigt 
= tuchtige Leiſtungen von Ouvrie, Garnerey, 
zebrune, Billeret. In England glänzen als Ar: 
—— fturmaler: Prout (geſt. 1852) mit Anſichten aus 
ien, Deutſchland u. |. w.; Naſh Roberts, der 
"men und den Drient beſucht hat und dortige 
-- " itelturen mit großer Wahrheit zur Anſchauung 
= gt; Madenzie, Goodall, Williams. Auch der 
2 :-jeitige Turner gehört hierher jowie Haghe, Calls 
= Callow, Bonington, Robfon, Edridge, David: 
2: und viele andere. Unter den Stalienern zeichnet 
-— neben andern Migliara aus. Bon den Holläns 

. z und Belgiern verdienen Erwähnung: Wal: 


. "», Larien, Bosboon, van Haanen, ten Kate, | wa 


- Ringer, Bofluet van per, Stroobant, van 
"u; von Spaniern: Gonſalvo und Tome. 

| iteäb oder Epiftylion beißt im antilen 
‚ ulenbau der in der Regel aus Stein gebildete 
-- Ötige Ballen, welcher unmittelbar auf den Säu: 
-  rubt, die horizontale Längenverbindung des Ge: 
. bei darftellt und ben übrigen Teilen des Säulen: 
- W183 zur Unterlage dient. Nach den verfchiede: 
- 1 attungen oder Ordnungen des Säulenbaues 
d er auf verſchiedene Weiſe geitaltet; fo iſt er 
. B. im doriſchen einteilig, im ionifchen breiteilig. 
. sZafel: Bauftile. II. Fig. 9.) 


Archivb (ital. archivio, lat. archium, archivum 
 Yaus dem griech. dpysiov, Rathaus, gebildet ift) 


ißt eine geordnete Sammlung von Idri tlichen Ur: 
uden, bie ſich auf die Berhältniffe, Geſchichte und 
: ete eines Staates, Landes, einer Gemeinde oder 
nes Geſchlechts beziehen. Man unterſcheidet dem⸗ 

iq Staatsarchive, Provinzialarchive, ſtädtiſche A., 
emilienarchive u. |. w. Schon Griechen und Rö- 

- tt, nit minder die Israeliten, bewahrten wid): 
- WÜkrkunden in ben Tempeln auf; die Chriften leg- 
a lie früher zu dent heiligen Gefäßen, ipäter zu den 
leliquien. In der Folge wurden zuerit in Deutſch⸗ 
md und Frankreich eigene Orte bafür beitimmt. 

| amentlich jeigten bie geijtlichen Stifter, B.Mainz 
| ken var nerbel große Gosafa 5 ie A. ber 
en enhäujer reichen jelten über 

08 13, Jahrh. hinauf; der Anfang ber ſtädtiſchen 
L fällt nicht vor das 12. Jahrh. Die reihaftädti- 
Hen A. zerfallen in gemeine A., wie fi + B. zu 
Um dad ber fchwäh. Stäbte, zu Speier das ber 
teiniſchen zu Lübed das der Hanſa befand, und in 
deiondere ftädtifche A., unter denen bie zu Kempten 


Im bedeutend waren. Alte und reiche A. be: | Be 


üben auch Straßburg, Goslar, Regensburg und 
tanffurt a. M. Gind der beften nde3archive 
* bis zu den franz. Revolutionskriegen das des 
„andenb. Hauſes zu Plaſſenburg, welches jegt in 
set Hauptjache mit dem bayr. Silialardjive zu Bam: 
0 vereinigt ift. Das ehemalige Deutfche Reich 
‚ech fein A. in vier Abtetlungen an vier Orten: 
„das laiſerl. Reichsarchiv (die Geheime Reichshof: 
uttatur und die Reichshofratsregiſtratur) zu 
ach 2) da& Raiferlihe und Reichskammergerichts 
m * zu Weplar, 3) das Deutſche Reichdte 3ardhiv 
un ygenäbur ‚ 4) das ade eichsarchiv 

am. (S. Reich sarchi ve.) Das deutſche Bun: 


Architrav — Archivrecht 
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desarchiv befand ſich bis zur Auflöſung des Deut⸗ 
ſchen Bundes im Thurn⸗ und Tarisſchen Palaſt zu 
Frankfurt a. M.; eins ber vorzuglichſten, die jegt 
vorhanden find, iſt dad Reichsarchiv zu Münden. 
Bon. außerhalb Deutichlands ift insbeſondere das 
in Benebig hervorzuheben, Grabe urch feine 
Drbnung, jeinen Umfang unb die reichhaltigen und 
gebiegenen Berichte der venet. Gefandten aus allen 
taatenEuropad. Große Schäge bergen ferner u 
die A. zu Rom, Florenz. Paris, London (im Tower 
und zu Simancad in Spgnien. Die ‚Verwaltung 
der A. beiorgen die Archivare (lat. archivarius 
oder archivista), unter denen man bei größern N. 
einen Archivdirektor und mehrere Ardhivjelretäre 
unterfcheidet. Zur Auebilbung der Arhiovoriteher 
dienen einerſeits befondere Anſtalten, wie bie 
81. Dez. 1846 neuorganilierte Ecole de c zu 
Bari, andererjeit eine eigene Willenfchaft, bie 
Archivwiſſenſchaft, welche die Grundfäge über 
bie jwedmöß e Einrichtung, Anordnung und Ber: 
ng der A. aufitellt und deren eriter Teil die 
Diplomatil oder Urkundenlehre bildet. 
Litteratur: Oegg, «Ideen einer Theorie der 
Arhivmwillenihaft» (Gotha 1804); Deiterreicher in 
deſſen und Döllingers « Zeitfchrift für di: und 
Regiftraturwiflenihaft» (Jahrg. 1806); Bronner, 
«Anleitung, 4. und Regiltraturen einzurichten» 
(Aarau 1832); Brand, «Arhivmilienihaft» (Paderb. 
1854) , Seizinger in«Theorie und Braris der Biblio; 
tbehuitlenfchart » ( Dresd. 1863). Höfer, Erhard und 
von Medem begründeten eine «Zeitichrift für Archiv: 
kunde, Diplomatil und Geihidter (2 Bde. Hamb. 
183-385), und Friedemann eine «Zeitichrift für 
die A. Zutg 8 (2 Bde., Hamb. u. Gotha 
184653). Weſentlich fördernd für das Archiv: 
wefen ift die von Löher feit 1876 herausgegebene 
«Archivaliſche FAR (Bd. 1—5, Stuttg. 1876 
: Bd. 6, Munch. 1881 


Archivolte (frz.) heikt die bem Rundbogen ans 
gehörige und A parallel, aljo im Halbkreis 

ufende und ihn begrenzende Öliederung. 

a t bedeutet einerieitö das ala 
Ausfluß der 


ndeshoheit geltende Recht, ein Ars 
hin zur Aufbewahrung wichtiger Urkunden haben 


&d: | zu dürfen, andererfeitö ben gewiſſen Archiven — ge: 
ie 


enüber privaten, eingeräumten Vorzug, ba 
in ihnen aufbewahrten Urkunden als öffentliche ans 
zufeben find. Als ſolche Archive werden gegenwärs 
tig betrachtet Staatsarchive, Archive der Mediatis 
fierten in Deutſchland, Jofern ihnen das U. durch 
bejondere landesbertfi Anerlennung gewahrt 
blieb, Landtagsarchive Sin einzelner Korporas 
tionen, hauptjächlid der Stäbte. Gine Boraus- 
ſetzung für das A. üt, daß das Archiv ordnung: 
mäßig angelegt ift und von einem verpflichteten 
amten verwaltet wird. Die publica fides lommt 
hierbei ae Originalurfunden, beglaubigten wie uns 

eglaubigten Abichriften, Diplomatarıen (Stopials 
bücdern), Lagers, Sandfchafts:, Urbars, Kaufs, 
Steuer: und Lehnbüdern, Stantöverhanblun en, 
Driginaltorrefpondenzgen. Die neuern Gefehgebun; 
gen geſtehen archivaliſchen Urkunden meilt nur vers 
mutete Echtheit zu, wobei es darauf anlonımt, ob 
die Urkunde von einer öffentlichen Berfon oder von 
Beioatband ausgeftellt unb welchen Inhalts fie ift. 

er Nachweis der Unechtheit ift zuläjlig. Das Alter 
einer Urkunde an fi) gibt ihr keinen Vorzug, an 
ſich untauglide Urkunden können mit den Jahren 
nicht beweiskräftig werden. 
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Archon hieß in Athen nach dem Untergange bes 
alten Königtums der böchite Staatsbeamte. ud 
dem Tode des Königs Kodros (um 1068 v. E 
trat nach der gewöhnlichen Überlieferung ein ver: 
antwortlicher X. an die Spike des Staats, va aus 
dem Geſchlechte bes Kodros anfänglich nad) 
Rechte der Erfigeburt und auf Lebenszeit a x 
ward. Neuere Forſchungen haben * feſtgeſtellt, 
daß erit 752 v. Chr. die Adelsgeſchle ter (Cup Cupa: 
triden) das Königtum abidafften und nun von je 
10 zu 10 Sabren einen der Kodriden an die Spike 
be Staats Itellten. Sm 3 . 712 wurde dann der 
Zutritt zur Herrichaft allen Eupatriden eröffnet und 
683 eine einjährige Dauer ber Würbe feftgefegt 
und ihre Pegt unter neun Amtsgenoſſen, welche 
nunmehr Archonten hießen, verteilt. e Refor⸗ 
men Solons getatteten allen Athenern, mel e die 
oberfte Steuerllaffe bildeten, mochten diejelben 

ne, oder Demoten fein, den Zutritt zu dem 
7 Staatsamte, und rif tides eröffnete den: 

elben endlich 477 allen N ürgern 0b ohn 

nterjchied des Vermögens. W Hein! er 
». Chr. trat an die Stelle ber 3 nn 
anicheinend wer yeitftellung ber —e Ay 
wieder bie gel Los erfegte. Der erfte der 
neun Ar onten ie vorzugsweiſe der «Archono, 
mit dem Beinamen Eponymos, weil nad feinem 
Namen in allen d etlen Urkunden das Jahr 
bezeichnet wurde. Derſelbe ſtand formell an der 
Spike des Gemeinweſens, präfibierte dem Rate und 
den Gemeinbeverfammlun en, hatte ferner bie Lei: 
tung der Dionyfosfeier un bie Geriätäbarteit in 
allen Erbſchaftsangelegenheiten und in andern in 
das A bee ei nl genben Prozeſſen. Der 
weite A., welcher den EAN des Königs —* 
ortführte, verwaltete vorzugämeile die religiöfen 

ngelegenbeiten des Volks, womit in Verbindung 
ftand, daß er auch die Anklage 
und Mörder zu bewirken hatte. Der dritte A. 
führte von der Leitung bed Kriegsweſens, bie ihm 
übertragen war (bis ihm ſeit der Zeit bes Kleiſthe⸗ 
nes zehn Strategen 1 zur Seite geftellt wurden), den 
Namen Polemarchos fpäterer Zeit hatte der: 

elbe — hin Leihen — zu Ehren 

r im Kampfe gefallenen Krieger zu leiten und bie 
Gerichtsbarkeit, welche Nichtbürger betraf. Die 
übrigen ſechs Archonten hatten keine beionbern 50: 
heitsrechte und wurden unter dem Namen ber The: 
motheten, ein Name, den man bisweilen in &|® 
alle Archonten gebrauchte, zufammengefaßt. 
bildeten gewiflermaßen ein bejonderes ollegium: 
ihnen lag die Gerichtsbarkeit (b. h. wie ben drei 
erften Archonten feit Berikles’ Stantdleitung in der 
Regel nur bie Voxunterſuchung und Leitung bes 
weogehen vor dem Gericht, ne das eigentliche 

teil die beftimmten Gerichtähöfe fetten) } ziem⸗ 
Ich im allen Prozeſſen ob, welche nicht außdrüdlich | d 
andern Beamten ugeteilt waren. Waren die Ars 
Hahn gewählt, ſo Batten | fie fich einer doppelten 


ber Religiondfrevler 


rüfung, vor dem t (der Bouir) und vor der 
ame ber jährlich aus dem Volle aus ehobe⸗ 
nen Geſchworenen, zu unterwerfen, wob el r ins⸗ 
beſondere den Beweis zu führen hatten, d Eine 
morfahren brei Generationen hindurch then 
Kürger gewefen, zugleich eidlich verfihern mußten, 
bie tantägejehe gewifienhaft beobachten zu wollen. 
Bei dem Austritt aus dem Amte mußten ſie Reche 
haft über ihre Amtsführung ablegen und wur en 
wenn letztere tadellos gewefen, Mitglieder des Arco: 


Arhon — Arco (Stadt) 


paqs. In der Beit jeit ber Dereichaft ber Rüner a 
Brieipenl land tritt die ber Arhonten 
mertlig zurüd binter der bes Etabthauptmms 
oder erften Strategen. Pichtöbeitomesige Rasd 
doch in ber Beit, wo Grie and fen 9 
Selbftändigfeit oolftänbig, er verloren te 
hontenwürde in jo hohem An 

ppilbelleniich gelinnte röm. a er bee 
übertragen ließen. Laufe bes 5 
Jahrhunderts, nad) 
mit andern Eigentümli feiten em ber ale athewijchen 
Besleitung a, au 


fi, a in ri —— un » ——55 * 
ie grie. Sibe Grundherren —F 


Name A. verſchiedene Bedeutungen. 
er im Neuen —A als griech. Ausdrud ſic 
MWürbenträger in Paläftina ‚gebraudit. Am e 
falten beißen I bie itglieber bes Sanhet 
ei den Gnoftilern wurden bie ber Belt ut 
7 | fprofienen Nonen oft mit dem Namen Arie 
ten belegt, weshalb auch eine gnoftifche Sekte Ir: 
de er hieß. 
echte von Zazent, ein 
und Selb als Philoſoph, Mathematiker, 
dherr, widmete fi) zu Metapontium ven 
Shut er Pytbagoräifchen Bhi Uofop ie, Et vat 
ein Zeitgenoſſe des bed 
nad Sicilien reifte. 


in die Zeit 400-865 v am ih bo 
nicht ala Lehrer des Philo 108 —— a 
älter war, ebenfo wenig als bes Ar grad in 
mittelbaren Schuͤler. Es wird Ann 
rerer geometr. und mechan. Brobleme 
Berboppelung be3 — —— 
fingt Im (Ob. I, 28) als er an ber apul. 

Geführte ni Mr Dialekt ßten Schriften ke 
geführten, in dor. Dialekt verfaßten 
nad Jelere irmafene nicht echt. Val. Hartenſen 


Seine 


eodoftus IL, en | 


—S | 
uben in ber Diajpors (f. d.) hatte de 
Aud wir⸗ 


lato und ‚ala diejet 
"Haupt 55 


ie meiſten unter ſeinem — m | 





— 





—— * de 





Archytae Tarentini fragmentis philocoph- 
cig» Lpz. 1883); © ve, « Über die Fragment 
des A. und ber ältern pthagoräern (Berl 10: 
Bedmann, « «De agoreorum reliquiise ( 


184. u. 1850); Mullach in den «Frragmenta phile 


sophorum Graecorum» Bd. 2, Bar. 1867). | 

Se —— — en: ar alte —8 im fra 
pa ube agne r bier 

werbenben Aube And der : Elienb von } 


Chälond-fur:Plarne, bat leb Etranf 
wi erei, Baummollfpinnerei, Getreibehandel w 
zählt (1876) 2817 C. A. ift ber Geburtsort Du 
ton und are ichtlich merkwurdig durch die Schladt 
welche apolon I. 20. und 21. Mä 184 e 
Der An ten unter Schwarzenberg li 
Kampf t blieb unentfchieben, und Rapoleor en 
eins an, welcher durch Dubinot mit yiter 
liger Bel haupt von A. und org gebe 
Strategil entieibenb wurbe die — unbe 
tende t Napoleons Eutſchluß, I 
Straße nad) Paris offen zu laſſen 
tadt i in zu, 8 Bezirtöhauptmaniäc 
—* im Thale der Sa 5 km nördlid © 
Riva am sinn, „eines mit € Ibäumen — 
und el Es 
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a Oraf Rikolaus vom A, ged. 19, get. 
I, and omtanıa im Kriegidienften, lebte ader 
Tzrr en ZT naften und machte ſich litteraruch 


szders als lat. Dichter betannt. Seine Roriien ' 
had unter dem Titel «Nicolai Archii comitis | 
numeri» Matura 1546; Verona 1762) im Trud 


möienen. Der tiroler Linie gebörte der als natio 


nalolenomiſcher Echriftiteller belannte Graf Jo: 
bann Baptiſt Gerard von A. (geb. 1739, geit. 
191) an, defien Werle zu Cremona (4 Bde., 1785) 
zeſammelt erfchienen. 

Ares (Carlo d'), ital. Kunſthiſtoriler, geb. 
3. Sept. 1799 zu Mantua, der mon tuanijchen los 
senlinie der bayr. Grafenfamilie A. angehörend, 
vidmete ſich erjt zu Mailand und Rom der Male: 
ti, wandte fidh dann aber dem Studium der Kunſt⸗ 


eſchichte zu, ala deilen erftes Refultat er eine um: | S 


sende, auf urkundlichen Forſchungen berubenbe 
biographie Giulio Romanos (Wlantua 1838) ver: 
fentlichte. ‚Serbienitlicher noch i dein funftge: 
chichtliches Werk, in weldhem er die Sntwidelung 
es Stunitleben3 feiner Vaterſtadt während des 
Rıttelalter3 mit esichung auf die polit. Berbält. 
Me derfelben behandelt: «Delle arti e degli arti- 
‚ci di Mantova» (2 Bde., 185769). atuber biefen 
Irbeiten auf dem Gebiete der Kunſt | te ver: 
Nentlichte A. eine polit.shiltor. Sr | : «Dolla 
conomia politica del municipio di Mantova 
'tempi in cui si reggora a republica» (1844; 
Auf. 1846), fowie «Studj intorno al munlcipio 
i Mantova» (3 Bbe., 1871—72). Außerdem hat 
„eine Reiße Diftor. Dokumente als Beiträge zur 
eſchichte ntuas herausgegeben (« Chronicon 
lantuanum von 1095- 1295.- u. ſ. w.). W. ſtarb 
3. Tan. 1872 zu Mantua ale Podeſtaà. 

redle, Dorf mit 2800 6. in der ital. Brovimy 
erona, am Alpon, einem linten Nebenflufle der 
ih, liegt 24 km füböftlih von Verona und Ift 
rühmt durch die Schlaht vom 15. bie 17. Nov, 
96, welche Bonaparte gegen bie Öfterreicher lie: 
te, Gin öftert. Heer, 000 Mann ftarl, rüdte 
ıter dem Fe ifter Alvinczy von Zirol nach 
alien, zum age von Mantua; die Haupt. 
lonne, 29000 Mann, durch das Friaul gegen bie 
tere Erich, die Nebenlolonne unter T apıbovid 
gen die bis Trient vorgedrungene Tidiſion Baus 
18; bei Berona follten ſich beide vereinigen und 


Kıfemz. aa TI ua me Ss Ton 
NEEIRLT in Tr Neaa, UT AN a Re ee 
Seiedere Dad Jar Susschnnume a Tram N» 
er ap. LER WE Een ZT Tr een 


= . 
Saar IR Are vernendt AN Ran An CE Net 
Trrete Yapırı:z TEN nd JO 
TER SE em Tee Dam ee TURN we A 
A. ⁊X au Ana rt, Ar 80 RN 
ze Zei Are ana 2 RE ARRTE 
Tumme an Nr ltd acer N wuratit N 
it ur) Ra Nr a UN. were 
sand Tr Karte wen Yin de. am 


dem Tamm url, Waaratte waiN MN WM 
einen turen Wereraraden pedranzt RI RUE me 


Ort tte at m 
NUDE NR ANNE 


tam gaeretdet. mie wen 
Cramer Natean, und 


i alles binter Dee Grid zurad. wrdenad Minimum NT 


bon puen Teroma mennrütt war, Nerttitunen 
wu M. ſandte und IWcklud ſeine Nuptadndt 
binter dem Adpon verſammelte. Rm I Nun, 
wurde Die Scdlacht auf den Dammen ernenert. won 
beiten Teilen angritswerie, Waller amt dem 
Feind, wodurd er Augereau. Ber am Alm har 
Ritrorito. in Redrananis geraten Mur, Aufl 
(daifte. Sin Verfu der irumalen, den Alan auf 
Faſchinen zu aberſchreiten, mihaludte. Am 13, Non, 
wurde endlich, um die DAamme zwiſchen den äluſſen 
zu Deren, eine Boddrüde weiter ſadlich gedout. 
auf welcher Augercau —F und nun kenjeit der 
Alpon überrajchend gegen N. vordrang. ent muh 
ten bie Oſterreicher auf Wefebl Alina den Ani: 
ug antreten. Kein Teil datte, nu Wurmonte 
eugnis, einen wirklichen Sieg erfochten: doch war 
auch diefer Gntfapveriud für Wantua dur bie 
lacht von A. vereitelt, 
esow (Jean Claude Eléonore VLemlcaud db’), 
ausnereichneter franz. Ingenleur, I u) M 
ontarlier, trat 1704 In die Wiilitär due in Wie 
Neres, 1756 In das Senlelorps, ın iebenjährle 
gen Kriege zeichnete er ſich voränlid 1711 bei her 
erteidigung von Kaſſel aus, Im ſich des Aufs 
trans, eine Harte von dem Jura und ben Uogeſen 
aufzunehmen, fchneller zu entledigen, erfand er 1774 
eine neue verbeflerte Tuſchmanler. Im J. 170 er. 
[amd U. ſchwimmende Watterlen, die hei der Mie- 
agerung von Wibraltar 1744 j" Unwendung 
dommen ſollten, deren —V lere durch die Eifer⸗ 
ſucht der ſpan. Ofſizlere auf bie Framoſen verellelt 
wurde. Wei dem Elnfall In Halland unter Duman- 
rieg nabın er mehrere Il Vlahe, unter andern 
Vreda. ‘Später yon er ſich zuruck und ſchrieb fein 
beftes Wert: «Conaldaratlvus milltairen at poll. 
tiquen nur los fortifientions» (ar, 171), Wang» 
parte, der W, [ehr ſchaßte, berief Ih um In ben 
Senat; er ftarb I, Jull Im, 
Blreo0 De la Mrontera, Biadi (Ulubub) In bee 
(Hin Yun Yaol;, malerii auf einem IM m 
oben jtellen, vom Buabalete umfoflenen Ale 
nelegen, Ye eine fehr altertumliche, unregelmahi 
gebaute Stadt mit fell anlieigennen (Mullen un 
zahlt (1677) 15 ze, Mon ben beinen Haretirdyen, 
neben Denen noch fieben Rlölter vnrkunben, IM pie 
am Ronfitutiunaplape fehlende Guuptliche ein 
srlihyen qot Mebaube mit brei Impulanten Zt: 


en, herlzallı Der tun erhcht IL) nus arue 


an gegen Mantua vordringen. Bonapustes Ar. , „tammidiup ver betguga o0n A, bus lilwel‘ 


858 


Ruinen liegt. Zu A. befinden ſich mehrere Gerbe: 
reien, deren Erzeugnis im e in gutem Rufe | mi 
fteht. Überdies werden Hüte, Tauwerk, Eſparto⸗ 
matten und Boritenwaren bafelbit gefertigt In 
ber Umgebung, namentlich im Guadaletethale auf: 
Fre Fa —— a bon Mi — Kan im 
gefähr ubau iegt in 
reizender Umgebung ber ‚Pater und I alte Colonia | fugal ( 
ort Boͤrnos mit 5153 E. A. iſt die alte Colonia 
arcensis der Römer und das in ben Bürgerfrie- 
gen der Araber berühmte Medina⸗Arkoſch. Ferdi⸗ 
nand II., der Heilige, eroberte 1234 die Stadt, 
welche fpäter den Beinamen de la Frontera er el, 
weil fie in den Kämpfen zwifhen Mauren und 
Ken. die Grenze bildete und Die Einwohner derfel en 
ich in den Streifzügen gegen die eritern beſonders 
tapfer bemwiejen. 
——ã* mit re verjebter Sanbdftein (f. d.). 
retiſch, 
Arotömys, |. Murmeltier. [ff 
Arotopithöci oder Arallenäffgen, 
Arctostäphylos (Bärentraube) nannte 
Adanſon eine Gattung jtraudarti 5 Semäge 
aus der Familie der Grilaceen, welche Linne zu 
Arbutus (j. d.) gezogen hatte. on ee unter: 
ſcheidet fie ſich beſonders durch die ‚ welche 
eine fünf einjamige Steinlerne ent altenbe Beere 
mit glatter Oberfläche ift. Die Bärentrauben find 
teild aufrechte Klein: und Salbitränder, teil nie- 
berliegenbe, kriechende Erbhölzer, wie die in Europa 
und aud in Deutf d vo menden Arten: 
A. uva ursi th. alpina Spr. Erſtgenannte 
Art, die gemeine Bärentraube, ſieht der Prei⸗ 
helbeere ie äbnlig), unterfcheibet fich "aber durch bie 
immtbraun berindeten Stämmen und lite, 
u) die weißen, im Schlunde roten Blüten und 
durd) die Steinerne enthaltenden Beeren. Lebtere 
baben ungefähr die Größe der Preißelbeere, find 
aud rot und fehmeden ziemlich angenehm. Die 
berben, etwas bitter I hmedenden Blätter find un: 
ter Namen Folia uvae ursi o inet. Sie 
enthalten Galusfäure, Gerbjäure, Harz, Chloro: 
Einl, Ertraftivftoff mit ipleiaueem Kait und 
ornatrium, Gummi und zwei che 
tryitallifierbare Stoffe, Arb: utin und Urfon von 
ben Chemilern genannt. Die_VBlätter werben 
getrodinet ala Thee oder auch in Pulverform gegen 
antheiten des ‚Darniyitemd egeben, auch tech: 
niſch aut Eifenvitriol She warz, mit Alaun 
zum Grünfärben (in Shweben) und allein zum 
ntelbrannfärben der Schafwolle (in Island) | T 
benugt. Die gemeine Bärentraube wächſt wild an 
felgen, bebujchten Orten, auch auf Heidewieſen 
in moon ⸗ſandigen Kiefernwäldern, hier meift mit 
der Ibeere zufammen, in vielen Gegenden 
De &lanbs und Europas, wird aber aud als 
Detorationspflanze an lünftichen Selfenpartien in 
Gärten kultiviert. Die ausländischen Arten findet 
man oft ala Zie erpflangen | in den ewächshäufern. 
Arotötis (Bärenohr) nannte Kinne eine 
allan engattung aus der Familie der Gompofiten, 
teilung, der_Corgmbiferen , deren Arten aus: 
ſchließlich in Afrita und zwar vorzugsmeifei in Süb: 
afrila wachen. Es find teils Halbiträuder, teils 
ausdauernde unb einjährige Pflanzen mit abmed): 
jelnden, bornenlofen Blättern und einzelnftehen: | a 
den, geftielten Blütenlörbchen, melde ungen ir. 
mige Strahl» und röhrige Scheibenblaten enthal 
ten und einen aus vielen Schuppenreihen gebilde⸗ 
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ten ullkelch befigen. Ye Adenen find 
rei | Hügeln, verfehen, er mit * 

Soaren bededt und mit einem aus einer d 

eihe — Schuppchen g ne, 


eben. Faſt alle Arten einen fi —8* 
—5— Bing aus, weabalb ie an per 
Gemäd) &häufer gehören. m Hüufigfien 

., wel a ih en der fü von ne 
tugal (um Liſſabon u. a. D.) verwildert vorfrt, 


angebaut. In Deutihland müſſen alle in Zöpie 
ezogen, im Drangeriehaus übermintert und sin 
icht an die Fenſter geftellt werden. Sie verlanzen 
ein etwas bindige3 Erdreich, im Sommer rad. 
na im Winter mäßige Bewäflerung und laie 
fi leicht durch Ableger vermehren. 
Arcturus, der Hauptitern des Vootes (Bara 
führerz), ein fhöner, rotgelber Stern erfter Grik 
Seine Eigenbewegung ift eine der jtärliten, iss 
bei Firſternen beobachtet, bat, Hp: 
21, Sekunden. Schmidt in Art t —* 


— 
. | zu haben, daß er jeßt nicht mehr ein fo hobei Ir. 


jeige wie frü er. Seine Entfernung von der ii 
Mor geöber ala © als y im S Synnenmeiten. 
reueil, Dorf im franz. Depart. Seine, on x 
Ciure, 6 km ſũdlich von jaris, erſte Station de: 
Eifenbahn über Sceaur na Drleans, mit ldẽb 
5299 E. iſt das alte Arcus Julianus und hatiewen 
Namen von den Bogen eined Aquäbults, vor ne- 
chem noch zwei Bogen übrig find und deiien Cr 
bauung man dem Julian zujchreibt; leterer lin: 
das Daher von — nach dem bei Paris, = 
dem füdl. Seine:Ufer, im jeßigen Duartier = 
gelegenen röm. Lager, wo Yulian von feinen Zr 
en 360 n. Chr. zum Auguitus ausgerufen wurk 
ie berühmte moderne afjerleitung, bie Rd ui 
28 Brädenbogen in einer Ausdehnung von em: 
400 m burd ba 3 Bievrethal hindurchwolbt, lu 
Maria von Medici 1613—24 von J. — t 
richten, um dasſelbe Waſſer nach den Gärten ıhre: 
Palaftes (des jebigen npemboung) binzufübter 
ai 1871 _ richteten die Truppen der patuc 
ommune im Gase I N. ein — 
Ardahau, uff. Se fung in Armenien, ul 
von Akhallalati ind Kurthal und dann über Pauz‘ 
und Olti nad) Erzerum führenden Straße und übe: 
Dmer: ⸗Agha mit der Feſtung Kars v 
vr Be yaslelben * — —— d 
er dasſelbe na en abſchlie 
Ei bis 1872 nur eine Citabelle und Umfetux? 
Zone ie fa or jedoch in den —— Jahten = 


hale 

Gulawerdi belegenen Do be 
5— * auf dem linden 5 er a ® 
auptrort Na n, i 

leine Scha ie Stadt war bis 187: tucke 

Am 28. rt 1877 traf der ruſſ. General im 


nıit 10000 Mann vor X. ein, welches unter Ar- 
Sabichi Huflein Paſchas fand. Die Die Feſtung ©= 
vollitändig armiert. ampäter wurde noch Gene? 
Heimann mit 10000 Mann Berftä herange 
en. Nachdem am 13. Mai ein Ausfall der & 
7 hung ab el Iagen ı der war, übernahm (X? 
ig ee Rn aeebed 16 & 
ndlichen rufl. Truppen. Am Morgen 
türmte General Dewel das Fort Emir:Dal 2 
Be —A auf dem Gülamerdi, und * x 
— E Nacht begann die  Deidiebung be 


r Sübfront. 


Süd Am andern Morgen wagte dar: 
mann den Sum, 1, während General Dewe 


anf Forts, ee — he bem auf dee 





Ardatow 


dad linke Ufer überging und gegen Sort Ramazan 
demonftrierte. Alle Forts wurden fait widerſtan 
los genommen, bie Ruſſen folgten ber fliehenden 
Beiebung bi8 in bie Stabt, in deren Straßen big 
3 Uhr abends ein regellofer Kampf ftattfand , der 
aud) die Citadelle in ihre Gewalt bradike. Hort 
Ramagan wurbe von ben Türken in der Nacht zum 
18, Mai geräumt, womit X. gänzlich im Beſitze der 
Rufien war, in weldhem e3 auch nad) bem Friedens⸗ 
ihluffe verblieben ift. 
Ardatow, Kreisftabt im europ.srufl. Gouver: 
nement Niſhegorod an ber Lemeta, 160 km jüb: 
weſtlich von Nifbmij:Rormgorod, bat vier Kirchen 
eine Rreißfchule, ein Hofpital und 3398 E., die ji) 
hauptſächlich mit Ackerbau befchäftigen. 
Ardaͤtow, Kreisftadt im europ.srufl. Gouver: 
aement Simbirsk, am Fluſſe Alatyr, 162 km welt 
lich von Simbirsk, hat ein Sofpital eine ih e, 
zalgihmelzereien, Gerbereien, alzpörren, ott: 
eihefabrilation und zählt 5736 €. 
Ürdeb, ein dem Altertume entftammendes Ge: 
teidemaß mehrerer Gegenden bed Qrients, na: 
mentlich Ugyptens. Der ägyptische A. zerfällt in 
6 Auibeh oder Wehbih, der Auibeh in 2 Queleh 
oder 4 Rub oder Robba (Rob, Biertel), in Rojette 
aber in 12 Rub zu 4 K'adah; doch ift der A. nicht 
in allen Provinzen und Handelsplägen gleich. Ge: 
wöhnlid) rechnet man nad) dem X. von Alerandria, 
delcher 271 1 enthält, während der von Kairo 179, 
der von Rofette 284 1 entipricht. Der Roſette⸗ 
Getreide, Maid, Bohnen u. |. w. wird an Gewicht 
u 168 Oka (ungelc hr 207) kg), derfelbe A. Reis 
u 156 Dia (ungefähr 192 8 kg), Salz zu 132 Ola 
(ungefähr 163 kg) gerechnet, der Damiette:A. an 
Reis zu 220-225 Dia (etwa 271%, —278 kg), der 
Kairo:A. an Weizen zu 100 Dfa (etwa 128 1 kg), 
an Öerfte 91%, Dia (etwa 113 kg). Der A. von 
St jean d'Acre in Syrien Me an Gewicht 
2547, kg. Auch in Abeffinien iſt ein A. von ab: 
weichender Größe ebräuälic. 
Ardebil oder Erdebil, felte Stadt im nordöftl. 
zeile der perf. Provinz Alerbeibf an, an dem in 
den Aras mündenden Karaju und am Fuße des 
m hoben Savalanberg®, 1800 m body über 
er Meerestläche gelegen. Die Blütezeit der Stadt 
ült in die Regierung der Sefewidendynaſtie (fälſch⸗ 
ich auch Sofis genannt). Der Ahnherr derſelben, 
hei Sefi (geſt. 1334) und ber erſte Koͤnig dieſer 
vamilie, S a Ismael (geft. 1523) haben bier 
Naujoleen. Dlearius und Chardin fchildern fie 
635 als eine ber blühendften Städte des damali: 
en Berfien. Ihre Lage auf einer fühlen Hochebene, 
n einer fruchtbaren Umgebung, non Dbitgärten, 
Beingeländen, Aderfluren und jiefen, ber Befig 
on Wineralquellen hat fie jederzeit zu einem Lieb: 
mg3aufenthalte des perſ. Hofs gemacht. Yu 
ang des 19. Jahrh. war fie der Siß des Hoflagers 
68 Prinzen Abbas Mirza, der fie damals unter 
eitung des franz. Generals Gardanne nad) europ. 
sHitem befeftigen ließ, um als Hauptgrenzfeftung 
egen Rußland zu dienen. Wiederholte Erdbeben 
aben die Stadt in neuerer Zeit in Trümmer ge: 
gt, doch Ichäpt Zwiedinek von Sydenhorft 1872 
re Einwohnerzahl wieder auf 20000. am ruſſ.⸗ 
erj. Kriege (1826—28) fiel fie den Ruſſen in di 
Hände, em aber, die ſchoͤne, nad) Peteräburg 
atführte Bibliothet ausgenommen , nad dem 
tieden von Turkmantſchai wieder in perl. Be: 
b über. Als Grenzitation der Handelsſtraße 
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von Täbris nad Lenloran ift fie für den kaſpiſch⸗ 


pers. Handel wi Hp. 
Ardeche, ein | Fran. Departement, das feinen 
Namen von einem gleichnamigen, etwa 110 km lan⸗ 
35 führt, der in den Cevennen entſpringt, 
urch ein romantisches Thal gegen SO. fließt und 
unweit Pont⸗St.⸗Eſprit in den Rhoͤne fält. Das 
Departement U. liegt zwifchen den Cevennen (De: 
part. Lozere) und dem Ähöne (Depart. Dröme), ben 
Depart. Loire und Hautesloire im N. und Gard im 
S. umfaßt den noͤrdlichſten Zeil vom alten Lan; 
eboc, bie erzqett Vivarais. Es hat zur Haupt⸗ 
je Vrivas, zerfällt in die drei Arrondiſſements 
rivas, Largentidre und Zournon, in 81 Kantone 
und 339 Gemeinden und zählt auf 5527 qkm (1876) 
3843783 E. (gegen 380277 im J. 1872, Zunahme 
1 Bros). Das Land ift faft durchweg gebirgig, 
mebr al3 ein Viertel it unlultivierbar; am hoͤchſten 
ift es an der Rorbweitgrenge, wo ber Kulminations⸗ 
punkt der Cevennen, der vulkaniſche Mont⸗Mezenc, 
1754 m hoch aufſteigt. Von dieſem in Suboſtrich⸗ 
tung über Montagne⸗du⸗Coiron big zum Rhoͤne bei 
Rochemaure erſcheinen Bintereinander die Regionen 
der Gneißs, Sandſtein⸗, Schiefer: und Kallſtein⸗ 
ebirge, von vullaniihem oder Gruptionageitein, 
eſonders von Bafalt durchbrochen und zertrüns 
Den DE Berl jehenen (Barten, bie 83 er⸗ 
oſchenen anlege en Krater, palten 
und vulkaniſchen Zuffmaſſen ſeltſamen Grotten, 
——— baſaltiſchen Kolonnaden und Rie: 
endaͤmme (3. V. bei den ineralquellen von Vals) 
bieten bier einen außerorbentlihen Reichtum von 
pittoreöfen Schönheiten (j. Antraigues) und 
geolog. Merkwürdigkeiten dar. Das tement 
iſt fehr rei) an Mineralien. Eifen liefern die Minen 
von Lavoulte, wo auch Hohöfen ftehen, bie von 
Veyras und die fchon von den Römern ausgebeu: 
teten von Aubenad; Braunloble gewinnt man an 
mebrern Orten, Antimon zu Malbosc, Silber bei 
Sargentidre, Bleigla in verfchiedenen Gegen: 
den, Kupfer bei Pranles; Kallbruche bei Cruſſol, 
Marmor von Cruas; Borphyr, Kaolin u. |. w. 
Berühmte und beſuchte Diineralquellen find zu 
Vals, Celles, Lavoulte, Neyrac, St.:Laurentsles: 
Bains, St.:Georged. Das Oberland hat ſechs bis 
acht Monate Winter, kein Getreide, aber gute Vieh⸗ 
weiden. Dagegen befigen das öftl. Stufenland, 
deſſen ſteile Bergabhänge fat überall durch Mauern, 
welche das Erdreich ftägen, mit Rulturterrafien um: 
Heibet find, fowie die Thäler, beſonders das des 
Ahöne, ein jehe warmes Klima. Hier gedeihen bie 
Dlive, Feigen, Mandeln, geihägte Rot: und Wei 
weine (St.:Peray, Cornad), aulbeeren, Kaftonien, 
Hanf, Raps, Zuderrüben. Lebhafte Gewerbthätig: 
keit zeigen die Gerbereien, namentlid von ausge: 
eichnetem Yiegenleder zu Handſchuhen, Papier: 
abrilen (e r berühmt ın Annonay), Gifenwerfe, 
uchfabriken, Walnußölfabriten, vor allem, bie 
Seidenprodultion. Den Handel förbern gute Stra: 
Ben, wmebrere Zweigbahnen der Mittelmeerbahn 
und der Stromlauf des Rhöne, welder bier außer 
der Ardeg noch den Grieug und den ya 
nimmt. r voltreichie und betriebfamite i 
Annonay (ſ. d.). Bol. Joanne, «Géographis du 
dé partement de l'A. (Bar. 1878). 
rdei ober Ardai (das) wird ber weſtl. Teil 
ber am rechten Ufer der Ruhr mit ſteilen Böſchun⸗ 
gen zum F fe binftreihenden Haar genannt. Das 
‚ erhebt fi in ber Graffhaft Marl, im preuß. 
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Regierungsbezirk Arnsberg in Weftfalen, von Froͤn⸗ 
denberg 618 Wolmarſtein, insbeſondere bei Pe 
jabti von Dortmund, und geht norbmweitlich zu 
em fruchtbaren Hellweg über, ber janft in das 
nieberrhein. Tieflanb ja Das bis 163 m hohe 
A. ift für Deitjalen Hch wichtig, infofern e8 ewen 
Sa tteil der Stei R enniederlage der Grafſchaft 
bildet, die füdlih von Kohnſandſtein und 
nörblich von Kreide umgeben if. Der Sanbitein 
im N. Jelbft wird überall von einer unfruchtbaren 
Lehmſchicht Aberdeckt. Unweit Fröndenberg an der 
Nuhr find die Trümmer der Burg, wo die Grafen 
von A. wohnten, deren reichbegütertes Geſchlecht 
bon im 7. Jahrh. erwähnt wird, aber im 16. 
abe. ausſtarb. 
rdennen (auch Ardennerwald ober Eis⸗ 
ling), bei den Römern Arduenna silva, frʒ. les 
Ardennes, bieb früber der ganze Baar zwischen 
Rhein und Sambre, jebt nur die weitlichite Abtei- 
ung und Fortſeßung bes niederrhein. Schiefer: 
lateaus. Die A. erheben nd on der Norbgrenze 
Frantreihe und im jüdöftl. Belgien, ſenken fich 
norbwärt3 zur Maas (zwiſchen Namur und Lüttich) 
und Sambre und lehnen fih im D. an das Hobe 
Veen und die Eifel an, während fie ſich weitwärts 
allmählich im flandr. Tieflande verflahen. Sie bil: 
den eine breite, häufig ganz ebene oder boch nur 
Tanftwellige Bergfläche von 455585 m Höhe ar 
ee (offene Bergrüden, ohne bedeutendere ipieb 
erhbebung. Nur der zumveilen ganz table oder doch 
nur mit jehr dünner Erdkrume bededte Felsboden 
und vorzüglih dad piellace Borlommen tief: und 
eileingeichnittener Thäler ſowie ber fpärliche An- 
au die ſtrichweiſe dichten Waldungen geben 
dem Ganzen den Gharalter eines Berglandes. Die 
Wälder meif Laubholz (Eichen ande. Eipen 
und Eichen), eltener Tannenmwalb, beſchatten die 
mit einer didern Bodenkrume bebedten Derglehnen; 
wo dieſe fehlen, da findet fi nur mageres Weide: 
land, Gebſuſch und Geftrüpp, auch Heide und Moor. 
Nur wo die A. im N. und W. in das Tiefland 
übergeben, geitatten fie Aderbau. Der tiefe, zum 
Teil enge, felfige Querjpalt des Maasthals zwi: 
ſchen Mezieres und Namur gerch neidet die ganze 
Bergflähe von ©. gegen N., ſodaß bie größere 
älfte auf der Ditfeite bleibt. Einen ähnlichen 
uerfpalt bildet die Durthe und Sauer (Sure). 
Zwiſchen beiden Spalten liegen die hödhiten, bis zu 
650 m anjteigenden PBunlte der A. auf dem flachen 
Rüden, der fi im N. der Semoy von der Maas 
big zur obern Durthe ausbreitet und von St. Hu: 
bert, dem Gruftllofter des Patrons ber Jäger, den 
Namen Sankt Hubertuswald führt. Oſtlich 
von diefer Walditrede dehnen fi) weithin Heibe 
und Moor aus. Die X. werben größtenteils aus 
Thonfdiefer und Kalt gebildet, enthalten indes 
auch trefflihe Baufteine, ausgezeichnete Dachſchie⸗ 
er, Eifen, Zink und Blei, befonders aber, an ihrem 
ordranbe von Lüttich his Valenciennes, fehr reiche 
Steinlohlenlager ‚ welche Belgiens Metallverarbei: 
tung und Induſtrie begründen. 

Das Departement A. welches in feinemnörbl. 
Zeile von dem Walbplatenu der A. wie von den 
Argonnen im öftl. Zeile durchzogen wird, hat von 
demfelben den Namen erhalten. ‚Dieies eparte- 
ment grenzt an Belgien im N. und M., an das 
Depart. Maas im SO., Marne im S., Hiöne im 
W. beiteht aus der noͤrdl. Champagne mit Ein- 
schlug ber ehemaligen Fürftentümer Seban, Garis 


n und Mouzon unb gehört zur Diöcefe Reims. 

&3 hat zur Hauptitadt ee allt in die fünf 
Arrondiffements Mezidres, Sedan, ‚ Racıog 
und Vouziers, in 31 Kantone und 501 Gemeinden 
Manz 





und zählt auf 5283 qkm (1876) 396782 Ein 
8320217 im J. 1873, Buna me 2 Proz). Der nor: 
dftl. Teil gehört zum Baſſin ber En 
mit dem Chier3 und ber Semoy recht umd ber af⸗ 
baren Bar linls; den jübl. Teil bemäflert die As 
mit der Aire. Der 106km lange Ardennentanel 
(eit 1832) verbindet Seine und Maas und fihn 
äng3 der Aisne und Chateau⸗Porcien über Rai 
und Attigny öftlich bis Semoy, dann durd die de | 
birgsläde von Le-Cheöne-populeur zur Bar m 
längs berfelben gegen N. zur Maas unterhalb Im: 
gem, Etwa ein Achtel der Grundfläche beſteht ai 
ergland, das zugleich den walbreichiten Abidzz, 
aber auch weite Heideftreden enthält. An ber In 
fpige des Departements, bei Givet, bricht mente 
mor. Dann folgen mächtige Rs ara SL 
gereicht Mufceltalt vor mit reichen Eifenmina, a 
W. trodener Kreibeboben, eine „ baumioke 
Ebene. Nur die Thäler, bejonbers das der Aid, 
find fruchtbar und liefern Getreide, indes 
al8 60 Proz. der Bodenfläche angebaut, ſodchen Ge 
treide mehr produziert als verbraudt wird. Fein 
baut man nörblich bis Mezidres. Außer t 
Schiefer und Eiſen findet man Steinkohlen, Clas 
— Porzellanthon. Holz wird gegen Hate vi? 
ein ausgeführt. Auf den ausgedehnten Veider 
giedt man A e Arbeitspferbe, Rinder und ten. 
ihe Schafe. Die Inbuftrie —5— ſih = 
Eiſenwerklen, Glas⸗ Fayence⸗, Tuch-⸗, Shawl un 
Wollmanufakturen, Strumpfoirterei Lob: m 
Weißgerberei. Hauptfike der Eifeninbuftrie nd & 
vet, Mezieres, Meſſempre, der der Tuchfabrilation 
Sedan. An Unterrihtsanftalten und Sammlung 
it das Departement arm; die Hälfte der Benetar 
kann weber lefen noch fhreiben. Die Eiienhasm: 
Reims: Mezieres:Givet und Hirſon⸗Mezieres: Sedar 
Diedenhofen durchkreuzen das Departement. S 
Keßler, «Notice descriptive et statistique sur 
departement des Ardennes» (Par. 1878). 
rdenza, eine Bromenabe bei Livorno (I... 
Ardis Swarts (Spisblume) nannlt 
Swarg eine aus Bäumen, Sträuchern und Feb: 
fträuchern der Tropengegenden beitehende Flas 
engattung aus der Familie ber Myrfineen, dr 
rten meilt immergrüne, leberartige, immer ce 
[ade und ganze, teild abwechſelnd, teild gegenitär 
ig, teils gebreit ftehenbe Blätter, weiße oder: 
fenrote, in achjels oder enbftändige Ripen, Dol 
oder Trauben geftellte Blüten und tugelie, glatt, 
meilt lebhaft gefärbte Steinfrüchte beiiken. 38 
Blüten find mit einem uflappigen ſelche, af 
—— uruckgeſchlagenen Blumentrose =) 
i 





nf weit voritehenden Staubfäben verfehen. E: 
fien werben häufig als Delorationspflaner 2 
Gewähshäufern und Zimmern kultiviert. 0 
Zimmerpflange ift in neuerer Zeit bejonbert 4 
japonica, ein zierliher Kleinſtrauch von ber ge® 
eine Meinen Bäumchens mit e ÖTBUGER- 
uirlftändigen Blättern, weißen Blüten in add 
tändigen Trauben und kugelrunden, [harlabre:= 
ten von ber Größe einer Zudererbie, beit 
geworben. Auch die aus China mi" 
punctata mit lanzettförmigen, nien Til 
unb weißen, purpurrot punftierten Bläten büx ı 


3 


Zimmer aus, Alle übrigen Arten find ZBarmbes’ 


Arditi — Arelat 


pflanzen. Unter biefen if beſonders A. crispa aus 
dem — | China bemerlengwert, teild wegen 
ihrer anbe zierlich gefräufelten Blätter, teils 
weil fie se {oft das ganze * hindurch gleichzeitig 
Blüten (weiß mit roten Bunlten) und Früchte (erb⸗ 
iengroß, purpurrot) trägt. Alle Arbifien verlangen 
heideerde. Diefelben werben durch Samen oder 


Ableger v 8 
Ari (Zuigi), ital. Muſiler, geb. 22. Juli 1822 
m Erescentino bei BVercelli, befuchte dag Sonfer: 
vatorium zu Mailand und trat 1839 als violin⸗ 
—* —8 auf; feine erſte Oper «I Briganti» 
wurde 1841 im mailänder Konfervatorium auf: 
geführt. Er ging 1851 nad) Neuyorf, gab dort Kon⸗ 
jerte und wurde 1852 Rapellmeifter an der Stalies 
miden Oper, bis er 1856 in gleicher Eigen ron an 
bie Stalienifche des Coventgarden⸗ 
nad London berufen ward. Seit 1858 fungierte 
L teild als Kapellmeiſter einer reilenden Dpern 
geielihaft, teils gab er im Verein mit dem em Kon 
trobaffıften Botteſini Konzerte in K opel. 
<piter war er in Peteröburg unb ofau ol als 
lapellmeiſter thaͤtig. Sein weſentlicher Auf: 
—** iſt in neuerer Zeit wieder London in 
der frühern Stellung; von feinen ofitionen 
a ihn ale der Geſan Bmaljer «Il bacio» 
—— © Stabt und Kantone: 
mare im 


Depart. 
——— 
u raffinerie und liegt in ſu er 
24 km nordweſtlich von St oma, om 
Indpuntte bes Ardres: ‚Ranalß, ‚welder & mi 
Braveline verbindet u von Stab 
a von Calais nad) lie füb 


der franz. Rordbahn (318 km on aris 
ür A, die beiden Kanäle überbrüdt. } Bars) 
1520 eine unter bem Nomen Camp an dp di 
anne Zufammenkunft Franz' I. und Hein: 


VIIL 
ch ober Arbjeb, Heine Stadt und 
in Armenien, im türk. Vila⸗ 
(iegt am nörbl. Ufer des norböfll. 
von Wan, in einer 


i — ſenberg 
we e Felſenberge, 
2:50 i Eh 
Sag im * — 


* 5 
erum, 
dens de 


sumpfebene 
BR Den 
theben. J 


mas 
im, ae alte — dafelbft. A. ift das alte 
‚ aud) Arses, altarımen. Ardſcheſch ges 
. am Lacus Arsissa, G u doate im 10. Jahrh. 
—— — — 
ie ſeldſchuliſchen Arten et 1209 von Geor⸗ 


iern ein EROHImEN, ehörte in ber zweiten Hälfte 
8 13. und um 1400 
ı dem imuz8 und fiel 1533 an 1 dmanen. 


Ardſchiſch oder Erdihias: :Dagb, der 

al aignens ber Mlten, hmter Berg im cen- 
alen Rleinafien, im türt. Bilajet Angora, in ber 
lite der Buräföninfic 1300 m hohen lappadoc. 
odflache, jüdlich der Stabt Kaiſarieh (Caesarea), 
kein — er, erloſchener Vullan, der, ohne 
gentlichen —— mit andern 


Pas⸗ —A— ER zäblt | B 


Gebirgen, ſich jedoch balb 
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aber in Nadıba arſchaft zahlreicher anderer erlof 

— —— —A me mb 
eihe ala Karadſcha⸗Dagh hinzie eil un 

mit feinen Kratern aD Geige hin ind 

zegion en bs u 4008 


Are. Tuine 2 Altenabe, f. unter Ahr. 

Arẽea (lat. urn freier (aß, Släde, Ebene; 
dann ein [eier Spiels oder Tummelpla ob: 
aud die im Cirkus, worauf dad We 
gehalten wur 

eäl, Fiachenraum. 

Aröca nannte inne eine Gattung aus ber Fa⸗ 
milie der Palmen, beren m Kal von neuern Bota⸗ 

ern zum u andern Balmengattungen 
ogen wor e meisten Arecapalmen 

den —* Di Arecapalmen be 

hipen fiederipaltige Blätter, en im untern Teile 
mit weibliden, tm obern mit männlichen Blüten 
bebedten Kolben und tragen faferige, einfantige 
Beeren mit hornigem Eiweiß im Samen. Zu bie: 
jen gehört die in Oftinbien einheimifche 1 und dort 
auch in vielen Abarten kultivierte Catechu⸗ 

alme, A. Catechu L., deren Samen unter dem 

amen Betelnä fe belannt un A Nuces ober 
semina Arecae offtzinell find. Satechupalme, 
von den Holländern Pinang genam, treibt einen 
ſchlanken, bis 18 m hohen Stamm und hat bis 
4 m lange ‚Dlätter mit ber Länge nad) gefalteten 
lattfiedern. Die Frucht, von ber Größe eines 
ne | een ift eiförm gmabelt, und befist 
ein foferiges, ung ——— Sie enthaͤlt 
einen einzigen — OL [m SALE 


E | getel, ri wei bi 
Die Beiehafie o e —2 mit K ok 
—* und ß ein 1 Beteipfeiesb 


KT ing * im ſudl. China, Pr a en 
Infein des Malaiifchen Archipels von den Ein; 
geborenen gelaut, um den Atem wohlriehend zu 
machen. Auch bie Nũffe von mehrern andern Areca⸗ 
Arten abe ala Betelnüffe gelaut. infolge des 
Kauens entfteht ftarte Speichelabionderung, 

Mei und 34 Fe rein beite und nd gehn 
eiſch un ne gu ervieren foll pei⸗ 
———— jedoch eine braunrote, der 33 eine 
ne be an, und bie Zähne den de ärben ſich 

N arı. ennoc If if dieſe glei abaflauen 

elelhafte Sitte im Mor rgenlanbe mer al en 6 


den, päern, allgemein 
tet fo Die Betelnüfje zu den — 
ören und einen wi tisen Handelsar 
e jungen ® a tter vieler Areca⸗ Art 


an ann up 


Ki —— Rei , ẽ 8 r 
nigreich, welches vom Grafen Bofo 

wurde, indem die auf dem 
antaille, südlich von Bienne, ver: 
melten 23 Bijchöfe ihn zum König wählten 
zuitimmenden weltlichen Großen vom 
Franlenreiche —** Sein Koͤnigreich umfaßte 
die Franche-Comté , die Gebiete von Mäcon (bi 
910), Bienne und yon, den norbötl Zeil Langue⸗ 
docs, einen Teil von Savoyen bie Provence. 
Die Thronftadt war Arled, das Arelate ber Homer, 
von welchem das Reid) feinen Namen ae Der 
nördl. Zeil (die jpätere Franche⸗Comte jonperte 
bald unter einem Grafen Rudolf als ein 


enbli 


ttfahren 


en 
üben. 
den in 
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Art it A. saccharifera La Bill., die Zuder- 
palme, fo genannt, weil aus ben ana eſtochenen 
männlichen tolben ein zuderhaltig © fin ma 
Ber Menge — — aus wel⸗ (der ges 
wonnen werden Tann. &ı ußerbem wird aus dieſem 
Sajte ein berauf denbes € jetränt, ber fo. Palm⸗ 
wein, Breite, ie Blätter find gegen 

und liefern fehr fee Fafern, von denen bie ftär: 
tern von ben ien als Schreibfedern benugt 
werben, rend die bünnern unter dem Namen 
Gomutifafern in den Handel fommen und Bau 
Striden werarbeitet werben. Aus dem Marke bes 
Stammes wird a bereitet, 

—— Ar bt und einzige Stabt ber 
Inſel Ofel in der ruf jeeprovinz Yivland, an 
einer Bucht der Südküfte gelegen, zäblt 3186 E. 
und hat einen Hanbelshafen, eine griech und eine 
luth. Kirche, welche zu den jchöniten in bem Oftfeer 
provinzen gehört, eine ade reisſchule, eine 1846 
gegründete Yandiwirtfchaftlihe Gefellihaft,, brei 
Woblthätigteitsanftalten, ein Schlammbad unb eine 
Seewajjer:Heilanftalt. Waldemar II. von Däne: 
mart ließ bier ein Sort und Dermann von Döna- 
brüd, der Biichof von Riga, 1334 ein feſtes Schloß 
bauen. Karl XI. von Schweden erweiterte bie 
Feſtungswerle, welche die Ruſſen, als fie die Stadt 
13. Sept. 1710 eroberten, zum Teil (prengten, 
Al. Holzmayer, «Das Bad X. auf der Infel el» 
(Niga 1880). 

Arenys de Mar, Billa und Hafeuftabt im 
Birk Datard der fpan. Provinz Barcelona, Sta⸗ 
tion ber Catalonijcen Littoralbahn, 42 km "nord 
öftlid von Barcelona, hat eine Lönigl. Marine: 
f&ufe, bebeutenbe Werften, Boll: und Baummoll; 
mebereien 4 Spigenfabriten, Anlerſchmieden und 
Branntweinbrennereien und zählt (1877) 4672 C. 

in der Nähe das Dorf Henne e Munt, mit 
177 €, auf ng fragenben ‚Hügeln gele: 
a bat vos —— —E bie ih, 


Aredla (lat.), fi U 2 
— ses Arc ie 
Fl hußblattern u. f. w.; aud Hof um 


eu: "Apeıos rdyos, Apuönayoc), 
de ein uralter Blutgerichtshof in Athen, 
en Namen von dem Verfammlungsorte, 
gen der Aropolis_weftlic ‚gegenüber gelegenen 
Hügel des Ares. Die Stiftung dieſes Gerichts 
wurde biß auf die älteften, mı eiten Athen: 
de biß fr Alte thifchen Zeiten Athens 
% jeführt; feine iftor. Bedeutung erhielt der 
it jeit Solon, der die Ergänzung bed Perſo⸗ 

nals neu organifierte und dem U. neue außgebehnte 
Nechte verlieh. Die Stellen waren auf Lebenszeit 
und wurden mit ben al bgegangenen Archonten (f. b.) 
belebt, bie ſich bus che und » aeige Amtefüh: 
erſelben wür! ie y gemadıt ba tten. Die Ber: 

hi welche vor biefes Gericht gehörten, waren 








—* 


von licher Mord und Bermundung, Vergiftu 
und Fronbiiftung, nebft is Ani Bu iffung, Bee 
t, einen Men: 


Iiöen Verbrechen, wenn die A 
hen ums Leben zu bringen, erreicht wurde. Der 
Spruch sten te mit bloß auf, ui Beweiſe hin, 
jondern_auf Grund der — no übe jeugung. 

ur Solon wurde dem Rat if ann zit: 
gleich eine Oberauffiht anvertraut über den Aul⸗ 
tu3, die Moralität und Religiofität im öffentlichen 
und häuslichen Leben und bie Sorge je für die Auf: 
techterhaltung der Gejebe. Der onnte gegen 


m lang A. aı 





Arensburg — Arequipa 


alle Beſchlaſſe des Rats ans ber Bi 

Ben Beenden One HdR en — 
en hen! en ‚en micht entipra« 

Wohl ded Staats mi Lu ar ie, en 
Beto einlegen, ohne für erfe —2 

lich zu ſein — — — 
eigenmädjtig in bie Br: der Etanti- 
angelegenheiten ein, wie dies zur Zeit der ie: 
kriege geſchah Seine get 
unter freiem Simmel, am Ende 

Tage nacheinander. Hs time en ne 
— und mem See men 8 oleih ae 1) 
nahm man an, 

ten entſcheide Weil aber der A. —ES Natur nad; 
wie ein Hairshof grunbfägli ton jervatio war, ie 
wurde feine Aka Macht allmäl 2 der are 
Fortigrittspartei, die auf ftäı (ze Dem 

rung des Staats ‚Sinarbeites, fe 

Führung des Ephialtes und 

endlich 461 —460 dahin, —* der Ki in — ei 


de ri Behtimem; 
Homann —A — — 
Nah turze ber Ad Tyrannen aber a 
Ian e die von Solon ihm gene pelit und 


töfretionäre Vollmacht größtenteils zurüd Ad 
‚genoß ber X. noch in den röm. Zeiten, wo a 
B* jehr ausgedehntes geh iliches 
recht wal ‚teils m über dae % 
nd: und nierrißtämeh jen 
eben; exit allmählich mit dem — 
ant auch er und erloſch in ber —— 
5. Jahrh. n. Chr. hammer, «De Arco 
10» (Riel 1828); hömann, «De —Ee 
‚phetis» Grein. 1883); —— Der urh 
de eaapheten (Berl. MR 
Arequipa, Hauptftabt w 
leichnamigen —— —— im a 
jübamerif. blit Beru, das 59017 ven, de 
nur (1876) 160282 GC. zählt. Der Ort liegt ou 
Weftabhang der Anden, 90 km (165 km Gilensatr 
vom Meere und a m über bemfelben, am Stür 
(mit einer 127 m langen Brüde), in dem lieblihen 
— ale Duilca, in ſeht, gemäßigtem und geiss 
lima (16° 2 fi [. Br.) und ift ana 
bel gebauten Städte Sübameritad, wu ext 
oft vo von — ug Die Su [a 


die 
Saum, Si eine — und eine en 
chule, Baumwoll. Gold: und Gil 
zen, Cbelfteinfchneibereien unb iR eine — 
lage europ. und amerit. Waren. Der öbte de 
deö im Snnern Berud gewonnenen 
Silbers wird in den äcıfen Häf m ee 
I3lay, Duilca (befannt durch Sucred Erpenti# 
1825), in Arantac und Molendo. Mit lepterm fe 
fen A, 2 durd eine Eifenbahn verbunden; auh d 
ber Ausgangäpuntt ber Bahn auf das rn 
des Titicacafeed nach Puno, der höciten aller 


billerenbahnen, welche die Böß DOoR nalee . 
* A. wurde auf uf Wjarrob Befehl 8er, 
bet umb 1541 von Karl V. zur Stabt —5 


‚großen Erdbeben am 18. dis 15. A 
—X A. faft vollftänbig gerftört und 600 Rezit-: 
tötet. Si — der Stöße war bier fa I." 
ud) die Häfen des Departements U eiınz 
beutende Berlufte. Nur 25 km im RO. ber 
5ER Kcıd OnaonnzBatka game, S 
[3 utina genannt), 
—E die Stabt gerfört und noch 1890 Scuaec 











Ares — Aretin 865 
1881 große &ulen, aber noch nie größere | Landesbireltor in Amberg und 1806 zum Straßen: 
dnsfeime — hat. Zu der Vulka Ei und Waſſerbau⸗Inſpektor in Tirol. la 1809 ber 


gi nä 
ippokrates für en Wig der Fr 
en unter den Alten, Die Ergebn he einer — 
en Erfahrungen legte er namen id in 


en von je vier ern ni 
2 übe bi die je Urlader und Sehen ber akuten 
a Dee delt. —— a6 | 
ar, ten 8 


7) und ——— 


von denen ns 


— 


86) herau en und von 
dan (9 8 Bien 17%, 16 "1808 
* ai — Ba 
& me mehren jellen, 


ie — ——— Sie eined 8 Hof: 
erenftand erhoben 2 et ul. oe — 

u elben 

ahted ftarb. — Sein Adamvon 
t, ftieg unter 

— Bann a 
wärtigen un 

ade 1817 Bundedtog: efandter zu Frankfurt | «Ba 


* nr er aber au 
a ng Er —— 
be IH 


Fi war nut * der te por — — 
Kr beutiche un hantöfunde und bejaß eine 
Ä milben, De ma Par bes 
von nad feinem 
* De in cafinet dar & Be, 
pea du ca In en 
tünd,, 1827). — a ®eorg 
t —— 28. Mär 11 zu nett, 
niftrator des bayr. Donaumoods 
— und machte ſich um die Zrodenlegun des 
daumoojſes ſehr verdient. Im J. 1796 erfolgte 
ine Ernenn Vermung zum doffammerrat, 179 zum 
ations»Beriton. 13. Huf. I. 


be hir in Zirol ausbra 


| 3— e von in en em und en 
‚worauf en⸗ 
Feten nom ber Sonbeeisfihaft mibme 


er 
ner 


Durch | des 16. ãæe— » 
nd Ru 
b —A «BWallenftein» 


des Ciſackkreiſes zu * * —* als 

miſſar ackkreiſe en wur 

öfterr „ Gefangenen na 6 Sünftich in Ungarn ab» 
bet. Nach f feiner Se Selafung at er 1810 


——J — 

Er ſtarb 22. 
A en; U Bee 
A 


e mit befonberer 
Fi eh 


8 Bdochn., Su 


tter Bruber v 
Ba von, 


t, wurde 


ner 


nögericht3 war. 
1824 zu —* Seine sahlreichen 
(tstümlichen Ton aus 
egeichneten ejieben ſich vet gef die 
84 igen Ver ae "Seine ne Ihe So Schrift war 
das «Staatör tionellen Monarchie» 
(neue Auflage —* Ahr — von —3 
—5 ʒ. 1888 40). tefte Soh 
—*— — Karl Maria von A., —8 zu 
ki wohn bnte den Krie en von 
ug dann, die —— Lauf 
ein n, Bine 


— — ie 308 et 
a ad; ae, Kite Neigung KH archi⸗ 
ungen n indeſſen, wie⸗ 
* —— Er ehe * 
u⸗ 


e Verhaͤltniſſe ſeit dem Anfang 
. 1889), Geſchichte bed Her⸗ 
ilian 1» (Bafl. 1842) 
Regent, 1846). 1y) 
1847 ward A. feiner Cigenſchaft als Vorſtand bes 

Archivs en oben und er bay. Geiandtichaft in 
Berlin als Legationsrat beigegeben. Als der Ko⸗ 
Errichtu kung, * eined r. ——— 


—e— —ã— 2 mit ers — 
ſtand a au (einem Tode von ihm geleitete 
«Altertümer und Dentmale des 

—* — 1866 

a). Em 1 t 
wurde er 1859 ud qumie Hebens nglichen 
che der Rammer ber Reichsraͤte ernannt. A. ftar ri 
9. April 1868 zu Berlin, woer ſinols Aboeerdueier 


En ERICH er Die fen —* = — 


un 
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um —— reiberen Mom — — So bed | casa 
obengenannten eter 
Karivon A. (geb. Fr Mai 1814) iſt feit 871 (für 
den nahe man! tadt) Mitglied des Deuti en 
Neiaatagd: ohn Freiherr Ludwig von 
(gen. 1 ira 1845 gehörte 1874—78 (für 
dem chi Merten bemfelben ebenfalls an. 
Aretinifche Silben nennt man bisweilen die 
Sofmifation 8 d. * nach deren angeblichem Erfinder 
Guido von 
Meeiiun (& Beonarbo), Bruni (Leonardo). 
Aretĩno HR ital, Dichter, der natürlide 
Sohn eines Edelmanns Luigi Bacci, wor 20. Mä 
1492 zu Are330 geboren, von welcher. Stadt er au 
feinen Namen entlehnte. Wegen eines beibenben 
—— auf den Ablafhanbel aus 5 — verwieſen, 
am er na 
lernen. Von hier entwich er nach Rom, wurde von 
Bapit Leo X. und Clemens VII. begünitigt, mußte 
jebod wegen 16 Sonetten, die er au ebenfo viele 
unzüchtige Zeihnungen von Giulio Romano ver 
faßt hatte, Rom verlaflen. X. ging nun zu Bio: 
vanni de’ Medici (delle Bande nere), welcher ihm 
Gelegenheit end, ſich zu Mailand 1694 anz I. von 
ankreich gef fall F zu erweiſen. 
A ieß er ſich 1528 in Denchig nieder. Der 
Biſchof von — oͤhnte ihn nicht allein mit Cle⸗ 
mens VII. aus, ſondern empfahl ihn auch — 
g länzenbe Gejchente machte und ein 


dem To 


der i 

—5 unten; Er ftarb in Venedig 1657. eine 
erle umfaflen: fünf Luftipiele Er Trauer: 

ipiel, jene vo t tomifcher e, dieſes 


und e 
nicht ohne Besen; die ausgelaſſen iona- 
menti» nebit ber «Puttana errante»- bie 16 erwähns 
ten «Sonetti lussuriosiv, welche nebſt den obfcönen 
Dialogen unter Dem Titel «Acadsmie des dames» 
in das Sranzöfifche Überfegt wurden; endlich «Rime, 
Stanze, Capitol » und einige unvollenbete opden. 
Aretins (Benedictug), reform. Theolog, geb. 
Bari, fi im Kanton Bern, hieß urfprüngli 
‚jfubieste | in Darburg, ward ort ro eilor 


* bie, 1549 Gymnafiallehrer in 
ee eſſor Theologie in Bern. Er farb 
Avril der Sein theol. Hauptwert «Thiele. 


ine problemata» (Genf 1579; 2. Aufl. 1617) 
warb ſehr geihäst, ; fein Kompendium der Polemil 
«Examen theologicum» erlebte in 14 Jahren jeh | S 
Auflagen. Auch einen Kommentar zu, Bindar bes 
arbeitete A. und befchrieb die Pflanzen der Berge 
Stodhom und Niejen. 
Arezzo (Arretium), bie Hauptitabt der gleich: 


namigen ital, Provinz (3300 qkm mit [1876] 
236 008 E.), in einem fruchtbaren Thale, ‚em 
ange eines "Hügels, in 471 m Höhe, 9 vom 


ujammenflufie fie der Chiana mit dem Sno m und an 
der Eifenbahn n Yovenz Rom gelegen, ift eine ber 
älteiten Städte 
jtäbte der alten Etrußfer, die alle etrusk. Städte in 
bonarbeit und Br eguß übertraf. Sulla ver: 
trieb_im erften röm. Bürgerkriege die Bewohner 
und — ben Ort mit feinen Anhängern. 
den Ari vn der hiellinen und Öuelfen war 
sehe end ei gejinnt und in fteter 
Seinbichof aft mit Alorentinern, von denen bie 
retiner in der Schlacht bei Camaldino 1289, an 
der auch Dante teilnahm, entſcheidend gefälagen 
wurden, Im 14. Jahrh. war die Stabt vord 
geb ehend unter ber haft der Tarlati und Im 
m 16. Jahrh. unter Großherzog Cofimol. an 708» 


Berugia, um bort die Buchbinderei zu | © 


on —— Mieten, Straße 


Scanad und eine der 12 Haupt: | dem 


Aretiniihe Silben — Arfe 


A. zählt als Kommune (us) 89109 €, 
während bie 5 km A m, Hmfone haltenden Ring: 
mauern und bie za Aid, bie ihr vos 
weitem ein fehr * Anfehen —5* arj ei in 
Zeit beuten, m ie Stabt —*832* 
völkert war. Unter 


dient Erwähnung bie — oder ge 
nanda mit Fe olonnabe —8 Loggia a ir 
hönen got. * und ber Pieve, einer Sirde 

ie auf ben, enten eines heibnilchen Ten 
pels erbaut i —— Dom aus dem 18, ala 
* e fait alle andern unvollenbeter 

de, auf dem Ei: unte ber Stadt, 

—* prachtvo von —— Bijans i in 
mor genrbeiteten tar und eimige wertuole 
Bilder, ben finden ſich 


emälbe altern n. Malerf 
ber Giß eine? ‚Briefen und eines Bi nen Bilaob, * 


"Bil —— — Dee ab | 
— ee en — 
atmuſeen, 
tal * viele Kloͤſter. Er 
es F Fe Don 


Wein, 


unten; 3. — —— ehe hat zit: 
ereien und | 


Bietro Aretino, Guido von M., der N. M 
* Sionarbo von A., der Hiltoriter, Caalsic, 
der Botaniler —2 ber Ant und Ab Humiei, Part 
—— I, „der der Bari all b’ Ye Bu, n 
ler un r er, 0. 
ur —5* A. Sezanne, «A. illustrats 


lor. 1 *8 

ak, Gebir Neuguinea (j. d.). 
Bet eine Kü Team ilie, welder Ihe —— — — 

teſten Ciſeleure — — 


Spanien) © 
gehören. Ah berfelb en: —* ve, 
cher, der fi um 1506 zu Leon nieberik 
Unter feinen jehleei en Werken Derben die Tat 
nalel für die ebralen zu Leon (1506), m &*: 
bova (1518), F 328 nm liche Der für dx 
Benebiltiner er 
nd jümtli 
ansonie 


— an an Gliebern br & 
milie Hurbe ne 3 —8 Juan be ' 


allafans, m 
Ab: drib. Ge er von Teen die Diet 
ei e Vorbi ‚ wibmete et gr wu 
n 


iverfität zu &a anca dem —** 
Anatomie, lebte dann laͤ ngere © Zeit in 
igen Mittelpunlte des fpan. 
und fpäter in Gegovia, wo er ald 
ana ellt war, bis * 1596 von Phil 
Madrid berufen ward. A. bat eine große Ib 
auftwerten gef offen, bi Sn Bam ne 
til, Korr 
ung bet nit alles — 
eiſtet worden. Dahin 
r die Kathedrale zu Avi * 


— (1Ben, m Bu 2908 (1600) u babe 
In ‚zu Burg un ar | 


owie für 
Im 
—— fer 


— 


ur 


ablreiche andere —ã 
en zur Ausfhmüdung des 











Argali — Argens 


ee im Auftrage ber Könige Philipp II. und Phi⸗ 
lipp III, Kleben bat hr mehreres in Blei ge: 
it, wie das Porträt des Ercilla vor ber er: 
Audgabe der «Araucana». Litterarifch machte 
er ſich — ** durch «Quilatador de oro, plata 
y piedras» (Sevilla 1585) und «Varia commen- 
suracion para la eseultura y arquitectura» (Se: 
villa 1585) bekannt. 
Argali (Ovis Ammon), f. Schaf 






Arg e en ſind Lampen mit hohlem 
Runddocht, genannt nach dem po enfa ent 
— Aimé? Argand 

— 5 (geb. zu Genf 1766, 

3 geſt. 24. Ott. 1808 


m in England), wel⸗ 
\ ger im J. 1783 den 
enner der Lam⸗ 

en ſo einrichtete, 
aß die Luft, die 
bei gewöhnlichen, 

— nicht hohlen Doch⸗ 

Si ı ten nur von außen 

Zutritt hat, aud 

durch die Mitte bes Brenners, im Innern des nun 

ſchlauchförmigen Dochtes und der Flamme aufftei- 
ven fonnte, wodurch eine volllommene Verbrennung 
_ ber entzündlichen Gafe 


materials erreicht ward. 
Dieſe en haben 
fpäter manche Verbeſſe⸗ 
rungen erfahren und 
find längft allgemein 
unter dem Ramen ber 
en mit hboblem 
Dochte ober mit Rund: 
brenner) gebräuti . 
Bei der Gasbe⸗ 
leudtung nennt man 
Argand: Brenner 
(oder —— 
enigen, welche einen 
Keid von 12— 24 Heinen Söchern (f. Fig. 1) zum 
Strömen des 29 es barbiete und bemnad) eine 
von elben erzeugen, wie ein 
ler Docht fie gibt (1 Fig. 2). Sind die Löcher 
x) Argand-Brenners ec einen Schnitt zu einer 
en Linie ver 


treisformi , fo nennt man den 
Brenner Yumas.Brenner 


Argel, der ſpan. Rame für Algier. 
Argelauder (Friebr. — — .), nambafter 
onom, geb. 22. März 1799 zu Memel, beiuchte 
x? Gymnafium Ir Sibing und das Collegium 
fridericianum zu Rönigsberg, bezog 1817 bie Uni: 
erfität daſelbſt um Rameralwi enichaften zu ftus 
'eren, wanbte fich jedoch, durch Beflel angezogen, 
er Alttonomie zu. ym 4. 1820 wurde er —2 
ehilfe an der tönigäberger Sternwarte, und 1822 
thielt er durch feine ellnterfuchungen über die Bahn 
td großen Kometen von 1811» (König3b. 1822) die 
enia docendi anber Univerfität. Im J. 1823 wurde 
t als Obſervator an bie neuerbaute Sternwarte 





u Abo berufen, 1828 gm ord. Profeſſor ernannt, | li 


832 fiedelte er nad) Helfingfors über, wo er bie 
Übservationes astronomicae in s a universi- 
itis Fennicae faetaes (3 Bhe,, Helfingf. 1830— 32) 
nd «DLX stellarum m positiones meuliae 
leunte anno 1880» (Helfingf. 1835) veröffentlichte. 
uf dieſen Arbeiten beruht bie Schrift «Über die 


und Dämpfe des Leucht⸗ S 
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eigene Bewegung bed Sonneniyftiemd» (Petersb. 
1837). In Helfingfors leitete N. den Bau der neuen 
Sternwarte, die 1885 vollendet wurde. Hierauf 
folgte er 1837 einem Rufe als Profeſſor ber Aftro: 
nomie nad) Bonn, wo ihm abermals die Aufgabe 
zuteil wurde, eine neue Sternwarte zu erbauen, die 
1845 vollendet ward. Bon feinen weitern Werten 
find zu nennen: « Durchmufterung bed nörbl. Him⸗ 
mel3 zwifchen 45° und 80° nördl. Deklination» 
(Bonn 1846), «Neue Uranometrie» (mit 18 Karten, 

erl. 1843), «Durdmufterung der Himmeldzone 
zwifchen 15° und 31° füdl. Deklination» (Bonn 
1852). Hierauf folgte A.s größtes Werl, welches 
er mit Rrügers und Schoͤnfelds Unterftügung 
1852—61 vollendete, nämlich die vollitändige Orts⸗ 
beitimmung aller Sterne bis zur 9. Größe. Im. 
1857 begann die Publikation des auf diefen Be- 
ftimmungen beruhenden großen «Atlas des nörbl. 

eitirnten Himmels» (Bonn 1857 fg.) und im 8. 

i3 5. Bande der «Hitron. Beobadhtungen auf ber 
Sternwarte zu Bonn» (1859—62) folgte das dazu 
gehörige «Sternverzeichniß» (in der erften Seltion 
von 110984, in ber zweiten von 105075, in ber 
dritten von 108129 Sternen), welches unter dem 
Namen der Bonner Durchmufterung befannt ges 
worden ift. An dieſes Wert Enüpften hie viele wich: 
tige Arbeiten A.s, jo «Mittlere Örter von 33811 
ternen» (Bonn 1867), «Unterfuchungen über die 
Eigenbewegung von 250 Sternen» (Bonn 1869) 
u. Fi. Namentlich aber bildet dasfelbe die Grund: 
lage für den umfaflendften Sternenlatalog, an 
wel viele Sternwarten gemeinfam nad) einem 
von A. im Berein mit der Aſtronomiſchen Geſell⸗ 
oe außgearbeiteten Plane feit 1867 thätig find. 

. ftarb 17. Febr. 1875 in Bonn. 

2 one L., Pflanzgengattung aus ber Fa: 
milie der Papaveraceen oder Mohngewächſe, deren 
Arten faft alle in Merico wachſen. Ste haben 
bucdtiggezäbnte, fieberjpaltige oder fhrotfägeför: 
mige, meift bornige Blätter, einzelnftehenbe, end» 
—5 — meiſt anſehnliche Blumen, welche aus einem 
zwei⸗ bis dreiblätterigen, bald abfallenden Kelch 
und einer vier: biß ſechsblätterigen Blumenkrone 
beftehen, und eine verlehrteiförmige, einfächerige 
Kapiel, melde A am Scheitel mit Klappen öffnet. 
Mehrere, dur dne, gro Blumen ausgezeich: 
nete Arten find beliebte Bierpflanzen geworben. 
Dahin gehören: A. mexicana, mit weißlich geied- 
ten, bornigen Blättern und großen, gelben Blu: 
men; A. albiflora, ebenfo mit weißen Blumen; A. 
ochroleuca, mit blaugrünen, bornigen Blättern 
und Heinen, ochergelben Blumen; A. grandiflora, 
mit dornenlofen Blättern und großen, weißen 
Blumen. Die A. gedeihen im freien Lande ohne be⸗ 
fondere Pfle e; doch ift e8 zmedmäßig, den Samen 
im März in Töpfe zu fäen und fpäter bie daraus 
erhaltenen Pflänzlinge ins freie Yand zu verfeßen. 
Man nennt bie A. auch Schachtelmohn. 

Argenan (früher Gniewlomwo, Gnifkow), 
Stadt im Kreis Inowrazlaw des preuß. Hegie: 
rungebezirt® Poſen, an der Linie Poſen⸗Thorn 
Oberſchleſiſchen Eifenbahn, mit 1846 meiſt Tatho: 
hen Einwohnern. Tie Umgegend hat fumpfigen 
Boden und feuchtes, ungefundes Klima. 

Argens (Sean tiite be Boyer, Marquis d”), 
franz. qrifteller und langjähriger Freund Frieb⸗ 
richs d. Gr., geb. 24. Juni 1704 zu Air in der 
Brovence, wibmete ſich ber militärifhen Laufbahn, 
mußte biefelbe aber infolge eines Sturzes vom 
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pie als Kapitän aufgeben. Wegen feines leicht 
innigen Lebenswandels von feinem Vater enterbt, 
ging er nad) Holland, wo er polemiſche Schriften 
veröffentlichte, bie mit vielem Beifall aufgenom- 
men wurden. Friedrich d. Gr. zog ben beliebten 
Sariftfieller nach Potsdam und madte ihn zu de 
nem Kammerberrn, Alademiebireltor und täglichen 
Geſellſchafter. Nach einem 25jährigen Aufenthalte 
am preuß. Hofe lehrte A. 1769 in jeine Heimat zus 
rüd und ftarb daſelbſt 11.%an.1771. Seine Schrife 
ten, fämtlid) von dem fteptifchen Geilte der franz. 
EL befeelt, find: «Liettres chinoises» (5 Tle., 
aag 1739; deutih, Frankf. a. M. 1768— 71 
«Lettres cabalistiques» (6 Bde., Haag u. Frankf. 
a.M. 1741; bei, 8Bde., 2p3.1773—77), aLet- 
tres juives» (6 Bde., Haag 1742; am beiten Par. 
1766 ; deutich, 6 Bde., Berl. 1770-83), «Philoso- 
phie du bon sens» (2 Bde., Dresb. 1769), zuſam⸗ 
men herausgegeben unter dem Titel: «Oeuvres du 
marquis d’Argens» (24-Bbe., Hang 1768), «His- 
toire de l’esprit humain» (14 Bde., Berl. 1765— 
68), u. f. w. Seine «Lettres et M&moires» erfchies 
nen zuerft zu London (1748), dann zu Paris (1807). 
Vol. «Correspondance entre Fredöric Il et le 
marquis d’A.» (Abnigas. u. Bar. 1798). 
Urgenfola (Qupercio und Bartolome Leonardo 
be), zwei hervorragende ſpan. Dichter der klaſſiſchen 
eit, wurden zu Barbaftro inAragonien, und zwar 
upercio 1564, Bartolome 1566 geboren. Sie ſtu⸗ 
bierten zu Huesca; Qupercio erwarb fi ſchon um 
1585 burd drei Iragödien («La Isabela», «La 
Alejandra», «La Filis», letztere nicht erhalten) all: 
emeinen Beifall. Durch die Gunft Marias von 
iterteih, der Witwe des Kaiſers Marimilian II., 
bie ih nach dem Tode bezjelben nad) Mabrid zu: 
ehdoegogen batte, wurbe Lupercio zu beren Sekre⸗ 
tär, Bartolome zu ihrem Kaplan berufen. Später 
ward Lupercio vom Erzherzog Albert von Oſter⸗ 
reich zum Kammerherrn und vom König Philipp LIL. 
(mil wie von ben Ständen Aragoniens zum Hi: 
toriographen (Cronista mayor) dieſes Königreich 
ernannt, weshalb er ſich einige Zeit in Saragoſſa 
aufpie Sein Bruber, der is nad) dem Tode der 
Kaiſerin Maria 1603 mit Philipp III. nach Valla⸗ 
dolid und 1609 nah Madrid begeben und im Auf: 
trage des Grafen von Lemos, damaligen PBräfiden: 
ten des Rats von Indien, feine «Conquista de las 
Molucas» (Madr. 1609) heraußgegeben hatte, folgte 
ihm nach Saragofia. 3. 1611 gingen beide 
drüber, die ſich inzwiſchen aud) als lyriſche Dichter 
einen bedeutenden Ruf erworben hatten, mit 
gm Bizelönig ernannten Grafen von Lemos nad) 
teapel, woſelbſt 1613 Lupercio in ber Stellung 
eines Staat» unb Kriegsminiſters ſtarb. Barto⸗ 
lome lehrte 1616 mit dem Bizelönig nach Spanien 
zurüd, wurde an die Stelle jeined Bruders zum 
Hiſtoriographen ber Krone Aragoniens erwählt und 
m feinen bleibenden Aufenthalt in Saragsiie. 
Er beihäftigte fi nun vorzugsmeife mit ber Aus: 
arbeitung ber Yortfegung von Zuritad «Annalen 
von Aragonien», wozu bereitd fein Bruder Vorar⸗ 
beiten gemacht hatte. Doch erſchien, da Bartolome 
236. Febr. 1631 ſtarb, nur «Primera parte de los 
anales de Aragon, que prosigue los del secreta- 
rio Geronimo Zurita desde el ao 1516» (Sarag. 
1630), die 3.151620 weitläufig behandelnd. Crit 
nach dem Tode beider Brüder veranftaltete ber 
Sohn des ältern eine Sammlung ihrer «Rimas» 
(Sarag. 1634), neu aufgelegt in der «Coleccion 


Argenfola — Argenfon 


de Ramon Fernandez» (Mabr. 1786 ı. dt), 
Beide bilbeten ſich nad) ben röm. Dichtern, vorpn 
weife nad Horaz, und daher haben a 

dichte, die fi) mehr durch die forgjamfte Blätte der 


orm als bur iginalität der 5 wd 
en der Phantaſie auszeichnen, einen 
aus aͤhnlichen ft lomi 


rakter. 
übrigens ſchon aan feiner hiſtor. au 
Plaß unter den | an. Klaſſikern. Diele jegen iin, 
wenigiten? in fti Htifcher Hinſicht, weit über darin 


und halten i überhaupt, was Korrelthei 
Rundung der Sprade anlangt, I —— 
Argenfon (Boyer d)), from Ihe 
[emitie deren Stammgut Baulımy in Tom t 
ende oyer, Graf d’A., war ber ertei 
Gefchlecht3, ber 1596 in ben Eivilbienft trat, & 
rte unter Richelieu und Mazarin verid 
geheime Unterhandlungen und ftarb 24. Juli 181 
als franz. Gefandter a Benedig. Auf dieſen de 
ften folgte ihm fein Sohn 
jedo äter ſich auf ſeine Guter zurädjog, ia 
Wiſſenſchaften nd 1700 ſtarb. — Am 
Louis, Marquis d'A., Enkel bes vorigen, ei. 
18. Dft. 1694, 1720—24 Intendant im Genen, 
dann Staat3rat, wurde im Nov. 1741 pm Etat! 
jelretär des Auswärtigen ernannt, welde: Ant e 
infolge ber Intriguen fpan. Hofe 1747 nieber: 
fdaften, Vertehrte viel mit Mptlofephen [in 
en, verlehrte viel mit Philoſop einer Je: 
1 Seine philoj..pit 





und ftarb 26. Jan. 1757. | 
Ideen faßte er zufammen in ben «Considerauon 
sur le gouvernement de co» (Amtat. 
1764, dann Par. 1784 u. 1787), in denen edit 
Irage erörtert, wie weit der fratie in det 
onardie Raum gegeben werben könne, weshab 
das Wert ala Vorläufer pbilof.spolit. Litteratu 
am Ende des 18. Jahrh. gelten kann. Seine ! 
benserinnerungen enthalten bie «Kasais, dans I: 
goüt de ceux de Montaigne, ou loisirs d'un nr 
nistre d’Etat» (Umfterd. 1785; 2 Bde. Bar.1737. 
Eine vollftändige Ausgabe biefer Schriften pa ?: 
thery unter dem Titel «Journal et memoire 
9 Bbe,, Bar. 1860—67) veranftaltet. — Bert 
ntoine Rene, Marquis de Baulmy X, 
des vorigen einziger Sohn, geb. 232. Rov. 112, 
belannt ala S ritfteller und Sammler der lo 
baren, 150000 Bände zählenden «Bibliothel De 
Arfenald», die er 1785 an den Grafen Artois ve 
faufte. U. faßte ben Plan zur Heransgabe cm 
«Bibliothöque universelle des romanse, von d 
—— 
ienen. Die Sa auch feine ass 
nen, nicht wertlofen —— die — bejonder 
unter dem Titel «Choix de petits romans de & 
ferens genres» (2 Bde., Par. 1782 u. öfter) 
drudt wurden. Gin nicht minder umfaflenbet 
bliogr. Unternehmen waren bie «M 
d’une grande bibliothöque» (69 Bhe., Bar. 1: 
—87). N. ftarb 13. Aug. 1787 im Arfenal, h 
Gouverneur er war. — Marc Pierre, Gt: 
d’A., Bruder des Marquis Rene Louis, geb- 
Aug. 1696, wurde 1740 Intendant von 
Breteuil Statt übernahm er 2742 unter den ba 
Rrlegs. Gr fudte DaB fra. Heer in Delen 
egs. uchte n3. Heer u befiera 5: 
zu fegen, fpielte den Krieg nad) ben Niet 
und forgte nad) dem Friedensſchluſſe zu 
eifrig für die militäriihen Anjtalten, ermei 
er auch als Beförberer der Willenfchaften. Ser⸗ 




















Argentan — Argenteuil 


reunde Voltaire  Heferte er bie Daterinlien zu 
effen «Siöcle de Louis XIV». Durch b 
ee Bompabour wurbe er 1757 feines Amts ents 
m und uf fein Landgut Drmes verwielen. Erſt 
ad) dem Tode der ‚Bompabour kehrto er nad) Pas 
is zurüd, wo er 22. Aug. 1764 ftarb. — Marc 
tene de Boyer d'A., Enkel bes vorigen, geb. 
0. * t. 1771, war beim Ausbruche ber Revolu⸗ 
tant des Generals Wittgenſtein, dann 
—* und zog ſich nad) ber —— e vom 
Aug. 1792 — feine Güter in Touraine zurüd. 
Ben, ber ber Dunbert Tage warb er zu Belfort im 
part berrheins in bie Kammer gewählt, 
benfo a ber Reftauration von 1815. . bewies 
ch als unbeftechlicher Gegner ber Neftaurationd: | 
olitit und als ein fühner Verteidiger nationaler 
ınd bürgerlicher Freiheit, I ie U 1829 unter 
em Miniſterium Nartignac Mandat nieder. 
* der Julirevolution ah er zu Straßbu p 
* ertenkammer Hefe wo er als 
er der orleaniftiihen Politik —2 
En pa 1884 auf fein tum zu Ormes zus 
und farb zu Paris 2. Aug. 1842, — Sein 
Sohn Gharies Marc Renebe Boyer, Nar⸗ 
— db’ 1 1848 von 
‚er gemäßig ten one in bie Konftituierende 
Be ommlung gewählt und hat fi) als Qelehrier 
wi dem ardhäol. Gebiete durch lie Urbei 
utggeidne. Auch gab er ein «Les —* 
tes europ6ennes» (Par. 1859, mit Karten) und 
Enge Fe feine Großoheims heraus. N. 
ws a a 1862. 


tgebaute —— eines Arron⸗ 
en im —— Dee 
* am re 


in der Nor⸗ 
—2 —2* die —S ‚ feudtbare 


ber Drne, auf einer 1 166m 

= Var ia Grant ille der Sranzö — 

Pa Stabt, it (1876) 5254 
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a en von 
L I Beichtafant unb a ängniß, een 
ößtenteils ae Promenas | Id 
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angeblidy von 
5 


— mit ben von 
10 Departement, gen Beitüte 

ober Neu iiber, in China pack- 
ber ange pr ſchen maille- 
m an | 2 


Br weihe Ihrem AL 
fe im Er ihrem ——— 


—8 


von Sporen, 
garnituren u. |. w. aͤnktet Weiſe 
t, bis es ſeit 1824 durch Geitner in Schnee: 
d die Gebrüder Henniger in Berlin, dann 
orf in Wien zu außgebehnterm nterm Ge⸗ 
kam, == 


e8 4. enthält 
tniſſen. Im allgemeinen läßt fih | wurde 


S 


fu Bar Au t immer bie brei 


en Einfluß | b 


Beh Ehätenn ku 


.[Dife, 1 I km norbiweftlich von 
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nur angeben, baß bie Hälfte bis zwei Drittel 
arin ent halten zu fein —— und da “has ade l 
meiſt —8* beträgt als ink. Die Beſtand⸗ 
teile werben in Ziegeln bei ft Hiße zufammens 
geſchmolzen und babei vor bem Verbrennen bur 
eine Shät von ——— Mate träfs 


tigem Umrübren der afle m 

einem eifernen Stabe giebt man biefe in eilerne, 

mit —— Ausge trichene. ft ſtark El eawohrnte Sorm 
latten von 80—35 c 


Dre te und 1cm Dide. Mande  Sebritanten [6 f Amel, 
Ben bie see logenen Platten noch einmal um, um 
5 ge re Homogenität zu erzielen. Die — 
* ierung iſt mehr oder weniger kryſtolli⸗ 
Ar öbe, Re wir —* Bearbeitung duktil 
* u dieſem Be 


den die Platten 
alt gewalzt, nach jebem afflere en bes werks 
is zur K Rirkholut erbigt und nah bem Ertalten 
—* gewalzt, bis fie genügend dehnbar werben, 
um bei weiterm — eine Kantenrifle mehr 
u erhalten. Die verjöie enen De aemifle r Be: 
anbteile haben e Inen oben Einfluß auf Farbe, 
Härte und Geſchmeid bigteit. ige eben von dem 
mehr ober weni er übe *. Ausſehen, w 
her fi nicht blo auf bie ber cr (wie bei ang 
piattierten © aren unb . d.), fondern 
urch die ganze Maſſe —5 von ber Faͤhig⸗ 
keit, ne zu allen mögliche Geräten geihmaduo 
verarbeiten und polieren au laffen, bat das A. zwei 
große Vorzüge: 1) daß es bei ber u ng, bie 
wegen feiner größern nbet 
als bei iiber, ſtets wei ee es im Hau: 
und nicht Teidt Grund zu sh 
bungbbe —E bietet, in welcher dar ung ch 
dem Kupfer und Meffing voranficht, eu⸗ 
—X— erwaren werden g gegenwärtig, wi e {don beim 
(fenide Fne mit ei mifcen Dertlbe 
un verfeben.” A. von Silber zu unterfcheide 
reiht der Brobierftein allein nicht aus, inbem 
einen ol Strich gibt wie 75pro entiges 
Silber. in mon he Pre —* einem 
fgebrachten Tropfen reiner ure aufs 
nd dann ein Tropfchen Salzläure 
fo N leibe bie Fluſſigkeit von A. I wä heend bie 
von Silber weißlich trübe oder mil 
Das tiers-argent let erleg Terug) 
welches beſonders in nkreich als Si 
bielfac Anmwenbung finbet, beiteht aus 62,5 sei en 
a Teilen Silber. Das Scheidemünz 
chweiz befteht feit 1850 ebenfalls auß 
Mn 5 A. Aus Nidellupfer pr 
Scheidemängen in den Bereinigten Staaten, in Bel 
gien und im Deutſchen Reiche. e deutichen 1 
und eher ftüde — ſeit 1873, [egtere fe 
180 FR befteben aus einer Legierung von 
en 38 el und 75 Zeilen Kupfer; von erftern 
Sign 125, von legtern —** Sa F n P 
N Kerl u. Stohmann 
dpeh Handbuch ber te wide — 
entenil, 


Stadt im fra 


rm 


d. ”. 
rt. Seine 


erder Seine und an der Gifen 


ge bie berühmte He: 


de. Im 
Ioffe ($. Mbalarb) be 
of it (8 a An Böttcher 
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‚pferde alt Rapitän aufgeben. Wegen feines lei b 
nnigen Lebenswandels von feinem Vater enterbt 
ging er nad) Holland, wo er polemiſche Schriften 
veröffentlichte, bie mit vielem Beifall aufgenoms 
men wurden. Friedrich b. Gr. zog ben beliebten 
Sri tfteller nah Potsdam und machte ihn zu de 
ammerberen, Altademiebireltor und täglichen 
Gefellfchafter. Nach einem 25jährigen Aufenthalte 
am preuß. Hofe k A. 1769 in feine Heimat zus 
rüd und Itarb daſe Bft 11. Jan. 1771. Seine Schrifs 
ten, ſaͤmtlich von dem fleptifchen Geifte der franz. | u 
gröibenter befeelt, find: «Leettres chinoises» (5 Tle., 
aag 1739; deutf th, Frankf. a. Fon 1768 — 71 
«Lettres cabalistiques» (6 Bbe., Haag u. Fran 
a. M. 1741; beutfc, 8> e. —*— De «Let- 
tres juives» (6 Bde., Haag 1742; am beiten Par. 
1766 ; deutſch, 6 Bde., Berl. 1770—83), «Philoso- 
phie du bon sens» (2 Boe., Dresd. 1769), zufams | g 
men herausgegeben unter dem Zitel: «Deuvres du 
marquis d’Argens» (24 Bbe., Hang 1768), «His- 
toire de l’esprit humain» (14 de. Berl. 1765— 
68), u. f. w. Seine «Lettres et M&moires» erſchie- 
nen zuerit zu London (1748), ‚ bonn hu Pariz (18C (1807). 
Vol. «Correspondance entre Fred 
marquis d’A.» (Rönigöb. u. Bar. 1798). 
Yrgenfola (Lupercio und Bartolome Leonardo 
be), zwei hervort ende ſpan. Dichter ber klaſſiſchen 
eit, wurden zu Barbaftro inAragonien, und zwar 
ercio 1564, Bartolome 1566 geboren. Sie ftu: 
bierten zu zu Ducden; Lupercio erwarb fi ſchon um 
drei Tra gödien («La Isabela», «La 
—e «La Filis», [eßtere nicht erhalten) all: 
gemeinen Beifall. Dur die Gunſt Mariad von 
fterreich, der Witwe des Kaiſers Marimilian IL, 
bie bie Mi nad bem Tode desſelben nad) Mabrib zus 
vadoegonen 5 batte, wurbe Lupercio zu beren Sekre⸗ 
tär, Bartolome zu ihrem Kaplan berufen. Später 
warb Qupercio vom Erzherzog Albert von Dfter: 
reich zum Kammerberrn —* om König Philipp IU. 
[mt wie von ben Ständen Aragoniens zum His 
oriographen (Cronista mayor) biejed Königreichs 
ernannt, weshalb er fich einige Seit | in Saragofla 
auffielt Sein Bruber, ber gm dem Tode ber 
Kaiſerin Maria 1608 mit ipp UI. nach Valla⸗ 
dolid und 1609 nad) Madrid begeben und im Aufs 
trage des Grafen von Lemos, bamaligen Präfiben: 
ten des Rats von Indien, feine «Conquista de las 
Molucas» (IM adr, 1.00) eraußgegeben hatte, folgte 
* nad Saragoſſa. . 1611 gingen beide 
rüber, bie ih age A h als lyriſche Dichter 
einen bedeutenden Ruf erworben hatten, mit dem 
— Vizelonig ernannten Grafen von Lemos nach 
Neapel woſelbſt 1613 Lupercio in der Stellung 
3 Staatds und ‚Kriegdminijterd ſtarb. Barto⸗ 
me lehrte 1616 mit dem Bizelönig nad) Spanien 
ame wurde an bie Stelle jeined Bruders zum 
Siftoriog graphen der Krone Aragoniend erwählt und 
m feinen bleibenden Aufenthalt in ‚Saragsiit. 
Gr beithäftigte 19 nun vorzugsweiſe mit ber Aus⸗ 
arbeitung ber Fortſezung von Zuritas «Annalen 
von Aragonien», wozu bereit a Bruder Borar: 
beiten gemacht inte, Doch erihien, da Bartolome 
26. Febr. 1631 jtarb, nur «Primera parte de los 
anales de Aragon, que prosigue los del secreta- 
rio Geronimo Zurita desde el ao 1516» (Darag, 
1630), die ‚151620 weitläufig behandelnd. 
nad dem Tode beider Brüber veranftaltete br 
Sohn des Ältern eine Sammlung, ihrer «Rimas» 
(Sarag. 1634), neu aufgelegt in ber «Coleccion 


zu —— Fpielte "ben Krieg na 


Argenſola — — 















Bene ihren ſich nad ben eöm Didier —— 7 
weiſe nach Hor 
dichte, die Id m r "Dr — Torgfamitr Bl " 
hm ber —— * 
aus aͤhnlichen Grun | 
übrigens ſchon Iren ee er Be, Bert 6 
Plaß unter Dei Biele ſegen 
weni en in (de 3— Hug 


a ber S a: nlangt, Mi t, ae roß 
Hegenfon I d’), ai mi In 
amilıe briem lampaut —— in Fa 
enede Boyer, Graf 
Geſchlechts, ber 1596 in ben Sl Ag 
rte unter Richelien und Mazarin veriäe 
eime Unterbandlungen und ftarb 24. Juli 
Hr franz. Geſandter zu Benebig. Auf dieiem 
ften folgte ihm fein Sohn Rene, geb. 1624, 
jedo ine Güter Pie 
Wiſſenſchaften 1700 
Louis, Marquis d'A., Enkel 
18. Dit. 1694, 172024 tenbant im 
dann Staatsrat, — tum Rov. 1 Nov. Ira 
—— — EmannE 
infolge guen 
en mußte. Er wibmete fi N, 
(ae, Dertehrie viel mit hilofophen feine? 
ftarb 26. Jan. 1757. Seine philoi.:pi 
—F faßte er zuſammen in den —* 
sur le gouvernement de la France» (Aue 
1764, dann Bar. 1784 u. 1787), in benen et 
enge erörtent, „mie weit ber ade m 
onardie Ra m gegeben werden Lönne, mei 
das Wert als Bor ale: er spolit. Sitteraße 
am Ende bes 18.5 ten lann. Sem 
benserinnerungen u — bie «Essais, dans 
goüt de gux de Montaigne, ou loisirs d'un 
nistre d’Etat» ( Amſterd. 1785; 2 Bde. Par.1 
Eine vollftändige Ausgabe t dieſer Schriften hat 
thery unter dem Zitel «Journal et 
9 Be. ‚ Bar. 1860— 67) —— — Br 
Intoine Rene, Marquis be Baulmy 
des vorigen ei iger Sohn, geb. 22. Kov. 1 
befannt ala S aueneler und 
baren, 150000 B& nbe jählenben «Bibliotkel 
Arſenals⸗, bie er 1785 an den Grafen Kris 9a * 
taufte. W. faßte den Plan zur Herausgabe cd 
«Bibliothöque Kuna (har des romans», vor 
une feiner, Feibing (har. 1775 — 78) Sr 
erihienen. Die Samm enihält 
nen, nicht wertlofen Novellen ie 
unter bem Titel «Choiz de petits romans 
ferens genres» a Dbe., Bar. 1782 u. öfter) 
drudt wurden. he nn minder uofaf 
bliogr. Unte en waren 
d’une grande bibliothöque» ( Die. 
—87). A. ftarb 18. Aug. 1787 im — 
Gouverneur er war. — Marc ierte, @ 
d'A., Bruder des Marquis Rene 
Aug. 1696, wurde 1740 Intendant von 
Breteuils Statt übernahm er 1742 unter den ms 
rigjten Ber altmi en das Staatäfefretariat Di 
nz. Heer im beſſern CE: 
nad) den Niederlun® 
und forgte nad) bem Friedens chluſſe m we? 
eifrig für die militärif Anſtalt 
aber auch als Beförbererder Wiſſenſcha 









Argentan — Argenteuil 


unbe Voltaire lieferte er bie Materialien 

m «Siöcle de Louis XIV». Durch ben Einftab 
ompabour musde er 1757 feine Amts ent: 
und auf fein Landgut Ormes efen. Erfi 
5 dem Tode ber —e kehrto er nach Pa⸗9 
zurüd, wo er 22. Aug. 1764 ſtarb. — Marc 
ne de Boyer d'A., Enkel bes vorigen, geb. 
Sept. 1771, war beim Auabruce ber Nevoln: 

s Adjutant t des Generals MWittgenftein, da 
ayetiee und 309 fid) nad) der Kataſtrop vom 

Aug. 17% auf feine Guter in Touraine zu 
ihrend ber Hundert Tage warb er zu Belfort im 
part. bes Oberrheins in bie Kammer gewählt, 
nfo nach ber Reftauration von 1815. U. bewies 
als unbe er Gegner ber Reitaurationd: 
itit und als ein a Berteibiger nationaler 
b bürgerlicher te aber 1829 unter 
n Mini ein Mandat nieder. 

ich der a en Dard ern Stra traßburg i 

tiertenlammer gewählt, w als bei. 
Bontit anf — 


Sean der orteaien 
1884 a —— zu⸗ 
Pi " xb zu I 2. .1 Sein 
ohn ee MarcRent be Boyer, Mar: 
usb’ 1796, wurde 1848 von 
r gemäßigten —RE in die Konſtituierende 
erfommlung gemählt ‚und ) Bat fi als Gelehrter 
ıf dem archäol. © durch iche Ar 
asgezeichnet. Auch ie er ein : 3 * 
alités europ6ennes» (Par. 1859, mit Karten) und 
ie «M&moires» feined Großoheims heraus. X. 
ırb 31. Juli 1862. 

Urgentau, gebaute Saupttabt euch? eines Mrsom 
fiements im 


ondie, am re —ãAã der Orne, au —— de 


en Anhöhe, welche bie weile, F 


tbare 8 Soene 

“ 8 und Parid-Granvill 

in ee GStabt, en dar) ig — ze 
nen Teil bed — ei r 


ft 
es der Bizegrafen von 
ieht Gerichtsſaal —*8 
—*— ind prößtenteilß f önen Rromeno« | 16 
rizierte ein bie in —5 
—X *. — on berühm 


r Ba ſich bie 3 rn saup — — 
abrila mb 


Fr a Me he 
Weiher 36*5 


eblich von 
von 


De fe 7 ne — 

ein reichverziertes got. Schloß, a 
* von Bayern erbaut. Etwa 15 
be das Dorf Le: PinsausHaras mit bem von 
wig XIV. 1714 gegründeten, ‚ prächtigen Gejtüte 


0 Departement 

* nie ober Fo a in China pack- 
ng, Deiptupfer, Im 
ort ober argent @Ällenage, 
arman silver, nennt ma 

ben An 
03 A. wurde 
deutichen 
ewebrgarnituren uf . 
nust, bis es feit 1824 — Fa in 


eben Namen und Gebrauch verdanlt. 
chon lit der der Mitte bed 18 as 8 


t | teile werben in Tiegeln bei ft 


A. BR 


maille- | 25 
——— 


del, K und Bint, ı mei e se ihrem filberähn: 


unfen ign — — Weile 
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nur angeben, baß bie Hälfte bis zwei Drittel 

barin enthalten zu fein Dileet, ıı und — l 

meiſt weniger beträgt als 

er F e zuſammen⸗ 
eſchmolzen und dabei vor dem Verbrennen dur 

eine Saiht don  Rohlenpulver geſchutzt. Nach kräfs 

tigem Um lzenen Maſſe mit 

einem eiſernen Stabe: gießt man diefe in eiferne, 

ng Kienrus ausgeftrichene, Nast erwärmte Sormen 

latten von 80—35 cm 


rüd. Buche und 1cm Dicke. Mande  Sebritanten (& f Amel: 


en die serie lagenen Platten noch einmal um, um 
ch e Homogenität zu erzielen. Die — 
goſſene iſt mehr ober weniger kryſtolli⸗ 
niſch und Ar u fen wird — Bearbeitn duktil 
pemadht. erben ie Daten 
It gewalzt aß (em Akne bes Walzwerks 
bis zur Kirſchglut erhigt und nad dem Erlalten 
wieder gewalzt, bis fie e penüge end dehnbar werben, 
um bei weiterm Ausw eine Kantenrifie mehr 
u erhalten. Die verfhiedenen Berhältniffe der De: 
anbteile haben einen großen Cinfluß auf Farbe, 


Härte und ame 
— — 
—— 


urch die ganze Mofle ed, 
teit, ſich zu allen möglichen 
verarbeiten und polieren zu — at das A. —* 


große Vorzüge: 1) daß es bei nugung, bie 
wegen feiner erößern Härte —* famer in 


abge eben von dem 


‘ (wie bei ei hber. 
nide, |. d.), fondern 
und von ber Faͤ Fa 
Geräten geichmado 


ala bei Silber, ſtets weib bleibt: 2) daß es im Haus: 
und Kü m ebrauche nicht leicht rund zu 
tung&befürchtungen bietet, in —2 — Be eng 
eu⸗ 


m fer und voranf 

Iberwaren werben gegenw ee fhon beim 
fenide erwähnt, mit einer vanifchen Berfilbes 

rung verfehen. K. von Silber zu unterf 
teicht ber tobierftein allein nicht aus, inbem 

einen 


olhen Strich gibt wie 
Silber. 


75) 
Henn man aber ben Strich Yurh einen 


ie frübern an ein Tro en reiner Salpeterfäure auf: 


äure 
fo N letbe die Flüfigfeit —— her, ** 


von Silber weißlich trübe ober muildha 

Das tiers-argent Drittel uterlegerun;:, 
Bes | welches beſonders in 
e. | vielfa 273 Zeilen 
A. un Ge 
metall ber 


erg in deu 
Tin und im 
und 5:Bf 













tg umb bie Gebrüber Henniger in Berlin, - 
ch Gersdorf in Wien zu audg . 
au —FX es u. enthält — m. — N 
e nicht immer biefe brei 22 ln 
nielben Berhältni en. Im allgemeinen ik m mn „e ze 
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verwanbelt, von bem noch eine ſchoͤne, inneuerer Zeit 
reftaurierte Kirche übrig ift. Hauptreliguie ift 
ein angeblicher ungenäbter Rod Chrifti, weldyen bie 
byzant. Kailerin Irene dem Kaifer Rarl d. Gr. 
verehrt en gel und welcher während ber eriten 
Franzöfi volution von den „Jalobinern zer: 
riſſen worden war, jest aber noch in feinen Helen | € 
bier in einer golbbronzenen Reliquienlabe aufbe: 
wahrt wird. 
gentiere, Pfarrborf im franz. Depart. Hoch⸗ 

favoyen, liegt 1270 m über dem Meere, 9 km 
norböftlid von Chamonir der fchroffen zadigen 
Felsmauer ber Aiguilled- Rouge gegenüber auf 
dem linken Uf fer ber X wo der mächtige 
Glacier PA. ah Act dem En be Glace der größte 
Gletfcher des —* anc-Maffivs, ſich zwiſchen ben 
Aiguilles du Chardonnet, 3823 m, und du Dru 
3818 m, zum Chamonirthal inabfentt. Mit de: | 3 
monir it A. durch eine gute Fahritraße, mit 
tigny im ſchweiz. Kanton Wallis buch den Sehe: | Di 
weg über ben Col de la Töte-Roire und den Saum: 
weg über den Col de Balme perbunben. Ein —A 
wietiee Gletſcherpaß, Col d'A., 8520 m, führt 
an ber 8912 m oben le DA. vorbei von 
A. in das ſchweiz. Val Ferret und nad) Orfitred an 
ber St. Bernharditraße. Die Großartigleit feiner 
Umgebung, und bie günftige Lage an der Bereini: 
Kung der beiden Wege, die aus bem Wallis ins 

bamonir führen, machen U. zu einer beliebten 
und belebten Zouriftenftation. 

Argentieren nennt Fled ein Ser elenren, durch 
welches Giengeräte mit Argentan, Meifing, Bronze, 
Kupfer, Silber in höchſt dünnen a ten übe 
bet werben, um ihnen ein gefälliges nlehen u und 
größere Biber gzfaͤhigkeit gegen die Ginwitung | gende 
der Luft zu geben. 

Argentin it bie ‚se Al ſehr verſchiedener 
Subftangen. 1) b ineralogie ift ein mit 
Kiefel gemengter Helen! pat von Southampton 
und Tilliomäbur iM in fa! ett3 A. genannt. 
2) Eine zum Berfilbern von Meifing und 8 
dienende fand, beitehenb aus 5,5 Teilen 

Ienftein, 6 Zeilen Salmial, 10 Teilen unterfchwe . 
aurem Natron in 100 Teilen Waſſer mit einem 

ufag von 10 Zeilen Schlemmtreide. 8) Ein von 

anfen in Stodholm auf dem. Wege mit Metall: 
alzlöfung behandelte Porzellan, weldyes baburd) | 22 
eine Bergoldung, Berfilberung ober Verkupferung 
annimmt und aͤußerlich von em Metall nicht 
unterſcheidet. 4) Ein filbergrauer Farbſtoff, ber bei 
der jetzt obfoleten Fabrilation von Alde barü In 
als Nebenprobuft gewonnen wurde, 5 
Beugdrud verwandte Farbe; biefe ift höchſt fein ser: 
teilte Zinn, welches entweder aus einer mit Salz⸗ 


fäure — —e— — mittels Zink | Seen 


niebergejchlagen und dann durch 
teilt wird, oder auch aus ben bei ber 
von unechtem Blattſilber (Silberſchaum 
den Schawinen ermittelt Durchreibens duch ein 
feine® ieb erhalten wird. 
Argentina, foviel wie Argentiniſche Konföbes 
ration; auch foviel wie Ar am ara aßburg). 
Argentin iſche Konf edera- 


en weiter 3er: 


tell 
abfalen |} 


Argentiere — Argentiniihe Konföderation (geographiſch-ſtatiſtiſch) 


Rlädenreum von 2142946 akm und werben ım | 


 Brahlien und Sara, und ben Shuate Une 
gua afilien und Baraguay, im R. von 
via en W. von —8 im S. von nam 


(dem eier R Heute | n itie  emzienen 


co bildet na prud) des File 
ten der —— Para vom 1a Ron. 188 
ber Pilcomay — *5 die 


Außerdem aber 
—— Ronföberation ei 1 1843 aud) Pete: 
en en enlee bi m Su ehr 
wiſchen beiben erungen i 
enes UÜbereinlommen bie un Güdgreme ge 
gen. ile olgenbermaßen feftfegte. Bis 
reit bilbet d ie Böaitericeibe ber 
gem bie I nei bie En läuft vom fm 
Dungeneh Ka) im Q. ellanaftraße hi 
rchſchnitt bes 70.° Kahn 2, von Grermm’ 
und des 52. Breitengrades und folgt dann legen 
zur Waflericheibe Anden. Auperben € 
a ale Bomben un On Ditbälfte Se 


e im A 
—* in 


—ãA us Beiagomens ge 
während Chile alle ein in 
Beagle bis zum Kap Hoorn und im en ‚ie ja 
lands — werben. Die Magellansſnafe wird 
ein ——— —— — Gebiet ertlärt unb die 
u allen onen 
De Ha Bertrag ift das —— 
im etwa 800000 qkm vergrößert wo 
—— ee Garden Ebenen Tr 
ganze, gr0 geftaltete Ländermafie hat bie au⸗ 
gebehnteiten Ebenen, ungeheuere Stromläufe un 
gewaltige Gebirge aufzumerfen und zerfällt in je 
I —— das Gun, cn Io 
—X u 


barer und narmer X 
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enen zwiſ 
gen im W., bie Weiden sahtlojer Siehe: 
8) bie innere Ebene zwiſchen den 
Anden, wi wie ed ſcheint der Boden eineb —* 
3 wilde —ã— — 
ießlich eines zwiſchen ben etwa pi 
auf fiteigenden Gebirgslandes: 4) Die Anden milden 
5 en LE etwa —E 
wi ußla eine meiſt leichtwellige gra* 
reiche Ebene, deren Höhen mirgenbä 250 m üben 
eigen, ausgenommen im ND., bie Siene 
er Der DR nen etwas höher erheb Behr. Den oil 
— Siam ch Lagunen, teils mie de 
—— von om groben, zeitwere 
‚umgeben ‚teils we 


bie Qagı 
—— — It es ie R Die auf, eine 150 5 
teilen Ufer des Barana find, wie auch bie ylußrke 
im Innern, mit Wald bebedtt, und in ben Hitfionz 
beren Boden aus feſtem, rotem Thon beftett, F* 
ben ich undurdbringlide Wälder. 
e Bampad erftn efsedem nö vom Pilcomape | N: 
um ⸗ 


km, m, oe bob ſich —— Ba? * 
roöße 


von Se Su —— 
odenen Sum 


cion Argentina) ober Hegentiniihe Republit Reich 


(Republica Argentina) heißen die 14 verbünbeten 
Staaten ober Provinzen und 3 Territorien, bie im 
SD. von Südamerika, etwa zwiſchen 22 und 41° 
jüdl. Br. und zwiſchen 57 und 70° weitl. 2. (von 

Greenwich) ausgebreitet liegen. Sie umfaſſen einen 


hebt ober ein Stein zu ben i I 
mei charakteriftifch verſchiedene Zeile, wel 

en Rio⸗Salado oder Juramento und die — 
be los Porongos voneinander getrenn 
Die ſudl. eigentlichen Pampas zeigen einen 


mit Chile, bis ein | 


Argentiniiche Konföberation (geographiſch-ſtatiſtiſch) 


fanbigen Diluvialboden, unter welchem auf großen 
Gtreden tertiäre Mergel» unb Baltic öten zu m Tage | 
teten. In —52 Inden fi Se digen 

eimung * na⸗ 


Refte von 
mentlich d mie Be erverteilung 
bedingt. Im —e— Teile bilden die ——— 
Quellen der Sierra de rdev⸗ eine 
—* en benen aber nur —— * 
cero, durch die zum Parana gelang ie 
übrigen en ke durdhläffigen Boden ober 
figen 2a — Die bedeutenden 
—— we de auf den fchneebebedten Anden 
ein en, we ne Fre Mulde am D 
au Gefangen, weiche — Reihe 


I 1 Sapınen be net wigd, bie bu 
oßenteils in en tehen. Dieſe 
ginnt etwa in 80° f 


I von 


e 
udl. Dr. mit ben Sagunas ei 
—— und eh von da ſudwaͤrts zum Bebe⸗ 

dero (Trin und der Laguna:Amarga. infolge 
* geringen ſſerung durch kon aſſer⸗ 
Hg 

abreszei ng ngi ie ſi 
hat le und auch vereinzelte Gaume fin, 


Fl ir nur ah wo he o fie ang ange anzt murben. 
m wichtigſten ift für die Bampas 
an Sräjern, wel —— — im Staate Buenos: 


Ayres ungeheuere lächen bebecken und in Verbin: 
dung mit ben reichlich vorhandenen Kleearten unb 
einigen inoſen Die Bafıs Bi 
Aut bilden. Zwi — dieſen ern aus Europa 
a manberte eln, bie e eine von Bmer 
te bei Such res den C 97 
talter der —ã ingen, und eine Art Klet⸗ 
ten, e beiden Pflanzen befchügen in 
em „s en no einen ft swuhs 
erall die Heinern 
Bauen verborten. — gegen Ende desſelben ver⸗ 
trodnen ſie —** werden von den Stürmen 
** 


— 
—— Badge Er mu 
auf, wel Leine ein 
nennt. 


> 


end — 
—* 


*2 
ecorti- 
* 


di 
Etwas anders A ber Charalter der 

m * Naͤhe der cen ” 
2 von —S FR 

nzieben und namentli in der Rüb 
bichtere nde bilden, obne 
agent lichen Baumgemäds vu er 
pelher ph ben —X m Ora 

er ‚weit in das Gebiet ander 


hineinerfttedt. Wenn 
den Aonfobeain —8 —A— — ac 
nt o —— — doch a vor ttopithen Re; 


in bie Ebenen 
einem 


nörbl, Teile, 
befannt ift 
livia und Pas 
ber Argentini⸗ 


ber Fluſſe Ganz im 
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gen — Staffe, ’ ‚'amentlidh ber Pilcomayo 


‚in 
fi eine —— Fall Sale der A Reh eaciom entwidelt; 
unter ben Bäumen berf zu erwähnen: bie 
Caranday: Dalme, den vor —2— Bauholz liefert, 


ber, Algarrobo und tar (Prosopis dulcis), 
s deln Gratin ein "geiigeh Getränt bereitet 
wirb ichteften Beftände bilden Laurelenwäls 
der, befonders da, wo die Ebene fi 
berge ber Anbes anl am linten 
mento bilden bie ligen Didihte den 
un 1 guminofen faft undurchdringli 
U, dur ben nur einzelne natürlige Lich tungen 
* vurhwes , ber von den Indianern des 
Chaco zu Bub. unb ——— benugt wird. 


öbere Gmemmungs: 
‚ weite un oben zwiſ 


unbewaͤſſerte 
Vermejo und lade ftellenweife in nd 
fteppen bergehen mit einer ſpaͤrlichen Vegetation 


am bi die Vor⸗ 
bed Sure 


von Kalteen und nen. 
N Die zwiichen den Anden und ber Sierra be Cor; 
090 ge 


Ebene bat ittl ö 
nat mit ber großen bene hund def 


tum | Depreifionen ne und ©. zufammen. Den Kern 


elben bildet dad Beden von Cuyo mit den beis 
den Salzwuſten Salinas de Cordova und de Rioja, 
welche Durch die wenig hervorragende Sierra be 103 


eb: | Zlanos aa find, Berten — einen as em 


und Lehm geſchw 
been da . —— haup 


—— reiben i entümlich iſt es, 
daß derſelbe bie I bie — en 
bir e Lane 8 Steine ine Jeigt. ——— dieſen gibt es —* 


nd mit —*ã 
— 


handen ih) yeigt der B Sen {cine — ee 
vor eig N) eine bedeute 
* Far den Süden find 


ändern ſich beftänbi 
fie Besten und umfchl 
e die etwas Begetation ig 
> eigentli en  Bampoz find fie felten, in den 
olpeichern Sanditreden fehlen fie * m 
= = — 
rgeht, 3 auch die Gu 


* 
te Du 
— während fi; 


ucuman und Santiago 
woflerr Gebieten des 
Die nen des Saladillo 
(Mi: ‚Du ce) nur eine böbe von 80 m. 
igen Mafien der Anden erfüllen den 


weitl. A 


des Landes in feiner gangen Aus 
* nung, von Sn na I „elmählich Breite Indie weten. 


eo und RiosCo 
nordwaͤrts — de Sendo ja, laufen on von ber 
tlette, welche bie Waflericeide und zugleich bie 
reme gegen Chile bildet, nur untergeorbnete Sei: 
tenäfte aus, bie im allgemeinen nahe ſenkrecht zur 
Richtung ber Hauptlette find, wie bie Sierra de 
Neuquen un und —*— an ma Mahn 


rn 
KO 
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elben bebeutenb er find, als man glaubte, | Regen fallen. bildet bie Sierra de 
at daß bie Sampcs Her ot erft etwa 950 kn Srtic | Bro —* eine —— ſcharfe * ln 
von dem Haupti —e— ai e Haupteette i denthäler auf der Bei: 
rer fhmal, m nur jelten ſich zu Plateaus aus⸗ Ci un Sem dem Fllen des —e— ur 

ehnend, und kei t in ıhenı Höhe nah R. m Fra ben Plateaus aa eine ee ji 
mäblid an, ron 6 8m Hoch: wäh Set, | deren dide, barzige 
rend ber unter 40° füdl. Br. —** De Boquel fennt mehr RA de m m in argentin, 
de Riñihue nur 900 m und Antuco Yen Auf faft allen made} jıch bie 
unter 37° 2200 m hoch — — * eſ? * vielbe: | den. Höhen eigentinnlichen A 
fuste U Uspallata: o unter 38° fübl. | w bier Puna genannt werben, N) 
m hod). Sn 1577 an gewinnt bad Be: —— Tier für die Reiſen über bie Anden ik 
5 — eine andere indem die tlette | das ter, dad gr den erträgt. Bar 
Schnell zu breiten —*8* ausdehnt und von | zi i 


me 
mehr 6839 m hohen Aconc 
ſchen dem Rio de o3a und Rio de San: 
ein weites ſchneebededtes Plateau aus, von 


dianfetten burchaogen von denen öftlich d ie rede 
illo8 und de Zonda ſich 
Nördlich von n fon: 


len Sierrad de 108 Parami 
tallelletten 1 norbnorbweitl. 
tung zum — Data ber fi allmählich 
teaus verbreit 


ben verichiebenen Ketten liegenden Thäler 
woblbewäflert und fruchtbar, teila werben he von 
Traveſias und Salinas erfüllt. Nördlich von ber 
Ebene von Rioja und Catamarca erheben ſich be: 
beutenbe Gebirgämafien, bie fi) unter 27° fübL. Br. 
zu der fchneebebedten Sterra de Aconquija vereinis 
en, "Deren hoͤchſter — üdlih von Tucuman 
| über 4800 m erhebt. ud pi e Öruppe 
nordwärtd fächerförmig bis 10 : Juras 
mento auabreiket, iſt —* meitwärts bu eh die ierra 
del Atajo mit tmaffiv der Anden verbuns 
den. Lesteres behebt hier aus einer Anzahl lang: 
geitredter Plateaus, bie durd ti —38 — 
meridional erichteie T ler geſchieden ſind; da 
weſtliche ſte von dieſen erreicht an der Grenze 
von Bolivien eine Breite von 100 km. Bon ba ab 
Läuft bie argentin. Grenze auf bem öftl. Randge⸗ 
birge der immer breiter werdenden Hochfläde, an 
che fi ie, 100 andere Per namentlich das 
faſt quadratiſche, 180 km breite V una de Jujuy in 
einer Höhe von 3500 — 4000 m, e fämtlihen | ren 
Fafe, welche a vom 38. ſudl. Br. über die 
Anden führen, find fehr beſchwerlich und gefährlich, 
obgleich fie meilt Ich allmählich auf: und abfteigen, 
wegen der oft tagelangen Wanderung durch völlig 
wajler: und vegetationsloſe Gindden und wegen ber 
wütenden Stürme (temporales); nur nerige * 
ſind bisjeßt mis —— (casuchas) 
worden. Schneegrenze liegt in dem alien 
Teile der argentin. Anden ungefähr 8000 m body, 
am Cumbrapaß etwa 4000 und an ber Grenze von 
Bolivien etwa 5000. Doch find die Schneemafien 
im Vergleich zu andern Gebirgen unbebeutenb, ba 
bie feuchten — auf der chilen. Seite des 
— ben größten Teil ihrer Feuchtigkeit verlie⸗ 
ren; die Nevados in dieſem Bebiete zeigen felten im 
Sommer einen zufamm Schneemantel, 
ſondern find nur weiß geftreift. Daher 
Gebirge auch keine bedeutenden Flüffe biefer 
Seite; bad neemofler wird bei der außerorbent: 
lichen Trocken die auf den Plateaus herrſcht, 


durch Verdun ng größtenteild abjorbiert. Die ma 


⸗Plata aus den Anden 


mächtigen 
A aus nörblichern Teilen, wo tropifche 


hen Parallelletten begleitet wird. Nordoͤſt⸗ 
breitet fich zwi: 


et 2 mittlerer Den von 





mas als La 
beitchen 1 Können, wo as das Mauitier 

mpas nn eier ha * 
win ‚ meiden, mail 2, mil 29 und HL 


er li — 
Toren be Can-Buis jerrült 


es iſt zi be 
— und von vachen bewaſſert. rg Ä 
die Sierra de Corbova, beiteht aus brei im ei 


mittlerer Die umher — 
breite lateaus übergeht, die fich allmahld pır 
den, + zen —— nah ©. Ei 


Bampa abfla 
2800 m aufft 
Den eine ne Kal von 
— w., von denen un 


fen —— ——* 

en, Rio⸗Prim 

be — ei, Bu ie > 
r 

Cordova und erreicht in Se Can be fa Cal 

1570 m, Hug der m an nicht durch feine 

55 außgegeichnet, 10 wo hl a 2 

— ——— 
er un 

ker, die Nerba; mei vn) fteil men vor 

e | der norkten hehe ihr — 

Hauptlette endigt im S gg 12, 5 

mit einem fteilen Borgebirge, s bie boh 

ften Erhebungen m ab derfelben uns 

erreichen im 108 il —F Cerro be las Am) 


2117 m, Gini Heine Eier 

reich —**— de gie "Das 
fühlicfte Gebirgäiyften Hehe aus zwei Gruppe 
niebriger Ketten —5 87 und 38% tl x 


ienb, andererjeit8 in ben Pampas verlaufen 
efe Betten 
ihnen liegen 
tationslos. Die nörbl Gruppe, die Sierra de 
Auulcan, beginnt beim Kap Corrientes, erfredi 1) 
km inmärt3 und erreigit eine Höbe va 
450 m; bie, jühliche dagegen, welche bei ber Batıt 
Blanco beginnt, feint 1000 ın zu —— 
leich fie nur etwa 50 km weit 
often beſteht ebenfo wie das ie 
Gneis, Duarz u. f. w. 


[07 


—— fe faft sta le 
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en dem Suramento au ben Cor; 
ber De inz Tucuman flteht I Sr Ri 
—* —A— zur Hochwaffer 
in Verbindung, u tin 
— die auch der —— —* und ⸗Se⸗ 
an iche za eo, welche den Cor: 
Provinz Catamarca an — 
—— — in der am Ein ben Wi 
Syſtem er berartiger Gewäfer | nt mit dem 
x "unec Ber ehe Cam ejo), ber dem Rio de 
an und de Mendoza die 
bildet, aus denen ber 


— Dur eine Reihe von Sümpfen bis 

ur jr rm ſudlich figt von von den Anden 
= ben Rio -Tunugan, Diamante und 
Atuel verfeäztt um und Del Ing Aa wafler mit dem 
Rio:Colorad d. Aus den 
ſudoſtl. Pre enfalls eine Ans 


von kurzen Flu en a [N Diet teils in 
M unen; nur zwei fließen zu dem Salabo, der 


ie Enfenaba de Boro 

I noch um ben en des 2a: Blata gehört. Die 
ara Ströme find ‘ber Eolorabo oder 
bobu⸗ . Gro Sup, und ber 5 Rio⸗Negro 


die mittlere des wärmften Monats 

a ran |. 
a 

hä ittern und dem Ehbe un und Süb: 


t unb 
unterf eiben, erfexe von DIE 
tere von Mai bis September | beim 
und anhaltenden 
Binde ſten te ſind September 
and Ditober. Au pie beißen Tage folgen, au im 

Sommer, ſtets fühle Nächte; nur in ben 

wi nie ermattend, ie im hen 


| ——— ang am e 
ohne daß bie Nächte hinrei lung 
en. 


Ab 
gemã eichmaßig warm 
und ziemlich feucht. NE Augu wir im 
Binter, jwi 9 und 


— uf pi 6 wi weht im 
N) 

Iſtuar bes oftwind Ächen Mona 

—* Beate ber ab N 


Ir — 


das —— jene | ir 

{ La⸗ Blata : Begenben 

naufgellärten Urſachen in OR 1871 
aufgetretene Gelbe Fieber war eine ver: 

npete Grfcheinung. Di der —* ſehr ſtark 


ıd bringt er Gewitter 
ftige Regen begleiten ibm Monate un: | 


on det, alfo einents + 83 


über entalten Gold, Silber, 


Be: | iR De Benpung be 


ben ſchon 
elbe it | wachſenden Bäumen 
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bis * 


durch ſtarker 
Regemwerteilung; 


— 
ebenſo iſt die —— auf bie de verichiedenen abs 
—— ſehr⸗ ungleich. Der meiſte Regen fällt bein 
Wechſel der warnen und fühlen Jahreszeit. Nachts 
regnet es häufiger, oT w ‚am age und. an. humeilen en 


len n ungeheiere Bis 
dann und warn un t Harlen —3— 
* 6 weiter na * en efto trodener 
eh nter und. —* weicht de fallen die 
Ser en. Die Sommerzeit ift in ber z gangen 
Ebene —* heißer als in den Pampas, ie 
Unterſchiede zwiſchen Tages: und Rachttemperatur 
—— An au ie oft auf 1. u nde finb we⸗ 
Der ftatle, anhaltende Norbwind, 
en genannt, ift bier der Samum ber Trovefind 
FR: Siter —— t die innere Ebene ein 
ehr tro ima mit Temperaturertremen von 
und — 4°. Die überreichen Regen, welche 
im Oftober und November in Tucuman und Santı 
fr o del —8 ſolen veranlafien b bie ie groben ben) 


Pilcomay 2 —* Frag im —S wo | 
t fo vie en a, im m onen Abrigen son Jahre, 


kurprodm te. 
ineralreich® hate, role Ja 
a [un w. vom Pag in M e außgerl 


an m im 

— —7 en pi —— alz und — —* 

e ſinb in der innern e verbreitet; auch an 
aren Thonarten fehlt es nicht. Das Gebirge 

von Eorbova ift reih an Marmorarten unb Dleis 
olanz. In dem Gebirge von San⸗Luis wird Gold 

— ; auch —32 Blei, Aupfer und Antimon 


bergen Metalle aller 
rt. ht namentl Kupfer — 
ee im m hayemgehi 


Hr e und Sr Karen 
— von Ber 
— 


— er das ganze Jahr bins 
fe ee ig die 

die Dt Regenmenge zu Bues 

4556 und 1394 mm, 


un 


enb 
A — Bogen 
rneolen en, 


metäuten, buntem Mars 
© | und acht führen Gold, 6* 3 de — 
un ten Go au 
findet. Die Anden von Al Auen 
ne Eifen, — — Men 
o die Eierra 
erminen 


fei und ftall in Menge. € 
von tajo werben reiche 
abgebaut. mu uch bie Ketten von Suhl und Salta 
—— Golb und Silber finden 
I an aungäblioen Ste Die Sierra de l’Alumbre 
und eine Gröölquelle. Do 
mineralifhen Schäge no 


on genannten — wie 
e 


der 
Im © die Shapohn 
aven, bie * 
ohen —*— 


eine ne bie 


gering. 


e Arten von Salir 
eine Galli 


—— 
—— 
die verwilderte 
30 Gtreden über: 
en Bäumen find 
äte wegen * tig der Oran⸗ 
Am. Ran gewinnt an Fruch⸗ 
nen, Anonen, Guayaven, 


füode, wei 


— 
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Dpuntien Granati ien, Satoo, Rufe 
Dam 869 ein, kun 
en, Apfel Eh “ Fi Ein 
u uni ſelnuſſe, 
Ge en, Grbbeeren, Yı nanas. a en | Ar 
ioca, Bo 


werben geaut t: Manbi 1 Dinn Bin 
etoffeln, Tomaten 
Dielen 


müfle, 
Waſſermelonen (Sandis), Ai (La 
jetreibearten gebeihen: Mai 


alle , Beis 
hr —3 — Hafer, Hirfe, ao mund Hei; von H 


era 


kauf — 
ram: * Saft, Mahn, ——— 
cha, Agaven ober Pita, Hanf, Lein, Neufeelän: 
bie er Flachs, Bauı mmolle, igo 1% 
Aderbau ift nod) wenig entiwidelt ba bie Riehmirt, 
Nöeit befjer lohnt ala bie Bo! Rur wer 
ke Bobenpeobutte lommen in de. Jane 
uber be n don erwähnten wilblebenden Zieren 
lommen in Argentina vor: fieben Slebermaus: 
arten, die Unze in ben Wälbern an ben großen 
Strömen, ber Pumaldwe, bie überall Beet 
Felis Geoffroyi, ber große Rote Wolf oder 
(aa jubatus), ber grof 8 ober Cı us 
icus) und arte (Cania Azaras 
er J — sun‘ Gehe vittata), das 
Shin ja (Mephi nicus). Ferner: eine 
Alan, de —e HH Azarae), 


I 
von 
Be 


nk Bun) bi das 
‚ deren älter 


tten: und Mäufearten, Bampas ade 
— —5 — el de 
, einige Hirigarten u. f. 1. 
Vögeln * —ã : verſchiedene Kolibris 
und jeienarten, ber häufig vo jenbe Age- 
laius Thilius, der Tordo — —8 
el, Vogel bed Landes, Auch fins 
Een ea. 
ai 
Et ae a J ae bie Herden 


une be} Ion Bud für bas Qanb von fo ihre 


oßer Bi eit iſt, haben erit bie Spanier ein: 

HF AR? war zunäi —A ee ſodann 

men 1583 bie erften neun Rinber. on biefen 

in en en, Tieren ftammen die unermehlicen 

in benen ſich das Vieh jeit 

— — rh. verbreitete. Gegen bie 

Ei es 18. Jahr! 1, murbe ſchon 1 Mill, Häute 

aus ben da⸗ Vi Geb jenben ausgeführt; damals 

tötete man bie wild in ben Ebenen umber(hmeilens 
ben Tiere nur wegeı 


n res Dei elles, Jebt trägt der 
größte Teil bes Vlehs das en feines Bi 
und wird ie Ki Augen be es Die Ba der ber 
Pferde, von den 
vermilbert waren, — ehrt A nn —5 — 
fjweifen noch jeßt, wie dad 
bis man fie einfängt, um I een bet 
Saudo fängt bie Befiedem mittels des Laſſo oder der 
Bolad. Der für die Zucht ber Maultiere 
von —X — als Lafttiere von den Eſtancias 
nad) ben Derfihlebenften Seiten Bin in je aus⸗ 
geführt werben. Dit ber Zucht ber Sch: betätigt 
man ſich erft in neuerer Zeit ernftlicer. Biegen find 
K jehr verbreitet, namentlich beim armen Volle, 
ſchnell vermehrenbe Zama ift in ben Anden 

aus: und Lafttier. Schweine zieht man wenig, 

dervieh überall, aber ohne Sorgfalt. Aud) Bies 

=, Seiben: und Cochenillezucht Andet bier und do 


w 
1 "Eonnenblumen, 
f.w._ Der | bi 
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Zu den Ausfuhrartiteln 
bie 

Eile umerti a br — 
Iehtene aus ben Anben ai 


traußfeberm, HF Mi Du grob: 
arte, Auäbeute aber liefert die Kinbei 
Es gibt Salaberos ober thäufer, bie iͤ 
400 Stüd Vieh ſchlachten. 


Bevölkerung. 
Immen, he Täantli 


— Die 
ingen auf Arbeit ziehen. "Der 
Fe ber Chiriguanos mohnt auf den 
en Den Anden un und im —— — 
ritten. Gere — zit en 


Aderban fehr —8— 

im aber —— 

die fi ehe en ten ger — 
ſehr an reduziert 


Nbocovis hauf 
een un Bun a —32 Die hingen: 


— | een pae F 


vos von Due Die — 
en drei iron 


I — ef, Tpäter der —— bekur: 
fa , in Paraguay und in 
15. Kun 00° Rerreitung Bei Ska non 
Fi — Die Mifionen — 
ehe aa un Bein Belem, wei 


een — 
il ftlich ind j 
Die Miffionen fü — 
find a Kar der die da 
euro] u unent 
DE weil Be — 
chlommen ber ui 
den Argentinos, ) — 
wanberten Abenteurern und 
fchiedenften Länder, Suropad, 
an bie von ben 
ten Mischlinge, im — 
ſtaalen Chinos Kram „Seit 
noch bie ald 
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Miſchlinge Mulatten, 


—— ne en mbo8 genannt werben. 


mit Indianern erzeugte 
Die Einwanderung von Koloniften wurde erft nach 
1820 von Bedeutung, eigentlich erit von 18386 on. 
Bon 1843—52 hörte bie Gimvanberung wi 
fe auf. Buenos⸗Ayres ift feit 1848 ber ent: 
de Ort der Einwanderung; 1842 betrug bie Zahl 
ber Einwanderer 14000 und 1880 fchon 41615; 
bagegen wanberten 1879 aus 28696 Perſonen. 
eie Im Innern ncen Staaten werben erft ſeit 1854 von ben 
aufgefucht, und ben meilten iſt es 
F lungen „1a eine — F Teil gute 
* 


kb bie arbigen 
um * x eu emiſcht als 
ndwerler, Arbeiter, —— — ala Eigen; 
tümer, meijt aber ala Dienftboten. Der Cenſus 
dom Dez 1869 ergab 1807490 E., mit — 
ber Indianer, bie man im Chaco u ndin Batagonien 
nlonmen auf etwa 80000 rechnet; jeitdem hat lein 
enſus mebr ftatigefunden, doch wirb bie Einwoh: 
nerzahl 1880 offige auf 2400000 geſchätzt. Unter 
den 211993 genden waren (1869) 43663 aus 


Amerita, 71442 Staliener, 34080 6 
Damalen. 10 709 Engländer, 5860 chweizer und 


Sn a el der Ronföberation bat einen bebeus 
tenden ee genommen, beſonders in ber 
Ausfuhr infolge ber von on Besten un un ee 
in ge rtigem Pfiabe ndeten S * 
oſlausfuhr, die u et en Ctr 
trug, war 1879 auf 48 eſtiegen im 
Verte von 88601000 Mark. a in n übrigen 
Erzeugnifien ber Viehzucht nahm die Ausfuhr bes 


beutend zu ; im y.d 1879 ce fi a ortiert Ru bäute 
r 33410900 , Schaffelle andere 
1 ür 3234900, 


ehäute für 1197200, 
ad [3 8140600 


nien in einer Gef 


nier, 82888 | der 
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bes Landes. Es waren 1881 fo jolgenbe Li⸗ 
nge von 2418 Be: 
triebe: von Buenos: Ayres bie ini Linien nad Ehivil- 
coy, Lobos, San: Antonio de Areco und Bragado, 
na zcomoß, Dolores, Agacucho und Wal, 
nad) Zigre, Enjena ‚Ro ario-Lorbova 
und Concorbie » Monte CajeroB; ferner bie Linien 
Billa Maria-Rio Cuarto-Billa Mercedes, Corbova: 
Tucuman und bie Gualeguaybahn. Im Bau be: 
gi en waren 1881 106) 306 306 km. Die 2 Länge ber 
egraphenlinien betrug 11760 km; außerdem 
führt eine fubftuviete Linie von Buenos na ntes 
video und ein fubmarines Kabel nad) Brafilien, 
Nordamerila und Europa. 

Staat und Kultur. Gegenwärtig beftebt bie 
Argentiniſche Konföderation aus 14 Provinzen oder 
Staaten, welde ch | in vier Gruppen ordnen. Zur 

en Gruppe, ben Küften: oder Stromuferftanten, 
ebört vor allen Buenos: Ayres, dann Gta.: Fk, 
entre» Rios und Gorriented. Die weite Gruppe 
oder die Yinbenitanten bilden La⸗Rioja, Catamarca, 
Sans Mendoza. Die dritte "Gruppe, die 
tralftnnten. begreift Eordova, San⸗Luis, 
Santiago del Eftero und Zucuman. Endlich) bie 
vierte, die Rordſtaaten, umfafjen Salta und Yujui. 
ierzu lommen noch bie Zerritorien 


0, Diff es un Danıpa 3 
—— 


— 
vom 15. 
wejentlichen ber nn der. ereinigten Stus 
ten von Amerila nachgebildet. An ber ©pihe ber 
kutive fteht ein Praͤſident, auf 6 Jahre durch 138 
präfentanten ber 1 Staaten gewählt. Die gefeh: 
ebenbe Gewalt üben ein Senat und ein Deputiertens 
us, von denen erfterer 28, das uchtere 80 Glieder 
lt. Ein Vizepräfibent wirb auf biefelbe Weile 
* zu derſelben raͤſident g 


eit wie der erjte 


Saleif für 115: 529200 M Tiere wählt Der Praͤſident it Oberbefehlshaber der 
8733000, Knochen für — und Strauß⸗Truppen und vergibt bie Civil⸗ Militär: und rich⸗ 
edern für 401800 Gefamtwert ber | terlihen Amter ber Konföberation. Doch bleibt er, 


800 Marl. Der 
usfuhr belief fih 1879 auf 196837677 und 
1880 auf 281639434, ber der Einfuhr 1879 auf 
183958402 und 1880 auf 180674683 Marl. 
tſaͤchlich aus Zuder, Wein, Spiri⸗ 
tuoſen, Ra ee, Blättertabaf, bee und Yerba: 
ti. Diejem bedeutenden Handel entipricht ein 
nes >) — es befanden 1872 bereits 
15 verfdiebene Damp — zwiſchen Bue⸗ 
103:Ayres und ha: üfen, bie bis zu fünf Fahr⸗ 
ten monatlich machen, barunter drei beutiche Linien, 
Tie Anzahl ber 1880 — E egelſchiffe 
dar 2147 mit 308167 t, Dampfer 2517 mit 
2290 t, während 1022 Gegeliciffe mit 231946 t 
ind 2112 Dampier mit 822882 t außliefen. Bon 
eſamten Berlehr fommen etwa zwei Drittel 
uenoß s Ayres. Unter den übrigen Häfen x find | nam 
ob zu nennen Roſario, San:Nicolas, 
ualeguay, Gualeguaychü und Eoncepcion 1 bel 
ruguay, ämtlich em ebiete des La:Blata:Flufs | den 
Der Dhandel mit den Nachbarländern iſt 
enfalls ziemlich entwidelt, obgleich ber Tranſii⸗ 
ındel Durch die hoben ölle bisieht im Sin ir 
Tie Entfaltung der Verkehrsmittel im an 
nde tft ebenfal im ra ER Fortſchritt begri 
i 


ußer zahlrei n, lei ben be be * 
auptfluſſen * und Uruguay die tägliche 
ommunilation von Buenos:Ayres bis Corrientes 


id Salto Oriental unterhalten, vermitteln auch 
‚on verfchiebene Eifenbahnen ben Berlehr mit bem 


deren es A| (önneres; 

en; tig, Kultus w.; Krieg 
und Marine gibt, dem Senate und Reprä fenta nten: 
baufe verantiwortlic. Das Budget der National: 
vegiern belief fid) für 1882 auf 24632000 Peſos 
& 4,10 Marl) in Gi und 24618094 Peſos in 
uegnbe, 1 die  Shul belief fi) 1880 auf 81596952 
—AF Unterrihtöweien wurde 

er Yes, bon egierungsantritte des Praͤſidenten 
Sarmiento, einer wirffamen Reorganilation unter: 
worfen. So erhielt die Univerfität Eordova, bie bis 
babin unter jefuitifcher aͤußerſt wenig in ben 


wie auch jeine Minifter, 
Außeres; 


—— 5 — en geleiſtet hatte, auf Berne! bed 
ere — e—— aus De 
* — bunt, B 


it u. ſ. w. HA 
onomen aus Norbamerila. heben 
Use Buenos: Ayred und Cor: 
14 Kollegien, an 
& heut angeftellt 
gleichen ihrem unter richtBe 

lane nah etwa unfern böbern trieſch 
mentlich um das Elemeniarſchulweſen bat ſich 
die Regierung des Sarmiento und vor allem ſein 
Unterriöptömimifter Avellaneda große Berbienfte 
orben. J. 1875 genofien in der Republit 
195 160 Schüler Unterricht; anben 1896 
rimärfchulen. Die Ar — — 
it, mit Ausnahme Brafiliend, ber einzige Staat 
übameritas, in welchem allen chriftl, Konfeflionen 


ben bei 


bova en Gene 
falls oe 
And. Diele —— 
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er Kultus gewährleiftet ift. befennen fie 
aft  jümtliche eing ** ehe ur die befe 
dianer zum Rat oliziamus, Ein Erzbiſcho ref 
diert in Buenod-Ayres, und unter ihm ftehen vier 
Bichöfe zu Parana, Corbova Cuyo und Salta. 
837 der Regierung wie des Landes iſt das 
Sen: iſche; Doch | iſt unter den Gebildeten bad Frans 
che, in ben eetäbten das Engliiche er vers 
weh während in ben innern a noch viel: 
[es die. Guaraniſprache herrſcht Armee 
‚deren Reorganifation 1868 ſiattfand, belief fich 
1881 auf 7208 Mann, ohne die Rationalgarde, 
naͤmlich 3866 Mann Infanterie, 2574 Dann Ka⸗ 
vallerie und 764 Mann File blu Die Marine 
"beitanb 1881 aus 28 ern mit insgefamt 
96 Kanonen unb 2 Selen en mit je 5 Kanonen, 
Das Wappen der Konföderation I ein in ein in zwei 
Felder & eteilter Schild; das obere Fe 
untere blau; im untern halten zwei —2 ene 
ande einen Stab mit ber eiheitömüße; über dem 
Hilde eine aufgehende Sonne. Die Flag e iſt 
blausmeiß-blau bo ontal geftreift mit einer Sonne 
in gem mittlern weiben Streifen. 

Oelö ihte. Der La⸗Plata⸗Strom wurbe 1512 
dur den vom fpan. Hofe auf Omtbedungen aus: 
een Großpiloten n Dia b e Soli au 
efunden und von bemfelben auf einer neuen En 

pedungöreiie 1515 zuerit mit brei Schiffen bis he 

Mündung bes Uruguay . Sobann erreichte 
1527 Sebaftian Gabor, Mi Geburt ein Staliener, 
als fpan. Großpilot den La⸗Plata. Er fegelte ben 
Strom aufwärts und baute unter 382° 15’ ſudl. 8 
am Parana das Fort San⸗Espiritu, die erſte 
Niederlaſſung in dieſen Negionen, Am 28. 
1528 ſah er ih in 27° 27° fübl, Br. zur Umten? r 
en Am 1. Sept. 1534 verließ Pedro de 

endoga, ber erfe elantabo (eine bie richten: 


un, Dale. und militärifche ODbergewalt umfaffenbe | tal, 
the) In 


Zarb e), mit 2500 Mann (darunter 500 Deu 

und 14 auf feine eigenen Koften ‚ausgerüfteten 
Schiffen Spanien, um in — m Degenben 

r —*3 Febr. 


ae u en ju are ? 5 Buenos Ayres. 


Ba in len —X Hoffnungen getäufht, tehrte | &n 
er 1587 krank nad) Europa zurüd und ftarb auf er 
Heimrei F FR von ihm zuridgelaffenen Spanier | d 
gingen Den —— aufwaͤrts und gründeten | in 
funeion währen uenos⸗Ayres aufgegeben 
warb. Martinez d be Irala, mit der Wurde eines 
Oensraltapitänd befleibet, war der Nachfolger 
endozas 
Am 2. Nov. 1640 ſegelte der zum zweiten Ade⸗ 


lantado der La⸗Plata⸗Gegenden ernannte Alvaro A 


Nufiez Cabeza de Baca von Spanien ab. Derfelbe 
ieg mit 250 feiner Leute an ber „rail. Kuſte bei 
er Inſel Sta. natarinn © ans Land und ging, von 
Indianern geführt, 400 en weit zu —A Sande 


nad Auncon, Däfren feine © 


Binauf fegelten und acht —8 en —* wurde der —2 Eine —5* — von 
Ein von ihm na unternommener SUB blieb | Schiffen mit 10000 Soldaten unter Bebedung 
erfolglos. Die de bes Welantado erhielt 1555 | 12 Kriegsſchiffen, fegelte 13. *5 

Irala, der, eigentliche Eroberer und Begrunder La⸗Plata, um die Portugieſen 

diefer Brovinzen. Unter ihm und feinem 1569 zum Icaft zu vertreiben. ben —ã— — | 
Adelantado ernannten Nachfolger, Ortiz de Zarate, | ein vernühftigeres flem angemomisel. 
entftanden viele Anfiebelungen. Der 1576 zum Ge; (Con feit 1774 Partien alle * Kolonien unit" 
nerallapitän ernannte Juan be Sara ellte, nach⸗ einander Handel bee dem zweiten Bge 


dem er 1579 Sta.⸗Feé gegründet, Buenos: 
Ayres wieber ber, unb mit war —— 
die Eroberung des La⸗Plata abgeſchloſſen. Unter 


a3 | bildet und als 


— Koͤnföderation (Geſchichte) 


Alonfo be Bera gegründet, 


bem vierten Abelantabo, Torrei Bes 
Aragon, 1587—91, —ã— — Tin, 

Os 
verneure bis 1620, t tnelörig von 





fonen —— u 
gen durch —*2 un 
eine befte — 
cht zu 


e 
nete ne (en en, bier von den 


ab 
— e a 
tm. —— ehe de panien wurde! 

e 

eine befonbere' Regierung für bie Länder fürid 


som Sufanzenfuß Ss Yarana un Ya 


Bene Als ſolches hat das Land 32 Gouverm 

8 Land wurde in brei Provapı 

geteilt: in ba feit 1860 als bei Provim rt 

anifierte Tucuman und in bie —— — 
yres und Pa 

die von den Gefahrt 

a nen —— 


Peru 5 

ten Niederlafſungen im Innern. 

waren indes allen ee —* 

Monopolſyſtem unter 

keine ſpan. Kolonie mit einer enden, D 
derfelben re: la —— 

entwickelte —S 
andel, aA Fr = 
Abamerin um Fer En —* 

ärz | brachte. Die To ortugiefen Batten 1680 —* * 

en — de Colonia bel 5% 
dei HR Bat ——— fe Die garge Bar ne 


F — von 
rugue 
—2 Säl ua), un Dr Konnte 1efb 


e gründung von Montevibeo u 


erben 
Nach dem Sturze der Jeſuiten in 5* 
en ud h,ibre mol sent Austreibu 
Ländern, wo et in ber 
iä,s — Ihre 
sah! 


onien | 
Erin, N See 


see 


a 


erieten —* in 
en janten in © in —** 
ung 
fönigr * * is 1776 aus i —— — 
pan. Vizelönigtum gebildet wurde 
bt daß un 22000 Oesten R 
r 7— an em bie Provinzen Bucnot 
Zucuman, bie Keöfdat 


ons wer: Expo und ve de 
Ei Ei a —— — 
erla 


hellen ve — 
reichte. Der Biaberig e 


1 


e murbe 1782 Ar —* F acht — 


eteilt, von denen vier er bi 
aa 0, Charcas und Botofi) das fpatert 


an 





eraun 2 Die erftere Sroniag be | 


—* in 


Hi 





= | 


—J— 
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mb vier «Argentina» bilben, nämlid: Salta, Cor: 
f [ge ber er Allen © —— era ankreich er 
0 s 
länder am nz ta um abe 


* 1806 bie Eng Sa hate ur 
— 
Bevöllerung wieder vertrieben. folg 


en 
lamen r wieder, wurden aber nad) einem 
Ver N in und vor ber. Fe einem 


Shen unb mußten ng 


Die 


—* Bündnis —— m mußte | $ 
um ernann 
einem vor ih mar in. ‚Genila eenann» | Term 


en Eiöneros wei bi de — 
pährend der fion in Spanien felbit ſetz⸗ 
en 1810 bie Rolonilten den leßtern zehnten in 
—— VL eines 2— ta Die muB 
eine proviſo ie q 
eun Berionen beftand. araguay und 
guay erfannten aber bie nk nit an, und 
3 entfpann fich Darüber eine lange Reihe von Bur⸗ 
verlämpfen. ie Rolomialpolitit, ie VII. 
efolgte, ebigte indes am Las Plata ebenfo 
venig wie bie Politik feiner Vorgänger. Nachdem 
ereits eine !niituiegenbe ung abgebal: | n 
en wor u Tucuman ein Roma aufams 
nen, a 9. Juli 1816 die förmliche Unabhängigfeit 
ten konlen von Rio de la Plata» er: 
hiermit bildende Stans 
olgerin gefamten | m 
—— inbeB om ber 


—— * die dahin 
ome u 
ober bie Banbasoriental 


an h 
—— bi Immte 
han 1836 das Berhäl tniß der einzelnen 
einander näher, und Dolch eilte man Kr ba 
rer, Benerallapitä in bes * Buenos» iyre⸗ 
—— rtigen Verhaͤltniſſe —* 
—— — ı bekennt werben und als 
Gzelutinbehörde gelten follte. Noch war bie 
—— die Staaten hatten zum Teil 
tat; ein einigendes Band fehlte 
Norden wohnte ein eine af 
ara und auf den weiten Weid —8 
nadte Rob e rohe t des 
iger waren die ee kai 
—— Aderbaubereichen. 
Stadt. var 5 — Runisipalbehörbe (Gabi % 
yatte, wollte fein. Buenos:Ayres 
nzte and ‚und 


prenz 
U natürlich d 
ie dr Er 3] bu da Die eh Klafien 


ogen, — Pr berufen olau pie, bie Sn, Ne 


ei et 

i6 6 ie N Unitorier (Sen 
tion vom au Der or I —E 
nih md pehcper bie Kouföderation durch erg 

iftofratie vepräfentiert wurde. 
ia Kein audgezeichneter Unitarier, war ee Gene: 
alfapitän von BuenosAyres der erfte unb einzige 
SH 
ion; e on eine des 
dalt ' wieder nieber. 

Der — Teil des ausgebehnten Buenos: 
ielt feinen Charalter von 


—* Manuel de 


—3 


ituierten. Gin Stons | Republ 


eubale | ten und eine franz. Flotte aufrech 


dem unabbäns | Damals fielen die zur A 
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en Weſen der Herbenbefiper, welche die Abſicht 
RR ihre Gewalt Gunften bes Föderalismus 
ebaupten. *8 anben einen Führer in Don 
a8 (f. d.), ber als der Sohn 
ern fih in den Revo⸗ 

Auf erworben hatte. Dies 


eines Eſtanciero aus 
lutions fen einigen 


den (er wußte durch Lift und Sntei Intriguen zu grobem Ein: 


uß zu gelangen unb bewirkte, daß er Ende 
Gouverneur von Buenod: Ares jomie — 
ie De Konföberation erwählt wurde. 
rei Jahre long mi mit ‚elferner Strenge jeden 
ieh —— der weißen Bevoͤl⸗ 
ie — er 1832 
en v — 5 — um gegen bie 
mbianer * zie ie in er Zeit ber Berwirrung 
—— der im Innern wohnenden 
— Bad — waren. Nach einem mit 
der —— — —— geführten de Feldzuge, durch 
über ben Colorado —*55 
— geehrte er ind Privatleben zu 
bis Ban bie Diktatur auf fünf hm 
He Diele erhielt er zweimal erneuert, 
babe er bi 1852 unumſchraͤnkter Regent von ganz 
entina blieb, während welcher Beit der Ratio 
ongreß feine Sigung mer ielt. Roſas zei ⸗ 
hs ei ein heuchl dem je tthätiger und blu 
lan Zyrann, bem Sitte, um zum Biele zu 
elangen, r 
i nn in bei „Ohemaligen Vizelonigreichs 
—— dem argentin. 
—* 1 ferngel fi Fear 8 riet fi unter ſei⸗ 
ncia unabhängig, während aut 
ae felnd Aegentina ı un ah ien Ans 
machten. Grit 182 land die 
Angigteit ——* —* he felbitändigen 
it, Bertrage gemäß follte Yrgentinn 
die neue Republik befhügen und un 
ie —— —— wurde —ã Beranlaffung, 
dab Roſas auch FR gewaltfame Eingriffe that. 
Dem Douverneur ſtand eine ftarte Bartei ges 
—* eleitet von —X Ribera I bei der 
—5 — zung ſehr populär war. Bald am * 
Kriege zwiſchen 


chen dem von m von Brgentinn —— 
eits und chen 
Im bienus 


gentina Te onen eo Berbann 
t erbielten. ‚nie 


Fat Er A —* ul und d dem 


ber e: auf keine 
von beiden Sei freich 
einen em el , we I 0 wurde ein neuer, 


ai | ri mit [= eh Ifümmenber 
ebenävertrag on 
vo * Roſas —** e, =R erw a ebenen 


t —ã* enommen, bes 


— Bei dieſer eegenbeit I Nrits 
| Bin A bie fin Se Berfanblungen m mit Don "beine 


‚ vem Minifter der auswärtigen 
beiten in Buenos; Ayreß, jedoch erfo gloB, ind 
0 begannen bie vereinigten Flotten im Aug. 1845 

ie eligleiten, nahmen das argentın. Ges 

ſchwader, blo ierten Bu \ 
b der 6 


—— in 


Hofe ua —*— für 
o 
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Staaten Eorrientes und Entre:Rios von Roſas ab, 
Der infolge deſſen entbrennenbe Krieg bejchäftigte 
Roſas ere — während deren die Oppo⸗ 
fitiondpartei in Argentina ihm allmäblid) über den 
Kopf wuchs. So wurde & in ber Schlacht von 
Monte: Caferos 8. —* 852 durch die Truppen 
Brafiliend, Uruguays, Paragu and un 8 und Don Sufto 

ofe de Urguizas 6 Leiters Dppolition in 

rgentina, zu leich Gouverneurs von Entre⸗Rios, 
aut 3 Haupt geichlagen. Roja ſah fi rich jent gendtit, 

nd auf aumer zu verlaflen Zuflucht in 

—2 — zu ſuchen. 


ine 3. Mai 1852 zu San⸗Nicolas be los Ar: 
10908 ne Berfammlung von Sbgeorbneten 
der dei benen Staaten erwählte nun ben Bin: 
cente Lopez zum proviforifhen Gouverneur des 
Staates Buenos⸗Ayres. Aber ſchon 23. * ni ftelte 
io Urquiza, welcher über bie Armee verfügte, al? 
iftator an bie Spise der Verwaltung, An An bem⸗ 
jelben Tage erlannte berjelbe durch Vertrag die 
abbängigteit Paraguays an. Cbenfo ſicherte er 


2 aa e die freie Schiffahrt auf allen in ben 
lata der ießenden Strömen. Bor kurzem 
nod ein — — hielt er ſeine Gewalt 
nur durch feine ſiete Gegenwart bei der Armee in 
der Ya tadt aufrecht. Im Sept. 1852 mußte er 
fih jebodh zum Kongrefle der Konföberation nad) 
Sta.: Dee b eben, und kaum hatte er Buenos⸗Ayres 
verla & 11. Sept. eine Empörung aus, 
infolge Deren Kap Alfına zum Gouverneur er: 
wählt wurbe. Buenos⸗Ayres RN sicht, —* don 
ber Konföderation zu trennen und ſich als einen fe 
Hänbigen Staat zu erflären. Am 20. Ron. Tees 
amen die Abgeorbneten aller Staaten, Buenos: 
Ayres ausgenommen, zu Sta. Fe zufammen und 
beauftragten Urauiza, den in jenem Staate bereits 
wieder außgebrochenen Aufitand zu bDämpfen. So: 
dann traten bie Staaten 22. Jan. 1853 aufs neue 
zufammen und entwarfen eine Konititution, bie 
15. Mai 1858 publiziert wurde. Man batte in bie: 
jer Verfaſſung Buenos⸗Ayres ausbrüdlidh zur 
Hauptſtadt der — Ronföberation beſtimmt in der Hoff⸗ 
nung, dieſer Staat, der ſich noch immer mit ben 
übrigen im Kriege bfan, werbe fi dem Bunbe 
wieder anſchlie Ende 1868 [ Bo Toll gie Kom 
ftitution in Wirkfamleit treten. Am 5. M 
wurde Ur ui a zum PBräfibenten der Kon Seration 
ahre „ermählt; um Gig ber jerung 
beftinmmte man das in der rovinz Entre⸗ 
legene 5 del Parana. a — — 
im Januar desſelben Jahres auch 
eine —— 
zur — öderation vorgeſehen war. Bald 
—* fielen Flibuſtier unter einem gewiſſen Coſta 
Buenos⸗Ayres ein, und da Urquiza zur Vertrei⸗ 
bung berjelben Beibilfe lei tete, o wirtte diefer 
Fall eine Verſoͤhnung, und es kams 21006 
ein Vertrag zu Stande, nad welchem beide R 
rungen unab Jängig fein, aber einander manni 
unterftügen follten. Die Unteilbarkeit bes Zerrito: 
riums wurde garantiert; bei bropenber Gefahr von 
außen follten Die Staaten miteinandergeben; ebenfo 
wollte man fi) einander gegen bie In ianer helfen. 


An den Gren en. ollten keine Paͤſſe geforbert wer: 
den und die e beider Nationen die National⸗ 
flagge führen. Reiner von beiden Staaten follte 


Steuern auf die Produkte bes andern legen. 
n Buenos⸗Ayres wurde Ubligabo 1857 auf 
fünf Jahre zum Präfidenten gewählt, und Urquiza 


4 


Aa one in welder alle bie edge 
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blieb ‚Bräfibent ber Konfdberation. Alle Benrähen 
si bie alte Vereinigung vo 


—— lange a8 fi act 


zu bringen a 

gun a Sin nad arena entianbte Bau Sem m 
— zur Verſ 

te, und das erregte Dı von Ai in 2 F 

eno en ing ere fo munter 
teiten famen hinzu, und fo ı wurde der II... 
— geſch — 
Kongreß zu 


— beſ —* 19. Juli 1866, anf 
alle über Buenos: A eingehende Waren einen 
Differentialgoll von 18 Proz. zu Ebd 
on me wurde 10. Rov. 1869, 23, DR. 
die Truppen von Buenod ⸗Ayres 3 ce 
paba — et durch —* Frieden m 
Sans oft de Flores Bi 6, Jumi 1860 zu %e 
rana geihhloffene Union’ der Staat A 
mieber mit dem argenfin. Bunde vereinigt. We 
861 begann en ber Steuerfrage neue Jen» 
—— en, ifelge 17. Sept. 57— 
Mitte von — 
die argentin. Truppen ſchlug. Der P 
Zunbes, Santiago Derqui, dantte hier 
tionalregierung wurde Mitre 
male den Auftrag erhielt, zum 25. Ds Mai 12004 
uenos⸗Ayres eine Rationalverf ih 
rufen. Demgemäß fee a bas —— 
von Parana dorthin über. Di Verſ 
welcher bie eh 


eine neue Konftitution 

Buenos: Ayre3 . zur Ronfs beration eine ähnlide 

Steilu haben ſollte, wie ber Diſtrikt Eolumbie fe 

iu ben ereinigten Staaten von merita bat. Tet 
ouverneur, welchen der Staa Ayres er: 

wählt, ſ 7 — nicht. aber Di —5 — 
eren; dieſe ng aber 

A Mitre wurde 14. DIE. 1862 ber erite 


78 
‚de 


Fi t ber num wieder vereinigten Arg 
öderation, unb es trat feitdem in bem unge 
—* Länbergebiete auf kurze Zeit die laͤngk er 
ehnte Ruhe ein. 
Die neue Berfaffung, nach dem Muſter der su 
ameritaniichen entworfen, war ben beiden yo 
auptp Hari bes —3— Unitariern * 
—* 7 —A fig | ereÖt gemorl —— 
riern bot fie eine oe Een 
mi igten Yöberaliften ober imma Sellin: 
bigfen ei für bie Anne — Brifden 
& war zubem ſiaatsmamijche 
Kopf, ber je Bolt kannte und | leiten verkunt 
ar rt en fi in Be 
e ien zum Kriege 
auch Ge Kegentmige Konföberation —— 
mit hinein. Der Kri en 
vier Jahre, iſche Ko ar 
verlor A0—50000 Mann, abgefehen non den 2000 
Opfern, melde bie infolge bes ins Lond @ 
chleppte Cholera ı fordert Außerdem — 
er einen — —* 40 eg 7 
lars. Bon 1866 68, wm 
an der Spi ee len Dem ee hen, Kin; 
gen Lopez n nis von 
als im Jan. 1868 der — br — 
Dil Yahınh dert un —— — 
itr& ba verfa m 
bie Regierung imieber pertt af nt MC 
—5 bie wirkſamen Opera 
ie erſt im Fruhjahr 1870 mit —ã— 
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Maht und deſſen Tobe endig⸗ 


ten. RE - 1868 „he en YmtBperiobe 


en Ge 
Tnbien be Baier in Rorbamerila, Dr. 
rmiento, als Kandidaten für 
Bene. aufge tellt. Arop ber Agitatio⸗ 
um ud nad fe m Hude S08 Heft no 
um au pi a 
urde Sarmiento mit 
toßer grober De * * en und trat 12. Olt. 

Pine Reg iefer. at bereihnet Ann 
ie sr mitt i in. der Gef bed Banbeb, 

da3 von ba Mn einen mon * — und mat 


riellen A Im April 1870 echob 
indes eine ——— foͤbercliſten in ber Provinz 
Entre⸗Rios bie e vo Revolution, nad) 

vor da8 r gemäßigten Föberalen, der um 
die Gef de bes es bochverdiente General 


ou a, 12. —* auf ſeinem ſitze meuchlings 

ermordet worden war. Die Zuftändtigen wurben 

zwar von ben Nati geichlagen, Iommel: 
ten aber bald „eur neue Ihre Anhinee, unb erft 

Ende 1871 lang ed, ben u bümpien. 
abe genot i epublit en en oh 

en hatte, brach 1873 wieber in I 

url unter Lop orban aus, 


eit erfo da die Auf 
kanbiiden, & im gr N 


es Sans Mferbebeit anbes 
der Provinz, * —A— tie — in 
ihren Dewegu 


ſchlimmer geftals 
tete fich die 7 , . hie ge dentſchaftsperiode 
Sarmientos ihrem Ende näherte. Die Unita⸗ 
riſten ſtellten Mitre abermals als Kandidaten auf, 
bod) 3 Sen tea u ade Mile 96 
len i new Mitr 

va-Berbe 6 lagen und 2. Da. bei Junin jut m 
den. Avellaneda trat 12. Dit. 1874 


bie Se Kirn u. an. , und ber Thaͤtig⸗ 
de la P gelang ed, ben 

—— nz anfrott abzuwen nd ben 
entinad wieber ellen. Der Kriegs⸗ 


miniſter Alſina 1876 die u. einer 
Reihe eine ortB — Indian 

Sadweſten — vor und » gewann 10 de ko 

blik ein —SeS sh 


burd eine Bemühungen um a eh A ‚der 
er und nungen 5 war Alfına Img br 
Sande een 5 gesoorben, daß Kae Mahl zum 
rändenten rt en, als er 29. Dez. 1877 
Bd ehr wurde me sale 
—5— und Kandidat der 

ree den Perg eo ae 
11% or, entgegenftellten. legtern 
färten ſi Frovinen Buenos : Apres und 
andern 12 Brovingen für 

Roca entraten. — 1880 abermals ein B 
a aus. der He bent Avellaneba — 
3. Juni 1880 mit ber Bundesregierung Buenos: 
Aytes und das 7—8 km entfernte Belgrano wurbe 
proviforifier R ierungsfig. Buenos Äyres murbe 


cerniert und mu te fi nach zwei biutigen 

ten vor ben ühoren ber — und a 

ergeben, worauf Roca 

und 12. Dt. 1880 bie an dem t. 
Litteratur. Nuñez, «An account historical, 


political and statistical of the * of La 
Plata» (Pond. 1826); Woodbin⸗ , « Buenos- 
Ayres and the province of the e In Plata» 


Cond. 1889); Rıng, «Twenty- om years in the 


aus | tins» (Bar, 186 
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Argentine Republic» (Lond. 1846); Madinnon, 
«Steam warfare in the Parana» (2 Bbe., Lond. 
1848); ——— * — Brazil and the 
Plate» (Gambr. 1856); Page, «Report on the ex- 
ploration and survey of the river La Plata and 
tributaries» (bafbingt, 188 1856); ‚Balcarce, «Buenos- 
Ayres» (Bar. 1867); Man nequin, « on Drpvincen 
argentines et Buenos-Ayres» ( 856); Bur: 
zus | weile ode «Reif e auch bie 21 Plata-Stoatens (2 Döe., 
Domingue;, «Historia Argentina 
Buena H, res 1861); Korb, «Rapport au Gon- 
vernement de S.M. Britannique etc.» (Bar. ET; 
Bed: Bernard, «La Röpublique Argentine» (Laus 
anne 1867; Deutich, 2. Aufl., Bern 1874); Dartin 
e Mouſſy, «Rapportsur uelques roduits 
zicubi i, «Reilen durch 
amerila⸗ (Bdo. 5, 869) ; de Mou ne 


tion g6ograp hig ue er statistique de a confede- 
ration argentine» (Bar. 1873); Unbree, « on: 
Ayres und die argentin. Provinzen» (83. Aufl., 
1874); Betermann, «Die füdamerilan. Republi en 
Yrgenting, ile ‚ Baraguay und Uruguay» (Gotha 
k of the river Plata 
A mi. 55 ); Burmeier, «RP tal. 
Beichreib 6: 80.3 Nepublit» (Bd. 
Buenos: eh 1816; d. 2, Par. 1876); Rap, 
«Die Aroentinijche, Me publit» (Bu ueno8s Ayre3 
1816); Da —— —** Ayres, la Pampa et la 
Patagonie» (Pa 
Argenton⸗ je echte, Stabt im franz. Der 
part. Indre, Station der Orxleansbahn, 28 km 
im SB. von C teauvous zäblt (1876 5008 (Ge: 
meinbe 6582) e Greuf fe teilt den Ort in 
Dber: und Unterfobt, —* beide eine Steinbrüde 
verbindet. Gr hat eine f öne, erit jekt vollendete 
Kirche aus dem 15. Jahrh. und die Ruinen eines 
von Ludwig ZI. 1.0 eichleiften Schloſſes aus bem 
13. Jahrh. Die —— teriben berei Doll 
—ã Zudfabritation, © leicherei und 
brilation. ber er Rübe find Steinbrüde, T * 
und . Behn Märkte werden bier 
aͤhrli halten, a einſt etwas nördlicher geles 
ene Argan 8 war, en Stadt der Bituriger. 
war 16. — =] ein feiter Plaß der Sinne, 


chon 1589 Heinrich 
eltener nr. töm. 


Argantem Harp das Gilber. 
— —— — — em 
welche ihrem Weſen nad) —— 5 bie itte 
zwifchen dem Zorne einerſeits ram ober 
Kummer anbererfeitd. Ge hicht ein einem Menj 
ein voieteid ober verme Unredt, fo wird er 
zornig; trifft ihn ein een ch wide idjals, 
erleibet er fchmerzlihe Berlufte, nttäu: 


—A 


aber im ſtillen zehrt, äußert ſich der U. 
ere Zeichen des Unwillens oder verſeßt auch nur 
n eine vordbe e Berftimmnung. Hierbei im 

Temp er und Bildung von or 

Ein —58 keit ift die Anlage zum &., 

die für A. empfängli Gemütsftimmung. 

gernis, in biblifdem Sinne, bebeutet 
alles, was in —— X anllßio ober ober 

verberblic wirten kann. M 

ches gegeben, und A., wel —— nich — 


ichen 2 . Mäb 
ee im fie in Wort und That hinreißt, ber — 


880 Argiver — 
tafregtli ! berfeßt man unter 
Te ae nn lung bes böfen Beis 
ſpiels amegen gie ft. und moral. Säaben; 
urbe bereit8 im röm, te (quia 
3 li est), im fanon. Rechte (propter pie | einem 
rium scanı Er er Ban Sud 
in ber grroling (ber ven ordnung 
— ala 


— tennt 1 es) ebens 


fängnis bis ober mit 
“ — 5 N 
er rgivi, rgeio e 
Bewohner der Etabt Argok u * —— 
Ale ni G vn deren 3 Name Dog —8 bede 
Be weld ice je —— 


Iie ne cn den Gall — —5 — cotyl 


rast folche A den 


Argonauten 
ii 
Bm a — 


Bea Sam ® Boote nicht et 


[&je (Argonsuta Ang) 
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Ei 


gr aa eh Bam 
nifation zwar. bem. 


t, ve — 
55 werke 
Ares 3 


N murbe, 
En ee —— 
anni Kugel —— — en 
BER die Bene von Hd Se ‚Kieonä g Ber ieben von ihrem Schi Kryo 
bie Heroen, welde der ey 
ins ©. — ſchen — 5— — ae Eh die * — Er en ——88 
Km — Unter ben — nee rl en Bu 
vie ganıe Hl nA oft: 2 — die viele ade 
ja unl in cam 


i , 
a IN an Gate I 


& 
Meerb alt 
Bir Bet ron — SEE 


td ji 
nee 
unter b denen beſonders Bheidon n 
U eine dominierende Stellung nicht nur unter ben 
Ioponnel, 3 ee fonbern unter den Staaten 


riechenlonds ein. ud dem Xobe 
Ebeibon machten ſich die Heinern Staaten Epis 
bauroß, Trögen, ‚Dermione, ehlius unb u 
von bem Konigteiche 108 ig; dam 
gire die Hegemonie unter ben x taaten n für 
ee te in Kr are. Oele gt haı, 
e er 
dem Unabhängigteitötampfe beö neuen Gries 


land bildete U. bid 1888 eins ber ſieben Depars 
— der Brovinz Morea. 


järtig if inthi 
PR En ft Io Aa und Rorinthia 


ben 
en vi 


bene Im —X unl ie von Siyen, 
bie vom Ebene von 
amb’die Snfel Ce —— okm —— 
zus WE in ES Serintio, 


Pa va sat: mit 
und weinteichen 
den 


Auer en 


—— ma ne 


® as NY 
dünne, dur 


Bapierboot, 
Bapiesmautiluß, eine papier: 
tige Schale von ber Größe einer 


„nahm | Pbrizos, Argos, erbaute num nad 


it | das Nies zu via, ar 
jere 


— Feuer 


ee | 
inüges Befjwäg. | Brul 





BE 


ber über Joltos 

trag, das golbene 
Woriros und Helle (f. 
Haine des Ares zu r 
lojen Draden 


Bienen 
ee 


— 


das Schiff Argo, und die 
nahmen dann teil 
— 
af 
Vetes, ber Kg sn * 


toi 
gnauhende 
flug ee Kaam 
dbrigpclaffenen ben melde Odeb 
ber Athene betommen, de. 
Aufgabe mit Sie 


{a} d.), melde in 
entbrannte. 


Argonnen — Argout 


dieſer Erzählung mitgenommen hatte, tötete und 
in einzelnen Stüden Über Borb warf, welde der 
Bater auffammelte. Die Rüdfahrt wird Io ver: 
ieben erzählt. Nach älterer age fuhren fie ben: 
elben Weg zurüd oder fie kamen durch den Phaſis 
in den Dfeano3, von da nad) Libyen und dann, 
nachdem fie bie Argo über Land getragen, in? Mit: 
telmeer und nach Jolkos. Spätere Sagen ſchmucken 
bie Heimfahrt der A. noch mit vielen Abenteuern 
aus. Don en Kunstwerken ift die in bie 
og. Ficoroniſche Eifta eingravierte Darftellung ber 
Ne ung des auf ber Fahrt nach Kolchis von Vo: 
ydeukes im Yauftlampf befienten Königs der Bes 
brofer, Amylos, hervorzubeben. 
rgonnen oder Argonnermwald, ein felfiges 
Plateau im norböftl. veankeeih, in den Grenzge⸗ 
bieten Lotbringens und der Champagne, zwiſchen 
den fog. Maadbergen im S. unb den Ardennen im 
N. Das Plateau wird durch die breite Thalmulde 
ber Maas und das engere Thal der Aire, in brei 
breite, viel gerflnftete Höbenzüge zerlegt. Die we f 
lichen A. ober der 3 «Argonnerwalbs be: 
innen bei den Quellen ber Aire, ftreichen, 800 m 
och, zwiſchen ber Aisſsne und Maas bin reihen 
vom 260 m hohen Tete de Bremont b Kaflavant 
nordwärts bis Chene⸗le-Populeur und trennen 
chtbare Ebenen von ber traurigen Kreideſteppe 
er Shampagne:Pouilleufe. Der Argonnerwalb 
beftebt aus bewaldeten 909 ädhen, die bis 100 m 
über die benachbarten Thaͤler auffteigen, it 2— 
15 km breit und 60 km lang, voll fteiler Schluch⸗ 
ten, tiefer Thäler und jäher Abhänge, befonberz 
gegen ., baber ſchwer zugänglich, nad mehrern 
egentagen wölig ungangbar. Die Wege dur 
die Schluchten heißen bier Echavees. Der Boben 
ift faſt durchweg mager. Man findet bald ausge: 
dehnte Wälder von Buchen, Hagebuchen, Birken 
und Hafelfträuchern, opme eine Pinus, balb Moore 
(Fagnes) und Heiben. Die öftlihen A., im nördl. 
Zeile mit dem 382m hohen «Walde von Apremont», 
find nur 2—300 m body und ziehen ben meftlichen 
parallel im D. der Maas. Aus Lothringen in die 
bampagne, von ber Maas zur Seine führen fol: 
gende, zum Zeil in ber A nihte berühmte 
efiles durch die A.: 1) dad Defle des Islet⸗ 
te8 (bei dem Dorfe Grandes-SZlettes) von Cler⸗ 
mont nad) Ste.⸗Menehould und von Verdun nad 
ris, 11 km lang und nur 800-900 m breit; 
2) das Defile von halabe von Varennes nad 
Ste. Menehould:; 8) das Deßil⸗ von Grandpré, 
ur) den Aixe⸗Einſchnitt, von Varennes nach Vous 
gie an der Wisne, in dichten Wäldern und 1000 m 
t, berühmt d die Kämpfe bei Granbpre 
1792; 4) das [€ von Croir⸗au⸗Bois (be 
tannt durch den Sieg der Öfterreicher 14. Sept. 
1792), von Stenay nad) Vouziers; 5) das Defile 
von Ghenesle-Kopuleur, wwiſchen benfelben 
Orten, über Beaumont und die 138 m hohe Cöte 
de Stonne. Im Deutich-Franzöfischen Kriege bo: 
sen dieſe Defiles indes der vorrüdenden beutfchen 
asarmee auf ihrem berühmten Flankenmarſch 
(Ende Aug. 1870) nur wenige Schmwierigleiten bar. 
Argos, im Altertum die Hauptftadt ber _pelo: 
ponnet. Landſchaft Argolis, lag 4 km vom Meere 
in einer von den meilt waflerlofen Flüflen Ina⸗ 
03 unb Charadros burchfloflenen Ebene und 
war auf ber Weitjeite von ber Alropolis Lariffa 
iberragt. Die nad der Sage von Inachos oder 
‚on deſſen Sohne Phoroneus gegründete, nad 
Kinverfations -Lerifon 13. Aufl. L, 


881 


Argos, dem Sohne bed gen und ber Riobe, bes 
nannte Stabt war ber Mittelpuntt eines Fömip: 
BA das ſowohl in der achdiſchen Periode als 
nach der doriſchen Wanderung, ſeit leßterer unter 
ber Herrſchaft eines Zweige der Heratliden, ber 
Zemeniben, eine hervorragende Rolle in ber griech. 
Sage und Geſchichte fpielte. (S. Argolis.) Die 
Dynaftie der Temeniden erreichte ihr Ende mit 
Meltag, worauf Könige aus einem andern Ge: 
jet te folgten, bi8 vielleicht erft um bie geit nad 
en erfriegen das im Laufe der yabı underte 
beſchraͤnkte Königtum gänzlich der Des 
molratie Pla machen mußte. Seit der Zeit bes 
Pheidon (770— 745) war es A. nie mehr gelungen, 
eine dauernde Hegemonie auch nur über das gejamte 
Argolis zu behaupten; aber e3 hielt mit der größ- 
ten Zäbigfeit an feinem Anſpruche auf bie Fuhrer⸗ 
[Sart ber peloponnef. Staaten feit und ftand daher 
fortwährender Feindſchaft mit Sparte, bie ſehr 
äufig in offenen Krieg ausbrach. Diefe Feind: 
haft, welche benbeftimmenden Grundzug der argiv. 
olitik bildete, war aud) ber Grund, weshalb A. 
(495 ober 493 durch die Spartaner furchtbar heim: 
efucht) in den PBerferkriegen eine perſerfreundliche 
eutralität bewahrte. Später fympatbijierte das 
demolratifch gemorbene A. meilt mit Athen. Durch 
Aratos wurde U. 229/8 bem iſchen Bunde zus 
ewandt und fiel 146 zugleich mit legterm der rönı. 
Serrichaft anheim. A. nimmt durch Männer wie 
Ageladas, Polyllitos u. a. eine bervorragende 
Stelle in der Ost te der griech. Bilbhauerkunft 
ein; auch wurbe die Gymnaſtik und bie Muſik da⸗ 
ſelbſt, wie in ben meiſten bor. Staaten, eifrig ges 
flegt. Die Stabt, die als Sig des Landtags der 
riechen der Provinz Achaja unter ben Römern 
eine ſehr glänzende Stellung behauptete, bat bis 
auf bie Gegenwart ihren alten Namen A. bewahrt. 
Bon ben vielen Tempeln, welde bie Stadt im 
Altertum befaß, fowie von den andern Bauwerken 
und Dentmälern ift nur fehr wenig übrig. Unter 
den Reften zeichnet fich das in den Fels gebauene 
Theater mit 67 Sisftufen aus. Die Stadt, welde 
von 1212—1888 in franzoͤſiſchen 1388—1463 und 
wieder 1686—1715 in venetian. Händen ſich befand 
von 1463—1686 und wieder 1716—1821 türkifi 
war, wurbe während ber gried). N 
mehrmals verwültet (namentlid) 1822 und 1831), 
erholte ſich jedoch wieber und erfteht allmählic) zu 
einem freundlichen Drte, deſſen Häufer gemit in 
Gärten liegen. 1. KL (1879) 9861 €, und hat, 
außer zwei hellen. Schulen, Fe Di Ka 
rgoftöli, Hauptitabt von dalorin (. b.). 
Birgot (frz.) Gauner⸗ oder Diebsſprache, Not: 
well (f.d.); argotieren, dieſe Sprache ſprechen; 
Argotiämn 8, Ausdrud oder Eigenheit berfelben. 
rgout (Antoine Maurice Apollinaire, Gra 
d’), feang. Staatsmann, geb. 27. Aug. 1782 au 
dem Schloſſe Veyſſilieur bei La⸗Tour⸗du⸗Pin, im 
Depart. Jere, war 1812 — 14 Generaldireltor ber 
ein iffabrt, wurbe 1815 Requetenmeiſter, furz 
darauf Bräfelt des Depart. Niederpyrenäen, bann 
bes Gard und erhielt 1819 die Grafen: und Pairzs 
würde. Im J. 1830 trat er in ben Dienft Ludwig 
Philipps und befleidete vom Herbit 1830 bis Fruh⸗ 
jahr 1834, teil interimiftifch, teild befinitiv, Die 
Stellen eine Minifters ber Marine, der 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten, bed Aus: 
wärtigen, bes Innern und des Kultus. U. über: 
nahm am 6. Sept. 1886 nad Auflöfung bes 
BU 


882 


DRinifteriums Broglie dad ſchon Früher von ihm 
bekleidete Amt eine Gouverneur der Bank von 
ankreich, in welcher Stellung er großes admini⸗ 
ratives Geſchick bewies. Rad dem Staatsſtreiche 
von 1851 wurde er Mitglieb der fog. Commission 
consultative, Präfident der Stnangabteilung, Mit: 
glied ber Gemeinbelommiffion ber Stabt Paris 
und Generalrat des Seinebepartementß, endlich 
1852 Senator. Er ftarb 15. Jan. 1 
Arguelles (Auguftin), fibernfer fpc an. Staat3: 
mann, geb. 28. Aug. 1 1776 zu —5— in Alt 
rien, jtudierte zu Diedo und wurbe dann in 
drib beim Seltetariat der Interpretacion de In. 
guas angeftellt. Beim Ausbruche des Unabhän: 
—— 1808 befand er ſich in Cadiz, wurde 
1812—14von feiner Provinz in dieCortes gewählt 
und nach —A VII. Rückehr 10. Mai 1814 
verhaftet. Er verteidigte Na fo geſchickt, deß fi 
die Richter, obgleich fünfmal neu ernannt, 
feine Verurteilung nicht einigen konnten. Endlich 
verurteilte ihn der König ſelbſt zu sehmißhriger 
guhthausitcafe im Prefidio zu Ceuta. 
tion von 1820 in Frei eit gelebt, erhielt 1 
das Portefeuille des Innern, gab es 8 aber ſchon 
1821 wieder ab. In den Cortes zu Sevilla ftimmte | d 
ee 1. Juni 1823 für Suspenfion der fönigl. Ge: 
walt und ahtete en dem Sturze der Konftitution | u 
nad) England, die Amneſtie 1832 nad 
Spanien erben erlaubte. Er war wieber: 
holt Sräfident und Vizepraͤ Ian ber Procura⸗ 
dorenlammer und zeigte fi — als entſchiedener 
Liberaler ne jedoch den Exaltados ran ehören. 
Bei der oh eines Regenten hatte er, nãch 1158 
tero, die meilten Stimmen, und bald darauf wurbe 
zum Vormund ber Königin Iſabella ernannt. 
€: Tote bieled amt im J. 1848 nieder und ſtarb 
mar 1 u Madrid, U. war ber 
—5— äe der liberalen Wartei Spanien? von 1812 
N ern bef ielt fein Öffentliches wie fein privates Leben 
et3 unbefledt 
Argument (lat. argumentum) bezeichnet eigent: 
ih den Beweisgrund oder denjenigen Teil eines 
Beweiſes oder Schluffes, auf weldem bie Gültig: 
teit oder Wahrheit eines Sapes berubt, in welchem 
ſomit auch deſſen eigentliche veweisiraft liegt. En 
oft ih mi wird dad Wort gleihbebeutenb gebraucht 
mit Beweis felbft oder mit Argumentation, 
Demeiöführung. ah Maßgabe des näcften.Smed8, 
welchen man bei ben Beweijen verfolgt, find dies 
jelben entweder argumenta ad hominem, 
wenn gegei E werben JOll ‚dab jemand wegen feiner 
eigenen, fubjeltiven Annahmen und Behauptungen 
etwas zugeben mülfe, oberargumenta ad veri- 
tatem, wenn man von objeltiven, allgemein gu 
tigen und ren —— gerechtfertigten 
hauptungen Saͤtzen ausgeht. Außerdem ſpricht 
man auch von einem argumentum econsensu 
gentium, nad dem das für wahr angenommen 
mirb was von allen zu allen Zeiten geglaubt wor: 
en ift. In der Theologie gibt es unter andern 
Argumente e vaticinils et miraculis, 
b. i. Beweißgründe für die Göttlichleit des C ri⸗ 
entums aus den im Alten Teſtament über € Hi 
uß enthaltenen MWeisfagungen und den von Chri 
3 und den Apofteln gewirkten Mundern. Das 
— a tuto oder ber Sicherheitsbeweis 
eibet bei a anderer Beweiſe für 
ai einen 6 ch Grun abe: Wenn e3 
nichts hilft, fo Kader og gewiß nichts. Beim 


Arguelles — Argyll (Grafſchaft) 


argumentum a baculo oder baculinum, 
dem Prügelbeweife, liegen die Gründe ine — 
vgum, ber Ergone ober Ergund ber 
ein —— des Amur (ſ. d.) in Ohafen at 
jteht unter dem Namen Kerulun 1 (Ahern de 
Kerlon (Kherlon) im NO. von Ur 
auf der Sübfeite be Stenteigebirgs in ber : Be 
lei, fließt oltmärts längs des protprondes der 
Tobi und ersieht fih nad) einem Laufe von 920km 
aflerarmer Plaieauſtrom in ben See de 
—F ” 5. ben n Seligen See ber Mongolen, der 
von SD. Abfluß bes von bem 
flu ufe. $ Be ees int Aus dem 
D or fließt der Strom ala 4. heraus und hi; 
det, af feinem mehr unb mehr gegen NRD., zuleht 
wieder aft — — O. gerichteten Saufe 52 kım unter: 
alb de3 Auäflufes, von dem rufl. " 
agaitu an, 800 km weit die Auf. * 
bis zu jeiner Bereinigung mit mit b oem elle 
ſtrome des Amur, b 4 
bieler Strede ein breiter, | dilt Strom der 
in allem äbnlich, nur weit langfamern Ye * 
halb er ſich au ftets 8—14 Tage als dr 
Di —X0 Son fein einen Buftäien 
fha und dem Gan, ber von bem 


Hl 
I 


Hi 


bb gie ne ck von D. berte 

d in mehrern Armen bei unb {b Abagaitu 
minbende Chailar, dem er, —— ——— 
Kath feine Verftärfung verdankt, und x 


ehr lange, der Schilka foft parall arallel ſtroͤmende 


ſimur h —5 uheben. Das Uferland des A. at 
haͤlt Steintohl ala, 

Arquri oder Aghuri, ehemals b Tel 
in Ruſſiſch⸗ ‚Armenien, am nörbl. bes Ara 


rat, ‚ 650 340 ner ber bene —Se am Aus 
ange der Bergfpalte 
Dem aus drei Sammelteihen —— 
menden Bade, ber Sage es von Ro 
det, ber hier den Meinft Ed re * 
wurde ne ſt dem 3 km ale 
1950 m über dem Meere zn nd gegen 750 m über 
Ebene gelegenen armen. Klofter St. Jakob 2. Al 
1840 durch ben von einem furdhtbaren Gräbeben 
en Ei ſturz bes Ararat vernichtet. 
Megud ‚(erd 08), mit dem Beinamen Par: 
optes er Auſeh —X ein Sohn bes Agean 
oder —8* war nad) der Gage ein wit vieles 
Augen begabter Riefe, welcher einen Wr 
jen tötete, ber Arladien vermäüftete. 
Schlange Echidna, eine ode ber te, 
Zartaros, erwürgte er. Später wurde er von Ir 
ere zum Wächter der in eine 
0 (f. b.) beftellt. Hermes tötete i dur eisen 
teinwurf oder hieb ihm, na Bund 
jein Slötenfpiel eingef&hläfert hatte, den 
Here verwandelte ihn hierauf im einen 
[Gmüdte mit feinen Augen den —* * 
riprünglich bedeutet A. wohl mit jenen ar 
Augen den geftirnten Himmel. 
außer auf Vaſen namentlid auf ge 
Wandgemälben bargeftelit hide 
rgu en, eine bildliche Dezei 
— eobachiende, alles ——— —— ve 
Sage von Argus (f. d.) entlehnt. 
Fr utien (lat.), Spisfindigfeiter; argutiih 


SA tg En are 


uns „an die Gee, im O.an Perth und je, 


Argyll (Herzoge von) 


F bie ie Band —A Morvern und Ardgower 
nhe, Appin und Zorn im O. 
—5 —7— A., Knapbale, Zrir ‚(Kin on 
und Gomal, LAIEN die Infeln Mull ‚ Tiree, 
Liömpre, Selay, Yu ura und Solonfay und bat ein 
Areal von 8430 qkm, wovon gegen 2500 auf die 
ind mi entfallen. Sie ift ein malerifches Gebirgs⸗ 
ion! en len nalen and tiefeinge me 
Kein Teil der Grafſchaft ift mehr 
rn der See entfernt. Die Gebirge find 
mit Heide en. Wälder mit ihren lb 
tonmen an den Bergabhängen und am Ufer der 
Lochs vor, aderland in den Thälern und an den 
Seearmen. Die öcjten Punkte des zu den fühl. 
—— gerechneten Gebirgs find der 776 m 
hohe uchael Etive, ge 45km im Umfang meſſende 
1119 m hohe B rn Orun an und der 967 m 
bobe Ben More 


auf Mu limmerfchiefer, von 
Zroppfelfen und. Granit Pa 


Kr en 


broden, —5 — t vor. 
—5 liefert Blei, Silber, wenig Sin, und 
Steinkohlen. Man bricht "Raltftein, Marmor, © 
nit und namentli vie Schiefer (auf bem dem Sende 
zu Salat 8 Mill., auf den Inſeln 5Mill Blat: 
ten jährlich), * auch Strontianit und Stron: 
he ke mar ka, von einem — ron 
ian am unart hat, wo fie zuerft gefunden 
und analyfiert wurde. Banbmirt/haft befäränt 
ich mei Ihr auf Scha fr Nur 8 a vo). ber 
Bo che fu ange He Der Boben Di be abet ei 
in ben Händen weniger Gigenttt 
Ieben, mit Ausnahme der jog. Tafamen. 8 bald 
—— Ban 
run bare e eiten un e 
an „Repitali ien "überaus armfelig und abhängen. 
damen ——— zu ben aberglaäͤubiſchſten un 
ber —2 des ganzen brit. zutel ⸗ 
rei er und eine Art Gerſte 
er Pc big), —* a ben m Dausbebarf des 


einzelnen Wirts, vo rtoffeln, die das 

agämittel bi m. Seit de —38 
nuste Laud aber a wird zb wenig Deu ge: 
madt. Die ale fi Regel von der 


Ausfenn ei —* u. Kt. bildet einen 
rtilel au Lauf — ochlande, von 
nie übmarlt ehe wird. 

wie i ‚ea Ea0g ebentun Der ‚Scuptgrinkhe 
nn ich bemüht, in In⸗ 

"olfabrkatlon eig ren, Ai, ol 

en Vyonger in > e SHering:, Alm 
neuerer eit bat 


20: 


yie — ige mas re Bel eh info IF 
rer Ausde brt, welde a 
nahlic die en —E Aa Ai und vor: 
deli mit Glasgow in Berbindung brachte, Die 
rungszabl ift PR aA in mean 1881 
* fie nur 76 fie 1850 noch 
und 1831 ACH "100993 betragen batte 
Inter ben en weni täbten ber Sefidaft find 
ort | der —*28 9 —c va a 
* u nigl. Burgh mit 
— S—— in Gantıre eb Befall 
eig b mit 7658 G. ek Die 
Bra et t ein Mi lied, und die Bur b3 In⸗ 
erary, Oban und Camp (town a ammen 
nit den 
sie hi 


jenden 

Drtf nd Irv j 

ni —— Se Sprode | län 
dr “ der 

jamilie Campbell, 


Kran e, 5* Seite er ſchott. 


von —2* be Campo: | b 
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bello, einen Anglo:Rormannen, abftammt, welcher 
um 1250 Eva, die Tochter des Herrn von Soden, 
heiratete und das Haupt eined der m actipften 
lan3 wurde. Sein Nachkomme war Sir olin 
More Campbell, ein berühmter Krieger, nach dem 
die Gadlen ben Iebeöm igen ülte ten bed Ges 
ſolzis Mac Ca ore, d. i. Sohn Colins 
nannten. Duncan Campbell wurde 1445 
zum Baron, deilen Sohn Colin 1457 dm Grafen 
von A. erhoben. Archibald, zweiter Graf von 
fe 1513 dei Flodden. — Der achte Graf von A, 
rchibald, geb. 1598, war urfprüngli Anhän 
ger Karl J., jchlo ſich aber jpäter der ſtrengen 
presb terianifchen Partei an, die 1640 mit dem 
Einfall in England den Bürgerkrieg eröffnete. Der 
Sieg bieler ichtung brachte ihm das größte An- 
fehen. Nach der Hinrichtung Karla 1. ftellte fich pie 
von ihm geleitete Partei unter Feſthaltung 
ftrengen Orundfäße bed Covenantd doch auf vi 


Seite von deflen Sohn Karl, für ben fie bei 2 en 
1650 gegen Cromwell unglüdlid tod. „21 jelbft 
epte nad ber Schlacht noch, 1. Jan. 1651, bem 


rinzen in Stone bie Krone auf, Ernte aber bie 
völlige Niederlage desfelben nichtauf alten. Schließ: 
lich brachte ihn bie Iren, royaliftiiche Partei nad) 
der Reftauration Karls II. ala Hochverräter gegen 
beilen 2 ter auf das Schafott, 27. Mai 1661. — 
Sein Sohn Ardibald, Lord Lorne, der ſchon 
bei Dunbar gefochten hatte und fpäter fich des an⸗ 
geklagten Vaters mit Lebhaftigleit annahm, vertrat 
dieſelbe Richtung gegen, die herrſchen ttei. 
Schon zum Tode verurteilt, ward er von Karl LI. 
begnabiat, in feine Güter und Würben wieder eins 
gelebt, og dann aber von neuem bie Verfolgung 
Der mächtigen Gegner auf ih. Aus dem Kerler 
nad) Holland enfronnen, verfuchte er von bier aus 
Fe I Berbind mit Monmouth (f. d.) die 
. zu ftürzen, machte mit ges 
Bent 1 annichaften eine Lanbung in ben gr 
landen und erlitt, nachdem das Unternehmen je 
bald gefheitert, Veen, Tod wie ‚je Bater, 
80. ein Sohn Archibald ward 
nad b alob3 1689 in bie aitel 
und Güter des Fan: wieber eingefegt, am 8. 
1701 zum Ber og von A. erhoben und ftarbı 08. 
— Deſſen ältelter Sohn John, En 10. OR. 1678, 
[ost unter —— 1706 in Flandern, sing 
an als Geſandter Spanien, wo er 1711 — 
Kommando an Stanhopes Statt übernahm 
wurde 1712:0berbefehlöhaber in Sl ottland, ind 
FR en einer Oppo on par en die Ma Sregeln bes 
geiest., Georgs —— ng führte 
Am in den koͤnigl. Dienft 1 qurüd, ar 1715 
bie Yalobiten unter Öref are b 
Schottland und zwang den Deitendenten, gr Sand 
zu verlaflen, was ihn indes fpäter nicht verhins 
derte, mit ben Anhängern der alten Königdfamilie 
in Verbindung je treten. Gr wurbe 1718 aud) pim 
ger von England ernannt, und zwar mit 
itel eines Herzogs von Greenwid. Auf v erigie 
— hohen —RA— er Walpo es, balf er 
beit ren und ward bi bierauf 
—— — un ie bes Kabinetts. 
Er ftarb 8. Sept. 1743 alter biefeß ins 
triguanten und wanlelmütigen, a mit vielen 
plängenben Eigen Gaften a außgeftatteten Mannes i 
Ki —5 Scotts — F —* Ei 
— Sein erer Bru rhi⸗ 
— Graf von Islay, ber a ala d 
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time ahlommenfch aft, worauf der Titel an jeinen 
Better Sohn überging, welcher 9. Nov. 1770 ſtarb. 
— Defien Sohn Sohn n, nl derng ‚von A., 
geb. 1723, For mit Auszeich nung iebenjaͤh⸗ 
rigen Kriege und wurde zulebt Se im ai Gr 
mar mit der Shönen Elizabeth Gunning, Witwe 
Dep Derzond von eher vermählt und ftarb 
ai 1806. The house of Argyli and 
he collateral brosches of the Clan Campbell» 
(Gozo. u. Lond. 1871). 

Argyll „(George yohn Douglas Campbell, achter 
er30g don 80. April 1823 zu Ardoncaples 
aftle in Dom artonfbire, fuerebierte feinem Bater, 

dem Derzoo yohn Douglas Edward Henry, 26. April 
1847 arquis von Lorne nahm er lebhaften 
Anteil an den Streitigkeiten in der ſchott. Kirche, 
veröffentli te te barüber 1842 eine Flugſchrift, «Let- 
ter t0 the Peers from a Peer’s son», und gab ſpaͤ⸗ 
ter unter dem Titel «Presbytery examined» Edinb. 
1848) eine kritiſche un biltor. Überficht der ſchott. 
Kir Br ll [eit b er Reformation. Im Über: 
haufe fchloß er fich der liberalen Bartei an. In dem 
nde 1852 von Aberbeen gen deten Minijterium 
wurde ihm das Amt de3 Oro iegelbewahrers (Lord 
Privy Seal) übertragen, welches er 1855 unter Pal⸗ 
merfton mit dem des Generalpoftmeifterö ver: 
taufchte. zweiten Minifterium Palmeriton, | u 
a9 erhielt er abermals dad Große Siegel, ver: 
tauſchte dazfelbe indes 1860 noch einmal mit dem 
Amte des Generalpoftmeiltere. Im Minifterium 
Sladftone (186874) war A. Staatzfelretär für 
gndien. Bei der Neubildung des Mini deknmat | im 
ladſtone im Grob 1880 übernahm er noch einmal 
das Amt des Großfiegelbewahrers, das er jebod) 
im April1881 in fee von Meinungsdifferengen mit 
Gladſtone hinfichtlih der irischen Landbill wieder 
nieberlegte. Angeſehen ald gewandter Rebner und 
tüchtiger Geihäftsmann, hat A. ſich auch durch feine 
litterarif en eiftungen einen gendteten Ramen ers 
mworben. Fa & fen ind noch zu nennen: 
«The reign of aw» (5. Aufl., Lond. 1870), «Prime- 
val Man» (1869), «History and antiquities of Iona» 
(1870), «White and black; the outcome of a vi- 
sit to the United States» (1879 und «The eastern 
question, from the treaty of Paris 1856, to the 
treaty of Berlin 1878; and the second Afghan 
warn (2 Bde., 1879). ‚Im. 1851 wurde er von 
der Univerfi ität St. Andrews zum Sanzler, 1854 
von der —c6 Glasgow zum Reltor un nd 1861 
von der Royal Society in Edinburgh zu zum u raͤſi⸗ 
denten erwäblt, Aus ſeiner 1844 mit liza⸗ 
beth Gower, Schweſter des Herzogs von Sutherland, 
geichloffenen Ehe hat er eine zahlreiche Familie, 
Sein ältefter Sohn, Kohn George Edward 
Henry Douglad Sütherland-Campbell, 
mars uis von Lorne, präfumtiver Erbe des 
Sep DoBtitel®, ward 6. Aug. 1845 geboren, ftubierte 
rxford und wurde, nachdem er eine Reife nad; 
Hmer.fa unternommen batte, die er in bem Werle 
«A trip to the tropics and home through America» 
1807) be ieh, 1868 zum Barlamentsabgeordneten 
r Argyllſhire gewäh t und etwas [päter von feinem 
ater zu deſſen Privatjetretär im Indiſchen Amt 
ernannt. Am 21. März 1871 ve Ite er ſich mit 
ber Prinzeſſin Luife (geb. 18. März 1848), ber vier; 
ten Tochter der Rönign n Bictoria von Gngland, und 
murbe ee an Lord Dufferins Stelle zum General: 
gouverneur von Canada ernannt. Als Bichter hat 


Herzo ogoonl —— ſtarb 15. April 1761 ohne legis | er ang verſucht in «Guido and Lita, a tale of the 


Riviera» (1875) und «The Psalms Iteraliyradere | 
in verse» (1878), — Im J. 1878 iſt 

fünfte Sohn des Herzogs von A, Lord F 

Campbell (geb. 9. 1853), nad eu mi 
ungewöhnlichen Talent geh amp, ol? 


hrten 
Argyll in 


Parlamentsmitglied ‚für bi bie Graff 
die polit. Laufbahn eingetreten. 
Nrgyraspiden (arch. d. k die Silhberbeſchilde 
ten), ein Teil der macedon. B Rerutrupper 
(Veteranen), durch einen Hrn ein — 
net; ſie dienten nach Alexanders d. Gr. Iodt 
bem Eumenes, bannbem ntigonus, ber feauflöft 
Raifer Alerander Severus errichtete eine Anlie 
Truppe, deren einer Abteilung er ogar goldene 


ber gab und fie daher Chryſoaspi —*** 
rgyriafis (gr ‚nennt man bie et 
nad längerm innerlihen Ge braudx DIL 


von falpeterfaurem Silberoxyd entftehenbe Eile: 
färbung der äußern Haut, welche zuerit b 
erjcheint, dann b Far rbig wird, in den 
Graben aber ins S warzliche fi bergeht. Die 
ruht auf der Anweſenheit höchit feinzerteilten = 
talliſchen Silbers in den tiefern Zellen * 
ne det, seit fih zunaͤchſt an denjenigen 
welche dem Sonnenlidhte am meiften a ah 
era ee ua über bie Dindefant Auges 
leimbaut der und ber Gent 
fien un * windet nur in — — —— 
Dan hat verſchiedene ſilberldſende Waſchunden ge 
gen die A. angewendet, aber vergeblich. 
——— en 5 R 
r0:Ca v, das alte rayrion, Ski 
ri. Vilajet Janina, il von Delvins, ber 
auf Drei felfigen,, dur Schluchten getrennten 
[prüngen. des Atcolerauniichen Gebirgh, * 
uinen einer Citadelle im venet. Stil mit 
Kafematten, liefert Iehr guten türf. Sch 
(gu Fuli) und zählt 6000 E. Neuerdings ift es Ei * 
a für Mittelalbanien geworben. 
tghroibe, eine dem Argentan (1. b.) äbnlik, 
von Moreau in Paris fabrn briglente Metalllegierun. 
Argyrofratie Gesten ich Er; 
berherr of), die Ariitolratie des —— ie 
3 wie I —5 hoher 
rghromanĩe ö —— 
Arghroponlos anne), Bu ne 
dienste um Wieberheritellung ber —5 
im Abendlande bekannt, geb. um 1416 in Kontur 
Bar fam, faum 15 ‘3. alt, nad) Jtalien, mo € 
au Re en bes 5 — arion a 
nifhe Gymnaſium heſuchte. rz vor 
rung — Durch Die Türken (1453 der: 
bin zurüdgefehrt, flüchtete er nad) ber Groberur: 
nad) Italien. Cosmus von Medici berief ihm * 
als Lehrer der Philoſophie nad Ft 
— m den —* ſeines Sohnes en) 
[ine kels —5 an. ih 1471 in I 
et ausbrach, begab fi A. nad Rom, wo ai 
nen Unterricht — und 1486 Aus Io 
Schule gingen bedeutende Gelehrte wie 
Stroga, Foltianus und yo. Reuchlin 
Fa m ſelbſt hat man lat. Ve meine 
riften des Ariftoteles (Augsb. 161620, Den erer 
rel über bie 5 it Far — Int dei 
(ölor. 1541) und ein he Sa 
—— doelen 
ter und Staatomann, —* 8 
milie wie der vorige, geb. 17. Sept. 18 nn 





Aria cattiva — Arianer und Arianiſcher Streit 


Ronitantinopel, 1 wo fein Bater alovos A., 
turt. Gefandter in Berlin, als oßbragoman * 
Dienſte der Bere — ſtand. N jung nad) Paris ge: 
ſchidt, wo er Drei Jahre <uriäpruben) und Staals⸗ 
wiſſenſchaften ſtudierte, lam er gegen 1830nach Gries 
genland, ‚ praltizierte einige Sabre ala Advolat, be: 
tleidete 1834— 36 die Stelle eines Sueltante rofura: 
tora bes Appellationägericht in Athen und wurde 
1837 außerorbentlidher, 1850 ord. Profeflor des 
Staat$: und Terwaltuigsreäs an ber neu gegrün: 
deten athener Univerfität. Ein Anhänger der fon; 
ftitutionellen Staatsform, wirkte er ei rief frigft für bie 
Ginführung und auebilbung berfelben i in riechen: 
land, namentlich in der 1843—44 von ihm heraus: 
gegebenen Zeitung «Anamorphosis» a? 
Aa fesifinnige Haltun 2 ihm die Ungunft ded Hofs 
Seitdem zählte A. zu den eifrigiten Gegnern 
de ‚ofpartei. m vr Mai 1854 trat er als Minis 
fter des Auswärtigen in da3 Kabinett ein, „ welche 
nad) Befepung Athens durch fr F anz. und engl. 
Treu unter ber Refidentfchart feines Shun. 
gers Maurokordatos gebildet wurde. Er vertaufchte 
diefes Departement jpäter mit bem der Finanzen, 
übernabm m aber wieder das des Auswärtigen, wel: 
ches er bis zur Entlafjung des Mauroforbatosichen 
Kabinetts (22. Sept. 1855) behielt. A. trat dann 
in feine e Stellung an ber Univerfität zurüd, 
wurde 1859, ala Unive itätdnbgeorbmeiet, zum er: 
ftenmal in bie Kammer seien t und ftarb an einer 
mißlungenen ch a n Operation 22. Dez. 1860. 
Außer mehrern Fluͤgſchriften und politifchen Auf: 
fägen gab U. eine «Kommunalverwaltung in Grie: 
henland» (2. Aufl., 2 Bbe., Athen 1859) heraus. 
Arla oattiva (ital., ſchlechte Luft), ſ. 


Malaria. 
Ariadue war bie Tochter des Minos, Königs | | 
&, Als ihr Vater dem 


von Kreta, und der Paſip 
von Athen den himpfliden Tribut von 


Are 


fieben Fünglingen und fieben Jungfrauen 
er für den Minotaurus abgendtip nötigt hatte, 
eh R Thefeus, als nad) feiner Ankunft ın Athen 


terlihe Tribut von neuem abgeichidt 
— — unter ie Zahl der zu Opfern beitimmten 


Fünglinge aufnehmen, um das Ungeheuer zu töten 
und auf bi fe Weiſe fein Vaterland don, dem Tris 
but zu befreien. A., die vom ne liebte, gab ihm ein 


Garntnäuel, n fi) aus b en rrgängen des Laby⸗ 
rinth3, in welchem der Minotaurus haufke, wieder 
herauszufinden. Nach vollbrachter Heldenthat fluch—⸗ 
tete er mit A., die aber auf der Inſel Naxos 
von den teilen * Artemiß getötet ward. Nach 


anderer lung fand Dionyſos die von The: 
feuß auf 08 Berlafiene und vermäblte fich mit 
ihr. ihrem Tode erhob fie Dionyfos unter bie 


Unfterblihen und verfepte die Krone, welche er ihr 
ber Bermählung gegeben, unter die Geftirne. 
Ton den bildenden Künftlern ward ber Moment 
ihrer Serzmeiflung, in weldem A., von Theſeus 
veria en, ee, 08 fi allein findet, ebenio ber, 
eingeſchlafen von Dionyſos aufg nben 
wird, oftmals dargeftellt, dann beſonders auch en 
Dermi lung mit Dionyfos und wie je: evon Bac 
Ken dert Panne auf eh einem Wagen fährt. Das 
fte hu Sranffurt o.M. ftellt f 


auf einem ‚Banther dar. — 4. ift auch der Name 


des 48. Afteroide ; IS. Planeten.) 
riane, f. Ira 
Slrianer und Ariani er Streit. Die Aria: 


ser lehrten, dab Ehriftus 9 nicht weſensgleich ſei, 
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wogegen us lang en und fchweren Känpfen von 
den dlumeniſ nzilen zu Nicäa (325) unb Kon: 
ftantinopel ( 1) Kar ichenlehre die Dbetendgleith: 
beit de8 Sohnes mit dem Vater beftimmt ward. 
Drigene3 (f. d.) hatte beiden Nüdfichten des firdh: 
liden Dogmas, Chriftus als felbitändiges Mefen 
und als Gott mefensgleich nd en, zu genügen 
geglaubt durch die Formel, Chriftug fei vom Vater 
eo gezeugt». Hier fe te der Presbyter Ariuß 
Alerandrien ein, ein Mann von verftändig kri⸗ 
h her Richtung, ohne fpelulatived Vermögen und 
inn für religiöfe Myſtik, indem er feit 318 aus: 
führte: ber Vater ift aungezeugt» der Sohn ift «ge: 
zeugt», aljo dem Vater weſentlich ungleih; das 
«lingejeugtfeinn macht gerade daß Wejen der Gott: 
beit aus, alfo ift der Sohn nicht wahrer Gott; Die 
eBeugung» » ift ein Vorgang in der Zeit, alfo it ber 
ohn nit «ewig»; entitand er auch nicht in der 
Zeit (welche erſt mit ber&hö fungbeginnt), fo«war 
doch ein Moment, wo ber Sohn no nicht war»; 
eine «Zeugung» ala Mitteilung des eiend würde 
in Gott eine Zeilung leben, das ijt unmögli A des⸗ 
halb iſt der on mit e et, ſ Ionen geſchaffen, 
frei hab et e und volllom: 


er ift ein Gef an 
menite und ſelbſ fg er Weltihöpfung, aber 
doc glei allen A Geihöpfen nicht aus dem 
Weſen, fonbern buch den Willen Gottes aus nichts 
hervorgegangen; der Sohn ift beihränlt, inte 
tuell, len er den Dater nicht volllommen er fennt, 
ſittlich, fofern er von Natur des Böfen fähig und nur 
durch bie freie Ent % eidung feines Willend unwan⸗ 
belbar gut ift; weil der Sohn biefe fittlihe Beharr⸗ 
lichkeit im irdiſ en Wandel bewährt bat, hat Gott 
ihm immer reichere Gnaden erwieſen, ihn an der 
ra und ernunft Gottes teilnehmen laflen, 
dieß Zeilhaben ſelbſt Gott ward und 
I Dh runde 20908, Sohn ch ja, Gott 
genannt werben lann. Wegen N er Anſich ten ward 
rius 318 auf einer Synode —— durch 
ſeinen Biſchof Aleranber abge nd erlommuni: 
iert. Fa fand jebo od mi tb * unter dem Volk, 
*58* auch bei Euſebius von Nikomedien und 
Cuſebius von Cäfaren Beifall, aber aud) das große 
otumeniſche Konzil zu Nicäa, 825, befonderd ge eitet 
von Athanafius und Marcellus von Ancyra, ver 
dammte ihn. Hier ward die volle We ensgieläheit 
bob Sohnes mit dem Vater (Homouſie, baher b ie 
nhänger Homouſiaſten) als kirchliche Rectgläu: 
gfeit anftioniert. Obgleich auch die Freunde des 

Kg bie Eufebianer, diefe Formel unterfchrieben, 
bilbete dies Konzil nur den Eingang zu einem jahr: 
zehntelangen Ir eng Kamp I deſſen erfter 
Far (825—855) bie Arianer | tegreich waren, um 

äter (355381) deito völliger zu unterliegen. 

Als Raifer Konftantin ſah, wie widermillig das 
Morgenland aus Furcht vor —— d.) 
die neue Formel aufnahm wandte er feine Gunſt 
den unter Fuhrung der Gufebianer vereinigten Geg⸗ 
nern des Athanaſius zu. Arius ward 328  Berdan. 
eines unbeftimmten Belenntniljed aus der Berbans 
nung zurüdberufen und follte 336 feierlich in bie 
Kirceng emein Saft aufgenommen werden, als er 

Ru⸗g Athanaſius ward von einer 

—B Tyrus abgefebt und 336 nad) Trier vers 
bamt: A arcellus von Ancyra wurde auf einer 
Synode zu Konftantinopel 836 abgejeht; bie Gufes 
bianer fegten auf der Kirchweihſynode zu Yintiodien 
341 hintereinander vier Einigungsformeln auf, in, 
denen der entſcheidende Ausdrud « Homouſie », 
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Weſensgleichheit, ausgelofien ward;ja,aufber Syn: 
ode zu Antiochien, 344, warb ftatt derfelben bie bloße 
Weſensahnlichkeit Homdu ie, daher Homöuſiaſten) 
behauptet. Das Abendlan freili hielt an ber Ent: 
—— von Nicän feſt und erklärte ſich auf de 
noden zu Rom 341 und zu Sardica 343 mit Ent: 
— für die Weſensgleichheit, aber das Mor: 
genland bebarrte auf der Gegenſy node zu ‚Bbilippo: 
olis 343 und ber erften zu Sırmium 851 bei 
—— So ſtanden die beiden Hälften 
des Reichs einander geae a aber nach dem Tode 
des Kon land 350 und der Belt iegung des Magnen: 
tius 853 wußte ber jetzt Alleinberrfcher gewordene 
Konſtantius dag Abendland zu zwingen, auf zwei 
Synoben, zu Arles 853 und zu Mailand 855, ber 
Verurteilung des ehonafius beizutreten und bie 
vermittelnde Formel der Eufebianer anzunehmen. 
etzt aber jerfelen die biöher vereinigten Gegner 
der Weſensg lie 9 ofort in drei Parteien. Die 
ftrengen Arianer, 9— rt von 2 Aẽëtius aus Cöole⸗ 
Fien (850 Diakon zu mied Se 370) und 
nomius aus Rapp oc Rn ine ib 
kus, geit. nach 398) 5 ehmunieten ie jet offen die 
fengunähnlichkeit, «Anomöufie» (daher Anomäer), 
«Heteroufie» (daher Heteroufiaften) des Sohnes. Die 
Eufebianer zerfielen in die beiden Parteien der Ho: 
möuftaften und ber Homder. Jene, jeit ihrer Syn: 
ode zu Ancyra 858 «Semiarianer» genannt, geführt 
von Bafılius von Ancyra und Georgius von Laos 
dicen, blieben bei der in den Antiocheniſchen For: 
meln (841, 344) behaupteten Wejensähnlichkeit des 
Sohnes, welche auf der dritten Synode zu Sirmium 
allgemein anerlannt ward. Diefe gene rt von ben 
am Hofe einflußreichen Bifchöfe öfem Urfacius und Ba- 
lens, ten De Din Frieden der Kirche dadurch herftel: 
len zu können, daß jebe Beitimmung über das Mefen 
des Sohnes aufgegeben merbe, unb egnügten fich mit 
der —A Formel der Sohn iſt dem Vater 
ähnlich. Durch ihren Einfl fluß bei Hofe mußten fie 
e3 durchzufeßen bob 869 ſowohl die nicänif ge: 
finnte Synode des Abenblanbes zu Ariminum als 
die ſemiarianiſch gelinnte des Morgenlandes zu Se: 
leucia ihre Sormel annahm. Dies offizielle ſtaats⸗ 
kirchliche Bekenntnis, der Sohn fei dem Vater Abns 
lich, konnte niemand befriebigen, weber das theol. 
Beten. noch das chriſtl. Fromme Bedurfnis, wel: 
es we Fentliche Gleihiekung des Sohnes mit dem 
ater forderte. Als daher Julianus Apoftata361— 
363 allen Barteien «zu gegenjeitiger Berfleifhungs 
Raum gab, ftanden ſich bald wieder nur zwei Par: 
teien gegenüber Nicäner und Arianer. Troß ber 
Jhmsren Bebrüdung durch Valens 364—8378 fiegten 
ie Anhänger ber zu De en Weſens⸗ 
leich des Sohnes, buch eitigleit und Willen: 
[rt ieteit ihrer Sührer € KA geftügt wie durch 
Bedürfnis der gläubigen Chriltenheit. Unter 
Theodoſius d. Or. (379—335) kam diefer Sieg aud) 
äußerlich zum Ausdrud, indem das zweite ö me: 
nifche Konzil zu Ronftantinopel 381 in jeinem «S 
bolum Nicaeno - Constantinopolitanum» Die 
Imeateibeit des Sohnes en honig & eftftellte. Dal. 
öbringer, «Athanafius und Ariud» (Stuttg. 1874). 
er Arianismus verſchwand imRömerreiche fehr 
ſchnell, ſeitdem auch im Decibente Valentinian IL, 
aus polit. Gründen gegen ihn thätig geworben war. 
Dagegen war ihm unter den Germanen noch ein un: 
erwarteter Aufſchwung bei ieden. Bon den Wet: 
oten waren einige zum Chriftentume befehrt wor: 
en, noch ehe der Streit über A Homouſie die Kirche 


zerriß. Eine von Biſchof Ulfilas (f. b.) augeflrte 
— ar weſtgot. Chriſten erlangte *3* 
des Balkan. Der großen 
alend al3 fie von den Hunnen Aa ante 
die Örengen des Dftrömischen Reichs unter der I 
bingung des Übertritt3 zum arianiſchen Glauben 
(1) Üifias (geft. 388), Arianer von 
ward eiltige Führer feiner Landsleute 
er ala iches Erbteil feine — 
terließ. ‘Mit großer Schnelligkeit brachten — 
Senbboten Den arianiſchen Glauben zu ben übrigen 
german. Wanderftämmen. mise Le 
Einfachheit" Ana ‚Shriftgemäßheit ber —5 — 
Lehre, noch weniger ihre vermeintl 
j&oft mit dem altgerman. Heidentum Enden in * 
er polit. und nationale Gegenſ het bi bie Gerne: 
nen an net Sehrform feialten affen, die banal? 
chon allgemein im Romiſchen Reihe Dermorfen wer. 
— allmaͤhliche Über —* em Kult 
erbindung aa der fteigenben ne he 
—5 — hat einen erman. S 
bern zum «Tatholifchen» 
Die ſeit 429 in Afrika ſeßhaften 
Igon 534, die Ditgoten in Italien 553 der Sem 
aft und bem 1 Ölauben des Kaiſers —8 
—Ai Die Burgunder traten 450, durd ihre 
meitgot. König familie bewogen, von bem 413 u OR: 
genommenen atholizizmus zum Arianismus Ida 
ehrten aber unter Sigmund 517 gm Rate 
mu3 zurüd. Die We eltgoten in ien 
der Lehre des Ulfilas treu, bis ihr König Rercarzt 
auf der Synode zu Tolebo 589 ſich dem firdlihe 
Anſehen Roms unterwarf. Auch die Sueven u 
Spanien, durch die Weitgoten feit 469 aus Katbe 
liken Arianer, wurben feit der Mitte b ben 6 6. Jobch. 
wiederum K atholiken. Am lä 
die Con ro feit 568 unter boin in — 
lien f Sie bewahrten bis 662 wenigta: 
offiziell ie ben Arianismus. Der allgemen: 
des Katholi jömuß wurbe Burd das en 
Bordringen der Franken entſchieden 
Chlodmwig I zum tat Glauben belehrt hat 
Ariauo Ita (das alte Eq —I si 
— irlshauptſtadt und Biſcho —X u 
derital. Provinz Avellino, an ber Eiſ * 
Nea el, iegt 1040 m über dem Meere, zwi 
üffen Calore und Tribaldo af. Ba hoben, 
teilen alter, 1 Die at a 
ist zahlreiche Kirchen un t a 
meinbe 15397 E Erdbeb — 
1782 ftart gelitten. en Kolkturf der 
ben 1 Derge Enden fih eine Menge Einwohner 
Zroglobpten. ——— a 
(Benito), ſpan. 
rerenal be la Sierra im andaluf. e (vehe 
ein Beiname Montanus), ſtudierte zu Sedila wm 
Icala Theologie, begleitete Martin Perez Ana 
Bi hof von Segovia, auf das Tridentiner Rap 
309 ſich dann nad) Aracena im anbalıl. Ge 
in e zurüd, um ſich ganz ben Stubien zu — 
enbete ihn 1568 — 
am den Drud ber von d 
PBlantin unternonmenen B 


bie no einer net 2 It nie 
warb (8 Bde., Antw 

belohnte ihn mit einem zen 

einer Komturei des 

1598 zu Sevilla. we 

ungedrudten Schriften, wel 35 der Bibli 


Arica — Ariege 


des Escorial einverleibt wurden, beziehen fi 
meift auf die Bibel und das hebr. Altertum; au 
ed er ein Gedicht über 
prache Aphorismen über den Tacituß, 
rien, Küftenftadt im Depart. Tacna ber Repu: 
blik Beru, in der Ede des Küfteneinfchnitts von Süb: 
amerila, liegt im SW. der Hauptftabt Tacna. Die 
Stadt it mit Tacna durd eine Eifenbahn verbun⸗ 
ben, bat einen Heinen Hafen und zählte 1876 nur 
no 3469 E., während fie früher, vor ber Zerſtoͤ⸗ 
rung dur) das Erdbeben von 1833, zur Zeit der 
fpan. Herrſ ft, ala wichtige Handelöftadt gegen 
30000 6. zählte. Auch ſchon 1605 war fie durch 
Erdbeben verwüftet und 1680 durch engl. Piraten 
auögeplünbert worben. 9. ift die Stadt Perus, 
in we ur das große Grbbeben vom 13. Aug. 1868 
bie furdtbarften Wirkungen gezeigt bat. Die Zahl 
ber umgelommenen Berfonen wird auf 500 geichäßt, 
fein Haus blieb unbefhädigt, und eine Flutwelle 
von 13m Höhe wart die im Hafen befindlichen 
Schiffe weit aufs Land oder zerſchellte fie an ben 
Klippen, indem fie paleich die Zerſtoͤrung im un⸗ 
tern Stadtteil vollendete, Am 7. Juni 1880 wurde 
die Stadt von den Chilenen mit Sturm genommen. 
Ariceia, Heine Stadt in der ital. Provinz Rom, 
unmeit Gedehe von Albano, mit dem es ein groß⸗ 
artiger Viadult verbindet, und un efähr 22 km füd: 
öftlih von der Stabt Rom, lie ta einer eine präd): 
tige Fern bietenden Anhöhe 
teiten, namentlich auch von alern befudten Som: 
merfriichen der Römer, hat eine ſchoͤne, von Ber: 
nini erbaute Kirche und einen Palaſt der Furſten 
Chigi mit großem Park und zählt (1880) 2685 E. 
Bei U. befindet fid) da3 fog. «Grabmal der Hos 
ratier und Euriatier», ein Denkmal in nachgeahmter 
altitalijger (etruriſcher) Bauart; at ein großer 
Würfel von Deperinquabern mit fün abgeitumpf: 
ten Kegeln. U. ftebt an ber Stelle der Burg der 
alten, in einem Thalteffel (Vallariccia) an der Vin 
Appia gelegenen Stabt Aricia, einer ber älteften 
Stäbte von Latium, welche in dem Kriege zwiſchen 
Marius und Sulla von dem eritern zeritört und 
dann von Sulla wieder aufgebaut wurde. Der von 
den Alten oft genannte heilige Hain von A. mit 
einem See (lacus Aricinus) und der Tempel ber 
aticiniſchen Diana find identisch mit dem Hain und 
Zempel der nemorenfilhen Diana fowie mit dem 
Iacus Nemorensis (jet lago di Nemi, ſ. A [bano). 
Im Spelteftel unterhalb der jebigen Stabt mündet 
>er Abzugskanal (Emillarium) des Nemi:Sees; 
»on der Via Appia find bafelbft noch mächtige 
‚Interbauten erhalten, deren große Quadern ftellens 
veije noch bis zu 21 Reihen übereinander liegen 
ınb deren Bögen fich über 10 m erheben. 
Arichat, Safenfiabt auf Cape Breton (f. d.). 
Arict (Cefäre), ital. Dichter, geb. 2. Juli 1782 
u DBredcia, wurde 1810 Pro fer der Geſchichte 
ind Litteratur am Lyceum bajelbft, 1824, nad): 
em von ber Regierung jämtliche Sehrla ein ber 
Beichichte aufgehoben worden, —8 er lat. 
Spradhe, in welcher Stellung er bis zu ſeinem Tode 
. Zult 1886, verblieb. A. begründete feinen Auf 
{3 Dichter 1808 mit dem bibaktifchen Gebichte «La 
oltivazione degli oliviv. Bon feinen pP reihen 
Ioefien find die nennendwerteiten «I Coralli» 
Bre3cia 1810), dibaltifhes Gedicht, «La Pastori- 
ia» (Brescia 1814), ein Lebrgebicht in ſechs Ge: 
ingen, die befte unter allen poetiſchen Arbeiten A.s 
1} Campo santo di Brescia» (Brescin1823), «Versi 


iſt eine der belieb⸗ 


Rhetorik und in fpan. | « 
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sacri» (Mail. 1823), «L’origine delle fonti» il. 
1833). Au begann er eine große epiſche Dichtung: 
La Gerusalemme distrutta», in ee er die get 
ftörung Jeruſalems durch Titus befingen wollte, 
wovon er jedoch mur bie erften ſechs Gejänge voll« 
enbete (zuerit erihienen Bredcia 1818). Seine fiber: 
feßung der Merle Virgils (3 Bde., Brescia 1822) 
bat wenig Anklang gehunben. Beſonders geſchaͤßt 
wurden die «Discorsiv, welche A. in ben «Commen- 
tariin oder Jahrbuchern des Ateneo von Brescia 
von 1828—35 veröffentlichte. Nach A.s Tode er: 
fhienen noch «Prose e Poesie inedite» (Brescia 
1888). Unter leinen Dichtungen zeichnen ſich am 
meiſten bie bibaltifchen aus; als Epiler und Lyriler 
bagegen iſt A.unbebeutend. Geſamtausgaben feiner 
Merle erichienen zuerft 1818—19 in Brescia (6 Bde.) 
und vollftändiger 1858 in Padua. 
Arie (ital, aria, frz. und engl. air), ein Ge: 
fangftüd für die einzelne Stimme, und zwar bie 
röhte und kunſtvollſte Form des Sologelang?. 
er A. gegenüber fteht dad Lieb (ſ. d.) al? eine klei⸗ 
nere Form. Sie bildete fih aus demjelben im 
17. Jahrh., als die Periode ber großen Geſangs⸗ 
kunſt fowie der theatralifchen und oratorijchen Du it 
begann, und erreichte ihre hoͤchſte Vollendung in 
Pänbel. Die wirkliche A., auch große A. genannt, 
efteht aus zwei Zeilen, von benen der erite ber auß: 
[ar ichere ıit und überbies wieberbolt wird, ſodaß 
weite Teil ala wirklicher Mittelteil erjeeint 
und da3 Ganze eine rondoartige Geitalt ehe t. Es 
ift dies die A. mit da capo ober in ber Rundftropbe. 
ie Breite und Geſchloſſenheit biefer A. geitattet 
Sowohl dem Komponiſten wie dem Sänger die volle 
Gntfaltung ihrer Kunft, was in dieſem Maße bei 
feiner andern Art des Sologefangd möglich iſt. 
Die A. lomnıt entweder als für No beflehenbes 
Mufilftüd vor und heißt dann Konzertarie, oder 
fe it ein Glied eines größern, zu ammengelepten 
onwerks, einer Oper, eines Dratoriums u. ſ. w. 
Spielarten der U. find: die lonzertierende U, 
bei der ein oder einige Blass oder Saiteninftru: 
mente in eine Art Wettitreit mit ber Singtimme 
gelegt find; die Bravourarie, welhedem Sänger 
eit gibt, feine achliestigfeit 
iſche A. auch Parlando⸗ 
ital, aria parlante) genannt, welche in ber ko⸗ 
miſchen Oper vorlommt, 3 Melismati Sefaft anz 
ausſchließt und meiſtens auf jeder Zertfilbe nur Eine 
Note, bei einem vorwiegend | nellen Zempo, bat. 
Ariette (ital. arietta) heißt eine Heine, minder 
ausgeführte A. von leihterm Gehalt, 
rioſo nennt man einen en kurzen 
Gefang, der nur aus einem Teil befteht alfo one 
da capo ift. Statt Ariofo und Artette jagte men 
in neuerer Zeit Cavatine (f. d.). 
Ariege, Fluß im füdl. Frankreich, entfpringt am 
Col de Buy: Moren, an der enje von Andorra, 
ein großeß, 


im Depart. Oftpyrenden, fließt d 
(Höneh Thal an Ar, Tarascon, Foir 
uterive vorbei und münbet, Iinf3 burch die Leze 
rechts durch den Lhers verftärtt und bei Gintegabelle 
6 fibar geworden, 7,5 km oberhalb Toulouſe in 
ie Garonne nad) einem e von 157 km, bavon 
42 ſchiffbar. Der A. führt Bold mit ih, wovon 
er jeinen Namen (lat. und fpan. Aurigera) t. 
ad Departement Ariége, von Catalonien, 
Andorra und ben Depart. Dftp 


en, unb 
Dbergaronne umgrenzt und meüt aus den alten Ge⸗ 
bieten von Foiz und Conſerans gebildet, liegt auf 


vorzugsweife Gelegen 
entfalten; bief ylla 
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dem nörbl. Ubhange ber Pyrenäen, welche ſich hier 
in bem Pic —7— (8013 m) a 


(8080 m) bis über bie Schne eearenue erheben. Die 
jroße Straße von Touloufe Ei nad) ber Cer⸗ 
Bogneii ber 1931m hohe Eu von meine Der 


größte Zeil des 4894 q] grobe ‚en und zum Stroms 
gebiet der Gerome horn jepartements ift Ges 
irgöland. Der jüdl. und mittlere Teil desſelben i 
von zahlreihen Ausläufern der Pyrenäen bus 
sogen; bie wilden, öfter nur burch bo) —— 4 
verbundenen Thäler ind von wilden Bergftrömen 
geiden unter benen die X. mit ihren Zuflüiien ſo⸗ 
mie der Salat und Arize, welche ebenfalls der 
ronne zueilen, bie bebeutendften find, Norden 
zu erweitern ſich bie Thäler biefer — unb geben 
allmählic) in teilweife moraftige Ebenen über. Das 
Klima, obgleich jehr verichieben, iſt doch im ganzen 
gefund und mild; brei Zeh tel des Terraind mb 
unfructbar, Wald bebedt ein Viertel, Kulturlanı 
cin Drittel. Die Gebirgänatur bed obern — 
begünftigt die Bucht von Schafen, Anden, Alenden 
und Daulejeln; nur der nörbl, Teil bed Landes 
eignet fih zum Anbau von — WR: über 
den vrdapf gewannen wird, Hanf, Fiachs, Ölpflan- 


zen u, tanien, eblere Ob] orten und ein | ma 
der er Sen me 


mitte ur ein — — in e Soa|n 
baut, ungen, welde aui ten, Eichen 
und a jen bi eftchen, find von Hochwild, . Bären, 
Dötten un —5— belebt und liefern Kupholz, 
Zerpentin, Pech für den Handel, Bon großer Bes 
£ die en: und Stablbereitung. Außer 


in ‚irenge 


haut 


in Zu Glas: und Hornwaren, Lein: 
wand, — Sein irren und Leber if die Inbuftrie 
Bela en Oelde utung ber mineraliiden Schäpe 

ed, namentli mit ber Gewinnung unb 


Verarbeitung von een Eifen, überreih 
zu Rancie bei Vichefjoß, Duedfilber u Dalou, dann 
von Marmor, ae — ‚Mabafter, ipß, Söieer, 
Amiant, Steinkohlen u. ſ. w. Unter mehrern Salz 
und heißen Quellen find bie von Ar und Ufjat am 
belannteften. Das Departement wird von der Ziweig- 
bahn Zouloufe:‘ „Aaradeon der Sübbahn durchſchnu. 
ten. Die 244795 &. (1876; gegen 246298 ım J. 
1872, Abnahme 0, Bror. .) find zum Zeil bat. Ur: 
ferunas; in 1 Einen Thälern finden fih auch Ca- 

1088. Departement zerfällt in bie drei Arron⸗ 
Fiflements Foir, aamiers und St.Girons reihe | m 
20 Rantone und 336 Gemeinden umfafjen. Siß ber 


artementalbe Beben iſt doi 
Ser y Set: iſt der Name 


mehrerer — a Auch die 
Stadt Jeruſalem wird von yelaias fo benannt, ins 
Mole m ber Ber: J— em I MA ‚wie ein 
fen, ver Löwe erfi erde. & in Bali ifchen 
Dämonologie ber pitern gem — einen 
Mefiergei, —— LE Se Name eines Luft: 
ee a in peates «6: turn, 
it. Arja (b. h. der aus ‚Srachend), 
—* fename, mit welchem bie inbogerman. 
ohner Worberinbiend und Perfiens (in der 
Sprade ber lehtern airja und arıja) fich felbft im 
Segen! jage zu ben Völkern anderer Ralje (anskrit. 
sie verj. anairja, d. h. Nic asien) eidmeten, 
viel eis Inbenini aden Vol — es Stam⸗ 
jede, —A gegenüber q anderägläu: 
Bigenfölken. Bei ben tämmen ilt berName 
ftet3 al3 Vollsname 1% räuchlich, geblieben, daher 
der Name be3 Landes Irän, d. i, Airjana, bas Sand 
ber U.; aud in bem älteften Dentmafe ber ind. 





Ariel — Ariminum 


Sitteratun, ae Der entianbem 
nod) auf bas 
rnit waren, ift ‚Bine ae — 
08 Volt ſich über daS Gangesthal verbreitet 
Be meh Religion un das Raftenweien 
alt angenommen hatten, — jan 
[usbrud einen Mann, ber einer ber — 
Aalen 1 angebürt, weil nur biefe arifchen, indoger 
Urſprungs waren, die‘ jörigen ber ma 
Raft dagegen (die Subras) auß den —e 
kan ‚en Stämmen hervorgegangenwaren. Sal. 
FH che, —— Ar (Jena 
in ber neuern Sprachwiſſenſchaft iſt es — 
Gebrauch geworben, unter dem 
Zölter indo:german. Stammes zufammi Eee 
bod) iſt die Bezeichnung Snboge men [7 
Ri —** vorzuziehen, uı an 
vermeiden, ba man unter ER in % $ 
haft in der Regel nur bie ind. und tran. ar 
germanen zufammen verftebt. 


inen). 
irietenfalt, eine mit Ders jels und 
felnde Söhichtenseihevonteih weiſe eiſe 
Fi ten, welde ben untern Jura (Lia8) Rorbo 
chef una Bird Het a "an dene 
jehört um! uch Reichtum aı —5 
— Ammonites Buckland;) d j) auszeidjeet. 


lagen 
in 


Aeitpiklc Bel def Staatsmann gi.118 
e 2 
trat hehe vollenbeten Studien in das Korps br 


Ulemas. Der Umftand, —— ber bamalige Rufti da 


Memas, Meklizadeh, in den legt: en Degierunge Hjabren 
— eriten Abdul Aeoſe 


ie chwaͤchung der Biefengeroalt zug fünmmt, batte 
in Ber che ee eoölter eıne a 
vorgebract, welcher 1846, nad) Melk! 

ber atß (trenggläubig Befannte abe Guam 
zum Mufti verdankte. pam 
päilieren en Zenbergen an g —* in 
einer —— des Al 


der osman. Zukunft IM finden. ©: ie Bis 
bald, ba ber neue Pi ufti nicht bu A 
ochte, ind indem e3 ihm nicht einmal 
——— inifterium gel — 
den Korruption dee ‚Beamtentums uns, — 
ex 1854, al& durch bie Junbeögensiien. 
kon] im Kriege en Ruf — die — 
em ve one ginn die Oberhand 
nen, abgejebt wurbe. — — 
mann in —— — “r 
auf 12000 Manuftripte gef a an 
dem Heiligtum von Mefla vermadj! 
Arimafpen NE Name eins in ante 
alten Volls im Außerften Rorbaten ki ie 


Duntel gel 

Alten Det. ad He Den Den fe, elle 

(ln in Rem. Rumpf mit ber gndmane 
n in fietem Samı R 

Greifen, denen fie das Golb_zu rauben fudtn- 

Manche al auben, von diefer hlung bie Aust 


von goldgeabenben Völfern in Aiien, am Ural ont 
Alta, zum Grunde liegt. 
Arimathia (Arimathän' f. unter Roma 
—— Hafenftabt in — dab Find 


Rimint (1 b,) ; ed lag am Fiuſſe Ariminus, ba 
jegigen Nlarecchia, 


Arinos — Arioſto 


Arinod, der bedeutendſte Quellfluß bes Tapas 
jos, eines Rebenſluſſes des Amazonenſtroms auf 
beſſen rechtem Ufer, in der brafil. Provinz Natto 
Groſſo, entſteht in der Näbe ber Villa bo mans 
tino in Mn ſudl. Br. Diefer Drt liegt auf einer 
Vortage ( acıen Waflerfcheide) zwiichen dem zum 
A. gehenden Rio | 
Hiebenden Rio Diamantino, über welche man 
aus dem einen Stromfyftem in bad andere trans 
portiert. Bon den Duellen des A. find die des zum 
Paraguay gehenden Cuyab& auf einem Plateau nur 
285 m voneinander entfernt ſodaß man auch bier 
ſchon in der Regenzeit über eine nur 4 Leguas lange 
Portage Boote binübergeihafit hat. Der A. ver: 
bindet ih wieder weiterhin mit dem Juruena und 
nimmt nun ben Namen Tapajos an. 

Arion, berühmter griech. Dichter und Muſiker 
aus Methymna auf Lesbos, um 620 v. Chr., wird 
von den Alten der Erfinder des den Bach dithy⸗ 


o Preto und dem zum Baraguay ab: 


rambo3 genannt, b. h. er bildete ven Bacchusgeſang 
aus, der an dem Altare des Gottes von dem Chor 
gelungen wurde. Beſonders belannt ift X. durch 
eine Sage, die ſchon von Herodot eraählt dann von 
griech. und röm. Dichtern weiter ausgeſchmudt, auch 
in einem A. jelbit fälſchlich zugeſchriebenen Hym⸗ 
muß & eiert, in neuerer Zeit namentlih von A. 
MW. Schlegel zu einer Ballade verarbeitet wurbe. 
Rach biefer Sage wollten den W., ber fich die meilte 
Zeit bei dem Beherrſcher Sorinthe, Periander, ah 
hielt, als er mit reihen Schäßen von einer Reiſe 
nad Sicilien und Italien nad) Korinth zurüdfuhr, 
die Schiffer aus Habjucht töten. A. bat, noch eins 
mal feine Kunft üben zu bürfen, trat, ala es ihm 
geſtattet wurde, fejtlih geihmüdt, die Kithara in 
der Hand, auf das Berbed und ftürzte fidh nach bem 
Geſange in daß Meer. Aber er ward wunderbar 
nerettet. Gin Delphin nahm ben Sänger auf ben 
‘Rüden und trug I zum norgebirge Zänaron, von 
mo er er Korint zurüdteßrie. ie Schiffer, die 
bier erſt jpäter anlamen und auf Befragen ver: 
—55 — daß ſie A. wohl und geſund in Tarent ver⸗ 
laſſen hätten, ließ Periander an das Kreuz ſchlagen. 
Noch zu den Zeiten des Pauſanias ſtand bei Tänas 
ron ein Dentmal aus Erz, welches einen Mann auf 
einem Delphin reitend barftellte and für ein Weib: 
geſchenk Ü.3 galt. Auch Künitler jpäterer Zeit haben 
diefen Stoff behandelt, 


A | unter Arie, 

Ariofto (Lobovico), der größte ital. Dichter bes 
16. Jahrh. und einer ber bebeutenbften Dichter Ita⸗ 
lien überhaupt, wurde 8. Sept. 1474 zu Reggio 
im ehemaligen Herzogtum Ferrara geboren, wofelbft 
ſein Bater, Niccold degli Ariofti, einer altadeli⸗ 
jen Familie angebörig, Kommandant ber Eitabelle 
war. W. beſuchte bie Säule zu Serrara und wid⸗ 
mete fich nad) dem Wunſche feined Vaters, obgleich 
widerwillig, bem Stubium der Rechtswiſſenſchaft, 
ven er bis zu feinem 22. Lebensjahre oblag. Schon in 
rübefter Jugend hatte fi) eine entſchiedene Neigung 
ur Poeſie in In entwidelt, und als endlich fein 
Bater ihm bie Wahl feines Studiums freiftellte, er: 
ab fih A. ganz den bumaniftifchen 
ch Rom und madıte fi) bort bur 
Yebichte, namentlich aber du 
arias und el Suppoaltin, wo 
hm den Gedanken gegeben, belannt. Gin lat. Ge: 
icht «Carmen Epithalamiums, zur Feier der Ber: 
näblung bed Herzogs Alfons I. mit Lucrezia Borgia 
cheint die Aufmertjamleit bes Hofs auf den jungen 


Studien, ging 
urch mehrere lat. 
die Dramen «Cas- 
lautus unb Terenz 


oote J 
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Dichter gelenkt zu haben. Der Kardinal Hippolyt 
von Efte, Bruber des Herzogs Alfons, nahm ibn 
1503 in feine Dienfte. In diefer Zeit bichtete A. 
ein großes Epos «L’Orlando Furioso» («Der ras 
ende Roland»). Zehn Jahre lang, von 1505—15, 
oU der Dichter an dieſer großartigen epilen Did: 
tung, bie in 46 Geſänge zerfällt, gearbeitet haben. 
m 3. 1517 „ mit dem Kardinal Hippolyt 
und trat in den Dienft von deſſen Bruder, Herzog 
Alfons I. von Yerrara. Diefer jandte ihn 1521 als 
Kommillar nad) Garfagnana, um jene Gegend von 
Banditen zu fäubern. A. verwaltete biefeg Amt zur 
Bufreenfeit be3 Her 093 und der Brovinzundlehrte 
nad) brei Jahren ao Ferrara zurüd (1525), wo er 
eine feiner Reigung angemefienese eihäftigung 
fand. E3 wurde ihm bie Auffiht über ben Bau eines 
neuen Schaufpielhaufes übertragen, und feine Ber: 
mögensverhältnifle verbeflerten ſich je weit, daß er 
fi) ein Heines Haus mit Garten laufen fonnte, wel: 
ches noch jept in der Straße Mirafole in Ferrara 
geadiot wird. Seine Muße verwendete er teils zur 
usarbeitung feiner fünf in Verſen geidricbenen 
Zuftipiele, teil8 zur Vermehrung und Berbeilerung 
feines großen Epos von welchem er 1682 die 17. Auf: 
lage be orale. icht lange darauf ftarb A. an einer 
ebrenden Krankheit 6. Juni 1588, Er wurde in ber 
irche des Benediltinerkloſters zu Ienea begraben. 
Vierzig —— F feinem Tode ließ ihm Agoſtino 
Mofti, ein ferrareſiſcher Edelmann, ein anfebnliche® 
Monument errihten. Das noch jebt in derjelben 
Kirche betehenbe ilt von 1612. 
4.3 Werte find: 1) «L’Orlando Furioso», zu: 
nädhjft eine Fortiegung von Bojardos «Orlando 
innamoratos, ohne welchen das Gedicht in vielen 
Teilen unverjtänblic) bleibt und mit dem es Gine 
große Epopöe bildet. Der «Orlando» fußt auf mits 
telalterlichen Heldengeſchichten, Die A. aber nicht in 
dem Tone eines objeltiven Erzaͤhlers vorträgt, fon: 
dern in ironifierender Darftellung, welche ben Leſer 
feinen Augenblid in gel el darüber läht, daß der 
Dichter an bie Wirklichkeit feiner Schilderungen 
nicht glaubt, noch aus in dem Lefer den Glauben 
an die Wirklichkeit derfelben erregen will. Daburd) 
unterſcheidet ſich A. von feinen Vorgängern und 
zeigt fih, indem er fich den von ihm benusten Quellen 
gegenüber ſteptiſch verhält, ala echten Sohn der Re: 
natfiance. gezeichnet durch Großartigleit der 
Bhantafie, vollendete Meiſterſchaft in ber Behand» 
lung der Sprache, durch eine unerſchoͤpfliche Fülle 
ber glängenditen Bilder, reich an kunſtvoll einge: 
webten Epifoden, ift ber «Orlando Furioso» das Gr; 
eugnis eines reinen und burchgebilbeten Kunſtge⸗ 
Ip 3, wenn auch von feiner großen fittlihen, relis 
oiöfen oder patriotifchen bee getragen. 9) «Com- 
medie», nämlich zwei in Brofa, «La Cassarias (Be: 
ned. 1525 u. öfter) und «I Suppositiv (Bened. 1525 
u. öfter), und fünf in Berfen: »Il Negromanute» 
(Bened. 1580), « Bened. 1585), «I Suppo- 
sitie (Bened. 1542), «La jan een. 1546), 
«La lastica» (Beneb. 1547; amtausgabe 
der «Commedier, Vened. 1562 u. Flor. 1724). 
8) «Satire», wichtig für die Lebensgeſchichte des Dich: 
ters, zuerft erichienen o. D. 1584. Das zuerft 1845 
von Giampieri befannt gemachte und 1846 zu lo: 
renz unter dem Titel «Rinaldo ardito di L. Ariosto» 
veröffentlichte Heldengedicht, weldes ben Kampf 
Karla d. Gr. mit ben Sarazenen jchildert, it als 
unecht zu betrachten. Geſamtausgaben der «O 


erichienen in zwei Bänden (Beneb. 1730; Vened. 
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1789, 1741, 1753, 1766). 
ganzen nahezu ein hate — Taufend Auflagen erlebt; 
unter ben neuelten ſind namentlich zu ermähnen bie 
von Molini (3 Bhe., — — Won (4 Boe,, 
Sonb. 1824), Gioberti (2 Dbe., Slor. 1846 u. Mail, 
1870) und Gamerini 
ins Lateinifi — mal ins Kranjöfice, fechds 
mal ins Engliſche, fiebenmal i no d 

am — za is, 4. Aufl, 
fuß, 2. Aufl., — Kurz, 2 








‚1851; Strods 
2 Tie., 





Stuttg. 1855, ” neue Auflage, mit Mluftrationen ı don fü 


Dore, Brest, u. 2py. 1880 
nifche und Ruf je überjebt worden. W.3 «( 
tiren» wurden von Ahlmart ( 1794) ins Deutfe 
übertragen. Bahlrei An aud) die Überfegungen 
in einzelne ital. Dialekte. Die Hauptbiograp 
4.3 find Siambatei ae a (defjen «Vita ds 
dovico A.» in ber des «Orlando», ®: 

1556), Giacomo Bnfi (in ber Ausgabe based «Or- 
lando», Vened. 1584) unb Simon dornari (in ber 
Balvafjoriihen Ausgabe des «Orlandor, Vened. 


.), je zweimal ing © 


1569) ‚von deren Biographien bie des Gaetano Bar: 
a ung Be Ausug entgält, Mit | eingeno: 
Eigen ‚er Zerbun Arbeiten ji —X 


Fernow fein «Leben bes Lodovico 

Sn. a 8. Sa (2p3. 1817). Bon neuern 
iebeiten ift w erwähnen: G. Campori, «Notizie 
r la vita di Lodovico A. tratte da documenti 
inediti» (Modena 1871). Das unvollendet ee — 
bene £uftipiel «La Scolastica» wurbe vonA.8 Sohn, | den 
Gabriel, vollendet, welder auch einen Band lat. 
Gedichte Heraudgab (Ferrara 19) Eine Biblio: 
hie nicht mur ber S riften .8, fonbern auch 
un ‚über ihn und feine erle —328 — Bücher, 
Abhandlungen u. Bi enthält die von Ferragzi 
— ‚ne «Biblio; Ariostesca» (Bd. 1, 


Breit, ‚einer ber älteften befannten —X 
den, berühmt durch feinen Croberungszug 
lien und buch feinen Rumpf, mit ben — — 
unter Julius Caſat. Um 71 v. Chr. riefen bie (in 
ber Gegenb des jegigen en mwohnenden Se 
quaner in Gallien bie deutſchen Sueven am 


thein gegen bie übeı fi en übuer u Hilfe. it 

. 16.000 Mar a ii er den Rbeih Sie in 
Gallien allmı ig 120000 ®ermanen an 1, ie 
Abuer und ihre Verbündeten wurben im 


der Hauptſchlacht bei Admagetobriga gänzli ehent 
und — 1; ſich der Hoheit der Sequaner zu vi 
Seifeln zu ftellen und denſelben Tribut iu 
Die Römer aber erlannten im g. 59 ben als 
nd und Berbünbeten an, ALS aber X. aud bie 
eaianer unter fine Suprematie beugen wollte, 
Aezatigt te, ihm für feine Völter ein Drittel ihrer 
te objutseten un bald noch ein zweites forderte, 
wenbeten fi die Stämme des mittlern Gallien 
an den — I om, 1 Dallien Julius Gäfar, | bi 
ber eben (m 3; dh ber Heloetier in 
Gallien mit ie ug Brenn hatte. 
Die Verhandlungen Cäfard mit U. fine 
genug zum offenen Du een onen 3 
manen. Der neu ausbre 
feitö mit Geidid und ee A & 
dem A. in der Einnahme von Bel 
zuvor; bann mandvrierten beibe wei 
Be Sin (in ber — aan, fort un 
ufen), aum vom bein entfernt, gegenein- 
ander. am e3 in der Ebene bei fen | ni 
“etıpa in ber Gegend der Dörfer Czernay und Rieders 


Cäfar fam 
ontio (Bela J— 


Dar 1669); er ift dreimal | 9 


Deutjche (darunter | vi 


Krieg wurde Beier a 





Arioviſt — Ariſtagoras 
Der «Orlando» hat im | A 


‚zu ber Hauptſchlacht, in welcher bie Rimer 


—— — 
— — 
mit wenigen itern auf — * da 


8 
—— Ba ebd, das fhon m An Ze 
mente ala «Bad) Moypten: Greme des 
bezeichnet wird, und an — in die Gegad de 
Orenanabt Ahinocolura Ing. U. 
(1877) 2506 G. einen en 
unter em Feltungögouverneur. 
F e wird ber Ort Laris gı 
ärz 1118 König Balduin 1 
feinen Tob. Auf Ber jöhe —VF 
netianer 1128 eeſieg. 
wurde bie deſtun den 
mmen, 29. aber von den Briten ud 
Türfen zurüderobert. 24 Ian. 1800 ihloh 
‚Kleber mit dem türt. 


ber 

‚Großvezier die von 

‚Ihe den Franzo! Nadlehr nad) Sure 
— aber von — ng nt 


* 
—— Sie 81: —A d. 5, eigen 


= he 
bene —*— a liche, en 
— rſe oder 
an Ei —— 7 


—— pas —— — 


—A— 


— Le" 
an Dliven, 
und u 

namigen en 


—A— Sea 
ie nen iſt gui 
a daB — Ars dich 
fund, alte am 
Stufe, hat ‚aber mur an ber Ale eimige 
Yoın. Kan —* "Der Siadt ſchrag gegenäber, inet 
oberhalb auf dem ten Ufer bes Giegen bir 
Ruinen ber phönig. Kolonie 4 Ober Lig, melde 
arabijh Tide — —— mi 28 Te 
zum An erhaltene Ri — ‚a 
aus N Melameie 
did und a ern größtenteils aus ber punifchen, a: 
dernteild aus ber röm. Zeit. In 
% ;p_übermachienen Ruinenfelbe ertennt 
die "ehe eined Turm und J 
* abe Hm BE Se —A 
al fein ‚mit pi ri 
ur en Nast 


bie FR and bie bir Odeten Dr j. 
Ki Sprachen und ' 


_ 


ale ndogermanen. . 
ſ. rannte. 


Arista, botan. Runftausbrud, 
Heiftagbrad, Ale —8 
der Griechen en — 


war der 
1a Skin um a von Pier abe dem 


ig wegen bes Scheitern# feiner Crpebition geget 
Waros nicht zur Verantwortung gejogen zu verden 


Ariſtaͤnetus — Ariſteas 


regte er 500 v. Chr. durch das Beripr rechen einer 
demolratifchen Verfaffung bie ion. Städte Klein⸗ 
Pr zu einem Aufftande an, erhielt ud von ben 
thenern 20 Schiffe zur Unte gegen bie 
Perſer. Anfangs waren die Jonier Ai li, unter: 
lagen aber ſchon 499 und wurden gezwungen 
na Epheſus zurüdzuziehen. Als 498 bie % ener 
ihre Schiffe zuruckberu aan und auch C 
von den erierm unterworfen worden war, tete 
A. nad) Thrazien, wo er 497 bei ber Selngerung 
von Ennea eu Hobel fpäter Ampbipolis) fiel. 
Ariftãnetus (grch. Ariftainetos) von Ficke in 
— Zeitgenoſſe des beruhmten So hilten 
Libanius (f ſ. d.), fam 358 n. Chr. bei dem Erdbeben 
in Nilomedia um. Gr wurde früher für den Ber: 
afler einer Sammlung von 50 griech. erotifhen 
riefen in zwei Büchern gehalten, welche zwar brief: 
liche Iberiöhrifte en haben, aber größtenteils überall: 
ber entlehnte Liebesge Hi ten ame die in ge: 
ierten, ebenfalls Se er zujammengelefenen 
Sn rafen und troß der bur (öeinenben Lüfternheit 
in froftigem Tone vorgetragen werben. Der Ber 
faſſer diefer Briefe lebte aber, da er den von Sido; 
nius Apollinaris (geft. 484) als Beitgenofien F 
zeichneten ‚Bantomimen ——, erwähnt, e 


I der ameiten DA nen e des 5. Jahrh. Aus der einz 
zu un — n Hand hrift ebierte biejel en 
uerf A ey Antw.1 


666), — ing ae 

—5— (Bar. 1a) und Hercher in den - 

hi Graeci» 4— 1878 a Ins * 

—8 — ſie Herel (Altenb. 177 

a elkarao6 von Samos, Ri berühmter ⸗ 
nom, Tone in der erften Hälfte des 8. Jahr. Au 

Seine Werte find jä amtiie verloren gegangen * 

auf eine kn 6 on ber Größe und den 

en ber ie und des Mondes» (zuerit 

lateiniſch herausg. von Valla, Bened. 1498; dann 

iſch von Wallis, Drf. 1688 deuifch von Not, 

Ber eiburg 1854). N. deigt im in berfelben EA Methode, 

Verhältnis der en der Sonne und 

des Mondes von ber Erbe du ben Winlel au bes 

‚ weldhen beibe Geftirne in dem A 

obachters zu ber Zeit bilden, in welcher der on 

balb beleuchtet eint, und in welder baber ber 

Winkel an nbe ein rechter ijt. Gr fand bie 

Entfernung der Sonne 1 größer ala bie bes 

Mondes, und diejes ne murde eu gene 


Wittealter als 
—— te er ben en Durdı 


et —* ee auf 80 Minuten und lehrte die 
Bewegung ber Erde um bie Sonne. Bitruv nennt 


Entfernu 


Ihm n als Srfinder einer konkaven Sonnenuhr. 
98 aus Samothrale, der größte und 
—* alerandriniſche Grammatiker, lebte zu 


— um 170 v. Ehr., unter Ptolemäus VII. 
ilometor, beilen Sohn, Philopator U., er auch 
—— — A. ſtarb, an einer unheilbaren 
Krankheit lei a, ben n feeiwiligen Hungertod 72%. 
ılt in Cypern. Er Schüler des Grammatikers 
Ariftop F man) dann aber jelbft Stifter der be: 
en phile l. Schule im Altertum und galt 
mit Recht als der größte Meifter ber Kritit und 
ızegeie. Seine 1 a hätigteit war bauptiädlich ber Er: 
lärung und ei iech. Di ten b Inbers des 
»omer gewibme en gegenwärtige Geſtalt man 
eben Ariftophanes vorzüglich feinem Fleiß und Ur⸗ 
eil verbanlt. Bol. Le reg ae Ari —* atudiis 
ĩomericis⸗ (Rönigsb. 1833; 2. Aufl. 1865). Seine 
ritiichen Bemerkungen zu Homer find in den Scho⸗ 


fih | lichen Sage war A. 
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lien, befonbers in den von Billoifon (Vened. 1788), 
neuerdings von Dinborf oa. 1875 herausgede⸗ 
benen las Ilias, zum Teil erha 

Räus er, Ariftaios), d. 0 der Beſte, ift der 
Name eher griech. Gottheit. Nah der gemöhn- 
ein Sohn bes Apollo und der 
Kyrene, der Entelin ober Tochter bed ußgotte 
Peneiog in Theſſalien. Diefelbe gebar 
der Küite von Libyen, welche von ihr ben Namen 
Kyrenaila erhielt. Hermes übergab das Kind den 

— un der San, de 7 mit eb m. 
ofia großzogen, ober Apollo bra elbe dem 
Cheiron zur ne ung. U. warb von den Mufen 
in ber Heil: und Wa tfagefunft unterrichtet. aJ 
Böotien vermäblte er ſich mit der 200 ter —* 
mus, Autonod, die ihm den unglück — Altaͤon 
({.d.) gebar. Auf Geheiß Apolioe von ben Einwohs 
nern gerufen, wehrte er auf ber Inſel Keos der ver: 
— —— ige ber Hundstage, indem er bem 
eus as b. dem Kee D Are Spendenden) 
opferte. Au wanderte er nad Sardinien und Sis 
cilien, überall die Spuren feines mohlthätigen Wir⸗ 
tens zurudlafſend, zuleßt nach Thrazien iony⸗ 
Sort ih prieg man ihn ala ee und 
—E ienenzucht (daher Meliſſeus genannt), 
als ons er ber "Jäger (Agreus) und Hirten (No: 
mios). Virgil erzählt ned von ihm, daß er in Liebe 
die Eurpdice, bie Gattin bes ‚verfolgte, bie 
ur hi dieſer Flucht von einer gei Schlange ge⸗ 
tötet wurde. Zur Strafe verlor er feine Bienen; 
doch entftanben baffr neue in ben Leibern geihlad): 
teter grinker. In einigen Gegenden ibentifgierte 
man den A. mit Zeus oder Apollo; auch bem Di 
nyſos ift er verwandt. Auf alten Münzen Imurde 
er bald dem Zeus, bald bem Apollo 3— darge⸗ 
fell. Auf ber Nüdfeite erblidt man oft ben Sirius, 
oft auch eine Biene oder Traube. 

a nannte der ſpan. vn ataniter Cavanil⸗ 
les eine Pflanzengattung aus der Familie der Iri⸗ 
bee ober ee ie, beren —— em en ib 

irge ber Guten Hoffnung wachſen en fin 
ausdauernde Kräuter, haben ehe oder ſchwert⸗ 
te rmige Blätter, einen blattlofen, zweiſchnei⸗ 
igen Stengel und in enbitändige Koͤpfchen, felten 
abwechſelnd geftellte Blüten, welche mit einem 
trodenen Sceibenblatt umbüllt find und aus einem 
unterftändigen, breifäherigen Fruchtknoten und 
baraufitehenbem, kurzro ang Peis 
gon mit drei Staubgefä n beit en — 
. B. A. cyanen, mit bimmelblauen Blüten: 
töpf en, A. capitata, mit ebenfalls blauen Olten 
in Köpfchen, . spiralis, mit abw 
ten, bläulichweißen Blumen, welde & wä tenb 
ber tod fpiralig — werden in den 
waͤchshaͤuſern alz Zierpflanzen kultiviert. Man 
men ie — m lcher ims Jahth. v. Ch 
as, ein Grieche, welcher im 8. Jahrh. v. Chr. 
Don Bislemius Biilabele hus den Auftrag e ebalten 
foll, die heiligen Bücher und — 
Kr Ah eruſalem zu holen, um die egried pet 
ſehung des Alten Teſtaments z ju verfallen ie Ge 
(dichte und bie Berfönlichkeit dieſes — be 
ruht aber nur auf einem dem angeblichen A. u 
ſchobenen Pal ber um die Yeit von 
burt verfaßt 1 ein wird, da er bereits im 1. ch. 
n. Chr annt war. Gr ift namentlih von Hody 
e bibliorum textu originali», . 17086), 
Dale (in «Dissertatio super Aristea», Amfterd. 
1705), in Gallandis «Bibliotheca patrum» (Bd. 2) 


ten, 
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unb, Fritije ber t, von M. Schmidt in Merz’ 
«Archiv» (Bd. 1, Heft 3, 1868) herausgegeben. 
Ariftöra, Eiland bei Spezzia (f. * 
Aristida L., Pflanzengattung aus ber Fami⸗ 
lie der Gräfer, welche dadurch auägegeichnet ift, 
daß die untere Kronenſpelze an den Rändern ein: 
erollt und verhärtet ift und in eine breiteilige 
ronne augläuft. Die Ir zahlreichen Arten diejer 
Gattung finden fich mei 
nur eine Art, A. coerulescens Desf., wächſt außer 
in Afrika aud im fühl. Spanien. Sie ind alle 
zierliche und elegante Gräſer, weshalb fie oft zur 
Zierde in Gewächähduf ern kultiviert werben. 
Ariftides, atheniſcher Staatamann und Feld: 
berr, war des Lyſimachos Sohn und ftammte aus 
einer berangefeheniten Abelöfamilien Athens. Gegen 
540 v. Chr. geboren, ericheint er zuerft nıit Zanthip- 
03 feit 509 v. Chr. ala ein Genoffe des Kleiſthenes 
ei defien demofratifcher Ausgeltaltung der athe: 
niſchen Staatsverfaffung. Er war dann einer der 


in den Tropenländern; 


zehn Anführer (Strategen) der Athener, als dieſe 
mit den Perſern bei Marathon 490 v. Ci. zuſam⸗ 
erer Fuh⸗ 


rer wie als ver tandiger Ratgeber hohen Ruhm. 
Das Jahr darauf war X. Archon Eponymos. Doch 
wußte Themiſtokles (ſ. d.), deſſen 
Seemacht umzubilden, A. aus für ihn damals no 
überwiegend militaͤriſch⸗polit. Gründen ſeit 487 ents 
gegenftand, e3 dahin zu bringen, baß diejer 483 
9. Chr. dur den ra hy ſ. d.) verbannt 
wurde. A. untermarf ſich mit Würde und ging nad) 
Agina. ALS drei pahre nachher Kerre3 Griechen: 
land angriff, eilte X., deſſen Verbannung durch eine 
damals erlaſſene Amneſtie ebenfallö erlojchen war, 
480, nur das Wohl des Vaterlandes vor Augen, 
jogleich herbei, um Themiſtokles die Nachricht zu 
überbringen, daß die griech. Flotte bei Salamis von 
ber erfiichen umgingelt ſei. Am andern Morgen, 
dem Tage der Schlacht, nahm A. mit den Landungs⸗ 
truppen die von einer auserlefenen Schar Perſer 
befeßte N Piyttaleia und hieb die Perſer nieber. 
Das Jahr darauf (479) wurde U. zum Oberfelb: 
beren der attijchen Landmacht erwählt. In der 
Schlacht bei Platää trug U. fehr bedeutend zu dem 
Siege bei. Auf feinen Antrag ward 477 das Gefeh 
erlaffen, welches die Schranten aufhob, wodurch die 
Athener der vierten Steuerllafie bisher von den 
Ofentlihen Umtern ferngehalten worden waren. 
476 der libermut des Pauſanias die Bundes: 
genoflen zum Abfall von Sparta bewog und dem⸗ 
A. 


mentrafen, und jan damals als ta 


lane, Athen zur 


nad Athen die Hegemonie zur See erhielt, warb 
dem U. die Ordnung des neuen attiſch⸗ion. Bundes 
und die Organifation ber Bundeskaſſe und ber Buns 
desfteuern übertragen. A. jtarb in hohem Alter, 
wohl 467 v. Chr. Gr hinterließ zwei Töchter, deren 
Austattung der Staat übernahm, und einen Sohn, 
Lyſimachos. A. war ein Athener von feltener Rein; 
beit des Charakters, fledenlojer Lineigennügigfeit, 
ſtrenger Rechtöliebe und als Staatsmann ſtets be: 
reit, aus den Exeigniſſen zu lernen und mit ihnen 
zu wachſen. Lebensbeſchreibungen des A. verfaß: 
ten Cornelius Nepos und Plutardh. 

Ariftides (Hlius), ein Rhetor oder Sophift des 
2. Jahrh. n. Chr., geb. 117 zu Habrianopolis in 
Molien, eſt. um 189, machte große Reifen in Afien, 
Griedenland, Jtalien und Agypten bis Ütbiopien. 
ALS 178 ein Grobeben die Stabt Smyrna jerjtört 
batte, bewirkte er durch feine Beredſamkeit beim 
Kaijer Marc Aurel eine reichliche Unterftügung zum 


Ariftera — Ariftippos 


Wiederaufbau, wofür ihm bie Einwohner einecherne 
Statue und denNamen eines Erbauers von Emyraa 
uerkannten. Als Redefünftler ftrebte er die alten 
ufter nachzuahmen. Wiewohl er im Erfindung 
und Ausdrud bie Fehler der ſpaͤtern Sophiften bat, 
jo zeichnet er ſich wenigſtens durch feine hervor: 
ragenbe Begabung unter ihnen aus. Gr iſt inter: 
eflantalsder bedeutendfte Vertreter der litterarücen 
Hauptrichtung der Zeit und insbeſondere aud der 
damaligen Rüdftrömung zu der altheibnilden Re 
ligion. Erhalten find von ihm, mit ber von i 
aufgefundenen Rede gegen den tines 
al und der von Mai entbedten Rebe gegen Te 
moſthenes, deren Echtheit aber Foß (Altend. 1842) 
beitreitet, 55 Reden und Dellamationen und eine 
theoretifche Schrift über öffentliche und einfadhe Be 
redſamkeit. Die neuefte vollitändige Audgabe it 
von W. Dindorf (3 Bde., Lpz. 1829); «Scholia» gab 
Frommel heraus (Frankf. 1828). Val. Wabdington 
in «M&moires» der parijer Alademie ber nichritten 
(Bd. 26) und Baumgart, » Alius A» (Ep; 1874. 
Mriftided aus Milet lebte cheinlich im 
1. oder 2. Jahrh. v. Chr. und fchrieb die fog. «Mi: 
lefiichen Geſchichtens. Es waren dies fi ende 
Erzählungen, freie Produkte der Phantafie, deren 
Scauplag das reiche und Appige Milet war, in ber 


ch Art von Novellen. Sie waren jehr ſchluffri 


t8, wurden aber viel gelefen. Sie finb von Si 
enna im 1. Jahrh. v. Chr. ins Lateinifche überiett: 


oc bat fih vom griech. Driginal faſt nichts urd 
von lat. Überfegung niots als einige fur 
Fragmente erhalten. 


riftide® aus Theben, einer ber berühnteher 

Maler ded alten Griehenland, Schüler bes Qu: 
nidas und Schüler und Sohn oder Bruder bed Rile- 
machos, war ein älterer Beitgenofie des Apelles. 
Er gilt für den erften gried. Maler. der in ſeine⸗ 
Bildern auch die Leidenschaften auszmbrüden ver: 
fuchte. Beſonders gerühmt in Diefer Beziehung wird 
die Daritellung einer Mutter, welche, bei ber &: 
jtürmung einer Stabt verwundet, noch iterbendihren 
Säugling von ber Bruft abhält, damit er nicht Bist 
ſtatt der Milch trinle. Die Gemälde des A. wurden 
mit ungebeuern Summen **— 

Ariftippos, griech. Philoſoph, geb.um 4300. Ch. 
u Cyrene in Arita ing, angezogen von 

ed Sokrates na Athen und wurde defjen Schüler. 
Die fpelulative Philofophie und die tem! 
achtete er gering, richtete vielmehr nur auf die dve— 
Kiamun bes n ef oem ng bie * dei 

en Guts die Thätigleit feines Yorjdend: 8 

der Moral aber machte er einen du Glen 
verebelten Genuß zum Gegenſtande bed Streben 
und faßte dabei des Sokrates Lehre einfeilig, A 
unridtig auf, ſodaß er mit biefem 
darüber in Streit fam. Seine Hauptiäge warm: 
alle findungen Menf en ſich au 
Vergnügen und Schmerz zurü ; fie nd ie 
einzigen Sriterien des Mahren und Falſches, det 
Guten und Böfen. ab Vergnügen im late 
er Schmerz eine be Bewegung; 
digen Wefen dusen bo eritere unb vermeibt 
dad letztere. Die Glüdfeligkeit ift nichts ante) 
a8 ein —— * aus einzelnen —— 

e ngen zufammengejehtes, dabei : 
eine rüfige S bärigfeit u ein beionnenes Fu 
ausſchließendes Vergnügen, und ba eb bad Ziel aler 
menfchlichen Beftrebungen tft, fo foll man ſich Irme 
Art des Bergnügens entziehen. Die Aufgabe dei 


Ariftobulus — Aristolochia 


Beifen aber fuchte er darin, Durch feine Einficht und 
geiftige Bilbung den Genuß fo zu beherrſchen bob 
ernur als ante Bewegung der Freude bie Seele 
erfüllt und fie vor beige, emütöbermegungen be: 
mwahrt. Der Sokratiſche Begriff des höchiten Guts, 
der Tugend und Glückſeligkeit verbinden wollte, fiel 
bei den naͤchſten Schulen jo auseinander, baß die 
einen, die Cyniler, die Tugend als höchſten Genuß 
betrachteten, die andern, die Cyrenaiker (nach dem 
Geburtsort des A. genannt), den weiſen Genuß als 
die einzige Tugend anfahen, beiden aber gemeinfam 
war die Be iebung br philof. Betrachtung auf das 
perfönliche ohl des einzelnen und damit eine den 
edergang ber grieh. Kultur charakterifierende 
Gleichgultigkeit gegen das Staatsleben. A. machte 
mehrere Reifen nach Sicilien und fand dort bei 
Dionys die wohlwollendſte Aufnahme. Es iſt nicht 
wahrſcheinlich, dab A., wie Diogenes Laertius er: 
zählt, nach feiner ! eh zu Athen eine Schule er; 
öfinet habe. Seine Lehre ward bloß von feiner 
Tochter Areteund von feinem Enkel A. dem Jungern 
Metrodibattos) fortgepflanzt. Lebterer ſoll insbe⸗ 
ondere das Dergnügen in der Sinnenanzegung für 
s höchfte Gut erklärt haben. Er und bie folgen: 
den Eyrenailer bildeten diefe Genußlehre aus und 
wurben baber auch Hedoniler genannt. A.s Schrif: 
ten find verloren gegangen. Wieland bat X. zum 
Haupthelden feine? — iloſ. Romans: »A. 
und einige feiner Beitgenofien» gemacht. Bol. 
Mendt, «De philosophia cyrenaica» (Yött. 1842). 
Ariftobälus, ein alerandrinifcher Jude unter 
Btolemäus VII. Bhilometor, um 175 v. Chr., der 
2 Maft. 1, 10, ald Lehrer des Ptolemäus IX. 
Guergeteß II. genannt wird und einen von Clemens 
von Alerandrıa und Eufebius oft erwähnten Kom: 
mentar zum Pentateuch in rich. Sprache, « Eönyi- 
ouıc» betitelt, verfaßt haben foll. Diefer angebliche 
Kommentar bes A. ift bis auf wenige Brudftüde 
umterneaangen, und diefe beftehen aus Eitaten aus 
den Werten der älteften griech. Dichter, des Linos, 
Mufäos, heus, Homer und Hefiod., Da pe 
Citate aber durchaus nidht in antik⸗griech. Weile 
von der Gottheit eger —5 in Formeln des 
Alten Teftaments, fo find fie, wie Valdenaer in der 
«Distribe de Aristobulo Judaeo» (heraudg. von 
Luzac, Leid. 1806) nachgewieien hat, als geraticht 
anzufehen. Während aber Baldenaer dem A. felbit 
bie Falſchung beimaß, haben neuere Unterfuhungen 
e8 wahrtjcheinlicher gemacht, daß die «EEnyhosıc» 
eined weit fpätern, fonft nicht belannten 
Schriftftellers find, deilen Ziwed e3 war, darzuthun, 
daß das Alte Teitament bereit3 den genannten 
griech. Dichtern befannt war, und daß fie aus ihm 
ihre befte heit ſchoͤpften. Vielleicht fehte der 
affer den Ramen des A. feiner Schrift nur des: 
halb vor, wm derfelben dadurch mehr Cingang zu 
berfhaffen und feine act, den Griechen eine 
hohe inung von dem Niten Teftament beizus 
ringen, deſto befier zu erreichen. 
ritodems und. Ariftodemos)nach ber griech. 
Sage Sohn bed Ariſtomachos, Ururenlel des Hera: 
fe, war nad) der in Sparta einheimiſchen Sage 
er erfte König von Sparta aus dem Stamme ber 
Heralliden (I. d.). Nach andern Sagen ward er vor 
er —— des ——e urch die Hera⸗ 
ſiden vom Blitze erſchlagen und gelangten erſt feine 
wininssſo zum Köonigtum in Sparta. — N. 
er Held Sa emgeiel te des erſton Kriegkẽ zwis 
hen Sparta un effeniern, bot auf ein 


= 
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Dralel, das bie Opferung einer Jungfrau aus dem 
Geſchlechte der Aipytiden verlangte, feine Tochter 
ſelbſt an und tötete Te, als ihr Geltebter, um fie zu 
retten, erflärte, fie babe ihre „umofräuliceit ver: 
loren. Nach dem Tode bes Iinderlofen Königs zu 
oeflen Nachfolger gewählt, regierte A. einige Jahre 
trefflich und erfocht einen großen Sieg. Dann aber 
famen unbeilvolle Zeihen und nad) einem graufen 
Traume vollends verzweifelnd, gab ih A. auf dem 


Grabe feiner Tochter den Tod. iton. 
Ari ogiton, ſ. Harmobius und Arifto: 
Heiftofratie (grch) ift diejenige republilanifche 


Staatsform, bei welcher eine Elite des Volks als 
rechtliche Perfoneneinheit die Souveränetät bes 
Staats ausſchließlich innehat und fie entweder mit 
oder obne Repräfentation des Abrigen Bolls aus⸗ 
Dbt. Ihr wird die Demokratie, d. h. diejenige Re: 
publik entgegengefebt, in welcher ber Geſamtheit 
oder der ehe aller Staat2bürger die Souve: 
ränetät zugejchrieben wird. Die Idee der Al. ift, daß 
nur diejenigen, welche dazu beionders fähig find, 
den Staat leiten PL en. Die fragliche —35 — 
Befähigung iſt nach den verſchiedenen Verfaſſungen 
eine verſchiedene, indem bald edlere Abſtammung, 
bald kriegeriſche Tuchtigkeit, bald die höhere In— 
telligenz, bald eine ꝙ teigerte religidſe oder ſittliche 
Dualififation, bald die Art und Größe des Vermoͤ⸗ 
ens als en) eidend betrachtet werben. Doc find 
ei den wirkli herrjenen A. meift mehrere die: 
fer Faktoren oder alle verbunden. Man verfteht 
unter A. aber auch, abgejehen von der a ann? 
die höhern ariſtokratiſchen Klaſſen. Die Zugehörig: 
feit zu denfelben kann fhon durch bie Geburt und 
die Erbſchaft geriler mobilien nbet fein 
(Geſchlechtsariſtokratie, Adel ſſ. d.) im en: 
ern Sinne bed Wortes), oder fie wırd erſt durd) 
en Erwerb ihrer Borausfekungen (Geld und 
Amtsariftolratie, noblesse financidre, no- 
blesse de la robe), ober wohl auch durd) die Wahl 
erlangt. Bon biejer lektern Art war die Bollsari: 
totratie der alten Römer. Der Kern von Bahr: 
it, welhen das Prinzip der A., daß nur die Be: 
ten berrfchen follen, eilt, at aber drei wichtige 
olgen. ens die, daB aud) in nichtrepublikani 
de Staaten, aljo in den Monardien, ariftofrati: 
ſche Elemente, wenn auch nicht ald an der Souve: 
ränetät unmittelbar Anteil nehmend, doch ala bei 
ihrer Ausübung mitwirfend, und zwar thatfächlich 
immer, ie und verfafiung3mäßig aber 
in der fog. repräfentativen Monarchie, zur Geltung 
kommen müflen. Dies geſchieht vorzüglich in der 
orm ber Obers oder Herrenhäufer; aber auch dic 
nters ober Mbgeorbmetenhäufer wie bie ganze 
Volksvertretung beruhen auf einem AN en 
Prinzip. Die zweite diefer Folgen ift, daß felbit 
die weiteſtgehende Demokratie nit nur arifto: 
kratiſche Momente zuläßt, fonbern auch felber wirt: 
ih nur eine erweiterte A., diefe aljo wie aud) 
bie Demokratie jevenfalld immer etwas Relativcs 
ift, daß alfo U. und Demokratie nur verſchiedene 
Arten derfelben en und desſelben für diefe 
maßgebenden Prinzips ind. Gine Sritte folge end: 
lich iſt, daß in allen geiellichaftlihen Verbänden 
imnerhalb des Staats von politiihem wie von 
ozialem Charakter, in ben lirchlichen Vereinen, ja 
ogar in den völferr tlihen Verbindungen ber 
Staaten ein ariftofratifcheß Element bervortritt. 
Aristol L., Pflangengattung aus ber 
Samilie der nad ihr benannten Ariſtolochiaceen. 
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Die Ariftolohien find ausdauernde Kräuter ober 
Bolgemägje e mit aufrechten oder ſchlingenden Sten⸗ 
geln oder I oe: geltielten Blät- 
tern von vorberrf ichend b berzförmiger Geſtalt und 
en adılelitändigen Blüten mit unter: 
tändigem Fruchtknoten und röbrigem, unregel: 
—— Perigon, welches ſich Über dem Frucht⸗ 
knoten baue erweitert, dann verjchmälert und an 
feiner Mündung entwweber einfeitig in eine Zunge 
audgezogen iſt ober einen horizontal ausgebreite- 
ten, tellerartigen, feltener einen ganz unregelmä ig 
ober eigentümlic geftalteten Saum bat. Im 
nern ber bauchigen Ermeiterung befindet ſich ne 
ide, kurze un elfäule mit feh8 ringsherum an: 
gewaͤchfenen Staubbeuteln. Die europ. Arten ſind 
Kräuter mit aufrechtem oder hin⸗ und hergeboge⸗ 
nem Stengel und kriechendem oder knolligem Wur⸗ 
selitod. In Deutihland kommt nur A. Clematitis 
du Diteringei genannt, wild vor, welde einen 
triechenden urzelitod und zu fünf bis fieben in 
den Blattwinkeln jebende, etwa 2 cm lange Blü- 
ten mit [hmuziggelbem, Teihtgelfrümmtent, in eine 
unge auslaufendem Perigon befist. Diefes Kraut 
nbet fi vornehmlich in Weinbergen mit talfigem 
Boden. Die Wurzel war "hukte Ofisinell, Sie iſt 
egen Gicht, Aſthma, Blu te, Sungenfhwind: 
Id und tanfheiten de3 Uterin Yuftem3 angemwen: 
et worden und wird noch auberlich Er Gin! an 
n und Umfchlägen gebrau ähnlichen 
* dienen die kno igen —2* zweier 
jübeurop. Arten, der A. longa L. und A. rotunda 
L. Die meilten Aritologien wachen i in den Tro⸗ 
penländern namentlich) in Weltindien und dem 
tropiſchen —S iele derſelben zeichnen ſich 
durch peatig gel efärbte oder ook fonderbar ge: 
ſalten oft Ichr 8 große 3 Innen aus und ſind 
aber koftbare Zierpflanzen der Warmhäuſer. 
ie bemerlenswerteften Ari * ien ſind: 1) 
A. Serpentaria L., eine aufrechte Staude, deren 
aus vielen dünnen, ſchlangenartig ineinanderge: 
Nodtenen Wurzeln eltehender le unter 
em Namen ber Birginiich langen: 
wurzel belannt und j 3 Radix Serpentariae of: 
aine ift. Die trodene, in den Handel kommende 
urzel bat einen ftarlen balbrianähnlicien Gerud) 
und einen bittern, fampferartigen Geihmad. Die 
Schlangenwurzel wirkt als Reizmittel bei typhöfen 
Krankheiten unb überall, wo eine Untbätigleit des 
Atustulargen webes des Darmlanala vorhanden iſt. 
In ihrem Baterlande wendet man fie ald Gegen: 
ei egen den Biß der Klappe eoonee und anderer 
Slangen, u een Medfe ber an. 2) A. Si- 
pho L. ber fog. Aufn ein Holzgewächs 
mit fehr lang werden ten un Stämmen 
und den, | je ebr gro ttern und grünli 
elben, ziemlih gro Pig einzeln oder paarwei e 
(een Blumen, deren Kerigon ähnlich wie ein 
abalspfeifenko anen iſt. Dieſe Pflanze wird 
in Deutſchland b bäufig n: und Wandbeklei⸗ 
dungen in Gärten —eS — wozu fie nd a ud 
vorzl nd eignet, ge bält, wenig ens in Mittel⸗ 
ddeutf ‚den Winter unbebedt aus 
erfordert ra sonen iege und läßt ſich dur) 
Serteilung zer | Durgel n t vermehren. 3) A. 
icida Merico un Südamerifa, eben: 
Io ein (ältngenber Straub. Der Saft dieſer 
flanze wird gegen den Bi u er Schlangen 
als —— — angewendet, auch ſoll derſelbe auf 
Schlangen betäubend wirken. 


Ariftolodhiaceen — Ariftophanes (Luftfpieldichter) 


Ariftolochiaeẽen (Aristolochiackae), Pilaz; 
denfailie aus der Gruppe ber Dilotgledonen. Sk 
umfaßt gegen 200 Arten, die der wärmer 
Bigten Zone und zwar vorzugsweiſe der nörb ihen 
angehören. Ihre Vertreter find größtenteils traut: 
artge aan, feltener Sträucher, viele * 
find Schlingpflanzen. Alle beigen jelftä 


gejtiett e, —5 dige oder drei⸗ bis 

ätter; be lüten find une und at ein 

einfachen, dem Grutnoten au hut 8. De 
a3 dreilappig oder unregelm i 

Zahl der Staubblaͤtter und ber Bart iſt in den 

verſchiedenen Gattungen eine — 

riſtomenes war der letzte Held und bie fick 

Iingögeftalt der meſſeniſchen Überlieferung von der 

Kämpfen der Meſſenier gegen bie ero 

taner. N. war zu Andania geboren und wurde de 
efeierte Führer | eines Voll3 in bem zweiten Rd: 
enifchen Kriege (nach älterer Annahme 686-603, 

nach neuerer Berechnung Dagegen 645630. * 

Als nach mehrern anfänglichen ( Erfolgen die 

nier filh nach mehrern Jahren nad) der 

Eira zurüdzieben mußten, hielt X. burd za 

dauer und kede Streifzüge u (ange en 

Fall hin. Als fie endlich bier den 

und nad) Arladien austreten mußten, ging A 

ber Inſel Rhodus und ftarb hier ala —— 

des Furſten Damagetos von Jalyſos 


dor 
—8 bzi —8* bob Bee Medas * Ne), eine e 
aus PBindard «Olympia» j 
njhrift in und über Bädern, 
Er ten u. 

Meiftop iues, ber größte Luftfpielbichter ber 
Oriegen ur und de3 Altertums überhaupt, Sohn eine? 
Philippos, wurde etwa 444 v en *8 
—8 zwiſchen 387 und 380 v. Chr. pı Ale 

427 v. Chr. brachte er Ieine erite 
wie aud) einige andere noch unter —— 
zur Aufführung. Als er ſchon das Jahr barası 
(426) in ſeinen «Babyloniern» den 
gogen Rlron verjpoktet ft, dab wurde er von dejes 


HM 
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vor dem Rate angella — in Gegenwart 
der Abgeordneten enofien die Bolitt 
Athens geihmäht und vet be. Spätererbob 
Kleon ge en ihn bie in Athen gern verfucte Is 
Kinge ne n Titel eined a 

tmäßigermei e angenommen E verteb 
bigte ich vor Gericht angeblich mit Veries: 


Meine Mutter die ſagt'a, er fei mein Water; deqh Rile 
Bas ih’3 nicht; denn von felbR weiß nie —— Der I 


Keon griff er mit befonderm Radbrud in in den 
Luſtſpiel: «Die Ritter» an; daß X. darin —2** 
war ohne Masle, die Rolle 3 Kleon 
ein Schaufpieler ben Mu u „i 
—— eini en mifne — * 

tucks ohne Zweifel mi 
Wenig mehr wird von A. Bl erzählt, ben bet 
Alten vorzugamweile den Komiker, wie Howe it 
Dichter nannten. 

on etroa 44 Quftipielen, bie A. fchrieb, fd nd 
11 erhalten: «Die Acharner», «Die Kitten», aDie 
Wollen» (diefe aber nur in einer f , 
Dichter nie vollenbeten «du 
(pen, «Der Friede⸗, Dir Bögei «Syfätzaten, 
eiber_am (seite ber Thesmophorien, Di — 
j er, «Die Weiber in ber Bollverfammlung 
[uto8» (ebenfalls in der zweiten, aber velenbeiet 
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Ariftophanes von Byzanz — Ariſtoteles 895 
und zur I rachten Bearbeitung). Diele | von Invernizzi aus ber vorzüglichiten —— 


Bei ien bie en De alten gu Ravenna unter der Auflicht Beds (Spy. 1794 

die. Um fie Eile Eu ur igen, bedarf e8 eines onnene, vom 7. Bande an von W. Dinderf * 
Ar bem Leben unb ber Gef ae — ver: —* und mit bem 18. Bande (1826) vollendete; 
trauten een Nur einem older m werden ibre | bie von Beller (53 Lond. 1829), wieberbolt 


geiftreihen Anfpielungen, sei reiner Ati: (On nainberf ulebt 4 1869); bie von — 
zismus, bie Gewandtheit un Corgal hir ber An: Hal I Fast ); % Dandaußgaben von Bergt 
Inge und Ausführung —F andere V oraüge. D 3. 1860) und von Meinele 
a durch welche N. fi) den Ruhm der eifter e Fr on, 1860); eh ie «Auswahl» mit 
ft erworben bat, nicht entgehen. Sein Wip und | deutf n Anmerkungen von Rod (2pz. feit 1862 
ne Laune find ebenf 0 unerſchopflich wie feine | in mehrern Au nflagen). Unter den ein era 
— ohne Grenzen. Die Griechen waren von | gegebenen Stü nd hervorzuheben: «Plutos⸗ 
der Feinheit und Anmut feiner Stüde bezaubert. | von gemfteräuis (Harlingen 1744 u. 2p3. 1811); 
Ein dem Philofophen Plato zugefchriebenes Gpi: | «Die Wollen» von Hermann (Lpz. 1799 u. 1830), 
gramm fagt, die Grazien hätten ſich feinen Geiſt von 5: he Bet 1820) und zei (2 pi: 1863 u. 
ur Wohnung auderfehen. In polit. und moralis eipen» von Hirihig (Leid. 1847) 
*83 Sinne iſt er, body mehr in feiner ältern als und ichter (Berl.1858); «Die T eamophoriagufen, 
in feiner fpätern Heriode, ein Anhänger alter Sitte, von Fripiche (Lpz. 1886), Thierſch (Halberit 1602) 
Lehre und Kunft, daher jeine Ausfälle gegen Go: | und von Beljen (1878); «Die A armer von Müller 
krates oder ei ntlic) gegen bie Tobi Bei Gannov. 1868 und . Ribbed (LRpz. 1864); «Der 
beleien jener Zeit in ben «Wollen» und gegen Cu⸗ Friede⸗ von Richter (Berl. 1860); bie rölces 
ripides in den «röfchen» und andern omöbien von it e (Zür. 1845) und von Velſen (Cpʒ 
Die Freiheit der alten Komddie gewährte ber p 1881); «Die Ritter» von W. Nibbed (Berl. 1867) 
lien Satire weiten Spielraum und A.’ und von ı Bellen ‚(£p3. 1869). Gingelne Stüde find 
und Bhantafie machte einen fo ie überfeßt von Wieland im «atttife en Mufeum», von 
brauch von derſelben, daß nichts Goͤttli nee (2 Bde., Gieß. 1810); «Die Molten» von 
Menſchli 3 irgenb eine —— ot, et Jah Berl, 1802); ao Vögel» von Rüdert im 
ihm verf ont blieb, Selbft das ade Volt Mr Bike, 7); «Sämtlihe Werte» von J. 
euke und f har er a Un wir at np 28 e ‚Sraunfäm. 1821), von Droyfen 
e ihm —28 chtſinn A Bde 2 Bde., Lpz. 1871), von 
Scmeicheleien, thörichte anne und Ri ieron. De (8 (8 Be u 83 pꝛ. 1043 46), von See⸗ 
zung u elle m ——ã dor. Diefe un: | ger (3 Bde., Franff. 181248), von Schniker 
He über der Charalter Stuttg 181254), von Windwip (Gtutie. 1854 1) 
es a ten gen ee, 2, Dia dasſe ben ie während be3 | und von Donner (8 Bbe., Frankf. 1861—62). Eine 
beio onnefi Krieg = 


r eingefohräntt wurde. | Sammlung ber äußert sahen n alten Sönlien 
fe wand um 415 e 


r. durchgebracht, das beiorgte Dübner [der bat in einer 
einmal, aber nur wenige Sie bes ppelberme zu om "eine gute Nachbildung de 
hen hatte und das ber aügelfojen Rn 5 — ie des Dichter3 nachgewieſen. 
Serfpottung gewiſſe Grenzen fept Dramen riſtophaͤnes von te un einer ber auöges 
nn ein Harer Spiegel des atti hen —* feiner | zeichnetften Srammatiter itiler unter ben 
eit, wenn bie ten und Berbältnifle darin auch Ptolemäern, g geft. gegen 180 v Br 
if phantaſtiſch Nbertrieben und verzerrt er: | war ein ee bes —R Lehrer des 
N feiner erften Periode wählte er ſich ftard und wurde im 62. Jahre Borfieher ber He. 
uhr Das fentliche Leben und deſſen Vertreter | randrinifchen Bibliothel. Ihm wird die Erfindung 
am Gegenitande, in ben jpätern Stüden tritt bad | der Accente und ber Interpunktionszei uges 
olit. Leben immer mehr zurüd. Der Übergang zur jüriebe n. her nahm man auch gewöhnlid) an, 
üstien, name jur neuern Komödie, läßt | daß er und Ariſiarch den andriniſchen Kanon? 
verfolgen. (S. Antiphane3.) | aufgeftellt hätten, b. jeichnis der a 
n einen sen bren bra te X, unterbem Namen zeichnetiten griech. Kr fee ee er: wel 
nes feiner ne den ein hung Io» ur Aufführu Dub vor ben andern qeleien nd abgei Öhrieben 
n Sen in welchem enich ein | ma) werben follten. n — — nur etwa anneh⸗ 
rt und, nadbein er ee Mökunft entbedt, | men, daB A. und Ariſtarch eine Auswahl von Did) 
: heilatet, Mit BiefemSuffpie vollends —5*— tern für den Gebrauch der Schule getroffen hatten. 
ie man Toon | im Altertum fagte, ben Vorläufer Gin toerbienft erwarb dm die Kritik 
F omddie. Wie in \ ı Formel en war | und rung der Homerif ichte. ine 
ein Meifter im Versbau; eine Gattung bes Schriften find bis auf Bruchitüde verloren g 
—— — wird nach ihm benannt (late; Er Iieme — von Raud ud (Halle 1848 ” 
ti metrum Aristoph 


mo hanium), Nammelt unb wild) ben A beitet, 

Brunbfgema berfelben mil tolgenbea da3 A.’ Ram ne onade mi 

— I. | den Ben Gpineimen $ Berolians —I 1829) 
iejer I wird: in nen ade. aufgereg! ter töle8 er der berühmtelten leo: 

angewendet. l. «A, und ſeinphen — des abgeſchloſſen 
alter (Berl. 1827); 8. «De Aristo- umfefebten © auftem der griech. Vi haft, —* 
unis vita» end — «A. der ei endlig nat enfhaftlihen Stu: 

d bie ee a tif» ie 187 ien und Stifter ber 
des A. ab, außer ben frü: | 884 v. Gbr. in ber macebon: —8* Stagi ira gebo: 
7 von —E (Beneb. 1498) und von Küfter | rem ven, baher er ber Stagirit — wird. 
eine 


1760), l 
son —— (8 I — —E A waren — kom Aötunft, Allem bo bs, Th 
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Leibarzt des Königs Ampntob von Macedonien, bes 
ftimmte den Sohn für biefelbe aan und uns 
terrichtete den Knaben wahrfcheinlich anfangs felbft 
in ber Arzneilunde und der damals noch mit 
verbundenen Philofophie. Nach bem frühen Tode 
des Vaters ging A. zuerft nach Atarneus in Klein: 
afien und dann in feinem 18. Lebensjahre na 
Athen, wo er 20 Sabre lebte. Hier entwidelte fi 
unter den Vorträgen Platos, welche A, ebenjo 
eifrig hörte, wie er die Schriften besfelben ſtudierte, 
ber. et des Schullers fo ſopen und ſo gewaltig, 
daß er bald auch dem Meiſter gegenüber jene in: 
nere Selbſtändigleit gewann. enn jedoch bie 
jpätern Schriftiteller von einem offenen Bruche 
zwifchen beiden berichten und bie Undankbarkeit des 
Schulers gegen ben Lehrer gern hervorheben, fo 
ic der ftet3 achtungsvolle Ton, in welchem die 
olemik des A. gegen bie Platoniſche Ideenlehre 
ebalten ift burdand bagegen. Auch iſt e8 unwahr⸗ 
Fheinli , ba . fhon bei Platos Lebzeiten eine 
eigene philof. Schule im Gegenfage zur Alademie 
Platos gegründet habe. Dagegen jpricht namen 
Ih der Umftand, daß A. unmittelbar nach) Platos 
Tode (347 v. Chr.) mit defjen vertrautem Schuler, 
Xenokrates, zu dem Herrſcher von Atarneus, Her: 
mias, ging. Nachdem leßterer jedoch Durch Verrat in 
die Hände des Artarerred geraten und getötet wor: 
ben war, heiratete A. deſſen Nichte Pythias und ließ 
ich mit derfelben in Mitylene nieder. Yon bier rief 
ihn 843 v. Chr. der König Philipp von Macedonien 
an feinen Hof, um bie Graiehung feines Sohnes 
Alerandber bus) ihn leiten zu laſſen. Wie glüdlich 
A. diefe Aufgabe zu löjen wußte, davon geben der 
edle Sinn feines Halt &, die umfaflende Groß: 
artigleit feiner polit. Pläne und Thaten, bie Libe⸗ 
ralität, mit welcher er Künfte und Wiſſenſchaften 
unterftüßte, und feine erfolgreichen Bemü ungen 
den Sieg griech. Kultur an denjenigen feiner : 
fen zu beften, ein beredteß Zeugnid. Vater un 
Sohn belohnten bie Berdienfte bes Lehrers. Phi⸗ 
lipp ftellte das zeritörte Stagira wieder ber, deilen 
Bewohner fpäter jährlih ein Zeit, Ariftoteleia ge: 
nannt, in dankbarer Erinnerung daran feierten, 
und unterftügte namentlich die naturmwiflenkhaft: 
lihen Studien des A.; Alerander ftellte ihm zum 
Amede berfelben eine bedeutende Summe Geldes 
es May von Dr Zalenten Ge ar or eg 
erichtet) zur Verfügung. t fpäter fcheint fi 
das Verhältnis zwiſchen beiden durch das Verfah⸗ 
ren des Konigs gegen Kalüjtbenen, ben Neffen des 
Philoſophen, getrübt zu haben; ſchon vorher jedoch 
mar X. im J. 884 wieder nach Athen Nbergefiebelt 
und gründete nun dort feine Schule, welde ent: 
weder von dem Umftande, daß es feine Gewohn⸗ 
heit war, einen Zeil der Vorträge im Aufs und 
gehen (gr. repırareiv) zu halten, oder von den 
chattigen Taubgängen erg. replraror), welche den 
t ſeines Lehrens, dad Lyceum, umgaben, ben 
Namen der peripatetifchen erhielt. Die Vorträge, 
welche er vormittags im engern Kreiſe feiner Sch: 
ler hielt, wurden eſoteriſche oder akroamatiſche ge: 
nannt; abends, wenn er alle, die ihn hören woll⸗ 
ten, in allgemein verftaͤndlicher Weiſe belehrte, hielt 
er feine I . exoterifchen Vorträge. Aus der der 
Wiſſen ft gemwibmeten Ruhe vertrieb ihn bie 
polit. Zeidenfchaft der Athener, welche den ihnen 
wegen feiner macebon. Geſinnung verbädtigen 
Philoſophen unter dem Vorwande der Gottesleug⸗ 
*x Gericht zu Stellen drobten. A. verlie 


‚| nabe da3 ganze Gebiet des damals zugän 


Ariſtoteles 


Athen, indem er mit —— auf ben dod bei 
Sofrates fagte, er wolle den ern einen — 
ten Frevel an der Philoſophie erſparen. Rad Chal⸗ 
cis auf Cubda, wohin er ſich begab, — 
bie meiſten feiner Schuler, in deren em 
noch wenige Monate weiter lehrte, da ihn ned in 
demfelben Jahre (322 v. Ehr.) eine Magen 
beit hinwegraffte. 

A. durchaus edler Charakter hat entſtellendes 
Angriffen nicht entgehen können, wozu namentlih 
ein Verhältnis zu Plato und zu feinem groben 

dgling und feine Ehe mit ber Nichte feines Im 
bed den Borwand hergeben mußten. Was hie 
ſchwankenden Nachrichten gegenüber feine Schriſten 
erfennen laffen, zeigt einen tiefen Erxft 
Wahrheitsliebe, einen Haren, offenen Blid für ke 
Wirkliche und feine weſentlichen Yufammenhäag, 
einen raftlofen Eifer in der Auffammlung ber Xiet 
fachen und babei eine bewunderungswindige Side: 
beit fyftematifcher Anordnung und frudtbarer Ber: 


teilung Er Er erſcheint im feinem 
te | Wejen dem ibealen Schwunge Pla =: 
ie 


tos 

nüdterner, verſtandesmaͤßiger; die Philoſophie der 
Griechen tritt bei ihm aus ber idealen Ber dem 
ihrer Jugendblute in den Maren Ernft reifer Rün: 
lichkeit über. Die Nachrichten Aber das Leben dei]. 
Ya aus dem Altertume mit vielen Schwantunar: 
auptfählih durd Diogenes Laẽertius und mx 

pienbonpme unb anonyme Schriften überlieert. 
Bol. Buhle, «Vita Aristotelis per annos digest® 
im 1. Bande der Ausgabe von X.’ Werten (Jweik. 
1791); Stahr, «Hriftotelia» (1. Bd.: «Das Ya 
bes 9. von Stagira», Halle 1830); Engelbrei: 
«fiber die wichtigften Zebengumftände ded A 
fein Verhältnis zu Alerander» (Eisl. 185) 
Die zahlreihen Schriften des A umfafın De 
Wiſſens, welches er in philof. Beziehung tiefer de 
gründet, fuftematijch geordnet ** nach ber emz: 
riſchen Seite bin bedeutend vermehrt hat. Rar-: 
biefer Schriften hatte er bei feinen Lebzeiten md: 
mehr befannt gemacht; eine große Anzahl ander: 
ift ihm fpäter untergeichoben worden. Aber aro 
die ihm Eher angehörigen befinden fi burdas- 
nicht überall in zweifellofem Zuſtande, und dx 
Unfiherheit fuchten ſich ſchon die Alten burg ax 
abenteuerliche Geſchichie der Manuftripte db I 


zu erflären. Die erfte Geſamta lateinie 
mit den Kommentaren arab. — 


Averroẽs (f. d.), iſt 1489 in Venedig er! 
erſte grie , Ausgabe von Aldus Manutind (5. 
Vened. 1495—98) beforgt worden ; bann folgte I 
ter Aufficht des Crasmus eine Ausgabe (Baf.1531. 
eine andere von Splburg antf. 1584) und mez 
mehr. Ku Enbe * 1 ahrh. Ko ng 
neue ‚ und lat. Ausga aus 68 
meibt. u. Strakb, 1791-1808). Im 19. Jehrh 
at die berliner Alademie eine ündige, DOJ 
tändige Ausgabe ber Schriften, Kommmentsi 
Scholien und Fragmente veranftalten faffen (de! 
1881— 71), auf welche ſich au; die in Parıd M 
Didot erichienene (5 Bbe., 1848-74) fügt. 7: 
Art Ergänzung bilbet Nofes «Aristotelis parat 
epigraphuss (Xp. 1863). Won ben verloren gie" 
genen erten be X. (vgl Brandis «De peran 
istotelis de ideis librise, Bonn 1823; Cm. X% 
«Die verlorenen Schriften de A», Zpg. 189 f' 
der Berluft aller na der Bietonit a 
ten mehr an dad große Publikum gerichteten St, 


Aristotelia — Xriftotelifche —— 


die ſonſt allein in unferti gu A 


unter ben Lehrſchri 
Buftande erhalten find be onders derjenige der « 
litien», eines verke über 158 alte Staatsverfa uns 
gen, Gejede, Verordnungen u. dol., ber empiri Gen 
Te der erhaltenen «Bolitits zu be 
tahr, «Die © idjale ber Arifotelil Jen 
Schriften» (dpz. 1832); Roſe, « — libro- 
rum ordine et lt 1854); or 
—— Studien» (4 —8 Pier 1862—66 
Die noch erhaltenen Schriften des A., au welchen 
eider von den für das wi Publikum — eitimm: 
en, 3. B. den jalogen, Telt 8 gehört (obwohl 
ie von den Alten ve Holst (m Abungi in erotes 
ic und kn riften durchaus nic t ftreng 
emefen u jein em und leinesfalls eine 2 rſchie⸗ 
Lehre invo wiett hat), zeigen in "5 ver 
li — — Sur fahr durchaus tem geig — 
—* ge. t innerhalb der einzelnen een 
achen ein * —3— den Eindrud einer vollſtaändig 
ür bie Dub ilation beftimmten Ausarbeitung, wäh: 
end andere Teile wie er mehr umrißartig iert 
inb; noch andere endlich Laffen bie Vermutung ent: 
ee daß fie die Aufzeichnungen des Lehrers zum 
Behufe feines Vortrags geweſen Ind, an mandıen 
tellen auch wohl, wie namentlich b fe Eubemi che 
ẽthik, aus ben Nacichriften feiner Zuhörer ent: 
tanden oder menigftend mit Hilfe berjelben über: 
‚rbeitet find. 


Seine gefamten len € verteilen fich nad ber | 5 
enS 


3lieberung 8 Ariſtoteliſch 

en, von denen bie erite die logi 
ie zweite die metaphufiichen u 
ihen, die dritte bie ethiſchen 

ie Poetik und Rhetorik enthält. 
riten Klafle find von den Schülern des A. unter 
em Namen des «Drganon» zufammengefaßt; es 
mfaßt die Schriften von den Kategorien, «De in- 
erpretatione>, die beiden —— 7 die «To⸗ 
ia» und das Buch allber die Trug alafl e der So: 
biften». Die Echtheit der eriten beiden ift ange: 
veifelt; das ganze «Drganon» bat Waig (23 
annov. 18A4—46 raußgegeben, Zell (7 ag 
;tuttg. 1836 —41) überjeßt; Die« Kategorien» haben 
enler (ey; 1846) und Beller (Berl. 1843) —5* — 
egeben. Die «Stategorien» und die «Analytiken⸗ 
1 Kirchmann überfe 1% (2p3. 1876— 79). Bon den 


em&in vier Klaſ⸗ 
Kane FA 
naturwiſſenſchaft⸗ 
Werke, die vierte nur 
Die B Bucher der 


ften zur theoreti iloſophie iſt Die «Mes 
Firg der ai Aller ine Fon & 
oni 


— ie — von a Berl. 1848 18 
nb Prantl (ep 1879), deutf von Weife —8 
329), die "Tierhu nde» mi he etzung von Aubert 
ıd Dimmer (2 Bde. ie «Zeug 
ıb Entwidelung der ch mit berjegung) von 
ubert und Wimmer Epz. 1860), die «‘Dieteoro; 
gie» von Ideler (2 Bde. Berl. 1834), bie «Drei 
ücher von ber Seele» von Zrenbelenbusg (2. Aufl, y 
erl. 1877) und Torftril (B 862) bera 
n und von Kirchmann RE überfept. 
r praltiihen Bhilofopbie Ki ve — 
bil» von Zell zer a Deibelb auf, Ber et et 
® € er ( 
umfauer (2p3. 1878 —* en, ins —8 
n Ga Ele. st. 1798— 1806) und Kirch: 
Inn (2: p3. 1876) übertragen; bie «Bolitil» von 
5ttling (Jena 1824), Belter (Berl. 1855) und 
aſemihl (Xpz. 1872), deutſch von Garve (2 Tle., 
eat. 1794—1802), Lindau (13 1843) und Ber: 
98 (Berl. 1872) erihienen. Die «Boetil» liegt in 
Gonverfationd -Beriten. 18, Hull. L 
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aben v um (Ep. 1802), Zahlen 
Berl. 107) rc Sr 1878), die —— von 
—— Lpz. 1844), beide zufammen von Belter 


erl.1859) vor; e tere ift von Sufemibl (2. Aufl, 


3.1874) und M. Schmidt (Jena 1875), Iehtere 
von Stahr (Stutig. 1862), beide aufommen von 
Knebel ( übertragen. 


tuttg. 180) ind Deutſche 
tella ‚ Pflanzengattung aus ber 
milie der Tiliaceen. die wichtigſte Art dieſer 
attung iſt ein in Chile vorlommender immergrüs 
ner Straud), Lher., den bie Chilenen 
Macqui nennen. Die er 1— —15 m hohe Straud 
hatauf aufrechte, „ötliche Stämme, ge enanbiee, längs 
iche, 8 längend e Blätter, Heine, achſelſtaͤndige Trau⸗ 
ben "weißer, bängender Blüten und ſchwarzrote 
Beeren. Die Blüten beftehen aus einem gloden- 
förmigen, vier: bis fün ale Kelch, vier bis fünf 
verlehrt-berzförmigen Blumenblättern, zahlreichen 
Staubgefäßen und einer Narbe. Die kugeligen, 
dreifädherigen, a Beeren find e ar, 
chmeden aber ſehr ſauer; die Chilenen bereiten 
araus eine Art Liqueur, den fie ala Mittel gegen 
Fieber anwenden. n kultiviert diefen Straud 
oft in ehem; * kann während des Som; 
mers im Freien ſtehen, im Orangeriehauſe über⸗ 
wintert und durch tedlinge vermehrt werben. 
Ariftotelifche —3 — hie. Die Philoſophie 
des Ariſtoteles iſt aus der Platoniſchen Ideenlehre 
ervorgewachſen, und zwar durch das eitreben, 
ciele ebre in innigern Zufammenbang mit 
Erfa brungsmiffe enihaften zu bringen. nn 
daher Ariftoteles zu einer andern Auffaflung I 
Verhaͤltniſſes der deen zu ben einzelnen Dingen 
gedrängt fi ſieht, ala fie Blato gelehrt hatte, und. ins 
em er eine genaue Unterfudung der menſch⸗ 
lien — keit ſeinem ganzen Syſtenie 
eine tiefere ründung aibt. ewinnt er 
u gleider " ge Peine fortwähren e Berüd: 
f igung des erfahrungsmäßigen Wiſſens eine 
teite der Erkenntnis, welche im ganzen Altertum 
beiſpiellos daſteht und fein S gem ala vollen 
nbe ber antilen Wi ai na me läßt. 


bildet auch in diefer Be tin hie in feiner 
biftor. Stellung ben reif en der nationals 
a CR Enid Kung be din indem 
nad ihm auch die gried. Wiſſenſchaft den Cha: 


talter jener Verſchmelzung der nationalen Kul— 
turen anzunehmen beginnt, welder hauptfächlich 
Kr leinen aroben ögling — — * 
[ Die e Weile fallen fid in der 
— Ein ojopd ie die verjhiedenen Linien 
ber wiſſenſchaftlichen Beftrebungen ju einer gro 
artigen Einheit zufammen, um von da aus als ein 
organiſcher Sufammenhan enbang \ von ie 
en weiter j u mir Bieſe, « 
—5 — des — 2 — (2 Pe ‚Berl, i836— 
Fa randis «Überfiht über das Ariftoteli * 
Lehrgebaͤude (Berl. 1860); derſelbe, Aite 
[eine akademiſchen —* en und naͤ 
olger» (Berl. 1853, ala 2. Abteil. des 2. 1. eine 
«Handbuchs der ðeſchichie der griech.roͤm. Philos 
‚ | fepbien); wes, «Aristotle, a chapter from * 
7 of science» (Lond. 186%; deutſch, 
1865): Ebd. Zeller, aötriftoteles und die alten dern 
patetiler» (Xüb. 1860—62, al3 2. Abteil, bes 
2 Zu. ber er fee ber Brießen», 2. Aufl); 
(London 1 
Gäkrend vie die — — Self ben — re den einel 


nen Dingen nur eine und 
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Ariſtoteliſche Philoſophie 


ecnn ba ihm die Vernunft 
"Teahlichen Seele war, fo konnte 
_ = "Tas richtige Mittel zur Gr: 
J ute, der Gludſeligkeit, gels 
te er bie Tugend als bie aus 
ftanlage des Menſchen 
T?hãtigkeit erzeugte Faͤhigkeit, 
— . Zum alleinigen Gegenſtan des 
- _Iund lehrte, daß aus der Aus: 
= & mit natürlicher Notwendig: 
‚ rgebe. Da aber die verftändige 
‘== yte Mitte zwiſchen den Ertremen 
— „Aniftoteled b die quahhaltende Se: 
—5chfteT pl Su en, «Über 
- Pi ei —— 

= Forfchungen die Fer 
* — (Weim. 870); Grant, 

istotle» (2 Zie., Lond. 1874). 
- —eit aber vollendet fi erit im 
: x welches Ariftoteles den Men: 
—-politiide Zier» eigentlich geboren 
- ın die Ethik des Ariftoteles ver: 
‚ehebung der erlennenden über bie 
nb binter der Platonifhen zurüds 
- bagegen die Politik des Ariftoteles 
‚ und eingehendered Verftänbnis für 
irtlipleit und das glänzend durch⸗ 
:ben, bie Verhältnifie des gegebenen 
jelfchaftlichen Sebend gt ethifchen 


So imum 


8% 


zismus und Epilureismus, bedeutend zurüd. Nur 
in ber Peripatetifchen Säule felbft, welche an dem 
Lehrorte bed Meifterd fortbeitand, erhielt fich bie - 
Lehre desſelben ziemlich rein und unveränbert fort. 
Die Häupter der x e, unter welchen in der ers 
ften deit Aheoph Gubemus und Ari oreno® 
f. d.) aͤhnung verdienen, befaßten 
ch Pin er jr Kr mit einzelnen Disciplinen 
oder führten namentlich bie logifchen Unterſuchungen 
des Ariftoteles nad gewifien Seiten hin weiter auß, 
wie Theophraft hauptſaͤchlich die Lehre vom Syllo⸗ 
ismus außbilbete. Unter Strato nen die Art 
rotelijche Lehre einen naturaliſtiſchen Charakter an, 
um dann in den folgenden Schulhäuptern, wie 
ylon (um 250 v. Ehr.), Arifton (200), Kritolaus 
(der im J. 155 mit in Kom war), Stafeaß, Diobos 
rus und dem von Cicero beſonders hochgeftellten 
Kratippus (um 50 v. Chr.), eine mehr dem ganzen 
Geſchmack des Zeitalterg hulbigende moralifierende 
Richtung zu nehmen. Bol. Meurer, «Peripateti- 
philosophia moralis secundum Stobaeum» 
(Beim, 1859). Als dann hauptfächlich durch die 
emühungen des Andronicus von Rhodus und 
Boẽthos von Sidon bie Ariftoteliihen Schri en 
auch in Rom belannter geworden waren, trat 
lic auch hier D ber Einfluß bes Ariftotelismus gegen 
piteme entihieben zurüd, aber es 
Ken fi —* ie Spuren besſelben namentlich i in 
den ethiſchen Anfichten von Dlännern wie Cicero, 


n zu burhbeingen. Daß er dabei die: | VBarro, re ber jüngere —5— u. ſ. w. ver⸗ 
ye zur Einſicht nicht befä it Ind, nur folgen. Bol. Stabr, «Ariftoteles bei ben Römern» 
‚m beftimmt und it laverei | (2p3. 1834). Erft als bie moralifierende Richtung 
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— hiloſophiſch 6 
kann ihm unter Berädfihtigung 
ltnife um fo Sander vorgeworfen 
3 dies ganz im ——— Iciner 
—— Kar Et gr Be 
3 utopifchen Idealſtaats zeigt feine «Po: 
vergleichende Kritik der monardifchen, 
ihen und demokratiſchen Staatäformen, 
rauf hinanaläuft, ah eine De affung, 
nach dem Bebü ber Verhältnifle aus 
ı Elementen gem wäre die meifte Ems 
verdiene. . «Die Staatslehre 
ed 3. 5 techniſche Phi 
ug auf die poietiſche oder techniſche Phi⸗ 
* Ariſtoteles außer der Rhetorik und den 
lich im achten Bu ** itilo gegebenen 
tungen zur Pädagogik nur die «Poetil» be: 
t, in welcher er bie Kunft neben ihrem Zwede | an 
£ olung und —— weientlic — 
r zu leiſtende Be — er 
ſchaften in Den ien en Natihen Bi 


ei 
ftellte. Darauf b Theorie der Er 
:, welche, der irrtümli A ung ber Stans 


1 gegenüber, i in ihrem innern Gehalte burd) Lefs 

ehoben worden ift, Bel. F. Sufes 
l, « ed Aristoteles vom Weſen der 
nen län: — 1862); Teichmuller, «Aris 
süfche ungen» (2 Bde, H 1867—69). 


ie. —5 hl in — u a ing e Voll 
bigteit und Gliede — 
antiken Phil ofoph ie mit —8* iſsmus 
ſen kann, fo trat derſelbe do erabe weil er 
en Schwerpunlt nit in das In, fondern 
a3 Wifien legte, während ber anbein., Tegen | Damm 
riedh.:röm. ulturentipid idelung gegen ben 
Der übrigen Lehren, des Platonismus, Stols 


er Ariftoteli en Zhaugg lo 


macht hatte, lenkte der Synkretismus der Neuplato: 
niter die Aufmertjamleit auf den Ariftoteles zurüd, 
ber dann in ber alexandriniſchen Gelehrtenichule 
Ir e Kommentatoren fand. Unter ieien | jind 
lerander von Aga, dem Lehrer des Nero 
um 50 n. Chr.), Adraftus von Aphrodiſias, aa 
ias (um 150 n. Chr.) und Ariftolles haupt J 
lerander von Ap rei ta3 (um 200 n. & 
und aus der — eit Simplicius un ie 
Frege Der Reuplatoniamus felbit, defien 
ründer Ammoniud Saccad bereit3 die ſpaͤter 
befonberd von der den Säule verodhen 
goentität Der en hen und der Ariltoteliichen 
re behauptet haben foll, erfannte in feinem ſpe⸗ 
tiven Hoͤhepunkt bei vlotin (f. d.) den Ariſtote⸗ 
lismus in poelr Sinie neben dem Platonismus 
‚ indem er aus der Platoniſchen höchſten dee 
beR Guten ald das Erſte die Ariftoteliiche Weltver⸗ 
nunft, den vows ableitete, ein Verhältnis, welches 
bei dem ſyſtematiſchen Voliender dieſer Richtung 
Proll tus (.d.), fi r den Ariftoteliämus 
ms gnftiger eitaltete. 
—2 — und mit dieſem Synkre⸗ 
Hang die 


tenen Lehren der Kirchen⸗ 
väter bei, Io Pr deren religiöfem Sntereije e die 
Blatonifche M fe (den bama und bie feii e nam 


Biel 
iſchen es —X 
an wi ae Srtenntnis Eat Darftel: 
zu betr begannen. Um fo mächtiger 
der Aritotelismus etwa feit dem 8. Jahrh. 
in ber Arabien Philoſophie. Hier war 
e8 —— eat e Monotbeismuß ber mo⸗ 
Religion, weldher bie ehe 7 Mein. 
pn ab Öotteslehre als fein willen haft! iches 
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den ewigen unb unveränberlihen been zufchrieb, 
ging Artfiotelea von der Anfiht aus, daß den Ideen 
eine felbftändige, von den einzelnen Dingen ge 
ſchiedene Eriftenz zulommen könne‘, jondern daß lie 
vielmehr alö die innere Wefensform der Wirklich: 
teit betrachtet werden müßten. Aus diefem Grunde 
ift es beuptiachlich das Verhältnis des Allgemei- 
nen und des Befondern, um welches fich die tiefften 
und umfafiendften Unterfuhungen des Ariftoteles 
bewegen und durch deſſen Icharfe Feititellung er zum 
Begründer der Logil geworden ıft. Indem er nämli 
das Allgemeine ala das in den einzelnen Dingen 
reale Weſen berfelben betrachtete, wurde e3 ihm 
zur Aufgabe ber Willenfchaft, durch den «Begriff» 
und die denfelben feititellende «Definition» Die 
Allgemeine zu erfaflen, durch welches allein Wiflen 
möglich fei. Deshalb lehrte er, daß die Arten der 
Vorſtellung den Formen des re en entipre: 
hen, undjeine «Kategorien», welche er (mie ed fcheint 
nicht ohne Einfluß der grammatifchen ee 
formen) für die pocten attungen der Begriffe 
erflärte, waren ihm zugleich die höchſten Formen 
bes Seins. In gleiher Weife betrachtete Ariſtoteles 
auch die im Urteil ausgeſprochene Verknüpfung, 
reſp. Trennung der Borftellungen für ben richtigen 
Ausdrud einer entſprechenden Verknüpfung ‚oder 
Trennung in den Dingen, und er gab in biejem 
Sinne eine erfhöpfenbe und der Logik von da an 
tet3 zu Grunde gelegte A Aber die ver⸗ 
chiedenen Formen ber Begriffsverknüpfung in den 
rteilen; er begründete ferner bie Anogiitit als 
die yo das —5* e Verhältnis der Begriffe ge⸗ 
ügte Form des wilfenfchaftlich fortfchreitenden Er⸗ 
ennens. Um die Anwendung des logifchen Bewei- 
je3 zu ſichern, zeigte er, wie bie Bifienjaft von 
em durch bie Enaliche Erfahrung gegebenen Ein- 
zelnen ſich durch die Induktion zum Allgemeinen 
een und von da aus durch ſyllogiſtiſche Schlüſſe 
fich weiter entwidelt. Andererjeit3 aber verlangt 
er, da fein Beweis rüdwärts ins Unendliche gebt, 
daß für jedes Gebiet des Willens eine Anzahl von 
Grundbegriffen und Grundfägen ala Prinzipien 
unmittelbar und intuitiv erlannt werben, zu wel: 
dm er in eriter, metapbyfiicher Linie den des 
iderſpruchs und denjenigen des ausgefchlofienen 
Dritten zählt. Auf diefe Weife gewann die von 
Ariftoteles gegen den Platonismus bervorgehobene 
Erfahrungserkenntnis zugleich ihre Begründung in 
dem innerften Wejen der Vernunft und der Wirt: 
lichkeit. Bol. 3. F. Rampe, «Die Erfenntnistheorie 
bes Ariftoteleg» (Lpz. 1870); R. Eulen, «Die 
Methode_ der Ariftotelifhen Forihung» (Berl. 
1872); Sottini, «Aristotile e il metodo scien- 
tifico » (Pifa 1873). 
Auf diefen grundlegenden Borausfegungen baut 
Id) nun das Lehrgebäude bes Ariftoteles in drei 
eilen auf, welche nad) den verfchiedenen, babei in 
Betracht kommenden Zhätigleiten ber Bernunft als 
bie theoretijche, praktiſche und poietifche Philoſophie 
bezeichnet werden. An der Spike des Ganzen hebt 
die aerfte Philofophie», ſpaͤter Metaphyſik genannt, 
welche die allem Sein gemeinfamen Prinzipien zu 
unterfuhhen bat. Bon den vier dazu aufgeltellten 
Prinzipien: «gorm, Stoff, Urfache und Zwed», be: 
Kinn Ariftoteles dag Verhaͤltnis der beiden erften 
ahin, daß ın jedem einzelnen Dinge die Form 63 
als das Allgemeine und ber Stoff als das Befon- 
dere ſich in einer innigen Derbinbung befinden, ver: 
möge deren die Form als die Vollendung (Ente- 
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ch Gott als die reine Thaͤtigkeit iſt 
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lechie, ortacxeia) ber im Stoffe vorhandenen Ir 
lage (Potenz, Suvapıc) betrachtet werden muß. Der 
Stoff oder die Materie (ÜAn) ift daher oa die 
Form nicht als feiend zu denten, wohl aber muß 
ala höchftes und volllommtenftes Sein, ala reine 
Altualität eine ftofflofe Form angenommen werben. 
Diefe findet Ariftoteles in der fich ſelbſt denlenden 
Bernunft, ber Gottheit, weldye aljo in ‘ie 
ftanz als die reine Form der bloß ala mögliche An: 
vorhandenen Materie geftaltend g au 
a 
ie erfte Urſache aller Bewegung (x!vnaı;), das un: 
bewegte Bemwegende, während ihm gegenüber die 
Materie der Sı$ der bei den einzelnen Geſtaltun⸗ 
en hervortretenden mechan. Urſachen (alttzı) 1) 
b ber Grund des Zufälligen iſt. Zwiſchen ihr ud 
er Gottheit entwidelt fich die ganze Stufeniolke 
ber wirklichen Weſen, die fi burd die Anik: 
rung an bie reine Form zu einer —— 
anordnen. Vgl. Glaſer, «Die Metaphyſil des Arts 
telez (Bert, Tod . afall heorenſchen Pi 
ie von ihm gleichfalls zur theoretiſchen 
ſophie gerechnete Mathematik bat Ariitoteles nır 
prinzipiell als die reine Formwiſſenſchaft dargeſtelt, 
aber nicht ſelbſt a rn t: um jo eingehender hat er 
die Kontequenzen feiner Metaphyſik in der «Pool» 
gesogen, in welcher er außerdem das ganze rat: 
aterial feiner naturwiſſenſchaftlichen Studica 
verarbeitet bat. Seine gejamte Naturauftaittr; 
lehrt eine fehon in dem Grundbegriffe der Enteledi: 
geocbene innmanente Zmedmäßigleit. Gott, deris 
er Natur nicht? zwedlos thut, bewegt bas wär 
lich begrenzte Weltall aus dem Umtreife bes Fimern 
himmels während in ber Mitte der Welt die dꝛx 
als eine Ruge ruht. In zeitlicher Beziehung ıd°- 
nimmt Ariſtoteles weber einen Anfang noch ein Ei: 
ber Welt an. Alles Gefchehen beiteht ihm im (m: 
tehen und Vergeben und in ber Bewegung 
wed und Rejultat eine immer höhere Achern 
Eich ber Materie durch die Form ift, welde 9 
(teplich im Dtenjhen vollendet. Diege Entmide: 
ung faßt Ariftoteles unter dem Ma a, 
baß auf jeder höhern Stufe des organifden &eter: 
da3 et en der niedern ich in Berbindung mt erart 
neuen eigentümlichen Kraft I und unit 
biefem Geſichtspunkte entwirft er jein Syhem de 
oologie. Pol. 3. B. Meyer, «Arijtoteled’ Zur 
unbe» (Berl. 1855); Sundeval, a Die Tierarten de 
Ariftoteled» (StodH. 1863). Im Menſchen vereum 
ſich mit der gefamten Animalität ala jeine bejonder 
Kraft noch die denkende Bernunft. Ariſtoteles it 
niert bie menſchliche Seele als die —8 
menſchlichen Leibes; fie vereinigt mit der den x 
Pflanze innemohnenden Bildungätraft (der end 
renden Seele) und den dem Tiere eigenen Bermiret 
bes Ompfinben? Begehrens und Bewegen? (ht 
pfinbenben Seele) nod) den Verftand (vosg, vernät 
tige Seele), welcher, vom Leibe unabhängit unter 
id) ift, während die beiden andern Zeile,der Sec: 
mit dem Leibe, an ben fie gebunden find, vergri 
Val. R. F. Fiſcher, «De principiis Aristotelese de 
anima doctrinae» (Grlangen 1845); Cberbeit. 
«Die Ariftotelifhe Definition der Seele⸗ It 
1862); Fr. Brentano, «Die Pfychologie dei Ir 
itotele8» (Mainz 1870). _ 
Ariftoteles in dieſem Sinne für bie ECT 
figierende Unterfheidung der pfyciicen Er 
nungen Yuperorbentliches leiftete, ergab fich im & 
glei aus feiner pſycholog. Auffaffung von feld &= 
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Brinzip ſeiner Ethik. Denn ba ihm die Vernunft 
das Hödjfte in der menfchlichen Seele war, fo konnte 
ihm auch nur fie als rihtige Mittel zur Ers 
reichung aan Guts, der Glüdfeligkeit, gel 
ten. Deshalb beitimmte er bie Tugend als die aus 
der urfprünglichen DVernunftanlage bes Menſchen 
durch fortdauernde Thätigleit erzeugte bigteit, 
das Vernunftgemäße zum alleinigen Gegenitand des 
Wollens zu machen, und lehrte, daß aus der Aus⸗ 
bung der Tugend ſich mit natürlicher Notwendig: 
feit die höchfte Luft ergebe. Da aber bie verftändige 
Einfiht immer die qute Mitte zwifchen ben Srtremen 
wählt, fo ertlärte Ariftoteles die maßhaltende Ge⸗ 
rechtigleit für die höchfte Tugend. pl fen, «Über 
die Methode der eiftotelifchen Ethi » (Feantf. a. M. 
1870); Raſſow, «Forſchungen über die Nikomachi⸗ 
ſche Ethik des Ariftoteles» (Weim. 1874); Grant, 
«The ethics of Aristotle» (2 Bde. Lond. 1874). 
Die Gerechtigfeit aber vollendet fd erit im 
Gtoatsleben, für welches Ariftoteles den Men⸗ 
ſchen ald da3 «politifhe Tier» eigentlich eboren 
betradtet. Wenn die Ethil des Ariftoteles ver: 
möge der Hervorhebung ber erfennenden über bie 
praktijde Tugend binter der PBlatonifchen zuräd: 
leibt, jo zeigt dagegen die Politik des Arijtoteles 
ein viel tiefere und eingehenderes Verſtändnis für 
die hiſtor. Wirklichkeit und das glänzend durch⸗ 
geführte Beitreben, die VBerhältnifie des gegebenen 


olit. und geſellſchaftlichen Lebens mit ethifchen 
Beftimmu en zu durchdringen. Daß er dabei die: 
befähigt find, nur 


jenigen, welche zur Einſicht nicht befä 
zum Gehorfam beftimmt A 

er antilen Geſellſchaft philoſophiſch zu rechtfer⸗ 
tigen unternimmt, kann iöm unter Berüdfihtigung 
der Zeitverhältniffe um fo weniger vorgeworfen 
werben, ala die3 ganz im Zuſammenhange feiner 
etbiihen Gedanken gegeben war. Statt des Ent: 
mwurf3 eined utopijchen Idealſtaats zeigt feine «Pos 
Litil» eine vergleihende Kritil der monarchiſchen, 
arijtofratiiden und demokratiſchen Staatzformen, 
were darauf hinausläuft, daB eine Verfaſſung 
welche je nach dem Bedürfnis der Berbältniffe aus 
allen drei Elementen gemiſcht wäre, die meilte Em: 
pfehlung verdiene. Vgl. Oncken «Die Staatslehre 
de3 Ariftoteles» (&pz. 1870— 75). 

In Bezug auf die poietiſche oder techniſche Phis 
[of opbie — Ariftoteles au etoril und ben 
hauptſächlich im achten Buche der « Politiko gegebenen 
Bemerkungen zur Pädag 
bandelt, in welcher er die Kunit neben ihrem Zwede 
der Erholung und 8 wejentlich durch 
bie in ihr zu leiltende Beſchwichti ber Affelte 
und Leidenfchaften in den Dienit der —** il⸗ 
ung ſtellte. Darauf beruht feine Theorie der Tra⸗ 
jödie, welche, der irrtümlidyen 
ojen gegenüber, in ihrem innern Gehalte durch Leis 
ing neu orgeboben worben ift. Zgl. %. Sufes 
nibhl, «Die Debre des Ariftoteled vom Weſen der 
en er Greifsw. 1882); + re 
oteli ungen » e. e . 

Geigiäteber —A chen Philoſo⸗ 
bie. Obwohl in Bezug auf wiſſenſchafiliche Bo 
äanbigleit und Gliederung ic) feine ber Spiteme 
er antiken Philofophie mit Ariſtotelismus 
reiten kann, fo trat derſelbe doch, gerade weil er 
inen Schwerpunlt nicht in das In, fondern 
ı daz Wiſſen legte, während ber zunächit tolgen. 
en grieh ‚zöm. ulturentwidelung gegen ben Eins 
u übrigen Lehren, des Platonismus, Stols 


ogik nur die «Poetil» bes 


ie Stlaverei | (2p3. 1 
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zismus und Epikureismus, bedeutend zurüd. Nur 
in der Beripatetifchen Schule jelbit, welche an dem 
Bone bed Metiters fortbeitand, erhielt ſich bie - 
Lehre desfelben ziemlich rein und unverändert fort. 
Die Häupter der I: e, unter welchen in der ers 
ften Zeit Theophraſt, Eudemus und Ari orenoß 
ſ. d.) rübmende Erwähnung verdienen, befaßten 
ch entweder befonders mit einzelnen Disciplinen 
ober führten namentlich bie Ioeijchen Unterfuchungen 
des Artftoteles nad) gewillen Seiten hin weiter aus, 
wie Theophraft hauptſachlich die Lehre vom Syllo⸗ 
i3mu3 ausbilbete. Unter Strato a die Ari⸗ 
Protelifche Lehre einen naturaliftiihenCharalter an, 
um dann in ben folgenden Schulhäuptern, wie 
Lylon (um 250 v. Ehr.), Arifton (200), Kritolaus 
(der im J. 155 mit in Rom war), Staſeas, Diodo: 
rus und von Cicero beſonders hochgeftellten 
Kratippus (um 50 v. Chr.), eine mehr dem ganzen 
Geſchmad des Zeitalters huldigende moralifierende 
Richtung zu nehmen. Bgl. Meurer, «Peripateti- 
corum philosophia moralis secundum Stobaeum» 
(Beim. 1859). Als dann hauptjählic durch die 
emübhungen bed Anbronicus von Rhodus und 
Boẽthos von Sidon bie Ariftotelifchen Sariften 
auch ın Rom belannter geworden waren, trat freis 
li auch bier der Einfub des Ariftoteliamus gegen 
die übrigen Syſteme entiiehen zurüd, aber e8 
laſſen al bodh bie Spuren besfelben namentlich in 
den ethiſchen Anfichten von Dlännern wie Cicero, 
Barro, Seneca, ber jüngere Plinius u. ſ. w. ver: 
folgen. gl. Stahr, «Artftoteles bei den Römern» 
z. . Erſt als die moralifierende Richtung 
der gelehrten beilemiftifchen Philoſophie Plak ge: 
macht hatte, lenlte der Synkretismus der Reuplato: 
niler die Aufmerkſamkeit auf den Ariftoteles zurüd, 
der dann in ber aleranbrinifchen Gelehrtenjchule 
zahlreiche Kommentatoren fand. Unter diejen ſind 
en Ulerander von Agä, dem Lehrer des Nero 
um 50 n. Chr.), Adraftus von Aphrodiſias, Alpe: 
ta3 (um 150 n. Chr.) und Ariftolles ba In, ich 
lexander von Aphrodiſias (um 200 n. Chr.; |. d.) 


und aus ber ſpaͤtern Zeit Simplicius (um 520) 
hernorzubeben. Der Reuplatonismus jelbit, deſſen 
gründer Ammonius 


acca3 bereit bie fpäter 
befonders von ber atbenifhen Schule verfod 
dentität ber Platoniſchen und der Ariftotelij 
re behauptet haben foll, erfannte in feinem jpes 
tulativen Höbepunlt bei Blotin (f. d.) den Ariftotes 
liamus in zweiter Linie neben latoniamus 
an, indem er auß der Platonifhen höchſten Idee 
des Guten ald das Erfte die Ariftoteliiche Weltver; 
nunft, den vous ableitete, ein Verhaͤltnis, welches 
bei dem foftematifchen Wollender diefer Richtung 
Prollus d.), fi r den Ariſtotelismus noo 
etwas gunſtiger geſtaltete. 

Mas bie gleichzeitigen und mit dieſem Synkre⸗ 
tismus viel verflochtenen Lehren der Kirchen: 
väter betrifft, ſo lag deren religiöfem Intereſſe die 
Blatonifche —5 ſik und die ſtoiſche Ethik viel 
näher, obwohl fie ſchon damals das Studium ber 
logiſchen Schriften bes Ariftoteles als des formalen 


tene 
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zu betreiben begannen. lm fo mädtiger 

der Ariftoteliömus etwa jeit dem 8. Jahrh. 

in ber Arabiſchen Philoſophie. Hier war 
es einerfeitö ber ftrenge Monotheismuß der mos 
bammeb. Religion bie eitmelijge Meta: 
yſik und Gotteslehre als fein wiſſenſchaftliches 
bild lebhaft ergriff, andererſeits das mediz. 
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Intereſſe, welches in bem reihen, forgfältig geord⸗ 
neten Material der naturwifleni elle Eheiften 
des Ariftoteles feine Rechnung fand. So begennet 
man denn ſchon früb, namentlich burd die Ver: 
mittelung fyr. Gelehrten, unter welchen als der 
nambaftelte Vertreter des Peripatetizismus Gre⸗ 
gorius Barbebräus (ober Abulfaragius) aus dem 
13. Jahrh. erwaͤhnt werden mag, arab. ee 
gen der Werle des Ariftoteles und einiger Peri⸗ 
patetifer. Bol. Wenrich, «De auctorum graecorum 
versionibus et commentariis syriacis, arabicis, 
armeniacis, persicis» (%p3. 1842); Renan, «De 
— peripatetica apud Syros» (Bar.1852). 
och kreuzte ſich zunächlt diefer Einfluß des Arifto: 
tele mit demjenigen der gleichzeitig in arab. Aus⸗ 
befannt gemorbenen Neuplatoniker, unb fo 

f et man bald nad dem Kommentator ber logis 
hen Schriften des Ariftoteles, Altendi, den in 
feiner Metaphyſik hauptſächlich durch die neuplas 
tonifche Cmanationglehre beitimmten arab. Philo⸗ 
— Alfarabi, deſſen logiſche Unterſuchungen 
eilich ganz und gar von Ariſtoteles abhängen (erfte 
Hälfte des 10. Jahrh.). Erft in Avicenna (geb. 
980 n. Chr.) brach ſich der Ariftoteliamus, wenn 
auch noch nicht ganz frei von neuplatonifierenben 
Elementen, Km in ber Metaphyfi Bahn, und die 
logijch: met boitiche Öeftalt welde unter ber Hand 
besfelben 2 ſophen die Ari totelifche Lehre von 
dem Verhältnis ber Allgemeinbegriffe zu dem Sn: 
dividuum annahm, ift um fo bedeutungsvoller ge- 
worben, als dieſelbe ſchon gegen Ende des 12.% 
durch lat. Überfegungen der Kommentare bes 
Avicenna im Abendlande Eingang fand und dort 
die Lehre der Scholaftiker, namentlich des Albertus 
Magnus, in weientlihen Punkten beeinflußte. 
Beſonders wichtig war auch die Autorität, welche 
die medizinifchen und naturwillenfchaftliden, eben: 
falla auf Ariltoteles fußenden Schriften des Avi: 
cenna jahrhundertelang im Drient und Dccibent ge: 
noflen. Während fo die arab. Philoſophie im Drient 
ſich duch die Ariftotelif den Lehren dem mohammeb. 
Orthodoxismus zu nähern ſuchte unb dies Ziel 
doch nicht vollitändig zu erreichen vermochte, ſodaß 
im 11. Jahrh. Algazel diefe Entwidelung durch 
eine ſteptiſche Zeriegung der philof. Lehren und die 
darauf gegründete Verkündigung einer ftrengen 
Rechtglaͤubigkeit abjchließen konnte font die arab. 
Wiſſenſchaft in Spanten an ber Hand des Ariftoteles 
eine freiere und \etbitänbigere Entfaltung. Rachdem 
bier im Anfang des 12. Jahrh. Avempace neben ſei⸗ 
nen Iogiicen bandlungen Kommentare nament: 
lich zu den naturphilof. Werken des Ariftoteles ge: 
ſchrieben und hauptfädlic ben Gebanlen einer all: 
mäbliden ftufenweifen Entwidelung des menſch⸗ 
lihen Geiſtes von feinem inftinktiven, animaliſchen 
Zuftande aus biß zur Teilnahme an dem göttlichen 
yutelekt vertreten hatte, welchen Gebanten dann 
Abubacer ſchon im Gegenfaß egen bie pofitive Reli: 
gion verfolgte, bildete im And uß daran der bedeu⸗ 
tendite der arab. Philoſophen, Averrhoes (1126— 
98), eine dem Pantheismus fi annäbernde Lehre 
aus. Er ſchrieb zu faft allen Artitotelifchen Werten 
kürzere oder ausführlichere Paraphrafen und Kom⸗ 
mentare und legte daneben feine eigene Lehre in 
einer Reihe bedeutender, hauptſächlich gegen ben 
Orthodoxismus des Algazel erichteter Schriften 
nieder. Ir der Logik folgte er dem Ariftoteles und 
der Auffaſſung des Avicenna, und was er bemreinen 
smus binzufügte, konzentrierte ſich in ber 


abrb. | Teh 
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Lehre, daß das Individuum in feinem wertsolfken 
Beligtum, dem Wiflen, nur einen mit dem organi; 


Shen Leben endenden Anteil an bem Einen, ewigen, 
aus dem Weſen ber Gottheit hervorgehenbenund ber 
ganzen Me beit gemeinſanien Inlellelt habe. Dal, 
. Renan, «Averrots et l’Averroismes (Bar. 1858). 
Hatten ſchon Averrhoẽs und feine Schriften unter 
ben Derfolgum en der mohammeb. Urthodorte ze 
leiden gehabt, bo wellte mit bem bald darauf herein 
brechenden Ende ber maurifchen Herrſchaft in S 
nien aud) diefer Zweig ber arabijchen, von Anı 
tele3 beberrichten Phi ofopbie ehr ſchnell nad feine 
Blüte. Bol. Mohammed chereitani, «Or 
der religiöjen und philof. Selten bei den A 
deutſch von Haarbrüder, 2Bbe., Halle 1850-51), 
le «Die Alademien der Araber und ie 
Lehre» (Gött. 1837); Schmölbers, «Essai sur Is 
&coles 'philosophiques chez les Arabess (Fur. 
1842); Ravaifjon, «M&moire sur la philosophie 
d’Aristote chez les Arabes» (Par. 1844). 

Das gleiche Intereſſe wie den meh, — 
auch den jüd. Dlonotheigmug zu ber Ariftoteli 
Metapbufit und Gotteslehre bin, und namentid 
nad) dem Untergang ber arab. Sereiänft ia 6 
nien traten die Juden durch bebr. Liberjefunge 
und Kommentare in bie Erbſchaft der arab. An, 
totelifer ein. S. Mund, «Mölanges de pbi- 
osophiejuive etarabes (War. 1859). Mährend der 
in der Kabbala niedergelegte Myſtizismus des jüd. 
Mittelalterd mehr bie Einflüffe der neuplatoniihen 

ten und ber orient. Religtondfofteme zeigt, tel 
die orthobore Lehre des Judentums ſchon feit dem 
9, und 10. Jahrh. dem Ariſtotelismus näher. Aber 
noch die Lehre des von den Scholaitilern une 
bem Namen Avicebron für einen 
nen Salomon ben: Gebirol (1020 — 70) zeigt em 
Verſchmelzung Ariftotelifcher und neuplatonide 
ehren unter dem Geſichtspunkte der mojciihe 
Theologie. Dagegen verfuchte um 1160 Abraham 
ben:David aus Toledo den Ariftoteliamus mit des 
jüb. Dogma zu vereinigen, und der bedeutendfte der 
üd. Theologen bes Mittelalters, Mofes Rein 
es (1135 — 1204), ift fo entſchieden durch Ariftoteled 
beeinflußt, daB er von befien in willen! 
Dingen unbebingt anerlannter Autorität nur de 
abging, wo es, wie 3. B. in der Lehre von ber nt 
lihen Schöpfung der Welt, das Dogma abias 
u verlangen fchien und bie fonft von ihm zur Der 
eiführung ber Übereinftimmung von Yerkum: 
angewendete allegoriihe Te⸗ 


und Offenba 
tung der veligid en Erzählungen nicht austridet 
wollte. Im Anfang des 14. Jahrh. tft bauptich 


lich Levi ben-Gerfon (Gerfonides) ald VBearbeus 
der Kommentare bes Averrhoes und jelbitäng® 
Vertreter von deſſen Sntellektualpantheiimu: P 
erwähnen. Bol. 9. Graß, «Geſchichte des Je 
tums» (Bd. 7, 1868). 

Hatte fo der Ariftoteliamus burd den abe 
feiner metaphyſiſchen Gotteslehre fid mit der ıe 
giöfen Spekulation ber Araber und ber Irde 
vereinigen lönnen, fo war e3 in der Gntwidet 


bes Ari l. — die Logik des Ariſtoteles wa 
ala die vollendete Form der Biftenkdent 3 


nbung ber D gewählt % 
# bie chriſtl. —— fh dem 36 
t nad) mehr an Blato anſchloß, wurde fie, SE& 
Unter dem Ginfuffe bob neuplatonifden >77 
mus, in ber Form mehr und mehr * 
In der — Kirche bediente ſich jchon = 
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b. Jahrh. Nemeſius der Ariſtoteliſchen Kategorien; 
—* ar, findet man dajelbit —— — Phi⸗ 
loponus einen eifrigen Rommentator bes Ariſtoteles, 
und die in der griech. Kirche noch heute als Autorität 
angefehene Sniemaiiierung des dogmatiſchen Lehr: 
udes, welche im 8. Jahrh. durch Jo 
amascenus vollzogen wurde, iſt weſentlich durch 
ben Einfluß der logiſchen Formen des Ariſiotelis⸗ 
mus bedingt. Für die abenbländ. Kirchenlehre 
wurde in Bezug auf ihre logiſche Form namentlich 
die Geftalt von Bedeutung, ın welcher ber Ariltos 
telismus durch die Überfegungen und Kommentare 
des —— ae note ihr Aberliejert Ben 
ezug auf ihre logifchen Lehren war überhaup 

X Scolaitit in ihrem ganzen Entwidelungdgange 
Durch die fucceffive Zufuhr bes Ariftotelifchen Stoffs 
bebingt. Bol. Brantl, «Beichichte der Logik im 
Abendlande» (Bd. 2—4, Lp3. 1861—70). Diele 


nned 


war im Anfange nur fehr dürftig und trübe: mit | daß 


bem Kommentar bed Bodtiuß zu ber Einleitung 
des Neuplatonilerd Porphyrius in dad «Urganon» 
des Ariftoteles und den lat. Überfegungen der zwei 
Schriften «Decategoriis» und «De interpretatione» 
mußte fih, abgefehen von abgerijienen Stellen der 
übrigen riſtoteliſchen Werke, noch Abälard (I. d.) 
BA Sa a Te 
e Jahrh. ich zu wenn au 
obne wefentlichen Einfluß, die Kenntnis der beiden 
«Analytilen» des Ariſtoteles nachweijen; auch bie 
«Topil» wurde um diefe zeit befannter, und bie 
Ariſtoteliſche Theorie bes Syllogismus wurde nun 
01 bie neue 0 F F ernen⸗ een 
u der «alten Xogil» gelebt, wogegen jebody ein 
eil der eigentlihen Theologen tebbaft opponierte. 
Findet man fo auf rund ber volllommenen Kennt: 
nis des «Drganon» eine immer größere Anerlen: 
nung des Xriftoteles ala Logiker, wie ihm 5. 2. 
obann von Salisbury die öchtte Achtung zollt, 
o wurde fein Cinfluß geradezu enticheidend far die 
lütezeit der Scholaftil, nachdem feit dem Ende des 
12. Jahrh. auptlächlich durch Bermittelung der 
Juden das Abendland mit den arab. Bearbeitungen 
des Ariltoteles belannt zu werden begonnen hatte. 
Tod war es nicht der reine, originale Ariſtoteles, 
fondern feine Auffaffung dur die arab. Denter, 
melde auf diefe Weite die Mittel zu der großartigen 
Spitematifierung des kirchlichen Lehrgehalts der 
chriſtl. Welt hergeben mußte. Anfangs feindlich 
gegen Ariſtoteles, erfannte die Kirche bereits in 
der Mitte des 13. Jahrh. ihre Solidarität mit dem 
alten Philoſophen }o vollftändig an, daß Ariftoteles 
in allen Dingen, die das Dogma nicht unmittelbar 
angingen, ald höchſte Autorität galt. Für alle 
großen Vertreter des fcholaftiichen Denkens in ſei⸗ 
nem Höhepuntte, Aleranber von Hales, Bonaven: 
tura, Albertus Magnus und Thomas von Aquino 
(f. d.), ift die arab. Auffafiung des Ariftoteliamus, 
namentlich Avicenna, von durchgreifender Entſchei⸗ 
bung: mie bier die Bhilofophie ganz in den Begriff 
bes Ariftoteliämus aufgeht, fo find diefe Männer 
su glei Zeit vollftändig von ber —— 
mung des kath. Dogmas mit ihren Ariſtoteliſchen 
lehren überzeugt, und das ftufenartige Entwicke⸗ 
lungsſyſtem der Hatur, welches Ariftoteles gelehrt 
hatte, wird bei Thomas zu einem arobartigen Ent: 
widelungsfgitem ber Gnade. In diejer Form wurde 
die Ariftoteliich: Thomiitiiche Philoſophie die offi: 
jielle Willenfchaft der kath. Kirche, und fie fand N 
mit den Örundbegrüffen ber Ariſtoteliſchen Scho al 


1 


poetif Verllärung in Dantes «Böttlicher 
die. Allein e8 konnte nicht ausbleiben, daß, 
je höher die Verehrung des Ariltoteles wuchs, um 
o jelbftändiger auch feine Gedankenwelt ihrem In⸗ 
te nach wieber der Kirchenlehre gegenüber er; 
arkte. Diefer Prozeß vollzog fih in Männern wie 
oger Bacon, Duns Scotus (f. d.) und ähnlichen, 
bei denen fich die innige Gemeinſchaft zwiſchen Kir⸗ 
chenlehre und (Ariſtot er) Philoſophie mehr und 
mehr loderte, bis bie beiden Clemente des mittels 
alterlichen Denkens ſo weit auseinanderfielen, daß 
man ihren Widerſpruch und namentlich die Gefahr 
eines Ariſtoteliſchen Kezertums durch die Erfindung 
—5 — von —A— en et * 
iſchen u iloſophiſchen verdeden 
Dennoch blieb —* oteles ſelbſt bei ben feiner Lehre 
vom Allgemeinen heftig gegenüberftehenben Nomi⸗ 
naliiten o allgemein bie hödhjfte philof. Autorität, 
rud mit der Scholaftil, welchen die Thilo: 
fopbie der dem A vollzog, ſich überall als 


ibre 


ein Bruch mit bem Arittotelismus ausſprach. Vgl. 
Jourdain, «Befchichte der Ariftoteliichen Schriften 
im Mittelalter» (deutih von Stahr, Halle1831), die 
Geſchichte der Iepolaitiichen gpilo opbie von Kaulich 
(Prag 1863) und Stödl (3 Bde. inz 1864-67). 
Die mit ber Mitte des 16. Jahrh. beginnende, zu⸗ 
nädjft durch griech. Gelehrte vermittelte Belannt: 
ei mit den originalen, griech. Schriften des 
riftoteleö rief endlich eine Erneuerung bes reinen 
eripatetizismuß hervor, welche in dem gärenben 
scheinander ber geiftigen Strömungen jener Zeit 
von hoher Bedeutung war. Nachdem in der Erneues 
rung ber Hrteste anfangs das Intereſſe für Plato 
dasjenige für Ariſtoteles Aberwogen hatte, war ſpaͤ⸗ 
ter namentlich die Univerfität Babua der Sig forg: 
ältiger philoſ. Studien, in denen bie reine ihr bes 
riftoteleß aus ben ungen der ſcholaſtiſchen 
und arab. Kommentare ſeit Leonicus Thomäus (in 
ber zweiten Hälfte des 15. Jahrh.) herausgeſchaͤlt 
wurde: in diefer Beziehung iſt als der bedeutendfte 
aller Ariftoteliler der Renaifiance Betrus Pompo⸗ 
natius (geft. 1525) mit feinen Schülern Simon 
— und Jul. Cäfar Scaliger zu erwähnen. 
en dieje Erneuerung ber Artitoteliichen Philo⸗ 
fophie tritt in polemiſchen Gegenfag die Richtung 
iriſcher Naturforſchung, wie fie namentlid) von 
Telefius (1508—88) in der Alademie zu Neapel 
bereichen geworden war, und bie originalen Den: 
er Giordano Bruno, Petrus Ramus und Taurel: 
lus. Am fhärfften jedoch und am einjchneibenditen 
wurde ber Kampf gegen den Ariſtotelismus durch 
Descartes und Bacon gerabrt, denen eöbenn in 
der That gelang, unabhängig von der antiten Phi- 
loſophie, wenn aud in verſchiedener Weife, das mos 
berne Denken auf jein eigenes Prinzip zu gründen. 
Bol. Buhle, «Geſchichte des reinern Peripatetizißs 
mus im 16. Jahrh.v in feiner «Gejchichte Der moder: 
nen Philoſo hie» (Bd. 2, 2. Hälfte, Gött. 1801); 
Cherftein, «fiber die Beichaffenheit ber Logik und 
Metaphyhit der reinen Beripatetiler» (Halle 1801). 
Mährend fo bie moderne Wiſſenſchaft ihre eiges 
nen Wege ging, erhielten die beiden chriftl. Kirchen 
das Anſehen des Ariftoteles in nen Lehren und, 
foweit fie es konnten, durch Berfolgungen der Geg: 
ner aufrecht. Die kath. Kirche blieb im wejentlichen 
bei dem Ihomismus ald dem vollitändigen Aus: 
drude ihrer Lehrmeinung und damit unter dem 
entſcheidenden Einflufie des ſcholaſtiſchen Ariftotes 
lismus ſtehen. Aber auch die prot. Kirche fühlte, 








902 
ala fie das Bedurfnis einer philoſophiſch gerecht: 
jertt ten Slirchenlehre nit mehr ablehnen Fonnte, 
de der Unterftügung des Ariftoteles nicht ents 
bebren könne, und Melanchthon nahm baber den 
piiloloaif ch gereinigten Ariftotelismus ala bie Form 
er Begründung in das Syitem ber prot. Theologie 
auf, nachdem er felbjt namentlich die Logik an der 
and des Ariſtoteles kompendiarii behandelt 
atte. So bürgerte fih auf den gest. niverfitäten 
eutſchlands eine neue Art des Ariſtotelismus ein, 
welche [0 war gegen ben friichen Bang der neuern 
Wiſſen 9 nicht minder ver] loß, aber doch fpäter 
nicht nur mit ihrer Terminologie, fondern au mit 
einem Teil ihrer Lehren in die Leibniz:Wolffiche 
Philoſophie einging. Im 19. Jahrh. ift namentlich 
durh den Einfluß Trendelenburgs der genauen 
hiſtoriſchen Auffaffung des Ariftoteliamus eine 
umlan reiche Arbeit gewidmet worden. 
eiftognos von Tarent, einer der namhaf⸗ 
üler des Ariftoteles, lebte in Athen um 
8350 v. Chr. Bon feinen zahlreihen philof. Schrif: 
ten, 3. B. «Üüber die Geſeße der Erziehung», und von 
einen «Biographien der vornehmiten Bhilofophen» 
ind nur kleinere Bruchſtücke durch Ante ringge 
ei ſpaͤtern Schriftſtellern übrig (geſammelt bei C. 
Müller in «Fragmenta historicorum Graecorum», 
Bd. 2, Par. 1848). Gleichzeitig ft aber A. einer 
der ältelten riech. Scähriftiteller Aber Mufil. Bon 
feinen hierauf bezüglichen Werten find die «Apnovexa 
groryeia» in drei Büchern, wenn u luckenhaft 
und verderbt, erhalten geblieben. Dieſelben wur⸗ 
den von Meurſius (Leid. 1646) und mit lat. Über: 
fegung in Meiboms «Antiquae musicae seriptores» 
(2. Hu, 2Bde., Amiterd. 1652) pezanögegeben und 
von Marquard (mit deutſcher Überfepung, Berl. 
9) kritiſch unterfucht. Die Brucditüde eines 
Werks über die Rhythmik, uerft von Morelli mit 
der Nede bes Ariftides (Bened. 1785) eu egeben, 
wurden von Feußner (Hanau 1840) und Bartels 
(Brest, 1854) kritifch bearbeitet. 

Ariftyllos, grich. Aitronom, aus Samos ge: 
bürtig, lebte um 290 v. Chr. zu Alerandria, wo 
er die Länge und Breite der Firfterne durch Bes 
obachtungen feltzujtellen ſuchte und außerdem mit 
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dungen unb Eigenſchaften ber Zahlen 5 — un 
wiſſenſchaftlich begründet, —3 praktiſqhen 
nl nen ober f en. — F 

orteile der Kunſt, und m u 
zedhnen, mitteilt —AI — au here 

. d.) genannt wird. Die numerische X, beide 

riechen Sogiftit genannt, lehrt die u 
beitimmten, 1 Ziffern ausgedräkdten m 
Gegenfage zur allgemeinen A. ober Bu 
nung, welde ji zur Bezeichnung unbe 
Zahlen der Buchitaben bedient. Politiſche ik 
die Anwendung der A. auf die in der Bermaltung 
vorkommenden PVerbältnifje, auf de 
Lotterien, der Renten⸗ Verſorgungs. und Beide 
rungsanftalten, wobei bie Serblichteithuerhäni, 
die wahr] ende und mittlere Lebensdaner in de 
tracht zu ziehen find. Die juriftifhe A. mich 
die Anwendung der A. bei Rechtäfällen und fält 

rößtenteils mit ber politifchen A. ‚julommen. Ir: 
rumentale A. nennt man die Hechnung mittel 

ewifler Werkzeuge, wohin die R el oder der 
bafus, bie Rechenftäbe, namentlich aber bie Arden 
maſchinen (f. d.) gehören. 

‚Das Rechnen, welches die Griechen von ben Fb 
niziern und den Agyptern gelernt hatte, war 
von dem jet gebräuchlichen durchaus verfäichen 
und durch die überaus unbequeme Bezeihuunzirt 
erjhwert, fodaß Die mifen(Saftlige A bi der 
Alten auf einer niedern Stufe geblieben it Ru 
wenige arithmet. Schriften der Alten find ut m 

efommen, von Gullibes (das 5. und 7. bid 10.94 
Priner Elemente), von Archimedes (Sandreinm: 
und Kreiämeflung), von NRilomachos und Tiopxz 
t08. Den wichtigſten Fortfchritt der A. verdant 
man den Indern, welche die Null und bie gptck 

emein gebräuchliche Bahlenfchreibung erfunden & 

en. Auf Grund dieſer Erfin if von dm %2 
bern im 9. Jahrh. die heutige Art bes Rein 
ausgebildet worden. Nach Einfüh ber neuen 
A. in Stalien im 13. Jahrh. änderte ſich allmiblid 


die Geltalt der A.; erſt im 16. Jahrh. wurde de 
Gebrauch der Decimalbruche allgemeine. a 


17. Jahrh. wurden die Logarithmen erfunden, wi 
bie kann als der —*8 ee umd epoce 


Timodaris vieleajtron. Forſchungen anftellte, welche 1 3.* Ben 
von Ptolemäus zur Begründung feiner Planeten: | De “ gortjäritt in der Technik bes Ft 


theorie ſowie aud) von Hipparch benugt wurden. 
ie Schrift des A. aliber die Fixſterne⸗ ift verloren 
gegangen, ebenfo jein Kommentar zum Arato2. 
thmetif pa), deutſch — 32 — iſt der⸗ 
jenige Teil der Mathematik, welcher ſich mit den 
aus Einheiten gebildeten Sahlen (unjtätigen Orößen) 
und ihren Verbindungen be San t. Im engern 
Sinne veriteht man barunterdie ehr von der Rech⸗ 
nung mit beitimmten Zahlen, welche mit Ziffern ge: 
fhrieben werden. Man teilt die A. in die gemeine 
und die höhere A. Die gemeine A. umfaßt die be: 
tannten vier Spegien der Recenkunit in ganzen und 
ebrochenen Zahlen und ihre praltifhen Anwen: 
ungen; ferner die Schre von den Proportionen und 
Wrogrejfionen, die Aus We der Quadrat: und 
bilwurzeln, ſowie die Rechnung mit Logarithmen. 
Die höhere oder Bahlenlehre im engern Sinne 
begreiftdie Unterjuhung über die allgemeinen Eigen: 
ſchaften der Zahlen ohne Rüdficht auf ein beftimm: 
tes Zahlenſyſtem, die Zerfällung der ganzen Zahlen 
in Faktoren, die Ausfonderung der Primzahlen, die 
Rettenbrüche u. ſ. w 


. Berner unterfcheidet man bie 
theoretiſche A., welche di 


ie Lehrfäge von den Verbin: 


„Meithmetifche Zeichen. Das Zeichen ber D> 
bition iſt + (plus), z. B. 5 + 4 if 9; bet Mi 
Subtraltion — (minns) ‚ hinter ben Pimade! 
und vor den Subtrahendus geſeßt, 5. 8. 10-3 
if T; das der Multiplilation > (mal) ober 
unlt (-), 3. B. 4X 5 oder 4-5 ift 20; das Jade 
der Divifion ift entweder ein horizontaler Eırl 
über weldhem ber Dividendus und unter weint 
der Divifor fteht, oder ein Doppelpuntt (:, d.!. 
geteilt durch) zwifchen dem Divibendus mass 
voranfteht) und dem Divifor, 5. ®. 2 oder 3:% 
ift 6. Verbindungen von Zahlen burd Redumz 
eihen, d. 5. Formeln, mit denen gerechnet me! 
* werden als Parentheſen in Klawmern @ 
gefchlofien, 3.8. (a + b—c) oder [a + bci. & 
mie Noten; von a wirb durch a®, bie m" Beh 
aus a durch 1 /a bezeichnet. Das Zeichen ber Hat 
eit ift =, wofür bei Verhältniſſen auch wohl ": :* 
peit wird; das Zeichen tu Ungleihdeit > * 
<:a>b beißt: 8 ift größer ala b, bingayen 2< 
beißt: a ift Heiner als b. Das Zeichen det BE 
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fihleit ift cv. Das 3 2 läßt e8 unentfchie 
melde von zwei uneleiden Größen bie Far 
Dos Unendblichgroße bezeichnet man mit oo, das Un⸗ 


enbfihlleine mit —-; bie Kongruenz zweier Zahlen 


mit >. Die mathem. Zeichenfchrift wurde feit Ein: 
führung der Buchttabenrechnung ausgebildet. 
eins, der Presbyter, ſ. unter Arianer. 
riyana, |. Iran. 

Arizöna, ein 295030 qkm große, zu den Ver: 
einigten Staaten von Amerila gehörendes und 
24. Febr. 1863 unter eine befondere Territorialver: 
waltung geftelltes Gebiet, beſtehend aus ber ſudl. 
Hälfte des ehemals meric. Territoriums Neumerico 
und einem 1854 um 10 Mill. Doll. von der Repu: 
bit Mexico gelauften Landſtrich von 77000 qkm, 
DaB Gebiet geenit im D. an Neumerico, im ©. an 
Derico im W. an Californien und Nevada, im N. 
an Utah, zn der eriten Hälfte bes 18. Jahrh. war 
es, unter ſpan. Herrſchaft, ziemlich gut bevöltert, 
ober Die Grauſamkeit der Spanier tried Die Indianer 
zum Aufftande, die Weißen wurden verjagt, faft alle 

purenvon Civilifation verſchwanden big auf einige 
Niederlaffungen der balbeivilifierten Pimos-In⸗ 
dianer, und das Land ward eine öde Wüftenei. Noch 
jegt befinden ſich nur in den Thälern des Mefilla, 
Gila und Sta. Cxuz einige Niederlaffungen., Das 
Territorium ift infieben Counties geteilt: aricopa 
Rohave, Pima, Havapai, Yuma, Apache und Pinal. 
Die Hauptftadt Tucſon im County Bima hat 32246. 
und ift der bevöltertfte Ort. Die Bevöllerung von 

A. belief ſich nach dem Cenſus von 1880 auf 40441, 
worunter 85178 Weihe, 8498 Indianer, 1632 Chi: 
nejen und 138 Neger. Die Hauptgebirgszüge, bie 
bis zu 2500 m aufiteigen, laufen meifton nach 
SO.; der San⸗Francisco, ein großer vullkaniſcher 
Hegel, erhebt fich fogar zu 3500m Höhe. Die Haupt: 
nüfe find ber Colorado, der zwiſchen ſenkrecht auf: 
fteigenden Felswänden von bedeutender Höhe (an 
einigen Stellen 2200 m) dahinfließt, und der Gila, 
der, in Neumegico entipringend, jih mit dem Colo⸗ 
rado vereinigt. A. ift das metallreichſte Gebiet an 
der Bacificküfte, ſelbſt reicher ala Californien; allein 
eine Abge[perrt eit von den großen See: und Land: 
traßen und bie ſtets wiederkehrenden Raubzüge der 
Indianer (Apadıen) haben bis jebt die Entwidelung 
ener urferfchöpflihen Schäpe an Gold, Silber, 
tupfer, Quedſilber, Eifen, Gips und Salz verhin: 
ert. . 1879 wurde das Eigentumsrecht von 
485 verfchiedenen Minen im Archiv des Territo: 
tums eingetragen und 1606 ‘Minen verlauft. Die 
‚bäler de3 mittlern und öftlihen A. find fehr frucht⸗ 
ar an Getreide und enthalten gutes Weideland. 
ft ſeitdem 1881 das Gebiet im 35.° feiner ganzen 
reite nach von der Atlantics und Pacifics und im 
2.” von der Southern:Bacific-Eifenbahn durch⸗ 
bnitten ift, bietet ſich Gelegenheit, feine reichen 
ilisquellen zu eröffnen. Das Territorium fendet 
nen Delegierten zum Kongreß; bie Gefepgebende 
erfammilung beitebt aud einem Rat von 9 und 
tem Repräjentantenhaus von 18 Mitgliedern. 
31. Bromne, «Reifen und Abenteuer im Apadens 
der (aus dem Englifchen, Jena 1870); Cozzens, 
he marvelous country; or three years in A.» 
and. 1874). [Staates Arkanſas. 
Ark., offüielle Ablürzung des norbamerii. 
Brfade (vom lat. arcus, Bogen), Bogen: 
Ilung, nennt man im allgemeinen eine im Zus 
smenbang fortlaufende Reihe auf Stüßen, Pfei: 


+ 


lern ober Säulen ruhender Bogen. Sind bie A. 
jelbitändige, fi lang hinziehende Gebäude, bebedte 
Gänge, an einer ober an beiden Seiten ofen, fo 
werden Er auch KRolonnaden genannt. Meift find 
je jedoch integrierende Teile eines größern Gebäu⸗ 
e3, umgeben den Hof eines Klofters (Kreuzgang), 
eines Palaſtes ober ziehen fih an der Front von 
Gebäuden, oft ganze Stra lang oder, freie 
Plãtze umgebend, hin. Im legtern Falle hießen fie 
in Deutfhland Lauben. In gewiſſen Fällen, wo 
bie A. nur ein einer Zeil eines groͤßern Gebäudes 
iR beißt fie au Loggia, Bogenhalle. Wenn bie 
sen auf Bilajtern ruhen, jo heißt diefe Bogens 
ftellung eine Scheinarkade und iſt eine architek⸗ 
toniſche Kunftform, welche unter gewiflen Bedin⸗ 
gungen zur Deloration größerer Flächen angewens 
et wird. Zumeilen dienen A. auch rein konſtruktiv 
als Unterbauten zum Tragen einer Waflerleitung 
(befonders belannt ift jene der röm. Campagna), 
einer Straße (Viadukt), Eifenbahn, einer Terrafle 
— Solitude bei Stuttgart) u.f.w. 9. find, 
eitdem ber Bogen erfunden ift, zu allen Beiten in 
allen Bauftilen angewendet worden, von den Rös 
mern (Rolofleum zu Rom), im altdhriftl. Stil 
(Kirche San:Clemente zu Rom), im byzantini 
(Kirde San:Marco zu Venedig), im mauri 
(Löwenbof der Alhambra bei Granada), bejo 
bäufig aber in ber roman., got. und Renaiſſance⸗ 

nr die mittelfte Landſchaft bes Pel 
adien, die mittelfte Landichaft des Pelopons 

ne3, hat feinen Ramen, welchen Hi ei evon A 
dem Sohne des Zeus und ber Kalliſto, herleitet, 
wahrf en den Bären erhalten, bie im Alters 
tume in den Hochgebirgen dafelbit bauften. Das im 
N. an Achaja, im W. an Elis, im S. an Meſſenien 
und Lalonien, im OD. an Argolis anftoßende Land 
wird von brei Seiten durch mächtige Kandgebirge 
begre t, unter denen die Kyllene (jebt Zirta) im 
NO., der Erymanthos (jekt Dlonos) im NW., bas 
Lykaon (jept Diaforti) im SW. und das Artemifion 
(jest Malevo) im D. bie bebeutenditen a auch 
das Innere tft faſt ganz von meiſt noch jeßt mit 
Tannen⸗ und Eichenwaldungen bededten Gebirgen 
eingenommen. r im O. des Landes findet man 
eine größere Ebene, welche das Gebiet der Städte 
Zegen und Mantineia bildete (jet nach ber mo⸗ 
dernen Hauptitabt ber ganzen Landſchaft Die Ebene 
von Tripoliga genannt), und nördlich davon einige 
rings von Bergen umſchloſſene Thalkeſſel, deren 
tiefite Stellen von Wafler bededt find, welches nur 
durch unterirbilche Abzugdlanäle (die ſog. Kata⸗ 
botbren) einen Abflug bat: die Thäler von Orcho⸗ 
menos, Stymphalod und Pheneos. Unter den 
(üffen find der eios und der Ladon, welde 
ich im weitliäften Zeile der Sanbiaaft kurz vor der 
Grenze von Eliß vereinigen, die bedeutenditen. A. 
ift die einzige Landihaft des Peloponnes welche 
durch die dor. Einwanderung nicht berührt worden 
ift; e3 behielt auch nach derſelben feine alten, dem 
elasg. Stamme angebörigen Bewohner, bie baupts 
I (ih von Biehzudt und Aderbau lebten, Ins 
uftrie, Kunft (mit Ausnahme der Mufit) und 
Wiflenichaft wenig oder gar nicht pflegten und bei 
den übrigen Griechen in dem Rufe ber Gaſtlich⸗ 
teit, Sittenreinheit und Srömmigleit, aber auch der 
Beichränftheit umd Roheit ftanden. Dies ift bie 
Veranlaſſung geworben, daß neuere Dichter, befons 
ders bie Verfafler von Schäfergebihten, wie der 
Staliener 3. Sannazaro und feine Nachahmer, U. 
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als ein Land parabiefifcher Unſchuld, patriarcha⸗ 
liſcher Sitteneinfalt und frieblihen has Darges 
ellt und zum S Bach e ihrer Fihhungen nemählt 
aben. In polit. Beziehung zerfiel A. im Altertum 
eine beträchtliche Anzahl Angelner Landſchaften, 
er unabhängig, zu einem offenbar ſehr 
vereinigt waren; die bedeutendern 
garunte: waren Tegen, Mantineia, Drchomenos, 
tymphalos ‚Pheneos Kleitor, Bfophig, Heräa, 
Si iaunbbie [ändli en, eines KATY en 
ittelpunft3 —— Land Halten der Ma⸗ 
nalier und Batch alter Mangel an Konzen⸗ 
teation war tt ae daß A. troß ber großen 
Ba Rh und der Erlegeriihen Tüchti de feiner 
wohner, die vielfach ala net in die Ai aus: 
wär! er Staaten traten, gar keine bedeutende und 
ußreihe Rolle in der griech. —— geſpielt, 
on ern fi auf die Berteibigung feiner Unabhäns 


ggteit age en die Nachba 
nen De 


bie, voneinan 
fodern Bunde 


titaaten beſchraͤnkt bat. 
‚einen hen, nad ftreng cens 
tealiitf en rinzipien in U. zu begründen, machte 
871 v. aminondas durch die Gründung der 
Stadt Mei alepolis (adie große Stabt»); allein 
er Verſuch mißglüdte, und die neue Hauptftadt 
elbſt kam allmählich — der — die ſie 
gegen die ent Bart in‘. elbft fowie 
gegen die Spartaner zu beitehen hatte, fo herab, 
pottend «die große Cinöbe» nannte. 
an enmärtig iß A. noch eine der fünf pelopon⸗ 
ni omarchien des Königreich® Griechenland mit 
einem Flaͤchenraͤume von 4346 akm und einer Bes 
völlerung von IE 148905 Seelen, welder die 
vier Cparchien (Bezirke) Mantinen, Kynuria, Gor⸗ 
eonia Wi Fi alopolis umfaßt; die Bewohner treis 
ben außer Viehzucht und Aderbau — Wein⸗ 
bau und Tabalsbau. Vgl. Schwab, «Arkadien⸗ 
Stuttg. 1852); Curtiuß, «Beloponnefo3» (Bd.1, 
otba 1851); durfian, «Geographie von Griechen⸗ 
land» 3* 2, Cpy. 1872). 
Arkadier heiben die Ditglieber einer Alademie 
Accademia degli Arcadi) in Rom, welde aus dem 
9: dm betvorging, bem verdorbenen litterariſchen 
made ver va" Yard, entgegenguarbeiten. Den 
erften Orund egte die Königin 
Schweden, ven —* —28 wiſſenſchaftslie 
Männer in Rom um fi fammelie, ber ſich bald den 
Ramen Accademia zulegte und als er Kal —88 
1656 die erſte Sigung hielt. Außer der 
jopbie wurde bald auch die Pflege der Bode im in 
Trogramm aufgenonmen, und al3 nad) dem 
Tode der Königin n Chriftine (1689) bie ehemaligen 
Mitglieder der At 
Siov. Mario Creſcimbeni eine neue wiſſenſchaft⸗ 
liche Bereinigung bildeten, begann die Ticbttunit 
ke ausſchließlich beradſichtigt zu werden. So ent⸗ 


h man fie 


die Accademia degli Arcadi, die durch eine 
ammlung auf dem Saniculum 5 5. Ct. 1690 ind 


Leben trat. Eie ſtand ımter der Leitung eines 


ademie unter ihrem Rrüfidenten | i 


Ariiidenten (custode), deſſen Amt eine X lyınpiade 
wöährte; der erſte wur Ereicimbent. Rur Dichter 
und Tibterinnen oder Freunde der Tichtlunit wur: . 


den ar' nommen; —8 Ritalied führte in der 
Geſellchaẽt einen sich. Schirememen Gegen: 
wärtig iſt die Alıı mie wieder vorwi iegend wiñen⸗ 
iSarrliben Zweden gewidmet: die Voefie nimmt 
nur neh ane untergeordnete Stelle ein Riten: 
IAuitliche Tripuiutionen finden yremal monoctlich 
im Tlayo Altımps tatt Ber deonders feitlichen 
uren ercxınen Tlrmptudi, des «Giornale Ar- 


Arkadier — Arlanfas 


cadico» fteht mit der Alabemie der A [iR in 
feinerlei Beziehung. Vgl. Erefcimbeni, «Storis 
d’Arcadia» (Rom 1709). 

Aetanbiöciplin (arcäni diseiplina) oder Se: 


—R nennt man ſeit dem 17. Jahrh. ie 
ah Ienklichen Sanklungen nad fe mb u 
gotteädienftlichen ungen au 

über gewi en Rn ängeund Gebräude 


en zu —8 Dahin Otte Se ba 
Kir neb ‚augehörigen Formeln, Gebeten unb 
aͤngen andlung nebit Glaubensbelenn 
nid und Baterun er, die ——— und 
Olung. Diele Praris it den älteften fe > 
Juſtin d. Märtyrer, Frenäus u. a., fremd 
innt in der Diitte des 3. Jahrh. Ren 

rigene3) und verfhmwindet wi 
Der Grund dazu lag in den gehhihtfihen Baba 
niflen. In den ältelt ten Seiten —— — 
wurden zum chriſtl Gottesdienft nur — 
gelaſſen, daher war auch der 
alle, Später g ejtattete man Ge Gute —— 
Miſſion, —* eiden den Zutritt, aber natirhd 
mit der Mat me, baß ber Gottesdienf geil, 
die Ungetauften zur Predigt zugelaiten wute, 
nicht aber zur Saframentäfeier. Als dam gar 
Länder belehrt waren und bie Aue: 
taufe allgemein geworben, „eraien wieder du 2 
Berhältniffe ein. Erna —— — 
[id die Katholiken (zuerit 

illustrata», Antw. 1678, ich, — 
Bee u. 0) auf die X., um da 
aufgelommener Lehren zu für Den 


— herayoe 
je teinen oder Doch feinen genügenben Sckrcgs:: 
eiringen fönnen. 
ft (lat.), Inhaber eines — 
(arcänum), beſ onders 

der Direktor der Malereien ın — 

Arkanſas, einer ber jübL EStaaten der 

zwiſchen 33° und 36° 30 nörbL, Dr. und 8 E 
94°30 weitl.2. (vd. Gr.) mi.wEr" 

fippi und dem Staate Riifouri, ım R sen A7==. 
un W. vom S$ndianergebiete und Teras. m == 


Zouifiana Bi pe ein Areal von 155,7 43 

riftine von | Der Staat in der RX aı © 

benber ArtanjasfInfie m ben Kımea a: == 
itrömt. Terielbe Ibe nnd) beim dem HMilsen. ec = 

ebenfluß des Mi Inihppt, 1 krcmt ven 3 De 
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GStäbtchens Helena in ben i. Der Waſhita, 
im weitl. Teile des Staats, kp vom Arlanſas⸗ 
fluß entſpringend, läuft biefem parallel in füdöftl. 
Richtung, den ſchonfien und tbarſten Teil bes 
Staat? bewäflernd, dann ſudlich nad) Louiſiana, 
mo er fih mit dem Reb-River kurz vor deſſen Ein: 
mündung in ben Miſſiſſippi vereinigt. Der Red» 
River felbft, auf einer kurzen Strede die Grenze 
iſchen X. und dem Indianergebiete bildend, — 
2* die Außerfte ſudweſtl. Ede des Staats. Die 
Dberfläde des Staats ift verfchieden im D. und W. 
Der öftL Zeil am Miſſiſſippi tft tief und flach, von 
fippiger Vegetation, aber zugleich rei an Sümpfen, 
bie fi bei ven überſchwemmungen bilden und, im 
Sommer austrodnend, die Lu Schit ungefund 
maden. Befund ift das nordweſtliche A.; hier tritt 
ba3 Dzarkgebirge in das Sand, das ſich von Little: 
Rod aus in norbweftl. Richtung erftredt (480— 
630 m hoch), und verleiht ihm einen pittoresken Cha⸗ 
rakter. Die Niederungen an den an und Die 
Abbänge der Berge geitatten Tohnenden Anbau von 
Getreide, während ß die fruchtbaren, aber unge⸗ 
ſunden Kiederungen im D. zum Anbau der Baum: 
wolle trefflich eignen. Sudlich vom Arkanſasfluſſe 
ift das Maſſerne- oder Wafhitagebirge, fehr öde 
und unfrudtbar. Erſt vom Waihite an beginnt 
wieber fruchtbarer Boden. Nicht weit von dieſem 
Juſe etwa 104 km in ſudweſtl. Richtung von 
ittle-Rod im Hot:-Springd:Bezirk liegen berühmte 
beige Quellen, 75—100 an Zahl, die mit einer 
Zemperatur von 40—70° C. namentlih gegen 
Gicht, Rheumatismus und Dlerkurialleiden wirt: 
fam find. Das Klima des Landes i gemäbigt, aber 
im Spätherbit und Winter ſehr Ichroffen Zempes 
raturwechſeln durch die eifiglalten Nordwinde uns 
terworfen. drühjahr und Sommer kommen 
ſchwere Gewitter vor. Die Ertreme der Tempes 
ratur in Little: Rod find — 10° und + 86° C.; die 
mittlere Temperatur der Wintermonate + 8°, der 
Sommermonate + 27°C, Im Sommer ift die Hitze 
oft 40—50 Tage lang hintereinander über 32°C. 
Der jehr große 
any unbenugt. Zwar lohnt fih das im Bezirt 
—3— entdedte Gold nicht der Muͤhe der Ausbeute 
aber an beiden Ufern des Arkanſasfluſſes oberhal 
Pittle:Rod eritreden ſich mächtige Lager von Stein: 
tohlen. Zinkerz findet ih in größerer Menge als 
in irgenbeinem Staate der Union, mit Ausnahme 
pon Neuierfey. Ebenſo kommt filberhaltiges lei: 
erz und als Hug vr, und Gifen tritt im Dzark⸗ 
zebirge an vielen Stellen zu Tage. An Mangan 
and Gips ift A. reicher als alle übrigen Staaten 
er Union. Am Waſhita finden fi ausgedehnte 
Zager des nen Ölfteind. An Wild ıft A. noch im: 
rıer fehr reih. Büffel, Clentiere, Hirfche, Biber, 
Sttern, Hafen, Waſchbären, wilde Buter, Gänfe, 
Wachteln find, namentlih im Ozarlgebirge, zahl: 
eich, auch Bären und Wölfe nicht felten. 

I baleich A. von der Natur reich begünftigt it, bat 
:3 doch wegen ber früher dort herrſchenden Sklaverei 
serbältnismäßig nicht Ichnell an Einwohnerzahl zu: 
senommen; aud) bat fich bei dem fehr niedrigen Kul⸗ 
urgrade der Bevölkerung, welche dur Zuüwande⸗ 
ung aus den füdöftl. Sklavenftaaten der Union 
ntitanden, feine Wichtigleit für das wirtichaftliche 
Seramtleben der Union feineswegs im Verhältnifie 
u feiner Einwohnerzahl gefteigert. In den 3.1820, 
.S10, 1860 und 1870 betrug diefe Zahl reip. 14273, 
»; 574, 435450 und 484471 E., und erft infolge ber 
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Abfchaffung der Stlavereiftieg bie Bevöllerung 1880 
auf 802664 E., darunter nur 10295 im Ausland 
Geborene, aber 210953 Farbige, einſchließlich 134 
Chinefen und 197 Indianer. Im ganzen waren 
416383 E. männlichen und 386181 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Es gab 1870 im Staate 111799 über 
10 5%. alte Berfonen, bie nicht leien, und 183889, 
die nicht fhreiben konnten. Erft nad Beendigung 
des Bürgerfriegd wurde 1868 ein Freiſchulenſyſtem 
r den Staateingeridhtet, der biöher die ſchlechteſten 
nterrichtöanftalten in der ganzen Union pe bt 
batte, und 1870 beſuchten von 180274 ſchulpflich⸗ 
tigen Slindern 107908 die Schulen. Seit Anfang 
1872 ift auf Koften des Staats in Yayetteville die 
Arkansas Industrial University eröffnet, eine Art 
Realſchule nieberer Drbnung, welche 321 rei 
at und von etwa 400 Schülern befudht wird. Die 
dulden des Staats beliefen fi) 1880 auf 5 046405 
Dol., während der Zarwert des Grunbeigentums 


auf 54606057 Doll. und das bewegliche Vermögen 
auf 32286484 Doll. geihäpt wurde. tfche aibt 
ed, Florida ausgenommen, in feinem Staate der 


Union fo wenig wie in A. Die Bevölkerung ift faſt 
ausichließlich aderbautreibend. Von den 83), Mill. 
Acres, welche das Areal des Staats bilden, waren 
1850 erft 781580, 1860: 1 9830836 und 1870 infolge 
des Kriegs nur 1714466 Acre3 unter Kultur. Der 
Wert aller Farmen, 1850 auf 15°/, Mil. Doll. an- 
gegeben, betrug nad dem Cenſus von 1860 nit 
weniger als 91%, Mill. während er infolge des 
Kriegd 1870 auf 86457476 Doll. herabgeſunken 
war. Die Ernte der %. 1860 und 1880 wies in den 
wichtigſten Probuften dir Zunahmen ayf: 
Weizen von 955298 auf 1269730 Buſhel; Mais 
von 17758665 auf 24150417 Bufbel; Baummolle 
von 367485 auf 608256 Ballen (& 225 kg). Der 
Gefamtwert bes Viebbeftandes war 185060 von 
6647969 auf 22040211 Doll. 
biefer Junahme im Ertrag des Aderbaueg ſteht gänz- 
licher Mangel an allem induftriellen Leben. Selbit 
die einfacdhften, mit dem Aderbau a den 

Induſtrien haben fo gut wie gar keine Eriitenz. 
Am 1. Jan. 1880 waren nur 1293 km Gijenbahn 
im ganzen Staate vollendet. 

Der Staat ii in 74 Countieß geteilt. Die gefeb: 
gebende Gewalt ruht in einem zur Zeit aus 81 Mit: 
gliedern beftebenden, auf vier Jahre gewählten Se: 
nate und einem aus 98 Mitgliedern ehegenben, 
auf amei ahre gewählten Abgeordnetenhaufe. Die 
vollziehende Gewalt übtein auf zwei Jahregemählter 
Gouverneur, der nicht öfter als einmal wiederge: 
wählt werden darf und 3500 Doll. ar bezieht. 
Der oberfte Richter des Gerichts hoͤchſter Inſtanz 
wird ernannt vom Gouverneur und beftätigt von 
ber Legislatur auf acht Jahre, während bie vier 
Richter direlt vom Volle auf acht Jahre gewählt 
werben. Die Richter des Bezirlögerichts und ber 
untern Gerichte ftellt der Gouverneur mit u 
mung des Senats auf ſechs Jahre an; die Frie⸗ 
den2richter Dagegen werben für zwei Jahre von. 
Volke gewählt, die der Gerichte eriter und zweiter 

nftanz direkt vom Volle auf zwei und vier Jahre. 

um Kongreß fhidt der Staat zwei Senatoren und 
vier Nepräfentanten. Wichtige Städte befinden ſich 
im Staate gar nit. Selbſt die Staatshauptftabt 
Little-Rod mit 13185 E. und Helena, der bebeu: 
tendfte Hafen am Difhifen i, eine Handelsftabt und 
Stnotenpunft mehrerer fenbahnen mit 3652 @., 
find verhältnismäßig unbedeutende brie. 


tiegen. Gegenüber 
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Geſchichtliches. Der gegenwärtige Staat A. 
gehörte urjprünglich zu dem von 5 angelauf: 
ten Louifiana- Territorium, ward 1812, bei der 3 


laſſung des Staates Lorifiangi in die Union, mit Du dun 


jesigen Miffouri zufanımen ein Territorium, bann 
1821, 013 auch Mifjouri Staat wurde, ein beſ onderes 
Territorium, das 15. Juni 1836 ala Sliavenfiaat in 
die Union trat. X. wurbe 1861, obfchon eine große 
Majorität feiner Einwohner ſich für das Verbleiben 
in der Union ausgeſprochen, durch terroriſtiſche Maß⸗ 
regeln mit in b den n Hufeube der Stlavenftaaten ges 
riſſen. riege, der Daraus grltand. batte 
nament P Nr nördl. Hälfte von A El zu 
leiden. Frũuhjahr 1862 wardie Rock ede des 
—* ws ß blutiger. Kämpfe ( 

„m Sen Sept. 1863 —— Ir um 
oben FR d. eu em Frieden kehrten 


eini — geordnete Zuſtaͤnde wieder, und ſeit 


der ihn erfolgten Abſchaffun ber © Sliavers 
iſt wenig tens u nelihteit gegeben „in 
Betreff feiner Bevö Ierung b er 25., Aue: Autue 
nad abe rd der Icpte Staat er Union, ih aus feiner 
Verwild — en kann. 
—5 ſas⸗Poſt, Dorf im nordamerik. Staate 
as, am linken Ufer des Arkanſas, 80 km von 
Inbungt in ben 


Ifippi, m mit — 
d er ältejte Ort taats, 1685 von ben Frans 
joien gegründet. F nordanteril. — erkrieg wurde 
as von den Konfdderierten flart © efeftigte Dorf 
11. San. 1863 von den Uniondtruppen nad hartem 
Sampie genommen. 

ãnum, f. Urcanum. 

Artebufade ober Arguebufade (Schuß⸗ 
waͤſſer) heißen mehrere alte Wundmäfler, von 
denen zwei, die weiße A. ala Aqua vulneraria spi- 
rituosa und bie Züehenjoe A. ala Mixtura vulne- 
raria acida, noch jet offizinell 

Arkebuſe (vom fran arquebuse) ift eine Bes 
zeichnung für die eriten Handfeuerwaffen, entipres 
hend den deutihen Namen «Handbücher, «Haten», 
—— (niederländ. haakbus). ie Mwaren 
anfängt id von 2 großem Gewicht, daß fie nur auf 
einem Bodgefte Kr abgejeuert werden konnten, 
wurden aber allmählich fo erleichtert, daß man fie 
aus freier Hand zu führen vermochte. Die mit der 

A. bewaffneten Truppen bießen Artebufiere oder 
Hatenfhüßen und bildeten in_den eriten Jahr⸗ 
Qunderten nad) Erfindung, des Schießpulvers im 
Gegenſatze zu den mit Spießen bewaffneten Pile: | «a 
nieren bie © euerinfanterte der Heere. Mit dem 
16. Jahrh. trat zu ber A, die wieder ſchwerer kon; 
ftruierte, aber nen ag Mustete (f. d.), welde auf 
einer Gabel liegen abgefeuert wurde. Die damit 
auögerüfteten Mußtetiere tepräjentierten gewiſſer⸗ 
maßen eine ſchwere Infanterie im Oegenjage zu 
ven Arlebufieren als — Gattung derſelben, 
bis lettere in erſtern ga gingen. 

Arlebufieren bez A| ie Todesſtrafe durch 


etifo (Arkelo, Aliko, Agig, nad, d'Abbadie 
SHargigamw), abeffin. Küftenort an em glei namigen 
olf des Roten Meeres, im Küftenlande Sambara, 
uud von — ägypt. nieliteh — im W. 
Dahlak⸗Inſeln und im NW. der Ruinen von 
ul, Der 400 €. 2 Side On fteht unter einem 
Naib und liegt an der Stelle des ehemaligen Dörf- 
hend Dogene. Nach eil führen indeflen nur die 
Inſeln in der Pen hy — A. und der ſtets irr⸗ 
tumlich jo benannte Ort beißt Adomaͤna. 


Arkanſas⸗Poſt — ER 


Rüftenftabt in ber Lein⸗ 
er, —— om, 80 km von m 


er von einer 19bogigen Brüde —— Yan 
6 de3 Avoca in den St. 
5914 E. treiben befonbers Kuftern und rin 
Döäeri fo fowie Küftenhandel mit Kohlen und * 
Thal des Avoca und die Seiten 
beiden Quellflußchen Avonmore und Avonbeg 
das Vartry⸗ und Dargle⸗Thal find eh r f&hön. 
Berge von Widlow baben aahlezihe e aus 
früheften Beit der naher 
nie um mehr als 1 m der 
vernbai um 15 m ah In etwa 19-15 kın Ent⸗ 
A von ber Mlite ziehen ſich die Arklom-Bänte 
Bei A. fand im Juni 1798 ein Gefecht zwiihen 
l. Zruppen und irifchen Inſurgenten ftatt. 


Arie 


der 
ee 


rkona ober Arlon, badnordöftliche, 48 m au 
ber Oftfee ragende Vorgebirge ber Inte Rügen, auf 
ber albinfel Bitten, im Ki 


ſpiel 
3% noͤrdl. Br., 3 ga on Yerro). 
eilen Abhänge be chen FR einem unreinen ke 


oder Lehmgemengjel mit hori a aufenben Seurn 
einreiken nur ein Kleiner Slösrühden Im im Sehen 


teine Kreide. In ben ‚zabllofen Spalten Di 2 gel 
bebautem und Raien 


jem8, deflen Platte mit 
ededt ift, niften Zaufenbe von Üferihwalben. 
Blid von diefer Platte reicht & en SD. bis \B mu den 
Küften von A ak en . ss ber gute! 
Qibbenäde und gegen ee 
er Name. ift uralt und — Mr dem iſten 
Saro Grammaticus Arkon und Archona; — 
ſtammung desſelben iſt vieldeutig und unſiche 
wahrſcheinlichſten N ie ee Dom le 
fan, d. 5. «am Enden. eite — 
det fi der berühmte Erbe no Ball ober 
Yurgring, in wel m ber 
Smantemit ftand. us. von Dänemarl 
nahm 1136 die —* in König Waldemar L er: 
oberte fie 15. Juni 1168, verbrannte den Tempel 
mit dem Gögenbilde und führte deſſen 2* a 
Daͤnemark. Über dem Burgringe, der unpaſſend 
F romar&burg beißt, wurde 1826— 37 —* 
chinkels Plan ein 23,5 mbo ober zeudjtturm erbaut, 
ber eine. Leuchte von 17 Neverberen , gegen 
60 km weit fihtbar ift, aud) ald Wirtshaus dient. 
Arkoſe haben franz. Mineralogen eine 
Ieinnarietät genannt, welche im mi 
ngemein häufig auftritt und außer —— 
ehr viel Feldipatlörner ſowie zuweilen Gm, 
merb ättchen in einem thonigen Bindemittel enthält. 
Wegen der Übereinftimmung ber teile 
—— ne umeilen mit Granit fein und 
bat fie auch wohl «regenerierten Granit» genannt: 
de ber That iſt fie d urd Aufammenfch von 
ber erriebenem Granitſchutt ber TEN fr 
ich aud in ‚Deutichland fehr häufig, beſondert 
in der Formation des Rotliegenden, wo fie banz 
oft eine rote ——— jeigt- 
Arktiſch bezeichnet ın der Aftronomie allet, was 
pi dem hoch am nördl. Simmel en Stern 
ilbe des Bären (arieh. 9 ‚ barım 
nörbtich überhaupt. —ã 
tiſch alles Land und ee was im N. nord· 
lichen oder arktiſchen Kolartreifes —* 
noͤrdl. Br. liegt J ſodaß eine granbilde Darfte 
des arktiſche ——* der er gel ben * 
oder den ar tif en Bol um SR ee 
nördl. —X — aber zum Umkreiſe haben würte. 
Alle nörbli dieſes Polarkreiſes li Teile 


Arkwright — 


er Erbe, wie ber nörbl. Teil von Schweden und 
Tormegen, Spisbergen, die äußerften Landitriche 
es europ. Rukland, die "neu entdedten —8 
m NM. ber ringöftraße und nörblid von 
Daja- :Semtlija — große Teile von Sibirien 
ſtordamerika faßt man unter dem gemeinſamen 
Namen der arktiſchen molorlänber oder der 
Rorbpolarländer zufammen, ‚ Neid aber daneben 
ruch insbefondere von einem arktiſchen Europa, art: 

iſchen Aften namentlich aber von einem arltiihen 


und | [hen 


Arlechino 907 
om 8. 36.9 fun Gromford erfolgten Tobe auf 


a P 
Arlber gpaß des nordweſtl. Tirol, 
liegt d ide von — —* von Landed 


em vorarlbergiſchen Klo ertbal und 
ie das bes A.⸗ 
fte Mart 


tirol Stange 
Ne. ilbet es he por — 


Grenze —5 
Tirol; und die ö 
ein und D onau unb die Gre 


art bezeichnet, 
von 


* 


Imertita. Arktiſche Dcean (bisweilen Mord: ben trgftallinifchen Schie em ber —* dr 
polarmeer genannt), eine der Fünf € gro und der one Lechthaler un 
bteilungen der irdi fchen Waſſerwelt, ale is gegen ar Ende des 18. 
PBafierflä balls, welche cwa ur en, war der Weg über ben A. ein rauber 
pon dem Scoresbyfund in Grönland bis zum Orb: — feiner vielen Wildbaͤche Lawinen und 

ap der Standinavifhen Halbinfel * je ande eeftürme wegen verrufen; 1786 wurde ein 
em Atlantifchen Dcean ge — Id abemeg —— und dieſer 1822 — 25 zur oh 
Aſien und Amerila burd) bie Ge nit — Die ‚iepige —— 

Großen Ocean im Zu —— en ve Eis⸗ ee Endſtation d ve bar 

meer.) Die Klimatologie und flanjengeo bie | © Et n, on — das Thal 

unterſcheiden eine arktiſche Zone im Dec bin, naur biegt dann öftlich in vis a 
zu ‚u den und zu den warmen (tropifchen) Allen durchflo Bene  Kloferibal ein und fleigt 
Zonen. Die Grenzen derſelben fallen jedoch nicht la nad) an mehrer Orten ch Sch 
mit ben geo ifchen der ‚Belarregion jufammen. | bauten vor Lawinen gededt, über Bra (715 m), 
Man gliedert dieſelbe in eine Polarzone, weldye die | Dalaas (9352 m), Klöfterle (1057 m) Stuben 
Erdſtriche zwischen 2072 noͤrdl. Br. umfaßt, in | (1417m) zu der öden unirtlihen Baphöhe (1808 m) 
eine eig e arktiſche Zone, die von 72—66° 


reicht, und in eine fubarktiiche done, bi die ben Erd⸗ 
— zwiſchen 66 und 58° umfaßt und ben Über⸗ 
Ine be zu den E Sn Gegen Oüteln | ch et 

Gegenjag zu ar ants 
arttif are b. i. alles nd unb Sof 


Sübpol mas de * ſich Bee 66% BA Br. er: 
itr em Gegen man von 
einem antarktiſchen P a te von \ antarftifhen | bie 


Zonen, von einem antarktiſchen Ocean und antarl: 


tiſchen Ländern. Indes r t feiner ber fünf Erb: 


teile bis zum jüdl. Bolarlreid. Als Kern der Sad S 


polarländer nimmt man einen eigenen, um den Süd: 
Del ge erten Antarktiſchen Kontinent an. 


R 
pilegt man bis etwa lkreiſe des euer: 
Landes hinauszurũ 
Brkipright (Sir Richard), der Bervolllonmner 
der —— — FA 23. De ws 1132 
zu Brefton in Lancaſhire, worth 
ı Derbyihire) das Gewerbe — era aus, 
mel es er aber 1767 aufgab, um feiner Neigung 
ik zu folgen ı und zunädft i in Warrington 
hi mit Konſtruktion eines Perpetuum-mobile zu 
—— € Später ia er ih auf Zureben 
eines rs Namens Kay, mit diefem gemein; 
ichaftlid eine Baumwollipinnmafchine auszuführen, 
wobei er, durch At n in Liverpool mit Geld uns 
teritüst, die von Wyatt ſchon um 1738 verfuchte, 
aber nad) vergeflene A von Stre dual 
zen jum iehen der Faͤden wi 
mit beitem Crfolge in Anwendung bradte. di 
Art von Spianma chine, welche A. zu Stande 
bradite, mu nein Baffermajdine (water-machine, 
2) genannt ‚ weil fie bie erfte war, zu 
Deren Ten Betrich fierfraft braucht wurde, und 
der Rame iſt ihr, nachdem —* meiſt nur unweſent 
liche erlitten, bis pun heutigen 
Tage geblieben. Durch zwei in bay; 1769 
und 1775 „genommene tente erwarb 
zuerft in Nottingham, dann zu Eromford in a 
bu'bıre eine große Yabrik Ketrich , ein be be: 
trächtliches Vermögen, welches man bei feinem 


Baralle 


old dem Valugerlopf (2690 m) und dem 
Gellopf 2410 m hinauf. Etwa 0,5 km ienjeit Der: 
en iegt in büfterer ebung 1780 m über 
Meer bad St, Si Pod (nebft Kirche 
und —ú— er dazu gehörigen 


um den | St. € —E Rettun verirrter 
und — Beide — dem Orten 


sten Hein- 
ri Finbellind geftiftet. Vom Hoſpiz ſenkt 

e — nach St. Anton 1317 
—* en Dorfe des aid , unb erreicht 
durch dieſes en ‚ ber Rofanna und fpäter 

anna folgend (Bl mom — * 
in die thalftraße einmündet. Bon Bludenz 
bis zur höhe Ebert die Diftanz 43, von diefer 


Der Bau ı einer Eifenbabn über ben A. zur 
birelten Verbindung des Innthals und bes bein: 
thals und zur Bertnüpfung öfterr. und bed 
ſchweiz. Eiſenbahnnetzes wurde 14. Juni 1880 bes 

onnen. Die Bahn von Innsbruck bis Ylubenz 
ol 136,6 km lang werden, wovon 72 km auf bie 
imie Innabrud-Lanbed, 64,6 km auf die —* 
linie Landed: Bludenz entfallen. Die M 
Peioun der legtern beitragen auf ber Beitfete 
Kunneis 80 Promille, auf der Dftjeite 
25 Brom e. Diefer Tunnel sofl 10270 m 
gem breit, 62 m 9 werben und ift 

leife berech a Voll 1887 been 
bie Fa Kor 600 000 dt —* 
mon 16216000 FI. * den Tunnel fallen oh 

Arlecchino, fr). Arlequin, Name einer der los 
miſchen Masten: im nationaLital Kieareiffpiel, der 
fog. commedia dell’ 53 deren U Iprun⸗ aus den 
altröm. Atellanen (.d.) a Bneleitet wird, A. erſcheint 


des Antarltifhen Dceanz | bis 


in Inappanliegender Tradıt, die aus Tuchlaͤppchen 
aller ben, ufonztenge tüdt ift, mit kurzgeſ —* 
mit einer ſchwarzen Halblarve, leicht 

t,ein höljernes S wertim Gürtel. Manlleitet 

HE nöte, deren Urſprung einige Idon | im griech. 


piele findenwollen, von den röm. Mimen ber, 
” ui —— Kopfe gingen, nach Ihren bunt» 
idern centunculi und, weil fe barfuß 

— planipedes hießen. Das hö lzerne Schwert 


908 Arler — Arles 

dem Kücenmefier des mischen Roche, 
er beliebten alten Zuftigma« Im fen re fan. Pe im —A rn eh ach 
Gemifchter Abkunft if Lt aate it gm — wie alle 2 ., bie eh lebhaften = 
— dolistũmli⸗ nen, Gel berühmten Bi 


eiben verwandten Spaßmad 

bei den beiten toßcan. Gohriftitellern « m 
Banni» genannt werben, wa an den ir Sannio 
erinnert, deſſen Beſch qreibun in Ciceros «De ora- 
tore» volllommen auf ben Charakter des A. paßt. 
Den Namen leiten einige ſehr unwahrfi —— — von 
einem toscan. Dorfgeiftlihen Giovanni Arletto ab, 
andere wollen feinen Urfprung in ttreii 

wohin die commedia dell’ arte 1579 verpfla: t wor 
den, und ihn von einem brolligen Zrommelichläger, 
Beter von Arles aus ber Provence (Pierrot Arle- 
quin), herleiten. Gewiß bleibt, baßı ber franz, Arles 


latung ben alte hen t daß A. 
Ieinn von en imen Hr uch 


un OL Homme Sa fban reiben, en 

ſchinen⸗ Waggon-, Seiden:, Hut: 3 

rifen unterhalten.” Sm den großen M — 

und Reparaturmertflätten | der Eifenbaja 

Urbeiter beihäftigt. Die Stabt bat ein Cole, un 

Hamdelögericht, eine Hydrographifche Schule, eine 

Öffentliche Bibliothef, ein —— 

reichhaltiges Antiquitätenlabinett, Zur Anötrod: 

nung der Sümpfe, welde bie Sach u 

machen, ſowie ın Nüdficht auf die vielen 

nife, welchen die Schiffahrt auf dem Ahbme unten 
iſt ein 47 kın langer, 60 m breiter und 7-92 

ai Kanal (Kanal von Per bis Ba Bi 





uin, in deſſen Darftellun berühmte Earlino erührt —— 
m bei e 18. — SJabrh. in Paris ber Par 128 ana, a a 
Bund dert be mi 5 dem nalen en 4 ai um von nen Bela F dur tende Bichyaht 
el u jet audp in 5 zeichneten el ‚ 
Iond Anl ade, den Ranıen bed alten Sandmuit iR eine teften Städte 
(1. d.) am Ende bes 17. in Harlelin zu lanz oe eine © 
verwandeln. A. hatte von he er bis Rolle eines Be: | tiler Denkmäler befunden. Dr 


— ee en ae eiten roh, , tif, un 

ei tubig, veränderte aber um Die 
Mitte des 16 abe, I ale bie ital. Höfe Geihmad 
an der comm. — arte fanben, ſeine Manieren, 
wurde bummpfiffig, [hmaropechaft, treuunb tHätig, 
wißig und boßhaft gegen, bi bie oiden a andern sieben, 

Ben Si ıten ber commedia ben Yantı: 
In uni G Dottore. In —S erhiet die Maste 
nod mehr Gewanbtheit und Gra; TR zog fi aber 
zulegt ganz auf San? Ballett zurü: * in den 
erſten Jahrzehnten des 19. nde gefun⸗ 
den bat. In — lebt Mabe in Me 
iele fort. 


ven Stegreil 
——— pie — beißt auf den Theatern | mal⸗ 


mertenswert: bad Amphitheater von 140 m &ine, 
u rt m Breite —— — 

uriert, jept Schar — 
die Reſte eines — On Denen ber 


furm gehört; eß hatte 102m Breite und jahkI6it 
Sufanue; vorhanden finb nod) ein Seiten 
von, füı nfogen, wei —5 — 


fen; unbebeutext 
Si Ball ——— B.Cr, karte 
teau de Trouille genannt; ber 

und feit 1676 vor bem — —— 
list aus Granit, von 15, 

Xempel, eines —— und viele 


Bi Zeg mä fer; former im D. der Stabt ein (dm mic 
eg rie, melde, bicht Hinter bem or: | Römern benupter pa! 

Bang die —* oulifie bebedt. en der Überreft der a Alyscamps), m viele, aldrik. 
der Teppiche, mit denen die alte Se ftatt ber ge: aufgefumden worden find, ı. 


walten PBrojpelte, rundum behängt war, und in 
deren Selten u & au verfeden 7 Degte um feine 
Scherze daraus Di eur ju treiben. 
jeler, Name einer A ftlerfamilie, aus welcher 
mehrere namhafte Baumeifter und Bilbhauer ber 
vorgegangen find. — Heint: is A., der ver on 1351 
jenannt wird, H al der er ber irche des 
— Kr u Gmünd in Schwaben. C3 ift 
noch — ol Ühiefer identiſch ift mit dem unter 
tamen Heinri von‘ Gmünd vortommen: 
u Künftler, ber, gel zu Bologna, 
Baumeif an Doms gehört. — 
9, mutmaßlid) der Sohn de vorigen, A den Ba: 
des Doms von St. Veit in Prag, tthias von 
Arras 1343 begonnen hatte, 1385 beenbet haben. 
Zu ben fernern Baumerfen, bie Hin legterer Stabt 
erbaut hat, gehört a bie Allerheiligentirche und 
die Mo) tarb um 1400. Bon feinen 
vier era erben di drei, Johann, Wenzel und Pe: 
ter Baul, ebenfalls als 13 Baumeifter 9 jenannt. Dies 
jelben gingen nad) dem Tode res Vaters nad) 
utfchland, wo fieunter andern am Bau des Turms 


u den 
der 


des Snaßburger Nu 1404—18 thätig waren. 
Aries (Arelate), — eines — 
ments des franz. Depart. önemü in ber 


Provence, am linken le des öftlihen Haupt: 
arms bes fich hier teilenden Rhöne, 45 von 
befien Mündung ins Meer und an ber Mittelmeer: 








Li 
Theater üt der ort ai ee Sı 
barunter ber «Venus von die 1689 u 
Loupre Bi Paris fam. Aus dem’ 12. Jahrı. kırz 
die St Trophime · athedrale in al ae 
lichen —— das dazu gehorige 
at einen hoͤchſi Brmertenömerten Kae: 
Des Eptgenfilsaufocten: a — 
ogenitilgauf jen; das 
von Manjard erbaut. Die alte Annenlird nt 
als Mufeum der Antiquitäten. | 
U. wurde 53 v. Ch von Cäfar erobert — 
Nilitärkolonie eingerichtet, war fpäter geider 
Hai ers —S baı fe 





Deitgetentönigs Curih, " Die Stadt jun 


bas Oftgotenreid), fpäter an bie 
879 Haup! — — an ie ran m dir. 3 
1218 —A unterwarf fie sen — 
309 Karl von Anjou, Grafen von Provenz: 
wurde fie mit Frankreich vereinigt. Die B 
ihres Handels glich im Mittelalter der = Ei 
eille, Senn, und Piſa. In ben —— 3 

ten der hriftl. Kirche wurben zu A. me 
beutenbe Synoben, bie RR 5 
abgehalten. Auf der erften, 314, wurden 
berm die Streitigleiten milden Cacilx⸗ 











Arlinourt — Arm 


Donatus gegen leßtern entſchieden unb bie Geiftlichen 
von allen Laften freigefproden; auf ber zweiten, 
354, ward Athanaſius verdammt und PBaulin von 
Trier verwiefen; auf der dritten, 452, regelte man 
mehrere Punkte ber Kirchen: und Klofterdisciplin; 
auf der vierten, 475, wurde die Praͤdeſtinations⸗ 
Lehre bes Presbyters Pucidus verdammt und biefer 
zum Widerruf genötigt. 

Arlinconrt(Charles Victor Prevot, Bicomted’) 
franz. Nomaniceifeiteller, eb. 28. Sept. 1789 auf 
dem Schloſſe Mierantres bei Verfailles, war erft 
Anhänger Napoleons I., trat dann zu ben Bour⸗ 
bonen Über und wurde zum Requetenmeiſter er: 
nannt, aber nad) den Hundert en feiner Stelle 
entſeßt. Er fchrieb mehrere ſchwulſtige, der. realtios 
när.aritobratifchen ZeititzömungNechnung tragende 
Romane, wie aL’Etrangere», «Le rändgat» und be: 
fonder$ «Le solitairer, der in alle europ. Spra: 
hen überjegt wurbe. Nach der Revolution von 1830 
verfabte A. fog. biftorifche Romane, eigentlich nichts 
ala Flugſchriften voll Anfpielungen und Ausfälle 
auf dad neue Bürgerlönigtum: «Les rebelles sous 
Charles V» (2. Aufl., 6 Bde., 1832), «Les Ecor- 
cheurs ou l’usurpation et la peste» (5 Bbe., 1838), 
«Le brasseur-roi» (4. Aufl., 1835) u. ſ. w. Die 
‚sebruarereignille 1848 veranlaßten ihn, mit ver: 
Ichiedenen Prplaüren («Dieu le veut», «Place au 
droite u. |. w. ernorgutreten, in welchen er die 
Wiedereinſetzung des legitimen Thron ver: 
langte. N. ſtarb 22. Jan. 1856 zu Paris. 

Arliugton (Graf von), |. Bennet (Henry). 

Yrlon (Orolaunum vicus), Hauptftadt ber belg. 
Provinz Luxemburg, an ber el:2uremburger 
Gifenbahn, von welcher bier eine Zweigbahn nad 
Tongroy übrt, auf einem Bergrüden ber Ardennen 
an den Quellen der Semoy gelegen, ift ein fehr 

sohlbabender Ort, bat ein Gymnafium, ein 
feum für Altertümer und eine ardäol. Sell aft 
und zählt (1878) 7227 E. die Fabrikation in Eiſen⸗ 
maren, Leder, Zabal, Fayence und Thonpfeifen 
betreiben. Unter ihrem jebigen Namen wird bie 
Stadt zuerft 870 bei ber Zeilung des Reiches Lo: 
tharingen erwähnt; 1214 fiel X. an die Grafſchaft 
Yuremburg und wurde zugleich befeftigt. In 
3.1684—97 war X. franyd 19, gelangte dann aber 
wieder zu Luxemburg und fam 1831 an Belgien. 
Jwiſchen X. und dem Dorfe Reifeney (10 km im 
S.) wurden die Öfterreicher unter Beaulieu 16. und 
17. April 1794 durch die Framzoſen unter Jourdan 
befiegt. Lebterer befehte die Stabt 18. April, wurbe 
aber ſchon 80. April bei den Dörfern Elerfontaine 
(6 km im NO.) und Attert (8 km im N.) wieber 
—— "Ritter ), ausgezeichneter Aug 

r erd., Ritter von), ezeichneter Augen⸗ 
arzt, geb. 18. April 1812 zu Obergraupen bei Te⸗ 
plis, beſuchte das Gymnafium zu Leitmerig und 
Itubdierte in Prag Medizin. Nachdem er 184042 
ala Affiftent an der dortigen Augenklinik fungiert 
hatte, wirtte er ald Arzt zu Prag, bis er 1846 zum 
Suppleanten für Augenbeillunde an die Univerhtät 
berufen ward; 1849 wurde er an derfelben zum 
rdentlichen Profeflor ernannt. Seit Herbſt 1856 
virkt er ın gleicher Stellung zu Wien. 4.3 europ. 
Ruf als Augenarzt gründet fi auf fein Haupt: 
verf: «Die Krankheiten des Auges für praftifche 
Arzte gefchilbert» (3 Bde., Brag 1851—56, mehr: 
ah neu aufgelegt), von weldhem der erfte Band 
rie Krantheiten der Binde: und Hornhaut, ber 
weite die Krankheiten der Sclera, Iris, ides 
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and Linfe, der dritte bie Krankheiten des Glaskor⸗ 
ers, der Rephaut, der Augenmusleln, der Augens 
ider, der Thränenorgane und der Orbita behans 
beit. Bon feinen übrigen Arbeiten find außer der 
opulären Schrift «Die Pflege der Augen im ges 
Funden und kranken Zuftande» (Brag 1846, 8. Aufl. 
1865) hervorzuheben: «Über die Verlegungen de 
Auges und deren gerihtöärztlihe Würdigung» 
(Wien 1875); «Über bie Urfachen und die Gntiiehung 
der Kuraf tigleit» (Mien 1876); «Kliniihe Dar⸗ 
tellung der Krankheiten des Auges» (Mien 1881); 
erner feine Beiträge zur prager «Mediz. Viertels 
—3— rift» und zu dem von ihm mit Donders und 
br. von Gräfe herausgegebenen «Archiv für Op 
(feit 1854 zu Berlin) ſowie der A 
ſchnitt «perationglehre» in dem von Alfr. Gräfe 
und Sämifch rebigierten «Handbuch der gefamten 
Augenheilkunde⸗ (Xyp3. 1874). 
rm (brachium), der Name für bie obern (vors 
dern) Grtremitäten des Menſchen und der mit Häns 
den verjehenen Säugetiere. A. beftebt aus der 
Schulter, dem Oberarm, dem Borderarm und ber 
and. Das Gerüft der Schulter wird burch zwei 
nochen, Schlüffelbein und Schulterbein, gebildet, 
das des Oberarms aus einem eingioen feften Röbs 
rentnochen (humerus), das des Vorderarms aus 
weien, dem Ellbogentnochen (ulna) und der Speiche 
radius), das der Hand aus 8 San nn , 
5 Mittelhandknochen und 14 Fingergliederkno 
Durd fein [Freie Scultergelent ih der X. das bes 
meglichite aller Gliedmaßen und vorzugsweiſe Greif: 
wertzeug. Bei den Affen dient er noch mehr oder 
minder als Stüge bes Körpers bei der Ortsbewe⸗ 
ng, während er bei dem Menſchen gänzlich von 
iefer Funktion bejzeit it, weldde nur den untern 
Ertremitäten, ben Beinen, zufällt. Diele Trennung 
der Funktion und der beweglihe Bau der Han 
(f. d.) ift eine Bedingung der Geichidlichleit und 
Runftfertigleit des Menſchengeſchlechts. Die Bils 
bung und Zahl der Knochen, weiche den A. zufams 
menjeben, entipriht der Bilbung des Beins; bie 
verſchiedene Stellung ber Gelenke, 3.2. Knie 
Ellbogen ift, wie Martins nachwies, durch eine - 
Drehung bes Oberarmknochens um feine Achje bes 
dingt, die beim Menfchen einen rechten Wintel bes 
trägt. Die Muskeln, welche den X. im ganzen bes 
wegen, liegen an Bruft, Rüden und Schulter; die 
den Unterarm bewegenden am Dberarme, die bie 
Hand in Bewegung feßenden (im ganzen) am Unter: 
arm, und zwar legtere beiden Gruppen fo verteilt, 
daß die Beugemußlein an der innern, die Stred: 
musfeln an der äußern Seite angebradit find. ALS 
ein beſonders vorfpringender und deutlicher Mustel 
ift der an ber Innenſeite des Oberarms elegene 
musculus biceps zu nennen, welcher bei ftarler 
ke des Ellbogengelentß febr ſtark anſchwillt; man 


thalmologie» 


en 
en. 


& gewöhnt, nad) feiner Fülle rallbeit die 
twidelung des Mustelf jiemd überhaupt zu bes 
urteilen. zn ber Achſelhoͤhle treten bie großen Ge⸗ 
üß: und Rervenftämme vom Rumpfe an den A. 
inhber und laufen an ber Innenſeite des muscu- 
us biceps herab. Die ge e Schlagaber teilt ſich 
an ber Innenſeite des Ellbogengelenls in zwei Elite, 
deren einer an der Aleinfingerfeite, ber andere an 
der Daumenfeite des Unterarms berabläuft. Les 
bes (in Uufaflag Defonbens Deutfi) ya. fühlen I 
ein utlich zu fühlen ift. 

Die Benen des x liegen teils neben den Puls 
adern, teils verlaufen fie dicht unter der Haut, find 
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alfo leicht zugänglich 


und werben deshalb für ge: 
wöhnlih zum A 


aß gewählt. Bon den Nerven: 
ftämmen des U., welche von den vier untern Hals: 
nervenpaaren ent/pringen liegt heſonders der 
—D Ellbogennerv ſtellenweiſe ſehr oberflaͤchlich, fo 

in der Furche zwiſchen dem mittlern und in: 
nern Ellbogentnöchel, daher ein Stoß an dieſer 
Stelle heftige Schmerzen macht, die biß in den vier: 
ten und kleinen Finger auöftrahlen, weil fich hier 
die Endveräftelungen jenes Nervenſtammes befinden. 

Arm und Armut, f. Armengefeßgebung, 
Armenreht und Armenwejen. 

Urmäda heist in Spanien jebe bewaffnete 
Macht, namentlic) jede Kriegsflotte. Vorzugsweiſe 
verfteht man aber unter ber Spanifchen X. die 
fog. undberminbliche Slotte, ‚welche Philipp II. 1688 
unter dem mit dem Seeweſen unbelannten sräoo 
von Medina:Sidonia und dem Vizeadmiral Mar: 

de Recaldo Bo Shiet abeth von Englandſchicte, 
a3 ibm vom Papſt S tus 8 V. kte Eng⸗ 
land zu erobern und den T Maria Stuart A 
rächen. Die Flotte, deren Koften man auf 180 Mill. 
Mark berechnete, beftand aus 130 großen und 30 
kleinern Kriegs eicifien und führte 19295 Seefol: 
daten, 8460 Matrofen, 2088 Sklaven und 2680 
Kanonen nebft dem Großinquifitor und 150 Domi: 
nifanern an Bord. Kaum hatte die Flotte 29. Mai 
1588 Liſſabon verlafjen, als fie ein Sturm zertreute, 
fodaß in Corufia die Schiffe ausgebeſſert werben 
mußten. Ein Schiff war  unterge gangen und brei 
murden von örten Ga (eerenfil aven in Rena 
Häfen geführt. Hierauf IT fegelte fie iv ben nal 
ber flandr. Küfte zu ie von den Holländern 
und —A geſperrten Häfen Nieuport und 
Dünkirchen zu befreien, damit das daſelbſt unter 
dem Herzog von Parma gejammelte Landheer von 
81000 Mann und 4000 jeden einae ht und 
unter dem Schuge der. na ent and geführt wer: 
ben könnte. Auf der Höhe von Plymouth kam Hi 
in einem Halbkreiſe von 52 kın ſteuernde W. der noch 
nicht 80 Sie harten, engl. Flotte Lorb Howards 
u Sefiht. Howard, der fi mit feinen Unterbe: 
[isn Drake, Hawli kins, Seymour und Fro⸗ 
er zu ſchwach füh Ite, eine offene Schlacht zu wa⸗ 
gen, beläftigte be —— iche Flotte mit Geſchutzfeuer 
—* der Fahrt. Au bi öhe von Dünfirden 
angelangt, be ‚ bemmte eine Winditille 7. Aug. jede 
mwegung Spanier. Dur 833 Brander, welche 
waͤhrend —5 en der mh Hu aber gegen die 
N. treiben ließ, ‚ geriet diefe in e Verwirrung, 
daß Howard 8. Aug. morgens den Angriff wagen 
fonnte. Als die Spanier nad) tapferer Gegenwehr 
eine Anzahl de Schiffe vernichtet oder in ben 
Händen ber Engländer und Holländer jahen, gab 
ber Herzog von Medina-Sidonia bie Befreiung von 
Nieuport und Dünfirhen en auf. Da ein ftarfer Sud⸗ 
wind die Fahrt durch den Kanal nicht geftattete, fo 
befchloß er, die Flotte Durch Die Rordfee nad) Spa: 
nien zurüczuführen. Der engl. Bizendmiral Sey⸗ 
mour folgte dem Feinde, mußte aber, um ſich mit 
Kriegsbedarf zu verfehen, i in engl. Häfen einlaufen, 
wobei er nur mit Mühe einem eben losbrechenden 
Sturme entging. Defto furdtbarer traf ber Orkan 
die Spanier bei jen Orkney⸗ a nfeln. Die Schiffe der 
X. fuhren in gefchloffener Ordnung und wurben 
nad) allen Richtungen zerftreut. Einige fanden an 
Norwegen? Klıppen, andere auf dem offenen Meere, 
noch andere an den ſchott. Küften ra Untergang. 
Nur wenige Schiffe führte Recaldo ſchwer befchäbigt 


finegb 
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nad) Spanien zurüd, eo 
er A ge ufa Lein — ne 
gen e September I Sp 
Medina⸗Sidonia im Hafen von Santander an. 


ganzen [ot die A. aufoffener See 75 große —5 — 
10185 Mann verloren haben, und es gab leine az: 
gejehene Familie in Spanien, die nicht den Berfuk 
eines der She zu betrauern gehabt hätte. Nit 
ber Vernichtung biefer Flotte mar Spaniens Rad 
gebrochen. Die Königin Elifabeth ließ pur Crinn⸗ 
rung an dieſes denkwurdige Ereignis eine Nedaille 
mit der ar prägen: «Adflarit Dens et diei- 
pati sunts» D Gott wehte und fie wurden k: 
jtreut). Nah andern Angaben lieben dagegen bu 
niederländ. Generalitanten dieſe Münze prägen, 
welche aud in van Loons «Nederlandsche Histo 
riepenningen» abgebildet ift. 
rmabill, Öürteltier, Tatu — 
heißen plumpe, ſudamerik. Säugetiere aus der ð 
nung der Zahnlofen (Edentata), welde fih vr 
allem durch den harten Knochenp rer 
ihre Oberfläche dedt. Der bridge — 
opf iſt mit Schildern, der Rüden mit ann 
Naner ededt, welcher den mit Borftenhaaren be: 
jebten Bauch frei Täßt und in ber Mitte des Raden⸗ 
in Schienenringe geteilt it, deren Zahl bei den ver: 
ſchiedenen Arten verfchieden ift. Der kurze, käftise 
Schwanz, bie kurzen, biden mit Side trallen be 
waffneten Füße tragen vorn ebenfalls eine har 
mit Knochenihuppen. Das mit Borſten 
at nur einfache Badenzähne, feine Cd: * 
Schreibe Mhne bie Zunge iſt ſtark, fleiſchig, de 
Augen Hein, die Ohren meift groß, aut 2 Du 
plumpen, träge Ziere, beren größte Art die Grẽfe 
eines mittlern © chweins erreicht, leben in Eddot 
len, die fie Ale mit — ender Schnelligleit as: 
graben. erfolgung kugeln fie ſich puiammm 
ober, [u en fi durch Eingraben a zeiten. * 
aft jſ ungemein groß. Sie w 
ae e ften und Palmer, verfchmähen her * 
rüchte und Aas nicht, gehen nur in einlamı 
egenden bei Tage aus —* —* laſſen ih; 
men, ſind aber ungelehri nicht⸗ 
Ihr Fleifch wird ſehr dis. © Die größte, fe ie 
tene Battung (Prionodon gigas) erreicht die Zänc: 
eines Meter3 und bat 90—100 Badenzähne. Eeir 
abweichend von den übrigen Tatu if der a 
Schildmwurf (Chlamydophorus a cakıs 
ge höchſtens 12 cm lang wird, nur n 
hrovin Mendoza vorlommt unb der —* 
—2* halbkreis wige gefenſtertes Annde 
 außgereichnet it, abgeftuhten jnatz 
edt. Dad Stelett des —S gleicht in ndr 
Beziehung demjenigen des — | 
an den Bampaöthonen finden fi — fen 
Reſte zahlreicher Gattu en und Arten tele: 
Banzertiere (Glyptod anochthus etc.), De" 
Banzer aber fehr verfäichen gebildet IN. 
er aus einzelnen, miteinander durch R * 
bundenen, rundlichen oder ‚JehBedigen Eriden “ 
gerhat ift und fein „ulammen gein geftatiet =" 


wanz ift bei dieſen off en Tieren ganz :*' 
Ih di En aus ſolchen Stüden gebildeten Anrör 
röhre ie erreichten bie Größe einet N’ 
horns. ange Stelette finden fih in en va 


von Buenos-Ayres, London, Paris, Mailen. 
Armadilla (pan.; 43. Armadilie, eine Be 

Flotte von Kriegs diff en; aber auch ein Hans 8: 

waffnetes Shit fonders Zollſchiñ. 








Armagh — Krmagnac 


Armagh, eine nad) ihrer Baunthobt benannte 
Graffiheft in der irländ. Provinz Ulſter, im N. an 
den See — — Neagh, im W. an Tyrone und 
Monaghan; im S. an Louth, im D. an Down gren⸗ 
zend, zählt auf einem Areal von 1260 qkm (1881) 
162823 €. (1841 nod) 292290), wovon 49 — 
katholiſch find. * ſudl. Teile liegt eine Hüge 
ppe, welche ſich mit ihren Granitmafjen an das 
ournegebirge in Down anſchließt und im Slieve⸗ 
Gullion die Höhe von 541 m erreiht. Der mitt: 
fere, wellige Teil hat den fruchtbarften Boden von 
land; der Norden am Lough Neagh ift flaches 
En 5 —— Ni Ratio a N 
3. Außer einigengrößern Privatgrun ern 
ehört ber größte Teil des Bodens der Kirche, ben 
Golleges (Schulitiftungen) und ben Korporationen, 
melde alle Itftungsmäpig Feine Pacht auf Leben: 
eit bewilligen dürfen. ber iſt hier eine enbloje 
arzellierung und Afterverpachtung eingeriflen, in: 
dem der Bater fein kleines Lanbitüd immer wieder 
unter die Söhne und oft aud bie Töchter teilte. 
Das Bolt lebt von Kartoffeln und treibt Weberei. 
Leinenwaren, aus Hanbeeipint auf gemeinen 
Stühlen gewoben, bildeten lange das Haupterzeug: 
ni3, aber die Maf Inenmpeberei nat iefen Indu⸗ 
ftriezweig erdrüdt. Verſuche, die Baummollfabrilas 
tion einzuführen, find auch bier PET: wie 
in der ganzen Droving liter, Doch iſt eine Miſchung 
von Baummolle und Flachs unter dem Namen 
«Unions⸗ bier und ba in Aufnahme gelommen. 
Einige Rafchinenipinnereien find nad und nad) er: 
richtet worden. Die Graffchaft zerfällt in fünf Bas 
ronien und ſchickt zwei Abgeordnete in das Parla⸗ 
ment, zwei andere die Stänte A. und Newry. 

Die Hauptftadt A. mit 8797 E., dur Eiſen⸗ 
bahnen mit Alan und Dublin verbunden, tft größ: 
tenteil3 am Abbange eines Hügel3 erbaut, auf wel: 
chem die Kathedrale, bie alte tirhliche Metropole 
von ganz nd, fteht. Die Stadt ift Sig eines 
kath. und eines anglilan. Erzbiſchofs, des Brimas 
von Irland. Vom 5. bid zum 9. Jahrh., bis zur 
Verheerung burd die Dänen, war fl. ein Mittel: 
punft abendländ. Gelehrjamteit, geriet aber jpäter 
in tiefen Berfall, bis ber Enbifdor Dr. Richard Ros 
binfon, Baron Roleby (1765—94), große Anftren: 
gungen machte, um fie wieder zu heben. Er voll: 
endete den vom Erzbifhof Margetfon 1575 begons 
nenen Wiederaufbau der angebli vom heil. Bas 

trid egrünbeten, zweimal (1566 und 1642) von 
den OQ'Neils zeritörten, in neuerer Zeit aber re: 
ftaurierten Kathedrale und erbaute bei der Stabt 
einen erzbifhöf. Palaſt. Auch forgte er, daß ein 
rıeues, großartiges Gebäude für die von Sarli. ge: 
ftiftete und reichbotierte Parochialſchule errichtet 
murde, welde unter bie Leitung Carpendales lam 
und fertbem lange Zeit eines weıtverbreiteten Rufs 

enoß. Robinſon errichtete ferner eine öffentliche 
Bibliothek (jet 15000 Bände) und ein Dbjervatos 
rium fowie ein Grafſchaftskranlenhaus und fchentte 
Der Stadt eine neue Markthalle und FJleiſchbank. 
Außerdem befist A. eine Geſellſchaftshalle, ein 
Zucht: und ein Arbeit3baus, Kafernen, ein Kran⸗ 
en: und ein Srrenhaus, eine Leinwand: und Garn: 
‚alle und neben der Lateiniihen Schule (Free⸗ 
Srammar:School) eine Choriftenihule, eine Bars 
en:, eine Lancafters und eine Sonntagafchule. Die 
sinwohner treiben bedeutenden Handel mit Korn, 
einen und Garn, aber fabrizieren mic. Jedes 
zahr finden fünf Märkte jtatt für den Verlauf der 
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Leinenwaren, welche die Drapers (Linnenbändler) 
von den kleinen Webern Kulammentaufen und auf 
eigene Rechnung bleichen laſſen. 

Armagnac, alte Landſchaft im fühl. Frank⸗ 
rei, welche als ein Zeil der Gascogne größten: 
teild dem heutigen Depart. Gerd entipridt und 
früber, von den PByrenäenabfällen bis zur Garonne 
reihend, in Ober: und Niederarmagnac geteilt 
wurde. Ihre Hauptſtadt war Lectoure am Gers. 
Der fruchtbare, beſonders für Getreide, den aus⸗ 
gegeiöänetiten Mein und den Betrieb ber Vieh ucht 
güunſtige Boden iſt in außerordentlich viele Güter 
geriet elt und unter einem zahlreichen, aber armen 

del verteilt. Der tinduftriezweig beſteht in 
Branntweinbrennerei, deren Probult ala Eau 
d’Armagnac im Hanbel mit dem von Saintonge 
und dem von Cognac wetteifert. Die einfachen, 
träftigen und mutigen, aber in Aberglauben und 
nn lebenden Bewohner wurden vormals 
insbeſondere zu Srieoßbieniten eſucht. 

A. führte den Titel einer Grafſchaft, und das alte, 
vom König Chlodwig, dem Merovinger, abftam: 
mende od leht der Armagnaca (Comitatus 
Armaniacus) in Aquitanien bat wiederholt in ber 
ie Frankreichs eine wichtige Rolle geipielt. 
Graf Bernhard VIL., ein tapferer und mädtiger 
Barteiführer, der auf der Seite der Orleans gegen 
bie Burgunder ftand, wurbe 1415 Connetable, bald 
darauf aber in Paris, ba3 bie Burgunder einnab- 
men und wo er md duch Härte verhaßt gemadt 

tte, Ben en und den 12. juni 1418 ermordet. 

ein Sohn Johann IV. ſuchte in dem engl.-franz. 
Kriege die Unabhängigkeit von der franz. Krone zu 
erringen und bielt ſich auf feiten Heinrichs VI. von 
England, ber 1442 mit ihm in Unterhandlung über 
die Vermählung mit feiner Tochter trat; doch fiel 
er in franz. Gelon enſchaft und mußte feine Frei⸗ 
beit mit der polit. Unterwerfung erlaufen. Er ſtarb 
1 Kobann, geb. um 1420, 
ne nen — eher Dann in Bun 

nderifhem Ber is und ließ fi ar, nad): 
dem er fie und den Hauskaplan durch eine unter: 
Be Bulle getäufcht hatte, mit ihr trauen, 


odaß er deshalb in Bann und Acht verfiel. Er 
ob nach Aragonien, kehrte im Bertrauen auf einen 
Geleitbrief nad Frankreich jurüd, warb bier aber 


von dem Parlament gefänglidh eingezogen und nur 


gegen das Wort, nicht zu entweichen, auf freien Fuß 
Ra t. Dies brach er und floh nad) Stalien. Nach 
arls VII. Tode erwirkte er ſich Abfolution und 


Rüdgabe feiner Güter, ſchlug ſich aber feit 1465 
auf bie Seite ber rer Ludwigs XI. und ward 
endlich nad) langen Kriegen 1473 in Lectoure ges 
tötet. Mit dem Grafen Karl erlofch 1497 das de. 
fchlecht, und die Guter fielen an die Krone. Yranz I. 
verlieh aber bie Grafſchaft feinem Schwager, dem 
Denos Karl von Alencon, durch deſſen Witwe 
ie an das Haus Albret in Ravarra kam. Erſt 
Serie IV. brachte fie für immer an bie Krone. 
Die Armagnalen bildeten zur Zeit bes Königs 
Karl VII. von Frankreich ben Kern der von bem 
Grafen von Armagnac und andern Rottenanfüh: 
vern befehligten Scharen, welche lange in Fran: 
reich Mord und Verbeerung übten. nach Jo⸗ 
pannd IV. von Armagnac Unterwerfung 1444 das 
d von dem Gefindel zu befreien und zugleich, 
womödglid, den Rheinftrom ald Grenze zu gewin⸗ 
nen, ſandte Karl VII. auf Kaiſer Friedrichs IL. 
und der Öroßenvon Elfaß und Schwaben Sinladung, 
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alſo leiht zugänglich und werben deshalb ger 
woͤhnlich zum ei gewählt. Ben ba de 
Kämmen de3 A., welche von den vier untern 9 el: 
ren entfpringen, liegt beſonders 
Er bogennery ellenmweife jeher — * 
in ber Furche zwiſchen bem mittlern 
nern Ellbogentnödel, 
Stelle heftige Schmerzen madit, bie dis in ben vier: 
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daher ein Stoß an — gejehe: 


ten und Heinen Finger auäftrahlen, weil A bier | bi 


die Endveräftelungen jenes Nervenftammes befinden. 

und Armut, |. Armengefeßgebung, 
Armenrehtund Armenwefen. 

beißt in Spanien jebe bewaffnete 

Nacht, namentlich jede Rriegsflotte. Worzugsmeile, 


verfteht man aber unter der Spanifhen A. di - 


fog. unütbermwindliche Slotte, ee —— lipp IL. 16°, 
unter dem mit eewefen unbelannten He 
von Medina:Sidonia und dem Vizeadmiral 
ine De Decalno gegen Ghifaberh non — 
a3 ihm vom Papſt ©: a Mr 
land zu erobern und ben To! 
rächen. Die Flotte, beren A 
Mark berechnete, beftanb aus 180 gr" ‘ 
Heinern Kriegs sfhiffen und Mae? ’ B 
baten, 3160 Matsolen en a 
anonen nel em Großinquifito , 
nitanern an Bord. Raum hatte’ „ie ber 
1588 Lifjabon verlafjen, ala fie r ‚olid von 
fodaß in Coruña bie Schiffe . 
mußten. Ein Schiff war u: ur norbweitl. 
murben von empörten G „tiefe Schludt um 
‚Häfen geführt. Sierauf | „a Buffon, wo er bie 
der flandr. Küfte a 
und Gnaländern ach pP 
Dünfivhen zu befrei u) und Sadne (Rhöne) her: 
m Herzog von Pr; Burgund den X. bis zu feiner 
31000 Mann um Gm 204 km erfolgenben Mün: 
unter den pei Sa Roche ununterbroden be- 
den fönnte. WAT Buffon und La Rode nimmt 
in einem Half sorentin rechts bie Armance auf, 
nicht 80 Se Ag (Hol. Lubm,, Graf von), ebe- 
zu Geſicht en ber "Negentfegaft in Griechen⸗ 
teblshabr PP jebr. 1787 zu Kößting in Nieder: 
biſher £ — aus einer alten, 1719 in ben drei⸗ 
gen, br pin den Örafenftand erhobenen Familie, 
währ 2% nahbem er zu Landshut feine Studien 
ana“ Zn ben bay aatsdienft, wurde 1813 
we Zu der bayr, Armee als Civilfommiffar beis 
w Bon 1816; machte er ſich namentlich 
? — der Die 


ung des Rheintreiſes ver- 
m bie Organilation der dortigen Finanzen. 

























U 
2 815 zum Abgeoroneten gewählt, wurde er 
Fir Sweiten —5 und mist 
5 h 
in I. berief ihn di I Ba = 


Aadbeinander wurde er Staatsrat, lebenslänglicher 
Neichsrat, Minifter des Innern und ber Finanzen 
und endlich Minifter der Yinai und de3 Aus: 
mwärtigen. Als er aber auf A Beedle Ganbtane 
von 1831 mebrfahe Verfuche machte, ſich der ent: 
ſchieden liberalen ei zu näbern, wurbe er beim 
Schlufje des Landtags vom Nlinifterium entfernt, 
trat aber bald darauf an die Spige ber nad bem 
Londoner cage vom 7. Mai 1832 zu bildenden 
Negentichaft Griechenlands. Ais Präfivent berfel: 
ben landete A, mit dem jungen Könige Dtto $ Febr. 
1833 ju Rauplia. Bom Juni 1835 bis 14. 1837 
war er Staatäfanzler, und in den —S 
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„gen folk 
„480 bie volle Ahemadt 
Feſtlande gewonnen hatten, uöten Ge a 
ven trogii igen und ſchwer 
tern bie X. an ſich zu Hefe indem fie fie 
h die Lamas 
[ul om, [päter 12 a und 
nien als chriſti. Sandgendarmerie unter De 
Sultans anerfannten. Die Kapitäne bi 
sicke, die mit ihren Palilaren im Di 
tand die Waften führten, waren mehriah 
rivilegien außgezeihnet und hatten Die Ar: 
unter ben ihnen nächften Bafchaz, |} unti 
Generallommando eines Dervend| —F 
die Sicherheit der Shah pr —8 
des 16. und während bes 17. Jahrh. ftanı 
jengewicht em itjcharen bei 


feinen Aland, wenn fie mit ben Bomann ve 
waren, ald Mepbten aufzutreten. Aa m... 
während be3 venet. Kriegs feit 1684 bie ner 
chiſchen — empört hatten; jet 
Ha bie ie orte nad 1739 zu Ende x" 
enteiege ben M. zu mihtraun = 
3 — iefe Miliz zu Schwächen m 
Albanejen zu erfehen ftrebte, wurde das 3 
nis zwiſchen A. und a ten immer nö. 
berholt waren bie fftanbe gegen 
manen, und diefe — bildete bie Kriegiis: 
bie Rapitäne und — die pie jen 
den Kern Inf —S auf 
haben. — chten diei⸗ 
unter Ali eos anna 
A. ſamtlich bis 1, 
pi —5 — —— und 
ann ein trefflihes leichtes IE 
fie noch unter feiner 
gegen bie Pforte mit 
ten Zeil i 





a u 21a. 
\ R‘ tr militärifchen 
in => „ welde zur Be: 
<Uwuzelnen Mannes 
— Die Ausräftung 
. . ch die Draht⸗ 
Rn Dampf: 
a, engl. 
rich: 
N: 


„us 
nochen 
.. 9 Feinden; 
en von uns 
>» „lasperlen, die 
. ‚gen A. aus Gold 
re en Seibenftoffen und 
‚en, Berlen und Korallen, 

„nd anderm Ornament. N. 

n, wo die Kleidung wenigftend 

ims unbebedt läßt, und verſchwin⸗ 

. Zradt, die den Arm bis zur Hand 

Ihre Grundformen find der Ring, eirund 
Unterarm, treiörund für den Überarm, 
„a3 Band, gegliedert und a ben Söluhenben 





„emen bieten bauptfählid an den Schlußenden 
Selegenheit zu Lünftleriicher Verzierung. i den 
Sebräern trugen Männer und Frauen Armringe; 
‚ei den alten Medern und Berfern bezeichnete man 
ur die Art und bie Zahl derſelben die Unter: 
chiebe des Ranges; bei den Arabern und Drienta- 
en waren fie (asäwir genannt) vorzugsweiſe 
Shmud Ber Frauen, ebenſo in Oriechenlanb, wo 
e aus verjchiedenen Stoffen und in verjchiedenen 
jormen, am Liebken in Geitalt von oinlangen ge: 
ildet wurden. i den ttalifhen Böllern trugen 
uh Männer Armringe, bie Sabiner 5. B. fehr 
hwere am linken Arm. In Rom trugen die vor: 
ehmen Frauen goldene Spangen oder Ringe aus 
inem Golddraht am Unterarm wie am Oberarm, 
nd verbiente Krieger erhielten Armillä vom Im— 
erator al3 Ehrengeſchenk. Den eriten Hang unter 
m Gefchmeide behaupteten die A. Bauge 
Oouc, d. 1. Gebogenes), bei den alten Germanen. 
bwohl fie bauptjä fi in Frauengräbern ns 
n werben, fo wurden fie doch bis ins 9. & rh 
nn Männern vielfach und mitunter in großer An⸗ 
hl getragen, wie denn aud Karl d. Gr. einen 
tmring führte. Man Ichägte fie ala ganz befondere 
oitbarfeiten, taufchte fie im Kampfe und beim 
tahle als Zeichen ber eundfcaft und erhielt 
: von Füriten und Fürktinnen ald Ehrengaben 


!b Lohn für befonbere Dienfte. So erhält in den | d 


ibelungen» Siegfried, ald er ber Kriemhild die 

nkunft Gunthers und deſſen gemonnener Braut 
eldete, 24 A. ala Botenlohpn. Im Norden legte 
an auf den Armring Eidſchwure ab und fchäßte 
& Baugen Bußen und Brühe. Die meiften der 
'germanifchen A. find aus Erz, erft in ber Mero: 
ngerzeit häufiger aus Silber und Gold. Ihre 
Gonverfationg- Beriton. 13. Huf. L 


Armatur — Armbruft 
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orm ift im ganzen ftetd einfach, ein reis: ober 
piralförmig zufammengebogener Drabt, ein run: 
er oder ovaler Ring, an den Schlußenden verziert, 
bin und wieder mit Schlangenhäuptern und phan- 
taſtiſchen Figuren, am bäufigjten mit eingerißten 
Doppeltreiien oder Kreuzbändern. Später, ver: 
drängte die veränderte Tracht durch lange Urmel 
bie Armringe, und erjt mit bem —* — der 
ſpan. Tracht im 16. Jahrh. kamen ſie bei Frauen 
wieder vie fach in Gebrauch. Sogar unbelleibete 
Statuen, wie Die Diana de3 Juan Goujon (1548), 
"üdte man mit Ringen über ber Sand und über 
"bogen. Zu Ende des 16. Jahrh. trugen 
Yürgerfrauen A. aus vergolbetem Kupfer, 
‚re aus maflivem Gold, einfach und mehr: 
„ereinander, doch weichen fie bald wieder ben 
„ölraufen und Manſchetten. Als durch die Hofs 
„amen Ludwig XIV. dann Mobe wurde, den Arm 
entblößt zu tragen, ſchmuckte man denfelben allge: 
meiner mit Armringen und Bändern aus Haaren, 
Samt und Seibe, mit Berlen, Edelfteinen und Me: 
daillons —38 Auch Männer trugen jeßt A. die 
fie als Liebespfand erhalten hatten, und Dichter 
wie Opig und Rachel befangen fie in elegiichen und 
fatirifhen Verſen. Gegen Ende bes 18. Jahrh. 
trugen bie "rauen am Unter: und Oberarm X. von 
Gold mit Diamanten, von Samt und Atlas mit 
goldenen Schnallen und Deviſen, mit den Borträte 
eliebter Perjonen oder ihrer Augen und Hände. 
achdem die griech. Tracht ber franz. Kaiferzeit fie 
verdrängt hatte, erfchienen fie feit 1813 wieder, m 
erft am Unterarm, aus Leder mit Stablichnallen 
oder von Samt mit Rubinen befeßt, dann am Un: 
ter: und Oberarm, endlich wiederum nur am Un: 
terarm, an dem fie noch jebt in vielen fchnell mit 
der Mode wechſelnden Formen getragen werden. 
AUrmbruft (ein Wort nicht deutfchen Urſprungs, 
jondern eine jeltiame, zuerft im 12. Jahrh. erichei. 
nende Yifimilation des lat. arcubalista, arbaliste, 
woraus aud da8 frz. arbaleste, arbalöte ent: 
[tanben) ift die uralte Fernwaffe, welche als eine 
ervolllommmung bed einfachen Pfeilbogend u be: 
traten ift und ım weſentlichen aus dem Scaft - 
(Säule, Adjtung) mit dem Kolben, dem Schneller 
oder Drüder und aus dem Bügel oder Bogen mit 
der Sehne befteht. Je nad) ihrer Beſtimmung gibt 
ed Armbrüfte von verjchiedener Größe und Staͤrke. 
Die größten bießen in Deutihland Rüſtungen 
oder, da man zu den Armbruftfäulen gern Eiben: 
und Tarusholz verwendete, Eiben. r Bogen 
bei denjelben ilt aus Stahl, 6—8 Pd. ſchwer, die 
Sehne aus Hanffäden gedreht und mit einem ſog. 
Schlagfaden der Länge nad) Dicht ummunden. Die 
Spannung der Sehne wird durch eine eilerne Arm: 


. | bruftwinde bewerfjtelligt. Eine kleinere Art von A. 


it der Shnepper, deilen Schaft und Bügel viel 
fürzer als die entfprechenden Stüde bei der «Rü- 
ftung» find, mit _benen fie übrigens gleiches Mate: 
an . Die Spannung des Schneppers erfolgt 
durd) die Wippe, eine Art Hebel, der mit ber Hand 
dirigiert wird. Die & eile oder Bolzen waren in 
er Regel vorn mit Eijen beſchlagen, bald rund, 
bald edig oder fpig. In jpäterer Zeit ſchoß man 
auch hartgebrannte Lehm: und Thonkugeln, Mar: 
mor: und jelbft Bleikugeln aus Armbrüjten, die zu 
diefem Behufe ftatt des gemöhnlihen Bolzenſtegs 
einen verdedten Lauf hatten. Schon bie Kriegs 
kunft des Altertums hat einen fehr ausgedehnten 
Gebrauch von der U. gemadt. Die Katapulten 
68 
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welde_ fo bie Schweiz zu 
ini — Sein Km 
mn ſtark nach Dep 
das andere 80 30000 Mann 
‚gegen den Sunbgau und Römpelge Igard. Bon hier 
aus wandten fich die Armagnalen gegen bie Schwei⸗ 
ve Dieſe aber befreiten ſich von dem Raubgefinbel 
uch ven lorteihen Tag bei St. Jalob an der 
Bird, ug. 1444, wo das Meine Bauer 
mit feinem Untergang ben vorteilhaften 
von Enfisheim (28. Dit. 1444) erfämpfte. Aus bem 
Si wurden die Armagnafen 1445 teils durch 
Waftengemalt, sis durch Vergleiche entfernt, wor⸗ 


unterbrüden hofften, | wi 
ten, ba3 eine 20000 
sul, Berdun und Cliab, 

ef unter bem Dauphin 





auf Karl VIE. bie no übrigen verabfchiebete. 
Diefer fog. Armagn atentrieg murbein Deutich: 
land, wo man ben Namen A. in «Urmer Ged» ver: 


Künmehe, Armegedentrieg genannt. 
en 
«Hiftor. Tafchen! 0 18. R 
Wülder, «lrtunden und Serben 4 
Sugber Armagnafen» ‚granfr- a ee 1873), 
emagnac (Eau d’Ärmagnac), ein — De⸗ 
ſtillation von Wein bereiteter Branntwein, dem 
Cognac ei jo genannt nach ber ehemaligen 
Sanbfhaft (ießt Depart. Gers), wo berfelbe 
Haupiid lid, bereitet wirb. 
Iemangon, franz. Fluß ns Stromgebiete ber 
Seine, en! ee een beim Dorfe Eſſe jüblih von 
oullg:en. ontagne 
jöhe von 405 m, flieht in überwiegend norbweitl. 
Richtung, wendei ih durch eine Ir Schlucht um 
den Hügel von Semur, pafliert Buffon, wo er die 
Brenne aufnimmt und von wo ab ſowohl bie Kahn 
vie Lyon als a der eine direkte Waflerftra] 
wilhen Nonne (Seine) und Sadne (Rhöne) her: 
hellen Sa anal von Burgund U. bis zu feiner 
Zaufe von 204 km erfolgenden Mün: 
en in 1 bie Yonne bei La Rode ununterbroden be: 
leiten. Zwiſchen Buffon und La Rode nimmt 
der N. bei Se Se t3 bie Armance auf, 
Armauspı of. Lu Graf von), ehe: 
maliger Beiföcnt Der Hegeniihaft In Ötecen 
land, geb. 28. debr. 1787 zu Kößting in Nieder: 
bayern, ftammte aus einer alten, 1719 in den reis 
herens, 1790 in ben Örafenftand erhobenen jamilie, 
trat 1808, nachdem er zu Landahut feine tudien 
beendet, {n den bayr. Staatöbienft, wurde 1813 
und 1814 der beur, Armee ala Golfommifr beis 
gegeben. Bon 1816—23 magte er ſich namentlich 


ald Direltor ber Regierung des Rheinkreiſes ver: | wähı 


ya um bie Organifation der bortigen Finanzen. 

Im 3. 1815 zum Abgeordneten gemählt, murbe er 
jweiter Vräfident der Zweiten Kammer und wirkte 
bier m der neihe einer gemäßigt liberalen Op: fie 
tion. Bei bem Regierungsantritt des Königs 

I. berief ihn biefer nad) München. hell 
Bu wurde er Staatsrat, lebenslänglicher 
Reihörat, Minifter des Innern und ber Finanzen 
und endlich Minifter der ‚Sinangen und des Aus: 
wärtigen. Als er aber auf dem bewegten Landtage 
von 1831 mehrfache Verfuche machte, ſich ber ent» 
ſchieden liberalen hartei zu nähern, wurde er beim 
Schluſſe des Landtags vom DVlinifterium entfernt, 
trat aber bald darauf an die Spige ber nach dem 
Londoner Bertrage vom 7. Mai 1832 zu bildenden 
Negentihaft Griechenlands. Als Praſident derſel⸗ 
ben landete X, mit dem jungen Könige Otto 6. Febt. 
1833 zu Nauplia. Vom Juni 1835 bis 14. Febr. 1837 
war er Gtaatälanzler, und in ben legten Monaten, 


Armagnac (Betränt) — 


(Depart, eds 'Dr), in einer. 





Armatolen 


fr KR ei mit tan Ehe 


Senit ge 
Auer ah igen Feng] Kam 


unter 
taufend Schwierigleiten umri re 


jister und mit gege 
Baia, von —— — und vw 


jandten ber europ. Re te 
Stteite mit ben andern N 


N: vermochte er fih auf = Se 


alten. Gr er! Fr ielt feine Ent 
März 1837, 30g Er Er Su cu 
bei Degy Ef purdd und 
— kin. En ala —X 
ri 


Armatolen — Sriechen und Tärten de 


Dal. Es Sandmiligen auf dem Serlande. DB: 


fituf ber N. üit jehr alt. In ben Seiten der 
läologen hatte ſich auf — Gebiet unter unib⸗ 
n | Täffigen Kriegen biejes Injtitut außgebilbet, fryn 
ähnlicher Weife fhufen bie Venetianer fih im 
Yan aus den Griechen in ihren peloponnd. S 
figungen N en 5 AS dieDsmanen feiteimn 
Yan aogar — it au Dem rum 
eitlande gewonnen hatten, 
den obige en und — — — 
fe vie an ſich zu feſſe 
jez bi ie — — Am 
ani one päter auı 13 A 
nien ald ee Sandgenbarmerie unter ki * 
Sultans — ie Rapitine ja de 
zirke, bie mit ihren Balilaren im em Im Biene ber Euk 
Hand bie Waffen führten, — 7 — 
Privilegien ausgezeichnet und die Auigabt, 
unter ben ihnen nichfien Bafchas, fı unter dea 
Bie Giebel ber Erben ya Targın Op ik 
ie Sir :aßen zu forgen. 
we 16. uns mähren bes 17. Jahr — feet 
engem: jegen die Janitiharen 
— Chr, den folte Au I 
And ern. Zu Kain eiten ftanden bie A 


Beziel ju den ten. Basen 
mt paid irbung. a jen, die aus Race fir 
türt Gemaltthaten von ben Gebirgen ber br 


Räuberkrieg gegen die Türken im, Inn 
nur berußig! werben, ‚indem man I fg 4 mie 
um wieber nahmen bie Fühı ver ber might 
feinen Anftand, wenn fie mit den Dömana prieler 
waren, als Klephten aufzutreten. A8 aseriih 
rend bes venet. Kriegs feit 1684 bie — 

hifchen U. in Maffen fid) empört hatten; jet abe 
veriite m forte uud os a Ende 

ten Ruffenteis ge dem An 
unb nunmehr dieſe Miliz FH — ee [1] 
Albanefen zu erfegen frebte, dus Bahalb 
nis zwiſchen A, und Rlephten i — * 
berholt waren bie U. im Aufftande de De 
manen, unb biefe Gehbe bilbete bie Kriegs) —— * 
bie ee a und — die a 

ven Kern ber 


haben. Den N —Aã— dieſe 


unter Ali von Sannina (jeit 1788), hen 
a. —— 1006 Han Su 
gelicen um Vardar — 


inn ſtark, ein liches Leichtes te Guhacl, 
fie noch u die ee 3 rung fe feinen —J 
—— Zei in ben Bang fr Ip nik 


Armatur — Armbruſt 


Armatũr (lat.) begreift in ber militärifen 
Sprache alle diejenigen Gegenſtände, welche zur Be: 
safinung und Ausrüftung bes einzelnen Mannes 
hören; oft wird Darunter auch nur die Ausruſtung 
.d.) veritanden. — U. nennt man auch die Draht: 
mmidelung eines Magnetd. — Bei ben Dampf: 
efieln bezeichnet man mit A. (frz. garniture, engl. 
arniture) die Geſamtheit der Sicherheitsvorrich⸗ 
ungen, al3 Ventile, Manometer, Wafleritanbd: 
eiger u. ! w., im weıtern Sinne auch (grobe U.) 


ie fämtlihen zur Dampfleflelfeuerung gehörigen 
ee e als —— Roſt ce. 
Dampfteffet. 


Armbänder (grch. Y&Rıov, lat. armilla, mittels 
at. brachiale, daher frz. bracelet) finden ſich als 
shmud bei allen Völfern des Altertum und der 
euern Zeit, werden gewöhnlich am Unterarm, fels 
mer am Oberarm getragen und, je nad) der Kul⸗ 
urftufe der Völler, aus verfchiedenen Stoffen ges 
ertigt. Wilde Völker tragen als A. Schnüre aus 
unten Federn, aus Heinern Mufcheln, aus Knochen 
ınd Zähnen von Tieren und erihlogenen Feinden; 
öber ftehende tragen Ringe und Ketten von uns 
deim Metall oder Schnüre von Glasperlen, bie 
eichen und gebildeten aber fertigen A. aus Gold 
nd Silber oder aus koſtbaren Seidenftoffen und 
ierzieren fie mit Gdelfteinen, Perlen und Korallen, 
nich mit malerifchem und anderm Drnament. 3. 
erden nur getragen, wo bie Kleibung wenigſtens 
inen Teil des Arms unbededt läßt, und verſchwin⸗ 
ven mit jeder Tracht, die den Arm bis zur Hand 
erhüllt. Ihre Grundformen find der Ring, eirund 
Ar den Unterarm, Treißrund für ben Überarm, 
ınd das Band, gegliedert und ungegliedert; beide 
jormen bieten * an den Sclubenben 
Yelegenheit zu fünftlerifcher Verzierung. i ben 
yebräern trugen änner und Frauen Armringe; 
‚ei den alten Medern und Perſern bezeichnete man 
urch die Art und bie I derfelben die Unter: 
hiede des Ranges; bei den Arabern und Drienta: 
en waren (asäwir genannt) vorzugsweiſe 
shmud ber Frauen, ebenjo in Griechenland, wo 
ie aus verſchiedenen Stoffen und in verjchiebenen 
formen, am liebhen in Geitalt von Schlangen ge: 
ildet wurben. t den italifhen Böltern trugen 
uch Männer Armringe, die Sabiner 5. B. ſehr 
were am linten Arm. In Nom trugen die vor: 
‚chmen rauen goldene Spangen oder Ringe auß 
einem Golddraht am Unterarm wie am Überarm, 
nd verdiente Krieger erhielten Armillä vom Im⸗ 
erator als Ehrengeichent. Den erften Nang unter 
em Geſchmeide behaupteten bie 4. auge 
— Die Dean ah en enen, h anen. 

ie hau id in Frauengraͤbern s 
en werden, fo wurden fie doch bis ins 9. Schr, 
on Männern vielfad und mitunter in großer An: 
ahl getragen, wie denn auch Karl db. Gr. einen 
Irmring führte. 
toitbarleiten, taufchte fie im Rampfe und 
Rable al® Seien ber Freundfdaft und erhielt 
e von Yüriten und Fürſtinnen ald Ehrengaben 
nd Lohn für befondere Dienfte. So erhält in den 
Nibelungen» Siegfried, als er der Kriembilb bie 
Infunft Gunthers und defien gewonnener Braut 
ıeldete, 24 A. als Botenlohn. Im Norden legte 
san auf den Armring Eidſchwure ab und fchäßte 
ad Baugen und Brüche. Die meiften der 
Itgermaniihen 9. find aus Erz, erft in der Mero: 


ingerzeit haufiger aus Silber und Gold. Ihre . 
Gonverjationd 


» Beriton. 13. Hull. L. 


M te fie ald gang beonbere 
an jhäste ſie ald ganz bei ibere ſtu 
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orm iſt im ganzen ſtets einfach, ein kreis⸗ ober 
piralförmig zuſammengebogener Draht, ein run: 
er oder ovaler Ring, an den Schlußenden verziert, 
bin und wieber mit Schlangenhäuptern und pban: 
taftifchen Figuren, am bäufigjten mit _eingerigten 
Doppelkreiſen ober Kreuzbändern. Später ver: 
brängte bie veränderte Tracht durch lange Urmel 
die Armringe, und erjt mit dem Vorherrſchen der 
ſpan. Tracht im 16. Jahrh. kamen fie bei ‚grauen 
wieber vielfad in Gebraud. Sogar unbelleibete 
Statuen, wie Die Diana des Juan Goujon (1648), 
&miüdte man mit Ringen über der Hand und über 
em Ellbogen. Zu Ende bes 16. Jahrh. trugen 
deutſche Bürgerfrauen X. aus vergolbetem Kupfer, 
vornehmere aus maflivem Gold, einfach und mehr: 
fach Abereinander, doch weichen fie bald wieder den 
Handkrauſen und Manſchetten. Als durch die Hofs 
damen Ludwigs XIV. dann Mode wurde, den Arm 
entblößt zu tragen, ſchmuckte man denfelben allge: 
meiner mit Armringen und Bändern aus Haaren, 
Samt und Seide, mit Berlen, Ebeliteinen und Me: 
daillong bejeht. Auch Männer trugen jeßt A. die 
fie als Liebespfand erhalten hatten, und Dichter 
wie Opis und Rachel befangen fie in elegiichen und 
ſatiriſchen Verſen. Gegen Ende des 18. Jahrh. 
trugen bie frauen am Unter: und Überarm A. von 
Gold mit Diamanten, von Samt und Atlas mit 
goldenen Schnallen und Deviſen, mit ben Porträts 
geliebter Berjonen oder ihrer Augen und Hände. 
Hdem die griedh. Tracht der franz. Kaiſerzeit fie 
verdrängt hatte, erjchienen fie feit 1813 wieder, zu: 
erft am Unterarm, aus Leber mit Stahlichnallen 
oder von Samt mit Rubinen befebt, dann am Un: 
ter: und Oberarm, endlich wieberum nur am Un: 
terarm,, an dem fie noch jekt in vielen fchnell mit 
der Mode wechſelnden Formen getragen werden. 
Armbruſft (ein Wort nicht deutichen Urſprungs, 
fondern eine jeltiame zuerft im 12. Jahrh. erſchei⸗ 
nenbe Xifimilation des lat. arcubalista, arbalista, 
woraus aud da3 frz. arbaleste, arbaldte ent: 
Iranben) ift die uralte Fernwaffe, welche als eine 
ervolllommnung bes einfachen Kfeilbogens a be; 
tradhten ift und im weientlihen aus dem Schaft - 
(Säule, Aüftung) mit dem Kolben, dem Schneller 
oder Drüder und aus dem Bügel oder Bogen mit 
der Sehne beftebt. Ye nad) ihrer Beitimmung gibt 
es Armbrüfte von verjchiedener Größe und Staͤrke. 
Die größten bieben in Deutfhland Ruſtungen 
oder, da man zu den Armbruftfäulen gern Eiben: 
und Zarusholz verwendete, Giben. Dogen 
bei denjelben iſt aus Stahl, 6—8 Bid. ſchwer, bie 
Sehne aus Hanffäden gedreht und mit einem fog. 
Schlagfaben der Pänge nach dicht ummwunden. Die 
Spannung ber Sehne wird durch eine eiferne Arm⸗ 
bruftwinbe bewerfftelligt. Eine kleinere Art von A. 
it der Schnepper, defien Schaft und Bügel viel 
kürzer als bie entfprechenden Stude bei der «RR: 
» find, mit denen fie übrigens gleiches Mate: 
rial haben. Die Spannung des Schneppers erfolgt 
durch die Wippe, eine Art Hebel, der mit der Han 
dirigiert wird. Die Pfeile oder Bolzen waren in 
ber Regel vorn mit Eijen beſchlagen, bald rund, 
bald edig oder fpi. In fpäterer Zeit ſchoß man 
auch hartgebrannte Lehm: und Thonkugeln, Mar: 
mor: und Telof Bleitugeln aus Armbrälen, die zu 
biefem Behufe ftatt des gewöhnlichen Bolzenftegs 
einen verdedten Lauf hatten. Schon die Kriegs⸗ 
funft bes Altertums bat einen ſehr ausgedehnten 
Gebraud von der A. gemadt. Die Katapulten 
68 
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(f. d.) der Griechen und Römer waren in ber Haupt: 
fache I demfelben Prinzip konftruiert. Daneben 
bejaßen fte Heinere Armbrüjte für bie Leichtbewaff⸗ 
neten, die zum Unterichiebe von gern ſchwerern 
—— Arkuballiſten (d. i. bogenähn: 
lihe Ballüten) hießen. Im weitl. Europa fcheint 
der Gebraud von Armbrüften ala Kriegswaffe nach 
Beginn ber Kreuzzüge aufgelommen au fein. Zu 
Rom warb 1139 der Bann über ben Gebrauch der 
A. als eines mörberifhen Gewehrs ausgeſprochen 
und 50 Jahre jpäter durch Bapft Innocenz IH. er: 
neuert, —— eidemal ohne Erfolg. Vorzugsweiſe 
waren Armbrüfte unter on Lowenherz und 
Philipp Auguft von Frankreich in Gebrauch. Unter 
anderm leilteten die franz. Armbruftijhüßen 
oder Arbalttriers 1214 in ber Schladht bei 
Bouvines vorzügliche Dienfte. In Frankreich ftand 
die Truppe unter einem Grandmaitre des arbale- 
triers, der im Range unmittelbar nad dem Mar: 
ſchall kam und die Aufficht über die ganze Artillerie 
hatte. Der legte biefer Grandmaitres war Aymard 
de Prie, der 1534 ftarb. Nach den Zeiten bes 
Königs Franz I. werben keine Armbruftihügen im 
kan, Heere mehr erwähnt. In England war die 
. ala Kriegswaffe befonder8 im 18. Jahrh. be: 
liebt, do mubten im 14. bie Armbruſtſchutzen den 
Archers (f. d.) oder Blauen weihen. An 
Deutfhland gefhieht der A. feit dem 12. Jahrh. 
Grwähnung, und die urmbrufter bilden bier, 
wie andermärts, eine befondere Abteilung des Fuß⸗ 
voll®. Im 14. und 15. Jahrh. waren befonders 
die Re und venet. Armbruftihügen berühmt, 
meshalb ie häufig in fremden Solb genommen 
murden. Schon frühzeitig traten in den deutichen 
Städten Vereine zufammen zur gemeinjchaftlidhen 
fibung im Gebrauch der A., weldye die damals ges 
wöhnlihe Form der Gilden annahmen und auf 
den während des 15. und 16. bis ins 17. Se 
inein abgehaltenen, oft glänzenden Schüßenfelten 
zroben ihrer Berti ablegten. Als nad) der all: 
gemeinen Einführung ber Handfeuerwaffen bei den 
europ. Armeen (um 1530) die Armbruftfchien 
fe wurben, bildeten fi in den Städten 
frgervereine für Schiekübungen mit ber 
efellfchaften. 
otted zu Deu frommen 


auch 

Büchſe, die ſog. Schüßen 
rine der Mutter 

Schulen, ſ. Piariſten. 
rine von Eyon, |. Waldenſer. 

Armee (fr3.) bezeichnet im weitern Sinne bie ge: 
famte Landmadt eine Staates, gleichbedeutend 
mit Heer; im engern Sinne eine für einen beftimm: 
ten Swed oder Kriens auplag gebildete, unter ein: 
beitlihen Oberbefehl geftellte größere Truppenmaffe, 
deren Umfang und Yin ammenjeßung, den Umftän: 
den entſprechend, je r verfchieden fein kann. Eine 
N. wird in Armeelorp? (f. d.) gegliedert, Die wieber 
in Divifionen und Brigaden zerfallen. Stellt eine 
mar mehrere X. auf, jo können biejelben nach fehr 
verſchiedenen Grundjäken bezeichnet werben. Am 
eintachiten ift die bloße Numerierung: Erfte, Zweite, 
Dritte A., wie 1870—71 bei dem deutfchen Heere; 
andere Bezeichnungen find nach der Himmelgrid): 
tung, wie Nord:, Ditarmee; nad) geogr. Öege ſtaͤn⸗ 
ben, wieAlpen:, Main⸗, Elb⸗, Rheins, Loire-⸗A.; nach 
iellen Sieden, wie Invafiond:, Dccupations:, 

bfervationsarmee. Man ſpricht aud) von Operas 
tiond: oder Felb:, Neferve- und Befakungsarmee. 
Diejenige A., bei welcher ſich der Höchſtkommandie⸗ 
rende. perſoönlich befindet, wird in der Regel Haupt: 
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armee (unter Napoleon I. aud A) genannt. 
Die aktive A. eines Staates umfaßt die zur Erfül 
enen, im 


lung ihrer Dienftpfliht wirklich 
6 —5— zu den Beurlaubten. 
eefeſtungen nennt man in neuere Jet 
tungen eriten Ranges, die, an Gentralpunlten 
gelegen, gleihjam die Kryftallifationspuntte für 
die Verteidigung großer Länbergebiete und Otnaten 
bilden jollen. In ihnen follen neue Deene dad Ra: 
terial zu ihrer Bildung finden, geſchlagene Armen 
fi retablieren tönnen und der uptoiberkand 
des Landes ſich fonzentrieren, um Zeit zu gewinne: 
und vielleiht günftige Chancen zu lümen 
Beilpiele bilden Paris für Frankreich, 

r Belgien. 

Urmeelorpe ift ein aus allen Waffengattusgn 
am engeiehten, mit eigener Verwaltung va: 

h ener Heereslörper, ber bu jeinen Umfang be 
zu einem gewiſſen Grabe zu_felbitändigen Upra: 
tionen befähigt ift. Die nächften Unterabteilunger 
be3 A. find die Divifionen, welde der Hauptiuk 
nad) aus Infanterie oder Kavallerie unter veigede 
von Feldartillerie beſtehen und demnach 
oder Kavalleriediviſionen beißen, als 
divifionen aber meift alle brei Te 
und technifche Truppen umfaflen. 8 u ber 
fteht ein X. aus 2 Jnfanteriebivifionen, 1 ml: 
leriedivifion, ben nicht in die Pivifionen einge: 
ten Feldbatterien, melde man unter dem 
Korps: oder Refervenrtillerie zufammenfakt, der 
überjchießenben technifchen Truppen, den Zreis, 
wie Munitiond:, Proviantlolonnen, 

u. f. w., ben Berwaltung2törpern, wie J 
danturen, ‚Proviantämter, Felbpoft, R 
keit, Felbauditoriat, wobei indes zu bemerler 3. 
bap auch bie Divifionen — einen — ee 
ma ppara en. 
feriebin‘fionen außerhalb des Verbandes der 1, 
und es können aus denfelben auch Kanallerıc 
torp3 formiert fein, wogegen die nur ‚aranlıTt: 
divifionen zaͤhlenden A, auch Snfantericlornt 
beißen. Die Bildung felbftändiger Trr 

aus verfchiedenen Waffengattumgen datiert an X: 
[ron Revolutionskriegen; es entjlanden pmi= 
ie Divifionen, welche Rapoleon I. feit den 
uge von 1805 zufammenftellte und damit en W 
Befehlserteilung fehr erleichternde Zwiſchenir 
ſchuf. Die Grenze zwifchen den ——— 
— Shake 
genau feſtſtellen; doch mag 
man bei Gefamtftärten bis zu etwa 18000 Sur: 
von Divifionen, —* inaus bis zu KUN 

ann von A, zu ſprechen t. 

Ein deutſches Armeetorps Acht mn ® 
el unter dem Kommando eines Generals der 
anterie oder der Kavallerie und umjabt  ’ 

verhältnis mit feinem firei Stand 
Regel 2 Infanteriebivifionen (jede ans 2 = 
teriebrigaden zu 2 Regimentern, 1 Karalleriece 


—— 


ment, 1 halben Feldartillerieregiment mit t —* 
batterien, 1 Bionierto ie mit Diviikonabrk 
train beſiehend, wozu bei einer ber beiden De” 


nen noch 1 Jaͤgerbataillon tritt), das Kes=” 
Korpsartillerre mit 6 Feld- und 1-2 mir" 
Batterien ſowie Pioniert je mit Arm 
brüdentrain. Hierzu kann je nad Umftänt "= 
1 Ravalleriedivifion, aus 2—3 Kavallerie: ' 
Y 2 Regimenter und 1 reitenbe Yatterie Hart ::” 

end, treten; boch ftellt man bie Kavallerie ”" 


Armegedentrieg — Armengejeßgebung 


meilt den Armeelommanbos direkt unter, wo⸗ 
bei ıhre Stärfe bis zu 3 gu 3 Beigaben ( (zu 2-3 Regi: 
mentern) und je 1 reitenben variiert. 


Ahnlih ift hi —eã— Armeekorps 


ns dem Org eat, eh eß 24. Juli 1873 
zufammeng —* ice nfanteriebivifi on 
1 1 Fägerbataillo feine —E 


Leßtere iſt in der — Don 1 Brigade zu 2 * 
mentern dem A. direlt untertellt: 
eg, |. unter Armagnac. 
enarzt. Der Staat ober bie nemeinde 
haben mır dort für bie Heilung 
iorgen, wo bie Kraft ober die Mittel. ae ni nie 
ausreihen. Diefe Aufgabe — — aus dem In 
tere: der zu Erwer —— zu 
* hren, deren Eintritt bie Gemeinbemittel 
beiaften würde. Die Grundfäge, nad welchen 
bierbei Staat und Gemeinde gehören in 


dad Armen: und Hilfsweſen und feln in den 
verihiedenen Staaten ine den chenden An- 
an en über die a bach, der Verwaltung. 

e3 in ges upt feine vom 


—5— oder nen —— Kan en Armen: 
ärzte gibt, vielmehr 8* Armenkrankenpflege nur in 
Hojpitälern ftattindet, und während in Englan 
—F rmengeiehgebung. erft neuerdings nad) dieſer 
Richtung hin Serge hi tragen fucht, findet man in 
allen öbern © en Deutichlands Armen: ober 
Tiftriftzärzte mit er Derpflichtung, jeden, der 
ihnen von den Kommunalbehörden ober von der 
Armenlommijfion zugewiefen wirb, unentgeltlich, 
auf Koften der Gemeinde zu bebanbeln. nedt laͤnd⸗ 
lichen Diſtrikten treten meiſt mehrere kleinere Ges 
meinden zur Beſtellung eines A. zuſammen. Wo 
die Gemeinden ſelbſt F arm find, um aus eigenen 
Mitteln einen A. —* der Staat we: 
nigſtens einen Zeil der Koften Inöbefonbere beim 
Ausbruche von emien zu übernehmen, doch 
ind nod immer bie Bejoldungen der Armenärzte 
o gering, dab namentlih in manchen Gegenden 
inf dem Lande für arme Kranke auch in 
and nod fehr wenig geſorgt if. In größern 
= en ir men J —— Ara Kran: 
enbera talten (Lonsu ionsgratuites), d 
n Univerfitätsftäbten nude als Unterrißtsanftlten 
ür angehende 
Armengef ge ung fe ein Bett der neneen, 
uf Die fir re eformation folgenden Zeit, 
orgegangen aus ben en, —8 zumal i 
rot. ändern durch reale 
eihaffen wurben. Bor ae, * die ftaatliche 
{. au durch die gegen ben S des Mittel: 
lters eintretende Lockerung in yon eubalen Ber: 
änden ber Börigfeit und [änblichen ebundenbeit, 
er Zünfte und Genoſſenſchaften (Gilden), bie wäh: 
end bes Mittelalter le al Ungebörigen in Not⸗ 
allen unterſtüßend eingetreten waren. Aus bie: 
en Gründen erllärt es ſich, weswegen in demjeni⸗ 
en prot. Lande, mo die moderne art haft 
uerſt in grobaztigfter Belle ſich entfaltete, d 
ı England, auch zum] erit der Staat in einfchneidender 
Beije die Aufga en der U. in Angriff zu nehmen 
eranlaft war. Ihren Ausgangspunlt hatte bie 
aatlihe X. in der Erlenntnis, daß Landftreicherei 
nd Bettelei, welche leptere ber mittelalterlichen 
irche in teiner Weife an mitöpip erfe erſchienen unb in 
m ‘Bettelorden fogar ald verdienſtlich anerlannt 
orden war, mit ber öffentlichen unver: 
nbar find und oft genug zur Quelle ber Eigen: 
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tumöverbredden Man begrifj, da 

Ren iden Reben Serboten u oli ichen 38 
ttelei auf nicht ent⸗ 

— ee Önne. E Armenze t.) 

*— Cutwidelungsgang, den die A. i 

nommen as gi ein Hohit ichrveicher und 

n modernen Induſtrieſtaat 

norbilblicher. Die —S die bisher zu loͤſen 

beſtand barin: crereigz im oͤffentli 
*6 forgen, baß zur —— geellihaft- 


lie: Eis ee 


anbeterjeits her an 
—— a aus * i eat der wirtihofe 
lie Erwerbötrieb in den unterften Schi 
—* He ht er ab ak Dub ale * a, 
tau abr, da orgung 
Sr Ötfinn, vägbeit und Umoinfhaftiiäten berörs 
werden lönnte, bat man von jeher 
— en, den Cap anzuerkennen, der Amen 
ein Verforgungäreit egenüber dem Staate ob 
det Gemeinde zuſpricht. Dieſe Prinzipie 
u entſcheiden, iſt jedoch nicht notwendig. ider 
daß ein ge⸗ 


land 


h vom Standpuntte der 


rung, 
d | jegliches Eingreifen des Staats unvermeiblich wird, 


wo die Armut aus bem aan 
radiſch indivibuell enden Grf in 
den —5 geſell — —æ — Forma⸗ 
—— t und gleichzeitig die lirchliche oder 
—* et ſich — erweiſt, 
ohne da der Geſamtheit der obwaltenden 
—ã— —F Berarmten Gel egenbeit —* 


b 
decan — u bin norfanbener Grm man sr 


ichtöpunlte, fo er nr 8 durchaus nicht a 
allend, wenn die eng ſtaaten in Amerila 
ich meiſtenteus um die Armenforge ‚nice 
mern batten, weil in No 
* die Grmerbögelegenheiten fi rag —— 
erſonen einem andern tabe unterliegen 
in den europ. Rulturfianten, I andererſeits für 
erwerböunfähige Perſonen die Privatwohlthaͤtig⸗ 
keit in ausreichender Weiſe einzutreten pflegt. 
Aus dem Umitande, bob i in den roman.statb. Län: 
bern die Kirche tro ob —5 — prittene: | it: 
terungen ihre gefe dar tlich ein ie 
bisher zu ih a. vermochte, erllärt 7 
daß die ftaat ice A fs ni | ın Nenn 
t war wie im prot. Norden 
Ein! jeantzeiih ül ſehr [üden it 
ena 


negativen 
bung, alſo Den ie ber Gh 


rung mik- 
—A und unwirtſchaftlicher Verſorgu —5 
anjprüde 


Fon Am oder in pofitiver Ri 

aljo zur ung und Berteilung ber neiftentet [3 
—5— Saft empfundenen Armenpflege, be 
* net man deren Aufgaben entweder als armen⸗ 
polizeiliche oder als armenpflegeriſche 


nkreiſe einer nur [pos 


u bethätigen 
Europa. Die 


Die engliſche U. entwidelte fi enweiſe 
ber Regierungszeit Heinxichs "übernahre I 
Staat zuerit die Aufgabe einer eieplichen Drbs 
nung, indem er die Gemeinden (Hunderticha haften, 


Städte und Kirchſpiele) verpflichtete, für den Un: 
terhalt ihrer Armen zu forgen, damit diefe nicht 
enötigt jeien, Öffentlich) zu betteln. Gngland jheint 
mals mit Bettlern überiümemmt ewejen zu 
fein, eine Thatiache, welde die iener Seriobe de an: 
gehörenden harten Gtrafbeitimmungen erllärt 
Sefunde Bettler follten außgepeitit, im Hadfalle 
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durch Stugung des reiten Ohres gelennzeichnet, 
das dritte mal eingelerfert und von ben alle 
als Verräter gerichtet werden. Bedeutſamer und 
wichtiger als diefe eriten Anfänge war die A. aus 
dem Zeitalter der Elifabeth. * die folgenden 
zjabrhunberte a Hat mar das aus dem 48. 

egierungsjahre herrührende Geieh (43. Eliza- 
beth e.2), welches beftimmte: 1) Das Kirchfpiel 
(parish) bat für feine Armen au forgen. Berant: 
wortli die regelmäßige Wahrnehmung diefer 
Pridt ind die Kirchenvorſteher und zwei oder meh⸗ 
rere Armenauffeher, welche dafür forgen, daß Ar- 
eitafähige beihäftigt, Arbeitsunfähige unterjtüst, 
Armenlinder zur Arbeit erzogen werden. 2) Die 
notwendigen Mittel werden durch eine Armenfteuer, 
unter Auffiht der Zriedendrichter, nach Maßgabe 
des Ertragswertes der Liegenfhaften im Kirch: 
fpiele aufgebradit. 

Mit der Entwidelung ber modernen Großindu- 
ftrie und dem riefigen Wachstume ehemaliger Mit: 
telftäbte, vornehmlich aljo feit der Erfindung und 
Ausbeutung der Dampfmaschine, erwies ſich diefe 
Geſetzgebung als veraltet. Gegen Ende bes 18. 

ahrh. und noch mehr nad bem Ende der Napo—⸗ 

eonifhen Kriege jeigten ſich —5 Gebrechen: 
Überlaftung der Heinern ländlichen Kirchſpiele, 
Unficherbeit im Zufammenhange mit den Herum: 
wanderungen Arbeit fuchender Perjonen, Unge: 
zechtigfeiten in der Verteilung der Armenlajten, 
Begünftigung des Müßigganges durch die Unmög⸗ 
Lchleit, in jeder Gemeinde Arbeitähäufer und Ar: 
beitegelegen eiten zu beichaffen. Aus der Griennt: 
nid dieſer fibelftände erwuchs dag neuere engl. 
Armenrecht, berubend auf dem Gefeke vom 14. 
April 1834 (nad der engl. Citiermeife 4 u. 6. 

ill. IV. c. 76), wodurd) in der Hauptfache vor: 
geförieden wird: 1) Herftellung einer ftaatlichen 

entralbehörde zur Übermahung ber Gemeinbes 
armenpflege mit der Befugnis, unbeichabet der Be: 
handlung des einzelnen Falles, allgemein bin: 
dende Dermaltungsooriäri ten zu erlaffen. 2) Den 
Mittelpunkt der Ort2armenpflege bildet das Ar: 
beitshaus (workhouse), fodaß die Aufnahme in 
dasfelbe die Vorbebingung ber Unterftügung zu 
bilden hat und Nichtinjaflen (durch fog. out-door 
relief) nur ausnahmsweiſe Hilfe eleiftet wird. 
3) Die Centralbehörde, bie fpäterhin den Titel 
eines «Urmenreht3hofs» (Poor Law Board) er: 
Diet, kann zur Herftellung eines gemeinſamen Ar⸗ 

eitshaufes Verbände aus mehrern Gemeinden 
(jog. unions) bilden und die Belbbeiträge der ein: 
zelnen Gemeinden zu Zweden ber Armenpflege 
vereinigen. S tin (1871) ift dann außerdem 
ur Entlaftung der Gentralarmenbehörbe ein Zwi⸗ 
chenglied 5 en worden zwiſchen der Staats⸗ 

elle und ber Lolalverwaltung: die kollegialiſch 
formierte Ortsarmenbehörbe (Local Government 
board), bie über ein bezahltes Bureauperfonal ver: 

ot, durch einen von der Krone ernannten Präſi⸗ 

enten geleitet wird und, abgefehen von der Fur⸗ 
forge für die Armen, jahleic andere Funktionen 
ma tjunehmen het (Führung ber Eivilitandäregi: 
fter , Maßregeln der öffentlichen Geſundheitspflege, 
Entwäflerungdanlagen, Wafch: und Babeanftal: 
ten u. ſ. w.). In Verbindung mit der A. fteht 
dann, feit bem J. 1674 in zahlreihen Parla⸗ 
mentsalten weiter entwidelt, eine in alle Cingel 

iten durchgeführte Rieberlaffungs: und Lolal⸗ 
teuergefeßgebung. 


Armengefebgebung 


Schottland und Irland haben ihre ei 
A., die von ber engliihen v Beben He 
Panic. Laͤßt man dasjenige beijeite, wad in be: 
ondern engl. Berhältniffen wurzelt, fo Dürfen ala 
beſonders charakteriſtiſche Merkmale der englü 
* 9 —S beror gehoben werben: 
n te Einführung de chredu rinzips, 
Brent auf dem Arbeitshausſyſtem. x firenge 
Durchfuhrung einer harten Discıplin, Die fi einer 
Zuchthausordnung annäbert, bewirkt eine im: 
derung der Armenunt ngögefucdhe. Nur in 
äußeriten Notfällen find in England hilfäbebärf: 
tige Berfonen bereit, ihre perjönliche Freiheit dar: 
anzugeben. Zwar wird greifen Perfonen fiber 60 
Sahren eine mildere Behandlung ſchon darin je: 
teil, daß Chegatten im Arbeitshauſe zufammen 
Beiden RP, Abermiegt —— — 
enge, der ſich auch darin zeigt, i 

rung der Arbeit und Gamer aeg mit der Arbeitk 
hauskleidung nicht bloß disciplinariſch, ſonden 
mit Kriminalftrafen geahndet werben. Gedam 
jet in? Auge, daß im Verlaufe ber Zeit die Be 
eutung ber ehrenamtlichen, im Seltgovermment 
beruhenden Bermwaltun auf Koften des Staats. 
beamtentumd mehr und mehr verringert wurk. 
Das Urteil über den Wert der englifchen A. lautet 
auf dem Feſtlande fehr verſchieden. Bneift rügt 
bezüglid) der formalen Drganifation das Überge: 
wicht der bureaukratiſchen Gentralifatiom. Audere 
tabeln die Arbeitöhauseinridtungen ala inhamar 
im Verhältnis zur kontinentalen Armenpflege. Jn 
England betradgtet man bie feit 1834 entwidelte 
A. als einen entfcheidenden Grund für die Beie 
rung ber wirtichaftlichen Zuftände, für bie Aufredi: 
erhaltung einer ſcharfen Grenzlinie zwiiden der 


arbeitenden Klafie und dem Broletariat, für die 
Verminderung ber Armenlaft und vornehmlich fir 
die wirkſame Unterdrüdu Landſtreicherei 


n Bezug auf die deutſche A. iſt zu bewerten, 
daß fich nur in einzelnen mı ichen Stoͤdte 
ordnungen Anfänge einer lommunalen 


überliefert finden. Serie baben die Reichspoltzei 
die X. mit der lanbespoli den jr 
v . 
ie po heil — 
die 
17. ei ala Kar Oſterrei 
war es Joſeph LI., der die Ordnung ber pflegt 
gangspımit einer im Preußiſ 
Armen , 
ilfsweiſe a de Gemeinde, Deren 
das Rieberlaffungsweien regelt. Bergieid p 


ordnungen des 16. Jahrh. für die pofitive Seite der 
Armenpflege nicht? Nachhaltiges gewirkt; vi 
orge der territorialen Regierungen unb mit 
Inte Woblfahrtäzmede ‚ als beffen berafen 
t ten feit dem i 
emein betrachteten. 
thatlräftig in die Sand nahm, in Preuhen jrieb: 
ern II., befien Edit vom 28. April 1748 den Aus 
Ip 
ten % bildete. Dur das Landrecht md Stadt 
i r verpflichtet erllart, ihre 
F * 
erarmte aulegt beitrug. Ihre mzung erhielten 
die land en Grund Ye bur i 
31. Dez. 1842 ergangene Geſetße, von denen dab 
England wahrt die preuß. viel befer 
ven ehrenamtlihen Ch % in Arnen 


äti Sie ermöglicht durch gröbert 

De lorutaz ber Riemen ne hen 

Anwendung der Individualiſierungsſregel, monsd 

bei — ber Brmennfle und ber Sp 
ung ber Almofen die nli 

Hilfäbebürftigen im einzelnen Falle genau unterfudt 


Armenbäufer 


und gewürbigt werben müffen. Sie beichränlt end: 
li die allgemein binbende Drbnung des Geſetzes 

das notwendige Maß, ohne die freie Bewegung 
der Verwaltungsorgane übermäßig zu behindern. 
Andererfeits fcheint freilich aus der oft beklagten 
Überhbandnahme der Landitreicherei in Deutſchland 
u folgen, daß eine gute Armenpflege eines auf 
5 — der Mußiggänger berechneten Zuſaßes 
nicht entbehren kann, und baf bie im Deutichen 
Strafgefegbuche enthaltene Beitimmung ($. 861, 

.5), wonach folde rt werden P en, die 
durch Epiel, Trunk oder Müßiggang unfähig wurs 
den, ihre Angehörigen zu ernähren, einer weitern 
Berihärfung ober Ausde nung bebürftig ft, Im 
Yufammenhange mit der fog. Sozialreform iſt fogar 
1881 das Prinzip ber bisherigen beutichen 4. in 
tage gejtellt worden, als ber Reichskanzler Sant 
Bismard eine fibernahme der Armen; und Schul: 
laft von den Gemeinben an ben Staat in Verbin: 
dung mit einem ausgebehntern Syſtem indirelter 
Beiteuerung ankünbigte. 

Die wefentlichen Gebiete ber A. find jebt folgenbe: 
I) Blanmäßige Fürforge für außerordentliche Not: 
tände in ſolche ftriften, in denen periobif 
der ftändig Die Benöllerung (mie durch Über: 
chwemmungen und Mißwa ber Gefahr der 
Berarmung ausgefegt it In ſolchen allgemeinen 
ſtotſtandsfaͤllen kann nicht bezweifelt werden, daß 
er Staat die unzulänglid gewordene Kraft der 
demeinden zu ergänzen hat. 2) Feftftellung ber 
ur Armenpflege verpflihteten Organe und ber 
hnen zu überlaflenden Einnahmequellen. 8) Ge⸗ 
enlihe Ordnung des Niederlafjungsmwefend im 
Sinme billiger Ausgleihung zwischen freier wirt: 

ftliher Bewegung und den durch ben unbe: 

täntten Zuſtrom bilflofer Perſonen bebrohten 
Bemeindeinterefien. 4) Staatlihe Aufficht über 
Brivatmohlthätigleitsftiftungen, deren planloſe 
3erwaltung, wie bie engl. Erfahrungen lehren, fo 
toße Mißſtaͤnde hervorzurufen vermag, daß man 
ch in England 1853 veranlaßt fand, dem Staate 
in, beitimmtes Auffichtärecht über zwedwidrige 
Srivatitiftungen einzuräumen. 5) Begründung von 
reditanſtalten welche burd Grmöglihung von 
Yarleben den tleinen Mann gegen Verarmung un 
nıcheriihe Ausbeutung en Im indirekten 
ufammenbange mit ber N. fteben diejenigen Ber: 
nftaltungen, welche entweder, wie die Spartafien: 
nrichtungen, den wirtichaftliden Erwerbstrieb 
eben follen, oder gewifien Klaſſen von armen Ber: 
men eine ihren leiblichen Bebürfnifien entfpre: 
ende ahveritänbi e oder techniſche Behandlung 
ern jollen: dad Zaubitummen:, Blindens un 
rrenweien, deſſen Koftipieligleit bie Mittel Heis 
‚rer Gemeinden vegelmäbig. überfteigt. Tiberall 
‚gibt ng für den modernen Staat, ber den Örund: 
5 des Schulzwanges anerlannt hat, die Berfor: 
ıng ber Waiſen teild na Den htöpuntten 
ie . er teils im Sinne der Wirtſchafts⸗ 
link und sog! au orbnen. 
Cine befondere Schwierigkeit umgibt bie A. in 
tantenverbindungen die ein einheitliches wirt: 
yaftliches Gebiet ellen. In ihnen kommt es 
rauf an, bie Orundjäge der Gewerbefreiheit und 
r Freizugigkeit, die ſich auf dad Gefamtftaatäges 
et erftreden, in Einklang zu_bringen mit ben 
rundſätzen der den einzelnen Gemeinben in ver: 
iedenen Staaten obliegenden Unterftügungs: 
licht. Das Deutfche Reich fuchte dieſe Schwies 
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igfeiten durch ba8 gegenwärtig in allen Vundes⸗ 
ha Eine von Bopern und Elſaß⸗ 


Bon en —* G 6. Juni 1870 
t en ge eg vont 6. i zu 
[öfen. lm einen Gemenfomen Grundfag gegens 
über ber Berfchiedenheit der A. in den Einzel: 
ftanten zu gewinnen, warb der Unterftügungds 
mwohnfig nad ber Regel geihaffen, daß jeder 
hiltebebürftige Deutſche vorläufig von bemienigen 
ttöarmenverbande unterftügt werden muß, in 
deſſen Bezirte er ſich bei dem Eintritt feiner Hilfs 
bebrftigleit befindet, diefe Auzlage aber von dem⸗ 
jerigen erbande zu erftatten ift, in welchem ber 
nterjtügungsmwohnfig durch Familienangehorigkeit 
(Ehefrauen, Kinder) oder durch zweijährigen uns 
unterbrodenen Aufenthalt erworben wurde. Abs 
weichend von diefer Erſtattungspflicht werden je⸗ 
doch die Krankenkoften für den Zeitraum von ſechs 
Wochen von ber Armenpflege bebjemigen, Ortes ges 
tragen, an welchem vermögenzlofe Dienjtboten, 
Geſellen, Gewerbögebilfen und ebrlinge erkran⸗ 
ten. Wird die Unterſtühungspflicht zwiſchen meh⸗ 
rern Armenverbänden ftreitig, fo iſt Darüber ent⸗ 
weder durch bie Lanbesbehörden zu entideiben, 


& | wenn die miteinander ftreitenden Berbände demſel⸗ 


ben Staate angehören, ober es ift dad Heimat? 
amt bes Deutihen Reichs zuftändig, falls die ftreis 
tenden Verbände verfchiedenen Staaten angehören 
oder gegen die Entfcheibung der höchſten Landes⸗ 
behörden Berufung eingelegt wirb. Cine größere 
Anzahl deutſcher Einzelftaaten bat jedoch feine 
Armenftreitiachen freiwillig an das Heimatsamt, 
als legte Inftanz, übergeben laflen. Gegen bie 
auf ben Unterftügungswohnjig bezügliche Geſetz⸗ 
gebung bes Deutichen Reichs ift während ber leb- 
ten Jahre vielfach ın der Brefle, in Vereinen und 
Barlamentsberatungen Beſchwerde erhoben wor: 
den. Die Zeit, binnen welcher der Unterſtutzungs⸗ 
wohnſiß durch Aufenthalt erworben werden kann, 
ift ihrer Kürze wegen bemängelt worden, doch ge: 
lang es bisher nicht, ein beſſeres Syitem an Stelle 
des gegenwärtig geltenden Rechts nachzuweiſen. 
Bol. «Verhandlungen des 11. Kongrefied beuticher 
Vollswirte vom 2. Sept. 1869» (Berl. 1870); Sey⸗ 
del, «Reichdarmenreht» (in Hirths «Annalen», 


d | 1877); Nicholls, «History of the English poor 


law» (2 Bde. Lond. 1854). 
Armenhänfer, ſ. unter Armenw m . 
Armenien in feiner weiteiten Ausdehnung, in 

der es aber entweder nie oder body nur vorüber: 

ehend zu einem einzigen Reiche unter einem Herr: 

’ er verbunden war, lieg veil hen 55 bis 67° 

ditl. 2. (von Ferro) und 87, bis 41°,” nörbl. Br. 


t 
/ 
d | Seine größte Länge von D. nah SW. beträgt 


975—1050, feine größte Breite von N. nad ©. 
etwa 525 km. Es umfaßt einen Flaͤchenraum von 
etwa 3857900 qkm und erftredt fi) von dem Ka⸗ 
ſpiſ hen Meere und der perf. Provinz Aſerbeidſchan 
im U. bis nad) Aleinafien im W. und von dem 
iege Kur (Eyrus) im N. bis nad) Kurdiſtan und 

ejopotamien im S. Das eigentlihe A. oder 
Großarmenien, welches in 15 Provinzen, 190 
Dijtritte und 620 Heinere Abteilungen (Gaue) zer: 
fiel, begriff den größern öftl. Zeil des Ganzen bis 
an ben Euphrat und Antitauros mit einem Flaͤ⸗ 
henzaum von 220000 qkm. Weſtlich davon lag 

leinarmenien, weldes fih nad Sleinafien 
hinein eritredte unb uriprünglic 28000, fpäter 
88000, zuletzt unter Juſtinian 138000 km ent: 
bielt. Tie Araber, welche einen großen Zeil von 
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A. eroberten, machten verfchiedene Cinteihungen ; 
fpäter unterwarfen ſich das Land Fe a en, 
und zuletzt teilten fich die Ruſſen, Perfer und Tür: 
ten in dasſelbe. Der nordöftl. Zeil, weldher 1828 
durch den iebenel [uß von Turkmantf ai einen 
(von Berfien an Rußland abgetretenen) Zuwachs 
i3 an den Araxes erhielt, 1829 um das Pafchalit 
von Achaltzich und 1878 durch den Berliner Ver: 
trag um Ardahan, Kara und Batum nebit einigen 
Grenzlandfchaften vermehrt wurde, fteht unter ruſſ. 
Gcepter. Der Jüböftl. Heinjte Teil, ein ein Sechſtel, 
ehört ben Perſern, der weſtl iche aber und groͤßte 

— etwa zwei Drittel des ganzen Länberlompleres, 
iſt der Türkei unterworfen. 

A. ift eins der höchftgelegenen Länder Welt: 
aſiens, mit Hochebenen bi3 über m, welde 
die f ae See haben, aber baumlos ind 
und nad W. und in fi) allmähli terra en⸗ 
ormig abdachen. iſt a an großen Alpen: 
een, von denen ber See von Gegham ober Gevan 
gegen 1900, der von Wan 1480, der von Urmia 
1420 m über dem Meeregipie Er ei liegt. Knien ben 
Bergen ragt beſonders der Große Ararat hervor, 
5171 m; ihm zur Seite liegt ber Kleine Ararat, 
3970 m. Es gibt jedoch aud in A. weite Riede⸗ 
rungen, unter denen bie unbebaute Ebene von 
Mughan die bedeutendfte ift. —2— liegt in 
dem öftlichften Teile des Lan eg zwifchen dem Kur 
und Arares und erftredt ſich bis an da3 majpitäe 
Meer und den Kaulafus. Sn A. en Hpringen, 
außer kleinern Fluſſen der RUE, weicher von 

v 


moschiſchen Gebirge fommt und die Norbgrenze 
des Landes bilbet, Ren davon der Araxes, 
der  Orenaftuß zwif en und perfi⸗ 


en dem ruſſiſch [br 
ferner der Cuphrat, ber feinen Urfprung 
in den — en des Sandichats Bajeſid nimmt, 
und der —32 — der in geringer Entfernung von 
dieſem Strome im Vilajet Diarbekr entſteht. 

Das Klima von A. iſt im allgemeinen rauher, 
als man annehmen jolle, An vielen Orten bleibt 
der Schnee ein halbes Sahr liegen, viele Fluſſe 

frieren ganz zu, und das Land wird oft weit und 
breit mit einer bichten Schneemafie 1—2 m hoch 
bebedt, welche den Reiſenden ſehr ge Fr wer: 
den fann. In Hoharmenien fällt Schnee 7—8 
Monate, vom Ditober biß zum Mai; um Eriwan 
ſchneit e3 zwar nur 5 Monate, aber das Thermo: 
meter fällt bis —25° C. Weniger raub dagegen 
Eat fih das weſtliche A. in der Mitte, der fübl. 

eil mit den Tiefthälern von Kurdiſtan und ber 
egend von Diarbelte ſowie die große Ebene am 

—* Meere. Die Schneelinie, welde im 
33316 noch unter 3100 m liegt, ſteigt merkwür⸗ 
digerweife in A. bis nahe an 4100 m, daher nur 
die Gipfel des Großen Ararat und be3 Aragads 

jeßt Alages, 4040 — {A mit ewigem Schnee 

ededt And: nur die fübliher gelegenen Gebirge 
von Kurdiftan und Bingöl haben die Schneelinie 
ſchon bei 3300 m. In ben wärmern Gegenden 
des Sanbes zeigt fih der Frühling ſchon im — 
aber im allgemeinen brechen im April erſt d 
Knoſpen hervor, und gegen Ende dieſes Monate 
wird gefäet. Im Mai blühen die Fruchtbaume A 
und treiben Blätter, und dann ziehen bie Hirten 
auf die Berge, wo jie vier Monate lang ihre Her: 
ben weiben. er in Ergerum kommt es vor, daß 
noch im Juni empfindlihe Kälte herrſcht und in 
der Nacht das Wafler gefriert, and in andern 
Zeilen besjelben Paſchalils die Kirichen reifen und 
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das Getreide zur Ernte beneit Rad * 
langen Dinter geist in A. ein Kirger al 
worauf ohne Übergang die Sommerhige 
odaß in brei Monaten ber ehe he are 
oden Spro ei Blätter, Blüten m treibt und bie 
Brüdte zur Reife bringt. In ber it 
die Ernte früher als in Crerum, und bie Zrenbe 
teift um Eriwan 3 in dem gemä 
Pontus; denn bie Hißze Hein t in Criman bi: 
fobaß Dort, der Unterfdi Ce der ‚ehe 
ap Er Dir Eder Herb oft db ei a 
eiten Tage folgt der Herbft, der nicht vi 
anhält als der ling, banad) der lange Rinter 
mit vielem Schnee. Winter weht * 
wind, in dem regneriſchen ling der 
in in bem teodenen Sommer der * und 
Da ſonach die Fluren leicht vertrodnen, an 
mit vieler Mühe und Kunft ſchon im grauekes 
Altertum zur emäflerung des Landes Kanäle 
angelegt. Das Klima ift im allgemeinen geſund 
mit Ausnahme der Gegend von Griwan, und in 
vielen Gegenden erreichen bie Bewohner ein babe: 
Alter; nur Fieber und katarrhaliſche Afeltionen 
ind die — Leiden. 
An nußtzbaren Mineralien beſißt A. weißen und 
er wegen ſeiner 


— Mi DE 
inhei er beſon e war 
und eter. Von Metallen ba t es 
Kupfer in großer Menge, a 
ftein Due fiber er in in verjehiebenen Geg 
ner Silber und ‚hier und ba in bem füht 
Teile — Landes, in dem So 
Spuren von Gold. Während die anhaltende 
Winterlälte die eigentlichen Südfrädte nicht & 
deihen läßt, wachſen doch bie europ. und 
Böhe mie ni im Überfluß, und zwar noch auf ein 
oͤhe wie nicht mehr in "Europe. ge 
der in Europa nicht über 785 m 
reife Frucht in der Araratebene 
Ararat jelbft bis 1260 und um Bar bis 1600 m 
Waldun en finden Rd —— de 
find die Bäume weber fort 
figften find, außer der —— — * 


——— tane (vo — in den 
oſtlicher jenen & enben), be Keuſchdauri 
(Vitex), eide und die wilde Roſe; ſellene 


ber FRA en ber Walnußbaum, die Ulme, 

er, der Wa holder. An niebrigen Drien, be 
ſonders in ben jüdlihern Landfchaften, ſiebt mar 
aud die Myrte und den baum, den Lorberr 
und bie Fichte. Die anfehnli ften unter den we 

en Forften befißen teils bie füböklid vom 
— en Meere gelegenen Provingen teils de 
Sanbftrn e zwifchen Kur und Arazes in ber m. 
Provinz Rarabagh oder Schufa. Die alpiniiäe 
Flora, die bis 4100 m au eigt, — in L re 
nigfaltiger ala im Roulafus. 


armen. Berge übertreffen an De —* 
meiſten andern Länder, Da a ren prhdti 
Nofen, Zulpen, boditengelige id 2m 


bläuliche Lilien, rotglänzenve, 
cänen u.f.w. Bon Baumfrüdten 9 
rilofe, die aus A. nad Euro copa —*5— 
Pflaume, die apfel, 2 imen, Pfirmd 
Granaten, Maulbeeren. Den mwärmern Selm 
des Landes baut man aud den Dlbaum, ben de 
—ãRB und den Feigenbaum und ciuta 
aummolle, Seſam, Tabat und Jahr. X 
baut man in den ditl. Gegenden. An andern 
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rüglihen Pflanzen und beilfamen Kräutern iſt 
tin Mangel. Auf allen Höhen fieht man 
bare und Jette Wiefen, die Weibepläge der Kurden 
und Zu en. Auch die Tierwelt iſt in A. 
zahlreich vertreten. Seit ben älteften Zeiten find 
die Jagdgründe des Landes berühmt, bie mehrere 
Arten Sirfäie „Eber, Gazellen und Büffel bergen. 
Außer Hornvieh werden beſonders Schafe gezüd: 
tet. t find auch bie ſchnellfüßigen Üerde 
aus Karabagh und Rurbilten, die früher von den 
dürften des Landes als Zribut an ben perj. Hof 
efandt wurden. Bon reißenden Zieren finden 
N) in ben Wäldern und Einöden der Tiger, Leo⸗ 
pard, Hyäne, Luchs, Bär, Wolf, Ari wilde 
Hunde und Eſel u. f. w.; der Löwe iſt faum mehr 
anzutreffen. Die Sauna der Vögel und Fiſche bes 
greift noch viele unbelannte und unbejchriebene 
Arten. Die Bienen liefern befonders in den Ge⸗ 
genden am Schwarzen re reichlichen Honig. 
Geſchichte. Die Armenier bilden ein Glied 
der iran. Gruppe des inbogerman. Böllerftammes. 
Tie Urgefhichte de3 Landes iſt fait „ger unbes 
tannt. Der Name Ararat, ber ber ältefte Name 
des nördl. Teil3 geweſen zu fein fcheint, iſt mit 
der mofaishen Sündflutjage vertnüpft und findet 


ſich als allgemeine —Se wieder in den Seil: | I 


ihriften und den Alarodiern Herodots. Die alten 
Perſer bezeichneten eben dieſes Land durch Ar: 
mina. Die von den heutigen Armeniern verfod): 
tene Geſchichte iſt nur fagenhaft; fie bringen ihre 
Urgeſchichte mit den berlieferungen des Alten 
Teſtaments in Verbindung, was aljo den fpätern 
hriftl. Urfprung beweiſt. Nach ber Sage der Ar: 
menier war ihr Land, gewiffermaßen das Centrum 
der Alten Welt, von dem vier große Ströme 
Euphrat, Tigris, Kur und Araxes) ihren Ur: 
Iprung nehmen, das Paradies und wurde hufole 
der bibliſ und aflyr. Sage nad) der Sünpflut 
jum zweitenmal die Wiege des Menichengeichlecht2. 
Als Stammpater gilt ihnen Hail (= Herr?), der 
Sohn des 1 Mof. 10, 3 erwähnten, aber völlig un: 
eitimmbaren Togarma (Thorgom), nad dem fie 
ich felbit Haith und ihr Land Hataftan nennen. 
Siner der Nahlommen Hails war Aram, ber fein 
Rei durch Groberungen vergrößert und dadurch 
ie Veranlaſſung zur Unterjheidung von Groß: 
ınd Aleinarmenten gegeben haben foll, die aber 
ihre Zweifel weit fpäter zu feßen if. Er war 
ad) den armeniſchen, von ben Griechen beeinfluß: 
en Sagen ein Zeitgenofie des Ninus, ber ihn 
richt zu befriegen wagte und ihm den eriten Rang 
iach N einräumte. Bon ihm oder Hails Sohn 
Yrmenal leiten die einheimiſchen Geſchichtſchreiber 
ren Namen Armenier ab, während die Griechen 
ınd Römer den Ramen teil auf einen phrygiſchen 
Irjprung, teil auf ben Theſſalier Armenios, 
inen ©etährten des Jaſon bei der Argonauten: 
ahrt zurüdführten. Nachdem der Sohn Arams, 
Ira, im Rampfe gegen Semiramis gefallen, muß: 
en die Regenten 4.8 bie Dberhobeit Aftgriens 
nertennen. Paruir machte fi) unabhängig und 
hm den Königstitel an, aber feine Nachfolger 
varen wahrſcheinlich wieder Vafallen der Babylon. 
tönige. Das einzige direkte einheimifche Zeugnis 
eben die in Wan, Palu und andern Orten ent: 
altenen Keilſchriften in einer, alten armen. 
Sprade, wo fi die Namen Minyas, Argiftis 
nden, welder legtere ald mädjtiger Gegner 

lſſyrers Sargon (710) in den Keilichriften ge 


ts | Urgah 
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nannt wird. Ein anderer Feind desjelben Königs, 
a, König von Urart, findet fi) wieder in 
dem armen. Hratſchea oder Hail IL, ber nad 
armen. Sage ald Bundesgenofje mit Nebulabnezar 
an ber Belagerung erufalemd teilgenommen 
baben foll. Unter den Gefangenen, bie er von ba 
mitbrachte, befand fi auch die vornehme Familie 
de3 Schambat, deſſen eh Bagarat hieß. Dur) 
Klugheit und Tapferkeit jtieg biefelbe zu den höch⸗ 
ften Ehrenftellen empor, ſchwang ſich ei, im 
9. Jahrh. n. Chr., auf den Thron von 
Georgien, und fein Name lebt noch heute in der 
milie Bagration fort. Um bie Witte des 6. 
abrh. v. Chr. gelang e8 Tigranes I., aus bem 
auſe Haild und angeblichen Gegner des Meders 
tyages, das fremde Jod abzuichütteln. Bald 
er mußte U. von neuem die Oberherrſchaft ber 
erſ. Könige anertennen. In den altperf. In: 
[rien ericheint auch zuerit der Name Armina. 
a8 Land blieb abhängig von ben ann bis 
Werander d. Gr. mit der ganzen perſ. Dionarchie 
and A. jeinem Reiche einverleibte. 

8 em Tode Alexanders fiel X. nach man⸗ 
chen Wechſelfällen unter die Herrſchaft der Seleu⸗ 
ciden, die bad Land durch Staithalter regieren 
ießen. Zwei von diefen, Artaxias (armen. Ar: 
tafha8) und Bariadres (Dareh), machten ſich je: 
doc) zwiſchen 228—190 v. Chr. von ihrem Über: 

ren, Antiochus d. Gr. (ſ. d.), während der 

ämpfe besjelben mit den Römern, unabhängig 
und teilten ſich in das Land, das nun in Groß: 
und Kleinarmenien zerfiel. Artarins nahm Groß⸗ 
armenien, das im M. von Bontus und Kolchis 
durch bad moschiſche Gebirge, von Iberien und 
Albanien durch den Kyros, im D. von Medien 
burd ben Araxes und das Gebirge von Atropa: 
tene, im ©. von Aſſyrien durch das Niphates- 
gebirge und von Mejopotamien dur den Zigris 
und im W. von Kleinarmenien durch den Gupbrat 
getrennt wurde. Die Dynaftie des Artarias kann 
aber nicht lange regiert haben, denn fchon um bie 
Mitte des 2. Jahrh. v. Chr. war Großarmenien 
in der Gewalt eines Zweigs ber parth. Arfaciden 
f. d.), der, mit Valarfaces oder Wagharſchak I. 
RE Ber bie zweite Dynaftie end, 


Ihe Niſibis zu i idenz wählte. 
rührmiche Yürfe bieie 


graned (f. d.) d. Gr., welcher zu ben von feinen 
orfahren gemachten Eroberungen in Kleinafien 
und ben Kaulafusländern aud) noch Syrien, Kap: 
abocien und Slleinarmenien fügte, die Parther 
chlug und dieſen Mejopotamien Wiabene und 
Atropatene abnahm. Der Konflikt mit den Nö: 
mern, in welchen er durch Mithribates von Pon: 


tuß, feinen Schwiegervater, geriet, beraubte ihn 
aber 63 v. Chr. faft aller feiner Groberungen. 
Sein Sohn Artavazd warb durch Zreulofigleit 

mis 


des Antonius gefangen genonmen und dem 
ſchen Reiche otmähig gemadt. Die röm. unb 
griech. Autoren geben von hier an eine faſt un« 
unterbrodyene Reihe von Ramen armen. Koͤnige, bie 
von denen der armen. Hiſtoriker völlig bifferieren. 
Diele ae be wird durch die Annahme er: 
Härt, daß die lektern bie Nachfolger der arfacidi: 
hen Dnnaftie feithalten, welche anfangs nur in 

füblichen, dem mejopotam. Teile As ein klei⸗ 
ned, unbedeutendes Gebiet beberrichten und den 
Römern wie den Berfern Tribut zahlten, baber 
aud von beiden meift unbebelligt blieben, während 
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das eigentlihe 4. pe nlapfel der Perſer und 
Römer wurde und ee von biefen, bald von 
jenen bejondere Könige erhielt, hm ide bie armen. 
ichtichreiber ignorieren. en dı ufolge ve 
einigte Eruvand (68— 88 n. a wieder ganz I. 
—5 feinem Scepter und wurde von Veſpa ion 
und Titus nit daran verhindert, ba er ben 
mern den mefopotam. Anteil ganz überlieh; aud 
feine Nachfol Iper blieben in dem Beſitz. Trajan er: 
lärte 106 A. zu einer röm. Provinz; doch rief 
—ã 117 die rom. Legionen je jen nfeit des beat 
urüd. Osroes (Chosrov I.) be iegte viele abre 
ang ben Artaſchir (Urtarerzes), ben Gründer 
Dynaftie ber Saflaniden, um den Tob feines 
Stammgenoflen Artavan, des legten arfacidiichen 
Königs von Perfien, zu rähen, und trieb ihn bis 
an bie ind. Grenze, wurde aber von einem treulofen 
Verwandten auf Anitiften Artaſchirs meuchlings 
ermordet, worauf biefer fi fo ge nz U. unterwarf. 
Unter dem mit Hilfe ömer 286 wieber in 
den Befip feines Erbreichs geiepten König Tirida⸗ 
tes (Zerbat d. Gr.), dem Sohne Chosrovs, be: 
ann das Chriftentum fi in A. aus Szubreiten. 
nfangs hatten die Chriften große Verfolgungen 
u u beitehen, bald aber, nachdem Tiridates das 
briftentum felbft angenommen murbe es zur 
Lanbesreligion und verbrängte, feii unter blu: 
tigen Kämpfen, völlig den alten en, welcher 
ein mobifizierter Parſismus war. "Das Chriften- 
tum vermochte weder ben innern Verfall bes 
Reiche aufzuhalten, noch ihm wirkfame Hilfe von 
feiten ber —** Grieq chen gegen das Anbri en 
Be Berler u en 9 kam e8, daß 
der. König Bahram V. (armen. Wram) ah 498 
zu einer Brovinz des Saſſanidenreichs machen 
und mit der Abſeßung | Di das Ende der 
ir Dynaftie aud aber 
Eonnte. ach griech. Quellen ergab ſich 9 on 412 
Iere VIII. dem Perſer Jesdedjerd. Bei dieſer 
Gelegenheit war ein kleiner Teil des weſtlichen 
an die byzant. Raifer, gekommen, welde zu gleicher 


Zeit Herren von Kleinarmenien waren; allein 
diefe verloren jenen Teil ebenfallg nad und nad, 
verit an bie aniden, dann fpäter an bie Ara: 


den Die Sa anibendynajtie, deren Herrſchaft über 
v0 bur ne [utigen und doch erfolg: 

pn fen dee e der Perfer, dad Chriftentum in bie: 
fem Lande auszurotten, denkwurdig iſt, fiel näm: 
ih ſchon 636, und an ihre Stelle traten ala Er: 
oberer in Borberafien die arab. Kalifen. In den 
Kämpfen zwischen AR und den byzant. Kaijern 
ward A. auf neue terlich beimgefucht und 
teils von byzantinifchen, ur von arab. Statthal⸗ 
tern regiert. Die Statthalter ber Saflaniden ies 
pen Marzpane (b. i. Markgrafen) und hatten in 
vieler Belehun eine faſt unumfchränlte Gewalt; 
unter ber Serrihaft der Kalifen wurde das Sand 
von —5— ar der der Byzantiner von Ku⸗ 
ropalaten verwaltet. Aichot I. (geft. 889), aus 
der alten und mächtigen armen. Familie ber Ba: 
gratiben, feste te fie endlich, mit 5 aubnis bes Ka⸗ 
—— Mutamid 885 die Krone auſs Haupt 
und ward fo der Gründer ber dritten großen 
armen. Dynaftie, ber Bagratiben oder Bagratus 
nier, die bis 1046 berrfchte. Unter feinen Nach⸗ 
olgern hob fih Großarmenien aufd neue, bid um 
a3 Ende des 10. und den Anfang bes 11. Jahrh. 
die unter den Mitgliedern der Bagratidendynaftie | d 
felbit ausgebrochenen Streitigkeiten und ber Ab: 


Armenien 


fall ber Arbfrunier e8 von neuem in je Je 


nern (mädchen und darum un 

glei eitigen Andrange ber er Serge (15 m 
yzantiner zu wid 

J Sürten mahrten DIE U — — 

miſche Fürften wahrten bie Un R 

jedoch Du e Mongolen, 12423, bie gay A er 

oberten 


id au verl re AR I. ur werd 
Großarmenien eine perf Deren weil. 
Zeil 100 Jahre fpäter ber hg Sultan m Sizil L 


eroberte, während ber öftliche unter ee 
[haft verblieb. Seit dem Rultjo- Fe 
(1829) und dem Ruf Ber den GE 


öftl. Teil unter Au 
————— Seien Age 

Ge ie Skydiſſes und nd Waryadres vom 

im D. dur) den Euphrat von Geokamene, m 


©. durch den Tauros von Syrien und und Gil 
und im MW. dur) einen Zweig be3 
yon, Rapp abe Gar) 16 sul dm ven atte 190 v. 1 
ariadr te 
en. Seine e —2 bis Sr — 
aces (Wagharſchak), den Gründer be ae 


en Kohle nz „ueläer ben Sohn bes 9 
rphyliles, im Kampfe tötete. Tigran IL wer: 
—5 — Lan) —— an a en ed dem 
otarus, Bi en von en 
den Tode des Sohnes desſelben ward es von I den 
Römern verſchiedenen Herrſchern verli 
fpäter zur röm. Provinz gemacht. Als he rl 
es bei der Teilung bed Römtfchen Reicht dem 
morgenländ. Kaifertum deſſen Schigſale d 
bis gegen Ende des 11. ihrh teilte. Um diee 
get (um 1080) warb Cilicien mit einem Zeile von 
leinarmenien, in deren Gebirge fi Icon * 
längerer Zeit viele Armenier vor den 
Zürfen geflüchtet Dinge von —— 
einem ebenfalls dahin —— — 
beden Bogegtidentonise en Grobarmenien er pi —* 
byzant. Joche befreit. ine o 
ihre —— bis nad) Kappadocien aus, fpelten 
eine bedeutende Rolle in den Slreuzzügen und Dur: 
ben baburh fa jo mädtig, daß Leo II. vom Kaijer 
Heinri um König erhoben und 6. 118 
zu Tarfuß gelrönt wurde. Lange Seit tähte dot 
Rleinarmenifäe Reich unter der Dynaftie der 
Fa bie ben Di fi mit den ongolen © a 
finden und oslem3 zu wiberftehen wußt 
Endli —2 aber auch bier innere Unneber, 
[pmie a3 Einmifchen der Paͤpſte in die ren 
ngelegenbeiten, die Macht des Reiche, | 
1375 bem Angriffe bes ägnpt. Sultans —* 
— Der lebte König, Leo VI., ans a 
er Könige von Cypern, vom — 
fionan, aber von möütterlicher Seite ein 
ne gab — nachdem 5 aus der kam Ce 
e efreit war, nad) Paris, mo er 
I A daft bfel ma blieb nun ftets abbänıt 
und fam 1408 aus der Botmaßigkeit ber Sappt. 
Sultane unter die der Turkmanen, 1508 unter 
die der Perfer, endlich 1522 und 1574 unter De 
der Dsmanen. 
Die polit. Schidjale bes Landes find bie I 
fache, daß Armenier über ganz Border: und Rıte. 
afien bis nach China fowie über die Hläftenländer 


Net 


bes Mittelmeers zerftreut find. en 5000 leben 
in 3 alfite ebene, Diele in —— ſie, m 
e zu entgehen, aus P un) 


erhen 
bauptiä ugn Fi —28 geflüchtet find. In 





Armenifhe Kirche 


jerfien unb ben benachbarten Gebieten Aftens 
ıögen etwa 100000 leben. In Rußland, wo fie 
amentlich feit Peter d. Gr. Schug fanden und 


yemeinden in Beteröburg, Moskau und Sübruß» | aber i 


ınd bilden, ſich aber bei, onders zahlreich in der 
Irim und in Polen niedergelafien haben, wirb 
hre Zahl auf 500000 geſchäßt. oͤſterr. Raifer: 
aate beläuft fih ihre Zahl auf 16000, wovon 
ie Hälfte auf Siebenbürgen, der Reft faft ganz 
uf Ungarn und Galizien kommt. Im übrigen 
turopa mögen etwa 1000 Armenier zerftreut 
eben. In London, Amſterdam und Marfeille gibt 
3 armen. hanbelöhäufer, und berühmt ift die 
tongregation armen. Meditariften in Venedig 
Trieft) und Wien. In ber europ. Türkei, wo fie 
amentlich in und um SKonftantinopel (200000) 
—2— wird ihre Zahl auf 400000 geſchaͤtzt. 
L. jelbft nehmen einige 2 Mill., andere +5 M 
in, wahrſcheinlich aber beläuft fe ihre Zahl 00: 
tens auf 1 Mill. Die Kopfzahl des ganzen Volls 
er Armenier mag laum 2%, Mill. überfteigen. 
Rgl. außer den Werken ber einbeimifhen Ge: 
chichtſchreiber: Saint: Martin, «Me&moires histo- 
iqueg et geographigues sur l’Armönie» “ Bde., 
Bar. 1818); Neumann, « Gejhichte ber Überfiede: 
ung von 40000 Armeniern» Er 1834). 
Armeniſche Kirche. Das Chrijtentum kam 
ehr früh nady Armenien, wenn auch bie Berichte 
von Abgar (1 5.) ſagenhaft find und die erſte fichere 
tunde aus 2, Gab. jtammt; auch wurbe ed 
uch barte Berfolgungen zeitweilig wieder ver: 
rängt, bis ber . do} Öregr der Erleuchter ums 
J. 301 den Ziridates für dasſelbe gewann und im 
Jahrh. durch Miesrob die Bibel in die Landes: 
prade überfegt ward. Bon da an herrichte ein 
'eger Geiſt in der armen. Kirche, und Armenier bes 
uchten häufig die Schulen zu Athen und Konftan- 
inopel. In dem Kirchenftreite über bie zwei Ras 
uren in Chriſtus bielten e3 die Armenier mit den 
Monophyfiten, verwarfen unter Begünftigung bes 
Berjerlönig3 Khodroes, der bad Land gegen 536 
tobert hatte, auf einer Synode zu Zuin das als 
ebonenfiihe Konzil und lebten ſeitdem als abge: 
onderte Partei, die ſich nach Gregorius die Grego⸗ 
ianifche Stirhe nannte. Ahr Oberhaupt wurde 
tatholilos (d. h. der «allgemeine Bischof») zu Etſch⸗ 
madzin, einem Kloſter bei Eriwan, der alten Haupt: 
tadt Armeniens. In ihrer Mitte entfaltete IF 
ald ein reiches wiſſenſchaftliches Leben; namentli 
uchte man die reiche, in ſyr. Sprache erhaltene 
beol. Litteratur durch Uberſetzungen der armen. 
Heiſtlichkeit zugänglich zu yadıen. ALS ihren größ- 
en Theologen verehren fie Nerſes von Klaj, armen. 
datholikos aus dem 12. Sabre defien Werte mehr: 
nals heraußgegeben worden ſind. Von der griech. 
orthodoxen) Kirche haben fi) die Gregorianer bis 
m heutigen Tage getrennt gehalten. Dagegen 
aben die röm. Sir te zu verſchiedenen Zeiten, 
. 3.1145, 1341, 1440, wenn die Armenter die 
Hilfe des Abendlandes gegen bie obammebaner 
n Anſpruch nahmen, Uniondverfuhe gemalt. 
— it dem papſitum nur die Unterwerfung 
ines Bruchteils der armen. Kirche gelungen. Solche 
inierte Armenier gibt es in Polen, Galizien, 
Beriien, unter dem Erzbiſchof zu Nachitſchewan am 
on und im ruli. Gouvernement \elaterinoflam: 
rußerdem in einigen auswärtigen Klöftern, wie au 
em Berge Libanon, in Rom, Marfeille und nas 
nentlid auf der Inſel San⸗-Lazzaro bei Benebig. 
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©. ma RAN AG) Gie erkennen die geiftliche 
berberrihaft bes Papſtes an, ftimmen ın ihren 
Slaubenzjägen mit den Katholiken überein, haben 
re eigene Slirhenordnung. Bei dem Eins 
bruch der Perfer in Armenien zu Anfang bes 17. 
Jahrh. ſahen fich viele genötigt, Mohammebaner 
zu werben; aber bei weitem ber größte Zeil ift der 
alten Lehre und Religiongübung treu geblieben. 

Der Lehrbegriff der armen. Kirche unterfcheidet 
fi$ vom —* sorthodoren beſonders dadurch, 
daB er in monophyſitiſcher Weiſe in Chriſtus nur 
Eine Natur annimmt. Hinſichtlich der fieben Sa: 
framente bat biefe Kirche das Eigentümlidhe, ba 
bie Täuflinge bei der Taufe breimal beiprengt un 
ebenfoviel mal eingetaucht werben; baß fie die Fir⸗ 
melung gleich mit der Taufe verbindet; daß fie beim 
bendmahl unvermiſchten Wein und gejäuertes 
Brot gebraudt, welches, in den Wein getaucht, 
berumgereicht wird; daß fie die legte Ölung nur 
geiftlihen Berfonen glei nach ihrem Tode zukom⸗ 
men läßt. Die Armenier verebren Heilige, glauben 
aber an kein Fegfeuer. Faften thun fie es felbft 
den Griechen zuvor; fie feiern nicht fo viel Feſte wie 
dieje, balten aber auf eine firenge er. Ihren 
Gottesdienſt halten fie in ber ei meilt bed 
Nachts; die Meile in altarmen., die Predigt in neus 
armen. Sprade. Ihre hierarei) Berfoflung 
weicht wenig von ber griechiſchen ab. Etſchmiadzin 
am Ararat ıft noch heute der Sig des olitos, 
ſteht aber jetzt unter rufſ. Herrſchaft. Nach Etſch⸗ 
miadzin muß jeder Armenier in feinem Leben we⸗ 
nigſtens einmal wallfahrten. Das heilige Salbol, 
das der Katholikos bereitet und an bie Geiſtlichen 
verkauft, und bie häufigen Wallfahrten der Armes 
nier verſchaffen ihm die Dlittel, den Aufwand bes 
Gottesdienſtes zu beftreiten und treffliche Bildungs⸗ 
anftalten für Lehrer zu erhalten. Die Batriardhen 
zu Konftantinopel und Jerufalem, die Erzbiichöfe 
und Bilchöfe der Armenier werben von ihm einges 
fegt und je nad) drei Jahren von ihm in ihren Elm: 
tern von neuem betätigt oder davon abgerufen. 
Die übrigen Geiſtlichen haben ähnlichen Rang und 
ähnliche eIdajtipune wie bie Briefter in der ortho⸗ 
doren Kirche; fie haben keine Beloldungen, fondern 
leben nur von Almofen; ihre Bildung ift gering; 
die Mönche folgen ber Regel bes heil. Bafilius. 
Eine eigentümliche Klafle der Beiftlichen bilden bie 
Wartabieds, eine Art grabuierter Gelehrten, die als 
Mönde den Wiſſenſchaften leben und lebigli r 
Bilarien der Bifchöfe verwendet werden. Die We 
vriefter müflen ſich einmal verheiraten, dürfen aber 
teine zweite Frau nehmen. 

Eine polit. Bedeutung gewann bie armen. Kirche 
in der Türlei dadurch, daB die Pforte, welche nach 
der Einnabme Konftantinopels ihre fämtlichen or« 
thbodoren Unterthbanen als Rum Milleti (Mömijge 
Nation) dem Patriarhen Gennabius nicht alleın 
geiſtlich, ſondern auch weltlich untergeftellt hatte, 
auch die unter ihrer Botmäßigleit behnbliden Sr 
menier zu einem lirchlich⸗polit. Körper, der Ermeni 
Milleti (Armenijche Nation), vereinigte und dem 
mit wichtigen weltlichen Befugniſſen ausgeftatteten 
armen. Batriardhat der de titabt in Pflege gab. 
In neuerer Zeit wurde ie biera ide Ommnipos 
tenz vielfach angegriffen und der Patriarch gend: 
tigt, feine Gewalt mit einem Rate von 12 Rotabeln 
aus dem Laienitande zu teilen. Allmaͤhlich ſchwand 
fein Einfluß immer mehr, und gegenwärtig jcheint 
von den ausgedehnten Rechten laum mehr als ber 
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Ehrenvorfig in dem Nationalrate, einer aus freier 
Vollswahl hervorgegangenen, die Angelegenheiten 
der Nation beratenden Berfammlung, übrig geblie: 
ben zu fein. Neuerdings macht ſich ım Klerus und 
in der armen. Prefle das Streben geltend, den ar 
triarchen in größere Abhängigleit von dem Katho⸗ 
likos in Etſchmiadzin zu bringen und dadurch ben 
rufl. Einfluß auf die gregorianifchen Kirchengemein: 
den in der Turkei noch zu verftärfen. Indeſſen bat 
ber Patriarch bisher, unterftüpt von der türk. Re: 
ierung, allen diefen Tendenzen bebarrlihen Wi⸗ 
rſtand entgegengelebt. 
Al um da3 5%. 1835 die «Unierte armen. Kir: 
hengemeinfhaft» der Zürlei auf Nrantreichs Be 
trieb ebenfalls, unb zwar unter der Benennung 
Katoluk Milleti (Katholiſche Nation), Korpora⸗ 
tionsrechte erhielt, entitand injofern eine Schwies 
rigleit, ald nad den ın der Levante beſtehenden 
taatzrechtlichen Grundſätzen bie Geiftlichleit zur 
usubung weltlider Regierungsgewalt berufen 
war, während fie fi doch zu einem fremben, mit 
der Bforte nicht einmal durch Traltate verbundenen 
Potentaten, dem röm. Papite, in geiſtliche Abhän: 
gigkeit gejeht hatte. Um biefer Unzutömmlicteit 
zu begegnen, wurde eine Teilung ber böcften ier⸗ 
archiſchen Gewalt vorgenommen, indem die welt⸗ 
lichen Befugniſſe einem Patriarchen, der als Pfor⸗ 
tenbeamter galt, die geiſtlichen aber einem die Ver⸗ 
bindung mit Rom unterhaltenden Pimas jußelen. 
Der röm. Stuhl hatte beim Übertritt der Armenier 
vom Schisma zur Union bie altnationalen Eigen: 
tümlichleiten der Neophyten, die armen. Liturgie, 
ben Julioniihen Kalender, die befondern Heiligen 
u. bgl., ihnen zu belafien gelobt und ben Miſſiona⸗ 
ren die Angriffe auf die Gemeinde behufs ihrer 
erführung in die abenbländ. Kirche, d. b. die 
Umwandlung der unierten orient. Kirchengemein⸗ 
haft in Rh der Lateinifchen Kirche, ver: 
oten. Gleichwohl gedachte der röm. Stuhl durd 
Intrigue, durch eine fingierte freiwillige Anſchluß⸗ 
bewegung der Gemeinde, zu genem Biele zu gelans 
gen und fuchte zu diefem Behufe ihm erge 
eiftliche in die einflußreichiten Kirchen unterzu: 
bringen. Allerdings gelang e3 auch in ber Perſon 
bed Monfignore Haffun einen peipblätigen Ultra: 
montanen ala Primas zu beitallen, der Die Ideen 
Roms mit Eifer zu verwirklichen ftrebte. en 
dieſe Madinationen ber Ultramontanen erhob ſich 
unter Führung ber Mechitariſten eine ftarle Oppo⸗ 
fition, welche in immer weitere Kreife des armen. 
Volks eindrang. Die Pforte, weldhe mit ihren Ge: 
fühlen mehr auf der Seite des Volls als des Kle⸗ 
rus ftand, huchte, 


zu erhalten. Nachdem aber Monfignore Haflun als 
eifriger Infallibilift ſich 1870 nach Rom zum Konzil 
begeben hatte und er von dort namens des Heili: 
gen Stuhls Vorwürfe und Drohungen wider feine 

egner ſchleuderte, erhoben ſich dieje unter Anfühs 
rung nationalgefinnter Geiftlichen, trieben Die Krea⸗ 
turen des Primas aus mehrern Kirchen Konſtanti⸗ 
nopels und konſtituierten ſich alds von Rom unab: 
haͤngige (altkath.) Gemeinde, ohne gleichwohl, wie 
die er uen Armenier gehofft hatten, mit 
diefen eine nähere Oemeinicheft einzugehen. Bon 
der Pforte murbe bie vollendete Thatſache aner; 
tannt; am 2. Juli 1872 empfing ber neugewäpßlte 
Matriar) Kupelian die Inveltitur und wurde zus 
gleich in den Vefig der Kirchengüter gefebt, wogegen 


. Einfluß nachgebend, jahre: | Ward 
lang ben Frieden onen ber —* aufreht | ® 
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ber abgefehte infallibiliftiiche Patriarch Haffun 
den ag erhielt, Konſtantinopel zu veriaflen. 
Diele egung endete aber troß ber ftagtlihen 
Antertüung mit dem Siege der «Hafjunilten». 
m März 1879 umterwarf fi Stupelion, der olı 
ath. Patriarch von Konftantinopel und bad Han 
lgten bie 


der ganzen anti:infallibilijtifhen Bew 
unfeblbaren Bapfte. Sept. 1879 
übrigen 16 Bijchöfe dieſer Richtung mit etwa 13000 
Anhängern. Die Pforte trug wiederum der vol: 
endeten Thatſache Rechnung, indem fie Haſſun 
wieder ald rechtmäßigen Patriarchen anerlanate. 
Der Bapft belohnte diefen etwa ein Jahr Ipäter 
durch Verleihung ber Karbinalawürde. Seit eine 
50 Keen find aud prot. Miffionare ber ver 
beniten Denominationen in Armenien 
jedoch ohne befonbern Erfolg. Vgl. Malan, Dirme 
iturgy ofthe Armenian church» (1870). 
Armeniſche Litteratur. Na 
age beginnt die armen. Litteratur mit des 
4. Jahrh. n. Chr. Diefem Jahrhundert ſollen ange 
hören: die Homilien Gregors des Erleuchters, der 
Apofteld der Armenier, um 300 (Bene. 183): 
bie Geſchichte dieſes heil. Gregor von Agatha 
(Bened. 1862); die dem Jakobus von X 
ſchriebenen Homilien (mit lat. überſegung von An 
tonelli, Rom 1756: Konſtantin. 1824); die Ge 
ſchichte der Provi Taron von Zenob Glal (Bene. 
1832); die Geſchichte Armeniens von Fauftud von 
By an (Ronftantin. 1730; Vened. 1832). Abe 
dicke erte können in armen. Sprache frähetee 
im 5. Jahrh. abgefaßt worden fein, wenn ad 
Agathangelos und Fauſtus von Byzanz (9) wid: 
leicht ſchon im 4. vo in gried. Spra Are 
ten. Das 5. Jahrh. ift der Anfang und zugleich De 
goldene Zeit der armen. Litteratur. Hadden die 
armen. Schrift geſchaffen war, wurde die Bibel cu: 
dem Griechifchen in vortrefflicher Weile burg Sala 
ben Großen, Katholikos von Armenien, und Nesto⸗ 
Aberſetzt (kritiiche Ausgabe, Vened. 1905). Unte 
den Schülern diefer beiden Männer zeichneten hd 
aus: Eznik, ber eine Widerlegung der Heiben ver 
[ohte (Smyrna 1762; Veneb. 1826; franz. von te 
aillant de gloriva ‚ Bar. 1853); Koriun, Se: 
fajler einer Biographie Mesrops (Bened. 15%); 
David der Philoſoph, genannt Anhaghib, d. b. 
der Unbeſiegbare, von deſſen Schriften belonderd 
die Ar Definitionen» (Konftantin. 1731; Be 
neb. 1833) belannt find; Eghiſche oder Eliän, 
welcher außer Homilien, einer Grmahnung ax die 
Mönde und erklärenden Schriften über biblidt 


Bücher eine «Geſchichte der Kriege des 
; » ebrudt, zulegt 
Bee Of — 


ened. 1859; engl. 

ital. von Cappelletti, Weneb. 1840; franz, Sr. 
1844; rufl., Tiflis 1863) ſchrieb; Ghazar (Lau 
von am, von weldhem ein Gejdhichtämert über 
die Seit von 388-485 auf uns gelomme if 
(Beneb. 1793 u. 1873). Der aber un 
ter allen Schülern Mesrops ift Moſes von Kori® 
(geft. 487), der gefeiertfte Hiftorifer feiner Katır 
unter deſſen oft gedrudten Werten (juianme, 
Vened. 1843 u. 1865), außer einer Rhetoril he 
ausg. von Zohrab, Vened. 1796) und einigen Ha 
nern Schriften, bejonbers die Armenifche Chraei 
von Br bis 441 (berausg. unter anderm mi 

fiberfegung von den Brüdern Whiſton, Lond. 1:®. 
mit franz. berfebung von Le Raillant de Tlorınal, 
Bar. 1841; eine ital. liberjegung, Bened. 189°. 


ardan gegen bie 
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eine rufliihe von Emin, Most. 1858, eine beutfc 
von Lauer, BE 1869) von Wichtigkeit iſt. 
Die ihm zug rl ger 9 ah (herausg. von 
Saint:Martın 19, und Batlanean, Pe —* 
1877) ehört ein er een Beit an. Das 6. abe 
iſt I, berfegungen gried. un 
Schriftſteller. —X ind diejenigen —* 
—— deren Driginale ſich nicht mehr fin⸗ 
den, wie: Die Chron ik des Sujedius (mit lat. fiber: 
fegung herausg. von Aucher, 2 Bde. Vened. 1818; 
bloße Tat füberfehung von "Zohrab und Angelo 
Mail. 1818; neu revidiert in der Ausgabe 

von "Schöne. Dr. 3 Berl. 1866; Bd. 1, 1875, von 
—— Neben bes Bhilon (heraus. von 

Aucher, Bened. 1822) und andere Fragmente dieſes 
Schrfttellerg „Bene. 1826); Homilten des Chry: 
foftomus (6 Bbe., Vened. 1826— 62), bes Seve: 
ne bes (Benebd. 1ösn, des Par u Hd En 
1830 e., Bene , 
das —* m 
(Beneb. 1842). Eine armen. Überfegung der Briefe 
des heil. Jgnatius (zuerit Konftantin. 1788) bat 
Petermann (2p3. 1849) wieder veröffentlicht. 

Ins 7. Jahrh. wird Johannes der Mamilonier 
geſeßt, der Benob Glatz Geſchichte von Zaron 
bis auf feine Zeit jer tte (gedrudt in ben Aus: 
gaben Zenob3). Theol. Schriften verfaßten in Dem: 
telben ahrhnbert Sb Ahenboros „nbertbenanor und 
der Katholikos Sahak III.; Sebeos ſchrieb eine Ge: 
ſchichte des Herallius — 1851; ruſſ. von 
Patkanean, Petersb. 1862, armen. 1879). Aug 
dem 8. Jahrh. find befonders zu erwähnen: Soban: | 1 
ned Odznenſis, der Katholikos und Philoſoph, der 
unter anderm gegen die Eutychianer und Paulicia: 
ner ſchrieb (Be en mit lat. Überfegung von Aucher, 
Bened. 1834), und 
Siunenfis, biſchof von alas der 3 
überfegungen aus dem Griechiſchen madte, von 

Denen — och nur die der Werte des Cyrillus von 
Alerandrien (Konftantin. 1717) veröffentlicht iſt. 
Etwas fpäter lebte Ghevond (Leontius), der eine 
Gheihihte der arab. Eroberungen und Gemwaltthä: 
tigleiten in — nt von 788 Derfa te 
(beraudg. von Shah Bar. 1887 ren 
Ver "neteröb 


ruff. von 

10. 0 da ar. dates, die —*8 —88— a 
bannes V atholitod defien Geſchichtswerk von 
der Sintflut bis , bem Todesjahr des Ber: 
faſſers, —5 837 1: Most, 1858; (kan. von 
Saint:Martin, Par. 1841), und Thomas Artöruni, 
der eine Geichichte der Furſten der Artsrunier ver: 
faßte, bie jedoch zugleih allgemeine Weltgefchichte 
it, bis 936 reiht und fpäter bis 1226 fortgeführt 
wurde le 1852, franz. von Broſſet 1874). 
Etwas |päter fallen Khosrom, mit dem Beinamen 
des Großen, en Kommentar zum armen. Brevier 
aejhägt iſt, un Mesrop ber Priefter, welcher eine 
Biographie Nerſes des Großen (Madras 1775, 
ed. 1853) verfaßte. Der gefeiertite Autor bes 


10. 10, Jahr . it Grigor Narelenfis (geb. 951, geft. 
10083), redet eol. Werte (Bened. 1827) 
von Gabriel‘ vetithean lommentiert wurden. Um 


diefelbe Zeit ſchrieben auch Uchtanes von Urrha 
tarmen. 1871, franz. von Broſſet 1870) und Dtofes 
stalantatuenhs, ben en ‚Seldichte der (kaukaſ.) Alba: 
sıier (Par. 1860; 9 860; ruſſ. von Patkanean, 
Petersb. 1861) Fr ar nal eit wieder li e 
runden wurde. Ins 11. ben. gehört Steph. Aſo 

ber eine bis 1004 reichende Shronit verfaßte ( 


er Sy vom Pfeubo: ⸗Kalliſthenes S 


deſſen Zeitgenoſſe ee | 
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1859), fowie Ariftales von Laftimert, deſſen Ge: 
ſchichtswert (Vened. 1844) die Zeit von 989—1071 
umfaßt, und Mattheos der Priefter, der eine Bio: 
hie des Johannes Chryf oftomus (Bened. 1751) 
chrieb. Der er berüßmtefte armen. © teller des 
12. Sabrh, it Neries Klajetfi, mit dem Beinamen 
Schnorhali, der ſich als Theolog, und Dichter gleich 
auge eichnet bat (Werte, lateiniſch, Vened. 1833). 
Daneben find zu nennen der Gef — Mat⸗ 
theos Urrhajenſis, der die Creigniſſe von B202 - 1136 
urer und in dem Prieſter Grigor einen Fort: 
eher bis 1162 fand (franz. von Dulaurier, Par. 
1868); ferner bronenfis, ein audgezeich- 
neter Gelehrter * Stanzelrebner, unter deſſen 
Merten (Vened. 1847) ſich auch eine vortrefflide 
«Spnobdalvede» (Vened. 1812; beutj Neu 
mann, Lpz. 1834) befinbet; endlich ichael der 
Syrer, von 1167—1200 jatobitifcher Patriarch, der 
eine allgemeine Chronik von Adam bis 1198 in fyr. 
prache verfaßte, welche bis 1250 von einem an: 
bern fortgefegt wurde und fi nur in einer armen. 
Überfeßung vorfindet ( Senat . nad) zwei verſchie⸗ 
an Necenfionen an erufalem 1870 und 1871, 
franz. von Langlois, Bened. 1868). Ins 18. Jahrh. 
—X die —3 — d. Gr. von 
der außer Fabeln und theol. Werken 
eine Aare te von Anfang ber Pet bia 1267 
ſchrieb (herauag. von Emin, Most. 1861; Vened. 
et Kirakos (Cyriacus) von Sand at, defien Ge: 
fhichtewert von 300—1264 reiht u für bie legte 
Seit ei ausfabe ic wir wird (herausg. von Oslan, Most. 
any. von Brofiet 1870); 
Malakhia der an, er ein Wert über die Büge 
der Zataren von 1228—72 verfabte, und Wahram 
genannt Rabuni, der außer andern Schriften au 
eine Geſchichte der Rubeniden bis 1280 in Verſen 
Par. 1859) hinterlaſſen hat. In dasſelbe e Sal 
unbert ‚rat t t ned Stephanus Siunenfiz, der Or: 
lier, d ala Derfaifer einer Geſchichte ber Fi 
in &iumia (herausg. von Schahnazarean, . 
von min, oBt. 1861) belannt iſt. Auf 
der e Gene des 18. und 14. 4 wahr. lebte der Ober: 
felbherr & embat, der ein über die Zeit von 
961 — 1244 (1331) (herausg. von Dslan — 
1856 ; von von Sthahnazarenn, Par. 1859) t hat. 
Mit dem Schluß des 14. Sabrb. endet bie ſſere 
eit der armen. Litteratur. Wenn auch der groͤßte 
eil der aus derſelben auf uns gekommenen Werke 
nur der Theologie und der Geſchichtſchreibung an⸗ 
RR fo find dieſe doch fr Die Kenntnis ber Ge⸗ 
Nichte bes Drients mwährend bes Mittelalters von 


bebeutendem Werte. Die Mufter, nach denen bie 
armen. Schriftiteller übt ches die fpätern grie 
Proſaiker und en ndinallen ihren orif: 
ten zu erlennen. en übel oriemt, Schriftſtellern 
fehen fe e [umneift vor voran bu ändine Auswahl 
er und ziemlich geihmadvolle Dar: 
ftellung. Sat bem 14. Ja £ beginnt die Litte⸗ 
zaßur 0 u finlen. Im 16. Jahrh. verfaßte Thomas 
von op eine sn ihte Timurs u 

17. * rrafhel von Tabris eine Sefejichte fei: 
ner Zeit von 1601—62 (Amfterd. 1669, franz. von 
Bro et 1874). Dem 18. Jahrh. gehören an: Mi: 
chael Zihamtichean, der eine allgemeine Geſchichte 
eines Bolt? von den älteften Seiten an verfaßte 
3 Bde., Vened. 1784— 86; in kürzerer Yaflung 
engl. von Avdall, 2 Bde., Ralkutta 1827), und Pu: 
kas Indiidichenn, befien « Beichreibung von Alt: 
armenien» (Vened, 1822) und « Befchreibung des 
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Zreasiihen Bosporus» (Beneb. 1794; ital. von |t 
elchäpt find, In Werten ber Voefie bat bie armen. 
itteratur nichts Erhebliches geleiftet. Außer den 
Hymnen ber armen. Kirche find nur bie —— 
des Rerſes Klajenſis (Were, 1830) zu nennen, 
—F denen ſich eine Elegie über bie Einnahme von 
Edefia auszeichnet (Bar. 1828), Andere Dichter 
find Petros eg: im 11. Jahrh. (franz. von 
eve, Löwen 1855) und Rerſes Lambronenfis. 
Sonft verbienen no Ermähnung bie dabeln des 
Medithar —7 Gened. 1854) des Wardan 


(armen, und fe ., Bar. 1825), aus bem 12. und 
18. Jahrh. eng haben die Armenier der au 
ratur ihres Re landes ſtets ein lebhaftes 

jeit ihrer Ze lung 


bewahrt, und wo mo he A au 
niebergelafl fien, überall haben fie Drudereien angelegt, 
bob man armen. PR tennt aus Amfterbam, 

Livorno, Moskau, Aftı rad, Ronftantis 


— oem, A Betersl u Gefemiadgin, 
Mabras, Kal {tuttau 1.1. Inmehrern ber genannten 
Stäbte finb in ben lehten Jahrzehnten auch armen. 


Aeitungen und Ze Seite wiften entitanden. l. Su⸗ 
3 Somal, «Quadro della storia letteraria di Ar- 
— —8 1829), 
mann im «Verfud) einer Geſchichte der armen. Lit: 
teratur» (2p3. 1836); Patlanean, «Ustalogue de 
la litterature armenienne» in «Mö6langes asiati- 
ques» (Bd. 4, Petersb. 1860); Karelin, „oefdihte 
der armen. Sitteratur» (in armen. ©} sprache, 2 
Vened. 1865—78); Vatlanean, Bd a 
der armen. iftor, Sitteraturs (ruff., Beteröb. 1880). 
e Sprache und Schrift. Die ar 
men. — gehört zur Samiti ber indogerman. 
Spraden, wie Petermann und Windifhmann er: 
Tannt haben. De Lagarbe und Fr. Müller bezeich⸗ 
dg fie foga r als iraniſch; aber nah Hübjhmann 
iſt fie von den iran. ©: pradhen zu trennen und ala 
fetoftänbiges 9 Glied ber Tndogerman. Spradhfamilie 
anzufehen. Sie hat fi in ihren Lauten und For: | den. 
men ftart von ner inbogerman. Mutteripradhe ent: 
Ei aber einen anatomifch fehr Haren Bau. 





in ihrem Wortſchaß ift fie vom Oriediicen und 
hen, mehr noch vom Perſiſchen beeinflußt. 
BA. reich an Konfonanten, darunter zehn diſch⸗ 
laute. Das Altarmenifhe, die Sprade der alten 
gitteratur (feit etwa 400 n. Chr.), iſt länı F {m 
— — und lebt ee EL ne 
tenfprache fort; aber ſchon im jahrh. unt 
wohl noch früher haben AR fi des in, 
Armen in ihren Werten bebient. Die jebige 


Sprache weicht beträchtlih, namentlih aud in am 


der ver Sontap, von ber alten Sprade ab (Gram: 
e von Arfen Aitenean, Wien 1866) uns ift in 
ver iebene, um Teil fower verjtändliche Dialekte 
efpalten (vgl. Patlanean, «Unterfuhung über die 
Viatelte ber armen, Sprache», Peter2b. 1869, rufl.). 
Diefe laſſen ſich zufammenfaljen in zwei Gru pen: 
eine_weitlihe (Türkei) und eine öftlihe (Rußland, 
aerfen, ien). Grammatifender armen. Sprache | di 
haben geichrieben in armen. Sprade: Meditar 
Bene, 1770), Avetithean (ened. 1815), Bagra- 
tuni (Vened. 1846; ausführlid Vened. 1852); in 
Fan. © Sprad e: Cirbied (Bar. 1823); in lateinis 
er: 
2. uf ” Berl. 1872, mit Chreftomathie und Wör- 
terverzeichnis); in deutſcher: Lauer (Wien 1869). 
Das befte Wörterbuch das armenifi geläriebene 
der Meditariften (2 Bde., Vened. 1886— 
nädjit diefem das armeniſch⸗ italieniſche von ind 


ei bearbeitet von Neu: | zu 


:öber (Amfterd. 1711) und Betermann | bei 





Armeniſche Sprade und we — Armenkolonien 


1887). Dazu das armeniſqh fraa⸗ 
Beneb. 1812) und bas 
En 


Au 


&. Ralli en Supbanos 
en 

5* fog. Denieliſchen) 

— worden. Shane 


hahets wie au uchftaben beneit, 
5 jeine Grund! har ‚griech. Alpda: 
bet üft, u lieferte 22 Ar — 
Shut beftebende Sprache vie lenden 14 Je: 
hen find von ben Schög nationalen Särit 


dazu geſchaffen woı 


Armerrtolonien zu benjenigen Ri 
teln, welche man zur hilfe ber ——— 
ben Armut und bed Pauperismus Bergen 
hat. Diefelben ftellen ſich bie Aufı au 
den großen Städten und bei 
Land in abgefonberte Dörfer zu verießen und dert 
mit ber Url gung u beb Sunbeb 

beicäftigen. Die Anftalten folder Art haben 
indes, wo man ihre Begrünbun jucht, 


* 
rin je oder feine Refultate geliefert. —— 
darf es zu einer derartigen Solonifatien auge: 
dehnter inbftüde milde, wem be 
reit8 urbar, doch tultivierdar. fen —A 

e Grunbftüde füon an 

ben Ber, fo erhöl en Ye Ken be un 
— noch babur 
ebaude und ana keit —5 8 
— — angelauft und Betriebömitel 
angewiefen werden müffen, baß ferner ben Kıls 
niften minbeftens bi3 dahin, wo ee 
abfegen fönnen, ber Unterhalt vollftändig 
meiden — 


vereini —A 
def ng ganz ei, —— —— 
laſſen, ausgel — ol onijationen muittello- 
jer jonen buch: 

ſodann die A ve oloniften. — — 2 


nen erwerb3unfäh; ioe Berfonen — 
tigt werben, und vom en find nur 
wenige geeignet, unter eu Frübern 


ne "id einem neuen, bitter 
‚erben, dem Aderbau zu wibmen. aber 
7 tigern und gewandiern Arbeiter habt 
ihr Brot und bebürfen am weichen 
einer Sie Außerdem läßt fih das — 
u enden Si zu ben, Koei — 
jemeinde, Privatverein) ſehr we 
‚eie Eigentümer lönnen fie, zn man ihren de 


langen —9— von ig Berka — 
ehr Eintreten. 
der Be fel en 6 die Kol⸗ Kolori nt 
ieri in 
eine icwie ige, unangenehme — 


unausgeſehi große m 
welde zu dem eigen Ei in fei 
nis ftehen. Bon vollswi 

ann bie Het Jan, mern ber Aafaı) 3 
nur bann bie Rebe fein, Dem 

Kapital und Arbeit im Verhältnis pur Wertderi 
ung ie biefer : Grundiack | feht. Die eriten Beriuhe 
mit Erricht A. machten im Heinen ve 
Freiherr von on Boghr in Slottbed bei Hamburg md 


Armenordnung — Armenredt 


ber Herzog von Larochefoucauld zu Liancourt' in 
Frankreich. Im großen gelangte die por uerſt 
in Holland durch den General van ber Boſch a d.) 
zur Ausführung. Derfelbe gründete unter ‘Bro: 
teltion des Prinzen Friedrich und vermittels eines 
oßen Privatvereind 1818 die Aderbaukolonie 
Freberitßoor in ber ‚Beocin Drentbe für ver: 
armte Yamilien. Dieier folgte die Herftellung 
noch einiger ähnlicher Anftalten für Bettler, Wai: 
ne PR Ai w. in Bel (Br ‚au and bie 
ade Ra ung in ien (Wortel, Merplug, 
Reztevoorfel), geankreich, England u. |.w. Die 
meiften diefer Anlagen gingen jedoch ſchon nad) 
einer turzen Reihe von Yale wieder ein ober 
mußten vollftändig umgeltaltet werben. Unver: 
bältnismäßig große ter haben alle geloftet, waͤh⸗ 
rend ber an Ohrebte ed nur in fehr geringem 
Maße erreiht wurde. Nicht zu vermedfein mit 
den N. find die Aderbaulolonien zur Belle: 
rung verwahrlofter Kinder, deren mehrere mit gro: 
ßem Nuben wirkten. Diefelben find indeflen nicht 
ſowol aus wirtſchaftlichen, fondern vielmehr aus 
päbagsgiichen Geſichtspunkten zu würdigen. V 
von Buol:Bernburg, «Die bolländ. Armentolo: 
nien u. ſ. mw.» (Wien 1853); Emminghaus, «Das 
Armenwefen und die Armengefebgebung in europ. 
Staaten» (Berl. 1870). 
enorduung, Arm ege und Armen⸗ 
Polizei, f. unter Armenweten. 

Armenrecht nennt man die Rechtöverbältnifie 
der Armen zur Familie, Dienſtherrſchaft, Ge: 
meinde, zum Staat und zur Kirche. Bon Anfang 
an bat die menſchliche Gefellichaft die Abhilfe ber 
Armut als allgemeine Pflicht anerlannt. Die 
Theotratien haben dieje Pflicht zu einem abfolu: 
ten, göttliden Gebot erhoben unb behandeln bie 
Armenunterftüpung unterſchiedslos als Selbft: 
zwed, wie noch heute die Staaten des Koran. Die 
mitteleurop. Völler dagegen find feit ihrer feſten 
Anfiedelung p fachgemäßerer Scheibung gelangt. 
Tramilien und Grundherrſchaften wurden als die 
zunädjft verpflichteten Gubjelte der Armenpflege 
anerlannt, bie ergänzende allgemeine Pflicht aber 
von bem Kirhenregiment ala Hauptaufgabe über: 
nommen. Bon reihen Einlommen ber Kirche 
ift ein Hauptteil (ein Drittel, ein Viertel) grund: 
geſetzlich für die Armenpflege beitimmt unter Ver: 
waltung des geiftlihen Benmtenperfonals und 
fändiger Stütungen Die Eirhlige Armenpflege 
jerfiel indeflen allmählic, burch äßige Cen⸗ 
tralifetion einerfeit?, durch bie grumbfaplofe zu⸗ 
fällige Verteilung ber Stiftungen an zfeitz 
noch mehr aber durch die Entfrembung bes Hi 
lichen Dermögend von feinen uriprünglidden Zwek⸗ 
ten. Dieſe Armenpflege wurde zulegt mehr eine 
Duelle als eine Nohife der Armut. er 

riobe der Degeneration der Kirche beginnt ftüd: 
weile die ibernahme der humanen Aufgaben ber 
Barocyie auf das Laientum. Es ſcheiden fich bie 
Diaßregeln, melde mit obrigkeitlihem Zwange bie 
unrechte Armenpflege hindern (Airmenpolizei), von 
Den anabtegein, zpelche bie rihtige aete * Un 

ng garantieren und rege m e). 
In den deutſchen Städten beginnt im Saufe bed 
15. Jahrh. eine ziemlich umfaſſende Armenunter: 
tagung. Huf dem Neihötage zu Lindau (1497) 
vird beieloffen, «dab jede Stadt und fonitige Ge⸗ 
neinde ihre Armen ernähren und unterhalten unb 
einen fremden Bettlern zu betteln geitatten folle». 


l. | fiert und 
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Nur wenn ein Amt ober eine Stadt nidht im 
Stande wären, ihre Armen zu ernähren, afoll die 
Obrigkeit diefelben Armen mit einem brieflichen 
Scheine in ein anderes Amt zu befördern die Macht 
haben». Reiche: und Landespolizeiordnungen wie: 
derholen Vorſchriften derart. In ber Kurpfalz 
follte nach der Almofenordnung von 1574 in jeder 
Kirchengemeinde ein Kollegium von Armenpflegern 
fein, beſtehend aus dem Pfarrer und zwei ober 
mehr gewählten Silteften mit Zuziehung von an- 
dern Serfonen aus der Zahl der Obrigleiten und 
der Gemeinbemitglieber. Die Koften follten nur 
durch Kollekten aufgebracht werden. Alles Bet: 
teln war bei Strafe verboten. Solche Einrichtun⸗ 
aen zerfielen indefien wieder, beſonders bei dem 
Mangel einer geregelten Aufbringung ber Armen: 
laſt. Erſt mit dem 18. Jahrh. beginnt mit dem 
allmählichen fibergange aus der Naturalwirtichaft 
in Gemeinde und Staat in die Gelbwirtichaft ein 
neuer Anlauf zur Beſchaffung genügender Mittel 
befonder3 in den größern Staaten. In Dfterreid 
bat Selen U. auch bie Armenpflege ſelbſt organi: 

eit 1782 die Armeninftitute eingeführt, 
beftehend aus dem Ortögeiftlihen und ben von ihm 
bezeichneten Armenvätern. 

Sn Preußen nötigte der Zwieſpalt gleichberech⸗ 
tigter Kirchen zu einer ftärlern nermeltlichung der 
Armenpflege, welde in dem Allgemeinen Land 

i, Tit. 19, pi einem lodifierten Ab: 


recht, Zeil I 
—5— kam, der die geſchloſſenen Stadtkommunen, 
Gutsbezirle und Dorfgemeinden zu normalen Traͤ⸗ 
gern ber Armenlaft macht. Die Einzelheiten blie: 
den PBrovinzialgelegen und Reglements über: 
lafien, und die Bieglamleit bes daraus hervor: 
gehenden Verwaltungsiyitemd wurde im ganzen 
zur Wohlthat, feitbem infolge der Agrar⸗ Ge: 
werbes und Freizügigleitägeiebe Die gewaltige Um: 
bildung der neuern Erwerbsgeſellſchaft allmählich 
in Yluß kam. Die wohlgeordnete Auffiht der 
Landräte und der NRenierungen vermochte mit den 
veränderten Bedurfniſſen einigermaßen Schritt zu 
halten. Die Regulative der Verwaltung jchufen 
allmählich eine gewiſſe Übereinftimmung bed Sy⸗ 
tems und bewahrten Preußen vor monjtröjen 
uswüchlien der Sm m Sale eines 
Menſchenalters waren die ndiäße dieſer Ber: 
waltung fo gereift, um in ben beiden preuß. Ge: 
eben vom Bi. Dez. 1842 eine unübertroffene, mu: 
ergültige Grundlage zu erhalten. Das Armen; 
niederla Ina echt wird danach erworben burd) 
ausdrüdlihe Aufnahme als Mitglied einer Ge 
meinde; durch Erwerb eines Bohnfiked und ein- 
Int Aufenthalt nach vorgängiger Meldung bei 
er Polizeibehorde; durch einen dreijährigen Auf: 
enthalt auch ohne jene Vorbedingung. Nach die: 
fem Berteilunggrundfage liegt die ordentliche Ar: 
menlaft den einzelnen Stadt⸗ Landgemeinden und 
Gutäbezirten ob. Grgänzend für die unvermögen: 
den Gemeinden tritt der «Landarım nd» ein, 
beftehenb aus größern Verbänden, meiltens ganzen 
Provi Ausfuhrende Organe find die Magi⸗ 
ſtrate, Armendireltionen und —— 
in den Städten, die Landräte, Ortsvorſteher und 
Gutsobrigleiten auf dem platten Sande, überall 
noch unter einer willigen Mitarbeit ber Gemeinde: 
genofien in ben mühevollen Gefhäften ber Ein: 
zelverwaltung. Kein Zweig der öffentlichen Verwal: 
tung bebarf in höherm Maße der Individualiſierung 
und darum der Decentralifation und der perfönlichen 
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Beteiligung bed birgerlihen Clement mit fe 
ner genauen Kenntnis ber lotalen wie ber inbi- 
vibuellen Derbättmifie, in m biefer got find 
neuerdings in Elberfeld —— 
anderwaͤrts ſehr —— Berfude 
worden, bie ftellung ber raue 
— auf nad rihaftliher Grundlage freimilli: 
ven Armenhelfern zu übertragen. AÄndererſeits 
jebarf dieſelbe Verwaltung der ftrengften Norma⸗ 
tiobeftimmungen ze en ber ftetigen Kollifion ber 
Een fm em alte jeitigen Beitreben, die Armens 
ten auf anbere Berpfihtee 2b umälgen, 
— —3*— en hatten die Muftergefege 
von 1842 —E geleit he daß im, neuen 
Deutichen —* basfelbe Gemöfgtem mit eini⸗ 
gen Amendierungen im Intereſſe der grei Ku 


— di 


Armenfhulen — Armenverbände 


Wehrli⸗Schulen zu rechnen, deren bee, von Bla 
lossi ftammenb, zuerft Fell und iin 
Sofwpfvermirtlichten. Wal. Bellmeger, „Delöen, 
zeriihen U. mac 

(Trogen 1845). Hierher gehören unter can 
ie 1868 non ber igen Gefelfcaft dei 


Kantons Serie pe taloyi-6t Hr 
Knaben bei A un nd, * J 
de von Dr. Khomes e 


rie ji 
Lumpenſchulen Englands, 
giemenfteueen, $. unter Armenweien. 
Armentitred, Stadt im franz. Depart. Roch, 
16 km nordweſtlich von ae vechtö —— 
298, dicht an der belg. Grenze, ift Anotempuntt der 
Nordbahn und der belg. Bahn nad) Couto 6 u 
ein College, betreibt Lein:, Hanf: und Baumwol 


ju Grunde gelegt werben konnte. Bur A fpinnereien, Webereien von Lein- Ya Seren 
erhaltun, oleiamäßiger eruslegung, unb — waren brus ir 180 Mill. Fro.) ei, Se: 
hund Bil Oct jebe im ganzen beutichen Gebiete ift | berei men ER unb 
aud ein Fe ermaltungerigbiltion elchaffen | Blei —S— 
in dem «Bundesamt für dad Seimatömefen» nad) | und —XW6 1er Ye Bench 21746) €. Bü 
. 42—52 des Bundesgeſehes über ben Unter: Ki — S,Jahrb. fa fland die —— 
zungewohnſiß vom 6. Juni 1870, (S. Armen⸗ in großem 
gen! und Heimat. e 2 biej 
m engern Sinne heißt U. der Anſpruch auf een Be Die von —— 
—57— r a bilemigen, die außer Stande find, | ald Organe “ae Fe 
& ‚oder Anmaltögebühren zu tragen. | tet ober an Onerlannt min 
uff land entwidelte ſich dieſes A af Grund⸗ | te3 Drgan erſ — * 
in des com. und lanoniſchen Rechts. Die Reichs: | verbanl ber Auuber dem 


eivilprozekordnung ($$. 106—118) orbnet Basfelbe, 
Auf Bewilligung ded U. hat derjenige Deutice 
(ober wenn Gegenfeitigteit verbürgt ift, auch Aus: 
länder) Anfprud, der ohne Veeinträchtigı 
für ihn und Teine Sa Samilie notwenbigen Unterhalts 
außer Stande ilt, die Koften bed Srogefied zu be: 
ftreiten, wenn bfe beabfichtigte Rechtsverfolgung 
ober Rechtäverteibigung nicht mutwillig ober auß: 
ſichtslos erſcheint. Bol. Emminghaus, «Das Ar: 
menweſen und bie rmengefehgebung in_europ. 
Staaten» (Berl. 1870); Kried, «Die engl. Armen: 
pfle, ige De Deren . von —2 Berl. 1868). 
ſchu en heißen Untertichtsanſtalten für 
Kinder, fell Eltern die Koſten des Unterrichts in 
den geaähnlichen Voltsfhulen aus eigenen Mitteln 
nicht beftreiten fönnen. Diefelben find zum Zeil mit 
Waifenhäufern ſowie mit Armen: oder Rettut = 
den verbunden. Mittelalter war es 
welche in verhältnismäßig fehr umfoffenber 
Beile durd), Klofter: und Stiftöfhulen für den Ar: 
menunterricht forgte. Offentliche A. sit, es jebt in 
chiedenen, beuchgen Kindern, Im in FH Samei, in 
ale, in England. Deutihland ber 
— A. gro nalen — eſchule, 
Diſtrikts⸗ oder Bezirksfhule erfept worben. 





Die Errichtung felbftändiger U. erweiit fih nur für | ber 


‚größere Stäbte als notwendig, ſowohi im Intereſſe 
der Ofonomie al8 auch in Rüdficht auf bie Grfab: 
rung, daß die maffenhafte Aufnahme armer Kinder 
in bie mittlern Bürgerfäulen für alle Teile mit vers 
fchiedenen fbelftänden — In Heinern 
Gemeinden ift es dagegen ame abi, He Kinder 
armer Eltern in die gewöhnlichen Schulen zu fchiden 
und das Schulgeld fir fie au dem Armenfonds zu 
beftreiten. Verwandt mit den A. find bie fog. Frei 
ſchulen (f.d.). Außer ben öffentlichen A. gibt es auch 
ſolche, die aus Brivatmitteln erhalten werden. In 
ihnen werben bie Kinder vielfach nicht nur unter: 


richtet, ſondern auch zu Ianbmirticha| —F oder — band barfellt. "Much 
| Sandarmenverbani t. in 


inbuftrieller Arbeit angehalten. Hierher find bie 


des | ben 





verbande wird Fir Grund! 
vom 6. Juni 1870 bie — ie As 
durch Landarmenverbände au: It. Lehtere Di: 
gleihfam eine Konföberation von Fi 
Verbänden, deren Mittel in ihrer 
qulänatiä Ti fein würden. In ber Pain 
eine 
armenverbänben, body bilben einzelne Stadt, 
wie Berlin, Breslau, König ih allir 
Landarmenverbände. Fr die der 
Sandarmenverbände ift — — 
beſtimmter —S theiten „ fonbern tes 
iner 


[tmenpflege maßgebend; 
ganbarmenn band: teild jr den 

;rovinzen (Brandenburg, Hannover, Pommern, 
Bofen Mheinprontnn, Shen, © Sadhfen, Bari: 
Ien, Oft: und 
Tungsbesirien (Raflel, —— teil mit * 

Kreis einteilung (Stab: aRm 
fammenfallen. Die a an ten werden, 
wenn nicht unter ben beteiligten Ortsarmenoe: 
bänben ein anderes vereinbart wurde, in ben Lund 
armenverbänben auf bie einzelnen Bezirte nah 
bem Maßſtabe ber. Alafien, un unb Ginkommeniteurt, 
x lben Sirumbfteuer amd m Men ver ” 
en verteilt. trei ten 

A. bezüglich der Armenla werben nit im 8er: 
waltungss, fonbern, im — —* 
Ausſchlaggebend ſind dabei ie dr 
Grundfäge über ben in in Semi 
vom 6. Juni 1810 gu Beurtilenben 
mohnfis. Außerhalb Breußen 
verbände in fedr ver — 


meber fo, baß he San de N wo 
BVerwaltungsbegii Kreiſen 
Heinern ngebegii en —— — 


Oberamtern — 
Meiningen, Walded etenburg- Stel ip, Chen: 
, oder jo, daß das Gtantägebiet einen eingirt 


Sn Senn 
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ah man ſich genötigt, als die Mittel der Kirch 
piele unzulänglich geworden waren, durch Zuſam⸗ 
nenlegung mehrerer Pfarreien größere Verbände 
anions) zu bilden. 

Armenweſen. Der Begriff der Armut ums 
aßt nur diejenigen Perfonen, n wirtjchaftlis 
ber Beſiß zu ihrem Lebensunterhalte nicht aus 
eicht. Es gehören dahin einerfeit3 die Erwerbs: 
ınfähigen, andererjeitö die Erwerbsfähigen, welche 
ıu3 zeitlichen oder perjönlichen Gründen nicht er: 
verben können oder wollen. Böllig verſchieden 
avon ift das «Broletariat», welches feinen Lebens⸗ 
ınterbalt erwirbt, aber durch die Knappheit der 
Yohnverhältnifle und andere wirtſchaftliche Mip- 
tände in feinem Familienleben verfümmert. Na 
ven Urſachen, welche bei den einzelnen Individuen 
ie Armut hervorrufen, teilt man fie in unver: 
chuldete und verfchuldete Armut. Unmündige, 
velche fein Bermögen befigen und ihren Ernährer 
verloren haben, Perfonen, welche ohne ihr Zuthun 
uch Krankheit und Unglüdzfälle ihr Eigentum 
inbüßten und arbeitsunfähig wurben, Arbeiter, 
venen Landeslalamitäten die Ermerbäquellen ver: 
ließen, find unverfhuldet arm. Nicht überall ijt 
re Armut gleich verbreitet. Wenig Arme gibt es 
. B. bei wilden Vollsftämmen in warmen Klimas 
en, in Pändern, welche ſich vorzugsmeife mit Ader: 
au und Kiehaut befchäftigen, und wo die meis 
ten Einwohner Grunbbeliger find. Viele Arme 
yagegen finden ſich überall da, wo die Bevölkerung 
tart angewachſen ift, die Induftrie faft alle Hände 
n Anfprud nimmt, die Konkurrenz eine große 
Rolle jpielt, der Grundbeſiß in den Händen weni: 
ser liegt u. f. w. Stellt ſich in einem Lande, fei 
3 durch dauernde, fei es durch orüberpehende 
Urſachen, ein Zuftand ein, in welchem viele Men: 
chen fi außer Stande ſehen, ſich den-notwendi: 
en Lebensunterhalt zu erwerben, fo nennt man 
ieſen Zuftand Maſſenarmut, Bauperismus (f. d.). 
Yuf die Armut wirken die Zeitereigniffe oft mäd: 
ig ein. Bebeutende Veränderungen im Gewerb3: 
retriebe und im Gewerbsweſen überhaupt, ftarte 
Rermehrung der Cirkulationsmittel, verbunden 
nit einer weſentlichen Erhöhung der Preife vieler 
Süter, Revolutionen und Kriege lönnen in weni: 
en jahren die Armut außerordentlich fteigern. 

Die gelamte Thätigkeit zur Befeitigung ber Ar: 
nut faßt man unter der Bezeihnung «Armen: 
veien» jufammen. du biefem gehören alle dieje⸗ 
igen Maßregeln, welche dad Entitehen ber Armut 
erbindern follen, bie vorbeugenden Mittel; je: 
‚er diejenigen, welde die Armen und namentlid) 
olche, weiche ihre Armut verſchuldet haben, zwin⸗ 
en ſollen, jich mit eigenen Kräften ihre Lebensbe: 
ürfniffe zu verfhaffen, die Maßregeln ber Armen: 
olizei; drittens die Unterftühung der zeitig und 
auernd erwerböunfähigen Armen, bie en: 
flege, fei fie nun Öffentliche oder private Armen: 
flene, und endlich die Befeitigung der vorhande⸗ 
en Armennot durch allgemeine Einrichtungen Ich 
erfchiedener Art, wie 3. B. Arbeitsanftalten, Ar: 
ventolonien, Auswanderung u. f. w. Was die 
Nittel zur Verhütung der Armut betrifft, fo 
ehoren zu ihnen alle diejenigen, welche den Volls⸗ 
‚oblitand zu heben eignet find: alle Maßregeln, 
yelche die lörperlide, geiftige und fittliche mt: 
ıdelung der einzelnen Staatsbürger fördern, 
enntnije und Geſchicklichkeiten unter den arbeiten: 
en Hlafien, aus denen zumeift die Armen bervor: , 


ch | welche Arbeitsfofen 
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eben, verbreiten, den Zutritt zu probultiven Bes 
[oa ngen erleichtern, die Produktion kräftigen, 
ie beilere Verteilung der Güter ermöglichen und 
auf die Ausdehnung des Verkehrs ginmirten. 
Außer diefen entferntern Mitteln zur Verhütung 
der Armut gibt es aber auch andere naͤherliegende 
3. B. die Spartaflen ( d.), die verſchiedenen, meift 
auf Gegenfeitigleit oder iherung beruhenden 
Unterftügungd:, Kranken⸗, Auzfteuer:, Sterbe:, 
Altersverſorgungskaſſen, die Hilfe: und Darlehns⸗ 
laſſen und Bfandhäufer, welche Vorſchuſſe gegen 
Zins oder zinslos zur Aufrehhthaltung des Nah: 
rungsſtandes leilten, freilich oft aud) Fehr nachteilig 
wirten können, die Arbeitsnachweiſungsanſtalten, 
Beichäftigung nachweiſen, die 
Anftalten, welche den Urmern ben billigen Antauf 
der zebenäbebürinifle, ermöglichen, bie Unfallsver⸗ 
fiherung u. |. w. e diefe Mittel fegen aber freis 
lid), wenn fie wirkfam fein follen, voraus, daß bie 
Perſonen, weldden fie geboten werden, ben feften 
Willen haben, ſich vor der Armut Ai ſchu en. Mit 
den Perſonen, welche dieſen Willen nicht haben, 
beſchaͤftigt ſich die Armenpolizei. Ihr Zwed ift, 
diejenigen, per dur eigene Verſchuldung arm 
find und die Verſchuldung fortfeßen, durch Verbote 
und Zwangsmaßregeln zur Erwerbung des eigenen 
Unterbalt8 und des ihre nädhiten uingebörigen ans 
zuhalten. In eriter Linie bat es die Armenpolizei 
u thun mit Bettlern, arbeitsfcheuen Vagabunden 
— Kindern u..w. Sn der Regel 
ift dabei der Armenpolizei das Hecht zugefprocen, 
die — Bettler und Landſtreicher nach Ab⸗ 
büßung ihrer Strafe auf Monate und Jahre in 
Beflerungsanftalten und Arbeitöhäufer (}. d.) zu 
verweifen und fie dort zu regelmäßiger Arbeit ans 
ubalten und an diefelbe zu gewöhnen. Außerdem 
rf fie dieſelben in ihre Heimat&gemeinbe zurüd: 
chicken und bie a aus derfelben unter: 
agen. Gbenfo ift ihr bie i8 erteilt, fittlich 
verwahrlofte Kinder, mögen diefelben bereits be: 
ftraft jein oder nicht, in für diefen Zwed errichteten 
—— — Rettungshaͤuſern) behufs ihrer 
Erziehung unterzubringen. 
orzugsweiſe —*2 t ſich mit den Armen die 
os tmenpflege. In der Regel liegt 
diejelbe in ber Hand der Gemeinde, welcher die 
Armen angehören, jeltener in der Hand von Kor⸗ 
porationen und Benof)enichaften benen eine geſeßz⸗ 
iche Verpflichtung obliegt. Faſt allgemein tt die 
Verpflichtung des Staats und der Gemeinden zur 
Ren der Armenunterftügung anerkannt, 
Die Öffentliche Armenpflege hat fi in ber Regel 
nur mit den ganz oder teilweife er aunfahigen 
Armen zu beichä tigen. Zu den erwerböunfähigen 
Armen en in erfter Linie arme Kinder, welche 
elternlos (Waiſen), oder deren Eltern für fie aus: 
reichend zu forgen nicht im Stande find oder biefe 
flieht verfäumen. Für die Eriftenz folder Kinder 
at die öffentliche Armenpflege ganz und gar oder 
nur teilweife einzutreten. Das erftere iſt der Fall 
bei den armen Waifen, mit welchen ſich die —2— 
pflege als Zweig ber Armenpflege, beichäftigt, 
indent 
bäufern, f. d.) unterbringt und erzieht oder geeig- 
neten Familien als jog. Koltlinder gegen Entfhädı. 
ng zur Unterhaltung und Belöftigung anvertraut. 
Ah wird mit Findelkindern perjahren, für welche 
—* und da eigene Anſtalten, die ſog. Findelhäuſer 
ſ. d.), beitchen. Cbenfalld erwerbäunfähig find auch 


fie biefelben in eigenen Anftalten (Waifen: 
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bie Berfonen, welche im hohen Alter fen, unb 
die Geiſtestranlen, für melde weder Angehörige, 
noch, im Man, el einer Berfiherung, Kaflen zu 
{oraen haben. tere werben in Armenbäufer, 

jerſorgungsanſtalten, Hofpitäler u. ſ. w. aufge 
nommen ober durch Geld unterftügt; Ieptere in 
direnhäufern untergebracht, Für die armen, hilf⸗ 
ofen Kranken find Rrantenhäufer faft überali vor- 

nden; bringt man fie in damilien unter, fo 
jorgt die Armenpflege für Wohnung, Unterhal t, 

flege, ängtlihe jehandlung und Arznei. Zu den 
voene Ri neigen ra en Ei 
jenigen onen, je Li 0 e, 
— Aränftihteit, berannahendes Aller 


u. |. m. nur einen Zeil ihres Unterhalts zu befchaffen | Pfv. ©: 


vermögen. Bei ihnen tritt bie Armenpflege nur ere 
gänzend ein, und zwar gewährt fie nur fo viel, ala 
mit Radfiht auf den Bene ‚oder möglichen 
‚Erwerb noch notwendig er‘ ein, Teilweiſe Unter: 
ftügungen müflen aud) arl eitefähigen jerfonen, 
welche ihre Familie nicht Durchzubringen vermögen, 
+2. Witwen mit erwerbsunfäbigen Kindern, zu: 
geitanden werden. Während alle diefe Unterjtükun 
‚gen in der Regel fortdauernde find, werden andere 
nur jeitweiſe geleiftet, 3. 3. bei der Krankheit bes 
amilienhauptes oder mehrerer familienglieber, in— 
folge von Unglüdsfällen u. ſ. w. Nur in Ausnahme: 
fällen werden von ber Armenpflege auch arbeitd« 
fähige Perfonen berüdfitigt. CS geichieht dies, 
‚wenn biefelben, aller Bemil gen ungeachtet, Ars 
beit nicht zu finden vermögen. r Nachweis, daß 
bie Bemühung vergeblich und daß Arbeitsſcheu nicht 
vorliege, muß indes geführt fein, und überhaupt 
wird diefe Art Unterftügung im ganzen nur dann 
weelaflen, wenn infolge von Landeötalamitäten bie 
rodultion danieberliegt. Doc aud in diefem 
jalle wird in manden Landern, 3. B. in England, 
bie direlte Armenunterftügung nicht gewährt, fon» 
dern ber Eintritt in ein Werkhaus (workhouse), 
welches bie arbeitafäbigen Armen beichäftigt und 
unterhält, gefordert. (S.Arbeitshäufer.) Ein 
kb: jebeutfamer Zweig ber Armenpflege ift die 
tmenfhulpflege, Deren Aed dahin geht, bie 
Schulbildung der Kinder der Armen einzuleiten und 
zu fberwaden. (S.Armenfhulen.) 

Die Bedingungen der Armenunterftügung und 
bie Formen der Armenpflege werden am zmed: 
mäßigften durch eine Armenordnung beftimmt 
und geregelt. Dieſelbe fept feſt, wer ald arm an: 
äufehen, welche Unterftügungen ben einzelnen Ka: 

jorien der Armen und wie fie garint werben 
p n, welche Behörden an ber Spiße ber öffent» 
lichen Sirmenpfiege feben, durch welche Drgane 
(Armenpfleger, Armentommiffionen) die Bear, 
tigleit ermittelt und bie Armenunte: zung vers 
teilt werben foll, wie die öffentlihen Anftalten, 
welcher ſich die Armenpflege bedient, organifiert 
und geleitet werben, wie die erforderlichen Dlittel 
u beichaffen feien, wer verpflichtet ift, einzelnen 

lafien der Armen (4. B. ald Anverwandter, Bes 
rufägenofie) zu Hilfe zu fommen, u. f. w. Die 
Koften ber send n Armenunterftügung werben 
entweder durch bejondere Armenfteuern aufs 
jebracht ober aus dem regelmäßigen Bubget ber 

emeinden, beziehun, — des Slaats, beitritten. 
Lepteres iſt ——————— das Richtige. Beſondere 
Armenfteuern dagegen fi ven auf feiten der 
Steuerzahler den Trieb zur _Privatwohlthätigfeit 
und erweden auf feiten der Armen bie Idee eines 
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dnlichen Rechtsanſpruchs auf Unterkügug. 


ie Bezeichnung « Armentaze» ift den 
entlehnt — die —— — 
—— durch Armenfteuern zu beſchaffen piehen 
ie engl Armentaze wurde ſchon früh in den ein: 
einen irchſpielen eingeführt und burd ei 
der Königin Glifabeth 1563 gelt. Anfänglih 
jering, wuchs fie fortwährend an und erreidte in 
neuern Zeit mit der Entwidelung der größern 
Städte und ber Induftrie eine fat eriäredende 
Höhe. Sie betrug im J. 1831 nicht 
8280000 Pfd. St.; doch jant fie infol 
Iamentsalte, welde große Mit 
menpflege abſchaffte im J. 1837 auf 401 
. St., iſt aber feitem aller Anitrenguge 
ungeaditet, und obfehon die erkhäufer viele Im 
abichreden, wieder geftiegen; fie betrug 18 für 
England und Wales 6242571 Pb. Gt., tig bi 
1850 auf 7500495 Bid. Et. und erreidte 1Brı 
die Summe von 12948174 Pfd. St. ie ide. 
Armentage ftieg in dem Zeitraume feit 1846 von 
306044 inet. auf 869217 Bid. St. im}. 1811. 
Die irifhe Armentare hatte ihren hödyten Etond 
1850 mit 2084290 Pfb. St. und betrug 1877 mr 
nod 991775 Pfd. St. Die Gefamtzapl der 1879 u 
England und Wales unterftügten verſonen erräihte 
die Ziffer von 742708, unter denen ſich 97921 I: 
lich tüchtige unb eriwachſene jonen befanden. 
* Bezug auf die Beteiligun Gemeinde und 
des Staat8bubget8 ijt ganz allgemein der Gnunb’ck 
anerlannt, daß ber Sämerpuntt der Armenlak in 
den Gemeinden ober in_©emeinbeverbänden ja 
liegen bat, während ber Staat, dem bie Urganie. 
tion und Uberwachung ded gefamten A. odlur, 
auß feinem Budget nur ergänzend nahhilft. 
Die Privatarmenpflege wird fich, wenn ſe mabt 
ft moblthätig wirlen foll, immer den burd du 
atliche Armenpolitit gegebenen ınlen ande: 
niemen müffen, während diefe ihr ernilidee 
[ugenmert darauf zu richten hat, ber Privamohl 
thätigfeit nicht mur nicht ftörend und hemmen 
entgegenzumirten, fonbern ftets den engien Ju 
fammenhang mit ihr und deren audgiebigie IM 
Änzung zu juchen und zu bewahren. Tie öflent. 
liche Urmenpflege muß ſich in ber Regel aut dat 
Notwendigfte und Dringendfte bei , wäh 
end doch darüber Binaus gar vieles erferberlit 
und wünjchenäwert eri—eint, was nur burd frc+ 
Diilthätigleit, wenn auch Feineßmegd durd bin: 
bes Almotengeben, erreichbar ift. Ubne sam 
fatorife Cinrichtungen wird die Privatarmr 
afiege of immer fo gut wie wirtungslos Hader 
azu drängt fon der Umftanb, dab für jelde 
Ginrihtungen I) verhältnismäßig leihter Ir 
made im Bublitum erweden läßt als für Ans 
ienipenden. Biäher find beifpielömeile durd tx 
——— und PBrivatwohlthätiglat Cie 
richtungen mit Rüdficht auf die ya, —8 
und Sauglingsbewahranſtalten, Sonntagk, 
bilfg und Erwerbaichulen, Anftalten zur Beritzin 
mit Säulbäern und Belleidung, 
und Blinbeninftitute, für ältere Leute bagtat 
Arbeitd. und Arbeitnahmeilungsanftlten, in 
und Rentenanftalten, Wald: und Babeärie, 
Rettungäinftitute und Voriduplafien, Eumes 
falten, Sinriätungen sur bidigen —2 
ee auge en late m ide de 
uter Wohnungen und viele andere 
E “ In — wat: 





| rihtungen begründet worben. 
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ie rivalıno Ithätigfeit durch freie Vereine, welche 
ch Zwecde bilden; ſeltener find all: 
— —— zu "Stande gel gelommen. 
Iußerdem beteiligen fih an ihr Korporationen 
nd Genoflenihaften, und namentlid arte in 
euerer Zeit, ana te@inri tungen aus der frübeften 
weit der Kirche anknütpfend oder erinnernd, aud) 
vet nd die kirchlichen Gemeinden eine eigene 
irchliche femenpflege, welche bie materielle Unter: 
ügung mit fittlicher und religiöfer Hebung verbin: 
et, hervorzurufen geſucht. 
us ber ſehr —— Litteratur über das 
L. find hervorzuheben: de Gerando, «De la bien- 
aisance publique» (4 Bor. Bar. 1889); Buß, 
Syſtem der gefamten Arm * (8 Bbe, 
ande * ehe rg (Ra — 
nlenp erer Zeito (Karlsr. , 
Die c engl: dl. Amenofige & (heraußg. von Kidt thofen, 
ß, ons de 
jet Fi aa) ae encoon Belgi uex ( Bruſſ. 1000); 
Imminghaug, «Das N. und a a 
n europ. Staaten» (Ber 
es —— ae em 
helte Milangenguttung cu8 ber Gamilie Der | und 
veftellte Pflan ng aus der Familie 
Numbagien "Die Die Srasnellen find der Mehrzahl 
a & —— Aräuter mit lauter grunditäns 
igen, linealen, er nellenartigen Blättern, 
veide einen inen Diäten, ten — biden und mit ein⸗ 
[, ber auf feiner Spike 
in —Aã— * geliges, auswendi 
runde von braunen oder meihlichen ‚u nen 
Zulblättern —— Kopfchen 
oſenroter, ſeltener luten trägt. Sinige 
übipan. Ya portu ind auch Halb er 
‚der Stränden, en bie —X in di ten | üs 
cheln an der 6 und äfte 
ragen. Unterhal des es Kir iſt der Stengel | im 
nit einer ihm dicht enichliehe ‚ röbrigen, braus 
ıen Hülle umgeben. Die ten befigen einen trich⸗ 
erförmigen Kelch mit — em, gefaltetem, | i 


enfai-.| und lebte ald Privatmann in S 


iner, mei | Gel 


erlannte wegen unvollftändiger Unterfährift dieſe 
Verfügung ht an, —— A. Ha fhidt de 


ihn als Gejandten nad) Neapel. Hier entwarf A. 
Fü Plan zu einer — gegen den ſchwed. 

ee enten. Verſchworung wurde jedoch 
entde 


nit) von Reapel und wurde in om 
tumaciam zum Zobe verurteilt. Nachdem Bus 
ftav IV. Malt bie Regieru übernommen, ob er 
1799 das Intel auf, rief er ſich immiig Fa m 
Rußland und Deuti land aufae ten, na 
den zurüd unb ernannte ihn erft km —E in 
Wien, dann zum General ber enter, Als fols 
cher befehligte ex 1807 die T —— Pommern 
und 1808 das Im wed. dere oe) egen Norm * er⸗ 
ielt aber bald einen Abjchied. Nach der re 
uſtavs IV. Adolf wurde er 1809 nach Stodholm 
berufen und zum Bräfidenten bed Kriegskollegiums 
ernannt. Doc) legte er ſchon 1810 biejed Amt nieder 
bolm. Da er 
indes ſowohl dem Könige Karl XIIL ala auch dem 
: vonfolger Karl Johann a wear, begab er 
1811 nad Finla —28 nd mit Hub: 
‚gm ing empfangen, PN er 1812 in den Gras 
pi X ‚zum Kanzler ber Univerfität Abo 
räfidenten ber finn. Ang elegenbeiten 
= zum itglieb des ruff. Senats ernannt, A. 
rb iu Barako eSelo 19. Aug. 1814. 1 Bl As 


ftbiograpbie in sHandlinger ro rörande Sveriges 


— b 1 au 2, Stodh. 1830). 
Armfelt (Karl Guft.), hwed. Beneral, ee. 
ke 
ienfte und zei —X enen 
y au. ne — * weden 
urüd und nahm it Fa au Obere She in 
Binlan nd Anteil an Karls 


n 
nd. Er lämpfter mit ungemein er Zapeg augen gegen 
bie ruſſ. ÜUbermacht unter 
r. 1714, mußte —* mit —5*— * 
enbfid) be nad dem dem nörbl. © erbotten zu eben unb 
das Land räumen. Im A 1718 side 
* Ra XII. mit 14000 Mann gegen das noͤrdl. 


ünflappigem Saume und eine teilige ober um das erwerk Roraas zu zerftören 
aft fünfblätterige Blumenkrone. S u t it | und ) Droniheim u eben, Doch he 


lein, einfamig, mit haͤutigem Gehäus. Die rad» 


it 06 nd, namentli 
sin Ts — u Eine Ast, 
\. vulgaris auch in Deutfchland au 


Sanbtüben hau EM 5 Sine andere, mit niedrigern 
tnli 


Stengeln, waf wa bloß eine art ber vori⸗ 
en, ‚ am Seeſtrande milb 
‚fe, oirb alle a Wil unter dem 


elle, R oder Seegras zum Ein afien de ber 

Sartenbeete benugt. Auch bie füdenrop. rten löns 

en als Bierpflanzen bienen. Gie gedeihen, die 

Faudigen ausgenomm freien Lande, el 
eh oben und fe m. durch Zerte 

le Or 


(Guſt. Maur Baron, f 
Hwed. General unb Staatsmann, * 1. Apri 
157 als der Sohn des Generalmajors und Lan: 
—— Die Gase a Ela ‚län als 
;ähnrid) in bie zu olm, zei ne 
883— 90 im Kriege gegen Rußland Are, 
13 Beneralmajor 1790 den Frieben zu dere 
[uf dem Sterbebette ernannte Guftav ILL. ihn Im 
be — — von Stodholm und zum Mitgliede 
egentjihaft währ jäbrigfeit 
hu ſtavs IV. Doch der Bruder hard — 
arl von Soͤdermanland, fpäter Ko 
Genverfationd- Berilon. 13. Huf. J. 


er W 


des Königs kam der gr. 
Nüdma * über ve 
und Hunger 1 um. Später wu 
Def anterie, % unb Oberbefehlähaber in m 
nd, wo er 24. Bei t. 1736 ftarb. 
Ill Side m ker Bnmor be 
ilie r er 
— fa, Dre Br —53 — 3— armarkig ge 
Te Ant Die Mi ildet einen langen, 
telförmigen Kno hie Bruftflofle wie 
eine Hand fist, a 7: bie Tiere jtügen unb 
um eben de mi nn le meift —— Ober: 
rper ift, mit warziger eimiger 
en, meiſt breit u did bes Maul ba ld Hein 
und vorgezogen, wie bei beim Slebermanäfif 
the vespertilio), bald ungeheuer weit, 


te Teil des Heers auf bem 
znbalafjelbe vor Jalte 


und mit furdtbaren nen bewaffnet. 
a ae Bere 
cere, bem Alontif und im Kanal 
19 vorlommt, Au means iichen den 
n der D de —— —* traͤgt 
* is einige lange Flo —55 — mit Heinen 
a den eine iche —— 

Fieiſch deeſelben ift beliebt, 


nn 


I” 


Armfüßler ober Armfüßer (Brachiopoda) 
Bet ame eine ‚Alafie „feltfamer Organismen, welche in 
a mar nur durch je Ar: 
m — lert iſt, dagegen in —* [hichte der 
Erde eine bebeutenbe Rolle ſpielt. Der Kö 
jer Tiere ift ſiets von zwei ungleichen h em ums 
toren, von te je eine bie le, die 
andere bie Rüdenfchl {e genannt a tetö au 
fie fie angeheftet, bal tet, balb mit der einen Schale, meiſtens 
digen ober jel ‚nigen Etiel. 
Der Mantel, * er das Tier —— ließt, iſt zu⸗ 
glei Atemorgan, und es — feine geſonder⸗ 
iemenblätter; der Munt lit I in der Mitte 
der audi le und ib hat zu yeber eiten zwei mit 
jehte, teilmeife aufrollbare und meilt 

jpiralig ——— te Arme, die — Tier ent 
Iten und aus der ©: fe hervorfi n kann. Er 
Kreislauf | in 6% Sgentümli; ‚ebenfo ber Schluß: 
Sch ber auß vielen einzelnen 
—5 — — Hüte Die Yemen wer: 


ee bie 


len wegen zählte man — in x 
Itieren ober # flofen Weichtieren; 
u bie Unterf Ingen von Baus 
—5 ſe Aber ihre Ent 
ee oa fie zu bins in 


Fr m. m Fi 3 an 
find. Di 
den Sf 
—F aber ge 
uthierß, —5* 
widelu u u 


förmig umgebogenen Rüdenjchale, burhwelde 


(em 16) bie bi 
bie Bring vergipt. 


Armfüßler — Armieren 


f&önen Jünglinge entbrannt, entführt fie ihn auf 
eine —— teigende Infel, wofelbt er FE 


Ar der 
— 


ucht erol ert werben. 
des Kriftl. ‚Beeren, Tommen nad) 33 der 


ihn zu befreien. — 1 
entflieht. In wilder —e 
ubergärten und eilt Er den Sarazenen 
ben zum Nat jegen Rinaldo 
ge ea lien Ti einem —— — ſtarzt 
jelbft in den je: 
Ist — ren Kir. 
ie finnliche Leibenfchaftlichteit, ganzen 
Sioffe herriäht, u zu einem pafl Sue 
für bie Oper gemaät, (73 
KRompofitionen dieſes Namens, von Gin und 
Roffini, von denen namentlid in ber Ghudichen 
Dper bie Geftalt der A. treu nad) den Intentionen 
Taſſos jaeiciet iſt 
ge —RX nen) heißt, in Be: 


mern „find die Loch: | run, night 
— n —— einem Loche in 3 Derficht 


der fehni e Sie „ron tritt. ihnen tommen 


vor, während mehrere 
iu 24 Ton — deicun find, denen —AF 
Leitnuiſcheln für verſchiebene —52 nam "onen 


lid) de3 Jura: und ot 
um Yo! in ben älteften veriteineru: 
bie überhai 
Ei vi efden Gebil ben. cut —* 
en he te Gntfaltun 
im ur —* bann alt 
a nat jeßigen un u 
— Kenntnis —— 
Sa 3 — ie 
— und: umb Boat, um 
en fa} 
Me ee net inneuerer 
Pi aber beſonders Davibfon 
:rbienfte erwor! 
it, [. Bterobat: 
tole. 


Armida, eine ber poetifch: 
ften Frau talten in Tafſos 
eBefeeitem — beice 

wie Tao 
a Dheim PH dem 
Fürften von Damastıd, auf: 
jefordert, allein in das Lager 
Epriften, und es ‚gelang 


het en mehrere der ap * 

en Ritter ihrer Pflicht zu ent 

Damaskus 

folgten. Unterwegs aber wer⸗ 

Me ab, hl 
ften und jüngften ber 


ritter — fpäter rät de 
malt; Ai ER EEH 


Arnillarjphäre 


upt befannt find, —2*— uns ori 





(Mrmilla ok Wingtugel) 





Armillarfphäre 
umfaßt, welde die Scha ne einer fturmfreien 
Gnceinte, die fihere Unterbringung RN Beſatzung 
und eine zwedmäßige Auffte ung der Verteidi⸗ 
ungsinfanterie' zum Gegenſtande haben, leptere 
N 1 ae! eziell auf die Alacierung der Gefchüpe und 
A bezieht. Für eritere bat ber 
— ier vom laß oder enicbirettor, — 
tere der Artillerieoffizier vom Plaß ober 
tilleriedirektor zu ſorgen. 

—— e, Armilla ober Ringkugel, 
ift eine Sufommenfebung von Ri en, welche die 
wichtigiten Keile der Dimmelötuge barftellen. Gie 
bat den Imed d die je genen eitine 109 I der Himmels⸗ 
ade des U und anderer 
Kreiſe zu v —ã Daher em fie in man: 
der Hinſicht 
obſchon leptere auch noch Die iene e Darftell t und 
infofern eine viel allgemeinere ußung zuläßt. 
Die ältern Uftronomen, zuerſt Gratoft enes, jpäter 
—— ipparch und Ptolemaͤus, bedienten fh ber 

gel aud) zu wirklichen Beöba tungen, die 

ar nur fehr unvolllommen ausfallen konnten, 
jedoch bei der großen Sorafalt jener alten Beobadh: 
je bern Refultate eferten, welche auch für bie 
gr Di Ienihaft noch von hohem Werte find. 

Gelb e machte ben größten Teil 
feiner — e tungen mittel3 der A. und 
bediente fi) derfelben namentlich zur Beitimmung 
der Zeit feiner andern, an Duabranten und Ser: 
tanten angeitellten Beobachtungen. Die neben: 
ftebende Zeichnung ft Nelt Dad Inftrument inf in feiner 


—— — orm da 


—— (at.), die Zriegsabungen der ömer | Die 


im grieben und die nr 
ufirum (lat. A 
Aventinifchen Berge 
Urmin, der erute ferf tfürft bermonn. 
Urminiauer Remonfttanten beibtnac 
ihrem Begründer al. Arminius (f. d.) eine aus 
der reform. Kirche der Mieberlande ausgeſchiedene 
Religionsgenoſſenſchaft. Der wichtigſie Grund 
dieſer eidung war die dogmatiſche Differenz 
betrefiö ber göttlichen on (f.d.). 
reform. Kirche bielt nämlich an der u rien 
lich von allen, auch den d A hen Reformatoren 
vertretenen Anficht, daß Gott ohne Rüdfiht auf 
das Verhalten der Men enjhen bloß nad feinem 
Wohlgefallen einige zur elioteit beitimmt babe 
andere zur —— Die A. dagegen machen 
nach dem Vorgange von Erasmus, Coornhert und 
zumnn „ei Kimmung abhängig von dem 
Se en, den Gott —S— 
iſchen 


am Er —X A. die fymbo 
*55 des —X Glau⸗ 


eilt unterorbnen, ihre 
Semner beieh te Neal Derbindli 2 Norm 
des Blaubens und der Le 


Schrift 

oder gar voranftellen, und bob ve der weltlichen 
Obrigkeit ein gemwifles Recht in kirchlichen Angele: 
genheiten zugeſtehen, ihre ner nicht. Dieſer 
Umſtand führte zu einer für die A. aa en 
Berzwidung der veligiöfen und ber polit. 
indem die Yührer der Nepublilaner Old arme: 
veldt und dug Grotius ſich auf die Seite der A. 
ftellten, der Kronprätendent Morig von Dranien 
auf biejenige ihrer Gegner. Deshalb ward, je 
nad ber olit. Sonftellation, bald von der einen 

andern Partei die Entſcheidung ber 
Kehlien Ekreitfrune hinausgeſchoben, und ſchließ⸗ 


verwendete Zeit. 


laß zu a Woenehe am 


n Heer 


ie lünftliche Himmelskugel erfeben, l 


ißen | nen Inf 
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lih ward fie ehatjächlic entfchieben durch die Nies 
derlage der Repub 
Nach des Arminius Tode trat an die Spige ber 
artei Joh. Uytenbogaart, feit 1688 Prediger im 
ag; er berfaßte ( auch am 14. Jan. 1610 den 
taaten von Holland und —— überge: 
bene, D von 46 Seit tliden unterfchriebene « Remon- 
strantia » (d emonitranten). Die eibe ftellt 
in fünf Artite n der Lehre der Gegner die eigene 
gegenüber 1) Gott bat von m Ci eit 5 en, 
Glaͤubigen ſelig zu machen, alle Un A en 
zu verdammen. 2) Chriſtus ift für alle 
peitorben, aber nur die Gläubigen werben Yes 
ihn wirklich erlöft. 3) Den ſeligmachenden Glau⸗ 
ben Fa ber er Denih nit aus eigener Kraft er: 
angen, fondern nur, wenn Gott in Chrilto durch 
ben Seitign Geift ER ihn wirtt. 4) Ohne Gottes 
Gnade Tann ber ſch nichts Gutes wollen oder 
ehun, aber er kann der Gnade widerftehen. 5) Die 
Gläubigen Können mi mit Hilfe des Sen Geiſtes 
das Boͤſe überwinden, aber ob ſie die göttliche 
Gnade A Nachläffoeit wieder —I kon⸗ 
nen, i Yan nad) der S u unterju: 
gen, m 11. März 1611 reiten er eine 
iberlegung dieſer Schrift ae —— 
—*5 — (daher Kontraremonſtranten), welche in 
— er Weiſe die bie abjolute Präbeltination zur 
De eit und Verdammnis vortrug. Die Staaten 
be len beiden "Barteien fi friebli es Zuſammen⸗ 
eben und erließen infolge. ee eher Steeitig: 
keiten San. 1614 ein Jeder ſei zu dulden, 
der lebre, daß unfer Heil RI von Gott lomme. 
ontraremonitranten aber erllärten die Dul: 
dung ihrer Gegner für einen Abfall von der Re 
ormation unb erregten überall Unruhen; waren 
ie irgendwo bie 9 jorität, I brängten fie die 
mit Gewalt auß der ir e, bildeten fie bie 
Minorität, fo Ieparierten fie ſich. So ging es 
unter chiedenen Unruhen hin, bis die Gefan⸗ 
gennahme von Oldenbarneveldt und Hugo Grotius 
am 28. Aug. 1618 gleichzeitig die Niederlage der 
Republit und ber A, en Sieb. Es galt nur noch, 
für die Entſcheidung ber kirchlichen Frage eine 
entfprechende Form zu finden, und Dazu diente die 
Synode von Dorbredt. 
om 13. Rov. 1618 bis 9. Mai 1619 tagte zu 
Dordrecht eine Berfammlung von kirchlichen und 
weltlichen Abgeordneten, wie die reform. Kirche fie 
kaum fonft fo ftattlich gefehen bat, benn außer 
ben Niederländern (18 Bevo mädhtigte de r Bene: 
ralftaaten, 56 Vertreter der Stiche) waren auch 
alle reform. Kirchen des Auslandes, mit Hunahme 
von Frankreich, Anhalt und Brandenburg 
28 Abgefandte vertreten. Unter dem — be 
leidenſchaftlichen Job. Zogermann Predigers gu 
—— betrachtete die ie Synode gar nicht die 
und etwaige Ausgleihung der verſchiede⸗ 
ten, fondern nur die Berdammung ber 
U. als ihre Aufgabe; wurden doc) die drei von 
ber rovinzialfunobe zu Utredt mit Majorität 
gewählten teilen eordneten von 
vornherein ausgeſchloſſen. Dagegen wurden 13 
remonftrantifhe Prediger vorgelaben, um fich über 
die fünf Artilel zu ertlären; aber ihnen ward nur 
neitattet, a mmie 5 agen zu antworten, nicht 
aber, in freier ee it te e Anfıht barzulegen. Als 
ſie dagegen ibehali Pole Maenien, wurden fie 
14. Jan. 1619 als allzu 16 gar nz von der Sy⸗ 
node ausgeſchloſſen. eo Ri jest ſelbſt bie 
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verwerfliche Irrlehre der A. und ihr gegenüber in 
ter Form die Sehen von der rechtgläubii em 
Dies ift der Inhalt der «Canones et 
creta ynodi Dortracenae». Den Remon| 
ward die Abhaltung bes Gottesdienſtes, jelbft ü in 
ihren Häufern und jr —— — 
boten; etwa 200 ihrer Geiſtlichen wurden des 
Amtes entfebt. Diele A. verließen bie Heimat, 
en teil hu) Frankreich, teils nad Schleswig: 
oliten, wo fte in der neu angele: Stat 
iedrichſtadt ſich anfiebelten, teils England. 
lichen in ber Heimat im Bersorgmen 
Glauben treu und erhielten I 
bung, ja je fogen a bi bie au 
Stäbten chen und 
Kirchen as Bien ein Sir a —— ihrer 
Lehrer anzulegen; En 


aprdene pie 


RAN en 


5 1634 45 te, bad 
ee un m 
ung dr bie Oelde en Eile 
Bl ‚ab fur Die ie al elle Kirchengeſe de von 

tigkeit 


‚ma feit ben 
jeiten der Toleranz, 
— en bie 1% Do Yard. ie 


—A — 
anner wie Phi⸗ 


Sale u ae und bie Reihe — 
derſelben — mintenber, teils de sam —5— 
= auf die übri 
offenben Einfluf — 
een iſcopius suan 
B bon 9 dert 1 ” der 45 
ER ut be 
Kar mm Fr he oe) und ber alß 
—* Jeh. Jakob in — — 
eihen ber arminianiſchen 
* Grundrichtung nad) vertraten die 
unter ben Reformierten die feeifinnige, an feine 
Kin Aura ‚gebundene Wil ft. 
daß nur wenige Olaubensartitel zum Ri 
Seile Toboel ie, fand feine praktifche Ber: 
fie die He slen andern prot. 
— jaften veral 
—— — zuließen. Alle 
von der prot. Ortho⸗ 
ni I je — ESubordina⸗ 
tion) bes Sohnes unter ben Pater in der Trinität; 
die Auffaffuung der Erbfünde mehr ala phyfiices 
ben als moraliſches Übel; die Behauptung der 
Uepulänglieiter briiTch, 
ft bi Gottes Gnade zur Verföhnung 
Fr werbe (acceptilatio); bie 
Auffaffung der Rechtjertigung zwar als eines Utteg 
Sottes, vermöge — er den Gläubigen bie 
Sünde "vergibt und —ã — —— inet (actus 
dei forensis), aber ohne mir Augen 2 urechnung 
ber Gerechtigleit CI und unte 
Fort eineß thätigen he bie Betrach⸗ 
Ui we nnd — 
wvirtſamer Bei fenntni 
und der von Gott verheißenen Gnade, denn als 


eigentliher Gnabenmittel; endlich bie jedem Ge: 
meinbe iebe een 1 het, de Zaufe an ben 


a nn ft 
en: alle en! 
en 
nijhen Theologie auf 

u iemente des Ehriftentums Gufanımen melde Be 


lei anfangs in ber Ablehnung ber unbeningten 
Sräbefination und ber Anertennung ber Serbei 


firanten tümli 





ten Antitrinitas | ber Übe 





Arminius — Armorila 


des Menſchen, bie allen dargebotene Gnade anzus 
nehmen oder "ab; lehnen, um YAusbrude kom. 
Die Kicch bietet wenig Ei 


rüber 
aim der Som. 
u Anl 
, | Und —5 die 
7 bie Prediger und — 
vereinigen, um über firchliche Any 
ersten Se Be yählen —— 
Gemeinben mit 24 Predigern, während fie 
34 Gemeinden mit 40 Vredigern | Tat. 5 
Ra te — abe it —DE mit 600 lonſit⸗ 


ade E. — rei SE: 5000 Gin 7 
—— Im England Bi ; bie meiften Mn: 
13 ii Vereinigten 
— wo 3: in bie Denominationen der Armis 


| 50 1854); Schned⸗ u über 
—— —— — per» 
Armen, der Cherusl , 1. Hermann. 
Arminius at), eigen 9 Jarmenfen ® 
deutſcher Form Hermanns), der 
Merrinianer, — 1560 zu Budewater in n Süd 
jeit 1575 zu Leiden, Genf und 
Fahr einer u, —— lien —* zu Rom * 
——— 
in 
= eines tätigen jen Chriftentums 
I ftrenge Sr Haller 03 een — 
Dir | beten desſelben Bu — 
—— an 


ler bie —— Rs der machen 


one de N — eh am —— 
uf of te einen F 

die andern ————— fei abbinang 
davon, daß er vorauswiſſe medien 

wer nit, ee ae 9 
führten jedoch u jer Entic 
1608 LP er Theologie zu eiben 
mit I einem Rolom Gomarus jomarus fofort 


I 
ni 


sg 
ei 


nn 
dass 
—— 
——— 
* 
U 
Fun 


# 
& 


u Solar 
giomdgeip zeifchen A. — —* 


* machen —JA — A u 


—— drama namen Date 


von &ipı ne db). 

einm (lat), |. Waffenrube und 

are 
teraemwäßfe, 1; Gharaceen. 

Bat; 


r 


„ 


Rmorin, ein 


er Aremorita i. Sons 
am Deere), war ve "der Ill Me dei weit Galın 
am Dcean, unb zwar von 


inildn den Mündungen er — 
Normandie und Bretagne). Nachher wa aa 


Ri 


Armſchienen — Armftrongs Miſchung 


durch britannifche Infellelten, bie vor ben Singel 
fachfen wichen, —5— Wr b Britannia minor 
tagne) genannte 2a 
der Bund ber —ES geh 
von der r m. Der erllärten und ge) ro 
Srantentnigs hiedo Oberhoheit anertannten. 

—— ra ind ‚, glei ben ein hienen, 
Teile der Ru m Altertum unb Mittelalter 
gebräudich, 1 Ar ubwalle n. 

1 bee för Aidter und Urt, 

1709 zu Gaftl AS “| er —*8 


— 


das dem 5. nachchriſtl. Jahrhundert in Ma ⸗ 


nt, befien © a: 






London, ging 1741 als gi ein ah rt 
am 1749 ala Arzt an ein Hofpital in London und 
pielt fih 1760—63 bei der engl. e in Deutid: 
dauf. A. Hz 7. Sept. 1779. Sein Lehrgedicht 
«The art of preserving health» (Lond. 1744; 
deutſch von Rö —5 — Brem. neh t einen 
unpoetifchen Stoff in dem Weiſe. 
er verdient das Kar „The economy of 
ove» (Lond. 1739; eänbert 1768) Grmähmung. 

Unter dem Namen ncelot Temple gab 
1708) bern or HH Fre various Cine Sen Cond. | fi 
us. Au or — ammlung 

feiner —— ci 3 Bor, Son 1770). 

rule ir William George), der Erfins 
der ber — (. d.), ik On Rem: 
cafe wo fein Ba 


ße En befaß u be 
rungen x ae end. —— 


enen Gef vor ah erbielt 
im —A— 1854 ben — te Ran Kanonen nad ber 
angegebenen eikobe mu ce 


ſuchung berjelb Ieden ept —XE —— 
n 
jene über ihre Ronfrultio een günfigen Ber 


der aber wegen a —— Io — 
— keine weitern Folgen hatte, 5 f uk er 


mit Frantrei 
ee: * Er job — — 


re 
eine vollftä 


obtabe en Die on ihm 
noBlanone übertraf alles, was 
che geleiftet worden, und {dien 
naher im — en au 
upt: 
ingenieur 8 Fer me hüß ver of 
— fee ernannt Pan von Hand 
der Königin ben Nitterichlag und wurbe im 
vember desſelben Jahres Direktor ber tönigl. Fin 
Bere, die ausſchließlich mit der ellung feiner 
e beauftragt wa Die b erfor ende 
5 za un — beb neuen Geſ ege 
And ber 
rg 1 manderiet Ausftellungen An: 
—— de Ol ya: ehr —A— Hu Ied 


und die D 

folpe en m r * 1863 —ã— — 
eingelegt, welche die Geſchuhe A.s umfaſſend pru— 
fen und ſie einem Vergleichsverſuche mit denjenigen 


einer —— — 5 Ranbe 
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bes Ingenieurs Withworth unterwerfen follte. A. 
nahm infolge deſſen 6. Febr. 1863 ehe Entlafjung, 
wibmete aber trogdem jeine weitere Thaͤtigleit ber 
r. | Ronfteuttion und Anfertigung pon Geſchußen und 
Artilleriemunition. 1866 enges 
J ſehr eingehenden —88 endeten für ben 
—S ader er ht eünftig, obne indes 
abe (lg fer e — zu 
ein Syſtem —* 
en von Vorberladung 
chweren Bars 
erfuden auf dem Te⸗ 
r Ken | bei Berlin eine Beitlang nabe 
nr Ah ie den übe aus dem Felde 
u 16 , unterlagen aber, „os m man : Iehtee 
a8 —* che Pulver A. 
beiibt gr Ind ie er | in Gomid bein bei Rem fi upon 
eu au ellung überall bin 
—e— eig rieb « Discussions on > 
abolition of patents ao pre (Zonb. 1869 
— * 
Ko —ã 
en erh oder Rings 
rohren. Um bie hintere Hälfte einer ftählernen 
Kernroͤhre, welche die Seele des Rohrs era, 
wird in mehreren Lagen übereinander ei ne Reihe 
fchmiebeeiferner a aelent, meld fi K 


uftande eim Erlal 
PER an bie  jebeame e innere Schicht anfchließen. 
Diefe Eylinder In in 
md behnbligen —— 
* ichen. Die at keit und Geile de ber eins 
nen, ben geil bilbenben 
83 ten w &R von zuben un Dem Ian bb 


‚ daß dieſer am meilten d 
Bote me wi Bartie eine 


A. zu ben — mit Blei ahrung, 


ei - — — 


wurde eh Hi in bes ber Band an be 


A a Ar aim boble 
— AN eim Laden 
—— Dur, dur). ee wierige 
‚de e 5 
teit Bean be Ber ber ung ee 
hrachten bie 1 ad damit auf längere die 
Hinte ng8gelhüge überhaupt bei den Gngläns 
Inter Beib * eines —— 
un e 
—— au ſich das 


man ein 
Si —— 


Dein en be * wird mit einer Hülle von Alle von 


lad verfehen und ı in eine in Holz befinbliche 


bi 
In in Söhne gang. © e, br Ni — Fi 


Ihmaden Hanmerſchlag auf den Kopf ber Zund⸗ 


1865) entmidelte. (©. une Bei hüp. 
mi nennt * 
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nabel da3 Gemifch entzünben, welches fih vorzugs⸗ 
weile zu Bombenrateten eignet, deren Entzündun 
durch Stoß oder durch Reibung bewirkt werden foll. 
rmut, |. Armengefepgebung, Armen: 
recht und Armenweſen. 

Armutszeugnis (testimonium paupertatis) 

heit diejenige mit öffentlihem Glauben ausge: 
attete Urkunde, durch welche einer Perfon zur 
Erlangung von Unterftüßungen oder zur Befreiung 
von allen das Vorhandenfein der Zahlungsfähig- 
keit vorausfeßenden Gebühren und Abgaben ihre 
Hilfsbedurftigkeit bezeugt wird._ Befähigt und be- 
rechtigt zur Ausftellung eines U. ſind regelmäßig 
nur die mit der Drt3armenpflege betrauten Organe 
ber Kommune, Die darauf bezüglihen Borfchrif: 
ten find in den einzelnen Ländern mannigfad 
verſchieden und beruhen auf Anordnungen ber 
Berwaltungsbehörbe. gene von A. oder Ge: 
brauch eines taljchen . fallen ala Übertretung 
unter den $. 363 des Strafgeſetzbuchs. — Im über: 
tragenen Sinne fagt man von Perfonen, die ihr 
pei tige3 Unvermögen burch ihr Verhalten darthun, 
a Be ſich ſelbſt ein A. auzitellen. 
enau, Stadt in der Degietähan tmannſchaft 
Hohenelbe in Böhmen, am linken Ufer der Elbe, 
ählt (1880) 3676 E. deutfcher Zunge, hat ein gro: 
be Brauhaus, Bleihen, Färbereien, Spinnereien 
und bedeutende Leinwand: und Papierinduftrie. 
Hier und in 12 benachbarten Ortſchaften beitehen 
3306 Webftühle, auf denen jährlich 165375 Stüd 
Leinwand, Halbleinwand und inöbefondere Aid 
zeug angefertigt werden. Die beiden Papierfabri: 
ten gehören zu den bebeutendften im Lande. U. 
ilt in der böhm. Gef HN als die Grenzfefte 
oftin. Im 14. Jahrh. beſaßen es die Herren 
von Zurgau. a uflitentriege 1424 wurde U. 
von Zisla vergeblich belagert. Nach der Schlacht 
am Meißen Berge war e3 im Bejige Wallenjteins 
und nad deflen ordung in dem des Tatferl. 
Feldmarſchalls von Lamboi. J. 1779 erwarb 
die gräfl. Familie von Deym Schloß und Herrihaft. 

Aruand (Srancois Thomas Marie Baculard d’), 

ar Scähriftiteller, geb. zu Paris 18. Sept. 1718, 
chrieb fajt noch im Knabenalter drei Trauerfpiele, 
von denen das eine: «Coligny ou la St.-Barthe- 
lemy», 1740 gedrudt erſchien. Voltaire unterftüßte 
ihn mit Geld und Rat. Friedrich II. eröffnete 
einen Bri sale! mit ihm und berief ihn fpäter 
u fih nad) Berlin. Nach einem Jahre verlieh A. 

erlin, ging nach Dresden, wo er zum Legations⸗ 
rat ernannt wurde, und kehrte fpäter in fein Va⸗ 
terland zurüd. g ber Shredenägeit ward 
er eingelertert. Gr jtarb zu Paris 8. Nov. 1805. 
A. zeigt eine Vorliebe für das Schaurige in feinen 
Merten, von denen zu erwähnen find: «Les é preuves 
du sentiment», «Les d&lassements de l’homme 
sensible», «Les loisirs utiles», «Le comte de 
Comminges» u. |. w. Seine «Oeuvres» erfchienen 
1770 (neue Ausg., 12 Bde., 1803). 

Arnaud (Jacques „er de Saint:), Marſchall 
von Frankreich, geb. 20. un: 1796 zu Bordeaur, 
war der Sohn bürgerlicher Eltern, Namens Seroy, 
wurde 1820 Lieutenant in ber Garde⸗du⸗Corps 
Ludwigs XVIU., bald nach der Span. Intervention 
aber wegen übler Bene auf Verlangen feiner 
Rompagnic verabfdiedet. Er verſuchte nun fein 
Gluck in England, ala Schaufpieler Florival in 
Frankreich, ala Philhellene in Griechenland, überall 
vergebend. Mit Mühe gelang es 1827 feiner Fa- 


Armut — Arnauld 


milie, ihm eine Anftellung bei der Linie zu ver: 
ſchaffen. Als fein Regiment aber nad) Guadeloupe 
beordert wurde, blieb er aus, wurde ala Deferteur 
verfolgt und kam erft nad der Yulirevolution wie: 
der zum Vorfchein, um ſich ala Opfer Iiberaler Ge⸗ 
finnungen darzuitellen. wurde ala ier im 
64. Regimente angeftellt, wo er ala von 
Saint⸗A. auftrat, war ein Jahr in Blaye, um die 
efangene Herzogin von Berry zu bew und 
achte 1836 um die Berfeßung in die i 
nach, die er auch erhielt. In Afrika zeichnete er ſich 
als tapferer Soldat aus und wurde 1837 Kamtan, 
1840 Bataillonachef. Als folder befand er ich eine 
Zeitlang zu Meb, lehrte aber bald mit , 
dem neuernannten Generalgouverneur, nad Algier 
zurüd, wo er bei den Zuaven unter Cavaignac 
diente, 1842 Oberftlieutenant beim 53. Regiment 
wurde und 1844 ala Oberſt das Kommando ber 
Subbivifion Orléansville übernahm. Nachdem 4 
1847 den Häuptling Bou⸗Maza gelangen genom: 
men, wurde er Brigabegeneral. im Ausbruche 
der sebruarrepolution war er auf Urlaub im Pa⸗ 
ris. Bugeaud übertrug ihm bier da3 Kommando 
einer Brigade, mit welcher er die Barrikaden der 
Richelieuftraße ftärmte und dann die Polizeiprä: 
* beſetzte. Beim Abmarſch vom Volle ge⸗ 
angen genommen, aber bald wieder befreit, lehrte 
er nach Afrika zuruck, wo er unter Capaignac die 
Subdivifion Moftaganem, unter Changarnier die 
von Algier und 1850 da3 Kommando in der Pro 
vinz Konftantine übernahm. Er erbielt 1851 den 


Dberbefehl einer Erpebition gegen Kleinlabnlien, 
wurde nad) deren glüdlicher Beendi Tivifon:: 
general und unmtttelbar darauf na ich 


zurückgerufen und zum Kommandanten 2. Di⸗ 
viſion der Armee von Paris ernannt. Der Brin; 
Präfident ernannte 26. Dit. 1851 X. zum Arien. 
minifter. Er bereitete nun für Ludwig Napeolcen 
den Staatzjtrei vom 2. . 1851 mit Umſicht 
vor und wurde 2. Dez. 1852 bei Wi i 

des Kaiſerthrons zum Marſchall von ich, 
fpäter au) zum Großftallmeifter des Kaifers er. 
nannt, Als fi Frankreich mit der Pforte gegen 
Rußland verband, erhielt A. den Dberbefehl Aber 
bie franz. Drientarmee. Gr befehligte in der Schlacht 
an der Alma und auf dem Marſche gegen Sewaſto 
pol, mußte aber 26. Sept. 1854 wegen volltändig 
jerrütteter Oefunbbeit den Oberbefehl niederlegen 
und übergab denjelben an Canro A. ftarb 
ſchon während der Nüdfahrt nach Konſtantinopel 
29. Sept. 1854. Nach feinem Tode erfchienen feine 
«Lettres» (2, Aufl., 2 Bde., Bar. 1864), bie wicht 
ohne Geiſt gefchrieben find. 

Arnaudons Grün, eine im 3 drud ac: 

brauchte, wenig malte aber audy bei fünftlicher Re: 
leuchtung rein ‚grüne nicht giftige) Farbe, welche aus 
metapboapbo aurem Chromoryd beftedt und dar. 
geitellt wird, indem man 128 Teile neutrales pho⸗ 

borfaures Ammonial mit 149 Zeilen rotem dyrom: 
auren Kali auf 170—180° C. erhibt und den Rüd 
ftand mit Waller auswäſcht. Glängenber, cher 
auch giftig, fällt die Zarbe aus, wenn man eınen 
Zeil des phosphorfauren Ammonial3 durch ark: 
faures Ammoniak erfeßt. 

Arnanld (Antoine), franz. Publiziſt, geb. 15, 
tammte aus einer alten anvergmtt rn Familic. 
ie im Staatd: und Kriegädienfte ſich vielfach aus: 
ezeichnet hat. Als eifriger Verfechter der Sache 

einrihs IV., durch einige polit. Flugfchriften und 


Arnault — Arnd 


Univerfität Paris gegen die Jeſuiten 1594 zog er 
fich den Haß ber legtern zu, Die ihn bis zu jeinem 
Tode 29. Dez. 1619 verfolgten. Seine Tochter 
atobine, befannt unter dem Klofternamen Ange: 
ita, war Elbtiffin des Klofterd Port-Royal (f. d.). 
— Sein — an ek an ber € to 2 a 
eb. 16. r. 1612, e anfang Die e, 
Board von St. Cyran, dem gleihgefinnten Freunde 
anjens, für die Zheologie ewonnen, 1641 Prie⸗ 
itglieb der Sorbonne, 1.648 Einfiebler 

in Bort:Royal, In allen Streitigkeiten gegen die 
Sefuiten, den Klerus und die Regierung war er 
der anerlannte MWortführer der Janfeniften. Gegen 
die jefuitifche Larbeit in der Erteilung des Sakra⸗ 
ments fchrieb er «De la fröquente communion» 
(Par. 1643), um fi) gegen den Vorwurf des Cal: 
vinismus zu verteidigen, mit feinem Freunde Ri: 
cole: «La perpötuite de la foi de l’öglise catho- 
ligne touchant l’eucharistie» (3 Bde. Bar. 1669 
—12). Das erite Werk erregte den Zorn der Se: 
fuiten, das zweite demjenigen der Reformierten; 
jene zwangen ihn durch wiederholte Berfolgungen 
1673) zur Flucht in die Niederlande, biete, be: 
onbers Claude und Yurien, antmworteten ihm in 
igen Streitichriften. Auch mit Malebrande 
rte A. eine lebhafte Fehde, bie erit fein Tod 
endete, der in einem Dorfe bei Lüttich 8. Aug. 1694 
erfolgte. A. war ein kräftiger, bis zur äußerften 
Gtrenge Tonjequenter Geift, voll eründlicher Kennt: 
niffe und großer Gedanlen, in feinen Schriften fühn 
und beftig bis zur Bitterkeit. Seine «Oeuvres» 
murben vom Abt von Hautefage (48 Tle. in 45 
Bon., Laufanne 1775—83) erauöge eben. — 
Sein älterer Bruber, Robert A. d’Anbilly, 
688, geft. 27. Sept. 1674, ift ala Berfafler 

; und durch Überfegungen 
Davila als einer der 


feine kraftvolle und I die Berteibigung ber 


Arnault (Antoine Bincent), franz. Dichter, geb. 
u Baris 1. Yan. 1766, erwarb wuerft einen 

amen durch die Tragöbien «Marius & Minturnes» 
(1791) und «Lucrice» (1792). Nach den Septem; 
bericenen von 1792 er ih nad England 
und von ba nad) el. Bei jeiner Rüdlehr 
1793 ald Emigrant verhaftet, d 


tet, als Berfafler 
des «Marius» wieder freigelafien, wurde er 1797 
von Bonaparte mit ber 


anifierung der Joni⸗ 


[den Sa n beau ‚ Er wurde 1799 Mitglieb | üb 
8 tut3, 1808 räfident desfelben und 
1808 beifigender Rat und Generalfelretär bes Uni: 


verfitätörats. Gleichzeitig war er Mitarbeiter am 
«Dictionnaire de l’Academier. Rad) der zweiten 
Reitauration mußte er flüchten und wählte Genfer 
feinem Aufentbaltsorte, von wo er jedoch im 
tov. 1819 zurüdlehrte. Pit Jouy, Jay und Nors 
vind imterne hm 8 vie F ——— apo1le Si 
contemporains» „Par. —25). r 
Das Werl «Vie politique et militaire de Napo- 
leon» (3 Bde., 1822) 
nem Zeftamente mit einem Legate von 100000 Frs. 
A. wurde 1829 wieder in die Alademie aufgenom: 
men und nad Andrieug' Tode 1838 zu deren bes 
ftändigem Gelretär ernannt. Einen Teil feiner 
reihen Erinnerungen veröffentlichte er unter dem 
Titel «Les souvenirs d'un sexagenaire» (4 Bde. 
1883). A. ſtarb zu Goberville bei Havre 16. Sept. 
1834. Außer ben angeführten Dramen find noch 


achte Napoleon ihn in ſei⸗ fondern 


— — 
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Mu erwähnen: «Les Venitiens» (1799), feine befte 
ragöbie, «Guillaume de Nassau» (1826), auge: 
zeichnet durch die Charakteriftit Philipps II., «Les 
Guelfes et les Gibelins» (1828). Die Aufführung 
—* aus dem Eril von Belgien an das Theatre 
ancais ein 38* en «Germanicus» (1817) hatte 
eine ürmiide monftration der Liberalen zur 
Folge, weshalb eine fernere Darftellung desfelben 
unterfagt wurde. Auch veröffentlichte er « Fables 
et po6&sies» (1812; neue Aufl. 1826) und « Fables 
nouvelles» (1833). Den neuen litterarifchen Rich: 
tungen, beſonders der Schule B. Hugos, Lamar: 
tines und Muſſets, gegenüber vertrat U. ſtets ben 
franz. Alaffigiens. eine «Oeuvres» erſchienen 
iu t in vier Bänden (Haag 1818), dann in acht 
nden (Bar. 1824 — 27). — Bon feinen Söhnen 
t er? der ältefte, Emile Lucien A., eb. 
erfailles 1. DE. 1787, ebenfalla als Dichter be: 
kannt gemadt. Derfelbe verjah ſchon 1810 die 
Stelle eines Intendanten der Illyriſchen Brovinzen 
und war während Hundert Tage Präfelt. 
Beiondern Beifall erwarb er fich durch feine Tra⸗ 
pöbie «Regulus», Die 1822 aufgeführt ward. Mins 
Aufnahme fanden die Tragödien 
i rtugal» (1823), «Le dernier jour 
de Tibère » (1828), forte bie hiſtor. Dramen « Ca- 
therine de Medicis aux Etats de Blois» (1829), 
«Gustave-Adolphe» (1830). on ber Juliregie⸗ 
rung wieder in ben Staatsdienſt berufen, trat er 
eit der Revolution von 1848 ind Privatleben und 
tarb 24. April 1863 zu Barid. Cine Geſamtaus⸗ 
gabe feiner dramatischen Werke bejorgte François 
(2 Bde., Bar. 1865). 
Urnanten, der türl. Rame für Albanefen (f. d.). 
Arnd oder Arndt (Joh.), befannter tbeol. 
a teller, geb. 27. Dez. 1565 pi Ballenftebt in 
Anbalt, ftudierte feit 1576 zu Helmftedt, Witten: 
berg, Straßburg und Baſel, ward 1583 Pfarrer zu 
beborn In ana aber mr Vreden 
est, weil er fich der vom calvini en Joh. 
Georg befohlenen Abſchaffung —3 — ismus und 
der Bilder widerſezte. In Quedlinburg fand A. An: 
ſtellung, aber wenig Beifall, warb 1599 Prediger 
an der Martinsticdhe u Braunſchweig, wirkte bier 
mit großem Grfolge, bis 1605 die Herausgabe 
eriten Buchs ⸗ Vom wahren Chriftentum» ihn in 
ben Verdacht der Ketzerei brachte. Er folgte 1608 
einem Rufe nach Eisleben und fiebelte 1611 als 
Hofprediger und Generalfuperintendent nad) Celle 
er, wo er 11. Mai 1621 ftarb. 9.3 Ruf gründet 
fih auf feine « Bücher vom wahren Chriltentum » 
(das erfte erihien 1605, bie erite Geſamtausgabe 
1609), ein Erbauungsbuch, das in immer neuen 
Auflagen (neuerbinge von Krummadıer, 9. Aufl., 
293. 1872, und von Meyer, 5. Aufl., Frankf. 1874), 
in faſt alle europ. Spraden überfept, eine Bers 
breitund gefunden hat, wie feit Thomas a Kempis 
«Nachfolge Chrifti» fein anderes. Dogmatiſch ver: 
tritt A. die firengfte luth. Orthodorie, aber er will 
nit ein Chriftentum ber dogmatiſchen Formel, 
on » beſchuldigten bie 
Streittheologen jener Zeit A. der ärgiten Ketzereien. 
Unter feinen übrigen Schriften find noch hervorzu⸗ 
heben das «Barabiesgärtlein» (Epz. 1612 u. öfter), 
das eine Anzahl ellüde Gebete enthält, und 
mehrere Prebigtfammlungen, wie «Boftille» (1615), 
«Auslegung des Katechismus Lutheri⸗ (1616), 
«Auslegung ded_ganzen Pialterö» (1617), die 
auch in feinen « Sämtlidden geiftreihen Säriften» 


Arndt (Ernft Mor.) 


3 Bde., Goͤrliß 1734-86 enthalten fi find 
— *— erheben ſich nicht nur in etveff Thres 
erigeminnenben Inhalts, ſondern auch durch ihre 
anfprechende Form über die bombaftiihen Kanzel: 
reden jener Zeit. N. bat Arnold und Spener trefi- 
lich vorgearbeitet und oben Anteil an der Wieder; 
geburt der evang. Kirche ag l. Arndt, «ob. 
ein De Ychanne Arnd ih ( erl. 1888), und erh, 


dtio» (Dannov. 1 
—— t Mor.), berühm ter deitzdichter 
und deutſ atriot, aan e 26. Dez. 1769 in 
Schoriß auf ber el Nügen geboren. Sein 
Großvater war Leibeigener, ermöglichte es ober, |} 
dem ilingern Sohne, Ludwig Nikolaus, guten 
Schu unterricht geben zu lafien. Dieſer wurbe vom 
Grafen Malte-Butbus freigegeben unb erwarb fi 
als Verwalter, ſpaͤter ald Bachter oh tand hi 
eine geachtete Stellung. Von acht wiltern 
ber zweite, wude N. unter den och unden Berbälts 
niflen des Lanblebens heran. Mad) hin häuslicher | n 
Vorbereitung rüdte A. 1787 in die Secun 
ftralfunder Gymnaſiums ein, verließ aber im Gerhf 
1789 die Schule, weilte bis 1791 im elterlichen 
Haufe, (kubierte bann in Greifswald (1791—%) 
und in Jena Theologie. Nach einer längern Fuß: 
reife durch einen Zeil von Deutſchland im Herbite | Deu 
1794 heimgelehrt, lebte er wiederum zwei Jahre im 
elterlichen Baufe, eh 1796 als Haußlehrer bei 
Role egarten in Altenki ichen. Jedoch entjagte A. 
ber Theologie, um ſich me tor. 
und fitterarif en Studien zu wibmen. 
jahre 1798 ging er nad) Öfterreich, ent ein ier: 
teljahr in Wien, beiuchte Ungarn, zog über bie 
Alpen, brachte den Sommer in P Paris zu und lehrte 
im ref Dies Busch Deutihland wieder zurüd. 
Seine Grfabrungen ind in einem von (daren 
Blid und zeugenden Reilewerle 
(4 Bbe., Lyz. 1804) nieber ei Dftern 1800 trat 


larem Urteile 


er al? Mech er chte und Bhilologie 


(Altona 1807; 6. Aufl. 1877) bie bie Sahne. ge 
er von ve an empor 
Hatte er früher dem * —— 
dernde ollt, fo  mehnte je er jegt u * 
ziger Rede 3 deutliche Bo eind zu bes 
fämpfen bis zu: — 22 — Fi ber 
znapaleon? mußte er nad Schweden ten. 
Nachdem er bier in der Staatslangzlei brei 
naeh batte, lehrte er, feit 1808 feiner Bra 
Fur durch die Brangoien entbo 
Bet Ion zurüd unb gelangte nicht obne 
Fe in. Dſtern 1810, nachdem 
Srieben en nad © er wieder feine 
De dein ‚giugeb ber Aug. 1812 Beterd« 
burg, nachdem er in Berlin und Breslau in engere 
Der inbung m ben preuß. 


ne 
‚um zur Organifa 
Ion fi ei ’ litterarif 


Ir 


u 


5 war das innige 

beiden geknüpft, von dem A. in feinen «Panderus: 

F un Wandlungen mit dem Neichöfreiberrn 

5. von Stein» ‚3. — 1870) 

ein — — Bild geben Di Als Rapeoleon 
den —ãA angetreten, eilte A. mit Stein 

jurüd, und ala das deutſche Boll 
zum am nie erhob, een A. es durch Gedichte 
und Flug en Ai lachten und Siegen. 


a? 


itand mit feinem Zorne und mit feinem Hoffen 
olte; * llarem Blick und — as 

erfaßte er das Rachſt te, bad not that; dafür 

ihm das Träftigfte Wort zu Gebote, das 

ee er Viele von feinen Liedern, wie « Was i 


Deutichen Vaterland? », « Der Sott, der GEiten 
wachſen lieb», «Was blafen die : Zeompeten? oe 


faren heraus |», «Sind wir ae abe ur gun 
un ot 


mitten im 


Stunde», leben als echte 
im Bollemunde ee den 


ſchriften, wie « Landwe 


in Greifswald auf. Seine zahlreich beſuchten Bor: | datenlatehismug>, « Rhein, ands 

leſungen umfaßten das ganze Gebiet der eihiähte, Strom, aber nicht Zeutihlands Grenze» die ten 

mit befonderer Bevorzugung bes Verfaſſungs⸗ und | im fee hen Eindrude der_ Leipziger 

Kulturlebens; auch erllärte er grieh. Dichter; Iöriebe en, haben in vielen Herzen patriotiſche Breit 

1806 warb er außerorb. Brofeflor. ußer zahl: | und Be ei iterung 0 ewedt. 

reichen Gedichten ſchrieb er feine Differtation geg Mit m Öeetehige e war * nach ge. 
Rouſſeaus «Contrat social», eine Eleine Shut, tommen, wo er ben Winter über beichä ward. 


«Ein meni‘ liches Wort über bie Freiheit» (Seelen 
che viel Aufiebe ben made, « Germanien 
&uropa» ( (1803) und die «Fragmente über 
Menfchenbildung» (1805). Seinen wahren Beruf 
igte A. durch die Schrift: « Verſuch einer Ge: 
ee ber ‚eeiesigenfaft in Bommern und 
en» (1803), Der energifche Freimut, mit dem 
ie Öreuel der Leibeigenfchaft auf ededt, das fitt- 
liche Unrecht und bie polit. Verkehrtheit berjelben 
na pervicen wurden, zog ihm eine Denunziation 
abeliger Gutsbeſitzer "beim önige von Schweden 
u; auf A. erllärte berfelbe: 
R Ri der 


pi ann recht», und hob 
Bern den ei it haft auf. 9 ’ 


Meber der eingeborene rieb noch das gemalt: 
fame Drängen ber Zeiterei igmife ließ 9. die Ruhe 
zur ftillen Zhätigleit des Docenten. Vom Herbft | er 
1808 bis ar lebte er in Schweben, worüber Ieine 
«Reife durch Schweden» (4 Bde., Berl. 1806) B 
richt erhattete. Nach feiner H Heimkehr, als 1006 
Sfterreich 806 Breu en dur Napoleon I. ni 

—— und das Deutſche Reich aufgelöſt wor: 
ben war, pflanzte A, in feinem « Geiſt ber Zeit» 


erantwortun 


Im Sommer 1814 durchwanderte er die ee 
anbe and verlehte ve folgenden nt az in Ber: 
lin. war, fchon ehe feine Heimat an eben, wei 
el, ein —S ſeinem Seren pr 
er preußtiche tant ed war, der 
atte, für di u tämpfen, we we 
wegten. Na dem Harben 
Staatzbienit gewonnen, = Die 
ende Krieg im Frühjahre 18 1815 — an * 
hein, wo er in Koln eine polit. * ift, 
Wächter, herausgab. Seit 1817 Bone, 
um an ber neu zu erridhtenden Univerfität ei 
Profeſſur der Seh hichte ju übernehmen, unb bier 
verheiratete er fih mit Ranna Maria 
macher, der Schwelter des berühmten 
Kaum aber waren bie Borlefungen als 
eo wieder vom Katheder verbrängt wurde. 
N. hatte den Krieg_mur als Die notwenbige Borbe 
reitung zu einer ftaatlichen 
lands betrachtet und fah nun mit Kummer und 
Ummillen, wie bie bebeitenbfen Aränner e befeitigs 


rourben, wie beſchraͤnkte 
liche Furchtſamleit nach außen wie ms Samen 


Arndt (Wilh.) — Arndts von Arnesberg 


Auch auf ihn fiel die Ungunft, welche alle 
er —** patriotiſchen Bew 
Kogebued Ermordung wurde N. in die 
Belange wegen demagogiicher Umtriebe bins 
ogen und 10. Nov. 1820 vom Amte juspen: 
—* eb „Barüber: «Ein abgenötigted Mort 
aus feiner w.v (Altenburg u. * 1821). 
icanen einer tendenzioͤſen Kri⸗ 
mi 1 nah nnte J— do 5 
he ar i ar fein Gehalt ni er 
feine Wirffamteit ald ehren. 3 An dem «Ro 
enen Beriht aus feinem Leben u. f. m.» 2 Se, 
en 1847) it — damaligen 
— och während iegs hatte er am 
ur (3b. wi 1818 — 10 fortgears 
au « 


Geihihte» (Bd. 1, Lpʒ. 1814) niebergeichrieben. 
Jeßt folgten ie ehe funben, eine chreibung 
der der Drfaben» (&t 
1826), ‚Shw eb. el sten unter „Sultan II. u 
Buftav IV. Fre » az Verſuch in vers 
Böltergeldkhten» 2. Aufl., £p3. 1844) 
«Srinnerungen aus bem äußern 
1842). Auch ben polit. 
Fragen blieb er ai — die Julirevolution 
und hre Folgen ri Die ie Heinen Schriften: «Die 
Frage über bie Niederlande» (£p3. 1831) unb «Bels 
gien und was daran hängt» ( 
andern teild gedrudt 


egen; unter großen und 
wieder feine Borlejungen, 
Jahr wurde er zum Weltor q 
1848 *8 er room 15. rhein. 
Abgeorbu en Nati 
ie <hätigleit in derſelben zeichnete 
16 ch eben o —A Unab ne: von I und trö⸗ 


er — 


A. gehoͤrte 

at et Dina I. ah br Öngernön (oem Bam ar 
dem dei 

er ve — —— — — — bavon legen bie 


25 des Lebens | 186 
1818 feine « Anfihten und Hus ten der teutſchen t 


De ordneter in bie Nationalv 
IV. furt 
tion | gehörte. 


937 
balb darauf 29. 1800. Eine Erz von 
Afinger) wuze | ihm uli 1865 au dem las 

teau des ol Bei onn errichtet. — Seine 
Bike — 16. 1869 zu Bonn, 84 5%. alt. 


knb de der —— Mor übe * 
rvo « orig A.» (Ber 
ne von P. J Rein 


«Ernft Morig U. 
eis Set, nebft ungerudten 
hehbein und Keil, 
‚Ca Mori 8338 u olts 
= r Bee Ed Bus Ak: fen ein 
83 und jeine ee Ye 1865; neue ufl. 
ei * —* tfche a alter 8 * in pol ver 
ve igiöfer deu A er» u 
W. Baur, «Ernft Dorip A 5 Sehen, Fr 
inungen» (8. ‚ Samb. 1 
& mibt, « Ernft Morip ein —8 — 
2. Aufl., Berl. rt Ki ; ** Briefe an eine dreun⸗ 
din» (herausg. 

— it), detiör — 7 1889 
u Kulm Ben, ftubierte in Göttingen 
Unter Bois 6 ice, und habilitierte fi 1 75 
an der Univerfität zu Leipzig, mo er 1876 außer: 
ord. Brofeflor —*8 N. iſt ſeit 1862 Mitarbeiter 
an bem Werke «Monuments Germanise historica», 
für das er unter andern bie Ausgabe bes Romoald 
von Salerno von Hennegau und des 
Gregor on ou bei alorgte. M veröffentlichte 


er: eit» 
(Same. 1814), —— zum Geb —— bei 
onielungen. (2 2 1874 — 78), und ob 
riefe au die ‚Gräfin Yugufte u Etolberge 
Spa. 1881) in zweiter Auflage mut Einleitung und 
5 — ſowie Goethes «eri und Bätely» 
——n (da Deraud en. 1881). 


Ludw.), nam⸗ 
803 


tsl F er Aug. 1 
= zu Gene, ah Fe CH Somnafum 


elberg und Berlin, ba: 
onn, warb 1832 Mitglieb 
iums 3 ——5 nd. die m jor 
ier war 
tee be en I mmilfion und 
9 eines bürgerlichen en Seien 8 bes 
— und wurde 1848 in Straubing als Abge⸗ 
—— 

‚wo er ber 


übernahm 1866 bie o 
töm. —* zu Wien. en 
Mitgliebe 


rtei ans 
rfefu bs des 
7 zum 
berufen — 


Rt | war, he er 1871 a el bes — eopolborben 


iften: «Bon bem Derfüngten ober „ielmehe —* und 1 er jr ——— Si fiebe 
a ichen i 
‚Deu für den ber Tailer ® oltabemie | ber je Anlegen ; t. 
Baurrämanne Bons in ber | den. Kräntlichleit zwang A. 1874 ſeine 
Giofen» — ber So etiche Gr ſiarb 1. Mär) 1878 in * 
—— un und —A Fe ale auf f rom. 
1849), | Cipilrecht, En tswi —* 
Zurü et 2 Bonn, förieh U den an und ——* er einen a Söriften if. 
3. feines « Geiſtes ber Zeit titelt «Pro po- Hopäbie und Metbobologie» (7. A tuttg. 
Germanico» (Berl. 1850), Daneben fand | 1 ) ber tten» (10. Aufl., beforgt 
der —— a und ige unb mung —F faff ur ofmann, tuttg. 1879) und 
tungen oe einaen. in Fo Don «Banbelten», ZI. 46— 
5 ned mit * eiſen 48) «Die von ben Bermädhtnifien» (Bb. 1—38, 


** des 81. sehr, —F 


1859, mit Sul: 
gungen aller Yirt geehrt ı more Ha 


worden war, ftarb ex 


Ga an x bie la 1869 = 78 «Ge te 
achbem er od an Ki * i 35 F rn 


f * Sin Bere : ei 
 Böıldackl — * —ãE— 
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Gefehgebung und Rechtswiffenfchafte (6 Bbe., | indes als Offgier in —— Ice Legion 
Stine 1853—58) bei rauögegeben, außerdem Aus: und wohne als other den elbzügen von 1813 
der at ed Paulus ee und | und 1814 bei. übernahm er wieder jene 
Rn «Epilame rerum germanicarum » ee — am 
us beforgt (2 Bhe., Wien 185658). A. I *1035 — von 
Kr, er Katholik in einen olit. Anfhauungen ER 4. — elegendeii. auf Yale 
ultramontan, Seine wiienfhaftlichen Arbeiten find | Deutſchland bie #4 und Ftalien fein arhänl 
durch Grünblichkeit FH Fa — Seine erite | und — Wiſſen zu vervolllonsmnen. 
Gattin Bertha. (geb. 9. De. 1a, ge 10. Mai | Bon 1821—28 verfah er pro: rare bie 
1859) hat die Sonette der Vittoria Colonna mit —5 — und 


Fr in berjegun Berne hen Eine Doch 
[oß er mit Maria, geb. jeöpermann (gel 
5. April 1823), der Witwe von Guibo Görres, die 
dun —ã— far das Pianoforte belannt if. 

homas Auguftin), engl. Romponift, geb. 


It feine Erziehung in Eton. Bi die die fi, 
beftimmt, folgte er, 
feines Vaters, eines Topesiered And nn 
tanten, feiner Neigung zur Zonkunft. Durch Co: 
rellis Konzerte und 
fein Biolinfpiel, und fein Eifer für Mufit brachte 
ld auch feine & mike (| I dahin, ſich 
ir Sängerin zu — 
ırtie in feiner erften Oper «Rosamond» von 
Aobifon, m welche zuerſt Tas mit Beifall aufgeführt 
murbe Darauf folgte bie komiſche Operette «Tom 
Thumb, or the opera of operas», mit Zert von 
Bel ing. Cigentümlider und jebildeter er- 
ſchien kn Stil in Miltons «Comus» (1738). Um 
1740 heiratete er eine in ital. Schule gebilbete | 1: 
Sängerin, Cäcilie Young, mit ber er 1742 nad 
tland ging, wo beide one günftige Aufnahme 
janben. In London, wohin A. fi) dann begab, 
uchte er Ai) aud mit einer Kompoftion im 
ital, Stile, Metaftafios « rse», welche Durch 


pen 1710, geit. daſelbſt 5. März 1778, er: | bi 
el 


gefäige —2 — —8 und ſich lange auf dem | Mt: 


pertoire erhalten Ferner En omponfette er 
mehrere Gefänge in —— ramen und an⸗ 
dere Gefänge und Ynitrumentalftüde, namentlich 
für die Konzerte im Vaurhall. Allgemein betannt 
ft A. geworden duch das von Ihm tomponierte 
«Rule Britannia», weldes in ask ober 
Serenata «Alfred» enthalten ift nd mit biejer 
1738 zuerft auf Fi wurde. Das berühmte Lied 
h nad Handelſchen Melodien gebildet. Rach die⸗ 
ſem Meiſter und den damaligen Italienern formte 
ex feinen Stil, ber beſonders in melobife r Hin: 
ger gefäli ig aud barmonifch reich ij nicht 
ch große Fontenpunttiihe inſt fie ausjel net, 


Jändels ae Bitpete er | un 


dieſe ſchrieb er eine | der 





für ae und dien, 

ilfswifienihaften an der Univerfität Wien. 

Bin Ic * hat No um Be Bestie 
ung, Aufitellung und Anordnung ber 

vertreten Sammlangen, denen er feit —* * 

Direktor vorjtand, die größten 

a —— 

lied in die ‚mie ber er 

jenommen. Gr. ſtarb 31. Dit. 1868. here 

fhanı Ihaftlichen Arbeiten A.3, bie zum gro| zen in 

oft ſehr umfangreichen * 

Im ber —A —— 
na! me r «el iſertums 
Wien 1827), vo weile der Rumismatit unb 

Dentmälertunde an. Unter den Rumidmatis 
tern genoß ex einen weitverbreiteten Ruf ala Aute: 
vität in ber ng ten Münzen und Beurtei: 
lung ihrer in feinen numis matiſchen 


iten, bie —e gelten, —— 
: «Synopsis Dumorum grascoram » 
1m. me Par a — — Fin 
— . Bien 1889) und ya — 
— 
— — 1843) Das — 
—48 1844) 
—E Se ik). 


dium zu MI 

Inge u 
antilen Rameen be3 f. , Münz 
netö» (Wien 1849), a ante Go. ab Siber⸗ 
monumente * —— — 





—5 er 1888): ah Shubien — 
Cellini ien 1859). 9. ed jeit 1817 vermählt 
mit Antonie Adamberger ( frühern Braut 
Ta ep, Re von, number 8 
itter von), na: 
ſchichtſchreiber, Sohn bed Dorigen, e 10. 
1819 zu Wien, beſuchte 1830—36 bai 
Kremsmüntter un widmete ſich Seren! 
e 





h Hr kn ee te Kr u: Pt, Sun, a berfe am 
fer jabrb. angefer erben, lud in use, Hof: und das 
Sohn Mihael Weed. 1741 in oı ai in die Staatätanzlei verjekt, Saat 
Bo) war ein — ZTonkünftler — eis mden zu Biftor. Stubien. WS der: 

jefterbirigent in London. jelben erſchien das «Leben des fail 
burg, Stadt im preuß. Regierungsbezirk ls fen Guido von St » (Bien 


Magdeburg, Kreis Stendal, an der Elbe, 

(1880) 2191 €., welde Sanbwirtfejaft treiben, eine 
juderfabrik, eine Ofenfabrik, Brauereien und Bier 
eleien unterhalten. Von ber zur welche König 

Sei, I zum Schupe be genen bie — ‚hier etz 
u iſt noch einiges Mauerwerk vorha: 

Iemeth (of. Calafanza, Ritter von), — 
ae und nad ‚ geb. 12. Aug. 1791 zu 
opel lag in Oberöfterreih, befuchte das Sch 

—8 — und das Gymnafum m ftus 
Nas feit 1810 zu Wien, wurde 1811 Pralti- 
Tant im. t. Münz: und Antitenlabinett und 1818 
zu deſſen Auſtos ernannt. Kurz darauf trat er 


ft | 1853). Diejem Der Berle un bie — 





ſtellung des 

von ae 
die Ernennung —— = Hank-, 
‚Hof und — 


le ‚gleich den 
Abe he Mr Sie zu_uml De 
nusung ige unbe Nmitt dt ——— ** 
Kalten Maria Therefia 


unter dem Titel —E eg far: 
(2b. 1-10, Wien 1863—79) 
Ergebnifie feiner archivaliſchen —8 


Arnheim — Arnica 


« Maria ahereiie und Marie Antoinette. Ihr 
Briefmechlel während ber > 1770— 80» (Bien 
1865; 2. Aufl 1866), «Marie Antoinette, Jo⸗ 
fepb II. und Leopold il. Ahr Briefmechfel» (Wien 
1866), «Dlaria Therefia und Joſeph II. Ihre Kor: 
reipondenz ſamt Briefen Joſephs an feinen Bruber 
Leopold» (3 Bde., 
und Sonnenfels» (Wien 1868), «\jofeph II. und 
Katharina von Rußland» (Wien 1869), «Johann 
hriftoph Bartenftein und feine Seit» (Wien 1872), 
«Joſeph II. und Leopold von Toscana; ihr Brief: 
wechſel von 1781—90» (2 Bde., Wien 1872), das 
mit Geffroy herausgegebene Wert: « Marie-Antoi- 
nette. Correspondance secrète entre Marie-Th£- 
rese et le comte de Mercy Argenteau, avec les 
ie de Marie-Theröse et de Marie- Antoinette» 
(3 Bde 
ferin Marta Therefia an ihre Kinder und yreunden» 
(4 Bde., Wien 1881). Auch gab A. «Die Rela⸗ 
tionen der Botjchafter Benedigs über Oſterreich 
im 18. Jahrh.» (Wien 1868) für die « Fontes re- 
rum Austriacarım» (2. Abteil.) heraus. Im 
Sommer 1848 ward A. für den Wahlbezirk Neun: 
een in die Konftituierende Deutiche National; 
verrammlung nad Frankfurt a. M. gewählt. ar 
J. 1869 auf Lebenszeit in das Herrenhaus des 
öfterr. Reichsrats berufen, nahm er in diefem an 
den verſchiedenen Debatten, namentlich über die 
tonfeifionellen Gefege, hervorragenden Anteil. 
Seit 1868 ſteht A. als Direktor an der Spige des 
öfterr. Staatsarchivs, in welder Stellung er die 
Dreigebung desfelben zu wi eniaaftlihen Or: 
ungen erwirlt und dadurch auch den Anftop zu 
gleichem Vorgange an andern großen Ardiven ges 
geben hat. ‚m % 1862 zum wirklichen Mitgliede 
ber . k. Aladeınie der Willenfhaften ernannt, 
wurde X. mehrmals zum Bizepräfidenten, 1879 
zum Bräfidenten der Alabemie erwählt. 
Arnuheim (holland. Arnhem, vielleicht das Are- 
nacum der Römer), Hauptitadt der nieberl. Pro: 
vinz Geldern, in reigender Lage rechtörheinifch ge 
legen, iſt Siß des Gouverneurs ſowie eines Pro: 
vinzial:, eines Bezirks⸗ und eines Kantonalgerichts 
und zählt (1881) 41800 E. Unter den Bauwerlen 
der Stadt zeichnen fih aus: die Euſebiuskirche, in 
welcher ſich viele Dentmale der Herzöge von Gel: 
dern fowie ein prädtiges Grabmal Karl von Ep: 
monds befinden; das Wegierungs: und Juſtizge⸗ 
bäubde, das Rathaus, das Provinziala das 
erfte Gebäude in den Rieberlanden, das bei f einer 
Stiftung zu diefem Zmede eingerichtet wurde, die 
neue Raferne, das Muſeum Weſſel Knoops, das Mus 
ſeum der Altertümer,, der Saal der Genoflenfchaft 
«Tot Nut van het Algemeen», da3 Lefemujeum, 
die Realichule, die beiden Societätögebäube in und 
außer der Stabt, ferner das Feſtgebaͤude «Musis 
sacrum» und daß «Bronbeel» genannte Invaliden⸗ 
us für Krieger aus Mieberlänbilch: Jr ien. Von 
öbern —— heſtehen zu A. eine Kunſt⸗ 
chule, eine öffentliche Bibliothek, ein Gymnaſium, 
eine Real ule für Anaben und cine für Mäd— 
chen, eine Lehrerinnenfhule mit 60 internen Gles 
ven u.j.w. Die Induſtrie eritredt fich auf Wagen: 
bau, Spiegel: und Tiſchlerwaren, mathem. und 
phyſik. Snffrumente: der Handel namentlich auf 
Erport von Getreide und Tabak (ber in ber Nach⸗ 
barſchaft ftart angebaut wird), ſowie bebeutende 
Speditionsgeichäfte nad Deutf land. Seit ber 
Anlage von Eiſenbahnen, burd bie jegt X. mit 


ien 1867), «Beaumardhais: 


Bar. 1874), endlich die «Briefe der Kat: | N 
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Amfterdam, Rotterdam, Emmerich atphen und 
Nimwegen verbunden ıft, bat & er Berlehr 
ungemein belebt. In Bezug auf die Lage iſt A. 
unbeftritten die jchönfte Stabt der Niederlande. 
Ihre Umgebungen haben in neuerer Zeit, nachdem 
die alten Feſtungswerle abgetragen worden, eine 
große Anziehungskraft auf die reihen Holländer 
} t, namentlich auf die aus Indien zurüdge: 
ehrten, deren fhöne Wohnbäufer und Villen der 
Stadt felbft eine größere Ausdehnung, den Ort⸗ 
[paften ber Umgebung, wie ben Dörfern Belp, 

ozendaal und Hoſterbeek, einen freundlihen An⸗ 
ſtrich verleihen. A. wird zuerft 996 urkundlich er: 
mwähnt; 1238 erhob es Graf Dtto III. von Gel: 
dern zur Reſidenz und befeftigte es; fpäter trat die 
Stadt der Hanfa bei. A. wurde 1473 von Herzog 
arl dem nen von Burgund, 1585 von den 
Holländern und 1672 von den Franzoſen erobert, 
welche die Stadt aber nad zwei Jahren wieder 
räumten. Die Preußen unter Bülow nahmen 
80. Nov. 1813 A. mit Sturm, woburd die öftl. 

ropinzen der Niederlande von der Rapoleonifchen 

errichaft befreit wurden. . 

Aruheim (Hand Georg), General im Dreißig⸗ 
jährigen Kriege, |. Arnim. 

Lieni (Bubalus Arni) j u. Büffel und Dchs. 

Arnioa, eine Sinne e Pflanzengattung aus 
der Familie der Kompofiten, Abteilung der Korym: 
biferen, deren im ganzen wenige Arten perennie: 
rende Kräuter find, welche vorzugsweije im arfti; 
ſchen Norbamerita und Sibirien wachſen. In Eu: 
ropa lommen nur zwei Arten vor, von denen die 
eine, in Deutfchland unter bem Namen Wobl: 
verleih und Arnila belannte Art, A. montana 
L., fehr verbreitet ift, namentlih auf Wiefen in 
Gebirgen. Diefe beilträftige Pflanze treibt aus 
ihrem |chief im Boden liegenden Wurzelftod einen 
30—60 cm hoben, meiſt einfachen, mit zwei ober 
vier gegenftändigen Blättern befeßten Stengel, 
welcher an feiner Spige (ebenfo die etwa vorhan: 
denen lite) ein bis 5 cm im Durchmefler haltendes 
Bintenlörbchen mit dunkelgoldgelben Strahl: und 
Scheibenblüten trägt. Die Korbhülle befteht aus 
einer doppelten Reihe linealer, grüner Schuppen; 
blätthen. Die gegenftändigen Blätter bilden am 
Grunde eine Rofette oder einen Büfchel, find läng: 
lich:eiförmig, gangrandig und — die Bluͤ⸗ 
tenjtiete und Korbhüllen drüfig behaart. 

iefe Bflanze wird fowohl von Urzten als in 
ber Volksheilkunde vielfach angewenbet, und zwar 
benugt man Blüten und Wurzel (offiziell ala 
Radix und Flores Arnicae). Sie find fräftige Cr: 
regungsmittel für das gefamte Nerven: und Ge: 
äbfoftem, wedhalb man bie Wurzeln in Pulver: 
orm, die Blumen im Aufguß in Meinen Gaben 
innerli gibt. In großen Gaben bewirkt die Wur: 
el beftige3 Erbrechen. Außerdem bereitet man aus 
en Blüten Arnila:Tinttur, welde äußerlich 
bei Duetijungen und überall, wo audgetretenes 
Blut rejorbiert werden ſoll (nicht aber bei Wunben) 
vortreffliche Dienite leiſtet. 

In der Wurzel und in den Blüten findet fich in 
geringer Menge ein eigentümlicher Stoff, das Ars 
nicin, welches als ein goldgelber amorpher, in 
Weingeift und Ather leicht Lößlicher Körper barge: 
ftellt wird; außerdem enthält die Arnilapflanze 
noch ein Atberifches DI, das ſog. Arnika-Ol, das 
eine gelblihe Farbe und einen HE Ge: 
ruch Defißt und in Weingeift leicht Löslich ift. 
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Yrnim, ein altes maͤrliſches Abel 
meidee feinen Ramen von dem De fe 
Itmart (Rreis Stendal) rt A 

au De Dec ecke Beni Oil v. A) — — 


— 
tnim m 


gelber! Lu 
—— Gehe hi Hin Gimme a dad ft. Eben⸗ 
io em bat die — ahme, bie Familie ſei aus ber 
eim nach ben Marten gelommen, irgenbs 
— Bei Nach; jenem Allard tritt erſt 


He 
wieber 1280 ein A Sarhuua (Benning) uns war 
in ber Utermart auf. Die Urkunden jahr. 
bringen ſhon — — von Ko liedesn 
de3 Beichlehts, ſowie die erften Nachrichten über 
deſſen Vefibungen, welde hauptſachlich in ver Uters 
mark und in der dandſchaft Barnim lagen. Anfang 
des 15. Jahıh. beginnt mit ben drei Vrübern Lu⸗ 
dede, Klaus und Wille von X, die ununterbrodpene | Heinri 


ber. [e 
—7 a nl Don Si age 


burgiſchen in Sadjien, lenburg und Preul 
außbreiteten. Die Hauptbefigungen waren und 
Andi in ber Utermart, von Tagen and) auch bie an jer 
—X Zichow und Geröwalbe, na 
die Nahlommen jener brei Stammvät nr 
nannten und in brei Linien ſchieden. — der —* 
Sen Da —S und Cruffow. 


us Geibemi 

— Bi ee von w 
——— ie — A aaa 8 in 
im 17. m — gi Mi 


Ebenfalls im 17. 
von swalbe, 

In der Ulermart wurbe das Seil t balb das 
begütertite unb angefehenfte. Seit 1424 verwaltes 
ten dort, bis zum Gingehen biefeß Amtes 1738, 

7— tenteild Mu au 8 einen bie © n 
Dan I RT: enning I, um J 
‚ Bernd III., Georg 
Da Bin 03 Bine —X Boipenbur; war fi 
tum Date 3 Pa en. a 
1be fomie be jen Bruber 
Sie eines Ho| [Hell 
Dberlämmerer. eins ber 
* He ſcheint der General im Dreis 
gjährigen 
1) aus bem alde⸗Boitzenbun 
fChriftoph von ., gel 1668 tun äcf. 
Generallieutenant, ift ber Stifter ber ſach. Linie. — 
Georg Abrahamvon ., geb. 27. März 1651 
zu Boigenburg, ber Stifter bes Sudowſchen Mı Nas 
jorat3, diente vom 16. Jahre an in der preuß, Ar 
me, wohnte25 Schlahten und 17 Belagerungen bei 
ch 19. Mai 1784 als preuß. Generaifel: 
ll. — Georg Dietlofuon®, aus dem 
—— ‚geb. 8. Sepi. 1679, wurde 1749 
Staats Kriegs⸗ und dirigie⸗ 
a een jowie Beneratooftmeiter und ftarb 
20. Dit. 1753. — a ilbelm FR 
geb. Er . 1789, 1, eſeſſen 
rg und Eh om, 1 ee taats⸗ 
un! —— — — m aber 1798 —* Abs 
ed, ex 2. Dt. 1786 in ben euß. Gra⸗ 
AH worden, — ohn, Graf 


Sriebrie Abraham mi elm m von X, geb. 
ete meh a ze 0 —5 — 


‚Hofe, 

jan. 1812. Bi N an 
GSeorgine —e ugufte von Wallmoden:Bim: 
born ftammten: 1) Graf Friedrih Ludwig 





felben bie i, | Derjelbe 


Sarah wurde iss | 
deutenbften Mit: | verbanbı 


Arnim (Geſchlecht) — Arnim (Hans Georg von) 


yon a, gb, 3 fi Fe —— ber Sehen; 


ittergüter 

Er De ki * 
eg Sein un, und —E Koͤnig yet 
Boerätakkaupenam pı Bei, 

1866. Kr ee Got Georg — von 
4, eb 16 Juli 1882, Sröher: zu Bid Zihow und 
am 20. Dit. 1881 ben Manus — Zweige. 
2) Graf TR Heinrid von Arnim (.d.), 

taatsmi 1868. Sein 


— Bett a ir Arnım 
Ai ad Ann 


3 ne aus u melden Dein, 
Kita von —5— (f..b.) 





— 
Fr von Er? E nl OR 
vn ad A 
Sr! en 
Den it San — —— Bm arb 
sr 1a nn. 1er), ve von iR ie 4 
Ausihluß der pam 
te bes pri ſes war ein ein 
—e Vartei — 
dem Ba fe — Freiherr Heinri 
AlerandervonAirn md ya Sein Reffewar 
b,). — Ein Glich 


A 
35 ae line znim d 
burger 


ebenfallö zu ber 
von, N 


ir, edle t Heintidg 
u —— 


En —*8 von Arnim — 
je Gerswe 


Ir 
Bi 


Zelb; 
der Ar ſchon im ken 
hob, ba: 
gegen bie Türken. Geit De in 
trat er in vertraute Verhäli on 
sine ı vo — e Tachtigteit erkannte, Teen 38 
Se den — sſtab 
und il Ibmaı andı 
nt aus dem faiferl. Dienfle verm. 
ü In neben lönligen Differenzen jebenfalld der 
inwille über die kath. Realtionsverfuche Ferdi: 
Be jeitbem Reftitutiongebift ; benn an feinem 
m hielt er mit Gifer te, & [3 
Bean, bie be jen Sache verfocht._ AB tur 
jächt. Belbmaricall jocht er bei Breitenfelb neben 
Guſtaðd Adolf, dann, wie eb ſcheint unter 


Ibn 
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e fi 
en. berietbe seiiuert war, nah Sachſen zus 
dem Sommer 1632 operierte er 


Konnivenz bed esten Wallenftein, in Böhmen 
ein (Winter ra mußte fi je aber vor d en 


anf 
Gefecht ei Gteina (Dit. 1633) 
ben eſſen Rü 
Nov. 1633) befreite A. aus einer r bede icen | au 
ituation, und die beiden Gegner näherten fich nu 
wieber bei ven Verhandlungen, bie den Abfall Wal: 
lenſteins wom Kaiſer einleiteten. Die Ermordung 
Ballenfteind verfchaffte neue Ge it zu 
ruhmvollen Kämpfen gegen b bie Kaiferlichen, die er 
bei Li 1634 ſchlug; der Friebe von n Prag 
1685 en bez Au Per en A.s Willen 


—* en, bewog tern zum Austritt aus Hi 
enften. Gr ebte nun meiit auf | jeinem Sao 
Boigenburg. Hier ließ i 
1637 wegen angeblicher eiln e an — *5 
triguengegen Schr eden au — —— auf 
tete, au 


beingen: Pr Vorft 
— — das Frag ihn gegen den I rblingen 


wedehn. &L 


indes mit gro 
jet elbR und Erlen Er — 
on nun an fein ans en N , 
von * emdherrſchaft zu 
freien. * 5 u st Genera Jr 
war er ſchon mit neuen ftungen n⸗ 
aofen und Tao betrat, — er Bantte 


rl 1 Se | Bin 
Bei —— (3 ao, rei ee. 
n und A. 1692 — 84» (Dresd. 

Rinder, «6b Boigenburg und feine 0; 


Ge Arnim (Karl Dito Ludw. von), Reifefchrift: 
Reler, —— 1779 3 au Berlin, an feit 
Reifen de! ber —— aften zu Stoß: 


Al Interim Ir bie 
Schauſpiele zu Berlin. 
wiederum größere Reifen burg 
Lönigl. Kammerherr, ig der 
tommiffion fowie D 

9. Gebr. 1861 zu 


en Wallenftein 
Hi nah Bö 


Sendung. | 0 


mbantur ber 1ö al. 


835 unternahm er 
ans Gurepa, wurde 


flüchtig HS aa 1837—50). 
dw Jain, Sid in m vn) 


(der —2 —— * 
—** an Cie Hi 
ah e am — und 


—5 | 2 Siem Ber —5 — — 
* eine Fa 
Se Eu * England und hielt ſich dann an 

n Orten in u , naments 


Deutihlaud 
li —* it a — del⸗ 
md Eeit — (1811) en 


and sul ae — — 
ee 


1. Jan. 1881 ein 
Kerven hlag fein Leben Biol — Seine ers 
Ren bi ifhen Werte 


beiden Romane 


und das 


* mit Sind in Schlefien, 30g aher in dem | (Bd 


en | 4 Bd 


ale geratenen Guſtav Horn 1 ana nenwädter 


Generalordend» | bei 
Köni 


941 


«Hollind 2iebeleben» (Gött.1802) und «Ariels Offen: 
bern en» (Bött. 1804). Shnen rolate die von ihm 
& Brentano her —* ene Sammlung 

—* Vollkslieder: « n Wunderhorn⸗ 
„1, Heidelb. 1806, 2. A .1819; Bb. 2—3, 
1808; neu 6 Ken in ben «€ ämtli n Verten», 
e nad andſchri 5— ber: 

1854; neue Au 


ug. vom aben von 
Bir Inger und ——* mit Jüufer. itiſch be⸗ 
handeltem Text,2 Bde., Wiesb. u. And). 1873—77; 
mit llufte. und Einleitung von Wendt, 2Bde. Berl. 
1878; in Reclams «liniverfalbibliothefs und von 
Borber erger in Hempels «Nationalbibliothel», Neue 
6 ung, 2 Bde. 1880). Darauf eridienen: 
«Der Wintergarten» (Berl. 1809), eine Sammlung 
von Novellen; ber Roman «Armut, R Reichtum, 
Schuld und Buße ber Gräfin Dolores» (2 Bbe., 
Berl. 1810), wohl A.s bebeutenbftes Wert; «Halle 
und erufalem, Gtubentenfpiel und Pilgeraben. 
teuer» (Heibelb. 1811); «Stjabelle von — — 

nebſt drei andern fovellen ( eLıs); bien 
bühne» (Bd. 1, Berl. 1619); be Roman «Die Rros 
ober Iva erileB und zweites Le; 


obs & ee «Die 

Gleichen⸗ Berl. 1819); « Erzaͤh⸗ 
lungen» (Bd. 1, B ; abi —— Er: 
Eu eg ‚nadlahe 885). Alle feine 
efunben großen Reichtum von Phan⸗ 
e Se und nor, leiden aber an Form: 
abenber Boterlanbefreund. Deine 

e ei 

uno gäbe wurden von Keen Gattin mit 
(2) N es Kuss De Bee 
u neue 7} nd 2 

Pen — — 

i von, gew ettina 

eier ana), Satin A i ochter des kur: 


en, 

ber öreien ztabt Franl⸗ 
Ba Sa DE den 
in von Sophie un er 

bei —F ——— perbnne (1. 
zu Frankfurt un vers 
Ichte ihre Sage teils im Rlofter zu islar, teils 
Verwandten bach Marburg, teils 
iratete fi) 1811 mit archim 


a mit 3 a Arten * von 


ben» ( 5 1, Berl. 1817): 


in 
von U. 


de —— je einlich, 
—— — blieb. —*— 
en Beine eben = 5 Een. 1879). 
—— | Ce * “Die Bünberodes (2 Bbe., 
—* u. 2. Aufl. 18592), Briefe, wel 
iſchen ihr und Karoline von Bünberode 

elt worben waren; nend iR, dab de das 

den Stubenten wibmete, bie mit einem a 

zuge antworteten, M und wahrhaft ori 
— —2 von benen die beiden exften 
ihre Rorreiponbenz mit ber Mutter Bocthes, der 


woal- .r- 
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Frau Rat», und die mit Goethe gewechſelt 
Briee der britte ihr Tagebuch enthält. Der if: 
nr el mit Goethe beginnt im März 1807, als der 
ter nahe an 603. altwar. Daumer stellte aus 
hc — mmlung Poeſien unter dem 
Titel «Bettina. Gedichte aus Goethes Briefwechſel 
mit einem Kinde» (Nürnb. 1837) ber. In eine neue 
Richtung wurde ber bewegliche Geiſt Bettina durch 
die ſozial⸗polit. Erſcheinungen der vierziger Jahre 
geworfen, fo in «Dies Buch gehört dem Könige» 
(2 Bde. Berl. 1, 1848), 23 «Ilius —A und die 
Ambroft ia» (2 Bde. Berl. 1848), welche Schrift 
den Peiefweälel zwi en Bettina und dem Dichter 
il Natbufiuz enthält, «Seipräde mit Dämonen» 
(a. 1852). Sie tarb 20. San. 1859 zu Berlin. 
dere «Sämtlichen ‚Sriftens ee in 11 Bän: 
(2. Aufl., Berl. 11853). gut 8 Grimm in 
vr — «Goethe: — Bo. 1 Franff. a. M. 
1880). Von ihren tern hat Giſela von A. 
(vermählt mit Herm. Grimm) „Dramatilhe Merle» 
(Bonn u. Berl. 1857—75) ehe 
Arnim (Heinz. Alexander Sreibert vo), reuß. 
aiplomat und Staatsminifter, aus dem 
A.⸗Suckow in der Ukermark, geb. 18. Sebr. 1798 zu 
Berlin als der jüngite von 11 Geſchwiſtern, zog vom 
Padagogium zu Halle im Alter von 16 J. mit fün 
einer Brüder in ben Freiheitslampf und ftudierte 
ann feit 1818 in Heidelberg. Seit 1820 wirkte er 
im preuß. Staatödienfte, zuerft ala Geſandtſchafts⸗ 
attache in der Schweiz, Sonn ala Legationsſekretaͤr 
in München, Kopenhagen und Neapel, An lebterm 
Orte zum nd ernannt, wurde er 1829 
in gleicher Cigen haft nach Darmftadt verjeßt, wo 
er ih ih um die Entwidelung bed Zollverein ver: 
bient machte. Darauf trat er 1834 als Geb. Le: 
gationgrat und vortragender Rat in die polit. Ab: 
teilung des Mintfteriums des Auswärtigen, ging 
1840 als Gefandter nad) Brüffel, wurde 30. Aug. 
1841 in den Freiherrn jan erhoben und machte 
fo in Brüfiel auber die Gründung einer 
eutfchsprot. Kirche namentl ch durch. die Förderung 
des am 1. Sept. 1844 abgef en be ee 
Handelsvertrags verbient, chrift: 
«Mein handelspolit. Teitament» ( nl 1844) trat 
er mit Entjchiedenheit für den Freihandel ein. Im 
3. 1846 zum Geſandten in Paris ernannt, Tehrte 
er nad) der Sebruarrevolution 1848 nah Berlin 
rüd und wirkte bier in ber Umgebung bes Königs 
—* eine dennch ‚nationale und liberale Soli, 0 Don 
ihm ging 21. März die bedeutfame Manifeftatio 
für die en e ‚mache aus. An demfelben Tage 
trat er als Minifter des Auswärtigen in bad v vom 
Grafen 4. ;„Doibenburg gebifbete und Ipäter bu 
hie aujen nr inifterium, aus bem er je: 
vi on im Juni 1848 wieber auaidh 
ch mit bem bemofeatijchen Geiſte ber ver: 
ammlung nicht befreunden konnte. Nachdem er 
e Zeit in Srant rt a. N. ann dent ef ae |» 
gegogen ee zwei ri aFrankfurt 
und erlin» ($ Frankf. 1848 ee Een: die Debiatis 
fationsfroge » IFrankf. 1849), veröffentlicht hatte, 


d, da er 


we e er im Frühjahr 1849 in die Erſte er 
He wo er ſi Aberbeutiehton a ot ‚Dartei 
and Bundı Ile die rea 


—X —28 


Miniſteriums Manteuffelenergif 
in — 


die bene (de riften «Zur Politik der 
erl. 1850) und «Zur Politik ber 

tion in Preußen» (Berl. 1851) 30g er ſich den 

Haß der Feudalpartei in ſolchem Grabe zu, daß er 


igomen 


f | Bolitik. Rach dem wiener —— * 


ch | Rochows im Miniſterium bes 


1852 auf ihr Betreiben wegen Entftellung von That⸗ 
ſachen und Beleidigung vor Gericht geftellt und au 
einer Gelbitrafe verurteilt wurde. Seitdem 309 jr 
A. vom polit. Schauplag zurüd. Zwar wurde er 
nad dem Sturz Harte el$ von einem Wahlbe 
zirk Berlins wieber um Sandtagsabgeordneten ge- 
wählt, bevor er j AN da3 Mandat übern 
konnte, ftarb er in SA eldo mus Ian. 1861. A ge: 
örte zu den a eiebenken brern der al teub. 
nftitutionellen Partei, die ihn wegen feines 
Mutes, feiner Beredfamteit und Erfahrung uber. 
ordentlich hoc [häte. Wal. Nabomis, «Bei * 
aus der Gegenwart» (4. uf, Stiuttg. 1851), 
A. unter bem Namen Arnburg auftritt. 

Arnim (Heinr. Friedr., Graf von A.Heinrich⸗ 
borff-Werblom) plomat und preuß. Staatzmi: 
nilter, geb. 28. St. 1791 zu Werblow in der Ufer. 
mark, begann nad Vollendung feiner Studien die 
biplomati he Laufbahn als gegationsfelrelär in 

Stodholm und Paris, wurde 1831 preuf. Se 
fandter m Brüflel, 1841 in Paris und 1845 aufer: 
orbentlicher Gefandter und bevollmädptigter Mi: 
nifter am öfterr. Set. Wien bewegte 
der& 1841 in den preuß. Gr 
worden war, in den Gleiſen der —— 

Bald? anf 


b Er ie er die Itberale 
Politik des Miniſteriums Auerswalb nicht vertreten 
wollte. Am 24. Febr. 1849 A. im Ri 
nifterium Brandenburg. Manteuffel bag Bortefeiile 
bes Auswärtigen, trat jedoch ala der Union⸗ 
politit ſchon 3. Mai wieder purd. A. ing 1651 
—5 8 a na sen. Rad der Se: 
abſchiedung des Minifteriums Manteuffel wurde 
1858 abberufen und lebte dann in Berlin, wo et 
18. April 1859 ftarb. * ‚mar Mitglieb des Herren 
bau uſes auf Lebenszeit, Wirll. Geheimrat und Eber: 

chenmeiſter. Cr blieb unvermäßlt, mitt 0 
die Heinrihaborfj:Werblower Linie des 

lrnim (Adolf Heinr., Grafvon), p Sta wer 

minifter, geb. 10. April 1803 1803 als ber ere Sohn 
bes Grafen Friedr. Abrab. Doilh. von? sehe ish 
loſung der Samiliengüter wurde 
roͤßern Teils des fehr erheblichen re pi 
— im tratalß —— — in den — 

ienſt, wurde Landrat, 
in Stralſund, dann in Hoden, Worauf 1, Bere 
burg und trat 1840 als Oben an Soon 
Poſen an die Stelle bes bei Polen merig 
liebten von Flottwell. ut est 7 Ries 8 
Staatsrats, wurde er 1842 ber Nachfolger von 
„Dieter 


folgte er dem Kaifer na 
nahm er indes feinen 


nem, 
Stellung befeitigte er das ver 
Spionieriy yitem, verlor aber feine — —* 


Popularität ſehr bald wieder durch feine Ret 
regelungen ber und ale 1245 verfügte Aue. 
weijung ber bad. Abgeord un Johein, 


die jeboch nach feiner eigenen Angabe wich nicht vor ihm, 
fondern von dem Miniſter Grafen Steibeng au« 
eaanaen war. Dieſe Ausweitung bildete dra 
nd feines bald darauf erfolgenben Ra. 
—88* im Vereinigten Landtage 1847, wo er als o 
wandter Redner bald einige Bebentun erlangte, 
ſuchte er DieRegierung in eine ichtung zu 
leiten. — — 


: | König nad) von oneiihminghe Rüdtrirt en 


1848 die Zeitung des Rinifterrums, aus dem er je 
doch, da er fich mit der Politik feines Wetters, des 
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Freiherrn Heinrich Alerander von A., der das Mis 
niftertum des Auswärtigen en batte, 

nicht befreunben fonnte, ſchon 29. März wieder aus: 
ſchied. Zum Mitglied der Deutichen Nationalver: 


jommima gem emwäblt, legte er nach Turzer Zeit ſein 
andat nieb en 1 mei bie bort berrfchende Strö: 
mung wibderftrebt 8 Vertreter der Intereſſen 


des Grundadels j * die Steuerplaͤne Hanſe⸗ 
manns beteiligte er ſich an den Beratungen des zu 
diefem Zwed in Berlin verfanmelten «Funterpar: 
laments⸗. Seit 1849 war A. Mitglied der Zweiten 
Kammer, in der er, 0 bwohl. zur Außerften Rechten 
gehörend, bei der Beratung ber Berfafiung im 

inne ber Die — Bureaufratie zu ver: 
mitteln ae Dieſer —— *— er auch wäb: 


er le? eb Ihem Mitgli ap In [er 
ven e, zu deſſen er itgliebe er er: 
nannt wurbe. Be itt Manteuffeld | S 


1858 wandte er Pay en ae mehr ber feudalen 
Reaktion zu und fteigerte namentlich burdy feinen 
— im errenbau e den Berfaliungstonflitt 


r Red 18, dieſes Verhaltens 
8 te er: «Das Recht errenbaujes bei 
3 Staats haus altes Berl.1862). In 
—5 — ie ebens 309 er fih vom 
polit. —* Dura und ftarb 8. an. 


1868 auf jeinem Ki: si igenburg in der Ulermarl. 
Mitglied bes Death 1 Rs * a ie S: Hi 
itglie en ‚ ältefter Sobn 
bed vorigen, geb. auf Schlo Balbenb 12. Dez. 
1832, fiudierte feit 1851. bie ® a in 
Bonn und Berlin, arbeitete ald Auskul 
beim Stabtgericht in Berlin und beim K 
in Me eu, verwaltete ala Regierungs 
hei un nbratäamt bes Menzfelber birgB: 
ed und —*— 1862 Be bei der Negierung 
tedam. Während des Feld gegen —* 
* als OQrdonnanzoffiz mm Weinen Srie 
Karl Hund irren zum Genen von a Se u 
est, nahm er an bem Übergange ur A Alien 
en Aug. 1864 wurde A. Hilfsarbeiter 
nt fterium bes —— , 1866 Sanbratßamtöver: 
wefer und 1868 Yanbrat bes Kreiſes Templin, in 
bem Boipenburg aglient. —— one | Tobe jenes Baters 


‚wurde 1879 und 1880 zum Präfibenten bes Rei * 
tags gewählt, lehnte Ion Ir bjahr 1881 
wieber auf ihn gefallene W weil er nicht ge 
mein chaftlich mit einem —5— des Centrums 

raͤſidium führen wollte. A. gehörte (1875) 
en außerordentlihen und (1879) der erften orbent» 
lichen cin an, bie ibn zu ihrem Präfiden; 
ten wäblte. Auch ift er Mitglieb des Generaliyno: 
dalrats und des Generalſynodalvorſtandes. 


Arnim (Harry Karl Kurt Guard, Graf von), 


deutſcher Diplomat, geb. 8. Dt. zu Moigelfig 
im Kreiſe Furſtentum des pommme —— 
bezirks AT Rammte aus dem Haufe A.⸗Suckow, 


war der Sohn bes Gutsbeſitzers von A. zu Bolzin 
und ber Neffe bes —— — Alerans 


Sreibern ve von ), U. widmete ſich 
anfangs er 1 Gin —ã— nach vollendeten 
tudien 1 1847 als ae in ben 


Staatäbienft, girs ng aber 1850 zur Diplomatie über. 
Sumächit der fanbtjchaft, in Münden attadjiert, 
fungierte A. 1858-56 ald Gelandtidaftzjetrelär 
in Kom und wurde dann nach Berlin berufen, wo 
er im Minifterium des Uußern als Hilfsarbeiter, 
feit 1856 mit dem Range eines Legationsrats, biz 
1888 thätig war. In den Jahren 185961 hatte 
r die Stellung eines erſten Rats bei ber preuß. 
Gefand tihaft in Wien Inne: 1860 zum Kammer: 
bern ernannt, wurde 1862 als außer: 
ordentlicher Gefandter na Liffabon und im Jan. 
1864 als folder no Münden geſchidt. Gine be: 
deutfame eiche polit, igteit eröffnete 
fi für A., als berielbe im Dt. 1864 n gleidher 
Gigenfchaft ft bei der päpftl. Kurie in Rom eglau: 
r | bigt wurde, zumal feit 1866 das zwiſchen Preußen 
und Stalien geſchloſſene und auf die Gleichheit ber 
weſentlichen a en und nationalen Intereſſen 
begründete Freundſchaftsbundnis gegen die Feinde 
besjelben zu behaupten und zu kräftigen war, ohne 
body den atifan zu provozieren. U. entlebigte nd 
feiner ſchweren Aufoabe mit folchem diplomatif 
id, da br. 1868 auf3 neue als 
andter bes Forbbeutfchen ‚Dunbes beim päpft, 
tuble altreditiertwurde. Dem Batitanifchen Konzil 
an, riet U. feiner Regierung, bie beutichen 
tichöfe Bu ein einem a gegen das nfolibilitäts- 


ftung der Zenimjchen 

Güter, it ‚aber die Bermaltung des Kreiſes bogma zu en, ohne indes beim Grafen von 
ieb in berfelben bis 1873, ae er Bismard mit mit feinem Rate durchzubringen. Am 
—3 des Feldzugs gegen treich als Drbons | 28. Juli 1870 in en erhoben, wurde 
—— bei dem Kommando bes 8. Armeelorps A. im M um Kommillar für die auf den 
tte. Im März 1873 zum Bezicköpeäftben: | Friedengich u IE Grant beadgli lichen Geſchaäfte 

ten en aß-Lothringen in * ernannt, wurde er | in * er ‚genannt und fungierte ba nn in ar 
durch den feiner attin (geb .Gräfin Echmweinig | &ig urt a. M. Bei diefen Ber: 
aus Bergbo Beranlaht, Im ept. 1874 feinen Abs en jeigie FL ala einenebenfo gewanbten 
ſchied nachzu elbe wurde im November | wie — lomaten, jobaß er 23. Aug. 1871 
bemilli t, aber chon 7. Deu. erfolgte A.s Berufung | zu —æã* dten bei der Franzoͤſiſchen Re; 
n 6 n. In diefer ah in —— —— —— ernannt wurde 


zum 
Stellung blieb er biß 1877. wo er fih infolge des 
Konflilts feines Vetters & tafen Harry von A., 
— a a a | 5 
oänzlich zu a 

Tode feines Vaters (1868 ' eh ala 
—— mit — Be in 

. war Mitglied be 


rufen. 

Frorobeuticen die —RS für den Ifreiö Rups 
in: ‚Aemplin und wurde 1871 von bemfelben Wahl: | fi 
eiſe in den Deutfchen Reichötag 0 gewählt * er 
feitbem ununterbrochen a tt ba 

a fernbleibend, 
dien Reichpariei (Frei njervative) an. Er 


kr —A— S 


auf welchem Poſten er dam 9. Jan. 1872 als Bot: 
chafter des hen Reichs alkreditiert ward. 
Bring iele e Dieinungs verjchiebenheiten, welche Bir 
Bismard ſowohl in Betreii bes 
ie Deutfelanbe zu Frankreich, als auch in 
auf bie Deutiche Kirchenpalii obmwalteten, 
machten es inbefien unmögli von der polit. 
—— 6 fehe bivergiesenben und bie * 
trebungen ber nz. Zegitimiften mehr begünfti: 
— ö after länge auf diefem wichtigen Pos 
ten zu belalien. A. wurde 2. März 1874 von feiner 
ung in Paris göberufen und 19. März 1874 
‚um Botfchafter in Ronftantinopel ernannt, begab 
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edoch t auf dieſen Jegen ba en Gon 
Rai era in den — — 

2 8 Nachfolger als Botichafter i in — ar 
De —* ſchon 8. Juni 1874 nach Berlin 
——— —— 
etr e fünftige ung des p 
und das Konklave, in ber Kanzlei der beutf en 
Dotiehaft ehlten. Eine nähere Revifion des 
chivs ber Votſchaft ergab das Nichtoorhanbenfein 
nicht nur der — genannten — 5 ondern auch noch 
He Yinze l anderer wichtiger dip ſcher Akten⸗ 

nd Grlaff e (etwa 80). Die wiederholt an A. 
gen tete amtliche Aufforderung zur Herausgabe ber 
riftitüde blieb erfolglos, da dieſer in Abrede 
fee, jene Bapiere als Kuh ur Botſcha * gehörig 
efeben werben Fünnten. f Dringe 
fu en ber Regierung hänbigte jedoch "pen las, 
mwärtigen Amte 14 Dohrmente biplomatifchen ns 
halte 83 aus; da biefe aber nur von unmejentli 
deutung waren und A. die wichtigften Sörift | ne 
ftüde nicht herauszugeben willens war, fo 
irn te das Minifterium 2. Diät. bei ber Stantsans 
Degen Kon. % in Selm! die Einleitung ber Unterfuchung 
gegen i ft. 1874 auf feinem Gute 
fienheibe im "Regierunpsbeg rt Stettin verbaftet, 
wurde A. nad) einer kurzen Haft gegen Stellung einer 
Kaution von 100000 Thlrn. und au ärztlichen | weit 
Gutachten bin zwar aus Br Haft entlaffen, jedes 
bald darau wegen Dergebend im Amte, sep. me 
gen Urkundensilnterjchlagung angeklagt 
iell beſchuldigt, im Hotel ber kaifer!. deutſchen * 
alt ft zu Paris während ber Zeit von a 
als Beamter Urkunden, welche ihm amtlich anver: 
traut waren, vorfäglich beifeite geſchafft und Sachen, 
bie er in amtlicher Eigen! daft empfangen, 116 rechts⸗ 
widrig zugeeignet zu haben. In d 9. big 
15. Dez. 1874 vor dem Stabtgericht zu u Berlin. vers 
hanbelten Prozeſſe wurde A. ala überführt, amt: 
iche (lirchenpolitiſche) — we Ach zur 
amtlichen Aufbewahrung am dazu beftimmten Orte 
befanden, vorfäglich beifeite vide zu haben zwar 
nicht der Urktundenslinterfchlagung und des 
Dergehens, wobl aber 2. ergeheng haider bi bie 
öffentliche Dronung ſchuldig befunden und zu 
onaten Gefän nis verurteilt, wovon durch die 
Unterſuchungshaft ein Monat ls verbüßt zu er: 
achten fei. Die Staatsanwaltſchaft ſowohl als aud) 
bie Verteidiger des Grafen legten gegen dieſes 
18. Dez. publizierte Urteil bie Appellation ein; ur 
ultat derfelben war, daß A. nunmehr m 
— n del ein amtlicher Urkunden zu neun Mo⸗ 
naten nania verurteilt wurbe. Wegen ber bei 
biejem Gerichtsverfahren zur ya gebrachten 
Dienftvergehen wurde hierauf gegen A., ber fi 
feiner Berbaftung durch eine geile * ber Schmeiz 
und Italien entzogen hatte, dad förmliche Disaple 
narverfahren eingeleitet; dfe Reihedischplinartem: 
mer in Potsdam, welche 27. April 1876 über ihn 
verhandelte, erfannte auf Entlaffung A.s aus dem 
Dienft, womit auch der Verluft ber Titel und der 
enfion verbunden war. A. veröffentlichte hier- 
auf eine Brofhüre: «Pro nihilo, Dorge Fi chte des 
Arnim Prozefiedr (Zür. 1876) in wei Eh er, 0% 


Kost auf Mitteilun HR über ge ne bi —— 

ae cn Ban —* er in 

angriff. Infolge deſſen wurde 

Bra Stantögerichtebofß gegen Den 
Hung 


eibl: 
gung, hung ber des ——— bes 


Arnis 


Auswärtigen Amts eingeleitet. Am 11. Rai 1876 

trat ber Staatsgerichtshof unter bem Dorip Deö 

* epraͤſidenten des Kammergerichts von 
ammen, vertagte die ——— aber auf * 

—** 8 bis 5. Olt. um dem 


b & 
neigt 


Prozeß A.» (Berl. 180, . von er «Für 
den Grafen Harry von A» (Berl. 1 

A. weilte inzwiſchen noch immer Ah: Slanbe. 
Um ihm die Biüdte t zur perfönlichen Berteibigung 
zu ermöglichen, N uhr loß der ——— m Sale m 
eichten: bad eſu 

mitten ash 

lich —— und burd) —2— vom 16. 
wurden die Behoͤrden —— 
A. mittels Trans en an bie Free le Straf: 


gefängnifjes am PBlögenjee ne 9 Derbüß feiner 
—— ngnid } 
; und fandte 


—* kun on, nad ie Strufoel: 
ftre tredung "ihn abfo —E 17 fein würde, das 
Deiät ice 3. daß ein iß auslän: 
Dengemd te für 1 Die Beine ehörde aist —— Iet 


it. ber ren gegen rg * 


w —ãã— eingeleitet 

ren 

re erteilen des * 
ae wutben vom Obertribunal 

emiefen. . antwortete hierauf mit ber Beröffent: 
ung eines zweiten Teils feiner Brofdhäre, im 

——— * 

ma 

einer —* ſeitens bes Fra 

ee. Da der Arnimſchen 


ihrer Glieder wegen 
beſtimmte fie A. a eh 
tens zweier — 


—I der Dei e — 
drei ndheiteugend 8 als 
—2— eies Geleit zu —— um ae: dem 


* t perſoͤnlich zu — 


bes 
gericht 
ill, q⸗ er 19. Ya ı 1881 zu — — 
Leiche wurbe nach S in bei 

bre t und dort im Gr 8 beigeiegt. 
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Arno — Arnold von Brescia 


er Io zu nog über 
rer malften telle (zu U.) eine Breite von nur 
durch eine Fährte vaiferb ar it. 
* — durch Auswanderer aus Pam 
egründet. Im Deutſch⸗Daniſchen Kriege von 1864 
purde A. dur den mitteld einer geichla agenen 
Bontonbrüde am 6. Febr. bemerlitelligten Schlei⸗ 
an De ber „preußen unter dem Prinzen Fried⸗ 
ar 


ea (Arms) nächft dem Ziber der bedeutend e 
Fluß Mittelitaliens, bat nur eine Stromentwide 
u von 280 km und entipringt 294 m unter bem 
Sipfel ber 1648 m hohen Falterona, einer maͤch⸗ 
ette ber Apenninen etwas vor⸗ 
tretenb en —X Br wilder Bergftrom bricht 
8 Stia hervor und bildet 
se 5 tbare — (460—440 m 5 Kch). | te 
Die gel bu nlanelbend, die von dem hoben S 
apennin bed Pretomagno zu ber Hauptlette hin: 
überlaufen. tritt er, fich weitlich wendend, in bie 
reichangebaute Ebene von Areng0, 2° ich die iana⸗ 
[ifierten Gewäfler der Chiana erbindungs⸗ 
fluſſes zwiſchen A. und Tiber, in A ergießen. Dann 
d ter erft in nochmetl, dann nördl. Laufe 
das breite und fruchtbare Val en oder obere 
Arno (160—180 m hoc). em Yleden 
Sonta eve, wo er die Sieve, Keinen pebeutendften 
aufnimmt, wenbet ſich der A. plößlich 
mer und behält bel Jichtzn an im wejentlichen 
bis zu Fine fhen Bontaffieve 
ft der ne von Sichbehaufen und be: 


ie binaudreicht, an 


und Floren; 
malbeen gi m Dig ei ame Biete lie ft; fpäter erweitert fich das | | 


weiße schen g De ale 16 k Teile ge dieben 
wird, einnimmt. r 15 km binter Floren 
tritt b ber A iu niebere, mit Pinien⸗ 
Verge und erreicht enblich bei 
one die weite Ebene, welche ſich weitlih und 
j ih von ben n Borbergen des ins bis 
zum edt und einem Umunterrochenen 
üppigen Garten gleicht. Nachdem _er unterhalb 
Fa bie —— und weiterhin bei Bontebera die 
durchſtroͤmt er in bogenförmig | d 
— genen, nem Saufe © die Stabt Piſa. Im Mit: 
ndung bes W. 8 vor 
Stat: * 3— die —e und 08 Meer über: 
baupt 10 km von ber Stabt entfernt. Der A. ift 
erit von Florenz ab und auch bier nur für — 
Schiffe und Varken ſchiffbar. Sein Gebiet umfaßt 
6420 qkm, Die ital. Dichter ſprechen von 
«goldenen A», doch find feine Gewäfter meift haͤß⸗ 
u mi t rbig und feine Ufer zwar reich und 
HH Bartig. Unzählige ne nas 
—5 und nt e Balferadern mitigen be n 
ſorgfaͤltigen Anbau, und eine ur ein Thal & 
führte Eiſenbahn verbindet 48 mit 38 
der ek Kultu tur und dem Wohlftande To: 
canas ı das A. eins der —5 — 
und — he Bade iend®. Der © 


teite die toscan. 5 adt, 


und der Fei ſen zwiſchen C een 
und —5 aan unab bare Rebengelände be: 
deden die Ufer des Fluſſes. Bon bei 
laͤ ontolop. terefle i daB Bal —X ang: ber nos 
a, „ gerißhtete Teil des obern Arnothals 

üßmwaflerfee von 50 km Länge. 
Dasfelbe —2 © aus ben drei Beden von Areüjo, 
Figline und Incifa, bie ſaͤmtlich von einer bedeu⸗ 
tenden Sübmwaflerbilbung mit Gerölle, Grus und 
Sandmaſſen bis 60 m N dem 1 jegigen Flußbette 

Gonurrietiond- Sexiton. 13. Unſl. L. 


der | fhon 
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erfüllt find. Darunter lieg t bis zu 18 m über bem 
A. blauer Thon, — ich mit Reſten von Suß⸗ 
waflertieren und Brau oblenlagern untermiſcht. 
Ganz außerordentlich iſt hier der man vers 
Heinerten Ne em von tropiſchen Vierfüßlern, zum 
obnern Ab nur außgeftorbenen 
del Su ange —F dem Maftob don, Siejant, Rhino⸗ 
ceros und ehr gab [reichen Flußpferd en. 
Arunobins der Altere, um 320 n. Chr. Lehrer 
der Berebfamleit zu Sicca in Numidien, deshalb 
auch oft der Afrilaner genannt, murbe um 300 
Chrift und ift vielleicht 827 siorben Er ſchrieb 
nad) Hieronymus, um bem No, ber ihn tau⸗ 
en follte, feinen Ehriftenglauben zu bemeifen, 
ieben er «Adversus natlones», in denen er die 
Lorwürfe er Beiden gegen das Chriftentum wider: 
t abe zugleih dem Ehriftentum platoniſch⸗gno⸗ 
ne Ideen beimif 388 Seine Schrift iſt ei an 
aterialien put Kunde namentlich der röm. Reli 
on, wesha tb fie auch für Philologen Wert bes 
feuıe l. Kettner, vEornelind Labeo. Gin 
zur Quellenkritik des A.⸗ Daum. em). 
Die beiten Ausgaben bef ongten en Drelli (2 Boe., 2pj. 
1816 Hilbebranb (C Halle 1844), Debler (£p 1846) 
eifferf —8 ien 1875); eine mn über: 
— mit Erlaͤuterungen 2 bat Bednard ( andih. 
1842) heraudgegeben. — a ber Di exe — 
(6 of in Sallien‘ in ber zweiten Sal ar } 
on ihm find nur wenige, minber bebeutenbe rif⸗ 
ten, beſonders ein um 460 geſchriebener Kommen: 
tar über bie Pſalmen vorhanden, welder bie Grund⸗ 
äße der Semipelagianer verrät. Seine Schriften 
wurben von Fevardent (Köln 1695) herausgegeben, 
fomwie in Mignes «Patrologia» (Bd. 53). 
Arnold au ber Balden, |. unter elchthal. 
Aruoid von Bredecia, einer ber hervorragend⸗ 
ften Vertreter ber feit Anfang des 12. Jahrh. na: 
mentlich in Frankreich und Dberitalien auftauchen: 
ben reformatoriichen bungen. Gin Schüler 
Abaͤlards, dem er in die Einöbe gefolgt war, doch 
mebr zu thatkräftigem Handeln als zu einem ftillen 
bei Fr en geſchaffen, tehrte € er mit aluhen⸗ 
Begeifterung Dt eine ru iche einigung ber 
Rirche nad) feiner Baterftabt Bredcia zurüd, wo er 
En er ein eo Amt be eivet batte. 
Seine jelbit von ben Gegnern anerlannte Sitten: 
ftrenge, feine hinreißende Berediamleit und fein tes 
ubli anifcher eiheitäfinn 1 arte bald zahlreiche 
nhänger um Ibn, mit iftand er jeine ſitt⸗ 
lichen Sale zu verwi effichen und den vermweltlich: 
ten, in Üppigteit und geiftige Zrägheit verfuntenen 
Klerus zu einem wahren innerliden Chriſtentume 
nad) dem Dufter ber epoftelif itofifcpen eit zurbdzufüh- 
ven juchte. Das Berber Kirche fchrieb er vor: 
nehmlich den Reihtümern N Geiftlihen zu; baber 
er von diefen Berzichtleiftung forderte au weltliche 
Macht und irdiſchen Befig und Genuge an dem, 
was die Gemeinde zum Unterhalte ihnen darreiche 
an reiilligen Spenden, Grftlingen und Sehnten, 
A.s dogmatifche Lehre, namentlic) — 
des Abendmahls und der —5 fe, von der 
henlehre abwich ob A. alfo Keger gewefen, if mei 
felhaft: der große Johann von Salisburg, iſchof 
von Chartres, bezeugt ihre Übereinftimmung mit 
dem Gvangelium. Gin Sulommenhang mit den Mei⸗ 
nungen ber Katharer und albigen| er I bei Al. 1, nicht 
nachweisbar. Dennoch verllagte ihn ber a 
von Brescia auf der zweiten Lateranfynode (11 
als Keßer. Innocenz II. legte ihm WBerbannung 
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und ewige Stillſchweigen auf. A. ging nad) Frank: 
reich zu Abaͤlard zurüid, aber vom heil. Bernhar 
fehr heftig befämpft, mit Abälard auf der Synode 
zu Sen3 (1140) verdammt, floh er in die Schweiz 
und fand bei dem Rardinallegaten Guido eine Zu: 
fluchtsſtätte. Nach Innocenz' II. Tode beftieg diefer 


ala Göleftin II. den Fäpit han A. kehrte jegt | Hamb 


in fein Vaterland zu Man findet ihn 1146 in 
dem von Parteien zerrütteten Rom, weldez in: 
zwiſchen brei Päpfte raſch bintereinander hatte 
kommen unb gehen jehen. Cöleftins Nachfolger, 
Lucius II. hatte im Sturm auf das Kapitol unter 
den Steinwürfen ber Römer fein Leben geenbet. 
Eugen IH. mußte zum zweitenmal vor dem em: 
pörten Bolfe nad Frankreich fliehen. A. hatte an 
allen biefen Aufftänden feinen Anteil gehabt, aber 
begeiftert von ber Erinnerung an die alte —2* 
keit Roms, predigte er gegen die weltliche Herr⸗ 
ſchaft des Kapſitums und für die Erneuerung ber 
alten röm. Republif. Auf dem Kapitol ward ein 
Senat eingefekt, der in den alten Formen regierte; 
doch Die Römer befaßen weder republifanifche Tu: 
genden noch irgendein Derflänbniz für den tiefen 
chriſtl. Ernft, durch welden A. ihre polit. Freiheits⸗ 
beftrebungen- adeln wollte. Der neue ‘Bapft Ha⸗ 
drian IV. jchredte bie aufftändifchen Römer mit dem 
Interdikt, belegte A. mit dem Bann und forderte 
von Friedrich Barbarofja, der eben über die Alpen 
gegogen war, um fi frönen zu laffen, feine Aus: 
ieferung. L, von feinen treulofen Republilanern 
vertrieben, geriet in Die Hände des Papites, der ihn 
aus Furcht vor den Römern nicht zu töten wagte. 
Einige tugcifche Große befreiten ihn mit Gewalt, 
lieferten ihn aber auf Verlangen König Friedrichs 
aufs neue aus. Der Stabtpräfelt von Rom Tieß 
ihn 1155 aufhängen, verbrennen und feine Aiche in 
den Tiber treuen. Der päpftl. Hof achtete es ſpäter 

r gut, jede Teilnahme an der blutigen That in 

rede zu Stellen. Die polit. Beftrebungen A.s und 
jeiner Partei (f. Arnoldiften) gingen mit feinem 
Tobe, wenigfteng in Rom, zeitweilig zu Ende, ba: 

egen hat feine Wirkſamkeit die ohnehin in Über: 
italien vorhandene Oppofition gegen die vermelt: 
lichte Kirche und den Klerus offenbar verftärkt. Vol. 
Gregorovius, «Gefchichte der Stadt Rom im Mit: 
telalter» (Bd. 14, Stuttg. 1859-63; 3. Aufl. 
1875-77); Gieſebrecht, «U. von Brescia» (Münd. 
1873). Das Leben A.s wurde mehrmals drama⸗ 
tif bearbeitet, unter anderm von Bobmer und 
Niccolini. 

Arnold Chriftopb), ein als Aftronom berühmter 
Bauer in Sommerfeld bei Leipzig, geb. 17. Dez. 
1650, gejt. 15. April 1695, verdantte feine aftron. 
Kenntnifje meilt dem Selbititudium, worin er erſt 
in fpäterer Zeit von dem —ã— Kirch in Leip⸗ 
zig unterſtüßt wurde. Auf ſeinem Pohphanß⸗ hatte 
er ſich ein Obſervatorium erbaut. A. entdedte 
mehrere Himmelserſcheinungen früher als andere 
Aitronomen; namentlich machte er zuerſt die leipzi⸗ 
ger Aftronomen auf die Kometen von 1682 und 1686 
aufmerkſam. Noch mehr Berühintheit erwarb er fich 
durch die Beobachtung be3 Surdgange des Merkur 
durch Die Sonne 31. Oft. 1690. Nach ihn benannte 
der Aſtronom Schröter brei jog. Mondthäler. 

Arnold (Chriitoph Friedr. Wilh.), namhafter 
Mechtälehrer, geb. 28. Oft. 1826 zu Borlen in Sur: 
heilen, befuchte bie Oymnafien zu Kaſſel und Hanau, 
ftudierte_ zu Berlin und Marburg die Rechte, habi- 
litierte fi 1860 in Marburg, Plate 1855 einem 


Arnold (Chriſtoph) — Arnold (Gottfr.) 


Rufe als Profeffor des deutichen Rechts ne Baſel 


er auf, Mar ee der d- und 
ir gefchichte durch folgende Werte gründ: 
lichſter De uns befannt gemacht; «Ber: 
faſſungsgeſchichte ber enden, te» (2 
amb. u. Gotha 1854), «Zur en 
tums in den deutſchen Städten. .1861) 
tur: und Rechtälebenn (Berl. 1865) 
Recht der Römer» (Berl. 1868), Anfi 
und Wanderungen deutſcher Stämme» (Marb. 
1875), «Deutfche Urzeit» (3. Aufl., Gotha 1881). 
Arnold (ob. Georg Daniel), jurüt. ij 
ſteller und Dichter in ftraßburger Mundart, geb. zu 
Straßburg 18. Febr. 1780, ftubierte in S 
Göttingen und Paris, bereifte dann D , 
antreih, Stalien und England, wurbe 1806 
rer des franz. Civilrechts an ber chule zu 
Koblenz s 1809 Profeſſor der Geſchi an der 


d | und lehrte 1868 als ord. Profeſſor na 


philof. Fakultät feiner Vaterſtadt und 
1811 dieſen Lehrituhl mit dem des röm. Rechts an 
der Juri kat Er wurde 1820 aud Dekan 
der Juriſtenfakultãt, Präfelturrat unb Mitglied bes 
Direktoriumg des allgemeinen Konfiftoriums aug2: 
burgifher Konfeſſion und ftarb zu Straßburg 
18.3 r. 1829, Als Rechtögelehrter hat er ein ver: 
dienitliches größeres Werl: «Elemente juris civilis 
Justinianei cum Codice Napoleoneo et reliquis le- 
m codicibus collata» (Straßb. u. Bar. 1812), 
erausgegeben; unter den mundartlichen Dichtern 
nimmt er eine hervorragende Stelle ein durd ein 
Suftipiel: «Der Pfingftmontag» (Straßb. 1816; 
2., nad) ben Noten des Dichters verbefferte Anz: 
abe, ausgeftattet mit einer Auswahl aus feinen 
— Gedichten, einer Biographie, einem 
örterbuch und mit 40 Illuſtrationen, Gtrahb. 
1850; neue revibierte Ausgabe, mit einer litterar: 
iftor. Einleitung von L. Spach, Straßb. 1874). 
eje2 in gereimten Alerandbrınern und zum 
Teil in ftraßburger Mundart verfaßte iel iſt 
nad) Goethes Ausſpruch «ein Werl, das an Klar: 
beit und Vollftändigfeit des Anſchauens und au 
geiftreicher Darftellung unendlicher Ei iten we 
nig feinesgleichen finden bürften, 
Aruold (Gottfr.), bedeutender prot. Rirchen: 
hiſtoriker, geb. 5. Sept. 1665 zu Annaberg, ſtudierte 


in Wittenberg Theologie, warb ala Hau m 
Dresden im Umgange mit Spener für das «innere 
Chrijtentum» gewonnen und R rieb 1696 «Die erfie 


Liebe, d. i. wahre Abbildun erftien Chriſten⸗ 
am . 1697 folgte er einem hufe als Profeſſor der 
eipichte zu Gießen, legte aber ſchon 1698 fein 
Amt nieder, weil feine pietiltiihde Frömmigfei 
nicht in Einklang fommen wolle mit der Serkren: 
ung der weltlichen Gelehrjamleit und dem Gremel 
des Univerfitätäwejend. A. warb 1700 Hofpreki 
ger der verwitweten Herzogin von Sachſen⸗ECiſenach 
zu Allſtedt, aber 1702 feines Amtes entiegt, 1706 
Brediger und Inſpektor zu Werben, 1707 i 
zu Berleberg im Brandenburgifchen, wo er 
1714 infolge eine Schred3 über 
jtazb, weiche während ber et im die Kirche 3 
rangen. Sein Hauptwerk iſt die »Unpaririij 
Kirchen⸗ und Kegerhiftorier (2 Vde. Iranff. 169: 
1700—15; 1729; 3 Bde, Schafih. 170-3. 
Dasſelbe ift mit großer ef i 
obwohl unfyftematiih und ohne kritifche 
des Materiald. Der Wert bes Buchs Iregt im 
dem Umitande, daß es in dentſcher Eyrade 


Arnold (Joh.) — Arnoldi (Ernft Wild.) 


Thomaſius in bie Gelehrtenwelt an ber 
Stelle a Lateiniſchen mit Erfolg wieder einge- 
rührt wurde, teils * ber Freimutigkeit, mit ber 
er bie Keper als ein notwendiges und hochbebeu: 
tenbeö Glied ber kirchlichen Untiyidelung u Ehren 
brachte. Die übrigen Schriften A.s, wie ie «His- 
toria et descriptio kheosonhinen 11702; deutfch 
1709), «Das Leben ber Gläubigen» (1701), «Das 
Beheimnis ber örtlichen Sophia» (1700) u. |. w 
find in wefentlich gleicher Richtung wirlfam ge: 
weſen. Seine vielfach in diefe Schriften eingeftreu: 
ten geiftlichen Lieder wurden gefammelt und ber: 
nusgegeden von Knapp (Stuttg. 1845) und E 


Ken rieben ift, welche durch A. wie durch feinen 


mann (Stuttg. 1855). . Sp Dibeliug, «Go 
Sein Leben Pi deutung für die * 
und Theologie» ( el. *878). 


Arnold (Joh.), ein Müller in der Neumark, be: 
lannt dur einen merkwürdigen Prozeß unter ber 
eiann Delämer d. Gr. Dem König perjönlidh | i 
yelannt werte er ſich bei demſelben barüber, 
Jap ihm der ar Erbverpächter, von Gerborf, 


ie Hinlegung ei eine3 neuen Teichs das zum 
Ma m nöti er entzogen habe, daß er aber 
Top» burd bie öbeseinfiinmenben Erkenntniſſe 
n und bes Kammergerichts 
u hu Berl in aut rg ni m ei verurteilt 
ei, und —* da er Ki t zu erfchwingen ver: 
nocht, abgenommen und er mit 


einer "Samilie an vn 1 Bettalftab gebradht worben 
ei. Der König Bee bierin Ungerechtigkeit zu 
inben und Uestrug bab er die nähere Unterſuchung 
ın Ort und Stelle bem Dberften von denling, Da 


riefe gu für den Müller ausfiel, ab der 
donig nicht F dem ro ler von unter 
en Vorwürfen die Entla ung, ſondern 


au die mit der Sache beichäftigt gemefenen 
Tammergerichtöräte verhaften und em über das 
Banze aufgenommenes Protokoll (vom 11. Dez. 
779) ö —* belannt machen. Obſchon der vom 
driminalſenat des Kammergerichts unter dem Vor; 
ige bed Minifterd von Zedliß verlangte, nach aber: 
naliger Unterfuhung abgefaßte Beriht bie Juſtiz⸗ 
eamten Don * ichkeit freiſprach und auch 
er Miniſter ndhaft weigerte, ein anderes 
Irteil zu fällen, jo en, doch ber König 1. Jan. 
780 eigenmädti daß drei Regierungs: und 
mei Kammergeri töräte und ein Juſtitiarius (bee 

Stellen entjegt und mit einjähriger Seitungsftrafe 
vers 


elegt würben ebenio —X dieß nebſt dem 
aͤchter von n Müller entichädigen 
ollten. Kaum F bo Friedrich II. die Augen 


efcjlofien, als Die Berurteilten eine Revifion ihres 
zrozeſſes nacfuchten, die ihnen Friedrich Wil: 
eim UI. bewilligte und in oige deren fie von aller 
Schuld freigefprochen wur A. wurde indefien 
us Staatstoſten entihädi ht. at von Dohm, 
Dentwürbigleiten meiner Yeit» (Bd. 1, Lemgo 
814); 6 ud: ‚nöiltor.. <re * Würdigung 
—— Si iedrichs d. & Nase Nedts: 
iche des 3 U.» —98 — 1829); Reiche, 
Friebrid d. 8 und Iyine Zeit» (2pz. 1840). 
Arnold (Thomas), engl. Schulmann, geb. 
3. Juni 1795 h Comes auf der Inſel Wight, be 
ichte die S eu u Winchefter,, ftudierte feit 1811 
ı Drforb die alten Bhilofophen und Geſchicht⸗ 
hreiber und lebte feit 1819 zu Laleham, einem 
‘orfe an der Themſe, wo er Privarfchüler zur 
iniverfitat vorbereitete. Zugleich begann er ein 
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Wörterbuch zum Thucybibes, von w em fpäter 
eine gel äßte Ausgabe (8 Bde, 830—35) 


veranftaltete. Ende 1027 übernahm er 8 Direl⸗ 
torat der Schule au N ik und ward 1828 zum 
Brielter 5 t. führte neben dem bis dahin 
Fr erelhenben Latein und Griechiſch 
{Mi aa vr Geſchichte, der Geographie, 
ber — und deutſchen Sprache auf ſeiner Schule 
ein, übte die Zöglinge im jelbftänbigen Denten und 
— und bemühte fi fih vor allem, ihr fittliches 
uregen un zu arten. Vornehmlich aber 
Male er für eine Reform ber Schulzudt. So ge: 
ftaltete fi die Schule zu Rugby zu einer M 
anftalt, * Beiſpiel au Be em einen 
puls gab. Auch förderte Gründung 
von Hanbwerfer und —— Im Dez. 


er erbielt enge Ruf nad mal „eröffnet ete 
ier feine Vorle ungen mit großem Erfolge 
aber plöli uni 1842. Bon feinen Herten 


gie unvo 4ä gebliebene «History of Rome» 
1—4) das wihtigfte, © Bel. Stanley, «Life 
correspondence A.» (2 Bbe., Lond. 
1845; 9. Aufl. 1868; deutſch von Seinp, Potsð. 
1846); Singen, Thomas A.» (Stettin 1869). 
Arnold (M atthew), ältefter Sohn des vorigen, 
Dichter, Eh t und Kritiker, geb. 24. Dez. 1822 zu 
Lalcham, wurde in Windefter und Rugby erzogen 
und jtudierte feit 1840 auf ber Univerfität Orford, 
wo er 1843 den Preis für ein Gedicht über Erom: 
well empfing. Don 1847—51 war er Brivatjelretär 
des Lord Lansdowne und wurde dann Schulinſpel⸗ 
tor. Nachdem er 1848 anonym «The strayed re- 
veller and other poems» herausgegeben, lieh er 
1853 «Empedocles on Etna» und 1854 nod) zwei 
Bände «Poems» erfheinen, worauf ihm 1857 das 
Chrenamt eined Profeffors der Poefte in Orford 
übertragen wurbe, das er bis 1867 befleibete. Gr 
veröffentlichte 1858 die Tragödie «Merope» und 
1861 jeine Vorlejungen «On translating Homer», 
in welchen er bie Übertragung fear mi in engl. 
Herameter befürmwortete, die er ſelbſt re nicht ohne 
Gluck verfuht hat. Im Auftrage der Regieru 
bereifte er 1859—60 Frankreich Deutiäl and un 
Holland, um dad —A— eafeem in diejen Län: 
dern fennen zu lernen, worüber er einen eingehen: 
den Bericht erftattete. Zum zweitenmal bereifte 
das Feſtland 1865 und veröffentlidte bie —* 
tate feiner Beobachtungen in «Schools and univer- 
gtie on the Continent» (Lonb. 1868). Nachdem 
fhon 1865 eine Sammlung Teinet feiner zerftreuten 
Beofefäritten unter dem T Essays in criti- 
cism» veröffentlicht hatte, erſchienen von ihm 1867 
die «l,ectures on the study of Celtic literature», 
1868 ein Band «New poems», 1869 das Wert «Cul- 
ture and anarchy, an essay in political and social 
eriticism», 1870 «St. Paul and protestantiam, with 
an essay on puritanism and the Church of Eng- 
land», 1873 «Literature and dogma, an essay to- 
ward a better appreciation of the Bible», 1877 
«Last essays on Church and Religion» und eine 
vollitändige Ausgabe feiner Gedichte in zwei Bän: 
den und 1879 «Mixed essays». Als Dichter zeichnet 
ih A. durxch Gedontenfüle und Reichtum ber dich⸗ 
terifhen Formen aus; in feinen ſtiliſtiſch audge: 
zeichneten Eſſays vertritt er einen weit vorgeſchrit⸗ 
rn —— (Ormft Mi il6.), Begründer ber Feuer⸗ 
ruo ilh.), 
und der Lebensverſicherungsbank zu Gotha, oeb. 
231. Mai 1778, wibmete ſich ber kaufmännifchen 


60* 
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* ahn und trat, nach mehrjaͤhrigem Aufe 
amburg, als ——— das Handels aus 
eines Daterd zu Gotha. Seine Aufmerkfamteit 
wenbete 1 bier dorzaguch auf bieieni en weige 
des Hand el3, durch welche die Ausfuh eug⸗ 
niſſe des inlänbif hen —— eförbert mard; 
namentlich verfchaffte er dem Shubhandel Gothas 
neue Auswege. al errichtete 1804 unter der Firma 
«Ernſt Arnoldis Söhne» eine Yarhem abrit, und 
bier ahre fpäter wurde unter jeiner Mitwirkung 
teinguttabeit zu Elgeräburg begründet. Als 
Ne 1816 das Verlangen nad) Freiheit de Binnen; 
handels in Deutfchland immer reger wurde, trat A. 
auf das eifrigite für diefelbe ein. Er überrei ie 
1819 der Bundesverfammlung eine von 5051 
werbtreibenden unterzeichnete Vorftellung, um bie 
Aufhebung der Hemmungen bed Innern m erteh rs 
und eine hohen Beiteuerung fremder Erz eig 
ee ren. Zu der 1817 erfolgten Gründung 
des Taufmännifhen Inſtituts der Innungshalle zu 
Gotha und der damit verbundenen Lehranftalt 
gab U. die erſte Veranlaffung. Seine dee, den 
rundjaß der Gegenfeitigleit auf eine Feuerver⸗ 
ſicherungsanſtalt er den dbeutihen San etäftand 
anzuwenden, gelangte 1821 zur Ausführung. Un: 
terjtügt von Froriep in Weimar und mehrern Ges 
finnungsgenofien in Gotha, gründete er 1829 die 
auf Gegenfeitigleit beruhende Lebensverſicherungs⸗ 
bank zu — 
Deut land ald eine ſehr beträchtliche Ausdehnung 
gewann und der er al Direltor bis zu jeinem Tode 
voritand. Als der Deutihe Zollverein zum Ab: 
ſchluß gedieh, ftrebte er, die in — aftlicher 
und tommerzieller Beziehung fo wichtige Dereitung 
von Zuder aus Runfelrüben über ganz Deutſchlan 
zu verbreiten. U. ftarb 27. Mai 1841 zu Gotha; 
einige Jahre nad) feinem Tode wurde ihm dafelbft 
ein Denkmal erridtet. Vgl. Dtto, nt t Wilhelm 
W.» (Lpz. 1868); Emminghaus, «Gelhichte der 
BE Hai für Deutiland: » (Meim. 
1877); aphien A.3 von „uminghauß ( (Weim. 
151) un und mh Fb (Both a 187 
ilb.), Bor Bankier eb. 4. Yan. 
1708 zu Babe. einem Dorfe in ver ie, be befuchte 
die Domſchule, das Gymnaſium und das Priefter: 
feminar zu Trier, erhielt 1821 die Pricitermeiße, 
ward Beofejlor des Hebräifchen und der geiftlichen 
Beredjamleit am Seminar, 1826 Pfarrer zu Lau: 
feld in der Eifel, 1831 Stabtpfarter und Dechant 
zu Wittlich, 1834 Domprediger und Domlapitular 
zu Trier und einflußreicher iatgeber des Biſchofs 
Hommer, den er noch auf dem Sterbebette ver: 
mochte, bas mit bem Staat getroffene, von Rom 
gemi bill te Ablommen wegen der gemifchten Eben 
zurüd ausie ion Deshalb verjagte der Staat 1839, 
ommer3 Tode zum Bifchof gewählt 
ch. He eftätigung, aber X. ward mehrmals 
wiebergemwählt und enbli 18. Sept. 1842 ohne Bis 
derſpruch des Staates inthronifiert, dem er den ge: 
forderten Staatzeid verweigerte. U. reformierte in 
ultramontanem Geiſte das Heitereminar zu Zr u Trier, 
rrichtete daſelbſt ein Knabenſeminar nad) der Bor: 
rift des Tridentiner Konzils und gründete eine 
a von Klöftern. Großes Aufjehen und vieles 
Argernid erregte er 1844 durch die Austellung des 
angeblichen ungenähten Rocks Chriſti. Wiewohl 
ges gen 1", Mill. Katholiken zu dem Schaufpiele nad) 
rier ftrömten, rief die Sache Doch unter den kath. 
Slaubensgenofien felbft dielfach offene Mispilligung 


die als erſtes derartiges Inſtitut in | 129 


Arnoldi Ian — Arnott 


—— bei, 
—* er e 1; .) bie a — 
widelte 1. gan. 1 Bol « m 


Bifchof zu —2 (Wien 1865). 

a Idiften den bie Anhänger Arnolbs von 
Brescia (f. b.), meld e man irrtümlich : 
tharern und Albi genfern | in Berbindung 
bat. Bapit Lucius Mr. verdammte fieaufder Ki 
verfammlung zu Verona (1184), und kurz 
wird ihres allerdings mit Arnolbs Le 
menftinımenden Grunbjages nung. getban, 
daß die Saframente gottlofer Priefter ungültig iin. 
Smbeflen verloren fie fi) bald unter den dama 


zahlreihen Gegnern vr herrſchenden een 
n Mensif susife bl Gamb — air 


‚ —— Arne 
en‘ 

des german. Bauitils in en zu Sale: im er 

can. Elfathal angeblich 1232 geboren, ftarb i 


zuſam⸗ 


renz 18. März 1311. Unter ihm wurben | 
renz die Werte in Angeif enommen, bie 
der Stabt ihren wei en Charakter 


Ein Schüler Ricola Piſanos, war Arnolfo, 3 
Baufünftler und Bildhauer, zwiſchen 1377 und 
1281 in Perugia an dem großen Brunnen befchäf: 
tigt, der 1254 begonnen worden war. 
fand er im Dienfte Karla von Anjou —* von 

el. N J. 1293 begann er bie 

bern ubenjeite des Baptüteriums, 1,1998 Gin En 
ta.⸗Maria del Fiore ( ben Dom) 1 umd den 
—e— zu Florenz. Ya an bem bamal3 
begonnenen neuen Mauerlreife und am Bau von 
Kaſtellen zum Schuß des Gebiets war er beteiligt. 
Bon feinen Bildhauerarbeiten iſt in Orsteto (1. Do: 

Pa das ot Rarbinals be 
entitanden angebli in Paulskirche 
das Tabernakel des Haı taltars von 1285 erhalten. 
Arnon, jebt Wadi Modſchib, einſt Grenziluß 
poigen bem Gebiete der Moabiter und dem Reiche 


ww 


moriter, päter der ‘öraeliten, heute zwijchen 
den Diltrikten eraf und — en auf der 
Hochebene dftlih von dem Dichebl et⸗Ta un und 
el⸗Ghuweiteh (ſ. Abarim) und nimmt auf 
— ale dur ein wildromantifches u 
x en Fel enujerm bie Baͤche Saĩ 

ered), Enkheileh, Saliheh und auf, war zu⸗ 
legt, auß dem Gebirge herausgekreten, feine Waſſer 
buch ein mit dichtem Geſträuch übermachtenes 
— —— Ge A — dem 535— Meere 
zuzuführen. Bei ihrer enw 
ten die Israeliten ee obern ee vieleicht 
Die ae Vilgerfi iehenb. Später bauten bie 
Nömer über bie eier hänge des U. beider alten 
Moabiter⸗Stadt Aroer Her otraße, von welder 
no —5 e Dputen n vorh —3 

Arzt und — 1788 


tt (Reill), en 
zu Dyfart bei Montr Mr geboren, erhielt 


iehung im Gymnafium zu Aberbeen Her: 
chon 1801 die dortige Untverfität. Seine mediz. 
ildung vollendete er in London unterSiz Gyerard 


Home und trat dann als W t in den Dient 
der Oftindifchen Kompagnie, lieh f 1811 ala pınt 


ji 


tifcher Arzt in London nieder und —— viel» 
befuchte Vorträge über Phyſikl, welche 1827 unter 
bem, ie — of ten F Aufl.. Bond. 
1 erfhienen und in praden - 
egt wurben. A. wurde 1885 zit tglied des Senats 


fa 


er Univerfität au ‚vondon, 1 837 geibanıt br 
nigin und 1888 Mitglied der —— Society. *8 
veroͤffentlichte mehrere Schriften das Saxitätde 


Arnould — Arnulf 


weſen und erfand den Arnottſchen Bentilator jo: 
wie den Arno Dfen, wofür ihm 1854 bi 
Rumforb Medaille uerlannt warb. Später ver: 
öffentfiäte er er bag Werl «A survey of human pro- 
eg ſtarb 2. März 1874. 

nz. DOpernfäns 
eb. 14. Febr. 1744, entzü 20 Jahre ang 
7*3 5 Üre shönbeit und ihre Stimme bie ganze | 
vornehme Welt in Baris. Sie wirkte an der paris 
[Fr ei un a a 36 En betannt a en 
res ſchla gen Wihes. Ihre Bonmo ies 
elt als «Armokliana» (1818). Sie ftarb 
[. «Me&moires de Ale. 2; Au ne par 

Lamotte- D» en ok 


es 






rovinz 
7 Ruhr 7 br N ber Be en aid en 
Eiſenbahn er Regierung, eines Landgeri 
und einer —— bat ein 1648 ge —5 
kath. Gymnaſium und eine höhere Töchterfchule und 
1 (1380). 3 melde abriten, Biers 


agen 
Solsich eiferei unbeine 
— vr ra 5 nmagen unteral: 
ten. Auf einer Anhöhe find bie Trümmer ber im Sies 
benjährigen Krieg zerftörten Burg ber Grafen von 
Bchfaln und A rn berfelben in einem Baum⸗ 
uptei bis der weſtfaͤl. 

rt Dee Gra Ne am 1368 an a Öl, 
efien- Darmftabt und 1815 an Preußen. 
47 age M A., einer der indu⸗ 
ßens — (1880) auf 7697, qkm 
41 im $. 1876, Zunahme 

) 1b jer alt in bie Sta tfretfe Dortmund 


in bie * X. (676,5 qkm, 
* mii 40868 E.), —— rilon, — 32 
Dortmu m, Sagen, 


nd, el; 

Lohn, Altena, Dipe, Si en und Wit en 
Hrnöburg, e bem eine reiche — 

an der Wetter im Kreis Gießen rovin 


et ein Ho mit —5 en Wohn: un 
ebäuben. I Umgegen it, rei an 


— und at 8* —— — en. Der 
— —A in der Abe vorbei. 
tendfte Stadt in der Dben: 


tums burg⸗Sonders⸗ 
— An un Stu, in nm, 
hang bob zit 

* * br dem ia an De 9 = hm 
s veu taatsbahn, 

(1880) 10500 €. (worunter 70 Ratholiten) h d iſt 

eine äf täbte Thüringens —* Vor⸗ 

handenſein ſchon 704 urkundlich erwle en iM Die 

—34 12. Ja erbaute Liebfrauenlir 

von Schwarzburg heran 

— — in den german. Bau⸗ 

—— merkwurdige Gunthers⸗ 

— iR 187 ebrannt und an N ihrer telle 

amerit. Mu ie au le aufgeführt worden. 

enthält ammlung von 

Ber —* N aber fonft u unbedeutend. A. ift 

Si eined Amt 2, bat ein Gymnaſium, eine 


fe fowie ein mitten im 


— * ter. Es iſt Mittelyuntt | 
—— und Ho bet —F en der A 
bazen Cbene web aber vn —— — und 
Drauereien — Fabrilen für dandia ube, 
Echuh:, Rock: unb Hutwaren und in der übe (bei 


949 


Plaue) eine bebeutenbe Borzellanfabril. Die dan 
delßgärtner haben ein ſtarkes Erport erhäft, 
ilt auch als Himatifcher Kurort und fa e 
Bi a Bin Cat a 
ariuß, «Arn e ichte» (Arn 
6, «8 Vorzeit und Gegenwart» (Arnit. 184 
ie ſtein, Amtsgerichtsſtadt mit 1700 C. 3* 
ierungsbezirl Unterfranken, an der Zweig⸗ 
einfurt:Gemünd 
mein Rreiäftobt im norböftlicften Zeile 
bes Regierungsbezirts Srankfurt bet preuß. Pro: 
vinz Brandenburg, in der Neumarl, an der pom⸗ 
—X poſenſchen und weſtpreuß. Grenze und an 
targard⸗Poſener —— n, zwiſchen drei Seen 


en Sie eines Amtsgerihth und zäblt (1880) 
‚welde Cifengießereien, Dampfwollſpin⸗ 
nereien, Wollwäf ereien, Dachpappefabriten und 


D chneidemuhlen unterhalten. — Pal Kreis 
"a6 t (1880) auf 1264 

ö, eine bertmte hol —28 Gelehrten⸗ 
emifie "un deren Bliedern folgende bervorzu: 
: Johannes A., geb. 1702 zu Welel, 
wo fein Date damals Rektor war, ftubierte 1718 
—25 zu Utrecht die Rechte und befonders Philolo⸗ 
gie unter Dufer, lehrte hierauf zu Nimmwegen unb 
wurebe 12 —* or aneker, wo er 1759 
Bon feiner Gele — * und feinem kriti⸗ 
arffinn zeugen die noch immer ſehr ge: 
Ju⸗ aben des Aurelius Victor (Amſterd. 
a anegyricud» von Plinius Am terd. 
1738 und beB von ‚hacatuß re (Amiterd. 
1789). — San Dtto geb 1703 zu 
im, feit an Rein ber Latein fhen Säule 
zı Amfterbam, geft. d afelet 1768 ‚ hat verjchiedene 
riften über arhäol. Gegen ände und eine ge: 

DB te Krußgabe der «Diftiha» des Cato (2. Aufl., 
a. 1754) peräffentli t. — Robert den: 

drit A geh a 19. Dez. 1777 
—2* zu Am * Nov. 183, war 
ein beliebter hollaͤnd. — € Seine oefien wur: 
den von feinem Sohne Pieter Niko as A. Ge; 
neralabvolat bei dem Hohen Rat von Amfterbam, 
unter dem Titel «Nagelaten Gedichten» (2 Bbe., 
Hart. 1825) zufammengeftelll. — Cin Sohn bed 

ae yohanned A. war Hendrit 

Bannes A., 1735 zu Rimwegen, der 1 U 

rofeſſor des m. Rechts zu Gröningen 1788 zu 

trecht wurde und 7. April 1797 bafelbft ftarh. 
Wichtiger ald feine jurift. eiften find feine ver: 
bienitlihen Ausgaben bes S 8 (Leeum. 1761), 
bes Arator (Zütphen 1769) und pefonberd bie ber 
rom. Panegpriler (2Bde., Utr. 1790— 97). — Sein 
dem | Sohn Hermann , geb. vieh zu Satpben,, | fit 
1800 Brofeffor der Rechte u ee gejt- 18 
1842, bat ſich ebenfallh als tu —3— 
einen Ramen erwo 

Arunal, Dorf bei Saarbrüden (f. b.). 

Arumif, deutſcher Kaiſer, geb. um 850, war ein 
natürliher Sohn bes bayr. Königs Karkmann. 
Ein kurz vor feined Vaters Tobe unternommener 
Verſuch, fih die Ra folge in Bayern zu fihern, 
mibglädte, Todap erfi dem ihm ſchon ke 
bertragenen Kärnten begnügen mußte. D 
tradıteten bie Bayern Ihn ſtets als ihren rechten 
Herrn, und al die Regi des Raifers Karl III. 
ben Diden, jene, Ohems, a emeine Unzufrieden⸗ 

t hervorrief, brach er im erbft 887 mit einem 
eere von Bapern und Slawen nad dem Welten 
auf. Umfonft berief ber Kaifer feine Getreuen zu 
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einem Rei sic ch Tribur. Die oftfränl. Gro⸗ 

Ben, Längft der ef eines Mannes überbrü 18, 
v ‚den —* Se fo wenig wie der 


archie im Innern zu * vermochte erflärten 
ih jofort für N. ſich nad) Aleman: 
nien zuräd, wo er ſchon im Jan. 888 ftarb. Mit 
Karla Abfegung und Tod ſchien aber auch da3 
Erbrecht des laroli ing. 5 Haufe erlofchen, und auch 
in ben übrigen fränt. Zeilreichen wurden von ben 
zii fen im Bunde mit den Großen Wahllönige 
en * ron erhoben. Zwar erkannten Odo von 
Barid, R olf von Hoch⸗ und Subiig von Nieber: 
burgunb fowie Berengar von um fi) gegen 
ihre Nebenbuhler zu ftärten, A.3 — oheit zeit⸗ 
weilig an, doch f viel daran, daß dieſer dadurch 
eine wahrhaft tailerl. Stellung erlangt hätte. 

A. war perjönlich rahtig, eine ne Grfel ge aber 
waren dennoch nur vorübergehende. Den Ror: 
mannen, welche 891 in Lothringen eingefallen und 
26. Yun am Geul unweit Maſtricht ein deutſches 
eer gelhle gen hatten, brachte er 1. Nov. an der 
yle oͤwen eine Hieberlage bei, welche fie je; 
boch nicht vom Wiederlommen abbielt. Einen nit 
dam Bährenfürke Feind hatte er bald an in 
dem renfürften Smentibold zu belämpfen 
beflen Reich au daB weft! erl. Tingarı —— doc 

aiten lei eine ge ge gegen bie MA bren keinen ente 
eidenden an dem zweiten nahmen auch 
aren teil, die aber ſchon 894 fi auch gegen 
eutichland tehrten. Unter vehen hate | in Italien 
zen! von Spoleto einen Gegner Berengar von 


Peiaul beit befieg — ormoſus, von Buido 
ebrängt, 1 * Silke Hier. iefer, der ſch 
Berengar anerkannt beginftig t en iftete 


ufe Folge und war ber its 9 iacenza vor⸗ 
gebrungen, als der Abfall Rudolfs von Burgund 

In zur Um febr beitimmte. Während nun 
Zurgund vergeblich kämpfte, ftarb 894 Guibo und 
Berengar wurde zu Bavia ald König anerfannt. 

Allein Guidos Seh und — Lambert, trat 


dem 


ihm A Fe Yf diefe Na richt eilte X. 895 
3 nad Italien, wo fich indeſſen Lambert 

an Berengar age ihn vereinigt und noch andere 
Große Frl ihre Seite gezogen batten. U. wanbte 
ſich zunächſt gegen das von Guidos Witwe, Agil: 
trud, verteidigte Rom und nahm ed mit Sturm. 
Darauf vom Papſte Formofus 896 zum Römischen 
Kaifer gekrönt, erkrankte er und lehrte mit Rüd: 
talfın eines Sohnes Ratold nad) Deutichland zu: 
ier at ers 8. ‚Des, 899 zu Regensburg. Er 


| Mr gewunſcht, daß nach feinem Tode die Herr: 
haft en eine natürlichen Söhne Zwentibold, den 
er in 


ringen zum König gemacht, und Ratold 
kommen möchte, aber die Orofen, welche fürdhteten, 
daß bei einer neuen Abweichung von der berlömnts 


lichen Erbfolgeordnung die deutſchen Länder fi | A 


völlig voneinander, trennen möchten, wählten eins 
fimmig ig feinen legitimen einzigen Sohn, Ludwig 
a3 Kind, mit dem 911 die ol er in Deutſch⸗ 
land erlofchen DE Zämmler, Kae dichte des ofts 
rant. Rei * (Bd. 


Be nt! 2 ie I oktommen bes Bi: 

(ders 3 Yrrul von Me lt mi eine weicher, fraͤnk. 

de m in Gemeinſchaft mit einem Freunde, dem 
ern 


Ariftofratie den Sturz ber Königin Brunhild ber 
beiführte und Auftralien dem neuſtriſchen Könige 

Chlothar II. unterwarf. Dieſer gemäbrte dann ben 
beiden den größten Sub auf 


ipin, 611 an der Spike ber aufteajifchen Atmu 


ie Regierung und | f 


Arnulfinger — Aroideen 


ſien ſeinem 


llte A SohmeDage: 
bert — Ratgeber zur Seite. 7* 


Geſchlech nn 
[den —*8 
—— —— en —*55* 
un eutſchen Köni unter 

Rinde und nad ber groben Rieberloge bie 
Ungarn von 907, bei we 


au Id, Graf d l, ala an die 
ee ahnen 


u er ne gegen Ronrab I. in völliger Selbftändig 

feit, und wenn er jpäter Heinrich I" ala König 

fi "anerkannte, A I er ed boch nur, wei —* 

Ihm die Beſeß J * 
ald na ar I. Arbnung bei welcher 

null 8 — a biente, IR ie 
eine männ 

955 mit feinem ha 


garn 1 he Augabu med 3 
re F 










ee RL. „ 

meldet — Genie be zen d Tode 
eingezogene Herzog 8 Iah ba mn 

r toldzen (Aroidöae), eine® amilie aus 

ber Grup ber Monolotylebonen , eine be: 

beutenbe naeh! d een — 740) umfoht, von 

denen bie große Me und 


benen bie gruhe Mehräah emäßigten en a 
Ihre Vertreter find teils a: 
meilt Inolligem W 


nü t ielten: mittels {og 
teils au —— * wenige ge 
Maflerp füten der A. find == 


in | Ti g eirennten —S ſeltener 
—*8 fehlt in den weiten Fällen voll 
Ill, Ki ift ein : puels bis dreiteiliges, 
aus tes vorhanden. Die Blüten 
— in ber Regel zu einer größern —— * 
einigt bit gebrängt an einer kolbig verdidt 
en) e, bie den Namen — 7 dieſer Di 
tenlolben it von einem oft fehr lebhaft getärbten 
großen Hüllblatt, ber fog. Spatha, unıgeben. Die 
meilt ganzranbigen feltener gelappten Blätter 
ftehen an den mit au rien oder Hetternben Stam⸗ 
men verjehenen Arten wechſelſtandig; von benjent: 
gen Arten, die ein SER Rhizon 5* 
ie Blätter ausſchließli 
oder meheiamrigen (Sr * 
— eier, d der be ok —— — 
nen Lau er un n 
Spatha find viele. — ft (be (om geworden, 
ſo z. B. Arten be der ® Gattun —— Gall, 
nihurium, Col in. Mande Boten ifer bezeich 
Hanzenfanilie a ann irarien 
unb behalten den Ausb — 
nur für eine Untertamilie ber Aracken bei. 
uptjächlich ſolche mit Karl entwidel: 
ter — eide, zeigen eine in —— 
iehung ſehr interefi eſſante Erſ 
— en fih nämlich, wenn fie von 


der Spatha aft ganz um allt 


nenbiefe 
(Aracöae 


vg 
{mung X 


einigen HL. beo achtet Border Fr bie * 
bes Blutenkolbens bei einer 

21° C. biö auf 43°C. ſteigen, alfo um 22° C. * 

ein lann ala die der umgebenben Luſt. 


Arolas — Aromatiſche Mittel 


Arolas de Dichter, 
805 zu et tm Fi en on 


e fhon Im 14. Jahre in ar Kan be lad Sferclos 
zias trat. Er legte 1821 Brofeß ab und wurde in 
sinem Orden nad) vollbradyten Studien 1825 zum 


;omnafillehrer ernaunt, welche Stellung er bis 
842 unehatte. * ertrantte 1844 an einem ſchwe⸗ 
en Gehirnleiden, genas nur auf kurze Zeit, um 
ann in vollen 3— amfinn u verfallen, in dem er 
5. Nov. 1 Son | feine Je ugendwerle: 
Libro ie —— —8 pastoriles», «Cartas 
matoriag», zeichnen ſich durch u emößmliche Form⸗ 
ewandtheit aus. Mit n pe iedenerm Erfolge 
ultivierte er {päter bie riſch⸗ side Di — 
eine Ritter: und vaterlä nbifchen omanjen ejon: 
ers bie «Moriscoss, und den orient. —X 
ebören zu dem Beſten, was die Spanier Yufd bie: 
en Gebieten geleiftet ben. Gin oßeres roman: 
iſches Gedicht «La silfide del acueducto» b elt 
ine vaterlandiſche Sage in — — eiren. 
Tuch überjeßte er mit großer Virtuofität die Ges 
ichte und die Tragödie «Moises» von Ghatenu- 
riand. Seine «Poesias caballerescas y orien- 
ach dienen 1840 und 1850 in V a, 1842 
na ein Band «Poesias», Seine erotif en 
Bebißte in — aud eine Bearbeitung der « 
Secundus enthalten ilt, wurben 
—* he Balenc) eſammelt und ‚Sefamt: 
* feiner poetifchen Werte 1860 (8 Bde. Bas 
encia) und 1867 unter dem Tel) —88 reũ 
iosas caballerescas, amatorias y orientales» 
3 Bde., Valencia), fowie 1879 unter dem Titel 
aan a De en, 
rolfen, Haupt: un dt des 
uns Walded, hat (1880) 2409 ul evang. €. und 
ht Sig der obern Landesbehörden unb eines Amts: 
ruhe. en ebnlide, 1710-20 erbaute Re 
—3 enthaͤlt eine Bipliothel von 80000 Baͤn⸗ 
en, eine jehr reihhaltige Sammlung von 
nischen Bronzen (über 700 Rummern; 
8, «Die Antilen des Muſeums zu A.», 
),® Bemälde darunter folde von ‚Wen, 
m, Zijcbein u. |, u. ſ. w., fowie eine 
ertigte M —2— ander Sep 
ange armor n 
tlirche * ſich drei Marmorftatuetten | Kube 
finung) von Chr. Rauch, ber, 
zu U. geboren warb. 
(vom uch. Spuya, Würze, Ge; 
ft, nennt man Stoffe, wel he eine en 


rud unb 

en welden fie ie 
—5 — aft —5 Aroma, find gewöhn- 
b.). Die otomati den Sub: 
anjen bienen nd urze (wie Zimt, nel: 
Citronſchalen, Piment, Mus tmu und 8: 
atbiüte u. w.), —8 neimittel und als Parfume⸗ 
ien ‚wie Benaden, © oraf, Zolus und Berubal: 
am), —— Sabine maropenber Inſelten, Aut 
Schimmelns, Faulens u.dgl. 
nennt De diejenigen 


as en — wohlriechende Pfe 


& als Gewürze benupt 
erben und eine leicht erregende Wirkung auf bie 
terven ausüben. Sie reizen, innerlich gereicht, zu; 
ähft bie Geſ s und Bagenneroen, beför: 
ern bie Abſo bes Magen —— une 
ie M en, und pe ne" folge d en 
elten verbauungstörs 


961 
bernbe und b Mittel. Uußerlich 
angewendet erregen ſie Hautnerven; kann 


ein Teil ihres flüchtigen Ols von ber Haut in das 
Blut aufgenommen werben. größern Mengen 
enommen, lönnen fie eine allgemeine Grregung 
e3 Bluts und Nervenfyftems eiführen. Bu 
Inbalationen werden fie benugt, um die Abſonde⸗ 
rung ber Luftroͤhrenſchlei aut zu bethätigen. Bei 
leichten Störu der Berbauung (Dyspepfie), 
bei Blähfucht (Fila arten. di nläbunge u. ſ. w. 
werden ſie in Form von Pulvern, —E fgüt fen, 
jpirituöfen Tinkturen (Dlageneli iten) ah, w. bes 
nugt. Bei Laͤhmungen unb allgemeiner Nerven; 
ſchwäche wenbet man fie außerlidhe als Einreibungen, 
In zu Umfclägen aromatij ige Waͤſſer, fpirituöfe 
Husidge fo jowie blohungen In Form von aromas 
tifhen Bädern an. Bei Katarıh der Lufts und 
& lingmege, bei abnormer Schleimabfonberun 
im Kehlkopf und in der Quftröhre, bei Aſthma bur 
Lun en piem werben Inha balationen mit ar: 
matiſchen Mitteln in Dampfform verorbnet. 
unterjcheibet je — der Wirkung milde und * 
aromatiſche tel; bei —* rührt die tarker 
reizende Wirkung meift von einem Altaloi 
und bie durch fie auf Magen und Darm be 
wirkte Reizung kann ſich bis zur Entzündung ſtei⸗ 
ern. Cine andere Abteilung ber aromatiſchen 
ittel bezeichnet man insbeſondere als 5 
treibende —————— —— , indem ſie vorzugsweiſe 
die Bewegungen bes Darms fürbern; | ep ch 
trennt man auch die Gruppe der bittern aromati⸗ 
ſchen Mittel ab, „bie man bejonbera bei Magen; und 
Darmaffeltionen, entitanden aus einfacher 
pepfie I: mail hält. Don den Fr 
Arsfnn, Inden, cher, Sign 
rauſeminze enblüten iebe 
Rosmarin, Melifi eliſſe, Di Duenbel ART kai 
und die eigentlichen Berl : Öewürsnellen, Neue 
Würze (Semina Amomi), tbamıom amen, Zimt, 
Banille, Rustatnuß uf. bläbungtreis 
benbe: Yendel:, Aniss, Klnmel Koriander: 
famen; bittere: Ralmus, Wermut, Kellenwurzel, 
Razlarilfe, Vomeranzen; er der wurmtreibenb 
wirlende Zittwerfamen; ſcharfe: weißer und 
ſ — feffer —— ın un gapenn Beh, 
effer, \hngwer u.a. 
inellen, zum Teil als ® Bolkgmitte ‚ge: 
raus 
ter (Species aromaticae) aus einer Am des 
trodenen Krautes von ieherwine, —5 — 
Quendel, Majoran, Lavendel u. 
aromati] er Spiritus (and) onen I 
tus fowie fe genannt) aus Romi der 
Kamille ne Sngwer, 2 MN 
mus, u. f. m. mit Spiritus und Bel 
fer — Aula aromaii bes Balder aus 
kaſſie, Kar er, aromati last 
Waſſer — Rinbeballm genannt): Se 
Rosmarin, one erminze el. Cavenbel im 
taifie, eb $ mit en * Baffer — *— 
a ——— Bäder find Aufguſſe aus oram, 
Kalmus, Feldtummel; aromatis 


Kr: es Pfla after. (much 2a Wagenpfafer en Abertfäen 


me räparate find: aromatif 


bt aus 

He grau — che Inhalationen 

D Ginatmun von Da — Kamillen⸗ 
ge und ähnlicher Aufgüffe oder von Zerpentin: 


bie @i der bal 
— — 
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ber ange den Ger ee Brake Gm man in (de tofe un 8, A iR on 1, Bm 4 
organ emie eine gro ruppe von ellu er von Ro er 
als Abkömmling e des Benzols | ten —— — för engel von dem u eher 
* —— Sie laſſen ſich von dieſen CH, ab, und zwar jo ha drei Molekülen 
ableiten, indem Waſſerſtoffatome des Benzols ent: | Methan "dreimal brei ef 0 Fi durch drei 
weber einzeln ober zu mebrern durch andere Ele breiiertige Dei thingrup en (CH) vertreten mer: 
mente oder Atomgruppen erjeßt werben; fo entitebt | den, woburd) Bm ei "bie Ber Inbung um > ol: 
Chlorbenzol, indem ein Ehleratom an "die Stelle —X bewirkt wird, welches demna 
von einem Maflerf eritoffatom tritt, es at alſo C,H, cl. Zrimethan i Dan * Kolbes — 
Durch Subſtitution eines weitern Pogerte toffatoms | bie gormel CH), HB, C, zulommt. Hier find bie 
burd) ehe entfteht Dichlorbenzol ein | einzelnen Atome 5 —— ſondern es müf: 
drittes Chloratom bildet —— CH, Cl, | jen verjhiebene Produkte entiteben je nachdem 
Sch. w.; auf gleiche Weiſe verhalten fih Brom und | eins der drei Wa —A der Methangruppe 
3; weitere Berbindungen entitehen, inbem bie | oder eind ber Wafleritoffatome ber Metbingrup- 
mgruppe NO, an bie Stelle eines Baflerfto of: pen durch Elemente ober durch Robi ifale vertret 
atomdge net; ed HNO Zeinitrobengel ol er Eon ind zwei era a hr nämtid Di * 
Dinitrobenzol Zrinitrobenzo ober 
GH, (NO,); ; Rx Alomgnuppe N bilbet Phenyl⸗ N —* eine barı che I — * 
amin CH, (NH,); , wenn fie | ren fich die verfchiedenen ifomeren der Oryb 
einmal eintritt, N enbelt 03 e Werk in Phenol [auren durch Vertetun⸗ verf iebenmertiger 
ober Carbolfäure CH, OH; vertritt fie In afs erftoffatome bu ch Hydro und * 
—A— ſo entſte t Reforein DH )a, drei gruppe ee iſt a bie ‚gewöhnliche Dryberzodläure 
mgruppen laflen das Benzol in Boro: | ( ) H(o — A unbekannte To 
gel — GH. (OH), übergehen; die Atomgruppe | oxybenzoeſaure Can Con H), die 
übrt eö in Benzoöfäure C,H, COOH über; ficolfäure (CH), H(COOH)C, F EN mb ——— die 
auch Alkoholradilale innen fubftituierend eintre⸗ —— CH) on) H, SıoM. 
ten, fo bildet das Methyl CH, aus bem ‚Demzol bad da3 6, «Annalen b es, Vd. 
Toluol HER) bs Fofol C,H,(CH,),, das 187. ©. 129; Bd. 162, ẽ 77; — *8 
Meſitylen C,H, CH.) u u. ſ. w. Die Elemente und | ber "organifchen Chemie» Bo. 2 the, 
Radikale fönnen = allein jedes für ih, fondern | «journal für praktiſche Chemie» ”. Br. 233, ‚18: 
aud) v ebene m ne eneina er fubjtituierendb wir: | berfelbe, «Surzes Lehrbuch der a Tr Chemie 
fen und bilden dan io ahlorbeng 301 GH.ICI, | (Heft 1 u. 2, Braunſchw. 1879—81). 
Ritrobrombenzol 6, NO, )Br, Triniteodlorben. Ardua, alte Stadt in der ital. Brovinz Rovara 
jol C,H, „(NO,hC tomben; N) Coon oder | an einem ergabhang weſtlich am ende be 
C,H,Br(SH) alicplfäure 2ago: Maggiore ge gen durch —— bahn nad 
ieraus erhellt | on, wie groß die Reihe der bie Novara (37 km) mi oberit Gifenbahnnek 
gehörigen Ver inbungen ift, fie wird aber nod) | verbunden, zählt 1880) als Gemeinde 3720 €. 
dadurch jehr erheblich verlängert, daß viele der | und hat ein feites Schloß, einen Landungaplap 
* er in iſomeren Formen auftreten, in denen fie | Dampfichiffe, eine Schiffbauſchule, eine Meine 
een aber verſchiedene Eigen; | Hauptliche und lebendigen Han [8: und Reifever: 
—*— haben, ſo ſind B. allein brei verfchiedene | kehr. In em 984 erbauten und 1674 —— 
äuren von ber ufemmen egung ber tsormel | brunft großenteils zerftörten Schlofſe der 
C,H,(OH)(COOR) belannt: Die —— heil, Borromeo geboren, welchem 1697 unweit A. 
die Salicyljäure und bie Baraorybenzodjäure. fiber | bei dem Prieſt ir ein rieſiges ey er 
bie Konftitution dieſer Eh mungen Neben. fi fi richtet wurde, da3 auf einem 14 m bo 
wei verichiedene Anfıchten ſchroff gegenüber, DIR * l L ftebt und rg ee diefen 20 1 m h 
er Lehre von Kelule hin die ſechs Roblenftoffatome | Häm ae 
in einer geſchloſſenen Kette oder in einem Ringe ae: i aus —— 
gruppiert, und zwei benachbarte Atome binden ſich währt Dia um für vier ‚Berjonen. one 


aegenfetig * Ar von ben vier 1 Berwanbtiän t3- onia rotundifolla Pers., f. unter Ame- 

nbeiten j — jedesmal nad der einen | Aronloum Neck., P aus ber 
ne bin —* mad 6 er andern eine verwendet | Samilie der Komp ten, wenige Arten in 
wird, um dad baratom zu verletten, während | den Alpen und ben ochgebirgen des fÜBL Guropa. 


die vierte Perwan —A— im Benzol dazu | eine auch in Sibirien, vorlommen. Pe: 
dient, um je ein At flerftoff an je ein Atom | rennierende Kräuter mit ten, faftigez, be 
Kohlen zu binden. Die einzelnen Atome, des | blätterten Stengeln geftieiten — * — und 
si lenſtoffs wie des —*— 3, find untereinan: ftengelumfaflend en Gen an der 
leihwertig; wird daher Ein Waffe fi offatom | Spike des Sten D. een: . be, der Nenifa 
— ein anderes Atom oder Radikal ſubſtituiert, ähn iche Blüten örbhen, tragen. der That red: 
I ift nur ein Sal md id, je iebe Iſ Wr wu ade nete Linne die Arten dieſer Ga jur Sirmile. 
eſchloſſen; iſomere ungen entſtehen bei * den Alpen kommen an hut Reinigen 
En tritt zweier Atome oder Haditale baburd, ‚baß | Orten A. Clusii Koch und A. ides Koch 
biefe eine verfchiebene Lage zueinander einne men. vor, welche bei den Alpenbewohnern die HRamen 
Degeichnet man bie einzelnen Koblenitoffatome mit Gamswurzel Krebswurz und n Shwinkel: 
rtlaufenben Zahlen von 1bis 6 fo Ind olgende | Eraut führen. Man t biefe und bie 
Fälle möglich): 1) das Element oder Rabilal A ift | Arten au als Bierpfin nzen in ben Gärten, Sie 
an das ohlenftoflatem 1. 0 1 gebunden, währenb blühen vom verlangen Teine Pflege 
an das Kohlenftoffatom 2 ober 6 gelagert ift (Ortbo: | und fen fi * — — der Stode, die im 
ftellung); 2) A ift an 1, Ban 8 oder an b gebunden Herbſt erfolgen cht verulelfältigen. 





Arondftab — Arqud 


Nreonsfiab, Aronsſtärke, Arouswurzel, 
ſ. unter Arum. u 

Arowaken. fübamerit. Indianerſtamm im brit. 
und holland. Guiana zwiſchen den Flüffen Coren- 
tyn und Bomorun. Die A., — auf un⸗ 
gefaͤht 2000 Seelen zuſammengeſchmolzen, hewohn⸗ 
ten ehemals den ganzen Küftenitrich zwiſchen dem 
Amazonad olf von Baria, von wo fie 
auf die umliegenden Injeln überjegten. Sie wasen 
vor ber Ausbreitung der Karaiben die Urbewohner 
aller dieſer Gegenden. Auf den Inſeln wurden fie 
von den Karaiben audgerottet, welche die aromali: 
ſchen Weiber ſich beilegten. Dadurch entitand unter 
den Weibern der Inſellaraiben eine förmlich 
— die aus karaibiſchen und arowali⸗ 
ſchen Clementen zufammengefept iſt. Vgl. Schom⸗ 
burgt, «Reifen in Britifo: viana 1840 — 44» 
(mit einer Grammatit von Quandt, 3 Bde., Ep. 
1847-48); Brett, «The Indian tribes of Guiana» 
(Lond. 1868). . 
der erite Großfürft ber Magyaren, bie 


Arpad, 
unter feiner Anfübrung Ungarn in Beſiß nahmen, 
zugleich der Begründer des Reih3 und Ahnherr der 


ungar. Könige von Stephan dem Heiligen bis An: 
dread III. (997—1301), die deshalb Arpaden ge 
nannt werben. A. war vor 894, in den frübern 
Sigen der Ungarn am Bug, Dujeſtr, Pruth und 
Seretb, Grokfürk. ge Konſtantinopel herrſchte 
ſeit 886 Leo der Weiſe, der die Magyaren zum 
Kampf gegen die Dulgaven aufforberte, welche auch 
von den eritern unter der Anführung Liutins, eines 
Sohnes des X., dreimal befiegt wurden. Im . 
893 finden ſich die Magyaren zuerft auch weitli 
Karpathen, indem fie in Gemeinſchaft mit 

f die Mähren belämpften; 894 brachen 
hie zum erftenmal_ in Teutichland ein. lm _bieje 
Zeit alfo wirb A. fein Boll in die Ebenen ber Thei 
perübrt haben, wo überall zwar eine bünne Bevö 
terung (Slawen), aber ohne ftaatlihe Verbindung 
ich befand. Auch die Beiegung bes eigentlichen 
Bannonien erforberte leine großen Kämpfe, ba 
veder Arnulf noch feine ſchwachen Nachfolger aus; 
eichende Macht beſaßen; das Reich der Mähren 
ıber wurde ebenfalls von den Magyaren 900907 
yernidhtet. Zwiſchen den Petfchenegen, welche die 
rühern ÖRL Sige ber Ungarn eingenommen hat: 
en, und dieſen Iestern bildete wahrſcheinlich das 
Keuter note ar ch Pr eine 
Srenziheidung. Nach der e bat Juhutum, ein 
ıngar. eerführer, ed au Befehl ap erobert. Aus 
taiſer Konftantinus’ Schriften geht hervor, daß bie 
ıngar. fieben Stämme (ein achter waren bie 
en, die fi) von den Chafaren getrennt unb mit 
‚en Ungarn vereinigt halten) an den Flüflen unter 
bren Stammedhäuptern wohnten, die wieder unter 
‚em Seobfüren anden. Das Verhältnis der Un: 
erordnnung t tannt. N. fol, nachdem er 898 
inen Rei ton nad) Szegebin berufen und bie Ber: 
valtung und echtöpflege georbnnet hatte, 907 ge: 
torben jein; er hinterließ einen minderjährigen 
Sohn. A.s Leben ift vielfach Gegenftand der Dar 
:ellung in der nationalen Kunft und Litteratur ber 
Nagyaren eworden. 

cpe (fpr. Arpedſcho), Arpeggiatura 
yom ital. arpe, bie Harfe, abgeleitet) nennt man 
a8 Angeben ber Accorbe auf Klavier: und Geigen; 
tftrumenten nad) Harfenweife, d. h. indem man die 
‚öne eined Accords nicht zufammen und zu gleicher 
zeit, fondern nadyeinander, wie auf ber Harfe, ers 


ide | 178040 in 3 
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Uingen läßt. Das jeht gebräuchlichfte Beichen für A. 
(dad Arpeggieren, wie man aud) fagt) ift d, wel- 
ches dem Accord vorgefegt wird. Hin und wie 
der findet man auch einen Bogen ( angewendet. 
Einige nennen bie arpeggierten Accorbe aud 
«gebrodene» Accorde; meilt verfteht man aber 
unterleßtern ſolche Figuren ober Tongruppen, welche 
aus der Zerlegung von Accorben ſich geltalten und 
in welden die einzelnen Accorbtöne mannigfache 
Verſeßungen erfahren können. Solche Figuren find 
aud die 0. lbertiſchen Baͤſſe (Harfenbäffe, ar: 
eggierte Bäffe), weldhe von Domenico (berti 
(at Sänger und Sllavieripieler in ber Zeit von 
talien und Spanien berühmt) be: 
nannt find, weil derfelbe in feinen Klavierkompo⸗ 
[tionen folche zerlegte und zerglieberte Accorbe ala 
gleitungafiguren beſonders häufig_ anbradite. 
Das A. wird in der Altern Klaviermufil um 1700 
o häufig gebraudt, daß ganze Stüde in folchen 
a —— ale Feldmah, wel 
tpent, das wichtigſte altfrang. maß, wel: 
ches auch in Belgien und in ber franz. Schweiz ge: 
bräudlich war, dem en deutfchen Morgen un 
Aderentiprehend. Der A. ſtammt von ber Arepenna 
ber Gallier, welche mit dem Semis oder Actus ber 
alten Römer (von 14400 alteöm. D.:%.) überein: 
ftimmte. Der A. war nit überall gleih und hatte 
überdies verfchiebene Gattungen. Der parifer A. 
enthielt 82400 par. Q.⸗F. — 84,189 jebige a; der 
verorbnungsmäßige oder Arpent d’ordonnance, 
auch ent des eaux-et-for&ts, enthielt 48400 
ar. Q.⸗F. = 51,072 a und diente für die Vermeſ⸗ 
Fungen alter Waldungen und Domänen des Staat3; 
er gemeine A. enthielt 40.000 par. D.:3. =42,2068 
und war in den Provinzen Brie, Champanne, Ga: 
tinai3, Orleannais, Boitou_u. f. w. in Gebrauch. 
An bie Stelle des X, ikt feit Einführung des metri- 
ſchen Syſtems ba3 Heltar getreten. 
Arpino (das alte Arpinum), Stabt in ber ital. 
Zroving Caſerta (Terra di Lavoro), im Diſtrilt 
ora, unweit bes Garigliano (Liris), zählt (1880) 
als Gemeinde 11 798 C. welche Tuche, Pergament, 
apier und Leinwand robugieren. n ber Nahe be: 
ndet ſich bie vorzüglice Maichinenpapierfabril von 
feore. Das alte Arpinum war uriprünglich 
eine volsfifche, dann eine ſamnitiſche Stadt, wurde 
802 v. Chr. mit dem röm. —— 188 mit 
dem vollen Stimmrechte beſchenkt u it nament: 
lich berühmt ala Geburtsort des Marius und des 
Cicero. Letzterer erblidte das Licht auf einer Heinen 


Rabas ð el (San⸗Domenico) an der 


ung des ER 
orden bei Iſola in den Liris mündenden Fluß⸗ 
hen Yibrenus, bie feinen Eltern gehörte, auf 
welcher fein Bruder Quintus das t Arca- 
num befaß. Den Umfang der alten Stadt bezeich⸗ 
nen bebeutende Refte von 2—3 m biden cyllopis 
fhen Mauern und von polggonen Bauten. Die 
tolofjalften Trümmer der legtern befinden fi in 
dem höher gelegenen, zum Zeil noch bewohnten 
Stadtteil, welcher Eivitavecdhia heißt und einſt die 
Citabelle bildete. 
Arpino (Il Cavaliere d’), f. Eefari (Biufeppe). 
Arpinum, Stabt ber Volsker, ſ. Arpino. 
Arqua, Marltfieden mit 1416 G. in der ital. 
Provinz Padua, am füdöftl. Abhang der Euganeen 
und an der Eifenbahn Padua⸗Bologna, 19 km im 
Saudweſten von Padua gelegen, ift viel befucht we⸗ 
gen des Haufes, in weldhem Petrarca wohnte und 


954 Arauebufade 


1374 Korb und in dem nod fein Hausrat aufbe: 
wahrt wird. Das Grabmal des Dichters, auf dem 
Kirchhofe de3 Drted, ift von rotem Marmor und 
yon einem Schwi egerfohne Broffano errichtet. 
. üfte ftammt aus dem J. 1667. Die Hügel 
De Umgegend liefern guten Wein und treffliche Sei: 
gen und find berühmt wegen ihrer Schwetelquellen. 
Arquebufade und Arquebufe,f. Arteb.. 
Arques, Städtchen mit 1000 E., im franz. De: 
art. Nieberfeine an ber Bethune "und ber Linie 
ontoife-Dieppe ber Weitbahn, 6 km füböftlich 
von Dieppe jelegen, kriegsgeſchichtlich merkwürdig 


durch dem den Died, den bier 21. Sept. 1589 Hein: 
eer der Ligue erfodht. 
* rrakatſcha, |. Aracacha. 
Arrak, rat oder Rad, iſt der im ganzen 


Drient verbreitete und aus Indien ftammende 
Name für einen ftarken Branntwein, welder teils 
aus Reis, teils aus dem Safte der Kokosnußpalme 
und Dattelpalme (zedby gern dar rgetel mir t wird. 
A. von Bon und ber von Colombo (auf Cey⸗ 

om) mih ohne weitereö aus biefem Safte, nachdem | Ei 
gefen garıng u unterworfen worben ift, 
abbeftil iert ger 4. von Batavia und Jamaica da: 
gegen aus Reis und Melafie (Auderfirup) mit 
etwas Zobbn (nicht aus Reis allein) fabriziert. 
Der Reis wird gemalzt, d. h. in Waſſer eingeweicht 
und dem Keimen Gera, ſodann getrodnet und 
weiter jo behandelt wie das Gexſtenmalz und ber 
—ã bei der Fabrilation des Kornbranntweins, 
nänlid mit warmem Waller eingemaifcht, der ðã⸗ 
zung us unterzogen und 1öliepti deftilliert. Oft un: 
bleibt das Malzen bed Reiſes; Melaffe und 
Todd vn t man ie enfalls erft dann Hinzu, wenn 
bie Marfde (der Brei aus Waſſer und geleimtem 
Reis) zur Gärung geftellt wird. Bei der Deſtilla⸗ 
tion der gegorenen Maſſe erhält man zunächſt bie 
u (geringfte) Sorte des U.; bieje, mit etwas 
er vermilcht, wieber deftilliert, liefert Die zweite 

eht durch eine abermalige 

orte hervor — welche jedoch 


Sorte, und hieraus 
Deftillation die erite 
nur felten verſandt wird, Der größte Teil des im 
Handel ei einenden echten A. wird zu Batavia 
auf ereitet. In Guropa, namentlid in 
Deu land, wird kunſtlicher A. aus völlig fuſel⸗ 
freiem Spiritus mit allerlei Zufäßen, insbelonbere 
— Atherarten und färbenden Subſtanzen 
rgeſtellt und demit eine ſelbſt dem Kenner richt 
immer bemertbare Nachahmung erreicht, Guter 
echter A. iſt klar, meiſt farblos ober h a von 
eigentümlichem, angenehmem Geruch) hund 
und enthält gegen 50 VBolumenprozente A 

Arrakan, hinterind. Landſchaft, ſ. Aracan. 

Arrakeſſenz,ſ. Ameifenäther, 

Arran, die größte ‚uufe ber mittelſchott. Graf: 
{haft Bute, im Clydebuſen, im W. durch den Kil: 
brannan-Soundvon ber Halbinsel Cantiregetrennt, 
ift 32 km lang und bis 16 km breit, bat einen Ka: 
chenraum von 413 qkm und wird ‚von heidebebed: 
ten Bergen durchzogen, bie im S. 280 m erreichen, 

m N. aber höher und ganz bejonberd zerflüftet 
find, Hier ‚Keiat der ab geitumpf fte Kegel Goatfell 
oder Gaodh⸗Bhein (Windfer ) 875 m hod auf. An 
der im ganzen fteilen und t ippigen N) fommen 
doch aus viele ebene Stellen vor, und das Shis: 


— Arraroba 

kanthal, ſablich von dem vers Bafaltsor; 

—* e ee hun i tbarfte Teil ber 

Die geo ildun mannigfaltig. 

evoniſche —8* Def er, Ralffterne der 

FA dern Trap ce — en dor, 

und der Geatfel liefert Safpis, A 

den fog. Arran: Diamant Arran-stones). 

en t malerif Partien mit Nerfällen u ſ. v. 


viele H55 en und SHeldengräber ber Borzit 

und f fol, ver Sage nad), lange Au täget 
Oſſians geweſen und diefer auch bafe 

ein. Zu ben m me egalithilcen Steind der 

fel pehört, ber ale | Singal 8 t weit von der 

34m tiefen aanigaböhle, meld Ad Ne — flucht Bruces 


5 
A — —E 
ft fang und Handel mit Chmeinen Die 


eringöfiicher treffen :Ranza im nie 
eile aan Inh a ar Kilbribe ar’ 
ber Ontfnfe, Börer; eriteres bat den ferı 
Seien en e peid Khübt bu durd ein Hem= 
en 
Diener iegt ferner robi 
din dbai, und | in ge e das alte Shiet 


n der 
Brodid: "Cafle bes 3 von 
ber aröpte Zeil b Teil der Intel ge 1 ge ört. 
erangieren (fr3.), d. i. ordnen, einrichten, m 
techtmachen, heißt in der muftlaliihen 
ein Mufifftüd zu einer andern Art ber 
oerkönen machen, al3 für welche e8 vom K 
efeßt wurde. So können r: und 
Hade di —— auf dem Artus 2 
geke vierkompoſitionen für das Ordhefter uzh, 
obwohl Bea llen, aud) für ben Seen 
eingerichtet. — Hierbei far ein ſehr ver 
ſchiedenes Verfahren beobachtet werden, je * 
dem — der Kunſtfertigkeit derjenigen — 
—F welche das Arrangement beſtimmt iſt Ein 
ufifftüäd ig in melodiſcher und mein: 
sus * harmoniſcher Beziehung e Fähigkeit, fait 
auf allen Snftrumenten —5 zu 
(on ſich das Arrangement, —— in der pralti⸗ 


en Muſik eine en ebeutung send Im: im: 
* deſſen eine große Bebetu 
—D —— — 


rran⸗JInſeln (u d 
Iniſhere vor der Sal: 


Snifhmore, de Bet u 


waybudht an der Weftküft ertüfte © von , oebören 
zur Provinz Munfter, ammen 46 qkm 
und zählen etwa 3000 E ——— erſtern liegt der 
Fiſcherort Killeany mit 
ee :$n el, neben ber Hüte 
von Donegal — — Ulſter, hat * 8 san mit 


1000 €. ; ihre Ku fen g den ſchos 

ſten irifchen, und ihr hödhfter Gipfel Hat 2726 m. 
Arrarsõba, die bunlelbraune eine: zu er 

Seguminofen gehörigen brafil. Baumes (Andira 
Arraroba), welche gepulvert den weſentlichſten 3: 
ftandteil des in findien als Poudre de Goa an: 
gewandten Heilmittels bildet, in neuefter Zeit ader 
auch nah Europa eingeführt und gegen Haut 
franfheiten, namentlich Herpes tonsurans (\. u. 
Herpes), empfohlen wird. Die X. wirkt fehe karl 
auf die Schleimhäute der Nafe, bes —— * 

der Augen ein und iſt daher nur mit größter Ser: 
ficht zu gebrauchen. 











Verzeichnis der Abbildungen und Karten zum erſten Bande. 


Ampelpflanzen. 
Angelfiſcherei. rn 
Antillen. (Karte) . 

Antilopen. 1. . 

Antilopen. II.. 

Appreturmafchinen . 

Aquarium 
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B. Abbildungen im Terte: 


Abbinden... 
Accumulatoren . 
Acetometer . 
Achat. (3 Figureu.) 
Achromatiſche Linſe 
Aẽëroſtatik. (3 Figuren.). 


Albit. 

Alexandria, das alte . 

Alerandria, das neue. 

Aerandet -. 2 2 2 200 

Alraunmännchen. (3 Figuren.) 

Amalgamation. (2 Figuren.) . 

Ammoniten. (2 Figuren.) . 

Ammonium. Grünebergs Apparat. 

Amſterdam, Topographriche Tage 

Analyfe. (3 Biguren) . . 

Antwerpen und feine Forüfilationen 

Aquäbult. (2 Biguren.) . . 

quatoreal 

Aragonit. 

Aräometer. (2 Siguen.) 

Archäopterhr . . . 

Archimediſches Pringip en 
Arhimebiihe Schraube . . .. . 
Argandſche Lampe. Bigusen.) en 
Armillarfphäre . . 
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Hruck von F. U. Brodbaus in Leipzig. 


Alaun. (3 Figuren). . . . nn. 320. 
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